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 Maıız, b. Hended: Briefe an Aerzte umd Pelt- 

* weife über Angelegenheit und Bedürfnis der 
Zeitgenoffen; mit der Silhouette des Ver- 
£sffers. (Hra.D. A. G. Webers, Privatieh- 
rers in Halle.) Eifte Lieferung. 1788. 8 u. 
308 S. 8. (12 gr.) ' 


D: Briefe, welche Hr. 7. hier Kefert, find von 
fehr ungleichem Werth. Gleich der erite 
über das Berragen des wahren Weifen bey dem 
zwreydeutigen Lichte der Aufklärung unfers Zeit- 
alters, an Hrn. Geh. R. $. in 3. war uns ganz UN- 

niefsbar. Mit einem grofsen Aufwand von 

‘orten, unter welchen nicht felten der ganz ge- 
meire Sinn erftickt wird, und mit weniger Sor- 
g> für Zufammenhang und Ordnung der Begrifte 
trägt hier der Brieflteller feine Meynung von deu 
Yindernifen der Aufklärung vor. 
[felben unter verfchiedne Abfchnitte gebracht, 
deren Ueberfchriften aber zum Theil mit dem 
Inhalt gar nicht zufammenflimmen. 
Ko. Lüberichrieben: das gefchwächte Nervenfy- 
ftem der heutigen Generation; wovon dech im 
Texte fft gar nichts, deito mehr aber von der 
Trägheit im Nachdenken, und von der Empfın- 
deley gefagt wird, da doch jene nicht immer ei- 
ne Folge, und letztere nicht immer Urlfache und 
Aeuferung der Nervenfchwäche ift, deren phyli- 
{che Urfachen man eigentlich hier, nach der Ue- 
Berfchrift, erörtert zu finden erwarten mulste. 
Manche von den Hinderniffen der Aufklärung, 
welche hier angeführt werden, können es zuwei- 
ien vielleicht für die höhern Klaflen der Gefell- 
fchaft feyn, nicht aber für den grofsen Haufen, 
auf welchen doch der Brieflteller hier vornem- 
ich Rückficht nehmen wollte. Publicität der ra- 
türlichen Religion und der myftifchen Schriften, 
unbehutfame Empfehlung der bildlichen Philofo- 
phie der Griechen kann kein Hindernifs der Auf- 
klärung unter dem gemeinen Mann feyn, welcher 
von diefen Dingen, und von dem, was die Ge- 
lehrten darüber fchreiben und difputiren, nichts 
weifs, weil er ihre Schriften nicht lieft, noch au 
ihren Zänkereyen Antheil nimmt. Wer die Hin- 


derniffe der Aufklärung erforfchen will, der foll- 


4. I. Z, 1788, Dritter Band, .. 


Er hat die- 


So ifte. B. 


te wohl, wie uns dünkt, nicht blofs die Klaffe,' 
zu welcher, er felbft gehört, fondern alle Klaffen 
der Gefelifchaft ohne Ausnahme ftudiren, weil 
fonft feine Vorfchläge, dem Uebel abzuhelfen, 
nicht anders als einfeitig feyn körinen. Da alle 
Arten des Aberglaubens und des Unglaubens fiıch 
auf unrichtige Begriffe vom Geifterreich und von 
der Natur gründen, fo willder Vf. zeigen, wie 
der Weife in beiden zwifchen Aberglauben und 
Unglauben durchfchiffen könnte. - Nun wird zwar 
wohl der wahre Weife Hrn. °’s Anweifung nicht 
bedürfen; wollte aber etwa einer erft were wer- 
den, und nach des Hn. W. Compas fteuren, fo 
möchte er zwar wohldem Strudeldes Unglaubens 
entgehen, aber defto eher, wie wir fürchten, auf 
den Klippen der Alchemie, Magie und Theofo- 
phie fitzen bleiben, und am Ende finden, dafs er 
kein Weifer, fondern — ein Schwärmer gewor« 
den fey. Wir wenigftens geftehen offenherzig, 
dafs wir nicht aufgeklärt genug find, um wie Hr. 
DW’. in den Sephiroth der Kabbaliften Weisheit zu 
finden, oder fie zu ahnden bey der innern Arz- 
neywifjenfchaft, welche durch die radikale Auflö- 
fung die drey höchfl reinen Anftnge der Dinge, 
in welchen ihre höchflen Kräfte liegen, aus den 
Subffanzen zieht, fie zum fixen fünften Wefen con- 
centrirt, mit ihnen aus ihrem zerflörlichen Leibe 
eilt, — und fie bis zur Uebervollkommenheit aur- 
gebären läfst. — Wir konnten bey all dem Ge. 
wirr und Bombaft in diefem Briefe unmöglich 
viel Herz zu den übrigen faflen: um defto ange- 
nehmer aber war es uns, dafs diesmal unfere Be- 
forgnifs vergeblich gewefen war. Denn wenig. 
ftens find doch die folgenden Briefe zufammen- 


 hängend und in gemeinverftändlicher Menfchen- 


fprache gefchrieben. Der zweyte an Hn. D. 
Bahrdi handelt von dem Umfang und den Gren- 
zen der Volksarzneykunde. Die unreifen Ideen, 
welche Hr. D. 2. in feinem Buche über das theo- 
logifche Studium auf Univerftäten in Rückfiche. 
auf den Unterricht des künftigen Religionsleh- 
rers in derHeilkunde vorgetragen hatte, werden 
hier recht gut berichtigt, und der medicinifche 
Unterricht der Religionslehrer wird auf Diaete- 
tik eingefchränkt. Hr. W. ift indeffen forgfälti 


' bemüht gewefen, feine Zurechtweilungen ua 


Tadel ia eine dicke Weihrauchswolke, Han. 2. 
|: GR BAT 
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zum füfsen Geruch, zu hüllen. .Der dritte Brief 
über den fyftematifchen Lehrvartrag der Medi- 
ein und der Phyfiologie insbefondge- ag Hrn. Hof- 
rath Baldinger, hat inden meiften Stücken unfern 

nzen Beyfall. Es wird viel Gutes (nur nach 
einer alläuweitichweiligen Einleitung) über die 


nothwendige Verbindung der medicinifchen Wif-" 


fenfchaften im Lehrvortrag gefagt, undein ganz 


“ brauchbares Schema zu V.orlefungen über die Phy- 


fiologie vorgelegt. Der vierte Brief: Endurtheil 
jeder kinftigen--Metaphykik der Arzneywiflen- 
fchaft an den Herausgeber (wahrfcheinlicher wohl 
von ihm) hätte ohne Schaden wegbleiben können. 


‚Es ift eine bittre Kritik von Hn. Kurt Spxengels 


"in Halle Rudimentis nofologiae dynamicis, hin 


und wieder befonders aın Ende mit Anfpielun- 
gen. auf gewille Vorgänge in Halle, welche wis 
nicht zu deuten wifen. — RBie und da fchim- 
mert in diefem Buche eine ziemiiche Selbftge- 
 nügfamkeit hervor, z. B. .S. 19g.: Mehrere Kraf- 
te befitzen als der Wirkungskreis, in welchen man 
einge/chränkt if, erfordert, bleibt bey verkanntem 
Verdieufl die gröfste Beruhigung, die auch mich. 


tragen und unterflützen foll uw. f. w. - Wir möch-. 


fich etwas herabzuflimmen, am weniglien aber lie 
aufgegenwärtige Sammlung vonBriefen zu grün- 
den, die zwar manches. Gute, . abwohl wenig 
neues und fcharf durchdachtes, aber auch man- 
che [chiefe Ausfprüche, in dem erfien Briefe we- 
nigftens, enthält. Ä 


ten dem V£. rathen, diefe hohe allen 6 von 


PHILOSOPHIE. 


Lxıpezıc, in der Mülterfchen Buchhandlung: 
Philofophifche Unterkaltungen. Zweyt. Band. 

... 17287. 8- 2298 (2400)  _ ı 
. In dem erften Stück diefer Fortfetzung verthei-. 
digt fich Hr. W* gegen zwey Recenfenten,. wo- 
von der eine feine im erften: pand enthaltene Ab- 
ndlungen in der Leipz. geiehrten.Zeitung, der 
dere in der A. L.Z. beurtheilt hatte; in wel- 
eher Vertheidi aber Rec. mehr Schimipiwör- 
ter, als gute Gezengründe gefunden hat, Hr.W * 
heifst feine Rec. Unverfchämte, Sudler, Lügner,, 
Ruben, Ehrlefe, Geniemejfer, die aber Scheit- 
mnefjer Jeyn follien, Algieri/che Seeräuber, Ehren-. 
räuber, rohe Men/chen, Wilde, Bären, ja fogar 
Mörder, ($. 37.) er befchuldiget befonders den 
Rec. in der A. L. Z. einer boshaften Verftimme- 


hang feiner Worte, und fordert, dals erals ein. 
Fallarius zum Schiffziehen, verurtheilt werde, 


wenn er auch ein Graf wäre. — Rec. der fich 
d er Recenfion des erften: Bandes diefer Philofo-. 
Bifchen Unterhaltuugen in der A. L. Z. (Nr. 90a 


1787.) nur noch dunkel erinnerte. weiker nicht. 


der Verf. davon‘ift, war fehr begierig, diefelbe 
wieder zu,lefen, und fand zwar darinn ein frey- 


..müthiges Urtheil, aber nichts; was Hr, W* zu 


4 
feinem unanfländigen Betragen, und feinen 
Schimpfwörtern berechtiget hätte. Rec. hatte den 
erften. Theil der Philofophifchen Unterhaltungen, 
und zwar mit der gröfsten Unbefangenheit, auch 
gelefen, und ungefähr auf gleiche Weife davon 
geurtheilt.. Es ift däch fonderbär, dafs zwei 

Männer, dieeinander nicht kennen, über die An 

färze der Hrn. W * darinn mit einander überein- 
flimmen, dafs diefelben, viel unverfländliche, ver- 
worrene und unzufammenhängende Sätze ent- 
halten, dafs die Materien.nicht gehörig verdaur, 
und mehr in einem blumenreichen und witzeln- 
den, als philofophifchen Styl abgehandelt find. 
Hr. W * thut fich viel auf die Wurde zu gut, in 
welche er [eine Gedanken gekleidet habe (S. 35) 
Gehört das Schimpfen etwa auch zur Würde eines 
Autors? — Die Befchuldigung, dafs in der 
Becenton. der A. L. Z. (Nr. 90a 1787) die Worte 
des Verf verfläimmelt und verfälfcht worden 
feyen, verdient um fo mehr beleuchtet zu wer- 
den, da Hr. W * am Ende feines Auffatzes, von 
der A. L. Z. ausdrücklich defswegen Satisfalfion 
werlangt. Hr. W* hatte gefapt; nichts wird in 
diefem Werke vorkommen, was nicht bey voller 
Mu/se vollendet worden wäre: der Rec. liefs bey 
Anfübrung diefer Stelle das Wörtchenworden weg, 
wnd machte über den Ausdruck: bey voller Mufe 
vollendet, die etwas bashafte Anmerkung: «a’fo 
haben ‚die im erflen Bande enthaltenen Stucke ihre 
höchflmögliche Yollkommenheif, und wir können 
in den folgenden Bänden vielleicht fchlechtere, 
aber keine beffern Stücke hoffen. Hier fucht nun 
Hr. W* weitläuftig zu beweifen, dafs durch Weg- 
laffung des Wärtehens worden, der ganze Sinn, 
und. zwar boshafter Weife, verdreher worden [ey, 
dafs nunmehr vollendet ein Adiellivum fcy, da 
es vorher .ein Participium gewefen, und nichts 
weiter als geeudiget, habe fagen wollen; dafs nur 
Gott feinen Werken die hächflmögliche Vollkom- 
menheit geben könne, ‚dafs ihn alfo der Rec. 
einer Gottloßgkeit, einer Raferey befchuldigt ha- 
be,etc. Sehen Sie denn nicht H. W*,dafs IhrRec, in- 
dem er die Beftimmung: bey voller NM@u/se, beyfügte. 
Ihr vollendet immer noch ein Participium (eyn 
liefs, dafs. ihm. das Wort vollendet nach Eigen- 
liebe zu fchmecken fchien, und dafs er unter der 
höchf} möglichen Vollkommenheit nur diejenige ver- 
fland, deren Ihre Abhandlungen fähig wären? — 
Bey der. andern Stelle, die Hr W*.als einen Be- 
weis von Verfälfchung anführt, hat Rec. nach 
angeftellter Vergleichung, wiederum keinen ver- 
drehten, Sinn, fondern blofs eine Abkürzung der 
Worte gefuaden.: Aher man fieht hieraus, wie 
gewiffenhaft man mit den Worten des Hn. W*, ob 
er wohldamit gar nicht fparfam ift, umgehen mufs. 
— Und nun wie fleht es um die Satistaftion, die 
die A. L. Z..dem Vf. geben foll® Hr: W* follte 
froh feyn, wenn der Rec., der ihn (Nr. 90a 1787.) 
heurtheilt hat,. ihn nicht punöfo tniurtarum be- 


langt, denn gröbere Schimpfwörter, als die obi- 


gen, 
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n, giebt es nicht. Doch der Vf. hat fie ohne- 
5 weite ineiner Autorswut auf das Papier triefen 
laffen, und, nach dem Iure Romano: iniuriae 
reus non efl inmpubes vol furiofus.: 
* Das zweyte Stück ift ein Drama, bey deffen 
Berchlefung Rec. Langeweile hatte: diets ift we- 
feine Empfindung, wobey er aber einem 
jeden andern die Unterhaltung, die eretwa darinn 
finden möchte, vom Herzen gönnt. Die zwey 
Sophen, (wie Be der Vf. nenne) Offa.und Silluc, 
tragen mit ihrem unfnnigen Geichwätze nicht 
dass mindefle zur Entwickelung bey, wie man 
&och Anfangs erwartet, und find daher ganz un- 
nütze Perfonen im Stück. Der adeliche Vater, 
der feinem Sohn ganz gute Gründe vorgehalten 
Ratte, das Baurenmädchen, das er heurathen woll- 
te, wieder aufzugeben, läfst lich plötzlich er- 
weichen, weil — der Sohn geliorchen will, ur.d 
&as Mädchen weint. : Geweint aber hatte es lan- 
‚vorher ; und dafs der' Vater den Gehorfam 
Eines Sohnes biofs prüfen wollte, das zu vermw- 
Üken findet man im vorhergehenden keinen hin- 
Grund. Von der Di&ion des Verf. 
mag des eine Probe feyn: (der Sohn wun- 
dsır Sch, dafs fein Vater noch an dem Vorurtheil 
Hebt, als dürfte ein Adelicher kein Baurenmäd- 
then heurathen.) . re Ä u 
_ Ein weifer edler Mann 
Ber nicht die Welt, der nicht die Zerfirenungen, 
Der die Weisheit lebt, und ihre Eimfamkeit, - 
Solk eim ldol, dem der lücherlichfie Sıolz' 
So manche heise’ (”) Zühre der Zärtlichkeie 
Aus, golduen_Schalen hingegojjen.hat, . 
"Ein Idol verehren, das der hielfende Arm 
. Ber Masuichentiebe längft. zerfchmettert bat? 


Sonderbte genug, dafs man. ein zerfchmeitertes 
Baol noch verehren. kann! 
- Dem folgenden Auffatz, der gegen Kant und 
Brafzhaust, ichtet ift, und worinn der /dealif# 
darch widerlegt werden fell, fehlt es. 
niehe an .fcharflinnigen Gedanken: aber der Ton 
und die Er dung verdirbt alles. So heifst es 
auf awey Seiten. hinter einander: Theure Nerren 
— ich fur meine Perfon will Sıe nicht ängfigen — 
Märtyrer follen Sie durch mich nicht werden, — 
Entrußen Sie ich nicht - und was das überflüfli- 
und unanftändige Gerede mehr if. — Eine 
" richtige Reflexion von dem Verf. ift diefe, 
dass die Ummöglichkeir, das Dafeyn der Körper- 
welt zu beweifen, uns noch nicht. berechtiget, 
Be Ze leugnen; urd doch hat man in unfern 
sgen fo übereilt gefchlofen. (Nur ift diefs mit 


des Verf. Erlaubnils van Hn. Kant durchaus nicht 


„der 
uns ausdrücklich beweifl.) Uebri- 
gie wird-BEr. Weifshanpt gegen das Dilemma des 


kn EEE 
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im Gegentheil das Dafeyn- der, 


€ 


Verf., dafs er entweder fein Syfem aufgebew, oder 
den für Gott halten mujfes manches eiuzuwenden 
en. — " | 
Der Auffatz über den Ontologifchen Beweis 
vom Dafeyn Gottes S. 164. ift noch nicht vollen- 
det, und foll fartgefetzt werden. Der Vf. wird 
fich die -dogmatifchen Metaphyüiker verbinden, 
wenn er es im folgenden noch einleuchtender 
als Mendelsfohn machen wird, dafs. Wirklichkeit 
eine nothwendige Folge des Begriffs von Gotik 
'fey. — Ueber das “journal der Dioden S. 171. 
vielrichtiges. Auchdie zwey folgenden Abhand- 
Jungen: ein feliner Zaophyt S. 190. und über 
einige neuere englifche Kupfer S. 209. wird mar 
mit Vergnügen lefen; befonders da fie in einem 
ungeswungenen und zierlichen Styl gefchrieben 
find. . Von den Sinngedichten, die diefen Band 
fchliefsen, hier eine Probe :: | 
-— Meine Poelie. 
Selinde it mein Lied. 
Q Kenner, komm und richte! 
ift meine Poefie nicht fchün ? 
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Negatur confequentia® - 


Haze, bey der Witwe Curt: Analeöfa Meta- 
“ Phyfices. Rudimenta vis ajkmilationis et no- 
fodiynamices, auilore Comite Terrae. 1789. 

128 5. 8. (8gr.) FE 
Mit grofsem Aufwand von Gelehrfamkeit 
bemüht fich der Vf. darzuthun, dafs eine Kraft 
‚vorhanden ift, welche nach Verähnlichung trach- 
tet und dafs diefe Kraft fich durch die ganze Na- 
- tur, körperliche fowokl, als geiftige, . wirk- 
fam erzeigt. . Am Ende fcheint aus der ganzen 
‚Unterfuchung denn doch nichts mehr zu ent{prin- 
‚gen, als was ohnehis fchon jeder Philofoph weifs ; 
dafs nemlich, fo oft mehrere Dinge aufeinander 
‚wirken, das ftärkere Oberhand behält, und fei- 
nen Charaöter dem andern aufdruckt. Das all- 
‚gemeine Gefetz zu begreifen bedürfte es keines 
eignen Namens, noch weniger einer eigenen 
Kraft. Von diefer Kraft hat der Verf. unbe- 
ftimmte Begriffe, und eben diefe Unbeflimnitheit 
_ machte ihn glauben, eine ganz befondere Ent- 
deckung gemacht zu haben. Unter Verähnli- 
chungskraft verfteht er eine thätige Kraft, wo- 
durch ein Naturatom, ein materieller Atom, eine 
durchaus homogene Mıfe, Körperchen und Kör- 
er, einander nahe gebracht, fich, nach abge- 
egten Modificationen, oder veränderlichen Be- 
fchaffenheiten einander ähnlich mächen,. oder 
ee hakciche Attribute bekommen. Hieriun 
jegt nmiehr fchwankendes; follen beide zulanı- 
mengebrachte Körper fich einander-ähnlich wer- 
den: fo ift offenbar die Erfahrung dagegen. Soll 
ug einer fich dem andern. ähnlich machen: fo ifk 
2 3U 


! 


\ Des Verf. fchreibt heife; welches Rec. beimerket, uni nicht als ein Folferius angekiagt zu werden.. - 


- 


7 


zu befimmen, wen diefer Vorzug mufs beyge- 
meffen werden und nach welchem Grefetze. Yer- 
ner geht die Verähnlichung auf blofse Modos, 
oder auch auf Attribute, wefentliehe Be£chaffen- 
heiten? Im letzten Falle würde aus folcher Kraft 
‚ zuletzt Verwandlung aller Subftanzen in eine ein- 
“förmige Mafle entfpringen, etwa wie die Stoiker 
tehrten, dafs zuletzt alles in Feuer werde ver- 
wandelt werden. So etwas aber findet fieh in 
der Erfahrung nicht, immer geht die Verähnli- 
chung nur blof8 auf einen gewiflen Punkt. Auch 
würde dann alles in der Natur zuletzt aus ein- 


artigen Grund[ubftanzen beftehen, welches der: 


Vert felbft nicht will, und wobey ftete Erhaltung 
und Hervorbringung von Verfchiedenheit lich 
nicht wohl begreifen läfs. Im erften Fall hin- 
gegen bleibt feltzufetzen, wie weit in der Natur 
lich das erftreckt, was wir Modos nennen, da 
bekanntlich, was nach Begriffen von Gattungen 
und Gefchlechtern Attribute lind, in der Natur 
{ehr veränderlich gefunden wird, Härte und Sub- 
tilität der Metalle z. B. die Attribute der Metalle 
find, nicht den Subje&ten beftändig bleiben. Bey 
diefem Begriffe bleibt der Verf. nicht einmal be- 
Sändig, fondern fchiebt nach Erfordernifs einen 
ganı magern unter. Natürlich da er feine Afli- 
milationskraft einmal angeftrengt hatte, aflımi- 
lirt ie, was fonft nicht ähnlich gefunden wird. 
Die Beurtheilung deffen, was aus der Chemie in 


LITERARISCHE 


Kreine GEoGR. ScHrirten. Putetfcheflwie: Jeja 
x Imperatorskaho Welitfcheflwa w'poludennü Krii Rofki 

predpriemlemoje w' 1787 Jodu. eterb. 1786. ı50 5. 8. 
nebft einer faubern Reifekarte. Diefe beym Bergcorps, 
auf Veranlafflung des Herrn von Sumoinow herausgegeb- 
nen Gelegenbheitsfchzift, welche vor dem Antritte der 
Reife der Ruflifichen Monarchiu nach Taurien, abgefaf- 
fet wurde, enthält kleine gedrangte Topographien aller 
der Oerter, welche Catharina II. auf Ihrer Reife fah , oder 
nach dem zuerft entworfenen Reifeplan fehen wollte. 
Nach diefem Entwurfe betrug die Reife $657 Werft, 
und diefem zufolge findet man hier die Befchreibung 
von Arubat , Genitfchi, Taganrob, Tjcherkask, Afow und 
Bachmuth, weiche Oerter die Kaiferin aber auf ihrer 
Reife nicht berührte, fondern über Pultawa nach Mofcau 
zurückgieng. Unter der Ueberfchrift der verfchiedenen 
Oerter, fo wie fie nach diefer Wegroute früher oder fgä- 
ter bereifet wurden, trift man eine genaue Anzeige der 
Lage eines jeder Orts, die Entfernung deflelben von Pe- 
tersburg, die Nienge der Häufer, ‚die Anzahl der Eın- 
wohner, gJie Anzeige der, üfentlichen Anftalten “und 
Krongebäude , kurze Nachrichten von dem Zuftande: der 
Handlung und Gewerbe, und fehr oft Bruchftücke aus 
der alten Ruffifchen Gefchichte, die den Ort betreflen, 
oder folchen in irgendeiner Rückficht merkwürdig machen. 
Bey der Befchreibung der Taurifchen Städte und der umlie- 

nden Gegend it Habliyl Fifiticheskoje oppifsauie Tawrit- 
feheskoi oblufti, (von welchesn Werke nächftens eine vom 
Hn. D. Guckenberger unternommene Üeberfetzung unter 
dem Titel: „Phyfifche Befchreibung der Taurifchen Statt- 
halterfchaft‘‘ herauskommen wird, ) oft wörtlich ausge- 
fchrieben... Uebrigens liefert diefes Buch dem Geogra- 
phen in manchem acht nützliche Beyträge, 
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profser Anzahl zun 'Beweife angebracht .wird; 
überlatfen wir Kunflverfländigen, und fchränken, 
uns blois auf einiges aus der Seelenlehre ein. 
Alle Seelenverrichtungen find dem Verf. nichts 
ads Aeufserungen.der Verähnlichungskraft So 
gründet fich die Afociation der Vorltellungen ir 
der Alltmilation, ungeachtet bey diefer Verrich- 
tung die Vorftellungen nicht verähnlicht werden, 
fondern ihre foniligen Unterfchiede behalten, So 
ift ihm Urtheil eine Vergleichung zweyer Vor- 
ftellungen, oder die vergleichende Seelenkraft, 
welche fich im Beftreben, eine der andern zu 
verähnlichen, zu Tage legt; obgleich offenbar 
beym Urtheilen kein Beftreben die Vorftellungen 
‘ähnlich. zu machen, fondern nur das, ihre Ver- 
"hältniffe zu erkennen, ftatt hat. Durch ein Ver- 
fahren gleich diefem läfst fich aus allem, alles be- 
weifen.‘ Aus andern Aeufserungen des Verf. 
mehr, wird erfichtlich, dafs er zu derjenigen 
Klaffe von Philofophen gehört, die.auf Aehniich- 
keitsjagd überall ausgehen und eben dadurch die‘ 
Unterfchiede überfehen ; welche Denkungsart in 
dem Syftem der Theofophen die vorzüglich herr- 
fchende if. Die Sätze, dafs der Menich beftehr 
aus Seele, Geift und Leib; die Vertheidigung der. 
Divisatien, des Magnetismus, u.d. gl. lallen ver- 
muthen ‚ dafs er diefem Syltem wirklich zuge- 
than i 
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NACHRICHTEN. 


Berıcurıa. In der Recenfion von Hen.D, Schmid: An« 
leitung zum populüren Kanzelvortrag (A.L. Z. No. 23a.) 'ifk 
das Beyfpiel einer analytifchen Difpofition- vom feyerlichen, 
Einzug Vefu zu Jerufalem aus Mifsverftand getadelt wor- 
den. Das Beyfpiel foll, wie auch die Ueberfchrift an- 
zeigte, zur Erleichterung des $. ı19 Nr. 4 dienen. Im 
dielem $. find alle mögliche Arten ganz analytifcher Ein- 
theilungen hiftorifcher Texte angezeigt worden, unter 
welchen die ‚vierte il: wenn man fie nach den vornen- 
ften Umftänden der Gefchichte, Abjicht, Urfache, Art der 
Handlung „ Folgen u. f. w. eintheilt. Zu diefer Art der 
Eintheilung foll das angeführte Beyfpiel ein Beleg feyn, 
und es foli dadurch nicht behauptet werden, dafs die 
analytifchen Difpufttionen über diefen Text auf diefe 
Weife am urufterhafteften feyn, fondern dafs fie [o aus- 
fallen werden, wenn man fie nach der $. 119 N. 4, ange- 
zeigten Nethode macken wolle. Dafs man bey der Aus- 
führung einer folchen analytifchen Difpofition nur an dem 
Buchitaben der Gefchichte hangen bleiben , und hier z. 
B. lich alles um den Einzug Chrifti berumdrehen müffe, 
ift den geäufserteiı Grundfätzen des Verf. ganz entgegen, 
da $. 92 weitläufig gezeigt yorden it; [(s hiltorifche 
Texte allezeit praktifch zu behandeln feyn, und wie dies 

efchehen müße. Uebrigens ift der Verf. überhaupt eben 
fo wenig: der Meynung , dafs die analytifchen Difpofi- 
tionen überhaupt die befferh 'feyn, als er die eiäge- 
rückten Beyfpiele alle als Mußer aufgeltellt hat; viel- 
mehr folehe erß in den Vorlefungen beurtheilt werden 
müflen. Es erhellt alfo hieraus , dafs das, was der Re- 
cenfent in Abficht diefer Punkte getadeit hat, den Verf. 
nicht eigentlich trift, folglich auch das feiaem Buche 
beygelegte Lob nicht vermundprt. | . 


Pi ” rn Numero ı5$“ 
MEINE 


- Ev . 


ALLGE 


. 


L\ITENATUR-ZEITUNG 


Mittwochs, den zten Julius 1788. 


& 


PHILOSOPHIE 


’. Wünwserne, b. Grattenauer: Zweifel über die 
‘: Kuntifchen Begriffe von Raum und: Zeit. 
"- -Vba Adam-Wersnaupt, fschl. goth. Hafrach. 
zes. 8. (8gr.) 
Tre se wei der reinen Vernunft nicht blofs 
gelefen und wiedergelefen, fondern im ei- 
‘gentlichfien Sinne des Wortes Audirt feyn wolle, 
um verftanden zu werden, und dafs diefes Stu- 
dium such bey einem n;cht ungeübten und in 
der bisherigen fpeculativen Philofophie nicht un- 
'bewanderten Forfcher nicht wericer Aufwand 
von Zeit und Mühe erfordere, als nur immer die 
"Anfangsgrimde einer fchweren Willenfchaft für 
einen ganz neuen Anfänger vorausfetzen, kann 
und mufs Rec. durch feine eigene Erfahrung be- 
on. Diefer Aufwand von Zeit und Mühe 
wird teils durch äuffere Umftände, theils durch 
Ankänuglichkeit an einem der bisher angenom- 
menen und mit den Grundfätrzen der K. d. V. 
uinverträgüchen 53 ftemie, theils durch beides zu- 
gleich für den prö/sten Theil der IWenigen un- 
möglich gemacht, bey denen [ich auch die felte- 
ne Vereinigung won Talent, Neigung und Beruf 
für eine Geiftesarbeit dieler Art finden ‚möchte. 
Hieraus erklärt Gch nun Rec. zum Theil die [nf 
fo befremdende Erfcheinung, dals alle, auch die 
beröhimtelten und verdienftvolleiten, Schriftitelles, 
welche er bieher gegen die Kantifche Philofophie 
„auftreten fah, immer nur Behauptungen wider- 
legt oder bezweifelt haben, die von Hrn, Kant 
entweder gar micht, oder doch in einem ‚ganz 
anderen Sinne aufgeftelle worden find. In wie 
ferne diefes auch bey der gegenwärtigen Schrift 
der Fall fey, rerdient um fo forgfältiger unter- 
- fucht,. und um fo deutlicher angezeigt zu wer- 
5 den. da die Zweifel, welche in derfelben vorge- 
ipogen werden, nichts geringeres als das Funda- 
ment des ganzen Kantifchen Lehrgebäudes berref- 
ion; und won einem Manne herrühren, bey def- 
£- bekanntem Scharfünn undEifer für die Wahr- 
E die den a ee NE HREDANCES {o [ehr 
* Ein Sonoratıo Eieichi (ich um (o weniger 
Bawge - Tiefs - da feine Finwendungen, er 
AL. Z. 1783- | 


iter Band, 


‘im Eingang der Abhandlung verlichert wird, die 


Früchte einer mühfamen zum zweytenmale vor- 
genommenen, durch auflerordentliche Aufforde- 
rungen veranlafsten, und durch günfige än- 
de beförderten Uaterfuchung ind. Hn. Weis- 
haupts DE DetzeuguNg dafs er den Sinn der Kam 
tifchen Theorie von Raum und Zeit nicht verfehk 
habe, mufs natürlich um fo viel lebhafter feyn, 
je mehr er fich der Sorgfalt, womit er &ch vor 
diefer Klippe gehütet hat, bewulst if. „Aller 
„Misverfland, fagt er lich felbft (S. 10.) mufs 
„hier vermieden werden, oder die Pfeile treffen 
„den Gegner nicht, und alle Streiche fallen ia 
„‚die Luft. Diefs macht, dafs ich meinen Geg- 
„nern zu beweilen habe, dafs ich ihr Syftem ken- 
„ne, dafs ich in ihren Sinn eingedrungen bin, 
„dafs ich zu diefem Ende das zu beftreitende Sy- 
„ftem fo darftelle, wie ich mir folches denke.“ 
Diefs gefchieht nun in vierzehn, zufammenhän- 
genden Aphorifmen auf eine Art, die den Ken- 
nern die[er Theorie wenig oder kaum eine Gele- 
Beer geben wird, wnter diefen den Kantifchen 
o ähnlich lautenden Sätzen einen ganz verfchie- 
denen Sinn zu vermuthen. Allein defto weniger 
werden fie denfelben an den Refultaten verken- 
nen, die Hr. WW. aus jenen Sätzen zieht, und die 
er theils gleich in feiner verläufgen Erklärung, 
theils in der Folge der Abhandlung felbft allent- 
halben geltend zu machen fucht. Je tiefer der 
Grund eines Misverftländniffes, das fich nirgend- 
woleichter und unvermerkter als beym Auflaffen 
neuer philofophifcher Definitionen einfndet, im 
den Principien (den entfernteren Merkmalen der 
definirten Begriffe) liegt, defoweniger kann das 
Mifsverftändnifs felbft in den aus.den Definitio- 
nen zunächfl abgeleiteten, defo mehr aber mufg 
es in den. entfernteren Folgerungen in die Augen 
fallen. Nur dadurch, dafs Hr. #. in den Sing 
der Kantifchen Definitionen, zumal der Kunfwör: 
ter: Porflellungen a priori, Reine Anf/chauung, 
Form der Sinnlichkeit u. d. m. nicht ganz einge: 
drungen ift, wird es begreiflich, wie er die auf 
jene Definitionen gegründete Theorie .be[chuldi- 
gen konnte: (S. 7.) „Sie nöthige den: wohlchä- 
„tigen, und feiner (?) Meynung nach richtigen 
„Wer der Erfahrung au verladeq,‘‘ da es vie} 
ze mehr 


Ita 


mehr einer ihrer naturlichften Zwecke, und'ihre 
unausbleiblichfte Wirkung ift, die verirrte Spe- 
culation auf eben diefen Weg zurückzübringen. 
Die Kritik der Vernunft beginnt fogar mit der 
Behauptung: (S. ı. erfte Zeile. ) Da alle unfe- 
ve Erkenntnifs mit der Erfahrung anfange (Ein 
Geftändnifs, welches Hn. K. doch wohl der Un- 
annehmlichkeit hätte überheben follen, fich von 
fo manchem feiner Gegner beweifen zu laffen, — 
dafs es vor der Erfahrung keine Erkenntnifs ge- 
ben könne, ) und nichts wird im ganzen Werke 


öfter und beftimmter eingefchärft, als dafs alles, . 


was dafelbft F’orfellung a priori heifst, nur als 
‚Zedingung der Möglichkeit (folglich nicht als 
wirkliche Vorftellung) der Erfahrung vorhergehe, 
„dafs es feine objedfive Realita:, das heifst, feine 
"mehr als logifche Exiftenz nur in der Erfahrung 
felbft habe, auffer derer. Gebiete es für den Ver- 
“ftand fo wenig als für die Sinnlichkeit durchaus 
keine erkennbaren Objeite geben könne; dafs 
“endlich felbft die /ogifchen ( blofs denkbaren Ob- 
sedte) vor dem Richterftule der Kr. d. V. nur in 
foferne beftehen, als fie nothwendigen Bezug auf 
die Erfahrung haben. Noch viel auflallender 
wird es, dafs die Begriffe von Raum und Zeit, 
die Hrn. W’s Zweifel veranlalsten, nicht die Kan- 
tifchen üind, wenn ihnen in der Folge der ab/o- 
Yute Raum und die abfolute Zeit (S. 7. und 43) 
zurLaft gelegt wird. Aus der Kantifchen Theo- 
rie folgt fo ottenbar das Gegentheil diefer Befchul- 
@igung, dafs es Hn. K. beynahe hätte überllüf- 
fig fcheinen follen, fich dagegen ausdrücklich zu 
verwahren. Gleichwohl hat er diefs mehr als 
‘einmal gethan. Z. B. gleich S. 44 der neuen 
Ausgabe: „Wir behaupten alfo die empiri/che 
‚Realität des Raumes in Anfehung aller n:ög- 
„lichen äufferen Erfahrung’ — alfo wohl nicht 
übfolut, fondern in Beziehung auf das, was in 
der Erfahrung gegeben werden kann, — Noch 
‘deutlicher S. 52.: „‚Unfere Behauptungen lehren 
demitach enipirifche Realität der Zeit d. i. objec- 
tive Gültigkeit in Anfehung aller Gegenflande, die 
jemals unfren Sinnen gegeben werden mögen; 
- däher beftreiten wir allen Anfpruch auf abfolute 
‚Realität, “* u. f. w. Allein leider! verftehtH. W. 
iunter abfolutem Raunl gerade das Gegentheil von 
tem, was die Kr. d. V. darunter verftanden wif- 
fen will. Letztere nennt den Raum abfolut, in 
fo fern derfelbe unabhängig von unferer Art an- 
zufchauen an oder neben den Dingen aufer un- 

erer Vorftellung gedacht würde. H. 17. hinge- 
ber legt diefe Benennung dem Raume bey, in fo 

erne derfelbe abhängig von unferer Art anzu- 
fchauen, und wie er lich ausdrückt, „von den 
„Dingen felbfl ganz verfchieden“‘ feyn foll. Allein 
und hier liegt einer der Hauptpuncte des Mifs- 
verftändniffes) was verftebt Hr, W. unter den 
. Dingen felbl? Dinge, die in unlerer Anfchau- 
ung -vorkominen können? von diefen it die 
Vorftellung des Räums nach Herrn Kants Lei. 
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‚mit einem Worte Abfurditäten erfo 
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re fo wenig unabhängig, dafs hie vielmehr ihre 
fanze objedlive Realität von ihnen erhält. — 
Oder Dinge, die in keiner Anfchauung vor- 
kommen können, von denen folglich auch kei- 
ne Vorftellung zu haben it? Wie will Hr. W. 
von diefen Dingen- den Raum auch nur 2ur 
Hälfte ableiten ? .Ueberall in der ganzen Ap- 
handlung erfcheint die Vieldeutigkeit der Wör- 
ter Dinge, Gegenflände, Objeöte u. f. w. als die 
Scheidewand zwifchen Hrn. Ks. Behauptungen, 
und H. .#s. Cenfur. Diefe Ausdrücke bezeich- 
nen dem Letztern bald Etwas, das blofs durch 
Empfindung unferm .Vorftelltungsvermögen gege- 
ben, bald Ecwas, das fowohl durch Empändung 
gegeben als durch den Verftand gedacht werden, 
ald endlich etwas, das blofs gedacht werden 
kann. Ohne die Verwechslung diefer wichtigen 
"Unterfchiede würde es Hn. 9. unmöglich gewe- 
fen f&yn, der Kritik des V. die ungereimte Be- 
hauptung (S. 59. ) unterzufchieben: „Die Vor- 
Aellung des Raumes wäre blofs fubjefiv, und 
folglich ohne gar alle Mitwirkung der Gegen- 
Stände aufser uns;‘* ans welcher Behauptung lich 


‘dann freylich die noch vielungereimtere Folgen 


ziehen laffen, die der Vf. S.61. anzufuhren nicht 
ermangelt hat; z. B. „Dafs wir Kraft der Vor- 
„Stellung des Raumes Gegenffände erkennen wür- 
„den, wenn auch keine vorhanden wären; dafs 
„Herr Kant dann felbft nur In desH. Ws. Gedan- 
„ken exiftirte; dafs der gröbjfle Egoifmus“ und 
gten, die Rec. 

zwarauch nicht lächerlichfindet, aber mehr, weil 
fie ihm gar zu platt vorkommen, als weil er mit 
Hn.W. (S. 62.) vor ihnen zurück[chauderte!— 
‚Allein wo hat Hr. K: das wirkliche Ding, d. h. 
das, was fowohl durch Empfindung gegeben als 
durch Veritand gedacht werden kann, von der 
Mitwirkung bey der wirklichen Verftellung von 
Raum und Zeit ausgefchloffen? Hat er nicht viel- 
mehr R. und Z., olıne diefe Dinge betrachtet, für 
'leere Formen ohne Materie erklärt, denen eben 
fo wenig Wirklichkeit zukommen könne, als 
jeder andern Form ohne Materie? Schliefst lich 
aber das Ding, das von allen Prädicaten der An- 
fchauung entblöfst wird, das nicht empfunden, 
das.nur gedacht werden kann, mit einem Worte 
‘das Ding, dem nur /ogifche Wirklichkeitzukömmt, 
nicht [elbft aus, wenn von Raum und Zeit die 
Rede ift? Seit wann find die logifchen Dinge, 
über deren Einfachheit, Unveründerlichkeit und 
"Ewigkeit alle metaphyfifchen Se&en einig find, 
an Raum und Zeitgebunden ? Wirgeben alfo Hn. 
"Weif;:aupt gern zu, dafs (S. 66.) die Wahrheit 
‘oder Falfchheit des Kantifchen Syftems ganz von 
‘der Frage: giebt es Dinge aufser uns? abhänge; 
‘aber. wir behaupten auch, dafs von dem Dop- 
pelfinne, den Hr. W. mit diefer Frage verband, 
alle Zweifel abhangen, die er gegen die Gültig- 
keit der Kantilchen Beantwortung deifelben vor- 
bringt, ‘Wenn die Kr. d. Y. das Ding aufseruns 
- | ür 
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"Kir eine blofse und zwar kere Idee erklärt, fo 
bat ke es nicht mit demjenigen zu thun, was 
eufser unferm Gemüthe unfern Empfindungen 

liegt, keine Vorftellung if und .in 


zam 
keiner Vorfellung vorkonmen kann, (man müfste 
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lifinus gerade das Gegentheil vom Kantifchen ifk; 
denn: Hr. 39. hält das Ding, in fo: fern es (fer 
ner Theorie gemäfs durch eine veränderlicke Or- 
ganifation) der Anfchauung gegeben werden 
kann, für blofsen Schein, oder Täufchung, und 


denaunfre Vorftellungen mitdem, wasihnenzum 
Grunde liegt, identificiren,) fondern fie hat es 
mit der Vorffellung von diefem Ztwas — zu 
ihun, die nothwendig leer, das heifst, ohne In- 
‚kält feyn mufs, wenn fie nicht einem Wider- 
fpruch enthalten , dasheifst, vorfellen foll, was 
nicht vorgeflellt werden kann. Hingegen ift es 
Hn. Kant nie eingefallen, das Ding aufser uns 
;weder fir eine blofse noch für eine leere Ideezu 
erklären, wennjener Ausdruck nichts anderes be- 
deuten foll, als ein Ding, welches, in fo fern es 
werden kann, ein Gegenftand überhaupt, 
in fo ferne es aber in der Anfehauung gegeben 
wird, ein wirklicher Gegenßand im ftrenglten Sin- 
ng des Wortes ift. Erläugnetalfo auchnur dann 
das Dafeyn des Dinges aufser uns, wenn dies 
Ding nichts anders als einen Gegenftand bedeu- 
ten Soll, der von allem, was unferem Vorftel- 
mögen durch Empfindung gege£ben wer- 
den kann, wirklich entblöfst, ein jeerer Begriff, 
und folglich eben darum ein blofses Ding in uns 
3£ Hr. K. alfo und die Anhänger feines Syfteins 
ksan, unmöglich der Unwillen treffen, den Hr. 
W. bey Gelegenheit der Erörterung der angezeig- 
ten Frage gegen diejenigen äufsert, die das Da- 
-feyn der Dinge au/ser ıms bezweifeln: „Warum 
ich einen Satz beweifen, dem nichts entge- 
„genfteht, als der Mu’hwillen, der Stolz, unddie 
„Eitelkeit mancher Menfchen, die als grofse, 
„freye und tiefe Denker wollen angeftaunt und 
„bewundert werden, wenn fie die planlten Din- 
nu Lw“ 
Zen überfchwenglichen Beweife, wie weit das 
BMißverfehen der K.4 V. in diefer Abhandhing 
ra wollen wir nur noch mit wenigen zcigen, 
dafleibe auch da, wo Hr. W. mit ihr einer 
Meysung zu feyn glaubt, eben fo [ehr ftatt finde, 
als wo er fie zu wi en meynt. S. 6. heilst 
es: „Ich glaube mit Hrn. Prof. Kant, fo wie 
„ich es Schon feit acht Jahren geglaubt, und in 
„meiner Abhandlung über /dealifmus und Mate. 
„sialifmus die Beweilc gegeben habe: dafs un- 
„fere Sinnen uns auf keine Art in das Innere der 
„Sschen führen, dafs die Eigenfchaften, welche 
"„wiran.den Dingen aufser uus gewahr werden, 
„nicht die Eigenfchaften der Dinge felbft find. 
„ich glaube mit ihm, dafs wir blofs die Eindrii- 
„cke erkennen, welche ße aufuns machen, dafs 


„diefe Eindrücke auf keine Art die Dinge find, 


„als es Vorltcllungen find, welche fich fogleich 
„verändern müflen, fobald die Receptivikät der 
en: Kraft verändert wird. Ich plaube 


„sch ferner mit ihm, ‘dafs unfere Philofophie _ 


lofophie der Erfcheinungen fey.‘“* Allein nichts 
Äusgemachcer, 


‚als dafsderWeishauptifche Idea- 


in fo ferne es gedacht werden kann, für wirk- 
lich; Hr. K. hingegen hält das Ding, in fo ferne 
es (feiner Theorie gemäfs nach nothwendigen 
Bedingungen der Sinnlichkeit ) gegeben werden 
kann, für das Wirkliche, in foferne es aber nur 
gedacht werden kaun, für eine blofse Idee. Hr. 
W.facht zu beweifen, dafs un/re Sinne auf keine 
Art ins Innere der Sachen führen, gefteht aber 
.diefen Vorzug dem Verftande ein,. und mufs ihm 
denfelben eingeftehen, da er:ihn über das Ding, 
"wis esan fich if, urtheilen läfst; Hr. K. behaup- 
tet, dafs uns der Yerfland auf keine Art ins In- 
.nere der Dinge führen könne, wohl aber die 
Sinnlichkeit. mit dem Verftande zugleich, wenn 
-wir unter dem Innern der Dinge die we/entliche 
‘Form, unter welcher lie in der Anfchauung vor- 
kommen und vom Verftande gedacht werden 
müflen, und keinen leeren Verffandesbegriff ver- 
fteht. H. X. leitet in feinem von ihm felbft an- 
geführten Werke alle unfere Vorftellungen. von 
den Eigenfchaften der Dinge aus der Einwir- 
.kung diefer Dinge auf unfere Organifation 
her, {fchliefst aus der veränderlichen Befch.tien- 
heit unferer Organe auf die Relativität aller jener 
Eigenfchaften,, felbft die Ausdehnung nicht aus- 
genommen, und glaubt daher andere bleibende 
£igenfchaften an den Dingen felbff annehmen zu 
müllen; Hr. K. hingegen leitet die wefentlichen 
Eigenfchaften, die wir den Dingen ‚-in fo fern 
fie in der Erfahrung vorkommen können; bey- 
legen, von den Bedingungen der Anfchauung 
und des Denkens ab, und macht fie in (6 fern zu 
Figen([chaften wirklicher, d. h. nicht blofs ideali- 
‚fcher Dinge. Endlich erklärt Hr. W., dafs die 
Eindrücke, die er lediglich den Bedingungen der 
Örganifation unterwirft,: auf keine Art die. 
Dinge, (ondern blofse Yorffellungen wären, die 
fich fogleich verändern müfsten, fobald die Re. 
ceptivität (durch Veränderung der Organifation) 
verändert würde; Hr. K. hingegen, der die Or- 
ganifation felbft unter die äufseren Gegenflände 
zählt, und folglich das Vermögen, Eindrücke zu 
empfangen, keinesweges aus ihren Bedingungen 
ableitet, hat nothwendige und unveränderliche 
Redingungen der Anfchanung und des Denkens 
aufgeltellt, und eben dadurch alles, was- diefen 
Bedingungen gemäfs durch Empfindung gegeben 
und durch Veritand gedacht wird, für wirkliches 
Ding, für mehr als blofse Vortftellung, . für Ge- 
genitand der Erfahrung, anerkannt. Nach allem 


'diefem dürfte es wohl fchwer zu begreiffen feyn, 


wie Hr: W. mit der Kr.d. W. glauben könne, 
dafs alle unfere Philofephie nur Philofophie der 
Erfcheinungen fey, da doch feine Philofophie 
ganz damit umgeht, das, was fe Erfcheinun- 

B2 u gen 


n 


a5 


gen nennt, durch Begriffe won den Dingen an 
ich 


. : 
N 
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Topzsearı. Den 17 Mai ftarb zu Presburg der 
durch feine Verdienfte um die Verbefferun der katho- 
lifchen Schulen rühmlichft bekannte Prebli 9. F. v. Fei- 
Siger, in einem Alter: von 65 Jabzen. 


ReıchsracsLirerarun. Follländige Akten in dem von 
"Sr. Kaiferlichen Majeflät dem regierenden Herrn Burggra- 
«fen von Kirchberg in der künjtigen Soyn - Hachenburgi- 
.fchen Succefionsfache per Refcriptum de 7 Jan. 1786 auf- 
‚getragenen Unterfuchungsfache mit den darinn erflatieten 

Comm:farifchen Berichten und weiter ergangenen Reichs- 
‘hofraths Conclufis. Fol. 1787. 31 ıf[a Bog. | 

. Uder die Wiederbefetzung der exkedigten neunten Chur- 
‚würde von H. F, Chr. Freuherrn von Lyncker. ‚gr. 8. Leip- 
Big. ‚15% 312 S. u. eimer Zugabe von ı Bogen. 
Ueber das reichsritterfchaftliche Staatsrecht und .dejfen 
Queien. Einladungsfchrift zu feinen Vorlefungen von 
1. Fr. Brands, Prof. etc. gr. 8. Göttingen. 32 5. ‚In die- 
"fer kleinen Abhandlung, die Hr. Prof. Brandis feinen 
Vorlefungen vorausgefchickt hat, und worinnen er auch 
‚zu künftigen Vorlefungen über das Staatsrecht der geilt- 
lichen Füriten in Deutfchland, und dasjenige der Reichs- 
ftidte Hoffnung macht, vertheidiget er die reichsritter- 
"[chaftliche Gereehtfame und Verfaflang, und zeigt, ı) wie 
aus den mehrern und wichtigeren Regierungsrechten des 
‚Kaifers in reichsritterfchafelichen Territorien eine we- 
Sentliche Verfchiedenheit zwifchen dem Reichsftändifchen 
"und Reichsritterfchaftlichen Staatsrechte entftehe, und 2) 
‘aus welchen Quellen das Letztere, wevon noch kein Sy 
fteın vorhanden, zu fchöpfen fey. Bey Gelegenheit, dä 
er fagt: dafs man die Reichsritterfchaft um ihre Be- 
freyung von Rümermonathen, Kammerzieern und Ein- 

uartierupgen bey Reichskriegen nicht beneiden möchte, 
weil fie felbige durch das zu entrichtende Dongratuit u. 
die Chäzitativfublidien theuer- genug erkaufen müfste, 
nacht Hr. Pr..Br, nach völlig (feiner Verficherung zu- 
fulge) zuverläfsigen ‚ fchrifdicben Nachrichten im der 
Note S. 27 eine Berechnung , vermöge weicher das Rit- 
tercorpus von 1702 bis 1765 Incl. --—- ohne die betrüchk:- 
lichen Verfchickungs - umd andere Nebenunkoften -— 
8.455848 Gulden an Charitativfubüdıen bezahlt hätte..- 

Ueber des Freyherrn von Aofers Vorfchlüge zur Jerbef 
ferung der geiflichen Stauten in Deutjchland wom Hojf- 
euch Schnaubert in Jena. Send 1788. 

a) Send/chreiben aneinen Freund in W. über die Senatsein- 
theilung bey dem Kaij. Reichskammergericht , und die noth- 
wendige authentifche Inserpretirung der $$. 10= 21. des 
neueften Reichs[chlujjes d. a. 1775, wmittelfl. Zufammenhal- 
sung der daruber beym Keichstageerfchienenen Wechjel- 
fehrifien. 4. Wezlar im Monat März, 1788. S. 25-55. 
Als Anhang find von S. 56-79 wieder abgedruckt die be- 
reits amgezeigsen zufälligen Gedanken eines Prinati über 
die Comitial- Deliberanda etc. 

"D) Yermifchte Einfüle bey Lefung der Betrachtungen 
über die Muterie der Senate, der Gedanken uber die Eirrich- 
tung der Sonate. q. Wetzlar. May ı788. S. v1 -112. 

©) Pfichtmäfsiges Gutuchten uber die auf dem Reichs- 
tage in Benathfchlagung fiehende Muterien von der Reichs 
kammergerichtliehen Jufüzverbejferung. 4. Wetzlar. Mon. 
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felbft zu berichtigen, und alfo mit weit ich fel bfl heifsen folite. 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I — 
. 18 
öfserem Rechte Philofophie der. Dinge an 


1 


iv 


May 1788. S. 113 - 123 angedruckt if, von S. 124 - 160. 
Fortfetzung der zufülligen Gedanken eines Privati über die 
"Comitialdeliberanda. — Wenn wir die Schriftena, b, «, mit 
‘den in No. 205 der A. L. Z. dief. Jahrs bereits angezeig- 
ten’Gedenken. über die Einrichtung der Senate am Reichs» 
kammergerichte etc. zufammenhalten , [o glauben wir aus 
der Gleichheit des Formats, der fortlaufenden Seiten- 
zahl, dem Wiederabdrucke bereits erfchienener Brofchüi- 
ren vermuthen zu könsten, dafs es-hier auf eine Samm«- 
dung aller über die kammergerichtlichen Comitialdeli- 
beranda erfcheinender kleiner Schriften abgefelhen fey. 
a) it. eine gedrängte Darfellung aller Gründe für und 
wider die 6 und gftimmigen Senate. &) Eine Recerifion 
der Omptedeifchen Betrachtungen und der zufäligen Ge 
danken. eines Privati. In einer Nachfchrift wird ın einer 
Note und Tabelle die Gefchichte eines Sopags oder der 
Gang defielben in Abficht der gerichtlichen Sachen vom 
vorigen Jahre vorgelegt, welches zu fruchtbaren Refulta- 
ten Anlafs giebt. c) handelt $. « von Präfentationen und 
Vifitationen; $. 2-9 von jadicisl- und. Extrajudicialfer 
naten = 'Der Verf. ik für, Skimmige Judicial- und für 
aftimmige Extrajudicialfenate — $, 9 von Adjunctionen, 
$& ıo vom Befcheidtifch, $. tı von 2 dubüis cameralibus 
in Anfehung der Mandatorum S. C. $. 13 von Verrlofang 
der Difttibwtien. Der angehüängte Abdruck der Fortge- 
ferzten und Weiteren zufülligen Gedanken ec. (fiebe A. L, 
Z. No. 1376.) erfcheint bier in Eins zufammengefchmol- 
zen, vermehrtund verbeffert. 

Gründliche Entwicklung der Difpens - und Nunciatur- 
freitigkeiten zur Rechtfertigung des Verfahrens der vier 
deutfchen Erzbifchöfe under die - Anmafsungen des römie 
fchen Hofes famt einer Prüfung des [ürftbijchöflich/peyeri- 
Schen Antwortfchreibens an Se: Kurfürfll. Gnaden zu Maynz 
in Betreff der Enmfer Punkte. 4. 1788. 426 S. Keine 
förmliche Apologie der Eimferpunctation. Mehr eine 
gründliche Unterfuchung der zwey Hauptgegenflinde un- 
ter den jetzigen zwifchen den bifchöflich - and päbltli- 
chen Rechteu ebwalteuden Stgeitigkeiten. nemlich des 
Difpenfen und Nonciaturen eine Widerlegung des 
pe rifchen Antwortfchreibens, welches wir iader A. L; 

No. 45. 8.488 d. J: angezeigt haben: Die gegenwir- 
tige Abhandlung theilt fich .in 3 Abfchnitte. im erften: 
eine Prüfung der dem fheyerifchen Schreiben vorang« 
fchickten allgemeinen Bemerkungen, wobey wir S. 16 
w £ die Erzählung der Art und \Veife auszeichnen müf- 
fen, wie der kaiferl. Secretär Aeneas Sylrius die Afchaf- 
fenburger Concerdate annehmlich zu machen gewulst 
tat. zweyten Abfchaitte:. Gefchichte der bifchöfli» 
chen a van heri 2 a Deleuch- 
tung der | eyerifchen hjeher geliörigen Ein- 
wendungen. Im dritten 7 Darftellung des BabNl. Gefand- 
fchaftrechtes und der Rechte weltlich. kathot. Regenten; 
befonders des Kaifers und der deutichen Reichsflände 
bey Annahme der Nuncien; Gefchichte der Nunciatusen 
und ihrer Anmafsungen, infonderheit derjenigen zu Cölle, 
wobey der Ungrund ihrer angemafsten Gerichtsbarkeit 
dargethan wird; Beweis , dafs weder der Pabft noch die 
D. Reichsftände fich auf Befitz, Obfervanz oder VerjX 
rung für die Nunciaturen berufen. können; endlich Wi- 
derlegung der dem vierten und zeften Emferpunkte fpeye- 
rifcher Seits entgegengeletzten (jsünde. 
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Mittwochs, den 2ten Julius 1788. 


ARZNETGELAHRTHEIT. 


Azornssune, bey Montags Erben: Nachrich- 
ten von den Medicinalanftalten in Regensburg, 
ais ein Beytrap zur medicinifchen Policey. 
Nebfi patristifchen Wünfchen von D. J. $ 
Kohlkaas. 1787. 162 S. 8. (10 gr,) 


"Abhandlung befteht aus zween Theilen, 
und dient mit zur Ergänzung des Schäferi- 
Ichen Werkes. In dem erften giebt der Verf. 


: eine umfßändliche Befchreibung von dem Medi- 


Sinskweien in Regensburg und den dahin gehö- 
pen Verordnungen und Gefetzen. In dem 
sudern Theile will er die Mittel, wie die Me- 
dicinalanftalten allgemein zu verbeflern wären, 
bemerkbar machen. Hierzu nun hat er Baldin- 
Rede: über Medicinalverfa[fung, Offenbach. 
1782. 8. ein Stück aus Gruners Almanach von 
733 S. 209-236. .JZufsty Difkurs über die me- 
icsifche Polizey. ı. B. $. 53-125. aınd ein Stück 
aus Zimmermanns Werk von der Erfahrung von 
5.99. wörtlich abdrucken laffen; unfehlbat um 
Ge feinen Landsleuten in die Hände zu fpielen. 
Die Va S$. yg. hingehcirden Verordnungen betref- 
fen ale diejenigen, welche fich erlaubter oder un- 
erlsuöter Weife mit dem, was in die Medicin 
einfchlägt, abgeben und find gröfstentheils die, 
weiche auch andere deutiche Städte haben. Der 
VE kat Ge einzeln mit guten meiftens aus Pranks 
Werke ommenen, und auch anderwärts an- 
wwendbssen Anmerkungen verfehen. Dic Hegens- 
Buspifchen Aerzte unterrichten auch, ohne öf- 
entlich dafiir befoldet zu werden, in manchen 
"Theilen der Arzneywiflenfchaft, und benutzen 
debey ein kleines anatomifches Theater und einen 


ftens auszuputzen. Nur mufs der fie unterfü- 
chende Arzt die Arzneymittel und vorzüglich die 
einfachen wohl kennen: weil er es font mic 
Recht verdient, wenn ihn der Apotheker — hin- 


:tergeht und obendrein verlacht. Der Verf. giebt 


übrigens gute Vorfchläge, gefchickte Apotlieker 
zu bilden. S.47. — Dafs Aerzte, Apotheker, 
etc. vor einer Rathsdeputation, und öffentlich 
geprift werden, ift nachahmungswürdig. Da- 
urch kann doch wenigftens das fchädliche Durch- 
fchleichen einigermafsen verhütet werden. 
Wundärzte drängen üch auch in diefer Stadt up- 
ter mancherley Vorwand hin zu den innerlichen 
Kuren. Eine fonderbare Verordnung ift: es doch 
wohl, dafs der Wundarzt für feine äufserlichen 
Beforgungen, nur die Hälfte der Bezahlung er- 
hält, wenn der Kranke ftlirbt. Die Hebammen 
werden, nachdeın fie drey Jahre lang hier, bef- 
fer als an vielen andern Orten, unterrichtet wor- 
den find, öffentlich geprüft. Die ihnen gegebe- 
nen zweckwidrigen Vorfchriften gehören eigent- 
dich in ein Buch von der Entbindungskunft. 5. 8 
— Zahn- und Augenärzte, Bruchfchneider und 
mehrere Herren diefes Gelichters werden hier 
noch geduldet. — 


Sreassung, b. König: Thomae Lauth, M. D. 
Anat. et Chirurg. P. P. O. No/ologia chirur- 
gica ; accedit Notitia Audorum Recentiorum 
Platnero. In ufum Praeledionum Academic, 
1788. I41S. gr. 8. (10 gr.) 

In der Vorrede fagt der Vf., dafs er ich bey 
diefem Werke nach den chirurgifchen Infitutio- 
nen, die Platner vor 40 Jahren in Druck gege- 
ben, gerichtet habe; da ihm aber kein lateini- 
{ches Buch bekannt fey, das heut zu Tlage in der 


Die . 


Saft ngenen Kräutergasten. S. 20. Es ift 
auch hier den Aerzten leider erlaubt, geheime 
auszugeben, ob fie fchon aufserdem 
theken verfchreiben müflen. Lobens- 
‚werch ift der Vertrag, den fie unter einander ha- 
ben, keinen Kranken anzunehmen, der nicht 
den vorigen Arıt befriediget hat. Der Erinne- 
des Hn. Verf., die Apotheken nie anders, 

"ie anvermuthet zu vihtiren, follte man überall 


- Chirurgie den nemlichen Werth habe, als Plat- 
ners Werk eu feiner Zeit hatte, doch die Ord- . 
"nung, in welcher diefer die Krankheiten abge- 
handel hat, ihm nicht die fchicklichfte zu [eyn 
fcheine, fo habe er es über fich genommen, 
in diefem Werke vorzüglich die befondern oder 
örtlichen Krankheiten (morbos locales) in einer 
mehr natürlichern Ordnung vorzutragen. Der 
Vf. führt bey jeder Krankheit denjenigen $. an, 


sechkom ‚Denn aufserdem wird der Apo- unter welchem fie bey P/afner vorkömmt, als- 
Seker £ s nicht ermangeln, feine Ofkcin be- denn bringt er die vprnehmiten Autoren bey, die 
| oo: Teit 


% 


4. I Z. 1788. Dritter Band, 
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feit diefem vortreflichen Chirurgen über diefen 
Gegenitand gefchrieben haben, und er glaubt 
dadurch dasjenige, was dem Platnerfchen Werke 
mangelt, einigermaßßen zu ergänzen, bis er [elbft 
die Anfangsgründe der neueren Chirurgie ( Ele- 
menta-[cienttam artemque Chirurgorum nofri aevi 
tradentis) herauszugeben im Stande feyn werde. 
In’ der Einleitung fpricht der Vf. von der Noth- 
wendigkeit, die medicinifch-chirurgifchen Kennt- 
nifle miteinander zu verbinden, und fucht zu be- 
weifen, dafs die Wiffenfchaft der Chirusgie einem 
ausübenden Arzte unumgänglich nöthig [ey. Als- 
„denn kommen die Prolegomena, worinn der VE. 
die Theile, die er eigentlich darunter verftanden 
haben will, benennet, und zwar ı. Der Begriff. 
der Wundarzneykunft und. Wiffenfchaft. 2. Die 
:Gefchichte der Chirurgie. . 3. Die Inftrumente. 
4 ‚Die Binden. 5, Der Verband; und bey jeden 
‚Siefer Artikel werden einige Schriftiteller ange- 
führt, die davon gefchrieben haben.. Das Werk 
Selb zerfällt in 2 Theile. Der erite enthält in 
.33 Abfchnitten die Definitionen der allgemeinen 
‚Krankheiten, die zur-Chirurgie (Chirurgia gene- 
Jalis) gehören; in dem verletzten wird von der 
‚vorfetzlichen Blutausleerung (Sanpuinis detra- 
#tio) gehandelt. — Der zweyte Theil beftehet 
aus dem Regifter der zur fpeciellen Chirirgie ge- 
‚hörigen Krankheiten nach den verfchiedenen 


‚Gegenden und Theilen, wo fie vorkommen, 


‚Diefe bringt 'des Vf. in drey Hauptabtheilungen. 
«Bücher.) Das erfte’Buch. fafst die Krankheiten 
„des Kopfes und des Halfes in ich. Das zte die 
.des Stammes, und das 3te endlich folche, die 
ich an den Gliedmaffen ereignen. Bey den Be- 
inennungen der Krankheiten fällt ‘es auf, den 
.oculum artefatlum unter einer befonderen Gat- 
tung, fo wie die Namen einiger .Operationen zu 
finden, z. B. Tracheotomia, Oejophagotomia. 
Am Ende ift ein Syliabus Autorum angehängt. 
Die Kenntnifs der Schriftfteller, welche Wifsbe- 
‚gierige daraus fchöpfen können, macht diefes 
‚Buch, nebft der gründlichen, wiewohl nicht'neuen 
Ordnung, fehr fchätzbar, und felbft Lehrer, wel- 
chen diefe Methode behagt, können fich diefes 
Werkes als eines bequemen Leitfadens bedienen. 


Haımsurg, bey Hoffmann: Beytrag zu den Er- 
Jahrungen über den thierifchen Magnetifmus, 
von D. A. Wienholt, Phyfikus in Bremen. 
1787. 120 S. 8. Vorbericht go $. (12 gr.) 

.  Unterden diefleits des Rheins vorgenonimenen 
magnetilchen Kuren haben die Bremifchen defs- 
wegen das meifte Auffehen erregt, weil fie fich 
auf das Zeugnifs dreyer dortigen Aerzte griin- 
den follten. Befonders verfprach der Hr. Dr. 
Wienholt eine 33 Bogen ftarke Abhandlung über 
diefe Kuren und die weitere Erläuterung deffen, 
was er im Hamburger Correfp. dem ungenannten 


Verf. des Briefs im 2 St. der Berl. Monatsfchrift' 


von 1787. vorgeworfen, und worauf im 8 St. 
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Nr. 7. deffeiben Jahres ein anderer Auffatz und 
zugleich auch gegen diefen gegenwärtigen Bey- 
trag vom Domprediger Nigolai zu Bremen er- 
fchien, herauszugeben. Da‘er inzwifchen jene 
gröfsere Abhandlung auf Veranlaffung des Briefs 
im 2 St. der Berl. Mon. und aus andern richt an: 
gezeigten Grimden zu unterdrücken für gur fin- 
et: fo hat er wenigftens diefen Beytrag, um: 
fich gegen die ihm gemachten Anfchuldigungen 
einigermafsen zu vertheidigen, drucken kafen. 
Er befteht aus dr=y befondern_ Abtheilungen. 
In der erften, als dem Vorberichte, erklärt der 
Verf. weiter.,.dafs er die zweyte von deu- dre 
Kuren: weilfie das Zeugnifs und die Kenntnifs 
des Hrn. D. Olbers und Bickers vor fich habe, 
umftändlich ausführen; allein die erfte und dritte- 
nur obenhin berühren wolle. Die beiden. letz- 
tern, gefchahen .an einem mit der Mutterplage 
und Würmern behafteten Mädchen, von denen 
die eine befonders Ohnmachten und Eiflarren, 
und die andere den Veitstanz nebft dem hyfteri- 
fchen‘Schlummer hatte. Esift zu merken, dafs 
bey. beiden. vor und während der magnetifchen 
Kur, die gewöhnlichen Mittel wider die Krämpfe 
nicht gefpart wurden; beide von Lavaters Tha-+ 
ten gehört und nachS. 32. Schriften über den Mag: 
netifmus ‚gelefen hatten. Allein weder die eine 
noch die andere war im September 1787 vällig 
hergeftellt.. Ihre Zufälle, befonders in Anfehung 
des. magnetifchen Schlafs,. und der verfeinerten 
innern und äufsern Sinnen.befchreibt er in der 
Folge, und mifst ihre Heilung, wie leicht zu 
erwarten ift, allein dem Magnetifiren bey; ob er . 
gleich gefteht, dafs man dergleichen Uebel auch 
anderwärts bemerkt, und ohne diefe Heilart ha- 
be vergehen feken. Die zweyte Abhandlung ift 
die Antwort auf den Brief des Ungenannten in 
den Briefen von und an Lavater auf 56S. Er 
wirft feinem Gegner vor, dafs er ihn. bald nicht 
verftanden habe, bald nicht habe verftehen wol- 
len, und gründet denn hierauf feine Beantwor- 
tung, die er inzwifchen fo vorträgt, dafs er ich 
gegen jeden einzeln ihm gemachten Vorwurf zu 
vertheidigen fucht. . Wahr mag es immer feyn, 
dafs fein Gegner oft hart mit ihm umgeht: denn 
vorfetzliche Betrügereyen laffen fich dem Verf. 
doch nicht erweifen: wahr ift es aber auch, dafs 
er ihn wieder mit gleicher Münze bezahlt und 
darüber fo gut, wie fein Gegner, wie gewöhn- 
lich, die Hauptfache aus den Augen verliert. Die 
dritte Abhandlung enthält nun die umftändliche 
Erzählung der Krankheit eines Mädchens von 17 
Jahren. Sie war von Kindheit an kränklich, von 
Würmern geplagt, und bereits im ı1 Jahre zeitig. 
.Nicht lange nachher trat ihre Nervenkrankheit 
mit Ohnmachten, Zuckungen und der ganzen 
‚Reihe der gewöhnlichen Zufälle ein. Umfonft 
.brauchte ihr Arzt, Hr. D. Olbers, dagegen die 
.beften Mittel. ° Der auch herzugerufene Hr. D. 
Wienholt Ichlug ikr zwar die magnetifche Kur 
vor, 
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ichte ihr aber erft’einen Begriff davon aus 
Br Elons Schriften beyzubringen. Bis dahin 
Be Gefchichte der Krankheit gut vorgetrager 
u‘ Endlich heng man zu Ende des Octobers 
die neue Kur, ohne doch dabey die fonft 
wa Nittel wegzulaffen, an, und fetzte fie 
den April 1787 fort. Alles, was von der 
bis hin zum Ende erzählt wird, ift fo voll 


Baur etliche Seiten aufmerkfam: durchlefen 
„ \eicht überzeugen kann, dafs es faft nicht 
Berreifen it, wie Hr. Wienholt, der aus fei- 
a rankheitsgefchichten zu urtheilen, ein 

mufs, Gich zu folchen Trugfchluften 
Mönnen verleiten laffen. Denn beftimmte 
Inverwerfbare Zeugniffe der andern beiden 
> findetman nirgends. Wie konnte er fich 
Boalse feiner Kranken ausfetzen ? S. 93. — 
was läfst (ich nicht alles fehen, fo bald man 
N für etwas voll Erftaunen eingenommen 
ec. hat hier wirklich alles-das wieder ge- 
was er noch vorigen Herbft im füdlichen 
chlande bis zu feinem Ekel und Abfcheu 
5 Puyfegurfchen Baquet mit anfehn und 
> mnfste, und worüber er manche Erläu- 
g geben könnte. Er ilt auch überzeugt, 
ir. &., wenn er die wunderthätigen Wir- 
a des Magnetifirens Leuten, welche von 
Bkheilen frey find und aufs Wunderbare nicht 
| nicht beffer beweifen kann, unter ih- 
enig Profelyten machen werde. 


BERMISCHTE SCHRIFTEN. 


ıs, b. Prault: Nouveaux contes Arabes, ou 
pplement aux mille et une nuits, fuivis de 
langes de litterature orientale et de leitres 
gr M. [Abbe ***, 1788. 12. 4245. ze 
m pot-pourri von orientalifchen Ingredien 
r et, zehn arabifche Erzählungen. Der 


es abfolument neuves. Sie find aus einem 


| worinn fe durch den Faden der Gef£chich- 
sinander gereihet, zufammen Ein Ganzes 


Brennt, und als einzelne Stücke hingeftellt ; 
Birch noch mehr Freyheit genommen, hat 
chnitten, hinzugethan, modificirt, je 
‘es die bienfeance erforderte. 11. Orien- 

Anecdoten. Von diefen hier eine zur 
5 Ein Araber tröftete einen Freund, 
n fchweren Verluft erlitten’ hatte, damit, 
Ifagte: es giebt keinen andern Schutz ge- 
als Gott felbft. Ill. Verfchiedene Zü- 
ich Nachrichten von einigen merkwür- 
srfonen. IV. Erotifche Fragmente. Ein 
Stick‘, das auszufammen gelefenen Ein- 
sfchiedenes arsbilcher Dichter beiteht, 


1788 \ 


jarer Widerfprüche, wie ich ein jeder, ' 


ant Be, in der Vorrede 3. 2. une [uite de . germer les fleurs, 


ı Romane, der den Titel hat, die eiff - 


hen. Der Hr. Abbe hat fie nicht allein 


ef 


V. Einzelne Gedanken „ an, der-Zahl drey. VE 
Religiöfe Gedanken. VII. Eine Elegie, und dann 
noch eine. Die erfte ift aus der zu Wien ge: 
druckten perüfchen Anthologie. Vonderandern 
giebt der Abbe& felbft in der Vorrede S. 54. fol. 
gende Umiftände an: „Sie ift aus der Zuflammeni 

ügung von 2 verfchiedenen Trauergedichten 
entftanden, davon das eine, auf den Said, den 
Abdolmelek,- Harith zum Verfaffer hat, das an- 
dre, «um Andenken von Naani, von Houfjain 
Aiiad veriertiger ill. Jenes ift nach feiner gan 
zen Länge beybehalten : von diefemift eine Apo- 
ftrophe weggefchnitten worden, welche Folge 
rungen, und fo gar ungerechte Anfpielungen auf 
die Erhabenfte der Kunfte veraglaflen könnte. 
Warum follten wir uns der füllen Täufchung ver- 
fagen, dais die Tugend dem Talente beftändig 
zur Seite geht? Der arabifche Dichter redet das 
Grab des Nauni an, und fagt zu ihm: o Grab, 
du verbirgft dje Freygebigkeit felbft, "aber die 
veritorbene Freygebigkeit, denn lebte fie, dein 
Raum wäre zu eng fie zu faffen, du würdeftber- 
ften müfen!“‘ Dieie zwey Tr.uergedichte Aid aus 
der Hamaba genommen; lie fehen unter den Pro- 
beitücken, welche Schultens davan hat drucken 
laffen, das Eine auf den Said von Abdolmelek, 
dem Harethiten $. 540., das Andre aufder Maan, 
‚von Hullain dem Afaditen S. 534. Esifteine wch- 
re Luft, das Franzößfche mit dem Arabifchen zu 
vergleichen. Der Araber fängt fo an: „Ich be- 
neide die Bewohner der Gräber, da jetzt Said 
unter den Begrabenen wohnet.'" Dafürder Fran- 
zoie S, 301. fo: Pourguoi refuferai- je mainte- 
nant de defcendre dans les afyles ou repofe la 
cendre des morts? Nou, mon eoeur sSelance au 
misieu des tombeaux, et j’envie le trepas, depuis 
que Sad n'efi plus. — Weiterhin, da das andre 
Gedicht an das erfte üch anfchliefen mufs, heifst 
es: Venez tous, venez repandre des pleurs fur 
fon urne. Puilfe la rofee du matin s’epancher 
soujours fur fon tembeau! puiffe-t-elle y faire 
y faire naitre des guirlandeg 
pour eouronner le plus genereux des hommes! Von 
diefen Blumen, von diefen Guirlanden zum Be- 
krönen hat freylich. das Originalnichts, da heifst 
es ganz fchlicht: „Kommt beyde zu Mäan, und 
faget feinem Grabe: befeuchten müffen dich Mor- 
genwolken einmal nach dem.andern.“‘ Allein 
es find ja nicht einmal die Namen der Perfonen 


"richtig aufgefafst worden. VIIL. Kriegsgefänge. 


Wieder nur einzelne ausgeftochene Gedanken 
aus der Hamäba, die. man in der Franzöfifchen 
Tracht kaum wieder erkennt. Z.B. S. 504. heifst 
es: Celui qu’un genereux courage entraine aumi- 


lieu des bataillons ennemis pour y chercher la vi- 
‚doire ou la mort, ne Sarrete pas a calculer les 


ordres des deflinees. Il necon/ulte que fon coeur:: 


‚U n’obeit qua Pimprefion de la gloire, et n’adınet 

avec [oı d’autre compagnon que fon epee. Das 
‚Original fteht bey Schultens S, 358. und heitfst 
2_ 


fo: 


N 


Pr 


‚IX! Siegsgefänge. 


‚ben werden. 


‚in Gcetha 


"ioderlichen Talente, Belefenheit, 


dein Hn. Vf. nicht felgen, 


fo: Hat er ich Etwas vorgenommen; fo [etzt er 
fein Abfehen zwifchen feine Augen, und wen- 
det vom Gedanken der (möglichen) Folgen fich 
ab, zur Seite. Keinen fragt er um Rath in fei- 
nen Sachen als fich, verläfst fich auf Niemand 
als auf den Griff des Säbels, feines Gefährten. 
In demfelben Gefchmack, 


wie die vorhergehende. X. Adages, d. i. Sprü- 


che, Sentenzen, 213 an der Zahl. Ueber diefe 


gibt der Vf. in der.Vorrede von S. 28. an eine, 
{ehr ausführliche Belehrung. Er führt fogareine 
Definition des Worts Amthal aus dem Ibe Schit 
an (follte heifsen, Ibn Sekit): aber er hat es 
‘nicht der Mühe werth geachtet, den Lefern 
zu fagen, dafs die 130 eriten von den 213 Am- 
thäl keine andre find, als folche, die längft Er- 

enius (der Vf. nenat ihn mehrmalen Thomas 
@Erp) und Golius, bey derarabifchen Gramma- 
tik von 1656.haben druckenlaffen. Andere find 


4 


-Kırıng Furtor. Schr. Jena, in.d. Crökerfchen 


Buchh. : Leber die Horen und Grazien. Zwey mythölogifche 


Abkundlüngen. 3,87. 6B.8. Nicht eher können wis uns 
Hoffnung zu einer vollkommnen MythengeSchichte  ma- 
chen, bis Männ?r von Belefenheit und Scharffinn erft 
einzelne Theile derfelben bearbeitet, und fo den Weg 
zu einer vollendeten Darftellung des Ganzen gebaltınt ha- 
Seitdem Heyne die Fackel aufgefieckt hat, 
die nun allen vorleuchtet, ift fchon Licht über manche 
dunkle Regionen des, Mythenwelt verbreitet worden, wo- 
‘von der Verf gegenwärtigen Verfuchs CH. CoNab. ManJo 
j ein- neues Beyfpiel giebt. Da in dem Verf. 
diefer Gegenflände er- 
Scharfinn und richf- 
Urtheil, endlich eine blühende, doch nicht überstriebe- 
Einbildungskraft, zufammenträfen,, fo mufste über 
die Gegenitände feiner Unterfuchungen das helifte Licht 
verbreitet werden. — Die Abhandl. v. den Horen hebt 
vom Homer an, der ihnen die Aufficht üb. den Himmel 
und das Gefchäft, die Wolken zu fammeln und zu zer- 
tlıeuen, beylegt. Sie find ihm die perlonificırten Jahıes- 
zeiten, eine Mytlie aus der Kosmogonie. Wir können 
wenn er in Homers Ausdruck : 
1489 Avashdas munıyov veßos, 39 emıdsivas die zwey 
.auptabfelmitte oder Jahreszeiten des warmen Urients, 
wo man, wenigfiens in frühern Tagen, nur zwey merk- 
würdige Wetterveränderungen, die feuchte und die trock- 
ne, anerkannt lıabe, zu Juden glaubt , da der Homerl- 


alle zur glücklichen Bearbeitung 


ges 
ne, 


‚fche Ausdruck blofs Dichterbild und Dichterfprache it, 


‘e nichts mehr und nichts weniger fagt, als: Die Ho- 
ven bringen Regen und heitres Wetter, die verfchiedaen 
Jahreszeiten , hervor. ‚Die Idee von den Horen als 
‚Uürtinnen der Jahreszeiten wird auch: im Heliod und Ur- 
gheus beybehalten, nur dafs diefe eine befimmte Zahl, 
‘drey Busen, und zwar namentlich angebeu. --- Lie Zwey- 
deutigkeit des Worts, WP&, da es bald Fruhling, Jugend 
des Lebens , bald ‚Schönheit bezeichnet, gab Veranlafung 
zu der neuen Vorftellungsazt, da.die Horen als Göttinnen 
des Schönen und Liebenswürdigen angelehen werden (-$. 
17) —- Schönheit it mit Ordaung und Kegelmäfßigkeit 
fo innig verbunden , dafs der Lebergang leicht wurde, 
jich die Horen als, Aejckutzerinnen der Leferze, der Ge 
yechtigkeit und des Friedens zu denken (5. 22): -_J9- 
nien fcheint (S. 34 ) der Geburtsort der Horen zu feyn, 
die ihr. Dafeyn w rfcheinlich dem mulden Himmels- 
firich von Homers Vaterlande. verdanken. Von da sieng 
wohl die Verehranig der H. ins enropäifche Grischenlaa 
über. In Athen wurde ilinen’fchon fehr £rüls'göttliche 
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‘des gefelligen Vergnügens, 
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aus Schultens florilegium- genommen. 


der arabifchen Literatur, haben den arabifchen 


Fabeldichter Lokman zum Gegenftande, und 
follen zeigen, — mit einem Aufheben, wozu 


das Mefultat beynahe kein Verhältnifs hat, — 
dafs. die arabifchen Fabeln das Drigimal, die grie- 
chiichen des Aefbp aber fiur Ueberfetzungfeyn. — 
Der VE (hsint, ein. noch junger Gelehrter zu 
feyn,' des "für ‘die öriehtalifche Literatur nicht 
wenig Eiter bezeugt. Ob die Kenntnifs derfel- 
ben bey ihm eben {0 grofs [ey als die vorgebli- 
che Neigung für fie, läfst fich wirklich aus die- 
fem Buche, das auch miteinem geringen Maafse 
davon verfertigt werden konnte, nicht ficher 
abnehmen, Die Schrift foll'in einer deutfchen 
Veberfetzung erfcheinen: aber Rec: zweifctkt, ob 


‘fie unter Deutfchen ein beträchtliches Glück zu 


machen berechtiget fey. 


Ehre erzeugt — Den Befchlufs diefer Abb. macht eine 
ausfübrliche Befchreibung der alten Kunftwerke, die fich 
auf die H. beziehen, worunter wir nur der Vorftällung 
der Eircne S. 53. gederken, von der gefagt-wird: „zu 
ihren Füfsen krümme lich eine Schlange, dus Bild der 
Feindfehoft , lie’ habe. den Friedensftab in der einen, und 
Oeizweige oder Kornäbren in der andern Hand.“ Wir 
bezweifeln die Erklärung von der Bedeutung der Schlan- 
ge. Sie kommt bekanntermafsen immer in Gefellfchaft 


‘der Ceres vor, nnd ift ein Symbol der Erde. Warum 
Tollte bey der Hore, die die Preducte des Landes in der 


Hand hat, nicht ebenfalls durch die Schlange der Erdbo- 
den fymbolifch angedeutet werden? Vielleicht läfst fich 
noch diefs durch eine dunkle’ Stelle aus einem Fregment 
von Euripides Hymnen v. 2 f. bey Baines, von der un- 
fer Hr. Verf. keisren Gebrauch gemachıt hat, beflätigen : 


Tlupsyevns 68 Apanwv OAov yyelraı TerpamopPorc 


Mon; Seuyvis wpuoyız kohunaproy oxypa.  Ingie- 
fer N nerkwürsigen Stelle werden alfo Pk vier en 


ten Horen ebenfalls mit einer Schlange vergelellfchaftet. 


--- In eben dem Geift, wie die vorige, ift die Abb. über 
die Grazien gefchrieben, nur dafs uns hier der Hr. Verf, 


foigt zu feyn fcheint, die ihn verleitste, den Alten man- 


.che fchöne Idee über Grazien zu-leihen, die ihrem schart- 


finne und ihrer Pbilofophie, hätten fie folche wirklich 
gehabt, freylich Ehre gemacht haben würden. Nach der 
ültelten Vorfelluug beym Hemer find dıe Grazien ein 
zahlreiches Gefolg der Venus und Juno, und dienen 
überhaupt den Göttern zum gefellfchaftlichen Vergnüigen. 
-.. Aus der Vor- kKomesifchen Zeit giebts noch Spurau 


von Verehrung der Gräzien bey den Athenern und La- 


cedämoniern,, deren Begriffe von diefen (iottheiten aus 
der Etymologie 
nicht im Geilt jenes roheh Zeitalters, hergeleitet wer- 
den. (S. 66.) — Heliod hat drey Grazien, denen er 


ähnliche ‚Gefchhfte wie Homer beyleg. Die Grazien 


find immer untergeordnete Dienerisnen, nicht zum eig- 


nen, unabhängigen Wirken beftiimmt. (S. 71.) Ihre iba- 
tigkeit befehränkt fich nicht aufs Gebiet der Liebe und 
foudern lie haben Einfluls 
auf ale Künfte der Mufen, mit denen fie bereits Heliod 
verichwiftert. Später kommen lie auch als Göttinnen 
der Dankbarkeit vor. Den Urfprung der Urazıen 
kann pıan nicht weiter als bis Creta vertolgen (S. 86), 
von da fie aut Spartaner, ‚Athener und Urchomenier 
ibergegangen zu feyn fcheineh. '—- "Die mannichfaltigen 
Vorkellungen des Kunft werden’ 8.49 - 35 angeführt, 


Li ” \r 


’s 


der Namen ziemlich fpitzündig, aber 


e Endlich . 
5 Briefe, über einen Gegenftand der Kritik aus | 


bisweilen zu (ehr den Eimgebungen feiner Phantafie ge- 
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EOTTESGELAHRTHEIT. PL. XXXIV. ı0.keinenMan- Keinen Mangel haben feine 
ge „haben | Verehser. 
. N s. ın® LÄrer. 
BraLsn, Maurer: Die Pfalmen, überfetzt — 30.Doch rettet Doch rettet ihn der Herr 
von Biofes Niendelsfohn. Zweyte, recht- ihn der Herr aus allen. on 


mir untl verbeflerte Auflage. 1788. 8. 
j Fu Rehlr.) oo 


M: Begierde, und nicht ohne Erwartung, 
nahm Rec. diefe verbefferte Ausgabe zur 
Hand. Die Erwartung mufste nicht wenig geho- 
Bin werden, da fich bey diefer zweyten Auflage 
eis Blast Zugabe befindet, das fich an die_Vor- 
rede des Veberfetzers anfchliefst, und in Bezie- 
\aaft uf die letzten Worte deffelben: ich ver- 
‚„ folgende Erklärung gibt: „‚dafs der 
ee Mann dieles wirklich gethan, davon zeigt 
(feupt) diefe zweyte veränderte Ausgabe, un- 
ter deren Verfchiedenheiten einige Gnd, die der 
#. M. auf die Belehrung eines feiner Freunde 
ausgenommen. Was die Abänderungen und Be- 
zungen in diefer zweyten Ausgabe über- 
Isent betrifft: fo find fie dem Herausgeber der- 
Gelsen,, der befondere Gelegenheit gehabt, mit 
Un. M. oft und viel über feine Pfalmenüber- 
gie fprechen. von ihm felbft, cheilsmünd- 
Beh, {chrifzlich, mitgetheilt worden.“ Rec. 
Plumet sfo nicht, das vorzulegen, was er bey 
eiaer Vergleichung der so erften Pfalnıen, (Ge wei- 
&ex fortzufetzen konnte er nicht fir nothwendig 
halten ', gefunden hat. 


| " Bifie Ausgabe: 
Ä PL VII, ı. Ein Schigaien 


ids. 
ud IX 3. Dir frohlok* ich, 
. üing’ ich Jubelge- 


Verbefferte Ausgabe; 
Schigaion Davids. 


Dir frohlok' ich Jubelge- 
fang. 

ng- 

- XX ı. Der Name Ja- 
" cobs. 

- XXL ı. Ein Pfalm Da- 
vids; 

- XIVIL 9. Verbirg dein 


Der Name des Gottes Ja- 
cobs. 
Eın Pfalm ann David. 


Verbirg dein Antlitz nicht 

Antlitz nicht von mir. 
vor mir. 

m 20. Wenn Vater 

mich und Mur 


ter auch ver- 

[1 eR. 
XIV. ı. Diefer ihn 
von fich- 


Wenn Vater auch und Mut- 
ter mich verlaflen. 


_Dafs er ihn von fich trieb. 


Al 2, 1988. Dritter Band, 


ohne kritifchen Eigenfinn, Belehrung an- - 


aus allem. 
- XXXVL ı. Vom David, 


- XLL 4 Der Herr un- 
terftützet ihn 
auf feinem fie- 
chen Bette. 

«= XLIIE sı. Wo ik :nun 
fein Gott? 

- XLIV. ı6. Da fieht nun 
täglich meine 
Schmach vor 

mir. 


Dem Sangmeibier ‚vom Da- 
ı . 
Der Ewige fützet ibn auf 
fiecher Lageıftätte. - 
Er weudet ihm das Bett ie 


feiner Krankheit um. 
Wo ift nua dein Gott? 


Da fteht nun täglich meine 
mach vor Augen. - 


Man fieht, die zweyte Ausgabe ift wirklich 
hie und da bericktiget, 2. B, PL XX. 2. XLI. 4 
XLII. ır. auch PC. LXVL 6. ift das vorhin über- 
(ehene [3 NOW) VD nunmehr eingefügt, ' 
da freuten wir uns fein: und dies alles it doch 
wohl nicht mehr als billig. Aber die Verbefle- 
rungen find fo unerheblich, dafs man fich mit 
der erften Ausgabe immer noch ganz ruhig be- 
nügen laßen kann. | 


ERDBESCHREIBUNG. 


London (Eigentlich aber Parıs:) Dela Fran- 
ceet des Etats unis par Etienne Claviere es 
8}. P. BrilJot de Warville 1786. 344 S. 8. 
Dies Werk ift ein Gegenftück zu Lord Shef- 
fields bekannten Schrift über den Handel der 
americanifchen Staaten, und ihre Verfalfer fu- 
chen darinn die Vortheile ans einander zu {fetzen, 
die Frankreich und die neue Republik von einem 
genauern Handelsverkehr künftig haben werden, 
auch mit was für Waaren diel[e Staaten einan- 
der vorzüglich verfehen könnten. Letzteres 


"Verzeichnifs ift aber weder fo detaillirt gerathen, 


als in dem englifchen Werke, noch mit fo man- 
nichfaltigen Bemerkungen über den jetzigen fran- 
zöfifchen Handel, Manufacturen, und damit ver-. 
wandten Gegenftände begleitet, auch fcheinen 
den Verfaflern, wie uns dünkt, nicht fo man- 
cherley ftatiftifche Quellen offen geftanden zu 
haben, als jenem englifchen Politiker. Wenig: . 
ftens haben fie ung die dermalige Geftalt ‚des 
D | B- 
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Handels beider Länder zu [childern unterlafken. 
Sie haben zwar diefen Vorwurf durch die Unzu- 
verläfligkeit der Ein-und Ausfuhrliften, und an- 
derer itatiftifchen Tabellen zu heben £efuche, 
uns aber dennoch nicht überzeugt. Deun wenä 
auch in fölchen Regiftern mancher Zentner To 
back und Zucker fehkt, der in den: franzöfifchen 
eder andern Hafen eingeführt wird , oder..man- 


che Barriquen Wein, dieandere Länder von:.dort- 


her erhalten, fo geben fie, zumal von mehrern 
Jahren gefammelt-und verglichen, herrliche Ue- 
- berfichten, befonders um Aufnahme und Verfall 
des Handels zu bemerken, und Declamationeng: 
die aus mancherley Urfachen und Ablichten den 
“" wahren Zuftand deffelben verftellen, durch That- 
fachen zu widerlegen. “ u 
gen aber haben fich die franzößfchen 
Verfafler weiter über die allgemeinere Händeks- 
golicik verbreitet, hin und wieder interef-, 
nte Bemerkungen, Concurrenz der Manufacm- 
ren, ’Handelseinfchränkungen und. -deren -man- 
nichfäkigen Einflufs auf den Staat über Handek- 
vörtheile, Handelsbalance, die Scliwierigkeiten, 
die vorhandene Menge des Geldes in ‚einem 
Staat’etc. zu erfahren, eingefchaltet, auch: bei- 
deni’Reichen Vorfchläge geniachtz wie tie ihren 
künftigen Handel anı vortheilnafteften führen 
können. Manche Vorlfchläge beginnftigen frey- 
fich ein bekanntes Syftem zu fehr; wir 'zwei-, 
felh indefs, -dafs die Verf. die Menfchen mit 
Thiten Mandeiseinrichtungen, und felbft mit ih- 
eh. Handelseinfchränkungen, umfchaffen wer- 
"@en.! "Erhrikreich kann fonft nach unferm Verf. 
MNördonierika beynahe mit allen den Waeren ver 
 föhen, weiche’es ehedem ans England erhielt, 
äuch 'alle Arten americanifcher Produkte brae- 
chen." So wenig auch der Winzer in den meh- 
relten: Provinzen beym Weinbau gewinnt, fo if: 


Wennoch dies Gewerbe fürs ganze Reich äuflerkt . 


“ “wichtig. Um den Weinbau in der Provence zu 
Verbeflern, hat man fo gar deutfche Winzer da- 
Mn verkhrieben. Den Handel.mit Franzbrante- 
wein halten die Veerfaffer dagegen für den Staat 
‚nachtheiip. : Seine Verfertigung vermehrt .den 
8 fchon jährlich . fteigenden: Hoizmangel, der 
Brast gewinnt bey der Ausfuhr wenig, ein Muigk 

“ Brandwein bezahlt nnr-fünf Sols Ausfuhr ‚Zoll, 
her ein Muid : Wein hundert Sols,-und 
dann verftehen die Weinhändler aufser- Landes 
mit einem Fafle Brantwein fechs Bafs Wein zu 
erkünften. Gegen den Tadel-des geringen Zol- 
les lieffe fich.doch wohl einwenden, dafs Frank- 
‚reich bey den geringern Preifen der fpanifchen 
Brantwoine feine-Zolle herunterfetzen mufste, 
um 'diefen-Handelszweig nicht ganz einzubülsen, 
Frankreich. befchäftigt jetzt 60,000 Stülle mit. 
Werfereigung: der Seidenwaaren, und die Hälfte 

‚ler wterarbeiteten Seide ält.einkeimifch. Beylän- 
Ag wird der Verfall,der Lyener Seidenmanufae; 
turen nach: Adayess. Mdemeiye für. le: manufactures 
., . 3 3 
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de Lyon erürtert. ‘. Bey’ Leder and Lederwaaren 
kahn: Frankreich die Concarrenz mic: England 
nicht aushaleen,‚: und die hohen Abgaben auf Le- 
der haben im-erften Reiche alle grofse Gerbe- 
reyen ruinirt. Ein Centner Häute, der im Eim- 
kauf 37. Livres koftet,,. bezahle dem Könige das 
Leder.25 L. 35 5. Abgaben, der Gewinn des Gera 
‚bers vom Gentnerfteigt:nicht hüherats 5 L. 3 Sols.; 
Das befte frarzöfifche Bapier wird.bey: Hrn. Se- 
hanndt in. Annonay verfertigt; aber er kann‘. 
weitem nicht alle Beftellungen aus England, Rafs- 
land und Holland befriedigen. Herr Detisie in 
Montargis macht aus. verfchjedenen Pflanzen und 
Baumrinden fchon Papiere im Grofsen, - :  . 
.+ Von den Waaren, die America den Franze- 
fen‘überlaffen kann, .ift Toback ein Hauptartikel; 
Die Pächter müffen jährlich von diefer Waare'zwi- 
fchen drey bıs vier und zwanzig Millionen Pfun- 
de oder etwa 53,000 Virgmifche Fäffer (Boul 
cauts.von 700 Pfunde) kaufen, die fie mit etwa, 
8 Millionen Livres bezahlen. Indefflen fo lange 
die Krone das Monopol diefer Waaren hat, kann ® 
der Tobackshandel fur Frankreich nie fo wichtig, 
als etedem für Grofsbritannien werden; daher 
der: NMarquis.de la Fayette 1786 dem Hofe vor« 
fchlug , die freye Einfuhr des Tobacks gegen ei- 
nen Eingangszoll von 323 Sols vom Pfunde all-. 
gemein. zu erlauben,. indem durch diefen Zoll,‘ 
die Krone nicht nur eben fo viel als vom NMongo- 
pol ja noch mehr gewinnen, fondern auch der 
Verbrauch des Tobacks im Reiche gewifs fteigen 
würde. Der Vorfchlag ward aber nicht angenom- 
men, weil die Contrebande wegen des hohen 
Zolls zu fehr ermuntert, auch der auswärtige 
Debit gewifs erfchwert werden würde. Unfere 
Verf. fchlagen dagegen -ein anderes Project vor,. 
das in der Ausführung ,.unfersBedünkens, noch 
mehr -wider.fich hat. . Auch die freye Einfuhr 
ameritanifcher Filchwsaren:rathen die Verf. an, 
da die Fifehereyen, nach den Erfahrungen vie.. 
ler, Jahre, für Frankreich. fo felten vortheilhaft 
ausgefallen, die hohen Ein. und Ausgangszölle. 
die Concurrenz mit andern Natienen erfchweren, 
Frankreich auch nicht. einmal [eine eigene. Be- 
dürfniffe mit allen feinen Fifchereyen befriedi.- 
gen kann. Im Jahr 1784 erhielt, Frankreick- 
an fremdem Fifchtrahn, meiftens Braflifchem 
für 2,748,099 Liv. und ebändergleicher von fei 
nen. eigenen Fifchereyen nur für 1,610,669 L. 
Bey dem.amerikanifchen Hok und: deffen gerin- 
gern Dauer im Vergleich mit (dem Europäifchen 
wird ‚Lord Sheffield widerlegt Ereylich mögen 
die in America während des Krieges in der Eile 
gebauten Schiffe, wobey man das Holz nurneh- 
men mafste ,„: wie es war, früher als die unfri- 
gen unbrauchbar geworden feyn. ‘Doch find die 
in Philadelphia gebauten Schitfe von- guter Dau- 
er, auch gibt.die grüne Eiche in Carolina und 
Georgien gutes Schiffholz. Auıf den americani- 
fohen: Reltbandel . macht -wirklieli eine; Gefell 


) 


keit für den fsanzöäifchen Handel die: Verf. ‚bey 
drefer Gelegenheit mit fiarken Farben fchildern. 
Nach Lenden find 1784 aus Kanada für 5. Millio- 
wen Livres und darüber an Pelzwaaren geliefert, 
eh che int: diefe.Provinz im -Belitz .diefes Han- 
Seh ra, bleiben, fo lange die Enpländer Herren 
rar de» :Eeitungen an den grofsen Seen Detroit, 
Michilänakiack .erc. find. Reis wird aus den 
achen- Freyftansen nar wenig in Frankreich ein- 
gehährt, doch denkt jetzt die Regierung darauf, 
ssıch den Handel mit diefem Product für die Na- 
tiem- vortheilhafter zu machen. Wir können‘ 
ier nicht umfländlicher mehrere allgemeine, 
and.belondere Bemerkungen über dem america- 
nifchen Handel, und:alle Vortheile, welche Frank- 
wich vwonn’dendelben erwarten kann, mittheilen. 
Lefer , die diefe Schrift felber- durchzulefen Ge- 
it haben, werden. darinn gewifs viel 
eusgeiches, und unterbaltendes über. diefe Ma- 
uirser und: andere mit denfelben verwandte Ge- 
ö antrefien. Am Ende find: noch: vier 

i Anhänge abgedruckt. Der erlie ift ein 
des lesaten Finanzminifters, Hra. von ©a- 
zei den -americanifchen Gefandten, Herrn 
Jelllerfon, über. die Schwierigkeiten bey Auf- 
Ialuag des Tobaksmeanopols. . Er verfichert 
desion, dafs die Pächter künftig alle Jahr 15000 
Bamrauts Taback aus America ziehen werden, 
dis der König alle Einpangseölle auf americani-' 
SebitSckilsholz nebfi den fünf pro Cent von den: 
Setäften aufgehoben habe, die America an Frank- 
voeh verkauft, imgleichen die Abgaben von 
Bikiern und Papier, die nach America gehen. 
Beiihrigen betretien die allgemeine Religions» 
age. weiche’ der Staat von Virgmien 1786 
füsen. Uaterthanen verftattet hät, die im- 
vga -Jabre in Paris errichtete. Gallo - Ame- 
Ziäiche Grfellichaft, dieralles, was.in Frank 
söch und: Ataerica zum Nutzen beider Stusten; 
be -Vertheil ud. Aufklärung dar Einwohner, 
Milfig.exfanden and ausgeführt wird, "öffent 
ish bekannt machen will, and die feit 1787 von 
Rem. nach Neuyork schtmal im Jahr abfegeln- 
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SCHRIFTEN. 


Asıraıc, bey Hertel:: Yerfuch einer vollfänds- 
gen Gefchichte der fammtlichen Lehren von 
Gott, ihrer Bekenner und Wiederfacher. Er 

Teil. 1788. 696 S. ‘gr. :8. (2Athlr.)' 

- Ganz:befiimit erklärt fich der'V'erf. über fel- 

sen Zweck nicht, sus dem Innhalt diefes Ban- 
‚jedoch fcheist zu erheilen, dafs alles, was 

, Gott gelehst., und peplaubt ‘worden ift, 
Ner.folle -erzählt werden: : Aufser den Behaup: 
herr der Titeologen. und:-Philofophen finden 

auch. .dis Lelisen "andser:'angebläthier: Ofien- 


“ „(JULIUS ıyg8 | 
fchaft Parifer Monopoliften. Jagd, deren Schädlich- 
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barungen, der Sibyllinifchen Bücher, des Koran, 
Zend Avefta, Schaking, und der Indifchen Re-, 
tigionsbücher berührt. Von den. Meynungen 
wilder Völker. hingegen, die fich auf ausdrück-. 
liche Offenbarung nicht gründen, wird nichts’be- 
rührt ungeachtet fie nach dielem weitläuftigen 
P:ane nicht hätten hintangefetzt werden follen. 
Aeufserungen einer noch rohen Vernunft find 
fie wenigftens, und gehören in fo fern in eine . 
ganz vollftändige Gefchichte. Auch felbft unter 
diefer nähern Einfchränkung vermiflen wir el- 
gentlich hiforifche Ausführung. Gefchichts -Er- 
zähluag mufs am: Faden der Zeitordnung fort- 
laufen, weil fie Urfprung und Fortgang gewifler 
Eingriffe darftellen foll; Gefchichte gewilfer Er-. 
kenntniffe und Lehren mufs das um fo viel mehr, 
weil ohne .dies.üch-nicht einmal der Sinn man- 
cher Behauptungen genau beflimmen, noch die 
Verdienfte jedes einzelnen Mannes. um fie fich 
abwägen lafsen. ' Diefen Begriff Icheint der VE 
nicht vor Augen gehabt, vielmehr nach Art man-, 
cher Zufammentrager, für hinlänglich, gehalten 
auı haben, wenn nur das in der Sache gefchehe-. 
we vorgetragen wurde. Wie hätte er fonft mit 
der Geichichte der Benennungen Gottes aus. dem 
alten und neuen Teftament:anheben, und darauf 
unmittelbar die Gefchichte der- Streitigkeiten, 

über die Erkenntnifsquellen der, Gottheit folgen, 
laffen können? Wie fonft überall die Behauptun-, 
gen chriftlicher Theologen und Philofophen. vor- 
ausgehen laffen können? Der Zeitordnung ge“ 
mäts mufsten die wirklich oder angeblich, älte- 
Ren Meynungen von Gott: vorangehen, um zu {e- 
hen, wie der erfte Beprift fey befchafien gewe- 
fen und wie er allmählich .fich..entwickelt ‚habe. 
Auch iftes, dimkt uns, widersile nafürliche Drd- 
nang; mit ‘den mancherley Meynungen anzaıhe- 
ben über die Quelle, woraus Gottes Erkenntnifs 
gefchöpft wird, -da diesän die Gefchichte -der 
Beweisarten ven Gottes Dafeyn gehört. Als 
‚Gefechte - Att eigentlichen. Verftande Jäfst fich 
sils votttegendes Werk Ichwerlich anfehen, mehr 
als Samnılung deffen, was über Gptt von Theo- 


‚logen. and Phklofophen , aus wahren wad angeb- 


chen Offenbarıngen, und Vernunftgründen, 
Hr Kedächt werden, unter gewiffe Abtheilungen. 
gebracht. In diefer Rücklicht nun:ift.des Verf. 
‚Gelehrfankeit.und Fleifs nicht zu verkennen und 
man: wird nicht leicht etwas von einiger Erheb- 
fichkeit übergangen finden. Doch fcheint der 
Verf. in der neuern Gefchichte mehr Stärke als 
in der ältern, vornemlich der Gefchichte der Phi- 
lofophte ; zu haben; auch iiberhaupt mehr Thea- 
log äls Philofoph zu-feyn.: Den -Meno des Platp 
aennt er Mermno, den: Coelius Rhodiginus, Coe- 
lius.Rkodius, und Epikur letzt er unter die Ver- 
theidiger angeborner Brgriffe, unerachtet diefe 
dem Atomiltifchen Syftem, welches alle Seelen erft 
bey der Zeugung -enefiehn und nach dem Tode 
zergehen läßst, gerade entgegen ehr. Die Aus- 
Dz flucht 
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Aucht,. dafs in Epikers Lehrgebäude fich mehr 
Widerfprüche finden und Epikur blofs Dunft mit 
feinen weoAmVecı habe machen wollen, fcheint 
nicht ganz be iedigend, weilnoch daraus nicht 
die Nochwendigkeit angeborner Begtiffe erhellt. 
Vielmehr ift glaublich, dafs Epikur mit: feinen 
Prolepfen weiter nichts’habe andeuten wollen, 
als gewiffe vermöge der Einrichtung menfchli- 
cher: Natur alten Menfchen natürliche, daher 
durchaus allgemeine evidente Särze und Begrif- 
fe, wohin auch die Axiome gehören. Mehr liegt 
auch in Ciceros angeführter Stelle nicht. Unter 
die Verfechter angeborner Vorftellungen ift 
Pythagoras aufzuführen vergeffen worden;. als 

ercheidiger der Seelenwanderung, und der aus- 
drücklich behauptete, er habe zur Zeit des tro- 
ianifchen Krieges, fchon unter anderer Geftalt 
gelebt, gehört er unftreitig hieher. Und falls 
er auch mit ausdrücklichen Worten ihr Dafeyn 
nicht behauptet hätte: fo ift er doch erfte Ver- 
. änlafung, dafs Plato fie ausdrücklich vertheidig- 
te. Gegenwärtigem Bande follen noch mehrere 
nachfolgen, und natürlich mufs das Werk weit- 
läuftig werden, wenn der Verf., wie bisher, fich 
äuch in unbedeutende Streitigkeiten der Neuern, 
“worinn oft mehr gefchimpft als bewiefen wird, 
wie die zwifchen den Heimftädtifchen und Wit- 
tenbergifchen Theologen über den Erkenntnifs- 
gen von Gottes Dafeyn, ausführlich einlaf- 
n . 


will. 
TrırroLt, (vielleicht Nürnberg): Leo X und 
- Adrian VI. Eine Unterredun über das 


Wiederaufeben der Rechte un Befugniffe 

der hohen Römifchkatholifchen Geittlichkeit 

und die gegenwärtigen Schickfaale der päblt- 

lichen Nunciature) in Deutfchland. 1787. 8. 

ıız Bogen. (8 £T- 

Die dem en Gregors VII gewidmete 
Brofchure ift des Lefens nicht unwerth, und ver- 
dient befoönders die Aufmerkfamkeit derjenigen, 
die fich die Gefchichte des Emporftrebens des 
deutfchen Freyheitsfinnes über den römifchen 
Defpotifmus im Zufammenhang vorftellen wol- 
len, ohne fich mühfam durch grafse Schichten 
trockner Schriften durch zu arbeiten. Die lich 
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Den $. Jun. flarb in Wien He. Franz 
Profeffor 'der ‚Paftoraltkeologie 
im go Jahre ‚feines Alters. 


- 


TonzsräLte 
Giftfchütz , ordentlicher 
bey dortiger Univerfität; 


Den 7. Janius ftarb zu Erfurt der feit verfchiednen 
Jahren a evatfirende Gelehrte, Hr. Chrifian Frie- 
drich Timme, im 36 Jabre feines Alters. 


Kreise FRETMAURERSCHRIFTEN, Berlin und Li- 
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unterredenden Perfonen find P. LeoX, der die 
Partey der Päpfte wider ‘die hohe römifchkathn- 
lifche Geißlichkeit nimmt, und jene auf eine 


“ feinem Charakter gemälse Weife vertheidigt, doch 


mit weniger Witz, als man feinem Schatten zu=. 
trauen kann -- und Adrian VI, der als ein billig 
und gemäfsigt denkender Papft ipricht. Der 
Verf. fcheint ein Proteftant zu feyn; denn bibli- 
fche Sprüche und Redensarten find nach Luthers 
Ueberfetzung ausgedruckt, und die Sprache ei- 
nes Reichsländers läist ich in bedärfen ftatt be- 
dürfer, beyfamen (tatt beyfoımen, Gelais. ftatt 
Geleis — fritiig. ftatt freitig — fich der Ehre 
bedanken — nicht verkennen. Zuweilen wagt 
der Verf. Vermuthungen,. die nicht ganz un- 
wahrfcheinlich ind, wie z. B. S. 73, wo er den 
P. Adrian fagen läfst,. der Orden der Jefuiten 
habe den P. Pius durch feine lieben Getreuen zu 
der Reife nach Wien aufgefodert, und ihm zu 
verftiehen gegeben, dafs, wenn dafelbft auch 


. nicht alles nach Wunfch, gerathen follte, doclı 


dabey andere Abfichten ausgeführt werden könn- 
ten, nemlich das: leichtgläubige deutfche Völk- 
lein durch die perfönliche Gegenwart, und den 
iinnlichen Glanz des heiligften Vaters zu blen- 
den, das Anfehen unfrer deutfchen Bifchöfte, 
die doch gutwillig genug feyn würden, dem he- 
hen Reifenden, Wohlftandshalber, auch bey öf- 
fentlichen Auftritten die Cour zu machen, we- 
nigftens in Abficht auf das Volk zu verdunkeln, 


‚fich auf jeden Fall auch in Deut£chland einen 


mächtigen Anhang zu verfchaffen, warkenden 
Mönchen und Geiftlichen neuen Muth einzu- 
flöfsen, und alten geprüften Anhängern gehel- 
me Verhaltungsbefehle, mündlich und fcherer 
ertheilen zu können. Man wolle auch bemerkt 
haben, dafs der Papft und noch öfter feine ver- 
trauten Reifegefährten den vornehmften ehemali- 
gen Mitgliedern diefes Ordens allenthalben fehr 
geheime Audienzen ertheilt habe. Und viel- 
leicht, fetzt Leo X hinzu, fey auch bey diefer 
Gelegenheit die Mine der neu zu errichtenden. 
bairifchen Nunciatur angelegt worden. — Vor 
dem, was neuerlich mit dein Nuncius zu Brüffel: 
vorgieng, fcheint der Verf. der Unterredung: 
damals, als er fchrieb, nichts gewufst zu haben. 


NACHRICHTEN. 


bau, b. Lagarde und Friedrich: Abentheuer eines Mau- 
rers zur Warnung für Geweihete und Profane. 179°. 100 $. 
8. (ggr.) — Die hier erzählte Gefchichte tıägt zwar zur 
Aufklärung der Gefchichte der Freymaurerey überhaupt 
gar nichts bey und ift höchft wahrfcheinlich ganz Roman, 
aber in fofern mehrmalige Entdeckung‘ von Betrüge- 
reyen, die durch Magie, Geitteifeherey und Myftik aefpielt 
wurden, darinn vorkommt ‚ ift fie _wenigftens beiler als- 


manche andere ihrer Schweltern. 
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‚Prikassengin &. Teirzab: üge zur Ge- 
des Amerikanifchen Krieges aus Orl- 


Ba Schriften der damaligen Zeit: 
Theil. 1788- 8.' 352 5. (16 gr" | 


&reils vr$2 hat der Hr. Prof. Zinner ih Ka- 
fekan diele Beyträge unter demTitelı Merk 


würdige Briefe und "Schriften der berühmteßen Ges 
sörhle in America nebfl derfeibei: be: vgefiggben ‚de 
- Benibefekreibumgen, zuerit horn \ustegebent‘'!. Sie! 
chömen aber fo wenig bekannt "geworden: zu 
‚deya, dafs ich Rec. nicht ein al ihre Exiltenz 


enanert, und die Verlegerin Aletts Wittwe in 
Augswärg, deher den Entfchlufs gefafst, felbige 
ser einem auipemellenern Titel dem Publikum 
. och einni! anzubieten. Wir zweifeln aber gar 
ehr, dats folches fo gefällig (eyu möchte, eine, 
he Auswahl und Zweck gemachte: Sammlung: 
smeikanitcher Privatfchrilten der verdienten: 
% ergeffenheit zur entreiffen, da die wenigen von 
einiee- Wichtigkeit längltens aus andern Werken 
beksant, "piele zu ur be deutend ind, um au8 
a Zitungen'noch einmal ab; druckt: zu Werl» 
deu mad des Herausgebers A nme ıkangen, oder 
Eingehreuete Sxtzzei aus dem Leben ‘der berihm« 
tolln Generzle und Glieder des Congrefas: von 
Warichtigkeicen ij, zUIW weile: 1 g ar von Albernheiten- 
winmaln. Weberdein it die ganze‘ Sarırnlung 
en: alien Plan angele Et, +s {ind weder die 
wichtielten Papiere, noch dieie in ein Ord- 
Aühg oder nach der Zei itfölge gelammi s und 
u hülse begin Leien bald auf dirtSchreiben 
von Franklin, worinn er dem Marquis dela Fayet- 
Se einen Degen übesschickt, bald auf-einen-nichts 
£agenden Brief des General nn an den Zeitungs- 
Schreiber von Trenton, wuf’Aus ee Nor 
verfohiedenen Federn ganz: 28 entfchten Pam- 
Biber: "Comede Sönfe, und ser wieder auf die 
hnlation, men. “Chaflestöwa: 


= eraliren,. ade, höchfiens- damals , als 
, &ir’englifche Zeitan 
en =. B. er freu d- 
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‚Freytags, den er Julius 1788. 


ie dem Generali Lee zu Anfang der amerikani- 
fchen Unruhen, die ‚Schreiben .der englifchen 
LCommiflarien an den Congrefs, worin fie gane 
im. Algemeinen 1778 den Nordamericanern den 
Friedensvergleich anboten, oder die Aufforde- 
zung des Grafen dEflaing an den englifchen Ge- 
en Are Be avannnn Be ‚Quellen feines 
Beyträge er Herausgeber nicht 
wehrfcheinlich waren es Zeitungen, an 
io gar ‚aus der Frankfurter Zeitung die lächerlir, 
che Sage wiederhohit, dafa.der. bekannte. Ameyir 
kartifche General Arnöld einen Msinaer ‚Eleifcher« 
sea ee A u 
ee 2 5 Er i f 
et BL ! 
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Um, in de Stettinifchen Buchh.: ! 
für Bibliothekare und Arckivare, ie 5. = 
Schelhorn, Prediger und Stadıbihliorheikenin 
Memmingen. 1738. XL und’ Kuh: B. & 
‚(20° et. ) ei: 
Jeder Sachwerfländige kennt die längit .efwor- 
bönen: und beynahe fchon angeerbten Verdienfte 
des Hro: S, um die Literatur und fregex. Ach mit 
einem günftiigen Vorurtheileum fo vies mejyr bey 
der Anzeige’ eines nenen Produs-von.ihm je 
falterier foiche 'er[cheinen. Auch gegenwärtige 
Schrift zeugt:auf das nene von der Fülle.feinge 
attsgebreiteten Eirifeht und Beieflgenheit. und, vog, 
der Reichthume feiner literariichen.. Schätzen 
Befcheiden nefint er Ke zwar felbit ausseinan Vers 
füuch und (prieht,von Unvölllkdmmenbkeiten'; dach 
Wird man im'Gansen [0 vielestErheitiches,, Nena 
und ‘Unterhaltendes Anden, dafs auch (eibh die 
zuweilen vergachläfligte Ordnung unmerkbar uw. 
ne ne _ wird. Einige brauchbare 
a. empfehlun nördige e Schriften, z. B. eines Ge- 
meiners, agniche yerups, Panzers, Seemillers 
w:% Hat. der Verf ausgelafen; allein nicht [o- 
wohl Aus» Unwiffenheit, fondern weil. er. theils: 
nicht" Höch’ weitlänfiger' werden ‚. tkeilschicht 
leicht eig, Buch. empfehlen oder anführen wollte, 
daa er:nicht felbit .befitzt und fchon aus larig em 
Celler kernt: Ohne es auf dem .Tit | 
len, liefert er A den erften Theil (ei 
Ber änseit; der’ Gt 'alol3 ut dein” Bihlägtheka- 
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 Rimmtern Kennzeichen in Anfehun 


en 
Srucker und die Arbeiten der Vielichreiber 


gen befchäftiget. Schon in der Einleitung 'wer- 


den diefem Schriften bekannt gemacht, aus wel- 


chen er im Allgemeinen die bey feinem Amte 
nothwendigen Eigenichaften und Pfliehten einfe- 
hen lernt. Dann folgen fünf Kapitel. Die beiden 
erften enthalten vorläufig die wichtigften Werke 
Airr den Bücherauffeher. 'Dahin rechnet Hr. S. 
Schriften, die zur Gefchichte der Gelehrfamkeit 
überhaupt, zur Gefchichte der Buchdruckerkunft 
und zur Kennthifs der vorzüglichften erften Drucke 
dienen, merkwürdige Katalogen, Briefe litera- 


 rifchen Inhalts, Nachrichten von gelehrsten Rei- . 
‘fen, Lebeisbefchreibungen; ferner einige Schrif- 


ten in Ana und endlich befondere Sammlungen 
literarifeher Bemerkungen und Abhandlungen. 
Das dritte Kapitel handelt von Bibliotheken und 
der nöthigen Kenntnifs derfelben. . Hier werden 
zuerfi Nachrichten von, berühmten ausländifchen, 
befonders aber Berichtigungen und Zufätze zu 
einigen weniger bekannten deuüt{chen Bibliothe- 
Ken, welche letztere. alphabetifch geordnet Gind, 
Mitgetheil. Dann wird von.den. Mitteln, wie 
inan anfehnliche Bibliotheken benützen foll, von 
den Vortheilen gelehrter. Reifen und von dem 
Verhalten bey Befuchung der Bibliotheken gere- 
det; zuletzt aber noch manches von .Kloiterbi- 
bliotheken und ihren Ausfehern, ingleichen von 
zufälligen Gelegenheiten, wo man unverfehens 
Alterthumsrefte erhalten kann, alles in Rüsckficht 
auf Bibliothekare, beygebracht. Im vierten Ka- 
pitel it die Rede von Handfchriften, die in Bi- 
bliotheken äufbewahret werden. Darunter gehö- 
ren .erftlich gefchriebene Anmerkungen und (jlof- 
fen zu gedruckten Büchern, dann aber vorzüg- 
Hchfolche, 'dieman Codicesnennt. Verzeichnille 
von Handfchriften, nähere Befchreibungen der- 
felben nebft abgezcichneten Schriftproben, Bes 
kanntfchaft mit Noten, Siegeln und Abbreviatu- 
ren, und unterfchiedliche Regeln, .alte Hand- 
fchriften lefen zu lernen, werden.mit vieler Ge- 
nauigkeit empfohlen und dabey wird zugleich auf 
die veränderten Schriftarten, aufdie angeblichen, 
aber meift ungewiflen Merkmale des Zeitalters, 
wann ein Todex verfertiget. wurde, auf die be 
| der Materie, 
worauf man fchrieb, und der Buchitabencharadte- 
re nach Epochen, ferner aufden Werth der Hand- 


. Schriften, der Zeit, dem Verf., Inhalte, Schrei- 
‘ber und andern Umftänden nach, aufmerkfam. 


gemacht. In einem Zufatze werden noch ge- 


fchriebene Briefe der Gelehrten und auch Stamm, 
bücher als Gegenftände des Bücherauffehers an- - 


gegeben. ' Das fünfte und letzte Kapitel ift der. 
Kenntnifs gedruckter Bücher gewidmet. Der. 
Bibliothekar foll fich vornemlich zur allgemeinen 
und befondern Bücherkunde nützliche Anleitun- 
gen, Journale nach verichiedenen Ländern und 
Sprachen, gelehrte Zeitungen, auch Mefskatalo- 
„ Anzeigen von Produäen berühmter Buch,.. 
ung,- 

{ \ 
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andaser_Gelehrten aus ihren Biegraphien bekannt 
wachen. Er (ollendlich auch von feltenen Schrif- 
ten hinlänglich unterrichtee feyn. Bey diefer 
Gelegenheit werden befondere Arten von raren 
Büchern, Nachrichten und Verzeichnilfe davon, 
und noch andere hieher gehörige ‘Anekdoten, 


‚auch Beyfpiele derfelben angeführet. Alles reich- 


haltig und mit angenehmen und belehrenden No- 
tizen durchwebt! Selbft einige fcheinbare Aus- 
fchweifungen, find fchätzbar und für jeden Li- 
'serator unterhaltend. So ift S. 171, u. £, die An- 
zeige von den Handfchriften, welche M. Crufius 
auf feinen Reifen fammelteund zum Drucke be- 
flimmte, nicht unbedeutend ; $. 264. f. £ dieum- 
ftändliche Befchreibung des handfchriftlichen mu- 


fikalifchen Werkes des Guido von Arezzo, wel- 


ches lich in Ottobeuren befindet, fehr merkwür- 
dig; S. 299. die Nachricht von dem Buche: . de 
tribus impofloribus, wo nicht ganz. unbekannt, 
doch mehr entwickelt; und endlich S. 359. & 
der Betrug, den: Serpilius mit Brafichell. indice 
expurgaterio fpielte, fehr genau nnd authentifch 
erzählt. — Der zweyte Theil, der bald erichei» 
nen foll, wird noch eine Fortfetzung des fünf- 
ten Kapitels und drey andere für den Bibliotke- 
kar, übrigens aber eine Anleitung für den Ar» 
chivar enthalten. — Rec., der bey Durchlefung 
diefer Schrift wahres Vergnügen Fiblee nrache 
kier nur.noch folgende Bemerkungen. Von D. 


Jofephi Smithii Catalego S. 55. ift. auch eine an- 


dere Ausgabe Venet. in 8. vorhanden... Von der 
Brieffammlung des Gabbema S. go. ift Rec. zwar 
keine Ausgabe von 1663 bekannt, aber eine fpi= 
'sere und vermehrte unter dem Titel: Hlufrium 
et Clarorum Virorum Epiflolae, Selefliores [upe- 
siore et hac fecuo [criptae, diffributae in centus, 


rias tres.. In quibus multa Thevlogica , Politica, - 


Ecclefiaflica, Hiforica, Philelogica Sc. Qıuas 
pajım ex Autographis collegit ac edidit Simen.Ab- 


bes Gabbema, Hifl. Frif. Editio altera, a mem. 


dis typographicis perpurgata, ac XX Epiflolis 
hadlenus ineditus (tis) recenter aufla. Harlıngae 
Frikorum, Ex Ofhicing Hexonis Galama ,. 1669.. $: 
Auch die Ausgabe. vom 1664, ift in 8. 5.153. 
wird Brevis Notitia Monaflerit B. M. P. Ebra. 
cenfis als ein äufserft. (eltenes Werk angeführt: 
Diefs it es auch wirklich. Die erfie Ausgabe 
davon ift ohne Benennung des Orts, doch ohne 
allen Zweifel zu Würzburg 1738. in 4. gedrucke 
worden. Sie wurden aber, fobald der Druck: 
vollendet ‚war, auf das firengfte unterdrückt. Die 
zweyte Ausgabe foll gewifs Römifch feyn. — 
Die Kupferftiche der erften Ausgabe in kleinerm 4. 
find zur zweyten in gröfserm 4. gebraucht wor-. 
den; daher find fie auch. bey der letztern 
kleiner als der Format des Buches. Der erfte 
Druck ift noch weit feltner, als der zweyte.. $.. 
194.fteht Yibius Sequefiris Datt Segurfer. Unter ei- 
nigen andern. kleinen Spsachunrichtigkeiten fälle 


der Previozialausdruck beyr für bey der befaudern 


r . 


me Zu den Diuckfehlern, welche Ifkynpen. 
verurfechen können, gehört S. 271. u. f. die 
dreymalige Umänderng Änittels in Titel. 


Hırır, b. Gebauer: Handbuch zum Gebrau- 
che derjenigen die fick von der Gelehrfamkeit 
uberkaupt einige Bucherkenntnifs zu eruer- 
ben wünfchen. -- Oder unter dem weränder- 
ten Titel: Handbuch für Bucherfreinrde und 
Bibliethekare,von Heinrich Wilhelm Lawätz, 
Königlich Dänifchen Juftitzrathe. Des er- 
fien Theileserfter Bind, von der Gelehrfam- 
keit überhaupt. 1788. XXVIIL und 692 > 

gr. 3. (ıRkthir. ı6pr.) . 
Der Plan diefes Werkes wird bereits Lefern, 
welche die Ankündigung deflelben im Sept. v. 
}. gefeken haben, bekannt feyn. Hr. L. über- 


nimmt die lobenswürdige Mühe, Privatgelehr- 
| %en und Bibliothekaren alle und. jede Schriften .. 


kensen zu lehren, welche die allgemeine Ge- 
Yelsfasmkeit, betreffen und will feinen Anzeigen 

: sach und nach die möglichfte Vallftändigkeit ver- 
Er legt hierbey die erften drey: Bände 

- des ‚Verzeichnifes: der Bünauifchen Bibliothek 
sum Grande ; verändert aber die darinangenom- 
mese Üränung der Bücher, vermehrt die Ab- 


gmgen bis auf die neueiten Zeiten. Nach 
“Werten der Einleitung foll diefes Werk kein 
„ "Mes bölzernes Regifter der Bücher feyn, fon- 
een zugleich von deren merkantilifchenYowohl, 

+ Be feentififchen Werthe einige Nachricht ent-: 
‚Selten. . Daher werden zu vielen Schriften Prei- 
‚Real dann gelehrte Zeitungen und Journale, 
ia wekhen folche beurtheilt worden find, gefetzt. 
Dee gegenwärtige erfte Band enthält die Schrif- 
"sen, weiche von den Talenten der Lehrlinge, 
- wende Wahl und den Pflichten eines Lehrers, 
- yege ßen Unterrichte, vom Buchftabiren, Le- 
aa iben, vonder verfchiedenen Schreib- 
WR, Von.der Schreibekunft, vom Gedächtniffe, 
vonder Sprache überhaupt und nach allen be-. 
Raniten. Arten derfeihen bis auf die Zigemer- 
Sgeicha Inndeln. Die Zahl der angeführten Schrif- 
sewrBeltafl fich auf 4085. Das erfte Kapitel ift' 
: vom Genie. Der Hr. Verf. gibt 
in einer kurzen Einleitung die Urfache an, wa- 
eu £r mit, diefer Materie den Anfang macht. 
Sein Ton it. folgender: „So wenig als ein Vo-. 
mil ohne Flügel fich über den Ocean fchwingen, 
weder ein Menfch, dem das Vermögen zugehen. 
‚eine Wanderfchaft antreten kann;- 

„eßen fo wenig kann ein den Wiflenfchaften ge-. 
 „Sekhmeter Jüngling, dem es an Genie fehlet, 
lie Solaungen erfüllen, mit welchen fich das 
Bebemils: Herz derjenigen täufchet, deren Wohl- 
„Aäkvon der feinigen abhängt. — ft allo das‘ 
„Unis. der erfte Buchftabe desjenigen Alphabe- 


„tz gialier; fo wird es mir obliegen, zuvör- 
! 


# 
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Sckskte und macht beträchtliche Zufätze und Er- 


„tat; Über welches zu commentiren ich den Vor-. 


22.2 


„‚derft die Namen derer zu nennen, die felbiges: 
„zam Gregenftande ihrer Unterfüchung gemacht.‘ 
Noch ift zu bemerken, dafs die meilten Kapitel 
und Abfchnitte gewiffen Gelehrten, welche lich 
in den vorkommenden Materien vorzügliche 
Kenntnifs erworben oder davon 'gefchrieben ha- 
ben, namentlich gewidmet find, und zwar des- 
wegen, damit fieum defto bereitwilliger dem 
Hn. Vf. Beyträge von Schriften liefern möch-. 


‚ten. — Nach dem befcheidenen Verlangen des 


Hn. L. follen Kunftrichter ihre Urtheile über den. 
Plan und die Einrichtung feines Werkes. ihm, 
freymüchig mittheilen, weil er felbft das Man- 
gelkafte und die Schwierigkeiten in Bearbeitung 
deffelben lebhaft fühlt. Rec. würde es für unbil- 
ligund undankbarhalten, wenn man diefer mith- 
famen Arbeit nicht den verdienten Werth einer 
allgemeinen Brauchbarkeit beylegen wollte. Gtö- 
fere Volllländigkeit, zumal in ältern Schriften 
und ihren Ausgaben kann man in der Folge viel. 
leicht bey einer zweyten Auflage hoffen, da Hr, 
L. alles {ammelt und auch dürch andere zu er- 
fahren fucht, was zur Verbefferung und Vermeh- 
sung feines Werkes dienen kann. Nur glaubt . 
Rec., man müfle bey diefenı Gefchäfte vornem- 

ich darauf Rückficht nehmen, dafs der Raum 

nicht durch überfüifsige Weitläuftigkcit ver- 

fchwendet und dadurch das Werk.felblt zu fehr 
vergröffert und vertheuert werde. Dem Hn. V£ 

beliebte es, die Schriften nach drey Epochen, 
das ift, nach den drey letzten Jahrhunderten .zu 
unterfcheiden, und in jeder Epoche die Schrift- 

fteller alphabetifch zu ordnen. Nun geht durch 
die Ueberfchriften der Epochen und der Buchfta- 

ben des Alphabetes faft auf allen Seiten [ehr viel 
Raum verloren, da doch jeder Lefer mit weni- 
ger Aufinerkfamkeit (owohl die Jahrzahlen, als 
auch die Namen der Verfaflfer felbft entdecken, 
könnte. Ueber diefes wäre vielleicht äfters die 

chronologifche Ordnung der Bücher allein die 


‘ vorwiüiglichfte, da man wahrfcheinlich annehmen’ 
‘kann, dafs neuere Schriftiteller die ältern benutz- 


ten tınd dadurch ihren Arbeiten einen gröflern 
Werth verichaften. Auf diefe Art würde gewifs 
auch ein folches Verzeichnifs,, nach den Fort- 
fchrirtten der menfchlichen Kenntnifs und des 
Fleifses betrachtet, intereflanter und brauchba- 
rer. Die Zueignungen nehmen gleichfalls einen 
nicht geringen Platz ein, welches etwa dadurch 
vermieden werden könnte,’ wenn in einem kur- 
zen Vorberichte oder bey dem vorgedruckten In- 
halte einem jeden Gelehrten [eine Stelle nach [ei- 
nem Fache angewiefen würde. Wiederholteund 
felbft vermehrte Ausgaben von Schriften, wie’ 
bey Trithemii Steganographia. dürften wohl 
auch nicht nach ihren. ganzen: Titeln angeführt, 
fondern blofs die-Vermehrungen bey folchen er- 
wähnt werden. Eben fo wenig erwartet manir 
einem allgemeinen Werke, : wie das gegenwäfrti- 
ge in ‚ dafs bey der Anzeige befonderer Schrif- 
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ten eines Verlaffers, deffen gefammelte Werke 
öfters erfchienen find, nur eine beflimmte Aus- 


grabe genennet wird. Z. B. S. 17. ift Plutarch 
von der Erziehung der Kinder angeführt und da- 


bey blofs auf die Werkedefelben, Frankf. 1620. 
(weil. diefe Ausgabe aHein in der Bünauifchen 
Bibliothek war) verwiefen, da doch diefe Schrift 


' öfters einzeln gedruckt und auch in jederSamm- 


Iang der Plutarchifchen Werke befindlich ift. Die 
vielen Abfchnitte der Kapitel fcheinen nicht min- 


der zuweilen allzugehäuft zu feya. So find von: 


der deutfchen Sprache 22 Abichnitte gemacht 
und darunter handelt der 13te von den Declina- 
tionen, der ı4te von dem Dativo und Accufati- 
vo. Warun nicht lieber dergleichen grammaci- 
kalifche Unterfuchungen zufammen geftell!? — 
Proben von Unrichtigkeiten mögen nur folgende 


m 
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un 
feya. _S. 223. wo Schriften von .etymologifchen 


Bemerkungen über einzelne deutfche Wörter an- 


gezeigt find, fteht Lüde und Lungen flatt Lucke 
und Zugen. S$. 233. wird Micke, der von gleich- 
lautenden deutfchen Wörtern (chrieb,, inden Ab- 
fchnitt von deutfchen Synonymen verfetzt. Ganz 
unvermuthet verirste GchS. 84. der bekannte Soci- 
nianer, Wolzogen, de [cripturae interprete, un- 
ter die Schriftlteller von der Geaeimfchreiberey. — 
Wegen der angeletzten Preile bey ältern, aber 
nicht feltnen oder fonft brauchbaren Ausgaben 
von Schriften wäre es endlich gewifs auch rath- 
famer, wenn nicht der erft&: Ladenpreifs, fon- 
dern der gegenwärtige Werth angefetzt würde. 
Denn wer wird z. B. Heineccii fundamenta Rili, 


Hal. 1720. nach $S. 576. noch jetzt um ıo Gr, 
Schätzen ? | 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Topsesrart. Im Anfang des Junius it Hr. M. Zaff, 
Lehrer am Göttingifehen Gymualium, mit Tode abge- 
ange. Er war eio Mann von ftrengen Sitten u. exem- 
plarifchem Lebenswandel, der fich darcl Beyfpiel,, Zucht 
und Lehre um feine Schüler fehr verdient machte. Sei- 
ne Kenntniffe waren mannichfaltig, freylich nicht tief ge- 
fchöpft, aher doch zum Jugendunterrichte hinreichend. 
Alte Literatur war am wenigfien fein Fach. Er liebte 
mehr das Gemeinnützige, wovon fchon feine Schriften 
‚zeugen. A. DB. Göttingen den 24 Jun. 1788. 


Kızıne LITERÄRWISTOR. SCHRIFTEN. Jena, in 
3er akademifchen Buchh.: ÜVeber einige Merkwürdigkeiten 
der Herzoglichen Bibliothek zu Gotha. An Se. Wolgebob- 
zen, den Herrn Prof. Schnurrer in Tübingen, von M. 
Heinr. Eberh. Gottlob Paulus. 1783. 40 S. gr. 8. mit la- 
teinifchen Lettern gedruckt. — Nach einem ım Ver- 


. hültniffe gegen eine fu kleine Schrift zu langen Eingan- 


erwartet, auch Einiges in einem etwas 


'Jamblichus von den 


‚kurse Bemerkungen, Ur 


das man hier nicht 
ekünftelten Io 
racht wird, beginnt der Hr. Vf. S. 8 von’der 

Unvol Indigkeit des Cyprianifchen Katalogen über die 
Hangfchriften der Gotbaifchen Bibliothek zu reden und 
zu zeigen, dafs manche ausgelaflene Stücke allerdings 
einer Meldung würdig gewefen wären. Dann wird S. ı1 
ein Lectionarium ecclejiae graecae aus dem ı4ten Jahrhun- 
dert, das fchon Cyprian und Tenzel von der hiforifchen 
Seite empfahlen, genauer befchrieben. Sein kritifcher. 
Werth it gering. Doch werden Proben von Varianten 
der Lectionen und der Heiligenfefte in Vergleichung mit 
andern Abfchriften geliefert, Die zweyte aufgeltellte 
Handfchrift S. 53 if eine griechifche Erklärung der er- 
ften 4ı Pfalmen, mit der vorigen beynahe gleichzeitig. 
Der Ueberfetzer der Pfalmen heifst Lucia. Die 0- 
fition felbft ift unerträ lich weidläuftig. Das dritte Na- 
nufcript, S. 26. auf Seidenpapier, wie der Hr. Verf. fagt, 
[chrieben ‚ und jetzt nicht viel Aber 200 Jahr alt, ıft 
A Myfterien. Nur etliche Lefearten 
erfien Kapitel werden zuletzt als Abweichungen 

u reifchen Texte .beygefügt. S..28 folgen allerhand 
und Nachzichten von Hand- 


ge; im welchem Unterfchiedliches , 


. 
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"han 


fchriften; unter andern wird auch von Günther -Heinr. 
Plathner , dellen noch ungedruckte Arbeiten zu Gotha 
aufbewahret werden, ein and anders gemeldet. kier- 
auf erfcheint S. 35. wieder eine Recenlion, und zwar 
von des Photius Lexicon nach einer neuern Abfchrift. 
S. 36 fängt ein kurzes Verzeichnifs von Mflten an, wel= 
che feit der Herausgabe des Cyprianifchen‘ Katalogen 
1724 in die Herzogl:che Bibliothek gekommen find. An 
Ende wird noch des vortreflichen Müazkabinets zu 
Gotha erwähnt und daraus eine einzige Bilfingerifche 
Gedächtnifsmünze ausgehoben , damit der Hr. Verf. Ge». 
tegenheit bekam, von den Verdienften Bilingers, Teines 
Landsmaunes, zu deflen Leben er Beytrüge wünfchet, 
zu fprechen. -- Wirklich viel und maucherley auf we- 
nigen Blättern! Die Befchreibungen der Manufcripte 
find mit vieler Genauigkeit und Sorgfalt ht, wenn 
nur diefe noch erheblicher, und jene nicht fo fehr durch 
Druckfehler in Worten und Interpunctionen entitellt,wä- 
ren. Unter den übrigen Anekdoten find einige befon- 
ders wichtig und bemerkungswürdig. Ob aber nach S. 
10. die pragmatifchen Gefchichten entfernterer Zeiten 
röfstentheils zu Gefchichtromanen herabzuwürdigen 
eyen — und ob S. 29. fl. das Urtheil über die Unter- 
fuchungen älterer bilorifcher Gegenitände nicht leicht 
näifsverftanden werden können — will Rec. der kältern 
Prüfung des Hrn. Verf. felbit überlaflen. Ausdrücke, wie 


zu lefen. 


fich beeilen (5. 9) weitläufer (S. 23), find unangenehm 


UT 


Berientiasug. Der inNo. 65a der AL. 2. d. J. 
angezeigte und auf Hrn. Prof. Afeifsners in Prag Namen 
gedruckte Roman, Carl Wineck, ift nichts anders Als ei- 
ns halbe Epilode aus feiner bekannten Gefchichte der 
Familie Frinck von einem Nachdrucker herausgeriffen, 
der auf eine ungereimite Art eine mündliche Erzählung 
aus der erften ın die dritte Perfon übergetragen hat. 
Dals eine folche verftümmelte und aus dem Zufammen. 

ge geriflene Epifode nicht viel taugen könne, ergiebt 
fich von felbit , dies kana aber auch 
Rechnung des Hrn. Vert, kommen, 


| 
| 


gewils nicht auf die 


ÄLFTERATU 


GESCHICHTE. u 
“ Zstrzic, in der Weygandfchen Buchk.: Skizze 


Reichs. — Herausgegeben von <Jofeph Mil- 
biler , der fch. Will u Reichsgefchichte öff. 
Lehrer. au der Hochfürftll. Akademie zu Pal 
“an 1787. 176 5. 8. (9 gr.) | 
» Zwmıcn,.b. Orell u. Comp;; Jeh. Kafpar Ris- 
"Sek, Verfaflers der Briefe eines reifenden 
: £usszefen duich Deutichland, Gefchichte der 
”. Beutfchen. Eriter Band. Yon den ältefen 
3, - Zeiten. bis zu Friedrich .den (m) Rothbart, 
. "288. 432 5. 8. (2 Reble) - ) 
© ohusesio,'in der Felfeckerfchen Buchh.: Aus- 
" sfükrungen zur teutfchen Reichsgefchichte. — 
7 einem {yftematifchen Plan geordnet. 
m 2 Von Gattlieb Auguft Tittel, hochf.' Ba- 
“ & Benfcher (m) Kirchenrath, und ordentlicher 
u ) Prof. d, Philol. zu Karlsruh. — Erfter 
„Bis zum Tode Ludwigs des Baier (n) 
" "er. KXVI und 720 S. 8. (1 Richir. zo gr.) 


’ Üsfchichte unfers Staats oder unfers Volks, 
8 Me mf genaue Prüfung und Berichtigung der 

Ber bekannten Thatlachen, unter denen ge- 
"wide Kulfche oder verftelite im Umlaufe find, 
ander, deren Stoff’ durch forgfältige Auffpä- 

kr zoch unbekannter, aber zur Verbindung 
a Eulammenkettung der Begebenheiten ur.um- 
oc ser, Dinge vermehrt, deren Aeufle- 
turch rweckmäfsige Auswahl, gehöriges Ver- 
"Kößenils, febhrafte Darftelung, und einen nicht 
fondern aus der Sache felbit gezogenen, 


Bllurcck. fallig und‘ anziehend gemacht, und 
le Ei enäli 


% 


ch, welches bey der Behandlung die 
> feyn würde, weil davon eigentlich 
Beimmtheit des Plans, die Regel für die 
abi und -der Maafsftab für das Verhältnifs 
durch Einheit des Zwecks der ganzen 
e ‘dem Liebhaber fowehl als b 
Höphtichen Kenner und Menfchenbeob- 
wahre Theilnehmung erweckt würde, — 
tsiche Gefchichte wäre gewifs ein Werk, das 
sen Verfaffer in (einem Vaterlande und im 
‚Blinde Unfterblichkeit, und zugleich das jedem 
Al 9788. Dritter Band, - 


Fi 
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2: Sennabends, den gta Julius 178 : 


ziner [ufematifchen Gefchichte des deutfchen 


-Hülfsmittel kennen. 
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edien Manne noch ungfeich chätzbarere Gefühl; 
grofse' Wirkungen bey feinen Nebenmenfthe 
veranlafst. und erzeugt zu haben, verfchaffeqg 
müfste. Wenn man freylich die Menge derer 
anfieht, welche fchon [eit langer Zeit, vorzüg- 
lich aber in den letzten Jahren, der Bearbeitung 
diefer Gefchichte befondre Werke gewidmet ha-- 
ben; @ınd zu denen fich laut ausdrücklichen Ver- 
ie nee en noch bald mehrere, z.B. Hr. Pof- 
elt, gefellen werden;) [o follte man faft glauben, 
unter‘ fo vielen Wettläufern würde doch einer 
dem’Ziele nahe gekommen feyn. Allein theils 
war dies die Abficht der mehreften Schriftftelleg 
nicht, theils verlieffen fe baldihren anfänglicheg 
Zweck und veränderten ihn fo, dafs von run an 
‘Sie Erfüllung jenerHoffnung‘faft unmöglich war, 
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Um der Herren C..F. Häberlin, weicher blofs eig 


Lefebuch für feine Zuhörer lsefern wollte, Wie. 
fand, der ein Lehrbuch zu Vorlefungen fchrieb, 
uud Galletti — — nicht zu gedenken, fo habeg 
auch Hr. E D. Haberlin, Hr. Pütter, Mr. M. 5. 
Schmidt und Hr. Heinrich jenes 1deal nicht er- 
füllt oder auch nicht erfüllen wollen. Hr. Haber: 
lin der Vater hat eigendich Materialien zu einer 
Reichsgefchichte, und Hr. Pütter entweder Bü- 
cher fur den Unterricht oder nur befondre, frey- 
lich nicht immer durchaus befried'gende, hiftori-- 
fche Ausführungen einzelner Materien, z. B. ia 
feinem letzten. Werke, geliefert. Hr. Schmidt hat, 
trotz einzelner alles Danks werther Bereicherua- 
gen, Unterfuchungen, Bemerkungen und felbft 
Darftellungen, dennoch, befonders in den letz- 
tern Theilen, das Verhältnifs zu fehr vernach- 
läfsigt, und nicht feiten [einen hiftorifchen Ge- 


mälden es an Zeichnung, Farbe, Reinheit und . 


Adel des Stils mangeln lafen. Hr. Heinrich end- 


lich hat nur eine richtige und klare Zufammen- 
‚ttelung alles deflen, was bisher aus den gewöhn- 


lichern Quellen bekannt war, liefern wollen und 
wirklich geliefert, indem er noch einmal aus den 
Quellen Elbe gefchöpft und, was er daraus er 
hielt, mit fo vieler. Deutlichkeit den Lefern vor- 
getragen hat, dafs wir für den, der fich von der 
allgenteinen Geftalt unfrer Reichsgefchichte, wie 
fie jetzt bekannt ift, belehren will, kein beffers 
Noch viel weniger dasf 
man indeffen von den drey. zu Anfang 
. - oo. r- » u \ ce 


efer Re- 
nfion - 
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cenfion genannten Schriften die Ausfüllung der 
Lücke erwarten, die jene Schriftfteller offen lief- 
fen. Hr. Milbiller hät ebenfalls blofs ein Lehr- 
buch, die Herren Risbeck und Tittel aber haben 
nur Lefebücher für Liebhaber oder Anfänger zur 
Ablicht gehabt. In folchem Fall darf“man denn 
&reylich billigerweife von ihnen nicht neue Prü- 
fungen oder Entdeckungen, nicht hohen philo- 


fophifchen Geift und nicht vollendete Darltellung 


verlangen; aber die Foderungen, dafs die vor- 
getragenen. Begebenheiten wenigitens nicht ge- 
gen die allgemeine Anerkennung unrichtig oder 
gänzlich verftelle, dafs Plan und Niechode des 
ortrags zweckmäfsig, dafs die eingeltreuten 
Benierkungen äus der Natur der Sache hergelei- 

: tet und’ nicht trivial, und dafs Schreibart und 
Ausdruck nicht unrein und nicht anftöfsig fey, 
werden hoffentlich die Verfaffer felbft für gerecht 
und billig erkennen; wenn nicht etwa das ge- 


ve Selbftgefühl vor diefen Foderungen mit 


ren Werken nicht beftehen zu können, fie davon 


-abhält, wie wirbeynahe fürchten müfen, weil we- 
-nigftens keinerjene Foderungen ganz erfüllt hat. 
. Gleich der erften von allen Bedingungen, die 
der Gefchichtfchreiber, befonders aber der er- 
füllen mufs, welcher über feine Wiffenfchaft be- 
lehren will, Zuverläfigkeit in Anfehung der vor- 
etragenen Begebenheiten, ift von keinem yöl- 
lige Genüge geleiftet; vielmehr find fie allefan:mt 
hicht leer von wichtigen Fehlern. Hr. Mililbiller 
7. B. fpricht (S. 44.) fchon in der Epoche vor 491 
von der Gewohnheit der Deutfchen in Städten 
zu leben, fagt (49): „nicht lange nach Cäfars 
‘Tode wird Deutfchland (ganz Deutfchland?? ) in 
„Germaniam transrhenanam und Cisrhenanam, 
„— und Transrhenana (?) wieder in Ober- und 
„‚Niedergermanien abgetheilt “* (abgetheilt? alfo 
alles als Provinz?) „‚welches (?) alsdann durch 
„kaiferliche Statchaker regiert wurde, “* nennt 
(S. 53.) als Einwohner des alten deutfchen Be- 
dens nur Sachfen, Friefen, Bayern, Franken 
und läfse alfa die Alemannen aus,. macht (S. 60.) 
Pipin von Herfall (alfo den Grofsvater Pipins des 
Kurzen) zum erften Karlingifchen Könige, läfst 
(S. 64.) nach dem Vertrage zu Verdun die Re- 
gierung des deutfchen Staatskörpers noch immer 
(allo wie vorher?) durch Herzoge, (die doch 
jetzt erft wieder entftanden,) Pfalzgrafen, (die 
vorher faf gar nicht, am wenigften in den Pro- 
%inzen, wie Hr. M. doch andeutet, da waren) 
und Gaugrafen gefchehen, zu welchen nun auch 
die Markgrafen, (die doch fchon in der vorigen 
Epoche üıch finden,) hinzukommen, etc. Eben- 
dafelbft fagt Hr. M. ferner: von den Kaifern 
‘gingen alle Güter aus, nur die Erb- und Eigen- 
thumsgüter einiger Gro/sen (allo die einiger Gro- 

‘ fsen? gab es fonft keine Erb- und E'genthums- 
-güter.?) ausgenommen ; der Kaifer richtete felbft 
über die Herzoge und Grafen; und fo oft er 
":fonfl za Gerichte fafs, waren fie nur feine Bey- 
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in Sachfen; dies ward er erft 


u 


N 

fitzer (alfo wenn er übef die Herzoge und Grafen 
richtete, waren fie feine Beyfitzer nicht?) 5. 73. 
Die Bifehöfe und Kläfter aßquirirten bereits Städte, 
Graffchaften, ja fogar ganze Gauen; (worinn be- 
ftand denn damals der Unterfchied zwifchen 
Gräffchaften ufd ganden Gauen?J 8! 82.XK. Ko 
rad 1 habe dem Herzog Heinrich: von Sachfeh 
fein Land zu entziehen gefucht, (alfo fein ganzes 
Land? Sachfen und Thäringen?) Nach $S. 8% 
brechen unter Heinrich 1. Nunner in Deutfchland 


‚ein. Nach S. 87 fchenkt K. Otto an Billung fein 


väterliches Herzogthum Sachfen (eigentlich nur 
Nordfachfen an der Elbe) S. 92. Konrad II war 
vom Herrenflande (das foll doch nicht heilen: von 
einer niedrigern Klafje als die Herzoge und Gra- 
fen, faft fcheint es To, aber das ift fallch; er war 
von demfelben Stande, flammte von Herzogsblut, 
war aber nur nicht felbft Herzog.) S. 8 Hein- 
rich 1ÄV ging mit dem Proje@ um, die ganze 
Sächf. Nationleibeigen zumachen. (Woraus wjll Hr. 
M. das beweifen?) S. 111. „K. Lothar fchenkt die 
„Mark Nordfachfen, die bisher ein Stück des 
;‚Herzogthums Sachfen gewefen, dem. Markgra- 
„fen Albrecht dem Bären, und von der Stadt 
„Brandenburg erhielt Ge nun duch ‘Gen Namen. *“ 
(Hier find drey Unrichtigkeiten: Lothar übergab 
ı) nicht als Kaifer ;, fondern ats Herzog von Sach- 
fen, die Nordmark,. die 2) aber vorher auch 
fchon als eigne Mark, nicht als ein Stück des 


Herzogthums, exiftirt hatte, an Albrecht; allein 


's) war diefer dadurch noch nicht Markgraf von 
Brandenburg, nicht unabhängig vom Herzoge 


zad IIL) Nach S. 112. endigte ch mit Lotkar II 
die Reihe der Fränkiichen Kaifer (Lothar alfo 


gehörte zu den Fränk. Kaifern?) Nach 8. 11. 


eides unter Kon- 


© 


erhielt Heinrich der Löwe zwar Baiern wieder; 


aber von der Zurückerhaltung von Sachfen fteht 
nirgends ein Wort. S$. 115 ilt beym ııı $. fehr 
viel zu erinnern: „Aus dem Sturze diefes mäch- 


mehrere neue Reichsfürften und Stände: Ober- 


und Niederfachfen, (1ft dies ein Neichsfürft? ein 
‚Stand? oder zwey Reichsfürften und Stände? doch 


wohl keins von beiden.) welchen (?) Namen 


„m... kt. 


tigen Reichsfürften (Heinrich des L.) entftunden ' 


“in 


Bernhard, der von den Sächlifchen Ständen (von 
welchen ?) nicht anerkannt wurde, einigen nach- 
her} von] ihm eroberten flavifchen (?) Ländern 
beylegte (wirklich beylegte?); — — mehrere 
Grafen und Herren in Weflphalen, welche nun 


aus landfädigen Lehnleuten Reichsunmittelbar.(?) 


wurden, und endlich das Herzogthum Steyermark, 


welches —.vormals — eine Markgrafichaft war, 
deren Befitzer bairifche Landftände waren, (eigent- 


liche Landflände fchon in diefer Zeit? oder ftan- 
den etwa diefe Markgrafen in einem engern Ver- 


..hältnifs zu ihrem. Herzoge als andere?) Nach 
:S. 11ı& [ollen die mehrefien Wahlfürften den 
‚ou Philipp von Schwaben gewählt haben. 
208 pp ß Baiern und Bran- 

denburg 


Her- 
Fur 
diefen aber waren nur Sachfen, 


- 


".. ı#- 
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denburg, firOtto Mainz, Tries, Ohilln und Pfake. 
Auch fapt Innocenz Ill. „„Verum cum tot vel plu- 
yas ex his, ad.quos principakter [peälat imperato- 
rd elsdlio, in eum confenfffe nofcantur.“* Nach 
8 ııg. hatten die Herren .von. Heflen bis auf 
Met sur Ben Titel der Landgrufen ehne Sitz- 
wndssinnrecht auf.dem Reichstage geführt. Nach 
-, & 146, gehört die Erfindung der Poften dem Franz 
son Taxis... Nach 5. 151. nimmt der ehemalige 
Kurfurf Johann Friedrich, . dem feit dem letzten 


Grambech ia Schutz, undı wird ‚darüber fanmt 
diefen kei in die Acht erklärt, gefangen ge 
änerben und (fammit diefem?-) yach Oelterreich 
‚„‚wo-er im Gefängnife ftirbt (alles das 


- ui nennt Hr. AM. denn. 8. 158. Ägg. den neue 
Sen Fürftenlsund . immer .Kurfürffenverein? 5 
Mer Hr. M: aufgezählt; was . Deutfchland 
welshälifchen Frieden verlor; allein dar- 
&uterbeht sachauch das, wasSchweden erhielt; 
düet verlor ja aber Deutfchland nicht. Nach S. 
mschte der König von Preufsen auf die fe 

eg, Lignitz und: Wohlau. Anfpruch; 
ei — " -Hn. Risbeck föfst man auch von 
Ze ar Eeit -auf "einige Verflofse gegen. die hi- 
Burifche Genauigkeit; .2. B.S. 92. bleibt K. Thea« 
dofus in einem Treilen gegen Eugenius, da es 
doch umgekehrt war. $. 185. foll Ludwig feinen 
‚Bakel Bernhard ermordet haben, der doch fein 
Nele war. -S. 303. wird in der Epoche.vor Ar- 

« wie von Städten gefprochen, als ob fie in 
Beutfchiand damals ichon gemein gewefen, S. 


23%. Salzburg hiefs ehemals nicht Juvavium, fon-' 


dera Jevavia, S..298. follte die Gefchichte mit 
isager und Berchold vor der mit Arnulph er- 
sEhk S. 303. heilst es: Eberhard wire 
}zam Pf afen in Lothringen ernannt; 

A ober 


gewils falfch. Die gewöhnliche Vor- 
Selung (5. 304. ), dafs Heinrich noch mehrere 
Zicke gt haben foll, übergehen wir hier, 
de Hr. R. vielleicht Hn. Spittlers- (chöne 
‚ die fo vielen Einfluls in die ganze 
Bulelang der deutfchen Gefchichte haben.mufs, 


dien deutichen Hauptnationen ungerechter weife 


der bekannten feyerlichen Bedienung 

„ Soch wohlganz fälfehlich dariün gefetzt, 
Sch fein Vater fo viele Freunde gemacht 
w.d. gl. — FürHn. Tittels Genauigkeit er» 
weißt (bon der 
der deusfchen Kaifer kein günftiges Vorur- 

Wir baben genau genommen nur römi- 
und deutfche Könige, und man hat 


Rudolph I. u. a. nicht Kaifer heifsen foll- 
äsrüber würden wir hier nichteinmal 


ein 
duwtagpn. weil einige Gefchichtkenner ‘von 


— 
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alfo dem Kurfürfen Joh. Fried?) War 


»lzbi mehr nutzen konnte. , S. 305. find: unter’ 
üe Baiera ausgelaflen worden. S$. 313. ift die 


‚feinem Buche vorgefetzte Gne- 


Schon bemerkt, dafs. Konrad. I, Hein-. 
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Bedeutung diefen Unterfchied. nur eigentlich in 
diplomatifcher Rückficht für recht wichtig halten, 
wenn aber.an der Spitze einer deut/chen Reichs: 
gefchichte eis,deutfehe Kaifer Lothar I, Ludwi 
‚ Karl der. Kahle aufgeführt werden, fo iltd 
denn doch wohl einer kleinen Erinnerung werth. 
Mon: einzeloen Thatfachen wäre viel zu berichti- 
gen; z. B..nach S. 8. waren.die Grafen Beyfitzer 


"oder Schöppen der.Fürften bey Gericht; nach S. 


134. find Abaren eine von den. europäifchen Co- 
ionien der Kunnen, in Anfehung welcher nach 
Karl | der Name .Hungarn in. Gang gekommen, fie 
müfßfen alfo wohl.nach Hn, T. eine Nation gewe- 
fen feyn, wie.denn auchS$. 209u. a. a. O. immer 
Hunnen erfcheinen; nach S. 213. hiefsen die Bey- 
ützer in den alten deutfchen Gerichten Schöppen 
undSchulzen ; nach $. 234. gab Thaflilo den Vor- 
fchlägen:des Pabfts kein Gehör.; allein eigentlich 
entfchuldigten fich blofs feine Gefandten, dafs 
äe nicht hinlänglichen Auftrag hätten; 5. 260. 
heifsen die Normänner Brüder der Dänen, fo 
würden.denn die Dänen keine Normänner feyny 
S. 282. heifst Ifider geradezu einSpanier, ohne 


.Bafs üch etwas vom Pfeudoifidor findet; nach $. 


298. forgte. Heinrich nieht nur für die Anbauun 


‚heuer Städte, fondern begünfigte lie auch mis 


mancherley Freyheiten, um ihre Aufnahme zu be- 
fördern; nach 5. 338 follte für die an.den Erzbi- 
£chof Wilhelm von Mainz gefchehene Schenkung 
von Thüringen nicht Paulus Rangius, fondern 
der ältere Autor de landgraviis Thur. angeführt 
werden; denn wenn gleich diefe Nachricht wahr- 


_ Icheinlich falfch ift, fo it fie doch zu merkwür- 


dig, um für jünger angefehen zu werden, als 
hie wirklich it. S. 342. it die Errichtung der Pfalz- 
grafen überaus [chiefausgedrückt, wenn es heifst: 

würden noch befondre Pfalzgrafen. vormals 
königliche Hofrichter, nun als königliche Land-- 
tichter (waren denn beides Pfalzgrafen einer Art?) 
in.den Provinzen beftellt. _Gleich darauf kom- 


“men unter den Ottonen Pfalzgrafen am Rhein 


vor; und es heifst dabey: Wahricheinlich ift die 
rheinifche Pfähgraffchafe vor allen nachher dar- 
um fo anfehnlich geworden, 'weil in den Rhein. 
landen die königlichen Güter am beträchtlichften 
waren. S. 348. it Hezilo als der jüngere, und 
'Kuno als der Alrere Sohn Otto’s-Herzogs von Fran- 
‚ken aufgeführt, da es doch umgekehrt war. S. 
350. ift bey der Erzählung von Konrads II Wahl 
mehreres zu. berichtigen. S. 357. find Konrads 
1I Lehngefetze als urfprünglich allgemein vorge- 
ftellt, da fie doch anfangs nur für Italien galten. 
S. 368. heifst der Konrad, welcher Baiern von 
Heinrich 111 erhielt, Pfalzgraf, da er. dach blofs - 
ein Abkömnmling aus dem Pfalzgräfiichlothringi- 
ichen Haufe, nie felbft Pfalzgraf, war. S. 447. ° 
„Diefe (Freygeborne) wurden - Edle; -’ jene - 
blieben Bürger.“ (Waren denn vorher beide Ar- 
ten von Freygebornen Bürger?) DieS. 447. 448 


gegebne Vortftellung von der Minifterialicät läfst 
F2 auch 


‘ .. . 
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auch noch manches zu berichtigen übrig. Mach 
ahl zuerit di 


S. 483 kam be Friedrichs 1 e Be- 
nennun Eleöfores vor, und ebendaf. heifst es; 
dals erit feit Heinrich dem Stolzen das Erzmar- 
fchallamt an Sachfen gekommen fey. $. 567 
die Stimmen für Richard und Alphons haut, 
gezählt. Mainz und der Pfalzgra ‚waren mit Köllh 


für Richard, Böhmen, Sachfer und Brandenburg . 


aber mit Trier für Alphong,, D° syo find Weftchü- 
singen und Heffen als gleich 
cke genannt. Nach $. 589. liefs der Kaifer die 


Reichstage auch durch Pfalzgrafen halten, ung 


fpiel bekannt, : Nach S. 59% 
chöppenftühlen in den Städten 
Ss 5 


ift davon kein Be 
- wurden aus den 
ordentliche Hof-und Landgericht? 


doch die richtige? 


"worden feyn; den Ungrund dieferLudewigfchen 
Hypothefe hat aber Hr. Gerken deutlich gezeigt. 
Nach S- 
das Recht, lich ihre Magiftratur felbft zu wählen. 
S, 635. find die Entfcheidungen Rudolfs über den 
Streit wegen’der Wahlflimme zwifchen Böhmen 
und Baiern nicht deutlich-und genau vorgeftellt 
u [.. w. Wir glauben, dafs die Zahl’der bier 


Beyfpieisweife ans diefen drey Büchern ange ihr-- 
ten hiftorifchen Unrichtigkeiten mit der ahlde-- 


rer, fo überhaupt fieh in jedem won denfelben 


- L 


Beröeperungen. Hr. D. B. Hacquetäft von Laybach, 
wo er feither als Profellor gefanden, nach Lemberg als 
Prof. der Naturhiftorie gegangen. 


Hr. Scheibel, Proreptor am Elifabethanifchen Gym- 
nafium zu Breslau, if Rector deffelben und Infpector der 
evangelifchen Schulen geworden. An feine Stelle , die 
im Gehalt anfebnlich verbellert worden ift, kommt Hr, 
Prof. Schummel von Liegnitz. Er hat aufser feiner Pro- 
felfur die Auflicht über die 3 untern Ulaflen des Gym- 
nafii. 

“ "Die durch Flögels Tod zu Liegnitz erledigte Pro- 
feffur der Philofophie bekömmt Hr. Mlerdermann, Regi- 


mentsquartiermei 
mel bekleidete Profeffur der Gefchichte und Beredfam- 


keit Hr. Storch, Erzieher eines jungen Grafen you Rei» 
chenbach. 


- 


Verwm. Anzeıaem. Das Andenken Peters desGrof- 
fen iR der Nation unausfprechlichehrwärdig. Eine gröf- 
fere Entfernung von feinem Zeitalter wird dies. Gefübl 
in Enrthufiasmus verwandeln, wie Ge es be Heinrich 
dem Grofsen in Frankreich gethan hat. -—- Indeflen ifts 
nicht träge Bewunderung, was fein Name und der Ruf 
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{ind 


edeutende Ausdrik - 


. iR: 
‚über den Urfprung der Kurfürften blo(s 77a erlins 
Meynung angeführt; ift'aber das die einzige, oder 
Nach S. sg9g. Soll die Mark. 
Brandenburg auch Ducatus Tranfalbinus genannt 


600. 601. heifst Aktonomie der Städte 
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r bey Erlach, u. die vom Hn. Schum«- 


———nn 


fchemVerhältnifs ftehea werde; und ' 
daraus fehen, dafs Hn. Risbecks. ch ee a 


 (ammengenommen noch am. fehlerfreyelten. fey. 


Vielleicht wird fogar die Schuld des V£ noch dar 
durch gemindert, (wenn gleich eben :die Güte 
des Buehs dabey nicht gewinnt, ) dafs mehrerg 


Druckfehler, auch-wohleinige Schreibfehler, dar» 


inn vorkommen; z. B. S. 106 Aquila. ftatt Aqui 
leja, 8. 107 Alarich flatt Genferich. S. 261. u 
lius #. Leo, (wenn gleich in-den beiden letzten 


Fällen wenige Zeilen darauf wirklich richtig Geg» . | 


ferich und Leo fteht ):S. 34a, Koeszenz fl. 

zenz, S. 355. Merle ß. Weide. S..857. Von h 
Wırea, S. 385,, mehrmals Hazburg Harzburg 
.f. w. Vielleicht könnte auch Hr. Milbiller zus 
weilen diefe Entfchuldigung für ich anwenden, 
weniglens it & 149. Karls Sole Ferdinand ge 
wifs ein Schreibfehler, da S, 145; richtig Brudeg 
fteht, — Hr. Tisel dürfte nieht mit fo..vielerg 
Schein dielen. Entfchuldigungsgrund. gebraucheg 
können, da er [elbft ein drey klein gedruckte Seiteg 


“x 
R' 
x 
\ 
j 
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finden dürften, in dlemlich genstent, geometris . 


langes Verzeichnifs von Druckfehlern angebängg 


hat, auf denen dennoch vieles (z. B. alles voy. 


ans angeführte) nicht verbeflert it; . dagegen 


kauneraber freylich der ungleich gröfsern Dickg 


feines Buchs wegen auf Nachlicht für eige grö 
(sere Zahl biltorifcher Verfehen rechnen... Be 


u C Der Befchlufs im wächften Stücke,) s 


. 
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feiner Tbaten erzeugt; mau fucht ihn in feinen Reden, 
Handlungen, Meynungen, Sitten und Entwürfen kennen 
zu lernen. Mehrere Mänher von Verdienf ; felbft unter 
den Grofsen des Landes, fuchen die Denkmale feineg 
wobithätigen Dafeyns hervor, um fie der Nation und der 
Nachwelt als Mufter zur Nachahmung aufzußellen. Die 
Bemühungen des Fürfen ‚Schtfcherbatewo um die Auf- 
klürung feiner Gefeliichte und hey der Herausgabe feines 
Tagebuchs find bekannt. -- Test giebt ei ruflifchoe 
Kaufmann hier in Mofkau eine Sammlung von Materia- 


‚iien zur Gefchichte Peters des Grofsen heraus, die die 


Aufmerkfamkeit aller Kenner verdient, und zu welcher 
er mehr als 30 Jahre hindurch mit feltnem Fleifse ge- 
fammgeit hat. In Petersburg, höre ich, hat ein rußifcher 
Gelehrter die nemliche Ablicht. —- Dafs unfere grofse 
Kaiferin den Bemühungen Cagliofros in St. Petersburg 
nicht ‚alien Erfolg ableugne, ‚und dafs ihrem edlen Harfe 
zeu wirklich darum zu thup fey, diefen möglichft zu ven 
hindern , beweifet, aufser ihren eignen Unternehmungen 
zum Behufdiefer Abficht, auch der Befenl, den fie vorläng® 
gab, das Buch der Frau v. d. Recke, über den. Aufenthalt des 
C. in Mitau, in die rufg. Sprache zu überfetzen. -Dies 
it nun gefchehen. Herr Finoph. Sucharin hat die Arbeit 
übernommen, und das Werk ift unter dem Titel: „‚Opif- 
fanie prebuwania w' Mitawe is westnaho Kaliofira na 17798 
god.“ erfchienen. 
fsoud.., ‚A. B. Mofkwauden go May 88. 
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GESCHICHTE. 


Lzirzic, ind. Weygandfch. Buchh: Skizze ei- 
ner If Gefchichte des deut/ch. Reichs — 
von .j. Milbiller. 


ZätıcH, b. Orell u. Comp.: . K. Risbeck — 
Gefchichte der Deutfchen etc. 


Kürwmers, in ed. Felfeckerfch. Buchh.: Aus- 
führungen zur. deutfch. Reichsgefchichte — 
Von G. A. Tiitel ecc. 


Nefcklufs der im vorigen. Stück abgebrochnen Recenfion. 


. as nun die Behandlung der Gefchichte be- 

trift, wird gewifs bey manchem Lefer.die 
wichtige Aeufserung des,Hn. Risbecks über den 
Plan der Gefchichte in der Einleitung, die uber- 


haupt viel gutes enthält, - (ein Buch zum voraus 


empiehlen, wo er S. 4. fagt: er werde in feiner 
Gefchichte „auf die allmählige Vollendung der 
„sepsblikanifchenVerfaffung unfers Welttheils inı- 
„merRücklicht nehmen;‘‘ woraus man fieht, dafs 
Br. E die Nothwendigkeit eines folchen allge- 
seinen Intereffe gefühlt hat, wenn gleich in 
deu frübern Zeiten, die.er hier behandelte, die 
Beziehungen darauf noch nicht fo auffallend ge- 
macht werden konnten. Nicht fo beftimmt und 
sothuend wird das den -Leiern erfcheinen, 
was ür. HM, und T. über den Nutzen der Gefchich- 
te fügen; fo x. B. ift es doch oftenbar übertrie- 
bea, wenn Hr. M. S. 30 behauptet: „die Ge- 
gewähre Nutzen in allen Vorfällen 

„des Lebens"; und was Hr T. S. 69-71 darüber 
iagt., ik vollends einfeitig, zu unbeflimmt, und 
für des Gehalt der Sachen, wie man an Hn. 7. 
Schon gewohntift, bey weitem zu declamatorifch. 


3# Aufehung der ganzen Methode hat fich 
, da er manches eigne in die [einige 

u wolite, bey Gelegenheit der Abhandlun- 
E Begrifi, Zweck, Materie, Form und 
| der Reichsgefchichte (S. 9- 30) befon- 
deherklärt, und dsbey manches richtige gelagt. 
Sulktinen befondern Meynüngen gehört, dafs er 


nero Egochen in.der_Gefchichte Selfatzt, 
in TER ITS. Dritter. Band, Zu 


Le  _ 


I. 


‚türlich und angenehm. Er giebt 


und von jeder eine befondre Chronologie zurück 
zu zählen anfängt; ob das dem Gedächtnife 
grofsen Vortheil fchaffen, oder nicht vielmehr 
verwirren uud doppeltes Lernen machen follte, 
mag die pädagogifche Erfahrung entfcheiden. 
Wenn aber eine diefer Epochen auf 1080 (eine 
zunde Zahl für 1077) geletzt wird, wo Deutfch- 
land erfi ein Wahlreich geworden, nachdem e8 
bis dahin ein Erbreich und die Königswahl leere 
Ceremonie gewelen, (eine Behauptung, die mehr- 
mals vorkommt, ) fo können wirsdies nicht gel. 
ten lafen, trotz der Stelle, die Hr. M. Aus Bruno 
anführt. Wir berufen uns hier der Kürze halber 
auf Hn. Heinrichs Reichsgefchichte Th. IL 5. 2o6 
ägg. befonders auch auf die Noten $. ag. B 

den von Hn. M. angeführten Hülfsmittela köny- 
te man [owohl im allgemeinen als in den einzel- 
nen Abfchnitten über Mangel an Vollfändigkeit 
klagen. . So find S. 21. als Diplome blofs Briefe 
der Kaifer und andrer Fürllen genannt, da doch 
auch mehrere wichtige von Privatperfonen exi- 
fliren; und $. 22 werden als entferntere Hülßs- 
mittel blofs neuere Gefchichtfehreiber und Dif- 
fertationen genannt, flatt dafs hieher alle Arten 
von Gelchichtsforfchungen gehörten, und fo if 
dann auch die grofsc Reihe der hier aufgerählten 
einzelnen Gtfchichtfchreiber, d’e wir hier nicht ° 
erwarteten, dennoch unvollftändig. — WennHr. 
ML nachher in der Abhandlung felbft mit der Ge. 
fchichte der Deutfchen, vor Cäfar acht Seiten (S, 
33 — 40) fülk, fo ift das für ein (o kleines Lehr- 
buch ganz unverhältnilsmäfsig weitläuftig, und 
man anıfs hier die Armuth an einzelnen Thatla- 


‚chen erwarten, die man auch wirklich findet. In 


der Folge fechweift Hr. M. hie und da etwas aus 
dem eigentlichen Gebiet der Reichsgefchichte 


‚heraus, z. B. 8.51; das alles wird aber nicht 


hindern, dafs dies Buch nicht nach Verbeflerung 
der genannten Fehler wirklich brauchbar werden 


‚könnte, wozu esder Anlage nach eben nicht ver- 


dorbenift. Hn. Risbecks Behandl ift im ganzen na- 
die Ge- 
fchichte eines Zeitraums und erzählt dann (eine . 
Staatsmerkwürdigkeiten. Sein Auszug 


citus und den andern Römern beweilt, dafs er 


| dieße. wisklich.gelefen und viel genutzthat : weit 


weniger 


aus Ta. 


% 
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weniger hat er, wie es auffallend ift, die Quellen 
der folgenden Zeitalter gebraucht. Daher mag 
es dann auch wohl kommen, dafs er fo viel und 
fo weitläuftig von der Gefch'chte der Röner und 
der ausgewanderten Deutfchen fpricht, die doch 
nur in fo fern zur Gefshichte von Deutfchland 
ehören, als fie darauf zurückgewirkt haben. 
s Gemälde von dem Werfatl des’ römifcherr 
Reichs (S. 75. ff.) ift bey allen Vorzügen doch 
‚gewils für den Zweck dieles Buchs zu weitläuf- 
tig. Mehrere Kapitel, befonders die, welche 
von den Sitten etd. eines jeden Zeitraums reden, 
enthaleen fehr viede gute Darfteltungen, man fe-' 
he z. B. 231. die zufammengedrängte Aufzählung 
der Greuef aus der Epoche der Merovinger und 
-Karolinger. Hn Tittels Ausführungen find wegen 
der aut eine fonderbare Weife zerftückelten Me- 
‚tihode, wo Abtheilungen und Unterabthelungen 
“vrorkammen, die die Ueberficht nicht erleichtern, 
fondern erfchweren, unangenehm zu lefen. In 
‚der Erzählung von Heinrichs IV Regierung z.B. 
kommt erft ein kurzes Gemälde von lHeinrich, 
dann Summarien unter dem Namen von G& 
‚fekichtsmateriadjen in 2 Abtheilungen; nun die 
‚Begebenheitert- felbft unter folgenden Rubriken: 
Handlungen der. Kaiferlichen Vormünderin Ag- 
nes, (worin 3 Abtheilungen mis erflens, zwey- 
‘sens, drittens und beym letzten 3 Unterabthei- 
. Jungen, mit rt), 2), 3) bezeichnet, nebit einigen 
gencälogifchen Tabellen befndlich ind); Gunf- 
finge und Hofmeifler des jungen Königs: Hanno 
und Adelbert;, -—- Vermählung; — Krieg in Sach- 
fen (erftlich Yauptmomente, dann die Erzäh- 
ung felbft); — Anfang des Invefliturfireits Gre- 
gor VII (mit Abtheilung 2 - VID und mehrern 
einzeln abgefetzten Sätzen); — Audolph, Herr- 
mann, Ekbert; drey Gegenkönige; — Forige- 
fetzte Verfolgungen der Päbfle. Victor, Urban, 
Pafchal; Zwey Söhne: zwey Rebellen: 
Konrad und Heinrich; — Kreuzzuge, Petrus 
Eremita (hier find wieder Sıunmarien im Frag- 
ton ‚mitten in die Erzählung gewebt). Andre 
Abfchnitte find woltıl noch auf eine mannichtalti- 
gere Weife zerltäckt, wobey auch das lältig ift, 
dafs man alles, Summarien und Ausfuhrungen, 
(nur die häufig vorkamnienden gencalogiichen 
Tafeln ausgenommen, bey deren Daritellung 
aber beynahe die unbequemite Methode gewählt 
ift,) mit einerley Schrift gedruckt fieht. Sonft 
hat Hr. Tittel fehr vieles eingemitfcht, das durch- 
&us nicht hicher gehört; z. B. viele römilche Ge- 
fchichte, eine lange Nachricht von Mahomet (S. 
280-183.) eine abgefchmackte Weiflagung von 
den Schickfalen der Merovinger, die er lateinifch 
aus dem alten Annaliften abdrucken laffen, (S. 
308-210,) Nachricht von der Ankunft der Sara- 
cenen in lalien (S.. 247.).u. a. mehr. Auch hat 
er mehrmals Kleinigkeiten bemerkt, wo wichtige- 
se Dinge übergangen find, z. B. S. 325. Ein ge- 
willer Gra£ Siegfried fiels. ihm feinen Spiels in 
. r i * a) 
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das Genick; wohin er den Spiefs fliefs, ift hier 
doch gewifsfo wichtig nicht, als’xer diefer Sieg- 
fried war. Einen .artigen Contraft machen die 
Schilderungen. der Charadere Heinrichs IV, und 
Gregors, wie fie Hr. Tittel und Hr. Risbeck ge- 
ben, von welchen diefer Heinrich IV. als einen 
„ganz vortreflichen Mann,“ (S. 406.) auf Koften 


0 


'Gregors erhebt, welches Hr. Tittel‘(S. 371. flgg.) 


beynahe umkehrt; zwifchen beiden ‘wird wohl 
die Wahrheit, aber, wie wir glauben, in einer 
Diagonaleliegen, wie frenoch keinerzog. Uebri- 


gens kanndie Vergleichung diefer Schilderungen _ 


von den gedachten beiden Gefchichtfchreibern 
ungefähr einen Begriff von dem Gehalt der Be- 
merkungen und Urtheile geben, welche fich bey 
ihnen finden. Bey Hr. R. trifft man von Zeit 
zu Zeit auf treflende und aus der Sa, he gezogne, 
felbft mit unter neue, Bemerkungen; z.B. S. ı. 
dafs planmäfsige Eroberungsfucht üch von Süden 
nach Norden ausgebreitet: S. 6. 7. 24. u.a. die 
meiftens richtigen und auf eigene Prüfung ge- 
gründeten Urtheile über Tacitus, Cäfar und einı- 
ge Stellen aus ihnen, $S. 109. „Der Abflich, mit- 
ten unter dem verfeinerteften \oik (Römern) ein 
halbwildes (Deutfche nach der Völkerwanderung) 
colonienweife zeritreut zu fehn, mufste freylich 
fehr ftark feyn; allein eben diefer ftarke Abflich 
mufste auch die einheimifchen Schriftfteller ver- 
leiten Tehr zu übertreibent, wenn die Rede von 
den Fremden it; * S. 114-117. einige lehrreiche 
Betrachtungen über diefs Verhältnifs ‘der Deut- 
fchen und Römer, und die Vortheile, die ays 
diefer Mifchung entftanden; S, 235. Vergleichung 


der Deutfchen auf den verf[chiedenien Stufen der 


Cultur mit Völkern, die uns jetzt bekannt find; 
S. 255. „Selbft die Kapitularien Karls des Grofsen, 
der fo viel an der Gefetzgebung verbeflerte, fe- 


hen der Receptenfammlung eines Empirikers viel 


ähnlicher als einem fyftemstifchen Lehrbuch über 
die Staatsınedicin“ u. dergl. Dennoch aber 


ftimmen wir gerade nicht in alles ein, wasHr. 2. 


vurtheilt. Hat:o’s Abficht bev dem Bericht von der 
Wahl Ludwigs an den Pabit mächten wir weder 
in die von Hrn. Schmidt angegebne Urfachen, 
noch auch mit Hn. R. (S. 292.) in eine krie- 
chende Schmeicheley f&tzen, fie war hier, wie 
bey der Wahl Ludwigs des Kindes [elbft Befefli- 
gung feiner ohnehin [chon grofsen Macht, die hier 
durch Geneigtheit und Anfehen des Pabfts ver- 
ftärkt werden follte. Was S. 372 von Heinrichs 

ill. Vergebung der Herzogthümer gefagt wird, 

contraftirt mit der Lobpreifung feiner Politik 

(S. 379.), allein vielleicht trifft ihn auch dort kei« 
ne Schuld; er war wahrfcheimlich wegen der da- 

maligen Denkungsart der Fürften gezwungen, fie 
zu vergeben, und die Vergebung der geringern. 
Herzogthümer war bey der Zurückbehaltung des 
vornehmften von allen, des rheinifchen Fran- 
kens, vielleicht felbft ein grofser Beweis feine, 
Staatsklugheit, — Was wir von Hn. Risbecks Be« 
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merkungen fagten, können wir von Hn. Tittels 
eingeftreuren Betrachtungen nicht mit Ueberzeu- 
gung wiederholen; denn wenn diefe auch eben 
nicht alle verwerflich Gind, fo find doch die mei- 

ften trivial. und mehrere fchief; fo zeigt es z. 

% wenig Einficht in den Geilt der Zeiten an, 
wenner 3. 322 Otro’s Wallfahrt elend nennt; Fröm- 

| zügkeit diefer Art zeichnete damals die edlern 
| feiner filhlenden Seelen aus, und wirkte bey dem 
Ä jangen Otto um defto mehr; überdem war hier 
| noch freundfchaftliche Wchmuth im Spiel; eben 
io dürfte es mit dem Urtheile vom Plane Hein- 

sichs III zur Unterdrückung der Grofsen bewandt 

| feyn, von dem Hr. T. zu bedauren fcheint, dafs 
! er nicht vollendet fey. — Auch Hn. Milbillers 
wenige Urtheile, (denn zu vielen warin einem [a 
kleinen Buche freylich nicht Platz)’find nicht über 

alle Erinnerung erhaben; wenn esz. B. 5. 61. 
heifse: die Römer hätten durch Errichtung von 

| Kaßlellen ihrer Eitelkeit ein Compliment gemacht, 
fo dürke das, felbft die Schiefheit im Ausdruck 
abgerechnet, doch wohl ihrer Staatsklugheit und 
Eroberungsfucht zu nahe getreten feyn. Wenn 

aber Hr. M. von der Reformation nicht blofs oh- 

ne ale, auch die entferntefte, Spur von Bitter- 

keit fpricht, fondern felbft (S. 161.) mit gerech- 

tem Lobe der durch fie veranlafsten Fortfchritte 

in Kunften und Wilfenfchaften pedenkt, eine Un- 
ichkeit, gie man fonft an neuern Schrift- 

feiner Kirche häufig vermifste; fo har er 

Sch dadurch gewifs die Achtung aller Wohlden- 

enden erworben. 

"Was nun endlichden Vortrag und die Schrejb- 

set untrer drey Hiltoriker betrifft; fo find die 

Herren Milbiller und Risbeck nicht rein von Pro« 
“iacielismen ; jener z. B. braucht: dortmals, Na« 
Aersuehltion, Naturstrieb, Beherrfchaft, nun 

ik er dein mehr ubrig, etc.; diefer: Kommlich, 
Sch adf etwas verlegen, dorften, die einte, Ehr- 

fercht, Dapferkeit, befchrieb fich ftatt ver/chrieb. 

- Bie und da ift ihm auch eine niedrige Redensart 
entwicht; z. B. S. 48. der Conful Manlius ward 

fo derbe gefchlagen etc. ; endlich befremdet es, 

dafs es immer Sklaven ftatt S/aven fchreibt; den- 

moch if fein Vortrag im ganzen fehr natürlich 

und den Sachen angemeilen. Nichtvöllig fo der 
Vortrag des Hn. M. Sein Ton ift nicht felten 

Gür ein Compendium viel zu weitläuftig; z. B. 

5 23, 6. 9., und die Schreibant oft erkünftele; 

zB. S. 20, $. 8., S. 30 Columbus »rklettert Ame- 

sta, Wystt den Nordpol; S: 43. die deutfche 

Luft dufbhfchwebten noch unzählige Falken etc. 

& 94 „Gregor Vil ftöfst der Kaiferwürde völlig 

= Deich durch die Bruft,* S. 104 mir nichts 
nichts. Dahin gehören auch die Stellen S. 
fa dieler .Lage etc. S.. ı62. Ein witziger 
etc. u. a.— Allein noch bey weitem mehr 
ion findet man bey Hn. Tittel, deflen 


mehrere ünfrer Lofer, wenigftens aus 


dia JaceuioneD ; _die in der A. L. Z. von fei- 
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nem Naturrecht und von feiner Schrift gegen 
Hn. Kant eingerückt worden, kennen werden, 
Hier ilt nun eben fo ein Schwall von unnützen, 
oft völlig leeren Declamationen und gefuchteg 
Ausdricken oder Wendungen, die aber eben des- 
wegen nicht [elten ins platte fallen. Man höre 
z. B. die SrelleS. 8: „„Grafser Jofeph ! vielleicht 
„auch diefer Ruhm ift Dein, dafs Teutfchland 
„fein altes einfaches Recht — wie Natur und Bil 
„liekeit es lehrt, durch Dich wieder erlangt. 
„Vielleicht! was keiner that — thuft Du. Einer 
„Deiner Vorfabren im Reich hatte Willen, es zu 
„thun. Aber .Jofeph und Friedrich? Friedrichs 
„Zeic-und Jofephs Zeit? —““ 5.85.86: Die Übier 
„bieten ihm ihre Schiffe an. Zu wenig noch für 
„Cäfars Ruhm ! Der Rhein mufsein noch nie .ge- 
„tragenes Joch auf fich nehmen. Cäfar baut eis» 
„neBrücke.“*— „Zu Mayland will Attilaauch den 
Römern die Eitelkeit nicht gönnen; nur mit ge- 
mahlten Vorzügen fich zu fchmeicheln. .Pabft 
Leo, oder eine andre Gefandfchaft, vermittelt 
den Frieden. In der Peterskirche erhalten fich 
noch die Ueberbleibfel des vortreflichen Meifters 
Raphael won Urbino. *‘ (Wer ven unfern Lefern 
diefe Tirade ganz verfteht, wird fich um uns ver- 
dientmachen, wenn er fieganz erläutert.) S. 242. 
„Ludwig konnte das nicht, was Karl konnte. — 
fich furchtbar machen und doch zugleich mit Lie 
be und Verehrung Herzen fich verbinden. Ein 
Melancholikus !"* S. 274. „Wie kann wahre Men- 
fchenvernunft kervorffreben und wirken, wenn 
fie, nun fchon über den einmal angenommenen 
Leiften gefpannt, in dieler gezwungenen Rich- 
tung nie fich felbfl folgendarf? Einmal etwa zuän- 
get fie fich dureh die Feffeln durch, wagt einen 
ireyern Ausblick, fügt fich aber doch bald wieder 
unter den Zwang und, kehret fchüchtern dahin 
zurück, wo lie ausgegangen war. Lafet die Ver- 
nunfe: teiftenmäfsig wirken; nun ift es nicht mehr 
Vernunft; oder fie arbeitet gegen fichfelbft, und 
wäre beffer, wenn fie gar nicht wirkte.“ — (Das 
it dach eine herrlich durchgeführte Allegorie ; 
fchon deswegen edel, weil die Vernunft und ein 
Schuh verglichen find ; aber durch fich [elbft über- 
troffen, da diefer Schuh hervorftrebt, fich felbft 
folgt, Ausblicke wagt etc. und am Ende gar der 
Leiiten felbft wird undleiftenmäfsig, d. h., wie 
ein Leilten wirkt.) Die grofse Menge fonderbar u. 
fehlerhaft gebildeter Ausdrücke und Wendungen 
1. B! S. 308. Otto machte fıch als Herrn erkennen 
S. 3435. ein verweichelter Grieche. S. 364 ein Ab- 
komme S. 425. Das Jahrhundert hat 20 Päbfte'ge- 
tragen; die zu häufige unerwartete Abwechfe- 
lung des imperfe&fi und praefentis. S. 352, nebft 
den hie und da.vorkommenden Sprachfehlern z. 
.S. 327 den Markgraff ftatt Markgrafen ete. wol- 
en wir übergehen, Aber das ift wirklich Scha- 
de, dafs die Eingefchränkheit unfers Raums uns 
verbietet, die StelleS. 28-32. „Teutfcher Mann“ 
u. £.w. hier abzufchreiben, um unfre Lefer felbft 
G 2 urthei- 


L 


. möge. —. 


de - 


wrtheilen zu laffen, ob fie je eine fo völlig leere De- 
clamation gelefen haben; denn in allen diefen 
fünf Seiten ift kaum mehr als ein einziger trivia- 
ler Gedanke. 

“- Wir glauben durch die bisher:vorgetrapenen 
Zweifels-und Entfcheidungsgründe unfre Lefer 
in den Stand gefetzt zu haben, das Urtheil über 
diefe drey Schritten felbft zu fällen. Nur in An- 
Ychung der Risbeckifchen fey es uns nocherlaubt 
hinzuzufetzen, dafs Ge uns wegen ihrer Rich- 
tigkeit in Anfenung der meilten Thatfachen, we- 
gen der guten Einficht in den Geift der Zeiten 
und wegen der angenehmer Darftellung trotz 
dor oben angeführten Mängel für den blofsen Lieb- 
hsber der Gefchichte und für den erften Anfän- 
ger, der nur eincallgemeine Ueberlichtzu haben 
wünfcht, unter allen uns bekannten Büchern die- 
fer Art das angemefleenfte zu feyn fcheint. Für 
jeden freylich, der etwas tiefer in diefe Willen- 
fchaft eindringen will, enthält fie zu wenig Fa- 
&a. Wir wünfchen fehr, dafs die von Hn. Mil. 
biller übernommene Fortfetzung derfelben dem 
Anfange wenigftens gleich am Werthe bleiben 


- SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 


Franxrurr u. Leirzig: Satyrifche Skizzen, 

"yon FW. A. Kosmann. 1787. 8. 1518. 
"(10 gr.) 

‚Statt aller Recenfion mag des Verf. folgende 
eigene Nachfchrift dienen: „da ich diefe Skizzen 
blofs als Vertheidigung meiner Ehre wegen Spitz- 
barts des zweyten abdrucken laffen und nur für 
den Zirkel meiner Freunde nicht für das Publi- 
kum fchreibe, fo nahm ich auch letzteren Auf- 
fatz auf. Ich fage diefs auch defsfalls überhaupt, 
weil mir meine Gefchäfte nicht erlaubten, meinen 
Fleifs auf diefe Arbeit zu wenden, und weil ich 
mich [chäme, mit diefem Extemporaneum, das ich 
zu einer Zeit fchrieb, da ich krank am Leibe und 
traurig an der Seele war, vor dem Publikum auf- 
zutreten.“* Wenn es nun dem Verf. blofs um 
Vertheidigung feiner Ehre zu thun war, warum 


I 


- nifchen 
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gab er feiner Schrift den Titel: Satyrifche Skizzen, 
und warum liefs er mit den zu feiner Vertheidi- 
gung gehörigen Auffätzen, auch Auffätze u. Brie-: 
e anderer Leute, die mit dem Zwecke feiner: 
Schrift nicht in der geringften Verbindung ftehen, 
abdrucken und — verkaufen? ? 


Errurt, bey Keyfer: Sommer- Tags- Nachts- 
und abentheueriche Romane. 164 5. $&. 
1788. (8 gr.) 

Nicht Feenmährchen, wie man nach dem, vom 
Shakfpear entehnten, Titel vermuthen follte, 
fondern kleine Novellen, die durch Zufammen- 
häufung ganz ungewöhnlicher, und oft fehr un- 
wahrfcheinlicher Begebenheiten unterhalten fol. 
len. Der Zahl nach ind es lieben, nemlich: ı) 
Der koftbare Leichnam, nach einer alten Anck- 
dote. 2) Die Perwirrungen einer Nacht, nach 
einer mündlichen Tradition. 3) Zwey Männer 
und eine Frau; diefe und die, folgende Erzäh. 
lung: 4) Die [chöue Zigeunerin find aus fpani- 
fchen Originalen entlehnt. aber fehr frey gear- 
beitet. 9) Das Kameel, ift, fo wie.d ie folgende 
Erzählung, 6) Der goldue Löwe, aus dem Italiä- 

rey nachgeahmt. 7) Der Lohn der Lie. 
be, eine Nachahmung eines fpanifchen Origi- 
nals. Anfpielungen auf fpanifche und italiäni- 
fche Sitten find in Anmerkungen erläutert; hier 


‘und da kommen auch Anfpielungen auf Perfor 


nen und Begebenheiten unfrer Zeiten vor, die kei- 


ner Anmerkungen bedürfen. Zuweilen fchmeckt 
doch noch die Art der Erzählung nach den fpa- - 


nifchen und italienifchen Quellen, z. B. S. ag. 


„durch einige geiltliche Herrn, welchen, uner- 
„achtet fie gute Chriften waren, die heidnifche 


„Göttinn Suada, wie dem Cicero und Demottüue- 
„nes auf den Lippen, die Menfchenfreundlichkeit 
„in den Augen, und der friedfertige Geift der 
„Vermittlungin dem Herzen fafs, wurden Ge mit 


„ihren Aeltern ausgeföhnt.* oder 5. 28. „Von 


„dem Verdacht des Diebflahls habenSie fich ges, 
„reinigt, aber nichts defto weniger haben sie. 
„einen grofsen Raub begangen, Sie haben mir 
„mein Herz geraubt.‘ S$. ı6. wird ein Häfcher 
ein Hinterviertheil der Gerechtigkeit genannt. 


- 
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Berıcuriaung. In der A. L. Z. 88. fteht St. 103 
Sp. 206 unten : „Bejchryving van de Krim, vertaalt door 
. Friefemann. Werke dient das günflige Urtheil 
des R. vun Kingsbergen (Nies ÄKinsbergen) zur Empfeh- 
tung; nur Schade, dafs nicht deflen verfprochene Land- 
karte fchon dabey geftigt äfl.‘““ Die Karte ift fchon 1787 
auf 4 Blättern, die an einander geleimt werden müflen, 
zu Amflerdam erfchienen. Sie ift gut geftochen, ift aber 
aur eine neue Ausgabe derjenigen, die Kinsbergen Ichon 


ger Vergleichuug beider Exemplare habe ich kei 
neuen Ausgabe die Nieerestiete hinzuge Ü 
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Montags, den: zen Julius 1788. 


GOTTESGELAHRTHEIT. 


2 

Luce, in der Meyerifchen Buchh.: Einheit, 
Gefigkeit und (slaube, als allgemeine Grund- 
bear! e der Chrißuslehre betrachtet. Fine 


für gelöhrte Lefer, von M. Heinr. Eberh. 
Got: Paulus. 1788. 140 5. 8. ($ gr.) 
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uote Predigten dogmatifchen Inhalts werden 

immer das Meißterftück der Kanzelberedtfam- 

kai Bleiben, wena lie genaue Begrifie ohne Me- 

üE, Belehrung ohne Trockenheit, Erleuch- 

eoz ohne Froflt und lebendige Ueberzeugung 


Selutien follen. Nur wenige find fo glücklich, 


Fe richtige Temperatur zwifchen dem Dialedt 
de Syllamıs und der lebendigen Malerey zu fin- 
des, wodurch die Wahrheit auch dem geıneinften 
Menfchenverltand fafslich, die Anftrengung, fie 
sehen, erleichtert und die Empfindung 
Fre betänbt, noch in den reinern wind ftillern 
Zonen der forfchenden Vernunft eutkräftet wird. 
ze Köonen nicht fagen, dafs es dem Hrn, M. 


cd defe Bahn zu treiten.. Der ganze Vom 
se # su ablirakt, oder zu gedehnc, oder zu 
derch Diprellionen unterbrochen; die Ver- 
Bindung der Ideen zu [chwer; die Entwicklung 
er egrifie zu kunftreich und die Sprache zu fy- 
Benusich, als dafs wir (einen Vortrag mit der 
ung anpreifen könnten, womit wir von 
ibn reden Würden, wenn er ihn unter dem Titel 
ghelsfonlifche Betrachtungen angekündigt hätte, 
wwiesohl felbft alsdann noch Leichtigkeit derOrd- 
“ung und Leben der Vorftellungen vermifst wer- 
Men dürfte. Die erfe Predigt über ı Cor. 2, 
-16, woron der Verf, wie von den übrigen 
exten feine eigene Ueberfetzung mittheilt, be- 
die Frage: Mit welcher Stimmung der 


trachte: | 
a den Chrif? fahig in den Geifl der Chriflus- 


e 


einzudringen® Hier £fpricht der Vf., indem 
SWahrheitsliebe und Rechtfchaffenheit als die 


entichlten Eigenfchaften eines lehrbegieri- 
echten fordert, von zweyerley Grundbegrif- 
Fe (Grundlehiren) der Lehre Fefu ‚ davon einige 


die Gefehichte beziehen, andre aber ge- 
wife a ne Grundbegriffe von der Gattheit 
er Zu 1788. Dritier Band, .. 


"Chriftenehum und felbft bey 


Kine von Predigien, nebft einem Anhang 


Hr, in feinen ganz dogmatilchen Pre- ' 


H 
ı 
na 


‚und Beftimmung des Menfchen find, die beym 
der Gefchichte zum 
Grund liegen. Diefe letztern, die fich (S. 30.) 
gleichfam beym Eintritt in den Tempel der Gott 
geweihtefßen chriftlichen Mufterien darftellen, find 
Gottes Einheit. .(Zweyte Predigt nach Röm. 
2, 27. Ügg.) Gottes Geifligkeit. : (Dritte Predigt 
nach Joh. 4, 19. ) und Glaube oder thätig- 
ftes Vertrauen auf die Gottheit (vierte Predigt 
mach Ebr. ı0, 38.) Was hierüber gefagt ift, ver- 
‚räth zwar immer den Mann vom Nachdenken über 
die Wahrkeit, fo wie der Anhang, welcher exe- 
getifche Erläuterungen über die Texte'und ihne 
neue Ueber[etzung enthält, einen freymüthigen 
Forfcher des Bibelinnes kenntlich macht : allein 
-über die Frage, ob je irgend ein Menfch in einem 
von Metaphyfik fe ftrotzenden Gewand fich auf 
der Kanzel dr fehen laffen®? mufs der Hr. M. 
nicht nachgedacht haben. — Doch Predigten, 
die gefchrieben find, um nieht gepredigt zu wer- 


den, find doch immer verantwortlicher, als 
Predigten, die gepredigt werden, aber weder 
en lind, 


zum hören negh zum 1 


. 


ARZNETGELAHRTHEIT.' 


Zürıch, bey Gefner: Exercitationum phuyfcarım, 
de caufis phyficis wirae illins tum in homiie 
tum inter homimes tum denique inter caetera 
naturae corpora Sympathiae, Prima, Außf. 
«3. H. Rahn. 1786. 4. 38. 5. Secunda. 1788. 
63 Ss .(z0 gr.) Re > R a 

Hr. R., der fchon vor 17 Jahren in feiner ge- 

fchätzten Probefchrift: de miro inter caput et vif- 
'cera abdominis commercio, hinlängliche Bewei 

feiner-Bekanntfchaft mit diefem Gregenftand und 
aller dazu erforderlichen Fähigkeiten gegebeh 
‘hatte, fängt jetzt an, die ganze wichtige Lehre 
von der Sympathie zu bearbeiten, und: liefert 
hier die zwey erften Stücke , welche die: wichtigt 
fte aller Sympathien, die zwifchen Seele und Kör 
per nebft einer daraus gefolgerten Erklärung des 
thierifchen Magnetiflmus enthalten. Ihnen wer: 
den dena noch in einer Reihe akademifcher > 
handlungen die Lehre von der Sympathie det. 
Theis Ts ‚menfchlichen ‚Körpers, ..von der: u 
| ‚pathie 


Fi 


u 


pathie der Menfchen unter einarder und #ndlich 
der Naturkörper überhaupt unter fich, vorzüglich 
aber mit dem Menfchen, folgen. Alles Materien, 
die ich an die Lieblinpsideen des Zeitaiters an- 
fchliefsen, und alfo unter der Hand eines fo auf- 
geklärten Arztes nicht nur Interefle, fondern 
auch allgemeinen Nutzen. gewähren. müßen. Ir 
der Voritellungsart des Zufannmenhangs der See- 
le mit dem Körper hält der Verf, das Mittel zwi- 
fchen Stahl und Haller, | 
fehr die gänzliche Abfonderun 
und Gefchäfte von ’dem Eintlufs der Seele, als 
‚die unmittelbare gleichförmige Herrf[chaft derfel- 
 *ben”über alles, was in dem Körper vorgeht. Er 
‚folgt hierinn dem Beyfpiel eines Whytc, Plarner, 
‘n. a. und kann gewils auf den Beyfall aller den- 
‚kenden und autgeklärten Phyfliologen rechnen. 
Irritabilität und Senfibilität nd nun nicht mehr 
ganz ihrer Natur nach verfchiedne Kräfte, fon- 
ern Modificationen der durch den ganzen kör- 
per verbreiteten Nerven-oder Seelenkraft; die 
unw illkürlichen Fun&ionen des Körpers fetzen 
'zwar immer einen Reitz zum voraus, aber fie 
erfolgen nicht ohne eine Perception und daher- 
‚rührende Gegenwirkung .der Seele. Aus dem 
"Zufammenfufs diefer dunkeln Perceptionen ent- 
fteht denn das Bewufstfeyn unferer körperlichen 
Exiftenz, das Gefühl von Gefundheit und Krank- 
heit. Doch wird dadurch der Unterfchied unter 
den ‚ eigenthiimlichen und Hülfsorganen unfrer 
Mafchine (pars propria et adventitia ) nicht auf- 
gehoben, fondern jene, wozu Gehirn und Ner- 
ven gehören, als die wefentlichen Inftrumente 
unferer Beflimmung, in einer weit innigern Ver- 
bindung mit der Secle dargeftellt, als diejenigen, 
welche blos zur Erhaltung jener da find, woraus 
denn der Unterfchied der natürlichen und Lebens- 
verrichtungen und der fogenannten animalifchen 
von felbft fliefst. Als Vehikel diefer Verbindung 
verwirft der Verf. zwar den im Gehirn feparir- 
‘ten und von diefer Quelle als der einzigen in 
die Nerven fliefsenden Nervenfaft, nimmt aber 
"dafür das Principium vitae der Alten und vieler 
jetzigen Phyfiologen an, welches zwar aus Luft 
‘und Nahrungsmittela in uns jibergeht, aber we- 
der diefem, noch jenem gleiche Eigenfchaften 
befitzt, weder ele@rifcher noch magnetifcher Ma- 
eerie ift, fondern durch eine befondere Modificg- 
tion den Charadter der Animalität erhält. Die 
Gefetze des gegenfeitigen Einflufses der Seele 
und des Körpers find fehr weife beflimmt, aber 
im kranken Zuftande verlieren fie ihre Kraft. 
Diefs waren bisher die Gränzen der Unterfuchung 
in diefer dunkeln Materie, aber Mefmer und fei- 
‘ne Anhänger glaubten weiter gedrungen zu fe 
und hier Ziebt alfo der Verf. einen kurzen Ans. 
zug diefes Syftems, welches bekannt genug it, 
und feiner Gefchichte, welche hier eben fo we- 
nig eines’ Auszugs bedarf, vom Magnetftein an 
bis. auf die Somniloguos und clare videntes. So 
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und verwirft eben fo - 
mehrerer Theile. 


Jeuchtend, aber a 


ur 7 


wunderbar auch die Phänomene derfelben fchei- 
nen mögen, fo findet doch der Verf. nichts neues, 
nichts unerklärbares darinn, nichts, was die 
Beyhiüffe einer unbekannten Kraft nöthig machte. 
Er zeige vielmehr mit vieler Belefenheit, dafs 
faft alle diefe \Wundererfcheinunge, uch aufger 
der magmetifchen Kıife, als Eolgemder den Män- 
fchen eingepflanzten Kraft Empfindungen und 
Bewegungen andeser, auch wider Willen, anzu- 
nehmen und nachzuahmen, als Wirkungen der 
Idiofynkralie, der homogenen oder heterogenen 
Ausdünftungen, fchon mehrmals bemerkt wor- 
den find, und äch allo fehr natürliek,aus den 
Gefetzen der Sympathie der Menfchen unter ein- 
ander, welche hier meifterhaft' entwickelt per- 
den, erklären laffen. Auch derSomnambulifmus 
und die Desorganifation verlieren ihr unbegreif- 
liches, wenn man bedenkt, was das verlorne 
Gleichgewicht unter dem innern und ämfsern 
Menfchen vermag und was dadurch in hyfteri- 
{chen Zufällen in der fchwärmerifchen Ecflafe 
der Mogolen, Schamaner u. a. möglich wird. m 
So denkt ein philefophifcher Kopf über Magre- 
tifmus, der nicht nach Gerüchten urtheilt, don- 
dern von magnetifchen Operationen umgeben id, 
die feinen Ausfpruch dappelt wichtig machen 
müffen! Mit. Recht wünfchen wir .die haldige 
Fortfetzung diefer Abhandlung, ı we er wahr- 
fcheinlich Hn. Gmelins Theorie nicht,jibergehen 
wird. | u 


NATURGESCHICHTE. 


Leırzis, in der J. G. Müllerfchen Buchh.:,D. 
Johann Hedwigs eryptogamifche Gewächfe. 
Zweyten Bandes erflies Heft. 1788. 10 Bogen 
und eben fo viel Kupfertafeln in Folio. | 

In den vorigen Heften diefes Werks hat Hr. 

H. gezeigt, dafs er in der Befchreibung der Moos- 
pflanzen keinen Vorgänger hatte, der ihm ganz 
an die Seite könnte geftellt werden, indem die 
anz beftimmte und ausführliche Bezeichnung 
derfelben vor ihm nicht gewöhnlich war. Im 
gegenwärtigen Hefte befchreibt er mit gleichem 
Fleifs und Glück rächfelhaftere und einförmige 
Gefchöpfe, als die Flechten und Schwämme; 
doch hat er von letztern nur diejenigen unter- 
fucht, die mit den Flechten eine Art von Ver- 
wandfchaft haben, die Elvelas des Gledit/ch, oder 
die einförmigen Becherfchwämme ‚des Linne, 
Die Achnlichkeit zwifchen beiden ift fehr ein, 
auffallend ift es, wenn der Beob- 
eift des Verf. bey den letztern Saamen- 

bchalenit e finder, die befländig acht faamenför- 
mige Körper in fich enthalten, weswegen er die- 
{fe Schwämme Odlofporas, oder, Achtfaamen nennt. 
Es flehen nemlich jene Behältniffe parallel neben 
einander, und machen die Subflanz des obern 
Schwammfcheibe aus. Zwilchen den Behältnif- 
en 
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fen (welche am: Taamentrtigenden Ende keulen- 
färnig verdickt find, ) fand er lange Körper, die 


-etwas ähnliches mit den Saftfäden der Moofe ha- 


ben mögen. Sie waren ebenfalls keulenföürmig, 
ser ungleich fchmähler, [elten zeigten fe lich 
"eig. Die acht Saamen fcheinen dorh beyna- 
I aetır Früchte als Saamen zu feyn, indem 
sh den Zeichnungen ihre innere Zufammenfe- 


tsnp eben fo verichieden ift als-ihre.äuflerliche 


Parma. Bey einigen liegt in ihrer‘ Mitte ein ein- 
weines Korn, bey andetn mehrere; oder man be- 
Imerkt swey derfclben, die entweder von denı 
«Sande anriernt find, oder die ganze Höhle fo aus- 
Sen, :dafs man nur da den Unterfchied findet, 
e-Se zulsmmenfotlin. . Diefer Verfchiedenheit 
tet hat es Rec. gefchienen, als wenn 
zwar durch diefelbe eine Beflimmung mehr er- 
uker werde ,-Ge-aber doch zur alleinigen, oder 
su wder fpeciellen Bezeichnung nicht hinreichen 


küsme. Denn mehrere geins Ferfähiedenie ‚Arten... 


Zehen eine gleiche Bildung ihrer Saamenbehäilt- 
Da zen wir miüiffen es noch erwarten, wie weit 
ih dieie Art von Fiudification in der ganzen 
„abrbeikeng der Schwämme erftrecken wird. Zu- 
uwiien- hie wegen der Feinheit keine Un- 
efacheng zu. (T. VI. C..4.) Nur -höchtt fel- 
sen fand der Verf. mehr als acht Saamen, (T. 
. 7.) oder falche, die in einem Gewächs von 
acer nal] waren, (T. V.B. 5.) ImWaf- 
rund felbft im feuchten Dufte geben die Be- 
‚Wörsiffe ihren Innhalt von ich. Die Zahl der 
, ierbefchriebnen Schwämme überwiegt die Flech- 
em weit; bey den letztern, wovon nur 3 gefchil- 

- dertfind, bemerkt der Verf., dafs die Wimpern 
kr n keine Hasre,. fondern vielmehr ei- 
ernährende Luftwurzeln wären, die die 
 fich zögen, da die untere Befeftigung 
Genächfes nichts dazu beytragen könnte. 
ürückwänımen werden 22 bekannte und neue 
erf. eigener Manier gezeichnet und be- 
m. Die Zweifel, welche er $. 14 gegen 
wsietäten vorbringt, geben gleichwohl 
re Ausficht, und es ilt eben fo mög- 
an einem Orte unveränderlich gefärbte 
Shine ‚verfchiedener Art neben einander 
ba, #is dafs die Farbe felbft auf einem Orte 
Bereerduis lich ändern könne, ja es [cheint 
wiehbiden-Vezf. Erfahrung. als eine Menge an- 
BE Sirdss erfiere zu entfcheiden. Sonftlind 

Se Bilfchert,, dafs durch die Entdeckung jener 
Das Saamenbehältniffe die Meynung derer 
ehr entksäftet werden müfle, die die längft 
Wenlikhiedete Generatio aequivoca von Seiten 
ar Bikefänme jrieder einzuführen gedenken, 
Kamgeffen, ie ganze Naturgefchichte 
Betsige. uaverkennbare Zunahme keinem Um- 
ihüseher, . als .dem Unglauben gegen uner- 
a Verwandiungsmährchen zu danken .hat, . 
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Görrıncen, b. Vandenhoek und Ruprecht: 
Johann Chrifoph Gatterers Abrifs der Ge- 
nealogie 1788. $. 160 S. und 8 S. Vorrede 
und Inhalt. (12 gr.) .. 

‚. Hr. G. vermehrt mit diefem kleinen Werke 

feine Verdienfte um die Gefchichtkunde und be- 

friedigt ein Bedürfnifs eines grofsen Publikums. 

Sollte es auch :nicht häufig zu Vorlefungen ge 

braucht werden, fo wird es doch hoftentlich de- 

fto öfter ven hohen Familien und ihren Confü- 
lenten befragt. werden. Der Abrifsfelbft zerfällt 

‚in zwey Haupttheile, den theoretifchen und pra- 

&ifchen. In.jenem handelt das erfe Hauptflück 

von der Genealogie überhaupt, befonders aber 

werden die Schickfale der Gen. und ihre Litera- 
tur mit erwähnt. Recht fehr hat es Rec. Wun- 
der genommen, dafs der Hr. Hofr., nicht etwa älte- 
re wie Spangenbergs, Hundts etc. Schriften, fon- 
dern Hn. Gebhardis genealogifche Gefchichte der 
erblichen deutfchen Reichsftände uberfehen-konn- 

'te, zumal da in der Vorrede des ı. Bandes eine 

‚fo reiche Anzeige literarifcher Sthriften mitge- 

theilt ift, und nach unfern Bedünken die Geb- 

hardifche Arbeit alles in ihrer Art weithinter lich 
läfst und nicht genug empfohlen werden kann. 

Ungern vermifsten wir auch folche Arbeiten, wie 

Froelichs Archontologia Carinth. etc. Doch foll 

vielleicht der $. 15. nur Beyfpiele angeben. Das 


 zweyte Hauptftück handelt von geneal. Tafeln, 


wo Hr. G. voran Num. I. fieben Arten annimmt; 
Stammtafeln, Ahnentafeln, Regierungsfolgeta- 
fen, Erbfolgeftreitstafeln, ‘Synchroniftifche 
Stammtafeln, hifterifche Stammtafeln, Länder- 
verein-und Trennungstafeln. Die letztern find 
Hr. G. eigenthümlich) allein, genau genommen, 
zur Genealogie nicht gehörig, obwohl von gro- 
{sem Nutzen. Hierauf folgt Num. II. von dem 
Entwurf der geneglog. Tafeln die Theorie und N. 
III. von dem Beweife der genealog. Tafeln. Die 
Beweismittel werden nach vier Klaffen geordnet: 
Urkunden; Kirchenbücher und dergleichen ; Mür- 
zen, Siegel und andre Denkmäler; Gefchlechts- 
Gefchichts-, Wapen-, und andre glaubwürdige 
Bücher. Zu den Urkunden zählt H. G. auch die 
Gevatterbriefe und Notificationsfchreiben. — 
Bey ihrem Gebrauch werden fehr nöthige Vor- 
fichtsregeln empfohlen, welche fich aber noch 
fehr vermehren liefsen. Es find ihrer vier Ar- 
ten: bey Feftftellung des Urfprungs einer Famj- 
lie; bey vieldeutigen Wörtern und Ausdrücken; 
bey der Deutung der Taufnamen ; bey der Deu- 
tung der Gefchlechtsnamen. Zu den zwey letz 
tern gehören ı) ein alphabetifches Verzeichnifs 
von verkürzten oder auf andere Weife entftell- 
ten und unkenntlichen Taufnamen z) eines der- 
gleichen, von Wörtern, welche Abflammung, 
Verwandfchaft u. d. gl. beftimmen. Im erftern 
vermifst Rec. nicht nur einige Namen als z. B. 
#23 . Ofle- 
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Offega, Offke, Offnia für Euphenka;, Apel, Apitz 

£ür Albrecht; Tammo für Tancrar; Erzo f. Eh. 

renfried, Rifa für Rickenza — fondern bezweifelt 

‘auch einige Deutungen, als Guido für Vitusete. 

Guido fcheint urfprüungiich Wilhelm zu bedeuten, 


WNoch würde nicht undienlich gewelen feyn zu 
bemerken, dafs hauptfächlich in Urkunden in 


deutfcher. Sprache fölche Trivialabkürzungen vor-. 


kommen; dafs hin und wieder aus Einem Na- 
men eben dadurch mehrere wirklich von einan- 
der verfchiedene elocifeh „u [m Im dritten 
uptftück von-genealogifchen Büchern werden I. 
Een Erten Gerfelben beftimmt, II. wird der Ent- 
wurf (wäre Entwerfung nicht richtiger?) gezeigt, 
und IL die Beweisführung gelehrt, 


‘ 


‚ 
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Neur Errınpung. Herr Bertolet zeigte in der Si- 
tzung der Akad. der Willenfchaften zu Paris den 2; May 
eine von ibm neulich gemachte fehr merkwürdige Ent- 
‚deckung an, _ Man hatte bis dahin nur an dem Golde 
die Eigenfchaft des Knallens und Zerplatzens in dem 
Knaligolde gekannt. Hr. 2. hat diefe Kraft noch in hö- 
‘herm Grade in dem Silber entdeckt. Er fchlägt Silber, 
fo in Salpeterfäure aufgelüft it, durch Kalkwaller nie- 
der, und läfst dies Präcipitat drey Tage lang der Luft 
ausgeletzt Niehen, verdünnt es mit Nüchtigkauftifcben Al- 
kalı, und das daraus entftehende Pulver getrueknet giebt 
das Knalfilber (Argent fulminant). Dies ift felbi itär- 
"er als Schielspulver hund Knaljgold, dern bey dielen jft 
entweder Feuer, oder doch Wärme zur Entwickelung 
‚feiner Kraft nüthig ; das Knallfilber hingegen fchlügt lofs, 
"blofs durchs Berühren mit kalten Körpern. its einmal 
fertig, fo darf man es kaum aus dem ‚Gefüfs, worin es 
feine fürchterliehe Kraft durch die letzte Abdampfung 
erhalten hat, ohne Gefahr heraus nehmen; Hr. Bertolet 
‚berührte ‚wenige Gran auf Papier lie end mit einem glä- 
fernen Stift, und es zerfchlug mit Gewalt. Ein einzi- 
gr Gran davon war hinreichend, ein Giafs völlig zu 
-zertrümmern und die Stücke durch vielfaches Papier zu 


iben. Ein Tropfen Waller, der hoch herab auf das 
Pulver fiel, machte es knallen. A, B. Paris den zoten 


Hin. 88. 


” U 


Kroeins THBOL. SCHRIFTEN, - London , b. Johnfon 
‚und Debrett: 4 Letter to ‚the right honourable William 
Pitt -— on the Subjects of toleration and Church - etablilje- 
ments. the fecond Edition, by Jofeph Prieftley. 1787. gr- 
9.98. — Der Antrag, der im vorigen Jahre ın Eng 
Aand gemacht wurde, die Aufhebung der Teft- und Cor- 

Honsacte , die den Diffenters fo drückend it, zu be- 
wirken, fand nnter audern auch’ an Pitt einen Rarken 
Gegner , und wurde daher im Parlement niebt Angenom- 
men. _Diefs veranlafst Hr: Prieftley , deffen Feder die 
fruchtbarfte in England if, dem Minifter zu (agen, dafs 
‚er die ganze ‘Sache fehr fchiel beurthejlt habe, welches 
ihm ‚, einem Zögling der Bifchöffe, wohl zu verzeihen 
feye: dafs ein junger Nann, wie Er, von ültern Perio- 
‘nen, ohne Schande, Belehrung annehmen, und feine 
Meyuung ändern dürfe, und dafs überkaupt die 


* wen 
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ITERARISCHE NACHRICHTEN, 


_weifen Staafsmaunes überllimmen werden. 


” 
\ 


LUS, 1788 


" "Des praktifchen TheHles erfes Hauptftück han: 
delt von der genealogifchean Praxis uberhaupt‘ 
das zweyte lehrt die Verferiigung der Gefchlecht}- 
tafeln. Zur Erläuterung if als Beylpiel die be- 
urkundete Stammtafel des Hohenftaufifchea Kal- 
ferhaufes hier beygebracht, Das dritte zeigt die 
Verfertigung der Ahnentafela fowohlk nach Re- 
gein, als nach einem in Kupfer geftochenen 


Stammbaum der Familie von Baumbach. - Mit. 


-dem vierten Hauptftück von Führung der Ahnen. 


probe wird das nützliche Werk befehloffen. Inder 


-Vorrede macht Hr. @. nicht nur zur VeHendung 
‚feiner Weltgefchichte, fondern auch des Abriffes 
.der Geographie und der Element. artis dipl. dem 


Publicum Hoffnung! Möchte fie doch bald erküllt 


‘werden! 


—— 


I 


. " 
minifter {in Religionsangelegenheiten fich .nicht mengen 
follten. Das übrige iind die gewöhnlichen "Gründe, we)- 
che man für die ioleranz der Diflenters, gegen fymbo- 


lifche Bücher und Lehrformen, für die Gleichheit der 


Chriften und dergl. fchon feit vielen Jahren in allerley 
Melodien gehört hat, die aber fchwerlich den Ton eiugs 


L) 


- Kızıng BuELLErTE. Scheirsen. Manheim, bey 
Schwen und Gög: Der Magnetismus, Nachfpiel in ei- 
nem Aufzuge, von Wilhelm Auguf Ifland, 1787. sı S- 
- Hn, /. Schaufpiele zeichnen fich, ihre übrigen 
fchätzbaren Eigenheiten abgerechnet, fchon dadurch vor 


unfern weilten dramatifchen Producten aus, dafs lie al- 


lemal irgend einen grofsen moralifchen Zweck habeit, 
dafs ie uns nicht blojs wainen und lachen machen , fon- 
dern durch dies \Veinen und Lachen ımmer zu elle 
gewilien ‚Kefultat führen, das. für unfer Herz lehrreic 
und ynfern Verftang ugterrichtend ifl, 
ein Drama, auch ohne eine beltimmte Moral zur Abficht 


zu haben, als Dichterwerk vortreflich feyn kann, fo wird 


es doch gewils um ‚fo anziehender, je melır es irgend ei- 
ne wichtige Wahrheit ins Licht fetzt und verfinnlicht, 
‚befonders , 


ma vortrefiich, 
durch Hr. I. feinsn moralifchen Zweck fo eindringend 
zu machen weils, -— Das gegenwärtige Nachipiel, wel- 
ches gegen die einreiffende felbft den gusen Sitten ge- 
fährliche Seyche des Nagnetismus, und den leider! Sich 
immer mehr verbreitenden Schnellglauben , der in ei 


gentlichem Verftande der Antipode der gefunden Ver- 


nunft ift, die 4ieiffel fehwings, wird , befonders, wenn es 
gutgefpielt wird, feinen Zweck, über diefe moralifche 
Left Aufmeikfamkeit zu erregen, ewifs nicht verfehlen; 


ob es gleich, wahrfcheinlicherweife, die hier gezüchtig- 


ten Thoren felbft, ungebeflert laflen dürfte, - 


VE: 
u 


 Bericnricuns. Es ift in No. 1400 , zu bemerken 
vergelfen vorden , dafs die dafelbft annten Herren 
Thon, Schwabe und Renfing als.Profßelleres ın Giefsen 
angsßellt worden find. 


Fu 


Wenn fchop 


da gerade diefe Gattung der Dichtkunft das 
‚bequemfte Vehikel zu einer folchen Verfinnlichung if. 

Freylich macht djefe moralifehe Abfieht allein kein Dra- 
man muls auch das Talent befitzen, wo- 


”- 


RECHTSGELAHRTHEIT. 


"Ysrene, b. Fritfch: Promtuartum juris novum, 
tr iegibus et optimorum Iilorum, tam vete- 
rum gqieimrecentiorum, fcriptis-ordine alpha- 
..Istieo. congekum, ffit Jo. Ern. Jufl, Muler, 
'Tow. VOL 1788. v. 9. 1505 + 2238. B 
Lo X1.Rahlr, 16 &.) our. : 
"5 Biöfer schre Theil finget mit dem Wort mu- 
# mm, als dem letzten Artikel des Ruchlia- 
san, und endiget lich mit dem Worte, 
anteuns, pr vermiflen auch hier, wie beyden 
jerrehenden Theilen, die firenge Auswahl, 
ichatjeder Verfertiger eines folchen Handbucls 
figlichbeobachtenmußs, und wünfchten, dafs 
.. & manches unnütze und überküfsige weg- 
Welen , auch hie und da niehr Genauigkeit b 
. "br hätte. Auffallend ift es in der That, wenn 
!a einem lsteinifchen promtuaris zuweilen 
€. {che-und ganz unbedeutende Sätze 
Bit, 1. E. S. 1761. wo es $. 53. heilset: „Ein 
m ksmann wird dadurch nicht unehrlich, 
er das Fleifch von einem gefchlachtetewe 
afchen und des Fetts halber aus- 
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83897. unter dem Artikel Parochustiefet: 
is in locis confuetudo obvenät, ei cujus 
pro decimis mimitis, quas percipib, bo- 
em, aliaque animalia ad grenus 
nata, Fa 
U A debei.““ Wer wird wohl in 
es öntnerio juris. dergl. befondere und abern- 
Buelicke Geviohnheiten fiichen? $. 1900. trift 
bh auter dem Artikel paroemiae nicht mehr 
Di deor schen an, nämlich 1) Wer unge- 
4 geht, geht ungelohnt davon, 
, TaaR 18 kein Raub, 3) Bintige Hand nimmt 
Kal “= und wegen der zwey erftern wird 
. ishuliolsaunf den Artikeloperae, verwiefen. Rec. 


»" 


"fo wenig Gehet er ein, warum S. 
x 1607. zwey verfchiedene Artikel nulli. 
und nullon’gemacht worden, da zumalunter 
keztern ebenfalls wieder ven Nullitäten die 
it. Zuweilen twiftiman Sachen an, worst 
 AUE 1782. Drüe Band ©: 


LITERATUR-ZEITUNG 


Dienstag s, den geen Julius 1788. 


:ribus etiam ad operas ruficas-pertinet. 
'&ndet man auch bisweilen Sätze, welche mit 
‘einander in Widerfpruch ftehen. So heifsetesz; _ 


‘einen Nliffechäter des 
-den Kopf .abfchläagen lafle, um ihn zu beffern, 
‚Gleichwohl verwirft der. Vf. die Todssflrafen nicht, 


na zupitalis €. ı.: 


eivieh, in parochlano- - 


aber nicht, wie die Paroemie: Taufch- 
Ranb, unter den Artikel operae gehören 


. 
-.. L - 


Po 


D 


niemand zweifelt, und weiche allo zu nichts wel- 


‘ter dienen, als das Buch flärkerzu machen, rt. 


B. S. 1735. Concefio immunitatis ab omnibus one. 
Endlich 


E. S. 2212. unter.dem Artikel poena $, a. Omnis . 
poena non emendans injufla el. Wer diefen Satz 
einmal ohne Einfchränkung annimmt, der müfs 
nothwendig auch die Todesftrafen Yerwerfen. 
Denn niemand wird leicht behaupten , dafs man 
pen hängen : oder ihm 


Denn er fchreibt S. 2216. . unter dem Artikel poe.- 
In poenis, praefertim capilali- 
dus, infligendir corporis delidfi ratio imprivüs 
kaberi debet. Wir wünfchen fehr, dafs der V£f. 
bey den übrigen Thellen eine Arengere Auswahl 
und mehr Genauigkeit. beohachten möge. . 


Müurnuseae, beydem Herausgeber, u.in Comm, 

' ».-Monath: Fitae Profefforum juris, qui in 
Academia Altdorfhna inde ab ejus jaötis fun- 
damentis vixerunt, ex menumentis fde dignis 
defcriptae a Carolo Sehafiano Zeidier, per- 
alt. Sonatus Reip. Norimb. lecretario et civit, 
Andich, curante cJo. Alb. Colmar, I. D. Reip. 

orimb, Syndico et advocato  ord.' editae, 
Tomus II. 1784. ı Alph. und Tom. IH. 178% 
ebenfals 1. Alph. ing (s Rehir. 8er.) _ - 

: Der erft€ Theil diefer Lebensbefchreibungen 

SKeröffentlichen Rechtsishrer anf der hohenSchule - - 

zu Altorf, erfchien zu Nürnberg 1770. C.S. Zeidler 

hatte zwar.auch bereits die in dem zweyten ünd 
dritten Theile enthaltenen Lebensbefchreibungen 
aufgefetzt. Verfchiedene Urfachen aber hinder- 
ten die Horausgebe. Kurz vor feinem Todetru 

er felbige Hn. D. Colmar auf, welcher lich auc 

diefer Arbeit unterzogen, aund wie erin der Vor- 
rede anführt, nicht nurhie u. da einige kleine Ab. 

Underungen gemacht, fondern auch hin und wie- 

der einige Anmerkungen ‘hinzugefügt hat. Da 

der :erftere Theil mit achten Lebensbefchrei- 
bung fich geendiget hatte, fo fängs, der zweyte 
mit der oten, und der dritte mit der 24flen an, 
ergeftakt, dafs im zweyton Theile 15, und im 
N . a re : dritten 


"dr 


dritten 14: Lebensbefchreibungen enthalten And. 
im zweyten nämlich kommen vor ac. Tetens, , 
Matth. Hübner, En Dinter,; Aeg. Agricola, 
: Eraf. Ungebauer, „Jo. Ger Franenburger, Willh, 
Ludwell, Nic. Rittershus, £o. Kob, Krn. Kre- 
EB: "Ge. Chrißoph Schäfer. Jo. Wolfg. Textor, 
: JO. Chrifiopk Wogenfeil, Ge. Reich. Hanrmer, 
Heiny;.Diuck, us im dritten Jo. Ant. Geiger, Fel. 
Spiz, Ad: Balth.. Werner, -Heinr. Hildebrand, Jo. 
Ge. Fiehtuer, Euch. Gottl. Rinck, Ephr. Gerhard, 
Ge. Heinr. Linck, 
Freisleben, Ge. Fried. Deinlein, Wolf. Alb. Spies, 
0. Heumann und endlich. Wilh. Fried. . Linck. 
‚Bey dem heben eines jaden diefer Männer find 
zugleich deffen Schriften umftändlich mit ange- 
. zeigt worden. . Zu Ende des dritten Theils v. S. 
128. bis 180. kommen auch noch Supplemenge 
zum erften Theile vor. In der That verdienen 
heide Herausgeber vielen Dank. 


ARZNEYGELAHRTHEIT. 


Jana, b. Cuno’s Erben: Almanach für Aerzte 
und Nichtärzte auf das J. 1788. herauspe- 
geben ven D. Chrifl.. Gottfr. Gruner. 1788. 

- .,288 $. 8. (ohne den Kalender. ) 
.. Der VE hat diefen feinen jährlichen Almanach 
dem Hn. Ritter und Protochirurgen v. Brambilla 
‚zum Zeichen der fehuldigen Danklarxkeit fir. den 
‚veranflalteten und in Schutz. genommenep ‚ewigen 
“imanach. {Almanacum perpetuum. Wien .1787;) 
gewidmet. Wir wünfchten, Hr. G. hätte in die- 
. fer Dedication mehr die (von B. allerdings wohl 
verdiente } Geiffel der Satyre als den derb aufftal- 
Jenden Kantfchu gehandhabt, jene wird mit.mehr 
Ehre , als diefer geführt, welcher auch harthäu- 
tige nur alu oft noch fühllofer macht. Wir 
übergehn die ftehenden, und eine Menge kleiner, 
zum Theil unbedeutender, Artikelund fülıren alfa 
aur den 21 und 24ften Auffatz an. .Jener betrift 
die Anffeckung des Podagra „ nebfl dem. Refultat 
zahlreicher Erfahrungen: über das (den) Wolver- 
dei. Die fchon von mehreren beipuptete anfte- 
.ekende Eigerfchafe des Podagra wird hier durck 
die Gefchichte eines (onft gefunden ftarken Nan- 
:nes beflätigt „-welcher :von- jener Krankheit be- 
$allen wurde, nachdem er einige Wochen lang 
än dem Bette eines Podagriften gefehlafen hatte, 
Den Wolverlei-hat der Einfender der Abhandlung 
(Hr. D. Kaufch, Phyfikus zu Militfch in SchleGien} 
bey Fällen, Stöfsen , Onetfchungen, Bruftzufäl- 
len von- Vesfiopfung der Gefäfse, äufserlichen 
Brandfchäden (Sphacelus) Wechfelliebern, (wö 
Verftopfungen des Unterleibes dem. Gebrauch der 
China eutgegenftehen) fanlen, und entzündlich 
faulen Fiebern mit grofsem, hingegen bey der 
Ruhr und bey Lähmungen ohne fonderlichen Nu» 
tgen gebraucht." : Unter Nr.:24. ‚Griechifshe . Klis 


aik, veripricht. Hr. @, ein Compendium..derfel- 


En „0 _._. 


ALLG. LITERATUR -ZEITUNE 


J0. Jod. .Beck,. Chor. Heinr. 


‚dem heftigften Schmera. ihrer gekränkten und un- 


% 


ben hera eben : welcher Kenner feiner Ver. 
dienfte um alte medicinifche Literatur wird fich 
nicht mit uns darüber freuen, und ihn laut auf. 
fordern, diefes Verfprechen ja nicht unerfüllt zu 
lafen! — Möchte es doch auch dem Hn. Her. 
ausgeber gefallen, feinen Allmonach immer ge- 
meinnütziger zu machen, und weniger zu pole- 
mifiren! Es verräth in der Thateine allzugrofse 
Meinung von eigner:Wichtigkeit und zu wenig 
Achtung gegen die Lefer, wenn man den grö- 
{sten Theil eines Buchs, welches für Aerzteund 
Nichtärzte gefchrieben if mit Befehdungen 
ausfüllt, . welche unnzöglieh jeden Arzt und Nicht. 
arzt interefiren, und, obwohl auf mancherley 
Art eingekleidet, durch die öftere Wiederkiolung 
endlich Langeweile und Ueberdrufs verurfachen. 


»- 


_SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 


Benin, bey Maurer: Galathee, Schäferroman 
nach Cervautes von Florian. Aus dem Fran- 
sökfchen. 1787. 151 S. (12 gr.) 

Das Meilterwerk des Cervantifchen Dichter- 
geilles ift und bleibt upflreitig Don Quixotte. Man 

det zwar auch in feinen.übrigen Werken viele 
und glänzende Spuren feiner unerfchöpfichen 
Phantafie, ‚feiner lebhaften Darftellung ,„ und fej- 
nes jovialifchen. Witzes: aber.es find gegen die 
lichte Flamme feines grofsen Talents nur fprü- 
hende Funken. Diefe Anmerkung wird man be- 
fanders in dem Roman beflätigt fehen, den der 
Ritter Florian — einer der vorzüglichften neuern 
‚witzigen Köpfe Frankreichs — in feiner Manier 
hier nacherzählt, und Herr Mykus, mic dem ihm 
eigenen Ueberfetzungstalent, in un/re Sprathe 
übergetragen hat. Es fehlt diefer Galathee ge- 
‚wifs nicht an einzelnen anziehenden Situationen, 
an einzelnen Gemälden voll.lieblicher Einfalt und | 
reizender Naivetät, dje üch befonders durch ei- 
nen ungemein angenehmen und gefälligen Stil 
fehr vortheilhaft ausnehmen. Bey allem dem aber 
ik doch auch diefe Galathee ein Gewebe von 
wahrhaft /panifchen Abentheuern, die mit der 
Idee von einer unfchuldigen, einfältigen Schä- 
ferwelt, felrfam contraftiren, und es herr[cht dar- 
in ein gewifler Ton des fpanifch galanten ver- 
liebten Witzes, den nieht die Natur, nicht die; 
Leidenfchaft, fondern Gefehmack und Mode- 
ton eingiebt. Die Leidenfchaft der Liebe drückt‘ 
fich darin nicht felten fehr gefpitzt und geziert 
aus, und die Helden deflelben fcheinen nur zu 
oft ganz kalt, in Anfehung der Leidenfchaft, die 
fie zu empfinden, vorgeben. Forgeoen, im ei- 

ntlichen Verftande, denn :uahre Empfindung 
Beichreibt &ich nicht, fie ift eine Feindinn von’ 
weitläufgem Wörterkram, und fchöne Phrafeo-» 
logieen find ganz und gar ihre Sache nicht. Oft. 
in. dem überfrömenditen Gefühl ihrer Liebe, in 


| 


.befriedigten 


5 "SEBLIUS 


böfriefigten Leidenichnft, mahlen ‚die Perfonen 
dickes Homans ihre Wonne und ihre Verzweiflung 
ut einen Wortreichthum, mit einer Ueppigkeit 
Poa Porben aus, die gewifs nicht’in der Natur, 
We wenigften in’ der einfältigen Schäfernatur, zu 
find. Auch fcheint Rec..unter-diefen Schä- 
hı viel höfifche Intrigue, zu viel ftädtifche 
it, Neckerey und Falfchheit zu herrfchen. 
Ba wenigften muls man hier Theokritifche oder 
“BemerifcheSchäfer füuchen,es find fpanifcheHirten, 
&ie überall ihr Vaterland verrathen, und vielleicht 
"ar zu viel, um uns’als das Gemälde einer unge- 
" x und “unfchuldigen Schäferwelr 'zu in- 
üerefiren. Wenn vonder einen Seite diefe Schä- 
dadurch wenigftens einen Grad von 

it erhalten, dafs fie nsch dem befandern 
siner gewiflen Nation, ihren Sitten und ih- 
ma fremodelt find, fo verlieren fie doch 
ach voß'ihrer Wahrheit, dafs fie fich 
anderti Seite wieder mehr dem Theokri- 
Gesiter[chen Schäferideal nähern, und 
frfamften Contraft hervorbringen, der 
u eier ia des Schilderung des Hirtenlebens. 
ren kann. Es ift allerdings wahr, dafs 
| ra ee, wodurch Gch-eine Nation ganz eigenft 
es andesn Nationen auszeichnet, bis auf 
leben Scände heranter charakteriftifch und 
Bere Und; es ift allerdings wahr, dafs der 
am gekünftelten verliebten Witz, die Sucht, 
Mit dem geliebten Gegenftand Achnlich- 
3a Suchen und zu finden, ihn damit auf 
amfte und abentheuerlichfie zu verglei- 
und fich über die Liebe mehr galant, als 
BR zoszudriicken, in Spanien gewiller nraflen 
y gemeine Seuche, vom Gfande bis zum 
ten,.ift. Aber folclie Schäfer ind denn 
At mehr die Schäfes einer unverkünfel- 
Meter, wie fie es eigentlich feyn follten; es 
- Wer einer Masquerade, verkleidete Städ- 
Die, die Schäifer vorjlellen wollen, aber ihre Sit- 
Ri: Sleht- verleugnen können, für die wir uns 
Hecht, als Hirten, [ondern nur als Acteurs 
en. Zwar darf die Schilderung des Hir- 
um ans afizuzjehen, gerade nicht jm- 
feyn, als fies gewöhnlich in un- 
it, aber doch müffen diefe Hirten, 
wns:wirklieh täufchen follen, natürliche, 
„ Menfchen von einfachen Sitten, von 
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ser Neivetät im Denken und Handeln, und 


.n ES von gefchraubtem Witz und ftädti- . 


eleyen feyn. Dies nun haben weder 
Byitsies, "noch fein Nachahmer, der Ritter Zlo- 
gehörig erwogen, und das ilt es hauptfäch- 
% var Rec. un diefem, fonft mit vielem Reize 
Miebenen, Roman zu tadeln finder. Man er- 

Wim Ganzen zu wenig die Welt darin, in 
Na’ die Verlaffer “einzuführen verfprechen. 
ie Pier. die-Phantafie von der Wahrheit der 
‚wohkkhätig erwärmt wird, fo erkal- 


rc 


“befonders herrfcht in einigen Romanzen 


iger Lebenssrt, von geradem Sinn, unver-:, 


und Engati, ‚und die Erfcheinung der Chronik 
2 


12:7 9 


tet fie dort um fo mehr durch irgend einen A 
manftreich, durch irgend einen abentheuerlichen 
Ausdruck der Empfindung und Leidenichaft, 


‘durch irgend einen empörenden Zug im, Charak- 


ter, der mit der Natur der vorgeführten Welt ge- 
-radezu im Streit lieg. Diels alles ungeach- 
‚tet, enthält Galathee Schönheiten'genug, die es 
dertreflichen Ueberfetzung des Hn. Mylius wür- 
dig machten, manche wahre und treffende Schil.- 
derung unfchuldigerSchäferfitten, befonders fehr 
reizende- Landfchaftsgemälde. Viele der einge- 
ftreuten Gefänge haben ungemein viel Süfli keite 

fe 
liebliche Einfalt, die diefer Gattung Iyrifcher Poe- 
fie erb- und ejgenthümlich zugehören. H..M. 
verdient alfa in jedem Betracht Dank, dafs er 
uns auch mit diefem Produ& des Cervantifchen 
Geiftes und feines glücklichen Nachahmers durch 
eine Ueberfetzung näher hekannt gemacht har,’ 


Berıın, bey Maurer: Annalen des Theaters. 
Erftes Heft. 1788. 137 S. (ggr.) u 
Unter diefem Titel werden die ehemaligen mit 
Beyfall aufgenommenen Epkemeriden der Litera- 
tur und des Fheaters fortgefetzt. Sie fchränken 
fiıch, wie der Titel zeigt, jetzt blofs auf das Thea- 
ter ein, und enthalten, wie bisher, Gedichte, 
kleine Schaufpiele, dramaturgifche Abhandlun- 
gen, Recenfionen, Theaternachrichten und Anek- 
oten. Sie werden nicht, wie die Ephemeriden, 
Bogen-, fondern Heftweife erfcheinen, und fich 
an keine gewilffe Zeit binden, welches unftreitig' 
‘fo wohl für die Schrift felbk, als auch für die 
Lefer gleich vortheilhaft (eyn wird. Es Rifse fich 
von dem bekannten Gefchmack und den Theater- 
kenntnilfen des Herausgebers, Hrn. Bertram, 
um fo mehr eine ftrenge Auswahl unter den er- 
haltnen Beyträgen erwarten, befonders, was die 
kritifchen Nachrichten von den verfchiedenen 
Bühnen Deusichlands betrift, denen es nicht fel- . 
ten an gründlichen Kenntniffer und richtiger Be- 
urtheilung fehl Das gegenwärtige Heft felbft 
enthält manchen: Auffatz, (z. B, einen grofsen 


. Theil der Gedichte:und. das "Teftament von Hen- 


pel} den der Lefer recht gern enthehrt haben 
würde., \ | ‘ . 


- PHILOLOGIE 


Görrincem, bey Dieterich: Edmundi Caftelli 
Lexicon Syriacum ex eius lexjco keptaglotto, 
‚feorfim typis deferibi curavit .gtque fua ad. 
notata adjesik “Joannes David Michaelis. 
1788. 4765. 4 (5Rthlr) 

Vielleicht glauben einige, dafs die Ausgabe eines 

fyrifchen Wörterbuchs zu voreilig (ey, und dafs. 
er Hr. Ritter befler gethan hätte, . wenn er die 
Vollend der fyrifchen Hexapla von Naerberg . 


q 


des 


RE’; 


des Abuifsradich. abgewartet hätte, um aus die- 
fen Hülfgmitteln das Lexicon zu bereichern. Er 
“ ‚geftehet auch felbft, dafs ihm diefe Werke vielen 
‚Stoff zur Vermehrung der Caftellifichen Arbeit 
“ gegeben haben würden, Indeffen war auch an 
Ser andern Seite keine Zeit zu verlieren, um 
‚den Entfchlufs des Verlegers zu einen fo koftba- 
ren Werke, den Unternehmungen anderer Art 
‚leicht hätten wankend machen können, zu nutzen, 
.da überdem der Herausgeber in einem Alter ill, 
.wo jeder Augenblick, den cr noch zu leben har, 
"fpem vetatinchoarelongam. Wir bewundern daher 
‘die Thätigkeit, womit er fich diefer fehr nütz- 
‚lichen Arbeit unterzogen hat. Der gegenwärtige 
Theil geht bis zu Ende des Buchftaben Losnad. 
‚Die baldige Herausgabe des zweyten und letzten 
’Theiles kann das Publikum um defto zuverlicht- 
licher erwarten, da,Hr. Prof. Tychfen in Göttin- 
"Gen den Hrn. Ritter dazu aufgemuntert, und 
urch die Vebernehmung der Correäur, die letz- 
terer wegen Augenfchwäche von fich ablehnen 
"mufste, die Arbeit befärdert. Eine Aufopferung, 
die die Liebhaber der Orientalifchen Literatur 
mit eben dem Danke erkennen werden, den der 
Herausgeber dafur entrichtet. Der hieher gehö- 
'rige Theil aus dem Caftellifchen Lexicon ilt fehr 
forgfältig abgedruckt, und die Zufätze, welche 
in jenem Werke. am Ende ftehen, hier an den 
Stellen, für welche fie beftimmt find, eingefchal- 
tet. Die eignen Zufätze des Herausgebers find 
in Klammern eingefchleifen, und köpnca alfo 
"son der Arbeit des Caftellus leicht unterfchieden 
‘werden. Sie find aus Affemanni Biblioch. Orient. 
‚aus Ephraim, aus der zweyten Syrifchen Ueber- 
feteung des N. T. und aus der [yrifchen Chrefto- 

. mathie entlehnt. h 
'nomina propria. Exempel zu geben, ift [ehr über- 
Aüfig, da fie faft auf allen Seiten vorkommen. 
Da auf der Göttingifchen Bibliochek eine. Ab- 


—— Ge 
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Sie erftrecken [ich auch auf. 


I 


7 
fchrift von dem (yrifch-asabifchen Lexicon des 


Barali vorhanden ift: fo wird auch diefer biswei- - 


len citirt, Wie fehr wäre es sy wünfchen, dafs 
die vielen in der Bodlejanifchen Bibliothek be- 
findlichen fyrifch-arabifchen Lexica von deut- 
fchen Gelehrten genutzt werden könnten! Schel- 
horn in Sammluug fur die Gefchichte, ı Band. 
Nördlingen 1779. $. 7. verfichert, dafs in der 
churfürftlichen Bibliothek zu München ein [yrifch- 
arabifches Wörterbuch zu finden fey, das Wid- 
‚manftad wirklich. verfertigt hat. Dofs Widmap- 
ftad der Yerfalfer von einem folchen Wörterbuch 
fey, fcheint uns unglaublich, Aber er hat viel- 
leicht ein folches abgefchrieben. AKlöchte unfte 
Anzeige die Veranlallung feyn, dafs ein Gelchr- 
ter zu München eine nähere Auskunft defsws- 
gen gäbe, oder möchten die würdigen Gelehr 
ten, die üch der fyrifchen Literatur fo eifrig 
annehmen, fich bernüken, auch diefes Hülts- 
mittels R:bhaft zu werden. Von den Quellen, 
die Caflelli bey feinem Lexicon gebraucht hat, 
foll in einer befondern Abhandlung Rechen 


Schaft gegeben werden, Was Cafelliiu der Vorre- 


de davon felbft jagt, weil es nur [ehr wenig if, 
hätte hier gleich augeführt werden lien. Man 
würde darinn eine Erklärung verfchiedener Ab- 
breviaturen, die jetzt den Lefer aufhalten können, 
als Novar. für das Lexicon des Thomasa Novarig, 
antreffen. Das hier abgedruckte Verzeichnils 


der Abkürzungen aus. dem Caftelli enthält diefe 


und andere nicht, da, hingegen es viele Abküs- 
zungen erklärt, die wohl nicht ein einzigmal ia 
dem [yrifchen Lexicon vorkommen, z E Au, 
Sam. animadverfiones Sawarit. Die Urfache il, 


‘das Verzeichniis geht über das ganze Lexic, hep- 


taglott, und enthält alfo vieles, was für den {w 


rifchen Theil unnöthig it Eine Verkürzung an 


der einen und Erweiterung an der andern Seite 
würde hier (er sweckmäfsig gewelen feyn, 


WEEEEEEESEREBHEREEE? 


\ LITERARISCHE. NACHRICHTER 


Berönnarund. Hr. Doct. und Superiutendent Schin- 
“meyer zu Lübeck it zumiGeneralfuperintendenten über 
Pommern und Rügen, ‚wie auch zum Prokanzler und 
zum Curator der Univerfität in Greifswald und den da- 
mit verbundenen Aemtern ernannt worden. 


. Kriegsrath Gäckingkift nicht, wie in Neo. 35a, 
ger A.L: 2. d. |. gemeldet ward, in den Adelftand er- 

hoben worden wo I aber wird er künftigen Monat von 
“hier als Königl. Commiljarius Joci nach Wernigerode ab- 
geben. 4. B. Magdeburg den 34 Jun. 1788. 


(Eu 
Topssrärıe. Am 8 May flarb zu Paria Hr. D. 9» 
-Ahann Anton Scopoli, K. K. i th und Prof. der Bot» 
nik und Chemie, im 65 Jahre Alters. 


Den-12 Junius Aarb zu Kiel der Univerüitätskaneter, Hin 


fohann Andreas Cranıer, au einer . 


ei chen. Br 
eit im 66 Jahre feines Älters. j ” 


Ausıänpsche Lırrsgarur. Der berühmse Portis 
arbeitet an einer vorläufigen Nachricht von den Solfau- 
ra und ihren Alaunwerken; das Umftändlichfie erwartet 
man mit Recht von Hrn. Brifslach, der feine gründlichen 
chemifchen Kenntniffe bey Vervollkommenung der Alaun- 
werke So fichtlich gezeigt hat. Hr. Fortis wird hoffen» 
lich feine mineralugifchen Reifen durch Italien nächflens 
bekannt machen. 4. B. Neapel den ‚zaten May 1788. 
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RAECHTSGELAHRTHEIT. 


Ohne Drackort: Kütechetifcher Unterricht 
B über die Frage: wie verhält fich die Bifchöfli- 
$ ‘che Macht zur Pabftlichen? Eine Zeitfchrift 
=“ zur Aufklärung der deut/chen Nuntiaturir- 

"ungen. 1787. 152 5. 8. (SET.) 


#.föhr wir Deutfchen Ur[ache haben mit Hrn. 
a in Köln unzufrieden zu feyn,. fo fehr 
lien wir ihm dech für die vielen — zum Theil 


guten Schriften verbunden feyn, wozu er 
ur it gab. Zu diefen gehört auch die 


Der Verf. unterfucht darinn ei- 

= Eigen des öffentlichen Kirchenrechts, wel- 

: za der Verfaflung des Kirchenregiments in 
: Verbindung ftehen, gedrängt, und nach 
'aeueflen, beften Grundfätzen der Kanoni- 
Zuerft wird die Gleichheit der Bifchöffe 
tet, und mit dem Priimate des röm. Bi. 
Die[er Primat fey blofs Pri- 
. u das’ Vorrangs (konoris), nicht der Gerichts- 
Bulk (priscictionis) Uns freut es, dafs die 
nun einmal den letzten laut verwer- 

Me, dr Ge ohne dies nie beweifen konnten; 
WEklkhtiut dies auch Hr Pr. Jellenz in Frey- 
g in feinen kirchlichen Gefandt/[chaften in Pof- 
is Magein 3 B. 4 St. Die meilten Vorrech- 
a des Pabfts feyn entweder demfelben freywil- 
Mg von der Kirche übertragen, oder von ihm 
‚ Mißsbräuche errungen worden. Es {ey 
nicht aotiiwendig, dafs gerade der Bifchof von 
Bas den Primat habe. Die Caufae majores, die 
Belikigung er bifchöflichen Wahlen, die Ap- 
fi ‚ die Urtheile über Ketzerey, und die 

eförn! derfelben etc. wären erft nach Isidorus 
an den Pabftgekommen. Diefer Menfch 
die Urlache alles Unkeils in der Kirche. Sei- 
fi islfche.Waare Ichlich fich ins elende Dekret 


kanonilche Gefetzbuch. Durch diefe 
&e Bifchöfe aller ihrer Rechte beraubt 
und en, wie Ge Gerfon nannte, 
depictta, Der Pabft fey nicht aus- 
i ner Bifchof, und dürfe 'Gch, 


4 nicht adfchen. Lie farultates quinquenna- 
-d. L Z, 1758. Dritter Band, 
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Mittwochs, den og Julius 1788, 


lmtiens, die Dekretalen Gregors G. etc. und. 


auler dem Fail-der North, in fremde Kirchfpren- 
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les etc. feyn alfo höchft ungereimt; denn die 
Bifchöfe können ohne diefe auch in allgemei- ' 
nen Kirchengefetzen dispenären. Sie machten 

felbft unter Zulaffung der Fürften Ehehinderniffe, 

und dispenäirten darüber. Diefes Recht hätten 

fie durch Gebrauch, oder beller Mifsbrauch ver, 
loren. An vielem fey auch die Unwiffenheit, 

oder Fahrläfsigkeit der Bifchöfe fchuld. Der 

Pabft fey der allgemeinen Kirche, und den Con- 

cilien unterworfen, Um diefes leugnen zu kön- 

nen, verfälfchten die Curialiften die Bibel, die 
Mefsbücher etc. Die Schlüflelgewalt hat die 

Kirche, nicht der Pabfl, bekommen. Das Kir- 

chenregiment fey daher nicht monarchifch, fon- 

dern ariftokratifch - demokratifoh. (Wenu dash 

einmal die Kanoniften dergleichen Worte, die 

mit dem Geifte der Kirche, und den Lehren der 

Schrift.fo wenig harmoniren, änderten! Se 
kömmt auch noch Gerichtszwang der Concilien, 

Regierung der Kirche etc. vor.) Die Bifchöfe 

können ibre verlornen Rechte wieder zurück», 
nehmen, und müffen-es thun, wenn es der Nu- 

tzen der Kirche fodert. Der Fürft könne den 

Becurs nach Rom auch verbieten. Ihm müffen 
wir.gehorchen, wenn er auch ein böfer gottlo- 

fer Mann wäre. Um fo mehr miüffen die dent- 
£chen Bifchöfe Jofeph II, dem frommen und wei- 

fen Monarchen, gehorchen, der den Recurs 

nach Rom und die Nuntien verbietet. Ein 

Mittel, allem Uebel abzuhelfen, wäre ein Na- 

tional - Concilium. Diefem Wunfche flimmt 

Bec.. nicht bey weil er einfieht, dafs es 

ohne Nutzen feyn würde Die, 4 Erzbifchö- 
fe bekamen von Kaifer den Auftrag fich 
wegen der Emfer Punkte mit den Vebrigen eins 
zuverftehen — wie viele bekamen fie auf ihre 
Seite? begann nicht der .Speyerifche gleich mit 
einer Prateftation ? und ift nicht die ganze Sache‘ 
ins Stecken gerathen? Man foH fogar, wie es: 
heifst, .beym Reichshofrathe über das. Nuntiatur- 
gefchäfte nicht einig werden können; was fol 
an nun von fo vielen verfammelten Bifchäfen‘ 
erwarten, deren Intereffe fich oft (fo wunder- 
lich durchkreuzt, und denen ihre Exeimtio a Me- 
sropolitano fo wohl bekagt— Was die äufse- 
re Einkleidung diefes Büchelchens betrifft, fe 
Rd die Methode ‚dead ,- und eg’ wäre su wünfehen. 


re 
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dafs Ge der Verf. ganz umänderte; if 
fragt der Katechet zu albern, und für'Un 
te antwortet der Schüler mis zu vielen, Jateigi- 
fchen Texten. Auch fcHeint es uns, dis zwey. 
verfchiedene Verfaffer an diefer Schrift gearbei- 
tet”haben; denn-die Vorrede, und falt die Hälf- 
t&&des Bechs felbft ift in gutem ‚Deutfch gefchrie- 
ben, die zweyte Hälfte aber ift voller Fehler. 
So heiffen refignationes benefii rum Ablegungen, 
ordo facerdotü die Weihe der Prülatur, impedi- 
mentum raptus heifst das Hindernis des Raubs, 
da doch Raub rapina von raptus Entführung, 
Bfaachenzaub ziemlich unterfchieden ift; in der 

eifllichkeit bleiben in facerdotio permaneant ; ih- 
rer Geifllichkeit entfetzt werden facerdotio depo- 
nantur. Die Macht diefer Bifchöften, ift von 
jener der erften Jahrhunderten etc.; billich, un- 


. billich; kenneten etc. Dazu kömmt noch, dafs der - 


Diuck äufserft uncorrect ift, und die Sache felbft 
oft unverftändlich macht. So findet man da ei- 
nen Andreas Sylvius, zweymal einen Hölftentius, 
und fehr oft einen Bifchof! von Maus ftatt 
Maux etc, 


PHILOSOPHIE. 


„BresLav, b. Löwe: Verfuch einer Moral für: 
gebildete Junglinge aus der höhern Volks- 
Claffe, ihren Lehrern und Erziehern zur Prü- 
fung und Benutzung gefchrieben. 1738 128 
S. 8. (6 gr.) 

Es ift allgemein gefühltes Bedürfnifs, fagt 
die Vorrede, die Moral von dem Schwulft des 
Herkommens zu reinigen, und mit Rückficht auf 
die durchaus verfeinerte Cultur des menfchli- 
chen Verftandes fe zu bearbeiten, dafs die No- 
xalität mit den Wiffenfchaften in gleichen. abge- 
meflfenen Schritten fortgehe, und die einzige 
wahre Aufklärung dadurch immer mehr verbrei- 
tet werde. Dem gemäfs hat der Verf. die chrift- 
liche Sittenlehre von dem gewöhnlichen orienta- 
lifchen Zufchnitte getrennt, welche fie durch ei- 
ne uns fremde, oft fehr unbeftimmte, und un- 
richtig verftandne Bilderfprache erhalten hatte. 
Er hat ihr dagegen ein gefälligeres .mehr philo- 
fophifches Gewand angezogen, und die Begriffe 
in beftimmtere philofophifche Sprache gehüllt; [6 
dafs alflo das Buch dem Zwecke allerdings wohl 
angemeflen if. Von allen Schlacken die 
Sittenlehre zu reinigen, ift ihm indefs nicht ge- 
lungen, durch Gewohnheit und Autorität fetzen 
fich manche Begriffe fo felt, dafs man fe auch 
mit dem beften Willen nicht verjagen kann. Wir 
' hätten alfo dem Verf. bey dem beiten Vorfatze_ 

etwas mehr Philofophie gewünfcht. 

unfers Erachtens nöthig gewelfen, gleich anfangs 
fo überzeugend als möglich darzuthun, dafs alle 
göttliche Befehle nichts als unfer wahres Wohl 
um Zweck haben können, weil die ganze Sit- 
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@ahin erklärt, daß fie nicht aus wahrem Wider _ 


. ift.Gott ge 


So wäre . 
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er A kurz, zu troeiten, um lebhaftes 
Befirebeh%u erwecken, üiek in allem den gött. 
lichen geoffenbarten Befehle-gemäf£s zu betragen. 
Die P wird zwar gan richtig 


ichten_- Collifion 


fpruche der Gefetze entfprifgt; aber es wird 
doch auch nicht einleuchtend gemacht, wie ohne 
Widerfpruch Gefetze fich einander zuwider [eyn, 
Ausnahmen von einander nothwendig machen 
können. Dafs die Pflichten Einfchränkungen leiden 
und nicht für alle Zeiten und Umftände gegeben 
find, läfst lich als befriedigenden Grund nicht 
annehmen, weil dann wahrer Widerfpruch ftatt 
hat, und die moralifchen Gefetze den wefentli- 
chen Fehler der Unbeflimmtheit haben. Bey der 
Vorfchrift: man müffe die moralifche Befferung 
nicht bis auf das Krankenbette, oder wohl gar 
auf die Annäherung des Todes, verfchieben, 
fetzt der Verf. ftillfchweigend voraus, dafs denn 
noch wahre Beflerung oder gottgefällige Bekeh- 
rung gefchehen könne, weshalb er blofs vor- 
ftellt, ein folcher Auffchub fey äufserft gefähr- 
lich. Bier hätten wir unterfucht gewünfchs, eb 
fie gar möglich ift? Nur Tugend, heifst esdach, 
fällig, nur fe kann auf göttliches 
Wohlgefallen, auf künftiges Glück, Anfpruch 
machen; Tugend heifst es ferner, ift Fertigkeit 
nach dem göttlichen Willen zuhandeln; alfo nicht 
blofser Wunfch, nicht blofser Vorfatz; font 
mülste auch der tugendhaft feyn, der begangene 
Sünden mehrmals bereut, fich vornimmt, Ge 
nicht wieder zu begehen, und. doch bey erfter 
Gelegenheit wieder in fein voriges Leben ver- 
fallt. Wie lifst fich dem zufolge lehren, blofse 
Gefinnungen, blofse Vorfätze im Augenblick des 
Todes, feyr fchon hinreichend, alle Strafen der 
Sünde wegzunehmen ? Zudem if eine folche 
Behauptung dem Zwecke aller chrifllichen Sit- 
tenlehre gerade entgegen, die Menfchen follen 
doch dadurch auch für diefes Leben gebeflert, 
vollkommener, glücklicher gemacht werden, wel- 
ches dahin fällt, fo bald man ihm fagt, ein em- 
ziger reuiger Augenblick kurz vor den Abfehie- 
de von der Welt hebe alle Folgen begangner 
Lafterthaten. Vor der Schwärmerey warnt der 
Verfafer, wie billig, aber in zu allgemeinen, 
und unbeftimmten Ausdrücken. Dies war hier 
um fo nöthiger, theils wegen jetzt überall. ein- 
reifsender Schwärmereyen, theils weilderen gröfs- 
ter Theil aus Religions - Begriffen, vornemlich 
mifsverftandenen chriftlichen Lehrfätzen, ent- 
(pringt und unter Geftalt einer höhern Religio- 
tät auftritt. Da hätte denn müllen berühre wer- 
den, dafs die Hauptquelle in gewiden dunkeln 
und unzuläfsigen Vorftellungen von elner Annä- 
herung zu Gott, einer unmittelbaren Einwir 
kung Gottes, Mittheilung eines höhern Lichtes 
liegt, wezu uns richtig verftandae Religion un 
Ic 
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A 
Sitteniehre,sicht im mindeften berechtigen. Da 
.jehber, und fat unmittelbar feit dem An- 
an. die .chriflliche Religion hiezu ift gemifs. 
Imucht worden, da hie wahrfckeinlich noch im- 
ur fagı desu wird gemifsbraucht werden: fo war 
She weitere Ausführung, vornemlich in einer 
Sixeslehre für Jünglinge, um fo unentbehrli- 
‚ter. Sounft folgt der Vf. bey der Methode der 
iader yhilofophifchen Sittenlehre eingeführten 
i der Pflichten in folche, die Gott, die 
was felbfi, die äÄufsern Güter, und dieandre Men- 
ichen betzeflen. 


.  ERDBESCHREIBUNG. | 
,'’Zünıch, b. Füsli:. Beytrage zur nähern Kennt. 
2. miß des Schweitzerlandes, von Hr. Rudolph 
. .Schinz, Pfr. IV und Vter Heft. 1786. und 
= 187. 387.-750 3. $. 0 | 
„ Beide Hefte kefern den Anfang einer ausführ- 
Ehen Beichreibung der italienifchen Schweitz 
wsd.infenderheit der Land[chaften Laris, Lug- 
x, Mendrys: und Maynthal, gerade einen 
Ban von Helvetien, welchen wir bisher, un- 
ktetder grofsen Anzahl von Reifebefchrei- 
" son diefer Republik, noch am wenig- 
kannt haben. Der Vf, breitet fich über 
te, deren Ausführung man in einer Lan- 


. 


Be. 
Sesbeichreibung erwartet, fehr genau und weit- 
‚Meaftig aus. Das wärmere Clima der gedachten 
Sandichaften verrathen fchon die zärtern Bäume, 


weiche hier vorzüglich gut gerathen, als derFei- 
e 


re -Lorbeer - Granatapfel-Olivenbaum, Cypref- 
 Diefe ‚werden fo aufserardentlich grofs, 
das infonderheit yon erflerm ganze Häufer be- 
fehanst, und von den übrigen Bretter von ı bis 
aySchuh breit gefägt werden können. Alle Ar- 
Vnlsmersazen- Limonen - Citronenbäume kom- 
Bärten gut fort, und zwar erftre, halten 
»Wister in der freyen Erde und unter freyem 
Bigmel aus , die letztern Baumarten werden an 
:Wümsen und Häufern an Geländern aufgezogen, 
dami im Winter blofs mit Strohmatten, oder der- 
wmnhängt, da man fie im Gegentheil in 
- mailändifchen Gärten mit breternen Hüt- 
su vor dem Frofte veswahren mufs. Der V£. 
dafs man im Mayenthal Gicherlich feines 
wein auch Quekfilber ünden wiirde. Unter ak 
$chweitzerifchen Chryftallen kommen die hie- 

dem Diamante am nächften. Auch der La- 
wushkaia foll hier befler feyn, als derin Graubün- 
Beberdies hat man Narmor, fchoenen 
Man treibt vortheilhaften Weinbau, hat 
jen, vortrefiiche Pfirliche, .weilse 
me, Getreide, befonders Weizen, 

ifehex Kosn, Moorhirfe, einige Waldungen 
ee ans lauter Kaftanienbäumen. In den 

heim Gegenden giebt es Luchfe, Wölfe, 


Sommer Narmotten; Dachte, 


wie im 
anstlich die Italiener fehr-gerne effen, 
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fe, Hafen, im Winter weifse Berg- 


„IE. 


and von denen ‚die Unze Fett u°5 Soldi ver- 
kauft wird. Bisweilen hat man dergleichen ge- 
fangen, die auf 22 Pfund (zu 60 Loth gerechnet), 
gewogen haben. Wildes Geflügel, Fifche, auch 
viele Fifchottern, die agn am meiften in der 
Faftenzeit auf verfchiedne Arten zugerichtet zu 
eflen pflegt. | on . 

Ausgeführet werden vornemlich, Seide, 
‚Hornvieh, Häute, Fifche, viel Bau-und Brenn- 
holz, Harz von Lerchenbäumen, Marmer, geflocht- 
„nes Stroh. _ 

Von den katholifchen Schulen zu Afrona, 
und Laris, auch von ihren Fehlern, fo wie vom 
Zuftande der Literatur und der Künfte urtheilt 
der Verf. fehr unparteyifch. Merkwürdig ift das 
Privilegium, welches die welfchen Schweitzer 
in Verbindung mit den Bergamaßkern in Livorno 
als Kaufhausdiener und Laftträger, genielsen. 
So lange als nur fähige Leute aus diefem Theile 
der Schweitz und aus Bergamafko in Livorno find, 
befitzen diefe das Kaufhaus (Dogana) alleine, 
fo dafs neben ihnen kein Fremder oder: Einheli- 
mifcher in Dienfte angenommen werden darf. 
Diefes Vorrecht geniefsen 25 Schweitzer und 25 
Bergamafker, welche eine Gefellfchaft errichtet 
haben, die von Seiten der Regierung beftätigt 
it; nach welchen fie unter fich eine Art kleiner 
Gerichtsbarkeit ausüben; dafür zahlen fie der Re- 
giesung jeder täglich 25 Soldi, und überdies 
fämtlich eine gewiffe Abgabe an die Stadt Pila, 
und jährlich etwas beftimmtes an die Armen zu 
Livorno, dagegen haben fie alle freye Wohnung 
bey dem Kaufhaufe und unentgeldlich fo viel 
Salz als fie in ihrer Haushaltung brauchen; alles 
was in dem Seehafen und Kaufhaufe aus - und 
eingeladen wird, mufs durch ihre Hände gehn. 
Der Eigenthümer eines folchen Poftens kann ihn 
verkauten auch verpachten. Die Einträglichkeit 
einer folchen Stelle kann man fchon erfehen aus 
dem jährlichen Miethzinfe, welcher bis go Tha- 
ler fleigt. Der Urfprung‘ diefes Privilegiums 
foll von. ältern Zeiten herrühren, wo es nach ei- 
ner heftigen Peft in Livorno an Leuten fehlte, 
um die Kaufmannswaaren zu beiorgen, ” und 
nach einer in ganz Jtalien bekannt gemachten 
Einladung blofs welfche Schweitzer ünd Berga- 
mafker lich einfanden. — Der Religionszuftand 
ift hier äufserft fchlecht. Man pflegt nicht bld{s 
böfe Menfchen, fondern auch Bären und Wölfe, 
wenn fie fich zu häufig fehen laffen, zu exorcifi- 
ren. Letzres gefchah noch im J. 1792. — im 
J. 1779 ftellte eine Karavane von 376 Perfonen 
aus Luggarus eine Wallfahrt nach Loretto an, 
den Himmel bey der damaligen allgemeinen Dür- 
re, um Regen zu bitten. -- Die Pfarrftellen, 
welche die Gemeinden mit freyer Wahl befetzen, 
haben das Recht dem Pfarrer eine Capitula- 
tion vorzulegen, die er unterfchreiben mufs. 
Ein Sack mit Buchenlaub, über : welchen’ 3 
Leintiicher ausgebreitet und, 2-3 grobe 

Kz3 en wolle 


- 


En 


“fen Beyträgen ab, die man als 


 beftreiten, 


woline Decken gelegt werden, macht das ge- 
wöhnliche Bette der Landleute aus. ‚Vi 
fen atch nur auf Heu, worauf. Leintücher und 
Decken gelegt find- — Sehr gewöhnlich fieht 
man Bauersleute auf’ Zigflieren reiten, welche 
mit hölzernen Stangen, die vornen fpitzig oder 
ar mit eifernen Stacheln befchlagen find. Auf 
den Pferden reiten {ehr oft 2 Perfonen. Beym 
Reiten in naffem Wetter, ift man allgemein ge- 
wohnt einen Regenfchirm zu tragen. Noch an- 
enehmer würden fich diefe interelfante Nachrich- 
‘Ten lefen, wehn der Vf. auf Reinheit des Stils 
und des Ausdruks. mehr Sorgfält verwendet hät- 
te. Sehr oft lieft man die Ausdrücke Zegangen- 
fchaft, fanmeihaft, Zerwürfnis, Befchulen (Statt 
in die Schule fchicken) und dergl. Beygelegt 
‘find 2 gute Karten: ı) von den Landvogteien 
'Laris und Mendris 2) von der Landfchaft Live- 
nen, welche eigentlich zum zweiten Hefte ge- 
Hört 3) eine Abbildung von drey verfchiednen 
'pAiigen. Im folgenden Hefte verfpricht der VE. 
die Örtbefchreibung von ’der welfchen Schweitz 


"zu liefern. 


VERMISCHTE SCHRIETEN. 
Wohler: Freyburger Beyträge zur 
a alung des altefen Chriftenthums und 
der neueften Philofophie: Herausgegeben von 
Kafpar Ruef. Erft. Heft. 1788. 9 Bog.8. ° 
Wer den Herausgeber aus dem Freymüthigen 
kennt, von welchem feit 1782 vier Bände und 


drey Beylagen erfchienen find, dem braucht 


jan ni ft zu fagen, dafs Hr. Ruef einer der 
EN iglichfien katholifchen Schriftfteller ift, der 
mit aufgeklärter Freymüthigkeit den Aberglau- 
ben zur Schau ftellt, und durch Wegräumung 


deflelben chriftlich - vernünftigen Veberzeugun- 


| d Grundfätzen Raum zu machen fucht. 
irgend ein Schriftfteller zu diefen wohlthäti- 
en Cefchäfte durch innern Ruf berechtigt, ja 
S erpfichtet; fo ift es wnier Verfaffer, wel- 
chem helle Einfichten, Liebe zur Wahrheit, Ga- 
be des Vortrags und unerfchütterlicher Much das: 
unverwerflichite Creditiv hiezu in die ‚Hand ge 
2% Beweis davon legt er in die» 
ben. Einen neuen er de 
üthigren anfehen kann. Sein Zweck ilt, 
Bac biblifche Chriftenthum zu vertheidigen, 
Aberglauben, Unglauben, und Schwärmerey zu 
das Recht der ei enen Unterluchung 
d von allen Feflela der Unvernun 
zu tbinden, und den wahren chriftlichen Geift 
der Duldung zu’ erwecken. Dies wird bald in 
befondern Abhandlungen, welche, um Einför- 


sniokeit zu vermeiden, verfchiedentlich einge- 


et werden follen, bald in Anmerkungen 
Eher neuere Schriften, kirchliche Begebenheiten, 
Verordnungen und erhakene Briefe gefchehen. 
Den Anfang des erften Hefts macht eine Abhand- 
hung über den.Phan und Zweck diefes Journals, 
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Viele (chla- 


| 89 
fo reich an feinen Bemerkungen, richtigen: Ur- 
theilen, und freymüthig pefagten Wahrheiten, 
dafs ke den uneingenommenen Katholiken be- 
lehren,. und dem uneingenemmenen Proteftan- 
ten Vergnügen machen, und in ihm den Wunfch 
erregen wird, dafs das hier aufgefteckte Licht 
‚weitumher leuchten möge. Man mufs'nur, um 
den Werth folcher Belehrungen, wie Ge hier mit- 
getheilt find, richtig zu beurtheilen, ich in die 
Lage des Schriftftellers hineindenken, der fich, 
feinem Publicam arı Nuts und Frommien, oft zu 
einer Demonftration von Wahrheiten und Grund- 
fätzen herablaffen. mufs, an. deren Richtigkeit 
und heilfamer Kraft andre Menfchen nicht zwei- 
feln. Hieher gehört, was’ der Verfaffer vom 
Nutzen der Aufklärung, von der Schädlichkeit 
des Aberglaubens, von dem Gebrauch der.Ver- 
nunftın Religions[achen, von der Nothwendig- 
keit der eigenen und freyen Unterfuchung: u: L. 
w.fagt. Möchteesnur wirkfam feyn, und möch- 
ten nicht felb& manche proteftantifche Lehrer dem 
Vf. an heller Einfcht und unbefangener Wahr- 
heitsliebe nachftehen müffen! Im zweyten Stück 
wird derBegritt vonder Gewalt katholifcher Prie-: 


fer Sünden nachzulajfen, dahin berichtiget, dafs 


der Vernunft und den biblifchen Ausfprücher 
gemäfs nichts anders darunter verflanden werden 
könne, als fchädliche "Neigungen, Vorurtheite 
und Leidenfchaften ausrotter, und Liebe zu Gott 
und zur Tugend ins Herz pflanzen. Hierauf 
konımt das Mainzifche Schreiben an den Kayfer, 
die dein Bifchof von Coftanz ftreitig gemachte fru- 


ctus primi anni betreffend, die er-voneinem vor- 
deröfterreichifchen Beneficisteh gefordert hatte. 
Das Schreiben enthält, nach unfern Einfichten, {fe 
ausgemachte Grundfätze des Rechts und der Billig: _ 
keit, dafs wir nicht abfehen, wie man ihnen et- 
was 'Wahres und Gründliches entgegen ftellen 
könne, Bayrifch- FJefuitifche Ablaßtafinerie vom 
J. 1749. eine herrliche Erfindung, den Itumpfeften 
Aberglauben zu befördern. K..K. Hofverordnung 
wegen Ab/chaffung der privilegirten Altäre und 
der Abläjle für die Verjlorbneg, nebfi den dage- 
gen gemachten Vorftellungen der Bifchöffe von 
Bafel und Strasburg, und der darauf folgenden 
belehrenden Antwort. Gefinnungen der Zöglinge 
des General-Seminariums zu Freyburg in Abfiche 
auf die Abläjfe; nicht fehr orthodox.. Seraphi-. 
Scher Bettelbrief vom 5. 1788. Der Franciscaner- 

rdian zu Heitersheini fchickt einen Layenbru- 
der aus, Flachs zu betteln, da es doch beffler wä- 
re, wenn die Mönche den Bauern den Flachs 
pflanzen und bearbeiten hälfen. 
e 


Briefe aus Schwa- 
n. Zween betreffen die Aufhebung des Cöli- 


bats der Geiftlichen, welche vondemeinen Thei- 
le eben fo (ehr gewünfcht, als von dem andern 
verabfcheuet, und von den Häuptern derStaaten 
aus leidigen Finanzbetrachtungen, von denen 
oft alle andre Rücktichten auf Recht undMenfch.- 
lichkeit verfchlungen werden, verhiadert wird. 
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Mittwochs, den gten Julius. 


® « 3 


GESCHICHTE 

' Arıpeıeeec,, b. Göbhardt: Nova fubfidia di- 

‚plomatica ad feleca juris erclefaffiei - Germa- 

nie et hiforiartım 'capita elucidanda,' con- 
-  geftt er edidir Stephanus Alexdider Würde 
“7 wen -— — Tömus decimus. NDCGLXXXVIE 
". EXXIV und: 388 SS.. nebff fechs Kupferta- 
tafein, die eben fo viele Siegel darltellen, 9. 
Cr Adılr. 8 gr.) 


jefer Band übertrift feine Vorgänger nicht, 

“Gehauptet aber neben ihnen feine Stelle mit 
Bra: in der: Vorrede erklärt der Hr. Vf. die 
hier im 


Kupferftiche mitgetheilten Siegel. Vier 
erfelben find vom mainzifchen Erzbifchofe Ber- 
Ekefd, einem Grafen von Henneberg, der in den 
führen 1484 — 1504 regierte, und die beiden übri- 

1 von „Jacob von Liebenftein, welcher vom 30 

_ 1504 an bis-zum 15 Sept. 1505 dem Erzflifte 
Wem vorftand. Zugleich find einige von 'diefen 
Weiden Prälaten ausgeftellte, mit ihren Siegeln ver- 
ee Urkunden, theils Auszupsweife, theils voll- 
Malie engerückt. Jene ftehen meiftens fchon in 
fe hier angezeigten Sammlungen, diefe er- 

een jetzt. zurı erftenmale gedruckt. Unter 

I Siegen der beiden Erzbifchöfe: ift eins von 
Behrlicher Gröfse, welches fie felbft in den da- 
Fi belegelten Urkunden „Sirillum noflrae Maje- 


iSiegeln geiftlicher Herren oftgebrauch- 
ande Forin, und zeigt den Erzbifchof fitzend 

a Kaldiftorlum , in völligem Ornat, in der’ Rech- 
3en ein Buch haltend, und in der Linken ein Kreuz, 
ches Iıch wenig Yoın ‚gemeinen Kreuze unter- 
Eihesdet und kein eigentlich erzbifchöfliches oder 
Bilarchenkreuz ift. Zur rechten Seite des Seffels 
” in einem kleinen Schilde das mainzifche 
ad init acht Speichen, und gegen über das Ge- 
Kblschtmwappen des Erzbifchofs. Die in neugo- 
&ichen Buchftaben ausgedrückte Umfchrift des 
edels heifst: 5. bertholdi. (Jacobi) dei. gratia. 
Bape fedis. arythj. epi. facri. romani. imperüi. per. 
Baia. archi. cancellurii. ac. principis. electoris. 
War dielen Siegeln nimmt der Hr. Weihbifchöf 
5. von den NajeftätsGegeln überhaupt einige 
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fer Majeflat Infigel‘“ nennen. Es hat’ 
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lefenswerthe, wiewohl nichts Unbekanntes ent- 
haltende Anmerkungen zu machen. Er fcheint 
mit Zokhard der Meinung zu feyn, ‚dafs die Maje- 
ftätsfiegel der weltlichen Fürften, Kaifer und Kö- 
nige ausgenommen, allemal Reiterßegel wären 
Oft ift das freylich der Fall, aber nicht immer, wie 
=. B. das in Schmidts Hermäa geftochene fürftlich- 
braunfchweigifche Majeftätsfiegel beweifet — Lä- 
cheln erweckt der Contraft zwifchen Entfchuldi= 
gungen und Drohungen, welcher in dem Ausfchrei- 
ben des Erzbifchofs Jacob vom J. 1507 (S. LXVI 
-—— LXXHIL) ıtm Charitativ- Subfdien herrfcht. * An- ° 
fangs windet Gch der Prälat, fo gut er kam, fei- 
nem Verlangen alles gehäflige Anfehn zu beneh- 
‚men: „ Eifi vereamur inflitutum noßrum a nonnül- . 
lis, licet nec infolita neque indigna ab eis petautur, 
criminari folere Idque quod neeejJario et rationabili- 
ter contingit in cupiditatis [peciem vertere conentur 


‘ feiant tamen et certum habeant, nulla nos: delectatio- 


ne duch, nec hibidine impelli ut onus .aliguod fubdi- 
tis noftris temere unponamus qui pocius boni pafloı is 
move oues nobis commijfas pafcere quam carpere, [o- 
vere quam difhpare cuperemus ftd quia in oculis et 
aperte efl, quot' et quantas — — = expenfas et 
Sumnptus immodicos nos fatere —— oportuit —— — 
dignum arbitramur vi et ipfi de quorum :conferyatio- 
ne et falute agitur — — — ex: caritate de fuis 
vontribußmt* etc.-ete. Hernach aber :heifst es: 
„53 — — prefatam impofitionem et fubfidium — 
non folveritis aus aliquis veflrum non folverit — 
nos Jacobus — — in veflrum fmgulog excommuni- 


“egtionis in capitula vero et. conventus — fu/penfionis 


a diuinis er in inforum delinguentium eeclefias mona- 
fteria. domos et capellas interlieti fententias = — 
ferimus in: his feriptis et — in. Dei nemine promuk 
gamus““— Eine S. LVI. angeführte Urkunde des 
Erzbifehofs Berthold vom J, 1502. endiger: „fub 


fecreti noflri atergo imprefione, * ‚und .eine ande- 
‚re vom Erzb. Jacob vom J.'1508: „Des zu urkundt 


haben wir unfer fecret zuruck diefen brieff 


thun drucken,“  (3,.LXXIV.) Dies ift zwar: un 


fıich fo felten nicht, und man findet es [chen-in 

früheren Zeiten. So hat z. B. Hr. Gercken in-Di- 

plomatar, veter. March. Brandenb. Band 1. $. 59 

60. und 123. 124. zwey Urkunden von den Jah- 

ren 1333 und 1354, welche beide das Siegel 2 . 
Ä | or 


I 


8 


dorfo aufgedruckt hatten. Es verdient: aber döch 
angemerkt zu werden, weil es, wider die Meynung 
des v. Gudenus, beweifet, dafs des Jahr 1190 pieht 
fo fchlechterdings für die-Epoche der. den. 
Siegel angenommen ‘werden 'kann. Hr. MP. hat 


(elbit fchon in der Vorrede zum: erften. Bande die- : 


fer Noyof, Su 
er Siegel auf der Urkunde (adglutinatio) nicht oh- 
ne Ausnahme bis 1190. fortgedauert habe; ‚und 
der gegenwärtige Band’ enthält hievon ein Paar 
vet Beweife. Die Originale der S. 116, 117. und 
-1ı 

21817 und 1183 haben laut. der Anmerkung des Hn. 
„ierausgebers hangende Siegel. -Eben.fo wahr ilt 
g auf der andern Seite, dafs; wenn man such das 
lofse Aufdrucken des Siegels nicht. hieher rech- 
nen will, noch nach dem J. 1196, noch im: I3ten 
Jahrhundert bisweilen das Siegel auf der Urkunde 
‚Yermöttelft durch das Wachs gehender Pergament- 
ftreifchen befefliget wurde, obgleich felbft Hr..Ger» 
sken einmal geglaubt zu haben fcheint, dafs das 
Aufdrücken des Siegels anf die. Urkunde mit dem 
'‚I2ten Jabrhundert.aufhöre. Man fehe deflen vor- 
trefichen Codicem diplomat. Brändenb.: T. I. p. ıa. 

- m Auf die Vorrede folgen CXVI die ältere Ge« 
fchichte und Verfaflung des Stifts Stra/fsburg: be- 
srefiende;, in Schenkungs- Beflätigungs- Schutz 
Briefen,. Verwilligungen, Vergleichen u. f. w. be 
ftehende Urkunden. Einige derfelben beweifen, 
Jafs Hr. Lupi irre,-wenn er in Teinem übrigens 
fehr.fchätzbaren Codice diplom. ecelef. Bergom. ber 
‚hauptet,: das Datum (Data). ftehe‘ allezeit vor.dem 
‚Actum-(deta). . So endiget hier z: B. ein Diplom 
-vom J. 1163: „Acta funt.haec etc. -D.ata Selfe* 
etc; ein anderes vom }. 1179: „Acta funt- etc. 
Datum apud Ebenheim.“ etc. -Ueberhanpt 
könnte Rec. , wenn hier der Ort‘ dazu wäre, durch 
Beyfpiele darthun, dafs bis -gegen: den Ausgang 
des Isten Jahrhunderts gemeiniglich,, obwohl. nicht 
immer, er Datum oder‘ Data, und hernach Actum 
fteht; dafs es aber felr'dem tetzten Fünftheile des 

' »@2ten Jahrhunderts dblich geworden zu feyn fcheint; 
das-Acta. dem Datum vorzufetzen. . Unter den.er- 
‚wähnten :Documenten kommen zwey : Indeniuren 
Nor, ‚eine:vom ;). 1209, dte andere von. 1214, die 
“ wohl etwas ;genauer:als gefchehen:ift; ‘hätten ber 
fchrieben, und atlenfats In Kupferflich abgebildet 
werdeo (allen; da’ die Indenturen. in:Deutfchland 
fo gar häufig nicht find, und’ nicht iinmer auf.völ 
big gleiche: Art. gemacht würden: In der vom 
Iiichofe Rudolph ‚von: Staafsburg : ıry1 :ertheilten 
Beflktigungsurkunde der. Schenkungen, : welche.der 
Abtey Haunıgerten z& gare peinacht: waren; wird 
. unter andern 'eihes. Anihel! von: Andlad „gedacht 
Das ilt das 'erfteinal , dafs: von: diefem im. Elfafs 
blühenden Gefchlechte‘ emer in Urkunden vor 
kammt.— Ein im]. 1096 ausgefertigter .‚Schen- 
kungsbrief der Gräfin Ida ‘von .Boulophe Ift nicht 
nur wıf die gewöhnliche Weile, fondern vom Anı 
Sange der Kreuzzüge datirt „auno profectionis Chri- 
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bflior. erinnert, dafs das Befeftigen 


37 absgedruckten Diplöme von den’ Jahren" 
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Haribrum contva” paganos Hierufalem.“ Freylich 


‘ war das tolle Unternehmen wichtig und allgemein 


wirkgnd genug, um es gewiflermafsen zu einer 
Epoche und hierdurch defta unvergefslicher zu 
machen. No. CXVIL. ift eines Ungenannten {chwi« 
bifeh=baierifche Chronik vom J.-137%Y: an «bis iq 
das J, 1445 in dem, damaligen, deut(chen Dialekk, 
und No. CXVIIL eines gewiffen Erasmus Artz 
‚Fortfetzung diefer Chronik von 1447 bis’ 1452. 
“Beyde Stlicke find’ ih ächtem Chronikenftil abge. 
fafst, doch nicht.mit ganz unnützen Kleinigkeiten 
‘{6 fetrr-irberladen; als manche andere ähnliche Jahr- 
bücher, und enthalten verfchiedene in einzelnen 
Theilen der deutfchen Gefchichte diefes Zeitraums, 
und in ‘Hinficht auf die. damalige Denkungsart, 
Sitten und Rechte, fo wie auf die Genealogie,man- 
cher adelichen Familien, nicht unbrauchbare Nach- 
sichten, Umfländlich und gleichwohl wenigerlang- 
weilig als man. erwarten Sollte, ift. unter and 5. 
300 — 304 die Feyerlichkeit der Beerdigung Kai. 
fers Karls. des IV. befchrieben. Um doch. eine 
Probe der Erzählungsert unfers Chroniften und 
zugleich ein Paar Beyfpiele zu geben. welche Ge 
finnungen man damals in Anfehung Begedund 


der. eingeführten’ Religionsmeyrungen. hegte sun 
wie man Unrecht ‚oder fonftige Beleidigunge 


” gewiffen Fällen zu ahnden gewohnt war, zeichnen 


wir folgende Stellen aus: „Item; an dem nachiteä 
£rytag nach fant jacob tag (1384), do erftachen 
die von Nordlingen all’ ir-juden, man und Weib, 
za. kind, der wol CC was, .vnd nam in. all ir. gu, 
darnach en: dem nachften funteg, .do. fing Aug- 
Shrig CCE juden, und.fie gaben jn XXlItaufend 
zul in. : darnach. in. allen ftetten wurden die ju- 
en geslagen und gefangen. In derfelben zeyt 
umb Weyhennachten ‚do keriegten die Herren von 
Bajern mit ir: eigen flatt Munchen. darnmb, das fi 
ainen burger. daz haupt abfchlugen dun fchuld; 
das wolten die. Herren recheg, und manettend den 
pond (den Städte-'Ennd’)s..den von Wirtemberg. 
und den Burggraven.:von Nuremberg, vnd.and 
herren umb hilff, die fanten dar ir. {plefs .jn ze 
hülff, : die ftate. Afunchen ergab _fich.an der herren 


grad, und muften hundert der beflen- vflz der ftare 


seiten gen Dachäus aun meller und aun [wert, und 
mußten: kmien ‚in. düs. kat, 'uad bauten gnad, . die 
Herred sitteni „gen -Munchen , da, giengen all die 
mannsnamen.hetten, fur- die Satt,„apd-knieren all, 
wid hesten, grad, und. anewurten den ‚herren all 
fchlüffel ein zwden toreren vff gnad die von Mun- 


chen hetten ain zoll: in der ftatt, der.gald järlich 


Utufend -guldin.;den: muften, fi den herren ledig 
Ggen- Item_darza gaben fi; VItufend 
der Herren. Räte Ikuiend guldin, vad bawten ain 


uldin, und 


Burg in die ftste daz fi tages und nachts in die ftace 


wol mu reiten ‚und ‚gaun.‘‘ — . „Anno Dom. 


MCCCGVIHL-am ‚famftag vor Reminifcere in. der | 


vaften, :do wurfl grauff Eberhard von Kirchperg 
Bifchoff au Augfpurg, :vnd, do was Burgemaifter 
Firich Konzelmam ynd. Lorentz ‚Eigen ; da.fatzt man 


vier 


j 


vier grieter In ein fogelhaufs vis an dem Berlach.. 


duren; und fchmir fy darein zufamen; die hetten 
Krzerei vriben mit einander, die lebeten vngeel[- 
fen bis an den freitag, do waren [y alltod, ‚Item 
u dem vorgenanten famltag verprant man ain Lajen, 
dumaz ir ouch aine gewefen.“ — „Item; def 
(des herbft gewan Herzog Hainrich Landshut, 
mi Eeng de beiten burger LX , und tott derfunf, 
swen lies er hertailen, drei kepflet er, und liefs 
elichen die Augen visftechen, vnd etlichen die zun- 
gen ablchneiden,; vnd verpot jn das Land, vt ver- 
<hickt weib vnd kind ain fchef vol.“ — Unter 
No. CKIX, werden die Schlüffe der im J. 1466 zu 
sburg gehaltenen Synode vollftändig mitge- 
Eheilet. Sie End in mehrerer Rückficht merkwur- 
dig, und bieten einem nachdenkenden Lefer Stoff 
genug zu Betrachtungen.dar. Den Geilt der Kir- 
5 w 
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LITERARISCHE 


en 


sr Schnirte®. Berlin und Stettim 
| ı Geometrifche Entwickeluneg der Eigen 
ee: der flereopraphifchen Projection von Georg 
’ oe Klögel, öffentlichen ordentlichen Lehrer der 
analik und Phyüik zu Halle; mit 3 Kupfertafelu. 
re. er 8, 708.’ aufser der Vorr. in DR 


Diefs Kleine Schrift: die eigenil. das Antrittsprogramm 
&es Hn. Prof. il, worin er feine nächft zu halteııden Var 
ie’; der tik und Naturlehre anzeigt Teheint 
Be Tel nach einen fehon hinlänglich bekannten: Inhalt 
kr. Man har fchon feit Prolomäus Zeit pewulkt, 

Keignisbiiche Projectionen auch ohne Rechnung blofs 
ch zu entwerfen , und wer weiter nichts, als.die« 
Fass 20 lernen fucht, betriet ich (lo gar in feiner 

Sue Er kann die Handgriffe 'folcher Zeichnungen 
licher, und für ihn vermuthlich auch begreif® 
Beaandern zum Theil recht gut gefchriebenen Bü- 
lesen 2. B> aus den von unferm 'Hn. Vf. nicht 
| Inflitusions Geopruphigues par M.’Robert de 
a Paris. 1766, wo der fanze te Theil von 
- en; und defen ates Capitel insbefondre‘ 

Eatengraphifchen Projection händelt,, Der Wechr 
Be fchiefen Aegels, wodurch man den Durch» 
aa der Projeetion zu ziehenden Kreisbögen 
aus man ehen beweifüts dafs alle hier 'vors- 
den Krummen Linien Kreisbögen find, ik von 

ebeninlls zum Grunde gelegt, und was Anfänger be 
bep Tine vollländigen  Aartennetze wenigfens- 
Aesuntoriaipröjection deutlich rezeirt, fark dafg 
uklides Arc die Säwse nicht für einzelne Fälle, 
| ein vorgeträgen und erwiefen find. Ya 
Geier aulser den: Euntwerfuiiemeioden aller 3 Ar 
5 die nöärhigen Regeln. zur Recmung, die man: 
| . ganz ‚ehitbeiren ‚kant, 'werm man eine. ge 

Be ienon machen will, ».Selmrieles wird man’ 
Be Bo us lim 4. wie aus fa vjelen andera- Scheiße: 

bandwerkemälsie lernen; und wer einen 
= 4 Vortrag diefer Theorien lefen, und gründ- 
ni iwilk wird gewils ftatt des Faugzondıy den Kam 
der Prnukeriichen Darftellung diefer Projectiörien 

Zei allen vorhandenen keinen mit mehrerer Zufrie- 


jyuLivs iysh. 


Ban Führer wählen, als Hu. Prof, Klügel, Mis- 


che, zu welcher die Verfammlung Gch bekannte, 


[3 


865 


“A 


isquam clericus — — culs: 


en unter andern die Stätuten: „Prahibemus. di- . 


frictifime — —- — ne. 
quam. feculari perfonae ‚auh 
defenkonis absque noftra [peciali lieentia fe conflituas 
eenfualem.“ —— und; „Excommunicamus et Anathe-. 
matizamns ante ommia univerfos haereticos , quibus-. 
cunque nominibus EU etc. n | 
zu erkennen; Endlich find von $. 376 an bis zu 
Ende unter No. CXX — CXXXIH. vierzehn das. 
Stift Minden betrefiende, über Schenkungen, V@-, 
mächtnife, Auflafungen u, f. w. ausgeltellte Ur« 
kunden geliefert. ‘Uebrigens hat:Hr. #. äuch hier, 
wie in den vorhergehenden Bänden, an manchen. 
Orten erklärende Änmerkungen hinzugefügt. Eit. 
Verzeichnifs der ‚Druckfehler haben wir ungern 
vermifer. a een: ee 


} 


NACHRICHTEN 
der letztern mufs man anfangen , wenn 'män Newrons Re. 
the folgen will, der es am Ende feiner’ Laufbahn , die ih 
zu einer wenig Menfchen erreichbaren Hähe gefi doch 
noch bedauerte , dafs er zu früh die Analyfis angefangerm- 
und fich nicht mehr mit der reinen fynchetifchen Method 
befchäftigt habe. Hier komme nun volleud alles auf die 
Lage der Flächen gegen einander an, die die Rechnung auf 
keine Weife fo leicht angeben, und fo .anfchaulich dardeb 
len käun, als die reine, von Aller Rechnung freye Geot 
Inetrie, die Eleganz nicht einmal mit in Anlchlag ‚gebracht 
der die Euklidifche Entwickelungsart fähig iR, und wde 
durch diefer Scharfinn fo ungemein geübt, wird. (Um 
Aergernifs über Eleganz in 'der Mathematik zu verhi* 
ten, bemerkt Rec., dafs man in der mathematifchen Sprache 
auch ausgefuchte Vorftellungsarten darunter verfteht, nur 
mit dem ‚Unterfchiede, dafs fie von allen falfchen Nebei® 
begriffen und Bildern geläutert feyn mufen.) Diefe Ele« 

nz in der einfachftien und natürlichften Entwickehing 

er Sachen , fo ganz in. dem Gefchmacke der’ alteh‘ Greow 
meter ‚war indefs, wie man wohl aus der Vorrede fichti 
ein Hauptgegenftand :bey diefer Arbeit» und mir würde 
ungerecht (eyn, wenn man behaupten wollte, der Hr. Vf 
habe feineii Zweck verfehlt. Finfach genug find .die Fi« 
guren , das fieht jeders der allenfalls auch weiter nichts 
vom Buche verfteht ; fondern andere Zeichinugen tiefer 
Art darneben zu ‚Degen. habs und eben fo einfach rit die 
Vorftellungsart, nicht nyr in, Anfehung der: Hauptfarzer 
die. fogleich. follen ‚bemerkt werdeiis fordern Auch fhrei 


Anwendung, wobey-auch nur bekannte Sätze aus den Elee' 
menten. der ‚werden; und fchon in diefer tAblichtt 


‘konnte. der Hr. Prof. inie. Wahrheit behaupten , dafs felnd 
Entwickelungen. gröftentheils neu ‚wären. ‘Am meißett‘ 
leuchtete diefß Rec. ber der Theorie der Harizontalpro® 
jection in die Augen, die er wenigftens nirgendwo fo leicht: 
und. yolrtaadig und zwar blofs aus. der reinen Geometrie‘ 
entwickelt gefunden har. So wird, gleich der erfte Haupf« 
fatz der fereogräphifchen Pr ojections Aals Auf einerdurdr 
den Mittelpunkt der Kugel gelegten Tafel dem ini Ende 
unkte des feukrecht darauf gezogenen Durchmellers be- 
ndlichen Auge jeder Punkt der entgegengefetzten Halb- 
""Rugel unter einem Winkel erfcheine, den der Tangens 
des halben Bogens (vom ändern Endpunkte diefes Durch" 


Ben angerechnet) befimiıt, hier anfangs blofs 1 
2 


fub celore protectionis .aub- 


icht undeutlich. 
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‚ did Figur erklärt > und dabey gezeigt » wie die Projec- 


sion fowohl der obern als der untern dem Auce nächtten- 


wre] zuı machen fey. Gewöhnlich wird nicht mehr 
a  keitige Halbkügel abgebildet, (ob man, gleich 
Sinner um der Zeichnung willen auch .die Projection des 
ertgegen gefetzten Punkts in der diefieitigen Halbkugel 
macht ), Hr: Bode hat indefs. fehon 10 der 'ffereoyra l- 
(sten Projection des Himmels eine Zone der füdlichen 


albkugel bis zum goften Grad der Breite zu: .der nörd«=. 


hinzugefügt. (Aber auch diefe kleine Zone giebt 
a och wirkliche Verzerrungen der Bilder, und bey Erd- 
kugeln wird man es desbalb wohl immer bey der blofsenn 
Pesjection einer Halbkugel’laffen.) Nachdem er nun noch 


. den Paräeraphen nicht nur .von: dem unvef®, 
jn den folgen ‚ dafs die Bilder am Umfang ‚der Tafel de- 


meidl. Feh am | afel de- 
n. itelpuurkte etwas unähnlich find; fondern auch 
‚Yon u orzligen derfelbeii , voh der Gefchichte diefer 
Erfindung und den, vornehmften Schriftftellern daruber; 
uch von dem Werthe iowohl dur blofs geometrifchen als 
der analytrfchen Entwickelung diefer Theorie, das nöthige 
erinnert: fo kommt er auf den Wechtelfehnitt des feirie- 
fen Kegels, worauf die Eigenfchaften der fiareographi- 
{chen Projektion fich eben fo wefentlich als auf den vor- 
hergebenden Satz gründen , macht Anwendung davon bey 
der Projeciion der Meridiane, und Parallelkreife,s und 
1 nn 
a chen Winkeln, ais auf der Kugel durchfchnei- 
den. Diefer letzte Sarz , und überhaupt die Befimmung 
der Winkel in der Projection, if ohnfireitig ein fehr 
wichtiger Punkt darauf, fo viel Rec. weifs, andere in ih- 
sen Synthetifchen Entwickelungem, nicht die gehörige Rück- 
ficht genommen haben. Setzt man hierzu noch, die Auf 
aben , 'wie die Pole der Paralleikreife zu finden, und ver- 
ice derfelben verfchiedene Theilungen in der Projec- 
«ion zu machen find: fo hat man die Hauptfätze ın die» 
fer Theorie, worauf auch die Horizontalprojection beru- 
'het. Indefs if ‚hier noch die Lehre von den Theilungs 
kreifen befonders zu merken. Unfer Hr. Vf. fagt 5.9 
dafs Clavius in feinem feltenen Werke, Aftrolabium, Rout 
1593 fich die Erfindung derfelben zueigne, duch aber be- 
" erke, dafs Andreas Schoner in feinem Buche. über .die 
Verfertigang des Aftrolabiums, wiewohl ohne Beweis den 
Horizont and die Ecliptik mit ihren Parallelkreifen in 
Grade einzutheilen gelehrt habe. Rec. mufs hier etwas 
berichtigen, der Erfinder des. Theilkreifes kann weder Cia- 
"vius noch Andreas Schoner , der Sohn Johann Schoners, 
Seyıt. ‚die „Se 
f lio correcta et locupletata.. Noribergae 
ER ten Sie find voll aflrologifchen Wuftes, 


enthalten aber doch auch fonft noch manches brauchbare; . 


inter denfe befindet fich Joannis Schoneni_ Acquatu- 
em s Planispkaerium etc., und diefes Pla- 
nis haerium : ift eine ‚Hereographifche Horizontalprojektion 
Ahr einem Theilungskreife, den man in der Figur bey >. 
vo de lich fiehe. Ob übrigens diefe Erfindung , die un- 
ke Hr Vf. das feinfte in diefer Lehre nennt; Joh. Scho- 
; ern oder eiırein nech ältern Mathematiker gehöre , kann 
‚Rec: nicht fagen. So viel-if indefs richtig, dafs Hr. Prof. 
Kiicel dabey euwas geihan hat, was gewäls fchätzbır ih 
- Hat nemlich gezeigt» wie man dicfen in gleiche T heile 
Feilen Kreis an melırern Orten hinlegen, könue , um 
er mitteleft gerader Linien durch die Projection des Pols 
And diefe Theilpunkte die Parallelkreife einzutheilen.. Ei- 
ne feht häüfigen Gebrauch von -diefer Projection mach 
ven die Alten, um die Lage der Planeten, ‘deren Enıfer- 
nun "Ton 3. bekanıten Sternen, oder von einem Sterne 
And Zenith beobachtet find, ini Abficht auf die Ecliptuk 
„der den Atquator durch Zeichnung anzugeben, Ja Rech- 


-ı 


dafs ‚diele Kreife it der Projection fich un-- 


Er befitzt die Opera Muthematica ‚Joannis Schoneri, . 


‚arı if gut. Raum ein Paar Provinzialausdrücke, deren ei» 
ner dem heil. Geift beygelegt wird , kommen darin vor. 


. Kıeınz JURIST. SCHRIFTEN. Zeipzjg: Dil, De Lee 
' Beni a, auct. Chrif. Rau, Th. Fr VD e Prof 
ı pP Refp.' Zraugots Lebrecht Schneider, Budilie 


-  Laufato. 


uns behandelte. E 
Geferzbuche nur eine kurze Nachricht vorhanden ; 


"nach allen Seiten forgfältig geprüft und erläutere wird, 
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nungen der fphärifchen Trigonometrie verwandelten fie 
in folche Zeichnungen. Dazu gehört nun, däfs man von 
einem fphärif®hen Dreyeck, defilen 3 oder 2 Seiten mit. 
der eingefchloßenen Seite nebfk der Lage einer Scite ger ı 
geben find, die FProjecuiion zu zeichnen wife, welches 
hier ebenfallö$ gelehrt wird. Da ‘auch, wie bereits erin- 
nert:if» bey Entwerfung einer Specialkarte die Rechhung 
fait unpermeidlich if!’ (o werden hier zweyerlay Formelg. 
gegehen, und in einem Paralleikreife die Weite, der Oer» 
ter vom Mittelpunkte der Karte, und der Winkel, den 
die zwilchen ihnen gezogene Projectionslinie mit dem Me 
ridian diefer Oerter macht, zu berechnen. Ein Paar an- 
‚dere Formeli lehrte Lämbert, wodurch man aus dem Abe 
Ränden ‚zweyer. Punkte auf der.barte von dem Mittelpuuk- 
te derfelbew ihren Abliand von einauder auf der Kugel 
finden kann. Sein Beweis, it etwas umftändlich‘ Hr. 


"Prof. Khifet giebt dafür einen feichterh und kärzern) und 


zeigs: zugleich, wie man fich diefer Formeln &ur Zeich- 
nung der Parallelkreife und Meridiäne bedienen könne, 
Zuun Befchlufs wird eine Anwendung diefer Projection auf 
die Gnomonik gemacht. Er nimmt den Aeguator zur Ta- 
fel an, macht darauf die Projectiion des Horizouts und eir 
ner Schartenlinie, auch der \Vendekreife, und Tages und 
Nachtläuge fur die 4 Janrszeiten, Morgen» und Abend- 
weitet, Sonnenhöhe zu Mittage darauf vorzuftellen. Eben 
diefes wird aueh für etre-vertikale-Ebene-gelehet--Schwer- 
lich alfo wird man bey diefer Theorie auf irgend eine er- 
hebliche Frage kommen, die hier nicht leicht und gründ- 
lich aufgelöfsı wäre. ur dies möchten fich Anfänger fa 
bey wünfchen, dafs eine praktitche Anweifung zu wirkli« 
chen Entwürfen ‚Kiefer As und allenfills noch die an fich 
eicht zu findenden Rechuyungsformeln zur Befiiumuug 
er Mittelpunkte der Projestionen dabey befnglich wären. 
Wahrfcheinlich.kommt fie auch bald nach, wo nicht vom 
Hn. Vf., wie man wohl am meiften wünfcht, doch von e® 
nem ‚andern Rlathematiker , der leicht aus den hier vor '. 
kommenden allgemeinen Angaben die befonderu Falle zu 


belimmen willen wird, 


Im 


.Kreime THeor. Schrirran. Ohne Druckort; Zehen 
und Wunderthaten der frommen Maria Lye/centia wor 
Kaufbeuern. 1737: 8. 648. Ca gr.) . . 

IA ein Auszug einer gröfßsern Schrift .von diefer. jetzt 

a Oberfchwaben mehreren alten Heiligen Wergeffenheir 

drobenden neuen Heiligen. Man weils, wie folche Din- 

ger gewöhnlich ausfehen, alfo nur eine Anmerkung und 
ein Beyfpiel zur Probe! Jetzt iis wohl, nach Zadre’s und 
andren Beyfpielen zu fchliefsen, die Heerftrafse zur 'Ca- 
nonifarion » fäuifch unreinlich zu feyn ec. — Cre 
war font fchon mancher Mönche Kennzeichen! — Das 
fcentiens’erles Hunderwerk. war , dafs fie den äufserik 
ftinkenden .Eiter aus der Wunde einer. Klofterfchweßer 
auszog , lange im Munde behielt, ihn honiglüfs fand und 
dadurch fogieich die Kranke gefund machte. Die Schreib- 


” 


1786. 4. 
Lex Menfia bezog fich auf die Heirathen zwifchen Rö 
mern und Ausländern, die man, nicht fo eunllig, als bey 
ift von diefem Gefetze im HKömifchen 


die hier 
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"U SGOTTESGELAHRTHEIT. . 

, Wıew, bey v.Kurzbeck: Chronologifcher Aus- 
zug der Kirchenge[chichte, welcher die. Ge- 
fckichte der morgen-. und abendländifchen 
Kirchen, der allgemeinen und befondern Con- 
eißen, der Kirc enfchrifefleler ‚ die Spaltup- 

„.-g@, Keizereyen, und Stiftungen der Mönchs- 

.. Wed Se L. De Aus dem Era 
.  \überfetzt.. erfe Band. Vom J. 33, nat 
‚ der chill. Zeitrechnung bis auf das J. 700. 

787. ı Alph. 12 Bog. 8. (x Rthl. 8 gr.) 


WW m eines von den vielen Büchern, 

” ie inüberfetzt hätten bleiben fplien. Man 
Weiz Wat jetzt in der deutfch. Räm, Kath, Kirche 
dns Bedürfnifs eines guten. ausführlichen Hand- 
Jnchs der Kirchengefchichte flärker als jemals 
; aber das mufs auch von einem Nanne 

n werden, der nach langer Bekannt- 
mit diefer Gefchichte und ihren Sielen, 
gu mit. den itzigen Zeiten (elbt, weils, -welche 

Fe 


Sirheiten” er aus derfelben zu wählen, und 
Be. vorzutragen habe. Unfer Verf. hin- 
Payekennt ganz treuherzig: „Für die Wahr- 
ng desjenigen, was diefer Auszug enthält, 
a mr Bürgen Tillemont, Fleury und audere 
wsunte Schriftfleller.““ So läfst es fich wohl 
 Paukreich ichreiben; in Deutfchland möchte 
BE gichstt nicht hinlänglich feyn. Auch fin- 
= wen hey, einer. geringen Aufmerkfamkeit, 
MER der VE ich nicht nur forgfältig gehütet har, 
en Shritt weiter zu gehen, als feine Gewährs- 
Ban, [elbft wo es länglt. dic gelehrteften Män- 
m einer Kirche gewagt haben, fondern dafs 
DIERR einmal immer fo wichtige und beftimmte 
J hat, wie jene. Es war ihm nur darum 
u tun, dasjenige, was er aus denlelben, vor- 
glich aus dem Fleury, gefammelt hatte, in die 
eins, mit fo vielem Beyfall in- Frankreich 
sommene Form von Henaults Abrege chro- 
2 de France zu giefsen, die doch im 


en. 


ef. 
ade. nicht wiel mehrift, als dieleichtere Anna- 
. Er hat alfo jedes Jahrhundert be- 
ftellt, und nach der Folge der- Jahre 
würdigften Begebenheiten angezeigt; 
‚aa Zude deg Jahrhunderts befondere Bemerkur- 
AJ 2 3788, Dritter Band, | 
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| . ‚Donnerstags, den ıoten Julius 1788. 
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en hinzugefügt, welche Betrachtungen über 
die Sitten, Gebräuche, den Geift und die Kir- 
chenzucht deffelben enthalten, aber nur aus 
einigen abgrilsnen Schilderungen und Reflexionen 
‚beftehen, endlich mit einer Tabelle befchlofen, 
die in verfchiedenen Spalten Päpfte, Patriar- 
chen, Ketzer, chriftliche Gelehrte, und dergl. nı. 
darftellt. Der Verf. (cheint zwarauf den rechten. 
Weg zu gerathen, indem er in der Vorrede 
fchreibt: „Die Gefchichte .der Kirche ift die Ge- 
fchichte der Religion; nichts von dem, was die- 
fen vortreflichen Gegenftand betrifft, darf uns 
‚gleichgültig feyn.““ Allein er erhält ich darauf 
nicht; oder er hat es vielmehr gar nicht gefafst, 
was eigentlich Grefehichte der Religion fey, An- 
Statt derfelben giebt er Excerpte von Kirchen- 
vätern, Synoden, Ketzern, u.' derg). m., auch 
‚allerley Sagen, -fabelhafte Wunder und Erfchei- 
nungen; Kurz alles, was man fonft unter dem 
Namen Kirchenhifßorie begriff, die liebe Rubrik: 
‚Memorabilia, nicht ausgenommen, Zu einer klei- 
‚nen Probe mag folgendes dienen. Im J. 41 foll 
Petrus den heiligen Stuhl zu Rom errichtet haben, 
nachdem er 7 Jahre Uie Kirche zu Antiochia 
regiert hatte. Zu Antiochia beunruhigte im J. 
51. der Ketzer Cerinthus die Kirche, indem er 
die neubekehrten Heiden zur Beobachtung des 
‚Mofaifchen Gefetzes verbinden wollte; aber Pau- 
lus widerfetzte fich ihm. Nach $. 53. haben die 
Apoßel keine Prießer (denn das waren lie felbft), 
fondern nur Bifchöfe und Diakonen befellt. $. 
110. kommt die Ketzerey der Montaniften zum 
Vorfchein, Der Schaufpieler Geneßus führt nach 
S. ısı. ein Poflen(piel auf, in welchem er fich 
Spottweife von andern Schaufpielern taufen laffen 
‚wollte; allein in dem Augenblicke, alsman ihn 
in das Waffer tauchte, fak er einige Engel, wei- 
‚che mit eben diefem Waffer feine in ein Buc 
‚eingetragne Sünden auslöfchten, ward ein Chrift, 
Märtyrer, etc. Die grofse Streitfrage, an wel- 
chem : Tage Oftern gefeyert werden foll? beginnt 
im J.. 106. Aus den Katechefen des h. Cyrilug, 
Bifchofs von Alexandrien, erijeht man, wie ver: _ 
fchiedene Sakramente ausgefpendet werden. Der 
Papft lie(s im J. 503. in einem Kirchenrathe eine 
Schrift gut heifsen, worinne Ennodius behauptet 
harte, dafs die, weiche den Stuhl Petri befeigen, 


unfä- _ 


“ | 
unfähig find, zu fündigen; oder vielmehz„Aafs Gett 
nur: Far zu die er Würde berufegi ar zur 
Heiligkeit auserfehen ‚hat; und der, Abt .Fleury 
fpricht: die meißen vorhergehenden Päpfle “führ- 
ten einen,[o frommen Lebenswandel, dafs man 
in denfeiben Zeiten unf einen folchn Gedanken 
%ommen konnte. In das Jahr 622 fällt.die Hegira, 
das ift, die Verfolgung des Muhamed. — Der Ueber- 
fetzer,. der dem Franzofen Lobfprüche ertheilt, 
die ganz ins Lächerliche fallen, (z. E.-Jeine Ge- 
nauigkeit übertreffe alle Erwartung,) hat nicht al- 
lein feine Sprache wenig in [einer Gewalt; fon- 
dern mag noch weit weniger K'rchengefchichte 
“ verftehen, als der Verf. Er ft es vermuthlich, 
der S. 77. den berühmten Philofophen Crefcens 
‘in’ Crefcehtius verwandelt, und S. 273. die Stelle 
‘vom Ladlantius fo {chief gewandt hat, dafs man 
daraus fchliefsen mufs, es wäre. von diefem 
Schriftefteller nichts als das Buch de mort. perfecut. 


“übrig geblieben. 
MATHEMATIER 

NürnBeRG, bey Weigel und Schneider: An- 
angsgründe der Weltbefchreibung oder der 
Aftronomie, wörinnen die nützlichften 
. Wahrheiten der himmlifchen: Naturlehre {fo 
deutlich vorgetragen worden; dafs fie auch 
diejehigen begreifen können, die nicht den 
mindeffen Begriff aus der Gröfsen Lehre be- 
fitzen. Herausgegeben von Hn. Mentelle, 
Gefchichtfchreiber des Hn. Grafens ( Grafen‘) 
von Artols etc. aus der zweyten Parifer Aus- 
gabe ins deutfche überfetzt von D, Georg. 
Fried. Kordenbufch, ältern Stadtarzt zu Nürn- 
berg, der Natur und Gröfsen Lehre öfient- 
lichen Lehrer, ingleichen der Kayf. Akad.d,. 
Naturf. Mitgl. 1788. gr. 8. 1565. u. 3 Kupfer- 

" tafeln (12 gr.) 
“ " Den Werth diefer Aftronomie, welche gerade 
den beften Theil der Cosmographie elementaire 
des Hn. Mentelle ausmacht, glaubt Rec. im %ı 
‘Stuck diefer A. L. Z. vom f 1787 'hinlänglich 
beftimmt zu. finden. Die leichte Einkleidung, u. 
der gute verftändliche Ausdruck des Hn. M. wa- 
ren gerade die vorzüglichen Vollkommenheiten 
"diefer Schrift. Ob man beides in diefer deut- 
‘chen Ueberfetzung wieder finde, können un- 
fere Lefer vielleicht fchon aus dem Titel, aus 
der Ueberfetzung der Phyfigque celefle a la portee 
de ceux m&me, qui n’ont aucune notion de Mathe. 
 matique, erräthen. Um noch einige Proben zu 
geben, wählt Rec. feine Veberfetzung derStelle, 
‚wo Hr. M. das Zeichen erklärt, wodurch wir 
Decimalbrüche von ganzen Zahlen abfondern, z. 
B. 34, 578. „Wir bemerken, “ heifsteshier, „dafs 
. „diejenigen Zahlen, welche vor der Ruthe nach 
"„dem gewöhnlichen Gebrauch gezählt :werden, 
„ganze Zahlen lünd. Die Zahlen, die. nach: der 


ALLG. LITERSFYR- ZEITUNG. 


FR 
. ‘ 
„Authe-fchen, heifsen zehntheilige Zahlen." Als 


wenn das von ganzen Zahlen nicht auch- gefa 
‚werden könnte; warum nicht Decimalbrüche ? 


- Die Rüthe xbmmt nachher noch fo oft vor, dafs 


Kindern, wenn fie das Buch lefen follen, Angft 

dabey werden möcht&,.Wer überfergtvirgYyle auf | 
Rathe?.Warwn.nichiGomma, odek Strich? Carh- 
ma verfteht jeder weit eher als Radius ve&or u. 
dergl. Kunftworte, .dieer doch gebraucht. Und 


"überhaupt gefchahe es gewils. nicht aus dem 


Beftreben, alles deutfch, und zwar richtig, 
auszudrucken. Denn 'man Ändet hier man- 
che Sprachfehle:, die.wob} hätten vermieden wer- 
den köfnen.*" 2. B: S. 30. heifst esy der K.Mi- 
nifter erklärte: dieweil (weil) er gerade zu.der 


"Zeit die AufGcht über die Akademie hatte, dal 
‘er von der Wichtigkeit diefer Unternehmungen, 


(Grade unter Iehr verfchiedenen Breiten zaumef- 
fen, Y'überzeugt feie, und verfchafte hierzu den 


"Beyfali des Königs. Diefen vortreflichen Entfchlüf- 


Sungen gemüfs reifeten verfchiedene’Akademiker 
ab etc. Mentelles dabey gefetzte Note 'ift hier fo 
überfetzt: Es wird (war) der Hr. Graf von Mau- 


'repas. Das Verdienft müffen wir übrigens dem 


Hn.-&. laffen,, dafs nicht leicht eines unferer be- 
kannten Mathematifchen Kunftworte, diefhiör 


vorkommen, ohne eine Note davon. gekommen 
it, darinn er deflen griechifche. oder Iiteinztche | 


Ableitung oft mit kleinen Zugaber. angezeigt'hat. 


Z. B. Parabola:  Diefes Wort ftammt aus dem. 
Griechifchen wap« gleich und Bari (Berliw) 
ich werfe in die Weite oder Länge ab (da haben 
wir fo’gleich neue Bedeutungen gelernet) Eklig- 
tik von euäsrso Licht berauben, verfinftern.. Sg- 


‚tellites, Trabanten, deuten Leute un, die einen 
. Menfchen, der ihr Herr if, begleiten, andvor 


ihmgutfagen müffen (0! unferearmen Tra-. 
banten!) Periodifch, (ein Wort, dasdochwohl 
bekannt genug ift) entfpringt von we (ve) 
um und um, und odag der Weg. Es will allo fo 
viel fagen, als ein völliger Umlauf. Uranus 
heifst hier noch das Georgiiche Geltirn, oder der | 
Planet des Erfchels. In der Note darauf fchreibe 
er ihn richtig Herfchel. Das 4te Kapitel: Ge- 
fchichte der Sternkunde, ift gar nicht überfetzt, | 
ungeachtet es S. 9. unter dem Inhalt mit ange- 
zeigt if. — Wennman indefs diefe und andere 
dergleichen Mängel üiberßehet, fo’ kann der ver- 
deutfchte Mentelle des Hn. K. doch vielleicht 

nützlich gebraucht werden. ln 


NATURGESCHICHTE. 


Parıs, b. Didot: Tertia differtatio botanica de 
Ruizia, Affenia, Dombeya, Pentapete, Mal- 
vavifco, Pavonia, Hibifco, Laguna, Cien- 
fuegolia, Quararibea, Packira, Hugonia et 
Monfonia. 1787. 4. ı0B. 38 Platten und 

Quarta differtatio botanica 128 fpecies com- 

nt pleiiens 


pilken:, 20 tabuät Indlfas. Außtore Anto- 
tewio “Jofepho Tavanille$, Hifpano -Valenti- 
20, Collegiatge Ecclefiae de Ampudia Abbs- 
te, in Academia Valsıting Doäore. Theslo- 
.go, e:Societate Regia vulgo Bafcongada. 

. 187- B. 4 (Reh: vaor.): : . \ 
" Be efle Weg, eine Wiffenfchaft von 
Seträchllichem Umfäing zu ihrer möglichen Voll- 
Sommenheit zu bringen, ift der, wenn fachver 
Ündige Männer ihre einzelnen Fächer auf das 
Mergensuefte unterfuchen und unpasteyifch ber 
wiberten. ‘Es mufs daher jeden Botaniker nicht 
“weuitg freuen, werm Hr. Cavanilles, darch die gu- 
te Aufnahme feiner erften 1785 herausgekomme- 
wen Abhandlung über die Pflanzengattung. Sida 
and ıre nächften Verwandten ermuntert, in der 
zes darauf ersichienenen den Entfchlufs, die 
e Olaffe der Monadelphien durchzuarbeiten, 
und defßen: Erfüllung ‚nicht nur. mit eben 
Un in diefer genau beflimmten ‚Geben Gattun- 
‚memlich Malva Serra, als eine ganz neue, 

,„ Lavatera,: Alcea, Althaea und Malia- 

Kära amtmb; fondern am Ende derfelben auch 
YWaon diejenigen zu den Malvenartigen Gewäch- 
 görige angab, die er in diefer dritten zu 
nnen war. Mittlerweile hatten 

äber diefe acht Gattüngen: um. noch fünfe 
t. Ruizia, Dembeya, Aflonia, Pavonia, 
| uepoHla find unter denfelben ganz 
Bee; nebfi dem befinden fich aber auch unter 
Ge Bibifcus eine beträchtliche Anzahl neuer Ar- 
Wea,.die 'ernebft- den-drey erften nenen Gattun- 
gerier Gütigkeit.des Hrn. Juflieu zu verdanken 
„der ihm die vom feel. Commerfon auf fei- 
Ben Reifen gefammlete aufgelegte Gewächfe, 


+ 


’ = benutzen erlaubte. 

. Inder Vorrede.- werden vornemlich die Grün- 
-Üeza keinen Gättungen und Abweichungen von 
‘ sugegeben; indem hier der Malvavifcus 
milllen, den Linne unter die Arten des Hi- 


pewer Gattung erhoben und nach genaueren 
Peastetkangen dargethan wird, dafs Linn. Pen- 
peres phgenicea zu des Vf. Dombeya gehöre. 
wmächt find in derfelben auch feine an den 
Steades Hibilcus angeftellten vortreflichen Beob- 
enthalten, nach welchen er die zu die- 
gehörigen, und nun bis auf 56 an- 


Beine in fieben Reihen ftellt. Zu der er- 
u» gehören diejenigen, in deren Fruchtfächern 
"war ein Saame befindlich ift: zur zten, die einen 

hten Saamen haben: zur 3ten, deren ein- 
Sufferer Kelch, gleich der Althäen. ih. 
Zähnen oder Einfchnitten verfehen ift: 
„ die einen leberartigen halbkugelförmi-. 
in Keich haben: zur Sten, deren Blätter 
atimier gasis rändig oder nur obenhin in etwas 
Ipptasetig ausgefchnitten: zur 6ten, wo fie 


 — 
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‚, "SJULTWUS- vg .i 


und Zeichnungen zu feiner Ab- _ 


gebracht ‚hatte, wieder .zur Würde einer . 


zu defto leichterer und fichererer . 


x 


H 
vollkommen’eckigt oder lappigt And zuf rien, 
ief eingefchnitten oder geriffen find. 


wenn find. 
Hierz 142. ein tabellarlfches Verzeichnifs al- 
ler Arten. Von der letzten Gattung, der Mon- 


fonia r: behauptet der Vf. ‚dafs die Staubfäden 
insgefamt durch ein zwar fehr fchmales Häutehen 
unter einander verbunden (eyn, folglich nicht 
zur achtsehnten Claffe, wo Ge Linn& hingebracht, 
fondern zur fechszehnten gehöre; und bahrit Gch 
demnach fo den Weg zu dem folgenden. Werke 
vom Stortchichnabel.: - i - 
Und diefe fehr zahlreiche Gattung macht 
ganz allein den Innhalt der vierten Abhandlung 
aus. ı In .der neueften Ausgabe des Linnäifchen 
Pflanzenfyftems war fie bereits auf 82 Arten an- 
gewachfen; Hier find noch 46 hinzugethan wor- 
den. Um defto nothwendiger war es, fie in fol- 
che Reihen zu ftellen, wo der Nachfucher befon- - 
ders mit dem ällergeringften Zeitverluft zu fei- 
nem Zwecke gelangt. r wählte hierzu einen 
fo glücklichen Gefichtspunkt , dafs wir glauben, 
dem botanifchen Publikum einen Dienft zu lei- 
ften, wenn wir hier die tabellarifche Ueberächt _ 
derfelben mittheilen. Sie ift folgende: 


Gerania, 


Tonguineum nt 
proflratum 
vanunculöides . 
‚ ehamaedryoides 
[efsiliforum 
fibiricum 
Pedunculis bi. ee 
Petala bifida, aut emarginata 


yrenalsum 
einereum - -Äupinoides 

. argenteum bohemicum 
carolinianum firiatum 


nodofum veflexum 
ibericum, 
. Petala inte @. phoeum ; prauunfe . 
erh Faluftre; "batrachiides 
'macrorhizum; maculatum 


ajphodeloides; lucidum 
rotundifoliumy robertianum 


palmatum ; pruinum 
Batrys; maritimunms 
Peduncnlis multifloris. 
Fol, integra aut lobata. - . 
’ G. Craßifolium, malacöides 


heliotropioides ; glaucophydum 
. ittor 


chium ; | toreum. 
arduinum, incarnatum. 
Trifolium 
Fol. pinnata 
G, petraeums ‚rupefire; 
romanum; cicutarium ; 
Chaerophyllum; möjchatum 5 
laciniatum ; eiconum 
alpinum, . 
M 3 . r Corollis 


. - on ( . 
Ye Irregelanibeg, ewalinls par" paduaculum exaug- 
ol. zonato - maculata | 
ER. 2 


G. zonale; 
, tetragonum;  peltatum .- 
tabulare; elongatum , 
” alchimillgides | 
Fol. immaculata | 
integra ; aut. fubintegra j 
. ciliatum, lorpifolium, 
lanceolatum,  osritum, e 
oenotherae, gluucum, 
oxaloides, Ovatum, 
Betulinum, an: 
kybridum ; cordifolium 
. hermanifolium ; cotyledonis  ' 
i j . eaculatum, odoratifimum ; 
lobata , vel ternata 
G. afrieanum, althaeoider,, 
 acerifolium, : inquinens 
“  papilionaceum, vitifolium 
“  grofjularioides, vifcofum 
, quereifolium Jcabrum, : ) 
irfutum , hifpidem .  .: 
“+ bicolor, cpltatam 5; 
lobatum, .° terebinthinaceum, 
' - biflorum, .variegatum 
> articulatum, crifpum 
exfiipulatum, - fulgilum 3 
. ‚bifolium, >»  fipulaceum 
- erifidum, ' ternatum 
Inevigastum,  wreoidet -. - 
U ebrotanifoliem. Ze 
pinnata BE 5 
G. pinnatum, aftragalifolium 
capillare, hirtum 
arenarium proliferum 
pinnatifidum ramofifhmum 
“minimum, ' daucifolium 
trife, » appendiculatum 
radula, usicofum .r 


- 
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KUNSTSACHEN. Ich habe mir alle Mühe gegeben, 
mit den beften Künfllern alihier in Bekanntfchaft zu 


kommen. Herr Sharp aeigte mir mit der grüfsten Ge- 
‚Sälligkeit feine ganze Werkfielle._ Er felbft hält keine 
Prefie zum feiner Kupfer. Mir-Baetelozzi habe 


ich gefprochen, der mich einlud, ihn zu befuchen, und 
mir verfprach, alles zu zeigen , und mich mit allen Vor- 
theilen bekannt zu machen. Däer indeflen nicht in Lon- 
don, fondern drey Meilen davon auf dem Lande lebt, fo 
"habe ieh-ihn narh nicht befuchen können. Herr Shmid 
bält eine eigne Druckerey, die ich aber nicht za fehen 
bekommen konnte. Er arbeitet bekanntlich in Ichwar- 
zer Kuuf. So viel habe ich erfahren, dafs er, wenn er 
einen bunten Abdruck nehmen will, die Platte zuerft 
mit Tchwarzer Farbe übezzieht. Diefe wird hierauf fehr 
bgewifcht, fo dafs nur wenig Farbe bleibt, und auf die- 
fe fetzt er fodann die andern Farben. Diefe Verfahrungs- 
art macht einen fchünen Effeck, und giebt dem Druck 
etwas fanftes und angenehmes. Ich erkundigte mich, 
Ihrem Auftrage gemäfs,. nach jungen Leuten... welche 
Luft, Bäume, und überhaupt einzelne Theile der Kunf 
bearbeiten, und fand verichiedene, die aber ein zu reich- 
liches Einkommen davon haben , als dafs fie London mit 
Bentichland vertaufchen Sollten, Aezabdrücke h 
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. betonicum 
gibbofum °\ 


slaceum, 


. | carnofum. \ 
Was die Ab felbit betrifft, wird alle- 
nal erft.der Charakter jeder ang ehe 
gegeben; nicht mit linnäifchen Lar ifmen, ‘aber 
auch nicht zu weitfchweißg. Dordfihat der VE 
für gut befunden, die meiften Arten neuerdings 
felb eigentlicher zu beflimmen, auch zu mehre- 
ter Dextclichkeit, nach den jedesmaligen Syno- 
aymen, eine kurze Befchreibung der Übeileb = 
zufügen. Ferner if der Wohnort, Daner u 

Bläthezeit von jeder Art angemerkt. . Ueber das 
alles find häufige befchpidene Zurechtweilüngen, 
Berichtigungen und Beobachtungen angebra 

worden. Und .hierinn wird man durchgär 

den rechtfchaffenen Botaniker gewahr, der, um 
die Gewächakenutnifs gründlich zu .erweitern: 


‚ganz vorurtheillns, die Wahrheit .ausipäht u; 
‚vorteäpt. „Zum Beweife deflen hat VE malf 
eigener Hand, nicht allein ‚von jeder „hier vor. 


kommenden Art, wenigltens einen kleinen 
fondern auch die Hau ttheile zergliede arlrk 
und vergröffert, in Abbildungen dargeltellt, dje 
fowohl deren Stich vom Hn, Sellier meilterlich 
dfchöfgerathen und: auf. halländifches Papier ah. 


‚gezogen worden find. . Nebit der än 
Hofnurtg, diefes (chöne Werk nun baldigf ve 


fendet zu fehen, ‘wünfchten wir, dafs 

. y Er mehr 
Botaniker dem Beyfpiel des Hn. Abts nacheifern 
und diejenigen Ciallen fo -bearbeiten möchten, 


in welchen noch fo viel Zwei irr 

herfehekt ö iel | weifel und Verw rung 

‘ . u u . f x 
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‚NACHRICHTEN 
ich, aller deslialb angewandten Müh 
‘erhalten können. Es fcheint diefes die einzige S 

zu feyn, womit man hier rar that. — Der allen 

Theil der bießgen Kupferflecher zeichnet mir der Y. 
‚komnenheiteines Mahlers. -— Verwichnen Sonntag we. 
ich bey \Weft. Er mahlte eben ein Stück für Be 

das er vollenden wollte. Die Figuren hatten mehr als 
natürliche Gröfse, unddoch ‚hätten Sie gefchworen, die 
vom 


ungeachtet, nice 


Natur felbft zu fehen. Ich fahe fe; emäl 
‚Welff, la Bataile a la Haque, la od joe s 
‚und viele anderamit unbefchreiblichem Vergnügen. -— 
erhält vom Könige eine Penfion von ı000 Gufneas wo. | 
fär er jährlich zw. Gemälde verfertigen mufs. Hise 
belohnt man den Meifter, und fchätzt die Werke dae 
Munft, ofı ngr zu hoch. Ich fahe nean Köpfe, von | | 
priani eseichner j ‚ar zwölf Giuineen verkaufen e 
ren. Ichön, aber deshalb noch ni Hi " ertih. 
A. B. Lundun den zien Jun. 1788, ht 1a Gaineen win P | 


. : Der berühmte Hackers arbeitet an eine Abhaned. 

lung über die Landfchaftsmalerey, worüber wir bis. } | 
tza nichts befriedigendes haben. Sie können darame 
technen , dafs es etwas felır intereffantes werden ix 4 
A. B. Neapel den 29 May 1788, w - 


ERDBESCHREIBUNG.: 


.. Kargnmacen, bey Morthorft: Paul Erdmann 

”  Yert’s, ehemaligen königl. Dänifchen Ober- 

‚ärzıs, an den Befitzungen' in Africa, Reife 

‚nach Guinea und den Caribifchen .Infeln 

ia Columbien, in Briefen an feine Freunde 

.. beichrieben. 1788. 8. 376.S._nebft Anhang 
vea70S. und 8S. Regilter. . 


S oft zuch die Geldküfte yon den meilteh euro- 
Wiichen Nationen. 0 ergiebigen Ha 

Külgget, ‚befucht wird,. fo haben fich doch ge« 

gründliche Nachrichten, befonders von 

’ E uefen Verfaflung', fehr felten gemacht. 

un. wenigften hat mıan fich bey den profsen und 

i gen Reichthümern der Natur, um 

en bemüht. ‚Der Vf, welcher eigent- 

in diefer Abflıcht die Reife dahin unternom- 

zsen, verdient daher den lauteften Dank. Die 


It. befıye der Vörrede, nächitens einen. Pro- 
Forae. aufvalis-zau.erwarten, in welchem 
pn mese Pflanzenarten .von däher Iollen be£chrie- 
Ser werden. Die in diefem kleinen Bande :ge- 
Aleiixten Nachrichten. Ind Sehr unterhaltend, neu 
Kant, dach.itt die Erzählung. felbft oft 
Sichög, zuweilen, wo der Lefer gerade 
ee Belehrung erwartet, allzu kurz ausge- 
m .. Se und da kammen auch undenutfche 
Slepgen vor, wovon jedoch manche auf 

ern beruhen .mögen,'deren wir fehr viele 

het haben. . Der Verf. befchreibt die :ver- 
Hindnen Wölkerfchalten des auf den Titel ge- 
zen Esdfrichs, . die Befitzungen der Euro- 

„ Sie Lebensart und den Charadter der Lan- 
suelawohner, ihre Religion, ihre Kleidung, 
Fever »flung, Krankheiten, Sitten und was 
“ aufgefallen war. -Dabey hatte er auf 


A IMarprosuße fein Augenmerk gerichtet; 
er. dem Linneilchen Syftem beftimmte. 
ee HM anzuzeigen, dafs der Verf. America 

hebbien nennt. Denn fagt er in der Vorrede: 
Brkann unmöglich das Wort Amerikas ichrei- 
he dafs mıir das Bhıt:in allen: Adern kocht. 
gu mir immer ein, dafs..der Gsofsprahler. 


2: ar, yehlen a den Wimmer wergelslichen- 
Al 2788. "Dritter Band. ae 
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Freytags, den ren Julius 1788, 


Pfanzenkunde war fein Lieblingsfach, .und man: 
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Cohynb: unvetdienter Weife ins Elend geftürzt 
hatte, auf deffen Trophäen fieh felbft eine Säule 
baute.‘ Das wäre recht gut, wenn es nur ih 
‚eines einzelnen Schriftftellers Mache ftünde, Be-. 
nennungen, die Schon feit Jahrhundeiten einge- 
führt iind, wieder abzufchaffen. Die Vorredp 
Ichliefst übrigens, wie folget: ‚‚Diefen (Columb,.:) 
fleifige Nachfolger, und fich Jelbf die Gewogen- 
‚heit [einer Lefer, iff jetzider vorzuglichfle Wunfch 
—des Verfajlers“ Der Verf. trat am 2 Jul. 1783 
auf einem. Dänifehen Schiff von Kopenhagen. aus 
feine Reife an, und erreichte nach einer Fahrt von 
beynahe 16 Wochen das Fort Chrifiansburg, deh 
‚vornehmften Handelsplatz der Dänen in Guines. 
-Er begab .Gch auf Befehl des Gouverneurs nach 
:Ada am Hlufs Volta, der fich da. im Lager be- 
fand, um eine Nation, die Augnäer zu bekrie.- 
gen. Es wurde ein neues Fort, Königsftein voh 
en Dänen erbaut, dazu die Steine von Chri- ' 
Stiansburg und von Europa.aus zugeführt wurdert. 
Der Verf. befchreibt die fonderbare Tracht der 
Neger, wenn fie ins. Feld ziehen. Einige hatten. 
Sturmhauben aus Kuhfellen, andere ein Elephan- 
tenohr fich zu recht gemacht hatten, oder ein Wir. 
beibein eines Fifches auf dem Kopf, die meiften 
aber führten grofse Strohhüte. Ein Anblick, 
welcher einen Europäer, der an die Uniform 
gewohnt it, freylich zu lachen machte. Nun 
folgt die ausführliche Gefchichte des Kriegs. Die 
Dänen Stunden den Adaeern wider die Augnä 
bey, welche fie auch zu vortheilhaften Friedens: 
bedingniffen zwangen, und dabey die Erläubnifs 
erhielten in Quicta ein neues ‚Fort, Prinzenftein 
zu errichten. Bey Quitta ift das Waffer vortreflich, ” 
und fehr leicht zu erhalten. 'Man gräbt 100-150 
Schritte von der:See, 8-10 Fufs tiefe Löcher 
in den Sand, wo fich das Mearwaller fanımelt 
und vollkommen -filtrirt, ‚ungeachtet es an fıch 
‚den 24ten Theil Salz encthäk: Nach drey Tagen 
aber wird dis Wafler in den’'Gruben wiederum 
faleig, und es werden daher neue, gegraben. 
Der. Verf. fchlägt diefes als ein Mittel ycr, um 
aufdenSchiffertdas Meerwafler trinkbar zu machen, 
da die angegebenen Erfindungen bisher wenigen 
oder keinen ‚Nutzen gehabt haben. S. 115. be- 
fchreibt ‚der Verf. -eine neue Species eines Bau 
mES ‚Nor .dert-oine Cader genennt wird, aböf- 
zur 


zur Gattung, der Ayicenia gehördn fall. Der ganze 
Baum zichet fo viele Salztheilean.fıch,, -dads.des 


Morgens grofse "Tropfen ausichwitzen,,, die; her-: 


sach durch die Sonne verdunitet, in Kryftallen 
anfchiefsen. Die Bäume find mit fingenden Vö- 
geln garz. belebt. Die Nachtigallen (der Vf. gibt 
 keinefUnterichied von den unfrigen an,) üngen 
detelbit das ganze Jahr hindurch ununterbrochen. 
Der; Händel. der Europäer beftelt in, Selaven und 
Elephantenzährten, welche; letztere; aber f[chon 
äulserft felten werden. Der Preis eines jungen 
efwachlenen Negers ftchet gegenwärtig auf. i60 
Thlc,„und ein Mädchen ohne Feliler wird mit 128 
‚„‚Ihlr,, erkauft.., Die gewöhnlichlten Waaren, wel- 
che von. den, Verkäufern dafür angerommen-wer- 
den, Gnd vorzulich Elinten, Schielepulver. und 
Brandwein.- ES it zu verwundern , dafs die Ein- 
wohner ‚abgezogene Getränke, 
ieben, heh-rtibf nicht zubereiten können, Fünf 
Ntuck Flinten, werden zu 6 Thlr.:angeletzt , 80 
Pfund Schiefspulver zu 40 Thlr. eineStange Eifen 
a4 3 Thir, 1 Anker Brandwein zu 16 Thlr...2.-Dua. 
kleine.Neffer 1 Thlr. ‚ein zinnernes Becken ı. Thlr, 
Eines von. Mefling 4 Thlr, 3 Stangen. Kupfer -ı 
hlr. eine Stange Bley ı Thlr. 
noch ‚unterfchiedene Zeuge, auch andere gerin- 
ere Waaren in Anfatz gebracht. Auch die Ge- 
Feen eines Sclaven werden taxirt, und es ver- 
urlachen öfters fehr geringe einen beträchtlichen 
Abzug des Preiles. So wird für eimen einzigen 
fehlenden Zähh 2 Thlr, abgezogen. Das gewöhn- 


‘liche Maafs eines Sclaven, nach welchem er, für - 


einen Mann angenommen wird, ilt 4 Schuh 4. 
Zoll, eine Sclavin hingegen 4 Schuh, wenn fie 
auch nicht über ı2 Jahre alt ilt.. Fir jeden Zoll 
‚den fie. weniger mellen, werden $ Thlr abgezo- 
sen. Nach der Angabe des Verf, werden jähr- 
fich von der Goldkulte 60,000 'Sclaven ausge- 
Yıyırt, und die Summe foll in diefem , Jahrhun- 
dert uber 6 Millionen Menfchen betragen haben, 
im vorigen Jahrhundert hingegen dürfte man 
hicher ı8 Millionen rechncn. 

| Der Handel mit Gold"tt faft gänzlich in Ver- 
fall gerathen, feitdem eine Nation, die Akimiften, 
von andern unterjocht wurden, und diejenigen; 
welche Keuntnifs davon hatten, ın Kriegen um- 
gekommen waren. Es hat eine bläflere Farbe, 
als das ungrifche, und wird in kleinen Körnern 
gefunden, doch auch in Stücken von einer und: 
mehreren Unzen im Gewicht, welche die Ein- 
wohner .als ein Heiligthum. am Halfe tragen; 
Näch $.,239 wird das Gold auf zweyerley. Ark 
von den. Einwohnern, gewonnen, . Einmal fan; 
meln Ge in gewißer Jahreszeit den Sand, der 
durch die Brandung ausgeworfen wird. den.dia 
hernach mit Anfguß von Seewalfes abichlenımen; 
wo das Gold Hiegen bleibt, Zu, Akrasaber. ift 
diefs Mittel fo. wenig ergiebig, dafs auch. bey, 
dem gröfsten Glück eine Erau den ganzen. Tag 
über kaum einen Jihlr, gewiont, Nach der an«. 
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die fie fo fehr 


und.fo. werden ° 
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an Arkwirdies.auf.den Bergen gegraben. Die 
‚Finwohner machen gegen 29 


chuh tiefe. Löcher, 
‚wie wohl. fje, auch äfters (chon in der Tiefe einer 
‚Elle äuf..geldhakige Schichten: kommen. . Der 


Thon und Sand: wird. dann wie vorhin ohne viele 
‚‚Umftände abgefpühlt. Hier wird eg freylich nicht 


“.„pach der-Genayigkeit. der, eurdpäifchen Goldwä- 


chen genommen, ; und von dem ‚Amalgawiren 
haben die Negern ;wold, nie etwas gehört. „Das 


‚Geld .erfcheint. dort in: iofen Körnern,' die; wie 


Grütze .geftaltet fiad,. darunter ich aber auch 
£chwerere:änden.:--Die feineren Theile. gehen 
bey diefem-Verfahren nothwendig verloren, wenn 
fie auch £rgiebiger als -die- gröberen feyn möch- 
ten. Die.Einwphner in Aken. hatten (onft das 
meilte „Ge. mulsten .aber nun den Ban -unterlaf- 
fen..: :Nach $. 1490 bereiten Sr 
gemein fchönes ‚Blau zum Färben - unterfeliiede-, 
ner Zeuge, : das«fp gar; dem Indigo, gleich- 
'konmt,: wo .nicht ihn uübertrift, : auf eine {ehr 
leichte. Arf. aus. 2wey in Europa-noch unbekann- 
ten Pfanzen.; -Eine wind für eine ‘V’abernaemon- 
tana., ‚die.andere für eine Bignonim angegeben. 
Die Sklaven an dem ‚Flufs Gab werden; am 


‚wenigftien gelchätzt..' Sie;@nd die elandelten | 


„Wenfchen: : Der Verf. fahe einen- Knaben von 
15 Jahren, der mehr einem Orang Outang.alsıer 
zem Nienfchen.gleich kam. Er hatte Haare: von 
‚rothfchwarzer Farbe einen Zolllang,. dicht über 


den’ganzen. Körper. — ‚Eine Wiefe, ‚die vonferne 
ganz roth fchieo,. fagd lich bey der Annäherung, 
ein herrlicher Anblick, :ganz mit-ynferer. Gartien- 
Balfamine, .( Inpatiens- ‚Balfamina: Linn. ).über- 
‚wachfen.. -Unter den koftbareften- Narurprodudt- 
en. wird eine Baumwollenpflanze erwähnt, wel- 
‚che hochgelbe. Wolle trägt, und: iaDshomer-wach- 
feg foll.,. Dach fey .wezboten,. weder diefe noch 
den Syamen aufser, Lands za führen, da. fich. nur 
der König derfelben bedient. - Aus den’ Blättern 
der, Ananaspflanze:wird ein: vertseflinher Flachs 
gefertjgat, er ift 2 Ellen lang, weiller und fchö- 
.ner als der vom Lein. Die Zubereitung il auch 
Sehr Jeicht.. Es:werden die: frifchen Blätter ein 
ge Tage in Wafler eingeweicht, dann getrock- 
net, ‚nad mit-eipem hälzemen-Hammer fo lange 
arichlagen „ ‚bis alles; Unreine abgehet ,. dann äfl 
er auch zum Spinner: beyeit „Beysdem fo Starken 
Anbau ‚diefer. Pflanze liefen fich ergiebige Fabri: 
Ken. anlegen, fo. wird aber..diefes Flachs- nicht 
weiter .als zu Garren: für ..Fifshnefee :benuret. 
Der. Mufoulwurm., (..Gurdius, medinenfis ). Andet 
a ee fehr. hänfig und-ilt, eine ‚der ge- 
meiniten Plagen. der Einwohner... die, nach: Aıne- 
tiga gehrachten;Sklaven aber, werden: nieht .wei- 
ten (VON ihm; ‚befallen,. es {cy den, dafs Ge 3hn 
von.da.aus. mitgehracht: hästen, ‚-Man- heilt: die 
Kranken.durch -einen- Einfchnitt, in. das Gefchwü- 


en 


Ä IR; wenn -er..äch nicht, von felbfti heraus be- 


giebt, und;,hafpelt ihn. gemächlich Tag für Tag 
heraus,,. Wud :«er. ‚abgeriffen r\ do entftehen fehr 


ftarke 


\ 
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- farke Eatzündungen. Gemeiniglich it er eines 
"Strohhalms dick, und von einer halben bis zu 


drey Elen lang. Das Klima ift an der grofsen 


"Sterblichkeit der Europäer nicht Schuld, fondern 


ihre Lebensart. Doch foll nach denı Rath des 
Ve. keiner dahin reilen, der über '30 Jahre alt 
jd Nach gewillen Vorichriften deilelben Hlst 
& ich da lo gelund als in (feinem Vaterland 'le- 
ben. HART Hatte die Ablıcht, tiefer ins Land 
edarudringen, wozu fich ihm eine vortheilhafte 
Gelegenheit anbot. Eine Schwelter des Königs 


"on AlBanfhe hatte eine Krankheit, die ihre Prie- 


fer und Fetife nicht heilen konnten. ‘Sie ver- 
fügte Gch daher an die Seekufte, wo fie Hr. I. in 
die Cur nahm und glücklich herlleilte. Auf ihr 
Auerbieten und Empfehlungen, die ihm auffer- 
Onlentlich zu fatten kamen, trat er am Yten Ju- 
Eius 1796 feine Neife an. Ernalım 55 Negern, 
usa font genugfame Gerärhfchaften' mit fich. 
Hier beichreibt er einige vorhin wenig bekannte 
Länder und Wölker diefes Erd'triches‘, vorzüg- 
lich das Königreich Aquapim. Er wurde überall 
Bik grolser Verwunderung und Ehrenbezeugun- 
Ben aufgenommen: An einigen Orten, verlam- 
weite fich fo gär das Volk, um ilın fpeifen zu 
Ehen. Werfchiedene Nachrichten hievon find 
neu, und andere beitätigt. Das Land bringt 'al- 
RE im pröfsten Ueberäuls hervor, Aus der 
Yaswürzel ( Binfcorea fa:ıva ), die öfters 25 
Piasd fchwer gebaut wird, hat der Verf. ein 
Er hönes Stärkenmehl zunbereiret, er erhielt 
Ton einer achtpfündigen Wurzel ein Pfund. Noch 
werden verichiedene Nachrichten von kleineren 
Reyabliken gegeben. Aufser den Nachrichten 
Yon einigen neuen Pflanzen find aber die Bemer- 
Kunzen nicht bedeutend, Bey den gröfsten Hoff- 
Bumgpk eben da er mur drey Tajrereifen von der 
Baupode in Akiın entfernt war, wurde er von 
FE Gouverriemetit zurlickbernfon,* und muß- 
Be die Mückreife antreten. Bey (einer Ankunft 
Eee lm ein Gallenücber, von dem er Iich 
ner bald wieder erholte. Hirrauf bekanı er dds 
Hamm, und das nächite Schitt wurde zur’ Ab- 
reis nach Europa gewählt. a 
FE gleng den 7 Dülober 1786 auch "Würklich 
ab. Sein Schif.hätte 452 Negerlcelaven am: Bord, 
anddletd waren für St. Croix beftimilit. In’ die: 
fr Gefellfehaft, To fehr der Vf. ihre Zuneigung 
gewonnen, Hätte er beynahe fein Leben verlo- 
ven Es pflegen die Skiaven, [o lunge‘lie nicht 
Shuweit Vom Landentterntlind, einen Aufltand 
“pen; der fie auch öfters frey' gemacht; 


Bier on die ubellten Yoleen nach lich gezogen! . 


Dieis ereighete lich huch trier. Sie ward fin Bel 
einen Aufftand Zu erregen, und hfelten’Hn.' 
nu deswegen‘, 'weilerfich bey ihnen’ernfand, 
den Eigenthumnskürmn, an dem fie die erfte' 
auszuüben gedathten, Sie [chlußeh ihn‘ 
Pönlich zu Böden,"er kroch unter ihneh weg, 


di die übrigen noch augefeflelt waren, under 


€ 


j JULIUS 1788 


‚fehr unvorlichtig genollen wird. 
tet man ein fchr gefundes Brod daraus. _Sonit 


; 10% 


reichte die Thüre. ° Bey deren Oefnung drangen 


die Sklaven fo ftark hindurch, dafs. lie wieder 


mufste ver{perrt werden, ohne datßs.er felbft den 
Ausgang hätte nehmen können. Sie zogen inn 
hierauf bey den 'Füfsen hervor, und einer, der 
fich zugleich eines Schermeffers beinächtiget hat- 
te, verletzte ihm die gefährlichften Wunden durch 
die Stirne, die Schläte und den Hals. Zum Glü- 
cke wurde diefer erbofste Sclav gerade als erihm 
das dicke Halstuch durchichneiden wollte, durch 
einen Schufs von der Sturmfchanze plötzlich ge- 
tödtet. Doch hatte fich Hr. I. {chon’ fo fehr ver- 


-blutet, dats er für todt gehalten wurde. Durch 


die Vorforge des menfchenfreundlichen Capitäns 
aber wurde er dennoch, in zwey Nlonaten, als 
fo lange die Fahrt nach St. Croix dauerte, wie- 
derhergeftellt. Bey der Anktınlt in St, Croix wur- 
den fämtliche Sclaven,, in wenigen Stunden ver- 
kauft; die Summe betrug 97,006 Rthilr." Saint 
Cro.x ift itzet der Hauptplarz der dänilchen Beli- 
tzungen in America, ie Ausfuhr beträgt, nach 
ficherer Angabe des Vf. ohne den Schleichhandel 
anzugeben, jährlich 16 Millionen Pfund Zucker, 


‘und äufser äridern Produden an taufend Ballen 


Baumwolle, deren ‘Anbau fich jetzt noch mehr 
vergröffert. Es follen fich von letzterer Pflanze 
21 veifchiedene Arten,” ( vermuthl. Varietäten) 
entdeckt haben, da man vorhin nur drey kannte. 


‚Ein paar find darünter vorzüglich ergiebig. Die 


Witterung ift hier, wie die in Guinea, und die 
Sonne fcheint eben fo heils. In Africa ift die 
Caflavewurzel Iatropha Manihot)' niemahlen gif- 
sig, doch-hier piebt es eine Art, die jener ganz 
ähnlich ift, und die fchädlichlen Würkungenhat, 
zumahl da lie von den askommenden Negern 
Dennoch berei- 


werden "hier alle europäifche Gemüle gebaut, 
Der 'Spargel geräth ganz vortreflich, aber der 
weHfse Koäl fchliefst lich in keine fefte, Tonderä 
nur inlockere Könfe an. SS, fchilderc der 


aa 
Jay 


"Ve. die grauläme Behandlung der Negericla ven, 


von ihren chriltlichen Herren, und führet laute 
Klagen über ihrtraurigesSchickfal, Die geting- 
fte NEED könnte von Canibalen nicht eti- 
pfindlichet beltraft werden. Von St, Croix gieng 
feine Reife nach St. Thomas, der ältelten "Beh« 
tzung def Dänen in America, da Ge [chön-im 
Jahr 1672. von ihnen bewohnt worden.: Vonda 
kam er nach St. Jean, der dritten dänifchen Be= 
fitzung. Diefe Infel it Kleiner als St. Thomas, 
hat aber einen befferen Boden. Aufst. Euftatius 


‚hielte ich hierauf der Hr, VE, nur zwey Tage auf, 


and befichtigte den Krater des vulcanılchen Ber- 
ges, welcher an.lich die ganze Infel ausmacht. 
Er fand eine feliwere Bimflenfleimart, aber keine 


‚Lava. Nun kam er nach St. Chriltoph, und vou 
‚danach Guadeloupe, | 


1 Er giebt fur letztere In- 
fe} 12,000 weille, lind 60,000 Neger als die gan- 
ze Zahl’ der Einwöhner an. Die Franzolenhaben 

N2 N eine 


2 


“3 Be SL 17 1172777 Sue m 


"eine Schaufpieler- Gefellfchaft hiör-angele@fr'und 19ftsedem niedrigften, um 23% dem hö 
das Theater wird.fo fleifsig befucht, dafs es für ‚Grad, jedoch im Schatten. Bey ‘dem Plus von 
die Zufchauer zu klein ift. . Sie gap meiffens Ope- ta ftunde es ein paarmahl auf 25 und 26 Grad 
retten, und es wurde bey der Anwefenheit des das nach Fahrenheit 91° beträgt, der Sonne hihe 
AYE. die Melomanie, die fchöne Arfene, Zemire gegen ausgelfetzt flieg es auf 130 Grad Fahren- 
und Azor etc. aufgeführt. FürCorallenundCon- heitifchen Maafes. Man kann üich hierausleicht 
“chylienfammler, ift der an fich vortrefliche Ha- eine Vorftellung in Vergleichung mit unferm 
fen, noch fchätzbarer. Von den Bergen, an der deutfchen Klima machen. Wir haben des Son- 
'See, wird erwähnt, dafs fie aus verfleinerten .mers diefe Wärme gewöhnlich, und (ehr oft un 
Madreporen beftünden, in denen fich auch Ab- .s bis 8 Grade flärker, doch dort ift lie das gänze 
drücke von Pflanzen befänden. DochderV£hat Jahr hindurch wenig verändert, da bey uns in 
diefen merkwürdigen Umiftand nicht deutlich er- geringfter und gewöhnlichfter Angabe, der Untef- 
-krt, und vermuthlich unter den Pilanzen, et- ‚Ichied in 40 Graden Reaum. Mafses (chwebt. E. 
wa Gorgonien,. oder andere Zoophyten gemeint, wäre zu wünfchen, dafs Hr. L. auch die Kühle 
‘die lich leichter damit, verbinden laflen, Nach der Nächte hätte angeben mögen, .die dem 
einem Aufenthalt von.4 Wochen, langte er in Grad des Froftes fehr nahe zukommen fcheinen. 
“Nlartinique an, und darauf in St. Pierre, einem Beobachtungen mit dem Barometer „ fand derVf£. 
der erften Handlur.gsplätzein Amerika. Hier und wunnütz, da der Druck der Luft faft beftändig 
-er Kenner und Liebhaber der. Naturgefchichte, gleich war. Ganzer fechs Monate hatte er nür 
an dem General Intendanten Baron:de Foulgwier, 5; Grad Differenz wahrgenommen, und es ftund 
der fıch hauptfächlich mit der Botanik beichäf- das Queckülber, „wie angenagelt„““ befländig 
“tigte und Herrn Aquart. Er beflieg in einer zahl- auf 29) englifchen Maafses. Die Regen find je- 
reichen Gefellfchair, doch mit gröfsten Mühlee- desmal mit Donner und Blitz verbunden. Sie 
}gkeiten, den Piton, die höchite Spitze desBer- ereignen firch zweymal des Jahres, wo es die 
ges diefer Infel. Sie war über taufend Toifen .gröfsere und Kleinere Travatzeit heifst. - Sie 
von dem Fufs erhöht, doch dies nur nach un- kommen unverfehens, in einer bis zwey Stug- 
 geführen Schätzungen, da er kein Barometer mit- denaber find fie bey den flärkften Ausbrüchen. 
. genommen hatte. Der Gipfel war in Wolken wiederum vorüber. — Das Titelkupfer ftelie 
eingehüllt, und die Gefellichaft fand. iich genö- die Tracht vier Akraifcher Frauenziimmer, ein 
thigt, lich vor der eisdringenden Näffe zu fchü- anders aber die Wahl eines Negerfeldherrn be 
tzen. Im übrigen find die Bemerkungen darüber dem obenerwähnten Krieg, unter dem Schutz d 
{ehr unbedeutend. Auf diefer Infel findet fich dänifchen Scatthalters vor. 
eines der gröfsten Theater, wo es aber wegen . u 
des Bifamgeruchs der parfümirten galanten Herren ZurıcH.b. Orell, Gesner, Füsliu. Comp. : Hand 


f 


kaum auszuhalten ifı Der beygefügte Anhang buch für Reifende durch die Schweitz. 1737. 
‘enthält-auf 70 Seiten metereologilche (ehr genaue 8. 200 S. (geheftet 40 Kr.) | r 
Beobachtungen, während des Aufenthaksiindie- Ein guter Wegweiler für alle diejenigen, wel- 


fen.Ländern. Siefindrach den Fahrenheitifchen he die Schweitz bereifen, Man findet darinnen 
und Resumürifchen 'Thermometern zugleich an- eine genaue Beitimmung der Reiferouten aus je- 
gegeben. In Guinea betrug der Unterfcheid des dem: Hauptorte der 13 Kantone, mit Anzeige der 
höchften und niedrigften Standes, das gamze Jahr Entfernung der einzelnen Orte, wiewohl ohne 
hindurch, nach dem Reaumüriichen } "ärmewef- geographifchie Befchreibangen. Doch find oft 
«fer, kaum vier bis fünfGrade, 'nenlich zwifchen fehr. gie, Reilebemerkungen eingeftreut. ’ 
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miscure Anzerorn. Hr. Zosge, ein gelehrter ‚Jahr uk (nath’wnfier Zeitrechnung). Monfien. Bes 

Dine, er fich fchon durch den en ale der] efchrei- .gla, einer‘ der chätebarken und, Kelllcakendfien Chir 
bung des treflichen Niünzcabinets ton Mönlighor Borgia, . ın gariz Etdlien,. arbestet: jetzt an Bekanntmachung fo- 
Secretair des Coll. d. propaganda fä'rühmlichit Bekanı ‚wohl dieles letzteg Stückf}..als vieler andern aus diefer 
emacht hat, arbeitet nun an dem zweyten Ihe... ‚ Das ‚Samplung. _ Es wäre fehr.der Mühe werth, dafs aueh 
Rbinet der. Antiken, fo die berühmte Familie Bauzıa in. „taalte : eekarten daraus beksunt gemächt würden. Eine 
\ e ypüi- darunter-ift in Alexäntrien werfertigt:won 3486; die äl- 
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| 


" 
| 


sel n 
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; befitzt, ift eines der vorzüglichlten in Acpy d wer 
Nee "Alterthüimern, es find über 3co Stücke. Ebenfals‘'Itelte darunter ill vom 24te Jehrheddert, die, jünglte 


i eihe Volfeifchen Antiquitäten in Bafrelief ",woer 1,öten.. Auf verfchiedenen: derfel d,die Thiere 
on es eine die in ihrer Art einzig,iit. ; ‚Unter den der, Länder. gezeichnet, fo z,.B, ip Ati er Hippopota- 
dort belindlichen Arabjfchen Alterthümern. ik ein fehr mug, der Crocodil, das Nashorn ; in After der Lüwe 
merkwürdiger Globus coeleiüs von Melling von einem (der 7 ‚ih Eurmpa ‘das Dierti, der 
Palm im Durchmefler.; er it in Aegypten geardeiter-im en May IP: uniriei Bin, Mu Br 
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Abe in den beiden.Abiheilungen des äten Th. 
Westen des Hrn. M. zu fen, — aus einem Abrifs 


Ks. Brief ader Apoflel und der Offenbaxung .Jo- 
Ianı weicher de lSchen dar ‚die abgehan- 
delt werden, und auch die Grunde, durch welche 

werden. Rec. findet-keine-Urfsche, 
über die erftern Abtheilungen diefer Ueber- 


fetzung gefälltes Urtheil (SA. L} Z. 3797: No, 


88. N- 43.) 0bzyän dern. . Wer keine 
mittel, fein. N, T.,. zu verfchen in 


\ as 


1% 2.01 gen Greis ir diefe nunmehr geen- 
u. ABe ip‘ ‚stille danken, und fie zur Er- 


Mi heders fein. Gefchmack durch Madeletlüre 
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5 gebrachier [Chaltungen un 
4, einen ziemlich fchwerfälligen „ 
M&nd zuweilen wohl auch etwas verworrenen 
(ing, dem man nachzufolgen alle Aufmerkfam- 
Aal 2 3788. Drüter Band 
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u Sonnabends, den Izten Julius 1788. er 


‚und find auch bis dahin nicht vollländig 


‚auf 1099 folgende Seitenza 


Bft hat, oder hen 'kann,., wird. 


‚Religionskengenille anwenden; 


epwöhnt it; Deng die Schreibart 


Bi Texteswörten in Verbi nei 
Wr . ' ärun- 


fchleppen-. 
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'keit.nöthig hat. Die Erklärungen felbft verdie- 


nen hier keine wiederholte Prüfung, ‘well Ge dus 
des Hn. M. Gründlichen Erläuterung dev‘ [chweren 
Stellen der heiligen Bücher. Leipzigi 1768: :4. 


"wörtlich beybehalten worden find. Ueberhaupt 
erklärende Ueberferzung. «is ' 
‘ein Auszug aus jenem Werke angef&hen werden, 


kann diefe ganze 


in welchem man allo auch die Gründe dazu, ‘oder 


deutlichere Umfchreibungen 'maneher;, hier der‘ 
‘Kürze wegen gebrauchten Ausdrücke finden wird. 


Am Ende find auch Druckfehler zum 2ten Th. 

angehängt; fie gehen aber nur bis zu $, 1247 

ange- 

geben. z: B. auf der $. 1242.'Z. ıo. fehlt Wir. 

. 1219. Z. 19. muls demnach gelelen werden, 

ftatt dennoch. etc. Dahin gehört auch, dafs die 

mit der unrichtigen 

Zahl 2000. bis zur $. 2034. fortgeführt und in 
den, Druckfehlern beybehalten worden if4 -: '. 


Faeyserg, in der Crazifchen Buchh. : Rkilolo- 

‚.. gifche Excurfionen zur Erklärung des .neuen 

‘ Teflam. aus den gerichtlichen Alterthümern 

‚ des alten Bundes und fonderlch des. Ofler- 

lamms, herausgegeben von M. an: Karl 

Götzingern, Pfarrern in Sebnitz, derChurfinH, 

Sächfs. Societät der Liebe und Wiffenfchaßen 

. „zu Drefsden, und der Hochfürftl. Anh. deaut- 

fchen gelehrten Gefell(chaft zu Berenburg or- 

dentl. Mitglied, Zweytes Bändchen. 1787: 
Be 152 5.(8.gr.) 2 

Rec. war nach diefer Fortletzung fehr bepterig, 


weil Hr. G, in der Vorrede zum ıten Bändchen . 


zugleich mit derfelben einen fummarifehen Inhalt 
von allen darinnen vorkommenden Sachen und Mea- 


tcrieg zu mehrerer Brauchbarkeit :verfprochen 


hatte. Allein hier haben wir zwär ein '2wey- 
i- 


‚tes Bändchen, das eben fo ex ahrunto ähn 
‚che Excurfionen anfängt, wie das erftere; üich 
: aber auch abermals mit den Worten endigt: Das 


übrige im. folgenden, Bändchen. Es befteht aus 
17 Paragraphen, ir denen man allerley finder, 
Mit dem ıften $; wird zugleich auch der Anfang 
des Büchleins mit diefen Worten gemacht: Die 
Nacht des Pafchafefles war von befonderer Feyer- 
lichreit, die einer eigenen Unterfuchung werth if. 

. '„ Die 


x 


2 4 
Die übrfken 16 6. €. haben alle Ihre Beziehung 
auf: die von Hrn. G. alfo ausgedruckte Frage: 
ob die Natalen des höchflen Gerichts (bey den He- 


‚bräern) in der Regierung Mofi 
— ob nach der Rickt[chnur der göttlichen Anord- 


nung’ die erßen Anfangsgründe der Confitution des, - 


puyı3 MrD oder des Synedrii M. fchon beym 
:Möfes2ü’fihden‘fey? Rec. hat ich die Mühe nicht 
'verd Yelsen laffen, diefe 152 Seiten von Wort zu 
Wort treymal durchzulefen,, gelteht aber offen- 
herzig, dafs er demungeachtet wegen des noch 
Immnter "verwosrenen- Vor um nichts kliger 
geworden ift, und im ganzen Büchlein Keine 
einzige Erklärung einer Stelle im N. T. aus den 
erichtlichen Alterthümern des A. T. gefunden 
Far. Ueberall findet man etwas anders, als das, 
was man zu finden Hofnung hatte. Denn jede 
biblifche Stelle, die Hn. G. gelegenheitlich bey- 
fiel, und woran ihn etwa nur ähnliche Ausdrücke, 
- sder die bey der Ausarbeitung von ihm zu Rathe 
gezogene Bücher erinnert haben mögen, führt 
‚er ohne allen Zufammenhang an, verweilet ohne 
Urfache dabey, wird dadurch veranlafst aufs 
peue auszufchweifen, und macht auf diefe Weife 
freylich recht im eigentlichen Verftande Excur- 
- fionen — aber leider! fehr ermüdend und un- 
angenehm fur den, der ihm folgen foll. 


ERDBESCHREIBUNG. 


Lrirzic, b.Crufius: Reifender Salzmannifchen 
Zöglinge. Vrter Band,.weicher den Befchiufs 
‚..der Reife nach Mainz und eine Reife nach 
Schmalkalden enthält. 1787. 266 S. und ı5 

"S. Regifter über die 3 letzten Bände. 8. (16 


Du 

Vomemfich fchätz2bar find die Bemerkungen 
"über die Rheinfchitlahrt, über Bingen, Höchft, 
Schmalkalden, auch einige Nachrichten von Frank- 
furt am Main. Auffallend ‘war es uns, dafs der 
V£. mit fo vieler Zuverläfsigkeit nur neun und 
dreyfsig Salzfiedereyen in Deutfchland . zählt, 
die er auch namentlich anfüfhrt , und auf folche 
Weife verräth, dafs ihm vjele erhebliche Salzwerke 

ar nicht bekannt feyn müffen, als z. B. das zu 
.SalzhenmerdorfimAmte Lauenitein, welches fchon 
feit dem XIten Jahrhundert bearbeitet wird, und 

hrlich über 6000 Malter (jeden zu 6 Himten)) 
% liefert; desgleichen das zu. Münder, zu Rothen- 
feldeim Ofnabrückfchen, zu Juliushalle, bey 
Harzburg, auch nicht einmal das’ allgemein be- 
kannte zu Nauheim und viele andre. Dafs der 
Falming bisweilen aufgerichtet, faß die Länge 
eines mittelmäfsigen Menfchen hat, ift richtig, 
dafs aber diefer Vogel dem größten preufsifchen 
Soldaten über den Kopffehenkann, ifteine Ueber- 
treibang, dergleichen man inforkderheit in päda- 
gogifchen Schtiften vermeiden follte. Eben fo 
wenig können’ die fo oft vorkommenden über: 


ALLG. LITERATUR.-ZEITUNG 


s zu [uchen? oder 


on 


Büfsigen Zufätze gefallen, als: Dacht'ichs doch, 
dafs dw es nicht wiflen würdeft ,- u. £. w. 
» Wısw und -Larmzıc, b, Wucherer und Beer: 
Dreifig Briefe über Galizien oder Beobach- 
‚tungen eines. unpartheyifchen. IManngs, der 
ch mehr als nur ein paar Monate in diefm 
Königreiche umge[ehen hat. 1787. 8. 1925. 
Der ungenannte V£. liefert hiemit theils Nach- 
träge, theils Berichtigungen zu den fchon vorher 
von einem andern herausgegebnen: Briefen über 
den jetzigen Zufland von Gallizien. Vornemlich 
kommen hier mannichfaltige Anekdoten vonallen 
Ständen vor, aus denen man .allerdings den Zu 
ftand des Landes etwas genauer kennen lernt. 
Sollten indeflen bey vielen Erzählungen folche 
Berichtigungen nöthig feyn, als überein paar be- 
kannt geworden find, fo könnte leicht das Ge- 
mälde, das man fich von Gallizien nach diefen 
Briefen entwürfe, nicht gar zu ähnlich feyn.” Hier 
{ind indeffen einige davon zur Probe: Ein Dorfjun- 
er war gewohnt jährlicham Katharinentage feiner 
Frau, die diefen Namen führte, zu Ehren ein 
grofses Gaftmal zu geben; am Ende des Feltes 
ckte man den erften beften, der zu Fußs vor- 
y gjeng, an, band ihn an einen Baum und fchofs 
den unglücklichen Fremdling mit einer Piftole, 
feiner Frau und der heiligen Catharine zu Ehren, 
durch den Kopf. — Fürft Radzivil, -Waiwod von 
Wilna, liefs dem Freyherrn von Haller, kurz vor 
feinem Abfterben, die Stelle eines Generals unter 
feiner Truppe anbieten. So fonderbar diefer 
‘würdige Greis das Anerbieten finden mufste, fo 
konnte er fich doch nicht enthalten, den Ge- 
fchäftsträger fchalkhaft zu fragen, ob die Trüappe 
Sr. Durchlaucht fchon vor dem Könige von Poh« 
len gefpielt hätte. Auch die Geiltlichen werden, 
wie leicht zu denken, vom Verf. nicht gefchont. 
Bey einer Kirche zu R. war iım J. 1779 derSchlüf- 
fel zum Toauflteine bey einem Juden verletzt, 
dem man allezeit bey A holung deffelben 6 Kreu- 
zer zahlen mufste. Ein noch lebender Probft if 
täglieh fo betrunken, dafs er, um feinen Pfarr- 
kindern kein Aergemifs zu geben, nur einmal 
in der Woche am Sonntage die Mefle lieft. Das 
Confiftorium weis von dieier Unordnung, da aber 
der Chef deflelven felbft ein Erzfäufer ift, und 
das Kreisamt auch für gut befindet, ein Auge da- 
bey zuzudrücken, fo bleibt alles beym Alten. — 
Ein andrer Probft yerfiel vor einigen Jahren auf 
den graufamen Einfall, einen jungen unglückli- 
chen Unterthan, der etwas Obft geftohlen hatte, 
bey den zwey Zähen und Daumen an einen Baum 
aufzuziehen, und fo auspeitfchen zu laflen. Die 
Klage wurde vor das Confiftorium gebracht, und 
mit‘ dem unerwarteten Endurtheile entfchieden, 
dafs der Herr Probft ganz gewifs müfle betrunken 
gewefen feyn. — Ein gemeiner Francifcaner- 
mönch war noch im J. 1785 fo unverfchämt, dem | 
würdigen Domherrn von Hofmann. die abfcheu-- 
. . . "kich- 
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gchfien Schimtpfwrter Sffentlich Ins Geficht zu 

Der Beleidigte klagte, und das Confifto- 

sm erklärter Diefer Mönch müfle nicht recht 
wefen feyn. 


Sinnen 
a macht ein kurzer Abrifs einer . 


ie und Statiftik ven Gallizien. Mehr 
al Hits der Verf. dem Verdientte einzelner 
sea volle Gerechtigkeit wiederfahren ; aber 
we viel weniger konnte uns fein Urtheil über 
| dien wirdigen Abb& Liesganig gefallen ; auf glei- 
die Weile verdient es Tadel, wenn der V£. die 
Dominikaner inGallizien gradezu die ausgemach- 
teen Ldioten unter den gallizifchen Fakirs nennt. 
Ineinigen Stellen, wo der Vf. pohlnifche Aus- 
deöcke erläutert, bemerkt man, dafs er mit der 
Sprache völlig unbekannt ift. Z. B. 

Ä 34 Beft man: „, Jahrmärkten nahmen die 
'  „Edelleute alles auf Borg (Credit) bey den jü- 
Kaußeuten, nannten fie Iloobrozeo 
| )‘* etc. Hier find zwey Unrichtig- 
Küken: ı) mufs es heiffen Dobrodäieiu, 2) wenn 
such dies Wort eigentlich Wohlthäter heift, fo 
doch in diefem Contexte eine in der pohl- 
ühen Sprache fehr gewöhnliche Titulatur. 
Baskker nicht Stakoitzen, fondern Szlach£ic heifst 


defeloıann, auch eben nicht mit der hier vor- 
Isinesden Einfchränkung ein Dorfedelmann. 
rn a unbedeutende Fehler können wehl 

feyn, z. B. Czeraihowa ft. Czemicho- 


Iutlesznous. Hr. Prof. Brunn am Joachimstha- 
Mine Gymnafio zu Berlin, ift mit Beybehaltung feiner 


‚Lehrer der Gefchichte , Geographie und Sta- 
$r.Königl. Hobex demPrinzen Louis von Preufsen 


Y 


u sıston. Scunırsew. Leipzig, b. Beer: 
vormali und der neuerbuueten Elbbrä- 


nebfl einigen Beykogen mitgetheilt, von 

Trtius, der Phrlofophie rof. zu Wittenberg 

SERIES: fertafein, 178*. 1n4. 96 S.(ı8 gr.) — Der 

uinipe it diefer Schrift ift unftreitig die Be- 

Ber jetzigen Elbbrücke, welche den zcften 

Bereich eröffnet worden, und den Namen der 

asfrädın führt. Ihre ganze Länge beträgt-mit den 

@ellern <co Dresdner Ellen, ohne die An- 

us Pretsmer Seite, welche nech auf s0 Ellen 

w Die Breite IR ı if3 Ellen im "Eichten. 

ipesban, weicher hier fehr umftändlich befchrie- 

de g an Arbeitsiohn und Zuthaten ohne das 

N 37577 Thaler und einige Grofchen ; aber mit 

u Aedrır Koften auf 60,000 Rihir. Bemerkens- 

3 slleskiugs , dafs der jetzt regierende Chur- 

Seiner Regierung mehrere fehr nützliche 

Ir Bit hanen hıffen „ als die bedeckte Flöhbrücke, 

u sänmultz und n, etwa ıco Elien lang. 

fees Grunde über die Weiferitk , etwa 

_ Bes fleinern, ein Meifterftück in ih- 
4 


=; 


fer, etwa 300 Ehen lang, zeit 
Interimsbrücke , von ganz 


a 
a 


. 


‘wa, Jablanowki ft. Jablonomeky, Stanisni 0. Sa: 
nislaw. Viele pohlnifche Namen find in derEad- 
fylbe mit i ftatt y gefchrieben. 0 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Lxırzıs, in der Weidmannfchen Buchh.: PhAy- 
ficalifche und philofophifche Abhandlungen 
der Gefellfchaft der Wilfenfchaften zu Man- 


chefßer. Erfter Theil, aus dem Engl. mit 3 ' 


Kupfertafeln. 1788. 12. und 410. S. 8. (I 
Rthir. 4 gr.) i 
Das englifche Original diefer Abhandlungen ift 
bereits in (N. 168b) der A. L, Z. v. J. ausführlich 
angezeigt worden. Der deutfche Ueberfetzer hat 
hin und wieder einige Zufätze und Anmerkun- 
gen beygefügt: =.B.S. 161. über das Salpeterlie- 
den, S. 202. über das Alterthum der Planeten- 
und Metallzeichen, S. 281. flg. über die Morali- 
tät der Jagdluft, u. f. w. Wir wünfchten doch, 
der deatfche Herausgeber hätte auch die im Ori- 
ginal befindlichen Biographien einiger Mitglieder 
von der Gefellfchaft zu Manchefter mit überfet=®: 
wilt er unferm Rathe folgen, fo liefert er fie im 
zweyten Bande nach, da doch Nachrichten von 
den Lebensumftänden auswärtiger Gelehrten 
manchem deutfchen Lefer angenehm und inter 
effant find. 


Fan 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


neuem Holze., Und noch hat die Meifner und die Tor- 

auer Brücke fehr ftarke Reparaturen erhalten. Der 

ufwand blofs in diefer einen Art Bauten, beträgt Ton- 
nen Goldes. -- Die Gefchichte der alten Elbbrücke hat 
der Vf. mit vieler Kritik und ungemeinem Fleifse aus- 
gearbeitet. Die Kupfer enthalten eine Abbildung der. 
vormaligen und jetzigen Elbbrücke, in letztern mit dem 
Tlane der umliegenden Gegend an beyden Ufern. Die 
ı0 Beylagen begreifen aufser einigen hiftorifchen Ur- 
kunden, des Hrn. Amtshauptmanns von Frosky Einwe- 
hbungsrede, und die Brückenordnung, wonach des Brü- 
ckenzoll erhoben werden foll. 


Erfurs, bey Keyfer; Ueber einige in der 
von Erfurt gefundene Alterthimer mis hiflorifchen und kriti- 
Schen Erläuterungen, von 9. F. Hevdel ($ gr.) — mit einer 
Kupfertafel.. 187. 4. 32 S.—— Es if eine Vorlefung 
mn Kurfürfti. Maynz. Akad. d. Wiffenfeh. zu Erfurt, 
und, nach 'der von andern Akademieen billig nachzuah- 
menden löülichen Gewohnheit, befonders gedruckt. 
Zuersfti werden die Alterthümer, weiche die Kupfertafel 
abbildet, befchrieben, weiches wahrfcheinlichi Armringe 


find. Sodann wird unterfücht, von welchem :Veik - Kü- . 


mern oder Denutfchen? — fie herrühren. Hr. H. ift der 


Meymung, es wären Blutringe der alten Catten, und grün- ' 


det fie auf die Stelle des Taeitus (Germ. ;2.) fortifimns 
guisgue ferreum annulum etc. — Die eine Hälfte 
der Schwierigkeiten — (mit dem ferreus annulus) fühlte 


or, 'will lie aber dadurch heben, dafs Tacitus im Detail 
‚Dicht genau, und Bronze an die Stelle des Eifens 


kommen fey. Die andre Hälfte, dafs. erweislich in die- 
fen Gegenden nie . Catten gewohnt haben, . kümmerte 
n 


»tZenritter etc. 


yı? 


ihn weiter nicht, weil er mit andern Gelehrten den Cat- 


’ 


en auch Thüringen zum . Theil wenigfiens einräumt. 
eben das ausdrücken, was Tacitus in der gemeldeten 
Stelle befchreibt. Beyläufig find manche andre Muthma- 
{sungen angebracht , welche auf alte Volksgebräuche ge- 
hen , "auch einige Erläuterungen über arme Ritter, Ka- 
Is Muthmafsungen, mit gelehrten andern 
ausgemachten Bemerkungen unterftützt, können fie ım- 
mer die Liebhaber deutfcher Altertliümer einige Minu- 


_ ven unterhalten. 


.— * m————uu De 


Austämpısche Lırerarur. Der Oberamtmann van 
Siype zu Maftricht, ein in der Gefchichte des Herzogs 
Ludwig Ernft von Braunfchweig berühmt gewordner 
‚Mann, bat in die Hoiländifche Haager Zeitung ein Ge- 
dicht auf des Herzogs Tod einrücken laffen. Es it ın 
denflärkften Ausdrücken abgefafst, und mit Benennung 
feines Namens abgedrukt. In diefem Gedichte fagt der 
‘Verfaffer unter andern: 


Hättet ihr euch zu dem menfchenfreundlichen Herzog 
' gewendet, da er noch lebte 

So würde euch itzt bey feinem Tode euer Gewillen 
* nicht ins Angelicht fpeyn. 


In das Eifenscher Wochenblatt ift eine deutfche Ueberfe- 
zung Jdiefes Gedichts eingerückt. " 


- Neue Errınnung. Der feiner grofsen Kenntnifle 
:in der Chemie halber fo berübmte jetzige Künig'. Preufsl. 
eheime Finanzrath, Hr. Gerhardt, at die Kunft der 
Alten, zwey Arten von Glas zum Behuf der erhabenen 
Arbeit auf Vofek aufeinander zu fetzen, wieder gefun- 
den. Seine intereflante Abhandlung hierüber befindet 
fich in dem fünften Stücke der Monatsfchrift der Aka- 
demie der Künfte zu Berlin. 


‚ Neun Kurrenstıcue. Friedrich des zweyten An- 
kunft in Elufium. Allen wahren l’erehrern diefes grofsen 
Monarchen gewidmer, von Joh. Andr. Kunze, gezeichnet 
von Hoffmann, geftochen von 3. Hübner, unter der Aufficht 
des Hrn. bon Mecheln. Die Zeichnung ift unter aller 
Critik; der: Stich aber fehön und eben fo angenehm als 
die Zeichnung erbärmlich ift. 


. 


Kunstsachen. Herr Hofrath Reifenflein hat jetzt 
ein Werle unter der Hand: Weber die H’achsmalerey. der 
- Alten, welches is jeder Rücklicht, befonders für die Ge- 
fchichte der Kunft, merkwürdig feyn wird. Einige zwei- 
felten ,. ob die Herkulanifchen Gemiülde von Wachs wä- 
ren. Im Anfange, da fie entdeckt wurden, hielt man 
-&o nicht dafür, und überzog fie mit einem Firnifs, der 
ihnen fchädlich wurde. Es fielen allmählich ganze Stü- 
‚cite ab, und nun zeigte fich der Irrthum. Jetzo ift kein 
Kunftkenner in Italien, der es bezweifelt, dafs fie nicht 
-alle Wachsgemälde feyn follten. Vielleicht fetzt Hr. H. 
. Reiffenftein diefes in fein wahres Licht. Soviel kann ich 
Sie verfichern, dafs weder Caylus noch Bachelier , noch 
-Taubenheim , noch Lorgna auf dem rechten Wege wa- 
-ren. A. B. Rom den 28 May 88. 


Vielleicht it es Ihnen angenehm, zu erfahren, dafg 
‚Ihre Maj., die Kaiferin von Rufsland, dem Hr». Hofr. 
-Reiffenftein in Rom dep Auftrag gegeben hat, für fie 

Tapeten zu einem Zimmer mit den: von ihm wiederer- 
{undnen punifchen \Wachfe malen zu laffen, und dafs 
anter deflen Auflicht fchon vorlängft daran angefangen 
worden. 4. B. Neapel den 16 May 88. 


Pa 
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A. L’Z. JULIUS. 1798 


Das Wort Blutring ik von Klopftock entlehnt, und fol‘ 


-mujjen. 


:Memeoir vorangehen läfst. 
«Ausgabe der Kouffeauifchen Werke übernommen. 


‚ten, 


Ts 
Unter den jungen Leuten, welche jetzt fich hier i 
der Kupferftecherkunft hervortlun, zeichnet ich ein e 
wiffer hoffnungsvofler junger Mann, mit Namen Suvoreli, 
zu feinem Vortheil fehr aus. Es.ift indeffen kein Wun- 


der, da die Künftler hier. ganz anders gezogen werden, 
wie in Deutfchlaud. Hier mäüffen fie täglich ununterbro- 


‚chen ihre Stunden arbeiten wie der Bildhauer in feinen - 


Attelier. Aber glauben fie nicht, dafs diefe Einrichtung 
die fchlinnmen Folgen hier haben könne , welche Fabrı- 
'queneinrichtungen diefer Art bey uns würden haben 
Täglich zeichnet der Zügling yach den beflen 
Meitterftücken der alten Künfler, und erlangt durch 
‚das unaufhörliche Arbeiten eine Fertigkeit in fchünen 
Conturen, wozu die Bildfäulen ilım die befte Veranlaf- 
fung geben, und in allem, was die griechifche Kanft 
Schönes liefert. Bey Ihnen, wo der Zügling nach Copien 
zeichnet, die nicht immer die beften find, würde dıefes 
‚Studium und diefe Einrichtung freylich nicht fo nützlich 
feyn. _ Uebrigens gewöhnt fich dabey auch der Künttlet 
zum Fleifse, wodurch feine Vortheile um foviel gewiller 
werden. A. B. Rom den ı Jun. 1788. ; 


Versischte Auzeıaen. Hr. Prof. Winftanley hat 
in diefem Jahre zu Oxford eine Lefegefellfchaft errichtet, 
welche fich franzöfifche,, italienifche uud deutfche jour 
nale und gelehrte Zeitungen mit der Poft kommen läfst. 
Unter den deutfchen befindet fich auch die allgemeine Li- 
teratyrzeitung , wovon lie jedes Stlck in einer Zeit von 
3 Wochen erbält. Die Mitglieder belaufen fich in der 
Anzahl auf so; wovon jedes jährlich 2 Guineen fub- 
feribirt. Sie haben bey den Buchhändler Flereher eın 
Zimmer gemiethet, wo die Journale zu jedermanns Ge- 
brauch liegen. Die Gefetze und nähere Einrichtung der 
Gefellfchatt ift aus der gedruckten Nachricht von einem 
Bogen zu erfehen. . Es ift zu hoffen, dafs durch diefp: 
Gefellfchaft fowell, als durch diejenige, welche vor 6. 
Jahren in London von den deutfchen Predigern errichtet 
worden ift, die deutfche Literatur auch in England fich 
immer weiter ausbreiten werde. A. B. London den 14 
April 1788. | 


Unfre Kalender find von der Akademie aufs neuo 
verpachtet worden. ‚Der neue Pächter giebt 2560 Rtbie. 
mehr; aber ob die Kalender befler werdere möchten, das 
ift eine andere Frage. Es ift kaum glaubläch. Alle aus: 
wärtige Kalender, und felbft uufer Haude- und Spen® 
fcher hiftorifche Kalender, die doch blofs Entreprife 
von Privatperfonen find, .find beiler als unfre ößentli- 
chen und privilegirten Kaleıder der küniglichen Akade- 
‚mie der Wiffenfohaften. Herr von Desfeld war in dinem 
guten Zuge, und hat in den letzten fünf Jahren fchM 
manches verbeflert, das immer mehr gutes erwarten 
liefs;, es it daher zu beklägen, dafs er die Kalender 
pacht nicht behalten hat. A. 2. Berlin den 24 Jun. Sb 


In kurzem wird ein gefchickter Arzt als Naturalik 
nach Ceylon gehen, und diefe Infel einige Jahre hin- 
durch ftudiren. Neckers zweytes Compte rendu geht in 
wenig Tagen zur Prefle. Hr. ie Roi arbeitet an feinem 
Werke über das hiefige Hofpital, und Hr. ». Fourcroi a8 
einer neuen Ausgabe feiner Chemie. Hr. Buache.dirigik 
einen treflichen Atlas des Baltifchen Meeres, dem er e 
Hr. Mercier hat eive n 
Hr 
Broujjonet ift mit einer- Synopfis.der Quadrupeden füR 
Frankreich befchäftigt, wobey.er von jedem Thlere ein 
zwar kleine, aber felır deutliche gut geltochene Abbik 
dang zur Seite geben wird. „Unter den zahliofen Sch 
die die hiefige traurige Verwirrung kesrorbringk. 
ilt befonders ein Buch mit dem fonderbaren Titel: 
U Enfemble merkwürdig, wenigftens fehr unterrichten‘ 
wie auch V'Exat libere. 4. 3, Paris d. zoten Jun. 36 
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an 'GESCHICHTEN 
Haızz, b. Gebauer: Joh. Georg Aug. Gallet- 
fi, Prof. der Gefch. am Gymnaf. .zu Gotha, 
-  Gefchichte von Deutfchland.  Erfler Band. Bis 
Bf Rudelph von Habsburg. 1787. 4. 656 S. 


Gefchichte von Deutfchland gehört zur 

* Iontfetzung der allgemeinen Welthiftorie, wo- 
yon diefer erfte Band den Sz3ften Theil ausmacht ; 
wnd Hr. G. fchliefst Gch nun an die Reihe derje- 
Sigen Männer, welche von 1771 an die unbrauch- 
bwerärbeiten der Engländer durch gründlichere 
weten. Die Pflichten eines Gefchichtfchreibers 
sdaupt, und insbelondere diejenigen, welche 

R Bearbeiter ‘der deutichen Gefchichte eigen 
fa, ingleichen die Fehler der meilten feiner Vor- 
Fe &nd ihm, wie man aus der Vorrede &ehet, 
wohl bekannt. Seine vorigen hiftorifchen Ar- 


Wehen dienten ihm zu einer Vorbereitung auf die- 
fe sichtige Werk, deffen Schwierigkeiten er defto 
mis .-fihlen mufste, da Deutfichland mit Recht 
yes ftigenr: Gefchichtfchreiber, wo nicht mehr; 
weigftens eben fo viel erwartet, als für an- 
von andern Fortfetzern der Welthifto- 

m 


iftet worden. Im Ganzen hac der Vf. 
eine zugleich unterlialtende und lehr- 
be Gefchichte zu liefern, erreicht. In Abficht 
&e Auswahl der Begebenheiten und auf die 
| ‚oder Ansführlichkeit in der Erzählang ift 
sis, iaAbficht auf die Richtigkeit des Erzählten 
Mor wenig zu erinnern. Der gegenwärtige Band 
i& in 5 Bücher abgetheilt. Das ıfte begreift die 
üheße Gefchichte der Deutfchen, nebft der Schil- 
ung ihrer Sitten und Verfaflung, bis auf die 
g, welche die Völkerwanderungen nach 
sggen. Vermurhlich war diefer Anfang fchon 
kt, ehe Hn. Pröf. Heinrichs Teutfche 
ichte erfchien. Hr. G. hätte fonft ge- 
ne Vorgänger, (unter denen jedoch groffe 
find, ) verlaffen und wäre vor K jern 
eten vorbeygegangen, : Die Nachricht ‘von 
Völkern Germaniens und ihrem Zuftände ift 
und mit Zuziehung aller erfoderlichen Hülß- 
sasgeführt. S. 21. kommt der Bardiet vor 
‚ der Befchaffenheit des Treffens gemäfs, bald 
Barker, bald fchwächer. tönte.“ Die "bekannte 
"AZ, 1788. Dritter Band 
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Stelle im Tacitus hat Rec. nie anders, als fo, ver. 
ftehen. können : Acies terrent el trepidanf ,. Drötk 
(barditus ) fonuit; d. i.: „die Deutichen dringen 
hitzig auf den Feind los, oder find fchüchtern, 
nchdem der Kriegsgefang, (aus allerhand zufälli- 
gen Uxfachen,) flärker oder fchwächer in ihre Oh- 
ren tönt.“ Das 2te Buch handelt von der intfte. 
hung, dem Wachsthum und der Verfaflung des 
fränkifchen Staats, bis zur Erhebung Deutfehlands 
zu einem eigenen Staate und deflen 'gänzlicher Tren- ' 
nung von Frankreich, mit-beygefügter Ueberlicht 
feiner Verfaflung bey der letztern Epoche, S 150 
bey der Krönung. Karls.des.Grofsen hätte der Vf: 
bemerken -follen, dafs es nur Verftellung war, wenn 
'Karl fie für unerwartet ausgab. Diefes ift einleuch- 
tend ‚bewiefen. Die Schilderung diefes Kaifers, S, 
170. f. ift gut gerathen. Was S. 215. f. von dem 
zunehmenden Anfehen und Reichthum der Geift- 
lichkeit erzähle wird, gehört unter die beften Stü- 
cke diefer Art; fo wieauch, was S. 229. f, von 
den nun für Deutfchland wichtigen Slawen vor- 
kommt, Das 3te Buch gehet von K: Arnulf bis ° 
zum Tode K. Heinrichs III, und befchreibt die Be- 
gebenheiten Deutfchland, mit zweckmäfßsiger Ab- 
kürzung deffen, was die Kaifer in-Icalien verrich-. 
ten, und fodann die Staatsverfaflung, Cukur, Hand- 
lung, Religion .und Sitten der Deutfchen.,. Bey 
den Zweifeln, die man wider die beträchtliche Zahl 
der Städte vorbringt, die K. Heinrich I. foll an- 
gelegt haben, macht Hr. G. S. 257. die richtige 
Erinnerung,. dafs manche‘Bürgen damals entftehen 
konnten, welche erft in der Folge ftädtifche Vor. 
rechte bekamen. .In der Erzählung deffen, was’ 
Otto I und Friedrich I in Abficht auf Dänemark 
vornahmen, Scheint der Vf. des Hn. F- R. Chrifia» 
ni Abh. von Dänemarks freyer Königskrone nicht 
zu Rathe gezogen, oder nicht ‚genug Rückficht 
darauf genommen zu haben. Das 4te Buch be- 
greift den Zeitraum von K. Heinrich IV bis auf 
Friedrich I, nach demPlan der vorhergehenden. Vor- 
züglich gut find die hier vorkommenden Nachrichten 


..von den, Kreuzzügen, voh dem Urfprung der Graf- 
"fektaften und Herrfchafteny, von den Verhältniffen 


'des-Adels, vpn der Ritterfchaft und dem Kriegs. 
'wefen. Die Begebenheiten und der Zuftand der 
en von Friedrich I bis auf Rudolph I Beachen 
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den Inhalt des Sten B. aus. In Abficht auf die 
gänzliche Zerftörung der Stadt Mayland durch 
riedrich I und die Beftreuung des Bodens mit Salz 
folgt Hr. G. zu ficher den fpätern Gefchichtfchrei- 
' bern. Die Gef[chichte Heinrichs des Löwen S. 525. 
f, zeichnet fich hier durch Vollftändigkeit und 
deutliche Entwickelung aus. Bey dem Anfang der 
Uneinigkeiten -zwifchen K. Friedrich I und den 
Päbften findet man S. sg2. die.wahre Bemerkung, 
dafs, „wenn der Pabft von den Rechten , die er 
„in Rückicht auf die Ertheilung der Kaiferwürde 
„fich anmalste, die glänzendften Begriffe fich mach- 
„te, die Kaifer es gröfstentheils ihrem Berragen 
„gegen denfelben zuzufchreiben hatten.“ S. 613. 
widerfpricht der Vf. Hn. Herchenhahn, welcher 
behauptet, dafs durch den Tod Herzog Friedrichs 
II von! Oeftreich feine Länder offene Reichslehen 
wurden; und er erinnert, dafs, dem Freyheitsbrief 
K. Friedrichs I zufolge, die ältefte Schwefter Mar- 
arethg das flärkfte Erbrecht hatte. Bey der Theis 
ung der hohenftaufifchen Güter, welche die Herzo- 
ge von Baiern nach Tonradins Tode vornahmen, 
hätte der V£. nicht fagen follen : „Die Städte Nürn- 
„berg, Nördlingen und Lauingen behielten fie in 
„Gemeinfchaft,‘“ fondern „die Städte — wollten Ge 
„in Gemeinfchaft behalten,“ Ihr Vorfatz kam 
nicht zur Ausführung. Am Ende fchildert der 
V£. die Vortheile der deutfchen Staatsverfaflung 
in der letztern Periode, und fchliefst mit folgen- 
. den Worten: „Noch halfen keine Landftlände in 
„fürftlichen Kanzleyen, oder unter befländigen Re« 
„gimentern angsaltelit, die Ereyheit ihrer Mitbür- 
„ger einfchränken; noch durfte jeder edie oder 
„Eeye Unterthan. des Staats den Landesherrn, als 
„gen Beförderer feiner Ruhe und Glückfeligkeit 
„betrachten ; noch raubten ihm keine langwieri- 
„gen und geldverzehrenden Rechtsliändel das Ver- 
„mögen, das er durch eigne Macht oder in Ver- 
„bindung mit andern zu vertheidigen fich ftark 
„genug fühlte.“ Hr. G. fucht in diefem Werke 
nicht, fich das Anfehen zu geben, als ob er alles 
aus den eigentlichen Quellen hergeholt hätte. Er 
£ihrt folche nicht oft an; und auch da, wo er fich 
darauf beruft, fcheint es bisweilen, als ob er He 
nicht vor fich gehabt hätte; z. E. S. 356. wird 
vom Bifchof Adelbert zu Bremen erzählt, dafs er 
au dem jungen K. Heinrich IV. fagte: „Erfülle 
„alle deine Wünfche; nur fey darauf bedacht, am 
„Tage deines Todes dich auf dem rechten Wege 
„zu befinden.‘ Diefes findet man bey Bruno, aber 
nicht in Lambert I. 1063, wie in der Note 
y), angeführt wird. Dagegen kennet Hr. G. die 
wichtigften neuern Werke und Hülfsmittel für die 
ze deutfche Gefchichte und für einzelne Stücke 
erfelben, und benützt fe forgfältig. Mit folchen 
Führern konnte er nicht feicht fich verirren. Der 
Sul verdient, im Ganzen genommen, Be snaur 
dann und wann wird er, durch Wiederholung 
des Zeitworts ohne weitern Nachdruck, verkün- 
fiel. 5. 255. „Unter folchen Unilländen war es 
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„für Heinrich, war es für Deutfchland gewifs ein 
„befonderes Glück“ etc. Als Druckfehler, die 
eben fo wohl, wie die hinter dem Regifter ange- 
zeigten, Undeutlichkeit oder Irrthumn veranlafen 
könnten, find zu verbeflern: S. 226. Z. 5. von 
unten ,.f. Klofters Weiffenborn 1. Meilfenburg; S, 
414. Z. 6. v. unt. „Friedrich vermählte fich nach 
„dem Tode feiner erften Gemahlin; der ‘Mutter 
„des nachmaligen Käifer Friedrichs L (hier .ift 
einzufchalten: mit einer Nichte) „des Erzb. Adel- 
„berts von Mainz,“ S, 465. Z. 4. v. unt. |... „die 
„vom Erzb, Heribert von Mayland eingeführten 
„(CH eingeführte) Carrocia, — "wurden Re wurde 
„etc. )“ 5.398. Z. ır. £ Enzo l. Enzio. Der VE 
denkt, das ganze Werk in vier dem gegenwätti- 
gen an Stärke gleichen Bänden zu liefern. 


Wızn, b. Baumeifter: Michael Schmidts 

. etc, Gefchichte der. Deutfchen. Achter Band, 

Ion an Be alhala Karls V. bir zi 

An e [4 iSchen Krieger, Neue 

von dem V erfafler verbeflerte a 

nen Augen veranftaltete Auflage. 1787. 8. 
528 SS. ohne 2 Bg. Inh. u, Reg. ’ 

Hiemit wäre alfo diefe neue Originalauspa- 

be der nun fo zu nennenden ältern Gefchichte 

der Deutfchen auf eine ihrer würdige Art been: 


.diget. . Unfer Gefchäft hierbey ift blofs anzuzei« 


gen, worinne die Yerbefferungen beitehen, welche der 
Titel meldet. Wir können unsdabey aufdie Recenß- 
on der vorhergehendenTTheile in Rückficht deffen be- 
ziehen, was das Ganze betrifft, und hier nur die 
Stellen anzeigen, in welchen wir bey genauer Ver- 
gleichung der Ausgaben Abänderungen bemerkt 
haben. Beym erften Anblick fcheinen- fie -fehr er- 
heblich zu feyn (die erfte Ausgabe war nur 494 
Seiten Mark); „allein En Druck par neuen Au 
be ift weitläuftiger. im fünf und zwanzig- 
Pen Kapitel (S. 397 etc. der neuen und S. 370 etc. 


der alten Ausgabe) zu Anfange ift eine bemerkliche 


Abänderung. oder viel mehr eine Abkürzung, wel- 
che die Unterhandlungen über einen Religionsver- 
gleich zu Frankfurt betrifft. Die Benennung eini- 

r Staaten etc. und einige derbe ( actenmäfsige) 
Ausdrücke find weggeftrichen. Auf der 362 S. 
fehlen ein Paar Zeilen und S. 372 ift in der Stelle: 
„vermeinte er (der H. von Wirtenberg) nicht, dafs 
„einige Klöfter nicht zu dem Fürftenthum gehör- 
„ten,“ das Nicht richtig eingefchoben. .Die Vor- 


rede zu diefem Bande der erften Ausgabe ift auch 
weggefallen. Dagegen ift dem Rec. nicht etwa | 


ein und andrer Druckfehler, fondern der Umftand 
aufgefallen, dafs der Hr. Vf. auf manche gegrün- 
dete Erinnerungen des Hn. Prof. Plank u. a. und 
auf neuerlich entdeckte beurkundete Nachrichten 
des H. R. R. Spie/s, als z. B. über Karls Plan, die 
römifche K. Krone gewiffermafsen erblich zu m4- 


chen, — doch gar keine Rücklicht genommen 


hat. Sie find ihm doch weder unbekannt, noch 


verächtlich! Vielleicht ifts Vorfcht, um nicht in. 


lite- 


fche Fehden zu verfallen; und nun mufs 
stjeicht” das klaflifche Werk entgelten, dafs 
wenige an einen Schmidt zu Rittern wer- 
an. Mit’ grofsem Unwillen hat Recenl, 
empfunden, mit welcher mancher verfährt, 
ayfsubt, er oder ein andrer habe ein Jota 
peu und nicht fühlt, dafs unfer Hr. V£ 
‚für den Totäleindruck als die. Ausführung 
rer Details ein Kunftwerk aufgeltellt habe. 
von uns anderwärts befchriebene neue Ul- 
usgabe ift dieler im Text gleichlautend und 
vorliegende Band macht in derfelben den fünf- 


\n 


VERMISCHTE. SCHRIFTEN. 


ADRıD, in der königl. Druckerey: Los diez 
älbros de Architeetura de M. Pitruvio Polien 
traducidos del Eatin y commentados por Don 
Ortiz y Sanz, Presbitero. 1787. 277 
Begelfol. 56 Kupfertafeln. 
- Ueberfetzer untemahm anfänglich 
Arbeit ohne andere Hülfsmittel als den Fi- 
wYyom Philander, Barbaro und Galiani; ehe 
jernoch das dritte Buch vollendet hatte, fo 
n ihn die vorgefundene Schwierigkei- 
ais er, um zu [einem Zweck zu gelangen, 
eudig, einige Handfchriften, und die in Ita- 
s deni Alterthum noch übrig gebliebene Ge- 
# SAbft in Augenfchein nehmen mülfe Er 
Sbols ich allo eine Reife dahin zu machen, 
a mit Erlanbnifs des Königes den’ Iıten Aug. 
F vor ab, und kam den öften Sept. 
en, wo er fogleich die dafıgen Antiquitä- 
mit vieler Fleils unterfuchte. Hierauf befuch- 
uch Neapolis, Baya, Pozzolo, Herculaneum, 
wi ja und andere benachbarte Orte, 
PiBR (odarın im Aug. 1779 zu Rom, und vol- 
Be Brfeibft diefes Werk durch die Unterftü- 


Königes. 
Sstwinifche Text ift nicht beygedruckt, 


L 


üglich eine Erklärung nöthig hatten. 
| Ueberletzung band fich der Vf, weder an 
befaudern Druck noch an eine Handfchrift 
adiellend. Die Ausgaben, welche er bey fel- 
j fich BR waren folgende nn Die 
be, welche „Joh. Sulpicius veranllaltet 
ie nfehtw anders als eine gedruckte Hand- 
Gey, Indem dabey nicht die geringfte Ver- 
wii vorgenommen worden. Es fehlet die- 
suusbe die Jahrzahl, der Name des Druckers 
Bes Orts. Aus der Zufchrift an den Cardinal 
Röarlo , damaligen Cancellarius des Pabft 


“ Drucks, und .Joh. Hugo von Güugembach, 
Fvorg Herolt. der 

aus der Vergleichung mit andern ‚von fei- 
"Werken: für den wahrfcheinlichften. 


"JULIUS 


von den Lefearten nur diejenige, 


FI vermuthet der Vf., dafs #497 das’ 
rucker fey. Den letztern. 


Ferner 
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die drey Ausgaben vom P. Joh. “Jocundo, einem 
gelehrten Dominikaner und gefchickten Architek« 
ten von Verona, die von Wilh. Philander, Daniel 
Barbaro, Joh. Lact und Marquis Galiani. Von 
Handfchriften verglich er die 4 Vaticanifchen, und 
die vom Escurial. Von blofsen Ueberfetzungen 
feyen ihm zu Geficht gekommen: die Italienifche 
von Francisco Lucio, die Spanifche von Miguel 
de Urrea, gedruckt zu Alcala im J. 1582. durch 
Joh. Gracian. Die Franzöfifche aber von Johs . 
artin habe er nicht bekommen können, Von Ue« 
berfetzungen mit Noten oder Commentäfien habe 
er gefehen, die 4 Italienifchen: nemlich die von 
Cfar Cefuriano, die von Joh. Baptifla Capo- 
ral, die von Daniel Barbaro, die ichon ge» 
nannte von Galiani; die Deutfche vom Rivius, 
und die Franzößfche vom Perrault. Von die« 
(en allen (ey ihm aber nur die letztere und die 
vom Galiani von einigem Nurzen gewefen. In- 
deffen berichtiget der Vf. nicht felten beide. Wir 
wollen hier nur ein Beyf[piel an einer von denStel- 
len geben, welche den Auslegern am meiften zu 
fchaffen gemacht haben, fie betrifft nemlich die 
fcamillos impares, welche man vor einigen Jahren 
in der Bibliothek der fchönen Wilffenfchaften für 
ungleich hohe Zocken oder Unterfätze ausgegeben 
hat, die aber dem Text nicht gemäfs. find: Siylo» 
batam ita oportet exaequari, utihabeat per medium 
adjectionem per feamillos impares; fi enim ad libel- 
lam dirigetur alveolatus oculo videbitur. Zuerft 
fragt fichs nun, was Vitruvius unter Stylobata ver- 
ftehet? die Antwort läfst fich jaus der vorherges 
henden Stelle abnehmen: Sin autem circa aedem 
ex tribus lateribus podium faciendum erit, ad id con- 
flitwatur uti quadrae, [pirae, trunci, coronae, Iyfr, 
ad ipfum flylobatam, qui erit [ub solumnae fpiris, 
conyeniant. Demnach beftehet die Stylobata nich 
aus blofsen Unterfätzen, fondern fie macht ein un« 
ter den Säulen fortlaufendes Poftament aus, und 
die feamilli impares find nach, unferm Ueberfetzer 
Verkröpfungen defelben, die unter den Säulen. 
befondere hervorragende Poftamente formiren, . 
wodurch die Zwifchenräume das Anfehen einer 
Aushölung bekommen. Diefe Erklärung gab 
auch Galiani. Es gehöret aber noch folgende Stel« 
le hieher: Capitulis perfectis deindse in fummis co». 
lumnarum feapis, non ad libellam, fed ad agualern 
modulum collosatis , uti quae adjectio in Aylobatis 
facta fuerit, in fuperioribus membris refpondeat [ym-. 
metria epiflyliorum. Diefe Stelle {chien dem Ga 
liani noch Ichwerer als die vorige; denn wenn er' 
gleich, um gedachte Uebereinflimmung zuwege zu 
bringen, bey dem Gebälke auch Verkröpfungen' 
über den Säulen annehmen wolle, welches der {pa«: 
nifche Ueberfetzer wirklich thut; fo wifle er doch: 
aus den nıcht nach der Schnur. gefetzten Säulen 
nichts zu machen, Es ift ich zu verwundern, dafs 
Galian nicht auf die Vitruvifche Beichreibung 
von den Säulen zuruckgegangen ift, aus welcher 
der fpanifche Ueberierzer diefe Stelle fo leicht er, 
'Pp3 klär, 
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Vitruvias giebt nemlich nur den Säulen 
am Vorder: und Hintertheil des Tempels eine auf 
dien Mittelpunkt der Bafıs fenkrecht ftehende Axe; 
die Säulen an den Seiten aber, wo die fsamilli im- 
parcs ihre Stelle haben, follen fo zugerjchtet wer- 
den, dafs die Seite , welche gegen die Wand des 
Tempels fiehet, fenkrecht bleibt, und nur die äuf- 
fere Seite eine Einziehung bekommt. Folglich 
wird die Axe gegen die Wand des Tempels ge- 
neigt, und die Verticallinie aus dem Mittelpunkt 
des Kapitäls fällt aufser dem Mittelpunkt der Ba- 
fis. Der Ueberfetzer verfichert, dafs die Vortref- 
lichkeit des Vitruvifchen Werks, welches alles über- 
träfe, was in Spanien über die Baukunft gefchrie- 
ben worden, — ‘das Beyfpiel der Franzofen und 

taliener, — ein wiederholter (und wo er flatt fin- 

enkann, fehr nachahmungswürdiger) königlicher 
Befehl,_ welcher verordnete, dafs kein öffentliches 
Gebäude errichtet werden folle, ehe die Riffe da- 


von der Akademie. der Künfte vorgelegt worden, — 


ibn zu diefer Arbeit veranlafst habe. Wir bemer- 
ken.noch, dafs diefes Werk auch in Anfehung des 
{chönen Drucks Spanien Ehre mache, und wünfchen 
ihm in Deutfchland einen glücklichen Nachfolger. 
Nach dem guten Vorgange, welchen Silberfchlag 
in Erklärung der vom Vitruvius befchriebenenr 
Kriegsmafchinen bereits gemacht hat, ift zu hoffen, 
dafs die Deutfchen es doch wenigftens in diefem 
Theil den Ausländern zuvor thun würden; darin 
hat der Spanier kein fonderliches Verdienft. Ue- 
‘ber diefes wäre es nöthig, dafs man auch die Vi» 
truvifchen Meynungen felbft bisweilen einer Prür 

unterwürfe, denn Ge halten nicht immerdar 
Stich, in Rückficht auf die ächten Grundfätze der 
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LITERARISCHE 


Kızızz Junistiscnz Scurirtzw. Leipzig: Dill. De 
Aegibus majeflatis: populi Roman! latis ante legem 
Juliam, auct. Chrifiian Gottl. Haubold, Art. mag. 

- et J. V. Baccal. ei Car. Friedr. Curtis , Lipf. 


 "Xjoter der aligemeinen Ueberfchrift de legibus maje- 
tis werden hier alle Gefetze verflanden, die den 
ömern zur Erhaltung der innern Ruhe und Majeftfät des 
Volks, zur Verhinderung geheimer Zufamnmienkünfte und 
Auffäude, ingleichen zur Abwendung aller Schmälerum 
en und Verletzuugen an der Würde und den Rechten der 
Hagiltrate und einzelner Bürger, endlich wider Anrei- 
zung und Unterfützung der öffentlichen Feinde gegeben 
wordem, und zwar vor Abfaffung der Lex Hulia. Da hier 
das Wort majekas ‚eine willkührliche Beftiminung erhäk, 
fo könnte es -wohl überflußig feyn, über diefes Worts 
deutung eine umftändliche Unterfuchung anzuftellen: 
r geht voraus eine Notiz von den.die Majeftät betref-, 
fenden Gefetzen unter den Griechen ; hierauf kommt eine 
“ chronologifche Sammlung, der Gefetze diefer Art bey den 
Römern zur Zeit der königlichen Regierung , mit Bemer- 


kungen über das Gerichtsverfahren und die Strafen des. 


Majeftätsverbrechens; alles in einem guten Jateinifchen 
Stil; undf mis "Deutlichkeit gefetzt und mit Sorgfak ge 
Gammjer. 


De 


A. L. 2, JULIUS 1738. 


Ip. 
Baukunft. Eig Beyfpiel,geben fchon die vorhiz 
angeführten Verkröpfungen es Gebälkes, a 


HanNnovsr und OsnAskück: Böyträge zur Na- 
turkunde und der damit verwandten Wiffen- 
 fehaften, befonders der Botanik, Chemie, Haus- 
» uud Landwirth[chaft, Arzneygelahrtheit u. Apo- 
\  Shekerkunfl. Von Friedrich Ehrhart, Zweyter 
, Band. 1788. 8. (12 gr.) 
Diefer Band hebt abermals mit Auszügen en- 
{cher Briefe an, deren zweye von Hn. Hagemann 
nd. Im erften derfelben ift ein glücklicher Ver- 
fuch, den Schwefel vermittelt rauchenden Salz- 
geiftes mit Braunftein verbunden, aufzulöfen. Im 
andern die Entdeckung, dafs die von einem Hn. 
W. in Bremen geheim gehaltene Eifentinctur , aus 
der ausgetrockneten und durch die Feuchtigkeit 
der Luft wieder zerfloffenen Lauge des heflifchen 
Eifenkiefes mit .Vitriolöl verbunden, beftanden. 
PharmaceutifcheAnzeigen, betreffend die Eigenfchaf- 
ten-der guten Magnefie, die Verwechfelung der Blät- 
ter von Löflelkraut mit den vom Feigwarzenkraut, 
und der Bärentraube mit der Preiffelsbeere; in- 
gleichen dafs der franzöfifche und venetianifche 
‚remor wegen der dortigen Bereitungsart kupfer- 
haltig fey, und es daher beffer gethan wäre, wenn 
ihn die Apotheker felbit vertertigten; dals die 
Extracte in wohlverzinnten, oder noch hefler ei- 
fernen Gefäfsen bereitet werden follten; 'endlich 
eine wohlfeile terra fol. tartari und den Vorzug: 
des rohen Honigs vor den gereinigten. Noch 
eine Anzahl andrer Auffätze, einzelner Bemer- 
kungen u. f.. w. Zuletzt kommen Mönchia und 
Honkenga, zwey neue -Pfanzengatturigen, vor, 


Li 


NACHRICHTEN. | 


RascnstacsLıtenatun:' Der Hr. Correfpondent. der 
A.L. Z, welcher die Nachrichten von der Reichstags 


literatur einfendet, irrt fich nicht, weun er vermyther, 


dafs die unter fortlaufenden Seitenzahlen zu Regensburg 
erfcheinenden, in 4. mit lateinifchen Lettern g en’ 
Schriften über die 
einer Sammlung beitimmt fi Ein dafiger Comitiakifte 
har nemlich den Entfchlufs gefafst, alle einen über die kam- 
mergerichtlichen Comitialdeliberanda herauskommender 
Schriften in gleichem Formate unter fortlaufenden Seiten- 
zahlen drucken, und fie am Ende mit einem Haupttitel und, 
einem brauchbaren Regifter verfehen’zu lalien. Auf diefe 


Art können Liebhaber des d. Staatsrechta auf eine wohl- 


feile u. unmerkliche Weife zur vollländigen Samm], jener 
Piecen, die fich einzeln leicht verlieren u. auch vollftändig oh- 
ne Regifter nicht ganz fo brauchbar find, gelangen. Bis jerz.e 
find 7 folcher Schriften erfchienen. Von den Gedanken über 
die Einrichtung der Senate etc. ift Hr. geh. Kriegsr. Hofmara 


enwärtigen Comitisldeliberanda zua | 
1d. 


zu Wezlar, von Senatsadjunctionen u. ebenderfelbe, vomserd- 


Schreiben an einen Freund in W. der elıem 
wenft. geh. Rath u. Canzler v. Äiesling, von den zufällige, 
Gedanken eines Privati, Hr. Hofr. Haas zu Wezlar, vorz 
den vermifchten Einfüllen Hr. Kammergerichtsbeylitzen 


v. Neurath, vom pfichtmäfsigen Gutachten Hr. gel. Rath 
dl. von den fortgefetzten zufest- : 
d. Br. 


v. Zwierlein zu Wezlar u. en 
üigen Gedanken wieder Hr. Hofr. Haas Verfaller. 
gensbwg, den $ Jul 178%. 
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Fur “Montags, den ıgter Julius 1788. 
nn" N 
 RECHTSGELAHRTHEIT. poftiven Verbindlichkeiten übergegangenen Lie 
espflichten. Ueber die Verüicherung und Belläs- 


Scrwzsın, Wısmar und Bürzow, inderBöd- kung natürlicher Verbindlichkeiten durch Pfand 
".sgtifchen Buchh.: D. Adolph Dieterich We- wnd Bürgfchaft, durch Eid und wiederhohlges 
„ bes, .Prof. zu Kiel, fyßematifche Entwi- WVerfprechen, Contltitatum (im VIII — XI Ah- 
edehmg der Lehre von der natürlichen Ver- Tchnitt); diefe jura accefforia hängen ganz von 
-Iindlichkeit und deren gerichtlichen Wirkung. Statthaftigkeit und der gröfsern oder geringem 
‚Dykte und letzte Abtheilung. 1787. 230 9. Wirkung der Hauptverbindlichkeit ab; durch 
& 2 gr.) Zurückführung auf diefe allgemeinen Grundfätze 


Ä „ hätte diefer Theil mehr Kürze und Licht gewin- 
. Bünkten Abfchnitte, womit diefe dritte Abthei- nen können, Der Verf. läfst fich dagegen ig 
anfängt,werden die nach natürlichemRecht zine genaue Erörterung einzelner Fälle ein. Deg 
ec ‚ und nach bürgerlichem Recht unver- Befchlufs macht die Aufhörung der natürlichen - 
enen, aber doch nicht völlig wirklamen, Rechts- Verbindlichkeiten (XI Abfchnitt.) Was den 
ag vorgeftellt. Zuerft folche, diemitder Werth und die Mängel diefer Schrift betrift, fı 
ss und andern poltiven Beftimmungen der beziehen wir uns auf unfer voriges Urtheil, £ 
Smtgefchäfte nicht übereinftimmen. Eigentlich A.L Z. 1786. Suppl. N. 34 ) 
»4 einfeitige dem Verfprechenden nachthei- | 
Zufßagen, deren Erfüllung die Gefetze der 
des Verfprechenden überlaffenr, vor de VERMISCHTESCHRIFTENR. 
wa Frföllung alfo der Richter dem Kläger feinen nn 
Beykand verfagt; eine Klafe von Rechtsgefchäf- Weimar und Gorna: Journal des Luxus und 
g. deren Klaglofigkeit der Vf. aus den Grund- der Moden, herausgegeben von Pertuchund 
sen der Römer vom jure.friölo (mit Grunde in Kraus. Jahrg. 1787. 423u. XCVIIIS. g. ( 
s aber nicht in allen angeführten Fällen) Rthl.)J.1788. Jänner — April. 152 u. xxwvı$ 
‚ Ferner die'Rechtsgefchäfte dervonder Nur der einfeitige Pedant, nicht der Philofoph, 
anderer abhängigen Perfonen und end- äält ein folches Journal zu nichts gut, als zur ° 
He Eimfchränkung ‚der gerichtlichen Wir- Unterkaltung beym Putztifche. Der Gelehr- 
atörlicher Verbindlichkeiten, aus billiger «te, der es gleichgültig hinwirft, bedenke, wie 
Bet gegen den Schuldner. Das erworbene intereffant uns ein folches Journal von dena 
MB kenn Gurch mehrere Urfachen verloren Luxus und den Moden der Griechen und Römer 
gr VI. Abfchnitt) und diefe Urfachen des Sfeyn würde! Wie fehr dient nicht eine folche pe 
Pole: Können in der Schuld des Gläubigers riodifche Schrift zur Veredlung des.Gefchmackesg 
In der Nachicht der Gefetze en den und zur Ausbildung des 'Handwerkers. und Künß> 
Waelduer gefunden werden. Die Lehre vonden ters! Wer auch nur etwas von der fokratiicheg 
| Iren Liebespflichten, “weiche durch pofi- Kalokagathie gehärt hat, und von dem gegen- 
etletse die Wirkung einer Zwangspflichter-" Teitigen Einflulfe des Innern und Aeufsern, des 
Bun iaben,, betrachtet der Vf. nicht unbillig Schönen und Guten, überzeugt ift, der wird es mit 
nen intereffanten Gegenftand; ke it aber, Danke erkennen, dafs die Herausgeber, bisauf 
gi fe ihrem ‚eigentlichen Werthe nach behan- die kleinften Zweige, den Luxus in feinen ge- 
Bi werden foll, mit mehr Sorgfak und Schär- fälligern und ungefälligern Erfcheinungen verfök 
‚is bier aefchehen ift, su unterfuchen; ver gen. Dafsfie fich nicht etwan blofs auf den Luxug 
fa sit dabey auf den Unterfchied vorhande- der Sinnen einfchränken,, fondern fich auch über 
\ nieht vorhandener Verbindungen unter den Luxus und die Moden des Geiftes und der 
Wa Perfonen Bückficht zu nehmen; denn die Demkart verbreiten, hievan zeugen Yverfchiede- 
fndung der Menfchen durch Abftammung, ne eben (0 launigte gis lehrreiche Blätter. Von 
Wweintehakk des Verkehrs und Aufenthalts und diefer Art find 2. B. im Jahrg. ı 787- in dem Apr 
_ lee Inliinsungen gründen < ich die su "und Mayrıanat die Briefe er - Magnetil- 
7 I 2, 1788. Dritter Ban Q mus, 
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mus, Somnambulifmus und Deforganifation als 
“Moden; im Junius der Aufiatz über die neuelte 


Mode - Experimental -.Phyfik der franzöfifchen . 


Damen; im Auguft die Unterfuchung der Frage: 
Giebts Mittel dem Luxus zu fteuern? „„O ja,“ if 
die Antwort, „‚aber der Himmel und eine gefun- 
„de Politik und Stgatswirthfchaft bewahre uns 
„dafür !‘* Sehr genau unterfcheidet der Verf. 
zwifchen Luxus oder Wohlleben und Ueppigkeit 
oder Verfchwendung. Der Luxus ift wohlthä- 
tig, in wiefern er die Thätigkeit und den Kunft- 
fleifs befördert: die Verfchwendung fchadet we- 
niger dem Staat als dem Partikular. In wie fern 
nur das Geld nicht aufser Land geht, iftsja weit 
beffer, dafs es circuhrt, als immer ineincm Kaften 
liegt. Gegen die Ver[chwendung fchlägt der 

‚ Vf. verfchiedene Heilmittel vor, z. B. Ausbrei- 
tung der gefunden Vernunft und des Ehrgefühls, 
Vorbild der Regierung, Auflagen und politifche 
Anordnungen. Im Odtober befindet fich ein fehr 

_ Äntereflanter Auffatz über die Moden der Frömm- 
ler. Wirklich verdientder Gegenftand eine noch 
ausführlichere Behandlung. Bey dem kleinlichen 

Geifteder Methodiften / Zinzendorfianer u. f. w. 
ift es begreiflich, dafs fie fich auch durch Ge- 
berden und Kleidertracht unterfcheiden:: allein, 
wenn fie ihre eigenen Moden und Manieren ha- 
ben, fe ändern fie in denfelben wollt nicht gern, 
and auch nicht ohne Gefahr für ihren Efprit du 
Corps und Sedengeitt. "Veberhiupt Iinterfchei- 
det fich der religiöfe Parteygeift eben fo durch 
Geberden und Kleidung , wie durchSprache und 
Ausdhtuck. Man vergle’che nur hie und da das 
proteftantifche und katholifche Deutfchland ! 
Hierüber verweifen wir auf den fiebenten von 
den Briefen des Bianconi an den Marchefe Ph. 
Hercolani. „Da lich, * heifst es dafelbft, ‚die 

„Katholifchen Höfe für Carl V erklärt hatten, fo 

„ahmten fie feine fpanifche Ernfthaftigkeit nach: 

„‚die Proteftanten hingegen bildeten fich mehr 

„nach der freyern Lebensart der Franzofen, und 

„ihres Bundesgenoflen, Franz I.“ — im No- 

vember kömmt eine mit dem eben angeführten 

Auffatze verwandte Betrachtungen über alte und 

moderne Sprachlitte vor. Fernerzwey Briefe von 

Mutter und Tochter über weibliche Hauskleidung 

und häusliches Leben, oder über das Geheim- 

hifs, wie eine Frau von Welt, Anftande und gu- 
tem Tone zugleich eine gute Wirthin und Haus- 
mutter feyn könne. Im December ein Auflatz 

‚über den Luzus in Berlin. Ungeachtet im We- 

fentlichen jede grofse Stadt der andern gleich 

fieht, fo hat doch hinwieder jede in Ablicht auf 

Regierung und Tribunale, in Abficht auf Com- 

imerz- und Militärwefen, in Ablicht auf Unter- 

weifungsanftalten, Polizey, Reichthum u. f. w. 

fo viel eigenthümliches, dafs die Gegeneinan- 

‘derhaltung z. B. der Städte Berlin, Wien, Lon- 

don, Paris nicht anders als fehr lehrreich feyn 


muls, Wie ungemein großsmußs nicht auch Schon 
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. blofs deswegen der Unterfchied zwifchen derLe- 


bensart von Paris und Berlin feyn, weil in letz- 
terer Stadt der Hof felbft auf einen weit befchei- 
denern Ton geftimmt ift, als bey den Grofsen u. 
Reichen in Paris? Unter den Mode - Neuigkei- 
ten in dem zweyten Artikel wird mit vielen. 
Scharflnn bemerkt, was für allgemeinen Einflufs 
der mit England gefchloffene Handelsvertrag auf 
die franzöfifche Modewelt habe. 

Jahrg. 3788. Im Jänner: ı. Fromme Wiin- 
fche zum neuen Jahre, in Hans Sachfens Manier. 
Ein Prolog in Verfen, reich an Laune u. ächtem 
Witz. 2. Moden- Antithetik in Mufik dargeftelle. 
Diefer Auffatz giebt Nachricht von einer Kette 
kleiner zufammenhängender $Sonatinen, welche 


‚ur Abficht haben, verfchiedene' Gefinnungen 


über Mode im komifchen Mudkftil exprefüv. vor- 
zutragen, z. B. die Klagen eines Alten über die 
neuen Moden, und die Lobpreifung diefer Mo- 
den von einem jungen Stutzer. Was der Verf. 
auch immier zu Gunften folcher chayakteriftifchen 
Muükftücke anführt, fo wenig naturlich fcheinen 
uns doch folche, infonderheit zu lang durchge- 
fchleppte, Schildereyen in Mulik. Ohne Gefang 
find Gie meiftens zu unbeflimmt. Ueberhaupt 
fchweift der Tonkünftller nicht ohne.Gefahr über 
das Gebiet der Empfindungen und Gemäths- 
bewegungen hinaus. 3. Teutfche Titulaturmo- 
den. „Gewils, es wäre eine wichtige Verbeffe- 
„rung, wenn durch eine Verordnung feftgefetzt 
„würde, jeden fo zu nennen, wie er decretirt ift.** 
4. Ueber Sprachfitte in der Anrede,’ oder. über 
das Dutzen und Ihrzen. 5. Epiltel an die Tan- 
ten, um fie gegen die jüngern Nichten gefälliger 
zu machen. 6. Modeneuigkeiten. 7. Nachricht 
von einigen Breslauer Künftlern. . Im Februar. 
ı. Ein fehr intereflantes Tableau von Venedig, 
oder Bemerkungen über den Luxus und die Mo- 
den in Venedig. Die Anhänglichkeit -an alte 
Sitten und Gebräuche ift bey den Venetianern 
nicht mehr fo grols wie ehemals; vom eigentlichen 
Venetianifchen aber ift noch immer genng übrig, 
diefe Stadt von den andern italiänifchen Städten 
zu unterfcheiden. Alle Aufmerkfamkeit verdie- 
nen die Beobachtungen über den Umgang mie 
dem Frauenzimmer, über die Einfchränkung und 
Freyheit derfelben, über die Cicisbeen, über 
die Strafen, welchen die Damen ausgefetzt ind, 
ferner über Theaterfängerinnen und Tänzerin- 
nen, über Hofpitalmädchen, Luftmädchen, Ehe- 
procuratoren. In keiner Stedt werden fo viele 

heimliche Ehen gefchloffen, als in Venedig. Die 
in einer folchen Ehe erzeugten Kinder haben alle 
Rechte der legitimen Kinder. Ein zweyter Auf- 
fatz befchreibt die Vermählungsfeyer des Erz- 
herzogs Franz mit der Prinzeflin Elilabeth von. 
Wirtemberg. Ein fchätzbarer Beytrag zur Cha- 
raßerifüirung. der Wienerfchen Hofgefchmacks, 
Eine Reihe folcher Befchreibungen von einem Jahr... 
zehepd und Jahrhundert zum andern würde Fiir 


JUELIVS 


& Liebhaber der SittengeLchichte äufserft inter- 

Beit.feyn. — Hierauf folgen zwey’ neue engli- 

Me-Tänze, in Noten gefetzt, und alsdann die 
eigkeiten. 


So veränderlich die Göttinn 
WElisde Teyn mag, fo fcheint doch der Raum 
Bisasifonars zu kurz, um jedesmal neue, fon- 
Bi hervorftechende, Abänderungen liefern 
üanen. — Im März wird das Tableau von 
fig fortgeferat. 2. Der Tanzmeilter en 
fe, eine mußikalifche Schnurre. 3. Briefe 
Sher das deutfche Titanlaturwefen. 4. Vorfchlag 
ser Wiedererweckung einer alten Mode, nem- 
IchSer Mode, Kupferftiche auszufchneiden, die 
u dem erfien Viertel diefes Jahrhunderts zu Pa- 
fcht hat. Durch die Wiedereinführung 
Mode würden fich unfere Schönen haupt- 
# auch um den Buchhandel verdient ma- 
„Wie manches prächtig gedruckte Buch, 
< ss weiter nicht den geringften Werth, als fei- 
apeikbönen Küpferchen hat, wäre, wenns auch 
zum Lefen taugte, doch immer roch 
ibar für die Schere! Eine eigne Klaf- 
use Schrififteller wären alsdann die Schriftitel- 
'- er für die Schere. * 5. Modeneuigkeiten. 
e der fonderbarften, dafs felbft das heilig- 
Oberhaupt der Kirche fich dem Zepter der 
Me unterworfen hat. Seine Heiligkeit :ha- 
u die . dreyfache päpflliche Krone zu altmo- 
Bond fchwer-getunden, und laffen fie daher 
Seh arneftem Gefchmacke umarbeiten. — Der 
it fchalkhaft genug hinzuzufetzen: 
leicht und modern genug werden 
izweifle ich nicht; denn man fagt, der 
habe in Wien, Florenz und Nea- 
den .beften Meiftern gelerat.‘““ Im 
Bin fehr. intereflanter und lehrreicher 
tiber Modeglauben. Wie wahr it 
jende Behauptung: „‚Sie alle, meine 
nnd Damen! haben einen gewilfen reli- 
Slauben oder Unglauben. Warum glau- 
efs, und warum jenes nicht? Ehrlich wä- 
die Antwort: Weil es Mode ift. In T.ud- 
Y und XV Zeiten wechfelten in Frank- 
$ Glaubensmoden fchon fehr ab. Bald 
ode, bigott ftreng katholifch, bald Hu- 
bald Janfenift zu feyn, zum Grabe des 
Paris zu wallfahrten. Es war noch 
ode zu volcairiiren. — So wenig es 
a it, dafs der gemeine Bürger, der 
a, ihre Weiber und Töchter lich bey 
tigen Berufsgefchäften nicht um neue 
on. Kleidern und Kopfputz der feinen 
uenmern, fondern bey ihren alten Klei- 
ten bleiben, wenn fie nur nicht zweck- 
.ungefund oder unanftändig find, fo 
rf man es tadeln, wenn diefe geringe- 
> ch nicht in neue theologifche Grübe- 
Streitfragen oder Methoden der An- 
ließen. Sie werden es nicht ungnädig 
rt 


Lefer und Leferinnen, dafs 
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„ich fie in fe fern — blafs in fofern, ihrem an- 
„derweitigen Range über ‘die geringere Volks. 
„Klaffe unbefchadet — mit hieher rechne, und 
„wünfehe, dafs fie es in Abficht der Religien 
„zu ihrem Beften fo lange eben fo machen mö- 
„gen, bis fie etwan Zeit und Luft genug gehabt 
„haben, die ganze theoretifche und praktifche 
„Philofopbie, die Kirchengef[chichte, die gelehr- 
„ten Sprachen und die Altesthümer, die Regeln 
„der Auslegungskunft und noch etwa ein halbes 
„Dutzend anderer Nebenwiffenfchaften vorher zu 
„‚ftudiren.‘* Sehr’wichtig ift folgende Frage: Was 
it nun heut zu Tage in Deutfelland in der Re- 
ligion Mode? In dem proteftantifchen Deutfch- 
lande find jetzt zwey fich entgegenftehende Ar- 
ten von Modeglauben.. Die eine Klaile machen 
die leichtinnigen Anbeter der aufgeklärten Got- 
tesgelehrren und Philofophen aus. Je weniger 
diefe Leichtlinnigen unter[uchen, defto fchneller 
fallen fe von dem einem Extrem auf das andre. 


„Und nun, weil die Menfchen nicht leicht aufder- 


„Mittelftrafse bleiben, war der Weg gebahnt, Alles 


„zu glauben,und eben fo leiehtgläubig ohneGrund, 


„als vorher ungläubig ohne Grund zu feyn. Man 
„glaubte vorher nicht 'an Chrifti Wort und Tha- 
„ten; nunglaubt man anCaglioftro, an Schröpfer, 
„anlMlefmer, anBaron von Landsberg — und Lavg- 
„ter glaubt voran. : Sonft zweifelte man an der 
„Geiftigkeit feiner lebenden Denkkraft: jetzt 
„glaubt man, die Seelen der Verftorbenen und an- 
„‚dere der übri gen Menfchenwelt unbekannte gute 
„und böfe Geilter fehen zu können. So vertäufcht 
„man die Flor-Chemife des Unglanbens mit dem 
„fchweren Pelze des Aberglaubens, in dem man 
„fchwitzt, oder brennende Hitze bekomme.‘ 

Das befte bey der Sache, fägen wir mit dem Ver- 
faffer, ift diefes, dafs es nur Modeglaube ift,.und 
dafs alle Moden bald wieder neuen Platz zu ma« 
chen pflegen. In. einem zweyten Auffatze em- 
pkelt ein praktifcher Arzt einige fehr leichte und 
unverdächtige Mittel zur Erhaltung der Schön- 


4 


heit, Diät, Reinlichkeit, Baden, Wafchen, ge- - 


mäfs'gte Bewegung; und wir möchten noch hin- 
zufetzen, Befreyung von heftigen Leiderfchaf- 
ten. Das Intelligenzblatt, was dem Journal der 
Moden beygefüget wird, ift nicht dur den-Küntt- 


lern, die ihre Waarenartikel bekannt machen, _ 


vortheilhaft, auch nicht blofs dem kaufluftigen 
Liebhaber willkommen, fondern giebt anch oft 
demjenigen Lefer eine angenehme Unterhaltung, 
der mit der Empfindung eines’ Sokrates, wenn 


“ er unter den Krämerbuden herumgieng, es durch- 


liefet: Quam multa funt, quibus non egeo! 
Uebrigens wäre zu wunfchen, dafs künftig 
manche weitfchweifige Tiraden abgekürzt, und 
manche unnütze Wiederholung gefparet würde. 
Wozu kann es dienen, bey jedem neuen Haus- 
gehört, jedesmal 


wieder anzuführen, dafs es kofbar von Mahago.' 


nyholz u. [. w. und wohlfeil von Buchenholze 
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17 
mit Lackfarbe angeftrichen _ 


könne. Der Artikel: Erklärung der Kupferta- 
fein, ift meiltens ganmüberüfig,.gen ehr 
cheils enthält er nich an ‚als als 


oben fchon erklärt ind. Manche Wiederholun- 
gon;in Antikel dep. Mage 
der, monatlichen ätbliefer ung. di J 
welcher die neuen Moden doch nicht parallelen 


Schritt halten, wohl ein eidli e| f 
Wie wäre esindels, wenn ach Rx Man RERHE, { 
serdings keine. Kleidermoden zwey.-.oder mehre- den Elan, digfes Journals zögen. 


“. Fi 


e ; 
= (2 
Ve ee u ZU 25 
® v “ > . a ® . 
} 
EEE, c ne $ 


\ . 
„ ‘ x 


Ngde! albeirbwsen. Wach einer, uns von dem 
Voof; der "öriefe-über: Eulabrien and Sicilien, Hrn. joh. 
Yeinr.'; Bares iu Hamburg‘, in Beziehung .auf die in 
Na.1310,. den. A. [x 2: befindliche Nachricht, von einem 
zy Gisgenti gefundenen arabifchen Livius zugefandten Be- 
sichtigung „ befiüdet fich in dem dafelbfi gefundenen. Ma- 
müreripe weder ein Auszug aus dem Livius ıroch der Livius: 
(albft. : „.EsAR diefes, fchreibt er uns, eine Naclıricht, die, 
der; ‚Pfinz gan ‚korremuzza durch. Briefe und. Gefprüche 
verbr itgk hat, Der Erzbifchof. ia Palermo, der gern 
Neuigkeiten ‚erzühlen, ‘und blolse MERUIAEE su als 
ausgemachte Wahrheit verbreiten mag,  theilte ilim die- 
fös Närchen im mündlichen Gefpräch mit, und der Priaz 
fchiekte fogleich eine Menge Briefe jenfeits der Alpen, 
und machte es bekannt. Mein Correfpgndent in Girgen- 
ti hat das Mfürpt lelbft nicht gelehben, er aber weifs es 
zus erlaulsig von Monfignore li Morarchia, dafs es nichts 
welter als alte Gefetze,, die den Curicatore oder Kornla- 
dungsplatz von Girgenti betreiien, enthalte. — Nähere 
zuverläßige Nachrichten von den Fortfchritten ın der 
Ueberfetzung der in Sicilien gelundenen arabifchen Ma» 
nufcripte, find folgende: Man ift jetzt mit dem Drucke 
vei felııedener aus dem arabilchen Überfetzten Briefe über 
die Ankunfi der erften Emirs im Sicilien befchäftigt. Die. 
Briele vom erften Jahre lind bereits gedruckt, und ent- 
halıen die Gefchichte der eriien Landung der Saracenen 
in Sicilien und ihre eriten KEroherungen‘,dafelbl. Die 
verlchiedenen L.licken, die man hier fand, hat man aus 
einer zu Fetz beündlichen Bücherfammlung ergänzt. 
Der itultenifehe Ueberfetzer heist Zela, Er bat aus. 
diefen Briefen wichtige Nachnichten über den Anfang 
der Rechte der Baronen in Sicılien gezogen; aber weil 
diele den newelten Verfügungen des Neapolitanifchen 
Hofes fehr nächtheilig feyn könnten, To hat man Urfa- 
che zu befurgen, dafs fie nie kekunnt gemacht werden dürf- 
ton, -— nr» V elleicht ilun wir unfern ‚Lefern seinen Dienfly 
wenn wir mit dieler Nachricht des Hn. 2. aus dem Huur 
nal de Paris d. J. fulgenden Auszug‘ eines Briefes vom 
gelachten llerrn Abbe Fıla an Herrn Denicle, Gefchicht® 
Ithreıber des Künigs beider Sicilien und Secretair der' 
Heiculanifchen Akadeiie verbinden: 2 et 
bs a ialich, da% anf der Bißligthek zu Girgenti 
„sine arabifche Leberfetzung des Living von wir ent- 
„deckt worden, Die wenigen Manufcripte diefer Biblio- 
„thek, die ich gefehen habe, beriehen fich Buß auf die, 
„Muhamedanıfche Eeligion und <leren Gottes ienft „nd 
„nie babe ich von einem dort befindlichen. Livins ers 
„wähue, Aber. das ilt wahr, dafs mir einer meine 
„Freunde vor einiger Zeit einen in Weßmaurifchen Chaz: 
„rikteren gelchriebenen Codex zeigte, der 17 Bücher 
„vom Livius, die uns fehlen, vom Go bis'’aum dan 
2 ö ‘ : 
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es ode wenn ja auch diefer Arti- 
kel für denjeigen, der nun einmal Luft hat zu 
willen 


en. gerade in diefem Monat das Ueblich- 
ftaßey, übntbahälich dAyn follte, doch die mög- 


lichfte Kürze dabey beobachtet würde, um den 


‚ Ra 


in die Gefchichte älterer 


RT MER 


Moden zuweilen aus 
s eigentlich die Annalen 
Acen, zum Theil mit iq | 
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Fa ER 
„enthielt. Indeflen ift das letzte nitht voffländig,‘ und 
„auch ıs. den übrigen find Lücken durch die. Würmer 
„entätanden.- Ras 6ofle fingt.bey der E.puche an, da 
„der Conful Aurelius die fardinifchen Rebellen nach _ 
„einem beträchtlichen 1lutbade unterjochte , worauf er 
„nach Corfiea gieng, um die. dafigen Einwolıner wegen 
„der au ihm verübten Beleidigungen zu ftrafen. . Das ste 
„fängt mit der Gründung von Aanse Sextiae vom Pro- 
„conlul L. Sextusan u.f. w. Als mir diefes Manufcript 
„zuerft gezeigt ward, überfetzte ich fogleich ein gutes 
„Stück, aus dem 6sten Buche, um einige Gelehrte zu 
„fragen, ob fie die Wlanier des Livius daran erkennten? 
„Nan zeigte mir diefes Niferpt. zu einer Zeit, da ich 
„fchen mit: meiner jetzigen für die Gefchichte von. Ss 
„cilien wichtigen Arbeit befchäftiget war. Sebald ich 
„indeffen diefe vollendet habe, werde ich mich fugleich 
„an die Herausgabe diefer arabifchen Ueberferzung des 
„Livius machen, der ich eine lateiniiche oder italieni- 
„fche gegenüber fellen werde.“ 


DEE SRH BER ’ 

. Lanuprasten. Eine vortreffliche,, läugft von vie- 
len gewünfchte Unternelmung. kann ich Ihnen anzeigen; 
dis it ein Neuer Atlafs zu der Erdbefchreibung des Hn. 
D. Bufching, entworfen von kin. Sorzmunn, Königl. Geh. 
Kriegsfecretair und Geographen der Königl. Akademie 
der wiflenfchaften zu Berhn, welcher im Vorlage der 
Königl. Pr. Akademifchen Kunft+ und-Buchhandlumg ex- 
fcheinen wird. Er wird aus einigen dıeyGig Karten bc- 
ftehn. Mit lieutfchlaud wird auf .5 bläte,n des Aufarg 
gemacht, wozu auch eine Generalkarte und ein Speciat- 
tabjeaa kommen foll, auf welchem die Eintheilungen der 
einzelnen Linder geliefert werden.” Viele Kurten wer- 
den au 'Rirluigkaie fuwohl, als durch ‚Stich, Papier, 
Druck, Blumifation ‚alle bisherigen Karten , felbit die 

he eluardfche, weit übertreffen. 
‚Heft von 6 Blättern wird mehr nicht als 16 
Gr. prännmerirt. Der Pränumerationstermin if bis zum 
Ende des Docembaers often... Nasblier wird der Preis, 
wie natürlich, erhüker 4. 3. Berlin.den 30 Jun. 178%. 
. \Vir verweifen .unfce Lefer, die licb noch genauer 
von diefer des ausgebreuetiien Beyfalts wilıdigen Unter- 
nehmüng unterrichten wollen‘, auf das Iitelligensblart 
der: Alte: bit. Kebung, we die ausfühzliche Ankänd- 
'abyedenchtimemulen.  -‚Da,kin. Sick, dellan Arbei- 
er ‚der. ‚Engländer ‚nichts 
chyeben,. ‚Kart Au Auflicht des Hra. Geh. Se- 
e. Sbtzmarın' TEIbft Ttechen wird, bracht man ‚keine 
zurdre "Bürgfcheft. weder für'die' Tienunigkeit des Ep 
v: noeh:fir die Bchliabeit des _. oh 
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MEINE 


Dienstags, den ısten Julius 1788. . \ 
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GESCHICHTE. 


Görrincen, bey Vandenhoek: Gefchichte des 
ntkhums Hannover, Jeit den Zeiten der 
mtion bis zu Ende des febenzehnten 

-Sohrkunderbs. Erfter Theil von L. T. Spit- 
- ord. Prof. der W; W. auf der Georg-Au- 


gaft-Univerlität. 1786. 8. ı Bog. Vorrede 


| 905. u. 72 5. Beylagen. — Zweyter Theil. 


7786. %. ı B. Vorr, 378 5. und 132 5. Bey- 


Fa langes und forgfältiges Studium hat uns‘ 


zen den tiefliegenden Schönheiten diefes 
Neilerwerkes. fo innig überzeugt, dafs wir ihm 


bey dem einftiosmigen Beyfalle wahrer Kenner, 


eb der profsen Manier wegen, in der es gear- 


beitet it: kaum den lauten Zuruf der Menge zu 
terigrechen wagen. Diefe Gefchichte iR nem- 
Ech dis Refultat der vertrauteften Bekanntfchaft 
mat &s Quellen, welche fich mit eben fo viel 
Feinkeit als Wahrheir bis in die kleinften Züge 
det Berfellang ergieflet, und dem hiftorifchen 

we jenes wahre natürliche Leben giebt, das 
mil Yulserft felten bey Gefchichtwerken an- 
üs denn aber auch, wo es lich finder, der 


ds Dichtung, den Vorzug giebt, den Wahr- 
ke vor jeder Täufchung immer haben follte, 
md fehken har; weil es Vergleichungsweife un- 
esdlich viel (chwerer ift, mühlam: gefammelte 
Bruchflücke wirklich erfolgter Begebenheiten oh» 
ne Kschtheil hiftorifcher Treue in lebenathmen- 
de n umzufchaffen, als | 
denen Phiantafie mit Kraft und Lebhaftigkeit 
utsußkstten. Es ift uns, wie die Ergieflung der 
geheimen Gedanken und innizften Empfindun- 
t vor einem vertrauten Zirkel, der niit den- 
fchoa zum voraus wohl bekannt ift, vor- 
wkimmen. Indem hier ausgeftellten Gefchicht- 
wke har jedes Beywort, jeder bildliche Aus- 
eek, Adele Anfpielung, jede kärglicher oder rei- 
 dissasürömende En 
Giasd,” € der Ton, mit dem manches Fefapt 


wii, 3 bedestend; und alles ift Refultat aus 
eat Menge kleinerer zerfireuter Züge, weiche 
‘ derBück-des- VE 


AL £: E88. Dritter Band, 


a» Compoßtion über ihre Nebenbuhle- 


önfe feiner 


Empfindung ihren hiftorifchen- 


überfah, und deren er fich mit - 


der glücklichften Kühnheit in der Darftellung be- 


. mächtigen mufste. ' Fir die Lefers, welche fchon 


mit der Gefchichte des Braunfchweigifchen Hau- 
fes und Landes bekannt find, kann alfo (dhwer- 
lich etwas Vortreflicheres gedacht werden, als 
diefes Werk. Sie werden alle Winke des Verk 
verftehen, und nicht exft von jeder Ihnen fchon 
geläufigen Voransfetzung Erklärungen oder Be«’ 
lege fordern. : Ihnen ifts Freude, in diefem To: 
das Bekannte von der rechten, aber ihnen of 
anz neuen, Seite dargeftellt zu finden und aul- 
erdem auf eine Menge neuer hiftorifcher That 
fachen gefühtt zu werden. Für'Lefer aber, wel. 


chen die Welfen fremd, oder doch nicht fehr ge-' 


mau bekannt find, wird, wie der fcharklichtige 
Verf. felblt in der Vorrede des L Th. ahnet, 
manches ‘unverftändlich, manches nicht lebhaft 
und unterhaltend genug [eyn. 
Schon diefe Vorrede kündigt den Meifter an,. 
der alle Schwierigkeiten feines Plans durchdacht‘ 
hat, und doch Kräfte genug in fich fühlt, um fich 
von. der Ausführung nicht abfchrecken zu laffen; ' 
der aber auch beffer als irgend jemand die Stu-' 
fen höherer Vollkommenheit kennt, und einfieht, 
nicht nur was itzt verloren gieng, fondern auch 
warum es verloren gehen mufste. Wie wichtig 


es fey, dafs Rechte und Verfaffungen einzelner ' 


Staaten durch Publicicät gelehrter Forfchungen 


ihre firirte Form bekommen, führt Hr. Spiteler 


kurz und bündig aus, erklärt aber däbev, dafs’ 
ihn nicht eigne Erfahrung bey Sammlung der Nach- 
richten zu diefer Gefchichte von dem Schaden der 
Verheimlichung hiftorifcher Documente belehrt 
habe. Vielmehr preilet er dankbar die grofsmü- 
thige zuvorkommende Weile, mit der ihm Nach. 


richten und Urkundenftücke mitgetheilt worden, ' 


Dennoch gefteht er, bey [einem Plane fo wenig 
vorgefamnielt und vorgearbeitet gefunden zu ha- 
ben, dafs diefer erfte Verfüch weder vollftändi.. 
ger noch reifer habe erfcheinen können. Er 
wollte, ohne die Kritik der Kenner der Landes«° 
gefchichte benutzt zu haben, feinen Nachrich.. 
ten noch nicht die vollendete Form einer durch 
hiftorifche Kunft ansgebildeten Gefchichte ge. 
ben, und fah fehr gut voraus, dafs bey der Kur- 
ze, die er beobachten mufste, die mehr zur An- 
erinnerung für den Sachkundigen, als zur Beleh- 


129, 


zung 


fd 


tor der Hemd'mülns zufpeoy 


/ 


EL 


könntez ein Theftidestehftäfteleeifehen Nühms 
ferti werden! Daß. 
Werk Telbii: veekt, ubeh deh in der Vörrede ar 
gegebnen' triftigen “Gründen, aus einer Einlei- 
tung, odas allgemeinen Veberfrcht der Hiuptvef- 
‘änderungen feit!1233..bis wer. Nefonnseion und. 
‚aus der Gefchitkte felblt, "welche wiedärihre. gröf- 
-£een Abfchnitve tat: - D&ron-flllen’ewiep.deh Neft 
Geh Grin Bandes und emhakeli’ F° die Gefkhich- 
‚be: des Firftenthums Caleriberp, 'fö lang es für 
‚Ach böftnd , unter der fiegierung Herz, Erichs I 
"und Hert. Erich‘. 2) Die Gefchichte des Für- 
äinthums Calenberg in der Vereinigung mit Wol-. 
bitte} unter der Regierung Herz. Julins, Herz. . 
:Beinr. Juliüs , Herz: Friedr. Ulrichs, Den zweg- 
"ten Band Rälle'die Gefchichte des Fürftenehums 
"Häanover. unten: der Regierung ‚des Eüneburgi- 
£chemHäufeb bis 1658. Die kleinern Abfchnitte 
"Mind, "wie billig, nach den einzelnen Regierungen. 
 seniacht worden. Bey der Ausarbeitung hatte 
‘der.Hr. Verf. nicht nur: alle bekannten gedruck- 
k gen Quellen Feiner Gefehichte vor ich und wuls-. 
-7& manche fonfl ganz vernachläfsigte" oder: nicht 
-Akhtig gebrauchte zweckmäfsig wu nütreh, fon- 
"dern’ war auch zum Gebrauch fehr vieler unige- 
druckter gelangt, welche, jedoch nur zum Theil, 
-in.den Beylagen enthaken. ind, :worüber .er in 
der Vorrede zum zweyten Theile Rechenfchaft 


ablicpt. N ‘ “ . , u no“ .. j 
‚in dere gemeinen Ueberficht, (welche eine 
‘Menge von Bemerkungen .enthält, die det Ge- 


fehichte des Mittelalters überhanpt eine ganz neue. 


Anlichtverfchaffen, nimmt der Hr. Vf. fogleichden- 
dürch die allgemeine und befondere deutfche.Ge- 
'fchichte fo bewährten Grundfatz an, "dafs. die Ver- 
fafung gewöhnlich der. eignen freyen Entwicke- 
Iung überlaffen gebl:icben fey,. berührt nur 
mit wenigen Worten die Chaucen: und Sachfen. 
“und findet die-erfte allgemein .groise. Verände- 
rung'diefer Gegenden ın der Einführung der 
chriftlichen Religion. Zwar ging es damit Jang- 
fm, und noch langfamer zeigten. ch die Wir- 


Anger derfelben nach einander; biszu Ende des. 


Iten Jahrhunderts waren höchftens drey: Klöfter 
awifchen der Leine und Weller; allein. in. Ver- 


bindung mit der Negierungsart der ‚Sächfifchen . 
Könige und Kaifer, (den Reifen und Wallfahr- , 


-ten), den einzeluen Coloniften aus andern deut- 
fchen Provinzen, der Einwirkung der .Pfalzen 
und Kaftellerahm.es zu, jedoch nur inden erften: 
“Anfängen der .Landescnltur. Erf im .XIl- Jahr- 
hundert wurde diefe merklicher. Aber ım gen- 
zen Lande.war noch keine einzige Stadt. „Diels 
giebt Gelegenheit zu .einem kleinen, aber. ;fehr 
zweckmätsigen, . Exturfus: über. den : Urfprung 
deutfcher Städte, ‚befonders über die bekannte , 
Stelle des Wirechinds von Korvey.- Rec. iftläng- . 
ftens der Meyndüg gewefen, dafs Heinrichs:T. 


Anftalten. zunächft: ntır : auf, feine: alıräserlicken 3392 denmwichtigflen 
i wh . 
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Iunbisndbrn:teigestbißiblichen ‚Landes ie Sachfen 
and» Thüringeh gegangen find. und’ ich 'blofg anf 


die damaligen. fo.ändiviguellen: Zeitumflände be- 


zogen haben... En:fehr wbrigens voll gsofstr :Es- 
:wartung den Anfichlüflen- entgegen „: weiche des 
‚Hn. Ver£. Vorlefungenin der Götting. ‚Socist. 
‚(wovröndieerkefchon gehalten if) indlieferwiod- 
tigen Materie geben werden; and wiünfehtänr nesh 
Büuckdcht audden Umfländ genommeri, dafs dosh 
“anch-iis dtelien - zu gleicher Zeit die Einfslld der 
neue Urlache gewelen. ind, die Sräde 
‚zu:bemaufer und zu beicfligen. , Die Regierim- 
gen Heinrichs des. Grofsmüthigen .(odar .kef- 
reigen, und Fleinrichs des Löwen [chienen die- 
fe Keime zur. fchnellern Entwicklung briogen 
zu miüllen, ‚als des letztern Unglück ıno alle 
fchönen. Plane zertrümmerte und der ‚Lage.der 
‚Sache eine ganı neue Wendung gab,. indlenr der 
langwierige Krieg bis. 1235 den. Städten (diefer 
Gegenden). ihe Dafeyn gab,..wie ihr Entftehen 
hier einzeln nachgewiefen wird. So, wenig wir 
uns zu behaupten getrauen, dafs der Kaifer: über 
Heinrichs des Löwen Eroberungen über der Elbe 
eiirenzlieh nichts zu fprechen,gehabt hätte, wel- 
‚ehes- der Ha. Viesf...B... 30. fagt;' fe felis wir im 
Gegensheil die Entwickelung der ftädtifchen Ver- 
fallung nach des: Verf. Angaben wahr. finden, da 
viele hier gebrauchte Befchreibungen urkundlich, 
wenigftens von andern Gegenden, find: fo wünfch- | 
ten wir doch, dafs.er nicht alles auf die damali- 
gen (etwas. übertrieben f[chlecht vörgeftellten) 
Leit- und Ortsumftände, fondern auch auf 
Nachahmung der .anderwärts fchon vorhandenen 
Städteverfallung gerechnet haben siröchte. . Seibft 
die mufterhafte Auseinanderletzung der nfen- 
weile, erfolgten. Ausbildung des. Bürgexllandes 
wurde dadurch noch einlauchtender geworden 
foyn.. Denz das wenigfiens: wird! er uns sügefte- 
‚ben,. dafs es anderwärtsiwefantkch eben fo ge- 
gangen fey, wie er.denn felbft Jehrt,.dafi eine 


„Städt in diefen Landen-fich nach. der andern ge- 


bildet. habe! ‚Auch ‚darübersfuchten: wir hier wn- 
Sonit Bemerkungen, was in-alen. waudi/chen von 
Deutfchen mittel e.oder unmittelbar cnltivisten 
: Landen: elogetio.cheitatte: genannt wird und zuf 
„den;Urfseung:det. GAfchheruter.ete. fo viel; Licht 
- wirft, - Sollee esihierindens.gegaugen:feyn?:Das, 

was Mn. Sps- enter anndem. such von den gemeinen 
Fraueisthaufern : (Bordellen:) in den Städten an- 
führt, At.fekon Niederländifch. Scehan im XI 
Saac. hatte.Listtirh fein krauenhaus:unzer geißli- 
ber Aufüche. Die Ahhandlung von .denofekm- 
: gerichten..5. 6shpte. ift vortrefllichs: (onswie das 
:übaiga,.. was ba den. Zunften, vom, Gewerbe, 
. vom Einduls der Städee auf Sitten und: Sittlich- 
„keit... vom Einflufs .det..Hanfa;. der grofsen Pat 


- Gand früherer Hungerszeisen), des Altlüneburgi- 
fohea Erb reites voR.33697mT888, von.deus 
Lüneburgifchen; Zate,, oder. Sabebriufe, vom Jahr 

i älseen Urkwade firidie Lan- 


desver- 


u 


‚derweil und, ind den: Maitäragelm :die: hidranf 
Segröhlletei Vesfafnitg teils, rn Mchenng?'cheile 
ya Sndern ‚: erzähle wind: Vionchier geht: der VE 
WirBenugauing san nchör mein ‚hier bloß 
"agieuteten, nheöiton,. zur Anfhebwg 
" über; welche‘ ei nicht: für. eible 
sides Ktewzzügt, fondern ke:dim Einfink 
sufehreibe:: "Und daran Führt. Sp. 
Heinrichs des Eöwehrir, Die Zeiten.där 
2, ang läfst Ilm ariteinein Blicir die 
ewie Voabildung des Landes und feiner Bewoh- 
-ser- überfehauen. Der Uebergang vom Aeltem- 
takkn Neuern ift' hier. su grolsem Vergnügen: des’ 
efers auf die anfthaulichffe Weife in allen ein- 
‚seimen Fächern dargeftelt. Von der ‘Mitte des 
:38V een Jahrhundertes her datirt der Hin: Vf; den 
+Amwschs der bis dahin gefchwächten: lamtesherr- 
rächen. Mache und leiterire mreiftens vom Gebrauch 
«des Römlichen Rechter uad-der Befetzung. der 
erichce mit Boßtoren der Rechte her. ' Einige 
Bemerkungen über die langlame Verbreitung der 
Zolges auswärtiger Revolutionen auf diefe Pro- 
Waz machen den Befchtufs dieler Veberlicht. 
«In der Gefchichte Zrichs F. wacht die Er- 
Milong der Theilung der Welfifchen Lande, feit 
zeig, in fo weit fie hieher gehört, den Anfang. 
Bk der Theilung 1495 und dem Abtreten der 
eng Herzog Wilhelms zu Br. 1498 eritftun- 
den die Färftenchümer Wolfenbüttel und’ Calen- 
Berg, welches letztere dem H. Erich 1 zu Theil 
werd, und hier. S, 155 aus ungedrucksen Urkun- 
sa feinem Umfang nach beftimmt wird. * Es 
"gegen aber eigentlich noch das Land zwifchen: 
Beier und Leine, und das Fürftenthum Göttin- 
&u belondre Länder mit eigner Verfaffung, de- 
Mudsmaliger Zufland hier wieder be£fchrieben ift. 
“Weerdsleibft kommt der Verf. auf einen Punke, 


a 


torialftsatsrechts, welcher bis jetzt noeh 


Dewlionterweife im Dunkel liege; - nemlieh 
Befachifs des Landeskerrn, in gewijfen: Füllen 
mw liche 'Stenern oder Hilfen. von feinen 
Ueterrbanen zufordern, unddie Beflimmung die- 

. Ir Fälle, welche fonft aueh wohl Ciafus refervati 
_essoıt werden, .Hr. Sp hat die:Sacht oft er- 
«linen. müilfen,. (9..256. 297.340.) hier aber 

aut auf: die Gelchichte de} Fitiyleinfeuer ich 

eügshffen. ' (Rer.. wurde bey. Benrbeitung einer 

De Pekmorkr fchon vor mehreren Jahren 
aufmerkfamund hat nicht nur: in Deutfch- 

Ind; fondern auch'in den Nederkanden,  Enf- 


Susr.eic, gleiche Grandfätze von Akters her an- 


gie. In Dentfchluhd rechnere man Erän- 
rim weiters’ Werflande, Ransion des 
Biken und folche Nothfätle weiprünglich dein; 
Was neweru Zeiten Ti errt,. und andere 
he - Reichshülfen und ‚Retchs en dasu 


kat wurden, . Von England: bezeupt' ds die 
Tharte wi13.) ‚Biemit witd'die übrige 
\der Zuhdesftenern „ flündifchen Aech- 


ade eliandervmmd gegen 
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dem ‚Layderheren in. einer 'geriauen und. zweck- 
müfzig kureag. Erzählusg: üpft.:; Eben. das 
gefchieht,.4wor eh. aötfie: undi; if, in 
ses. eichichte.der felgenden. Begierımgen, wel» 
‚ches wir.ein ir allemal-erinerm wellen..- 3.269. 
Sangt Erichs. I Gefchichte an- und: reicht bis. 5. 
237, woraus: die, Lefer- fehon, auf: Volltändigkeit 
Fchliefsen ‚können. . Des KtiraopsCharskters fei- 
ing’ Händel, mit ‚den. Stäntlen: ber ‚Stenem ung 
‚Schelden sides: Vf, Berneskiangen ühre das Schu 
‚denwelew der. deutfchen Fürften-Jener Zeiten, 
"die" Hildesheimifche. Fehde ‚und ikre Felgen, 


„welche hier im Zufammen "DEE 31643 ent» 
wickelt find,: die Erhebung. der .Landfände gu 
 Iandessepräfentanten, die Kinwiskung. der Re- 


formation und der Art, ‚wie. the hier bagnan, 
ihren. £rlihern- -Schickfälen,: welches: Stuck wir 
‚gang abichreiben möchteny: machen den..Iahalt 
«ieigs: Ab£chnittes ‚aup, in dem jeden:Kenner ir- 
gend einer protefläntifchen Lendesgefchichte. mit 
innigem Vergnügen anf Gelegenkeit zw den auflal- 
lenditen Parallelen ftofsen wird,... Die- Gefehishte 
-hrichs HI. geht.bis S. 284. -: Seine Erziehung nınd 


‚Mindesjälrigkeit, die Einführung der. Reforme- 
tion. durch feine vortreflliche Mutter, ‚Verbeffe- 
rung der. Regierungsonftalten und des.Zullandes 


der Landleute, der. Umfchlag der Angelegenhei- 
ten, als Erich IE. grofsjährig wurde, die üblen 
‘Folgen feiner langen, Entfernung vom Lande, 
auch in Rücklicht erledigter Lehen, feine üble, 
Wirchfchaft, das Aufkommen der -Kammerräthe, 
und. welches nicht als .Ausfchweifung .angefehen 
werden kann, eine vergleichende Schildeeung. 
des beffarn Zuftandes der Wolfenbüttelfchen Lan- 
de- während diefes Zeitraums -unter der ‚Regie 
‚rang’des vortrefllichen H. Julius, find-die Haupt- 
fachen. Freylich aber fammlete auch Julius, 
ohne Geld zır fchonen, wenn es: nützlich war, 
- 700,000 Rthir. und Erich IE. hinterließ an 2 Nil, 


.Konen Reklr. Schulden! Bilig.wird S.:29r auch 


der Erfindimg des Broghahns gedacht. — . Die Ge- 
fchichte des vortreflichen H. Julius, wie fe - 
fich hier findet, ilt um .defto fchätzbarer,, da Ca- 

lenbergs Gefchichte unter ihm bisher meift ver- 

;nachlälige-war. Sinmtliche ‚Kammereinkünfte 
vo. etwa: 90,000: Thaler — reichfen -nicht einayal 

"zu den. Zinfen -der- Schulden, :und 94900 Thir. 
Steuern zu.den Begierungskoften eben’ fo wenig. 

Dazu kamen: die Colliionen der Landesireyhei 

‘ten und fürftlichen Rechte, die. wichtigen Ver- 
beflerungen der Jultizverfafung.: des Kirchenwe- 
.teris ,.der Polizey.. Und dennoch brachte Julius 
alles in die herrlichfte Ordming, fo weit'es feine 

"kurze Regierung geftzttete. - Mitten unter den 
rohen Getühlen, die diefe Gefchichte dem. Lefer 
‘erweckt, (chlägt .ihn .das trahrige Gemälde der 
Hexenprocefle nieder, «wozu. ausgeärteter Reli- 
gionseifer, und Mängel philofophifcher Aufklä- 

rung damals. verleitete. - Die: Menfchheit erbebe, 

"Wenn unn hieriiefet, dafs von 1590- 1600 oftauf 
3 einen 


27 5 un 's 
einen Tag 10 - 13 Unglücklicheals 


aa Geteine D felbit für den Fürften. vor 
an and . der Ort vor e nholze.“ theilha & Die Schilderung ns Abän- 
+n Wolfenbüttel-von p re ale zufanımengedrängt, aber 
war, wie ein Kleiner fa uf. Ci a m Genorden. Gleichen. 
Heinrich Zulius u ni fehr an Um- Werch hat die Hgzogs gg Se eher ung 

RR die Re 3: eflich di 
a erp off 2x nar. de Exthickef 

Ca n: 7 ab en A lung der ndes re en Collegien, Een Satlte- 


ner Befugnffe erfüllt, FR Mn und hen. aBRäel iu Kriegswelfens, u 
mit der Ge£chichte des ha a 2.120 CN re Soldaten, des Herzo 


niger gelonnen, die Zeiterfolge abzuwartenund. grofsen ey auf Kaif. Rudolph und de 5 
lebte im-Zeitseum-des-angeheuren Luxus; wo—eimftweilige-gute Eolgen- auszeichnen: - Hr. Sp. 
no. Kraufen , Pluderhofen, unmäfsige Ge- .vergleicht den Herzog ınit Maximilian von Bai- 
Inga. ehase Nlehlers A ‚Neiet wadiBrand», ern. Heinrich Plus "hinterlies. etwa 1400,000 
we: ande Sm Ku x wadıhohe nn Schulden. - | 
ig Aothgi WER: Kemsinerwisdenis han 
Ru ee ee ges ur N (Ren Bricht im tdi Sue 
sBuntzluA sıpnp EA CORE NACHRLCHTEN..- 4:02 
aufhee KöR. Si ae jfren, 4 BR ee | famkeit auf ketene ie reg ‚Audi pie 
ze rshnal 13 Bro Diisrferkt a Beer] beweifen i Cor. . 21.. Mala | 
ern WR a erg en Ba e' yepriefere Weisheit der Men chen, 
RL Ba 5 Beni ya üie örktäet, usdTeeremlın den Grund ‘ 
a Eu ER. n Ba Siakiri 3do Ve nfiaktungen nie a riet Gus. 
feinen ehe, Veranftaktungen pükannten: -fp 
I ie En el = Han dei A Einfalp. de Unterricht diejenigen . 
ine nen & > läcken, che itin annehnteh. Aus ‚diene Yio=" 
7. Netesktaung, kein meh, da ) ee tiHr. Gi. a ‚periodus 2) vis 
en en Nie tel, „deun tet id Minfchon vor grofser Weisheirulchts‘: 
Tehmeichein, dt N N 


gäßlichee | in feiner Lehre finden wollte , fo; to .doih 
2) Be Mn p, LH Gokt felbfl durch diefen: ipianen 1 eörricht. die] On 
Ruh: dubey! die! Vorlefun- - ikfi annektien, beglücken, ng geraden den Worten: 
Te = gm Aeer bendtzt babe: - Und: hier hätte, &x 60P Bine — eng! uw ks jr; er, Yet W be; kr ee 
” fee a 


ebltauch ‚nach, Hr. D. Zeinhardt in. Witten- 
RoNRBER: wıdera er aus dellen dogmaniche en“ Arch, dafs Kapı' T# berfetzt der 


I 4 ’ ! “ 

VorliRungeh'tdeh guhzdn, == vielleicht aber nicht ganz - ee befehen ri pa: 
ziehe Wwäcigeichriebstien, Beweis für die lutlierifche leys * mel die,durch dies-genze: Kapisek. ufotide.Iderureihe . 
nung akt Lore For 27 es’ yad pr un (os * des, Apattels unterbrochen, „worded. 1,2 Yarı Ar 25. nd. 

li ndmabhheyjt- Cor, X], 343 undieben diefes , | 
wirken TI Aheglögen Meynpig von der Beich aflen ei 9 Mares ATL,TO AWOV ER. De en 7 aigre ‚Uv- 
ddr vun Tödten auferweckten Leiber in feinen libri-* iF% „etfo aberf etz hat, ‚ 
gend! kan) hrachtaßen ÄAnmerkengen bey H Obr.’XY,? r ei nee erkan u En Meeehe yal-.. 
29a bemutztö hut, Die Veberfetzung eirkehnt ‚helin ie 3. fe a e u 
vop: Lushess Sprache fehr wenig; anfserrdäfs tie (hier) dik VW. ‘ar kürhaficen Wrter : ö K ddoryse' eh; an 
‚ und-da, feliickhchare und verftündlichere ‚Ausdrücke ge- ı GE ERBE Dean Gott wahl 


u e Ei Rue 
tet: it, äber Ehe überall niedrige PWihreiti AR als.dik: von "Dlenfehen: :pepiiefend"l. Iefigt ev. Klum 
teri\ Ioder Tprachwrdrige und harte orfverbindungen : 
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bide 0.DPe, Iva ar zus 
get Kl stsob Modi) erammele auch ci ‚Lıf sden| Nofo chernme) 2 ll 9 © 57777 
gumrov.. ds ig1öset: | IgugmSıngän nicht Gbwrhnael worden nis be Wa 
Fyhenen Mind anne Banlüinsz id Be A AuT le na. Reha WörkkrirgAt) 
EikpgpxairınniCad Ti, 29 13, Aalhs Hi miese Ai Ad dvvrBbIunÄhWändig wide“ Bekemslendenn se 
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a Nieder den ‚Mofas perpilichess Fepi 
nich Ru Au snchrwV on vide ee Cap, Vie 3 
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Furore 


er der in werigen Stück übgebrechnen Recknftn. 


U*: "hiedriih Utyich flieg alles‘ Unheil in 
DäufSland u. in (einen Landen auf das böch- 
fle. Neu und wahrift die Bemerkung, dals-denglei- 
chen Raftrey im Sireen, wieihier getchildert ift, ' 
far durch Tandpieget‘ Krieg; Be ehemithr 
werdet kornte sınd Teibft niit den Krig;- und 
den Vrrfug der Kipper amd "Wipper erzeugt: hat; 
chwoßf aber wünfchten wir ddeh, 'deis H. Sp. 
das übrige Euröpa'möchte Rückkehr genom- 
ıhen haben, wo zum Theil &üher alsin Deutfe“ 
hand,’ eine gleiche Reihe von Ereigniffen auf 
einander folgt, und dasalles fcheint uns zunächlt 
Folge der Amerikanifchen Reichthümer, welche 
derch den N. L. Krieg ecc; verbreitet warden, zw 
Wrcätnden NA des fchwachen Fürften u. der 
den Höflinge, der'erdärinlichen Regie 
er: 
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fefirten,, die Fodrungen des Grafen Til ‚und. 

die Wienerifchen Mifskandlungen des 

and feiner Lande find die wichtigiten Gege 

de in diefor Regierungsgefchichte.. - Als der Her- 
2og fach, -Lollen 20-MiR. „Th,. Schulden Toekati«. 
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brachten, vom grofsen  Braridenb, Chui 
aber. behaupteten, bewafneten Rewträtiie;' 
aber die Gefchichte - des berühmt! 
H. Georgs — find alte lchsreich -wad- 

en, und geben viele neue Aufichle, 

tar Lndwi & Gefchichte contraßirt.d 

ben fehr,, Inner [chrecklicher würdeh .die en 
kungen. des Krieges und beförderten nebft andard. 
Yrfachen den übereilten (chifdlichen Frieden ru 
dei Heiler; ‚den Vergleith über Hildesheti, ‚wö : 
durch der ‘Br. Theil des Stjftg verloren, jene! 
and über.die Schaumburgifchen ‚Aemtery 
bezg und Liineburg. wurden. getrennt, mad InQs; Ist 
nabrück unterhandäit.. Der“ unferblich im, aa: 
ganze Dentfchland verdiente Zainpädlus erhält, 
hier ein feiner würdiges Denkmahl 
'„Mit der Regierung H. :Geor 
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de’ Sietenund Derikart) Solaten im Frangoten) 


4 Fifans = und ) Mihtär Weile erhielten‘ mehr;? 
andre Fandesankihen weniger re TH 
tioren 


DD. wer Redhres 1 dies PHeolofin”ete.v 


Vor eÄnfehen?"Cate erferk ‚Ken? in" der 


Köpfötier Mir 'Schärfrichterhünd Schweiffchneis. 
. dermehrgeine Klafe_ 1674) den gtößen Ludolf .. 


Hufo  eitfzip"Ausgenönmen; das ganze’ Regie. 
ungstyKem:fehien lich zu verändern, wie der’ 
AHöitöhy’ doch käm auch der befländige Ausfchuls 
der Seinde zü'Stande. | N 
HR "Yohtitin Friedrichs Gefchichte wird erft nur: 
dus-Nötkigft®'von 'dein Streite über die'Option 
zWwitchen"Zale and Calenberg beysebrächt., Das 
ei ichzeitige "Friherariun polllickm etc. Cöfmop, 
Ta ht BoeHwolll H. Sp. überfehen, als er däs 
P&ffotle divTer Negierung befchrieb. "JoH. Fried, 


War Katkolfeh nd mie den gröfsten Ideen voh 


sent Tandeshökeit' erfille "1eh Bin Köitler in" 
nFeiten Bhrflß, Sie er) ärperte'fich, "nicht Hein- 
rich Hes Löwen Gewältzu Haben, der er dein 
Schäflich dichte, "WarPreund LidWigs XIV. dich: 
te’fchön’ eine neunke Kur) und'hielt 14000 Mann 
uf den 'Beitith, V’Die Folgen’ feiner‘ Regierung 
fra hicht Vergefen;,lätıch nicht in Beziehung 
auf ie fitürisn. Ein Glück warsaber', dafs 
Evanpehfehe Feligioh und Landesverfaflung lich 
erhiöldeni‘' a A | 
MA EHR Anpufs Gefchichte‘mächt den Be- 
fchkäfs. Schön finä,die Betrachttiingen über die' 
Vermählüng "diefes Fürlten mit der armen Pfal- 


. Afeher Sophia, und über ihr@'beiderfeitigen da- 


malipen’(1658) Verhältniffe und deren Einflufs 
atufihfe Charaktere. Seme erlte Repgentenforge 


müufste leyn, eine beffere Hausverfäffung einzu- 
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führen: “ein ausnehmend fchweres Werk, wo. 
Fändesreligion dte. in gröfste Gefähr kalten.’ Un- 
theilbarkeit und »Erfistburtsrecht wurden doch. 
eihpeführt; der'Anfall des Zellifchen wurde ge- 
fithert, Lauenburg in Befitz genommen, unddie'' 
Ausficht auf Englahd "geöfnet;' “die innre. Regie- 


rüng gleng treflich‘fört ünter der’ Geituhg des‘ 


gar Raths- Ösllegiums, mittelft der andern 


‘u 
‚andesänftalten ," und endlich wurde’ der: Zicenf d ih 
eingeführt und der Steuerfafs geändert,‘ "Ein Li-' 
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chaftere' zu "Berlin: ’Erfes Wis - fünften 


e 
Königs’ 
nein‘ s 
des KöuigN Staatsninifters‘!Hn:’ Baron: v. Weiler 
verehret, trhälr'diefe: Akademie‘ 'ehr“gatix netles‘ 
Löben and Beginnt eine Laufbahn; auf dendiek- 
erfien’Schritte Ichon den glücklichften Förtgang 
verfprechen, Der König: hat. aufser.ahdern be-" 
trächtlichen Wohlthätender Akademie einenFond: 
angewiefen „''von" welchent 'jährtich anfehnlieike: - 
Preife ‚für Mahler, Bildfjauer und Kujferltecher 
ausgetheilt werden Teilen. "Auch habendser Ala- 
jeftät" mehrere "berühmte Künfler aufserordene-- 
lich "belohnet.. So hat'z. B: ‚der verdienftwoile- | 
Hr. Re&ar: Berger bey Gelegenheit feinesnehsn.. 
tröfichen Kupferftichs; Servus: Zullins, eineyättes- 
liche -Penliön. von $oo- "Thaler erhaken:-' "Dem! 
Mähler, Hrn. Chnnimgheimi; und dem Hrn? Redar’ 
und Hofmahler Diifchhat’ der KötigemGefchenke, 
erfidrem von 600! Ietztethi von 305 Fichlen?, wedi: 
macht. '° Die’ Künftlerpreife für die Stücke? ’wel 
che ätif’die hın Sept. 1789 bevorftehende Ausfi&n 
lung zut'Cöndürrenz Be follen „ind sInets 
nentimit vieler: Präcihoniabgefäfstem Programm 
vön dern :Chrätor der Akademie, Hn..v. Heinltz; 
anpekündigt worden.’ "Zur Belebung der: TÄ= 
igkejt diefer Akadchiie und’öu gröfsret‘ Verbres- 
pihtes Rlhtns ‚7 id’ um den Whrkuigskreis:. | 
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ihres Beyfpiels immer” mehr zii erweitern‘, Kamk: 


centjubiläüm je Miet rein, “ingt der H. 'V;;”' eine’ Nfönatsfehrikt, Wie die Hier angefanghe; an 
7 


und beweift'es #ügenflheinlich ; - | 


Korifch tind:i 


ftleitig Tehr‘ viel beytragen.. ‘Sie wird Vor An. 


ftailtilch) "auch aüs der Vergleichung' mit'andern'“ Preiiger Riem; ‘Sc: erär der Akademie ,herallsi! 


Ländern, Die Gefchichte der neunten Kuriffnach” 
‘alten ihren feinen Gängen enthüllt und wie das, 


was anfänglich politifche Träumerey fchien, den- 
nach Tas W r I: 
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erk gerichtet würde, gründlich ent.” 


geheben. "Wir haben bereits’ die erfteni 1% sw 
cke vor uns Wie hch' Edwöhl durch ihren TWerke"" 
mäfsigen Inhalt, als durch die ausnehmende T- 


"Tögraphilche Schönheit empfehlen, "Aueh nat 


wickelt worden. — Jeder Patriot „,- ‚von, deflen, ‚„bergits 9 viel. ee bey dem Publi- 
[ser 11 dv 


Leben und Thaten zum Behuf der grofsen Ge-" 


cum erweckt, dafs vön dem erften Stücke fchon 


fchiehte'mehn beksäntwar .ı als was.ein Leichen« ;ı eine ziveyte ‚Auflage. hat. gemacht... werden «müf- 
ftein usfelticm'Klechhöfelder Brüdergemeine Inge; fen: Ein'welicher-Beyinng sur Mllakonie in der ' 
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Fe ee idunßh gRETFIRt Säcke: Ansh, 
chain ee ee 
Baia die Zeiehnangan. gelisfert, bahn, „Finn 
dei men ANNE 


eb nnd -Anpiescher, 
Weedıs® Von: Jin: Ergsb Ändert. babe Imnerlien, 
Stücke eine kurze Rede bey feingp,, R98 fh 
&e Akademie über die Frage: Wann die rechte 
Zeit [a, da man der Verfeinerung der Künfle in 


eier vs ya air mie 
zu Hulfe kommen mitffe : e ward noch kurz vor 
dem T 


vorigen Königs, gehalten, , ‚In <i- 
fagtiHr.. Engel von ihm, ‚wo fonft 

iebe desSchönen. mie Empfindung und Phan- 

kalter und-die Befchäftigungmir dem Ernft- 
halten, blos irakchen ‚der seole die Hebfte wird; 
inidielem Alter, wirft;der gekröyte Greis noch 
Anamder, buldzeichitemBlicke.-auf die zwar, nie 
vondhm, vernachläfsigten, immer geliebten, be- 
lön, aber noch..nie fo fehr ermunterten, Kün- 
fe. Uazufrieden blofs;die alten Vorrechte feiner 
mie wieder, geltend. zu machen „ verleilit 
eues „.. öfner:ibr. reizende Ausüchten zu 
Imker grülsern, Belohnungen für. die ‚Zukunft, 
} unter, een auiten und verdientelten Vers, 
| u ‚Maun ‚zum ‚Befchützer,, 


glich durcki feine erlien Schritte zeigt , wie 
fehger dan-Geift des Kinßklers und die wirkfam-, 
Buutel feine ‚Kräfte ins Spiel zu fetzen kön. 
Doreh, ihr, geniefst das gebildete, durch ihn 
mie Nas keimende,Talent die erite und hoch- 
ngdes;Küpftlers> Ehre! — Dun gröls- 
eeurbbelien.i Theildiefes Lobfpruchs,.den Frie-. 
difbiicher mehr .vergjenen konnte, ‚erwirbtlich, 
ieh Nachfolger af dem Throne, —. Hr.Un; ; 
aöet-in.eimer Abhandlung, dafs es zur beis, 
T Aufnahme . der Buchdruckerey in preufsi-. 
Sstaacem Lehr vortheilhaft feyn werde, fie, 
Ms mic:dem Buchhandel zu verbinden... Der; 
Eiao: verdient ;unlers Erachtens allerdings,, 
Ser erwogen-zu- werden, 
Vonsch etwas beflinmiter faffen. Aus einigten. 
Sales, wo.er. fich auf alte Buchdrucker beruft, . 
Ilieman fchliefsen,. als ob er vorausfetze, dafs | 
mersslsifchen. Landenein Buchdrucker rar nicht . 


dag habez;;mit Büchern zu: handeln; diilun., 
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auch. Er, WÄTH le num aus- einer li 
lichkeiten enuftehen. würden, ift-ein&,anders ‚Erag, 
Birch ‚Nettoz Kris ar änfsert: (im 25- Stücke) 
ar HMRLALERR UDerndie ‚NMittel,.eing. Akader 
mie der, Kunfte,in Abang auf, Fabriken ynd Ges 
werke; gemeinnütziges zjtmachensı „Ar Kleprosh 
befchreibt feine: neue, Erfindung in Glas-uadP 


zellan zu,ätzen, ‚verwictell in Kran 


Hr, Heltor und Gallerieinfpe&oz -Puhlmann li 


(ini Sten Stuck) den. Anfang £iner Ablapdlüng - 


über Zeichnung und:Cyompotwion, ‚Hrs Bergrachy 
Mölter erzählt die bisher gen, ‚bertichritie> der, 
Akademig,;.an denen jeder ‚Erenng ‚deriBankhmit 
Vergmigen Theil nehmen mußs., „Im yieremstüs 
cke,Kammen von.Hn. ‚Mes, dem, jüngern- Gpdanr 
ken über eine at efrichtende ‚Zeichenfahue- fü 
Händwerker, von Han. Aieätgr Eifcher in ;Halberz 
ftadt ein; Auflatz über; Kirchenbaukunfs, .von.Haa 
Prof, Brunn eine; Lebensbefchreibung ‚von! Ray 
phae/ yon ‚Im fünften von Hn. geheimen Finanza 
rath Gerhardt ein Auflatz ‚über feine, fahx ‚inter 
rellanten. Verfuche, die Kunft, ger, Alten „wieder, 
herzultellen „ womithe zwey, Artenevon Glasaun® 
Behuf der erhabnen Arbeit zufanımenfetzten, Dor 
erfte Gedanke dazu entftand, bey ihm:.durch,deg: 
Nitter Hamilctons Hemerkung, ‚dafs,die berühmte 
Vafe ehemals in der Barberinilchem Sammimg 
in Kom, itzt im britöfchen Myfeum, welche ‚dem 
Philipp von Macedonien und die Olympjas! yore 
fteht, Cin dem Augenblick, da.jemer in die, Wm- 
arınungen fSciner Gemalin eilet, , yad-von ;einen 
aus ihrem.Schoofs heraus fahrenden. Schlangg 
erfchreckt, wird, .indefs der. bingereinem, Bayıne- 
veriteckte. Jupiter. feine ‚Schadenfreuge ‚darültem 
ausdrückt). nicht, an 
Ouyx:fey, fondexn dafs der. Grund, ein fchwastes 
Glas fey, .guf welchem ein. milchweifsas aufge 
fetat ft, in. welchem die Figuren erhaben .gearz 
beitet find. — Hr. Prediger Riem, handelt - vom- 
Einfluffe der ‚fchönen Künfte auf Staaten upd: Cha», 
rakteziltik der Völker, Zur AbwechsJurgr ninmeı 
die ‚Monarfchrift. auch Gedichteauf ; Die Begüng, 
Diebenden Publikums „...dig WiR- 
Bitae, fgwehl:als dem ‚;Haransgery 


eoehmicht unbekannt Leyn kann, dafsalle Buch, fligung des ku 
Iucker. das Recht haben, fo viel far eignen Ver-., dem ‚ganzen 
Sg a0 sucken;, ‚als lie, wollen, und diele Ver. , ber insbefondere , ‚zu: feiner -Ermyatermg wün<t - 
eher zis debitiren,.. -Nur der fogenannte ., fchen,, ‚kann yiele. dazu Ve ; :s diefe, - 
timentshandel.ift. den eigentlichen Buchhänd- ., Monatichrife in der Folge. immerzejchhakigeren,; 
uelchläefSlich> vorbehalten. 


ausfchli Ferner dürften;, guten Aptlätzen werde, .Denn der Plan;und die-, 
Vertheile „welche Gch Hr. U. verfpricht, nichk .; äufsere Einrichtung .lälst ‚sehon, iak ninhtsi: aan 
H Beben. WEIKU Bughhändlern.., wuünfchen. ihr ea orhanl 
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en, ab vielmehr A ilrioden Lebe 2 die Ab. 
ht, denSinn des Apuflels' deuflick und voliffändi dar- 
Zuftelien, und fah lich 'daher ‘geuöthigt, ‘alle Bildlich® 
Ausdrücke uud arten, die Asen Senrigen: 1 
. eamıente diefes Apoftels eigen find, whhd oft im 
us von ihm gebäuft werden, auf eigeptliche Ver 
lungen zurückzuführen, und in eine verßändlichere 
sprache überzutragen. Daf& hierdurch Zcurlichkeit ge 
Wonnen werden mufste, iR wohl aufser Streit; - ob aber 
sugleich auch Julflundigkeit im gewühnlichen Verfande 
srbnlten wurden ,. oder zu. erwarten geu efen fey , infat 
fich wit Kecht bezweifeln. Und. überhaupt i es. fa 
pützlich und gut diefes Verfahreu auch auf der einem 
Seite für viele Lefer feyn mag, doch auf der anderh gar 
Bicht ‘zu wünfchen, dafs no 1 
diefe Art-modernifirt werden möchten , weil .nothwandig 
viel Willkübrliches dabey mit nnterlaufen mufs, wor 
"Ausch bald die Gedankentolge, bald die charakteriftifche 
Schreibart eines alfo überfetzten Schrifcditelters verloren 
t. Man vergleiche nur einmal ı Petr. IL 3-11. Un- 
terdeflen hat Ker. diefe Leberfetzung mit Vergnügen ge 
defen , und glaubt Ge, als Probe eines jungen (Gelehrten, 
on defiea nenntuiffen und Gefchmack, (davoy mau im 
den der LÜeberfetzung beysefetzten "Anmerkurigeu viele 
Beweife finden kana,) fieh noch viel gutes erwarten lüfst, 
in einigen Stelleu etwas genauer prüten zu mülsen, als 
es wohl ionft bey dergleichen kleiuern Schriften zu ge- 
fcheben pflegt. Wenn Hr. B. ı Pet. I, 8. alfo übeıfetz- 
te: den ihr liebet, ob ihr ihn gleich nicht fehet (vu &ido» 
FE6) und dejjen Religion ihr angenupwıen habt (ei, dv 
z68V0y7T66) ohne ihn jemals perjönlich zu kenzen Copry 


de un cowrreg): fo nahm er vermuthlich ftatt Eidorzg 


die Lesart idovrag als die richtigere an. Allein das im 
Gegenfatz ftehende &grı de Spricht für dicores. Auch 
fchickt lich hier zu #isevsiv Eis xXp150V die Bedeutung 
die chriflliche Religion unnehmen, nicht wohl, weil 7#- 
zıssvxore; leben müfste. DerSinn it vielmebr diefer : 
ihr liebes ihn, ob ihr ihn gleich niche gefehen habt, (Cie. 
propter virtutem et probiluten stiamı &05, quos Rungaum Vie 
dimus, quodammode dilipimus ) und jeszt euer Fertrauen 
auf ihn, ohne ihn jeizs vor Augen zu haben. ı Pet. ], 
ı0. Hier ıf der Gedanke umgekehrt, und’ dadusch upr 
Tichtig gemacht wozden.: Yetrus fagt nicht‘, wie Hr. B. 
ll: von diefen euch erwiejenen Gnade weiljapten die Pro- 
sıen, die juch angelegen jeyn liefsen, den krund diefer 
Gluckfeligkeit der Chriften genau kennen zu lernen: [on+ 
dern: diejenigen Propheten; ‚welche voa der euch er 
wiefenen (inade geweiltagt haben , lielsen ichs augelegen 
feyn, deg Grund dieier Glückfeligkeit genau zu erlor- 
fchen. ı Per. I, ıı. Hier fcheint Hr. B. flat mpoguap- 
Tupolevov gelefen zu ‚haben Tponuprupänsvöi: und v. 
12. find die Worte: oT 8% Exvrosc, yuv ds dıynoyay 
&ura: obneUrfache zu einem Zwifchenfalz gemacht wor- 
Gen. ı Pet. 1, 1. vroxgiasic ilt wohl nicht Zerflelungs» 
kunft, Sondern Heuchriey und Scheinheiligkeie.  ı Pet. ILL; 
6. „Die Sara fchusste den Abralam als ihren Herrn.‘ 
War es hier wolıl nöthig, die.eigentliche und gewöhali- 
ehe Bedeutung von xaxAsca zu verlalfen? ı Pet. Ill, ı9. 
„er farb zwar dem Körper nach, wurde aber wiederum 
Burrch die göttliche Mache in-des Leben zuückgerufen. Jer- 
möge derjelben liefs Gott auch eirft jene. mn -lünpft verfiors 
benen Menjchen zur Rechifchufenheit ve nen.“ Man 
merkt wobl, dufs llr. B. bier noch aufferdem, dafs er 
der fogenanggen Hüllegfalırt_Chrifti ausweichen wollte, 
in einer andern Verlegenheit war; fonft würde er g» 
wifs gefühlt haben, dafs rvsuux hier nicht die 
Macht heifsen könne , indem ja der Apoftel Hr. B. 
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PIOR;apit hm "ortfühnt Anl: tagt Maler Gäit,: sermöge 
Abr - Ex scht, zur Beflerung pe "vermahnen taflen: 


biblifebe Bücher auf 
“der Taufe bahnte, 


"unfero Unterrichte nicht künfllich” ausgefonnene Ya: 


£uer willen. 


tliche‘ 


doch Gott, wenn von Gott wirklich ie Kette Würd, 

Lomgesch qethan Tuben mifkte, nicht aber sererigs fir 
LZun mälste, n 2 serwüipe ff 
ner art lichen Macht. ben fo wenig hätte auch hir. R. 
wore mit Äxnpufe verbinden Sollen; - er liefs einfi wg 
wahnen: weilloglt bey ro ev. Pula vyvevganı n 
wendig der: Beyfatz »vy #4 hätte Nehen n:üflen. _ Die 
wveuuerx ev Guilany find aus diefem Grunde.nicht bloß 
lüngft verftorbene Menjchen, fundeın die Seelen der 
der Noachifchen Flach ungekommenen Ntenfchen, 
koch nuch ihrem Lode fortdauern, Und'eben dies hät 
Hn. B. einen Wink geben können, dafs die: Wortei- r& 
wYsvuer SwomomFess, zumal im ÜGegeufatz mit 
von der Seele Chritti veriiauden werden wüßen, 
heyaı Tode des Kürpers lebendig geblieben fey, und 
während diefes Zuftaudes, in der Unterwelt die gewohn- 
te Befchärtiguug ihres -irrdifchen Leben» fortgefetzt, ' 
alfo gelehrt und geprediger babe. \Nelche Sünder hätteh 
naa wohl da dei Apofiel frbicklicher beyfalen. Können, 
an die Sich die Seele Chrifii nach ferner Gewolmheit we 

eudet babe, als eben diejenigen, deren Erwäl g ih 
en Weg zur Vergleichung der Noacufchen Fin und 
wodurch die Gläubigen Chrifßo irh 
Sterben und im Atferfiehen gleich werden-foten. (ROM 
Yl, 3-6.) Eben Viefer den Jeidenden Chrifien zum Truß 

reichende (sedanke von der Vutterblichkeit der Seele 
tegt auch K, 1V,'6. zum Grunde, und bütte von Hrn 
B. nicht unliberfetzt gelafien werden follen. 2. Pet. 
16. „Denn wir haben (uns) bey unferm Unterrichse nicht 
kunfllich ausgefonnener Fabeln bedient, fondern wie haben 
feine. Majeflat mie Augen gefehen.“ - Dies wird Niergand 
anders veriteben können, als fo: wir kiben euch hey 


bein vorgetragen. Dies fchickt fich aber nicht zum Ge! 
fatz: Jondern- wir haben: feine Majeftät mit Augen ges 
. Petrus fagt vielmehr: wir haben euch nicht als 
foiche, die fich durch küuflsch ausgafonnene Erdightan; 
n hatten täufchen laffen , von dem wunderthätigen Le 
en Jefu belehrt, fondern &ud Augenzeugen leiner eh! | 
benen Gröfse gewelen. 2. Pet J], 1. „Toy Syppadarre 
duras, der fie durch feine Lehre glücklich machen wole’ 
Hat Hr. B. hier etwa &yopasovr& zu lefen ube 
oder nnr den bekannten rauch-'von diefer w 
der Dogmatik einfchrünken wollen? Folgende Sselled 
hätten unter den Berichtigungen ara Ende nach nrie fer 
hen dürfen. :. Per. J, ı. Bichyrien Ratt Bythirien, v. 4 
die unfer "wartet., üatt die sunfer erwartet. v. 20. um, 
ı. Pet. II, ı2. welche euch als Lnfierhafs 
befchuldigen. Diefe Verbinduaß ift zweydeutig und 
fprachwidrig. v. 19. um eurer I wegen, 
» Pet. il, 0. von digjer ihr Tücher feyd, fol heifsen; 
von welcher ihe Tüchter feyd. v. 7. ibr fullt als den 
Schwichern ihnen alle [chuldigen Pflichten erweilen ;. bel 


fer: ihr follt ihnen als fchwächern Gef Achtung 
erweilen. v.-22: Set das Fragwort is wie 'zwyhh 
üattin o fern. 1: Pet, W, ı. Man ingt nichtı zuin Alsfien: 


un/rer, Sondern zu unferm Beften .v.:1. eim Diacamas- Ankä. 
Eines von heidau Wörtern war fchon genug. w. ı2. Ratt 
verhungen lies werhängt. ?%. Pet. 1, 13 ftehtnur fett moch, 
2. Pet. 11, a. Zwiichen die, die fehlt Angel. Rec, könnte‘ 
keicht noch mehrere Berirhtigungen von diefer Art ie 
Yosfchiag bringen, wena er nicht befürchtete, dafs mem 
ine gute Ablicht dzbey mifsdeuten » und fchon dasjeni- 
ge, wodurch er beweifen wollte, dafs diefe Ueberfetzung 
einer folchen Aufmerkfamkeit werth fey, für eine Wir- 


kung niedriger Tadelfucht halten möchte. Die Dediea- 
ic ih an Hra. D, Koramiller gerichtet, j | 
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g- das ı-Wertiesseiner! oder beach det 
öpitehmften Schriften: aflenn. ‚rem tan 


"Sehen, "Bichern‘, diefes aut RUHR DE 
“Richt viele; und ; bey deh; a uhrten. > faid 
e:Namen ihren Warkzum. ‚Abheikfehlerhats an- 


nis Inden’ naht aber/glaubt, dewAr. 
ngrde Gefehtehle mit’ habt irichkitssfteife 
"erdemBetler in denertän'wefden Fhlilbrurwän. 
5), Abhandlungen zur EHäutertilng| wientiper, 
: zum Theilfröidger, : "Gegenfthde ger venbtiani- 


B d "Prowinzeh wu 
lin 
War tlind: 


"fchren Gefehichee 'ürid Sehctiky I EEn’ Weg. Ob 
"er gleich’ iefes dam rechtlärtkgeHaklansadıf 
"fol TAnt Wiederhölungtn” ut TRrhsichHeTfinn. 


gen’im der Gefehichte Fernft "Vornternen'kBntie; 
10:ift e-doch 'gewifs‘ ie "Teihkertirflorfiene Moe 
thode’hicht: "am allerwenigfien für jinge Teter. 
„Diefe Abhandlungen find an. dor..Spitze..der‘ Ge: 
fchichte nicht einmabrerfländlich. ‚genngedie 
"hörten "a!fo;. wenn a5 den Verf.i richt ‚möglich 
KR Sife in diesfopttanfende tue zi Lirer- 
Wweßer Avekigliens. an das, Ende ‚der fekic j 
behauptet ar..@lle..in, der. erfPem Abıya Br 
‚di, 0 fprüüsgnliohe Frei TE al al ehe 
der Repsbiik'/fenedi id gegen Verteitgch@Schrift. 
Kelldr, unter'ändern auch Zaugier,, welche‘ ich 
“ inttev fände häbeir, fie bis zum neuhten Jahrfün- 
"dette, ale’ Ren Köffern des Oriefits.,” „bald.denc n 
vom :Q ehe hterwörfen. feyn. ‚ZU lafleı 
va wo Hr es mehr en 
Bayale dur Gegnen hat. en gewifs.nightr tref- 
saK wartet. In, der zweyten Aldı.. 45.14.) 
asteriuche ‚enden. Urfpranf : rweneticmifchen 
‚1Obtrkeit taft: iiber Has Ba ho DIE. Es 
eberenundn "Gründe. 


de erwarbzruhdsndia des. umleiten. 
Um den jungen Venetignern das gründliche Stu- ° 
diomihser Gefchichte noch mehr zu erleichtern, 


4.L2. "788. Dritter Band, 


zu 
D) 


handlangen kerrefen die 
— enden: 


eiret ür, i ehe Dinelian Wora er er 
befchrfebei‘ nr a | 


In 


Du 


lers. von Koiedigä,den, venetiahifrhen, aniflokra> 
tifchen dd ;o.den) Urlpmag „und,-das Ankr ‚der 
Nofäxien and, Rechanngsfuhn ern iau Venedig n'die 
bürgerliche;i; neinliches and Sfkalifche Aduekatur 
dafelbii, und andere Zwecke;der ‚dortigen Staats- 
‚einrichtung«- «In, des.z2tem Abh. wird. .den, Ur- 
fprung (und. Bortgang der - venetianifchen (Buch- 
druchereyen),emtwickelt „und von den-Gefaizen 
wegen (Büchewerbpte Nachricht a Veen 
ler ham Schaufpielemund Fegerlichkeiten.den Al- 
ter Hauekianer„zedet.die, 13te ‚Abb, -.Dieg4te 
2 dafs. einigewiler. Briefides Dante, ‚den 
Drhöarnder Apoflaty wie ihn den V£&, neunt „ans 
kicht gelellexdrat,, Aunächt: fey, und widerlegt 
airchi dan kür-Vegedig, nachtheiligen Inhalt eines 
Sshrrihansgivaac- Carl, VIII. K.. ven: Frankreich. 
Inzdagjısten, wird die,bekannte Rede: des Gäsfi- 
ano and& WMaximilian, Js-beym. Guiccindini  un- 
terlacht, und, wie man leicht erachtet, für un- 
ächt erklärt. In der ıG6ten ift ein hißorifchkri- 
ifchyapotogetifcher Abriß der venetianifchen Li- 
teratur in den ältern Zeiten, gegen den Cardi- 
Vrakiarp „den in feinem Buche de rantinne.ad- 
perda:iın .adendis. libris, behauptet..hätte, die 
Alters Men uer hatten fich nicht ayf-.dier Wif- 
fenichäften gelegt. Zugleich wird von dersschiffs- 
baukanfl. der Fenetianer in alten und neuen Jahr- 
hunderten Nachricht gegeben. _ Die; übrigenAb- 
handlungen, erörtern. den Urfprung und Fortgang 
der, enetiani/chen Gejfetzpebung;, die Gefchiehte 
und den) gegenwärtigen. Zuftand der venetiani- 
Sehen JMunze; die Veränderungen und den Ver- 
fall.der wenetianifchen Handel/chaft; endlich.die 
anze übrige ,Veerlallung des Staats, fein Gebiet, 
j2,/Bevälkerung. defelben, den ‚Ackerbau und 
andere natürliche Erzeugnille darinne, (cine Ein» 
künfte„, Kriegs-nnd .Seemacht, Religionszuftand, 
Tegierwpg; ul. w. Nach der neuelten Zählung, 
aie anf Befehl des Staats vorgenommen worden 
ilt,. belief fich die Auzahl der Linwohner auf 
2,939000, wovon Dalmatien, und Albanien un- 
sölähr 250,000, und die ‚griechifchen Infeln er. 
w4n,120,000, in, dich begriffen. Der Verf. er- 
klärt es für falflch, was mehrere und auch 2ii- 
fshiug, vorgegeben hätten, dals die wenettuni- 
fi jet, Meing, nicht, zu Schifte verführt werden 
könntes ‚„ indem. vielmehr die Weine aus dem 
Friaul gie mit den: beften franzöhfchen und fpa- 
nissen gleichen Werth hätten, nach Holland 
und, Deusichland,. ; befonders nach Hamburg, 
ftarx, fefiturt, und. dadurch noch geifliger wür- 
den. „.Es „wird zwar bemerkt, dais die ‚jährli- 
chen Einkunfioder Republik auf 7,200,000: lilber- 


. ne Dukaten angegeben würden; aber auch hin- - 
ZUBERFOL, dafs, die genauere, Beflimmung  der- . 
Der venetia- ' 


fellen,, ‚ein Stastsgeheimnifs f[ey. 
nilche Dialekt follanter den Lombardifchen der 
fchönfte &yn, .und viel von der Feinheit des Grie- 


chichen ängenommen haben., Von,der: Handel- 
den ausiubsliche sun;gute Nachrich- 
ae 


Schaft,wer 


ns. 
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.sligWWlit, dem- dritken: Bande 


17, 


‘ : as 
ken gegeben; doch mag einiges, was über die 
‚Mputsel ichkejtihfer Fabrikwaaren gefagt wird, 
etwas übertrieben feyn. Sonft haben uns diefe 


‚Satitifche ‚Nacheirhten, “in dem ganzen Buche 
am,meißen gefallen. -i » 1004 
des. Werks geht alfo 


‚Sie gigentliche, Gefchichez an,' vorga fteht 
sein, Billy ch Aritifeh Achronologifches Perzeich 


sirifgt lex Dogemder Republik, von Paolo Lucio 
fo „siem erfien. im Jı.697. bis auf Paa/o 
Beier „ass Leit.den J.. 1779. regiert ;ingleichen 
sein-Ahinkehes Verzeichnifs der..Großkanzler; der 
jetzigifl ro Anden -Gabrieli. ., Und nun wird | 
Se 5m Ffgs diesStiftung der Stadt und Republik 
Freien 4a Gi.G. erörtert; ihre’ äl- 
weite NV: „die Zeiten des Tribunats, die 
Stiftung desi Doges) nebiiifo wielen Innern und 
"satlserg Bngehemkeiten des:Staäts’bis zum Ende 
‚Ars; 3» Jehrhupderts, .. füllen: .diefen -Band aus. 
Im- Fierten.ifeget awar:der V£ anfänglich -diefe 
@efchiehte bis zumjAusgange; des 1jten !Jahrh. 
fort; aber (ahon.S. 373. rückt er die venetia- 
‚Silche,oRischengefchichte bis auf eben diefen 
Zeitpyaktzin; \erzäblt, dafs Venedig flets ka- 
tholifch.gewelen fey; dafs im J. 485. das 2e-. 
ärigschat von Grado geltiftet, im J. 607. das Pa- 
triarchat; von Aguileya, auferweckt, beide nach- 
inals getheilt,. bifchötliche Kirchen errichtet, die 
heil. Inguifition wider die Ketzer, (darunter er 
die Albigenfer fälfchlich von #lbi, einem Orte in 
Piemont, herleitet, (p. 318.) eingeführt worden 
fey, und dergl.. mehst. Darauf folgt im fünf. 
ten Bande die Gefchichte der. Mönche, allerley 
geiftlicher Stiftungen,: der Reliquien und der 
Kırchenzuckt im. Venetianifchen, bis p 145: Von 
hier an aber kehrt ;der Verf. zur pelitifchen Ge- 
fchichte ung, fernesn Ausbildung. der Staatsver-. 
fafung im yg4ten und sten Jahrhunderte -zurück. 
Ein kurzernäbrifs.der wenetianifchen Kirchenge- 
fchichte in den besdenigedachten Jahrhunderten, 
macht von p. 348. as den.Schlufs des fiebenten 
Bandes : " nm. u HE; | 
Da der Merk :noch.:die drey neueften Jahr- 
hunderte zu: hefchreiben hat, (wenn anders die. 
Fortfetzung desıWerks nicht fchon weiter ge- 
kommen.:ilt„oels. wir 'iengbfehen Iriben:) fo 
möchten: wohl aur Volleddung deffelben, nach 
dem: ‚bisherigen Nerhültrüffey werägftens noch 
vier.bis{fünd Bände nöthig feym.: Nachdem was 
wir unferm: le. Bretsiibef diewvenetiani[che Ge- 
fchichte ma: danken ‚haben, kann zwar. Tentori 
keine grofse Sehnsucht in :Deuufchland erregeny 
aber.neugierig möchter maa: doeh:Teyn:zü' lefen; ' 
wie & die: wichtigften: Staatsperindetntgen‘ der 
Republik. in: diefen: nenerm Zeiten ‚-Taund'Ihre 
Verfafung Selbft ;:daszultelien  wilfe, '1%0: 
Tante ir AV oe. 
Loysvons- Pragnmatifche "Gefehichte Yrüu—rtem- 
berges. unten: der. Regiersai der Grafen und. 
1: Mlerzoge aus ;üchten: sind’geheimenOnellkit 
x | . a +. ge- 


Pr 


_ 


. geichöpft. Nebft einem Anhang zur Ge- 
fchichte des Herzogs Eberhard Ludwigs. 


.» 987. & 437 5. 


‚.. Der uns unbekannte Verfaffer diefer Arbeit 
heist mit des:Hn. Prof. Spötlers Gefchichte W. 
Saht gand: zuirieden pewefen zu feyn, wollte 
nach feiner Art.diefes Werk verbef- 

ei legte es daher bey dem feinigen zu 
Das macht denn nun einen eignen 
(senkt, wenn man fo mitten unter den von 

Späber weggeworfenen, vom V. aber wieder 
nen Schuttumd Spünen ein und anderes 

Stuck des Spitlerifchen Kunftwerkes durchfchim- 
mern Seht. Dafs für viele Lefer, welche das 

grofse Sattlerifche Werk nicht zur Hand haben, 
sancher gute Zufatz hier hinzugekommen fey, 
ana man nicht in Abrede feyn. Nur, wie ge- 
fagt, des Verfallers fchlechter. Gefchmack , plat- 
ter Ausdruck , fchiefe Bemerkungen etc. ftechen 
eu fehr gegen .die’vielen aus Spitler wörtlich 
gehaltenen Stücke ab. Der Verf. redet von 


-Ens, Da.Capo,' kauft vor der Nafe weg, - 


hof eine Pique auf jemand, nennt in einem weg 
de Beichsflädter Spießburger, Philifler, jagt den 


Füllen ins Bockshorn, fetzt den Kopf zu rech- 


te, sedet befländig von Calviniften etc. — Man- 
che Zafärze find von eigner Art. Z. B. zu der 
Stele im Spider S. 48. (hier 55), wo Gr. Ulrich 
feinem Sohn Eberhard fein wüftes Leben vorhält 
usdfapt: Frauenfleifch ift ja leichter zu über- 
Ioumen als KalbsHeifch. Gott erbarms! lautet 
dee Zufatz: „fragt: und wenn Ulrich vor 20 Jah- 
„Mtwiederum wä:e vonden Todten auferftanden, 
„Ms würde er dann gefagt haben? Antwort: 
„Omt erbarms!‘“ Ein andrer Zufatz entgegen- 
ar Art fteht hier bey der Bemerkung, dafs 
noth der Regenten Quelle vieler fländi- 
Üßnlechte geworden S. 90. — „Denn nun 
Bin Wurtemberg Mode geworden, dafs die 
ft dem Fürften keine Forderung mehr 
bet, wenn er nicht auf irgend ein Recht 
„Vetzicht thut. In 10 Jahren ift der Regent 
nWistembergs ein Venetianifcher Doge.“ Von 
Faber Bst giebts mehrere; manche lind gar 
6 witzig, manche fuperking. »Z. B. dafs 
wir ale Kirchen niederteilfen und Gott im Freyen 
lench follten.. Und S. 269 kommt gar arges 
Zeg vor. In dem Mynfinger Vertrage findet 
sh er. die Prim 
def Verf. ‚einem egenftande nicht 
„ zei ehrere ganz falfche, 


ewachfen 
ch wider- 


der Verf. eine, pragmatifche ‚Ge- 
% fpäter..als Spittler. — 
2 n. Was die auf dem Titelblatl er- 
Wen gebeissen Nachsichten anlangt; fo hat 


JULIUS YYg%% 
«ie der Reci' vergeblich gefucht, wenn nicht et- 


' 


wa das Sısod'eingerückte faubre Liedlein von 
Brentius‘ (?), eder die Entdeckung, dafs Wein 
Hessogthum fey, welches nur Pfaffen und'.Batı- 
ern zu Regenten haben wolleund feine ganz eig- 
nen Freyheitsbegriffe habe, nach S. 254; ver 
der elende Spott über die Wirtembergifchen Krie- 
ger S; 267. dahin gerechnet werden. Weiter 


.als Sp. Weßk geht diefes auch nicht. Der Opi- 


fex deflelbeni {cheint ein Katholik zu feyn, nafh 
dem was er von Reformationsgefchichte und 
Ryswickifcher Cläuful weggelaffen hat, nach 
dem Ausruf Gottlob! beym Reftitutionsedickt 
2629 u. 0. m. su {chliefsen. Baron von Forft- 
ners Apologie ift in einer deutfchen Ueberfe- 
tzung angehän t. — . Nach S. 236 ilt das Büch- 
lein vom Dienffhandel deutfcher Fürfen in Wir- 
tenb. verboten und unterdrückt worden. 


PERMISCHTE SCHRIFTEN. 


FRANKFURT, und Leirzıc: Ueber Faflen, und 
‘  Abflinenz, dem Bürger und Bauersmann ge 
widınet von einem katholifchen Weltpriefter 

M. v. B. 1787. 8. (6gr.) 
Der Verf. zeiget, dafs Faftengebote, folche 
nemlich, die die Gattung, und das Maas der 


"Speifen vorfchreiben, weder in der Vernunft, 


noch in der heil. Schrift gegründet find. Denn 
nach der Natur fey der höchfte Grundfatz des 
Menfchen in Betracht feiner Nahrung diefer: 
„Befriedige deine Erhaltungstriebe mit den ein- 
„fachften Mitteln, welche dir die Gegend, die 
„du bewohneft, nach dem Grade ven Kultur, 
„den fie hat, am leichteften ‚darbietet, in dem 
„Mafse, das deiner Erhaltung am vollkommen- 
„‚ften entfpricht.‘“ Hingegen verftünde die heil. 


Schrift, wenn fie vom Faften fpricht, darunter : 


niemals dergleichen oben angeführte, mechani- 
fche Gebothe, fondern ihre Abfcht fey Mäfsig- 
keit, Nüchternheit, Abtödtung, Selbftverläug- 
nung zu gebieten. Die Kirche könne uns in 
diefem Stücke blofs belehren, und überzeugen ; 
Maas und Gattung vorfchreiben, wäre Eingriff 
in unfer Eigenthumsrecht, die Freyheit, ‚wäre 

wang, und Despotismus. Mit vollem Herzen 
unterfchreibt Rec., der felbft ein Katholik ift, 
diefe wenigen Sätze, und glaubt zwar, dafs der 
Geift unferer Religion, auf Unterdrückung der 
lafterhaften oder gefährlichen Begierden und 
Reinigung des Herzens, oder, wenn man ja 
den biblifchen Sprachgebrauch beybehalten will, 
auf Bufse und Abtödtung abziele, dafs aber die 
Art und Weife derfelben der Einficht und Wir 
kühr eines jeden, nach dem Beyfpicke der alten 
Kirche, um defto mehr zu überliffen gewefen 
wäre, da dergleichen Gebote ins allgemeine 


fchr oft lächeelich, fehr oft dem Staate fcnäd-. 


lich werden. Nebft dem macht man uns Katho- 
T 2 | liken 


% 


a 


eine Todfünde daraus, wenn wir diefe. Gäböte 
übertreten; nun aber kann es, wie es die ganze 
Chriftenwelt weifs, nicht anders gefchehen.,, als 
dafs wir fie oft, gar oft übertreten, wodareh 
auch die Todfünden ins Unendliche gehäuft wer- 
“den. Wer aber ift-ein gröfserer. Wohlthäter des 
“ Menfchengefchlechts — der- weicher die Sünden 
ftraft, oder erläfst? oder vielmehr der, welcher 
“uns die Gelegenheit zu findigen durch wohlthä. 
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Kırınz naturnist. Schrirten. Leiden, bey 
Yuchtmanns: Yufini Brugmanns orationes duae. ], adı- 
tialis de’ accwatiuri plantarum indigenarum notitia .Mü- 
sime commendanda; habita Leidae cum ordinariam bota- 
nices profeflionem in alma Academia Batav aufpicare- 
tur d. 2X Oat.- 1786. Altera valedictoria, de natura foli 
Frifici explorunda; dicta Franequerae .d. ı1. Oct, 1786. 

. 3787. 4 Bog. 4. Im Eingang der erfien wird die Noth- 
wendigkeit der valerlämdifchen Pflanzenkenntnifs därpge- 

- han und gezeigt, dafs fie nicht in einem blofsen fyfte= 
. watifchen Namenrerzeichnifs, fundern auch ia einer ge- 
"nauern Kenninifs derfelben beftehe. Hierzu erfordert 
der Verf. in. der Abhaudlung dreyerley. Eine genaue 

“Unterfuchnag aller Arten und ihre Gegeneinanderhaltung: 
“ zumal in wieferne fie einander zuträglich oder entgegen 
‚find. Bier führt er unter andern auch den höchit fal- 
[chen Grundfatz von der die Nacht über tropfenweife 

gefcheheuen Ausdünfung der Gewächfe durch die fein- 
"sten Faferwurzeln an, wodurch eins das andere vergif- 
:te undtödte. Zweytens: genaue Unterfuchung des Stand- 
-ortes jeder Art; als wodurch man auch auf die Beichaf- 
‚feuheit des Bodens fchliefsen lerne. Drittens; in wie- 
ferne fie Menfchen und Tbieren nützlich oder fchädlich 

Seyn können. "Unter den aus einer folchen Kenntuifs mu 
’gewianenden einheimifchen Vortbeilen, werden in Be- 
-giehung auf Holland befonders angeführt, zur Oekono- 
mie der Anbau des Mamma Schwingels aur Fürberey und 

andern Manufacturen: die Rinde der Schiefsbeero, Pfiay- 

men, Birken, den in Friefsland wildwachienden Weyd, 

den der Indigpflanze gleich zu fchätzenden kleingehornten 

" s (Lotus corniculatus L.) die Flechten, die auf den 
Schöfslingen der Tormentill und desGeum fieh im Junius 
‚und Julius einfindende Infektei , als Erfatz der Coche- 
"nille; das Befen Spartium und Fürber - Geufter, a:ıch ftatt 
"Flachs und Hanf. — Die genauere Unterfuchung der 
gegenwürtigen Befchaffenheit des frieslündifchen Bodens, 
dagt der Verf. in der zweyten Rede, führe uns fowohl 
auf den Zuftand. diefes Landes in die allerältelten Zeiten 
zurück, als auch auf de verfchiedenen, aus feiner beflern 
Bearbeitung zu erwartenden Vortheile. Er bleibt aber 
"hier nur bey den erften ftehen, und beweift aus den leb- 
'ınigten n des. Landes, den Verfteinesungen von 
Schalthiewen einheimifcher füßer Wafler, wie auch im 
Gegemtheil.anderer , ganz und gar fremder Wiaffer und 
thieie, den fchwarzen Erdichichten, unter den Sand 

und Lehmfchichten,, den Torffehichteo,, und verfchütte- 
ten Bäumen und deren Sturzen, zum Theil auch ver 
kohit, wie fich durch fanftes Anfetzen aus der Seas fo- 
wohl als durch gewaltfame Üeberfchwemmungen und 
ehemalige grofse Revolutionen, Fläche, Umfang und 
Grenzen des Landes verändert haben. Endlich zeigt er, 


AT. Z. JULIUS 1788. 


gen Scücke, der Difciplin® Wir dächteni ein 
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"Volter Fehler in Sachen und Ausdruck. Z. B. 
‘„nach beillen unfre Durchlauchtigfien Herren Morggre- 
„fen , die Burggrafen zu Nürnberg? -— ıo0. 


tung. Ueber das natürliche Verhältniß -des 
‚ziehungsflandes im Staute. Eine Rede in dar Memedffchen 
'Iateinifchen Schule gehalten, 17838. son W, G. 


tel ift nicht richtig ausgedrückt. Verhültnifs 
Aältn! 
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tige Messregelh benimmt? Und follten wir die. 
fes nicht ven unlerer liebreichep Mutter, der 
Kirche, erwarten dürfen in einem fo zuflli. 


athalifcher Weltpriefter hätte Hiefe Dinge vak- 


züglich. beherzigen (ollen! fo wie fein Stil, da ee 
‚für den Bürger und Bauersmann fchreibt 
lärer feyn müfste, _ 


popi 


{ 


. . 
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NACHRICHTEN. 


wie die Hollands - Dämme entftanden und nun befchaffen 


"find. Beide Reden find in einer fchönen blühenden h- 
-teimilchen Schreibart 


f 
“ 


abgefafst. 


bey Viexling: 


Kreise mıstor, Schkirten. Ho 


f, 
"Johann Gottlieb. Hugens . Hochfürklich - Brandenbärz- 
‚Onolz - Cuimbachifchen Pfarress zu Ködiz. Zerfuch & 
.ner 


entengelchichte des Könipl. Chur - und Hochfürf- 
lichen Haufes Brandenburg für Kinder und den ge- 
meinen Mann. 1734. 8. 48. S. neblt 2 Stammsaleln. 


Wie wird 
„font das Burggrafthum' Nürnber nennet? b) de 
„Grafichaft Braudenburg! 12. Wie wird das Fürftenthum 
„des Burggrafthums Nürnberg oder die Marggrafichaft 


„Brandenburg eingetheiltt u. d. gl. 


. 


fertlichen Er 


Kreiıue paznas. Schriften. Königsberg 


Keber, 
Rector. gr. 8. 43 5. (3 gr.) Die erfe jährliche Rede, 
an dem Sterbstage eines \Wohlthäters der Schule, 
folche in feinem Teflament verordnet bat. Der. Ti- 
etzt 
ein Correlat voraus, es hätte alle heifsen follen. . /2:- 
gegen die vorigen Stände. Die Klage über die 
Standeslofsigkeit der Erzieher und Lehrer „ ilt nicht neu, 
und allerdings find die Fragen, die man darüber aufge- 
worfen hat, nicht unerheblich. Die Niedrigkeir, in 
welche diefer Stand gefunken il, if leicht zu erklären, 
wenn man, bedenkt, dafs die Vorzüge alle, uad inste 
fondre der Rang im Staate, nicht nach der Nutzbarkeit, 
fondern nach Bedürfnifs des Amtes fparfaın, und nach 
der mit den Aemtern verbundenen Gewalt, vertiieilt find. 
Der Rath, dec Richter müßsen ın Ehren flehen , weil fix 


Aufehen haben müiflen. Sie baben Gewalt,michin konn- 


ten fie fich vielleicht noch etwas böher fchwingen als es 
nöthig gewelen [eyn mag. Der Sehultand aber, der 
ewifs einer der wich an ift, weiler den Bürger bil- 

et (C — Wenn er ıhn bildet —*?) braucht theih 
fo viel Anfehen nicht,. weil er fich Kindern wchloh 
ne daffelbe erhalten kann; und theiis- kann er keine un 
nüthige Würde an lich ziehen, weil es ihm sa Nlach 
dazu feblt. Von der vorliegenden Schrift läfst fc} 
fchwerlich mehr fageu als, ar ült . Uawah 
cas und nichts Dieuem, 0 
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, ya rd 2. ee Eat 
Mittwochs, den ı6ta- Julius : 37.88. ucnuasisn air ang 
RH YSIK. | 'Crell verfafste Skizze einer Biographie des verewig- 


HırusrazprundLeırZzıc, in der Mil- 
ler[chen Buchb. : D. Lorenz Crell — chemifche 
Atmalen für die Freunde'der Naturlehre, Arz- 
weugelahrtheit, Hauskaltungskun/t und‘ Many- 

Fi Erfler. Band. 5745. Zweyter 


5485. und Regilt. 1787. 8. (3 Rthir. ) 


y vornehmften  Auffätze diefes Jahrgangs, 
(denn wir übergehen .die unbeträchtlichen. in 
gleichen die Briefe, Auszüge und Recenfionen) find et- 
weßolgende: ErflesStück: Ueber das wefentliche 
Goßcpfelfalz, von C. W. Scheele. Der Teel. Vrf. er- 
hiek es aus den Bodenfätzen der wällerigen Aus- 
icehungen. Es war fäuerlicher Natur, und bedarf 
noch einer weitern Unterfuchung. “ Ue- 

ber die Vereinigung des Zinks mit Schwefel, vom 
Hr. D. Dehne. erzählt abermals einen Ver- 
fach, der die von den mehrelten Chemiflen geleug- 
ee Verbindung des Schwetels mit Zink beltätigen 
CH Allein auch aus diefem [cheint Niec. nicht zu 
folzen, dafsfich der metallifche Zink mitdem Schwe- 
fl vereinigen lafe, und dann hätte Hr. D. auch ei- 
eaeinen Zink gebrauchen follen. — Ueber das 
fdmwaffer des Hrn. Baron von Hirfchen, von 
MC. Meyer. — DBeyläufig ein Wort an Hrn. 

+ ME Semler uber die Verachtung der gemeinen 
Chemie. Beftätigung , dals das Hirfchenfche 
Luküslewafer Bitterlale und Glauberfälz enthalte. 
Das trockene Luftfalz des Hrn. Barons it eine 
Antimonial-Bereitung, eine Art Nletallfatlran. Yon 


de Bäterfalzerde, als einem Beflandtheile des mine= 


Zalfchen Laugenfalzes, vom Hn. Ritter Lorgna. 


Dais unreinlich. angeftellte Veerfuche zu falfchen 


Folgerungen und Irrthiimern Gelegenheit geben; 
davon giebt diefe Abhandlung einen Beweis; — und 
der Hr. B. R. Crellfollce doch nicht fo gleich fei- 
Ben uneingefchränkten Beytall folchen Behanpton- 
gen ben, denen man es anlehen kann, dafs fie 
Bellärgung erfodern! — Verfische mit hepatijcher 
Huf „. von.Hn., Kirwan. Von den Subflanzen, 
Seiche die hepasiiche „Luft geben, und von der 
Jar,  Gerziv erhalten.» ‚Allgemeine Kennzeichen 
Be lehen Drtke.W10o Kubiksoll wiegen  un- 
gelähr 33 Gran. \onder Wirkunr der heyiati- 
fchen und anderer Luftarten auf einander, Zu- 
krat ein mit vieler Theilnahme und Wärme vonHn, 
4A. L. zZ. 1788. Dritier Band, | 


fcher Luft _gefchwängert find... 


ten Bergmanns- - EHER: 

. Zweytes Stück: Hr. Dir. Achard .zeigt durch 
Verfuche, dıfs der gebrannte Kalk. bey der! Lö. 
[chung gar keine Wirkung auf die'gemeing, deplift . 
giltifirte, brennbare und Salpeterluft, hahe, und 


nur die freye Luft einfauge. : Verfuche über. die 
Blutlauge ; befonders über ihr Verhalten zu Schwererde 


und zu andern Erden, vom Hrn. Häuptn. Stoutk. 
Neusre Verfuche widerlegen doch den Niederfehlaß 
der Schwererde aus Säuren . durch, - Blutlaugew 
und beweifen, dafs er im erfolgenden Falle :auf 
Vitriolfäure der Blutlauge zeigt: — Hrn. Kurwars 
fortgefetzte Verfuche betreffen die Wirkungen 
der hepatifchen Luft auf Säuren , Laugenfalre 
und brennbare Flüffigkeiten ; die Eigenfchaften 
des mit hepatifcher Luft gefchwängerten Waflers,, 
und der alkalinifchen Flüf keiten, die mit .hepatk 
Als Beftändtheil 
der hepatifchen Luft fieht Hr. K. den Schwefel 
felbft an, der durch die Materie der Hitze in Eufe- 
form gebracht ift. Rec. hätte fich aber’dutich an- 
derweitige Verfuche, fo wie durch die des Hn. &. 
felbft überzeugt, dafs auch noch Brennbazes , auf- 
fer dem Schwefel in die Mifchung diefer Luft eim. 
gehe. — Verfuche mit der phosphorifch- hepatk 


fchen Luft, die auch luftförmiger Phosphor ff 


woraus fich alle ihre Erfcheinungen erklären la 

fen. — Erfahrungen über die Wirkımgen der elek- 
trifchen Materie auf verfchiedene Körper des Mine 
ral und Pflanzenreichs ; vom Hrn. Ober: Bergfactöy 
Nauwerk. Sie betreffen das Phosphorefciren ein 
Menge von Körpern, die dem elektrifchen Su 
ausgefetzt waren. — Ueber den .zufamm 20 
den Grundfloff der Galläpfel, vom-Hrn. B.-Richter 
in Halle. Hr..R. erhielt aus dem wällerigen Extrset 
der Galläpfel nach dem Ausziehen ‚mit Weingeifte 
und dem Abdeftilliren diefer Ausziehungen- im 
Rückftande eine Maffe, die mit nadelförmigenKry- 
ftallen durchfetzt war, deren fernern Unterfichnn- 
gen er aber nicht vornehmen konnte, da fe Ihm 
ein Zufall raubte, — Ueber die in Kork ‚Sleckende 
Säure, vom Hrn. Brugnatelli. Schon wieder eise 
neue Säüre, die aber auch, wie fo viele anderer, 


‘bey genauerer Unterfuchung , wegfallen , und u 


einer der bekannten Pflanzenfäuren ‚gebracht wer- 
den möchte! — 


. Drit- 
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Dritles Stück: — Wirkungen des_ dam- 
pfenden Salpelergeißer auf Braunfein, von Hra. 
' Lichtenflein. Die Salpeterfäure wird zwar dephlo- 
giftiire; allein fie verliert fich im Braunftein, und 
kann ohne zugefetzte Entbindungsmittel daraus 


durch blofse'gelinde Deftillation nicht frey erhal- 


ten werden. "Bemerkungen über die Befandtheile des 
Braunfleins, und feine Wirkungen gegen brennfoff- 
haltige-Körper , vom Hrn. D. Hermbflädt. Die an- 
geführten Verfuche find hier noch ohne Folgerun- 
gen, die in der Fortfetzung kommen. — Hr. 
Stouth beftätigt durch feine Arbeiten, was man 
fchon feit einiger Zeit einzufehen angefangen hat, 
dafs nemlich das Berlinerblau, welches fich aus 
den reinften erdfalzichten Auflöfungen durch Blut- 
lauge niederfchlägt, von dem Eifen herrührt , wel- 
ches die Blutlauge felbft aufgelöft enthält ; dafs 
fie'nie zu einem gleichförmigen beflimmten Ge- 
brauch in der naffen Probierkunft gereinigt wer. 
den kann ; dafs fie durchgängig bey den Ana. 
Iyfen unrichtige Erfolge gegeben hat , und ferner 
ebEn wird; dafs aber vornemlich alsdann der Ge- 
‚brauch der bisher bekannten Blutlauge verwerf- 
lich und unanwendbar wird, wenn man die Gegen- 
wart weniger Eifentheilchen einer Auflöfung, wo 
nur irgend eine Spur Säure zugegen ift, entde- 
cken will. — Einige chemifche, auch im 4ten Stügk 
forigefetzte, Verfuche mit grünem Klee ( Trifolium 
pratenfe L. ), von Hrn. Weflrumb. Die Behaup- 
tung des Hrn. Prof. Röfsigs zu Leipzig, dafs der 
grüneKlee ein fchädliches Schaaffutter fey, indem 
er grobe Wolle bewirke, und die Schaafe zu Krank- 
heiten geneigt mache, jenes vermöge des groben 
Oels, das er enthalte, diefes vermöge feines leicht 
im Fäulnißg übergehenden Wallers, erzeugten diefe 
mufterhaften Unterfuchungen, wozu noch der feL 
Leske den Hrn. Verf. ermunterte. — Ueber das 
ungemeine Auflöfungsvermögen des Magenfaftes ge- 
wijjer Thiere, von Hrn. D. Brugnaselli. - Wenn die 
hier erzählten Verfuche wahr find, fo ift der Ma- 
genfaft ein wahrhaftes Alkahefl. So gar Bergkry- 
all, Agath u. d. gl. wurde in dem Magen kör- 
nerfreffender Vögel aufgelöft ! Hr. Brugnatelli 
fcheint ganz im Ernft an die Mefferfchlucker - Ge- 
fchichten zu glauben. = Neue Bereitungsart der 
eifenhaltign Salmiakblumen „ von Hrn. Schiller. 
Da diefe Subftanz in der That im Grunde nichts 
anders ift, als einGemifch aus Salmiak und Eifen- 
kochfalz , io billigen wir allerdings die Bereitung 
derfelben auf erftem Wege aus einer Unze Salıniak 
und 6 Qu. fchwacher Salzfäure , worinn fo viel 
Eifen aufgelöft ift, als Gch darinne auflöfen läfst. 
WViertes Stück: Ueber den Quarzfchiefer, 
vom Hrn.. Prof. Hacquet. Die Art, kupferne- 
Medaillen zu lakiren, vom Hn. Knorre. Bemerkun- 
gen über die Beffandtheile des Braumnjteins und feine 
Wirkungen gesen brennftoffhultige Körper, von Hn 
Hermbflädt. Diefe Veberfchrikt it etwas zu allge- 
mein und entfpricht niche 'ganz dem Inhalt. Der 
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‘“ centsirung des deftillirgen Ei 
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fleins-keine Bitterfalzerde fey. Chemifshe Unserfu- 
chung des Hornfchiefers, von Hrn. Wügles Eine 
Unze enthält 5 Qu. 4ı Gr. Kiefelerde, ı Qu. 55 
Gr. Alaunerde, und ı7 Gr. Eifen. Es wundert 
uns, dafs Hr. W, fich noch der Blutlauge zur 
Scheidung des Eifens bediene. Einen fehr angench- 
menzerfifiten Efig wıd Efigatier, ohne Beyhißfe eines 
fremden Körpers zu bereiten, von Hı. Lowitz. Die Con- 
durch Froft und Re- 
ctificirung deflelbigen mm Wafßerbade bewirke jenes. 

Fünftes Stüsk: Nachricht von den Ver- 


‚ Suchen , die über den Giftbaum angefellt worden 


find, um feine Befandtheile zu kennen, und die 
Art und Weife ,„ wie fein Gift auf verfchiedne 
Thiere wirkt, zu beflünmen , vom Hrn. Direct. 
Achard (tortgefetzt im 6ten Stück) Hier if zu- 
erft die Zergliederung der Pflanze aufgeführt, die 
uns aber freylich, wie alle big jetzt gewöhnlichen 
Analyfen der Pflanzen nicht in den Stand fetzt, 
das eigentlich wirkfame Gift als Beftanudkcheil zu er- 
kennen.. Die unmittelbaren Beobachtungen bld- 
ben daher bis jerzt imıner das ficherfte Mittel «um 


 fich von den fchädlichen Wirkungen der Giftpflan- 


zen auf den Menfchen und das Thierreich über- 
haupt zu verfichern. Diefe Beftimmung wirdaber 
dadurch wieder fehr fchwer , dafs die Art und 


"Weife, wie die Giftpflanzen ihre Wirkungen ver- 


richten, fehr verfchieden, und das einem-Thiere 
heftigfte Gift. dem andern unfchädlich if. Ueber 
den Gebrauch des reinen Scheidewaffers bey dem 
Scharlachfarben, vom Hrn. Prof. Gmelin. If im 


folgenden Stücke fortgefetzt. ° Die Verfuche find 
für den Fabrikanten wichtig, und laffen hoflen, 


dafs man einft ohne Zinn Scharlach färben könne. 
Verfuche über die Molybdarna öder MWafferbley von 
Altenberg, vom Hn. Ilfemann —' Ungeachtet die- 
fe V’erfuche lange nicht hinreichen, die Beftandchei- 
le des Waflerbleyes und inre Proportion ins volle 


Licht zu fetzen, fo bleiben fie doch dem Nlinera- 


logen fehr intereffant. Sie_beflätigen , dafs das 
Altenberger Wafferbley viele, ja die mehreften, von 
den Eigenfchaften befitze, welche Scheele von den 


feinigen angeführt hat, weichen aber darinn ab, 


dafs das Waflerbley kein fo flüchtiger Körper fey; 
und wenig oder gar keinen Schwefel enthälte. Es 
fcheint vielmehr eine eigene Erde, nebft der ei» 
genthümlichen Säure , etwas Vitriolfäure, Luft, 
wenig brennbares, und etwas Eilen zu befitzen. — 
Merkwürdig ift eine befondere blaue Farbe aus 
dem Wafferbley, welche im Waffer fogleich ver: 
fchwindee — Verhalten des Lakmus- dufguffes zu 
thierifchen Theilen; vom Hrn. D. Brumatell. — 
Der Vf. hat das gar nicht in Anfchlag gebracht, 


dafs die Lakmustinctur felbft an. der Luft, zumal 


in Verbindung mit thierifchen Theilen, dem Ver 
derben unterworfen ill. Chemifcke Unterfuchungen 
des fauren Salzes der rohen Beeren des Sumach - oder 
Gerberbaums , vom Hrn. Trommsdorff. — Diefer 
junge hofnungsyolle Scheidekünflier zeigt, dafs 


‚ Verf, zeigt vorzüglich, dafs die Erde des Braun- . das faure Sala der Beeren des Gerberbaums kein 


us 


3 ı 
ı ; pi 
befohder6s faures Salz fey, fondern Aus vegetabi- 
Bfchen Läugenfalze, mit Weinfteinfägre überfättigt, 
beitthe, mittiim ein wahrer Weinftern fey, — was 
söch Hr. Gren fchon vor einigen Jahren in den 
peneften Entdeckangen bewies. 
# Scchstes Stück: Erfahrungen im zur 
Gift im Gebrauch » und bey der Bereitun 
achweinnfleins zu gelangen, vom Hrn Bind- 
ke — | Der einzige Weg zur Gewilsheit über 
den Syiefepläasgehält des Brechweiniteins zu gelan- 
gen, Alt dieScheidung der fälzichten, und die Re- 
duction der metallifchen Theile. — Mit ResHt ta- 
det Hr. E, die Anwendung des gemeinen Waffers 


ev der Bereitung des Brechweinftein, — Beob-. 


era ber die Bereitungsart der. [chwarzen Spiefs 
datisdher , vom Hrn. Lowitz: — Neuere Metho- 
„ie wefentliche MWeinfleinfätire zu bereiten, vom 
Hera. Schilfer. — Ein Ptund zepulverter Weinttein- 
rahm wird mit 6 Pf. Waller pekocht, # P£. Vitriol- 
el mipefetzr, die Autlölung durchgefeihet, "abge- 
anche, der vitriolilirte Weinftein zner(t gefchie- 
den, und zuletzt die Weinfteinläure in der Wärme 
durchs unmerkliche Abduniten kryliallifirt. Berei- 
bgart der Salpeternaphthe, vom Hn. Bullon. — 
Kan Menfch wird darnach Salpeternanhthe erhal- 
ten, denn der Hr. VE. oder der Hr. Tiedactenr, hat 
ragellen, des Weingeiftes dabey zu erwähnen! — 
Stebentes Stück: Verfuche mit der Cana- 
m Goldruthe (Solidago canadenfis), und der 
Semmehlume (Tagetes patula), in Rickjicht ihrer 
Benutzung fir Färbereyen, vom Hrn. Hofr, Sue 
= Beide Pflanzen verdienen nach diefen Ver- 
een in die Färberey aufgenommen zu werden, 
liefern gelbe und braune Farben, die nach 
de Verfchiedenheit der Zulätze und der Vorberei- 
mer der zu färbenden Zeuge manche brauch- 
Bar Ahänderungen verfprechen, Ucher die Bit- 
Keine oder weifse Maunefie, vom Hrn. D. C. 
Bkelin: - Zersliederung des | (atterigen fpröden 
Ganzes vom Grofimwietsberg, vom Hrn. Affeffor 
Aberatii; Hr. K. macht lich durch feine meifter- 
bafrer. Zerglieder ungen merkwin iger oder in ih- 
te Milchung noch unbekannter boflilien um die 
Chemie fowohl ; als ie verdient ° Be- 
maantee Erz unterfcheider lich vom weichen Glas- 
er aclam in deiner Miflchung , und enthäle in 
kundere Theilen 66 # Theil S’lber, 10 Th. Spießs- 
Suanzmuernl, 5 Th. Eilen, 12 Schwefel, nur # Theil 
aber an Kupfer und Arlenik, die auch wohl nur 
als zufällig angefehen werden können. Chemifche 
Unierfückungen der Hornblende, vom Hrn. Wieg- 
Kir — Auch Hr. W, verdient den Dank der Mi- 
erslogen für feine Zergliederungen der Fofflien 
zomit er uns feitlier beichenit bat, Die 'Horn- 
Hd, Ale manche fo häube mir dem Srehöärl ver- 
werhieln, hat eine andre Niichung, wie diefer, 
und 125 Theile derlelben enthalten 49 Th, Kiefel- 
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u, und wahrfcheinlich 9 Theile Walfer. 


Verju- 
ae mit WPuljerbiey, vom Hrn. Heyer. ° 


Diefe Ver- 
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fuche,; die auch im folgenden Stück. fortgefetzt 
“find, find mit mehrern Umftänden nnd viel weit- 
läufiger angeftellt, als die erwähnten des Hrn; Il- 
femann, und fie beftätigen theils diefe, und die 
Scheelifcherf, anderntheils aber’ zeigen fie auch 
neue merkwürdige Efgenfchaften an diefem noch 
immer räthfelhaften Mineral.: Hrn. Heyers Verfu- 
che zeigen allerdings, dafs das Waflerbley Schwe- 
fel enthalte, aber doch weit weniger, als Scheele 
angiebt. Ueber die Naphthen und ihre Entflehung, 
vom Hrn. Kunfemüller. — Wieder eine Theorie, 
die gewifs keine Epoche in der Scheidekunft ma- 
chen wird! !— | ur | 

Achtes Stück: Ueberden Bodenfatz des 
Harns, von Hn. D. Brugnatellii. — Es.ift wohl. 
leicht einzufehen, dafs diefer nach der Verfchie- 


_ denheit der Nahrungsmittel und ‘der Contftitution 


fehr veränderlich ift, und dafs daher nie von ei- 
ner Zergliederung deffelben auf die Beftandcheile 
in befondern Fällen gefchloffen werden könne, — 
Schleimichte Materie, oder wie es hier heifsg, der 
ftärkartige Theil der Vegetabilien, ift wohl ge- 
wifs feltner das Wefentliche des Bodenfatzes vom 
Harn, als vielmehr , wie Rec. fich überzeugt hält, 
fibra fanguinis. Chemifche Unterfuchung des Zirko- 
nen — aus Zeilon vom Hn. Wiegleb. ı Loth da- 
‘von enthält 3 Qu. 30 Gr. Kiefelerde, 8 Gr. Bitter- 


-falzerde, 63 Gr. Kalkerde, 6 Gran Eifen. -— Von 


der Zerlegung des Kochfalzes durch Bley, vom Hn. 
Crell. Sie gelang ihm fo wenig, als andern Che- 
miften, ungeachtet es Hr. Gadolin wieder verl- 
chert hatte. — Ueber eine neue Chinarinde, vom 
Hn. Dollfufs. Sie war von der Cinohona fanciae 
Luciae des Hn. Hope, da aber chemifche Verfuche 
‘ihren Werth in der Arzneykünft nicht entfcheiden 
können, fo bleibt es der ausübenden ‘Arzneykunft 
übenefen, über ihre Heilskräfte zu. urtheilen. — 
| euntes Stück: Verfuche zur Beflimmung 
der Grade, bey welchen die Flilfsigkeiten Ableiter der 
Wärme ge ‚ vom Hn. Dir. Achard. (fortgefetzt 
im ıo Stück.) Die Leichtigkeit, mit der gleich 
warme Körper einen höhern Grad der Wärme an- 
nehmen oder durchlaffen , if’ in umgekehrtem Ver- 
hältniffe der Zeit, die fie nöthig haben, um in 
‘Berührung mit einem wärmern oder kältern Kör- . 
per den beftimmten Wärmegrad zu erhalten oder 
‘zu verlieren. Um alfo die Grade zu beflinnmen, 
in welchen verfchiedene Körper die Wärme leiten, 
mufs man die Zeit meflen, die fie in gleichen Um- 
ftänden zum Verlufte oder zur Abnahme gleicher 
Wärmegrade nöthig haben. Hr. A. hat hierzu ei» 
ne eigene Vorrichtung ausgedacht, und eine-gröf 
fe Menge von Verfuchen angeftellt, wovon‘ er im 
folgenden Stücke die Refultate in einer Tabelle mit» 
 theilt. Neue Beobachtungen über den Rückftand, wel- 
cher bey Bereitung des Vitriolüthers aus dem Wein- 


" geifle abgefckieden wird, von J. J. Bindheim. : Flüch* 
erde, 20 Th. Kallkerde, 21 Bitrerialzerde j al Fi- j & ft & ; ; 


tiges Laugenfalz mit Efigfäure überfättigt,, brehn- 
bares Wefen ind Vitrioliäure find hiernach die Be- 
ftandtheile davon, Unterfuchung und Reinigung des 

U23 ‚ vohen 
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rohen Boraxes oder Tinkels “vom FR, Leckgk iz, 
fen. Es erhellet aus den hier erzählt uchen, 


dafs der rohe Borax manch a Auflö- 
fen,Filtriren undAbda igekwerddn ka 
zuweilen aber am leichteften und beiten durch eine 
hervorgehende Calcinatipn, wobey man aber doch 
I Fr ält ,; „dd blonde, wenn dig calcinirte 
gre Mäterie Hicht fein gerfug gerieben, und mit 
einer hinlänglichen Menge Wafler ausgekocht wird; 


dafs Kohlenitaub auch als As Hülfsmittel bey dem- 
Reinigen des Tinkels angewendet werden kann ; dafs 


es nicht .mineralifcheg Laugenfalz 
hinzuzufetzen; . dafs das fertige Wefen beym Tinkel 
Teliefefii und dieErde.des Tinkels aus Sand und ei 
L 'Mergelibeftehe. Ä 
Shen ne s$tAich: Verfuche über dieWirkungen der 
elearif&hen Meeris auf Queckhilber, vom Hn. Hauptm, 
BatiryDeihlr.V.fand bey feinenVerfuchen,dafs das 
Qweckfilber durch erregte Elektricität verflüchtiget 
egeackh wohl als ein höchft feiner Staub fortge- 
f: )s:durch den electrifchen Schlag auts Glas 
anpölefter; der Queckfilberkalk durch eben diefen 
Schläg erzielt werde und zugleich auch das Kupfer 
afhalgamire. Chemifche Verfuche mit einer Asbeflart 
vom Hn. Prof. Fuchs. Der Hr. Prof. verwechfelt of- 
fenbar Thonerde mit Thon, wenner fagt, dafs jene 
aus Alasn und Kielelerde ur lufe, Ueber das Ge- 
"frierendes Queckfilbers in freyer Luft, von Hn. Fries. 
Dan aller en bey einer natür- 
‚lichen Kältevon 35 Gr. R. unter zu Ufiugwelki in 
‚der Wologdaifchen Statthalterfchaft unter dem 61 ° 
der Breite, und 155 ° öftlicher als Petersburg, ge- 
‘froren ; und bemerkte auch zugleich , dafs auch 
{chon gefrornes, yınd feftes Quecküilber fich noch 
bey fehr Sark zunehmender Kälte zufammenziehe, 
und zwar in einem viel gröfsern Verhältniffe, als in 
feinem flülsigen Zuftande, Vielleicht liefsen üch 
dadurch Brauns Verfuche mit den neuern zufammen- 
:seimen. — Etwas über die Verfertigung der Salpe- 
ternaphte, vom Hn. Hoffmann. Vom Anquicken der 
ıfilberhaltigenSchwarzkupfer zuSchmölnitz, — Eine 
„Kurze Anzeige des Verfahrens, Man hat fchon 6ao 
-Centn, Schwaszkupfer zu Schmölnitz in Böhmen an- 
‘gequickt, und bey jedem Centn. an er[parten Sai- 
-get - und Transport- Koften, und an ‚mehr ausge- 
brachtem Silber mehr als 8 Fl. gewonnen; und 
man kann daraus den grofsen Gewinn berechnen, 
welchen die 15000 Cento. Schwarzkupfer , die jähr- 
lich in der öfterreichifchen Monarchie: erzeugt wer- 
den, abwerfen müfßen. ( f.auch A. L. Z.d.). N. +42.) 
- Eilftes Stück: Ueber die Schwierigkeiten der 
Mineral- Laugenfalz- Bereitung durch Pottafche und 
- Kochfalz, vomHrn, N. Hahnemann. — Bemerkun- 
gen und Verfuche mit dem Eflıg und einigen P,lan- 
zenfauren, vom Hn D Amburger. — Chemifche 
Unterfuchung über die Galläpf: ‚ dus zufammenzie- 
hende Wefen, und die Grundurfache ihrer [chwarz- 
forbenden Eigenfchaft, vom Hn. Kunfemüller. — 
Noch immer ilt der, zufammenziehende Gewächs 
ftoff Seinem Wefen und feiner Mifchung ach rüch- 
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‚Steinarten. Ein Auszug eines Briefes vom Hn. D 


ph e&,mit if Spieläfey, und an dem fch 
Niederf‘ # Eltens PR: ben Antheil 
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\ felh Wenn' agch der Ver£ nicht ganz darüber 
Aulichlhi ‚ fo leiten doch feine Verfuche al- 
- lerdings auf die Vermuthung, dafs auch hier Pbos- 


age ch denfelben Antheil 
‚habe... — .Unierfuchung des Wajfers von Cudou'a 
Duder Geoff haft Ki »gyom-Jin. .Kefi iny 
Weimar? — Die gering 'Mengg des Waflefs er-z 
‚laubte dem.Vf. nicht eine volllländigere Unterfu- 
chung anzuflellen „ alg wir bier antrefien. 
. wölftes'Stuck: Ueber die Fäulung thieri- 


fcher Theile in verfchiednen Luftarten , vom Hy. 
Brugnatelli.” Brennbare Luft war ein Anti- 
fepticum, —— und das läfst fich wohl von allen Luft- 
arten erwarten, die kein Phlogifton weiter aufzu- 
nehmen vermögend üind. — Bemerkungen und Ver- 
Suche mit dem Ejlig und einigen Pfanzenfauren, yoln 
Hn. Amburger. Hr. A. beftreitet IPejfrumbs Behäup- 
tung, dafs Eflig eine mehr entbrennbarte Zucker- 
fäure,, fo wie diefe eine weniger phlogiltiirte Wein- 


"Reinfäure fey, und fucht vielmehr zu beweilen, 


dafs aus dem Eflig durch mehrere Entziehung ‚des 
brennbaren Wefens Zuckerfäure entfiehe. —, Seige 
Verfuche möchten aber doch noch nicht ganz, für 
‚feine Meynung entfcheiden , fondern eher beweifen, 
dals in jedem Eflig noch fchleimichte Theile find, 
auch im dellillircen, die bey der Zerlegung durch 
‚Salpeterfäure freylich Zuckerfäure liefern müflen. 
Ueber die Adularia und einige neuere [chweizeri 


Höpfner aus Bern. Hr. P. Pini erfcheint hierinn in 
‚keinem vortheilhaften Lichte, der fich das Monopol 


mit der Adularia eine Zeitlang 


ng der Eifen- 
probe, vom Hn, Ilfemann. — Kurz und brauchbar. 
Ueber die Bereitung des rothen Queckfilberkalks, und 
über eine befondere, bey diefer Gelegenheit erhalteng 
Flüfigkeit , vom Hn. Hoffmann in Leer. — Die über- 
getriebene gefärbte Flülügkeit war doch wohl nur ei 
ne Starke phlogiltilirte Salpeterfäure, und dieRöthung 
zuhrte von der Zerl[etzung der Salpeterluft durch de- 
phlogiltifirte her. | Ä 

So wenig wir übrigens diefem Journale das gebüh- 
sende undverdienteLub verfagen,fo können wir doch 
nicht umhin,an Hn.C.unfern, tchon fonft geäufserten, 
Wunfch zu wiederholen,dafs er bey der Aufnahme de 
Auffätze eine ({rengere Auswahl brauche, nichc alle 
‚Abhandlungen aufnehme, denen man es oft anfeh 
kann, dafs ihre Verf. die Aufangsgründe der Chemi 
und Naturlehre noch nicht ganz inne haben, und de 
Verdacht erregen , dafs fie mehr zur Füllung der B« 
gen, als zur Ausbreitung von Wahrheiten eingerück 
worden. — W ozu endlıch auch die fo fpäten Auszü 
aus den Denkfchriften der Gelelltci. u. Akademien d 
W.? Die mehreiten behtzen.wir [chon in andern trü 
hern Ueberferzungen.. und mehrere lind entwede 
fchon widerlegt oder verbeilert,, und allo jetzt nich 
ehr paffend. 


zu erwerben wulste. | 
‚Diefe Steinart felbft foll eine Art Feld(path feyn. Ei- 
‚nige Nachricht von den Amalgamations - Verfüchen 1 
.Freyberg , vom Hn. C.L.. Yon Verbejferung 
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TSWISSENSCHAFTEN. 
| : Political Sketches , infcri- 


Blur; from the united Statesto the Court 


States. 1787. 104 8. gr. 8. (2 Sh.) 
 ingensnnte -Bürger zu Middle -Teinple 
A Einem Anführen nach, die Verfaflung 
en Staats in Nordamerica von Anfang 
runderung ftudirt, und das veranlafste 
Br drey. Jahren, als.eben des Abt Mably’s 
nie erfehienen waren, zu diefer -Wider- 
Beelufniger Einwürfe, die gegen die Güte 
Br defleiben gemacht. find. 
Ra Babey als ein parteyifcher ‚Liebhaber, 
Be arer bedecket, das Guteerhöhet ürd 
Bügiten wendet. Befonders hat er nicht 
amuf „gerechnet, dafs auch die ausge- 
a msenichliche Natur leicht aus !INeben- 
Baron Ehrgeiz u. dergl. von dem Ideal 
eilichen ‚Gerechtigkeit und Tugend ab- 
Aber dieler Inthumäft dem guten Her« 
Berreiken, und im Ganzen hat er doch 
Piel wahres und eigenes, gründlich und 
Begefapt, fo dafs man feinen Betrach+ 
R ger -„nachfolget. Er nimmt es I, unter 
ufchriit:. 204 Mably, fehr. übel, dafs die- 
Bebb.ein.cJaflifcher-Gelehrter, philofephifcher 
ug Wjazfcher und doch’ der ‘Verfaflung:-der 
eunkundiger Eranzofe, ‚den amerikani- 
Bengelt dem olten sömifchen vergleicht, der nur 
ee Ariltoktatie.gewelen. Dagefren fuchet 
BEER Vortheil des Amerikanifchen Staats aus- . 
nen, dafs 'er-ich zu einer Zeit bildete, da 
Bscheit und aufgcklärtes Nachdenken ber 
Behke.der Menfchheit und Gefellfchaft über- 
Bir. gelliegen "war und befonders nach dem 
# von Ergland, ohne. den nachtheilipen 
Wa Ber königlichen Gewalt .und’des Adels 
mösse eigenthümliche Schiefen und.Schwä- 
| golitilche Schwärmerey, Parfeyfucht. u. 
ie Uteberbleibfel der alten Rohheit änfte- 
sssderte mit anzunehmen. 3, Tugend, wel. 
Ge Ronkesquieu nicht. mit Luzus beftehen, 
Mapa die Triebfeder demokratifcher Staaten 
L 2 3288, Dritter Band, 
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au Verbefferung ihser Fehler (eyn foll, ift, wie 
ganz richtig bemerket wird, nach der menfch- 
lichen Natur überall möglich. Aber die rohe 
fchwärmerifche Tugend und Einfalt der - Sitten 
der aken F aten insbefondere ift_ entbehr- 
Kcher, wo‘ nicht fo.nach Leidenfchaft-und befon- , 
derm Eigennute, fondern.rach .reinerer Vernunft, 
gehandelt und die Art der Regierungsform nicht 
als das mindefte .Uebel, fondern das befte 
Mittel zum Fortgang und zur -Vollkomnienheit 
der menfchlichen Natur gewählet.wird., Bey den 
Alten hob der ‚Luxus die Platonifchen Tugenden 
der-{partanifchen Gleichheit, ' Gemeinfchaft und 
Genügfamkeit ohne Künfte, Handel, fremde Be- 
dürfniffe und Münze bald.auf, .weil alles. Zurück- 
halten der Menfchheit aunfeiner Stufe der Ausbil. 
dung den Gefetzen der Natur zuwider und un- 
gerecht if. Aber in Amerika entftand die Fre 

heit nicht durch plötzlichen Widerftand: gegen 
Ausf(chweißuingen eines Tyrannen, fondern fe 
erwuchs -mit.dem allmähligen Fortgang der Be- 
drückungen langfaım aus Grundfätzen, und eben 
die Verbindyag mitder Aufklärung wird fie daher 
auch bey allem Wohlftand, ‚Reichthum und Luxus 
erhalten. 3. Ariflokratie, in welche jede Volks. 
regierung übergehen foll, :ift nur ein magifches 
Gelpenf:für Furchtfame. Die.Gefchichte beftä. 
tigt . diefe "Täufchung in wirklichen -Fällen, aber . 
die Philofophie der. menfchlichen Gefeilfchaft ver- 
wirft.ie hier mit Zuverfichte. Denn Ariftokratie 
erfordert -Erblichkeit .der Rechte zur Regierung; . 
fo lange aber diefe .gleich.bleiben, kann aufge- 


"tragene Gewalt-der Repräfentanten die Freyheit _ 


nicht ftören. -In Annerika ift jene gar nicht, 
bey diefen aber (profet jedes Werkzeug der Re. 
gierung.von neuem aus der höchften Gewalt des 
Volkes, und wenn gleich die-Senate fich wählen, 
fö:gefchieht es doch mittelbar .vom Volk, weil 
kein Stand oder Vorzug’ in Betracht kommt, wie 
beym 'englifchen:Oberhaufe. Macht der Grofsen 
eatftehet nur bey anfangender Cultur aus der 
Lehnsdienftbarkeit.im Kriege und.:bey fchwachen 
Gefetzen, die-ihren Schutz nöthig machen. Mit 
der Aufklärung und dem Wohiftent der neuern 


‘ Zeiten hat-fie. nicht beftehen können, und.daher ' 


wird fie in Amerika bey der Erleuchtung des 
Volks, der Erziehäng sum -Gemeingeilt und der 
. nn ge- 


_— 


allgemeinen Eifärfucht‘ auf Rechte und Fregäkit 


nie empor-kotlimen. 4, Gröfsedes Landes, :die; 
nach Montestmieu, 


des Volkszegierung’picht. na- 
türlich feyn fell, kaniı.fe -in:Amesika auch nicht 
hindern, d# die Eifitheilung ie Graffchaften und 
Pfätren:zur Verfamiimiung und Beitsgung des gan- 
Waks-dienen Ad beyuiien Wahlen die Sthm- 

ohne Rücklicht wuf’Reichthum gelten. Die 
& Mölratienwären'klbin,; weil’ fe aus wil- 
de Ebesftlämshen erwüchfen ;. daher konnten 
Eile’ und' Könige fich wider das Gefetz auf das 
Schw erde i. wad fo entilaud Verwirrung 
un? Schwäche oder Unterwerfung und Tyranney 
Weg Welten Verbreitung. in America aber hat 
e. Erfahrung. Malssegeln zur Wirkfamkeit der 
Geietze pelehrer, und diefe mufs fo lange dauern, 
als Ihre Grundfeften, die Gerechtigkeit und na- 
türliche Kraft des Volks. 5, Gleichgewicht der 
Macht ift of mehr als Empfindung des Rechts 
die. Lafung zwifchen den Europäifchen Staaten, 
feitdem fie aus der gothilchen Roheit hervor 
und in Verbindung, mit einander gekommen find, 
und mehr auf Vertheidigung als Ruhe denken. 


Zehen war. härgerliche Freyheit, fondern mei- 


ns nur -Harhmbegierde ‘Urfache der Kriege und 
.die. Verträge gründeten mehr die Macht der Für- 
en als das Wohl derVölker. Jene waren allein 
die Perfonen und Mafchinen der Handlung, da- 


_ key die Menfcherrechte nur ein feltenes und im- 


mer tragifches Zwifchenfpiel ausmachten. Die. 
höchtte Glückfeligkeit des Völker erfordert ein 
sttliches Verhältnifs, aber man behielt die Grund- 
ätze der Abfonderung, und Feindfeligkeit aus 
karbarifchen- Zeiten bey. Die Freyheit des Han- 
wurde eingefchsänkt, die Gefandten kamen 
auf,aber als befchützte,Kundichafter dienten Ge nur 
zurVergräfserung des Argwohns und derEiferfucht 
.and zu beftändigen geheimen Berathfchlagungen 
über Unterdrückung deg Volks oder der Religion. 
Die Rechtsverfaffung fremder.Völker, bey welchen 
Gewalt für Recht entfchied, verkehrte die Un- 
abhängigkeit der Voliksgewalt, und die Bemü- 
hung der Tyrannen, das Gleichgewicht zu erhal- 
ten, erfchütterte die Reiche. Krieg und Kennt- 
ni(s der aeitigen Mittel zur Aufrechthaltung der 
Oberherrfchaft ward die einzige Wiffenfchalt der 
Staatskunft, welche dagegen Gewerbe und Ge- 
fetzgebung ganz vernachläfligte. Auch inder in- 
nern Regierungsverfaflung fuchten die Fürften 
ihre Vorzüge zu behaupten und zu vergröfsern. 
Daraus. entitand getheiktes und wider einander 
laufendes Interefle, geheime, und heftige Maafs- 
regeln machten das Volk fcheu und. widrig ge- 
gen alle Aenderung alter Einrichtungen, fo dafs 
wahre bürgerliche Weisheit durch Aberglauben 
and Geheimnifsfucht verhindert und alle Verbef- 
ferungen felbft in’ den jetzigen erleuchteten Zei- 
ten erfchwerer ward. Aber von diefer Staats- 
‘kunft ift America entfernt, fowohl durch feine 
age, als fein Verkäkgifs zu andera Völkern, 
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“aus der ganzen Welt .werden keine 
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Es wird in feiden Verträgen den Nutzen’ einc: 
jeden andern Staats zu befördern fuchen. Je 
dem Bürger if} nichgs nagürlicher, als die Frey 
heit, undallo wird, er dag Recht des Volkes nich: 
zu verftümmeln fuchen. Das Bewulstfeyn der Si- 
therheit ‚wird-Ruhe geben, die Niederlafurigen 
Sörung 
machen, und es wird die Freyftadt aller Mey: 
nungen und die Zuflucht vor ausgearteter Pol. 
ik feyn. Die Grundfätze der Selbftvertheidi- 
gung und des Schutzes der Unterdrückten: wer- 
en keine Ungerechtigkeit oder Raub. unter 
dem Vorwand der Nützlichkeit .oder Bändigung 
des.Stoles geftatten. 6 Aeligion endlich "zeigt 
in Amerika feltene Ausfichten. Ihre Ausbreitung 
hate fich mit Sietlichkeic vertragen und nicht fo 
wie in Europa merkwürdige Auftritte des. Iır- 
thums und Blutvergiefsens gezeigt. . Die Ver- 
fchiedenheit der Sedten hat fie ins Gleichgewicht 
der Freyheit ohne Eiferfucht verferzet. Aber- 
glaube und Andächteley waren felbft bey der Re 
volution durch ihre Freyheit unfchädiich , weil 
die Geiltlichkeit keinen politifchen Körper oder 
Reichsftand ausmachte. Das: Chriftenchum ward: 
fchon bey. der Verpflanzung in die nene Wele 
vom Stolz der Pfaffen und abergläubifchen Ge- 
bräuchen gereiniget, und zu der fittlichen Ein- 
falt gebracht, allein den Geift und die Beherr- 
fchung der Leidenfchaften zum Ziel zu. nehmen. 
Es fehle nur noch, dafs man auch den nicht. 
chriftlichen Einwohnern Duldung ‚und das volle 
Bürgerrecht gebe. Denn die Religion ift kein 
Verhältnifs der Menfchen unter fich, und gehört- 
daher. nicht zum Gebiet der Regierung, welche 
fih auf das eher gewefene' Naturgefetz grün- 
den und fich den Menfchen anpaflen, nicht fie 
nach fich zu modeln fuchen mufs. Zr 


ERDBESCHREIBUNG, 


- Hamsung u. Kımr, bey Bohn:. Gegenwärtiger 
Zufland der Befitzungen der Europäer in Of. 
indien, durch Auguf Hennings. Dritter Theil. 

.. 1786. 8. 760 S. ne die Regifter. “ 


. Das Buch hat noch einen andern ihm mehr an» 
gemellenen Titel: 
Verfuch einer Ofindifchen Litteratur - Ge 
Schichte nebfl einer kritifchen Beurtheilung 
der Aechtheit der Zendbücher von A, Hen- | 
nings, Königl. Dänifchen Kammerherrn und 
Ober - Commerz - Intendanten. 

Der Vorfatz nemlich, in diefem dritten Theile 
die noch übrige Verfaffung aller Europäifchen 
Mächte in Oltindien zu liefern, if nicht ausge 
führt. Der Hr. Verf, der aus Quellen fammien 
wölite, die nicht jedermann offen ftehen, hat die 
Arbeit abgebrochen, nachdem er den Poften ver- 
laflen, in. welchem er die Regierungsgefchäfte 

/ Ofim 
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Oindiens unter.Händen hatte,.mnd liefpuudtart 
deen.ein Verzeichnifs der dahia gehöntgen.Bu- 
ex, mit einer Beurtheihung; die ainen ;bfhläng, 
ichen Beweis abgieht,.:.dais der«Hri::Veni. Ach 
Kemieis genug gelatumelt hatte; um: eh des 
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iner. Lefer zu:wer&chern, "wenn: er:Lulb 
‚ die. verfproshene: Gefchichse dies, 
fortzufetzen, ': Dadwrch- aber-unter- 
Minlbr Rec. noch nicht jedes hier getällte Ur 
dei. So weuseftirt er fehr. gegen: die Herabie- 
ao; der: literarifehert Talonıe des Abts de la 
pr wann er auch eingelteht, dals diefer Ge- 
iebrre-iißber zu viel gethan, und fich (elbft in 
ken, die nicht zu feinem. Fache gehörten, 
dasch- : Nachrichten. habe hintergehen laf- 
fen, und.dafs man von Geniil nach jenem Eiz- 
Hader al-fagen könne: er fey fa um die Welt 
gueeifet,: dafs er auch keinen Bi.ck hineingethan 
kehg Eben fo übertrieben ilt es, Tiefenchalers 
Bekteeibung von Hindoftan wegen des fehlen- 
deniegifters für unbrauchbar zu erklären. Le- 
Geiaoa man es nicht, fetzt er hinzu, und wie 
gl mon darin nachfchlagen? Das erfte ift dusch 
&s Thet widerlegt; denn mehrere haben es be- 
‚ und rechr gut genutzt. Am we- 
aber wird man feinen Groll und Verdruüfs 
üerdie Göttingifchen Anzeigen, darinn man mit 
kiss eriten Theile nicht fo ganz zufrieden war, 
-aoch äıger ilt, über diefe Akademie, 
ihrer berühmtelten Lehrer, deren Ver- 
ganz gewils fehr weit über feinen 
Gnd, rechtfertigen können. . Ue- 
Kine will Rec. ihm. das fo hoch nicht anrech-. 
Stteänfs er bier viele Bucher genannt, die gar 
sBäkterher gehören, und dagegen andere über-, 
die mar in der Gefchichte diefeg. Landes - 
wohl entbehren kann. Dafür hält uns die 
jnige Beustheilung der Anquetlfchen :Zend- 
fchadlos, welche den ganzen zweyten 
Abfekaitt ausmiacht. Zwar hatte er fchon im vo- 
gen Bande Anquetils Charakter und Pralereyen 
wegen dieler vorgeblichen- Entdeckung. der äch- 
ken Zoroafterifchen Weisheit (die, wenn fe wei- 
ts nichts begrif, als A. geitefeft, auf nichss be- 
destende Kleinigkeiten, Schwärmerey, 'Fhorhei- 
a und Widerfprüche hinausläuft,) und feine: 
emails der Zend- und Pehlri- Sprache, die 
ker Europäer aufser ihm je gehabt haben foll, 
ganz gut in fein gehöriges Licht geletzt, 
men brauchte faft nichts mehr als: diefes zu. 
ken; um überzeugt zu feyn, dafs ein Dlann mit 
% weniger Empfehlung, der fich noch überdem 
farb fein zänkifches und ungeftimes Betragen 
Europäern und Indiern gleich verhafst mach- 
bey feinem kurzen und -unfläten Aufenthalt 
u Sch weder folehe Kenntnifle, noch fo 
kp und verborgen gehaltene Schätze habe er- 
können. Man wufste auch fchon von 
len Gelehrten, wie viele gegrimdete Zweifel 
Piypn das Alter und die Aechtheit der Anque- 
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ilscheriZendfchriften,; und feine gerihmte Sprach- 
kannteißs gemacht werden könnten: aber fo 
ausührkichundseinktuchteud.,, als es befonders. 
it. diefem, dritten. Bande geichehen, erinnert fich 
Beo. nitgendwa:es; gelefen zu. haben; Vorzug« 
lichwar es, weils.der Mühe wertänven gawaltiz 
ger Schwullt eriamizu zettheilen,. deammgn.in 
Hrn. Kleukess deutfcham Werke in ‚weit zeöftRn 
rem Maafse findet, .als folbft bey.dem enthufjaltiz 
fcben Franzofen, damig.unbefangene. Leierz die: 
weder Zeit noch Luft haben, die drey Theile, 1 
Zendavefta mit der erfarderlichen.Geduld un 

Ueberlegung durchzulefen , nun felhft, über den. 
Grund und Ungrund fo vieler Verworrenheiten, 
hiftorifchen Unrichtigkeien, Hypothelgn,, und, 
fchwärmerifcher Philctochie, Als hier Benasit uG, 
urtheilen können. Sollaber diefer Zweck‘erhalr 
ten werden: fo mufs der Lefer doch unbezwei- 
felte Grundfätze dabey annehmen, und eine.fe- 
fte Ordnung im Denken oder ein gewifles fylte- 
matifches Raifonnement dabey beobachten ; fonft 
it er gewils in Gefahr, bey einem folchen Bu- 
che felbft zum Schwärmer zu werden. Wie lälst 
ich aber dies mit feiner Behauptung $. 40 verei- 
nigen: dafs jedes fyftematifche Raifonniren In. 
der Philoföphie gegen die gefunde Vernunft lau- 
fe? — Wenn das gelunde Vernunft ift, foiche 
Gemein Oerter anzunehmen, und ihnen zu Folge 
alles, was Syftem heifst, zu verachten: fo kenıft 
Bec. keinen Schwärmer. . 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Prac, b. Rofenmirlless Erben: Statififche und 
politifche Auffatze nebfl einem Ankange zum. 
Beflen der Staaten und der Menfchkeit von 
Gotthard Liehnie, k. k. Director der Normal- 
kauptfchule. 1787. 374 S. 8. (20 gr.) . 

‘Hr. Liehnie hefert hier eimen Theil fei- 

ner Gedanken, über alte und neue Begebenhei- 
ten, welche er bey Mufse aufgefchsieben har 
be. Die meilten derfelben fielen indefs weg, 
weil man fie, wie er fapt, fehon erfüllet fieht, 
wie der fchon 1778 gemachte Entwurf au den 
militairifchen Erziehungshäufetn, welcher in an- 
dere Hände fiel. Er fcheinet fich alfo über ein: 
erliteenes Plagium zu'befehweren, und behaup-' 
ter, dafs, wenn man ja einiges, was hier vor« - 
komme, fchon in Schriften finde, fo feyn es 
doch blofse Gedanken, die ererltzu Beglückun; 
der Menfchheit zu einem Stoff verarbeitet ünd 
ins Licht gefetzet habe. a E 
Die Gegenftlände, worüber fich Hr. L. ver- 
brreitet, find fehr maanichfltig. Er gibt einzelne 
abgeriflfene Betiachtungen über Religion, Befe- 
tzung und Verwaltung der Aemter; Polizey der Sit- 
ten, Arbeitfamkeitund Armuch, überBeflimmung 
der Anzahl der Handwerker, über Frieb zur Ehre, 


' Glanz der Staaten und Flor der Künfte; überden 
2 | 


Nach- 
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Wachtheil unwiffender Aerzte x li | mm ergreift man nicht lieber 
fchinenerfindungen, die Arbeitern &% neR- S n fichingland bedienet, den Dieb 
anen; über Eheltand, Hemmung ‘der zu erhafchen? {nemlich dafs jedes Kirchfpiel, ia 
Erziehung , Gefetzgeläg, Ye en S ‚Biebfbghl ng@& worden, eine Geld- 
fen. Geiltlichkeit, -Cöthmerzferfaflung. u. f. w. firafe erlegen mufs, wenn man den Thäter nicht 


Ob nun gleich nicht zu leugnenift, dafsüber ergreift) und dabey macht ps Note: 
ive iger 


en + a amhes gute Yin per pas at dGE Heiiken ji Br | 
ca, Y:: fonders En Mermord I h fta®, uk.ha on @in u 
wjel neue Einrichtungen und V:orfchläge gründ-- Aldermann die Verfügimg gemacht, dafs Milfe- 
drth beurtheilet werden, {gäft er er: thäcer, die gehenkt werden [ofen , gleich beym 
mur darauf eingefchränk uRe} Mint ii RAufälterd ‚der'Gefänenifsthür ein Gerüft be- 
kehrten auch einige nützliche Sätze wiederhohlt treten, auf welchen fie fogleich.[chon unter dem 
amd vielleicht manchem: zur.. Beherzigung.- em». :Gulgen flehn.. So. bald nur jeder; mit feimemom 
nfohlen zu haben, der fonft nicht daran dächte. Halle mitgebrachten jStricke oben angeknüpft, 
Notes aben hndet mannicht, „Jondern wiles. ft: if, fo fmktiauf. ein. Zeichen des. Sheris das 
in al won Wels Paliuikerns ireraiiten ungFheo- Gerüft unter ihren Tüfsen, und jeder hängt, wie 
open umfändlcher und beiler von allen-Seiten, Achs gebählt: 0.2 2... an. Miu . | 
Vehandelen Zuweilen thut Hr.\L.& Vorfchläge: ...Der Vertrag ift ziemlich lebhaft:uad:freyivon 
die heh auf keins Weile ausführen lallen, 2. 8;. afcetifcken Geichwätz, aber doch .etwas weit- 
Ks Berechnung. dafs die 30000 Hundein:Wien,: fchweifig-und, mit unter fonderlar. . Vor jedem .. 
ch Haruptfatz wird erft der Inhalt mit Jateinifchen- 
Lettern auliifillich "Angegeben ımd denn Pole 
die Erläuterung. : Diefe beitehet theiis in Stellen, : 


ZWEY twalkch su einem Kreuzer, jährlich 912509- 


Girklen zu, eihalten keiten, und.der Wupfch; dafs: 
ınan. damit arme ginteriintzen Aodle, 6) ‚ndäAgr 
ganz unbe ftemat und werden dadurch JAgpf5WwiÄz- dee safohiegdich un: Gb iehmäck Aphtheniswiß i 
deripiechwe ndy,z B. Toleranz wird en ViOReR und Okiien aus Cigaro; Valerius Naximas und andre 
doch gerutimt, dals der König von Preu senden, alten. Antorer angeführt ‚oderaus neuen Schfifb-: 
Socnsanifnus nackt dulden wolle, meist „ber. ftellern.entlehat werden;  theils in Erwähaung. 
bisher noch in der That nicht fclubar wird,,..da-- neuer Einrichtungen, - Vornemlich wird-diekei- . 
Hr of AirRichtigkeit. des in öffentlichen Bättern ferliche Regierung: bey ‚alles. Gelogonkeitert: je- ' 
bekannt gemichten Nefespts zu bezweifeln .ift,: priefen , fo wie;hafenders ie .erite Abthelung 
werlgsden Socinianifius dem Chriftenthum ent - des Anhanges gana: Schilderung derfelben {eya | 
Re {oll, beyläufig aber doch auch die verige, ferner 
die Praufßsifche, Rufüfche, Tofkanifche und Pfalz-: 
btierfche, fo-dals siles diefes- meiltens feitr. in-' 


"an fetat. welches einer fonft (lo aufseklärten Re- 
sen Ieı ! 21 2 Fr Ja ee ö 
seruhe Lhwerkch, äanlteliet, ‚Ebando föllepauch 

ie Kiindtler keinem Zundtzwang unterworfen und‘ 


doch Iindn auch nicht der Unterhalt durch'’haib-' 
sebildete ‚erfchwerat werden. Ja manches falle 
{9 garanis Abenthexerliche, So follen 'Z» RB, ‚die: 
Regierungen nach Naccabäi Beyfpiel alle’Gauck- 
ler und Cormötliänten aus demLande treiben oder 
zu Erlernung eines Handwerks anhalten. . 8. 242. 
"UL ETEOBTZETE le A s A H ; 
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ri eng Änsrauzan. “An das Confiftorium 
SMatniigtin efehl ergaugen, den katholifchen Got- 
idden® in:.24 Tagen einzurichten. 4. D. Marburg den 
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„5 PARISVERTHEILUNG. Die Köngl. Schwedifche Ako- 
‚demie der Infchriften, “fchönen Wijjenfchaften , Gefchichte 
und. Alterehuper hat die für diefes Jahr ausgefetzten 
Preife folgendermalfen vertheilt. ‘Den Preis aus der Ge- 
fehichte über-das ‚Kriegswefen und .die Taktik in Sohwe- 
den feit Gußav Wafa's Tode,bis zu.Guftav. Adolphs Tlson- 
beiteigung ‚bat fe Herrn Adlerfparse zuerkannt. 
Preife über.eine_profaifche oder:;poetiiche Lobfchrift auf 
‚den. Ritter van Livae, -und jiber die älteften Schwedi- 


i Br ie FE : 
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diferete Lob falt, Haxsptablicht der ganzen Schrift: | 
zu irgend einem -befondera.-Endeweck zu feyn .. 


feheinet. Endlich finden.frch adch in der Schreib- 
art oberdeutifche ‚Idiotifmen z.B. derley, ‚Jene für 
diejenigen, "heute für jetzt, . V.erhältnifs tür Ver- 
Heu: - '. a 
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fchen Münzen, feit den.Entfieheng der Monarchie, bis | 


zu Einde des siten Jahrhunderts, hat niemand erhalten, 
weil die Aınpe binden Auffätze der’Akademie sicht.be- 
ffiedigend fehtenen. : Der Preis kingegen „ der auf fol 


Grabmal Guftay F in der Catliedraikirche zu Upfal,, 
eine Infchrilt auf die Statue a Hier zu :Pferdle, 
die auf dem Worr- Malm- Platz zu Stockkolm errishtet 
erden full; 3).eine Infchriit auf die Brücke Über dem 
Norr- Strom bey Stockholm , woran bereits gehaut wird; 
4) Entwürfe zu Schaumünzen auf grofse Schwedeh, 


" ‚gende  Infchriften und Devifen: 'ı ).eine Infchrilt auf dr 
2 


welche. die Regierung Karl Guftavs-bertihmt gemacht ba- 


ben; 'ıft Herrn Zuuth, der fchon ‚neulich einen Ahnlicheg. 


Die erhielt, zuegkannt worden f 
y & . a5 Be | R Kane . a N . 
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VTERATUR-ZEITUNG 


my u ‚ . N - 
4 Freytags, den ıgtea Julius 1988. Ä os 
nn ur ‚Zu RS : i . nr 
1 Wwug 
=. EOTTESGELAHR THEIT, üichen ‘Vernunft in der Hand eines Mannes be. 
a leuchtet, der das grofse arndsbew dv ayzıy Ge 


Buzsıau, bey Löwe: J’ertrause Briefe die 
| Religion beineffend. Dritte Auflage. 1788. 
w 


. ehe. Zugabe zu den vertrauten Brie- 
fen über die Religion. 1766. 182 5 


i# Briefe felbft find bey Erfcheinung.der ten 
Anlage (A. L. Z. 1785. No. 242) angezeigt 
den. Damals war es noch wenigen bekanht, 
wasjert edermann weils, dals der ehrwuürdigesSpal- 
isrtlfer davon fey, welcher auch nun fei- 
2 Kamen felbft unter der Vorrede unterzeich- 
neck Die dritte Auflage hat nur hin und wieder 
kleine Zulätze erhalten. Dafür aber if 
due fir die Befitzer aller Auflagen befondexs ge- 


en Höchlt lefenswürdige Zugabe er{chienen. 
no ı det fich hier in. einem Sendlichrej- 
diefen ihm an Jahren und 
| durch Donkare, 
e klallifche 


läing uinterre 


| er af zwilchen Unglauben, 


 andSc 


ilofonhie zur Niederfchlagung des (peculativen 


Merdiät, und eines vern 
e Bunter. und ver die dennoch im 
Ar / jevolution, Alf genyoci ım- 
Erngehangen© gewagtein Verfuche dem Spi- 
us ein Anfehen von Evidenz zu verf[chaf- 
Dechdarchkreuzenden Bemiihungen der ge- 
emen Gefellfchaften , Swedenborgianer, Jefui- 
en Theurgen, fogenannten Orthodoxen und 
Foısen, alle diefe mannigfaltigen Scenen wer- 
er Aurch die Fackel der menfchenfreund- 
|. Z. ız&3. Dritter Band, 


le Li, 


1 


“hat. , 


viele Jahre hindurch Studirt, gelehrt und ausgeübt 

Aus diefem Sendfchreiben, das "durch 
nie Unslände fo’ intereflant, durch den Inhalt 
fo wichtig, und durch feinen Vortrag fo kKlaflifch 
ift, wollen :wir fratt eines vollftfändigen Auszüges 
nur einige Stellen anführen, die wohl niemand 
defen wird, obne.dadurch zur Begierde nach 
Durchlefung des Ganzen entzündet zu werden; 
Die Aufklärer, die pnter dem Namen alter Vor: 
sirtheile‘, alle a wegfichaffen, unter dem 
Vorwande.der Autklärung alles Licht der Offen- 
barung anslöfchen und mit Filfscn treten, und 
als vorgebliche Verehrer der natürlichen Religion 
das Chwiftenthum ‚herabwürdigen, werden he- 
fonders erinnert: „im Grunde haben wir diefe 
„‚unfere ‚gröfsre Aufklärung der natürlichen Re- 
„Bligion in undaus der chriltiichen, wäre es atıch 
„nur durch die von der letzten darzu gegebene 
„Veranlaflung. Uad wenn nun dennoch manche 


„von dem hohen Werthe der erftern nicht anders 
„mit.fo vieler.Begeifterung (prechen, als in der Ab- 


„Acht,denUnterrichtJefu zu erniedrigen,fo machen 
„fie ich damit denSäuglingenähnlich,die erft durch 
„die nahrhafte Milch ihrer gefunden Amme derb 
„und ftark werden, und dana eben mit diefen 
„von ihr empfangenen :;Kräften .defto muthiwilhi-. 
„ger und nachdrücklicher auf fie zufchlagen. Ein 


'„gröfsres ‚Uebel fcheint noch mehr als diefer-Of- 


„tenbaraungshafs zubeunruhigen, das Meteor, dafs 
„eine tiefinnige metaphyfifche Speculation den 
„erften Grundwahrheiten aller Religion von 
„neuen zu drohen fcheint. Indem der bedächt- 
„dick unterfuchende Zweifler-Güch noch damit be- 
„gnügt, den gewöhnlichen Beweifen für das Da- 
„teyn der Gottheit ihre zwingende Entfcheidungs- 
„kraft abzufprechen und.uns dagegen auf eine 
„andre eben fo nntürlicke ‚Quelle diefer Ueber- 
„zeugung hinweifet, fo feken wir andere :deftg 
„kühner theils dexiamatorifsh behaupten, theils 
„durch fpitzfindig geluchte Schlüffe darauf hinfüh- 
„ren, dafs die Vernunft fich diefem Glauben aus- 
„Arücklich wäderfetze. — Freylich.wird der me- 
„‚taphylilche Skeptiker das Uebel veranla/fen kön- 
„nen, dafs er, Sp lange ein gewiller herrfchen- 
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aufserdndentlichen Si en 
Sgwortidnd Wirte, 
‚scbebeinha einer FG Orkan biskinge tee, wturchisibe eh lerosiyp 
zhchley Ständen; die! Gchrdu Teinn6yftemi hinein zurhenshressoder: ice ihnen an Ber. 
ga obu niatti Aa vom fiber Adirten:\.Alkein beit fe ypiollenc angebe 
alliuliesi debririhenäure add nick peliütenäun begsekfiichen Vers 
er elle amdielelteu ) Wieänider ish bebimsmtan me 
j. ; vrtiplich ftdkerüögfe GR wengeyn 
undi diois felckk: Tiefen werliesti,eit denesh wukerinensiaufwoxg 
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"ihn wütte Genend e Serachen chter üchpern den diefer M 

„nach einem Führer um, der ihn auf die heilere derinsen.bloaımen 2 mangemch 

„und gebahntefe\Sttd@ö/strüch Oringe, und das. eine uamRtalhare £| der een Ko 

„wird immer das Werk des pemeinen Menfchen- Wirkungen der. Ge 

alell mundilkiairheiisinmusbleihen.!4, Man «ionke, dafs. des Glän 

Kabt ,, dstandies die: Afsenı Kamıtanes gilt. denn selft.einer fülchen. | | 
Pi helft unkit:feinens Beweis Mir ‚Krottes ee Ir ie ‘ der 
Bafayı auindenüunensbehrlichkeit des Begrits Wacht habe,.ift.grofs. und, fchme z. 

de Aal zum Mormickensftiden'uik Vollsammen zugleich Basti dafs ich deakenlaffe 

einverfignden,.6& 2. yobderdie hrkecden Kos- am. Ende, (pinoz ni dals 

| RT verbepeen; si sungabreitete Siehe echeimnitsralen Ka walk 

Seurlit „dieizugleich weit if,.nan den: Binfichten in nen eligio unden fey 

- Ya Nemsiinndichen: Geifte des: Zeitakefs von jeher. nur wenigen "Auserwählten eeraut 

Üichen Sooffıiememler ;. it anfser Zweifeldie Wan- morden.. macht, sc diefe Geheimnjlskräger zu 

urkD wib ihren-verfchwißterten: Kmokheiten, «empfehlen, fie noch mehr verdächtig. eGott, 

i Im wien Zeiten.der Aufkliuung am mes der ‚allgemeine ‚Vater der. Menfchen, : die Er- 

iMäleepewarten Sollen und’die doc fo.weie lenchtüng. är,ein Ku eheimnifs gebunden ha« 

Seal {jeden ‚:'der fick, egen.dfe Aufn hen ..das ch Dar jorgenen Verbindungen 


„ab Chr ‚Bafes ?: un IE. auSerW Ehlien Bekaps eis 
De irdige „‚Vermiithlich der voraefliche AT ' WER üb ge ‚glücklichmachenden 
VE eigige.nadringliche. Anhänger diefer sheurgi- Weisheit, ‚Jiefe vertrautern Lieblinge der Got, 
sehen ‚Beligien wehen. fich,,. ‚2 mic aller heike. Lolken, fo. wenig Nachahmer der uneinge 
arke wsd Eimlichkeitilie Präfervative entdeckt, Ächränkten göttlichen@Güte feyn, dafs fe av die« 
kuitasen Gebiesech er gegen jede Anfteckung fer reichen. elle auch nicht einen Tropfen dem 
Rg ihrer Tharheiten fich feftgemscht übrigen, Menfchengefchlechte zu feinem Ne 
har; A le jene: Wchernatäslichkeicen köngen kej- pa irgend..einen Weg zu gute kommen neu bifen 
nen andem- richtigern. oder leichtern ;Weg ‚mar Sollte. der Ungewehht te blofs durch den 
Geißesglückteh it; seigen, als den. des, ver wollen ‚Glauben auf das, Wort des begeiftertem 
nänftige Chuill ‚en und. die Starke. Be- Weisheitrerkündige ers in eine Solche Verbindun 
fchöftigung des. Geiftes mit. diefen - äußerlichen Sich hineinlocken- en: deren, Abficht und V 


Erfcheinangen: kun gar leicht den. Nenfchen vpn Bei, ger ‚übe igen. Welt. werigh 
der Sorge:tür das;. was; ähın „nfhez und nöthiger "Sollte e endlich der 

it. die Aufinerkfamkeit auf Sy;h und. fein. .Ge- ber, Bea die, ee a Felt. 
willen, abziehen. Die Hoffnung, defs diefes NWüRe Kae 
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cu fchwächen.*.:: Auckhili die 

arz Nenel ; i fendernbntnmen 
Meat ud ärke: Die Nur] fucht 
der Jüten Dentfchen bigchte fe auseinemibande 
@ünk, wo jede Nenheit'begier eitfrifen! sind, 
BB dje unrahtge Lebhaftigkeit.des'Natianbleit- 
bes initier zu etwas: Veränderten reiße. Die 
g ud Weichliehkeil ‚ent&undene En 
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‘Belangen kam 
u je It &5 vielleicht “Wirkiiche'iSeimb- 
Be ech Eiwas beflerm., 'werin ke von! Taumel 

fer Siänlithkeit'su Gh: felbfl kommen, 
Bi Ge bey der Scheu aller Anlire 


. Volen vernifete ‘einer 'pewiffen Religioß- 

WET leichter ud’ fefchwirider zu habendfeyn, 

er hot durch fölkhe Uebufigen und’ darch 
€ 


che, die unter'den Einverften- 
re und reinere Helligkeit penont- 
m ,' au der viefern Rinlickt in';de-in- 
verborgenen‘ Nattırkraßte iind eu’ einem 
KG eigenmächtigeril,; f'allrächeigen Ge- 
dert , zu’ gelätigeh? der! wırd Ich 


E: gan 
Si ie und Geißeröeherr[chun 
A Alt Haren baimer frönmieli 
| chwäche Beirogene gegeben. 
\ hWeifere, And teflere Men- 
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rifen Zeiten; noch'ik 
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aa H davon Yind- ngch’keine . 


ter Kenmtnifn. des aheba ıfieides chei Ichsihlicinbng 


Re aiölglkehe ich lange: :auckalsen; ; kösnbn, 
ickk rühsends der Schläfs,,, in deu Spaldiäg 
mit heritlalem van An aan nahen ‚Alifshbiade sig 
dev Wein, rad den blofinnnigseinsndes ienhellitg - 
wid£rießlichern Gegend ei ehajbniikieie 
ae Aanfiem abet Tchmelnendan !Bepfeiftartadgr ige. 
det >» Möchte ‚diefer: Abfchisid' nookb form kei 
und wöchteg beide varmeflliche!.Männeli = 
Irdge hieatedihn:die Erfüllung: ihrer dehönewhofl- 
run m wuf Bohnere. Trier :deb Wein und 
were mung de: Eh; wehlsisähmen, 
wre Sie bdsliinge , Verehrung ‚lien Ertundeider 
Religionrfür: ikre /Nätwirkuhg: zu Meidem ud. 
Yırecktes nochtlange genießen] «18 si. 9)., 
isn do Ver .“ re er ER Yofıur nAj., 
Pu WA Terre 1 lu.” at, TEE ern un. 99 
“Bt.n .n COEKQONOBMIB..: udn Bew, 
WETTEN . nd cn mama Bit. 
" Yınzt Mböildung:: der . Balime::und !Scrkiuche, 
"+." welche in: Deut[chlaud. ıähd > sulscheh ,. 16dör 
23° a ‚Feeyen gezogen werden ‚und db, 
‚gend eine Art einen. beträchtlichen Nuls 
“.:..kaben, Erflies Duizend. 378%. mit Tivel’kdlg 
. :$nhakk.' 14 Blatt Folio. (1 Kohle 23 gr. yva'® 
“Der Verfertiger hat bey gegenwärtigen ‘Abbtl- 
Uungeb.did edie Abficht, ein Werk au. tiefern, 
weichas: beionders dem. Forftweten, \der:!Lend- 
wirchfekaft w- £ w. gewidıner feyn6oll.n‘ Deh 


2 
x or 
La) 


- 


Text; weicher. bey der-Fortfetzung‘ ( die Gum weh 
hüten wolle). in einem eigenen Werke verf; 


chen-witd,: fol fich insbefondere auf die’ ab- _ 
ficht bezfehen; und alles enthalten, was. dig 
Cukur eines jeder Gewächfes.bemift , nelftidei 

vieffältigeri Nutzer ‚'der davon zu ziehen it 
das Heft foll aus 12 Hlaminirten Abbildungen Be- 


ftehen und für möglich't billigen Preifs geltefert 
werden. — 'Diefes erfte ‚enchält Tab. 1: & 


tercus foemina L. die Stieleiehe ,_ welche hier 
fehlich Q. robur L. gemeine. Eiche genennet 
worden ift: T. 3. 4. Corylus avellang L. Hafek 
Raude, T. 5. 6. Fagus Sylvatica L, die Büche, 
hier gemeine rothe Buchen ?:'genamt.. 'F: 3. 8. 
Fagus Caflanea L. ächte Caftanfe (Kallonie) P. 
Y%. 10. Arfculus: Hippocaflanım L. wilde Caftante 
CRof-Kaflanie) T. ıı. 12, Carpinus. Betulus IL, 
Böneine Stein - oder Haag Buchen ( Hombagın ) 
A. foll die: miänntfche , B, die. weiblichen: Blüten 
anzeigen.) Es-ind’keineilmminirten Kupfer, fon- 
Ya ern 


’ 4, 


‘ 


apier übel gerathene und erbärnlich bunt aus- 

emahlte Pflanzen - Abdrücke, die nur denen 
wegen des dcheokigten Anfehens gefallen kön, 
nen, — welche die Arten in derNatur nicht ken- 
nen u. Oehlhafens oder auch Kerners, £chon längft 
ix. faft eben fo wohlfeil vorhandene, ungleich rich- 
tigere und nettere Abbildungen derfelben Auten — 


mit dem Verfertiger diefer Schinierereyen nech 


nicht gefehen haben. Denn es ift bey. den un 


ee Abdrücken weder "auf nöthige 


— 


achhülfe des Conteuss, noch auf Charakter, 


auch bey der illumiination nicht auf natürliches 


Colorit gefehen worden. Endlich find auch die 
männlichen für weibliche und fo umgekehrt be- 


| AL. Z JULIUS" pe: 
Acrn Auf fchlechtem äurchfchigenden' Schreib-. 


‚da die Fortfetzung derfelben — höchftens num 


“ 


ai 
Tab. $ = Am ’leidlichften ind’ noch Tab. 4. ba 
g. in Anfehung der Zeichnung gerathen. — Soll- 
te Bedürfnifs die Veranlallung diefes annür 


ehigen und ganz anbsauchbaren Werkes feyh, 
fo ıft denungenannte Herausgeber zu beklagen ; 


da, wo Naturgefchichte und Forfiwillenfchaft erf& 
ia ihrer Morgenröthe dämmern, und folglich im 
einem kleinen Zirkel Unterftützung finden wird, 

es {ey denn, dafs mehrere ‚es wie Rec. damitma- 
chen wollen, der diefe Albildungen femenKin- 
dern, fogleich nach Beendigung diefer Anzeige 
überantwortethät, denen fie grofse Ereude mach- | 
ten ; und zu ähnlichem Gebrauch, aber nur für Kin- 

‚der unter 4 Jahren können fie daher beftens em- 
pfohlen werden. - | 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Berinoemung. Hr. D. Jahbann Elwenfried Pohl, 
Profefior der Botanik urd Beyfitzer ‘der’ medicinifchen 
:Eaculıät zu Leipzig, it zum l.eikarzt des Kurfürften von 
Sachlen berufen warden. 

v Du CET Zn 

. Kırınz ruıgoLoc.. Sannırtan. Göttingen, bey 
Dieterich: 
Schreitart auf Univerfitüten, Einladungsblätter zu feinen 
Norlefungen, von 'Gattfx. aug. Bürger, D, Ger Rüil. Er- 
fes Blatt. 1797. 48 S. gr. 8. (3 gr.) »- „’Zwey Cheru- 
„tim, Wahrheit nickt sur, fondern auch Schönheit uber- 
nfugeln gemeinfchaftlich die l,ade ‚des Herrn, und in 
„diefer das ewige Gottesgefeiz der Vollkomgvenueit des 
‚nurenfchlichen Geiftes. Was aber auch der Geijt nur ıim- 
„mer. bervorbringen mag, fo il es doch in den meijien 
„Füllen hauptfüchlich zur Schönheit, welche das Siegel 
„des Kulmes und der Unfterblichkeit feinen Werken äuf- 
„drückt. Diefes erwägen die Bekenner der fogenunnten 
„.rengen Wifienfchaften nicht immer, und gar nichts 
„daxon ‚weils der Zrefs der Brodfludenten, der in.den V.orhö- 
„fen der Erkenntnifs herumlärmt, und durch höhere 
„Weihenocı nicht berechtiget ift, in .das Heıligtbum hin- 
„ter den Vorhang zu hlicken.““ Diefer Hauptlatz fchickt 
fich überhaupt und dem Inbalt nach recht gut zum 
Eingang eines Programnıs, darinn fleifsiges Stu- 
dium der .deutfchen Sprache und Schreibart empfohlen 
wird , zugleich aber .dienet er als Probe zu Bezeichnung 
der ganzen Mauser und der Schreibart, in welcher Hr. 
B. feine Abficht zu ‚erreichen gefucht hat. Die vornehm- 
ften Gedanken, weiche hier ausgeführet werden, find: ı) 
dafs vorzüglich in Veuufchland die Vallkommenheit in 
Sprache und Stil vernachläfsiget wird, wozu felbit der 
gemeine Ausdruck : Schönheit‘ eyträgt , weil er zu viel- 
deutig ift, und den Nebenbegritf der Entbehrlichkeit 
und Unfchicklichkeit, z. B. in Gefchhften ‚mit fich füh- 
ret. '2) Der Grand davön liegt darin, dafs die Sprache, 
ats jedem von Kindheit auf bekannt vorausgefetret, und 
die Rednerküntte,, als Schnlfiudium gegen die fogenanp- 
ten höhera Wiflenfhaften verachter werden, daher 3) 
der Jüngling neiftens nur nebenzu naclı feiner Beftim- 
mung das nüthige davon bey 'Iheologen oder Juriften.mit 
lernen will. Da hersfchet aber doch noch die grüfste 


\ U Y U _) 
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Ueber Anıciung zur deutfchen Sprache und 


Barbarey, Schiefünn, Mangel des Anftandes nd wer 
driefsliche zeitverderbende Weizläufigkeit, welches durch 
‚erglicderung und Verbeflerung des P’räfentationsfchre» 
‘bens zu einer Pfarre aus Hrn. von Trützfchlers Anwei 
Jung zu rechtlichen Auflätzen augenfcheinlich, geze; 
wird. 4) Es follten alfo vielmehr jene Kenntnifle’ aut 
auf hohen Schulen mit Eifer usid unter Anführung ei 
ner rechter Meifter darin getrieben werden, weiluf is 
nen im- Grunde alles im gemeinen Leben und in (Gier 
fchäften, in Aufklärung, Gelehrfamkeit und Sitten, ig 
Kirche und Regierung .des Staats beruhet. Diefe richti- 
gen und leider nur zu oft verkannten Grundfätze nun 
trägt Hr. B. mit der ihnı eigenen Kraft’ deutlich, be» | 
4tinmt, lebhaft und angenel:in vor, und feine Bemübunm- 
gen im Unterricht zu Göttingen, „wenn er da bleiben 
and leben kann“ (fo fagt.er felbit, es wäre aber unge» 
recht, daran zu zweifeln) werden gewifs viel beytragen, 
eine heilfanıe Beflesung zu bewirken. Infonde-heit aber 
it von ilım das befte tür die Reinigkeit, Kürze und Run» 
dung des Gefciäftsftils zu hoffen. Denn davon hat das 
Publicun bey Gelegenheit der Niedenegung feines Amts 
in öfleutlichen Blättern fchan rühmliche Proben. gefe- | 
hen, . die ihn faft mehr empiehlen, als diefe Einladung» 
fchrift felbl. - Denn in Abficht des Ausdrucks müchte 
ein ftrenger Richter hier doch manches zu tadeln finden. 
Nicht felten zeigt fich nemlich wie in der erlien Periode 
bey aller unvergleichlichen nur einem folchen Kopf er- 
zeichharen Schünheit eine gewifle Lebertseibuig des 
Schwunges, Hafchen ‚nach zu viel Blumen, Schmuck und 
Inverfionen, und zwifchen -durch doch auch wieder die 
fonderbar gegen jene abltechende Weitfchweifigkeit des 
Gefchäftsmanne® in leereg Leywörtern , Zufätzen und 
Verbindungen, und .die faft zu fehr.ans niedrige grän- 
zende Derbleit des Volksdichters.. Auch felblt gegen 
die Reinigkeit der Sprache kommen kleine Fehler vor, 
z. B. der Anftofs wider die richtige Folge der Zeiten in 
folgendem: „folkte.man denken wıe -- jeyn müljle (müls- 
te) feruer Lulrmheit für Lähme, Mittewochens, in (zu 
allen Zeisen. „Für ‚die heybehaltenen Kunftwügger Prindie 
‚und Zranslocation lieber deutfch Grundjurz und Ferfetzung 
zu fagen, hätte auch wohl niemand für gezierte Reinip-. 
keit halten können. Der ich etc. als Schlufsfatz des 
Schreibens endlich ift immer undeutfch , und paßet we. 
der zu dem vorhergehenden noch nachfolgende ' 


- [9 1 RR 


7 


i3.hT bon bad NS 
2 - .nsi3615g yanıdaiaS 1ab gafnselnA ni .z 


sang 2b yauvlsigrsV/y sib Felintıghsd 
ur rl rede une bannsg 
gpläad un sdsYensıchH SsontLasynn 9b Th ol 


h hr A p — wi RN Sul, u TI E: non A ie = an in 
y opt BrBSTER 137} sn ow&ab 1 Biol seen, io: IN 2 


kit bru ‚nBnunöb srsörnagıcM 1sıdı ni 


dir 16:2 iwahe ia na 
wrunch 31 ai 39 Mtrdm air end gen 
Arse\ asrinıhtiduf s)sih + nollgurcg 
it yiprassiieb, srainet nuh 
en H y FR; SOPMNTBRv dans 
a LER st ans usban na 
"Lila; Si der Mültlertelen Bakkh’r dor 
der Gefchichte der Philof: ophie,ivor Bull: 
litt. Zum Gebrauch der Lehrvorträge, 1786, 
I ee 


wmGebrauch feiner Vorlefungen entwarf.der., 

Ver, aus Mangel eines bequemen Lehr- 
buchs, das gegenwärtige, Er fetzte lich vor, 
dam. wie ‚billig ,, die ‚eigentliche Gelchichte 
ihilofopkie,;ı Harer Veränderungen und Schick- 
Di Verbeilerung:,; Veerderbnils und Wiederver- 
ung, und“hrer einzelnen Lehren, 'aberauch 
hiekläle der Schulen zu entwerfen, mit 
hliabcht auf den allgemeinen Gang und der 
tickelung des .menfchlichen Verüandes. Da- 
Brgellche er yirie Befcheidenheit, er habe noch 
are genug zur Letfüre, befonders der al. 
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erbuchim Ganzen Compilation aus neuern 
Scnätellern über dieGefchichte der. Philofophie. 


Is 


s Verdientt, die neuern Bemerkungen und 


ee Lehr gut benutzt zu haben, komint 
erdingszu..Aber Mangel an eigner Bele- 
Ba ie, dem; Quellen ‚zieht, natürlich, andere 
boy ıdem.Gefchichtfchreiber nach lich: 
Studiums der Onellen, Geht nıan das Syfiem 
ekllofophen volllländiger, tiefer ein, und 
ewlaat dadurch. beisre Einlicht in delfen Ur- 
eellen Werth; auchiden;Sinn einzelner 
Eeianpru: fen’ ind deren PAGES eHMenng Ein 

ehtfchreiber der Philofophie ferner mufs 
ER Sn nicht geringem Grade [eyn, 
Indie Gabe»behtzen „alle ‚Sylteme chart ‚zu 
Surchdenken, nichr>blefs: um.dieszu verftehen, 
(dern wüch\ihren Werth und'ihren Urfprung 
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die: griechifche ‚«Cosmogonie; 
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za teinen Werke bamerke surhublern> Key 
iamtünger verfprikht.' "Bine Tolcheg\n : 


sind a in. dedstucken‘ 
AS Birkteungifchiekid. der\V er bunwkrtichisigg- 


fchichte des Menfchen und feiner allmähligen 


2a..und_nlychologifchen 


Ausbildung voraus. Das’ gehörig auszuführen 
Resch Ye it; kurz beriihrt, -uaterrich- 
.tec'e & ug. “Zudem, warum gerade ab 
nnte bar- 


Fo wian.Chald: | 
der Verf. felbit an, diefe.P. nach 
nicht der ächte Geift, den ihr der Grieche erft 
einhauchte. Der Unterricht war nicht wiffen- 
£chafktlich..sSie yar..alfo im, ‚Geunde »och,keine 
Philofophie, 'blols Teaumerpy der.Phantafe, alıme 
Beweife; ohne "Grundlage von) Erfahrungen ; 
mithin Konnte fie füglich wegbleiben. 2 Difstdie 
Griechen eigentlich PRO KOAH AENe AE eh e von 

ıaben;, ‚it, auch nicht 
bewiefen;:alfo auch aus dam Grunde konnte; fe 
wegpbleiben, » "-Dies@efchichte! der Griechifchea 
Weltweisheit hebt der Verf. beym Orpheus'nn, 
Fabellehrer. war freylich Orpheus, aber Philofo- 
phie «wird ihm, ‚mit Unrecht, ‚beygelegt. ‚Auch 
| Fabeln gehören 
nicht eigentlich ‚in das Gebiet der Philofophie, 
Hier wäre, dünkt uns, ' der Punkt, von’ wo'der 
Gefchichtichreiber der Welrweisheit, ‚auszugelin 
‚hat. Er fammlet aus. den. Fabeln „„und- älteften 
Dichtern die. Begriffe und. Meynungen, » welche 


\ 


als Volksglaube über Gott, Welt, meiifchliche 


‘Seelen ‚etc. in Griechenland gäng,und gäbe wa- 
ren, nicht als, philo[lophifche Sätze „(andern als 


-denmeiiten. der fogenannten 7 Weifen vorfiudet, 
"folgender; 


ehrere Mängel gefteht der Verf, felbit dies Epochen, aber man feht derinn den Fors- 
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‚ gang des menfchlichen Geiftes nicht hell genug. 
Mit Uebergehung der. beiden erften Epochen, 
die nicht zur Philofophie gehören, würden ‚wir 
etwa folgende vorfchlagen: Grundlegung finn- 
licher. und abftrakter Begriffe, ohne gehörige 
Entwickelung, Verdeutlichung, alfo Erbauung 
von Syftemen dusch vernünftige Phantafie, Ent- 
gegenletzung folcher ‘unentwickelten Begrifte, 
allo Difputiren aufGerathewohl um zu difputiren; 
Grundlegung deutlicher Begriffe in Definitionen, 
alflo Anwendung wiffenfchaftlicher Methode; 
Entgegenfetzung von deutlichen Begriffen des 
innern und äufsern Sinnes, alfg Skepticismus; 
Bemühung das finnliche zu reduciren auf das in- 
telle&uelle. Uebr‘’gens verdient das Buch zum 
. ebrauche in Lehrftunden empfohlen zu werden. 


F 


| OEKONOMIE. 


Srurcarp, b. Metzler: Forfl- und: Jagd- Bi- 
.bliothek, oder nitzliche Auffätze, Bemerkun- 
gen und -Verordnungen &c. das gefammte 
wirth/chaftliche Forfl- Jagd- Holz- und Floz- 
Wefen betreffend; als eine Fortfetzung des 
allgemeinen ökonomifchen Forft - Magazins. 
Erftes Stück. 1788. mit Vorbericht und In- 
halt 244 S. (14 gr.) . oo 

« Da ift nun das erfte Bändchen diefes angekün- 
ı digten. erwarteten Werkes erfchienen, welches 
kewifs fehr intereflant werden kanr, wenn die 
Aerren Herausgeber die nöthige Vorlicht anwen- 
den, und zugleich erwägen wollen, dafsfeitder 
Herausgabe ihres allgemeinen Forflmagazins, ei- 
he grofse Veränderung in der Literatur über 
haupt vorgegangen fey, auch die Forftwiffen- 
fchaft insbefondere, fehr (chätzSre Beyträge und 
viel Erweiterung erhalten habe; dafs ferner:die- 
jenigen,. welche am Lefen der Forftfchriften Ge- 
fchmack finden, fchon gar fehr verwöhnet wor- 
den find: alfo immer etwas frifches und gut zu- 
Berichtetes auf ihren Lefetifch verlangen. Für 
ie ganz niedere Klafle von Förftern und Jägern, 

darf in vermifchten Auffätzen folcher Art, um 

fo weniger für platten Vortrag gemeinen Zeuges 

gelorgt werden, da die Erfahrung gelehret.hat; 

fs dergleichen Leute entweder gar nicht lefen 

— oder doch fogar zufammenhängende, deut- 

liche Anfangsgründe der ihnen nur [fo eben nö- 

thigen Wiffenfchaften fehr fchwer verdauen, und 

fich zu eigen machen. Es wäre daher zum Be- 

fien des gröfsten Haufens. der lefenden Forftmän: 

“ner und Jäger zu wünfchen: dafs die Herausgabe: 
diefer Bibl. von ihrem im Vorberichte gemelde- 

ten Entfchlufs - ‚Keine Rückficht auf Stil und 

Art des Vortrages zunehmen“ abgehen, und viel: 

mehr die ihnen zugefandten Beyträge, prüfen, 

feilen, und in der Wahl ihrer Auffätze und Ab- 

fchrıften (wie es für das Geld, welches man fich 

für Sammlungen bezahlen läffet — billig ift) be» 

kntfam feyn, auch wenigftens bey groben Feh- 
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lern Anmerkungen "hinzufügen möchten, damit 
bey. Anfängern durch diefe, Bibliothek nicht mehr 
Uebel als Gutes gefliftet werde. Dann würden 
fie folglich für alle Klaffen von Lefern forgen, 
und zugleich niemand durch niedrige, unrichtige 
Provinzialausdrücke beleidigen, wie in diefeni 
erften Bande deröftere Fall if! Rec: hält fich det 
ten Sache wegen verpflichtet, dem am Ende 
es Vorberichts geäufserten Verlangen der Her- 
ausgeber eines wahrfcheinlich fchnell anwach- 
{enden Werkes, durch diefe wohlgemeinten all- 
gemeinen Bemerkungen zu entfprechen. Nun 
zu dem vor uns liegenden erften Stücke, das 30 
Auffätze, Stücke oder Fragmente — wie man 
fie nennen-will, begreift, die wir, da es der Än- 
fang eines neuen Journals ift, diesmal einzeln an- 
zeigen wollen. — Das erfte Stück S. 1-3. ent- 
hält gröfstentheils ekelhaften, Spafs und plarfen 
Unfinn des H. v. Heppe, über, den Verfall der 
Waldungen in Deutfchland. Z.B. „Das Gebläfe 
„auf den Hammerwerken bedauerte den Greuel 
„der Holzverwüflung, und [agte dem Hammertin- 
„haber gieichjam orakelweijs: Von Hufs von 
„Hof; (ifo lautet der Ton der gehenden Blas- 
„bälge)“ u.S. 5. „Schnalzhammer [agt: Tragt, 
„tragt, tragt brav Geld etc.‘ Das zweyte St.S. 


4-7. Schreiben vonden Urfachendes Perfalles de 
rer Holzungen— enthält philofuphifche Hypothe- 
fen, welche zum Theillächerlich find, unddierich- 


tigen Begritfevonden Grundwahrheiten, die ich 
bey den Lefern diefer Bibliothek finden möchten, 
verdrehen können. Von $. 7-21. findet man 
Alltagsbemerkungen über Holztaxen und Holz- 
preife; denn es ift wohl fchon unftreitig als rich- 
tigangenommen, dafs allgemeine Holztaxen, wi- 
der alle Billigkeit, und überhaupt fo thöricht als 
fchädlich find. — 
fernraupenverheerungen S$. 22 etc. lind ganz gut 
und zweckmälsig. 5. 27. Gewälche über den 
männlichen Staub der Fichten und über Kaob- 
auch. 


Die Bemerkungen bey Kie- 


Es bleibt noch zum Errathen dabey übrig, 


ob der Cavalier, Pinum piceam (du Rei) die 


Fichte wirklich, oder P. fylv. L. die Krefer, auch 
Ortenfichte genannt, gemeinet habe, Damit, 
auch künftig die Bibliothek dufser Schwaben ver- 
ftanden werden könne, wollen wir ein für 
allemal recht fehr bitten, Ste botanifchen Nanıen 
den zweydeutigen dewtfchen Provinzialbenen+ 
nungen beyzufügen.. Sie nehmen ja wenig Raum 
ein: lieber einen fchlechten Aufiatz in jedem 
Bande weniger, — SS. 29- 39 fchon fonft ge- 
druckte Sachen. $. 40*-48. Ein leidliches Ge. 
fpräch zwifchen einem Jäger, Förfter und Land- 
wirthfchafter; wobey die Herausgeber nicht ver- 
fehlet haben die zweyte Auflage ihres Forf/maga- 
zins gütigft in Erinnerung zu bringen. - S. 48- 


55. Gedanken cines Kameraliften vom Anbau der 


Waldungen durch die Kunft, mit Zufätzen. Längft 
ausgeinachte und vorausgefetzte Wahrheiten, die 
jeder Kameralift fchon, aber befler als hier ge, 

\ läutert- 


m 


\ 


Iachsichten von allerley Holzverkehr überhaupt, 
wdden Rheinhandel insbefondere. — S. 85 - 95. 
Kal. Königl, Jagdordnung v. 2$ten Hornung 


‚yomit wir ebenfalls auch in H. v. Mofers. 


win Ferßarchiv (S. 185.) fchon. befchenket 
' wind: welches noch mehr gleichlautende 
Aline mic diefer zugleich herauskommenden 
| kenthält. Z. B. Inftruction für den 
| Y. Kein etc. die wir auch fchon im deut- 
fehen Zufchauer 25 Heft 1787 gelefen haben, 
dieabet den Gehnleausgenommen, nicht realılirt 
werden if. Dergleichen Wiederholungen follten 
in fokhen compilirten Büchern möglichft ver- 
mwieden werden. — Das Vorzüglichfle in die- 
‚ SemBande ift & 214-r18. die meılterhafle kurze 
Anmerkung: | 
er zu Stargard — über Forfinutzungsanfchläge ; 
wirwüsfchen zur Zierde der Bibl, von dielem 
wakern Forfimanne mehr Auflätze. -- S.165- 
126. Die Jagd unter den Thieren felbft: if} ein 
fiter Auszug aus der Naturgefchichte der 'Thie- 


ı, and des Lefens. wohl werth. Solltees aber den, 


aygagebern gefallen, künftig wieder Verfe in 
einzurücken, (wenn es an nützlichen 

Auffätzen fehlet, den Raum zu fül- 
: fo erwarten wir wenigftens intereflantere 
| ‚als die, im 25.St. 5. 176 etc, z. B. 


Shweils, Läufe, Löffel, Gabel -- 
Ms jetzt der Förfter irrt! | 
Mnnacht der Thurn zu Babel! 
that die \WVelt verwirrt. 
“Dach Ichlug des Himmels Rache 
SM Mirklten Nimrods Zelt. 
‚ee fimmt die Nimrods-Sprache _ 
| keiner Sprache von der Welt — -! 


Belsieitung zum Flug - und Fhichtfchiefsen S, 
"0 ftützet fich natürlich insbefondere auf 
Gnisdregeln : Wer gut trefien will, mufs 

wo yielen lernen, nicht feuerfcheu (eyn, fein 

Gewehr kennen, Augenmafs haben, fich .hurtig 

Misen können, nicht allzuhitzig feyn, und 
endlich — fich fleifsig üben. — Mit frenrden Fe- 
dern mückt, prangt S. 190- ı96 M. H. der 

und fein Zögling; man ‚vergleiche da- 

w— Schriften d. Ber!. Gef. .Nat. f. Freunde 

£* 99-127, welche Abhandlung lieber un» 
\ t, der Abfcht der Bibl, gemäfs hätte 
wtnosimen. werden follen. Die S. 205 ver 
fichene Fortfetzung der befondern. Bemer- 
# bey Durchlefung einiger Forftfchriften; 


wir wohl höflichlt verbitten, wenn fie 
ae efer, ‚richtiger und gründlicher als diefe 
eh nicht andere Schriften betreffen, als 
Fr - die länpft im Staub - und Mottenfra- 

ren‘. z.B, S. 197. „Allein warum fapt'd. 


Pin, Zsachäez) Pap. 65., dafs die Birken ihren 


FF — 


B + JULIUS i7ggl 


ieert, willen mufs. — S.'$5- 88. (die Schreib- 
st von S. 53 - 55 ausgenommen) intereffante: 


„che Blüten in einer Blume beyfammen vereinigen. 


.des H.,Kammer- und Forftrach Spitt-, 


‚ 


182. 


„Blüten nach, wnter die Zwitterpflanzen gehören, , 
„oder unter folche, welche auf einen Stamme' 
„männliche und weibliche Blkten beyfammen ha- 
„ben? da er doch von der Ulme fpricht, pag. 86: 
„Diefer Baum gehöre zu denjenigen, welche Zwit-: 
„terblumen tragen, das if, männliche und weibli- 
„Wenn leiztere Angabe richtig [eyn 
„Soll, foifß dieerflerefalfch, und der 
„Lehrling.wird irre gemacht.“ Mehr 
brauchte es nicht, nm uns zu beweifen — dafs 
der Herr Bemerker nicht wilfe: dafs die Birken 
allerdings Zwiterpflanzen find, und die Ulmen 
allerdings Zwitterblumen bringen, und Hr. v. 2. 
lich folglieh (ehr richtig ausgedrücket habe. Seit 
der Beendigung des Forfimagazins, in welchem 
Werke dergleichen Eehler in der damaligen Däm- 
merung der Forftwiilenfchaft wohl noch ‚un- 
geftraft durchfchlüpften — hatten die Heraus- 
geber diefer Bibliothek doch wohl Mufse genug, 
üch nach beflern Beyträgen, als nach folchen 
Ausfchufs zu einem Bändchen von .234 Seiten 
umzuthun® S. 206-223 finder man hingegen 
wieder einen wohlgerathenen Auszug und Auf- 
fatz: die Gefchichte und Jagd der Gemfen um- 
fallend, wobey Scheuchzers Naturgefchichte des 
Schweizerlandes ı Th. S. 39 nachgelefen werden 
kann. In Anfehung der künftigen Fortfetzung 
der angefangenen Anzeige der Schriften zu An- 
legung .einer Forftbibl. wünfchen wir: dafs die 
litel nicht verftümmelt, fondern vollftändig mit 
Benennung des Verlagsortes, Verlegers, der Sei- 
tenzahl, und wo möglich, des Preifes, aufgefüh- 
ser werden möchten. Denn es ift fonft fchwer., 
dergleichen Bücher auszufragen, unter denen 
viele kaum über die Schwelle des Buchladen 
herauskommen, u u 


Ar 


GESCHICHTE _ . .: 


Lüsecx, b. Donatius: Hamburgs Gefchichte; 
Ein Lefebuch für Mödchen und Jünglinge, 
1788. 8. 278 5. (10 gr.) | 

Unter den Städten Deutfchlands, deren Ge- 
fchichte eine gewiffe Theilnchmung, auch der. 
(reifern ) Jugend, erregen kann, ift ohne Zwei 
fel Hamburg eine der vorzüglichften, da Wichtig- 
keit, Abwechfelung und Eigenthümlichkeit der 
Ereignille, und Reichthum der Nachrichten zu- 
fammentreffen und die Contrafte älterer und.neu- 
er Zeiten fo ungezwungen vor Augen geltellt 
werden können. Die oben genannte Schrift ift . 
zwar nicht mit Schlözers Geifte verfaffet, doch 
ift die Auswahl meiftens gut und der -Ausfchwei- 
fungen find fehr wenig. Schwerfällig und dun- 


'kel wird zuweilen der Vortrag, vorzüglich we- 


gen der Participien; doch alles das nur bis etwa 

in die Hälfte des Buchs. Bibeldeutfch bis zu He- 

braismen, franzöfifcher Periodenbau, Kilhnheie In 
2 1 


n 


a3 


Bildung neuer Worte .mit ungleich 
eine nach dem Schweizer Muller 


nier erkennt man, fo mabffnur Einigpf Sei 
Der ich es Bü ins Ri 


dafs der Verf. feine Lefer nicht ge- 


n hegf üchfo mache Irrer 
nun > ehe thei fhlüelen Talsıg3. 
und ungleich in der Ausführung 


der Verfggpehrnicatfplgi ur 
als wohl Hiftoriker von Pe pin ir {fo 1 
chen Stellen, als z.B. S. 37. merkt man. e2. ‚Bier 
ur Gräfin von Flandern fandten die 


elefen hat. 
teht, darinn®, 
nug, Yrie 


meiden, war 


eifst est „Zur ( 
110 102 he ed 
Yemiedtorr er 


e 2gw3s Jr 


. 
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‚toll ash 11 


Jıab tsinshkofe T,E.R 


ie erfte Abtheilung des 


1 f 1 i H e. 
* + PREISVERTHEILUNG, Da die « 
eiries Gefetzbucls für 


Sachen, Rechts in dem Entwurf 


mn 
A, „aiefe gränder,, 


verfuchte Ma-. 


it. Das zu ver-. 


“ur de. 
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die Branchen Staaten eigentlich nhr die allgemeine 


Tebrie adikeibe 


ded>Philkfopluean is, für 


tem geltünen 


zahtieicben „Kenpe von 


Inzwifchetı enthalten doc 


win fach falsts derem 


feheints fo konute, mm 


Prüfung mehr, für 


‚den praktifchen Rechtsgelehr- 


an darüber keiner 


Abhandlutigen entgegen felien, 
h die meifken von, denjbuigen, 


welche 'würklich eingegangen find „ fehr fehätzbare' Dey- 


träge, tbeils zu 
Befeftigung und 


bis anfeine einz 


lung. Nach der 
tbeilüng der. einge 


rı Berichtigung diefer 


Thaorie, theils zur 


nähern Beltiimmung der darin augenon- 
mesen Gründlätze, ‚Sie befchäftigen ficli insgelammt, 
ige, mit dem ganzen Innhalediefer Abthei- 


Coinititah erdaenten < Deputat on, 


Preis dem Verfaller der 


Nom SEbRI= fed natura Js conjtıtutun 


fung 


Scharffinn in einem vorzüglichen 


pufidens 'er bat 


r vorgefchlägenen Ciefetze 
Grade miteinänder ver- 


den Geilt und Zweck 


durchgebends richtig ‚gefafst, „und 


Mepichenkenger beu rtheilt; be 


zu ‚den ‚einzelnen Paragraphen ‚ als 
Tjs Zufätze_ geltefert, die gewils 
kei 


€ würdig 


1d; "wenn gleich bey 


welche beforders die Lehre von Vert 


neidang der 


und wieder zu 
Abhaddlang ill 
ie Wlleick det 


Verjährung betre 


le möchte: ob nicht dürch die auf 


einftimmigen Meynung' der zur Beur- 
kommanen Schriften aus der Gefetz- 


gebürt der . erlte 


Abhandlung mit dem Motto: 


1... Er hat bey Prü- 
Gründlichkeit und 


derielben beynahe 
als philofophifcher 


funders aber hat er (owohl 


am Schlufse jeden 
aller Aufmerklam- 
‚einigen derfelben, 
rügen und von der 


fen , nicht olıne Grund zu zweifeln 


Verhütung undAb- 


Prozelfe Kauptlächlich abzielenden Vor 
fchläge noch wefentlichere Zwecke ‚der Gefetzgebungdun 


fehr leidem’düriten. 


Der- -Verf. -dieler 


nachdem beygelegten, Zettel Hr. Lliri= 


Huu Epgers 4 Profellor 


denfchaften zu ‚Kopenhagen „ welcher 


hergebenden Abtbeilungen_d 
Bemerkingen geliefert hat. 
ditfer hat’dis Abhandlung , 


der Kameral- Wif- 
fehon über die vor- 


es fhewürfs To: vortrefliche 
Fat gläche  Verdienite mit 
welche das.hlorto führt, Une 


"shimtirbntinems oannes Kt erdem lege, matkua,, MUT dafs 


folche fich bleis 


Titeln:befchäftigt, hat. _ 
gt einer abfserordehtlichen \ öl 


eın man .es lei 


init der Einleitung und den vier, erften 


eft abiterke, dalseer 


Befünders gebührt 'derfelben das 
fHundigkeirund deriVt., 


mit, einer, gründli- 


Ken Theorie fehr viel piaktifthe Kenntuilfe,und, Erfah- 
rungen veruinde, hat diefe, letztere | 
eine Menge: befondier ungleich ärtiger Fülle zu denken, 
dann aber zu prüfen; ob die, ın dem Entwnrf angege- 


benen allgemeinen Grundfütze 


fich begreiflen, 


“ 


dazu genutz!, lich 


auch alle diefe Fälle unter 


"und päffende /Eutfcheidungen dafür aus 


- dehfelbeir hergeleitet: werden können- 


ihn auf verfchie 


dene theils wirkliche, 


‚Diele Nethodehat 
theils blos fchein- 


. = Es oo. 


u 
RL 


ALM Be 


mar. | ke GÖ b4u ‚ihrer Handtuag in Flan- 
‚dern (die viel älter) — Re cherheit 


„Lothringen mit dem Grafen von Holftein Krieg 


„fü R j r mujiste d haus. oder yaba zu=-_ 
gefesst welglen ‚Meil Se ringen ode Bra] 
on „Ins 


bant gemeint ift, und ft leicht Irrthum Eftfte- 


can » können Tezel und Arcimbold in 
#3 EHER freichich ,„ nicht an 


ftellt werden. Die Gefchichte reicht bis 2788, 


unter. a 
$ P 2 
® ‘ 
Y 
Ar re a en: = 
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3, \ M- A e x j Pe A n j - . = \ 
W Arc R R y € HB: T ER Mi: rn 
een, Sam. Lin 
bare Lücken in.den..nenen :Vorfchriften aufmerkfam g&4s 
macht , zu deren Ausfüllung er mehrentheils (ehr zweck- 
mäfsige Vorfchläge gethan hat. Als.Verf. dieler ehe 


hat fich in dem beygelegten werfchloflenen Zettel: d 
Königlich Dänifche ey -und Übergerichts fe 


kat Herr Ludisip. Albert Gottfried’ Schradei zwPisnehetg 
gevanht, wellhem: afuhdie kllnunre Preifs 4 Medaille Zu. 
erkannt: worden, ; ‚Unter den übri iften 


ich noch zwey „,‚wovgn_ die, eine Difficulsgtem‘;. facit dan 


ctrina und die andere /w'rebus novis conflituendi esidens 
deber ej]e urilitas , u, receilatur db ep jurey er, diugguung. 
vijum ef, überfehrisber ıft; Tehr 'rortheilbaft, obgltich: 
von verfchiedenen Seien ‚ansgezeielnet. - Derfä Si wiet 
der Verf, der arliera-porziglich. von den Geile Ai 

e 


pliifcher Specy ıd feine Bemerkun- 


latigı eleitet wird, yı 
gen hauptfächtich Sehen Bu De a | 


die aus dem 'Syfe es :Römictren Hechts ‚Dei 

worden, gerichtet find; So Hat hin nn 
dem Schatze-feiner; dirch gründliche I’keorie ‚geläuterten 
Erfahrungen, oe fehr: brauchbare ErinAerun- 

gen und ‚.ulätze , etonders zum Fünften und zu den 
eriteu Abfchnitteh_ des Sechstten Titela geliefe „. Als 
Verf. habeä fich „@n -Anfehiung der Schritt? Difkcultatem 
Jarclt dectrina'g‘ Br Körliglicke. Geheime Kalk ‚und. Magi- 

Bentsdirektorahleer Aippst:zu Königsberg;. fa wie inAn- 
fehung,der zweyten ‚der: Landgrä isch Seiten Calfelfche 


. 


1 
pP. 
maloigır 


! 


Käth Flerr Gunde/ach zu Caßlel ‘zu. eriennen gegebeur 
Auch die unbekannteh Verfaffer der beyiien ee 
gen ; Fur fornd of Goväynments let:fools.cunteft etc.. and 
('ude fed ineuhus =, forti, enih meae competit hie habiezs' 
haben fich ‚‚esferer bef ders.durch .angel:ellte Verglei- 


chungen deg-hj efchiagnen mit den jn andern 
fchen Lund en ein hr a { üfetzen; fü’ wie jener 
dirt£h fcharfilıfei Honlüfklie Berserköugen; denen 


es nur noelfbnptkad wißder auidar erfökdarlichen. Aus« 
bildung fehlt) anahtefot Ahoi). des Sachen. Rechts, und 
deiien künftige. V age gliigonn vun Sohs. yerdient gemacht. 
Uebrigens,bemerkt mau 1% mals; dafs für den zwei- 
ten, und ten nunmehr ans Licht 'ge:retnen "dritten und 
lörsten Theil des "Sachen 'Nechts ‚vehan die: Pieife, wie 
hey dem vorhergehenden « beftimmt worden ;‚und.läßs die 


Einfendungyder Ahhandlungen in, ung des zwfiten 


Theils, bis zum, keteteı,, gvgmne diefes, ın Anfehme 
des dritten M en Nike ae ki Fremen us 
res erwarte „werde: BERCHR!In Met Vorerwiisiüng zum 
letzten Theild autidie Dafte, Awsarbeit Binestehrbuchg 
nach der in esn. Butwurf Bart “Thsorie,- ein 


Preißs von, spaR | | 
Sendung der FED 

bis „zur, 1O0R9R N 

worden.“ 9 
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r ns Hamparge in ‚Lothringen und Bra-. 
nt zägellaaden, wenn ich der Herzog von | 


188° Numero 173°. Zn ) 


ALLGEMEINE 


VITERATUR-ZEITUNG 


- Sonnabends, den ıgten Julius 1788. 


» 


PHTSIK. 


.Basıs, b. Didot: De Pelectricite du corps hu- 
. "sein dans l’etat de [ante et de maladie. Par 
- a fAbbe Bertholen, Profeffeur de phyfique 
. supfrisentale des Etats-Generaux de Lan- 


ogeeior en. Tom. I. 5225. Tom, II. sıo 


ur 


EP zon der Preisabhandlung des nemlichen VE., 


See ente, und auch, wie aus dem vorge- 
Seen Verzeichnilfe von erhaltenen Lobfprü- 
übel, reichlich erhielt, fo mufs die[e neue 
kzsiche machen können, weillich Bertholon alle 

Basszeben hat, die in diefem Buche enthal- 
Iampilation der mit. der, Elektricität bewerk- 

" en (o vollftändig als möglich zu ına- 


Er 


häufig gebraucht, ihre Titel, und die 
haea ihrer Verfafler meißencheils richtig e- 
ehren und abgedruckt find, fo giebt dieles 
hen dee 2io g\ Al 
ah igkeit des Verf. — Das Werk ift 
iA pr eingetheilt; zuerf? wird von der 
er des menfchlichen Körpers im Zulftan- 
Gefundheit gehandelt. Hier ift alles ge- 
$.. mess von der Elektricität der Atmo- 


| er mittheilt, vonihren Wir- 
on. suk de ‚„ von der Verbindung der 
uichalten und Wirkungen der Luft auf den 


BEL , 
nn Körpers, von der Elektricität 
Bösdener Ihiere, von .der Leitungsfähigkeit 
helenes thieriicher Subftanzen in Ablicht 
Bülsflektwichät, und endlich von der Gefund- 


® .r 


Dritter Band, 


FL Zn 6% 


Werk ift eine fehr vermehrte Ausgabe’ 


5.1779 von der Akademie zu Lyon gekrönt‘ 
5 Wenn fchon jene Abhandlung Bey-' 


mit mehrerm Rechte auf diefes Lob . 


ed. s ift in der That für einen franzöffehen. 
Fu . . . 
Be er kein geringes Lob, wenn man die- 
Bülndlen behaupten kann, da diefes mühlame 
en bekanntermaalsen ihre Sache nicht ift, : 
Bin nun überdiefs noch, dafs deutfche 


iges Vorurtheil für den Fleits 


ie, von ihrem Einduffe auf den menfchlichen. 
er. zo der Art und Weile, wie ie {ich dem. 


hehe Kürper mit dem Einfluffe der Luft-. 
von der urfprünglichen Elektricität. 


og auf die Elektricität und den 


Mitteln, fie zu erhalten, wahres und wahrfchein- 
liches gefagt werden kann, nur oft mit etwas 
zu vielem Wortgepränge gelagt. S. 149 beftimmt 
der Verf. feine Meynung von der Natur der.Ner-, 


venmaterie dahin, dafs erzwar die Identität derfel- 


ben mit.der elektrifchen Materie läugnet, aber, 
wegen der grofsen Aehnlichkeit zwifchen bei. 
den,. auf ®@ine Mifchung der elektrifchen Mate- 
rie, und des fogenannten Nervengeiltes fchlieft,. 
welche aus der grofsen Verwandfchaft, die fich 
zwifchen beiden Flüfligkeiten findet, entfpringe., 
Durch die Verbindung beider Materien werde die 
elektrifche gebunden, "und der Eigenfchaften, 
zum Theil beraubt, welche Ge in ihrem freyen. 


Zuftande äufsere: werde die Verbindung hinge-, | 


gen durch irgend eine Urfache getrennt, fo ent- 


ünden die Phänomene der von freyen Stücken 


im menfchlichen Körper fich erzeugenden Elek- 


tricität [owohl im gefunden, als im kranken Zu. 
ftande.. Im zweyten Theile befchäftigt fich der 
Verf. mit der Elektricität im kranken Zuftande. , 
Hier ift das Sauvagehifche Syftem der Nofologie. 
zu Grunde gelegt, ungeachtet B. (S. 273 ff.) ge- 
fteht, dafs es vielleicht bey gegenwärtigem Wer«. 
ke beffer gethan feyn würde, wenn man die: 
Krankheiten nach dem Antheile, welchen die. 
Elektricität an ihrer Entftehung hat, fyltematifch . 
eordnet hätte. Allerdings würde dielesauch un- 
ers Erachtens befler gewelenfeyn: indeffen wür- 
de man auch zufrieden feyn können, wenn die 
Arten der von Sayyages angegebenen Krank- 
heitsgattungen beygebracht, und die zu verfchie. , 
denen Arten gehörigen Krankheitsgefchichten 
nicht fo unordentlich unter einander geworfeg 
"worden wären. Man würde ayf diefe Weile ge. 
wifs mit einem ficherera Blicke diejenigen Fälle 
beflimmen können, worinne man dem Kranken 
einige Hoffn zu einem erwünlchten Erfolge , 
von dem Gebrauche der Elektricität machen 
könnte, und es würden nicht fo häufige Klagen 
ehört werden, dafs diefes Mittel die Erwartung 
des Arstes und des Kranken getäufcht habe: 


. 
-„ 
k 


. denn man würde es nun nicht in folchen Fällen 


brauchen, wo es. einer wiederholten E 

zu Felge, unwirkfam il. Boch befcheidet fc 

Rec. gern, dafs diejenigen, welche «inzelne 

Fälle über den medicinifchen Gebrauch der Ejek- 
Aa “ .. tricität 
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‚tzicirät,. bekannt; machen, einsns-TolchensWerfat- :30- Aöihen Oiefrkafprbdikern;: 1I88 :AVnu2:285 

fer auch gehörig Yorarbeiteng und gie-illle,ge- IcwarBergsM sine bisreaie einh „ent an ya 
‚nan beftimmen müllenz, in welchen Leigie Eiak- 3 DafekirısfderBr-ivi d; R. antworten) würhle, 
„ericitän mie oder ohne Vortheil, angewendet,ha- -sWMar baicht alkufabenknabenıimmer. kam es auf 
„ben, —,, Der ‚ Abfchnitt ‚von, .der Methode, eu -ı dar Hein Sgchen:iund Ton a0 ;; und. 2war. ver- 
„eekerfüren, (5. 103 + 364.);ilt fehr; vermehrt wor- -n®#glichae Rückfcht descheiid em Beheprptungem dier 
.\.dgn.., Denn ;aufser ‚der ‚Belchzeibung einigeriau -ıFa. m Id Risitdie uls.än unfrer Anaeige äbıer 
„einer „Llektrifirmafchine.: gehürigen, | Viarrichtun- sag: (IB. eine usndig 
. a des Elekrjcitäiszeigers,„Abfondarungsge- nSähden;, weil dureh erikirn. Ser Ginubwärdiggisric 
" #elles,, Funkenziehers, des Zaubergemäldes, der nhey:Piugen, die den gröfsten .... 
„‚Erfchütterungsflalche, der Veıbindungsftäbe, des - "ganze Vercheidigung hatten,‘ verdächtig';mirde. 
 Amalgama zum, Einreiben ins Kuffen, findet man 1 »- Die este: dieferBehauptungen war, däISNs:St. 
auch von verlchiedenen Elektriirmafchinen Nach- * gegen: tie und ihre Freunde in Cnrland nichtfp inen 
‚gich£ ertheilt, 2. B. von der des Guericke , Du- :Geiflenfehergy, Magie ete: wie jetzt in feiner Mar- 
„fay, Pickel, Spengler, P. Ammerlin,. Mufnier, -thejdigungibefgnders in dem Glaubensbekeimtnif- 
„‚Girardini,  Walckiers,. der, ältern, ‚und. neuern -:Be, daser duräberablegt, gefprochtn, fondets ten 
„ars, Nairme u. a.,n,. Auch find einige, diefer e’Gladben deriatutch Erzählungen undandere:Ge- 
„ Meift negativen Elektrißrmafchinen auf den fau- sSprächkamterisitenhade: Dasgedachve Ghabens- 
‚ber; Ennchepen Kupfertafeln abgebilder worden. :!bekennmifshieis ($,323& derStarkifchen Rechtfer- 
(de Im. ritten [heile kommen einige, umfländ- tigung) alloıy,Er glaube, dafs. dieBeelen dieg.Ge- 
‚lichere Beweile yon der Wirk(ımkeit. der Elektrici-' Sgyrechten im Gottes Hand find, dafs.die Seslen».der 
„tät im Zahnweh und in.der Blindheit, .von.dem r,,Merdansnizen: der Teufel nioımer aus: feiner: (500 
„befondern Finilulfe der atmofphärifchen !Elekeri- »)Malvlaffen wird, .w dafs niemand, er.mögefdwelr- 
nSilät auf gewille Krankheiten, von,eben diefem -yjze/üder weifse, grüne oder gelbe Ninpie'dazu 
„Einiufle der Veränderungen der Atpipiphäne,enf v,5gehrauchen ‚die Gewalt habe, Geifter zu com- 
‚die monätliche Reinigung, auf, die.Anzahlı der r:,Imandireh ‚und vorbey marfchiren: zu: laffen:“" 
„Gelorbenen überhaupt, und der fchleunigen To-. - Um’ Xen Contraft deffen , was er hiergefopt hat, 
. desfälle, insbefändere „.von dem Einfluffe der at-' : mit den-'Lehrfätzen, :die aus [einen: ehemligen | 
„mofphärifchen, Elektricität auf die Geburten; und’ Gefprächen von feinen Zuhöretu gefolgert wer- 
‚yon, der Wirkung.der elektrifchen, Erfchütterun- .den mufsten,  auffollender zu machen, theilte 
„g£9, auf Yerlchiedene Thiere vor, : Alle diefe Fr..v. di R. einige Erählungen mit, die-ferund 
nMaterien hätten können im Vorhergehenten.mit - andere. aus Hn., Sts. Nüunde gehürt hattön,wund. 
neingelchaltet werden, wo es fchickliche: Veran- . die er auch der Haitpffache.nach eraählt zu ha- 
„Jaflungen dazu. gab. — Endlich macht eine Au- ben gefteht.: :Nur will’er die Kolge, die man dar- 
‚kritik, gegen Marats Verunglimpfungen den Be- Ans: auf feinen Glauben und atfı feine Behanptun- 
‚dehlufs, worinnen unter andern. auch bewiefen " ıgen ziehen könne,’ dadurch entkräften, weit in 
„Wird, dals Hr, Marat zwey RecenGonen „feiner -gefellfchoftlichen Gefprächen vieles (erzählt wer- 
‚Schrift gegen den Abt Bertholon felbft ‚beforgt, .dey: was die Ergählen defswegen‘noch nicht für 
usd auf diefe Weife fich öffentlich felbfk,Wey- Wahrheit Haltem.  :Da$ gilt niin &eylich wokl von 
räuch geltrent habe, Wie es fcheint, iflsallo Hr. den: Erzähhıngen'felbdtz aber ob,man von den Er- 
JM. in, Anfehung der Mittel, lich Lob.zu verfchaf- zählern nicht: glauben. mülfe,. he. wären von‘\der 
fen, nicht, eben fehr ekel. ‚Rec, felbft erhielt. :innern: Möglichkeiädeflen, was: Ge erzählen, wenn 
vor einiger Zeit von Paris einen Brief von un-' sig.es nitht getadezu. als. Mährchen eizählen, üher- 
bekannter Hand, wöorinne man fich wunderte, . ‚geugty‘ob mansdiesalfo ‚nicht noch vielmehr: bey 
dals die Schriften des beruhmten Marat über 'die "eirfemı Geiflichen ıdegehmen:: muffe,, :im -deffen, 
"EBlektricität in Deutfchland nicht benntzt würden; „Erzühhingen: (vorausgefetzt „ dafs..er: fie niche 
vermuthlich ruühre diefes daher, weil man fie ‚gieie h als uawahr: verwirft Sachen, die eine Be- 
nicht kenne, und in diefer Abficht nahm lieh der g ehlungg-auf Religion‘ and .Moralität haben , vor- 
unbekannte Brieffchreiber die Freyheit, ihm. die akbınmen, überlaflen: wir. unfera 'Lefern. Dafs 
Titel zu überfchreiber, Rec. lälst unentfchie- mun.aber Hr.-St«, wie.gefagt, die vörgetragenen 
den, in wiefern Hr, M. daran Antheil gehabt Gefchichtt, „.ale-voit ihm ‚erzählt ,- anerkennt, 
haben möge. | ı undauch:jetzt freinicht als fallch: verwirft; ferner 
rer ty: ein DR dieter neneßen Sthrift: feinen. Glauben:ah:Es- 
Leer erde nee: coli Seheinaingeni und.Geflterwirkunges .detitlich: be- 
EnPERMI SCHTESCHRIFTEN.: >» kKenng;diksiwird dochwißlleicht manchem Lefer 
de fe agieren dsı'gr. anfallen... der:ssüt der. gedarhten: Stelle' feine 
‚Lairzig,.b, Beer: Juch Ztwas — wider das Rechtfertigung aufatmen: bäle;h worer-fieh-auf 
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5 "Etwas der. ‚yor der Recke.übar. deslöbet veime «falche Weife ausdturktin die bay’ feinen Le- 
r Bahediaen Sarch sxtheilipungsfchräft-— ferh:igeradtii diä ‚entgegängefeitie Hileinung von 
5 VA DR Johann. dygnd Sterch,,iFishl. Haf  Geinenv Girubentdasibes Arırackenmufste..- Aber 
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"Skastunddh aufir ib” Aihdeti gäntäiten Sädlle fogt - 
er:-er glaube, dafs niemand durch Magie Ce walt 
über Geifter.habe und.imdersörfiennonider F 
1.9. & Ru:anpefühsteniundrwoniiHne Str Aulen 
hnng:diefer. Umftände nicht abgeleugneten Er: 
vüähtungr koramslein Nsgieh vor; ..defi einem ‚Prin. 
„aa sicht blofsıdas fogoj eher Khan .wer- 
E' ‚Bapien;ıcdasl eT-Iniared t - 

Heben. ie Fein aukdhoänsnee” bey; dambatlden 
t- hatte. jnWiozp. dr yor ung, liegenden 
tr: ersganarklani joh; ‚dafs.unzer 
'tsafend: fogerannten sangi/chen; Operätioneä-fich 
fc keineieinzige_ befindet, die:nicht. Berrug,. oder - 
Bi natürlich geweßen.wäre; er. giebt.adhö: ichr - 
entitch, ar: :er glaube,.idats zuweilen: magiiche 
jonbn: kdire Detaugn uadı ubernatürlich ‚wä- 

hr Arte Leer mögen enıfcheiden, ohihe'das 

ichtfür: Widerfpruch hakelı, Ind ‚was für. eine 
Meynungvon: Ha. ‘Ste: Glaubwürdigkeit eine iol- 
oe che Doppek.äng ‚erweckeg mufe.. : Auch; äft 
td,‘ dafs. Hr. Sa in Anfehugg 
dee on un Fr: d. A. vorgebrachten »dslsten 
Erzähl blofs begmigoni agent <fie ‚habe 
: in diefelbe hitein'gedichtet;, dafs! der Wörftarbe- 
205, '‚fokrage. eine gewille Schuld. an ı die. Kirche : 
nicht bezahle fey;:slievNächte: gewifle: Standen ı 
voll Onzal: kerumwandeln müllb;. ‚oline ieh. be- 
import zu erkären,: obidies nicht etwa.in einer 
won feinen. übrigen. Erzählungen: vorgekommen 
fey,. welches or, wermter hiendie Lefer betsiedi- 
gen wollte , durchausihätte Ichnnzmiü/fen‘, ‚da. :Er. 
ud: Riih 24. ihrer: Schrift bey. Gtlegenheit..die- 
ker Erzählung ‚ausdrücklich fägr: 1,,Da. ich alles, 
swss ich: onft. hier; erzähle, a}e” bewährte; 'That- 
„dachen anführen kaıin: 5 fo» willich- diefe mir nicht 
„mehr pam ' "genau "bewnfsterGefchichte ; AUF 
Zeweiföihafe snlühren. Hr. Stark wird. fich der» 

„felben wahrfcheinlielv noch Ber -euinnern, 
suıtdwenm:er aufrichüg handeln will, ‚angeben 
„können, obs diefe reltiame Idee yun  eiiier-sihe 
„Zeitlang. dauernden :Str oe: bis zur Eutfähnung 
Hesvelchen. „air der Idee: föudrs zufammen 
au treffen ‚fcheint). eulehch indiefer-Geschichue 
„‚oder in einer snderm, vund-unter welcher Ein- 
‚sckleidung, ven: ihm 'vorgebracht: worden.äll: 23° 
Veberdem war. erade 'hiar ‚emo völhg beßiunite 
Biklirangcrum fömöch ‚:da deir: Vert.:ja ‚iweim 
dirfe allem Anfcheilie offenbar: katlınlifche 
Idve ; in: ‚feinen 


weiche thb Si nndie 
Beyfeyn sg tah den; Tog gelegt, 
Sapı. Fl St. ken 1Sb gg >n „Allen, was fieimir 


„zußeme Ant dielähr: sa keinpr' Fhrd-gö- 
„reicht, »!von! zikiiner/Achtung für Schröpfer und 
„Fröfisksiukid Sulz ichäe zwaiefen hingewiefen)' 
„beynißse): ass ichihiencposbder! Anden: 
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eich 'ej MEHR ie N 
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"pefagt ara ich 18 bezehge HE 
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2 ;ylem' heehöfchh deren: KOAR 
I „etwas “werth ir dr ich‘ di Ka 
'nfehreibe.- !Ich :mufs' es dein, ir? 
"„Bachen'äbleugnen Abe: Ei 
bikditimen Pelfeh; dafs‘ Has 
nyldet'kenne,' ‚eneich Kr 
"4 Glauberl Deyzitm ae (ey Ks 
wird‘, idafe' Ich nythwi Weife: ‚ai e 
Gelchiähte erdiehten könditel "ode a k, 
Hiddle::er-Be: Idugwen könnte, weil" r 47 

pin Seine t fehlinmie Lage in’ Biefer | 


eat — Soviel er von pi at al 


une he nechen b Anlariph 
Bäche en, ey dem ‘wir An 
OBEREN id Ekel" MH Ar us 
atten‘;: lehe';wir" darätl ‚genug gewöhnt sg 
aha fortlefen' za Önnen,. werden tin 
Lefer nicht verlangen. Hr, ’Se. fchimpft hier’ A 
nicht 16 gitgezogen derb; "als in’ fein 4 here 


Werke, aber der höchft unaafländige. Tod. in 
dem er nicht felten' noch tinanftändi erd Sach 
‘einer 'Perföh’ von dem Geichl Bche'* He’städ, 
‚Chäradter der’ Fr: v. d. R. fagt," HE ie 
‘jeden Mann, 'der noch einige Sitten und'eihigk 
-feinere Gefühl‘hat, empören; zumal wenn! 
‘zugleich -die auffallenditen' Verdrehung en 
‚die ungegründeteftet Inlinuationen in fe en 
fpfingen, die fich ‘Hr. St: in diefet Scheiß aa 
“fe und /ahdre feiner Gegner,’ deh del ich 
Thetfachen und’ Erklärungen in erkau 
"Boch weil Hr. St. inanchmaflich das Anfehengi 
das’ Ding tus Mäfsigung nicht bey feinem röch- 
ten Namen zu nennen, {ondern as Bübkktim 
Namen finden zu: lffen; fo wollen Aush Wirt öf- 
felbe“Retht ‘gegen: thin ! 
fd das 'Püblitm es en 
76.J:vörgiebt, Fr! 9.:d: 
triebudes! Berlin ifehen' Ki 
Herten Niielad;,- Gekike’\in iclel) pe jebe | 
habenij.d# doeh aus Rtn. Y ing) Meg. 2 de 
Biidfan deriin Aid R.- ‚ihrer Sc 

Hr. N. habe ihr fehr Bm 


fo klar erhellet: 


it, abgerathen, und fie habe fich aus reyem eigne 


W 

es day Pallie A vrars, 

15. an fehr häufi Fe Ar. Nicolai. habe on 
Ber Br de Rd re) {heit eihalten 4 m 


Bache ee en ra Da ei hen, 
zuziWetzen: AL, itt. 
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fätze und Einfchlebfetin nicht geringer Zahl be- 
nutzt, da man doch in der Reckifchen Schrift kei- 
ne Veranlaflung dazu weiter findet, als dafs Fr. 
ev. d. R. an Hn. Nicolai (S. X) {chreibt: „von dein, 
„was ich.über Sie, Hrn. Biefter und Hrn Gedike 
„‚gefagt habe, ftreichen Sie kein Wort weg, wenn 
„Sie. mich nicht betrüben wollen,‘‘ und dafs Hr: 
N. 1S. XVI. ebendafelbft) fagt: er habe auch 


dies „, abdrucken isflen, aus weichem allen kei« 


ne Spur hervorleuchtet, dafs Hr. N. irgend et- 
was eigenmächtig weggelaflen, gefchweige ein- 
gefchoben habe? Wie will es das Publieam nen- 
nen, wenn Hr. St. immer vorfpiegelt : alle, die 
von feiner Rechtfertigung öffentlich gefprochen 
- hätten, hättei fie völlig und von allen Seiten 
befriedigend gefunden, ida die allermeiften doch 
«um wenigften mehr als einen Punkt genannt 
hätten, worüber Hr St. bey weitem nicht hin- 
seichendes Licht verbreitet hätte? e willes 
das Publicum nennen, wenn Hr. St. behauptet, 
die meilten und gröfsten. Theologen und: der 
oröfsre Theil des Publicums erkennten den vor- 

eblichen Kryptokatholicismus unfrer Tage für 

in Hirngefpinit; u. wenn er z. B. namentlich fagt, 
(S. 114.) „Plank habe die Kryptokatholikenchi- 
„imäre unterfucht und nichts gefunden; Döder- 
„lein habe fith ganz wider diefe abgefchmackte 
„Chimäre erklärt?‘ Er. mufs darauf rechnen, 
dafs keiner feiner Lefer feine Ciraten nach(chle- 
gen werde, denn wenn man das thut, fo findet 
man, dafs Hr. D. Döderlein (auf der von Hrn. St. 
felbft angeführten S. 790 feiner Bibliothek) blofs 
fagt (was fo viele andere (agen): „Die Gefahr 
[ey jetzt nicht gröfser als fie font war *‘ (folg- 
lich doch nicht überhaupt blofse Chimäre), und 
dafs vollends Hr. Plank nach fehr fcharfer Ab- 
“ wägung aller Gründe und Thatfachen (in der 
ebenfalls von Hrn. Stark angeführten neueflen Re- 
ligionsgefchichte, Th. I. S. 109. rı0.) endlich das 
Refultat zieht: „Aus diefem allen zufammen ge- 
nommen folgt nun, dafs man gegenwärtig DR 
der That einen Grundhat, eine leichter 
als jemals mögliche Ausbreitung des 
Katholicifmus zu befürchten. — Dies 
hat den höchfen Grad von Wahrf[chein. 
lichkeit, dafs die wnlichtbaren Obern der fo 
vielen, fo weit verbreiteten Gefellfchaften unter 
uns ‚Je/uiten find, dies it völlig unwiderfprechlich, 
dafs diefe geheimen Gefellfchaften — — das aller- 
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brauchbarfte, wirkfamfte und ‚ficherfß& Ausbreitungs- 


vehikel des Katholici/mus feyn und werden kön- 
nen.‘ Sind das die Stellen, woraus Hr. St. fok 
gert: Hr, ?. habe nichts gefunden? Uns gehe 
hier die ganze Unterfuchung und die Meynungen 
diefer ehrwürdigen Männer darüber. nichts anz 
aber das ift hier überaus bemerkenswerth, wie 
Ar. Sf. citirt. — Noch ein paar höchfi merk» 
würdige Stellen aber mülfen wir sus dem vor 
liegenden Bucheausheben. Hr. St. hat den Brief 
abdrucken laffen,. womit ihm Fr. v. d, R. ihr 
Buch überfandt hat; und mit .diefem Briefe zur» 
gleich einen demfelben beygelegten Auszug.eines 
andernah die Fr.v.d. AR. gefchriebenen Briefes; 
worinn fich (S. 197.) folgende Stelle findet: „Ich 
weifs es zuverläthlig, -dals ein Kurländer, ein fehe 
rechtfchaffner und determinirter Mahn, (der Ha, 
St. von jeher ein Schrecken war,)den icherfen 
Beweis von feinem Uebertritte zum Karhalicie 
mus geben könnte, wenner es wollte, und ihm 
nicht fein Ehrenwort. gegeben hätte, von die» 
fem Schritte kemen Öftentlichen Gebrauch zu 
machen.“ Was glauben unfre Lefer, dafs Hr. Sk 
in der Beantwortung diefes Briefes auf diefe Ste}« 
le erwiedert? Natürlich doch wohl, dafs er dies 
fen Mann öffentlich aufruft, fich zu nennen, dafs 
er ihm vor dem Publicum fein (wersı auch an« 
Bebliches) Ehrenwort zurückgiebt, damit er mie 
en vorgeblichen Beweifen hervortrete? = Hz, 
Starks ganze Antwort darauf if ($. 182) folgende, 
„Was nicht exiftirt, bedarf keines Beweiles, dafs 
es exiftire, und wss ich nicht gethan, darüber 
kann mir niemand fein Ehrenwort geben, eg 
nicht zu fagen.“‘ — Wir wünichen{ehr, dafs der. 
angegebne Anonym zu diefer freylich etwas fon. 
derbaren Stelle'noch die Folgerung hinrudenke : 
Ein Ehrenwort, dellen Exiftenz fogar der lä 
dem es gegeben wprden, kann unmöglichexifliren, ° 
und dafs er dem zufolge mit feinen Beweifen, 


'herausrücke! Denn wenn auch diefer Anonym, 


der es, wie die von Hn. von Sprengseyfen ange, 
führten, machen, und nun (chweigen follte; fa 
wird man gerade defswegen die Befchuldigun 

in der Hauptfache um defte mehr für unerwiejen 
erkennen müflen, wenn gleich noch immer der 
Verdacht gegen Hn. St. darum nicht ganz weg» 
fällt, und vollends feine Are und Form der Ver, 
thpidigung in mehrals einem Punkte immer ta, 
deinswürdig bleiben wird, 


r 
u 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Kreime mist. Scurirren: Mannheim: Kriege und 
Pfedfchaften. des Edien Franzen von Sickingen. 1787. 8. 
+3 S. (4. gr.) Der innere Titel diefer kleinen intereflan+ 
ten Schrift fetzt noch hinzu: Auszüge aus gleichzeitigen 
Schriftftellern; die Anmerkung am Schlufs fagt, dafs fe 
aus einer alten Handfchrift fey, und ift mit W. (Hürdı- 


N) 
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wein‘) unterzeichnet. Die Hauptikche ik die Sickingifche 


Fehde. Der Ton der Erzälung if nicht übel ; nur Schaan 
u ‚dafs fo ee Dreck und Schreibfehler „gorkommen,. 
einer negefchichte Sic Iogens wird hier H 
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Ten Kritik der reinen Vernunft. Aus’ 
riöfchen. Beyträgen. zur npuelten’ 'Ge- 


ice 5 derGeehglankeit 1788, 1963, 5 %5 Er.) 
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ner ; ine fo. wohldugch feine Wichti us, 
kei, .alsı a hohen Grad von Tiefinnigkeit'fg' 
f ach inet Erfcheinung, ‚erregte,.bereits von. 


ser zergliedert, ,. vertheidigt 

‚ bey. feiner. ‚zweyten Aufla- 

en Yardan und Kritik. auf. 106 Seiten 

gu verfpricht, ‚von dem erwartet man 
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| heltzı 
mr eune 


Be Recht, dals.er feine Lefer mit dem Gei- 
nefelb 


eTk. NOc genauer bekannt machen, und 
‚feines Inhalts we«. 
N einigermaafsen . erleichtern werde. Allein, 
wegüch 21,5 ‚diefer,nähern Notiz und Kritik auch 
zur. yon ‚dem ei eurlichen Zwecke, ünd dem Haupt: 


ichtige, Beurtheilu 


pipe der Kantülchen Kritik, einen richtigen. Begrif 
aka .‚kann,; ‚dem, wauen wir. auch zu, dafs er. 
Om aller ‚nüter der, Erde könne laufen fehen,” 

gauze „Notiz, die. der Verfilfer, der ich am 
ne leinex,, Schrift. 3 . P. A. M. nennt; ‘von, die 
{em wichtigen A iebt, beiteht . darinn, dafs, 
er aufser, Fe y Auhrien der. ‚Abtheilängen und‘ 

— ieitenl pge Stel Ei ang ihrem, Zufäni-. 


menhange, gerille dig nigdeite RZ 
chung ih en he S| UZy. dem nyschs 
fe.denr aß Im nät fthei igtten 


y 
Set Keen 
ehäfsi rzr » Seine foge- 
Banie Kritik aber Mean, wie man on 
fich das Anfehen eines Kenners zu geben; einen 
Schsififteller, - den man nicht.verlteht, gefchweige 
dann zu beurtheilen fähig ift, aufs niedrigfte be- 
Isndeln und den Mangel tüchtiger Midedegimgg- + 
‚gusch elle Zur Pipe und Verketzerung 
ag Zur,Pföbe‘, ‚wie Hr, M,.einen“ 
Kan keitiles ey. en unter unzähligen Stellen nur‘, 
"dienen: ;8,36 hier kann man jeden. ver«“ 
digen atlfrüftn, te: fehen und kufagen job Has. 
„Kzut nicht, wie mit einer Keule in der Hafd’Tei*' 
„nen eigenen Kopf einfchlagend , fchlechterdings. 
d. da 2. 1788. Dritter Band. 


den zum 


‚nußrt a 4 on 
‚tn Kovagr ugs sa 
DR un u 5 Prng? IT re 72 EM 15 .83% 
Li 3goıa: R 
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nden in dem mönfehliche SE dus Verden | 
„liegenden Regelh = 'nur’blößs’H 

„Eigenfiing, 'die Sache duß nildeRe IM Rd 
„Begenltrebe, = Es it. elneich 1 Hehe 


„chende Thorhiett, wieder aufs 'mildefte Yu reden! 


a Tr Bun 
in #3 5 2 


[u : er =] 2 


„nichts für wahr gelten zu läffen: da ana‘ 
„auch, nicht im eringfte.! wiederle ne, Fi 
„hür das, was ch unmittelbar du 

„dafir bewährt; oder durch mndgl T erräieee 
„ein lache licher "Zufätz ! ie a nftber- N f 


„31. 33. Da näan ünfere "Vernunfe ent !Si ms 
„Welt mufs der Zeit‘ nach einen. Anfın n$! 
ek ndlich näch ‘einer in ihr’ Hegenden ' u 
‚get, 10° zu denken genötliiger At ;’- fu ifo 

horheie, "fa etwas ärgeres ds, T horffeit ‘der 
uns Yorhändenen Vernunft al Ener gen tu’ 

„hen, Afinfich einem Menfchen u! N - 


(üßer: Känts Eintheilung der "Phebt ieh ar 
„tionäle und geoffenbarte. )“ Def" fett bar; 
„nicht fehen können , der Haube ei ce dad 
„Kant eine Offenbarung annähme. (Eif Foldher.. 


Seher und, Herzenskundiger—traun! was’ mufe’dag;' 
nicht für ein Philofoph feyn? ) Noch. auf eben“ 
der'Sefte fäpt diefer Philofoph bey’Erwähnu: - der” 
Kantifchen Moraltheologie : „Dis Mnü Cinag? 
„neues, wonach die Thoren hoffen’ kön nen," Bir. 
„Kant. wolle auf den Grund moralifcher Gefeze 
„eine Theologie aufbauen, welches befonders un-, 
„ter feinen Händen ein abentheuerliches Haus wer 
„den würde.‘ Et meynt es aber auch nicht. fo; f Ion, | 
e 


„dern macht fich nur die Luft den Einfältigen elı 


„Erwattung, zu erregen ‚ die mit dem Schnabefauft“ 
„iperren, junger Vögel im Neftebey einem ankouf-.' 
„menden Geräufch zu vergleichen fteht u. L.: 1. 
(Sollte darin unfer Seher nicht noch einer ScHam-* 
röthe fähig feyn, wenn er nun lieft, der‘ 


iens hört, dafs Kant diefe Erwartung ‚der. Einkil, 
be=" 


tigen in feiner:Kritik der praktifchen Vernu 
reieg :yärklich ‚befriedigt hat?) S. 99. 100 heifst 
der Glaube , welchen Kant den pragmatifchen 
nennt; ‚zweyntäl nach einander „der .. 
. gläubg ,. ‚und ’S, 'soı [eine;ganze Kritik d. r. V. 
nichss ‚beffers, als eine Aeffung der gelehrten Welt, 
umd em ım iges Buchs : 8. 103 wird die fanfte 
Frage Aufgeworfeh ! soblr. Kant’ für einen Yo gut 
als. in Atheiften, oder ob er nur fur nen 
„De- 


1 | 
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„Bezweifler des Dafeyns Gottes etc. zu halten fey ? 
„Die Antwort ift: Hr. K. ilt kein blofser Zweifler, 
„denn er leugnet die Möglichkeit richtiger und 
„vollwichtiger Beweife für die von ihm bezwei- 
„felten Sätze fchlechterdings.“ (Ergo ift er — 
Aber lieber Hr._M.! fast dann nicht ‘das achte Ge- 
böt: du follft nicht falfch Zeugnifs reden wider 
deinen Nächften? wie viel weniger "aNfo bey der 
gewifs nicht gleichgültigen Frage: ob ein fo 
berühmter noch lebender :Lehrer:auf einer Uni- 
verhität ein erklärter Atheift fey?_ Wo ift in 
allen Kantifchen Schriften eine einzige Stelle, die 
den Verdacht erregen könnte, dafs er das Dafeyn 
‚Gottes im .mindelten bezweifele? Dafs deflelbe 
dich nicht demoifriven laffe, behauptet er zwar al- 
lerdings, und das haben fchon mehrere rechtfchaf- 
fene Gottesverehrer behauptet, aber fagt er nicht 
zugleich in fo vielen Stellen, dafs dafelbe fchlech- 
terdings geglaubt werden mufs, und dafs diefer 
Glaube als ein nothwe';liges Poflulat der prakti- 
fchen Vernunft fchon für lich feit fteht, und über 
alle, Einwürfe der Religionsfeinde. erhaben fey? 
Wahrlich ! durch blofse Confequenzen jemanden 
nicht nur zum Zweifler , fondern zum erklärten 
Atheiften zu machen, ift doch weder philofophifch 
noch chriftlich! Und was werden Sie jetzt fagen, 
nachdein er die Sätze: es ift'ein Gott und ein Le- 
‘ben nach dem Tode, in feiner Kritik der prakti- 
Ichen Vernunft S, 278 — 240 aufser allen Zweifel 
geftelle hat? ) Rec. wird vermuchlich nicht nö- 
thig haben, fein Urtheil durch noch mehrere Be- 
fege zu rechtfertigen, und erinnert zum Befchluf- 
feblofs, dafs Hr. M. ihm fehr Unrecht thun wur- 
‚de , wenn er feine Toleranz zu derjenigen rechne- 
te, welche S. ı01 auch alle Furcht und Liebe Got- 
tes verleugnet, oder wenigftens zweifeln wollte, 
‘ob Rec. auch ein inniger Verehrer des Chrifen- 
ähums wäre. | 


GörriınGen, bey Dieterich: Infitutiones Logi- 
cae et Metaphuficae, auctore 5. G. H.. Federo. 
_ Editio tertia emendatior. 1787. 320 $.$.(16 gr.) 
Von der erften Ausgabe ilt die gegenwärtige 
durch Zufätze zu mehreren Paragraphen verfchie- 
den ;in wiefern fie es von der andern it, können wir 
nicht beftiimmen, weil wir fie nicht zur Hand ha- 
ben. Beträchtlich find jedoch die Zufätze nicht, 
denn fie enthält nur zwey Seiten mehr als die erfte 
Ausgabe. Eine durch die Kantifche Kritik nöthig 
gewordne Unterfuchung über die Möglichkeit ei- 
‚ner Metaphylik, erwarteten wir vergebens. 


PHTSIK. 

Lonpon, bey Debreti : Obfervations on the 
Caufes and Cure of Smoky Chimneys by Benj. 
Franklin, LL. D. F. R..S, Prefdent of the 
ftate of Penf[ylvania etc. in a Letter to Dr. 
Ingen- Housz. 1787. 56 5. 8. mit K. 

_ Dieter Gegenftand verdient in der That, wegen 
der Unbequemlichkeit eines sauchenden Zimmers, 


- 


‘und dafs folglich. alle Kiin 


und wegen der fa oft vergeblichen Unkoften, wel- 
che mar auf die Verbeflerung eines rauchenden 
Kamins verwendet, von Männern erwogen zu wer- 
den, die etwas mehr, als hardwerksmäfsige Kennt- 
niffe der Baukunft befitzen.” Franklin hat in die- 
fem Briefe an Ingenhoufz aus phyfifchen Gründen 
bewiefen, dafs die Figur der Feuereffe, die id- 
zige Höhe ausgenommen, nicht als "Urfache des 
Rauchens der Kamine angeiehen werden könne, 
eleyen, welche man an 

ihr in der Abüicht, das Rauchen des Kamins zu ver- 
hüten, angebracht hat, ibren. Endzweck gänzlich 
verfehlen. Er giebt nun Urfachen ralıchender Ka- 
mine an, und bringt die dagegen .anzuwendenden 
Hülfsmittel fogteich auch mit bey: 1). Mangel an 
üufserlicher Lufts wenn nemlich alle Fenfter auf 
das forgfältigfte verfchloffen ünd, und die Thüren 
auch gut zu gehalten werden, fo entfteht natür- 
lich in der Stube, aus welcher immer Luft in die 
Kaminröhre, wo die Luft durchs Feuer verdunns 
worden war, dringt , ein luftverdünnter Baaur, 
der durch die aus der Feuereffe eindringende ynd 
niit Rauch erfüllte dichtere Luft wieder angefülls 
wird. Um diefen luftverdünnten Raum und feine 
Folge zu verhüten, bringt man in einem Fenfter 
einen Schieberan, den ich öfnen und verfchliefsen 
kann, und der in Frankreich und England eliwas 
if} das ? genennt wird, 2) Allzu grofse Breite und 
Höhe der Kaminöfnung, 3) allzu grofse Kürze der 
Feuereffe, 4) wenn die Kamine einander überwältt- 
en, es mögen nun zwey Kamine in einem, oder 
in zwey ncben einander liegenden Zimmern fich 
befinden; alsdenn tritt durch den Kamin, wel- 
cher das [chwächfte Feuer unterhält, und folglich 
die in der Fenerefle befindliche Luft minder erhitzt, 
die kalte und dichte Luft mit dem Rauche eben fo 
herunter, als bey No. ı gefagt worden ift, 5). wenns 
der Schorftein durch höher liegende Gegenjltinde über- 
höhet if, fo dafs der Wind, wenn er über ihnen 
wegbläft, gleich dem Wafler, wenn es über ei- 
nen Damm läuft, oft fenkrecht auf dem in Wege 
liegenden,Schorftein herabftürzt, und den in ihm 
auffteirenden Rauch niederfchlägt ; -6) wenn die 
Schorfleine niedriger als das Dach liegen , und der 
Wind befonders gerede gegen das Dach hin bläft; 
7) wenn die Stübenthüren eine unfchickliche Lage in 
Rückficht auf den Kamin haben, z. B. mit ihm auf 
einer und der nemlichen Seite angebracht find und 
einwärts aufklappen; oder wenn fie in einer ent- 
gegengeletzten Ecke befindlich find ; 
einen höhern Stockwerke Feuer unterhalten wird, fo 
finkt der Rauch in die untern nicht geheitzten Zim- 
mer herab. Ein Schieber, welcher die Fenerröhre 
genau verfchliefst, ift hier das einzige Mittel; 9) 
wenn endlich ein heftiger Wind über ‘eine fonft gus 
ziehende Feuerejfe wegftreicht , fo wird die aufftei- 
gende Luft nicht Kraft genug haben, jenen ftär- 
kern horizontalen Strom aufwärts zu treiben, fon- 
dern fie wird, alsdenn vielmehr Günken und der Ka- 


"min rauchen, 5 43 — 56 kommen in einem An- 
0 han» 


8) wennin- 


79 


henge noch verfchiedene Anmerkungen über den 
vorhergehenden Brief vor, welche einige dort blofs’ 


engedeutete Dinge etwas weitläuftiger aus einander 
fetzen. — Von diefer Schritt it eine deutfche Ue- 


berferzung erfchienen ; 


“4m sundG, bey Bohn : - Ueber das 
-# Ämschen der Kantine und der Schorfleine , in 


'finem Schreiben des Hrn. D. Benj. Franklin an. 


den Hm. D. Ingenkoufz'in Wien‘, aus dem Eng- 
lifchen überfetzt und mit Anmerkungen verfehen 
von P. H. C. B. 1788. 1165. 8. mit ı Kupf. 
Die Veberfetzung ift hölzern ; oft den Siän ver- 
fehlend, undeutfch, Green wax-tapper cut into 
pieces 5. 34 gefchnitten Wachs. Aber weder brennt 
dies fir Kch allein unter den angeführten Umflän- 
des, noch piebt es einen ftarken Rauch von fıch: 
aber beides thun Stückchen von grünem Wachs- 
fiodie. S. 43 ithappens, that the firft anfwers to 
wöhe: diefes heifst nicht ganzer Ton, fondern es 
‚bekannter: maafsen den Einklang. °S. 33 
tke kbifture being pure etc.‘ Dieles-ift mit dei 
Vohergehenden auf das genauelte verbunden, 
was enthäle die Urfache , warum die Einwohner 
der-Bermudifchen Infeln, wo eine fo feuchte Luft 
kewfcht, dcch eben fo gefund find als die Bewoh- 
su. der Schweitz. Hr. B. trennt diefen Satz ‘von 
dan vorhergehenden, und nun kommt der Sarz 
sam Verfchein’: Die feuchte Luftiift gefund. S. 19 
die kalte Läufe einen Eingang verfchaffen. : 8. 34 
feßleht nicht zu trauen. S. 41 der diefes ansge- 
fest il. S. 45 kein Haus, der nicht wenigftens— 
heben Sollte. S. 49 atrophobia, Wafferfchen Statt 
Leticheu. S. 55 aller der Mühe ungeachtet war 
wrgebene. — VonS. 82 aa hat der Ueberf, nach 
dnea Brief von- Thom. Rußton an B. Franklin. über 
den nemlichen Gegenfland beygefüigt , worinne 
such kinige Vorfchläge zur Verbelferung der Ka- 
mine, welche rauchen, gemacht werden. Er fand 
selich Kamine, die blofs wegen der Weite ihrer 
Een rauchten und dieStube fehr kälreten. Beide 
Fehler-wurden dadurch verbeffert,, dafs er die E[- 
fe über dem Kämin fo enge machen liels, 
nur noch ein Knabe hindurch konnte. S. 91 
die Anmerkungen des Ueberfetzers 
vor, weiche theils Wiederhohlungeni det Franklin- 
chen Sätze, theils aus Gauger’s mechanique du 
1714, und aus Krünirzeas Encyklopädie ent- 
iebat worden find, und eine Ueberficht der zur 
Verbefferung der Fehler der Kamine vorgefchla- 
genen Mittel , nebft einigen Schriftitellern , welche 
‚wm diefeg Materie gehandelt haben, enthalten. 


NATURGESCHICHTE. 


Lirrzie in der Müllerfchen Buchhandhı 
. ® » ® . < n ° 
Alberti Guilielmi Rotjä, M. D. etc, Tentamen 


Florae germanicae, .F Ä 
’ . -Tomus 1. continens. enume- 
Tabhipnem " 


m m Germania [ponte na- 


"JuLIVS 'Iy9g;: 
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feentium. 1788 560 S., ohne Vorrede und 


Regilter 8. (r Athir. 12 gr.) 


Hr, Roth it felbft- von der Schwierigkeit und 
Unvollkommenheit feines Unternehmens überzeugt 
ob man ihm gleich den dabey vorgefetzten Nutzen 


nicht gänzlich abiprechen kann. 


Im' Grunde ha- 


ben wir noch zu wenig genaue deutfche Floren, 
um über das Ganze urtheilen an köfinen, und el- 
ne Pflanze, die man für einhelmifch im ganzen 
Deutfchland annimmt, kann- in einigen nicht un- 
terfuchten Gegenden vällig fremd feyn und um- 


gekehrt, 


-Auch würden neue Ruppe und Diliene, 


die auf äufsere Umftände und Bequemlichkeiten 
möglichft Verzicht thun, und ein halbes Menfchen- 
leben auf botanifche Reifen durch ganz Deutfch- 
land verwenden könnten, uns am erften eine fi- 
chere, nicht auf einzelne Erfahrungen gegründete 
Ueberficht geben. Bey jeder Pflanze hat hier der 
Verf. die Definition, mehrere Citate aus den Floren, 
deren er fich bediente, und die darinn bemerkten 


Wohnörter angezeigt. Die Ordnung 
Kryptogamien ‚ausgenommen , nach Zin 


geht ‚ die 
nd, doch 


hat der Verf. auch in den übrigen Klaffen nicht 
felten die Abtheilungen und Gattungen verändert» 
z. B. bey den Umbellen und Gräfern. Bey den 
kryptogamifchen Gewächfen Ikann man die Unvoll- 
ftändigkeit und Unficherheit der Wohnörter um fo 
eher verzeihen , da die Unterfuchung derfelben» 


und um fo mehr die Kenntnifs ihrer 


erbreitung 


in einem gewiffen Erdftriche noch in der Kindheit 


it, oder erft zu wachfen heginnt. 


Hr. R. hat fich 


bey feiner Arbeit vorzüglich an die neuern Floren 
gehalten, und aus den ältern nichts citirt. Der 
zweyte Theil foll betitelt feyi: Adverfaria adillufra- 


tionem: Florae germanicae, 


Eıkind, bey Hartmann , Heymann , und Comi 
pogdie: Naturgefchichte der vorzüglich nut2z- 


arfien einheimifcnen Pflanzen. Erfles Heft. 1787 


"261 S. 8 : . 


Die Abficht diefes Buches geht dahin, Liebha: 
bern, Lattdwirthen , und Ungelehrten eine Kennt» 
nifs ‘der einheimilchen Gewächfe. und ihres Nu« 


tzens beyzubringen. Der 


Verf. thut djefes mit 


einiger Ausführlichkeit , die feinem Zweck und 
der nöthigen Deutlichkeit angemeffen fcheint, oh- 
nie fich nach einer fyftematifchen Ordnung zu rich“ 
ten., oder tiefere und gründliche Erklärungen zu 
liefern. Uebrigens ilt.die Befchreibung , der Ge« 
wächfe fowohl, als ihres Nutzens in einer fafeli- 
chen Ordnung vorgetragen. Die Kupfer können 
wir eben nicht loben, fie find zwar fauber, aber 
copirt, und durch Steifheit zuweilen unkenntlich, , 
Auch find illuminirte Kupferitiche vielleicht nicht 


der Gewächfe zu verbreiten. 


. das befte Mittel, unter urbegütersen die Kenntnifs 
Iliuminirte faubere 


Holzfchnitte, ja felbft eine Beylage von trocknen 
Pflanzen, wäre weniger koftbar, und mehr initru- 
ctiv. _ Die hier befchriebren Gewächfe ind : Ge 


meine Ofterlucey », Aronswurzel,' Gundermann , 
Bb 2 \ | 


Es- 


. 


Pr 
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Esparfett, Bilfenkraut , 'Erdreuch , Hohlwarzel, te Befchreibung des ganz nahe gelegenen Klofters 
Kraufeminze, Süfsholz, Lachenknoblauch , Stein- Königsfelden, und Nachrichten von der -Königin 
klee, Piriemenkraut, Schuppenwurzel, Agnes, als Stifterin deffelben. — Die Secularifie- 
- rung des Klofters. Die Abführung der öfterrei- 
| chifchen Leichen im J. 1770. Sehr wichtig ift 
ERDBESCHREIBUNG. -  vornemlich auch der fiebende Abfchnitt. Er ent- 
’ | | hält die kurze Gefchichte und Befchreibung von 
Zürcu: Befchreibung des Habfpurgerbads. Er- Vindonifa , heut zu Tage Windifch. Der achte 
fter Abfchnitt, Chorographifche Befchreibung. Abfchnitt befchreibt noch andere umliegende Oerter, 
Von %o. Rudolf Murer. 1787. 110 S. 8.(7gr.) wie auch die dortigen Fabriken. 
Ein Mufter einer fehr genauen und detaillirten 
chorographifchen Befchreibung. Das Habfpurger . oo | . 
oder (wie es auch heifst, ) Schinznacher Bad LITERARGESCHICHTE. 
liegt in dem Canton Bern. In dem erften Abfchnit- 
te befchreibt der Verf. die Lage deffelben , das Bien: G. E. von Hallers Bibliothek der Schwei- 
Unterärgau, die Ufer der Aare, die Produkte des zer - Gefchichte, Th. VL 1788. 547 5. 8. (3 
Thales , die umliegenden Gebirge u. f. w. In Rthlr.) 
dem zweyten Abfchnitte die Gebäude und Anftal- Mit diefem Bande ift das vortrefliche Werk 
ten für.die Badeur, die Badquellen, die Bewir- gänzlich vollendet. Es enthält die drey letzten 
thung, das Armenhaus u. £. w. In dem dritten Abfchnitte. In dem neunten kommen die Scriben- 
Abfchnitte das gefellige Leben im Bade überhaupt. gender Specialgefchichte des XVIllten Jahrhunderts 
Sehr: interefant und naiv ilt befonders auch die vor, vom J. 1726 bis Ends des Jahres 178, In 
Befchreibung der Sonntagsfcenen im Schinznacher- dem zehnten Abfchnitte die Biicher und Schriften 
Bade. Indem vierten Abfchnitte kömmt eine kur- über das allgemeine Recht, In dem eilften Ab- 
2e Gefchichre der helvetifchen Gefellfchaft inSchinz- Schnitte die Bücher und Schriften über "das Privar- 
nach vor. In dem fünften Abfchnitte Befchreibung recht... Der Herausgeber, Herr Pfarrer J.J. Stapfer 
der alten Burg Habfpurg , ihrer Ausfichten und zu .Bern, liefert zugleich eine ‚kurze Lebensbe- 
Ruinen. 'Gefchichte derErbauung, und Nachrichr fchreibung des Verfaffers, und ein fehr krauchba- 
ten von einigen der vornehmften Grafen, hefon; Pe und vollftändiges Regifter über alle [echs 
ders von Kailer Rudolf, In dem fechften Abfchnit» Theile, 


‘ . 
* . + 
“ 
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em: Ungeachtet in Mühlhaufen ber, 'abermal Vorlefungen” über die Hydroffarik , Aerdme- 

re AGEN, „Uhmlees 6 14 man doch _rie’undKleerichät hen. Concete worden den gun 
do rt äufgeKlärter als an vielen anderni Orten, wo- vielleicht Winter über, in einem befonders dazu gebauten Concerr- 
Gelehrte oder n wollende, in Menge vorfian- Saale, regelmäfsig gegeben. Jetzt arbeiter man auch an 
A And. In Anfehung der Toleranz verdient Mühlhaufen Verbeflferung der Schulen, und man glaubt, dafs in ei- 
nn ifs Mufter zu feyn. Luckerifche Kandidaten läfse man nem Lande, wo von a0 Knaben kaum einer fudirt, die 
En e Auftand predigen, und man hat fogar im vorigen Jlateinifchen Schulen (ehr entbehrlich feyn. Deutfch, fran- 
ohne en ER burger zum Feldprediger bey einem zöfifch, Schönfchreiben, Rechnen, Hifteries Geograplıre 
Schweitzer Regimente, von da aus , vorgefchlagen und und dergleichen jedem ‚brauchbare Dinge , (ullen gelehrt 
befördert. Auch ift unter der Geitlichkeit fchon davon werden. 'Läteinifch , Griechifch und Hebräifch mag man 
di "Rede dafs man den dafelbft fich aufhaltenden Luthe- in Privatitunden lernen. Gewitterableiter verfteit dort je- 
e venn fie krank find, das Abendmal privatim ge dermann anzulegen , und es ift kein grofses Gebäude da‘, 
ben wolle In Anfebung des Wiflenfchaftlichen geht man wo nicht einige darauf find. Auch ift dafelbft eine Lefe- 
ben Weiche hinterher. Fr. Reifer, Director der Hand- efellfchaft, die fchon einen artigen Büchervorrath hat, 
Auc akademie, bält gewöhnlich für die Zöglinge diefes (doch keine Romane‘) und viele gelehrte Zeitungen und 
un KA h yfikalifche Vorlefungen. Im vorigen Winter Journale hält. Sie kömmt des. Monats einmal zulammen , 
pe fie auch dem dafigen Publikum an, verlangte 12 und jedesmal mufs ein Mitglied einen eigenen‘ Auflatz 
Livres von jedem Zuhörer , und es fanden fich über 60 vorlefen, oder 3 Livres in die Büchfe geben. Hr. Dr 
Fe llichen und weiblichen Gefchlechts ein. Es war nicht Köchlin it iezt Präfident davon, und Hr. Licentiat Tbier- 
blofs Neugierde, denn kamen die Zuhörer auch, bey der ry Secretär. Advokaten find keine da, und es mufs ein 
"bulften Witterung » (o richtig als je Studenten auf Uni- grofser Procefs feyn, wenn er 6 Livres koftet. Gegen 
Vorfitäten » und hielten bis in die letzte Vorlefung aus. Im Fremde if man. äufserfi freundfchaflich., A. 3. Mühlhau- 


aächiten Winter wird Hr. R. auf Erfuchen vieler Liebha- fen im ul. 1788. 
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graff lies des Markgraf:. j 


* 
„ . 


Pe 
28 ® 
“.“.» 


y- L_} L 


-: Num 


ero 175. a - Ä 
WG BEE Er . J “ ‘ 
ALLGEMEINE... 


1 


LIATERATUR-ZEITUNG 


.„"; _ 
[ „+ 


7 


. ’ . . a Br 
""  -RECHTSGELAÄHRTHEIT. 
\ Lxirzıe, bey Gräff: Niederfächhfches Archiv 

ge ıWisprudenz und juriflifche Literatur. — 
38 efell(chaft mehrerer herausg. von D. I. C. 


,— Erft. Bd,8. 1738. zulammen 252 S. 
\ Sfaeicbiäuem Unifchl., der Jahrg. 2 Rthlr. 16gr.) 


IE , 
ya diefem Arch'v foll alle Monat ein Stück 
"Y "yoa 4 Bogen erfcheinen, und hauptfächlich 

che "Auflätze aus andern Zeitfchriften, die 


[ 
. 


ens vorzüglich werth find, manche 
pe fliegende Blätter, eine juriftifche Litterär- 
khichte der Akademieen Bützow, (diefe foll 
Ieder nach Roftock verlegt werden,) Greifswald, 
Ka und Roftock des laufenden Jahrs, hin und 
wieder eine ungedruckte Abhandlung, und unter 
der Rubrik: Jurififche Merkwürdigkeiten, man- 
GB bkemerkungswerthe mitunter unbekannte No- 
Wen enthalten. Die ungedruckten Auffätze 
die anderwärts fchon gedruckten, und die 
etzungen hier anzuzeigen, liegt nicht in 
\ Plan ) find folgende: N. 6, Juriftifche Li» 
tur der Mecklenburger von 1777 bis 1787, 
1 g zur Kenntnifs jurift. Bücher. (Ent- 
krsı Schriften v. 1777 mit biographifchen und 
srifchen Beyfätzen und unter Bemerkung 
ale und Zeitungen, worin fie recentirt 
Essay). Sc Il. N: ı7. Einige Bemerkungen über 
‚enserlefenfte jur. Bücherkunde. (Der Haupt- 
fe geht dahin, dals Literatur eine Zierde der 
Gelehrten und ein grofser Theil der Gelehrfam- 
keit felbft fey.) St. IIL N. 15: und N. 21, (St. 
IV.3 Zwey Schreiben eines Nichtakademikers an 
einen Akademiker über Königs Lehrbuch der 
A, iur. Literatur. (Enthalten Zufätze und Ver- 
esaungen zu diefem Buche, welchen eine in 
‚Häch harten Ausdrücken abgefafste Critik vor» 
Srefchickt il.) -St. IV. N, 20. Eflor der 
äcsichrer Nichtvater der Komödiantin von 
. Anfrage und Beantwortung veranlafst 
den Theaterkalender v, 1788. Die Jur, 
wkwürdigkeiten (N. 5. 12. 16. 22,) geben 
£hrichten von herauskommenden Büchern, 
Sterbfällen, Beförderungen der Rechtsgelehrten, 
äsekäoren, Avertiffements ü. [. w. wie folche 
A.3, %. 1788, Dritier Band, 


Dienstags,.den zzten Julius 1788 


Baden neueften Nachrichten auf Oftern 1789. 
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den juriftifchen Journalen angehängt zu werden 
pflegen. S. 193 (111 St.) fteht ein (dem in das 
Intelligenzblatt der A. L. Z. eingerückten ähn- 
liches) Avertiffement, worin Ir. Hellbach fich in 
‚groben Ausdrücken über die Beurtheilung feines 

ntwurfs einer Bibliothek für Rechtsgelehrte in 
N. 221 der A. L. Z. v. 1787 befckwert, und, - 
ftatt.den Tadel durch Gründe zu entkräften,. ay£f 
die von Hn.O,H. G. Affeffor Schott und Anderen 
erhaltene Lobfprüche’ beruft, Hr. D. Koppe hat 
diefe Anzeige mit einigen Anmerkungen beglei. 
tet, welche in der Hauptfache mit der Hn. H., {2 
verhafsten Recenfion in unlern Blättern überein. 
ftimmen. Wenn die Herausgeber flatt der fchon 
in den Buchhandel gekommenen einzelnen Ab- 
handlungen, oder in bekannten Schriften abga- 
druckten Auffätze in Zukunft nur folche kleine 
Gelegenheitsfchriften, welche nicht in den Buch- 
läden zu haben find, und insbefondere juriftifche 
Programmen, die gröfstentheils ht über die 
Grenzen ihrer Geburtsuniverlität kommen, (wor- 
unter wir auch Programmata „[unebria IJCtorum 
rechnen) in ihre Monatsfchrift aufnehmen wollt. 
ten: fo würden fie nicht nur für ungedruckte 
Auffätze mehreren Raum gewinnen, fondern auch 
ihrem Archiv, wie wir glayben, immer gröfse. 
ren Beyfall verfchaffen, | 


STAATSWISSENSCHAFTEN. 


KorenHacen und Leıpzıc,;b, Pelt; Kleineöko. 
‘nomifche und kameralifiifche Schriften von 
Auguft Hennings, Erfte Sammlung. 219 S, 
Zweyte Samml. 2225, 8. 1787. (1 Rchlr, gr.) 
. Unter diefem Titel befchenkt der Hr. Vf, das 
deutfche Publikum mit einigen trefllichen Ab. 
handlungen, die erft dänifch gefchrieben waren, 
und Dänemark freylich auch zunächft angehen 
In der erften Sammlung ftehen; Bemerkungen auf 
einer Reife nach lL:änemark, und Anmerkungen 
über die Schrift eines Ungenannten; Breve an. 
gaaende den danske Propietair og Boude, Die 
Reife gieng von Schleswig über Sehielfchiör nach 
Kopenhagen, und wieder zurück. Eigentliche 
Reifebemerkungen machen dabey ‚das wenigfte 
aus ; der Hr, Verf, nimmt yon den Gegenden u, 
£ 


‚Orten, 


RR -).\ 
” 
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Orten, aufdie er traf, nur den Anhıfs über al- 
lerley politifche und landwirthfchaftliche Gegen- 
ftände zu philofophiren und fein Herz auszufchüt- 

ten. Beyläu 
von dem jetzigen Zuftande der Oftfeekompagnie 

‚mitgetheilt.. .Die Ritterakademie zu Soroe hat 
20,009 Thaler Einkünfte und ı1 Studierende. 

Vieles über die drickende Leibeigenfchaft, und 

über die Mittel, dem Zuftande des Landes, von 

dem traurige !Befchreibungen vorkommen, wie- 


der aufzuhelfen. . Unter den Landleuten, fagt 


der patriotifche Hr.-Verf., ift die dänifche Na- 
tion ganz verfchwunden ; einer der beften Schrift- 
tteller führte es als ein Wunder der heutigen Zeit 
an, dafs ehemals mit feeländifchen Bauern Schlach- 
ten gewonnen werden konnten. Die Erniedri- 
ung ift fo allgemein, und hat auf Charakter und 
Empfindung fo tief gewirkt, dafs der dienftfreye 
Bauer nicht weniger elend ift als der dienftpflich- 
tige; dafs es nunmehr fo viel Kunft erfordert, 
den Leibeignen an die Freyheit zu gewöhnen, 
als in England nöthig feyn würde, die Sklave- 
. rey einzuführen. Indem zweyten Auffatze, den 
Anmerkungen über obengedachte dänifcheSchrift, 
. "wird die dringende Nothwendigkeit, dem Land- 
manneFreyheit und Eigenthum wieder zu geben, 
noch Ausfuhrlicher abgehandelt, und der Verf., 
ein Advocat der Proprietäre, [charflinnig, aber 
mit mufterhafter Befcheidenrheit, zurecht gewie- 
fen.. — Die zweyte Sammlung enthält nur den 
einen Auffatz: ragmatifcher Beytrag. zur Ge- 
‚fchichte der Kornpo izey. Er ift für die völlige 
Freyheit der Ein- und Ausfuhr, als das ficherfle 
Mittel, Ueberflufs zu verbreiten, die Cultur zu er- 
muntern, und dem Landmanne ordentliche Prei- 
fe zu gewähren. Sollte aber denn doch nicht zu- 
'weilen einige Rückficht auf das, was die Nach- 
-barn thun, nöthig werden? Das vorzüglichtfte, 
was in Betreff des Kornhandels gefchrieben,. und 
in verfchiedenen Staaten, befonders Frankreich 
und England, von der Gefetzgebung gefchehen 
it, wird erzählt und geprüft. _Necker kommt 
nicht am beften weg; er gilt dem Hrn. Verf. in 
Abfıcht auf die innere Oekonomie des Staats, 
nur fiir einen theoretifchen Gelehrten, der fich 
in feiner Finanzverwaltung blofs an das Rech- 
nungswefen gehälten habe; in feiner dreyfachen 
'Gröfse, als Banzjuier, als gekrönter Schriftfteller, 
und als Finanzminifter, fey er ein blo(ser Incri- 
guant, und [eine Philofophie eine Sophiftinn ge- 
wefen. Bey aller Sachkenntnifs und richtigem 
Urtheile, womit diefer Auffate, in einem fchönen 
eindringenden Style, gefchrieben ift, vermiffen 
wir doch_eine recht einleuchtende Deutlichkeit, 
deren diefe gute Sachıe wohl fähig, und die zu er- 
halten gewefen wäre, wenn der Hr. Verf. die 
Hauptfätze, worauf es bey der Frage ankomnıt, 
befler geordnet und ausgezeichnet hätte; die Ge- 
fehichce würde dadurch pragmatifcher geworden 
feyn. BE 


ALLG. LITERATUR. ZEITUNG, 


fig wird eine intereflange Nachricht . - 


. " Dens 
NATURGESCHICHTE. 


Lerrzis, in der Müllerifchen Buchh.: Ue- 
ber die Gebirgs- and Steinarten des Kurfäch- 
fifchen Heunebergs, nebfl einer allgemeinen 
Ueber/icht, aller bis jetzt bekannten Minerg- 
lien diefes Landes, und einem Anhange vom 
Schneekopf und Rupberg. Ein Refultat fünf 
und zwanzigjähriger Beobachtungen und Er- 
fahrungen, :von Joh. Matthäus. Anfchitz, 
Gewehrhändlern zu Suhla, des kün._ Grofs- 
brit. hift. Inft, zu Göttingen Correfponden- 
ten u. d. Leipz. ök. Gefch. Ehrenmitgliede, 
8. 1788. (12 gr.) 

‚Diefe Abhandlung befindet fich auch im 2 und 

sten Stuck des Zeipz.. Magazins zur Naturkunde 

und Oek. Jahrg. 87, it aber hier noch mf einer 

Vorrede verfehen, die nicht überfchlagen werden 

darf, da fie, aufser einigen nicht unwichligen 

Gegentländen,. eine kritifche Anzeige der ältera 

und neuern Schriften enthält, die des Kurfich£s. 

Antheils an der Graffchaft Henneberg in mine- 

ralegifcher Rückficht erwähnen. Der Vorrede 

folgt ven 5. XXXVI bis LII. eine allgemeine Ue- 
berlicht der bis jetzt bekannten mineralifchen 

Subftanzen im Kurfächfs, Henneber ‚ nach Hra, 

Cavallo's Tahellen geordnet, wovon hernach. Die 

Einleitung S. ı bis 17, enthält ein geognoftifches 

Gemälde von obenbeftimmter Gegend. . An den 

tiefiten Punkten, derfelben ift fowohl be Suhla 

als bey Schmiedefeld und am Fufse des Rupber- 
ges Granit lichtbar, in welcher Gebirgsart Ei- 
fenfteingänge, auch ein Gang mit Feldfpath, be- 
merkt worden. Auf dem Granit ruhet eine un- 
gleich beträchtlichere Mafse von Porphyr, wor- 
aus alle erhabene Gegenden und alle hervorfte- 
chende Bergfpitzen beftehen.. Hin und wieder 
zeigen lıch Schieferarten, und an diefe Gebj 

maife zufammen haben fich Kalk- und Sandfein- 
fchichten angelegt, aus welchen letztern fowohl 
bey Kühndort als bey Suhlaerneundorf beträchtli= 
che Bafalt -Kuppen hervorra gen. 
arten und ihre Producte mit ihren Abänderungen, 
werden von 9, ı8 bis 90 in zwölf Abfchnitten 


| 


Nlineralogie in ihrem ganzen Umfange, und ei 
fichtbares Beitreben genau und beftimmt zu feyn, 
Nur in der Nomenclatur ftöfst derfelbe hin un 
wieder an, wovon wir einige Beyfpiele hier aus 
heben wollen, die als ein Be trag zur Berichti-! 
gung diefer Abhandlung angefzhen werden kön. 
nen. Gleich zu Anfang derfelben werden etwas 
uneigentlich die härtern Kalkfteinarten der Ge 
gend Marmor genannt. Diefe Benennung kömme 
aber befonders und weit vorzii licher, den kör;i 
nigen Kalkfteinarten der Grundgebirpe, als d 
dichten Kalkflein- und Mergelarten des Flötzge 
birges zu, wovon hier die Hede.ift, welche g 
gen die italiänifchen, bayreuther, blankenburge 
et 
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" etc. Marmor gbwißs eine Fehr fchlechte Figur ma- 


chen würden. Ueberhaupt ift aber auch die Be- 
&ennung Marmor mehr unter Bildhauern als Mi- 
seralogen üblich, worüber fich Cronfladt bereits 
‚sgeitläuftig erklärt hat. S; 24 wird Gips ange- 
diüket, der mit Scheidewafler braufen fol. Aber 
. Rütie kann entweder kein Gips feyn, oder er 
sul noch Stellen, die nicht mit Vitrjolfäure 
. And, oder es hat Kalkflaub darauf ge- 
‚, welches auch einigemal zu Irrungen V.er- 
-gegeben hat. Auch wird ein grüner 
Nierenflein,: der nelter - flecken- und aderweis in 
seinigen Pornnyrarten liegen foll, zum Gips ge- 
Man &ehet leicht, dafs entweder der 

‚Bame Nierenflein nicht richtig angewandt, oder 
dub: diels Fofül kein Gips it. Wahrfcheinlich 
sher it es keines von beiden, fondern ein grün- 
Jchtes: verhärtetes Steinmark, das mehrmals in 
en gefunden wird. Auf eben dieler 

Beise indet fich auch folgender kleiner Wider- 
weh. - S. ı6 wird eines Feldfpathganges im 
"Gumit gedacht; S. 24 aber ftehet ausdrücklich, 
des Hr. 44. den Feldfpath nie gangweife habe 
Muden können. S. 27 u. 28 wird unter Gips- 


‚Seh Schwerfpath verftanden, und unter gefchnit- 


ten, eryftallifret, auch wird mehrmals das Wort 
Spsth ohne nähere Beflimmung gebraucht, von 
wes_far Spath die Rede ill. Nlit vieler Behut- 
Sseakeit wird S. 29 das Wort Topfftein gebraucht, 
:Bie-von diefem Foflil angegebenen Kennzeichen 
:&ber, und befonders feine Schärfe, die beym 
„ Wetallputzen verfpürt wird, laffen kaum vermu- 
übten; dafs es wirklicher Topfitein it. Das Wort 
Schiefer findet man meiftens auch ohne Beyfatz, 
“as für Schiefer es feyn foll, und hier ift Hr. 4. 
äre. Was er $. <ı nicht ganz für Thon- 
r zu halten fcheint, ift vielleicht der ein- 
wirkliche in der Gegend, weil er mit Quarz- 
Menern durchflochten feyn fol. Der Schiefer 
Sal Kräuterabdrücken über den Steinkohlen 'am 
Kislierberge ; S. 33 ift Schieferthon, und das, was 
Siynszer Thonfchiefer genannt wird, mit Schei- 
Dialer brauft, und Fifchabdrücke enthält, ift 
Margel[chiefer. Sehr fonderbar wird 
tie inden, dafs in der Grube St. Jacob Schie- 
Sie mi Fifch- Mufchel - und Kräuterabdrücken 
follen gefunden werden, und diefer Um- 
wäre wohl der nochmaligen genaueften Un- 
des Hrn. Verf. werth. — S. 56 findet 

Sch Bafslt mit grünem Schörl und Chryfolich, 
“uelchses beides nur den letzten Namen zu ver- 
fcheint. Oben iin der allgemeinen Ueber- 
wird auch Hornitein, der aus Kiefel- und 
-Erde gemifcht feyn foll, angeführt, wel- 
die bisher bekannten Beftandtheile des Horn- 
alcht find. . Wider den auf der folgenden 
äber, der mit Thon gemifcht feyn und Fun- 
n foll, läfsc Gich nichts einwenden. S. 

$ {cheint überhaupt der. Hr. Verf. ‚wegen 

U Beßandtheile und Härte des Jaspifles und des 
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Hornfteins irre zu feyn, Un ef ausdrücklich fagt: 
die dortigen Jaspille verdienten mehr den Na- 
men Hornftein, weil mehr Thon als Kiefelerde in 
ihnen enthalten wäre, welches aber umgekehrt 
ift, denn im Hornftein erwartet man allemal ei- 
nen.höhern Grad der Härte und einen grölsern 
Antheil von Kiefelerde, als im Jaspis. Der An- 
hang von Schneekopfe und Fupberge wird allen 
Oryktologen, Geognoften und Botanikern will- 
kommen feyn. Der Schneekopf ift der höchfte 
des Thüringerwaldgebirges, und feine’ Spitze 
ufs über die Meeresfläche erhaben. 
Er beftehet ganz aus Porpliyr, hat Torf u. nebft 
Cryftallkugela mancherley Abänderungen von 
Porphyr. Der Rupberg ift feiner Lage wegen 
mit Unrecht von einigen für höher gehalten wor- 
den, als der Schneekopf. Er beftehet in feinen 
untern Theilen aus Granit, oben aber aus Por- 


'phyr, an deflen nordweftlichen Abhange ein fäu- 


lenförmiger Porphyrfels, der die Kellerthür ge- 
nennt wird, merkwürdig ift.. Seine Säulen find 
8 bis 10 Zoll im Durchmefler dick, einige auf 
6 Ellen lang, und haben’ 4 und auch 5 Seiten. 


FRETMAURERET. 


"BekLın u. Stertin: Friedrich Nicolai öffent- 
liche Ecklärung über feine geheime Verbin-. 
dung mit dem l!luminatenorden ; nebft beyläu- 
gen Digreflionen, betreffend Hrn. Joh. Aug. 

tark, und Hn. Joh. Cafp: Lauater. — Ernit- 
haft, mit unter auch ein wenig lultig zu le- 

.. fen. 1788. 174 5. 8. Du 

-"In den Originalfchriften der Illuminaten befand 
fich unter andern auch in einem Briefe von Hn. 
Weishaupt folgende Stelle: „Nicolai iltinun auch 
„beym lilaminatenorden, et quidem contentifi- 
Hr. Stark, der. bey feiner Rechtferti- 
gung fich überhaupt bekanntlich viel mit Retor- 
‚jion, beynahe mehr, als mit Erklärung über die 
ihm gemachten Vorwürfe, befchäftiger hat, ver- 
anlafste durch allerhand Confequenzen, die er 
aus diefer Nachricht zog, gegenwärtige Schrift 
des Hrn. N., worinn diefer Gsch auf eine Art ver- 
theidigt, die faftın jeder Vergleichung, (höchftens 
etwa eine 'gewille vermeidliche Weitläuftigkeit im 
Ausdrucke abgerechnet) als das gerade Gegen- 
theil der von Hrn. Stark gebrauchten, erfcheint. 
Befonders ift das Beftreben des Hrn. N. über alle 
hieher gehörige Punkte das vollefte Licht zu ver- 
breiten im höchften Grade fichtbar. Er fey, dies - 
it mit Weglaffung der Nebenumftände das wich- 
tigfte aus feinen Erklärungen, im Illuminatenor- 
den gewefen, nur damals noch nicht, als Hr. 
Weishaupt jene Zeilen fchrieb, hineingetreten 
fey er in diefen Orden, wie in andre, um [eine 
Kenntnifle, beionders feine Menfchenkenntnifs, 
zu bereichern und weil er von“’andern Veranlaf- 
fung dazu erhielt; er habe aber blofs die Hefte 

"Ce der 
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der einzelnen Grade Bis zum kleinen Regenten- 


Bade in der dritten Klaffe gelefen,, weil diehö- 


ern, wie ihm der Freund, welcher ihn aufnahm, 
verficherte, . in den ;nördlichen ‚proteftantifchen 
deutfchen Ländern verworfen wären, thätig fcy 
er 'nie auf irgend eine Art gewefen, wovon 
er die Urfachen genau angiebt. Nie habe er 
kön einer Abficht des 11l. O. zum beften des Deis- 
-mus wider die chriftliche Religion ‚irgend etwas 
behört; -Contentifimus aber wäre-er aus vielen 
mftänden, die fich bey dem Orden fanden, nie 
bewefen, wenn gleich der Orden auch unftrei- 
tig zweckmäfsige und gute Anftalten enthielt. Bey 
diefer Gelegenheit zeigt er auch deutlich, dafs die 
ihm von Hr. St. vorgeworfenen Incönfequenzen, 
deren auch die Anzeige des Starkifchen Werkes 
in der A. L. Z. N. go. gedachte, 'ihm durchaus 
nicht zur Laft fallen, und bringt noch mehrere 
andere wichtige Betrachtungen und Thatfachen 
vor. Unter den erften ilt das gewifs zu Beherzi- 
ben, was er von der Unmöglichkeit und Unnüte- 
chkeit der Einführungöffentlicher Religionsübun- 
gen des Deismus fagt; und unter den.zweyten ift 
(aufser mehrern einzelnen Nachrichten über den 
"Uluminatenorden z. B. dafs Jefuiten darinn gewe- 
fen) das Geftändnifs von fehr grofsgr Wichtigkeit, 


hi 
« . 


a. L.Z. JULIUS. Tvsg. 


kase 


dafs der erfte, der den Mrn. Verf. auf die Mache 
und ununterbrochene Wirkfamkeit der Jefuiten 
aufnierkfam gemacht habe, . der’bekannte Kaiferl. 
wirkliche GTeheimerath Freyherr von Gebler gewe- 
fen.- Femer wird es: vielen von Belang’ fchei- 
nen, dafs (S. 102.) jetzt der gemeinfchäftliche 
Freund: des Herren Lavater und Nicolai genanot 
it, welcher Hn.: Lavater geradezu widerfprach, 
als diefer ihm fagte, Hr. Nicolai trage ein natg- 
raliftifches Glaußensbekenntnifs herum, und nfe 
es unterfchreiben, und welchen Hr. L. in:emem 


‚gedruckten Schreiben aufloderte, feinen Nauen 
, dem feinigen gegenüber zu ftellen, weil er. jene 


Begeber.heit gänzlich abläugnete; es ift dies nem- 
lich der berühpite Hr; Hauptmann v. Blanke 

auch findet Hr. N. es wohl nicht nit Unrecht Som 

derbar, dafs Hr. Lavater unter der von ihmvorge» 

gebnen und ehentals nach Berlin gefetzten Verbris 

derung gegen das Chriftenthum, jetzt den Ill 

natenorden verftehen wolle,da doch, (wie auch uns 

fehr glaubwürdig ift verficher? worden) ‚gerade 

die Männer, welche an der Verbeflerung des ge. 
dachten Ordens mit vielem Eifer gearbeitet und 

demfelben fehr ergeben gewefen, ‚deren Religioßk 

tät aber keinem Zweifel unterworfen (ey, zu Hm 

Lavaters beften Freunden gehörten. er 
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- | LITERARISCHE NACHRICHTEN. Zr . . 
-* "Ogrrentricne AnstaLren, Die Prinzeflin- 4ma- fchrieben und dabey zugleich fehr gute: Gedanken. übe 
ta hat in ihrem Teftamente vom Jahre 1782, und iu -Bücherfammeln und Bücherfammlungen geäiufsert. AM, 
den beiden Codicillen vom J. 1746. Ihren ganzen Bü- B. berlin, den 29 Jar. 1783. 


cheifchatz dem Joachimsthal/chen Gymnafium vermacht. 
die Bibligtheck, welche dem Gymnafium nebft den 
chränken abgeliefert worden , befteht aus 2000 Bäncen, 
und enthält fehr koftbare, wichtige und vortrefliche \\ er- 
ke. Z. B. Die grofge franzöfifcke Encyklopädie nebf 
‚den Supplementen und Kupfern,; ingleichen die neue 
Encycl. Methodique. Unter den Alterchümern: Mont- 
faucon, Hamilton, u. f. w. Englifche und franzöfifche 
UVeberfetzungen der. Klafliker. Vorzüglich zalılreich ft 
das Fach der neuen Literatur, -von Philofophen, Red- 
‘nern und Poeten aus Deutfchland , Frankreich und Eng 
land. Unter den Geographen: Die vıyages pittoresques 
‘von Griechenland, der Schweiz, Sicilien und Neapel, 
“Frankreich; mehrere der wichtigften Reifen. Unter den 
“Gefchichtfchreibern die wichtigften Werke von Europa, 
bis auf die Neuern: Gibbon, Fergufon, Humeetc. Präch- 
ige Werke der Naturgefchichte, u. f. w. über 70 Bän- 
e dramatifcher Dichter und Theoriften von der Mufik, 
‘worunter die meiften Italiäner find. Und endlich über 
‘roo Bände Mufikalien, zum Theil von den gröfsten, &l« 
‘tern und neuern, einheimifchen und ausländifchen Mei- 
ftern; nebit den Bildniffen von Kirnberger und Sebaftian 
Bach. — Des Königs Majeflät, als Univerfalerbe, hat 
'dies‘ Legat (wiealle übrigen‘) allergnädigft beftätigt : 
Des Prinzen Ferdinand K. H, hatals Executot teftamenti 
daflelbe aufs genauefte vollzogen ; und des Kronprinzen 
X. H. bat noch eine Menge ihm von der Hochfeeligen 
‚Prinzeflin vermachten Kupferftiche dazu gefchenkt: Diefe 
oftbare Bereicherung der Bibliothek hat Herr Ober- 
chul- und Kirchenrath, Meierotto, Rektor am Joachims- 
Yıalfcken Gyinnafium, im diesjährigen Programme be» 
r-. . , 


—_ = 


“ _ Berönnerung. Der bisherige Anfpachifche Hof und 
Juftitzrach Hr. Ceda, hati den Ruf als- Kegierungs - und 
Caneley Director nach Najlau - Heilburg erlalten 
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Krzıne önonom. ScHRirFten. Stuttgard , in Com 
b. Nezler: Flora, oder- Nachrichten von merkwürdigen 
Blumen. ]. Heft, mit zwey gemalten Tabellen. 173%. 34 
8. 8. (tr Khd. 16. gr.) Man mufs fu.billig foyır., etwas, 
das offenbar blofe für fogenannte Blumiften gefchrieben 
iR, auch nur aus.dielem Gefichgspunkte zu . beurtheilen, 

nd wenn von dem (Vertlie des Buchs für die Liebha- 
er die Frage if, die anıere, freylich fehr nahe liegen« 
te Frage von dem Weerthe der Liebliaberey feiblt, eınft- 
weilen an ihren Urt: getelit fayn Iaffen. Diefe Flora iR 
denn das wahre Modejgurual für lamiften. In diefem 
erfien Hefte fiod einftveilen die Farben - Clalliücarionen 
der Nelken und'Aurikel, naclı. verfchiedenen Syftemen, 
angegeben , und dann die fechs Nelkenblätter und vier 
Aurikelblumen, die’ auf den zwey' gemahlten Tabefen 
nach dem Leben abgebildet find, .befchrieben, Dies foH 
in den folgenden.zwey bis drey jährlicheu Heften fer- 
ner gefchehen, doch dabey auch neuer Erfcheinungen 
von Farben und Zeithnüngen bey andern Blumengattun- 
gen, gedacht werden, Weniresaber blos dabey bleibt, und 
nicht einmal von der ;Erziehung Und Wartung diefer. 
Blımen, von den Rliueln, (wahren und vergeblichen, 


- neue Zeichnungen hervorzubriugen, etwas unugefügt 


wird, fo it die Tündeley doch wirklich zu dürftig 
zu theuer. ‘Druck und Papier ik fchön, und die Male 
rey ganz erträglich, Ä 
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PHILOSOPHIE. 


 YdaweewruaL, gedruckt mit GegeHichen Schrif- 
“" wen: L 1. Kammerers, kurpfäh.- Weltprie- 
- Bi, der Weltweisheie Doctor, und der G. 
=“ Gel Iäzentiaten, Moral für Jünglinge. 1787 
"8,2745. (18 gr.) 


wlte Abfchnitt handelt von der phißfchen 
jühyliichen) Bilduug des.Körpers. (Giebt es 
such eine moralifche Bildung des Körpers?) 
ae redet der V£ von Minen und Gelichtszügen. 
-=.Diefe iind aber, als Ausdruck: des: Ionerıt, 


wie der Vf. fie nimmt, kein Gafchäft der. körper 


Sehen Ersiehung, fondern der meralifchen Bil- 
bung. Auch-redet er- von Moden, nicht etwa 
in 60 fern. gewille Kieidungsflücke, als Bede- 
chung des. Kopfes, Schnürbrüfte, enge Kleider 
ader Schuhe, der Gefundheit und dem Wuchfe 
Nee Theile hinderlich feya können; fondern in 
Wückfsche auf den Aufwand,. Der zweyte Ab- 
Scheitt handelt von der Bildung des Verftandes. 
Bier iäfst Gch der.Vf..in ein grofses Detail über 
ds die Willenfchafteg ein, die zwar Bildung des 
Garbandes ‚beytragen können; sis Sprachen, 
Sieiakunft, Mulik, (diefe beiden bilden eigent- 
üch mehr des Gefchmack und das- Gefühl, als 
den Versand) Meta k,: Erdbeichreibuing, 
\ i 


Gefchichte, Gottesgelahstheit, Rechtskunde, He 
keande und das ift noch nicht genug ; denn der 
Ve. kautı-nün auf die Bildung des Verftandes 


durchsichtige Begriffe von Gott und feinen Voll- 


a Bber Gottes Vollkowmenkeiten, und zwar 
‚Ailgepenwart, Allmacht, Güte ete, Vorfe- 
vungı Bikung des. Verftandes ‚durch Kenntnils 
n gegen Kott; Plichten ‚gegen Gott 

RR « giop, - Voortheile derfelken, Reli- 


kommen, nach eben diefem Plane, die 
gegen unsfelbt und gegen Andre. Diefes 


wan_{chwerlich unter der Hauptrubrik: 
Mes Verftandes. Im dritten Abfch. kommt 
:desWerzens vor; erllich Bildung des 

Husens 


«ine weile Rich (warum nicht 
snchtlildernn Mäfsigung? ).der Leiden Schak 
On;zweytens Tugend.Aber. weileoßichtung 
u u 1788. Dritter Band, 
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‚„Zorne, sum Haffe 


kseımenheiten,: und den Werth der Betrachtun- 


‚Bibellefen, Dogmatik, Moral, Ge» 
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Mittwochs, den 23tea Julius 1788. . 


der Leideafchaften macht ja felbft ein grofsek 
‚Hauptftück der Tugend aus. Bey Gelegenheitder. 
Freygebigkeit redet der Verf. von den Folgen 
des Greitzes, was doch nicht zur Sache gehört, 
wenn man von der Tugend nur als Mitsel zug 
Bildung redet, und nicht von der Tugend (elbik 
handelt. Die Freygebigkeit,. heifst es, .ilt eine 


Tugend, fo ihren Ueberflufs dem Dürftigen mit. 


theil, — Das ift Mildthätigkeit: die Freyga- 
bigkeit theilt auch andern mit.. — Das ganze 

Werk iß oberßächlich, voll von Declamationeg, 

und charakterifirt den jungen lebhaften Manag; 
auch fagt der Verf., dafs er (eibt noch :an die 

Jünglingsjahre gränzt. Scharlänn, teurige Imagl- 
nation und Fo verräth der Ver£, überall; mi 
Fleifs und anhaltendem -Studiren kann er: Sch 
2ioft hervorthun. Die-Sprache hat er auch noch 
sicht in feiner Gewalt. Er {chreibt z.B, Hypo, 
<ontrie; diefes koftbaren Per/s; und dergleichen 
Fehler und Provincialifmen kommen mehrere vor. 
‚Nicht felten i& er übertrieben ftreng, ob ergleich, 

überhaupt genommen, mälsig und vernünftig 

milde. if . 8. 225 fagt er: „OÖ die phißfche Li 
„be ift Pein, und es it wunderbar, dafs der 
„Menfch die[e Pein fo forgfältig-fuche, — Alle 

„Leidenfchaften conzentriren lich in der der ein. 
„zigenLiebe, wir fliehen die Gelegenheit zum 

„ zur Furcht, zur Schaam, 

„oder sum Neide; aber wir fuchen die Gelegen, 
„heit zur Liebe, und Ge ift doeh Zora, wenn fie 

„ihren Gegenftand nicht beftzen kann; Schaam, 
„wenn fie iha noch nicht befiezt; Furcht, dafs 
„fie ihn nie befitzen wird, Sie it Neid und Hass. 
. een den, welcher vielleicht zum Befitze def. 
„felben gelangen könmte.‘‘ Diele Stelle ilt al 
derdings glänzend, und verrüth Anlagen bey dem: 
Ver£ Auf der Kanzel, mit dem gehörigen. To 
gefprochen, würde fie Eindruck machen, weil fie 
äiberrafchen würde, und man nicht Zeit hätte, 
Ge m analyliren,. Es fey Rec. exlaubt, fich eig 
wenig dabey aufzuhalten, weil der V£ .Bereitwil 
4igket gegen wohlgemeynte Erinnerungen zu 
haben feheint. Einen Schein von Wahrheit, und 
halbe Wahrheit’hat dipfe Stelle ; : unter verfchie- 
denen Bedingungen kann ich alles Gefagte in 
ser Lisbe zereinigen; es ift aber nicht norkwen- 
dig Deo Terksiipft, . und. mich; also der ee 


‘> * 
a 
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e Se a a En hin le 
"wöhnjliehfte ‚Rall.-.-.J&, es wird:.noch weniger 
Wehr: wenn: wir„wie der VL, von der phylilchen 
‚Kjehe peden;.-depni.diefe heitet (ich auf keinen 
befondern Gegenfland; wird ihr diefer! verlagt, 
eu andern,, ‘Nein, nicht er 
B» loadern, das Noralilche in der Liebe 
nike Win NNgEN, burcht, Lorn.etc,. Erzeu- 
Den. Hssfcheints:dafs der VE lich in dem Aus- 
aruck geist, Kay, ,.indem er glaubte, die Ge- 
tshlechisliehe, damit, ausaudrücken, Uebrigens' 
"IE Cein Argument fchon deswegen falfch, weil 


25 zauvielbeweilet;- denn. wenn.es bündig wäre,.-.. 


müfste alle (ralchlechtsliebe aufhören; und dies 
sennudoch der: firengfte:Moralift nicht föderm . 
Schen,den Eingang diefer Schrift verräch die.aız 
se, Anlage und die Fehler.des Verf. .,,Die Nli- 
„tchung vom (n) Grofsen (m) und Niedern (m) 
"»wamsin) Behebenen (m): und Kleinen: (m); die 
4 ner 3 Wirkungen geiftifcher(geiftiger) 
„aadıthierificher Triebe, ‚die beym rohen Jung- 
„Rage jn. einer Kette abwechfeln,. .reifsen den 
„.Mann von Vebung (welcher. Uebu g?)..und 
„Kenntniflen auf Beträchtungen hin, "ie fich sin 
„‚ihrem eignen Kaos’verlieren.‘‘ (Was heifst das?) 
e«;— Ein Körper, blühend wie die Rofe.im :fanf- 
„ten Fsühlinge, ‚die ftolz unter. dem wilden Ge- 
„fträuche hervorbricht — voll Kraft und jugend- 
‚lichen Feuers, chätig und wirkfam, wie die ge- 
„‚fchöftige- Natur felbft — wo er Ich. hinftürzt, 
„uroufhaltfem, wie der reilsende Strom,. der 
„tdllen entwurzelt, und mit fich .fortwälzt 
„‚mit,Serven zufammen gekettet, die Berge fnal- 
hen und Kichen zertrummern“ (lauter übermälsie 
kyperbolifiche Ausdrückes die. Nerven keiten 
nechts zufammen; es find nur weiche Fafern ; Ei- 
<henwerden nicht zertrümmert,. fondern dursbge- 
fägt und gehauen; weder mit den Nerven noch 
mit den Mufkeln, und das Bergefpalten, müffen 
wir wohl laffen.) „Voll der Züge der Hoheit aı. 
„des .majeftätifchen Anftandes — haftig im, Un- 
„ternehmen, fchnell im Ausführen, noch fchnel- 
„ler, miiten im Laufe abzubrechen, :wenn es 
j.feine Laune oder irgend ein Zufall gebeut.“ 
Wirklich, wenn hier die Sprache berichüget, u. 
die Auswüchfe einer jugendlichen Fantahe ge- 
härig befchnitten würden, fo-würde das Bild des 
Jünglings immer’ Beyfall verdienen. — Etwas 
lange hat Rec. fidh bey diefem Werke anfgehal- 
ten. . Der junge Mann, wenn er Anlagen ver- 
zäth, mufs feiner Fehltritte wegen, nicht mit 
Werachtung überfehen und vielleicht niederge- 
Schlagen werden. Es ift Pflicht, ihm feine Feh- 
ker. zu zeigen, damit er Ge erkennen und vermei- 
den lerne.. | | 


OEKONOMIE. 


. BarLım,.be Pauli: Auseyg aus der Oekono- 
er. ia forenjis, oder kurzer dubegriff derjenigen 


' 


ALLG: LITERATUR: BERTUNG u 
7 lantlwirthfehaftlichen Wahrheiten, welche 
. Sheisnfehafichen 


 NldntehC. 'FV. Befekendorf. ı.Band, 964. 
8. ,2 Band 1005 'S. 1788. (9 Rthir.) 
... Da die! ol forentis Früher erfchien als 
"die A: L.“Z'anhöb,, fo’thelldh wirdas InhaltE- 


 wenduig 


‚ nebil den. Vorreden,. ind weggeläflen; 


. wen, Jowohl hohen ‘und niedrigen Gerichts- 
perfören zu Willen nöthig: von dem Hn. Prä- 


verzeichiilßß" Aief®s’ Auszugs- wörtlich mit, una 
das' Andenken’ des’ gröfsern Werkes, einer nicht 
alkäglichen Erfcheinurig'in unfrer Literatur, defto 
vollitändiger auch hier aufzubewahren. | 
„. Eifer Band,, Hauptflück_ı1._Von den allge- 
meinen Begrifien, die ein Richter von dem Zu- 
fammenbange ‘der Landwirthfchafe haben mufs. 
2. Von den landwirthfchaftlichen Wahrheiten, 
injpweit fie‘ bey gerichtlicher Würdigung -der 
Landgüter einen. Linfufs. haben. 3. Von Auf- 
hebung‘ der Gemeiifgüter,. und in wie: weit 
ländwirthichaftliche Wahrheiten darinn einen Ein- 
Hufshaben. 4. Von den bey dem Kauf und Ver- 
a der Landgüter, theils aus der Ländwirch- 
fi en aus. der Rechtsgelahrtheit zu willen 
‚nöothigen Wahrheiten. ‘5. Von den bey :Verpach- 
ting der Ländgüter; theils’aus der Ünhdwärch- 
‚fChatt,theils aus der. Rechrsgejahrtheit zıı wien | 
nöthigen Wahrheiten. 6. Von der richtigen Be. 
fimmung'der auf "den Landgütern vo 


wiffen nöthig find... g. ‘Von dem ‘Urfprung und 
der Verfchiedenheit der.Unterchänigkeit;'und for 
‘wohl periönlicher, als von den in Beßer abenden 


‚Gütern und: Grunditücken 'Herrührenden Dienf- 


"ver pflichtungen des" Bäuernflandes’in - Dettfch- 
land, 9. Von den 'Pfändungen,,: die fowohf-un- 
‚ter, Nachbarn als auch” Freinden, "thefls zu Ab- 


Schadiend, chells aber auch zu Erhaltung des 


fiechts, fo von einem andern zu kränken ‚ge- 


fucht wird, vorgenommen werden. ı1o.. Von den, 


bey Gränzftreicigkeiten vorfallenden ,. theils öko: 
 nomilchen, theils rechtlichen Wahrheiten. 


ıL. 
Von den wirthfchaftlichen Wahrheiten, welche 
fowohl den Oekonomen, als auch den Richtern 
und Rechtscanfulenten, wegen der beftmöglich- 


12. von der Schäferey- 

 gerechtigkeit, deren Wirkungen, richtigen Gräp- 

zen und Einfchränkungen. — BR 
Vollkommen fo find auch die Abtheilungen. 


“and Ueberfchriften in der Oekonomia forenf. 


felbfl. Mit diefer verglichen, beträgt übrigens 
der Auszug in der Bogenzahl weniger als die 
‚Hälfte, und in diefer Rücklicht ift denn der Preis 
inmer noch, etwas hoch. Der fummarifche In- 
halt, als die Ueberfchriften der Paragraphen, 
font 


fehl; 


enden : 
und öfters zu ' vielen  Weitläuttigkeiten Aulais 
gubenden Nlelioratioaeni und Deteriorationen. — 
£weyter Baud. Hauptfluck 7. Von den fowohl | 
“ wirthfchaftfChen als rechtlichen’ Wahfheiten; :wel- 
‘che, bey’ Abfonderung des Lohris nd Erbes zu 


‚und 'Erfetzung eines terurlachten 


"ften Erhaltung und Benutzung der Waldungen 
zu willen nöthig lind. 


| 


28 | 
‚fehlt nichts Wefentlichess.äufser die beigen weit- 
‚Waftigen Negilter, in- desen Se wenigltens 
ein etwas ausführlicher Gompeätug \ I ijen Sei- 
‚seazahlen, zur Erleichterung des Ni ens, 
kätte geletzt werden follen, und dig Formulare 
ey A ne De axe eines IReESFgBte » ‚wel- 


&e as Beylagen .denı eriten ‚fheile angehängt 
wereı, und die .wir ungern, fe 


LA mi hen 
Diele sehn Bogen würden die-Käyfer des Aus- 
sagsgerunsch ınitbezahlt haben. Die Eintheilung 
. des ganzen -Werkes,, die, Hauptflücke,. Abrhei- 
kungen, Abfchnitte, Paragraphen mitihren Ueber- 


fchriften, alles it. beybehalten; nichts ift neu. 


verarbeitet, noch weniger haben wir gefunden, 
dsis irgend eine: Vorfteitungsare oder Meynung, 
auch felbft da:nicht, wo man bey aller achtungs- 
voller Aufnahme, die der Hr., vi für ‚feine Ue- 
eon. for. erhielt, doch allgemein ih 
n machte, z. E. in feiner ftrengen Lehre von 
N :Unterthänigkeit und modernen’ ‚Sklaverey 
des Banernitandes, abgeändert, öder zurück ge- 
semmen wäre. Die Abkirzung belleht blofsde . 
sian, dafs in jedem 6. Einige Sätze und Perioden 
ibgiefchnitten worden ind, welches denn die 
Shreibart des Hrn. Verf., der das gefapte ‚oder 
‚von ielbft begreifliche, gar zu gern noch einmal 
"sit andern Worten fagt, und feinen Lefern auch 
sicht die. leichtefle Folgerung telbft zu machen 


überläfst, allenfalls vertrug: inzwilchen find da- 


doch auch zuweilen Ideen mit weggewifcht 
worden, die ohne Nachtheil der Kürze alle hät- 
sen beybehalten weiden können, wenn der grofse 
BMestsliap wirklich verjüngt, 


j und .nicht blofs 
Mfchnitten worden - wäre. 


Doch glauben wir, 
nich der genauen Vergleichung, die wir durch 
das ganze Werk angeltelit haben, verlichern zu 
können, dals feine Hrauchbarkeit in diefem 
Auszuge fur jeden, der nur etwas hinzuzuden- 
ken im Stande ill, nichts verloren hat; daher er 
denn als_eine wohlteilere Ausgabe angefehen 
werden kaun, und.allerd ngs Dank verdient. . /, 
Es würde ein eignes buch entllchen, wenn 
man den Inbale dieles Werkes ausführlicher an- 
eben, und uber manche Meynurgen des’ Arn. 
ef, auch nur da, wo 65 am nöchigften wäre, 
feine.tigne Neynung lagen wollte... Er hat nicht 
bloss fütr Techtsgelehrte, fondern für jeden, der 
Tandguter: belitzt oder damit zu tlıiın hat,’ ein 
Schr Brauchbares Handbuch, befonders aber für 
die Gerechtlüme der Rittergüter in deu preufl- 
ken Staaten die vollftändigite und beyiälligfte 
Deduftiön geichrieben, die tie fich nur wünfchen 
Binnen. Allenthalben‘, wod davın die Rede it, 
Eiricht die. Voritellungsärt: das Land gehört 
dem Adel, und der Bauer ift fein Knecht; aber 
mehr mühfam als glaublich wird es verfucht, die- 
feVerfalfung auch mit dem Wohl des Staats und 
dem Elor. der Laudwirthfchäft zu vereinigen. Se 
e&5 denn auch ausgemacht wahr, (wie es doc 
Buch keinesweges ilt) dafs der heutige Bauera- 


u ; 


a IVLIUS 1788, : A, 


"te der'Zatllfe 
‚land ift ein fehr junges Damit, ’ 
"ten der Menfchheit' die Nedd iso wird der 


m -Erinnerun-. 


"Maafs und Ziel, es giebt Gränzen, 


—- 


= oM. 
fand. fich, Ans .der ‚Knechtfchaft anf Phlarsrey 
w! 


"entwickelt Babel dadurch - wird’ tie, "SatHe : 
be, Yalanın = de aith' geretktfertigt ?’ "fe 


& r j %, 
olgen Känkeh Föch hicht gereehter feyit äls- ie 
Yrlden 3 dlwenn man’ die wefentlichniRlnh. 
EhfFH " Menfkherikis fe nat Verdi. 

'p 


fuligen 'enttekeider ’wilf cd’ müffen ddfeigiäe 


"willkühtlich äu3 eileFPeriöde!kerglaitimenr war- 


den, wo 'jede''gradeläto-meiltgn Werkafnt -rär- 
den. Die alte und niittlereGefchichtewon Deütfch- 
wehriivonfiech- 


Negerhandel nack taufend Jahren‘ weriiger un- 
billig feyn als heute? wird man ihn mit det’er- 
fprünglichen Verfaflung von Guinea. zu :rechtfer- 
tigen wagen?  Dielange Dauer einer Bedriicküng 
giebt nur dem Gedrüfkten ein Recht, und wenn 
es dichts als Gewalt war, die das Joch nüuflegte ; 
fo ift das Recht ayfder Seite der Gewalt, (die es wie- 
der abfchüttelr. Rec. will keine; rovas tubıllıs; 
er ift defen wohl eingedenk, dais Verfchiedeh- 
heit der Glücksgüter feyn müffe, weildie menfch- 
lichen Kräfte verfchieden find; aber es giebt 
quos uliva 


eitraque nequit confiflere reöium. 
Hier ift z. B. eine kurze Vorftellung von des 
Hn. Verf. Meynung in Anfehung der Schäferey- 
nerechügkeit; aus dem ı2ten Hauptft. 6. 2. =. 
g.- „Dem natürlichen ‚Benstzungsrechte des 
Eigenthums cheiut es. gemäfs zu feyn, dafs eih 
jeder Eigenchümer. und Befitzer ‚ländlicher zyr 
Hütung ich fchickender Grundftücke, auch auf 
denfelben Schaafe zu, haben und zu weiden, be- 
fügt fey.‘“ Allein wir leben nicht mehr im Staa- 
de der erften Freyheit; fandern es find durch die 
Grundverfafungen der Staaten fowohl, als au 
durch eine langwierige ununterbrochene Ge. 
wohnheit und allgemeine Obfervanz, verfchie- 
dene Einfchränkungen des Eigenthums 'entftan- 
den, die mit den Negeln des natürlichen Rechts 
nicht allerdings übereinftimmen. Eine dergleichen 
vieljährige Obfervanz mag um deflo weniger 
verworfen werden, wenn folche noch überdem 
der allgemeinen Wohlfahrt des Staats gemäls 
ift. Vermöge einer falt in ganz Deutfchland, be- 


Tonders :in den nördlichen Gegenden, einge- 


führten Obfervanz, it auf ‘den adelichen Gütern 


'blofs der Grundherr die Schäfereygerechtigkeit, 


auffeisen fowohl als der Unterthanen eigenchüm- 
lichen Grunditücken, zu exerciren befugt; den 


‘Unterthanen aber gebührt das Recht des Schaf- 


haltens anders nicht, als’ wenn ihnen folches 
von der Herrfchaft zugebilligt worden. (Dies 
wäre allenfalls die Sache wie fie if; aber nun 


weiter:) Das Schaafvieh erfordert eine gewifle 


kunftmäfsige Pflege und Wartung, wozu nur 
allein Sachverftändige und Erfahrne gefchickt 
find ; hieraus ergiebt fich von felbft, .dafs fie in 
den Händen der hierunter unverftländigen und 
unwiffenden Bauern ‚‘'die ven der richtigen Pfle- 

dz . gungs- 


Sn 


Tan 


as 
t dieler Thiere keine Kenntnits haben, 
“diejenigen Vortheile, die fonft der Staat von ih- 
"nen zu erwarten hätte,. nicht gewähren können; 
allo it obige Obfervanz dem Wohl des Staats BE 
"mäfs, und verdient Beyfall und Beftätigung. 
‚terthanen, die fich das Recht anmafsen, Schaafe 
zu halten, mülfen folches erweislich machen, 


‚etc. — Allo kann der Bauer die künftliche War- 


“tung der Schaafe nicht lernen, kann die Gemein- 
de nicht fo gut als der Edelmann einen Schäfer 


‚halten? Dorh, Anmerkungen hiezu machen fich tungsgerechtigkeit, als vorzüglich a: | 
„yon ı felbil,. nu Ki! hedanren, 4 dals es grofse zu haben. | 
. nn an Ä y 
! en an LITERARISCHE . NACHRICHTEN, ten 


aus uist. Scuaieren. ‚Mimchen , bey Lindauer: 

\ Veber die Frage: welche( 5) waren die Grundurfachen der 
“ zahlreichen, som Iıten bis ins ı5e Gehrhumdert i in Buiern 
ifteter Abtenen 7 -Und wurde :von denfelben den landes- 
SAhrerrlichen Abjichten wirklich ent[prachen ? bat «— gelefen 
arena Mefemieder, Alta wirkl. geiftlicher Rath. 1787. 


4. 335.(4 W. fängt mit einem unerweisli- 
„cben. a) a befönders im Xten Jahrh. die Sächt. 
’Käifer en bereichert hitten‘, am die Herzoge und 


"Grafen zu fchwächen, das fey bey den 'Bair.: Herz. 
.Sonders der FU gowekn; Doch abe mıanauch dem durch 
die Ungarn verwüßeten Lande aufhelfen znd verwüßete 
‚herftellen wollen, und dazu feyen die önche demals 
“die Leute, und ihre Privilegien noch nicht fo fchädlich 
“gewefen etc. -— : Wallfahrten ) Kreuzzüge und Faußtretbt 
- vermehrteu die Reichthümer, andre Urfachen kamen 
. dazu, und Gelehrfamikeit und Zucht verfielen üufserft. Das 
b Reformationen. Erft machten die regulirten Chor- 
"Ser "ihr Glück, fodenn die Praemonftratenfer etc. etc. 
‘hier hat Hr. W. feine Bair. Gefchichte meift abge 
- fchrieben. , Viele wurden zur Sündenbüfsung angelegt; 
„andre zur Verforgung für die Mitglieder der Familie, der 
Natipn etc. des Stifters; mehrere bereicherten fich,, da 
Fan wegen “des Fauftrechts fo’ viele ihnen leibeigen mach- 
n (d. i. Minifterialen etc. ), andre wurden aus reiner 
römmig angelegt. - Das iR Antwort uf die arfle 
tage Die zweyte. twostet Hi. W. alfa: ohssfulche 
- Stiftungen würde de! Welt, menighane nicht fo bald, Er 
‚worden feyu, was lie in Beziehus g anf bürgerliche 
Ifchaft geworden it he, Faren urfprüuglich Tu 
endichule, milderten den Ton der Unbändigkeit, ftener- 
dem Defpotifmus and ficherten blirgerlich Freyheiß: 
-die Möuche erhielten dig Wiffenfchaften: und Bücher un 
Jrkunden , fchr leben Geüchichten, baben die. Birch. 
ormen in Difciplin und derg]. bewirkt, ‚Syfteme in 
ifenfchaften, und fo vieles andıe erfünden. Die KI6- 
ter waren zugleich als Spidkler, c gehte 
- gützig' Dosh die Pfarreyen. der: Mimche „ übte "Exeni- 
Nonen und Reichthümer.” die Buchäruckerk; 
geue Regie rüngeart, die die. \ini piverfitäten. wurden den. Ki 
Kern nachtheili BA bit nigktgemeine Sachemach- 
“ ten, mit’der Zeil Törtruricken und Mönche zuge 


fch grämtich in. ilire Zeilen, wurden ung: eirt se, Aa 

fehr gut vorgeflellt.). :Usher en ab 

Hr. W. nicht he Fi yegen 
e Anmer wir ee - 
"Und mög Teig LEE in’ Baiern. Recht- 
Airibeng u An Eine ar 


rn 
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"Brauchbarkeit dieTes Werkes, und die Antori- 
‘tie feines Verfaffers, den Mifsbrauch folcher 
"Meynüngen begünftiget, und Gewohnheiten das 
‘Wort fpri x die nur aus Noth geduldet, von 
gefunder Pkilofophie und Staatskunft aber-ver- 
"worfen werden müffen. Wir wollen, um nieht 
‘bey diefer Stelle von dem Buche zu fcheiden, 


‘unfern Lefern noch die Abhandlungen der Lek- 


're von der Aufhebung‘ der Gemeinheiten, von 
richtiger Schätzung der Frohndienfte und der Hü- 


x 


tige Ueberfetzung-von Converfus oder Layeubruder 
Bärtling fteht auf der 16 Si ca 7% 
, eo. 


NN; . Pr . -” -L 


Börienrionna. ‘Ueber das in No. 120. der- A. L. 2. | 


‚Mont. d. ısten Mai 1788, .p, 353. befindliche 
its nöthig dem Publikum zu fagen, dafs Heir 
mein Werk über Kryptokatkolicijmus etc., nac 
‘Her mich dringend und wi oft 
‚Hffen; endfich zum Verlag erhalten 
-a2 fl vag den: 
-willigkeit in die Hapd.vetfprach;. und dafs mei \e 
ungefafir 60. Bogen enthalten follte, Ich kunntes, 
der vernünftige Nenfch einteht, die Zahl der 
ungefähr beitimmen : 
fehen ‚was meine Gegner, während denz ich das 
genwärtige widerlegte , von neuem iu jedep 
mich hervorbringen. würden , und fa wie Ihre 
digungen anwuchfen, fo mufste auch mein‘ Buch flär & 
“werden, als ich‘geglaubdt hatte, dxis es werden wände. 
Indefien bin ich nun, das iftwahr, mis Hesrn ih. 


ee 


dern er Vv. 


tte; dals er mir 


enndc 


halte ie ande gemachten en belei- 
e. Auflatzes autworte ie en ab#r 
ie Anoayina, VE iben. wähnt, i aus Ge- 


winnfheht; Id, kennt er ‚sch nicht, md lebter in 
"Rüret fo'mufste Fi ikm ein leichies 
ae na yahe widerlegen kpnaten, W. 


ande 
Pre an dafs Fe hun 
‚nein Werke 2000 ee 
dals 'er nachher hinter nıeinem a And ul 
ne Zrlaubnifs vom ıflen Bande 40% und ale ken Bande 
pre Exöh) Dan heimlich‘ nachdsüucken 
ches ar. Selb. im :Gerichte eingellanden hat. it 
ehe diefes Verfahtiens Gehläre vo lch der Meheben. = We 
rtheile liber die De Ebems 
avon abgeferzt hat’, und wi viele’ 
eblibben.oder zurächgefchickt werden . 
chen dem Y, ee .) Meer 
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beteu und ‚bietelh | 
‚gedruckten Bogen. mit üufserfter Ver | 
denn ich konnte unmöglich gyani- ' 
Monat „ed - 


in eines 
Procefs verwickelt werdet. ich Imbe in yerklagt and | 


feys D .Nachsichten 
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nee Vor dient zur. "Näach- | 
rabredung wn m 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 


r Franzrurt und Leiszis: Ueber den Oligar- 
.  cheudruck in Worms. Ein merkwürdiges 
Actenftück fürs Archiv der reichsfädtifchen 
@garchie überhaupt, zur Beherzigung der 
Patrioten. 1788. fol . 
Nach einer mit einer Vignette vo. Laokoon, 
‚der eine.etwäs gefuchte Anfpielung Gelegen- 
ka im Vorrede von eineın Blatt 


- 


folgender innre Titel: 
vußn die Rümifch- Kaiferliche &c. — Majeflät 
: grungene ‚alberunterthänigfle Anzeige, 
Vorfelung und Bitte um fchieunigfle aller- 
- grödigfte Erkennung des innliegend nachge- 
" fuchten unbedingten Strafbefehis; ‘auch &r- 
asajuung einer Lacakconmifhon in Sachen un- 
fen der-Biirger[chaft.der 


ga 


I.. 
.-. 
Pr 


aif. und des Reichs 
Stad; Wgrıns gegen das Collegium der 
x, ie danıit in Merbindung flehen- 
Kerhenfube, und die Dreyzchuer Knode 
Irapp infonderkeit,. Die gefetz- und 
spdwidrigen yielfacken und gemeinverderb- 
en. Verletzungen der Grundverträge be- 
fonders des Hauptgrundvertrags vor 1519, 
auch die in Verwaltung des Stadtärarii und 
fett vorwaltenden häufger und nnerhörten 
- Exselfe, Milsbräuche und Bedrückungen der 
Bürger[chaft betreffend. Mit Anlagen von 
akıs 75. einfchliefslich, 1758. 120 8. Anla- 
an 97 5. f 


D* mit {ehr vieler Ordnung und Deutlich- 
keit, mit Vermeidung aller unnützen Ge- 
Shrfamkeit blofs aus den Thatfächen entwickelte 
im Ganzen fehr gut gefchriebene Deduction 
ein Gemälde. von überhäuften rechtswi- 
Wigen Bedrückungen, die.man zufammen kaum 
möglich halten follte, und die doeh falt durch-. 
fo wngezweifelt besrkundet find, dafs man 
he nicht das geringfle Bedenken in die 
shrheit aller Angaben fetzen kann. Esift in 
mit den bündigften Beweilen ges 


geieigt, 
dıls ı) die ältere vom ner allein. beilätipte 
Rachting VOR 1519 allein gültig (eyn könne, lg- 
Al £. i788, Dritter Band. | | 


lich die fpätere von 1536 völlig unkräftig (ey: 
2) dafs wenigftens doch die letztere in der Fol: 
ge gänzlich aufgehoben, und [elbft dieler gerade 
' entgegengehandelt worden; 3) dafs aus diefenk 
. geletzwidrigen Verfahren alle-Bedrückyungen der 
Bürgerfchaft herfliefsen, denen 41 nicht andars 
als vornemlich durch die obengedachten Mittel 
abzuhelfen fey.. Wir können uns hier bey den 
az particulären Vorfällen nicht dufhäkten; aber 
ie aysführliche Barftellung der. gatızen . Folge 
von: Sedrückungen der Wormfer Bürgerfchaft, 
‘wodurch fich die feit langer Zeit an den Reichs. 
'gerichten (chwebenden Procefle diefer Stadt fehr 
"gat-erläutern, werden nebft manchen andern Da- 
- tis über die Gefchichte ‘der ftädtifchen Verfaflung 
zu Worms den Rechtögelehrten ebeü fö willkom- 
men feyn, als es den deutfchen Patrioten, Poli- 
tikern und Menfchenkennern überhäupt anzie- 
hend feyn mufs, zu fehen, wie üch nach Abfter- 
ben der Riitterfchaft und der Gefchlechter in 
Worms, ‚fafl nur eine einzige Zunft und eine zU- 
an nengekettere Familie in den Befitz der gan- 
zen Regierung dale efetzt; wie diefs 
-ders dadurch bewirkt worden“ a befom 
. die e'gentlichen-Gefetze errichtete Rath der Drey- 
zehner die übrigen gefetzlichen Collegia durch 
_ immer weiter getriebene Anmafsungen alt ganz 
unterdrückt hat; wie aus Verwandfchäft und 
Guünft Mitglieder in denfelben aufgenommen und 
darin beybehalten worden, denen offenbar die 
- gefetzlichen Eigenfchaften mangelten,,. und die 
nach.denefetzen Ausfchlieflung verdient hätten: 
wie die Mitglieder der oben edachten Familien. 
verbindung tich häufig auf Kolten der Stadt und 
ihres Öffentlichen Schätzes bereichert ; wie fie 
fich in der Ausübung diefer Schandthaten durch 
"rewaltthätigkeiten, Unterdrückungen und Belte- 
&hungen der Bürger und felfi recht(chiffner Mir: 
glieder deffelben Coilegiumis, durch Tehr drücken- 
de, eigenmächtige Auflagen und fogar durch die 
frevelhaftefte Verachtung der deshalb fchon mehr. 
mals ergangenen Allerhöchften Kaiferlichen Be- 
fenle, auf eine wirklich be 
'erhakten haben u f.w. Damann 
fe Darftellung der vorzügfichften 
ales diefes im Zufammenhange zu 
 Ee 


un durch die- 
Befchwerden 
übezfehen, im 
Stande 


\ 


dafs der gegen ' 


e 


nahe unerhörte Weife » 


Mn. 


2 
Stande ift, fo läfst fichhoffen, man werde Aller- 
höchften Orts diefem Uebel aus dem Grunde ab- 
zuhelfen fuchen. — Uebrigens ift, wie [chon ge- 

“fagt, diefe Deduction’in einem reinen und gu- 
ten Stil gefchrieben, dem wir immer mehrere 
Nachahmung von den Rechtsgelehrten wünfchen, 
und daher hätten wir um deflo mehr 'gewünfcht, 

fs der Hr. Vf. befanders auch den freylich lei- 
ler! in juriftifchen Schriften gewöhnlichen, aber 
offenbar falfchen, Gebrauch des »Participii Prae- 
Sentis adtivi ftatt andıer Participien,' ader wohl 
gar Conftructionen, vermieden hätte, ‚Denn durch 


nv 


welche Philofophie der Sprache .oder. der Gram- - 


matik will.er „die immer weiter treibenden An- 
„maflungen des einen und die in. die Länge gang 
{unerträglich erleidenden Bedrückungen des an- 
„dern Theils“* (S. 3.) „.die ihnen. verfchaffende 


„‚Satisfaction““ (S. 73), und „die Erhöhung des 
„fördernden Weggelds‘“‘ (5. 103) u, [. w. recht. 


Fetsigen? 
’- . 


. PHILOSOPHIE, 
Aucssoßg, bey Wolff; Die Unferblichleit der 
"Seele, oder Verfuch über die Würde des 
Menfchen, von M. B.,. Aus dem franzö- 
fifchen überf[etzt von Anton .Goegginger, Vi- 
karier an der hohen Mutterkirche in Augs- 
° burg.. Mit Erlaubnifs des hochwürdigften 
" Ordinarjats, 1788. 238.5. 8. (ıogr.) - - 
““ Im’erften Theile betrachtet der Verf. phyfi- 
Tche Beweile der Unfterblichkeit der Seele. Al- 
les in der Natur erneuert fich wieder, Nichts ver- 
geht — Freylich währen die Urftoffe fort; die 
daraus gebildeten Dinge aber — ! Alles auf Er- 
-Zen ift für den Menfchen;,. der Schöpfer hat ihm 
nicht allein das Nöthige, fondern das Angeneh- 
me in Ueberflufs gegeben; er allein jft Zweck, 
“weil er allein anfchauen, fühlen, brauchen, ge- 
nieisen kann. Hier [childert.der Verf. die Gröf- 
Ye'des Menfchen mit fchönen und lebhaften Zü- 
sen, wovon hier der Befchlufs zur Probe dienen 
ag. S. 60. „Stolz auf feine Meifterftücke, hö- 
„te ich den Menfchen zu fich felbft fprechen: Ich 
„habe diefes Erdreich, fo (das) ich bewohne, 
‚dem Oceane entriflen ; ich habe es fruchtbar ge- 
“macht, ich habe es verfchönert, ich habe. es 
„umgefchaffen; diefs drohende Meer, welches 
„austrat und unfre Felder überfchwemmte, und 
. &feine Eroberungen über. das ganze Erdreich, 
-:das ich bewohne, .ausbreitete, flöfst fich jetzt 
„an den (die) mächtigen Dammen, die ich fei- 
s‚ner Wuth entgegengefetzt, ab; *‘ (was das plat- 
te und überflüfsige ab für einen fonderbaren Pe- 
tiodenfchlufs macht?) „ich habe diefe Luft ge- 
„‚reiniget, welche mit tödlichen Ausdünftungen 
"faule Wäffer' anfüllten *“ etc. So geht der Vf. 
die gröfsten Werke des Menfchen durch,. Sein 
Schlufs ift: Wie follte ein folches erhabenes We- 
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fen vergehen! Allein diefer Beweis, der, gut aus- 


‚geführt, gewifs nicht ohne Kraft ift, gehört zu 


den moralifchen. Im Vorbeygehen wirft der 
Verf. Ideen hin, die wohl einer gröfseren Entwi- 
ckelung würdig gewefen wären, z. B. die. Be-- 


_ trachtung der Unendlichkeit oder Unerfättlich- 


keit der menfchlichen Begierden. ‚Rec. ‘erinnert 


-fich vor wenigen Tagen eine vortrefliche Ein- 


kleidung diefes Beweifes gelefen zu haben. Be- 

ierden und Kräfte, hiefs es, müffen eine Ab- 
icht haben ; det Fifch ift zum Schwimmen, und 
der Vogel zum Fliegen beflimmt, weil ie Werk- 
‚seuge dazu haben ;-eben deswegen auch fchwimmt 
erfterer und fliegt-der andre. Der Menfch aber 
hat Begierden, .die theils in ihrer Art und theils 


"in ihrem Umfange keine Sättigung finden. etc. 


‚Im zweyten Theile wird die Nothwendigkeitides 


Glaubens an die Unfterblichkeit. für die Aufmun- 


terung zur Tugend und- Vermeidung des Lafters 
ausgeführt, und im dritten gezeigt, dals die Ver- 
edlung unfrer. Kräfte unfer Glück erhöhen wer- 


:de. Freylich berührt diefes Werk die Beweife 


mehr, .al3_ es fie gehörig entwickelt; freylich 
konnten weit mehrere Beweife gebraucht 'wer- 
den, die fchon bekannt find. Allein es hat das 
Verdienft des Vortrages, und hie und da find 
vortrefliche Stellen.: Die. Ueberfetzung könnte 
allerdings hefler feyn. Wir haben davon fchon 
eine Probe gefehen; hier ift noch eine, die erfte 
Periode Jdes Werks. „Die, aus der Natur geho- 
„Kenen Gründe, um die Untterklichkeit der Seele 
„und eines künftigen Lebens (wazü der Genitiv ?) 
„zu beweifen, find fehr vernünftig ; und Ge über- 
„wägen (überwiegen) die ‚Gegenbeweife, die 
„höchftens nur blendend tind ; undrdie fch mehr 
„auf die Sinne, als auf. die Vernunft ftitzen, um 
„Vieles.“ Was heifst das; vernünftig? Der Ue- 
berfetzer hat zu ängftlich.das .ssifonnable:desOri- 
ginals beybehalten:: er--mufste .(agen: "bündig, 
uberzeugend,, etc. : Les aygumens tires ala na- 
ture pour prouver limmortalite de Dame & une 
vie a venir, font des preuves raifonnabl es, 
&£c. .Auf dem Titelblatte it eine Vignette; wel. 
che die Befeelung des Menfchen vorftellt; der 
Schöpfer mit Welken und Stralen umgeben, un- 
ter der Geftalt eines alten Mannes’ mit einem 
grofsen Bart, bläfet dem liegendeh Menfchen: im 
den Mund, N. a 


Wıen, beym Edlen v. Kurzbeck: Tentaren 
Philopairiae in Monarchis et Ariflocratiis 
promovendae philofophicum, Aactore Samuem 
le Benkö, A. A: L. L, et Phil. Doctore. 1787. 
8. 3565, (16 gr.) BEE 

Mit Erwartung ‚nahmen ‚wir diefes. Werk zur 

Hand, und .höfiten über eine wichtige und jetzt 
ziemlich allgemein bearbeitete, übrigens niche 
fchwere, Frage: etwas gründliches und 'genug- 
thuendes zu lefen. Allein wir. fanden uns bald 
in unfrer Erwartung.-betrogen. Zweghundert 
Mr Zn .. m. dechzig 


” 


am TI 


dschzig ate Seiten’ mufsten wir durchlefen, die 
zur Sache gar nicht.gehören, und die allenfalls 
mer dem Titel de confituenda republica, oder 
ee reipublicae, vorkommen konnten. 
die Vaterlandsliebe nur in einem Staate; wo 
&s Bürger fich glücklich, wenigftens träumen 
am kltche, veriteht ich von felbit. Dieles aber 
Iupste in zwey Zeilen, oder allenfalls, wenn 
mw doch Wohlredenheit zeigen wollte, in zwe 
Saben ausgemacht werden. Allein der Verf. i 


& gelchwind nicht fertig; er handelt von den. 


Vegeügungen der Sinne, von Mufik, Poele, 
Redekunft, Malerey, vom Geruch und Gefühl, 
nheit auch von der Liebe. Hier 

fg es unter- andern (was uns zugleich als eine 
Probe feines Vortrags dienen mag); „Ex adver- 
ufe.hcito veneris amplexu vir quinta parte Jui 
„ateris (non vero iaflar narium, aurium, ei re- 
wÄgnerum exeretionum inani muco, quo corpus 
duo: ht ) difparem fexum eum a ereatore 
imbuit, ut nobilis nobisque Amillima pro- 
@.progeneretyr.‘‘ Nun (pricht der Verf. 
Art, wie man melancholifche und andre 
“ame Menfchen in den Schoofs der Gefell- 
Bak. rufen (ol. Dann von der Bevölkermg 
des platten Landes, von Schulen, — wobey er 


sucht einmal das Betragen der Lehrer gegen.die . 


fsiiler übergeht; von der Religion,‘ daneben 
ea Ausfall wider.Deiften, Naturaliften, Irrgläu- 
“und eine Abhandlung. über die Pflicht der 

t, die Irrenden, win derfelben Seeligkeit 

sum wahren Glauben zu bekebren. Von 


Gefetzen ‚und Obrigkeiten; vom Kriegswefen; 


wa Einsnzen, Handlung und Betriebfamkeit. 
Na er kommt er zur Vaterlandsliebe in der 
archie.e Er meynt, die Liebe zum Monar- 
Bes werde durch die Erbfolge befefliget; (follte 
man den nichu mehr lieben, .deniman felbft ge- 
wählt hätte 2} wenn 'esieine reineMonarchie, oh- 
x Mifchung von Ariftokratie oder Demokratie 
8, d.h, jemehr. das Volk Sklave ilt. ‘ Fre 
Vird alsdaan der Monarch mehr blinde -Vereh- 
sg erhalten, -dias Vaterland dber ein blofses 
Wert u Das’iff'nun wohl 'wahr, dafs dfefe 
" für. deh: Staut-überhaupt ;! unge- 
‚Melle. des. Pautiotiennäs ausfüllen kann) 
Inger- Nitralixän aber ftelit Jehes:Gekthl -diefem 
wetnsch. Der Verf. beweifet.feinen Satz #rit 
üe Beyfpiele Polens, übergeht aber England 
Es: müffen wenige Bedienten: mi Staa- 
tt werden ;. denn Quo ofiriales nume- 
bene. falarigati: [uerimt, eo felicior 
"Stine. Verehring für_die'Könige 
aeiwplarifch: Abft, fagt:e® S, sbr. a Curio. 
Selena: meituiregren'explarare:(üch nein, 
Aehnmie ereme Schadfe ‚ohne: zit 
vurd-melken:lafen. } zuos non 
a torianenoro,‘' ES wird ‚fchwer, 


feel 


Balkungen zr:ähterdrücken. — Die 
je, Zagr der’ Verf, ilt dem 'Men- 
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[chen natürlich,” weit unfer Körper aus den Be- 


‚ftandtheilen des Vaterlandes befteht. Den Grund 


mag jeder nach Belieben beurtheilen. Aber wie 
palst er zu der Monarchenliebe; hätte der Verf 
nicht die Anhänglichkeit an den Geburtsort von 
dem Patriotismus unterfcheiden follen, wie es 


fchon andre gethän haben? lt das Patriotig- 


mus, wenn der Grönländer fich nach Grönland 
wünfcht, um fich in Thran fatt trinken zu kön- 
nen? Alle Mittel, die der Verf. angiebt, find 
natürliche Gefühle, Gewöhnung. Kein Wortvon 
Erziehung, von dem Betragen der Obrigkeit ge- 
gen die Unterthanen, von der Erweckung des 
Interefle. Uebrigens fehk.es nicht an Worten, 
an Verfen und Phrafen aus den Alten, an Ge- 
lehrfamkeit in- Gefchichte und Mythologie; Mi- 
‚das, Coriolan, deffen Mutter und die Volfcier 
"treten auf. Auch findet man Declamationen und 
Definitionen genug. Er definirt die Liebe, die 


.Vollkommenheit, das Vaterland. Kurz, man fin- 
det in diefer Schrift alles, nur gerade über das 


eigentliche Thema des Verf. foviel als Nichts, 
. . N . 


OEKONOMIE. 


:WerzLar, bey Ungewitter: Cato, Varro, Co: 
Jumella et Plinius in Auszug, befonders für 
die, welche Oekonomie erlernen wollen. Mit 
philofophifch - ökonomifchen Anmerkungen. 
1788. 150 $. 8. (6 gr.) 

Enthält aus den auf dem Titel genannten Auto- 


ren, fodann aus Palladius, Vegetius Renatus 


und den Geoponicis, 34 Fragmente, die von den 
Eigenfchaften eines rechtfchaffenen Landwirthes 
und Hofverwalters, von der Baumzucht, von 
allerley Viehzucht, von Vortheilen für Wein- 
wirthe, von Spargelpflanzen, Schinkeneinfalzen, 
von Seefifchteichen, vom ökonomifchen Bau- 
wefen und dergleichen handeln. Der Herausge- 
ber diefer Sanımlung hat die Abficht eiri Schul- 
buch zu liefern, welches den Vortheil gewährte, 
mit der Uebung in der lateinifchen Sprache zu 


gleich die Erlernung nützlicher Sachen zu verbin» 


en, und’dafs diefe, durch das Lefen der alten 


Schtriftfteler in den Schulen, der Jugend auf 


eine fehr beäuteme Art beygebracht werden kdun- 
Een; hc er fir fo ausgemacht, dafs nur derje 
nige daran zu zweifeln fähig wäre, der von 
Schukfächen nicht die geringfte Erfahrung hätte, 
Freyliek jemehr Endzwecke man durch ein Mit- 
tel erreichen kann, defto befler; aber wir fürch- 
ten hur, 'man fchmeichelt fich zuviel mit der 
Möglichkeie und’ Leichtigkeit, die genannten 


beiden’Zwecke bey Anfängätn zu vereinigen, und. 


vergifet, dafd: “nur eins auf einmal’thun, eben- 
falls eine goldne Regel'ilt.. Beides, die fcehwere 
lateinifche Sprache, "und die Hau$- und Land- 
wirthfchaft der Alten, find, Gegenftände ohne 
allen Reiz für das jugendliche 
Eez3 ren 


ter in den Jah- 
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‚ren des Lateiniernens! um den Schüler, (und noch 


‘wielmehr. den’ ganzen gemifchten: Schulhaufen) . 


Qlücklich und bald zur Kenntnifs der einen oder 
-der. andern zu führen, [ollte man lieber auf ein 
'bequemes Vehiculum, als’ auf einen fo fchwer- 
‚fälligen Begleiter denken; fonft möchte man mit 

-beiden fpät oder nie ans Zielkommen. Rec. hat 
als Erwachfener Verfuche der Art gemacht, und 
-hat lich immer am beten dgbey befunden, frem- 

de Sprachen an bekahnten Sachen, ‚und neue Wif- 
‚Cenfchaften in einer ihm geläufigen Sprache zu ffu- 

diren ; wie vielmehr follte man dafür forgen, den 
" Anfänger die Mühfeligkasten der Grammatik durch 
einen ihm möglichft bekannten, oder doch fals- 


k 


lichen und anziehenden Inhalt der Phrafen, an de- ° 


-nen man ihn übt, zu verfüfsen,, Den findet er 
‘nun in diefen Fragmenten keinesweges; ‚und 
‚wenn auch der Jüngling von deutfcher heutiger 
‚Haushaltuog etwas wüfste, fo ift doch diefe rö- 
nlifche ihm fremd , gleichgültig, ift für fein ganz 
.anders. Land, Klima, Zeitalter und bürgerliche 
Verfafflung; ohne grofse Modißcirung, nicht ein- 
mal anwendbar, und ihre Autoren. haben ganz 


in 


(EEE 


LUTERARISCHE NACHRICHTEN 


ıscnre Anzeıcen. Da fich diefes. Jahr wieder 

sin Teienniaet bey der Univerfität zu Salzburg fchlofs, 
fo nahmen diejenigen von den confüderirten Prälaten, 
welche diefes mal die Reihe traf, die gewühnliche _Vi- 
fitation vor. Manhat die Frage aufgeworten , ob foeine 
‚Yifitation,” von Prälaten vorgenomnien, wirklich zum Be 
‚iien der Univerfität etwas beytragen könne? Allein wenn 
auch, Was wohl meiftens der Fall feyn mag, die ganze 
Unterfuchung mehr nicht wäre, als ein leeres Cergmo- 
- "niel,, wobey wechfelsweife von den Profefloren den Prä- 
“Iaten, und von diefen jenen, Weihrauch geftreut wird, fp 
‚it dies immer nur eine von jenen Scenen, die wolıl lächer- 
‚lich werden können, aber doch unfchädlich find. .. Ungleich 
wichtiger und würdig, ven einem weifen Fürften be= 
herziget zu werden, Scheint mir die Frage, ob die Grund- 
"verfaflung der Univerfität von Salzburg vermüge wel- 
‚cher alle Kathedern, nur, die Juriflifche ausgenommen, 
ausfchliefslich von Benedictinermönchen befetzt werden 
müffen , noch immer beybehalten zu werden verdiene: 
ob es nicht befler gethan wäre, den Mönchen doch we- 
nigftens aufserordentliche Profefloren , die nicht Mönche 
wären , au die Seite zu fetzen, wenn man fich ja doch 
‚nicht follte entfchliefsen künnen, diealte in des Tagen der 
Finfternifs beliebte Verfaflung gänzlich umzuftoflen. -—- 
iesmal haben bey der auffallenden Uneinigkeit, welche 
zum Scandal der ganzen Stadt zwifchen den München 
der Univerfität berrfcht , fich die anwefenden Prälaten 
ein : . 
ftens äufserlichen Frieden und einen Schein von 
nie unter ihren Mitgliedern hergeftellthaben. Vor- 
zilglich zeichnete fich der Herr Prälat von JVeingarten, 


» 


weicher eintt feldft eine Profeflur der Theologie zu S. . 


- mit vielem Ruhme bekleidete, als Friedensftifter aus. 
jr hielt fogar über das: Conecrdia parvae res etc. eine 
‚iffentliche Rede, und empfahl den Profefloren jene 
“Tugend , welche fie Schon fo lange Zeit nicht mehr kann- 
ien: die Eintracht. | u 


« - - 
. % ® 


A. L-Z. JULIUS:I7gE.. 


wirkliches Verdient um diefelbe erworben, da fie . 


eißne Schwierigkeiten und Dunkelheiten, die 
felbft der mit Kritik, Sprach- und Antiquitäten= 


kenntnils gerüftete Herausgeber aicht alle zu he-. 
‚ben vermag.. Ob nicht mancher gangbare Schul-. 


autor ähnliche Fehler habe, und ob die[e Chre- 
ftomathie auch nur blofs in- Rückficht auf die 


‘Sprache, 'zum Schulbuche tauge, überlaffen wir 


‚den: Pädagogen: zur Entfcheidung. Wir haben 
übrigens viel Achtung füralles, was uns das Schick= 
(al von den Geifteswerken. der Vorzeit übrig ge- 
laffen hat, und verkennen esnicht, dafs die Scrrp- 
tores rei rufticae für ‚jeden Forfcher nach dem 
‚Gange menfchlicher Thätigkeit und Induftrie 


‚ihren grofsen Reiz und Werth haben, dafs mat 


‘bey ihnen, befonders heym Columella, oft-anf 
äufserft naive und gefunde Bemerkungen trifft, 
die fich fehr glücklich zum Schutz für-manche an- 

efochtene Neuerung anwenden liefsen; was 
denn aber die Sachen felbft berrifit; fo glauben 
wir. doch ohne Parteyliehkeit für unfer Zeital- 
ter, dafs Cato und Varro, Plinius und Columel. 
la mehr von .uns lernen könnten, als wir von 
ihnen, wo . oo ß 
. : N ı, % 
pe 


) 


_ Auch befand fich unter den gedachten. Prälaten, deg 
Hr. Prälat des Schwäbifchen Klofters Irfee: ein Herzens- 
guter Mann, welcher mit feinen Gefprächen viele,Höflin- 
ge erbauet und viele lachen gemacht lıat. Da er Salz- 
burg noch niemals gefehen hatte, fo forderte ihn der 
Fürft Erzbifchofl auf, dafelbft länger za verweilen. Alleim 
der H, Reichsprälat antwortete ganz unbefangen, daß 
ihn ein grofses, fchweres Gefchäft nach Haufe rufe: nem+ 
lich der Heiligfprechungsprocefs der Schweller Crefcem 
tia von Kaufbayern, wobey er, als apoftolifcher Cona- 
millarius, die actenmäfsige Wunderprobe zu führen 
habe. Rom, vorfichtiger, als font, in Anerkennung 
der Nirakel, fodre die ftrengiten Beweife für. diefelben, 
welches vorzüglich bey zwey Fällen fehr fchwer halte: 
Der erite betrifft ein Crucifix, welches m't der frowmesr 
Crefcentia , wie weiland mit Kaifer Kerdinand, gereder 
haben foll. Diefes hat zwar noch bis auf den beutigen‘ 
Jag den Mund offen: allein der Stellvertreger des Teu, 
fels (Advocatus diaboli) bat Luft zu glauben » das Cr 
cılix dürfte fehon aus der Hand des Küntftlers mit offe- 
nem Munde gekommen feyn. Daszweyte Wunder betrifft 
den heiligen Geift , welcher der frommen Dienerinn, wie 
fie verficherte , in (ieftait eines [chünen ‚Jünglings er 
fchien. Da diefe Transfiguration des göttlichen Geiftes- 
ganz unerhört if}, fo befinden fich die Römifchen Theologen. 
ın grofser Verlegenheit, und belobter Sachwalter des 
Teufels geriech fchon in Verfachung ‚ die ganze Erfchei- 
nung auf Rechnung einer zu finnlich gefpanaten Imegi- 
nation bey der frommen Schwelter Crefcentia zu fchrei» 
ben. Der Herr Reichsprälat fühlt die .Stirke diefes Fin- 
wurfes felbft, und wünfcht von Herzen, dafs die Theo" 
logi majorum gertium in Deutichland den Römifchen in 
die Hand arbeiten und etwas Ausführliches über die Fra- 
ge Schreiben möchten : ob der heilige Geift einer Klofter- : 
jungfrau ın Geßtalt- eines fcbünen  ioglings erfcheinen - 
önne? — dA. B, einer Beifenden. Züriche den 11 Suliny 
2788. . 
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R Donnerftags, den 24 Julius 1798, 


y 


GOTTESGELAHRTHEIT. 


Ihusurs, im Verlag des Weifenhaufes: En- 


. ia et Methodologia theologica. P I. - 


, .gaipft Dr. Franc. Oberthür, in Acad. Wir- 
„ı 'ceb. Prof. P. O. 1786. 166 S. 8. 


3 Theolog 


gt, dafs fo viele, welche fich der 
ie widmen, blofs um defswillen 
Wieht das werden, was fie werden könnten, weil 
fe siehe willen, was und wie fie lernen follten ; 
\ ig auf die leichtere und beffere Metho- 
-deau fludieren bey den Proteflanten, und ge- 
werut durch (eine eignen Erfahrungen, die iin 
wädem Schaden einer unordentlichen Methode 
Mr Stud’ren überführten, hält es Hr. Oberthür, 
ichtsvollee und thätiger Theolog, für 
zin beflerer Wegweiler für die Studiren- 
sa werden, feine Wünfche zur Verbeflerung 
vde zum. Studiren vorzulegen, und 
ten, näch welchen Vorbereitungen ul 
sicher Ordnung die. theologifchen Willen- 
erlernt werd 
jotifchen Planen und But emeinten Vor- 
1"Bar Richt, "nicht art Eifer, den Theos 
um würdigen ‚Gelehrten zu ınachen, 
3» Muth, gegen die verkehrte Methode, 
eier! auf Kncholifchen Univerfttäten herr- 
Gihrad gewefen if, gegen die üunverantwortli- 
be, Vernachläfsiguag der Vorbereitungswiflen- 
ja „ gegen die Unordnung in Voriefungen, 
wier Klagen, -Befchwerden und Warnungen 


Möglichkeit der Ausführung aller dieler Vor- 
Es läfst fich bald fagen, was der Theo- 
hören müfle: aber wie können fie hören oh- 
| te Lehr? oder in welcher Ord» 
er hören müfle; aber fteht es jedem frey, 
Curfus anzufangen und zu vollenden, 
‚er will, wenigftens vier Jahre auf der 
e, nach vollendeten Vorbereitungen zu 
.„ und nach einem feltgefetzten Plan 
gunae akademifche Laufbahn zu durehwan- 
doch wir wollen vom Buche felbft reden, 
= Sich an die Metliodologie des Mabillon, Annar 
and Dupin, sicht ohne, Vorzüge vor denfel- 
"A. 1 2.1788. Dritter Band, | 


en milllen. Es fehlt hiebey 


nn, nur .möchte es nicht allein an der . 
tsung dabey fehlen, fondern auch an, 


ben anfchliefst, aber hinter der Nö eltifchen 


Anweifung zur Bildung kunftiger Theologen weit 
zurücke bleibt. Der erfe Theil begreift blofs 
die drey Kapitel der Encyclopädie, von den Vor« . 
bereitungswiffenfchaften, den thenlogifchen Stu- 
dien, undder Ordnung, wie man ftudieren müf- 
fe. Zu den erftern rechnet der Verfaffer erftlich 
die (leidende) Katechefe, oder den Religions« 
unterricht in der Jugend, welchen erfchon (fehr 
unbequem) Theologie nennt und für [ehr ge 
fchickt kält, den künftigen Theologen. zur leich« 
tern, willigern und fchnellern Ueberzeugung 


von den Wahrheiten des Glaubens zu bringen 


(S. 12.) (Wirtrauenaber den Lehren, welche die 
willige Kindheit begierig und geläffen geglaubt 
hat, nicht viel Felligkeit zu und würden allen 
Vortheil einer guten Katechefe auf die prakti« 


- che Bildung der künftigen Theologen einichrän- 


ken.) Die zweyte Vorbereitung fucht der Herr 
D. im Sprachfludium, wobey er nicht nur grie. 
chifche, lateinifche und hebräifche, fondern auch 
chaldäifche, fyrifche, rabbinifche,. famaritanifche 
und arabifche Sprachkenntnils, ohne Unter/[chied 
fordert. Diejenigen, welche ihre Wiffenfchaft 
blofs auf die Yulgata einfchränken, wiffen nicht, 
dafs diefe Ueberfetzung doch nur Ueberfetzung, 
den Originalien nicht gleich, oft fehlerhaft ik 
(und dafs die Vulgata ohne die Zuziehung des 
hebräifch - griechifchen im A. und N. T. gar nicht 
verftanden ‘werden kann.) Hiermit wäre zugleich 
das Studium der feiönen Wiffenfchaften zu verbin, 


den, deren Vortheile fchr gut, doch nicht voll« ' 


Dändig, angegeben find. Die Gefchichte der 
mittlern Zeiten bisaufdie Reformation, diedoch ° 
eigentlich eine Folge der Barbarey war, lehrt, 
wie nachtheilig ihre Vernachläfsigung if, Denn 
die barbarifche fcholaftifche Theologie, die Aem 
gerniffe aus den Parteyen und Kämpfen deg 
Clerus und der Mönche, und das traurige Schif- 
ma zwitchen der römifchen und lutherifchen Par- 
tey, ruius tollendi nec hodie, nifi leuis ex longin- 
quo fpes affulget (S. 66.), find die Wirkungen da- 
von. Endlich wird auch Studium der Philofo- 
phie erfordert, doch fo, dafs Anfangs nur empi- 
rifche Philofophie erlernt werden. foll. Mit 
Aftronomifchen Beobachtungen foll der Zögling 
den Anfang machen und das Weltgebände im 
FE ‚ Me 


237 
IV’odell anfchauen (S. 71); hernach mit der Erd- 
kunde fich bekanat, machen, wozu Ar. OÖ. vor- 
„nemlich die geographifchen Zimmer des, Weber 
Hutters zu Bunzlau, die in Bernoullis Reifen (2 B.) 
befchrieben find, empfiehlt. Darauf mit den drey 
Reichen der Natur, aus Cabineten; fodann mit 
dem Menfchen, (oder der philofophifchen An- 
thronolagie, .). deffen Natur, und Gefchichte nach 
Herder, Schlözer, Schröckh oder Schelle. (Ifts 
gleichviel, welchen man unter diefen wählt? und 


ann Herder gum Gefchichtsftudium empfohlen. 


werden®), hernach Staate chichte, und zulezt 
Logik und natürliche Religion und Theologie. 
Gift hierinden nicht zuviel gefordert? warum foll 
der Gelehrte vom Himmel herunter zur Erde ftei- 
sen? wozu die genaue Kenntnifs der Himmels- 
körper ? und des Syftems der drey Reiche? — 
and fehlt nicht die eigentliche Kenntnifs der Geo- 
graphie, derPhyfik, der phyfifchen Anthropologie ? 
er Metaphyik? u.a.) — Nun erft darf der 
Theolog zu den theolögifchen Wiflenfchaften 
übergehen, die der Hr. Vf. im zweyten Kapitel 
fehr nachdrücklich als die vorzüglichften (auf 
Koften der andern Wiffenfchaften) empfiehlt, als 
&b es nöthig wäre, zu diefem Studio Werbpaten- 
‘te auszulegen. Nöthiger war es, die Urfachen frey- 
Miithig anzuzeigen, warum derClerus in der rö- 
mifchen Kirche fo unwiffend ift und bleibt, (8. 
tor. fgg.) unter denen auch (S. 105.) die Beybe- 
haltung der lateirifchen Sprache in dem Lehrvor- 
“trag, nicht mit Unrecht, genennt if. (Die Ein- 
theilung der theol. Wiffenichaften vermiffen wir 
hier.) — Endlich ift noch der bekannte Umfang 
und Ordnung aller zur Theologie gehörigen Wif- 
fenfchäften befchrieben. Sehr warnend finden 
wir die Anzeige von dem Curfüs academicus des 
Hr. D. felbft S. 126., der im erften theologifchen 
Schuljahr über das N. T. in der Dogmatik den 
Artikel de incarnatione, und bey einem andern 
‚Lehrer deangelis, legibus et actibus huszanis und 
in der Mora! den cafuiftifchen Theilund über den 
Decalogus hörte... Um beflere Ordnung halten 
zu können, wünfcht er halbjährige Vorlefungen 
(die auf proteftantifchen Akademien fchon lange 


eingeführt find, wenigftens für die minder weit- 
Huttigen Wiffenfchaften, aus dem fehr richtigen. 


Grunde, weil das Akademifche Studium nur An- 
leitung, nieht Vollendung feyn foll: und ‚hofft 
die Beförderung diefer Einrichtung, wenn die 
Lehrer alle Ausichweifungen vermeiden und .l- 
kenfalls dupliren. (Das letztere ıft durchaus ver- 
derblich nach allen mannichfaltigen Erfahrungen; 
es raubt die Zeit, macht Lehrer und Zuhörer 
verdroffen , und erregt. Collitonen, deren Nach- 
theil leicht begreiflich, und aufden Akademien, 
wo diefer Unfugr in Schwange geht, nur allıu- 
fichtbar it.) Dagegen ilt auch nach dem “Verf. 
der Zwang fehr ungerecht, wenn der Verf. nicht 
eher oder fpäter als pünktlich mit dem Verflufs 
des halben Jahres feine öffendichen Vorlefungen 
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fchliefsen darf. (Die Ordnung ift an fich nicht 
unweife. Sie ift unfehlbar gegen die langfamen 
und trägen Dacenten gemacht, die über das er- 
fie Kapitel der. Geneßis fosift ein Jahr lefen möch- 
ten, und gegen die Jach- Lektionen, bey denen 
der Docent, nach Art der eilenden Poltreuter 
kommen will. Doch ift fie, 
wie uns dünckt, auf den katholifchen ÜUniverft- 
täten wirklich ungerecht, wo, jeder Profeffor 
fein beftimmtes halbjähriges Penfum hat, mit 
welchem er zuweilen, ohne Nachtheil der Zuhö- 
rer, eher fertig werden kann.) — Die Ordnung 
der akademifchen Studien, nach Hr. O., welcher‘ 
alle Uebungen den Seminarien überläfer, ift nun 
folgende: Im erften Schuljahre: Einleitung in 


das theol. Studium und miorgenländifche Philo- 


logie (zu wenig!): im zweyten, Bibelftudium, 
(welches billig vor der Dogmatik vorausgeht); 
im dritten Kirchengefchichte; im vierten Dog- 
matik, Moral, Kirchenrecht, nebft Polemik und 
Literair- (oder vielmehr Dogmen) Gefchichte, 
(Offenbar zu viel fürs letzte Schuljahr.) — Zu. 
letzt wird noch das Reifen empfohlen, und die 
Methodologie im zweyten Theil verfprochen. — 
Im Ganzen verdienen die Vorfchläge des Hn. D. 
gebilligt zu werden: aber, abgerechnet den 
Schwarm von Liruckfehlern, muffen wir auch 
der Sprache des Verf. viele Beflerung wünfchen, 
die an Barbarey den Scholaftikern nichts: nach- 
giebt. Beyfpiele mögen feyn die ‚Worte .e cate- 
chumenatus (S. 2), humanitas ftatt genus huma- 
hum, inordinatifima ratio ıS. 125) u. a. Oft ifi 
er auch überhaupt zu wortreich. 


PAEDAGOGIK - 


* Bern, bey Haller, Lehrbuch der brauchbar. 

“ fen WPiffenfchaften für Mädchen von Yeife- 
rem Alter und der gefitteten Stände. 1788. 
pr. 8. 391 $. (2 Thlr. $. gr.) 

Diefes Werk wird auch unter’ dem Titel der 
Freyftunden der Grazien, dritter und vierter Th. 
ausgegeben: den Plan hat der Verf. (Herr Joh. 
Georg Heinzmann in Ulm) felbft in der Vorrede 
alfo angegeben. „Diefes Buch foll eine Vorbe- 


‚feitung zu den brauchbarften Kenntniffen für 


das andre Gefchlecht feyn, und befteht in fechs 
Abtheilungen. — I. Von der Religion, nach 
ihrem allgemeinen Umfange, und in praktifcher 


‚ Anwendung auf das Leben; alle Unterfcheidungs- 


lehren der verfchiedenen chriftlichen Parteyen 
find weggeblieben. — 2. Von der Tugend und 
Klugheit. — 3. Von der Welturd der Natur — 
Hier erkennt man die Pfade, wornuf feit Jahr- 
taufenden die Menfchheit gewandelt hat; hier be. 


flätiger ich, was Religion und Tugend lehren; 


hier wird der Zweck aller Schöpfungen erkannt s 
hier wird dem Menfchen feine Beftimmung erft 
recht wichtig. Denn er fühlt feine Verpflichtung 

. . . - zu 


! 
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au dem grofsen Plane mitzuwirken; hier aufdie- 
fem Schauplatze kann er feine Kräfte anftren- 

‚fie veredeln und verklären, für mehr als 
ine Welt. — 4. Von dem menfchlichen Leibe 


kit und der Ehe. Der Verf. entfchuldigt fich 
der Unvelifländigkeit diefes Artikels mit 

er Unbeka nntfchaft mit diefen Dingen. (Dann 
äee er aber fich Kenntniffe fammeln follen.) — 
6 Von der Erziehung. Bey diefer Gel@genheit 
nt der Verf. einen Ausfall auf die vielen Erzie- 
: n, von denen .er fagt, fie fchaden 
‚uelsGe nützen. Was foH ınan aber thun? 
Esbeym Alten bewenden laffen, ohne Grund. 
Bitre auf Gerathewohl handeln? Wo nicht, fo 
mus geichrieben werden. Dann werden viele 
üehweiben ; Manche, auch die Gefchickteften ein- 
wsder widerfprechen, weil die Kunft noch zu 
wea,. die richtigen Beobachtungen zu felten, 
6 Verfuche mehrentheils unmöglich, und die 
'mmeichlichen Kräfte allzufehr zufammengefetzt 
sd. Derinn aber verdient der Verf. gänzlichen 
Beyfsi, dafs er fegt: „„Das weibliche Gefchlecht 
„kann zu eigentlichen gelehrten Kenntnilfen nicht 
ahne grofsen Verluft für ihre (feine) Weiblich- 
nkeit fortgehen. Sie haben (es hat) ein fo wei- 
„tes Feld zu wirken in dem häuslichen Leben, 
„als es (ihm) immer die Hauptfache bleibt, chä- 
„Ug zu feyn. In der.Sanftkeit der Sitten, in 
„4er Gelindigkeit, in der Merzensgüte, in der 
„kansmütterlichen Sorgfalt follen fie -(foll es) 
„ihre (feine) Ehre und Wıhre (feine) höchfte Würde 
“ Der Verf. hat auf die Ehre der Er- 

Sedung und der eignen Arbeit nicht Anfpruch 
gemacht; er hat angewandt, was erin den Wer- 
ken Andrer für feinen Plan Brauchbares gefun- 
den hat; doch mit der Freyheit, nach Umftän- 
den, Veränderungen darinn zu machen. Das 
%son ihm nicht übel genommen werden. Sein 
Piyn ift gut, und es bleibt übrig von der Ausfüh- 
tung Rechenfchaft zu geben. Diefer Band ent- 
käk nur die zwey erften Abfchnitte, nemlich von 
der Religion, und von der Tugend. Rec. mufs 
freymüthig bekennen, dafs er feine Erwar- 
tang nicht erfüllt gefunden hat. Der. Styl ift de- 
damaterifch, und manchmal nichts bedeutend. 
n%7. Die Natur in allen ihren Mannichfaltigkei- 
„hen ift eine vielfache Offenbarung der Gottheit. 
„Bähmet ihr Flügel der Morgenröche. — Er er- 
„kt und belebt jeden Raum. In der unfrucht- 
„beren Wüfte, wie in dem bevölkerten Lande, 
deant ihr feine Fufsftapfen (püren, und in der 
n Einöde, eine Stimme, die von ihm 
wh hören.“ Was bedeutet folgendes ? $. 48. 
‚Andacht ift die lebhafte Ausübung derjenigen 
gen, die wir dem höchften Wefen fchul- 
* Neigungen können wir nicht fchul- 
„ weil ie unwillkührlich und: natürliche. 
find. Wir können keine Neigungen 
„ weil Ge keine Thätigkeiten find, fon- 


was der Gefundheit. — Von der Haushaltunge- _ 


dern zu den pafliven Befchaffenheiten umfrer Nz- 
tur gehören. Deutlichkeit und Präcilion 'müfea 
immer die erften Eigenfchaften des Ausdrucks 
in der dogmatifchen Schreibart. feyn, befondess 
wenn ınan für die Jugend fchreibte. Das Ganze 
ift weniger Lehre ,. als Ermahnung ; nichts wird 
aus einander gefetzt; nichts bewiefen, weder 
die ‚göttliche Vollkommenheit, noch die Fürle- 
hung, noch die Unfterblichkeit. Die Ordnung 
ift auch nicht rein und faßslich, und man möch- 
te fagen, dafs fie gänzlich fehk. Man urtheile 
nach der Folge der :$ $. 13 - 26. 13, Gottes An- 
ordnung für diefs Leben. 14. Wozu bin ich da? 
35. Nützliche Gefchäftigkeit. (welche 3 $. einer- 


‚ley fagen) 16. Bild des Todes. 17. Ueber Em- 


pfindungen. 18. Was uns in die Ewigkeit nach- 
folgt. 19. Menfchenwürde. 20. Der Chrift mufs 


.Gutes wirken, 21. -Auslichten in die Ewigkeit 


22. Chriftliche Sanfemuth. 23. Der Tod und 
deffen Folgen. Sollte man nicht fagen, dafs der. 
Verf. keinen andern Plan als den gelegentlichen 
Einfall gehabt hat? Daher auch eine Menge Wie- 
derhohlungen z. B. Unfterblichkeit. S. 31. 95. 100. 
192. Vonden Leiden handelt der Verf. ıı3inan- 
derthalb Seiten, und 298 in 3. Seiten. Unmöglich 
kann in fo wenig Raum etwas genugthuendes 
gefagt werden über eine fo wichtige Lehre. 


Auch ift in der Tugendlehre manches von Ge- ' 


fälligkeit, Empfindung, Sittfamkeit zu finden; 
nirgends aber von Gerechtigkeit, von Geduld 
und Standhaftigkeit, von Fefligkeit, von Beherr- 
fchung der Leidenfchaften; was doch in der 


‘Moral ‚keine geringe Lücke il. Nach folchen 


Fehlern hätte der Verf. wohl nicht, wie ers in- 
der Vorredethut, fprechen follen: „Ich that, was 
„ich konnte! und fchelte ein. Biedermann, wenn 
„er kann, dafs ichs nicht befler konnte.‘* Nein 
darüber wird der Biedermann nicht fchelten; er 
würde aber dem Verf. gerathenhaben, ein Werk, 
welches tiber feine Kıäfte war, einem andern 
zu überlaffen. . . 


Lemeo und Dusssuns, in der Meyerifchen 
Buchhandlung: Lefebuch fur die Land/fchu- | 
len auch zum Gebrauch der Landleute in ih-' 

‚ ren Häufern. Von... L. Ewald Generalfu- 
perintendent. 1788. gr. 8. 384 S. (12 gr.) 
Nach den Nachrichten, welche Ree. von’dem' 

Schullehrerfeminarium in Detmold mündlich er: 
halten hat, zu urtheilen, konnte er dies Buch 
nicht anders als mit vieler Erwartung in die 
Hand nehmen; denn jenes Inftitut, wenn es.ın 
dem Bericht treulich gefchildert wordenift, mufs 

anz vortreflich feyn. Die Vorrede ift ein Mei« 
iterftück von Simplicität des Tons; da fie aber 
den Plan des Verf. nicht enthält, kann auch der 
Rec. davon nichts fagen, und den ganzen Um- 
fang des Werkes nicht überfehen. - Diefer Band 
it blofs mit dem .alten. Teftamente und der Jfräe- 


litifchen Gefchichte ‚angefüllt; und am Ende 
Ffa - heilst- 


a8 


heifst es: Ende der Gefchichte des alten Teft. 
und des erften Theils. Der zweyte wird alfo 
das N. T. enthalten. Das ift doch aber noch der 
ganze - Umkreis des jugendlichen Unterrichts und 
der gemeinnützigen Kenntniffe, auch felbft für 
das Landvolk, nicht. Etwas Naturgefchichte, 
etwas Phyfik, Kenntnifs der Landesgefletze And 
doch unentbehrlich; daher es fcheint, als wenn 
der Plan zu weit ausfehend angelegt wäre. Ue- 
brigens ift das Werk nicht ganz aus des Hn. G. $. 
Feder gefofen; Hr. S. Kruke, Infpector des Se- 
minarium, hat-auch, aber unter Aufficht des er- 
fteren, Theil daran. Voran geht eine Art von 
Einleitung in die Bücher der H. S. Die Ge- 
fchichte ift genau und buchftäblich fo erzählt, wie 
fie in.derBibel fteht. Z.B. „‚Gott erlaubte ihnen, 
„von alle dem Obft zu effen, von welchem fie 
„wollten; ein einziger Baum war ausgenommen. 
„‚Mitten in der Gegend. nemlich fland ein Baum, 
„Gott nannte ihn den Baunı der Erkenntnifs Gu- 
„tes und Böfes. und fprach zum Adam : Vondie- 
„fem Baunı follft du nicht effen; fo bald du da- 
„von iffeft, mufst du fterben. Der Adam hörte 


„Gott wohlan, dafs es Ernft war, fagte es der 


„Eva, und fie hüteten [ich eine Zeit lang da- 
„vor. — : Aber es war eine Schlange da, das 
„war das liftigfte unter allen Thieren. Sie traf 
„die Frau allein an, nicht weit von denı Baume. 
„Vielleicht afs die Schlange felbft von dem Bau- 
„me, und Eva fah ihr zu. Dürft ihr denn von 
„gar keinem diefer fchönen Bäume effen? fagte 
„die Schlange zuEva. Die Frauantwortete: Wir 
„effen ja von allen Bäumen; nur diefen Baum 
„hat uns Gott verboten. Er hat gefagt: Eflet 
„nicht davon; rühret ihn nicht einmal an, fonft 
„‚sterbet ihr. Die Eva hatte es zwar nicht felbit 
„‚von Gott gehört: aber ihr Mann hatte es ihr 
„gefagt, und fie hätte es geglaubt. O glaube 
„doch das nicht, fagte die lügenhafte Schlange. 
„Ihr fterbet gewifs nicht davon, Im Gegentheil, 
„efet ihr davon, fo werden euch die Augen erft 


LITERARISCHE NACHRICHTEN 


Kızıns PHILOSOPHISCHE SCHRIFTEN. Leipzig, 
bey Beer: Ueber den Geiflunfrer Theodizeen. Ein Beitrag 
zur Kritifchen Philofophie. 1788. 60 5. (4gr.) Zwey Ge- 
foräche über den Urfprung des Uebels, vorzfglich iu 
Rückficht auf Hrn. Plarners, der Ueberfetzung von Hu» 
me's Gefprächen über die natürliche Religion beygefiüg- 
tes Gelpräch über den Atheismus. Jm erften Gefpräche 
beweifet Delphidon dem Parmenides, dafs entweder die 
Materie ewig und dabey unvollkommen: oder ewig und 
nicht durch eine innre Notbwendigkeit unvollkommen: 
oder nicht ewig und docH durch eine abfolute Nothwen- 
digkeit unvollkommen feyn müffe: dafs aber keine von 
Wyvorhefen fieh mit dem Begriffe eines höchft weifen 
ud gütigen Urhebers der We t zufammen reimen lafle. 
im zten erklärt fich Parmensdes dahin, dafs er die erfte 


' 
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„dafs fie nackend herum giengen.“ etc. — Wir 
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„recht aufgehen; ihr werdet (eyn wie Gott; ihr 
„werdet willen, was gut und böfe ift, was euch 
„nutzen oder fchaden kann; ihr werdet alles 
„wiffen. Die Frau hörte der Schlange zu‘, {ah 
„den Baum an. Er war fo fchön,.und das Oblt 
„daran, fah fo licblich aus; es war ihr, als fü 
„he fie es.jetzt dem Obfte an, dafs es klug ma« 
„‚chen mufse; lie lie[s fich verführen, brach ab, 
„und afs. Als le gegeflen hatte, wollte fie auch, 
„dafs fhrMannälse; fie brach noch mehr, brach- 
„te esihm, und weilnun einmal feine Frau ge- 
„geflen hatte, und ihm zuredete, fo afs erauch,. 
„Aber lie fühltens alle Beide gleich, dafs fe um 
„recht gethan hatten; der liebe Gott hat den 
„Menfchen fo gemacht, dafs er in fich fühle, 
„was recht und unrecht ift, - Vorher waren le 
„nackend herumgegangen, und hatten fich nicht. 
„gefchämt, wie dich kleine Kinder auch nichg. 
„ichämen, wenn fie nackend find, Es hatte lie, 
„auch. nicht gefroren, denn es war recht fchög. 
„warm an dem Orte, wo fie Gott hingefetzt hat 
„te. Aber jetzt kam es ihnen ganz anders vor. 


laffen dem: Verfailer die Gerechtigkeit wieder- 
Sahren, dafs diefe Manier zu erzählen leicht, Gm- 
pel und fliefsend ift‘; urid dafs das Buch im Gan- 
zen genommen ein gutes Talent zum populären 
Vortrage beweifet. Es fcheint uns aber, dafs, 
er zuweilen mit etwas Wohlgefallen den Stil 
ein wenig dehnt; dafs manches kürzer gefagt 
werden, manche Wiederholung wegbleiben konn. 
te, ohne der Deutlichk@®&t und der Anmuth et« 
was zu vergeben. Ueberdiefs werden manche 
Lefer bedauern, dafs der Verf. fich fo genau an 
die Bibel hält, da doch in der Gefchichte der 
Erzväter und des Ifraelitifchen Volkes vieles ift, 
was man faft durchgehends für bJofse Allegorie 
hält, und noch mehreres, das man, ohne e:a 
Sehr zweydeutiges Beyfpiel zu geben, nicht gang 
getreu erzählen dar£ Manches hätte daher we 
nigltens noch befonderer Erläuterungen bedurft,. 


4 


von jenen Hypotbefen wegen ihrer gefähslichen Folgen, 
verwerfe: (in der .That, fehr philofophifch) dafs die zte | 
und 3te ungereimt feyen, und er alfo die gte annehme. 
Delphidon zeigt ihm, dafs diefe fich mit der Güte Gottes 
gar nicht vereinigen lafle, indem des Uebels und der Un- 
vollkommenheit in der Welt allerdings (ehr viel fey, und 
fich doch die menfchliche Natur gar wohl, von einem 
grofsen Theile deffeiben befreyet denken laffe.. Obwohl. 
diefe beiden Gefpräche , der Vorrede zufolge, follen als 
ein Ganzes angefehn werden können, fo ift es doch un- 
möglich zu errathen, wo der Verf. hinaus will, und wel- 
ches die Hypothefen feyn mögen, durch welche er die 
Sıhwierigkeiten in einer Fortfetzung heben will, die 
nochwen ig erwartet werden muls, che man ustheilen 
nn. 


Numero ı98. 


234 


AL 
WTERAT 


LGEMEINE 
UR- ZEITUNG 


Freytags, den 25ten Julius 1788. 


„ NATUR GESCHICHTE. 


"aıız, b. Gebauer: Der Naturforfcher. Drey 
"ad zwanzigftes Stück. 1788. 224 5. 8. mit 
ssusgemalten Kupferpl. in 4to. 


immer bleibt diefes Bach eines der be- 
A&8en Sammlungen von Beobachtungen zur 
f chichte. In diefem Stücke find folsen- 
tzer 1) Ueber die Temperatur der Pflau- 

zeavon Hrn. Hofmed. Schöpf. Thiere mit Lun- 
fr beitzen das Vermögen Wärme zu erzeugen. 
" ngerem Grade haben die übrigen Thiere 
Vermögen und werden desfalls kaltblutig 
gut, obgleich es wahrfcheinlich keinem 
‘gänzlich daran fehlt. Es ift folches. nur 

ssch nicht durch Verüiche bey vielen Thiergat- 
‚gen gezeigt. Hr; Schöpf beftätigt nun hier 
die Erfahrungen des Hn. Hunter und zeigt, däls 
wech die Pflanzen ein Vermögen befitzen, theils 
gienhümliche Wärme zu erzeugen, theils auch 


eine Zeitlang gegen äufsere Eindrücke: 


rwaHitze und Kälte zu fchützen. Der VE lic- 
fert eine Tabelle von Pflanzen, deren innere Wär- 
meer mit der Wärme der fie umgebenden Luft 
&urch einen kleinen Thermometer verglich und 
miiehieden fand. Es gefchahe diefes im Winter 
1,33 in Amerika, befonders in Neuyork. Hier 
werden auch einige Hunterfche Verfuche von 

i der Pflanzen, und vom Aufthauen des 
Eifes durch Pflanzentheile, zum Beweife anpe- 


Auch empfinden wir in heifser Luft die - 


Memen oft kälter als diefe, und die Tabelle B. 
‚. dafs die Pfanzen nicht eben fo fchnell 
fe Körper in ihrer Temperatur fteigen 
A fslien, als die fie umgebende Körper. Ver 
e Urfachen tragen dazu bey, dafs Pflan- 
‚seiner ihr unzuträglichen Wärme oder Kälte 
# eine Zeitlang Widerftand deiften können. 
Zaren, oder Theile von Pflanzen aınd Bäumen, 
Ehe einmal gefroren waren, find getödtet. 
Faes bedarf wohl einer Einfchränkung, we- 
wers glaubt Rec., dafs Flüfsigkeiten in den 
pen der Päanzentheile, ja fo gar einiger 
Septen Theile “zu Eis frieren können, ohne 
Biete allemal dadurch getödtet: werden.) Diefe 
Mia keichzer; als die Theile, die noch nicht ge- 
. EZ 1708. Dritter Band, | 


zn 


f ” ve hen " _ 


‚ertragen viele Kälte. 


$roren gewefen find, fondern noch lebten. Le: 
benskraft widerfteht alfo der Kälte, fie ift aber 
nicht bey allen Pflanzen, noch'in allen Theilen 
derfelben Pflanzen, gleich ftark, vielmehr bey jün- 
geren Pflanzen, und jiingeren Theilen fchwächer.. 


Pflanzen unterfcheiden fick darin von Thieren, dafs 
“fie nicht in allen ihren Theilen gleich alt und folg- 


lich auch nicht gleich ftark mit Lebenskraft ver- 
fehen find. (Es giebt doch auch ausgewachfene 


-Thiere, an welchen neue junge Theile wieder 


hervorfchiefsen, und bey einigen findet man .die- 
fe neuen Theile empfindlicher gegen Wärme und 


Kälte.) Im Winter wird bey vielen unferer Pan- 


zen die-Lebenskraft zwar gemindert, aber nicht 
gehoben. Auch von den Beftandtheilen der 
Pflanzen hängt. ihr der Kälte widerftehendes Ver- 


‚mögen ab. Dicke Bäume laflen die Wärme nicht 


fo leicht als andere Plänzen fahren, die Rinde hält 


auch die Kälte ab, eben fo der Schnee; rähe Säfte 
mehr als wälsrige; trockne Saamen frieren nicht, 


aber die keimenden (ehr leicht; Wurzeln vieler, 
Pflanzen mit erfrornen Stengela und Blättern wi- 
derftehen dem Frofte. Gräfer, Laubmoofe u. a. 
Der Wärme widerfteher 
einige Pflanzen mehr als andere. Hr. Forfter 
{ahe auf der Infel Tarina, an dem Fufse eines 


feuerfpeyenden Berges, Gewächfe blühen, wo 


die Hitze des Bodens auf 210 Grad F. flieg. Aber 
auch die Pflanzen in gemäfsigteren Climaten er- 
halten fich kühler, als die ke umgebende Luft 
und Erde find, fo lang es ihnen nicht an Leber 
und Feuchtigkeit fehlt. (Diefes ift doch wohl 
nicht der Lebenskraft allein zuzufchreiben, da. 
jeblofe angefeuchtete, ausdünftende Körper eben-. 
falls dadurch kälter erhalten werden.) Die Rin- 
de der Bäune,. und.andere leichte Planzentheile, 
als Blätter, Heu, Stroh u. d. gl. ind aüch Ichwa- 
che Leiter -der Wärme. Die verfchiedne Bre- 
chung derLichtftrahlen und das Abprallen derfel- 
ben wird das Eindringen der Wärme vielleicht 
er[chweren.: Das ftarke Ausdünften.der Pflanzen 
erzeugt Kälte. Durch Ausdüaftung von Fener- 
Iuft in der Sonnenwärme werden die Päanzen 
wahrfcheinlich auch kühler, und gegen die kühle 
Nacht, da das Gegentheil gefchiehet, widerfte- 
hen fe vielleicht der fchleunigen Käke. Junge 
Päanzen liefern wenigere dephlogiltifiste Luft, 
cr 00 Be 
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erfrieren auch eher. 
warmen-Wetter ausdinften, defto mehr überfüf- 
fige Wärme geben fie auch ab, und fo im Gegen- 
theil wenigere. 2) Beytrag zur 'Ge/chichte der 
Spanifchen Fliege (Meloe veficatorius T. 1. f. 1-8) 
‘von Prof. Löfchge. Diefe Thiete waren vor ei- 
'nigen Jahren Häufig im Anfpachlchen und Hr. L; 
macht feine Beobachtungen über ihre Lebensart, 
Frafs, Begattung, den Unterfchied des Gefchlechts 
und dem Anfang ihrer Ausbrütung, u. d. gl. be- 
kannt, und liefert ven letzteren gute Abbildun- 
gen. Der Frafs der jungen Larven und ihre 
tnere Verwandelung ift noch zu unterfuchen. 
3) Schallers fortgefetzte Beutrtige zur Gefchichte 
exotifcher Papilions, enthalten erfllich Papilio 
Dion (Pl. rural.) alis caudatis fufcis, fubtus ci- 
‚nereis, omnibus fafcia nigro-punctata, angulo 
rufo. Tab. 1. Fig. 9- 16.: ' zweytens Sphinx (le- 
gitina) rufica, alis integris cinereis, anticis api- 
cibus lineolis fufeis poficis ferrugineis. Fig ıı. 
Drittens Phalaena ( N. /piril. Ricini ).alis obfcu- 
ris; maculis numerofis [ubocellaribus, fufcis, poßi- 
tis rubris, nigro-maculatis. F. ı2. (Fabric. S. E. 
S. 583. n. 9ı). Viertens Phalaena (adverfata 
Geonetra) Jeticornis alis anticis nigris albo ma- 
ceulatis, poflice albis nigro-maculatis, abdomine 
guinquefariam nigro-punctato, ano flavo. 'F. 13. 
4) Schröters fortgefetzte Nachrichten von einigen 
ruf;fchen Mineralien. Sie betrefien viele Aqua- 
marine, Berylie und Chryfolithe, davon 104 be- 
fchrieben find ; Chalcedone in Kiefelform 27 Stü- 
cke; Carneole in Kiefelform; Onyxe; Achate; 
und endlich vermifchte Steinarten, als durchfchei- 
nenden fogenannten rheinifchen Kiefel, Frag- 
mente, wahrfcheinlich von Topascryttallen, ein 
weifser.Topas, eine kleine Quarzdrufe, Rauchto- 
pafe, fein cıyftallilirter pyramidalifcher Kalkfpath 
und endlich eine Zeolithituffe, die wahrfcheinlich 
aus Sibirien il. 5) Götz Beytrag zur mineralo- 
gifchen Gefehichte der Graf[chaft Hanau, vierter 
Brief; vom Wilhelmsbad, Vielbeler Sauerbrun- 
nen, umftändlicher vom Brunnen bey Schwal- 
heim, der vieles von den Eigenfchaften des 
Schwalbacher und Selzer hat, fich länger hält, 
und befler verfahren läfst: Man kann es nach 
Hn. D. Ehrmann als ein geftähltes Selterwafler 
anfehen. 6) Mineralogifche Beobachtungen in 
einigen vulkanifchen Gegenc.n am Rhein, von 
D.C. C. Gmelin zu Carisruhe; von vulkanifcher 
Afche in beflimmten fünfleitigen Säulen bey Neu- 
wied; die vielleicht einiges Licht über die Ent» 
ftehung der Bafalte in Säulen geben. Bey Boh- 
nefeld regelinäfsiger fchwarzer Säulen - Bafale. 


Zu Andernach fahe Hr. G. die beträchtliche Nie . 


derlage von vulkanifchen Producten, als Mühl- 
fteine, Trafs u; f. w. Ber 
die von Collini befchriebenen Trafsgruben und 
Trafsmühlen. ‘Der von de. Luc befchriebene La- 
cher -See ift vermuchlich ein Crater. Der Verf. 

befchreibt feine Ufer, unter andern die feine, 


. 
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je mehr die Pflanzen im 


Bey Pleitt, Cretz n. Cruft, 


blau und weifse Thonerde, die über Cölln nach 
Holland geht, und zu den bekannten Cöllnifchen 
Tobackspfeifen gebraucht wird. Der See wirft 
feinen Schörlfand ‘und zerinalmete Conchylien, 
(Helix tentaculata .L. und das cornu ammonis 
fpurium trium fpirarum fine limbo Müll, ) aus. 
Man braucht fie nicht wie Kalk, ob man gleich 
diefen fehr weit und theuer her holet. Der See 


hat eine Menge Sauerquellen, eine derfelben am 


See ift eingelafst, und nıag der Egerfchen we- 
nig nachgeben. Der Andernacher Muühlftein, oder 
beffer, der Mennicherftein, deflen Gruben Coli- 
ni tınd de Luc befchrieben haben, wird aus lan- 
gen prismatifchen, regelmäfsigen, coloflalifchen, 


:mehrentheils fünf auch fechseckigten Säulen :ge- 
-[chnitten, die fenkrecht ohne Zwiflchenraum fte- 


hen, und 4bis 7 Schuh im Durchmeffer ftark 


find; man könnte fie löcherichte Säulenbafalte 
Die Mühlfteine werden in den Gewöl- 
ben bearbeitet, und durch Schächte von mehr 


nennen; 


als 2ı Klaftern tief aus dem Innern herausge- 
‚bracht. 
fern Oberfläche in folgender Ordnung. Die ober n 
Lagen beftehen aus graugelblichter vulkanifcher 


“ Afche mit vielen kleinenBrocken Bimsftein; die- 


fe Alche wird, jemehr man in die Tiefe komnmıt, 
immer härter, die Bimsfteinbrocken werden felt- 
ner, und in der beynahe fteinharten vulkanifchen 
Afche fieht man eine Menge fchwarze und graue 
Lavaftücken. Diefe Lava hat wenig fchwarzen 
und weifsen Schörl, nebft fparfam inliegenden 


blauen, feltener gelben, durchicheinenden Glaf= 
Dann kommt man auf eine fehr poröfe | 
. braune vulkanifche Mafse, die dafelbit Grauftein 
‚heifst, darunter liegt die Säulenlava in einer 
Tiefe von fechszehn Klaftern, wird gegen, fünf 
Klafter tief verfolgt, dann verliert er feine Lö- 


mafsen. 


cher und wird fo dicht, dafs man ihn nicht mehr 


bearbeiten kann ; oder ift harter Bafalt in Säulen, 


der noch nicht weiter in die Tiefe verfolge if. 
Diefe Gruben zeigen deutlich, dafs der Bafalt 
ein vulkanifches Product fey. Der hohe Kamil- 
lenberg ilt der höchfte ifolirte kegelförmige 
Berg dafelbft, von dem man 13 bis 14 ifolirte, 
wahrfcheinliche vulkanifche, Berge überhiehet ; 
er ift angebauet. .7) Anmerkungen zu den erflen 
zwanzig Stucken des Naturforfchers, von Fr. v. 
Paula Schrank. 9).Schröter Befchreibung einer 
neuen Spongie der [ufsen Waller. ( Spongia ca- 
nalium Tab. 2.) Es ıft vielleicht keine Spongis, 
aber wohl einerley Gewächs mit dem in der Flo- 
ra danica VIl. Tab. 465. 10) Chennitz über die 
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Hr. G. fahe die Steinarten von der äull- 


fonderbaren 'Eigenfchaften einiger Conchylien. 


Diele find Argenauta Argo .L. : Nautilus cra[fıs, 
Conus Ammiralis, Cypraca, Bulla fontinalis, 
Voluta Cymbium, V. 
Strombus Radix Bryoniae, Murex Prisma; 


Olla, Buccirum Lapillus, 
Tyo- 


chus lithophorus , conchyliophorus, Turbo chryfo- 


flomus, Nerita, Helix Ianthina, H. pomatia f- 


nifra, H. ampullacea, Heliotis auftralis, Patel. 
N a, 


- 
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Pennant, -Pallas, Birffon,, Schreber, Erzleben, 


ia, Mya truncata,. Solen filiqua, T ellina Lingua 


feis, Cardium tuberculatum, Mactra folida, Ve- 
ms, lus Gaederopus, Chama Gigas, arca 
ywlofa, Offrea Pleuronectes, Anomia craniolaris 
A.Blaacenta, Mytilus:frons, Pinna, Chiton, Le- 
yaund Pholus pufllus. 10) Die Meyerfchen 
en der Thiere, gröfstentheils mit den 
Tieren (elbft verglichen, und nach dem Linn€ 
wdandre benannt, von Otto. ıı) Botani/che 
n des feel. Doct. König, befonders 
über die Gräfer und vorzüglich über viele Arten, 
von Schwaden (Punicum). ı2) Lofchge Beyira 
zur Gefchichte der ungewöhnlichen Farben des 
Mesfchen. Ein Bettler, der fich erhenket hatte, 
kam suf den Zergliederungsfaal, bekleidet hatte 
er die Geftalt, und am Kopfe und den Händen 
die Farbe eines Europäers, der übrige Theil des 
leibes war aber völl.g [chwarz, mehr wie an 
manchem Neger. Es ift noch eine Nachricht 
(sender Gazette des Deux.-ponts St. 36) von ei- 
ner weilsen  Negerin angehängt. 


Lsırzis, bey Beer: Caroli a Linne, Equi- 
tis aurati de ftella polari, Archiatri — 
Syffema naturae per Regna tria naturae, [e- 
tundum- Claffes, Ordines, Genera, Species, 
cum charaderibus, differentiis, fynonymis, 
kocis. Tom. I. Editio decima tertia, audta, 
reformata. Cura «Joh. Fried. Gmelin, Prof. 
in Georgia augufta etc. 1788. 8. Soo 5. 

Bey derzunehmenden nützlichen und angeneh- 

men Kenntnifs der vielen natürlichen Körper 
man es dem ‚Ritter von Linn& nicht ge- 

up verdanken, dafs er diefelben, fo viel ihm 
nt wurden, in feinem Syflem ‘ordnete und 
wenigftens nach ihren Unterfcheidungszeichen 
kart befchrieb. Keiner hatte diefes in allen drey 
Reichen der Natur vor ihm fo vollfländig als er 
getan. Diefes Syftem erleichterte auch die fer- 
sen Fortfchritte in diefer Wiflenfchaft aufser- 
ich und gab zu einer Nlienge. neuer Ent- 
deckungen Anlafs, die wieder ein neues Syltem 
deßo nothwendiger zur Ueberficht machte. Von 
dem Pflanzenfyftem find auch wirklich feit der 
Zeit {chon mehrere vermehrte Ausgaben erfchie- 
ws, obgleich in diefen auch manche, fo gar 
voa den durch den Herren Collegienrath Pallas 
emachten Pflanzen fehlen, die walhır- 

ch werden von dem Hn. Gmelin aufge- 


: Wesen werden. Von dem Thierreiche war aber 


sb neue Ausgabe des Syftems um (fo nothwen- 
‚ da die letzte vom J. 1766. fogar mit ihrem 
ften Nachdrucke ganz vergriften war. 
mehr als zwanzig Jahren waren aber durch 
Msiiche Schüler und andere Naturkundiger 
"Menge neuer Körper bekannt gewor- 

» wand man wird fich leicht vorftellen, dafs 
Ben Gmelin bey dem Zugange zu der rei. 
Aa Göttingifchen Bibliothek diefelben ‚hier ein- 
gükkelter haben wird, um fo mehr, da er an Hr. 


ion, 


Latham und anderen, würdige Vorgänger be 

diefem erften Theile ehabt hat. Man wird 
auch aus der Seitenzahl bey gleicher Einrichtung , 
des Werks die Vermehrung erfehen, da die be- 
fchriebenen Säugthiere und Vögel bis zu den Ko- 
libris hier 500 Seiten, in der zwölften Ausgabe 
aber nur 193 gleiche Seiten einnehmen. Die Ein- 
leitung ift mit Recht unverändert geblieben, doch 


‚ift es mit einem Worte angezeiget, dafs das Zeu- 
‚gungsglied nicht bey allen Amphibien doppelt 


fey, auch nicht bey allen Fifchen fehle; u. dergl. 
m. Es bätte auch, nach Bülfon verbeffert werden 
kännen,' dafs dem männlichen Pferde die Bruft- 
waren nicht fehlen. Vom Menfchen heifst es 
hier, (flatt Nofcete ipfum,) Situs ereölus. Hymen 
et menflrua feminarum. Das Nashorn ftehet nicht 
hinter dem Schwein, fondern wie beym Schreber 
u, a. vor dem Elephanten. Die zahlreichen Nag- 
thiere und Wiederkäuer find mit Recht in mehre- 
re Gattungen getheilt und bey jenen die neuen 
Gattungen Cavia, Ardlomys, Myoxus, Dipus 
und Ayrax;. bey diefen Gftrafa und Antilope 
hinzugefetzt. Der Tapir macht auch eine be- 
fondere Gattung hinter dem. Hippopotamus aus, 
Die Abarten des Menfchen find nach G. albus, 
badius, niger, cupreusund fufcus. Der Trogle: 
dyt und Gibbon ftehen mit ftecht unter den Aften, 
doch diefes ift fchon allgemein angenommen. 
Bey Simia Nemeftrina ift die Schreberifche Ab- 
bildung nicht angeführt, uber doch die von Si- 
nia Sphinx u. a. m., die ebenfalls nicht original 
find. Ueberhaupt wäre es beguem, wenn durch- 
gehends Erxiebens und andere, obgleich oft zu 
berichtigende Synonymen angeführt wären‘, man 
auch überall fehen könnte, welche Arten und Sy- 
nonyma fchon von Linn& angeführt ind, weil 
hiervey vieles darauf ankommt, dafs man feinen 
Leugen recht kenne, und weil nicht ein jeder 
im Stande ift-die zwölfte Ausgabe des Linneifchen 
Syleıs hiermit zu vergleichen. .Hier find ’48 
Aftenarten aufgeführt; zu Lemur hinzugefetzt 
L. Potto, L.-murinus, bicolor, Indri und Lani-, 
ger; zu den Fledermäufen mehrentheils aus Büf- 
Vefpertilio haflatus, foricinus,: leporinus, 
Noilula, ferotinus,. Pipifirellus, Barbafellus, 
hifpidus, pidlus, Nigrita,: MolofJus, cephalotes, 
lepturus, Ferrum equinum, novaeboracenfis, la- 
Jeopterus und tafurus, in allem jetzt 23 Arten; 
zu den Ameifenfreffern Myrmecoph. capenfis von 
Pallas. Von dem Schuppenthiere (Manis tetra- 
daifyla) fagt Daubenton doch, dafs er fünf Zehe 
habe, und alfo unrecht vierzehig genannt wer- 
de. Zu den Gürtelthieren find Da/ypus odloein- 
&us und odfodecimcindlus aus Büffon hinzugekom- 
men und nach Sparrmann das Nashorn mit zwey 
Hörnern als eine befondere Art aufgenommen. 


Bey der Zergliederung des Elephanten hätte die 


Camperfche genannt werden follen. Büflons Du- 
gong ift zwifchen dem Wallrofs und Manati ein- 
0g2 gefchaltet, 


- 
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gefchaltet, und von letzterm find zwey Abarten 
genauer bezeichnet. Zu den drey Robben des 
l.inne find noch hinzugefellet; . Phoca iubata, 
"Monachus, grönlandica, hifpida, criflata, bar- 
"bata und pufilla, wie bey Erxleben; von den ge- 
‘meinen Hunden find die Abarten fehr vermehrt 
angegeben, fechszehn Hundearten wie bey Erx- 
. eben aufgeführt und noch Canis Cerdo des Skiöl- 
debrand hinzugefutzt. Die von Herr Foriter fchon 
im Büflonfchen Werke gut geordneten Katzen- 
- arten find hier mit einigen vermehrt und machen 
neunzehn Arten. Die Stinkthiere, (Viverrae) 
-find fehr vermehrt, Linn£ hatte nur fechs Arten, 
Schreber und Erzleben ungleich mehrere und 
hier find fech$ und zwanzig benannt, da Hr. G. 
die Sonnerätichen und andere Entdeckungen ge- 
nutzt hat. Die Ottern würde Rec. auch wie Hr. 
G. als eine Gattung mit den übrigen Wiefelarten 
“anfehen, aber wegen der ver[chiedenen Leibes- 
geftakt eine befondere Familie oder Unterabthei- 
Jung daraus machen. ‚Wenigftens ift der Bau. 
der 'Verderzähne bey der Flufsotter, der klei- 
nen Sumpfotrer, den Mardern, Iltiffen und bei- 
den Wieteln ähnlich. Rec. hält aber mit Hn. Pal- 
-jas den amerikanifchen Mink mit dem fchwedi- 
{chen Mänk oder der kleinen Sumpfotter für eine 
Art, aber es ift weder die Schreberifche Abbil- 
dung der Sumpfotter, noch die Büffonfehe vom 
-Vifon, der deutfchen Sumpfotter ähnlich, allein 
die Pallafifche ift paflend und das Thier heifst 
auch in einigen Provinzen Deutfchlandes, wie in 
Schweden, Menk. Ueberhaupt änd ı7 Muflelae 
hier befchrieben; vom Urfus 7 Arten, dazu die 
Dachfe gehören; Beutelthiere mit dem Tarfer 
ı2; Maulwürfe 4; Spitzmäufe ı1;5 Igel 6; Sta- 
chelthiere 4; Cavia 6; Biber 2; Mäufe 42., die 
mehrenthels durch Hrn. Pallas bekannt ge- 
worden find, einige von Molina u. a. find hin- 
zugefetet. Zu der Unterabtheilung von Linnes 
Mäufen, Ardomys, find 6 Arten; unter den 
. Eichhörnern 295 Myoxis 4; Dipus 5; Lepus 
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12; Hyrax (Cavia Pull.) 2; CamelusY; Mofchus 
6; Cervus 12; Camelopardalis ı, Antilope 27; 
Capra 3; Ovis 4 mit dem Pudu des Molina; Bor 
6; Equus die bekannten S Arten und E. bifulcens 
Mol.; Hippopotamus ı; Tapir 1; Sus 6; Mono- 
don ı; Bulaena 6: Phyfeter 4; und Delphinus 
Bey den Vögeln ift es zu allgemein gefagt, dal 
die Scolopaces, Fulicae und. Anferes keine hohle 
Knochen, darinn die Luft geht, hätten. Die 
groise Anzahl der neuen Vögelarten hönnen wir. 
hier nicht namentlich anführen, fie find auch 
gröfstentheils aus dem Bitffonfchen Werke be- 
kannt. Von den Unterfcheidungszeichen des 
Fifchgeyers (Falco Albicılla) kat er dpch biswei- 
len kein einziges, defsfalls man mehrere Arten 
aus, ihm gemacht hat. Falco fulvus it auch kein 
Weibchen des F. Melanaeti. Die Falkenarten 
bedürfen überhaupt noch mancher Berichtigung 
Der roftfarbige Falke F. aerıginofus it wohl zum 
Kaninchenraub zu fchwach, er hat abergnach 
feinem verfchiedenen Alter fo fehr verfchiedene 
Farben, dafs er leicht unrichtig benannt werden. 
kann. Von den 120 hier genannten Falkenar- 
ten werden viele mit der Zeit nur als Verfchie- 
denheiten des Alterserfcheinen. Ebendas Schick- 
{al müflen die 43 Eulen haben. In der Unge- 
wilsheit ift es doch befler, die Abarten als Arten, 
als diefe wie Abarten aufzuftelen. Der Lawus 
rufus ilt keine Abart gom ZL, Collurio, fondern 
eine eigene, auch bey Göttingen vorkommen- . 
de, obgleich feltenere Art und wiederum einer- 
ley mit den pomerano des Sparrmanns No,: 35. , 


: Doch folche Febler find nicht von einem einzigen. 


Manne alle zu verbellern. Glaucopis aus Neu- 
feeland macht eine nene Gattung nach Latham 
aus. Die Mufcicapa paradifi L. heifst hier P- 
dus paradifeus.  Büffons Jacamars ftehen unter 
den Eisvögeln.. Der Befehlufs diefes erften Ban- 
des wird mit der zwoten Ordnung der Vögel ge- 
macht.- Ein jeder gründlicher Naturkundiger 


wird ich nach der baldigen Fortfetzung [ehnen.. 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Veruischte Anzeigen. Inder Berliner Zeitung vom 

a4 Junius Rehet ein Publicandam, worism von dem Königl. 
Kammergericht alle Gläubiger des von dort entwichenen 

fich fo genannten Franz Rudolph von Grofinz, der ei-. 
geutlich Franz Matthäus Grofinger beifsen foll, aufden 

26 Auguft d. J. vorgeladen worden, und welches fich 

alfo fchliefst: „Auch ift der etc. von Grofling oder Groffin- 

„ger (elblt zu dem gedachten Termin vorgeladen, um 


„wegen feines Austritts und Banquerouts nach dem Publi- 
„cando vom 7. Nov. 1767. Rede und Autwort zu geben, 
„mit der Warnung, dafs im Fall feines Ausbleibens er 
„‚für einen vorfetzlichen muthwilligen Banqueroutier er- 
„achtet, ftatt der fententiae declaratoriae fein Name an 
„den Galgen gefchlagen und nach Inhalts des Gefetzes 
„weiter gegen ilın criminaliter verfahren werden fol’ 


j 
pr j 


Druckfehler. 


N. 18. S. ı95. Z. ı7. Ratt welcher I. welche er. 

„u om 5, 188. Z, 15. Ratt für den Verf. I, für den Recenfenten. . 

- —. S. 189. Z. 39. ftatt annehmen will und fie gehen 1, will. Sie gelem. 
--N. 22, S. 237. 2.12. fatt Canas I, Cams. 
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Iaseı, bey Serini; Johann Georg Schloffers 
| Anine iften. Vierter Theil. 1785. 3233.8$. 
! Buafter Theil. 1787. 287 5. (jeder Theil ı6 gr.) 


i It; Wudbianer, eine nicht gekrönte Preis. 
| Pen ji über die Frage, wie ifl der Kin- 
Ası verhindern, ohne die Unzucht zu beför- 

era? ait der Ueberfchrift Zingue fevera! Ueber 
pitlihe Gegenflände tiefef der denkende Kopf 
keine diefen Schriftfteller mit dem atısgezeich- 
wesen: Vergnügen. Er vereiniget in diefer 
Rücklicht mehrere Vorzüge, die fchon einzeln 
si kon ind. Er fieht alle einzemen politifchen 
immer in ihrer grofsen Beziehung auf 
pen Beftimmung der bürgerlichen Gefell- 
yad auf die Rechte des einzelnen Mitglie- 

&s desfelben: feine treflichen Grundfätze über 
Selimmung, und fein lebhaftes Gefühl der 
Vinie des Menfchen, erleben feine Betrachtun- 
Fa wendlich über alles, Tey es fonit in feiner 
it usch fo gut gedacht, was von gewöhnlichen 
u n. herrührt, die den Menfchen immer 
weals Werkzeug und als Unterthan betrachten: 
Vorurtheile, weiche fo vielen recht- 
men und vernünftigen Politikern den :Ge- 
Ss fo Schr beengen, verrücken .diefem 
Ge Aineın erhabenen Sinne) dennoch religiöfen 


aicht leicht. den “Gefichtspunkt: 
dern Seite hat-er das eigemthümliche 
We Erfahrung in politifcher Wirkfamkeit, 
We auch den allgemeinften Speculationen 
Mellerheit giebt und fie mit den Erfahrungen 
wen Lebens auf eine Art vereinigt, 
We hi Schriften der praktifchen Kenner von 
rıbvr der theoretifchen Specnlirer gewöhn- 
ner eriftifch abzeichnet. Freylich wird 
Bir diefe ichöne Vereimigung wohl verhin- 
B, dafs dieler Schriftiteller ‘ein Liebling des 


sne grolsen Beziehungen auf die all- 
ken und..erften Gründe gar nicht leiden 


end, die. die Schwerften Probleme im- 
Milch: sulöten, weil he diefelben aus dem 
dl. 2. 1783. Dritter Band, 


BEP Seel DE DEE Ve y 


» Haufens von Lefern werden wird, ‚der 


- und deffen Lieblingsiehrer, (o wie die 
Bgspenktilser der Groisen, nur-die fubalter- 


zus Du chsot i*, und ße: entferne mie einem male 


Zufammenhange reifsen, und denen es nie au 
Refourcen fehle, weil es ihrien nur auf einzelne 
Maafsregeln ankommt, mit denen die Sache ab» 


‚ gethan (feyn foll. Es wird noch viel dazu gehö- 


ren, folcheri Männern Gehör zu verfchaffen, die 
dergleichen Flickwerk verachten, und auf Ver. 
beßerung der Quellen aHes' UVebels gehen. Noch 
oft wird bey der gefuchten Auflöfung einzelner 
Probleme der Staatswiffenfchafte gezeigt werden 
müffen, dafs die Auflöfung aller, auch geringfü- 
gig fcheinender Aufgaben am Ende von dem ein- 
zigen grofsen Gefetze abhangt, dafs Freyheit 
und urfprüngliche Rechte der Menfchen nur fo 
viel eingefchränkt werden dürfen, als die Ver- 
bindımg von Menfchen erfordert, die alle gleiche - 
Achtung ihrer Rechte verlangen; und dafs die 
Adminiftration der öffentkehen Angelegenheiten, 
fo viel als immer möglich „ denjenigen müffe 
überlaffen werden, deren eigenes Interefle fe am 
nächiten angehe. Aber wenn diefe grofse Wahr. 
#eit noch recht oft aus mannichfaltigen Gelichts- 
punktengezeigtwird, fo ınufßs esdoch auch end- 
lich die Aufmerkfanrkeit und das Nachdenken 
auf diefen Weg leiten, und demjenigen, der 
etwa das auf diefe Grundfätze gebaute Syftem 
von Philofophie über den Bürger ausführen wird 
Zingang verfchaffen, j 
‚ In .diefem Fragmente zeigt der Verf.: dafs 
die Frage — (fo wie fo manche andere Preisfrage) 
in der Aflgemeirtheit, in .der fie aufgeworfen wor- 


‘den, gar nicht könne beantwortet werden: dafs 


es auf die Umftände jedes Landes, in denen 
die Veranlafungen zum Verbrechen liegen, und: 
‚auf die Umftände, welche gewiffe Mittel dage- ' 
gen erlauben, ‘oder unmöglich machen, fo viel 
‚ankomme, ‚dafs die befondern Beurtheihingen die. 
ser Mittel ohne Localkenntniffe nichttunternom- 
‚men werden können: .dafs alfo eine allgemeine 
Auflöfung des Problems, wenn fie aach gefun- 
‚den würde, ‘noch .die Anwendung ihrer Erund- 

Jätze :aufs einzelne zurücklafe, die eben fo. 
Ichwer fey, als die ganze - Auflöfung. -(Indeffen 
iff.doch das Auffuehen der: allgemeinen Grund- ' 
fätze, auf denen die Außöfung polirifcher Aufga- 
ben-beruhet, von dem gröfsten :Nutzen. Den - 
fie zeigt-deh Weg, auf-welchem diefe Auflöftn 


eine 
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eine profse Menge vergeblicher.Verfuche und fal- 
fcher NMaafsregeln, die daraus entftehen, dafs 
man jene. Grundfätze entweder.ganz verkennt, 
eder nicht xein einlieht.) Er befchreibt alfa. das 
Land Wudby, in welchem dem Kindermorde follte. 
gelteuert werden. Es beruhet überhaupt die 
Möglichkeit, dafs diefes Verbrechen häufig be-: 
Zangen werde, mehrentheils auf der grofsen 
Sinnlichkeit des Volks. Die Strafen des Kinder- 
mordes aber wirken gar nicht gegen diefe Quelle, 
denn fie treffen nur, eine zufällige Folge. Die 
Quelle felbft wird nuf durch Sitten gereinigt. 
Sitten ‘aber Werden nicht durchs Gefetz gegeben, 
[ondern durch Sitten. Die Verdorbenheit der Sit- 
ten kommt grofsentheils vorn oben herab. Die 
höhern Stände müffen alfo Mäfsigkeit und Arbeit- 
Tamkeit annehmen, wenn die entgegengefetzten 
Lafter nicht im Volke um fich greifen follen. 
Die unglückäichen Opfer der Sinnlichkeit, die fich 
alsdehn noch finden ‘werden, müflen in Schulen 
der, Arbeitfamkeit, (wozu Klöfter gebraucht 


werden könnten, da wo dergleichen find,) eine 
Zußiucht finden, in welcher fie zu guten Bür- 


gerinnen des Staats gebildet werden: die Sorge 
aber für den Unterhaltihrer Kinder, die fie nicht 
ernähren können, werde ihnen abgenommen, 
und’ wenn auf diefg Art die Veranlafung zum 
Kindermorde gehoben, fo können die einzelnen 
Verbrecherinnen ins Zuchthaus zur Beflerung 
ethan ‚werden, damit fie der beftändig dauern- 
en Schande unterworfen bleiben, der fe durch 
ihr Verbrechen zu entgehen dachten. - 
Damit dies alles die Unzucht nicht begüntti- 
‚ge, müffen die Ehen befördert werden. Diefes 
gefchieht aber nicht dadurch, dafs jeder früh 
heyrathet, wodurch nur, aufser andern unzähli- 
gen üblen Folgen für den Staat, felbft die Un- 
_ zucht befördert wird: [ondern dadurch, dafs die 
Jugend nicht wie bisher fo früh Mann werde, 
ehe fie esan Geilte it. Alsdenn aber gebiete 
das Gefetz die Ehe, durch die Wiedereinführung 
des Hageftolzenrechtes. (Das diredte Gebot der 
Ehe pafst nuı auf eine kleine Demokratie, und 
fchränkt in jedem andern Staate die.Freyheit viel 
zu fehrein. Und wo folles mit der ungeheuren 
‘Vermehrung der Population in den höhern Stän- 
den hinaus, welche alsdenn gleich einem Heu- 
‚ Schreckenheere das Land abfrellien würden ?) 
Und fo enthält diefer Auffatz kurz, und in 
einem noch durch manche Nebenbeftimmungen 
fehr lehrreichen Vortrage, das Wefentliche von 
dem Guten,. was in der gekrönten Preisfchrift 
»(in ermüdender Weitläuftigkeit) zu finden if: 


welche richtige Grundfätze und gut gedachte Sa-. 


chen enthält, aber den gut eingefehenen Haupt- 
rundfätzen nicht einmal durchgehends treu 
leibt. - 
"Noch eine Anmerkung gegen .eines von den 
inWudby vorgefchlagnen Gefetzen. Die Huren- 
Strafen follen abgethan feyn; dagegen aber die 
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Schwängerer hart geftraft werden. Allein es 
find eigentliche Strafen (Leibesftrafen werden 
ausdrücklich benangt) oflenbar ungerecht: denn 
die Erzeugung unehlicher Kinder ift nur eine 
der bürgerlichen Gefellfchaft fchädliche, aber 
nicht deren Endzweck zerftörende, ungerechte 
Handlung: und der Verf. unterfcheidet felbft fo 
gut Verbrechen von Handlungen, die durch 
Folgen fchädlich, und deswegen ftraffällig find: 
es dürfen allo nur Geldbufsen zum Behuf des 
Unterhalts. der Kinder und der Antftalten, die 
überhaupt.für die Unfchädlichkeit der Sache ge- 
troffen worden, gefodert werden: Aberdiefe ho- 
hen Geldftrafen felbft würden wohl nichts anders 
als allerley unnatürliche Befriedigungen der fo 
tief und allgemein in der Natur gegründeten- Lü- 
fte veranlaflen, aus denen keine Zeugung: ent- 
fpringt: denn diefe Zeugung allein. würde doch 
nur ftraftällig bleiben, wenn nicht eine hächft 
ungerechte, graufame und die Nation ärger als 
alles üinnliche Vergehen herabwürdende Ingait:- 
tion über die Keufchheit eingeführt werden folke. 

Diefe Abhandlung ift auch einzeln gedruckt. 

2) Fragment uber die Aufklärımg. Befrie- 
digt den Leier fehr viel weniger. Der Inhalt ift 
folgender: „‚ı) Aufklärung befteht in, richtiger 
„Erkenntnifs von den Gegenfländen der Erfah- 
„rung; 
> Dinge, die keine unmittelbare Evidenz zulaflen ; 
„3) alles diefes zum Behufe wahrer Glückfelig- 
„keit.‘“ ‚Diefe Erklärungen paflen nur zu einer 
Aufklärung, die in der. Annahme eines bereits 
als wahr vorausgefetzten Gedankenfyflems be- 
fteht. Durchaus richtige Erkenntnils von den 


2) in vernünftigem Glauben über die 


Gegenftänden der Erfahrung ift aber fchlechter- 


dings unmöglich und wahrhaftig, wenn die Auf- 
klärung.erit da beginnen foll, wo: phyfifche Er- 
kenntuifsvollendetilt, (o mag das arme Nenfchen- 
gefchlecht nur darauf Verzicht leiften. Ein von 
Vorurtheilen unabhängiges Bemunen nachlErkennt- 
.nifs ift alles, was ihm -zu Theile ‚werden kann, 


und das jit für-einen reinen Begriff von Aufklä- 


rung hinreichend: denn ein folcher weifet auf 
nichts ihm, fremdes als Zweck hin, fondern. ver- 
langt nur richtigen Gebrauch der-Vernunft in der 
Erkennenifg die in Abülcht auf ihren Inhalt im- 
mer mangelhaft bleibt. Ein andres ift es in 
Anfehung.der metaphyfifchen Erkenntnifs, denn 
es giebt metaphylifche Syfteme, die jene Aufklä- 
rung felbfi vernichten, die der Vernunft -in An- 
fchung ihrer, intereflanteften Gegenflände ihre 
Unabhängigkeit nehmen, und Sklaverey fordern, 
die gerade das Widerfpiel der Aufklärung if. 
Und demnach kann vom aufgeklärten Nenfchen 
auch in diefer Abficht nur das gefodert werden, 
dafs er diefen Vorftellungen entfage, um durch. 
aus nach eigner Einticht zu ftreben. 


braucht ! 


Diefes hebt _ 
das nicht auf, was Sokrates durch fein fo oft 
nachgefprochnes und fo. flfch angewendetesi 
Wie vieles it, was der Menich nicht us 
- ..anden- 
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andeutete. -Denn wenn pleich Aufklärung üurch- 
zus eigne Einficht zum letzten Grunde aller Er- 
kenntnifs verlangt, und wenn fie gleich keinen 
andern Zweck aufser fich erkennt, weil fie als 
Quelle aller Selbftchätigkeit, wefentlicher Zweck 
%s Menfchen, felbft ift: fo verlangt fie doch 
&uchaus nicht, dafs die Gränzen der Erkennt- 
di erweitert, und für alle Menfchen gleich ge- 
macht werden, fondern nur diefes: dafs der 
Menfch in allem, was den Gegenftand feiner gan- 
sen Exiftenz, feine Thätigkeitals Menfch, angeht, 
auf weicher Stuffe der ftaatsbürgerlichen oder 
weibürgerlichen Verfaflung er auch ftehe, dafs 


ech in alle dem auf den Kreis einfchränke, . 


den feine eigne Einficht umfafst. Hieraus ent- 
Bringen denn auch die politifchen Begriffe von 

ng einer Nation durch eine gerechte 
Verleffung, darüber einiges gut gedachte und gut 


Big in den folgenden 6$. vorkommt, woder 
2 


icht mehr von der Vorliebe für eine Leh- 
severirmt wird, die eimandres Intereffe noch ha- 
ben fell, als dasjenige, welches ihr als Wahrheit 
sghängt, und wo er durch fein Gefühl wieder 
mf den rechten Weg geleitet wird. Diefen ver- 
Bist er gleich wieder im 6. VIII, wo er vom Ae- 
Bgionsanterrichte redet. Steht es bey den Prie- 
fern, feyen es Saitifche, Eleufinifche, Römifche, 
Proteffantifche , oder auch bey einem Orden von 
Lehrern der Philofophie, zu beflinnmen, wer im 
Volke zu den Aufgeklärten gehören foll, oder 
sicht: fo lafst tins immer lieber zur allgemeinen 
Finternifs zuriickkehren, als Licht von der Gna- 
de andrer Menfchen annehmen. Der Verf. 
fgt:-Die Religion ift nicht rein und ächt, wo 
viele fpitzfindige Fragen über Dinge vorkom- 
men, die der Menfch nicht wiffen kann! Wel. 
che Religion fiihrt denn wohl ıickt auf Fragen, 
de Sch der Menfeh nicht beantworten kann? 
und wer wii fichs anmafsen, der Spitzfindigkeit 
der Menfchen Grenzen zu fetzen? Nur die Re- 
Befgn ift nicht rein und nicht'ächt, in welcher 
der Umfang‘ der: Einficht bey der Schätzung des 


Werthes des Menfchen auch nur im geringftenin . 


g kommt. Die folgenden hingeworfenen 
Gedanken über die Aufktiäting in rechtlicher Rück- 
Schi’ f6. IX.), über Arznegkünde ($. X.), und Phi- 

» (6. X1.) find [ehr trivial, und verrathen 

fehon durch ihre Unordnung, als zufällige 
durchdachte Gedariken. :Wo der Vf. von 
fpricht ($. XIL ), erkennt man ihn gar 


in Aufstand foll der verkehrte - 


«' der urifre Naicon verdirbt, allenfalls gut 
"weil dach der Junge vorläufig fitzen lernt! 

garize nachläfsig hingeworfne Auffatz, 
Werfprünglich für ein Wiener Journal beftimmt 
Baer, hätte in diele Sammitıng par nicht auf- 
Een > 


werden mülfen. 


) Vorlefunig über die Göttin Aidos. „Die 
Magen etlichen Gefell{chaft, wo- 


gs ‚einzelnen gelichert, und das 


"bleibe immer der unfchädliche Irrthum.“ 


“ 
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Befte des Ganzen befördert werden-follen, fe- 
tzen im Volke felbft Furcht vor den Göttern und 
Ehrfurcht gegen die Menfchen voraus, damit fie. 
nicht zu Werkzeugen des Eigennutzes und der 
Gewaltthätigkeit'gemisbraucht werden.“ . 

4) Wahrheit und-Glaube. ‚Wahrheit werde 
immerhin laut gepredigt. Aber reine Wahrheit 
it fo felten, und Wahrfcheinlichkeit ift (fo oft:ge- 
‚fährlich, weil Leidenfchaft erfetzt, was jener an 
Gründen fehle. Hat man nun an die Stelle des. 
Irrthums nur Wahrfcheinlichkeit zu geben, fo 

ie- 
fes erfoderte wohl eine tiefere Unterfuchung, 
wenn es nicht zum Deckmantel, des ärgften In- 
difierentismus werden foll. Denn wo ift’wohl 
ein Irrthum, aus dem nicht auch Gutes entftehn 
kann? Das Gefetz ift, (wie der Verf. felbft im 
Eingange des folgenden Stücks fehr gut zu ver- 
ftehen giebt, ) diefes: Irrthum werde sicht an- 
ders unter dem Volke beftritten, als fo, dafs 
befsre Gründd der Tugenden, die mit ihm in 
Verbindung gefetzt worden find, untergelegt 
werden, (o dafs der Irrthum alisdenn allmälig 
falle, ohne jene mit fıch zu ziehen. - - - 

5) Ueber Shaftesbury von der Tugend, an 
Born in Wien. Shaftesbury’s Syftem 'beruhet 
darauf, dafs Tugend in der Neigung zum allge- 
meinen Wohl des Ganzen beftehe, Weil aber 
der Zweck und das Wohl des Univerfum über 
unfrer Einficht liegt; [o will Hr. Schloffer jenes 
Syftem dahin bericht'gen, dafs Tugend eine Nei- 
gung fey. zu unferm eignen Wohl, während un- 
frer ganzen Exiftenz: hieraus erkennen wir denn 
das Wohl des Ganzen, mit dem unfer eigenes 
verflochten ilt, und weil diefes mit jenem ver- 
flochten ift, fo müffen in einem wohlgeordneten 
Menfchen die felbflifchen Neigungen mit den 
wohlwollenden im Verhältniffe ftehn: jene voll- 
kommene Harmonie unfrer Glückfeligkeit mit 
dem allgemeinen Wohl kann aber nur durch die 
religiöfen Suppotitionen bewiefen werden, und 
die Moral bedarf alfo deren durchaus. , Dies find 
feine Hauptgrundfätze. Das unbefriedigende al- 
ler folchen moralifchen Syfteme, diein ihre Grund- 
fätze irgend einen Zweck mit einfchliefsen, und 
alfo gewifle Objecte der -Neigungen vorausfe- 
tzen, ift häufig genug erwiefen worden: es of- 
fenbart fich auch diefelbe in allen den vergebli- 
chen Wendungen, zu denen man gezwungen 
wird, fobald man in ihnen bis auf die Grundbe= - 

iffe kommt, und noch mehr in dem Streite die-. 
er. Syfteme untereinander, der von allen Seiten 
mit dem beften Erfolge geführt wird, fo lange 
jeder Theil der angreifende bleibt. Indeflen hat 
Shaftesbury’s Syftem dennoch eine fehr’grofse au- 
genfcheinliche Ueberlegenheit über das Schioffer- 
fche. Diefer letzte betrachtet immer die hittlichen 
Neigungen und Handlungen nur in Beziehung auf 
die ganze Exiftenz des Menfchen, ihrem extenfi- 
ven Inhalte nach. Diefe Vorftellungen liegen 
Hh 2 nicht 


# 


+‘ 


=? u 


bury zum Grunde, fondern lie zeigen fich noch 
deutlicher als Grundbegriffe feines ganzen Sy- 
ftems in den vortrefllichen Gefprächen über die 
Seelenwanderung (im dritten Theile der Kl. 
Schr.) Nach diefen beruht alle fittliche Ausbil- 
dung des Menichen darauf, dafs ihm ein Bild 
von daurender ewiger Glückfeligkeit befländig 
vorfchwebe, und dais er jede einzelne Neigung 
und Handlung nach ihrem Verhältnife zu diefer 
‚fchätze. Wird aber nur ein Bild daurender Gink- 
feligkeit, welches aus der Summe aller einzel- 
nen Empfindungen befleht, als Ideal, und nur eine 
Vergleichung von mehr oder minder, als Gefetz, 
zum Grunde gelegt, fo wird ganz unvermeidlich 
die Sittlichkeir dadurch zu einer Kunft zu genie- 
- 4isen herabgewürdigt. Sie bezieht lich aber viel- 
mehr auf die ganze Exiltenz des Menfchen ibrem 
intenßven Inhalte nach. Das Bild ewiger Glück- 
feligkeit, worin ihr Ideal beiteht, ift nicht ein Bild 
von länger oder kürzer daurender Glückfeligkeit: 
es ift weit über alle linnliche Empfindung 'erha- 
‘ben, welche nach der Dauer und durch Zeit ge- 
nolfen wir. ‘Denn es befteht nur in dem Be- 
wufstieyn des Gefetzes, und der Uebereinftim- 
mung der finnlichen Perfon mit der Vernunft, 
welche ewig ift, fo wie die Gottheit ewig ge- 
nannt wird, nicht weil fe ohne Aufhören dauert, 
fondern weil in Ablicht auf fie gar keine Frage 
von Dauer ftatt findet: fo wie Wahrheit Wahr- 
heit bleibt, fie werde taufend Jahre lang oder ei- 
nen Augenblick erkannt. Diefe Vernunftunddie 

us ihr entfpringende reine Sittlichkeit erfodern 

eigungen, die alles unfaffen, was als ein Gu- 
tes der Gegenftand des menfchlichen Erkennt- 
nifsvermögens it; und alfo nicht blofs das per- 
fönliche Intereile, fondern das allgemeine In- 
tereffe, in fo fern es mit lich felbft überein» 
ftimmt, Shaftesbury fehlt alfo erftlich nur da- 
rinn, dafs erdie Moralitätin Anfehung ihres Ge- 
‚genftandes, immer nicht aus menfchlichen, fon» 
gern aus einem göttlichen Gelichtspunkte am 
Seht, der für uns zu hoch it: und zweytens, if 


me 
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nicht allein den Anmerkungen über den Shaftes- _ 
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fein Prineip zwar nicht für Gich felbft befriedi- 
gend, aber doch mit einer reinen Moral weit 
übereinftimmender als das Schlofferfche: und.das 
gerade vermittelt der im vierten Abfchn. des aten 
Theils vorgetragenen Rückficht auf die Vernunft 
und deren Verhältnifs.@ay den Neigungen, wel- 
cher Abfchnitt Hn. Schloffler mit dem Syfteme 
Shaftesbury’s unzufammenhängend fcheint. Da» 
hingegen wird in feinem eignen S$yfleme die 
Tugend ganz abhängig von der zweifelhaften 
und fo oft beitrittnen Erfahrung, defs (Annlichc) 
Glückfeligkeit mit der Tugend im Verhältnis 
ftehe., Giebt es kein andres Wohl des Menfchen 
als diefe Glückfeligkeit, die uns die Erfahru 
kennen lehrt, (Hr. Schloßer zeigt felbft fo oft au 
ein andres hin, aber man vermifst eine reine Be» 
fiimmung feiner Printipien darnach, ) fo kann 
freylich Tugend gar nicht ohne die Vorausfe- 
tzung beftehn, dafs die Ordnung, die ihr Gegen- 
ftandift, auch wirklich die gröfste mögliche Su 
me von jener Ghickfeligkeit enthalte: die Schwies 
rigkeict aber hat Hr. Schlofer vergelfen aufzulö- 
fen, die in feinem eignen vorhergebenden Vor. 
trage liegt: dafs alle Lafter in der wirkliehen 
Welt zurOrdaung mit gehören, und allo Tugend. 
werden, fobald kein abfoluter, von des Ginnli- 
then Erfahrung unabhängiger, Begriff von Tu- 
gend ftatt findet. Die Beinerkung, dafs Shaftes- 
bury’s zweytes Buch, welches den Beweis en« 
hält, dafs die Triebe zur eignen Glückfeligkeip 
mit den gefelligen Trieben des Menfchen harne- 
niren, den Grundfätzen des erften Buchs wider- 
pres ift nur alsdenn gegründet, wenn man 
ie Selbflliebe (im engften Verftande). zum ein- 
zigen morali(chen Grundtriebe macht: ein ganz 
falfcher Satz, dem er auch felbft nicht treu bleibe. 
Andrer fpecieller Anmerkungen enthält Gch 
Rec. hier um fo mehr, da die Abhandlung auch, 
einzeln crfchienen, und als folche im 6gften Stü- 
cke der A. L. Z. des vorigen Jahrs von einem 


‚andern Rec. beurtheilt werden. 


(Der Bejchiufps im. nüchfien Stücke) 


u 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Berörnerung. Hr. Jufeph Anton Gall, ift vom Kai- 
fer zunı Bifchuf von Linz ernannt worden. 


Der bisherige Profeflor F.xtraordinarius der Theolo- 
gie, Hr. N, /ychjen zu Göttingen yizum Profeflor Oidie 
narius der Philofophie dafelbli ernapnt worden. 


Topesrarr. Den 22 Junius farb in Prag Hr. D. 90» 
iınn Tellarck, Director der philofophifchen Facultät bey 
dprtiger Univerfität, der. Böhmifchen Gefellfchaft der 
Wiffenfchaften ordentliches und der Jablonvwskifchen in 
Leipzig Ehrenmitglied, im 60 Jabre feines Alters. 


thum möglich bleibt. 4% 


Neus Errınnung. Hr. D. Senler in Halle hat nun 
feine Erzeugung des Goldes über der Erde durch neun- 
monatliche warme Digeftion ohne alle mineralifche Zu- 
that vollendet, und die Probe in einem Kolben nit einer 
Vorlefung in der gelehrten Gefellfchaft den ızten Julius 
vorgezeiget. Sachkundige urtheilen, es fey wenigllens 
«ine neue fchöne Erfcheinung von Cryttallifation wie der 
Dianenbaum und werden nun genauer fowohl das Gold 
felbft unterfuchen , als feine Herkunft, die aber weisen, 
zweifelhaft bleiben wird, fo lange nicht das ganze Ver. 
fahren bekannt gemacht und mehrmahls genau wieder- 
hohlt wird , weil bey, aller Rediichkeit fa mancher Irr- 
B. Haße den. 18 Iukins 1738, 
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LITERATUR-ZEITUNG 


Sonnabends, den 26ten Julius 1788 


PHILOSOPHIE. 


Baszı., Serin ı Johann Georg Schloffers, 
kleine Schrifiem, etc. 


Bufhiafi der im vorigen Stück abgebrochnen Recenfion. _ 


Dre Theil enthält: 1) und 2) Euthyphro 
der ıte und 2te. Jenes eine Veberfetzung 
des Platonikcben Gefprächs über die Gottfelig- 
keit: diefes’eine eigne weitere Ausführung def- 
filben Gegenitandes. In der Vorrede erklärt der 
Verß, die (onderbare Art wie Plato, in fo ‚yielen 
Gefprächen, philofophifche Gegenftände behan- 
dei, indem er feine erredande Perfonen man- 
he Wege verfuchen läfst Ge aufzuklären, die 
skwierigkeiten aufdeckt, die fich auf jedem die- 


fer Wege finden, und am Ende die Sache un.. 


wegemacht läfsı; alfo, dals er vom Socrates ge 
kerst habe, mit den Behauptungen der Sophilten 
wusfrieden zu (eyn,, aber noch nicht fo weit ge- 
kommen, daiser deutlich eingefehen, der Menfch 
kösne und müffe fich mit Wahrfcheinlichkeiten 


icen. Dahina konnte ein fo dogmatifcher- 
Betaphıyüker 


als Piato freylich nicht gelangen, 

denn er glaubte fich im Beütze von etwas ganz 
' sudera und weit höherem, als Secratifche 
Wahrfcheinlichkeiten. Der hohe Werth, den er 
auf feine metaphyfifche Erkenntnifs legt, [cheint 
eine ganz andere Erklärung zu verlangen und 
an dje Hond zu geben. In: einigen feiner frür 
hern Geßpräche kann es der Fall feyn, dafs er 
glesch dem Xenophontifchen Socrates, nur die. 
les wiffenden Sophiften widerlegen, und die 
Bicktigkeic derjenigen Philofophie aufdecken 
elle, welche fo leichte Entfcheidung aller (chwe- 
ar findet: in den mehreften aber zeigt er 
ducch die Unzulänglichkeit der gemeis» 
kenntnifs und ihrer verworrenen Grund. 
auf die Nothwendigkeit hin, die letzten 
einer befriedigenden Theorie, in denje- 
höhern Speculätionen der Metaphyfik zu 
„ die er felblt in andern Gefprächen vor- 
Jene populäre Unterfuchungen können 

a als Vorubungen der Seelenkräfte, cheils 
> Wegweifer angefehen werden, die 
dersahsen ‚Weg dadurch anzeigen, dals fie be. 
Mila äh, Drüter Band. — — .° . 
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kannt machen, alle andern feyen früher oder (pf- 


ter, verfperrt. 

Wie Socrates über den Zufammenhang der letz» 
ten Gründe der Sittlichkeit mit der Religion ge« 
dacht, läfst fich nicht ganz vollkommen beftim- 
men. Er befchäftigte lich überhaupt in feinen 
Unterredungen mit jungen Freunden, und an- 
dern Bekannten, weit mehr damit, ihre fittliche 
Empfindungen dadurch lebhafter zu machen und 
zu reinigen, dafs er fie auf die täglichen Vor- 


fälle des Lebens anwandte, wbrinn er ein {e . 


grofses Talent bewiefen, und wenn er fich über 
die Gottheit mit ihnen ünterredet, fo begrügt 
er fich, das Dafeyn derfelben aus der Zweck- 
mäfsigkeit der phyfifchen Natur zu beweilen, in 
fittlicher Rückficht aber geht er fogleich zu den 
unter feinem Volk gewöhnlichen Begriffen über, 
um diefe zu Jäutern, ohne fich auf die Fragen 
des philofophifghen Syltems einzulafen, wie das 
fittliche Uebel mit der moralifchen Regierung 
der alles umfaflenden Gottheit beftehen könne. 
Er redet ferner beyim Xenophon immer mit fd 
vieler Rückjicht aut die Perfonen, dafs es un- 
möglich ift, einen vollftändigen Begriff von feinen 
eignen Gedanken zu entwickeln, und da felbft 
die Gedanken feines Lehres Anaxagoras [fo wenig 
bekannt find, fo fällt auch h’emit ein Grund zu 
Muthmafsungen weg. Es fcheint aber eben fei- 
ne Abneigung gegen alles Dogmatiliren zu be. 


weifen, dafs er jene Fragen als lolche angefe- 


hen, deren Beantwortung Einfichten erfodert, 


die gänzlich aufser dem Gebiete menfchlicher Er- 


kenntnifs liegen, und dafs er fich begnügt habe, 
‚die Vorftellungen von der Gottheit, deren Da- 
feyn fich uns in der Betrachtung der Welt auf 
dringt, 'mit den Empfindungen der Sittlichkeit, 
die der ganzen menfchlichen Natur zum Grunde 
Neger, in Uebereinftimmung zu fetzen, und die- 
fe durch jene zu erweitern. In fo weit ift der 
zwegte ‚Euthyphro fokratifch. Es ift aber jedem 
tiefdenkenden Kopfe auffallend, dafs felblt das: 
praktifche Bedürfnifs des Menfchen nicht aller 
fpeculativen Grundfätze der Vernunft entbehren 
kann: und fo nimmt auch der Verf., um den Be- 
grift der Gottfeligkeit zu entwickeln, metaphy- 
fifche Begriffe über das Wefen der Dinge und. 
ihre Vollkommenhejt za Hülfe, die eher den. 


u . 


231 
Platonifchen als Xenophontifvhen Socrates zuge- 
hören könnten. Nachdem’ er aus diefen ent- 
wickelt, dafs Verhäknifs aller thätigen und lei- 
denden Kräfte, das wahre Wohl eines jeden Wefens 


ausmache; im Menfchen Weisheit genannt werde; 
and auch dierRepromene fey, ‘welcher felbft dier 


Götter ngterworfen find: fo zeigt er, dafs’ diele . 


Götter, deren Dafeyn die Gefetzmäfsigkeit der 
ganzen Natur beweifet,, vom Menfchen nicht an- 
ders als Menfchenähnlich’ gedacht werden kön- 
nen, und dafs diefes gefchehen dürfe, .dafern. 
nur das, was wahre Vollkommenheit in der menfch- 
lichen Natur ausmacht, als das Wefen, auch ihref 
höhern Natur angefcehen werde: dafs alfo Gott» 
feligkeit nur in der Liebe zur Harmonie beftehe, 
welche das Wefen der Götter ausmacht, fo wie 


-in ihr das Wefen des edelften Theils der menfch- 


lichen Seele, der Vernunft befteht: dafs ihnen 
alfo der Menfch defto mehr gefallen müffe, je 
mehr er nach diefer Harmonie firebe. Wenn. er 
aber hierauf hinzufügt, dafs die Handlungen der 
lenichen in Anfehung der Götter zufällig, und 


‚ folglich dem Kreife ihrer harmonifchen Wirkfamr 


keit gleichgültig feyen,, dafs es alfo wohl mög- 
lich ley, dals ie aus Liebe zu den guten Men- 
fchen, die Thätigkeit diefer unterliutsen; fo 
kann der philofophifche Zuhörer, wohl nichts am» 
dersantworten, als: dafs diefe Frage, ob etwas 
in Anfehung der Götter zufällig genannt werden 
könne, zu der Frage über. die Entftehung der 
Dinge gehöre, die gänzlich in dem unbekann- 
ten Lande liegt, dafs er ich alfo zıt denen rech- 
nen müllfe, welche fich der Gottheit hingeben 


- and anbeten, ohne fie erkennen zu wollen: die 


- 


fes aber nicht etwa wie Euthyphro am Schluffe 
fapt, weil fie zu fürchtfam find, in dem bekann- 
ten Lande ihren Wilfen zu trauen, fondern viel- 
mehr weil fie zu enthaltfam find, um in dem un- 
bekannten Lande ein. Meynen mit Wiffen'au ver- 
wechfeln. 

In diefem vortreflichen Gefpräche, welches 
Rec. für das philofophifche Meifterftück des Ver£ 
hält, hat derfelbe mit der gröfsten Beflimmtbheit, 


- in. vollkommenem Zufammenhange und mit be» 


friedigender Ausfuhrlichkeit (feine Gedanken über 
die Religion mitgetheilt. Obgleich esauch in Ab- 
ficht des Vortrages ein Meilterftück ift, und die 


. fchöne Platonilche (des Plato würdige) Einklei- 


dung dem Kenner der griechilchen Literatur noch 
. ein neues Vergnügen erregt, (ao kann man fich 
doch des Gedankens nicht ganz enthalten, dafs 


. der Vf. durch eine eben (o heile und vollitändige 
- Entwickelung (einer Ideen, ohne Beziehung auf 
‚„ griech. Philof., manche triibe und [chielende Vor- 


L 


ftellungen zer{lört haben würde, dieanjetzt gewils 
ein .grofser Theil feinerLefer aus den Bruchftücken 
faugt, in.denen es feine Meinung nicht fo beftimmt 
und deutlich vorträgt,als hier. Vielleicht här er ge- 
rade durch. diefoEinkleidung einem grofsenHaufen 
vonLeieindiele Einlcht entziehen wollen, daer fa 
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-mangen-und der Fähigkeiten der 


% 


u® 


oftzu verkehn giebt, wie verhafst ihm die öffentli- 
che und allgemeine Mittheilung der innerften 
philöfophifchen Gedanken fey. Einen Unter- 


{chied zwrfchen efotesifcher und exoterifcher Phi- 


lofophie macht die Verfchiedenheit der Beftim- 
fchen nothe 
wendig, und. diefer Unterfchied if unfchädlich, 
wenn er nur gewiffen Beftimmungen unterwor- 
fen wird, .die-theils in des Rec. Anmerkungen 
zu dem 4ten Theile fchon enthalten find, und 
theils im folgenden werden bemerkt werden. 
Aber zu diefen Beflimmungen gehört auch ganz 
unleugbar diefe: dafs die exatetjfche Philofo- 
phie nichts enthalte, wasder efoterifchen in den 
Psircipien widerfpreche. , Es werden aber fclion 
in dem obigen kurzen Auszuge des Inhalts fehr 
auffallende Veranlafflungen zu der Betrachtung 
finden: dafs das hier vorgetragne Syftem ganz 
offenbar mit demjenigen nicht zu vereinigen 
fteht , welches der Vf. feinen Anmerkungen über 
Shaftesbury zum Grunde Jegt. Dem Euctlhtyphro 
zufolge entfpringt alle Religion aus den in der 
Vernuntt unabhängig von alleni äufsern gegrün- 
deten Iittlichen Vermögen des Menfchen. Dort 
aber follte Sitelichkeit. ein Unding: feyn, ohne 
die Speculation über den Zufammenhang der 
Weltbegebenheiten, die, nach diefem Gefpräche, 
zu den unerforfchlichen Dingen gehört.. : 
- 3) Schreiben über die Kathefifche und prote- 
flautifche Geiftlichkeit, enthält fehr interefante 
Bruchftücke einer Vergleichung des politifchen 
und religiöfen Verhältniffes der katholifchen und 
proteftantifchen Geiftlichkeit, zu den Staaten. Es 
folge 4) ein Bruchflück einer Vorlefung uber 
Zweck, Blüte und Zerfall der Willen fehaften und 
Kunfte. 'Diefe haben nie eigentlich geblüher. 
„Nie find fie im: Allgemeinen in der Rückficht 
„auf die Wiffenfehaft der menfchlichen Glüekle- 
„tigkeit, bearbeitet worden, der fie doch alle als 
„Iheile untergeordnet und nach dem Verhält- 
‚„‚nife zu ihr ausgebildet werden müfsten. Ein- 
„zelne grofse Männer in Wiffenfchaften und 
„Kuünften machen noch keine Blüte derfelben 
„aus.“ Schr wahr, aber wenn glich der grofse 
Haufe der Metifchen nicht fähig it, den ganzen 
IEndzweck der Menfchheit einzufehen, und ihm 
durchaus treu zu bleiben, und leider, die Regen- 
ten durch. den gröisern Spielraum ihrer Leiden- 
fchatten immer verführt werden, der grofsen Ein- 
wirkung, die von ihnen abhängt, eine ganz fal- 
fche Richtung zu geben: fo-lalse uns doch auch 
dankbar. erkennen, dals es die Werke jener ein- 
zelnen grofsen Männer, deren Geift, weder durch 
den Glanz irdifcher Hoheit, noch auch durch den 
Reiz populärer Ehre’ verleitet werden konnte; 
dafs es nur diefe find, durch welche hie und da 
in einzelnen Köpfen die fchwache Begierde nach 
dem höchfßen ‚Gut eines erkenntnifstahigen und 
empäindungsvollen Wefens, nach reiner Weis 
heit, geftärkt und geleitet wird. Damit fie diefe 
grofes 
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grofse Wirkung hänfig‘ thun,, dazu. gehört frey- 


Bch, dafs die Wiffenfchaften wirdex ihren, ange- 
bohrnen Ernft und Würde annehmen, die Le an- 
fangen abzulegen, aus Furcht vor dem Namen 
der Pedänterey, dem fie doch bey dem Aa- 
&en Volke, das fich ihnen nur aus Neugierde, 


weht aus wahrer Wifsbegierde nähert, nie ent-, 


gehn können. Diefe letzten Gedanken find in 
dem Sten und letzten Auffatze iiber Pedanterey 
und Pedanten mit vielen andern dahin gehörigen 
fehr fchön ausgeführt. Allerdings gehören, wie 
hier gezeigt wird, die Refultate gelehrter Unter- 


fuchungen, nicht die Unterfuchungen felbft, vor 


das grofse Publicum. Allerdings mufs- dies Pu- 


blicum, welches fich in den Cirkel der Gelehr- _ 


ten tkeils eingedrängt hat, theils von diefen felbft 
angorfichtiger Weife eingeladen ift, wieder her- 
ausgeftofsen werden.. Aber auch hier kann Rec. 
die Bemerkung nicht unterdrüieken, dafs es bey 
aitmand anders, als bey jedem felbft, ftehn dür- 
fe: ob er zu dem verftofsnen Publicam, oder zu 
den Auserwählten gehören wolle, die hinter dem 
Vorhang ftehen. Anlftrengung, Arbeit, Nachden- 
ken allein, geben ein Recht daran. Der Weg 
zu tiefer Einlicht ift Kein Spatzierweg. Es war 
nach der treffenden Bemerkung des Verf. recht 
gut, dafs er darch die gelehrten Sprachen noch 
mehr von jenen abgefondert, und dadurch alle 
abgehalten wurden, die der Anftrengung, der Ar- 
beit des Nachdenkens nicht fähig waren, oder 
keine Luft dazu hatten. Aber dem Volke müf- 
ten reine Refuktate mitgetheilt werden, und des- 
wegen mufs ihre Prüfung jedem offen ftehn, der 


fruten kann und will. Durchaus keine geftem- 


pelte Wahrheit, der zu gefallen etwas verhehls 
oder verdreht wird. 


STAATSWISSENSCHAFTEN. 


“ Strassers, in derakad. Buchh.: Seuthes oder 

der Monarch. An Jacobi. Von Joh. Georg 

Schloffer, Marggrällich - Badifchem Geheimen 

Hofrath. 1788. 191 (1513) S.. 8. (12 gr.) 

Der. Vorrede nach will Hr. $. hier die Vorzie 
ge der kleinern Staaten vor den gröfsern darthun. 
Er läfst diefe «en Sokrates in einem’ Gefpräch 
mit einem Thracier, der die Anflalten feines 
aeuen Königs in-feinem grofsen Staate erhebt, 
eitwickeln. Man lieht deutlich, dafs Hr. S., als 
er die Handtangen feines Seuthes darftellte, von 
Spracien ausin prophetifchem Geifte etwas wett- 
Bis nach. einem bekannten Origina! geblicket 

, eben wie er am Ende des Gefjrächs unter 
dem ‚Bilde der Infet Atkıntis unfrer deutfchen 
Staatsverfaffung eine Lobrede hält, für deren un- 
parteyifche Wahrheit, Feinheit und eindringen- 
de Ueberredungskraft unfer Vaterland ihm dan- 
ken mufls.  Üeberhaupt find durchs ganze Ge- 
feräch, wie map ’än diefem bey allen feinen .be- 
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fondern: Meymungen.. ehrwürdigen _Schriftfteller 
gewohnt ift, fcharfüunige, edle, menfchlich® 
und warm . vorgetragene Gedanken verbreitet, 
die ganz in der fokratifchen Methode entwickele 
werden; obgleich uns hier die Lebhaftigkeit des 
Gefprächs durch die gar zu häufigen bejahenden 
Antworten, womit der Vortrag des Sokrates un« 
terbrochen wird, etwas zu leiden fcheint. 


67 


MATHEMATIK. 
Hamsurg, in Commiflion bey Hoffmann: De- 
“ monflrativifcha Aqweifung zur theoretifchen 
und prakti/chen Rechenkunft , für Lehrer und . 
Lernende, befonders zum Seibflunterricht. 8. 
1788. 3725. (ıBthiIr.) nn 
Diefer Theil, denn es follen, ob es gleich auf 
dem Titelblatte nicht angedeutet ift, noch meh- 
rere folgen, geht b's zur einfachen Regel de Tri, 
der dire&ten fowohl als indireften. Naeh ihm zu 
urtheilen wird das Ganze ein felbfllernender Re- 
chenfchüler vom ganz gewöhnlichen Schlage, ak 
fo immer für viele nicht unbrauchbar, aber dem- 
ungeathtet von geringer Bedeutung. Wem dar- 
an gelegen ift, ein Exempel wie: Wenn.4 Centn, 
um 196 Hthlr. zu haben, was werden 56 Centn. 
7 Pf. 6 Eoth koften? aufanderthalb Seiten, en 
gedruckt, zerkäuet zu haben,‘ der: fchafle fich 
daffelbe an, fur ihn ift darinn reichlich geforgt. 
Dafs durch gen Gebrauch einer folchen Anlei- 
tung das Gedlichtnifs mit einer Menge von Re: 


geln angefüllt werden könne, leidetkeinen Zwei- 


fel, ob aber dadurch der Verftand aufgeklärt und 
eine folche Fertigkeit in der Anwendung diefer 


Regeln zuwege 'gebracht werde, als zum Ge. 


brauch derRechenkunft im gemeinen Leben oder 


‘bey wirklichen Vorfällen erfordert wird? ift eine 
‚andere Frage, die Rec. nach feinen Kenntniffen 
‚mehr zu verneinen als zu bejahen gezwungen it. 


Borh es £foll ja ein jeder Schriftfteller nach feiner 


‚Ablicht beurtheilt werden, und da der ‘Verf, 
‚nach feiner eigenen Erklärung hierüber, für Leh- 
.rer gefchrieben hat, nicht um ihnen etwas noch 
'Ungefagtes zuı fagen, indem, wer das heutiges 


Tapes thun wollte, gar fchweigen mülste , auch 
nicht, um fie feibft zu unterrichten, fondern um 
ihnen ikre [auern Schularbeiten, womit he öfters 
fo fchr überladen find, dafs ihnen fo wenig Zeit 
zum Bemonftriren als zu den nöthigen Wieder- 
holungen übrig bleiben kann, zu erleichtern; da 
er ment, dafs es jedem Lehrer, : welcher auch 
bey der beiten Lehrart oft erfahren hilfe, dafs 
der.Sehüler das fchon Erlernte, worauf fich das _ 
noch zu Erkernende gründen foll, gröfsten Theils 
oder wohl ganz verieffen habe, nicht anders als 
lieb feyn könne, ftate aller ihm unmöglicher 
Wiederholungen in aller Kürze fagen zu können: 


Da fehet ins Buch, und lernet das VergejJeue wie- 
der! da er glaubt, felbft dem ’Privadlekrer müffe 


li 2 'es 


An 


2 
es Freude machen, wenn er feinen Schülern ein 
Buch in die Hände geben könne, ‘welches ihnen 
nicht nur das bereits Gelehrte wiederholt dar- 
&ellte, fondern auch zugleich den Weg zeigte, 
wie fie auch aufser den Lehrftunden weiter vor: 
wärts kommen könnten, etc. etc. {fo bleibt Rec. 
weiter nichts übrig, als wegen des vorhin geäuf- 
ferten voreiligen und unbedächtfamien Urtheils 
demüthig um Vergebung zu.bitten. Dabey hält 


” 


(SEE 


LITERARISCHE NACHRICHTEN 


Kısıne THEOLOG. ScHRIFTEN. Ohne Druckort, (ver- 


uthlich Wien :) Die katholi/che Lehre von den Ablüjjen 


K. Verordnung aus einander gefetzt. 1787. 8. 605, 


für die Verfiorbenen. Bey Gelegenheit einer allerhöchiten 
( der katholifchen 


r.)> Aus dem angemafsten Rechte holife 
Kirche, nach einer ebenfalls angemafsten Jurisdiction, 
dem Uebertreter kanonifche Strafen oder ufsübungen 
aufzulegen , fie zu fchärfen, zu lindern oder gar aufr 
zuheben, entitand mit der Zeit die einträgliche Meynung 
bey dem Volke: Die Kirche habe das Recht, auch die 
Verbrechen felbft aufzuheben, und die Kirche fand für gut, 
diefer irsigen \leynung nachzuhelfen, wenigftens lie itill= 


fchweigend herrfchehd werden zu laflen, und jetzt wird - 


: treuer Anhänger des Römifchen Bifchofs von dem 
M blafie als einer Minderung oder gänzlichen Aufhebung 
der von der Kirche verhängten Straie höchftens nur dann 
seden, wenn er fich einen befchwerlichen Gegner abzu- 
wehren hat, nicht aber zum Volke. im (sten Jahrhum- 

, dert erweiterte man dies Gewerbe auch auf die Seelen 
im Fegefeuer , kam ihnen auch da mit Ablafs zu Hülie, 
und da eine Seelmelle auf sinem nicht, privilegirten Al- 
tare bey weitem nicht fo kräftig it, als auf eınem pri- 
vilegirten; fo antorilirte der Papit feitdem für die Gebuhr 
fo viele Altäre dazu, als verlangt ward, und nun ‚it die 

Jurisdietion der Kirche glücklich auf jene Welt mif aus- 
gedehnt. Was die auf dem Titel genaunte und in der 
Schrift felbt nicht weiter erwähnte A. K. Verordnung dar- 
über fagt, weils Rec. nicht ; der Vf. räfonnurt aber den 
Seeltnablafs rein weg, und das ift fchlimm für Mefspfäflen, 
und fchlimm für dıe Einkünfte des heil Vaters» der, 
wenn kein Seelenablafs mehr gilt, auch keine  Dacaten 
mehr für Altarprivilegien/ einziehen dürfte. Lals aber 
‚der Vf. der Mibräuche Beyın Ablaffe noch eutletzlich viel 
ftehen läfst, it auch fchtimm, es wäre denn feine Ab- 
ficht, nach und nach einzuieiflen, um den Leuten Zeit 
zu Jaffen, fich zu befinnen. Weit freymütbiger und auf- 
geklärter if der Vf. folgender Schrift: 


Soeft, bey Balke: Des Herrn Nicolaus Sciareli, Bifchofs 
von Lolle, kurzer Antechifmus von den Ablajen, nuch der 
üchsen Lehre der katholijchen Airche. Aus Bejehl des jetzt 
regierenden Grujsherzogs von Joskana zum Gebrauch jei- 
ner Seelforger heruusgegeben. Aus dem Italienj.hen uver- 
ferzt. v 23. 3 B. (4 gr.) Das Original haben wirnicht 
gefehen , kennen auch keinen Bifchuf Sciarelli; exıltsen 


[2 


aber beyde, wie es uns wahrfcheinlich it, fo muis die 


lurung im Grof:herzogtliume ıoscana grolse Fort 
Ahriue geihan haben. Der Leberfetzer macht uns zu 
mehrern Schriiten diefer Artaus dielem Lande Hofinung, 
und willkommeu follen lie uns gewifs feyn, wenu he 
eben diefen >tempel haben. Der Vf. fetzt gleich Am 
fangs den Streitpunkt richtig fe: „»#as ift der Ablajs : 
„A. der Ablafs ut eine Nachlaßumg oder Verminderung 
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er es zugleich für' feine Schuldigkeit, anzuzeigen, 
dafs zu den oben bemerkten 372 $S. noch 20 Sei-- 
ten voll Antworten auf die in dem Buche vorkom-- 
menden arithmetifchen Fragen für den Lehrer: 
kommen, indem auch hierdurch, wie jeder Un-: 
befangene von felbft einfehen wird, für die Be-: 
iuemlichkeit der Lehrer und den. Vortheil der: 
Schüler aufs befte geforgt ift. 


sei» (GEEERENEREEEE 


„der Kirchenbufse, welche auf eine [chwere Sünde ge- 
„legt it. F. Was verfiehfi du unter der Kirchenbufse # 
„A. Ein von der Kirchenverfammlung beflimmter Zeit-: 
„raum , in welchem die Sünder Bufse thaten, ebe._fie die, 
„Lofsfprechung von ihren Sünden erhielten.“ (S. “2 
n der Folge fpricht er mit unter von Erdichtung und 
Betrug, eine Sprache, die in Rom aus fehr begreiflichen‘ 
Urfachen,, keinen Beyfall finden dürfte. Die Auflenwer- 
ke des Aberglaubens nach und nach einreiffen, ift, nach, 
unferer Ueberzeugung , der richtige Weg; mögte es: 
nur nicht bey den Auffenwerken allein bleiben! j 


nnd 


Kıgınz poLıt, Schrirtes, ı) Halle, bey Franke: 
Deber Religion, Staatsverfojjung, Gefetzgebung und Bil- 
dungsfach. 1788. 104 S. 8. (6 gr. | 

2) Jena, inderakad. Buchk. : Gedanken für das Wohl‘ 
der Menjchheit und Bedurfni/s der Zeit. 178% 50 8.8. (3gr.) 

3) Megapolis, auf Koften des Vf.: U 


[1 
Ey 


und um gejchwindeften wirkende Mittel, Nahrung und Ver- 
dienft in einen Staate zu verägeiten. 3787. 23 S. 4. (3 gr.). 


Verwerflich find alle diefe drey Schriftchen eben nicht. Die ' 


meifte Aufmerkfamkeit verdient N. 1.5 es enthäk über 


die auf dem Titel genannten Gegenftände viel richtige, . 


feibit manche von kFuürften und Muniftern (zum Theil mip 
Vorfatz ) verkannte, Gedanken ; z. B. Aroeitet, die Men- 
Sehen je langer je verfländiger zu machen, und la/st ihnen 
Fregheit zu denken, zu glunben und mit Be/chgidenheit 
zu Jprechen,; jo werden gewijs die verfehiedenen Religionen 
in einem Staat je länger je gereinigter und dem Yuterlan- 
de je lünger je nützlicher werden, u. &.; allein darumter 
ift nur felten etwas, das uns neu fchiene; vielleicht ge- 
kört aber doch gewillermafsen zum letzierg dee Unter- 
fchiea zwifchen defpotifcher Verfaflung und defpotiicher 
Regierung (S. 77.) der freylich blofs angedeuger ift, 
aber den wir, fo Wichtig er auch gleich beym erften An- 
blick erfcheint, doch nicht unmer genug beobachtet glaus, 
ben. N. 2. klagt mit Recht, dafs die Ehrecklichen Fol- 
gen der Luflfeuche in ihrem ganzen Umfange zu weni 
bekannt wären, um Einflufs auf die Entichliefsungen 
der Menfchen zu haben; zeigt, dafs die bisherigen We. 
ge zur Bekanntmachung unzureichend wären, und fchlägt 
vierteljührige öffentliche beichrung daruber, und bejlere 
Mädchenerziehung als Gegenmittel vor. Aufmerkfamkeit 
verdient diefer Gegenftand gewifs.-- N. ., fprichteigent- 
lich fur die Gemeinnutzigke t des Militurjtandes, aber eben 
weil diefe Schrift blofs dafur fpricht, ift He einfeitig ; 
was für Folgen würden z. B. aus einer ganz allgemei, 
nen Anwendung des Grundifatzes S. $. folgen; dals durch 
erhöhte Abgaben Fleifs und Kuffinement ın irbeiten und 
Gefchäften befördert wurde ?--- Lebrigens würden alle diefe 
Schrilten gewinnen, wenn de au Wortreichthum ver« 
Ösen: 


eber das nächfte 
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£asrseng; bey Barthel: Bergmännifches Re- 
“ chenbuch. Erfter Theil. sgo 5. 8. Nebfl 
einer nähern Anweifung zum Gebrauche de/- 
felben fur diejenigen, weiche darnach Berg- 
knaben im Rechnen zu unterrichten haben. 


165. 1787. (20gr.) 


I}: Bergknaben, welche nach diefem Bache, 
fo wie es der Hr. Prof. Leinpe in’ dem An- 
kange befchrieben hat, unterrichtet werden, müf: 
fen allerdings die Rechenkunft deutlich, gründ- 
Gch und fo lernen, dafs fie künftig bey ihren Ge- 


haften davon Gebrauch zu machen im Stande | 


fad. Uns hat das fehr gefallen, dafs Hr. L. alle 
piele aus der Bergmannsfphäre genommen, 
ne Hedürch dem‘Lekrer, der nach diefem Buche 
imerrichtet, Gelegenheit gegeben hat, feinen 
Schitern aufser den Regeln der Rechenkuntt eine 
Renge ihnen [ehr nützlicher Kenntniffe beyzübrin- 
gen. Wem Hr. L. den zweyten Theil eben (o 
zweckmäfsig ausarbeiter, fo gebührt ihm das 
Lsb ein gutes Bergmännitches Rechenbuch gelie- 
fert zu haben mit vollem Rechte. Ä 


Türıniczn, b. Heerbrand: M. Gottl. Fr. Röslers, 
Prof. zu Stuttgard etc. Handbuch der prak- 
tifchen Aßronomie für Anfauger und Liebha- 
ber, zur Benutzung und Beobachtung der 
vornehmften hinmii fe 
ne allzu.koflbaren Inflrumenten- Vorrath und 
zur Kenntnifs des Gebrauchs der vornehmften 

. Werkzeuge. Erfter Theil mit 13 Ku- 


vfertafeln. 8. 1788. 537 5. (1 Rdlılr. 20 gr.) 
Des Hrn. Verf. Äbticht bey diefem Werk ift' 


Ehen ans dem Titelabzunehmen und er hat dar- 
item vollkommen Recht, wenn er in der V’orrede 
kemerkt, dafs manche Freunde und Liebhaber 
&r Sternwiflenfchaft, zwar oft Anlage upd Eifer 
2 einer fo edlen Befchäftigung als die Beobach- 
täag der himmlifchen Er cheinungen ift, aber 


keine Gelegenheit noch Mictel haben, von koft- 
baren das dienlichen Werkzeugen Gebrauch zu ° 
siscken. Dielen fücht er eine etwas ausfuhrli- 


che. Machsicht. und Anweifung zum Gebrauch des 
gefsamten mannichfaltigen auch einfachern: und 


> 


Montags; den ageen Julius 1788. 


hen Erfcheinungen, oh- 
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minder koftbaren Vorraths derfelben, durch den 
jedoch oft die wichtigften Entdeckungen gemacht 
werden, zu geben, um durch Benutzung delfen, 
was ihren Kräften und UmfläindeA gemäls feyn 
möchte, doch das Wefentliche ihres Zwecks zu 
erreichen. Da es nun an einem Werke diefer 
Art noch fehlt, fo verdient die Bemühung des 
Hrn. Verf. um fo eher Dank. Er hat feinen Plan 
im Ganzen gut ausgeführt und die Liebhaber fin- 
den hier beyfamnıen, was fie über dielen Gegen. 
ftand in mehrern neuern Werken zerftreut antre 
fen, .nemlich eine Aufzählung der, auch neueften 
Inftrumente und Vorrichtungen, die zur Beftim- 
mung des Orts und der Zeit der kimmlifchen Er- 
fcheinungen dienlich feyn können, nebft den 
dazu gehörigen optifchen Werkzeugen, Tg wie 
eine deutliche Anweilung zu einer zweckmäfsi- 
gen Handhabung diefer Werkzeuge und der: Auf. 
fuchung ihrer Fehler, fo wohl in Anfehung .der 
Zufamnienfetzung als Aufftellung. Da das alte 
Roftifche Handbuch zur praktifchen Aftronomieg 
felbft nach D. Kordenbuichs neuer Ausgabe del 
felben, keinesweges den jetzigen Fortfchritten, 
der ausübenden Sternwilfenfchaft mehr angeınef-, 
fen itt, fo macht es die gegenwärtige Arbeit des 
Verf. nicht überflüflig,, wie die Vergleichung bald: 
Zeigen würde, ob gleich hier über manche Gegen-. 
ftände nur kurze Anzeigen, Verweifungen auf 
andere Schriften ‘oder Auszüge aus denfelben,. 
felbft mit der Verfaffer eigenen Worten grliefert 
werden. Befonders finden lich häufige Anführua-, 
gen aus den Berlinifchen oder vielmehr Bodefchen.. 
altronomifchen Jahrbüchern. Den Anfang machen.. 
Vorerinnerungen, welche vornenilich Erklärung: 
der aftronom, Linien, Bogen und Winkel (die, 
allenfalls hätten wegbleiben können) und altıa- ' 
gnoftifche Anmerkungen, enthalten. Das ılte. 
Kapitel handelt von den Gradmeflern, befunders; 
von den Quadranten, ihrer Eintheilung, Verif- ; 
cation etc. Das zte. Von den Mikrometer aller ;- 
Art, fowohl mit beweglichen als unbeweglichen , 
Theilen. Das 3te. Weitere. verfchiedene ‚Arten, v 
von Grademeffern, nemlich Scheitelneffer,. Pak ı 
fageinffrumente, Mauerquadranten,- Azimuthale ns 
inftrumente, Parallaktifche Mafthinen, Seäo- . 
res, Hadleyfche O&anten ‚und Sextanten etc, , 
Das 4te. Von den nöthigen Correflionen .beym .* 
Kk . Mefen . 
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Mefien der Patallaxe, Refrs&ion, Aberration des 
Lichts, Nutation der Erdaxe. Las Ste. Von der 
Eintheilung der Zeit”änd von den Uhren. Das 
6te. Von den aftronomifchen Fernröhren und Te- 
leskopen. Das 7te. Verzeichnung und Gebrauch 
der Mittagslinie. Das Ste. Von der Befiimmung 
der Polhöhe. : Das 'gte. Von den Beobachtungen 
der Sonne und den dazu gehörigen optifchen 
Werkzeugen. Das. ıote. Vom Mond ünd deffen 
Beobachtungen... Das ııte. Hauptbegrifte vonden 
Finfterniffen überhaupt und. von den Sonnen: und 
Mondäinfternifen insbefondere. Das ı2te. Von 
den Beobachtungen der Finfterniffe.- Ein. An- 
hang enthält noch eine Tafel deg ungefähren 
Standes der Sternbilder um die Mitte der Monate, 
aus Wiedebürgs Kosmologie und verfchiedene 
Zufätze und Verbefferungen. Der Hr. Verl. ver- 
fpricht nächftens einen zweyten Theil herauszu- 
. geben, worin er die Entwerfungsarten der Finfter- 
niffe; Beobachtungsarten der Planeten und Ke- 
‘ meten, der Bedöckungen,, Beftimmung der geo- 
graphifchen Länge, Beobachtung des Fixftern- 
himmels abhandeln wird. | 


BerLım u. Srraustunn, b. Lange: Joh. Hier. 

Schröters, königl. Oberamtm. d. Anıtes Lilien- 

. 'thal bey Bremen, Mitgl. verfchiedener gel. 

‚.. "Gefellfchaften, Beyträge zu den neueflen 

 aflronomifchen Entdeckungen ‚„ herausgege- 

benvon,Joh. Elert. Bode. 3045. gr. $. mit g 
 _" Kupfertafeln. 1798. (1 Rthir. 12 gr.) 

. Ar. Oberanttmann Schröter hat fich durch die 
‚, von ihm in den aftronomifchen Jahrbüchern des 
"Hn.. Bode vorkommende Abhandlungen und Beob- 

achtungen' der Welt bereits als ein unermüdeter 
und „Eefehickter Beobachter gezeigt, und dies 
ergiebt fih auch aus dem vor uns liegenden Wer- 
ke zur Genüge, deffen Ausgabe Hr. Bode bereits 
im voraus in fein aftronom. Jahrbuch f. 1790 an- 
gekündigt. Herr Schröter hat als Privatmann 
ne uneigennützig eine anfehnliche Summe auf 


v 


| mente von’der neueften Erhndung verwandt, 
worunter fich befonders ein 7füfs'iges Herfchel- 


&ches Telefkop auszeichnet. Er hatte, als die. 


Frucht feiner rühmlichen Bemühungen feit eini- 
‘ger Zeit an Hn. Bode verfchiedene aftronom. 


‘Anffätze über feine Beobachtungen und Schlüfle, . 
auch überfetzte Abhandlungen eingefandt, die, 


Hr.: Bode nun in diefem Bande herausgiebt. Es 
find deren acht, und wir können nur das We- 


‚ Sentliche ihres wichtigen Inhalts bemerken; hof- 


fen aber, dafs recht viele Liebhaber der Stern- 
kunde fich dies Werk felbft anfchaffen werden. 
Die erffe Abhandlung ift bey weitem die voll. 
Rändigfte, und enthält auf‘ 137 Seiten: . Beob- 
achtungen und Folgerungen über die Rotation 
und Atmofphäre. des Jupiters, mit Abbildungen 


der Jupitersfcheibe. Sie zerfälk in g Abfchnitte. , 


«dung 
ie Erbauung einer Sternwarte zu Lilienthal und. 
zur Anfchaffung mancher zum Theil koftbarer\In-. 
| ‚Die dritte: 


ftellten In 
. Theilen. 


ALLG. LITERATUR- ZEITUNG, BR 7) 


I. Beobachtungen: verfchicdener merkwürdigen 
Flecken im Jupiter mit 4- und yfülsigen Her- 
fchelfchen‘ Telefkope ahgeftell. 2) YFernere 
Beobarhtungen und Bemerkungen über die Ver- 
änderungen der fcheinbaren Jupitersfläche: im 
allgemeinen, Nnemlich, Beflimmung def Lage 
des Jupitersäquators, Meflungen der. fid- und 
nördlichen Abweichungen der Streifen und Ze- 


nen des Jupiters , willkührliche Terminologie. 


3) Beobachtungen der in der Aequatorialzone 
ferner erfchienenen, fowohl dunkeln als lichten 
Flecken und fonftigen Verändsrungen,, von.der 
veränderten Farbe diefer Zone von verfchied- 
nen FlecKenpuncten eines. beöbachteten Licht- 
flackes ec. 4) Von den Veränderungen der 
füdlichfien Polarzone mit Einfchliefung des füdli- 
chen Streifs, Abwechfelung ihrer Farbe, beob- 
achtete Rotationsperioden, Veränderungen. 5) 
Beobachtungen über die füdliche lichte Zone, 
6) Ueber die nördliche lichte Zone, beobachtete 
Lichtflecken in derfelben. 7) Beobachtungen 
und Bemerkungen über die. nördliche Polarzone, 
Urfache der grauen Farbe der Polarzonen, Ver- 
änderungen in derfelben, die Caflinifche Rota- 
tionsperiode. 8) Allgemeine Folgerungen und 
Bemerkungen über die Rotation und Atmofphä- 
re des Jupiters. Der Hr. Verf. zeigt, dafs aufden 
Jupiter ein atmofphärifcher Zug oder Wind von 
Welten nach Often vorhanden zu feyn fcheint, 
dafs die mehrften oft fchnellen Veränderungen, 
welche die Streifen des Jupiters zeigen, in fei- 
ner Atmofphäre ihren Grund haben, allgemeine 
Urfach deffelben, von der atmofphärifchen Be- 
wegung im Jupiter, Vergleichung der Jupiters- 
winde mit den Erdwinden in Anfehung, ihrer 
Gefchwindigkeit etc. Seit Caflini’s Zeiten ift 
des Jupiter feine Rotationsperiode etc. nicht mit 
folchem Fleifs beobachtet und unterfucht wor- 
den, als hier von Hn. Schräter. : Die zweyte Ab- 
handlung enthält eine Befchreibung und. Abbil- 
des Herfchelfchen Lampenmikrometers, 
wovon bisher in Deutfchland noch wenig be- 
kannt war, aus dem Engl. von Hn. S. überleett. 
Ueber ein neues von Hrn. Schröter 
ausgedachtes neues Scheiben - Lampenmikrome- 
ter, welches nicht nur den Durchmeffer einer 
planetifchen Scheibe, fondern auch die Lage ei- 
nes jeden Puncts innerhalb derfelben anpgiebt, 
nemlich cine Befchreibung deflelben,, nebit An- 
weifung zum Gebrauch und eine Abbildung. 
Die vierte: 'Darftellung des Herfchelfchen 7fü- 
{sigen Telefkops, mit praktifchen vollftändigen 
Bemerkuhgen und Abbildungen des ganz aufge- 

ments fowohl als deflen einzeln 
ıifter Abfchnitt: Einrichtun 
re und ihrer Theile; 2) Einrichtun s Mafchi- 
nenwerkes, durch welche dem Teleikop jede er« 
forderliche Richtung fanft, leicht und zweckmäf- 
fig gegeben wird;. 9) Einrichtung der Spiegel u. 


der Röh- 


wie lie concentzirt werden;. '4) Von den Ver- 


grölse- 


“.. 


rät 
Farze, und die Art, die Vergröfserungen zu be- 
Rimımen; 5) Allgemeine Bemerkungen über die 
Wirkungen, den Preis und den aweckmäfsigen 
Gebrauch.eines folchen Telefkops. Alles dies ift 
wit vieler Genauigkeit und Vellftändigkeit aus- 

ührt. Die fünfte Abhandlung liefert die Be- 
ibung und Abbildung einer neuen, beyAb- 
seichnung der Sonnen - und Mondflecken nutzl!- 
eken Projectionsmafchine, gleichfalls einer Er- 
Sendung des Hrn. Schröters. Die fechfte Abhand- 
fang enthält einen Entwurf zu einer (wie der Vf. 
Sch ausdrückt‘) Mondstopographie, famt alige- 
meinen Bemerkungen über die Befchaffenheit der 
Slöndsfläche, mit Figuren. Diefer wirklich -fehr 
Imereflante Auffatz ift keines Auszugs fähig, 
fondern mmufs im Zufammenhange gelefen "und 

werden, wir bemerken nur allgemein, 
Hr. S. mit feinem yfuüfsigen vortreflichen 


Berfchelfchen Telefkop einige Mondslandfchaf- 


ten aufs auefte unter verfchiedenen Erlcuch- 
fungswinkeln beobachtet, und die Lage, Erhö- 


j LITEBARISCHE 


. "Berönperung. Der König von Preufsen hat den 
Breyberrn von Zedlitz.'mit dem grofsen fchwarzen Ad- 

beehret und ihn zugleich zum Chef des Ober- 
a - ernannt. Dagegen. ift der bisherige (ieh. 
Ober - Finanzrath Hr. von Wößner zum wirklichen Geh. 
Bteatsroth und dirigirenden MHinifler ernannt, und dem- 
ilben das geifiliche Departement nebft dem damit ver- 
Iundden Vorfitz im Oberfchulkollegium etc, conferist - 
werden. A. B. Berlin den 4 Jul. 1788. 


Tonesrarı. Am ıy Jalius farb zu Eifenack Herr 
Barahord Gottlob Huldreich von Hellfeld, Herzogl.Sächf. 
Mef-und Regierungsrath, in einem Alter von 38 Jahren. 


Kızınz snınos. Schrirten. Leipzig, in der Weid- 
mamnifchen Buchhandlung: Die vornehmften Wahrheiten 
der natürlichen Religion. vorgetragen und gegen die neuen 
Dawife sertheidigi, von .E. n. d. E. r. W. 1788. LVI 
‚und, sco S: 8. (9 gr.) Die Buchfiaben auf dem Titel 
Sen dem Vernehmen nach von einem nach der Buwigkeit 

»Weltweifen gelefen werden. In der Vorrede 

ae kafigen Abhandlung werden die Haupteinwürfe 

gegen zween der vornehmften Beweile für das 

'a Gottes beantwortet. Es find diefe Einwürfe fol- 

: ı) dafs das Dafeyn, Gottes nicht demonftrirbar. 

‚keine apedictifche Gewifsheit habe. 2) Dafs der Satz, 

was entftauden, hat feine wirkende Urfache, nicht 

ügmein fey; und 3) dafs Menfchen , Thiere, Pflanzen 

= Lw. nur Esfcheinungen feyn, folglich von ihnen nicht 
äns Dafeyn Gottes gefchloflen werden können. 

- Ya der Beantwortung des erfien Satzes äufsert der Vf. 

Kıpwarteue und z unbeflimmte Begriffe von dem 

wu yilen demmonfriren ‚ a priori und a pofteriori heifst, 


: enmöglich fällt, auszumachen, worauf eigent- 
Bien ifonnement beruhen. Ihn zu widerlegen, 


aße Erläuterungen des Natur mathematifcher 


A 
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hung, Einfenkung der darauf befindlichen Ber- 
ae Gruben, Thäler etc. unterfücht hat,. welches 
ihn in der Folge zu einer volltändigen Befchrei« 
bung der ganzen uns fichtbaren Mondoberfläche 
nach allen ihren Theilen den Weg bahnen folk 
Er bringt fehr gegründete Folgerungen über die 
Veränderungen bey, die die Mondoberfläche, dem 
Anfchein nach, fchon erlitten hat, oder noch em 
leiden.könnte, welches ihn zu manchen analo- 
gifchen Schlüffsen und Vermuthungen leitet etc, 
Der fiebende Auffatz ift des Hn. D. Herfchelg 
Schreiben an Herrn Präfident Banks, über die 
von erftern gebrauchtern flarken Telefkopifchen 
Vergröfserungen, aus dem Engl. überfetzt, Die 
achte Abhandlung enthält die wichtige Unterfu- 
chung des Hn. Herfchels über die Parallaxe der Fix» 
fterne,. mit Figg, gleichfalls aus dem Engl. von 
Hn. S überferzt. Dürfen wir einen Wunich äuf- 
fern, fo wäre es, dafs ich der Herr Verfafler 
künftig einer etwas gedrängtern Schreibart be« 
fle:fsigen mächte, \ 


NACHRICHTEN. 


. . PPIPIER 
Erkenntnifs und ihrer apodictifchen Gewifsheit. wieder- 
hoblen. Der Vf. beweifet durch feine Schrift dafs dies 
für ihn vergeblich feyn würde, und dem Publico dem 
Rec. zu referiren hat, möchte die Ansführung hier lüftig 
feyn. Die Beantwortung des 2ten Satzes beruhet ganz 
auf dem erfchlichenen Satze, dafs alles beftimmte durch 
etwas beflimmt feyn müfstee. Das Wort beftimmt, 1 
zweydeutig. Heifst es fo viel, als, was beftimmt wor 
den , fo ilt der Satz identifch, es folgt aber alsdenn gar 
nicht die Allgemeinheit des Satzes vom zureichenden 
Grunde, denn es fehlt noch am Beweife, dafs alles end- 
liche beflimmt worden fey. Vor Kant hat niemand die‘ 
fen lieweis befriedigend geführt, und Kants Beweifs geht 
feiner Natur nach nur auf Erfcheinungen. In der dritten 
Unterfuchung will der Vf. die Objeptivitäit der Materie 
beweifen, fo wie dem Zeno. die Realität der Bewegung 
bewiefen ward. Einen auffallendef Beweis von der Be- 
ftimmtheit und Richtigkeit feines philofophifchen Begriffe, 
giebt er S. 44. in den Worten, dafs das Sterben eine 
objectivifch wahre Begebenheit in Anfehung derjenige® 
fey , die geftorben find. N oo 

In der Abhandlung felbft enthält der ıde Abfch. eime 
fehr mittelmäfsige Ausführung der gewöhnlichen Beweir 
fe für das Dafeyn Gottes aus der Zufälligkeitund Zweck- 
mäfsigkeit der Welt. Die ausführlichen Erörterungen 
aus der Naturgefchichte find in Reimaras Nat. Theol, 
beffer. Am Ende des erften Abfch. macht fich der Vf 
felbit den Einwurf gegen den Beweis epriori ‚ dafs die 
ideale Möglichkeit zwar die nothwendige Wirklichkeis 
des höchfien Wefens in fich fchliefse , dafs wir aber das» 


.aus doch noch nicht mit Gewifsheit fein wirXliches Da» 


feyn fchliefsen können, welches wir nur a poflriori e 
kennen. Was heifst ihm wohl die nothwendige Wirk- 
lichkeit, wenn fein wirkliches Dafeyn wieder etwas anr- 
ders Ht? Dergleichen Proben erregen keine Begierde, 
die im Jahr ı. 6% herausgegebene Metaphyfik des Verf, 
nachzufehen, auf die er fich beruft. Der zweyte Abfch. 
enthält Widerlegungen der Einwürfe und zwar zuerftder 
gewöhnlichen elenden &tbeißifchen ‚aus den gewöhnen 
chen eben Io elehden, engrün - ie ans dem. 
Khan »n. Gegengründen, - Dale >" Til 


E“ 
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Titel verfptöchene Rüchficht .auf neikre Einw sch 
dürftig feyn würde, liefs fchon die 
then. Am Ende diefes Abfchnitts theilt der Vf. auseinem 
Manufcripte von Kant über die Rationaltheologie m wel- 
ches ihm ein Reifendez’ gezeigt habe, etwas mit, ch 
feltfames Verfahren ! Kant hat. in feinen Werken voll- 
$ändig und ausführlich feine Gedanken über die Nat. 


„ heol. porgetragen. nıhäl ‚. diefe „Rational Theologie 
Auen anders , fo mufg ihr v3 diefi entubger jeuze nich} 
""mehr billigen , und enthält dasHemtie , fo ik e&® * 


überNüfsig es bekannt zu machen, da der Vf. derfelben 
in feinen lang geprüften und forgfältig ausgearbeiteten 
«Werken den Vortrag ewähft haben wird, der feine Gen 
danken am befien’ ausdrückt. Es enthält auch wirklich 
nichts als eine Reihe der Hauptfätze der Kantifchen Phr- 
1ofophie über natärliche ‚Religion zufammengedrängs -- 
“Wozu aber hier ein abgerilfenes Stück aus einem Maui 


„seripte, das nicht zum Druckeibeffimmt war? Im .dritten 


r 
[0 
l- 
L, 


f 


f ‚ 


äfchic ) 
Een ‚und befonders find beflimmt; 
".handlungen ‚ 2) ungedruckte Urkunden , 


. Fmüch 


ı 


2 Fe 
3 
e. 
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Al 
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ja Gefchichte mit Urkunden. Heraus- 
Basar ink | Bandes [Heft 17888. 


EReter 


"gas Hiefem erften Haft und de: 


Abichn, endlich handelt der VF. von der Schöpfung und 
Erhältidg sller Dinge, und zuletzt fügt er gar '<inige 
Weweile 'fifr das ‚Dafeyu Gottes aus der Bibel hinzu, 


nemlich aus: Weifsagungen und Wundern. Der Vortrag 

ikt.(ehr Ichlecht, De r E 

BR SEN th I en i \ 

Ya ı ind F N En : sd ER San, i 
 VY oKaenne ukst. SCHRIFTEN. Frankfurt ypd, Leipzig‘: 


Be können diefe Beyträger'ein“weitiiiu- 
nüätobares Werk werden, fg. viel fichs 

ı Plan des Hn.- Sch. .ab- 

Aufklärung der Mainzer 
foll hier aufgenommen 

„ı.) kurze Ab» 
deren Bekannt- . 


ni 


es'aber auch 


Alles, was zur 


' neben et 


aunöchw-fich wohl, felten recht beflimmen laffen )) 
„forifphe etc. 

ders Joannis de reb. Mag. "Auszüge aus Jout- 
"nalen etc. mit Beurtheilung‘“ -— Vier Heite werden 


Die Beyträge im Heft L find 
een TTchatt zu Mainz 1982. —- 


Di Feuergewehre im Mainzifchen und vermuth- 
duch E, Deuifehland 1344. Der Vorbericht des H. 


ge rfehätzen) Ignilfagittarium nach Afchaflenburg. mit 
.. hen: . 


‚wife, er denfelbe 
en hieraus , beio 
ur te Erfirider Wären, find 
aFias icum-preeparamentis 


‚iarizes Keuergawehr gehen. u en u 
anfer kannt n Abhandlungen von Gramm und T&mme. 


"Unterichi 


‚B 
‚de 


‚RES Unorehie Fall richtig; aber es yiebt der Fälle 


ARE SEWE EIN | 
a bi u hak eine- yit. .tcpogr. Balchreibım 
„.r arıen. V.) Geburts - ind 


herkus. * b 


. etwas GYToßags [chaflen Hörttent, wad.debey wall” 
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om H. S. 
i terbeiifteh 
von der $t. Mainz vom J. 1766. u. 1735. V1.) Beröike 
gung Stadt, Mainzgm J. 4475. Es waren $ 6 Bürgen, 
welche Huldigteh , vorfaudeygs-- und :o Innungen. \VIh 
D. Georg Gölers von Ravensburg Jubiläum 15:57. — 
VII. ) Unterredung des Königs Uufl. Ad. v. Schweden + 


Ausdes Erh, v. vlofeg Patr. Aggliiv.. IX. Vom Staatgmnini 
von|Bginebufg 16656. Eb hang bätc äber (hr kö 
nen Wermelrt werde: 'K. 44: Bramfdverlicherung® 


gefellfchaft vom |. 1781. Durch Dalberg veranlafst. Schon 
1732 wurden für mehr als ıg Mill. Fl. Gebäude &inge- 
zeichnet. Die Binrightäig verdient Auftnerkfarnkeit. 
Mit einer Tabelle, wonach 178: alle KEinzeichnunges der 
Werth von :4,992,346 Fl, betrugen , die Schäden etc; 
von: 1786-aber nur-2,336 Kl. ı7 5 Kr. -—- XI.) Von 
zwey grofsen italien. Handelshäufern zu Bingen am Rhein 
1353. -- EN mit Urkunden 'mancherley Art: 
Aber Mäe$ foltte Hit. 9. Beth ja nicht Suldut' überferzt 
haben! X]JI.) Preifs einiger alten Nainzen Druckfehrif-- 
te 1733. app den ‚Jjousn. de Franze, Jauı den Auption,der 
Bibl, des D, de la Valliere. Xill.) Buchdruckerey zu 
Oberurfel’( Vrfellae) war manchem Gelehrten unbekanat 
wie der K. weils. XFV.) Alte Weltcharte von einem Main 
zer Domberrn (aus Spzengels Gefch.' des Gesgr.. Enıd.). 


XV.) Zufatge zu Joannis rer. dag. T. ıı., X,V}) Luther 
rifches Confiftorium zu. Mainz 1632. ( aus Nofers Patr 
Arch. -— könnte auch umftändlicher feyn.. X VH.JvaA 
‘Mainz etc. Hof- Stuatskalender. — " Der erfte g 
ae 
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‚Vermiscnte Anzeigen. Die Kurfürftliche Regierung 
in Bayern Scheint die Ablichten nicht ganz zu erreichen, 
welche fie bey der. Bekanntmachung der Originalfchrike 
ten des Illuminatenordens bezielen. möchte. Weit ent- 
fernt, dafs diefe Abfchen vor geheimen Gefellichaftes 
bewirken füllten, bewirken fie vielmehr das Gegentheil. 
Viele imglinge felınen fich nach gelleimen Verbindungen, 
um durch -die Unterftützung ‚mächtiger Brüder fchueller 
dahin zu kommen , wohin be auf den gewöhnlichen We- 
gen , eben deswegen, weil 'es ‚die gewöbßlichen ‚Weg 
find ‚ nur langfam zu koinmen Hoffnung haben. UN 
mancher unternehmender Mann fieht fich nun in deu 
Stand gefetzt, alhne ‚Weishaupts Genie. zu Jraben, ein 
Weishau,t zu werden. 'Er hohe fichin den Stand ‚gelötzts 
vermittelt des wirkfamen aber immer verdüchtigen Ves 
Nikels der-Myfterien, Ideen aller Art in-Linlauf zu bin 
gen, ‘oder -- und diefes ift wohl.der gewöhnliche Endzweck 
der Hierop hauteu -- feinen Eshrgeitz, Ligennutz- und 

e. Leidenfchaften unerkagnt und unbemerkt zu be- 
friedigen. ' Auch in. Saltburg bildete fich, uuch dem Md- 
tet des iNuntinatenordetis; "eine geheime Rupabiik. Pu- 
ige 'Prieiter., 'wiel 2a fufwuacks ) ais.dals fie durch balralleı 
2 


dranges:u ‚ntkulialmns;, !es Neue und Sonder: 
dh nz det ehalke: ne Werkzeuge 
füchtigen Kopfes Zur fegn, Ware 


eines fchlauen und eh Kopf 
die Werken; und binnen kunzer Zeit: ergriff ein: myio 


niöfer Schwindel: die Köpfe der ‚jupgen. Studenten» 

Vihehr, wo nos einem urf rüng)ichen Namen deren meh- en geheimen Staate war g ‚ugd.ein Dönc 
ya entftanden find. iether ft aber wohl ‚nieht. u -—. P. 5. fplite ‘der Pontifex Maximus feyn. -- rAllein. 
‚ Xheodpr entftanden ! a Anmerkungen über M . MBieroyymus, welcher, öhfre fich ides’ miedrigen Mittels 
nz gegen die, Khein: Männichf: Itigkeiten: + "Auf:Shtöhel zu Dätleen ‚" die'ganze » Daadı ‚umlchace: 
"ginn hatte Kirfurts Gebiet 36,000, dem’ Eithafeld- 74,00  antirskier dit gabeirme ‚Verbindung „und ge njeb6 Fa 
k Vofkgefähr und dens übrigen Erzfiifta0g,058 Spelen, (auf der Zeit, iu.dje Nothwendigkeik verfetzt zu werden ‚ un» 
a: etwa 130 Quadrat Mailen I $ eben. Das letztere findet terfüchen oder wohl gar belträfen zu mülfen , . chlug- ef 
„Hr: S. um. mehr als 60,000 »eeien ZU wenig und“die ge- die myfiifche Wanne der Sch Inder iehtzwey: fr 
R fammte Beuslkerung feige auf 400,000" Seelen. "Däs Pu- 2. einst Reifenden 'Aaria Bi dr.ısılat, 2786 - 
er ne N ee Ban = tan rtanüu 

2 ö 2 nn E intitle enge naar nf "in Tab 
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Dienasıags, den agten Julius 1788. 


GOTTESGELAHRTHEIT, 


“ Möuıcssarc und Lsiezie, b. Hartung: Sam, 

. Gottlieb Walds, ord. Prof. der griech. Sprache 

“  aKöpigsb. Ge/chichte des Chrißenthums. Zy 

akademiichen Vorlefungen. 1788, 8. 320 S. 
(16 gr.) u | 


ach der eigenen Erklärung des Hrn. Verf. in 
&N der Vorrede ilt ihm Gefchichte des. Chriften- 
thums Ge[chichte der Religion und Theologie, der 
gtriftlichen Kirche und des chriftlichen Gottes- 
Asfies — und diefer Leitfaden foll.das allge- 
meine Fachwerk der in feinen Vorlefangen vor- 
kommenden WWaterien enthalten, die Lefer mit 


des wichtigften Aufklärunger diefes T.heils der. 


Gefchichte von Semler, Rölsler, Plank, Kraufe 
p. =. würdigen Männern in der Kürze bekannt 
sachen, und durch einige Winke zu mehrern 
Fuchtbaren Combinationen führen. In Riück- 
Sche auf diefen Zweck, ift auch der Plan im Gan- 
wasiemlich fchicklich angelegt. Denn nach ei- 


‘ss Vorbereitung, 'worinn allgemeine Begrifte . 


ws Religion, Gottesdienft, Theologie — fub- 
föiver und objediver, natürlicher und geoffen- 
 batter Religion 
Egon entftandenen Heidenthums, und der geof 
esbarten Religionen geliefert werden, (zu wel- 
Sunletztern IHir. W. auch die Bramianifche, Zer- 
Aufekiifche u. Nohamedanifche rechnet, - u. nach 
eier Einleitung in die Gefchichte des -Chriften- 
(ums, wo von dem Umfang, den Quellen und 
BuEmitteln dieler Gefchichte geredet ift, - folgt 
die Abhandlung der Gefchichte felbft, welche ing 
Peioden zerfällt, wovon die erfte bis aufContftan- 
üs den Grolsen, die andere bis zur förmlichen‘ 
gekung der griechifchen Kirche von der lateinj- 
hen, die dritte bis zur Trennung der Proteftanten 
Taden katholifchenChriften, u. die letzte bis auf 
Eine Zeiten fich erftrecket. Jede Periode, die 
Ems) mie einer Nachricht von ihren hiftori- 
Een Quellen angefangen wird, hat zwo Ab- 
‚ wovon die erfte die allgemeine Ge- 
€ ‚oder die Ausbreitung des Chriftenchums 
eg ee a er aber 
eichichte, das beilg i ß s. . 

2%, 1733. Drivier Band; a 


- Ueberfichten des aus Naturre- - 


en Z Fi 


‘te der Kirche, als Gefellfchaft betrachtet, in An- 
fehung ihres Verhältnifes zum Staate und ihrer 
innern Verfaffung, die Gefchichte der Kirchen- 
verfammlyngen u. Kirchengeletze, die Ge(chichte 
der Lehre fowohl bey @enOrthodoxenals Ketzern, 
und die Gefchichte des Gottesdienffes, kefon- 
ders der Kirchengebräuche und Felle in kurzen 
Sätzen erzähle. Am Schlulle jeder Periode find 
‚chronologifche Tabellen beygefügt, welche die 
Fürften und Bifchöfe jeder Periode, nebft den 
merkwürdigften Begebenheiten derfelben, {yn- 
‘chroniftifch in befondern Columnen vorltellen. 
‚Bey den Fürften ift vornemlich auf die Römifchen 
Kaifer Rücklicht genommen, und bey den Merk- 
‚würdigkeiten auch auf folche Begebenheiten, 
‚deren in dem hiftorifchen Texte nicht gedacht 
it. Jeneg macht, dafs viele Fürften fehle 

die in den Zuftand der Kirche zu gewilfen Zei- 
ten vielen Eioßufs hatten. Z. B. der Englifche 
Heinrich VIll, Eduard, Maria, Elfabeth; und die- 


: feg .nöthigt die mit der Gefchichte noch unbe 


kannten Lefer zu’.anderg Hülfsmitteln Zuflucht 
zu nehmen, — eine Unbequemlichkeit, welcher 
Hr. W. vermuthlich durch leine Varlefungen ab- 
helfen wird. | Bu 
Uebrigens fcheint das Buch ein ganz brauch 
barer Leitfaden zu feyn, an welchem ein ger 
f[chickter Lehrer feine Schüler während eines 
halben Jahres durch die Labyrinthe der Kirchen» 
gefchichte hindurch führen kann, und für Nichr 
theologen infongesheit wüfsten wir kein beflereg 
zu empfehlen; apmsl, wenn .bey einer zweyten 
Auflage einige Auswüchfe weggefchnitten, eini- 
ge eingefchobene Aypothefen desHrn. D. Semlers 
entweder gang weggelaflen, oder als Hypathe., 
fen gewürdiget, Widerfprüche gehoben und ver- 
fchiedene nur halb wahre Sätze noch richtiger 
beftimmt werden Sollten. .Unter die Auswüch- 
fe einer Gefchichte des Chriftenchums möchte‘ 
infonderheit das zu rechnen feyn, was.$. 8-Ig 
von den verfchiedenen Syftemen des Heidenthuns, 
— u... 13. für den gefagt wird, der denGeilt des 
Chr’ffenthums richtig fafen wolle, wo. auch in. 
‚den Gedanken manches unrichug ıfL — Zuden 
eingemilchten Hypothelen rechnet Rec., was $. 


48 und ‚81. ap ‚Act gnafllchen Thopfaphie da 
L4 - 2 } Apo. 


x 
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Apoftels Johannes und von der Effener Myfük 
des Paulus gefagt if. ‚Das erfte. ftehet noch dazu 
mit S. 98. im Widerfpruch, wo ausdrücklich be- 
hauptet wird, dafs die*Exiftenz der Gnoftiker zur 
Zeit der Apoftel ungewifs fey, und Tittmanns 
Schrift hierüber allegirt if. Hypothefe ift auch 
- ‚die Verbindung der_Kirchenvorfteher zu einem 
geheimen Orden, wovon 5. 52 die Rede ift, und 
welche nach S. 56. mit an den heidnifchen Ver- 


folgungen Schuld gewefen feyn foll, ingleichen _ 


die Mephitifche Luft, die. fich in den unterirdi- 
fchen Gewölben des Tempels zu Jerufalem, zur 
Zeit Julians gefammelt, fich an den Lampen der 
Arbeiter, entzündet, und allgemeine Beitürzung 
‘verurfacht haben foll.. Ammian wenigftens redet 


von metuendis globis flammarum erumpentibus, 


. "prope fundamenta crebris adfultibus, und fägt von 


ihnen: fecere locum exufis aliquoties operanti- 
bus inacceffum. - Halbwahr ift nur, dafs nach 
'S. 24. die unkatholifchen Chriften unabläflig weiter 
‘geforfcht und keinem Menfchen eine Herrfchaft 
über ihre Ueberzeugung zugeftanden haben, — 
dafs, weil der völlige Umiturz des jüdifcheh 
Staats die Juden muthlos gemacht habe, nur 
‘Heiden die Chriften im Röm. R. haben verfolgen 
‚können, — Beffer unten wird felbft des Barcoch- 
‘bas gedacht. Dafs alle Nachfolger Carls des 
'Grofsen b’s auf 1179 das Beftätigungsrecht der 
Papftwahl ausgeübt, und dafs Pipin dem P. Ste- 
plıan die weltliche Oberherrfchaft über Rom 
und den Exarchat gefchenkt habe, (5. ıyr. 
$.) ift wohl unerweislich. - So anch, dafs Cy- 
- zill auf der Synode zu Ephefus als Vicarius des 
Papflesden Vorfitz gehabt habe ($. 206.). Lrflings 
Berengar'us Turonenfis mufs wohl Hn. W. un- 
bekannt geblieben feyn, weil er S. ı9$ fagt, B. 
habe nur eine figürliche oder geiftliche Gegen- 
wärt Chrifti im Abendmahl gelehret. — Auch 
mufs er Strobels Literärgefchichte von. Melanch- 
thon Loc. "Theolog. nicht vor Augen gehabt ha- 
ben, weil er die erfte Ausgabe nicht in das J. 
1521, fondern 1522 fetzt. Nach S. 261. lehrte 
Thomas von Aquino züerfl ein dreyfaches Anıt 
Jefu, und nach S. 314. thaten es dıe Socinianer 
zuerfl. Welches von beiden ift nun wahr? We. 
. nigftens finden wir fchon eine Spur diefer Lehre 
im Laäantius Inftitut. IV, 14 n. 18-20. Aber 
in das theologifche Syftem hat freylich Thomas, 
fo viel man weifs, diefe Lehre zuerft eingeführt, 
und Socinus davon fo viel, als in fein Sy- 
ftem taugte, aus der fcholaftifchen Theologie 
angenommen. S. 269 wird der gute Reimarus 
noch Verfaffer der Fragmente genannt, und auch 
wider diefe foll die ftolpifche Stiftung errichtet 
Teyn und S. 313. fteht: In diefem Jahrh. wurde 
Lardgraf Friedr'ch von Heffen und H. Karl von 
Wirtemberg katholifch. Es follteheiffen: Fr. von 
HMefen und H. Karl Alexander. Denn nach je- 
tier Ordmung und Benennung könnte der Zuhö- 
ser’ leicht an den’ jetztregierenden Herzog den« 
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‚ken! der. doch riie ‘anders als katholifch war. — 


Die Gefchichte des Gottesdienftes in der letzten 
Periode ift auch wohl gar zu kürz alfo gefafst: 

„Nach der Reformation ift der Gottesdienft ein- 
facher geworden, und feinem Urbilde, der Ver. 
ehrung Gottes, im Geift und Wahrheit näher ge- 
Die katholifche Partey hat einige der 
auffallendften Mifsbräuche nach und nach abge- 
ftellt. Die Lutherifche hat die meiften und die 

Reformirte faft alle unwürdige Gebräuche abge- 

fchaft, fo wie auch einige Regenten die grofse 

Anzahl der Fefttage vermindert haben. Doch» 
finden auch in unfern Tagen veraltete Gefänge 
und unfchickliche Gebräuche noch ihre ‚Verthei- 
diger.** Diefes wenige wird hinlänglich feyn, 

den Hrn. Verf., deffen Wahrheitsliebe wir hach- 
fchätzen, bey einer neuen Ausgabe feines Lehr- 
buchs auf Verbefferungen aufmerkfam zu machen. 

Leichter mufs ihm diefes in feiner jetzigen Lage 

werden, als zu Leipzig, wo feine Freymüthig- 

keit ihm Verdrufs zuzog, wie wir aus der Vor- 

rede mit Bedauren erfehen, in welcher er auch 

die Lobrede auf den D. Burfcher, die in feinem 

hiftorifch - ftatiftifchen Magazın eingerückt ift, 

für Ironie erkläret. 


Könısssers, b. Hartung: Gefchichte der Mär- 
tyıer, oder kurze hforifihe Nachricht von 
d er Menuoniften, 1788. 

gr. 8. 15 Bogen. (12 gr.) 

Ton und Stil diefer Schrift könnte den Lefer 

leicht auf den Verdacht leiten, fie für ein Pro- 

duct des 17ten Jahrhunderts zu halten, das man 
durch einen Nachdruck nur wieder im Umlauf 
gebracht habe, In der That hielt auch der Rec. 
das Jahr 1782, das hinter dem 2 Bogen langen 

Vorbericht ftehet, anfangs nur für eine Maske, 

die man einem alten Gelichte angeklebt habe, 

um daffelbe für neu geltend zu machen; aber er 
fand am Ende, dafs er fich geirrt habe. Der 

Verf. ift vermuthlich felbft ein Mennonifte, we- 

nigftens von Mennoniftifchen Aeltern, die in Kö- 

nigsberg wohnten, gezeugt, und mit ihnen 1732 

in feinem zten Jahr (nach S. 168) aus dem Lan- 

de getrieben worden, — lebt alfo vielleicht noch 
in Preuffen,,' weil bald hernach jenes harte Edict 
wieder zurückgenommen wurde. Diefer Um- 
ftand wird bey billigen Lefern die Mängel feiner 

Schreibart entfchuldigen. 

“Das Buch ift eigentlich ein Auszug aus Thiel 

man Janfen van Bracht biutigem Schauplatz der 

T unten, welches fchon 1660 zu Mordrecht 

in einem ftarken Folianten in holländifcher Spra- 

che herauskam, und '1685 auf das neue aufgelegt 
wurde, Nur hat der Epitomator zuweilen aus 
andern Schriften Zufätze gemacht, und (3. 138 £.) 
etwas von einer neuern Verfolgung der Menno- 

niften in Siebenbürgen und Ungarn, und (S. 166 

69) von ihren unangenehmen Schickfalen in den 

erften 33 Jahren diefes Jahrhunderts in Preulien 


en Verfolgungen 


* 
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hinzugethan. — „Mäsia Thereßa ichickte 1763 
einen Jefuiten am die in Ungesn zu Grofs[chü- 
tsen, Sabbatifch und da kerum wohnende foge- 
nannte Mernoniften, fe zum Kathalifchen Glau- 
ben zu bekehren. Als fre aber nicht von ihren 
£ihrem) Glauben weichen wollten, find fiein elen- 
de Gefängnifle gefperret, und fe übel tractiret 
worden, dafs viele darüber ihr Leben verloren; 
darunter aueh ein Lehrer, Heirrich Muller, zu 
zählen it. Eine merkliche Anzahl ift unter dem 
grofsen Elend fchwach worden, und haben ver: 
fprochen, den Katholifchen Glauben anzuneh- 
men. Als fie aber-frey geworden, hat Vielen 


(viele) ihre That gereuet, und haben fich allmäh- 


lig aus dem Lande gefchlichen, und find zu ih- 
sen Brüdern in Kleinrufsland gezogen, wie denn 
noch 1784 eine merkliche Anzahl Männer, Frauen 
und Kinder dafelbft angelangt, und mit vielen 
Ereuden bey der Gemeine auf- und angenom- 
men worden find. So viel fey genug zur Probe 
von dem Stile des Ver£ Eine gleiche Vertol- 
gung ergieng auch in Siebenbürgen 1764 über 
die Gemeine in Alwinz und einig-n ahdern Or 
ten. Die Leute flüchteten fich nun in die Wal 
kochey, und nach dem Ausbruch des Türken- 
kriegs zu dem Grafen Ro:manzow ın die Moldau, 
der fte hinter Bartorin in Kleinsunsiand auf, feine 
Güter fchickte, und ihnen in dem Dorf Wifchen- 
ka einen Strich Landes einräuntte. M 
Diefs ift alles neuer, was wir aus dem Büch- 
lein gelernt haben; denn was am Ende noch von 
Preuflen gefagt wird, ift (ehr aunbeträchtlich. und 
fchon aus andern Nachrichten bekannt. Noch 


müffen wir bemerken, dafs das Buch einen Vor- 


bericht hat, in welchem die Verderbniffe der Re- 
kgion von Jahrhundert zu Jahrhundert gefehil- 
dert, und einen Anhang, in welchem die Grun- 
de für die Kindertaufe mit den Antworten der 
Mennoniften auf die gewöhnliche Art vorgeftellt 


GESCHICHTE. 


“ Beatım und StaaLlsunp, bey Lange: Ge- 
fchichte der politifchen Kiferfücht der Kro- 
ne (n) Frankreich und England, von Hrn. 
Gaillard, Mitgliede der franz. Akademie in 
Paris. Aus dem Franzöhlfehen überfetzt, 

& mit einigen Anmerkungen, von F.L. Brunn, 
Prof.. anı königl. Joachimsthalifchen Gymna- 
Gum zu Berlin. Erfter Theil. 1787. ı Alph. 

18er) .. 

Du a  fchien bereits im J. 3784 in Karls» 
ruhe unter dem Titel: Gefchichte der Rivalität 
Frankreichs. und Englands. Jetzt ift nur ein 
neuer Titel hesumgelfchlagen, und eine Vorrede, 
Berlin 1787 gefchrieben, vorgefetzt. In die- 
fer e Hx. B. feinen Autor mächtig aus, 
theils wegen feiner guten Abficht, theils wegen 
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des pragmatifchen Wortrags; er nennt es ein für 
jedermann lesbares Werk. Nun üGnd wir zwar 
weit entfernt, den Gefchichtfchreiber Franz I 
zu der Klaffe gemeiner Gefchichtfchreiber herab- 
zuwürdigen. Allein, fo hoch hinauf mufs man 
ihn doch auch, nicht fetzen, wie Hr. B. thut. Hr. 
G. ift eines von den gewöhnlichen Hiftorikern, 
deren es in Frankreich mehrere giebt, " die fich 
durch Leichtigkeit der Schreibart und dusch blen- 
dende Reflexionen dem grofsen Haufen empfeh- 
len, übrigens aber auf Gründlichkeit in Vortra 
ge, auf ächt pragmatifche Darftelhing, auf ge- 
nau abgewogene Richtigkeit aller Umitände, und 
auf Unparteylichkeit keinen Anfpruch machen 
können. Sobald vollends ein Eranzofe Screitig- 
keiten und Kriege feiner Nation mit England 
befchreibt, dann ift es ihm unmöglich, die Wag- 
Schale gerade zu halten. Hr. G. verfpricht zwar 
gleich im Anfang der Vorrede Unparteylichkeit. 
Aber wir können verlichern, dafs er nieht Wort 
gehalten habe. Zwar ift er nicht fo auffallend 
parteyifch, als feine meiften Landsleute: aber 
immer müllen doch die Engländer Unrecht ha- 
ben; und wenn man auch am Rande englifche 
Schriftteller angeführt findet: fo darf man doch 
ficher an 10 Stellen wetten, dafs Hr. G.. kaum 
eine davon in der englifehen Quelle nachgefe- 
hen, oder fie unmittelbar daraus gefchöpft habe. 
Eine folche Rivalitätsgefchichte müfste von 
Rechtswegen weder Franzofe noeh Engländer 
fchreiben, fondern etwan ein Deutfcher. Hr. G. 
erzählt auch viele Begebenheiten unftändlich, 
die nicht unmittelbar zu feiner Ablicht, die poli- 
tifche Eiferfucht zweyer Nationen zu befchrei- 
ben, gehören, oder, wenn fie ja dazu gehören, 
hätten fie als bekannt vorausgefetzt, oder nur 
kurz angeführt werden follen. So nehmen 
B. die Händel K. Heinrich 1I mit Thomas Be- 
cket einen Bogen im Original ein. Doch. wir 
follen jetzt nicht das Original recenfiren, fondern 
die Ueberfetzung. Diefe ift uns, bey Verglei- 
chung mehrerer Stellen mit dem Original;, im 
Ganzen beyfallswürdig vorgekommen; Kleinig- 
keiten ausgenommen, :z. B., dafs S..129 preten- 
tions reciproques durch rebenbulerifche Anfprüche 
überfetztind. ( Nebenbulerifch if nicht einmal 
ein ausftehliches deutfches Wort, fo wenig 
Nebenbulerey, welches Hr. B. felbft in der Vor- 
rede verwirft; und reciproque heifst ja überdem 
wechfelfeitig.) In der Vorrede verfpricht er, 
künftig weniger zu künfteln ; welches vermuth- 
lich auf die etwas gezwungene Orthographie zie- - 
let. Der Anmerkungen, die Hr. B. beygefügt 
hat, find fehr wenige; er legt ihnen auch felbft 
keinen befondern Werth bey. Manche Namen 


-bätten im Deutfchen richtiger gefchrieben wer- 


den follen, z. B. das franzölifche Adele ift unfer 
Adelheid: Guy, Veit u. £. w. 
Herr B. verfpricht nur die drey Bände des 


Hauptwerks zu übersetzen, ( denn mit den Fort- 


2 fetzum- . 


ad 


‘anferm Geiflichen Dep 
- ‚Conseffonen überlaffen bleibt. 


fetzungen unter andern Titelt find es’ ei. Bun- 
ds); wir zweifeln aber, ob das deutfche Publi« 
<um diefe drey Bände verlangen werde: wenig- 
ftens. hat man die deutiche Uebarfetzung ‘von 
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Regietung Franz des Erften nicht ganz liefern 
können, ungeschtet Ge von Mittelfiedt, einem 
unfrer Meifter im Ueberfetsen, herrührte. 


’ men DE 

y NLITERARISCHE NACHRICHTEN... | 
Onrrantrııcnk Anstarrkn. Gieich nachdem der vornemlich an das Geheimnifs des Verföbnungswerks und 
nunfnehifige Staatsnrimifter, der Hr. som #'üäner, Chef-des Mer Genugthuung des \Velteriöfers den Leuten verdächz 
gerfiächen Defnveuunene eworden, iR sin kimigliches tag oder doch überflüfsig. mithin fie darinn irre zu ma- 
dd, Powäam d. 9 julii erfichiemen, die. Religion» chen, und auf diefe Weife dem Chriftenthum auf dem 
wnfahg in den sifchen Staaten betre . Nach dem- ganzen Erdboden gleichfam Hohn zu bieten. Diefen 
felben h ı. werden die. drey Hauptconfeilionen der chrif» Unwefen wollen Wir nun in Unfern Landen fchlechter- 
Jichen eligion fernerhih aufrechterhalten and gefchützt, (ings um fo mehr gefteuert wiflen, da Wir.es für eine 
$. 2. die jgen Secten und Religionsparteyen ferner der erften Pflichten eines chriftlichen Regenten halten, 


‘ohne Gewillenszwang: tolerirt, fo lauge ein jeder ruhig 
als ein guter Bürger des Staates feine Pflichten erfülles, 
feirte jedasmalige befondere Meynung aber für 
‚hält, und Jich forgfältig hütet, folche nicht auszubrei- 
ten , oder arfdre dazu zu‘ überreden, und in ihrem Glam 
‘ben irre oder wänukend za machen. Hier wird hinzu 
geletzt: die in wafern Staaten bisber öffentlich gedulde- 
‚ten Secten find, aufser der jüdifchen Nation, die Herren- 
‚Auter, Mennoniften, und die Böhmifche Brüdergemeine 

die Griechen in Breslau und die Unitarier in Preufsen 


d nicht genannt); alles Profelyrenmachen foll verbo- ' 


“en feyn, nicht der freywiliige Uebertritt von einer Con- 
Ketlion zur andern. Doch foll jeder feine Religionsver- 
änderung bey der Behörde anzeigen. $, 4. Da auch von 
neuem verlauten wolle, dafs verkleidete katholifche Prie- 
fter, Mönche , und ‚erkappte Jefuiten in den Proteftanti- 

{chen Ländern amherfchlichen ; -— fo 'follen die Übereom- 
Hiföria‘und Dicafteria genaue Achtung.geben, um folche 
"Eintffarien zu entdecken. $. %. die Verträglichkeit unter 
‚üen Verwandten der drey Hauptconfeflion wird übrigens 
fehs gebilligt und empfohlen. $. 6. u. 7. heifstes: „Wir 
verordnien zugleich, dafs bey der Reformirten fowohl, 

‘#1s Lotherifchen Kirche die alten Kirchenagenden undLi- 
turgien terner beybehalten werden follen; -nur wollen 

‚wir beiden Confeflionen nachgeben , dafs die damalsnoch 
„Bicht ausgebildete deutfche Sprache darin abgeändert u. 
“mehr nach dem Gebrauch der jetzigen Zeiten eingerich- 
“tet werde ;, detgleichen einige alte aufserwefentliche Cere- 
-monten and Gebräuche peektelle: werden, als welches 
ement beider proteftantifchen 

Diefes unfer, geiftliches 
Departement hat aber forgfältig dahin zu fehen, dafs dabey 

"in dem Wefentlichen des alten Lehrbegriffs einer jedeh 
Confeflion keine weitere Abänderung gefchehe. Diefer 

"Befehl fcheinet uns um fo nöthiger zu feyn , weil ($. 7.) 
Wir bereits einige Jahre vor Unferer T'hronbeleigung 

‚mit Leidwefen bemerht haben, dafs manche Geiftliche 
der proteltantifchen Kirche fich ganz zügellofe Freyhei- 

ten , in Abficht des Lehrbegriffs ıhrer Keligion, eriam 

ben, verfchredene wefentliche Stücke und Grundwahr 

beiten der -pröteftantifchen Kirche und der chriltlichen 

Religion überhaupt wegläugnen, und in ihrer Lehrart 

einen Nodeton annehmen, der dem Geifte des wahren 

Chriftenthums völlig zuwider ift, und Uie Grundfäulen 

des Glaubefis der Chrifen am Ende wankend machen 

würden. Man entblödet fich nicht, die elenden,, läugit 

widerlegten, Irrthüämer der Socinianer, Deiften, Natura- 

liften und anderer Secten mehr wiederum aufzıwärmen, 

und folche mit vieler Dreiftigkeit und Unverfchämtheit 
dgrch den äufserft gemwifsbrauchten Namen: Aufkli 

rung, unter das Volk auszubreiten; das Aniehen der 

„Bibel ‚als des geoffenbarten Wortes Gottes, immer mehr 
'herabzuwürdigen,, und diefe güttiche Urkunde, der 
Wohltartb des Menfchengefchlechtes zu verfälfchen , zu 

verdrehen, oder yar wegzuwetfen , den’ Glauben ah die 

Gcheimnliit den ufienharsen Mukigion Ziberhaupt , amd 


- 


fich be 


“herrlichen Befehl zuwider 


in feinen Staaten die chriftliche Religion , deren Vorzug 
und -Vortreflichkeit längft erwiefen und aufser allen Zyeie 
fel gefetzt ift, bey iser ganzen hohen Würde und iu 
Ihrer urfprünglichen Keinigkeit, fo wie fie iu der Bibel 
gelchrer wird amd nach der Ueberzeugung veiner jeden 
feflion det chriltlichen Kirche in ihren jedesmaligen 
fymbolifchen ‚Büchern einmal feftgefetzt ift, gegen alle 
erfälfchung zu fchiitzen und aufrecht zu erhalten, da- 


“ mit die arme Volksmenge nicht den Vorfpi 


ungen der 
Modelehrer preifs gegeben und dadurch den Milhtoden Un- 
ferer gutefi Linterthanen die Ruhe ihres Lebens und ihr 
Iroft auf dem Sterbebette nicht geraubet und fie allo un- 
glücklich gemacht werden.‘ $. 9. wird veroränet, dafs 
inführo kein Geiftlicher, Prediger, eder Schullehrer der 
proteftantifchen Religion bey unauebleiblicher Caflation 
und nach Betinden noch härterer Strafe und Ahndung 
ich der $, 7, angezeigten, oder nochmehreser Irrthüner 
in fo fern fchuldig machen folle, dafs er folche Irrthü- 
mer bey der Führung feines Amtes oder auf aıdre Wei- 
fe öffentlich .oder heimlich auszubreiten lich usterfan- 
ge. Der :Befchlufs diefes $ lautet alfo; Indefien wollen 
wir aus grofser Vorliebe zur Gewiflensfreyheit überhaupt 
anitzt in fofera-nachgeben, dafs feibft diejenigen bereits 
in öffentlichen Amte fiehenden Geiltlichen, von denen, 
es auch bekannt feyn möchte, dafs fie leider! von de- 
nen in $. 7. gem deten Irrthümern mehr oder weniger 
angefteckt find, ia ibrem Armte rubig gelaflen werden; 
nur mufs die Vorfchrift des L.ehrbegrifis ihnen bey dem 
Unterricht ihrer Gemeinden fiets heilig und unverletz- 
bar bleiben; wenn fie hi en hierinn unfern landes- 
ndeln, und diefen Lehrbe- 
griff ihrer begindern Confeflion nicht treu und gründ- 
lich, fonders wöbl gar das Gegentheil davou vortiagen, 


fo foll ein folcher vorfetzlicher Ungehorfam gegen dıeien ° 


unfern landesherrlichen Befehl mituufeblbarer Catlation 
und nıoch härter beftraft werden. 


Kırıne bxrowom. Schrirtras. Nürnberg ,-b. Stegn: 
Aufälige Gedanken von dem Holzmangel — zun Ladislaus 
Reichsedely von Stoizner, Stadtunter --und Gaftrichter 
in München etc. 1788. 48 S. 8. (2 gr.% Nach demeige- 
hen befcheidenen Geftändnifs des Y. CS. s.) nichts 
Neues, —- ‚„fondern,, die für Baiern höchk nüthige 
»Wiederhoblung fchon oft gelagter Diuge.“ Immer. angp 
lefenuswerth genug für 2 gr. in, jedem andern Lande, w® 

ches ähnliche Krankheiten fühle. Der Vf: fucht die 
Quellen Yes Holzmangels Tehr richtig in der Baierifchen 
Verfaflung,, Holzverfchwendung, und in ‘dem grauen, 
dicken Nebel der Voruriieile wider Imäfsige Fortt- 
und Landwirthicheft, "weiches -er zergliedert. Er lehrt 
die Holzfparküniie , unter weishen nun freylich manche’ 
etwas gewalt/am fcheinen , endlich empfiehlet.er die Holz. 
eultur feinem Varerlande beftens und fchliefset mit dem 
frowinien Wanfche, —- dals gute Anfchläge nicht blofls 
gefchrieben, fondern auch wirklich berolget werden möch- 


sen: wir.[agen dasm -—- dienen 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 


Ohne Druckort: Deutfchlands Erwartungen 
som Fürflenbunde. 1788. 615. 8. 


D* Schrift wird von einer Allegorie im 
Örientalifch - biblifchen Gefchmack eröffnet, 
deren Ablicht es ift, auf die unerwartete anfchei- 
nende Unthätigkeit des Fürftenbundes aufmerk- 
(am x machen. Eine Veranlafflung‘ zu Beendi- 
übrfelben zu geben, fcheint der Zweck des 
garzen Büchleihs zu feyn, das in einer nervich- 
tmund hal begeifterten Sprache und dem Anfe- 
ken nach von einem mit der deutfchen Verfaffüng‘ 
fer vertrauten Manne gefchrieben ifl. Nach 
mebrmale pefafsten, aber vereitelten, Hofnungen 
n Verbefßerungen, fey endlich der Fürftenbund 
eitflanden , der, wie man erwarten inüffe,, doch! 
sicht blafs auf Erhalturig , fondern auf Verbefle- 
rung des Zuftandes von’Deutfchland abge2ielt feyn, 
kiuneund dazu fcheine aueh das Perfonale def-. 
fen, fowohl als die jetzigen Zeitumftände, - 
fehr gefchickt zu feyn. Wir Deutfche könnten 
jetzt wohl „‚endlich einmaldeh Mathtfprung thun, 
„kinaus über die jahrhundertälten'Pedantereyen, | 
„zu adentiichen Karnmergerichtsv fitationen, ei- 
„‚serwotileingeerichteten Reiehshofrathsvißktation;- 
„felen Vorfchriften, und "einem: fubfidtartfchen“ 
„Gefetzbuche;; zu einer zweckmäfsigen, billigen | 
„und beftändigen Wahlcapitulation, einer thäti-- 
» Reichstags - Verfafung, einer -guten- 
eiamolizey , einer ang en: Defenliv-: 
„anfak; zu Achtem a a gon, e, als- 
„dıaa such: zu gemeinem. Vaterländsgeilte,, da- 
such wir Sälsch fagen dürken: wir find 
Nation!“ —: Der Hr. Verk-zeigt kurz, 
aber deutlich ,„ wie fehr nothwendig mehrere die- - 
fee Verbelferungen find. So wenig er indeflen 
Vorbosen derfelben zu fehen’glaubt, fo fchmei- 
hei wir uns doch,’ man arbeite im Stillen ‚dar- 
suand- vielleicht erhebt‘ des Verf kräftiger Zus 


"Doch" manchem Has Has-'zu gröfßskrmi 
ech ei ‚yon la herel Nätigkeit; injedem Fälle 


sber wunfchen. wir... 


menfchen E den "Gedanken komme: 
„Eins b Aredetmanne übrig, und)’ 
„kann er fe Pr ,eitt Ziweytes., Jeden, 

4.1.2 and, 1 ..: 0 


„diene feinem Firften gewiffenhaft,‘ mit Wahr’ 
„heitsHebe und Eifer, wenn er feines Landes. 
‚oder Ländchens Vater ift; helfe dem Volke, 
„mildere feinen Zuftand und mache ihn fein Lex : 
„ben froh. So fchimmert in fchwarzen' Wetter- 
„nächten zuweilen ein Stern erfreulich hinter’ 
„den Wolken hervor. Wen aber der Geilt Got‘ 
„tes treibt, öffentlich für die Rechte der Menfch- - 
„heit zu reden, der ftreue den Saamen vernimk-: 
„tiger Freyheit aus, unbeforgt, ob er die Frucht‘ 
„davon grlebe. Montesquieu hat,mehr gewirkt, 
„als alle, Fürftenunionen. * reg 
Leiezic‘, in der Weidmannifchen Buchh.: 
\‚Lehrburh der Staats - Polizey - Wılfenfchaft, 
von “Johann Heinrich Fun »d..W.W. und. 
. Arzn. D. und ö. o. Lehrer der Oek., Finanz 
und Kameralwifl. zu Marburg. 1788. 6128.89." 
und 4 B. Vorbericht und Regifter. ‘(x Thkr. 
12 gr. 3 u Bee Ve 
Der fleifsige Hr. 9., der in der kurzen Zeit 
von 8 Jahren, über verfchiedene Theile, der.» 
licifchen Wiffenfchaften, 7 Lehrbücher gefchrie-: 
ben hat, die alle ihren eigenthiimlichen Werth ' 
haben, Tiefert hier wieder ein Werk, das. fich” 
durch einen ziemlich natürlichen und kafslichen. 
Plan, durch eine reichhaltige Ausführlichkeit,.- 
durch' Finfachheit- der Dar ellung , :tihd'' darch 
eirie Herzensgüte die den Hn. Verf. äuch' da, 
wo er den Zuchtmeifter der Staatshaushaltung 
macht, nicht verläfst, fo vortheilhaft. als eins. 
feiner Vorgänger auszeichnet. Die Menge der 
Kennmiffe, die er in (o kürzer Zeit, bey einem: 
fö {ehr beichäftigten Leben, in’dem weiten Fel-! 
de. der Regierungswiffenfchaften fich erworben. 
het, und die fich meiftens als eigne Erfahrungen, 2 
und Früchte eignen Nachdenkens verrathen, ver-’ 
dient wirklich Bewunderung; und berechtigt zw‘ 
vielen Erwartungen, wenn er einft fein Ver.. 
fprechen erfüllt, alle feine bisherigen Lehrbücher... 
nebft noch. einigen künftigen iiber die Finanewil 
fenfchaft und die Staatshaushaltungskünde, noch 
einmal umzürbeiten und zueinem Vollkommpen 
Ganzen zu bilden. Aber fo fehr wir uns darnach, 


- fehnen, fo wünfchen wir doch, dafs der- Herr: 


Verf. ich damit nicht übereilen, unterdefes 
mahche Theile, z. E. die Kameral - Rechnungs = 
Wiflerfchaft, und eben die Polizey, befonderg 
Mm’; se dit gar A N. s Ba ‘die 
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‘ beterey verfallen. 


_ durch. 


“tern un 


ve 
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die im engern Verftande, noch mehr im Prakti- 
fchen, um der’ Gefahr der Idealenfucht auszu- 
weichen kennen lerned, und dann auch von fo 
manchen guten Schriften, die wir fchon haben, 
mehr Gebrauch machen möge. Ein Mann wie 
er, wird nicht fo leicht in den Fehler der Nach- 

Man ilt es fchon gewohnt, dafs faft jeder 
Lehrer der Polizey - Wiffenfchaft einen andern 
Begriff davon feftfetzt. Mit dem verneinenden: 


.dafs die Polizey in denjenigen Regierungsge- 


fchäften heftehe, welche weder Krieg, noch 
Procefle, noch Staatseinkünfte, noch Verhält- 
niffe mit auswärtigen Staaten, zum unmittelba- 
ren Gegenftande habe, — kann lich der Staats- 
philofoph freylich nicht begnügen; auch bedingt 
Iıch der Heir Verf. fckon, vermöge des Titels: 
Staatspolizey, die Freyheit das Wort in einer 


ausgedehntern Bedeutung zu nehmen, Er giebt 
dem Regenten zwey Hauptpflichten: 1) fein 
Volk zu Tchutzen ‚2) es zu begjüucken. (las Be- 


glücken, wenn es nicht im fuperlativen Verftan- 
de gelten foll, ift doch wohleigentlich, der Haupt- 
begriff, in welchem auch das Schützen enthalten 
if). Vermöge der ..erften führt er Krieg und 
fchlichtet Proceffe; nach der zweyten foll er den 
Wirkungskreis fämmtlicher Unterthanen erleich- 
zum höchften Wohlftande leiten. Dies 
gefchieht denn unter andern durch die Polizey, 
als den Inbegriff der been und zweckgemäßeflen 
Mittel, wodurch die regierende Gewalt alle Wir- 
kungskreifeder bürgerlichen Gefellfchaft fo leitet, 
einrichtet, und ordnet, daß nicht nur jeder Bür- 
ser leicht und ungehinuert, fondern auch [o wir- 
e und handle, daß dadurch nicht nur das einzel- 
die, fondern vorzüglich das allgemeine Befle, im 


'höchffen Grad befordertwerde. Jeder Wirkungs-» 


Kreis hat feine wirkenden Kräfte, diefe find die 
Bürger. Um diefe Kräfte zu ihrem Zwecke zu 
beftimmen, müffen lie vor.allen. Dingen erhalten 
und vermehrt werden, (Erfter Abfchnitt, Per/o- 
nal- Polizey) und zwar die phylifchen Kräfte 
ı) Medicinal-Anftalten, 2) Perfonal- Si-. 
cherheit, 3) Bevölkerungs - Polizey, die mara- 
lifchen durch. 4) Erziehung, und 5) Aufklärung, 
Zur Wirkung der Kräfte, oder zum zweckniäfsi- 
gen Handeln der Bürger, gehört Freyheit und ih- 
re Einfchränkung .auf Gefetze, (Zweyter Ab-. 
fchn'tt, Freyheits- Polizey) und dies betrift 1), 
die bürgerlichen Handlungen der Einzlen, 3) die, 
Rechte der Gefellfchaft, Polizey der Gefetzgen 
bung, oder 3) die regierende Gewalt felbft. Der 
Bürger fordert zu feinem Glücke ferner eine. rich- 
tige Schätzung feiner Ehre,, (Dritter Abfchnitt, 
Ehrenpolizey, ı) der Standes-, 2) der Geburts-, 
3) der Volks- Ehre. Endlich mufs auch dem Bür- 
rer die Erhaltung und Vermehrung feines Eigen, 
Fhums erleichtert werden. (Vierter Abfchritt, 
Eigeuthums-Polizey). Zur Erhaltung gehört Sicherw 
Reit, theils gegen Menfchen, 1) die Eigenthil- 
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mer feIS®, e) Andere Mitbürger, 3) regierende 
Gewalt; theils gegen Unglücksfälle, ı) Feuer 
und Waller, 2) 1heurumg 3) Armuch. Zur 
Vermehrung gehöret die Beförderung der Ge- 
werbe, ı) der Landwirthfchaft, 2) der „Fabri- 


N 


'ken; 3) der Handlung. ° 


Dies ift der Plan diefes Lehrbuchs, Jer 
der Einleitung ausführlicher entwickelt, und &. 
34 tabellärifch dargeftelle ft. Zufammenhang iff 
nun wohl allerdings in diefem Plane, aber uns 
dinkt nur, er ift nicht logifch genug; &s follte 
eigentlich jedesmal nur eines Beyworts bedürfen, 


-um die Definition des Ganzen den Theilen änzu- 


paffen, aber hier myfs.üe faft für jede Unterab- 
theilung anders ausgedrückt werden. Alsdenn 
ifts auch offenbar nicht confequent, dafs unter 
dan Anftalsen wider Unficherheit des Eigenthumngg 
Krieg und Rechtspßege ausgelaffen find. Wollte 
der Herr Verf. diefe beyden Staatsbefchäftigun- 
gen nicht zu feiner Staatspolizey zählen, was 


‚hielt ihn ab die_Dehinition darauf einzurichten ? 


Warum follte fonft die Theorie der Civil - Gefetz- 
gebung nicht eben fo gut hieher gehören, als 
die Grundfätze. der Straf - und Ehegefetze, die 
unter der Freyheitspolizey ziemlich weitläuftig 
abgehandelt werden? Ein Abfchnitt, der über- 
haupt viel Heterogenes, was ins Gebiet der Nloral, 
des Naturrechts, und felbftder poßtiven Religion 
gehört, enthält: [o wie es vielleicht eines eignen 
Abfchnitts für die Ehrenpplizey gar nicht bedurfte 
hätte. Die richtige Beftimmung des Begriffs von der 
Ehre, gehöret fir die Aufklärungspolizey, und 
der Schutz der Ehre, fo wie andere immateri- 
ellen Güter, ift die Sache der Sicherheits - Anftal- 
ten. Den ganzen Plan der .Polizey - Wiffenfchaf- 
ten, im weiteren Verftande, haben wir nirgends 
£charffinniger entwickelt und beftimmt gefunden, 
als. in des Hn. Kammerfekretär Rudigers 
1777, einer kleinen treflichen Schritt, die nicht 
fo fehr al fie es verdient, bekannt geworden 
zu feyn fcheint. 
Wir wollen nur, noch einige Stellen anzeich- 
nen, theils um unfre Lefer mit der Manier des 
Hin. Verf. bekannt, theils um ihn felbft be 
einer künftigen Umarbeitung des Werks, auf- 
merkfam. darauf zu machen. & 65. Das fin- 
nichte Rindfleifch fole unfchädlich feyn, indeflen 
könne die Polizey den Verkauf deffelben nicht 
erlauben, bis die Sache ganz entfchieden fey. 
Der Nutzen der Blatter - Einimpfung wird $. 96 etc. 
bezweifelt, und flatt.deflen . auf die Verhütung 
der ‚Anfteckung gedrungen. $. 156 .etc, Die 
Rechtmäfsigkeit der Todesftrafen gegen vorfätz- 
liche Mörder, aber weiter nicht, wird theils 
nach der Bibel, theils nach dem Rechte der Na, 
tur, welches in jedem Falle, wo einer etwas nimmt, 
eine.genaue ‚Wiedervergeitung fordere ; als ausge- 
acht angenammen., Aus dem Grundfatze des 
echts der Naturz was:.du night willlt; dafs andre 
ir 


! 


Sy- 
flematifcher Theorie der Kammeralwil]enfchaften, 


' 


- decken. 
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dir thun follen, das nmft du ihnen auch nicht 
thun, wird 6, 525 gefolsert: allo mufs das Un- 
recht, welches du einem andern zufügft, dir 
wieder zügelügt werden; £. 532 die Strafe mufs 
ggöfser feyn als das Verbrechen; $. 534. die Ge- 
rechtigkeit erfordert, dafs man den Verbrecher 


. &ven damit flirafe, womit er gefündiget hat. — 
"We wenig anwendbar in den meiften Fällen find 


diefe Sätze * Unmöglich kann der Herr Verf. da- 
bey deutliche Begritte von dem, was Verbrechen 
find ,„ und was Strafen feyn follen, vor Augen ge- 
habt haben. Es ift doch in der Lehre von Zu- 
rechnung und Strafen nun Licht genug verbrei- 
tet, aber von der bekannten Philoforhie des Hn. 
Verf. erwarteten wir darüber gleich kein Syftem, 


mir dem wir uns vereinigen könnten. Sehr un- 


‘ift übrigens die Lehre -von den Strafen 
in den zwey ziemlich weit von einander entfern- 
ten Ab[chnitten, von der perfönlichen Sicher- 
keit, und von der gefetzgebenden Gewalt, ge- 
feanet vorgetragen. .In dem Abfchnitte von der 
Bevolkerungs - Polizey finden wir einige nicht 
ganz gewöhnliche Meynungen, mit denen wir 
aber völlig einverftanden find. Z.B. $.185. Man 
hindre die Zertheilung der Grundftücke nicht; der 
Ertrag der Erde verhält Gch allenchalben wie 
Arbeit und Dünger, und wenn die Volksmenge 
zugrofs, und das Stückchen Feld zu klein wird, 
fo giebt es andern Verdienft genug, und das 
Theilen hört von felbft auf; €. 189. Kinder ei- 
nes Vaters, Perfonen einer Hausfamilie, follen 
fch nicht heirathen, aber weiter hat Vernunft 
und Religion kein Verbot mehr. €. 194. Hage- 
kolzen giebt es wen’g, wo Mittel genug zum 
Beirathen find, aber wer hicht heirathen will, 
den muls man nicht ftrafen. 6. 737 Leugner 
der moralifchen Freyheit und Natnraliften, follen 
im Staate nicht geduldet werden; ein tugend- 
hafter Naturälift fey ein Widerfpruch!. (Freylich 
wenn man fich unter dem Naturaliften gleich ei- 
nen Afoten, einen Enfterhaften denket! Ift aber 
unter einem Naturalifler, wie gewöhnlich, nur 
der zu verftehn, wekher fich nicht von dem un- 
mittelbar göttlichen Urfprung .der heil. Schrift 
überzeugen kann, oder überhaupt jede unmittel- 
bare göttliche Otlenbarung leugnet, : fö ift es 
wider Vernunft und Schrift einem Naturaliften 
die Tugend abzufprechen. Mit dem MWiderfpru- 
chezwifchen Tigendund Naturalismus hat es oh- 
sehin gute Wege!) Wider die Prefsfreyheit und 
Isblicitär, weil diefe die Fehler unfrer Mitmen- 
khen bekannt mache, die chriftliche Morat aber 
as lehre, fie mit dem Mantel der Liebe zu be- 
(Würde wohl Hr. Prof. J. den eben- 

chriftlichen Rath: wer dir den Rock nimmt, 
dem ggeb auch den Mantel, bey der Eigenthunis- 
lizey zum Grunde legen?) $. 523. 
Ehre die ohne ihren Namen zu unter[chreiben, 
Bücher recenfiren, find — falfche Münzer; nur 
Minues von allgemein anerkannten Werthe foll- 


’ - 


-„Privatge« | 
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ten rezenfiren, und fich 'dabey nennen. Aber 
wahre Gelehrte find zu befcheiden lich zu Rich- 
tern aufzawerfen, und Deutfchlands Amphictyo-, 
nen fordern fie nicht auf. ‘* Wir können uns 
nicht genug verwundern, Ho. Jung mit einigen 
Schwärmern ,. die die anonymifchen Recenfenten 
bald verkappte Banditen, bald Ehrenrauber u.f. we. 
nennen, hier auf’ einem Wege, zu finden, und 
zweifeln nicht, dafs diefe ganze Tirade nur eine 
Uebereilung fey. Wie? Es follte nicht eben [o- 
gut erlaubt feyn, Bücher anonymifch zu recenli- 
ren, als Bücher anonymifch: zu fchreiben? Es 
follte nicht in vielen Fällen fo gar beffer feyn? 


. Lefhng der gewifs überlegte, waser fchrieb. fag- 


te: „Der Recenfent, der lich nicht nennt, will nur 
„Eine Stimme aus dem Publikum feyn; der Re- 
„cenfent, der fich nennt, will das Publikum befte- 
„chen!** Das letzte mag richt imnier der Fall 
feyn; das erfte muß der Fall wenigftens in den 
allermeiften Fällen feyn. Wird ein gründliches 
Urtheil, das Ernefli, Wyttenbach, Döderlein, 
Beckmann, u. f. w. über ein Buch fällen, darum 
richtiger, weil fie ihren Namen unterzeichnen; 
oderunrichtiger, wenn fie esnichtthun? Und wie 
kann felbft eine [chlechte Recenfion, darum ‚weil 
fie anonymifch ift, mit falfcher Münze vergli- 
chen werden? Was heifsen denn Hn. Jung 
Privatgelehrte? Wenn alle wahre Gelehrte zu be- 
fcheiden lind, fich zu Richtern aufzuwerfen, fo 
find wohl die vorhin genannten und mehrere an- 
dre ihresgleichen keine wahren Gelehrten, von 
denen bekanntift, dafs fie genannt und ungeuannt 
viele Bücher beurtheilt haben ?_ Endlich wer find 
Deutfchlands Amphietyonen, die auffodern follen ? 
Wir fagens ungern, wollen es aber, wenn es Hr. 
“Jung verlangt, namentlich verantworten,. das ge» 
lindefte fey hier zu urtheilen, Hr. Jung habe 
felbft nicht gewufst, was er hier hingefchrieben 
habe.) $. 462. „Die Polizey mufs immer fehr 
fchlaue; liftige, aber rechtfchaffene Männer, von 
allerhand Gattungen, im Sold und Gebrauch ha- 
ben; fie müffen aber äufserft verfchwiegen feyn, 
und auf ihrem Ausplaudern mufs Leib-und Le: 
bensftrafe ftehen. Diefe Polizeyverwandte fol- 
len auch dem Publikum nicht bekannt feyn.* 
Und $. 470 „Die Polizey mufs durch ihre Aus 
fpäher auf das Thun und Laffen, Gehen und Ste- 
hen und Betragen aller Menfchen, insgehein 
Acht geben laflen.‘** Bentelfchneider und Spitz- 
buben werden $ 756 ausdrücklich, als gute 
Spürhunde empfohlen. Das wundert uns! — 
Ueber die Schwierigkeiten der Frage, ob die 
Nation fich gegen einen Tyrannen auflehnen dürfe. 
Das Recht wird bejahet, aber die Ausübung wir 
derrathen. Soweit ganz gut! aber der Zufarz, 
$. 551 „Gelingt ein felches Unternehmen, wie 
in der Schweiz, in den Niederlanden, dann war 
es eine göttliche Dazwifchenkunft ; wo aber die- 
fe fehlt, und dies zeigen immer die Folgen, da ilk 
jedes Unternehmen von der Art, Empörung, 
Mn 3 Auf- 
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hauptung! Heifst das den Knoten "Affgelöfst ? 
6. 552. Abermals hart and mgerecht wider die 
Deiften und Socinianer; fie follen [chlechterdings. 
blofs der Temperamentstugend fähig feyn. (Gott 
bewahre-goch einen guten Schrifsfteller vor 
der Sch 


A.L-Z. JULLUS wvrge. 
Aufruhr, Hochverratk.‘“ Welcheungeheure,Be- 


- 


280, 
nicht,g alles Monepol aber. ohne Finfchrän- 
kung tier. Su 

- „Wir brecher,hier ab, undhätten auchin dem _ 
ganzen Abfchaitte von der Polizey des Eigen- 
thums nur [elten Anlafs etwas zu erinnern. Ei- 
ner.künftigen Ausgabe dieles Werkes wünfchtert 


rmerey, üb Sachen wtheilen zu“wolyt. wir noch, wenn..es feyfi kann, einen kürzern, 


len, die er nicht verfteht! ) In dem Abfchnit- kräftigern, und lieber trocknen, als’ fo wortrei- 


te von der Ehrenpolizey gi mißen. 
Vorfchlag einer Rangor& N .die 
tel ift, die Rangfuche, d. i. die Anmaafsung ei- 
nes höhern Ranges, im Zaume zu halten, und 
nach und nach diefes Streben nach eingebildeter 
Ehre zu tilgen. ' €; 350 Der Einwand wider die 
Wetteribleirer ; dafs man fich damit an göttlichen: 


Zuchtruthen'vergreife, wird, wiebillig, verworfen, 


aber aus 'dant (ohderbaren Grunde: Gott behalte. 
noth Mittel genug übrig uns zu züchtigen, und. 
wenn der Krabe.eirie Ruthe zerbreche, -fo läch- 
le der-Vater-und mache wieder eine andre. Da 
wäre es ‘ja wohl eben fo viel, gleich die erfte 
nichtzu zerbrechen. — Die Fruchtfperre wird 
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Kıeıne rHeorod. ScHrirten. Augsburg, b. Wolf: 
Rede über die feverlichen Ordensgelubde , am hohen Fefttage 
des heil. Johaunes Baptifta, da fechs Novizen auf die Re- 

Y des beil. Erzvaters Benedikt Profefs. thaten, im 
eyen und unmittelbaren Reichsftifte Elpingen gehalten 
von Georg Zeiler etc. 1787. gr. 8. S4S. (2gr.) Der Hr. 
Domprediger, D. Zeile, unternimnt es in diefer Rede 
wider die Proteftanten zu beweifen: Daß die feyerlichen 


Ordensgelisbde ein wahrer Gottesdienfi, und grofsmüthiges. 


Opfer find , woran Gott fein befonderes Wohlgefalen trägt. 
Es verfleht fich; dafs ein Domprediger ın Augsburg es 
vorzüglich mit Proteftanten aafnimmt, ungeachtet es Ar- 
beit genug in der Nähe giebt, befonders wenn vom 
Mönchswefen die Rede ift, und bricht auch fein Speer, 
oder er wird aus dem Sattel gehoben ; fo fällt er fo fanft 


in die Arme der benigna mater, dafs ihn kein Menfch 


berzeugen kann, er fey gefallen. Einen einigermafsen 
denkenden Katholiken werden Zeiler’s Gründe für die 
Kloftergelübde fchwerlich überzeugen , die nicht wohl 
.Teichter feynkönnen, und Proteftanten vollends, mit de- 
nen diefer fchale Ex - Jefuit fo gern anbinden mögte, 
um des P. Merz Stelle mit Ehren zu befitzen, können 
anders nicht, als den faden Schwätzer bedauren, 


Kırıne uıstor. Schrirten. Erlangen, b. Palm: 
Folge der Burggrafen von Nurnderg und Churfürflen und 
Marggrafen von Brandenburg aus dem Haufe Zollern, zum 
Gebrauch der Schulen herausgegeben von Carl Muximi- 
dian Wilhelm Petermann „ hochlürfll. Brandenb. Anfpach- 
bayreuthiichen Regierungsrathi und Confiftorial - Viceprae- 
fidenten. Dritte vermehrte Auflage. 1738. 24 Bogen in 
4 Wäre diefe elende Reimerey nicht ın den 
Schulen der Fürftenthümer Anfpach und Bayreuth eingo- 
führt; fo würde fie fchwerlich drey Auflagen erlebt ha- 


m. an. 
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chen, figürlichen und herzigen Styl. Dann wür- 
de ditfes Lehfbliäh auch noch eine wichtige Ver- 
befferung erhalten, wenn bey den Paragraphen 
felbft, befonders bey praktifchen Gegenfländen, 
und bey noch ftreitigen Meynungen, die be- 
währteften Schriftftelle® angeführt würden. Ei- 
ne kurze Gefchichte der Wifenfchaft verdiente 
in einem--4dp ausführlichen Compendium auch 
wohl eine Stelle, fo gut als die fatt der Vorrede 
hier erzählte Lebensgefchichte des Hrn. Verfal- 
fers, die übrigens nicht unwichtig ift, manches 
in (einer Vorltellungsart aufklärt, und Recen- 
fenten, einen alten Stillingsfreund, fehr ange- 
nehm unterhalten hat. 


ee TH r— 


NACHRICHTEN. . 


ben. Sie full ein Hülfsmittel feyn, die Brandenburgi=- 
fche Gefchichte ins Gedächtnifs zu faflen. Allein, wel«- 
che Gefchichte! welch’ ein Hülfsmittel! Das Wefen der 
Gefchichte mufs diefer Schriftfteller in Namen und Jahr- 
zahlen fetzen; denn nicht viel mehr faflen feihe€ Reime 
in fich. Von grofsen , merkwürdigen Begebenheiten fie 
zu wiffen, ift wohl nöthig: aber nicht die Geburts- und, 
Sterbejahre von allen, felbf} von den unbedeutenditex, 
Regenten. Und welche‘Marter für die armen Kinder im 
Schulen mufs es feyn; folgende ungeniei:bare Reime 
auswendig zu lernen. 


Im Jahre vierzehnhundert funfzehn erhält der Burg- 
graf Friederich 
Die Mark und churfürftliche Würde und fammelt. zu 
den Vätern fich 
Im vierzehnhundert vierzigften. Es lebt dann eim: 
und dreyfsig Jahre 
Der zweyte Friederich, feih Sohn. Den tapfern 
Albrecht deckt die Bahre - 


Drauf vierzehn hundert fechs und achtzig. Der 
deutfche Cicero, Jobann, 
Stirbt vierzehn hundert neun und neunzig. Den 


erften Joachim fieht man 
Erf funfzehnhundert dreyfsig fünf die Herrfchafg 
und das Leben laflen, 
... Und funfzehn hundert fiebnzig eins den Zweyteg 
u Joachim erblaffen. 
Und fo geht es in emem,fort. Wehe euch. arme 
Schüler ! » 
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Mittwochs, den 3cten Julius 178%. 


PHILOSOPHIE, 


. Faanxrerr und Lsırzag, bey Grattenauer: 
"Gefchichte der Fervollkommnung des men/ch- 
lichen Ge[chlechts v. Adam Weishaupt, Her- 
zogl. S. Gothaifchen Hofragg. Eriter Theil 
1788. 8. 2235. (16 gr.) | 


DB Res Verfaflers Apologie des Misvergnügens 
und Uecbels beruhet auf dem Gedanken, 
dafs alles Uebel in dem Widerftreite der menfch- 
lichen Neigungen mit dem Laufe der Natur ge-, 
Eründet fey, defen Abänderung unferem Vermö- 
gen nicht unterworfen ift:. dafs die Beitimmung 
and Giückfeligkeit des Menfchen in dem geilli- 
gen Genufse beftehe, der aus der Vervollkomm- 
sung der Seelenkräfte entfpringt: dafs Schmerz 
uıd Unzufriedenheit mit dem gegenwärtigen Zu- 
Binde, die wirkfamiten Triebfedern des 'Men- 
Ichen, diefer Beftiimmung nachzuftreben, und al- 
{a zu diefer unumgänglich nothwendig [eyen: 
md dafs der von der höchften Weisheit ent{pring- 
de Lauf der Natur dahin wirke, die Menfch- 
Reit in möglichft gefchwinder Progreflion einem 
Yollkommnern Zuftande zu nähern: dafs der Wei- 
fe alfo Urfache habe, mit diefem Laufe der Na- 
tur vollkoınmen zufrieden zu feyn, wodurch 
denn alles Misvergnügen in feiner Seele ver- 
fchwinden mufs. So weit reichen die drey Ge- 
fpräche, welche die Apologie ausmachen. Das 
(peculative Syftem, welches ihnen zum Grunde 
jest, beruhet nun zwar auf dem falfchen Satze, 
das Uebel nichts reelles fey, und im Grun- 
de gar kein Uebel exiftire: da doch allen com- 
tiven und relativen Begriffen vom Beflern 
wäd Schlechtern, ein abfoluter Begriff von Uebel 
tem Grunde liegen mufs, weil jedes Uebel aus 
“mem andern Gelichtspunkte angefehen, gut 
heine. Aber dieferandre Gefichtspunkt ift nicht; 
we der Verf. Tagt, der einzige.wahre. Es ilt 
so such die theologifche Schwierigkeit, welche 
d&iefes Syftem drückt; diefe nemlich: dafs es ei- 
ne Rechtfertigung alles Üttlichen Uebels, als ei- 
nes nothwendigen Theils des vollkommenften 
und gefchwindeften Fortfchrittes zur abfoluten 
Volikömmenhelt enthält, fo wenig hier befriedi- 
besntwortet, als fie jemals anderswo aufge- 
AL: 2, ı788. Dritier Band, “ 
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löfet worden. In moralifcher Rückficht aber ent- 
halten diefe Gefpräche vortrefliche ächt floifche 
Lehren über die Art, wie aus jedem Uebel, Mit- 


tel zu wahrer Glückfeligkeit hervorgefucht wer 


den können. In diefer Ab&cht enthalten fie fehr 
viel lehrreiches und trefllich ausgeführtes, . wel 
ches vorzüglich deswegen: viel Wirkung thun 
mufs, weil eine fehr lebhafte Empfindung von 


der Würde der menfchlichen Natur, ihrer Beftim- '‘ 


mung, und dem Weilen ihrer wahren Glückfelig- 
keit; Achtung gegen fittliche Vollkommenheıt 
als die einzige 
Begierde, wahre Grundf[ätze über alles diefeg aus- 
zubreiten, allenthalben hervorleuchten. 
Nach jenen allgemeinen Speculationen blieb 
noch übrig, aus der wirklichen Welt zu zeigen, 
dafs ein lolcher Fortfchritt zur Vollkommenheit 
ihr Grundgefetz ausinache. 
Glieder des Weltalls fo genau mit einander ver- 
bunden, und alle Begebenheiten deffelben fo ver- 
kettet, dafs es unmöglich wird, diefen möglichft 


uelle derfelben, und lebhafte 


Nun find zwar alle- 


grofsen und gefchwinden Fortfchri,t in jedem : 


einzelnen Menfchen zu zeigen. 


Gch auch nicht einmal in dem gegenwärtigen Le; 


ben denken, und jeder Menfch hat denfelben 


Der vollkomm- 
ne Genufs feiner vollftändigen Ausbildung läfst 


erft in dem künftigen Leben nach dem Tode zu - 


erwarten. Indeflen ift das menfchliche Gefchlecht 
im Ganzen auch fchon hier in einem Zuftande 
des beftändigen Fortfchrittes zur Vollkommen- 
heit: und dadurch wird auch in diefer Welt die, 
fe Beftimmung erreicht, fo weit es in endlichen 
Wefen möglich if. ‘Dadurch wird endlich auch 
begreiflich, dafs diefe Welt, fo wie Ge ilt, von 
einem vollkommen weifen Urheber herrühren 
könne. Diefes Syftem wird in der vorliegenden 
Gefchichte der Vervollkommnung des menfchli- 
chen Gefchlechts ausgeführt. 


Zyperft allo lehrt der Verf., dafs alle Weltbe- 


gebenheiten in dem genaueften Zufammenhange 
ehn, dafs eskeinen Zufall gebe, weilalles durch 
Etwas vorhergehendes gewirkt wird, und Etwas 
nachfolgendes erzeugt. Hieraus leiteter das Ideal 
einer Weltgefchichte ab, in. welcher der Lefer 
vollkommen einfeben foll, wie die Begebenhei«- 


ten aus den Umftänden und vorhergehenden ee 
es' 


ebenheiten entftehn. - (Die philofopbifchen 
° Na ? ‚  Schicht- 


- 
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fchichtfchreiber, die auf die Umftände, aus de- 
nen Begebenheiten entftehn, und auf die Folgen 
diefer Begebenheiten aufmerkfam machen, findun- 
ftreitig die lehrreichfteä: aber gerade deswegen, 
. weık kleine Umftände und Vorfälle, die der Nach- 
welt nie- aufbehalten: werden, fo grofsen Eia- 


®ufs haben, „wird Sch eben der philofophifche.. 


Gefchichtfchreiber gewifs unzählige male darauf 
einfchränken müffen, zu fagen, ‚was.gefchehen 
it, n.cht wie es gefchöhen, wenn er anders nicht 
ein Gedicht ftatt Wahrheit geben will. Zu dem 
grofsen Endzwecke des Ganzen wirkt alfo jeder 
kleine Umftand. (Hier hat fich S. 22 eine Vor- 
#tellung eingefchlichen,, die eitiger Berichtigung 
bedarf: Der Verf. fagt, wenn die grofse Ablicht 
der Vorfehung es erfodert, fo müllen lich alle 
Begebenheiten der Welt darnach fügen, [fo müf- 
fen felbft alle entgegengefetzte menfchliche An- 
falten das befördern helfen, was fie verhindern 
‚ Sollten.” Diefes könnte fehr misverftanden wer- 
den. Menfchliche Anftalten find oft ohnmächtig: 


gegen den Strom: der Zeiten, aber fie thun doch 


allemal ihre Wirkung nach allgemeinen Geferzen, 
und es mufs ja nicht vergeflen werden, dafs 
auch fie allemal zu der Reihe von Urfachem ge- 
hören, durch welche die Vorfehung ihre Zwecke 
erreicht.) Betrachtungen über diefen allgemei- 
nen’Zufammenhang der Dinge, find äufserft lehr- 
reich und von der grölsten Wichtigkeit für das 
menfchliche Gefchlecht: fa fährt der Verf. fost. 
‚(Aber es würde ganz zweekwidrig feyn, wenn 
deswegen Phiksfophie ein Mittel würde, zw an- 
. gefehenen Stellen im Staate und reichlichem Un- 
terhalte zu gelangen, wie er S. 29 wimfcht. Da- 
durch würden ja diefe Bemühungen, die die Wür- 
de der menfchlichen Natur am nächffen angehen, 


durch die Verknipfung mit einem andern frem- 


üen Interefle eine ganz falfche Wendung eshal- 
ten, und eine Kunft der Sophiften werden. Die- 
fes [chliefst nicht aus, dafs einzelnen denkenden 
Köpfen Unterhalt und’ dadurch Mufse zu gelehr- 
‘ten Arbeiten gegeben werde.) - 
.“"  Nun’beweifet der Verf., dafs das menfchli- 
. che Gefchlecht fich wirklich in einem Fortgange 
aurVollkommenheit befinde. Erfagt: „Die Ent- 
„wicklung der Seelenkräfte, die in dem Zuftan- 
„de der Wildheit fchlafen, durch Cultur, ift un- 
‚ „zertrennlich mit einem Fortgange zur wahren 
- „Vollkommenheit, das ift, fittlicher Verbefferung, 
„verbunden.“ So viel ift unleugbar: der Menfch 
- jft in feinem ganz rohen finnlichen Zuftande, da 
er mehr Thier als vernünftiges Wefen il, im 
Ganzen genommen, unendlich weiter von [einer 
‚ Beflimmung entfernt, als felbft in dem durch 
Cultur verderbtenZuftande der bürgerlichen Ge&- 
fellfchaft: denn Vernunft und Sittlichkeit fetzen 
einige Thätigkeit des Verftandes zum voraus. 
‚Allein die Vollkommenheit des Willens ift nicht 
von der Vollkommenheit des Verftandes fo abhän- 
gig, als aus den Grundfätzen des Verf. folgt, die 


nten Vort 
in ihren weiteften Folgen vorauszufehen. Aber, 


feh.durch entfemte Bewegungsgründe beflinmen, 
} 


immer'nur feiner Eigennutz, und gröfste 
heit, nicht Weisheit: und diefe Klugheit wird 
oft zur Tlrorheit, wenn die Bewegungsgründe fo 
weit hiriausliegen, dafs wir fie gar nicht mehr 
erreichen hönnen. Der Verf. folgert hieraus, 
dafs der Gedanke an die Unfterblichkeit dte gröfs- 
te Triebfeder der reinften Moral fey, weil fie die 
entfernteften Bewegungsgründe ertthält. So lange 
aber unter der Unfterblichkeit nur ein forıge- 
fetztes finnliches Leben gedacht wird, fo lange 
werden die Bewegungsgründe zur Sittlichkeir, 
die daher genommen find, nichts beffer feyn, 
als alle andere,® die aus den Vortheilen in der 
Zeitlichkeis ent£pringen. 
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nicht ganz befriedigend find. Erfagt: diehöch- 
fte Vollkommenheit des Menfchen befteht in der 

öfsten Fertigkeit, ftch durchaus nur nach ent- 
er ilen zu beftimmen,. die Zukunft 


Der Mentfch, der dar- _ 


auf Rückficht nimmt, ift klüger, nicht beffer. Bs 


mirste allo erft der wahre B 


itf von Unfterb- | 


lichkeit feftgefetzt werden, da fie nicht eme finn- | 


äiche reine Glückfeligkeit, die wohl nicht mög- 
lich ift, fondern eine von aller Sinnlichkeit freye 
Glückfeligkeit durch reine Sittlichkeit gewähren 
foll. Nur alsdenn ift fe die Quelle wahrer mo- 
ralifchen Vollkommenheit. Der Verf. fagt felbft 
"einmal (S. 66), dafs alle Leidenfchaften isch nur 
auf finnliches Gus beziehen: dafs der Menfch 
nur felten einen Flug über die Sinnenwelt him- 
auswagt-. Die wahren Grundfätze der Sittlich- 
keit, die nnr aus diefem überfinnlichen Gebiete 
zır holen find, hätte er allo zum Grunde legen 


müffen. ‚Aber alsdenn würde es ihm fehr fchwer 
geworden feyn, feine Fheorie zu beweifen. Das 


Gegenbild zu Rouffeau’s Difcours fur P’Inegalite, 


welches er in dem folgenden auflellt, ift diefem 
Iehr überlegen, folange er dabey ftehn bleibe, 
die moralifche Nichtigkeit des wilden Menfchen 


zu zeigen und zu entwickeln, wie viel Quellen 


der Sittlichen Vervollkommnung, felbft in den 
eigennützigen Leidenfchaften der Menfchen, und 
den durch diefe veranlafsten Anftalten der bür- 
perlichen Gefellfchaft liegen. 


Wenn aber Rouf- 


Teau dagegen wieder aufträte, und zeigte, wie we- _ 
nig die fittliche Vervollkommnung, die ausallen 


dem entfpringen könnte, daraus wirklich ent- 
fteht: in wie wenigen Staaten die Unterdrü- 
ckung von Seiten der Mächtigen, die wohlthäti- 
„sc Vereinigung der Schwachen erzeugt, die jene 
zwar veranlafst, aber nur unter den günftigften 
Umftänden zur Wirklichkeit bringt: wie vielöfter 


die Habfucht Unterdrückung als Gegenwehr 


erzeugt: wie die Willenfchaften und die Künfte, 
welche eine fo unendliche Quelle von Glückfe- 
ligkeit enthalten, in foweit fie mit der fittlichen 


Volikommenheit harmoniren, wie diefe alle auf | 


dem verderblichen Wege, den die Eultur des 
menichlicien Gefchlechts eingefchlagen, im Gan- 


zen 
S 


Ber” 


zen’ 10’ gar’ niche ‚mit .der fitdlichen. Ausbildung 
übereinitimmen, fo möchte der Verf. ihm fchwer- 
lich etwas anders entgegenfetzen können, 


den? Freylich hat jedes Uebel fein Gegengift 
ich. wenn es auf einen gewiflen Grad ge- 


Wegen ift. Aber diefes iftkein wahrer Fortfchritt : 
zur Vollkommenheıit; denn [elbft alle Vermeh- 


rung der Cultar und Aufklärung .dient nur dazu, 
"die Kerten der Menfchheit zu verändern, nicht 
Se u löüfen, wenn nicht fehr glückliche und fehr 
{eltne Umftände hinzukommen. Wenn man aber 
die wenigen glücklichen Staaten, in denen zw 
jre Umftände eine folche politifche Verfaf- 
fang gründeten, die der Entwicklung der Menfch- 
heit weniger nachtheilig ilt, als.die mehreften, 
mit diefem gröfsern Haufen des menfchliches 
Gefchlechts vergleicht, und bemerkt, wie diefe 
anders fchlechtern Verfallungen oft fogar die 
Möglichkeit zerfiören, dafs es befler werde, fo 
mmr der denkende Zufchauer, und betet 
in vollkammenfer. Refignation- das unergründli- 
che Schickfal an. Es bleibt ihm nichts übrig, als 
mit dem Verf. .durch die Ueberzeugung, dafs 
eben deswegen nie belfer wird, weil wir an 
dem |Beilerfeyn verzweifeln, fich anzufpornen, 
ie Benrulrungen anzuwenden, die in feinen 
Kräften ftehen, die Verbeflerung der Welt zu 
Jewisken. So wenig fie denn auch in diefer 
wisken mögen, fo wird doch ihm, der tich die- 
fer Begierde ergiebt, dadurch die höchfte Glück- 
tigkeit zu Theil werden, deren die mentchli- 
che Natur fähig ift. Ze 
Die allgemeine Aufklärung, davon der V£. 
Kessuf fehr gute Begritie giebt, (welche zwar 
sicht alle die Foderungen mit Recht ‚machen 
kaus, die er, S. 191, aber: nur im Vorbeygehn, 
= und die Rec. deswegen unerörtert laf- 
ka will) beftehet nicht in wifflenfchaftlicher, die 
wamöglich allgemein werden kann, fondern 
3a yraktifcher. 
&s menfchlichen Gefchlechts nicht durchaus 
Winde vor der Entwicklung des Verftandes, 
mie oben gelehrt ward) Zu derjenigen Erwei- 
“antag von Vorftellungen und Begriffen, die lie 
eußsdert, bedarf es nur einiger Veranlaffungen 
duschs Intereffe, um fie wirklich zu machen. 
Bir if auch nicht fchädlich, - wie die Grofsen 
denn das Interelle ihrer Leidenfchaften, 
jene freylich entgegen arbeitet, ift nicht 
Ws wahre Intereffe der Grofsen felbft. 
Gine fchöne Ausführung diefer letzten Wahrhei« 
webeichliefst den erften Theil. In der Anwen- 
aller diefer Grundfätze auf die Gefchichte der 
wklichen Weltbegebenheiten, die im zten Theile 
folgen fol, laffen lich intereflante Ideen erwarten. 


""Loxson: The Theory of Language, in Two 
Parts, Part L Of ihe Origin and General. 
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fein Verfprechen, non fi male nunc, et olim jr . 
ert. Aber worauf wollte er diefes wohl. grün- . 


(Alfo ift die Vollxommenheit 


386 


Nature of Speech. Part II. .Of ‚Univerfal 
Grammar. By James Beattie. A new Edi- 
“ cony. enlarged and correäted. 1788. $- 
390 5. | 
Diefe Theorie der Sprache ftand anfangs in des 
‚Verf. Dijlertations Moral and Critical; er hat 


‚de hier befonders mit Zufätzen und Berichtignn- 


en drucken lalfen, und darauf bezieht’ es fich, 
‚dafs er fein Werk eine neue, vermehrte und ver- 
.befferte Ausgabe nennt. Neues haben wir dar- 
inn wenig geiunden; die allgemeine Sprachlehre 
Me von Harris, Lord .Mouboddo etc. viel ausführ- 
‚äicher, und von unfern Landsleuten Meiner und 
‚ddelung mit weit mehr philo[ophifchemGeiffte bear- 
‚beitet. Das ganze Werk’ift in zwey Haupttheile 
‚abgetheilet, wovon des erfte vom Urfprunge und 


.der allgemeinen Natur der Sprache handelt; der 


andere aber die allgemeine Sprachlehre enthält. 
Der Begriff der Sprache wird richtig als ein In- . 
‚begriff künftliches hörbarer Ausdrücke beftimmt. 
Bey dem natürlichen Ausdruck der Empfindun- 
gen verwirft Hr. B._ die gekünftelten und uner- 
wiefenen phyfiologifchen Erklärungsarten des des 


‚Cartes. Er felbfl beruft ich, um die UVeberein- 


immung der natürlichen Äusdrücke mit den 
Empfindungen zu erklären, auf den Willen Got- 
tes. . Man findet doch aber in den Empfndun- 
gen und ihren Ausdrücken etwas allgemeines, 
"wodurch es fich einigermafsen natürlich begrei- 
fen lälst, wie die erfleren die Ietzteren beitim- 
men, wenn wis auch dielcs Allgemeine vor der. 
Hand noch nicht durchgängig follten angeben 
"können. Eben fo geradezu geht Hr. B. bey der 
Entftehung der Sprache auf den göttlichen Wil- 
Jen zurück, Denn er meynet, dafs der erfle 
Menigh die Sprache durch göttliche Eingebung 
‘erhalten, und dafs die übrigen Menfchen fe durch 
Nachahmung lernen. ($. 99, u. £} Die Verichie- | 
‚senheit der Sprachen erklärt er fich auf ähnliche » 
Art, undleiter fie von dem babylonifchen Thurm- 
bau her. Aus diefer Verfchiedenheit der Spra- 
‘chen erklärt er ich auch die Entftehung der ver- 
‚Schiedenen Staaten, welche die Hauptabficht Got- 
tes bey der Sprachenverwirsung gewefen fey. 
Er meynt fogar, dafs eben darum die Diädion 
der heiligen Schriftiteller ‚fo fimpel und unaus- 
‚gearbeitet habe feyn müffen, damit fie fich als 
ın/pırirte Männer Ehsfurcht verfchatiten, die ihr 
Anlehn und ihren Beyfall nicht follten menfch-' 


‚licher Kunft zu- verdanken.haben. (5. 159.) Der 


"Unterfchied, welchen Hr. 3. zwifchen.Nachdruck 
( Emphapis) und Accent oder Ton macht, fcheint 
uns auch nicht einleuchtend, Er meynt,(S. 86.) 
(der Nachdruck beftehe in der Stärke des Lauts, 
der Accent aber in der Höhe und Tiefe deflelben. 
‚Der eritere'kann aber auch durch fichtbare Zei- 
chen, als z. B. durch Gebärden angedeutet wer- 


‘den, uıid ift alfo ein jedes Mittel, wodurch die 


jr ” 


vorzügliche Wichtigkeit einer Vorfteilung in der 
fieihe angezeigt wird, Einige Bekansitfchsft mit 
Nana \ einer 
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‚einer lebenden Stammfprache, ‚dergleigiimadie 
-Deutfche ift, würde auch die Unteiftneidung des. 


Wort-'und Redetons ‚viel fruchtbarer gemacht 
haben; daher diefe Materie #on deutfchen Sprach- 
forfchern weit gründlicher ift behandelt worden. 
. Eipe Anmerkung, die uns ganz neu gefchienen 
het, ‚verdient, noch- ausgezeichnet zu werden; 
die Nachricht, weiche fie enthält, ift wenigftens 
einer weitern Nachforfchung werth. Nachdem 
Hr. B. (S. 113.) bemerket hat, dafs die Chine- 
fen noch jetzt keine alphabetifche Schriftfprache 
haben, fo fetzet er hinzu: „Dies ift die gemei- 


- „ne Meinung, und war ehemals auch die meini- 


‚„inige.. Allein ich bin vor kurzem durch einen 
„fchottifchen Herrn, der lich lange in Batavia 
- „aufgehalten hat, benachrichtiget worden,. dafs 
‚ein Chinefer, welcher feinen Vor- und Zuna- 


men hörte, etwas aufein Papier (chrieb, und 


‚„sdafs ein andrer Chinefer, fobald .er es fahe, 
„beide Wörter destlich ausfprach, Dies hätte 


\ u — 


‚Kıgıne PHILOL. Scuhrirtes. Göttingen, b. Diete- 
gich: Kisavdou; vuvos &ig Alx. Äleonths Gefang auf 
den höchflen Gott. Griech. u. deutfch nebft einer genauen 
Darfiellung der wichtigften Lehrfätze der Stoifchen Phi- 
tofophie von ZH. H. Cludius. @786. 4B. 8. -— Diefe Ausg. 

. des Kleanthfchen Hyımne foll als Probe einer künftigen 
“Sammlung der Ueberrefte der philofophifch - moralifchen 
Gedichte u. Auffätze der Griechen angefehen werden, mit 
deren Bearbeitung fich der gelebrte Hr. Vf. kein gerin- 
‘ses Verdienft erwerben wird. In der Einleit. werden 
ie erheblichften Umftände aus Kleanths Leben mit den 

_ wefentlichften Stoifchen Sätzen in Beziehung auf deu 
Kleanthfchen Hymnus erzählt und der Plarf de mnus 
felbf entwickele: Hierauf folgt der Hymnus mit einer 
metrifchen Ueberfetzung und mit kritifichen, grammatı- 


: » fchen und Sachanmerkungen, , in weichen allen man den 


Aufwand von Gelehrfamkeit, befonders in Citaten, be- 
wundert, auch wobl hie u. da bedauert. Den Befchlufs 


macht eine kurze Unterfuchung über die Aechtheit, den 


-Geift und die Beitimmung der Hymue, nebft einer Nach- 
.lefe der Fragmente Kleanchs. Ein wichtiges Fragm. des 
Kleanth beym Eufeb. (Pr. Ev. 15, 20. 2%, das von Heyne 
in dem Progr. de animabus fircis Heracliti (Opufc. T. 3. 
p. 103.) erläutert wird, und dasbey Auseinanderfetzung 
-der Stoifchen Begriffe S. ı7. fl. hätte von Nutzen feyn 
‚können, if doch der Aufmerkfamkeit des Herausgebers 
eutgangen, Ob des Vf. Ueberfetzung, die nach feiner 
Verficherung die getreuefle Kopey des Originals feyn, und 
"dajjeibe weder kürzen, noch dehnen; weder verfchönern, 
"noch verftellen ; noch überhaupt ündern foll, wie er lich 
fchmeichelt, dazu beytragen werde, dem wverderbten Ge- 
fehmacke, der von den Fabrikuberfetzern, die alles neu 
modeln, und fich darauf verlujjen , dafs ein erleuchtetes 
Publikum itzt alles kauft, was nur irgend Üeberfetzung 
"heifst, Jchon gar fehr verbreitet worden , entgegen zu ar- 
beiten, und thätlich zuteigen, was wahre Üeberjetzung fey ; 
diefs müflen wir dabin geftellt feyn laflen. Unfre Lefer 
werden fich mit einem kleinen Pröbchen aus dem An- 
fange des Gefangs begnügen : . . 
"Du! der Unfterblichen Höchfler! vielnamiger! ewig 

allmächtger 
Zeus! der Natur. Anführer , der u: durch das Gefetz 
| urt: 
oJ BE " 
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„Schängajich voR jeinand anders his- von .demjeni- 
„gen ge en können, der die Kunft verftand, 


„durch Schriftzeichen die elementarifchen Laute 
„der Sfrache auszudrucken. Indefs il es doch 
„möglich, dafs die Sylben, die den Namen aus- 
„machten, chinefifche Wörter waren. Der Her 
„ift gleichwohl -der Neynung, dafs die ehinele 
„fchen Kaufleute eine Ar von Alphabet haben.* 
In dem zweyten T'heile haben wir wenig anmer» 
kungswürdig gefunden. Hr. B..hält allgemeine 
und philofophifche Sprachlehre für einerley, wel- 
ches uns nicht ganz genau fcheinet, Die erftere 
ift nur eine philofoph:ifche, wenn ihre Regela 
wißenfchaftlich vorgetragen, das ift, aus dem 
Begrifte der Sprache hergeleitet werden. Die 
Regeln der allgemeinen Sprachlehre können aber 
auch aus den. wirklichen Sprachen abftrahirer 
und in eine Compilation zufammen geltellet wer- 
en. \ - 


re amannar um) 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Höre mich hold; denn du gönnf zu dir beten dem 
- Sterblichen allen. 


Wir unfrer Seits müffen bekennen, dafs unfer sem- 
dorbner Lrefchmack diefe neue Verdeutichung gern um 
die Gedikfche hingeben würde, die aber freylich an wört- 
licher Treue leicht von der Cludius’fchen überwogeh wer- 
den mag. . 


Göttingen, b. Rofenbufch : $o. Gotil.Buhle Prof. progr.-. ' 
dijputaneur nonnulla de fabula Satyrica Gruecorum. 1787. ° 
3 B. 4. Der Hr. Vf. diefer gelehrten Schrift verfolgtdie - _ 
Gefchichte des Drama fatyricum der Griechen von _feiner 
muthmaafslichen Entftehung an durch die verfchiedneri 
Zeitläufte feiner Ausbildung, und geht vorzüglich vom 
S. 9. an die Satyrifchen Dramen de& Aefchylus, Sopho- 
kles und Euripides durch. von denen wir nur.noch die 
Titel oder allenfalls kleine Notizen u. Fragmente haben. 
Am längften verweilt er beym Euripides (S. ız- 16), 
von dem wir bekanntlich den Cyclopen , das einzige voll- 
ftändige Sat. Drama, fo auf unfre Zeiten gekommen, 
übrig haben, und fetzt aus diefem Stück den Charakter 
der Gattung fell. S. 13. wird eine fcharfünnige Muth- 
mafsung des fel. Lefing‘, der Euripides Alceite ebenfallg 
für ein drama fat. nahm, geprüft und aus triftigen Grürk 
den verworfen, Noch hätte angemerkt zu werden ver 
dient, dafs, vielleicht mit noch mehr Wahrheitsfchein, 
Brumoy in Theatre des Gress T. 5. p. ı. Euripides Zac. 
chae fo gut als den Cyciopen für eın fatyrifches Drama 
hielt oder doch wenigftens Aehnlichkeit mit dem Drama 
Sat. darin fand. (Ze tiert quelque chofe du fpectacie ja- 
tyrique, fi elle n'en ef pasun, auf bien que le C lupe.) 
Die Ankunft des Bacchus aus dem Orient, der Chor der 
Bacchantinnen, die wilden Tänze auf dem Cithaeron, 
der fonderbare Aufzug des Cadmus und Tirefias, .die, 
fchon Greife, im Bacchifchen schmuck zum feftlichen 
Tanz eilen etc. begünftigen diefe Vermuthung, die aber 
dadurch widerlegt wird , dafs, welches doch nothwendige 
Bedingung bey den Satyr. Dranien gewefen zu feyn 
Scheint, hier kein Chor von Satyrn vorkommt und des 
ganze Stück das Gepräge von Ernft, nicht von freyen, 
ausgeläffenen Scherzen, an der Stirn trägt,. 
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. GESCHICHTE. 


Leirzıe, bey Weygand: Gefchichte und Staats- 
vera ung der Königreiche Marocko und Fetz. 
Aus dem Frenzöfifchen des Herrn von Che- 
aier, gewefenen Königl. franz. Gefchäftträ- 
gers an dielem Hof.. Mit Anmerkungen des 
deutichen Herausg. 1788. 408 3. gr. $ 


* 


s franzöfiffhe Original diefes Buchs haben 

wir im Anfange diefes Jahrgangs befchrie- 

ben. Da fich der Verfaffer deflelben, wie wir 
damals zeigten, zu tiefin die ältere Nordafrika- 
nifche Gefchichte eingelaffen hat: fo hat der Ue- 
berfetzer billig nur dasjenige ausgehoben, was 
eigentbhümlichen Werth feiner Arbeit aus- 
macht, nemlich die Gefchichte und Statiftik des 
neuern Marocko. Man erhiilt alfo hier von Che 
sisr’s Ädrey Bänden nur den dritten: eine Ge- 
fehichte, von weicher der Ueberfetzer nicht un- 
secht fagt, fie ftelle den Einflufs der Religions- 
&hwärmerey auf den Geift der Völker mehr als 
eine andere ins Licht. Die Verfchiedenheit der 
Nachrichten zwilchen Cheni:r und Höf, leitet er 
von den unbezwinglichen Schwierigkeiten her, 
diefe Afrikanifchen Gegenden genauer kennen 
st lernen, die in ihrer Befchaffenheit, in der Le- 
Bensast und Verfaflung ihrer Bewohner hegen, 
glaubt zuch, dafs eine Vergleichung diefer Schrift 
unter einander, weniger beftimmte Rich- 
tigkeit hervorbringen könne‘, als die Unterfu- 
chungen künftiger Reifenden. Den Dänen zieht 
erin manchen Stücken dem Franzofen vor, der 
befonders aus Etymologifirfucht und Mangel aus 
de in ‘den ältern Zeiten Fehltritte .be- 

gehe. Um aber auch das Vorzügliche, was Che- 
wer kat, noch vollfländiger zu machen, hat der 
Ws bis zum Ende, aus Höfs Werke die 
Kkünke des K. von Marocko, feine Ausgabe, 
ist eine Befchreibung feiner Familie, eingerückt. 


. 


‚Leiszic, b. Weygand: Gefchichte der wichtig- - 


indifchen Staatsveränderungen von 1756 


. Jen 
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rungen in Decan amd Hindoßan. Aus. dem 


Taebichen. Herausgegeben v, M. C, 
AL Z. 1788. Dritter Band, 


Numero 187%. 
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Donnerstags, ‚den Ziten Julius. 1788... 5." 25 


‚Indien, des EinAufses der Engländersin die; de- 


1783, befonders der Brittifchen Erobe- _ 
Spren- 
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gel, Prof, der:Geichichte in ‚Halle. Zug 
Tbeile. 1788. zulammen..536:$..8.. Yhtosiz. 

...Da-wir, wie Hs: Spr. sichtig.merbeiltu Anch, 

kein vollllindiges Werk befitzen, ;weriang di 

Geichichte der -Englifchen Erebesungen; in: 


y 
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felbit mit ihrem Gebiete gränsensdag.Stapten, jh- 
ser mannichfaltigen, glücklichen und unglückli. 
chen, Kriege, ihrer Erpreflungen und Graufam» 
keiten, nebit den darüber in England geführten 


 Befchwerden, und den von der Englifchen Re« 


ierung dagegen genommenen Maafsregeln, aus« 
Eihrlich, unparteyilch und darftellend befchrie- 
ben wäre: lo kann gegenwärtiges Buch eindwei- 
len diefen Mangel erfetzen. Der Ueberf., der 
uns von der Englifchen Urfchrift noch etwas pe, 
nauere Nachricht hätte geben follen, verlichert, 
dafs ihr Verfaffer die beften Quellen benutat, 
nicht blofs aus einzelen Memoiren über diefen 
oder jenen Vorfall, (ondern aus den Parlaments» 
Akten, und aus den vun den Londner Vorftehers 
bekannt gemachten Oflindifchen Berichten ge= 
{chöpft habe. Es find aber in der Ueberfetzung 
viele Deklamationen und manche zu geringfügi- 
ge Vorfälle weggelaflen, dafür iin Texte hin und _ 
wieder kleine Zufätze eingefchaltet, ejnige Un- 
richtigkeiten verbeflert, und in Anmerkungen 
nicht felten Erklärungen und Erläuterungen. bey- 
gcelügt worden. Hr. Spr. hat dadurch feine be- 
kannten Verdienfte um die neuelte Oftindifche 
Erdbef£chreibung und Gefchichte glücklich ver- 
mehrt; und wenn man hiemit die von ihm im J. 
1787 herausgegebene Umarbeitung von Sullivan 
Ueberficht der neueften Staatsveränderungen in 
Oltindien verbindet: fo hat man gewiflermafsen 
etwas Ganzes. In dem wichtigen Haflingsfchen 
Procefle giebt diefes Buch nicht geringes Licht; 
aber der Schatten fält ziemlich auf H. Seite. 


.. 0 
Unter der Auffchrift, Charson, auf Kaften 
der Verleger: Ausführliche Begebenheiten 
‚, der Türken, von ihrer Entfehung angefan- 
gen, bis uach den Vorfall von Kınburn, der- 
mallen [anunt den Kriegserklärungen etc, Er- 
._Rter Theil. 1788. 238 5.8. (12gr.) 
Man ‘braucht kaum mehr als den Titel dief‘ 
Schr zu iefen, um eigen Begriff davon zu be 
0 - kom. 
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kommen; wis vor &ine Art volr r Eowpißifiöhfe 
fey, „Entweder em fertiger "Seribler. dder ein 

uchähändier, Hat bey Gelegenheit des jetzigen 

ürkeitkriegs die ation gemacht, dafs, 
weil doch eine ungeheure Menge Menfchenge- 
fichter.die Zeitmngen liest, und ahne von den 
Fürken einige Kenntniffe zu. haben, auf jenen 
Krieg Wlserft aufmerfam ift, eine in der Ge- 
fchwindigkeit "zulammengefchriebene Nachricht 
von denfelben, Lefer genug finden dürfte, und 
wenn fie einmal angebracht wäre, von Zeit zu 


Zeit dus dei gangbaren periodifchen Schriften 


fortgefetzt werden könnte. Den undeutfchen 
ünd ungereimten Titel aber hat vermuthlich der 
Setzer gemacht; wiewahlt auch der Verf [elbft 
sicht viel Urfache hat, fich auf Orthographie u. 
Beredfamkeit etwas einzubilden. Esilt alfo. hier 


“in fünf Fauptftücken, vom Namen, Urfprung, 


ehemaliger Wohnung, und vornehmften Bege- 
benheiten der Türken bis zur Errichtung des 
Osmanifchen Reichs, vonihrer Religion, Staats- 
verfaffung, vornehmften Reichsbedienten, Kriegs- 
verfaflung, vom Hof ihres Kaifers, und von der 
Lebensart der Türken, aus Kantemir, de la Croix 
und anders bekannren 'Sehriftfteltern [a viel zu- 
fammengetragen, dafs daraus nothwendig ein 
paar hundert Seiten werden mufsten. Von S. 
207 an wird denn etwas über den jetzigen Krieg 
Bingeworfen, es wird die ruflifche und die 
wirkifche Kriegserklärung eingerückt, und mit 
den erften Gietechten von beiden Seiten wird der 
Befchlufs geinaeht. Wie ganz und gar keinen 
Beruf zum Gefchichtfchreiber der Türken und 
ährer Kriege der Verf. habe, mag man aus der 
einzigen Stelle S. 207 beurtheilen: „‚/ie Chri- 
fien dörfen fich niemals auf ihr (der Türken) ge- 
gebenes Wort verla[fen; denn es ift keine Sünde, 
‚Solches zu brechen, und unter dem Deckmantel 
die wahre Religion auszubreiten,, ift allezeit ein 
Vorwand da, die gefchloffenen Traktaten aufzu- 
keben. Wie getreu der Mufelmann feinen ge- 
gebnen Worten und den felteften Verbindungen 
feye, ilt der gegenwärtige Ausbruch des Kriegs 
wider die Rufen ein neuer Beweis; fobald er wi- 
der den Unglaubigen feinen Vortheil in Händen 
zu haben glaubt, fordert er alles mit neuen Be- 


dingriffen zurick, und braucht ohne weiter alle 


Gewalt. Es wird auch meinen Lefern n'cht un- 


angenehm feyn, die beiderfeitigen Kriegserklä- 
rungen hier zu finden.‘* Das kann wohl feyn, 


nachdem es-Lefer find. Uns aber würde es 
höchft unangenehm feyn, zu diefer fehon zu lan- 
gen Recenfion noch mehr hinzufetzen zu müflen. 


Bınıın, bey Wever: Biographifches Lexicon 
aller Helden und Militairper]‘ onen, welche fich 
in Preufifchen Dienffen beruhmt gemacht hq- 
ben. Esfter Theil. A— F. 1788. 8. 438 S. 

. Cr Rthir. 4 gr.) - Ä 

” Einer gewillen Claffe des lefenden Publikums, 
. v_. 


"WERE bet Ssunfre: Atvzeige’ Ichwerlich zu :/Gre- 

fichte Kobmireit wird; mag ein-Werk, wie diefes, 
behagen, 0% e& foloin wänig neues zu enthalten 
fiheine? und feirt Inhalt''aus den Schriften des. 
Auditeurs Seyfärt, des Prof. Pauli etc. meiftens 
kekanne it.: Ueberkanpt aber fehn wir weder 
für. die Preufilche Militärgefchichte, nach: für 
die Kriegswiflenfchaft, noch [onft einen Nutzen 
von folchen Verzeichniflen, welche nicht einmal 
mit den Beweisthümern belegt find. Wir haben 
nicht einen einzigen Artikel gefunden, welcher 
nur einer Biographie ähnlich wäre; man glaubt 
auf einem Kirchhofe zu feyr und Leichen- 
fteine vor fich zu fehen. Ungleich beifer würde 
es feyn, wenn irgend jemand, mittelft Eräffnung 
eines Magazins, Gelegenheit gäbe, dafs wer ein- 
zelne erhebliche Beyträge zur Preuflifchen Mili- 
tärgefchichte weifs, r von andern erlangen 
kann, fie dafelbft gegen die Vergeffenheit in Si- 
cherheit bringenkönnte. Nur Marfchreuten ein- 
zelner Bataillons etc. müfsten wir verbitten. 


Ohne Anzeige des Druckosts mit der Angabe: 
GerMmANIEN: Leben und Thaten des heiligeg 
Ignatius von Loiola, Stifters und erflen Ge- 
merals des „Je/uiter- Ordens. Nebft einem 
Beytrag zur Gefchichte diefes Ordens. 1788.. 
8. 1418. (5 gr.) 

„Um ein für jetzige Zeitumftände paffendes 
„Büchlein zu fchreiben, welches das Leere einer 
„Verdauungsftunde zugleich ausfüllen könnte 
„und zeigen fallte, dafs der Stifter der Gefell- 
„fchaft Jefu von Herzen unfchukdig ‚war, an all 
„dem Unfug, des man [einen Orden von jeher 
„bezüchtige hat; dafs er, wie die meiften Schwär- 
„mer ein arımes verrücktes Gefchöpf. war, “* u. 
f. w. — dazu arbeitete der Verf. des P. Ripade. 
neira vita Ignatii etc. um — undhatfeine Sache 
gut gemacht. Er wird feine Abliıcht, wenigftens 
in Rückficht der Verdauungsffunde, wnfehlbar 
bey denen erreichen, welche folche Biicher lefen 
dürfen. Nur mit unter könnte der Ausdruck 
richtiger feyn. — Die Beyträge hätten ohne 
Schaden wegbleiben können. 


Nürnnsunc: Diplomatifche Gefchichte und 
ausfuhrliche Befchreibung der Nurnbergi- 
fchen Landffadt Hersbruck. 1788. 8, zoo S. 

. 2 Kupfertafeln. (12 gr.) 

Hersbruck, eine Nürnbergifche Landftadt von 

234 Häufern und etwa 1500 Einwohnern, fcheint 
zwar eben kein Gegenltand einer eignen umfländ-- 
Eichen Gefchichte zu feyn; allein es ift ein ural- 
ter Ort, und feine Gefchichte wirft hie und da 
Lichtftralen auf die Gefchichte der umliegenden 
Gegenden; und dem Hiftoriker von Profeflion ift 
jede, auch kleine, Bereicherung willkommen, 
fa wie dem Nationalen das kleinfte Detail grade 
am meiften gefällt. Aufdaserftere foll fich unfre 
Anzeige einfchränken. Die erfe Abtkeilung ent 


293 
hält die Gefchichte Hersbrucks , ehe es on Nürn- 
berg kam. — Es liegt unterm 49° 30: nördl. Br. 
und 29° 3° 24” Länge (von Ferro), hat entweder. 
von.einer Perfon Haderich, oder vom Gewächs 
Haderich den Namen und pinen Steinbock jm 
Wapen (f. Titelvignette) und kömmt fChon im ]. 
976 in Urkunden vor. Das Klofter Bergen bey 
Neuburg an der Donau hatte dafelbft eine Prä- 
,„ deren Zubehör meilt Bambergifche Le- 

ken, fonft aber zur Reichsvogtey Nürnberg ge- 
körig waren, und 1529 käuflich von Pfalz an 
Nürnberg kamen. Der Ort Hersbruck kam 1010 
vom K. Henrich Il an B. Bamberg, welches 1057 
beßäigt wurde. K. Heinr. IV lies es 1060-um- 
wauern, und machte es zum Nirkte. Unter 
Kaifer Fri>dr. 
die Hohenftaufen, als Bamb. Lehen, und von die- 
fen feit 12653 durch Conradin an Baiern, (durch 
ein Verfehen he:fst er S. 22 Kailer welches auch 
von Bamberg beliehen ward. Der überfehene 
Uncerfchied zwifchen der Vogtey über Hersbruck 
und Zubehör und Hersbr. Belitz felbft, hat eini- 
Zweifel wahl unnöthig erregte, doch hat die 
Gefchichte feitdem auch Lücken. Im J. 1353 
Reilst es zum erfteniale Stadt; 1355 u. f. wurde 
es Böhmifches Lehen, Mit einemimale, da doch 
sun die zweyte Abtheilung, wiees an Nürnberg. 
grbommen fe ‚und was es [eitdem fur Schickfale 
gehabt hube — vermöge des Zufchnittes folgen 
felke, wird S. 36 in zwey Zeilen angegeben, dafs 
Bersbr. 1405 an Nürnberg gelangt fey; und dar- 
auf folgen von S. 36 bis 5. 38 vermilchte Nach- 
sichten von Hersbr. aus ältern Zeiten. Es fcheint 
aber, dafs in der Cenfur diefe ganze Abtheilung 
wierdruckt. worden if. Dem Rec. käümmt es 


Kırınz maruenar. Scnrirten. Aurich, b. Winter : 


JULIUS 1798. _ 


1} kam die Advocatie darüber an 


nicht zu, obrigkeitliche Verfügengen anmtalften > 
allein bergen kann er es nicht, dafs jeder auf- 
merkfame Lefer eine (olche Lücke hier eben fo 
ur als in andern caftrirten Büchern. z. B. in: 
kmanns Gefchichte von. Anhalt u. a. m. ent- 
decken wird, fo wie von folchen Verheimlichun- 
gen die Folge unausbleiblich ift, dafs der Ge- 
[ehichtkundige Lefer nun neugierig wird und de- 


fto mehr nachforfcht, und falls es nicht archiva= 


lifche Geheimnife betrifft, defto gewiffer, feine 
Wifsbegierde befriedigt. Dafs hier der Verf., der 
fo fleifsig Kleinigkeiten fammlete, grade das 
Wichtigfte überfehen haben follte, ift gar nicht: 
glaublich, da die Art und Weife, wie Hersbruck 
Nürnbergifch geworden ift, in mehrern, - felbft, 
vom Vol gelefenen, Büchern, klar und umffänd- 
lich erzählt feht, andre Dinge aber doch nicht 
von der Befchaffenheit feyn können, dafs fie das 
Licht fcheuen müfsten. In der nanmehrigen 
zweyten Abtheilung kommen politifche und andre’ 
Nachrichten von 1504 bis auf gegenwärtige Zei- 
ten, vom Hersbr. Amtsbezirk — den Pflegern 
etc. dafelbft, dem Rathe, der Bevölkerung, Nah- 
rung der Einwohner, den Häufern, den Phyficis, 
Stipendien, Stiftungen etc. — und von dem Hals- 
gericht vor. (Löwe bezeichnet dort-den adjutor 
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carnificis primarius.) Die dritte Abtheilung han« 


delt von Kirchen und Schulen... Fierte Abtheil.. 
Gelehrte und verdiente Männer aus Hersbruck. 
In der Einleitung werden noch ein Paar Urkun- 
den geliefert. Die Kupfertafeln ftellen die eine 
die Stadt im Profpecte, die andre ein Grabdenk- 
mal vor. Unter der Vorrede hat fch Hr. Hofp,, 
Pred: Waldau in Nürnberg als Verf. genannt. 


% 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


acht und vierzig zu werfen , fieben und fieden und vie 


h Befeke Belehrung und Warnung _ zig kommen darunter fechsmal, acht undfechs und vier= 


Suguft Chrifop 
De fo mit Würfeln fpielen wollen. ı788. 3 S, 8. 
visie.(4gr-) Durch eine zufällige Veranlaffung bewogen, 
üschte Br. 3. iiber die Art und Weife nach, die mit 
Wirfeln möglichen Würfe, und wie oft jede Zahl, 
diefe \Vürfe entltehet, vorkomme, zu finden. 
ihm der Weg, anf welchem er nach einigen andern 
Verfüchen geriet. leicht „ und die Beftimmungern, die er 
demfelben fand, wichtig fchienen „ fo faf:te er den 
{s, fein Verfahren durch die gegenwärtigen Bo- 
auch andern mitzutheilen, und dabey zugleich die 
smung der mie ? und 4 Würfeln möglichen Würfe 
geben. Dergleichen Unterfuchungen verdienen aller- 
beberziget zu werden. Es ift unverantwortlich, 
herumziebenden Spielern die Erlaubniß, öffentlich 
ud unter folchen Bedingungen, als fie gewöhnlich felt- 
itzen , mit \ürfeln zu fpielen, gegeben wird , undun- 
begreifiich wäre es, wenn man nicht wüfste „ dafs die- 
i welche diefe Erlaubnifs ertheilen, fehr feltem 
SE Beschaffenheit von dergleichen Spielen: beffer kennen, 
als der anwiflende Haufe, desfich dadurch auf die fchänd- 
Echte Weile veiführen läfst. Bey’ Techs Würfeln darf 
man unter 46656 Würfen nur einmal hoffen, fechs oder 


B 2 


2ig ein und zwanzigmalu. f.w. Dagegen zwanzig, ein» 
und zwanzig und zwey und zwanzig mehr als viertau- 
fendmal vor. Was für eine Betrügerey if es folglich, 
bey einem folchen Spiele, wenn z. B. von fechs bis vier» 

n und von acht und zwanzig bis fechs und dreilsig die 


Treffer und dazwifchen die Fehler find, zu behaupten, 


dafs dabey mehr Treffer als Fehler feyn. Da doch eigent- 
lich etwas über fechs taufend Treffer und nahe an vier- 
zig taufend Fehler, und folglich auf jeden Treffer mehr 
als fechs Fehler gerechnet werden müffen. Was nun 
Hrn. 3. Verfahren berrifit, fo ift klaffelbe allerdings 
nicht fo bequem: und leicht, insbefondere, wenn man 
mehr als drey oder vier Würfek nimmt, als dasjenige, 
welches Bernoulii in feiner Arte comjecetandi „ Florencourß 
in feinen Abhandlungen aus der juriflifchen und politifchen 
Rechenkunft, und Micheljen in feiner Anleitung zur juri- 
fäfchen politifchen und ökonomifchen Rechenkunft im zwey- 
ten Theile gelehret haben, indefs kann es immer dazu 
dienen „ Unerfahrne aufmerkfam za machen, und fonach 
auch diefe zwey Bogen manchen Nutzen haben, den ihr 
nen Rec. vom Herzen wünfcht. _ 
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Su 
EEE Wenaadisienen ‚ die Milde des gütigen Könige 
und feiner wohlge innten Räthe, der Zuflufs einer allge» 
Deinen sy onich igkeit ihnen frobe Ausfichten in die Zu- 


Kanft ülfgen und dafs aus die Thränenfaat eine Freuden- 
ärndte folgen werde. Der Vortrag if ganz praktifch . 


Vo 
Kıeıne nıst. Schrırren. Prag: ) 
der Schönfeldfchen Handl.: Der Zürkenkrieg in Bildern, 
oder Porfielung der wich@ßflen VArfül& weirhe wührgnd 
den (des); 178% entflandereh Kriege (Krieges) orgefdien 
find. Erftes.(Erfter) Heft, welches zekn Vorflellungen ent- 


hält. Querfolio. (12 gr.) Es find zehn Blätter Kupferftiche, 
ur aujgfer ig Höhn nen möttıee ‚ fo «= 
lich fchlechbfind Zbichnubg und-Sticlu % Nach jeder. 


Platte it ein eben fo grofses Blatt Pa iers worauf einige 
Zeilen-— oft nur vier oder drey zur Erläuterung ftehen. 
Sehr wahrfcheinlich Re aA vorgeitelltän. Schatmä- 


tzel und Angriffe auf Schanzen oder Forts keisnesweges- 


auf der Stelleuon.Augenzeugen „ [onderu weityom Kriegs 
fchauplatz entfernt, nach der Phantalie, gekratzt wor- 


den. Weberhaupt it es noch zu bald, fulche Vorflel- 
inngen’heräuszugeben , zumal da bisher keine wichtigen 
Vorfälle lich ereignet haben: und doch fieht fogar, dreiß 
genugr auf dem.Titel; wichtäpfe Vorfälle!!! . _ -. 

j ae Er! ; . , 


ml, e 


£) 
m 
.' ft. it’. ©. 


Kıeine piiitor, Schriften: Gera, b. Rothe: Ore- 
elonem’muneris: Profejloris Elog. in il. Gymnaf. Rutheneo 
adeundi, caufa —- yecitandam indicit Fried. Guil. Sturz. 
Praenijja, cf d’fmuatio altwra, de diulecto Alexandrino. 
‘283. 3 B. 4. Der Hr. Vf. fchiieb vor einigen Jahren 

eine erße Als. über-den Alexundrinifchen Düulert: . Seit 
Em boten firh.ihm bey der Lectüre noeh. viele, Nate- 
rialien zur Berdicherung un vervollkommnung, derfelben 
dar.. Bereits in der Vorrede zu feiner Samıilung von 
Bellanicus Fragm.. S. IV f. berichtigte er einiges in jener 
Abhandlung., In gegenwärtiger Fortfetzung handelt der 
Ur. Vf. erfi von einzelnen Wörtern (S.4 -ı6 ) dann 
von den Wortfügungen, die vom alten griech. Sprach- 
gebrauch abweichen ($. 16 2°.) und, zuletzt theilt er 
sioch eine kleine Sanımlung von neuen oder ungewöhn- 
lichen Wörtern mit, deren lich Menander und 4merias 
bedient haben fcilen S. ı2{. Indenerflenzwey Abfchnit- 
ten hat der Vf. gröfstentheils feine Beyfpiele aus der 

ech. Authologie.entlelint. Durch diefe mit Fleifs und 
erechkenntiß geiertigte Sammlung wird der Wunfch 
von neuem rege, dals doch die von Seybuld angekün- 
digten Regifler zu den Brunckfchen Analecten bald er- 
fcleinen müchten , die eine trefliche Ueberlicht über die 
zum Theil fpät griechifcbe ‘Sprache jener Fpigrammen 
Hoflen lalfen, ., oe 

ee er ee Gr Sau Sr 2 . . 
rl a Pe .\ 
t KonınkEnpavungsschrirten, Berlin, b. Mylius: 
‚Predigt um. onkr Erndiefefi den zo Scpt. 1787. in Neu- 
Ruppin. geliulten von Joh, Chrifoph Schinkel, Infpector 
w. Überprediger dafelbfl. 16 5. . (2 gr.) Diefe Predigt 
hat det tel. "Sch. unter uaurigen” Umfänden gehalten, 
Senn das- blühentie Ruppin- war den 26 Auguft vorher 
Felsiganekich ein. Raub der. Flammen geworden und dies 
valgeireing, Een. ‚hat, der würdige Mann nur kurze Zeit 
überlebt. Der ‚Vortrag über Pl. ı25, 5-%. die mit Thrä- 
nen fäen etc. ift eigentlich nicht Predigt, Tundern kio- 
milie ohne Proyolition und ohne angezeigte There der 
Rede. 'Zuesft warnet er vor heimlichen Mursen wuler 
Gent, wozu das: Gefühl der ullgemeimeu Natlı leicht ver- 
$ükren.und welches den, Schuldigeu Dauk für Jie Aernte- 
wohlthat leicht. erflicken könute, Dann ‚führe eR fewme 
Zuliörer auf das Gegenwärtige und Jas Aukünitige.‘, In 
Anfehung des Gegenmäräigen tehrt.er fie dankbaglıglı be- 
denken „dafs:fieinoch Saamen zum Süeu„ wahlgeratline 
Gartenfrückte, nech .verichont gebliebene \\ohnungen, 
qianches bewegliche Eigenthym ‘den Flammen entillfen 


* 
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nnd viel Kneunde und W,obithäzer gefunden’ hätten. ln. 


Anfehung des Zukünftigeh zeigt er , ‚dafs das ‚Vertrangu 
auf Gotts.die Abwechfelung der Lebensirhickjale, ‚der 


3ı MORE \ Ei SESDGEN 


US} iENEE yE ze 


populär and herzlic 
"tv s 1 ” u 
Kae Zur ZIEE nn > Zn. > | 
ReıcHstagsLiteratur. Einige Betrachtungen «ber 
did Frage: was füe net Sihrichtung zur Erzielung der 
Juflitzbefoyderung am K. R. K. Gericht zu treffen. 6 B, 
Die Comitialdeliberanda Sollen fich, nach des Hu. 


\ 


‘ol. 
vi Meinung, auf ; Generatpankte concentriren, nemlich 


9 auf den ununterbrochenen von diey Judicialfenaten. 
2) auf gftimnige Extrajudicialfenate 3) auf die zweck« 
mälsige Befchäftigung der an Jwdicialtagen überfchie- 
fsenden Allefloren. Er legt über jeden diefer Punkte 
feine Meyaung umfähdlich vorauwebey or den, sten 
nicht berührt habe» Würde, weni, er.nicht, yenger ei- 
fe, die Verfügung Aftimmiger Judicialfenate für eine aus- 
gemachte Säche gehalten hätte °* 


danken uber die Einthelung der Senate bey dem Kai 


und ReieksRam:nergericht. 4. Frankfurt und Leipz. i 
167 S. &._ Des Grafen Lerchenfeld Privatgedanken weras 
dest hier Schritt vor Schritt ifeiwer etwas iricorgöcten 
Sehreibart geprüft.  Esil allezeit der .Inbait der erkeren 
kürzlich angegeben , welchem die gegenfeitigen Bemer-. 
kungen, yutergefetzt ind, worinten sflimmige Senate 
emp ohlen und Vorfchdäge zur möglichften Vermeidung 
der Parium, ferner in Betreff der Refitstisnsgofuche, 
des Befcheidtifches u. f. w.. gethan werden. Uebrigens 
läfst der ungenaante Vf..dem Hra, Gr. ». Z. die Ge- 
rechtigkeit widerfahren, dafs Er in Seinen Privatjredan- - 
Ren alles das fur Seine Meinung gefagt habe, was dafür ge- 
fagt werden konnte. .' 
‘ Y 


Beleuchtung der in dem Druck erfchienenen u 
8 


= 
“- 


’ 


. Austänpıschz Literatur. Wenig deutfch wird 
in London gelefen, doch hat Sir Sofepk Banks der Prän=. 
fident der Königlichen Gefellfchaft, die beflea in die Na- 
surgefchichte- und Chywie einfchlagenden deutichen Bü- 
cher. Airwun hat fie nicht nur, fundern liefst und ver» 
Steht fie. Unter den neulich herausgekonımenen Büchern, 
erhält die Fortfetzung von Gibbons Aönahme und Fall des R. 
Reiches den meiiten Beyfall. --- Dan Irat bisber nur eine 
Ausgabe davon und zwar an stoin 3 Bänden — -Däs Gas 
rücht it allgeniein und wie icu glaube gezründet, dafs 

ihnr fein ‚Verleger viertaulend Pfund Sterling als’ Hong- . 
rarjum full bezahlt, haben. Dr. Crawfords' Werk über 
die thierifthe Hitze, it ganz verändert und verbeflerther.. ' 
äusgekonimen und wird üllgemein gefchätzt. ‚Ein Donten ' 
Medicinae, deßeın Name mir'entfällen ift, wird für dem 
Verfaler verfchiedener Schmähfchriften gehalten, die 
das häusliche Leben des Kütligs betreffen, vo ‚Wire 
aber auch vull Gift und Gatle. --- Der ‘Autor giebt fick : 
felbA den komifchien Namen Peter Pindar. Der Wund- 
arzt Hr. Joh. Hunter, ein, Erfinder und Verfechter vie=' 
ler paradoxen Sätze, hazlein Kabinet, das aus vielen 
merkwürdigen anat, Präparaten heiteht, geöffnet ; finr die, : 

Elche Billers haben, erhalten Zutritt -= eines feinse Px. ’ 
radaxen fulj ibyn, ‚das ef, behaupte, Adıtı und’ Wirk » 
wären Schwarze gbwelen:. Niiton’s  Samfon ftes ' 
it von einem H. G. Glafle Fin Mn ins & chifche 
überfetzt.wörden, Dr. Ihomliyfon, der. ältefte Arzt vom 
a tell, ei Schüter. Boerhäbenis, - it’ geftorben 
"und au feire Stelle De. Thomas Skedte kin. ganz Yungeg ' 
‘Man gewählt wordens.ı 4& Bi London ı Iml. a7. 
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LITERATU 


Donnerstags, ‚den zum Julius ırae”, AR 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN, 


Gorna, bey Ettinger: Predigten von MR. ar 
kob Friedrich Schmidt, Prediger an der Haupt- 
kirche zu St. Margarethen in Gotha. 1788, 
322 S. & (21 gr.) 


Predigten find dreyzehen über die gewöhn- 
lichen Sonn -und Felktagsperikopen. Die ıle 
Predigt handelt von den Pflichten eines gro/ses 
Geifles. Was frommet aber ein folches Thema 
für einen Haufen gemifchter Zuhörer, von de 
nen die allermehrften immer nur ganz gewöhnl» 
che Seelen ind. Esgiebt nıır Gelegenheit zu fchie- 
fen Deutungen, faden Spöttereyen und falfchen 
Anwendungen. Es wäre allenfalis ein Gegenftand 
zu einer Cabinetspredigt vor einem grofsen Herrn, 
dem der Redner fchmeicheln wollte. Die 13te 
Pr. von zween Fehlern, vor denen fıch ein Pre- 
diger befonders zu hüten hat. Was nützt’s, dafs 
ein Prediger feine Gemeine vor feinen Pflichten 
untersichtet; er foll fie unterrichten. jenes 
bringt den Prediger nur in den Verdacht eines 
heimlichen Stolzes, oder einer verfteckten Rach- 
facht auf die Fehler feiner Collegen. — Die Aus- 
führung fteht oft mit dem Thema in keinem 
logifch und rhetorifch richtigen Verhältniffe, 
In der fchon erwähnten ıften Predigt ftellt er ı) 
den Joh, als einen grofsen Geift auf, weil er ı. 


Glauben an das- Lamnı Gottes, das der Welt Sun- . 


de trägt, gehabt; 2. ein wichtig Amt werwaltet,. 
und 2 Demuth und Enchaltfamkeit bewiefen. 
Und im zten Theile fchildert er die Pil’chten 
eines grofsen Geiftes gegen Gott, lich felbft und 
Andere, wohin er befünders rechnet, dafs er die 
Lehre von dem leidenden Erlöfer Jef. Chr. ganz 
veritebhen, ganz glauben, und wider die Anfälle 
der Gottlofen vertheidigen müffe, ohne im ge- 
üngften auf den Joh. Rückficht zu nehmen. — 
Fürwahr eine fehr engbrüftige, und nerven. 
(chwache Charakterilik "des grofsen Geittes! 


Harız, b. Hemmerde u. Schwetfchke: George 
Eberhard Weftphals, erften Infpectors des 
Saalkreifes und ‚Oberpaflors.zu U. I», Er. zu 
Halle, Predigten über einige Sonn - und Fe efle 


4. L. Z. 1788. Dritter Baud, 


En 


ZERLGT MEINE 


„oder er) des Morgens ayfftand, 
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1788. b. e. «“ 


tapsabf[chnitte, 
Rthir.) 

Der Predigten find In allerh 23, von denen fich 
einige durch nicht „gemeine . Themata auszeich- 
nen; z. E. die zte über das Ev. am Sont. Roga- 
te: Wie man aus feiner Art- zu beten feig ‚Ghri- 
‚enthum beurtheilen könne ; die ‘Materien find im, 
mer gut. durchgedacht, der Plan zum‘ Ganzen 
wohl angelegt, die Wahrheiten , auch wenn fe 
‚dogmatifch find, gefchickt zur "Erbauung ange- 
wandt, und in einerfehr ruhigen, rüchternen und 
yerltändlichen Sprache ausgedrückt, 


‘ r . 
A‘ 


KINDERSCHRIFTEN. 


QueoLınsuag, bey Ernft: Der Tu 'gendfreund, 
in angenehmen und lehrreichen rzählungen 
dir Lehrer und Kinder. 1788. 252 S. g. 


Diet e Erzihtun en hat der Herausgeber, Hr. 
Cantor Plato in Mefeberg, theils felbft erdacht, 


theils aber aus fchon gedruckten Werken herge- - 


nommen, Seine Abfıcht geht nicht allein auf die 
Kinder, fondern auch auf den gemeinen Mann, 
in der Hoftinung, ihm die elenden Bücher, als 
die (chöne Magellona und dergl., aus den Händen 
zu reilsen. Die Abficht ilt gut. - Wie aber 
die Ausführung? Die erfte Erzählung mag zur 
Probe dienen: ‚in der Kurmark lebte vor eini- 
„gen Jahren ein rechtes Gecht) Jiebenswürdiges 
„Kind. Es hiefs Wilhelm. Sobald Wilhelm (es, 
. zog er Jıch 
„gleich hurtig und gefchwind an. Sobald er 
„ganz angezogen way, toderte er ich Waffer zum 
„Wafchen r wufch fich iınmer felbft, denn er 
„wollte nicht, dafs feine lieben Eltern noch Be- 
„tichwerde mit ihm haben follten. Daraufkniete 
„er vor feinem Bette nieder, um zu beten. Denn 
„er glaubte, ein ungewafchenes Kind dürfe nicht 
„vor feinem himmlilchen Vater beren.‘*‘ (Be- 
wahre der Himmel! was das für eine Vorftellun 
von Gott ift; und wenns die Ablıcht des Hrn. C. 
war, die Reinlichkeit zu empfehlen; fo war zwar 
die Ablichr gut, das Mittel aber höchtt unfchick- 
lich. Erlete.duch, weil er fo viel von und für 
Erzichung fchreibt, was unfre bewährteften Erzie. 
Pp her 


- ‘ 
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her von der Art, wie man die Kinder rnit Trek- 
gioßität biklen müffe, gefagt haben.) „Da er 
„Sch alla immer vokBem Beten: wuafch, £$ Chat 
„ers auch jeden Morgen. (Sonderbares über- 
Bilsiges. Raifonnement!) „Er kniete- vor fei- 
„nem Bitte‘ (welche ffolung?*) und Be- 
„teter — Gött Itaufendmal gedankt ! 
„NYieltau ır- den Schutz in der 
„vergangenen Nachg, . Fa: biß dü nicht für ein 

„vortrefflicher Gott, da du mir am Tage fo 
„als ion der Nacht fo wehl thufl. Fahre fo Fort, 
„gütiger Gott, mich, dein Kind, auch heute mit 
einer Huld und Gnade zu erfreuen — dann 
‚„wilf ich dir am Abend hier auf meinen Knieen 
„danken.“‘ (Welcher familiäre kindifche Ton; 
‚nnd welch ein Verfprechen; als wenn Gott dank- 
‚füchtig wäre, und fich durch ein Verfprechen 
‚won der Art bewegen kiefse; als wenn wir Ihm 
mit unferm Danke einen grofsen Gefallen thä- 
‚ten, wofür wir uns auch von Ihm wieder etwas 
‚bedingen könnten. Selbfi die Grammatik zu 
‚ftudiren, nimmt ich Hr. P. die Mühe nicht. Sei 
‚nen Schöpfer, den lieben Gott, war er über alles 
t; und doch will Hr. P. Schriftfteller feyn. 
Dar zweyte Stück ift noch viel übler gerathen, 
nd volk von Sprachfehlern und unüberlegten 
Wendungen: verfpsach ihn; nach [einen Bruder, 
den Erbprinzen: (dies läfst fich wohl nicht mit 
=inem: Druckfehler. 'entfchuldigen ;) ihm ange- 
‚wandt: Wenn eher etc. Was foll ein Prinz, der 
"Ehaler als Almofen wegfchenkt, die gemeine Ju- 
gend lehren ?— „Eine Wittwehatte keinen Idann“ 
‚das klingt ja gerade fo, als ob man erzähke: 
ı Es was einmal ein Stummer, der konnte nicht re- 
. den. Hätte Hr. Plato lieber erzählt: Es uar ein- 
‚mäl ein Schriftfleller, der konnte nicht [chreiben, 
$ü wäre der Ausdruck doch wenigftens nicht fo 
‚Aaxtglogifeh, wenn gleich das Factum fehr all- 
säglich gewefen. Aber freylich hätte man den- 
‚ken. können, Hr.. Plato. wollte uns feine eigne 

‚Gefchichte erzählen } 


1" FREFMAURERET. 


 Krıezıc, b. Jacobfer: Bemerkungen über Saint- 
:  »Nicaife und Ansi-Saint- Nixaife, nebft ek 
nem Anhang einiger Freymaurerreden, die 
bierauf Bezug haben. — 
‚ -- des Ganzen uber die Maurerey, der zugleich 
e . die Apelogie diefes Buchs ankündigt. 1788. 
u X-und 164 S. 8. (12 gr.) 
“ Eigentlich enthält dies Buch Anmerkungen zum 
Nicaife und Anti Nicaife nach der Ordnung die- 
fer.Bücher, die theils Bruchftücke aus dem, was. 
der Vf. felbft im ©, erfahren, theils einiges aus. 
%r ülsern Gefchichte des O:- enthalten. Beide. 
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Arten and. fir jeden, der nicht gane unbekannt 
mit der Freymaurerey ift, belehrend, obgleich 
jene picht een (ehr reichbaltig find, und diefen 

ey aller Wahrheit, die manche davon haben 
mögen und wirklich haben, doch vieles zur völ- 
Mg deutlichen «Verbigeung fehler Immer aber 
zeigt fidh dem. Verf. in dem"Fon wald der'ganzeg 
Verfahrungsart als ein edler Mann, und wir em- 

hlen uns daher der Freundfchaft diefes Bru- 

ers eben fa aufrichtig, als er üch (S. r02) der 
Freundfchaft des Verf. von A. St. N. empfiehlt, 
obgleich; er gerade auf unfre A. L, Z. am wenig- 
ften gut zu fprechen ift. ‚„‚Angenömmen hätten 
„die Recenfenten in derfelben nun einmal, dafs 
„die Jefuiten den Freymaurerorden dirigiren.“ 
(Vorr. S. V.) — Wo wäre das gefchehen? Rec. 
iM zwar bey weitem nicht der einzige, - der in 
diefem Fache für die A. L. Z gearbeitet hat; 
(und Schon deswegen, weil hier, wie in allen 
andern Fächern, nicht ein einziger alles beur- 
theit noch beuktheilen kaan, ift jene allgemeine- 
Annahme, wie alle durchgängige Vebereinfirk- 
mung des Ustheils, höchft unwahrfcheinlich:) er 
%kann.dich auch: nicht aufalles, was über diefe 
Materie in der A. L. Z, gefagt ift, befinnen;, 
aber das weifs es [ehr wohl, dafs er felbft (Jahrg. 
1786. B. 115.78.) gefagt hat: „Wir würden dena 
„Verf. herzlich gerne glauben, dafs die Freymane 
„reray überhaupt eine „Jefuitenmafchine und: im- 
„mer von „jefuiten dirigirt worden fey, wenn er 
„nur eiwas mehy als blo/fse Vermuthungsgründe 
„angeführe hätte; denn von den Freymausern zu 
„‚fodern, dafs fie das Gegentheil beweifen follen, 
„wie er that, ıf gegen alle philofophifchen und 
„rechtlichen Grundfätze vom Beweife,“* u. a. m. 
— Wie beftehe das mit der Behauptung unfers 
Verf.? Vielleiche wird es’aber nun dem Verf. 
am defto mehr auffallen, wenn Rec: jetzt hinzu- 
ferst: dafs die Anzeige des Buchs über das Gan- 
ze der Maurerey (Jahrg. 1787. B. 11. S. 391.) 
ebenfalls ven ihm fey; indeffen ift er lich be 
wufst, auch hier biols die Pflichten eines Refe- 
enten erfüllt zu haben, wie der Fr. Aug. kg. a 
C. A. felbft bey genauer Anfıcht finden wird. 
Rec. erwartet mit Verlangen die neue Ansgabe 
und Apologie des gedaehten Buchs, und wird 
fich ein Vergnügen machen, auch das dem Pu- 
blicum zu referıren, was der Verf. hier zu feiner 
Vertheidigung vorbringt, und welches, da der 
Verf. vieles darmn vorkommende von Hörenfa- 
gen zu willen gefteht, triftig feyn kann. Auf 
jeden Fall aber, „wein mir unbekannter Bruder, 
„erwarten Sie darimn die nämliche Aufrichtig- 
„Keit,. die in meinen übrigen-Schriften, und in 
„meinem ganzen Betrsgen 'hersfcht,“* (S. 69) 
wie ich.gern glaube, dafs Ge m den Ihrigen 
herrliche. \ 
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Freytags, den ıten Auguft 1788. 
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TUNG 


PHYSIK 


. Ausrırnan, beyPeter Hayınann: Defeription 
of an improved Air-pump, and an account 
. of [ome experiments made with it, by which 
äts fuperiority above all osher Air-pumps is 
 demonffratedby Jolın Cuthberfon, Mathema- 
‚tical Inftrument- maker. 1797. 41 5. 8. 

„  mir2Kupk 
uthberfons Name ift fchon. theils durch. die 
. grofse von ihm verfertigte Elektrifirmafchine 
im Teylerfchen Mafeum, theils dusch feine Ab- 
handlung von.der Elektricität von einer fo vor- 
theilhaften Seite bekannt, dafs fchon dadurch die 
hier beichriebene Vervollkommnung der Luft- 
pumpe, an welcher in der neuelften Zeiten fo 
viel gekünftelt worden ift, Aufmerkfamkeit er- 
regen kann. Aber noch weit mehr wird man 
von ihrer Vortreflichkeit überzeugt werden, 
wenn man theils fieht, dafs diefe Luftpunipe we- 
der Hähne noch Klappen hat, und folglich auch 
keine von den Unvollkommentheiten befitzt, wel- 
che man den ehemaligen Luftpumpen mit allem 
. Bechte vorgeworten. hat, theils ‚die Veerfuche 
Heft, weiche mit diefem Inftrumente aı.geftellt 
werden können. Rec. theilt diefe letztern zuerft 
mit. Mit diefer Luftpumpe kann die Luft 600, 
ja, in einigen befondern Umftänden 1800 mal 
mehr verdünnt werden, als Nairne unter den 
#ünftigen Umfländen mit der feinigen zu »thun 
im Stande war. — Cuthberfon brachte eine 
ırometerröhre mittelft einer gebogenen mellin- 
genen Röhre an diefer Luftpumpe an, fetzte ihr 
unteres Ende in ein Gefäfs mit Quecküilber, und 
‚nun die Luft bis zu ihrem höchft möglichen 
Verdünnun grade aus dem Recipienren aus; fo- 
dann fchmolz er das obere Ende diefer Röhre an 
einer Schmelzlampe zu, und konnte keine Ver- 
änderung in der Höhe:des Queckfilbers vor und 
asch dem Zufchmelzen bemerken, auch fchlug 
das Queckfiber fo hell am zugefchmolznen Ende 
der Röhre an, als ob dafelbe gehörig ausgekocht 


gewefen wäre. — Eine drittehalb Fufs lange, u.. 


ungefehr zwey Zoll weite Glafsröhre wurde auf 

den Teller gefetzt, und bey dem höchften Grade 

der damals möglichen Verdünnung zeigte fich 
A. L 2. 1788. Dritter Rand, 


die elektrifirte Röhre faft ganz ohne Licht, wie 
es bey mehrmals gut ausgekochten Barometern 
der Fall if: diefer luftleere Raum war ein {ehr 
guter Leiter für die Elektricität. Bey diefer Ge- 
legenheit ift die leitende Kraft der Röhre be 

verfchiedenen Graden der Verdünnung der Luft 
anterfycht und beftimmt worden. — Die -Vır- 
beflerung felbl befteht darian, dafs bey diefer 
Pumpe weder Hahn, noch Ventil die Conımeni- 
cation zwifchen dem Recipienten und demInnren 
des Stiefels öfnet und verfchliefst, fondern dafs 
diefes durch eine befondere Einrichtung des 
Stempels und [einer Stange bewerkfelliget wird. 
Die Vorrichtung im Ganzen.ift in der esfßen Ei- 
gur abgebildet. CD ilt derStiefeL F die Leder- 
büchfe, G eine mit Oel angefüllte Bächfe, um 
die Leder von E beftändig gefchmeidig und Luft- 
dicht zuerhalten, Ri ift gleichfalls eine Oelbüchfe, 
welche das Oel aufnimmt, das mit der Luft durch 


(den Kanal aa getrieben wird, wenn der Stempel 


in die Höhe gehoben worden ift; wenn R voll ifl, 
fo geht das Oel mic der Luft dusch der Kanal T 
in die Oelbüuchfe G.-: Durch.cc wird ein Dratk 
vorgeftellt, weicher von der Oefnung a durch 
die Luft in die Höhe geftofsen wird, und nach- 
her fogleich durch fein 'eignes Gewicht wieder 
niederfält, und der Luft den Rückweg in. der 
Stiefel verfchliefst; bey dd ünd zwey, Stücken 
Metall befeftiget, welche den Drath in einer fol- 
chen Richtung erhalten, dafs er imıner (enkrecht 
auf die Oefnung fallen und diefelbe luftdicht ver- 
fchliefsen mufs. Hift eine cylindrifche Stange, 
an welcher der Stempel I befeltiget ift, und in 
ihrer innern Hehlung bewegt fich die dinnere,- 
aber ganz folide, Stange qq, wodurch die Defnung 
L verfchloffen, und die Verbindung zwifchen dem 
Stiefelund dem Reecipienten aufgehoben und wie- 
der bergeltellt wird. Bey H ift ein Jänglichter 
Einfchaitt zu fehen, ‚damit aus dem Oelcylinder 
Oel in die hohle Kolbenftange dringen, und die 
Leder bey r beftändig gefchmeidig erhalten -kön- 
ne. OP ftellt einen kleinen ftählernen Stab vor, 
deffen oberes Ende in die Stange qq einge-- 
fchraubt, und an delfen unterm Ende eine Art 
von Vorftecker befindlich ilt, welcher das allzu 


‘hohe Aufwärtsziehen des Stabes qq verhindert. 


m ift ein Theil der Verbinduagsröhre zwilchen - 
Qgq dem 
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dem Teller und dem Stiefel: ‘N, endlich eine 
: Schraube, wodurch blofs die untere Oefnung des 
Stiefels verfchloflen werden foll Der Stempel I 
ift in der zweyten Figur in faft ngtürlicher Gräfse 
dargeftellt. Er befteht aufser der angefchraub- 
ten hohlen Kolbenftange H, und dem darinnen 
. Min undher fchiebbaren mafliven Stäbe, ays zweg 
Hauptflücken, einem innern kegelförmigen, we 
ches auswendig ganz glatt abgedreht, inwendig 
aber mit einer Schraubenmutter verfehen ift, die 
beynahe zwey Drittheile der ganzen Länge ein- 
nimmt: bey r ift'wieder eine Lederbüchfe,. und 
am Boden eine hervorfpringende Kante ange- 
bracht, welche genau in eine am äufsern Stücke 
befindliche Vertiefung palst. Das äufsre Stück 
zana: ift iawendig kege örmig ausgedreht, damit 
das innre kegellörmige Stück genau in daffelbe 
gefehoben werden könne: bb find runde leder- 
he Scheiben, ohngefehr 60 an der Zahl: ce ift 
eine meflingene Scheibe, welche durch die Vor- 
legefchraube dd fo feft als möglich gegen die Le- 
der angedrückt wird. Die Verdünnung der Luft 
geht nun auf folgende Weife zu: wenn der Stem- 
pel von dem Boden des Stiefels bis nach a rnt- 
telft der Kolbenftange in die Höhe gezesen wor- 
den it, fo hat der durch den Vorflecker o zur 
zückgehaltene mafive Stab qq dic Laer,welche Fig. 
3. vorgeftellt worden ift: die Luft kann alfo 
aurch die Verbindungsröhre m aus dem ":ceipien- 
ten. in.den leeren ‚Stiefel dfingen: wird nun der 
Stempel niedergedrückt, fo trifft das Ende P.des 
Stabes yq auf die Oefnung Lauf, und verfchliefst 
fie, die unterhalb dem Stempel befindliche Luft 
mufs slfo zwifchen den beiden Stücken des Stem- 
pels einen Auswag in den über dein Stempel vor« 
handenen Raum des Stiefels fucken: wenn nun- 
mehr der Stewrpel zum zweytenmale in die Hö- 
he gehoben wird, fo treibt derfelbe die Luft vor 
fAäch her durch den Kanal.aa in die Oelbüchfe R, 
und aus diefer durch 'F in die freye Atmosphäre. 
Soll die Luft verdichtet werden, fo wird das Ge= 
$Als, 'worinne: diefks gefchehen foll, auf die Oel« 
büchfe bey R anftatt F angefchraubt: es wird 
alsdenn alle durch die Felleröfnnng eindringen- 
de Luft durch den vorhin angegebenen Mecha- 
nifmus in jenes Gefäfs getrieben. Das einzige, 
was Rec. hierbey zu bedenken iihdet, ift diefes,. 
dafs auch viel Oel mit‘in das Gefäls hinein ge- 
trieben wird, welches bisweilen doch unange- 
nehm feyn möchte, und dafs in: keinen gläfer- 
nen grofsen Glocken: die Euft verdichtet werden 
Kann. — Auch die gewöhnlichen Proben an der 
Luftpumpe hat Hr. C. fehr verbeffert: aufser der 
Birnprobe, welche er für die allerfchlechtefte hält, 
hat er drey verfchiedne Proben an feiner Luft- 
mpe angebracht, wodurch der Grad der Ver- 
ünnung auf das genanefle angegeben werden 
kann. e erlte befteht in einer Barometerröhre, 
welche von gleicher Weite mit der an der Pum- 
pe’angebrachten If, und viermal ausgekochtes 


- 


ALLG. LITERATUR. ZEITUNG 


ED 


288 


Queckfilber enthält: das ofne Ende derfelben wird 
in daS Queckfilbergefäfs der Barometerprobe ge- 
ftellt; die Röhren felbft mit einander dergeftals 
befeltiger, dafs fie inmer pgrallel bleiben müffen ; 
an ihnerl wird eine bewegliche Scala angebracht, 
auf welcher der Zoll in go gleiche Theile getheilt 
Mt, und fie bay ihresi'Gebrauche Ip’ geflfllt wie, 
defs ihr-oberker Rand mit-der Oberfläche des 
Queckfilbers in der ausgekochten Röhre gleich 
hoch flieht. Die zweyte Probe befteht zus einer 
doppekt, niederwärts erft, und dann aufwärts ge- 
krumnmiten,-und oben zu Barome- 
terröhre,. an welcher gleichfalls eine Scala ange- 
bracht it, um den Unterfchied: in der Höhe der 
Quecktiberfäulen im beiden Schenkeln zu beob- 


'schten; um die Scala genau horizontal fell zu 


können, ilt an ihr ein Gewicht befefliger: das 
Queckfüber in diefer Probe, welche Hr. C. die 
Doppelprobe nennt, mufs forgfältig ausgekoche 
feyn. — Die dritte if die kurze Barometerprobe, 
‚wie fie. Nairge in den philof. Tranfa&. 177%. be- 
fchrieben hat, welche jedoch dadurch unlcher 
wird „ dafs das Queck&ilber durch die Bew 

Luft eimfchluckt. &. 27:31. trägt C. einige Voß- 


Atehtsregeln vor, welche, wenn min den Grad 


der Verdünnung genau angeben will, beobach- 
tet werden milllen. Diefes ift ein kurzer Anz 

aus vorliegender kleinen, aber fehr wichtigen, 
Schrift, wovon auch fchon eine 'treue‘ dentfche 
Veberfetzung in den Leipziger Sammlungen zur 
PhyGk und Naturgefchichte erfchienen, und eine 
eweyte von Hrn. Succow angekündigt wordert 
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1. Beesiau, bey Korn: Predipten auf ver: 
[chiedene Fejltage der Heiligen, gehalten und 
herausgegeben von P.'.fonathas, Kapuciner 
der hohen Domftiftskirche zu Breslau ordent. 

‘ lichen Prediger. 1788. gr. 8. 7505. 

2, Brestau und Ainscnsers, bey Korn dem 
Aelt.: Kurze Feldpredigten zur zweckmäfss» 
gen Ausbildung treuer und ehrifllicher Kriegs- 
männer, von Ambrofius Kollenetz, Nitglied 
des Königl. Schuleninfituts und Prediger in 
Neyfs. 1788. gr. 8. 30649.(2og.) 

N. ı. Rec. hoffte in diefen Predigten den Hrn. 

P. “Jorathas als einen aufgeklärten Mann zu fin- 
den, da er ihn aus einer Gedächtnifspredigt auf 
Friedrich den Einzigen auf einer guten Seite hat» 
te kennen lernen. Aber feine Hoffnung ift niche 
anz erfüllte worden. Der Verf. hält fich zwar 
ey'den yorgeblichen Wunderthaten mancher fo. 
genannten_Heiligen nicht auf; fondern handele 
gröfstentheils moralifche Sätze, und einige der- 
elben ganz gut und erbaulich ab. In den mei. 
ften Predigten it auch die Sprache ziemlich rein. 
Aber was er van der Cicfchichte der in den 24 
Pre- 


| 


+ 
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Predi aufgefteliten Heiligen und von ihrem 
. Charakter beybringt, und als hiftorifche Wahrhei- 
ten vorträgt, das it, wenn wir die Predigten 
‚auf die Apolleltage zum Gedächtnifs Johannes 
„des Täufers und des Märtyrers Stephanus ausneh- 
‚wen, alles äufserft dürftig, und (chmeckt nach 
an gewöhnlichen Legenden der Heiligen. Man 
2. B. die gte Predigt vom h. Vincentius, 
&e vom h. Thomas von Aquino, die 7te 
see bh. Johannes von Gott, die 9te vom h. Jo- 
Beunes von Nepomuck, die ıgte vom h. Aegi- 
dius änd die 2ofte vom h. Martinus. Das mei- 
&2, was der Hr. Pater von diefen Heiligen fagt, 
3% von allem hiltorifchen Beweife entblöfst, wie 
fchon längft einfichtsvolle Gelehrte der römifchen 
Kirche feiches felbfterkannthaben. In dersjten 
Predigt auf das Feft der h. Anna hilft fich der 
Verf. aus der grofsen Schwierigkeit, dafs man 
‘won der @efchichte diefer Frau gar nicht. das ge- 
spfte Zuverläfsige weifs, und dafs in der Bibel 
‚chts von ihr flieht, ganz kurz heraus: „Was 
„hat man,*‘ fagtjer, „zu thun, um aus der dies- 
„fälligen Dunkelheit an das erforderliche Licht 
„peführt zu werden? Eben dasjenige, was man 
„in Anfehung der dunkel Schriftftellen zu thun 
„serbunden ift: man muß fich an die Kirche und 
war ihse Ausfprüche halten, Wenn wir dies in 
„Anxiehung der: heiligen Anna thun, fo dürfen 
„wir nicht fürchten, auf lırwege zu geraten‘ 
eis. Gar herrlich! In der Gefehichte der h. Eli. 
jobelh, Landgsäfin von Heflea und Thüringen 
sicht Tiringen, wie der Verf. fchreibt,) fchemt 
Wr. } such blofs den Legendenfchreibern: gefolgt 
zu feyn.  Doafs diefe heilige Dame vor und nach 
Ihres Gemahls Tode ganz unter der Leitung des 
Aenchlersifchen und heimtückifchen Mönchs, Con- 
vadı von Marburg, veftanden habe, das hätte 
Ber. J. aus Hin. Prof, Heinrichs Säch!. Gefchichte 
med aus andern glaubwürdigen Gefchichtfchrer 
lernen können, — — Im Ganzen find frey- 

Sich diefe heiligen Predigten gegen Andere noch 
oe aan 


muntbendentunnge 


Kruruz purnos. Scnrirten. Berlin, im Verlag der 

x Ueber die Gvenzlinien der Aufklärung. 1,88. 

& 785, (4 gr.) Wir können’ bey der Anzeigedie- 
Kalsen: Sehrift:arı allerwenigfien die Abficht baberi, 
gwohf überbaupt Recentionen felteri glückt) den Vf. 

Ä eitenr Gtliecke auf andre Gedankeir zu bringen: 
Dise Age am: Schhufle 8. 7°... „Bücher lefe ich' zwar 

ang über'teine Joeurnnie und Neoenlionen , weil 

zus erden, (‚Werden denn die Bücher nicht auch be- 
ut: Daher une! mir'snie bekannt werden. Und wenn.mirs 
such nt würde,-fo würde mich doch niemand von 
n bekehren u. f. w. Gut denn; Be- 

Mirusgrfücht ift unfre Sache olinedem nicht. Bet siteder 
"Wimmer feine-Grundfäre; wir belialten die Freyheit, 
farza beurstheilen. Der Vf. iA mit der Aufklärung fehr 
ünedftieden „-umd verwechfelt fie beftändig mit ..ügello- 
it , indem er:thr alle Lafier aufbürdet. Nan füllte 

}, dem Titel zufolge, dafs man keftlimmte Gränz- 

der ung änden wird; allein der Vf, hat 


ai 


fehr erträglich; aber-der Vf, würde wahl Rn 
haben, wenn er blofs bey feinen moraliichen - 
Texten ünd Hauptfätzen geblieben wäre, und 
die fabelhaften Gefchichten gar nicht berührt hätte, 
Der Verf. der Predigten unter Nr. 2., Herr 
Kollenetz, ein Exjefuit, hat ich dureh feine kur; 
zen Feldpredigten wirklich um den Militärft 
verdient gemacht. Sie ind alle ganz local, und 
er handelt in denfelben ver(chiedene ganz fpe- 
cielle Materien ab. Der Predigten find zufan- 
men dreyfsig, die der Vf. in zween Haupttheile 
gebracht hat. in den Predigten im erften Thei- 
ke, deren. 2: find, handelt er von den einem 
Kriegsmanne eigentlich angemeflfenen und noth- 
wendigen Tugenden, und in den 9 Predigten im 
aweyten Theile von den. Hauptlaftern, die ein 
Kriegsmann zu fiehen hat. Vorzüglichen Be 
fall verdienen die Predigten, 3. von dem not 
ssendigen Einfluffe der Religion in den Militär- 
ftand; 4. von der leichten Möglichkeit, in dem 
Militärftande chrilifiek zu leben; 6 u. 7. von den 
Beweggründen der Nöthwendigkeit des Gebete 
and von der Art and Weif» zu beten in dem Mi- 
Btärfande; sıu. 12. von der Wichtigkeit des 
Militäreides und von der Treue gegen den Kö- 
nig; 25. von der Gerechtigkeit im Militäürftande ; 
ı7. von der Gedult in kriegerifchen Widerwäre 
tigkeiten und den Mitteln dazu; und im zweytet 
Theile, ı..von den Nachtheilen,, die die Frey- 
geifterey im Militärflande erregt; 2. von den 
fchädlichen Wirkungen der Wolluf; 7. von dem 
rauhen Betragen der Kriegsmänner in Behand- 
hıng der feindlichen Unterthanen; u. 8. vonden 
Hazardfpielen ete.e Hin und wieder welt des 
Verf. einige nicht übel gewählte Beyfpiele aus 
der Gefchichte mit ein. Die Sprache ilt gröfsten- 
theils rein und edel, und Aec. ft nur feiten auf 
Wörter und Redensarten: geflofsen, die einer 
Verbeflerung bedürften. Unter ‘den Glanbens- 
genoffen des Vf. werden diefe Predigten gewifs 
ron grolsem Nutzen feyn. | 


LRTERARISECHE RAÄCHRICHTEN. 


nicht Belieben getragen, die Erwartung zu erfüllen: hier 


ift alles, was davon in der ganzen: Schrift zu finden i 


„Aechte , richtige, gemeinnützige Aufklärung ift derje- 
„nige Grad von Einficht „ den ein jeder Nenfch zu fris 
„ner Beflimmurng nöthig hat.‘ Mitdiefem Satze kann eiit 
Jeder zufrieden feyn, es kommt ‚nur uoch darauf an, 
das Wort Befimmung gehörig zu erklären. Beitimmung 
des Nienfchem if: Moglichfle Gluckfeligkejt durch feine 
ganze Dauer 5 Veredlung feiner Kräfte, Perflandes und 
illens „weil folche zur Glückfeligkeit nothwendig if. —- 
Wie man nun aber nach diefem Grundfatze von Einfchrän- 
kung der Aufklärung, d. h. der Erkenntnifs der Wahr- 
heit, der Verediung,, Entwickehung, Schärfung des Ver- 
fiander „ reden kann, ift Rec: unbegreiflich. Der Verf. 
kann fein Grundgefetz fchwerlich fo verftanden haben, 
wie es hier entwickelt wiıd. Sollte wohl der Lefer er- 
rathen , womit nun die Ausführung jenes Satzes und die 
ganze übrige Schrift angefüllt it? Mit einer Vertheidis 
gung de Lehren von des Gottheit Chriili und feiner Ge- 
gun 
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sm 


nugihuang; von der Ewigkeit der Höllenftrafen und der 
Exiftenz des Teufels. Doch, ein paar Proben von feir 
nem Raifonnement. $. 18. „Ich bitte euch um Gottes 
„Willen, was für Nutzen ihr damit zu fiften gedenkel, 
„wenn ibr die Wahrheit beftreitet , dafs Jefus der wahre 
„Gott if.“ (Keinen andern, werden die Soeiuianer und 
$iejenigen , welche ilınen in diefem. Punkte . beytreten, 
fingen, als nach. unferer Ueberzeugung und unferm Ge- 
willen ‚. Wahrheit zu lehren.) Sind alle diejenigen, die 
„vor euter Zeit dies geglaubt haben, nicht felig geftor- 
„ben.“ (O ja, weil »leynungen überhaupt keinen Men- 
fchen um ‘die Seligkeit bringen werden, und weil 
Jene davon überzeugt waren. Wer fie aber nicht glau- 
Den kann, und doch öffentlich bekennt, ift der nicht ein 
A.ügner, oder Heuchler , und kann das Bewufstfeyn einer 
feichen Heucheley nicht feiner Seligkeit u. der Ruhe feines 
"Gewillens Abbruch thun? * „Entweder ift Jefus wahrer 
s ‚Gott, oder nicht. Ift’das letztere, und ich habe ihn 
t„‚angebstet: fo ifts mirfehr. zu verzeihen ; denn ich betete 
„in 'meinem Erlöfer’ die ganze Gottheit an. It er wirk- 
‚lich Gott, und ich entzog ihm in meinen Gedanken nur 

‚etwas von der Ehrfurcht, die ich ikm fehaldig war, fo 

‚habe ich gewifs einen Schweren Stand, wenn ich einf 
„vor ihn treten foll.“ (Wer fieht nicht, dafs der Uni- 
.tarier dies Argument gerade umkehren könnte. „Znt- 
‚weder it jefus wahrer Gott oder nicht. 1A das letztere 
- nnd ich habe ilıu angebetet, fo habe ich vor Gott einen 
fchweren Stand, weil ich dem Gefchöpfe eine Ehre er- 
‘wies , die nur Gott zukam. Ift.daserfte, und ich habe 
ihn nicht als Gott verehrt, fo i& mirs leicht zu verzei- 
hen; denn es gefchah nicht aus Verachtung göttlicher 


Majeftät, Sondern aus Irrtthum oder Mangel der‘ Ueber- 


gt — Alfo.beweifet das ganze Argument Bar 
nichts. Ueberdem kan jeder Chrift lich doch nur aus der 
-Bibel von der Gottheit Chrifti überzeugen. Nun wird 
‘aber von taufend und aber taufend fchriftkundigen Män- 
sıern zugegeben , dafs der Unitarier in der Sc ırift we- 
nigftens eben fo viel für fich findet, als der Athanafianer. 
"„Was die Genugthuung betrift, die kann ich nicht anneh- 
‘zaen, weil ich Gott verehre ; einen Gett, der Blut fehen 
-mafs, wenn er vergeben foll, kann ich nicht lieben.‘“) 
5. 37. „Zorn, Rache und Strafe werden fo oft in der 
„Bibel gefunden , als. Güte — demjenigen Fürlten fpielt 
"man endlich auf der Nafe, (welcher unedle Ausdruck!) 
„der jeden Böfewicht aus Mitleiden begnadiget.“ (Neiners 
‘Gott, begnadiget nicht; jedes Vergehen zieht feine eigne 
‚Strafe nach fich, die der Allmächtige felbft, entweder ver- 
möge feiner Weisheit oder vermöge der Natur der Dinge 
nichtheben kann. Folgendes iftunwürdig fcherzhaft: S:29. 
„. Was foll denn Gott mit den Transporten von Miffethätern 
„machen, die von Zeitzu Zeit aus der Hölle entlaflen wer- 
„den , weil fie dafelbft ausgebüfst haben?‘ Sondı 
klingt die Stelle S. 37. Der Vf. fagt,"dufs er die Furcht 
‘vor (iefpenftern zu vertilgen gefucht hat ( fehr wohl ge- 
‘ıhan !) und dafs es ihm gelungen ift. (Schön!) Es ift ihm 
aber leid. (das ift fchlimm,) „Die Hurerey hat bey nächt- 
"lichen Zufammenkünften feitdem fichtbar zugenommen, 
„der Diebftahl ift dermafsen eingeriffen, dafs niemand 
„mehr Obft und Blumen in den Gärten ‚behalten kann. 
‚„Sonft hätte fich keirier in diejenigen , die andem Kirch- 


hof liegen, gewa ‚ denn man hatte taufend aben- 
Atheuerliche ahlan ‚ die davon abfchrecken konn- 
‚„ten. Ich war aber 


zeugun 


0 treuherzig,, fie zu ee arty und 
cherlich zu machen: nan- mufs ich der er rer 
er Aufklärung feyn.““ Sehr ttreuherzig ift der Hr. Vf. 
dafs er uns feine Leiden fo erzählt, ohne lich durch die 
. Beforgnifs abfchrecken zu laffen, dafs ein Leiehtfinniger 
feinen Spott damit treiben möchte. S. 62. „Befonders 

“ „fände ich bedenklich , den gemeinen Haufen, und be 
" „fonders den Bauer noch mehr aufzuklären , alser fchon 
ih = Er mufs nicht grübeln, fondern glauben u. thun,“* 
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Der Hafs-gegen die Aufklärling, auch des gemeinen Man- 
nes, rührt doch gröfstentheilg nur aus Hifsverftaud her. 
‚Der Bauer foll ja keine gelehrte Aufklärung erhalten, 
die ihn von der Bellimmung feines Standes abhielte. Es 
gehört mit zu feiner Aufklärung, dafs er der Obrigkeit 
gehorchen, bürgerliche Laften tragen lerne; aber dafs 
er das Wefentliche der Religion, fo viel es ohne Gelehr- 
famkeit gefchehn kann, von dem aufserwefentlichen ug- 
tericheiden lerne, dafs er lerne, dafs weder die lutherj- 
fche, noch die reformirte, noch die katholifche Kirchen 
lehre die adein feligmachende Lehre fey; das alles liefse 
fith erreichen, ohne dafs man .Umfturz der Religion da- 
von befürchten , oder zu gewaltfamen Mitteln, gewifle 
Lehrbegriffe aufrecht zu erhalten, fchreiten müfste. Auf 
Luthers Grundfätze dürfen lich wenigitens diejenigen 
sicht berufen, die folche Maafsregeln für gut halten. 
Hier iind nur einige Stellen aus feiner Schrift von der 
Gewalt weltlicher Obrigkeit, Tom. X. Hallifcher Ausgabe 
8. 452: „Ueber. die Seclen kann und will Gott niemand 
„laffen regieren, denn fich felbft alleine. _ Darum wo 
„weltliche, Gewalt Gch anmiffet, der Seele Gefetze zu ge- 


„ „ben, dx greifet fie Gott ins Regiment, und ‚verderbt 


„und verführt nur die Seelen. Das wollen wir fo klar 
‚machen, dafs mans greifen folle, auf dafs unfre jun 
„kern, die Fürften und Bifchöfe, fehen, was.fie für Nar- 
„ren find, wann fie dio Leute mit ihren Geietzen und 
„Geboten zwingen wollen, fo oder anders zu glauben.‘ — 
Und S. 461. „So Iprichit du abermal, weltliche Gewal£ 
„zwinget nicht zu glauben , fondern wehret nur äufser- 
„ich, dafs man die Leute mit falfcher Lehre nicht ver- 
„führe, wie könnte man font den Ketzern wehren? 
„Autwort: Das follen die Bifchöfe tbun, und nicht die 
„‚Fürften, denn ihnen if’ folch Amt befolilen, und nich£ 
„den Fürften. Denn Ketzerey kann man nimmermehr 
„mit Gewalt wehren, es gehört bie ein andrer Griff da- 
„zu. Gottes Jors foll hier ftreiten, wann das nichts 
„ausficht, fo wirds wohl unausgericht bleiben von welt- 
„licher Gewalt, ob fie gleich die Welt mit Dilat füllt. — 
„Lieber, wililt du Ketzerey vertreiben, fo mufst du deg 
„Griff treffen , dafs da 4o vor, allen Dingen aus dem 
„Herzen reifset,; demn was hilft dichs denn , fo du Ko 
„tzerey im Herzen läflet, uud nur auswendig auf der 
„Zunge fchwicheft und zu Lügen, dringen? “ Endlich 
S. 492. „Darun fiehe, wie feine ktüge fankern mir das 
„find; fie wollen Ketzerey vertreiben, und greifen nichts 
„20, denn damit fie den Widerpart nur färken, fich felb& 
„verdächtig und jene rechtfertig machen. Lieber, wi 


- „du Ketzerey vertreiben, fo mufst du den Griff treffeu, 


„dafs du fie vor allen Dingen aus det Heizen reifselt, 
„und gründlich mit Willen umwendeft; das wirfi.dumik 
„Gewalt nicht ändern, fondern nur fiürken. Was hilft 
„dichs denn, fo du Ketzerey in dem Herzen ftärkeft: 
„und nur auswendig auf der Zungen fchwächelt, und 
„zu-Lügen dringelt? Gottes Wort’aber, das erleuchtet die 


„Herzen und damit fallen denn von ihnen felbft alte. Ke- 


„tzereyen und Irrthümer aus dem Herzen.‘‘ — Uebrigens, 
ift der uns unbekannte Verf. der angezeigten Brofchüre, 
fo viel fich aus dem, was er fagt, urtheilen läfst, el 
Maun voll guten Willens; der auch manche Sehr richt, 
ge Gruudfätze hat, und feine Begriffe in beflera Zufam-. 
menhang bringen follte.. Er eifert z. B. wider den Lu- 
xus, an,.dem doch walirhaftig die Aufklärung ganz. un 
fchuldig it. Luxus if nur als Jerfkhwendung Ichödlich. 
Nun wird der Verf. es doch wohl nicht Aufklärung nen- 
nen wollen, wenn fich jemand durch Verfchwendung zu 
Grunde richtet? er wird doch wohl zugeben, dafs der 
-Socinianer ein guter Haushalter, der Äthanalianer bin- 
gegen ein grofser Verfchwender feyn könne? Es ift im- 
mer höchfchädlich, fo ehrwürdige Namen, als Religion, 
Vernunft, Aufklürung, Denkfreyteit find, ia böfen - 
mund, oder üble Nachrede zu bringen. nn 
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"MATHEMATIK, 


slsensen, b. Krieger: Entwurf der näthigflen 

 . amd dabe fafslichffen „Grundfätze des Rech» 

» tens, Anfängern gewidmet, v. Iranz Knoes, 
‚ordentlichen Lehrer am Gief, Ill, Akad, Päd, 
wy88. 102 S, 8. (5 gr.) 


er Entwurf begreift die vier einfachen 
Reehnungsarten mit ganzen , unbenannten 

wnd benannten Zahlen und mit Brüchen, desglei 
then die Regel de Tri in ganzen Zahlen, Hr, 
hat fein verzüglichftes Augenmerk dar- 

haf geichtet, dafs er nicht durch eine ftarke 
hi den Preis feines Buchs anwachfen 

“ machte, und diefe Abficht mag er erreicht ha» 
ken, ob er gleich durch zweckmäfsigere Kürze 
Be: noch mehr hätte erreichen können. 


‘Wort zu Wort alles das enthalten, was beym 
ändlicehen Unterrichte allerdings gefagt wer- 


&en.mu(s? Uebrigens mag ein jeder des Verf, 


Art fowohl in Anfehung der Sachen als des Aus- 
äraeks aus folgenden Proben felbft beurtheilen, 


befchäftigen. Was dies fagen wolle, 
Nur ein Beyfpiel! — Gefetzt, in zwanzig Ae- 
pfd follen ich vier Schüler theilen: dies wollet 
Wer susrechnen; was heifst das® Nichts’anders, 
als ie wollt verinittelft der bekannten Zahlen 


Zug und vier die andere euch unbekannte 
Zahl, die andeutet, wie viel Aepfel ein jeder be- 
kosime, erfahren. $. ı. Die Verfahrungsart (der 


Begel de Tri) Ich gebe fie in. fäuberlichen 
Beimlein; Die letzten zwey multiplicir, Her- 


hach durchs erfte dividir; $. 44. Wichtig, — vor- 


züglich. wichtig bey der Addition und Bubtra- 


sion — äft die Bildung gemeinfchaftlicher Nen- ' 


wer. Schüler! Merket auf diefe Art der Bruche- 


Auderung. Wie gefchwind werdet ihr denn über 


jene erflen zwey Species in gebrochenen Zahlen 
Ikuweg leyn! Ja, 
feine‘ Aufmerkfamkeit nicht entwandt hat, und 
man isch anbey den jetzt zu behandelnden Satz 


ehprügt, der it dadurchfchon der Addition — 


-Zu 29%8. Dritter Band, - 
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"Mufs 
“ @eun ein Buch, das ein Leitfaden feyn foll, von 


Wir wollen, theuren Zöglinge, une mit dem 
en 
ee ich euch nicht weitläuftig zu zergliedern, 


- fas au 


wer unter euch mir bisher ' 


ift der Subtraction kundig, wie ihr, fobald ung 


der Weg hinleitet, felbit geftehen folle.** 


LITERARGESCHICHTE. 


Leirzic, b. Weidmann; Bibliotheca hiflorica 
inflructa a B. Burc. Gotth. Struvio, aucta 

a B. Chr. Gottl. Budero, nunc vero af), 

G. Meufelio ita digefa, amplificata et emen- 
data, ut pene novum opus wideri pofiit. Vo» 
lum. III, Pars II. 1788. 403 S. $ (ı Rthir.) 
‚Den Anfang diefes Theils macht das 47fte Ka- 
pitel, worinn die Schriftfteller über den Ifthmug 


von Panama oder Darien, und über die Terra 


Firma oder Neu - Granada, angezeigt werden, 
80 geht es dann bis ins Sgfte Kap. fort, in dem 
die fpegiellen Schriften von amerikani[chen Län- 
dern, Infeln und Meeren, von dem kirchlichen 


Zuftande diefes Welttheils, und von dem Ur. ° 


fprange der amerikan, Völkerfchaften, inglei- 
chen vom Südmeer, und von dem Meere zwi» 
fchen Nordamerica und Oftafien, von den dar» 
inne liegenden Infein, und.den Schiffahrten der 


.Europäer in diefen Gegenden folgen. Obgleich 


der Verf, in feinem Werke auf die Schriftiteller 
der Kirchengefchichte ernftlich keine Rücklicht 
nimmt; fo hat er doch S. 79 u, f. die Bücher die- 
fes Inhalts über Amerika mit Recht angeführt, 
weil fie für die politifche Gefchichte diefes Welt 
theils unentbehrlich find. Befonders hälte er 
fich bey den berühmten Schriften des de las Ca- 
Von $. 153 kömmt nunmehr eine Fort- 
fetzung der hiftorifchen Bibliothek in Anfehung 
Griechenlands, Das erfte Buch enthält fcripto- 


res de rebus veterum Graecorum, wo zuerli Samm- . 


lungen derfelben, (eigentlich nur eine, Gronovs 
Thefaurus, deflen Inhalt umftändlich auf 19 Sei- 
ten angegeben ift, wirklich zu umfländlich, da 
es mehr ein antiquarifches als hiftorifches Werk 
ift, und das Verzeichnifs der darinn eingerück-- 
ten Schriften in mehr als Einen bekannten Bu- 


che fteht,) (odann die geographifchen Schriftfte- 


ler des alten Griechenlands, weiter die eigentli- 

chen Gefchichtfchreiber defelben, fowohl allge» 

meine, als befondere, von Attica, Laredämoa 
- r . D .. au 


T 


- 


' 
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_ such den übrigen Staaten, Provinzen, beriihm- 


ten Städten und Infeln, zuleczt von’ Macedonien, 
und dabey befonders von Alexander denı Grofsen 
vorkommen. Mit dem gten Cap. S: 251 gehen 
die Schriftfteller von den grieehifchen Alterthü- 
mern an; mit dem ISten 9. 318 die:Bücher von 
der Zeitrechnung, den Auffchriften:und Mun- 
sen der Grieehen; -mit-dem :ıgten $. 371 die 
Reifebefchreibungen über Alt- und 'Neugriechen- 
land; mit dem ıgten 8. 391 die Schriftlteller 
vom heutigen Griechenland; (aber- diefes' Bu 

follte ja nur über das alte Griechenland gehen ! 
und die hier genannten Bücher betreffen auch 
mehr .die ‚neuere Verfafflung der Griechifchen 
Kirche und ihr gottesdienftliches Ceremoniel; ) 
endlich fchliefst das igte Cap. mit den Schrift- 


“ftellern vom Skanderbeg.. Wir würden zu fpät 


kommen, wenn wir den Lefern jetzt :erft die 
grofsen literarifchen Kenntnifle des Verf. (bey 
denen die ausgebreitetefte Belefenheit mit rich- 


‚tiger Beurtheilung verbunden itt,) die forgffältige 


Genauigkeit, ‘und überhaupt das Verdienftliche 
diefes Werks, bekannt machen wollten. Doch 


‘ dünkt es uns, dafs,der Verf. fich h.er bey den 
“ Nachrichten von griechifchen Alterthümern, die 


fehr ins Befondere und Kleine gehen, etwas 
‚mehr hätte einfchränken können. Die meilten- 
theils befriedigenden Urthe.le von dem Werthe 
der Bücher, vermifst man nur felten. 


VERMISCHTESCHRIFTEN. 


“ Lonoon, bey Straham u. Cadell: Letters to 
“ andfrom the late Samuel Johnfon L. L.D. 
to whiek are added fume porms never befo- 
re printed. Publifhed from the original MSS. 
“ in her poffeflion by Hefter Lynch Pıozzi. In 
' Vol 1. 347 S. Vol. II. 424 S. 1788. 8 
Da wir unfere Lefer fchon mehrmals von dem 
Berühmten Johnfon unterhalten haben, fo. Xön- 
rien wir die gegenwärtige Sammlung von Brie- 
fen, die er mit feiner geiftreichen Freundinn der 
Mrs. Thrale, jetzt Piozzi, gewechfelt hat, nicht 
übergehen; fein Genie und Charadter mahlen lich 
darinn mit mehr Wahrheit als in allen bisherigen 
Anekdotenfammlungen. Sie zeigen uns einen 
denkenden, gelehrten und geiftreichen Mann, 
von ftrengen Grundfätzen, voll Liebe des Wah- 
ren und Guten, von einem Herzen, das einer 
wahren Freundfchaft und Ergebenheit gegen Per- 
fenen, in denen er Talente und Tugenden zu 
fiden glaubte, gar nicht unfähig war, den aber 
die Abwechfelung feiner Laune, die, wie es 
fcheint, körperliche Urfachen hatten, in feinen 
Urtheilen oft unbefländig und eigenfinnig, fo 
wie in feinem Umgange bisweilen mürrifch und 
beteidigend machten. So ächt und gründlich 
fein Witz im Ganzen ill, fo (ehr artet er. in con- 
ceiti aus, wenn er lich recht dazu in Politur fe- 
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tzen will. Eine zu gewiflenbafte Durchlefung 
diefer Briefe wirde, zumal für uns Deutfche, 
weder nützlich noch unterhaltend deyn. Viele 
find kurz und betreffen perfönliche und häusliche 
Angelegenheiten, die mehrentheils unverftänd- 
lich ind, und dadurch noch unverftändlicher 
«werden, dafs die’ Herausgeberin für gut gefud- _ 
den hat, :die Namen der Perfonen, die darinr 
vorkommen, zu unterdrücken. Wir wollen da- 
her auch nur einige Züge auszeichnen, die ent- 
weder. merkwürdige oder gut ausgedruckte Ge- 
danken enthalten, oder auf das Genie und den 
Charakter der beiden Correfpondenten einiges 
Licht werfen. Die unterhaltenditen Briefe find die- 
jenigen, welche Johnfen auf feiner fchottifchen 
Reife gefchrieben hat, und die daher zu einer an- 
genehmen Ergänzung feiner bekannten Reifebe- 
chreibung durch diefen Theil von Großsbrittan- 
nien dienen können. Sie fchildern uns Schott- 
land bey weitem nıcht mit den fchwarzen Farben, 
womit er es uns in feiner Reifebef[chreibung ge- 
fchildert bat. -Vermuchlich fchr.eb er diefe Br efe 
und die Beichreibung in ganz verfchiednen Law 
nen, vielleicht mufste er auch die Strenge feiner 
Urtheile nach der fanften Gemüthsart feiner Cor- 
refpondentinn mildern. iIndefs giebt es 'Stek 
len genug, worinn noch immer feın gewohnter 
Trüvtinn hervorllicht. In Durham fah er nach 
dreyflig Jahren eine.alte Freundinn, Mifs Fordy- 
ce, wıeder, welche einen Arzt grheisathet hatte, 
deffen Vermögen durch den Bankerott eines 
Kaufmannes zu Grunde gerichtet war. Er fagt 
(In: 1.S. 106.) „Ich mufs glauben, dafs ich in 
„ihren veralterten Gefichtszugen mehr die Ein- 
„drücke des Kummers als der Zeit waırnahm. 
. Qua terra patet, fera regnat Erinnys. 
„Wer die Welt durchwandert, Geht immer neue 
„Geftalten des menichlichen Elendes, und wenn 
„er von ungefähr einen alten Freund wieder Ain- 
„det, fo findet er ein durch Gram betrübtes Ge- 
„ficht wieder.“ Er fo wohl, als feine Freun- 
d nn [cherzen oft über feinen Mangel an Politeffe 
und Eleganz, fo wie über die Paradoxie und den 
Eigenänn feiner Kritik. Von diefem letztern wol- 
len wir nur ein Beyfpiel anführen” Mrs. Thrale 
fagt bey Gelegenheit des Alackmore, deffen Le- 
ben 3. eben in den Lebensbef[chreibungen engli- 
fcher Dichter ausarbeitete, „„Sıe werden ihn wohl 
„ein wenig aus Liebe zu feinem Chriftenchume, 
„ein wenig aus Liebe zu feiner Arzneywifler- 
„ichaft, ein wenig aus Liebe zu feiner Herzhaf- 
„tigkeit — und ein wenig aus Liebe zunı Wider- 
„{pruch von feinen übelgefinnten Kunftrichtern 
„retten, und ihm vielleicht d.e Ehre anthun, ihn 
„ielbft zu treffen — wie man von dem Löwen 
-„fagt, dafs er bisweilen einen groisen Stier den 
„Wölfen entreifst, die ilın inder Wülte überfallen 
„baben, und ihn denn ganz gravitätifch zu fei- 
„nem eignen Mittag: mahl verzehrt. ‘= Neben die-, 
fem Sehatten in eJab:.fons Charadter finden wir 
\ aber 
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„ AUGUST 
sber in diefen Briefen nnzälilige' Stellen, 'die fei. 
nem Herzen Ehre machen. LDahin gehört infon- 


derheit der-gefühlvolle Antheil, den er an allen 
‚Kleinigkeiten in Mrs Th. Familie und an allen 


‘Angelegenheiten ihrer beiderfeitigen Freunde. 


aimmt, wovon alle Blätter derfelben voll find. 
Non merkwürdigen Gedanken können wir nur 
einige auszeichnen. (Th. 1. S. 83.) „Ein unein- 
„geichränktes Verfprechen ‚nach dem Urtheil ei- 
„nes andern zu handeln, halte ich für fo unrecht, 
„dafs esdurch nichts oder fchwerlich durch Etwas 
„recht werden kann. Alle unnöthigen Gelübde 
„find Thorheit,” weil lie ein Vorwillen des Zu- 


„künftigen vorausfetzen, welches uns nicht ge-- 


„geben ift. Sie find, wie ich glaube, ein Ver- 


‚„brechen, ‚weil fie das Leben dem Zufall über- 


„geben, welches uns Gott geichenkt hat, um es 
„der Vernunft gemäfs einzurichten, und brin- 
'„gen darinn eine Art von Fatalität, wovon es, 
„vermöge des groften Vorrechtes unferer Natur, 
„fr-y feyn (ol. Uneingelchränkten Gehorlam 
„And wir allein dem allgemeinen Vater des Him- 
„‚mels und der Erde fchuldig. ** .So äufsert üch 
Mrs. Th. über den Verluit ihrer Mutter auf Line 
Art, die ihreın Herzen und ihrem Verftände En- 
re macht. (Th. I. S. 92.) „Was für einen Ver- 
„luft werde ich bald in ihrem Tode zu empfin» 
„den haben! Laffen Sie mich hotten, dafs Ihre 
„Güte Sie bereitwillig machen wird, meinen 
„Schmerz zu lindern, und, fo weit es möglich itt, 
„die Lücke auszufüllen; ob Sie mir gleich er- 
jslauben werden, meine fefte Ueberzeugüung hin- 
„zuzufügen, dafs alle Bemühungen unzulänglich 
„feyn werden. Wenn der Kaifer von China einem 
„feiner Selaven die Freyheit nähme, jemals mehr 
„Waffer, Reis, oder Thee zu koften, fo würde 
„es ein fchlechter Erfatz feyn, wenn er dafür 
„den freyen Gebrauch aller Delicateffen von fei- 
„nes Herrn prächtiger Tafel erhielte. Kein Ge- 
„fellfchafter fo weife, kein Freund fo nutzlich 
„er feyn mag, kann mir jemals feyn, was mir 
„meine Mutter gewefen ift. Ihr Bild wird lange 
„meine Phantaße verfolgen, ihre Stimme ewig 
„in meinen Ohren hangen; o dafs auch ihre Leh- 
„ren tief in mein Herz finken möchten. Wenn 
„uns unfere Glücksgüter genommen werden, fo 
„kann Zufall oder Fleifs lie wieder bringen; felbft 
„die Ehre ift nicht immer ganz unwiederbringlich 
„verloren. Mein Verluft allein ift in diefer Welt 
„unwiederbringlich und unerfetzlich; ich werde 
„verfuchen, meine breften Gedanken auf eine 
„andere zu richten.‘ Wir übergehen ungern den 
Einfchlußs des zwey und fiebenzigßßen Briefes von 
Mrs. Thr. an einen ungenannten Freund, wel- 
cher verdient ganz gelefen zu werden. Doch 
aur eine Stelle zur Probe. $,Könnte die Art von 
„Liebe durch den ganzen Eheftand lebendig er- 
„halten werden, welche den Reitz feines Anfan- 
„ges ausmacht, fo würde das höchfte Gut nicht 
„länger zu fuchen feyn; es würde In der Verei- 


% 


„billigen. 


178% on 18 
„nigung zweyer tremen Liebenden gefünden wer. 
„den; allein die Vernunft fagt uns, dafs diefeg 
„unmöglich ift, und die Erfahrung lehrt uns, dafs 
„‚es nie fo war. Wir müflen Ge fo lange zu er- 
„halten und hernach fo gut zu erfetzen [uchen, 
„als wir können. Wenn indefs die gegenwärti- 
„ge Heftigkeit Ihrer Leidenfchaft nachläfst und, 
„eine kühlere und ruhigere Zuneigung ihren 
„Platz einnimmt, fo feyn Sie nicht fo eilferti 
„lich als gleichgültig zu tadeln, oder als unglück- 
„lich zu beklagen, Sie haben blofs das verloren, 
„‚wa5 Sie unmöglich behalten konnten; und es 
„wäre unfchicklich mitten unter den Vergnügun- 
„gen eines wohlchätigen Sommers die Blüten 
„eines vorübergehenden Frühlings zu bedauren. ' 
„Auch verdainmen Sie nicht eher unbedachtfamer 
„Weite die Reitalofgkeit Ihrer Braut, bis Sie ich 
„erinnert haben, dafs kein Gegenitand fo erha- 
„ben, keinWohlklang, fo einnehmend er feyn mag, 
„uns noch immer entzücken kann, wenn er uns 
„nicht länger durch feine Neuheit rühret. Man 
„iagt zwar, dafs einige Frauenzimmer die Ge- 
„icn.cklchkeit, ihren Reitz zu erneuern, in ei- 
„nem hohen Gsade befeflen haben; allein man 
„teht fetten, dafs die Kunftgritie des rei- 
„fern Alters die Unfchuld der Jugend fchmücken; 
„Sie haben ihre Wahl getroffen, Sie müffen lie 
Die Sättigung folgt fchnell dem Be- 
„ütze auf den Eerfen nach; um glücklich zu (eyn 
„müflen wir aber innmer etwas zu erwarten har 
„ben. Die Perfon Ihrer Gattin gehöret Ihnen 
„bereits ganz zu, undich zweifle, oB fie dadurch 
„in ihren Augen wird fchöner werden, obgleich 
„alle übrigen Ihres Gef[chlechts noch ein„Putzend 
„‚lahre hindurch Ge. für reitzend halten werden.“*‘ 
Wir fetzen noch einige Züge aus dem Charadter 
von Mirs. Browne,) einer liebenswürdigen Metho» 
diftinn, her, Diefes Frauenzimmer (fagt Mrs, Th; 
Th. IL S.. 119.) „ift eine fromme, gutthätige, 
„friedfertige Chriftinn, die in ihrem .dreyfligften 
„Jahre, obgleich noch zierlich in ihrer Perfon; 
„und von blühender Gefundheit und guten Glücks» 
„umftänden, fich entfchloffen hat, ein abgefchie- 


“„denes Leben zu führen, um defto befler und 


„leichter ihre Gedanken Gott, und ihr Vermögen 
„folchen armen Gefchöpfen widmen zu können, 
„die es bedürfen. Unfere Schaubühnen waren 
„damals, glaube ich, mit grober Waare verlorgt, 
„und gaben bisweilen Auftritte. die unanfländig 
„genug waren, eine Delicatefle zu verwunden, 
„die auch ftumpfer als_die ihrige gewefen wäre: 
„Sie befchlofs alfo fie nicht mehr zu befuchen, 
„und .bemühete fich, auch .fo viele von ihren 
„Bekannten davon abzuhalten, als fie konnte, 


„indem fie ihnen ihre Gedankeu über die Unfitt- 


„lichkeit des Theaters mittheilte. Ich hörte fie 
„eines Abends einen artigen, und fo weit ich 
„mich erinnern kann, neuen Gedanken hinwer- 
„fen über den Tod eines gewiflen luftigen Lüderli» 
„chen hier in Bath, wo folche Leben und Tode 
Ara „gemein 
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„gemein find. Bey den letzten Stunden eines. 


„blofsen . Vergnügenjägers, fagte lie, fällt mir 
„ein, wie es auf dem Theater hergeht, wenn 
„das Schaufpiel geendiget ik. Alles ift Rauch 
„und Geftank von übelausgelöfchten Lichtern, 
„ein verwirrteg Gedränge halb in „Dunkelheit 
„verloren, mit dem. Gekreitfche‘- der -Wei- 
„ber, das man von Zeit zu Zeit an der 
„Thüre hört — :ein fchrecklicher ‚Kontsaft ‚mif 
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„dem- kurz vorhergehenden Iultigen Schaufpiele 
„— trauriges Ende einer fabelhaften Vorftellung 
„—trüberSchlufs eines luftigen und phantaflifchen 


„Traumes.“ Am Ende find noch einige unbe- 
deutende Gedichte hinzugefügt, wovon das eine 


‚in lateinifcher Sprache von „Johnfon und von Ms. 


a 


-Thr. in enflifche Verfe überfetzt ift. -Die übri- 
gen find gemeinfchaftliche Veberfetzungen aus 
des Boethius cons. phil, 


"LITERARISCHE. NACHRICHTEN. 


Baröapent ns. Der RepetentHr, M. Kirften it an die 
Srelle des fel, M. Raff zum Conrector am Götting: nal. 
ernannt worden und hat (sin Amt-bererts ungetrei n. 
Hr. Aug, Ferdinand Lüder , it zum ‚Profeflo 
der Gefchichte u. Statiftik am Karolino zu Braunfchweig 
ernanng worden, u Bu 


n *ı 


fi EHRENBEZEUGUNG, Hr. Hofrath Gruner, in. Jepa, ift 
don der Akademie der Wiffenfchaften zu Dijon unter 
die auswärtigen Mitglieder aufgenommen worden; 


or rt. Den 3 Junius flarb zu Strasburg Hr. 
D. Fan Yacab Reuchlin, Probft des St. Thomasttifts 
und der Theologie erfer' Profeflor ım 9;. Jahre ‚feines 


Alters. “ 2) 
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Kırınzamensc. Schrirten. Magdeburg , b. Greutzt 
Der jeue Arzt; oder Unterricht, fich jelbi, ohne jemands 
Beykülfe, von allen Krankheiten des Magens, von (den 
Folgen) der Selbftbefleckung , vom Skorbut und yon ‚der ve- 
nerifchen Krankheit zu heilen; nebfl der Verfertigung eines 
Seden Mi els, wie auch‘ dem Verhalten und der nöthigen 
Behandlung diefer Krankheiten. Von $. G. " zu B = 
1788. 76 5. in 8 (6 gr.) Eine fünf und zwanzigjäh- 
zige Praxis, fagt der Y., habe ihm Gelegenheit gegeben, 
einer grofsen Anzahl von Perfonen , welche mit der einen 
oder der andern der von ihm in diefer Schrift augezeig- 
ten Krankheiten behaftet waren, mit dem glücklichtten 
Erfolg zu heilen. Zuerft vonder venerifchen Krankheit, 
ihren Wirkungen und Kennzeichen. Das ‚Hauptmittel 

egen den Tripper it ein vegetabilifcher Syrup, womit 
Ber Gebrauch eıner Tifane aus Gerfte , Hundszahn oder 
Hundsgras , und Sifsholz, worin Salpeter (ein halbes 
Quentchen is fechzehn Unzen Tifane? ) aufgelößt wor- 
den ‚, verbunden werden foll. - Nach Verlauf einiger Zeit 
eine Abführung aus Callia, Manna, Seignettefalz, und 
Salpeter. Zugleich mit jenem Gebrauche im widerite- 
henden Falle Einfpritzun envon Alaun, und Bleyextrakt 
£fn Wafler aufgelüfst. ‚Soßte der Saumenflufs in den Hos 
deufack gefallen Jeun“‘, werden Aderlaffen em Arm, Ruhe, 
Kiyfiere von Kleyen und Leinfaamenwafler, ein Trank 
yon Eybifch , Pappeln, Wegwart, un Leinfaamen , umd 
ein erweichender mit Milch zubereiteter ‚;Breyumfchlag 
empfohlen. Dann eine Abführung. ‚Es il fehr gut und 
foger fehr niszlich , ich, wenn der Saamenflufs in die Afo- 


| t 


Ordin. 


den fällt, eines Bruchbandes?'(foll doch wohl Tragbenutel, 
Spfpenforium heifsen) zu bedienen.“ Durch cen Gebrauch 
des : vegetabilifchen Syrups Sollen nach ;o Tagen alle Aus- 
wüchfe am Hintern u. (. w. yertrocknen und »bfallen. Anf- 
ferden: eine Salbd vomgebrannten Alaun, pulverilirten Sa- 
denbaum, und Königsfalbe. Man foll’fieauch äbfchnieiden, 
oder mit karsefinfarbnen Seide-abbinden , uw, [. w.' Eben 
diefer anti - venerifche Vegetalfyrup wird auch nebft aur 
dern zum Theil guten Mitteln jin venerifchen Bubonen- 
Gefchwüren’ empfelilen. Er vertilge Übrigens alle das 
Uebel, welches aus einem fcgrbutifchen , verdorbenen Geblute 
entflieht, welches zu Flüjjen ;' Podugta „: Nervenfchwüche, 
Verflopfungen , und dergleichen mehr, Anlafs giebt und jie 
verurfacht ; r— er jlärke, gebe neues Leben, benehme.der 
Diajje' des‘ Geblüts jeden Fehler «er beftehe, worin er wolle, 
wirke durch gelinde Ausdünftung und Urin, fchade nie- 
mals, u. f. w. Eine jede Portion befteht für Erwach- 
fene aus zwey Unzen, für Kinder von 7 bis ı2 Jahren, 
aus der Hälfte wobey das Verhalten und die Diät vor 
gefchrieben find. Der Syrup wirdaus fechzechnerley ber 
nannten Wurzeln, Hölzern, Blüten u. f. w. bereitet, die 
mit rothen Wein infundirt, und in welchen Aufgufs dann 
Beutel mit unbereitetem Queckfilber, pulverifirten Spies« 
glas, Eifenfeilfpänen , dem Feinem von rohen Schwefel, 
und Leinfaamen eingehängt werden. Nach gefchehener 
Digeftion und Kochung wird das Durchgefeihete und Aus- 
eprefste mit Zucker und Honig zum Syrop gekocht: 
ine Menge Seeleute feyen durch diefen Syrup vom Scor- 
but befreyet und dafür gefchützt worden. n Seelau. 
ten wird auch noch Campher in dem Munde zu halten, 
and ein Zahnpulver ausCr. Tart. , China, Salbey, Wer» 
muth, Tabaksafche, gerathen. Darauffolgt die Befchrei- 
bung und Anpreifung eines Magenelixirs, und den Be- 
fchlufs macht ein nicht übelgerathenes Gemälde der Fols 
gen der Selbftbefleckung , nebft einigen guten Verfchrifs 
ten und Mitteln dagegen, Es if kaum zu verkennen, 
dafs diefe Schrift eine Ueberfetzung aus dem Franzöfi- 
fchen it, Aber die Ueberfetzung.ift fchülerhaft, und 
vermutblich von einem dazu gedungenen Layen; daher 
ohne Zweifel S. 11. Bruchbaud ftatt Tragband, S. s6, 
Squinawurzel (Efquine) ftattChinawurzel, auch manche, 
kauderwelfche Ausdrücke u. f. w. Das Buch felbit har 
zwar bin und wieder, wie auch der Titel fchon zeigt, 
einen verdächtigen Marktfchreyerifchen Anftrich, und 
würde in den Händen eines Unwiffenden manchen Scha- 
den ftiften können. Inzwifchen enthält es doch auch 
manche gute Vorfchrift. Der Nutzen des autivenerifcheg 
ByEUps; deflen Ingredienzien nicht gerade zu verwerflich 
ind, Kifst fich nur aus eigener Prüfung und Erfahrung. 
beurtheilen, wenn es auch unglaublich fcheint, dafs er 
alle die verheilsenen Wirkungen leifte. ‚ . 
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ARZNETGELAHRTHEIT.. 


‘ Saesııu, b. Korn: Maxim. Stoll, Dokt.: der 
*  Arzneygelahrtheit, k. k. Rath, u. f. W 
Heilungsmethode in dem praktifchen Krauken- 
kaufe zu Wien. Erler Theil Ueberfetzk 
und mit praktifchen Zufätzen .begleitet. vos 
Gottlieb Leberecht Fabri, d. A.D. und Prakt, 
königl. Stadtphyf. zu Namslau, Adj. des da- 
figen Kreisphyficats, wie auch d. Hall, Na- 
turforfch. Gefellfchaft .ord. Mitgl. Zwote, 
°.. verbefferte Auflage. 1787. 2885. ing. (i2gr.) 
TD): erfte Ausgabe des erften Theils diefer 
Ueberfetzung kam bekanntlich im J. 178r. 
Obgleich der Ueberfetzer in. diefer newe 

en Auflage manches auf den Wink der damalir 
gen Recenfenten verbellert haben mag: fo il 


och auch hier noch vieles zu verbeflfern gebli® . 


ben. Davon wird der Ueberf. Beweife fordere; 
Bier Gnd einige, wovon man leicht auf mehrere 
fchlie(sen. kann, wozu wir aber keinen Raum 
haben. Prominentibüs quafı villis (linguae): wegen 
dereu gleichfam hervorftehenden Härchen. . Non 
paucis mollitydo hypachondrü alterutriusdolebat« 
vielen that das Weiche an irgend einer Seite 
des Unterleibes ‚weh, Quod catarrhus — ab 
ipfo, quo grajlabatur, tempore vitium traxerit; 
Ge jener Catarrh,von der Witterung, in welcher 
er herrfchte,. fehr verfchlimmert wurde. Ta 

Wem per gradus Scalae deridit, ut dorfum.et acc 

put graviter allideret:: endlich fiel er.von einigen 
Treppenftafen,. und ‚fchlug fich fehr.:Bark auf 
den Rücken und den hintern. Theil des Kopfs 
Refpiratio laefa:.; Unterdrückung des Athems 
Aliaque mul adhibebaniur,. quae ex ufu ee. vr 
debantur: und wendete noch yieles an, was in 
dergleichen Fällen gebräuchlich’ und: nuträglich 
chien. Es fchreibr auch: von Han. Thoram 

sleib, Kıeilfende Säftn» Niederge@cblagener 


. Appetit, ; Wehthat.: Zufks. ferina :: ıder ‚wilde 


Keichhuften ; u. L. w. '. Die praktifchen “Zufätze 

bedewen auch nicht recht viel. ‚Dennoch fehen 

wir mit grolsem Vergnügen alles, was 
oldne- Lehren inumer mebr verbreitet. und 'ber 

Oxigr, 7 Fir,.Fabri dutch, diefe gs 

ur d. L 2. 1788. Dritter Band, © 
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dach ‘gute. und ‚brauchbare Ueberfetzung afler 
dings auch etwas beygetragen. os 


.Earvar, b Keyfer: B. Cornwels(,) 'Dok6 
„der Arsnevk.6} ‚Haußarzs oder ‚Befchreibung. 
der Zufälle einer jeden dem men[chlichen 
A Gefchlechte zufloßenden Krankheit, nebf ih 
rem Fortgange und der Neilmethode der/el. 
ben(,) fowol zum Gebrauch für Privatper/fo- 
nen als auch fir Aerzte eingerichtet. Aus 
... dem Englifchen (,) mit Anmerkungen des 
: , Weberfetzers. 1788. 696S. in 8. (1 Athir. ggr) 
- Man hätte. diefe Veberfetzung eines entbehr. 
Sichen Buchs füglich entbehren können. : Die hi 
und wieder zugeletzterr Anmerkungen des Ue. 
berietzers lind swar nützlich, aber bey weiters 
“nicht hinreichend, das Buch für Aerzte und zy- 
wal für Privatperfonen(?) ganz brauchbar: und 
anfchädlich zu ‚machen.. ee 
\ u . . A 
Lezmco, in der Meyerfchen Buchh.: D. 5. E. 
Trampels Beobachtungen und Erfahrungen 
medicinifchen und ehirarfeifchen Inhalts. 
Erftes Bändchen über die Gicht und über ei 
ige Mittel gegen diefelbe: Nebf einer Ku« 
- . pfertafel 1788. 127 .S.in&, (gor} - 
ı "Hr Trampel, ein itberaus fcharflnniger, er- 
fahrner , aufmerkfamer, thätiger, und beliebter 
Arzt, hat die Abficht, durch den erften "Theil 
Bieler Schrift angehende Aerzte mit den Mittels, 
die ‚bisher fo allgemein gegen die gichtifche 
#rankheit empfohlen worden And, vorfichtiget 
“zu machen, als man bisher gewefen if. Die in 
dieler Hinficht angezeigten Mittelfind der MokR- 
faft, ‚Brechmittel, harzige Purgiermittel, M 


“ sialmittel, Blafenpflafter, Aderlaffen ;- fchweife 


treibende Mittel, u. [. w., womit gewils täglich 
aufserordentlich viel Unheil gefliftet wird. Herr 
‚Zr. giebt überall die Uniftände: und‘ Gründe af, 
unter und üach welchen diefe Mittek fchade, 
und oft unheillwre Ealgen tachlalfen. Alles 
kötnmt dahin zulammen, dafs das Fieber, die 
Eoction „ und Crifis in der fieberhaften Gicht auf 
keine Weife geftört,. aufgehalten, übereilt, oder 
verwörren werden follen.: Des Hn. 7r. Beha 


tungen wnd Folgerangen fliefsen aus einem. rek 
chen Schafe od Hrlakrungen s„’woru -felte Le- 
8 2% 


— 


3 


> , als Brunnenarat zu Meinberg, wo viele gich- 
che Kranke Hülfe fuchen, befonders Far 
Veranlaflung giebt. Zwifchenher theilt er feine 
eigene Behandlungsmethode,der Gicht nhıd ihrer 
Folgen mit. a Mittellaize, 
Bitterfalzerde, das Meinberger. Wafer,“ aufser- 
dem ‚China in. Verbindung mit, jenem uf. w. 


Sehr viel wichtiges fagt er über die gichtifchen ' 


Gelenk - Gefchwüllle, Steifgkeit, Anchylofe ; 
und befchreibt die Art, und, Weife, wie er den 
krummen Gelenken die Bewegung mittheilt und 
die Richtung giebt, die er verlangt. 
hört das Kupfer. ‚Das Knie ift hier zum Multer 
enommen ‚weil es dem Krummwerden am mei. 
ten unterworfen 'ift,. Eben fo werden alle übri- 
sen Krimmungen auch behandelt, nur mit Ver- 
Febjedenheit des Werkzengs, fö wie folches !für 
jede Krümmung: am. brauchbärfien und fchick- 
Tichften if... Die Hauptfache ift, dafs das Kranke 
Bein in eine horizontale Löge gebrächt, bey der 
Ferfe oft auf und nieder gehoben, und indefs 
das krumme Knie, welches mit einemgefaltenen 
ri bedeckt sft,, mit warmgemachten 
alzwaller. beländig begofen wird. Zuletzt, 
wenn das Knie.beweglic: geworden, wird ein 
Keil unter die Ferfe allmählich immer weiter ge 

en das Knie gelchoben uf. w. -Am Ende 
olgen, zwölf lehrreiche, Krankengefchichten. 
Aiecht (ehr wiinfcht Rec., der nur fehr weniges 
‘aus dieler an vielfältigen vortrefllichen Bemer- 
kungen reichhaltigen Schrift hat, anzeigen kön- 


sien, dafs Hr, Tr. uns doch recht bald mit den 


folgenden Bändchen befchenken wolle. 

PHILOLOGIE. 

. Frangwsr, om Mai, ‚b., Herrmann: _Calas 
Suetonius naıklius; überfetzt,; und mit 
erläuternden, Anmerkungen begleitet von 

u..eJ.-P. Offertag,‘ Erfter Band 1788. 368.5. $ 

u .K15 gr.) 

“—- Sueton ift wegen. feiner Glaubwürdigkeit 

und ungemeitfen Ordnung im Erzählen jedem Ge- 

fchichtsfoxfcher fchätzbar, und feine angenehme 

Darftellung kann ihn auch für blöfse Dilertanten. 

. anziehend machen, wäre es auch nur, 'weil.er' 

hin und wieder Chronigue frandalenfe‘ giebt,’ 

Zwar hät.in neueren Zeiten (1771.)’der verflor-. 


bene Rect. Wagner in Osnabrück für das Bedürk-, 


nils dentfcher Lefer durch eine Veberfetzurig ge-. 
forgt, die in der That nicht fchlecht ift, den-: 
noch aber dem Gefchmack unfers Jahrzehendes 
nicht mehr ganz zu entfptechen fcheint. Näher 
kommt demilelben die vör uns liegende vom Hn. 
Prof. Oftertag, "Welche Ausgabe. bey derfelben 
zum Gründe liege, ift nicht angegeben. Rec. 


glaubte mit Recht auf die zweyte Eineftifche, | 


oder auf die Oudendorpifche rathen zu dürfen,, 
weil doch beide, durch kritifche Hülfgmüttel bes | 
j ’ ' ! euer Bu Tuer Fri) dd, 
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Aswiget, felb{P die Bıurmannifche bey weitern 
hi 


nter ich taffen , und das Gute derfelben mit ver- 
arbeitet haben, Diefe Mpthmafsung ward den- 
nach nitht ‚beftätiger, Äyenighens fanden wir. 
Octav: 43. die Lesart Munerq nach den Worten: 
Ygengmmeg, 
die dgch, qufser;dem däfs Ernefti und udenr 
gorp, ohne dafs einer des andern Ausgabe ge 
hen batte, auf dielelbe gefallen waren, aus, 
römifchen ÄAlterthümern imd dem Ancyranifchen 
Monument ihre ‚Beftätigung erhält,, Dafs, Sion 
und.Tan ‚dea Originals getroffen And; dariiber 
kann A) Di nicht. die Frage . feya; auch 
fieft lich.der ‚deütiche Suaton fehr. Biefseng. und 
würde lich vielleicht .npch angenehmer lefen, 
wenn der ‚häufige Gebrauch des.Hülfswözter, 
iglauiven Pronomen a. dergl.. gemindent, and di 
Perioden durch Participien öfter abgeriinder wi, 
Den. Einige tellen hätte He. nach feinem Ges 
il. sienigiiehe Anders AnFEedrüchk gewünfcht, 
ael. 82.,daf jeder Gläu! ER feine Befitzungen, 
ie höch und was er vor dem burgerlichen. Krig- 
e angekauft hatte, [chätzen laj[en fole, hat Hr. 
. guasque für ei,gnas- genommen ;. hefler, degh : 


Aie.hoch er eine Jeden. d- We,n=,..Tiber. ze. i@ 
Inden Tee aa 
ehen Prinzen Agrippg ls Dar sT 
auf geheimen Befehl bi len aus der 


Welt hätte fchaflen mufen. - Er ‚ffattet ‚hierüber 
Rapport ab, und Tiber fagt:' neque inperehp Je, 
et redditurum eum Senatui. rationem. ‚Diefsuber- 
fetzt: Hr. O., „dals er ihm folche Befehle-niche, 
gegeben, und er fich. bey dem Senate: defsfalkg, 
rechtfertigen wiirde.‘ Dies fcheiüt doch die, 


\ 


kleine Zweydeutigkeit A weranaden, daß man, _ 


ungewifs bleibt, wer lich bey dem Senate ver 
antworten will oder foll.“ Das Original läfse, 
durch den Unterfchied zwifchen Se und Zum kej= 
rien Zweifel'übrig, dafs, der. Tribun. dem Senats, 
werde zu Rede. stehen ‚müflen.. —, Octay. 38.:: 
ee innperis, Reichsarchiu „ul doch wohl, 
zu viel nach dem, was der Deutfche ‚äch ‚bey. 
Archiv denkt, und wenn es Hi O, Kap. so2. mit. 
Breviarlum imperii wit Recht für .einerley hält; 
und am letzten Orte felblt darch kurzen Abriß, 
der. Benzen Reichsverfaffung .überfetzt, fo dürf- 
teh Ich auch in der obigen Stelle ‚befler fatiki-. 
fehe, Tabe en über das ganze römifche.Reich an«* 
nehmen lafen.. — Oetav. 31... Das. Augurium 
der Göttihn Salus. Rec. mächtedochhier an.der 
Göttinn zweifeln. Die Anmerkungen find 
verfchiedener ‚Art, die antiquarifchen zuweileg 
siemlich ausführlich, z. B. von der.Pompa Circenüis, 
vön Ben Bafılicis, u. a. ; wir hätten aber gewün» 
fchet, Fl. DO. hätte bey denfelben hip und wie- 
der hıehr' Rücklicht auf die Abänderungen 
an a ans den Kaifern in Roms Ver- 
tig, gegen die freye Republik gehalten, ein» 
träten, wozu er Vorliebe [ehr gute Win» 
ke: 5% ‚Atgadere Vorliebe Scheint Hir..Q, für. 


- um. 


WETTE | zur BE Teen 


N I! ng... | Er & 


—_— 


wem‘ Aermel'eilgt. 
‘ Be Ve a BE Se 


$3 “ AUGUST. mn " | 936 


die vergleichende ‚Geographie 70 haben, und 
Wr haben hier alles vollkommen gst und rich. 
cr gefunden, Bey der Nöte Octav: Kap. 10., wo 
Seeton eines Widerfpruches  bezüchtigt wird, 
möchten wir doch denfelben in Schutz nelitien. 
Was beym Attfange des'Kap, gelhgt wird, gehört 
#ı die FFühcre Zeit, da Octav kılrz nach Cäfars 
Ersordeng aus Apdlloriien zurück kam, ünd auf 


Riıche dachte. Um Antens Ablichten zu verei«' 


fein, trat et in der Folge den Patrioten bey, u 
katf den Det. Brutus entletzen, ob er gleich 
dach zu Cilirs Mördern gehörte, Bald nachher 
dat er wieder‘von det Partey der Patrfoten ab, 
Kap. 12. und’fö "hinkt alles Sehr wohl’ zufäm- 
wien.’ — Diele: kleinen Erinnerungen können 
ünd follen &e-Güte-Atefet Yeberferzüng:im Gan- 
zen keineswegs herabwiürdigen, und Rec. 'itt fic 
eben fo werig einer" Taddkrhe dabey 'bewuls 
ads Herjenige! der eitlenti In eine grofse Gefell 
Ghalı eititedenden 1" übrigens, fehr nett geklel- 
deten Mitte, einige angeflögene Staubßeckchen 


Y LI 


Paankiurr am Miık, B. Hertmann: Cain 
N Pina‘ ' dus Naturgefchichte überfetzt 
A yon-60 Id Größe, Prediger zu Calenber- 
Fb pi u pP Mau „Mitglied der natürforfcheti- 
rr den "OHfelfehfl' zu’ Halle. Zwölfter und 
” at Darid. 1788. XV1. 126. und 2225. 8. 
» . 3 ı A \ ' . 
"Diefeh mwälfte Band enthält das letzte, und 
a erfie Bach des Plihius. Wir finden es feht 
zwetkmäfsip, dafs MH. G. dein erften Buche;,' wel- 
dis den 
sittjebz, feinen Platz lieber am Ende angewiefen 
kat, wö es ‚nun einigermäfsen die Stelle eines 
Begillers vertreten Kann.’ Werden Plinius, und den 
seunTchfaltiger Inhalt feines vafi operis kennt, 
wer das unarigenehme Gefühl bedenkt, wenn 
man, tm fein Öriginal treu überzutragen, fehk 
oft etwas 'niederfchreiben mufs, was man weit 
beffer weils‘ wem der gefchraubte Stil des Plis 
mius, der es oft fchwer macht, den jedesmali- 
ligen Sinn  am’rechten Ende zu füffen, be 
kunntift, det wird gewifs den lebhaften Aus- 
druck der Freude, die H. G. über die glückliche 
Vollendung‘ einer f6& mühvollen "Arbeit Äufsert,. 
{ehr natürlich üinden.. „Vergnügt, wie ein Bau. 
„meifter, "der feinem Gebäude die Kröne auf- 
„fetzt.. bin ich, fagter, da ich nich niederfetze; 
„Sie letzte Vorrede zu fChreiben. — Die Baw. 
„meifter pflegen bey folchen Gelegenheiten ge- 
„meiriglich ans umftehende Publikam über den. 
„villesdeten Bau einen langen Sermon zu hal- , 
„ten, und es ftünde mir auch nicht ganz zu vef-, 
„denken, wenn ich mich vor Freien in ci ß, 
„unge Peroration an fämmtliche Lefer ergöße.. 
„ich bin aber kein Freund, von langen Sermg- 
„pen.“ — Dies ift Alec. aych nicht, will alf 


„ 


.J 


weil ihn einmal das Loos 'traf,""üen Tenlor Zu“ 


Machen, mft deütfeher Axtfichtigkeit die "Iateit 
fifche Formel römifcher Cenforen, ' went fie eis 
nen fertigen Bau übernahmen, auf Ha. 6. Ars 
beit anwenden, und’geftehen,’ dafs er alles fars 
Zum tectungue befunden habe. , j 


Bartın tind StkALstnd ’b. Lange: Pollfänı 
diges Wörterbuch zu des Herrn D. Anton 
Friedrich Büfchings, königl. Preufs. Ober: 
Confiftoriafraths erc. Liber latinus, oder la 

u teinifchepn Befebüche fir die erften Anfänger. 
TE TTRg: 1938, 8, (6 0) on 
RE TAR ch eines Buches ofe fchon von 


‘.. 


derh nützlichen Endweck abhängt, den man däf 


durch zu erreichen fuchte, fo darf H. ‚Jördens, - 


der fich am’ Ende der Vorrede nt hat, auf 
das Lob eines jeden billigen Richters rechnen. 
Kännte gieler Endzweck nur durch mühfamen 
Fi ser alten werden, 16 wird 'das Verdienft 
$ di nur noch mehr erhöhet, und er hat 
& ahl des Mn. 'Büfchings, der ihn za: dfefer 
Arbeit für fähig hielt und ermunterte, yollkom4” 
men gerechtfertigt. Rec. hat das Büchlein, ob 
er gleich, den liber latinus nicht felbtt ‚dabey ver- 
eichen konnte, weil A. J. die Stellen, wo ‚die 
Vörter vorkommen, im Wörterbuiche nicht bey: 
efetze hat, dennoch bis zum Ende durchgele: 
en; und wenn er ‘gleich einigemal”z. B: bey 
Uter, der Leih, Bauch, Euter, eine kleine: Un- 
richtigkeit vermuthete, auch die Sylbentbezeich“ 
nung hin und wieder vermifste, fo hofft er es 
doch zu verantworten, wenn er dem Verf. im: 
Namen aller lateinifcben Jünger derSchulen, w® 


der übrigen fechs und dreyfsig_jenes Buch eingeführt it, hiermit im Voraus lau- 
ten 
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Dank zafichert. 


. ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


‚OÖgrEn sach am Main ‚bey Weiis und Brede: 
© Johannes Tobler, Archidiakonus in zürich 
‚...ver[chiedene Predigten, zum Theil‘ für , die 
.  "Familienandacht beflimmt. 1788. 340 S.; $ 
-.. (aggr.) en 

“ Statt einer Vorrede. fchreibt Hr. T.,. wie ef 
Nh ausdrückt, ein Wort, über die Frage: 


- 
‘ 
» 


„Wax giebt‘ es für verfchiedene ‚Gründe, gute 


Predigtm fo gern und manchmal_ noch lieber als 
andre moralifche, relipiöfe Bücher zu lefen? **, 
Die Aufgabe if nur nicht beftimiwt genug 1aus- 


‚gedrückt und follte beffer fo lauten: woher kömmt. 


es, dafs viele lieber Predigten, als andre mora- 
lifche Bücher lefen? Denn allgemein if’ doch 


‚die Beobachtung nicht, Es gibt gewifs eben {0 . 


viele, wo nicht’mehrera, die eber jeden andern, 


‘möralifchen Auffatz, als eine Predigtlefen mögen. . 


Auch find viele, diefer Predigten recht eigentlich, 
für die hause Andacht ae . Fond 
Pr i ten wi . e,vox.giner . . RUE PT ER 
AN BR ten werden, jenem 4 wecke I 


Ss 3 2000 immer , 


nv 


En | 
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er ahgemefen feyn können... Z. B, fegitt 
a ae ; wenn eine oder mehr e Per- 
fonen im Haufe oder Zimmer find; 2. Verfuch d 


ner Familien- oder Privatpreägt en 5. 
(vortrefliche Predigten) über die: Erziehung; x 


Befuchpredigt, bey Hn. Toblers ehemaliger 
Pfarrgemeine zu - Ermatinge RU Hefbfipredigt 
über “jothams Fabel; 13. RR von denk ich- 


ten der Herrfchaften. und Dienflboten , and- 


predigt über Mare. 10, 23 - 27; 21. Predige in 
ai- 


einem Hospital vorzulefen; 22. in eindm 


enhaufe zu lefen. Die Enthauptung Johannes 
f fchleehtes J-Gedi 


des Taufers; -— 


“laınanee engere ATS mie! N. HB 4 
er Se Er SEIFE 


rennen DAINEITG KIND. 

“gr HJ InIT LIT EKARtSc 

“Aanhn.otußhs 3: A sn cd SCH 

Ye ' Yraxs om A ya 9 A yırı 
Kae Wr ‚Von. felgenden, abs 


‘Fort 
“ ER Predigten! ih’: : der Porm kiher 

ichdn Einterretung Bach. Anleitweg. aller Sons 
Er ee ae 5 FB. Bacobi, ‚Zweyser 


u el Wfitehhäus uchhandluing: Pry 
ut BIN, rfuide der Natur: auegege- 
ben von -Lör. er Abe ne 'Sahrg. im. Kr amd 
Bılebwrg., 1 2 "84 

" FR UNFCHWEIG. in er Fephtbuchhandlung: Gar- 
Bent ec auf die Tante, 1787. u. 1788, herausgegeben 


IL./T { i“ Y. ® 


irfehfeld. &ter Jahrgang. kl. 8. (13 gr.) 
aestau, I b} Köttig ’Bredigten nach dem Wefentlichen 
ihres Inhalts, im Jı 3 von-H. D. Hermes, 14 Bog. 


‚8. E18: 120 DE u An KE 

. Rp aunscnwäid,, in a „der Schulbuchhandlung: Pre 

digten. über die Bus aller Sonntage und Fefltage des 
K.' A. Henke. ‚arer Band. 1783. S68 5. 8 


i Rthir. 10 von 
‘ Be ER am Mivn, br Varrenmtapp und Wen- 
Dprer gen » And, Staats = and 
auf Has Hahr 1788. .432 8. 2 & Rehir. N) -r 
FRANKFURT an der Ob traufs W.; Hand. 
Ayıkh für angehende Prediger, Bilähend in! Kafuntredih"und 


".andäin Predigten „'a4fay und lotztef Theil ‚Habt Ragifter. 
va78ß, 264 © 8. (12 gr 1 yon 


e Dryuckort,. erleger und ‚Jährzahl: Oekonami- 
‚Sehe ae buch oder praktifcher Unterricht. für Gutsbefi- 
zer, Pachger, Verwalter. etc. 3ter Th, In S.' 4ter h 
Mn. Baurar, 


. (18 gr. 
” Tess gen: Gallerie von Menfchenhandiungen. 
iHerausgegeben von.Ä, Hammerdörfer, Viertes ' Vioreel- 
„jahr au 1787. 14 B. 788. 8 
feseno. in der \ eidmannifchen Buchhand : "Nüez- 
liches Allerley ‘aus der Natur und dem eiien Leben 
von $. A. E. Götze. 6tes Bändchen , neblt Regifter über 
ale 6 Bände. 1738. 384 S. 8. (18 gr.) 
.. Esunpassrest: Sechste Harzeife zum Nytzen und 
 ‚Vergnugen der Jugend von I. 4. E. Götze. 1788. 352 S. 
N Tr. 
8 De db. Schneider: Felix von Freudenfels, von 
‘B, Th. Thilo. qrer Band. 1788. 296 S. 8. Cı8 gr.) 
Sruroarr b. Mezler: Gt für: die: ‚Gürtnerey. 
Stück 1758. 154 — 3 
Menszaurs, b ailehbergeen Feines für 
"Unfudirte. Herausgegeben von M. W.G. . 
Jahrg. 1. 12 St & nn 


L} fi ..+. Tr 


+bı0«t 


A. Le: AUGUSCH 2788 


chtueupewöhrtten— Lofer 
Die zote Predig. über die Verfuchung Chrifti; ift könnten. Y 


3Cogr). 


Roijg. 


‚von: (katholifchen Predigern in Deutjckland feie 1770 
en find, 


t - 
ch h ie 4 " ke L u ‘ “ ” \ 


3:2 


einr iches Mufter, wie man, ohne fich in der- 
igte zu verwickeln, fehr erbaulich über 
dergivichen Materien reden könne. An. Tob- 
Mönjer ift übrigens rühmlich bekannt, Sein 
Vrerag ift leicht, natürlich, herzlich und ein-. 
dringend, frey von den gefchmückten, witzeln- 
den, und überfpannten Antithefen, Yınd anderes 
efuchten Redner- Figuren, womit Haäfeli und 
tolz gemeiniglich und Lavater fehr oft ihre Re». 
den überladen Selbft Eigenheiten der {chwei. 


"zerlfthen Mundart kommen nicht fg häufig ver, 


dafs fie einem an Reinigkeit des hochdeuefchen 
hr-—befehwenlieh 


— werden 
u 7 niit Van f R ” . . 
h4 
I TUı.0% dt, in Bi er. in. 
NA ennicehren]. ae gi ‘ un : 
Er anf“ x. * Air N 


lerne, b.’ re Kügpr, Ei De . 
Wange. sur hit wi " m 
Ahr b. EHE Colende s Dei L, Walk 
ausgegeben vorl’ CH. Filing: in Ur EC 
. :.Msm.und Faevauan;'h,. eblarıc.Boa ie . 
sten Bandes. 2tes Stück. 1787: in 7 3: 8. Lizer.) 
Hamsuna. b. & Bruns: Ha und 
Fefauplichen Kredigtor über die Ei Ras | 
Gohalton von ].-O,° 


mann. "144: 5, 


»: BessLau,.b. Mn ER A ge Hirikde 
im 8. EH und erlain Gefchichte die ihr er 
einer Stiftung an bi die jerzigen. | 
S. 8.4 Er) Ko .. An Feisen. Pie 
” senn,'bs Kor ‘dem Asln :' 'Zuf ung Yan 
ter Empfindung des derzens. und Verde; KH, ni 
Bäntchen 1738. ee ? 3), ke ie 

spura,.in der.jofe Cchen. Büchhand- 

lüng: Neue. Sammlun eueerlefoner Fo and: | 
fie vernehmfien Gem Eee im ‚der Kirche. 3 r 
3787. 337 5.8. Cie . . 

Leıirzia, b. Di Samml 


lungen zum Gebrauche prektifcher Aenzte. en ent 


Stück. 1788. 196 -- 582 S. 8. (9 gr.) 


Eueno,., b. Crufius: Gottesverehrungen & 
c 6 Salemunn. 6ter Th. r38 p Se 

Bustın, bey, Relllab: 7. fümietl ide 
Werke. Erßer' Theil, ZPolitifche Dr 'rter Sen 
2788. 296. S. 2ter Th. le 8. (6. Rehlr. 10 

Esenn. b b. Werer: la Porridn 73% ı 


BRAUNSCHWEIG, ın dee Schtlb andi Tiiek 
ien zer Aufbewahrung der ideen Son Ye: ze 


äh in den vurnelmften eurapiifshen ı ee ar PT N 


ı 4. at? a Tab. 3te- fte d. Li 
2'Bop, Fol er ‚zte. Hälfte 2 mas ak 
für das I am ak uk 
usojfı 7 . Liter Jahrg. I «4, 
„„ Jeiezis, b. : bie reye N: PERETET ERES 


Joftomus ; oder Beedle ten ven die Evan "get; Men: FAR 


ıfter B., $tes Het. 1789. iBE. in $. 
venLimsung, b. Ernit: Röifecorrefi 


durch und aus allen 5 Teilen dev Miele Mer mine rer. 


210 8. 8. (16 gr.) 
‚Haiıpeızeno, b. Pfähler : Chrißliche, Reden weich, 
E 
serfehiedenen Gelegenheiten vorgetragen worden 
‚Bändch. 1788. 194. S. 8. wer). Ze 


”, # 
dam», & Fer | wu. hd oe } ıl .» Pr! 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 
LuirziG, bey Crulius, auch zu HeLmsräpt im 
fürftl. Wailenhaufe;. Bibfifches Handbuch für 
felbßprüfende Lefer, nebfl einem Anhange 


vom Bibellefen mit Auswahl von J. C., Velt- 


kafen. 312 5. 1788. 8. (16 gr.) 


er Hr. Abt V. fährt mit rühmlichen Eifer fort 

Religionsbücher zu liefern‘, deren Ausarbei 
tang durch die Bedürfniffe der proteftantifghen 
Deutfchen in Nordkarolina ift veranlafst worden 
und die für diefe zunächftbeftimmt find, die aber 
zuch von allen proteftäntifchen Chriften zum An- 
bau ihrer Religionskenntniffe gebraucht werden 
können. Es will Rec. aber nicht einleuchten, 
dafs ein Religionsunterrjcht in Deutfchland, der 
doch immer dem hiefigen Grad der Aufklärung 
angemeflen feyn mufs, auch in Nördcarolina, 

fchwachem Lichte, eben fo zweckmäfsig, 
besuchbar und nützlich feyn könnte. Wahrfchein- 
ich giebt es dort eine bisherige andere Seelen- 
bildung. andere Lagen, Bedürfnife, Vorurtheile, 
Binderniffe, von denen doch ein Lehrer ausge- 
ken, bey feinem Unterricht darauf Rücklicht neh- 
mer, und ihn dem allen anreihen. mufs. Non 
emnihus idem,. Dies gegenwärtige Handbuch ift 
eine weitere Ausführung des Helmftädtifchen 
(Nordksrolinifchen) Katechifmus, mit dem es in 
Anfehung der Folgeordnung der Materien und 
Selbft der ‚Paragraphen genau übereinftimmt und 


as, nach des Hrn. Abts Meinung, den Nutzen. 


haben könnte, dafs dortige Jünglinge, die Anla- 
gen und Trieb zum Lehramte zeigen, bey ‚Er- 
‚mangelung, mündlichen Unterrichts, fich durch 
feifsigen. Gebrauch deflelben zu gründlich von 
der Religion denkenderi Männern bilden könnten. 
Das Buch zerfällt ganz natürlich in zwey Haupt- 
theite, von denen der erfte die Glaubens und 

andere die Sittenlehre enthält. Das Mate- 
EN diefes Handbuchs ift unfern Zeitbedürfniffen 
angemeflen und hält die Nlittelftrafse zwifchen 
der firengen Orthodoxie ünd der übertriebnen 


ogie, fo dafs manche Lehre von menfch- 
lichen Verdrehungen und Zufätzen frey zu. ihrer. : 
Ufe 


ichen und biblifchen Wahrheit. und W 
Z. 1738. Dritter Band, 


Mir 


u Montags, den gten Auguft. 1788. . \ 


Y 


e 


de zurückgeführt erfcheint. Auch ift es fehr zweck: 
mäfsig und nützlich, dafs die.in den angeführ- 
ten Sprüchen vorkommenden {chweren und min- 
der verftländlichen Stelleg, in Parenthefen kürz- 
lich erklärt und auf eben die Art erläuternde An- 
merkungen eingeltreuet find. Sonft ift das Buch 
mit ganz abgedruckten biblifchen Sprüchen wohl 
zu fehr überladen, die, nach dem Augenmaafs 
zu urtheilen, fechs bis achtmal mehr Raum, als 
der lehrende Text, eirmehmen. Wenn die gehäuf. 
ten biblifchen Stelfen zur Herleitung gewiffer 
Refultate, zur Ausmittelung und Daritellung ge- 
wiffer Lehrmeinungen und näherer Beftimmungeh 
aus denfelben, gebraucht würden, um die eigent- 
lich wahre und biblifche Religion aufzuftelien: 
fo fähe man noch den Grund ihrer Anhäufung. 
Das ift hier aber nicht gefchehen. Se handelt 
der 14 Abfchnitt von Befferung und Glauben. 
Hier lieft man keine Erklärung, keine Beftand- 
theile des Glaubens, man lieft 12 Zeilen eigent- 
lichen Text und dazu an und über 5 Seiten Sprü- 
che, jede ‘zu 30 Zeilen. Der 15 Abfchnitt hat 


die Auffchrift: von dem Beyftand des heiligen - 


Geiftes, und gleichwohl w 


nicht erklärt, wor 
inn diefer be 


eht und fich zeigt etc. ıı Zeilen 


‚Text ftehen neben nahe $ Seiten Sprüche. Eben 


fo. wird im 16 Abfchnitt von der Auferftehung 
weiter nıchts gefagt, als : Jefus wird bey feiner 
Erfcheinung zum Weltgericht unfere Seelen wie- 
der mit ihren Leibern vereinigen. Die Sache 
verdiente mehr Ausführung und dabey Rück-’ 
fichtnehmuhg "auf verfchiedne vernünftige‘ und’ 
erhebliche Einwürfe. Auch werden die hier an- 
geführten Gründe für den Beweis der Auferfte- 
hung aus Hiob 19, 25 - 27. und Kap. 33, 22. — 
einen unbefangenen Bibelforfcher fchwerlich be» 
friedigen, wie denn überhaupt hier und anderwei- 
tig fo manche altteftamentifche Stellen nach dem 
Sinn des neuen Teftaments erklärt find, die nach 
ihrem Zufammenhange wohl nicht den Sinn ha- 
ben möchten. Vielleicht aber follen felbfprüen. 
den Lefer, für welche dies Buch ge£chrieben ift, 
die Refultate feibft herausfuchen. Werden aber 


Lefer, die das können, wohl des’ganzen Buchs 
bedürfen? An Deutlichkeit und’ Popularität des : 


Ausdrucks fehk es diefem Buche fehr, und der 
T ß nn \ Hr. 


N 
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. Hr. Abt mufs feinen Mangel an.d&fer Gahe wahl 
falbit fühlen, denn .er fagt in der Nor& S, 288., 
dafs er aus dem gräfsern Seilerfchen Erbguungs- 
huche die Gabe des lefehten:uhd dautlichen Apa- 
druckg zu lernen uhe, 1 in 
Teiln. on a 
„Gränzsbey Weingand und Ferltt:: Bfameg or- 
dinaudorums condännatam. a pre 
‚dam faeculari Dioecefis Secovienfis.: 8. 1788- 
- 2958. (10er): '.- _ ME 
Der Befehl des Kaifers‘d..d. Wien .den 26 Sept. 
1787. „dafs künftighin die gewöhnliche Prüfung: 
„pro osdind fo,‘ wie es bey 
„prüfung gefchieht, fchriftlich vorgenommen, 
„und die Gandidagen zur Priefterweih mehr über 
„praktifche Gegenftände, nermlich die wirkliche 
„Ausfpendungsart der heiligen Sakramenten,, die 
„Liturgie, die Ritus, und andere in die Hufser- 
Jiche Uebung des Priefterthums einfthlagenda 
„‚Vesrichtungen — geprüft werden fobeit, “ feheint 
zu diefer Schrift Anlafs gegeben zu haheh. "Weber: 
baupt läfst Gichs der Verf. fauer werden, JoTephbs' 
Verordnungen in geifllichen Dingen der Recht« 
gläubigkeit der Kirche anzupaffen, und dahen 
Fon es Rec. beym Durchlefen oft vor, als wäre 
der Presbyter quidam kein Presbyter ,„ fondern 
ein Laye, der gerade fo weit freymüthig und’ 


anfgeklärt ift, als er feften Boden var fich fieht. 


Wird ein Candidat der Weihen dadurch fchon ge- 
fehickt, wenn er bey der Prüfung (sagen kann: 
. dafs der Weihen fieben find, vier geringere’ und 
drey gröfsere ; mit welcher Formeiihn der Bifcho£ 
ereire, undwas zum äufsern Mechalifmus jedes 
geiftlichen Amtesnach den verfchiedenen Stufen 
erfodert werde : fa kann der Candidat, varaus« 
 gefetzt, dafs er aus dem Generalfeiminar ein.gu- 
s Zeugnifs mithringt,. fich. vermittelt diefes: 
Unterrichts {chon vriertiren, und ein frhulge- 
sechter Mefspfaffe werden, fo get ihn die Kirche. 
erlangen mag. . Sollte aber einmal-die Rede da» 
on feyn, wie das Votk am beften belehrt wer- 
den könne, Gott im Geift und in der Wabrheit 
anzubeten, und wie es zu chriftlicher Tugend 
jernünftig aus der heiligen Sehrift angeführt wer-. 
8; fo müfste Keylich ein ganz anderes Examen: 
“ &rdinanddrum gelchriehen werden 


_ + 


"SCHOENE IPFISSENSCHAFTEN. 


“"Leirzis, bey Gäfchen: Thalia, herausgegeben 
“ von Schiller, Drittes Heft. 1786. 139 S.' 
Viertes Heft, 86. 129 5 Fünftes Heft. 1788. 
132 S.. _ 
E Noch Immer erhält diefe beliebte Zeitfchrift 
fc in ihrem Werth, und charakterifirt ihren 
Herausgeber, als. einen Mann von Gefchmack, 
Geift und Talent, Die Fortfetzung des nunmehr 
ganz vollenderen dramatifchen Meilte.ücks: Don 
2: a E jur. EN 


. 4 


. kn 


sl» y:: N} u] [9 


ALLG. LITERATUR-ZEITUNG. 


“met/:die' diefds 
quo” 


-derEoncurs- 


‚zu lange fäumen wird. 


22 


Carlos, nimmt‘den gröfsten Theil des dritten 
und auch ®fnen Theil des vierten Heftes ein. 
Ihm folgt im 3 H. ein fghr artiges, ungemein 
leicht und gefällig rerlificdiges Gedicht von Hrn. 

unger, dem Andenken der verftorbenen bertihm- 
ten‘-Schaufpielerin@@fatkarim Jarqyet, gewid- 
nument wg@hl verdient. 
Den Befchlutfs machen Phtlofdphifch® Briefe, IE 


fürs künftige ein [ehr anziehendes’ Gemälde ver- 
‚fchjedener Revalutionen und Epochen des Den- 


kens und der Ausfchweifungen einer zu viel 
grübelnden Vernunft verfprechen. Die Dietion 
ft dem Charakter Zweyer"glühönder, Ehthufra- 
ftifch nach Wahrheit’ firebender 'Kinglinge ange- 
meffen , : blühend ’voll Phantslie- und Fette. — 
Ein Gedicht von Reinwäld, der: Värfatz, und 
eiäs. tiiedliche Epiftel un Has ‘Leben, von Mad. 
Karfehin, eröffnen das vierte Heft.-'iIn Her Epi- 
ftel herrfcht die ganze kunftlefe;: 1eichte Manier 
diefer noch immer fchäezbhren Ditkterin; end ift,- 
einige‘ zu prafaifche. Stelleit' ab&erechhet, voll 
Phantafie;' vol glücklicher'Gedanken und pefüb 
iger Bilder. In dern’ Geiferfeker beweift. Herk 
Schiller nicht minder, wie'in-feinem' Don: Carlos, 
fein :grolses Talent der 'Darftellung.' : Welch ein’ 
Leben :und Intereffe:! :WPie'-meifterhaft weils er 
unfre Erwartung zu erregen, wWie'untziehend wird 
unfre Phastaße durch das Wifniderhare’ gefparint, 
das er rings um uns herw@bt iad°%re verfinn- 
licht ift diefes Wunderbare # Wir ıHößen fo un- 
gläubig feyn, als wir wollen, wir werden davon 
hingerilfen, wir ftaunen, ftarren, nf@. können 
eben fo wenig begreifen, wie die Perforen , mit 
denen diefe Komödie des Wunderbaren' gefpielet 
wird. Was kann feyerlicher-feyn, als‘ die Sce- 
ne der Geifterbefchwörung, befonders die Er- 
{cheinung der zweyten Geiftgeftalt? Wir fühlen 
bey alier gegenfeirigen Ueberzeugungunfer Haar 
fich lüpfen. — Das Gedicht an den Y\ erfaffer des 
Hartknopfs von einem ungenannten Franenzim- 
mer und das Märchen: Houangti, öder-der un-' 
glückliche Prinz, find beide ihres Platzes nicht 
nz unwerth., In dem fünften Hefte machen 
je dramatifchen Scenen: Das heimliche Gericht, 
ein Beytrag zur Gefchichte der geheimen Ver- 
bindungen, auf die Fortletzung begierig. Der’ 
zweyte Theil des Geiflerfehers wird jedem Schä-: 
tser der Schilerfchen Mufe willkommen feyn.‘ 
Er ift vortreflich., Das Interefe wird immer: 
lebhafter, und die Erwartung immer 'gefpannter, ° 
je näher die geheime Komädie des Wunderbaren' 
ihrer Entwicklung kömmt. Was wir darin fchon 
entwickelt ‚finden, -ift eben fo wahr, als’ unter-° 
richtend ausgeführt, und, was wir von der wei- 
tern Entwicklung fchon zum voraus errathen, 
läfse uns den völligen Befchlufs diefer Aufserft 
anziehenden Erzählung mit Ungrdulä erwarten, 
die zu befriedigen, Herr Schiller hottentlich nicht 
.".....- EB 
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ERBAUUNGSSCHRIFTEN. .: 


. BeesLau und Hırschsers,. bey J. Fr! Korn dı 
Aelr.: Predigten auf jene (?) Fefltage, die 
das Fahr hindurch gefeyert werden, dem 


Druck übergeben von Pater Nicolaus Schrei- fl 


ber, der. Schleffchen Franciskanerprovinz 
Prediger, mit Genehmigung etc. Ssıa 5 
1788: gr. 8. (1 Rthir. 4 gr.) 

Leider giebt es in der deutfchen katholifchen 
Kirche noch wenig Depifche und Mutichelle. 
Wenn diefe würdigen Männer biblifches und ge- 
fandes Chriftenthum predigen; fo giebt es. da 
gegen hundert andere,. die;aus den trüben Quel- 
len derKirchenväter, Traditionen, Concilien und 
ihren noch trübern Dolmetfchern ihre Predigten 
fchöpfen und unklare Menfchenlarzungen pre- 
digen, die fie mit. der feyerlichften Miene und 
dem entfcheidenften Ton für Religion Jefu, de- 
rewGeift darinn ganz unkenntlichift, ausgeben. Hr, 
S. rihst in der Vorrede, dafs er feine Vorträge 
sus den beften lateinifchen Schuiftfiellern zufam- 
mengetragen "und aus diefen Brunnen, wie er 
ich ausdrückt, Heilwaffer gefehöpft habe. Aber 
warum fchöpfte er. nicht aus der Bibel, die doch 
die eigentliche Quelle der chriftliichen Religion 
ik, wie fo manche vortrefliche Lehrer feiner 
Kirche fchon gethan haben, die bey Karholi- 
ken und Proteflanten in gleicher Achtung flehen ? 
Diefe Samrohıng enthält 3 Arten von Felltagspre- 
digten, deren jede zu einer- rielenmälsigen Grö- 
fse herangewachfen it, 7 Pred. auf die Fefltsge 
des Herrn, 5 auf die Fefttage des hel. Jungtrau 
Mıria und 3 auf. die der Heiligen. DBiefe Pre- 
äigten athmen ganz den Geifl der karholifchen, 
der untrüglichen und alleinfeligmachenden Kirche, 
Jeder -unbefangene Lefer und Bibelkenner flöfst 
hier auf fo viel falfche Bibelerklärungen, allegos 
sche Deutungen, fpielende, tändgelnde Anwen- 
dungen, wabey zwar die Einbildung reichlich 
grüütttert wird, Kopf und Herz aber obne Licht 
und Leben bleiben, dafs Sch ihm hier der Aus- 
fprach Chrifti Matth 14, 9: aufdringen mufs. Ree. will 

zum Beseife diefes Uıtheils, von den vielenBemer- 
kungen, dieer Geh beym Burchlefen, aufgefchrie» 
ber hat, nur einige, .die erfien, die beiten 
ausheben. S. 13 fagt er: Wis können Chriftum: 
it keinemVerftande als eine Kreatur anfehen, (er 
iA aber.doch Menfch geworden? S. 20. fagter: es 


ihreit der Stall, (worinn Chriftus geboren ward) 


die Krippe; es fchreien die Windeln, die Thrä- 
pn fchreien, euch zum Mitleid zu bewegen. S. 
39- Chriffus har fich der Ceremonie der.Befchnei- 
dung unterworfen ı. uni die Ketzer von ihren 
Intimern zu überzeugen, 2. feine Gottheit den 
böfen Geiftern zu verbergen, 3. Laue Chriften zu 
Sghanden zu machen, ‚wobey die Valentinianer, 

nıchder, Apollinariften, Ebioniten etc. na- 
womlich abgefertigt werden. 5. 46. braucht er 


N 


die zweideutige Figur: allein wir verfügen. uns. 
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wiedet in den Bbrhlehemitifchren Stall.” 5. 39.’ re 
det ervon einer dreyfachen Befchneidung Chuilli, 
des Fleiiches ;, desıHerzeas und des Zunge, let 
tere, indem‘er 30 Jahr gefchwiegen, um fich ung 
als das vollkonm:enfe BWiufler der Heiligkeit dar: 
ellen. S. 65 erklärt er den Glauben &ir ein über- 
natürliches Licht, welches von Gott 'denr Men; . 
fchen eingegofjen wird, ‘wodurch die Vernunft 
fähig gemacht wird, alles das für wahr zu halten, 
was Gott durch die Erbiehre geoflenbaret, und 
was die Kirche zu glauben vorftellet, u. f. f. Die 
marianifchen Predigten lind die ausfchweifende 
fen Lobreden auf die Mutter Jefu. . In der ıften 
warianifchen Predigt wird aus Cant. C. 4, 7.: du 
bit fchön und kein Makel ift an dir, die unber 
deckte Empfängnifs Mariens bewiefen.: Die Tex 
tesworte der 2tem Predigt, Match. ı, 16. Jacob 
zeugete Jofeph, den Mann Mariens, von welcher 
geboren ift Chriftus, .follen die tötale Unfündlich- 
ke.t und angeborne aufserordentliche Heiligkeit 
derfelben beweilen, und der Text der Sten Pred, 
Ps. 131, 8. Stehauf, o Herr, zu deiner Ruhe, du 
und die Arche, welche du.dir geheiliget kaf, Toll 
von ihrer Himmelfahrt zeupen. Aber in diefen 
Stellen können doch wirklich die fchärfften Au- 
gen nicht ein Pünktlein von dam fehen, was Hr. 
Schreiber daraus beweifen wil, S. 254. nennt 
er lie die Erfigeborne aus.allen Cresturen, die 
vom Anfange und vor allen Zeiten erfchaffe 

worden. S. 255. dafs hie vom erflen Augenblick 
ihres Wefeus an, den vollkommenfen Gebrauch ih- 
rer Vernuuft und der heiligenden Gnade gehabt, 
S. 257. nennter he fogar eine Blutsverwandtin des 
dreyeinigen Gottes. 3, 261. berechnet er die Gra- 
de der Heiligkeit und fagt, dafs fe, nach einer 
geometrifehen Progreflion fliegen, und dafs folg- 
ich die Maria, da fie 63 (?) fahr ale geworden, 
zu einer unendlichen Heiligkeit gelanget (ey. 
Jedoch davon usehr als zuviel. Die katholifchen 
Herrn Prediger fchreien oft über Intoleranz, 
wenn man ihre Predigten nach richtigen Grund- 
fätzen der Bibel und Vernunft beurtheil. Dies 
ft es aber nicht, denn man Kanıı eine [chleehte 
Sache toleriren; aber einer gefunden Kritik mufs 
es doch erlaubt feyn, zw fagen, dafs es eine: 
fchlechte Sache fey. Sie verlangen, dafs man die‘. 
Religionsfätze ihrer Kirche unangetaftet laffe, u., 
bier nur die Mittel zum Zweck ins Gebiet der 
Critik ziehe. Dagegen ift mancherley zu fagen. 
Einem jeden Lefer,, folglich auch dem Recenfen-: 
ven eines Buchs, mufs frey ftehen,  anzuzeigen,. 
was er an einem Lehrbegriffe, und wenn er. 
durch noch fo viele Concilienfchlüffe, fymbol. 
fche Bücher u. f. w. geheiligt wäre, feinerMey> 
nung nach unrichtiges imder. Eine folche An- . 
aeige ilt darum noch kein Tadel des Lehrbegriffs, 
noch weniger desjenigen, der ihn vorträgt, wenn - 
nemlich mit dem Worte Tadel der gehäßige !Ne- 


" benbegriffider Befchämungverknüpftwird. Viele 


manche 
Ordens- 


Ungereimtheiten, welche noch immer 
Ttz 
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Ordensgeißtlliche der römifchkatho 
predigen, gehören keineswegs 
angenommenen Te diefer Kirc 
giebt mehr als einen Yufgefirtef Pre; Mr . 
En der von der Maria fo zu predigen, wie 
, ich nimmermehr a A E it 
ein Prediger Aügch Werardiiic gezwun- 
gen, er Ära nnlait g te Dinge 
zu predigen, fo dent er ent£chuldigt he be- 


dauert zu werden; nur, pm an) auch, Arena 
dann folche Predigten, IHRE dochÄmmer zu “ 


AI AVEESTE TE 
ee Be A und Anweifung zu einem fchon 
ge „irdilc ee n die befondern bürgerli- 


BIER 
PREN 


chen_und napeli Verhältniffe hineingehen, 
Adınter y elchän Menfchen leben, und 
„aus eDdeik kind ihre Cadlitze ableiten, nach 


ft aber „denen . menden: woraus fich denn am Ende 


Se Bd ice 3 


# richtigen, ‘nach der. von Jefu 
ı pisio Eeb RBgebädhfeten, Lehrmethode gebil- 
eten Begriffe von riftlichen Predigten il Br 


edruckt werden, es keinem Th. auch in allen diefen Predigte ehe 
"nen zeig “delfen Schreibtifch noch von Er Ben. Alle ohne Ausnahme handeln durchaus 


nem, yriyi adar Dem ssannten Inaaıre or 
wird Is ‚ver ER ERREA ERR HER 
ungereimt,, rem. y 5 Mar ja eifas 
en, als. die Biber im; in man am 
dem, ‚wa ‚AM. + ri 

var ihr. pädicirh ha N 2 mapwei Sle | 
na.,$ylb en „wshyandia nier N en vd ‚3 


' N yok, IH 
-Hamsu RG; um. eignen V, erlage, ae 3 
Knauf: Gluikliche Predigten uag 
Thie/s , Dectos,ger W eltweisheig a cher 
.. Mmittagspre däger an der Pawskirchg ‚gm ‚dom 
u Hamburgerberge. 1788. 81 455. 
rk Vorr.„gr Belle.) Yurlınensä 
"In der Vorrede,g Hebkdent V£.denen, ‚weichen. etwa 
diefe Chrifkiohe Dr edigten nicht erbaulich, sichg 
andächtig genug, lo adern zu m orali/ch und welt 
lich vorkommen möchten, zu ihrer Belehryng 
die Nachsicht: „dals er recht ablichtlich [o pre» 
„ige, und hech er es für ein welentliches Kenn- 
„zeichen, ücht erähign er Predigten halte, en 
„fie fich. nis 2 a MEINER Spean 
‚tionen und noc en er mit IteFuNg, VOR 
k So ukagen über Glaubens unkte befafe, ‚ar 
dern dagegen die moral chen Bedürfi 
„Zeitgenoffen ich zum H Kupuggamerk Mache, 
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nach Anleitung der Cellarius- Gesnerijchen Grammatihchbr 


ipe und zum Gebrauch der Schulen nee 
ut S.8.(ı ı[ gr: p) Obgleich der’ unter der L 
rede genannte Hr. Hug. $. Chr. Bartkolomäi} SYRUNh 
rer zu Torgau, fich einigermafsen as der 
nerifchen Grammatik zu vorfi en Ohr Penner 


fie fehr mager und unrichtig nenng; ee PS 
gerkeit befier un irze 
tigkeit höchftens in Unbef 
dürfte; fo fchätzt dach Rec. ee 
.) ! "8 
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. ht. h a ef 


nynien 


. 177. 


. unvolkonmen,, ang) nn ne vo. digfen A, 
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are a ie 
e zuw elır“ 
Ban. he ‚etrabuksıa,; 


4 Rn Rjehter: ; = 
S.23. Zu wid Bar unvölkbinmen lies: oder endlich nicht 


praktifche, Een Seen ndSaeessuhe füh- 


rende und Bedür er Zuhörer ange- 
ne Wahrkeisen ab, n npels uw» das 
pi en „diben Ey. 19 
Bee Men, Ei. 15 


RR ne 
BE kabel rt diediex Er- 


pa ihder nd 
beym Alten leihen heran Ehrtlames 
Bash TH läce Wort BERRETE r3sohktabterfcheidet, 
was Religion ift und. weRnickt, deu gehört, alier' 
gemeipiglich dazu gerechnes wird nd Eingang. 
macht, er durch Beßreisuung..den Unsartleike B- 
gen.die Bliäzableiter-einen Sehn: fchjolllichen-Le«. 
DerBenE zum HanpkasaeısvU; peskadıdHin, 
u. Yorsräge wehlgeordash grwdihfafsliet, oh 

88 Schnärkalayen, dei ee 
129 manche osieapelikchJläblifche Asisdrücke jeukr. 
‚weder- mit deutlichera Versi, Sue erkkiet 
werden Jallen. ı PR ey h.. a y“ rt 
ER 98.9 eo iR an 
De IE yan%s I%' 4% & Fe 
eirrereehii „fr 
F >R N AI YSWi Tas 
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PRERAR -biofs Nachbeter if, zu ER als. „dafs er den, 
W£) ein äweyfaches Lob, das Lob’ Ges fl 
A er auf zwey und deeifei 
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g an und’ 
vader ., in der Thatinfanches für die 

en ale befler. gefalst, eheljen. (alter er zu 
1 icht mit Vergnügen ae 
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as suis Anzeıcen. oiiakscufing 
kind Profeflor Meyer, in ui Pre were 
legtund geht nach England, 
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EHEN REBEIO WEBITT Mm Rare r 
u AT grnfisneo A Dondo SHlA ase 
REFERENT ARTE ew 
earıNS kr ehr d  T ö a 


Bnaunsentitie, In der: Shlbtwchhend up: 

"Gi Fiöärich Hildebrandi\ der‘A. D. 

- Brs- der Amtenie it Biktnfchweeig, u. 'AY- 

Sefopsb ini Fürdtliöhen ‚OBer| Sateas scale. 
en ade ar Sale Bohr. 


nu ln: Ber Ws ET 
ter} ya Bene 1 


„ua og) 
STE 1:5 “t 79049 Vondine, aA 


hu lagen: kaum pius! habei dw verein, 
u. gi Pekk eine ‚Uteoretifeh- 


wn# init einer'Menpe 


Ogser Bemmekhng ‚ Wei von feiher glücklichen 


Gabe, sushichg au beobachten, und: een 
vermehkt: had 2 


s 


‚Fusias a amatıs biole 
‚Surben daieihli (eine Werrächkliche Antalil u, 
‚Ninder. : Wir bäktuön wohl ht zuerfährem, 


‚eb Sch smch einige und wie viel von den Einge- 


jepken darunter befanden. S. 3. Rec. har ge- 


Taufende an Blattern zu heilen ge- 
der Faiterteßt, 


Dre { en "als Jenratmd“ 
‚ZUM ZWeyten ve ie ekommen ätte. 
_. ‚hat fie = un ing ‘eingeim fe, Pe fith 


mehr denn zwanzigmal frifches gr 


A iereh a den Impfltich eygebracht, (er 


‚Bat die. petürlichen Pocken Schon in der Ki 


‚überfanden;):und nie'wwiefache Pocken pefehrni, 
a Won. > Al juckendes bischen. mit ei 
‘Alver das haf er wohl er- 


Jebt, EL, dafsfeibil alte, eeßahrne- Aerzte falfche Blat- 
tern für Achte u. für die zweytenau sgegeben, wo- 
‚son aber deir‘Tchtielie Adsbnulchr und. die eben fb 

chleinigte Abtrocknung nebfl andern disgno> 
Milchen Zeichen des Gegentheil bewielen." S, 
‚za. Der ‚zwamigfte Fheitdes Eiters einer mittel- 
igen Blatter it fchon eine beträchtliche Maf- 


ge! Zur Anfteckung bedarf esja, Bu ein a Hnuche 


Ein, aufder Spitzg einer Nehnadel, aufgefa 
‚nes, kaum fichtbaßee Tröpfchen, känn fchon:B & 
tern mit Fieber Hörvorbringen. $. 19. Das Er- 


A. I, 2, 1788. Dritier Ba 


Snihere 187. 


Ant 131. DO 


un Kam. dien Schei \\ von der men mit 
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al en „nahm *r2 nr Be BET 
ag nov don dyiidisrbbi rn ar 
Baksthien Kana lee wäh: arenate die: dböRnjie 


Re Wirkung der’Anfletkung Im'Mgen'änfehen; 
da est rain 


bey der Aauß elanfte an 
ver: Keane , BC’ Öft einifiridet, usd’ wenn die 
"Bitten an t Nösärtik find, ich fefir leicht 
dumhieih? heben ße " Spöckenkton. 


wer "ke, bey denen ee kein Erbrechen, kein-Schmerz 
, inder M Magen gegend, keine Pocken in der Nafe, 
wach’ Tr Winde und”im' Rachen’ befinden‘, ’ folen 
dagegen währ/?heiut; eh hurch die au serliche Haut 
wngefleckt wörden ’[eyn, '' Wie aber,‘ wenn ein 
Bietterkatididat’in Linehr' mic. Blatter; ift’an ge- 
"Eikken Zimmer keh Hftıhals Ian Inge? AuEh: ‚lariı 
"Athem holt, ja felblt darinn etwas genikfst 


ar- 
"Aufsdie"Pocken ofine dis gefing Ar Brechen! be- 

"kommt; Tollte unter diefen Um Minden, on oh 
der Pockenmaterie in dem Magen gt leyn? 


Und (och hat. man dergleichen Bey: A bey ei- 
ner gurärtigen Epidemie niehrere, — Dafs n 

S. 36’ platte Pocken immer tiefe Gruben zurück- 
NMffen, entitcht wohl mehr aus der ätzenden Schär- 
"feihres Eiters, oder Jauche. $, 37. Auch die 
Fäfse fchwellen jederzeit, nur allezeit minder; 
"weil fie gewöhnlich mit wenigern Blattern befetze 
Ind.‘ Dafs nach S. 69 die zufammenflie/fenden 
“Pocken in vielen Fällen gäfrifch find, geben wir 


erne zu, aber dafs diefs gemeiniglich der Fall . 
BL ei, £ "Sfauben wir nicht. 


Eine übertriebene ani- 
"walf: che 
Aiereı ni Velensard 


; fehweilstreibende Arzney- 

ae. die Furcht vor er« 

quickender frifcher-Lu£t und der-Genigs der Epi- 

mie haben wentgfiens gewifs eben rg viel An- 
theil-darin. $. 77. Nicht immer. ft. &in. feAr 

Be Dürfl ein Zeichen, dafs die, Materig, el, 

"die. an Fläche des Magens dureh üvie 

wirkt sur allein in dem Biaireu li 


wge, undikn 
che: Das in den Blat dingefogene Efter fon= 


ch such im Schlunde. ya allen den Theilen 

=. die Einphndung des Iaurftes ihren Sisz kat, 

und esregt krampfhatte Zufs mmenziehungen tet 

kleinen ausdünftenden Gefäfse , die eine Trock- 

'nifs im Munde, und slfo auch, wenn die. Ner. 
ven nicht betäsbt find, Dusft erwecken. 

$. $1. redet der Vf. der Fleifchdiät. für Kin- 


. der mit Recht das Wort; hingegen hält er es für 


fehr zweckwidrig, kurz vor den Pocken Fleifch 
effen zu Br weil Ge jedes Fieber, und fo 
Uu auch 


.e m ——efl 


39 
auch das-.mit den Pocken verbumdene, 'vermehr- 
ten. Rec. denkt hierinn anders, Nicht blofs 
Raifonnement, fondern eine mehr als’hundert- 
fältige Erfahrüng hatfihn belehrt, dafs ein mäf- 
figer Genufs-von Rleifcnbrühen und Fleifch und 
Fifchfpeifen, de ‘jüngfteniKindern, fobald lie 
: gar Zermalmung elben die nötigen‘ Zähne 


eigentliches "Bedindnifs“für ihre Gefundheit wer- 
de. ‘ Yad’eben dies Im beftimmt, nie eher 
‘einem Kindes Blattetlveinzuimpfen,, bevor es‘ 


nicht itl- Fleifchäite geferse war: "Wurde er mit 
diefer-Operatioch fübdreilt, "und Tefite er Kinder 


"eiiimpfen‘, die "aus übel verfiandenen Grund{#- 
°izen’nöch wenig Rleifchbrühe &. gar kein Fleileh 
‚genoffen hatten, fo that er es'niemals eher, als 

is man ihnen diefes- Auch felbft an dem Tage 
‘der Einimpfung, bis zum Ausbruchsfieber, Zuge- 
ftanden hatte; jedoch, wie fichs von felbft ver- 

fteht, nach Verfchiedenheit der Subjecte ‚'bedin- 
« ‘"gungsweife. Wäre hier der Ort, uns Bierüber 
“weitläuftiger und beftimmter zu erklären, und 
unfre Behäuptüng mit "Gründen zu beflätigen, do 
würden wir dem Publicum mit vieler Wahrfchein- 
lichkeit darlegen können, wie die in verfchiede- 
‘nen grofsen Städten, von berühmten Aerztan 
‚angeffellten und mifslungenen, Verf[uche der Ein- 
‘Impfung ,. vielleicht blofs darin ihren Grund ha- 
-ben, dafs man durch eine fchwächende diäteti- 
‘fche und medicisifche, Vorbereitung Kinder, die 
"fchon ’von Natur entnervt, und durch Erziehung 
"verzärtelt waren, noch mehr entnervt, und ihnen 
-die nöthigen Kräfte dadurch geraubt habe, das 
Blstterngift nach der Haut abzufetzen.: S. 93 wird 


-behauptet, dafs die meiften chronifchen Krankhei- 
'sen, wie z. % die Scropheln, die Backen nicht ver- 


..fchlimmern. Diefe idee möchte manchen jup- 
"gen Impfarzt- irre führen und zu kühn, me- 
chen. Rec. war einmal auf dringendes Zure- 

. "den der Ektern gezwungen, einem ferophulöfen 
Knaben bey einer gefährlichen Epidemie, zu- 

-gleich mit 25 andern Rindern der Stadt, die Blat- 

tern einzuimpfen. Letztere überftanden fie alle 

glücklich, und nur mit vieler Mühe war erlterer 
au retten. Zuletzt bekam er, nach einigen Mo- 
naten, am linken Schlüffelbein u. an dem Schiep- 

'beinknochen eine Beinfäule, die erft nach zwe 

Jahren geheilt werden konnte. Warum fcheuet 

fich S. 106 der Hr. Verf. fo fehr vor dem verfüfs- 
ten Qneckfilber,. wenn ein Fieber gegenwärtig 
ift? Viele Erfahrungen bezeugen, dafs man eg 

dreift, felbft im Suppurationsfieber, mit Nutzen ge- 
ben kann, aber freylich mit Prüfungsgeift! Nichts 
hebt kräftiger die Diathefin phlogificam, als eben 
diefes. Queckfilber, leiftet nicht daram in den 

Blattern gute Dienfte, weiles nach S. 117 abführt, 

fondern ift irgend ein Mittel, das eine Art Ipe- 

eififcher Kraft befitzt, die Pocken gurastig zu 
erhalten, fo iftes diefes. Der Kurmaynzifche 

G. R. Hofmann, bat fein feltenes Glück in Blat- 


1 
pi A 
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tersnren beynade:diefem Mittel allein zu danken, 
un me-fiec. deflen Unterricht gefolgt ift, 
hat er noch keinen Fall dar bey welchem er 


nicht efwünfähte tkufg davon ge[ehen hätte, 

"Die gelungenen Pro 

fter,. auf eine jede Stelle gelegt, wo man kei 
fe 
r 


Blasen u fchlur wünfehr, "Müley ic 
ehn; nicht Atem Siichüfthätich, Vondeheein - ne; TEN 


aınbeiangemen Beubachver Udfserfikau 


- machen. ‘ Rec. hat damit einige glückliche Ver- 


(uche angelteik, -abe} noch nicht f& viel,' dafs er 
es dem Publicum mit Uebeszeugung empfehlen 
könnte. —' Was der Hr. Verf.-über das kühle 
:ahd‘kalte‘Veerhalteh in’ den Blattern, "fügt, if 
gar deriiVernanfttupd ‚Erfahrung apgemeflen. 
Leider? hat an hierinn zum Schaden 'Kiraf- 
keri- noch: nicht: die. gehörige. Mäfsigung‘ürgffen 
können; und die Alönge. Kühlende, ia erkal- 
tende Gatti - Waglerfche Methode ift manchen 
gefährlich geworden, befpnders: da day fenft fo 
verdienftvolle  Weagjernitmdlich -felbfl' pradigee, 
Die Behauptung 8:14: Der Kampfer ifl &ekamt- 
lich eine Arb ätheriföh 

dern ütheri[chen Velen akch.das in der Wiykui 
‚gemein, du/ser den Puls hebt, und die A 
vermehrt, ftimmt nicht mit den beften dem 
Verfuchen und Erfa zen übesein; such fek- 
.det frech 8. 155. gleich. dassuf der W , 
‚Allein feine. Wirkung if vorliguna 
‚von det eines ‚andern. utherljchan 
‚[chieden. Uebrigens-bleiten, : nikch : 


‚Oele; ad hatımit ah- - 


er Are 
Jahr ver- 
den - 


wr. 


en mit dem Queckülberpfla- 


bewährteften Erfahrungen, Kampfer und Queck- 
filber wohl.die vorzüglichfien Vorbamuags- und 


Heilungsmittel . n die. Blattern. .— 


hätte 
‚des ‚Borax zu dem W 
‚nen, 'woil letzteser, wegen.feiner: Schwerern Ankıf- 


8. 


er Hr. VWert.. wohl,den ziützlidhen oe 
j m .erwähnen kön- 


lösbarkeit, immer felener ‚gebraucht wird. Un. 


‚ter den S. 174 vorgefchisgenen Erheitenunge - a. 


„Linderungsmitteln in den Blattern hat Rec. de 


Anwendung der Mufık für folche. Perfonen fer 
‚verwifst, die daran nicht g 
‚nach Rec. vielfältiger Erta übssraus. weil. 
thätig in Linderung der: Kr und des.gau&z 
‚eignen Mifsmuths bey den Ausbruchsfiebern,, Be 
‚dämpft die Fieberbewegungen, und befördese 
den Ausbruch derBlattern. S. igo. In entftehen- 


den Convullionen bey ausbrechenden Blattern, - 


fchätzt Rec. die kühle und. öfters fogar eiemlich 
‚kalte Luft als ein fehr wirkfames Heißnittel, fo 
Äehr er fie fonft in diefem Zeitpunkt ‚vermeidet. 
‚Rec. hat dergleichen Rinder, felbft in: Winterme- 
naten zur Nachtzeit, Viertelftunden lang in freyer 
Luft fich aufhalten lafen, nie [ahe er üble Fof- 

en davon, die Zuckungen. waren vielmehr da- 
durch, wie. durch einen Zauber, geftille; zuwef- 
Jen.nahm er noch krampfindernde IHlyftiere sa 
Hulfe, und felten hatte er den Bifam nöthig.: $. 
191 Sollte die Blattermaterie _ die noch dazu vor 
mehrern Tagen fchon eing uckt war, von fo 
grober Art feyn, dafs fie kCh durch ein Brech. 
0 mittel 


ewöhnt find. Sie wirkt 


245 
mittel ausleeren. liefsa? Selbl bey. vielen Ein- 
nypften ‚ die vor der Einimpfung.die gefun- 

en Subjecte find, erfolget, bey der regelmäf- 

en Lebensordnung, dennoch unter dem Aus- 
Ixueh der Blattern oftmals ein Brechen. Rec, 
da gewöhnlich den Riversfchen Trank, ver- 
| den Eingeimpften mehr -Wärme,, felbft et- 
"eh warmes ‘Getränk, und. atn-öfterften giebt er, 
za aicht fehlzugehn, wenn etwa gafltrifche Feh- 
der Sich vorfinden follten, kleine Gaben von 
i in in kurzen Zwifchenräumen. Er 

innet, außser. der Ausleerung, dadurch noch 
EN ortkeil. Qafs er.dem Rlatterngifte nach.der 


Haut, wahin es. gehörnt,. den Weg zeigt, und die 
ändert, Selite.aber überhaupt das Bre- 
chen Ausbruch -der Pocken nicht durch die 


g des Blatterngifts ins Blutfyftem, von 
da es nachher auf die Nerven des Magens ge- 
wird, bewirkt. werden, oder durch eine 
ı Mitlejdenfrhaft dergleichen Krampf hafte 
em erregen, Spliten die Zufälle,. im 
er Schwangerfchaft, hierinn nicht ei- 
».Auffchlufs geben können ? 


-. Sonf ift-das Gemälde von der ganzen Krank- 
Weit treffend gereichnet und die Heilart der Na- 

‚egrfelben uster einem jeden Zeitpunkt und 
ten, Grundfätzen der Kunft angemellen, 

dafs man diefes, Buch, bafonders jungen Aerz- 
sen als einen Schern Führer empfehlen kann. 
Der Stil könnte wohl etwas. gefeilter und ge- 
drungener feyn, und manche Ausdrücke wünfch- 
BER wir gänzlich weg, wie z.B. Verfluchte Me- 
shade 5. 199. 
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LITERARISCHE 


Osrrestrıcne AustaLten. Die Mönche haben 
dnsch den Reichthum und die Güter, welche fie, dem 
elöäbde der Armuth unbefchadet, befitzen; durch die 
‚allgemeine Veiksverehrung , deren fie fich noch immer 

dürfen, und durch viele andre Vortheile einen 

seen Einflafs auf-die Cultur des katholifchen Deutfch- 
Jandes and insbefondre der Bairifchen Lande. Depn in 
Miefom Lands find fie nicht blofs Hirten und Lehrer des 
Veikes auf den Kanzeln der Tempel und in den gehei- 
men Tribusälen : auch die Erziehung‘ der Jugend in den 
s Schulen :und awf den Univerfitäten ıft ihnen 
suvertrast. Von ihnen hängt die Bildung der itzigen 


und der kommenden Generationen #B; fie können nach 
Wilikühr € t; ! über die Zukunft, fo 
wie über das jwärtige Zeitalter verbreiten. Man 
kit der’-Bai ‚Regierung den Vorwurf gemacht, 


der - 
dafs fie der Aufklärung entgegen arbeite, den empor- 
esbenden Geii der Nation zu fefleln und dem Cha- 
pikter derfelben das Siegel; der Dummheit und der 
Geperkition aufzudräcken fuche.: Allein zu Baierns Gld- 
che ind: Vorwärfe diefer Art, gelinde genannt, fehr 
Ebertrieben, umi_ beleidigen die erhabenften Männer 
wd die Wahrheit zugleich. Zwar warden die Möncht 
zu Bestlichen Lehrern der Jugend aufgettellt.: allein es 


i der Regierung nichts weniger, als gleichgültig, ob 


2 
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‚ERBAUUNGSSCHRIETEN. 


Braunsenwais, in der Schulbachhandlung? 
-Predipgten von Heinrich Ludewig Stalmas, 
Prediger an der Egidien - und 'Garaifonkir- 
che ineBraunfchweig. 1787. .14 5. 8 (8 


Sechs.Predigten, meilt über bekennte Themg- 
ta, nicht fchlecht, aber auch nicht vorzüglich 
gut. Der Vortrag ift hin und wieder zu dei 
‚matorifch, und nicht felten zu gedehnt und voll 
von Tautolegien.. Perioden, ‚wie folgende, fil- 
-Agt,man häufig: S,.116 „Und fcheiden nun gar 
„un/re ‚Freunde ‘und Freundinnen aus unferm 
„Kreife.hinweg, gehen diefe un/re Geliebten , "die 
„uns unfre Freuden-/chufen und uns un/re Lel- 
„den werfüsten, diefe Bufen Geliebten, mit de- 
„nen wir ein Herz waren, gehen diefe in die 
„bange Nacht des Todes und der Verwefung 
„hinüber: — fo wird uns etwas von unfrem Het- 
„zen geriffen, das wir ahf ewig unzertrenlich 
‚davon glaubten; (wünfchten!) fo wird alles öde 
„und dunkel um uns und alle Freuden und Trö- 
„ungen des Lebens fcheinen unwiederbringlich 
„aus unfrer Seele zu verfchwinden. O dann, 
„dann tift‘ die Hofnung des Wiederfehens der 
„einzige (?) Grund des Troftes u. Lıf* Wir 
können übrigens die Orthographie des Verf., da 
er z. B. dan, unzertrenlich, Got, Her, last, mus- 
te, kent u. f, w. fchreibt, nicht billigen: Viele 
‚Wörter, als Annlich, Sinnlichkeit ,; Uebergewicht, 
Planeu.a.m. find zwar in der gebildeten Bücher- 
fprache untadelbaft, aber fchwerlich noch zür 
Zeit dem Volke verftändlich, . 


s 


w 


—c 


NACHRICHTEN. 


‚fie auch wördig find, Lehrer zu feyn, oder nicht. Schom 
lange nährte fie daher den grofsen Wunfch, eine allge- 
meine Reform mit den Klöftern vorzunehmen, und fuch- - 

"te ihn diefes Jahr wirklich zu realiiren. Da der 
"äige Orden der Benedictiner den Ruhm behauptet, ‚aus 
allen übrigen Mönchsorden derjenige zu feyn, welcher 
"fich noch am meiften um das Reich der Literatur verdient 
‚gemacht hat ; fo glaubte die kurfürftliche Regierung, es 
brauche blofs eines Winkes, fo würden fich alle Klöfter 
und vorzüglich die erleuchteten Oberhtupter derfelben 
zu einer Reform geneigt finden, um dadarch den übri- 
en Mönchen zu einem wirkenden Beyipiel und zum 
egenftande edier Nacheiferung zu werden. Auch war 
‘der Zeitpankt nicht unkiug gewählt: in allen: Klöftern 
berrfchte fchon feit einiger Zeit eine gewifle Gährung 
des Geiftes, welche eine glückliche Revolution zu verkün- 
digen fchien. Die Religiofen felbft fiengen an, einzußs- 
hen, dafs die alte Verfafung des Bilönchthums nicht 
mehr auf unfer Zeitalter pafle; dafs man diefelbe, um 
Mpech auf die. Achtung, nicht des Pöbels, fondern 
dien des Volkes machen za könuen, modsrniliren 
"möfle. Wir fahen daher alle, nur hier und derteinalter 
"afcetiicher Kopfhänper ausgenommen --+ mit gsefsenEr- 
wartung unfern fogenannten 'Generalkapitel entgegen, 
“23 _ - und 


343 
und freuten uns fehon zum voraus, fiber die bevorfte-. 
hende Reform unfers Ordens, Das Generalkapitel felbit 
„ptirde diefes mal ziı Wellobrunn miteiner Keyeslichkeit 
‘halten, wie bisher noch niemalsgefchah. Denn aufser 
en Herrn Prälaten und ‚den Daputirten der neunzehu 
<onföderirten Klöfter, erfchieiten auch der Ärztifchop von 
dınen umd päbftliche Nunzius , idonjignore Soglio ‚mit fei« 
nem gänzen Gefolge nd als kurfüı itliche Komımmllarıen 
er Bilchof von Cherfonels . der helldeiikenke Haferiin 
and der geifliche Rath von Stengel, AHujenlim erklärte 
im Namen Sr. kurf. Durchlaucht, dafs Diefelben fehne 
lichft wünfthten, fd viele Afyte der ’'wiflenfehatten‘, als 
Klöfter in ihren Staaten zu willen, und daher die anwe- 
{enden Herren und. Väter nachdrücklichit aufturderten, 
"die gemeffeniten Mafsregeln zur Erreichuug dieles Ende 
gweckes fehzulstzen , und vor allen dıe bisherige Tages- 
‚rdnung and den Chorgefäng , wovon beides dein Aufkel- 
men der Wifienfchaften fo fehr hinderlich wäre, anf 
immer abzwlindern. Mit einem Enthulialmus, welcleg 
Sie von Mönchen wohl nicht erwarten follten, unter- 
dtützten die  Deputirten der neunzehn Gonvenre dielen 
weifen. Vorfchlag, und drangen mir Nachdruck darauf; 
dafs der Chorgelang abgefchafft, und dafür blos pfuhlire 
das it: mit lauter Stimme gebeten, und die Horae ca 
Honidae , welcherbisber durch, den ganzen lag Perkennt 
waren, künfiigbin anf eine ‚Stunde, des ‚Dergens, und 
eine’des Abends verlegt werden fullten, Diele Abätıdes 
zung fey. für einen Religiofen , welcher fonft den Faden 
Teiner Stadien in einem Tage fo oft abbrechen‘ müfste, 
um fo nöthwendiger, weil es zugleich das einzige Mittel 
wäre, die Beftinmung der Münchsorden a.ch unferm 
‚Zeitalter noch ehrwürdig zu machen: denn fo wie das De- 
dürfnifs der erften Jahrhunderte ihnen Händeärbeit zier 
Pflicht machte, eben [o lege ıhnen das Betürfnifs des 
‚gegenwärtigen Arbeiten des Geiltesauf. So rulbunirten. 
die vortreflichen Männer: alleın ıhr Räfonnement hatte 
sieht die Elıre, dem Beyfall der Herrn Prälaten zu er- 
halten : fie erklärten hceh vielmehr — nur zwey ausge 
tommen --- mit ihrer ganzen Autorität gegen eine Neue 
‘rung, welche ihnen den heiligen Baum des Münchthums 
düs (einer Wurzel zu zeilsen Ichyen. Der Erzbijchof vun, 
#ihen unterfützte ie. Das mögen ihm die Atienienfer 
gergeben! Um indefs dach den Vorichla Sr. Durch- 
acht nicht gänzlich z6 'terwetfen,, fa befchtoffen die in- 
Geitn Häupter, daß in allen nwunzehn Klößern der 
ieriichen nediktinercongrieganign > wattatt, en kis- 
Ber üblich war, um hal eilt Uhr, für die Zukunft 
asu mit:desh Schigge. eilt Uhr zu Tifche gegangen wes- 
fol. . Difirile ef, Susyram nam fcribere.. Auf (g eıme 
-gehändliche Art tünfchten eben di& Allinner , weiche die 
aufgeklärteften foyn follten, die Erwartuagen ihrer.Un- 
bnien, ihres Lundesfürden u. desgenzen Vaterlands ; 
= diefeiben immer täufchen ; fo lange nemlich Liehe 
. 0m mus der Hauptzug in ibrem Cbapakter ift, 
. und Afcelis in ihren finftern Köpfen Spuk Es mülste 
nur feyn, dafs die weile Landesregierung und der auf- 
‚geklärte geißtfiche Rath fich der gerechten sache der Con- 
- vente mit Eruße aunehmen , das noth weudige uleich- 
‚gewicht ziwifcken ihzer Macht und der Macht der, Prälg- 
- gen berfiellen wollten. Denn in den Generalcapitelu be- 
ı haupten die letzterm das auflallendftg und unvernünftigfis 
«U icht gegen die erftern: indem dis- neunzehn 
"Deputisten , woron doch jeder im Namen eines ganzen 
. Convents fpricht, zufammengenummen, nur fünf enf- 
fshoidende Stimmen habeu, indem die Stimme eines 
jeden Prälaten für fich fchon entfcheidend ift, Die Macht 
der Dummheit. verhält fich alfo gegen die Macht e- 
kränkten Vermenft, wie 19 gegen 5. Unter Vieh 
Drucke des Deipotifmias und der Lawiflenheit lebt jene 
Nestchenklafl 


A. L’ZAUBUST.- Iyge. 


Altertliums urn "Balehn und gasz Gitalimleu fo viele Ver- 
dienfie erworben hat; und aus weicher man noch lieut 
2a Tage Wirten des Volks und Lehrer der Juge 
. hebt, ‚Was ihnen ıhr Unglück noch mehr verbittert, ift 
der Umftand , dafs fie nicht rg laut darüber klagen, 
- oder Vorichtäge zu eiher Erleichterung machen ksnem, 
ohne deu Uuwillen ihrer jeterifchen Dikıaterem sm 
za iaden. Auch war Ge 
eisheitorhielt, dafs, 


‚Stelle eines Vifitato nen AM Auand von kt 
ie Da es. das Amt eines Vißtstors 


-bistet keine ei 
‚dar, Idee in Almlaufizu. bringen 
fler einen allgeme: gen Geil bertichend zu maches. Ich 
kenne den Herrn Prälsten von W 
dem einitimmigen Zeugniffe derjenigen , die iın kennen; 
zufolge, ift or erh Mann, de/fen Herz uad Geil gleich 


Fe Fe { frisenn pr 
| Gele m 
(der "perüciitgfie 


Mi. 
Vertheigiger der Ra 
‚and nicht dr Dafpat feiner, Reli 
& 
geiftliche Zuehtvater, 'vonB weichem, als damalige® Ri» 


Id 


xiseagleifier „der Verfelfer der Briefe sr dea Nousält: 
ein, fo drollichtes Karrikasurı B: = 
ans die zöglin : des Herrn Ba se ' er. 
er Pintet des Vf., nur hier und ine YVer- 
‚zierung äbgerechnet, Aicht üinh en y 


sutafiet Ikbe: ''Seine 
-bebung zur Würde sinss NZ rer Crüßstsntheils = 
Werk des Herrn frälgten won N ntsinänghen. 
‚feines Charakters und feines Lieblingsge häftee wegem 
von dem Volke ringsumher der Külberprälat genenng 
ira fie en "Warum 'kampfen Sie ge- 
‚gen - warum 'gelän Sig deniverränffigen 
2 serie ohnehin fo oftin Ver po , Sie 
verachten, immer neuen. Staff zur e - 
rum fiumen Sie, jene Mittel an ergrei en » die Se und 
ihren Order ; fetbft einem phlläfophifchen Zeitalter ahr- 
würdig machen könnten?!‘ : Warum zwingen’ lie eine 
'weife Regierung, in der Folge den Ton: des Befelils au- 
zultimmen, wei Ihre Ohren bey den. \Wüufchen derfel- 
ben taub lind? Sie willen dopk, ‚dafs jeder autgeklärme 
Ratholik , dafs felbft Proteltanten die Namen der Klöle 
von St. Blalius, von St. Emeran, won: Batız und: viele 
‚anders nie anders, als: mit Achtang nenlen; und zae- 
derti noch, gleiche Ehre zu verdienen? dir Wäter- ‚und 
ride en ar et » weun ihr die Daher 
„und das Vaterland liebt,. fo wählet künftighir 
den Pater Schafner , nicht‘ malhır den De ber: 


Kellermeilter , auch nicht den krümfien zw ’enerm - 


haupte, fondern den Vernünfti zus: euch! 
eines Benedictiners von dem Bunkhen Kite o- u | 


Juniug 1788, 
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Kieıne van. Schrirsen. Frankfi urs und Leipzig, 
„Declaration der zu ‚Schilde verfammelten ee . 
een der Irreligiun,, des e 
tenfreyheit , uder nach des dummen Aber&aubens Sprache; 
„der re ET 1788. 38 S. 8. Einchalh fehle, hal 
treffende, Üsge zum Baften der vernünftigchrißlichen 
ion, bey.der Man aber fehr frdgen kann: 


e, .weiche fich in dea ‘Ingen des grauen sınd kann das wirken ? w. IR 
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Ser Runinei . Kritik der praktifchep 
ER En 10 utinanubf Kant: ‚1788:.292 
An ab RR. TU CIEELEFEIE DEN Hay na. Hein muh 
Brad) bau seht uni.sd er mim a Bi seyn 


SEE fies gakufche Vernunf 
ep, Verhalteng, des Menfchen, 


che wind, aubdie kdes der me, 
Fa Frey fähre, und'alHlo den Mem 
Gen ih 


Mn FAR ın einer voh der'knnlichien Wek 
uk derer Ghfeizen Jar wnabhängigen, höher 
Geftckk, und ineinar ganz eigaen.Wu als Lheik 
sehmier einenandern, im n Weil, ‚zeige; ; 
Diefe Ideen über ae trtliche Natur des Men 

füsen führt nunmehr der Vf. hier Im erften Theile, 
des. Elementarlehre an ‚[ynthetifchen | Vorträge, 
aus, Zuerfi ensbä eine king: 
chert andoeieeien der Vernunft: Olx 
zeo@e giebeüir die Sinehtwelt zu erkefinen, es kang 
alfo Ein Gefert. det Veräunf kein Objeft enthalten, 

ermalfeyas..la:Ans: 
Objeä : wind: es, gum' 
Msziare. : Ale Dbjeite , -Aiedenilelben: geptven n’ 
werden kärmen, beziehen üch a die! Grtnliche” 
Natur des Menichen,..alfo auf das Principium 
der Selbflliebe oder eignen Glückfeligkeit. Jenes 
Geüttzider Vorammft kingegen. kann, nicht-durch 
eiben‘. Giegenftund .: tandern biafs durch ‚feinw 
Eorm einen Bellihnusgsgrund des Willens entt 
taken, deam es wiirde aufhören_als: Geletz den 
Vernunft: wirkfae zu eye, Toßald, diefe. Wirkfam+ 
keit ‘an wiken Be von: Änglichen Gegen, 
Känden gebiinden wird: _ ‚ Ein (durch die blo-' 
fse Form beflimmter Wille jft dena: die 
metapkylifche Freyheit beflsht Friee gänrlichen. 
Unabhängigkeit. san allen-Geferzen 45 Aunlichen, 
:ı 4 L2 1788. Dritter Band, 
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ar mi PER 7.1 Hr ur A: mer 3» 
Surch nichts.amders,. als dysch,.das 
u ener Form, befimmt werden... 
‚der refnen praktifchen: Vernunst ik alla 
= Ei (as: „Handle, fo,..da 6 de u: eines Wil 
lleu önukäun. Dig 
TERI een pe; weleheg alen nen 
Fo ds, Man ‚MERICHER au Games ee ne oR 
m FaAd, ?dgts die'reine‘Verd 
eyron ae don zu 
fer Ve il, indem ri dr ca“ 
ui en,.Vei wert‘ A Meile des ak 
A Li 1S.er > } p 
Nierpan im 1, Ba es. hei 
alleiniger iiche 


Welt, eig eyes Mile'Ein a 
Bere eirinm.l in am 
aus Warknichb Kritils.der seinen nVefs 
Gefetze ‚;ift N eilo ‚mit det ac ar des. len 


das ilt, feiher völligen Unabhängigkeit änd Frey; 


keit, einerley. 

. .Diefe Grundlätse der reingd prakfifchen Ver: 
nunk, verlatten keine. folcha Deduftion ihreg 
Rechtmäfsigkeit in ter Anwendung auf wirkliche 
Gegenllände, als. die ‚Sruhdfätze er’reinen Ver« 
uni „am (perulativen.Gebrauche: denn in die= 
feın Mdie. Frage, welsban.die.Gegenllände (eyen, 
auf - welche -Anwendufg der:Ideen der reine 
Vernunft. verlanee. werden möge oder par noth«, 
y* aber br ot as Gefetz felbit;, 

N ches durch feine. Ge 
dehklurke :t Schon Rs änglich erwielen wird,) Leie, 
Geg enfland hervor, | dient alfo zum Priny 
Bed ‚einer Dedüftion der fönft unerlorfchlichen: 
Freykait; „die in.der fpeculativen Verndnft ag! 
möglich »..aber auch .nur als. ‚möglich, aufgetett 
werden wifste.. Eben defswegen,-weil. diefa. 
Bi Hfehe Vernunft ihren Gegraftand (elbfti here 
ingk. ift diefer ebei Io. reell,- als fie fetbfk” 

and darauf gründet fi ich ihre Refügn $ im pyakti- 

uche aus. Ach ‚felbf Berauszugchen,” 

welches: be im‘ beculatiren ‘Gebrauche . nicht 
Kann, ohne in eine Ideenweltüberzugehen,: dark. 
objedive.Bealität Gch durgh Biches bewelfbh' are) 
. . Der Gegenfland eingr: reinen prakt! ‘chen Ver» 
sunft kann alfo nicht vor:dem-imoralifchen. Ges 


feme:beftimmt werden (welchem er pawöhnliet 


von den empirifchen Moraliften fobar zum Grun- 
de ‚gelegt wird), fondern es mufs diefer Gegen: 
Nano m ‚nachdem, Gefetze und durch ‚gaffelbe be- 

" inmte - 
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Almmt werden. (2tes Hauptflüchh. Diefer Gegen- 
Rand ift ello das Attlich (das ift, an Gich felbft, 
ehne alle fabjedtive Bedingungen) gute und bofe, 
‚welche Worte fchon' durch den "gewößnlichten 
ge ranch, der fievon dem Wohl und Uebel 
ge ehe cheidet, zu dem Ausdrucke die- 
Id 
fehung der Begriffe des Guten und Böfeg durch 
alle Kategorien durchgeführt „ zöige Alb den Weg 
zu einer volllländigen Unterfuchung des ganzen 
moralifchen Vermögens des 
mit der gröfsten Sehnfucht. in der _verfprohnen 
Metaphylik derSitten erwarten.) “ 
Hier fey es vergönnt eine Bemerkung: über 
die Tafel der Categorien derFreyheit einzufchie 
ben. Der Faden, nach dem’die Categorien det 
Modalität laufen, ift nicht deutlich. Sie lauter 
nach dem Verf. alfo: Das Erlaubte und Uner 
laubte, die Pflicht und das Pfiichtwidrige, die 
vollkommne und unvollkommne Pflicht. Rec. 
- fcheifit es, fie mülen vielmehr fo beflimmt wer«- 
den: ı) Das Erlaubre (was mit der Pflicht befte 
hen kann) und das Unerlanbte, 2) Das Pflicht- 
mäfsige, oder Tugendhafte (däs durch die Pflicht 
wirklich beftimmte) und deffen Gegentheil: und 
endlich das heilige, (welchesindurchaus nöihwen- 
digrer Uebereinllimmung mit dem moralilchen 
Gefetze fteht, weil es nichts als reiner Ausdrucke 
delfelben ift) und das unheilge.” Hingegen ‚ge« 
hört die Eintheilung in vollkommene und unvpll 
kommene Pilicht, in gewöhnlichem Verftafide 
öher zu den fubjediven und. objeäiven Beftim- 
mungen undalfo zu den Categorien der Quantität. 
“" Diefe' Geletze der Freyheit' können (fo fähre 
der Verf. unter der Ueberfchrift: von der Typik 
der reitien praktifchen Urtheilskraft, fort). nicht 
wie die Begriffe des reinen .Verltandes vermit- 
deift eines Schema (der reinen Form der Anfchau- 
üng) in der finnlichen Welt dargeftellt ‘werden, 
denn fie find ganz von den Gefetzen der Natur 
verfchieden, ja denfelben entgegengefetzt. Als 
Gefetz aber laffen fir fich in den Geferzen der Na- 
dur (nicht in deren Gegenftande) als in einem Ty- 
po darftellen, und diefer Typus ift die Regel der 


Handlungen, dafs fie als allgemeines Gefetz einer- 


intelle&uellen Natur follen gelten können, von 
der man felbft ein Theil fey. Diefe Regel ift in 
der That diejenige, nach welcher der gemeine 
Verftand die fittliche Güte der Handlungen beur- 
theilt (nach der gewöhnlichen Frage, wenn das 
ein andrer thäte?) Diefem Begriffe des üittlich 
Guten ift es allo wefentlich „ dafs er lich zu der 
Vernunft verhalte, als die. Wirkung zur Urfache. 
dafs folglich das moralifche Gefetz unmittelbar den 
Willen beftimme. Es kann die Moralität daher 
fchlechterdings keine andre Triebfeder (3tesHaupt- 
ftück) zulalfen, als fich felbft. Eine jede Hand- 
jung, die aus andern Triebfedern entfpringt, if 
nur dem Gefetze gemäfs, legal, aber nicht mo- 
salifch, Diefen andern finnlichen Triebfedern 


‚ALLG.LITERATUR ZEITUNG, 


eA befffimmt Werde. Die Freyheit in An- 


Menfchen, (die wir - fed 


Sg 


thut eines Theils das moralifche Gefetz, als Be- 
fiimmungsgrund des Willens, Abbruch, und an- 
dern Theils verfchafft es Ach felbft dadurch Raum 
wa eigner Wirkfamkeit: es ift ao in jener Hück- 
ficht Gegenftand der Furcht, in diefer, Ge 
fand der hröfsten Akktung des Menfchen, 
diefe durch blöfse reine Vernunft “erzeußten 
fühle (die moralifchen) find die Gittlichen Tri 
federn des .Meufcheh, nicht Triebfeder zur Sitt- 
lichkeit, fondern die Sittlichkeit felbft als Trieb- 
er. Im Base sg Kampfe mit ‘den finnli- 
chen Neigungen (a {o in endlichen Wefen) wird 
fie Tugend, "in unendlichen. Wefen hingegen, 


wg fie ohne alje Hinderniffe freywirkend gedacht 


wird, if ße Heiligkeit. 2 
- . Zum. Befchlaufs der Asteytik folgt noch unter 
der Auffchrift: Kritifche Beleuchtung der reinen 


praktifchen Vernunft, eine Rechtfertigung des : 


Ganges; derin der ganzen Ausführling genommen 
worden, und’des Gebrauches der Idee von: Frey- 
heit, :als der Hauptidee, ‘die dem Gansen zum 
Grunde liegt, zu Verhürung.des in der. Philofe- 
hie fo gewöhnlichen. Mifsverftandes und Mifße- 
rauches derfelben. Die Freyheit im ne 
fchen Verftande, die abfolute Freyheit, im 
genfatze mit der comparativen, welche.nur Der» 
pendenz voninnern Urfachen andeutet, aber. näch 


‚denfeiben Gefetzen der :Naturnochwendigkeit, 


denen die. mechanifche Abhängigkeit von äufsern 
Urfachen unterworfen it: diele Freyheic if:eim 
sransfcendentales Vermögen, nicht eine pfyche- 
logifehe Eigenfcheft. Nimmt man nun die Zeit, 
durch deren Vermiittelung Nothwendigkeit. von 
der ganzen ihr unterworfenen-Welt der Naturer- 
fcheinungeg) erwiefen wird, fürreine Eigesfchaft 
der Dinge an fich felbft, fa ift.es ganz vämög- 
lich jehe transfcendente 'Freyheit,. auf weiche 
doch das moralifche Gefetz (Rec. Sigt Kin, jund 
das [peculative Bedürfnifs der Vermunfk) unver» 


TER - a 


meidlich fährt, mit der erweisliehen Nothwendig- | 


keit aller Erfcheinungen in der Zeit zu vereini- 
gen:-und es zeigt fich alfo auch hier der grofse 


Wertii, der in der:Kritik der reinen Vernunft anı 


geftellten Unterfuchung diefes Begriffs, den Zeit. 
Und’eben hiedurch if auch die Auflöfung einer 


andern Schwierigkeit gegeben, welche-dem Bes 


iffe von Freyheit von Seiten des noch höhern 

griffs von Gott als dem Schöpfer aller. Diage 
droht, Denn wenn diefe Schöpfung die Dinge 
an fich felbft, nicht aber ihre Erfcheinung:ia den 
Zeirangekt, fo deutet auch diefelbe: gar kein 
Verhältnifs zu der Sinnenwelt an, und’ ik alfe 
kein Beftinmungsgrund der -Erfcheinungen: in 
der Gottheit zu fuchen. Indeflen fcheint der 


‘ Werfaffer felbft zu fühlen, dafs kier noch immer 


eine Schwierigkeit liegt, ‚die er noch-micht auf 
zülöfen im Seande ift, und die er lieber ehhlich 
&nseiggen; als. gleich den mehreften Philoßsphen. 
der vermeiriten guren Sache, ‚die eigentlich. nur 


"&e9- Intereßor ihrer Eigenliebe if, zu gefallen 


> gie 


| 7. 2 
de ıiefer odende 'Schwieriigkeikäti ,. in der Hof 
‚ dafs andere hie überfehen werden, ve 


will (In der That. hänge. diefe Schwie: 

felir u mit dem Grande des 

des Verfaflers tind mit der Art, wie ef 
Obyeläivitit der intelligibeln Welc.in prakti- 

Sauer Ablcht,  deducirt, <ulamnen, wie die 


sigkeit 


Meuichit folgende Ausfü dee Erinneruns 
gei ; die Nec, sa machen kat, zeigen wird.) . 
- Buch, Diniektik, Das Gefchäft det 
v it allemal.das Unbedingte au dei if 
der Sinilli been bedingten Gegeniltän« 
den Diefes if.nir gü äle 


A den Dingen {elbfl. Unfererkenntnifs reicht 
sber nicht weiter als atif Erfcheinangen. Daher 
derSchein, derdie Vernunft verleitet, Erfcheinnn« 
für Dinge un fich felbfl .zu halten, bis der 

| s ıinvermeidlich entfiehende Widerfreit der 
| Vernenft mit fich felbfi, Ge auf jene nöthwendi« 
geUmterfcheidung führt, deren Grund in der Krit, 

| tein. Vern. unter dan Natien Dialektik. ent: 
| wickelt wird, Int praktifchen Gebrauche fucht: 
de Verstunft ein folches Unbedingte als (regeni- 
Mand,. unter dem Namen des höchften Gutes, 
Ein unbedingtes Gute ift nun zwar die Tugend, 
ser doch noch kein vollendetes, denn zu einem 
Soichen , als dem Gegenftande des ganzen Begeh- 
gens eines endlichen Welens gehört: 

sach noch Glückfeligkeit, und die Analytik hatı 
: der 


"dafs die Verbindung diefer beiden Begrif- 
ugendundderGlückfeligkeit in eineni eih« 
zuggen nsichtals Identität analytifch erkannt werden 
könne, fo wie Beikur und die Stoiker glaubten, 
von denenjener Tu | 
Rrebens-nach Glückfeligkeit, und diefe die Glück«. 
kei pkeic in Bewußstfeyn der Tugend auflöfen 
“ro Diefe Verbindung if vielmehr fynithe-. 
tfch. - Es miufs alfo die-Begierde nach Glückte-, 
ügkeit: die. Bewegurfache zur Tugend oder die 
Tugend die wirkende Urfache der Glückfeligkeit 
Seyn. Jenes aber hebt alle Tugend auf, die« 
fes ik. unmöglich weildie Erfch gen der finn- 
Michen Welt fich nicht nach den moralifchen Gehn- 
aan gen fondernaseh phyfifchenUmfäinden richten. 
- ‚Diefe Andinamie wird aufgelöfer, fo wie in. 
der Kritik der reinen Vernunft die Antinomie 
der Freyheit und Naturnothwendigkeit. Die 
@öckfeligkeit als nothwendige Folge der Sitt- 
kekeit läfst Gch nemlich in einer: intelligibeln 


Welt gür.wehl denken, und es empfindet fogar. 
das verhiänftige Welen fchon ein Analogon. da- 
von in feiner nı Erfcheinung, in dem Ge- 


fühle der Selbftuufriedanheit. Ein nothwendiges 
Erfordernifs zu der Bewirkung jenes höchlten 
Gutes ift die völlige Augemeßenheit der Gefinnun- 
gen zum- chen Gefetze, oder die Heilim 

it. Diefe ikin einem vernünfsigen Wefen der 
Siumenweltin keinem Augenblicke möglich, und 
Raum nur in einem ins. Uzendliche gehenden Pro- 
graffus ug jonerVollkommenheit gefuckt werden, 


u 


’ 


end im Bewufstfeyn des Be- - - 


AUGUST. 1766. 


Zu 3 
Dieter und ichhn- | ‚der ei ie 
alle ein Poffidat.der teinen pirak n Veto 
ss iwegte, was) zur Veilendyrig des höchifen 
Cuts gehört , It. die der: Heiligkeit durchgehen 
sngemelshe-Glück eit, det Begriff eines. 
KGanden, worinn die fittliche Vollkommenheit mit | 
dem Mäsfse det Glick[eEgkeit in: vollkoninteneu 
Verhälktsifle feht. (Dem, vorigen zu Folge mur 
in.der ganzen Exiflenz der Dinge felbit, nicht 
blofs in ihrer Erfcheinung in. Zeit und Hauüi ger 
hkbat, allo zwar eine-beite Welt, aber eine 
nz andte, als diejenige, welche uns träunien 
ehrt, dafs diefe gegenwärtige Iinnliche Welt das 
größste Ninafs von Glückfeligkeit enthalte, : 
ihre Form: tete! dehn in der Materie, die . 
Gott fchnik, liegt doch das Hindemils nicht?) 
Diefe dem. Masise der Sittlichkeit durchge- 
hends proportionirliche Glückfeligkeit nun läfse 
Gch nur vermittelft des Begrifis von einer heiligen 
Intelligenz als leiggen Urlache der Welt denken, 
Die Exißense Gottes.elfo ift das zweyte Poftulat, 


der reitien praktifchen Vernunft. (lm letzten 
AbfAhnitte far doch def‘ Verf. hinzu, dafs jene 
Unmögli eine Zufammenfiimmung der Welt 


mit dem hittlicheri Gefetze ohne Gott zu denken, 
sur fubjettiy (ey, daher.in einem Wefen, das zum. 
Bewutstieyn feiner Mortalität kommt, zwar Kein 
Unglaube, aber doch Zweifel, swoxy möglich ilt,) . 
- Esift in der That mit Widerwillen, dafs Rec. 
bier in fo wenigen dürren Zeilen den Inhalt.dietes 
Abfchaiftes angiebt, (einer der erhabenftenAbhand- 
lungen, die er je gelefen,)aber er ieht noch fo vie- 
leszu fagen, vorfich, dafs fortgeeilt werden mufs. 
Obgleich alfo die praktifche Vernunft, durch 
ihre Poftulare, Untterblichkeit, eine intelligible 
Welt freyer Kräfte, und das.theologifche Ideal, 
aufftelt, deren objedive Realität die fpeculative 
Vernonft,nur durch Täufchungen zu erweifen - 
vermochte, fo wird dennoch keine Erkenntnifg 
diefer Objede dadurch begründet, denn alles wa 

das Bedürfnils -des Sittengefetzes erweifet, i 

diefes, dafs jene Gedanken, Objede haben. Die 
Einficht in die Natur diefer Objefte, bedarf die 
praktifche Vernunft weiter nicht, und de er- 
öfnet auch keine (Quellen dasu. Es bleibt 
alfo alle theoretifche Erkenntnils von der Natur 
Gottes und der Seele ein blofses Spielwerk mit lee: 
ren Worten, oder offenbar falfchen Vorttellungen.: 
. Der zweyte Theil, Methodenlehre, enthält 
eine kurze, fehr einleuchtende, äufserft faisli- 
che Ausführung der Art, wie'man dem Gefetze 
der Vernunft auf die menfchlichen Gemüther Ein, 
gang verfchaffen müfle: es foll nemlich durch 
Entwicklung des praktifchen Gefetzes infeiner 
Reinheit, Achtung gegen daflelbe gegründet, und 

fo, Tugend erzeugt und geflärkt werden. Eirgro- 
fserContraßt mit der beliebten Methode der neuerh 
Erziehungswillenfchaft, die auf Erregung leiden- 


Schaftlicher. Gefühle fo vielen Werth leget, und da- 


_ 


durch nurschwache und hoffärtigeGefchöpfe bildet, 
un une | und hoffärtigeGeichöp Kr 


ur - [VOR SE SUU N ı7c11: 1 2,777 Ga Zr 


; a a I s 

:" @Heich andern Werken, die daß.Publikerrfek Men Iagt. Sich aber; -ob’die reine! Vermunkt, 
werfchiednen Jahren von dem Verf. erhalten hat, für fich allein, einen {ynthetifchen Grundsatz ihrer 
sewährt auch diefes dem forfohenden Verftandg Wi ange agsfündag machen könne? nad ie 

er nicht mit einzelnerhellef ®licken und. unzu- welche erbäknilfe-der( als fittliches Gefetz 
fammenhängenden Anlichten einzelner Seiten fei- zu dem finnl:chen Menfchen ftehe? 
nes Gegefltandeg zufrieden "den rztenGrund ab 4 Zuerlt, les pe jfpt erlaubt,“ ainefrei 
tel feiner Urtheil® undähren’vollländigeh Zufam- praktitfhe Vernuftezu denken.* Obwehl n 
menhang einzufehen verlangt: die vollkommne die Realität der Categorien nur von Gegenfländex 
Befriedigung, die nur allein durch einen auf die der Sinne vermittelit der Anfchauungeh .der peiv. 
letzten metaphyfifchen Grundideen gebauten, und nen Form der Sinulichkeit erwiefen werden kenn, 
den ganzen Umfang ihrer Anwendung darlegenden fo.lafen lich doch noumena unter den Categorien 
wiffenfchaftlichen Vorträg, zu’erhaltenftehtr es “denken, wenngleich wehrerkentren, —£s ift aa 

ewährtgleichihnen, durch die erhabne Schönheit fo erlaubt die reine Vernunft (ein noumenon).ala 
Giefes zweckmäfsigen, “und nurzweckmäfsigen,. Urfache oderKraftau gedenken,unt dasjenige, was. 
von allem gefuchten fremden Schmucke freyen alsdenn der Wirkung correfpondirt, gus-zu nennen« 
Vortrags, die grolse Empfindung derBe wisderung” Dis Veitältntfs unter der reinen Vernunft ale lisa 
gegen den Geitt der lich in jederZeile, als denHierta  fache mit dielem Guten als Wirkung, if edinreinen 
feittes Gegenitandes zeigt, der ohne Mühe;den gane Wille,: Esiaflen Gch.alfo auch, fynthexifcheGeundn 
durchdäachten, und beltändig in (einem ganzen Um« : fätze von der Verbindung der reinen Vernupß aly 
fange deutlich gegenwärtigen @edanken’darfellt:  Urfache re einem (ganz 
“ es gewährt durch die Kraft des Ausdrucks, defnie karinten) Objefegedenken: ndalles diefes yenin.g 
mehr fagt, als was der Verf. fagen wollte, abereuch‘ ifo.lern es zum Reiche derldeen (nicht aberChiefr 
diefes immer ganz fagt, das Vergnügen der deut ren, welche eine unbefagte finnliche Einkleiäpnngg, 
tichften Erketintnifs! "verbunden mit deri&bhaften jener Ideen find) gehö ig, gar nicht werworten: 
Emffndung der ganzen Würde des Gegenftandes: werden. Nür fragt lich, wie denn ihr ZEN NE Re\ 

] 


es"hat aber diefrs Werk vor den frühern Werken hang misder Sihnenwelt und'ihrei Realität ini 
des Verf. noch das, in Rückficht auf den grofsen ' fich erieifen lafen? Es’kann 'dieleg ugmitte, 
- Haufen der Lefer.fehr grofseVerdienft voraus, dafs ' nichtandera Beichehen, als vermittelt dds Bewaft 
diefer Vortrag viel leichter zu faffen it, weil.der ns feiner felbft, als reinet Vernunft, als freyen, 
weit einfichere Gegenftand, als der in der Kridik. Willens, und Befitzersdesabfolut Guten: wie June. 
der reinen Vernunft abgehandelte, nicht die gro- derVerf. felbft gleich zus Anlange Sagt, dafs seine. 
(se Anftrengung erfodert, fo viele und (o mannich“ Vernunft, wehn fie wirklich praktifch ift, ihre Bea-. 
fallire verwickelte Ideen zugleich tefrzuhalten,. litätdurch die Thatbeweifet. Aber das erfg, das 
und weil diefer Gegenftand nicht lo vieler unge- - Selbftbewufstfeyn als reiner Vernunft, exillirt nir» 
wöhnlicher Ausdrücke bedurfte, als jener. Esift gends. Das zweyte, das Bewufstfeyn des freyen 
- daher zu hoffen, dafs diefe in ihrer Art einzige Willens, hängt von jenemab, Der V£.fucht dieV,om-. 
Unterfuchung des letzten Grundes der Moralität, ftellung deflelpen (im zten Abfch. des ıfte Hauptit. > 
zur Berichtigung der gangbaren wilfenfchafdlichen durch die an erleichtern, dafs der Veer-. 
Vorftellungen, die deren wirklich fehr bedürftig ftand, aufser feiner Beziehung auf Objefle, auch 
find, viel beytragen werde. Indeflen hat fichnach nochein Verhältnifszum Begehrungsvermögen ha- _ 
der. Einficht des Rec. in das hier ausgeführte Sy- be. Aber die Erklärung, dieer (S. 16. d. Vor.) von 
ftem etwas unerweisliches miteingefchlichen, und diefem Begehrungsvermögen giebt, ift eine Erk]ä- 
läuft durch die ganze Abhandlung durch, welchem rungdes Willens. Sie heifst:. das Vermögen durch 
zu Folge fie zu vollkommener Evidenz zwar nur feine Vorftellungen Urfache von der Wirklichkeit. 
einer geringen Aenderung im Ausdrucke bedarf, der Gegenftände diefer Vorkelumgen zu (eyn. Wir 
aber defeen Erörterung eben defswegen von der. be n viele Dinge, von denen wir felbft wiffen,. 
gröfsten Wichtigkeit ik. Ä dals wir nicht Urfache ihrer Wirklichkeit (eyn kön 
Die Grundgefetze der Moral müflen catego: nen: Jene Erklätung pafstalfo wohl nicht nach demm; 
rifch feyn, wenn es überhaupt eine Moral geben, . gewöhnlichen: Sprachgebrauche ‚uf das. Begeh- 
und diefe nicht zur Klugheitslehre herabgewürdigt rungsvermögen, fondern aufden Willen, -welchagr _ 
werden foll. . Nothwendigkeit findet fich nur in dasVerhältnifs desVerltandes zum Begehrungsvers, : 
Vernunfterkenntnifs, alfo it reine Vernunftallein mögen anzeigt,alfonicht wieder einCorrelatum deg- 
die Erkenntnifsquelle reiner Sittenlehre. Das al- Verftandes in einem folchen Verhältnifs feyn kann,, 
les ift keinem Zweifel unterworfen, und die Ver- (Um alle Zweydeutigkeit und Einmifchang finnli- 
theidiger einer empirifchen Moral als der einzig cherBeflimmungen zu vermeiden, damit allo die an« 
möglichen, mögen fich drehen wiefGie wollen, fie geführte Erklärung eine transfcendente Thelema-, _' 
‘werden nie den gegründeten Vorwürfen entgehn; De anz deutlich mit in fich begriffe, würdeR. | 
‘die ihnen in diefer Kritik der praktifchen Vernunft fie alfotaflen: die Kraft Möglichkeit eur Wirklich-, 
‘An mehreren Stellen fehr kräftig und in den bün- keit zu beftimmen. .‚Soesthielte Ge wirklich lawıer 
digften Raifonnements- gemacht werden.  - Categoriem).. .  ° ... . Der Beichlufs folge, 
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hich fchlechterdings aic 

denken, und für Gch felblt (ynthetifche Grund» 

fäize entdecken kann. " Wenn feaber doch ütber- 

hauptzum Behuf einer reinen Geletrgebungder$it- 
ehred 
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PHILOSOPHIE 
Reca, bey Hartknoch:- Kritik ‚der praktifchen 
..Sernunft, etc. 
Bifchtufe der ins vorigen Stück abgebrochnen Becenfion. 


Fee man endlich drittens, nach der Erklärung 
der Idee 


‘des abfolut Guten, ( eichen im 
sten Hauptltück der Analytik, vergeblich gefucht 
wird) fo läfst lich durchaus nichts anders heraus- 
beingen „ als das vernünftmäfsige. SoH diefesGute 
is ein tranlcendentes Objed gedacht “werden, 
fa entflehe ‚nichs. als Schwärmerey, da unfere 
transfcendentd. Erkenntnifs nur auf das formelte 

cht: das Fiermelle eines jeden transfcendenten 
jeüts aber kann gar. nichts anders feyn als 
Veruuaftgelete. : Es befhitipt fich alfo' auch hier, 
wie im fpecukativen Gebrauche, dafs die Ver- 
{ich felbft herumdreht; 
aus ich [elbft heraus- 


ergleichen denken darf, fd fragt fichs, ob 
nichr die reine. Vernunft, ‘wenn gleich kein un. 
auftteibares Bewufstfeyu derfelben in der Sinntich- 
kelt Start findet, doch mit diefer verbunden wer- 
gen körne f "Die Nochwendipkeit eines’ folchen 
Webergaitges von der Vernunftin die Sinnlichkeit, 
zen Behuf der Moralitit,foll(S. 53.) dadurch erwie- 
fen werden, dafs ohne die Sittlichkeit das Pro- 
kem. der eit' gar nicht aufgeworfen feyh 
wiirde. Alleih' dies At falich. Die Metaphylik 
den Netur 'enekält eben fo wohl die Veraniaffun 
sueder Idee’ von einet dureh ch felbk volfäil- 
dig: beiiimmtten Kraft, und es it nut 'das Yub- 
jeßive Zutereffe der Glückfeigkeit, welches dik 
Erage in Rückächt auf die Sittlichkeit fo viel wich- 
tiger für tms macht. '. Und wodurch foH jener 
Vebergang gefchchen? Wird die Hardinng eines 
fissliohen Wetfens als Wirkung der Verhunft be- 
trachkes, fo.ift diefes Verfahren demjenigen röl- 
lig ähnlich, weiches in der Kritik der reinen Ver- 
auaft unter der Deberfchrift: von der Amphibo- 


lie der Beflesionsbegrisie, fo vortreflich in fei- 


ner. ganzen Schwäche, dargeftellt; wird, - Es mufs 
. dl 2 1788. Dritter Band, | 
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_ wird. ohne finnlich zu werden.’ 
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alfo jener Uebergang durch etwas. mit dem: _ 
Sinnlichen gleichartiges gefchehen, wodurch die . 
reine Vernunft der Zeitbeftim Auterworleg 
moralifche Gefühl,. die Achtung ‚gegen das Gr 
etz. Aberilt diefe Achtung keine Empfindung? 
Kant windet und drehet üch im 3ten Haupsffücke . 
der Analytik auf die mannichfaltigfle Art,..um zw 
beweifen, dafs fie kein .finnliches Gefühl (ey, 
Aber hierift er ganz unbefriedigend. Alles, was. 
fich aus feinen Gründen folgern läfst, it die» 
fes: , dafs die angenehme Einpfindung, die mit . 
der Erkenntnils des Vernunftgefätzes verbunden 
it, eben defswegen, weillie mit dem abfolyt iüp 
nern der Erkenatnifs, im Gegenfatze mit allem ob- 
je&tiven Inhalte derfelben, verbunden ift; verdient, 
van diefen Quellen der Glückfeligkeit ganz abgg- 
Tondert zuwerden.(Wieauchz. E. Plattuerin einer 
vortrefllichen Abhandlung ‘über die Einfeitigkeit 
desStoifchenund Epikuräifchen Syfiems in der Er- 
klärung vom Urfprunge des Vergnügens, im er- 
‘ften Stücke des ıgten Bandes der Neuen Bibl, der 
fchönen Wilfenfchaften, erklärt und bewieleg 
haat.) Es ift daher ganz vortreflich, dafs Kant 
‘den Ausdruck der Achtung blofs für das mit dep = 
Erkenntoifs des Verhunftgefetzes verbundne Ge- 
fitd beftimmt, ‘aber diefe Achtung bleibt .doch , 
immer 'demiungeschtet ein Gefühl der Luß, wie 
fich auch (ehr deutlich. bey der ganz unintereflir- 
ten Betrachtung grolser menfchlicher Charaktere 
zeigt: denn die Unbehaglichkeit, die hiemit nach 
‘des Verfffers Bemerkung ($. 137) verbunden ift, 
‚entfteht allein aus dem Gefühle eigner Schwäche, . 
das dadurch oftmals erregt wird, wod andern 
fubjetiven Nebemumftänden. Er beichuldigt dier 
enigen der Schwärmerey,, welche diefes Gefühl 
der Luft am Gefetze, zur moralifchea Triebfeder 
(machen, da diefe dgch im Geletze felbit allein 
beftehn müffe. Er finder diele moralifche Schwärr 
merey. fehr verderblich, . und, erheht gegen he 
die Heligionsichwärmere (CS 150). & wie yop 
her ($. 125) den Myflicismus, weil üch' diefe 
toch mit det Reinheit des Geletzes vertragen 
Diefes letztere st zwar 'wohl in der abftracten 
{dee gegfündet, und in der Speculation wahr, 


Auch findet fich wehl einmal irgendwo {wenn es 
andrıs ‘erlaubt if, wirkliche Me hen, deren 
 Yy ' 0.0 unend- 


wie —. 


338 
wnendlich eomplicirte moralifche Triehfederirs, 
keiner ganz reinen Beflimmung fälig find, als 
Exempel aufzuftellen) ein Fenelon, .der. feine Lie- 
be zur Schönheit des ttlichep Geletzes auf gib 
Object, auf das Ideal der Vernunft,’ überträgt, 
te fo. als religiöfes $chwärmer der-erhabenite 


enfch. wird: ber gewöhnlich, ift dies'gar Nicht; 


er Weg; den menfchliche Leidenfchaft zu gehen 
yflegt. Vielmehr ziehet diefes Object der reli- 
giöfen Schwärmerey y | 
die fich ihr ergeben, von.dör wirklichen Welt ab, 
und mächt fie ganz .vergeflen, dafs, die wahre 
Moralität nur in der Anwendung ihrer Gefetze 
auf die Gnnliche Welt befteht. Daher. ift. die My- 
#ik gewöhnlich nur die unfchuldige letzte Zu- 
#ucht folcher unglücklicher Perfonen, die durch 
Elend und Widerwärtigkeiten zu aller Wirkfam; 
keit in der Welt unfähig geworden find: oder der 
fSchändliche Deckmantel der unfittliebften Charakr 
tere, die in der &nnlichen ‘Welt, als welche dem 

. Ideale doch nie enefprechen könne, lich alles er- 
Jauben, und die Sittlichkeit dafür in eine intelli- 
gibele Welt übertragen, äuf deren. Gefühle fie 
nur noch’die abfcheulichfte von’allen Arten des 
Hochmuths, den überfinnlichen theologifchen 
Aochmutckh gründen. Aus allen diefen Urfachen 
tieben fa viele Grofse der Erde die Schwärmerey, 
ünd deswegen ind alle Bemühungen der Priefter- 
Seelen, van welcher Denomination fie auch im- 
ner feyn mögen, durch. fglche Schwärmerey die 
"Gemürther fo!cher Menfchen zu heilen oder zu 
'tröften, entweder vergeblich oder verabfcheuungs- 
würdig. . ;,. Pa 
£ Der Gödanke, dafs das Gefetz felbft, nicht.aber 
‘das Verghügen am Gefetze, die Triebfeder der 
Sittlichkeit feyn 'müffe, ift felbft Schwärmerey. 
Myenn was ift es anders Als Schwärmerey? (die in 
"der Erdichtung überfinnlicher. Gegenilände be- 
fteht,) wenn Achtung fürs Gefetz ein Gefühl und 
doch keine, finnliche Empfindung feyn foll? Und 
. diefe Schwärmerey führt unmiteelbar zu einem 
wseandern und dem allerfchlinimften Fanaticismus, 
der Ertödrüng der Sinne. Wenn nur, das fxtlich 
"gut ift, was unmittelbar um des Gefetzes willen 
_gefchieht, und die Achtung fürs Gefetz allen ina- 
Tchen Triebfedern Abbruch thut, fo wird durch 
Ge auch das Vergnügen am Ge[etze eingefchränkt, 
kınd wir haben die unglückfelige und alle Morali- 
24t vernichtende Scrupulofität derer, die fich felbf 
Rraften, weil fie an dee Liebe Göttes Vergnügen 
fanden, und ihn alfp nicht uheigennützig'um fein 
Felbft willen, fondern um ihrer dadurch entftand- 
nen Glückfeligkeit willen, liebten.. - 

‘ Bas Verhältnifs der Ideen von reiner Sittlich- 
keit und Freyheit zur menfchlichen Natur if alf@ 
@lefes.' -Sie hegt,; wie der Verf. (S, 75) Sehr gur 
fagt, tinfern Willensbeftimmungen leichfam als 
Vorzeichnwmg zum Mutter vor. Sp als Idee, aber 
nicht 
Stauch‘der 'reinen praktifchen Vernunft, imina- 


Sie’ mehreften' von deren, 


Urfache .wird der transfcendente Ge- 


6 


nents und 'dieles ift auch für die Moralität voll- 
kommen hinreichend. Denn die Zurechnung, 
de nach des Verf. Behaupgung mit der transfcen- 

entalen Fregheit ganz wegfällt, geht wirklich 
nicht, auf das (der rationalen P[ychelegie in der 
Krit der reinen \kern. zufolge> gserleeretran® 


‚Scendentale_Jch, Sandesn auf das eipirilähe Ba 


wufstfeyn. Ich, in meiner Erfcheinung in der 
Sinnenwelt, bin.es, der von fich Yelbft einer Un- 
gerechtigkeit wegen, angeklagt und verachtet 
wird. Und wie würde es mit diefer Zurechnung 
aus(ehen, wenn fie das transfcendentale.Ich, das 
Noumenon, defen Welen die reine Vernunft ift, 
träfe? und abfelute Freyheit nothwendig voraus- 
fetzte? Hier ilt der Ort, die Schwierigkeit zu er- 
Örtern, die der Verf. felbil, wie aben angezeigt 
wörden, anfltellt, und in gewifler Rücklicht, vor- 
trefllich löfet. Eben fowohl nemlich als die Ver- 
nunft als-c#üufa Noumenon gedacht werden darf, 
eben fowohl ift es auch erlaubt, fie unter der Ca- 
tegorie der Wirkung-zu .dehken, und nach dem 
Grunde ihrer Exiffenz zu fragen. Bey diefer Fra® 

e geräth man denn, (war nicht nochweridiger 

eife unniittelbar) auf die Idee von’Gött alsderh 
Schöpfer alles Exiflirenden. Wird aber die Gott- 


®heit als,Urfache der Seele als eines Dinges ar fe 


felbit, gedacht, fo if die reine Wirkung diefes 


‚Dinges, Wirkung der Gottheit. Kant fagt hier- 


auf: die Schöpfung beziehe lich nur aufs ndume» 
non, folglich nicht auf. die Wırkung deflelben.in 
der Sinnenwelt, flee. würde noch weiter gelm, 
und den Beweis der Realität jenes Begtilles der 
metaphyüfchen Schöpfung fordern, der als’ Idee 
Immergedacht werden kann, aber deffen Anwen- 
dung, auf noumena nicht erhellt. Aber it durch 
Kants Antwort die Schwierigkeit wirklich" geho- 
‚ben ?: Freylich, wenn wirden Begriff von der Gott- 
heit nur dazu gebrauchten, damit die Vorftellung 
von endlichen noumenis und ihren gedenkBären 
Verhältniffen volllländig würde. Aber die wahre 
Imetaphyüfche Verankhllung zu der Ide& vor einer 
‚Gottheit und ‘das. metsphylifche 'Bedürfnrfß Wer 
Vernunft, ein Urwefen anzuehmen, Itegt garnicht 
‚hier, fordern in.des durch die Erfahrung gegeb- 
nen, und der Vernunft unbegreiflichen Verbin» 
dung der Verrunft mit: der Sinntichkeit.' Pfefe 
nacht dasletzte unauflösiche-Probtem der ganzen 
‚Philofophie; der trausfcendenten Pfycholopie fü 
‚wohl als Eosmologie- sus; Begriffe des Verftandes 
und Ideen.der Vernnnft laffen. fich denken, und 
Aunliche Empfindung läfst fick anfchauen, -eber 
‚wie es zugehe, ‚dafs tinnliche Empfindung durch 
Begritfe des Verftandes fubl[umirt.werde, wie die 
Intelligenzen fiunliche Gegenflände anfchauen, 
wie allo ‚die Jdeenwelt mit der wirklichen Welt 
verbu: feyn könne, und wirklich verbunden 
{eys das. ift ein Problem‘, defen Umuflöslichkeit 
die Idee eines letzte unendliehen Urwefens er« 
‚zeugf, indem. die.Verbindung der intelligibela 
and Exicheiaungs.-ı Welc. gegrusdet fey. Die 


2 


k ” 


der Genheir HE: af unientiklırfich, um fich die Mößr 
Hichkeit rr denken, wie noumsaa .finnlich erfcheiuen, 
und wenn Schöpfung in der.Zeit gleich ein abgefchmack- 
ter Gedanke.ift, fa werkangt:doch- die Exiftenz der Er 
fcheinungen in Zeit, eine. Idee, um begreiflicks 
zu mmchen, wie diefe Erfcheinung gedacht werden Röm- 
Be. : Von jenens-großen Probleme, weiches zu feiner 
Auflöfung der Idee der Gottheit nothwendig bedarf, ik 
aber isch „die: Frage ein Theib,. wie die Wirkfamkeit 
einer Intelligenz , { die fich äls Urfache gedenken, aber 
Sicht erkennen Jüfst, , zu einer finnlichen Handlung 
werde. - Es if daber gauz unmöglich: diefe Lyfcheinun 
in der Sinnenwelt yon ders Werbältaifle. der Kraft felb 
zur Gottheit, ganz abzutrennen, „ So unphilofophifch alfo 
such nicht alleın der atheiftifehe, fondern auch der dei- 
&ıfcbe Neturfatslilmus if, fo können wir uns doch von 
«einem ıudern inteiligibeln gar nicht lösmachen , ohne die 
Ades von dem hüchfien Irweley zegleich zu verwerfen. 
Bey diefem Syfeme intelligibler Nothwendigkeit leidet 
aber die Sittlichkeit gar nicht; denn diefe hängt ganz ap 
der Vernunft Diefe bleibtaber Vernunft, fie mag felbfl- 
Bäürdig feyn , oder von ainem andern Wefen ihre Exj- 
Benz haben : und fo.ift die Idee der Moralität zwar mit 
einen comparatixen Begriffe von Freiheit, (der Abhän- 
gigkeit von innern Befimmung. gründen,angezeigt) nicht 
sber mit dem abfüluten Begrifie von Freyheit, der auch 
Sb von der Vernunft als noumenon nicht einmal er- 
wiefan werden kaun , wie fo eben gezeigt worden, un- 
sertrennlich verbunden. . . . _ 
‘ Aus allen diefem glaubt fich Rec. berechtigt, den 
Schhifs zu ziehen :- 2 en ER 
-  Dafs es gar keinerbeföndre reine. praktifche Ver- 
sunft gebe: fandern dafs diefelbe nur ın der Anwen- 
r reinen Vernunft, auf das empirifch gegedne 
Begehreisrermögen beftehe : dafs folglich ( um fich Kan- 
Ausdrüsks zu beissen J die tranfcendenten Prin- 
<ipien diefer Critik ‚zu _tammeisendentalen herabgellimmt 
werden müflen: dafs fie ala, transfaendente Principien, 
war zu regultiven. Ideen tauglich; find . als fransfcandeg- 
weie: hingegen zu eunfkitmtinen: Pripcipien der Noral wer 
den: und .dafs hierdurch das, (5. 162.) in der Ferne 
zeigte Problem der Einheit des ganzen. reinen, Vernun 
sermögens, des theorstilchen fowahl als pr 1 be- 
geits aufgelöfer fey. | on . ... 
Dief:m zufolge ift der Satz des ‚Wider fprachs das 


oberfte Principium cognefcendi'der reinew Sittlichkeid. 
%; find aber auch ihre ‘Vorfehriften :urfprünghch wink- 


‘der Vernunft, beftehr dein, Handlungen ‚a foniınben, 
ebeı [6 wie der empffündewe «Widerfprneh in oiswın: :Ge- 


Crit. der pract: V. angegebene Grüundgefetz der Sitt- 
Bike Hana dis Maxime deines W illeds 


jederzeit zugleich als, Princip einer allgemeinen Gefet2- 


’ b 


5 Regelu, für andre uns ähnliche Wefen mit in fich, be«. 


it „.Syarhetifch 4 aber auch Nur als folche. 
es als oberfies Gefetz der reinen br: Vernunft , nur 
inen fallı 


pbsjectiven Neben 
Eben fo find auch, wenn Freyheit nur Unabhängig- 
keit von allen Bedingungen der finnlichen Welt andeu- 
ten foll, die Auflöfungen der b n Aufgaben, die 
Natur eines durch das moralifche Gefet?” ten 
lens, und hinwiderum die Nauır des Beßimmungsgrundes 


> 
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‚nehmen möchte. Aber des Lefers 


-alfe-iheenNortrag 
pfindungen verknüpften , die 
. y2 


» . . 
eines fieyem Willegg sp faden; identifchs. Sittaea .Lı9 
der Verf felött in deu Aumerkungen. zur .ten Aufgabe 
e, dafs Seibftbewufstfeyn eiuer reinen pr. ‚Vernunft, 
znit dent, pofitiven Begriffe von Freyheit einerley fey.’) 
‘Denn die blofie gefetzgebende Form fublectiver Maximen 
aft Vernunfigefetz, von der Vernunft uber läfst ich keit 
andre Erklärung geben, als, das unfinnliche Erkenut- 
nifsvermögen des Menfchen: der Wilte, deffen zureichen- 
der Befiimmungsgrand die Vermunft ift, ift alfo von den 
Bedingungen der finnlichen Welr unabhängig. Sollaber 
Freyleit die gänzlich durch fich felbft ‘betimmt: Kraft 
anzeigen, bey der kein Kegreflus der Fragen nach hö- 
hern Beftimwungsgründen weiter Statt findet, fo haben 
wir gefehen , dafs diefe Idee keinem andern noumenen 
als der Gottheit kann beygelegt werden. 


Es erfcheint denn alfo such das Verhältnifs diefer 
Theorie der. Sittlichkeit zu den andern, gewöhnlichen 
‚Theorien, etwas anders. In einer febr Schönen Anmer- 
hung if (S. 69.) eine Tafel aller möglichen miaterialen 
Beftinmengsgriinde der Morat aufgeftellt,, Unter diefen 
find zwey objective: die Vollkommenheit nach Wolf und 
-den Stoikern , und der Wille Gottes nach den theologi- 
fcken Moraliften. Diefer letztere gehört, wenn er der 
gemeinen Denkungsast zufolge, nur die Nachgiebigkeit 

egen unfera Herrn, der uns duech Furchtund Hofnung 

ünftiger Strafen und Beiohuungen regiert,bedeuten fa:l,zu 
.den.innern fubjectiven Beftimmungsgründen. Wenn hinge- 
geu dadareh die erhabne theologifche Moral angedeutet wer- 
‚den foll, da Gott als das vollkommenfie \Vefen, unfre 
-Regel der Vollkommenheit ausmacht , fo lehrt es nür 
dureb einen Umweg.eban defielbe, was das Geletz der 
Vellkommenkeit enthält. . 


Diefer Grundfatz der Vollkommmenheit aber, ift im 
Grunde ein formaler Grundfatz, und kein materialer: 
denn Vollkommenheit Mifst fich durch nichts anders, als 
‚durch Uebeweinflunmang , folglich durch Vernunftgefetz 
erklären: denn alle zelative Vollkommenheit zu einem 
‚gewiflen. Zwecke fetzt fehan eine abfolute Vollkommen- 
‚heit voraus, und fällt hier ohtedem gayz weg, wo von 
der eignen Veeilkommenheit: die Rede ıft, alfo desjenigen 
{Sabjects, das keinen’ andern Endzweck hat, als fich 
‚Belbkk. Es. ift alfa "wahl im. Grunde, das in der Kritik 
:der prakt. Vermanft anfgefellte Syliem ( wenigfens für 
‚den ,. der die bisher ‚ausgeführten Erinnerungen gegrün- 
’det. findet, und es darnach modificirt,) nur eine beflere 
‚and durchaus befriedigende Darftellung des Syftems, das 
ıdie: Vollkommenheit zunı Grunde legt. 
- "Der Verf: wiid nicht glauben, dafs der Rec. durch 
"diefe ’ Bemerkung dem Werthe des Werkes das geriogfie 
Ra, mufs eine ver- 
"trefliche Anmerkung der Vorrede (S. 14. ), womit einam 
"Recenfenten geantwortet 'wird, aueh hier angewendet 
werden: „Eine neue und richtige Formel ift allerdings 
etwas infserft witiniges: Genz-nene und nnerhörte Prin- 
‘cipien fetzen eine ganz neue und bisher unbekanste Welt 
"voraus. Alle unfre-wiflenfchaftlicke Bemühungen Jisd 
‚weiter nichts, als #us’Auffüchen von Formeln. * 
"Die Stoiker aber, welche einigemal, iegen die 
"neuere Moral (eigentlich gegen die latonifche dafern 
‚diefe.unr von den fchwärmerifchen Anflichten gereinigt 
wird , dje ihr, und allem aus ihr abgeleiteten Gianben 
‚auhängen ) in ein etwas unvortheilbafteres Licht geftelle 
„werden „ möchte Rec. durch die Betrachtung rechtferti- 

n., dafs dje vollkommne, blos formelle Reinheit des 

„Gefetzes, als (irund der Moral, freylich im fpetulativenSy- 
‚Rem apBreitig allein hefriedjgend tft: dafs aber dieStoiker, 
(deren Ideal eines Weifen ebenfalls ein’ m’ diefer "Welt 
unerreichbäres Mufter war Yfo viel unsbekamnt ift „ (dedn 
wir haben ihre berühmten Theoretiker nicht einmal, ) 
alles auf den wirklichen Menfchen angelegt hatten, und 

des Sittengefetzes enge mit den Em- 
% 


Alien 


ss 
förderlich And, und weiche 2d Fchwie 
Hanptbeßreben ‘der bürgerlichen und 
richtungen der Welt, ausmacht, 
- Ueber die Gegenfiäng der 
Sicht fehr viel mehr zu fi fe 
auf die es ankommt, verinüge 
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Taktik. wi Fi 
e 


& DiekbeydahPoft 
deren Untterblichkeitund 


w:' it,als ie ht yerdeg_mülleg,, widerfpre- 
Ir > Pole "reyßeit aupjdein WR hergeleitet 
werden. Dentlie Fı@rheit Konnte#ur diddcch gerecht: - 
fertiget werden, dals die Schöpfung nur die intelligible, 
nicht aber die [enlible Fxift ade Digg augehn follte: - 
Da aber die finnlichen Empfindungen zur @lü kTeligkeit - 


Intelligenzen mit gerechnet werden mliffen, (wenn 
en V£ FR tin diefelb® Argümerttation verfitterr wtf; ‚die 
er felb@ an den Stoikern tadelt ,) fo iltfie auch ein Theil; 
werin gleich !eir'noch: fd gering r grdaeir ein Theil: des 
u stchften "Gmtsz alfo auch ein Iheil derjanigun ‚Melt, im} 
‚welcher Gott die letzte Urfuche it; hitn ‚mag. npn- die- 
fes Werhältnifs ( das eigentlich nur unfchicklicber % cif& 
Urfiche genaunt wırd ) Schöpfung, üder wıs'man 
will, Benenhen. Es beitätigen Bel alte auch ıbier ab 
"Grundfätaetder Dialektik deri,rewen Da 
unit: ‚Und, da «ie.Vernunit, vermügs ıhrer Natır 
‚eine ıhöchtte Einheit, in ihren Principien arbeitet 10 
"fchlagen alle ihre vergeblichen Bemühungen 1 Idsah 
"ealitirt zu denken, nür zu einem Spinozismus’aus, dek 
"nieht allein, werkam (by 882.) felir richtig fagts de 
einzige. Art ıilt , wie He Ne ” Se ee 
‚Raum und Zeig für ihr felbit Anhängen 
eamyn z Zelten allen .’ folder der Alch,' vöndie- 
an Etfhen 


orReituingeit. von Raum und’ Deitig 
die einzige’ Art if, wie übenaltidie theoisgiicken: Ideen 
% geducht werden Können, wenn. ihnen;eine, Abjeckive Rea- 
rat atrgedichtet werden folt , dergleichen. @ für, unfern 
 3erriren Verlland gar richt haben können. ° 
Wenn. aber, tiach des Rec. Ausführung , die reine 
Vornunft nicht praktifch ik , fökanridas hürhfte Gutauch 
darch die Categorie de: Gemelnfchafe grdacht.:werdes, 
und weilauch alsdenn alle Tpiebfedern des Wällens mit 
“ den objectiven Geletzen vollkommen harıhonısen mriülg- 
. ten, fo llefse fich auch hierdurch allerdings die Idee’ von 
einer beften Welt bilden, mit welcher: die ıwirklicht dem 
fchrecklichften Contrak wiacht, ‚Da ferner, umd:biereuf 
kommt es versüglich an ‚: die. Sitslichkeit usch der vom 
" Rec. aufgeltellten "Theorie , ebeirfowohl auf der Vernunft 
"heruhet, weicher kein Menfch eh kann, der fich 
ihrer bewufst if’, fo'ilt im Grunde der Unterfelilod nicht 
"fehrbedsütend, obman dieugthwendigee Vernnuft+ Ideen 
für objectiv gegründet; ac ihre ‚Frjpaipien. für, cqunf 
tutiv bält, oder ob man jeneg nur gine-idealiiche Rea- 
- Jität beyfegt, und .diefe für regylativ hilt. ' Als Triebfe- 
- der aber zu einer melhrern Culter de® V 173° alsder 
- Menfch fich olinedem: dureh. ich’ felbi Terkagen findet zn 
- fuchen, dürfen jene Ideen keineswages gmb wen 
: den, weildaraus unvermeidlich Heterongumie des, Willena 
. entfpringt, und damitalle wahre \Wjtrde der Moral ver- 
lohrew ‘geht. Diefes' letztere it ganz nnftrettigt wie der 
. unvergleichliche Schriftfteller, der zu allen .diefsn. B 
„teaehtiingen Anlafs giebt, fo vortrefilich ausgeführt hat, 
..das gröfselle Verderbnifs. dem nur die menfchliche Nä- 
"tur apsgefetzt it. So verderblich auch die Wirkung’des 
„‚thörichten materialiftifched Atheifmds, ih der finnlichen 
Welt it, die blos von Leidenfchaften regiert wird, und 
‚ die erızu dem eiteln Waähne verleitet, als feyon fie für 
"Sich falbft Glückfeligkeit; Tugend aber fo wie Vernunft 
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AG win die jene 'Gränzen wiederum auf ihrer 
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pdigen Widerfpyäck ,'die- Anmuhlfinfigeie "eine. dugeini 
wiuysifehen Religion zurlicktraibt , die (ich un« 
tehlbar allemal berrorftkun, und die Nloralitätfo wie alleg 
erbeny was guf gründlicher Kintisht berahet, 
L- Kenklaft beabchin At: wenn fie nicht durch 
yenen befländigen Widerfpruchfolcher , in ihren Gränsem 


ke Sue ? y | ‘x 
Def Mifsdrauchiikelo cher Idefn ift aber ailae ins 
de a ie . vern ünfsiges fpecufi - en 
heschts® rtich 1fegdyıhmauch fogar dem finnlichems 

ms a ech ttichen Menfchems 
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wachen, unwi 


und das felbft da, wo er fich felbit durch utie diefa Ea- 
an Tö gerättl Rift, Im großen" Tirufen. der 
wi a 


rch die bürgar ic 


wird. Das Schaalrlefidin ns von Men 


Ichaufpie]u gegen ıden: Anklicksaben diefee tuishs yon 
fcheh „ wenn. er.zu/allen p ärche ‚Kebein, die ihm 
leo, noch durch die Sc röcken einer, dutch fich (eib 
hreitehddn Vernunft, ewierte Einbiikingskraft 

1 'eitem Haufen von! Panatikeen: varwaindeltmätsdn: die 
‘fich ‘einer den’ &irdeen: und: jeder Aich Telbi,, diy'isıdorch 
Vernunft beierzfcht werden Sollen. durch Verganitzu 
werftüsen tra eien ‚ Atg,in des Hölte'ihrer Sinnliohkeit,, 
die Seligkeit ıljr teiligibein erfünafttit zu bewirken. 
"Die Religion ‚ eis Frpchtder moralifchen Gefinmung, ik 
Ans’ erhaben e rodact dis mei ER vie: , and die 


Einkleidung ihrer Principieir- ia‘ Lefitds «der ‚Erfcheinuns 


pen die fchönfte Dichtung des Verltamdes ; ‘und in wiske 


ıche Wefen , die fchönfte "Blüte ..der ‚kishlldungskraft: 
"Kant hat vortrefflich in’feinem Werkegezeigt, dafs he 
'ohne religiöfä Ideen‘, das morslifche Syiemsnichtvollem- 
"den’ikffe: : Weil aber! der Scheinhellige oder fercktfame 
"Haufe; aus Alefem: Bekonntaifle. nor Beflätiguugr Alter 
“YVordetbeiie zu zieha bemliluse feyn wird, -Io ınauls auch 
wur Warnung andrer Plilofophen, weiche: diefes' „les 
"etwa gebrauchen mögten, um wieder aufden allgemeinem 
Heeresweg confitutiver Principien der Moräl, dte «ang 
siser madern Quplle als der Vernunft ihren Uxfprung ha- 
‚ben ; sinzaleiten, Qder. lich, darauf zu beruhigen ; hinzu; 
gelügt werden, dafs das Bloce Nein der. ‚prakt, ‚Ver- 
‚runft. aufgeftellte, SyRama , fchlerghterdings der ‚einzige 
‚Weg if, die Religion,, wenn fip mit. zum Principjo coguok- 
sendi gezogen werden, Sul, aip.den- Grundfützen eineg 
"Achten und reinen. Diaral u: nasaipigen, .., .,  , 


".. „Nicht um des grofsen Geiltes willen, der ia dar Vor 
rede zur zweyten Auflage der 'Crit.' der reined Vernunf®, 
das Itterelle der Wiffenfchaft zu feinem eignen: durchk 
‚die Erklärung geniaght hat, daßer nicht deforge, wre 
‚legt Zu werden, als welches fur demreigerliebigeh rn 
fteller eine Gefahr if , hicht "aber dem wahrlieifu 

den Forfcher und dem Erkenntnifs befördernden  Lehrerz 
‚nicht alfa um Seinetwillen, fondern anderer Lefer wegen, 
“fügt, Rec Schließlich Hinzu, daft er feinesunbefchrähke» 
Verehrüng gegen die bewunderungswürdigen Arbeiten 
diefes Schrifittellerg durch nichts anders würdig an dem 
Tag legen zu können geglaubt, ‚als "durch eine durch- 


R rt dachte Prüfung, weng fie auch nicht durchaus falki 
us.der. ie abftammt, ein. leerer Name: eben fo keil- Aueın n, Konile; wödurch allemal‘ das Tneereife wie 
Im ı& im Reiche der Cultur der Vernunft, der Eirflls 'jenichaft, die wir beyde lieben, gewinden miufs,  ' 
‚ deg Speculativen Atheilmns , indem @£ durch einen y» | Se en Er 
De { ‚ " “ , j et 3 " ER Be, ar g 
». a e Use on. A ET Ta ae adıms „., ee Be 2 t 
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ARRE NER: den yten Aug 1788: 


NEREFMA URERER, 


Druekort: Authentifche Nachricht von 

le Ritter - und Brirder - Eingeweiheten aus 
Io « — Zur Beherzigung für Ereymaurer. 
| 22er Jahr 1797. XXX und 328.8. (4 gr.) ' 
| Mi Naımaur6: Abfertigung an den ungenann- 


2 


&r der verbreiteten [6 genannten 
2 intämghen n Nachficht v.d. R. u. B. E. a. 
’ er a "Hans Heinrith, Freyhern von 
Er und. Eckkoffen 1788.. 62 8. 8. (2gr.) 
"Recenssurg, Berlin, bey den ho« 
her "Öbern;: Von obrifttrüderlicher ‚Wahl, 
und Gewalt wird Eingang zur er- 
E 


Claffe def preifwürdigften Ordens vom 
LDENEN . ROSEN - CREUTZE nach 
letzten Haupt und Reformations - Con» 
Wurdiee ‘errichtet zum guten Gebrauch aller 
igen Brilder,. fo andre Meifter vom Schei» 
Fe in 
4: gm and: Aufsunehmen berechtigt änd: Cum 
Ei Concordia Fratrum 'erlaffen im Jahr.des, Herrn 
777. 8 
Yewerr Titel: Starzz Erweife aus den «ige. 
een Schriften des Hochheiligen ‚Ordens Gold 
Asand Rofenkreutzer Fürdie Hahrheit Daß Jei- 
a ‚Colt ruhende Wäter vonewiger Thäk 
apıkeit find. —: ‚Nach abgelaufen 
Fan Erhen Decannio ans Licht geftellt von 
Achten Liebhaber des wahren Lichts. — 
5555. Da :im.QOrient ein Opfer ‚ge 
wurde. 148 S. 8 


2 r 


die Moralitäf, über‘ den :Werth und Nox 
s Sientlicher Bekanntmachungen der Act 
Io Schriften von ‚geheimen .Gefellfchaften 
Dr Tchen [0 viel gefagt worden, dafs jeder, 
Elfe vorpetragenen Gründe, und Gegengründe 
ügen will; (eine Meynung ‚leicht ‚darüber be 

ea kann. “Wir begnügen uns. ‚daher "hier, 


Be anzuzeigen, dafs in N. ı und 3. der oben. 


kannten -Schriften ‚abermals ‚Acten aus zwey 
Verfehiedenen (nach der Angabe .des ‚Verf. ‚von 
. 1. aber wohl mit einander.bekannten und ver: 
köäteten) geheimen Orden enthalten: find, von .det 
wen die Gegenfchrift N. 2. das;in -N.-ı.. bekannt 
arg an der Hauptfacheals rjchtig anerkennt, 
ums die-Schyilz -B. 3.- mit allem, was fonlt über 
AlnZ. 1788: Dritter Band, 


ei Numeto 189. 


‚iehts und dem verlohrnen ‚Worte 


"„fteht darinn, als: 


MEINE 
ZEITUNG, 


Si MEIN R. C. Orden bekanne ewor- 
‚den , fo übereirftimmt, dafs wir wenig Zweifel 
jan ihrer Aechtheit haben können. Üebrigens 

enthäk N. ı. nur wenig Stücke aus den O. Schrif- 


.ten der Eingeweihten aus iR ‚oder, wie fieN. z. 


‚will genannt haben, der Afiatifcheh Brüder, und 
in denfelben (vielleicht ebendeswegen) nicht viel 
gar verfängliähes ; indeffen ift doch die ‚gefoder- 
‘te Entdeckung von ‚Geheimniffen an die Obern 
«S. 32.), die Stelle (S. 29.): ‚Da alle Geheimnif- 
„fe des Ordens wahres Licht find, fo verfpricht 
‚ner (der Aufzunehmende)’ Ihnen getreu bis ans 
„Ende ‚feines Lebens zu folgen, ‚ohne jemals zu 
„fragen, wer fie ihm gegeben ‚hat, woher hie ge- 
„kommen find, wirklich kommen, oder in Zukunft 
‚kommen werden; “* das Verfprechen (S. 5.) „dafs 
„der O. keine andern Geheimnille als dieächten 
„moralifchen. und ‚phyffchen Auffchlülfe der Hie- 
„roglyphen des ’O. der‘ Fr. M. befitze,** die Nach- 
‚richt, (S.2.) dafs es für Juden, T ürken, Perfer, 
"Armenier, Kopten ‚etc. eigne (nicht Johannis, 
{ondern) Melchifedecks Logen ‚gebe .etc. bemer- 
‚kenswerth genug. .N. 2. berichtigt und widerlegt 
‚manche ‚Bemerküng des Herausgebers von ‘N. ı., 
‚aber "befriedigt ‚bey ‚weitem ‚nicht allenchalben, 
‚wie denn auch bey aller Mine der fanften und ' 
‚$chicklichen Behandlung die Hr. v, E. fich giebt, 
doch. die jetzt Mode werdenden Ausdrücke Pan 


‚guillant etc. ‚nicht gefpart , die doch jenem Men 


ausgeber,, ‚wenn ergleich hie und.da feine Schlüf- 
‚fe.und Beichuldigungen. wöhl mehr ‚hätte abwä« 
a können, nicht .mit ‚Recht gegeben werden 
ürften. — N. 3. aber enthält nun freylich viel 
‚mehr ‚und ‚viel .beträchtlichere Stücke aus dam 


‘Syftem der R.;C., in denen ‚überaus merkwürdt- 
‚ge Stellen. fich finden, von welchen wir blofs ei« 


'nige hier ausheben wollen, ohne uns indie Ver. 
zo einzulaffen, die, fich ‚durch die ‚auf 
‚fallende Achnlichkeit. des. in diefen Bruchftücken ° 
webenden Gejftes und [elbft mehrerer Ausdrücke 
mit andern Schriften, fogar öffentlichen ‚Urkun« 
‚den und Edicten, beynahe aufdringen. — S. 24 
25 heifst es. „Der ndzweck des H. .Ons be: 
ı) den, ‚durch den ‚kläglk 
‚chen Sündenfall, von feiner erften Würde fo 
„tief herabgefurknen Menfchen, ‚wieder empor 
„zu heben; 2) das durch die Sünde fo fehr ver 
rs und werutltsicere Ebenbild. Gottes, 


wir 


a 
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(wir behalten falt! durchaus: Schzeibart; guchörer 
‘„phie ete. des vorliegenden Buchs aus pehnuett 
„ lafliemo cımfiv ‚drucken „ywasidon wer 
N Schwabneher sübgeseichndrift etc): - 
Krehl neh (Grabes mich-Mö 
wi 


theuer erkaufteytSelem der -Men- 
fcheniauis Apnı 
Häiefem) Sclehnwörder b “ alten-: en“ 


im: det au 
hefbicen A und zürzue tem. 


2 Kr lee ‘oder: A lsars an 
Anne heilig.dey und unfrälich ;*") (dassalles 

„wären | ulle'unfre öffentlichen vKirchenbnicht ? 
nicht: Yheilip! . niche\anfträlich,'t)) aufsen'diefer 
‚von dei R. Ch \ zu) (ammielnden: Kirche alio, kedb 
"Heil?'%) Die Vorfleherdiefer Gemeinde Kowchl 
als alle wichtige, | ächt', Ber rüfte «und! bewährt 
„erfandene Bbr., durch) die Salbung des heil, 
Ne es, mit: herrlichen Gaben, : auszurüften, 
„und fiesgefchickt zu machen, vals Heerführer 
„der Gerechtigkeit ihren hohen Beruf, und.die 
Befehle:des’höchften Aradermeiflers defto .voll- 
„Kommener auszusichten,;;und zu diefem. End- 
zweck durchidie , Ihm, dem hehen:Ö.** von 
Gott verliehene Macht (woher beweileft’du das?) 
„und tiefe Einlicht,in die „Natur, die verborge- 
"nen Kräfte’ derfelben wirkfatn zu machen, das 
„Unter den SchläckemdesFluchs \tief eingekerr 
„kerte,) inwärts 'gekehrte Licht der Natur: zu 
„entfeifeln und ‘heraus zu kehren, undidadurch 
„einem jeden würdigen Bruder. eine Fackelıaur 
„zuzünden, - bey. deren: ‘helldin ° Schein en den 
„ünfichtbaren Gott, die BOB ae ‚des sSllvaters, 
„näher 'erkennen, voll heiligen Erflaunens in 
„tieffter Dankterkeinehrlurchwäll anbecen und 
„alfo) mit dem Urquell des Lichts näher vervinis 
N et, in.denlioldleligen.Gemeinfchaft des gött. 
in iguachacr der heiligen Engel, ‚zeitlich 


‚land sh aaa ; grcklieh licklich. und: felig: werden 
AR N 1 lag))ı „Traunigkeie und 
(etzen über&llt uns, «herzlich gelie nee 
‚der #: ‚wenn wirbien Orts von einerSacher 
„müffen (die, wir, 'zur-Ehre der Chr’ftenheit, ko 


„gerne Verichweigen möchten ;ıdafs«nämlich, es 
emihöllifchen Widerfacher fo'weit en 
Witt 2) Menfchen: durch« Eigendimkel; und Stolz 
„eher ‘eingebildeten‘ Weisheieund Gelehrfam- 
„keitz - men zu. bethören, dafs fie, obgleich. 
zuVvon ı chritt ichen-Aeltern gebohren,‘ Zu (wenn.das 
BSmeynungen isgend 


Any. 
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elleshefolglichs)dig dich iJe- fe 
Kidüer des Satansıziw'retten;/4) 


— 


Be 
mmnie Tolbs fo hätten zunihng ar wi 
5 


me 


er e sel 
une; in: dersremewig 


Bei Hier Hieskohän home; wirikenilen 0 
ey die dich,‘ vorlaiswäißevorwllena die 
'reindriemiß, die garcbiaht iännen! kannz) Br in I- 
; ren pn 
„ae eny ‚Menfehecriung :des 6 
„Sohnes Gnites verlärhen ‚ıdası Gehein | 
„Nerföhnung als unmöglichl,- arnimütz y« | 

wflifsig. verwerfenmnd nüberhauptya 
Sales>Glonbenbrdenhrifbet unter die) Ei er - 
„rem u lndetoEntfetzenmvermehret, "m 
„tödtenden: Gediunkeh), das y isch, de 
did in‘: er rk ure: + GE 
„glauben; feic. wenigen: Jahren; 
„unferm; uolaterlande; .darg 
„hand ıgenommen;ıdals: ‚alt ig Scände 
wgellecker Hindi -Ja, wasıanurme 7 
„mem, dafshunfre fogenännte , Geatt Gele) ee 
„wen ad dann: die ; die Sch hiee oil d Menke 
»tesgelehrten unterfcheiden;sundıidie b@pfter 
„leirtem über. Dinge: belehren wollenis die :d 
„eigentlich für die. Unterfuchungender ı@ 
„gelehrten gehören? Sollen: denn=% inde in « 
„wichtigften Angelegenheitewisdie? Beiren) 
„Sekenden werden ?)J’ in» nichti geil Anza 
„vorziglichin diefen Greuel' nn Pr 
„Ländern, wo heoderiwaditlä a) 
„nicht im Zahm halt,“ (dastolldieenaitor 
Ö! Ihr vorgeblichen: Jünger. Chrifli! wo hat&hri- 
ftus, je gelehrt, dem. welt; e 


en: Aria Bel 4 
deiner: Lehre: Bern anti „fchomenfanget 
„ingehein wahre Satansboten an: | ol 
svwerden, und, -unterdem Tirebaäande 
„eenund vernünftigen Religion ‚» dielel,s 
„lichkeiten auszubreiten. o./Wenmrwin auge 
„nicht wüfsten , dafs wir in.«densletztei 
„lebten; fo wurde uns»diefes: [oben 
„zeugender Beweis davon fe mp steil ı ci 
„ken ,dafs. die Weillagung ı ii, Madbier 
„bereits anfängt. in.. Erkulle gebbnaü ra 
„gefährliche Epoche der falichen Propheten, 
„der Welt hebt au, und esißti( NB. )d 
Senn! einreilenden »Strohm der a ru 
„nen Damm entgegen- zus 
„alles: iberfchwemit werde 
„ren gehe. — a 
„Chrifli mit Macht und Eifer 
„ne gene äjfytt, (ds dorumenine er 
fich-hier von dem’Vor 
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,(chdechts.. sehn amı.ıHerzen.... Er NER) ubreiter 


> Sch Jeuzb mehr als. gemais dus) kindikefleifsigdt 


‚ifich Iassck :äusfseuften: Andfie n:;ocdiieh Aukil des: MA- 
N freivernsonvermehm; ımisdem; Sodidmmaördkt, 
amasfeiaer idrnmuchgemSchaug,isdiesSpieab: zu 
IIheren; bleiaka feenmdonyErmborunger: Tinbalo cau 
„ware 5 fartD faide söllifche sAblichtdk. zu>uerel- 
„tea, 1 Alin Alle,ı chenedfie Briädienib find! eben- 
,Balis tsereitsıterodei Binsfiekne efaianife wur- 
;ben, Garden? Vrerssichweisı deiner ‚Alennfuhnert‘ 
Die Bhuh Hass fühkenn Ohsifli 4 ygeinn- 
ieben gurrdauis\alißß lieife esbhy dieikh- 
ste aliferssMewaind Bidfdısy era alleioAn- 
;gritBencer, Sküdken -‚Boitesıntapfeir. undı Aandhalt 
„zu teitheiligeneräusdiefem: Endarwrek. 'änden 
„wir Böchfb höchkgv iHeienifolgende Bunkteeyier- 
vsia(chreiben ,! dievgenaue:Bdohachthingıdez- 
A airfähren deı „Os elbilietanshonhkei- 
„ibenfEsil!Xdarelbdemabesj, ib weilig als: dubch 


- 


wsembeiner EisbisddlerWeie ; Pllichten übtanbım. 


sen vwisktegiköngenyswodörch Sühersundhöhe- 
se. Hiichrek: inifgähcdbeır  shirden;.nde yiblmahr 
wmneswegisßäigmwenrihe ‚dis Gege 
dieten ‘gebieten, 3’:gfionge zütoden, alsı.ı) 
„Bringen Go keiner ad Ay x an tan bey: dem.har 
„ben OrdenhimbsiVVorfehkigj::bewor die ahım 'nbahe 
wie ‚überhauipey, afediikisönderheit über. diefen 


„Pundte Sneekig: üft /haben,. ob. er nicht 
„auch inisdiifem Gäft.dlör,neuen fogenannten: auf 


„geklirteni Reiipiom ungeligeke.fey; !' eic.eic. — 
Anter.den. Michteweines Q. +- Directorsäinden 
Sch nımter adderw folgende «8. 31..52)> Er. muls 
„bey aäör. Gele enheit!fowöhl in denen Conven- 
„uönen uk Yonfen ‚Tteine Brüder belehren und 
„etthalmhen, dizfen' Haupeiweck des Ordene«, ihr 

es. Wohl zhune.das vorgeltekte Ziel, nie 
ale ans..den. Augen. zu verlieren, fonderh 
„Reis Bingedenk zwfeyn; :dafs- fie ‚als: ächte: N, 
„CO. eiries befondern Gnidenmufs, Gottes gewäirr 
„digt find,. dafs. tie bey‘\einem redkiehen: -Befise- 
„ven, Gich immenrvollkommnex'zuanschen, durch 
„den-Orden seine duiserördentliche Beyilfe und 
„Unterätzeng! zn:einem 'tugemdlichen. Wandel 
„erhalten , deren "ch: pemeuie ‚Chrilten außer 
„dem Osden meht.zu verfrenen hkabem,‘* etc, .:(wa 
felıt:von :den:: allen; erwas. in ‚der Atbelry.Er 
aufs ‚ohne !Unveriafn ein, wachiames: Auge «mıf 
„das Tin "Laflen eines: jeden‘; Mitgliedes 
„feines Ord hzben.: : Bie. Meynung: ift hier 
snicht „ dals ein Ordens - Direktor einen 'pedan- 
„tifchen Zuchtmeifter bey feinen Brüdern: vor 
geilen fol: Neiw!denn'es- kann noch über- 
„dem der Fäll’eimtreten, dafs unter den Mitglie- 
„dern eines’ Orders» fehr oft Perfonen vam hö- 
„hern Alter, (NB:) von fehr hohem Stande und 
„Geburt, von ausgebreiteter Gelehrfämkeit und 
„iNB.) von den varnehinfen Acnıtern und Eh- 
„renftellen im Lande fich befinden. Hier wür- 
„de-eine beleidigende Strenge, eimt-Öitterer . Ta- 


AU NII AUGUSTUPEE G.TLA 
gien)..„.hatı die. girofse.;Noth ! dds. Menfcheßge-. 


- Aeyitlesnsmıtd lIöhf 


„dedlioder side woflchnedde'Fliteb, "von Seiten 
y,des: Ordens:> Dirdctedisz uf. fehr zur Unzeit 
„angebracht dfeynitsstars(iNgch. Stand. Geburt, 
endeilens haz Shrifhuis nie unter» 
Schistgo XS Fl Digichidibfre zeirliche 
„Glaärkiiligibit: (citigiedadurdk: Ans mekilten, mit 
„3befördbitn eitds Mega. winsaukidenkisheigen _ 
„Wegszmunfrenvotigeh Hückfeligkeit; gebaacht 
ynierdanciii ns So kab doeioıien hahe Ordenfür 
„feine:Bilidet färndie fein kseith And. noch 
nArth olionlichlikäcer aufge ee 
ar das Eritkickers Kabens: dabären "een, 
(D 3b! y, Mochsnmeriien ke bier, ıtlienerfe Brü- 


„Ahr huden Alründzles keib anitesı— 
gyals Richter außsosser:den Eluch, üben:dig./Isde 


„bwinger,bals: Köiter aıdr gahm: en dark, den. Se- 
„gen nicbtaweg, fonderp (NB. Kuerbarg ihn, mır. 
s/Eseylich,.: feeiglich „‚:en varläarg ‚ihnisaur Gy.) 
4,vor.ieineh ‚ungezagenen Kindemm, undıbalnihn 
„anic füradiejdnigem feiner frdyundockisder ‚,. die 
ser:imjedemWeltakter die[ekı Segana,'werth fün- 
„den -whirde.: Und, wer Iinddrelefiler! (IRB. INB.) 
„die :duschgeprüftenisunid. bewährt ‚erfundggen 
4 Kitden des Ordensut“ (IAka.alle , tauch, die: be- 
der ‚oföinftenz redlichhhen ss Gkriften wußer dem 
iO Gud Gatvensungeaogesen Kinder Fi lfür‘ diefe,\ift 
nur ded Einch da.fı fan diefe: iftuderSegen' verbor- 
geu? Wenn diete den Bibel hind «Chrifli,Ausfprü- 
chen ge u widerfprechendg Abtcheulichkeit 
keine Gottekuflerumg: ift, fo keanen wis Keine. 
Kann man. es bey folchen. Stellen: demen. . verar- 
gen, die.in iknen.dinen geheimen, Binn: ap fu- 
chen, und def. einzigen 'wahrfcheinlichen, den ° 
he: finden, .als den: richtigen: annehmen dı .Es ift 
doch faft unmöglich ‚ dafs der. buchläbliche Sinn 
der wahre feyn kanu,) n ($.: 70.) „‚Unfer.heili- 
„ger .Eid j von der: Beichafienheit, dafs feine 
„ Bindungskraft dureh: kein® .Mischt, hienieden 
„aufgelötee werden: kann; weil zr ein, Bund: if, 
„er yirtmmst dem.iewig unwandelharen Yarl all- 
„müäthtigeh Sahöpfer Adimmels und der. Erdeu,ge- 
„macht habanc“* (Ein. Bund mit ‚Gott ?.'wer ‚hat 
an :Gottks Stolle:grredtirt? Ein Bund. mie Gott 
wäre.ja ‚wohl ein .Gelübde? Die. proteflantifche 
Kizche. kennt keine :bindenden’ -Gelübde), : Die 
fünfte, Pflicht im Bideift (S. 76.) „denen Obern 
„alleır Geharfain au beweifen.! Bie:fechtte 45. 
84.J}:«„,Der höcherlauchteh ’ Verbrüderung, kein 
ia ihr. Fach einfchiugendes Geheimmifs- zw. ver- 
„ichweigen.*“ In der Erklärung diefer Pficht 
kommen ' “folgende - merkwürdige: ; ‚vor: 
„Da weder ein. Natur - Geheinmiß noch ein Ge- 


‘„heimnif: ih der wahren Kunft in der Welt. mög- 


„lich ilt,.das fich nicht.fchon beym Orden be- 
„Anden, und .den höchften Ordens - Obern. be- 
„kannt feyn follte, und alfo der:Orden. eigent- 
„lich keinen Nutzen’ von folcher Anzeige, [on- 
„dern blofs der anzeigende Bruder hat, als dem 
„fein Befitzungsrecht in .nichts. gekränkt, fon-. 
„dern. ihm au.ichnellerer Beförderung im Orden 
Ä 22 gl 
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„und zu Böfferer Napung feineb ehaiinmiiiet. .Disenedgiäteitäind diefem Orden zu eigen. — 
„‚beförderlich ift; fo findet kein ‚Grund flatt,. „Der Begrifl’des Eigenthums ‚erkläet uns diefe 


„warum ein Bruders amik guri hal 
„könrtte;- es mülfste,denn ei falli 
„trauen gegen den’Orden., ader gar ein elender 
„Neid feyn; welichesbeidgs Sole 

„nicht gedenken läfst etc. 


„den, die etwann von jemand win Gereimmß. 
„‚.NB.) unter ‚dem Sie ‚Ser - 


wiegen- 


„heit, (NB;NB.). unter einem Zid/chwur. oder. 
’ iten des Mittheilers dar- 


„gar unter einem von | tche T- 
 „auf-gelegten Fluch erhalten; haben; "einem fol 
„chen- iX worzuhalten: a) dals die im -O. Am 
„plement vorgefchriebene Anzeige —. ihn der- 
„gefalt ichere, dafg les Geheimnile- zu nie 
„mandes Wifferfchafs _im : Orden- komme, . als 
„blofs zur #ennteifs des-Aohap prüßdixenden Via» 
„gis b) dafs Idieferraber nicht nur «des- Geheim- 
„nifs’fchon kenne, "fohdern wenner weile, auch 
„zugleich «bereits: wifle,' dafs. der‘ anzeigende 

Bruder folehes in- Beiltz habe, und er folglich 
„niches entdecktey als:was fchon'entdecket iey; 
„c) dafs, da ein jeder Bruder'dem Orden ganz 
„zu eigen tebe, xr gleichlam ot ‚dem Orden 
„eine Perfon vorftele, und allo fein Geheimnis 
“nur fich felbfP fage. 3) Unter dem Titel ‚eines 
„„Geheimniffes, dasin das Fach des Ordens ein- 
„‚ichlägt, gehört'noch dahin. «) Alles was auf 
„einer nahen oder entfernten Weife einen Be- 
„zug auf den Orden hat, und.demfelben nützlich 
„oder fchädlich feya kann; 17 Alle und jede ge- 
“ gen den Orden verübte .Verräthereyen ‚eines 
‚Bruders, fie'BeRtehen., worinntfre wollen ‚'oder 
)gefchehen auf ‚eine: Art’ und Weife, wie ie 
„wollen; y)- Alle Kleine‘Plaudereyen der Brüder 
” umter einander, welche kein Bruder vor dem 
’ andern verfchweigen‘, fondern Togleich 'feinem 
” unmittelbären Obern anzeigen mufs; d) alle un- 
"erlaubte ‘Händlungen’ und "jede gefetzwidrige 
‚Aufführung eines Bruders, die ebenfalls ‚heim- 
"lich oder öffentlich«den':Obern hinterbrachtwer- 
‚den ‚möffen‘ s) alfes'und jedes; was .eirt prak- 
" ifcher Bruder bey feinen Arbeiten herausbringt 
” oder bemerkt; davon dem Inflervirenden Obern 
nichts verheimlichet werden mufs. — Dies al- 
‚les und NB.NB. noch Inehr gehört zur Erfül- 
‚un 'des"VIten Eidespuriktes. “ — :Die’Geben- 
de Pflicht ($. 86. 87.): „Lebe :ich.dem Schöpfer, 


et LITERARISCHE 
*  Kıezıns päopas, Scarirten. ‚Augsburg, in der 
"Wolffifchen ‚Buchhandlung : Neujahrgefchenke einer zärt- 
Alrhen Mutter fir £om) ihre liebenswurdige Tochter 1788, 
164 S. 8. (3%r-.) Ein Untersicht einer fehr :verfländigen 
Metter an ihre Tochter, über die weiblichen Tugenden 
uberhaupt ; befofitlers er kluge Haushaltung , und vor 
üglich übe Was: Verhalten: kides'' Mäddhens gegen die 
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7.1 
Sylur Sen He Ya udn Verfhnije ang Han dgu 


„‚Weife mufs das Gewiflen derer: beruhigt wer- „müllen wir 


ng 


„ 
®. 
2 


„ind wir aber. auch zugleich ein rechtmäfsig er- 
"„wörbnes Eigentkum descheilligen Vrdens, weil 


„Bäjcht zuf die wichtigfte und kürzefte Weife; 

„den iYwir efn Eigdetkugddes Schöpfers ,feis 

„ner Weisheit und unfers. u hohen Ordens;, 
len habeg,, fo 


freudig en Anordnungen unf 
hums.- Herrn ünterwerfen. = Ak ein Ei 
um nälers Schöpfers und feiner Weisheit 


„wir ans. Feywilli : .gf rer. Glü . 
„keit übergeben ha Kr Is uren: Fohe Orden Er 


„allen, was er.mit.y Hamt, niemals_on. 
„ders, als dem heil un Willen des. Schönfes, 
„unfers natürlichen. Eigenthums- Herrn, gemäfs 
„handelt, und gleichlam ‚nur blafs feine „Aefehle 
san uns yollzieht.. Wir können alfp.vollkommen 
„verkchert feyn; ‚dafs. uafee ‚böch n XArdens 
„Obarn nie etwas. anders in Abücht der Mitglier 
„der des.Ordens .thun ‚. als. was Gott felbß une 
„möittelbar:ihun würde, wenn er felbit unmittels 
„bar handeln wollte, Ift dem alfo: 2) fo müfen 
„wir misuns in. Orden NB, NB. ‚nah ae 


;„‚den /chalten und walten laffen ; diefer Sara 

„aus.dem.erftern. Alles was uns .allo als ‚Or- 
„dens Brüder anbefohlen wird, muß ohne Wei. 
„gerung pünktlich befolgt werden.“ .(wel- 
chen Gehorfam können ch allo ‚jetzt die Fürften 
verfprechen, ‚wenn .der O. entgegetigefetite :Be- 
fehle gäbe!) — — — -,;Welche Ruhe-und Zu 
‚„‚verficht für:uns, dafs Gottes.IYeisheit felbf diefe 
„Anordnungen durch: die hohen Ordens .Obern 
„über .uad mit uns macht, ..dafs uns .alfo kein 
„Unrecht gefchieht, noch gefchehen kann, weil 
;,‚diefe heiligen Männer fich genau nach dem Jh- 
„nen bekannten Willen Gottes unters Schäpfers 
‚„richten; ** etc. — — ‚Iftjemals unter den Prote- 
ftanten eine.grölsere Tyranneydes Geißes und Pi!» 
‚lens gegriindet gewefen ? und:ilt es nicht die Pliche 
‚aller Bechsichatienen , ‚denen die durch Chrikum 
erworbene und ‚darch ‚Luther und -die :andern 
Reformatoren ‚wiederhergeftellte :Freyheit der 
Chriften, ‚denen ;ihre Pflicht ‚gegen den Staat, 
«otinn he leben, und gegen ihre Fürftea am 
‚Herzen liegt. den ‚Wirkungen diefer fo tief an- 


gelegten Mafchine 'aus allen Kräften entgegen» 
‚zuarbeiten? ' a ' 
NACHRICHTEN. 


Mannesperfomnen und. ihren:Geliebten , und .einer Gattin 
gegen ihren Mann. .Es ift alles wahr und fchön; die 
Sprache.ift ‚odel.und voll. Wärme; os wäre zu wünfchen, 
-dafs: jede Mutter ihre Töchter fo unterrichtere, und dafk 
jede Techter den Unterricht annähme,. Einige Sprach» 
fehler mülfen nicht gefügt werden. 
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TERN Er de ikchnehn hundert en) 

u Aa Yo Hat RABNeh Schlegel, Gy. 

Beetor” Tbronn: u S; wnd 56 
Sin gr ir tz Ach) 


)rmhdRdr Ehre die Werk'aueh den Schickif- 
efthich- 
iefer er- 
hten wir Bier den wie: an. oder vielmehr 
des zweyten Bandes erffe Abtheitung, und in der- 
Iefiyeri' zuierfidie Gefchithte. der Griechifchen-und 


hiändifchen, „" danu'die erfte Hätte der Gc- 


owueter Kirchen, nemlich die 'Gefchichte 
flerkfchen. Yon der mirten, und 
von den. Keinen eyen wird alfo die 


Abrheilung, Kandel ai ‚die wi noch zu ei 
wärten 


«Wir Grirsfchten, der Vert. hätte fich bey die- 
fe Fortletzung yom Anfang an nicht fo treulich 
aa Moskeims-Methode tund Anordnung gebun- 
[1 0 0 3 wegen der Gleichförmigkeit nit def 
Gdben von: Ku abe Kirchengs[chichte 
Sa sa mäflen eglaubt hat.’ an erhält nuy 

welchen : im ‘Ganzen der ‚Bearbeifung 
Sechen krücks BerKirchengeichichte vom Hra 
von Einem gar gu ähnlich fiehr; 


doch. hätte man Heres Schlegel ermde voll 
kommeners erW en können; wen er ein 
eigeen und .ne Plane gefo eier Viele 
gründete E angen, welche ich Ich 
Auswahl and Stellung der Mäterien ‚a d er ab. 
gehandck. we niıchren 

Ben, wenn fi atchr der V nz Zwar, auf- 
eegt hätte,” nach einem freinderl Ehersete 


Bi von den briechifühler n.imorgenländiik 


Dariffen (5: 1193) een ‚dürfte eher Befchr 
hatıpt "befohderk‘ 
ee chelnue nd 


Mi GL 
Dr als Cpiche, 


er ändan. a. 


m der 


Theile der eigentliche 


EnpmeahingendenGe 


8 Bkomero 190. 00100. a, 
CIE 2 Zu an Liz td In DE De En EEE 

.. ' Deere .. Ar MPeER R ER or. “ 

Zn ri 3 f) rd 2 3; \® 4. LT. THE DEE PP or » 
RETRO REN BB M. 2 IR RER 
. >18) wohn BC r. ers). F “ edhrns, N En 1% ITr IK, re 1; fr‘ 


> un nr: 
ku® rn: 


U) Tue Br 


un g 


. If: 


ELT L* 
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die Hefchsffenkeitider Baltenfelbft, &er: Mangs N 
‘an: Merkwürdigkeiteh und: 'an Nachrichten lag lälgt 
nichts Anders erwarten: : Doch konnte diefe Be- 
(chreilung' Kürzer gefäfer feyun, da fie größsten- 
teils nur Wiederhklung desjenigen iR, was Mos- 
Beim’ Cchor-in der Gelchichte voriger Jahrhunddt- 
"ce tr? hatte I'Viem dön:Strkobiten in: Aßen 
'Riätee . doch riniges aus’ der Gefchichte neue 
Römifcher Unterfishdlungen mir ihrem Patriaf-- 
“then Yon: Awtiochien; :derjetzt zu Merdih. oder 
‚Aldfchdürd in Mefopotamien wehht,: hin gt 
werden kögnen.: Det gegenwärtige, Michae) Glar- 
we, foll ein Katholifches fi dem: : < Die Römifchen 
'Soudi kabes ihn bakehrt, . ollet im Glaxben. befe- 
Miget: deän:ohne fe: Wünte fein. Vorgänger. vjel- 
leicht nicht gefiorben, er. ihm nicht nachgefolgt, 
"and der Widerfpruch der Jakobiten: kräftiger ge- 
wef[en feyn. —. Derüefchichte der neuern Kirchen 
'it eine Ausführliche. Nacheicht von dem Zuitan- 
‘de ter. Philo(ophie und ‚anderer. : Wiffenfchäften 
ftantifchen Kirche vorgefetzt. : ($. 94- 
'174) Die Fortichritte oder Metlinderungen, wei. 
‘che die  Wiffetifchafren, Siejenipdn befonders, die 
mit der Religion oder dem chriftlichen Lehramt 
in Verbindung-fteben, in Abficht ihres. Drufangs 
fowohl .als ihrer Behandlungsweiße . er iahzen und 
ben, werden im Gagpzes felir vallftänd 
‚richtig bemerkt. Da diesaber nach der. Ann 
'der Difeipinen-felbft gefchleht, ‚nad 13 ni 
vosi des Philofopkie der Prageftagten bis a uf un- 
Ser, Tage, „ans von. Philölogie ind Kritik bis 
auf anfere Tage, Yerner yon je m. einzelnen 
n theolegifchen Erudition 
a ana bis ce nl Fang aehandch wirds 
Gegenllandes t ee verdir 'keik. 
r verdünke 
und die Tinwirkwig. der einen Wien Cchaft auf 
ge andere unbe ‚merkhär gemacht, " Wäre der 
erf. hier der Zei folge nachgegangen, ‚und hät 
te er den Zuftand wBer dieferWilfenfehaften, wie 
'er auf einmal in gewiffen Epochen unlers Jahr, 
hunderts 'beichaffen ‚war, ' wie er weni Gens in 
den cultivirteßten. proteftastilchen Rei 
war, htet und gelchi dert; 
_ Würde. diefer gänze ' Abfchaitt mnretelanter 
teicher art fruchtbaren, Nee: 


gen ar Aufichlüffen Jiähen 


Hi ! 


-,, 1°, 


Er} | 


aber if diefe für die Heuefte Kinthonigefehlehte 
en Zuftan- 


hät: 
fie verlangen auch"zu willen, was für Hilfen! und‘ 


« 


lifchrer ‘Schriften ein Verbellferungsmittel unlier 


\ 


ten "hätte 


| En: Ungelehren! viele gätlarhe: Kommt 

n.He GAR Ireyerb Meynurigeh IuUnildufbrachtes 

— Die Baumgartenfcheächule: zu 'Frankfyrs.id 

weit weniger um der’ Rellnetikiwillen, als weil 

fie‘ viele Icharfiünige? Detiker: und ffeymüthige 

en Aaty merkwürdige’ Hi und 
e 


.da 
af hr Deutfchländ ak alıfiäle yromfüntäfche Kir- 


en richtig. zu würdigen. --Vorr dem: Schaden 
und I 


v. den Auswanderungen Jer Salaburger,. von 


+ 
’ 


2x7 . 
des &öcrifshnnr Windeln, Skreikiälreite Ber 
{ormirten,, m mit Indifferentilten , über | ch5 


alte 


kongem. frei 
RAR ' 
Br 


Fe el 
orlsiedang Schriften, ji 


„Hermes, .Eing, Kun ‚dep 

IE. Schaf. Klchn.Büchexe Feder Wa 

Die # diekenüteiigkeizepilt, Ogr in einer, 
aumeheti r g I: 

VAR: all j hr 

3 h en En. 

viel hilft, 

\ a ee 

Bas Ehaater-suirdg den. .pletiltifchen ‚Hän 

ohia emgar.n cht gehört; 


zit elugefcheitiet,,wuoh; 
Bas wände auch dm Are (here Lem nlifchen 
Büher Yabist.auwichen seyn 1. Wenn.der Kork 
au e nigen Stellane ‚Bx. Hs,Min. van den ‚Verände; 
tungen “nsit. der Airkeazbeighte, ‚die ‚Bede ilt, die 
Aichsdung derfelben;jn. Zerht, die Be 
St; 


‚heipeig. 
re mag ar. äch; 2j6- iopxichuldigen , als. ein 
Fheil Tiefen -Ban es, fghon, ‚au. Anfa 


des Y ori» 
gen Johrs, abgedruckt: IWAry dennoch dürfte man ' 


nie Recht: fien;, als Urlipergerifche, 
eiche.. -Lefliagifche un. .a. Streitigkeiten. 
“Auch wizd. Niemand aus, der umfländlichiter Hi- 
Birie- alker. dieler Zwifte yon dem Zuftande u. 
Oitrakter. der: Jetlkierifchen : Theolegie neuerer 
Zeiten fıch einen richtigen, Bagrift machen kön- 
Beh, wenn:ennicht ohnehin fchon. weifs,. was 
det! Zweite : geweiskt., : wie ‚fern fie die. ‚Lehre 
kad.Lehrart  vepoflert oder ver[chlimmert haben. 
Werfchiedene Kleinigkeiten würden ' wir un- 
bemerkt Lden, wenn es nicht bey der Gefchich- 
«a meh auf. mikrologifghe Richtigkeit ankäıne. 
Brr78 neafd anfkatt- Carpzos. en werden Car- 
S. 152 wisdizu verftehen gegeben, dafs 
erkwanıs Vebezfetaung der Apoltelgefchichte 


Yelgnders. hergusgegeben. (ey, Pi „156 ift Pape 
ade zu zu. fchruinen; „Ahr fir Albrefch; 
As Miter ie Muller. 5. Er Böhme für Böh- 


 & 
ee ‚Zaufant agfktt DERf: ne, Ebendafelbf 
kiissraa ein Obereo@ilorialsaxi, C. Y,.var 
wiobtz kannen, .. 8.350 werden ‚die Wol 
ande ae ‚Fragmente / die der Nert.. im ers 
Bande derh Wertheiner Schmidt zufchrieb, 
Sie das Wesk, elnesigewilfen Pfeifers ig Brauni- 
Srweig susgege ben; gineVerwuthung, die g 
aices Kir fich ‚hat: man ».eifs es.endlich zu. 
cher, dats Rei ärkıs Verfafler, und dafs fein Ma- 


sufeript in, .der. Wolfenbüttelif, 'heg, Bi- 
klschek. gewefen fe Dafs Pfeifer Jie Gefehich. 
te dert: un ehrieken ‚habe, j 


falls höchft unwahrsfcheinlich. S. 453 heile Knit-. 
tel der Braunfchweigifche Geperalfupcgntendent; FR 


167 $Joh. Andr., ‚Schmidt für Andr.' Sehmid;;. 


zit aber de Er ram, he. S. get. DE 


Ka Re ermes, 
annt, und Ss Bes der Berinifche” ern ein ER 
Bruder des Ah T, „Der kleine Umftand,’ 
in di g,er. ‚der Bingen wir w ichtiger ‚als m 
enhei, Follte ; h wahrlcheihlich würde fonft 
auyiichen Hei R Ka kein Stteit entftanden fe 
oder vie elmehr, der ältere würde den ‚Jüngern nich 
angeza 
Einige. jr fchätzbare Beylagen ui ce 
{chichte. “der (liter ibelube tzun 
hat Hr..S. der Vörrede beyfügen laffen; nemlich 
eSamrhlüng‘ ven Mösheinns, Wollts, Reinbecks, 
nn maphs ü. Brief en und, Gytächten Über. je- 
Unternehrh KA di "dem Heräusgeber von dem 
en Friedrich von Löwänßein Wertheim 


nes U 
Herr 
Hein gl ine Mit’ Vergnilgen findet marfin 


osheims "Briefen den fantten, duldfs ren un 
ag hei Weiten, N ‚welchen alle’ Mare I 
EAN it, jH m bek annt ' ren 


und Freunde, in’ihm vereh ten, . Gi . 


‚ Lariie, "bey Gräff: Gefchifhie a6 pib ihn 

‚Johanna; unterfucht und mit einigen ähnli- 

; chen Beyjpielen aus de Ha ae z vergli- 
d.6 


h M. 
; 4 Markann: 3: ger eis kaum 
ir 


sahn es dem Verf 

and kaum war ein Beweis. näthig, dafs die 
Gefchichte’von einer Päbfliin ganz wahl mö 
fey. Weiter treibt er die Sache nicht. Er, führt 
die bekannten Gründe für und wider die Ge- 
fchichte an, und überläfst es dem Lefer,: fie ge: 
gen einander abzuwägen; dann ‚aber neigt e 
fich, ohne weitern Gebrauch von der hiftoriichen 
Critik za machen, zur 'Seite derer, die die Exi- 
ftenz der Päbltinn. glauben; denn," fagt er, dem 
fey nun übrigens, wie ihm wo 
und neuere Gefchichte weiß mehrere ähnliche Bey 
Spiele von der Gefchichte der Pabfinn auf, die 
wenn fe e auch nichts beweifen, doch wenigfteng ze 
gen’ können, dafs fie möglich und. en hmichtg fo 
ungereimtes fey,,als fich manche vorfell Sol. 
eher Beyfpiele, nemlich von "Weibern, die lich | in 
‚Männer verkleideten und dadurch eine Zeitlang 
‘ihr Glück machten, find vier erzählt, alle ganz 
paßend zür Vergleichung. Eins hätte der Ker, 
Wales ey, ein Sachfe ilt, aus dep Gefchichtg fej 

land noch beyfügen können, das yon dem 
ale Lie. "Aber in der That ift es des Agful- 
-tats: fo ak Vergleichungen kaum werth, Noch 
"mehr Exempel. aufzufuchen. — Einen feltfame 
“Vermüthungs rund für gie Wahrheit der "Ge= 
‚fchichte berührt ‘der Verf. S! 9., wo es heifst: 
‚Inde[jen if es doch merkmurdi 
-yicht von eiser Päbjlinn uk allgemein aus- 
‚gebreitet, hat, dafs fe fick pn mach inmmer unter 


ngelehrten und gem emeinen Le röfstentheils 

Zurch ündliche radition, denn ie. wenigflen 

wi) en je aus Büchern, fortgepflanzt hat, da niem 

Jol ches up vielen andern alten [' onderbaren Bege- 
aaz 


lich = 


‚genug die alte 


AUE.ı Lı 12) re n | 


. 


da [ fich die Nach. 


va 


fiidet ;, follte man hieraus wenigffens nicht auf ein 
Etwas daran feya Jchliefsen dürfen?” Wär 
denken.nicht;. denn diefe Tradition mag in ge- 

nden zwar {ehr gemein: feyn,' den- 


willen Geg | y 
“noch har Be. ihren. Grund, in fchriftlichen Nach- 


gichten ünter den Peoreftghten;befonders in der 
ehemals "belebten Lecti 

eher und Predigten. — -Dals-Mosleih in feiner 
Kirchengeichichte Tagte, "mar känne auf fechs; 


hundert Schrififfeller durch fünf Jahchunderte 


aufführen,. welche die Erzählung’ von der ‘Johan 


na bezeugten, hätte unler Verf. doch nicht fo 
"setrolt nuchfprechen müflen. Mosheim fchrieb 
‘Jateinifch: (fexcentes [cripiores d. i. permultos ) 
und zwar befler, als unfer Verf. deutfch fchreibt 
. Tüsınsex, bey Heerbrandt: Grundrifs der Ge= 
„. fehichte des alten Teflaments,' von D. Jo- 
hann Friedrich Merklin, Prof. der Theol und 

eo.) De a * . u . 


. v - 
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:  Kırıne PIDos. SCHRIFTEN. Stuttgart, b. Ehr 
hardt: Pailofophifcke Iede über-die Afjociationsgefetze un 
ferer Begriße, ihren Einflufs in die Kiljenfchaften, und 


-Keforulers indie Moral’ und Erziehung. = An dem Ge 


burtsfeft der Durchl. Fr. Ierzoginn von : Wirtemberg, 
gehalten den 10 Jenner: 1738. von ac. Fr. Strählin , Prof, 
an der h. Karlsfehnte-etc. «. 43 5. (ggr.) Es wirduns 
£chwer , in diefer'’Schrift die Abbandlung über die Allo- 
iationsgefätze der Begriffe zu finden. r V£., feha wir 
‚wohl, redet unter vielen Bildern von den Schwierigkei- 
ten die \ahrheit eu finden, und von allerley Vorurthei- 
Jen, er erzählt einige fonderbace Phinomene, als dafs 
Tysha Brale fich vor Kaninchen fürghtete, und erklärt 
Sch aus dem erfien Eindrucke; er bemerkt, wie es S: 
..beifst, dafs die Sittenlehre „durch ihre Affaciation 
„mit wirklichen -fittlichen Handlungen, von den lebi:af 
„teten Empfindungen unfexrs Herzens and einer Art In- 
1,‚fästt , tue neue, oft. über die hartnäckigfte Hipder- 
-„‚miffe der Leidenfchaften feghafse, Stärke erhitt‘‘ Wena 
‘wir den Vf. hier recht verftehn , fo wäre diefs allenfalls 
‘"eive Wirkung einer Affotiation ‚, "wenn mans Aflociation 
ennem kann; aber Gefetz der Aflociation der . Begriffe 
"kann das woll nicht herfeeı. --- Noch eine Probe vom 


sder Genauigkeit und Deutlichkeit der Sprache, .die der 


NE bey philofophifchen Anhaudtungen redet. S. 37. „Man 
‚laffe das zarte Gefühl der Metfchlichkeit bey jeden 
„neuen, Geperftand derBedürfnifie, der Gefahren ; ädr 
"Leiden rn. der Freuden 4er Menfchheit, ish. durah 


% 
-„Berähnlichung (foH wohl Yergldichung heilsen) unfrer 


„Empfindungen, mit.den Enyplindungen uufrer Mitmen- 
gi ‚Yo warden Fate alle die Tugeuden % 
welche? Alle , als x: B. Keftigkeit, Anhalten, Geduld, 
"Muth?‘) „in voller Bläte auf dem fruchtbaren Boden der 
"„Benfchonliebe ausfchlagen.,““ (in voller, Blüte ausichla- 
gen; der Boden ‚der Menfchenliebe, : iR fie. dean ni 
die Frucht felbft ? Nun kommterit die Beitimmun 
‚welcher Tugenden) „zu' welchen us zwar kein’ R 
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benheilen, die doch panz zuvsläjfg Yan, Nicht 


re antipapillifcher Bü?’ 


. et LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


me 
“ Bnperintenderiten zu Tübligen 1798. 60 5 
2 Veber Sen manilickiältipen Westh,der I/raeli. 
Hfchen Religions : and Stoatigefchichte, (denn, 
das ifts, was hier undeutlieher @e/ch. des A. T. 
heifst, ) und über dem richtigen Gefichtspancz, 
aus welchen: diefelbe betrachtet, -geichäize und 
fleifsiger fludiert zu werden verdient;: hat: der 
Verk. einig e nicht. gem ne Anmerkungen: vor, 
ausgefchickt - Der G ifs,. den-ar yün diefog 
Orfchichte-in leben Zeiträumen entweosfeg han 
enthält, -bey ‚aller feiner Kürse.und Allgemein 
heit, das Wichtigfle von den Veränderungen und 
Schickfalen, die lich srie'dem bürgerlichen Wefeg 
und Gottesdienfte diefer Nation zugetrigen har 
ben. Als eine Vorbereitung: zum gründlicherg 
Studium diefer Gefehichte, auch als Leitigden zu 
Vorlelungen darüber, feheinen diefs wenigen 
Bogen fehr brawehbar und empfehlunpswü 
zu feyn. Ueber ihre.nähere Befimmung hat 
Her Verk: felbit nicht erkläre 


» 
% 
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‚Ihukı { me fchlicher Gefetze ,„ aber ihce Rärklie | a 
„zung, (weiten? vertnuthlich der ee „Aärkite Ergiu- 
ae en des Gewiliens, die teöMlichle 

Pr a er tung anfrer . 

wten oder hölen Handkungem, Pr ne nahe 
e- u u 
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Kısdıua Pasymayaekschseren: ı Ohae. Drasdes 
amt: Senunft, aus weichem Teltfdankende. Merken 
Sen Tudanfehen.-- Eiue Rede gehalten in der 
G. zu M, voudem Br. \V. Am 29 F 

nme, ın ronen - Loge zu Köeigsberg. 
‚Aaiten von winenn Fonande Mer Wahrbeit, Dia 24 hu 


amburg: Fre Gedanken über (sort, Vrivaifure, 
‚Menfch, Freumaurer Rofenkreuzer, Steih der ER eh 
217 Fernunß, Froydenktren, di h. 
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weimucchniiis'/ nn tar sb me 
ri Echt d18 GELATER. TÄBIT. 
Ei ve: e.: u“ vr. wrsih ’n vo: 
„@bne AnicigesdesOnsr- ‚Praseogmita peneralidh 
jurispuhdtwidate aımiy ireafac: Barlio aceommadata 
ie dafur rom hatas: difriplinne vancih- 
nd:sche „er Pa dNadigrio s Otd,eremit.-©. 
je P:Augeiinäpıv; Palat- Ihtu. pröfello, a0 SS. 
Canonum in convert: Rstisbonen jedtgre' 
onlioasio. 1786. 485 8. 8. 


enz-eme Einleitung mm: ‚die--Grendichren 
Jer Iefispradem. den. erßen Ahfängerh 
nützliche .Dienfte leiften - und, das Studium der. 
meinen Fücher diefer' Wiffenfchaft erleichtern‘ 
foll, wie die Ablıcht, der'angezeigten Schrift ift;’ 
fe lunn mahı do‘ hWöhl: vor allen Dingen erwar- 
dafs Re mit gehöriger Deutlichkeit und Be- 
(nnceie geßchrleber: fey, und: die allererfien 
iffe impet and'ieltht:vortrage. Hier fin. 
der ich aber gerade das Gegenitheil. Hr. P. Mayr 
fehreibt fo barbarifch « und.ift fp voll von' fcho- 
köliches-Subtiliäkten., ‚dafs 'B4 einem geübteren 
Lefer’ott (Chwer wird, ‘ihn zu- verliehen. Däs' 
Deere tin zweeh Abfchnitte 'eingetheflet.' 
bändelt yon PBerfonen, menschlichen. 
In. eu on ‚Moralitäie und -Zurechdung. derfel- 
0 Beweis und ec ‘endlich’ - 
Sachen fchiedenefi Gattungens‘ 
Werte: heeeler und’ie nElückeilunge An, 
a; Austepungen un Wirkungen . . 
Beckten und: Verbindlichkeiten, - Dabey iR 
es And -poßtiven'-Recht nnter einamddr- 
Fit, und 'alles läuft ohne gröfsere Ruhe- 
u; Ba Pragssph2n' fort ;' Wodurch.dieLeffüre 
us ‚iche. Ib wenig richweret wird, „Beige 
en; ze wit Kinficht Vorget 
Anngigen fehl nam; dafs fich Er ‚Verf 
Ärigeren.; ‘dena Yälchteren YVorftelluhgsarten” 
jeksbra. nicht: "eigen gemacht’hat.’ An Die“ 
önen ift er feitr reichhaltig. So werden 6.’ 
> Gefellfchafeh are ale en and Kiehnere, 
Her, Weittsbe Ge-* 
RA: beftitemter ft de eig, 
ehe Wand eufümehefeise: Font wer-! 
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"ditto in grammatice, "phuf ” ce und juriice Sumtam 
eingethelst. Eine Hafdlung: wird $. 35: definirt 
durch id, Äene rationem, cur fiat vel fieri pofht,' 
in viribus humanis allivis habel. — Die Sprache 
iM, wie gefagt, {ehr fchwerfällig und barharifch, 
Die Wöiter in ibilig find dem Verf, befonders ge- 
läuße, 2 B. 'adlio: impedibilis, S, gr concepti ie 
lis, 5. 166. cognofelbilis S. 196, Doch wir müf- 
fen zur Probe eine ganz kurze Periode hieher 
fetzen: Praeterea, cum niki! volitum, niß prae- 
-copmituni, in. propatulo efl, quod ex ißentia. et mens 
degis Snbdito debeat effe cognofeibilis. — Der Hr. 


tte entw et anders, oder gar nicht 
De ent® e< & 


oo PAEDAGOGTK 

“BzrLin, b. Vieweg d. Aelt.: ag zur Me 
Ehodik für angehende- Bürger, ulfehrer. und 

2 . Shuhmeifer anf dem Lande. 1788. 8 300 


S. (20 pr.) 


Ds Werk FR brauchbar, aber doch mit einigen’ 


andern, die wir fchon über diefen Gegenftand 
haben, "nicht zu vergleichen. Es find mehren- 


theils nur einzelne Bemerkungen und Re Bein, die 


ıwar den ganzen Kreis. ziemlich umfaßt en, die 
apch aber nicht in ein Ganzes zufammen ge- 
bunden find, weil es an den Grumdlätzen (fehlt. 


Es IMallo eher eine empirifche Mech. de, aber 


Keine Methodik, ‘ Man vermilst auch darina 


die Abhandlung. von der Bildung des Verftan.' 


des und der Gefinnungen, die Gründe des Ver-' 
fahrens; und dergleichen. Das Buch fast fat 
war, wie'das zu thun fey, was man ewöhn- 
Itch "ia Schulen hut. Seine Rubriken & d vom ' 
‚und Beteh; yom 'Auswendiglerien: vom ' 


En} von der Religion; vom Catechifiren; Na- ' 


car befchicht&‘! ‚wöbey et'ntr von dem Nutzen . 
derlelbeni füP die Gewerberedet, und den Nutzen ! 
ganz JAbergeht, den Religion, Menfchenkennt«', 
niis, "Verödtung des Verftandes davon ziehen ’ 
können:”"Von 
Sprache, Geographie, Gefchichte und Landesge- 
[etze.. Seine uabeglsuk. in ift (eh apvollkommen, 

er, feine Fra- 


gen fo.gigrichte ‚ dafs be ur Ja und Nein d 
alle 5 Dei .I0° Zum geieite 
. - eine 


„Zeichnen; Schreiben, Rechnen, 2 


A 
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eine Antwert zu bekommen, abef nicht um Dex-. 
ken zu lehren. Man frage die Anfänger nur 

über Dinge, die fie verftehen können, und frage 

deutlich und beftimmt; denn wird man fish night 

gerade auf Ja und Nein einzurichten nöthig haben. 

Die Katechifationen S. 94. 145. etc. find nicht 
Bu geräthen; beide fchleri darinh, dAfs Ge blofs 

ächm##s zur AbGeht haben; nichts“ erklären, 

nichts lehren, keinen Schlufs oder Gedanken er- 
zeugen und entwickeln. Bier x. B. Frage. „Wer 
Sagt diefe Worte? Antw. Salomo. Was fagt denn 
Salomo? was\follen wir hören? Die Hauptfumme 
aller Gebot&.” Mit welchen Worten gibt Salomo 
je Hauptfumme aller Gebote an? wei follen wir 
schten? (Wozu die doppelten Fragen? ve:r- 
nmthlich damit der Schüler die Antwort nicht 
fchuldig bleibe, wenn er auch nichts davon ver- 
fiehen föllte.) „Gott. Weflen Gebote-follen wir 
halten ?: Gottes Gebote. Wer :foll Gott fürchten 
und feine Gebote halten? nur einige Menfchen?' 


Älle Menfchen, Mit welchen Worten wird das 


hier ausgedrückt? Das gehöret allen Menfchen: 
au.“ Das follnun ein Mujler feyn. Wie. weit, 
von diefer Katechefe zu den Fragen der Afceti-, 
fchen Gefellfchaft in Zürich, und 'den Kateche- 
fen des Hrn. Cantor Branns in Riemanns Nachricht 


f r s D 


von der Rekahnfchen Schule! u. a! 


Harz, bey Hendel: Syflem der weiblichen Er- 
ziehung. Zweyter Theil. Nebfl einem Anhan- 

‚-+ ge über die weibliche Schaamhaftigkeit,, ‚von 

ı  ejoh. Dan. Henfel, 8. 444 5. (20 gr.) 

“ Es ift kein Syftem der weiblichen Erziehung, 
fondern’ ein blofser Plan zu 'einer Anflalt, zu 
Schulen, Gymma&ien und Akademien für,dag weib- 
liche Gefchlecht. Nichts von der Methode, kein 
Wort von Bildung des Verllandes und Her- 
zens. . Der Verf. redet nur von der Zeit, den. 
Stunden, den Matericn (die er nur benennt) ‚des 
Unterrichts. Von Lehrern und Auffehera, wie, 
viele und von welchem Gefchlechte fe feyn: fol-! 
len; befchreibt die Gebäude, beflimmt den Ge- 
halt, die Penlion, die Uniform. Er will haben,: 
dafs man die Mädchen der guten Stände populä.. 
'se, aber doch fyftematifche, Phjlofophie. Iehre, 
wöchentlich in einer dazu rubricirten Stunde mit, 
ihnen von Erzeugung und Erziehung des Men- 
fchen fpreche; (zu Mädehen von 11 bis r4 Jah-; 
sen!) fie im Declamiren übe, und Comödien auf- 
fuhren lafe. In Anfehung der Würdigung die- 
{er Schrift mufs der Lefer auf die Recenfion des 
enten Bandes verwiefen werden; ; denn dicler 
jeil entfpricht dem erften vollkommen, Der 
V£ fchenkt'dem Lefer keine noch fo überflüfligen 
und geringfügigen Beweife oder Möglichkeiten. . . 


Kap 7: 277:77.7:7 7 Sue 
Baris; bey Gebansri Juliane Sport/chrit, che. 
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fer. Ads dem Griechifchen. 805. %. 
1788. pr.) 

Wir hefitzen yon digfem nnd noch einem andern 
witzigen Auffatze, dem Mifdpogon, des gelehrten 
Kaifers Julians {chon eine andere deutfche Ueber- 
fetzung vom Hn.Pr. Lafius in Roftock. Ree. hataber. 
dicht Gelegenheit gehabk; fie.mit djdfer heueiz 

“Veberfetzung zu Terglefchen "um AngeDen Zu 
können, wie weit fie von derfelben übertroffen 
»der zuriickgelaffen werde. Die bekannte fran- 
sölıfche Verfion von:Ezech. von Spanheim, wel- 
£he mehrmals gedruckt, hätte indeffen der Verf. 
immer noch vergleichen und. fleifliger benutzen 
mögen. Einige Stellen find fehr verfehle. Die 
Worte: "AAAosog nos Eeive Pays veoy y To vapoıdEv 
hätten. als aln Hamerifcher Vers susgereichwet 
werden follen, weil das: folgende fönft unver- 
ftändlich wird, wo nemlich Silen fagt, Tibers 
Anblick habe’ihn- in ‚eine Homerifche ‚Begeifle- 
rung verletzt. Aber eben diefe Worte Silens lind 
in der Ueberfetzung ganz finnlos: der alte Satyr 
gerieth dem Homer hinter feine Mufen. Im Grie- 
chifchen fleht: 0 Yyepwv sroos 6 Zxrupos wekone, 
\ahegutvor SUKUrS Tag: ka wooßahisaIa HE 

aa \S: I1. gjupiters Polfier war heller, alsıSH- 
ber, aber blajfer als Gold: wArverea« follte feuri- 
ger , leuchtender gegeben: feyn., Manchmal fehlt 
dem Ausdruck die Stärke des Originals, - und 
manchmal. die charakteriflifiche Gefchwätzigkeit‘ 
des Dialogs, ‚befonders der Reden Silens. . S.- 
4 Eine Fabel, welche. zu hören fich vielleieht 
hier und da der Mühe :lahnet; : uudos;. rölie Tow 
Expv. bux Zuong. S::5. Jch bin ein Freund. wen Ba- 
bein, befonders den. guten; dres xieı dures 3% wrı- 
as Tas wuSacg, Sde Favea maaıv Öbeiausw Tag DpIwE 
&sgovrxc. 5. :12.. Homer fagt. vollkommen richtig 3 
ich glaube fa, er hat es von den Mufen Seo 
gehört ; das entkräftende faß fteht nicht im 
exte, S. 33. Jupiter, da/s dir der Mann da, 
(Julius. Cäfar), nicht nach der Krone trachtet! und 
S,14. Dasif mir ein vielfarbigtes Thier! wie-wird 
es aber uns gehen! heideStellen find im Originale. 
wortrejcher. S, ı7, Dagiltesdir, Anal, fag- 
te Silen gegenihn hin. Julian: der Maunflrebs 
dir entgegen! der wih,dir gleichen] ( wapuexsun- 
era T005 08) - . Br “ 
.. So wenig wir, dafür find, dafs deutfche Ueber- 
fetzungen alter Scribenten mit Noten; angefillt 
werden, fo bedürften doch hier wiele artige und | 
verlteckte Anfpielungen, auf-Charackter und Tha- 
ten der Kaifer einiger. Aufklärung, z. B.dafs Tin 
ber einen Grammatiker gefehlagen, dafs Clawdius, 
ohne feine Freygelallenen und feine ‚Meflline, 
eine ftumme Perfon macht, faft feelenlas,ilt, v. ax 

Nur einmal giebt der Webertetzer feinnm Lefen 
einen Wink; iiber eine. olche .Anfgielung ; ahen 
fehr räthfelhaft. Am.Ende der Schsift,. wo Gon- 

fantin den Sohn. bey der Liedexlichkeit.. antrifft,. 
und wo diefer ausruft: ar .ein Mörder, wer et<.. 

Setzt, er in einer Notes Fine -wbilige Spöberey 

. en N .2.,wer 


Fan 


.. 
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über deh Stifter dex.chriflicken Religion. Wenn 
der‘ Verf: die Stelle.fir eine folche Spötterey an« 
fah, fo hätte er. entweder anftatt den Sohn, nach 
der Augsburger Handfchrift, die hier für "Yor 
tiefer IN (d. i. Iycsv), über[etzen müllen Jefum, 
oder auch rov ösev fürden Sehn der Liederlichkeit 
wimen und bemerken follen, dafs diefs eine hä« 
siichke Umfchreibung eben derfelben.Perfon fey; 
ii ıber,; wie die Ueberfetzung lautet, giebt 

sa natürlichften Anlafs, bey dem Sohn an Con+ 
Wsstins Sohn, Conftantius, zu. denken, und läfst 
keine Spätterey auf den Stifter des Chrißenthuma 
fäbft, ebgleich im folgenden ‚wohl auf das Chri- 
Sesthom, durchblicken, : 0 


.KOLKSSCHRIFTEN.. 
> . 173 ot oo nf Be . ‘ 
Hınwovan, b. Schmidt: Jahrbuch für. die 
.Abenfchkheit,. Herausgegeben von Friedrich 
‚Burchard Beneken. iılten Bandes erltes, 
zweytes und (drittes Stück, in fortlaufender. 
‚ Seitenzahl. 1788. 300 8. 8. mit einem ro 
. . tben. gedruckten Umfchlage, (Preis.des gam 
zen Jahrganges, 12. Stucke,.. Pränumeratiog 
a Rıhlr. ı2 gr. . Ladenpreis 3 Rthlr. ) 
„Die. Abfıcht_ 
Glückfeligkeit zu befördern; die Rubriken, die 
im zum Vorwurf dienen, find: Häusliche Er- 
tiehung, häusliche Glückfeligkeit, Menfchen- 
keantrifs. Es ift alfo: kein Journal für Gelehr- 
Gmkeit, fondern für, gemeinmützige:' Lectüre, 
fir. B, hat das Werk nicht allein übernomnten, 
fondern die meiften bekannten Männer in Deutfch- 
knd sur Mitarbeit .aufgefodert,..und ihnen feinen 
Pa .zur Beuscheilung. vorgelegt. Auch haben 
fm umchrere, namentlich Schloffer, Knigge, Stol- 
vug. Ewald, etc. Theilnehmun verfgrochen. 
Des erfte-Stick enthält fall nur Entwicke- 
Mg &es: Planes, Beurtheilungen deflelbeg, ed 
nwürte dagegen. . N n zweifelt, dafs der Un- 
sun "Leinen Zweck erreiche. Er fucht lich 
Ag.gedurch aufzurichten, dalg immer etwas 
kiehr.- Das zweyte Stuck enthält ı )(eine im 


Vielleicht iR 
en derjenige, derslich Eingang 


vol 
Ida ik ewauigedehnt; den Werf.-hält: beh u 
ey ‘der: Beichreibung ‚der: Butahändlerin 
pr. 3ä he die Scale eröffuiet, Feicht Fü 
nen ‚Wild; Ar fi" dich 


nur Gelegenheit giebt, Einige ‚Stellen Nabeh, 


in abe nu de m 


ers.ift.. häusliche _ 
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auch dem ‚Rec. ganz unverflindlich Gafchienen, 
2. B.: „Difs Friede uad. Watienglück- fein lor- 
heerreiches Haupt ihn wiederbringen follte.*“ 
Schwerlich werden die meilten Lefer einige Wor- 
te,’ als Praxeneten, verftehen. Der Dichter mufr, 
weaigftens im leichten Tone diefes Stückes, , 
leicht verflanden werden. Die Neujahrsfceue, 
vom Hrn. P. Miller, ift (ehr gut. gerathen, untere 
baltend und lehrr - j . 
‚Im dritten Suicke hat Hr, Hofp. Wettengel‘. 
eine theoretifche Abhandlung über die Beftra- 
der Kinder: eingeruckt, sus welcher erhel- 
let, dafs er entweder, unfre beffleren pädagogi- 
fchen Schriften nicht kennt oder nicht billi-. 
ges. Man nimmt.an,den Kindern wahr, fagt er, 
(S 204) dafs fie zur Unwahrheit und zur Nachah- 
mung des Böfen überwiegend geneigt find. (Die 
Neigung zur. Unwahrheiet ınöchte der P[ychologe 
fchwerlieh' zugeben.) Schrift und Erfahrung, 
heilst es ($. 205.) flimmen darinn,aufs ‚genauefte 
überein, dafs Kinder, von ihrer Geburt an, weit 
nieht. zum Böfen als zum Guten geneigt find. 
Schwerlich wird.aus diefem Auffatze die Erzie- 
hungskunft grofsen Vortheil ziehen. Man kann 


.es diefen Blättern nicht abfprechen, dafs Ge nach 
‚der guten Ablicht des Herausgebers Nutzen ftif» 


ten können, da wirklich die mehrften Stücke zu» 
gleich gute edle Gelinnungen zu erwecken fählg, 


-und angenehnt zu lefen find. 


Ohne Druckort:. Der Bote aus Thüringen. 8; 
1788. (Der Jahrgang 18 gr:) 
Von diefer Wochenf£chrift für's Volk, von wel- 
cher wöchentlich ein Bogen herauskommt, hak 
Rec: zı Stücke ‚vor fich,, Hr. Prof. Salzmann zu 
Schnepfenthal erwirbt fich durch diefe Volks; 
fchrift ein neues Verdienft um die Aufklärung, 
und.er thut wohl daran, auch an der Ersiehung 
der Erwachfenen unter einer nicht zy verachten« 
den und zahlseichen Menfchenklaffe zu arbeiten, 
Zwar haben wir der Volksichriften jetzt viel 3 
äber der guten noch immer wenige genug; and 
wären hie alle gut, fo wären ihrer noch nicht 2% 
viel... Ein; Zerrenner, Jpng u. a. m. bleiberi in 
Abficht des Debits noch immer auf gewiffe Pro» 
vinzen eingefchränkt; dies yilt- vorzüglich von 
der Zeitung fiir die lieben Landleute des Prediy 
ger Rıpis.im Braunfchweigifchen; felten wird ein 
Volssbuch. einen. fo grofsen Wirkungskreis be- 
koumren ls Beckers Noth » und Hülfsbüchlein; 
Und-doch kennt man, dies in ganzen Provinzen 
Deutichlands Mech kaim den Nameh nach. Hat 
fich: allo ein Mann von Kraft und gutem Willed 
imArgönd.emer Provinz Zutrauen und Achtung 
erworben; fo laffe man 'ihn immer. feinen ei 
nen. ‚Kreib ‚Ausfüllen, And: Gutes thun, we und 
wie er kann: auch Sachen, . die hundert‘ andre 
or Ihm gefagt haben, fagt er Tayufendenz um 


erftennial;: und: feine Speditionsgefchälte fad 
den Fall eben fo verdienftlich, alg die Gelngie 
— Bbb3- .“ es 


. 
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des Hheders, der Ihm feine liter anrertraute. 
Der: Bote-aus Thürimgen- bleibt uns.alfo immer 
ein ganz wackerer Maün,: der alle. 3 Tag 
einem gelehrigen Wirthe abtritt, und im r Gele 
grenheit findet, einen alten Aberglauben, oder: 
ein verjährtes Vorurcheil en2ugräifen, und Watr- 
heiten in- Umlauf zu bringen, die bey feinem 
Pihlicum‘ das: Verdienft- de® Neuheit haben. 
ec. wünfeht. ihm meh fer auch aufser 
hürmgen, und erfucht ihn deswegen, Bprich- 
wörter und Proviniialismen, ‘die mıan nur in feis 
riem ‘Vaterlande: verftöht,, forgfikig zu vermei- 
den. Auch für das Volk giebt es eine Bücher- 
fprache, wenigftens ift &e möglich, die von ei: 
tem 
lich it." 


\ Parpunmei, bey der Jitterarifch .) 


pographi- 
{chen Gefellfchofts-Buchhandl.: Der Velks- 
freund; zur Aufklärung und ‚Belöhret des 


Bürgers & und Londsıanns. Eine Monatichrift 

won M. To. Ge Wilk Köhler, Pf. in Kolm- 
berg bey Ausbach.. Erfter Band, erftes und 
5 zwegten" ‚Stück in förtlanfender Seitenzahl 
i 183 5 2.8: 2787. ( jedes St: 5 gr) 
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‚Schicke. Der Hesausgeh 


Ende Deutfchlands bis zum tn andern verfländ: p 
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Auf dem blauen Umfchlags, heifst. eg, dee 
Subfgribenten den.ganzen Jahrgang für -4-#., , Prä». 
nunıerauten für 3fl. 30 Kr. bekommen; imkadem 
sfl. zokr. Die.Rubriken find: ı. Abhamdlyns, 
gen. 2 Vorfälle in der Welt mit nöthigen An 
wendungen. 3; Noralifche: Be erungen- 4 
Gemeinnätzige Erfindungen und Ve erunges 
von. Künften, Handwerken;, Feldbau' und-Viehn 
zucht." :5. Auserlefene Stelieu nous Diehterm.,, ® 
Lehsreiche Züge aus der älteren und neueren Ger 
er fängt mit einer zwecke 
möfsigen und fehr nützlichen Abhandlung über 
Servituten an; lehrt, wie nian Gch davor verwah- 
ren müfle, und diefe wird durch zwey lehrreiche 
Erzählungen uncerftützt. Zweytes Stuck. Vor- 
ücht beym Ankauf der Landgüter; nützlich und 
fafstiich, mehrencheils. durch bene erläutert. 
Die übrigen Anekdoten find wohl gewählt, Ge 
greifen den Aberglauben. int allerley übler Ibe- 
wohriheiten an; der Stil und Vortrag find. .fafs- 
lich, lebhaft, darftetiend. Das Journal verfpricht 
aWlo eine nützliehe Lectüre. : Die. Sprache wird 
uns Niederdeut[chen zwar nicht.rein vorkommen; 
das. Werk ift aber auch micht :für. Leuse. van kein 
nem Gefchmack befirmtı .. ar 
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PHILOSOPHIE. “ per, als eine träge Materie, haben keine eigen- 


nn Bu „thümliche Kraft, fondern ihre Bewegungen wer- ' 
. Evınsung, b. Bell, und Loxnon, b: G. G.J.. .den ihnen ‚blofs von äufserlichen Urfachen ein- 
& Robinfon: Ejfays on the active Powers 
of Man. By ‚/homas Reid, D.D. F.R. $. 
Edin. Profeflör. of motal Philofophy in the 
Univerfity of Glasgow. 1788. 493 5. 4 


Die Verfüche über die ikätigen Kräfte des 
Menfchen, find das Gegenflück zu den von 
uns angezeigten Verfuchen über die erkennenden 
Kräfte von eben diefem Verfaffer. Beffer wäre 
‘es vielleicht gewefen, wenn Hr. R. das, was er 
thätige Kräfte nennt, lieber, wie man es in 
Deutfchland gewohnt it, begehrende genannt 


“pers und die Vor 
„durch welche ’wir hernach, .es fey durch eins ven 


‚gedruckt. ° Hier ift fchon der willkührliche Ge. 


‚brauch des Worts Kraft für Kräfte, die mit Will. 
kühr. handeln, nicht mehr fo unfchuldig, indem 


. er den Irrthum von einer todten Materie veran- 


Iafst. In dem fechflen Kapitel fucht Hr. R. den 
täfang der menfchlichen mit Willkühr handeln 


.. den Kraft zu beflimmen, deren unmittelbare Wir- 


kungen die Bewegungen unfers eigenen Kör- 
ellungen unfrer Seele fing, 


beiden, oder durch beide, auf andere Dinge 


“wirken. Zweyter Perfuch von dem Willen, Un- 


hätte; denn auch die erkennenden Kräfte fınd 
thätig. Doch die philofophifche ‘Sprache der 
"Britten weicht von der unfrigen in fo vielen 
Stücken ab, dafs wir uns ihre, Abweichung in 


„ter Willen yerlteht Hr. R. das ganze Begehrungs- 
vermögen. ..Das erhellet unter andern auch dar- 
aus, dals er in dem zweyten Kapitel von dem 


. Eindufs der Reizungen und Bewegungsgrinde 


“diefer Kleinigkeit wohl gefallen laffen können. 
Das ganze Werk enthält Fünf Verfuche, die 'wie- 
‘der in verfchiedene Kapitel abgetheilt find. Der 
“erfle handelt in tieben Kapiteln von der thäti 
‘Kraft überhaupt. "Va Locke keine andern Quel- 
len unfrer Begriffe als unfere äufsern und innern 
Empfindangen annahm , die er Senlationen und 
Reflexionen nennte, fo hatte er keine Quelle fir 
‘den Begriff von.Kraft. Das war dem Skepticis- 
mus. des Hume fehr gelegen, um die Wirklich- 
‘keit sller. Kräfte zu leugnen. So weit gierng Lo- 
"cke nicht, allein eben dadutch, dafs er die Bea- 
Yität des Begriffes der Kraft annahn), mufste er 
feinen eigenen Grundfätzen widerfprechen. Er 
fagte nemlich: dafs wir den Begriff_von, Kraft 
vermittelft eines Schluffes aus unfern Empfindun- 
gen herleiten, ünd’ fetzte‘ dadurch den innern 


im., tr 


En 


‚auf den Willen ‚handelt. 
„oder nach der deutfchen, pfychologifchen Spra- 


. die einen von der Vernunft fa 
und ohne. Heftigkeit wirke, 


Zu .den Reizungen, 


che, zu den finülichen Triebfedern rechnet er 
die Leidenifchaften, Neigungen und Affectioneg. 
Aufser diefen aber giebt &s noch ein anderas 


.Principium, welches auf unfer Begehrungsver- 


mögen wirket, nemlich die Vernunft. _Er läfse_ 
‚hier, gelegentlich die Anmerkung fallen, dafs 
„dasjenige, was er Vernunft nennet, von andern 
‚Moraliften der ‚moralifche Sinn genannt würde. 
‘In der‘;’Thar find auch die, Eigenfchaften und 
‚Wirkungen, die man von beiden Seiten der Ver- 
‚nunft und dem moralifchen Sinne beylegt, fo 


„Sehr'übereinflimmend, dafs man fie mit Recht 


‚Kir einerley halten kann, und.dafs der letzte 
‚weiter nichts,, als die lebhaftdenkende Vernunft 
it, auf moralifche Gegenfländeangewandt. Was 
De dafs rn ruhig 
| als wir.nicht un- 
fern. Leidenfchaften, fondern unfrer Vernunft 
folgen müffen, dafs die Leidenfchaften zu dem 
‚thierifchen Theile des Menfchen, die Vernunft 
aber zu feinem geilligen Theile gehöre, ‚das al. 
les fägen die Andern von dem. moralifchen Sin- 
ne. . Zu den freywilligen, Operationen der Seele 
rechnet Hr., R. die Aufmerklanikeit, das, Ueber- 
legen, ‚das Berathfchlagen und die Vorfätze oder 
die Zwecke, "Nach dem ganzen Innhaite des 
.: Cee zhherd an. - ERDE LER .. drit- 


397 
‚dritten Kapitels verfteht er unter des, 


was wir thun und loflen können, die Verrichtun- 
‚gen alfe, die wir mgrh vernünfdgen Bewagungs- 
‚gründen vornehmen’könäen. Alleinter bemerkr 
auch fehr richtig, «dafs wir yus nicht allezeit nach 
‚folchen verminftigen Bewegangsgründen dazu 
w beflimmen, agent of anfse Auınaäkfemkeft ih. 

re Richtung durch £finnliche Triebfedern, als z. 
B. durch das Neun das 
Reize, die einen Gegen intereffant machen 
können, erhalte; dafs oft Leidenfchaft_ das UVe- 


berlegen hindere, und ein reizendes Scheingut 


uns egen wahre Zwecke verbiende. -. Dritter 
Verfic Von den Principien der Haudlınıgeh. 
Diefer Verfuch ift in drey Theiße getheilet, wo- 
von der erffe von den mechanifchen, der zweite 
von den animalifchen, der drirte von den ver- 
‘ nünftigen Principiew der ‚Haudhungen handelt. 
"Zu den mechanifchenm Principien rechnet Hr. ‘R. 
‘ den Jrfinkt und die Fertigkeit,.: Dafs er diele 

mechanifch nennt, kann zu Nisdeurungen Aglafs 


Hurdprbore end gudere.. 
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ehhie parteyifch zu fcheinen. Die 


Achte: 

Begjerden felbft für Principien der Handlungen 
des Begehrangsv@mögens zu halten, ift ganz 

" gegefi ih Ren ; iind diefe Handlungen 


felbtl. _ ‚Eben fo wenig können wir auch dasVer- 
langen Wahinsrechngg, d u fen - 
Behr He. R. das Begehren deyer fon rc. 
genftände, nemlich der Macht, der ‚Achtung und 
„ser Eskenutoffs.,. .Wean das Verlangen diefer 
” egenflände Möilee ve befonderes Principium 
.feyn „. fo müfste man die Nei zu demfelben 
darunter verltehen, und alsdann würde es zu den .. 
Festigkeitengehören. Veberdjes fehen wir such 
nichtab, wie wm diefes Verlangen’ nach Macht, 
Achtung und Erkenntnifs animalifche Principien 
‚nennen könne; denn In eigentlicheri Verftaade 
"bemerken wir ke an den Thieren nicht, ‚Wirre- 
-dett auch von. derfiepublik der Bienen und Amei- 
fen; aber-hiemand wird einen. Staat eme anima- 
lifche Einrichtung nennen. - Das Zufamnienar- 
beiten diefer 'Thiere hat etwas ähnliches mit der 


geben, und ift demSprachgrebrauch nicht gefhäfs. menfchlichen Vereinigung zu giner Gefellfchafte, | 


Er definirt den Inftinkt felbft durch einen’ natür-e aber die Verfchiedenheit in 


lichen blinden Antrieb zu gewilfen Handlungen, 
ohne uns eines Zweckes bewufet zu feyn, ohne 
Weberlegung und fehr oft ohne. Bewufstfeyn .def- 
fen, was wir thun‘, ‚und als ein Exempel. von 


--Fertigkeit führt er die Sprachfertigkeit an.. - Wir 


handeln atfo inftihkemäfsig, wenn’ wir ohne Be- 


wufstfeyn und nach dunkeln Triebfedern han- 
dein, 'alfo nach dunkel gefühlten Vergnügen 
und näch dunkel. vorgeftellten Zwecken. Das 
.Befte in dem zweyten Kapitel ift,' was Hr. R. von 
dem Nutzen der Inflinkte fagt. Sie find nützlich 
. "Towohl ver dem Gebtauch der Vernunft zur Er- 
‚Naltung des Lebens, als auch wenn der Menich 
’bereitS Zum Gebrauch der Vernunft gelangt ift, 
-bey folchen Zwecken, wozu der Menfch die Mit- 
tel nicht kennt, oder doch nicht nach deutlicher 
Frkenntnifs der Mittel handeln Kann, ferner bey 
folchen Handlungen, die zu oft müffen wiedey- 
holet werden, und'zwar auch Witten unter an- 
dern Handlungen, als däfs wir unfere Aufmerk- 
famkeit und Ueberfegung darauf richten könn- 
ten, und endlich bey folchen Handlungen‘, die 
fo gefchwind gefchehen müffen, dafs wir nicht 
Zeit zum Ueberlegen haben, Zu den animali- 
fchen Principien rechnet Hr. R. folgende achte: 
die finnlichen Begierden, das Ve angen „die 
wohlwollenden Neigungen überhaupt, die. befon- 
idern wohlwollenden Neigungen, die übelwolleil- 
den Neigungen, die Leidenfchaften, die’ DIfpo- 
tionen und die Meynungen. Wir wollen nicht 
entfcheiden, ob es gu fey, die Principieni menfch- 
licher Handlungen fo fehr zu vervielfältigen. Ver- 
fchiedene von den angeführten liefsen fıch augen- 
fcheinlich auf einander zurückführen ,.. und, wir 
würden hinzufetzen, dafs diefes bereits von der 
deutfchen Philofophie glücklich geichehen, fey, 
wenn wir nicht fürchteten, für unfer& yaterläg: 


„noch lafterhäft, fondern völli 


Be den ift fo grofs, | 
dafs es. zu nichts nutzt, beyde unter ein Prädi- 
. kament zu zwingen. Eine Anmerkung aus dem 
„Kap. 1. ($. 125. 126.) wollen wir hier nicht über- 
‚gehen: „Hieraus folgt, fagt R:,. dafs die Defini- 
„tion tugendhafter Handlungen, die uns die al« 
„ten Stoiker geben, und die von einigen Neuern 
„angenommen wird, unvollkommen ill. Siede- 
„finisten tugendhafte Handlungen durch folche, 
„gie. der Natur gemä/s find. Was dem animali- 

'„‚f[chen Theile ünferer Natur, den wir mit den 
„„üunvgrnünftigen Thieren gewiein habeh, gemäls 
" nethan wird, ift an, fich felbft weder tugenähaft, | 
n völlig gleichgültig. Es 
„wird nur erft alsdann lafterhatt, wenn es einem 
'„Princip von höherer Wichtigkeit und Autorität 
„entgegen gethan wird. Und es kann tugend- 
„haft feyn, wenn es zu einem wichtigen und 
„würdigen. Zwecke gefchieht.““ Man kann in- 
‚defs diefe Koi che Dehinition berichtigen, wenn 

‚man unter der Natur die menfchliche Natur ver- 
fteht. ,, Öhne diefen Zufatz kann fie allerdings 
‚mifsverftanden werden, und fie ift auch wirklich, 
felbft in den neuern Zeiten, miflsverflanden wor- 
den. Man mufs darüber bereits unter den ältern 
Stoikern geftritten haben; denn fchon Chryfippus 

fetzte ausdrücklich. humana&.et univerfae_na- 
turae hinzu, Die vernünftigen Ptihcipien 'der 
andliungen, wovon in,dem dritten Theile diefes 
Verfuches. gehandelt wird, find nach A. die Vor- 
ftellung desjenigen, was uns im Ganzen gut ift. 
( Regard to our Good on the Whole) Vermuth- 
lich verfteht ‚der Verf. darunter die Glückfelig- 
keit. Denn er fagt: (S. 208.) „Was @inen. Men- 
„fchen glück(eliger oder vollkommner macht, 
„das 'ift gut, und ein Gegepftand des Verlangens, 
„fobald als wir im Stande ind, uns piten Begriff 
„dävon zu machen,“ Eirbemerkt (Kap. 3), dafs 
. — » e 
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es ‚die Meynung der Weifelen zu.allen Zeiten 
geWwefen fey, dafs diefes Priricipium einen gehö- 
tig aufgeklärten Mann zu der Ausübung aller Tü- 
genden führen müffe.' Indefs hat dieles Princi- 

| ‚pium verfchiedene Mängel, die er Kap. 4. auf- 
zähle Diefe ind:* 1.,dafs der firöfste Theil des 
mwuichlichen Gefchlechtes nie fp. richtige und 
snsgebreitete Kennthiffe vom Gurt und. Uebel er- 
Iıkten-könne, dalster diefes Principium anzuwen- 
den im Stande (ey; 2: dafs ein ftandhaftes:Beftre- 
ben. virifet Wohl zu befördetn,"doch nicht die edel- 
fe Art der Tigend hervetbringen könne, die 
auf unfere höchfte Liebe und Achtung Anfpruch 
meehr; 3. dafs die-Sorge für unfer Wohl an und 
für Eh felbR keinen Genufs- von Glückfeligkeie 
gewähre, indem fie-dasGemüth mit Farcht und 
Angft erfülle.. Er fchliefst dataus, dafs man alfo 
hoch ein andefes Prinipium- zu Hilfe nehmen 
wüfle, nemlicht' das Gefühl der Pflicht (Senfe of 
Dety) oder van Recht und Unrecht, Er bemerkt 
indefs zugleich mit Recht, (5 264.) dafs diefe 
beiden Principien. nie einander entgegen feyn 
können. Der vierte :Verfuch"von :der...Freyheit 
moralifch handelnder Wefen,' vetbreitet fich über 
diefe verwickelke Matetie mit vieler Weitltuftig- 
keit, ‘gber ohne fondezliche Befriedigung für die- 
jenigen, welche mit den Schwierigkeiten derfd- 
ben einigermafsen bekafınt find. Der Verf. er- 
klärt Sich für eine folche Art der Freyheit;; die 
auch ale moralifche Nathwendigkeit ausfchliefst. 
Er führt.für .feiie Meynung: drey Argumente en, 
die zwar die Freyheit des Willens beweifen, aber 
nicht eine folche, dergleichen Hr. R.’behaupter. 
Diefe Arguniente find: dafs wir uns er Erey- 
heit einiger unfrer Handhıngen bewufst find; 
dafs es einen wahren und welentlichen Unter- 
fchied zwifchen einem gerechten und’ ımgerech- 
‚ten Verhalten gebe, dafs der Menfch ein mora- 
lifches und: der Verantwortung fähiges Wefen 
fey ; dafs er fähig-fey-ein Syflem von Verhalten, 
welches er zuvor‘in: feinem Verftande entworfen 
und auszufüliren .‚befchloffen; mit Weisteit und 
Klugheit .durchzufetzen. Alle diefe‘ Gründe 
fchlieffen zwar die phyfifche Nothweudigkeit aus 
und fetzen voraus, dafs bisweilen unfre Hand- 
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"Süngen fowohh, fd das Gegenthel 'derfetlsen in 
unirer Gewalt ftehe; lie beweilen aber nichts ge- 
‚gen die Beftimmungskraft der Triebfedern; Dafs 
er indefs diefe Art der Freyheit: verfiehe, welche 
unabhängig von den Triebtedern ifr,- fieht man 
aus dem neunten Kapitel'’dfefes VerTuchs, worinn 
er-den eigentlichen Streitpunkt beftimme. “ Hidr 
“wird unfer Verf. immer fpitzßndiger, Er ftrei- 
tet nebenher mit Leibnitz über: den Sats.des: zu: 
reichenden Grundes, fo wie' mit‘ Priefley tiber 
das Vorherfehen Gottes, als (elıter Freyheit der 
Gleichgültigkeit entgegen. - Der fünfte ‚Verfuck 
handelt von den moralifchen Wiffenfchaken. In 
dem erfen-Kapitel zähle Hr, R. nieht weniger als 
fechs algemeine und drey befondere moralifchk 
Grundlätze auf, die bey einem Syftem von mora- 
Jifaken Wilfenfchaften zum Grunde liegen follen, 
Das Naturrecht 'unzerfcheidet er. von der Sitten. | 
lehre fo, dafs daserftre die Rechte;, "die:aridere 
aber’die Pflichten enthalte, wofir er hus der'.Qe- 
Schichte unferer Rechtswiffenfchaft einige Gnurel- 
che Gründe anführt; :Das vierte Kapitel, welches 
die Ueberfchrift hat: ob eine Handlung, welche 
wioralifche Bilkgung' verdient; mit dem Glauben 
von ihrer moralifchen Güte gefc ehen müj]le, hät- 
se viel. kiieser (eyn Können; da es lich von felbft 
werfteht, dafs eine jede Handlung, welche nicht. 
üm ihrerinnerf Sittlichkeit willen gethan wird, nur 
zufälliger Weife'gut feyn könne... Dasfünfte Ka- 
pitel von der Gerechtigkeit. it.ganz gegen Ai 
me,. um zu beweifen, dafs fie keine künftliche, ' 
fondern eine natürliche Tugend fey,‘d.i: keine 
"Tugend, die blofs auf’das Angenehme und Nütz- 
liche gegründet if. Bey den Verträgen leitet 
"der Verf in dem fechfien. Kapitel die Verbind- 
lichkeit, diefelben zu halten, aus der Abüicht der 
Bezeichnung der Einwilligung her. Hier fehlt 
‚aber noch der’Beweis, dafs aus dem blofsen Wil- 
"en, ein Recht auf. einen Andern zu übertragen, 
„die Verbindlichkeit folge,. diefem: Recht gemäfs 
"zu handeln, Das letzte Kapitel foll gegen Hure 
.beweifen, dafs die Biligung und Hsbilllgurtg 
.gewilfer Handlungen nicht ein bloffes angeneh- 
ı mes und unangenehmes Gefühl, fondern auch 
ein Urtheil des Verftandes enthalke 
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285 S. ster B. 280 8. 8. (3 Rthir. 16 gr.) 
eh, sten-Bän- 


+ Bertım, ». Hämbutg: Zandfeh 7 

des HRen Suu7EH 854-8-8. (6 61)’ | 

„.,, Brestav und Lesvzıe: Araut 'und "Rüben durch den 
‚ander. 'jte Portior. 1788. 344 8. 8. (22,86) 5 
“""Earunt, b Kayfer: Das reifannirende Konwent,: ige 
Qnakt, 1788. 206 5, 8. (5 gr.) 

ass > {2 Gimes Leif 


30: 


Laresie , 9 Schwickert: 
Ichuld. re g’ E. z3tes Bändch. ge. 7. 259,8rAtes Pindch, 
. 208: 216 $S. 8.(ı Rtbl. :o 
lacpevodra , b. Creutz: lu ren aus der’Natur- 
gefchichte! 4te Samml. ı788. 72.5. 8. gr.) ” ! 
Sraasaupa, in der akademifchen Buchhandlung: 
Erhulungsfiunden des Munwes von Gefühl, a, d. FE. desHn. 
dArnaud er ater Jahrg. ten Bandes; ater, Th. 1788. 
231 8. (8 gr x 
Erevoesa, one: Erfahrungen ans der Feid- und 
Landwirthfchaft, ater Ih..1238. 234 3 8. (18 gr.) : 
BeaasLau, b. urfch ‚Der Erbauungufneund. tes 


Bändch. 246 S. 8. 

“ Körn, b. I hoff  Drediten des ehriürd: ren Vaters 
Eiifeus. A.d. Fr. zter Band.- 1738. 396 S. 8: (20 gr.) 

! Bercın, b. Unger: Denkwürdigkeiten aujgezeichh 
zur Beförderung das Kdien und Schönen, Hezausgrgehen 
von C. P. More und a rs Pockels, ıtau, Bandes 2ta6 


St. ı 88. Ist S 2 gr.) 
„bend. b. Melle: randenburgijche Briefe, weiche der 
Gr 64 der Liferuenr zur! Fortfetzung diönen. 2testleft. 
A, (s hr Hn, Abt Denina überfetzt von AuıBade. aziß. 
13 8. (9 
’ BerLin, Bl elle: Cook und Clerke. : -. Zur Beant- 
wortung der Frage: Welches find die beften Mittel , ir 
wohl rohe, als auch gefittete Völker vernünftiger zu 
zhen und lie von.ihren Irethümern au befreyeut ater Tu. 
8787- 2508. 8. Ci4 £r-Ir 
.  Auassurc, b, Stage: ‚Chronik für die Iugend a 
Juhr 1737. zen Jahrg. «tes 'Viertel),. 1787- 200 5 
18 gr. 
j h s 2 necaweıc i in der Schulbuchhändiung: Sumınk- 
Inng interejjanter Reifebefchreibengen fur die Jrgerd vom 
. H. Campe. qrer Ib. --- Auch unter dem litel: Aline 
Cinderbibliuthek , herausgegeben von I. H. Campe. ıcter 
Ib: 1788. 352 S. 8: (128 
- Oboe Druckaort und Veheger: Das turiöfe Buch für 
Menjchen , von W. Ta. 1788. ter weäcter. Hau 400 5. 


8. (ı Rthl.) 
Leiezıc, b. Crufius: Briefwechjel der Familiedes Kin- 
derfreundes. Ster Th. 1788. 374 5. 3.1[ı 2 gr.) 
Ebend. b. Junius: Judijche Brie ur eine "Hefiade 
-in Profe von J. V. Pjenninger. Stes Bähdch. 1758. 192 5. 
= (10 gr.) 
Beastau, b. Gutfch: Poetiche Blumeniefe für 1738. 
‚Gefammelt von Kaufch. 255 S. ı2. 116 € r.) 
" Zırrau u. Leipzig , b: Schöps: Bildangsjonrnal 
für Frauenzimmer. 1788. Januar — juhius. & - - 
Lsirzia,.b. Crufms; 9. R. @: ver ur Aufklärung 
der Yolksreligion ein Beitrag in Predigten. ater Band: 1788. 
‚338 S- 3. (1 Rthl.) 
Ebend. Wöchehtliche -Beytrüge zur B örderung der 
- üchten Gottfeligkeit. ıztes Bändch. Nebft Regifter üBer 
r.die:s. erfern Bändchen. 1788. 164 S.u. 62 $. $. gr.) 
Dazsorn, b. Hilfcher: ‚Predigten uber die famtlichen 
Sonn - und Fejitags Evangelia nebfl drey Bufstags - Predigten 
yon w; 0. 4: Buumgarten Crajus._ _ater Ih. 2788. 399 _ 
.4(Cı r. 
Rıca, b. Hartknoch: Rufhfche Bibliothek zur Kemmt- 
nifs des gegenwäpige# Zyfland 
herausgegeben von 


ierrkumer :aus 


H. L. Ch. Bacmeifter. ıoter 


‘ # 


.  Leipzıo, a Schneider: Auswahl kleiner Reife 

. bungen. : Stern ’Th. 1788. 298 —1062 5. 8. (10 gr. 
Nürnsernd, b. Rafpe: Äurze Anweilung Zur inf. 

„abichen ‚Stichereu: fe Ausgabe, 3788. 435.8... Ku (i 


ige von Peru. . Aus 
ern Aktir denen qwahkufch ide. Ja. Kege verkafst Ton ‚G. 


„’ 244 5..,8 

70 45 b, Bone? PracfeheAnlätung zur & 
 Bandwirthihaft Von einem practifchen 'Oe onöm. I 
- ster TR "3. 638 3 8: „€ Rthl, 16 gr. 2 


ee ur? 


BR. 


341 


. 


u N AUGUSIAI 788. 
Un- 


Bee A. 4. Pr. Vit! 


der Zierutur in ARufffand, 
Sta St. ıtter Band. 3 gtes St7 YYRIr 39015. 8. er) ! 
ehrei- 


gen nn 


2892 


, s Eibend: b. -Hilfcher: ' Avekdaenbuch; Lieben 
rain, Friefter und Leviten, stec N s28 
(20 gr.) 

-, Hamsung, b. "Hoflmann: -4cerra philolögica, :tes 
Bändchen. 1788: 333 S: 8. (13 gr.) 

*  Hanwover , b. Helwing: AZuserlefene Abhändlu 
über Ge unde der Polivey etc: ezogenmy aus 2 Ihe 
gitgen Haridövertichin Magäzins voll A. 

(f. 3ter Band: 1738. 968 8. 8. 

E ze ‚b. Heinfius: Dex K.'  Sohued, dhndemie 8. 
chaften mans Abhaı ” r Naturiehre 

as Jahr. 1787. re überfetzt von br 
ee üfner u. Fa I. D, Brand Ster Th. Vie He/ä 

1 Tg! . 

’ en ‚b. Faberu. ‚Nitfehke: Deffentliche Win 
träge über die Reden: und Begebenheiten Jafu nach den 4 
Erangeliften von D. B. Münter. äter Ts 1787. 400 S. :. 


ı.Rtbl. 4 
Kur sr d. Ehirhard: Sammlung und Erklätung 


"Sturraart, b 
merkwürdiger Evfcheinengen "aus Uem grenfchli hen - Leoben 


von j. Fr. Abel, 2ter‘Th. 17. 168. 8.8 (8,863: 
Fr Ent, R. Keyfar: Uhuhu!/-stes Pakt. 1787. 222 
8. (TeF 


Wien, b. Hörling: Herrn Abtr Racine“ Kirchenge- 
. 1788. 434 5. 8. (it RtbE “er) 
-Ebendal- Barerweifingen suf alle Sona - und Feyer 
enge Von Hn. alien hd Fitzjames. A. de .F. zter 

Then 658 pr + Rthi. 4 gr.) 
: Auswahl d der er miedieihifchen m Auf: 


LLE, Franke 
fütze und Re ass den ifchen! 
ken oe Aien Banden Ihe A ai A 287 
.8.C14 gr.) . 
rzıa, b. Hangs W.: Aemilie Warkbei ster 
‚Band. ı Th., „137. 148 5. 8. Cı Rthir. 8 gr) 
Bertim: b. Maurer: Wöchentliche Unterhaltungen 


:über die Erde und ihre Bewohner. Von'J. F. Zößner und 
I. S. Lange. jven Julirg; 2t0s Viertelj. 210-412. S. Jt8s 
Wiertelj. gesn624 5 sch. 

Lxipzia , b. Böhme: Des An. "Hayers Reie nach der 
‚Schweiz. ster Th. 1783. 360 $. 8. Cı6 gr.) 

' *" ZüccteaAo, db. Fronımanns E. .Muterialien für Hau- 
ser. 2tesu. tes St.: 1788. 202 $. $ 

' Leiezio; b. Crafius: Marie von Bismark, 1te Suite. 
1788. 394 S: 8: Liner .) 

Nürnegzc, b. eigel u. Schneider: Neues Hagazrim 
vorzüg'icrer Predigten , welche bey befondern Vorfülen von 
och lebenden beruhmten Guttergelchrten find gehalten wor- 
‚den. 3t6r Th. 1986. 2739 S. gter Ih. 245 I: 8 

ran ». Hier ches Lauf Aete Hagazie. 

oßter: Jahrg. gufs J. 1787. 390.8. 4 

Revaı u leizien h. von alähn: "Die Leiden der 
Ortenbergifchen Familie, erzählt von A. :vonm Köszobue. 
ster Tb. 1788: 207 S. 8. (14 gr.) - 

Erir2ıa „b.. Kammer: Zebensfcenen aus der. wirkli- 
chen Welt. Vom Verfafler der Emilie Sommer. $tes Bändch. 


S.2.(18 . 
Ebendafelbit b. hcahnie: er ‚Zeben eines Lüderli- 
3t 7 (ı Rthir. 8. gr.) 
ash TB bRR.aR > ebıes Franzofen, oder 
Bekbweibung ng der vornehmflen Kente in der Welt, heraus- 
a n. Abte Delapört?. 34ler' TR. 507 TS. 8. 
12.95 


. Nonnneuaes, b. Grofs: Gefchichte der Incas, Kö- 
den Nachrichten des Inka Garcilaßo 


Augen ter. Ih.. ‚788. 
sad S:$. (39.80.). > ‚Tin 


Le 


Gorua. b. Ettinger: Der Der Schwache Köni  Scenep 
"Wis YeGefchichteßänig Heinrichs IN: von: ien. . 3ter 
"TR. ı7B8. 180° S: wet wm) a n 

Fr un, Mi * 4 f - 21, Far . Mer 
u Er 
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* 
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.: 2. GESCHICHTE. 


Basuın, gedr, bey Hartmann, in Commiflion 
. „bey Maurer: Briefe über Merkwürdigkeiten 
soa Staats- und Kriegsge/[chichte, hauptfäch- 
Ech aus dem wichtigen Zeitlauf Friedrich des 
Grofsen, in einer Abhandlung von Preuffer 
and Rufsland, Dritter Theil, mit den vor- 
Bergehenden zwey erflen in Verbindung ge- 
Bracht. 1788. ı Alph. 18 Bog. 8. (ı Athlr. 

32 gr.) 


erfte Theil diefer Briefe erfchien 1778 un- 
ter dem Titel: Briefe zur Erinnerung an 
wüurdige Zeiten und ruhmliche Perfonen aus 
Aue wichtigen Zeitlauf von ı740 bis 17978. Der 
sewyte folgte 1780 nach, und ift betitelt: Fort- 
g der Briefe über verfebiedeue Merkwürdig- 
aus dem wichtigen Zeitlauf feit 1740 — mit 
Verschrungen aus wver[chiedenen europäifchen 

- ‚„ und durch Zufätze aus ältern Zeiten 

ollländigt. Der Verf., deflen Name uns an 

bekannt ift, der aber, wie man aus mehrern Um- 
Sünden Geht, in Berlin lebt, hatteim erften Theil 
a, Merkwiinlipkeiten von Berlin erzählt, 

_ am weitläuftigften auf das, was.die dort 
ihrten Opern und die dortigen Toonküntt- 

ifft, eingelaffen „ dabey aber eine Menge. 
Mnsiin eingemiicht, Im zweyten Theil verbrei- 


se Sch über Grofsbrittannien, Frankreich 
ze ‚ und theilte von diefen Ländern 


was er in bekannten Büchern gelelen hatte. 
seuefte oder dritte Theil ift falt eben fo 
Des Neuen und Unbekannten ift 
wenig. Es fcheint, als wenn {ich der Verf. 
Excerpten und Colledaneen gemacht 
und fie andern in Briefform mittheilen wol- 
‚Nun liefet oder hört man zwar ‚bekannte 
„ wenn fie intereflant find, gern mehr als 

es mufs aber doch derjenige, ‚der uns 
Bi unterhalten will, ein guter Erzähler feyn, 

den, uns fchon bekannten Begebenheiten ei- 
ua gewiffen gefälligen Reitz, einen Anftrich 
wen Neuheit zu’ geben verfteht. Diefes Talent 
üaden wir aber vey unferm Verf. nicht, oder nur 
fehs felten. Vielmehr herrfchet bey ihm ein all- 
täglicher, altväterifcher, und, wenn wir fo fa- 

A.L. Z. 1788. Dritter Band. 
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Montags, den ııten Auguf 1788. 


o 


gen dürfen, anbehülflicher Ton, vermifcht mit 
rovinzialif'men, unrichtigen Conftruäionen und 
andern grammatifchen Sünden. 
. Wie wielerley und yerfchiedenartige Dinge 
man doch hier beyfammen antrifft ! Der V£ me 
aber S. 18. „es wäre einem Lefer recht; wenn 
„er mehr als einerley Materie, oder doch ab» 
„wechfelnd fo etwas antrifft, wodurch die faumpf 
„gewordene Lefebegierde wieder gereitzt wird, ’*. 
u. f{. w. ‘Zum Anfang wagt er einen Verfuch, 
und zwar, wie er fagt, dreift genugin einigen 
Urtheilen über Frankreichs Abfchilderung, die: 
er in der Correfpondenz eines Freundes gefun- 
den hat. Die Zänthierifche Befchreibung der 
Feldzüge des Marfchalls Turenne giebt ihm ‚Ge- 
legenheit, eines und das andere von diefem Feld- 
herrn wiederholungsuärdig anzuführen. Darauf 
fällt ihm ein, der nach dem Dafeyn des Turenne 
erfolgten Hauptfchlachten, zur Erinnerung für 
Helden zu gedenken. Esfind Schlachten aus der 
Gefchichte des Spanifchan Erbfolgekrieges, die 
‚er nurnennt und bey zweyen die Zahlder Todten 
angiebt. Weiter nichts! und dies zur Erinnerung 
für Helden. Bey jenen Schlachten kam ihm ganz 
natürlich Marlborough in den Sinn. ‚Und was er- 
zählt er denn von diefem Helden zur Erinnerung 
für andere? Wie M. begraben worden. ‚Der 
„Sarg war, anftatt font nur gewöhnlichen Sam- 
„met, aus Achtung, mit carmoilih Sammet über- 
zogen.“ Um von dem Grafen Moritz.von Sach. 
fen Colle&aneen anbringen zu können, macht er 
folgenden fchönen Uebergang: ,,So machten die 
„Engländer das Denkmahl ihres Marlb. erheblich: 
„80 haben es ihnen die Franzofen, bey dem 
„Begräbnifs ihres Turenne gleichgethan, — So 
„wie auch in jüngern Zeiten, dem Särge des 
„‚grofsen Marfchall von Sachfen.“ Bey diefem 
verweilt er weit länger. S. 43. begeht er den 
ächerlichen Fehler, dafs er feinen elden, 1747 
(alfo nach den grofsen ’Thaten in den Nieder. 
landen) zum Marfchall de Camp erheben läfst. 
Der Verf. mufs nicht wiflen, ‚was für eine Char- 
ge diels it; den fonft würde er gefchrieben ha. 
en Generalfeldmar/chall oder Generalifimus. 
Der Verf. hat mit diefen Dingendie erften $o 
Seiten vollgefülle: und noch fieht man nichts von 
‚der auf dem Titel verfprochenen Abhandlung von 
Dad 7.700777 Preußen 


. 


PP ALLG. LITERAÄMGUHLZELTUNG. 


Preulffen und Rußland ,:Wefen jetzt voreilglich 
auffallendeun Reichen ,' wie:'er Bein der Vorrede 
nennt. "Endlich, 3 94 heißt esi!, Mei "Zweck 
Heilst — Friederieh, - Um didfen zuwierfeichen, fit- 
det ers: NB:' der Ogtneich 'unid Prolftsedickeie 
Kalber- für wörhig'," "den Zeityunigghunt die. Um- 
„fände zu berühren, mif;welchen'die-Mark Bran- 
„‚denburg als die Quelle der preuflifchen Kombina-. 
„tion nach und nach ihre Aufnahme erreicht hat.“ 
Wir unfers Orts finden das nun folgende Gerippe 
von' Brandenbürgifcher 'Gefchichte- -fehr zweck- 
widrig, da es Tauter,' Toga? ats'Compendien be- 
‚kannte Dinge enthält. : Die neuern Entdeckungen 
‘oder Berichtigungen in diefer Gefchichte fcheint 
der Verf. gar nicht gekannt zu haben. Er begeht 
auch‘Uebereilungsfehler, z.B. Maria ftart Marga- 


Ed 


eben aichit- (ehr bekannit: waren. Dale er nicht 


ganı unparteyifch erzähle, . I&br ich‘ von ähm, 


als eiifem Berliner. .; (ehofverfiuthenli Lore 


3:1. Von‘ Cererhöhien und’rdereir Befchrefbungen 


ift anfer "Mann dim ervFramd. , Unter. an- 
dern beftffräibeier 


ded Grofsfürfter wer-Rufsla 


Stadt Berlin (8.564 @f.) if, :wie'der Verfaßk 
felbft'gefteht, gröfstencheils aus der:Nieolatfehen 


Befchreibung: -Er hat äber, wie esfcHeint! richt _ 


die zre and nmefte'Atskabel dabey vor Augen 
gehabt ‚': fondern"die’zte. N. rein wait ’ 

S. sgr kommt er aütf!eirie TeltfaheWeile vom 
Kaffeetrinken auf Voltairen . und dies veranlafst 


ig 


Emsusene Atgfenchäfle 
and! in Beelln un flndl- 
lich, von 8.'503 bis 535. : Die ’Befchfeibungrder 


ihn fogleich zu einem’ Austug aus diner Läbrede 


retha Maultafchia. Vebrigens if alles durch ein- 
‘ander gemifcht, wichtig’und unwichtig, "Altvä- 
terifcher und fehlerhafter Stil herrfcht dürchaus; 
y. B. der Adel war ganz -aus der Schnür gekom- 
men — den Studien nachhängen — Sie konnten 
fich auf den Beyfland des Königs von Schweden 


auf diefen Mann. Alsdahn verfällt‘er duf unfern 
‚deucl[chen Voltaire, wie et Lefingen siennt "Hier- | 
anf Nachrichten von Jordan und Dühim de an 
din, - Weiter von dem Zuflarld ‘der Mußk in Ber- 
lin, Weiter hin fallt ihm’ein‘, dafs der Peters- 
'bürgifche Hof ini J." 37Jo zwey merkwürdige. Be- | 


verlafen, und: blieben aifo bey der Stange. — 
Verfchuchten, — Mifswiken. — V‘ erfiochen ftatt 
verfleckt. — "Sich in Pofttur fetzen, ist eine Lieb- 
lingsphrafe diefes Autors. — An fie (ihnen) hatte 
der König 2 gro/se Generale verloren. — Noch 
mal ftatt Noch einmal. — Sich an etwas bilden 
‚Statt erinnern. —. Der König begnügte fich an 
. die Erreichung der Ruhe in Europa. — Davon 
die Umiftände hier einen Einflufs (ft. eine Erwäh- 
nung) verdienen. Doch, diefes Sündenregifter 
könnte noch fehr lang werden, wenn wir auch 
nur den vierten Theil deffen, was wir natirt ha- 
ben, anführen wollten. 
S. 118 fteht noch die alte, durch neuere Un- 
terfuchungen aus der Gefchiehte ausgemärzte 
Sage, dafs Guftav Adolph von hinterwärts, wie 
der Verf. fich ausdrückt, meuchehnörderifch wä- 
re erfchoflen worden. Zu Folge deffen, was S. 
185 fteht, hat der unruhige Karl XII aus Schwe: 
den das Kriegsfeuer im Norden zu Anfang unfers 
Jahrhunderts angezündet. Dies ift ja wider alle 
Gefchichte,. — 
hotika. | 
Erft S. 226 kommt der Verf. auf feinen Zweck 
— Friedrich. Er will die Seltenheiten einer {a 
feltenen Regierungsepoche möglich auffuchen. 
„Dies ift der Zeitpunkt, welcher ein eigentlich-. 
„fter Gegenftand der Briefe war, zu deren Dar- 
„ftellung ein ganz eigner Selbfttrieb aus regen 
„Einpfndungen,und fonderlich der Umfang aufser- . 
„ordentlicher Thatfachen, die Anreitzung defto 
„ftärker machte.“ . Wer nun hier neue oder neu 
dargeftellte Begebenheiten erwartet, findet fıch 
eben fo getäufcht, wie vorher. Von den 
beiden Befuchen, welche Haddik und Tottleben 
während des fiebenjährigen Krieges in Berlin ab» 
legten, finder man Umflände, d'’e der Verf. als 
* Augenzeuge erzählt und die bisher ausser Berlin 


S. 187 fieht Dominika ftatt De 


Yüche bekam, von de 
von Preuffen. 


Kaifer und dem Pfinzen 
Flugs giebt. diefs Getepenheit zu 


einer Befehreibung von Moskau und St. Peters- 
Burg. Darauf fällt dem Verf. plötzlich ein, dass 
im J. 1780 Marie Therefhie ftarb; alfoauch hiervon 


etwas, und von ihrem grofsen Sahne, dem jetzi- 


genKaifer. Von diefem fagt er S. 617. „Erfu- 


„chet feine Länder zu verbeflern durch Abände- 
„rungen, die an fich gut und billig find. Es ift 
„zu wünfchen, dafs er fortfährt, blofs darinn 
„die wahre Gröfse zu fuchen: nicht Alexander, 
„lieber Marcus Aurelius, zu heifsen; damit einft 
„die Nachwelt von ihm fagen darf: Er war in 


„feiner Ruhe weit gröfser, als in feinen Kriegen. 


Endlich von Friedrichs letzten Thaten und 
Abfterben. Dabey eine weitläuftige: Befchrei- 
bung der drey Trauerzimmer. 

Wegen der auf dem Titel erwähnten Abhand- 
Rıng von Rufsland heifst es auf der letzten Seite: 
„Die angewachfene Bandesftärke mufs es recht- 
„fertigen, dafs die verheiffene Abhandlung über 
„Rufsland hat zurückgefetzt bleiben ‘müflen. * 
Wir unters Orts können eben nicht fagen, dafs 


- wir uns darnach [ehnten. 


Parıs, bey Regnault: Hifoire de Henri III, 
Roi de France € et Pologhe. Par M. P’Abbe 

' de Sauvigny. 1787. 16 Bogen. gr. 8. . 
Die Gefchichte jenes (chwachen und unglück- 
lichen Königs ift in den vielen grofsen und klei- 
nen allgemeinen Gefchichtwerken ‚über Frank. 
reich auf fo vielerley Art bearbeitet worden, 
dafs man nicht wohi einfieht, warum fie hier 
noch befonders befchrieben -erfcheint. Zwar ift 
der neurfte allgemeine Gefchichtfchreiber des 
£franzöfifchen Reichs, Herr. Garnier, noch. niche 
ah die Regierung Heinrichs des Dritten gekom- 
men: aber Heır Anqueti) hat doch im zten und 
x ü sten 


| 


sten Band fainen Hifoire de:ia Lägue Heinriehen 
and feine Regierengsgefchichte,richtig.und fchöa 
dargeftelkt „auch uaparteyifcher,. als.die.meiften 
A ‚Lreichigktfchreiber..- ‚Ang, Angueti) hat 
noch des Lamee wor unlern NWerfafler „.dads er 
Seine Quellen prüftund aitfühst.,., Beyoe, Ara. de 
Suladat miesyniehk.-die mindelte Spak_vom Boä- 
ie und: Anfülgen:: nicht- einmal: Hüchtig, wie 
ch Leinenmeilten Landsleute than „ıarwlihnt or 
Aeläer  Sicßfsmikrel, >' Seine Lefer lollen ihm fo 
u; lau Wors-hin,glauben. , Zu welchem Ende 


icheieb,eukn Esufelbßrgieht ans hiezüber kei- 
be Auklchlufs: und eseachen. können, wir; @6 


sicht. -, Sollken ihm. vielleicht, die jemige- Regie- 
sung; die einige. Aebnlichkeit mit derjenigen vor 
#00 Jahren 'bas,, gergitzyhaben, jene Zeiten ‚ins 
Gedächtnjfs zurückzuführen? Dann wäre feine 
Akficht: wirklich lobenswerth ; zumal .da er, durch 
eisen leichten und ungerkültender Erzählungsion 
gewiß. fichr, viglerhafersermerben hat. . Einige 
Berachtungenm, dig derAVarf. über die erzählten 

ien anltellt,. [eheinen uns dahin anzu- 
fpielen. - So Sagt. er,r B. S. 15: Un fouveraiu 
qui temoigne a fas. [ujets Je deffr de leur. plaire, 
ef fh für d’eschanter toys les regards, de ne 
woir autour de lui que:des vifagres [atisfaits, que 
les moindres. marques de contrainte font la canfu- 
re de fa conduite & .de [on gouvernement. Und 
S.35. Lorsqu’un fouverain fe concentre tout entier 
dans le cercle gtroit qui lenvironne, & compte 
pour rien vingt millions d’hammes, dont le fort 
lui efl.confie, il doit Sattendre a voir naitre plu- 
feurs intrigues parmi les courtifans qui fe difpu- 
tent fa faveur, & plufieurs fadlions feditieufes 
parmi ceux qui en font exclus: il trouve fouvent 
dans ceux gı’il enrichit, aux depens de fon peuple, 
plus d’ingratitude encore que d’avidite. Enfin, 
quel zele & quel attachement peut- il fepromettre, 
dans les circonflances dificiles,- de cette nation 
qui fe voit indignement [acrifige, qui ne con- 


noit le Monarque que par les impöts muliiplies . 


quon exıge en [on nom? 

Da doch der Verf. einmal eine eigene Ge- 
fchichte oder eine Biographie diefes Königs zu 
fchreiven unternahm; (o hätte er von Rechtswe- 


gen von defen Erziehung und erften Bildung mit. 


möglichfter Genauigkeit handeln, und fich we. 
nigftens dadurch von allgemeinen Gefchiehtfchrei- 
bern unterfcheiden follen. Allein, hierüber geht 
er ganz flilfehweigend hinweg. Er fängt gleich 
damıt an, dafs er uns den König, als Herzog von 
Anjou, fchon in feinem fechszehnten Jahr an der 
Spitze der Armee zeigt, und ihn das Treffen bey 
Jarnac gewinnen läfst. Das that er aber nicht 
einmal, fondern der Vicomte von Favanes. Die- 
fer kommandirte, nicht aber der ı6jähfige Kna- 
be Heinr:ch ! 

Uebrigens aber kann man dem Hrn. Abb& 
das Lob eines fcharflinnigen Gefchichtfchreibers 


SAITSEBRHGHSTERZBEN 1 DNA 


hinkt verfagen, Er-weifsidie Bogebenheitan ge- 
Schickt’zu.ordnen, ‚intereffant darzuftellen, und 
‚meißtentheils gut. ga, beurcheilen... Eins müffen 
.wär doch. nach, eriunern«:.:S. 28 u. £.behaupter 
der. Verfaffer nicht Richelieu, wie man gewöhn- - 
lich glaube, habe. ein gewißes Glaichgemichsune. 


‘ ser.den .enropäifchen Mächten eingeführt: ‚fon- 


Jesn Luther mit feiner. Reformation habe Anlals 
dazu gegeben. . Doch Letzt er ein peut-Eire da- 
zu. , Peut-etre,.lagt er, trouvera -t-on lorigine 
de.ce nouveau. [yfeme dans l’etonnante revolutioh 
ua: operes..Lusher, eu [oulevans (was für ei- 
me,Bedeutung mag wohl :hier diefes Wort haben ® 
Der Gefchishte an Folge mufs man es überfetzen: 
‚Verblendeten. die Augen öffnen,. oder: Verirrten 
‚den rachten, Wag. zeigen) les eglifes da Nord con- 
ire,deglife -Romaine.. Ce [chifme religieux a pro- _ 
duit un fchifme politigue, qui fepara les membres 
de Semphe.de leur Re ‚obligen tous les [ella- 
‚seyts-des opinigug nouvelles (2).a fe reunir, pour 
Ja. defenfe commune,, cantre Pintolerance ou.la ri- 
valite.dereux. quiperfevereiqut dans lancienne com- 
munion ‚(d. h. in dem alten. Sauerteig). Tel fus 
fans doute *) Petabliffeneut de cette balance qui, 
apras quelques ofcillations,, ef encore fıxee dans 
un parfait equilibre entre des etats proteffans & 
eatholiques , jufqu'a ce.que la preponderänce des 
‚preniers, qui paroit.Saccroitre de jour.en jour, la 
derange entierement, ou qu’elle feretabli[je fur une 
autre bafe etc. \Venn der Verf. ja auf den Ur- 
fprung jenes Gleichgewichtes hätte zurückgehen 
wollen; fo hätte er noch über die Reformation 
hinauf fteigen und es in der Staatskunft Ludwigs 
des sıten, Königs von Frankreich, und Ferdi- 
nands des Katholifchen, ferner in den Kriegen 
der Franzofen in Italien, die unter Karl dem ach- 
ten anfiengen, und in der Ligue zu Cambray [u- 
chen follen. . 


SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 


Leiezis, bey Weidmanns Erben und Reich: 
Allgemeine Theorie der fchönen Künfe in ein- 
zen, nach aiphabetifcher Ordnung der Kunfl- 
wörter auf einander folgenden, Artikeln, ab- 
gehandelt von „Johann George Sulzer. Erfter 
Theil 506 S. 1786. Neue vermehrte Auflage. 
Zweyter Theil 589 S. 8% Dritter Thell 638 
S. 1787. ter Th. 678S. 1787. (6 Rthlr. g gr.) 

Wir müffen uns bey der Anzeige diefes längft 


„unter uns bekannten und gefchätzten Werkes nur 


auf die Vermehrungen diefer neueften Ausga- 
be einfehränken, da die frihern Ausgaben 
aufserhalb der Periode unfrer A. L. Z. liegen. 
Dafs es noch vieler beträchtlicher Vermehrung: r 
und Verbeflerungen fähig fey, ift fchon vor uns 
von andern bemerkt worden. Es fehlen darinn 
nicht allein ganze Artikel von Kunftwerken, wo- 

Dddz - | voR\ 


N) Vorher hiefs es peut -dire, jetzt fchon fans doute, Man fieht daraus, dafs es auch in Frankreich Oetrer giebt: 


[ 


399 “. 
won ıns 
Triölet einfällt, fondern auch verfchiedene Ma- 
terien find in den vorhandenen Artikeln von an- 
dern philofophifchen Kunftrichtern, welche dabey 
hätten benutzt werden können, gründlicher und 
tiefünniger behandelt worden. . 
azwer nur eine Dichtungsart, „de 
ches in einer befondern Art des Versbanes be- 
fteht ; allein, da das Wörterbugh doch einmal ähn- 
Jiche Artikel, z.B. Rondeaü, Sonnet, etgraufgenom- 
men hat, fo fehen wir keine Urfach, warum das 
Triolet ansgefchloffen werden foll, zumal da «5 
einer grofsen Schönheit fähig ift, nnd infonder- 
heit die Franzofen, deren einige Sehr vortreflli- 
che haben: Der Roman Tpielt in der heutigen 
cnltivirten Welt eine fo grofse Rolle und feine 
Gefchichte ift mit der Gefchichte unfrer Cultur fo 
innig verwebt, giebt auch zu (o vielen intereflan- 
ten Betrachtungen Anlafs, dafs er allerdings 
einen ziemlich weitläuftigen Artikel verdient hät- 
te. Das Fehlerhafte in den Grundfätzen des Wer- 
kes, welches bereits von andern. Kunftrichtern, 
auf die der Herausgeber in der Vorrede diefer 
neueiten Auflage verweifet, ift bemerket worden, 
wollen w'r hier nicht anführen. Die Verbeffe- 
rung deflelben würde auch ohne eine gänzliche 
Umifchmelzung des ganzen Werkes nicht mög- 
lich gewefen feyn, und kann daher dem Heraus- 


LITERARISCHE 


KLEINE verNıscHhtz Schzirren. München, b. Lent- 


Fr EEE 


. wer: Ueber die Art, wie man zum Tod verurtheilte Vebel- 


shüter, vorZüglich aber verflockte Böfewichter in ihren letz 
sen Stunden behandeln fol, aus phufiolopifchen Grundfü- 
szen, von dem Hofrath von Eckartshaufen. 8. 79 S. (ugr) 
Man kann an diefer Schrift yiel Gutes. rühmen; hefom- 
ders erftlich, die fanfte, menfchenfreundliche Behand- 
lung der Verurtheilten,, welche der Vf. empfiehlt; und 
dann auch, dafs er phyfiologifche Betrachtungen zu 
Hülfe nimmt. Ueberhaupt genommen, ift das Werk- 
chen nur Bruchftück ; nichts ıft ganz, nichts ausgeführt, 
und der Zufammerhang ift auch fehr mangelhaft. In fei- 
‚nen Principien it der Vf. auch nicht immer mit fich 
feibft einig; feine Religion konfmt manchmal mit feinen 
‘phyfifchen Grundfätzen in Collifion. Er will bekehren ; 


"Lin wenigen Tagen!) und fetzt die Bekehrung in Be- 


-Jehrung ; welches doch gewifs nicht zureicht.. Er hat fich 
‚zu fehr auf diejenigen eingefchränkt, welche er verflockte 
Böfewichter (eine unfchickliche Benennung, felbft nach 
den Grundfätzen des Vf.) nennt. Er bleibt nicht ganz 
bey dem Phyliologifchen, wie ers naclı dem Titel fagt; und 
daran tbut er recht; deun ift jenes gleich ein wefentliches 
Stück , fo macht es doch die Sache nicht z aus. Das 
‚ Verfahren mit Verurtbeilten kaun ‚blofs dıefe Unglückli- 
«ben felbitt zum Zweck und zur Richtfchnur haben. Der 
Staat. hatan ihnen keinen Antheil mehr; er hat: lie ver- 
itofsen, und fodert nichts von ihnen. Wenn er fich alfo 
noch ıhrer annimmt, fo thut ers blofßs aus Mitleiden Be 
gen fie. Was kann ihnen aber nach für eine Wohlt 
wiederfahren? ı) Es kann ihr jetzigen, Zuftand gemildert 
werden, nicht Jo wohl in Anfehung des äufserlichen, 
eines bequemeren,, heitern Kerkers ‚winer milderen Be 
. handlung etc. fondern vornemlich in Anfebung der See 
lensuhe und des Muthes, mit welchem fia dem letzten 


w 
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jetzt nur fogleich der Artikel Roman and . 


Triolet if. 
Wefentl# . 
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gieber ahae Kpperechtigkeit ‚nicht zuügemuther 


werden. Hingegen hätten kleine Verbeflerungen, 


wobey das Ganze des Artikels ftehen bleibeg 


konnte, defto öfterer könneg angebracht werden, 


Unter mehreren Beyfpielen fälle uns nur der Ar 


tikeh Schal in die en, ‚goring,gie Konpini- 
fchen en ich rent iede fr des 


Schwulites erkläret werden. : Das zup@/puygwdos 
wird dusch das falfche Tragifche überfetzt, wel 
ches augenfcheinlich das falfche Feyerliche heiffeg 
Sollte. ” Was aber jiberhaupt dem Sulzerifcheg 
Wörterbuche vielleicht künftig noch tinen gro 
fsen Vorzug geben würde, befteht in der Ver 
bindung der allgemeinften Theorie mit den befon- 
dern Regeln der verfchiedenen Arten der Kunl- 
werke, deren Mangel er ohne Zweifel felbft ge 
fahlt, und durch die alphabetifche Vertheilun 
der Materien zu verftecken gefucht hat: Das 
Jes aber lag, nach der Ablicht des Herausgebers, 
aufserhalb feines Plans, welcher blofs die Lit&- 
ratur der fchönen Künft und Wiffenfchaften ent- 


ae 


halten follte, und diefe hat er wit einer fo uner- 


warteten Ansführlichkeit und mit fo vieler Ur- 
theilskraft und Gefchmack in der Auswahl gelier 
fert, dafs dadurch die Suizerifche Theorie ein 


Werk geworden ift, dergleichen fich keine ande» 


re Nation rühmen kann, 


”- 


NACHRICHTEN. 


‚Auftritte entgegenfehen können. 2) Um fie indie Z. 


kunft mit befferen Einfichten und veredelteren Seelen- 
krüften , fo viel als möglich ift, hintiber zu fenden. Hier- 
zu gehört allerdings Belehrung. Welche aber? Richtige, 
trößfende Begriffe von dem Menfchen und den Staates- 
einrichtungen , von Gott, aus deflen Hand fie ihr nunmeb- 
ziges Schickfal erwarten; von den Hoffnungen jenes Le- 
bens. —- Nicht um ihnen Reue über ihre [hat einzu- 
Abfsen; die wird von felbft kommen; aber, um fie wir 
Gott und Menfchen und Gefetzen zu verfühnen; um ih- 
nen, wo möglich, einige Gefühle von Tugend beyzu- 
bringen. Aus .diefem Grunde müfste zwifchen der Publi- 
<atian der Sentenz uud deren Vollziehung ein grüfse- 
zer Raum gelaflen werden, als gemeiniglich zu feynpflegt. 
Und wie, wenn indem Fall, dafs der Veruttheilte zw 
beffereg Einfichten und Gefühlen gelangte, das Todes- 
artheil nur.eine Schrecknifs wäre, um den Eiudruck 
in das Herz zu befördern? Wie, wenn der Staat nın 
diefen Verirrten, als einen geretteten Bürger wieder 
Aufnäkme? Und. wenn nur der ganz Verhürtete der 
Strenge der Gefetze übergeben würde, deren Recht über 
Leben und Tod überhaupt noch Sehr problematifch ift! 
Unfere Gefetze denken, nur an Strafen; fie mögen lieber 
Vagabunden und Coloniften aufnehmen , als dalsfie Ver- 
irrte auf rechte Wege leiteten,, da doch ein begnadigter,. 
und auf den xechten \Weg gebrachter Irriger befler als je- 
der Landläufer feyn mufs, dem man Hülie und Freihei- 


ten verwilliget, weil er, wer weils warum? [einem \Va- 


terlande .entlief. Und die Kirche?! Wenn man nur mie 
Wortbekeuntniffen und nach wohlempfangenen Sakra- 
menten auf den Richtplatz geht, fo it lie befriedigt! 
Waiche unwürdige Herabfetzung &iges Amtek,, welches 
zur Rettung der Seelan.eingefetzt if! 
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ERD BESCHREIBUNG, 


| - Zeırsıc, ohne Meldung des Verlegers: Beob: 

' achtungen und Anmerkungen auf Reifen durch 

-  Deutfchland: in Fragmenten und Briefen. 
1788. 14 Alph. Ang: tx Achlr. 8 gr.) 


Vermuchtich. haben 'Heräusgeber und Verleger 
9 Gch_ gefchämt, 'ihre''Nämen öffentlich zu 
bekennen, weil Ge. wohl fühlten, dafs fe nichts 
anders, ‚als cine Art’von Nachdruck, liefern. Es 
M-bekannt, dafs jä den neuern Jahrgängen un- 
{fer zahlreichen petiodifchen Schriften viele Rei- 
febemerkungen oder kurze Reifebefchreibungen 
fiehen,, und dafs fie vorzüglich dadurch viele Le- 
fer an fiıch ziehen. Dies hatte das raubgierige 
Gehndel unfrer Alltags#ceibenten kaum bemerkt, 
als es anfieng, jene Stücke herauszuziehen, und 
noch einmal abdracken zu lafen. Bo erhielten 
wir eine fchon zu acht Theilen’ angewach[ene 
Auswahl kleiner Reifebefthreibungen ; ferner Rei- 
fecorrefpondenz in, durch und aus allen funf 
Theilen der Welt; weiter, Neue Reifebemerkungen 
in und über Deutfchland ; und nun, diefe Beob- 
achtungren und Anmerkungen. . Der Sammler der- 
feiben ift doch in fo fern ein wenig ehrlicher, als 
die vorherigen Plünderer, weil er oft anzeigt, 
welche period {che Schriften er geplündeit hat: 
oft aber thut er es nicht, auf dafs nıan vermuth- 
lich glauben folle, die Artikel, bey denen er es 
unterläfst, wären eigene Waare., Rerenfent hat 
sber die meiften entdeekt: ob unter den übri- 
gen, auf deren Spur er nicht kommen konnte, 
etwas Eigenes fey, wird fich wohl noch ausfin- 
dig machen laffen. Hätte der Sammler ganz .ehr- 
ich und offen geftanden, woher er alles habe; 
fo würde ınan in feine Verüicherung, felbf eigene 
Auffatze bey efügt zu haben, ‘kein Mifstrauen 
Atzen. 6 ber ie billig der Verdacht auf ihn, 
dafs allen geftohlen fey. Gewifs wird keinem 
Herausgeber und Verleger periodifcher Schriften 
diefes Beftehlen gleichgültig feyn, weil jene Rei- 
febefchreibungen vorzüglich ihnen. Lefer ver 
fchatfen. 


- ©) Dies alles auf den erften 24 Seiten, 
4: L. Z. 1788. Dritter Band, 


wor 


x 


— 


. Hätte der Sammler eine gewilfe Ordnung 
beobachtet, und die Bemerkungen uiter gewille 
Rubriken gebracht oder in Klaflen geordnet; fo 
könnte man ihn noch einigermafsen loben; wenn 
er z. B. alles, was er zerftreut von einem Lande 
oder von einem Orte bemerkt fand, zufammen- 
peitellt hätte. Das hat er aber nicht gethan, 

ald liefet man etwas won den Bettlern’in Mag- 
deburg, bald von dem Arbeits- und Armenhaus 
in Karlsruhe, bald von der Stadt und Univerfität 
Marburg, bald von der Galanterie der- Damen zu 
Wetzlar, bald eine Befchreibung der Feftung Kö: 
nigftein, bald etwas vom Fichsfeld *) u. f. w. 
Wer mag wohl daran Gefallen finden? " 

‘Auch nicht mit Achtfamkeit und Einficht. ift 
efammlet worden. So ift zwar S$. 133 u. ff. Hn, 
abels Bericht von dem Belterfer Brunnen abge» 
druckt — aus Schlözers Briefwechfel ‚ ohne.dieg 
anzuzeigen — aber nicht dabey benutzt, was 
ein Ungenannter eben dafelbft dagegen erin- 
nert hat. | ’ 
Sogar Stücke aus deu allgemein ‚gelefenen 
Riesbeckifchen Briefen eines reifenden Franzo- 


fen find eingerückt,' als S. 234 u. fl. über Wien. 


Man fieht hieraus, wie jeicht heut zu Ta- 
ge das Büchermacherhandwerk in Deutfchland 
it. Sollte der ungenannte lofe Gefelle fer- 
ner fortfahren, in das Handwerk zu pfufchen, 
und braven Meiftern ihr Brod vor dem Maule 
wegzunehmen;; fo beherzige.er doch wenigfltens, 
was wir vorhin erinnert haben, und richte fich 
= wenn er nicht gar zu faul und ungefchickt 


ift — darnach. Aufserdem gebe er doch einwe- . 


nig beffer Achtung auf ‚Druckfehler, deren wir 
fehr viele gefunden haben, -z. B. Mörlitz ftatt 
Woörlitz, Zaunfchiffer Statt Zaunfchliffer. etc. 


GESCHICHTE. u 
Lowpon und Parıs, b. Barrois dem’jüngern: 
Vie de M. Grosley, ecrite en partie par 
lui-meme ; continuee et publiee par M. lab- 
be Maydieu, Chanoine de lEglife de 

| Troyes 
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Troyes en Champagne, 
in gr. 9 KıRAthlr 6 pr.) 
Grosley ift als-Literatör,, Hiftoriker tmd Beife- 
befchreiber ,‚T’auch‘ in Peutfchlän# nicht “unbe- 
Kennt." Seme Benferkuhgetüber Taler Imd To- 
gar ins” Detifchetübertetzt Dies ft das Büch, 
Wortiber der TER Biöraflähl in (eihen Briefön fich 
fo heftig ereifert&, "weil & Auf dent Titel dichte- 
te, zwey" Schwediiche Edelleute' hätten fie ge- 
fchrieben, ünd weil er, wie alleRrifebefchreiber, 
hier und dä Verfehen “harte zu SchMden kom- 
men Täffen‘, deren 'hch 'B,"äls ein int Höchften 
Grade patriötifcher Schwede, fchämte, Deni fel 
Grösley ünd Teine&mFreiinde,” dem’Hri. Abbe 
Maydieil, Mmufs dies nicht bekannt” geworden 
feyii: Tonft würden fre pewifs nicht unterlalfen 
häben, 'Gegenanmerkungen zu machen. 

Grosley Heng'dicele Memoiren (oder wie er 
fe ach, nich 'Thuäpis und Huhts Wrife, über- 
Iehre'br )Conmieittarff de vita mea, rue de rebus 
ad me Perfihentibus) in’derNMitte'des Jahrs 1774 
au Tchreibemt äh Er führte fie fort bis zum Jahr 
17577 im J. 1713 ward cr gebohren), Tiefs aber 

hermach’ diefe Befchäftfpung liegen, ohne fie je- 
mAls Wieder heryorzu fuchen, Er-ftarb 1785; 
Sein Frediid Maydkun, dem'er'alle feine Papiere 
verniuchte) Hard’ darunter auch diefe Memoiren, 
befötdiree fe am Druck, tind ferzte fie von 3. 143 
it — fo weit gehen hie im Druck — bis an Grosley’s 
Ende fort. , Was G, felbfi von fich niederge- 
Tchflebep;;”entfprsch'anfrer, durch die lateini- 
LER "Äh Esh Ben rn mg, eben 
fee Totitferhicn? "Mil’elner Fat unleidfichen Ge- 
WAtzigKert Erzähle’ er eine" Menge Pämilieni 
‚artanle one caAERSH, "alk'mar feine Frein. 
dehnen tele Miürer Zi Tröyes in Cham: 
_pagne, interelliren können. "Wfelfeichr'hätre' ef 
Blanehes WERBL IL ERen, wenn die Arbeit von 
ihm felbft_wäre _zuı \ per worden. 
Doch habeft Eu Da iR Si Schriften 
des Plauderns viel gefunden. Wir müffen aber 
unpar re berenter/! dAfs! er mahchel fefiter 
inigkölteh wie" Wie und Narverit Aluftu- 
TzenwWerts, fo’ Hälie Miet Be’ zerh Theil'mie Wohl- 
efallen fiefet. . M.t felien Verwändten ıwilter- 
Pier uhseweilläthig. Seinen Vater fchikdert! er 
as einen HSchft uhelg#fnütäipen Stehwälter! gar 
eBionewwön-Fewenidfen Adtokaren uhr Mil 
KereflmenTollten '/Tat’äls'erneh' vortfeicheh. 
Hirtopaderz Ter wur unermüdlich "im Arbeiten‘. 
haabnalefifch! Foty heiterund eih“gröfser Kinder 
frettih. >? Man l6le da, was’S.”48 von ihm er- : 
zählt: wird, wo es: uhter andett Beilbe:' Zes 


1787. 1 Alpe fBog: 


Brandt V63AF Faenoient Gans fa \&riffne,” giri dee-- 
voras for Padhrer ha ymlieit du®bruit et des chi. 


Br os Arfanslian Aprherebiäd-Ia Jervarnee:. 
Ä nt le feu de cette cuifine,- ma mere röchahf- 


foir les Fine: au maillot: 


ALLG. LITEMWTERU ZEITUNG 


avantque de revetir _ Vermögen unternahm, 


u 
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Em seirg and-noch aus efrer arfdern Stelle fe- 

fren wir? dafs: GH Verfhffer der! MEnoires Yin.les 


Dre ee mung a En bee 


ur ee denAiille. 
Bing Be een. MEER A 
EA Ki A ER 


ur hey der eg | 
Be 1 | 
her wen! inerher mund | 


ir "Es fiel uns’auf, daft bey Vebertahnt 


neh: Feldzuge lefnie erden Atisligen“ Bra 
herobriften:\ aus Feet Var), AhachHiäti rpm 
vifcher PremiermiAffter oarlentabs, gr RA 
der Hr. de Luchet ein deütfcher?Mahpi 16%. 
nannt, vermuthlieh wert tr’üch ir Detithland 
aufhält." 5. '1og''ui' M Konfitiedin Ahönds Bey- 
fpiel vor,’ von der efenden Eihrichtühß INalirhret 
franzöfilehen Kriegsfpitäler! "?’Demdvazflereii wgl 
nes dirfelben,’ Mezerap! der Wer! ubiWdr Ylat 
Medetin heifst, "machte Mar wWeirtugshe Er 
Arıt. Er nahm ihn mif?] Yasha rt 
mufste, er mochte wollen '6ddr nfcht, aan Kehl 
ken die Pulfe beftihlen,;, und'jhnen Vorfhrikten 
geben. G. meynt, er'habe, da er\lalreriyfchäd+ 
hche Dinge verotdnet, wenibere Rsstike'ins eich 


der Tödten gefchicht, ai Merersfi. viren en 
fee, die Mortalität $e% Hinz at denk! nisehschd 
ran ATER ddl 237 RIO W Zr WE 


gefoiget. : | | - 
"Die, Fortfetzung zeit deih Hetendes tin. 
Maydieu Ehre. ' Er tinime Tchfeifes Päihdes;; 


der freylich hisweilen ein: fonderbähler: Kalitz,4'de- 
bey ber ein lebhäfter ind Isürigterinbpf gewe- 
fi Feyit Ina nie Yieker Wartielan. "MR-Reche 
rthnd er idelen Eftihkusmid ,>arfesitigag Mae: 


Stade Troyes betritt; 24 YAıhımdin) hd ‚was We: 
it Anfehumg’ihrer Gefchichte! Alterchlinier und: 
Finwohner merkwilrdiges heivorgebraeht ze 
befchreiben ünid’zu verewigen; Argert ih über 
die Gabey bewieieie Läurgkeie'und den Undardk 
fether Mitbürger } und’ wundert 'Ech'BAR) “dafs 
der ghre°G. 'änter.hren' Feimdfeligkeitentind New 
ckereyen nicht erlag. ‘ Zu'jenen :Beritih 
gehören. die Ephemerides Troyennes, "die G!'son 
1757 än 12 Jahrelang ununterbrochen, aber un« 
ter taufenderley Verdriefslichkeitden, fortfetzte. 
Sie enthbltet 'efne, Nietrge Hiftorifcher, litterari« 
[cher und 'arttiqnärifch ntetfuchuigen. und 
Nachrichten? Crhr’ Tat IP Voh’s. 171 'biearz 
geht? atifegrYerk -Weidkrlttidb Grösiey’n der 
Patriotismus, als er es bey einem nur mäfsigen 
acht marmorne Büften 


Penfüht effnye. diaineimangusitjumaiek enmapl>" nn fen PErndslenten- durch 


orter le derriere a baifer a mon pere, qui, au 


sifer, gjouioit de [on chef la petite claque, 


2 027% 2771910 5 AIR 'R600 Liv’ verfer- 


.Ngen 
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ugenzır em, ‚Als die fünfte *) fersige war, 
brachte. ihn-eim fegmder. Baukerott. um gasg Li 


Dieshmsf, eg,ührigen. mufete a VALEFe 
Be eg d Ar 
ee ung 


on Manege ‚gleich. nach 
„EINEN. gypfernen: : „Abd suck. ‚von 
Bene Pate Bebönene ae eanyeräube px auch 


de ar ggg a Von ialen g 


DES tr elleichs uzsea BEHRSRESERC am: 
«he. Ai, Tügchers ee aal auswejf nt - 
sen, verleneten, au ülten. mig Kalk zu ‚be- 
ee Ge ye 3 teuigmben, vieljeicht aber. :war 


suchr die der. Lüncher Schuld. dar- 
cur; Ra Su kan Ver n Pa pelchen.UR 
ben Ana. dt Kane jgem 
t,.dem. Yan or ne kennen un Fer 


lsgr wieder zu gebenın dc. 
za Pn wie: G,, Leine. Bemerkungen. nt einer. im 
L 375% durch, Italien, ‚unterngmmenen Reife be- 
kann. gemaght.hatte (die.ate von, ihm (elbfi be- 
Far ER PONRER DR SETS IR. nicht, wie.S..219 eht, 
77. kon a 52, fq fchrieb' er auch,diejeni- 
gen nisdenungiligls le deucken, die er 1765, in 
landen ang EHE Hıatfe;; ;,„. Sie erfchienen ım J. 
ırzanupater dem. Linel: „Landres,.in.4 Bändchen, 
und ‚zum, Zweyign vermehrt. 1774. : Der zu 
Neufchatel . 1772 berausgekammene Nachdruck 
der srlen Anzun ‚is ‚von Fehlern und mit 
fige De nungen > 
(chmätzg- . Fer nd. felbft in London .fa 
viel Beyfall, Fr es . Nugent 1772 ins Eng- 
lilcbe uberletzte , Een ie ai en berichügenden 
Anmerkungen Yerlah eutiche Veberfe- 
ae ta Weg, nl nicht. arzon ., 
dey,. . WIE t hemwpg ‚di Hrn. yon drr 
ebenhölziiän [ (einem bekannt Rten. Neck über Eug, 
r 


and ver/chieckne Biebeif ten und Urtheile aus. 


As, zu, entlehnen. - ‚‚ ahne..ihn .jer 
doch zu nennen, W'r.fehen. dies [chon aus dem 
hier S..230.-268 mitgetheilden Auszug: Wer das, 
Werk Telbfh. | itzt, mag’ die TEE weis, 
tar. sepiben«. ,, 5,268 vr erzählt, ab der, Ver, 

-JV oyageun-, ıenIs viele bläcter inter , ein», 
ei re 7 osleys are abgefchrieben habe, 
obae diefe- FEN anzuführen, _ 

Auch .nach ‚Holland unternahm &. im I. 1772 
&se Reife, und würde Bemerkungen dabey am 
gehellg, mitgetheilt-haben, wenn ihn nicht 
einläßiger Reifegefährte daran gehindert hätte. 
venadkchen eg Mi 4 Er Reifebefe hreibung 
gusuasbeiten blieb her nur bey einem Frag- 
meXt,.; dasdir aaa 3 275- 290 ur: 


| 4 H 
- 


2 Die It iss.nioem Smhl des. Rathhanfes zu. Tropen 


irhaeup), Lalerztı I Fainse, Mignasg, Ind Airatdon. 


NV 


228}. u 7 493. 


und allein‘ von demGefandten, 

der HR ir fine nach Frankreich gelchickt 
murde, Se a naffen, Gefylge. 

Gandıar Grosleyifcher Schriß 
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An Hate n verlehenen : 
‚aisires. Jußpriques, ©, gernigyez: polır Phifloire de 
‚Troyes, und.feine.,vay Literatur iiberftrömende 
Vie de le eurs, Pichon. 1756, g Vail. in 22.) 
Aufferdem.ftehen ‚iq dep | ale 

aller Ham Allan, yon A üb et ETEHRTR, 


Kader mi dafs fie H nn ing. OA en, 
th Titel: an @hifloire »£' de lite 
rature, herausgeben will.. ed har 
noch, „eine. har: Le ‚Danke. Auffätze , üpd ‚Bemer- 
EA interlaifen; \denn,er las „. meditirte ‚und 
chrieb, unaufh nalen: „auch, die..meilten. Biicher 
einer, -aniehnlichen Bibkiochek Gnd..auf deu Rän- 
dern mit we Anmerkungen und! Notitzen 
befchrieben. dielein unaufhörlichen Stud) 
ren, beobashite. er dennoch alle Pflichten eines 
Eeun 'Er. war zu@leich ‚der meplchene 
reun. ch & ind ‚dienilie rtigfte Mann.-x 
Welr. ‚Und dies alles bey einem fchw lichen 
Körper, der ihn. dennoch nicht hinderte, fein: L& 
ben. bey einer flrengen, Lebensardaung. his. auf 
üebenzig Jahre auszudehnen. .”, . 
Sall das Buch ja überfetzt werden, fo wügr 
{chen wir, dafs es nicht von Wort zu Wort ge 
fchehe, Tondern dafs mit biner gefchickten Aus- 
wahl nur das Intereflegte ‚hepausgezogen würde, 
Dabey könnten auch manche Wiederholungen, 
die msn im Original zu zameden kommen liefs, 
ie werden . ... ar ea 


.y fi > cn .J Ze Per 


.hosina VRTNDERSChRIEtEN. ” FR 
"BagsLäu. u Graz, b. Kom: GoisesVerehrungen 


‚zum Gebrauch fun jugendliche Zerfonen,. v. 
‚naz Bienert. Mit Genehmhaltung einer. ih 
lichen Obrigkeit. 1788. 36 8..(6 en 

.In. ‚der, Litaney gfiefes G Geberhuchs, ‚kpnamep 
Ka immer. die Heiligen ‚Agatba,, Lucia, @LC, VOrr 
ss bet bey Ungewikter :. „Almächtiger -— Kö« 

„nig und Herr von, ‚inumerwäbrenden, ‚Behesr- 

„fchungen! Du haft einft deinem Engel befoh- 


„len, dafs er weder der Erde,: weder. (noch).dem 


„Meere, noch, den_Bäumen. fchade:. Ach firafe 
„uns nicht .in deinem . Grimme,. und züchtige 
„uns nicht in deinem Zarne,“ Margengebet-S. ı.. 
„Du bift,es, dem, aus: dem Munde. der Säugen-. 
en ein; unfchuldiges. Koh gefällt: ‚ach fiehe, auf. 

e6.2 . oo „URS: 


Aehenden Büßen hei. nie Männer wor Fithen | 


L“ 


‘ N \ 
rc « r 


ytr ale Hit u I ee 7 Bun BE B 


Pr 


‚‚das Frühopfer meines Herzens; w 

"deinem Throne re mit wo genen. 
Dex bekannte Spruc au er 
wird, läfst lich ante Pig ya We 
'wenigften auf folche, wie diefe, Kere 


3 Münldan IE, Ih danke: zero: . ufid FE 


febuch fur Kinder auf. dem Lande. 1788. 8. 


02798 8 (BR gr.). Iron ne 
eg Buch: tängt fo & en any in dieferh 
2 j Büchlein. liefett, „fo .denke_ Nah 
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u gerne 


_es wä a 
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ang zrfonnen, "am dich nur. zu pla- 


„gen: “ “rite Lehre. — „Gott fey dein erfter 
und ter nd allem Thun fange mit 
gt 14» Hus dör Natur. „Frage: Wag 


en das Buch Natur? Antw. Die ig Welt, 


aeyfe 
as Slich@N 
Was Be, id an ie 


„Gräfer, Bäume 
eh?“ „Mit. [olchen, Aigen könnte man leichg 
ein paar Bogen anfıillen. . 


-.- - —— - - — [m 


en sa1sT77 RE UUCTET EZ lan Zar IT ns - BES er a u = 
Bey oe, Vie Ich 2) ur et y he RR) , 5 ER 20,73 Yu 
a ee % "Lirgnanısene' NÄCHRICHTEN. a 
« 2 ri . >, 01 ey 
Pr aa wa. Die An ” nl, lemtfehe bee "mütbigen nd treff ‚ dargeje Riirebiongen üdet 
Geofellfohafe zw, Manschöim har dem Preuß über die’ Frage: ‘deffen ganze PR ae Wie ‘fehr viel mehr 
Haben die Veut/chen in einigen Gattungen Bern Yicirkgnfl 2 Be Ne {ybedghacn neniy.' Ba „Br. 
nd SE die Römer u. Griechen & rreiet,orle he.von. ‚zur .di terifchem,. N aa 
h reflen Hn. Tchöann eakab Hoatt: "yir, Prof, uw ü } 9 end/te Unfe ge: I: s dem 
& ‚von Ausxufungeit , die’ ii en (ieh PAIN erben 


yls’einerh wahren Suklietwerke aurrkanht. j 
iur “ 2, en jr ' 


. s N 
yzöät a 


; nn -" 
EN A = u a 


"Eurtkieerküchne. Die im. Haa unter: Autari t 
Ar Städten von Hollind untl Weftfsieslaud 1758. erricli- 
‚tete und ron dexleltien Befiieigte:Gefellkhaft zur /’erthei- 
AUgUNg der Ahnifllickrn Religion gegen ihre steigen” KW idex- 
 Jaghey, hat fulgende ‚deusfche Gelehrte. zu ihren correfpon- 
“Aivenden Alitgliedern erwählt: ‚Berrn geh. Kirchenr; D 
Seller, zu Erlangen ;' rn. Oberconfiltorialr. und abe 
” -wllaperint: ‘Schneider , za Ei@nach; Hn. D. Arncld, 
‚Prof, der Thbeok zu: Ber: und-Hrm.D. Bergias, Prof. 
‚der Tleal, dc ee d..B. Leiden, den 16.J ul. 1788. 


® K n 4 2 * 72. 
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Rp um a SpunTrren.- "Karleruh ‘Dem 
Kaier undstode der ee Bürger. von Pforzheim -- 
seine Rede den 29) Januar 4 ie me des Koch- 
fürfitichen Haufes gehalten > 9B,8 Ludwig FPojelt. 
Markgr. Badifchen wirkf. "Geh en und Prof. des 
Rechts und des ' Benddffnhkeit! 1138: ohne die hiltorifche 
Einleitung s2.$.:8. | Wir geftehen Mit vielem Viergeidi- 
gen» dafs wir unter allen Kedon‘ des: HR P.,. die.vag fs 
eızt gelefen haben, fe für die verzüglichkte “halten. 
Be Erzählung der beiden unvergleichlic en Heidenglia- 
-ten der Laeedümonier bey Thermopj lag und der vierhun- 
dert Römer unter Quintus Cäcilius in 'Sicilier, "macht 
eh, natürlichen Kingang, und darauf gelit der Keilncr 
usch folgende Stelle: „Seyd ihr bewegt? «Biaunk-ihr 
-„hinauf' au folchem Fdelniyth? —:.O, ‚fo weit die Sgane 
„leuchtet über der’Eirde, hahen all an ihm hinauf, ge 
“ yeaunt, und: werden: hinaufitaunen- an ibm dis rn 
‚isen Auferliehung. Aber unter allen feyd ir esal in 
„die es neidios, mit dam ‚Bewufstfeyn gleichen Ruhmes 
"„thun ;“< über zur Erzählung der ganz gleichen That fer 
‘near Miebürger bey Wimpien,; uud aus diefer Sliefst wier 
.der wie aus feiner eigentlicbiten. Quelle eine eindı ingen- 
de. Ermunterung zur Wachfamkeit und Tapferkeit üirs 
Vaterland, durchwebt und gelbitet von en P frey: 


u. men 
Rn > . 2% ur 
& ıt 


N. 150. S. 264. 
ZU ID 1836.55 S9gi.Z, 21.124. 0 lies 


er Deuehlehlen 
Z. 11. v. u. lies Werber ftart Werken 
Biabiäbk Sem Buchfuchte. 90 wen 0a 


eben deswegen Tchwach an rl, deln a en 
„auß dafs Gett Euch glaube, wenn: ibn zul eurem .Stes- 
“„bebett die Sünden in Lebens in En wo keing 


‚Sklaven, find. dag ift: kei Tran, in ıW Stelle 
der Glaube an die Aufrich oder Kr 1 Hoab ae dein 
Glauben an die- "Allfemeinhes Einks Ungtfäützes Ih 


gar keinem Verhilmideifiehr;? unrAlfeben 'Gradstionen} 
als. 5. 6. „Tod ift-in ihien:Sohwerdermuijked it ibren 
„Pieileu,, alles verfchliugender Ba pa Tod ın 
„ihrem Blick‘ (mehr Tod kaun doch im Blick.gicht feya 
als in Schwerdtern und Pfeilen) und‘ andern race 
Erhabenheiten zeinigen wollte 2 


en bi. Müller: Fade u den ‚Geäichsnifs 
Geier AR en en 28 Janyar ı7 m vOR „Behrain 
„Philipp Blech, d. A..D. Herfeibe A Tv 67 ee 0) 
Lehrer ‘(ohne die Dedicatiön “ "den König von’ "Po 
34 3. 4. Diefe ihrer.in N. 67 der A, KL Zu v7. erzah- 
ten Vezanlafung- wegen: merkwürdige und, bie anf Ne 
"paar Stellen, die: vielleicht, durch Losziveshältuifl 
‚gleichung mit der ganzen. übrigen Rede v BADEN ehe 
in einem ‚edeln und würd digen Tone gef fchriebehe R 
ttelke defi grofsen Mann nichr Bloßs' # G Mehrten 5 ' fon“ 
‚dern in a eo. undıhäiosiädhen: eisen PIE 11 
nzen Charakter nach ‚ ineiggem Lichte da aloe 
abm A Wiebe ad Bewunderung en e; 
angehängten Anmerkungen ift Rechenfchaft y ondig zur 
fachen gegeben, die Hn. 2. zu jederh einiZeihen Zu 


berechrigten, womit er das Bild des beräbmteh’ Minen 
ANREDE: oa, sat 


Ed „Bei au „.b. J. F. ‚Korn: Traum eines Ana: 
1787. .4. Vor dreifsig. Jahren, I klle 
Gehriteh von Tränmeh AInmEle.. te Auch diefer 

raum an feiner Stelle gewefen fi indetman 
Seine Anfpielungen viel, und Fa fine Scherge ngd 
Sprache,. S. 11. kommtein Teufel vor , deg,/g a nfureht- 


Be heifst, und ebendafelbft Ipricht der von 
rater der Einbildung der Damen, 


7 
oreten, 


e Yert- 
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Unter der erdichteten Auffchrift Lox- 
Don: Gott, der Menfch und die Natur; 
ein philofephifches Gemälde einer Somnambu- 
be. 2788..165. 5.,8.. (14 gr.) 


iner Somnambules foll heifsen: von einer 'S. 
Denn;die Lehre von Gott, vom Meiifchen 

di von der Natur werden wiraus dem Munde 
tiner Somnambule und zwar einer magnetifchen, 
kören; fie [chüttete fölche in ihren Crifen, d.h 
Während ihres ınapnetifchen Schlafes, aus. Der 
dunkle Titel verkündigt wenig Heil. Aber wir 
müßen ınit der Perfon bekannt werden, che wir 
fe reden hören. Sie ilt, Iaut des Vorberichts, ein 
unverh thetes "Frauenzimmer von drey und 
zwanzig Jahren, von unfträflichen Sitten, von 
empfindfamer Seele, (vielleicht defto fchlimmer 
für die Sache felbft; denn folche haben viel Ima- 
ination, und find nicht immer gute Zeugen ; 
Geffer wäre zuvetläfsig eine fefte Seele mit Scharf- 
£nn;) ohne weitere Erziehung, als fromme (was 
dedeutät das Wort?) rechtfchaffene Eltern ih- 
ren Kindern zu geben'pflegen; ohne ‘andre Ver- 
Sundeseulcur, als den: Unterricht im Chriften- 


tum. Sie ward kränklich, brauchte die magne- 
tüßhe Cur, fiel in häufige Crifen: darinn rierh lie 


vielen Kranken Heilungsmittel; und viele derfel- 
ben genal[en durch den Gebrauch derfelben. In 
ini Crifen giengen ihre Lieblingsgefpräche 

13 Religion and Natur. (Empfindungen unver- 
heyratheter EFrauenzimmer find oftreligiös. Doch 
diefs ohne Anwendung.) Da fie felbit die wohl. 
täuge Wirkung des Magnetismus empfand, fo 
war Ge oft darauf ‚bedacht, deutliche Begrifte 
vom Magnetisinus [owohl, als von der Crifi$ mif- 
wiühtellen. Von allem diefen foll gegenwärtige 
Schrife ein Auszug feyn. "Die Schrift ik mit Wil 
“a und Wiken‘, und der Beflätigung der $om- 
ästmbule 08 Licht getreten. (wohl zu merken! 
wihrend der Crifen, denn im wachenden Zu- 
Rande war fie darüber fo fehr verlegen, dafs ih- 
reVerlegenheitzuweilen auch in die Crifen über- 

ping.) Manches wünfchte Ge zu publiciren, 

manches nicht, was denn auch unterdrückt wor- 

den ift; ‚wir bekommen alfo nur Bruchftücke. 

Veberdiefs „waren oftmals’der Begriffe der Som« 

A L Zu 1783. Drüter Band, - 


'„nambule zuvtet, als dal Ge alles auf ei 
„ftändlichere und fafslichere Artmittheilen kona- 


„te; oft unterlag die Sprache ihren Begrifien; - 


„überdem hatte Ge nicht immer die nöthigen 


„Kräfte, und, um ihre eigue Sprache zu rı 

„nicht immer die Erlaubnifs Gichzu äußsern gr 
„He wünfchte.“ Wie viele V rklagen! fie ma- 
chen die Sache, und nach hchr. das ‚Vertrauen 
des Unternehmers, verdächtig. ‚Was fallen ung 
Bruchftücke, denen es am Zufmmenhang Mile 
bin an überzeugender Kraft, fehlt? Dennoch 
peripricht fich der Herausgeber 
äch gleich „des Vortheils, hegeben mufs, 

„ihm für jeden Sieg über Zwerkel biirgen könnte, 
„indem es ihm nieht erlaubt if, diele Auflätze 
„mit den bündigften Beweifeh zu helegen.““ 
Worauf foll aber der 'Lefer feine ‚Ueberzeu. 
gung gründen? Wenn noch der Herr feinen Na- 
men gelagt, den Druckort namhaft gemacht 
hätte; fo aber heifst.es ungefähr: „‚Lefer dy 
„folft nicht wiffen, wer ich bin, um’ etwa aus 
„meinem Character Gründe deines Vertrauens zu 
„nehmen; ich erzähle dir Dinge, % an kch we- 


„nig Glauben verdienen, die Beweife kann ichy 


„dir nicht geben; ich hoffe demohnerachtet ab 
„dafs du mir Glauben beymeflen wirft. N 
\efe man den Ausfall, den der H. am Ende feines 
erberichts auf Spötter und Kunftrichter .thut. 
Nun auf das Werk [elbfk. " “ Bub 
' _ Fom Menfchen. — Der Menfch hat ei 
„Geift,'eine Scele, und einen Körper. " Dieler 


‚„‚ift mit einer Mafchine, die Seele mit den An 


„dern, und der Geift mit dem Künßler zu v 
„gleichen, der das Werk in Bewegung (etr. 
„Die Farben der Seele ($. 8.) im Ganzen genom- 


‚men, fcheinen grauweifs, wie Wolken zu feyg, 


> 17. Der Menfch konnte nicht blofs Geift und 
„Körper feyn, weil beide auf einander nicht 
„wirken können.“ Diefen Satz hat die Kranke 
wohl’nicht auseissnem Vorrathgefchöpft. Uebri- 
gens enthält dieler Abfchaitt Phyüologie, Pfy- 
chologie und eine Abhandlung von dem FaH 
Adams, in 34 Seiten. — Vom Magnetismug, 
„Es giebt ein magnetifches füfsiges Welen; diefs 
„ie 38 unüchtbare Band, dasalles in der Natur 
„mit einander verbindet, es zieht an und theilt 
„fich mit‘* (beides fcheint einander enggegenge- 

Ff£f \ - Tetzt.) 
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‚Glauben, gb er 


an 
fetet.) ‚Es gehörte Acıs peiftiien. Wefentohne 
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„ftand’und Bewalsetoyn,sund gelflige Wiefen ob- 
„ne diefelben.  ‚Erfkeve ind. freyjtslerztöre wir- 


ken nochwendigi?h-1 Der Maginetiswris erweckt 
fchasliehe; ersbuguTphyüfche vıitıdipeiftige 
kußben. „Hon 'den Bed ex..des Magne- - 
+ 


‘bey: dem Magnetileur and 'Magneeifirten, 
von dem Prozefs wird eine Theöriei gäpeben. 
SE.5« ,,Wenn der Ma us gebörip wirken 
j,6oll,' #osift.nothwendig ‚Aufs Alle dabey’ geyen- 
37 wärtige Perfosren mit: einander hadmoniren. "Di- 
„her: tt gs!jedem Maguzciler. zw rabheg alle 
sikichtknnige und Bpötter zu 'emfernen.’’ : We- 
-nigfiens kann der Rath feinen guten‘ Nurven: Kd- 
ben. : Die Herren'fcheinesi doch :von: hellen ' Au- 
gen‘ Tich an finchkeit. 8.62. ';Bchoin'dietAlven, 
yı Adam saßintrdte ;-Rießenrin derıNaturkenngnifs 
„gegen wann, kanaten:'den Magnetismusit- Jetzt 
„wird en bi nnrrabza bekannt; denpuurdie, 
„weiche die 3 \erbiadtuäg. nnd! däs Mefhälcnids 
4„zwifchen Gott, der,Natur. tınd dem Menfchen 
„kensen , Mallten. ich "dämit abgeben.“ ‘Yon 
dem mwäghefifchen Schlaf oder .der Cri. 
fs ‚In der Criis finddie-Wirkungen des Magnetis- 
„mus nidhr, blofs. phyfifeh, .fondern zum "Theil 
oder ganz: -geiflig;.mhun. kann fageh, dafs er 
welsdann. phyfafifahe . Wirkungen hervor- 
,Wiag6 ;.Bie. Jnngfer, N. freute fich fehr diefs 
„Wort gefunden zu haben, und behauptete, es 
„wäre vier bedentend; ‚Phyfs bezeichnet das kör- 
„perliches. und aßifch, "die Kraft, ' das Licht, 
%8. 67, Bey-der Crifis treten die edleren Theile 
Ssider Seele gewilermaßen aus. ihrer genauen, Ver- 
bindung mia Jen, wentger ‚edlen: Tleilgn,. und 
„näheen Ich dam Seifte;. die Bande, die Geift 
nd Seele hindern; :fich zu erbeben, werden 
ssgelöfet ; die‘ Vernunft der Seele harmonirt mit 
dem Verftaude des Geiftes:.vertrauter.“ Nicht 
alle Menfchen können zur Crißs-gelangen, denn 
die -Seele.dgs. Patienten mufs üuf einen. gewillen 
Grad empändiem und theilüiebmend feyn,-.. Der 
Yanze-Zuftand wird befchrieben, nicht nach'fei- 
wen--Symptomen, fondern nach dem, was im 
Verborgenen vorgeht, ‘was und ‚wieder Geift 
wirkte. Der Patient ift ganz in fich ‘gezogen, 
dennoch liegt ihm die ganze Natur offen. 5.97. — 
3bid. . Er kann fich felbft rachen, doch nur in fo 
„fern es.der Wille der Vorfehung ift,; dafs fie ge- 
„nefe: ‚Man mufs immer ‚Gott und die 'Natur 
„mit einander verbinden; ‘*‘ — (um im Fall ei- 
‚nes mislungenen Verfüchs eine Ausflucht zu ha- 
:ben;.denn mit dem Willen Gottes läfst ich alles 
machen.) Auch erinnert. fich der Patient beym 
Erwächen aller feiner erbabenen Einfichten nicht. 
8. 87. Das ift. warlich. Schade! Sollte folgende 
Stelle nicht‘ etwas Verdacht erregen? „Es ift 
„den Kindern fehr zuträglich, in Crifis zu fallen ; 
„denn’folche find fähiger als erwachfene Perfo- 
„nen, 'M dem Zuftande, den ungeflörten Ge- 


®; 


„ALLG LIFER STUR. ZEITUNG 


ge-Wefen mit Ver-' 


me 
„nut der magrietifchen Kraft zu haben. etc. + 
„Man’ mufs !üich aber hüten, fie zu befragen, 
„und Amen dadurch Gelegenheit zum Forfchen 
„und Nächderiken zu geben, denn zwar würde 
:„ihre'Seele dadurch heller werden, aber es wirkt 
3,zufelr at ihre Nerven" — ': In WERCriis left 
ran: äurch-höhere- deifler, "Bott: wand gättlichke 
Dinge. kennen und beffer einfehen.' S: 93: {Und 


. dieles:alles, wıh es fogltich beym Erwachen zu 


vergeflen! — „‚S. 100: Die Zuneigung, welche 
„mas während der Crifisgegen diefen oder je- 
„nen Aufsbsty hat' keine unreine- Quelle; Se.ent- 
Afpringt Sus der: lebhaften. Rmpkndang der -Ein- 
jheit, der-Harmonie , (die alte Menfchenmitem- 
ander verkindeh:-- 8:'rorn' Belbik'dakr&ekühl 
„‚alerhafterrTriebediisweckmäfsig j:Ohte Beind 
„;karh mien nicht Gegen.“ (d neck | 
werden.) -—:S. 103.1. Zum geiftigen Maugnetik- 
„ren. wird Towohk von Seien das? ern, | 
Salsldenizı magnetrirbndientBerfenz’IKennmils 
„den Geiftesy eindehr. JohurBrädn der es 
„kenntnifs, ‚one. grofs®/Retnigkekidds Herzens 
„und der$ittenferlodert, \Sie'müffen fchim.Ge 
bet dazu. vorfiereltensund in:Harmbnin beson. 
„Es ift.wie-ein. Gowasbienfal“. Hy eleteiNabfuchk, 
wenns nicht geräth, und’ Sf>weiche Vor. - 
keS ‚Licht: fetze: diefes Erferderasfsidem Haan | 
‚gnetifeur nicht, wenms.geliäge? "Adch fodertidak 
geiftige Magnetifiren Ziärauen ul Prgf obunge, 
5. 104. Auch ift man dadurch. an ver/[chiedenen 
‘Orten (die nicht namhaft gemacht werden, die 
fich aber wohl finden Jiefsen , wenn Jemand dar- 
nach fragte) (chon:ane Erkanntniß ver[chledener 
wichtiger Wahrheiten; gekominen. ibid.: Di 
haben wir anlockende Verfprechungen ; geheinre 
wichtige Wahrheiten! Oben wurde der Verdacht 
‚von Unmoralität abgewandt, atin- will man-aüch 
diejenigen beruhigen, die: magifche.Verbindun, 
gen mit Geiftern' beforgen: möthren.''S; 105. 
Die Orakel der Mapnetifisten find keihe Kinge- 
tbungen: von Geiftern,-fondera Eiitdetkungen, 
welche vermöge der ‚genauern Verdiüdung des 
Geiftes und der Serle gemacht watden. Wenn 


. fe diefes ja felbft fagen follten ; fo wäre es.bey 


ihnen nur ein Irrthum, der von ihrer Unbekannt- 
fchaft mit ihren eignen Geifteskräften, und ‘von, 
ihren Vorurtheilen herrührte. — 'So!' Allo kön- 
nen-die Somnambulen irren ‚in diefem Stücke! 
Wer fteht uns denn dafür, dafs’ ße:in’den Nübri- 
gen fo heil fehen, und fich nich& in allen Stgeken 
irren? — Nun von der heiligen Dreyeinig- 
keit. In diefem Artikel ift weiter-nichts; als 
was fchon bekannt ift, mit dem zuveräichtlichen 
Ausfpruch: Es if. — In einer Anrede an däi 
Vertheidiger und Beftreiter des Magnetismus, 
wird den Proteftanten ein Compliment über ihre 
Denkireyheit .gemacht, dem Philofsphen-:wird 
vorgehalten, wie er jedes neue Phänomen -be- 
obachten müfe. Rec. glaubt im Namen- -aiter 
wahren Philöfophen, dem Verf, verichern zu 

ön- 
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Können ‚ dafs frealle nichts fehnlicher wänfehen,  -Lonson: 4-Review of thepuincipelgueitibns-ie 
als Phänomene au beobachten; aber dafs fie auch worals. particularly chofe respecting:tke Ori- 
nie eher glauben können, als bis fie. Grimde ba- . ginafeur Idengaf irtue, its Nature, Relation 
ten. 'Sie,willen:, dafs es in. der: Natur, Geheim ı .. tothe Dieify, Obugabtion, Subject «matter and 
niffe giebt ; ja dafs,alles in derfelben ‚,@eheim- sr. ‚fenchtews:. Tiechirdi Edition oomected, and 
' sitih, und doch. glauben -fie diefe, weil te ‘- ---enlarged.‚ky:anappendik, cowtsining :addl- 
Eihdnungen . hen. ° Eben fo werden fie :tionet Notes: and’a Difktstatien on the heilig 


kör Geheimnifs mit Unterwerfung annehmen, - sind attribütes of the -Deity. By-Aechard Pr> 
hhald fie Iänlängliche Gründe haben, ich.de : ce,D.DB FR.S 1787. 8 sı2 $: zes 
Fuifenz- deffelben zu verfichern. So Inge aber, - Da die beiden erften Ausgaben diefes Werks 
ıs mn ihnen nur, namenlos. anbefimmte; zer Jange vorıdem.Anfange der A. L. Z. erichienes 
füskeie, Thatfanhben .hiawerfen: wird, ‚werden find, ‚fo enthalten: wir uns eine ausführlichere 
be mir ‚Vertrmuesitfo lange: Anlland neh- Anzeige davon zwgeben und fchränken uns Blös 
men„bs.man ihnen, Tihatlashen eigen und,.ile :auf dasjenigeisin, ınyas zu diefer neuen. Auflage 
za leülengt, unterwerfen wird. :. Ohne fehr an if hinzugekommen... Es it bekannt, dafs Do- 
eine Abtirhrenzn, glaifben „kann ınan leicht .ctor Price ieh: in diefem Werke vorgeferzt hat, 
auf dem Verdacht gerathen, 2 dafs :diefe Schfift die’ Moralpkälofophie "des Cudworth und Clarks 
Jiöchten hatt. Defawegeni.hat .es Rec. feiner gegen die 'neuerh .englifchen Gefühlsmoralifter 
Nicht ea ‚geschketc Gch duwas .dabey aufzur “zu, vertbeidigen;:. Winhattemw beträchtlichere. Vier- 
kan Es Aemichkaiundenm Ganzen, des Werks wie ‚erwasteb; eis wirıgefunden haben. 
ia Pası von, MAlsigttsg „iundıyan Snicheinen. Sie-befleben: biofs ausnfechs "am/Ende Ainruge 
Mulichkei,i derlleichtiblenden miöchte. ES fügten. Anmedkunger and;einer Abhandlung tiber 
‚soch eift: Änhang ühen Tod, Sünde, Aufer- das Dajeyn.und. die Eigen/dhaften er Gotthöit. 
| ng. Jünftiges Heben, : Fegfener,. Fürbiste Unter den:erltern b die Sechfie: Payleys Von 
Au Beiligen u. Hölle: Himmel, Seligkeit der ' lefungen über die Gründiätze der :morslifchen 
> VOR, .deswCrilenwelt, als. einer höhern und politifchen:Philofopfle‘;, wid ift.die erhel- 
vom! tigen Pflichten ‘des Magneti- dichfi Diefer..Schriftikeller; rimmt-sur Oele 
Ir - Ale Uieheiswiehtigen Wahrheiten fo der:Vierbindlichkeit den Bäfehl:eines ‚Anden an; 
Der indie raue des esköheten Zuflandes Becht ift, nach feinem Megriff, was mit dem Wik 
Jenster N. glauben. — Sehr gut! Der Be: len Gottes übereinftimmt, welcher uns durch’ die 
wer bündig. Wie angenchm ift es nicht das ‚Strafen in der zukünftigen Welt verpflichtet, 
keichserliche, Studium des. Altertiums, der Kri- Klugheit und Pflicht ift alfo nur fo. Verfchiedent 
ük,,der. Chemie, dar Phyßk:.ete: entbehren zu dafs wir in dem einen Fälle in Betrachtung «ie- 
‚ und vaneiner Jungfrau und der (Griis ‚hei, was wir'in.diefer Weltj‘und in dem andern 
Baza fruemn -:, 2 000..02000. Falle, waswirin jenepWel’pewinen oder verlie- 
nad en en. “ea... Ten. Diefe Theotieiftim Grunde mitder Pufendor- 
Iuuuovsn, bey Schmidt:. Weltklugheit und jifchen einerley,, und es:gile degegen, was mah 
„Bebernsgenuß, ader practi/che Bayträgei zur gegen diefe letztere in Deutfchland mehrmals ein- 
„i Silofephie des Lebens. Heräusgegeben.von gewendethat. Das üdrigeih diefer Anmerkung ge- 
; jeh Burchurd, Beneken. Eıxties‘ Bänd- Ben Fayley betrifft weıfchiedene politifche Grund- 
Than E88. S: 309 S.. und 34 S..Vorredg und . urflelben, weiche natürlicher Weife einem 
„»Besilen,G@ogr) ©. 0:05 %, 0 Manne von:Hn. ‚Pr. bekannten freyen Gefinnun- 
Sein -zufammenhängender : Vortrag des Her- gennicht gefallen können, alsz. B..defs das Recht 
Wear, fordern ausgefuchte Stellen aus ga: der 'Geferzgebung nichr‘in der Einwilligung des 
. Wieland, Lefsing, Herder u. a. m. :Voelkes’gegründet fey, dafs bürgerliche Regen- 
Dpegewilie Rubriken gebracht, ‚als: Weltklug- tenühr Recht zur Oberherrfchaft nicht durch de 
an: der: Kunft,. Liebe und Vertrauen zu Vertrag zwifchen ihnen ‘und ihrem Volke .erha 
3.vom.Genufs des Lebens ;. ven Freund- ‘ten haben, dafs es -weder einen folchen fill. 
wueLiebe 5, von ‚häuslicher Glückfeligkel}; fchweigenden noch ausdrücklichen V’eftrag gebe, 
> water welches. Rubrik manches:Gu; und’dafs sile.bürgerliche Herrfchaft in dem pd- 
ft Lefung, Roimane amd Schäufpiele .vor- wriarchalifchen Anfehen gegründet, und ein Ge-. 
Be Kanıl tHerdings Nutzen fliften, fchenk der Gottheit fey. Die Abhandlun über 
mu die Gedanken vieler 'gelehrten Män- das Daleyn und die Eigenfchaften Gottes ilt nur 
guter Autoren iiber eine Materie zufam- eine ausfütfflichere Zergliederung des bekanntep 
det, Uebrigens hat der Herausge- TClarkifchen Beweifes aus dem Begriff eines noth- 
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| Ague Arbeit mit untergemifcht,. und wie wendigen Wefens. Das Eigene des Verf, (8, 
| zu ask. iR die Arbeit ’deffelben nicht unwür- 498 u. £.) befieht darinn, dafs 'er den Satz: } 
neben dien Stücken, 'die er-von andern er. nothwendige Welen kann keine Vollkommenhe 

Diez. hat, zu fichen, “ _.. .. aufdie Arr befitzen wie niedrigere Wefen, d. i. 
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PHILOSOBHIE? : 


Bistin, in Commillion, der. Königl. Preußl, 
=. .akadem. Kunfiund Buehkandlung: Weber 
= -Hufklarung-— Ob faidem-Staate— der 
n. Religign — oder Hlierhaupf. gefährlich feg 
nn Mndajeyn Könige, "Kin Wort. zu Beherzigung 

für Regentenz Staatemänner und Pr 


. 


. Ein jeder läge die. Ligen ab und rede die 
ee Reit ı 


nis Jeinenn Nächflen — 'Ein Frag 
zn. MEN, A788 ZN Re a 
E age hab 2. Dam ner unten Yan on 
aa hörtiinhdiefer.Schrift die. Stimme ‚eines 
hidtdertkehden Phtriöoren , deffen Bruft ven 


geiler, ignationenitfllinmt wird, wenn er fhieht, 
als Sc ne aus, Liche Finfernits .nfachen, 
amd. eiag Nation um das-edellte Becht, das Recht 
ihre Vernunft in allen Stücken zu brau:hen,, al- 
led zu ‚pfüfen und nür das 'Gute zu behalten, 
Bingen wollen. aukärung, Sagt der VF., ift 
„ichts andass.. als.die.Bemjihung. des menfchli- 
„then Geilles‘alle Gegenftände der Ideenwelt, 
„stle’rbenfchliche' Meinungen und ihre Re[ulktate, 
nd Alles, was auf Menf{chheit Einflufshac, nach 
„Principien eines reinen Vernüänftlehre zu Beförn 
„derang: des Niäzlichen ins, Licht zu fetzen.“* 
Bedarf 'es wohl-der Frage, ‘ob-diele Aufklärung 
mützlich’ fey®' Aber — viele'verbinden der Wahr 

it, die Augen, damit fie ihre Thorheiten n 
nt Mehrere: deren Geift keiner edelan Gröfßse 
fähig it, wünfchen fie von ihren Mitmenichen, 
verbannt, um keine Richter ihrer Thorheiten, 
jnd keine Beurtheiler ihres Unfinns zu haben. 
ie meilten finden ein wirkliches: Interelfe dar- 
inn, Vorurtheile zu kegen.. weil kein Feld de: 
eculstion za: wichtigerr. Finanzoperatiönen er- 
ekizer ift, als jenes der Dummheit einer-Men- 
ichenklaffe, die Lift-und Betrug auszufaugen wit 
as ill. — - Aufklärung ıf .ein Bedürfnifs des 
menfchlichen Verflandes. — : Das Kind an der 
Bruft feiner Matter fühlt den Trieb .daau. Es 
Geht hinweg auf fremde Gegenftände, und der 
raftlofe Geift ferzt unermüder feine Beftrebungen 
nach Uaterricht und, Wahrhe fort, bis der Tod. 
feinen edeln Bemühungen ein Ziel fetzt. — Ja, 
fagt ihr, -nur bis zu einem geur 
d. L Z. ı75$. Dritter Bau 
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man diefen Trieb uch entwickeln laffen, Vorur- 


theile ‚ftatt Wahrheiten einmifchen, ‚und. da, wo 
ihm Weisheit [chädlich.feya könnte, ikn hinderm. 
Wer aber hat von cach je bewielen., (dafs V'orur- 
the, diefs, fchädliche: Synonyni. der Lüge‘; hü 
her Key n.derin. Aufklärung ' das, 'Refulea} rs 
n di 
renze gereigt. wie weit fie gehn müfeh, Bei 
den’ Verftand mit Irrthiimern' anzufälten‘, und für 
Wahrheit zu verderben? — 8. 13; Sollte die Re- 
ligion allein von.dem:grofsen. Vorrechte der Auf- 
klärung ausgefchloßen feyn? Das behayptete 
freylich- die‘Mönchsdurämheit®zd Eathers Zeit, 
18 gie wie zu jener des ’abfähbulichen Achanafius 
ünd zu jener der Ketzerverfolger aus dem Or. 
den.des heil Dominicus,: Und .diefen Grundfatz 
der elendeftea Pfoffendummheit follte mein- Zeit- 
alter unter Proteftanten in Schutz nehmen ? Wir 
je nicht e.n nothwendiges Bedürfnils, war 
ihr Proteftanten, liefert ihr euch che, die.Ne: 
«ze des heimlichen Jefuitismus, und. kehre zur 
Mutterkirche zurück, aas-welcher Aufklärun 
euch herausführte? Odef nennt mir, ihr ‘Prieft 
der ‚Religion, die ihr für die Vorurtheile und ge- 
gen die Aufklärung reitet; nennt mir.den Mann 
aus eurer Mitte, der fie fo fehr vom Unäan.der 
Nartheit yind Starrlinte des''römiichen Hofes und 
feiner elenden Meinungen hineinwebte, gänzlich 
gereinizt: hätte? Ifts Luther oder Calvin? Oder 
wie heilst der .gro[se Sterbliche, der die Fiille al- 


ler Wahrheit umfafste, den Kern von der Schagle. 


ganz äbfonderte, und der Religion den Stempel 
unfehlbarer Wahrheit. aufdriickte? Bedarf fie’ 
nicht, warum balgen fich eure Theologen, war. 


um ftreiten eure Exegeten, waruın [chreyen eure - 
de WWarees, gleich als fetzte der menfchliche Ver- - 


ftand der Religion das Meller an die Kehle? — 
$. 17. Ihr werdet ferner fagen: Gehen aber die 


Aufklärer nicht zu weit, und was will am Ende 


aus der Religion werden? — Eure Klagen find 
zum Theil gegründet, zum Theil aber auch.hiche. 
Es giebt falfche Aufklärer ‚aufbraufende Köpfe, 


4. 


die.ihre ‘Einfälle ‚für Philofopkie, und ihre. Ipr- 


thümer für Wahrheiten ausgeben, die fo gut wie 


ihr, und eben fo intolerant ihre Meinung:n auf 
dea Thron fetzen wollen, um jene ihrer Mitmen- 
Ggg \ fchen 


r " Fa j 
EB 
NG 
, ' vr 
Do . 
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 "Mitewöchs, den ızten Augul. 17,2 0. 
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‚weita indem ihr akgemein cımas bahpypket, WaS 
aus auf Einzeite Berjehung hat 2, indem ihrüben- 
haupt. BOBER Au ET neN diplde, ziein, «da kır- 
gegen krshimes;fspitpn Allızev Bis eingelne 
drraftgenies werbreitan Em falchexMepdch, obs 
aaa lan he en (onen konacnn Hiskuem 
Buhrläser- zu fen dimkt;; den aber.die.Vernunf 
alshr unserllützz .deflen, Lehren, dag(repräge ei 
Ars wagmübten Verliandes nierrathen, ein alcher 
Imesdiengn dem, Fa :siney AYFklärers! nie... 
Dusch wahre Aukklätsmg wird ‚dee Religion. der 
aVötgr ieh merintegn Mesmied han muhe ihr, Ge 
Br IE ER N musst; MÄhRıt LO weh Mayez- 
Ash nach ober Dir die Zukunft gegtündem > 
Das. nA ihr Könige den Endes 1die ihs mit Feier 


NER£h NER AAN Fair. den Antedarauız. UR- 
währdighe ie Veebind FRA ie ihr 
wegen, Aufel- 


nase: ‚BR Kine änalishen 


hasra, misteidegmnwermahnt ; EN 
:PBBNES@RIE end Ha ada entre, Sicher 
bein and Eessisigien KyranıKätzen die Grugdiäy- 
JeRzenres Thin u vrdanken habat WET war, 
RT verehau ei Fishesufiarnichers graghfe,..a8- 
ders, als die AufxlärengA,srB-, 39 Warm vun 
ihr eure Wohlthierin verfolgen? Euch in einen 
re ilereseng dunchpEigenlinn eureg Beichevä- 
eg Apder infipider Rachgeber. einzwängen laffen, 
den, ihr, kötbrer angehmt: als abweattı?, Warum 
alt ihs, ‚gergem au, hersfchen., Sklayen ge) ftli- 
Kin Kkircnkläfes' feya,. die gewils nicht eure 
ichlfahzt, , fondesn ihren, hierzschifchen, Stolz 
„gureh: alle Wege. den Jiftigftsm Betrugs.fachen? — 
Der Stone gewinns oflenbar dusch die Aufklä- 
"BRg ; ke forert keäne.umgebundne Freyheit, Be 
. ‚begünflige Geleragehung. und, Steatsverwaltung. 
$ie Rıpnt zwar den. Tyrannen keinen Weihrauch, 
und: Ichmeichelt.:tfahwachen ‚Unmündigen ‚nicht 
‚deshalb, weil üranık dem 3 hrane Ürzem. „Aber 
'telbll.,in fehmachen, Bageaten ‚ehrt: he.die Woh]- 
‚shat der erblichen ‚Fhropfelge,. updiwird, ohne 
au. beleidigen, (denn wabzge nkslärung ‚beleidigt 
die Miajefäg-nie ).Bathgeberinn des Furflen, un 
Wohlrhäterion, des, Staags,j, Mit: treifender Äus- 
wahl fchildert der Verf. die unfeligen Folgen der 
‚Täufchnag, in, der Gefchichte der amerikanifehen 
Freyftaaten,, dar neulichen. Unguhen in Helländ, 
der abfcheulichen .Hanshaltung: Philipps I von 
Spanien in den Niederlanden: —. 5: 44. Man fe- 
he, was für Verheemagen und Unglück durch 
unaufgeklärte Minißer,. die das. Herz der Regen- 
‚ven, in Händen heben, nicht. gefbftet wird! Der 
Ruhm, des Monaschen,:,den "tie handela lallen, 
wie fie eg für gut &nden,, fehet auf, dem Spiele. 
Die Vergsdrmngen, welche Mangel an Anfklaä- 
sang und Vosurtkeil ins Paublichm. brachten, find 
ewige Aden der Schande, für die‘, in deren Iia- 
men fie ausgehn. — 


“ . 


ALLG. LITERATURSZEITUNG, 
‚schen au,beherrfchen. Aber. gabe ihruichee . 


BR 


‚Kiseh genaungen , Ständen au „empfohlen. 1s{ Des 
‚Eayer,: mit, dem ‚dan, Verf. ‚Ichziabr haraihag nieht 
atellangeskin sb- 


Arasgl Bin: 
Anh 

1 BL: 
haydeln+. Wenpiährigensein Jr 
Se pen . ran 


eu ihr Magabe 
se ,,ayl weiche: Art es; auf, 


Sallang, im leinym kande am worsheiliafteßen wir- 
se könnse, fo würden deiihnt.unflreitig vorillen 
Dingeg algepıgige Hayldung den neckufo wierdche 


pfehlen; fie wurden 
ihn biteen, der Unterfuchung in Schriften freyen 
Lauf anlafen fa fer Babyyyüle Befeiüngen, 
Beichinipfungen und Verketzerungen der anders 
Benbunden gänpkchunterblieben ; ierwürdesihn 
kirten. zu beiehlen »dafs.die.Candideten des Pre- 
digtanites in des mir ihnemanauftellenden Paifung 
neben der Ke,nntnils. desıdlenfchen.kind der Ge- 
SKhicklichkeit im papuläsen Vertsape, Hauptfäcklich 


guw. ‚Geichicklichkeit..dje, Bibeh zw erklären und. 
‚kialängliche Binlichten. ini die Gefehishteder Reb- 
gion bewähren mülsten; and dafs mamfie.bey ihrer 


Ordination verplichten Tolle, ‚nach. demtBeyfpiele 
Chrilti und der Apoltel in Hıren Vortetgen angleie] 


mehrauf Lebensptlighten als. aufdagmarsfoheöpite- 


‚Indigkeiken zu halte, kalplich lich benGlauberis- 


‚lehren. Am ‚Jiebflen der eigenfien ‚Alsdrücke der | 
ER 


‚Schrift zu bedienen, dabey aber. ikren. (jemeia 


ehrlich heraus zu (agen, wie nieht alle Chriflen von ° | 
den Verföhnungsweike, 


der. Gottheit, Chrilti, d 
dem.heiligen Abendmahl u £ 'w. gleich dächten, 


duch, nicht.gleich, denken könnten z: dafs Gott aacch 


mnanden wegen leinzz Vorleläwgen. von !ge- 


‚heimnifsvcllen Lehrer, verdamme;, Iondern.dafs - 


‚jeder der ıhn, fin chte und .xecht time. mus allcateny 


‚Volk und. von alter Seeten ihn: angenehm Toy; 


‚endlich würden di: fe, weifen und erieuchteten Rä- 
the dem. „Fürften rachen,, doch durch feine Eon- 
Alftoria (o viel immer. möglich dabin, fehen zu ılaf- 
fep, ‚dals die öflentlichen ‚Lehrer der Religion. ch 


durch :Kinghejt, ‘Fafslichkeis: und. Würde ihres 


-Vortrags,.wad durch einen rechtfehatlnen-unta- 
delichen Lebenswandel auszeichneten; dann wür- 
de nicht nöthig feyn, Achtung gegen den Pre- 
digerlland ru gebieten, fie würde.ihm von felbfl 
folgen, wie ße denn fo ‚vielen braven, gelehrten 


und ‚verfländigen Geiftlichen unfrer Zeit von nie- 


manden verlagt worden ift, und fo würde eine 
ungeheuchelte. Religioltät, verf[chwiftert mit äch- 
ter Aufklärung, re m Patriotismus und reiner 
Nenfchentiebe. in gleichem AMaafs gedeihen. Sol- 
she Räthe wänichen wir allen chrifllichen -Fürßen, 

a: \ and 


die Beiigianavme- 


gr 


iehar Homer kr. Ehrärcht fir Wen Bir . 
en nr, und ieh Ag 
wBierumg | Füritäns län and de 


Borifinore nen‘ der je Heron: aa 
tes SChpeKKER Natiy- 
Wein ahifer VO wat Dei 
Mbnifter grüße Vie Rechte der Völker wigen kbri- 
er die: usche Adi dad Verdient des Hüter tel 
gilen! Milbürgers’ gemeinet'Sumde! veiken te, 
herbei gereche ur ger Dre bit ale 
Bewer Er. R 7 082017 2,91. 0100992 
yeenknschen dvejehen Kelkhtindt? Pe 
Pina ine Damkııihöit ihre fchwärzen’ höl- 
en Weisbreiten, vnd Sehpl- 
Asse berists Ahern Kofsen Mamen, deine Ehre 
Adi a havratei höiftfifche Krone der 
anBobu; Hatpte Nößeri 
nuhrreaıt ;anla amd nsynsitate 01 ish u9ll“n 
Avon srrhe on undauiny Tsb „wi 
UBER ISCHLFE SEHRFETEN.“ Mi 
»,ang ib tr ymmaonjadr) Bnu serutenttwod 


 Isspraneii  Froneniöimnerzefting, (Probehntb- 


13 Zoe. > Aug: SKrrOR. N Dee. in foreiid- 
‚md aht624'9. H: 17. : (Preis Quaß- 
| breinohnen Wöransberahlting‘) “bus >: 

cheöinmeri andeithalti Bogen heramd. 
Ye mbisches gehirniiefen Blättern, Anekde- 
B,: hie Zelcnuchtichten ‚; Recenkonen von 
j Fiat Aradakıtzimmer, : {ehr kurt. - Verfe 
uch tsEider werden atıch‘ angetroffen. "Zu bekld- 
ji dafs der Sch witzelnd‘, gezwüngen und 
wontfehiß:: 2:8: ‚NO. 19,-uhter deih 
indie Neurefle Wil 
; Horizonbiß’ rate einem dichten Nebtl 
a Cehläfgelten- ch nicht bisweilen hie 
ud Aa: Eäntiie matt Blirse durch die fehrwarzeh 
Wolken;' "Wahihafti wir würden: den liebeh 
‚ilsimel ‚gar! nicht erbiicken.”*- Hier ift gar die 
unrithäipt‘ > Die Blitze’ machen 53 ni nich 
Aalswan denHiniinel fehl. : Es fallte wohl, flat 
met; Dicheihieiffün. -Bs geht etwa‘ y-Sel- 

in densTonelfert: "Nun aber Wirdv'gr ah- 

AHolard:: ‚Wirklich it es eine wahre Her- 
den Keriinnirer Nationalheidenzu fehen, 
Ge mie einer fürcehterlichen: Hieber, 
Plinteniand' eittem’ zwey'Schüh Ticheh 
Ida Vier Hadenfchwähzen '" „geadı auf, 

Bas ab. Bordoniliren.: i- ::Selbf‘ ben- auf 
mm! Straßen: "habeit Ihre: taufend' Freude mit 
Man fietit Schahkhiechte als Orenzdiers, 
anf ihren 'zotfigen ' Bätenmützeni ‘noch 
and Pechfaden n, und in irgend.ei- 
am Winkel Schuh ficken; -- Schheider, mit 
F een: Neiihsdin' anf den’ Aufiehlägen 

in den Patronräfchen bfeflirte ‚Beinkleider, 
„an ke gelegentlich auszubellern“ * u. T w. 
Wem folke dabey die fo ichr unfchickliche Rolle 
‘der Generaliräit und Staatsverwaltüng in: Nord. 
ewericu nicht einfallen, welche während des Arne. 


ANUTIIRERWERASTEN 


Nkanilchen Kikepes in unterm Zükfehriken er 
Fehlen. Da’htefs es auch" Diefer' NN: General; 
ehr Butterhändier.: eve, Sole “Särcafmen : Welle 
sathen Abriı Abirder Wyer | 
Kuaber, Yer vönder Idea "mEnTchen ale 


Mentehl:Nomılän Werch den Eieyhen. en 
Anftind  keiftGefaHp hat! Died HoNiihdifehese 
Barterkrämerferztei? fieh vormals Ih Freyheit; 


und Walkinpeon Rde-Afer] a- Yon’ dent Joche 
des Rlolven  Engtands eh... Hiikten die 
neuen holfändifchen "Pitrioren "mehr? Much wii 
Ringhait gehabt, fü würde ihalr Shrer- nicht Spoks 
ten. : Näh“ pad !Stfickkfadel und Ahle Kihrt der 
Frenllifche Grenädier ailäht: "pic diefe Ailn: Tür 
Sachehnichts! Ja Alec Kent! einew fehr BiN 
preüfffcher General; der feiner Geihahin meh 
Du von Filer'mit'eiftier Hund genische hat. 
nun freylichnieht' mafterhatt‘; dllai ;: ur 
amd doch’ Zynten saver Soldat.: 50: üffChickiith 
ah überhaupt find, (öYwer 
Suhboiee fen Kipjunge Berite, O Ferien 
wertet: Bitgerchen : 1 WW Tgfhinge: „ FolEhe ı Geh 
Tehicliehkeiten Aach’ und bverdienen derbe‘ Ven- 
"weile: " DiebholMindifched Patrioren hkben allei- 
Ber ent; as’ hat’ vornemiich Male 
5. Wer wößteläber die Qrängepartey 
äfen Fehleh Key Tiere PN 335 f.sih e'g yvo n 
113 r rar di U yıny mai 


“ “Won ur Leirzre,>bi ISteheh SPvoftifiehe Aaf- 


ze. Erf Sanmlı wrR).8: 17:8: (6. g1i) 
' Der Verf., FR fich Freie ner ne. 
TeheinrMeifsriers Skirzen zum Mo feiner SammM- 


| Aug ig Benömmen ‚zu haben / wllein mit (ehr weri- 
‚fühichte: Witterung. ',;Der 


ick: Das erträgfiehfte lindtein paar nu 
En Defchichten) ‘I srelche ihrer ediRer/sudern 
handlung ewötinen ‘haben wien) Der in 
Autör 'häk Unfint fr Palllos? Yünd- Volke; 
er-(chrieb, erftidie deubfehe Sprachlehre A 
‚Beweis Uhvon- IRifein Ganzes’ Bach.’ ‘Unfere Ie- 
fer werden am! folgen en’'Spellem x heben. 
eine Utfade änpfte:' deren 


em) 
| Küng! ieh Ihm vorkinkin zufßchtetn mufate. ee 


beng:' Mir Herz wär ganz empor, And mein 
Werfland Füßerte fo leife. & 5. 53. „Hier bar ffen 
feine Thränen. etc. ete. . Wäre doch lieber 
dem Verf das Dintefafs‘ geborften. —_ 


BE Fhnnerune. ung‘ Yrıbera) afokehbich für 
' Freunde‘ und: Freundinsieh des Nöchdenkens. 
 — Eine Auswahl gemeitfnütziger Beynäge 
“zur Phifofophie ‘des Lebens und Menfcheh- 
“kenhtnifs, 1787. kl. 8. 1285.14 gr), 
R > find erlbreute er M ae as Fra 
ehken Beffimmung es eufchen; Philofd- 
phie , Wösheit, Tugend , ' Menfchen - und SelbR- 
kenntnifs; ' Franenzimmer, 'Liebe‘, Ehe etc, Ein 
Beyfpiel der‘ Manier des Verf.: „Warum müffen 
„wir eift denn in einer Schule ‚Glickfeligkeit fü- 
„chen lernen, warum machte uns denn der 
„mächtige nicht gleich glücklich, wenn er doch 
Ggg3 » glück- 


"IIIR - "283 


| 
| 
| 


423, A. L. Z. AUGUST. 1788 N 


„glückliche Gefchöpfe haben ‚wollte? — Weil 
„ein’ Glück, deffen wir-uns. felift dunek eigne 


„Kräfte empfänglich machen, ein gröfseres Glück | 


„it, als das, welches wns fo,ganz unvemdienser 
„Weife in den Schoofs fällt.‘ In manchen Seh» 
tenzen ift viel-Feinheit und Scharflinn,; keine if 
£alfch, und die Wendung if in älfen gefällig und 
tiätvoll: Z.B. ‚Nie glänzt der {chönfteFtmils mehr, 
als wenn er wohlgezeichnete Blumien überdeckt; 
der Reiz der Liebenswürdigkeit ift nie fo hervor- 


ftechend, als wenn er der Geiellichafker folidergr 
“ Eigenfchaften if‘ 


. Haute, in Commiflion bey Dreyfsig: Archiv 
"der Vorfehung. Fir Leidende und Freunde 
der Leidenden. 
chen. Mit einem blauen gedruckten Um- 
fchlage. 1788. 8. 194 $. (12 gr.) Bu 

. Der Plan diefer Zeitfchrift ift fol ender:: „Wir 

vermiffen,** heifst es in der NVorrede „UNLEr UN- 

fern Journalen eins für Leidende.“* Ein folches. 
wäre freylich nützlich, aber auch fehr {chwer zu. 
verfaffen. — „‚Diefes Archiv alfo foll folgende 

„Rubriken enthalten: 1) Erzählungen unglück- 

„„‚licher Ereigniffe und Leiden, in fofern lie der 

„Grund zu merkwürdigen Veränderungen gewe- 

„‚(en, und entweder die befondere, oder die all- 

gemeine Glückfeligkeit befördert haben.“ Das 

letzte zu zeigen ilt in dem einen Verftande un: 
möglich, im andern wenigftens aufser/? [chwer.) 

— 2) „Klagen über gegenwärtige. Leiden, und 

„Zweifel uber (gegen) die Vorlehung, aus räch- 

„felhaften Schickfalen gezogen. '3) Empfehlung 

"undAnzeigen verborgener idender Menfchen.‘“* 


druck ift hier febr vernachlälligt. Wie kann 
ee empfehlen, dann anzeigen Verborgre- 


idender. follte heifsen, im verborgnen lei- 
| order. '—— Man halte doch Solche Bemerkungen 


—— - , 


Erften Theiles erftes Bänd- 


nicht für mikrologifch, Es ift unglaublich, wie 
Sehr ‚ Menge von Schriften und Sıhriße- 
ftellern die Sprache verderbt wird. 4) „Anzeige fol- 
„cher Schriften,die vgrzüglich verdienen, von Lei» 
„‚dendew telefon zu werden.“ InAnfebung derZeit 
der Herausgabe und der Stärke der Stücke ift nichts 


i e&wirdquf fg. Beffräg#nkoipmen; 
RR MENE Io aa 
„der--und Junglingsjahre, iı pfychologifcher Rück- 
„cht, von.dem Pf. des Auffatzes:. Gefchichte mei 
„ner Verierungen. Erfes Bändchen;'‘ (denn mit 


. diefem ift die Gef[chichte nicht zu Ende.) Dieles 


-man auch habenı-- Es ift 
eben die fchreckliche, und für jede Eltern war- 
nende Gefchichte, ‘welche-iä Morktzens szin 
2B. 3 Sc. S.36- 72 und. 3 B.1 St. S.9 - gr. ing 
Kurze gezogen if, Hier giebt fie.der VE. ganz 
heraus; und in der That kann fie ven grofseny 
Nutzen feyn. Man fieht da, wie ein jumger&na- 
be von eilf Jahren, vor einen wolkikigen Dienfi- 
mädchen zur ‚Unzueht, und einem liederlicben 
Kameraden zum Diebflahl werführt, und ins äuf- 


. ferfte Elend geriflen wird. . Man fiekt. auch dar. 


aus, wie viel Noth und Leiden fich übereinen Men- 
fchen häufen können. Unterhaltend ift dasWerk- 
chen, obgleich etwas weitfehweiig. Die Pfy- 
chologie kann dadurch wohl keinen erheblichen 
Zuwachs erhalten; dennoch find dem Buche 
viele Lefer und Käufer zu gönnen, weil dey 
Verf., der feine Jugend in der äufserften Dürf- 
tigkeit zubrachte, es auf [eine Koften hat dru- 
cken lafen, und den Ertrag zu feiner eignen 
Erleichterung und zur Tilgung einiger Schulden. 
beftimmt, die er zur Verpflegung feiner armen 
kranken Eltern machen mulste. So kann der An- 
kauf deffelben, der niemanden gereuen wird, 
zugleich eine Handlung der Wohlthätigkeit wer- 
en, | 


_ LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


na. An die Stelle des am reformirten Gym- 
Berönnnie bisher geftandenen Ha. Profeflor Stuben- 
Prediger nach Droffen in der Neumark 
wird, if der bisherige Direcuor des 
Hamm , Hr. Theodor Friedr. Stunge , (che- 

Gyn male 1 erwäblt worden , wird aber 
por Fr Ofteru feine neue Stelle antreten. 4. B. Halle 


d; Z, Jul. 1788. 
(EEEEEEEEREEEEEEEEEER 


nosınar. Schrirten.: Detmold und Mey 
He NR lelwing:: Die ewige Vorherbefimmung aller 
un frer ’Schickfale, oder, die wichtige Wahrheit: Abes, 
a uns begegnet , if fchon lüngft von (ots zuvor bedacht. 
Von Joh. Heinr. Vofs Paftor an der St. Nikolaikische in 
Stade. 1738. 80 5. 8- (4 gr.) Es il eine Predigt am 
_ Neujahrstage 1786 gehalten, die der Vf. aber noch ein- 


mal zum Druck ausarbeitete. „Ich wage es, fagt der Vf. 
ia der Vorrede diefe Bogen dem Druck zu übergeben.“ 
„je gröfsere Behutfamkeit bey der nähern. Beleuchtung 
„diefes wichtigen Gegenftandes nüthig war, defto mehr 
„habe iches für meine Pflicht gehalten, die Vernunft nichts 
„Jagen zu.lajjen, was nicht mit einer richtigen. Erklä- 
PP der heil. Schr. beftehen könnte.“ Es ült eine Art 
von Frömmigkeit, die Vernunft einzufchränken, damit 
fie nicht gegen den Glauben verftofse. Iftesaber Recht 1 
Es it doch wenigftens eben fo gewils, dafs die .Ver- 
nunft ein Licht von Himmel ift, als die Schrift, und 
weon die Vernunft manchmal fchwankt; fchwankt denn 
die Schrift nicht auch, befonders unter den Händen dee 


Dolmetfcher und Syftematiker? Auch fagt der Vf, erh 


be nur das Wenigite von dem gefagt, was über diefe 
wichtige Materie gelagt werden könnte. Und darin has 
er fehr wahr geredet. 


* 


Druckfehler. N, 1938. 5, 295. Zu 22, desgleichem,S. 304. Zungı flatt Algzandrino ier Alexandria. “ 


vH: 


Dun See VE _ GE End 


. ‘ BR - - 
T,.p y' Zu ı 0 ? 


- . . 
* 2 w Bi * 
Be re 


v . ® 5 ’ 
. e & 
r „ N . = a ‘fr 2 


x . ; . FE ee J Eu 
n s Z sy TR ADTV ’ ıı 1, >) Y,’* G v, 
. « 
Ara errdstıd.ei A... Le L. N. 3% 
PER en g ” m) 


ar: 2.999 Thal ten 


5 .* In D , Due 


u Nü me 


\ wi we ı R 
PL 2) FR . Pe 
O 2) % 
f l 0 ) [) ® a / 
« “ 3 PR; 


e _ a [ ur} BEN x 
s n “ 
E - . Sem 0 w.. 
L} er dB 
. . ® ® 5 a 
Ef ni ’ . . m = a; 
N “ .. ’ ı 5 3 R k 
- 
- ve x w’.. 
“ . Fa 14 . Kar . J u + = -, © 
» r 
. .. 
A ‚ \ RR } Ss 
iw/ r ne: R « .r 
N Fe) De 3. „ra. 
I . r . 
..n er = R . 
‚ 1,0 r d en at ° 


R ” 
: per ER „I Rn 


. 


®» 
1} 
1 .h 
“ Pa er .' . 
Pr u. - .r) . 
. Fan .s R 


“N ae ur !ı. 4 ? \ 
R 2 In dh, 
u Sr M : Bu 15 Le Tr ee 
D EE 9 ; 
R f_ 7 . .. a b x 
4 Ye E a. it, a el ar u 5 ‚ 0 ® ge ei FR a 
. & ß g z “er 3° ak _—. Sam. " 
8, IE Eee ee Eu Zr \) „v hr ‚ FREE R 
ars » . en 


er ae Fr Ber: $ 

RENT N 

ur nr) er reetagseden 1gfen Augul; 188 | 2: 
er Cora us Mean. ma tn TI. | N , 
fr z3 B r | | ne NT as. A 
Da 20 2.7 Re 900 Be Hr DR ca FE ER U ser I a re ya 
u MRANEIGELAHBRTHEIT. .. ı Theilg aber ich (elbft Yoskafferungen zueignsten, 
EEE aie nei allem Bechte.dem Verf. zggehörten, „ Da 
Turm; b.rden Gehrüdem hewendes: Operedi. -er-mic den. chirurgilch medicinifcheh Wiflenschat. 
a wei ‚Bertsaudi, .Brofellare di Chirurgie‘ ten auch nach ‚andere verbaad, fo hat er lich: da- 


8% ee Univarirandi,Torina, Memr 
A.:P9 „Aglia Desda-Amemdereig., di, Chimurgie, di; 
rdeasecieth Rende.di Torino, € -Pri- 


[ rg8: della SR. Au del. fu- Ro warlo. 
» Zanasunle.: pubhlicare, a accrefciute..difNote,. 
1: ei Serement:dai, Chieusglo rien „Arsos- 

| ; spfspali se- (gan Brugnone,r Pro. 
eh nella; Aagiat Usuwerisch, 8. Membri dek- 
e:4a Rene, Aonndemin,delle ‚Scienge di Terinni- 


r- Tome Hr 17864 Te Il. AVs Va 1788, ‚jex 
»  densBandbeyaahesgadı Bi. 1.7 cn 
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artraadi kat. während der kurzen Zeit, die cr 
54 ‚ala Chimarg «dugehlekte,:: zu:wiel Gutes .ge> 
than „,;ale. dafs. man nic verniuihen -follte,. ar- 
würde naeh: viel mehzeges sun ervallsommnung 
des Wundarsgeykunfi.beygetsogen haban ‚wann, 
ihm die Vorsehung eise-längerk Lebenstrifl ger 
gönnt bäse. Diedberseon Panphiesati-und ‚Arur- 
grone haben es über fich genommen, die Ausgaz 
be aller vou ihm hinterlaffenen Schriften zu 1 


sen Bemerkungen, Erweiterungen und Zufätzen 
bereichert haben, Im lten’Bärdie: dieargefant 
eiten Schriften: wird die Lebensgefchichte des 
Ver umffändlich und lehfreich erzählt. 'Er ward” 
zu Turin geboren, wo er fh. durch. die Vörförge 
des. würdigen Klingher, damaligen Chirurgen des. 
Königs, der Neiniir ganz ‚wi 
tomie wär feine Ljeblingswiffenfchaft, worimm:en. 
ia.dgurzer ‚Zeit fehr grofßse.Fortfchritte machte. 
Auf.einer-AReife, die es. nach: Erapkreich that, er-. 
iterte er! feine: Kenntnife: ungemein, fg: 
er in Rücklicht auf die chirungifchen Opera-: 
Wonen werfchiedene wichtige Verbefferungen 
echte, nad mehrere bis dahin norhdynkle Theo- 
sten in «gin helleres’ Lichs. feszte, :. Die Herausgen 
ber diefes Biogtäphie beweilan an mehr wlsiieis 
nem Orte, und zwar auf eine überzeiigende' Art; 
wie {ehr fıch die franzößfchen Chirurgen an Ber- 
tmadi verfindiger haben, indem fie .einas.Theils. 
derfelben- in mehreren Fällen zu beichuldigen . 
Inchten,. disk, rbiey slartinft keio) adden. 
4, L, 2. ır35, Dritter Band, 


(dareh die-Achturg pler Grelehrgen [ein er.2p 
auprbeßinzuEr <flaradn 48 Jahre feines Alters an. 
eimer.-Bruftwallerigchn und. wurde allgemein be- 
Anerto, Dieiäferansgeber haben die ‚Rede: uher 
des chönargifahe Sudan, die den Verf. ihı Jahre 
1748. autıdar Dnireriuät zu 1 uni hielt, und nach- 
hen feinem-Tsaägt von de chirungifchen Onara- 
eiozan yortarkin: iefk ayciı. hierdeinen übrigen 
Wirken voran Bebghisktg Adie-in.iedem Betracht 
ein günftiges Vorukefl yon luimen wilenichatt- 
lichenKennteifflen etregestiuulste. Hierauf lolat 
die-snatomifche-Befchreibung der-L&ber in. later 
nileber Sprache. So Ichön und lelurreich fie if, 
(o-Ichlecht if hingegen die beygefigte Kupferta« 
fel, die. dem Ganzen unbefchadeg hätte wenbleis ‘ 
ben: können. « Anıder. neinlichen: Sprache iff hier 
auch die. Abkandigug- ran den. Abfcefleu. der Le- 
ber eingeticktsJiernach Kopfwerlerzungen..ent- " 
keken: - Der Merk las :he iss Jahre 1754 in der. - 
kö «chirurgifehen Academie. zu Paris‚vor,. 
und os in ILiten-Bande ihrer Abhandlun- 
‚Pouteau, und nach ihn David, ee 
RIZER? gand sütdekängelfetzte Hypothefen über 
dielen Gegenftand bekannt machten, fo bleibt 
doch die von det Werf'aungepebene netheminer- 
die. wahrfcheinlichffe, | Nün 'kdnime in allenk- 
fcher Sprache die Abhandlung: Von de Gelchwäls‘ 
en mie einer VosrederdentHereusgeber,.. :. Der" 
Vierf. folgte Mm Anlihumg der'Abcheilung-chirugr. 
gifcher Kränichefteit der datnäfs Wrgamein Ange-s 
nommenen Methode, und theilte Ge‘äNb InkGe-k 
fchwülfle, Wunden, G@efckwixe und Knochenkrank- 
heiten ein, Die erftern theilte er wieder in drey 
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AlaBen eb, Ast indie nr m. Yo ‚Feäch- 
tigkeiten (‚tymori umotali ] in-Fleifähgffchwiike 
fle- ee Bi nad. in. die „Brüche. Kr Je 
Von.den Geltywillten, dee Von ;Feuchtigke ten 
gebildet werdan;mischt 8 zwey Unterabtheilune 
gen und 'nenüedt fi htzige und kalte Cefehwiz. 
te... Bertrandi gieng fchon von der damals durch- 
gehends angenommenen Theorie über die Ent- 
zünihing ab, auned behauptese, der mermehsteReiz- 
Hhh fey ” 


fey die erfte Urfache davon; worinn er nöthwen- 
diger Weife Boerhavens Anhänger zu Gegner be 
koınnien mufste.. Im. Liten B. wird die Abhand- 
lung von. den Gefchmwülften forephferzt;: "deren 
detitfche UebeerfetzungiTchort in der. AnL.nZ: vu 
= Juni d. } seceäimt wotdes ılingeschter die 
Eincheiluag der.Gefchwilfte überhaupt: nicht pof- 
fend.if, r kahr: ınan doch: fagen, dafs die ein- 
zelnen Abhandlungendevwon: durchaus gründlich, 
und*dafe die-Zofitzerdeg bherausgeber lehrreich 
Tindl.s:Deriäkte Band liefert eine Abhandlung von 
danken überhaupt, unbinsbefondere: Die 
Behandking: der Icheinbartpcron Men fchöny und 
le gerichtliche. Leishenbefthruung haben dusch 
die Zufätse der. H. H. vorzüglich da; wo von den 
„vergifteten Wunden und der Waffesfcheudie: Ro- 
.de:iitz vieles gewonnen, Im IV ter Bande kömnmst 
;eine-Abhapdlang von den Gefchwüren \vory: die 
Anftreitigreme der been und ıgrimdliuhlem:ilt, 
-Bie uber :divfen Gepenland erfchiemem Bıhdyıfo- 
stlel auch vom .jeher.davon gefchrieben worden, 
‚Biefer Abhandiung find. 2 andere in kateinilcher 
‚Sproche vworlrergeichickt, deren eme den ’’Litul: 
‚De:cerebri: fubrica et:ufuz; die undere..den: De 
‚Hifceribus uyopsietiris. führer, "Sie find zwar ber 
‘de lelirtich,: aber! doch:nichs fo ausgeführt, wile 
ich’ der Verf. bey :der:erftin Skizze-(cheindt vor 
gencıkrhen ziehaben, und’allem Vermuthen:nuch 
-waren.de für eine oder die andere Academie bw 
flimmt: Im Vten, Bande kommen endlich. die 


Knochonktankhaiten vor, die. der Verf; nach Da- 


verney und Pest bearbeitet hat. -Die Herausge- 
ber haben diefen Theil micht_ nur mit einer Ab» 
handlung über die chirurgifehnen Binden, und ei- 
nem Artikel von der Zerredtsung-derAchtHisSeh- 
ne, fondern auch mit einigen andern nützlichen 
Zufätzen bereiebeit. i Sie haben uns auch bey 
Gielegenheit diefer Ausgabe der Bertrandifchen 
Werke mit dem jerzigen guten :Zuftenide der Chi: 
turgie In Piemont, beRaunt gemacht, fo, dafs 
man nichk umhin' Kanjı, einem Latide zu dem Be- 
Sfitae mehrerer folch. r Chirurgen „die ihnen ähplich 
find,. vonkHerzen Glück zu würichen. oo. 


„Ausspurg, b. Riegers feel. Söhnen: Johann 
. „Gottfried Bfich,,d. A..D. u. Mitgl. des med. 
..; Coll in’ Augsburg, Zewährte Rettwegsmittel 
." für Selbfmörder, . und andere Gattungen 
” Schneh vVerunglückter Perfoien. 1788: 222 


. Der durch feine catechetifchen Unterrichte bea& 
Konnte Verf. hatte anfangs.diefes Werkchen :nicht 
für die Preffe beflimmf, fondern vertraüte es rim 
in Bruchflücken einem feiner Freinde an, um fie 
unter dem Be/chlufs „feines ‚Bultes zu. behalten; 
all. in die Urfachen,„. welche gemeiniglich von 
altaglicken. Ausoren bey der Ausgabe: ihrer Wer 
ke angegeben werden, haben auch Ihn vreran- 
lafst,, Teinen Sinn zu ändern, und vorliegenden“ 
Untersicht zum Druck zu befördernu:bey welcher 
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Gelegenheit der Verf. gleich in der Korrede: len 
NRecenfenten einigermafsen entgegen zu kommen 
fucht. - Vebrigdns.entfpsicht der ıHaupttitel die- 
{es Werkchens. dem gröfsten T'heild deshlnhales 
auf keins Wohle, und er Icheint purs wie tsider 
Kult Bey mamchenkacholiichen :Geberbüchesn :&, 
'blofs beflerer Empfehlüdg wegen Aingslätzb:an 
feyn. "Das Werkchen felbft: id, m 2s'Klafen ubpe- 
heilt. . Unter der Kl enthräfteter:: Rerfonen 
kömmst mur die: Entkrüftängaus. Wollte Bd- 
techtüng senkirzte, (chmerzhafte, 1 
Soden habeh aha ihte.befondere Klaffem, v: Ki 
and. da‘ firtet ınmanizuadr hranches Niltzliichezn 
es-aber'(chon fo ofe;-dınd des nochwielnkeller 
gefügt worden, fo hätte'man diefen: Unterricht 
wirRlich enebeiwen können NY rw 
en REN hr Tr. N Ha Anl 
.+.Lerrzie, ». Jacobäere Dan: "Thoması: Arnold 
2 nBepbuchtnugen uberidie Nadur zıdrean:s D- 
7 fachen. und :Verbisung:' des! Wahnfennst.puler 
= der Tollmerk = Zweyteriund_ letzt VTkesl, 
weicher Beobachtungen Kber. die: Urfaschen 


und die Verhutnig \des-:Wahrifnns enchäte, 


"Aus dem- Englifchen ; von ohunn Cheifßiah 
" Gertlieb dckern:armn 5] Prsil'zwaAltorfau.st. w. 
1738 . 3725. 8... Athen) lerrn>2. cl ı N 


Die Ueberferzung des ae Theils: diefes 
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fchättbaren Buchs kant 1734 heratts? ad Alt inoft 
von der befien Seite bekannt. ‘Ein Ackermaria 
thut den Vorfchag, Infania; Wahaftin )'alsıdes 
Gefchlechtswort- feltztfetzen y und’ dardnter Ale 
Arten: Manie oder Tollheit;. "Melancholie und 
Bitifnnigkeie € Fatmitasııder Lateiner, Idietiom 
unfers Verf.) zu begreifen, worunter fich die 
inhri ekannten Amtancen-des-Wahnlinns als 
Unterarten, auch wohl als Spielarten,: leicht wür- 
den ferwer'bepräfen laffen. "ES ift Schade, dafs 
es dem Hrn. Ueberfetzer nicht gefallen hat, die- 
fen Theil mit »wiehreren' Anmerkumgen "una Zu- 
fitzen zu bereichern, wozu es ihm An Stef’nicht 
hätte fchlen können, - u ln 


STAATSWISSENSCHAFTEN. 


.Lonpam,.b. Elliot, Ka 
. BURG, ‚b.. Ellor:.. vi Collection of Pamphlets 
concerning the Peor with- Abfträcts of.jche 
Pooı’s Rates; Expences of ditferent Houfes 

of Induftrie etc. and Obfervations by che 
Editor. 1787. 164 5. gr. 4 | \ 

. Die neuerliche - Verbeferung des Armenwe- 
fens in England, veranlafste den ungenannten 
Sammler diele fchon Tonft-ımd zum Theil vor 
langer. Zeit. einaela hergqusgekommenen kleinen 
Schriften wieder aufzulegen. ' Sie mögen nun’ 
zwar von:dem Intereffe ihrer Zeit:und Orte ver 
loren ‘haben, weil neuere Werke, und befon- 
ders, Mac Farlans ‚Unterfuchüngen, auch für 
Deuuiehland.-Ton Hrn. Garve überfetzt, ‚and mit 
. - i dä. 
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Zufätzen bepleitet,; vollkommener find; -aber er 
fetzr mit ‚Recht hinzu,. dafs lie dach als Reyträge 
and'Berichtigungen dazu nützlich feyn können, 
Ba fat 1) Korföhlage zu Verforgung der. ärnen 
und: Ferkutung dert Betieley,; fonderlich. in und 
te Rothe dan ze 
susihomas Kirpin, 1678 und 1681. Er hatte 
Frdehl Spinnhaus: gegründet, und aeigt deffen 

' für den Stans und die Sittem : : 2) Drod 
fa did’ Mktoien,.oder. Methode, fie reichlicher: und 
wöhlfyilerats bisher, oe Unordenng und Men- 
gel zu wiforgen, von Rn li: 698, für Abfchaf- 

destBetteleg, und Arbeit der: Armen unter 
Alelöche-oline eigae Gebäude und Wirthfchaft. 
3) dmofen. geben keise-chrıfflöche Liebe und Ver- 
forsung der Armen gine.. Befchwerde des Volks 
— auch über Arbeitshaufer und — Kirch/pielgel.- 
Wer ae dastParkin:ens von Liandel Ilefoe: 704. 
23 zeigt.\die abeln Folgen der gemeinen Almo- 
enpßege und \Arbeitshäufer, befonders in Ver- 
seirung des Düurftigen., 4) Schreiben an die 
Saxger zu Giasgaw uber ‚die Verwaltung der Ar- 
eupeldar 783. \Es enthält befonders gute Ta- 
fein uber die Armen nach Alter, Familie, . Ver- 
dienft.dersh .Spiunea,: Bediürfusis nach dem, Preis 
der Lebensmittel aurdı nöchigem Zufehufs. 6. Be- 
trachtungen yıber die, Arwenrechnungen. 
diefer: Auffehrift giehr der Verfaffer felbft eine 
Menge Tafeln mit pceitifchen Berechnungen über 
2. dee Häuser und Lunwohner, 2. die Armen und 
die auf Ge verwendeten Koften, welche in den 
werfchiadenen. Provinzen :des Reichs nach den 
abweichenden Angaben. und Verkältniffen von 
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Barörparnunc, Hr D. Guttlicb Hufelund , bisheriger 
Priratiehrer auf der. Upiverligät zujena, ift zum öffent}, 
aufierordenilichen Lehrer der Rechte dafelbil ernannt wor- 
den, und hat deshalb einen anfelmlichen Antrag zu eilıer 
erdentlichen Lebrftelle auf einer andern Univerlfität ab- 
gelehnet. _ 


Urs , “ . Fi 
t De eenesenud 
' '@onesrärın. Den 30 Innius flarb in Memmingen, 
Hr. Bafthufor Köberlin, Rector des' dortigen- Lyceums, 
im Sı Jahre femes Alters - . no... | 


Den 2 ‚Jal. Rarb, in, Koppenhagen Hr, Peter Kofoed 
Archer, Königl. Dänifcher SR N Profellor der 
Rechte und Senior dee Lsiverinät zu Koppenhagen, ım 
73 jahre feines Alters. 
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Kızınz ruxotLoc. Schnirrem, Braunfchweig, bey 

: Von dem Siege über dıe Fer[uchungen zur Sünde, 

Eine Prodigr über das Evang. mm Sountage Invocavit, 

Be Fhrilier Bartelgs Kaftor ander Alartinskirche 

unfe 54,2 Io. . - u 

Ebenda ‚ auch b. Meyer: &o. Wilh. Wulfg. Breit 
hayptz, Pafors au dei St, Martini. 
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King, Templeman ‚ Davenant , Chalmers von -10 
Si. bis 8 Pf. 19 Sh. für den Kopf; in der. bisheri- 
gen Verwaltung der. Kirchfpiele aber bis auf 27 
kf. 2 Sh. fleigen,: 3.. ver6chiedene Arbeitshäufer 
nnd‘deren Aufwand'au Heizung‘, Koß und Klei- 
dang ; weicher mit Inbegriff’ des Kranken und 
zur Arbeit:sentüchtigen, und zwey Kinder für: 
einen Erwachfenen gerechnet auf 6 bis 1a Pfund 
für den Kopf zuftehen kommt, Zuletzt aber ‚be- 
ehliefst er noch mit n allgemeinen Bemer- 
kungen über den Anwachs der Armuth, die Aul- 
iicht dar. Kirchenbedienten und Friedensrichter, 
$reywillige. Sammlungen, Sonntags{chulen , und 
Polier yanflalten zu ‚Erleichterung: der Frugalität 
z. BKleinbandel der Müller, Handmithlen. und: 
Hausbrauen zu Vermeidung des Bierbausgehens, 
welches oft ‚aur Unfittlichkeit führet, 6 For- 


‚aiulav zu den. Büchern über die Armen jedes Kirch- 


Spiels, ihr Alter, Familie, Spinnerey, Genufs 
befgaderer Wohlthaten und die: Zufchüfle, we- 
che. ihnen alle 14 Tage ausgezahlt werden. Ob 
nun.alfo-gleich der einzelne Detail von dem af- 
len zu fein und localift, als dafs er'für Deutfch- 
land unmittelbar nützlich feyn könnte, fa kann 
er doch Lefern von Einficht ‘und Thätigkeit zu 
einem guten Aluflter dienen, - fürgjeden Ort ähnli: 
che Berechnungen zu machen.. Auch beftätiget 
fich daraus von neueın die Richtigkeit der allge- 
meinen Grundfätze von den Vorzügen der ein- 
zelnen Armenpflege ohne eigne Häufer und koft- 
bare Wirthfchaften, welche auch in Dentfchland 
allmählig an verfchiedenen Orten immer mehr 


erkannt und befolgt werden. 
° ı 
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fchweig.etc., Preiigt van dem Vernunftmäfsigem(n) in ders, 
wos die Biiel uom den böfen Engeln lehrt, über Mutth. 15, 
12,,28. am Sonntage Reminifcere 1783. gehalten, 36 S. 8. 
Hr. Bartels betiachtet den Sieg über die Verfuchun- 
gen zer Sünde als einen [e:weren,, aber doch imnıer mögß- 
lichen , und dabey fehr herrlichem Sieg. Die Ausführung 
der d:ey Sätze, in welche das Thema zerfällt, ift mu- 
fterhaft.; praktifche. Gemeinnützigkeit in den Sachen, 
Deutlichkeit, Stärke und edle Popularität in Vortrage. 
Allein im Eingange hatte der Verf. über feineiı Text, 
vor Jefu Vesfuchung, eimige zwär an fich nicht neue, 
aber für die Kanzel noch. ungewöhnliche "Anmerkungen 
worausgefchickt, er nahm den Text als. Gefcbichte einer 
Reihe von Yorfelungen aller der Verfuchungen , die Je/u 
in feinem folgenden Leben unter ähnlichen und veränderten 
Umftänden widerführen. „Als ihn nach einer langen Ent- 
haltung von den Speifen, deren er fonfl gewohnt war, htn- « 
gerte, war es ihm auf einmal, Ir hörte er eine Stimme, 
die ihm zuriefe; verwandle doch die Steing in Brodt u. T. 
w. Vielleicht konnte er diefer und 'eder andern Auge 
gung ausweichen ; und vielleicht bedachte er nicht,’ 
empfindlich die Oltren, wie fein die Nafen mancher Leute ' 
ind, Aber bey der unleugbaren Güte der ganzen Pre- 
digt hätte man fich.wohl einen fo feltfamen und falt är- 
Reilichen Auftritt nichtvermuthet, sls der war, welchen 
iefe gänz ohne Beftreitung der gewöhnlichen Interpre-' 
tätion m Eingange dahin geworfenen Anmerkungen ver- 
Hhhz anlafsten. 
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anlafsten. Gieich am nächfien Sonntage ; alle dsch.nicht 
in noch frifchem und kochendem Eifer, fundern nach 
achttägiger Frift zum Befinnen, trat der College des VE 
Hr. Breithaupt , in derfbjben Kirche adf ‚ um zog, wie 
mit Haaren, von der GefChichte les Canatffffcheif Wei« 
bes die Gelegenbeit herbey , das Vernunftmäfsige in der 
Bibellehre vom Teufel .abzuhandeln.. Er findet es yer- 
aunftnäfsig, zu glauben ı) dafs | 
2) dafs das Haupt der böfen Engel ? von diefem Haupte 
fagt aber die Gefchichte nichts ) Jefum in der Wüfte 
wirklich verfucht hat, un 3) dafs die böfen Engel zur 
Zeit Chrifti (auch, der Gefchichte zufolge, noch lange 
nachher, bis auf Gafsner) die Leiber der Menfchen ha- 
ben plagen und befitzen können. Er fügt noch drey Ex- 
innerungen bey : ı) Suchet keine Gröfse darinnen , böfe 
Geifter zu leugnen; (Wohl! aber wenn auch) Hr. Br. die 
Exiftenz 'böfer Geifter feinen Zuhörern recht hündig be» 
wiefen hatte , fo war doch die Warnung : :Suchet keine 
Gröfse darinn, die Lehre vom Teufel bey jeder Gelegen- 
heit zu vertheidigen, noch viel nöthiger, viel mehr am 
rechten Orte.) 2) Danket dem Erlüfer, dafs er die Wer- 
ke des Teufels zerftört hat; :) Seyd ficher für die (vor 
. den) Verfuchungen der böfen Engel, aber fürchtet euer 
signes Herz. Sonderbar genug, dafs der Verf. es wohl 
einfieht, wie wenig praktifch dıe Bibellehre vom Teufel 
fey, und doch fo viel Wefens und Auffehens daron macht; 
denn wenn des Teufels Werke zerftöit und nicht mehr 
au fürchten find, fo it die Bekanntfchaft mit demfelben 
einem gemeinen Chriften eben fo wenig nüthig,, alses dem 
Bewohner eines lichern, bequemen kiaufes zu feiner Zu- 
friedenheit etwas hilft, den Rifs des Haufes, das fonft 
auf diefer Stelle land, vor Augen zu haben. Aber das 
it gewifs noch viel tadeluswürdiger, dafs der Vf. gerade 
au der Zeit, an dem Orte, bey der Gelegenheit, und anf 
die Art die Lehie vom Teufel in Schutz nahm.” Mag er 
‚immer nicht die Abiicht gehabt haben, feinen Collegen 
in Verdacht und Gefchrey der Irsilehre zu bringen; fo 
derhätte er duch die böfen Folgen, die ein folches Wi- 
Aprechen und Widerlegeu bey dem Volke, bey einer 
und derfelben Gemeine, mach fich ziehen mufs, beden- 
ken und fich felbft vor dem unausbleiblichen und ihm 
‘ and feinem Amte nachtheiligen Argwohn , dafs er andre 
Abfichten habe, ats die Wahrheit zu vertrheidigen, be- 
wahren follen. Die Ausfälle und Winke auf die vorfonn- 
tägliche Predigt find nur gar zu handgreiflich; -er fagt, 
die gegenwärtige Gelegenheit, die alte übliche Erklärung 
der Gefchichte von der Verfuchung zu. widerhylen , fey 
fchicklich: wir wüfsten keine unfchicklichere; er finde 
es böchft höthig, vorzüglich in unfern Tagen die Sache 
ins Licht zu fetzen: aber doch wohl eben nicht, nach 
acht lagen; er müfle das thun, um nicht für einen Leh- 
rer gelialten zu werden, der Abergiauben geprediget ha- 
be: aber zu diefer Confequenz, zu diefer Belurgnifs war 
ihm von Hu. Öartels gar kein Grund oder Anlafs gege- 
ben. Viel eher hätte diefer Urfach zu klagen, dafs Hr. 

. Br. ihn befchuldiger, das Anfehn der chriftlichen Offenba» 
rung und aller ihrer Gefchichten von Thatfachen [chwächen, 
"Gefum für einen Schwärmer erklaren zu wollen, u. f. w. 
‚Mit einer Art von farkattifcher Parodie wiederholt der 
Vf. einige Stellen der Predigt feines Collegen; z. B. Ich 
fage: Es war der bofe Geift fell, und nicht eine innere 
Perfiellun Jefu, vder als ob hörete er eine Stimme u. T. 
"w. und_ein folches emphatifches : Ich fage, noch zwey» 
mal. Seine Predigt liels er gleich abdrucken,, als fie ge- 
halten war , und begleitete fie mir einem kurzen Prolo 
gus an das liebe Publicum, das viel darüber gefprochen 
ae joll (und nun noch mehr darüber fprechen Mufste, ) 
. Burtels that recht, daf» er nun feine Predigt auc 
berausgab. Er hat eine Zufchrift an feinen Collegen 
vorangeferzt, die ohne alle Bitterkeit, ohne Affectation 
einiger Grofsmuth, mit _der liebreichften Schonung ih 
der fsenn Deu Sprathe abgefaßst it, und feinem 
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böfe Engel giebt, - 
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Charakter die gröfste Ebre‘ macht. Einer: Privatnach- 
Sicht zufolge war über die beiden Prediger eine Inguili- 
tion vom geiftlichen Gericht in Braunfchweig verhängt; 
aber der weife und große Herzog zerfchlug diefeibe, und 
liefs an die Prediger der Stadt eine nachdrückliche Er- 
iunerung ergehen, dafs fie ich auf den Kanzeln vor allem 
unerbaulichen Streiten hüten und weiter nichts , als die 
reine und ausgermachte Lehre jJefu vortragen möchten. 
Möchten doch alle Fürften diefem vortreflichen Beyfpiel 
des Abfcheus vor allen Ketzerjägereyen folgen! So hoch 
die Gefchichte hinauf reieht, waren die Fürflen immer 
die gröfsten,, welche fich ganz von der Theilsehmung aa 
theologifchen Streitigkeiten und voreiligen Entfcheidans 
gen und Beflimmungen religiöfes Fragen entfernt hiel- 
ten, und die Unterthanen immer am fchlimmfien darah 
unter Fürften, die das za ihrem Hauptzweck..machten! 
Man denke an die Giefchichte der fpätern Byzantiner und 
Sachfens in den beiden letzten Jahrhunderten. . 


Naue Errinpuwa. Hr. Unger der jüngere üben 
reichte neulich dem preufs. Etatsminifter Herrn ‚Frey. 
herrn von Zeinitz eine von feinem Vater erfundene Romm- 
ma/chine , deren Nutzen von aufserordentlichem Umfam 


‚ge it und deren Koften bey der Einfachheit des Mecha- 


nifmus höchit gering find. Bey dem fchwerfien Ramm- 
klotz bedarf man nicht mehrerer als höchliens ucht Pe 
fonen , u:d diefer Rammklotz kann bis zum hüchften En- 
de des Baums hinaufgezogen werden, welches den Fall 
des Klotzes von aufserordentliche Wirkung: gibe. Ein 
grofser Vortheil diefer Mafchine ift auch diefs, dafs man 
ie an einer jeden andern Art von Ramme anbringen und 
befelligen kann, felbft kann man mit derfelben an Orte, 
als z. B. im Winkeln ankommen , wo keine gewöhnliche 
Ranime angebracht werden kann. Die Zeit, welche dis 
Mafchine in Gange zu erhalten gebraucht wird, ift niche 
gröfßser als bey den. fehon gewöhnlichen , befonders wenn 
man die Paufen mitrechnet, welche bey letztereu erfo» 


“ dert werden. Nimmt man nun hinzu, dafs der Klotz 


über 30 Fufs hoch 'gezogen werden kann, da bey dea 
gewöhnlichen diefe Höhe felten über 4 Fuls betrki 

fo ergiebt-lich durch den heheu gewaltigen Falleine Wir- 
kung , welche den Pfahl mit einer Gefchwiudigkeit india 
Erde treibt, wogegen jene: mis gewöhnlichen Ramme in 
keine Betrachtung zu kommeh +erdienet. Bey. diefen 
letzteren kommen die Pfähle in hartem Erdreich oft 
kaum ın einem halben Tage Soweit wie hier in einer bal- 
ben Stunde. Setzt man noch hinzu, dafs bey diefer Me 
fchine bis an vier und zwanzig Männer erfpart werden, 
fo wird man die Wichtigkeit diefer Erfindungleichteimi 
fehen. Das Baudepartement allhier foll dem: Vernehmen 
nach diefe Mafchine nicht nur gebilliget, fondern fogat 
fchon Anftalten getroffen baben lie bey dem Canal - Bau 
zu Ruppin anzuwenden, \vie man fagt. fo hat Hr. von 
Heinitz dem, H.. Prediger Riem den Auftrag gegeben, im 
der äkademifchen Monatsfchrift eine genaue Befchreibu 
und Abbildung diefer Mafchine dem Publikum mitzath 
len: wenigftens würde diefes eben fowohl dem Plauedies 
fer Monatsfchriftangemefien, als erwünfchtfür viele ihrer 
Lefer feyn. A. B. Berlin den 20 Suli syn, 


ee 


Verutıscutre Auzeıaem. Herr Profeffor Rouyer am 
oachimsthalifchen Gymnafio allhier, hat wegen gänzli- 
ichen Verluftes feines Gefichts, feine Profeflur in. der 
Phyfik und Mathematik'mit Beybehaltung fdines Gelalteg 
niederlegen mäflen. Seine: Stelleverkehtau hterim einer 


‚feiner vormaligen Schüler, Herr :Mogife? Fol, aus 
Ze in gebirug. a 3: Be, Zug 
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Di: erfte Ausgabe ift gar nicht in den Buchhan- 
BF d> gekommen, die zweyte war innerhalb 
eines Jahres vergriffen; daher wir diefe.dritte als 
"ein ganz neues:Buch anzuzeigen- uns verbunden 
hakten, Muh mufsbeh:ganz in die. fpecielle vom 
Hin. ‚Veif. M"der Vörrede angegebene Ablcht 
diefer Schrift hineindenken, ehe man darüber ug- 
theil. Wollte man fie als einen Inbegritt' der Re- 
Ygionskenntniffe untheologifcher. aber aufgekfär- 


ter ften -beurgheilen, fo enthielte fie zu viel 
Wiffatchafüich 5 und, Veberfüfliges, daher Le 
auch, zum karechetifchen Usterricht, felbit durch 
Wiffenfchaften nicht 


aufyeklärter Jünglinge, 
brauchbar feyn würde, - Laut der Vorerinnerung 
zur erften Ausgabe ift fie für zweyerley Lefer un 
Zuhörer der Vorlefungen darüber befimmt,:z 
ir Studenten anderer Facuktäten aulser der theo- 
logifchen. Nach des Rec. Gefühl: möchten nur 
wenige derfelben der ganzen 'Ausführlichkeit in 
allen Kapiteln bedürfen. Ein Nichttheolpge 
braucht für üich als Chrift durchaus nur Religion, 
mit dem nöthigen. Grade gründlicher hs und 
ihrer Erkennenifsquelle und deren Werths, un 
der haltbaren, ohne Sprachgelehrfamkeit fafsli; 
then Beweife der einzeln wahlversftandenen Re: 
Kgionswabrheiten aus.diefer. Erkenntnifsguelle ; 
vor .alleu Dingen. einen fo hellen Blick auf die 
Wichtigkeit, praktffiche Nutzbarkeit, und die f- 
chern Erwartungen derfelben, dafs Herz un 
Gewiffen für dıefelbe. interefliret wird. Diefe 
Schrift zeigt nun zwar alle vorgetragenen Leh- 
renauf der. praktifchen Seite, berührt aber doch 
manche Materien. , von denen es fcheint, dafs 
diejenigen Nichttheolagen, die davon nach nichts 
wifen. lieber nie darauf gebracht werden: möch- 
ten, um nichk auf unnütze Speculationen und in 
das Labyrinth unfeliger Streitfrsgenm' zu gerathen 
ynd von den eigentlich praktifchen feljgmachen- 
4. L. Z. 1788: Dritter Band, 
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den Wahrheiten abgeragen zu. werden, wie die- 
fer Fall ‚oft eintritt. Indeflen giebt es freylic 
auch. unter folchen manche, ‚die im frühern Re- 
ligionsünferricht fchon zu viel’davon gehört ha- 
.ben, denen es. dann.allerdings nittzlich if... eine ' 
40 wahl „Surchdarkte-, ‚fa behutlame ; fo: rein bi- . 
‚bliiche . zwe wm, As die! R- 
wärtige Alt: ' Die 2te iückkehrdes’An. Vak m 
‚daher noch beftimmter und nach diefer muls Ge 
eigentlich beurtheilt werden, nemlich für kinffi- 
ge Religionslehrer, die: swar; für fich: felbft (che 
gerechte Dogmatik wiffen, aber'döch auch aufset- 
dem im Stande feyn müffen „ohne Schulgelehr fai- 
‚keit die Dogmien des Chrillenthums verfländigen 
‚„‚Layen gelegentlich vellländig,. ordentlich, be- 
.„„ftimmmt und deutlich: vorzwtragen, aus Schrift 

„‚und Vernunft bündig zu beweifen, gegen Ein- 
-„würfe, die aufser der.Schule erfonnen find, zu 
„Vvertheidigen und rach verfchiedener Abficht 
„‚verfchiedeatlich zu lehren. *.:Selche Anweifung 
‚iR allerdings auf: Univerfiräten von grofser Wich- 
tigkeit. und grofsem Nutzen. Die meiften Pre. 
.diger wiffen aus, Erfahrung, was es ihnen für Zeit 
und Mühe gekoftet hat, nach ihren Univerktäts- 
jahren.und im Anfange ihres Lehramtes aus der 
Schulgerechten Dogmatik nun das zu fondern, zu 
4&utern, fich. ünd andern in die gewöhnliche: Un- 
gangsi[prache zu überletzen, was in ihrem Amte 
Erarıch riftindafs mancher, der dazu nicht Kopf 
und Herz genug hat, mit feinem ganzen V'orrath 
akademifcher Hefte entweder nichts anzufangen 
waufste, oder Stücke davon fö trocken, fo (chul- 
gerecht vortrug, dafs die Gemeine eine-hebräl- 
iche Predigt zu hören glsubte, wenigftens eben fö 
gut, als wäre fie hebrälfch rewefen,ohne Belefirun: 
und Erbauung blieb. Der Vf. macht fich alfo um 
künftige Lehrer und Gemeinen dadurch [ehr ver- 
dient, dafs es erftern, nach S. 6. der Vorerinnel 
sung nicht allein überlaffen bleibt, fich äus'ihref 
Schuldogmatik cine populäre zu abftrahiren, und 
dafs hie Religion von Theologie unterfcheiden ler- 
nen. Inder z2ten Ausgabe von 1786. hat dief® 
Schrift ‚war nicht in Sachen., aber im: Vortrage 
viele Verbefferangen und Zufätze erhalten, und 
die Vorrede dazu rechtfertigt den Inhalt und die 
Methode gegen gemachte Einwendungen auf ek 
ro eben fo befcheidene als gründliche Art. Die 
Lii vor 
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vor uns iepende ate Ausgabevor17g7,hatnöchwe- 
niger Veränderungen, nurhieund da genauere Be- 
ftimmüingen und liberaits reichha uge und nimnzliche 
Anmerkungen erhalten.‘ Tn der neuen Vöotrede 
daan rechtfertigt fich' der Verf. wegen der darinn 
dufsenommenen Thaörien mänchrt kheelögifchen 
Lehrjätze dadurch, dufs die Volkslehrer es ’Falt 
durchpängig mit Menfchen zu thin. haben, denen 
dervleichen Sätze von der Kindheit an als wichti- 
ge Religionswahrheiten eingelchärft worden find, 
und die durch ihre Gefähg- Gebet-und Erbatiungs- 
bücher unanfhörlich an fie erinnert Werden, wes- 
halb dent ein Religiogsiehrer iiber fölche Kehren 
. Wöhlnicht#in gef fentliches Süllfchweigen'beub- 
schten Könne, die feine Zuhörer für wefentlich 
zur Religion gbhörig halten, vielmehr beffer'thun 
werde, die falichen, groben'nnd der prektifchen 
Religion. nachthreih'gen 'Vorftellangen' mir Hlüg- 
heit und Vorfiehtnsch und nach 2u verbeffern, 
und die Aufmerkfänkeit darauf zu lenken, Was 
und wie vieldie Bibeldavon wirklich und deutlich 
kehrt, und. was blofs& Eriänterungen , Zufätze, u. 


L.’w. ind, wovon der Hr. Verf. die Lehre von 


der Ebrtpfänzuing der'Sfinde Adams zum Beyfpiel 
anfiihre. Nach dem lötzten beilhmmntelten Zweck 
diefer Schrik Muts' man demfelben Allerdings 
Retht geben, dafs es nützlich fey, zukünftige 
Prediger datuber zu belehren wie fie von dieler 
und ähnfichrn Materien NB. wenn fre dazu aufge- 
Jotiert werden, bekutfam reden follen, und aie 
Behnefamkeit des An. Verf. ift mufterhaft, Betfler 
wärets freylich‘, diefe ganze Frage bliebe in den 
Mauern der akademifchen Hörfaale, als exepeti- 
Tche Trage, iind bey der Gefchichtd der NDogma- 
tik, käme’nie in katechetifchen Unterricht und 
auf die Kanzel? aber Männer, die lange im Pre- 
‚digtamte ftehenA'wiffen ans Erfahrung, dafs man 
bey gelegentlichen Religiongpefprächen mit fol- 
chen Chriften, 'd’e ihre ganze in der Jugend er- 
hultene und dureh Hören imd Lefen lortpefetzte 
Religionserketingnifs durchaus für geoffenbarte 
Währheit des Chriftenehtims anfehen, powifg mehr 
Schäden ak Nützen'ftiftet, wenn man grade hin 
wegletignet, was doch nur nach fehr 'gelehrter 
Kenttnifs der Sprache, der Denkängsart und 
der %eföndern Ab&itht Pauli:richrig Behrtheilt wer 
Ben 'känn,' wobey: er a Er 

Ahrtine befltigte -Wakrkeit ee „iept: 
als inorahifche’ Verder&nHfs" des Menfchen 

ang zunrBöfen de ift';; und dafs man dm beten 
- &hut, fie-vbn Ipeculatiönen’überdeflen Urfprung 
- abzuziehen und auf die Sorge fir deffen Weg: 
Schaffung za führen. 
‚1.5 Dje Schrift TelbR Handelt‘ nach-einigen Vor. 
erinlleringen' ı.: For Reken Offenbarutig und 
Bibel, vo ‚Ale 6. 18 Zum Beweife,; dal die 
Verf. der Schriften des N! T. göttlicher' Einpe- 
bang'geneffen haben, - angefihrte‘ Beweisftelle”'s 
Tin 3, 16.:wOhtnichtönnehldes Apoftels Sinn von 
den Sthiftkn KEN, Iändehr kann, Sie Ti 
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Hi dogmatlichen und ıllora 
wohl 


3% 


aiothens nicht von Kind auf wiffen Konnte, und 
Rec. erinnert fich keiner Stelle desN. T., wo ent- 

eder Chritus dew Apofteln beym Schreiben gött- 

che -Eingebung "verheiffen, noch wo'die Apoßel 
Ch Herlelben gerühmt’hätten) -Die Stelle Matth. 
id, 19. Kath Wohl mir durch ensfemte Schkifk 
anf ihre Schhiften his Apologien ‚Yerögen wel- 
dert;,die Unterfcheidung Paul :r Cbr. 7, Yo. 12 
den Ehelichen gebiete'nicht ich, «der Kerr 


'<-"den ahderrifage ich, nicht der Herr, ift mehr 


ider; ‚als für'eine göttliche “"Eingebung des ge 
Manten TaNnAltsiihrer Schriften, und’ was das 
Hior:fche:beritiib, T6 IAgt‘Johannes r’Br. 1, 2-3. 
detans! Gepehthiip, Sangenchtet fonf eihe 
fondere: göttliche‘ Neiening "Ihrer Gedahken 
Mfchen' thindlidhen' fo= 

ıl ‘als fchrifclichen! Belehrangen unläugpbar MR. 
Sehr wiehtlg And; die 6.19, ‘worinn evVhrd, 
Rusıdie Bücher dis Hehbn Tel. viel Lokales 
und Femporelles’ehehaitenidarstiht Prhalt anche 
on gleicher Wicktikkeit. ilt;’ dafs’ wber Ie ja 
ihneft erhaltenen Reiigiomswahrheiten durchs 
Brakifch und’ eine’verbindliche Richrfchnuir! des 
Glaubens und Lebens füur'alle.Chrffien finds die 
$. 6. von des A. 'T.: Gimmbwiitigkeit ; 'iiehoital- 
hefiminähe‘, : Nützen'uird Josbastichy !dalsı Hoch 
Chrifteh : vortemlich ua gen Alte hhcerifäht 
des N: T. zu häken kabeny dom AWerk"uhie Hin. 
länglichkeit"der Bibelt': vom Peechte Jades Chti- 
fen he zu lefen, doch billig folchd' Stücke dek 
felben, die er verftichen and 'nwtzeikäns, vor 
Vernunft und "Glauben; . von kitchlieken ehr. 
worfchriftefi „als Grumilinien, ’nbehtweichentin 
eider ‚beftiurären gottesdienftieihen Gelellichaft 
die aus-der Bibel gefchöpfte Helgienstheorde, in 
Ablicht ftreitiger Dogmen, dem Sinne diefer Ge 
Bd tele tmäfs fenzich vorgetragen’ "werden 
— „alles, wie fsch von'felbfk verfteht, den 
‚sunröräufserlichen: Privatrechten des Gewrißfeng 
sjund: der Antorität der Bibel, alt des ‚alleiniger 
„Brkenatnifsgrundes, "wnbefchädet; und dsfs dia 
Meinung pröteflsnt'fcher kitehlicher Gefellfehnt 
siten nicht fey, fölche Vorichtifren, der grofßsen 
„‚Eortfchritte in der Bibelaaslepgung ungeachtet, sis 
„ewißedwrchaus-unverättderliche Gefelze aufzuflel! 
‚jet; und dsdurch jede Berichtigunit-des Lehrbei 
Kerle ufiminer Suszufchliefgen, oder path das wei 
„tere’Körfchen sd verbieten‘, “erhiellet:fchon dsrt 
„ausy dafs die Gefehfehaf Je ee gend ae 
„dauslich, genup, ohne bedertenden' Wider 
s.fpruch es -genehmiget hat, weni die angefehen: 
sffen und’ gelehrteflen und allmalig die’weifen, 
„oder älle Lehrer öffeittlichinV’orträgenn. Schriften 
„den fpätern, bejferr Einfichen folgten. (Wieviel 
hac'dch Teit ’der Zeic hie und da geändert! 
mit wierofelerEinfehränkung würde der Hr, Geh, 


KR R'dtesen .Jähr fpäter auf einigen andern Uni- 


verfititen Haben Segen müffen!) „Mur leichtfinni- 
geninetänderenben:des Öffentlichen Lehrberikn 
re Piiyondilige;:' neuersngs/uch ‚Ge 
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’ „rüttung anrichtenden kirchlichen Re 


ars 


„Lehrer, und uuparbereilsten, "gewaltle 
innen, 
„die oft den Staat erfchittert haben, Jollandka 
„durch jene Vorfchriften, Ja Jones unge > 
"yorgebeupt werden.“ - Sehr währlY H.0H 
Got. 1. überhaupt... wo-der biblilche, Grun 
güff „Urheber, nnd. -Bekerricher. der: Welt‘! £eit 
gene “wird? und.In: der Anmerkung dazu dem 
elksiehsarfchr nüttliche. Angeln gegeben werdeg 
dafser a) nach damBeyipielder ae. anenlieh 
„von = moralifskenund Wirk]! Fa nichaßr 
„ten Gosigs „Ben. ‚and ziefänniga Shecul 
„tionen weg b);;aicht Sys ;übesiriebenen 
„Beftreben, .alesanthropopathliche zu vermeiden, 
„von GotwesGerechtigkeiht Gnade, Bar. set Me 
„keit, a eg Wohlgefallen an.den Tugendha 


„tenzu,reden unterlafenfelle.; c) Dafsder Vulks- 
„lehrer folbi mit jener pbilosophifcben:Begrifien 
„bekannt feyny abend) michsmit.dem Neueften 


der aawen Khilsfophen: in. feinen. Valkanorträgen 
Ingen : amüfle ‚weil der bedächtige und 
Schritt, nr dascia gemeinen Religiansun- 
serricht- aufımehmen, u. mehrjährige 
Sri 8. eräßung bawänre 8 en it, am 


taber:euch. An 
hkeikamAlkten ee 
ichtigungen unferer Er- 
Hinderni ‚in'den Weg. zu lagen., 
Was den Ver&: a): von dem mit dem Menfchen e- 
far innigf perbundanen Aoyec, der im gleichen Ver- 
Pauıde „ms der Vater, Gett, und doch von: die- 
gem, era ame een vom heil, Geiß 
and ‚Her. Dreyeinigkeit age, wird behutfam, und 
mit . biblifches- engen $4-54: 58. „vorgetragen, 
Ohgleieh.nicht älle gelehrte Schriftforfcher in allen 
angeführsen -Sshriftftellen ehen die Beweisiraft, 
oder neseiund Günker. als bisher vorgetzagene Be- 
weiße Sarlen werden; welches auch nicht. zu erwar- 
Mail, wenn. gleich'aoch höheregPreife damauf-an- 
geboten würden; weru. nicht. migleich ‚eine naue 
Offenbarung bekannt gemacht würde, die iefe 
nauen - Beiwseife. enthielte: fo ifts doch nach dem 
Zweck diefer Schrsife .in der That weislich ge- 
handele, das: Gefagte zu fagen,. zumal von ei- 


sem: fg »gplahrten: and do.tolesanten. Schriftfar- 


ee +.d er-algeneinnützlichen ‚Valkisunterrieht 
von Zeichnen. Privateinchten fa wohl auı unter. 
fcheiden. und,anders Deakende:zu- dulden, weils; 
surlt ün ‚der Anm. 34.19.54 darüber über. fehr ‚viel 
Wohllurchdachses Japt s infonderheit® ‚„dals ein 
„Nolksiehrer bey. diefex. Materie: insiney. auf die 
„sarch Jefum gefchehen® Erlöfung., und aufıdie 
„ihm beygelegte Oberherrichaft.üßer. alles; Rück. 
"Gicht nehmen, und alle, unbiplifche "Kunfiwörterg 
alle auffallende, ‚Astithefenr nalle ‚wermezate Ern 
„läuterungen und Yerieiabgngen. 2 abe. aatanıgı 
„lichen und hritifch od he unfchern 
"Beweife, gi a Ä- une "Bolsmik 
„gegen anders. de adachkfane 


ERDE ANNE 3 Ti 
:Zer 


e . "Ereignife der unmittelbaren ruch 


'Spfachgebrauch.. alle Folgen des Falles: 


„nat, — noch .fortdauernde u 


j „Begi erden. ü 


“ig 
„Siegen, oder .Deklamationen.geien fie uhd die 
Sanverfländige ; Mebertreibung der fr Jich nichk 


a 


ie ken Grötten,, Vorfehusg, Engel 
Von, men en er. DD ln Rücktcn 5 
en ner b bl hen Stellen, di 

Erwäh ung, hun. zu a ten ;.;..2) Se 
ge un vo eynungen „“forider 
ben böfen Geiltern, zu beric een ; 


neben dei biblfchen ‚stellen. ie avoR 
Fe er } ‚Nerfandigen, gute, a. 

ae On rec 
ee als $ 


dieler mehr Bneumaspl 
erie gegeben,, un 
85 wird die: abe en Nakerin BEBEHe „lich 
ach E Erfcheimungen der. Engel 
chwachhei und Schwärmerey, wog- 
ep Bibel, ‚noch ia Vernunftwahr- 
er. Erfahrung Grund vorhan- 


Ben 


„zu: m... in.d. 
heiten ar ach, in 
„den | ige inge TorBebeng, it entweder 
„Einßalt: eichsgläubigkeit, od er en chtliche 
"Täufchung ı frügerey,. noch im. 
ey angeltel ver genauer ee ge- 
PR ‚sehr wahrl Der Tieufel : wird 
= recht: ‚das, Ideal der höchflen Bosheit 
us se ‚und nach morgenländilchem 
Sprachg ac ein Symb 9L von göttlichen Strafen 
(von, en man in der alten Zeit glaubte, dals 
-Gott fie nicht unmittelbar, ‚{ondern durch Mit- 
‚velsperfonen. vollziehe) und. von allem, was Mlen- 
Set in Schaden und. Unglück bringt. genannt 
is efagt, dafs: er in einigen. Ste ‚nur 2 
ai hen Fiotion gehört, , Imgleichen wird fe 
sichtig_angemeskt,. dafa..der: Hauptbegriff, wo 
böfen.Gei un m Nrheber, und. Beförderer. des Bi 
fen unter den Menfchen‘‘ in der Älteßen Welt mit 


der or emeinen Vorftellung en ger 
e etwas ungewöhnliche, böle fowo 


Aglichebarar.Wefen, gugrlk Siottes Selbf}, I 
rn za feißer zufahrieb ,. welche. 

Zeiten weiter ausgemahlt. if Quster Cha 
esse Babyloniern, -Parfen),'woraussign begreift, 


warum und inwiefern nach dem nentefta . 
8 
(nach, dar. einmal angensmmenen Erkläxungsagt 
- ‚mofaifchen Beichreibang) als Wirkungen des 
Fgaels worgeflelli werdenn. f, ...688- „Ob der 
„ie emals., anf menfchliche ;Seelen und 
nam dieK elt unmittelbar gewirks habe, ift 
„eine Mir und exepetifche Frspe, der 
„Ferneinung auf Religionsfätze: keinen Einfiu 
ittelbase: Sara 
„nische, Wirkungen glauben, 2 unchriftlicher 
„Aberglänbe - En ende böfe Gedanken und 
ad ays.der unreinen Quelle unfexs 
„„eigesen Herzens ‚nach der Schrift herzyleiten, 
„un dies. if deßo fieherer, da wir ofmehin pegen - 
„die m. en,des ee keins-- andere Fir. 
„fen. chen als ben, diefelben, . 


; welchen 
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„welchen wir die-in unferm Herzen. felbf} aufßei- 
„genden unordentlichen Begierden befireiten müf[- 
„fen. (Vortreflich!) IV, Befimmung und mo- 
salifche Nütur des Menfchen. : Beitimmung in 
diefem Leben und in derEwipkeit. Leben nach 
dem Tode. Wiedererweckung der Leiber. Welt- 


gericht Recenf. zeichnet nur-einige-fchöne Ge-: 


nken aus: „‚der Menfch ift nicht blofs um 
„der Zukunft willen da, und er leht feiner Be- 
„„fiimmung entgegen, wenn er über dem Himmel 
„die Erde vergifst, oder fich zu jenem auf eine 


„folche Art gefchickt machen will, dafs er dar- 


„über auf diefer unbrauchbar wird. Das. gegen- 
„wärtige Leben ift nicht nur Mittel, fondern 
„auch Zweck; und daher foll der Menfch nicht 
„alle feine Gedanken lediglich darauf richten, 
„um dereinf glücklich zu werden, eben als wenn 
-„es nicht fchon iz} feine Beftimmung wäre, eszu 
‚„feya 7 fondern vielmehr, jeden gegenwärtigen 
„Augenblick .‚[chon geniefsen — rechter Genuls 
‚„diefes Lebens ift zugleich die befte ‚Vorberei- 
„tung zur Glückfeligkeit des zukünftigen, und 
„umgekehrt das rechte Beftreben, dereinft glück- 
« ‚lich zu werden, ift'ein wirkfames Mittel, es itzt 
‚fehon ‘zu feyn. =— Blofse Vermuthungen und 
„Hypothefen von dem Leben nach dem Tode 
„überläfst man gern ihren Liebbabern, aber dem 
„Volke müffen fie nicht als Religionslehren vor- 
„getragen ‚werden.“.- Ueber men/chliche Frey- 
heit wird $ 95. 96 viel gutes und praktifches ge- 
.fagt, das jungen Theologen zu einer nützlichen 
"Anleitung dienen kann, theils fich felbft_nicht in 
‘ "dem Labyrinth der Specukation in diefer fchwe- 
.ren Materie zu verlieren, theils nachdenkenden 
-Layen darüber genugthuende und moralifch nütz- 
‚liche Belehrungen zu geben. Eben fo verdie- 
nen 6 von natürlichen und poftiven Beloh- 
‚nungen und Strafen nachgelefen zu werden... In 
Abficht der letzten ift die. Bemerkung weiterer 
Erwägung würdig „dafs dje biblifche öftere und 
„deutliche Verficherung, dafs Gott Sünden ver- 
- „gebe, nicht blofs von Verwahdelung der natür- 
„„lichen Strafen in heilfame Züchtigungen, oder 
„von Aufhebung einiger natürlichen, aber zu- 
. „gleich moralifch böfen Folgen der Sünde (der 
: „geiftlichen Strafen) z. B.' Furcht vor. Gott ete. 
. „verftanden werden könne, wozu noch die hibl. 
. „Stellen kommen, dafs Chriftus, der Unfchuldig- 
‘ ‚fe, für uns’ Strafe erlitten habe — dafs man 
. „nicht die übeln Folgen des phyfifchen (niateriel- 
„ten).einer unrechtmäfsigen Handlung, welche 
‚baldnatürlich, bald auch blofs zufüllig (?) find, 
„mäit den Folgen des moralifchen (formellen) der: 
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Zufland des Menfchen vor und nach feinem Ver. 
falle, ift fehr behutfam und lehrreich abgehen, 
‚delt, enthält aber nichts vorzüglich bemerk : 
ssürdiges Neues Jm Flten Abfchnitt: 
Aus der Wiederherfteller des Menfchenge/c 


wird A. Jefus als Meflias, als wahrer Menfch und 


wahrer Gott, und fowohl fein Leben auf Erden, 


sis fein himmlifches Leben nach dem Tode vor 


geftellt; wobey Recenfenten doch zu viel aus 
der wiffenfchaktlichen Dogmatik vom Aoyas und 
von Zurechnung des thuenden Gehorlanıs var; 
aukommen [cheint. Was das erfte betrifft, follte 
es nicht befler feyn, anftatt des Aoyoc (von dem 
Johannes [und zwar er allein]. doch 

‚nurdurch damalige jüdifch philofophifche, cabba- 
Jiftifche Ideen zu reden veranlafst e,(f.$ 19.) 
und woöbey denn doch der Widerfpruch fat un- 
‚vermeidlich bleibt, fich den Aoys als abhängig 
nınd zugleich als dem Vater gleich.en-Gott ıy 
‚denken ) lieber ‚zu fagen.: Gott, ..die numerice 


| wr 
‚„felben verwechfeln müße.‘*- Der Prodbfchnitt: 


‚einzige, untheilbare Goitheit (elbft ; hat Gehwit 


(dem Menfchen. Jefu von.deflen erftem Entfbehf. 
an aufeine in ihrer Art -einzige Weife- vereini 


Dies ift wenigftens dem .biblifchen. haufgern 


‚Sprachgebrauch gemäts geredet, Joh. 10, 538.12, 
-45- (onderlich-Kap. 14.7 fl. .ı Tim. 9, 16. 2.Cor, 


-$,.19. Col..1, 1Sund in mehrern Stellen. .B. Von 


‚der Kirche und dem. Lehranıt. C. vor der Taufe, 
Im V’IIten Abfchnittes Wie wird der. Chrifl durch 
‚feine Religion zu feiner gro/sen Beflimmung. ge- 


führt? wird von Sinnesänderung, guten Wer- 


‚Abendmahl zweckmäfsig gehandelf. 


im Ganzen genammen enthält diefe Schrift 
‚eine volllländige und deucliche Belehrung, niche 
‚nur von der chriftlichen Religion, fondern auch 


-von der Dogmatik der lurherifchen Kirche, inf 
.fern. fie.populär vorgetragen werden kann. Se 
-fehr fie bey.der orthodoxen luth. Lehre bleibt, f@ 
it Ge doch mit lobenswürdiger ‘Mäfsigung und 
Billigkeit gegen anders denkende, auch weifer 
‘Warnung vor angemafsten Entfcheidungen de£- 
fen, was die.h. Schrift nicht entfcheidet, und 
‚vor menfchlichen Erfindungen neuer unbibl= 
{cher Lehren, auch mit vielen lehrreichen ‚. nur 
dem denkenden Kopf verfländlichen Winken, 


fonderlich in den Anmerkungen, gefchrieben, fo 


"dafs die Schüler der Theologie, zumal diejeni- 
en, die das’ Glück haben, .des Hn. Geh. Kir- 
ichenraths mündliche Vorlefungen darüber zu.hö- 


ren, gewils grofsen ‚Nutzen davon haben wer; 


:den. . _ 
. c 


” 


- 


-.. KuNsranzEıaen. Der.König von Neapel hat Herrn “reiche zu bereifen und die fchönften Ausfichten 
Hackayt den, Auftrag. gegeben alje Seehäfen feines Könjg- zu zeichnen... 4, B..Weopel den 13 Junius 1788. 
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‘ken, ‚Rechtfertigung durch den Glauben, und h, 
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Sonnabends, den ıöten Auguk 2: 7: ee 


PHILOSOPHIE. 


‚ b. Krieger d.j.: Naturrecht des ein- 

Gehen Menfchen, der Gefelifchaften undder 

Völker von D. Ludu ig ulius Friedrich 

Höpfner. Dritte verbeilerte Auflage. 1788. 

288 5. 8 zu 

. Esenpas. Vierte verbeflerte Auflage. 1787. 
300 5. 8. (18 gr.) 


D: Anzahl der Paragraphen If in dielen bei- 
den, wiein den vorigen Auflagen, mit Recht 
'beybehalten, worden. Beide unterfcheiden lich 
"von den xarhspgehenden nur von einander, 
"darch Hinzufügung neüer Anmerkungen, worin 
manches näher beftimmt, ‚anderes vorher nicht 
herührte angezeigt wird, und durch Anziehung 
mebrerer, gröfstentheils nach jeder Ausgabe her- 
ausgekommnen, Schriften. Zuweilen ift auch die 
Ordnung der Paragraphen abgeändert: aus wel. 
chem allem erhellt, dafs der Vf., diefem fo brauch- 


baren Lebrbuche immer mehr Vollkommenheit 


n, unaufhörlich bemüht it. Unbillig wäre 
er grolsen Menge vorzüglich von Differ- 
.tarionen einzelne Auslallungen, als grolse Ver- 
fehen anzurechnen; einige Fälle diefer Art, wo 
"die Abhandlungen uns erheblich gefchienen ha- 
‘ben, wollen wir aufftelen, um den Verf, bey 
einer neuen gewils zu erwartenden Ausgabe 
"darauf aufmerkfam zu machen. Bey $. 18 ver- 
milfen wir Gottl. Aug. Tittel dif. quibus caufis 
artuum humanorum adimputationem aptitudo ever- 
tatur .jen. 1762; bey & 21. Hombergk de 
‚principıo uris N. Marb. 1715. und de veritate I 
"N. von demfelben Jahre bey $. 41. Jo h. Carol, 
Chrifoph Ferber di. a et men- 
dariis maxime inter [e diverfis Helmfl. 1764; bey 
s wı. Petr. Jul Stiffer diff. de morte vica- 
ria. Jen. 1695. bey $. 159..Mosheim commen- 
"tatio de divortio. Jen. ab: bey 8. 167. Joh. 
Chrifl. Briegleb de fervitute. Coburg. 1771. 
bey $& 222. fteht noch Waldnerde Fre uden- 

ein nach einem alten Druckfehler, der. Verf. 
heifst Freundflein. — Auch in Anfehung der 
Sachen hätten wir verfchiedenes tiefer unterlucht, 
‚und mehr berichtigt gewünfcht. So den Beweis 
om‘ n eines 
nn, Dr geführt wird, blelsauf das Dafeyn ei- 
u F. L. Z. ı788. Dritter Band. 
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ner Sittenlehrg überhaypt.geht, da es doch hier 
hauptfächlich auf das Dafeyn eines Zwangsrechts 
ankommt. ‚Gleichergeftalt ift auch der $.24. an- 
‚gegebene höchfte Grundfatz des Naturrechts ei. 
gentlich nur -oberfles Princip der Sittenlehre, 
woraus der.unten $,. 32. als Princip. des Zwangs- 
rechts angegebene Satz: beleidige Niemand, lich 
ohne Zwang nicht ableiten lälst. Den Unter 
fchied zwifchen vollkommenen und, urfkollkomm-. 
nen Pflichten gründet der V£. noch immer dam 
auf, dafs es Stimme der Natur, jedem menfchli- 
chen Herzen eingeprägtes Axiom, ift:. du darfft 
anir thun, ‚was ich dirthue, du kannft gegen mich 
unterlaffen, was ich gegen dıkh unterlufle. Allein 
eben darauf kommt esan, ob diefer Satz, ohne 
allen Beweis als Axiom in einer ftrengen Wilfen- 
fchaft darf aufgeltelle werden. Den Grad von 
Evidenz wenigitens hat er nicht, welchen Axio- 
me haben follten; auch giebt es Menfchen, die 
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fich vor andern Vorzüge anmalsen,.wozu unfre ' 


Eigenliebe nur gar zu geneigt if. Ohne allen 
Beweis alfo dürtce er (chwerlich gelten,. und da 
kommt ‚die alte Schwierigkeit wieder, woher 
man ihn beweifen will? — woberbeweifen, dafs 
überhaupt dem Mentchen in gewiffeın Falle erlaube 
ift, Gewalt und Zwang ‚zu gebrauchen, und 
zwar gegen Menichen, vorzüglich mit gewiflen 
-Einfchränkungen, ‚gegen. leblofe ‚Weien und 
Thiere, nach den flechtsregeln ohne alle Ein- 
fchränkung ? — Indem allgemeinen Staars - Rech- 
te behält der Verf. den Zweck eines Staates als 
-Fundament der Rechte noch bey. Gleichwohl 
fcheint diefer Zweck als ein fehr fchwankender “ 
Begriff zu einem fichern Maafsftabe nicht brauch- 
bar zu feyn, und zu allerley Misbräuchen, zu 
Rechtfertigung der allerwillkührlichften Handlun- . 

en von Seiten des Regenten bequem können ge- 
braucht zu werden. ‚Unterdem Scheine des allge- 
.meinen Beften laffen fich unzählige willkührliche 
Eingriffe rechtfertigen, und das um fo mehr, da 
-nur dem Regenten allein zufteht zu beurtheilen, 
:was dem gemeinen Wohl vorträglich it. Hier- 
-äiber allo wünfchten wir gleichfalls genauere Un- 
terfuchungen vor dem fcharflinnigen Vf. ad- 
geltellt. 


Sranpar, b. Franzen und Grofse: Gefchichte 
or .Meynungen ülterer und .neuerer Jölker 
< | im 


I... 


.Kk. 


443 
im Stande der Roheit ımd Cultur, von Gott, 
keligion, und Prieffertllum,, von ‚Joh. Gott- 


lieb Lindemann. Vierter Theil, 787« 552 8. 

8. (16 BI. ) E 

Unter den afiatilchen Völkern handelt iefer 
Theil nur noch von der Religion der Ladys; tınd 
wendet fich von da nach Alrika, zfı den Schwat- 
zen aufder Goldkülte, in Kongo, Angulz, Ben- 


guela, Whidah, Marokko, und am % orgebürge.- 


Dann lolut die Gelchichte der chr fllichen Reli- 
gion; mit der Gefchichte der nungen Pier 
und wilder Völker tiber die EURE der tdR, 
des Nenfchen, die Vörlehung und dv Urfprung 
des Urbels wird diesmal göfchlofen. Eine Samm- 
lung diefer Art ift dem Philofophen, der die 
Entwickelung des mentchlichen Geiles ftutliert, 
allerdings wichtig, weil er nicht allem zwallen 
Qu: len felbft sehen kann. Nur mitßte frei zu 
dem Ende,aus den Ouellen Frikit Miekrichicher 


Behutrfamkeit przlogenN X yll; nd dibs‘ fcheihtt 
der Verfafer nicht hinlänlich vor Augen gehaße 
aıı haben, So finden wir bey dem Fetifcheh 


Dieuft nur die allfremerne (ıelchichte aller Reifen 
anzrtogen, da darh dielenur wieder Aaszug if, 
worinn manche Brherkungen der Quellen uber- 
angen, Gnd; .nma ‚Abweichungen einzelner 
Rn Pikakay) FRE rehörig‘ unterfucht 
worden. _ Auch die hivbey angeführte Bibliothek 
zur Gefchichte der Menfchheic, it wieder nur Aus- 
zug. “Hier durfte nichts Zuverläfßsiges, follte es 
auch Anfangs unerheblich fcheinen, ganz über- 
ngen‘werden; dartnn legt oft für den tiefer 
Ereicheiiden ein Erklärungs- Grund. Auf Unter- 
fuchung der Quellen fomarcherleyabergläubifcher 
Meynungen läfet fich der"Verfi Acht ein, und 
‘das wäre auch -wohl gethan gewelen, wenn er 
fich der Vergleichungen zwitchen Superftitionen 
alter und neu bekannt gewordner Völker ent- 
halten hätte, als’welche in cinen:blofs Thatf4- 
chen ohne Raifonnement aufftellenderi Plan nicht 
'gehören. Die bey folcher Gelegenheic zuweiler 
eingeftreuten Bemerkungen mifsrätheh ihm nicht 
felten. Eben daher gehörten auch die Betrach- 
tungen über den Zuftand der Philofophie be 
Gründung des Chriftenchums nicht eigentlich 
hieher: fondern in eine abächtlich pragmatifche 
Gefchichte der Religionen. Nicht zu gedenken, 
dafs, unter mehrerem nicht firenge richrigen, die 
damalige Aufklärung zu geringe angenounnen 
wird. Ungereimeheit des Polytheismus, ung 
“Lächerlichkeit der 'Volksmeynungen über die 
Götter, nebft dem Ungrunde der ganzen My- 
-thologie. ward von allen einigermafsen über den 
Pöbel erhabnen allgemein änerkannt, und in al- 
len Büchern gele ee 
Orsansach, b. Weifs und Brede: Benjamin 
Rufh Unterfuchung über den Einflufs kör- 
perlicher Urfachen auf‘ die Moralität, nach 
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 "derigten engfifcheh Auingatie überfeert.' 3787. 
> OSLO ee 
‘Bey den "ganz bekannten 'Fhatfachen, die 
‚hier ohne .alles tiefere Forfchen hadft!iGrämden, 
“öfine-alle Methode. dufgeRetk t, Nreb die- 
fe Upterfichang gär-fügtiek" nö uriiberfecat 
bleiben. Dies Üeberfetzers Antherküngelzeugeh 
von mancherley, leider nicht! gen&g verdauten, 
Belefenheit, und einer ‘hiemit Wichefditea Ver- 
"knüpften Selbfigerügfämkeit.':" Phitöfopiiifele 
'Richrigkeft  vermilfen” wit darin!” gewöknlieh, 
nicht felten’ fo gar Sinn!‘ 'Vön erftereitt mag! die 
Anmerkung'$.14,'über’&ig Ferterbil''der Ses- 
lenfähigkeiteh zum Bei forel Afeneit ,"wöesheifer: 
und analogifch kant denn "Ateh fo-das Erdge- 
bäude des Gehirns Erbveiftänd fortpflanzen ; ob- 
gleich diefe milsliche Generätfoti’ Ach 'vorzingtieh 
anf die Gättnngen des Benies zu :drftreckehn 
'fcheine‘' Gewöhnlith!areignee HeN'd&s’ Gegel- 
“heil, heraus fit neguaht  (npt To'gar fin Sprück- 
wort; die Gattungen das! Gelee Aa alle dem 
Forterben nicht vorzüglich “unterworfen. Ven 
letzterem fey folgendes aus der Anmerkung S$. 37 
Beleg: auch Aerzte haben körprrliche Schmerzeia 
‚als ein reizendes und. die Nerven: thiktiger hr 
chendes Mittel, in, Krankheiten 'verfuche' = 
Auch blutiges und nn ‚Geifself gehört 
unter 'unfern Arzney-V’örrath. Es gereitht''der 
Menfchheit zur Ehre, 'dafs auch 'diefe Bhırbufse 
unter dem Cardinal P. Damian bis zur Schwärm#- 
rey flieg, und die Flagellantenfecte ausmachte. 
In der That wüfsten wir Hierinn nicht der Menfch- 
heit rühmliches zu enrdecken. Däfs an dunkeln 
Stellen im Buche felbft kein Mangel’ feyn kann, 
folgt ‘hieraus von felbft; wer eigne Cekanken 
mit Beflimmtheit nicht zu Tage geben kann, wie 
wird der fremde deutlich übertragen können? 
Nicht einmal feine Muütterfprache ift dem "Ueber- 
Tetzer in ihrer Reinheit geläufig; fo flärt das, 
oder die, komme oft vor, nebit Verbifidühgen, 
wie folgende aus der Vorrede: fchon’feit' 7 Jah- 
ten waren die mehreften Thatlächen, und Grund- 
.fätze, die den Inhalt diefer Vorlefuhg ausma- 
chen, niedergefchrieben, und werden Polche mit 
eben dem Eindruck auf die Seele des Lefers 
wirken als fe auf nmiich gethan haben: fo wer- 
den folhke,uhw 


NA’TURGESCHICHTE 


Berıın, bey Pauli; Herrn von Büffons Natur- 
gejchichte der vierfufigen Thiere. Aus dem 
Frartzölifchen überfetzt, mit Anmerkungen 

* Zufätzen und vielen Kupfern vermehrt durch 

“ Bernhard Chrißian Otto, der Arzneygel. und 

 Weltw. Doct. Prof. d. Nat. Gefch. und O 'kon. 

vn ae Bohn Gart. in Greifswald 

u. f. w. Dreyzehnter Band, 304 $. 8. mit 
‚vielen Kupk Gı Rehle.) = : 

Denn .. 2 EsenN- 


N 


P7'3 


- Esınnas. Merrn von: Büffons Naturgefchichte 
der Vögel, durch 3. C. Otto. _ Vier- 


zehnter Band. 304 5... 8. mit vielen Kupfern. - 


{2 Rithir.) Iso > ie na Me 

Jener begreift den Belt des. zwölften, und 
eimen Theil des ‚(dreyzehnten Bandes der. ‚Buflon- 
fchen Aifl, ngt. uniw. et pert. nach :der ÜQuart- 


"ausgabe vom Mufc. bis.zum Goquallin, diefer 
den Reft des vierten und ‚A des fünften 


Bandes der. Quartausgabe der Hıfl,. nat. des Öi- 
feaux von der Gefchichte der Moucheroiles, bis zur 
Gefchichte ‚der. Lerchen,. . Dals Jiefe, Veberfe- 
tzung: dusch: Herrn Ottes. Üebernahme a 
ung: mein gewonnen habe, däfs er die Stöfien. 
aus dem ‚Suppiement gehörig, einfchalte, ‚und 
wichtige Anhänge :und Zufätze,. die theils as 


samdesn „Schrifsfellern eutjchat., .tkeils anf eigne 


Erfahrungen. gegründet. (nd, können ‚wir als be- 
kannr: vorausietzen ; doch ind; dir. Berichtiguin- 
gen und Zufätze zur, Gefghichtg, der Vögel nach 
sulerın Urihyile dem Ihn, Prof. effer gerathen, 
as die zur Gefchichte: der. wjerfüfsigen Thi- re; 
wand in der That bedurfte jene mehrere Verbef- 


Serungen als diefe, and in beiden wären he ge- 


wifs.aoch ‚viel, zeiehbakiger gusgefallen „, werfn 
derfetbe mehrere. suyere, Werke, vorzüjlich der 
Engländer „heffer benutzt hätte, Welche Näch- 
leie and wie_viele"Berichtigungen hätten nicht 
allein aus. Penpant und Lathamı können gefchöpft 
werden! | 


Görrıngen und Lrirzis, bey Brofe: Maga« 
zin fur allgeneine Natur:und Thier - Ge- 
[chichte, herausgegeben von C. £: A. Mül- 
ber D. Erften.Bandes Erfles Stück. kı2 S._$. 
mit ı Kupf. brochirt. (g gr ) 
Ohne Vorrede nnd Anzeige femes Plans mel- 
det der Verf. allein auf dem Unfchlage, dafs we- 


sigftens vierteljährig' ein Stück erfcheinen folle,.. 
- Gebet als ein Mittel, alles Gute von Gott zuer- 


und dafs er die möylichfte Sorgfalt auf die Ans- 
wahl der Auffätze verwenden wulle. „jeder Bey- 
trag werde ihm willkommen feyn. Dies Stück 
enthält : ı) der. Schakal von Güldenflädt und Ber- 
thout van Berchem, mit der Abbildung nach 
Schrebern, (die Rec. jetzt zum viertenmal im Schre- 
ber, Leskens Anfangsgr. der Nat. Gefch., in Bo- 
sowki’s Abbild. und Hier im, Magazin bezahlen 
mufs) ohne Anzeige, dafs diefe Abhandl. aus den 
Perersburg.. Commentarien, andrdem. Mag. zür 


Naturgeich. Helvetiens genommen find. 1) Ve- ° 1 


ber die Dankbarkeit der Hunde, an den Heraus- 
geher; allo ein eingefandrer Auflatz für delfen 
Wahrheit Rec. nicht bürgrn möchte, Ill) Frag- 
ment über die Gefchichte des Salamanders, ver- 
muthlich vom Verf. felbft,. der deutlich. Leine Un- 
kunde vom Nutzen der Verfuche über Repredu- 
ctionskrafe der Thiere verräth, u. zeigt, dafs er kei- 
ne Verfuche über Thiere unter der Luftpumpe; in, 
Verfchlieduen Luftarten, in verfchiednen Graden 


der Wärme u, Kälte anzuftellen verfteht; dafs der 9as- 


> - 


‚gend me Weife gemeinniktzig machen, fo r 
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lamander einen Ton von fichgebe, hat Rec. eben- 
falls mehr als einmal bemerkt. IV) Boddaert von 
den zum thierifchen Leben nöthigen Theilen bey 
verfchiedenen Thieren, wieder ohne Anzeige, 
‚dafs diefe ‚Abhandl..aus.dem XIV Theil der Ver- 
‚handelingen der Haarlem, Maatschapy genommen 
fey.. V) Etwas über das Wiederkauen und’ die 


. Verdauungswerkzeu ge der wiederkäuenden Thie- 


rc. Vermuthlich wieder ein Auffatz des Verf, 


der. Haafen.und Kaninchen zu den wiederfäuen-. 


‚den TFhieren zählt, die doch nach des Rec. wie- 


- derhalten Beabachtungen, nie wiederkäuen, und 


dahier keine Kennzeichen des Wiederkäuens atı- 


‘zugeben weils; denn die Seite 96 angegebneh 


find falfch, da ie grölstentheils alle auch anderh 
niche wiederkäuenden Thieren zukommen ;‘ das 
übrige. ik blofs aus andern Schriftitellern ent- 
lehnt. _Wollfe Hr. M. fein Migazin noch auf nu 
thea wir ihm, alle eigne und eingefandte Auflätze 
‚wegzulaflen,, blofs. feltne und wichtige Abhana- 
lungen einzurücken, anzuzeigen, woher er Bt 
genpinmen habe, und die Auswahl einem al. 
dern, etwa Merrn_Blumenbach, zu übertragen. . 


' ‚ft ı .. 


u | os ae © er 
 : ERBAUUNGSSCHRIFTEN, "| 
Hannover, b. Helwing: Kurze Vorträge über 
'. sonn-und Fefltags- Evangelien und Epifteln 
von „Joh. Heinrich Vofs, Paltor an der St. Ni- 
cobaikirche inStaade. 448. 5.1788. Kl.g. (20gr.) 
Diefe Vorträge find, allem Anfehen nart, 


Aur Auszüge aus gehaltenen Predigten, denn je- 
der ift nur 7-8. Seiten lang. Die Wahl der ab- 


Ä 


. gehandelten. Wahrheiten il. fehr gut ausgefallen ; 


fie find durchgängig praktifch und_erbauungs- 
reich, Nur einige Propofitionen find nicht be- 
fimme genug ausgedrückt; ,z, E. 28 Pr. das 


hingen 35 P. die Vergebnag. der Sünden als .ein 
Grund unferer zeitlichen und ewigen .‚Glücklelig- 
keit. 43 B, die Rel. Jefü als das befle Mittel zur 
Eihaltung unferer Gefundheit ff. In diefen Pro- 
politionen ift zu viel verfprochen worden. Man 


 brugt nur die Religionswahrheiten in. üblen Auf, 


wena.man fie mit der Erfahrung in Widerfpruch 
ftellt.. 44 Pr. warum eher öffenbare Sünder als 
eingebildete Fromme in -den HimmeJ kommen? 
‚Hit zweydeutig und falfch ausgedrückt, . denn of- 
fenbare Sünder, kommen doch nicht. in den 
Himmel Alfo :etwa warum oflenbare Sünder lich 
eher, als eingekildete Fromme, zu der Frömmig- 


keit bequemen, -die zum ‚Himmel führt ?. U. d.m.- 


In Anfehung der Ausführung ift zwar Ausdruck 


.und Periodenbau populär, aber gar vielen Pxe- 


digten fehlt es an Gründlichkeit, Ordnung, Dar- 
ftellungskunft und -zweckmäfsiger ‚Ausführlich- 
keit Zum -Beweiß -diefesUrtheils mag ein kur: 
zer Aussug-eines gewils nicht über Alltags 
Kkka . Wahr- 


.* 
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“wahrheiten gehaltenen Vortrages feyn. fm-He- uad-@leichgijkigkeit it an die Stelle des ehbejna- 
' formationsfefle wird die Frage beantwortet: find ligen Aberglaubens und blinden Religionseifers- 
wir fo aufgeklärt, wie wir nach unferer Religion - getreteni 3) Was hilfe alle beflere Erkenntnifs 
follten? 1 Theil, was ift Aufklärung, r)die Zei- wenn wir nicht darnach leben? 4) Ohne ‚Liebe 
re ten vor Luchenn sufher Arge yon gez und hilft keine Erkenntnifs, m Sinn der Theile 

. Aberglauiben, %) Lufher Wurde Fon Ott zym Re.” " ufidfihref glangglhaftedßf Ausfährunggemäßs, foll- 

. formator aufgeltellt, 43) wenn Gött aus N In: Propof wdhteigertklich haben 
tur und Bibel recht erkennen und nach diefer Er- "wir die Religionsaufklärung, die wir nach dem 

“ kensenifs leben: fo find. wiraufgeklärt.: 3, Theil, Imckörfchen, filauben haben follten? etc, Sonft 

. Können wir uns derfelben hit Grunde rühmen? - enthalten die[e Vorträge viel lehrreiche und er- 
ı) die Katholiken, die von uns ausgegangen, „bauliche Stellen. ’ 

"ind, (%) bekommen mehr Licht. 2) Unglaube‘ „ante nl nn 
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un RENDRZEUGUNGEN. Die Künigl. Akademie der rath von Eckharsshaufen. Zweyte verbei el 
reinen Wiffent haften, Gefchichte und Alterthümer in - 1788. 254 S. 8. (1o gr.) en fer te Auflage | 


“Stockhalm ‚'erwählte den ısten Jan.,' 788. der-Bifchuffzu Bremen, b. Cramer: Trauerreidek von’G. &. Coners. 

” "Land, Hn:D: Glof-Celfius, zum Ehrenmitgtiede,und den Pro- 2te Auflage. ı73& 159.'5:8. (BEE) 1.1. | 
. #eflor der Bareddamkeit und Dichtkunit , Ho, Hein. Gabr. »Nürnsengs b Monath:; Summlung ‚deuffcher Auf 
. Porthan, au Abo, zum arbeitenden Mitgliede. . , fütze vun Fubeln zu bequemer VÜeberfetzung, ins Franzö- 


= . fifche von $. C. Cliapufet verbellert und vermehrt 
Die Königl! Preufs. Akademie der Künfteund mecha- . $. u. Colom, Neue Auflage. 1788. 335, S. 8. (10 Be 


mifchen Wiflenfcbaften, hat unterm $ Juläius_d. J. den _ Hamnurc und Leirzia: Der Chrift bey den Sargen, 
erzogt. Sachfen -Gotlwifchen Profeffor der bildenden von D. A. F. Büfching. Neue Aufl. 1788. 1578. 8.(6gr.) 
Künfte und Hofbildhauer, Hn. Fridriekh Döl, zu ibrem Copennuacen und Lewpzis, db. Proft: Friedrich 
Mitgliede erwählt und ihm das Diplom darüber unegt- - Brüels gekrönte Rreisfchrift über die befle Art die Walder 
geldlich Zugelertiget. on - anzupflanzen. 2t& Auflage. 1738. $2 S. $. (4 gr.) 
| I .- Leirzia,.b. Hilicher: H. Ch.v. Brocke wahre Grün- 
nn | \ de der phuficalifchen und Experimental allgemeinen Forfl- 


Ä wilenfcheft. ıfer Th. 42+ S. 2ter Th. Neue Auflage 178$. 
Vernischre Anzeigen. Von folgenden Büchern ee eh ac Rthbir. 8_gr.) *8 1788 
- find neue Auflagen erfchienen. . Düsseıoorr, b. Dänzer: Anweifung für Aerzte und 
’ Beatın, db. Himburg: Herrn Johann Janin Ab» _ Wundürztö um bey gerichtlichen Enterfuchungen. vollfiun- 
‚handlungen und Beobachtungen uber das Auge und dejjen  dige Vifa reperta zu liefern von D. $. P. Brinkmann. ate 
. Krankheiten. A. d. E. überfetzt von D. C. G. Selle. Auflage. 1788: 84 5. 8. (6er) | 
_ Zweite Auflage. 1788. 416.5. 8. ı Rtblr.) . ..  Esemp. JFergleichung der Erziehung der Alten mis 
“ "Mannneim, b. Löfler; Statjflica ecctefiae Germani- . 10, heutigen von D. 9. P. Brinkmann, Zweyte Auflage. 
eae edidit F. X. Hol. Editio nova. 1788. 630 5. 8. 1788. 470 5. 8. (1 Rıble. 4 gr.) | 
"(ıRthir.) . Baesıau und Leiezic, b. Gutfch: Befchreibung 
Leirzıa und Bonvıssıw,'b. Deinzer: Dasid Moll fer Religionen in der Welt. Dritte und verbeflerte Außa- 
zens evangelifche Gnaden» Ordnung. Fünfte Auflage. 1788. ge. 1-8”. 279 5. 8. (12 gr.) 
240 S. 8. (10 RER u . on " Braunscnweis, b. Schröder: Des Herrn Bernhards, 
Hor, b. ierling: ‚Des Freyh. von Hofmann Abhand. Grafens von der Mark und Tervi-, Abhandlung von der Nr- 
lung über die Eifenhütten. I. Th. Neue Auflage. 1788. 86. gur des (philofophifchen) Eyes. 1788..1:2 S. 8. ($ gr; 
S. 4. (10 gr.) . “ . FE oLrensürter, in der Schulbuchtandlung: Suchf- 
" Hannovze und Görtungen, b. Helwing: Z/ycho- 'nöthige Belehrung und Warnung für junge: Mülchen ‚zur 
. bogifche Verfuche , ein. Beitrag zur eforeiifchen ik Von fruhen Bewahrung ihrer Unfchuld. Herausgegeben von 
Michael Hijjmann. Neuefte Auflage. 1738. 297 S. B. (8 gr.) $. H. Cumpe, 2te Auflage. 1787- 76 S. 8. :(sgr.) 
’ Frankeurnt und Leipzis, b. Brönner: Salumon - .. Meıssen, b. Erbflein: Aefekinis Socratici Dialopi 
 Haafens N ende Rechenkunfl. Vierte Auflage. 17 37. III, graece quartum edidit. 9. F. Fifcher. 1788. ı2 B. 8. 
ı 5. 8. (16 gr. = .. ps 12 gr. Bu 
n HALLE, ?. Heller: Elogia Tib. Hemferhufü a 9. au I ce, d. Dreyflig: Anweifung ‘zur populären Mcv- 
« Math. Gefneri. 1788. 28 5. 8. | en Ver. Jchenkunde, are Auflage. 1738. 36.5. 8. (i gr.) | 
GÖTTINGEN , im Vandenhoeck - Ruprechtfchen /er- ”. Bercis, in der .Realfchul - Buchhandlung: ep 
Jage: Ludwig Ernfl Here zu Br aunjchweig und Lime. fuch einer Anleitung zur phijikalifchen Kenntni/s desmenfci.- 
- burg: ;te Ausgabe. 1787. 1. 1 . Ih. 79° 5. 8.Cı thir. 2. gr.) lichen Körpers. zte Auflage. 1787. 80 5. 4. (4gr.) 
Lsıezıs, in der Weidmannifchen Buchhandlung: Görringen, b. Dieterich: M. Georg Chrifian Raff‘s 
- Nützliches Allerley aus der Natur und dem gemeiwen ‚Leben .. Naturgejchichte für Kinder. m. K. "Dritte verbeßerte Auf- 
für allerley Lefer, von 9. A. E. Goeze. ı Band. Neue ‘Ange. 1788. 258 S. 8. (20gt-) 
verbefferte Auflage. 1788. 471 5. 8. (16 gr.) ! 


: Fauflim, oder das hilofor hifche ’ gr: | a j 
Ä Jahrhundert, m. K. ate Ausgabe. 1738. 2685. .(16gr.) Der Hofafronom Hr. Fifeher.in. Mannheim. if . nach 
"Wien, b.’Baumeifter: rinmerungen für alle‘ duf- ‚München entlaflen worden; au feine Stelle kommt Fir. 
_ sritte des Lebens. zte Auflage, 1784. 136 5. 8. (8 gr.) efchick aus Heidelberg, der vorhego mach: 2 Jahre 


München, b. Lindauen: Aaden zum Wohl der mach Paris und Londan reifen lol, 

.. CHEN: nions. Gezenflü dem Hof- u 
Menjchheis über verfchieiene: Gegenflände von den : Su 
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ı. Könısssurg, be Harcüng! Entwurf der ge 
‚ . meinnutzigen [siel 


Erke Hehe: ren des Chrijlen- 
thums von D. Da - Schulz, Oberhofprediger 
1%. f.- Wer. 3788. Krler. Theil 390 5, Zweyter 
Theil. 310 5. $ ©ı.Rthln..16sgn) | 
8 Wuissanrels w-Lerezid, DB. Severin: Zehr- 
“ Buch.der chröfflichen Relıgiot nach Anleitung 
des Katechiswus. Luihert entworfen von M. 
3. ©. Zöorfer,. Dompiediger zu Naumburg. 
Zweyte aa Anlage: 1785 
y 3.8. Iy ' v . . 
4. Beasin u..Zrzig'ti Commiflion bey Gö- 
. chen: Chriflli 
- des Unterrichtsumd des eignen Nachlenkens 
jn'Sachen’ der Ruligion und ihrer Gefchichte 
ven Hinrich Erhard Heeren, Paft. am Königl. 
Dohm.zu Bremen. 1788. 8. 320 S, (15 gr.) 
4 Gazis, b. Heaning: 4 
buch fur junge Chreßen, befonders: fur Erf- 
‚Limge zus 'einer -gefegneten Abendmahlsfeyer. 
1788. 8 1765. (6gr.) _ Ä 


N): erfla-Schrift werräth einen akademifchen 
Lehrer, der über die Dogmatik und die ver- 
fchiedenen Theorien und Meynungen der Theo- 
logen nachgedacht hat, und da fie nicht für Ge- 
lehrte, fandern, für Anfänger in der Theologle 
und-für Layen,. die etwas mehr, als gewöhnlich, 
von derfeiben willen wollen, beftlimmt ift, fo ift 
die fehr woftreiche Weitläufgkeit fur folche we- 
niger. ein Fehler. Der Verf. zeigt fich als einen 
fehr nützlichen Erzieher künftiger guter Volks- 
iehrer,. aber auch deutlich als.einen Schüler des 
fel. Töllners., Nach einer Einleitung handelt das 
erfe. Haup!, Pe von den Theoretifchen Hauptleh- 
ren der natürlichen Religion, Urfprung der Men- 
chen und anderer Dinge,. als ein Zeugnils yon 

n 
Gottes, ihres Urhebers. Beftimnrung des Men- 
{chen. Schickfal des Menfchen nach dem Tode. 
Zwegtes Hauptflück. Von der heil. Schrift, als ei- 


ner nahern Bekanntmachung oder Offenbarung der - 


Religionslehren unter den Men/chen. Drittes 
Hauptjß Yon den durch die heil. Schrift befätig. 
ten und erweiterten Erkenninijslehren. der Religion. 

4. L. Z. 1758, Dritter Band, | 


sReligionsbuch zur Leitung 


Lehr.- und Erbauungs- 
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Gottes. Dafeyn... Werke,__Eigenfchaften und 
Dreyeinigkeit. Beflimmung des Menfchen auf 
Erden.. :8Chickfal nach dem Tode. (im aten 
Bande.) Viertes Hayptfl. Von den in der h. Schrift 
angezeigten, eigenthlumlichen Erkenttitöfsichren der 
Shrißlichen „Religion, . V.om,Verderben und’ dei. 
Jemikı verknüpften Elende. des Nlandchen.. Süm 
de Bröfunde - Urfprung des. natüurkchen Ver 
derbens. °Wskung und Folgen der’Bände.: Von 
Chrilto,, als demjenigen, durch welfhen Gott die 
Nenfchen von.der Sünde: und.ihrea Strafen be» 
freyen laflen. ‚Erlöfung. . Theilnehmung: daran. 
Ordnung des Heils. Taufe: Aberidnmhl, 'Im 
Anhänge find noch 3° kurze ’Abhärdlungen: r. 
Je/us als Märtyrer betrachtet. a. "Verfchiedehe 
Theorien über den Hauptzweck des Lebens, Lei. 
dens und Todes jefu. 3. Hat Chriflus. ich felbf 
als Erlöfer und Verföhner der Menfchen mit Gott 
bezeichnet? Alte diefe Materien find gut sbgehan. 
delt. Bey den ftreitigen find alle. kekanntere 
verfchiedene Meynungen mit den, Gründen einer 
jeden hiftorifch_ und unparteyifch - vorgetragen, 
ohne des Verf, Privarmeynufg "aufzudringen, 
oft ohne fie gerade heraüs anzuzeigen und dıefe 
Befcheidenheit ifrrühmlich; .=. B. in der Lehre 
vom Teufel, von Genugthuung, vom h. Abend- 
mahl, Dafs bey dem erwählten Plan maache Ma- 
terjen, doppelt,. in, der natürlichen‘ und geoffen- 
barten Religion vorkoinmen, "macht die. Schrift 
freylicke za weitläufig., doch: ifts nicht ohne die, 
auch gute, Abfıcht gefchehen, die Gränzen von 
beiden, nach des H. Verf. Einficht, zu zeichnen. 
Manche Gründe für feine Meynung möchten wahl 
andre nicht überzeugen. So hält er es deshalb 


‘für wahrfcheinlich, dafs es aufser dem Menichen 
. noch andere vernünftige Gefchößfe- auf der Erde 


gebe, oder dafs die Engel auch Erdbewöhner feyn, 
„weil die Menichen vieles von den in der Luft, 
„dem Waffer und der Erde befindlichen Dingen 
'„nicht erkennen und brauchen, =, B. die Entwf. 
„ckelung eines Kerns von feinem erflen-Keimen 


- „an bis.zu einem vollländigen Baum und deffen 


„jährliche. Veränderungen , fo müfsten diele und 


„ähnliche Dinge doch von andern Wefen auf Er- 


„den erkannt und auf eine uns unbekannte Art 


‚ „benutzt werden, ‘‘ worauf fich denn noch wohl 


vieles etwiedern liche. .. Ba 
Lil II. Die 


ASK Ä 


— 


Il. Die ste Auflage der Schrät des Herrn M. 
Forfters it gegen die erfte nur in ‘einigen einzel- 
nen Sätzen und Ausdrücken ‚verbeflert; - unter- 
fcheidet fich aber von andern erklärten Katechis- 
ren hauptfächlich durch eine vorangefchickte 
kurze Gefchichte der Bibel und der jisdifchen und. 
chriftlicien Religion, und dureh'tellere Ordrung, 
Vollländtgkeit und Deutlichkeit in Sacherklärun- 
gen. Gegen manche als Beweisftellen angeführte 
Sprüche, als Jef. 6, 3.: 2 Cor. ı1, 3. ı Petr. 5, 
8. Ebr. 2, 14. Apoltele. 4, 12. und mehrere lief- 
fe fich wohl etwaswrinnern; auch hätte der Verk 
wohl belfer pgathan, wenn er die zehn Gebote zu- 
erlt als jüdiiches GrTet2' der allgemeinen "Men: 
fchenpflichten kürzlich. nach ihrem meiftens 
neggtiven buchlläblichen Sinn und Inhalt, oh= 
ne die ganze chriftliche Moral hincinzuzwin- 
gen, erklärt, und dann die Siteenlehr- Jefü und 


der Apoltel befonders, ak die weit volftändipe- 
re, mehr die Gelinnung des Herzens und: thätige 
reine Selolllirbe und Menfehenkebe, und den 
rechten Gebmauch feiner Kräfte und Aller äufsern 
Dinge berrefende und ordnende Tugendlehre 
belouders abgehandele hätte: indeflen hat der 
Verf. doeh die lurherifche Glaubenslehre fo deut- 
lich , ‚prakt fch und mir fo nützlichen Warnungen 


vor Misverltand und Aberglauben vorgetragen, 
-.dals (eine Schrift als ein nützliches Handbuch 
yın Unterricht in der Lehre der evangelifch - lu- 
‚therilchen Kirche empfohlen werden kann. 
“= N. HI. unterfcheidet fich von ähnliehen Schrif- 
zen ı. durch die Ausführlichkeit, indem es von 
dem. Verf. zu: einem [eines Orts üblichen- Sjähri- 
gen Unterrichtder Katechumenen gebraucht, da- 
her auch weder andern Predigern zu einem kür- 
»ern Unterricht, noch auch Schullehrern zum 
Lehrbuche, fondern zu einem Mittelbuche zwi- 
{chen dergleichen kürzern Leitfäden und einem. 
“ausführlichen, Erbauungsbuche empfohlen wird; 
3. durch die, zur Erweckung jedem Satze ange- 
hängten Verfe aus dem Bremifchen Gefangbuche; 


3. durch ein befonders Hauptftück von der Ge- ' 


fchichte der Religion, befondess des Chriften- 
thums. Das Büchlein ift zweckmäfsig und gut 

efchrieben, zeichnet fich aber doch eben nicht 
durch aufgeklärtere. Einiichten vor, vielen ähnli» 
chen aus. 


. No. IV. fängt mit einer Betrachtung über die 
wahre Glückfeligkeit und die Urfachen, warum 
fie von fo wenıgen Meufchen wirklich erreicht 


"wird, an, die auf 16 Seiten in Abficht der Sachen 


viel zu wenig; und in Abficht der Worte viel zu 
viel.fagt und mit 5 gereimten Strophen fchliefst, 


Be h 
worinn dergleichen Zeilen vorkommen: : . 


Ift diefes Leben auf Jer Erde 
Nichts anders als blofs Zeit der Saat 


— — pn — [0 


So kann man nie zu bald anfangen 
Um dem Verderben zu ontllichn m mn mn 
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In dem 2ten Kap. Vortreflichkeib der chrifl. Reli- 
on, als nach deren Anleitung man allein gluck- 
Tich werden kann, werden in einem Gefpräch zwi- 
fchen dem Menfchenund der Bibel darinn die Leh- 
ren des Chriftenthums fo vorgetragen, dafs der 
Menfch fragt und die Bibel antworter; dafs Har 
Menfch zuweilen’eine Einwendung macht »wäe fol 
ich das’verltehen ? wie kann ich das begreifen ? aber 
von der Bibel fogleich mit der Antwort zam Still- 
fchweigen gebracht wird, dafs diefer Menfch ja 
nicht zu lagen wufste, wie es zugeht, «als 
fein Arm, fobald er will; fich-firecke und (öbald 
er will, fich wieder zurückziehti! worauf’ deng 
diefer Menfch weiter''keihe' Frage: and -Einwen- 
dung waget und alles vortreMich findet. Derglei- 
ehen Dialogen find denn nicht fehwer zu vertai- 
fen. Was nun folgt, ift zwar nicht ganz natür- 
liche Herzensfprache, Vatvrfprache; (öndern e- 
was geziert, und ohne North 'weitfchweifig;' aber 
doch ungleich Befler; "und 'kanlr Confirnandea 
und Contrmirten 'nirezlieh und erbawflich zu Ieten 
feyn, nemlich Auffoderurig und herzüche Ermah- 
nung an Erfllinge (dies Wort wird hier in unge- 
wöhnlicher Bedeutung gebraucht‘; fonft heitst es 
erfigebornes Kind, Thier, erfle Früicht eines Baums, 
Feldes, Gartens) fich zu dıefer bortneflicken, wen- 
[chenbegtuckenden Religion 'Jefu'Pandhaft bes. an 
ihr Eude zu bekennen; wurdige Por ffeiaug vom 
heiligen Abeidinahl, wobiy' der Vertsffer die 
kirchlich dogmatifchen Unterfcheidtngserklärun- 
gen zwar anftuhrt, aber doch niit weifer Beicliei- 
denheit nur auf rechte Anwendung nach der huil. 
Schrift verweifet. Es wird‘ noch vefonders zur 
rechten Vorbereitung dazu, zu heilfanten Seloft- 
betrachtungen, fiir junge Chriften, die zum er- 
ftennial das heil. Abendmahl geniefsen, An- 
weilung. gegeben, auch werden Gebetsformeln, 
L:eder und Betrachtungen zu'ihrer Privatandacht 


'mitgetheilt, die fehr viel Gutes und Erbauliches 
“entnalten ; daher man diefe Schritt jungen Chri- 
‘flen mit’ Nutzen in die Hände geben und zum 


Gebrauch empfehlen kann. Es ift gur, dafs für 
‚die fo mannipfaltigen Fähigkeiten und Stimmun- 
En der Menfchen, Zuch mancherley Erbauungs- 
fchriften vorhanden find. ve oo 


FRETMAURERENT. 


FrAnKrurt am Mayn, in der Efslingerifchen 
Buchh. : Maurerey von einer lichtern Seite be- 
trachtet, von einem unglücklich feynfollen- 
den Bruder. 1737. XXXIl u.2645. 8. (:6gr.) 

Diefer Bruder, in einer Winkelloge aufgerom- 


‘men und darum unglücklich (eyn folend, fpricht 
‘in’ einer Abhandlung über Winkellugen u.-a m. 


wahres, faliches und unbeftimmtes durch einan« 
der, deflen Sichtung uns aber hier viel zu welt 


‘führen würde, ° Den Anhang. der Anekdoten und 


Bewachtungen über diefe enchält, übergehen wir, 
"um 


Bu 2 U" BR EREE 


um .nicht mit unnützer Ansführlichkeit fagen zu 
müfen, dafs ie entweder olt f{lhon vorgebracht, 
oder ungegrundet, ‚unbedeutend, auch wohl gar 
fade feyn. N 2 


Leıezıc, b. Beer: Unrparteyifche Sammlungen 

zur diıforse.der Rojenkreuzer, vierkes Stuck; 

von b. ‚Joh: Sal: Semier. 1788. 14 Bog. 8. 
(12 gr.) " 

Unpaiteyifch wird Hr. 5. von einem Stücke 
sum andern immer, weniger, und die Hiftorie 
felbfi. gewinnt durch. dies,vierte Stück beynahe 
gar nicues. : Das meilke. diefes Heftes. ift Wieder- 
holuug; Polemik und. h; rnäckige Vertheidigung 
einer G.ille, die die Welt füglich entbehren 
kosnte, vud die- den Seinlerifchen Lefern gera- 
dezu ‚ar nichts nutat. Mag auch etwas an fei- 
ner Erzeugung des Golds über der Erde feyn; 
wäs gewinnen wir.Lef:r b:y dem allen, was Hr. 
% darüber. declamirt? ‚Er, .als gia ächter Auto- 
didaktus des. uralten. Rateukreuzerey, ‚ Theofg- 
phie, Alchymie, oder wie dasIding endlich noc 
einmal heilsen foll, hat auch die Gewiflennattig- 
keit feiner Vorfahren geerbt, und fchwatzt für 
heide Indien nıcht, aus der Schule. Er fagt >. 
189 „Hier mag. fogar Swedenborg antworten, den 
„ich für keinen. vorfetzlichen Betrüger halten 
„kann; wozu follen feine Gefi.hte uns irgend 
„nutzen? Uns aus der wirklichen phyüfenen Welt 
„im ein SchlaratiegJand zu fetzen?. Seine vielen 
„Liebhaber mögen hier alles auffuchen, was fie 
„in Rechnung, in Einnahme bringen wollen ‚‚fie 
„werden aber gar nichts aufbringen können, das 
„in gemeinen Nutzen der Zeitgenolfen fo üiber- 
„gegangen fey, dafs die unaufnörlichen guten 
„Folgen fich immer mehr. überallan den Tag leg- 
„ten.‘* " Läfst ch das nicht mutatis mutandis auf 
H. Semler eben fo gut anwenden, als auf Swe- 
denborg? Unfere Einlichten in die Werke des 
Schöpfers werden durch feine vorgebliche Entde- 
ckung um nichts erweitert, die Welt wird durch 
fein Geheimnifs und Geheimthun nicht glückli- 
cher und auch nicht befer, und.er felbft mütste 
des Goldes durch den Goldfamen, den er will 
‘kennen gelernt haben, fchon viel erzeugen, 
wenn es ihm, der doch einen Namen zu verlie- 
gen hat, den Nachtheil aufwiegen foll, unter ge- 


GREEN . 
5 


* 


f nerumga. Die Königl. Preufs. Akademie der 
Kiofa and mechanifchen Wiflenfchaften, hat den B 
drucker , Herrn Johunn Friedrich Unger, zum Be 
ihrer Zufriedeubeit über den vorzüglich: fehöven Dru 
der Akademifchen Monatsfchrift, und übrigen in der aka- 
demifchen Kıunft und Buchhandlung herauskommenden 
Schriften , zu ihrem Akademischen Buchdrucker ernannt, 


AUGUST 198% 


wenig fagt. 
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meine Marktfchreyer und Gehelmnifskrämer ge- 
zählt zu werden. Aber der Schaden, den er {tif« 
tet, kann wahrlich keinem gleichgültig feyn, der 
es mit der Menfchheit gut meynt; ftatt ein be. 
trügerifches oder betropenes Gefchlecht ‘neuer 
Rofenkreuzer zu entlarven, giebt er ihnen neug 
Watten in die Hände;. denn follten diefe Leute, 
unter denen es doch auch. wohl ehrliche Männer 

iebt, nicht eben fo wohl ein Recht haben, Glau- 

en ohne Beweife zu fodern, als Hr. S.?— Start 
des erften Abfchnitts, der in den 3 vorigen $tü- 
cken alte Nachrichten entbielt, liefert Hr. 5. dies- 
mal zwey Briefe von. Leibniz vom Jahre :1696 an 
einen ungenannten Jefuiten gefchrieben, in de- 
nen diefer freylich diefen Vätern fchmeichelr, 
aber an der Goldmacherkunft fich fehr vernünfti- 
ge Zweifel erlaubt... Epift. 1. S. 39 fagt Leibniz: 
Itaque vereor, ne dum magna et admiranda quae: 
Yimus, certiora ‚et magis profutura negligamus. 
Dafs Leibniz als ein junger Mann ich mit Gold- 
küchen einliefs, und felbil .etwas über die Kunft 
fchrieb, ‚das er nicht verftand, und doch bewun- 
dert. ward, ift bekannt, und gefetzt auch, er 
wäre wirklich gildefähig geworden, wäre diefe 


Tharheit etwa keine Thorheit mehr, weil fie ein " 


grofser Mann begieng? Dorh L. war, höchftens 
fur die Transmutatioren der Metalle unger der 
Erde, kreuzt üich allg mit H. S. nicht, der de 

Feuerchemie völlig abhold it. Und doch erfäuft 
Hr. 3. diefe zwey Briefe in einem Commentar 
voll Wiederholungen oft gefagter Dinge, der 
mit den Briefen hundert Seiten füllte. Statt des 
zweyten Abfchnitts neuerer Nachrichten liefert 


er 1) einen Auszug aus den Beyträgen und Zu- . 


fätzen zur neuern Gefchichte der ächten Rofen. 
kreuzer aus dem deutfchen Zufchauer; Heft XV1J. 
und 2) einen Auszug ans einem Briefe von ei- 
nem gewiffen Rector und Prediger in M., der 
Aber Hr. S. commentirt auch hier 
wieder nach feiner Art. Das Befte ift ein ange- 
hängtes cchronologifches Regifter über d.e 4 Sth- 
cke diefer fogenahnten unparteyifchen Sammlun- 
gen, befonders weil der Lefer damit ans Ende 
kömmt. Wir wünfchten fehr, der fonft fo wür- 
dige Mann liefse die alten Rofenkreuzer ruhen, 
und gäbe uns von der Conföderation der neuen 
Rofenkreuzer etwas mehr Gefchichte als bisher. 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. , 


j 
und ihm das Patent darüber ausfertigen laflen. A..B, 


Berlin den 30 Jul. 1788. 


» D " . i . . Eh Fu 
KLeine NATURHIST. SCHRIFTEN... Stra/fsburg und 


2. Etwas 


| Lei pair» im Verlage der Akademifchen Buchhandlung: 


4 5 
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1 A SER: s #8 x 
Etwas über die 'Koröllen.” Von 9. F. HW: 5. IHx$. "Tex Retafilon ausführlicher gesefen,, als er es feyn 


40 S. in 8. mit einem ill- und ejnem fchwarzen Ku- 
a (6 gr.) Diefe kleine Abhandlüng if, | ch 
die Note auf der erften Seite anzeigt; 
zin für Frauenzimmer jahrgang ı7%3. April abgedruckt, 
alfo für Frauenzimmegg und raes N be: Ga sm 
allein mufs fie von reelitsweg#hdk betradhtet den. . 
be zur Naturgefchichte, und Kenntnifs derfeiben beym 


Jchönen Gelc te erwgcken, war vermuthlich di 
"Äbfichk’des ae lite don ‚ ynd d 
"= Abficht wullte'er durc# angeneh V g um fo 


leiehter erreichen. Wir trauen dem \f. zu, dafser, wenn 


r gewollt hätte, im Stande gegefen wäre , etwag feınem 
Zwecke entfprechendes zu | are &£ äber dei n 


änzlich verfehle , glauben wir mit der gröfsten Gewifs- ben, Leien, 


Für-Fraueazimmer.-die-nicht willen, wareig. chichte, Phyfik, Naturgefchichte _und Muiik, 
und fulche Leferinnen fetzt der Vf, von Seite S bis Leiztere fo viel als zum kirchlichen Gebrauch nüthig iR, 


eit. 
ae offenpar voraus, ift ein Auffarz über die Korallen 


ir nicht wohl gewätiltg öfer wähheihusder VE. döch, 
Ayarum fetzt er wicht erk guuz kurs-. den. Isegriä see 
Thieres feft, und zeigt ilınen. nun „daft  dıefe E gen- 
fchaften, die man allgemein von eine ‚Ali e furdeis, 
auch den Korallen zukommen, ftatt ‚>. 
ten, voll der fspderbarlien Ausliültengen!-/Wemönfta- 
oe und Vergleiiliimgen wum ee dattei bleu) bnpki- 
ten fuchti. Die ganzeildiee der | Stu gygalyP, ga 


wie fe der Mert,ideilellts kann VOERMERfR hp 
ders als falfche und Schiele vegialie bey EEE ra eriß- 
Jen erwecken, Mat hörez. E.'S. 17.» Setzen“ ie einer 
schlage Filletan, fu huben Sie eher iBieelues-ver- 
‚Kürsen Sie iefe erwie un! nehmen Ne khakten selten, 
;,(a hbabenzsae; den krujoh, oder Isgfe; RANG te 
i fe von oben und unten, mut eiuem ; ch ha) n 
Ze Schildkzöte;® wahrhäfng & Pe el N. 
währheiten als Setze, hat miur den RT BENlahe Rt 
Filfen ? sind miehtalle noch nicht genzı eısewickeiretiiß- 
fche gelchw inrt= macht denn dus Schikl allein den Luter- 
fchied der krüleche und Sehildkrünen aus? Wiufs denn 
nichtein Frauenzinimer, dals keinen Köfel,Caldeii u.f.w.in 
die Hände nehmen kann, glauben, vierfüfsige Schlangen 
wären Eidechfen'‘, dıe Kuulquappen verwandelten fich erit 
in Kidechlfen; dann im Fröfche , wind gefchildete. kröfche 
feyen Schildkrüten ? «Und; welclie abicheuliche Verglei- 
chungen,- wenn man folgendes lıelt; „Setzen Sie dıefen 
„kleinen \,ürmiehen ( den kleiuen Fadenwürmern ) um 
„die Üefnung an dem vordern lheıl ibres Leibes, „wei- 
„che ilır Mund if®, füolche Hürnchen, ‚dergleichen le an 
‚den Schnecken kennen, »ur viel idiner „ je haben Sie 
» 2 E 3 i i i 
" „ungeführ’die Süfswaflgrpalypen.‘ Uns Himmels, willen, 
ik denn nyr der Schaum der vchendeni Brühe fürs Frauep- 
zimmer, und die Brühe nu fur die slänne Y Wahn wer- 
den denn endlich wnire Schräfeäeller fürs Frausnzinfiner 
einmal einfelin lernen, dafs dem ediereh Jheilg des tchb- 
‘nen Gefchlechts nur der kErnit deu Umgang ‚der. Min- 
"ner angenehmer, als die Gefellichaft ihrer .Ue/pielen me- 
che. Kec. kann den Vf. diefes Auılatrzes verlichern, dals 
ihm mehrere würdige krauenzimmer geliänieh‘ haben, 
"dafs Ne der fafelnde Jon ın den Frauen. ıametichuff- 
ten echle. Euler.hat gewifs eins der vortreischi.en iey- 
.fpiele, in feinen Brieten an eine deutiche Krinzeilign ge- 
ben, wie man für Frauönzimmer fchreiben multe, Wer 
fo (chreibt, dafs es würdıgen Frauenzimmern (und wer 
wollte für andere fchreiben) gefallen full, wırd auch ge- 
wifs fo [chreiben , dafg es Männer, felbit fulche, die ırit 
:den Sachen bekannt find, rne lefen. Die Naturge- 
‚ febichteder Korallen felbft it äufserft fuperhiciell bearbei- 
tet, befler ift dasjenige, was der Vf. von ihrem Fange 
"und Zubereitung gelagt bat. Wiethener aber die Ex- 
emplare des Sebaifchen (abinets verkauft Iınd, werd 
gewifs wenig Mädchen interefiren. kec. ilt,ia die- 


ER 


N. Diagas- - 


er neynzehin' Jei- 


#: zur Ausbeflerung des 
-MWUrg aan dı 


wollte, hielt es aber für feine Pflicht, da der Verf. 
mehzerg,_ dergleiohen Arbeiten zu liefern - verfpricht, 


und wün er dann befsre Gerichte auftifchen 
müchte. . 
34 vo J 4 


NE 


KLeıne vermiscHhte Schrirten. Breslag, b. | | 
REES 
rieh in Beslau Aund dejjdhäaweciuliisige Alnrichtderg. med. 


grofs 8. 32 S. (2 gr.) Da» Regl. zerfällt in vier Theile. 


Diele ‚dem, was die Seminarilten iehren follen ( von 
£ RR es ji ; 


AdalloNöfüen müffen : Religion , Schre:s 
echnen, das INöthigite von der Geogra: 


2) Von der, Methode, welche hier theils uyvallgändi 
theils"Lundgeäl rund bei zur. Ächömariich kr. ie 
ben wird ; das aber ift gut, dafs fie mehr practifeh als 


wheopssifch gelebzs_ werden full, ‚3; Van. degene weiche 
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‚als. Seminarilten aufgenomiinen werden dürfen; es müflen 


mojälifch gute und mit Fähikkeiten bewadtesu ie feyn. 
ER SCH Nitmhalid einbmSchiädienn ERERTU e 
hereli oslintigesiriaub gro iasdenk Senshariumi'tiig: yua- 
Mineish. hatı eg. Ki As Reisansergiekis, «\Wormite 
Me ypR Ahlen Nacnuftugs vop 27 bisgi. alfegiglich 
8 Stunden, für Lehrer und Schüler 'üpftr ip viel. 
a gelagt , dafs ei künftriker Schaldınifieh we- 
nigfleits 2wey.' bibnate im Seminarkufm: Zübtäengen ' 
Unbegueiiich iR 25; wie er in dıejer ajp auch a 


Pl von .- Methode erlernen foll. 5. 5, 

elig: richt heifst es,, N Pe 
BRITEN TEEN Sa Se 
„den folf} der Lehrer fof'be; 70 ' die 
„iellige Schrift unleugbar ‚behzopter "ubde haft fein 
„tung des Catechilmus-unserrichtegg“ (weithds iR alle 
‚die wichtfchnur; die Bibel oder der Camehjigge? Deun 
beyde iind fo ganz nicht einftinnmig, Und er Theil 
der Bibel? )-und $. 16. no. 2. v,foll jede Une redund 
„(über Kellgionslehre) fo! eingerichteri(dyh’ ii add 
„‚den Verdänd. der:Kımder abrleits=u ds: Wale AL 
'y2Ö finden, ’' Wisd Aytfe Methade {ich ganı mittjener 


Vorfchrift vertragen 4, ‚Manchen müch es Ri 
werden, Ba lasnien m mend zu Aachen: Dh 
geus ift dieles Reglement iminer eine 2} 


j 5 Ne angenehine Erfeben 
nuug für denjenigen , den: dıe Erziehungderjugend un 


die Bildung des Verftzudes und des Herzens. unter dem 
Volk, am Herzen lege. <-.., 25; yo our 
Den ee ee “or } = or) Ye Er- HH 


r ie ‚ 
in. 4 Pr 


Hr ER 2 ET ee 
Vermischte Änzeıaen;, In Trierifchen, wei 
neulich .durchreilte, macht die Aufklieung. ae 
„‚Fortichritte. Der kalender war nicht nur von fo gmaun- 
‚ten Aderlafs-Männchen gänzlich gereinigt, fondern auch 
„mit brauchbaren, Sittenfprüchen, oekodomifchen Beleh- 
rühgen zum Unterrsichte; mit Rätzeln zur Unterhaltung, 
wald wii kurzeh krzäblungen zu Adsrastimg gemeiner Vop 
nrrthaile, gezier ‚Unter andern ward in letztern der 
gemeine Nana belehrt, dafs bey Gewittern "das Läutem 
nicht nur nichts nütze, fondern oft den’ R foha- 


(de, dals arbeilen beiler fey als faulenzen, v r Kir- 
the! zur andern lanfen u.a. m. Bey einer n n An- 
'wefenheit in Niontabausr hat der Churfürlt die Schulen 
Selbit befucht, die Fortichritge der Lehrlinge unterfucht, 
Sthulgebäudes eine gewille 
mme aus eigener bewegung ausgeletzt. 4. 8. Mar- 

2 Yul 1768. - 
» 73 . eo FR .: j) = : 
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STAATSWISSENSCHAFTEN.. 
Lounson, bey_Payne und Sohn: Defence of 
Ufry, Shewing the Impolicy of the prefent 
legal restraints.on the terms of peruniary Bar- 
Keins. in a Series: of Lettres to a friend. 
To which ts sdded a Letter to Adam Smith, 
.;L L. D.onthe Discouragemehts op- 
- gnojed by the aboverestraints to the Progrefs 
of imventive 1 ‚ by Jeremy Bentham, 

- 0% Lincoln’s Inn @sq. 8. 206 S. 1787. 


H« fleht 'efit Vertheidiger des Geldwuchers 
#8, der un defto mehr verdient gehört zu 
wesden,.da die Erfahrung lehrt, dafs elle Gefetze 
us gensichen Verhinderung der wucherlichenCon- 
tsäßte nicht allein unwirkfaın find und ihrer Natur 
nach, leicht können ins geheim umgangen wer- 
deu, fondern auch, wenn feumgangen werden, 
einen Wocher veranlaflen, der drückender if, 
eis ‚ welchen fie hindern follen. Der 
Briefe , woraus das Werk befteht, find dreyzehn, 
iasgetsinmt aus Crichoff in Weifsrenfsen datirt. 
Wir wullen die darinn. entbeltenen Gründe hier 
ia aller Kürze anführen, .da fie allerdings die Auf 
merkfamkeit der Gefetzgebuaig verdienen, und 
das Werk in Deutfchland, fo viel wir willen, 
Goch gar nicht bekannt, auch in keinem Journal 
säer gelehrten Zeitung angezeigt worden if. — 
Bie Beflimming der Zinfen ift eine einfchränken- 
de Mnafsregel und es liegt daher den Vertheidi- 
derfelben ob, Gründe für ihre Nothwendi 
eit anzuführen. Diefe Gründe können nur f 

de fünfe Erftich, man will den Wucher 

| .=— Dies ift' eine petitio principii. Denn 
kein Zinfenmaafs ift den Geldanleihen natürlich 
mehr angemeflen als das andere. Man kann alfe 
bierinn keine andere Idee von Schicklichkeit feft- 
fetven,, als den Gebrauch; allein diefes Maafs ift 
Muters nach Zeit und Ort; und da der Gebrauch 
Sch auf die Convenienz gründet, fo follte er ich 
derchgängig darnach rfichten.. Zu dem kann man 
keine andre Gründe für die Feftfetzung des Prei- 


fs von dem Gebrauch des Geldes, als des Preifes - 


von andern Waaren anführen.“ Zweytens, man will 
die Ferfchwendung hindern. Die Dazwifchenkunft 
der Gefetsgebung it su dem Dafeyn der Gefell- 
#L 2 1788. Dritter Band, 


, 


_ „,  Montags,den ıgten Augult. 1788 Ä 


fchaft zwar nützlich, aber nicht überall nothwen. 
dig, allemal aber muistie die rechten Mittel wäh« 
lien; zu diefen gehören nun aicht die Wucherge- 
fetze. Denn einige Verfchwender haben felber 
Geld, oder anderweitiges Vermögen, womit fie 
eh .Geld. verfchaffen oder. zum Erborgen deflel- 
den Sicherheit ftellen können. Diejenigen, 


"welche nichthinlänglicheSicherheit auzubieten ha- 


ben, können eben fo wenig nach einem aufseron 
dentlichenZinsfufse,als nach dem ordentlichen fich 
Geld verfchaffen. Wenn fie auch gegen hohe Zin- 


‘fen, durch Anleihen kein Geld erhalten können, [d 


füchen fie es lich zu verfchaffen, indem fie Wa 
ren auf Credit nehmen. Die Wirkung der We 
chergefetze in Anfehung der Veerfchwendung if 
atfo vielmehr den Wucherzu erhöhen. Drittens, 
man will die Geldbedürftigen in Schutz nehmen, — 
Da aber der Vortheil, den jemand aus einer Geld» 
anleihe ziehen kann, viel unbeftimmte Grade hat, 
fo kann euch die Erkenntlichkeit, welche.er da«- 
für bezghit, viele dergleichen haben. Das kann 
nun der Gefetzgeber nicht fo gut beurtheilen, 
als der Geldbedürftige felbi, ob er mie dem 
Gelde fo viel verdienen kann, als die Erkenmt- 
lichkeit werth Ht, welche er für die Anleihe be. 
zahlenmufs. Viertens, man will die unbefonnenen 
Unternehmungen der Projeölmacher hindern. Dies: 
fan -Grund beantwortet der Verf, in einem eignen 
„ weicher in der Sımmiung der letzte ilt. 
Fünftens, man will die Einfalt gegen den Betrug 
in Schutz nehmen. — Allein aufserdem dafs keinEin- 


fäktiger fo blödfinnig feyn kann, dafs er hierinn 


nicht eia befferer Richter als der Gefetzgeber feyn. 
follte, fo wiirde aus diefem Grunde folgen „ dafs 
man denfelben auch gegen Uebervortheilungen 
im Kauf und Verkauf lichern müfste, und zwar 
noch mehr, da die Vebervortheilung in diefem 
Falle weit leichter ik, als in jenem; in jenem 
Falle auch einer Unvorfichtgkeit dadurch wie- 
der abgeholfen werden kann, dafs man gegen 
geringere Zinfen borgt, um die erfte Anleihe ab- 
n.: ‚Das ift die Widerlegung der Grün 

de für:die 'Wuchergefetze. ‚Der. Vert.. geht noch 
weiter und fuchet auch die Schädlichkeit diefor - 
Gefetze su: ‚ wobey wir ihm aber, um 
nicht zu weitläuftig‘ zu werden, nicht mehr 
Schritt vor Schriis folgen können; wir wollen 
M mm daher 


I 


‚daher nur einige feiner Betrachtiigen Ausheben. 
Die Wüchergeferze'berauben manchen eines nütz- 
dichen Beffiandes iind'nöfhigen ihn 20° Tchlim- 
merh Alıswegen feine Zucht zW nehmen, wb-' 
von der Veit. Beyfpiele während Bes letzten’ Krie- 
ges anführt, oder Geh näch"dräckeudere Bedin-' 
gungen‘ auf dem 'verbötenen "Wege gefallen zu 
laffen. 
der driickend, oder beides zupleich, Ein Hanpt- 
unftandilt, dafs die Wuchergeletze zu Verfärhe- 
ey nid Ofdankbarkeit A mals geben! Wir ferzen’ 
kier Hochs unterer Friahnino init lerm deitt.! 
fchen Waterlände hinau, das, dal die grferzwil 
digen Zinfen'in dew Schüuldverfehreibungen ge 
meinilich' anf nsaneherley Art veriteckc wnd äh 
die VAldta Telbit geferzt"werden, welche'alsdann: 
nicht ändetrs’als"dnreh eidliel Befärkung derfel-' 
ben ättsgeimittele werden kann) durch öfe Wucher- 
sefätre aber alle! mueherlichen 'Gefchälte in Gre 
Hände der Tchlechtefkin (und® gewillenloleiken: 
Menfchefgelptelet'werden‘," durch diefelben has! 
‚ türlicher weiße viele Mererdei veraninffet werden! 
hüulfenD Voriden Mteln, wodurch die Wucher-' 
2eferie Ulmen gen werden! können, welche’ der 
Dimthechtern Briefe anfuhre) lo wie won den; 


vörfchiedenem’Arten eines virtuellen Wüekers, ind! 


eitige anter ns’ bekanut genug, andere 'bezie- 
hen 'keh’aum Theil-auf England, und würden. 
. daher siicht verftändlich genug feyn; wir uber- 
a d& übergehen wir auch diein 
us behnten Brieie am ee aubss 
Brei püpen’ dem hend eikeine anderg 
als: uje E utihntickeh Aral N anni bbsserkien: nur 

. och dafs des |Vierksrtin dem elften Briefe aus 
" Petr Seheindaseh Grärldati.die: zufunniengefeuzien: 
Zirfewi(interu Bis) enalimi dern zwölften das; 
zohs Idje) Engländer Waintenanee: und -Champerty 
neitäday swernisfidigeio)Unteb Maintenance ve: lbes 
ken BurdssiKäufeniToscher Aufdniiche, ı.welohe 
sich anders ai dunchlsähren nköftsaren‘ Reches) 
Areiti:küarien galiphgemattenmerden, und,wnteb 
Sees en ten ıvdesswureisiem folthen 
Rechibftreitmöthigen Geldfmine gegenieine /Ere 
Benntichkeie; sweichenden ‚geletsurmäfsigen Zins 
Sala aberichreitoN Brizeigtinteinem 'eipleuch;, 
"renden Beiyfpieldyısdafpesibällb geben ıkönge;i 
wuripmiein Ganfraftiwozudup detzterm Art dem'’Bors; 
_ gär Ieksy dntheilhaft felyınvdiergiferzlicheiiklinden- 
feibenihingegemihh insandehnlichen Varr 
‚ Inf Bringen .kärine. o1:Derı letzzien Brief, I welchen 
der weisliuftigfie 5, vertkeidigt: die. Brogedthar 
cher: a ‚dehnkerühmegh -Vert: desıReichthung 
den Höher .ı:D.nSudtlobnilnsge Projeffmachern. 
vertehe def Hk. dieiintensehwtrhmenäniftewart. 


besisdaıda neuiGesb sichadbruiele sign 
{oheirilidhe ‚Sichäfheig skönnehn slerdifiehn, 


ten Hbraites Keftgegitiisttesensi Leif ses) antiinkichu: 
das din \inseht chwen  dersaiken, mon dem beldm 
beßittsergieden feinmSirherheienunissohden Hafahrı 
rund beyahlilkoranickeiie guduwsi, Alsıhärtcigh 
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Hay Gefetr Mt alfd 'enfrreder un wirkfanı,“ 


u. 

Betingwigen, Vorfchüße erhaiteirkönmen, "Binrch, 
Wuchergefeebe:1äber) dergigichen Urteraehmen- 
| ganz untmöplichimankhen:zrii wrellen) Hiefse alle, 
Förtttiringevders Künftig) dasshewerbesuind.desi 
Retcisc yamisı eirldr ınKatiönyaaf.iimmet hindelin 
Wir habenzbey, weitem mioht! allesv muarkunündige: 
aus Wider wirtktigehi Bucke duszeighnguikönnen;' 
Ed’würe an Wäinscheac: dafdıesidunch einergute 
Vekorfetzing im unfeheddelitßchen sVakerlande: 
bekhnater werddn mög umel rjetet) da, Bein 
nr. rrehnerkfamkeit-.der: Regiemag; 
ıVeobg fein ikeribungeilicheti  Geletäger 

bahg, >safıeine do wmihmlicke:i Alk rage; ıgewnth 
den Alk Asın sıwadl dal Asb „wsuntee,s 
wet on slintensA Sri ‚Bayın dc No #zd 
aba og Fail astturm sid .noman. ws span: 
KR EBGSIRISIBHNSCHAFT EN. ı:z :4 
-ylus 9441;H sul ni bo „nwsledsd Yhfiswreie 
Banıar be HeallelenUkber Has Studisansder sei« 
‚AnıllstarspehrinisikenhifchennKiyfan (chaften aufl 
„‚isUnmgerftabers Sasliidmeh Votichlage zum. 
+ haüczlichencV erbneitudg iefer Wiffdnfohgkart 
‚nıbegr. den fie 5 Pie Könikkı Boeuflis 
. -Schens Arıneeg yoil I Adeinert ya, Prof! 
22-der Rhüdks arbes rss groigudv m u db 
vb Ünser  mäticäviich>imztheinaritchenz aß i fen 
Schatten verkeiier ddr Vs die igeh sHilisäns (chen: 
Wiffedichaften, deren GegendändGrößeitlusBere 
Bepritt und Numen:ifti diwerftea Abfcheitt: kurs, 
And. gut entwickele. : Folgende Aedfserang aber. 
verlpricht den milidriichun: Willenfchakte nach. 


* keine..lichtvoile iAuslichtene „Haupewiflanfchefa 


ten ‚werden. ire: wahhfchweti Iaafı djaiverktären;, 
wesden,  aufser. für einige.wenige, > Wie wollen. 
ee hoften: -Wehn\dem befehlendden Haan 
s Studium der.. Kriegswillenschaftensmichtig,, 

ad die ‚Verbreitung defelben seinsider.'erften 
orgen feyn Sollte;:do wirdessesinach demi Waun-. 
fohe vieler.des gehasahenden Staates ninhti mehr: 
in:die,Länge dntiehen allen, GchifeineriSergeg,; 
Surch:ieinen\fächernt.und bereits gebahrten Wege 
za :entiedigen. - ı Ers\wiid“die Univerftäten. mie, 
wikitäriichen Lehrern veufcheni, und kundi ma- 
chen, ‚dafs man in-Zukunft eben: fa wienigjemand, 
zyım Otficier als zum dieldprediger ‚Anıditer oder, 
Regimerits- Arzt \annedäihen : wetäP, der. night, 
feinan ., Curfus) dabeikfk.:.gchörig ıratleadet hatıy, 
Warem Solltem nun ‚Die: Ofitieris din. dich naeh, 
wejtzüber die: Kenännten Perfosien peshahen. düns 
ken „nicht wenigfleas. eben ko wiele Kaften. und 
Bieids auf ‚die-Theßrie ikrerirhabegen- Willen», 
fohaft wenden, 'als jenes anf die von: ihnen win-; 
daranachrete, fo bald destStäat, es fardert? Dann. 
werden. wimbald:die, Uniweritäben.wan nepange- 
handen Hiikiern wimmeln fchtcb BeriYE giebin 
Wi ainen Pan zien: ndithrißich machamesilchen, 
ifenfehaften, die aufYniverkeäten gälehrt, wer-: 
deB könnennters fcheiht e419.:38. gight-völlig . 
einpnley ran [Pyit; mis swelcher von den. genaun. 
top Wallsaichfuanısienisuufang, Nemesis mir: 

er .. ın 


- 


a 
5,76: felbit dai Anfang :mit der Artäkerie 
seit. die Betr lsgungewil Ber, 
Yeinffchafecaımik .ıdemmi; Geiichütze,hyarausferu4ss,i 
‚khiterzicht. sisiht! 


natchmai. koammen.feyn ,.ais: wand die/ 
Feldbeisftiguäg «auch bisweilen die Taktik vom, 


Solıs ud demrälf.ikey:beinem : 


ssiecare-? Genteiniglich, fagt.der Vf. ıgenzirich-: - 


deas:Liebhabern der militicifchen, 
chuiten !sarı gesugfamer. 'Tbeonie: der: Max 
demerikey i dalteriömnig’ewrdeun auch: ‚Anss dies 
fe Kennen flertnifie methai feh; als’ geiralilich Mu 
dieumerdegmi lahenskomimt es denn'such,. deu 
tzen wir hinzu, „dafs folche Leute nicht die Fär 
higkeit erlangen, ihre Kenntniffe für lich erwei- 
tera zu können. Sie müften fich allo mit dem 
begnupfr A, .\wen ie Yorde@?Mohkragdei höhrers 
auswendig behalten, oder in ihre Hefte aufge» 
sttchabtrisdsen? sad weikjnsh Heck nächt imnier- 
Ihre nt pe de wiscd.dieigsıendlich 
Wir billigs® esı daher gar Sehr, 
‚, deSsder Verl dar Mathematik das Wort redet, 
ul ihiten! Nutztn:einleuchtend: zu imaohen facht. 
gen uses wir höchlich bedauren;,, dafs in 
diefem wohlgeschriebenen. und mütälichen:Werk- 
et das: Mertzeichnils (den -militäuilchen: Bücher 
giotio .uamiıBeßen gerauhen.ift. Da der. VL. vor- 
ghchdiepnigen:Pörlogen zum Gegenkande ger 
wihletcharytdie Behısu Britatiehrern bilden swol« 
kuad: and ınicht /allezeip viel auıf!Bücher zu ver’ 
‚haben, fo/hätte,nieht ı nur: die ftrengfte 
Aussvenhligermachti,. fondernı aueh -jedes: Buch. in 
der Oyäsunngihrigefiikrerwärden tollen, in: weicher 
& deiefen werden; mtafe.s: Basthr. Anwendung.der 
farern' Meihematiknauf: dies'Artillerie it völlig: 
eitbehrkch, wie man: fehon aus dem "affectir 
Titehabaehmen:kanaı- Der Autor Friedrich, heitst 
eige Atlichh von 'Grävenite. Mauuvillous E[Jai_ge«. 
fört nichn zur Artälerie; und. die Aurze Abhand, 
lieg er miliitarijähen. Theurieinoch weniger: bus 
ae ne willen „Die Aınwendungi der. Arithhetük 
särsfchen. Wißenchd ten,’ iftitrots des 
enden’Titels, ein ddendes. ganz geimeines: 
Ffchenden Kurz. .in.diefen: Verzeicmi 
Ba: bleibe dem :Verfaller. noch.. viel zu. verbef- 
fin übrig. - IH. ‚Die-Vortheile si die das Stus 
&th ’der kertieärifoh- »mathemstifchen Wüfler= 
ffüäften‘ buftUniverfeäiten dem’Staat verfohafl 
N) kann .: fand folgendes. 1). Es: fiudleren -viele: 
R wi; Adek' unter denen dochi ‚mweilen: einige 
di he noch im Miticärdienfte gahen. ':2) Alle: 
| Kinftige üffendiche : ıumd Privatlahrer " werden’ 
/ mf Univerlieäten- gebildet: 33 Viele Sindifen- 
| 


Pe a es: 


. . 


de-üinden ihrer; künftige ı Verforgamg i bey !der" 
Airmee „' öhme? dafs fie eigentliche Soldaten And’ 

Mahcher Jarige Menifchseigtigerade zur. diefer! 
Veentehettz grofse" Talerite.? 3:5) Die Offidlöre 
bey den Regimhentern, 'die:in Uniterütätsfiidren: 

ihre-Garnifon haben; ‚können Theil am Uhter: ' 
oh Wider Wi fonts ehe Bei der‘ 


U TIABCHETANELT. ort; 


und ir sach welchen danMeskı } 
gi 


zy. ümpern; . 

kommesı, dafs Be andren, in der. 

tik gut ei Se { 

trag Sinas; Allgemeinen. Ye ung; In. 

ae muanichen W! | Hanfehaken:. ri 
e.Aur ‚befondere: Vprlefusigen ü er.d 

Kiga, Suad Aueilhsriewiflentengde: ee 

In ERLCHER. und Arti Dont N) nteniche, 
Dacse, und angehende; Ofieiere, ‚die ie A 

Dieafien Ando Reg, Andet. es nicht : nf 
das mania Iugeniaurn und Ar iller; 
gar. einpan befundarm. Blane Kihrt „il Ki Pr 


I, 4 
nen Aie'Anfangsgründe der ‚milirärif 
fchaken mit dep- übrigen Officiers-zugläich hören,, . 
nur willen ie, fich mebenher. mehr, ayf die ‚Man 
themmatik.legen ..und fur diein.ähr Fach; eisfchla 
genden. Willeafchaften;, die nichein algemeineg 
klan begrifien. finde: :ıbefandene: Follegia ‚höre 
Die. Erweitegcren einiger (dere. Demeinichaäe 
chen: Wiffenfchalten a vie bleiben entwadat ihn 
ram. Privatfleits. überlaffe nu oder-men falst. fıe,am, 
Ende in ein befonderes Collegium ulammene 
Des ‚Verf. Unterrichtsplan für die Officiere Mau 
gewählt, -- feine Zuhörer. können. vergnügtdeyn, 
wenn: fie auf- eins, folcha Ant-gefühst werden; 
nur. würden win im erlten. halkenvJahre neben dem 
erften Gründen den Taktik die erflen: Gründe den 
Artillerie flatt dem Feldhefeftigung ufgeftellt har. 
ben... Auch hat wam.keine Urfache, in den -Takı 
tik! einen. kinserfohled nulchenndem. Ka yallarien 
und Infantexienffigier muster jlecmuls dit ' 
Theil vom heideln warfbehen.:': chleint abet 
der: Venf. bie jerzt,.nach: mi 4 der ul 
Gelb‘ un bekmnnp eu fäyn...di aden wir. auch 
im ’Verieichnifs kein befondereg Buch fur! diefeng. 
Gegenfland angeführt, ungeachtet esieinige gute 
dehin!gehörige Werke giebt} V. Der Untesrich£ 
hey.'den ‚Preufsifchen- Regimentern ,: fall durch. 
die Feldpoediger,: ‚Andicomsound a eneodann 
tiermeifter gegeben werden. : Es lt 
unebener: Gedanke, däfs der Vesf. die- 
digen zu Lehrern in der:Philofophie , olifehen 
Hiftorie: und: Geographie; und die Auditors zık 
Lehrem. im Natur:- Kriegs.- und .: Völkerrecht: 
machts. diefe G ffände. kann man yonıikrenı 
Amte nit Grand fordern. Die mehreften Schwiex 
rigkeiten:würden ich bey den Regiments uartierd 
ftern ergaben, : welche der. Verf. z hrern! 
im’ yhilitärifchen' Eache vorfchlägt, denn diefegt 


‚erfordert durchaus einen eigenen Mann, und die 


Regimentsgqaartiermeifter können niemals“ eben. - 
das men haben ; fich"mit.den. Kriegmmißen- 
Mmm 2 fchaf- 
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feibft. Ift es nun möglich, jene = er 


m un ‚einen Fungen, Main-von Kopf au 
“veranlafen, Tich ganz auf diefe ‚Wiffen(chaften 
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AiTERAnıscHE NACHRICHTEN 
Buliesenene: Hr. Hacgtd Al keiHner debeh Ns are mir Shuren braufen,, der 


d Geburtshülfe am Be Rei zu er h, if im 
Kuyen des vorigen Jahres 1787 als Profejjor der Natur» 
he am üte Untverfitar uch Zemserg D 


alsdenn hätten ja auchmanche Mergelarten dahingebört; 
ftatt a Ble a hr zuer m di Ks — ni 


he Che en wofrr 
l ac Eine, ortrefliche Naturg- 
ke, ai ee ek ranshiakürkabteie PeRL 
entschied Sein Nashf en er 


e ae CEENEE Gehsreehüiis SICH 1, Dacia 
che ın +öaling des rargile Tai a 
ER enge Az HR 


sol si eb ‚rel Veen ni nnab Bi ei 


Kıetne NAT Ist, ScHRIeteN. "Ölmiez im Ver- 
sh amd MEHR ökönomifchen Priyätgelellfchaft: 
Kürze ng re der! Nufubebfehichte kberkuupt und 
des  Stkiereickhscinbefundre.: Aw Pragen und Antwürten zum 
Gebrauche für die Jugendi-1787..3 Bug: ing nebii,zwo 
Tabellen aufıganzen bogen, 16,gr.J.| Gewils eins der 
elenälten, unter a elender ı Producten des rigen Jah 
feslENur Nelken And ’der Indturgefchichte überhaupt 
gewiduiet', und auf) 'diefen noch die mehrlten. Fragen 
fchief-und- falich "beintwortetz., 4: B. gleich die erlte: 
„Wie werden alle gelchaline Wefen ‚eingetheilt?, Antw: 
„In drey Reiche: Las Thierreich, das Pilanzenreich, 
„das Steinreich.‘* Nun bitten wir den Vf. nur om die 
Erlauboißs ihm die einzige Frage imma Vor zu welchem 
diefer drey: Reichib die, Engel‘ gehüren ie dritte trage 
auf eben der, Seite; „Was nennt, man organifche Körs+ 
„per? jene, die die aus feften uud flüfsigen; Theilen zu» 
„gleich beftehen, uud, däbey ejnen tegelmäfsigen Um- 
lauf haben.“ Haben denn alle organifche Kürper einen 
regelmäfsigen Umkaufider Säfte? Res. wenigitens würde 
dies : blofa ‚won -den initieinem Herzen verlehnen. Thieren 
zu beliaupten; wagen, in.allen andern. organıfchen Kör- 
pern bewegen lich. zwär auch, Säfte in Geiäfsen, aber ılt 
jede fülche Dey egung terfelben ein Umlauf? ‘Die fünfte 
Frage 5 Nö Welche Nüid die Kennzeichen jeder diefer 
Klatlen 4 iz Antwi dien ilKiefe: der ııiten, Klafte bringen alle 
„lebendige Junge zur Welt, -2..Jegen  Eyer,,. 3: hohlen 
„Athem durch Lurigen, 4 hohlen Athem durch Kiefern. 
x. haben Fühltedern und verwandeln lich. 6. haben Fühl- 
iederhi und verwandelä fich nicht,‘* Einige Fragen Herr 
Autor! slbebären denn etwa die fchwimmenden: Amphi» 
bien y tie Anlei, die Aalmatzer;, unddo viele Infecten und 
Würmer keine Jebendige Jungen; oder iind . dıele etwa 
äuch Säugthiere ? Gehören ‚die Schildkröten , Fröfche, 
Fidethifen, Pifche, Infekten , and fd’ viele Würmer auch 
zuen Vögeln; denn fie legen’ ja alle Eyert 'W odurch 
unterfcheiden fich‚denn Säugehiere and Vögel von den Am- 
hibien , denn diefe haben ‚a alle Lungen? ; Verwandelt 
ich auch dıe Lams, oder ıft dieie etwa, eın Wurm? We 
hat denn das Kügelthierchen feine Fühlfäden,, (denn das 
wollten fie döch wohlftarr Firhlfedern fügen) fitten?: Doch 
genugohiervon. Der Reit! betrifty wie dre'beyden Tafeli, 
das: Steinreich , eine; dıga Kennzeichen,; die andre das Sy- 
“em der Mineralien , nach Cronftedts «»>yliem, worin 
det Verf. einige, wie man .leicht denken kann,- wıch- 
tige Verbeflerungen gemacht hat. 50 verbindet er 2, B. 
die Üiypsarten mit den Uhonarten , weil fie am: Stahle 
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wohl kemer:sAün ahnen immer Gedacht hat 
beh inlgi© ber, die Kariphrafe' diefer ‘Briefe 
et Dec. chier weiter nichts zu Ihgen; 
desche mfder die. Befen der A,.L. Z; warnen, da- 
a ohlan durch. das Aushängfchild anf 
den. "Titels uBritte reaktına (ige befferte 


a’ 


und ver 
Auflage verteiten Ixtlen. "Sie ur nichts "weiter, 
als ein mit allen Fehlern wiederhalter, und nii 
neuen Fehlern vermelirter Abdruck der erften 
Ausgabe, welche im o. Göttingen und 
el, .imn Ferlag. Pietorinng, Bofhegel und Sohns 
le ekommen ift. Dafs der der alige Verle- 
gen.als, Schmiegerlohn und Schwager von-jenen 
berlein "diele ıAullage: eine: verktmajsige. nennem 
idarsn 'gweifeleTiec. ganz und'gar nicht; 
"äber,. dafs diefe Verficherung auf dem Fi, ir 
ae Ih gen yefen wäre,, Allein mit wel» 
dem Rech wird. diefe Aufage die dritte.gen 
ihr,» da” keine zweyte jemaks vum Vorfchein g& 
R; :. Fre Ratte fchoh bey der Anzei 
re von.des fel. Zachariä bil 
u Z. 1737.-Jun. No, 1508. ) Sein 
ne darüber bezeigt, dafs fe der nene: 
Verleger die dritte Auflage nenney und daher 
j:bt derfelbe dagegen hier — wiewohl an ei. 
sem fehr unichicklichen Ort, . "nemlich, zwifchen 
‘der Einleitung undıder Erklärung. .des:Br. cart die 
Galater — diefe Auskunft darüber: "es habe Yıl 
kurzer Zeit“ von, den Parabhyafen;,. weil fie 
rofsen Beufall erhalten, eine zweyte lage. das 
von veranflaltet werden miiffen, die ohne weitere. 


:er der fie zuerfl abgedruckt worden, ® 
A.L.Z. 1788. Dritter Band, 


-Feranderung unter eben der Jahrszahl 1770, un-, 
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1; Fi 159 ’ J int ay I: rl, nn . 
der 'y nun s der bal en Weine ie habe BET 
sicht. Bee syrarld nisse I Ah } 
a: elekeme Kan ab 2 
‚die  rechtwäßsige" Auflaßt e 
Allein von welchen Paraphrafen des f&i. 
ni ift denn in ebe Jahr, da tie her- 
Kahn Foren 
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1, ein Aar on ie 
wor 

et Öndera.ne Ira a on " ARE, 
letzten Buch, bwomiß, arepkralin. befohleise 
se Affe 
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nrafeg 
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alle: Paraphrafen, fondertr- a a are 
in ' ‚einem "Jahre :zweytnal- 1: aißgeleae w& 
Warum wurde ‚dein die im Vöhigen Jahr heraus. 
geh ommene. ‚neue age ‚son der- paraphrafti 

en Erklärung ıdes Brieis: an die Römer ebert:- 
falls Schon dritte: verbejjerte: Auftnge ‚gerienne? 
Geferzt Aber, es wäre wirklich der akanıck in 
einem. Jahre, zweymal gefchehen, aurd nur vom 
Verleger gus. allerley: Beforgniflen nicht: ange 
seigt -worden:: fo ift doch diefes‘— micht zu ge: 


ordete 


enkeh, ‘dafs es'wöhl' weriige Verleger geben 
dire, welche diefen. Unftand nicht en 
Verlaghuchs, benutzen follten — noch 


gar: rein Geund,: wit derAnkünd ein 
ten und‘ zwar derdeffe rien‘ Aufl age nen. Ver 
rtikefanmobröigene dem es gewiis nicht än Käu-- 
wirde hlk haben, - wenn, bey eiper,auch 
nur wi ge wirkliche Verbeflerun- 
Rn demit enommen worden wären. »"Diefes 
aber‘ Dee gefchehen. ' "Mair- Eindikt ‘hieP 'alfe 
ferachwidrigen Ausdrücke’ und’ orthogräphifchen 
Fehler wieder ,. die in.der eriten. Auflage.Ttehen;; 
als gefonnen. Jeyn ftatt gefnnet feyn, fur ftart wor 
uf w.’ Und aufserdem find neue Druckfehler 
beynahe auf, allen Seiten, - häuptlächlich in den 
Anmerkungen, bey .‚kebrällchen und jiechifchen 
Worten-in Menge anzuıtseiten - In Ir Vorrede 
ee Zicharit feld einen bemerkten Drurckfeh« 
ler bey Gal.'IV, ‘26 Anm. angegeben, aber nicht 
nach Kap- und Vers, fondern ‚nach: er Seiten. 
ıahl und Zeile. Diefa Benichtigung. ift hier.wie- 
der in der V'orrede abgedruckt; allein die anpe- 
Berne Zeile trifft juft auf der Seite djefer Au ar 


ge’ 


- 


e nicht zü, "öhnerachtet fonft die Seftenzahlen 
bereintreffen. Ein nachpedruckrer Fehler fin- 
det fich auch — und wer weils, wie viele ande- 
re nöch aufserdem? = Phil. 11,3. wo der Närh- 
‚Ken ehe, tat des Nächfen. _ Nur zwey Verbef- 
ferungen hat'Rec. gefunden, welche aber diefen 
Namen nicht einmal verdienen. Die eine hat 
nianı gewifs nur dem bedächtlichen Setzer zu ver- 
danken; der die Seitenzahl 125 in 152 veränder- 


te: und die andere indg blößs zufällig eritffänden . 


(eyn ,. indem $S. 165 die erfte 'Altsggbe dreynial 
auf einer Seite Zataates flatt Euwp66ey hat, in dies 
fer vorgeblich dritten Aufläge 'rber’nur däs er- 
femal durch ein glückliches‘ Verfehen deut Setzer 
ein #’ftare eines $ unter die Fger gekommen 
feyn mag, fo dais man wirklich die’ VWerbeile: 
rririer durcosger einmal, aber den'Fehler Enter 
zweymid Ireft. | 


- TrMoo, in der Meyerfchen Buchliättdfang r Des 
- Hezelfeleh” Dihpl- Threils zmeute" Alt 
welche die Eirimpefiflen Luras ınd 
Fuhannes enthält, CMit fortlaufenden Seiten- 
zahlen von 747-662. ) 

Das it der ganze Titel diefer erft in der letz 
teh Öflermnelie erfchienenem2weyten AbtheTuing 
des Achten 'Theils, davon die 'erlte Abtheilung 
fchon im vorigen J. in der A, L. Z. Ocrob. No. 
546b angezeigt worden nt. Die erklärenden Än« 
merkungen lind hier etwas fparfamer und auch 
kürzer gelafst, als es beym Matthäus und Marcus 
gefchehen wär, weil lich Hr. H. oft nur auf das, 
was er fchon in der eriten Abth. gefagt hatte, 
in den Parallelitellen beziehen koennte, Im Lu- 
cas [Cheinen dem Ner. folgende Anmerkungen 
vorzüglich bemerkenswerth zü feyn, K, Il, 124 
. Bie Erfcheinung, welche die Hirten hatten, wird 
von einem göttlichen Traumgelicht erklärt, wei 
von diefer Art göttlicher Oftenbarungen fo viele 
Beyfptele im A, F. vorkommen, und hier aus- 
drücklich der Nacht Prwähnrung‘ gethan wird. 
V1, 38, Ein volles-Maa/s wird man in euren 
choo/S geben. fr N. fagt ganz richtig, dafs 
Man hier an den Bufen denken mülfe, der da- 
durch ehtftand., "wenn die Morgenländer ihr wei- 
tes Oberkleid ‘mie “deni‘ Güstel am Leibe befeffig- 
wen, ‚und ihnen dazw diente, 'dafs fie allerhand 
Krdürfnifedstinnen aufpewahren konnten. Wenn. 
er aber däzu fbtzt, xaArac der Bufen könne wollt 
der morgenländ ifche Übermantet überhaupt feyn, 
zumal da ıwan ihn ätzf Reifen gleichfam itatt des' 
NanteMacks brauche, "über die linke Schulter‘ 
fchlage, und älterkand Bedürfnitf® darein wickle' 
und darinuen auf der Schulter we wie die aus- 
Aegypten Ausziehenden‘ Ifraeliten dennoch ro«' 
hen Teig: fo hätte Rec. 'KeWänfcht, dafs diefe’ 
Vermuthung durch den Sprachgebrauch , welcher‘ 
dagegen zu feyn fcheint, beftät gt wordrn: wäre.’ 
K. XXIV, 4 DerWiderfpruch zwifthen dem Mat- 
Kaäus und Lucas, ihlem jener nebft dem Mäicns 
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or 


narvon einem Engel, diefer aber vor wen Eır- 
geln redet;,'- feReirit rn. H} "Am: wuhrfcheintich- 


Sten- fo gelröhen werden Bu ikörftfen,! wert hian 
.’* 3 du 


annehmie: AnisdieEvanigelftingminenEdahtı 
gem eineiOVerfchikderien' Iige gefiigohazem di 
vorsder rfchrosiienchhund bed da 

herkeköihmen Fey! Biden nemlieh die eine ua 
einen, d®% hätreinberätreenEnget'gefeheiizwha- 
ben geplacbt.unäfonteh jedelldärfeibensihre’ Er 
'fcheimung weiter erzählt Aubesv ASuAR EHE Mara 
thäus und Lucas keines wahren Widerfpruchs be- 


. nu RAT Köhler ven 
Aumerku Ex: über Punderärt\ Jöhännis 


zeigt Hr: 2PE, \worimheit den Qweek un WRktAus- 
führung ia Johlirindg wen:det Tbrgen'Evänge- 
Han 'verfchieden: Sr wöltte'Beyträge 
zu den Evangelien Yefndi°VoRgähgtr Iefarft und 
keiweilen, Jets Von! Nirarah RiyAdı WähreNlef- 
es) ind Wanter rat. 10 Dia yalh aNHÄHRIE Tu Urs 
ern ZWediE SHBel MA nis fonder 
HER: Corina ale "Ainhärper das Täuförs 
}öhannes.. > Er legt ‘daher Me:'Eehre ward Als Syu 
ftenı’ciefer Gefner Gestjohunnds Kid und Were 
heH vor Augen“! ind ARCHE A ern 
Arittterkimgen überalfralei Annähdung dardtk 
In üiefein-hat Rec! EBER HEBIe Reden! Bernerkimd 
gen gefunden; Aber die bekiinikeili hät dire 
hier‘ mit der gröfsten DeutlichXeit Bestie won 
en.’ Eine Ausnahme davon dürfte Bh’ierwa 
bey Joh. VII, 56. finden. » "Abrahanı, der Pa- 
ter, wärd froh, dafs er melhen Tao‘ fehen” fellte, 
wird alfö erkläre* "Eher Stamimvater ” ae 
teitrde ich gefreuet und Art‘ Verohüßen" meiner 
Eehre Beufati gegeben’haben; wenn er- mein?‘ Zeit 
erlebt hätte u. 'f. w.,; und die folgenden Worte > 
nnd er fahe ihn und freute fieh, follen'befler ello 
überfetzt werden: wein er Yin 'gefehen Rütte, fo 
würde er fich gefrenet, folglich euch befchämt 'ha- 
ben. Hier it ja in beiden Sätzen! offenbar Einen 
ley gefagt! Rec. 'vermuthet: daher, ' dafs di®'Wör- 
te, weiche hier zur Erklärung des zweyter' Sa- 
tzes geletzt worden find, noch zur Erklärung dies 
erften Satzes gehören, und dafs der Sinn von dem 
zweyten Satz nach Hrn. D: Fittman, welchem Hr. 
H. uffütreitig. hier gefolgt if, alfo hätte anfeire« 
ben 'werden follen: Denn er freurte th: Fchon 
über-das, was er fah. Die Worte der Marin Joh. 
UI, 3. ie haben hicht Weiir:' hehe Hi: H. als’eine 
Aufförderımg an Jefum an, dirfem 'Mängel'abzu- 
helfen, weiches er wohl in feiner Aeltern Haufe 
fchon mehrmals gethan haben möchte, und da- 
ker naufste Hr. H. auch 'in die Antwort Jefur w. 
4. Meine Zeit iff hoch nicht gekumnieh: 'diefen 
Sinn legen: hoch iff der Aügkublitkmickt da, an 
welchem 'er meinem hohen Plan weinafs if, fo em 
Wunder zu thin. Wenn 'man'nur auck einigen 
Grund hätte, anzunchmen, dsls Jefus fchon in 
feinem älterlichen Haufe vorfer dergleichen Wun- 
det'gethan habe Dem’Rec. [eheint es weit na- 
tütlicher zu feyn ; dals die Marie durch die Erin. 
j ‚ Berung 


Du 
nerung.v. es. fehle am. Ken, Jefu und ke 


gern. ‚blefs einen, Wink habe gehen: wı 
hald am entfernen.„.and dafs a ‚Keil en 


ne 


Mana drehe honda, ara rohe elfen 
rar nacıe IH ‚gr B,yorker,me 
ken-kflen-wnlked de ,Antwort daramf- ghike) 


en jey noch, weh Zalnanegzugchen. ‚ Rey 

KlX, 34. -.. über. das aus Jein- ee 
Seite, herausgaflällene Blut und. Waller magern 
dsm Aymnerkung vi Mus Tu Zunn, ‚srl 


3: -dsnıgiyabi N nardun estisla I bisyeufd 


Ban bey; Her Korfuch einer Agen 
Lin ı Pradigerno® aller <hxiflishen ‚Kirshap 
-portayen 799. Ch ‚Wilhelm Rtaufe, kat 


ST -Oar Feldprediges, .des,König). -Preuffis 
. ıf£hen, won, Liskagwskifchen Infanterieregie 
. RAES, 1788 RZ on un 
‚Aus der Medisnsion erfahren ee dafs, des 
jenat,pe tarande Köyigyon Reeulan, em rekosn 
mistam Kirch eriyıy.za Berlin aufgetra 
baute, einmbeßere Kischanogende zu entwerten, 
und -üp ar ‚Allerhöchften. Genehmigung einzu« 
kkbicken., liafes Auftsag. ermünterte.den Verf. 
"Katz, gegenwärtigen Verluch. vorzulegen, 
Aber; ‚Wenn außer Miefem:keine andere, oder 
beflyze,.Veginshe vargelegt, worden Ind, .lo.wun« 
degn, win mis Riche, WweRg der König ‘feine Mey. 
sung gan? stihatur „Das cr [einen Ent. 
 £chlufs : wirklich (geändert. habe, feher man aus 
dem zos, kurzem. ‚bekannzgemachten Edikt, die 
Reiigionswer falfung , in, den ‚Preuflifchen Staaten 
. > jaelanee „ausdrücklich. verordnet 
wird Feng ern RETSER fowohl als Zur 
ee ie aken. ‚Kirchenagenden und 
Do Er eubeheiten uerden [ollen. Al- 
lerdingn wäre es beffer, die alten Liturgien bey- 
zubebalten, sis ae einzuführen, wie. diefe 
Kraufische ifl.,, Der: Werfafer. gehört unter die 
nr ‚Reformatoren, denen es.an der Ein» 
Schüyand Klugheit hie dr zn einem fo, wich-: 
Egen. Werk, erfordert wird. ...Seime Agende if 
bir. Preiliger ‚von allen chrifllichen Kirchenpar- 
teyen beftimmt. .. Aber keine einzige Kirchenpar., 
tey wird, Geh -Arrlelben ohne An ofs bedienen 
können, und vielleicht dürfen anch.manche er» 
nn eg a nicht gas damisanfrieden feyn, 
She Agende foll z. E, die. Taur 
EN n Worten- verrichtet. werden» M, 
ch af ch zier Erkenntnifs und Verehrung 
Gottes, des Al 


weifen, Allgütigen. und Allmächti- 
gen, der dich flets erfreuen. 


. N wolle}. 
Awen,. . Das Schlufsgebet er Taufe heifst 
fo: Der ‚Gott und. der a ie Chrifi, and 
aller Men ehe und. ,gler ander Dinge, ‚der, dich, 
M a Ynd,.Frömmägkeit, u ruigen. 
inupt, hat, der Raxk 

Big A ex Weigheit-und Recht fchaffenheit 

zu deinem ‚befändigen Beflen,! ‚ns: Bekeansnils, 
welches die, vamı Judenschum. Zur. 
Gurflichen Kebeiparliheräshen ı „ablegen Inlnts, 
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feigen, Hi 


‘chen, fie dahit 


agden. 
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'Iapn auch jeder, Watwralik ablegen, ohne dafs 
Röchi; te ‚ein: Chrißt, 2 a I dene Ä 
n io r iey or x 


€ gpweien Lange EANEER habe, 

aan ec ichen zu handeln. [ie 
Formeln bey der ichte und, dem h. Abın Anahl 
find, weder.. ur - Ee nach für Lutherifche 
Gemeinden hrauchbar.. weil Jefus lediglich, als 
ebeen Tugendmuftervargefte) It wird, Auch 

da. wa Hr. Tr Zr ve Milsbräuclie 
HE REN SU fert, ift fein Tadel 
milk NDEHR: n,und. ungerecht, Man 
Ru 5 Klne. Anmerkung über die 
Benken = ine ‚Schande, (lagt er.) für 
m Zeiten, I ee 5 örmlicher Terzellcheg 
Handel, min dem meien in. den. ‚nreitten, Eu- 
thefifchen Kirchen getrieben werde. St "Der. fg- 
genannte Beichtvater mache bey der ganzen 
heiligen, war ine Zum Befuch 
veructheilter thä nr er Prediger nar un- 
ver. I Bedin a zulafle Rs. wo Ai zerpre- 
ZU, bringen, afs Ge b ‚ Jhrer 
Hinausführung zum Gerichts] Atze. dies jfache 
der, Werzweidung zum: Sehresken.d x Zufch 'ayer 
Worzu A.122.die. heiße Öscamatien 

gegen ‘.den geheiligien. Dammk kopf es chr 

chen Alterthums, aus dellen fich. YbR widerfpre‘ 
ehendem Unfinn ne geraninte, fymholifche Bit 
cher der drey herrschenden, chrif ichen Kirchen, 
parteyen zulammengefetzt. ‚feyn, follen? Gott her 
wahre uns vor folchen Reformaporen ‚Dürch.ie 
wird jede, auch.noch fo nöthige; und pü liche 
Verbeflerung ae gemaghe, wie die Ex- 
fahrung fchon genug gezeigt ha... inche 
Gebete find gut und erwecklich; nur fehft es. ih, 

nen zum Theil an Deutlichkeit des. Ansdench 
und PR. it dee, Verk. auch.zu wortzejch, , 
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‚Brzspen, in der "Wakherifchen. ‚Buchha: 
Des Hrn. Grafen Franz von Seafaee ch 
. Abhandlung über. die. Berecknung der. Eple- 
we mie ‚Kunfern uya ‚ Floh ni 
"325. 4 
Dies if er ch pr. der Anfing. derien je, 
Schrift, werauf der. itel. pafst, denn.der, Eee 
hat blefs die Berechnung der’ totalen. Mondän- 
fternifs vom 30- 31. Jul..1776. in ihrer ganzen, 
führlichkeit und auch für diejenigen, Iran Ay 


au Jude wir 
Holen "Kaule en ein (lie .d der.chrif‘- 


% ; SR 


nöthigen Vorkenntnjffe. ‚aiche hlen, deutlich 

genug. geliefert. „Er.bat zpgleich Jeine.Be Re Kiate, 

mit denert.der Be ‚line Ep Biken len, verglichen, 

- wo. fich denn, werke can. pi flerenzen er ur 
van welchen ‚ein Par .bis os üb er eine. balhe he... ja 

Hülfstafeln And 


ganze, Minute. ‚gehen. u 
ie unter, ‚der Auffichr a all. a ‚Akad. 


der. WAR A Am Jahr, 1776 gel ammelen, er 


ind die’ nöekusgeröge | 
Heinitchen Werken des Hrn. de l: 


men, und deutfch überfe 
De Kupfer find cheil shroiclo BEL 1 
de, cheils es 


nils nach Mayers fr von 


us la Lande zu Ben nöthigen Erläyterungen, _ 
r Reed mulslübrfgens beken ns: (s er.nicht 
recht einfiehtz” was’ der Hr. Gr.bey didfer Arbeit 


stick Eure \6röNom. Scurryren. Prankfiorr und Zeip 
Ag: "Zweile Fortfittung der Abhanikung vom Täbaikrbäu, 
afiun WerJüchtens ale des Diruherker und Enplifchen 
te Kupe Ss 


en 
ang ler Sauce nnd der! Carbtten: nebit 
Een ar; ‚Tabae lo umfijindlich ‚gelchfets und 


irkan.s x ‚gangbanfie RE EE Alyı 3 
ie Rn he en Rh: a 


ring: al idiren, nachd 
ierdare erforderlichen! Ge Gerichfcha en) !Beftiiriebin Wor- 


lan Sısa- Tagtı des ı VG ualsı man fawohl; von Kanch- 
uls sh Pa aaa rel worbefchiichenen Arten,..durch 
Vermwilchurg, einer Sorte ‘mit der andern funfzigerley 
Ganurgen (nichr Arter'? ) machen, int föltjigeu belie- 
ige Nämen gcben könne, Mordus rirle Hecht. Dech ift 
See ein unfehuldiger,, erlaußter ond-unfchäidlicher Be- 
Gebiet aoad te ‚gen Jen hen ie, wicht erlt vor- 


"Bere 


velaßt- w eit 20 n haben lie.dies; Kunlflück 
' a ‚Das Beträgen. mir Namen 
ech MN Eur = iur ee ‚die‘ rauchende und 
en e ei lalfen. Aber unter ge- 
re Namen; ihre Ichlethtessdem Gefchmack wi- 
| forten zu, verkaufen ‚. alt ıhe 

iu dur ‚Abi/icht will und foll die 


ir] 


a 
Reıcustas LIrEnA UR; Umfa: der Ober- 
tandesherrfchaft Lu des Fur, Kan an migerene Reforma= 
4ionsrechtes gegen «die von der State Filrfterau on Hoch- 
füfte 'Ofsnabruek boy dem Evanpelifchen hoken Reichstheile 
re Religionsbefchwerden. - Salus populi Suprema lex 
j 88, en ‚Hr. geh. ]J. R. Futter ir in feinen 
unmafögeb, Ge n,.dem gegenwärtigen Vf. die be, 
Ar Pe WeRAULZ.d. J. N, 980, 
nicht fhutthaft gen 2 Letzterer tritt alfo an des 
Krleren Stelle auf, und demonftrirt aus den gefellfchaft- 
Aaenanı Vertrmge, dem.-Natur-, dem allgemeinen, und 
utfchen n Staatsrechte , dafs deutfche Laudesherren, 
bey der recht). Vermulhung, dafs ‚Sie BE Weh ans Staats 
en, mit zen > onsbefu Freyheiten 
der ganzer Communionen, Bei em 
elitz d, 
rt Kemer ‚wach, enden, fchalten und walten 
künne a m Fürfienauifchen Magi- 
Vor, dafs AN erga ae und zukunftige Dinge 
iner Vertheidigang zu Hülfe nehme. Mufs man 


aitnmrniuen Beiitzftand zuverweifen, feine Zuflucht ' 


ng pa a Ms abade: wenn des 
ar] ’ u mn | = 15 


u ned Mi Dim „ehsz oy sh 


ug 


a. TEA Teen I 


ich-fir Abtichten gehabt hat, denn+für er 

ilt fie doch noch nicht brauchbar, 

md für ünch re, die den la Lande lefen können, 
ig; + hatler Vielleicht dem-Publicum 


zu "vefichen "geben wollen, dals die Berliner. 
‚Rechnungen nicht er enug feyen eführe 
"worden? Pr RK nz c 


x) a 


2 E 


j re z | | Br ei | 


IIEREe Mäpitrat ae a 
tagte: - ob der gefelifchaftliche Vertrag, den Verl 
zu \ihlulle Aare, sucht een andıt var , 
gene, Suche fey?t, und ob ‚der, Magi we 
Feel Ro, Rt PER Bin, de 1% e Sharastie hen (ier 
Kür, ne - forhr FH nd VerriePe ‚le 
dahhufan zigefoßgt if T' Dis \der) Mia Aeı Toleriuse, die 
Differonzeyi \ariltan, die’ Tole.arı at. Pentelanie pri rn“ 
sehen, „aber „ dafs er „ wenn ervon Pro inten dpri he 
mit nllerancrn und ch rit 
gerligt zu werden. Vorder Sammlang'der’sehrifien in 
die kanunergetithitlichen Comitikdeliberandi'y "N ren i 


der, A. L.2.,d. Isa roh re 
find wieder einige Fortfetzungen anzuzeigen: 
Furtferäing der er ah Codlamkan ine) PA 
WVerzlar aus se/un. + = 76, Hrı uch 
dariunen die Druckfchpite: Eiripe Derrach von 
Frege: was für eine EIRSERORR eie, Sie if 
angezeigt worden. a 
Das letzie Hort über, die Sen ir 2171 
und womi Merluofen der Alten 4. ne 2 
(vom En. Gel. Kriegsrarl Be 4 
letzre Woze:ift für Sltimminige Nudieib- wat, oe 
„ar AR 4 u de 2 
chälltigung der überlciuelseuden mat Lu 
judicial -tund refp. Befcheidtifchfächen, er m 
mäjsigen Gursckten angerätirene Firloof ‚der 2 
nz widerrätien. Der Hr.‘ Hera Schal 
urze aber Ye trefiende und freymü ige Anmerki 
hinzugefügt: Angedruckt ill von S. 195” 200 dei 
der Haajı Br: sufüllıgen Gedanken , worinnen, die, ee, 
von uns erwähnte Beleuchtung der da; ] 
firt wird. 3 {\ 
Als Fortfetzung diefer Sammlang von RR Br: 
über die Kammergerichtl. Comitislde zber ai 
einer andern Feder ift' erfebienen ;' Ex un uber d 
fchiedenen Heunungen wrpen der Ferballeren { 
conmergericktlichen Jufützwefens. Au Ueber. es 


fimmigen Senate u uber die rEne 1 ‚Oetavi ge 

Sextaner, 4. 738. 5 Pan ir; 105 :) Ds We niet üebt d a 
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SE 
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2 Snecimünbug,.ch” lalee” Kopict Ma 
ar Anni tmauinmaisenavansslinpnne/ I 
1 aan wong Viorr. (05..X 


n9y.9:wans MIgrustelliv di Sglıın rer Ir son) 


Messe Theil, hatınammehr: Herr ‚M,, feine 
Britifchb Ausgabe des N. T. vollendet. Es 
fes." eigentlich der Lite Fheil..:Man kann 

Lu: air auch “nach ‘der einmal’ NT aut 
Ordnung, weicher, di s,Blcher, T. äuf 
einaät et En „Be haen: Und’'Hr. 
da, mwo.,cn hehauf, einzeln eelie Thale 

Keiner Ani bezieht, fich. bald. diefer,..bald.je- 
ner Ärtau allen bedient. -Deam, ungeachset'er 


rs ee Pi £ le Is 

. a u AS 

L 

ker tecik,‚Chrifh aa ariens aM anal 
eg: :istrpergal. Boote ANETTue een vo 
ES EBEN ans dfrfenens "Cum &l8 


et \ FRE Bea re "Bücher ds 
NT tie: Tüte Kay ID:L, Numern, bezeich- 
mRka:: HRS 586. Reh N ahigen.Anhängen Bey 
 feichiegh Haieltfönt gel end: 

hef- 


ei Pu den peer nee eRommiene: 
ehe von En toller Nena nden Bald in, der 
„bald in der kin sen Leit gre- 

BED RR. 66,7 B. in, den Armand ie, Tiefe 
Sn 29&. in \einer Anmerkung. zur Refchreir 
bang dee God Ta pri ae mu vobA 


Jahr nachher 


Anlchrr Dale aM sims, Vıpa'göge, 


Ei bft..in einer Anm. ur 
Kahn des ee r. (5. 252. u 197. 
‘von dem Evang. 


tig folgenden Theile redet. Sp unbedeutend 
ee Se Fr auf fü einen 


a a ae 
fe Ha wezen undfira 

ma übern recht verltehen, wenu man MN auf 

die gewöhnliche Ordnung der neuteftamentlichen 

Bücher, und nicht zugleich auch 


A. L. Z. 1788. Dritter Baud, 


1, 


‚sven! Tıhz 


Masci-als-von einem erft künf 


4 


ung. In. welcher f6.Br, Ma in gipzelnen, Thellen 
hachu aach..hasa hesausggeg ea.hat, Bücklcht 


men wibliten N "Dee a Bifewder-O An er 
Bi: vr ihr pr RAS 
spa simon. 


q Me RR ten korinelers ie 

3 BB, # rn jr PRI h r. 
$. } v! er’ r 1 ie kath er 

es ee it Bir die ‚Mehr. ‚und 
ql ‚Owiewan Hr 2 ‚die Be.lanıdie Golac. zum 


göwracht hat. !welchesbabet wert 
ießen' der Ba due | 

ninten Zeit Aichl hätce gelchehen „Töllen. 
5 ı Die Br, an. die, Thedalogic und ER »Ialh ? 
motheus, 1785... 8): Die Üenbarunge John 
as“ » Er Eee Bohn 1786." 1 

rang. Lucä! Eva 

1rat N Dt „2] Eau‘ ra u 
letatgu, Theil wird. ein. ssafühuliehe liohaz Haöpttätelin. 
4; Aber: das ganze (Ni: Tordu Bienen age 


hier nurfo viel bey Rah 
Hr.'M. aus 60H ih yekliede on 

I theken, von 
welchen auch auf 2a9-Kup fertafeln 52 Schriftpra- 


nicht blo[s HR 

ben. Ferangieh anal AaGHERGBARS des N 
efamiine air, es“ 

ah vei ln Widep HS A 

SH 


enden var. dinfe ‚Ausg Pr 4 an. nm 
zehrift eg:zn: bedaterh, ‚dafs 
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Gegner be herauf allen Seieert, Er 
vd dann‘: cn Pat Besiine . 


yörlinftaleer “yo Hit. „Bi 
ert heidigungsmicth] each 
Vrtheil all allen Vernimßt » 


Berta Bogen ap IE 
sefferfi‘ fig. WAS ana .d oil 
keit h Ania h* = EEr 


dafs: | an Dit Ela Trineiner blafa 
ilikühnlicken oddr zufüllfgen' Ordnung’asch und 
nach ee und bey jedem diefer einzelnen 

. der Vorrede, hald. in einem An- | 
006 hang 


Harn Set 


475 
hang von feinen‘ gebrauchten ‚Handichriften_ei- 
Rige Nachrichten mittheilte. Denn da eben Tie- 
fe Vorreden und zerfireuten Nachrichten hch im- 
mer auf einander ‚bezichen und Zur Beurtheilung 
den im Text vorgezogenen Jesarten befländig 
verglichen werden mıullen, 10 it derjenige, wels 
eher: d.efe Ausgabe brauchen, will, ‚ genöthigt, 


ALLG. ’EITERATUR-ZEITUNG 


296 


‚quarto Pulckerrime et aullgertiftine fertptus, und 


. 
s 


s 
. 


alle r2 Theile immer um lich herumzulegen und 


einen nach den andern durchzublättern, bis er 
endlich das findet, was er gelücht hatte. Wer 
a. B. den Cod. L. kennen lernen will, davon ®i- 
ne.Schriftprobe bey dem Br. an die Nöm. zu hn- 
den ff, der muls: dıe ‚Befchreibung dellelben ın 
den Br. au die Thal, 5. 187, in der Vorr, zum 
Br..an die Rom. 8. XXV, in der Vorr, zur Apo- 
ftelgeich. S..X, und vornemlich in den, eben da- 
hin gehörigen, aber ohne Wink für den Buchbin- 
-der.erft mit dein Evangel; Lucä axsgrgebenen, 
Einendandis ‚et Addendis S. 354 zul.mmenfus 
chen.. Sucht er,eine Befchreibung von (od. C., 
fo. findet er beym Nöchtchlagrn eine Schriftpro- 
be davon bey den Br. an die Kurinth., brym 
Evang. Johannis und bey dem Br. an die Hebr., 
welche alle verfchieden find; und die zu den 
beiden Irtzuren gehörendrn Nachrichten — denn 
aur- rfleren findet lich gar keine Nachricht — ffehen 
bey den Br. an die Tleflalon. 8. 250. 1$3., In der 
Vorr. zur Apofelgefch.S X, undznden harhol. 
Br. 5. XAXVl. Und har er diefen Cod. nur um 
“einiger Stellen willen in den Evangeliften ken- 
nen lernen wollen: (o härre er die Befchreibung 


davon bey den Br. an die Thel’al. 5. z2So. und 
de Schritiprobe beym Evang. Johannis, ohne 
 bwweiter zu fuchen, finden können. Diefe Ver- 


swirrung, in welche jeder, der diele Ausgabe 
ibis daher bfauchen.‘ ollte, .gar leicht gerathen 
"konnte, konimt picht fowohl daher, dafs Ar. M. 
yerichird. ne Hand fchriften über verfchiedene Bü- 
-£her mit einerley Buchftaben.benennte, als’ vlel- 
-mehr, weil er die Nachrichten und Befchreibun- 
gen davon nicht ‚gleich anfangs vorausgefchickt, 
. $ondern nur Stückweile hier und da angebracht, 
“und das, was er an dem einen Ort gefagt, ent- 
(weder mit unnöthigen Wiedrholungen an einem 
andern ergänzt und berichtigt, oder gar — wie 
‚der Fall beym Cod. L. oben war widerrufen 
hat, Zum Beyfpiel einer folchen unnöthigen 


. 


Li 


‚gtiechifchen Prol 


alsdann folgt der ganze Inhalt init eingerückten 
en ittid Vierlen über Adie-4 


Evangtliften, ' e Wedehiih eftzehi- worden 


Text eines jeden Evankeliften; denke insBefch- 


dere. angehen, ‚abgedruckt Gnd. 'Diefes Unbe- 
temnlichkeit hät jedoch Hr! M. einigermäfsen 
ufch &in doppeltes"Verzeichnifs, ‘davon eines 
hinter der Oftenbarüng Johannis, und das andere 
‚hinter ‚dem Eyang. Mätthäi angehängt IR’ iind 


worinnen auf divjenigen Theile‘ verwiefeh' 


De | 


„Mo.jede Hängtchtift befchtiebeit worden TR; 


8, 

1a d r 
wo man Schriftßrobern davon finden kaitil, sbe- 
holfen, ' An diefe beiden’ Verzeichhiffe mus! man 
fich allo, wenn Hat ieh? bey’ dem"Gäbtiuck' He- 
fer Ausgab:' Mühe, Verwitrüdg ünd Mifsverffind 


“er[pären will, . zufrft! wenden, "ur fich @amit, 
‚gcH ) 


\ 


% 
+ 


‚gends gethan,, fondern diefelben ==’ um: 


r 
. 
. 
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.- 


c 


» 
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Wiederholung und zerftückelten Ergänzung führt 


Rec. cıe Befchreibung vom Chbd. K. an, In der 
Vorr. zu den Kathol, Br. S. XXIV. fagt Hr. M. 
weiter nichts davon, als: Codex membranaceus 
Sec. XI, pulcerrime et accuratifiime [eriptus. Hic 
*t Codex L- compleffuntur tötum N. T. Deus 
. accuratius dico in ‚praefatione ad Evangelium 
Matthäi. Nun fteht in der Vorr. zum Nlatthäus 
nur. diefes: (od, K, nulcre et diligenter [criptus 
habet tamen interdum leöfiones vel ex interpre- 
tibus, vel ex Graecismo, Und dagrgen bey den 
Br. an die Thrffal’S. 192, finden wir erftlich die 
Nachricht: "Cod, K, menibranaceus Sec, XL, ih 


- 


[2 


fehfam gs palsein’&pfhdnöltchen Fadch, nl 


em von Arn. M.’mit N a Genatigkeit 
erbatiecen Labyrinch glückfich "HetishIfen zu 
"können. , ‘Dielen Wink. hätt#" Herr 'M. feinen 
Lefern felbft "geben Yollen.' "Er’hat es "Aber nir- 

uns 
‚eines ‘von "ihm ‘felbft beliebter "A kdricks ku 
‘bedienen — wie Ap if- Narren‘''Bellandelt.: "Da- 
‚gegen fcheint’es ein bläfses"Vehlehen zu feyn, 
wenn die Sciriftprobe votiı Cod. 9. nach dent, Min- 
ter dem Evang. Matrhäl angehängten, Verzeich- 
nil& nicht bey diefem, fondern beym’ Evangel. 
Marci zu finden ift; wiewohl jene Schriftprobe 
nicht einmal — wie aus der‘ \'orrede zum Evang. 
Marci S. XVII erhellet — ‘eine Schritpröbe vom 
Cod. 9 felbft, der aus dem ıöten Jalirkundere 
it, fondern von einem Fragment des' Ephraim 
Syrus, welches dus dem gten Jahrh. zu Tfeyn 
fcheint und dem Cod. 2. zum Einbarid gedient 
'hat,' 'feyn foll. In diefem Theil, welcher ‘das 
Fvangel. Matchäi enthält, 'hat' ir. M. 43 Haiid- 
fchrikten in allem gebraucht tund diefelben in 'ei- 


"nem Vorbericht nach ihrem Inhalt und kritifchen 
"Werth gr ordnet. 


” 
+ 


Die Proben von Schriftzügen 
find diefesmal gegeben worden aus dem Cöd. 
Boerner. (ı Tim. II. 13. 16. IV: 1.) G. (Märc. 


XVL 7.8.) O. (Luc. ‘I, 1-3.) ’O. (Joh. I, 1:5.) 
Il. (vergl. Vorrede zum Evang. Lucä S$. 11. und 


[) 


die Briefe an die Theflal. 'S. 193.) Z. (Matth. I, 


1-3.) X, (Marc. XV], 9. 10. 11.) Cod. Lat. iftein 


ragment aus Dan. Il, 15-18. 22-24. und aus 


dem Hieronymus. "Hierauf folgen Verzeichnilfe 


von Ueberfchriften einzelner Abfchhitte und von 

btheilungen in ‘den Evängrliarlis und Le&iona- 
rlis, die zum Öffentlichen Vorlefen in den Kir- 
then gematht worden find, mit beygefetzten'An- 
angs - und Schlufsworten. "Uebrigens ift diefer 


Theil den vorhergehden, welche fchon in der 


A.L.'Z. (vergl, 1785. No.87. 88. April. und 1786. 


N: 6, Jan.) nachihrer ganzen Einrichtungund da- 
bey gehegten Abficht von einem andern Rec. be- 
[chrichen worden ind, vollkommen gleich, In der 


Vörieie tethfertigt fich Hr. M. gegen diejenigen, 


welche 


Er 
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-iggelche unsafrieden darüber gewefen feyn follen, 
.de£s ‚er. faine Handichritten nach. der Gregorifchen 
„Ausgaba ‚verglichen: habe; lälst aber Jen Punkt 
anberührhn dals es, in Anfehung des grjechitchen 
. Taxues,  upfiaekig,.„peller, geshan. haben würde, 
weon er den: Gregorifchen — weil er lich doch 
‚einmal vielmehr diefer,.. als einer andern. Ausya- 
be, bedirnen zu muflen glaubte — beybehalten 
und keine Aenderyng; darinnen vargenommen, 
‚Sandegn die ihm richfiger Icheinende Lesart vıel- 
‚wehrt in, den, Apingikungeny welche ohnehin nicht 
„anf den,geänderten. Fer Inder auf den Gfe- 
‚gprfchen.hiaweifen, angegeben hätze.. Da lich 
Mn bean “nicht einmalzum Zweck 
gr macht :hefte..: UNS; je-Conitantinopelitanifche 
‚Recenhkon.wieder herzuitellen, fondern einen’ rich- 
tigern . Text. des, $., mp die. Hände zu gebeh: 
Bee ‚darüber wündern, 
Ren 


. fo mufs; man, dich, da 

„ gefolgt;und, die Lesart, der Grygor.Ichen Ausgabe 
mit einer folehen wertaficht hat, ‚welche andere 
Kritiker eben.nicht fur die richtigere haken dit- 
ten. ‚Rec. hat, zwar, nicht dıe Gregorifche' Aus- 

re gehabt; aber doch die 

‚Feilttehe -Or:gin devon, welche z. 'B. 

Match. XXVÄL, 46. Aaux hat. Hr. M. nalım aber 


Aux in den Text, auf,. weil er zu dieler Eesart‘ 


„die .meiften- Zeugen unter. feinen Handichriften 
fand, ‚Ob er auch zu xApxxa Zeugen habe, ftatt 
ıaBoxrxu, daran zweifeltRec. fehr, und glaubf die- 
fen Fehler auf die Rechnung desCorrettors fchreis 
"ben zu müffen, ‚welcher es übeshaypt mit dem 
‚Spiritus — auch da, wo der Sing dadurch ver- 
.Bellt wird — nicht .eben fo gar genau genom- 
men hat; vergl. Matth. I}, 21. 24 25. Il, ı2. ı8. 
ll, + 6. 7. 12. u. f. w. Zuweilen ift aber Hr. 
3. bey dem Gregorifchen Text geblieben, wo 
‚ihn feine Handfchriften n.cht dazu nöthigten, in- 
».dem er Matth. VIII, 28. die aus blofser Vermu- 
‚bung des Osigenes eneltandene Lesart yepyesyvoy 
"beybehielr,, .de er doch in dem alten Cod. b. nebft 
‚X yadapyvaos fand; welches er gewifs weder dem 
Origenes, noch Hrn. geh. Kirch. R, Griesbach zu 
Gunften than wollte. Aufserdem giebt er z. B, 
an, dafs dzß,d Matth. I, 1. nur in neuern Hand- 
Schriften gefunden werde, und dafs die Alten 
da»i5 hätten, , behält .aber demungeachtet daßıd. 
Matth. ı,. 6.. behält er ebenfalls ooAouwyr«, da 
doch die Lesart aoAouwyx 18 Zeugen für fich hat, 
unter welchen fogar h. und v. find, denen er — 
als einer Regel.ind-r Orthographie am meiften 
‚gefolgt .zu feyn verfichert. Hr. M. fcheint bey 
diefer Stelle Bengels Apparatus nicht verglichen 
zu haben: „volounyra ex dıaleöfo Alexandrina, 
ceteroqui raro aut nusquam nomen Aebraicun ad 
participialem Graecorum formam fleititur, ed 
Baxß: Iurvos „ osdauag , aıuwuo: ine r [cribitur.‘‘ Und 
gleichwohl fagt Hr. M. in der Vorrede$.. XXV.: 
ubı mıhı ab uno pluribusque ılorum (Millit, Ben- 
geli, Wetftenii et-Griesbarhii) diffentiendumeret, 


„Abi fenpev aliquam animadverfionem maam ledc- 
reg veperient.. Ferner werden auch wohl nicht 
‚alle mit der Aeufserang ganz zufrieden feyt, 
‚welche wir bey Matrh. I, ı1. Änden. „weromerwes] 


. keroszngix; Y.' N asere: Cod.' 17. fed: Ruzus- 
18 


modi errores hyjlıs codieis poftea neglexi.' Eben- 
diefes &eftändmis chue Hr. M: in Anfehung des 
alten Cod. b. bey den Br. an die Thefal: S. 253.. 


 mıos las nugol® in variis lefionibus confulto ne 


gleximns.‘ ' Allein dem'Kritiker föllten wohl der- 
gleichen Fehler‘fo-gar ühwichtig nicht fcheinen, 
| Anz Ar. N. Natt ch Telyft In der Vorrede! zum 
Matth. darüber ae die weitgffen’er- 
rorer orthographici dus'Werfteins ‚God. 'e, ausge- 
Teichhet worden kind.” Wichtig (chier dem-Rec., 
däfs Match. XXVLL in den Von einigen bezwei- 
felten: Verfen 52. 53. jult die verdächtigen Wor 


"ke. e£ehInyurec Eh 7 RT a 
ve EDIT ER Ei ge En er Er A KETTE nV ee Lu 


au Be RN - + i En ı . T, 
avrsı vond ( hryfoltomffchen Handfchriften' 2. 2. 


Y 0.179, auspelalfen werden. Die Doxolorte Maätth. 
n 513 habemwalle Molkaitifche Händfchriften außer 
&5& a. Bey Matth, XXVIE Bifchweigen die’al- 

en Scholien. Dagegen fchreibt Kr. M.'bey Matth. 


Nr .2€ “ „„Schöl, Cod. 10. % tra ray EBoxms Dariay 
9 nospxurnc Dun Ess GIalol, Oreo Aus Aus 
Aertov unouncen, Uhindm plures kales interpreta- 
tiones vocabulorum Hebraicarunm kaberemus"' ibi- 


dem leiritur xodoxurns &sı To Feraprov re di, Bey- 
nahe follce man glauben, ‘Hr. M. habe das Wort 
xodöxvry; Nicht allein für ‘ein urfprünglich hebtäi- 
fches gehalten, fondern auch die von dem Scho- 
liaften davon gegebene Erklärung für die richfge 
Befünfmüng des’Werthes angenommen. Um 'aber 
“wieder. auf die Vorrede zurückzukommen; Hr. 
M. droht feinen Gegnern, die er mit bellentien 
Hunden, quäkenden Fröfchen, und verfleckten 
Schlangen vergleicht, und fie noch obendrein npva 
et monflrofa hujus Seruli animalia critico-thebfo- 
gicanennt, mit Abhandlungen 1) über den Orfge- 
nes, 23) über einige Briechi ch- fateinifche, oder 
‘von Lateinern undBarbären ee und theils 
s 


“zur Alexandrfnifchen, theils zur occidentalifchen 


' "Recenfion 'getechnete Handfchriften, und 3) über 


‚die drey ‚Klaffen griechifcher Handfchriften. Er 
wartet aber nur erft noch, bis die Ausgabe der 


"Cambridgtfchen Handfchrift des N. T. und dieje- 


nige, welche Hs Birch in Kopenhagen beforgr, 
erfchienen feyn wird. "Die Börnerifche Hand- 


-fchrift bat er felbft (chon ganz abgefchrieben, 


mo vergfichenund zum Druck fertig liegen. 
Endlich verfpricht er’ auch noch eine kleinere Aus 
‚gabe des N. T., welche diefer gröfsern nachfolgen 
foll, und deren Einrichtung wir unfern Lefern 
mit des Hrıt. M. eigenen Wortenhiermit ankün- 
‘digen wollen: Vorrede 9. XX1X. Hanc editionem 
majorem fequetur minor, quae in omnibus confor- 
mabitur codiciDus Graecis omnibus. Habebit ergo 

naxarium utrumque, Evangeliarü et Praxapo- 

oli, Eufebii canenes er. cagitum.iodices. cuın. [R- 
-Siogibusninoribus, Euthalil diviioneset Andreae 
DVoo2 Ä ei Cae- 


4% A-LZ AUGUST iAg8. 
Tore. Ex univer[o. variantiın ledhionum ap- 


Caefarienfis, acpraetereaper librös ones" UrTeHHR 
'fola Apocalupfi, leötiones ecclefiaflicae ecclefiae 
Graecae in contextu erin vopgintgus diligeitifjime 


utnasinnens 
\ 3 
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“ ÜErFESTL. AnSTALER » „Die Gefellfchaft des Acker-. 
-*Yaues, und der nützliche® Künfte in iram,"i 
Hufdekret aus einer üfentlichen in eine Privatgefell- 
dchaft verä | /ermüögen.,. : 
auf die 12000 fi. beläuft, wurde mit. Ausnähnıe der Agrı- 
<ulturgeräthfchaften ‚und eines Terrains, das die jetzige 
Prisat. GafeMoinft: Zu. Verfichen #ützlicher Cnltur- 
.serireffei n mochıferuerals ligenthum behält, dem 
Normalfchulfonde übarggben. , Die plıylikalifchen, und 
«he nifchen, Iniirwnepte, wie.auch ein Natüraliensabinet, 
welches fi Dee ‚erwarten noch ıttr Schicktal. \Ver- 
suuthlich dhrte H fie nach erfolgter \viederhterfiellung des 
..phälotophilghes Stadiiunademxıyınnalte übeildllen 'wer- 
‚dba in wish ihne\Bürswtgen als Priratgelellichaie teft- 
en ‚as. Werh einer mach patpllenderpn, ötkentlı 
ı ade unfer hrer, Au cht in Erfüllung Bringen [at- 
Yundih Ber Folge; nn fiernützliche Vorfehlige 
AhtsAtiinidie Anwäifufig des dazw nöthigen Geldes, 
seichenikr aus dem fländsichen Fonde zugelichert wird, 
jedesmal, bey. dem inneröflerreichifußen Guberuio einkum- 
“men. .-- . Des Kaifer hag durch ein Deerer vom ızten Mai 
“ aiefds Jahres bewifligt, dafs das philofophifche Stydium 
ip Laibach, "weiches ini Jahre'1755 aufgehoben wurde, 
- ‚mit erfiem künftigen Herbänpnate wieder erüfnet 'wer- 
deh folj. Die Veranlaffung, autwelche es aufgehoben wur- 
de, it merkwürdig, und in Deutfchland vielleicht gar 
nicht bekannt, Ein gewiffer Exjefuit Am/chel, Profellor 
der Phyfik’aın erwähnten Gymnalio , brachte wider Hn. 
Novak, Urofeflor der ‚Neraphylik, einen Mann, der zu 
hell fah , ‚wod zu frey: dachte ,.wın nicht gehalst zu WET. 
den , die Schriftliche Klage ein. dafs Novak die. Uniterb- 
lichkeit der. menfghlichen Seele öffentlich im Collegio 
eläugnet hitte. Die Sache 'machte Auflehen. Der Ver- 
Seit der Religion ‚.hiefk'es;,; unddie gänzliche Trennung 
des gefellfchafelichen Bandes mälfste unmittelbar durauf 
gilsen, , Der damalige Iiyeichauptmanı, (er ift nun tad,) 
r.einen Exprälaten, und einen Exjefuiten zu Brü- 
“dern hatte , hefs lich gär bald überzeugen, dafs die Sa- 
- ch® voh infkeriter’ Wichtigkeit" wäre. Er nahm 'eitwe 
föriliche Virerfichung vor , foderte die Schüler wider 
den Preteitun:. auf «uadıriaf letatern, zur Verantwortung. 
- Allein.dießer erfchien nicht. Mit dem Bewuistfeyn leıner 
rechtichaffenen Gehunungen , und mit der ihm eigenen 
Gelafienheit erklärte er blofs fchriftich, feine hläger 
hätten ihn nicht verflanden Sein Sarz wäre nur, Uafs 
- Sich für die U ichlseit deg meufchlichen Seele .kein 
metapifyfifober Heweis. führen (jafle, Lebrigens aber 
wäre.ıes. der ‚Würde feines Amtes” nachtheilig, gegen 
feine Schüler „ als Parthey gegen Parthey, vor dein Kreis- 
Hklpımann zu Nehen. ° Nun verlor der‘ kreishatrpt- 
„gan vollends ‘feine Mäfsigung: ‚er fufpendirte ihn. 
- Der Nortall: wurde dugch'slas Ingeröllerreichifche Guber- 
lle angezeigt, unterlucht „. und 
dielen Er een Nofbete eide geendigt. Dei 


ieft drück Loipel: e | 
Kreichauprhiann afae Seit ananfündiges Berragen 'ge- 


durch ein ° 


-ift das eine, zum alten 'Münfter genannt, 


- bemeldete Schrift von Hn. Zoßmunrt;, und:di 


- 


 paratu autenı maxime notabiles kum fignis crätigis 
‚adjicientur. N a | 
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- „Mit einem.Hofdeknetetypm’ ı77ten Mai d. J. hat der 
. REIS aba Sefaden in as Tfgehobene Franziska- 
_ nerklofter in Laibach zum künftigen - Gymnafialhaufe 
„Ubsslalen -und-zu älsi ng deffelben 
eine Sunime von 12090 fl. angewielen. A. D. Laibach 


den 20 SJuliug 1788.. KIZADE Kun pi - 
Berürneruna. Herr Bernard Nau ift als Profefloe 
. Exträordivariue dey der Stadts - Canteral - Faealeät auf 
der Univerlität' zu Mainz dekratirtworden, 4. 2, Muinz 
den 25 Jul. 1788: L ran an N 


x rg * D 


Narr 
» " ne Sn SL Eee EI FR Er . 
-. VERMISCHTE ANZBIGEN. Die Schrift den math- 
s und Leibarzts /o nn: 


“zifchen Hrn. Geheime \ 
. Fon der Nttiwendipkei, erh’ jeden Aranken in einem 
Mefpitate ‘fein’ -eigreres Zimmer im - Bett‘ zu. geben, ıfk 
durch folgeude Wefchichte veranlafst worden. . Bekannt- 


"lich find 1791 in Dininz drey reiche Klöfler aufgelroben, 
und dem Univerlitätsfond einverleibtworden, ‚\'on diefen 


nannt, zum’ Aoguüche- 
ımenr, zur Anatomie und’ Chemik!gröf: eutheils "bisher 
verwendet worden; das’andere,! die Chartaus, [all zur 
Kurfürtlichen Favorits, welche datan apngränzet, gezogen 


werden; das dritte, zur reichen Clara, ift durch Bevir- 


kung des Hn. Hofr. und Prof. Strak zum Hofpitale We- 
ftimmt worden , wo die klinifchen . Collegien und angere 


- medieinifch - chirurgifche . Vorlefungen :-follten ‚gehalten 


werden. Er war auch wirklich nach einem grofsgn Auf- 
wande anf Koften der Univerfität mit Kinrichtung” die- 
fes Hofpitals fchou fo weitgekommeh, dafs beynähe alles 
- nach dem entworfenen und’ genehmigten Plane’in''volle 
.konısıenem Stande war. Diefes Hofpital har vieles mir 
den grofsen berühmten Hofpitälern, welche, in, Panis, 
\yien, London, Stralsburg etc. errichtet find, gemein; ‚ift 
"aberauch in vielen Stücken wefentlich von denfelben unter- 
“fchieden und verbeflfert. Nun erfchien untangft die ben 
fetät'fchomg 
foviel bewirket, dafs aafı höchtien. Kurflirftlichess "Bafalet 
mit. der feragren ‚Einrichtung .des, Strackifchen. Iofnipd« 
Einbalt mufste gemafhr werden; dahingegen befchlofie 
“wurde , das Kloiter zum’ alten Münfter nach dem Horf- 
männifchen Gutachten zu verwenden. 'Auch das milirä 
Tche-Hufpital zu Sanıct Jolrenı wird wirklich’ nach be 
diefen katwuzfe eingerichten Gewils fcheint as zu feya. 
duls es befler ilt, einem jeden. Kranken in einem. Huk- 
puale fein, eigenes Zimmer und Bett zu geben, wenne 
nur füglich gefchehen kann, Dafs es aber zu Mainz m 
‚dem eltemäligen Klolter zam alten Münkter.gefchehen kOm- 
ne; häugt von den. Localumkänden ab, indem darıum 
zrehr ala funizig theils grofse, theils kleinere Zi 
‚vorhanden lind. . Was dagegen kann eingewendet werden, 
fucht herr geheime Rath Floffmann eben fo gründlich zu 
„widerlegen, als er-das Ichädliche derjenigen Spickler ale 
dag.legt, worin mehrere Kranke in einem Saale b 
famınen liegen. deine Schrift verdient alle Hochachtung. 


r 


' f Mehen Tunbefelöltenen "Lehrer auf dus | ä 
An ifo werwiekeit # dasıpbilafußhifche Stuiom.in hal -undes wäre zu wünfeben, dafs zum ‚eften der, unver- 
.bech:zur Vermeidung ‚ähplL er. Apitritte ganz gehoben, mögenden kranken, alle Hofpitäler nach diefer Vorfchrife 
Amjchel feines Lehramts entietzt, und Novak, welchen». ein ericnter werdefi Könnte. Indefien heifst es, Herr 
Maj. für vollkommen gerechtiertigeterkennet' haben, zur ath Strak arbeite am eines Gegenichsift, #, B, Maine 
AYiederholung der Philofoplne art der therelianifch - favol- den 25 Suliufe 0. BEEZEFEER 
£chen Akädemie iu \Wien an Pa u 
” ER LE SEI en N Aue | 
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NATURGESCHICHTE 


. .Gaur,. bey-Pielkre: und ‚Delamolliere: .Caroli 
" - Zinnaei botasicorum: principis Syflema 'plan- 
tarum Europae exhibens charadteres natıvales 


EEE Mit 


"tis'in'kortisEnropae vulgo obviis. Curante 
E: Joarı, Enmarl. Gilbert, Med. Ro&. Botan. 
" „Profefl_ Prayindiae. Lugd. pro epidemiis, Pro- 
tomedics.etsh 1785-1787. VlL Tomi. gegen 
192 Alphiimariimpfern. $& (16 Rehlr,) 2 
Rz [uIE VRRRE re . PR. SEE 5 Ger Ve ee .“ 


TV* würde: ich felır irren, wenn man hier, 
d dem Titel nach, einen Syftematifchen Aus- 
zug "aller "bisher bekannten europäifchen Floren 
erwatten. wollte," als welches. in gewiffer Rück- 
"Echt in. einem ‚minder ‚Yaluminöfen Werke hätte 
‚geliefert werden können. Es ilt vielmehr ein Ab- 
drack von Linnes vorzüplichften Schriften, und 
'eine Sammlung ver[chiedener neuer, meilt fran- 
zöbfchen, Fioren, und kann daher franzöfifchen 
‚Botanikern, oder folchen, ‘die nur wenige .der 
darinn befindlichen.inneifchen Schritten befitzen, 
‘und folglich Anfängern [ehr willkommen feyn. 
In der Vorrede läfst Hr.’G. Linncs Verdienften 
die unumgänglichfte Gerechtigkeit wiederfähren, 
giebt viele Beyträge zur Literärgefchichte ver- 
fchiedener franzölifcher Floren, äufsert fehr billi- 
ne Gedanken in Anfehung des botanifchen Stu- 
diums, und'gute Vorfchläge zu feiner 'VjervoB- 
kommnung dysch gut ausgearbeitete Floren, 
welcher Gedanke bereits bekannt, unbezweifelt, 
aber nach dem 'Geifte ‚der Zeit, ‘und den nöthi- 


ı HH 


„ 


‚gen Erforderniffen nicht überall'mit gleicher Güte 


auszuführen ift. Selbft’auch über die Behandlung 
einzelner. mit der Oekongmie und der Arzaey- 


kunde zuiaminenhängender, Theile dee Pflanzen- 


"Kenntnis, “und über das, Viele was'noch zarück 


it, fpricht der Verf. mit' Einficht .üdd "Wärme, 

'wobey ex freylich gie alten„. aber um, [o weniger 

beherzigten, Klagen über die Receptmifchungen, 

‘welche ew:g das Vertältnifs zwifchen Arzneymig- 

tel und Krankheit undeutlich macheg.. müllen, 
4. L. Z. 1788. Dritter Bang, 
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Wiegerhalt, zugleich ‚aber einen fchwer zu heben. 
rden Stein in den:Weg wirft, und die Beftimmung 
verlangt, 'wie weit die Kraft der Natur an ind 
für fich 'wtirde gereicht haben, und in wie fern 
-das.Mittel nörhig gewelen (ey. Er ift geneigt, 
den ‚Pflanzen eine Lebenskraft zuzueignen, ‚wel. 
‚ches er auch. in.einer andern‘ Vortede zum philo- 
Tophifchen Theile tiefes Werkes weiter duszufüh- 
ren fucht. i Das’ anze Werk enthält nemlich in 
Beben Bänden zwey Theile, einen Suflematifchen 
vom: erften. bis zum vierten Bande, und einen 
philofophifcken vom fünften biS zum 'ebenten,. 
Ihr Inhalt ift auf folgende Art’ Vertheike. I. Band. 
1),,Nömenclator liunaganus f, "explicatie terming- 
rum, .in hoc. Syffemate-plantarım vockursentium, 
sordine ‚alphabetico :exhibita. '#) Flora: Lithuani. 
‘ca inchoata’f. enimeratio plantarim', 'Yuas.circa 
Grodnam collegit et deierminavit 5. E. Gilibert 
— welche theils eine blofse Enumerationem. der 
Arten nach ihren Namen in Linnes Ordnung Chi 
ris grodnenlis,) theils einige‘ u zu einzel 
unen/iX van 
‚Latourrette. 4) Flora, delphinalis AN | 
nerum et [pecierum plantarum indigenarum, nosu-. 
dis adjethis diagnoflicis rariorum Huperque:ihven- 
"tarum, ‘et locis nätallbus ’omniuer, fecuntfüm \nu- 


‚meros [üffeıyatis plaiyarum Buröpae a. £. Gil. 


‚Bert editum opera et fludioe D.- Kilarg D, M, — 
il. Band, in: diefem befinden Gch: Zinnzei genera 
plantärun Europae, nath'Linnes Aürspabe ‚der 
Generum von 1763. — Il. Band. Species plap- 
tarum Europae nach Reichards Ausgabe, nebit 
usopäilchen :Gärten 
vorfinden. — IV. Band. In diefent "werden die 
‚Species nöch'befchloffen; auch Zufätze geljefest, 
und ein. Supplementum plantarum’ Europae 'nach 


‚den Supplementen Linnes des Sohnes ‚beygefügt. 


—— "V. Band. VI. Band. Beide enthalten vonden 
Differtationen aus Lines amoenitatibis arademi- 
.cis falt"alle, mit Aus[chlufßs' derer, welche gar 
‚nicht. ‚auf. das Gewächsreich, oder, nur auf aus- 
jJändifche. Plansen Beziehung haben, und :diefe 
ohne Riüelsfiche auf Erläuterungen 'botanifcher 
Grundfärze blofs befchreiben. ° Auch die einhei- 
mifchen .Floren, welche {päter in ‘einem voll- - 
kommnern Zuftande ‚geliefert wosden., . hat: der 


‚Herausgeber weggelaffen, und nur die Floram 


Ppp - Sue. 


[ 
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Suecicam aus güten Gründen beybehaften. Imi 
Eingange nach der Vorrede, in welcher Hr. G. 


.den Beichlufs mit‘'einem Auffatze unter’dem ana- 
logifchen Tivel: Cni bono? gemacht hat, ftehen - FBF. sin: | 

., SCHOENE WISS: NSCHAFTEN: 
a 2 an A SAN 


woch aufser der wirklich fö von’ Linne’beifannten 
Billertätion, :diner midern 'de uJu kißoriak ndtu- 
mes, und noeh einer: Curiofids natıtralis, die 
vom Hrn. Ritter Murray herausgegebnen Pro- 
gramme:: Findiciae wönanum trivtelium irpibas. 
@ Linneo imperditorum. Um’ eine genaue Beftim- 
mung anzugeben; ‚welthe Linneifche: Aufkätze, 
die hikher ini Anfehung de#sXGenies und''der Kennt- 
nife. den. Stengel:des Meiftets: verrachen, in dies 
fer Samımlunb änzurreifen. fin, finden wir es 
aicht für überfHüfig, ihre Rubriken zu bemerken. 
Sie ünd in einer etwas nach dem Inhalte. abge- 
änderten Ordaung folgend&:- 1) Fundamenta bo- 
tanica;- 3) 'Inörerhantu botanites!‘3) Reformatig 
botaniver,, 4) ’Antores-botanici, 5% Nomenclatbr 
piamdrmn;‘ 6) -Fernihi artis. 7)“ Fundanhentunfi 
frabtineutlonis;, 8) ‘De Sexu plantarum, 9): Spon- 
Sata plantarım , ro) Nedtaria flörum, 11) Sta- 
tiones plantarum, ı5) Prolepfis plantarum, 13) 
‚Metamorphofis plantarırm „ 1x4) Genmae arborum, 
15) Yernatio -arbortm ; 't6) Sonisus plantarum, 
17) Calandartuti:florad,. Tr$)'' Plantae hybridae, 
79) Ufus mufcoräm, %0: 'Fühdamenta’agroflogra- 
phiae, 31) Arböretum Snecicum, '22) Frütbelum 
Suecicum.,, 23) Piver plantarım, 24) Flora Oeco- 
nonica,. 25) Pan Suecicus, 26) Hofpitia infelto- 


vum, 27) Cen/ura Simplicium, 28) Planiae offi-. 
39) Medicamenta graveolentia,. 30) Odo-. 


Kinali 

"ges Er nie 31) Sapor Medicanentorum, 
32) Purgantia indigene 39) Menthae nfıs, 34) 
Plantae tindloriae, -35) Vuarietates ciborum, 36) 
Macellum olitnrium, 37): HoYtus culinaris,. 38) 


'Potus Thheae, '39, Potts Caffeae, 40) Potus choc... 


eölatae, 41) Inebriantia, 42). Acetaria, 43) Plan- 
"tae efculentae, 44) Diaeta acidularis,. 45). Fri 
Aus. efculenti, 46) TYansmutatio frumentorum, 
2 De cultura vegetabilium canvienienter infiluen- 

a (ex adis halmienfibus), 48) De fundamento 
feientiae veconomicae & phufica et feieutia natı- 
rali petendo, 40) Catalogus vegetabilium, quae 
in ufum medicum veniunt et [ub coelo Strecico wa- 
feunur, 50) Merbae tinöforiae, 51) Dilfertatio- 
nes phuficae de vegetabilibus auetore j. Gejnero 
Tipurino, 52) Flora alpina, 53) Flora fuecica, 


m 


84) Oratio de telluris habitabilis incremento, 55) 


Oratio de nece/iitate peregrinattonum ıntrapatriam, 


Als Supplemente findet man noch, 1) Coloniae 


‚plantarınmm, 2) Senna nufcorum, 3% Medicanen- 


ta plırgantia. - VI Band. In diefemfehtı) Zin- 
naei philofophia botanıca, 2) critıca böt., und noch 


eine Differtatio de vita et meritis Caroli Linhasi 


von Hrn. Gilibert, worinne manches Anzutrefien 


ift, was in der Bäckilchen Gedächtnilsrede ver- 


mifst wird. Die meilten Abhandlungen diefes 


ganzen Werkes fangen mit eignen Seitenzahlen 


an, find‘ zu verfchiednen Zeiten gedruckt und 


ALLG. LIFERAFUR- ZEITUNG. 


-gegeben und feftgeitellt. 


'dehtimän.den von aller Schwärmereyentfernten 


44 
haben nicht-felten befondere Vorreden, die über 
den Zweck nähere Auskunft geben. °° 
Ä we Tosp ii) Su 
jr tt HD NYDı=-r ArseN 


* ‚ch 
Bırırm, bey Myliis! Zamor, öder da Manh 
aus dem Monde: kein blofser Roman. #787. 
7456 3.8 (a PhlriK gr) oo 5 

: Der Verf. -diefes Romans, (der Beh’fkhomauf 
den erfien Biälterii kehntkar gehn’ sein? Kama 
delt Ir’ demfelben: ine'Iirnfe Gagaminde 'akı 
die er [chon ältderwärkg theilsbestiltet 22H Eile wunz- 
Rändlicher erörtert hat. -' Seine !Heiciite Manier in 
Dartegung und "Zeipfiedering‘ philofophifsher 
und theologifcher Sätze, hat ihn auch hier, 'wo 
er fich meilt über. Modethemafa , als-Frexmäurer, 
Deisttus, Schwärmerey, Aufklärung, Duldung 
‚etc. verbreitet, nicht verlaffen,'and eiftige Ger 
fichtspankte, wörtus Blld’ diefe''DiAge üängefe- 
hen, beurcheile,. gebilligt: und verworfen werden 
‚müflen, Gnd mit iticht gemeinem Scharfiin an- 
Die vieleh Unsahr& 
fcheinlichkeiten ,; Widerfprüche, Defbheiten ur 
Plattheiten, die in demjenigen - Title ‚feines 
Buches ‘vorkommen, der'feinen Diätriben, zum. 
Vehikel dient, abgerechnet, iff diek Werkeins 
der lehrreichften, unterhaltendften und gefuude 
ffen. unter denen, die jetzt dutzendweile über 
jene Gegenftände ins Publicum geworfen-werden.. 


[1] a . 
tr 


VERMISCHTESCHRIFTEN. 
 Lemco, bey Meyer: Ueber den 'thlertfchem: 
Nlagnetismus, von C. Meiners. 1788. 340 
"8.8. Cıögr.) De > 
„Selbft der befcheidene Magnetismus, fo wie- 
„er in einigen Gegenden Deutfchlands augewen« 
„det worden ift, zeigt gleich im Anfange vieles: 
„wäs die gemeine Denkungsart aller vernünfa« 
„gen und unterrichteten. Männer nochwendig 
„beleidigen mufs, und ich bin deswegen über- 
‚„zeugt,. dafs, wenn das geheimnifsvolle Dunkel, 
„was über dem Magnetismus liegt, auch niemals. 
„zerftreut werden follte, die neue Heilare doch. 
„fchwerlich bey dem felbftdenkenden Theil der. 
„‚ Nation ‘einen dauernden Beyfall änden würde: 
„Alle Zaubermittel, von welchen man ulitter uns 
„ausgebildeten und abergläubifehen Völkern: ge= 
„träumt hat, würden , wenn ınan fie auf einmal 
„wirklich. machen könnte ,. kaum eines folchen 
„Mifsbrauths fähig feyn, und [olche Verwirrun- 
„gen in-der ganzen menfchlichen Gefellfchaft und 
„In’allen Angejegenheiten- des bürgerlichen Le 
„bens'anrichten,. ald die magnetiiche Materie, 
„wie Re’ von ihren Vertheidigern befchrieben 
„wird; So denkt der Verf. vom Magnetismus, 
und feine Gründe dazu enthält diefes Buch, in 


urd 
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und durch Erfahrung und aussebreitete Belefen« 
Reit unterftützten Pfychologen auf jeder Seite er- 
kennt. Die Abhandunz zerfällt in drey Theile. 
Zuerft werden die Zufille von vier magnetifir- 
ten Weiksperforen erzähle, elche, imunilen Stü- 
cken, vom Zucken an bis zum Wahrfagen, mit 
den’ fchan bekannten inereinkonmen,, --und-von 
deren Zuverläfsigkeit der Vf: . vallkommen..uber- 
zeugt if. Hierauf. folgt eine Sımwlung-natür- 
Echer und umnakirlicher. Zußände, ia, welchen 
man ähnliche, Erdcheinungsa wahrnimmt; ‚alsıda 
End, derinatürliche Schlaf, die-Ekflafe: (oder der 
conwnihvifchei Schläh;. ‚wie Ag-Lorry Schr richtig 
nennt) der Schlafwandel, hefanders die Art, die 
als ein Sympton aew.llar,Nervenkrankheiten vors 
kommt. Es illkeine einzige ‚Merkwürdigkeis 
des. magnetifchen Schlafs,,.* «hie man ‚nicht : much 
fchon in dielen: natürlichen, Zulländen bemesks 
hätte... die Enfcheinnngen anlich foibfl. ind ifa 
nichts. ncuesy nichts, übernasiiriches,- die Erage 
nun - ‘Wie. kann, die magnetische Manipulas 
tion diefe bisher. nur. «dur h- eine. befondere Wir- 
kungsder Natıs wäglichen Phänomene hervom 
bringen? ‚ Diefs läfse; üch außzweycrloy Art er 
klären, erftens nd ig die Eihantafe erregt 
wnd- aufs höchfta Inpamu,und zweyzeans durch:dag 
könnerlichg Baruhren und Reiben. -Kinbildungsy 
kroft allein, ohgeialla Beyhülie ges Reibens.pder 
andere: Aufsesliche- Gauckekeyen, vermag fchon 
eben. as. und, naeh weit'nıchr hervorzubringen, 
als der Magnetismus. Seibft bey den. hier be- 
fchriebenen magnetifirten Kranken. gefchah- es 
zuweilen. dafs fe olme alle‘ Nienipnlarion-tur fich 
felbft in den magnetifchen Schlaf fielen, und die 
wemlichen.Symptanae bemerken liefsen, die fonft 
nur die Berührung bervorbrachte „ auch-dafs zus 
weilen auf’ die Manipulation ganz andre und wi- 
drige. Wirkungen. erfolgtem Unzählig. find die 
Beyfpiele, -wo  üiberfpannte Einbildungskraft al- 
lein oft zu einer. varhei beflimmten Stunde den 
Tod bewirkte, Kugnkhaiten: hervorbrachte und 
heikte, . Zuagen und Glieder lähmte, und aueh 
wieder }öfete,-ja fogar Wunden, Contulionen u. 
Gefehwüre erzeugte. - Die autlallende Wirkung, 
fupathetifcher Mirtel und, des. Zuirauens bey 
unkräfrigen Heilmitteln boflätige eben. dies. 
Aber ahrie.alla Beyhülie der Phantafte: vermag, 
nan wieder. das Reiben. unglaubliche. und: den. 
magnetifchen Zufällen: - eiche Wirkungen 
hervarzubringen, und WR hat man alfo näthig, 
meiner dunkeln, magnetifchen..Kraft, feine, Zu- 
Recht zu. nehmen, die einer Chimäre fg ähnlich 
fieht, wie ein -Ey dem. aydenn? Der Verf. läfst 


fch. nun auch avch ineine Tpecielle ‚Beleuchtung 


und Erklärung des einzelnen, magnetifchen, Zü-. 


‚fälle-ein. Das oft mehrere Tage forpgelgste,Ea- 


ftien und die Unterbrechungalles Ansleerungen der 


'magnetifchen Schläfer,. erklärt Aich ‚leicht aus der 
hier gegenwärtigen krampfigseg: Verfchliefaung 
ılter Abfonderungswerkzengps alalynapfiallen- . 
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le [omnanbulifme par Mr,„Petetin, Prof. de 
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de Gabe mit verfchlofsnen Augen. zu fehen, aus 
unmerklichen, der Kranken felbft unbewufsten, 
Qeilnen ‚der Angen,. aus.den .dauich die Eindrü- 
ckg derüibri gen rzhöhten Sinnsyerweckten Bilder. 
Her Phantffie „ aderaug den: den-Schlafivandlera 
heionders ‚eigenthümlichent Gabe,; Zeit und Acum 
richtig zu muflen (daher esan E. möglkh-ift, den 
Stand: der: Uhr zu nennen, :ahre: ig zu,dehen.) 


Die Verfeinerung-allar Sinne, die (6 weit-gahra. 


kann,.dals ‚ein ‚Sian,.die Stelle,des andern ven 
töitt, und. dig Erhähung.der Seelenkräfte Eedlulk 
haben ebenfalls ihren hegyeitiichen Grund in. dem 


(onderbaren . Zulfand dev’ .das Misteb zwifchen 


Batürlichem.. Schlaf ‚nnd: awifchen dem -eigeniHs - 


chen-Nachtwaudeln hätt, und fo läfst fich fogar 
erklären, wie ein Meufch der. Art:eine Sprache 
zedun-kanır,., gie er nie- gehört hat,.:ivenn man 
mit Hunrt.anaimmt,.de(s die Fibern des. Gehirns 
Qusch.krünkheit eben. fa madificirt werden kön 
nen. alsılig es. durch. das Lelem und Hären.einör 
Sprache werden. (Wenigftens ein Beweis, dafs 
nichts in dep Weltäft, ;‚was-ain Phiofeph, nicht 
erklären kann). -Die gute Wirkung der,won.den 
Kranken felbit Angegebenen; ‚oft. durchaus dehäid- 
lichen, ‚Mittel graigdet Gch anf.die bekaantakraft 
des ‚Zutraitens, ‚und; auf, die: bay..Krämpfen (ehr 
‚gewöhnliche. Unempfiadlichkeig. engen. mMänche 
Kindsüske. Das.Meißerllück ‚eudlich des Magı.ar 
tismus, die Gabe des Weillagung, löfer hab, ber. 
genauer Zergliederung, in die,allen Nesvapkren. 
ken gewöhnliche Eigenfchaft auf. den Zuftand 
ihres Innern. fehr genau zu.empänden, und durch 
Beflimmuüng und. Richtung: ihrer Dhantalıe* fogag 
zu. verändern. f9 dafs alfa ‘eine, ‚magnatj(che 
Prophezeyung: nicht Voerberfehung „: fondern Ir 
wirkende. Urfach. den er£olgenden. Veränderung 
if. Zum Befchlufs:noch. einige Warnungen ger 
gen- das unvarlicktige Magnetifiren: „De Wir 
„kungen der Manipnlation.fen fich nach, wegj+ 
„ger, aBdieWirkuugennarcori(cher. KimphioNgr 
„venkranken, vorher beiliwmen „dig ineptgraköng 
„nen heilfaın befäuftigen, aber, guch Pirchtorliche 


'„Convullicnen hervorbringen... Die Zuckungen 
'„der Manipulation können bisweilen ‚nieht [cha. 


„den, oder wohl gar nutzen, allein ihre gewühn- 
„lichen Folgen müffen docli Entkräftung des Körs 

pers, And Schwägkung. des Geilten [cyn'. Nas 
Beyipi einer Dane, die dusch magnetifche.Can- 


- yullionen in Raferey geltürzy wurde, inag yarlıch- 
tig. machen. — Die Gefahr, 


ie gute SILLEN, 
Zucht uad Ehrbarkeit dabey laufen‘, berührt der. 
Verf wahrfcheinlich ays Nückficht gegen feine. 
Bremifchen. Ereunde,, nicht weiter; aber. dafs.er, 
fie, fühle, if nicht zu zweifelg. — ‚Angehüngt }R, 
noch ein Auszug eines, Meniaive fur la deconverte, 
des.Phenewenes,, qui, prefentent Tee & 
ons: 
welches alles ubertrifit,. was man lich von, era 
tirten Kräften des Magens denken kam. ‚Bey. 
der hyltegifchen, ‚nicht mggnetifhirten „, Kranken, , 
Ppp2 | dem 


f 


u 


ö . 1; 


„derer, als dereingeführten Religr 


dem Gegenftand diefer Schrift, hört, fi 
fchmeekt und fühle der a el a . ve eigentli- 


che Organe diefer Si n 
ollein ne wüllen geftchen "€ Aals a Eh 
rungsart des Mr. Petetin Rn (0 Ber behagt, 
wi r ums. 
BD schier Shfderbiekeinhn untckfchseiben imo 
en Basti jetzt nd aisdie Bahnen 
oft eben fo (ehr in Eigl a en, 
die fe beobachten. 3: ee ehem eine Prü-“ 
ne von Hrn. Gmelins Versuchen und Theo- 
Se N 2 
area eben alls al ieder au anta ein 
ee die“ Hr Dj Ailerdinks zu [ehr a 
n hatte. Doch jft es gewifs, und Hr. M. 
IE auch wohl felbt, ‘wenn er Arzt wäre, Aursu 
Nicht zweifeln, "dafs die" verfchi dene, Wirkung 
hererogenct ınd\homo reitet nflungen von 
N Aifs auf‘ iehm 4 Antipathie 
‚der , Meniche und befonders auf ı 1agnktiichen 
u ört und et EI. wie’ "Hr Dahn lo 
zei on entwickelt hat. | 


z. UERBA VÜNGSSCHRIFTEN. 
“arta, in der Ettingerifchen Hlchhandking: 
"" Reden bey der Vorbereitung zun Gebrauch 
on ‚des Beillgen Abendmühls, nebff einigen Gedan- 
ken von Beichtkandlungen, von Adam Frie- 
a anf € Herzog. “wi "Hgg 
Me Kranic sg. & 1 5 
hat was.d der Hr. \ in fei- 
| N pieinen Ab ändlung von Beichthandlungen 
fagt, dafs für uuge Predi ger, und auch für (ol- 
Bee die überhäufte jeR, haben, in Ahlehung 
"der fo genannten Abtoisticngred en noch nicht fo 
Tehr gelorgt worden it, als für die übrigen ‚Pa- 
Ttoralverricheüngen.“- Diefs har ihn bewogen, Tei- 
hen Brüdern gegenwärtige Sammlung zun belie- 
bigeh Gebrauch vorzWlegen, Sie beftehet aus 
“dreylüg Reden bey der Privarbeichte, und dus 
acht Reden bey der allgemeinen Beichte., Mufter- 
haft können zwar diefe Reden nicht genennt wer- 


FL i ——— . : 
I T * * 


‚Bericntisuns. Der Aufmerkfamkeit ‚eines fchätz- 
baren Correfpondenten in Hildesheim, danken wir fol- 
gende Nemerkung: „u der A. L. Z. N. 1636, in der Ie- 
cenfion des ıoten ‚Bandes der Würdtweinilchen fubfidia 
diplomatica wird grfagt; „Um ein paar Beyfpiele zu ge- 
„ben, welche Gelinnung man damals in Anfehung an- 
sns= Meynungen hegte, 
und wie man Unrecht und’ fonftige Beleidigungen inge- 
„willen. Fällen zu ahnden BErpen? "war, zeichnen wir 

„folgende Stelle aus;‘‘ Hermach kommt die Anzeige: 


Da int man 4. Prieiter. im, ein F a rs ufßs an Br 

Berlach- mitten; ri ie 
Die rer un«- 
‚item 


„Be Durm, uud Tchmit fie 
'„hetten Ketzerei 
a engere bis an- Be Ereitay ade: 


ANZ AUGUSTIA7SE- 


den; önnen.aber Anfingern Stoff | 
tern eken BENEDe Am Ai; °n 
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 tzer , eigentlich 


den Privatbeichte elle 
sr Pr en. mich deren cmpfe 
len Güch we a durch. ihren. Inhalt rer d 
Deutlichkeit ın d Beßgamutgie 3 
ZweProbew A e vd 
„Mit Iiecht nennet ibr euch einen armen 5 
Ach) allerdings And Supder arm. _ Sie habex 
nen Margel au eigner Gvrecht: 'gkeir. Es fe 3 
ihiıen das Vertrauen zu Gott. Sie Prdie | 
eine belebende Hoffnung, W enn das fü d Fe e 4 
Mentfchen überlegen, To'kbnnen ie zurßefinnung 
kommen, und diele unfelige Armuth VErKöRR den, 
Der ewige Erbarıner tot durch feinen Sohn ei a 
Mitrel/eräunden , wodurch wir die: euch” d ie: 
Geiles hinwegnehmens-und-ian: det SehlBnER ch 
werden können. Es ou won der U heim 
keit abtreten, wer den Namen Chrilfi nenne 
Alsdeon tollen! wir uns: auf) den verlaffün 
wieder umkehrende Sünder gereche, mache; # 
fehltes uns nicht. mehr an Treft; Nun,er 
mas wieder eine frohe Ausliche, Sodeynu 2 
«der zulrieden,| meine Seele, können wir Tige 
«denn. der Herr thutdir- Gutesu, 50. geht nunh 
zu dem Reichtlum Chrifti, und! höhe NO 
Gnade um Gnade. Wandelc als.ein berufane 
be des Himmels vorlichtiglich., Gehevjil 35‘ ‚rn 
böfen Gewißlen, in .de Ewigkeit, fo kakt & 
rutet, hinüber, Damit ihr aber jerzt ohne ia 
böfesGewilenzum heil, Abendmahlgehen.I 
foll Euch -das Wort der Verföhnung-gepre edig 
werden. ‚Das thue -ich im Namen ec Yi a 
ilt.die ganze Rede, und vomıdieler Länge fin | 
die mehreiten; dochfind manche von. Ge» 
halt. Der Hr. Verf. ziehet die ah i hre 
der Privacbeichte aus guten Gründen vor, dc ch 
aunter den Bedingungen, ‚dafs es den Zuhörer 
durchaus frey ehen mülle, lich auch. | 
beichte zu bedienen, und.dals die no wen Hp 


1 


. Fr 


und gemeiniglich kümmerliche, Bef wen Di 

Prediger nicht dadurch gefchwäche werde. 

fer Meynung I Recenient. | u 
—_—|——_. 


„der wasihr ‚auch eins; zn ir 
‚mütlilich jederman gla ‚die 4 Prieiter u 
he: Ketzer Se fen, und au ‚de: 
PD ee ae laubt zu haben, weil er oben von! 0 Gi 
ungen (prach, die munin Anfehung anderer:.als d Ei 
‚Juhrten Riligions - Heimungen hegie. Mir ik aber Er ei 
Schweitz bekzunt, ‘daß dort der Name Keızer > ee 
gemeinen: Mann nicht in_ dem Verktande der & 
fondern in jeuapt eines Sudumiten, oder Beftiali 
Atzler ) genommen ie we 


wird. Es fcheint mir jalfo acht, dals das V 
rnlalfen und TEE EETER GE dena 
RA GERÄT I 
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vor 


 Zätsde „bey Faesiy: Die Kunf die Gefundheit 
'querhalten von 2. Armfirong, M. D. nebft 
zwey. Sendichreiben, aus dem Englifchen, 
a IT: 156 Sr (Bgr.}' re 
EEE En? EEE rt I VE ten » 
}: dd ıdtefs das) bekannte Im: Jahr 7744 zuerft 
erfchienene Gedicht, "was-fchon damals den 
:der ‚Dichter und Aertte erhiele, und auck 
in diefer Mekerfeezung: nicht ohne Vergnügen 
ad Nureem, befondersWas die Diätvorfchriften 
betrift,,. getefen werden wird. Die angehängten 
"Schreiben defelben Vf; find betitelt: Jom Wohl 
wollen; -und der Gefchmark. Ob die Ueberfe- 
tung fliefsender feyn könnte, mag folgende 
Probe, der Anfang des pganıen- Gedichts, zeigen. 
„Toechter:des Paeon, Königinn jeder Freude, 
„Hygeia, deren mildes. Licheln die verfchiednen 
Fr er erhält, die die tippige ‚Natur er- 
„Bielst,- und::unfterblichen Wefen unfterbliche 
„hıgend 'mitcheilt, fteige gnädig herab! "Du er- 
„freudicke Befchitzerin des rollenderi Jahres u.(.w. 


- 


“ 


. Aodstuxt, eg Kletts Wittwe: I. G. Ejich, 
 Doct. zu Augfpurg, medici- 


| “det, Ardneyget. Do 

n ” nifches’Tafcitenbuch für Teutfchlands Töch- 

ers 1g8 5. 3. Cygr.) | 

| Der Verf. glaubt, für das flüchtig lefende Ge- 
[chlecht müffe man auch flüchtig fchreiben. Er 
unterhält es alfo in diefen Bogen über Anatomie, 


fchiufs roch ein kleines Hausapothekgen mit. 
Dafs man es in einem Tafchenbuche nicht fo ge- 
« aan, nehmen, müfle, verftekt Gch von felbft, im 
1 defs würde es doch manchem Arzte auch bey der 
Kichtigften Arbeit unmöglich gewefen feyn za 
r Wıreiben: Die Frucht im Mutterleibe nährt fich 
"M som Schaafwafler — die Eyerftöcke find fafe- 
‚, Schte Körper — Taufendgüldenkraut dieut bey 
verdorbnen Magen, (ohne ihn vorher zu reini- 
(9%) u.f.w. Dies ungeachtet aber werden Le- 
efinnen hier manches neue und nützliche finden 
und ibre über (oa manche Gegenltände isrige.Be- 


L - 


daraus berichtigen können. 
PauaR 7 Er a 
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5,52, Donnerftags, den zyten Auguft 1788: | " i 
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; Vım, in der. Stettinifchen Buchhi: ‚For, Are . 
.,„ chiv zur Erweiterung, der, Forft- und Jagd. 
der Fork- und „Jagd - Lit- 
Se and ahegenen on WI, G. von Mo» 
Je, A Band. 1788. 332 & 8. Czogr.) | 
er erfohiedenes —r (fa rer Ar. Veiß) kann 
„Beytrag zu künftigen Werken feyn,. die über 
„Forft- und Jagd-Gefchichte, über Forft- Tech. 
„nologie ı.L w. noch erwartet werden dürfens 
„und noch Anderes, wi wohl Weniges — ift blefs 
„‚Unterhaltung.‘‘ Sein Name ift fo bekannt und 
beruhmt, dafs wir billig, dergleichen erwarten 
können, auch noch mehr als blofse fremde Samm- 
Jungen von ihm hoffen dürfen; da derfelbe ‚‚(eit 
„40 Jahren die Forft- und Jagd -Wifenfchaft zu 
„feinem Studitun gemacht, als Rath, als Ober- 
„forftmeilter, als Jägermeifter, und zuletzt als 
„wirklicher Geheimerrach und Kammerpräfident -— 
„in diefem Fache gearbeitet hat; diefes auch 
„noch nach Niederlegung feiner ehemaligen Heß . 
„fendarmftädtfchen Dienlte imıner fein Lieblings- 
„Gefchäfte geblieben ift.“ — — ANo was lälfet 
fich davon aiche alles mit Zuverlicht erwarten, 
und nach der im vorigen Jahre erfchienenen An- 
zeige wünfchen? „Dieler erfte Band enthält je- 
doch in der That wenig Beyträge zu künftigen 
Werken, die über Torf -und Jagd Gefchichte, 
über Forft- Technologie u. f. w. zur Erweite- 
zung der Forft- und Jagd- Wiflenfchäft und der 
Forit- und Jagd- Literatur erwartet werden dür- 
£en.. Diefe-behalton wir noch gut. Jetzt.haben 
wir — 1) Etwas von den neurfien Fort - Einrich-« 
tungen In den Königl. Preuff. Landen, in der 
Pfalz am Rhein und in Baiern: unter andern die 
bereits im deutfchen Zufchauer ı5 Heft 1787, 
auch in der Forfl-. und Jagd- Bibliothek ı Band 
S. 145 fqq. dem Publicum {chon wiederholt ge. 
fchenkte, folglich nicht neuefte Inftruction des 
Obrilten, Freyherrn vom Stein, vom 28 Dec. 
1786, welche indeffen noch nicht realiliret it, 
da der Herr Hof- und Landjägermeiltvr vemStein 
als Preuflifcher Gefandter in Mainz ftehet. Ue- 
berhaupt fcheint Herr Verf. und Herausgeber S. 
7. wit der vorigen und dermaligen Preuflifchen 


“ Forft- und Jagd- Verfaflung nicht recht bekannt 


Qqaq 24 


m 


ni 
au f 31,}:’Die Forftverfaffürg im Hersog- 
tkum Wüürtenberg S. 57-182. Diefen langen 
Aufiatz hätten wir näher und kürzer aus. der en 
ten Quelle, in der zw Stuttgard felbft herausße- 
kommenen Forft- und Jagd-Bibl. billig “erwar- 
set. HI) Neue Landesherrliche: Verordnungen 
in Forft- und JagduSachen, , Die neue K. K. 
Jagdordnung vom 28 Eebr. 1786 fteher auch (chon 
in mehr gedachter Bibh Es wäre.zu wimnichen, 


dafs bey dergleichen Sammlungen von einem ' 


Schnitte — wenigftens die öftern Doubletten 
vermiette:r werden: könnten, denn man kann fol- 
che recht gut miffen. IV.) Vermifchte Nach- 
richten und Neuigkeiten von ‚Förft-.und Japd- 
Sachen nebft allerley kleinen Bemerkungen. Da 
wird S. 275 als ein Wunder angeführet, dafs 
man fogar in Böhmen Holz fäe! — In dem Pfalz- 
Zweybrückfchen wäre die Jagdequipage vermin- 
dert. — Von der Adminiftratiön der Klofterwal- 
dungen in den Kaiferlichen Landen. — Hamitter- 
Blage in Quedlinburg, eine weitläufige hierher 
nicht gehörige Nachricht. — Neue Erfcheinun- 
gen vor (für) die Jdper und Jagdliebhaber in der 
Königl. Preuf. Landen, und Refeript die Königl: 
Leibjagd betreffend. Das erftere enthält Zei: 
tungsunwahrheiten, welchen Rec. als Augenzeu- 
pe widerfpricht; das andere gehöret ganz und 
gar nicht in das Arehiv des Herausgebers, fon-. 
dern der Kurmärkfehen Kammer-und der Forft- 
ämter. , Ueleigens noch allerley — unter andern 
die Bemerkung; dafs der Blitz auch in die Biüchen 
£chlage. Wir wünichen diefem Archiv in den foli 
genden Bänden intereflantern Inhale. Beffer ift 
es indeflen döch als die mit ihm fo. nahe ver: 
wandte Forf- und Jagd. Bibliothek. 0 


“ Ermezis, bey Crufins: Anhang zu. der Abhand: 
dung von der Wurmtrocknis, beflehend im Ak- 
tenflücken die Trocknis am Harze betreffend 
und Auszüge aus. denfelbigen, (von Gmielin.) 
' 1787. 269 S. 8. und viele, recht viele Ta- 
bellen. (ı Rıhlr. 4 gr.) nn 
Wenn man ganze Regiftraturen abdrucken l3f* 
fet, fo gewinnet der Herausgeber: das Publicum 
kingegen verlieret bey der Lectüre folcher cheu« 
ern Aktenftücke, befonders in Betreff einer Na: 
turbegebenheit, über welche fie nichts gründlich 
Beweifen — auch nichts richtig beweifen kön- 
ten, da die Leute, welche dergleichen Protokol- 
fe dictiren und Gutachten fchreiben, nicht die 
Leute Ind, von welchen Refultate erwartet wer- 
den dürfen, z. Beyfp. S. 178-197. des Herrn v. 
Florencourt (zu Wolfenbüttel) ohnzielfetzliche Ge- 
danken, die, in den — Tannenwäldern ( Pinus 
picea oder P. Abies?) zunehmenden Wurmtrock- 
niffen betreffend!!! Wir wollen den mit diefen. 
{6 theuer erkauften Aktenftücken beladenen Le- 
fer nicht nech die kleine Entfchädigung für fein 
Geld rauben — darüber felbft nach Gefallen und 
Kräften urtheilen: zu: dürfeg — und weiter nicht 
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ein Wort; da wir zuverläffige Beobachtung und. 
fichere Mittel,. das berüchtigte Thier auszurotten, 
gänzlich. vermiflen. - ’ 0. 


Baaıın, bey Hefe: D. Joh. Gottlieb Gledit[ch 
ı&c. Fier kinterkaffene- Abhandlungen, das 
.pruktifche Forftwefen betreffend, neb& einer 
Kupfertafel — herausgegapen undmit einer 
Vorrede vwerfehen vn D. K. A, Gerhard, 
Königl. Preufifchen Geheimen Oberfinanz« 
..zath etc. 1988. 152 9. 8. (Iagr.) - -- 
Die erfle Abhandiang enthält Gedanken über 
das in gewiffen Jahren kimfig lich ereignende-Ab- 


fallen der jungen Zweige von den: Rothtännen in 


unfern Forften. — Die zweyte: Ueber .den auf 
tesordentlichen Ranpeatraßsin.den Kiefersheiden 
der Mark Brandenburg, von den Jahren 1782 - 
1784 nach feinen wahren Umftänden: nebft etli- 
chen Veränderungs - (Verpinderiags - ) Vor» 
fchlägen diefes darinn iiberhand nehmenden Un- 
gesieters ‘überkhdpt.' . Die dritte: Ueber den 
fchwarzbraunen haarigten Borkenkäfer mit abge- 
Autzten, geftreiften und zackigten Flageldecken 
an den Kivfern ( Dermeles typographıs) in der- 
Mark Brandenburg. He vierte: Anzeige von 
einem zwitterblutigen Gewächfe an den Palm- 
zweigen zweyer verfchiedenen Werfs- oder Saal- 
weiden im Thiergarten zu Berlin, nebft einer 
kurzen Nachricht von der ebendafelbft befindli» 
chen eichenblättrigen Eller ( Betula Alnus quer: 
.cifolia). Man darf blofs den verehrungswürdir 
gen Namen des unfterblichen grofsen Mannes .als 
Vertaffers. diefer Auffätze nennen, um fie den 
Kennern in diefem. Fache anzupreifen. Wie 
leicht überliehet man nachläflige. Schreibart und 
daher entftandene Druckfehler in Schriften., der 
ren Inhalt nicht Wiederholungen bekannter Din- 
ge find, keinen Anfpruch auf belletritifchen 
'ortrag, machen, wohl aber dagegen unftreitig- 
unter die reinften Bemerkungen natürlicher Wahr. 
heiten gehören: folglich zu Aufklärung und Un- 
terricht das lhrige im hohen Grade beytragen. 


DermoLo und Mzyzenserg, b. den Gebr. Hell 

-  wing: Anweifung zum Anbau des Nadelhol. 
zes, befonders auf Gegenden gerichtet, wo 
Heide, oder ein folcher Boden vorhanden if, 
welcher den Anbau anderer Holzarten nicht 
mit Nutzen: ver PAttet — von D. E. Kuntze, 
Königl. Churfürftl. Oberförfter zu Aerzen. 
1788. mit Vorrede und Inhalt 120 $.'8.. (5. 


r.) 
Der Verf. fchränkt feinen, Vortrag auf den An-. 
bau ganz verödeter Forfiplätze mit Kiefern und 
Fichten — (Pinus fylv. und P. picea du Roi) ein; 
ohne von dem Betrieb und Wiederanbau der mit 
die(fen Holzarten fchon funft bepflanztenForftrevie- 
rehandeln zuwollen. Er häle türnöthig, das erfte- 
re auseinander zu fetzen, und darüber für feine 
Gegend Grundfätze anzugeben: weil diefe Sache 
dort 


493 u 


.dort (im Lüneburgifchen) gröfstentheils ( wie 
faft aller Orten der Fall auch ift) auf den befon- 
‚dern Einfällen des einen oder desandern beruhe, 
und folglich bey fo vielen Abweichungen von 
‚Grundregeln — viel Zeit - und Koftenverluft, 
nebft Verwirrung der Sache [elbft, entfteht. Die- 
fe Anweifung handelt daher ı) von Grund und 
Beden; 2.) von der Auswahl der Plätze zu den 
Nadelholzbefaamungen; : 3) wie der Boden dazu 
vorzubereiten. 4) Wie und zu welcher Zeit die 
Ausfaat gefchehen miülfe.. Diefer Abfchnitt Ieh- 
set die Kennzeichen des:guten und fchlechten 
Saamens, auch wie er aufzubewahren, wie er aus 
-den Zapfen zu bringen, und zu welcher Zeit und 
‚wie er auszuläen fey;:ferner — wie viel Pfund 


auf einen Calenbezgifchen. Morgen (bey verfchie- 
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dener Vorbereitung des Bodens} gehöre. Br 
enthält auch Koltenanfchläge und Berechnungen 
mit Ausfchlufs der Befriedigung. Endlich 59 
zeiget er, was bey den Nadelholzfaaten über« 
‘haupt noch anzumerken, und wie das Nadelholz 
zu yerpfanzen fey. — Diefe durchaus vortref- 
liche praktifcwe Abhandlung, welche unter die 
feltenen guten und’zu empfehlenden Forftfchri& 
ten gehüret — leidet keine Auszüge, da fie mit 
aller, Ordnung eines dentlichen Vortrages ‘an fisch 
fchon eine fruchtbare Kürze verbindet. Wir wün- 
fchen ihr recht viel Lefer, die gewifs reine Be- 
lehrung- daraus erhalten, und dem gefchickten, 
über gemeine Förfter' weit erhabenen Verfaller 
dafür Dank willen. werden. 
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'- LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Besürperuns. Der Kurfürft von Mainz, hat den 
bisherigen Domhern von Naumburg, Hn. Ernfl Ludwig 
Hilkelm Freykerrn von Dacheröden, zum Kammerherrr 
Huf-und Regierungsrath mit Sitz und: Stimme bey der 
Regierung zu Erfurt ernannt. ' 


- 


Kızine rTHuroL. ScHrirten. 1. Flensburg und Leip- 
zig, b. Korte: Ueber die Bildung purer Prediger und die 
bejjere Einrichtung des Kanzelvortruges, nuch den Bedürf- 
nijlen eines erleuchteten Yahrkunderts, nebfl einigen Ma- 
terialien fur die Kahzel, zur Probe vorgelegt. ı7$7. 1128. 


3.(5 gr.) 


2. Koburg , b. Ahl:: Arch ein Wort über Bildung und‘ 


Befimmung kunftiger Landyrediger: 1788..8.. ‘4 $.3 gt.) 
Der ungerrannte Verf. dener/iten, dem Herrn Staatsmini- 
fer Grafen von Beruftorf zugreigneten Schrift, ıft ein 
Landprediger , der für Hof- Stadt- und Univerlitatspre- 
diger hier Belehrungen und Regeln liefert, wie fie ihre 
Predigten , was die Auswahl der Materien und was die 
EFiukleidung betrift, belfer,,. als bisher, einrichten fvl- 
len. Er ninımt gleich in der Vorrede die Backen etwas 
voll, gegen das Ende befcheideter fich denn duch, für 
die jüngere heranwachfende Welt zu: fchreiben. Nach 
einem allgemeinen Räfoönnement über öffendichen Gottes- 
dienft ,. verbeflerte Lieder und -iturgien. des Altardien- 
fies, finder er, wenigfiehs in feiner Provinz , den Vor- 
trag der Prediger in grofsen und kleinen Städten , „fo 
„fescht, elend, jämmerlich und dürftig, man. mag auf 
„die Sachen ‚. oder auf d:e Einkleidung fehen (_feineei- 
„genen Worte) dafs man fat allenthalben den: Predi- 
„ger bald allein laffen , und’ fö der öffentliche Gottesdienft 
„ganz eingehen wird“ (In was für einer Provinz mufs 
der Herr Verf. wohnen, wo das Publikum fo aufgeklärt 


it, und die Stadtprediger allein [ö verwahrlofete unwif- 
i 


fende Schwätzer find , dafs ein fo wolllmeinender Land- 
rediger fich fo ereifern mufs? ; „Auf hohen Schulen“ 
agt er „werden zwar Anweifungen gegeben und Uebun- 
„gen angeftellt, aber die bilden. keinen Redner; wer: 
u gebohren ift, kann fie entbeliren. Auch mögen. 
„die Anweifungeh wohl nicht fo befchaffen feyn, wie fie: 
„‚feyn follten. Die Seminare find auch zum Fheil noch fo 
‚yeiten und ftehen nicht immer unter-der Aufficht eines 
„Mannes, der das dazu erforderliche Gefchick hat, der Di- 
„sektor einer Solchen Anitalt zu feyn., Auch fehlts. auf 


‘grofsmüthig dazu erbietet. 


„hohen Schnien an mufterhafterr Predigerm.“ ( Warum 


wählt denn kein Landesherr,. der eine Univerfität hats 
diefen eurlichtgvollen Mann zum Univerütätsprediger und 
Direktor eines Prediger Seminariums? fein Name wird 
ja wohl bey dem: Verleger zu erfragen feyn’? welcl eine 
Aufklärung ftünde der Religion eines folchen Landes be- 
vor , -— weun er ‚anders gebohrne Redner zu Schülern 
erhielte? Doch da nach $S. 7. Herr. D. Baflholm in der 
Vorrede zu feiner Redekunft die Errichtung eines folchen 
Semimariums in feinem Vaterlande vorgefchlagen hat, 
fö wird man diefen Mann wohl nicht ‚aus den Händen 
Iaffen. ) Er befchreibt nun einen folehen: Director nach 
feinen Talenten und Arbeiten. Er foll in jedem halben 
Jahre zweu Vorlefungen über das deut/che A.und N. T.. hal- 
ten (dabey wird er fich kusz genug faflen müffen ) ın 
jedem Capitel. der Bibel‘ die Materialien für die Kanzel 
zeigen, alle vorkandenen brauchbaren Themata, Theile un! 

Unterabtheilungen fammeln (das möchte viele Fulianten 
geben) --- fo. geht es noch einige Seiten weiter , worlum 
er es merklich genug macht, er fey der Mann, der Jic 

Nun fährt er fort, einzeln 
feine Meinung zu fagen über: Predigten „die vor einem 
„glänzenden und erleuchteten (1!!!) königlichen and fürft- 
„lichen Hofe, vor der Armee und der Generalität, dem 
„hohen und niedern Adel, aufliohen Schulen , vor Leh- 
„rern und. Studirenden , vor höhern geiftlichen und welf- 
„lichen Gerichten (als wenn da je gepredigt würde! 

„und vor jeder anfehnlichken Verfammlung in grofsen 
„und mittlern Städten gehalten werden ‘“ und [etzt hinzu 
„wenn gleich meine Meinung die falt allenthalben ange- 
„nommene nicht ift; fo will ich mich .dochein für allemal 
„hier fö laut,. fo verftändlich und fo freymüthig erkl4- 
„ren, als esmir nur immer in einer fo wichtigen Sache 
„nöthig zu feyn fchemt. Ich fetze allo mejne Gedanken 
„her, fo wie fie mir beyfallen, ohne mich dasmal un eine 
„frenge Ordnung zu kehren.‘* (Das giebt keine gute Aus- 
ficht in die künftige Ordnung feiner homiletifchen Vof- 
}efungen.) ı. Man foll feine Zuhörer nicht inallen Fä)- 
len. als kleine Kinder behandeln und bey den Anfangs- 
gründen der lleligion fliehen bleiben, fondern 2. die er- 
habenften Wahrheiten der natürlichen und geoffenbarten 
Religion, der Sittenlehre, der Staatskunft , der Gejptzge- 
bung, , der praktifchen Weltweisheit vortragen. (Was dar 


-Mann nicht alles weifs und feine Zuhörer lehren wird 3) 


Was die Staatskunft betrift , fo rechtfertigt er fich gegen 
den. Vorwurf, dal die Stastskunft auf der Kanzel zu 
149 2 vie 
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viel Unheil angerichtet habe, durch 4 Antara, mer 


welchen die letate it, man müflfenur die G undfätze der- 
felben vortragen , die Anwendımg aber feinen Zuhörern 
überlaffen , aus Beforgnifs, N zu ı el fapyk- 
Aus S. 19. erfieht man ‚«dals er Jefyt ded Staät&män 

an Höfen Vorlefungen über die Staatskunft von der Kar- 


34 kaltenioder Igltenrkgfien will, l 
‚oft malklinen - und fcBlendrfansmid u: teben=wird, ; 
olıne dafs man Grundlätze befolgt. azüa follen denn 


die biblifchen Beyfpiele guter und fchleohter Könige, Für- 
ftien, Staats männer und Se a und Sn - 
Aprüche Mofie, Davids, Salonio's und dem Propheten 
dienen. Dazu führt er Suurins Beyfpiel an, der einige 
Sulche Predigten Crorden- (Gsenereli | 
Wenn ein Geiftlicher in diefen Fache auch :nur etwas 
(Mittelmkfeiges Mekere- Sagtler , So müfsten ja, auch, jatzt 
dielZuhlrer..mit Kntelnitielet EaEhieh Veen SE 
Dei fändise Kühnherr, gewäagte Verlüche | “ 
May pe hun ie Apötlogie üer Stuatskunftpredigtän 
noch mehrere'Seiten fort. 3.,Nan nme jeınem+Ver- 
tfnge alten Schmück, Zierde uud Schiaheis geben. 4. 
Wennmen auf einem erhabenen Polten Sieht, eh durch- 
au nicht, au Icmen Zuhörern Perubtojjen 4 Sondern lie 
nach und nach zu ich hei aufziehen: 5! seine Zuhörer 
Auf die Schriften der Eiigi: ders Deutichen ıind Fran 
Solen’verkeifeniiärd ihren Verflternidasgebühseside- Lab 
er(heileme | um Seinen ‚sig han Die \widen ., damit nam 
fole „er -uille mehr „. als die ‚elemente feiner ‚brodiwif- 
fentlchaftrn. % w. Doch wir ind u miitde ‚ Luitnn'a bzu- 
fchreiben, ald unlere Kefer £u lefen.‘' Die Kegel geheh 
hoch bis nn. Ho ferki wöbey mar oft zweiielbalt werde ab 
ER Ft der Splat dey 3 wäaa er Jigt, doeh. His, sach) dem 
fortpehenden kun, wohl len ganzer Kroll, Fomeint, den 
Gottesgelehrten müchten wohl feine \ SrICHIANE lic If ge- 
fallen, aber diefe möchten auch wohl ıhre goteh Urla- 
theu dazu haben, man fülle aber mur denn Hof, den 
Staatstaenn, den Kriegsitand und geiublvalle 4 wildr Aus 
den hüöhern Ständen. (fragen. ‚(Die üchten Beurtheiler 
delien , was lich zu Keligionsvortragen Ichiekt;) Dan ful- 
gen NMeterielion au Kanzelreden vor erleuchteten und vor- 
nehmen Zuhörefn. Deu Hofe so Ihemata ‚. vor Äriegern 
und Helden 25, wor debı Adeb und vor höhern Gerichten 20, 
dern noch wieder bey Auje 175 ‚ auf ‚hahen Schulen 30, 
im grofsen volkreichen und mittsern Städten 80; unter 
welchen viele gute Hauptlätze ind, die zum | heil oft 
‚beliandelt werden, zum Theil es verdienten. a 
ninfste ILecenfent über die A zum et s, 
"dafs diefe Themiata eben’ nicht in diefer Ordnung abgehan- 
'delt werden dürften „nelmehr das dem Gutachten eines 
Aeden übörlaffen.bleibe .(der. guie Mann!) Ex fagt ım 
Nachtrage , dafs.er Seine Handfchrift ein jahr vor dem 
‘Druck zweyen der .anfehnlichAen UGeiftlichen feines Va- 
terlandes zur Prüfung vorgelegt, zuletzt aber ohne das 
erberene Urtheil zurückeshalten habe , ‚durch deilen Ab- 
“druck er. Tich gegen Recenfentenunfug hatte in Sicbeg- 
'heit ftellen: wollen. Er ‚bedauert, dals dıe Gottesgelehr- 
ten vem erlten Runge fo wenig Menfchenliebe He 
einen Mann; (wieer if) zu.befürdern, welches‘ fre''aürdh 
gewifs zu feinem Beften nicht thun werden, damit; es 
Am nicht gehe, wie Schummels Spüzbarth, - \ ..-.,, 
:ı Die 2te, auch anonymifche Schritt, ift auch von einem 
A andprediger , der fchon fonlt fein Contingent zur Litur- 
"sie und zur Reforme der Kirchengefänge gegeben zu haben 
agt, aber von einem befcheidenern NManne, der nach 
“ein Schüfer Baumgartens gewelen, alfo nicht jung .lt. 
Seine Hauptfache it, zwifchen den beiden Parteien 
Schiedsrichter zu feyn , deren eing von jedem , Eee 
logie ftudirt,, gleich viel, zu viel Wiffenfchaften todert, 
die andre-von allen Predigern gar keine ‚theologifche 
"Gelehrlamkeit und dagegen ee dafs a ‚Land- 
prediger, Arzt, Wundarzt, Bader, Gebnstshelier u.L. w. 
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Jeyn foll, --- Er nennt Semler, Nöffelt, Velthufen, — $a- 
kubi, Bahrdt, Tampıe. Unfer Verfaller meint, man müffe 
fchon auf Schulen die langfamen, nerrenfchwachen und 
wäniger f&higen'Küpfe yon dep feurigen,, geiftigen, fort- 


“ 


eifenden Genie's unterfkheiden, diele, wenn ihre Ge- 


fundheit nicht darunter leider, alles lernen laflen, was 


il dies Wiffenfchaft ‚die können e aber liebeg zurück, hal alganftre 
re "Fa en, gm nich ech, serffrörngsönrdTicnen a 
Tine machen; Tlmen erwgech frkten Stud 


plan vorfchreiben, ındem auf den entgegen geletzten 
‚Wege zigentlich die Halbgelekrten im geiitlichen Stande 
"entliüiden. ” Spiche Teilen Alfo nici.t griechifche und rü- 
mifche Redner und Dirhrer lefen, nichr arabifch, nicht 
17 ' Mathematik, uicht Polemik fiudiren, 
ea a N. T.’veritehen, nur einem 
hebräift en uber egzeIn Dur | tik (Sollte 
wohl heißen’ Aa 3u E: ey Ein an. SEcairne Ep 
melnnrikiga prartifche Bel wn );-lertenz dagegen. aber 
eben fuweirl zu guten Haustite;n als zu guten Keelf.r- 
gesn gebildetwerden. ‚Sie fullen Grranomie Itudiren, liah 
medicmujeie" Kenne aus Tıjots und Zhedens Schriften 
(To wie "Landfehmmeifler: ciiruigifche ) serwerbeit, das 
würde dem-Laüdpredijgen yiehr; Lieberungd Wertraden ver- 
Schalen... dalsasanzlın aber rufetı. ließe, a)s bisdemKran- 
ke mit den. lode ringt.' Alles zim [heil wahr wa; gut, 
nur nicht neu; “ Indeiteh Wäte es zu wünfchen, da)s die 
öftere Wiederhohlung mützlicher Waurheiten die Auf 
merkfankeit derer erweckte, die fie reslıixen. Käunen, 
noch “.ı aber, dafs man auch auf moralifche Bil. 
dung lurdrmorakfche Güte Anzußetzender Ispdiger Eile 
sticht. ayf das: bloße. Wifien hr Peak [? erelene 
gar bloige Orthojluxje Beyın F. ı „ bjo se, Empfeh 
gen. blöfse Anforwmatorverdlen dr deiigtl, Wa 
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ler: Dekunonufihe sieutruge und lemer ungen Zur Land- 
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wirthfchaft uuf das Jahr 1783.50 5.4.: Didfe'Bey Ba 
als Fortietzungen des ehemaligen: in ].:1y20 ungefang 
nen Wirtkichaftskalenders „haben; auch Atfserhal Schwap 
ken ihre Liehliabez geliabt, unter welchen ‚doch abaf 
manche feyu möchten, denen'mit Wiederhohlungen oder 
den Kunftgriften Iıch felbii auszufchreiden eben nicht gp 
dienst ilt. Dafür müflen” fie 8. 20-22." die 'beichrieil 
ne Cultur und Benutzung ‘des Honiggräfes ( Fiolc. H- 
nat, L.): völlig. anfehen , ‚nachder . bezeits. in riet 
Bayträgen 17350, $. 43-52. aus dem Wittenberg. \\.oı 
blatte war aufgenummen wörden, Aegerlicher indes ak 
doch, vals in, gegenwärtigen’ Beyträgen. ‚die Art 
Schlefifelien Heuniachens S. 16. und 47. zweynml Vogt 
dür oft vorkommt. . Die Urdnung häfte auch eriorde 
dafs die Artikel, Wein., Kleeiaamen, Kartoffeln, Ku 
kelrüben, Heumachen,. Bıaudkorn, abermals harteft 
"8. 34-49. unter ıhre gehörige hubriken’S. 7. a. 
gekommen, und nicht fo verworten wären. 


\ ich Uuter & 
‚Mabrıx : Gefundheit der Weuichen, No. “IL Sicher ei 


AAugenrecept mut.dıeien W'oiten.: unter,unfersn iaıdv 
wird fulgendes .ıftel gebra.:cht, und ınan, .behau 
als anehieie glückliche Cusen dadusch gefchehen “ ey 
Ich fetzc es hıeher zur Prüfung und Beuriherlung, 

‚fonders auch desjenigen‘, was abergläubilch ze fa: 
‚Jcherne. (füllte heißsen: uyftreing abeiglunbılch if.) .\am 


‚gräht am S'reytog vor Dunnen „‚ujgunp und unbejchrieen 
‚5.4 urzeln von Mausührlein , -:- kticht nuteinem Jchwöh- 


zen Luden oIıne Anopf einen Jerwurzen Fleck Haranf hih, 
und behält die Haube oder 'happe "ag und Nacht aal, 
bis wieder aur Freytag ul. w. --- Suellte man. in eier 
‚dem Aberglauben nicht rülrıger eutgegen 
gehn? 2 u; 
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x ERDEESCHRELE UNG,.. 5 
„Lrtetie,. in der Weidmanntfchen Buchhandl.: 

-  shnerika, ein geographifch hiftorlfches Lefe 

. .buch,.zum Nutzen. der Jugend. und ihrer Er 

a wchenvon X. Hammerdorfer Pref.ıu: C. T. 

. : Hisfehe A. M; Fänfver. Band, wis eine :Hors 

Setzung vou Europa, Nord: Amerika; Frfte 

Abtheilung. 778 5. und 14 S. Vorrede.. Süd» 

Amerika; Zweyte Abtheilung. ‚694 5. gr. 
($Rchir}- . 


D-. Buch il fchon durch mehrere vorherger 
bende Bände bekannt; und alfo wäre 
zu {pät, wenn man .iber en feltfamen Titel oe 
Bes Lefebuchs , und über das zweydeuti; 
usdrucks zum Nuteen- der Jugend un ihrer 
rzieher, wodurch die Hn. W% fich vermuthlich 
gen ‘den Mangel . eines durch den Zweck be» 
Br Plans eine Hiuterthür ofen laffen wol- 
ken, Bemerkungen mechen wollte. Wir betrach- 
ten daher diefen Theil für ieh, und zwar:als ei 
fe blofse Compilatien, die zu Ausbreitu nit» 
her Kenntnille dadurch beftimmt it, dat, man 
efelben unter einen Geichtspankt : vereigi 
in folches Buch kann von grofsen Nutzen, 
Jiefer Hinficht (ehr [chätzbar (eyn. Dazu wird 
rsufser den nöthigen Vorkenntniflen ı) ein 
überdachter Plan, d.h. eine gute Aug 
wahl der Materien, und eine aweckmälßsige Am 
ung, wodurch Auszüge aus andern Büchern 


ch gehöriger Prüfung fchicklich zufammenge- 
E eilt und ermüdende 


EEE iu 


iederhohlungen und Weit- 
uftigkeiten vermieden werden; 2) eine gute 
etbarte 
enntnifs der Geometrie. und mathematische 
graphie voraus. Kann man diefe den Ver- 


m zutrauen, wenn man S, 7. Jiest? Sei- 

e (von Amerika) ıf [ehr verfehieden; 

eher im Tord. Amerika, wo es am längfien if, 
kon 1° bis 168° Mefllänge,. und in Süd- A me- 


ika, wo es am längfen u, von. 15° Bis 65° 

ordlänge. Oder >. 150: Kurada lolle zwi- 

fchen 27. -- 330° oder zwilchen 76° — 97° der 

Lmge\\ lie Wenn die Hesren Verf. das Wort 
en geb Tauchen, verfehen fie vermuthlich 


her ai apnilche M Meilen, deren. 15 auf 
/ des A org gerechnet werden; 
nn L 2 1788 and, 
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denn Be nennen andre Arten von Meilen hie und 
‚da befonders.. Indefs lagen fie $.287: Der Flufs 
Mifauris. (gewöhnlicher der Miffouri- Flufs) ent 
Springe in vielen einzelnen Strömen, wovon. 
die äufserften beynahe taufend Meilen 
von. „einander.ab wären, die lich an anterirrdi. 

Drseg vereinigen, worauf der Hauptftrom . 
fich nach einem. Laufe, var beynahe zwey;. 
kufend Meilen in.den Mifh piergiefst, Har - 

en. die Herrn, wohl bedacht, dafs -1000 Meilen 


Ä Kch Einfte Theil des Umfanges ‚des gröfsten Zir- - 


der. Erdk Kugel asın ‚Ausmachen ? Mütste alfo nicht 
egeben w dafs hier englilche Meilen zu 
verliehen find? Müfste nicht übschaupt eine 
naue Beftimmung der Maatse, wonach man alleg 
angeben will, das erite Erfordernifs eines ver; 
nünftigen geographifchen Buchs feyn? S., 17 
wird der Flächen - Inhalt von Nord- Amerika 
Auf 300,000 Q, Meilen angeg eben. Die ei 
nen n Angaben nd aber wie Big: S. 125. New. 
Wales 166,000, und Labrador 24,000. S. ı 
Das Brittifche Nord - Amerika vor der Revolu- 
tion 69,000; nach der Revolution 39,850; da dang 
die dre reyschn Freyftaaten 29,150 haben würden, 
362 werden.diefe auf 43,000 angegeben, 
De wenn man hernach die Summe diefer 


| Stasıen, wie fie einzeln hergezählt werden, zu- 


fammen addirt, fo kommen nur etwas über 
13,090 heraus. Nach S. 282 f. kann Leuißand 
nicht weniger als 36,000 geogr. Q Meilen betra- 
gen: Nach diefen eigzelnen Angaben bält fchon 
er hier benannte Theil von Nord- Amerika ent- . 
‚weder 308,850, oder dech 293,000.0) M. uud da 
fehlt nun noch OP-und IPeß - Florida, Alt und 
Neu - Mexico, Californien, und der ganze unbe: 
kannte weltliche Theil. von Kanada an bis an die 
Aeerier rape, Solke man wohl glauben, dafs 
h wäre, verfchiedne Nachrichten fa 
ne Nachdenken ; auszufchreiben? Die Hn, 
aun ‚einmal die gepgraphifche Ord- 
zu diefem Theile gewählt. Für einen Welt- 
‚ der-blofs als ein Anhang von Euxopa he; 
krachtet werden mufs, if es gewifs die unbe: 
De Aue Allein auch 4ann haben fie alle natür- 
g eines guten Rlans darinn vers 
fehlt, ‘dafs he auf Kanada Florida und 
na folgen lafen; hessach zu den Nord- Ameri Ge 
ni/chen 
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| N: n bad idenereiflee 
a Bee Mexilin ‚nberhispfen, 
Abersds Sehleiuberkiugtshn, alles duteihdacktng 
GrdrasagsnstsW zeb ale ‚briw nodisid yıırlaiw.. 


‚nsıBdy jeden weßsdes nie; Biadiaktei air 
da ri Reishein , tendjdieSietio emoBie 
Ins dene oBisitgaRt eeilk fadgledoh bie fiariım 
Eket-wiederhohlt. Im: Eintange witdNdie -Ent- 


deckung) wwan » Amerika, won. Gelumbis erzählt; 
Kiäße kümmtınach ejiamalweitläußtigads wor, Wo 
von descamdrikaniichen) Infeln, geredät wird. Au 


engel Aus wichli der Matsitienkichaindnodie:N 
‚gi sucht padscht zuchaben ıDieRkfchreibung 
on ron nd won: dem Hudjanalrayı stille acht 
Bögend dierstort een viert&halb.n s Florida 
sm) Lowihana geht vom $. 235 + 35Ulf die Frey 
Maattonv ati Amerikahnun wor B50n47B 0 
sides mernisiktigei Propontion hl Bückficht auf 
Änteinfle und Michkigkeir 2: Märder Befchneikaing 
BHbn kian Skänmen; und ddenöfitten den Wilden, 
siht langnäiligen, Mirählunpeni yanıdem Prüduk- 
tenualie am sdenmehrken Orten istie meimlichen 
bei „ ohne auf dns; Unterfcheidenklei befonders 
an fehn;) uint-das- Allgenmwine, unter; einen! Ge- 
Gchtspaskt: au sfafen, ‚wird eine ’Meuge: Popier 
Berderken;>Pahinge awirdvon dem vielwich- 
Higern pelitifchen Zultande,: der Verkaflung ivnd 
deni;Venbälniffen. ‚der. Ereylaaten- im «Amerika, 
adbr auch der Wichtigiben entopki (chen Colonieti, 
nichtsiodes ame höchlti,wenigs und das W enige 
noch-dazu ,hächfk ‚unbellinamt und fehr verwirtte 
wärgetragen. ‚Wer wird, nicht = Bi lieber den 
kirchlichen. Zuftand; der europfifchen. oder ven 
Europaenn abflammenden Beftzungen wilfen wol 
lenwals-die Meynnngen fines jeden wilden Stam- 
mirs über/dashöchfly Wiefen.und.die Untterblich- 
desit des Seele ?-Wie,konnten.die,Verkaffer folche 
Eab, In als die von dem. Tempel, den Sotoiin.klo- 
aida- gefundyn haben; foll„„.amd ‚andre, von der 
Gefchicht und Erpbenung von.Nexike und. Pe 
IM ,alo weitläuftig susfchreiben,, und diefen Blatz 
aicht für viel,wichtigere, ‚Dinge anfheben? Al- 
les kommt höchft vermurhlich, daher, dafs die 
Hn. ‚Verf. mit vben- (ao. pieh Uebereilung 'als ‚Be- 
guerglichkeit, gearbeitet, ,.und fich. nirgends. die 
Miiher gegeben. ‚haben, ‚Nachrichten zu verglei- 
chenquad den Kern ;darans auszuheben; dafs- fie 
nar; die Quellen; gebraucht haben, die. fie bey 
dem) Hand hatten, _ohne fich ‚[ehr weit nach an- 
dern umzufeben. Zwar ltellen lie in der Vorre- 
de.eim weitläuftiges. Quellenverzeichnifs auf; es 
ifhaber fo. hingeworfen, ; dafs man. nothwendig 
glauben mufs, die Herren haben die Biicher felbft 
gröfstentheils gar nicht vomAngenngehabt, 
teniz„.B. die Nämen Cafellux,- Hartfchirk,, Fer- 
mia ,.Condäiie, Iauteg, Druckfehler (eya ?-So ülts 
doch dasgewilsnicht, als einmal Carvers Reifen, 
und dann nocheinmal Atuer Reifen etc, ‘durch 
die,innary Gegenden von, ‚Nerdamerica angehihrt 
werden. ‚Auch, schlen in. diekgm Verwighnlde 
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sites ift- chriftlich,, was zu guter Or« üng, 'zdr 
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„dem "Ziele ‘unferer Beftimmung zufihrt, iR 
„chriftlich. ': Darum kann ich mich wuch nicht 
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che: Predigten gefchrieben ; oder, y | 
h chmal fehr fonderbar Sifinguirt"Alafs ich 
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nur Reden und, t Predigten geichiehe 
Becentent mufg abhrächergf jo gegn ertyon In. 
sdlen Betrachtungen des vortrefllichen Mannes 


Porulice terien, der Darflellung und der Ten Lieie 40. eber a Pröcefiren. _47- 

rte, welches. von fo weni Predigern, und Jichg, Lie egan Fremde,und Unbekannte. 5 
Sehrifehellern eobachteß CH, ia kemmlun, E Biber die EZSHR: iffe. 56. Ueber des 
„von Predigten ift aus feinen zehn Jahre hindurch Glauben an Wunderwerke. sg. Darf man ig 
‚wirklich men Vorträg wähle. Was Rrantheiten-eine-wunderbare Hulfe"Gottes erwgr- 
‚die Schreibart betrifft, fo würde Recenf. daran ten? 60.) Vor Unglück i kein Menfchinder Web 
ataserenil dafs: lie.zu "Wenig Anrede»knWwenig icher. Dos Wösttug I feßen. fo Tlblich ale ber _ 


„den Ton’ der. Unterhaltung mit ‚feinen ‚Zuhörern 
Fe "yiganı he. nicht dazu. beforidersi umgearbei- 
xet“and eingerichtet wären, dafs Sohu 
‚Weiiswäter. u. f..'w. daraus voorlefen 
diefer Adekikcht it die Einrichtung des Vortrags 
&cheribefer,. ala werm [eme  währlcheinlich im 
»pertrasflichiera Ton väterlicker Anrede gehsitene 
isteniohne Aenderung abgeprudkt wären, der 
Sir det'Viorlefer unfchicklich (eym' würde. Der 
Predigten ind’zo, alle. Iehmweichen, praktifcheg 
Yabotts) Folgende zeichnen lich in Abliche der 
Cowft-hicht gewöhnlich in Predigten behandelten 
und doch’ fehr nützlichen Materien aus: 2. Was 
wen: Träumen kır halten, und ob,es Leute gäbe, 
atie fie uhıslegen können: 6. Ueber dey Kirihgang 
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Oxrreurrıicnhe Anstarten. Bey der Univerfit® 
2u Lemberg ift die mediciniche Facultät: ganz aufgehe- 
"en und den Profefloren find bereits ihre Entladungg- 
-deczete 2u lie worden. Hr. Prof. Capuano kommt in 
den Ruheftand mit 400 Fl. jährlich; Hr. Marherr wird 
mit.einer jährlichen Befoldung von 1200 Fi. befriedigt; 
Hr. Sedei geht nach Wien. Die Profefloren der Chemie 
und Naturgefchichte, Hr. Schivrek und Hacquet 
weicher letztere erft vor knrzem von Zaybach dorthin 
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- ‚berufen ward — bleiben noch ein Jahr in ihrem Stan- 


de, auch der Profeffor der Vieharzneykunde,, des Prof. 
er Chirurgie und der Profector haben erft nach. einem 
Sehrs diefe Veränderung zu erwarten. ... 
.e Der Ritter Quefnay, ein Enkel des berfimten Oeko- 
‚aomifteu, hat in Virginien, zu Richmond, -der Haupt- 
iadt diefes Staates, eine Akademie der Willenfchaften 
"und f[chönen Künfte zu ftiften angelangen. Theils aüs fei- 
-nen eigeneu Mitteln, theils durch Beyträge unterftützt, 
.hat er eipen Platz gekauft, und einen Bau aufführen laf- 
‚Son , welcher der Verfammlungsort diefer Akademie feyn 
‘fol. Den 24 Junius 1786 ift der Grundflein dazu gelegt 
worden. Hr. Qiefüay ift nun in Parig, und, fucht Un- 
‚terftätzeng zur ferıteren Ausführung leirtes Plans. Er 
“hat daher eine Schrift: Memoire ei profpeetus concernant 
Tacademig des feionces et des heaux- arts der Etats - nis 
de l'’Amtrigue, bey Cailleau dsußken lafen, warinner ei» 
en . 
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hutfam ; Irrthümer und Vorurtheile werden mit 
Yieler Welsheit:miderego); Anld der Verf. Aülk 
nie.in den Ton‘, detünter danyungen Prediger 
und Candiddvenfo "gewöhnlich,Sf® unanfändig 
nnd: Cchädfichält: „das mitfset ihr niiiglauben) 
„darinn habet ihr fehr geirret, das mülse 
„euch night (a sprkellen’‘ wobey: denn uienc 
‚ch eünbildet, ein großsen Voolksaufkirer ds: Fey; 
wern erileine akademilche Weisheit, wahl gar 
Bahrdtilche Romaneaträumr, an den Mangbriuge, 
Von ihm "können angehende iger Jane, 
populär, ohne ins Niedrige au & „ gründlich, 
ohne gelchrte :Sprache "und: Erörterusgeg,.: yer- 
baulich, ohne .blofs: Leidenfchaften zu 
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' « Paxıgvenrm. Die Akademie der Wandanzue 
tat den + April ihre Sffentliche Sitzang Sehalten ‚- work 
der grofse. Preis. dem Herrn Percy, chirurgimn. 

hey dem: Kavallerie - Regiment von Berey, der fchug 
zweymal gekrönt worden, das accefit dem. Hn. Tihee 
mafın, zu Neu-Breyfäch, zuerkannt worden., Hr. Per 
ey ık mit Einwilligung des Königs zum afloci6 der Akaa 
demie ernannt worden. " 


Neuz Eutpeeruns. Hr. Martin Schwartner, Proß 
der Diplomafik zu Peft, het unter den Handfchriften dee 
dortigen Unirerfitäts - Bibliothek 3. Schriften Mit ted 
gofiegelt gefunden, welche alle Alter find, als r624. Daug 
äiefte Siegel ift einem Reifepafs aufgedruckt, den d 
nach Wien abgahende Jefuiren vom P. Vißitater in 
Niederlanden erhielten, datirt zu Brüffel 
gewöhnlichen Jefuiten - Siegelinfchrift. 
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Kıeıme enıros., Scurieren. Berlin und Stettin, 
b. Nicolai: Mofes Mendelsfons Turze Abl andlung 

Unfterblickkeis der Seele, zus dem Hebräifchen überfätzee 
von H. J.. 2987. S..41. 8. (3 gr.) - Diefe Abhandlung ent, 
häk die Lehrfätze von der ‚Unfterbliehkeit der Seoie, 
welche am FhAden erwiefen rden. Der fel.M, beftinune- 
te fe für feine denkenden Volksrerwandten. ' 
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überrmahche Stellen, Br "Ge zu Höhten, nicht: 


Orkan 


mehr fo ce werden körineh. An verfchiet: 
denen Sp ER Übsiftroms' milfsen die, Yo 
fchen, nen Alb £ deu .Bgden gelichtegn | 


und mühlans ledig ber ji vertandetaun Stellen: 
gezogen werden. En lEine: felche- Licheanwö:koker 
aber bisweilen 4.bis soo Fl.) Gewits eine tratı- 
nge Auficht für den ‚Oftpreuflifchen Verkehr mit 


| Pol en, wodurch der Handel nothwendig nach: 


Ss5 Liebau 


5oF: - 
Liebau und Riga gezogen werden .muls , „wolesa 
man nicht durch eine ftete fleilige Ausbagge- 
rung dem Uebel abhilft. .Von den gröfsern Seen 
im polnifch Natangifehen Biftrikte beweifer er, 
dafs fie jetzt. einen gröfsern Umfang einnehmen, 
als in gen ehemaligen, Zeiten „„wozu feloft die: 
hin ‘und, wieder. aa, ihren.-Abflüffen,, angelegten 
Müßlendäthme nicht wenig beytragen. 4. Zufätze 
zu der. Nachricht von Flinzberg.die grofse er 


hetreflend im gten Hefte diefes geographifchen.. 


Magazins, Müller hat'diefen Grenzflufs swifchen 
Böhmen und-Schleßen auf der Specialkarte des 
Bunalauer Kreifes fallch gezeichnet. Richtiger 


findet man ihn euf-der Homsanifchen Karte von’ 
Niederfchleiien von 1745.. -Er entfpringe’auf der 


Tafel. oder Teufelsfichte seinem Berge, wo die 
Gränzen von Oberlaulitz, Böhmen und Schlefien 
zufammen ftofsen, uad nimmt noch 2 Flüffe auf, 


einepioft- den andern weftwärts, welche bei-' 


de'.die.kleine Iferkeilfen. Dristes.Stück. 1786. 
Farıgafetzte Bemerkungen von. Warfchau,': wd 
unter andesn bey dem Confeil permaneni erim 
nert wird, Jals die Einrichtung deflelbes nichts 
fo :gonz neues in Polen fry. - Nachrichten von 
den Städten der ProwViria preuf. Litthauen. Ein 
Beytrag zur Golebeckifichen Topographie. Die 
Zashl.der Einwohner. ‘der Kinder, des Geä@ndes 
mnd der, Handwerker, der Feuerftellen vow 20 
Städten ‚nebft einer Generaltabelle aller in diefen 
Städten gegenwärtig befindlichen Wollen - Baurr- 
wollen- Lein- und Leder - Fabricanten, des Werths 
ihrer Kabricate im Jahre 1784. und was davon in 
und aufser Landes debitirt worden, machen die- 
fen Autfiarz (fehätzbar. Die Ahönberge öfllich an 
der Fuldaifchen Grenze. Verzeichnifs der im 
Herzogthum Braunfchweig- Wolfenbüt. Theils be- 
Jegenen Städte, Stifter, Klöfter, Aemter, Dörfer 
und Gerichte. Diefer Auffatz würde noch weit 
fchätzbarer feyn;.wenner neuer wäre, und nicht 
felbft manche Unrichtigkeiten in den Namen viel- 
Jeicht durch Schuld des Druckers oder Abfchrei- 
bers vorgegangen wären. Wir theilen hier, fo 


weit wir es mit Zuverläfligkeit können, die nö«= 


thigen Verbeflerungen mit. Ohne es zu tadeln, 
dafs de Städte, Flecken und Stifter nicht in den 
Diftrikten, wo fie liegen, angegeben find, weilman 
dies aus dem Büfching berichtigen kann, bemer- 
ken wir nur, dafs die Zahl der Stifter unrichüig 
angegeben ift, Es fehlen nemlich im Braunfchwei- 
gifchen Diftrifte in Braunfchweig die Stifter St. 
Aegidii, und S. Leonhard und S. Crucis'vor der 
Stadt, wozu noch der Rafturm, der Ziegelhof 
und Steinhof gehören, Im Wefer Diftrikt ift noch 
- das Klofter Kemnede genannt. Bekanntlich ift 
dies längfi fecularifirt, und fteht als Vorwerk un- 
ter der fürftlichen Kammer, ift auch defshalb 
ganz richtig hier unter dem fürftlichen Amte 
Wickenfee mit aufgeführt. Im Wolfenbüttelichen 
Diftrikte hätte das grofse Refdenzamt nothwend’g 
zuerfi genanntund die Voigtey Denkte mit der Go. 


» ® En; - 
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& Biewehde verbunden werden müßen, 
weilbeide das Gericht Affeburg ausmachen. In der 
Voigtey.Beitwar ift Liedingen ausgelaffen, und da- 
gegen ungiehtiiBkddingen ggletät. Lerzteses ge- 
hört zur GogrevichaftSauingen, wo es.hier fehlt. 
Wendezell,gehört als Gerichtsdorf bier gar. nicht 


her,i:und it albf:ıS 461. unter den adglichena 


Dörfern, wo. es hin gehört, wieder aufgeführt. 
Auch hätte bemerkt, werden mitffen,,. dafs diefes 
Refidenzamt' noch die Criminaljurisdition uber 
die Aemter Salzdahlum, Winnigfädt, Acheim 
amd Rothenhof hat. Im Amte Canipen, welches 
aus der Voigtey Eilenhof und den ‚Gbgrevichaf- 
tn Lehre-ugd Gardefen Hbefteht, if -Bömftorf 
ftatt Boymftorf. gefchrieben, umd Glentorf: ein 
adeliches 'Gerichtsdorf hier . unrichtig ! geferet. 
Das :Amt: Eich iß'hier . vielleicht dearch einen 
Druckfehler Fieh gensmst. : Auch find folgende 
Oerter falfch. genakat: Grofsen und‘ Kb Glewe, 
Es mufs heifsen Gr. und Kl. Gleidingen, fernpe 
Wertlenftedsapftare-Wertelnftedt. Die 4 Braudf. 
Kfahldörfer gehöpew:niche dazu. ImifiAmte Geb- 
hardshagen mufs.das Gerichtsdorf Engerade weg- 
gelaflen werden, eben fo im Amte Lichtenberg 
Bruchdorf, und bey Lichtenberg ift an bemer- 
ken, dafs es aus Niedernfreden und Obernfre- 
den, und dem Vorwerke Altenhagen befteht, al- 
fo durfte Lichtenberg nieht befonders gerähle‘ 
werden. Im Amte Saladahlum find Nieder- 
dablum, wo das Amt und Schlofs ift,. und: 


Oberdahlum zu bemerken. : Im Amte Allersheim 


fchreibt man 2 Allendorf. 
genade ftatt Lütgen Nahde. im Amte Greene 
heifst 3 Burghof nicht Bruchhof. Im Amte Ot- 
tenftein 2 Hohe nicht ‚Höhe, auch fehlt der An- 
bau die Gle[fe genannt. Im Amte Wickenfee ift 
34 Niederbörde als ein Ort angegeben. Diefs ift 
falfch. Das grofse Amt wird durch die Zenne in 
2 Diftrikte getheilt, davon der eine die Ober- 
börde und der andere die Unterbörde heifst. Die 
Öerter I. 4. 5.9. 14. 21. 25. 26. 29. heifsen Brem- 
ke, Denkilhaufen, Dohnfen, Eimen, Holtenfen, 
Linfe, Oelcaffen, Scharfoldendorf, Wealgelftedt. 
Das Amthaus Wickenfen, und die Holzger und 
Glashütten - Kolonie find ausgelafen. Zum 
Amte Bahrdorf im Schöninger-Diftrikte gehören 
nur 7 Dörfer, nicht ı2. Die Dörfer 2. 8.9. 11 
und 12. müfen . wegbleiben; Im Amte Königs 
katter müffen Bornum und Rottorf (nicht Rol- 
torf) ausgeftrichen werden. Im Amte Schönin- 
gen find auszuftreichen, Ofleben, die beiden 
Vorflädte von Schöning, Oftendorf und We- 
ftendorf, und Twieffingen, fo dafs nur 9 Oer- 


Im Amte Forft Lüt- 


ter bleiben. Zum Amte Gandersheim gehört 
nicht ' Hachenhaufen, Helinfcherode, rxhau- 
fen, Oyerhaufen,- Oftärbruch, Pimmerrode; 


eben fo wenig ‘zum Amte Lutter, Bodenttein, 
ein Kloftergericht. : Dagegen fehlt Mahlum, das 
hier unrichtig zum Amte Seefum gerechnet if. 
Die Gerichtsdörfer 9. 10, und ıı im letzten Am- 


_ - ‘te 


- 
- 


sg Zu 


Staufenburg das Gerichtsdorf Windhaufen. 
den Adlichen - und Kloftergerichten find. folgende 


Verbefferungen nöthig.  5.. Deftedr (nichr znel)- 


dazu wehört_Erkerode; Honkenrode etc.‘ 8. Halch- 
ter ders Hn.iv. Aheezınwkt Thies:gehörig. ı1. 
Zuklum, dazu: gehört das Vörwerk der Reitling. 
ri +6. weifssfieci kein Heven. 19: Scheppaui 

öre der Cleviichen hanilie. soo. Schlieftedt,. 


Eizum (nicht Fitzum ). dem :Hn. v. Bulow. 'oL. 


Niedern, SBikte. dem Hn,#.-Hohnroch. 22. Gr. 
V d. Hrn. v.!Münchhaufen, :. Die v;: Wä- 
ferling find Eng ausgeftorben. : Zu Vechelde 
ehörtüeach Vörheldde , Söphienthal ur iFür- 
Benan. 25. Veltheim an der Ohe. 26. Velten- 
hof int Herzogl. Gericht. 2. Waczum demfitn. 
vMMünchhaufen.*'28. Wendeflen Hn. Müller, . 32. 
Beuern Schiofs nebft Garten gehört der apana: 
a Beverfchen Linie, ie ‘nur foweit. die 

on hatir. Flecken nebft Jurisdiction und 
Pachtung des Amts, gehört dem regierenden Her- 
sog: "33. “Bilperoderand Befimfen dem Han: Gr. 
v. icht. S4% Deenfen; und 5$ Kirchberg 
& Ha. v. Cempen. 38. Meimbrexen. 4o. Bu- 
fiedt,- Velpke wad Worftedt dem Hn. v- Pleffe. 
Zu Kiofter Marienthal gehört Barmke,_ nicht: 
Warmke. 42. Norditeinke nicht mehr v. Knefe- 
beck, fondem Emft. 46. Sisbeck und Gr. Te- 
vülpftedt-An, von- Boblen. ' 47. . Süpplingenburg 
bekanntlich dem Johanniterorden;, esgehört auch 
Gr: Steimen dazu. S3. Helmfcherode der Fa- 
miie Brauns, 54. Hochflädt ift gar kein Dorf, 
fondern eine offene Feldmark. Von den Holz- 
Bufen oder weifsen Ameifen und von den brau- 
nen Ameilen. Auszug aus einem Schreiben aus 
Surinam. Jene ( Termes fatalis L.) bauen in 
den Häufern an, und sichten diefelben zu Grün- 
de. Ihr Bau ift aus Holz und Harz fo feft ver- 
bunden, .dafs er fich nicht im Wafler auflöfen 
Bist, fängt dagegen. leicht Feuer und brennt 
helle. Arfenik tödtert fie. Diefe (Caraibifch 
Komakko, arawakifch Kuffe) entblättern die Bäu- 
me, ..und tädten fie auf folche Art. So zerftör- 
ten fie die Obftgarten der evangelifchen Brüder 
in Saron, welche die Pflanzung darüber verlief- 
fen. Man hat durch einen Zufall gefunden, dafs 
der ftarke Gerach des Auswurfes det Land[child- 
‚kröten fie vertreibt. Lifte der Häufer und Ein- 
wohner, befonders der Tuchmacher, Stficker 
und Leinweber und ihrer verfertigten Arbeit in 
Segan von 1756 - 1783 auch ‚von Nauenburg ; 
ingleichen eine Lifte fämmt r Feuerftellen, 
-Wärthe.und Miether im Oelsbernftadtfchen Krei- 
fe 1783. Die fämtliche Zahl der Feuerftellen 
beträgt 4958, und der Wirche und Niether nur 
gıq7, das weiddhiktigfte Stick: daria ift das, was 
er aus feiner Geographie für alle Stände zur Pro- 
be hat abdrücken lalfen Unter den vermifch- 
ten Nachrichten findet man etwas von den Son- 
senkiekern in der im Fürftenthum Wolfenbüttel 
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tö'müffen wegbleilen,' und im'folgenden: Amte- 
Bey. 


ren 


Sıo 


gelegenen Commende- Supplingenbusg., .Diefe_ 
Bquren zufammen’4 Köthfaflen heilsen fo, weil’ 
fie:niit der Harke in dem Quartal von Johamis ' 
bis; Michaelis den Herrndienft nur beym Sonnen" 
fchein verrichten, und:fobald Regenwetter ein- 
fällt, fogleich’ vom Dienft gehen. Auf gleiche‘ 
Weife findet-'nii noch in einigen Ländern.Gü-" 
ter, welche Sonnengüter heifsen. Ihre Befitzert 
müffen ihren jährlich davon abzutragenden Zins 
bey Sonnenfchein entrichten, -wenn fie anders 
nicht in die Strafe, doppelt fo vielrzu bezahlen, 
verfallen.wollen,. — Zweyter Band 1786. ıftes 
Stück, - von der Bandelsfladt Gefle in Nordland; 
2% von den Gorallen ( Wallachen) int Tefchni« 
fchen Gebirge. . Sie leben in ifolirten Häufern 
von der Viehzucht aly ganz freye Leute, und trei- 
ben Contrebande im preufsifchen Schlefien.: 3) 
Fahrbericht über: das bey dem Dorfe Manebäch 
an dem fogenannten Kammerberpe legene ' 
Steinkohlenbergwerk, und dann auch über das. 
bey lIimenau liegende berühmte’Kupfer- und Sik 
berbergwerk, fchätzbar auch wegen der'Gefchich- 
te diefes Bergwerks und deflen gegenwärtigen 
verbeflesten Einrichtung. Beobachtungen der 
Temperatur der Luft und Witterung in Surinam 
in Südamerika nach einem im Schatten ftehenden. 
Fahrenheitfchen Thermometer 90 -:95°.° Nach-. 
mittags ift eine noch recht behagliche Hitze. 
Nur wenn es bis ı00, und 102° fleigt, wird fre 
befchwerlich. Zuweilen fleigt fie wohl bis 110°. 
Befchreibung der Stadt Infpruck. Statiftifche‘ 
Nachrichten von der Graffchaft Oberifenburg von 
J. D. A. Hoeck. Unter die vermifchten Nach- 
richten find einige von den Kaiferl. Staaten, z. 
B. das Summarifche Verzeichnifs aller Ochfen,- 
Stiere, Kühe, Kälber, Schaafe, Schweine, Böcke, 
Ziegen und Efel vom Jahr 1771 geletzt, vermuch- 
lich weil fie nicht gut ausgelaflen werden durf- . 
ten. Was foll in diefem Verzeichniffe Inneröf. 
reich bedeuten, da von allen einzelnen Provinzen 
die Summe desViekes angegeben wird. Z. B. Inner: 
‚Oeftreichhat S596 Ochfen ; Steyermark aber allein 
6559? ates Stück von den Sotaten in Ungern in 
der Ungrarer Gefpannfchaft Reformirte wehr- 
fcheinlich aus Böhmen; wird fortgefetzt, Die 


4 folgenden‘ Abhandlungen betreffen * Schlefen 


und find fehr fpeciel. Die Nachricht von der 
Kofspothifchen Sundadion wird jeder NMenfehen- 
freund gern lefen. Nachricht von dem fuüfser 
und falzigen See zu Seeburg in der Graffchaft 
Mansfeld. Das Waffer in jenem ift auch durch 
das vor ungefehr etlichen 60 Jahren hineinge- 
laffene Stöllenwaffer aus einem Mansteldifchen 
Bergwerke verdorben, fo dafs es einen ftarken 
und unangenehmen von Kupfer - Waller, :'Alaann 
und. Schwefelfäure gemifchten Gefchmack bekom: 
men hat. Ausführliche Nachricht von der Hand: 
lang der Hauptftadt St. Petersburg in den Jah- 
1784 1785; mit einigen Anmerkungen aus 

s.hiltdire de ia Chine, aus den Me:ineires 
Sss2 - | concer- 


May 
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eoncernant Phifteire, les fclences, les ars etc: 
par les Miflionaires, ausdu Halde bekanntem Wer- 


ke. — Alfo doch nicht recht glaubwürdig. — Im 


andere. 


% 


a6ten Jahre der Regierung des Kaifers Kienlong 
foll die Volksmenge 198,214,535 Perfonen ge- 
wefen feyn.- Man lefe doch den .Sonnerat und 
Ungleich brauchbarer fifid die darauf 
ge Beyträge zur Statiflik von Sachfen vom 

nde des ızten Jahrhunderts. '3tes Stück. Von 


Laubach (Laypach ).der Haupfftadt in Krain, die’. 


Zahl der Einwohner beläuft lich: auf 11 --- 12000; 
Kirchenliie vom Fürftenchum- Halberfladt; und 
den dazu gehörigen Graf- und Herrfchaften Ho- 
henftein und Regenftein auch Herrfchaft Deren- 
burg vom Jahr 1785. verglichen mit den Jahren 
1775 bis 1782. Verzeichnifs des im Stifte Merfe- 
burg befindlichen unmittelbaren Amts auch me- 
diaten Domkapitels, Domprobftey und adlichen 
Dorfichaften. . Kirchenliften ven Clausthal, Cel- 
terfeld vom J, 1785., von Leipzig im J. 17$2 ünd 
85 und Salzwedel nebft der daru gehörigen In- 
{pection vom J. 1779 und 1782. Anzahl der Ein» 
wohner. Profeflioniften. Handelsnachrichten vom 
Herzogthum Magdeburg, hier nur von der preul- 
fifchen Graffchaft Mansfeld vom J. 1784. Ki- 


‚lians Nachrichten von Sina, Fortfetzung und Be= 


fchlufs, die Religion, Wifenfchafteä und Kün- 
fte betreffend. Beyträge zu einer ausführlichen 
ökonomifchen Befchreibung der Landesherrfchaft 
Pieffe, diesmal vom Gute Polom. Reife von Ber- 
lin nach Freyenwalde. Hieronymi Brückners 


_ Beife nach Holftein, Dännemark und Schweden 
- mit dem Herzog Albrecht zu Sachfen Gotha im, 


Jahr 1670, nebfb einer kurzen Nachricht von die- 
fem Gelehrten. So.alt diefe Reifebefchreibu 

auch ift: fo wird man fie doch unter allen Aul- 
fätzen in diefem Stücke gewifs am liebften lefen. 
Die ‚Reife gieng über Wolfenbüttel und Braun 
fchweig. . Die Zähl der Bücher in der Wolfen: 
bütte4chen Bibliotkek föll ich damals fchon By} 
125000 belaufen habeg, welches wohl zu viel 


DE "LITERARISCHE NACHRICHTEN. 
; . \ x : 


Vermischte ANzeıcEn. Hr. Pr s; aldins hatfein 
Amt niedergelegt. Hrn ‘Pred. Zöllner verfieht feine Stelle 
interimiftifeb , und rückt nach dem Tode des erftern in 
‚defien Stelle als Probit ein. Bey der Marienkirche, ’ an 
weicher Hr. Zölfndr fteht,wird ein Adjunctus Min. angeftellt, 
dem Hr. O. C. R.'Spalding 300 Rthl. abgebenwird, das 
“eigentliche Arfangement ilt noch: nicht bekannt genug 
Hr. O:C.R. Zeder , fo fagt man allgemein, wid ein 
Stelle gänslich niederlegen , und entweder als Director 
der a er Clafe bey. der Akademie der Willen- 
fchalten oder die Stelle des Hn, Geh; Rath Formey er- 
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feyn "möchte. Bey der Burg in Breunfchweig, 


.ınittagswärts hat man ihnen das Mauerwerk des 


Finkenherds Heinrichs des Vogelftellers gezeigt: 
worinn man ihn auch nicht recht unterrichtet; 
hat.. In Schweden kaufte. fich der Prinz eines, 
Reifewagen ganz von Holz, fogar ohne eiferne: 
Nagel, für 2 Perfonen, neu für 3 Thaler. Nach: 
Hn. Büfch kauft man &ch noch einen folchern oM 
an Wagen zu feiner-Reife, aber. für g big to. 

(Der Befchiufs im. nüchfen. Stücke) 


PERMISCHTE. SCHRIFTEN, 


Beaıın und Srerrın,.b. Nicglal: Neue Ape- 
logie des Sokrates, oder. Unterfuchung dee. 
Lehre von der Sel ‘der Heiden, von „Joh. 
Auguß Eberhard, . Erfter. Band. 1788. sı2 S.. 
8. Cı Rthir. 8 gr.) Neue und verbeferte' 

- . Auflage. eg = 

Diefe dritte Auflage hat keine Verändern, 
gen erhalten, "Der Hr. Verf. verfpricht ia. einer, 
rl des Werks, wozu erZeit und Mufse, 
erwartet, die;nöshigen Verbelleggngenuutd Aufs 
klärıngea zugeben. - EEE Zee 


ı 38 
ERBA UUN ESSCHRIFTEN. 


FRANKFURT a. M. b. Andmek: Sechs Predig- 
ten über Troß im. Leiden, Bezähmung der 
'Leidenfchaften, gute Werke, Verläumdung, 
Bibelfludium und Schmeicheley ; herausgege- 

: „ben von Adolph Freykerrn von K.(nigge). 
‚Dritte RU: 1788. 183 5. 8. (12 gr.) 
‚Diefe Predigten find den ’in den vorigen bei- 
den Sammlungen an Güte gleich, enthalten ge- 
meinnützige ‚moralifche Abhandlungen, die lich 


gut und mit Nutzen liefen lsffen. -- 


Pe en uam mama 


halten, wenri Tetzterer abgeht. Fir. Prediger Riem full 
gleichfalls Willens feyn, fein Amt niederzulegen. 
Von’der Abhandlung: Ueber ‘Aufklürung --- ob fie dem 
Staate, der Religion etc. gefährlich fey -— hat fich in den’ 
erften 5 Tagen die ganze erfte Auflage vergrien; die 
weyte if ebenfalt ngen , fo dafs überhaupt 7900 
semplare verkauft.find, and bereitsan der dritten Aufla- 
ge gearbeitet wird. Auch if gegen diefe Schrift fchon 
eine andere erfchienen, unter dem Titel: Beleuchtung 
der Schrift: über die Aufklärung, von einem Patrioten „ 
der weder Prisfier noch: Levis 4A, B. Berlin, den ı6 
Aug. 1788. | 
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Witze, im Verlag.des Wailenbaufes; 
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Fahri neugs.geographifch 
Befcklufs ER Im vorigen Sück abgebfothnen Retenfion, 
er s te . Laer .. 


5 
Dies Bandes. ESUEH 
Befehreibung der. 


| es. Königl. 
fchaftSerrey in Pohlen 
fchen Woywo 


rı 


la 


$ Magazin, eG 


1) Ausführliche 


dfchaft Trocky und zwar im Powiat. 
Grodno, aus der Schenkung der, Prinzeflinn Rad-, 
ivilvom Jahre 1687.) Diefe grofse Hekrfchaft 
von 1547° Hufen 6 Morgen Magdeburgifchen 
Maafses „“dyrinn :aufser der Stadt Serrey noch 25 
Dorffchaften liegen, hat bey einer fchlechten Cul- 
tur ganz nach, Pohlnifcher Art einen rauhen, und 
(ywie er. jetzt if, undankbaren Boden. Die Be- 
merknangen find fchog. als Kommentar über die 
grenzentofe Faulheit, Unwiffenheit und Armuth 
des Pohlnifchen Bauern, und ‚den verderblichen 
EinAufs der Juden auf fie fo wohl, als das herr- 
(chaftliehe Intereffe, welches ungemein durch be 
ide, wichtig. 2) Von, der Kaiferl. Burg Fried- 

' und den dazu | 
Statillifche Fragmente über Mecklenburg - Schwe- 
rin. Der Flächeninhalt, den Büfching nur 225- 
240 Quadratmeilen letzt, fol| beynahe 300 Qua- 
dratmeilen betragen. Es hat zwar unwirthbare 
Einöden; aberkemen einzigen Diftrikt iA einer 
ununterbrochenen Uhtfruchtbarkeit, der der trau- 
rigen Lüneburger Heyde odsr der fandigen Mark 
gleich käme. imGanzen und im Verhältniffe mit 
andern Psovinzen-Deutfchlands, ift es ein überaus 
fruchtbares üud-.ergiebiges. Land; aber 
un? Handel bedürfem'noch ungemein vieler Ver- 
beflgrunge 


lich‘ 20,006 Laften Korn ausgeführt. Der Vieh- 
handel it nicht minder beträchtlich. . Blofs der 
Debit des Schweinhandgts, beträgt jährlich mehr 


Tonne Goldes’, und der mit Butter und, 
der ganze Activhandel aber 
womit der Paflivhandel 


als eine 
Käfe 300,000 Rthir., 
nicht völlig 3 Millionen, 
lange nicht beftritten werden kann. 
A. L. Z. 1758. Dritter Band, 


Numero 2035, 


Sonnabends, den: 


F..Enf 


reuflifchen Herr- . 
(eigentlich in der Litthäul-. 


gehörigen Ortfchaften. 3). 


er induftrie _ 
n, davon die hier üngefürhrten Urfachen 


üiemlich bekannt. find. Nach einer Berechnung ' 
von einigen Jahren hat es im Durchichnitte jähr-. 
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menge [chätzt er in Schwerin und Gültfow ber 
300,000 Einwoliner., Die landesherrlichen Ein: 
künfte follen nahe an eine Million becragen. Blofs 
die Domänialpachtungen bringen. über 600,060 
Thaler ein, 4), Vermifchte Bemerkungen über 
die Unterpfälz.” 5) Topographifch - ftatififche 
Nächriche ron einigen Städten in der Uckermark. 
nemlich Schwedt, Vierrahden und Angermunde, 
6) Etwas vom Grols- Leinunger- nad Mohrums 
ger Bergwerke in der Graffchaft Mansfeld, Aus 
zug aus einem Briefe. . Nach der Hielipen Änga- 
be könnte man doch im Durchfähnitte ı1 Pfund 
Kupfer auf 3 Centner, welche ein Maafs ausma- 
chen, rechnen. Wie viel aber ungefähr der jähr- 
liche Ertrag ift, findet Rec. nicht bemerkt. 7y 
Nachricht yon den in den Kurfürftl, Säch&fchen. 
Landen vorhandenen Mineralien und deren ver- 
{chiedener Benutzung. Ein Tchätzbarer Beytrag 
zür Sächlifchen Oryktegraphie, wobey zugleich‘ 
die Bauih> und Kunftwerke arigefhrt find, wor: 
in diefe Naturprodukte weiter verarbeitet werden. - 
Auch hier fehle die Schätzung des jährlichen Er- 
trags, welche eigentlich nur den Statiftiker in-- 
terefirt. 8) Reife von Riga nach St. Petersburg 
und von.da nach Koftrama 1784... Man hat Ur. . 
fach, "hier nicht Polten, fondern Ruflifche 'Fuhr-, 


[I 


[4 


“leute. zu wählen, denn die Poft ift erftaunlich 


theuer,. und die Stationsgelder find noch das we-. 
nigfte. Die Trinkgelder für die Poftillions ma- 
chen beynahe eben fo viel aus, wenn man .ficher. 
reifen will. Denn man hat Beyfpiele, dafs fie 
mit Spitzbuben in Verbindung a and der; 
Poftillion darf für nichts ftehen. Auch find die ° 


Zehrungskoften in den Pofthäufern aufferordent« 
lich. hoch... Sehr fchän if.die Einrichtung ‚der 


Stralsen in Petersburg, welche durshgehends fe, 
foll gemacht werden, dafs fie unter ich 'ein Ge- 
wölbe zur Abführumg der Unreinigkejten. haben. 
Es ifterßaunlich, wie leicht£nnig und. gering(chä- 
tzig man hier mit dem Gelde umgeht. Ein Ru- 
bet wird kaum fo viel geachtet, als in: Pröuffen 
ein Grofchen. Alles’geht hier ins Extieme: 
Hitze und Kälte, Leidenfchaften, Luxusu. £.w.” 
Deutfche werden hierals Edelleute angefehen und 
fehr geachtet. Man nannte dem’ Verf. verfchie- 
-dene Bcyfpiele von folchen, die hier in kurzem 
' Tec “  anfehn- 


51$ 
anfehnliche Kapitale erworben, und wieder nach 
Deutfchland giengen, um fie da ruhiger’ zu ge- 
niefsen; allein fie kamen bald wieder, weil fie 
eafelbft zu genirt waren. . Die Regierung ift äu- 
fserft gelinde, Die Kaiferinn: wird beynähe an- 
 gebetet, Die Derter, durch die er'-bis Nowo- 
orcd kam, waren .elende kleine Dörfer, und _ 
der Weg ein Knitteldäamm durch ein fumpfigtes 
Land. Ein dürftiger Fichtenwald’ fchliefst von 
beiden Seiten die Ausficht.‘ Hinter’ Nowogorod 
fängt es.an, befler zu werden; doch ilt noch im- 
mer viel Wald. Ein : wäpen der Räuber tt 
"es, dafs die Strafsen We halbe Werft breit aus- 
gehauen find.. Die Räuber follen entwichene 
Refruren feyn, welche aus Furcht vor dem Sol- 
datenftande fich hier verftecken. Und dies fınd 
"risgemein die fchlechteften Leute. Der Edel- 
. mann. 'wenn.er gute Leute hit, giebt lieber Geld 
-für’die Rekruten aus, So wird &m ftarker Han- 
del mir:Menichen getrieben.‘ ‚Alle Kerle, die 
nichts taugen, oder die der Edelmann nicht gern 
behalten will, And eine Waare, die nach Alter, 
Wuchs und Stärke oft zu 4 bis Soo Rubel 'ver- 
kuuft wird. : Daher find unter der Ruffifchen 
Armee fo viele f[chlechte Leute ohne Moralität. 
eit befer waren die Bauern, davon auch viele 
"reich imd, befonders die kaiferlichen. Dafs Mos- 
kat 5Z deutfche Meilen im Umfange und 560,060 
Einwohner habe, fcheint ihm nicht übertrieben 
‚zu feyn. Die grofse Glocke in Nloskau giebt er 
. kleiner an, als’ Hanway. Unter die tollen Ver- 
. grügungen der Ruflfen, die mit der gröfsten Le- 
bensgefahr verknüpft find, gehört das Eisberg- 
fahren. Mit Schrittfehihen und Schlitren fahren 
fte die Eisberge hinauf und herunter. Nicht we- 
‚niger ausfchweifend ‘ift-das Schaukeln, webry 
nicht wenige den Hals brechen. Er fahe es in 
Petersburg die Ofterwoche ‚hindurch, wo Vor- 
nehme und Geringe, felbft einmal die Kaiferinn 
. diefe Luftbarkeit mit-anfahen.. - Hier ift es noch 
ürger. Sowohl die Schaukeln als Eisberge find 
‚verpachtet, und gehören zu den Staätseitkiünf- 
ten. - 9. Nachrichten von der Leinwandshand- 
lungsgefelifchaft. za Urach. Herzog Friedrich 
von Würtemberg, als er das blawe Hofen- 
band bekam, wählte den Gefetzen des Ordens 
gemäfsSch in London eine Zunft, wo er fich ein- 
fchreiben liefs, und zwar. die Leinweberzunft. 
Zum Andenken legte er zu Urach 1599 Weber- 
fühle an, woraus nachher diefe Gefellfchäft ent- 
ftanden ift. Sie verbraucht jährlich wenigftens 
1500 Centner Flachs, 'und die rohe ungebleichte 
Leinwand geht gröfstentheils aufser Landes. 10. 
Töpographifche, hiftorifche und Öökonomilche 
Befchreibung der churfürftl. Sächfifchen freyen 
Standesherrfchaft Hoyerswerda in der Laulfitz. 
Gefchichte, Topographie und Statiftik ift fehr 
_ ausfiihrlich. 11. Ausführliche Befchreibung der 
Stadt Trieft; ein Probeftück aus Hn. M. Fabri 
Geographie fur alle Stande; wird fortgeletzt. 
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fche zu Reichenflein hat 7 Steiukohlenwerke 
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ztes Stück. Von Liegnitz Fortfetzung. Bemer- 
kungen über verfchiedene Sächhifche Städte, nebft 
einigen andern Nachrichten. Die Städte find 
Annaberg, Aue, Auerbach, Beyerfeld, Bachholtz, 
Buckau,: Chemnitz, . Crotendosf,’.'Drefsden, El» 
renfriedersdorf, Eybenftock.. Freyberg, Geyer, 
Hundshübe}, Johann-@eorgenitadt, Lautern, Leip- 
eihenberg, Schnee- 
berg, Schwarzenberg, Schönheyde, Sofa, Wiefen- 
thal,. Breitenbrann,.: Altenberg, Grofsenhayn, 
Naumburg, keindordentliche Städtebefchreibung, 
fondern nar' Nachrichten uber Handel und die vgg- 
nehmften Nahrungszweige , oft mit Angabe: der 
vornehmften.Handelsleute und Künftler. So wird 
von Drefsden weiter nithts bemerkt; als dafs 
man hier auch Borex und fchönes mineralifches 
Franzblau macht, 2 Steinfchneider, ein Galante- 
riehändler, ein:Künfler;,'der fchöne Trompeten 
und Waldhörner:tundı einer, der.kiberaus fchöne, 
feuerfefte chönerne Ofen macht, werden genannt. 
Errgebürgifche Produdte und Handelsartikel, wo- 
von zunı Fheil viel aufser Landes geht, ein fehr 
brauchbares Verzeichnifs, wobey man" nur 


‚die :ohngefähre Schätzung der Menge‘ vermifst. 


Nachrichten von der Stadt Eckartsberga im Chur- 
fächfifchen Thüringifchen #reife. aus: emer ge- 
fchriebenen Chronik. Viele "hier vorkommende 
hiftorifche Nachrichten find in der Gefchichte 
nicht blofs des Sächlifchen, fondern auch anderer 
Fürftenhäufer brauchbar. Abrifs einer bergmänni- 
fchen Befchreibung der in der Gräfichaft Stol- 
berg und bey dem Dortfe Strafsburg belegenen 
fogenannten Silberbergwerke. Stoliberg 1778. 
Wohlgemeinte Wünfche eines Sachfen für fein 
Vaterland (fehr entbehrlich.) Flüchtige Bemer- 
'kungen über die Laufitz in Briefen 1785. Sum- 
marifches Perfonenverzeichnifs von den beiden 
Ifenburgifchen Gerichten Meerholtz und Gründau 
im Jahr 1786. Auszug aus der Reifebefchreibung 
des ‘Hieronymus Brückners won Genceve aus in 
Savoyen und Delphinat. (IIter Bd. Stes Sc S. 469,) 
Unter den vermifchten Nachrichten ift die von 
dem Scehlehifchen Hauptbergdiftrikt fchätzbar. 
Diefer befteht jetzt aus 4 Bergrevieren, de- 
ren jede eine befondere vom Oberbergamte ab- 
hängige Bergdeputation hat. Die ıfte die Jauer- 
fche in Friedberg an der Queis, für die in dem 
Fürftenthum Jauer und Liegnitz befindlichen Berg- 
und Hüttenwerke, desgleichen der Kupfer und 
Schwefelkiesbergwerke zu Rudolftadt und Roh- 


.nau in Bolkenhain und Landeshutifchen Kreife. 


Von ihr hangen ab 4 Koboltwerke, ı Zinnberg- 
werk, ı Vitriol-Berg und Hüttenwerk. ı Schwe- 
felkics-, 3 Kupferf[chiefer-, 2 Arfenikal- und 
Kupferbergwerke, ein Schwefel- und Kupferkics- 
bergwerk. Die 2te das Fürftenthum Schweid- 
nitz in Waldenburg .hat die Dire&ion über die 
dortigen Steinkohlenwerke, davon 24 Gruben 
betrieben werden. Die 3te' Münfterberg - Glatzi- 
in 
der 
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57 
der Graffchaft Glatz. Ferner die Salpeterfiede- 


reyen und Kalkbrennereyen bey Reichenttein un- 
ter ich. Die ste zu Tarnowitz führt den dorti- 


dasır gehörige Hüttenwerk har-darneben 2 
eywerke, : 5 Steinkohlenwerke in ‚Ober- 
folefien und’ die Eifengruben für königliche Rech- 
Die übrigen Schleffchen Hüttenwerke fle- 

bea unmittelbar ımter dem königlichen Bergamte. 
Kihr weniger fchätzbar zur Aufklärung des ver- 
derbten Kameralzuftändes in Bayern ift der fol- 
Aufiatt:aus-Bayerny':auch eisige andere 
bier.aoeh vorkommende Nachrichten machen die- 
£es Stick Lehr. intereffant. ztes Stück. Nachtrag 
was Soeft nebft einer: Exception gegen H. Hofr. 
Schlötzers. Geogr. Magaz. Ill B. 9Heft von Hn- 
Rei und Prof. Lehmus. ' Blächeniahalt von Soft 
in Vergleichung mit rinigen andern Städten. Tiie 
Stadt. Unna hält: 1 Morgen. Ham go? M., Soeft 
aber 330. Morg, .Alfo ift ‘cs 6gmal fo grofs als 
Unna „ und (über) 3jmal fo grofs ais Ham. Soeit 
Mas 1206 Häufer. Ham S18, Unna 494. Alte ilt 
Saeft verhältnifemälsig am fchlechtiten und Unna 
amääckften.bebant. Zürch hat, nach einer Anga- 
bein den.Schlötzerifchen Staatsanzeigen, mit den 
Vorftädten, :ohue die Limat nur 8,650369 Rheinl. 
Quadr. Schuh (shngefährr 240); Morgen) und in 
1189 Häufern 10559 Einwohner, Sorft aber nur 
s019 Einw. Die Wohnungen in Zürch find theu- 
rer-als-felbfi in London und Paris; defto wohlfei- 
ker ind fie in Soefl, wo man ein grofses Haus 
mit Scheunen, Ställen, Obft- u. Küchengarten und 
einen fogenannten Bienenhof mit einer fteiner- 
nen Mauer umgeben, jahrlich ohngefähr für zo Rl. 
Miethe haben kann. — dabey find die Abgaben 
überaus erträglich, wie man aus dem Betrag der 
Accife fiehet, derauß.einen Kopf im Durchfchn'tt 
ährlich ohngefähr 2 Rthir. 3 gr. beträgt. Wo 
find die Länder, fetzt der Hr. Verf. hinzu, de- 
ren Bürger weniger geben? In der Exception 
gegen Hrn. Hofr. Schlötzer befchwert er fich über 
die Art, wie er feıne Erinnerung gegen die bei- 
den im ııten Hefte S. 363 und :64 ftehenden 
Anekdoten aufgenommen. Nach dem, was hier 
davon mit fehr vieler Mäfsigung gefagt ift, mufs 
man fich. wundern, wie der Hr. Hofr. fich folcher 
Ayeidigenden Ausdrücke über diefe Erinne- 
gen habe bedienen können. Dafs übri- 
unfer Herr Verfaffer allerdings über"Tolche 
Nachrichten mit:hinlänglicher Kenntnifs 'urthei- 
len konnte, beweift diefer Aufiatz. Neues In- 
gißtionsgericht in Parma 1787, nebft Edikt des 
seuen General-Inqwißtors mit dem päpftlichen 
Wapenfchilde gedruckt. Eine Seltenheit für un- 
fer Zeitalter, die mehr als ein Lefer felbft unter 
den Katholiken anftaunen wird, wenn er nicht 
mist dem Kanzleyftil diefer Art fchon etwas be- 
kannt ifl. Schreiben eines akatholifchen Predi- 
gers in Böhmen 1786, im Auszuge, der aber für 
ein fo uninterelantes Stück noch viel zu weit 


e beträchtlichen Silber- und Bleybergbau uud 
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läuftig gerathen if. Von Schlefien: Fertfetzung 
(4 B. ı St,) enthält das Verzeichnifs der Oerter 
in den noch übrigen Fürftencthümern und Hert- 
fchaften. Die kürzern Nachrichten find diesmal 
zahlreich, und gröfstentheils wichtig. Wir be- 
merken darunter die ngue Berggerichtsverfaflung 
in Gallicien, wo unter andern der Zolkirwer und 
Stegier- Kreis genannt werden, die man. noch 
nicht kennen wird. Aus Hn. Hofr. Baldingers me- 
dicinifchen Journal find Nachrichten von Tauriem 
und den Hofpitälern in London hier fehr zweck« 
‚mälsig mitgetheil. Von Mexico. Seit einigen 
Jahren hat nıan angefangen 2 neue Silberberg- 
werke. dalelbft zu bearbeiten, das erfte an den 
Grenzen von Porto del inferno, das andere 24 
Meilen unter der Stadt Porto Real del Rofario. 
Der Centiner Era giebt bis.ı8 Mark Silber. Von den 
Holzkohlen vom Welterwalde. Vom Beuteltuch 
(auch Haartuch).. Zu einem ‘Beutel auf der Mühle 
werden 5ı Ellen erfordert; auf einen Mahlgang 
sechnet man jährlich auf 25 Ellen. Da englifches 
B-uteltuch ein Vierteljahr, deutfches aber kauna 
8. Wochen lang ‚gut bleibt: fo it die letzte Zahl 
auf keines von beiden paflend.: Uehrigens fin- 
det man alles wefentliche. hiervon, nebft Vor- 
fchlägen zu einer folchen Fabrik auch. im ıtten 
stück des Braunfchweigifchen Magazins diefes 
Jahres Einige Bemerkungen von der Stadt Bforz- 
heim im Markgrätl. Badenichens ein fehöner Auf 
fatz über aiefe dusch Lage, Begüuftigung des 
Füriten und eigne Induilrie blühende Stadt, der 
‚feinen Platz wohl in der erften Abtheilung ver- 
dient hätte. Von Ifpahan, welchenoch die Haupt- 
ftadt in Perlien heift, w.rd aus Kappers Reife 
nach Oftindien benicrkt, dafs lie (feit mehrern 
Jahren gänzlich zerflört fey. Vom fpanifchen Han- 
del nach Indien wird folgende Nachricht für au«- 
thentifch ausgegeben. Im J. ı785 find an-Ma- 
nu&dur und Waaren um 38,362489 Pezze forti 
nach Indien ausgeführt; dagegen find von daher 
an.Stangen von Gold und Silber, baarem Gelde, 
Edelfteinen etc. nur 63.303553. genannte Pezze 
eingebracht. Im J. 1786 nur für 21,764143 obi- 
ge Pezee, und eingeführt über 51,718233. Der * ’ 
Handel alfo it doch immer noch fehr wichtig; 
die königl. Gefälle von Aus- und Einfuhr haben 
im verfloffenen Jahre 3,550426 Pezze dure pinge- 
tragen.. . Von der Vermeflung des Oldenburgi- 
fchen, und den zu erwartenden Karten, . eine 
Nachricht die einen Sachkundigen verräth., — 
Ueberhaupt machen die kürzern Nachrichten ge- 
rade den intereflanteften Theil diefes Stücks für 
den gröfseften Theil der Lefer aus. — 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


Barn, bey Haller: Predigten bey der Einfüh-. 

: rung einiger Pfarrer in der E. Klafs Nydau 
gehalten von Hieron. Hunziker, weyl. Dekan 
u. Pfarr, zu Mett,. 1738. 8. 2695. (9 gr.) 
Tietz - Obgleich 
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Obgleich Rec. nicht wißfen kanık was ie nähere fe e: „Es ift eine wenigftens nicht ausge- 
Veranlaflung dazu gegeben hat, e Pre- ;,machte ‚ ob es jemals wohl fey gethan 
digten nach denı Tode_ des Verf. ‚find gedruckt ewelen, der Lehre des Glaubens die Einklei- 
..worden, da fe Ohne More er biegfn Shlı: ng er Wiffepfphaftfzu ertheilen. Aber 

fo.(cheint.es ihm doch, dafs der fel. H. wohl ‚‚das ift ausgemacht und keinem Zweifel unter- 

tg diefe feine Arkeitangzur Öffentlichen or wir dergleichen„gon ppfernsZuh 

Rn: hab be mmpfeha Kemes- Kern en {Q wenf& for er} er "enfolt 
weges {oll ihnen dadurch aller Werth benommen „als fie derfelben bedürfen. Das ift ausgemacht, 
und He unter .die Zahl: der fchlechten Gelegen, ‚‚dafs die Seelen, die Jefus will geweidet wiffen, 
heitspredigten herunter - gefaze werden :Bj& bas . „weder mitßehufng beefnielen noch in den 
ben vielmehr einige Vorzüge vor manchen ähn- „Irrgärten der Weltweilen follen herum geführt, 
lichen Reden. . Die in den gutgewählten Texte erden. _So wenig wir von einem Auswäfrti- 
liegenden "Wahrheiten find auf eine richtige Art. „gen ordern, dafs unfre Sprache die feinige wer- 
aus einander geletzt;, hin, und-wieder, hat der „de: fo wenig folen wir Darauf dringen, dafs 
Verf. einige glickliche Wendungen genommen; „‚ein jeder unfrer Schüler fo, und nicht anders 


dringenden. Ton. ‚ı Aber auf-der andern. Seite vers untl ıiHirtgnesmys.sz übgr AEG Brpansia der 
lieren fie „wieder ‚etwas ‚durch ‚ihre ı Weitiehwei= dritten bi OR EL jagt El, 119; von 
ern Widerfpruch, ein treuer Knecht 


enthälenicht mehr als drey Predigten. In .der er- dichfte in ‚diefer. Sammlung. Die Ag u. 
(ten, ‚uber, 2, Tim, 2,,24-, fchildert,.der Verf die in allen dreyes Predigsan hakea, einigerfaär; ruhe, 
Kigenfchaften.eines Knechts des Herrn, ‚la die- rende: Stelleu;, un illıBec- AiRiÄRreVe des Kin 
{er_Predigt; fagt,er,, wenn er von der Kigenfchaft zufuhrenden Bredigers dumeh: ur and vEuch:gar, 
eines Kncechts des Herrn redet, dafs erlehrhaftig nicht behagen. :.-x ‚Hinde „se narlsliuAagar 
Ri, wioesrthrs 2 ae en ar . ee OU HEREIN. sah Ei’ 
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‚ Venusscura Anzeccen: ‚Folgemicr Augpug einiget. auf unferer ganzen Reife bis tewie gap nichte vom Hiäte;.- 
Briefe , wird der eingefreuma mineralogiichen Bemess und hatteu durchaus fo, waıma. lage, als ‚le in: Deusfch- 
kungen wegen wahr cheinlich, de Keunern angenehm I1aud zu Ende des iay erf Beuf nlich find. ‚Grü Erb-, 
feyn : Meine Reife bis Valencia ıft Tehr glücklich gewe- Ten ift fchon eine gewfhnliche che les Jahres, di ich 
fen. Den Iften und 2ten Jan. 'durchteiften 'wir :die fie Tchon verichiedenenrate 'gegeffen häbes "Pfiricheit‘, 'Abril- 
einen Alinerelogen (a merkwiisichgen“ Pyrunsen, die‘ auf. cofen, Kirichen und- Pfiaummiikikis flühen Ttllen Mi Ib 
diefer. Seite auchz ana anfieigend ala heils kingegemieinen- rer vollen, Blüße „.and vo: ipsgahen „iin May fehon reihe 


oa ee 


iteren Rücken’ zu Häben.fcheinen, als,auf der;Seife va. Früchte, zu ainer Keit s,da alle diefa ‚Bäume in, Deytich- 
Kane wöfelbft fie ea AN kn tollen. Aut, land erft zu ;blüben anfangen eis 3 B. Valencia da is 
fer den Vorgebirgen, die aus Flörz- En ebtvpertheitelien, un. 17. 7 A nn 


ift die ‚ganze ‘Maße ihre« Gebirgs ‚Krirchkus Gaeuff, den a BEN an Bar 
ich aber-von ‚allen mögitchen : Abinderuigen; und. be . Seit-den 24 Apnil,, als dem Tage meiner Abfartlıvom 
fonders Stücke von, dem, demlichAan Uebergange in.Ibon-. Corunua il dies das erile Fleck lirde: das ih ‚ wigden 
Ichieler. Aeo Tann habe. Von der Spanıfenen Urüuze beirete. — , Diefe Infel it. gauz von Gebirgen geben, 
bis hieher ift durchaus gebirgichte Gegend. Die Gebirge und fa viel ich in der kurzen Zeit, da wir ans Zr d’ ger 
find meßrentheils ganz kahl, nicht im Keringften mft ganzen lind, blofs am frifches Waller und‘ Lsbelremit 
Dammerde bedeckt, fo" ganz unfrachtbur: ,) und geben einiältehnieny beubachten Konnte, befliehent:- Mo - muy Bus 
der ganaen Gegend ein fer Wildes Anfehen: «Die: Ib» Jalrs Autk uud zotben Sunditein, die dnterelimader ‚ge- 
ler find zwar bebaut , aber fer #teinige, von herah mevet au-gefib rk, ein eiltaunlich hohes Giebitap bilden, 
rollten , oder von den Wafferfluthen herabgeführten (ie- Der fix, an deilen Fufse die hiefige Stadt lidgt, il be- 
fchieben der Gebirge; laffen alfo auch nicht die höchie Kannit wegen feiner Höhe, und er giebt auch den auged- 
" Cultur zu, deren fie fonft ihrer Nater, und befonders feheinlichen Reweis hiervon, da er mit feiner weilsen 
ihres glücklichen. Clima wegen er . wären. Die Ge- Kuppe, die mit. ewigen Schnee bedeckolift; Sehr weitia 
birgsarten_diefer Gegend -beliehen bis Barcelona mei- de: See zu foben ift, „Ale Gehirge find. bierkehl, fleil 
ftens aus Granit; untexhalb, Burcelona, teift rgan meifiens aplaufend. nicht zıit Erde bedeckt, folglich ift fahr -we- 


| 


aufgefchwernmte Gebirge, wovon verhärtetes Thiongebirge, nig Landbau hier; und das \Yenige, was lich davon noch 


Flotrzkalkg a und Merpel 'diejehigen‘ Abänderıngen wm hiefige Stadt belinder, iff’auch in feiner Cultur unbe- 
ieric 


waren; hate beödhelneh::;künhen, Spanien legt träcitlich. Tr. 4. 7. Fudnto de Santa Cruz auf der dm 
unter eigem glücklichen Himmelsfirichn Wirempfanden JSeb Jenerifja, ik S.4lay Wär -» . .. u 
. En r. I) SE ., ‘ i FAR 2 .< - KOER RS Sp | PERS, = 
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Malz, im Waifenhanle: : Kirchen - und Refor 

"  mationspefchichte der Stadt Halle. Ein Le- 
febweh für den Bürger. Vor Gotthilf Anton 
ı' Nie 
in Glaächt:: 2788. 156 5. 8: (6 gr.) 


Dr Werf. hat: feinen Zweck, Teinen Mitbur- 
-gern ein nützliches Lefebuch über eine fo 
wichtige Begebenlieit,. als die Reformation it, 
fa: die: Hände su ‚„ nicht verfehlt. Erer- 
zählt das Vormehmfte von der Reformationsge- 
fchichte der’ Stadt Welle in einer fafslichen und 
ungekünftelten Schreibart; webt in die Erzäh- 
lung verfchiedene intereffante Briefe und andere 
Documente mit ein; und fügt manche Bemerkun- 
gen bey, die für alle Lefer nützlich ind. . Um 

en Lefern die Wohlthat der Reformation defto 
anfchaulicher darzuftellien, fchildert er zuerft den 
vorhergehenden Zuftand der Stadt Halle, und 
theilt einige Nachrichten von den Kilöftern, Kir- 
chen und Stifungen mit. Unter den letzteren 
verdient das Legat eines Hallifchen Bürgers be- 
merkt su werden, der es dazu.anlegte, dafs ein 
gefchsckter, gelehrter Mann dazu berufen wer. 
den folite, der ale Tage von 3 bis 4 Uhr in der 
Marktkrche predigte, sm I Bibel auszulegen. 
(5.7. ) Luthets 95 Sätze wider den Ablafs, die 
hier nebit deffen (chönen Brief an den Erzbifchof 
Albert zu Magdebnrg und Mainz in einer deut- 


[chen Ueberfetzung abgedruckt find, kamen {ehr 


beid nach Halle und fanden Beyfall, ob fich gleich 
der Kanzler des Erzbifchofs, Chrifßoph Türk, 
Luthern und feiner Partey heftig widerfetzte. 
Der Probft zu Neuenwerk, Nic. Demuth, verliels 
1823 fein Klofter, und verehelichte Tich. Georg’ 
Wınkler, Hofprediger an der Domkirche, ver- 
kündigte 1524 zuerlt die ewangelifche Lehre zu 
-Halle, uod theilte. das Abendmahl unter beider- 
ley Geftsit aus; wurde über auf feiner Rückreife 
-yon-Mainz, wo er fich vor dem Erzbifchofe we- 
gen feiner Lehre verantwortet hatte, auf Anflif- 
sen der Domhersren ermordet. Da der Cardinal 
-Albert 1531 nach Halle kam, fand er, dafs eim 
‚grofser The der Einwohner der evangelifches 
zugethan war. Bey einer folennen Pro- 
4.L.Z. ı788. Driüter Band, | 


- 


sw 0 Nümero 204. u 
, „l_ALLGEMELNE . - 
LITERATUR - ZEITUNG 


Montags; den zgten Auguft 1788- - \ 


er, Paftor bey'der Sı."Gevrgenkirche‘ 


628 


i 


} 


<efion, die er ani Plmfonntage anfellte | 
Auftritt vor, der vieles Lachen en 
Erzbifchof warf fich vor einem Crucifixe im Rath- 
haufe nieder, und würde von einigen Mönchen, 
nach einem gewöhnlichen Gebrauche der räm, 
„ mit’Aohrftäben gefehlagen und dabe 
gelungen: Ich will den Hirten fchlagen,, und 
ie Schaafe der Heerde werden: fich %erftreuen. 
Fin‘eben vorbeygehender Hallorum tief: ‚Wert, 
„das Rohr ift viel zu leicht, ich habe im Kothe ei. 
„ne Keule, die follte beffer anziehen.“ Das alk 
meine Gelächter, das darüber entfurd, nahm 
er Churfürf fehr übel auf. Er liefs auch die 
oberften Rathsmeifter, weil fe das Abendnia 
nicht unter einerley Geftalt aus- feinen Händeh 
empfangen wolken ‚aus der Stadt weifen, und 
verbot 1534, dafs niemand auf die benachb 
fächlifchen Dörfer follte, um die evange, 
lifchen Prediger zu hören, liefs auch aoch viele 
Rathsherrn und Bürger aus der Stadt verweilen, 
weil fie diefes Verbot nicht achteten, und feinen 
Befehl wegen der Communion unter einerley Ge- 
ftalt nicht befelgten. Alles das hinderte aber die 
Einwohner von Halle nicht, bey der evangel 
fchen Lehre zu bleiben. Bey. Gelegenheit des 
Landtags zu Calbe 1541, drangen fie darauf, daß 
man ihhen evangelifche Prediger geben möchte, 
amd ferzten folches, ohnerachtet des Widerwä- 
lens des Erzbifchofs und feines Coadjutors, durch. 
Ihre erfien ordendichen Lehrer waren D. Jußus' 
ejonas und M. Andrens Poach, welche im Apr 
1541 zu Halle ihre Aemter antraten. ' Hr. N. er- 
theilt von ihnen die nöthigen Nachrichten. Der 
Nachfolger des Erzbifchofs Alberts, gieng 1546 
einen Vergleich. mit der Stadt Halle ein, wor 
‚durch ‚fie mehrere Religionsfreyheit erhielt. (S 
ı21 8.) Während des Schmalkaldifchen Kriegs 
gerieth die Stadt in grofse Gefahr. Herzog Mor ' 
zitz zuSachfen, der sachmalige Kurfürft, den der 
Erzbifchof geren die Stadt eingenommen hatte, 
bewies &ch fehr firenge gegen diefelbe. ‚‚Hätte 
„’fich nicht der Herzog Auguft ins Mittel gefchla- 
„gen, fo wäre ein fchreckliches Bfutbad anter. 
„der Bürgerfchaft entftanden, denn es war den 
„Soldaten 
„zum drittenmal gerührt würde, jeden: Haus 
wirth umzubringen,“ Herzog Moritz achtete 
Yuu weder 
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Ordre gegeben, ‚wenn die Trommel . - 
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Kirsche Bemerkui en 


weder Auf die füfstälge Bittedes Magifräts, 
noch auf en er en le ‚Br Her. 
og’ Augu Da a et Wiriker egen 
208. \ zu ihm faptet 5 Ikt- in Halle 
Britkid aaa folkt du Auch’ währ 
o fand re einem 


| der Erfie fe 
ir famen Vorkä Pr "Aber a Jonas 


Ei d der trefliche Sta de oldflein (5. 129) 
us der: Stadt gelchaftt, werden. Nach 
ke n "Verträge "wurde unter der Re 

'& we bilchoß‘ riederich die "Reformä- 
e vollenk a kebracht, und 


; Fi Bene ‚schenfezu Olaucha eben: 
$ einge FR tet. Der'Scheik npsbrief' der‘S. 
‚Georg eikirche sat cha vom}: 1559 wird hikr 


aus dem Archive denfelben"& . 147 mirgetheilt. 
Am Schinffe giebt der Vf CS 133 ) Häch' eint- 
e Nachricht Einrichtüng | 'evanp n 
Feen en ech eine | 
BEYER. lat 1 ie 
Üepigpaen b. Rühnlin: Die Ausbreitung Par 
el ji lichen ‚Reig? ion’ nach ihrer‘ währt 
heit un Diner Beweiskraft,, von ar 
| iu "Zirderwald. 1788. 1295. 8. (8 gr.) 
RER Bamühr fich zu zeigen, . dafs viele die 
ande "welche Gie'Ausbre. tun - des Chrilten- 
tHhums nm der Wele begühftige d die Mittel, 
welche fie befördert habeil, wirkfamer und wich- 
tiger vorltellen, alshe anüch gewefen, wodurch 
die Wahrheit, dafs'da tenthum am meiften 
der Macht der Vorlehung feine Ausbreitung ver- 
Eine er. ‚germatsen in Schatten geftellt werde, 
Er piebt fi "alfo Mühle,'das, was einige gefagt 
haben, uns darzhithun, "dufs'es mit der Aısbrei- 
tung des Chri enchn tiarürlich; ünd fo, wie es 
die Ordnung der "W treränderungen mit ich 
bringt, zugegangen'fey, weder durchaus in der 
Gefchichte gegründet, nochhigreichend fey, um 
au beweifen, was fe damit zu’beweilen meynen, 
Diele ganze, "Unterfuchung it im Ton des kühlen, 
ie chen Währheits ı[chers “ ohne einige 
von Erbitterüng gegen die," wider welche 
„ L. zu ftreiten fcheint, angefteltt. Der Verf, 
hakı viel: wahres und un: über diefen 
reichhaltigen’ Ge nftand etragen. Gleich- 
ie find wir der ang, "als ‚die Hochächtung 
hriftlichen Reli 
wenn. ‚man 'die-Mirtel, fo bey der Einfiih- 


Ei und die Fin in wi Welt je gewirkt, ‚üch wirkfa- 
r letztern geringer 


er 1 a unfrer ung nach 
in BR Gefchichte wohl genuglame ründe. vor- 
hatden feyn dürften, "Aber diefes zit beweifen, 


it ‚her d r Ort‘ nicht,’ Gibbon hat'vieies Kierü- 
ber gelagt, und 'Senler und andere haben'noch 


wi Rec, er, bisher noch nie Mr wor- 


ao; 


SAN PET un ll 
lauf | 
u 33/4 u. al ' 


ALLG. DRPERÄTURFSLTUN & 


igion wohl damit’ beftehen 


‚aus’der Kirchen gefehichte 'be ygebracht, das, 


SHÄNEORG ' 'und Deirzie: * Des’ Perfajfers der 
-Hajhfehen Erklärung über’ er el 
' Tomonin Abhandlung von'derrwahrem 
© fenheit und" Nutzen der Kindertaufeiirzgg. 
ray URL Ayen)i ınA dam Aoibbnn a. 
n Dies ‚Brofehürt ‚mürde yeder le 
hieht gefehen ‚hätte, füreine/(chlechgeriäzke: 
nes Scriblers des ri Secalımıs Halker 2 | 
Drück und Papier üi gefchickt, einendäsj 
ben zu machen, "So’Tehrftehr die'typög 3 
Schönheit im‘ Verhältnifs (mie derinneraiiGh 
Ein paar Gedanken 'giebt' Recıdem Leffriak 
ften) ’damit'e9 fiche -(cheitrel/ alsnold sehr ir 
Unrechrlun&® Die Kinder iraeis! wurdem, il +5) 
durchs rotlie Meer zögen, minden heil 6 
taufe.. Dasiprebe Parks ati verliehen, ‚wenn 
fagt; dafs ie mir der Wolke und term Mg 
tauft worden. (4) = Die ApoftelsamtR 
felt bekamen wirklich:deraleichen‘ kleine k 
fämmchen anf ihre Mäupter,vals wir. Jalk ol 
bein abgebildet fehen. Diefer Eitmnschdursig e% 
gen tichtier äls dem’ Haupt in dasiHerz: re: 
ter, umnd"wurden unhchtban — ieKias ier % 
(chon vor ährer Taufe gewiller be 7 
Wirkungen der Gnade enipfänglichy une Ve 2 
itinen widerltreben! ' Sie And des Glaubens 
reits fähig, den der 'h. Geift-Winnenmer 
hännes hatte diefen Glauben toparin Muse 
be fchon etc. Anke wo Ei 
I 


Wien, b. Edlen, von u Kurabeck:- une er 
der chrifiiichen Kirche ıı den'erjten- dreyl 
dert Jahren’ 1988. 154 St iger) ei \ 

Eine Sainmlung der 'evangehfchen Wander 

gelchichten, und anderer, -die in denältera 
chenvätern erzählt werden." Wie dürch’d 
beit die Ungläubigen belehrt werden ‘üi 
der Vert. in der Vorrede*zu vertteheh giel 
nıcht abzufehen. ’ Blofse Anführang'der \ 
den maclit es ja nicht’aus, ’Der Verk: 

auch, wie fchön feine Vorrede zei ‚on | 
nichg feyh, ‚der fich mir Zefing 
oder einem ahdern melfen köntte; ı leich 
Letling, den Verf.'des Horus u. ee 71 
und Serebler nennt, die jabös zer in eben, 
de von den Theologen eines beilern 


DT > 


den Ya gef Ir an, r ee 
we 2 A > al 
-! Fin Ip, £ nn K . 
FER MISCHTE SCHRIFTEN, n 


‚Görrinoen; m der Vandenhöck- und fiupre ei 
tifchen "Handlung: WOrEehRTÄRE jei BP | 
'nifchen Briefe ber. die, Chröflen g ö 
Einwendung Hrn: D.Senlers, von ACER 

 verfaat. . 1788. 1608, 8 (Bar) 0 

Diefe Vertheidigung Ger Yinlichen Briee üb 

die erde arena DABEI trittige 'Einwe 
dung gegen’ 4 | 16 Beizuc 
' Wenn HrSemler are der: 


so8 
hattey Ip‘ Wweres.bey alle dem sicht zu Eriyagten, 
dals’ea im; debngen würde, ‚ein nach. nie be- 


wi engen Homusmst mit 


che, Elia A ern 
‚gllalen 
w<Ale-: zum-T heil 


Haır, Setlers;, Weile die Kixc 


henge; 


sulenı zieren Jahrhunderte en I, 


sschefalger! sun feinen MEynnNgeR von der 
Ha kkudain Märnyeen. ımpd demmngemeh 
ale Aans Bach se. che.der- chrilt- 
re An dureNallea Aaron Yon etrigoreyen 
‚u guaeteriiützen, weilkommenen Beyfall gehen. 
Ge viel: Streik har Gr aicht.über das .Frugnifs 
In:des TchenıGeichichtfchraibers, -vo 


® Jeindi erhoben.fTe ae dach. 


uchifcheint ‚ıiund! fo SRTLAR? jemt: Mine, Ynächt: 
keinwinbeischken Ag .nafto} "ob.aL 

. „Der Vierk: Tebaink hierin faft Hp. ‚Semiers Ma. 
sinn reisen nachepahmea, ‚ dafs er feinen 
Gegasr Satz, bir Satu widerlegen ,. ad ihm ganz 
keinen-Vonkheil eäsaänmen will. Er flreiter alfg 
sam Siheal uiit ugenheblichen Gründen, Ip wich- 
uf auch aaderecßind.ji., Seine -Bachck TÄURNE der, 
beärnseraendosyipente,van Si TER der Aebalich-, 
keit der Sprache und des Stils mir des Plinius 
‚Schreibart if} nicht unbeantwortlich. Wer Docu- 
wewe ichwiederi will, alune die Schreibart des 


Verf, ‚dern -en lie untieiehkopt, nach, fo vieler 


konn. Ferylich; (ch ar Lerpllian, auf. den 9. 
veskalkt, 77 zu: eiger: Tohkhen Batrugerey. fat zu we- 
ag, fein, ndsia der, ‚Latinkät zu Ichwach., (Doch 
8 gab: 38 ck. mehr: dudeachridte an, die vielleicht 
ickiies waren,). ‚Den Vurf. macht wider die 


„die richtige... Exinperung , dafs. feine Acuf- 
ilaar diefe Bsirfe, die in feiner Apolo- 

geeslörkum 

uerreimen N de#unächte Urheber diefer Do- 


s:and dafs er üch in dem Fall würde be- 
n, ‚zıweyerley entgegengefetzte Wir, 

kungen bay.rö 

er ja auch be 


immt war, hervorzubringen., 


Uns dünkt, die erheblichern Beweisgründe 


des Hn. D. S. taffen lich anf folgende zurückbrim- 


„g. Das Verfahren wider die Chrißen ,: das. 
Pinius befolgt, reims fich fchlecht mit der Khig-. 


kMasund den bekannten. Fähigkeiten eines {gl- 

DR Sıstthalters 2: Es Ht-unregelmälsig und 

surh: wider: die.zömifehen Toleranz- 

. 3. Die.grefseiAusbreirung der Ehri- 

, fo. wie ihr. fchlewtsger Abfall, wie. P.: die 

Ä m Sortelle. Hır Bernsgen. ‚und.das: Verfahren 
* dersömichen Wr 

zunruther fo HR- ‚unwahrscheinlich. oder wider- 

Nicht den Greichichte:- 4. Der gahae „Bericht Mt 

L)E 1 Zur 


ME [u 


—_- = er 


IRETI NLAUST FIRE, 


erheit ie ei eg 
IE gahtilg, HÖöRMLEN angeichen | 


gute Sitten heiösdern 


en ;,dafs Tertullian diefe Briefe gefchmie-. 


Geh nicht wohl mit den Abfich-. 
haben konnte, oder nacli S,. gehabt ha-, 


[chen Lefern, für die feine Apor. 
a n fo wohl als ‚Pl, die. chriftliche Neligion 
| dit Du aldi 


ten. felbft des Kaifer Tra-.. 
„chen, dafs der Brief unächt fey; dafs dieConven- . 


und alle A; ngeben: fehr unbe 


Files. den. ee n ohne.Noth, bemüht, da. er 
| Aa halber, eingeführten Pror 

tan FSwD. . beynm , Kaifer 
ber ‚aller Vawit 
ilten, die er be» 


ennt,. gl ehnöch {9 ‚äbereilt zu Chen, geht, die 
Chrikten als'Ver cher nehandelt, eh er ‚noch 


weils, . was. der Bas cr if. auf üich habe; dafs 
er nieht ‚von dei ch.Chrißen. waren, fan. 
AR dt. des langer Zeit Chriben ge er 
KRSAR, ef, ‚worin 38, 
ei rine en efellichakt Kieteher das. er nicht 
Diacanos, Eh 05,.{on rpAklavinnen fragt; 
„er rn Ach venta 9ın [chickt, 
und fo den Pfg ine ‚Noch verlängert; dafs 
ch die Chrift Ari Mi gefährliche I Leute 
hälr „08 Horn, & Borpefshichene 
emonie c älst, ‚und es 
Kailer dahin Sa Le (e fie mit ni 
niger. Stx an ıy6 fs 
&., lich nie. Tehr Sn "unbehht I A ine fi. 
ten von dein‘ ke ihrer. ’e Kae 


nicht weit richt. . U Mi ie aweyte $£ ehärt, 
dal [s P.. einen Nanen’ fire ein, Netbrs en ‚pält 
blufse. Beharrlichkeit bey ‚ei sm , Bekenntni 
fich der, Fodeskrafe werth t,.‚und den wer 
der meulichlichen, noch des eütipen Plinius wir 
digen Zweitel, äufsert, ob man die Chriften ohne 
Unter fchied des Alters ftrafen mi ‚de ?, dafs er eis 
ne.ar: lich dem Staate unCchädliche te: 
ausrotten will, und fogar auf Abfchwörung einer 
den Reli,tion.dringt, Unten 
die dritte gehört, dalx die Chriiten fich nach die: 
fen Briefe fehr bald und fchnell au ebreitet, 
abe eben, fo ,kald und fchnell. abgefallen, dafs, 
man fie genörhiger, Chrilfum au“verfuchen, dafs 
fie. Trojans Bilde Weyhraych zu ftr&uen a ee 
ten worden; (eine, niedrige $ Schmejcheley.) da 
fie. zu Nacht zufammengekonmen; da tie en 
ihrer Religion, dem. Plinius eine fo fchlechte Be- 
fchreibung machen; dafs fe‘ um des Verbots der 
-Hetärien ‚willen fich nicht mehr ficher geglaubt, 
und ihre Verfamminngen eingeftellt ; dals Tra- 


dem Geift‘s we en, Krie: ıng beg hegnkae, und 
die 
nik an 


ng, unwürdjg hält, auch nach der Bc- 

Schr eibung, d je er, davon. gehört.hatte.,, . . 

Alles diefeg thut, wenn. mans aufammen-. 
nimmt, eine grofse Wirkung. Und Hna.. H. ift es 
nicht gelungen, (wenigftens nach unfrer Mey- 

nung). alle Be 


ctors niederzuf hlagen. : Indefs fchwächt er fie 


nicht wenig, "indem er vorftellt, dafs.es hedenk: 
derans, dafs, P. in diefem Briefe nicht 
“fehr zu [einem .Vortheil erfcheint, (wenn man 


lich fey, 
auch diefes zugeben wollte). den Schlufs zu ma- 


tikel der Chriften der rämilchen Obrigkeit, mit 
Uuv2 Recht 


si 


eile des berühmten Herrn Do- 


A 


‚527 

Recht nicht gleichgültig (eyn 

Römer Gefetze wider die Ein 
Heligionen hatten, 
ften verfahren werd 
ann Drei Su er nach RAR: Erkond Y 
. 
Er, er 

dafs jene Cheflen vielleicht chlechte Chri- 


a gewefen, (dergleichem S. ifdiefen Zeisen 
eine grofse Menge’ annimmt a4 die von Php" Re- 


nten; die 


A. IeZ.n, AUGUSTM 1788. 
iehen konnte; dafs wir nicht | 
rn) EL ee mit Beylagen: deren. 
sehkone: 6 als Plllus ne 
e anf: 
Üshratien wer [Gchienedeer 


nchessandr gegen, was Hr. H. anfuhrt, 
Bi ae! "Und (elbt, was er 
von der römilchen Intoleranz fagt, liefse lich aus 


un 


fol 
ftens in fofern ‚bezweifeln, dafs P, noch nic 
wegen des: Vetda der a. - „oder 
vielmehr die ZT von ee anfä nr 


igion-tehlk z wa a1: i dr | 
dals wir atich nic e willen, n. e ertiget {c | 
„ ja EN. a den:Geiltsdes' Chritt Pa ERRETEN heine, 
de ruhen Bepktien Helau . Bee ‚nich, ? 
Nieder Bafchreibüng itifer‘ Fi BRERAL "Mi u 
= Ahnben Twürdenn. f. nu aa I ee en ds Fee Bor, here, 
; eat char, e Folinene £ Igen bi ae BeB. nor ala 
BR Yu Eh zu er ze ACT ar 14 Erhie 144 ol 54. ld Hr Haun x > BITTE sdrı ‘a4 
Em sis nnd na nut Nail 113 nadE sılain gayı nat mi.dem art?) Maren al 1a} Dr 
nah ads bag Saih mA LEE NONE: BRSRUISHTEN: lo "119" ar 
Bar Herten: Way Hr. Hofrath Markt Riva“ älde- 
rat Wilcher Mn LudArzı an dem Na a Spiwle'zu 
if won dem König, von Ders m \Profellor 


En ernanue worden loy 191 r- vi a 
. u) inarı nt sh Ay len , aan H 
N eds Be ırweg.B5 TH + 
251% er. Rn Clörc' dei Septehlener , other 
f der Uetane der erkern Theile von'Gibbons Weik: 
‚Fall, des günnifchen Reichs; jeiner. Auhandiönz 

ch ifche Mao logie», it wor. ER ng 


L sen nslıcı 


- _ ; r a® Pos u | 
winndein ıb Als 


Benkehland ver- 
anesnung, Da ich Bern Desi Erfchei- 
an, en Montisfche ibe. befchäftigei, und 

ie’ ne re eg pr 
 Phuenumn enon's; zurlick feym’ x fo 
eryollü ‚der kom wenn ı (die NAIDERE 
andere \ iefe auch ijch 
ange 


ahra 
’ rn) u e ee s Paris, 
huie AN gr bande Men N a ‚lınd 
weh auch\das hiltorifebe (chem 1 Her  Getauken 
wegen doch (chätzbarp, weil man. s: Ma 
dieles geofsen, Aftronomeu Iperdiefe £ rfchein 
nen lernt. „Le 1 Murs, de pu 


bmer 
Dom Nowet , Dun der AR dla inde devinZune| ern er 


IlisE 
= DE X) 


4 # L L 


IR en 


> ru dans Tu Partie won 
hen) u a ‚apel'‘ seen la; Lune , ifernblabla si 
„Etoile,de,ta xiöe grandeur ».pu une peritg, nee 
"ont la ‚Lumiere, ar ih Erik alnze 
Kilut ; it Da fair vor vux umtr u ars 
 Lumetter; \ EN er 15 een 
N Mai azarzeihfi Dun mei rn zi 
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i er fel. Kriegsrath Glafer gab gab im Jahr 1728 
feine. erfte Probe verhiliftiger! Gedanken ' 
von der Kriegsbaukunft, heraus, und erwarb fich 
-darht Ben Beytall vieler‘ Kunltverftändigen. In- 
‘deffen fcheint er fo ziemlich im Geifte eineg Adap- 
‚ten, der den.Ssein der «Weifen [uchet, gearbei- 
‚Xet zu. ‚haben 'demm'fonft-li6se es Hch nicht be- 
fen ‚wien Atefe\Dinge, ar welchen. wir 

weder er Siffenfchaftliche Unterfüchungen, nöch - 
tiefe Einfichten, noch.eigentliche neue Erfindun- - 
n wahrnehmen , fo viele Nachtwachen und mül- 
m es Nachdenken, siach ‘der Verficherung des 
- Herausgebers,’ gekoflet haben Tollen. Der Au- 
“tör nimne bey Leinen gegenwärtigen Entwürffen 
den Fall.an, dafs war..der Hand weder die Kräf- 
sendes Landes, noch die Caflen des Herrn, ver- 
ögend feyen, den Feflungs sbau in feiner völli- 

' Stärke Jüfzuführen. ir will er zuerft die . 
Er fung mit allen ihren Werken blofs von Erde - 


erbauen, und hernach wie es die Umftände der - 


-Cafen. erauben, das nöthige Mauerwerk hinzu- 
-tHün.“! Was hat nun das Nachtwachen und Nach- 
Beaken bey Aiefem Project gethan? Hat der, Au: 
tor, um einem Fürften fo etwas mitgutem Gewiß - 
fen anrathen zu. können, nur auch den Unter» 
fchied der Baukoften zwifchen feinerund der ge- - 
Wöhnfichen Art zu bauen berechnet? Diefer if _ 
ugenfcheinlich fo beträchtlich, -dafs- man ‚bey- . 
a je’eine beafendere Feftung dafür erbauen Könn- -- 
te; :Um ven der Sache ein pegründetes Urtheil 
za fällen, müfste erft die Zeit beflinsit'werden, 
in welcher die Feftung theils ganz teren Tel 
theils fich nur im. . Vertheidigungsftand befinden. 
folle. Siehet man nicht darauf, daß fich die Fe- 
ftung bald im Vertheidigungsftähd befindet; fo 
wäre es-ohriehii angereimt, wenn man, fie der 
Armuth der Cafler' wegen, zweymal, flatt ein- 
nal, wufbanen wüllte. Mülste man‘ ‘aber eine B 
baldigen: ‚Gebrauch von der Feltung machen, 
Witte arı Nöch zwey Wege 'vor lich, ehe 8, an; 
d. L EZ. 17188. Band, 
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re Bamart) 
ne Tre L ‚hrer gansen e herftellen, 
er an Autzen, und ‚„ nachdem 
erile ‚ der. Zeiten angenominen wird, 
noch Tann Galdgs erfparen. .. Auf dem andenk 


hat an zu unterluchen‘ 9b wenige ‚F 
en-Stärk 


ds 
nicht en die n die Dienfe then könnte vi 4 
anten, a e 
3 Yohtlelgeri Ardd.! An diefe und mehr ander 
Dinge, die noch RR zu ziehen Wired, 
mag Glaler wohl. nicht che haben. Da 
iR diefer. Vorf£chlag eben fo, 'ängeprüfs kingewort- 
fen, als der vorhergehende, wo er den Fürden 
den Rath giebt, dals fie fich die Entwürfe zu 
Befeftigung eines  gewilfen beflinmten Orts nach 
Art der Preisfchriften. werfchafen follen.. Diefeg 
pienge wollbey- allgemeinen Entwürfen an; aber 
nicht bey der Befefligutig eines gewiffen Orts, — 
Nun kommen wir an die Feftungsmanieren felbf, 
Die Defenslinien follen nach Glafern nicht Viek 
über 70 und nichs #iel.unter 60 Ruthen betragen, 
und folglich.feine Feftungen — dem Knaben im 
Gröfsvaterg- Rock ‚gleichen. Vor so und’ mehre. 
ren Jahren, dadie Infanterie ‚Aoch tüchtige‘Flin. 
ten führte, fanden di e;.Kriegsbaumeilter. diefe,. 
"vor dem Zojährigen Krieg den: :Gabelmusketen 
angemeflene,, Bejensimien zum: Theil fchon zud 
grofs für, ihe.Gewehr, um fchlagen däher-Wall- 
musketen.zur. Verthe heidiguag d er Fe en vor 
: Heut'zu:Tag.aber,. da unfere Flinten Ki: bis auf 
‘die Piolen der Akten herunter gekommen find; 
AndetGläfer fie noch eben recht. Hat: fieh der. 
Meilter bier nicht ein wenig.im Mafs verföfsen? 
oder hat. er wie ein enpirifcher Arzt ‚nach 
wien ‚Rec: verf: 


.n ehe allein, (ondern noch IndeCön $ 
jenchaumeider. treßen hg fo’ ik 
'befler.-. Die Defenslinie ift 

" Feftungen, und‘wenn man da-' 

bel An gr he Er tinfere gegenwärtigen Geweh:' 

= “ gewiienhait zu Werke geher,- 


eten., [ 
“ ee een im. "Zuschnitt verderben..: . wird. 
‚auf de 


ittem Tafel in der'erfien F Finur ve Die 
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Erundriffes aus kinem, gerät Honakı | (pÄ-angebracht, wie die ‚Bollwerks- 
mit geraden Flanken und zer Kane, ; ARE 1, Vaubanlch en ug 


len. Vor der Courting liegt ein Bayelin .mit @i- 
niem Reduit, das eine gute Änlage zur. Verthei- 
digung des Hauptwalls zu haben fcheint,. wenn 
es anders’ der Belagerer unbef£chädigt-fttehen lief- 
fe. Der Verf, , wollte hier ein Migtel 2wifechen 


. "dem Vätibanfchen und Coehornfichen Aeduit tref- 


‚Grä,en find bey allen diefen Manieren. bis auf 
‚das Waffer ausgegraben ,' und mir einer Cunertte 
von mehr als gewöhnlicher Breite verfehen. Man 
‚eripart zwar durch diefe Anordnung am Mauer- 
‚werk; dagegen wird dem Belagerer der Ueber- 
gang über denGraben gar (ehr erleichtert. Wenn 


er durch die Eonirefcarpe bricht, fo findet er 
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a We in ie 
"obwohl feine Flanken, 
rers zu (ehr, und mehx .als- 
thörmen jm Precht Vegas fo decken, dorhauch 
noeh feine Ruinen ‚gie Flaukenideg Haup 

„Die, Gewülber aber, find für demtsebrauch as 
71, Yiedxig.. „Noch_mehr, Sadreg 
1, 71, Sphwbfäche ‚n welche Glafer sam us 


euch a 


j vits ‚he „wenn ‚manı die, obere Heihe 
‚diefer Manier ve Al Ka „yon, ansfpeingenden 
n Manigt gaan von, rein 


| „bie, Kestheidiguago rad dlafeR, 
‘Werk. tauget nicht, viel, weil.man henhiatpg £i-" 


aus. ‚Kin ehen, fp, vageheurser als nuharice 
ee RR Die, 


‚ner. Reinern Brußwehr, nichs;halten kann. 
ferner der Walgang nnz ‚z.Schuhs das. 
dber 79 Schuh hoch ng 
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auf dem breiten Rand der Cuniette'viele Beqiiem- Grund aus demontiren, ahne,dafs.man.nar, FingR 
lichkeiten, um fie zu füllen, urid nach dem Ue ‘Stein-von dem Wallgang der..Cunfiagarde. mweg- 
bergang, ‚die f[chönfte Gelegenheit fich am Füf& fchaffen darf. Alfo .ift diefes thaurg, Fellungs: 
des Walls auszubreiten.'' Inlonderheit ift die f6 ftück fehr unnütz, Um die Confregayden ‚und, 
enannte Berime der Abfcht, die Auffenwerke das Ravelin ift auf einer Seite :noch, aim ‚Mangel. 
‚Ichmal zuzufchtleiden, 'ganz entgegen, weil je- gezogen, welcher durch ;einen;, „mit, doppelt 19 
ne den fehlenden Raum erfetzt, und den Bätte- einander gelegten Brillen verfehenen, bedeckten 
rien viele Bequemlichkeiten verfchaft. Der Ver- Weg gedeckt il. Diefer Mantel‘ verbefless. dem 
aller meynt zwar, den Belägerer dadurch in grof- vorgedachten Fehler der Contregarde in etwas, 
fe Verlegenheit zu fetzen, dafs er ihm keinen wenn man Luft hat, die Koften darauf zu wen- 
Boden zum Eingraben läfst, aber er läfst ihm den. So viel erhellet aus dem bisherigen... ‚dafs 
dö Boden’ zum Gehen, ünd diefes it fchon der Verfaffer feine Feftungsmanieren nur; .nach 
Gewinns genug. Es wird däher nicht viel feh- Gutdünken qus andern zufammen ‚gefetzt;;hat, 
len , ‘dafs die Feftüng durch diefe übel angebrach- wie es unlere militärifchen und unmiliärifchen 
te'Erfpatnffs nicht die Hälfte'der Vertheidigung ' Feflungsmanierenerfinder von jeher ‚par‘ machen 
verliert, die ihr ein gemeiner’Waflergrabea RE: “ pflegten. Was wir an den Glaferfchen Arbeiten 
währt hätte. Diefe Einrichtung foll zwar 'Coe- loben können, beftehet darinn, .dafs.feine Fer 
bornifchfeyn, allein’der berähmte Coehorn brach- Ttungsmanieren mit allem dein nuck: immer .deR.: 
te feine trockene Gräben nur da an, wä fie Ge- " beften an die Seite geletzt zu werden verdienen; .ı 
"Jegenheit zum Handgemeng freben konhten; die- dafs feine Conftructionen artig genug ausgedacht, ? 
fe'Gelegenheit findet üich aber nicht an „nuße die ‚Grundrile und Dyrchfchaitte. ‘vom Hepa 
der Scarpen, wo man eine Cunette vor eh at... Herausgeber deutlich gereichnat ad: fo..dafg ı 
2 Aehnlichkeit ift alfe fehr entfernt. - Das Prgr ‘ man fish derfelben fawohl, beym Unterricht: 
I des Hauptwalls ‚if. auf-die Art eingerichtet, 
wie bey.den Vandanfchen Contregarden zu 'Neu- 


auch bey der eigenen. Uebung im Zeichnen. mit ' 
/ Nutzen bedienen kann.. Nebenbey dienet ihnen. ° 
breyfach, mit einst Mauerbekleidung vom Grund auch noch zur Empfehlung ,.dafs Le ich.befonders 
des (trockenen) Grabens, big an die etwas er- auf dem Papier fchön aysnehmen, wenn fie or 
höflete Berme. ' Der übrige Wall ift nach einer‘ dentlich gezeichnet .werden. . Kerner ünd die. . 
grofsen : Böfchung uufgefetzt, die Werthriüller Gläferfchen ‘Schriften als. ein nützlicher Beyer 
vwertheidigen foll, welches er fich aber vermuth-" zu Seruenfees Kriegsbaukunft anzufehen, fo 
lich 'verbitten würde, ’da' ihm die gewöhnliche’ weil’beide in den Grundfätzen viel Einflimmiges . 
EB hUNBER fchon Vorwürfe zugezogen haben... Haben. ale auch, Yorzüglich weil man hier ver« 
Auf der flnften Taßel’ünd-un den Bollwerken (9 fchitdche Erke denslich. Masgeführt Be die 
un. | us ER truen- 
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fee zwar gut beurtheilt, ‘aber nur in Skizzeft 'Yor« 
freftellt hat, Selbft von.der Glaferfchen erften 
nier-hat Struenfee die Conftrüuctign ohne den 
Grundrifs geliefert,” ein Mangel) welcher'dem; 
der die Glaferfehen Schriften nicht TABE' beftat, 
sifezeit tuhbrgenehrh Teyn 'muls. " Dii Wir'nd 
über defes niit Gräfd vermuthen körnen' ‚Tdnfg 
die Ginferfchen Unterlüchungen über’ die Hregu: 
lire a Auch nicht ohne Verdiefift 1 .yn 
werden, {d bleiben ungeachtet deffen was wif 
an feiner Arbeit zu tadeln 'habeit, noch Gründe 
genug Be. Fortfetzung zii wünfchen ?'bi8 
einft die sba in “nei wiffenfchaftit? 
«hern Gewände erfı . R £ a & N ne Int,D 
e- re en a 
- Ligentz and: Lerszie Bey Siegert: Carl A 
Risk: zu EL US nnd der at 
. " Tyätte Aufhge. YrgR-CEREE 1dgr) " °® 
Y7 Diele’ nene Ren: a: ken Abatück 
der wweytene Ber Vapdrerftyolle’ Verfaffer hab 
sh ländR Tchön’pingefehen?'dafs Hiefes Werk 
Verbefferungeh nöthig Hätte; vermüuchlich haben 
in aber. bisher arldere 'Gefchäfte verhindert, fel- 
nenr: Kinde eirle' dehr gef ERnBIDg ‘Zuftande 
der Wilfenfehsft shpetmwelerere: Geltale zu geben. 
Intzwifcherni-it &8ihoch immer das einzige deusfche 
ffRemstilche ' Lehrbäch In: 'diefer WiffenfChaft,’ 
wädder' Verleger tHur daher wohl daran, 'dafser 
die Eiebhäber durch diefe neue Auflage keinen 
Mehngel "leiden läfst; denn ‘die Artillerie von 
Seharnhorft:ft'n}eht fo:wöhl als. ein Erfatz für 
diefes' Werk ‚Töridern’ vielmehr als ein Anhang 


von demfelbeh zu betrachten. ' | 
Hannover, in der Helwingfchen Hofbuch-' 
- handlung: Gedanken über die militärifchen 
‘ Vorurtheile voti dem 'Herrn Marguis von 
: Breze, königlich Sardinifchen, Generaladju- 
tanten der Kavalerie.e. Aus dem Franzö- ' 
‘“ Sif&hen .überferzt von Wilhelm Schwenke, ” 
Fähndrieh' beym gren Chur - Harinöverifchen‘, 
Kavalerieregiment von Eftorf Dragoner 1787. ' 
166 5. 9. {mgr.) , 0 0° EUGEN, 
- Breze ift :ein fcharfänniger :und belelener 
Offizier, der-feine Gedanken auf eine fehr ange- 
nehme und einl&uchtende Art vorzurragen weils: _ 
Seine Bemerkungen find oft ausgefucht und tref- . 
fend, --- freylich für den, der fonft im der militä-.” 
rifchen Literatur bewandert ift, jetzt nicht‘ mehr ‘ 
fo ganz neu. Die Veberfetzung ift gut gerathen, 
fo dafs wir fie dem, der das F | 
hinlänglich verfteher, oder fonft das Original 
nicht bekommen kann, mit der Verficherung 
empfehlen können ,' dafs er nichts wefentliches 


* 


dabey verlieren wird. 'Die’Abbildung von der . 


Schlacht bey Cannä fehlet zwar in der Ueber: 
fetsung, wenigftens. in dem Exemplar, weiches‘ 
dem Recenfenten zugekommen; der Schade ift 

aber nicht gar grofs, weil der‘Autor-fie öimehin 
nicht ganz riehtig getroffen hat. | | = 
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"Iaırzie,'bey Hangs’ Witwe: ‚Predigten. hey 
> befondern "Geis eihitlen, gehalten ‘von, D, 

ee So Köfenmullen, 1789.89: ‚084 5 


ABEBR| 
er: SI re ee N 
= Zus Beilheen bey 'verfchiedenen Gelegen- 
Kelten in Hem nicht wortreichen, nicht geblum- . 
te," aber auch hicht kathedermäfsigen, nicht 
nachläfsigen, 'Tohdern populären männlichea 
Si pfhs en; wiebillig alle Predigten ‚gehalteg. 
ten Töltten. In der oten und, Toten Predigg 
af den Reförmätionsfelten 1786 und 1787 äufserk, 
der würd/ge-Veerf. Gedanken, die nichs oft ger 
rtug 'eingefchätlt werden können, und aus def 
Teder eines“ flchen Mannes vielleicht manchera, 
die Augeh’öfnen werden, 'In def Hten Predigt, 
Yon der Nörliwendigkeit die eigentliche Lehre Je-, 
fatön- nierfätlicheh Zufätzen zu unterfcheiden, 
Bgt er'STo6.’F ©, Durch die Reformation, Lyr, 
„cheri' ing die Religion Jefu.an, bch ihrer erften, 
„Lauterkeit' ünd' Einfalt zu nähern. Aber fe, 
„näherte ich nür:  E3 Könnte nicht Alles auf eir 
„mal gefchehen, was vefch hen Tollte,, und es‘iß, 
„auch "uns norh etwas von der ‚Pflicht übrig ge-, 
„blieben, henfchliche Zufätze von der. reinen Leh,, 
re. een = Dadurch wird dem. verr, 
„dienten Rühm des unfterblichen Luthers. und, 
„Teiher sehülfen nichts benommen. Sie hatten; 
»(thaten).aufserordentlich viel, mehr als man zu , 
„ihren Zeiten erwarten konnte, Aber’ fie blie 
„ben Menfchen. Sie konnten’ .nicht alles auf. 
„einmal’einfehen.... Selbft die chriftliche ‚Klug- 


„heit foderte damals, noch manches ftehn zu 


„‚laffen, was fich mit dem Geifte der Religion . 
„nicht vertragen kann. — Luther. wollte nicht, : 
„dafs man feine erften-Verfuche für allgemein 
„verbindliche Gefetze halten follte, er hoffte. 
„tmit Recht, dafs feing Nachfolger in feine Fufs- 
7 ae ä i .. 

ftapfen treten, und zu.bequemer Zeit thun wüp-, 
„deti, was damals.noch nicht möglich war ; nicht 
„zu gedenken, dafs manches zu feiner Zeit. vor, 
»,269. Jahren noch fchicklich nnd unanftöfsigwar, 
„wasesin unfern Tagen nicht mehr ift.... Aber 
„wie (ehr wurde feine billige Erwartung ge- 
„täüfcht?’man.blieb nicht nur bey. dem ‚Anfan- 
„ge, gen er gemacht hatte, flehen,; fondern 
„bald nach feinem Tode fing man fchon wieder 
„an,.mitten unter den Preteflanten eine neue 


“ „Art von Pabfithum einzuführen. man vernach- ; 


„läfsigte den freyen Gebrauch der Bibel, ‚man 

„erregte eine unnütze Streirigkeit nach der an=- . 
„dern, man fragte nicht mehr, was hat Jefus, ., 
„was haben feine Apoftel gefagt, ob man gleich. : 
„die Ausdrücke: Wort Gottes, h. Schrift.,. Evan-.. ,, 
RN geliumi ‚ iinmer im Munde führte; fondern:man,, 
„beruhigte lich bey den -Ausfprüchen  angefehen -, 
„ner Lehrer, und wollte alle ‚andere verbinden, ... 


‚„lch auch dabey: zu beruhigen. ‚Die.Zuigen.hasA 


„ber lich zwar, Dank fey es der gütigen Vorfe- 
Xxx3 | hung 


® 


' 


Yy 
 ‚Nernunft. oft:in, ger, 


' Pißor-Echye vor, dem Altare nach gehaltener, 


„‚ordnurngen der fpätern Kirche? als alle Gebete 


„und. Gefängel ‘u. -: ier_ywerd Beyfpiele 
ele#, nicht gur firote niffer, Kindern fäch 
“Xatholifcher,,. Länder afige t, e nuützlictre 
Verbeflerungen vorge 
Hoch die Brandenb Hchän 
den. In der ıoten Predigt über 2 Cor. 10,.4 5. 
werden Bemerkungen uber-den-Gebrauc 
nunftin der gr vorgetragen und wird ge- 
melgr;; dafs es Paule nie: ip den-Sinn. gekom- 
‚ wien (ey. denfelben zu unterlagen, fondern dals 
„er-die böfen Anfchläge un egründeten Ein- 
N wider das. Chrifterthum durch Be- 
‚ Jehmng nnd flarke Griinda befiegen wollte, wel- 


- zjelies ohbe..forgfältigen Gebrauch der. Vernunft 


- ‚nöglich wär: Dann..aber. auch .:dafs. die 
Aermunkoftiin ger,Beligion gemisbraucht wird, 


wenn man alles leugnet. und verwirft, was man 


A. 1. Z. AUGUST 1788. 
u... Aber was sen ‚Gottes ergründen, 


198 

‚hang ;Wäiichr wieder geändert... 

"haben wir denn bisher gethan?’hier will ich wenn niän z, 
\,die Hand auf den Mond 


h-der- Ye m wes. etwas lehrt, wa$ den_gelunden 


s3 
alles enticheiden will, 


. nicht zufrieden it, zu wi 
dafs Gott feinen Sohn zur Erlöfung des menfch- 


Lj 


en. .. ‚If die 3 re N 
. „Jefu und feiner Apaftel nicht äker , als allg Ver- ..lichew Gefchlechts in die Welt gefendet habe, 


fondern auch wiffen will, wie Gott einen Sohu 
et, wie diefer Sohn Gottes mit dem Me 


zeu 
hen Tu vereinigt fey wie der Geift Gottes 
fie Apöttel. erlkuch et habe, wie der Leib und 


enommep- haben, wobey dasBlut Jefu im Abendmahl gegenwärtig (ey und 
nicht penannt wer dergl. 


ebraucä 


Dena wird vom rechtmäfsigen 
gegeben? 
fen 


der Vernunft hauptfächlich die Regel 


„von Gottes Eigenfchaften,' vo nd und 
„Lafter offenbar widerfpricht, dellen Lehre ik 


„falfch, wenn er fie aäch taufendmal für gö®- 
„lich ausgäbe. 
„Betrügers it, wenn erblinden Glauben von uns 
„„fodert und das Licht einer, vernünftigen. Unter- 

<„fuchüung. cheuet.‘“ Wie, nöthig, IR dag, alles, 

. heut zu ‚Tage zu fagen.! oft und von allen Seiten 
ins Licht.zu ftellen! Schweiget nicht, Lehrer det 
Chriltenthums in Luthers Geilt! Schweiget nicht, 
damit nicht Fanatismus und hierarehifcher Gei 


ee und begreil a kann, wenn man alle Abfich- die alte Nacht der Barbatey wieder über uns führe ! 


ifick ‚h, vollkommen deutlich ver- 
A . ee N 
UEEFSCEENEEIEETEn z 
achten Buoaatn tn age Be IT Ba 
er an. amın m ı S LITERARISCHE NACHRICHTEN 
are a N heise > ö en en? En 


‚ "Bunzupsaupoynern. Den 4 May 1788. hat Hr. 
Kpnfilorialrath Pe in Zelle feine Amts- Jubel- Feyer 
| angen. .Das Allgenieine des Feftes war von dem Stadt 
reieat angeordnet and die Direction der Ausführung 

‘dem Ho. Holger - Affeflor:und Stadt-Syndicus Stro- 
- eyer übertsagen: worden. Geläute am Sonnabend. Dlit- 
‚ag wod am Sonntag Morgen kündigte ein nahes Felt an, 


“Während letaterm führte der’ Magiftrat Hn.' 9. Votaf 


gingen drey Kinder des Hin. Pafor Echten, urd beftreue- 

“ ten die Pfade des Zuges mit Blumen. Anı Eingange der 
Kirche empfngen .ikn die: übrigen; Prediger. Sein: Sitz 
‚ turar auf-dem Chor: zwifchen ‚Fo. Abt Chappuzeau. und 
‚En, :Canf. Rath. Koppe, die aus Hannover gegenwärtig 
waren. Klier Tafsen auch der Herzog Ernft von Mecklen- 
Qurg ‚ We Mitglieder der hohen Collegien neb® undern 
Landesbedienten, die: Staahs - Uffickere, SAmmtliche Uhrig- 
2. des Orts, alle einheimifche, und. auswärts harge- 
.Bommene feiftliche , und -Hn. J. Familie. Nach eiiem 
. Gefange und einer von Hn. Cantor Henne dazu verfer- 
tigteg und componirten Ninfik , folgte die Jubel- Predigt 
2 Cor. IV, 7. Wir has. dich vorgezogen ? Was Kafl du,.das 
Uu:.nieht :empfungen ‚haft. HUpranE veckleee r Br 
ede, die 
erliche Einfegnung des Hn. 9. unter dem Be ftande 

2 er,beiden Collegen Herrn Schktelich und Thon 'Nach 
‚Nzeendigten zweyten Gottes- Dienfta, gab der Stadt - Ma- 
-Siffidt auf’dem Rathhaufe der dazu eingeladenen Gefall- 
aft von.86 Berfonen, wurnnter fich auch die beiden 
Herrn Geifllicben der katholifchen Gemeinde befanden, 


ein feßlich eiugerichtetes Mittagsmahl. Am Abend über- 


ya at ar h 
die Züglinge aus dem Erziehungs -Infitute des 
A Faftör Wiebmann , ein von Band, geflochtenes Deuk- 


nafihres Theilnshrttung ‚:worinn der Schatteprifs desHn. 
" Konfiferislsaths mit der Umfchrift enthalten war: „Un- 


Iklich if. dein Kranz, 'unvergefslich uns dein Bild.“ 
Aut: ns Hape des in ihre Mitte getretenen Greifes liels 
vom ae der "Mutter 'ein vierjährigen: Kind: des: Hosen 
Paftor Wichmann .eimem: Krang nicderfallen;, "und ‚die 
" + - R z Re? } 


“am oo. 


core ta gennk. cd 
‚. i de 3 res 
übrigen umfchlangen ihn mit Biumen-Ketten, und legte 
die Sphen Kronen , womit fie bekränzet waren, zu fei« 
nen Füfsen nieder. Darauf brachten ihn noch die Sta- 
direnden aus der erften Ciaffe der zellefchen Stadt» Schu- 
le eine Abend-Mulik. Am Nachmittag des folgenden 
Montags wurden auf der Stadtfchule feyerliche Reden von 
Hn. Rector Münter,. Hr. Conr. Grühebujch, und einen Stur- 
„direnden Brauer aus Nordheiin gehalten, worauf H. S. 
“ das Catheder‘ betrat und dffentlich Dank fügte. Nun ver- 
fammelte fich Eine hiezu erbetene Gefallfchafft auf dem 
“ Rathkagfe und wohnte einer rübrenden Familien Scene 


bey. -Hn. 9. Kinder fchloffen um im mit den paatweife 


hereintretenden Enkeln einen Kreis, und liefsen -ihrem 
Stanmvawr von einer Grofstochter 'eihen Palmkrapz 
‚überreichen, der auf-zwey Gedichten tußate. : Die dabey 
: gehaltene Anrede endigte fich mir der.Bigte um.den.,vä- 
‚terliehen Segen für al 
. mit grofser Rührung ertheilte. Bey dem Schluffe der 
Abendmahlzeit endigten fich die‘ Feyerlichkeiten mit Ab- 


fingung eines Fumilten - Liedes, das der bekanste Dichter 
"Jacobi verfertiget und der Hesr. 


i Orgasift. Beckmann zu 

Zelle in Mufik gefetzt harte. Unter den: ı7 General - Su- 
‚ gerintendenten „ welche feit der Reformation zu Zelle ge- 
‚Standen,, ift nur noch ein einziger über 50 Jahre'im Am- 
tegewefen. Es war Chriftoph Fijchbe, der nach 13 Pre 


 Beatsführüng im Jahr 1597. farb, ‚Man findet a 


‚ Lebens -Jahre, wovon 30 er auf Eine jagen 


3 ar 
‚keine Nachricht vom äugend einer Feyer feines Dient-Ta- 
bileums. Hr. Jacobi erreichte den Zeitpunkt im 77ten 
telle 
verliebte. Anch hierinn ward ihm nıehr als feinen Vor 
Angern gewährt, deren blofs ein einziger bis zum 29tem 
are die Zeiliiche General- Superintendentur bekleider 
hat. Diefen Neben -Umftänden „ welche diegewöhnlich 
Seltenheit eines folchen Feftes noch vergrüfsern, verdie 
viell@icht hinzugerechnet zu werden, dafs neun Kinder 
Und fiebenzehn Eökel, folglich überhaupt 26 Nachkom- 
wens des-Hn. $. fich.mit isaam Leben 4d.B 
könebwug a..25. Au 8:  .  . 
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kan“, 3 ae SB Rn 20 De ae Ber en 
f ‚ r ‘ = - “. ß 4 i s 7 “ u u... 
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wriez sr as DREIER age an FEIN a echep ae 
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5 a 
dr sıdal Ben Paisö'r HER: '. 
1176 Bas 7 Se Bor 3 172 Bao DD lo Er Ze u 
Y Nuakwire, fü der nküen akademjfchen 'Bachh.: 
. | "Dietriä Tiedemanni, Philofophiae in Acdde- 


jr / la Dlarp. Profell.,, Difpuratio de 

2 x: ıllap ab’ Afige populis ad’&r fechs 7 

5 BD: le Romianks, eEab his ad ge entes - 
7, Wopapasdae, guibusque ratrondust upfi 

ande nn 


„fuerinf if, qui ad nöffrq usque tempora . 
j dehi per defunderent, ve oppugnaremeP quae 
EAR,. 
thL) 


.  quae Gottingae ell., 1788. 4+ 1585. (IR 
: N bee 
s Arbeit verdient eine aus- 
e 


irefich | 
Atzeige, die den.Lefer. wetigftens 
ö .Gch,z üherzeüugen, wie angemef- 
ng a-Benusinilfen unfeser Zeit, ift, und wje 
"er „Seren al emein.bekönnt zu werden, 
SB Ashreht ' 3A fehnitten.: Der erfe han- 
Zelt | ed} ee a ehich zweyte eüt- 
‚bäh, jefentlichße ihrer Gefchichte, und der 
itse Ascdelt won den. Beweilen der Wirklich- 
Fehreiete Kwilt, und deckt ihre Schwäche auf. 
:BE TR efkjäre die Migie (0: Maga efl dis, he 
‚plueris fientia perpetrandi mira,, id„ef, quae 
ß 


aimque werum) quas kuic.munde ine[fe, ibique 
ö Set 'experienfia unt ratio certa döcuit. 
8. ige nicht übernatürliche Verände- 
@n „rtähst,,. fondern dergleichen nach 
Hegeln oder: Veorfchriften zu Stand zu 
T ‚da er auch durch ein gewifles 


€ 
ad. 
1, 


q 


t . 


n 
‘ 


ihre Kräfte Leinem Willen, unter- 
failt er-won einem Menschen, durch 
| wirkt, „der den Gott feiner 
ein akt würdiget, leicht zu unterfcheiden. 
ur nmnis in go, rpligio, ‚ut Deum precibus 
Bus, anf Cogammıs.. : Execgs ones, at [ummi 
warninis cnltus liberum: Deo velinguunt , zur 
bebiierit decernere, Proinde ars effe yıapja (ma- 
gicn) nequit „cum nihil certi pramittat.. Quod fi 
nueeibus, et pietate _cagi Deum, ajferis,. religio 
nis:wezteretur. am mega :-Omnts enim vehgio 
bona fettataribus, et Dei benevolentiam. promitkit. 
{Eise wichtige und. nützliche Bemerkung.) Die‘ 
He Zr. Au 1788, Drisper Bande Be 


\ 


aeßio.  -diefen Völkern felblt zugerchii 
“dla jyerit Atium MapicarumM B Dpicnen init Birer Narär'ne 


66 ak, vires carporum ,. et. animalium. . 


Bu Gottes oder der Geifter: , 


‘ ‚0 - fan 2 BEN rr a 2 zY e z 2 
a IT a KOIERN Acb eriieeg 


. "Menfehen rechnen zur Mägie Tolche"Religierisge- 
-bräuche, die von den: eihgeführrer: vrerlichen. 


; Gebräichen "abweichen. ' Denn "den Gebrätcken 
bardarifcher Völker rugeic@eln:" Una on 


m’: Und’folehe 
fabifch.- (Eiels 
E-RLö der fübjectiyilche Unterfihied: der Ma- 
gie UnaReitgTen "Aber -T HR bier au kfz, 
"unddähenetiwas Aufkel.)" 2: "ur nam n. 
7 "Nach der Erklärung der Magie Inscht der VE. 


die nöthigen” Abtheilingen "und Eitlkheilungn,, 


._wobey zu bemerken, dals er die Alchymie dazu 


rechnet, hingegen die Altrologie nur ın 10 tera, 


EI.T a6 einge. Til der Magie gelten läfst, als der 


Aftrologe feine Wiffenfchaft ohne Hülfe der Gei- 
fer zu erlangen meyut. “(Nur (else: bilder Gch . 


. der Älchymjlt eia, "dafs er'der Mülfe höherärWe- 


fen. bey, Erlernung ‚feiner Kunft hedürfe, Ifie. 
meiften Alchymiften rechnen diefe.Kuaft zur C y 
mie, Die aftrologifche Wahrfegerkunf, und die 
‚Kunft, ‚die. Nöturproducte zu Veredelm; gehören 
.alfo beide zur Magie, fo,fern ihr Zweck ilt, et- 
was in, den Augen veraünktiger Philofaphen die 
: Naturkräfte überfteigendes zu leiten. Oder mau, 
 mufs fie auch nicht dazu rechnen, fo fern nem- 
„lich, beider Künfte [iebhaber' wähnen,. dafs’ die‘ 
Wirkungen, .die Ge zum Ziel, ihrer Beftrebürigen. 
‚machen, innerhalb den Schranken. der Natur lje- 
gen.) Es:ift zu verwundern, dafs He. Ti 
“mann in diefer Abhandlung von 'dielern beien-, 
‚dera Theil der Magie, Er en Beweifen für und. 
„wider die Realität diefer Kunft ‚ger nicht befün-- 
ders handelt: Es fcheint, dafs er gefunden ‚ka-' 
be, man könne’ die wenigften Adepteu als:folche 
‚79 den Nagiern rechne , 0:39. 
«rot Magie ift eine Tochter des Abergläubehs 
'roher Völker. Der rohe Menfch-hevölkert die 
| Bine Natur mit Geiftern, um- deren Gun ‘er. 
e De Gl rien un nn 5 en 
„Luchi eipnders ilt er ierig,, fie nit zu, 
willen, je lebhhafter deine ch Bkungskrng 2 "ha, 
'je-(chwächer feine Vernunttitt,.w 1. wo: äie-T., 
beweilt’ diefen allgemeinen Hang ‘der rohen'Völ-, 
ker. zur Magie mit den Beyfpielen der meilten be», 
kannten: wilden Völker. «Doeh.find die Lappen 
und Negern, die-wögen ihrer: Zaukeskünlle son. 
"jeher bekarint waren, nicht erwähnt.) Die Ma-, 
Way... es, Ä ‚gie 


| 
IE 


gie Entfland nicht aus einer allgemeinen VER 


lieferung 
es Men 


a alltrn) 
Fol: ‚welche wirklich Dir 
ten dievdie‘ ‘Nartitkräfte\üibt 


chle 
en re köhteis 


Yuarfe kaknten 
Hr. 1 Aandekimaw # Abfehnie'beibndeirb: 
Kr der Maizie der Chaldäer, Perfer ‚Inder, Ae- 


sr Griechen, Römer; amd’ der übrige 


has arerkwürdfifte, was’ auf Beisachting des: 
Funßa, Fort a is md’dör Böfehrffenheit der: 
He" Bünfte"ahrer vdiefen' Völkern ‘gehört, 
er- at 
handelt hiche” ondeis Fon der Magie der‘; 
wbhner'der 'Birbareg, wird Chi! 
ändereh'' nördlichen Völkeks 


nu 


iipöfehriftet, 


benimiehr dphuber er wartin,” da die’ Araber! 
le Aönen! va Zauberey' in’wllen Zeiten fo 

f Nrorbdantuder liöfsen lieh auch. 
I L RsehrtehNeh (armen. 


Eiridüe “diefer Aiinmelskörper auf: die Welen 
Bet Wer wurden zür Ordnung der Natur ges 

Ey ml die Wahrfagerk unit auf Erfahrung 
und ‘er! Natur \gegründer» 'Diefe 
Wan ar Bio Keim 'magifche Kunft; 
Me e Chaldädr Ytrfeberdoch'r 


Nr Afttologie bez 


Wührfche 
BR u dm Rachen Geflirne’zu zwin- 
Geh zu unterwerfen „ auch felbft die Ta- 


Be: 


che kannten 


IF} erwähnt der Onetromantid, und an- 


zur On Maple »echmer | Däfs Ihnen fol 
’ bekatiht 

nltrwar imdefs duch wohl 
4 en ‚ifche Kuhft + 1o'wohl "als die’Kunfk die‘ 
| him au Aigen. "Une forire: Kunlt war zur‘ 
ER t heat ‚bey'ikiten Bekannt. Si Ezech, er.) 
geh Wahr lhugk 


maßsfche Küinfte mehr ‚die! aber mit der ıAftro« 


t Yonden' 


Chalädern.' Züroafler hat 
örfunden, 


+ 'Albserier hat lie: wahr- 


1 


nicht 
fcheinlich’ Zuerk zu einer Willenfchaft erhoben, 


TER "Eine Hfehifchafdliche Form’ gegeben. 
ön dbr Inder Mägierteder'T, befonders , “ohne 
due yorrder unter. ihnenseinheimifchen Theofos, 


häcten freylich aus: 


neck Serien reichen 


Föwdler Magie der Aegypter, Diefenfowohk als 


ALLG, LITERATURWZEITUNG. 


iegen , "und'allor Die Acg 
und nsihbede/ noyikies nachiviele andüre/ 


n Barawr 
Enkehen Völker Yin alten "undsneuen'Zbiten.s Ein D 


und Fleils gefanhmhele.v 


‚raber Nupie mariche Näche« 
‚6 er vom Zußanidrdörfelben) 
len'ehriNlichen Völkem'redeti'>/Man (olleen 1 


St Altrölogle Her Chaldäsr hab le eig) N 
Autzaie Gerne Gottheiten ‘ind AunvGruhd: Die 


fche Kün-, 


fer, Befchwörungsformeln, | 


ee nicht, weil 
ewegaısy tehre 'die' Bibel: 


le, ' DierPerfer trieben ma- 
ünfte aller Art, mund andere 


108 nicht, AuEMeEDAUEtonEE / Sie: hattem ihre, 


ie zärreden, dieteriauch zur Magie rechnet, 
eicamhrermatk ı ae Theofophieninter den 
"Aktersıher bekannt, Aber'die; 


mufen. wahrkkhei 


, den "Pörfeeiil waren Künfte bekannt, durch die 


„die nach dem Wahr vieler fich von:den” Kräfte sdenKräater Dämonen anzulöocken, und zu 
Hirfehreis u \ 


treiben, durch BiHfchwörungen Geilter ı zu 
ingen, rund wunderbare Dinge awvollbrin 
ptenverbanden aber mie dielem Ku | 
"DibrMapite [cheimt: heyelune 
\ inydeniältelten.Zeitemıbereitsi getrigben- 
zulfeyn!: Denfivfchonzu Mofes Zeit: ‚maafsten, 
I: jeiKumft anyi.dası Wefen der natürlichen ‚. 
2 ‚durch Befchwöruingen zu verändern, ‚Aber. 
ı (af Hr» T. : prraefligias ejusmodi tum demumapgn 
| dünttundomines sccum ufu  diuturiio-et\oN0,J 
d rerimperitos.dülicerunt, \cumque lobans inne 
cuwundis, : ser futurist divinandis’ ‚artis-, auöforıtas 
nova defiderat ‚fuhfdia. ı kominum enirm Jimpkier- 
tası prömen id mod re/pieit ;: quad: utilitatem a ert. 
praefentem jet: vitae necefitatibus medetur. IL 
ter lernteh die-Magje nicht von den 
däern, rich ‚die, Chäldäer yorlihnen, m 
letzeere ohggeint nghrätheinliet ht will. 


ihren 1 .auch wahrfcheinlich die, 
akther: die Nioles;iim Geletze Meer u 
der: Mägiehder Griechen“: an Fa 
nieht‘ alle, obwohl einige, im 

dem Adgypterm erlernt zü hu - IE Bey Jmneny 
feheintr die: Nekromantie,; und die 

und »oGiftmifcherkünffe- seinheimitch. ‚} Die, 
thagoräer legten dem » Zahlen ; magifche Kr 
bey. \ Alle Schriftfteller  verlicherm , 7 
oras felbft der sh ergeben. gewefen,- fi in 1 
ar diefs nicht für Erdichtung halten, | RE ar 
in der erlebte, macht.es wahrfcheinlich“, \ 

nes fcheint die Griechen, it; einigen unt 
{ern bekansten Arten der Magie bebemr Eie 
zu haben.’ Die Myiterien, haben die N 
gie, und die Kunft, die Dämonen durch Op 
andere Ceremonien zu zwingen; im Am 
bracht. Demokrit war der Magie wicht g 
Aber Einpedokler war iht'ergeben. | Parc nacal 
Theofophie der: neuen Platoniker noch niche: 
lehrt „ aber ie doch vorbereitet. Berofus.be 
bylon hat die Aftrolögie' unter.dem Griech 


[= 


} 


af 


”„ 
[ 
dc 
vet 


Wr 
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lehrt. In Theffalien wurden befonders,& lien ley | 


Hexenkünfte getrieben. : Die ‚Theoris 
nus würde wegen folcher  Künfte hi 
Diefe Hexen flanden nnter der. AH: 
ben |Liebestränke, fchadeten durch: Wi 
Bildniffe, Zauberknoten," ni’ dengly:gl em. 
in Thiere' verwandeln su können; \ Von. a 
lomäus Philadelphus. Zeit an breitete di 
Is ie weiter aus. Aus Theokrit.l | 
Ydie en er Gebräuche nunmehr‘ 


und‘ nicht mehr 
halber, ra ‚Die 
enzitand zu diefer Zeite > (Sollte das. fo-gi ei 
feyri? Kann man.derıPythägoräer 2 | 
von,denen T.. redet, nicht hieher rechnen? 
gehört nicht das, Eimnanationstyiter 
ter. NE, kabbaliftifchen 


a 


} 
4 


wer las v cs 
"Kin we“ 
der Philofophie, tı der ı iental 


Pe 


Tr . 


348 


fchen Imagination fo I ee 'Phölofophie : 


nicht älter (ry?) Pon der Magie. der Römer. 
Es ift unmöglich, alles-merkwürdigere auch 
mit eln paar Worten: au berülizen:: ı Wir, 


bey: :dun, Römern ‚' nnd andeen Vi 
auch eine:'einheingifehe Magie. :Dafs’keir Ks 

Numa Powwilies Ihr enseben:gewefen, ihat''na 
Amebis "ein :alter 'Schri 


h) 


Dieter" Befchrei 


dere kabon einigestvomderärtj. woraus wir ung. 
‚von den. Nexen‘ilwer' Zeit eihen Begsif! machen 


‚können.: (Dochlindertiims \wichts,- auch fchon 
elesı von den Antızu: dem Spinn« , 


in’ diefer:‘ 
rotkenmährchemidwrrechaknd)) Dis: Hexen 
brauchten Kinderbhuy mänlchlichihGiieder, 
Soxders MheilsiurhOieikierihinigerichteter Vehel- 
thäeer, 2: Nas da! den Hrieuseis un. ndergl.' sa 
ihren Zaube 25:Des) AberglatibeiSchsdeik fol 


chen Diaken die Kraik zu; die Götter der Uster . 
weile zuinBeyfdadmab 


epegen:: (Mas der Vers. 
ifchendKäinftenıder'üngkikter, Sänam, 


Ahkkides und: ihrer Anhänger.fngt, 


beruhr-auf dem) en angnn der ähnen : 


sen Kirehenvitrer. Vondiefer Zeit an fcheint 


überhaupt, Was vontergemeihen Magie, oder Zau- 


$ und: Hlezerey 'erzätlk wird, gar vielea ven 
dSchög und fabeliaft.) Die Magie kam bey.den 
sömdtichen :Kabfern immer mehr in Anfehn... Vie 
le (chwache untl aberpllubifche Imperatonen tries : 
ben. Ge. : Die. Chriften Widerferzten: fich der. Aus- ı 


brertung folcher Kimfle ‚und: fo wie: das Anfehn : 


des Chriftenthurbs 'sansdum, :Bel:das Anfehe und : 


die Hochachtung der Magle. Sie’ wurde alfo :un«.. 


tek den chriftlichen''Kaifern als eine Abgötterey : 
verdammt ‚und die weiffe und fchwarze Magie: 


würden beidsals Merbrechen behandele... Andder, 
heidnifchen\ Wek herpepen wusdefeitimmer, has! 


Veräll’der Wiffenfchaß: 


her peachteu) ' Bay 
ee ee Ar Sander Aberglas- i 


be tiberajl Eingang. : Die Aerzte: Marrellus Zum: 
irieus, Aetius, Alexander ‚Tralliapas empfehlen 
wörungen,: Amulete ‘und 'detgleichen ma«. 
he Heilmittel... Dissheuern Platonifchen Pki-.' 
her Ichrtenl die WillenSchaße, Gott uridndie:: 
- ‘dureh Faften , Enchaltunp von Imnlicher ; 
Left, Contemplation, Opfer und ahdere .Gebräu- 
che zu bewegen, fich den Menfchen u offeriba-. 
dereinden Beyfun? folcher Häherer Weien! Die: 
derchiden Beyftan er.köherer ' ' Din; 
ge ausrichten zu 'können, die die. Naturkräfte: 
überfliegen, Zu eben der Zeit mehrten fich die. 
inen Zauberer, and Haxen: gar fehr ‘Die: 
nung von: nächtlichen Hexenverfimmmiangen. 
ttand zu diefer Zeit: "Wir. finden Aeler Vier 
fiumlungen bey A inierwähne Es ift wahr»: 
heinlich jdals'chrikiche Weiber: delom: Aber: 
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! Weibern, 
| ‚x einhildeten, fie hiüwen bey der Nacht durch die Luß£,; 
uns-alfo aur-auf Beyfpiele eisichsänken..; ‚Es ab I mätl:der ‚Diane ,.: Minerva, Herodias und URg: 
Välltere »itsfiene ı aähligen Weihern mehr, und gehoschten den Bes, 
ı fehlen: dießen ihrer Anführerinnen, .Von folchen 
rach. - Hewenfahrten findet Lich. chen in älteren Zeiten, 
| rn. Wmsirius:vai.: manche: Spur. ‚Won. Verfammlungen aber finden. 
Anttum, ‚verlchert. . Die. Tafeer;. Nätrienish, -Sası 
biner: Wannten: megifchte. Künfbe:\\ Man: darfı den. 
bashgen v voniden Kinken den; 
‚Heserniche verachten Yırgily Nosanund ene : 


man nicht ‚mit Keen 


- 


443: 


gienben! ergeben gewefen. - Augaflin medt a. 
die zum Satan fich gewendet hätten, 
und durch Verblendung ‚der böfen Geifter. fich.- 


wir keina: Idaen, weder bey Griechen noch Rö-, 
mern; Arahpra.. Apgyptern, noch andern Völ. 
kesn. .ı (Vielleicht ändeu.Gch diefe Meynung auch; 
bey Mergenländern, ‚die,vga Feenwerlammlungen, 
viet-fabein., Fey had Zauberinnen, die,aber. 
dech von den ‚verächllichen Hexen zu unterfcheir- 

Jen nd, welche-Menfchen in Thiere verwandeln, 

Gift mitchen „und andere: fchändliche Dinge trei-. 


. ben.dr. Imdiele Zeikalle- fällt auch der Urfprung 


der Meynuugwam Zauberbund, (Pallım cum Düs. 
stone, ) ı: Solche. Träume: eutllanden ohne, Zwein. 
gel us.dem Gebrauch narkotifcher Mittel, die 
die Einbiklungskraft sage machten., Es ift nicht. 
zu zweilelm, a ee Hexen „Zahl {ehr 
grofs gewefen, dader; Glaube, dafs (olche Kün- 
möglich Ind. - fo. tiefe Wurzel gefafst hatte. 
Und, vantfland ;auch. die Erdichtung.:vom. 
feichew Verfammlangen.. , Quamdin enim: vigeb 
opinio,, polle artibus fecrekis allicı daemones, Lün 
rıonque ppere mira. multa patrari,, quicquid de». 
cernant concälia, .. dierant,pro J[uggefu facra 
oratores ,. non. tollitur magia, dejisientibus nuns, 
uam, ARNS pravae cupidiates Agunt in iransuerz 
weis wi opibus, auäoritafß;. yalaptatibus, abunm 
dare.hie loci maliat,.:qumm tojeratis.;duris guibusz, 
Cunigue ref hanc yitam demum frus, He 
nunguam .defiture, Ab. his itaque mulieribus. fer», 
mones inter je derehus, wägicis, habentibys;. et altera, 
alteram.adendem perinahentilufacsa excogitatum| 
tändem at sanrilium fagaram nodkurnum, DieMey+, 
adag wom:Boyichlafderböfen Geifter mit,den Mann, 
fcheh gefellte, Geh damals.-zu diefer., Varftallung, , 
(Diefe Aeufservng ein wenig bedenklich, befpg«: 
der» dä) T.. auck in der Folge Jiefe Meynung von. 
der Appflafte einer grofsen Menge <hrifllicher Wei: 
ber nieht. eiättent, noch rechtfertiget. Sollen wir; 
genden) Sa es in allen ..Zeiten von Auguflin; 
auf Thomafuss eine fo. grofse Menge folchar., 
mit Vorfats wand auk. Baisheit::von Gott abtrünni«, 
Weiber, ‘unit Verehrerinnen. des Satans gege-, 
en, die alfo in. der. Hoffäung grosser zeitlicher; 
Vortheila einen ‚Buad. mit ihm, gemacht hätten ?: 
In: der That kann man die Exiltens folcher He- 
xen night a4äugnen: : Aber man. kann age. 
tüch ni ründen wein, tr a fo: 
sr Wahnfinnigen. gegeben, . die in. ung}, 
eingebildeter.Vortheilo Sch dem Teufel ergeben, 
haben; ‚ohne: dadurchi geöhrter ‚oder reicher ‚zum 
werden. : Unter welchem: unwidenden Volk-iR ı 
der Hexerey geri 
gen .alie Weiber beöandoss freygehig?,. Bey ‚Ne 
ei Vyypaisısd uuypiah.amen ER 


a3 

gern, Grönländern, 
dacht der Bezauberung 
hriftlichen Pöbel: So ten: äber" hnichb } 


ähriflliche Weiber vielleicht die'Feftö der” 
zu feyern rt efahren haben, rd folche Ge 


de ig le Kmerkeyedig> 


ftifche Theologie rechnet der ek En zur Ma- 
gie. Die Anachoreten ner den Phriften 
die erften, welche. nach der Weife der neuen 


iecsaiker durch gewifle Reli ionsübungen, mit 
der Geifterwelt in Gemeinlchalt zu kommen Itreb: 


ade ent 


tet. —. Yon. der Magie der Abendländifchen Pöl-. 


ker in Europa bis .zun dreyzehnten „Jahrhundert. 
Der Verf. unterbricht hier "die Erzähluing von den 
Schickfalen der magifchen Künfte, um von der 
Magie.der alten Gallier, 
einige Nachrichten zu geben, 
lichen, Völkern Fortfchritte gemacht. Von Bund 
mit dem Teufel reden, zuerit 
des XIII Jahrhunderts. : Es fcheint, fagt Hr. T.y 
dafs: folche Menfchen fich einge ‚bildet, dafs fie 
Tich mit den böfen Greiftern anders nicht, als durch 
ausdrückliche. Verlängnung ‚des Chriltlichen Glau- 
Kr. verbinden könnten, indem die böfen Gei- 
fer den Namen Chrilti, das Kreuzeszeichen, U. 
dgl. fo fehr fürchteten, dafs keine Gemeinichaft 
"mit.ihnen zuf eine andere Art zu erhalten ftiinde. 
‘Um eben. die Zeit gab man den Hexenverfamm- 
Jungen eine andere .Geftalt. - Alphonfus de Spina 
erzählt, dafs viele Weiber in Dauphin® und Ga- 
fcogne zu Nachtzeit ihrem eigenen Geftändnifs 
‘nach 'zufammen in ‚einer öden Ebene #uf dem 
“Felde fich einfinden, wo ein wilder Eber in einer 
"Steinhöhle (ey, der-El boch de bitel genennt wer- 
"de, dafs fie ihn bey dem Schein der Fakeln. auf 
"len Hintern küffen,. und ihri'anbeten.. Solches 
Bekenntnifs haben viele, ‚vor, den Ketzerrichtera 
gethan, und find verbrannt worden, , Hr. T. ver- 
muthet, dafs Itatt aper "müde caper gelefen wer- 
den, hefonders da. er Zi Boch. heilsen foll. Denn 
alle folgenden Zeiten teden von einem Ziegen 
bock, dem die Hexen Ehte erweilen. Aber- el- 
nen fonderbaren Grund . ‚Fügt der vs bey, der 


. 
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yo. Nave Lanirangen, ae tros Fa de la en de 
boyrg., dediee gr. yinee, d’Orunge 
5 de Naja eic. par .... Friefemann. 1788. zu Amtter- 
„dam Inten ftehtt: d. en Jagen for, eg (sh, Lang 
a neehkhr den Ailtaf 
„Bil bre 'Cherbour tun en Mittel- 
ae a ehr weßtlich bis an 


Mi fa ae &Onnapeike und. Sühich big zum racher de? 
: al d’Onnopville ‚u is zum er delta 
{ ren erfirerkt, H umdert nieht Toifen nehmen die. Länge 
. sön.6 Linien ein. : Die 'voh dem Herren:-Mechain.und ?. 

“Athenheim (Pfficiercdu. Cor a de Genie) engefeilen 
‚ehr übereinftimmenden. Me And dureh Nase ohne 
„ie Meesestiefen er Ebbe zur 1 Zeit der Tag und Nacht- 
Di dassirZiffern,, und die tinmer 150 u vn. 


> 
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ehtdemiier.. 
{fo leicht als unter en 
g_. n 


1 Be hulsYy en 
home Fi ie 


Deutfchen und Britten. 
Hierauf erzähle. 
er ferner, 'wie diefer Aberglaube ‚unter den chrilt- 


einige Sehrifeteller 


die gebornen Kinder fchinden 
brennen, das Blut in Kr auffeflen, m, mis Afche 
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eig Erdisiteng erklären (oil: Caufam 
kanc arbitror uiffe, eigen Jagarum concilio: 


-—_ 


uli ad volspiates ingenium pro 
$ priäcipio eb Öbiedlamenta gwae his. 
di, ida a = en avido et vacuo, (funk 


u "E ee Senderkn ana Bfimu para 


tens 
[ponte ge his. Fndach tum aflu quo plus 


vos tiefem ‚fitionibug irretirent, de induflria 
lie in talia 2 ni ‘Hinc fado initio ad, 
alias etiam Fngemt voluptates et libidines dein-, 

unf proßreifar, Temotoque ubitus 


etiam addiderwit, eique fini adhibuerunt capıum 
eoncilio praefe u? Vermithung fcheint 
uns nicht allauwahrfcheinlich. Gefetzt, dafs 


ichön Hier von Mählzeiten‘ünd fehändiichen Mer: 
milchungen geredet würde; was-foldet abfcheu- 
liche und üunHätige Gebrauch Dvdn 'den'hier die 
Rede it? Esift ja weitigiaübliehör: Wr 
Erzählungen ‚melancholifche ae od 
kiamdungen; oder ee 

Auch von den Eucheten fagt 
hern'Zeiten, dal fie am F 
Todes 'Jefa” Yıfalnmen- komih 


ar 


son iknen‘ bekaintiten. Mh 
tung ‚einiger Feyerk rg 
fchen und äch mit‘ Keewe en 


ja mit Schweftern und’ Töch tet. LeTbR, 
Im neunten Mond föllen’ fe’ Felgen hommen, kominen, 
&'Körper ver 


zrermifchen ,. und unter die Speife und 
thun.. Diefe, die vom’ höchkleil’ We ia 
£allen, und dem Satan afeih äenen, 
diefe Gebräuche und Speifen das Ebenbild-Got- 
tes in lich zerftören, und fsch der Gemeinfchaft 
wit Teufeln fähig machen. :Diefe Erzähloiig if 
‘ohne Zweifel‘ die Mtefte‘ ‚Nachricht: vor folchen 
abfcheulichen Verfamtilfingen. -: Sie, träg Aa 
auch.'das Gepräg" der Erdic "offen 
nag.) Hr. T. handelt ferner von den Balchas- 
rungen:und Mg Ceremonien, von denen 
Bi bekannte Wer en mon ERBEN, 
at. - 
r ‘ 
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"einandag ab liögenden Plätze für. ss Schiffe durch Anker 
ee Eine ‚Befchreibung ‚diefor Charte, fol bafd 
folgen. ee, um; 
er ‚Venwßumeiosun gr ehren: sedlich. ‚ae- Bro, 
‘fchüre uuter dem Titel: : Zweu ‚merkwürdige. Gefchichs 
‚von protefluntjfch « -in fitöriu a Ihtoleranz, welche ich 
'im Jahre 1/88. ih yasaı hlam ereignet Wabern, unter den 
: Dituckort Altome ,; „. as auch die NWinzijche Gefchicht 
EZ imz ersähle if, -Der a 
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2: „PHILOSOPHIE. 
. ut Ayratarı reason . 
BuNruRG, in des,npuen. akademifchen Buchh. :. 
Diet, Tidemamy, Philg', in Acad. Marp. Prof, 
Bifputatto de Quashiones, quae Serit artiun 
guarum IFA etEr Bin 


Iefälafs der ine vorigen Stich, abgabrochenen Recenflon.. 
Verider Magie, vom. XLII Jahrhundert bis’auf 
LM Zeit... Es.giebt drey Arten der Magie 
<2.di Yakkan ‚eiee magilche Wiflenfchaft, ie 

ig; und die Lehre von Sympathien, 
chien, 


den.daher entfpringenden ver- 

en,der Wogte,. Sachen und Cere- 
megien, ‚gegründet it; ‚die Theofophie, welche 
ie jener .werbunden wird, aber auch für fich 
et, und site .teufelifche Zauberkunft. Von 

edler letzten handelt T..'zuerft. Die Zahl der 
Bezen -wuchs aufsererdentlich, als Innocentius 
OL. im | Jahrhundert Inquißitoren wider fe 
ardnete, und Georg IX. dem Conrad von Mar- 
par. eine unbelchränkte Vollmacht ertheilte, wi 
der die der Zauberey und Ketzerey Verdächti- 
za verfahren, endlich auch im Jahr 1484. 
nscencius VILL. eine Bulle wider die Zauberer 
Ieradsgab, worauf auch der Hexenhaminer (von 
r ung, Infitaris) erfchien, worinn die In- 
gißtgren die Wirklichkeit der Zauberey zu er- 
weifen fuchten. Nun brannten durch ganz Deutich- 
tand die Scheiterhaufen. Aber je mehr Hexen 
verbrannt wurden, defto mehr kamen zum Vor- 
fhein. T. giebt nur eine kurze Nachricht von 
migen der 'merkwürdigern Streitfchriften, wel- 
he über die Wirklichkeit des Verbrechens der 
Zauberey und die Strafbarkeit der Zauberer ge- 
Wechfeit worden, und bemerkt befonders, wie 
ech die Bemühung einiger aufgeklärten Schrift- 
er, und durch die beilere Philofophie des Des. 
es und Wolf, dieler fchädliche Aberglaube 
Msännt oder gefchwächt worden. (Vielleicht 
Eu man hier von einem Mann, der fich 
ae Philofophie und ihrer Gefchichte [6 ruhm- 

ki hervorgethan hat, einige Erläuterungen ‚über 
Me teltlame pfychologiiche Erfcheinung, be- 
Böers da Hr. T. der Mernung ift, dafs viele 
ou Flexenkunften ans Neigung ergeben gewe- 
A.L. 2, 1783. Dritier Ba 
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Eee Ba m Be SE EEE: 
fen, Es wär in jener Zeickeine unwichtige Uns 
terluchung, ob eg Hexen aus freyer Wahl eher 
und ob das Lafter der Hexerey eine Krankhrie 
des Verftandes, oder ein Verbrechen fey, das. 
Strafen verdiene? Wenn’ beides zuweilen flaik 
findet, wie der Richter überhaupt, und’ in: de 
meilten Fällen die Sachen anfehen und bekandele 
müffe? Jetzt kann diefe Unterfuchung noch im 
mer für den Pfychologen wichtig, vielleicht auch 
für künftige Zeiten nürzlich feyn. Rec. iR dep 
Meynung, dafs der Verf. lich etwas zu [ehr auf 
die Seite derer neige, die die Hexenkünfte vos 
den übrigen magifchen Künften, x. B. den. Dr 
vinatlonskünften, der Nektomantie,  den::Be. 
fchwörerkünften u: f. w. zu wenig'unter[cheiden; 
welche ohne Ueberlegung und freye Wahl' nicht 
getrieben werden können. Wenn die Hexda:mk 
Ueberlegung und Wahleinen Bund mit dem Fein 
de Gottes und der Nenfchen gemacht, und iha 
verehrt, uad nach ihrem beften Vermögen feinen 
Willen getban haben, So find fie fehr firafwärdig 
pewelen Wenn Ge vollends Menfchen und Vieh 


efchädiget, Kinder erinordet haben, fo find fie . 


"Vebelthäter gewelen. Es ift nicht zu zweifeln, 


dafs es deren einige ‚unter ihnen gegeben hat. 
Aber die Gefchichte der Hoxenprocelle, do weit 
wir fie kennen, fcheinr urs vielmehr von der 
f[chrecklichen Wahrheit zu überzengen, dafs die 
Zahl folcher Ichyldigen Miffethäter nue gering 
gawefen.) Von der neuplatonifchen und kabba- 
iftiichen 'Philofophie, die in dem XV Seculum 

und folgenden Anhänger an Marflius Ficinus, 
Picus von Mivandula, Tritheim, Agrippa, Hein- 
rich Morus, u. a. fand. — Von.der Theofophie,- 
— Von den Rofenkreuzern. — (T. [cheint vog 
diefeh Zu wenig Nachrichten gefammelt zu ha- 
ben. Er hätte felbfl aus Semlers Sammlungen zur 
-Gefchichte der Rofenkreuzer feine Anzeigen um 
vieles volllländiger machen können.) 
Im dritten Abfchnitt wird von den Bewei« 

fen gehandelt, welche für und wider die Möglich- 
keit, Wirklichkeit und den Werth der Magie vor- 
gebracht worden. Wenigftens befagt die Ueber. 
fchrifedas. Doch [cheint Hr. T. an (ehr vielOrten 
nicht fowohl die Einwürfe gründlicher Philofe- 
phen, welche den Vertheidigern der Magie ent- 
gegenpreletzt worden, Aus ihrea Schriften anzu. 
a A 7} uh- 


UF 
führen, als vielmehr feine eigenen Gedanken 
über jene feichten Gründe vorzutragen. Wenig- 
fens citirt er in der Erwähnting der Grunde wir 
der Plotins, Jamblichus ppa' u. a. Vertiiel- 
digung‘der Magie keineh Schriftiellet, der wider 
fie gefchrieben hat, - Die -Mühe, diesder Werk 
fich giebt, jene Liebhaber der philofophifchen 
Magie ihres Irrthums zu überführen, ift gewifs 
fehr wohl angewandt, da ja in unfrer Zeit eben- 
diefe Magie abermal zuin Nachtheil aller gründ- 
lichen Wiffenfchaft unter uns ihr Haupt- empar- 
hebt, tund-die fophifäfchen Grtnde' der tfeuen 
Platoniker und Theofopheä' fo viel Beyfal: fin-: 
den. Der Verf. fährt in der Unterfuchuiig der 
Wirklichkeit der teufeliföhen Zauberkünfte eini- 
e der wichtigften Verfaffer an, die fre verthei- 
et ader beftritten haben, den ?erer, ‚Merklin, 
Thummius, Bodin,  Gödalman, Atiton de Haen, 
Reginaldus Scolus, Hutchinfon, Becker, Mala- 
Branche ‚- Str „Iudre, 


eriminalis, Hauber, Fr. de Canz, Peter Eberhard, - 


Semler. (Gleichwohl werden einige Beweile wi. 
%er die Wirklichkeit der Zauberey‘, welche von 
diefen Verfailern angeführt worden,, oder hät. 
sen angeführt werden können, wenig ‚berührt, 
weder weggelaflen, ‘aus welchen ich. zı ergeben 
fcheint, dafs diewenigfiea Hexen mit Ueberle- 
ung und Wahl folche Kuürfte getrieben, oder 
die Verbrechen verübt, die fie ohne übernatrür- 
liche.Kraft haben verüben können. Z. B. die 
Wergnügunge, welche fie genoffen haben wol- 
en, find fo fchändlich, mit folchen Schmerzen 
und widrigen Vorftellungen verknüpft, die Vor- 
:theile, welche ihnen ihre Verbindung brachte, 
%o ımbedeutend und verächtlich, die Strafen, mit 
‘denen ihre Uebelthaten fchon in diefem Leben 
#erknüpft waren, fo furchtbar, dafs kein fchreck- 
‚ ächers Schickfal feyn kann, als im Zauberbund 
werftrickt zu feyn, nach der Befchreibung telbft, 
‘welche die meiften davon machen. Die Hexen, 
mahlzeiten und BäHe waren felbft (ogar nach wie- 
ter folcher elenden Weiber Vorftellung eine höchft 
jämmerliche Luftbarkeit. Einige fagten, dafs lie 
‘die Speifen von, Haufe mitbringen , oder ftehlen 
- müfsten a. f. f.; andere, dafs tie höchft elend 
zubereitet wären; die meiften fagen, dafs hie aus 
Kinderfleifch, Kröten, veffaulten Aefern: nd 
foichen Niedlichkeiten ‚mehr heftinden, Ja fol- 
che Fefte fcheinen eher ein Frohndienft, als eine: 
Ergötzung: für folche "Armfeligen, wenn man! die 
&kelhaften und fchrecklichen Dinge hinzudenkt;' 
die dort yorgiengen.. Viele bildeten fıch. ein, 
dafs der Teufel fie zu feinem Dienft , .ja felbff 
zam Zauberbimd, gezwungen hätte. Die englän- 
difchen. Hexen reden von dienftibaten Teufeln, 
die täglich ihr Blut von ihnen fögen. Die Ver- 
brechen der Hexen find felten, oder nie gericht- 
lreh erwiefen worden. Man weifs nichts von’ 
entführten und ermordeten Rindern, deren die 
Mexen fo viele 1600 umgebracht zu haben’ be- 
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kannten. Die Befitzungen und Bezauberungen 
find Betrug gewefen, oder doch hicht folche kie- 
bet, an denen die Hexen Schuld waren.’ Bie 
Veerpifturigen der Menfchen und des jest; 
fen grofentheils eräkkter’feyn ;' weildie Mitsel, 
durch: die fie Bewerkfetligt wordednfeynfolten; 
unmögliche Dinge, dder unwirkfäme Handke 

en find. Die Hexen fagten, daft Ge durch teu- 

lifche Mifsgeburten ( , PitteHoiden) durch 
Pulver, die ihnen der Sätan gepeben ,.dareh Hs 
Iauchen, - Anrühren Schader’angerichter Arätten: 
Ras: altern dent eriiellt idee munche Hekanver 
rückte, mielancholifche, am ‘Tolihatis‘difeg wbera 
witzige Weiber - warten‘; : "dafs udere durelhe die 
Schreckniffe des Gefängniffes, die -Zuredungen 
der'Beichtväter, "und das wrlvernühftige Vertah- 
seil der #lexenrichter versürkt' geworden, oder 
wus: Lebensüberdrufß;;: "oderitkrreiridem Zwang 
der Folter bewogen und genöthiget, folche 


n„— an die._ienie gedacht 


hatten u. f. w.; Reuchlins Gründe für den göttli- 
gehen „nbrung der sabbaliftifchen Philofophie wir 
derlegt Hr. T. durch die Bemerkung, dafs das 
jüdifche Emanationsfyftem nicht älter, als die 


neuplatonifche Philo opie. Fey. ..1e BeWeife | 
diefer Behauptung nimmt er,yön..der Neuheit 
der fogenannten orientalifchen Philafophie, (die 
ende Art 


aber gleichwohl nicht auf eihe itbe 
erweislich feyn möchte; da GEh höth vier dafiir 
und dawider fagen Hifst.) Kampanellg, wä& Clt- 


Ssow, die alle Wefen für belebt erklärten, were 


.den.auch widerlegt. Die, welche Gefpenflter 


kuben, alfo einen Bund mit Göttern fürmög- 
Von denen, 


ich halten, werden abgefertiget. 
welche pro und eontra in neuern Zeiten über 
di fen Gegenftand difputirt baben, werden nur 
Beuumont und Heunings angehihrt. (Der Verf. 
widerlegt die Geiflerfe 
dere nicht. . Dafs es kein inners Gehcht gebe, 
oder. dafs der. Menfch zugleich nicht mit 3wey 
Welten’in Verbindung fteken könne, wie viele 
Beglaubt haben, hat P. Eberhard in feiner Ab- 
andlung vom zweyten Gefieht wahrfcheinlich 
gemacht, freylich nur folchen, die keinen Hang 
aurSchwärmerey haben.) Endlich erklärt Hr. T., 
dafs er einige Beweisgründe wider die :Wirklich- 
Keit und Gründlichkeit der Wilfenfehaft der Ma- 
gie anführen wolle, welche entweder gar hicht 
erwähnt,. oder nicht deutlich genug aus einan- 
der gefetzt worden. Die vorgegebene: Unnöp- 
Nchkeit, ‘dafs Geifter Wunder verrichten können, 
auf die fıch bisher die meiften Beftreiter der Ma- 
tie. beriefen, hat wenig auf fich. . Wichtiger 
ift die Betrachtung, dafs, wenns eine Magie gä- 
be, die Natur der Willkühr der Menfchen unter- 
worfen wäre. (Rec. glaubt, dafs diefer Beweis 
von #ier bereits ziemlich "deutlich entwickelt 
worden.) Die Gefchichte der Magie [elbfl zeigt, 
dafs fie keine reelle Wiffenfchaft it. An ihrer 
Währkeit- wird in den Zeiten der Unwidenheit 
‘ | " ” "und 


her Sweäenböre' und an- 


‘ 
- ” 
; 
C .* 


und Rohigkeit nicht gesweifält. Aber je aufge. 
kHärter-die Menfchen werden, defto ungewiller 
wad verdächtiger wird ihnen diefe Wiffe nfchaft, 
aa anders, Willenfchaften ‚und Kiinße_ hengegen 
itemei mehnbeftigkeit- und Sicherheit langen 
Die, weiche. an zuerfi trieben, wasen. Gaukları 
sie Weiberm fi w. Die Magie behielt kemeunver- 
änderte Geflal, Sie fchmiegte fich immer au 
die Religionen.der Völker, .die Ge triebeu, an, 
und ibre Gebräuche und-Vorfchriften .veränder+ 
ten fich unsufhörlich. - Dre Anhänger dern Magie 
fanden fich genfthiget,,,immeriendere und. ande- 
re fiche - Künfle zwssfinden ; ua den. Zweck, 
am£ den Ihe wergebliohtarbeiteten .. zu. erreichen, 
und bekanıtten dadurch die Unwirkfamkeit ders 
gelben.” Es IR überhaupt‘, in diefer ganzen Wil, 
fenfchaft nichts Scheres und-bafländiges, nichts, 
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diefe Wiflenfchaft in allen Zeiten angengmmen, 
unverändert geblieben wäre. Esift erweislich, 
dafs die magifchen Künfte, [o weit fie von un- 
pgrteyifchen Philofophen und. Wahrheitsfreundem, 
ungezfucht und; zAprüft worden Gad, das. nicht. 
leiiten ,. was ke wezfprechen, und dafs alles auf 
Wahn. und Betrug -hinausläuft, Von den magi- 


‘fchen Arzıneymitreln ift dies befondess unleug- 


bar. . Die Magie hebt die Naturgefetze auf, und, 
verwickelt Gott in einen Streit mit fich Telbft. 
Mit ihr kann keine Weltarduung: beflchen. 

.._ Aus dem,-was wir vam. Inhalt dieler vor-, 
teflichen Abhandlung mitgetheilt haben, kana, 
fsch, der Lefer von der. Wichti Keit und.dem Nu-, 
tzen derfelben überzeugen. Wir wünfchen, dafs 
ehr viele, die von.der: Liebhaberey folcher ver- 
bergenen Willfenfchaft angefteckt ind, durch Ge 


das: unser: alien werichiadenen.. », welehe von ihren Jırwegen.abgebracht werden mögen. 
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; Exs.Scahrirren. Zempo, b..Meyer: Evan- 
Pe Drei Fehi Yedigten ‚auf Verlangen Leraurge- 
eten von AunsldiY 88:42 S: 8. :(2 gr.)  Drey-einzeine 
gton würds Recenfit an kar: anzeigen, wenn: fie 
Bidht :ron. einem: fa, beliebleu und berühmten Verfalfer 
wären „ rondem man billig etwas vorzügliches erwartet, 
wenn er über eine intereflante dogmatifche Materie et- 
Wis ArüikenTätstz und fir find feiner würdig, in dem 
herHichen Ton, in der planen Sprache gefchrieben,, als 
ma von ibn gewebnt IR; dech findet Recenf. manche 
Erinnerpegen dpbey wöhrg. Er,giebt ihnen den allge 
meinen Titels Evangelism, weil: ihr. Inhalt il: „Glaube 
„ao Got, als deinen Vater, und an Jefus, uls Retter 
us jeder Nort> deines Lebens.“ Die erfie ift über die 
Werte: Den Armen wird das Evangelium pepredipet, ge» 
Rahen „ wid hier sizsmt er mit Recht Evangelium in der 
weiteften Bedestung „ für jeden Troft, jede. Hülfe ( wa 
rum nicht auch für jede Lehre?: „„Jefu fey felend; nımm 
dein Bett und‘ geh: nach Haus; fahre aus ,„ unfauberer 
Gei, jürgling Rehiaufs dir find deine Sünden verge- 
eu u. fi: w. Jefa Öffenbarung über Gett,, über .Menfchen- 
befimmang und Nienfchenfchickfal: ‚‚fehet , fo ik der- Fan 
ter. wie ich ** (in diefen Worten liegt mehr wahre, helle 
Theolog! ie, als viele Theologen fehen!) Wenmder Verf. 
fagt: „Eines Weltweifen und Sittenlehrers und Gefetzr 
beiirfie die arme hülflofe „welt nicht, ‚deren 
; genug gegeben „ und keiner hatte einen Tropfen 
Waller , um.eine ausgetrocknete Zunge zu kühlen“ fo it 
Bserinn etwas, das wahr ift, döch fehr einfeitig gezeigt 
und’ in eim falfches Licht geflellt. \Var denn Jefüs nich 
wech Sittenfebrer und Gieferzgeter? ilt nicht der meilte 
Inhalt feiner au'gezeichneten iieden verbeflerte Nerniß 
Kaoa man ibn nicht in einem -fehr wahren, edelu Sing 
such einen Weltseifen nennen ? eimen unendlich grö-. 
fsera „ feinen Grundfätzen gemiif-er handelnden , als alle: 
Wehtweifen vor und‘ nach ibm? Freylich war und. ift er. 
auch Helfer und Iröfer der Gewißsen ,„ aber wuerum muls 
man deun feine Tugendiehre gegen fein trofivolles Kvan- 
peliam und gegen feine wundervolle Hülfe an. Elenden 
ürdigen ? Andre Sitteniehrer follten nicht Mefsia- 
fe, könnten nicht Helfer, Eıretter aus äufserer Noth. 
fra, war „ber derhalb gunches Gute in ihrer Sitten- 
lebe gur nicht gut? Der \\Velt par nicheruszlig ? -- und, 
vollends die Aawendung auf die gegenwärtige Zeit, 


wu. * 


Bun v 


auf Arme, Kranke u. f w. „es giebt einen Erretter, 
einen Arzt für dich“ uw. f. w. find wir denn in der Schrift 
angewiefen, zu allem Zeiten vom Jefu leibliche, wmitrele 
bare Hulfe zu erwarten? was wird der Erfölg ın der See- 
le des oainep feyn ,. deflen Erwartung -.. jeibiicher Hül- 
fe von Jefu, RR wie zu feinen Lebzeiten, nicht erfüllt 
wird? Davon handelt nun zum Theil die te Predigt über 
die Worte: felig it, der fich nicht an mir ärpert, wo 
Aergernifs überhaupt und die Urfache, warum die Weis 
fen und Klagen (lieber die Stolzeu , Eigennltzigen, irr- 
difch gefivnten, Heuchler) feiner Zeit fich an Jefu ärger- 
ten, gut erklärt wird. Nun fagt er aber von gepenwär- 
tiger Zeit und jetzipem mancherley Leiden: Jefus läfst oft 
„beten, fliehen, fenlzen. und. weinen und thus, als höreer 
„nichts, fühle nichts ,.als jey er nicht‘ —- läfst fich erheben 
„und lüäßern „ fich leugnen und im Traum fehen, fich 
„lieben und hafsen und ruhrs fich nicht; er fchweigtnicht 
„blufs der Neugierde, dem UGrübellinn, der Wunder 
„Tacht „dem Verfschungsgeifle; er fchweigt auch dem 
„brennendfien , verzehrendiien Bedürfnifie oft fo uner 
„sräglich. lange. dafs der Menich es nicht mehr auszu- 
„halten weils. dafs auch der Gläubigfte fragen möchte 
„und fragt: Bift du denn Aenfchenretter,, oder full ich 
„mir einen andern fuchen ? da gehört ein offener ynd 
„sdtoch- ftiller, kindlicher und doch männlicher Sinn , eın 
s„teter Glaube ,„ fern von aller Ueberweisheit, dazu, um 
„auszuhalten, um zu fichfelbft zu fager: er bleibtlange, 
„aber erkammt doch‘, er fchweigt lange, aber er ift doch, 
„er Ha gewifs, denner verfprachs ja, und wenn er 
„auch jahre lang nicht zu helfen fcheint.“ Wovon re 
det der Hr. Vf.%. wis esnach dem Zufammenhange fcheint, 
von phyfifchen Uebein , Armuth„ Krankheit, Trübfinn ; 
wo aber fehtim Evangelium, dafs wir da phyfifche Hülfe 
unmittelbar auf Glauben und Geb.t erhalten fullen? if 
das nicht der unbiblifche phyfifche Einflufs jefu,- den er 
erwarten lehrt? und was kann,. was wird die Wirkung 
auf chriftliche Gemüther feyn, die folche Erwartungen 
fohöpfen ?: Wir biblifche Chriften wiflen nur, dafs Jefus 
durch fein Wort. dem menfchlichen Verltande, Herzen und’ 
Gewilfen zu hel:en verfprochen hat, und da läfster wahr- 
lich den nicht jahrelang warten, der 'diefet geiftlichen 
Halfe fähig ift und nicht felbk Hinrde:niffe Iegt: „Die- 
„fen. Sinn‘ fagt,der \&. „bat Jefus bilden’ wollen, da er 
„‚[o sranche' Gelegenheit zum Aeıgernifs Tiefe: Daran. 
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ie Menfchen,, die Gott vorzugfik. herkasutsg‘ 7’ Fo. 
ne Jakob, Mofes, Darid, Volk Ifrad , die Schü- ; 
„er Jefı. Es folte auf einer Sgite fo viel Umleughares, -, 
„Grofses , Güttliches » ı füriden gefaden enfchin 
„lien Grund genug zum Glauben war , Ind döch wreder 
„fo viel Sn Unedeifcheinendes, Unbegreifli- 
stöfsigeg (ey 


; Apt Äals Ger r 
aa. cha su Glaube —- Ei. blie 


„‚finn von Weisheitsdünkel unterfchied.‘“ Welche Spra-. 


5 5 a A. . x : 
che! welche: Theorie? Sl denn irgend: En te 
ach Gerres Pushlchlufs Äncech veranifottete Anfüfsigkeite 
‚on Glauben abgehalten werden: was heilst eim Veber- . 
ler nach diefer Gegenftellung "wire er dus 
(heil von demjenigen, dei blindlings , onne Früfung |, 
glaubt, will Gott. fulche kläubige : —- ‚er Stegen des Anz, 
ftafses dafs Jakrb fewmen Vater bel und feinen Brio» 


al- Darvı 
der betrog „adals Dar . | - 2 
war, der full der ‚'robierfein des Glanbenis feyn + wosam' 


dehn 7 »daıhn Jafs wiott hirwuı dige Nenlchen dennoch Yo8- - 
züwlich hervormieht # ein felilechter (laubensartiliel! mofer 
| - 1 a BP 4 = ; + he: q 
dassu dals Gutt das Büle an Menfchen ,„ dieerzu, ie 
Ja [1 k . ... -} r = 2 u. ER 1 Ar } ° BR 


Arch nicht ungeftraft lifst Im -- Dafs Davıd Rt ‘ 

ein Mann rau h Gottes Herzen war“ wie umbei utlauı aft 
das hier gefagt! weicher Schriitforfcher weris denn nichts 
in‘ weldien ganz andern, micht porsitichen „ TeBaeri 


s.Jitife inn David.ip genannt wird? --- und das \vi- 
nn = ler Lehen und Thun ‚ lages ın ihm felbf, 
oder in der Juden Vorürtheflen und irrärfchen Smu 
har Gott jene und diefen veranfalter I hiefs.der Glaubeng! 
dei Jefus von feines Zeitgenoffen £oderte , fo ‚viel: ihn 
ungeachtet ferner wirklicken Anflöfrigkeiten dennoch für, 
den Melsias erkennen? oder. biefs es: ihre Vorurtheile‘ 
ablegen, nm das nicht mehr anftöfsig zu 
feine innere Würde aus feinen Lehren , und Thaten er- 
kennen? Joh. 8, 32. gerade fo, wie der Vf. S. 34. fagt, 


fchliefsen „ich weifs, er ift fonft gut, handelt gut, ich. 


° ‚as manchmal erfahren, dafs er auch da gut und 
lndie handelte ‚ weiichs nicht dachte, er mufsauch 
en nicht fehe, es wird fich wolil zeigen.“ So dachte 
Maria und. vielleicht Martha bey dem Ausbleiben Jefu und- 
feinem. Hingange zum Grabe Lazarus. —- Aber auf der 
folgenden Seite verfällt der Vf. wieder in das vorherge- 
hende Extrem: ‚‚der ficherfte Glaube, die thätigfte Ver 
‚eürung Jefu ift die : fein Schickfal aufs Spiel ferzen, Un 
j plück wagen, wenn Jejus nicht gut wäre, wäre Fefus 
fähig s Dlenfchen zu tüufchen „fo einem ass thäters 
"nicht. Wo fodert Jefus fo vernunftwi ns Glau- 
ben Wenn gleich jene vorurtheilvolle Juden äufchung 
jefu wähnten --- uud eben deshalb nicht glauben konn-. 


'teu, wie kann em Chrijl heut zu Tage an Tiutchung Jefu. 


nur dısikon ? au Tänfchung irgend eines einzigen "Men-- 


fcheu? wer einen_jefus, der täufchenkann , nur für mög - 


ält,. verwirft gewifs das ganze Chriftentlium , aber. 
hr in anatifcher Chrift ‚ der die fo gar nicht'verhei- 
fgene , zur Religion fo gar nicht gehörige phyjifche' Lin- 
wirkung Jefun erwärtet ,. erbittet, erglaüben will, urd 
ficher nacht crhält, dafs fich der getäufcht haken, ud. 
am ganzen Chrifenthum ie werden kann, ift fehr na, 


türlıch. 


a Erwartungen zu führen, auf ‚die Jelus nicht 


führt. Blinden Glauben ohne Ueberzeugungsgründe hat 


er nie gefodert N Gott nie vom Menfchenverftandege- - 
li 


. Von bier it nur kaum noch ein Schritt bis zum 
Wunderglauben und Aberglauben. Hätte der Hr. Vf. 
doch in der Abhandlung fich nur auf das eingefchräukt, 
worauf er in der Anwendung den Anftofs an jefu ein- 
lenkt „auf das,, was wir in feiner Lehre nicht fallen 
„können und in feinen Verfchrifteu zu fireng finden!“ 
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i algehalt ur ıbye 
Steme d N fus. : 
"Amfofses waren der Probierftein, woran’ man Kinder- ” und'L 


d Fhiebrecher amt Meucl elmhürder ' 


- befimmten Theilen , 


den, und' ö 


er feine guten Urfachen haben, wenn ich fie 


Wie follten Religionslehrer doch ‚vorfichtiger ' 
die ihnen fo folgfamen teichtgläubigen Seelen‘. 


552. 


Die #e' Predigt über Jef. 40, 26. f. Vom Vertrauen auf- 
Gott in allen 5 n, it gedankenreich, rührend und 
durchaus erbaulich. Möchte doch ein Mann von folchen ' 
Tälenten pad von ® chriftlichem Sinn, diejenigen , die 
felnem Unterricht. gem fol nie anders als auf 
dem geraden lichern \vege des Evangeliums führen, nie 


rw g auf mehr giehten „als auf das, -was je- 
en uf zu n /ei zur Pebierung, Heiligung 
w strof® Yerheifsen hat! en 


’ 
_ 
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Neue Eneveckung. In unferm Braunfchweig wurde, 
i l-der- fehäsdliehlte- Betrug 


eiRen- wilzigen- 
offenbar und alle Bemühnngen, den thierifchen Magne- 


trffmus zu verbreiten ‚ nied 1 ‚Der Comte de’ 
‘ Sentillier trat lagen 3 wollte anf, 


mehr als eine Art würken und beilen. Er machte fich 
verbindlich, :ohse mifkinem.Kranken-In einer Zimmer 
zu fayn. alfp in der te ihm. in, jedem ‘Kheile 
des, Körpers , den man ihm. alfein 'heftimmte „ Empfin- 
dungen und 'törzäglich‘ Yermehrte' Wälm® Zu’ erregen. 
He. 'Pr. Hildebrande fehried, Mehtehäts IE Tele, auf die 
des‘ Oomta' yürken: (Alte, af eiıten Zeitehxundd Sb ihn 
ibm megelezt, ulne Sala iaker: ibH „do hgtien im, Zim- 
mer war, ölnste. Die Kranke klegte nicht jmmer ig den 
fondern oft in andern oder käfnen. 
Der Comte wufste djiefes inımer zu entfchul jgen, aber 
Hr. tild. fah auch in den wenigen" zaavan en 
Lmllönte genug, die ikn. Tünfcbung Yauthihafben ‚er 
konnten. Aber unerkfirlich waren u nt nn 
machten Fin. H. die Ericheigungen, die.er wahrnahm., 
die man beym Naguetiliren ihımer hidils-ibe nerke hat, 
aber 'in .diefem Fall nicht für Wirkung'des Reiberts und 
der Reizung der Hautnerven halten komite, da die Per- 


{un gar nicht berührt wurde. Der Schlaf, das Seufzen; :. 
oplgeleuk-, am; - 


die kranıpfhaft fcheinenden Zufälle am K 
den Armen, die Wärme und Rüthe, das Ihränen der 


Augen etc. Aus Achtung für den Conite und wegender . 


Einfalt und Unfchuld des Mädcheas wollte fich Hr. Hil- 
debrand.hier nieht Verftellung und Furcht, die Rolle nicht- 
gut genug zu Spielen, denken, und fulpendirte öffent- 
lich ım Braunfch. Alagaz. fein Urtheil, 
fuche Nın weiter belehren würden. In diefem Wochen- 
blatt St. 22-24. erzüblte er alles Tehr umfländlich und 
unparteyifch, machte aber doch die Sache zu wichtig 
und Schien zu,zweifelhaft, offenbar, weil er nach nicht 
Beruf gehatt hatte, über thier. Magnetiimus zu lefen und. 
zu denken. Diefesßenehmen eines Arztes, der Achtung 
verdient und geuielst, das, was ınan {ah und. noch mehr 
das, was man hörte, mufste allerdings die Aufnserkfam- 
keit und vielleicht auch den Glauben der mebrlten für 
dea Comte gewinnen. Schon war violes zu -mancherley 
Scenen vorbereitet, als der Hr. Conite durch einen: un- 
vermutheten Zufall genothigt wurdo, Braunfchw. zu ver-. 
laffen. Dem Prof. Zmperius wurde die Einfalt und Un- 
fchald des ı:jährigen Alädchens verdächtig. Er fagte 
kalı und unbelangen zu den Anwefenden, erwifie, man 
könne Perfinen, dte im magnetifchen Schlaf wären, die 
Hand abfebneiden, ohne dafs fie Schmerzen empfänden, 
und fie ihnen wieder anfetzen, elıne dafs es Folgen hätte. 
lir welle diefen intereltanten Verfuch itzt machen. Das. 


ienfehuld:re Mädchen fprang plötzlich auf, fchrie,- mau ' 


felle fie um Gottes willen fchonen, fie habe fich nur: 
fchlafend ftellen müflen. So entwickelten fich die Wun- 
der des \agnetifinns bey uns. Nach, der _Abreife des 
Magnetifeurs veriuchte einer unfrer berühmtetten Män«- 
ner , durch Geld das Müdehen zu bewegen, die Art, wie 
der Betrug gefpieit wurde , auszufagen. Es weigerte lich 
aber mit den verdüchtigen Warten: „Was der Gruf denn ı 
Jagen würde, wenn er zurückkämg‘“ 4A, B, Buaunfchweig 
so Jun. 1788. 
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De“ Buch, hat ench nach den Schmutztitel: 
ea: noch de 


2 fo, dals es, be 

he, ‚doch. eben micht wenig enthält. Der 
Rec. har die-erlte Ausgabe: nie gefchen, anch 
nie gekannt. ‚Er komm alfo von den Vermehrun- 
gen der zweyten nicht urtkeilen, zumal da der 
Vr.' delbfti davon nur dalgendes fage: Je/pere, 

aue lea augmantations. faiker. dans cette nouve 
Ha. veıne.ausc ıfoin Innendront plus Antgreffante, 
&5 9 repändrokt uh mowenn degre @atilita. Die- 
fe Worte feheitien aüch der einzige Zufatz zu der 
Uorrede der eren Ausgabe zu [eyn; aus wel- 
cher mns folgende. Stelle noch dee Anführung, 
werch 'fcheinet+* Jaimis a contribution des An- 
diens & les Modernes; ai fait un grand ufage 
du Ihrefor de Gronovius, des Antiquites de Ko- 
de celles de Mantfawon, & [ur tout.des Me 
meires de Acad. des Infgriptions, dou jai 
fire ce giilly a de plus feriee & de plus intere/- 
fant dans lä plupert des. articles. Soviel der 
Rec. one Zufammenhaltung. mit den Mem. de 
Me dl. felbit urtheiten kann, möchten wohl. 
diefe Auszüge noch das befte am ganzen Buche 
fen: Dach it-hm keine. Citation weder aus 
den Men. , noch aus dem Gronou, Bofin, Mont- 
frıcon aufgeltofsen. Dafs des Potter, Grävius,. 
Pitifcus. gas nicht.gedacht worden, fehn die Le- 
Pr (db Die vorkommenden itationen find 
änfserft nachkfliig, “z.B. Liv Dec.1. 1. €. It. 
Parf. far. S. Halicarm Ant. Rom, XI. ib, 15. Ae- 
li Com. Die größste Unvalltändigkeit und Nach. 
Bifsigkeit-fällt alenshaiben. in .die-Augen, fo wie 
der gämzliche Manget an Plän:und Methode. Die‘ 
‚a Coriata,. Centuridta und Tributa find 
2. £. unter dem Titel: ‚Affembiees im Buchltaben 
«4. L. Z. 1788. Dritter Band, 
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A befchrieben, und int C, woranf diefen Artikel. 
verwiefen wird. kommen nur Cömices Cenforiens, 
Gen/ulaires ‚und ‚Pretariena mit wenig Worten 
vor. Folgende Artikel von 5, 55 bis 70 machen 


lique, Bataille, . 


Be, Bain,, Balifte, Barbier, Ba 
onnet, Boucdier 


ur..‚Belier, Bibliotheque, 


ı des Asrech. £f. des Romains., W. Armes defenfives, 


Bourlier fatre, Bouclier Wotif, Bonlanger, Bra]: 


Jelet, Breche, Bulle, Bulletin chez :ies Romains, 


Y, Ajfemblee par ceufuries, Butin. . Der Buchfta- 
be OÖ entkält von 5. 373 bis.3g1. falgende Arti- 
kel: Odeum,.-Oficier:militaires Le Centurion, 7% 
ce mat, Defurion! FI ce moo, “Prefets des. Leriong:. 


#. re mot, Les Prefets des Aliös, 9, ce mot.:Yos - 


Ipb. 1, 4. Prefets.du Camp, P. fe mot. Prefets 
Ouvriers, ( Praefelli fabrorum.) Ofhciers des 
Magiftrats 9 des Generaux Romains: ‚Scribae, 
Y. ceimot. Accenfi, Interpretes, Yiatores,. State». 
res, Praeconer, Lilfores, V. ce mot. Oies Se 
erees, Olympiques, Oracle, Orgies, Orquefire, V. 
Theatre, Oflxaeifme; Owation; Fu riogmhe. 
Mehr wird doch nicht nörhig'.feyn anzuführen, .. 
am zu beweifen, dafs das Buch unter .aller Kri- 
ak. it, wenn. es gleich ie zweite Auflage erlebe: 
I ‘ a Pe re . ., 


vo, 4 


+ r „u r f 


\ a EEE SE EEE 1 Zee Zee Be BEE er ur 
Nancy, de Timprimerie de Lamort: Diäkion. 
....Naire diplomatique, ‘ou ewjikologies des ten- 
mes des bas $iecles.,. pour fervir 4 lıncelli 
gence des. Archives, Chareres &<. &c. parM, 
Montignot;Chanotne ä Toul. MDCCLXXXVIL 
..319 8. und ı2 S. Principes gensrawe de Di- 
. . plomatique nebft Vorrede, a 
'- Ein mittelmäßsiges ‘Schulexergitium: eines di- 
- plomatifchen Tertianers, zu deflen Corsertur wir 
diefe Blätter nicht anwenden wollen! Das. Ganze 
foll nach der Abficht des Verf. ein Auszug aus 
Düfresne feyn, ‚wozu es aber dem Ver£ gänzlich 
an Gefchicklichkeit fehlı, „Dafs. wir..eineg, Aus- 
zuß diefer- Art an "dem Gioflario manuali: bereitg 
haben, hat wohl Hr. M. hicht gewuler;;fondt hät 
. te.er unmöglich, lich zu Herausgabe eines fol. 
chen Werks, ensfchlieflen ‚können, ‚Zus Pröbe 
fetzen wir nur eirige: Artikel-her, fa wie-heuns 
beym Auffchla en -in die. Autgen-tallen: ı.1) biil.a. 
gium, poar obfe), tage, Ces orages fo ara 


ar = “ ent- 


te nal 


Pi 


‚fehtotent dans des sonventions importantesy .&:en 
‚cas d’infrallion,. is etoient: fous la pnillance de 
la partie lefee: gusgu’a pleine !fatisfathon.:. Sa- 
gibarones.: ‚Juges des iplaids. Sig@netum. 
Petit fcel. Tyroeindum. eChevalerie 1” Bour- 
Rois e T pP 0f8cA. (kObögation..ıMVoranuspefdhsckt 
“ Aind’auf $ Seiten priärıpes. gexgraux de Diploma- 
tige. mit einer Flüchtigkeit,. Unbeftfiinmtheit und 
Selbfigenügfamkeit entworfen, - die Zweifel: er- 
regt, ob auch die fanftefte und: fleifsigfle Critik 
bey _ dem Verf. jemals Geifl und Gefühl für die- 
fes Ichwere Studium erwecken werde; 'Weildie 
'Schriftzäge, nach Verfchiadggheit Ueki Jahrhiüh- 
. .terte verfchieden: fhtll, : fo mefte'der Verf: guPon 
”. Pa grande peine, aver un you a’ufape | @ vecun- 
:noltre. läge des anciens diplomess: utid ‚dach hält 
diefer:Rofcius in feiner Kun $,”5.- verlängerte 
Curüy für Uneiadfchrift. 3 m. nassen" 
Bau a PU Be SR Ks ni Talı)ın VO N Ba J ‚(a 
"s'GörrinGsN, beyıBofrpel: Pa Ferninshifo- 
u, Mifch:politifche'Veberficht des gegenwärtigen 
-" und:ehemdligen Zufändes der Kolonie: Sılri- 
7 man im Südamerika, aus dem Englifchen mit 
: . &inigen Zulätzen: v:' Friedrich. Gottlieb Canz- 
der, d..Weltw. Doctor. 1788. 159 8:8. 
” Das Origihälerfchien im J. 1778'zw Maftricht; 
“Im )J. 1781: Kin eine englifche Veberfetzung her- 
"aus, märleinigen. Abkürzungen 'und Zufätzen. 
Letztre liege:bier'zum Grunde, doch hat Hr: €. 
kin und wieder einige Anmerkungen beygefügt. 
Die gange.Bchrift ift ein nützlicher Rendant‘zu 


\ 


den’ältern Nachrichten des Hrn. Eernin von Su» - 


. zinam. | | 

»: Rayreure, bey Lübecks Erben: Verfuch 
“aber die ältere Gefchichte des fränkifchen 
Krefes, insbefondere des Fürflenthums ‚Bay- 
:'v.yeuth, von „Joh. Gettl. Hentze, Hochfürftl. 
, 'Brandenb. Archivfekretair.. : Erftes Stück. 

320 en 
“Wenn .Hr. H. auch keine eigentliche 'hifteri- 
‚Sche Entdeckungen: in'diefem Verfuche geitnscht, 
keine ganz dunkle "Fhatfache In’ein näher Licht 
gefezt hat, fo hat er doch das’ Verdienft, dafs 
.er noch nicht genug beftimmte:und erwiefene 
hiftorifehe Wahrheiten mit mühfamen Fleifse auf- 
- zuhellen, und aufser Zweifel zu fetzen: fucht. 
$o wenig Neues er in den fechs erftern Abfehnift- 
ten: von der älteften Gefchichte und den erfter'n 
Bewohnern feines Vaterlandes und des fränki- 
$chen Kreifes überhaupt fagt, ein (o gutes Licht 
verbreitet er vom Gebenten Abfchüitte an über 
die Wohnfitse der Slawen {nach Hrn. Schlözern 
der Sorben Skawen) in dem fränkifeken Kreife. 
Er erweifet' es aus Urkunden von den Jahren 
#30 bis 1006, dafs fie fowohl in feinem Vater 
fande, als um: Wirzburg: und hauptfächlich in der 
Gegend von Bamberg ihren Sirz gehabt haben. 
-Hr. H. (cheint der Meynung des Hn. Hoft: Schlö« 
aers beyzutreten, und dje Slawen für-urfprüng- 
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.es wieder hie!und: da 'wahrfcheinhc 


-ihaben. en 
- In: der älteflen Gefchichveiddsfränkifchen 
"Kreifes und feiner Einwohner iftnPn: ıH. farker 
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Jich.deutfehadPlker halten zu wollen: 'indeffen 


möchte man nach allen hier ‘angeführten Urkun- 
denbkeweifen die fränkifchen' ‚Slawen mehr für 
‚eine in Franken ieingewanderte;, :alg/urfpmünglich 
anfäßig gewefene " Völkerfchafe: baklm;\ weil 
Qurchaus'nuf einer: vegio Slovoruti gedacht, vnd 

L ‚wird, dafs 
fie andre Gegenden mit :Deutfchen: gerheinfchaft- 
lich.bewohnt haben. : : Viele noch von ihnen ab« 


ftarnmende ‘Namen’: derFlüße; Städes, :Marktfle- 


‚cken und Dörfer, mancherkay wön Immen herkom- 
‚mmeracei end noch lıbkekei Seren und: Gebräuche, 
die Hr):H.ianführe,‘ dep atnte3Hertrgottes- 
feia, derhhelte: Berg’ bey Müpgehderfi noch Ue- 
berbleibfel ihres Götzendiänfesi, diei gefundenen 
Urnen find die im Lande übriggebliebene Spurer 
derfelben. Hr. Henze, der alles diefes mit müh- 
famen und gelährien Elönkk ahsielnändet gefetzr 
hat, ift in der Ableitung der Städte und Oerter- 
"Tamenwası der Slawiichen Syrsche‘ ufe glücklich, 
saber aus:Ableitungsfucht die eriawar vermei- 


den will, doch!.auch zumeliee-, 'wienas dünkt, | 


in der Gefahr des Irrens; x. B; in der Ableitung 
des Namens -Benk, von: Henck } ein Steck; Klotz, 


‚alfo ein Ort, wo noch! die: Stöcke von: gefällten 


Bäumen ftanden. 43. habewiwäf niit Veignii- 


-gen gelefen , dafs wir nächdtens bin wollftiändiges 


mit unbeichreiblicher' Mühe befunmieres:Scdrabi- 
fches Wörterbuch uml eine Sombifche Gramnia- 
tik vom Hrn. Regier. Rath 


"nr, 4 ...,.. 


Georg zuterwarten | 


'Zweiller, gröfsentheils .mie-Rechej: nur nnfrer _ 


Meinun 
Zeugnille eines Tacitus, befonders von den:Her- 


munduren, deren Wohnätze' diefem römıfchen 


Gefehichtfchreiber aus bekannten Urfachen ‚be [er 


als. die ‚Wohnfitwe manoher :andern :deutfchen 


Völkerfchaft bekannt: feyh konnten: Mseitus 
verdient allerdings noch einen zweyten: Gatlerer 


zum: Commentator; .indeflen: möchten dock_im 


‘Ganzen genommen nicht fowohl den phyäkali- 
fchen als moralifchen Theil feines Buchs all noch 


in. der Folge auftretende Zweifel der Glaub- 


würdigkeit treflen. 


"Bey der Fortfetzung diefes' Verfuchs,- den | 


-Wir recht fehr wünfchen, würde wir doch: dem 
'Verf; den: Rath geben, :in feinen. Ausfällen suf 


die ‚heutigen Sitten etwas fparfamer und forg- 


fäkiger: zu feyn. Er erklärt fich felbft 8. 14 in 
der Vorrede: „Die Vergleichung der Sitten bot 
„mir bisweilen eine fchickliche Gelegenheit .der, 
‚und Seiterblicke auf unfer Zeitalter, wo an 
„fo viel -Weisheit-und fo viel Thorheit, fo_viel 


„‚Lichtw. noch fo viel Finftetnifs im gewöhnlichen 


„Menfchenteben beobachten kann, wo das köft. 
„che Wort Aufklärung von fo manchem falich 
„verftanden oder — — noch fo oft gemifsbraucht 


kwied, gaben: mar hiczu.einen reichhaltigen Stoff, . 
. „wa 


nach, mit.einigem Unrecht pepgen.die 
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„wovon ich'hier nur za wenig benutzen’ konn- 
„sce."‘ Unierm Gefühle .nach hat er ihn nur zu 
ofc rund: nicht felten auf Unkoften. des , Witzes 
benutzt, ı ‚Wozy-2,.B. ,5,.62. die Anfpielung bey 
der jährjcben Virrehrung des Swantewitz? „Ue- 
„ben rdiekesAlbernheiten  usfren:Vorältern ; -dals 
je So: viele Leit,.verloren.. um. lich von, einem 
„Götzendienertäulchen zu, laffen, lacht man. nun 
„freykich.än. unterm .aufgeklärten Jahrhundert. 
„Wägias dosh;gefchehen ‚um dierentzückenden 
„Künfte.: eines Bajae2ae, -BIRES Tawsendkuünßlers, 
„buftfpringean adar- Hans Nordsı anzulleunen, 
„sochätunes dich dogli: det Mühn,verlahnt;: allesn 
„fo: pbilofapkifch ale wixi dachten diefe armen 
„Iemerdamals noch..alche.‘* ı nl 
Pau E A EEE En SEE 5 RE BE RE Br . En er 

wur pie. Tan AND a an, 

ı »BRBAUUNGSSGCHRIETEN. ...: 

ı msn pr, 37 EI TEHI ne: aa hr, 
Görrswurn.dihey Dietrichs.. Sammlung: einiger 
öffentlichen Röigjentsuörträge, von Johanı 

. Friedr. Schleufsner , ‚Peoß der.TheoL 1788. 

387 5.8. [18 gr.) 

. Wenn ;wir fordern ‚Kännten, dafs Predigten, 
‚weiche: in ‚Univeritätskirchen gehalten werden, 
aagleich als Muflertüt künftige Volkslehrer: ein- 
ichtet ‚werden folten, fa würden wir ‚leicht 
und anwiderfprechlich'.beweifen können, dafs 
fich diefe Predigten weit von dieler Vollkommen- 
heit entfernen. : Weitläuftige und überladene 
Hauptfätze, kathedergerechte Befchreibungen, 
und. fchulgelehrte Formen und Formeln entter- 
nen mehrere diefer Vorträge weit von der eriten 
und fchwerften Tugend, der Popular.tät, wozu 
ein Prediger gebildet werden fol. Wenn es 
aber erlaubt ift, blofs zur Erbauung aufgeklär- 
ter und denkender Zuhörer zu reden, deren Ohr 
in den Schulen an, folche Ausdrücke gewöhut 
ift, und deren Verftand mehr durch Betrachtung, 
wäre fie auch bisweilen trocken, und durch Un- 
terfuchungen, würden fie auch zuweilen fpe- 
eulativ. befchäftige, und deren Herz mehr dusch 
deutliche Ueberzengung von der Wahrheit ge- 
ienkt, als durch Aufregung ihrer Phantafie hin- 
ifen werden foll: fo würde es Ungerech- 
tigkeit feyn, diefe Sammlung unter der Menge 
der fchlechten Produdte für die Kanzel, die ärger 
als Unkraut wuchern, zu überfehen oder erfti- 
cken zulaffen. Die Materien lind durchgehends 
ausgefucht praktifch ; die Manier nicht gleichar- 
tig, doch darchaus mehr belehrend, ‚bald nach 
Ernefti, bald nach Morus, zuweilen nach Zolli- 
kofer geformt, und: da am beften, wo der Hr. 
Prof. ohne nachzuahmen, fich feiner eigenen na- 
türlichen. Art zu denken und zu fprechen. über- 
läfst, und.die Sprache, den wiflenfchaftlichen Ton 
ausgenommen, würdig, ohne Schwul, . ohne 
Feuer , doch auch ohne Adel der Beredtfamkeit, 
welche in Univerktätskirchen allezeit ihren. Plaz 
behaupten Sollte. — Wir zeigen mis einigen.Er- 
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innerüngen ‚noch die 14 Hauptfätze..diefer Vor; 
träge an. .eber einige der mannichfaltigen. 
wirkfamen Mittel, dusch welche Gott faglich und 
Slündlich das „Gefühl der günzlichen Abhängig- 
keit von ihmıin uns .au erwecken und zu erhal: 
tea Incht, über Phil. 2, 13. Hr S..nennt, ‘die Ver- 
eitelung unfer ıgewiften. Eswartungen und die 
Erfahrungen voa :der Eitelkeit aller irrdifchen 
Dinge. 2) Ueber ‚Zweifel in Religionsfachen, 
‚nach Rüm. 14, 223. 23. 3) Von dem Nachdenken _ 
über. die in einem Jahse gemachten. merali/chen 


„Erfahrungen zur chtißlichen Weisheit für die Zy- 


kunft, über Bf. 90, 14. ‘(Weberhaupt Anleitusg 
‚zur. Selbfiprüfpng und zur Betrachtung des ınora« 
lifchen Betragens in.der vergangenen Zeit. Soll: 


‚ten nicht die hundert Fragen den Zuhörer ermüä 


‚den,.zumal da er fie doch nicht fo fchnell be- 
antworten kann, als fie ihm vorgelegt werden?) 
4) Ueber den wahren Begriff der chrıfllichen Auf 


‚tichtigkeif;, nach Natäb. 10; i167 Mit. diefem 
«Vortrag.kanp Sec. am wesigften zufrieden [eyn. 


Weder. wiffenfchaftlich, noch viel weniger popu- 
lär ift die Definition der Anfrichtigkeit 8. 93. 
dafs fie in der überwiegenden thäligen Neigung 
„und. Bereitwilljekeit beftehe,. fo viel als mög- 
utich;. allg Urtheile, Reden und Handlungen m 


„genaue . Uebereinfimmung-, mit "Wahrheit: und 


„Eiche, "und: unfern :jedesmaligen befkmöglich-' 
„fen Grundfätzen ‚und Eintichten zu bringen, 
„und in allen den Fällen, wo Religion, Klug- 
„heit und Nienfchenliebe diefe Uebereinftlim- 
„mung fir nuthwendig und nützlich erklären.“ 
Gefetzt, wir hätten auch an der Richtigkeit die- 
{es Begrifts nichts auszufetzen, fo fehlt ihm deffo 
mehr Deutlichkeit, und was gerade das wichtig- 
15 ie Fräeiion, be Br überwiegend, 
o. viel als möglich, beflmöglich®, fe geläufig fie 
den Moraliften ind, ef wie Ss dünkt, 
immer nur ein Nothhehelf, wenn es: an felten 
Beftimmungen fehlt, und was noch bedenklicher 
ift, fie lafen dem Menfchen auch bey feinen: Ver- 
gehungen flers einen gefährlichen Hinterhalt, und 


-achmen keine wirkliche Schwierigkeit bey der ge- 
. nayen Beflimmung ven-Reeht.und Pflicht hinweg. 


(Anderer Bedenklichkeiten zu gefchweigen.)5) Ue _ 
‚ber die Rechtmöfsigkeit des. Gebets um Vergebung 
der. Sunden.. So vicl wahres: wider die abergläu- 
bifchen und fchädlichen Begriffe von Bufse und 
und.Bufsgebeten gelagt ift, fo fcheint uns doch 
5 128. gar nicht genau oder biblifch behauptet zu 
feyn:. Die P’ergebung der Sünden beffeht nach dem 
ausdrücklichen Zeugni/s der heiligen Schrift (? ) in 
der beflmöglichfien Veränderung unfers gefamm- 
ten Seelenzuffandes, (diefs it Bufe zur Vergebung 


_ der Sünden,) durch welche wir in die feligfle Ver- 


einigung mit Gott und. FJefu kommen, (wozu diefe 
Myitik?) fe, da/s in den Urtheilen.und dem Ver- 
halten Gottes gegen ums keine. willkührliche,. fon- 
dern eine der renzjlen Wahrheit angemel[fene 
Weranderung vorgeht: (eine Veränderung In-den 

‚Azaa2. Urthei- _ 


2: 
ss | 
Urtheilen Gottes? wer kann diele. 
Doch die nachfolgende ni n a als 
die Dehinition. 6) Di em Grunde fi 
die pflichtmüfsige Eirfhrankäre Annlitfer Mu 
dürfniffe. Nach ı Tim, 
Luxuß, Top 
tiger Feier be 


der Kinder. Nach Luc. 2, 41-52. Die letzte 


A UL AURUSEI 


6, 6-8. on gegen 
n.)# 7) fee inige_der 
er 17 N 
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dam Stasta jo heilfamen Unabhängigkeit der Men- 
fchen von andern, nach ı Thefl. 4, sıı. 12. Den: 


beiprgii n Nifsdeurungen des Ausdrucks, Un- 
angibkeit, dutch viele negative ‚Beftim- 


mug vorgebeugt. Sie ift der Zuftand, in 
elche mäytundıg zu fginemWohlmgcht yeda 
) 9 K wiehigen did nihrich ktigen V' a | 


theile, welche uns körperliche Krankheiten bey ei- 


Predigt, die der Hr. Prien Leaiprgehältew', wenn Hyi[em Gehrgucheigewähren ‚ über Sirach 
als befonde : 


hat, und die fogleich dam 
worden._Sie.. 

die‘ Zärtlichkeit mancher Eltern gerne fehen 
möghse., S),Usber die fehlerhafte ‚Gewehnheit,, 
den ‚moralt/chen Werth. meufchlicher Handlungen, 
aus ihren Jichtbaren Folgen zu, beurtherien über, 
1.Lor“ 4 5,. (Ein, fchönes, gut ausgeführtes The- 
ma,!J | 9) Zwey, der ent[cheidendendj/len Kennzei- 
cheu des qahren, Eifers, fur. Religion. und, Wahr- 
heit, nach,Gal., 4.18. — 18) Wahre Menfchen- 
liebe wird, an ‚jenem, Leben allein unfern, wahren 
Werth und, den rad unferer Gluchfeligkeiz her 
Simmern „uber Match, 25,. 31:46. (Der Schlufs 
S.27,beweit, dalg,dem Ha. Verf. auch ruh, 
ende;, Stellen gelogen; aber fe find felten.) 
11) ‚HoH der uahren, Wott wohlgefalligen uud 


rsdedruckt 
f, als 


© A r e- 
sr “ia: I jsıll 
3 


nadshrammmog nab auh or 29. 
op ,rA un beit 10 
ne gi de it j 
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a Folgen eines operirten Bruches D. Sohann Wilhelm 
dpn Folgen eines 2 Darmfädtifcher Bergrath und erfter 
Pröfelfer der Arzneygälährtheit, er war geboren den 
10 Bepn ı779. 4. B.:Glafen, den 22 Aug. 3738. 

ut St UNI ES Mu we 

ee Ta Te, 


= Kegıne'turor. Scannen." Zendon, b. Debretti 
Röflertiuns on ih Oa6h} ‚which dre Verdered-t0 she: Subject 
in" thic, Gesneng.! 1787. 485.81 :Heyıder Anwendung giert 
Yermlinftigen:upd, chriflichen Thearie über dey Eid Tann 

n kaum weder die Mauge noch die Formeln dar Eides: 
keiftungen billigen, welche der Stäat fordert. " Schwerlich 
wird im ‚einem Lande mehr gefchwören‘, als in Englant, 
und das. Uebel‘ wird dadurch vermehrt , dafs ‚die Eid 
entweder dunkel oder überflüfsig, oder — wie der -W£. 
meint, auch ungerecht find, Die gewühnlicben find der 
Auldigumgeeid / der gebilligt wird = Der; Majeltätscıd 
Coalh of füpremacy ), der die päbftifche und jede andre 
Jırrisdierion und geiflliche oder weltliche bewälraufßser der 
köimigelichen, in diefem Lande feyerlich abfchrwöürbundiene- 
weder nach, dem Huldigungreid überflfsig ‚oder zwey- 
deutig if; der Abfchwürnngseid .(oath of aburmmtıor) wi- 
der den Prätendenten {liegt wieder im Huldıgungseid 
sand würde jede Repietungsveräfidefung ‘im Lande un- 
miiglich minchen die ' Declaration. wirder 'die  Tranfüb- 
Rantiation die doch, blofs eine ;fpeerilative Lehre betriilt, 
‚welche. kein Kregenitand'des Eides feyn kanu: ) Declara- 
tion wider das Pablithum , vermöge welcher alle römılch- 
seftgnte für Ahgötter erklärt werden u. a. m. Gegen alle 
diefe, IV Wie wider jede feyerliche Abfagung’ın Kelı- 
gibnspnukten , werden viele, [ehr gegründete, Erinne- 


rungenygernakbt;.. Dep. Yazieflas iR Difientex, dies ‚lehrt 
BE i ci a: 


‚ -.: 2 ku 
1} ’ 
SIE ee ” 


Topssrart. Am gten Auguft Narb_zu Gielsen au’ 


38, 9. 10. #3) Einige wichtige Wahrheiten des 
bens, welche uns (die) aufmerkfame Betrach- 
"der Natur recht anjchauli nd auf: 


gun , 
ee Re 2.35 


der wahren und fal/chen Schaamhaftigkeit, nach 
Sir. 4, 24. 25. Als Ankäfig Steht noch’ die 
Standrede auf die Töchter des 1, Ernefi, — 
Wenn wir unfern Gefühltraten dürfen, To'fnd 
die beffern Predigten diefer Samimldng Hie’FJüng- 
ften! und dies wäre’ ein neuer bfferitlichef Be- 
weie, wie fortgeförztes Stadium * Vebtitfr'und 
Selbftchätigkeit, den Gedanken und denf SHl ei- 


nes Predigers und ‚Gelehrten immer grälsere 
Bgkeik, Witde and Yo, erde 


ot napg WU „nsbiow Intmmssyne 
vo nuld ta mbseiw nemeluh VYX Turin 
‚ is . Te, A‘ wa 


— 
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NACHRICHTEN. 


die Wärme, womit er fpricht, und befonders jede Art 


von Religionseid verwirft. 


- London, db. Debrettt Obfervations unon the cafe of 
the’ proteftbwe ‚Difjenseri:s.:By a. lıay - member of thechurch 
of England. Ed. 2. 1747 16:8. 8. Wider die Gegner dep 
Teflacte: deren pekaanie vornehmite Gründe für ihre 
“Abfchaffung angeführt and mit bekannten Gegengründen 
widesiegt werden. Es Scheint- zum Behuf eines Parla- 
hentsgliedes geichrivben‘ au Saya, zur Zeit, da man die 
Aufhebung deg: dellacte.in Nariahlag ‚brachte. 


t “ N 
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:  Vean. Auzeronu.“..Die: Societe Typographique ia 
Neuwied hat kurglichnanf ‚16a, grofs Ociay- Seiten auf 
Papier Aunınonay gedruckts Ze Roi de Portugal, Conte 

ini des deux achilles Conte dedicutoire, gE une epitre 
Su YJuif Eirfchd, 1788: (5 Livres) Der Verf. ilt’ein hier 
defndlicher -Franzöfiliher Lenetal Lieutensut,: Mr. Ue 
Baktange. Die Yeyden Erzibluhigen:ih'Venfen ‚betreffen 
ee Aygedoten ausrdes Privapgelchichte Königs lo> 
ham V,.von Portugall, uod die Epıftel einen Späf, ded 
der Vf. einfk mir’dem Juden Hirfchel Hattd. Rec! Inter. 
effirten ‚am neiften die auf dem Titel Kinkt.ungeseigtun 
Anecdötes Portägurfes fous .Idı vognes des, Prinoes # ie 
mazfdn ‚de Lragasce depuis: Dier: ‚Sean IV: jusgud Dom 
Jufeph, Sg n250., welche ganz oder gröfstentheils von 
onen hier prisatjlirenden ı en Oliueira , ‚sinein Neffen 
des Harduis won Pomibal.berrühren füllen, und! get er- 

nd. - Sie eutliditen yiel!inmreffauges, z. B. über 


a 


eahir fi 
denMasquls .::Pygabay umd die geheimen Urfüchen fe}: 
mes Hufen gegen lea Jelyiienouden.., A. A. Neuwied den 
Aug. IFeR- vecaid aueenll. . no 
mamma En $ wind Lu . x 
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" KECHTSGELIHRTHEIT. . , "chaft, Nätyr und'Qualitäten find; dafs darunter 
a were ge he Daun, Zoch viele eigentliche, Eehpn ‚Vorkommen; und 
‚ Hatix, bey Hendel;, Mifcellaneen zum Lehn. dals.K. Max, 1 Privilegium von 1575 nichts an- 
rechte, gefammlet, nnd: herausgegeben’ von ders, äls’eiile.reniiffo.culpae et negligentiae we«: 
.D. Kari Friedrich. .Zepernick, ‚königl. Stady, gen der bis Yahin, vetfdumten gefammten Hand, 
gen Diret Schuitheifen, and Salzaräfe ey, „untl ’keineswögs unelgentliche Lehen pe- 


reden 


W T 


Irekt an | 
ı wie, ach Beykfzern. es ‚Königl Schebpenn macht habe, Hoch nachher machen könne.’ der 
. Ruhls. zu Hallen Bi 5. * Auffätz it Für unfere’Zeiten eben nicht van "Bes 
-.. in 8. £r Bahir. Sgr. | %. deumng. ‚Zu den 9.'4. vom Hera eber ange: 

ER führten Schriften ‘gehört auch eine‘ Dilfert. von 
Dr a dieter Sammlang ilt bereits in Biener, Leipz. 1785, 5) Ge. Ad. Caroc von der 
der A.L. Z. Num. 5%. dieles Jahrganges Reluition der Lehn und ‚Bezahlung der darauf 


BUT 


we. 4 


angezeigt würden. Der gegenwärtige enthält haftenden Schußden, befonders in. Vorpommern 
unter XVI Auffätzen wieder fünf bisher ungee und Rügen. S. 64-150. Aus den pommerfchen 
drurkte; nemkeh Dauer Sr d 16. .weln...S: . ir di heoria 
che des Herausgebers fortgefetzten rühmlichen nicht undrauchbar. 6) Friedr. Aug. Huch, Se« 
Eifer für den Werth feiner Sammlung bewähren. pretär der unmittelb, R. Ritterfchafe in Schwa« 
2) Von der Lehlisempfängnifs über das Staad- ben, Cantons am Kocher, von den Lehnsdete- 
und Budjadinger Land $. ı - 13. _Ift das Proto- ...riorationen und deren rechtlichen Wirkungen. 
coll bey 'der Belehnang‘, welche K. Friedrich lV. S$. 151-190. Die Materie #t gut und praktifck 
von Dänemark 1707 zu Wolfenbüttel erhielt; vom Verf. abgehandelt, undin der Hauptfache 
- aus Schmidss, Hermäa... 2) ;von der Belehnung dahin entfchieden, dafs wegen. Lehnsdeteriora- 
und Lehnwasre im Suift-Osnabrück,, und ob der. tionen zur Lehnsprivation -gefchritten werden 
Vaflall, deffen Vormund bereits beliehen worden,, könne, fobald fich folche zu einer Felonie qua- 
nsch .erlangter Volljährigkeit fich nochmals be- lificiren. Die Rechte der“Agnaten, und Mitbe- 
Iehnen daten. mülle?. 5 14-23. Aus den.Actis, lehnen find nicht OSRBRDEOL. und van Anwen- 
| Ofrabr.. Seit 1775 braucht der Vafall,- delle dung der allgemeinen Lebrfärze:auf diejenigen 
Vormundfchen »belehnt  war;: nach. gelangten Mitglieder des "unmittelbaren Re’chsritterfchaft, 
Grofsjährigkeit die Lehnwaare nicht noch einmal weiche Vafalien von 'Reichsfländen fird, rd 
zu bezahlen ; jedoch muis er den Lehnseid able- . en ehandelt. 7) D. Joh, Chrifian 
n; undıdia übrige Lehmstaxe bezahlen. 3} Neue Woltar über. den Verlland der Formel:. zu rech« 
danken von dem Urfprung des Worts Leha., tem Erblehn. S. 191-202. Aus den Hall.:.Anz.. 
$.24- 41. "Wär Ichon zu ‚Dresden 1783 befonders 1777 jetzt über die Hälfte vermehrt. ‘Wenn die. 
gedruckt, ‚Das. Wort. Lehn zeige in den ältellet Eormel vor Finführung des langobardifchen Lehn- 
Urk.ein-Grundfück ven beftimmter Gröfle (man- rechts. ‘yorkomme, fo wäre dadurch auch den. 
fusy wi; des böhm: Wort Lony, und das lat.:La- Töchtern ein Erbfolgerecht eingeräumt. worden; - 
neus’komme in gleicher Bedeutung vor: :4) Err aufferdem nicht, Kaum wird aus fo entfernten . 
örterung der.Frage: ob die Lehngüter im Mare: Zeiten ein Beyfpiel diefer Art vorkommen, da 
fchum Oberlaußtz feuda impropria feyen, und. damals die Lehnbriefe noch gar nicht gewöhnlich, :, 
: deren die. Agnaten. bis zu dem oder doch felten waren. $) D. Bernh., Friedr, 
enden:Grad zuzulellen,. iie haben. der Lehn Aud. Lauhn von. der Vermuthung für die Lehn- . 
. und gefammten Hand Felge gethan oder ‚nicht; fchaft der im-Lehnbriefe befonders nicht benann- 
tur Bekanntmachung mirgetheilt vpn D. 3. F.&. ten Stücke eines Lehhguths, aus' der, als mit 
Lauhe. S:42-64 Der Verlaffex,war vermuth- ‚einem Ganzen,'gefchehenen Beleihung. Betrifkt .. 
lich Benjamin Leuber in. vorigem Jahrhundert. einen. wichtigen Lehnsfall über das von'Gold- . 
Er bemerkt hauptfächlich, ' dafs ‘die Lehen in der ackeriche Lehngut Ufhofen, welcher nach den 
Oberlaufitz nicht alle von .ejaerley Art, Eigen- .. hier ausgeführten Grundfätzen von: dem Appella- | 
-. 4, L, 2, ıygg. Dritter Ba “ Bbbb “ u . tions. 
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tionsgericht zu Dresden im -Jahkl 178 Ehsfchie- 


den worden if. Ein merkwürdiger Feinde und 


Lehnbrief über das Rittergut Uthofen yon 1455 ' 


it als Beylage abgedruckt, nebft den Siegeln von 
2ı Bürgen in Kupfer geftochen. 9) 'C. Meißner 
vom Privatkniege ‚Yund Iesberüälre won der öf- 
festlichen Befehdung. 5. 235 - 265.- .Aus”deın 
Hannöver. Magaz. 1792. Eine brauchbare Saınm- 
lung zur Gefchichte der, Befehdungen, wobey 


Datt de pace publ,, nicht hätte u ngäntezt"bleiben = 


follen, ı0) Ge. Andr, Wills (ia Altdörf) An- 
merkungen von der erften Bitte der"Kalfer bey 
den belehnten, Fürften für das‘ Märnbergifchre 
Haus, an welches der Lehnfluhl' aufgerichtee 
Aus dem hif; dipl. Magaz. 


wär, 5. 265-270. 
für das Vaterland und angränzenden. Gegenden. 
Eine interellante Nachricht, woza der Herr Fler 


ausgeber eirten von Hn. R. R, Spiels zu Bairehtl 
mitgrtheilten Lehnbrief von Markgraf’ Johann 
von Brandenburg liefert, worinı'dieler" uuf' dig 
erlle Bitte K, Friedrichs Peter Rietern In Ned 
berg mit einigen Gütern belehnt. 11) Conr. Wilh, 
Ledderhofe (zu Callel) von der Lehnsverbindlfcht 
keit der Fiirften von Hohenlohe gegen ‘das fürft- 
liche Haus Helfen. 8. 271 - 288. Aus: dem ha 
nauifchen Magazin. 12) Phil. Ernf? Spieß ' wid 


verhält hch ein Vafall. in Anfehung "der Rittert' 


dienite, wenn zwey feiner Lehnherren einander’ 
bekriegen? $. 289- 5600. Aus 'Spiefs' drehiv. 
Nebenarb., und hier mit einer vom Vetf. mit: 
getheilten Urkunde von 1483 vermehrt. 'Der 
Vafall „‚beftelt yeplichen hern fein Dinft ‘und 
Atztmit feinem Leib Still." ı3)D. KR. F. Zeger: 
nick von dem ehemalipen Gebrauch‘der Heiligen 
bey Lehnshandlungen. 5. 30r- 351. Eine müh« 
füame, ind mit vieler Belefenhelt gefchriebene 
Abhandlung. Däzi gehört eine auf dem Titel‘ 
befindliche Zeichnung, welche vor Mincucit libro: 
de fendis fteht, und von einigen für eine Vor- 
ftellung der Ableiftung eines Lehnserdes’auf den’ 
Reliquien gehalten wird. 
die Awlienz abgebildet zu finden, in welcher Min- 
cuecins fein Buch dem K. Sigismund‘) dem er es’ 
‘dedicirt, überreicht habe, Rec. wagt es für eil' 
ne Abbildung einer Belehnungshandlung zu hal«' 
ten; aber. nicht einer Eidesleiftung über den Re«' 
liqnien, , Der zur rechten Hand des Kaifets Knie‘ 


ende hat.die Stelliing eines fchwörenden Vals 
"len, und der, welcher’suf der linken Seit Iniet,“ 


fcheint den KLehnseid aus einem Buche vorzule-. 
fen’ oder-vorlefen zu, wollen. Der Hr, V. findet‘ 
den ehemaligen Gebfauch der Reliquien a) be 
Ableiftimg.der Lehnseide, 5) bey dem Lehnisauf- 
trage und bey..det Belchnung,’ als efn Iymbot 
de Vebergabe, nd d) bey 'Entföheidungen der 
Lehnsftreitigkeiten ‚ als ein Mittel, die Wahrheit‘ 
zu, kräftigen nd üch von Befchuldigungen zu 
reinigen. _Ueberhauipt kann man fagen, dafs der 
ehrauch ger Reliduten eine ehemalige Rechts-" 


G 
te, hey telertichen Elächleilungen gewefe if," 
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hat dergteiehen Beyfpiele auch in ung 


Hr. Z, glaubt darinn ° 


ae j Hu 


Nichwblöfs in dem Eite auf'den Reliquien, wie 
Böhmer (f[. 'S. 308.) behauptete, fondesn: in je- 
dem Eide glaybte man in .gewillien ‘Zeiten. ein 
Gottesurtheil zu finde « ‘Der Hr. Verk harde 
von ihm.gofanmmelren Beweile:snachder ubeage: 
dachmen dseyfachen :Abihellung :gdosinesh Reg: 
uck 
Urkunden mehrmals gefunden. 14) Gear. IHR, 
‚Ledderkofe worauf gründet fich das 'Vonsecht des 
älteften wegierenden hellifchen. Fürften in Anfe- 
hung der: Leimsertheilang der Erbümter diefes 
fürliischen "Hırufes? 15. 92 -"I3garr Ausıden hefli- 
[chen :Beyträgen zur. Gelehsfamkeit. : 15)» N. N. 
Patrik. Hegien Rachs» ih «Aweybrückeni,.. :NOM 
Unterfthiede der. Ipime:aach der. Lage der Pro- 
vimmeni 8. 358-366: vAms Zfors neuen kleirien 
Schrifven. :iitneılotabe Bemerkung, dafs Lehen, 
die.m einen beflinmuen ‚Bißriet liegen, befon- 
dere Eigenfchisken Aybdnz;wömie iem{Auffatz in 
Seuferes Magariides SanundLR. Th.:3. Nun 6, ver- 
gliahen. werden: kant) sh6): Ad Phak  Sieganund 
Seniler über die Zulälligkeit letzter »Willehsord- 
nungen im Lehn, fowohl'auf Seiten. des ] 
herrn als des Vafallen‘ Sı36r-su6r Midieffort- 
fetrung' der XIL: Abh. im 3: Bande der. Mille: 
Unterfucht „In: wie weit dern Mdlall_ überdies. 
Lehnsfwsffanz Hurch' Teftamenttu Aispodiren bu 
a: Der Schtufs wird In: dsittan Bande dew 
cell. folgen. ' Man kann: diefer Ablhandlung 
Ausführlichkeit und vollftündige richtige Besrbeis 
tang des Gegenftahdes: nicht abfprecken! aber 
es gehört in der That Geduld dazu, ch "durchs 
zuarbeiten. : Wollte nur der: gelekrse . Verfafle» 
die Perioden einfüucher machen; und die Binthrei« 
lungen weniger nach der Mechode einer pewilleıe 
Schule, die gewißs hierin weder dem 'guteä Ges 
fchmack, noch den Regen der gräfsern. Deut 
lichkeie folgt, einrichten! — Die Sorgfalt des 
Herausgebers Hfse uns einft. ein gutes Regiften 
erwarten: Vielleicht ündet er auchreinige von 
den mehrerh Auffätzen: über ‚Lehasmatenien in 
Eifenhkarts kleinen Schriften, (die den BFeudiften 
fa entgangen zu feyn fcheinen ‚) der: Aufnahme 
inden folgenden Bänden dieferSammlurig werch. 


'Amsranpam ımd Parıs, bey Meriget dem Jän« 
‚gern: Effai fur la concdiation: des Coutumes, 

anpuifen. Par M; d‘Olivier, .Docteun‘ es 
so drdits.-M. DCC, LXXXVIL 189 5:8, : To 


' -Diiefe Abhandlang Ift dürch die Verfesumdung. 


der Notablen in.worifem Jahre veranlafst worden. . 
Der Verf., welcher fchon durch fein Werkr dei, 


reforme des Loix civiles (Nyon 1786.: 2 Zomern im; 


8.) bekannt it, wwill'hier eine grofse, aber "ver- 


kannte, Wahrheit wieder in ihre Rechtersiafetsen 3+- 


den Grundfätz: il faut que la Legislation [oiß. 
alez finple pburique tous venx gıiielle . regerude 


puiffenb en &treficäletenaWißruits; <Erwill-dem ı 


Weg zeigen, 'wie man: did. sömifchen Rechrs- 


aigen uiriden: rerkljeeuen: en 
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Contumss verdinigen'könde, nnd auf diefe‘ Art 
die Einwürie beantworten; die man wider: fein 
gröfseres Werk gemacht hat: Die. Vortheile: ei«- 
zes. vesbefferten : Gbfetzbuchs ::in:: Fraakreich 
«Shls - ri uf; und: beähtwontet: ‚zugleich :die 
vom dasıı Anhänglichkeit: /der ‚Nation. em: die 
älktein  Geferze..Herkenohtimenen Rinwerdunpeni 
Hätte man\ cher römifches, einheimifches und 
natürliches Recht .unterfchieden, und mik einan- 


der Br liter ar renegruingee man .nichE.. 
erft jetzt an einge Verbellerung. der. Gefetze den; 


ken müffen..  Gröfsere Aufklirung.erüffneti inzwii 


fchen 'diefer . Reformasida: ’günftige.. Ausfichten; 


zumal da‘. yerichjedene :Verdndtiungen über .eim 
zelne Materjen' bereits vorausgegangen find. . Ehe 
man mit dem 'Ganern hesvorteäte,, müfsten. war 
ker noch. einige :Befondkre :Verorddungen: den 
Weg bahnez,,::2. Bi:übdr die: wäterliche ‚Gewalt; 
und über die Intefiaterbfolge. .. Der. Standpunkt 
des ganzen Aneichlifzs imalsse. endlich Bine . Vers 
einigang..desiCoutane de Asrtei mit, dem: sämis 
fchen Rexlite :feyn| denn: Bach.jener sichten ich. 
ungefähr 4,, :nach diefam .efwa . der. Nation. 
Einfachheit muß dieerke Norsm.bey diefer Arbeit 
fewa „.und-ıyasıman bisher wäder:die Kürze der 
Geferze dügtifühkt he, wird dumch. die Nattır det 
Sacherund die Gwefchichte‘;widerlegt.. Man füuche: 
eine grofse ‚Anzahl Fälle-unter eine allgemeine 
Regel zu bringen, und: analyfire zu dem Ende 
das ganze bisherige Rechtsfyftem, nach Anleitung 
der Gefetze und der beften Schriftfteller. Um 


die Ausführung diefer Grundfätze anfchaul'ch zu 


machen, liefert der Verf. von S. 5ı bis zu Ende 
einen Plan zu einem allgemeinen: Civil- Codex 
für Frankreich. Er zeigt blofs, wie man verfah- 
sen follte, um diefes wichtige Werk zu Stande 
zu bringen, und hezieht fich auf fein grölseres 
Buch Die einzelner-Sätze welche er als. -Pro- 
ben liefert, belegt er mit Beweifen, die (oweohl 
ihren Nutzen, als ihre Vebereinflimmung. mit. 
bereits vorhandenen franzöfifchen Gefletzen zei- 
gen. Er bemerkt, dafs durch eine neue, allge. 
mein: verfländliche Grefetzgebung die Anzehl des 
Rechtsgelahrten infrankreich, die er auf 800,008 
smgiebt, bald auf die Hälfte fich verminderte, 
der Staat aber dadurch einer grofsen Befchwerde 
erledigt werden würde. . Wir-können nicht in 
Abrede feyn, dafs der Verf. -mit Einficht und 
mehr Kaltbhitigkeit, ‘als män_fonft bey feiner 
Mation gewohnt ift,. urtheilt, ‚und .dafs die Aus- 
führung, einige weni®e Digreflionen abgerechnet, 
uns zweckmäfsig Icheint. - Wenigftens: zeigt er, 
dais die Schwierigkeiten‘ bey. einer allgemeinen 
Gefetzverbefferung fo grofs nicht find, als viele 
geglaubt haben. Kr aa oe es 
Maucr, ia der Rengerfchen Buckhandimng: 
- "Meinrieh ‚Priedrich Terlinden, königl. preufs. 
Criminalräths und Grofsrichters zu, Spell, 


Ferfuch einey praktifchen Anlätueg aus. Jie« 


ETIBRUGUSR III > 


cernanter eg 2ey Er | 

„ . tergerichten, nach den Grundfätzen des, 
5), yon: jur, Erddericheni Erfter, Theil. 17äR 
82.8. und'des Fomnularbuch. hier, 426 Pr 
al Ömapter "TEN. 37A8- „nebft. dem Forn 
„buch 169:3._.in$. ; ee ee 
.. «Wer die.-Schwieri itenans Erfahrun kennt, 
weiche angehenden Decernenten und U: 
verfaffern, ‚bey. ihrer Arbeit, ‚oft aufftofsen, und 
die. felbft, manchem geübten Präkliker, in dem 
prenfsifchen ‚Längdenn , der die ältere Methode 
veriailen; wad nach der neuern Procefs-Ordnung 
arbeiten .:foll; nicht fremd feyn werden, der 
wird, die Rrauchbarkeit einer Anleitung , wi® die 
genwärtige ift,..nicht milskennen. Di 
etzben "Thearien enthalten das wefentliche der 
jetst gangbaren. preufsifchen Procelsgefetze Kurz 
und dsudich,, und, die Formulare machen die 
Anwaifung recht-anfchaulich. Die Schreibart itt 
ohne Affectetiaas und weder veraltet, noch mit 
}ateinifchen Lappen verbrämt. Es ilt daher die- 
{e Anleitung praktifchen Rechtsgelehrten in den 
preufsifchen Staaten, (elbft denen, die Vange- 
raws. Deeretirkunft (worinn Formulare mängeln) 
fchon ‚beätzen., fehr.zu empfehlen.  Uebrigens 
erkläre der Verlaffer felbit, ds er lich av: be- 
Sondern. Grü den nur auf die Untergerichte In 
den Sreufüitchen Stantep eingelchränkt habe, 
Daraus mufs man es fich auch erklären, warum, 
befonders in dem erften Theile des Formular- 
buchs, mehr Formulare mitgetheilt worden, als 
für fonft geübte Decernenten und Kenner nöthig 
gewefen wäre. Im zweyten Theile, welcher 
auf.den fummarifchen Procefs gerichtet ift, find 
fie (parfamer beygebracht; und diefes ift zu 
ligen, weil. die meiften in (fummarifchen Procef- 
{en vorkommenden. Verfügungen nach den im 


vor te ri 


ordentlichen Procefs vorgetragenen allgemeinen. 


Grundfätzen angegeben und ausgefertigt werden. 
Auch für Rechtsgelehrte auffer Yen preufsifchen 
Staaten, iff es intereflant, hier za fehen, wie na 
türlich alles feinen Gang geht, und wie alle For- 
melkrämerey: verbannt ift. Der Verf. verdient, 
nach den vorliegenden Proben zu urtheilen, al- 
lerdings Aufmunterung zu einer ähnlichen Ar- 
beit, über Gefchäfte der unfrreitigen und will- 
kührlichen. ‚Gerichtsbarkeit, nach. den in den 
preufsifchen Staaten geltenden Grundfätzen. 


- 
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SCHÖENE WISSENSCHAFTEN. ' 


Dievorg 


bil- 


rtheils _ 


Eorna, b. Ettinger: Eelfenbur ‚ ein .fittlich . 


unterhaltendes. Lefebuch , Erßer Theil, 254 
Sa (Dar), 0:0 re 
Der. ungenannte Verf. hat .nicht bio ; die Ein- 

kleidung des alten Volksromans: verändert, for 
dern.auch die Ideen deffelben nach den G“e- 


{chmack, dürfnifs unfers .Zeitglters umge- 
bb b Mr ._ ‚formt, 


/ 


. 
. | 
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fen , entfchuldigt er damit, weil das.alte Buch 
trotz feiner elenden Sprache und, unmgggli 
Grundfätze noch immer fo viel gFIelen werde, 


und man es alfe nur ige folche Umarbej 
tung verdrängen ei at. je ur 
dem Hauptinhalt nach, fo.ähnlich, als. möglich, 


{ey Um es Kae Sa a Sr zu ma- 
ae N ea ae | 
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Große: Dr. geh. Theodor FPul, Rath, und ordentlichen 
Mitglied des Königl. Preufsl. Obercollegu Mediei eis 
Neues Magazin für die gerichtliche Arzneykunde und 
dieinifche Polizey Zweiter Band, Fiertes Stück m. & 
(12 gr.) Diefes Magaziu wird immer reichhaltiser &e 
einpfehlunggwürdiger. Sehr angenehm wird dem Publi> 
‚un die: Mitcheilung des Königl,. Preufsl.. Feldiaragesb- 
zeglements - feyn... .Netbwendig. mufste man, in For 
Staaten die möglichfte Vollkommenheit erwarten , ie 
end je einem Feldlazaretlı zu geben war. Ihr Mona 
IR der edelmüthigfte Menfchenfieund, der den herzlich. 
{ten und thätigflän Anteil an allen Leiden le ner Un- 
terthanen „ und befonders der Vertheidiger feines Landes, 
yimmt. Er hat den.ernitlichien Willen, für dein krie 
gerifch braves Volk yerfürgender Vater zu feyn, und Nlit- 
tel genug, es auszuführen. Auch kann man licher vor- 
ausfetzen , dafs die im Felde geübtelten , einlichtsvollefteh 
und rechtfchaffenften Männer diefes Keglement entwer« 
fen haben. Daher hat es denn auch im Allgemeinen 
vor allen bekannten, wenigitens ım Druck erichienenen, 
Lazsrethordnuugen einen Vorzug, und in Rückficht auf 
das ökonomifche , wüfsten wir keine Lazarethanftalt,, die 
an königlicher Milde und zweckmäfsiger Ordnung der 
Preufsifchen den Rang- ftreitig machen könnte. Nur 
fcheint uns die innere Einrichtung des Medicinalwefens 
zur richtigen Bewegung der grofsen Mafchine nicht eim- 
pajlend genug in eıiwander zu greifen. Vielleicht hat man 
aber im Stillen folche Vorkelirungern gemacht, 'die das 
erlie Bedürfnifs einer auf die wokkthätigftien Anftalten 
härrenden preufsifchen Armee hinreichend befriedigen 
werden, Rec. darf wohl mit Recht ‚yermuthen, da er 
felbft die Verlaflung , in Abficht diefes Punkts, nicht 
binlänglich kennt, dafs man eine Pflanzfchule in aller 
Art wird zugezogen haben, oder nock zuzieben wird, 
aus welcher nützliche Feldärzte künftig herausgehoben 
werden, und ‘dafs man zugleich nach dem Kriege für ih- 
ren hinlänglichen Unterhalt beforgt feyn wird. — Ei- 
nige Kleinigkeiten find uns doch ın dem Reglenıent, wo 
Nichts’ Zweydeutig oder unbeltimmt "feyn follte, anfge- 
fiofsen; 2.B.S. 8. „Die erften Aerzte und Wundärzte 
Dind Schuldig, die Lazarethe unerwartet zu. ftiren, and 
die Detachisten wo möglich zu bopeifen , damif, wenn 
Sr. Königl, Majeftät von Zeit zu Zeit einen General. in 
das Lazareth zur Unterfuchung der Lazarethanftuiten 
fanden ,' diefelben jederzeit in der befmöglichften Ord- 
un 
Furcht foll.die beftinöglichte Ordnuug. erhalten werden ? 
"Sollte diefs wohl der ächte Aufmunterangsgrund zur 
Thätigkeit und pflichtmälsigen Rechtfchaffenbeit für die 
Lazäreihöffieianten feyn? Die Unterfuchung der Feld- 
‚Bofpitäler von einen General oder andern 'Staabsofficier, 
. on denen viale kauns des zehnten, Theils der Lazareth- 
angelegenheitan kundıg find, wird hüchfieng nur auf 
die ekemomis des Feidhofpitäler ihren Einflufs haben ; 
" j en or 0 A‘- 
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then ‚hat der Umarbeiter an die Stelle: empfind- 


famer Declamationen und verliebter Tiraden aller- 
ey icht von brauchbaren Kenntniffen ge 
Setzt, UeBfigeüs hat.er bey (einer Umänderung 
ıı Ir pädagogifghe Endzwecke gehabt, dx. 

IagirFel urgbyon & her auch eine Unten 
baltung für Erwachfene gewelen il, 
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re des-Medicinsiwelens -i#-er nicht zu. prüfen 
im Stande, und iftalfo der Arzt oder Wımdarzt nicht 
cwiffenhaft uud einüchtswell, genug; fo-wird ihn die 
Kogenwar eines Gerierais Aicht. fChreckes, aber  auche 
nicht redlicher und klüger machen. — 6.4 fol eg 
wotslheifsen: \Weng bey ders Fell Kriege Baziat 
Voßträge.in. taaugelegenheiten. g 1% fol. 
ten eis. fle als. w je Mitglieder ‚des Feld -Krieges- 
cammiflasiats beisacktet werden. De:ın wenn Tonft die 
Worte ganz ftreng verfiagden werden, fo kann fich dag 
Lazarethdirectorfum auch in die. Anzel iten der, 
Kriegeskaffe,. des Proviantfubrwefess y. £ w., mifchen, 
Diefs könnte zu. vielen rege de ‚und eneh- 
ri as au regen ob na gleiht wie en 
fcheint, dyefen Sipn nicht hat hineig , 
Anch der Befehl: das Feld- Krb a 
auf das Forum des Lazafether »orzüflich 
Rückficht nehmen. :Diefes 5% au fich laenswürdig u 
zweckmäßig” Wenn aber nicht immer Ein Geift und 
Eine. unrzrrückte unsigennützige. Nenichenliebe sin, fol» 
ehes Collegium; ——  befeelte;, fo &rhielte das Lazareth- 
directorium über das Feldkriegescommiflariat ein zu 
grolses Uebergewicht, und könnte durch dieks So8 
viele traurig: Kabbalen erregen. -- Nach S. 14 find’ 
300 Kranke für einen Feldarzt , der vielleicht aus Man- 
I der Keuntnifle und Erfahrung nicht eiumal eine 
bnelle Ueberlicht hat, wahrliıh Zuviel. Man bedeuke 
nur: er foll alie bemerküngswerthe Zufälle, die doch. 
nicht im’ Flug erkannt werden können, täglich in fein 
Journal eintragen, die Diät für eiuen jeden Kran 
‚auf dez fchwarzen Tafel aufzeichnen, u. £. w. Wer 
"täglich mit. firenger Gewillenhaftigkeit und treuem Be- 
obachtungsgeift Monate und vielleicht Jahre lang zu lei- 
Ren im Stande ift,.den würden wir für.den erften und 
-verebrangswürdtigfien Arzt Enropens zu halten veranlalst 
feyn..r-» Von Hn. Pr. Borowsky zu Frankfurt findet 
man hier en fehr wichtiges Gutachten über des Blauwer- 
den der Milch, fo auf einem königl. Amt in der Churmark 
felt einigen Juhren bemerkt worden, das [ehr verdiente, 
gerheinnütziger gemacht za werden, weil wirklich die- 
{os ökonemilche Lebelgemeiser if, als man patt us 
Iin.der Erläuterung At $ı.247.. der peinlichen Halsgeriche- 
‚gränung Kayfers Aarl des fünften von Hn.Dr. Kurt Sprew- 
el, find die Begriffe über die Tödtlichkeit der Wunden 
ohr fchwänkend. Befler hätte der Eerr Herausgeber 


| . getllan, wenn er uns mit einem eignen Auffate darüber 
feyn. Alfo wie, es fcheint, aus blols-ängülicher . fe 


-beichenkt hätte. — Die Churfüch che- Verbrdnung , die 
fchädlichen Weinverfülfchungen betreffend, if ein körnig- 
tes Mandat! Aber wie die Güte der rothen Weine 
biert werden foll, — die doch am gewöhrflichfieg der 
Verfälfchang ausgefetzt find , davon findet fick hier keim 
Wort! —- Die fürfi. at up Hurzburgi e Verordnung, 
die befere Verfafung, in‘ Anfehung' der Wundärste berref- 
fend, macht uns mit einer vortreflichen , falbık fa gröt- 
fore Fürften multerhaften, Antalt bekaust, 
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"Künsiszae, Sad "Aurene.& eg.Monaih: er: 

- Will wllaamentoru fer Jerißioresantigei. Sex- 

j ti Placiti ‚Papyrie 5. 73 medicamentis ex ant: 

x i "Walıhö ds Liber, . Lucik Apuleji de: iedicaniniy 

5 . Bus kerbarum. liber ex Tecenfone.et. cum nakis 

° EC. G. Ackermann, M.D. et Prof, AOiE, 
ı 1788 EOE Ye 385. 8. 


TE, A." üardroahm; xor; ein”paar ar Jahren Kine, 
‚neue Ausgabe des.S, Sammonicus und;nufs- 
r sım feinen Autor jeichter zu ve eny; 
en Text Auszuübeffern , noch andre ähnliche 
Schriten des Alterthums durchlefen, und, ke'mit 
einander vergleichen. , Weil,er nun bey diefer 
Arbei-die Bücher des Sextus, Placitus und Luc, 
Ayulejus 'hierzu vorzüglich brauehiber fand: do. 
entichlöfßs'er fich,' die[e beiden zugleich neu hei- 
Auszugeben, damit auch die lefenden Aerzte ih- 
fer wieder eingedesk. werden. möchten; - um fo 
mehr, da fie Sich fo- gleich And, und eine, ‚aber 
freylich erbärmliche,, Materia medica der damali- 
en zum liefem. Der Hr. H, handelt zuerft in 
er, Vozred prede nem ».S. Placitus, und gefteht ,. ‚nach 
veriehied enen eygebrachten ‚Meysangen, a 
fteller, dafs es anmdöglich fey. ‚wit Ge- 
ifsheit anzugeben, wer derfelbe gewefen {ey, 
nd wann er gelebt habe: da.auch fo gar der 
‚Lonflautinus jcaaus, 
En habe, ihn ‚nicht. einmal nen 
n 


Lu. 


ei 


terdeffen fchliefst er doch aus Teiner Schreib- 
dafs ei’ gegen das Fade, des vi erben Jahfhtih- 
Aeiıs. gelebt, und de yon Ahm angeprielenen 
“Mittel wohl sum Theil felbt. geprüfthaben möge. 
ehr zu flasten, dafs - 
die‘ el nur auf die gröb- - 
und beynahe ganz ohne alle _ 


ein Aücor feine Sätze, 
ReEmpirle gründen, un 


Ordnung niedergefchrieben Sind. ‚grölstentheils . 


dem Buche der .Naturh. ‚des Blinites- ent- 
ieh De übri a Hr: A. keineHandfchtäf- ° 
‚ten A leich und Aus ihden einen aus- 


fh ‚er {ich 
dazu en 


Emericus 
"Nürnberg 2838 -i 
‚1339. 4, 
d. L. zZ. 


4. und Gabr. 
. 1788. ‘Dritter Baid, 
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der ihn in einem, Auspi- | 


Aibumnelbengiun 
vorziglich aber der beflern Anagebe. des . 
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Ereign hedrenee Die vom Deiinius: erwiäheng 
abe des Albanus Torinus; Bafel 1538. 8. ba$ 
‚ne erhalten, können, und Fragt. ob 68 
Emesieus: abgedrugkt fi ey. Er has 
Bergach über diefe Ausgaben die, weiche: im 
der Jamimfün der Tip. artis. medirae des He 
$ieph ani be ai und. eine, In aPdern. aan 
„Rivinus ipaig, 16548. Fer ige 
fer S. Placitus. ift auch Br ins Deutiche 
Hberterge S: Ehlenen ‚’ nändke I Br 1532. von 
Ne 
ebufg 1612.18 ee efe Hu 


Benin von Borrfeldt in. 

nn ‚Auszug. des Po aan fr 
nus;, (den Hr. A. bier mach ‚der Basler- A Fe Fr 
von 1741. 3. 112-124. um_ der mehrern Vollktän- 
digkeit willen, ‘wieder, hat "abdrucken laffey, hät 
er die belle Lesart anzugeben, den Text zu vef- _ 
beifern und ‚das ganze durch ‚kleine Anmeskun- 

gen.zu 'erläutern gefucht.: Der Verf, des Buaiis 

yon den Hausmitteln aus dem Pflanzenreiche ik, 

wie der. Herausg,..richtig bemerket, weder 

‚Celfas Apulejus, noch-aach und gewifs am alleg+ 

a Ir der platönifche: Weltweife ‚Apulejus 

yon Madaura. Xlmgeächtet. Er Hr. A. des His 

. maniften "Baiths, „Meynung, :d | der.S. Placitug 
 dielas Werkcheg verfertigt,. hab e, ‚nicht unwahk- 
‚feheinlich indes: fo will-er es doch uoch, lieber 
"einen unbekannten chriftlichen ‚Arzte- des vier« 
‚ten Jahrhunderts zu (chreiben, Uebrigens er- 
‚klärt, er &S. rölstentheils für einen fehlerhaften 
Auszug ans dem Plinins und vorzüglich aus dem 
s Diöfeorides- denn die damaligen Schriftfteller von 
> der’ Mäterica_ medica pflegten die Werke diefer 
"beiden Naturküindiger gern auszuplünden. Der 
„Heransg- ‚nennt.fünf Handfchriften, welche bey 
‚den Altern Ausgaben gebraucht worden.find, Dr 
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‘unter denen .die Peutingerifche die wichti 
iS Weil er keine davon felbft hat benutzen kön- 
"nen; .fo- hat er ich. an die.frühern Ausgaben des 
-T Bade ıg2$. Fol:, eine gleichzeitige von 
gm «He Aldinifche Venedig. 1547: 
relind und: de des TE 1537: 4: halten 
mü fen. Er hat aber bey feiner Arbeit den Text 
‚der Kenern Yorslallch zım Gründe gelegt, je- 
.doch.üe, dals er ihn befländig mit den übrigen 
PET Ausgaben. und. ‚mit den. ver. 
cc fchie- 


eh Ä ALLG „LIPEWANUNSZEITUNG PER 


fchiedenen Abdrücken in den Werken des Apu-’ der Verf, keinen an.! > Auf,anmiltpibärei Siste-; 
tejus. von Madahrä und mit jeder einzelnen Stel® Eridenz!Wüfsten :win keiltsuNachWendigkeit; igı 
le im Plinius, und Diofeörides verglichen, 'SEhr" diefenv' ftrenpon/ VelfenideeuwiWinidenb Bann 
nutzüch find ihm atıch. did Anmierklingen,., wel  wielarıka en oları! Banimriifky.lsentpuinett 
che. heinefius eigeiihändig ifı Teil, Exemplar gei' iche Qusbhöist Serfationi federn ikusünneret! 
fchrieben, gewelen.. Da der hir. H. die kleine‘ a a nd errieitn ‚debıda Sale) dafs 
Abhandlung de Vetbnica, die man dem Leibarzt wWerterieinmahl gearkheiltikuri:! dielentBaumniß; 
Müfa beymilst, Vielmehr dehi A pulfjus Zufchreibt: gieför Baar) ı#r "al vermögend: if duiurcheilen.t, 
fo hat er fie dem Häuptwerke’von S. 128-140. diefer Bahnsitt emandetenisiscdieies BAumn Die 
vordrucken laffen, " Die Verfchiedehen Lesarten , Behsuptängh>idefe allesti der Weltsfigfen 

End Aurchgängip inter den Text.pefetzt, und“ ettöhtywt 2uifderlepdseingZ und Sıörhrmisdem: 
die Nöten zu der erften Alkandlung Yon S. 77! mMetaßhykickhtrn Geaddentzesvon! Unmeränderliahn 
ir3, und zu der letzten von S. 795 bis Zu Endet Mur id Undyhtelburiest der) Welen.:1oDiekem - 
befönders heygefügte. Ein Wort- und Sachregi- nimmt der Verf. in denpßinnd, Idafsder: Kiefch 
Aer iiber beide Bücher behält fich der Hr. MH. vor,’ nicht zur Perle, die Maus nicht zum Profche 
zugleich ‘mit dem Plinius Välerianüs, einem’ wird; welchen er nicht hat, noch haben kann. 
Schriftteller von gleichem Schrot und Körn, den" Sönft müfste audi! wahri&yh) Mdals Korn nicht. 
er Itrö bearbeitet, herauszugeben.“ Hr. A. hat Mehl, Mehl nicht Brod, Brod nicht, von Thieren 
übrigens vielen. Fleifs auf den elenden‘ Nachlfs gixuflei! Fleifrii; Biat, Knochiäh weidd ; vdefasefn 
dieler beiden au fich Aufserlt erhpirifchen Abrzte,’ -Seück Marmor »keine‘\Bi ule)sihrengbarest und 
‚nachdeören Arbeiten des’ ehrlichen Päulini Dreck- ntetallißche hlürden rein‘, Metalk\wind.:s dicht foH 
wporheke eingerichtet Ift, verwendet, jener. beräimmte: Cnonnicht-fageg), glake nge 
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kommen, Von diefen N uns 6b, jetztRecheni- dafs das ‘Ganze irgend eine Beftimmung erhalten : 
fehäft zu Heben. Den “Chhräkter der Wirklich“ kann, wovorin den Theilen, einzeln BenonmER, F 
IAenR: 


feinem Wahrnehmungskreife_ beflimmen mufe,, Ausdehnung gewahr werden. Diefe auf einen 
Der Begriif .der Suhflanz;,hätte näheres; Befim-, Afıgenblitk ‘Bey Seite gelerir. Rem gen:diensa- 
ht 
ed 


„Ar 


duch -die- Accidenzen ng ladere 'Exiftenz. einändet Jliefsen, fich unmittelbir an eihänder 
5 .der 'Zufatz :gegen anfchlielsen.. "Jede 'einfache Subitanz, is fol. 


etwas anders au.denken; diefe für nachgehildet. a atipn fe >> eiitzelne 
i Tney TiE Reh, dreht "Wahrgetbn kh un 


gehe 


"Write, rn 
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343: 
Befkteißie1Einpändaaf; des Leräntghesider Möprh 
zus weilty: ientfcht dur nn nn. a7 
Ateksdn .dew Raiuschens,binzelad Wellen, '; wesinm, 
Zejes:ainselngdtGeniatchinlche mehrunerkliar dlkb 
"Dats: miirdiufe einfachen Arte und. AnremuDbjenk 
Kjcht heidusföndehn, ejbden für dich picke uam 
kintemäfmdeib köngten,.Ahnt aichis Torıdachs 
senup wir beiireifen, dase ‚fie sa feyacmüßen« 

dews ötegeräuföhe, können; Wirndes auch, 
rw wills; daßbjegerWelle.ibe 

serb befondprB jrebtel:, Dies AENNEFRAB 
ddailYhriufmerk inovzurmachen,) defa Sin. Wan 
miehn Wlols.anıdftfeah fanden auchran mehrer 
Ortesipoth Verkeflaningeahleidet: : / ;E vsrroin 
"43:1 aus lin emo Sb Lin. ua aus 
"med asccd Don „sed. am asdaısa ;brw 
Jasin nıoä AH T @ Ebbe sıalum finc2 
usrsidT nov Adain bord „Hord Iasin Id»M Idahl 


che ;bbity Witwer deli Altern Alularebi 
en Pinnelparzielas Tasnifloclisieh Gewils, Alec 


ic u ecißunf: Ahdss iädıopämds adiioags.eAr: 


3y1@relleris Lehapiisiglie vaciorüns'notia ;illuftren 
InsMaeis De Grde se Unguse fiun 


rtokorum wußse ‚Gurt Kerr. Jördens; 1788x 
viTIV Rh nn arg grad. Jin 19933 
ee divser @inigm 

Hedgrücke für Schulen abdrucken Inden 


worte, feirib Wahl gerade auf:Plutärchifche Biox 


Klefielaird Bule.erbinige.derfelben ausgeha‘' 
an "har. Stkbn. wor dlim hatte Hr. Bauwane, 
jeise Tomertor kw. Brandenburg, im Verlage und 
zn Gebturäch des Hullifchen Waifenhaufes eben 
diefe Tier Biograpliien herausgegeben. . ‚Einigee- 
mälsen fchem:doclt Kr. J; feinen Vorgänger «u! 


SPUR ©: 


‚8, wie, wir fe von Hn 


x 974 
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werden, . Das ‚von Ar, B, beygefügte Wortregi- 
Ten Mt doch. das etwas unbillige Urtheithil«‘ 
dern,follen ,, dafs derfelbe, zu, Erklärung, feines 
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Ayfofs gar nichts gethan habe., It es ‚nicht [0 
a fa ent, wie. man wohl wunfchen möchte; 
ig Hr. I, lieber in einem neu geärbeitereh 
die, a des ältern verbefern tollen. Vielleich£ 


wäre,damit dem griechifchen, Jünger mehr ge- 
‚dient evrefen, als: mit den ‚unter. den Titel ge- 
fetten Noten, die, ein ‚etwas buntes ‚Anlehen 
hahgn. „Bald Hafst man auf eine deutfche Ueber 
zulburg, di Soul und,Reiske, oder auch 
von.L; felbit, Oft vermifste doch Rec. eine No- _ 
te oden Ueberfetzung,, wo er ‚he hir den Lehrling 
‚erigarket hätte, fo mie ihm zuweilen, eine und 
REhN ‚guebehrlich (chien, Bey Beiskens.Notfn 


Ästen, win vorzüglich mehr Auswahl gewunlicht.. 
pflich. zit ‚ein ‚Plutärch das, Werk, nach 

sm..pan das Verdienfl,.des würdigen Mannes 
am sjenigiien beurcheilen muls; fürgunge Leute 
find feine Noten überhaupt ‚nicht, . und lelbft für 
‘Lehrer vom gewöhnlichen Schlage, ‘um recht be- | 
fcheiden zu f[prechen, verführerich. Für jetzt 


mag fıch Plucsgeh,‚dursh. Geh Ibft Käufer ver- 


fchaffen, und "man muis dem. Verleger wegen 


Ten reis all GEneNnpee kp hc 
h 


"fg ng yon. Kind und. Scharach‘, bald auf, eine, 
Nare on 5 
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fen: bey: einer. kinitigen Auflage wollten wir 
aber doch R. Jr bien.s ugs &ä and .öer. mde 
‚Anmerkungen nach einem mehr überdachten Pla- 
ne zu geben — etwa in der Art, nur etwas,kür- 
..Fierig über ‚Plutävghi 


haben, den 


Inflitute. et, Apophthegmata Lacgnica 


tief’ isetrubzuferzen.: Wohlteiler Preis .ift bey Schal. H...J. nicht zu kennen. icheint, weil er ihn,..{@ 
zusgatsen immer das Erfte, ' worauf: man zw fehen. wie andere, in der vörgeletzten Nachricht. von.“ 
Men urid wenn der Abdruck correä& it, fo.kana: "Piatarchs Schrifteg und Ausgaben nicht mit auf- 
e:ianck ahhe abe Zuthat.mit.Nutzen gehrsuche. geführet Bafe; „un... iu 2 in in 
Ba 28 He ui mare tun TOR 77 BE Fur Be 17199400: NS  TENN Te gr 
: af Ken IT ES HIEAFF uhr ,3hd ".Tolıem PEOKAIT:; 3 Al . Ar BEZEBRLEETE: DI HZ PLSENGEE VER E SPEER 
.e 330 ga . wol Aedad PER PPOL ER N Zn, x Es vl 2 ie) att vr r I N ea a ‚yes „7 34 ae y 
ri! ar ung 7 Kor Ya ne rag N ee ıI ira Zyıgl len. a ie re " 3 
125 ,,J133 ! Ir ıı LITER ARISCHE ‚NA CH RIC HTEN.. et e ara ja x 1). n 
Bo on anne ‚Scharen. Sirafiöurg., mit Dänbg“ und Lfignistiiche Andentung’ der Gegenffände’der‘Diplo- 
er : n re ‚miatik Zu findeh, ganz in-der Methode; wie dayV. "Ru 


» P ” Pr} E\ - E FE 
iften € vermuthlich in des Vi. eigenen, Ver- 
# er i ne  lditbr 
UXX 


0,.1D 
ä j auctorum ‚19: 8. res c 
En che tik gehört immer noch unter die frommen, 
des DigH ‚da es theils den.bisherigen an. Methode und Vult- 
aisksie fehlt, theils die heidern ‚diptomatifchen Be- 
pn er "and Entdeekungen ; welthe hie und Ja zer- 
Yiezen , [eit geraumer (eit: nicht gegiftrint,worden 
Bis djiefe Wünfche erfüllt: werden ,. kann gegen- 
«ärtiger Ahrifs , ib welchem | Vf. alles geleiftet ‚hat, . 
. 5 man von einem Leitfaden zu Vorlefüngen in  djefer“ 
Peru verlangen darf; bey ‘mündlichen. Unterricht: mir 
Netzen ‚gebraucht. werden. :Ereylich imufs. der Iahrer 
‚Is alles felbit- vortragen „.ahne.; feine. Zubörer ‚auf das, 
einseke Enaheihng Rp FEB. a le 

- .. \ Id . e L 

ma a pEiAÄche BAHR PATE MO or 


an | 


in ‚der Ordyung und voll 
fc 


 meidung. eller unnplitzen af 


‘ zuerf A „ur A 
der Verkhie 


tükns 'roniänorsira..tabulas , welche. im::J: :1776 erichtenen. 
find. i Wenrt alfg gleich das NerdienR.diefer Arbeir. kofs. 
y und ve ündigen Aufzählung al es del= - 
Ar ‚was für di, lomatifche, Wilienfchaft wichtig ift,. be- 
ehr: fo‘ ıft duch diefelbe wahrer Gewi 
"fenfchaftliche Bearbeitung der Diplonwtik, ‘weit die Or. 
nung der Naterian einfach Ir alien Ki ler Ver- 
überfläfsigen. Kintheilangen. - 
Das Ganze beftebt aus eili lafeln..deren fünf d«m theo- 
retifchen , und ben fü viel ae hen het as! 
met find, die erfie aber eine ein? Undetkiäht eier 
hält: Statt. der‘ -Eintheitungiho Grsphik ; Senkonikr und! 
Fermelhuude;: bettachtet sderilV &:iim. theoretifchen, Theil, 
udn ‚nsch, Mirer, Juan Befthalfenbeit tät 
denheit des Inhalts; hierauffulgt die Schreib-" 
und Schriftkiönde , ‚fodann' zahlt 


ft für die wife: 


‘ 


nd Schrii dr’älles auf, was indem’ 
Inhaft-tak Urkunde Meikwütdig Poyu lan; uud amdaı 


; I,, R 4 . 
BE (en )a.al dl aon io naaraRdch 


Ed 
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Ht- wird von der Begimubigung. Bekräftigung der von -grofsen. Namenshaa dzeichen Max. 
Urkunden auf einer befondern Tafel gehandelt, wo auch 

die Chronologie eingefchaltet il. Dem prakt:fchen Theil 
“x wieder eirme. allgemeine Ueberficht vorausgefchläk& ". 
Denn wird die diplomätifcke Analyfis nach der in dem 
theoretifchen Theil beobachteten-Ordnung. d re Naterien, tung. 
die Kritik der Urkunden, der Nutzen und. Geßfagch, : let2ten- 
fo wie die. Aufbewahrung derfelben‘, oder die Archiv- 


976 


I. it nicht vom 
Tofmann, fondern von Hn. P. Frank zu Maimz, '' ". 


x 


der Allg. Lite, Zei- 

errn Capellmeifter Naumanns Erklärung in dem 

’ latte ftellt die imerften enthaltne Nachricht von 

| eittem Concerte, in welchem Hr. Röllig feine Harmonika 
Yiffenfchaft vorgetragen: Von dem Linnaeifmus gra hören laffen, inein zu nachtheiliges Licht, als dafs fie nait 

‚ Yhicas hat der Vf. enlap: aus guten Gründen --- kei« Mr & 

| Lie Gebrauch gemacht. S. 33. aber follte Billig Gattererg 


Nachtrag zu Nro. z04 und 1450 


htonermetrie der Haudfchriften und Urkunden angeführt ; 
ee eynleidl ‘die Sache felbft fchon in dem Nour. tr. de 
Diplom. enthalten ift, fo wird fie )dach-st jetzt beflerr 
35 Bister , benutzt werden, feitdem Gatterer fie in fom 
Iakım artis gebraucht, und aufmerkfam darauf gemacht 
et. : Seine Abbandlang darüber. fieht in den Commen- 
tat. Soc. zog. fe: Getting, Vol. VII. welches in vöri- 
gen. Jahre erfchienen ift. $. 28. köhnte unfer den d!plo- 
‚ ‚matifchen Streitigkeiten auch die neuere über das’ Toge- 
nannte diplerma Irenseanum K, 'Friedz: F.. von’ risz., 
‚ngelebes der Graf‘ Coronini v., Cronberg, ( Oper: mif. 
T. .d.:Veget. 1769. fol.) cenfirt hat, 'ang un werden. 
Am: Schluffe Folgt. auf fieben Seiten eirie Mantifik obfer- 
"Yatorum Mifcellörum: Diefe betreffen verdüchtige 
"Sulfene!und gekerbte Urkunden , tyronianifche Noten, 
.Zifförfchrift, Bekräftigungss,, ne and chronolagifche 
-Pormmein, mund ‘den Nutzen der Urkunden zur Sitten- 
fchiehte an einigen Beyfpielen. Die calcens matutina- 
n „welche der Hr. V. nicht’ £u erklären wapt „Nält Rec. 
“für Pantoffeln, die etwa in Klüftern bey kalter Witterung 
-früh im-Chor gebraucht werden. -—- Da der Vf. bey ein- 
- zeinen Materien biofs die Namen der vornehmften Schrift- 
. fteller uennt-; fo läfst er als Anhang einen ziemlich voll- 
„Ründigen, und mit "Genauigkeit verfalsten indicent’ au- 
"ctorum folgen. Ungeachtet. fchon Heumanp, Franke, 
‘und Bering ähnliche Verzeichniffe geliefert haben ‚.fo ift 
° doch ein ausgezeichneter Fleifs des Hm. P. O., infonder- 
-heit bey neuern und franzülifchen Schritten , unverkenn- 
bar, Einige Bemerkungen, die wir beym Durchbiättern 
‚gemacht haben , werden nicht überflüftig feya. Es feh- 
“Ten: Hiit. des Conteft. fur ia Dipl. Par. 1708.89. HWuch- 
' teri nat. et frript. eoncordia. Lipf. er Hafn. 1752. 4. Fant 
»cohfpectus rei diplom.: Suecanae. ‚Upfal. 1780 und ıY81. 
. Drey, ‚Bißertationen. ‚Staphani dilf, de tachygraphia, ‘Re- 
iom. 1717. Cyprian &ilf. de’ Tiglis. elmft, 1708. Nicolai 
re figlis veterum. L. B. 1,03. a. Mafjei figlae graecae 
lapidariae. Veron. 1746. 4. ‚Olenfchlagers Erläut. d.G.B. 
des Abts de Thuilleries Werk von der Kunft, ächte Urk, 
yon falfchen zu unterfcheiden ; #eidleri Spicil.--Sbferv&- 
tionum ad hiftoriam notarum num. pestin. Vil.:275$. €; 
‚Bonamu reflexions fur la iecture das anciens: actes ‚et Sur 
la neceflird de confultegleg originank. 9. &. Schwendheri 
‘di. de chanta.linen ae Vien, 1288. 4-.C. F. 
" Wehes.»om Papier und den vor Erfindung deflelben üblich 
“ ewelenen-Sthreibmaflen:. 1. ı Th, Hannor. 1988: 8:: Jar 
k Helwigs Zeitrechnung zır Erörterung der. Daten: in 
ur tür Deutfchland. Wien 1787. Fol. Juc. von 
Yauffen obfervationes de origine chartaelineae. Roterod. 
1764. 8. Struv. de jure figillgr. Jen. ae Goffel de eo 
a. he, circa figilla univerfitztum. Giell. 1719. und Lipf. 
no, de Herzberg für les angiens fceaux des Marc r. et 
"lset, de Brandeb, in der’Hift. de Vaoad: des fc: Ya Ben. 
| 1752 4. Kluit hift. vomitat. Hollandise et Zeelandize. Mid- 
"Belb. T. 1. 1781. T. H. 1782. Bey Fontanini's Werk fehle 
ö die neue Aus abe, weiche F. a ‚zu "Rom 
1743. beforgt hat, Daufguius it "auch zu! Be 
Fol. herniıssgekunmen, und fteht ın Graeui hef. i- 
plomatica di Don, %. O. Trombelli ıft auch zu l 1780 
mi 4. erfthierien, Die hm ]. | 1786. erfchienenie Schrift 
ur. : ee 


en A | — 


, ver-" 


- hier vor mir liegen -— werden itzo 


armonica, die nicht durch Berührung der Schalen felbk, 
:fondern vermittelf einer Tatatur gefpielt wird, aller 
Feinheiten des Vortrags falıig if, durch welche die Mo- 
Mk: sera gaßistahrReitzTrhwith.das it dem Virtuofen, der 
fich mit dem Inftrumente-felbft befchäftigt , fo intereffant, 
dafs er für:fich vielleicht fchon befrifigt feyn könnte, 
wenn ihm diefes einzeln upd zufammenhängend ezeig 
une ae ea verlangen mit’Recht; dal a es 
iefes in dem ausdyucksvolien, Vor uter Com io- 
nen ‚angewendet werde on Wvotlen als Wirkane angioL 
"ten, da es jenem genäst. die Mitte] Unzufehen,, durch 
weiche fie hervorgebracht wird. “Ihnen ift es gleichgültig, 
ob Bebungen leicheher Ydrzubringen find, und das ‚Aglie 
Vorüberraufchen der Accörde‘, ‘ihr Verlelwin eg; ihr 
"Zurückkehren ‚befriedigt fie fo wenig, als.der-Laut der 


u ! 


fchönisen Aeolsharfe fie flir eine Arie aus der Coma Schad- 
-los 'hälten würde, Wenn der Spieler Dur Hogr über feim 
„Inftrunent it, und nyr Selten Accordverbindupnge» und 
Diffonanzıefolutionen hören täfgt, 'die ‚Alle "den reinem 
"Satze gemäfs feyn’ ‘mögen , fo kann. ı hikg Tea ahasen 
Vortrag noch widerfinnig sol, DR dem ‚zuhörenden 
‘Kender böchft langweilig feyn. 'Das eiöüfimmige Letheil 
‚einer grofsen Zahl von Kennern, Liebbabern und un- 
‚geübten Zuhörern , we'ches die Vorträge, von denen hier 

ie Rede ift, dafür eıklärte, kann fshwerlich durch eine 
unartige Anfpielang auf den Gefehmack des grofsen Hau; 
fens an Gafienhauern verdächtig gemacht werden, und 
mau darf nur ein Stück von Hn. Naumanns Compofition 
für die Harmonica, allenfalls nur mittelmäfsig vorgetra- 
gen, hören, um zu willen, dafs jene etwas befferes er- 
warten konnten, als Fantaflen, worinn der : Eßect nuf 
durch häufige (obwohl’nicht,in Reihen auf einander fo 
-gende, wie lich der V£. jener Anzeige unrichtig ausdrückte) 
‚peinigende diminuirte Dreyklänge und Septimenaccorde 
gefucht mid, . ein Bepleiten es, Violoncell, welches 
übrigens paufirt,) man weils gar nicht warum, milltreicht 
Biere Idee Umftand allehı; von denn Br.’ N, ut gefünt 
den hat., nichts zu fagen, ift kein geringer Beweis der 
Gefchmacklofigkeit, die dem, Virtuofen vorgeworfen ward. 


Varnıscare Aufsıcen. Zwey Schriltchen -— die 
allen rechtgläubig 
feyenden zu ihrer Stärkeng dder rechtgläutrig werden wol. 
"fenden zu ihre Belehrung empfohlim aad-auchy- (3: weit 
"die Exemplare reichen wollen, gratis gegebes, nauflich- 
'1)° Fregmuthige Gedanken bey den .itäigen. Streitipk 
"über die Yumtul. Bücher. -Berlim . 0) :-Veber die Grenz 
‚Enten der Aufklärung. A. B. den d. Aug. 1788. 


“ ‘Einer meiner: beften Freunde, ein redicher Kauf, 
“matın aus Bremen, traf in einer kleinen Sichf. Stadteisıen 
‘Handwerker. an, der Bücher austheilte, weiche «on dey 
'Afßetifchen Gefellfehafe in: Magdeburg zur: eeinen. 
‚gratig’ausgegeben werden: Er hat einige kauffen wollen, 
'alein‘der reine Lehner Hat ihm vor. Geld keines geben 
-wotlen , fondern aur umfont: Er hat dabey viel von dee 

Wiedergeburth gefprochen und meinen Freund. herziich 
‘bedauert, dafs er fich sicht hat wollen wiedergebähree 
iaffen, 4. Bi’ leipzig, den 12 Aug. 1788. ; 
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VERMISCHTE SCHRITTEN. 


BsrLın, b. Maurer: Fragmeute, Naririchien 
u. Adhandlungen zu& Beförderung der Finanz 
Policey- Oeconomie und Naturkunde. Erftes 
Hef.I17B8. 1085. gr. 8mit 1 Kupkktt.. (8 gr.) 


Te Herausgeber hofft, dafs ‘unter fo vielen 
‚Schriften, ' welche jetzt über diefe'Gegen- 
Hände erfcheineg, such gegenwärtige Zragneute 
etc’singenehm sind rütälich (eyn werden.. Jedes 
Heft foll aufser einigen in die auf dem Titel ge- 
nannten Fächer einfchlagenden Abhandlungen, 
auch Anzeigen von Büchern enthalten, fo dafs 


man dadurch in der Folge eine ziemlich voll- . 


fändige Finanzliteratur erhalten wird. 
* Dieles erfte Heft enthält nun folgende Auf 
fätze: ı) Yom tollen Hundsbifs, dejjeu Kur und 
Gegenmitteln, vom Schneiden des Tollwurms und 
fonfigen Mitteln zu Verhütung des Tolwerdens 
der Hunde, mit Bezug auf die hierunter zu tref- 
fenden Landes- Policeyanflalten. Nachdem der 
Verf. die bisherigen Heilungsmittel unterfucht 
und entweder wie das Schneiden des Tollwums. 
für verwerflich, oder für unzulänglich erklärt hat, 
empfiehlt er dagegen gute Policeyanllalten. Es 
follen nemlich: ı) nicht überfußige Hunde ge- 
kalten; 2) die vorhandene nöthige güt wahrge- 
pommen, nnd 3) ihre Eigenthümer, wenn lie 
tenVerordnungea zuwiderleben, beftraft werden. 
Rec. erwartete in dieier Abhandlung ınehr als er 
End, denn eigentlich enthält lie nichts neues, 
Sondern Ge ift vielinehr eine Sammlung alter und 
neuer Maafsregeln, die man gegen dies fchreck-. 
liche Uebel getroflen hat. 35 Von dem auf der 
Hulbinfel Walloe in Norwegen angelegten Salz- 
werke. Diefer Auflatz if äufserft merkwürdig 
und lehrreich: das Salz wird dort aus dem Nirer- 
weffer der Nordfee bereitet, es enthält zwifchen 
3 bis 4 Grade. Diefer Salzgehalt ift indeflen 
nicht befländig: dendi im Sommer und Frühjahr 
wird das Meerwaflef am Ufer durch das Schnee 
waeffer gefchwächt, zuweilen macht auch der 
Strom eine Aenderung, indem er das Wafler der 
mit dem in der Tiefe vermifcht; die- 
{es letztere ift reicher .an Salz als das erftere, "und 
man hat hoebachtet, dafs es unter der fünflüßs= 
4.1. Z, ı75$. Dritter Band, 


‚cheils: der König, theils au 
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Montags, den ıten September 1788 
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en. Tiefe bis auf 8 bis rs Fufs genau gleiches 
Eehalı habe. Um aber von diefen Aller [e« 
lungen weniger Schaden zu leiden, erftrecken 
lich fechs Pumpen bis auf 570 Schuh weit in die 
See, die kleinften habe 12, die gröfsten aber 


. 15, Zeil im Durchmeffer; fie heben das Waller in 


zween Abfätzen 53 Fufs hoch bis auf die Gra- 
dierhäufer, deren zwey find ; und welche nah an 
derSeeliegen. Diefe Gradierhäufer haben nichts 
ungewöhnliches; zum Treiben des Geflänges und 
der Pumpen werden Erde E braucht, welche 
‚die Unterthanen 
hergeben. Man hat den Vörfchlag gethan Wind- 
mühlen anzulegen, allein die fo häufig einfallende 
Windftillen haben ihn bedenklich gemacht. Zum 
Werk‘ der Gradierwände bedient man fich wie 
gewöhnlich des Schwarzdorns, zuweilen auch 
s Wacholders, welcher aber wegen feines gr& 
ben Reitigs nicht (o gut ift, indem er die Ober. 
fläche niche fo vervielfältigt; das Werk der Gra- 
dierwände hält 16 Jahr aus, während welcher 
Zeit es eben fohäufgen Salaftein anfetzt, als un- 
fere Brunnen Sohle. Diefs gefchieht aber vor. 
züglich. im Scmiser, im Winter legt lich Ratt def. 
{fen ein fettes (chmier ges Wefen an, welches in 
der Luft trocknet, und in ein fehr feines weifses 
Pulver zerfälk. Diefer Niederfchlag aus dem 
Seewäfler, ift naclı dem Urtheile des Verf. viel- 
leicht die Uifache, dafs das Salz etwas (chwach 
ur Fifcherey nicht brauchbar if, und die Feuch, 
tigkeit der Luft anzieht; dıefes vermuthet er 
auch noch überdiefs aus der Bemerkımg, dafs 
nemlich die Holländer zum einfalzen der Herin- . 
ge (panifches Bayfalz, welches durch die Sonne 
gradirt worden, und wo alfo jene Präcipitation 
weniger ftatt findet, gebrauchen, und noch zu 
mehrerer Verftlärkung diefes Salz abermal in Meer- 
waffer auflöfen, dann raffiniren, oder cryftallifi. 
ren. Lauter wichtige Beobachtungen ! — und 
Rec. wünfcht, dafs mit jenem Niederfchlag che. 
mifche Verfuche angeftellt werden möchten, um 
der Natur des Salzes, feiner Entftehung und dee 
äm Meerwaffer enthaltenen Materien, näher zu 
kommen. Das Gradieren fältzu Walloe {chwer 
denn die feuchte Seeluft, welche überdies noch 
fehr oft weht, verhindert das Verdünften aufser. 
ördentlich, fo dafs oft das Gradieren wieder. 
Eeee hok 
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holt werden miufs. Wenn. die Sohle #5 bis. 24. 
pradig it, fo. wird fie verlotten? gew öhntlich 
milcht.man ihr; noch Englifches Steinfalz zu, , wel-' 
ches von. Norwich bezogen wird, dadurch wird’ 
der Grad erhöht und das Salz yerbeflert. - Die 
Einrichtung der Siedhäuter und alles dellen, wäs. 
dazu gehört, enthält nichts ungewöhnliches, Die 
Pfannen beftehen aus Eifenblech und werden von 
überliegenden Balken an Haken urid Angen ge- 
tragen. Wenn hier der Verf. bemerkt, dafs die-' 
fes in Deutfchland ungewöhnlichfey, und dals‘ 
man bier durchgehends die Pfannen auf Pfeilern 
suhen lafe, fo irrter, denn alle, welche Aec, 
gefehen hat, hivngen an Balken; wicht g it aber 
die Beobachtung, dafs die [o nahe aufder Pfan- 
ne lirgenden ‚grofsen und breiten Balken die 
Austünftung erfchweren; und es wäre bey wei- 
tem beller, wenn lie in der Höhe angebrächt, 
und daun die Haken um fo viel verläng#rt wür- 
den, . Diefes Salzwerk ilt beträchtlich, denn es 
koftrte dem König in der Anlage 107,600 Thaler, 
wovonaber dech die oft unnörhigen Veränderun- 
gen, und. das, was die Commilfarjen veruntreut 
haben. abgezogen werden mufs,; es unterhält zehn 
B£annen „,arnährt 453 Men chen ‚und verurfacht 
einen Galdumlauf von 20,000 Thaler. Dem al- 
len ungeachtet fehlt es doeh nach fehr am Ab- 
Satz, ‚wozu vielleicht die Schwäche und Feuch- 
tigkeit des Salzes am mehreften beyträgt. Dazu 
%ommt.noch eine Beichwerde, dafs nemilich der 
bekannte Seewurm Teredo navalis, welcher den 
Schiffen fo.gefährlich ifl, die. Röhren in. der See 
zernagt;. diefem fucht. man aber jetzt durch den 
bekannten Ueberzug aus Theer und Schwefel zu 
begegnen, und viwlleicht wird nach und nach al- 
les gehoben. was diefem nützlichen Werk nöch 
hinderlich ift. s) Etwas über die, vortheilhaf- 
tere Einrichtung der. Feuerleitern. , Da die ge: 
wöhnlichen. Feuerleitern aus jungen, geraden 
und: wschligen Stämmen Brise: werden, 
und allo durch ihre Fällung der Forft salfe der ge- 
hörige, Nutzen entgeht; da fie we en ihrer Län- 
ge nicht wohl fortgebracht und endlich aus eben 
dem Grund nicht wohl aufbewahrt, und gegen 
deu Wechfel der Witterung gefchützt ‚wurden 
können; fo fchlägt. der V. kurze Leitern aus kei 
vor, die men in einander fchieben, und alfo nak 
Belieben ee kann. . Zu mehrerer Erläute- 
rung ift ein Kupfer beygefügt. Ift aber bey diefer 
Einrichtung nicht zu befürchten, dafs eine folche 
verlängerte Leiter von der Laft der auf- und ab- 
jaufenden Nenfchen nichtleichter brechen würde, 
als die gewölihliche tert fer 
grefse Vorficht bey der Verfertigung nöthig feyn. 
Anekdote. Ein Beytrgg und Yorfchiag zu 
Einfchrankung der Defraudationen und Contra. 
yentionen. Der-im Jahe..a75% verftorbene Her- 
‚wog Chrifian Lnditig von-!V eklenburg - Schwerin 
“fand während dent, ‚Spazierer. ben if ‚Teinerh 
‚Gmten einen Bauer, der zur Sttafe, ie Kart 
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fchöbT det Bauer klakte feine Noth, wie er was 
Mi her, jelrünpen dreymal:Hols gefrevelc ind 
vörkauftNabe, “und'daßsıgert fenb Familie. zu. 
Häts‘ Iıf Hröfsten Kiimnier 'Jeber; !' dur) Fürft yiz 
ihti' Frey, "und 'üncerflützte ihn: in feiner Wirth} 


-fchäft , (6 dals er fich 'hernächzelirlich  fiähre® 


Dief® Gefchichte giebt nun dem Vierfaffer Anluts, _ 
eiti ünd''änderes uber das gewühhliche Beitrsi 
fungstyftein zu ‚bemerken, er figt>henilidhr 
„man forfeheger Wursel Yes Velsels wur nach; 
„inän’ füche’ndr Immer! die wahr’ Ürfrcha.und 
„Versnlälfüng’ auf, aadimankewisdumn vhärige 
„‚Anftalten zur Verhütung'der Verbreuheh:s- dann 
„werden Köchff- wahrfheinlieh:die'allermeiften, 
„die jetzt als Verbrechet 8#emklith arbeiten af- 
„Ten, Heifsige Untärthanen, rechtichsttäne Haus- 
„väterund Erhiälldr zalilıeichet Farhitfeh'werden.“ 
Wahr" Soht "want? :tar'aratleih Wörbian Diner 
Zeit?" Möchte diAs Sanmenkört,\uäs TblronYo’ oft 
gefdet worden, "doch entlich'einnrg) taufgahen! 
Nün folgen kurze’ Skörfümiifcha danlerahlche Nseh- 
richten ; (wäre: nicht teahefafiffifehe oder Camera 
beffer‘?) und zwar Yleihigeı Bemerkungen ‚uber 
die Vorzüge des Haackensvärddm Pflug. ‚Wie 
urnverfländfich! wies if 'Höucken. vor dem 
pAuß? — cs'ToH heifseh : "igeneskugen uber dib 
Vorziuge, welche der Pflughaacken vor: deni ge- 
wöhnlichen Plug’ hat. - Der Vertalfer glaubt, der 
fo einfache Pfughaacken käönne-mät weit weni- 
Ber Mühe und Unkoften’im leicheen Boden eben 
lıe Dieniteleiften,’ die der ichiwiere und weit koft- 
barere Pflug leilter; diefe Behauptung gründet 
er auffolgende Erfahrüng, 'er fast namlich: der 
Haacken’ eriordere nur '224 bi8 230 fund Kraft, 
der Pfüg’aber mit ’Schaar und Sech 470 Pfund. 
Zwey Pierde befchaffen in einer Tagesarbeit ınie 
‘dem Pfluge nur yo, zween Ochfen aber vor dem 
Haacken 100 Ouadratruthen — Aber mir-Echab- 
niis des Ars. Verfaffers: 'Wie kann die Krafc bey 
{fo grofser Verfchiedenheit des Budens beflunmt 
werden ®? — Eifordert nicht e'ie Erdart oft drey- 
mal mehr Zugvieh als die’andre? — Und dana 
mufs Rec. aufrichtig geftehen, dafs erden gan- 
zen Vorfchlag auch nach dreymaligem Lefen nicht 
begreift; entweder ift er aus gänzlicher..Unkun- 


‘de des Pfigs und des-Pfügens gellofes, oder 
‚Konz mangelhafte und unbeftimmt; ‘der Beweis 


iefer freylich harten Befchufldigung ift leiche: 
Eın jeder Boden, er magleicht oder einer fayn, 
hat nach der Brache ®der Stoppeln eine durch 
vieles Gewürzel verwachfene und alfo ziemlich 
feft zufammenhängende Oberfläche, diefe foll 
nun umgekehrt werden. fo dafs Stopprin und 
Wurzeln unter Gch gekehrt, mit Erde bedeckt, 


‚und allg in. Fänlnifs gefetzt werden; dazu wırd 


alflo ein Werkzeug erfordert, das erfilich einen 
fchmalen Streifen von der Oberfläche bis auf ei- 


ne. gawiffe Tiefe ab. und’ durch£fchneidetz" dies 
jeiflet das Serh- an uaferm.PRug vollkommen; 


das Airauf® führende Schaer. deffeiben- un 
‘ dann 


ng Bi 
daanıdenStraifen:, . die Euhre van, der. Erde los, 
ded, (ein Berhichhren, keins fir;ordentlich um.. Alle 
diefeiwetendiche Erfordemillg Jeifler. den Pflug. 
Ren dauschaug] ziehen ‚enhat, Ays-ein, Scha: 
rinigen Schrari. aund;allg, weder. Sech noc 
rei, fiöglish, kann ihn ‚die grölste ‚Ge. 
wak.in einems.nae: £inigermaaßsen verwachfenen 
Bades kaum farthriagen, und dann Sende er nur 


köchftenasden,Bafen ab, .kahrt aber die Fuhren 
icht: au zu. geähr auch Jden;Baden nich; in 
kekörigen "Diefer aufu.n felglich „er blofs.zum 
Buhren eines-!wohlgepflügten und geegten. Bo- 
dens, und zum Unperbkingen der Bäat gut, aber 


in diefen. Källen auch. ein; wogtrefliches, fehr zu 
es Werkmeyg.. +. 2) F orfchlog zu 
les Dächer füsx, Foyer, und Regen. Die- 
fer Voxtehlog: hot fich in.'der Probe bewährt ge- 
zeige, er.it.bay Gelegenheit einer, Frage in. Berr 
Ba: We die: bisher üblichen, Dachflule nit mehre- 
ter Holzer [payung,. vorhe,jert, ‚werden können? 
ves-dem Gtbsslagdichaftsrendanten, Herrn Aerzr 
berg. in Bresiau,, dem. Bublico überliefert wor- 
den, und.da.er. wicht fehr bekannt ift, fo, wird 
eröhier. ndch einmal mitgerheilt. Er befteht in 
ffigenden-: Hauptftückerg Das Dach wird von 
Bretern yerfertigt,.und feine Mittelhöhe enthält 
eıa Viertel der. Höbe des'Gebäudes, (es wird al 
fo ziemlich fach). dann wird das: ganze Dach 
dünne mit Theer fiberftrichen, und dann mit 
Sand überworfen; über ‚diefen Sand kommt ein 
Anftrich aus einem Gemifche von Kalk, Ochfen- 
bluc, Hammerfchlag, Ziegelmehl, Gips; gehack- 
ten Haaren, Ton;und Sand; über diefen noch 
ein anderer von Kalk, Hanımerfchlag, Ziegelmehl 
und Sand. Endlich wird alles mit Kalk, der 
mit faurer Milch.und Eyerweifs angerührt wor- 
den, übertüncht,. fo bekammt auch das Dach ein: 
fthönes weifsesAnfehen, Rec. gelteht, dafs ein 
folches Dach freylich, ficher, fchön und gut feyn 
kaan, aber wie kann es ‚Augemein ein ekihrt, 
‚dAfo gemeinnützig werden? woher alle faure 
re Er. Ochfenblut u. d. gl.? Weit beffer 
and wirkfamer find eine gute Brandpelizey und 
Affscuratipnsanftalt, und zur Holzerfparung ftei- 
geme und ziegelfteinerne Häufer,,.— 3) Eini- 
mewe  Voxrbeugungsmittel zu, Erhaltung des 
Bernsich‘s und der-Pferde. Die. fchleunige Ah- 
Wechslüng der-wazmen in die. kühle Witterung 
isbr nach den Zeugniffen der ‚Aprate der ge- 
«öiinlichen Horpviehfuche im oitpreuflifchen 
‚Litthanen eing andere wefent- 
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Gerrauri; Austaurin. In Zifuben iR eine Gefel- 
HKafe der Hokaitt des, AUkerbauert) der Alkonifagturen 
nd Schjfarth ertichiet Worten, de:en ıäfideht mAR4- 
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lich verfchiedeng Wehdang, die fich vorzüglich 
ih Entzündung and Fäulnifs äufser, “ Entziui 
Mg und, Fäulnifs "find ja auch dey-der bekahn-, 
ten Höornvieltfeüche” die "Hizuptfache. :' Die-Vor« 
(chäge find Tr. gleich Anfangs eite Aderlafse am: 
Halte. _-2., Wird eine Handvoll“von folgender: 
Mifchüng Morgens ‘ind Abends gegeben: maui 
nimmt $. Pfund Kü:henfalz, ı Pf. gereinigterh 
Salpeter und 4 Loth Salmiak, und flölst alles zu-! 
fammen in einem Mörfer zum Pulver. Wean dies 
el 3 Tape gebraucht worden, [o’giebt mam 
3 bis 4 Tage lang des Morgens 2’ Loch Mönchsd * 
rhabarogr ind eben [6 viel engliich Salz in law 
yarmem Bleywalfer aufgelöft, und während diex. 
er Zeit bekonimt das Vieh Morgens und Abends 


laywarmas.Bleywälfer zu faufen.- Was if diefes 
Bleywalfer? — "und wie wird esverfertige‘? ik 


es eıwa das Göujärdifche Mittel? Während 
diefer_ 4 "Tage, hufs das Vieh uber den’ gansen 
Lei ; Morgens. und’ Abends fleiisig' geftriegeis 
werden. Für die Pferde rühmt ein zu Dawzi 
fich aufhaltender Heinrich von Behr fe ‚die St 
ww; Artemifia Abrotonum L. als er 'rHächtkres 
eriwährungsmittel gegen alle Krankheiten. an; 
er erzälilt wichtige Bed achtungen-tnd:Verfuche, _ 
die er, mit äitfem Mittel angeltellt Kar + . ‚ 
Von elhigen ih Pflanzenreich befonders 'fchädi 
chen‘ Infekten. Das erfte, welches hier (ehr gut 
befchrieven wird, ift der bekannte Fichten ze 
ftörende Schabkäfer , Dermefles Piniperda. Der 
V£. widerlegt den fel. Gleditfch aus guten Grüge 
den, und behauptet, dafs dief& Infekten vie 
mehr den gefunden Saft zu ihrer Nahrung fe 
chen. Das Ausfchwitzen der Haritropfen aus 
der durchlöcherten Rinde, und das Wurmmehl 
ünd die Zeichen, ihrer Gegenwart. Das Mittel 
he zu vertilgen ift bekannr: man haut die Bäume 
auf einige, Schritte um’ den -angefteckten Baur 
her weg. Doch der Aufiatz'mufs Banz gelesen 
werden, er ilt vörtieHith, "Darauf folgen num 
das Rülfelkäferchen il der Apfelbläte; dann der 
weifse und fchwarze Kornwurm, von diefen fchäd- 
lichen Infekten wird fo viel nützliches‘w. brauch- 
bares gelagt, dafs alles abgefchrieben werden 
miitste; diefer' Auffatz allein 'macht das ganze 
Heft für den Dekonomeg, Wothwendig. = Den 
Befchlufs' machen Nachrichten von gemeinnützi- 
gen newen Öffentlichen Veränflaltungen‘, : Eutde- 
rkungen und Erfahrungen und Recenfonen ‚von 
Buc Mm. 0 lt 
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Toowsrazı. Den 16 Ang. farb. u ‚Berlin. "Hr. .J0- 


konn Georg Unger ‚ein fehr. bekaupter und gefcliickter 
mfchneider und. Mechaniker, au einey gänz chen En 

| gie im 73 lahie feines Älter. © OO 0 
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Krzrınz mep. Scnrirten. Leipzig und Hoff: Ueber 
die mineralifchen Uefundbrunnen zu Steben 
in dem Marggrafthum Brandenburg Baireuth, ‚beraus- 
gegeben von !. L.v.L. B. R. A,O.G. C. G.R. u.L. 
H, 2.H. 112 5.i1n 8. 6gr.) Der Vf. mag es recht gut 
meynen, den genannten unbenutzt liegenden \\.äffern 
Aufnahme und Zugung zu verfchaflen. Seine Schrift 
wird diefe aber fehweılich bewirken. Stait eine, nach 
richtigen chem:iifchen Grundfätzen angeliellte Unterfu- 
chung der \iäller zu liefern, die den Aızt aliein in 
den Stand fetzen könnte, ihre Heilkräfte und ibre An- 
wendungen zu heflimmen, hät er da aus einigen ältern 
Schritten Nachrichten zufamnrengetisgen, die uns we 
der das was, noch das wie viel diefer Grfundorunnen an 
geben. Die Untersuchung, welche der Vf. von dem 
theker Zufch.er zu Hof hat antilellen laflen,,_ıft fo er- 
bärmlich fchlecht, dafs fie gar kein‘ Refultat gewährt. 
Vebrigens geben die ältern Unterfüchangen doch fu viel 


za erkennen, dufs die beyden Wälfer eilenhaltige Zäuer-. 


iimge find, und eine anderweitige „genaue Lerglsederung 
wohl verdienten. - on 


, 


WW 
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* 


-'» Kegınz wistorische .Schnirtem. Frankfurt am 


Mayn, b. Varrentrapp u. Wenner: Aurze Ueberjicht der 
Hunptrevolutionen ın (den) Rheingegenden unter (den) Ro- 
wern und Deutfchen, uls sin erluuternder Zufutz zu den 


lierkmü.ern von (den) altın pi.vjiichen und pulisifchen ‚Re«' 


wiuntionen, iejunders m (den Kheingependen , , von "Au- 
gufi Gottlueh K’reufchen. 1788. 208 3 n .Schop ‚der Ti- 
tel des Weıks zeigt, wie feltfam der Vf. 

der Beywöürter etwas neues und fchünes fucht;, auf ehe 
Art, die meiftens den Sinn alle Klarheit und Beilinmntheit 
nimmt z. B. in der Auffchrift des dritten Abjfchnitts:: 
„von (den) unglücklichen Kriegen der Römer gegen (die) 
Deutfche und beige“ (Belgier) S. 36, S. 3%. „Dieier 
[iberius) demüthigte auch zum allgemeinen Schrecken 
Ger Deutfchen (die) Sueven nnd Skampbrer.' etc. Ueber 
fiaupt fcheint der Vf, nichts für fchön zu halten , wasna- 
tärlıch it. Zum Beweife diefer Behauptung Könnten 
wir gewils über die Hülfte des Buches .abfchreiben, es 
mag indels an zwey Stellen genügen. S. +8. -heifst es 
vom Orgetorix: 'Indeflen war er nicht fo glücklich, als 
feine Schmäuchlende ( fchmeichelnde) Hofnang «m vor» 
nahlte; denn als der trotzige Heivezier deflen (feiner) 
tyrannifchen Plun bemerkte, (u. wurden Kerker und Mar- 
terpflock upglückliche Refultate für folchen ausfchwei- 
{enden Ehrgeitz.‘“ und S. 20. der locus conımunis: „BH- 
lige menfchenfreundliche Behandlung und uneigennützi- 
ge Proben von wohlthätlger Grof-murh gegen überwun- 
dene gedemüthsgie Feinde ift (find) der nächlie Wegzum 
Siege über ichwürige \ölker, und nützt (nützen) mehr 
als Koms prachtvolle, für fklavifchgebundere Kün'ge 
demütl:igende , barbarifchen Vülkernabfcheuliche Triun® 
phe, mehr als eine furchtbare Menge feiner 'heidtun.üs 
thig Rieitender (n) Adler.“ Alfo bey den Rümera Ir 
ten fogar die hılbernen Legionenzeichen , die Adler \ cas 
it danm wohl freylich wuudervoll, nicht blofs keiten® 
müthig; prefst uns aber zugleich den heilsen Wu: fch 
aus, dafs doch unfere Schrifttteller endlich eiulshen nück- 
ten , dafs Declan;ation im Leichrchesftylnur mit der zurt- 
lichfien Behutfamkeit gebraucht werden ınufs,, und dafs 
ie, wenn lie vollends von Spiachfehlern ftrorzt und mat 
vielen Worten fatt nichts oder gar Unhen fagt, jeden 
gefunden Gefchmack beleidigen mufs, Ler ınnhalt trift 
ziemiich mit der Einkieidung zufammen. l’er VE. tängt 
mit der Biographie des grofsen Jilius Cifar an, andlies 
fert denn in einem furt 5, 1 65.) die Erzählung von 
"den ’ Kriegen der kölner und Deutfchen.. wie man fie in 
jeder Gefchichte der Deytfcher, nur meılt, beiler re 

ftellk, Sndet. Von S. 65. bis zum Schlufse 5, 108. fu 
.. pi 4° 14 


und Lungenau,;-. 


in Ausktflung‘ 
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hierauf, was nach dem Abgange der Römer in den Rbhein- 
gegenden fich zugetragen hat. Auffindung neuer oder 
wenigftens richtige Darftellung Schon bekannter Thatfa- 
chen, intereflante Winke, Bemerkungen, Muthmaflun- 
gen, kurz irgend etwas nicht alltägliches, des Aushe- 
bens würdiges haben wir durch das ganze Buch verge- 
bens gefucht; und das wäre doch, dünkt uns, bey dem 


Mangel aller hiftorifehen Kanft , wenigftens im Stofi feibt. 
einiger Erfatz für die Lefer. u 
Vermischte Anzeıcan. In Kempten herrfcht ficher 


mehr Freyheit im Lenken und Reden in Gefellfchaft, als 


“Mm Augsburg, Ulm, Nlemmingen etc., wo kein (ieiltli 


cher olıne Aergernils in die Komödie gehen, oder die 
Ewigkeit der litlientirafen in Gefellfchaft felbft beftrei- 
ten darf, wie hier ichon gefchehen. Alle die altröümifchen. 
Ceremvnien beym Gotterdiepft, alle die Keligionsfchwäm 
nıereyen,, abergläubifchen Gebräuche, die ich vor 2 Ja 
ren noch in Schleiien und Zum heil in- Sachfen fabe, 
$auden hier bereits unter den gemeinfien Manne keinen 
Profeiyten mehr. jeder Gotte.dientt ilt mit Gefang and 
Mufik in s oder «/f4 Stunden licher vorbey, und doc 

Ipiachen fuuit mehrere in Niederdeutfchland bey jeder. 
Gelegenheit Ober ichwabenden Menfcheuverfiand ab. Gaf- 
nern hielten fg bey uns für einen Narsen und Lavatern 
für einen Schwärnier, währeud ich in Schlefien etc. alle 
Argenblicke uud wedenburgiauer, Schäögferianer, Lava- 
teiianen etc. Iliels. 4. D. Aempten, den 17 Aug. 1738. 


"Hr. Valllane, ein gelehrter Naterkündiger , bat vor 
kurzem eine Keife durch Afrika gemacht, um naturhi- 
ltorıfche Bemerkungen zu machen. Auf dem Vorgebür- 
ge der guten Hofuung hat er fich fünf Jahıe aufgehalten. 
Von da reifste er mit drey Karren ab, von denen jeder 
mit 10 Ochfen befpannt war. Er Iamte mit fich einige 
Hunde, einen Hahn und einen Affen. Der Hahn follıe 
ihm flatt der Lbr dienen, wenn feine Tafchenulir in Un» 
ordnung käme, uud den Affen liefs er alles, was er ge- 
niefsen wollte, koften, um nicht vergiftet za werden. 
Beide waren aber frey; der Hahn lief uebeuber, und 
der Affe fetzte lich zuweilen auf einen ven den giofiem 
Hunden , um auszaruhen , mit dem erin guten Verfländ- 
nille lebte. ı0 Hotteututten, deren Sprache er verftand, 
waren feine Begleiter. Nlit 300 Pi. Biey, mit Pulver da» 
zu nach Verhältnifs um Gartouchen zu machen, mit 
Lebeusmittel und Brandwein in Leberflufs waren fei- 
ne Waiugen beladen. So ift er durch die Staated 
mehrerer lürften ohne Gefahr gereift; hernach it er 
blofs auf kleine Horden geftufsen , die ihn freundfchafe- 
Hch aufnahmen und fieh zuweilen unter feinen Schutz 
begaben. Diefe IHorden find Nomaden, fie bleiben nur 
To lauge ineiner Gegend als fie dalelbft zu leben haben; 
und waudeın dann vlt großfre Strecken duich, ebefie lich 
von neuem niederlaflen. Er reilte durch einen fehr un- 


‚wegfanien Strich Landes, und von Zeit. zu Zeit durch 


Wälder , die er unıhauen mufste , um lich einen Weg zu 
bahnen. Tief im Lande hat er Heerden +on Elepliauteg 
geiunden, die einer feiner Hottentotten in einem Gehl- 
Sche vom Wiptel emes Bau bemerkte. FR.imer umer 
ihnen batte hch ven den übrigen gettennt.. Hr. 9. em 
legte dıefen und nechtrer nech fünf andre , nachdem er 
das hole und duürre Gras hatte in Brand ftecken lallen, 
da dıe Liephanten das Feuer Niehen. Auch hat er fünf 
Giratien erlegt. Die Löwen fliehen , wre er bemerkt bat, 
die Menfchen, wer fie nicht hungrig find. Einer blieb 
«ink ficken, wırd tete. ibn, al» aber Hr. Y. ihn 
auch dreift.anfab, fioh er endlich. Die ganze Reife hat 
fünfJahr gedaueit, und Hr. /. hateine vortrefliche samm- 
lutig narhkcdrupa gebracht, ats derer nikchfiegs- einige 5 
<höf Dekanat mackken wird. How. deferis 1788. 
vllu Sen. 000 
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.Parıs, B, d. Wittwe'Duchefne: Yddes fur ia 
, csmeteoxalogie, ‚par Mr... 4. de Luc. T. IL 
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Ben de Swerren.'b, Nitelaiı Neue. /duen 


‚über die‘ Meteorülogle von: F. A: de Luc; 


- ‚aus dem Franzöß überlL II Theil. 1783. 8. 
” 366.2. (ai Rthir.) ur 


end m In kur. 2 

astir.. de. Zu im vorhergehenden Theile über 
W ‘die Nator lihskeien vargente und der 
ausdehnbaren .Elij iten. vorgetragen hat, 
fucho er: nn insbefondene auf de Verändern: 
gen, die fich eiglich in der grefsen chymifchen 
Werkftätte der Natar, in der Atmofphäre, ereig- 
nen, anzuwenden. Hier finden wir nun wieder 
den- tiefen Barfcher und Beobachter, der den 
gröfsten Theil feiner Mufse diefen Gegenftänden 
widniete, in ‚Licht über eine Wiffenfchaft zu 


verbreiten, das dereinft zu ficherern und gründli- 


chern Kenatnjffen dert Weg erleuchten, und deh 
aufmerkfamen Beobachter weiter führen kann. 
Hr..d: L. ift indeflen zu befcheiden, feinen Be- 
mühungen den Werth beyzulegen, den ihnen 
font jeder’ zugeftehen muls, der das Schwankens 
de.in.den bisherigen .Grundfätzen der Meteorolo: 
kenmet, und unbefangen über die Einge- 
hränktheit unferer Sinne, und die Unmöglich« 
keit, alle geheimen Triebfedern der Natur auf 
zudecken,. nachdenket; — und auch darinn be= 
merken wir den. grofsen Mann, dem es nur dar- 


um zu thun:ift, das Feld der Wiffenfchaften ‚m _ 


eitern,‘ um fich eigene Ueberzeugung und 
Pelh uung zu Verfchaffen. und weit entfernt 
von. den Anfprüchen unferer rüftigen Schriftftel- 
jer und Hypothefenkrämer, mit Gelaffenheit und 
ünermisderer Geduld, zu prüfen, was von: andern 
gleitet” worden, und die Lücken in unferen' 
Kenneniffen bemerkbar zu machen, Das merk. 
würdige und nach nicht genug erforfchte Phäno» 
ken Regens befchäßtigt: dena. Hra.. Verf. in 
gegenwärtigen Theile vorzüglich, und die Art; 
wie er hier prüft und vergleicht, ift ei Mufter, 
des wir. einem jeden zur Nachahmung aufftellen 
dürfen. -.. ein: ‚aan. bisher, den Aagen 
für das umgekehrte Phänomen der Ausdünftung, 
A.L.2. 1788. Dräter Ba — 
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70 Farenheitifchen G 
Waflfer in Dunftgeltalt aufnehmen und erhalten 
kann, (o ift nach diefem Anfchlage die Menge des 
in einer gewiffen Sehicht der Aumofphäre enthal- 
tenen unmittelbaren Produktes der Ausdünftung 
viel zu gering, als dafs durch eingn Niederfchlag 
deffelben ein arker oft Tage und Wochen anhal» 


tehder Hegen. ‚wobey dach die Luft. nicht ein. 
mal alles Waffer hergiebt, ‘was fie enthält, fonn 
dern. nur die den Sättigungsgrad überftei 
Feuchtheit fahren läfst, entitehen korinte. "Die. 
fer Umftand allein macht, das gewöhnliche Syflem 
verdächtig, ungeachtet Hr. v. Sauffüre ich alle _ 
Mühe zieht, die dabey vorwaltenden Schwitrigs 
keiten zuheben, Aber noch mehr -Schwierigkej 
ten finden fich,. wenn man die Urfache der grob 
fen Trockenheit der obera Luft, die Hr. d. L. 
andere auf hohen Gebiürgen beobachtet, haben, 
angeben foll, da doch die Ausdunftung an der 
Erdfläche. unaufhörlich fortdauert, und alfo die 
obere ‚Lasft: bald, über ihren Sättigungsgrad. mik 
Feuchtigkeit 'erfüllt-uad ‚niit einem beiländigen 
Nebel durchdrungen feyn müfste, Warum f&t 
tet. fich nicht auch die untere Luft gar bald mit 
Dünften, :und wer kann aus den Gefetzen der 
Hygrologie die oft (6 lange Reihe. von fchönen 
Tagen erklären? Wo bleiben die unaufhörlich 
fich .erzeugenden Dünfte, warum verdicken fie 
Sch.nicht durch die Verfchiedenheit der Tempe- 
raturen bay Tag und Nachu warum bilden „le 
nicht beftändige Wolken und. Nebel in der obera 
Luft? Warum hingegen trübt Gch die Luft-of 
plötzlich, ohne dafs Geh das Verhältnifs der Tem- 
peraturen.der obera und untern Luftfchichten . 
merklich geätdert hätte? Warum ergiefst: lich 
oft nur aus einrem Wolken ein heftiger Platzre. 
gen, da doch den Beobachtungerrzu Folg:- 

um die Wolken fo grofse Trockenheit herrfche? 
Wie erhalten fich dergleichen Wolken. wi: ver 
gröfsern de Ach oft vor unfern :Augen,,- warum 
verdünften fie nicht, oder warum zerftreuen, Re 


" ich nicht vielmehr, indem fe unaufhörlich in’dje 


Ge rings umgebende trockene Luft verdünften, . 
-. und 
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und warum bemerkt man oft it einer Schicht, | 


warinne es felbfi regnet, wenn nur das Hygreo- 
meter vor der unmittelbaren Berührung: des:Be- 
gens :gelichert ift, ‚die ' auflallendffen: Merkinile 
won Trockenheit? So beobachtete: Hr:: de: Luc 
einmal auf dem Buet,. bey eines -Temperätur von 
+ 6°, das Hygromster auf! 66; 5 Grad von dem 
Bankte der äufserften' Trockenheit entfernt, und 
doch.bildeten: ich plötzlich dicke Wiolken. . Bald 
‚darauf.war der.gamie'Gipfel (darein, geküllt , fie 
dehnten Gch ans, und bedeckiten den,ganzen.Hd- 
rizontz Es wntftanndn ein füfchterlithes Gewitset, 
:welches ‚den: pröfsterr Theil des. Nacht, fartdauek- 
ferund: fich über:alle benachbarte «Gebirge mind 
Ebenen erftreckte. Da es aufhörte; dawerre der 
Regen, nor mit einigen Zwifchenzätamen,  bisan 
dea nächiten Mittag-fort: . In.einem:fokbändwi- 
fchenraume 'beobschtete Hr. did. das; Hiygrame- 
‚ter.im'Freyen, und’es zeigte nicht mehr. Wunde 
in der Luft, uls am Morgen des vorkergeheaden 
"Fages, . Inzwifchen wähten fich die Wolken 
aufs neue heran, ımd der Regen begleitete: Hro. 
d.L. bis an den Fufs des-Berges. "Darauf heng die 
Luft .an. lich aufzuklären; ‚aber das Mygrometer 
Kand nun faft.2 Grad näher zur Trockenheit:him 
bs die Tagezuvor, obgkeich die Temperatur viel 
geringer und .der Boden ganz ‚mit Waller ge- 
tränkt war.. Diefe fonderbaren Phänomene fetzte 
den Hrn. Vf. in die gröfste Verwirrung über al 
es, was die Meteorologie betrifft, und beftätig- 
ten bey ihm immer mehr und mehr den Gedan- 
ken, der Regen fey nicht das umgekehrte von 
dem Ausdünftungsprocefs, kein Niederfchlag des 
mit der. Luft nur-hygrologifch verbundenen Waf- 
fers. .Wäre er dies, fo mülßste ihm in der Luft- 
Schicht, :wo er entftche, allematleine Abnahme 
der Wärme vorhergehen und ihn begleiten, und 
diefe Abnahme müfste um fo. gröfser feyn, je 
"weiter Jie Feuchtkeit anfangs von: ihrer äufser- 
fon Grenze entfernt‘ gewefen. wäre. Allein: fa 
zeigten ‚lich bey obigem Gewitter ganz die ent. 
gepengefetzten Phänomene; da fich.die Gewitter- 
wolken bildeten, hatten Wärme und Trorken- 
keit derLuft mehr zu- alsabgenommen. — . Auch 
der Umftand , dafs z. B. der Regen eben:ko oft; 
ja öfter bey Tage flast findet, wenn. nachdem: 
gewöhnlichen Laufe der Natur die Wärme in:der. 
Atmosphäre wächft, als hingegen des Nachts,‘ 
wenn fie abnimınt, war, fo wie mehrere Phäno- 
mene, ‘wo es bey der Entftehung des. Regens 
nicht auf. die Veränderung der Tempensuur an- 
kam, 'nach der gewöhnlichen Theorie gleich dun- 
kel. Hr. v. San/fure fchreibt in folchen Fällen. 
vieles deiı Veränderungen der Winde zu; und 
glaubt hierinn einen Grund des fich aus den Lukt- 
niederfchlagenden Waflers zu finden ;..wenn 28 
bey einem Südwinde regnet, fo. meynt en, dafs 
diefer Wind, da er aus einer warmen Gegend. 
_ köimmt, mit-einer gröfsern Menge. Waflers-kela-, 
den fey, und einen "Fheil deflelben abfetze,wenm: 
Par u | 


— 
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er mit unlerer kältern Luft zufam.merföffe. Reg- 
net cs bey.cinem Nordwinde,; fd werde folcher, 


weil.er kälter:als unfere: Luft aft, ‚einer Nieder- . 


IChlag -bewirkenru, fe wioc’Alleitc He #.ubsszeigt 
fehr. einleiıchtend, veie wenig dies alles; die Ur. 
fache des :Regens!überhaüptiehkläre,::: Auch. habe 
‘ja ein von der: Ferne kerkammiender Wind. (chon 
nach und.nach: feine Temperatur verändert,. und- 
‚die Wärme. der über uns befindlithan Luft ange- 
‚noinmen; uhdıgefetzit:nüuch; : dafs rlich:aus: dern 
Zn lasehenttossen: ıwerfchiedenes Euftflrönwes ein 


Regen bikden künnet odbay doch Seichee Weder 

ftark noch anhaltend. ::: Der atz,. dex:Dr. E' Hut» 

#on: fehr fcharflinnig-ayf:die: Phänonıene. des Re- 

gens anwendet, dafs:nemhlich, wenn zwey ZInft- 

anaflen von ’verfchiedisten-Terkperatunen boh mit 
einander: veroulchkten , ‚die Beuchtheit den.neuen 
:Mafle ‚gröfser:fey, Blsıdie mittlerg;tfwifchen den 
Haucdhtigkeitern, winlche dis: beideh verei 48 
Maflen :abgefondert hatten; £cheintigemHn. d. 

L. fo wenig, als; das vom:Hras; Husten. zum Be- 
hufe feiner Theorie angeführse APAänomen.der 
fchneeförmigen Präeipitation der imden warmen. 
1Inuft eines’ Zimmers verbrieigetem Dünke; wenn 
diefe Luft mit der. äufsern fehrkulsea in Verbin- 
dung tritt, zur Erklärung desi Magens. hinzei- 
chend — Hiebey auch gelegentlich über Ha. Hust- 
tous Tlieorie des Gchtbaren Atkemsıder Thiere 
in kalter Luft, den Hr. &. Z. auch nicht aus den 
gewöhnlichen Gefetzen der Dimfte und der Hy- 
grologie zu erklären weils, fondern ihn. für ein 
befonderes phyliologifches, noch nicht erforfch- 
tes, Phänomen häle. Nun: eine fehr umftändli- 
ehe Kritik des Sauflurifehen. Velcularfyftems.. 
Wenn es gleich gewifs fey, dafs Wolken. und 
Nebel in bläsgenförmigenDuünften beftänden, die 
ich erzeugten, wenn die Feuchtigkeit fcbleunig 
ihr maximum überfchreite, fo mike: dock:issmer 
Stoff genug zu einer anhaltenden . Bildiing und 
Zerförung folcher Bläsgen vorhanden feymı, und. 
den finde 'man nicht in dem unmittelbaren Aus- 
dünftungsprodukt. Denn diefe Biäsgen entftän- 
den und vergingen undexiflirten nurin dem. Rau« 


me, wo jegliche Quelle der Dünfte, nachdem fie- 


anfangs die gröfste Feuchtigkeit hervorgebracht, 
noch überflitfsige Dünfe verbreite, iiber: diefen 
Raum hinaus verdünfteten die Bläsgen,. und. 
dies befiimme die Dauer der Wolken’ und: ihre 
Ausdehnung. Hr. v. Sauffure Jälst indefen,. fo 
wie fsch die Bläsgen zerftören, den Abgang be- 
ftändig durch neue Dünfte von der Oberfläche der 
Erde esfetzen, und nimmt zur Befchleunigung: 
diefes Erfatzes einen verticalen Wind von unten. 
nach oben an. - Aber Hn d. L. zeigt, dafs man. 
bey folchen. Vorausfetzungen die Schwierigkei- 
ten nur häufe. Der befländige Erfatz der lich. 
zerflörenden Bläsgen mufle nothwendig im Schoo- 
fse,der Wolke felbft verhanden feyn, und niche 
ven,reiner [9 weit. entferaten Qwelle herrühren. 
Ansıallenn... a8. der: Hr... Verf. kier hbez die Bil- 
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dung und Entftehung der Welken, des Rrgens 
etc. mir befländiger Ruckücht auf das, was ihm 
fowohl eigene, alsandere Erfahrungen und Beob- 
schtungen gelehrt haben, beybringt, fcheint der 
merkwürdige Satz zu folgen: dafs, obgleich das 
aus der Luit niederfallende Waller urfpringlich 
von der Ausdünftung herrührt,; es dennoch nicht 
sis Dunft oder Dampf, als blofs aufgelöftes Waf- 
$er, in derLauft eathalten feyn känne, fordern 
&ch m einem Zuftande befinden müfle, unter dem 
es auch bey jeder: "Temperatur grofsentheils für 


das Hygrometer verfchwinde; und alfd:kein Ge. 


genfland der Hygrologie mehr fey: Dafs es lich 
in ein wirklich luttförmiges Eluidam verwandek 
habe, unfere ganze Atmosphäre vielleicht nur 
sus modhicirtem Waller beftehe, wäre .wohl am 
natürlichfien anzunelimen, zemal: da’neuere Ver- 
fuche die Möglithkeibıeiner ‚Verwandlung :des 
Wafers: in Auftförmige Stoffe ‚und umpekehrk 
der ‚des Waffers ‘aus verfchiedenen 
Luftzrten. gelehrt'haben. : - Dief5 angenommen, 
Klst ichdie Erklimang der wäfserichten- Noeteore 
fo zufammen fallen. : Burc h isaund: einen unsun- 
be kannteis:Pfboefssgehen-Jdie wälsrichten Dinfte 
in wahre: Lafsiuberiy: Diefe kanıs durch: eine ung 
gleichfalls ıohfekanmte Urlache, unabhängig von 
der' Tempeiatur,. (vielleieat: durch Vermifchang 
mit irgend einem 'Stoite, der ich ingewitter Men- 
ge in einer Iaftfchicht fammlet, um hier diefe 
‚«hemifcheOperation hervorzubringen) wied>rihre 
Ausdehnbarkeit verlieren, in ihren vorigen Zuftand 
zuruckkehren.,. undiich inein trorfuares Fluidum 


verwandeln: So entftehen alfo durch Zerftörung 


der Lufe, Dünfte, und: Dunftbläsgen,. hieraus 
Wolken, Regen, Schnee u. f. w. Diefer Abgang 
von Luft, fo wie fie Isch: in. Waller verwandelt, 
wird dureh f&itwärts herbeyitrömende immer wie- 
der erl[etzt, nun erzeugen lich neue Dünfte, und 
dies fo lange, ımls in der erwähnten Schicht: die 
VUrfache der: Zerftörung: der Lutt fortdanerr.. Hört 
diefe auf, fo:zerftreut Gch die Wolke van felbit; 
und die Bläsgen, waraus fie zufammengefetze 
if, verdünften. Nach diefem Syftem läfst fich bes 

ifen , "wie fich ohne Rückfieht anf die Ausdim« 

gvonder:Erdfiiehe, ohne Sauffüre’s vertica- 
len Wind „ohne mesklich vorhergegangene Abän- 
derung der Femperatur, und 'atfo. uaabhängig 
von den Gefetzen der 'Hygrologie, eine grofse 
Menge Waflers, (nach Verhältniis der Inrenfirät 
und der Dauer der oberwähnten Urfache) felbft 
in dem Schoofse- der. trockentten Luft erzeugen 
könne,. und wie immer ein hinlänglicher Erfarz 
deffen., wasin Regen oder Schneegeftalt aus der 
Atmosphäre herabfälle, ader. fonft von den W.ol- 


ken verdünftet, an der nahen - Quelle felbft- vor: * 


handen fey, Nun: handelt der Hr. Verf. insbe: 
fondere vom Platsregen , von Schnee, won.Ha- 


gel, vom.Gewitter und: den damit verbundenen : 


Piiänomenrn. .: Es [ey niche-wahrfehrsnlich,, dafs’ 
die Luftelektrieität ‚salch,dem‘Ausdiltingspro-. 


Da 


SEPTEMBER 179% 


2983 


ee{s hervorgebracht werde, wein gieieh Hr. ıron 
Foltaund Cavallo daraus, dafs Waller auf glu- 
hende Kohlen gegoilen, Zeichen von negativer 
Elektrickät giebt, gefchleifen hätten, dafs dam 
felbe, weıtn es fioh in Dünfte verwandelt,. eine - 
grofse Capecität für das elektrifche Fluidum er- 
hielte, es folchergeftalt denen Körpern, worauf 
es verdunftete, entziehen, und verf[chlucken müfs- 
te, und dafs diefs elektrifche Flidum wieder 
ftey werde, ‘wenn die Dünfte ihren vorigen Zu- 


‚ »fländ wieler annähmen, und fich plötzlich in Waf- 


fer verwandelten. Wenn diefe Theor:e gegrün- 
det wäre, fo. mefsten alle plötzliche Regen mit 
Donner begleitet:feyn;;ı auch mulste jeder Aegen 
eine arofse Vernehmung von freyem und [enfblen 
‚etektrifchen.Kinido.hertorbringen, welches jedoch 
sicht ftioet habe, Weder in dem. Regen, noch in 
den. .bläsgenfösinigen Dünften, waraus fich die 
Gewöllid bilden, könne die Urfache des Donner 
kiegen. Ein Gewölke kann fıch ohne Regen zer- 
fireuen, ‘oder regnet es endlich, und dauert das 
Gewitter fort, fo giebt es nach. jedem Donner 
einen verdoppelten Regen: Endlich [ey dies die 
wichtigfte Bemerkung für die Meteorologie, dafs 
wenn jedes Regengewöllse fich. nur aus. Dür:ften 
bilden kann; die von: dem Orte: feloß, den .as 
einnimmt, entfliehen, das elektrifche Fluidum, 
das mu9 einigen diefer Gewölke ausfährt, nicht 
in Dünften, die zuvor exiftisten, eingefehloffen 
gewelen [eyn känne, fondern dic Beftandtheile 
deffelben,. oder es felbft, unter einer andern 
Form, wie das Waffer, welches lich zu gleicher 
Zeit offenbart,. in.der Luft verhanden gewefen 
feyn müffe. ‘ Nun auch eine Widerlegung der 
Meynung des Hrn. v. Sauffure, dafs nemlich das 
elektrifche Fluidum fich vorzüglich in: die höhern 
Regionen der Luft begebe, anch defswegen ge& 
wöhnlich‘ nur adsdann. fchreckliche Nketeore ent» 
fünden, wenn die Dünfte fich. bis in. den obern 
Lafckreis erhiisen. Wenn dies wäre, meynt Hr 
de Luc, fo müfste man des Nachts ein Leuchten. 
in der obern Luft währnehmen,. weil fich dafelbft. 
die elekirifche Materie zerfetzen würde,. Aber 


‚auch: wegen der grofsen Gefchwindigkeit. diefes 


Eintdanıs, würde in. der ebern. Luft keine An« 
höäufung:deflelben gedenkbar feyn,. es wurde Sch 
vielmahr. in dem unendlichen Haum zerftreuen. 
Veberhäupt findet Hr. de Luc:keine Theorie be- 
friedigiender, als die, dafs der Blitz in der plötz- 
lichen Erzeugung einer Menge von. elektrifcher 
Füfligkeit beftehe, die fichin.der Luft felbft bil- 
de, ohne jedach. vorher irgendwo. befonders. 
angehäuftzu feyn. Das Rollen des Donners rühte: 
vielleicht von andern ausdehnbaren Eluüfligkeiten 
her, die fich bey diefem: Procefs mit zerilörten.- 
Gelegentlich. auch vom Nordlichte. Die Strecke, 
die es oft-einnimmt, deflen V’erbleiben an einer- 
ley Orte bey’ unveränderter Intentität u. dergl. 
fcheine der. Meynung niche'günftg, dafs es elek- 
triichen Urfprangs foy, ‚wenn.fech gleich einige . 
FEffa_ . analot 
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analoge Phänomene dsbey äufserten. Besgröfse 
Laboratorium der Atmosphäre fey viel zu wenig 
erforfcht, und das Lichgoftendare Jich üerhangpt 
bey der Zerferzung (6 Vieler Subffanzen‘, in’die 
es sis Beftandtheil eingeht, dafs man die phos- 
phorefcirenden Phälomene, ik Unrecht der 
Elektricttät zufehreibe, wenn eh nicht dabef 
Ihre unläugbarften Kennzeichen fänden. Nun 
umftändlich die Gründe fürund wıeder-die Theo- 
fie, dafs das Waller, welches fich in der Luft 
- erzeugt, aus ihr felbft fich ‚bilde, nebft- einer 
“ kurzen Ueberlicht der hieher gehörigen Verfuche 
and Bemühungen der Hrn. Prieflley, Lavsifier, 
Cavendifh u. a. Dals das Wafer in der Atmof- 
phäre fich etwa aus brennbarer und dephlogifli- 
Girter Luft, durch Hülfe eines elektrifchen.Fun- 
kens bilde, {cheint indeflen. nicht glaubäich, ob- 
leich die mit Donner hegleiteren Regen einen 
olchen Operation analog zu, Ceya fchienen.. Auch 
würden dadurch nur die. Gewitterregen erklärt. 
Aufserdem exiftirten diefe Luftarten nie als. ab- 
gefonderte Fluida,. in folcher Quantität fan der 
Atmosphäre, dafs lich durch ihre Veerbiadung fo et» 
was hinreichend erklären liefse, und überhaupt 
fcheine die. Atmosphäre vielmehr eia komagenes, 
als aus unterfchiedenen luftförmigenStoffen zulam» 
mengefetztes Fluidum za feyn, wiewol allerley 
fremidartige Stoffe mitihr vermifcht feyn könnten. 
Hr. de L. glaubt,dafs fchon die Beftandtheile der at- 
“ mofphärifcher Luft, als ein homogenes Fluidum, 
‚alles enthielten, was zur Bildung der wäderich- 
ten Dünfte erforderlich fey, nemlich Feuer, und 
- die Grundfloffe des Waflers, welche nach den 
neuelten Unterfuchungen , in dem Grundtheile der 
dephlogittifirten Luft, und denn der inlammablen, 
nemlich dem Phlogifton, 'beftehen, und dafs es 
nur hufbefondere Umftände ankomme, dafs diefe 
Beftandtheile mit dem Feuer verbunden, entwe- 
er wäfferichten Dunft, oder atmofphärifche Luft 
bilden; da nun nach Hrn. 'Cavendifh Veriuchen 
das durchs Verbrennen :der dephlogiftifinten Luft 
mit der imlammablen erzeugte Wafler, auch zuwei- 
len Salpeterfäure zeigte, fo muthmafst Hr. d. L., 
dafs die atmosphärifche Luft auch den Grund. 
ftoff diefer Säure, aber freylich in einer uns ganz 

unbekannten Form enthalte, und dafs vielleicht 
“ die Verwandlung des wäflerichten Dunites im at- 
mofphärifche Luft, und umgekehrt, fchr mit 
auf den mehr oder mindern.Beytritt diefes Grund- 
ftoffs berahe. Nun glaubt aber der Hr. Verf., 
dafs auch das Licht eine grofse Rolle dabey fpie- 
fe, und giebt finnreiche Muchmafsungen über den 
Einfufs deffelben, überhaupt auf die meteorolo- 
-sifchen Phänomene. Wenn das Licht ein Be- 
Kandtheil des Eeuers ift, wenn die luftförmigen 
Flüfligkeiten mehr verborgenes Feuer : haben, 


als die wäfferichten Dünfte, wenn das Licht mis‘ 
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einer befendern Subftanz Feuer hervorbringt, fo 
find die Functionen der Sonnenftralen in der 
Agmofphäre, gınd inpbefondere der Wärme, die 
Ge hier hervorbringen, “der wichtigfte Gegen- 
fland für die Meteorologie, und vermuthlich hia- 
gen alle grofse Rhänomene, ineinerley Grag 
de dunkel find, durch’ din unlekanüites Band zur 
fammen, woran gewils das Licht einen grofsen 
Anchail-habe. — ‚ Dierkwtirdige Ideen, wie die 
Sonnenftrahlen Wärme erregen. VondemZuftan- 
de- des Feuers in der Atmofphäre,_deflen Ver- 
theilung in den einzeln Schichten derfelben, 
drflfen ausdehnender Kraft und Affinität u. (. w., 
woraus der Hr. Verf. die Schlufsfolge zieht, dafs 
das Licht an und für isch kein Feuer fey, aber 
einen Thei! deffeiben ausmache, uad dafelbe in 
unferer Luft, wie in allen Körpern, die es ver- 
fchlucken, bilde, indem es fich mit finer audera 
Subitanz verbindet,. dafs insbefondere das Licht 
in dchtern und mit mehr Dünften &ngefüllten 
Luftfchichten mehr Feuer hervorbringe, and fich 
daher die geringere Wärme der obern Schichten 
erklären lalfeu. £..w. Nun Muchbmafsungen über 
die Natur des elektrifchen Finidums. An der 
fortleitenden Flüfligkeit,,deflelben hätten viel- 
leicht die Sonnenftralen unmittelbaren Asfheil, 
aber die merklich fchwere Subftanz der elektri- 
fchen Materie fcheine nicht davon absuhängen. 
Indeffen fey dies einftweilen hinreichend, die 
Bildung des elektrifchen Fluidums in unferer At- 
mosphäre zu erklären, die Zerfetzung deflelben, 
und die daher rührenden gröfsern Phänomene, An- 
häufung elektrifcher Materie in gewiflen, obgleich 
nicht blitzenden, Gewölken, der Blitz Lelbft, 
die Erzeugung des Hagels u. d. gl. [cheine die 
Gegenwart gewiller Stoffe in der Atmosphäre zus 
beweifen, die aber vielleicht auf immer unleren 
Sinnen entweichen. Auch nöch:gten uns andere 
wichtige Phänomene unferer irrdifchen Phylik, 
fo was anzunehmen. . Die Veränderungen der 
Wärme, unabhängig von den Jahrszeiten und 
Breiten, die Natur der Winde, das ftilitehende 
Barometer, die Einwirkung. der Luft auf unfere 
Senfationen, die vorübergehenden und localen 
anfteekenden Krankheiten, die magnetifchen 
Wirkungen u. £. w., ieyen fämdich noch uner- 
forfcht, und, die artificielle Chemie zeige uns 
hier überall einen Mangel an bekannten Wir- 
kungsmitteln. — Dies mag hinreichend feyn, 
den Lefer zur nähern Betrachtung diefer wichti- 
gen Schritt vorzubereiten. Auf verfchiedene 


“ 


Erinnerungen und Einwürfe, die wir hin und 


wieder. der Theorie des Hn. Verf. entgegenttel- 
kon kännten, uns hier einzulaflen, verllattet der 
Raum diefer Blätter nicht. Zuletzt giebt der 
Hr. Verf noch Nachricht von einigen nenen 
Werken, die er herauszugeben gedenkr. 
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2. Tune. us ! nvi \ \ 
LAHRTHEIT. a 
Tisınscen; bey Hecrbrandt.: Ws if populäre 
Schrifterklarung? was: fund ibr ‚bisher im 
Weg: und’ wie äf fe, zuerkmäfsig zu befö 
dern? :In. Rüpkächt 4 die Bogenwärdge 

. „Zeiten, beantwortet von Al Phil. Heinr 
. Schuler. 3288. 1248: (gr) > ©; 
M» kann diefe Abhandlung als einen An. 
hang zur Gefchielte,der'populären Schrft- 
erklärung , welche. der Verf. vor einigen Jahren 
berausgab, betrachten. - Alles, was überhaupt 
das Ribellludium 'gufhielt, verbinderte auch die- 
p-puläre Scheierkläcung (doch ‚hat die Mer- 
nachläfsigung von diefer auch ihre eigne ‚Urla- 
enen. Die Meynung, dafs Luthers Verbon die 
befte und allgemein werländlich fey, die noch 
inımer fortdauernde Vermilchung der Theolagie 
nat der Religion. der Grundfatz, -dafs man, bet 

den Warten der Bibek bleiben mülfe, und die fa 
durchgängige Vernachläfsigung des Gelehmacks, 
End einige davon.}.ı Die Vorfchlige, die-zu bes 
fördern , ind. theoretäfch Sehr gut, doch nicht 
seu, Ueberfetzungenin der Volksfprache, (nach 
Griesbachs Vorfchligen im -Repertor. für bibl: 
Liu sr T’'h. 10,): Auszüge aus der Bibel, and Er» 
Blärungen ( hihlifche Wörterbücher-den en-in 
die Hände zu bringen, nach S. 9%: jft- wohl ‚dag 
am wenigften wirkfame Mittel, .die Finficht an 
den Bibeißnn zu. hefürderu:: dar gemeine Laye 
weifs mit: folechen Büchern nicht. umaygehen. ) 
Weit mehrläfst fich von biblifehen Predigten. und 
Katechifstionen erwarten, über deren Einsich- 
tung gute Bemerkungen gemaeht And; wenn 

"a Ta. dar ” 
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EB Sn Er ee 

SCHOENE. WISSENSCHAFTEN. ! 

. Lxirzıa, b..Göfchen: Gemälde aus. dem golde 

nen Zeitglier ; von L. dA Heydenseich.. 1788- 

2108. U2gr). .. "0 

So eigentlich Hrm. HA. Gemälde keineGe« 

mälde aus dem wahren goldnen Zeitalter, bey. 

welchem man üch ftets ınehr den erften rohen. 

Zuftand des Menlchheit über der eines 
4. L 2% 1788. Dritter : 2a 
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KR SEES TECH Buruze | ‚ 
Volkes insbefondere; mehr das wirkliche pstrh- 
archalifche unfchuldige Hirten-, als das erdichte. 
te Schäferleben denket, da in jenem der Menfch 
feine Empfindungen fich nicht (awohl über .einda 
bunten Schmetterling, über ein füfsduftendeg 
Blümchen, über eine leife fprudelnde Quelle, al; 
über grofse einfsche Scenen der Naturergiefst, u 
Liebe noch nicht in feinere Empfindeley übönge.. 
Bangenält; doch haben aueh Gemälde, aus diefee 

hantafieweltgenommen, ebenfalls ihren beftimm.- 
ten Reiz,:und der Verf. ‚giebt uns hier eine [of. 
che Sammiang von Gemälden aus der eigentif. 
chen ‚Schäferwelt, "voll atıziehender Züge einep 
liebenswürdigen:.Natwr.!- ‘Den’ Stoff hat er. aus 
den Promenades champätres des le Clere genom- 
men, ‚verfchiedene diefer kleinen Idylien wört. 
lich überfetze, andere hingegen’ frey bearheirer, 
auch manche weniger interellante ganz we ge- 
laflen.. Man -mufs Hr. 7. Dank willen, des Kan. 
zölıfchen Dichters angenehmes Werkcher BR 
Gefchmack und in einem guten Stil in unfere 
Mutkerfprache übertragen, ja dogar Verfchjedengg 
darinn einfacher dargeftellt zu haben: "wie man 
denn z. B. S. 97 den Taufch, S, 103, Phyljig und 
‚Chtoe, 5. 83 den Bienenjlich etc. mit worzügliche. 
rem Vergnügen lefen 'wird. : Nur fordere bill 
Kritik von .des .Verf. poetifchen Talen etwis 
zaehr. Correktheit ‚Feile und-Sprachgenuuigkeie 
bey den. Verfen, mit weichen er feine ‘profai- 

chen Erzählungen aintermilcht hat | 
Keilst es: -'- Fe 0 ha ” ”BS4 
‚Oft trübt.fich deine Prüfungszeit. 


"zeit, Kälte wohl mug Sprödigkeiae  —  ".". 


8.66. : 
“ „Niederfchwebte ‘ih verliebten: ‚Reigen ' 3 
„‚Ueber ihren Bußen eine Blütenfchaars: - 


a: dm. Es ifralıch Woltnicht erlaubt folgende 
Endfylben auf-einander reimen zu isffen. Z. B, 
Jalen, hinimelan., glühn, entfiehn, u..d. m, 'wo- 
durch immer ein Mifsklang-ine Ohre des.Leferg 
encftehti \Veberhaupt hätte es kriner gereimte 
Verfo dedurf, um .diefen kleinen ländlichen Er 
zählumgen 'mehr Reiz zu geben; dje Profe, ‚oder 


. . u | 2 - . u “ “ 
. „’Söhauer "wehren in den Tchattendten Gezwiigeg ' 


} 


der‘ 


.bächftens‘der Jambe, fcheint‘diefer einfichen - 
- Ggsg | naiven 


E 
| R | 
naiven. Gattung vielmehr aggeaclen. au’fern, 
als gereimte Verfe, welche,hier. mit Prate une 
zsilcht,. den; on Gang dieler»kleinen ldyden 
nicht, immer aut daprengerehmilie unteshrebieent, 
daher auch die Anflätze In: Prafe and, Jamie 

h in diefer Sammlung vor denen is: gereimken 
’erfen an Ungeswnngenheje und  Naivetät 
wirklich auszelehnen, und, weit mehr gefallen. 
Noch hat der Verf, ‚diefen Erzählungen. einige. 
Lieder der Madagdfker (eines imintein, redli- 
chen, galtfreyen Volkes) zum Schlufe heygefügt, 
die er-much dem Franzößichen nachgeahmt hat. 
In diefen Liedern erft'ändet man (remälde aus 
dein eigentlichen goldene Zeitalter; wo Liebe, 
Empfindungen und Leidenfchaften, lich in unge» 
kunftelter, einfacher, ftarker Sprache ausdrücken. 
Hier ift das 6te Lied zur Probe: | SE 
a ee N rn ER: 


Pr} 


EUER TE, SG Aa 

h i TREE. > 
aberlı H PEN u, ‚Korsanasi, Yu 6% Yo 30 
einge Gefangene , wie ift dein Name? ee 

# d La .” ! ” a due ® . .” . 
hy R PURE TE Yalya, Pa N iR er, 
Fran „ich heiffe‘ Vıina. R j ö 3 2 
) f ‘ I s } ” R 2: 

N 


. So Ynkanani, en 
. „#Vaina! Du’bil’Yehön, wie’des erfte Sttanf des Ta: 
ges, aber warutn entfällen deinen Augen Thrünen? 


. 
Kir, 


er ® 4 Pa Pe Be EB Whaimei : sıhı $#a 

.$ Künig! sch katteveinem Geliebten. :.. : >22, -; 

[77 5 _ 
dahanea‘ !- Nr. 


„\Vo ik er? j 
"u Vielleichtift er_im Kampfe geblieben, vielleicht hat 
-„erfich durch die Flucht gerettet. en 


u: Unkanani,. , Fi 
...„Lafe ibn to feyn, oder fliehä+ ich wilf dein Ge- 
„Mebtex foyn.. ’) a a 3; Re ne. Me u. 


ernten 0 Pain.  °  .J-! Tr ln. 
„oO König! hab Piitleid it den - Thränam ; die desne 
Rei 
5 gen WYahguaniı > 
Er) [57111 37 1 5 Ss 
ER oa, Mam. 00005 un 
„Diefer Unglitdkiiche hat meine Aıigen,. Rat einen 
„Mund goküfst, an nieinem Bufeırhat’er gefchlummert, er 
„iR in. meiner. Heszen., nid! nichts kann ihn- 'beraus- 
ER [sen. m — ei I, u 8 s Zen .; 
2 n% ‚Umhonenl :. ı... 
“ „Rimm diefen Schleyer , bedecke deine Reize! Fahre 
sort ? 
: Yaina. \ 
„Lafs mich ihn füchen unter den Tedten oder unter: 
„usa Lebendigen. N ee 


x 


>» 


„Geh. ‚fchöne Y. ee ass. 
‚Ichöne Yainz . han snüdle "der Usmenfch, 
„wächbe-Kune rauben kann, die wit, Ihrängn veruufcht 
„» % a ö e 


N 
0 ‘ J . : ‘ L) . . 


Bassıav und Hırsanzaag, bey Korn: Geifk 
der Romane im letzten Viextel des achtzehn. 
ten. Jahrhunderss. Erlte Poszion. 1788. 3925: 
8. (» Rthle. gg.) .. FU 

Ein Hr., Pfir... wieer Gich unter der Vorrede. 

Bezeichnet, hörte and las, dafs maa in-Deutich- 
land der kleinen Erzählungen noch wenige habe, 
und.fühlte bey lich felbft einen Beruf, dielg Lücke: 

Bra 


er j 5 Br 


ALLG. KITERATUR- ZEITUNG. 


der Kiehendem, waRYTR. 51.2 Ey 


- als um den Werth der Erzählu 
: Vebertchriften dieloes BDutze 


‚hckkeit. des Einbädung; Man-mufs 


Ki} 


‚esenfalen; ‚Vermuthlich fafsbe er diefen Eut- 
echlyis . ohne vorhergegangene. Sclbftprüfung, 
“und ohne allen Tiaylı seglicher ‚Freunde, "Denn 
hättel-er [&ifden Mängefan Erfindungskraft und 
an Etzählunpsgabe: deußfich :geanüg ‚eingefelen ; 
So; wiisee, er diefes. Weichäßg andean: iikerlaflen 
haben. Seine: Erzähhingen’Aaheng kbrigeus fg]- 
gende “Titels 12 Gefchichte eliies- Baflards, 2) 
‚Beytragzu dan; Leidenden Hiehenden, erfies Stück. 
3). Allzu. gar if nicht, Alt :4) Die wunderbare 
Wege.der Karfsehung. iso Beypraigiaiıddn Teidan 


berev. Den fonderbaren Titel, unter dem die 
Erzählungen vereinigte bad erklär der Verf. fol- 
gendermafsen. Geil ‚der. Ronane, 'fagt er, fey 
fein.Werk in fo.-fern als der-Verf. derinnen..dem 
Bdeongong ad.ler ‚Rointeinendächter naechfchleiche, 
welches vermüuthlielt (9 wicE.Neiffen fol, 'defs er 
slles:nachshme, ohne iegemdrermwäs wa ömeirlien. 
Das. letzle Vietelides achluchnten: Saltrännderts 
ziek auf den. Gebräuch,- deu Air Wovon de 
Sitten- unfrer Tage gemacht hat: : .... 2: . 
Ze N a Er ee a a 
Ohne finzeige des Ortsr: Amalie, eine wahre 
 Gefchfchte ia Biefen. towıden: Verißerian 
der. Philefophie-eings Weibest Erfh Bahdı' 276 
$, Zweiter Band: @ygez4e S- WulrRchlr. Ye 
": Feinkeit der Gedenken und Beichäigkeit des’ 
Ausdrucks, ungeswungne ‚Lebhafeipbeiem den 
fcherzhafte:: , währer Alle: in den ernfthäften 
Briefen, zeichnen diefes Werk aus, ‘das .dusch 
viele wahre Benxerkungen uber. das Sonfchenle- 
ben mütslichfeyn kann, Feite Empfindungen, eüie 
Grundfätze, - freymüthige Beftrafang: der Thon 
keiten, Lafter wnd Vorurtheile, machen es dem: 
Meraäften. -fchätebar, wid. ind mit glücklichen: 


* Nachahmungen der Natur und lebliaften Schilde- 


rungen verbunden. Die Verf, legte eine wshre 
Gefchichte zum-Grunde, wrnd.behielt den phnz&n 
Gang depfelben bey, weil Be Inine ;Ereundanim .- 
von kinfllicher Vetwicklung und giehluftew ' 
Eptfoden ih . a ' ER 


* Düsservorr, bey Dänwer: Ein Natzend kmizew: 
Gefchichten, deren. Scenen fich in Dentfch«- 
land, England, Irankreich, : Raltun,! Yrie- 
ehenland, Afen und China befinden. 1758. 
363 5 8. (20: gr.) 

Die Abwechlelung Ber Scenenmöchte beinahe 
die einzige. Unterhaltung feya,: die der Le[er 
hier findet, indem einfchläfernde Monotonie der 
Erzählung: und Unerheblichkeit der: Erfindung 
übrigens die gröfste Langeweile.erregen miiffen, 
Wer £reylick die Gefchichten Dutzendweife fa- 
bricht ,. dere. i&_es meiftens mehr um die. Zahl, 
en zu thun.“ Die 
Der. WFeife, der feh’fchüme eo zu Jen, Aüelines 

er WFrife, der [ch:[chämt es zu delin 
Sidney; Dank fey as den Sormelan: die Wirk. 
nigals alle 
ae Hof, 


Nr 


sehdante; diekiebe, Jo:wie. fe if." 
%- -..n ih ot .* ‘ Paar DE 
- "Wisn, bey Mörling: Fawiliengefchichte dei Ra= 


605 SERTENDBER arg 


Hofwmng aufgeben 5 die Grißen; kcarAsante Un- 
Schuld ; das Orakel; die belolnte Tngend; die Un- 


y co: 5? 


„son vom s'*, eine wehre- Gefckichtie unfers 
Zeitalvers in zwey Theilen. Erfer'Theil, 193 

S. Zweyter Th. 1788. 248 5. 5: 16 gr.) : 
"Ein Roman ' von: jener empfindelnden und 
Schwärherifcken Act, deren.das: Pablicum-un 
ang überdsüflip geworden ;iwnd dabey'ftehr &r 
der unteitte Sönfe:der Mitteluifäigkeit, Br 


. I»,T ‚u 


_ Haze, b. Kurt: Auton Stölzendurg und Hen- 


riette. Altwamı, oder, :die Folgen [chlech!er 
.. Erziehung undiübel verfandener Aufklärung: 
- won denrVierk der adichen Familiengefchicht 
EHER » > : PR 741. OK 1:3 WLS0R AUS 17) 22 ee 
Die Folgen einezfchlegkeen Erziehung u. einer 
übe} verftandnen Aufklärung beftehen in diefenk 
Boman vorremlich. darintv; dafs ei Mädchen 
eine Maitrefle, und ein janger Menfch ein Scheu- 
fpieler wird. Doch beflern fich beide am Ende; 
und bekommen such ein bofferes Schickfäl. Eine 
Sehr. fchläfrige ‚undslarıgw.cifige Erzählung: mufs 
den Irler gleith.cy den ertten Bogen imge- 
doldig machen.” 5: 3044 fmdet nran folgende De- 
Enktion von einem Schaufpieler: „Eines von je- 
„nen wrthätigen Gliedern d:s Staats, welche dem 
„Fürfen die edle Zeit tödten helfen, verliebte 


.. 
0 


„Raferey und Verftellungskunft liebenswürdig. 


„arsftellen, das Menfchengetchlecht mehr verder- 
„ben als baffesn, und:fit die Ausichweifungen 
„einen Zifluchiserteiöhen." © ©. 


‚Harsz, b. Doft: RKemifche Erzählungen im 
. wefehnaeck.des Bahkaz. Erfter 'Fheil. 1787. - 


. 235 8.. 8. (12 gr.) 


Die- Frage, . ob’der Gefchmack des Bokkaz 10- 


wohl in: Anfehung. des Abunchruerticheng Als.der 


Unmorsliät Beines. Eızählung:n follte vwach- ' 


geahmt werden, beantwortet Gich von feilft; 


aber eben fo leicht läfst fich auch die Frage 


beantworten, ob Krzählingen To. {chlüpfrigen 
Inhalts ımd fo Slielsend erzählt, wie gegenwätti- 
ge dem Gaumen eines grofsen Theils der jetz’gen 
Lefewelt behagen werden. ” j 


Bunınw:r Auserifefene- Anckdoin und walre 
Begebenheiten der wirklichen Welt. 1787. 
313 S. 8: (tzrgr.) ° zE 

Unter dic[em Titef hat irgend ein Commis ei- 

nes Buchhändlers im. Traume allcrley Profa und 
Verfe zufammeng ieben, um diefes Löfch- 
papier damit auszußllcn, und eirien ArtfkofMeßs- 
gut mehr uhaben. - on 


Ammera, aufKolten der jungen Wittwe des Ver- 


feffers: - Natm, Liebe und -Abentheuer, eine 
‚drollichte Gefchichtei: 1733. 2538 8.(26 gr)" 


Sänftenträger, Mufketier u: [. 'w. lieben. _ filan 
weifs'es’ fa wohf, worüber "Alufesiten: am'lieb- 


- 
D 


ften lachen, und nach welcherkiittußg von Wie‘ 
\ 


abdbritliche Schrifett 


187 rt + a, w 


eram meiltch hälchent': 
et ' y anne 
"Eisemacn, b. Wittekind: Zragmeiit der Ge- 
© fchichte ‘und: Me nungen eines. Menfcheit 
:5- Fehns, 1787, 308.58. RER). ; 
+ Dür Zwetk dieier Schrift it vornemlich Satire 
suf, Plälantröpihe und ähnliche Inffitute, äuch 
nebenher anf inancherfey. andre Anftalteg und 
eynungen unfers Zeitälters, Der’ Verf. ves- 
räch einige Anlage zum komifchen Ausdsuck‘; 
nur feme Laune pft noch zu gefchwätzig. 


Beriın: Adeiph und Sjehanna, eder die Fa- 
ge unfers Lebens, in Briefen, won .Johana 
Thiener.” 1788. 125 S. 8. ($ pt.) 

So fpät erft nach wisd durch. diele Briefe die 

ungeheure Zahl fchleehter Nachakmungen ven 
Werthers Leiden vermehrt. Der Vf. wäre yiel- 
leicht fähig, ein erträgliches ‚woraliiches Hand» 
buch zu fchreiben, aber nie wird er enem Wer 
ke gewach[en [eyn, zıs dem-die heilsefie Spra®he 
der Leidenfchaften erfodest wird. . 

Ohne Anzeige des Orts; XNina’s Briefe, au 
ihren Geliebten, von der Venfallerin der Ge- 
fchichte Amaliens. 17398. 176 S. 8. {12 gr:) 


Die Briefe einer Liebenden an den Gcelieliten, ‘ 


und einer Gattin an den Gatten, die 'mun: hidr- 
Gndet, mißsfallen bald. durch die überfpannte 
Schwärmerey, baktduireh die platorilitench Firy- 
den, und durch die afectirten Deciantrridneh, "toh’ 
denen hie voll ind. Ein Nichtplatoniker,, der 
die Nina verfolgt, Aeltern, die ihr ang” an. 
shun wollen, und zuletzt ein Gifturund van ıIen 
ass Wofentliche diefes Romans aus, Zur,Prabe 
der Spräche aiere.folgend»sS$. 62: „Nicht wake, 
„cu wolkeft Pillen einnehmen, unı dich einer 
„bygerwelt zu entreifsen, : wo Eigennutz und 
„Ehrgeiz - deine Mörder ohnedies gewörden 
„wären ?°* | 


EB un ;» "te . . 0 wer 
Aıtexpurc, in der Richter'fchen Bezchh.» Der. . 


Nachtfchwarmer, oder, nüchtliche Streife- 
. seyen und Accutnener eines irrenden Riiters, 


nach dem Original des Don Trancifco. Une- 


vedo, von ‚Villegas umgearbeitet. 1787: 179 
S. 8. (Io gr.) 

Eine freye Ueberfetzung, deren Verf. fich das 
Verdierft erwirbt, das deutfche Publikum mit bi- 
nens fehr unterhaltenden Producte der fpanitfcÄen 
Literatur bekannt zu machen. Ber Veberfetzer, 
hat die Laune des Originals glücklich getroffen, 
nnd dureh fchiekliche Aenderungen es deütfehen 
Lefern toch angenchmer gemactt. 

Zur, hin dr. weıeeg 


a I 725 Hr L; er „‘ 
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. ‚Spasße von jener derbe Art, wie fie Lakeyer. 
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A u ZUSERTENEEN. Ars. 


u ER. AR SERK AMSREICHTEN. Zr er 


KLEINE MATHENAr. Scmrirgep, z | he te 
ker: . Yollandlung zu Ber Au 5 ee r% DaRe 
eier, mit Welcher auf eine" Ma be wech 


Birds, und G. F. Bvendars. Te die Abshel- 


ebene Ze GEN, bekapnken Menfchen- 
Ghinde ona wel, in der Welimünfter - Abtey 
on, durc Trywilige, Subfcriptivn, befonders 


+on ‚der Marine Society, ein Monument gefetzt worden, 


Zug 7 der ‚Theilkreife für die. 90 id 96, Theilung vollführe das die -Herrem‘ F. #. un srMoo Ir Peraug . 
L ‚kan abgbiäßzt vop Joh ard Spüth ,. Me» ‚ Yerfektiget haban.. Li&ber mr eftah,. In Yoranfglie 
rl | arathewnatifchen \ Tchaften” eflieffener Tchrift Kige ht, erhebt Sich eine Pyranide, auf deren Gip ei 


Tuuomehr, ne Altdorf berufenen Profefl. der en 
tik) 1789. in: 558. ı Kupiert. Der Hr V£.hat in 
Brande:ifchen, nunmahr Hifcleffchet, Ofiab It] 


rg melireie Jahre fich mit Ga echanihen Arbeiten be- 


Tchäktigt, und hat, wie der Rer. aus en \Verk- mbl 


zeugen vöu ihm beaftheilen kann, *s nic 
‚2a einer vorzüglichen Vollkommenheit . ehracht- [öBe 
dern fich auch in des. I Reorig, ‚die. laden. yıim vielen, 
Kühjtlern So _fehr. Stan Probe he Sehr, zut ungefer, 
hen, "wie gegent! ertigd Probe fen er Mae Hr .Guüge: 
benntist: — Da Birds und Biaiders! vb far’; einen! 
Qsadrabitem ab’utheilen „ inktiick wheiauf ee 
näclı, der fie, die Thesipunkte beiiinmmenu4 weh 
abweichen, fü hat lich ‚der, Hix; -Wf..die | rn g4R 
beide Netlioden mit einauder zu veı zleichen:y. a Ende 
der Genauigkeit bey jeder Zu derbelinen. 5 ine 
nschfaligeo tehler,’die bey einer fülchen Gef ED che 
gen siehden könne, un dzun bar unver emeidlich find, anf: 
analyyilche Kormeln zu bringen. , Ertlieilt die kiebey vpr3: 
kommen “len Fehler in d,“y ddanpı gattungen ein... 4) in, 
fu eite- f Ute yon ler Se. dar e des wei ıchts, und d. des G 
fans Deyıh! Bikietshn der Zirkeifpitzen, RI h6 pa 
brauche eles’ viergröflerung: ghıfts; abhüngee.) Ah 
die wen .där Dicke def Spitzen des 'Stangenzirkels , von. 
der Ausdehnung der blalle des Chordemmangftabes, und 
von der Genauigkeit felbl , mit welcher der Killer den 
Miattib und den Wom.s für denfelben af. eichnen kann, 
abhängen ‚’\nd dann 3) in fulche, welche von der Aas- 
dehnäng der Malle des Quadrauten, und des Cherdeu-: 
mas ihre 2 and von der Dichtigkeit: und Sehmellkraff 
eritero,.b = Auftragen der Sehnen, herrühgen „ und 
m ö, von ‚der, emperatür des Zimmexs .: worin ‚man das, 
Theilingegefchäfis‘ vornimmt, und einer etwanigen Bie’ 
guiigides'Hundes abhängen!  Alideun berecinet er die‘ 
Kplgen diefer einzenen: Fehler; bringt fie auf Formeln: 
und zeigt ‚ was.aus,ihrer V erbidung: bey sen günfighen, 
oder miflichlten Umttänden ‚für jeden Boge Bode ‚d mn 
Kaiıde, fowohl nach Birds als, Branders _M [et ür, 
eine! Geiinäigkeit Zu Erwarten Trehet. Als eine: oe aus‘ 
dem Refiltato/allen Aiterluchungen des Hn. Vi'Berierei 
kon.äir „ dels-Burds' Verfaiyen fin der: erfen : Hälfte bes. 
Ohadranten (von co bis ohngeführ 3 ) der. ih nn 
günftiger „ ns Branders. Methode it, hingegen. ı 
letfterm, Hälfte des Wuadr. Bi anders Tk &ilungtarfden Von 
zu verdienet. '\Vie grofs aber nech bey den 'Methöden, 
Jie Fehler für j den einzeln Grud (es Rasdesz imter 
deu, mifplichlien Umfktänden auslallen könıepf,, das zzigb 
fieh. in einer Tafel, die der H. Vf. nach feinen Foganeku 
berechnet bat, wordus man de muach be stlme find” kom ka 
wo die Fehler am müfsten oder kleinfelr’üihrd fa an 
wis für Pusnkıe man bey der etwan: gen Pragm FR 
(uadranten vorzüglich tekliche za neiinrech -Niatche 
der Vorrede wird von dem Kin. V. auch nächftees: einge 
allgemeine analytifche Unterfuchung, über ‚den (rad 
der Genauigkeit bey Alıneffung der W inkef ‚und ‚Linien 
auf dem Felde eıScheinen. 


e 
-tj Ber a . a ‚ ’ I: i ‘si 8, u 


Pan 


er us vErmısänr« eek ıvrEN. ‘ Mbha (! Imelidds 
ten ‚aad Aurakt "ar Veredluhg der Mari. 64 3:8 


Bo fi a. ee dumyDMigskteme" Ir fitnggen ei 1) nd 
day ıelen, Nur 


te, garen Lehren. n:üe, ei Fi 
tzen Niften könnten,..wer fie der 
genehie" vorzutzagen gewußt 


& 


V% ans iapbnQ wu und.dn- 


sin ı 


dich eine Lampe hefilidet , ee unten ift das Medaillon 
Nes en und unmitgelbar ünter diefen ein Sar- 
rehphähis, abe mit Tchh n -geziert, in der Mitte 
ger Eyramide beinıier Sich Brionnis en relief. mit ihren 


Urnanigt ug i den Knien ung Friedens, der 
anhung, art und dem Löwen, die einem ganz 


nackten Ko Kleider reicht, der fe mit Freude und 
Dankbarkeit anniarbti‘ Ein Uran, Kyfhe bittet um die- 
Telbe N ehiffeng ein dritter ”E an ar mit 


u} 
Se er, bee Lu Pte y8 len 
water ander Beuhe Märide'3 iety, 
eRder Auffeifeifen‘ u Chandey Pd? iOFS king Die 
em Derknale iR Holgende 2 la V Aue‘ 
ah se hna- ee u, Bene In nr £ Ä 
2 . Who Heparied dis "uf Ioipt! zb, per Ye a 


ne BE: “. 
ai day ii .% 
Er un 
>. 8, se 


" ‚Büt whoje Name iveh, Ber 
HÜTE ‚achivg' Died Aarli IN URM 
Te ER Fr, IR 
: Yale and Truth F kan Dere in a 
Te Britifh Merchant, 
And wniverfal Kindncfs [hall characterije 
She Citizen of the Wortd. 

"The helplefs Infant ‚'mirtiwcd through hit care 

"rue Trans Proftigurt, re und ‚xeform 

22 1 nd hä 

„Ihe ‚kope! ef. E: u 1 ki, ven dfjomi mifgrä-änd and ru 
"And train Cr to Jen vg and. ‚to, ‚lefend. le ” 
5 $ erlc:ı - 
United in "one comn: on. Rain af, atituden 
.\ . Bear ‚reflimony, to. their "Bene Jakter’s viren. ag 
This was. she Friend and, Father A she Bas, | 


Ba - Dein Andetikan, ' 2 nina: 
eu e Be Binwalts)‘ haus Atya ac: 
Be 23 pen ‚dent. ee ons, 
“"Äber Tein Name’lebt ‚ind "Wird rider fe a. 
"80. „lange iädge Frömmig! N "den „Carsteg * 

. interfcheiden, 2 
Heine und Ww ahrheit den, or tTIschen Hu 


re irn“ 


ie 


L 0 


IT iu + 


- Ers, 
MANN empfehlen & “ BPER ‚> 

nd allgemeine 'F reündlichkeit, den ‚Werzoinure en 
I Tchueh' Wird., FR. PHR 


e 

Se hitforg‘ .. durch Teina Vorforgeigenäueg. 
ie, frauniite. Gerat FUNK, ; gelc Jützk und, gehefert, 

Der hofaunge lofe Jinsrina, von tjend. und mn 
er ' errittet 
Und zum Dienft und Vertheidigung ‘f feigera Yoperand er: 

| is i . 
Koran, in,einen. gemeinen RUMMn der Denkharkeie. 
‚Zeugen yon ihres , Wablthätegs Tagmaden: _ ..- . 
„$r war-der-Armen Freund, und Vazsr. | 


re Yu, 


N nO” R Be Mogazing‘ Fl, Pr rg 


RL 


z . 


‚rel, 


.* 
er TA 


‘ n 
‘> u \,; fi i ee - oo . ‚usa 


LIA $io 
Er on - 
u ru Nänere te : 
POLE Zu .r Ben 37 sch 2. .. rise Y mr „1, t - —__ "> . .‘ ai NR 2,3 97 
nn “ ” In ” “ \ . 
"Fr da’ [9 m . BR 
SAU : L; “ "G u v3 M- ® 1. N Fr SUN 
13. Bu Du .. Pe ın Darts . Li. zerar. Br Pe Rn, Aa ME u \ 
Sram, par term DIN Bı 22 er De ur SI et 17 
LITERATÜR- "ZEITUNG 
rn 
mr IT ee sıl Ai “u Fa “rs Y. Go ae 2 . Lyn II. m. | 
nahe sic e 
BR a nı rat h, "Minloähs;, ae Seplenbi, v8 Ur Er "; 1: 
® Bes En u. FU De ET Pe u „“ Pr Jar. . : a rer 2. 
- . , Ka En . - ?r . 
©. - Su Di - Kurze ae aa 
LI: 0.9 ui ‚1 \ . .r rm si. ır. eo. ren ia Fa ee 
“ir m "WarLososise Tr und genfänden nehmen wit us der Eestirung, 88. 
Kun Mae er [N 


u 
“ " Baazan, hey. Miniburgt. 2. fix Gaitich To 


B ‚axdın aa. Her Kein. 
au. Berk, a . mögen an nad für Sch nuikohrnen. "Vera 


- Pbofophie 1708 80 SE (12 gr). 


Verf handelt gugrft, vorm Gehgenhande des 
Dis a neh aber Kr 
on Igigpien.nuy ne N 
sit Alten ‚ger Befchatienhelven.- des 
3 ih Gröfsei Deine Mi 
le $.: in AH; V run 
E.9) an Splenırya Grad 
Kr es Hauptinhaks. aim. Ende 
‚Bar - ‚die Ding e-in- uns. (wor 
"feiner, Eisrheilung auch die Erfcheinungen 
des innern inne gehören) ein Gogenfand. der 
reinen, die Ex nungen. der.äufsern Sinne’hins. 
Baier ere RT y der angewandten : Philos 
fophie. Das Syfem des Verf, (weiches:er 
in der Einleitung Sı 32, m, f zur belern Ueber 
fche in 13 kurzen Sätzen vorläufig ap Aa ber 
Rch£ ip Digenden!, „Die- Ainsige . elle tollen 
menfchlichen gnsaife j mg ‚Sinne 
„lichkeit und Verßand. Men un ee; Quelley 
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erkenntni &. haben keinen Gegenftand ohne: Te 
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der: Verknüphing. (der Dihge mit den- Gefetzen 
des Erkenninklvernögens und der'Ziinge: Ver! 
hunfterkenntäifs Wefteht Usher in. Anwendung 
dey Erfahrdag, 10° wie keine Erfahrung :öhne: 
Vernbaltgebvaych 'zılr Erkenntnifs:der Wahrheis: 
führen kann: urtd ungokehrt kann!die Vertänfe- 
nie mehr: objeäive- Gewifskeit geben als gie Tr- 
fahrung enthält. Niw dann" giebt, anfchäuende 
Erkenntnis objedive Gewifsheit, wenn die Ge 
fetze.der Erfahrung durch Vernunft er are nd} 
Die Keuntalls: dieler Gefetze aber höpfe' die 
Vernunft aus der Erfahnin ung. denn die Gieletze 
find bisfse Abfrafteider Ertahrung. Auf dieler 
beruhdt en menfchliche na enntnife: 
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_ darum nicht innlichen oder empirifchen)V orftek 
ungen von, jener, Form ‚machen den Gegenitand 
„ex Erkenntnißs a ,priöri Aus, dergleichen esnach 
a Syitem des, Verf. gar nicht, ‚geben. kann. 
“Doch. erlaubt er, ($. 44). dieies,. was von. je- 
her Erkenntnifs a prieri geheiffen hat, fo zu nen- 
nen, um.nichtäiber Worte zu flreiten., Die.Norh» 
wendigkeit. ‚gewilfer Gefetz& der finnlichen ‚und 
ünlinnlichen Erkenntnils leugner er aber dennoch 
nz, nnd.beweilet diefe Behauptung, dadurch, 
SR wir uns gar nicht der Nothwendigkeit weder 
‚\urtrer finnlichen noch Vernunftvorftellungen be- 
wufst find. Allein hievon jft in dem Streite über 
‘die Nothwendigkeit der Vernunfterkenntnifs gar 
all div Rede. Dafs wir exifliren, dafs wir 
„denken, lehrt uns freylich, (0 wie der Verf. be» 
| aypter, nur die Erfahrung, Aber vorausgeferzt 
„dals wir, ‚denken, fo ift in ünfern Vorftellungen 
einiges, das wir ung gar wöhl auf mehrerley Art 
vörltellen können , und erft durch die Erfahrung 
jeftimimt wird: andres hingegen kann fchlechter- 
"dings nur auf eine Art gedacht werden. Wenn 
yakin allg bewäifen will, dafs die ganze,menfch+ ' 
"fiche Erkenntnifs Auf Erfahrung beruhet, fo-if 
'der Beweis nätürlicher Weile vorzüglich auf Ver- 
"fand und Vernunft gerichter.. Mic diefen be» 
" fchäftigt fich ‚der Verf. daher auch vorzüglich. 
Aber wie unbeftininst und widerfprechend find fei- 
ne 2 -gelehe ren en Anlereen ‚Den Ver m 
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kommen verfchiedene. Verfuche 'vor,- theil® 
- Kant‘ zu widerlegen, ' teils diefe Vebereinftiimr 
mung in gewifen Sätzen ya) zeigen. » Die Be= 
"Kanntfchaft des Verf. "mit ‚Kunts Syftemne ‚aber, 
erhält gleich g; ‘113, wo es heilst, Kanf behaup- 
te, Ualseg eihe thefe der reinen Vernunft 
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Br von Kahts Syftenfe"ddrin Beth" Bafe‘ br 
te Be ehe S Syäthefe reitter Nernurlfe 
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Erkenntnifs der Gedänken. 
-Vorktellung ft nach & 147 Bewufstfeyn des man- 
Mir. > der in ‚uns, durch, Emphndung her» 
ebrachten Verände ung: und. gleich daranf 
® Fi 8 Gch 5. 27) nd arkellungen, Bilder und 
der Veränderungen HOCH Sinnlichkeit. 
miele aueh: 5 (aU.CS. 165,) für. Berichtigung 
Käntifchen Begrife von.dem Wefen und den 
"Ge en on a ralneh nee gelten !-Die 
rn philo chen, Srhriften des VerE ent 
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sıranar ! . 
Tr heiter‘ es: im: a Vorbericht, dafs nur 
‘Beubechtangen: cher zur 
A: Ze sie Ne Akadenite 1 für rathlam 
che. erh Zu er en, 
Ben Bike Far ee mit dem Beob-. 
vwerwechleind-- Der Beobachitungskualt 
Be Rabe die'Arzneykunft ihr Dafeyn zu ver- 
diaken, die Theorie fey nachgefolgt etc. ‚Ue- 
btigens "Terfpricht die, Akademie, keine aufleror- 
dentliche Beltenheiten einzurücken, wenn fie 
icht’#ie Beweife:ihfer Aschtheit in Händen hat, 
alstomifchen Beobachtütgen ihren Platz nicht ur 
Verlagen, und diefe Abhandlangen auch ins La- 
teinifche überfetzenzu kaflen. Nach diefem Vor. 
Berikhe-folgt die Einleitung, das heilst: Die be- 
Ze tg üfe-bey der’Einweihung der Aka-' 
Beet werden. erfcheinet hier wie-. 
che, übeiletzt, vermuthlich um den 
wietescht. des Parteygeiftes, nd. ei 
E Eitelkeio auch unter.den!: 
limmig xa n für 'wufgektärte‘ Wind: 
en nieht gefchrieien) zu’ 
vorhraiken: .. siß ein nr, Ger der Akade- 
mie. anmögkikh zur Ehre gereichen kann, man: 
de zu darauf: 17 die Aersoe herab’ re’ 
dab ven die’ Wandärste empor zu‘ 
Den, ek für die Chiturgie'wird e& feyn,. 
wen die Ai eis einen folchen:V. ‚durch: 
s#irkliche Verdiente gehend zwimgoles Techen,b 
wenn He dımkle Krankheiten naffieflen, Micrel: 
grgen'bisher unhefbare Zufälle‘ entdecken, Hunde: 
einig. angeflellte Beobachtungen und .deraus' 
Dee Sehlüffe, viele bisher noch zweifelhafte 
are e Behrfärre 'zurdet Guwifsheinerheßen 


| en Mingel mann vielen Fallen derMe-> 

dthi fo a ns und mit Recht Yötgaworken hat, und“ 

Se ihre Zögfinge vorwsellichn.W a 
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der eines folchen Strebens nach Vorziigen if: 
men Geht .es -der- Abhandlung an, dafs fie im 


"Lande der fadeften Complimenten und des Cere- 


meniels ift gefchrieben worden; man glaubt.den 
Rangfiseie. einer alen: Wiener Dame aus dem 
Leomffchen Adal'za hören / wenn de -mirdrbitnl: 
Bthöm’Stölzeerzählet, wie alt'und rein Ihr Ge- 
fchlecht fey, wie es zwar durch Unglücksfälle 
herabgekommen, e andern verdun- 
kein werde. dafs ihr Ahnherr einen. Rofsfchweif 
oder’ Adelsbrief-erobert habe, wasdiefer pder je- 
ner ihrer. Vorfahren beym' ‚Kayfer. gegolten, ı 

£. -W -_ Es. ift. bekannt, „mie..welcher., eit 
diefer Rangftreic vor vielen Jahren von den fram- 
zöfifchen ‚Aerzten. und Wundärzten zur Schande 


geführt, "die meiferskeines- vonrkeiden ineinend 
vörrüglichen Grade find. Ace. kafin mit Seth®, 
gefühl fsgen: Auch ich hin ein Wundarzt, ‚auch 
ich hänge der Chirurgie mit anjenigen Enthußs 

; de edie: Willenfchaft erfe« 


Koftenihkrer Schwzlter, der Mediein, zu.erheben, 

weil er fehr wohl weils, dafs fie .beide unter. 
tseanlich. feyn mülen, wenn Ge Frucht bri 

gollen, rd da die-Chirurgie in ich {elblt fo viek 

ges bektee um einer foichen Ark alten 

e.in, er Frapby matile e 
dem Toten. nicht zu, bediirfen. .- äc ER 
ro eu Ri ,. wenn dee Verk: as Alten ech Ä 


re eurer erfter erfigekohrnen Kal u 
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eitet? bedenke. er denn nicht, mi 
Fhieren. er Goh. ia eine: Klaffe (eiset, die dieie 
fo zweckmälsig vernichten? Die 
he Abeis wird: mandoch keine: 
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Wir wenden uns zu den Abhandtertfen feGEı- zweyöfleygwergefchehen: entweder die Wunde 


1. Alexander von Brambilla vom- Gliedfchwanm 
am Knie. Kine gute praktifche Abhandiıng in 
djefe- Krankheit, worinn die Kennzeichen: #er-: 
(ben, die Unterfcheidungszeichen von ähnlichen 
Krankheiten, der Sitz“ die Urfachen, und die Kur, 


art meiltens güt angegeben ‚” "mic Beobachtun- 
ea aus des Verf. Erfahrungen belegt find, da- 
Ber wir fie jedem Wuädarzt empfehlen aurmöch- “ 


ten wir nicht die idiopathiiche Wallerlucht des 
aller-Birlahei 


Kaiegsionks läugnen, wie der-Verf. 


rung snwider zu thun fcheint. ' Den Unterfchied, : 


den der" Verf. unter feinem Glledfdiwanmg,: 
and. anter dembisher fogenannten Kniefchwanum 
db i. einer circumfcripten fchwarhmichten Ges 
fchwulft .auf den Koniefcheihe) macht, iM blofa 
gingekilder, da die: Natur der Krankheiten die: 
nemliehe; if; nur das. äufserliche it ein. wen'g 
serändert, und die Behauptung, ‚dafs eilr fircum- 
feripter-Schwamm ich nicht‘ Ohne Ansrettäng 
oder; Eiterung heilen lsiic, ift offenbar unge 
ündes, und widerfpricht der wiederholten. Er« 
heung des Rec,, welcher mehr. alg 20 folcher 
Kniefchwämme glücklichzertheilt hat, und zwar 
durch ein Nlistel, das, dem Verfi’wohl Sicht un- 
bekam feyn kann, woyon aber in der Abhand- 
ling keine Erwähnung gefchieht, nemlich das 
_fo kräftige- Emplafßrımr ad . Lupiam, in Plenks 
pharmacia chirurgica.. 2. Plenk über den Ge- 
brauck der Fieberrinde, des Quechfilbers urd 
des Opium ‚beyn Tetanıls von einer Verwun 
dung: Nach einer fchönen, fyltematifchen Aln 
kandlang über: den Tetahus, erzählt Hr. P, 3 
Fäle aus feinen Praxis, wovan der 2te die ausei 
Schliefsenden Heilkräfte der Fiebesrinde,. und, 
der ste die Wirkungen. des Queckälbers übers 
zeugend beweiien. 3. Anton von. Brambilla 
von der blutaderichtenSchlagadergefchwulß (anev- 


rifma veno/um).. Noch einem Ausfall auf dem 
Schnepper , als. der. gewöhnlichit mitwihkenden. 


Usfsche diefer Krankheit, erzählt der Verf: ehtri» 
Fälle, welche durch eine ganz einfäcke Mer; 
ode geheilt worden. Es wurde ein. Charpie-: 
Rnaul, etwas gröfser als die Geichwullt, auf 
diefe gelegt, hernsch $ graduirte Corkpreiten: 
(wermuthlich aufeinander gelegt? allo im Grun-. 
de nur eine,)- welche mit einer kreutzweis um«: 
gelegten Binde befefliget wurde, alles wurdemit: 
m psbfllichen. Wu ffer, (woraus beöichet: 
das?) befeuchtet. Die Kur.danerte in einem: 
Fall6 Monat, im andern fünftehalb. (Das Ver. ! 
fahren des Verf. wird zwar einigermafsen dunch.' 
den glücklichen Erfolg gerechtfertigt, allein wie; 
vermiflen fehr ungerm die Antegung des Tomr-- 
niquets und die Einwicklnng das ganzen Arms. 
Zwey Hauptmittel bey diefer Krankheit, desen 
Wirkfamkeie durch Erfahrung und Theorie hin- 
fänglich beftätiget ind, und deren Anwendung 
kein Wundarst aufßser Acht-lafen folte. — Die 
Heilung des Pulsadergefchwulft kann.nur auf 


Vi VE .._ 


der Arterie und Vene heilt zu, und die Gefßilse 
erhalteg Yıren vprigen Zultagd wieder, oder die- 
em nefgrdrückt, die Win- 
nd der Karlöl'wird 
ginglich .gefchfhflen ,;. anf beiden Beirenift d 
Anwendung des T 


tea Gefälse ift as 'n meh 
uckfu 


folglich auch der | es 1 
ie. Wilkati eander Gele „9. fehiyar . der: 
Durchmeßer. der{siban „‚Iojglich atich er Wun? 


fa fxiwach fey ‚als möglich, 


und 'v 
I halren Roeder am 


die Heilung entweder gar uicht, oder fehr fpär- 
erfolgt.) Bey einer Dame, die'ah eirier (gichen 
Krankheit liste, war es merkwigdig, d&ls, wehrt 
man den Sack auf einmal und DE hlealı drück! 
te, die. Krauke ayf desStelle F gtiklopfen bekam 
und in Ounmacht fiel Der V£ beinükt fich, zu 
zeigen, dafs die Kraukheit (chon den Alten, 'vls 
dein Galenus, Kabricius,.Iildanns, A. della Crage 
tw. al nicht allein dem Wort, —fondernaüch dem’ 
Sachkegrifi nach, bekannt gewelen iey. 4 Pa- 
lentin Goepfers von einer erenen, Gain ır Pare- 
fis. Eive ganz allerliebft ‚ausgelcnmückce” ind 
mit vielen -Citgtis behangene chirurgifche Kfek 
nisskeie,nach einer viele Seitenlangen Logomachie 
über Parelis und -paralyfıs, aınd nach einer noch. 
zaın Veberflufs -beygefügten, Abhandlung über 
des Iiiuflsis der Nerrenkzaft, kommt der Vierf. 
endlich zum: Zweck ,. und ‚arklärt, dafs er ie 
Lihurang eines Glieds ‚von, äulsern Urfschen, 
welche.auf die-Nerven diefes:Gljiede, an der 
Sahukter, oder.’ am -Krenz gewirkt bat, mit 
dem: Namen; Parefs bereichnet “imben will 
Diefen Prunk, abgerechnet, ‚ü:d die Tälle, die 
der Verf, ersähle, füw manchen Wundazzt ünter- 
richtend gering; er ‚zeigt, daß die, Arzuryraictel 
nscht dem: gelähmten Gliede, fondern de Urt 
der Verlesung ia welchem de. Urfache der LYh. 
bang Titaa, Bphligirt warden mülge, und beftäti- 
get den vorziiglichen: Nutzen erweichender Mittel, 
5, Her. v.. Brambilla vonder Bleykolik. Der Hr. 
Verß ürgiea in diefer.gut gefchriebenen Abhand- 
lung! woerüglich die ‚nützliche Anwendung der 
erweichenden und krampfftillenden Mittel, und 
et belegt feine Gründe mit Erfahruugen:. Er ver- 
veirft durcliaus.den Gebrauch ausleerender Mitcel, . 
die einige bey: der Kolik von Poitou angerathen 


“haben; allein diefe i& ja noch himmelweit, (o 


von 


wohl in Abücht ‚auf Urfache ‚als. Hejlart 
j der 


627 


| olita Metaliien. if: nicht. 
freche, weil nfan. noch fiehrere Roliken:vön me- 
tallifchen Giften ha “die vol der Bleykodlik' gan; 
welentlich vesfchi@den find: S, 173.'8.192.eime: 
merkwürdige Krankesigefchiehte‘ von \erfetsangg. 
eines Jlechtenartigeh Ausfch 
Aand auf dje eine A: 
tel bewirkt würde: 6." Bebbafhlitiren uber die.. 
Sagmen In ben men Klappen j inne lehnen 
Wege durch I me bey‘ IHiinnern ing: 
Geblut geleitef wird, won D.- Geohr Prashasiee,, 

je 


hhenbkumder gehen; eihe’wiehtige-Entdockängt- 
Wenn Se Sch bern Achern ko-Hiehrwoden 
ufichluffe über die 


einer. 
vers 


ten Halsmufkel läuft. Als dieferzerfchnitten war, 
erfolgte gleich auf der Stelle zwar kein Hunds- 
krampf; wie der Verf. fagt, fondern nur eine 
überwiegend ftarke Zufammenziehungdesiinkep 
breiten Halsmufkels und deren Wirkung, wel- 
che fich jedoch nach 6 Tagen wieder verlor. 8, 
n -über anen/clhüche. Maufßren iüber- 

haupt, und insbefondere die Gefchichte einer 14- 
jährigen Sckhwangerfchaft. Wenn.diefe Abhand- 
lung zu den anatamifchen gehören folt, 
Ber ellehen, dafs feinem Bedünken.nach diefes, 
ie Anatomie nicht ilt,. nm welehe, wie esıim 
Vorbericht heifst, die Chirurgie fich als um ih- 
ven Mittelpunkt hertimdrehry wir würden diefe 
Abhandlung lieber den Achis Naturae curioforum 
überlaffen haben. Eine hier beyläufig vorkem- 
mende Operation zwingt. Rec. eine .Erinneruag 
ab; min bemerkt''nemlich durch den. ganzen 
d ejnen klägtichen Matigel ar Chirnsgifchen 
ionen. So fehr Rec überzeugt ift, dafs 

blofs ge[chicktes Operiren den guten Wundarzu 
nicht ausmache, und‘fo wenig: er mit einigen, 
kefonders franzöfilchen, Wundärzten zufrieder 
it, welche von nichts als Operationen hören wol- 
en, fonf nichts- ihrer Aufmerkfamkeit werth 
kalten ; fo findet‘ er doch diefen gänzlieken Man» 
Operationen In einem' fo ditiven Bande, 
sinn vermuchlich das 'Hirhmärk der "beiten. 
Wundärzte aus einem fo großen Reiche eoneen- 
tsirt ift, etwas bedenklich. In diefen_Bemer- 
kungen wird nun zwar, wie gedacht, 5. 223 zu- 
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"Schaulens . 


en, und alsdenn “eine 
r n Aorua über 


nn .Heilkraft ‚zufchreiben, fondem folches mar 
in.:Källen,: wo keine beträchtliehre Fnerü y 
Verhärtung , adex innerliche Schärfe‘ vorhanden 
iR, empfehlen ı] Beyfeuchten, flechtenartigen 
Gefckwiren,, die von einer beföndern Schärfe in 
der Haut herruhren. Da es Ichwer if, rırbeitim- 
wen, ab die Gefchwüre vbh einer befendern 
Schärfe in.der Haus, oder voh eitter ällgemeinen 
Schärfe im Blut herrühren, fa’ findet Nec. den un- 
bedingten Gebrauch eines adltsingirenden Mitteis, 
(denn ein folches ilt dach wohl der Abfud der ' 
Nufsfchalen,) etwas gefährlich, und diefc$ beft#- 
tigt auch. eine eigne Beobachtung des Vf. felbft; 
it aber dia Schärfe im Blut gehoben, fo’ift die. 
Pleckhte ein einfaches Gefchwur,'und kat weiter 
nichts befonders. 2) Bey breiten ımd fehlaffen 
Gefchwüren. 


doch dies thut einjedes anderesauch. 3) Ueber- 
Asapt-bei dden.einfarhen md flachen Gefchwüren. 
Diefe.werden ohne alle Arzneymittel geheilt. 
Bir glanben Jeshalben’ nicht, dafs durch diefes 

itsel’ die Materta chirttgfica wirklich ‚bereichert 
werden ift. 10) Abhandlungen von emigen wi 
dernaturlicken Bildungen des Herzens, tınd [einer 
allernächfen-Gefäfse. Gefckichre einer doppelt 
auffteigenden untern Hohlader, und eines unge- 
wüähnlichezweiterten reehten Herzohrs. Gefchichte 
einer widernaurlichen Befchaffenhert der Brußs 


eingeweide, und einer ganz eigenen Structure 
der Herzge ifSse.’ Gefehichte zweyer an.eswach- 
enen 


eher... (Gefchichte eines- in der Spitze des 


Herzens gefundenen Mufchelfärmigen "Bein 
ki. Abhandlung über die Hartnäckigkeit. gewi 
seners/cher mit der Kreuzfchitsfe vergefallfc tP. 
ton: Gefchwüre, von D. Wilhelm’ Becking. : 18, 
robachtungen uler.die kyarpffillende Eigenfchaf 
Meta aanki des Lonwulfonen,.der 
gern und. Gebährenden, vonD. Plenk. Die Beob! 


örpern ‘offen geftndenen -Eysanden, Lö- 


Brauch 


"Achtuffe;"wedurch der Verf. den nützlichen Ge. 


liiiz 


i Hier kann ein bitteres adftrinei- 
rendes Mittel allerdings gute- Wirkung lei > 


L) 


nn 


/ 


833 
besuch der Ipecacuanha bey Contulfionen ke. 
fet, ünd Son der An: dit mannent de 
Wirkfamkeit diefes Mitgels zyeiteln kann. - 
vjelen Dar it ihm nifht hr ga eM&nichlir 
für die Mittheilang defleiben fchuldig, wenn die 
$abrung es ferneshin bey dem fügahterlichen 
der ConvulGionen, 
als fpecififch, bewähret. 13) Ueber den .Ge- 
Desk Ana wirkfamen Liniments bey re 
lichen Ge/chwülften , von D. Heinrich‘ Streit. : Es: 
beitehtaus Ochlengalle,. Delund Küche iR 
werch, damit bey diefer fo häufigen und ver: 
dritßslichen Kran Dee u 
Beobachtung einer eigenen tung Elepki 
ausfatz, on D. Alex. von Brambila. 15) Abs 


has über den zum gten Paar der Gehivnder- 
ven hinlaufenden Beynerceu des Rückgrades; won’ 
BEE ö N 


D: 4uton Srarpa, ne 
Fe ae x at Ba en A FE regaı 
‚iöeransach am :Marır, b.' Wells- und Besde: 
2. Fhomas Whlte, Wandarit-'am Difperslito- 
gie in London, ‘aber Scrophein und: Krapfe, 
.  yebf der Widerlegung ihrer Erblichkeit. Aus 

dena Engl. mit einem "Anhang des Veberfe- 
- ters. 1788: 308.8 (9grY ©. 
. Zuerst eine langweilige "angebliche ‚Widerle- 
gung, dafs die Scropkeln nitht erblich dind; dann 

Daritellung der Art, wie die Ernährung im Men- 

fchen gefchieht; darauf Entwickelung oder viel. 

mehr Verwirrung der Urfachen: der Scerophein, 
und endlich die Kur. Nur eine Probe von dee 

(chwerfälligen fonderbaren: Schreibart: des Verf. 

- ader Ueberfetzers,deruns zugleich mit dem praka- 
£chen Geift des erftern etwas bekannt machen wird. 


[4 
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wirkfam und wohl. 


‚„zaholofer. Ammen als. wenn, Kin 


u 


5.59 „Es findet fch nach ein Umftand, der Er- 
„wähnlfigwerdient, und diefer if. dafs man die. 
„Kinder zum Schlaf zwing. Ein grofser Iır- 
„un! Und Zolche noch dabey. durch den un- 
„terfchiedenen Gebrauch der. Mohnfaftmittel zu 
„erzwingen, nyıla äufserft verderblich, ja fünd- 
‚Sich, feya. Schon von Naar find die Kinder zu 


„fehr zum Schlaf geneigt, und man [ollte,. fo- 


„bald nur :toüiglich, ‚Mittel ergreifen, Solchen zu, 
„zerftreuen (!1!). Diefe „langohri Sentenz 
die erften 
„drey Monate .schlefen müßsten, if das Parallel‘ 
„von: fo vielen hirn)afen und ein erofteten Ma- 
„ximen, wozu jene,das Archiy find, und. denen 
‚„„wielleicht faule-Mohnköpfe.dje er um ih» 
nen Beben GERD den; Ausich 


nima 11 Das -pecikiche Mittel, ‚weiches er gegen 
die-Scronihala und.den Kropf vorichläkt,: fee 


urch 

gefügt, 

ssen kur 

das elönde.englifche ‚Product entichädiger. 5 


wasum .jiberletzte. eg 
despleichen Maculatur eines alten .epglifchen Me- 
dicafterss, da er und wirübrigen deutfchen Aer=- 
te von diefem Uebel fchen gründlichere Kennt- 
nifs haben? Beynahe folken ‘wir glauben, dafs, 
es ihın um die Asfüllang mehxerer Bogeii zu thun- 
gewefen. wäre. ' DR a j ; 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


; siäuıe. Im Jonins fiarb zu Gla ‚ Hr. Pa 
trik a M. A.Mätglied der königl. Elimburgifchen 
Gefelifchsfk und Profefor der Afronamie auf der Usr 
verlisit zu Glasgew ; ein bekannter Naturforicher, vom 
dem befondets in den Philofaphival Transactious viele, 

“ Wichtige Auffütze Nehen. Gahtlenans Magarine Jul. 1788. 
.- } r. 


- - Den #8 Junius Aasb zu Paris Hr. Chriftopk Fogel, 
P 7 Bene »inem Alter von 32 Jahren, eds ve 
‚ex durch, eine im Gluckifchen St! compeniztse Oper; la 
Toifond’or grofse Hein mon fich erzegt hatte. Eine 
8 Oper Demoplrpn son ihm ie ztig hinter- 
Yaffen worden. Journal de, Paris 1788. N. 28 er 4 
n z2öften Julius farb ebendwfelbft Hr. Guillaume 
de en fern , Mitglied der-Akademie der Infchrjften und 
fchünen Wilfenfehaften und königlicher Genfor , geboren 
zu Lyon 1731. Man hat von ibm.eine franzöfifche Usbers 
fetzung der lliade und Qdyfise m Vetfen, eine Wider 
jegung des Suflieme de la Nature, eme- Abhändiung-über 
die Meynungen der Alten vom Glück, ) ‚Tbenwe- 
fiicke, eiie Ueberfetzung des Bepkäkles, in Uerien, un 


EEE nen 


viele Abhandlımgen in den Schriften der Aka | kemie ; "dee 
Infchriften. Ebend. N. 209. u, 219. ne R 
; er 


EEE 


de Maflurbatiene Auct. Wilh. Ermft. Chrifk. Aufck 
Mmarienfis) 1788. 346. 4. Nach genaner Befiimn: 
Geishen. Ürfschen. und. traurigen Folgen diefes Fr 
gebt der V£. zur medicinifchen Behandlung..derfelben über, 
yobey wir fehr billigen, dafs er. vor allen Dinken a 
ügung der-Schärten , die in folchen Körpern imuier feige) 
14 


Kreink neo, Schrirtzn. SIcna: Diff. eg: aied, 
we 


Kauf Und, dringe, wud den anbedingten and zu verei« 


ligen Gebrauak flärkendee Mittet verwirfe „V üglich. 
rd die Kur einiger daher entfpri enden Krankheiten. 
er Hypochandrie, .der häpfigen Pallutionn, (wo wir 
die -poflutiones diurnas ungern vermilst haben ,) der Di- 


4 ) 
rhäe und d bl } u. 
n e Ä es en Tr genau Be era green 
Sad Quatüp empielen Ten enpemdın Das Hlogt, det 
h IE. . ! 
En. Hof. Nicolihandeltrom Aalı im W. be. 
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LITE: w TUR" 


a Sir: be rd 


PTWIEL ETO PET Frege: den zu September. 1788: Be m 


„Pst a guragar 


TER 
N: 319% 
Is:tuısd 2rd Ni ange) win nmadlush 93. erTE var, 


cin asÄaarezi PH TSIRL & AuAHIL weer or. 


n nah Lin u: BR "un 2 Ey Gr zu 
n.pereie, b ‚Berl: \.Chenifeke Anecästen. 
nis Dur! Weh äer ‚ein ve zmeifelkäfte and 
ri. : orkiheine auchäutl/che rltgkei: eriangte Sö- 


2 Dem ‚won: de P. Berker,. Senator,: und 
medipnv Alive Maglich, p. 07-7" 


nr en Y nie .,.. i. iu mol 
=; urT 7 . nn 


EB HL afchen durch. einige: ‚Schriften dem 

iR hemiichen Bublikkum von Biner nicht. [ehr 
Seite’bekasatır Rec. koennte alla 
EEE befferes erwarten, da es 
Bhsoh Schwerlidh hate lafst, dafs, ein Mana, 
Nerf.;noch feine alten. ein; 

Vorwitheile. ohlegen, und das..Uei 

wicht ’der'Gründe gegenfeitiger Meynungen 
Inerkünnen {olite. Bey allen Bemühungen aber, 
die. wir. dis. ‚ungeachtet anwändten, um nur &f- 
was ‚in: dam Werke zu finden, kön- 
nen wir verichern, dafs $ ganz unter aller Kri. 
uiR If, Wahrfcheihlich i 
gekommen ‘als vom Receptirtlfche in fein Labo2 
bat aufser dem guten Neumann 

weiter nichts fudiert. . Denn diefer il (ein ron 
plus vlfra. Defto fchiimmer ift es, dafs Hr. B, 


als Mitgl. eines Prövinzialcollegü, "öffentlich fh 


fkläruegen. in der Chemie ynd_ge 
in ereifern kann. m se 
des Werks ift fo elend, als fein Innhak eh 
wir hier eini es zur-Prebeg eben, 1) Ver/uche uber 
c rineralfche Salz. - Dies präexiflie 


Sa Mae PRänzeo, wie Weigel annehme, 


ee aus fe Glauberfalse zu (cheiden, wie 


‚„hehanpte. -. ee nie an . als in.Kry- 
neh fanden, :- Dem Schmierigen 
‚durch trehafchen Heer Bi abzur 

Hei könamilcher Vorfchlag!,, Ef 


Verf. gar nicht,einmal Digefliwr 
fale, ae rfcheidet.). Das minera- 
! Laugenfalsdes G uberfalzes (ey nicht, farch 
Ä peter zu Er ae Seht aber. 

„gute Mana nicht .eigma igjenigen veriläng 
En: oder. ga . WE KL, wider, 
will PDie ie Vertche, die der Verf. hier 

"hat, Srid-fo-verworren und [Oo ohne alle 

; der Verwandichaften angeltellt, dafs 


2, Er werden. nn WR 


er vo hie’weiter 


‘ i 

zZ. E: I T 92 Er & 
3% Er 3. N ‚ws) 
z. R 
sr: I Dis Hose 2 sd 
der Verf. datt fngeh, will. BY ih a 
tereinander, verwechlelt die Begriffe, und Alk 
vam Hundertiten -aufs Taufende, „Das .mine-. 
„ralifche Alkali, (agt.Hn B, Iky ich. mir ‚vor, 
„als ein Mit fat, weil es in Kry a 
„doch fa, dafs der alkalifche Theil ae She 
„hand hat und weil das Kochlalz bey nafer. uf 
„abzicher. und.liquide wi wird ; 0 halte, ioh, dafür, 
„dafs diefes den bey fich führenden Kallccheiles 
„Und, Uaflen Salz. zurufchreiben feyn, möchtez 
„denn das ift doch bekannt, dafs, wenn ich def 
„Salzlauge ein vegetabilifches naugenlale zuletz 
„Le einen TheilKalk fallen e Diefgaleit 
„mir.die Vermuthung, an.. land, 
„mineralifiche Alkeli aus dem. K Koehfalz Ro ar 
„ein Mixtum, .theils. aus dem ‘Kochlalz „|. eilg 
„Balk bellehend, and feine felken Kryftallen dem 
„Kochfalz zuzufchreiben feyen. Ich ziehe dinie 
„Vermuthungen aus dera Salze des Kalks, und 

„dieles äufsert fich auch beiy- verfchiedenen che. 
nifchen.. Prozeflen,, 2 au }. dem: Bauftifchen,, 

„Salze, wo.dem Kalk ichex Körper zuz: 
gefer worden, als der  Eilenkönie, und Salpe» 

rad * Wir glauben, die Lefer werden uns gern der 

eü berkeben, mehr folche Stellen aüszuziehen, 

Miuheühen iichaufjeder Seitefinden. 2) Ueber die 
Verwahdifchaft alkalfcher Salze gegen ver[chiede- 


ne Säuren ; 3) vom Harn; ‚von dem Dün nz 
£el. sYyon'der eizentlicheif Vrfack: Wirkung 
lver,. (Wir Können Wng.dge hleh enth a 


n, hiet.noch die neue Tiheoxie des Verl. herzu: 
(etzen; „Alfo wäre das Inlammabile in dem Sal. 
„peter eigentlich dasjenige, oder die Urfach deg 

„Wirkung in dem punielspulver. . Es ift die Feu- 
Hormateria, und des, was „Berührung d dd 
„Köhlenftanbs and Schwehet e a3 : Schiefspuly 
„in Entzündung fetzt, und die Fxplofion Veran 
„fal St» - Wenn wir hieran, zweifeln wollten, 1a 
„dürfen wir nur das Sauer des Miftes mit a 
„lifchen Laugenfalzs, flatt eines Selpetens aus Ba 
„reitung des Schie[spulvers nehmen; fo‘.werd 

„wir Aaron überzeugt werden, dafs: ofine Phlogi- 
„fton k eine Entalindung (che en kann, und 
„da dem ‚Kathe.ode e das Io inshile "fehlt; 
„fo it es ven demfelben-Sauer oder Sakze .nicht 
„zu efwarten,' dafs hus’äcmifelken’ein brauchba- 
„res Schiefspulver. emacht wesden könnte, fo 
„wenig als ohne Pl zilton £ine Explofipn zu ge- 
m»War- 


x 


= | 
"arten 6 Fon der Safe mid 


"Unter den nenerh chemitheh.Werket' gehö- 
dehluhfiseftig_Ate Schriften des der Scheidekun 
„u fühentn hen Sthcele wit in Abe erfib Reine, 
‘da wir:den Emfigen Benülflingeh:! diefes Marmies 
die” Rei nie o vieler henel' Körpernfech "umd 
a, racheite ntelleser anderen veilufken. 
Yrtobwähl'Mihger des Uneenitches” in >phy- 
'Rkäallfchen " und!“ mathemiarifchen ı WiffenTchäf: 
‘ten in felnek 'Aiigern ‘Jahren: ‚daran Schale IR, 
dafs die Eiklnungen, die er-ibertele und 
jene beobachtete” Erfcheinungen gab ‚‘befonders 
fein Iyftemüßer Laft und Feuer, nichts wert: 
er, "als initier VONMEndFR Ui Kureichend:änd; 
5 f}.; doch fein -Schafflitin derinn nicht at’ verkeit: 
hen, under hat wenigftens dadutch feine Zeit 
genoffen zu anderweitigen Unterfuchungen aul 
semuntert. Es'wör daher auch der Mühe wertk, 
eine in den fChwed. Abhanädl, und In Creils che- 
nifchen periödifchen Werken eerfireneten Schri: 

. ten zu fommeln,' und fe dureh keine Käteinifche 
Üeberfetzang aueh int Austımde bekannter eu 
wachen.‘ Dä' wir aber fchon eine’ gul' gerarhne 
franzöfifche Veberfetzung’ der Scheefifchen Ab- 
andlungen, befitzen, (die wir ebenfalls angezeigt 
haben 4.1.2. N. ° }1:fo zweifelb wir, ob 
giefe ir Auslande Ihr Gkick machen wird! Der 
nnhalt der Ablandlingen felbft ifl kein Gegen- 
ftahd unferer Critik mehr: =-" Es wundert. ung, 
dafs man bey der Ueberfettung 'auf die chrome 
[ögifche Folge der Abhandiangen gar nicht Rücks 
ficht genommen, fordern die neuern eher a 
“ die frühern In diefen erften Band‘ gebracht has; 
ungeachtet fich doch der Verf. manchmal auf äh 


37 Leris atgne igmiy examen che i 
eorlhardif Atsghbe, weiches irrderfrazöfhifthen 


eigehte 


wbiiehnick- 
der ged 
«bediche. 


ichemen che. 


‘ 


"ALLG. EITRRATURH: ZEITUNG: 


‚sinken yet "find iR es heylich 
zu erwarten , dafs eine Ueberfetzung in einetodie 


et 


. 
- 


nicht 


Che nicht etwas, ngen und rauf susfal- 
TOBSR. Tndeken warddalie pegenwärt edoeh 


kiefsender geworden feyn, wenn Herr 
ich häkte. überferze 

. Sich weniger ‘der Fürtigipfalconfrugionen " 
rangenen Kürze des Originals zu 

hätte; -Miche felten ift auch die Ue 


nicht 
nwollea , ung 

nam 
‘folgen, 


fersung: ont :Koften! der. Deutlichkeit - bildlich, 


sSierfind-einige- Proben; . u. _. ı7* 


. 


f 


$. 214. de plumbagine. 
ATI 


_ Fengifggur 
Fibre tu ann 
Kotquoi Adrem, tim’ 

eentrasis sum diusis perfulus 


art Ya: £ won geht 
- ’ , ar yr) 
il ab Bearibns plümbape: Chen y 


Jerri puulnium ülr abflrare- 
runs. Une‘ “arfenicalen 
nonnikäl sigere, vik fiera me 
dosnit. cam 

ori 


illius ficck mixztam 


is defiilfatorsur feriret, aye 
column 'relortae‘ 


ie 


$. 219. Nee mapis wi 


am .airei achli mitre Jul- 


phuris #3 deionante porris 


tur. — _Lithergyriam 
virum Hquando conserti 

ec prosinzs contrivi 
Huius pulueris aliguid.duplo 
lambaginis additum in re 
ortegnevwafe reductum. 
Acer wemosphasricuhy 
puras in wejwom. Migy 

\ oo 


"Wırn, b. Kris: E Ale: 


wie 


ı Blume . 
mem contrisam. ac .duplo, 


'r 


"5 


Deutfche Ueberfetzung in 


‚‚Grelr Hr, Erlakı B. 6. S. 


253. ’ 


a | 
Ganz fein geriebenes ind 


„nefichtes Reisbley habe ich 
m 


bekannten‘; fowohl 

verBürkten, a verdännten 
e, digkirk: = 
aber nichks markiı 
adurch ° zusricht 
können ,.als dafs diefe Au 
töfungsmittet" eine -kleile 
Spun Eiton on then. ‚Die 

Anifinge ifidjeeinzign 

elchg eme, Wickun 

ae af Ra PER. 
auf dem’ 2.20 
Zwey TREIRS Hockner Alte 
Theile gerieben Reifsbley 
verfetzt, und aus einer 
torte defliltirt, da denn der 
Hals der Retoite mit Ark 
mk angefüllt wand. . . 
., Bey. der Verpuffung‘ 
me | et 
zeugt fich ebenfalls nilist 
mehr Luftfäuie ‘Zu Gins 

sıolzene.: und 

aranf fein geriebene Glätte 
ward mit zweymal fo vielen 
Reisbley in elıts' Retorrie 


wiederhergekeflt, und ab 
in der Bft reine Luisfinsn, 
vo FR I. eh ds, 
aee Fee Ta BE Be 


von’ Wajfer 


'  chentfche Abhandlıme vos Schwefel. — 1788. 


375 ‚ing. (20 gr.) _ 
| Man würde fiıch fehr irren, "wenn man hier 
tere Abhandfangen beziehet. Diefer Sand’enthäfts eigene und Aeue Entdeckungen und Verfüche 


Emicum nach Über'den Schwefel, Teine Beftandtheile’ oder fef- 


u ' ne mannichfaltigen Verhälchile gegen. andere 
" Sammlung wicht enthalten Hf, weil davon fchon Körper Tnchen wollte; - Es ift näches welter als 
uch 


erfetzungen m mehrern Sprüchen hers ®ine wörtliche-Compilation dus ®ltern und eini- 


ans Und; z) Recentiuf a&ris, ignis et "ydrogoniae gen neuern Scheidekünftiern. ‘Weit mehr Dank 


eramen/ 3) Quantum aßris puri in a 
quotidie inffy 4) de | 
gine; 6) de fahırm weutrahiem pririciptis calce ı 
vaauır ferre {folmendiv; 7) de magnefa nigrä 'g) 
Torberny Bergmänn 

nis Scheeliari maprneflae higrae. ' | 
Kanftwörtern, wonde'die phyßkalifcken Wileg 


Ä osfphaera : würde der Verf. verdient haben, wenn er uns 
de molybdaera, $) de plumbas eine mit Auswahl und mit mehrerer Benutzung 
calce vk Neuerer Entdekungen sbgefsfste natärliche 'Ge- 


fehichte diefes fo merkwürdigen Körpers 


iadditamentum examb Fere hätte, ftate dafs er 
deh sicken Grillen und unnütze Unte ngen 
mißlen, und weidltußige, hd ling bekannrs 


rfathu 


Ä gee- 
hier länglt widerlegte 
älterer Che 


-Aus- 


ar Se SPERTENFTER: wrg2.r.: Pi [2 


Aanig üge.aus' NeusrnTufsunkön- mlicht.: -Ange- ion) aisie. folche Menpe. Beryfpiee: von-Verum 
Bängt iind: ı) Einige Verfuche, .die Bereitungen tseungen ögentlicher Relder vom Arena | | 
des Zinnobers ohne Feuer aaroffend (aus Dem a and Betrug, alsinden kayferlicigen Stanen ung 
weh. für Scheidek. 1980);- 2). Usfündliche Ge- sw denfeiben verleiter-varzüglich dar alle. Gräg- 
fekichte der verfchiedenen Zubereitungen des Zie- wen.überichreitende Luxus, dem fall nicht 'ad- - 
wobers im Graßen- (aus: IH’ebers nütık--Wahrh. für ders Einhalt, gechan werden kann, als durch. die 
Fakıik.); 8) ‚Neue. Verfuche und "Erfahrungen &ufserfte Strenge, ‚und wo ‚dana unter fpicheh 
jber die Bereitungsart des Zinnabers (ans Höpf- Umftänden die gefetrgebende und ftrafende Mache 
ners Nagaz,.). — ft das niche wahre Buchkänd, auf die Verichiedenheit der Beweggründe .des 
der-Sperulation, ‚und worinn dies. vom -Nach- Verbrechers fat nicht Rückächt. nehmen kanil, 
druck verschieden? r.,3 21 ..ı 0. + rg sn, da. die.-Vesbrachen za ausgebreitet und zu Vere 
, on . derblich, ind. »„Aker.pbnun upfer Ruhherg, in 
. “‘ ann 0. 4 "1 Rückficht, auf-andge: Stmaten ,.wo..die Moralität 
SCHOENE WISSENSCHAFTEN. nicht fo tief gefunkenift, wa Verbrechen dier 
oo: Lan Ser. Art-felerer Guel, wo alfa aych die Gerech. 
‚Barum, B Decker: Bopußtje 'Schäufplel tigkeit nielt fe ‚richten: darf, ob er, alıc 
‚.. Ja fünf Ayfzigen. von Wilkelm Augufilf Gi diele Staesen nicht, ‚zu hart gezüchtigt wird 
-. 1787. „186.8. Bas- wine Munsaus or m ER re andere Erage: „“In,der That kann 
‚ Bey dem,noch iminier herrfcheiien Krafe-wund man Sich kaum enthalten dem Verf. zu wynienis 
ofen Miele? uifrer ürsmatifchen Schäft- dw-Aendd sugreufem, du; richte noch Ürenges, 
Miller, ift es für den Freund und Schätzer der ‚die nothgedsungne Gerechtigkeit zu ‚Wei 
wahren theatzalifchen Kunft ein.herzliches Labfat, Die Sitaation... des -armıen Verirsten in Aiefam N 
Männer von [fo bervorfiechanden Talenten, als Hr. Schaufpielempürt die ganze Menichlichkeit, wenn 
e/. auf:dem Pfade (def einfäkigen Nätur einher man Lage, Umftünde und- egt indg, 
wandeln zu’ fehen.. Daher: gehören Henn auch wwter.denen er fehlte, bedeükt. , Was hat,erge- 
Beine .ds chen Produkteausgemarhtızu den than, um fo fuschrban.gräfslich, wvon.allen; fröh- 
vorzügl u unfrer Bühne. Das gegenwärtige lichen Ausßchten einese jnnd shäsigen Lebens 
fpiel-— . eine--Kortfetsung feines (chönen - surückgelchleudert eu werden? :dafs. das beitärf- 
Familiengemäldes: Jerbrechen aus Ehrfucht, — dige,-marternde Bewußfeyn feinerunglücklichen 
it ein neuer Beweis feiner unverkennbaren Ta- That ihn zu keinem fröhlichen Genufs der Hoch- 
lente. Die erlte Veranlaflung dazu gab der Ta: fechätzung und Liebe, die ihm die edelften Men- 
del einiger Kunftrichter, dafs fein junger Ruk- chen widmen, ‚kommen läfst? leidet er nicht 
berg ih demgenannten Familiengemälde bey feier fchon genug, umgeben von Böfewichtern, die 
zem grofsen und fchweren Verbrechen noch viel auf feinen Fall, auf die Enthüllung feines G« 
su glücklich durchkomme. Hr. £%. leugnet in- heimniffes lauren, und iha inder ewigen Furchg, 
defs diefen Einwurf mit eben fo wahren ald feine That mächte offenbar werden, ein trauri- 
fcharfhinnigen Gründen. Auch verdient derwehl. ges quaalvolles Leben hinfchleppen laffen? leidet 
nicht gl:cklich gepriefen zu werden, der nur von er nicht fchon genug, wenn diefe Elenden den 
Leidenfchaft hingeriffen fiel, und nun mit feinen Verdacht der gräfslichften. Veerrächerey gegen feir 
überfpennten Empfindungen für die Ehre, fich ten Freund, feinen Wehlthärer und Gönner, 
äurch fein Verbrechen — fu heimlich es auch auf,lein fchuldlofes Herz wälzen, und ihm ihr. 
Bear, wird, tief gebrandmarkt fühlt; den das Zutrauen,. ihre Freundfchafte,. ihre Schätzun 
wufst[eyn feiner That ewig niederdrückt. Für sauben? Mufs er auch felbfi dann, wenn er fel. 
einen Verbrecher diefes Charakters, wäre gt ne Seelevon diefem f[chreoklichen Verdacht ganz 
nis und Tod Wohlthat gewefen. Indeflen def rein gewafchen ‚hat, wieder geliebt, gefchätze 
fste Theilder Zufchauer will die Strafe auf der und bedauert wird, mufs er auch denn noch, um 
elle, willin dem nemlichen Augenblick Vergel- .diefer einzigen rafchen That willen, elend_blei- 
tang und Züchtigung. Sonfl glaubter ger baldı ben, und elender werden, als jemals? Und was 
der Schuldige komme su leicht durch, und in hat denn-Sophie, diefe edle, reine Seele gethan, 
diefer Fiückticht wäre der angeführte Tadel. nicht ur auf die ganze |Zeit ihres Lebens elend za 
gamı ohrte Grund. Dadurch nun wird dehnauch werden, . um in Jammer und Verzweiflung ge 
er Verfafler. veranlafst den Charakter und das trennt von. dem Liebling ihrer Seele hinzuwelken ® 
Bchückfal diefes Unglücklichen, noch weiter zu Und mit dem fchauderndem Gefühle; für fich al 
entwickeln. Fin Atısfpruch des Kayfcrs bey det les auf Erden verloren und auch Sie, die ihm 
. Vorftellung diefes Schanfpiels in Wien, ‚ich über alles theuer if, elend gemacht zu haben, 
„würde nicht [o gelinde mit dem Ruhberg.umgehen, :euls der arme Unglückliche fort, ohne alle Hof- 
„wie der Verfaljer,“‘ beflüskt diefen. Entfchlufs nüng, je mis ihr glüeklich.su werden, ohne alle 
tochmehr. Es giebt freylich, wie es die öffen» “Auslicht; fe je glücklich zu wien. Das il zu 
“ Eichen Blätter bezeigen, vielleicht In keiner eu« Schrecklich und zu Bitter, fo lehrreich und war. 
sopäifchen Staat, (höchfiens Bayern ausgenoni- ‚nend es auch, van ginex Seite if, Was on 
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ER 


Aarinn überal feiner Ayürdig,, Niggendg Uel; 
fpannung, fondern ü n Me Ereiler 


nfchheit. Selbft die et in diefem 
ick, ; E20 » yer ‚WB verächt 
ie Aud, "Wien lei older Menfefhek 
getreu. Die fchlaue Manier, mit der Ge einam 
Ber beyzukommen wiffen, um fich zu einem 
Zweck zu verbinden: were 

Menfchenbeobachter un enfchenkenner. Ak 

je drey_find die. neli 
derträchtigften Creaturen, und doch find  diefe 
Kigerdehatter.key jedem+- nacht, Naziansichsteir: 
ter, Erziehung, und: Tamperamews wbllig 'ves: 
{chieden. ausgemahlt. Wie,sdlen Chagsktereiind: 
nicht ıninder mannigfaltig. und. verwiglich.: f Be»: 
fonders it Grafin Bauite, ein. ungemein; satiahem 
des Gemälde ‚ ‚weiblicher. een rel 
Rührend ift ihre. füfse Schwärmerey»vlanks ven 
wegend das volle Ge: ihren zärtlichen ENEL,; 
erhaben die Aufopferung ihrer. Leidenschaft, und. 
heroifch ihr Lächeln , indefs. ihr Herz :unheilbag, 
Blutet. Ein kühner und.neuer Gedaukg desin. 
Mit es, dals er gerade einen. der. Intere laute» 
LreLRf. 


‘ 


len Charaktere diefes. Schaufpiels; die.gd 
(anfte Sophie, nur in, der letzten Sceneiau 
\ di a ._ .. 


on a EEE " r n : j 
am at NLITERARISCHE 
VerkıscHhte Auzeısen. Wir find darch -fehr 
glaubwürdige Zeugnilfe- berolfmächtigt , folgende Wır 
nung vor.einem'gelebrten Abenthearer, deren es leider 
jetzt (o viele giebt, ins, Publakni. sangen zu laflen: 
Schaber (deffen in, der A. L. Z. 1787, . 2553. unter 
der Rubrik: Berichtigung” gedacht. worden) iR der 
Sohn'eines 'Wirtembergifchen Landpredigers , der noch 
Jet; Im -theolag.Btifte zu-Täbirigen betrat er feine aka- 
ifche -Agufbahn; aber. ein «Cenhkörislbefehl zwang 

an Da ‚.jie wiedes zu verlaflen, und er wurde rejicirt; 
öhne die“ eringfte Hoffnung ,..je in, feinem Vaterlande 
“re: V zufinden. "N "bezog erdie Univerfität 
em | se .. Me en 

h Ahen/baldıganötingt, Sch au’Se orenke iu ver» 
ergen „ U y dem k.| imepte Latermann. als 
bern, ut Seid Vareı kaufte ho wieder -loy 
ufenchalte, 

enbaely, 


und’ daratf wifhite er Henibronn  2u° feiiem 
Jund "war! nüch \naclıı weirigen Monulen' zur 
zinem zu Jiefpr-Stadt gehörigen Darfe , als Vicuriüs auf 
geßellt.. Hier, liändelts er, mit, Pferden, Uh a Ir 
elen, und gewann in einem halben Jahre fo viel durcl 
"giefen Handel’, dafs ‘er über Joco fi. eunı Wir, ri 
atydenti: anfichtbar wutde,.. Nach feiner & Aus; demh 
Siejlbsennilchen Gebiete, wurde er-bald tom dent äln. mon 
Zib aut feinem Rittergute. ade h, eink Meile rap 
Fatpach als. Seelforger erwählt, hier verheirathete er fi 
‚mit einem Mädchen aus einem güten and Angefehdneh 
aufe in Anfpach,, dieüber bald: wieder 'in dus’ 'elterl. 
Haufe zuräck vilte.. ‚Er *Gchändete. wieder. ungefähr, eih 
Zalbes Ishr Jang die Wärde eines Predigars. fahr. bag 
einem jährlichen Einkommen von 200 2 ıt einem Polt- 
zuge , Aufte aufs newe gegen. 6000 fl, Schülden. zufam- 
‚ und-rettete fich wieder durch die Flucht aus den 
Hunden feiner Gikuhigen ° Untewdeffen wär:er «bald ‘bey 
Seinen Vater, bald, Stutggard, wa eo uac des Net- 


| bering» die er einem Mädchen ertheilte, dem, er. fei- 
pe Hand und Herz nenetding] ! 
tmannulee 


anbot , zwifchen einer 
"Profsfors''oder Haup de wäßleri iräfte, ' An- 


4 ” 


Kestend tomkisce Heunfkck nibie 


dendAmfhinigen 


A LUSIPTENBER NI708: Pr 


an, Chiräktere, Sfustiendh wh Diaispedieien 
chäufpfels betrifft, fo weigt üch der Verfaßer 


enchtet; HE Be Jeder Tühlendde 


Seele durch alles, was. von ihr gelabt wird, um 


usch' die Situstion, fin die fie der Verfhffer 
fd hkdinerdin Under ihrer eingi en in 
fcheinung trift ie mit fhrem fprachlofem Schmerzes 
nd 
auf unfere Seele fallen, aber fo ift der Eindreck, 
den he auf uns macht, milder. -Wir weinen 


"ach abi ivVähe Herzen, aber en. 


fer Gefühl empört fich doch nicht: fo hefkig, - » 


en de a ir nn 


GorHA, b. Ettinger: Ferdinand Helburg’s poli- 
Tan 


" tiSche LARA en Abichkite, 

Ein Mann, dermit den Stürmen des Unglücks 
Bhnpfe‘' Ohne: zu) eu kefikımehhabner GER 
dareh keins.Attivan Vesfölgampuhd Bedrückung 
gebeugt'werden "kahnnıiliınien Field. diefes: Ro- 
nansı, ‚dellen Veit: ‚Seiler‘ S uPlan 
befleifsigt, und nur.dahin ‚gearbeitet kg iner 
Charakter vollkommen zu entfalten. Pot: 
kart er: die Iaswfbahn: fuinas: Heldemin’Ko:fern 
mant, als er hc: verzigtich’ beeitert;: Vorfchif« 

zur Aufnalime feines Vererldndes wu thank. 
sefetzwes Erultı und ungezwurgrie Ersähluag irrd, 
die: Momsüge der. ‚sous demeu dieder ek. 
mar befkeht.. - | rt or len Hals... 


en 

NACHRICHTEN. ur 
dre ([uchtn er zu bereden, dafs er nach Beslin als Pro- . 
feffor einen Ruf mit 1000 Thir. Gehalt erhalten hätte; 
Am aoten Jun. kam er unter dem Titel eines. Profelforg 
und Mitpredigers an der akademifchen Kirche ig Stut- 
gard nach Callel, gab vor, er: reife mit 1/4 jährigen Ur: 

ub des Hersape nach Beslin, fey mit Nicolai gut. bei 
kannt, und hofte dort angeftellt zu. werden. ‚In. Cafet 
und Hofgeismar that er Gaßpredigten. Auch erzählte 
er hier, er fey beynahe 9 Monate verheirather, feing 
Fräß fey bey feiner Ahreife krank gewelen, nichlier 
genefen , and der genommenen Abrede zu folge ihm nach 

ereifet, aber unvermuthet in Bruchfal geftorben; nu 

ie Religion habe ihn etwas aufrichten können, , Des 
2x Jul. mufste er auf hohen Befehl innerhalb 5 Stun 
Geisihar' wegen. Teiner fcandalbfen Aufführung: Namen, 
Bnd nun,gieng er nach N . Er ifk von langer Sta, 
tar, hager, fehr braun irn Geficht nnd: auf. der Brut, 
trägt'er das Hemd vord garz offen ohne Halsbinde, wi 
wis tief mit einer modifchen Nadel zugefteckt und dem 
Hemdekragen ae gen ein cundfrifirtes fehr bien- 

s Haar, und feine Ausfprache kündigt ‚gleich -deg 
chwaben an. Anderswo trägt.er Ringe, womit i 
Princefürnen ibre Huld’erzeugt haben, erzählt von Rei- 


4 die Er dureh Alien ımd Afrika gemächt babey “Iprichte 
Yen ‚Anver biste Veratare ehe 


HERE. our d ° 


fallen: prahlt mit feheifiche 

en; prahlt mit fchriftlichen Unterredungen ‚die r 

allen dentfchen Gelehrten führte; läfst auf. Fe nächste 
terauskummtnde Werke pränumeriren etc, ° " "1 
> « Eia ähnlicher Abentheurer foll Sch unfern Nachrichten 
mach.in Dasmfadt aufhalten, der fich Frune oder Fyar 
se nennt, nad. für.einen Profellor aus jena ausgiebt, wei» 
cher Verfolgungen ‚wegen diefe Univerfitär hätte verlaffen 
sälen. Verfolgungen wegenefne Univerfität,die unter fo 


aufgeklärten , gerechten und Freybeit in jeder Röckfickt 


‚begünft Fäürßen ttoht! dasif eine arge Läßerungt! 
Zudem: ıf}, ın Jens nie ein Frane oder Fnars Poafsflae 
geweien 0. .0.. Pe En 
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.  ARZNETGELAHRTHEIT. 


. Jzuä, in der aksdemilshen;Buchh..ı . D: Je 
.. fiom Loders, Hoit! und .Paofi: zu Jena; 
: aneiomifches Handbuch, ErfterB:.Offeolagte; 
. logie, Myologie ; ihie Kuplerh, 2788 
8% 709 5. 13 Rchir. gig): r bus 2.2 ltd 


> 15-00 a un ren, 
an Kürze;: Deutlichkeit, Smamhıng des 
W. Keuern und Auswahl.derbeftenz eu jeder 
Äbbendiälig gehörigen, Schriftheller, idie Vorzü- 
And, wodurch ich eintiehrbuch,;das bey aka» 
N niichen Vegzkefungen .zum Grunde: zu: legen 
it, empfehlen mufs; fo hat alles diefes:der V£.. 
ia dem feinigen vereinigt. Gleich anfangs ge 
&el-es uns nicht wenig, dafs Hr. L. in die 
em .Lehrbuche nicht blofsdeutfche Namen hin« 
gefetzt, fondern auch, wenigftens gröfstentheils,. 
die lateinilchen, ginmal aufgenommenen, Benen- 
gungen beybehalten hatte, weil der Lefer, wel. 
cher an das latein:{che und griechifche gewöhnt: 
i$, fonft leicht im Fortlefen durch fchwer aufgc- 
iundne,wenn gleich den Theilen angemefsne.denut-. 
fche Wörter, aufgehalten werdenkann. Die Ofteo- 
je zerfällt in verfchiedne Abfchnitte, davon der 
“das enthält, was von.den Knochen über- 
set, ihrer Entftehung, Stru@fur und ‚Verbin- 
zu merken ift; in den übrigen find: die Kno- 
eisen nach der Eintheilung des Skelets befchrie- 
hen, und hin und wieder theils eigne, theils 
sus: andern, befonders neuen Schriftliellern ent- 
Ieketz;nürzliche Anmerkungen, angebracht; 2,B. 
dafs die Wermianifchen Zwickelbeinchen nicht 
ser in der Hinterhauptnath, fondern auch in än- 
dern, Nächen zuweilen gefunden werden. . Von 
den Grebörknöchelchen foll in der Spianchnologie 
handelt werden, Bey der Beichreibung der 
gimer procefjuum clinoideorum des: Keilbeins : 
negat ‚der Verf. das zwifehen beiden: liegende 
Käugbchre ‚ Stück den clivum. und folgt hierinn 
Hm Blummbach. (Gewilsift es, dafs man öf. 
teah 4ußatt ziveyer hervorragenden Spitzen. eine 
u erhabene Wand, welche vom Aibin die 
ne. Wand hinter dem Sattel geneant wird, 
ühden). An.dem'Siebbein find. zwey-obere und: 
zuey mittlere : Mufchelin;- fo fehr fie auch, ihrer 
Krinnmeang;und Richtung. nach, in verichiedenen : 
„ AL. Z. ı788. Dritter Band, 


r 
Köpfen: verfehißden’gefüinden werden: fd find 
fie dachte dewmlich Befchrfeben, dafs fie leicht: 
Können ‚Benverketiiwerden.- Deutlich und mit 
&gihen‘Bemerläinger wird das bey Thieren zwi. 
faheh beide: Obörkinhisdenknocheh eingelchöß« 
ne or imermurtiade dder ‚meßfoum beichfichen 
und AEINAURE Beneiiiiet, Wodurch- &s Mit’ den- 
Oberktrlähdenknötheh : verbunden, Wird. "So- 
wohl von'dittem ar" Am offe maxilari fuperiori, 
antiängerkdän Knöchen, Als vor det Gaumenbeine 
und ‚deffen Förtfätzen, ürd (ehr wnterrichtende 
Adbildüngen gegeben. (Rec. bemerkte .es gleich, 
Avis dieFi des Oberkinnlädetiknochens des öfhs 


ihterhattllafıs 'wegeitbeygefügt war). Der zwey- 


te Theit talst die Syndesmologie in fich und if 
in zwey Abichnitte abgetheilet; in dem erlten: 
wird von den frifchen Knochen und. Knorpelg, 
der Beinhaut, Markhaut und den Bändern über- 
haupt. in dem andern von den Bändern insbe«=- 
fondere gehandelt, Knorpel find’ blöfs eine ver 
härtete Gallerte. (Aber die mit Macerirung der 
Knorpel und mit Auflöfung det Knöchen in dem 
ıkit Wadler. verdünaten Salpetergeiit angeftellten 
Verfuche fcheinen doch zu erkennen zü geben, 
dafs Ein befonders cellulöfes Gewebe den gröfs- 
den Theil ihrer Sgrußtur ausmache.) Die befoa- 
dere‘Befchreibung der Bänder hat der Verf. aus 
Weitbreche. gefchöpfk- und auf Kürze und Deut- 
lichkeit *gföglichfte ‚Rücklicht genommen, auch 
felbft. verIchiedenes hinzugethan. In der Myole- 
gie ift erltlich nichts von dem vergeffen, worden, 


was von’den Mufkeln überhaupt gefagt werden - 


kann ;’herhach werden in verfchiedenen Abthei- 
lüngen die Mufkeln des Kopfs, des Rumpfs und 
der obern.und untern Gliedmafsen, fo wie fie von 
dem Zergliederer ihrer Lage wegen am füglich- 
fen können gewiefen werden, nach der Albi- 
nifchen Anleitung befchrieben, wobey der Verf. 
bey den Mufkeln des Kopfs vorzüglich die San- 


‚ torinifche und Walterifche Befchreibung und die- - 


jenige, welche Courcelles gegeben hat, zum 


Grunde geleget und: bey den übrigen gröfsten- . 


theils nach: dem Zufach und Albin lich gerichtet 


het. - Der:Fortfetzung diefes nützlichen Werkes 


fohen wir mit Verlangen entgegen. Be 

"Frankrune am Mayn, Jäger: Funfzi 

- chirurgifche praßtifche land en’ für ange, 
L ı4ı > | “  hende 


“ 


! 


FF ALLG: EITEMÄCURTZERTUNG Zr 
des 


 hende WPimndavzte; von Föhahn’ Chriflopk -<heuter'Mittel] To‘ wie ‚das :öftens Reinigen 
Waäger, gef&iwörnen Wundarzfin Frankfurt) Gefchwöre.'tfär-fchädlich. --Inider ‚een Eauter 
ura8V 208 5. 8: (Her, | | Iö)Köman: Hieas ect ide bfeuchel der Kost» 
‚Der Vf) gegenwärtigen Werkchens, "welches terdikhessRlagmiltteftlWörf!StcHoi enge wior see 

er'eigemtlich nur für Anfänger beltimmthag ber dardadeı TefeserTiindussichiiingie dinds 
nierke inider Vörrede Banz recht, dals es 'fchwei Beach Biamdır ee 
zer foy) ich wor (Für) andere Mützlielszu”vern ‚machtir Den Verf beruft ch ebf 'Tunien, un 
wehden, "Als Mücken zi hafchen wi. dersi,oder beiktlipret, dafdieb Fälle ; orgedsachre Mi 
Chronodifliche zw verfertigen, 'wiewöohl es’ihn te}: unumgänglich dchädenimüffen.: ste, KAuseb 
nicht reue,, um feine Enmyihndängenbey’ dem Bier fagt- der Yart, ach Ai zinem 
Tode eines "würdigen Parriöten Auszudrlcken, ORidargen ih (Augebtergiun den .Erbgnind\\dunch 
folgendes verfertipt zu haben?! WerllCtae CIVWM Yeilkodioeslengehöil \usıhbegsdielensBebsnäharig 
Senkenbergtvs' obllt."" Es’fcheiier, dem Verk biterkr habe) ah rein Arie mer. 
foy> daran Helegen, es bekantitef zumachen, und fern WeßdareriehisieiiiwikssmerTayin ia 
daher haben’ wir’es denn auch hier ’eingerückt, dieimiladkeni Inden nden Cautelan, 
Der®Verf.ivörfpricht, dafs der Tenor’diefer we Wi ıvön demchichiichem:\ ter 
nigen Bogen nichts anderes feyn werde, alswas und Bäibern gehandelT\ Nınhiwehige zaimd wwnr 
man in\der Praxis Vermeiden oder uriserlajfen folhı dierehnlschurn, enchenesin dei Haflanteineg 
Inder erften’ Caiitele verwirft der V£bnichv'nur Aoleen Chirurgen sillen\Plyeziis a In:dersten Kau., 
die wurmen' Breyunifchläge, Tondermauch’ule wierrtisd beyisdersikitrichtungn des merteakeen 
erweichenden Mittel; "ind überhattfpr! jedes: Ver- en le a On en 
Binden''dör YAugeh;' er 'beziehet'fich defswegen serdkittesvon‘ kaum oherspfollekineibpleich. it: 
auf Plarnerpdind "Richters Autorität, rtith bber von gudermPraktilfeen fohdn lan 100” vureie 
dussJuhtnifche Nialdendecoft beyrrockneh Augen- welcheshdie ee ungen. Ichbetty 
entzünedungen arl,'’To wie bey feueliten das ver worgefchlageniwörden: n Hierauf zedatoden 8 enhı 
geto Ominerafifche Waller, ' Allee, was Planer veiridem-Gliedichwinumd ;)äädriß.der Hieyhang) 
Hiertiber Sapt,) Kanals inefchätibare Caurel duale ar/meittens von dißberliidhen Vrkaches: hert 
arigelenen’ werden, “tind der Fall, 'ümdem Hr! rdhressBähuhgen von Wein, Tworian: hittra Kin 
Richter den Gebrauch Wer. erweichenden Mittel terl/gekscht: worder;! welohen ze Siimonjakı KSak- 
für völlig Tehädlieh’häle, Ichränket fich blofsiauf miak) venetlanifche Beife und Binkenden Alfent, 
eine belöndere Entzindung’der Augenlider ein, heygefüge-hät, hat ‚ed! üftess ; ‚fo wä® das. Binz! 
Da nüir der Mifsbrauch erweichenderMittel fchäd-' reiben des Rinkenden:Weinfteinnls :mätzlich ge= 
lich lt, und’ die Sifamittenzfehenden Mittel, wenn fanden; .:: Wenn . der, @iederfehwantn iyerfährt,n 
Nesniche init gehörigier Behurfamkeit angewandt‘ oder vor Biner innerlichen: Usfache ;eozftanten a 
werden, 'höch Yiel'iidhr üble Folgen‘ nach fich if, fo hat der Chirurgus:das ‚Noli’me ta An 
ziehen können ; Io wäre as allerdings planmäfsig : beobschten. Der Verf. gefteht ein,. dass en Az: 
gewefen, die Fälle zu befliinmen ; wo man’die : einmat.durch die Ungeruld des Patienten; Rad. ; 
eine oder die andere Art vermeiden foll. Die durch eine deutliche Elipftuation. zur Oefnhag: Biz.: 
to Caitel betrifi die Heilung 'eines ‚verletzten‘ ner : folchen Gefchwulß: habe. vierleiten Je ffen.H 
Walferpefäfses. ' Der'Verf 'hat beobachtet, dafs worauf der Patient aber! geftoiben, fephn Wenn,: 
die Hälang arm gefchwindeften durch die Suppu- ; ef dietvon'vielen Praktikernıin dietemm Kalle gas 
rätion bewirkt worden‘ fey; folglich rächer an,‘ - mschten "Beobachtungen - als : Cnutelen; benuazas}, 
föbald als möglich, foölche ‘Mittel aufsulegen, ‘' hätte, fa würde erdiefe trai ng Gamäle 
welehe die Eiterüng befördern ; zu gleicher Zeit vermieden haben. Uns dem duf - und Zimdliegeh :. 
erklärt er aber alle zufammenziehenden oder dev Kranken vorzubeugen, räth der Verf, in,der: . 
äfzenden Mittel für fchädlich, weil die Kur we- ‘ ıozen Cautele 'nebft den gewöhnlichen von: The= . 
nigftens dadurch 'verzögert wird. Dem Muys‘ u STB er Me ı 
mächt er beynahe Vorwürfe darüber, dafs er.‘ auch das. unfokuldige gemeine. Mittel an..;deafe.- 
emen Verwundeten, der lich zugleich’ein Waf- mar täglich frifches kaltes Wafler unter. die. tt is 
Sergefäfs 2erfchhitten’ harte, -4'WochenIang bis» Statt ferzen: feilı: Sonft hat :der:Verf. boy 7, 
zur vollkommenen Meilung mit dem.Vitriolpul- ristionen, wenn er reinen Bleyextra&, mit gleith- 
ver-behandelt.hat.., - Wenn der Verf .nach der... viel Waller. verfetzt, täglich etlichemal aufge- 
‘ bey einer Aderlaffe gemachten Verletzung eines legt hat, den beften. Erfolg davon verfpüret. 
Waflergefäfses die Juppsalipn als die geichwin-, So:haper,aych, um die Felle und Flecken in den 
defte Heilmethode anlieht; fo wird man kaum Augen wegzufchaffen, das ranzige Vipernöl Far 
sugebtu,könzensidafa:die-vollkommene-MHellung . breucht, ‚und zuszäglich. befunden. Wenn 
nn könnei - In: der ‚ten Cautele ' der-Zapten im: Halfe dusch.eine Erfchlaffung ver- - 
iftAte vd "ulren Ge: bel in den Pülsen,* ‚ne Rank hette; forbrauchte der. Verf. dagegen ei- 


eRede f 
Der rk] Ib er ‚Thedens Heilmethödg für, ‚ne. flagke. Aufiäfttng vor Alkım und andera be 
die helie; RN en Gebrau er lies man..; kannten ERELERERHERTEN Meer Ari D. Ehre 
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then michi Ira At eibehi nach TÜREN 
<h aekınay, ;sheldies deriun. beitäht def nd 
dus Ziehen mic Atem. it Selrgeih, angefeucht 
zeren N EBIEmE Tb 


Sertıstencbeytele werdenidie Falles: in . 
ar any 


spiexie 
fo 


n Finsiet en, de/g 
barbe im- Irer 


Nutiketo Br: Wieifeb und hart gedrehten Wicken 
beidllestfagtnderoWif. michecht , dafs, üngeach- 
tde Bier Schählichkeit :der : hart gedrehten Wi. 
ckeilifchorberwiefen 'Sey, inan. doch noch‘ wer-. 
fchieden® Ghirurgen-antreile, :die lich:derfelben, 
zum Nathtkeil der Patienten, bedienen, 'indem 
Ge Bsdurch ein&schni@rfehwüre! in: bäsfrrtige und’ 
häden rinsiwandelns : :Recnift bekannt, 
duale ° eiblofs'möckanifche Chinirgen,noch zu. 
uefern Zeiten ‚ inschikler ‚Operation leichver As: 
träftchn die härterbWieckten: einzudrekemfuchen 
jridcfe Bei, was: nach; ärger it, gar. keinen .An«V; 


Rand! chasen,, ihre Methode, | zu. pperitew'und.. fi 


zweerdinden, aisdie’einfschite jungen Wungi 

enge b At sr sun: 

ddr »Bheypd yird- underet: zufe, eherider Mit«- 
bey gefchwollenen IHämorrhoidal; Knoten bee. 
ven... Mat finder. nützliche Bemerkungen;über . 


SAU TARBTREPAR ITSR. 2: 


gäblichenen Krankheiten ;-über verfehiedene\ 
renkungen „und auch, etwas ‚von. Augenkta 
heiten. Der Verf. bezeigt fein Missfallen.daru! 
defuiman ‚unter, dem, deutfchen „Chirurgen ni 
wehige Originglichrifteller zählen, Könne, 

Uber diefeu Gegeniländ Kelehrieben..haben; 
glaubt, daher- auch „keine Umnitze Arbeit „un! 
nommen;zu haban.;da er-einesin 112 AbCchwit 
Weltehende ‚Tabelle, anfchliefst,, in„welcher ıa 
sa, dem.Auge„hch äüfsernde, Krankheiten v 
kommen. -;W)er Verf. ‚belitat em von feinem 
ver, verfafstes Nanulcriptüher.die Behandlung a 
diefer Kramkheiten.;„;Um zu willen, in: wie w 
dekes Werk; etwa.Beyfall. finden könnte, : we 
es: ; Druck ;erfchiene ;- rückt. er hier zur! Pro 


die. Befchreibung und Behandlung, zweyer Krar 


heiten gen er, wide nakurnichen Bay 
EResung\E HESPIEH  HON FONRKIICHEN: Kr. 

hennührend.ı undıder- üufsgrüichen. H exunndung: 
Augen) NensaHäftt mar awar lerne . 
pit£in: sieht: Ayod ang yenn man van denfelh 
anf, die übrigen: Schliefgen, kann, do dürfke ts 
Werk dan Augenärzten ioh ehtbahslich.fey 


ausSchöpfenzu age 
Vebrigens verspricht. den \ 


und.beaentptandwnldudand 
en eehauft hal Di 05, Hahjexg 


kung. di 
dieBehandiung der ‚Schafswnnden;. bey welchen . Schlecht zahlende, Patienten. nie; unter ihre. Han 


die !ärweickende Mittel, : nachdem: man. zuvor : 


Eigfamilte:; 


einite ertand ih Eiterung: übergegangener Wixbebeinen;: vor dem IKi 
Brache'; eirliger von’den Kinderblattern :surück- ', des, we..keine 
A: ie ® .ı v + „ar Se EC Sr Kr 2 R) ER . 1 =. FEB: n 


; . se A 
rrtesiruntgrteeden 
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„30,9 
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Craßas : Gefchichte: einer. Zwälings- Kulfergeturt von .d 


ucht, hat, . allen. addern, vorgezo- Yy 
geti werden jsüber die Behandlung der Erafturen, - 


re i FREn Er a x i OB i 
II WLTERARISCHE, 
. FE ee LH DEEET, N 


a,. Pe . am! at . n 
Kırine serıcınıschk Schrirtei. Zeöipzig, bey’ } A ‘ 
Kuss : : weil. eine Zwillings- Kuifprgeburt: zu -den feltenen 


kommen möckten.. „Der. Kinmmel bewahren fie ,' fa 
er.awietzr,. ‘von der „Mundieuuge und: dem. Tet 
ms; Der, gefpalsnen N Rund. vergenkt 
1, WKinddorn und Krebsfch 
Operation fatt findet, gtc. etc. 
ae gene se 
R ae EL IISE a kath dä v POS WERRFRFUVER, 
Ball an ER = 
NACRRECHTEN 0. 
BEE EC SE cr Au > a ee) A 


gahten Meine uhrgefußst ;- und: nm "defe zuerksrürdi 


geh WD., . Braanfchw. Hofrath u, , feheinun drt. .. Bey einer 34 jäl elenden, 
&-Semmer , d. W: D..und Hera Frege iehen : Son derin der met rk pr 


[. ws 1788- 8 (4 ST) ch Ainem 
ükragn, upd; ppit „einem, fellenen, Beschtungegeit ee 
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Diefe Schrift i- ran einem er- bret 
Fa Fer Köthen Yulig 


AanE> eK si: cur 


Fr 


zu eutbinden glaubte. Der damals noch lebende 
IE: Wagler , den Wr F g. fliimmtef des 
eynung bey , dafs der ferft 


inge. | 
ee V£. hob das Kind ‚-weiches mir dem Kop 
die Vefnung trat, heraus, 
Aaunen Mu ns ..in feinen Li [chloffen. .dief 
wurden geiprengt, und jenes, welches mit feinem Rü« 
chen gegen das eritre gelagert gewelen wır, ebenlallg 
am Kopf herausgehöben , dıe \uchgeburten wurden ans 
der Gebährmurterhhöhle genommen, wobey er die enitere 
eingefchmitten , ‚die zwe)te etwas eingerilfen. fand; da 
die Gebährmutter lich zu früh zulammenzog, wurde : '@ 
Abfchälung derfelben ıu erwas erichwert; das erl : Kin 
ftafb nach Verlauf einer halben Stuude, das zweyte hih“ 
keygen war munter und fchrie vernehmlich ;beyde wasen 
werblichenGefchlechts.  ı Nunmehr ‚Ichzritt man zeına: NR“ 
banıle;aliefer wurde nach der, alten Nekhoe » vermüge 
der Nadel und zu beiden Seiten, en cheville erhacht. 
Diefe Nadelliche waren der Fatientin Tehr emphindlich; 
ingeachtet fie die Operatiom mit Standhafugkeitund Bat 
fehlöffenheit (dasgehralten, ja, falt.kein Kerkmal von 
heftigen „belmerzen gezeigt; befunders wäfe bey ‚der 
Vperanon (oa, weng Blut verloren gegangen, gets ‚gelte 
Menga.kaum 2 ıfı [heetallen voll betragen. - Rec» we 
cher diefe Operation zu verfchiederenma)et .m -Glück 
unternömmen, iftniche für dıefe Methude, er hat ge 
fundan ‚, dals die Wunde mit-der Coutentiv. Binde, ‚un 
Comprelie u. 4. w. am sllerbelleu und licherften vereinigt, 
und zur Heilung gebracht werden katın, und um diefeni 
Zweck zu erreichen „ it der Schuitt ın der weifsen Lmie 
anı allervortheilliafteften, nicht zu gedenken, dafs bie- 
durch die Vefnung des Unterleibes mit der Gebäbrmutter 
parallel gemacht wird, fondern fogar aug wichtigen 
Gründen , fehr vieles zur Heunng beyträgt. Im Ver- 
lauf des Kindbettes waren die Zufälle gleich anfänglich 


bedenklich; es fand fich ein trockner Huften, Engbrüw 


Ttigkeit und Schlaflofigkeit ein; die Kindbetterinnen- Row 
higung blieb nufänglich aus, Nellte fich in der Folge nur 
in erwas, aber nie gehörig, ein. Die Nachwehen waren 
geringe, endlich verlesen fie fich ganz. Hr. Wagler 
verordnete ein Pulvef, welches aus Krebsfteinen,, ‘dem 
Gelben der Pomeranzen , uud etwas Fench n be- 
ftand. Zum Getränk wärde der Melifienthwei veruedaer; 
Arzueymittel, weiche 'hey einer folchen ;Ichwer 'verwun- 
deten und äufserft elenden zu einfach, unwirkfam , und 
‚zweckwidrig waren, und die der V£. füillfehweigend' wohl 
felbit nicht zu billigen fthien. Unfers Erachtens war die 
Behandlungsart diefer Kranken der Krankheit: und: de- 
Kerr Zufülteh Mlcht gehörig angerweßlen ,. da dach. hiedwwm- 
Meitlich‘ und vorsalalı -Dingen.der Entzündung , dem, Fie- 
ber, der Küuluifg, den Brand, u. £ w. hätte entgegen 
geacbeitet werden müffen. . Sie farb. und nunmehr folg® 
"eine genaue beftiimmteLeichenöfnung. Man fand, aufser 
' dom: unfürmlichen Körper , eine Auftreibungdes Leibes, 
;:an den Wunden gangsänirte Bläschen, und die Wund- 
„lefzen. gelbit.bläwlight ,, auf den einge seiden zeigte fich 


„sineklebrigte, eitrige. oder rieinie leijnartige.Nizterie, 
| "eine ühntiche Materie üherzog die Gebährmutter felbft; 


‚dns > 
die Wunde der ;Geblilirinatter war ‚von 'einanderfiehen 
ı und -Schiafl ;: fie yäkeete lich der weifsen Linie, und war 
uvon:dez äufsern Wunde, ‚am, einen Zoll und 2 Linien 


‚eniferat; die, dünnep Gedärme, waren, hin und wigder 
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Batıchfell war dntätihdet,die Gedärme aufgetzieben, | 


Ten Befunden.“ ‘ 


Pr 


entzlindet , und ‘ver allen Dingen fand Fch.um die Ge-, 


. 


er einige Unzen ftinkende, eiterartige Jauche,' 


und in e derfelben, ungefähr zwo Unzen, 
les und aufgelöftes Blut; ein ficherer Bewsis des kaltem 
Brandes. n Mutterabfind ‚di man Ichwärzlich, - 
dig und’deffen Lefzen #ingert .fogar die innere Flü- 


she - ee erer und garen BR a - 

iefe. Perfun ine, Er ährende gewefen uyd, die 

fe" heile eigentlich. wörmöge-: diefer. Art von Ga 

burt, nichts gelitten, "fo "war "Helleicht -das getmalıfah 

me Touchiren, als worüber fich anfänglich die Kranke 

Sufsartt befchwert „ die Urfarbe iepe Scheinung._Wie 
o 


wollen dem Vf. 'hierüber’ keinen Vorwurf machen, müf- 
fen aber doch van Amts wege erinriern, dafs unter fe 


ven. n zum Kaifer-. 
fchnitt völlig qualificirt war, eine grwallläne .Un- 
En ‚ unnütz, ja höchlt (ehädlich. gewelen, weil 
dureh die Enwündung und:.der Braud dar Mütreifchei- 


‚ und die Verletzung des Muttermundes, oder viel- 


inehr der Lefzen zu wegpgebracht wurden, ‚der-V£. 
fchow vor eilf Jahren diele Operation verrichtet, fo’wür», 
de er Telbft wohl die dabey b 


Dögangenen:: Feiiler febon eim- 
gefehen haben. ans Sehe ur j I er Fr # ‘ ä 
Heimftädt: Jo. Viet. Fridrich Schlüter diff. med. inaug, 


de: crifl merbaum,. ı, 26 u 4,., Viele Asr 
ben zeither die Entflehung Pe HR aha 
Witkung der Kikukbeitsurfachen uaf die Kräfte des 
beiebten thierifeheh Körpers -erklärty. amd diefen trick 
ger Vest, bey. Er nimmt daher, auch die bekapınen 
zwey klauptkiaflen der. Krankheiten, ,.thätige ri lc, 
dende,,an, und läfst das Gefchäft der Krilis mit Hecht nue 
bey den erfiern gelten. "Seine Theorie der Kriteb Fiir 
inöchte wohl manchen Wiäetfprüthi- Nerten- und tes” 
fü mehr, da leib Ausdrwsk.-oft unverliändlich und, 
Spwache sauh: und unrichtig iß. , Wenn. die Kraakb 
thätig it, ı morbus motoriusnennt der Vf. diefen Zuftand, 
das Legentheil morbus quieralis: wir fehen nicht ein, wan 
ihn bewogen rat, diefe unbequemien Ausdrücke Rattmpw- 
dus activus und pufivus zw wililen) fö wird die, Krank- 
heitsuxfache gehuben, . indem fie. eutweder ,allimiliret, 
oder , und zwar ohne dje-geriugfte Veränderung erlitten 
zu haben, au gelihie wird. kErfteres ilt, EB was die- 
Aerzte bisber Refolution genahnt haben ‚das zweyte Kirie 
fis. Die Refolution kann nur nach des Vf. Meynung'er-, 
folgen , wenn. das Wefen der Krankheitsmutgrie: in der. 
widernatürlichen Nifchung der. homogenen Theile be- 
en ‚ die Krifis aber , wenn heterogene Stoffe die Krahk-- 
jeit verurfüchen, welche wegen der Unwandelbarkeit der 
Belanane le ale Abm ve köhnen ; fondernatfen 
at, als freinder ut er:Veritdergeg unfährger Stoll, 
ausgeführt wesden myüffen. -Es:zrifsten. allı nach ‚diefes 
Theorie Entzündungskrankbheiten, die dugeh Zertheilung, ' 
und fulche, die durch die Krilis gehoben werden , zwey 
RS höchtt Ener hiesene Urfächen zuni Grand 
aben; diefem Satze, tler aus des WI. Behaaptungen of». 
senbar fhefst, widerfpicht uber ale Erfabrung. Es - 
„i. Hanmsburg, bey Hofimanu: ‚Rettungsgitielder Kerum- 
huckten, quch underer Perfonen von [cheintaren Todeh 
Jelen.. Aus der zwölften’ vermehrten Engl. Auflage des 
iberfetze, . 


re Dr: une en Deutfche ü 
einer Vorreda des kin. Dectorg Isgeo MU. 
Leibarztes. u. Hoftatlıs. Mit Figuren. (4 Heistbuiten] j 
1786. 9.35 5. Rec. hat das Urtheil des Hn. Ingenkoufz 
‚über diefe Anleitung völlig wahr befunden. „Sie Jetzt 
keine medicinifchen Einfichten voraus; fie enthält keine 
Brürternngen.. die den Leferbefehäftigen,, fondern giebt 
lediglich die allereinfachften und faft aller Orten vorhan- 
‚Senen Hülfsmistel an.die Hand; fie empfiehlt,. in gehö- 
-riger. Orduung Rettungsanftalten , welche mas mn En 
land und Holland al en AUT Echtes und nützlich 
furtden.‘* I, 45. 21. mufs Ratt- vom Ä 
yom Erfiicken 'gelefen werden, = ruhen ö 
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“banikr Nerie vermifchte Schrif. 


u ar mh rien ar en [ae et Red 


ET 3 220 vbeanie TERNUm ge Bi > 


] ätchiedäh6 diefet Abhs i0b 
Zn des Berliper Mönaffe ehe uud Inder eit- 
derer worden - "Doch find Einige mit 


Feen kier wermehrt„andere, wegen ihrer Be- - 


ng. 3uf aeuere aum: erftenmal ericheinende, 


Zi uckt' worden.” "Eine Abhändtun; 
ra ‚Huchak Gedariken ; ber. a 

Frrkang Scheufpie le, »worinn die Dec 

Surck Ak ne terflutzb wird, "welche der berühns 
t£ Verf. Bereits vor einigen Jahren hingeworfen, 


and. Surch Nikolais Unterfychungen über die- 
Gegenkand veranlalst,. in Ordnung gebracht 
hat. Il. Usber Wahrheit. und Irrthum. Einige Ex- 
Jnnerungeti wider die: Meynung, dafs esiin Am 
fehung, vieler Gegenftände iunfrer Kennthifs nur 
allein ine relative Wahrheit gebe. ' 'Alles,. wäs 
Ai. E. fagt, "beweilt nicht mehr alsIoviel, dafs 
Menfchen,' die den nemlichen Sare nicht 
ke e für wahr ader raltch halten, nicht beide ei 
es Urcheil Uen können, and ‚dafs wir: 
"relativer, Xahrheit "nilsbrauchen, 
‚Werm wer Ad: dem demeltum beylegen. (Aber .es 
ufs och erlaubt bleiben, die, Erfcheinunged 
r Sinne, die.bey wre organffirten We- 
n,serfchieden And, und in verfchiedener Dar- 
feHung derfelben Objecte beftehn, relative oder 
abjecttee Wahrheit zu nennen. Eben diefen.Na- 
eg wird ven Genen an der Erkentenifa {ch zreiche 
‚erforichbarer Gegenilän eben dürfen, 
nen ‚die ar werfchiedenen Stufen Arie iN- 


"tellectuellen Vollkommenheit ftehen , von.diefen 


"Gegenftänden haben, Tofern diefe ihre Erkennt- 
" nils awar nicht übereinflimmt, ‚aber doch in den 


“erkennenden Welen Telbfit einen gewiffen Zh- 


fanrmenhang hat, woraus ‚moralifchrichtige Ge- 
Gonungen und Handlungen erfolgen können. 
"Sa wird z. B:.ein erleuchteter Chrit andern: we- 
„ niger aufgeklärtn Chriften gern einräumen, dafs 
in ihrer Religionserkenntnits relative oder fub- 
jective Wahrheit fey. Befonders aber ‚müfste ' 
diefer Ausdruck unentbehrlich werden, 
4.L.Z. ı788. Dritter Band, 
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“et Gpand hätten ku glauben, Aälte es 000 
vielen wichtigen. Dingen noch ‚gar keine abfol 
ind objeetivwähre Erkenmtnifs gebe, liber ‚die 
wir"üns aber Hoch Aicht enthalten könnten, 
ürtheilen, "weil Mes Urtheil unfern‘ Handkınged 
 aar:Riehtichnun.dienen mäülleı), . HL. Als Eure 
iaan er gedachten: Materie ein, Gefpräch iibei 
die Qtielen Her Werfchtedenheir: der 'Gnnliched 
und, verrünftigeii Ürtheile "vetfehiedener Men 
fchen über ey Gegenitänd’zwifchen E. un 
emenm feiner Schüler. “Eine, gute legifche Vor. 
PR I, Pron'der Abrenege.d "Thales les.und 
del, Pthago Fer. Thitch die Prfüprerungeines R. ia 
er A. 1 ü7so.N, 32 Pop Ast. Meilen vera 
HN ubt mit dem.R.,da; ons 
he e ohne ’künfliche, ehronamlie: Rech» 
nungef vorlier undi Meynün 
er vom ‚Cyklus 3a es Mıhon und FE ker 
ehabt. Pythagoras aınd feinen 
Schülern glaubt er, dafs fie dusch. das ‚Central. 
feuer in der Mitte des W eltalls nicht die Sonne 
yerftänden 1 haben. Zu dem Ende führt er eine 
Stelle des Stobäus, und wine ahdere dus Pintar 
an, worinn gelagt wird, daß lich die Erde, So 
ae und Mond ım das Centralfeuer bewegen. 
Dafs endfich nich Anolaus, en Ariltarch 
Yon ‘Sarhos zuehft die ng der Erde um 
die Sonpe,, die im Miichpunkt des Wel£alls ruht, 
geiehrt-habe, Lucht Hr. E. aus Plutarchs und Af- , 
chimedes Zeugnifs derzuchun. . V. Ver/chiedene 
"Auffätze über die Ar heit des Willens. Rec. if 
‚der Meypung, als die metaphylifche Frage, ob 
‚der Determänismus oder der p[ychologifche In- 
sdifferentismas,das wahre Syltem fey, keinen Ein- 
Aüfs dufdie'Sittenichre haben kann, wie fie auch 
beähtwortet. wird, wenn nichtidiefe Specnlaticn 
XKwelches ‚gewil$ {ehr unwahrfcheintich 1f,) das 
ännere Getühl des Grüblers felbf umflimmt, To 
als er fich für ‚ein Werkzeug emer framdea 
Krafe hält, frch’ in diefer Einbildung immer von 
"Aulsern Umftänden jeiten läßt, und gfeichfam, 
fa viel er kann,: auf Selbfithätigkeit Verzicht 


+.) 


Kenntnifs 


'titat, oder auch Sch einbildet, :dale er den Adel 


der Merifchheit'suf keine’ würdigere Art’ an: Tag 
‚legenXatn, als wenn er ohne Motive oder 

Motive zu handeln fTich öfters entichliefst. " Aut- 
ferdem wird’äier Determinift nicht anders als der 
lIndif- 
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‚0 wie der" Skepeikef im genrenten Leben Treh 
mit Wabrfcheinlichk eiten befftigr, \ob ihm gleich 
ih dek Splthition He'Nlarkehacik FEIDN eine'zu 
uheenide WIE Ar eepirlehe 
Aufzaber vor Aer  Wilienstrefheit AR wicheig: 
Hier if bs dartım Höhn zu entfcheiden, ob 
der Meufch von Ber'Eindrücken feines Körpers 
uhd der Imnlichen Objercte‘in Allen Teinen Hand- 
lunpen abhanpe? oder'öb Wie Vernunft auchuber 
eihen "Theil feiner Handlungen herrfche, "end 
det Aufsern Eindrücken’ ehtgfpehltreben kann? 
Die, "welche das erffte' behatipten, find meiftens 
moralifche Freydenker, die, wo nicht: Alle Siet- 
lichkeit, "doch alle Zurechnung der Händlüngen 
aufheben wollen, obgleich es auch wohl folche 
geben Kann, die ohne'böfe"Akficht in einen fol- 
chen Irthum’perathen. Wer die Freyheit iin ge- 
meiren Vetltande’ öder in der empirilchen Bes 
deitung penommen Täugnet, behauptet, dafs die 
Menfehen ihre ganze Lebenszeir’Kinder’bleihen, 
und von figentlichen Kindern in der That nicht 
verlchieden And, indem Ge, wie diefe, (alfo auch 
wie Wähnimnige, Blödiinn ge) nur durch Sinne, 
Leidenfchäften ‚ und’allo durch ihre äufsere LA- 
pe zum Handefn beflimmt' werden. Erziehthier- 
aus die Folge, dafs fiefich täufchen, wenn he 
glauben, dafs ihr Verltand ihre Höndlungen len- 
ke, und bekaupter allo auch, dafs bey ilıren 
Handlungen keine Zurechnang Statt finde, und 
dals he kein Verdienft haben, wenn Ge put han. 
dry, Inoch einige'Schuld, wenn fe bös hän- 
dein Hals Läferhaftezwar zu nützlichen Hand» 
Juhgeg gezwungen, und von fchädlichen abge- 
halten werden kötihen, wie Kinder, Thiere, 


- Wahntinhige, abidafs he'eigentlich nicht Zorn, 


-s ilt klar, dals 


werden mufs. „Lenz. nit der tra 
v ddr Ereyhhi‘ h 
‚That 


Mitt 


nnd Nochwendlgkeici handel, die {m Zutand 
‚dunkler, Vorlellungen. eintsitt„. ‚einerley wäre. 
near trh dieseyheicin'der eihpirifchen Beueu- 
je hIsfigkeh? "ale "viel Determiniflen gar 


“ ten 'entdeckt haben. Man wagt dabey niches'ge- 

. zingers, als dafs mah feine Hypothefe in Kurdene 

„aufzugeben genörhiget werde, fo bald’ der Fleils 
le eier: eines 


ALLG.-LITE RAIRUR-IZELTUNG, 


Indifferentitt feine "Willensfroyheit' gebratfehen,.. 


‚gie, wenn gleich alle Völker ihre, Jo 


M/ >} 
Hareh ER g.Neugnehty: und! verwirtt 
der Detitmmiisniiii niit diefdin: ialichein,Syema 
welches gleichwohl: Ider ‚Werks, -HrusReferendans 
Klewsz, “veri‘ atienigefähkliehrin.Gon heil zu 
behieyen’ gA Semuhen le Hei) ei dien 
Se ir Bann: dl geideh Autficzey Mid Ferlreist 
Re: Thıraethiere vollkananien, © Eis Wäre) wu wiiäh 
fehlen, ' dafs infos Tehndlicher Mtisverftand endu 
Ner'zufhören mäckte)land din Wahtheit.dafsal 
je Veränderudgeit it! Wekalt: Sinereinwigeinhebe 
feldiche iKenel(wern auch aenern: Vorftellingest 
nach nur vermöge der Gefetze unferer Erkenue 
its) Ausmachen‘, an be ee 
Wälirheitet zu beftkeiteit; Hie: die FchlichpelMen- 
fchenvernunft, durch keine Sophiftereyen mifsge- 
teiler,- Auch nie Berwelfeik haly > HVıN Vsber\'den 
Moralifthen Sinn EhnigecBriefien "Wit n innen 
Atchıs’sukutehen.  Nar eine Antundlungb ir Zu 
Fehreibt' Acir -Menfchen seite Inkteredcl Gchihl der 
VeRriotkommang feinegSelbkt un. welchändusch 
eate' genieinnikrire THahdiunpettbeTörderg:wird; 
Kömme uns de: Erkenuhilses MfizanleWer 
durch Beförderung fresttden Wohlsreriähn wird: 
hicht vielmehr durch NellexfontstdasuituMrafch 
fo (chwer zur Binfichni def Wihnheuinküfhne, 
dafs er’anf ‚niedrsgenstirfeh Uukelukas'VArgm 
gen an jedem [einen Mheyindfeteienoch beifchädr 
Schen Gebrauch feiner Kräfe Anduc!h Itifst ich 
wohl eine Veredlung der Setlefkrafd, "eine Wer- 
vollkommting ihrer Atickturig fühlen: lddet ummıt- 
telbar wahrnehnsel ?° Hi'niche wtellndhe adie Sylmr 


Pe 


pair das’ Gefühl der Ordadngh Hzmamiemer, 
n' der Welt aufser uns! direiftei Duflte Hasım- 
gendhaften Wöohlwollens, dazu zbchr ifo wahl 
an Leben, Erhaltng, Zifriedenkeit:irmder See- 
fenwelt Gefallen 'tragen,. als an Schthrheit)). Ebers- 


'mafs, Ordnung in der Körperwelt? Ich kann al- 


j an der_Er ines_lebenden We 


fens o wohl Theil'nehmen, als an der Erhakung 


ne de Bene diefe Theik 
"nehniung Meine Werth nic erhöhen glaube. 


Vil. Ueber die Magie. Den Urfprung der wif- 

fenfchaftlichen Magie findet Hr. £. A dem neuen 

‚Platonismus. Weder die’Perfer noch'ene'a 

re alte Nation kannten di wiitsaisnE m 
AS : 


“Tafchenfpieler haen.: Werm.Hr.E: Hnıı Aie- 


“demanns' Abhandlung fChon gelbfenKatten wref- 


‚che damals noch nicht herkus wjr, afs er difes 


‚fchrieb; fo würde er manches gefunden haben, 


das diefe Neynung nicht begünfliget, und.Iiec. 


-Selbft würde fchdn diefer Meynang werfchiede- 
"nes haben etttgegen fbtzen Können. "Fs M über- 
‚haupt eine mifsliche Sache, die‘ Newhäit ge ier 


Gebräushe, Ideen u. £ w. behaupten, weil vir 
b:sher' keine deutliche Spur davon in ältern :Zei= 
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eines amleen, entdeckt, was-Wg6 Amir cher, ocean 
ch neue Hülftdıellin der Geschichte Alluen; die 
wihnech ichttbenätagn Kenntrsw Astig 2.>i sw 
us De tisuBrinoch.dens Kırel dieser; neyen Say 

keib zyfchlisitgenä leise älterh wergifchtensschaufn 


fer dicht bin, mehren. Theilen Sarenfekzeniogen. 


denkt gs nid6nuien WÄLANG: die Anzeige ‚drrieh, 
ka) on ken 
Rhetish anräckleitenb micht,Jäuger ı WDR 

sbgleich mitsmindenfehbew in irahahes ybir 
Isfophifches Unterbschungen gew)ls au fpäh kann 


wenaiıl 1sıHlmny Irlalgı) 19b sydmias na dans - 


‚„Ebendafelbftl as Farmifchtn, Schräften:upy Ihn 
-r- Wagen Ser hardsı: Ben Iheil. 1784 176 I 
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„der Souverainität: „„Je: mehr Bürger: in, einem 
‚Diaate anıdiefer Theil nehmen, deito grölser HE 
„feine poltifche Ereyheit,, je, weniger... dello,.ge- 
„Anger, Hole.‘ Kar vonder; letatern ey. der 
Name, ‚Freyffaaten abzuleiten, da font in. denfel- 
ben gie,burgerliche, Freybeit, wie die Erfahrufg 
lehrt ‚. weis mehr eingelichränkt; fey, ‚als 3a Mo- 
narchien (9. $- LI) ‚Unftreitig; aber trotz dje- 
(ar, wirklichen ‚Eioichränkung häle fich der: Bür- 
ger, eines lolchen fogenannten ‚Freyftaats nicht 


“ telten aueh,.fün burgsrlichfneyer,, als den Bürger 


einer Monarchie, weil. die Kin[chränkungen [ei- 
ner ‚bürgerlichen Freyheit, mehr, wenn, gleich 
(cheinbar,, von ihm {ejbit abhängen, und weil im, 


Bepubliken; neue Einfchränkungren. [chwerer, ge- 
macht werden,,, als in: Manarchien, obgleichlie 
dann.auch defto-härterund fefter drucken, Sonft 
tud in diefer, Abhandlung nach,gute, Bemerkun® 
gen über MHöntesquieu's Brincipien.der Begierungs- 
torınens, 7... Der Auffatz von. der „Zufriedenheix 
it eigentlich populär, und nennt 5 Unfachen der" 
folben, — „Die beiden letzten Auffärze: Veber - 
den Unterfchied der nachahmenden uhd zeichnen- 
den. Kunfte, wie auch uber die Schonheit. der, Far: 
ben und, von dem, gemeinen. Mönfchenwerjande 
enthalten gute und fehr, angenehm, beionders in 
letzteren unter einer Allegerie, vorgetragene 
Gedauken uber die angrgebuyen, Matenien; doch 
feheint uns weder jener den Unterichied der bej- 
den Arten der Künfte völlig:.hinlänglich anzuge- 
ben, noch diefer alle die Fragen zu esfchöpfen, 
die über. Vorzüge oder ‚Collikanen der, Specnla- 
tion und des gemeinen Menfshenwerftandes, dex 
bier noch dazu von dem fpgenannten ‚gefunden 
Menfchenverftande nicht unterfchiedn it, ber - 
({pudess. in neuern. Zeiten, anfgewoprfen find.,, .. 
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ann as ee fiidasz une Amnah en ru 
„= Zum Theit’freylich bahen wit auch unfre Les 
erfchon der frülverdanit:hakanntigemacht, da 
wär as dem:längfien und: wishtigfien Ankkataı er 
1. Abbenstlung: über dien dllgemswiheit, dex 

öhfchen: Sprache. bey Gelegenheit. der. Beyrs 
sheilung dies Prezsfchrift desiHrn. Hofrath Schwabs 
&: LVZ. 1985. N. 44): Anszäpe! geben; nun gber 
Ahüffen-win neck, de. übrigen kurz nanneg. ı Des 
Erke Aufkdrz cberndie. Aupyheit. des. Bürgers und 
die: Principieniden Regianıngsfiormen fetzt. den;um 
ers: Willens kichir (hänkfkens;angedeuteten Un 
serfchied ‚zwilchemihürgerhaler und paliti/ches 
Pre { deutlich awseinsnder. „ Burgerlich# 
„Freyheit fey:C9.:8. 3 das Recht, in Anfehung 
„der Hahdlungen, die nicht durch die Geferze 
„des Staatsiballimmt find, zu thun und zu laffen, 
„was miegmit dünkt.- :Je mehr'meine :Handlunr 
gen dutch, dienbürgerlichen. Gefetze 'beitimmt 
und ‚‚dello: geringer ift. meine bürgerliche Frey- 
„heit, je weniger, defto größser ilt fie.‘*. . Pali- 
täfche Ereyheit it (S. 9.) „die Theilnehmung an 
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# 1 ‚Danviks Hofpitals Inrättning, häller for find x große le’ mit Jo Betten. Die Einkünfte des 

ee 5 nn d. 9. .ipr.- 1798. uf An- Holpitads find 1440 Tonnen Getrkide, und url Geld’ etw 

An er! . ‚ Med. D., andra Anat. och Chirurg. 4060: Rehir.: Spede: . ”. Jerzw find is,‚Dynwik) 461 Perfnnen, 

kin,ganr igey gehalten werden » 46, dieiAra 


s Joh. 2 pdt 
ip 2 ai Faltfi. wid’ Kungt. Lifsardet -- 30 5 9. | 
ze Regemi'-Ealtfk. vid’Kungt. Lifgar 3 auniehen (erliere. Palma die, P fon ‚dem „Kofpitäl 
ihrlich 45 Riktlr. 6 !sl- » “letztere gie älfte ‚a yo 
ent tb Vier IRICREN, 


Bi Di Päof, ‚Hagfzöm; rei ee ‘A ae 
h Im,‘ tu Er Tzt 4 1 2% eb 1 
Be DR he die erlohen. find’ im Fol: une ehe 
und die Koflen des Hofpitäls fleigen jabelich zwerwa sono 


iner Aufnahme in die Akademie der 
und jetzigen Einrichtung‘ diefes' Hofprt Reh. .- -re Kokheit folcken' Leate:„idierson-heftigen Lej- 
tigen Izrenhaufe , fowohl als.dem fogenannten, ; u ie 
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u Kzeınz men. Schriften, Stockkeim, b.}. G. Lange: 


it ai alien fowohl’eine Befchreibüng von der ‘erften 
n Ei Male; als at wer- ae eh aba de 
- Shändene aus eigener Eriährang gefanımelte Anmerkungba a ten und Rarken Gemütksbe wegungen eptik ni » 
über die Wartu ıl r Kranke yr- -befonders wenn folche allmählig,z men, hat, Ar. H. 
sie Wartung und |leiung der Kranken a anfe nie durch Arandyk heiten, oh eine AR doch 


UYslong anfteckender Krankheiten.‘ könig"Guftav I. em plölzliches Schrecken’) oder errd 
FE A oh \$51 ' ds Franeifeaner Ktofler in wrtd Aufmerkfagıkuityauf oien anderh- | im 2 70 420 
Stockholm dazu, fehlug nch die Kinkunfts'wiler Toge- zogen din. lefundheit. wigden heggefleit;, erny nnd 
-sannten Krankenfkuben and vor St. Gjara Klofter.daze, Toilbeit,. die van pbyäfchen. Urfachen. ehe. t Di8- 
je (chenkte den Hofpizi felbft einige Yog. feinen. väter- weilen heilbar, befonder3 wenn den Fehler nicht ia der 
Een Outern. Alletp ih ]..15c1. wärd es Wach Danwik, erflen Bildung des firpets lieft, wie dach In denisunge- 
Jetzt ift, verlegt, vor dem Thor der ftidirchen Vor- Zührten. Fall ,: da’dje Hirnfehale’ za klein für. das.ne- 


wo es ] Kae ’äfe :hirn-wak. : Var Straflomum.; » Khmphher: und kalte Bä- 


ade Aötkhohns:'. Läler’ der” Kirche und! ACHAE "IA a. ; “Ayel 
-gih kleiner Bach durch, der .in die Jee fätlt- -Die en ee wenig Nnsgen gefunden aan 
e | 
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647 
son Radix Hellebori ni 
In chronifchen 


N. beichter u "TE. 
Sm hheiten bat er nicht gefon-. 
den, dafs Tpanifche Fli 


fie thun als in 'bitzigeg, | Fe en Bid: 


bey Danwik angelegte Kur - oder Salivationshaus Tür an 
v 


Steckende , befo enerifche, Kranke, und die dabe 
Sn tsc du palnfire eg 
zu Bädern gen Amerı oR,, 


auswärts aufge gegen venerifche Krätze und Flech- 


Se ET, 


aber ihn fcharf ‚und emetifch gefunden. In dem a Beuge- 
ni 


bauten T: nsheu Danwik ı woan 
Rhe. gefchenkt hai, das aber an 20000 KRthir. 
find 25 Zellen, wovon ı9 mit do oppelten Thüren und far: 
ken Schlöffetn werfehen &ndı ° Widr wrotn le mat 4 
kleinere Zimmer nebli ‚einem Badezimmer davor 
r Kinrichbung des Saleationahaufes on, 1.503 = 
immt.. | . \ 
a4 ‚9 a 
C: Kıerae px oxoy. Scwakyta ehe; 
ang, ‚betrachte das Anl‘, oder genane 


mte , welche soo big 1000 fl. :Befol: eche 
R Kane, ® ng ihres ehs ana glich Inöahe 
wendig. Hetsusgegeben von 8.7. Wi]. 1787 30° S.8. 


%, > Die praktiiche' Beantwortung "2er. [Ichweren Frai' 
TER (2% viel m4u himtche, um zu leben‘, wird nun wohl: 
Rn be nach, ividn ‚uehen ‚Umftänden und. dusch,, eis. 


Vebung "Nudiert; indelfen ik eine Anle Wwe- 
märgkeie der FR ak aaNE, 


Sen A die Narhwen 
ganz gite.kdm „) die Auch) 

Eee n. Ansfihreng wertb sintl finig’ wilcet 
Der Vf.. ale in‘ feinem Apfchlägen wenigitens keine 
Parteylichkeit für die Kucheh und für Vergniügurigen, 
Diefe fallen ganz we. und jene fihd zu Yınags- und 
Abendeflen 6 Xr. auf die Ferfun angewielen; kein Wun- 
der, (dafser kiehaltszarlagen und beflere Ausfteuer wüuicht; 
und zu dem Endeaufdie Milleden Sasıs und des Schwier 
germütter AÄnfprüche‘ snacht) en 
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‚Kerne envarn Semehrren. „Nekhants wit MEmE 


nerifchen Schriften: kinfchränkung der nike 

fen ein „Verftärkun smittel der lektricitats Bug von Hr 
r heod,; Schmiede, ranzis scäner Her büh ehep 
inz. #7 455 ‘Der Pal 3igelcher-den' P. Ei 
Zur Abtahlng iefer :dyey at 9 Mob 


gender ;' Er.nahm einexy a Alafche, Ivan. zinem 
ufs in der Hühe, und acht Zoflen im, Dar chmefler der 
Hals der Flalche betrug 4 Zoll. ‘Die’ Erfet che war ur 
ewöhnliche Art belegt: aufser dem Halfe blieben n itöoch 
ech Zell von dem Bauche der Flafche urgelegs Der 
‚Leiter beiland aus eineg blechernen Röhre: ‚bar andy 
Schuh, Länge, und zwey. Zollen Dicke,, di 
Almen von einer hafb fe © Jangen , aber ab „g8:. die 
öhre durchkreutzet war‘: ’ein cher ab Üh- 
je ieng ı in die FiafeNe, der andre dire 
"fechs Zoll.grofse.Kugel. “Is eineähnliche Kugel en 
der eine Iheil der längern Röhre, der andre. hing 
ig zwey glälerne Köhrcheh aus, durch welchy ein.gr ae 
die auf, den urfprüsglich ele- 


nıfäden gezogen würde RArR 
trifchen Körper der Liektrifirmafchine' "herabhiengen,:um 
die erwetkte: Klekericitär ufanneinien.: "Alles Merkli die- 
des:Leitere: wan bis ef «iWen kleinen: Tbed eines Kugel, 
wo. die Ausladung anche w untern En mit 
gin "nicht leitenden Maffe auaeine 18 ag und 
„yier eilen Pech übertogen. Während Kr dym 
’Flafche bemerkte derPi!Sch,, dafs ausdem Veit 
ARChER :da?wo er iin Ha Hälfe befoliget as fr 
IWW NINO renden la u «dgr2g A bee‘ 
ya " 


A. L'Z. SEPTEMBER. 1788. 


1 Sirken 


de Flafche hervor, an 
Ze eh. ArBec Bit Stern 
ge 


. $ehiedenes Vistunlien.-. Bergs-, 


Kirker Weemsutn elektrifchem Feuer bis in 

“nA Theil. Ser Aufsern Fläche der. Flafche bei Mr 
tr de Fla 

rer ung wüittel s Ausladers unterfuchen’ 

oe fo brach ein ungemein großen Funken mit einem 

beträchuichen Knalle in einer großsen (aber nicht be=' 
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ben wurde , ee aus demjenigen Theile FR Hal 
em der Leiter befefiged 
Akt eingerichtete Fistchit‘ 
fie that aber nichts mehr., als eine auf die ge, 
wöhnliche Art vorgerichtete, gleich grofse Elafche. Nach 
n der‘ 
‚Schmiedelfchen Ne nn Hetpipehl noch dis jeizt keinem 
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man aber vier Küften anye 2 = 


Fa den e gengeletzten A te) air mn 
Er rein A ugee atelnzien Se 

dilberamalgama , ohne zu ne dafs lich die air\uec 

Masckäflberikeiltiven id die diiefhein\y 

Oberliche des Glafes einiegen, nu Aula 

fchaft deflelben zeritönen ,. wer hingen‘ 

Eben von diefem Umfände Fülese ni 

ktrifchem. Feuer her ; weichen” er von + Aleitur big 

ın die Äufsere Belegung der Fiafchg: übergehen - (ah. -* 
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‚Osten ‚ganz verfkhiedenes Maas und Gewicht t 

3a dafs fogar in einem and denıfetbenr Reiche 'Naafs und 
ewicht verfchieden ind To fehwer ifl’sex doch ofe, win 

‚einziges und ilgerheines Maafı und Gewicht dimzu We 

Ja Schweden gab es hisler ein nz, er eınanider 


a en ra 
erichiedenen "Gewichte nlr ein beitfin 


‘fchldint freylich etwas Schwer), Berandersän einenill 

-wb SieRenien der Krone, das Fuhrlöhn u 

Aelari verfchiedenen Gewichten befimmt "nd. Allein 
fa es doch nicht unmöglich fey, bewailt Hr. ] 

‚Klantin in diefer, Rede mit guten Gründen, em 

zu letch alle dagegen gemachre oder zu u u 
#ürfe und adfchedmende Schwiermkeiten fehrgut zus 

‚Mega. ‚Ads win Iviches, allgemein uud allein ein 

‚tandag an Seyicht shlügten das in Schweden gebräuchli 
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“er en vol). 
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che;den Durchgang .deffelben durch die Einger 
weide hindert und Ausdehnung oder Zerreiffung 
der Hämorrhoidalblutgefäßse bewirket. Die Vom 
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ausgiebt. Sein;Gebrauch wird in.allen den Fäh 


-7 y 


ka R 27, 

„1 Bots L 2 von Gar T } a 

NN .. ß N I sam 

"ar Ir des: Vf., kan 2 
buch. für Aerzte un 

je gerade 


Keanheisan aba 
Des ah rg . BERKER 


Ta an 
wir 
ver Vak | a er met 


is 


üchlein Eı 


PERF erläutert die ge-. 


«8 
ER iin mn Me 


jufl‘ vertetste Verdnnung; Sadbsennen, Hy 
u ‚ Ekel, Erbredien Re | 
Ehtlenrehr, Lienterie, &. f. w. in diefem Werk. 


ndelt ,  fondernm-auchr foletg rkheiten, : 
hen Mlane dcs Verl nicht. fe Bgen, fie. 
Verfopfung der Mitz und:der Leber und dieGelb- 
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nächte, fi Der. pathologifehe ! 


Wege gerechnet worden. | 
Theil hat den, Verf. weniger interefüirt, als der 
faktifche, und wenn auch zuweilen die Arten 
der Krankheiten nach den .Urfachen wnterfchie- 
den worden find, fo fehlen insgemeih die hKeun- 
zeichen, atıs detien der Änfänger auf die gegebe- 
nen Urfachen zu fehliefen hat, um feine Chrart 
darnach einzurichten. So fehlt beym Sodbrennen 
der wichtige Erfahrüngsfatz, dals diefe ‚Kränk- 
heit fehr, oft unter Bie unheilbaren gehöre, wenn 
de. von eingewurzelten Fehlern in der Leber,und 
der Milz abhangt.. : Hr, B.:gedenket dieler wich- 
ti 'en Utlache.des Sodbrennens:nur beyläufg und 
(hweigt von den Kennzeichen und dem Gang, 
Aen das. Vebel: unter diefen Umfänden nimmt. 
Auch die pathologifche Abhandlung von der ‚Gelb- 
cht wird ‚kaum für, Anfänger brauchbar feyn. 
In Verf. bemerkt, dafs die Urfachen der Fer- 
Ipfung der Gallengänge fehr vielfach find, und 
for diefe Urfachen insgelammt in Betrachtung 
ogen ‚werden müflen. Dies gefchieht nach 
Finer Neynun am beiten, wenn man die Ver- 
“ opfungen in den Gallengängen aufs gefchwin- 
delte hebt und in der Abfonderung der Galle -ei- 
Verbeferung: und flüfsigere Mifchung bewir- 
2. Wenn Rec. dem Verf. auch die Fehler in 
Theorie und den Heilungsanzeigen nachfe- 
en und es für Uebereilung haken wollte, dafs 
die Verftopfung der Gallengänge von ihm als die. 
inzige Urfache der Gelbfucht angegeben wird, 
Er Mangel an genauer Ueberfieht der Arten aber, 
dais die Galle bey jeder Art der Gelbfucht- wider- 
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Bor it wird gebracht haben; fo wird auch feine Arbeit 
Br vielen. unbeftimmten und unnützen Abbildungen 
a0: S nerklichen Vorzug belitzen. Die Gräfer, welche 

ee befchloffen werden; find ihm am beften gerathem. 
Br Heft gelst bis zum Anfang der fünften linneifchen 
Br ‘die Abbildungen fangen an mit Legurus ovasus 
nd endigen mit Anchufe oficionalis. u 
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Unzen Eieberrinde im Abfud inc Hilnerbrühsnehe,. 
med, ‘Er. fi hlägt Hie gröofse Gabe des wirkte» 
men Mittels’zwar ner’ vor, ul deu Uebergäng der, 
Entzimdung in den Brand zu verliisellz/aber er- 


ge bey dielem \Vorfchlag die großen, 
heael; in eflen Fler. „vo Extzindan 

den ifk, diefe zu heilen, und bedenk«' 

d 


vorknt 
& H tor 
Ben 

den 


dafs.eine Krankheit, in welcher. Be 
dem eine (0 grofse Rolle fpielt, leicht. | 

(o wirkfames. toniiches, Nlittel vermehrt: und 
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such der V£.eine wirklich vorhandene Fäulnige 
annehmen. wallte,: welche die Fieberrinde kewi 
men foll, fo würden ihn Stol’s Aphorifmen uns, 
die Natur der Sache [eibft gelehret haben, day 
man nicht überall, wo .Fäulnifs da ift, zur Fiebass 
rinde fchreiten darf. . Bey der Cholera enpkechlg 
er als Opiat das brennende Diaskordium des Eray 
eaftori, desgleichen eine Mifckung aus Therisis 
und Erde aus Lemnos. . Dats der EgerfcheSangıa 
Brunnen ein gutes Stahlwigfles.und mit,dem Pyme 
monterwaller von. gleicher We ‚ey, hekikue 
ptet Hn. B. 5..109 wider alle Erlahrung« ... :, 


IB & De 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. . 


geiegt, hat aber feinen Platz ir OfereeuAßoriugr 
je, „Der. König von Preufsen hat ihm in dem Cahinets- . 
chreiben wegen feiner Entlaflung ein fehr kuhmvolles 
Zeugnifs allerhöchlier Zufriedenheit gegeben; ein Be- ' 
weis , wie fehr er aufgeklärie Theologen fi A. 2. 
Berlin den zı Aug. Bas Bar : ar 

. , Dem Vernehmen nach if dem greu/sifchen Religlasis.: 
edict yumı 9. Juliss durch ein künigliches Keferip an ‚den 
Staatsrath a Krzft genommen worden , wi 
denn auch noch keiner von den Predigern, Sieihre Ent- 
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dies den vereinigten odien. Bemültungen and Vörftell 
gen der erühmten und, aufgeklärten Mihifter zu, die 
er menfCheufreundliche Monarch, welcher Freymüthig 
keit in fo hohen Grade Begänffigt, und Hencheley neb 
after Verdukifiihig dr verabichnet, gebiligt und Befongt 
bahan Sol... AG Wie 6 A PER... .: 


— 
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bebnauseme WisswächÄrten.. | "ar Beste ein andere Weite FRRFER, 
vo ne andlung von der vorzüglichltien Art an ’ 
: Way „he Kraus; Abhandiung:über die e Schiffa  Fliffen. und Ströfnenzu.bauen ; ‚Nogretvs Befchren : E 
. hung ER ‚Verfaffet. von. dung. der Kanfile (aus welcher fm ‚zten Kap: garni. 
emerl, Kämgral I: x nad. Sul Ri = tellen, ‚Und 'baynahö.die Banze | XI Tafe& - 
pr im ua ein. A her Eflägterung, hit, Annzej ge det ‚Quette ‚ent 
. -Rupfertafeln; deren, 3 in Fol. die E dene ünd) und Belidors Werke, füc Hinkitghch: 1 
. zent 4 1 Thlr.‘ gt) an . .ergä fizt "gehalten: den Befi itgern ‚dikfer' "Werke: 
{ Ze dürfte "aber des Verf. "vörlivgende “Abhandiun 
er ae eheil die die Aulndtung ni der y Thei: ‚garz entbehtlich:feyi; doelı kann-däs Werkiidw ie 
or drey Käpitelny gurträgt: 2) EAirte ‚ches der‘ Verf laur der Vörre&e, als eine Frucht 
| ebarkele eines Suloms . feiner suf' Reiten gefammpiten’Kerittnide- "von 2 
‚Bezu heben. 2) Verein. ae als elf kurzer Begriff der zerften‘ "Anke 
‘durch Schiffehrts Kani- ‘ grände,’oder der vie, ei Keitkenife an 
>$ en ‘Bair you Sähleufen, als den: ' cher Bae nnd Arber rbeiten, - etwa denen dienens:; 
jeil b Seren ara Hindernif-'- die fich ailgemeine.Kenntnäffe- von dem: 'Zwyedig., 
i Bla dern a a rungeuitzein dee wöaru fe’angelegt 'werden, "und von ihrer: Ein“ 
In einem An- +Hichtung, erwe wollen, ut 4e ticht ‚page 
vote nbek: ine A Radreh ‚der bey %hn-- ohne'allen Nutzen -anzufehen, :iind ‚durch jeden ': 
ii A 
E 


7 


a , “ 


en, votkonimend en Sprengung von Wort, das he darüber Aufsern, "Blößen za -, 
Ei gt. ‘Den, der ähn! und ini diefer Rückficht: verlientes: aärch ; een 
es ee Stande’ ifb, und Er» ' pfehlung. ° Uebrigens hat der’Verf.. AtanchehTäk.-, 

te - {eier 'Kennthiffe wünfcht;, ‚wirdi-dee: ‚nor Gegend &igenthämlichen Awsdrück- vielleicht . \ 

Verk nicht durehgehends;, : und wahrfcheinlich: . darum ohne weitere: Lrklärung’beybehalten, ‘weiß. ,, 

in$ Auiharge' am wenigflen, Genitge leiten; eben. . er vorzüglich 'länem Vatefände-nätzen»wolltg,.... 

fo weriga dans ‚ der Gch zu Führung Afnlichen '-de.ihm durch Seins 'Reiken tiche : übekanutfeyn: R 
n,-dureh’Erwerbung wolifländiger: Kewit:. | kannte, dafs fie: beynahe dt ganzen übrigen, 

Be seniesen, gefchickt machen’ und. bilden : Deusfehlendianders heilen, :Ein edler: „ 

will; und esirsidasäbgereximtt ,. "w38:5..89 vom. 1:der irfsilich Miele Ausiriiske ,: fo wie djec. em: 

Einrichtung dffener Durchläffe für Schiffe durch Werf..eigne Art, manche Wörter ‚zu fchreiben, 

Wehren, zu einiger Verminderung der Heftig«-- -"erit'bekennt macken , un desBrch-ohne Anlloi . 
keic des Stroms; und 5 ıgr u. ff; in Besiehung zu lefen. .:So heifst z:‘B. .bey.ihm .R nnJaal, was‘. 
auf die Bte und gte.Figur. der Xlten ‚Tafel von‘ manigewöhkk ichStrombette, auch:woht das, was‘, 
SE elnselnen und cher Grundes ifölcher: ; 'Strbumiefe ganannı wird;: »Hevjlcllete,. ‚To rsiel eis‘. 

Strecken derfelben‘; die‘ :new-e haaeıt; die Lichte, 10: 'viel- ‚als Weite A 

Hei 1 mobiginde Give, gebiet gt wird-tobgleich”.) ‚Lichten; 'Kulfasern, blofses Anthöeren bder üben. 

eriäeres nicht neü.ift, und .Jetzteres : wegen der, ziehen .mit Pech; Falzkürflen,; Kernpfähte Me: 

grofsen Koftbarkeit des Baues And dar nahe , Er fchreibt Rügel and den letzteres Hatt. dest 
‚Sehuiterigkeiten, :die;fich: der :Plur. : «is -Kiogel, „und zen, :welcheg 

Ziehung von Kasiälen ‚durch :blafse ‚Mahrgegen- Fe er Verbindung, :durch Biegel.'be-- ; 
den estgegen’ftellen, Cchwerlich ‚irgendwo. ange‘, «deutet, Pißetten:ftatt Grundpfälite; Ba/lain Rate -- 

wandert werden dürfte,) ‚wird keiner v;on.heiden,... :Baflin ‚etc, . ‚Fallud ‘Rai. Ta ur > 137. dt‘) wöhle 


wenn ..er.nicht.ganz Eremdling in dielem. Esche zum Theil Douskh ehlanı : TI 
if, beträchtlich viel finden, sras -ihan nicht bie. ey. boden ohne 

zur Geläufigkeit :bekannt wäre, ‚oder feyh fell. “Ohne Anzel Dres CLüvenne; be | 
en War che hat ae Verfalter die ücken „Anleitang ‚zur. Dei Sehleufen:; und Sch 
des Werka,. die ihm, zus 'VgUR ändigkaie. Aeblem., = x. Bay-Kunfmerinndlie gebränchlehffer Ku 
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| ra Rn u Er > 


| 
la Föürter erktäret ; undaach bipgmfiüi 


igten Laith 
ii. ‚Bungeb.die.gewösnlichfen Bau Auflage an- 


u. gegeben... antworfen, vayı -Aldrecht.. Ayguft 
Kurchman. Köni rofabr. mid eur: Be. 
nılaineb. Buesdaish- kaufpactarn:911780v I67 8. 
»ı #milat; Letters gedr. Xb% Kupfer. gröfsten- 

‚ theily 4. Pinige. ip größsernt Körmiat, (4 Thin.) 


to 7 

— MORD G n, ‚den lPin.ganaes Leben der 

‚Ausükun “einer... Wißenichgft widmete, ‚deren 
weck !irhaltung gananı. heeräiit,ı und 

.daren Ausübung fahlechterdings. riye geofie Eir- 


fadert, welche Keln,grölßtennheils man; tchs men- 
gelhaft in, den Anudiesfinbeienwewhenlaffen: ment 
‚gin folcher. Mann auferist nu Gelna-in,. einer lan- 
« gen Reihe von Jahren gefammehen Er | 


- Bd 


U 
auch ohne alle Verlängerungen mit weilläuftiger 


Aheorie, nursganz kurzıund prakstifeh,wor > 


zulegen ;ı weg, wird- denn, nicht«begierig feinen 
Unterricht in die, Hand neiumen„;mndı) sh der 
Grlegenheit, freuen, den Schatz: von. Erfahrun- 
- gen eines Mannes zu benutzen, dem kein be- 
- trächtlicher Zeitraum feines Lebens: verflzeichen 
‚kann, ohne ‚feinem Beobachtungstrjebe ‚neuen 
Stoit zu, Wahrnehmungen.darzubieten 9, Mit die- 
fen Erwamungen, nahm Reg,  diefs Buch,in die 
. Hand. Die ,alphabetifche, Ordnung; machte ihn 
ftutzen; noch. mehr\die, Behauptung gegen das 
Ende der Vorsede : „Nur Ebbe allein verurlache 
„Abbruch ; die ‚Fluth (ey den Ufern, und Waller» 
„werken nur bey, Stürmen durch, Brandung und 
„wWellenichlag fchädlich.‘* ‚Undunn nach Durch- 
Jefung des; ganzen ‚Werks heht er lich. gezwun- 
gen.zu bekennen:, dafs, er, deine , hohen. Erwar- 
tungen beynah, noch. nie do, getäufcht fand, als 
durch diefes Werk,: Wir wollen nur eine einzi- 
ge Stelle ausheben, um. unfre, Lefer urtheilen 
zu Jallen, wobey. wir um.fo weniger den Vorwurf 
fürchten dürfen, he (ey ausder Verbindungheraus 
eriffen, da lich diefesbey einem nach dem Alpha- 
Pe ÄccR unftwörtergeoräustenWerkekaumgrden- 
ken läfst, wenn maneinenganzenArtikelänfuhrt: 
Winkel nennt. man eine, jede. Linie, fo. von 
ner geraden Linie abweicht ‚im. Centeg Aber. zu-, 
emvien läuft. Was fur. einen Winkel nun ei 
anzulegendes Werk_mit der Etsamkante halen 
muffe „. dayon laßt fiah Reins;allgemeine ‚Regel. au- 
geben „.. kondarn, es. kgmmet darauf an,.ab, 
Werk per Jarce ar Jeger.ange 
muß. . &5 kann der. 
350 Grad feuh. : 2-22: oe 
Aehpliche Erklärungen Iind nicht Lelten. Re-. 
 senfent hat m , Artikel: . Jupentarium, 
Kahn, Feldfeine, Kloben, Schiff, .Schiff- Auker 
‚unter mehrern andern in diefer Rücklicht anger 
zeichnet; und als vorzüglich nothdürftig: die Är 
tikel Schleufe (von $. 305-312, von welchen ei- 
ne,aus Zrakmg Anfangsar. der Deich und Wa/- 
erbguk.. über die, Stärke. der Einweichusg .der 
rhleufenthüren abgefchtiebene. Spalte, melin. als 


* u zu 
b} . f, 2 . 


tärkfte 130 und der Gering- 


1. > 
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legt, werden. 


60 
is.Hälffe einnäyint) Praofandiwatrialwo fich bey. 


' dem: vom Verf; angezeigten Verfahren, Stromtie- 
. fen: zu meflen du 
y ne 


‚einen Ankenoder Draggen 
1 Aktey Leute, Uhne allen. 


Nachtheil der Genauigkeit, fparen laden) z> Klik, 


„Ebbe, Ramne (digfer Art, bezieht Jich ayf eine 
- Zeichmmng',; die «Fine, dreföndere: Bei eibung 
". verdiente... wenä fe:nicht dur&h den beypefetz- 


„te, Masisltab;, und'den vier: Fufs hohen’ kinein- 


en ', gleich auf'den er- 
en Anblick fo abentheuerlich wäre), Anfthlägerc. 
D Assikalstdeu.l Ile 


\ his, und. nehft, m... 
i 


‚Strombruch, übdıden.nstendent Anıl2Deick =: Ord- 
NUNG: vOa %:2232241 beingerückten' :Lüneburgi- 
‚Sehen: Deirboudinungemvon 174 Serid 2664,: olhe 
alle Erwägung: irgend seinertandens‘:. über die 
Alfie.es; Warka austachtjchdffeen Rec: vorziig- 
DR Ba eeretagdıemd. Baden, sand kundr+teine 
‚Semunlung riea funkzelin edchi demursheften: Be- 
EORNDUUDE IB RACHLET Marhe Were gertrick- 
‚ter:Anfchläge. Bey, allen diefep Anfthlägen find. 
keine Grundlätze zu winer Berechumg'etwähng, 
nach welchem derfelbergemache wurden; fondern 
. esbleibt' dem \Lefer. lediglich äbeshffon,, ich diem. 
: de aus den :beygelfersten Bersehmingen su ABA. 
hiren, ; Wean! doeh die: Herren: Hrakdikör 'A- 
“einmal überzeugest wollten, dufs nicht: Geldlum-. 
‚RC, fondera Quentirät der Materieben nd Ar- 
‚beit die Hauptfsche-des Anschkiges’ wären; und 
dafs ein richtig gemachter Auf in der gan- 
zen Welt zutretien. nwifle,. ‚wenn: tan fhn auf 
„die Maafse jedes Orts redweirt, and He fo (chwah-. 
„kenden ‚laufenden Breile: dazu. farar. 'Dafk man-. 
che, Dinge an.der.-Untereibe ganz underspenambe. 
. werden ,.als wenige Meilen gberwärts ‚hätte Bil 
‚lag .einer. Anzeige: verskenti;-da:.der Verf, fein, 
- Buch auch. .an der ‚Untereibe. fiw: kesuchbar HZfe.. 
 Beficken heifst z. B..an der Vntereibe, die yırbe- 
„nerkte Böfrhung ainen Deichsrduach' eine: Ip: dern. 
‚Deich Selb befeftigte Bederiung ran! Scchh So. 
‚gen. Wellenichlag Schützen. + "Was \derı Verf. - 
ı Huk nennt, heist da auch. Hönney Deich Erbe? - 
‚Daichmaafe. gtr.. - Weber manche'der: gewshn.- 
‚lichten DE wird man vergeblich : Erfiuterung. 
fuchen ‚fo tehlt;neben mehrern andern‘, der Ar. 
‚siekel ‚Deich -. Band „.. Deich - Idtereffenten - ganz; 
‚Mad. über Dinge , iber'die:nran ausführliche Fre. 
‚atesung, fucht, wird man; (ganz:eimelne, : 
‚WHß aber nicht häufige, ‚gleichlanı verlorene fehr 
‚gute praköifche Bemerkungen ausgenommen ‚2 
gewöhnlich unbefriedigt. bleiben. Im Ant: Stoß. 
eifen ehr eine empfehlungswürdige RBıladun 
des Ver&. befchrieben. — .. Rec. enthält 
alles. ferneren Ustheils; ohne. aberübrigens dem: 
Verf.die,ma feinam,Each fs unembehrlichenthen- 
retifchen. und: praktifchen . :Kenntniffk abzufprel. 
chen, kann er. dork »icht umhin , deffen Bernmf 
zum Schtiftiteller.:23 bezweifeln, und dabey den 


Wanfch lauı viprden.an. afens dafs : doch einer 


A ar tt. 


‚der 


une » 


der Stellen Deictbedienten sn der Unodsellierim 
Bremifchen die: Schon -feit' mehrern ’ Jahren fe 
gen Freunden gesechte Haflnuhg, zuieinesgipanie 
tischen Werk über dıyn "Deich 
kald.crhhllän. mäga.. 7 Yo ınor sohr isinaası?aa 
ne euer legt A, 80 
. raum; de. er-Förfäh til en: Bond» 
. ‚FPraitire,. eller\ Ne th Almopens uns 
0derreitelfes Sven /ka: uber ?-Sörfietad-a 
.. sieh... Mikueher; Leginanınz' : 120) 
0 Bm iv Saure Dane sata ie us. 
2, Diakon sılbeidie fehrrtafslichere ug gemtspewenl.,. 
wie es bein. Ian. Erlahrung gepnindete Yurer- 
zicht im Schwedischen Ackersac.Ht .eigontlich auf 
Versshflung eider 'yonderköniglicken Akadesnile 
dog, Willenfahaiemı on Frage wen 
.Hn. Landrichser.Musibe.baus T:icht gefbell:... . Er 
kann ; dent: fchwedifchem Landmann allerdhigs 
nützlich. (ey Ar Hindber vordtenz 
(chwedifchen: ckerbaun dinen‘ deutlichen Begriff. 
Da dabey viel auf Grand and Biden und: Cihna,, 
| felbt auf Velk habheit , "ankommt; foift es 
‚ fie einen Ausfändes fchwer, darüber zu trthei- 
Jen... Die, ganza Schzik.cheilet Geh in awey Haupt- 
Küche; , Ani.anfen mindinı acht Kapiteln gesn- 
als von den netkwenttigent Eigenfchuften eines 
‚gyren :Ackettmanns,' von dien riöhtigen Grund- 
‚Lätzeu einer ‚pichtigemWerbefferung und des Auf« 
Ko’inmens desfchwedifchen Ackerbaues, wobey 
die Hauptbiehe immer auf die Viehzucht und den 
Viehfland ankemme, von der ‘Nochwendigkeit 
‚emes gewiffen: Hauptplans und wofür der Land-, 
manhı zyerfi:,Sorge ragen müfe,. von Wiefen, 
und Weide, wie ungd’aui welche Art ein einige 
‚Jahre. ügses ‚und -beidetes Land wırn- Gras“ 
und Wiefewaehs- et werdet könne; vor“ 
den befteh Gräsarten, und wie der Saame dazw 
am leichtelten zu Tammeln fey._ Aufser dem Klee 
wird befonders -Lathyrus puetenfs,, bicia "Cracea,: 


ur 


zusrata, ,. Phdeum: wratertfö,' Feffuri 'elarior / Lo- 
. lüm perenne jıl.oleus danatur, und Poa atjuatiea 
| emnpfehleni! Feten vor der ' TMewwerblndg’ and, 
Heuerndte, von der Viehzucht und endlich dem. 
Duug- : -Im .zweyten. Haupuftück hat der Verf. 
den ‚Ackesbau .lelbfi-in-feben: Kap. zum Gegem-- 
| flande.. . Erhandals vorn der. Kerhtnifs der Prdur- 
| :n und wie ,[eiche zur Verbefferung either guten 
kerezde au mifchen feyr, yoin Graben des 


Ackers, ram Pflügen ülid allem, was eigentlilk, 
Bereieung., des Ackers gerechnet wird, -und: 


vom Sion WOer von des verfchiedenen Getrai- 
defast und, was dahin.gehört, redet. Dann von 
der Reife, dem Einfahren und Einerndten, dem. 
Drefchen und 
Ip einem, befondern Kap. wind: unterduche ; ‘ob 


-"TBBPTENMBER 2:88: 


iu. ; 


Biedir age: fatasta:, relvena :elatior, ‚Ductyis glo- 


der .Verwahrung des‘ Getraides... 


ir 
Beache::mir Recht Reinkesweges- für nöcht, "und 


giehr Yie wigeintlichen und währen Niebessurfachen .. 


en, dieideie nnlele gegeben haben, ‚und wie 
Wilde ans dam Weyeizüurtumen And. -Zulerze 
Wirk vor üerindeh ii eh ‚gebeäuchii 
-chei Einakenunieider Peller gehändelt, die ent- 
(weder dusch’di& hier befchriebenen Zäune, wel. 
"ehe. doch) viel:Roh koßken, :' oder 'Stefamauern, 
‚gder aufge worfene' Erde erhälten wird, wie je- 
en hefltttzu: verfertigen fey, wird pereigt. 

Ex it ee Vorsug diefer ker die emurh- 

-Kchsfuchiin des Detonsimi dlingarder Akad. 
 2slfoheimeu wirt, dafs'’der' Nerf. nicht blofs die 
ıHamdgrifle und: Regeln des Verfahrens angiebt, 
"Sondeen auch die Gründe derfelben. {chr deutlich 
voräugen lege en. l BEE 


han zum. Torch one, 
vo Ninmware, bey'Joh. Adam Stein! Ladisidus 


bh s@hffeichter'in Mühchen,; datih der’Lahdwirch- 


SEIT SCHAAENITEER. "GEH, Im Burfhiätfen ‘Mitglied: . 


 practtfch -oecottomtfche Adharndinägen ‘vor 
+ der Wiehzuch® und dem 'Federvieh, ’1'Thef: 
wen dem: Hornvieh; ‘den: ISchweinen, der 
| Sehaaftueht und den Ziegen; "266. 3 Theil: 
tr yor ’Puhnera, Gahfeh,: Enten!" en,'und 
“ -Tandben. 2588988 8: gg 
- . Matı glaubt einen Schrififleller ats dem vwori- 
en Jahrhunderte zur lefen, weäıt-raan Hn: St, 
efst; fo altväterifch ift fein Stil; der zugleich 
durch Fehler und Provineialismen entftellt wird. 
‘Die Vorfchriften, welche er vorträgt, find gröfs- 
tentheils längft hekannt, zum Theil nicht ein- 
mal'pröbehakig. ‘An die nenekn Entdeekungen. 
in derVielrzuchr, z. B.'Stalifattetung, Futterord- 
sung nach phyhologifchen Repelh,, und derglei- 


e gar nicht zu denken ; doch kömmt bey fei- . 


ner f g eine Declamation über Stall.. 
Fütterang vor.“ Veberhaupt if nichts ausgeführt, 
mehts ats" Grühden hergeleitet, nichts auf Er- 
fahrung gebaut, fondern alles nur [o. im dicteto- 
tifchen Lehstan vorgetragen. Z. B. bey der Fiehs, 
zucht nberhaupt foll das Ochfenkalten nützlicher 
Seyn als das Kuhhalten. — Warum? Ey! weil die 

h'das ganze „Jahr durch keinen Gyofchen ver- 
dient, der Ochfe aber viele Thaler! An Milch, 
Butter, Käfe, und Kälber ‚kat gerade in dem Au- 
'genblick der Verfffer nicht gedacht. Eim ander- 
al räch er, man folt die Kühe im Vollmond zu‘ 
den Uchfen ’lafen, noch an einem andern Ort‘ 
naimme ein Verwahrungsmittel gegen Krankhei-. 
ten beynalr eine Seite ein; ein ganzer Keflel volK 
widerfinniger- Mittef werden da durcheinander 
gebraut; der Verflaber weifs ich zu helfen; er 
fagt: jeder kanı weglaffen waser will, es thut dach 
feine Wärkang. in der Darmgieht feckt man, 


die. Sogenantite: Brache:' oder" Ruhr des Ackers’ dem Rindvieh eine-Urfchliet Kerze in den Schlund, 


Lchlechrerdings nöchie 
und gebraucht werden könne, ‘- 


fey‘ oter' nicht, und’ wie‘ näch e r Stunde Ä j 
ein Acker in beiden Fäller’"im beiten 'eingethieflt” verfehrf zum After wiederheralis ‚und das“ Thier” 
Br. hält die il cwict,. Bey diefem allen fichen bir 


näch einer halben Stunde kommt fre ganz und un- 
denLand- 


006002 wirtb 


non otlmter »RadttUnter- und 
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Wirth, wein erner-den Geift di 
hier fehr.viele peaktiiche Handgrife ar Wake, 


De Banana aber viele digen Une Bald zn 
| So preisen. Mesge lernen kann, wie hier, _ 


” . «4 r org Fun“ 5 ZT 
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‚hei 
le ae ö ea Ha 
ken . Inipector. her Banc 1787. 2395. 8. de 
2 eine Kupfertafel. (16. gr.) ur 
’. Diefer erfte Band-endiiäkt.. nach der Anıkigd 
auf dem’ Titelblatte, zuwr Mineralreidhe Yerhörtgye 


Profefi onen. „Nach der Einleitung, in welcher 


r 
„.. yoarır, 
bee - vn 


‚r: 


ufil.y J. 


un "LITERARISGE HE 


Aus ii ERAr . " Amferdam, Nieuwe a 71 
Vaderlandfehe jene Pengen Drrde Deel N: ’3L algeneen 
gende -Schrilien an: ı Atendetis " Oderzet- 
ting: ap kei erfe : "er Maceubebr ; wit, het 
Kaogduitjeh ddepri ranend. wo» Homelsusld ‚Wird. 
fehr en Kh uvam Brien 5 a a te 

rg..JA,ım on en nac erveus, - 
Me "abzefafsh. er Se“ (X Pizurelifg via Didb yedikatien 
does’ T. vamıder Groe. Der Verf. far viel Sunderbas 
res in Teinem .Vortrage. - 4) Het Vuersegt der Spentwure 
Eodsdienftoefeninge deox H. van Gelder, if eine huu- 


von! . Zu 


4 
“fs je 5 A Be Zr VER BE 


destjährige Gedächtnifspredigt auf eine Kirche der Tayf- fKkouwing der Maatfch 
gefinnten i in Weit Rzaandam KR manchen biftorifchen An-' She I. En ye Hr EEE a IR Rndandern 
. merkungen. 5) Ale de Werken vah F. Hofe urier wie sen dow HA. Gil die he greife! er „Eger 
Munmerlingen: Heord. FMersindt. ‚Zesde liche Behrifi tür’ (ehsberit Kupfortecherken 2) I 
häle die.deey esiten Bücher der Geßhichte- des en $: & Scheller: Beinopte de Spread Ä er ee 
Berl 2) enuene, Inferren bejchregen. en ‚Bine.der Bellen Gramamaich a für di La; 
bel Beor Sepp. Twocde Deel. Schön wie däs teinılche Sprache. 11) Zifpojition pre n 
den . Kerkor elen in Frieyl Maik Gr ‚ohinigen on clders door 


vorige. "aderlandfche Hiftorie zints den ach 
Noordamericaanfche:Onluften : tot: den segfenusorsligen . tgl. ! 
Inseede Deel. -'In demfelben Gefohmack wie der erde, Die 
9) Gewoonten der aloude, Folken deoy, den Heer, Coc 
ind 365 ‚Kupferfliche mit Befchreibungen, ein „Infon en 
heit für Z er, Mahler und Köpferftecher nützliches‘ 
Werk. 9) Gedenkfohsiften. van den.B. de Tore, Ebrfte Del, ‘: 
door F. van Hamelsreld. Ein: Werk weiruchrond her“: 
fetzt zu feiner Zeit... ‚10) Reize von erne ' ‘ Damaı 
dour Zwitzerland etc. in gezelfchaft vun den Heer. vun‘ 
Goens „.uit het Hosgduitjch. Lüfst.fich wohl lefen. Aber 
der Name des Klerrn v. @. auf dem Titer kommt dem? 
j tan 'entbehrlich #or. ı1) De Winterasunden if: 
aunpenaame ud. horting door de-.Lufferfchap 
uis dekungigiicien yan, den .gelcerden, Hendrik Goran, 
Hus Agrippa, Pewolgt naar het Franfch. Der Reeea- 
feut hoft, dals die Niederliurd: hen Mädchen im’ letzten” 
inter beffern Zeitvertreib gefunden haben ‚Ale diefen. : 
Ssück. ı) Oude. Sondicke “Brieven ‚etc. van Ir: 
Pfenninger. Derde Dei. Wird, wie die zorigen Ilrei-. 
le, gerükmt. 2) /wee Biddag Leerredenen qver Zuc. XII, 
6=9.en Matth. All, 25. door H. A. .Bruining , "Prod, te 
Peere. Untericheiden fichr fehr. rähmlich von dem’ Ei 
wöhnlichen Haufen der Bettagspredigten-, „ die lange 
gißter von Sünden uud Droh Ind Flüche onen, . 
von.welchen die Kirche wiederhallt.“ 3): Chrifleluk Ze- 
debseh-, voor Domatiiguen. is wlprünglich deutich g*- 
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oder de Kredarih dest: Lens; - 
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einer Ruf nach dem Zang. erbalten Ita, Mi ebenfalls im ’ 


Uspaeht Prof: dem. Keine worden. Aa "ford! N 
d..A0, Aug, 88, ont ““ Grit. Mn 
Topenrarı.” J. farb im Ada 


'Am’ sn Je d. 
eiein Alter von 79 Jahr r. Mieot. Barkey ,' Pio foe 
nnd Prediger'der Deatichreformirten Gemeinen dafelbtt. | 
‚der durch die, Herausgabe der Bibliotheca, ‚Biressanfr. fc 
ganu, :der Synibylae literariae. und andere im. Meufel: Er 
gezeigte Schriften der gelelırten 
‚Sreunden dm feines 2 einige fahr ‚Charakters willen (ebr . 
ätsber ou aute Bi bre vor Teinem Tode ie 
kebesfchwäche. Ami. dee a 


taecr wegen‘ nieder, und im - 
yerigen jahr, ward Joe: anschnliche Bibliothek - ber lei-  . 
ehr unter. m üfientlich verkauft. A. W 
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GeRält ünd'Laterefle feinen Rang 
„brauchen. wir jetzt erft um I@ 
I der Anzeige 
n Theile auch in diefer A. L. Z. ge 
Schehen'i ; Ein{cht vorzügliches Intereffe hat die» 
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{er vier r den Liebhaber der Gelehrfam- 
Kern kunfe, em er gewils. fo, wie dem Rec, 
eine angenelime Lectüre gewähren wird. “ 
fetst zuchi;' dafs'die Urtheile des Verf. und'die 


Ge junkte, woraus er die hier behandekteh. 
& ;anbeht, manchmal etwas zu einfeitig‘, 


wäreng, -ko.- verdient doch ein Schriftiteller,,, der ; 


ee et relörSadkıirennrrifs (chreibt;' der in-- 
EoptähP Tel zwänzig Jahre lang feine Beobach- ' 
tungen über. die Literätur und Kunft der Nation 
hat anfeifen und berichtigen köfinen, oline Zwei- 
fel’imehr. als, gewöhnliche Aufmerkfamkeit? und: 
es wäpe Außserfi vorejlig, wenn.der Lefer feine 
Urtheile und Nachsichten biofs delswegen für un- 
icher oder "veidächtiger Tialtert ‘wollte, "weil fie - 
zuweilen von den bisher gangbaren Nächfichten " 


und Hecheilen abaehenn Sie vielleicht ‚grofsen- 


these. von $ichtigen. und eingenpminenen Reis. 
fendewgefällt worden: find. Vielmehr mufs die 


Urbefangenheit, mie'welcher unfer Verf, in den 
ngilten. Fallen, zu ytchellen Teheint, nd feine 
gehen fo weite Erfernung von.allgemieiner Billi-. 
gung als vom. allgemeinen Tadel, Seinen Nach 
rehren Zu d GAauben- verfcehaffen; : - 
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..- 


PN ı - 


:.Nnumero. 218% - - 


‚msi Na ms nıelarte 9% MED DOV QUIET 
n ba N) oy usiterlz ae P95 Ve Ga TV 
it ME AT Ü BR: 1 7. 
RIESE NEE. IS nu: WE 52T Zu Zi SEEITEn STE DS 
1% k 


von D. Gebh. Frie- u 


r > . 
r . . . gen .. Fa ” - 
SR, Zn ee ze won ia % 7] N 4 
„» A N In. Image 4 Krank, » I» 
a 


- “ » 
er Be Pr " 
pr Vi SET rd error 
7% H r FE „en 
. ERW ik (167 in: m min. run 


ale am nach ans an 19 


| | | ) N e 
Ki N, N, i ’ h 
j i 


a un 25 Zu 


2 1 
’ Y u, er BR” N . wei \ \ E ef ANIF rn 
wuchs, ten toten September 179 


r ® 

: an end 

"n ’ , ' R a . 
tr). ee acta oe balwası il also, 

DVS EFT En nu Br Fra Fan aEe 5 urn Va N 


2 DE EEE TE, - 
befchreibt er, die englifchen.gelehrten Gefellfchsf: 
ten und Bibliocheken, ‚Im aweyten Abfchnitte. fi 

det, man ;umftängliche Nachricht von. den Sch. 
len, und im dritten von .den’Univerfitäten in Eng 
Jand; suerll_ von der:V' tztern-über- 
haupt, und dann von.Oxford, Cambridge und 
dei klicke Vniverhitäten insbefondre, Der 
vierte Abfchnitt endlich betrifft den Zuftand der 
Kunffin England, und zwar, nach vorausgefchick- 
ten a emeinen Bemerkungen darüber, den 2) 
Ntand der Mahlerey, der Bildgraberkundt, derBild« 
haudfey,!Baukunft, Gartenkunft , Tonkanft und 
Schäubähne. . = 17 1." nn 
Mehr, als durch einen füritlichen,. und ım 
viel Raum ;‚erfodernden, Auszug diefes.Bandeg, 
‘hoffen wir bey unfern ‚Lefern. dadurch Dank zu 
verdierien, dals wir ihnen einige der vornehmflen 
nemerkungen und Anekdoteh deffelben auszeich« 
hen. — Die Engländer haben ‚unftreitig grotfse 
Verdienfte um die Wiffentchakten, .wena ie glei 
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Ge», felbft ihre Vorzüge darin dftallew hoch in Anfchlag 


bringen. "Dennbey den ungermheiiten Vortheilen, 
welche ‚die dortigen Stftungeh zum Beften dar 
Gelehrten zu verichaffen [cheinen, ift es wirklich, 
id Die: Ph Kr niche mehr a ichtet 
wird. Die Id reich’ Ausgeflätteten englifchen 
U Tgnitch tig ger die wenjgften öttent- 
lie yträge-aur. Literatur; auch wird auf ’den- 
felben’ nicht. .einmal ein eignes gelehirtes Journal 
geichrieben, ‘- Zu demfo oft gerühmten, :aufı 
klärten | 

K 


arten englifch®u Fühlikam mufs.man gleichfalls 
kein. gar zu grolses Zutrauen haben, ob es'gleich. 
Jen Wiflenfchaften und Künften manche glänzen- 
de Aufmunterung gewährt. So flellte =; B. der- 
Mähler Cop/ey, vor wenig Jahren,ein Gemälde; wos- 
auf Lord ‚Chatham im -Oberhaufe des Parlaments 
fterbend vorgeßellt wird, .dem.Londner Publ 

kum, gegen Erlegung eines Schillings, zur Schau 

end der Verf. weils van fichrer Hand, dafs er 
Areytaulend Pfund damit verdient hat. — Esiftin 

England dafür geforgt, dafs Schriftlteller und 
Kunftles. nicht Io leicht, wien Deut([chlend, durch 

Nachdrueke' oder Nachftiche, ‘ des Eigenthumg. 
se chts auf ihre Arbeiten beraubt werden können. —- 
Die Menge der in 'England jährlich herauskom- 


.wenden.Rücher ilt freylich bey weitem nicht fe 
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grofs als in Deutfchland, wo man fiesamndie _ 
sooo sechnet. Dort fteigt die Anzahl, im Durch- 
fchnitr genommen, picht viel über 606. ‚Allein 
es werden in England lange nicht fo viel auslän- 
difche Werke überfetzt; die Zahl, theolögifcher 
Schriften ift dort weit geringer; es giebtänch der jü- , 
rilbifchen und dramätifchen nicht fo viel. Bey 
dem allen glaubt der Verf, doch nicht, dafs in 
England verhältnifsmäfsig weniger Schriftfteller 
anzutreflen leyn, ußd'weniger gelchrieben wer-: 
de, als in Deurfchlaßd. — Die Menge gelehrter 
Journale ift hingegen hier weic gröfser als in Eng- 
land. \on den dortigen Kevieus findet man 9, 
33 fl.felhr gute Nachrichten. Die Magazine find | 
zahlreicher, aber auch minder bedeutend. — Der 
gute und männliche Gefchmack in den meiften 
englifchen Schriften hat feinen vornehmften Grund 
in der Erziehung, dem Umgange und klafifichen 
Studium der Schriftfteller. Der Verf giebt S. 44 
ein Verzeichnils der vornehmften engl'fchen UP- 
herietzungen griechiicher und röriıficher Auto- 
ren, worinn diıefe Nation ohne Zweifel vor allen 
übrigen den Vorzugbehauptet. Dazu kommt das 
klaflıfche Änfehen ıhrer eig nen Natonalfrribenten 
unter cer hegierung Karls und Jacobs ots zwey- 
ten und derer, die in den erften dreyfsig Jahren 
des gegenwärtigen Jahrhunderts Ichrieben. Für 
die Ausbildung d+r Sprache ift zwar bisher keine 
hefondre Gefvlichafr oder Akademie erricht: * 
fie erhält aber, eben durch diefe Freyheit, immer 


‘mehr Bereicherung; ob man gleich in aufserar- 


dentlichen Ding“n. befonders in der Rechrichrei- 
bung. minder willkühiılch und wandelbar ver- 
fährt, alsbryuns. Auf die neuern lebenden Spra- 
chen legen fich nur wenig Engländer, [elbft un- 
ter den Gelehrten; und man fchmeichelt lich un- 
ter uns vielzu (ehr mit der dortigen Aufnahme 
der deutfchen Literatur, wovon fie fchon das 
‚fchlechtere Aeufsere unfrer gedruckten Bücher 
‘abfchreckt.. Das hebräifche Sprachftudium wird 
‘wenig getrieben; und die biblifche Kritik war 
‘Sonft bey den Engländern in gröfserm Anfehen, 
-als jetzt. Ihre Vorliebe für d’e griechifchen und 
"römifÄhen Profanfcribehten ift bekannt; und decl 
‘giebt es unter ihnen wenig gute Kritiker und 
Herausgeber derfelben. ° Veber das Studiuni der 
"Theologie ift der Vf. hier nur kurz, weiler fchon 
"Th. 3. davon geredet hat; defto ausführlicher aber 
$. 73. u. £ über das Studium der Rechtsgelehrfam: 
keit, wodurch in England hohe Würden ung grofse 
Reichthumer zu erwerben ftehen. Die Arzneykuiidg 
wird minder durch die FORLL nen. als durch. die 
fchottifchen Univerfitäten befördert. Man irtt fich 
indefs, wenn man allgemein glaubt, dafs es für 
einen Arzt in Lendon leicht fey, Reichthümer 
ku erwerben. Die Philofophie hat dort unge- 
mein gewonnen, fritdem man fie von der fcho- 
taftifchen Form entkleidet, und befonders die 
Fxperimentalphilofophle zur hefrfchenden Be: 
fchäftigung gemacht hat.- Alle‘ Theile der Wir: 


ALLG. ’LITERATUR. ZEITUNG 
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Sonbsbafien, haßen dadurch‘ mehr Aufklärung, 
und eine weile Richtung zum beften der menich- 
a rer halten. Auf die Chemie hat 
an feit: einigen Jahren mit‘ vorzü 
‚Fleilge getegr; un de it anterialler WI 
ten’ die einige, ‚worinn ung die 
her: Vorzüge haben einräumen 'wöllen. 
'bar find die Verdienfte def’ Brittei, vbBrn 
“lich der Schotten, um die Morälphilöfophie ; ob- 
ı gleich'die leiyffichen Schiffen darinn jetzt immer 
mehr abifefimen, und die äterır nicht-mehr in 
pt verdienten all empiikg Adt ng’ ftehen. Die 
alhematik wird immer noch fehr och geleitet 
und Euklid"ift da cn och „pie gogdem, ihr 
vörnehmfter' Lehrer.' "Wie ’viel‘Ber VYörtrag der 
Geftkichte in neuetn- Zeiten in England gewpn- 
nen’ hat, if bekannt; auch’ hier Behalipren Bire 
Sthottlänger en Vorfdn !“ Mind&Wärdienft hat 
jetzr die ne uin die Kirchengefchichte/fn wel- 
cher fie der dehtftHennachzuffehen fchbint; Um die 
"Eiabefchreifning haben fleich Vörzagftenähren Ih- 
re Reifen und die darauf Angrftellten’Beoblähtun- 
'genu. Erkdeikun gen EN hrs aber 
find geographifche Kenntriffe wie Ihnen Wichts 
weniger alsgangbar. So fand. she Abreife 
der jetzt inGöttingen tudikrende FAN Ichen 
Prinzen faft in allen dortigen‘ AReN d 
tiefelben geradesweges von Gravefehdnach Ha 
nover fegeln, und dalelbffIinden'Würden; vo 
da'würden,fGe, zu Lande,'nach Gottingen«- Co 
lege abgehen. — Die Biographie i'm den letz- 
tern Jahren {ehr in Aufnthine' gekommen; auch 
die Aiterthun-skunde, befontters die einhrimifche. 
Die Beredfan.keit har, bo$. alleh’ihren Beförde- 
rungsmitteln, * doch lange nicht die Höhe: in 
England erreicht, welche fie bilti hätte errei- 
chen follen; äm wenigften die Kanzelberedfaih- 
‚Keit;. weit beffer fteht es mit der vor’6eriehre 
und ii Parlament. _ Gelegehtlich red?t hier ‘der 
‚ Verf! S. 128. u. f. von den Veburgsanttalteh zu 
diefer Abficht, der fogenanniten Robihöed'odter 
ebating [ocieties, u. a. m., 'V’ön der’jerzigen 
‚Dichtkunf? der Engländer glaubt mah irrig,' dafs 
fie in Abnahnie, und weit hinter der’ffühern zu: 
rück (ey. Der Verf. fucht S. 135. u. f. das’'Ge- 
gentheil arzuthun, vjelleicht' doch etwas zu 
ehr auf Koften def ältern Dichter. ° Milton und 
Young werden, wie'er fagt, jetzt weit weniger, 
als ehedem gefchätzt. Von dem erftern war'’das 
vom Lord Chefterfield angeführte Urthell" doch 
Bewifs zı 


zu hart, zu einfeitig und zu franzöfrend, 
— Wir übergehen, was, . von S. 142. an, übef 
die königliche Sorietät der ‚Wiffenfchaften zu 
London, iber die dortige Soctetät der’ Alter- 
thumsforfcher, und iiber die Gefellfchaft zu Edim- 
burg, Manchefter etc. etc. gefagt wird; auch die 
S. 168 u. f. gemachten allgemeinen Anmerkun- 
gen über die englifchen Bib iotheken. u 
Von den englifchen Schulen giebt der zweg« 
te Abfchnitt dieles Bandes einen TOSAlgeI, 
. aber 
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abes ini Gahzen nicht vortheilhaftern Begriff; als 
wir bisher davon gehabt haben. Bey der ‚Welt- 
münfterfchule, ind die Einkünfte der oberften 
Lehrer fehr.anfehnlich, „Die jährlichen Einkünfte 


des Kupper- eder, Headmafter's, ‚belaufen a auf 


3500 Pfund Sterling, oder nach deutichem:Gelde 
auf.9000 Fchlr. und.der zweyte’ Lührer hay we- 
nigftens 600& Zuweilen ‚werden, fi6 dann ber 
nach noch, weiter... felbft.zu Erzbifchöfen, Lefön 
dert. Aufser. dergleichen fogenannten Grammär- 
Schoo|s giebtes in.England (ehr viele andre Pet; 
Bonsauftalkenn.nder bonrding „Schonls,, die, man 
hier 3. I89.M.. län Leh, haben. leichfalls 
ira Allgeme nen, nicht Lehr. v. Cheilhakt, ‚befchrie- 
b*n findet; „obgkich manche darunter fin, 
in welchen die, Lehrer die Knaben mehr. klug, 
als jelehrt Zu mach: p. füchen. Diefs hält der 

erf. mit Recht: für, eine von den, Urfschen, wag- 
um unter den Far der ‚gpfunde Menfchen- 
verftand, der lich in. ihren Schriften fo [ehr zeigt, 
mehr als RETWIEE andern Välkern fichtbar ji 
Er berichtiget bey dieler Gelegenheit eine n, Rou]- 
Jeaus- Emile, am.Schlufs des erften Bandes vorkon- 
mende Anekdote. A, erzählt neml:ch,dafs ein Eng- 
Binder, nach dreyjähriger Abwefenh-it von fein-m 
Varerlande, feinen neun od®. zehnjährigen Sohn 
babe prüfen wollen, wie vieler inder>chule wo 
er war, gelernt habe, Er ging daher mit dem 
Schulmeifter und dem Knaben gegen Abend auf 
den Spielplatz der Schüler. und die erfte Frage, 


die er that, war: „Wo fteht d.r papierne Drache 


in der Luft, wovon wir hier den Schatten vor. 
uns fehen?‘“ DerKnabe, der den Schatten fah, 
antwortete, ohne fich umzufehen, fogl-ich, 
über der Heerftrafse:* Dr \aterküfste dasK nd, 
nnd. ohne weiter in der Prüfung fortzufahren, 
belohnte er den Schulmeifter am folgenden Tage 
fehr reichli:h. Quel homme, ruft R. darüber aus, 
quel homme ‚que ce pere la, et quel fils lui etoit 
proms!.— Voyez quelle nettete de judicigire en- 
fantine elle [uppofe! Ce ainf que le'eve d’.Irifio- 
te apprivoifoit ce,courßer ce'ebre qu’aucun ecuurr 
Havoit pu dompter! — Unf:r. Verf. aber wrifs 
von fichrer. Hand, dafs man fich damals fehr 
über die Thorheit des .grofsmiithigen Vaters ge- 
wundert habe, welcher glaubte, fein neunjähri- 

Sohn beantwortete ihm feine Frage aus op- 
tifchen Gründen, da doch der Junge wulste, 


da(s feine Mitfchüler fo, wie er fr.lbft, ihre pa- | 


piernen Drachen auf der Heerftrafse, die unmit- 
teilbar an der Mauer des Spielplatzes ftivfs, fie- 
gen liefsen, weil fie auf derfelben am bequem: 

en laufen. kannten. — Am Schlufs dıefes Ab- 
fchnitts warnt der VE. noch junge deutfche Ge- 
lehrce vor dem [ehr milslchen Verfuche, in der 
Hoffnung einer Hofmeifter- oder Lehrerftelle nach 
Bogland zu reifen,-weil ein Deutfcher, der blofs 
unter der Argide der Pallas fich’gegen: Noth zu 


{chützen denke, in Gefahr ehe, Hungers zu 


fterben. z 
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.... Sawahldie äufsere. als innere E'nrichtung der 
-englifeben Unvsrkieten ‚ die fo viel per 
liches, aber nicht gleichviel Vorzügliches un 
‚Zwerkmälsiges haben, wird von dem, Verf. 
‚dem: folgenden Abfchnitte fehr gut und lebha 
dargeftell. Die weniglten, fagt er, lernen dar- 
sd Grundliches; und wenn lie aus der 
Schyle nichts mitbringen, und nicht auf dem Cöl- 
legio Heilig für lich ftudiren, fo kommen he ge- 
wils ganz leer zurück, Ein vornehmer und ge= 
lehrter Mann [chickte feinen Enkel nach Oxford, 
und verlangte von ihm blofs, dafs er in den er 
Bon _drey Jahren nicht alles wieder verlernen 
mächte, was er in der Schule gefafst hätte. Bey 
er Stiftung der Collegien, worinn die i$Studi- 
renden wohnen, ift theils der Unterricht der jun- 
gen Leute, theils die Beförderung des freyen 
und ungeflörten Studirens für die Fellows, 
Scholareu und Stipendiaten der Zweck. Dre 
efchreibung der gewöhnlichen Dilputationen zu 
Oxtord, S. 218. u. £, ift nicht fehrerbaulich, noch 
weni er die 5. 228, von den fogenannten Difpu- 
tatıonibus quodlibetieis. Auf den beiden engli- 
[hen Univerütäten koftet die Erlangung der Do- 
& rwürde viel Zeit und Muhr; aufeiner fchötti- 
t‘f.hen aber dello wen'ger. Die Befoldungen der. 
Profeforen ind meiltens fehr anfehnlich, ihre Ar- 
beiten dafur fvhr geringe, nnd ihre Vorlefungen 
werden noch dazu oft von ihnen [ehr vwernachläl- 
fißt. Auf den beiden enghfchen Univerßtäten ift 
die Anzahl det Studirenden nicht (ehr grofs.. Eag= . 
land ıft, wenigftens jetzt, mehr für Ackerbau, 
Handlung und Gewerbe, als für die Wiffenfchaf- 
ten, befonders die fpeculativen. Vor ein Paar Jah- 
ren belief fich die Zahl der Oxforder Studenten, 
nach einem genau aufgenommenen Verzeich- 
niffe nur auf 600, und derer zu Cambridge rech« 
net der Verf. etwa 5oo. Ihre Lebensart ver, 
dient keine grofse Lobfprüche. — Das Gebäu- 
de der. Bodieyifchen Bibliothek zu Oxford ilt 
fchlecht; defto befler aber das, wo die Radclif 
fifche Bücherfammlung aufbewahret wird, die 
man billig mit jener vereinigen follte. In 
dem fheldonifchen Theater war ehedem eine Dru« 
ckerey, ehe im Jahr 1712 die Clarendonifche er- 
richtet ward. Die -Arundelifchen Marmotre, die 
fonft uni jenes Theater herumftanden, find feit 
einigen Jahren in einem der philofophifchen Hör-. 
fäle aufgeftellt, und wie bekannt, mit denen ver« 
bunden worden, welche die Gräfin Pomfret der 
Univerfität_gefchenkt hat, Das :Afhmolifche 
Mufeum zu Oxford ift von weniger Erheblichkeit; 
auch der botanifche Garten ift ziemlich unbedeu- 
tend. Beträchtlicher find zwey fehr nützliche, 
von den Executoren des Radcliffifchen Tefta- 
ments errichtete Gebäude, das Krankenhaus und _ 
das Obfervator'um; deffen Inftrumente vorzüg- 
lich fchön- und koftbar find. 5. 293 u. f. giebr 
der Verf. eine kurze Nachricht von den Oxfordi- 


fchen Collegien, ihrer Stiftung und ihren berühm- 


Pppp2 1 | teften 
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nehen gliedern von $. 110 an eins nifhere Befthrei- 


bu niverfitit zu Cambridge, die manche Vorzö- 
Bung I der oxfordifchen hat; und endlich S. 341 f. won 
"Jen fchottifchen Uviverfitäten zu Edinburg,, Glas 0w 
‚Aberdeen, und St. Andrews. Durchgehends fiud diefe 
‚zur Erlernung dar Wiffenfchaften befler eingerichtet, als 
„die englifchen; und fiewerden :diefen Vorzug noch hö- 
her bringen, wenn die Aufklärung ferner folche Kork 
“chritte im Schottland thut, wie bisher. Edinburg ift un« 
ter den wier.destigen hohen Schulen die neuefte und be- 
zühmtefte , und das medicinifche Fach'ift dort am beiten 
hefetzt. Auch hält man hier die Vorlefungen fleifsiger 
lnäfsiger. . 
und Was der vr. im vierten Abfchnitte ven dem Zuftan- 
Ye der Kunft in England fagt, betriftblofs die fogenanı 
- en Schönen Künfte ; und auch über diefe redet er nur 


fammariich, ohne.üich,, wie er felbft erklärt, den Namen. 


i unfikenners anzumalsen. Rec. gefteht auch, dafs 
er in fen Nachrichten wenig fand, was ihm nicht fchon 
aus anderweitigen Notizen Hiefer Art, oder durch den 
Anblick mancher bier erwähnter Kunftwerke felbft fchon 
bekannt gewefen wäre; und das wird wohl der Yall bey 
jedem feyn , .dem dies Fach nicht ganz fremd if. Zur 
Volltändigkeit diefes Werks waren indefs die hier mit- 
yetheilten Nachrichten nothwendig; und fie ‚enthalten 
mmer viel Gutes und Richtiges. so wird z. B. gleich 
8. 352 unter den mancherley rfachen , warum die fchö- 
nen Künfte in England keine grüfsern Fortfchritte e- 
macht haben, ‚zuerft der Umftand angeführt, dafs der 
Charakter der Nation liugft gebildet war, ‚wie-man erfl 

"ipiit anfieng,, den Künllen zu opfern. . Dazu kammt der 
Mangel aller bildlichen Ausfchmückung in den englifchen 
en und felbft in ‚grofsen öftentlichen Gebäuden, 
wie in den Hallen der Gilden und Corporationen. . Auch 
it eg nicht fo allgemein wahr , dafs Freyheit eine Be 
förderin der Wilienfchafıen und Künfte fey; vielmehr if 
fie :der Hmidlung und dem Commerz am günfügften, 
"SelbA englifche Sohriftfteller haben den Franzofen ohne 
Bedenken den Vorzug in ‚den nachahmenden- Küniten 
‘zugefiavden; und man weifs , dafs diejenigen , welche 
. £ch darin im England bervorthun, meiftens Ausländer 
‘And. "Durch die Fäufigen Reifen der Engländer, befon- 
"ders nach ltalien, fcheint der einheimifche Kunftgefchmack 
im Ganzen nicht fehr gewonnen zu haben. Bey den mei- 
Den Belitzern won Kunffammlongenfcheint den Vf. Geitz 
und Eigenliebe hervorzultechen, die nicht darırach fra. 
gen» eh andern mitzutheilen. ..- Ein iu diefer Ab ichg 
unftreitig fehr woblthätiges Inftitut if} die S. 363 ne" 
fchriebene, und im J. 1754 geftiftete Socierät zur Beiör- 
derung der Künfte, der Handlung und Manufacturen, 
Es beficht durch die patriotifchen Beytrüge van lauter 
Privatperfonen , deren Anzahl zuweilen bis zu doey tau- 
fend angewachfen , jetzt aber wohl kaum halb fo gcofs if. 
"Veberhauptüt feitder Stiftung wenigltens eine Summe won 

96000 Pfund zu den wohltbätigen Ablichten diefer Socte- 
‘git verwandt. Es fehlt nur noch an einer andern, mit 
diefer genau verbundenen Gefellfchaft , die denen Beloh- 

„nungen ertheilen müfste, welche fo manche nützliche 


Erfindungen ünd Verbefferungen zuerft wirklich in Aus-- 


| n wollten, welches leider! nur felten ge- 
Fa An der #laljf&yey hat England‘, wie ‚bekannt, 
in den neuern Zeiten gipfse Kortichritte gethan. Die 


|——— 


+ 


VERKISCHTE Anzeisen. ‚Hr D. Renfinp wird 


(eine Profelionem ertrsaordinariam Medicinap zuGiisken 4. 3. Giejuen d. 


+ 


ya 


äm J.. 1769. eröfnete Königliche Akademie hat dazu wir 


Areitig fehr viel,beyg 


en, von der jährlich im’ M 


sine ültentliche Schauftellung oder Exhibition veranftal- 


wird. 


Sie befteht aus’ vierzig Mi 
}ern, Bildhauern und Baukünßlern. 
‘nehmiften jetzigen Mahler werden von dem Verf. k 


gliedern ‚, Nab- 


inige der v 


Mich, ‚aber .freylich ziemlich unzulänglich, charakter 
fire — ‚Dann von der ‚Bildgraberkunft, und zumä 
vom Kupferftechen , worin lich diefe Nation, obglei 
nicht yhne Beyhtülfe mancher Ausiähder,. jetzt fo fa 
hervorthut. Schwerlich wird ein Könner ’dem Urtheilb 
des Verf. S. 393. beyfimmen, .dafs die fohwarze kuokk 


genwärtig dert in Abnal.me. fey 


Lebrigens if die 


upferplatte dem englilchen Kupferftecher durch eing 
Parlamentsakte eben lo gegen Nachitich zugeliche 
&ls dem Schriftfteller: feine Handfehrift gegen Nächdru 
eker. Das Peifchierfteoben , fo wid die Arbeit in Stahl 
ynd Edeliteinen, werden immer höher ‚getrieben ;tin er 
daıllen aber haben die: K,pgläuder keinen grofsen ainheie 


mifchen Künliler aufzuweilen. -- "Ehe 


ysbraek, ein 


Niedeiländer , und Roubillac , ein Frauzds, die Zildhaues 


rey in England in Aufnahme brachten, 
wenig geachtet. 


Winkel, oder au die Seite eines Keoflerse zufinim 


war fie dor 


Die \Veitmünfterabeey. iR hoch immens 
der vornehmite Scha::platz diefer Kunft ; aber der Bilde 
hauer, der dort ein Monument Tetzen fol, muß {ich 

nach dem Kaume, der ihm zugeflanden wird, richten, - 
und feine kunt fo, wie feine Kinbild'ng, in! einem 


en 


drängen. Hieher gehöien aach die Werke der. Plakiks 
die in England jetzt von vorzüglicher Schönheit verte 
tigt werden, befunders_die Arbeiten- aus. der Fabrik 
Wedgwood's und Bentley's, und die fchönen Abdrücke 
gefchnittner Steine von Jaflle, die fich fchon auf dreyzefue 
bıs vierzehn taufend Stück belaufen. :Vou. beyden red» 
der Verf. S. 397. f aber nur. gauz im „orbeygehen. ._ 
Den Gefchmack der Engländer in der Buukunfl fur 
Inigo Jones, und nach ihm Sir Chriftopher _ Wrea ze 


verbeflern. 


Nach ihnen gab es mehrere, hier ange-' 


führte, englifche Baumeilter von Verdientt. Die in Lom- 
dun befindlichen guten und moderner Gebäude liegem 
zum Tbeu etwas veriteckt.. Ein: der fchönften englife 

Werke der Baukunf if die Weftmünfteebrlicke; fie HdR 


aber von einem Ausländer, Carl Lab 
Landfitzen giebt es manche [chime u 
Bäude. — Auf ihren Gefchmack ia dar 


ee, Unter Fi 


üchtige Ge 
rtenkttaß iind 


die jetzigen Engländer vorzüglich ftolz; yad mit Rechg, 
w die Einführung deflelben hat Kent, wie bekannt, 
die meiften Verdienfte. —' in der Mujik haben die Eng- 
länder wohl am wenigften einen eigenthümlichen Natie- 


'nalgefehmack Der Vf. läfst fich indefs nicht auf diefe 


Unterfuchung ein, fundern redet nur von der Liebe der. 
Nation zu dıefer Kun, und ihren vornehmüen Anwem- 
Endlich noch einige, wmeilter.s nur Air 


du ng»arten 
gemeine, 


Bemerkungen ‘über dieenglifche' Schaubif 


die vornehmfeu Schaufpieldichter, und die verfchiel« 

nen Schauplätze in England. Einem dort lebenden (ieifhe 

lichen war e. eher erlaubt und möglich, hierüber aus ei 

ner, aufghauender henntnifs zu reden, als einem in Deu 

land lebenden Geittlichen , dem es n.ıcl immer herr. 

fchendes Vorurtheil und eigne Klugheit verbietet, Aghl 
. 1] 


vor dor »chaubüulne Bflentlich Sehen zu lallen, 
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nichtantreten, fundern hat Sich much Amerika begebem, 
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SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 


‚Pasıs, b. Didot d.. Sohn, =. Jambert : "Oeupres 
‚ diverfes concernant: jes arfs, par Mr. Falco» 
net. ‚Nouvelle Edition. FL 405.T. IL 
443 5. T.IIh 491 S. &: a787. (4 Bahl. 18: 


akonet t zeigte fich,als einen Mann von hefti. 
Leidenfchaften, der Schasfüinn, Witz, 

Ersedung mit vielen mechanifchen Talente ver- 
; aber, wie Rec. ‚nach der Kenntnils mehre- 

ver 2 rke feines Meifscls und feineg Kader fich 
zu behaupten gerrauet, ohne Gefühl für jenes ein 


zeichnet. Er verkannte die Gränsen und die 
wahren Vorzüge feiner Kunilt, indem er eine Ber 
deutang und einen Ausdruck in feine Werke zu 
legen fuchte, denen die Sculptur nicht gewach- 
(en it, dabey hielt er fich in der Ausführung zu 
[ehr an unwelentliche Wahrheit,’ und ı werd in.der 
Wahl feiner Formen durch: den Geilt der Antiqus 
nicht geleitet. Sein originelles Geiß konnte en 
ne bie ein tagen und der Aerger über Sickneche 
Beurtheilungsart mancher Ge 
lien end Kün r, welche die Bewunderung 
erke des Alterthums übertreiben, verführ 
<e Ph einen leidenfchaftlichen, Verkleinerung 
ihrer ren em ge. Selb. nu afen er.ibr 
gen Gerschtig eit wei fahren flen glau 
ht man aus de esgleichung, worjnn er le 
mit eini Werk ken a Neueren, z. E..dem Miy 
Rn einigen Andromeda des Püjet, fezt, dafs ex 
e nlerecht g«fühlet bat. Er kannte die.vorzüg. 
ichlten\unter den antiken Statpen nur nach Gyps» 
rücken, zuweilen nur von einzelnen. Theilen, 
und w es dennoch, über dep zweckinäfsigen 


[ee Be Ge 


Schöne, welches die Werke der Alten sy - 


Eis es Originale un des Ganzen zu urtkei A 
dem Pf ide des ‚M. Aurelias, Man 

Ga dnde dem jungen er und Kunftfreun. 

te Behutfamkeit bey. der Lefung fei- 

ver Gefiken em fehlen; oder fie lieber gar. hin 


ten, diefe Sehsiften nıcht eber zy lefan, gehe 
fie durch eigenes Sehen nis dem Geilie der Als 
en bekannt a orden € find, 'Alsdenn aber wer- 

e hier zum Prüfen antreffen, hin und 
ker von Vorurtheilen $ für etc 
Alteiehums zurü 


i 


Mluwochs, den Ken September 1788. 


ge darauf einem feiner Freunde den Auftrag, 


Wer 
ke des A Koch / 
ADLbH ‚äh a sen 


FE} 
»’ a mw im 


der guten durch un hten Tadel noch meitr 
beflätigt finden, und über den methanifchen Theil 
der Kunft manche Aufklärung erhalten. — 
.  _ Falconet, (agt der Vorbericht, war im Begriff 
in [einem 6rten Jahre nach ktalien zu gehen, abs 


-er. am Sten May 1763.vom Schlage gerührt, und 


pm der ganzen rechten Seite gelähmt ward. 7% 
iefe neue Ausgabe [einer Werke zu befor en. 
Er lieferte ihm (eine Papiere in die Hände, fü 
während der Arbeit mit der linken Hagd einkn 
Schrifgen hinzu, und beredete Gch .mit (einem 
Freunde über die Aanfderungen, die diefer. Ihrh 
I norichlag. brachte. Nur. diejenigen, die er 
iligre, wurden wörgenommen.. ‚Der erde Thai 
hie er Sammlung enthält: Die UVeberfetzung deb 
34ten und 35gen Buchs des ältern Plinins, mit dem 
dazu gehörigen. Noten. Der zte das 36ta. Buck 
eben dieleg Schriititellers, gleichfalls wit dep N» 


‚ten: und einige Abhandlungen, die.auf die Kun 


bey den Alten Bezug haben: sur deux peintures 
da Baiygnoke: quelques ide u be beau dans 
dart,. pccafionnges e de Pline, u 
fableau de Timan "yeprd band le Serifeo | 

dIphigenie. Sm deux auvrages de Phidigs.. Am 
Ende diefes Theils kommen Bemerkungen über ° 


mehrere Stellen aus dem Piiniüs vor, woringe: ' | 


yeigt wird, dafs däefer Autor fich in (einen Nach- 
richten nnd Meynungen über andere Mäterieh 
aufser. der Kunft, befonders über Naturgefchick 
te, .oft geirret habe, mithin als Kunftkenner 
gleichfalls wenigen Glanben verdiene — Der 
ritte Theil fängt Gich mit den bekannten Re 

xions fur la [culpture an, demerften, und für fe 
Kunftfseund (cbätzbertten Werke des Vf. Dans 
» Obfervations fur la Statue de Mare Ati 
Du ele-des proportions du Cheval de Mare 
Du Mosfe de M. Ange &’ de fon Bat. 

chus,. D’un tableau de Rubens. (Die Allegorie 


won dem Aushruche des Krieges und deffen Fol. . 


ge im Pallaft Pitti zu Florenz.) D’un Palfage 
Racine: le fils, & dun cıvrage de Mr. Hage- 
dan € Betrachtungen über die Malerey, Der 
V£. .nenät ihn den deutfchen Abbe du Bös. Ha- 
gedosn wer abar in verfchiedener Rückficht mehr 
und weniger.) . Lettre de Mr. Diderot. Lettre de 
My. Menge. & Mr. »Eelconet, Aeponje de Mir. Falk 

Qggq conet. 


- 


Pr 
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eoneh, Sur.le.livre d’ım.. Angloih.CWehlede Sux Siemälehrerts sicht verlangen: werde, als den 


une opinion de, Mr. Lefng: . quelgurs 
parcebes dyn. exrelleug gunrags, (Hilroig: gengrai 
SR de Vi Iaize) „Auer 8 rpata, de. .quelques. af 
@un aufre ouvrage, Du jugement de Are le Ge 
Eigirotti für Ja Colemua. ‚Trajaue, „.Discufiag- 
ur ig de De cis. Sur Iapeinture des.An- 

uletzt folgen, einige Schriften, ‚welche 


Hi 
die Verferigung jer, Stague Petars "des Girodsen . 


von dem Vf., und die V.erdriefg, 


zu we R 
ie er dabey erlitten hat, betreffen, 


lichkeiten, 


. als: Intrigen du: mager | 
Sur un article ‚d’upycertain Jourmal,. „Petit.diffe- 
rend (mit dem Hrn. von Betrky zu Retgrspurg) 


für‘les foites de bronze, Lettre ecriterdgaPeter) 
bourg aver la_reponfe,ı.Lettre.de. Mr. Beranger 
e& Ar. Denian.- Diefer larate, Brjeb; ft zine-Hegktg 
fcrligung Faleonets gr EB. die Vorwürfe die 
im \ibex Tein Egtragen m BwWiskend,- gemacht hy 
““ Man wird. aus diefeg-Verzzighpiffe ehem, 
dafs_die wichtiglten Schriften,dası Verf Sche® 
dürch,die früherer Ausgabga bekannt gewefen 
find, und Hafs.die.neu -hiazugekommmen für die: 
Kunft wenig Erhebliches., verfprechen.. ' Deftöo 
Räußger ind die Acndaı ungen und Auldtse, die 
mann einzpmen Srellen jea ' ‚hräher ‚bekannten, 
Schriften autsiibn befenders n.-den Noten. iiber 
die überfetzten Bücher deg,Plinius, -Inzwifchen. 
hätte doch noch manche gewagte,Nleynung, man- 


sher auf blolse Sinnverdrehung beruhender Ta-- 


del herausgeworfen werden. mülfen, um dem Vf. 
den Namen eines billigen Kritikers, und feinem 


Autgr gewächlenen, Commentators au üchern, -. 


” 


P i , r ö i a Fi Jr: 8. 

\ Nirnzirg, b. Grastenaner: Jupiter, einer An- 
. Bike — zugleich.ein: Mufer für. die würtlige 
.  finnliche Darfellan des ewigen Vaters, von 
r Cart Ludwig Jun er... 1788. 135 S. in $: 


s‘ 


Befchreibung und Beurtheilung eines sinzelnen 
aus dent Alterthum tibrig gebliebdnen Kunftwerks; 
von dem Regeln für die Verfinulichung der erlten 
Perfon änferer Gottheit hergenommen werden 
follen.- Allein der Verf., der keine der vorzig: 
Jichen antiken Abbildungen Jupjters im Original 
gefehen hat, begnügt fisch, aus Kunftbüchern und 
andern Schriften den Charakter-und die Attribute 
ges heidnifchen Gottes auszuheben, und uns 
Serfuchen ‚“wäs Gch’davon, und was Ach: davam 


nicht auf die. fichtbare‘. velelung des -ewigen 
Vaters nach unfern Glaubensbegriffen anwenden . 
lafe. Mit Recht behauptet der Verf., dafs te? 


neuere Künftler, der aus der heiligen Schrift Ge+ 
genftände entichtien. muls, die Abbildäng der 
Gottheit. unter menfehlicher Geftalt . nicht ‘enr 


hehren könne, mad'-dafs der Anfchauer bey dei 


sen Anblick zur..Erweikung dei Dankbarkeit, des 
Wertreuens und des Ehsfuscht in feiner: Seele; 
2 . re u 


- Der Th giebt keine naue Anzeige von dem. 
. Inhalte des Buchs. , Er .führt auf die Idee einer 


- opfern 'Bje"olite 


würdigen Ausdruck ern&er Hoheit verbunden mit 
TR at if, nach. dem Vorbilde der 
Köpfe iıpivenaddenKunlidsein Ideal. zu beftinz 
nang- mlonusäck. en- feimdm Gottwaterskopf lück- 


Lph. benabeit an’ kölfnes« : ( Worum aber aus ‘den 


Kopf,da der Y.fi felbiin-der Folge mehrumfafsı 2) 


Hierauf.erklärt er-Gich über die Foderungen‘, die 
«e:an den Künfter, marht„'um diesIdesd zu fa 
{eo und asszufuitrdm nSiertind:wiel zu’allgeniein, 
und! begreifen Kiefer euere die maw 


eur. ayag nı5 SErrpire:— "on 


| ung 
eines,arbabenen Vorwurfs foderts Aypelt.die:Nic- 
telit2ar Vollkonmmenheit- sur "gelangen; - werden 
angegeben, und. die bekannteften Wahrheiten: 
m. ; daß die Antidrea ind Wie retke 
den NeuesnAudirt wenden müffen, .mit'Autoricä, 
ten eines/äw-t res“ Reynelss nicht Beynnuld) 
Wassiet wıQ unctwlegr.s Suay körndt de@WVerf: 
aahdje Arty wie dier Geierheniikreni Jupiter, gb 
bildethaben: Zuerf von or Propertiön.ı Kine 
nene befiininte :Aasmeflung der vorzüflichfien 
Statue; .. oder ar die Wiederholung Bereits'bex 
hend Ach, folgende oey Orimöriene für-di 
wet Ich, fol ei zwey' Or ätze fdr- 
ud atıngeben. EinmskiWufs Io mit der 
Erhabenbert der Sentuintente all des: Uhatakters: 
der - vorzuftellenden:* Gotttreie- "wachfen nrülfe: 
zwegtens,  defs ftufenweife ‘Verkleinerung der 
Propörtionen einen Begriff von Stärke und Mache. 
ebe, der der snaenoınmenen Erhabenheit und 
Erößse der Gottheir angemeffen fey. < Wo nicht 
falfch, doch äufserft unbefimme und unbefriedia. 
bend fluden. Künfler Mari fieht mar gar'zw.oft, 
dafs ‘der Verf. biofsaussßlichern, und'noch dazt 
nicht tieh gefchöpft habe!  S;"46 m-der Note; 
nenımt er den Jupiter'im Palaft Verospi urkter deg 
weniger bekdnnten Vorfellungea,diefes Gottes. ° 
Die befte, die uns übrig ift, ımter den weniger 
bekannten?’ und:noch jetzt imtPahft Yerospi ? 
Wein der Antor über Dinge. fprechen will, die 
er nicht gefehlen hat, warum zieht erinicht we- 
nigfens die neuaften Zeugen dy Ride? Ä Was 
der Verf. überidem Aysdruek Tage, 'IR’Sufserft 
mange'haft, und ‚guten Theils aus Winkelmann 
ausgefchrieben. Was S:5o über die:bedentan 
volle Bewegung der Augenhrasnen und * | 
Haupts gefagt wird ! if,zur Hültte-fchlef ie. Ei; 
dafs das Haupt, zur Seite geneigt,‘ Schwäche airs- 
dtiicke. -50? IftAlexauders Haupe,. ift das Haupe 
des Ajax im Mufes:Clerkentiho, beide zur-Seivre 
peneigt, ‘Ausdruck der Schwäche? — "Iyafs Ja- 
pitera. Haupt gewöhnlich-'eine hohe Stirn babe, . 
it ganz wider alle Erfahrungen. Indem von 


: dem navürlicheh Falle der Haare im Barte geredet 


wird, ‚kömmte.der’Verf,'auf:die Sthlangeniinte,“ 
und zieht-anch hier wieder die’ Gelegenheit bey 
den Haäreh u pberfiätchliche Belefen= 
heit zu Zeigen. '8! 67 giebt er dem Jüpifer nach 
Knıdik Gewählt 'ünd‘, einer 

en rn n 


en 
kürzen, Klicke, -oefersin (si dchriflie, wine 


Ran'beym Herküles antrifk. + Snıplabt dies als 


einen: Charakter wen Erhäbenheie bessschten za 
können, gleich als ob phyliichei Särke abd Sa 
lengröfse hch auf einesley Art an der körperlis 
en Bildungszeignen. Den Vf. Nenkesfsch über: 

upt uber .sinem.Jupiteneinen Rurzetz flärtmmein 


gen Mund. Das Ilb’ er. ger nichty vielmehr ein 


Apols im Alter. v .ıNuw bey: fürsehden: Sıatues- 


wift man den) Ueterrkeaifwleg Körpers Inifrer ein 
den Obertheil an; um #ieien deizten mehr news 
vorzuhebeärs* Dietmerisce tt Tehr mimgeli 
haft Angezeigt, umd.die allegorifehen Vorttellun: 
gen häen ganutwepbleiben mülfen. ı Den Men 
car, der Sı 8a zu feiner Erholang mit über einzws 

genen'Beinen fiehc; Ahätke Tiec. (cha 
Gehen:mtiren,  abör mn anderer Gewähr fur. Bei 
nenneng und: Abüche: ald.deswbiofsen Worte: des 
Vai, vr Big Könmmı errnem.mıf die Amen 
Uaeg feiner Bemerkungen anf die Vorftellung deg 
ewigen Vaters -‘Nit unmötkiger" Nüherfcheihe 
er die Stellen zes der. heik ’Schrife, welehe'eht‘ 
Snikches. Bild Goes geben, "undıeinerAchnlich 
kKeiu dwißchen dtefan and. den verher fetrren 
Pegelu nu Verftellung-* Jauptterstaufpelucht zie 

Rn; 


"dat oe Feibft geitehrz dafsi<Birderfprache" 
der thefterifchen inne dariiber keinerWV/orl' 
efluhpsart verichreiden Hönne.  Beiılenr wer 


Ben Haare kümmt’er S. 56 ins Gedränge: War- 


win.der Künfller bey der Wahl der Farbe’des Gel’ 


wandes befer den Griechen folgen foll, die ihs 
rem Supiser ein: yurpärrotkes Gewand geben, 
and waram ‘er Gött den'Vuver dagegen nicht; 
(Wenigltens.auß Wolken, ) thramen laflen fell, bez 
greifen wir nicht.': Die Nachricht, : die über die 
vorzüglichitien Köpfe Gottes am Ende hinzuge- 
fügt ik, fcheint aus Volkmanns Reifen abgefchrie- 
ben snd.tehr uny su.feyn. Im All 
meinen 'müßfen wir noch bemerken : dafs die 
1dee, dei Charskter von Hoheit und -Grüte; den 
ten an den antiken Figuren -Jupiters antrifft, 
nt &ie- -Vorltellung dew erften 
heit hach unlerm Glaubensbeprifie eu übertragen; 
keton . Bingft- unter den 'güten Künftlert zum 
Grmdfatze angenommen fey. Härte zur beflern 
Anwendung . deflalben für. den Kürfller etwas 
Neues und Verdienftrolles gefehehen folleh ; (@ 
Aires mit Jeiauer Anzei | 
Abbildungen“ Japitefs,© Fine 'petreie "Nachfu-' 
dung ihrer .chameksexitiifehen : Unterfeheidungs- 
zeichen, ein genaues 'Neafs ihrer Propor&ionen, 
undeiwe Reich wol Wergleichung ihrer Vor- 
züge mit den Vorzügen der neweten Vorfteltun« 
Gottes des Vaters verbunden werden müf- 
fen. Da goer son allem diefen Isler nichts an- 
zutreffen it; I0' kähn Moe: die "gügenwärtige 
Schrift -biofs für eine "Rhäapfodie änfehen‘, die’ 
überflüfsig ift, -und- vielleicht halbvernommener 
und verworren vorgetragener Begriffe wegen, 


::  SBETRBIBER: ı Aa 


Pertan der ott- ' 


der beften antiken!’ 


“ ein Mann mach der Welt. 


nn} 
gen kuehi Mioteruntueberiike era Bi. K 
einer En hufasmis fün.die Hunt den, Fichtig get 
Ieiver ihren: ‚Horttcheitzem Mi feitten Vatellah 
aliiHich Werden? kann. A en. dahwme hau 
er'ihm auch die Warnung’ (chuld'g zu feyır, daß 
eine 'oberflädtilich® Belelenkeit "in Hünikhüc 
licht daku berechtige, als Lehrer in'tirier Kun 
dufsatreten, deren Kenntnifs nur dans häufiges 
Behen- und Vergleichen" gründkelr erlangt wer 
mg hr 
“ vn. 


u RT ee 
epakts, 5. Moutard'S ’ONdres. Popleirer. dd. 
.tofme Raphael Mergs. Traduie de Pitälien, 


4.1787. (1ER 


„ih 
| 


probatinnifiäht, Wön einem pewillen Janten, Mr 
mach der Altsgabe werfen eier Ca 
ul 


wtfnnes Yeranfelter hat, "Ah Eirle’dei zweyten 


| Theile 
der Abhandlung’ über das Schöne und den Ge. 
fchmack, fcheint der Üeberfetzer felien Autor 
nicht imnter 
pheich das deutfche Original zu.Ratkhe 
hat. „Allein Autn if et zu’ entfchuldiken. Red 
ne grofse Philofophen unter den Deutfchen 
die. Geh’ in'derm tentfichen Falle, een or 
Brief an Falconiet,' Her üurfprünglich Franzößfch 
gefchrieben ift, "hätte, wie wir glauben, beybe- 


'..halten werden follen, anftatt dafs os hies aus.dem 


Icalienifchen wieder in jene Sprache übertragen 
&rfthenet, "Ai und wieder Bat der Ueberfetzer 
Noten hinzugefügt, welche Kunftnachrichten be- 
treffen. Wir zöigen "zuletzt: noch aw, dafe' wir 
nächfleng eine heue fehr vermehrte Ausgabe de} 
Werke’des Mengs aus Rom zu Erwarten haben... 


Loxnnos, b. Lane: The Villa of Martindale, 
a Novel in two Volumes, 
S. Vol. II. 190_S. 8. (2 Rthir. ) 

Ein ehemaliger Würzkrämer, Sir Trafic, der 
nm als Kırighr in einem kleinen Dörfchen .‚priva- 
aftt, feine Mündel Ophelia, die ihm von ihremi 
Vater, der nach einem unglücklichen Bankerotfe 
nath’Oftindien gieng, anvertraut worden, und 
deren gätürlicher Hang zur Melancholie, durch 
eine Reihe von Unglücksfällen immer mehr gps 


! 


ganz verftanden zu haben, eb er 


’ Vel: I. 176 


nährt wird, ein junger Ofäcier, Namens Clement, 


der von jeher Für Ophelien beftlimmt war, und 
fe 'enthüfiaftifeh liebt; ein Capitain Zelton, de 
von fehr verderbten 


dem Liebhabes und Kiünflier gar KEfatricht wet-" "Sitfen ünd Boshafter Denkungsart ift, ein Kauf- 


Qqqq 2 - mämn 


. Garsifon 


> 


deaai Ariberiund, durgenm Shreise n Myan 
Wr An und kaune geken möchte, feine oc 
Maria, die ein lebhaftes und Ichershaftes 
shen, und eine Bufehlreungion ven Opkeli 
in befcheidner und in jedem Betracht ebene 


Pfarcpr ieg liebe, ein unwik 
Ehden, "einge ee un gekihlloer Fripdensr 
sichser, ein Een Dorfharbier, ein harum-» 
siehender 'Theskerprincipel.. . Dies find :die 
vorn-hmiten Charaktere diefes Romans... 
sent wird anfangs weit von [einer Geliebten in 
elegt, und endlich gar beordert 
ment nach Ditindien zu gehn, welches 
' eipep zärtlichen Abfchied. veranlafst, Da 
endie Einichiffung des ents fich ver- 
Prträg fowisd er eintweilen,nagb Bach conrman- 
‚Capttsin Welton, der bey ainer Jagd Ophte 
sen.lerat,. flelk ihr,. ob er gl seh 
ratheg ill, anf aleshrt nach, undda-er ihre 
grelse Zuseigung fr Ciemenk bemerkt ,.(o en 
-wärkt. ex ginen arglifiiges Plan, zu feinem Zweck 
aa gelangen. Er läfss durch boshafte Menichen 
den Clement'in ‚Bath sam Spiel verleiten; da nun 
Sir, Trac , .der-üch ins Nisel fol, Eile 
. a der Hof na, Sothsig 
j Y In,der- Hoinung. Induree 
Ben in raße wö Anden: zu 
er. nun beyi ac vo nö ei an, ynd, als er eine 
Sichlögliche Antwort bekstmamt,, dringt er auf 
eine Wiedarkezshlung, und da Trape diefe 
ziche leiften kann, lälse er ihn ins Geßingnifs 
werieu,. ‚Um. bey. Ophelian, - die von ihkes Pte 


Beracers; Gefangenuehmung nichts weifs, feine 


Ablicht eher zu erueichen, bringt er den:Chemens 
erh ihr in den Verdacht einer-Untrene, indam er 
feinen Hang zu Mitleid u. Wohlchätigkeit benursss 
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| LITERARISCHE 
. - Piüntsa esuerasme. Hr Joh. Ohrifi, Schwab, Pros 
der Philofopbie i a Stattgard, hat des, ven der phi- 
ot eben Claffe der Königl. Preufs. Akademie der Wif- 
Bench in Berlin, auf die befte Beantwortung ders Fra- 
nn die N: Narhahmur, fremder , fowuhl alter als 
a erte den ariorralgejchmack ck entwicdeln 

gnd verpokkommmnen £ geßstzen, Preis erhalten. 


‘ 
_ ı, -, .. - —r vr f 


PrR. Buanmaineuense, Mr Ich One Shmih; Bi 
der p ın Atyuftgard ; ın 
; Hr. Aftronom Herfchel ee London; Hr. Prof, Geer; 
zu ‚St. Petersburg, und Hp. Prediger Muder z 
hwelm in der. Graffchaft Mark, find vun der. Königl. 
fr. Akademie der Wilienfchoften in Berlin 
Bugliedern gewählt worden, 


zu auswürs 


Br. Prof. Zudwig in Leipzig if son der naturfor 
ande @efelfchoft in Berlin zum Mitglied esuannt vor; 
A. Runen A. »788. | 


4 EB: Armeen zen 


it Indien zurückkehrt fogleich den. 7 


— 
fi 


“ 


gevaterg,:.. 
ihe entweder darinn fchmachten zu len, oder 
adurch,zu befreyen, dafs fie Vıeltou's Ha 


anche Nach sinem Harten Kampf entichli 


fie, ich ‚grefswüthig zu _dem fetzteren; auf den 

Reife aber, .die fie-mit W’elton uateknimmkt, um 
den- Irafıs 2 beit rem, Mommat, lie unerwartet 
mie ihrem Vater 8 en,: der ehren: aus: Olk- 
Trafıc in Erey- 
heit (etzt, und dafür forgt, dafs Welten feiner 
Strafe erhält. Clement, der Gch fchan als Ro- 
manheld,erfchiefsen wollte, wird nun vollkon:-, 
men pläcklich, alles nach-der gewähnlichag Bo» 
manenökonemale:. Was die Ausführung herriflt,: 
fo fd einige ‚Sgenen, z. B., der emplindiame 
Aufiritt einer Frau; deren Mann hiterlilig: ans 


geworben worden, einige Zufammenkünke "eier 
iebenden, vornemiich «der Abfchied ei 
Malkerade, 


bey .der vermeymen 
des Clement; ingleichen der Wahngon von ı Wel. 


überfichwemmte Thegter, die 
Frisdensrichters, der feine rechte Amesperiicien 
nicht finden kann, find dem Verf. nicht übel ge- 
lungen. Viele feinerSchilderungen haben Wahr- 
"keit und Natur, =. B. Th, U. S. gi die Befchrei, 
beng yon der Gemücksrerfäffung des Sir Trac 
in dem Augenblicke, de Welen den Beirachsen- 
trag thut. Der Gemälde und viele che= 
sekteläflilche R miifen den Leier für die As- 
witch.der Handlungemurbädigen. -. 


nn 


but 


NACHRICHTEN. 


- Berönzenvnaknt Pr Ata Polkufie ı sehr aufOltire 
von Heinid: asch Reftintk , als: Frei wsA Kir- 
chenrath und erfisr thool.. Profaffoc. „A Aremnfchueig, 
den 23 dup. 1788. 


Hr. &$. N. Bifcheff, bisheriger Secrette des Hrn. Gelı.. 

R. v;: rer re r Brunch eig g if wen 
Bref. Exraer Fu mr ı ın Helmfäde or- 
nanut warden. Ad. B. Araurjchweig: d. d. 23 Aug. A788. 


..In Middelburg if der Niederä. Reform Prediger - O. 
1%. D. Belkt zıum Pref. Her Fhäbfophe und der 
mental- Phyfik am dorsigen Gymnalınam «: 3. 


dutarden dena “u: TzP8, . 


) ser 
„„ Yanansanre Auruwaphe. Ha, Hofrath Ziemitreugen 
kam Fongeftern von feiner. WR 211 gelehrien . Rosfe 


zprück, A Re Bruunltyeg ng. I788 ; 
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„ais) wol 03 .alsb hrut- ISIS 39. 


it ode ARBNÄTDERAERTHEIT. end 
"lic 107 5: a 0 rat  SIRTENM 
Br ET INE Jet Holerndt de mediing, 
Hoi rmuirie, rc. dee =) MP: FIS- 
a ac Kata! Tem ® LXAXF9Y6 5: Tom, UKRI 
Werig.nmosmh „uma min Jansıu A 
wAust cıetuS Sunte „nohtww Dzurow“Qg 
Sorkliiemer: Wird; der>Herausgeben ih deinerh 
Vonksezı dieairankerrhihules im, Hissgieibh 
‚Ieidieten Jöwrhale yıb beichreiben ,ı dusch? viele 


tRehliche eiunterflürzt Ber golld Tkeil 
Thptlgräphieh und Bedchrei- 

Mengen er gie ‚zus Geriihiegme sı Pohtoife 
er der: Befchreibkuwg JlerSpitäldr 

trdes ‚Hefausgeber-eine inirre 


Barren 
Beshichten degrErtiichung,:: des machherigen 
‚Werfala — ee and er ee 
‚haugen.: ‚die man.:feit: def Regierung 
Meinuich Hes-Vierten angewendet hat, :diela,An- 
‚daiten- aus den.kländen ‚det,Geißlichkeit ap neil- 
-Birnsıund! Tueckmälssger lag iniimige 
‚Beobschtungem« über Jfaltene) and :. wenezifche 
‚Krankheiten von Hr. Marc,. unter denen aber 
a. von ne Wichtigkeit it, und 
e Fälle_von, Nerxenkrankheiten von Hr. 
r. eur, ffehen ı noch unter der:Auffchrife: ei 
‚temeut des hö ug ee Felge i nöniem 
‚gemacht wurd Von den.aigenen: uffärzen 
der Zorn Bande e zeigen wir, nur die erheb- 
225 ‚uouseiher södtlichen Vergif- 
Saug dureh. Rattenpalsen: Die: Kıunke war-höchft 
IE und ihre Begierde, feok:das;Eeben zu 


EIER Auf £ehr. grofse Por- 
ande Rage. fe 2. ‚Keine . der Eatzip- 
jerd farb; indem 


dung ıkain Schmer: en Idagee.. Ent- 


r.der.Alagen.und Darmtcanal nitht, die 
Ba -nür Tiächlien Bhrt ausgedehnt. ' ‚Derfel- ! 


BS. wahrlcheinlichen) sber- Bin 


‚saften a Er er ghöchle auf das Gekirn. » Cnabere,von 
‚einer [erophulöfen Krankheit, die mit dem Bein- 
frafs am Arm verbunden war. :Eime außöleirde 


Be Shen Var Be 


zu Boreges verkugdenen One eolsiitbeseiereibangen 
Ser Defihasion des iraffers aus geruchlofen an. 
ser ‚De sWaljers aus 
eo. 4 L Z. 1788. Dritter: Band, 


En 2 


‚krankleiten , wöi der Verf. ide: leere. ie Ik 


BLaa93W HÄIR WS Hsinunl Een ala .nyns 


aldn. 7 ERWAT aati Tolle Pranabn Bine zur 
won Walter tar:Natienbad'artillieen. "Wie dutch 
er dee N Re fer 
Wirte TWUNe zu eriufitp daten Wer 
rer Widitigifür dieAnsch Heilkunde 
nd WS CHAR pehienn Anal Rlrhiftieh BEER 
irren Won'Flr. ABA ars - ee 
de; Wotdieted Alittan cHalfen und gerchilet Hit, 
‚federn EIS Be nna. IFA 
Kehädhichyteenn dem Magen Wine En. 
“Yndlich Er. ttrenndie' AUckühgen? als! Zufall 
kuleer Krank ieikket er (che en Bene 
ide Netrv a Rrankchditeritvüh wideßklkinithep! che. 
Hintkeit; ' yilem vor Beiriachkl dk NERFeN TEN 
Selhärzgrekt. Eisen. dieler ArBdHne Adern ipfes- 
Malnfiaio ‚te: langwierige ididparkilehe: Faillu 
geheiltv ‘Bey!faulishten' und (ef bey entzä 
ichs iKeankheiten «fand Hr. Fon! 
rfiker: Isiit gefchwängerte Wa 


RT x Bsäftgnagbhnben.: Dee 
gemein Entzündung tınd einen eiterhaften Aus- 
-(chlag auf. dem Schadhaften, Theil, ; 
«Ausichlag: erfolgte die Zertheilung 
Ah ger Nerf - mit Gh ‚den Namen Seirrhus 
6: Denen map z = we die 
seinem. .Aten. Mann - ung i@ 2 
as Beuft.drang ,'heilete en 
zer Zei." Hr. Hennanns'heilete (nach ze tn 
Be, Operation des eimgeklemihtten Br 
Iches einen Hodenfackbruch, ‚wo die Gedärnie. 
'brandig sparen; -‚dadurohi.dals ser, nach Ablon- 
atrurig: des 'brandigen :Darmillückes,; das obetk 
Ende des Darms in Was untere: Reckte und mög 


‚der Klirfohnerristh zufamme ne Sa 
n Fe 


des Uebe 


* ..Im’Zıren' Bahde Und k 
s atir-einige- Bemerkens 


idats\ did Nerven at" hf 

de MIgeATHR N ge ii nn E 
:Zuftand verfeezt w ‚Aannimm it, 
en emäntdar hop 


LrYV 


ad 


ee u 


Rrrr en 


.tery von, einem Ruckfall eines nachlaffenden gal- 
licht - faulichten ‚Eiebers,. Pothonier von Eihem 
Wahnhun, ‚der durch eine Verminderung der 
monatliehen Reinigung.bewirket wurde., Hr, A 
zard {ah bey einem Hengft einen anhaltenden 
Ausflufs, der Saamenfeuchtigkeit. Nach‘. vielen 
‚vergeblich gebrauchten Mittcln wurde das Thier 
‚gerettet,. da, das Mittellleifch an verfchiedenen 
Breucn gehrannt wurde, Le Comte von der be- 
aegung ‚der, dlurdunftung , befonders wie wich- 
' ‚üg diefe Au eerung zum Ged£iben und Wachs- 
thiürme aller Gefchöpfe fey._ Balme' von der Be- 
handlung und, dem dusgang einiger Arten der 
Wa Terfuche, Der Vf, redet belöndersvon der ent- 
zun Apiepviarigen Methode und dem Blutlaffen, 
als, einem Nittel wider die Wallerfucht. “Einige 
Fälle, die weitläuftig befchrieben werden ünd 
wo ‚ein Bupinis, den die Natur bewirkte, die 
ganze tankheit hob, wenn fıe fehon fehr hoch 
gelt.egen war, find merkwürdig; der‘ Vf. hätte 
aur beftimmen follen, in welchen Fällen man bey 
der Wäfl-rlucht folche Ausleerungen durch die 
Kunft zu bewirken häbe. Bey einer von zu gro- 
$ser Reitzbarkeit’ des Darmkanals abhangenden 
Darmgichtund,bey, andern krampfhaften Krank- 
heiten’ des Unterleibes, fand Hr. Mithel Klyfliere 
und „Brechwurz fehr wirkfam, Eine ungeheure 
“ Pülsadergefchwulft der Schlagader der Oberichen- 
kels heilete Hr. Default im Hotel Dieu zu Paris 
durch die Operation glücklich. Ein Knochen- 
Yrand des Uhnterkiefers wurde durch einfache 
reinigende Mittel wonHr. Bertrand geheilet urid 
die Natur ’erfetzte den obigen erflorbenen Kno- 
ehen fehr gut. Eine krebshafte‘ Gefchwultt in 
der Zunge heilte Hr. Geny durch den Schnitt ohne 
profsen Blutflufs; welcher anfangs durch Brenn- 
eifen gehemmt. würde. Ein Ochs hatte einer Frau 
den Unterleib von dem einen vordern Winkel 
des Darmbeins bis zum andern aufgerillen: Netz 
und Gedärme waren herausgefallen und’ in der 
Folge befiel der Brand die "zufammengenähete 
Wunde. Hr. Pointelet überwand durch äufser- 
lich und innerlich gebrauchte antifeptifche Mit- 
tel diefen Zufall und die andern Hinderniffe:der 
Heilung glücklich. —Laflize von den tödtlichen 
Wirkungen des in zu 'grofser Gabe genommenen 
Salpeters, Früh um 6 Uhr nahm eine fonft ziem- 
lich gefünde Frau eine Unze"ungereinigten \Sal- 
peter, um 9 Uhr ftarb’fie. ‘Man fand den Magen 
entzündet und feine innre Haut an vielen Stel 
len abgetrennt. Ein Verfehren‘ ‘des Material- 
händle»s, der Statt des verlangten Sedlitzerfalzes 
| ua RS TE 
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fetzrung atit dem Original: haben wir keinen 
‚atblichen Fehler gefunden.  '_' 
Die de ae 


Antezıo; b Crußes: Usber die Schadlichkeit 


‚'wer- > 
wer eimevon der Erziehm:; 
it Bllfgrhgebne Preisftage voranlafst: 1788®- 
ln nn Es 


004 
"Solpete f ab, Yeranlafste diefen traurigen Fall. 
Fran Einbildungskraft der Mütter Mit- 


1} 


ruhe | 
ni mi ter 'bettirken Aönhe? ' Er läugnet es, weil 
) 


teWären WVerbiidurig'fiehe. Be 
dh ICh dtp rem Magendmseken »{chnal 
Mary; ’Eattd’Hr, Bertheateinegröfse krelisartige 


wält Im’Magen,’'" Eine Pulspdergefchwulkt 
‚der arteria yopliten: diebhine Aufsere Verletzung 
Trttftandeif wär; -Reifehe ie’ Natur, "ohne alle 
Belulfe”der Kuünfbo ide Ach: Uber Wer Ge- 
bildete! UNicht lange 
nhctherftirb def Ktäfike’Ahı Schtabiwnd bey der 
Teichehöfnnng fand Art De fauk die rfi Bhat- 
gefäfse widernätitfidh'erweitre 4 Al Ende fol- 
gen noch eiige huk’dch EnglifebeiZeitichriften 
überfetzte Auflärze, 271.77, "un 17, 
fra bin notes ah a ar 
BRRav;tbegtGutich: Die“ Arankheiten der 
ae > 7717720 ihre "Urfachen , inte -Stahpeome : und 
I ihre Yowehl fchiokliehe dly-widerfnnige -Be- 
: kandlungen ; “Jon Hn:"RWW.d. A. D., kö- 


©. digk bierter Leibärit, Mtefter Atze des: königl. 


Hofpitalsi 1 ’Atıs dem Sraxvbhfchen über- 


25° $etze uscLimit Anmerkanken begloktet von D. 


“A BP 'Mie einem 
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Der VE. leiter !alle:möglicheh Hautkrankheiten 


von der Vollgalligkeitab, und will diefe Krankhei- 
ten insgefammt:durch folche Mittel geheiler wif- 
fen, die der’ genannten Urfache' entgegen wir- 
ken. Die vieler Anmerktingen desUsberfetzets 
widerlegen 'einen Theil der viel-zu allgemeinen 
ünd ohre alte Befiinmung hinpeiwörfenen Behsup- 
tungen des Verf, deridie. Werke:.der' Neuern 
über die Hautkrankheiten nicht kennt und defen 
Werk, ohne Nachtheil für die Wifenfchaft ; deut. 
{chen Aerzten ‘hätte unbekannt’ bleiben können. 
Die Kupfertafel 'flellt Poliypen vor; 'dierman in 
der Pfortenader felcher NMenfchen: gefunden hat, 


die wähfend einer-Hautkrankkheit geltorbenwareni. 
en „Eat: am 


I ae ee u an r 


 Rüänsirs.und ‘Arrporr, bey NMonath: Des 

Hin. Bapel,; 'Arstes bi dem:k.Hofpitul zu Ea- 
ftren, Abhandlung übet diejenige Krankheit 
des Gefchts, weiche der fehmersäafte. Trif- 


mus genannt wird, nebfl einigen‘ Betrachtun- 
m gen über den. Hundskrampf des Culins dare- 


3. Aus dem Franzöffchen, vor Di 
Chrifitan Heint. Schreger, Arst eu Altenburger 


-71:27885 XKIE ‚und ıy5 9. 3. gr) v 
. Das Original ift in unfern Blättern (N. 17a 


1788.) angezeigt. Bey Vergleichung der Ueber- 
er, 
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zway |Rreis/chriften durch 
u Schnepfen- 
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alter, wo #un'fo leicht Vorurtheile und herge- 
‚brachte Gewohnheiten einer: vernünftigen Er 
kenntnifs atfopfert, 'wüman überdiefs für Schön- 
heit der Natur [o-viel Sinn-zu haben vorgiebt, — 
wie mäh da fortfahren kann, der abfcheulichften 
‘aller Moden, dem Gebrauch, den fo fchön umd 
-zweckmäfsip gebauten menfchlichen. Körper ein- 
'zupamern, zu lähmen und:zu verkrüppeln, treü 
‘zu bleiben, und'-feime Kinder fo kaltblütig.. ‚wie 
'ehedem dem Moloch,.zy opfern. ‚Zwar ichien 
es. vor eniger Zeit, dafs .man diefe Sünde. zu 
‚erkennen und zu meiden anfing; aber die neue- 
"Ren. Nachrichten. und Beobachtungen ‚lehren, uns 
leidet das Gegentheil;, und zeigen „.dals. weder 
.die Menge Krüppel, mit denen ‚die Städte, ‚w 
"brav gefchnürt wird ‚- prangen, ‚nger die henel- 
dete Schönheit der Circaflierinnen und anderer 
Nationen, dıe fe ganz ohne SchyükbrulkierJangen, 
im Stande fey, dem fchönen &efchlecht. das Var- 
urtheil zu nehmen, es könne. gyur. im Harnifch 
.Eroberungen machen... -Dank fey eg. allp Hn. 
Sommering, ‚der in der esften diafer Ablepalun. 
gen, .durch eine genane und meifterhafte ;Sehil- 
derung des Knochengepbäudes.. des. weihlichen 
Körpers, zeigt, ‚dafg die Schnürbrüfte juft die.um- 
kehrte Form der. Brufthöle geben ,, die ihr 
e Natur gab,’ dafs die Richtung der künftlichen 
Schnürbraftrippen der natürlichen gerade entge- 
en läuft, und dafs es uumöglich eine Schnür- 
ruf fo anzulegen, da/s fich nicht .entweder die 
Rippen auf einer. Seite mehr. zufammen begeben 
als auf: der andern,‘oder fich unter und übereit- 
ander auf eine Seite ver[chieben, oder dafs fich 
nicht der ganze Riickgrad.iueinen Bug rechts oder 
links begeben follie, oder, was das gemeinfte. if, 
dafs ficht'nicht der. obere Theilvon,yiner der Bun 
kälften’ ganz deutlich höher als. dex. andre erhebt, 
und ‚eine Sogenannte hohe Schulen. verurfacht, 
der fchrecklichen Verdrückungen and Verichie- 
bungen innerer Eingeweide nieht: giamal,au: ge- 
denken. Was die Gefahr der'-Schnürbrüfte um 
vieles vermiehrt, if. der Uniftand, dafs fall, bey 
keinem Menlchen. 'die Brufthöhle. ganz fymme- 


e 


trifch it, dafs folglich der ganz fyınmetrifche: 


Druck der Schnürbruft die fchwächre Hälfte der 
Bftfthöhle eindrücken ;, dadurch die andre. mehr 
ausdehnen, und fo nothwendig eine.kahe Schul. 
ter hervorbringen . mufs,. welche: immer fchon 
eine Art von Buckel ift.. ——. Bey: Mannspertonen 
"it das Schnüren nach der Strudur und Zufam- 
menhang ihres Knochengebäudes noch weit nach- 
theiliger, ‘und Hr. S. hat gefunden, dafs [chleeh- 
terdıngs alle, die in ihrer Jugend: flark und an. 
haltend gefchnüurt wurden, im reifen Alter bucklichk 
worden find. Auch verfichert ‘er, dafs er noch 
kein Frauenzimmer kenne, 'welches durch flankes 
‚Schnüren pipe zur. ia geringen fogenannte feine 
Taille erhalten hatte, und dals er fogar bey de- 
nen, die als Muller einer feinen Taille-beruhmt 
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.. "Es ift fchwer zu begreifen, wie in einem Zeit ' 


"den waren. - 


. Verf: Tehr; 


6 
waren, allemal bey: genauer Unterfuchung ent- 
weder eine hohe Schulter oder a eh de 
‚Hüfte, oder fchief eingedrückte Rippen, 'odei 

. L JPG HETFT - Bi . Be ... tt “eo, u r 
‚wenigllens "Ein Lchiefes'$-förmiges Rückgrat’ g& 
funden ‘habe. ' Dahdr "kommts denn 'atich, dais 
‚man in Frankreich ’und befonddrs in Holland, 
"wa das Schnüren Bekanntlich am weitlten getiie 
‚ben wird, faft nie ein Frauenzimmer von Staiide 
‚antrifft, das ganz gerade wäre. — Selbft fchof 
‚yerwafhfenen Perfonen und fchwachen Kindeta 
„die Schnürbruft, höchft fchädlich, fo lange ie 
‚die Bisherige Form. behält, die getade das Ge- 
gentheil’von'der fHlatürlichen tt, defin Schwäche 
jowohl als „wirklicher Buckel verlangen ganz ar- 
dre Hülfe,_ als,folche Zwangsmittel, und Het, 
weils mehr als einen Fall, wö Fortanelle und 


- Bäder beträchtliche VERA nen Mapeia die 


durch ‚Schnyrbrüfte offenbar Verfchiinmnert wor. 
| Zum Befchlufs' wird der TcHädlf- 
che ‚Einflufs, dem, das Schnüren auf SchwAhoer- 
[chaft, ‚Geburt und Säugung: allo auf die Aktipr- 
beilummung des weiblichen Gefchlechts Kat, fehr 
grundli.h bewielen. — Nun wirklich, eläubeh 
‚he diefem ‚Propheten nicht, fo mag immfer ein 
Todter auterftehn und ihnen prediren, —' Dü 
zweyte Abhandlung, vog euem Ung IE NER 4 
etwas Jeclamatorifch ‚gerathen, . ind lügk n zwAr 
weniger gründlich als die’ eriigre, 4er iin 
noch nachdrücklich genug, wie ulliinigtes Til 
‚gen menfchlichen Leib, wie einen Teig, zyrecht 
‚drücken und formen zu wollen. ee 
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VERMISCHEN AEHELE DENE. 


ne HE BEESE he Naläntgr tda1.° 6 

„HanNavsK; laefliche her Rfardb. 
» sung der Cultur, , ä es und zweites Heff. 

187.5..8. (iedes. Het 6er) » .°  . 

. „Abermals.eine periodifche Schilt, die augen. 
„£chrinlich zur, Nachahmung .der Berliner Monats- 
Schrift ift varernommen worden, die aber fo tief 
unter ihr feht, ‚als Schönaich unter Klopflack. 
Philofophie des Lebens ift.der voruehmfte Zweck 
der Verfafles; aber fie ‚kennen fie nur noch von 


.der Oberfläche, und an Diction fehlt es ihnen 


Sie wollen Aufklärung. efördern, Vorur- 


anz. 
chehe rügen, und edle Empfindungen erwecken; 
‚allein fo {ehr das ausgehängte Schild ein Hote] 
„ypmsesften. Range. anzukündigen fcheint,, [fo {efy 


erkeagt man,an. der Art der Bewirthung das g8r 


: weine, Wirtkshaug. „ Das. erfle Heft enthält fol en- 


des: :.1). Erläuterung des Plans. . 2) Brief über 
einige ‚Mänge) der Cultux; ein (ehr feichter Auf- 


Sarg, ühesAinen, Gegenftand,, den der geuiche 
- Mexkup.upd andse. Journale viel gründlicher un: 
- beftimmter ‚abgehandelt haben. ‚. 3.),Ue 


den 
Werth eineg natürlich guten Herzens, ‘der dem 
5) Etwas für, Reifande, eine Fabel.- &).Bey dem 
Ted des: Kin, von. .„Aentig, eig „mittelmäfsiges 
RArsr 3 | U ge. 


4 
Gediäht. 7) Spiel rs dem: Wörterbiiche: eines 
Beobachters, eine Srire. 8) Ueber den’ .Rath 
und. Hofger'chtsaffeflor Sckäsler, eine Biographie 
eines verdienten Mannes. -9) Voslicht bey Beer- 
diguiigen des gemeitten Mannes. 10) Eine Wun- 
dertrau in Hannover und Hildesheim. 'ıı) An 
‚einen wohldurchfchofsnen Hauskalender von ei- 
nem füngen Ehemenne, :ein fatirifcher Auffatz. 
42) Ermünterüung', ein Gedicht. Imzweyten Heft 
finder man folgendes: ' r) Ein Brief als Beytrag 


4.1: Z.SEPTENBEN 1798 


B 
Erwas über die,Torter, mentich über te Elle, 
in welchen fie :nocthwendig und nützlich, feya 
känne.. ‘&) Kine Beylage zum vorigen Auffatze. 
7). Fragnitenit über! Verbereitung der ‚Kinder. zur 
Confirmation, nemlich über die Mängel der ge- 
wöhnlichen ;Metbode, 8) Unterreduag einer 
Zwiebel mit einem: Velksbedrücker,..-28 -dem 
-Arsbiichea. 9) Bortdanerade- Gefahr. den Juden, 
Jebendäg begraben aunwsrden.. : j0) Patsigtifche 
DamenverbindunzessinSpenien. ..;17) Neler ej- 


zur Biogräphie des Grafen: von Hardeiberg-Re- nige Fehler bey.des Wahl: der Lebensart, 13) 
ventlow. 2) Veber die Sitte, Geburtstage zu :Gesört -die Veliumdung mit unter die Greyen 
feyern, eine Compilation des Bekannten. 3) Ein -Kündte?. .13). Lebensiibardrufs aus den Papieren 
‚Epigramm. 4) Lehr- und Vermahnungen Pfalz- eines preuflifchen Ofütiers.. ‚4. Die manipulir- 
gral Ludwigs für feinen Sohn Friedrich IV. 5) teMaus. .15) Ein Sungedickn 1. © =, . 
en . .. 1 . , , . N „01072 i.” EB „' tr, . 
.- on . . . . Br , 1) a N a Oi, a ey . Zu u. \ 
. oe LITERARISCHE NACHRICHT EN. ., Mr er . honıme, 
Toozsrärte, In Amflerdam flarb am aıften.Jul, d. 'chitektur nicht‘ gar viel; mehr von der ‚Benutzung klei- 


44 Hr. Pubo Steenfra, A. L. M., Lector der Mathematik, 
. RR Ahvonomie am Athen. illuft. und ‚Examina- 
or der Seeofficiere bey der Oftind. Compagnie. Ertiät 

fich durch verfciiedehe im Niederdentfchen gefchriebene 
wmatheinätifehe \erke bekannt ‚gemacht. -— Ebenda- 

felbft Karb am £tien Auguft In einem scjkhrigen Alter 

Here Pieter Fontun, ellemals Pıodiger bey einer der 

"anfebnlichien Mennoniten 'Gemeinen in Amfterdam. 
Loch hatte er fchon. feit mehrern Jahren fein Ant nieder- 

elext, und widmete feine Zeit infonderheit dem Studium 

er ten Literatar, und zugleich der feines Vaterlandes. 

Kr arbeitete feit vielen Jahren an ner neuen Ausgabe 
ler Charaktere des Theophräfts und‘ 'befafs längit tie 
wey neulich in Italien und Deutfchland gedruckten Cha- 
zere, die nicht nur er, fondern auch fein Lehrer, Hem- 

flerhuis , und feine Freunde Valkenaer und. Rulmkenius 
für das Werk deffeiben Mannes hielten, von dem die 

-übrigen find. Hr. Prof. Wyttenbach, der im letzteg Stü- 
cke feiner Bibliothecd criticä den würdigen Greis Tehr 

"treffend mit Sokrates vergleicht, der felbit nicht fchrieb, 
Ober der Rathgeber feiner jüngern fchreibenden Freun- 

A war, hat.noch den ganzen Theophraflifchen, Apparat 

on Mn. F. noch: vor feinem Tode erhalten, und wer 

Wird mit uns nichtwünfchen „ dafs er iMn bald der gelelt- 

er lelt mittheile? 4. 3" Amferdem, denzo Aug. 1788. 
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vermischte Schrirten.' Prag und /Vien, 
in au an Schünfeldfchen Handlung: Gullerie der Garten- 
4 Ein Hansbuch fur Gürener und Guttenfreunde. kur- 
Entiält den-Bau von Tempeln, ‚Kremitagen, 
Nlonumenten, Brücken und Landi-iufern. ‚ne 
‚fein. 1739. 72 S. längl. 2: ome, die Vorrede 

30 fee Rildr, g gr.) Bunche Gärtner untl Gar- 
rer freunde werden ich die Ausübnftg der Garteukunft, 
"ie hier vorgetragen wird, verfagen müflen ;: denn es gilt 
hie keinen eigentlichen Gartenbau, fondern die Verfchö- 
„bier © der Natur, und ihre Umfchaffung zu Parks und 
’ Fehde im englifchen Gefchnack, für dıe denn nun auch 

a echt.der ‚gute deutfche Gefchmack 'fich zn erklären 

fobeint. Line pt Ä | 
i h viel dazu beytragen, ‚ütelen 

kann wifkilt machen, als: cs dusch Hisfchtelds und äha- 
. ihre theure Werke gelmehen würde, ‚Diefes Heft egt. 

pält von Tempeln; : vilfons und «dergleichen Garteuar- 


. kunft. 
ftes Heft. 
Pavillions> 


* 4 


4% 


iodi hrift, wie die gegenwärtige, . n 
a heytrag See ‚ben erfen bisher erichiene 
. Ankündigun 


"Unte 


ner Partien, Gegenden, Gebüfche und Gewäller, und wir 
‚haben darübeg manche anriehefide: aid che Ideen 
-gelunden. Die Kupfer find z4s Kun 


nur wittelmitf- 
Sig, ‚vertatien aber doch aiue ballere £reye Zeichnu . 
‚die unter der Nadel verloren zu Kaben.fcheigt. --- SH. 


te es übrigens nunrbehr nichtbäff Zeit werden, zuweilen 
“eine kleine Watnung in Betreff diefer Art von’Angloma- 
nie kaufen zu laffen ? Die Lorüsmud Nabobs meynen wir 
nicht; die miögen, foviel fie wollen, Wülßteneyen anlegen 
‚und Kuinen erbauen: aber wer, fo lehr er Freund der 
fchönen Natur ılt,. nicht auch ein gutes Stück von ihr in 
'cencreto belitzt, der bedenke ja, dafs mit Aliniarucewerk 
"hier nichts gethan ik, baue alfo lieber feinen Kobl m 
‘fehnurgeraden Besten, und freue‘ [ich Pombnmens. geldner 
.Gefcheuke,, [gllte& fie auch. am wideruagiclielieu Spalere 


a Ee 


‚zeifen. 
A Truth > 


- i r 
. 


“ 
... Apszänpısche ER un. 0 Harlem bey, d.. Loe-- 
El konımt feit dem gten. Jul. d. ]. alle Kreyrage auf 8 
Quarrfeiten heraus: . 4/geıneene Konft en Letterbode. Kr 
foll der "Ankündigung zufolge "enthalten: . 1) Pin’ wird 
"auslinidifche Berichte vem Zufand und Körtgaug: ct de- 
-Acholanksit. Sshübemr Wifienschaften mt Kindes aehe 
Entdeckungen „. Beförderungen, Togesläle, Beishnap- 
en von Geleh:ten, und Künftig 2, Preisfragen u. 6 _f. 
) Berichte von heuen Büchern, 'akademifchen unit ws- 
dern Schriften ‚nebit ihren kurzeh Inhalt '3) Land und 
‘Seokarteti 4) Zeichnungen und Kupferltichen: $) :@ie- 
‚ntälde und Bildhauerarbeiten. , 6) Goldnen nad fübergra 
„Münzen. 7) Binfikwerke. &) Neu erfundenen In - 
‚sen. 9) Theaterneuigkeiten. 10).Nachrichten von Hän- 
del, Schiffahrt‘, Landbau, Fabriken’u.f. £ 17) Lieern- 
'tifche Amekdoten. ı2)) Geburts, #leyrudis-and Stette- 
süßen. ı3). Wirdsuml Wetterbeöbachtungerk 134. Auttae- 


.aen von.Bücherrs' und-Kynftfachen »i 


2 Aukindgu sen 
‚nnd Preisaufgaben voneinheimifchen Büchern und Schrif- 
ten. -— Auch füllen zuweilen Kupferfliche von neuen 


"Gebäuden und Inftrumenten etc. geliefert werden. — 


"Poffrey an:dem Drucker zupefsadte,. Berichte :umd Anı- 


ee nenıgekdlich \ inger che. Die de- 
e eni{procken . 
mir gut, und es ut nur. zu er 
‚dafs es den ‘Unternehmern an in- und ausländifcher 
elitzung 'ond'an vielen Löfern aicht fehlen müge. 
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GESCHICHTE, 

Hırız, b. Gebauer: Die aligemeine Welthi- 
orte — in einem vi gerund p - 
tifchen Auszuge. 'Verfaflet von .J. F. Le 
Bret. — Neue Hifforie XXL 8. ’1787: 654. 

5. 8 rn 
as Gebhardi,' Teze und Meufel in Anfe- 
hang ihrer gröfsern Arbeiten an der Wele- 
Eiftorie getan haben, das fängt nun auch Hr. 
Kanzler Le. Bret an, mit feiner Gefchichte von 
Italien zu thun oder wenigftens zu beforgen. Zu- 
folge der am Ende der Vorrede mitgetheilten 
Nachricht ift es der Sohn des Hn. Kanzlers, der 
in diefem erften Theile des Auszugs die wichtig- 
ften Unterfuchungen angelftellt hat, und dem er, 
nach deffen Zurückkunft von den angetretenen 
fleifen, die weitere Ausführung überlaffen will 
Um die Üeberfchäuung des grofsen‘ Gangs der 
Schickfale Italiens,. welche der Zweck eines Aus- 
zugs erfodert, zu-befördern, find hier manche 
Begebenhejten noch umfländlicher dargeftellt, 
als in dem gröfsern Werke, wo Ichon der Faden 
der Erzählung felbft, wie die V.orrede fagt, den 
Lefer auf die Gründe .der Gefchichte ‚binwies, 
Befonders hat es der Vf. nöthig gefunden, den 
Papft nicht.blofs in Beziehung au Italien zu be 


‚trachten, (ondern feine Aufmerkfamkeit auf den 


ganzen Wirkungskreis deffelben zu richten. Au- 


rdem würde er, sis blofser Bifchof von Rom, . 


zu wenig Interelfe fur die allgemeine Gefchiehte 
Ksliens gehabt haben, Dieler Theil verbreitet 
ich über die Periode der Herrfchaft der Oftgo- 
them, ‚der Longobarden und Griechen und der 
Franken in Italien. Nach, einer kurzen Einlei- 
betrachtet der Vf. zuerft den K. Theode- 
rich nach feinen verfchiedenen Verhältnifen, 
und mächt bey dem Seeftaat Venetien die ge- 
yründete Bemerkung, dafs, wenn man auch aus 
Gern Ausdrucke Cafliodors, gratia devationis, (der 
nick, wieS. 13 ftehet, Var. L. II. ep. 12. fon- 
dern L. XII. ep. 24 vorkommt, ) auf eine Unter- 
gkeit. deflelben fchliefsen will... folche .döch 
weder zu den Zeiten‘ Theoderichs, nöch der fol« 
genden gothifchen Könige in irgend-.eine Ver. 
gleichung mit jener der Einwohner des £feften Lan- 
4L Z. ı783. Dritier Band, 
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"ganz erdichtet, weil {p viele Pape, 
u er 


des’ römilcheh Bifchofs, durch 
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De DE ee Zu Super ee Zr 
des von Italien kommen könne. .. In (der Beyn; 
‘teilung über den Geift der Regierung des erh; 
gedachten Königs zeigt der Verf,, wie wenig 

erfelbe das Lob verdient, das ältere und neuere, 
und unter diefen Denina, ihm wegen der Zer- 
thelliing: grofser Grundftücke in kleinere bevle- 
gen.. Es war nichts als Nachahmung von Odoa- 
cers Verfahren, und es bleibt noch zweifelhafi 
ob nicht die Oftgothen, neben dem.alten Drittel 
das die Herüler befafsen, fich noch ein zweytes 


zugeeignet haben. In der Unterfuchung über - 


die Gefchichte des Boetius bleibt zwar die Hau 
fache unentfchieden, döch weils Hr. Le‘Br. vie- 
les zur Entfchuldigung des Königs anzuführen. 
Das Betragen deilelben gegen die Päpfte gieht 
Anlafs zu einer Darftelung der Gefchichte des 
Papftthums in den Zeiten Conitantins des Gr 
fsen, bis zur Regierung Theoderichs. Hier i 
folgendes vornemlich zü bemerken: ‚Eine Schen- 
kung Conftantins hält der Verf, $.,26 nioht- für 
Selbft- 
dem griechifchen Hofe, lich dara rm 24 
Abficht auf des 6ten Nicäifchen Kanon wird er- 
innert, dafs bey der chalcedanifchen Synode die 
sömifchen Legaten daraus behaupten können, 
die Kirche zu Rom habe ftets den Aimat geh ‚bt, 
‚ohne dafs die Parteyen der Bifchöfe von .Coufan 
tinopel und von Rom einander einer Ferfäljchung 
deffelben befchuldigten. „Wie hätte es irgend 
„ein Lateiner in der Zwifchenzeit — ‚wagen 
„‚Gürfen , einen folchen Zufatz oder eine-fglche. 
„Ueberfetzung zu machen, wenn es nicht, {ip 
„wohl feine Vorzeit, als feine Zeitgenoffen, ..fo 
„geglaubt. — hätten?‘ Dafs Ruffins einfchrän- 
Kende Erklärung willkührlich und offenbar er: 
künftelt war, und aufeinem Zirkel im Beweifp 
beruhet, wird $. 28 fo einleuchtend gezeigy, 
dafs man fchwerlich etwas erhebliches 
wird fager können. Sehr ge it auch die $ty- 
fenfölge des feigenden ' etropolitznandchong 
| das Wachsth 
feiner Höheitsrechte über andere Bifchöfe, der 
‘Macht über. die Glieder feiner Kirche in welkfj. 
cheit Dingen, und die Abwechslung äufsarep 
Uimftände ausgeführt. Diefen find die Acapiapie 


Sehen Streitigkeiten, die für die Hierarchie gün- 


fligen und ungünftigen Vorfälle unter .den Päp. 
Ssss fer 
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Begen _ 


Sn 


or 


De. 


‚fen Symmachus, ' Hormisdas etc.‘, die für das 


 "bardifchen Reichs. 


- befchrieben. 


r\% 


päbftliche Anfehen fo wichtige Dionyfifche Samm- 
lung der Kanonen, ud das Schickfal des P. Jo- 
hannes, das er fich durch Untreue gegen Theo- 
derich und unverftändigen Eifer zuzog, und end- 
kcb einekurze Schilderung der Lage Saroyens und 
‘der Infeln Corfica und Sardinien beygefügt. Al- 
les wird durchgehends mit zweckmäfsigen und 
zum Theil neuen Bemerkungen erläutert und 
beftätigt. - Von da wendet lich die Erzählung 
wieder zu den Oftgothen und dem Anfang ihres 
Verfalls unter Amalafuntha bis zum Umfturz ihs 
res Reichs. Narfes wird S. 123 ff. aus guten 
Gründen, in Abficht auf fein Verhalten zu Rom, 
fur-unfchuldig erklärt. Dafs er den longobardi- 
$chen K. Alboin nach Italien einlud, hält der V£. 
für ganz unftreitig, (ob es gleich in der gröfsern 
Gefchichte des Hrn. Kanzlers als ungewifs ange- 
geben wird.) Die Befchaftenheit des vom: übri- 
‚gen Italien fo fehr unterfchiedenen Seeftaats Ve- 
netien und die Lage der Päpfte in diefen Zeiten 
machen den Schlufs der Oftgothifchen Periode. 
‚Bey den Longebarden nimmt Hr. Le Br. ohne 
weiteres an, dafs fie ihren Namen von den lan- 
gen Bärten haben. erzählt, nach einer kur- 
zen Darftellung des damaligen Zuftandes von Ita- 
jien, ihre Einfälle, Feftfetzung und Einrichtun- 
‘gen, wobey S. 186 ff. die Frage: 'Ob der alte 
Einwohner Italiens die longobardifchen Gefetze 
‘annehmen dürfte, im allgemeinen mit Lupi, ge- 
gen Muratori, verneinet wird.) Sodann kommt 
das Exarchar, die andern Landfchaften und In- 
‘feln Italiens und die Päpfte, unter denen S. 217 
‘bey Bonifacius III und der Gefälligkeit des K. 
'Phocas gegen ihn, ein paar treftende Erinne- 
‘rungen gegen eine Muthmafsung des Hrn. Prof. 
"Lorenz angebracht werden. Die in den erften 
‚Jahren des 7ten Jahrhunderts erregten monothe- 
Jetifchen Streitigkeiten befchreibt der Vf. nach 
"ihrem Zufammenhang mit der Theilnehmung 
“und dem Verhalten der Päpfte ziemlich umftänd- 
lich, und rückt, mit abwechfelnder Mifchung po- 
Jitifcher und hierarchifcher Hiftorıe,. fort, zu deh 
"Zwiftigkeiten der longobardifchen Könige und 
'Päpfte. der Theilnehmung der Franken und der 
®urch diefe vollendeten Vernichtung des longo- 
Die Unterfuchungen über 
das, was Pipin und Carl dem päpftlichen Stul 
‘fchenkten, fallen, wie leicht zu erachten, für die- 
fen nicht günftig aus, und zeugen deutlich das 
fchlaue, planmäfsige Betragen des ‚P. Adrian, 
Beym Antang der Regierung der Franken in Ita- 
Ben werden die Anordnungen Carls vollffänd'g 
In der kurzen Excurlion über die 
Synode, welche er zu 'Frankfurr anftellte, be- 
merkt der Verf., dafs diefer Monarch lich über- 
‘eilte, und nachher vom Papft. in Abfıcht auf die 
“Auslegung des nicäifchen Kanons, fich eines bef- 
$ern mufste belehren laffen, dafs er aber bald 
-Gelegenheit fand, Adrians wiffen/chaftliche Kennt- 
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nifJe von einer andern Seite zu befchämen. Die- 
fe Gelegenheit foll ich bey der Erwählung eines 


"Erzb. von Rävenna gezefkt haben, die ohne Ab- 


geordnete Carls vorgenommen, und vom Papfte 
durch Berufung auf das alte Herkommen en# 
£chuldigf wurde. „Aller -Cärl,‘‘ Häflst e$'S. 9% 
„belehrte ihn vermuthlich bald vorh Gegenthe 
etc. Wenn fich auch diefe Vermuthung in Ge- 
wifsheit verwandelte, fo könnte man doch 
diefer Sache dem Päpft keinen Mangel wzjjen. 
Schaftlicher Kenntnife vorwerfen. _Die Gefchick- 
te gehet fort bis zum Abfterben K. Carls des Di- 
cken, mit gleicher Vollftändigkeit in Abfi ht auf 
die politifchen Begebenheiten in allen Theilen Ita- 
liens u, auch die durch Vereinigung yieler Mitref u. 
'Umftände immer mehr emporgehobenetrömiliche 
Hierarchie. Als vorzügliche Unterfuchungen u: An- 
merkungen können folgende empfohlen werden: 
S. 551. über die wahre Bedeutung des Ausdrucks 
Cardinalkirchen, S. 557. die Verftärkung der 
Spittlerifchen Zeitbeftimmung des falfchen IGd4E 
aus einem Decret P. Leo’s IV. S. 567. Die Er- 
innerung, dafs Febronius und der Emfer Verein 
nicht viel gegen Curialiften gewinnen, wenn be 
nichts als Pfevdifidors 'Grundfätze wegftreiten, 
und dabey alle Dionylifche Decretalen anerken- 
nen. S. 57% Die Anekdote, dafs Bacchini, bey 
feiner Ausgabe’ des ‚Agnellus von Savenna, von 
diefem Schriftfteller recht viel Böfes fagen muls= 
te, weil fonft die Ausgabe durch die Rota Roma- 
na unterdrückt worden wäre. Das Mährchen von 
der Päpftinn Johanna nimmt der Verf. in Io weit 
in Schutz, dafs er glaubt, man könne darinnen 
zu keiner fichern Entfcheidung kommen. Er er- 
kennet die Wichtigkeit des Grundes, dafs P, leg 
1X den Griechen vorwarf, fie hätten einmal eine 
Weibsperfon auf den Patriarchalftuhl erhoben. 
„Konnte aber, fetzt er hinzu, Leo diefs nichk 
„einflechten, um einem Vorwurfe, den man fei- 
„nem Stuhl machen konnte, zu begegnen ? *® 
Diefes wäre nicht vielanders, als wenn ein Fran- 
zofe den Engländern die Pulververfchwör 
vorwürfe, um der Befchuldigung, die man fei- 
ner Nation wegen der Ermordung Heinrichs LIT 
oder IV machen könnte, vorzubeugen. Unter 
den wenigen Anmerkungen: die, man nicht ver« 
mifst haben würde, ift folgende, $. 477. wohl 
die entbehrlichfte: ‚Es könnte ein eigenes pfys 
chologifches Problem werden, ob Lothar mit fef- 
mem Vater (Ludwig dem Frommen) durch Mit- 
leiden zur Ausföhnung gebracht werden konnte? 
Läist ich doch gewöhnlich Mitleiden nie ohne 
ein füfses Selbftgefühl, nie ohne eine kleine Er- 
hebung über andere, denken. Diefe aber würde 
Lotharn 'gewils mehr gehindert, als gefördert 
haben, feinen Vater in mildernden Lichte zu be» 
trachten. Hochzufchätzen fand er ohnedem im- 
mer weniger an Ludwig. Was blieb alfo üibri 
als Liebe, die’oft noch in dem Augenblick wirkt, 
da der Bölewicht einem andern dern Dolch m 
" 7 die 
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die Bruft Nöfst, aber nur wirkt wie die Schwe« 
ze .in demStein, der von einem andern aufgehal- 
ten nicht zur Erde fällt? Alfo’ Liebe mit Se/bf- 
macht; diefe kam aber nicht in der Stärke der 
„eidenfchaft.“* : Diefe Stelle zeigt, dafs der 
ae mag der-Ideen im -Raifonnement 

es Verf. nicht immer leicht zu überfehen und 


fein Vortrag nicht ganz lichtvoll il. Uebri- 


| gene zeichnet fich .diefe Arbeit vortheilhaft aus 


urch fteten, mit forgfältiger Kritik Begleiteten 
‚Gebrauch der Hauptquellen und fehr vieler neue- 
ser. Werke nicht nur von deutfchen Gelehrten, 
fondern auch befonders von Italiänern, von der 
ven Schriften Hr. Le Br. eine nicht gemeine Kennt- 
ailshat. Obgleich die Vorgänger des Hn. LeBret; 
befonders Hr. Hofr. Meufel, in ihren Auszügen 
von dem. gröfsern Werke hier und da abgiengen 
and Verbefferungen anbrachten, fo ift doch der 
Untetfchied bey keinem fo beträchtlich, wie in 
diefer Gefchichte von Italien. Der Auszug hat 
ehe viel eigenes, das ıhn vortheilhaft auszeich- 
ses und auch für die Befitzer der weitläuftigern 
Ausführung unentbehrlich macht, 
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SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 


"LONDON, 'b. Allen: Lord Winworth, :or, the 
Memoirs of an Heir, a Novel, in three Vo- 
kımes, 3787. Vol.l. 212 S. Vol. 1I. 24908. 
Vol. IL. 216 S. 8. (2 Rthir. 12 gr.) 

Eim junger reicher Lord Winworth fteht unter 
der Vormundfchaft eines bürgerlichen Mannes, 
der ihn vermöge des Teftaments feines Vaters 
$ehr eingezogen hält, und nur. mit den nächlien 
Verwandten Umgang halten lafst. Der junge 
Herr weils fich aber Sennoch andre Bekanntfchaf- 
ten, und unter andern die.einer gewiflfen Mifs 


‚Budley zu erwerben, zu der er bald eine heftige - 


‘ Liebe gewinnt. 


Da feine Minderjährigkeit zu 
Ende geht, fo eilt der Vormund, ihn flandsmäf- 

zu verheirathen, und wählt dazu die Tochter 

es Lord Marlowe, zu der aber Minworth kei- 
se Neigung empfinder; ja,.er entdeckt fo gar, 
dafs auch ihr Herz [ehon an. einen andern ver- 
Mapt if. Durch verfchiedne Dientleiftungen, am 
meiften aber durch eine in einem Duell empfan- 
‚gene Wunde, macht fich Winworth der Mifs Dud- 

wichtig. Er wird zugleich der Vertraute der 
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Mifs Marlowe, unad.if ihr zur, Nucht aus ihres 
Vaters Haus, und zur.Verbindung mit ihrem Qe- 
liebten behülfiich. Eine Zeit lang beunruhigt er 
fich noch über einen Nebenbuhler, den er bey 
Mifs Dudleyszu haben glaubt, aber zu feinem 
grofsen Troft findet es Gch endlich, dafs diefer 
“vermeynte Nebenbuhler fein Freund ift, der fre 
ihm gern überläfst. Da aber fein Vormund im- 
mer wieder neue Plane zu feiner Verheirathung: 
macht, fo beredet Winworth feine Dudley, fi 
"heimlich mit ihm zu verbinden. Verfchiedne 
Aeufserungen laffen ihn fürchten, der Vormun 
fey felbft ein Liebhaber der Dudley; um delle 
mehr fucht er die heimliche Heirath zu befchleu- - 
nigen, und er ift eben im Begrif, fie zu fchlie® 
fen, als der Vormund dazu kömmt, und, da alle 
andre Vortftellungen nichts fruchten wollen, end- 
lich entdeckt — er fey der Vater der Dudley, die 
er entfernt von fich habe erziehen laffen, weil 
Winworth’s Vater im Teftamente ausdrücklich ge- 
beten, feinen Sohn von ihr abzuhalten, und nur 
unter diefer Bedingung ihr ein anfehnliches Ver- 
mächtnifs gemacht hatte. Der Vater der Dudiey 
ift gegen alle Bitten des Lord Minworth taub, 
und trägt fo gar feine Tochter einem andern an, 
um dem Vorwurfe auszuweichen, als ob er felbft 
eine Verbindung [einer Tochter mit feinem Mün- 
del begünftigt hätte. Indeflen finden die Lieben- 
den dennoch Mittel, fich heimlich trauen zu laf- 
fen. Aufser den Schickfalen des Lord Winworth 
enthält diefer Roman auch noch die Begebenhei- 
ten feines Freundes Benvile, die aber nur zur 
Einförmigkeit der Gefchichte beytragen, indem 
Beuville in allen Handlungen und Vorfällen den 
Pendant von Winworth macht.- Der Verf. hat 
mehr auf die Verwicklung feiner, höchft mittel 
mäfsigen, Intrigue, als auf die Ausbildung der 
Charaktere gefehn, und die Briefe, woraus der 
Roman befteht, find fehr flüchtig hingefchrieben, 
Der Verf. bekennt fich in der Vorrede felbft als 
einen Nachahıner, und gefteht, dafs fein Buch 
nie würde entftanden feyn, wenn nicht vor kur 
zem in England zwey Romane unter einem ähn- . 
lichen Titel, nemlich: Memoirs of an Heire/s, 
und The Weich Heirefs fehr viel Beyfall gefun- 
den hätten. Er hielt es daher für nöthig, zu je- 
nen beiden Erbinnen auch noch einen Erben hin- 
zuzufügen, 
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_ Kruse noniler. Schriften. Dresden, b. Gerlach: 


Predigten uber verJchiedene Gegenflände,. 1738. 6 1a  - 
iu gt. 8. (6 gr) Wie wir aus Unterzeichnung . 


esichrife fehn ; fo ift-Hr. Oertel, Candidat 

üss Pred ts, Verf. von diefen Predigten. Er ver 

fichert, ihn babe nicht Antorfucht , fondern Dankbegier- 
” “ _ ur Stehen ae 


de gegen feine Gönner, die Herren Herrmann und -Reh- 
kopf in Dresden, zur Bekanntmachung diefer feiner Ar- 
beiten bewogen. Diefer Grund geht uns hier nichts an, 
‚fordern: blofs der Werth der Predigten. Und da müffen 


i» ..wie fagen, dafs fie als Probeftlicke ziemlich gut gerathen 


find. Der Vf. zeigt wenigltens‘, "dafs er gute Anlagen 
S.656 2 a 


65 . 
‘ zu.eineni geiftlichen Rednbk habs ud giebt ung dadarch 
;zu künftigen reifern Früchten :Hofnnng. - Nus müls er 
"künftig ‚weniger am Ausdruck zu küniteln, fich der Po- 
: polarität zu befleifsigen. und nicht fowöhl den "Beyfall 
der Zohörer, als vielmehr die wahre Erbauung derielben 
fachen. Die hier abgehandelten Hanpffätze find übri- 
„gens folgende: 
- dem Tode Chrifi. 2) Oftern , das erfreulichiie Fe für 
wahre Chrißen. 3) Ueber die Unfterblichkeitder Seele, 
-am Himmelfartlis- Fefte. 4) Gött grofßs und erhaben, 
‘Der Menfch niedrig und klein. 5) Die Liebe au.Goft 
und die Liebe zu unferm Nächften, eine wahre 1iQuelle 
unferer Tugend. -6) Die Liebe, zu Gott und dem Näch- 
-ßen, eine wahre Quelle unfers Lohns. Man fielt, 
“fchon bey der Wahl und Vortrag diefer Sätze manches 
an. erinnern wäre , und eben fo verhältfichs mit der Aus 
führung felbl. ‘ zu - 
” ; — 
i 0% A nt , . . 
- Krieg vunm. SCHRIFTEN. Leipzig, in der Dyki. 
£chen Buchhangtung: Zorfuch uber den Gefchmack in der 
-Baukunfl. 17882 4a 2,8 (5 gr.) Bey Durchlefung die 
‚ fes Verfüchs ftieg bey Rec. der feltfane Gedanke auf, 
dafs der. Entfchlufs, Betrachtungen über deu Gefchmack 
in der Baukunft zu Papier zu "bringen ‚. wohl eher ger 
fafst, als die: Betrachtungen felbit angeflellt feyn dürf- 
ten. Der Hr.. Vf. giebt iefes fogar. einigermaafen zu; 
wenn er fagt: „dafs zu einer Zeıt, da über den gnten 
'.Gefchmack in der Baukunit fo allgemein gefprochen 
„wird , da jeder tiber die: Werke der Baukunit urtheilt, 
„und doch Wenige einen ‘richtigen Begriff won dem ha- 
„ben, was man guten Geichmack, was man wahre Schöm- 
„heit in der Baukunft nennet, es nicht überflüfsig feyn 
„werde, Betrachtungen über den Gefchmack ın der Bau- 
„kunft anzuftellen.“* Er mafste indefien am kinde mit 
feinem Verfuch zufrieden feyn, weil er fich entfchlofs, 
ihn der Welt zur Erbaunng und Beflerung vorzulegen. --- 
‚Der Mangel an Reinigkeit und Schicklichkeit bey des 
„Werken der Baukunit ift nicht erft in unfern Zeiten 
ı „entfanden , fchon einige Jahrhunderte hindurch hat man 
„den jetzt rrfchenden Gefchmack für den beften und 
- -„reiniten gehalten.‘ Sollte der Hr. Vf. diefes wohl im 
Ernft gefagt haben, daer doch vermuthlich Vitruv und 
. ‚die neuern ‚guten Schriftfteller über die Baukunft gelefen 
haben-wird. Dafs man fchon einige ‚Jahrbunderte in 
dem jetzt herrfchenden Gefchmack gebanet, beweift noch 
fange nicht, dafs man ihn für den beiten gehalten. Wi- 
der{prüche von’diefer Art giebt es ja nur gar zu viel in 
dem menfchlichen Leben. ‚Der Gefchmack ift das Ver- 
„mögen , das Schöne zu empfinden , mit Leichtigkeit das 
: Wahre von dem Falfchen zu unterfcheiden, ohne von 
‚dem letztern verführt zu werden, und es für das Er- 
„‚ftere zu halten ; der Gefchmack lehrei die Fehler ver- 
„meiden , welche wider die Natur einer Sache und wie 
„der ihre Beftinimung laufen. Der Gefchmack lehret 
jedem Kunftwerke eine fo gefällige Geltalt geben, dafs 
„es einen angenehmen Eindruck aut dıe Sınne und auf 
„unfie Einb:ldungskraft macht ‘ = Diefes letztere dürfie 
dem Unwefen in der neuern Baukunit, wider welches 
der Hr. Vf. fo fehr eilert, am Ende wohl gar zu flatten 
kommen. Es fcheint aber auch nur ein verfehen zu 
feyn, dennwuf- der fechilen Seite wird unter andern ge- 
fagt: „dafs der Architect beforgt feyn mülle, dafs fein 
„Gebäude ein Bild mache, weiches , nachdem er eine 
„Kirche, ein Prachtgebäude , ein Wohnhaufs, eur Aie- 
„fängnifs anzulegen hut, durch ein feyerliches, grufses, 
„prächtiges, gefälliges, fchauderndes Aufehen die ver- 
„Jangte Wirkung thue. “ Eben fo forglös bingeworfen 
fcheinen Rec. die folgenden Worte! ‘„Ler Geichmack 
„befchüftiget fich weder mit dem Nöthigen, nuch mit 
„gem Nützlichen , fondern alleın mit dem schönen.“ In 
der Baukunft Soll aber alles noshwendig feyn» oder doch 
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fcheinen , und der’ Gefchmack in der Baukanft- 
ze Unterfuehung des Nothwendigen und Nieten ohE 
unbeitimmt bleiben. Nun folgt eine Mufterung der alten 
Nationen und ihter Kunfwerpe. Obne Wahrfagunge» 
geift war-es'nan wohl verherzufähen, dafs es die Griechen 
aren, die der Hr. Vf. uns za Lahrmeiftern des guten 
efchmacks anpreifen würde. „Diefe, die Griechen,“ 
Jagt er, „reinigten nach und nach den: Gefchmäck , fa 
„vertiigten die vielen und unnatürlichen Verzierungen, 
„wodurch die Aegypter, Perfer, Phönicier und audre 
#Völkex ihren: tiebäuden Schünheit undein Anfehen von 
„Pracht geben wollten‘. und führten an ihrer att Ein 
„falt und fchöne Verhältniffe ein.“ Das heifst das Orr 


dafs„aginal-Genie der Griechen fehr herabwürdigen! „Die 


„Römer bekamen die Baukunft von den Uriechen, fi 

„vernachläfsigtem diefelbe aber, und der Gefchnack ward 
„‚fehr ‚verunedelt.‘ ynter den keyfpielen hiervon hir» 
ten wir die Cplunana Srajani nicht erwartet. „Diele ver- 


. „nachläfsigten und ‘in: verunedelten (iefchmack ausge 


„führten Werke der, Römer Nudirten die Wi 
„ler des guten efchmäcks ,: int unfzohenden Take 
„dert, die Ruinen des aften Gpieichenlandes waren ıhnen 
„unbekanut, welche. #Är jefzo‘ fo. Torgfältig ausgemellen 
„und abgebildet war» fing en.“ ‘Nach Rec. Leberzeu- 
gung waren jeneu Wiederherftellern des guten Gefchmacks 
iefe Griechtfchen „rberbleibfe ‚fo unbekannt nicht, als 
wir gemeiniglich glaube ‚weni sıR ausibren if» 
ten zu erweifen’, dafs fie an den alted und neuern Mils- 
bräuchen nicht f&huld find. Uebrigens hur'dereits Je’ Kor 
den von den Hn, Vf. hier wiederholten: Wunfch' gethan, 
dals.die jerzigen Baumeilter die vor uns Jiegengen Grie- 
chifchen Mufter ftudiren,.fiemitden Neuern vergleichen 
und aus beiden den Gefchmack in der Baukuhft beflim- 
men möchten.” Eiu’vortrefllicher Rath , der unfern mi 
Gewalt zur Reife eilenden Jungen Künfllern fehr unzwäh- 
mäfsig vorkommen, bey der zweydeutigen 
in weicher: die Kunftliebhaberey in unferm d Va- 
terlande fich befindet, auch mit gutem Gewiffen nicht ein- 
mal zu geben feyn dürfte. Sehr wortreich if der Hr 
V£ in Erzählung der eingeriffegen Mifsbräuche , welche 
aber alle [chon al$ verwerflich Bekannt find, den Ge- 


- brauch ausgenommen, die Säule, nicht, wiedie Griechen, 


in gerader Linie, fondern nach einer gebogenm 
verjüngen, woduch fie das fchlauke u Gera € Anfe= 
hen verlieren füllen. ‚Die lalläner, De der Sr V£, 
„zum Belfchluis , „haben unter den Neuern am \ en 
„verftanden , den Gebäude ein mälerifcheg Anfehen zu 
„geben, die Franzofen.aber werden nie ein fchünes Bild 
„aus ihren Gebäsden: machen können.“ Dies bedurfıs 
in Wahrheit einer Meute no Ausfübrung und Beftimme 
um nicht fehr irce zu fü ren, und kann founbedin un 
möglich für ausgemacht angenommen werden. gr hr 
Verm. Anzeıcen. ‚Der berühmte 
ler s hat fich einige Leit in Sk Petersburs Ar 
wo ich Gelegenheit gebabt habe, ihn kennen zu lernen, 
Er ift mit feiner Aufnahme dafelbft nicht [ehr zufrieden, 
da man ihm nicht hat erlanben wollen, in der deutichem 
Kirche fich auf der Orgel hören zu "fallen, wozu man 
aber fehr triftige Localurfachen Hat. ;Eir geht itzt nach 
Deutfchland, von wo er durch Polen wieder nach Schweden 
‚zurückkehren wırd. Ihnen find’hotfentlich die Gerüchte 
licht unbekännt, ‘dfe man über die Motire"feiner Reife 
ausgefprengt hat. \vahr ifts, der Abt verbindet mit feh 
‘viel Weltkenniils eine Schlauigkeit und nutfamkeit 
im Umgang; die Zuweilen. mit der aufserordentlichtem 
Freymüthigkeit-ark contraftirt. Indeffen haben ob 
dachte Muthmalsungen den hiefigen jelwitenjigern ı Wit- 
terung in die Naie gejagt, und’ein launiges Product er- 
zeugt, für delien Veriaiier man den Coll, Rath W. in 5. 
TaDur = . Hoska Iulins, 
«St, 1788. ‘ ve den zn “ 
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Gesssen, b. Krieger: Frang Ludwig. von Can- 
. rin, Rufüfch..Collegienraths.etc., kleine tech- 
. .„, melägifche Werke. ıter Th. 1788. 322 S. 8. 
und ı0 Kupfertafeln. zter Th. 1788. 324 
® 3% und 12 Kupfert, (8 Rehlr.) _ 


er erlte Theil diefes Werkes enthält vier Ab- 

#7 handlungen; ı) Yon der Natur und Ein. 

Tichlung einer Bergbeiehnung. Diefe Abhand- 
Jung würde am vieles nützlich efallen (eyn, 
wenn es dem Hn, Vf, -beliebt hätte, neben Aertt- 
wigs Bergbuche, das, nebft des Verf. eigenen 
Schriften, beynahe allein citirt ift, auch noch 
das anzuführen, was in den wichtigften und für 
ihre Länder ohnehin allein verbindlichen Berg- 
Ardnungen über einen fo wichtigen Gegenftand, 
wie die Bergbelehnung,, verordnet und in praxi 
AR 2) Von dem T orfe, .de[fen Urfprung, Nach- 
Kuchs, Aufbereitung, Gebrauch und Rechten. 
Es ift zu verwundera,, dafs noch fo manche Ge- 
genden, in denen Torf und Holz zugleich vor-. 
handen it, durchaus ‚den ihren Gewerben fo 
nachtheiligen und. .nur langlfam zu hebenden 
Holzmwangel erlt erwasten zu wollen fcheinen, 
£be fe ihren Torf ;hepautzen., Der Vf. giebt in 
diefer Abhandlung, welche durch Kupfer erläu- 

tert it, Anleitung zu Benutzung des Torfes. 

Nach dem, was er vom Urfprung des Torfes 
fagt, fcheint es jadoch, dafs ihm der Torf in 


fischen fumpfigen Gegenden bekannterfey, als 
Jer-in: Gebie enden. —» 3) Befchreihung ei- 
nes mit mehr 


zer[parung eingerichteteu ‚Back- 
afens, auch eines eben Tolchen Ofens zum Torf- 
und Steinkohlenbrand. . Die Befchreibungen find 
deutlich und durch Kupfer anfchaulich gemacht; 
die Sache felbft kann nur durch Verfuche und Er- 
&brungen entfchieden werden, deren fie wegen 
des anfcheinenden Nutzens‘ wohl werth feyn 
‚möchte. 4) Von der Zubereitung des Roheifens 
iu Schmiedeeifen., ‚auch .des Stahleifens in Stahl, 
üdes in einem Hammer wit Flummenfeuer. 
der Vortede zu diefer Abhandlung el dem Rec. 
auf, dals der Verf: einen zu Flammenfeuer ein- 
gerichtefen Hammer für eine ganz neue Sache 
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hält Rec. hat zwar noch nie Eifen bey Flaın- 
menfeuer fchmelzen und [chmieden fehen;; gleich. 
wohlweifs er, dafs [chon vor mehr als 20 Jahren 
gin über Vortheil und Verluft helldenkender und 
fehr unternehmender Mann Kanonenkugeln, Bom- 
ben und dergl. in grofser Mange bey Elammen. 
feuer giefsen liefs. Die Anwendung des Flam- 
menfeuers bey Silber-, Kupfer-, und Kobold. 
fchmelzen, Glas - und Porcellanmachen, führt . 
der VE£. (elbft als bekannt an; und Rec. fetzt noch 

das Glockengiefsen als eine fehr grofse Feuer- 
arbeit hinzu. Mufs nun higrbey nicht dem Le- 
fer die’ Vermuthung, beyfallen, ‚dafs Eifenberei- 
tung bey Flammenfeuer längft bekannter und 
mehr’ eingeführt feyn müfste, wenn fie fo [chick- 
lich als möglich, und fo nützlich und vortheil-. 
haft wäre, als der Vf. To ganz unbedingt, ohne 
Bückächt auf Localumftände und Verfchiedenhei» 
ten, verlichert? Einige andere Behauptungen, 
die gewifs nicht fo allg>mein und unbedingt rich- 
tig find, als’der,Vf. glaubt, z. B., dafs Flammen. 
feuer mehr Hitze gebe, ‚als Kohlenfeuer; dafs 
Frifchfeuer beffer Eifen gebe, als Löfch: und 
Rennfeuer; [fo wie auch die Anführung der Ei» 
Zenarbeitslöhne in. den deut/chen Provin- 
zen nach Wei/spfennigen, die man unter allen 
deutfchen Provinzen fur in Heflen nennen hört; 
und dafs der Vf. über mineralogifche und me- 
tallurgifche Gegenitände imıner nur feine eig- 
nen Schrikten citirt, rügt Bec. blofs im Vorbey- 


gehen. | 
Der zweyte Th. .ift nicht, wie der.erlte, mit 
Zortla den Seitenzahlen, fondern jede der 3 


Abhandlungen, die er enthält, mit einem eignen 
Titelblatte und befondern Seitenzahlen gedruckt, 
dafs alfo Liebhaber die Abhandlungen vermuth- 
lich werden einzeln haben können. ı) Yon. el 
ner Fouerfeffen und 'brandfparenden Fruchtdarre. 
2) Yon dem Bau der Wehre. Ein intereffanter 
mit ro Kupfextafeln erläuterter Auffatz. Rec. fin- 
‚det dabey im Allgemeinen zu erinnern nöthig, 
dafs des V£ Vorfchläge mehr auf Feftigkeit und . 
Dauer, als auf Erfparung, ‘gerichtet, und mehr 
auf die ftilleren Flüffe der ebenen Gegenden, ' 
auf die reifsenden viele Steine, Grus underdt 
£ührenden Flüffe der Gebirgsgegenden anwen 
Tert bar 
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bar find; und dafs nur ein Kenner die 


welche deutlicher eingerichtet und 'befler gefto- 


chen. feyn könnten, Minlärigfich verftehen wird. 
Iım Einzelnen wäre -folgendes”zu erinnern. Das 
Ueberfallwehr eines kleinen Fluffes, Tab. 1. Fig. 
21.2.3. M.guf verwahrt, würde es aber noch bei« 
fer feyn,: wenn die vielen. koftbaren auf einan- 
derliegenden Wehrbäume m. n. — s. t. wenig- 
flens mit 3 Lagerbäymen oder-Gtundfchweilen, 
der Länge nach von 4 zu 5. von m bist. und 
von.6 zu 7 im Durchfchnitte unter a. a. a. ver- 


fehen wären, damit die 8 Wehrbaumwände eine ' 


dauerhaftere Horizontallage bekämen. Dann 
ginge das Einlegen diefer Wehrbäume gelchwin- 
er, und die Wehrbaumwände, welche, nach 
des Verf. Vorfchlage, blofs auf Erdengrunde ru- 
hen, wären für ungleiches Senken defto beffer 
gefichert. Bey einem reifsenden Fluffe und ltei- 
nigtem Grunde würde die Verwahrung der Ufer 
nit doppelten Dammplanken, welche viele Mühe 
und Koften machen, und felten haltbar genug 
eingerammt werden können, nicht hinlänglich, 
fondern befler feyn, wenn die Uferwüände von 
horizontalliegenden mit Querzangen oder Ankern 
verfehenen Bäymen gemacht, das‘ Wehr aber 
gänzlich darin verbunden wäre. Diefe Bemer- 
ing erftreckt Rec. auf mehrere von dem.Verf. 
vorgefchlagene Wehre. Die vordere Reihe 
der in dem Flufsbette, Fig. I. 22. eingefchlage- 
nenPfähle, mit dazwifchen ‚gefchlagenen rofsen 
Steilen, [ollte bey 16. und 17. aneinander ge- 
fchlagen (feyn, damit weder die Steine fich fort- 
fchieben, noch das Waffer diefen Rpft unterwa- 
fchen könnte. _ Auch diefe Verbeflerung könnte 
bey mehrern von dem Vf. vorgefchlagenen Weh- 
ren angebracht werden. Die Wehre Tab. II. u. 
III, find nur bey ganz flillfiefsenden Waffern an- 
wendbar. Bey Tab. VI u. VIE. bis Fig. 25 ift aber- 
wals das Aneinandereinfghlagen der wnterften 
Reihe der Pfähle im Flufsbette zu erinnern. Auch 
“könnten die Dammwände, ftatt der vorgefchla- 
-senen Pfähle, noch um viel verlängert, und aus 
orficht,‘ mit ee hinterfetzt feyn. 
Das fleinerne Ueberfallwehr, Tab. If. Fig. g. ift 
nur im Profpect ‘durch einen perfpectivifchen 
Rifs, aber fehr einfach, vorgeftellt; daher, und 
weil der Verf. fich bey dem Roftwerke, worauf 
bey fteinernen Gebäuden ‚das meifte ankommt, 
auf die vorhergehenden Vörfchlägp bezielit, er- 
fieht man hier mehr aus der Beichreibung, als 
aus dem Aife. Bey dem leinernen Schleufen- 
"wehre, Tab. 1]. Fig. ı2. ift nicht abzufehen, 


warum der Vf. an ein fteinernes Wehr hölzerne- 


‘Ufer, oder nach [einem Ausdrucke, Diebelwände 
figt, da doch Steifi und Holz fich nie fo‘ gut'rer- 
‘binden, als Stein mit Stein und Holz mit Holz. 
Denn obgleich jeder Pfeiler für fich auf feinem 
"Grunde auf dem hölzernen Rofte ftehet, und zum 
“Gegenhalt des Waflerdrucks feine gehörige Bö- 
{chung hat: fe ftecker doch das hölzerne Stück 
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„der Vorwand Awifchen Stein und Aafen, wo es 
e 


ungleich eher, als das mit ihm in gleicher Lage, 
aber mit einer Seiteim Waller liegende, modern 
und faulen wird. — Vom Rechte des Eich- oder 
Sicherpfahles, ein Beytrag zum Mühlenrechie. 
Ein’ nützlieher Amffatz, "der über die bey 'diefem 
noch ziemlich verwirrten Gegenftaude vorkom- 
menden Nämen und Sachen deutliche Erklärun- 
gen giebt, und daher, belonders bey Streitigkei- 
ten, den’Nichtwerkverfländigen gute Dienfte 
leifte kann. ' 
vor ee. R 3 
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Wisn ü. Leirzic, b. Wappler: Befchreibung 
' der Eifenberg- und Hüttenwerke zn Eifenarz 
‚in Steyermark, 'nebfl mineralogifchem Verfu- 
the von alldortigen Eifenfleinen und 'Befehrei- 
- "Dung der Eifenfufen des Grüzifehen Natura- 
 Ben- Cabihets: MitKupfertafeln. 1788. 1368. 
| 02, Br | | 
Ift aus dem eilften Bande des Schreberifchen 
Schauplatzes der Künfte und Handwerker genom- 
men, und wörtlich, ohne alle Fortfetzung, Zu- 
fätze u. dgl., deren doch feit 1792, da jehe 
Barid’ gedruckt ift, gewifs beyzufügen prwefen 
wären, abgedruckt. Hatte der Verleger die Ab- 
ficht‘, ‚diefe intereffante Abhandlung Aus jenem 
gröfgern Werke herauszuheben, unı folche Lieb- 
habern der Mineralogie und Metsllurgie bekann- 
ter zu niachen und wohlfeiler zu liefern, warım 
zeigte er das nicht dabey an? Auf demTitelblat= 
te find Kupfertafeln erwähnt; es liegen auch bey 
dem Exemplare, das Rec. vor fieh hat, deren 2, 
‘davon aber nur eine wirklich zu der Abhandlung 
gehört und einen Steyermärkifchen Flofsofen 
vorftellt. Die andere:ift ein fchlechter Nachflich 
.von Tab. IX. des erwähnten eilften Bandes des 
Schaupl. der Künfte a. f. und enthält Gegenflän- 
de, die fich auf die dort-befchriebene Fertigung 
der Angelhaken beziehen. Es fcheintalfo, der 
Verleger -frecke feine Händ noch weiter ach 
diefen Werke aus. RE re 2 


GESCHICHTE. 


. Norrxörıne, bey A:F. Rahm: Dap- Bok Sf. 
ver Riksdapen i Stockholm Är 1682, hilen 
af Mag. Eric Sunefson Duraeus, Profl och 

' *  Kyrkoherde i Kudby; med Anmärkninggr och 

'"  Bilagor; [amt en kertare Dog- Bok & 
'Jamma ‚Rinsdag af Bifkopen i Linköptug, 

Mag. Magnug Pontinus. 1788. 280 S. 8. 

aulser 132 S. Vorrede und Einleitung. 

‘ So gefährlich es auch unter den letzten Zei» 

‚ten der vorigen 'Regierungsverfafflung in Schwe- 


den war, von König Carl dem. XI zu felen, 
‘oder auch nur das geringfte zu feinem Lobe zu 
lagen; fo ift doch der Zeitpunkt [ein-r Rrpie= 


rung auf mancherley Art [ehr gut hifterif-h be- 
Handelt, fo,‘ dafs wir im voraus von der Le- 


bens- 


a 


vor 


bensbefidireißung diefes in fo mancher Abficht 
grofsen Königs, die Hr. Kanzleyrath und Reichs- 
hiftoriograph Schönberg unter Händen hat,. recht 
viel Gutes erwarten köruen. 
zum Theil ungedrnckter Nachrichten von Män- 
nern, dierlamsls mit an den Gefchäften Theil 
hatten, von.einem Bonde, Rälamb, Gyllenhorg, 
Gylenfijerna, und den Nachrichten fremder Ge. 
fandten in Schweden, einem Terlon, Carlisie, 
Robikfon, Stahrenberp., nebft noch einer Menge 
anderer gedruckter Schtiften, die man hier. in 
der Einleitung von 3. 119-1292, aus Yarmbols 
Bibliotherahiforiae [ueogothicae kemmenlernt ;ha- 
ben wir von dem zu früh verftorbenen Secret. 
Lönbom XV Sammlungen. von Handlingar til Ko-. 
mmg Carl XI Hiforia. 8. von 1763 bis :1774.. 
Und das hier gelieferte Tagebuch eines Augen. 
zeugen und Reichstagsmännes, des damal:gen 
Probft Duraeus, ift dazu ein neuer wichtiger Bey- 
trag. Man ba; fon nichts von diefem Tage- 
buch gewufst, bis es neulich von ungefähr ge- 
$funden worden. Es würde wehl [chwerlich ans 
Tageslicht gekommen [eyn, wenn nicht Hr. Prof. 
Liden in Linköping es auf feine. Koften drucken 
kffen. "Der vorangelchickte Brief des Hrn, Schön- 
bırg von .S. 33-94, dem Hn. Liden das Tagebuch, 
mügetheilt hatte, klärt manches in deinfelben 
und in der Gefchichte der damaligen Zeit näher 
auf. Bey den hiftorifch-literarifchen Nachrich- 
ten von den diefen Zeitpunkt erläuternden hand- 
ichriftlichen und gedrucktenSchriften, wird auch 
der bekannten Anecdotes de Suede gedacht, die 
Nur in demjenigen, was den Zeitpunkt von ı 
Bis 1680 anbelangt, und wo der Verf. von Bin«- 
gen redet, die er felbft gefehen und gehört hat, 
zuvenläfig find, und fonit immer erft nähere Prü- 
fung erfordern. Hr. Schänbkerg hält dafür, dafs, 
wenneiner der Gebrüder. Puffendorfder Vf. dieter 
Anecdoten gewefen, es cher Efaias als Sammel 
fey, denn die Handfchrift von Samuels Hand in 
der Wolfenbüttelfchen Bibliothek beweitfe nichts 
mehr, als dafs folcher feines Bruders Schritt mit 
eigener Hand für feine Sammlungen könne abge« 
fchrieben haben. Hr. Warmholz tufsert fich in dem 
aus feiner Bibliothek aus dem.4ten noch. unge- 
druckten Bande mitgetheilten Auszügen daruber 
ıllo: es kommit mir befonders vor, dafs, fo be- 
fimmt fich Leibnitz (in denr von Lrfling bekannt 
gemachsen Briefe vom 4 Jul. 1715.) darüber aus- 
druckt, .dafs’ Sam. . Puffendorf der Verfaller 
derfelben fey,' fo-zweydeutig redet er davon iR 
einem. 8 Monat fpäter gefchriebenem. Briefe vom 
24 April 1716, wovon man in 7. Burckhard Hifl. 
Biblisthecae Aug., quae Wolfenb. eflS. 344.einen 
Auszug findet. ai lu, fagt Leibnitz .dafelbil, 
les Anecdotes de Suede, gu» fontı elon teutes 
les apparences de la compofitior,.de feu Mr.. Sum. 
de Puffendorff. “ On les aura traduit du Latin en 
francois. (ar jai ou dire, il ya long tems, 


qwıl avoit compofe un tel ouvrage. Vermutlilich 
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wär, fetzt Warmhok hin, -Pufenderfiseippn- 
händiges Mennfeript noch, nicht auf der Wolter: 
bütteelifchen Biblfothek gekommen, während daf®- 
Baskhard Bibliothekar daielblt war, fonft hätte 
er, in feiner weitläufigen, Anmerkung zu diefer 
Stelle in Leibnifsens Briefe. eine Frage leicht‘ 
entf[cheiden können, dig ex ans Mangel eines 
vollländigen Beweifes ‚unentichieden lalfen mufs- 
te. „Rec. [cheint die Sache noch,zur Zeit hich 
völhg ausgemacht. Hr. Sch. unterfucht und er- 
Hiutert im folgenden, ‚von $. 57.100, die auf 
diefen Reichstag vorgekommenen Streitigkeiten 
unter den Ständen wegen der Redudtion der Gü- 
ter ausführlich aus der fchwed. Gefchichte, Er’ 
zeigt die Natur und Befchaftenheit, die folche ver- 
lichene Güter in den älvefien Zeiten von Oder 
an gehabt haben, und rechtfertiget fowohl Car 
IX als Carl den X] oft mit flarken Gründen. Wä- 
re man bey der Redudion bey dem Tode Guflar 
Adolphs den 6 Nov. 1632 ftehen geblieben, wie 
folches in dem Reichstagsbefchlufs von r6$5 feft- 
geletzt war, fo wäre manche Unbilligkeit weni» 
ger begangen ald num, da man über diefen Ter- 
mn weiter in Zeiten herausging, wo es oft an 
gehörigen Lichte fehlete; lo würde, auch das 
; ifsvergnügen in Lieflend nie .entftsnden feyn, 
das zudem ungfiicklichen Kriege unter Carl.Xıl 
Anlals gab. Auch wird von der unter Carl XE 
eingeführten Souverainität geredet, und dabey 
die Zeit vor und nach 16$0 fehr unterfchieden: 
S. 101. findet man Nachricht von einer damali- 
gen allgememen Schwärmerey in Schweden, der 
briftinn E. M. Frölich aus Liefland, welche Of: 
fenbarungen. vorgab; die Bibel immer. von -fich 
und König Carl:%1 erklässe.und letatern emnahn; 
te, die Macht'der Papftes und das Türkifche Reich 
zu zerftören. Sie ward zuletzt des Reichs verwie 
fen.und gieng nach Holland, wo fie verfchiedene 
wiberne Schriften drucken liefs, die in Alnanderg 
Hifloria lIibrorum’prohibitorum in Suecia mit:an- 
getühre find... nt a e 
Doch Rec. .mufg auch noch etwas von dem 
Tagehuch {elbft- fagen, . Die.von den Könige 
efoderte grofse Bewilligung von. 16. Tonnen 
oldes, die vonihm vorgefchlagene Einrichtung 
mit dem -Soldatenwefen, die gefchehene:Veräm 
derung in. dem Feftament Gullav Adölphs, Ur . 
jehöks dem Könige fo empändliche Aeufgerung 
'wegen des Liquidationswerks bey der Reduttiion; 
der mit den dabey' ohne Vorwilfen der Stände 
angenommenen Regeln nicht zufrieden war; und 
die Macht, welche die Stände dem Könige bey 
der Gelegenheit einränmten,, u.- dergl. m...mach« 
ten die vornehmilen Berathfchlagungen ınd Strei» 
tigkeiten dieles Reichstags aus, Auch‘ befchä£ 
tıgte: fich der Priefterftand, der &h unter dem 
Namen eines Confflorä.Regni eme-Art von ober- 
riehterlicher Gerichtsbarkeit damelsenmnafste oft 
‚mit Rlagen und Urtheilfprechen befonders fn Ma- 
trimonialfachen, Unterden Beylägeri'von‘S. 143- 
Ttete a3 262. 
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Bent tierisch nen gehorchen müfsten ; dafs 
die Stände es für un Bereim hielten, ‚als fellten 
n, die Stände zu hö, 
tuten, Placate, Re» 
ments und Verordntngen pure ‚oder Se 


ofen and Be 
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Fencn Verrichtungen und a one ‚geben 
re daf: es aber auf Schwedens allge- 
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Errat ‚ps pe les Gaslets An -Berlit ; u 1788. 78. Se 


na dvessein, Werk ze, ig ber beriilimker- 
Hr e ılt, to'wird Ale Erwartung ; gelpa Bi äver reltgicht 
elsahı Wedwägen" nicht 'befrieälgt, Ürdberfätzu 
Ask und.nücht Barchgehendsreit er Abmlich. “A 
Yu Hari) Kehotr, beführeibt ıfelıt alle HnadgrifferundXN eve: 
alunjfe Bnalı Sondern . ‚gelt; über vie Ana. hi 
d erreg t Rih and w ieder, Verdacht . En E 
al ;eunafich Fihgerehen abe. Eich 
nr va Fer mängelhäfe: gegeichnet, ‘ 
 aichn belahrend,inaleı wars.in denı en De aha 
tion, in. dem Soliapglatz |. der, Kunfte,, und Hermiwerken 
ele, al den Zeichau: gen und Kupfern bey den De Be 
melschen Werken gewühnt ılt. Sollte man "wohl 2; 
chymifch richt en, wenn man fagt.: Opl und Rettig 
keit hütten- die enfchaäft Fettigkeiten aufzulöfen 7 In der 
zw... Mi eigentlich 'das A Be _ Fett 
% EB entalle h Wis 
pi N. .ADe alfı » 
kubg N, Abgaben “Toll «mangelt 3% nen, fs er die-Zwi- 
, fchenräume der Sälzthöilchen verföhlieftt, damit ur Alkali 


fcharf wnd erdig gnug werde ; das.Vel verdicken su können; 
Diefe Erklärung ift unbeflimmt und nicht chymifch der 


sag: Aeu Kalk erhöht die Verwanäfchaft des. Pop: at 

‚dem. Ber und dep. Säuren; ‘da nun dasÜel e iuse 

"zum end theite hat, ‘fo verbindet fich Ga ice 

“Alkali in Arm dem el, und-ebeij To ach 

Waffer , folglich wird Uns Ehtfiebefi WS Re 
“ erleichtert. es. 13. wird unten am Schlufs das ee 


des Kochfalzes zu den Betrügareyen der Seifeuffiederge- 
rechnet ; follte denn Hr. Du Hamel nicht gewufst haben, 
ı dafs ätefes blofs darmb' Berne, aan das Waller peci- 
fifch Ihm RE vor „und alfo :von der A 
Age itfiä ‘Hefte härter werdet mugat 
fen Salz kommt Freie: Er Seife, indem es ja im 


ve au 
Se nn 5 
"En hi Eh. Beberfetz ® 
Auode:beiiu sei: a gab und unsführlib;. - Deislesite 


wur BE afler Aa the re Bir Ahr B, 1 de 
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ve are am Band Mapa ei Are: ‚gem Eat 
t mit und Pr 


PL det daB an FL, 
re" grüne hmrekfeirb 2% Fa 


has ist vielmehr SR Fr 


u .., Day den a ne für Geh 
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Mei En 
Ey 


sn “is un I s) in 3) nr 


. rt er “ 
. Konıme a $ ayrnn.. Doc we m 


1 der Breitk h Buc h, 
s en 


otties-deferften, und ber is 
berg » nebtt "einen Ver hpitei Bu on ibm RE 


um Schrifterd :178d:.3°B..:81°, ‚beben lt, geÄägk: 
ae ERERTERRTe paffandhe ke gorefe "ene 


ie von En kühlen he dad Ze 
für keine-Leheukte ken) Der Vf. ‚uicht 


ie a Se werdan. wo 


zit, E ho ie beftbittigt von 
a die > ei uch Ta ee Se ale was ne 
ven, em m beygett. 

ffgte Verte hittb Wer on K Gbeirein‘ en 


verlegten: Bacher: ala btoik: Dltakenng klare johisie- 


won en en Melodie ies bene De Eee 


fügt, verdiene. 
ide a iu Seyti ‚Was et vom Kot uhrgete Nad 
Röinmenichaft befbringt. - Aaron find: wwey' Brißße! 
vor D. Luther, die zwar fchoh ‚gedruckt ,'absr nicht fon 


darlich‘ ra waren, Sie hetre 


@ den, Lutlier na 
Ei v. ne „Nachdrwe Sehne Schrl 


oburgezs 
&ufe er Ichon -dämajs-Räuber und 


Mer Heine 
Sa. mi. ‚die. ehrliche Leu: 
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dr in N ren 2. \ 
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Sonnabends 
er. “a: ‘ ‚ai u Su 
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SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 


Brıl, b. Lindfors: ‘Gedichte des Frey hörmn 
u. von, ee. aus. Aiefand., - — E- 


m „ i % T® 4r 


F r 
sa | er ıT »* ef ,n2 


en diefer Samm! 


ung, ‘der gleich a 
en Seite feyerlich erklärt, dafs er 
nur .n sy Sch, 2) für feinen Hünd, und: 3) fi 
feiner Freunde e gefchrieben habe, und deswegen 
jedeh Mengen eier en verteihen. en 

zu laffen, wird, uns yert „WEeAn ‚W 
fie Frklärung als ungültig een er lie 
due den Druck wnd die öftentiiche Bekauntina- 
BE feiner Gedichte felbft widerräfen hät. Sei- 
> Sammlung gehört, leider! in die zahlreiche 
der mittelmäfsigen Producte, .und darf 
wehkfchwerlich fürchten, das Urtheil der Nach- 
en erleben. Sie euthält gute und 'rittelmäl- 
üige Stücke, Gemälde ohne Asärdck und Le- 
ben, aber zuweilen durch einzelne Züge erho» 
bea, Kopien nach grofsen Meiftern, die man nur 
«u den darunter gefetzten Namen erkennt etc. 
Die Mufe des Freyherrn ‘von C. ift ein Zögling 
der fogenannten grofsen Welt ; das beweifen die 
pre nie, die Zweydeutigkeiten und die faden 
Piimente,, die er feinen Damen macht; fei- 
tier ift franzöfifch, oft auch fein Ausdrucks 
Zen mit der Leichtigkeit 'eines deutfchen 
auf dem theatre frangais, und nur felten 
ers, in eigenthümlicher Tracht unter feinea 
n zu erfcheinen. 


‘De der Verf. fich hauptfächlich durch fran- 
‚Lectüre gebildet zu haben fchehnt, fo if 
en Wunder, wenn er. die Nmten aus der 
uichte franzöftrt und daher z. E. ftatt Brutus, 
öde Brütüs.. Sa z. B. S. $. Du Mufter jeder 
A, mufterblicher Milton. : 5. 9. Pompejus und 
Kalk Brutus, du Roms Erretter. S. 43.”0 Hek- 
an. Baer, ‘ihr Helden alter Zeit. S. 6r. Adam 
mag und fchön. etc. — An Flickwörtern ift 
r-reich; oft yerwälere er dadurch feine be: 
eilsedanken. Z. B: 5. 49. Hier fol fich mein 
Hark mit dem Virgil vereinen. S. SI. Sein Geift 
ey rn eklärt, er felbft kein Sklave; nein. ° S, 
65. In Wonne follen nun itzt meine Tage Bieflen, 
| L 2,1788. Drüter Band, 


„den nem. Septimber 1788 B 


- Der Zwack.des Nichters if, auf dem Fear 


» nd „ei u! U .% 
vr" yesd 
2 ur 
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ad "Ben Härten fucht er "(ihn : oder nf 
weichen, fo leicht ihm dach oft die ea: 
2. B. S. 35.. Find’ mein G/ück und find Verfa 
Ebendal. ‚Vom Gedanken Lchon Entbrannt, preis 
feich nach meiner  Leyer, fing’ und mein Lied hab 
Verfland. — chlüipfen ihm fo un 
vermerkt und pi häufig, dafs man ver£ucht wird, 
dem Franzofen Complimente. über feine Stärke in 
der deutfchen Sprache‘ zu machen. Z.B. S. u 
Man Setzt fich, ‚ingt ich an zu fächeln, fpricht 
von der fchönen Zeit, (beau tems) vom 
Gewinn. S. 61. Das Mittel ihm nicht treu zu 
feyn? (Le mo voyen de? ) -— Mach folchen NacHlä& 
figkeiten wird man gewifs auch Sprachfakler Of 
warten und im Voraus verzeihen. Z. B. nur fol. 
gende: S. so. Du, den die Welt verkannt, den 
e nicht würdig war. :S. 52. Gefichert für dem 
Gram. 5. 64. Nun geht der Efemi Fund Ket anf 
Seinem Tifch@ etc. — Endlich. ‚age rif.paaz Bey- 
Spiele von falfchemund gefüchtän bzo: he re) 
ch der König ge! age: Verf. . aa die » 
Sr. Dies theure Nafs (de Wein, Fri 
Wafleruhre. ‘ TE 


a- Nie geht'die Waffen - Uhr fchdg '' “: 
Ein jedes Ding, day: frifst der Zahn der Zeit, x 
Das Waller mindert fich, das Loch wird Immer gröfttr um 

. Potz Sterut fchrie fürge, Zenge von dem Streits 7 
Auch ich verfieb’s nun, wie ich he, . 
Die Waller-Unve gleiche der Ehe. u u : 


”. 


nd 
. 


Ä 
Hieher gehört auch das Epigramm: die 
Entweder es ift kein ige Tide Da 
enthält eine der unverfteckteften Zotei, . ‚Eigs 
der heilen Stücke il, etwa folgendes: u 
er 5 . An. ’ 
Nach Anakreon.. 
Der Held wünfcht. ich das Haupt mis Lorbgern” zum 
.. Wan mi an. N 
Nach DE feufztain Härpek ink AL 


Dies alles wänfchich nicht.: Mein Pa foyn. 
Alk’ Waffer möcht ich mich in's Bil fergießsen, 
Als Spiegel fey ich ir geweiht‘. 5 


Uuua Als 
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BaLZErtUuNnG YoL 


ln ln Mielen., 5, BI, ‚n einzele 
BE rer macht anhir ihphedag pe? the Vetfächeluntartacht worden: ' Letz£ere aber 
"=." Als-Haleiuch Iafiet mich den weifsen Buten’decken, *’nichE fo'inAtlfehuirg der 'einzeinen durch” ein 
ers. VOR spir. alleimgefehn-, ich) (s’ich dies Fach di Band! . lsmg, sbusßchene' So gaönfhialen. ‚rüber het 
‘3 „Als; Schub- auf. intra Fu; würd. ich Wie‘ lust", ur Hr. te. Nörimärk auf dem Greif waßifchen 
rn, Schrecken 2° 4 urn "bequemen Inftrumeittenfaal die hier gelie- 
NEE Die kipbende allajn,gekannt!. - , . . n..e: „ferten äfsigen Verfache angeftellt, woraus’ziem- 
1 +1.la Binnienkänigan.g alt Könizlgdäer Aglem, . * ",.M ‚deutlich erhellt, “dafd auch jeder !einzzine 
cı.. Satire) ickdan ihren Bruf,ör- welch Teligerpfebick ve enitrAhl für Eich’ Wärme hat „ dn® a6 fhre 
2 PAaaad. Mahler a eyolienh . „vaeigun Zuf }e thrihgting der Alarme 
re ne A aa, e a w) zb nr NY For ans ange hinrie Der 
Dental ur dia Zthanschalfieieil ED Suche hat er. zeigt! Bafsniche- a8 
CE ie Beleh idee Meimmlephnk en " Sohnlilhehe Töißern ausktää® Licht AndeierRör- 
STETTEN ae: pers We u es gebrochen witd‘, Karben. | #be. 
‚Bas: Gediehh, Sy, ara cy une 2" 3. Befchreibung dreyer'Schiläktötehi, "vor Cı P. 
- . 2%. alu: Um woyn nn Fhunbeig:!' Bie'dnarın Tefhdo ubanic 
u Tv Likierent And RfiRen ford a. a peuibws a 


ei, We Ve en 


Feriuäabe, 


pinntforhtbus UM tnBirleitahir) Tefecg- 
isenätü, po; 3 


REST Ani Bekiärch der ga! = oa, „geabis uhhnäfis‘, "tea Ferekird, 

Fe Urd’Werd' EL ütefti Live. di f we ‚sarinaha, elebatb-Pritite, [vabra iNnd die dritte. 
ee nl undundn \T. arenata,' pedibus digıtatis, 'tejlde gtöbe’fae 

‚BR voßt (itıfter Ichöner Einpfindung und eins der "7 neläs len fubguad aus a edıo 

‚Yoßendetiilten Stutkeides Verf. 7 1 RR aha Bin 'Acınaa! iR a: 

N er „deprefis feabris. ' 3.. Ein 'heu>s'Gents and fünf. 


5 uud ha -Bpiysapnm: 
2, Yu Viekzehil' Nönatehr ‚dä Thirfls 
. Gefreyt, erkätt'et efldlich le. ne 
un Der Nebeübuhler Sch at verlchwind‘, nufift die Mh 
"  Belubit, dein er bekomınt das Mädchen — mit 
REN a , u ‚ dem Kinde. 


EN Was Gedicht: Sie ünd Dr, iff dem Vf: vot- 
@üglich' gelungen‘, "und würde bey etwas mel‘ 
Sorgfalt und Feile die Kröne feinerSaminlung ge- 
worden feyn; nur wird es doch mit ähnlichen, 
d.etwir fchon haben, .[ .kwerlich-.die Vergleichung 
‚aushalten. - Die angehängte Ueberfetzung der 
“ franzöfifchen Operette; Der Dorfzauberer, von 
33.3. Rouffeai, it unter. aller Kritik, felbft wenn 
man die Schwierigkeiten einer folchen Ueberfe- 
“zung, bey welcher die Mulik des Originals bey- 
Schalten w.rd, aufs höchfte anfchlägt. 
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... #Ber, 
"  Mänaderne Januariu 

„9 S; 8. mit zw Kupf. 
. Im erften Quartal finden wir folgende Abhand- 
Jungen ı. Optifch - phyfifche Verfuche über die 
Wärme einzelner Sonnenftrahlen, 'nebff andern 
dahin gehörigen Yuterfuchungen von Zach. Nord- 
mark, Das Sonnenlicht nat zwo Eigunichaften, 


s, Nlartius. 


" 


. nen 
theils 


‚zig heue Spoties Infekten Befchrieben von 


S. 


" ‚Suederus. Er nennt diefe Gattung’ Merrorepha- 


‚lus, ie gehört zu Linn&s Kiatfe, dieer Femipte. 
‚ra' nennt,  unterfcheidgt ‚lich. aber fowohl von 
feinen Cimex als Fabricii Arunthıä, Cimex, Re 
Auvurs. Nächdem der Ci:aralter genericus und 
Jpeeiflcus angegsben rden,' fo werden hier zu- 
‚erit 25 Ärren davon befrhrieben;'nemlich! Zuca- 
mus Tarärdus, L. Antilopus, L. Bubalus, Scara 
.baeus (Melgloutha Fabrıcıl) Leei, $. (Melslosika 
Fabr.) Bewittats, S. (Cetonita Fabr.) Puicker, S. 
‘(Cet. Fabr.) Trivittatus, S. (Cer. F.) Subfafcia- 
tus, S. (Cet. Fabr.) Scabruufculs, S (Inchius 
‚Fabr.) Longipes, Cajlıda Surguinolenta,"C. ar- 
„enata, Curculio Dauefi, ‚C! Zonatus, Cerambys 
'‚(Labia Fabr.) Daviefi, C.(Stehckorus P,) Qug- 
‚driguttalus., C. (Saperda F.). Tripusdlatus, Le- 
tura.lunulata, L. bicolor, "vita, Cucafus 
f(Fubr.) Rufus'Matutatus;' Elater Limbellus,: Ca- 
rabus Ticindeloides und Phalaeia, Tort. -Spayr- 
wanniana. 4; Einige Verfuche und Anmerkun- 
gen über den Auerhahn fowohl in fe.nem wiklea 
als zahınen Zuftand, von mr G. Adlerberg,; 5. 
Anmerkungen über das Waller in der Stadt Chris- 
‚crona, und von den daherrührenden Krankheiten 
von A. Faxe, Uas Waller in den dorthgen Brün- 
davon doch 3 der Einwohner tınken,; ı# 
5 falziyg, theils unrein, daher feiviges' zur 
Anterhaltırng einer vierjährigen Faulteberepide- 
‚mie_ viel beygetragen hat,. und der Stadt gute 
Waßerleitungen höchff nöthig wären. 6. Bösastige 
Geichwüllte an. einigen Orten in Sehonen, im 
gel und Augultimonat des ). 1786 an Ochfen und 
’terden heobachtet von, A. H. Flormann. Pi 

lector bey der Akgrlemag zu Lund, Diele Kıank- 
. , Reit 


o. wart BERTÄNBER: ra. = pre 


Belt war von, der gewößnfichen Vieklenche, ver „ala ante Agras nonhprigli, inferi, angiofbermi, 
Ychieden , tödtet doch oft: am erften- Tage,... Sie., und men die Stelle Mi FR 3 die 
trat Aehnlichkeir mit’ Glafers- Knatenkrankheit, dagegen zur mamia zu bringen il.” "s. Be- 
Wagners Febris infligmotoriaacukeyund yiner,vor . Brnrefaung, einer neuen Schlange von Jaya, von 
Pallas und Gmelin befchriebenen ähnlichen Krank» al F. Kern edt.: Er zechn® Alk befon-. 
heit. ‚7. Van ’der.Höhd des Normeglichen-Feh ‚dert, ichlecht Aryochdräns, Q4s HEÜte Am- 

. . Tenrückens über das Meer.van .J. Töruften, | ie,  phis aeg L. Jölgt. ‚Sie war Aıce’deP Schuppen, 
höchfte Höhe it 3326 Ellen. 8. Brtjcht von ei- Ringe "und Kunzelt hit lauter“ Warzen befetzt. 

ee Freu wiederfahrnenschlan- Sie if hier 'In’Küpfer geftochen. Sie hatte fünf 

..teabifs, und:deffen Wirkungauf die Leibestrucht tebendige Junge, "jed® anderthalb Odardier la 

...vos$. Bedinaa, Man'heht, raus, dalsder ichwed. iin" Leibe." GBefehreibang derkeberbam und 

..Kolaber:, Bery NER a er, Wirkung ‚des "Nädshaitiiig der. Mindäikräe ;-Gorasind garru- 

1. Bilteni den zit Anifchen,: Viper Bleich komme. ige 2>gv C, (No: Wellentes. ::: Der. Vatipfchied 

>. Me ee ‚Karbe von gewillen des Gefchlechts,''.der Bau ihres Neftes, ‘das fie 

. Blattläıfen, . von: CH Bjärmander,. Wir, hätten nicht, " wie Burowikycund Blurhenbagh,sageben, 

> kr wünfe 1, hiez ‚näher angefteflre ‚Verfuche mit 4m Bufche, föonderninhuhlen Iunden-odert:ichen 

‚; der 3gs die n grguetl ‚hten "Blatsläufen ‚erhält bauen, die. Ausbreitung und Erziehung ihrer 

. DER, karbe ay.jefen: 1o,.Nlite,; die Mickeg im Jungen, ihrWegziehen u.£fw, wied’eusfühklich 

x. Sonner au. den Zimmpru zur Y, rerpiben, won E. befchriebgw. dem anınSchlufs beygefügte Aus- 

. Sefhä Er har, fh aa aeg Rauches vom zug aus dem Ingebuch der, .Königl. Altsdemie 

u Kempfer ‚mit. Nutzen bedienf, welcher. nicht fo enthält blofs ein, Verzrächniis der. ag die Akade- 
. fchädlich ‚für Geflundheit und Meublen ift, ‚als mie geifkenkten Bücher, Aufl ngo und Natu- 
‚der Schwefelrauch, 40000030 ralien, die zuın Theil anfehn Ich In : 
| :,., Mit dem'zten Quartal ift der ganze achte Band ': din:dem esflan-Qusstaldon ). 12788: 18 fe rawir 
2 der. Neuen. Abhandlungen der fchwed. Akad. der folgende Stücke na,.1. Wehen Aysy. an, Kor 
Willenfghaften ayf.2 Alp. 8, mit 12 dazu gehö- fchwedifchen Meerufern bemerkte Phänomene 

‚rigen Kupfertaf. befchloifen. Es. enthält I, An- von N. J. Wetteriings Bis esftg Phänowen ill, 

„merkungen zur Renntnifs fchwedifcher Gewäch- „ga: man, gewiffe Objeäg, befandzrs zus_geit des 

..$e, erftes Stück, ‚von A. Afzeliüs.. Hier find Frühjahrs bey ftifem Waller in einem Abftande 

folgende in der neuelten Ausgabe der Flora Sue-. von vielen Meilen, ‚zu Gefichte' bekoning, die 
tia micht mit aufgenemmne Gewächfe beichrie- fonft von andern Obje&en. de Auge verdeckt, 

‚ben, Schaenus compvefus, (Hr. A, hält ihn mit oder auch, weil fie unter dem Horlzöntliegen, 

„Hr. Ehrhard für. Cares uliginofa L.), Agrofiis ca- wnfichtbar find, * Hr. Büfch.bat fchon in feineni 


‚ gillaris, Liguficum Levifiicum, Saponania ofic. :1788 ‚hetausgekommenem, Zraffatus dup optici 
\ alrcara maritima, Ne lled mobi ON Valitnerta diefe Erfcheinung, aus einer ee Horsar. 
‚fpirglis, Atriplex kortenfs, Polypodium crifla- ‚tal- Refraäien.. und der; gebr chpen Stralen-Zu- 


„inp, welches gemeiniglich mit Polypodium Filix 'rückprallung von der Erdfläche zu erklären ge- 
. 298 ‚germengt worden, : Hypıum ‚adiantoides, Sucht. Hr. W. hingegen feheint fie von einem 
Sungermanniq laneeolata und ripina, . Fucus pal- niederlteigenden oder vielmehr niedergedruckten 
, matus and rybens, (letzterer ift ficher. Gmelins Fir Fluidym aus. der obern. Atınosphäre „ werinn Üch 
‚es crenanus,) Zycoperdon cervinun , MMncor le-, die Objedte fpiegeln, herzuleiten, Das zweyte 
profas, glaucus und ce/pitofus. 2. Fortfetzung Phänomen, das er erklärt, befteht darinn‘, dafs 
. der Refchreibung von. 50 neuen Arten von In- man bisweilen in einem gewiffen Abffand von 
‚£ecten von N. 5.. Suederus. : Hier ind abermals der Küfte auf dem-Meer Land, gleich einer Kir: 
25 befchrieben; nemlich: Phalaena Tertr. Afze fte, fieht, dergleichen die Lufterfcheinüngen 
lihana und Lathaniana, Phal. Tixea, Fabriciella im Sunde zwifchen Calabrien und Sicilien, der 
and. Pitella, Pangrpa ‚Aiericana und dugubris vermeynte Kraken Pontoppidans und befonders 
Ichnevmon agreforius ferrugator und afkmilator, die in Schweden [o bekannten Gunilas Srär find ?- 
Sphex, (Scolia Fahr. } bifujeiata, Seo.a (Fab.) letztere ind ausführlich befchrieben, und. das 
Vefpiformis, Apis Tranquebarorıtn und Morip, A Phänomen wird aus einer gewilfen Befchaf- 
Mutilla fpinofa, cephalotes, bifafciata, [expunfla- tenheir des Meergrundes vor der Külle und aus 
‚thund Jermaculata, Tıpula ns Mufcz eptifchen Regeln hergeleitet. Es fpiegelt fich 
(Syrrkus Fabr.) Monoculus, Muj/ca (Syrrhus F.) - nemlich, wenn ‚bey cinem bevorftehenden Sturm 
depre[Ja ,.americana, quadı imaculata und bimaeu- die untere Waflermalfe fchon in einer flarken 
lata. 3.. Theorie der Blockrolle in Anfehung Bewegung, die Oberfläche des Meeres aber noch 
ihrer Schwere von Th. Bugge, Juitizrach und ftille ynd..glats it, in diefer der unter dem Waf- 
Aftonom in Dännemark, analytifch in Geben fer liegende Grund und Boden. 3. Von einem 
Lehrfätzen entwickelt. 4. Solandra, eine neue Salz aus.dem Kirfchenlaff von P. J. Hjelm,. Man 
‚Pflanzenpftung in Weftindien von O. Svartz M. erhält dies Salz auf folgende Art: Man flöfse 
! D. Sie finder ihren Pitz'in Pentandria Mono:  fehnvarze Kirfchen' mit den Remert, feilte den 
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Fu 
Saft durch probe Leinwand, und ifst ihn 4 T=- 
ge fliehen und gähren. Man giefst d 2 
auf wieder durch einen mit Schwanentell beleg- 
ten Trichter und wirft} fo viel Z 


kergals 
- felbe wiegt, hinzu. #iefe Mit ng Ak KL 
über gelindes Kohlenfeuer,, rührt fe aber beflän- 


. Hr un. W ap da vih eltifekoc itt, 
| (8 hird ße im-äin irden er R nn ße 
abermal, nachdem eine Handvoll Roßnen hineigz 
geworfen worden, in einem warmen Zimanier gäh- 
sen muls. Nach überflandener Gährung wird 
der Safeta*-Boutelllen gezapfe,; die mit = 
randwein ausgefpühlt worden. _ Die- Bo: en: 
&chen bis au den Hals gefülltund vezNarzt, uad, 
ach Verlauf eines oder mehrerer ‚Jähre findet, 
man das Salz auf dem Grunde oder an den Sei-. 
ten der Böuteille angefetzt, Um die Befchsffeu- 
heit diefes Salzes zu beftinimen, hat Hr, H. ‚eine: 
Menge Verfüche angeltellt, welche das Refnitet, 
gebe, dafs das Sale aus Kalkerde und einer ge 
wilfea Säure Bellehe, die in einigeg Punksen. 
der Talchfäure, in andern der Ameifen-wagd Milch-- 
fdure, gleichkommt, aber in andera Punkten. 
wieder fo von dielen yerfchieden ilt, ‚dafs man 
fie-für.eine eigene \ind befondere Sänre halten. 
könne. 4 Pulex penelrans proböfcide corporis 
magulkudine Von Swarz , ein Aulserft kleiner Rloh " 
aus den wärmern Gege nden Amerikas, ‚der. fich 
in d’e Haut frilst, und dört Eyer legt, ‚welches 
die felımerzitaftefteh Zufälle erregt, wenn er nicht | 
bey Zeiten herausgehoben wird. 4. Trigla ru- 
bicunda, ein unbekannter und belonderer Fifch 
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‚Kranz wevıcın. Schrirfew. Mannheim, in der 
Hotbuchh. : Obferuatio niedich. practisa Febris Puerpenaram, 
cam’ magifeßg laetis. in-cavum alidomiais Bfi ad- 
juncta epierifi, Anct. D: 9. G.:Zehner K. PFfälzifchen. 
Mofmedicus. 1737. Eh 5. 4 in merkwürdiger Fall, 
wo bey einem nicht gerrug abgewarteten Wochdubett 
er am funfzehnden Tage ein wahres Kindbetterinnen- - 
fieber entftand, welches, ungeachtet es durch paffetıde 
Mittel vermindert war, dach nur erft nach der vierten., 
Woche durch "einen reiflichen Milchabgang per alvum 
ganz gehoben wurde, ift.der Gegenftand diefer nützli- 
cıien Abhandlung, welche einen neuen Beweis für 
die 'SeRifche Theorie liefert.  Ipecacuaniia , gelinde 
Abführungen und Zugpßaller gaben die. eulte Hülfe,. 
und Kämpfifche Klyfüre endigten die. Kur durch Baför- 
derung der kritifchen Nilchausleerung , die mau, es fey 
nun auf diefem oder jenem Wege,.doch nie bey Behand- 
lung des Kindbeitfiebers.aus dem Gelichte werbieren darf. 


“ 
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“ KLzıme PHILOL. SCHRIFTEN. Grottkau, im Verlage 
und zum Beßen der evangelilchen Schulanftalt: Griechii 
[che Blumenlefe in deutfchen Veberfetzungen. 1788. 13; v0]. 
8.(6gr.) Des un Herausgebers Ablicht if, 
dje. zesitireuten deutichen Ueberfeszungen won griechi- 
‚chen Gedichten, befonders aus.der Anthologie, zu fa- 
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 charakterifhirt ilm; .‚Zrigla rubicunda ‚- digitis 
winie.vaßro obiufo, Faitacdlis lateralibus Join 
rüs. 5. Bean wit ee von B._A, 
. Eglind „Prichigrus caudatus, pinna 
uaik Add Sıradateud ‚argenteus Enlı bi. 
eufpidatis abdominalibus dorfalibusque, . maxilla 
SRP-TRe (MBkorep und Gronau: Öihenfk, dor- 
adebıninchue jcis ‚maxillasinteriore fongio- 
re 6.7. 3. 9. 10. Bedeckungdes Jupiters durch 
"dea Mind, deü s.Ken:;Märs, 1788. ‚beobachtet im 
Stockholm von Nicander, ia Upfala von E, 
Ä tAbo von-i:-H-Eind 3 Lund 


von.A.- „iD., a.von A. 

1 Velos AR Shneenl tr Biken Yon CHeke 
gren. Hr. Haggren hat.dies.Blinken, befonders 

im Julius und Auguff, Kurz vor und nach $önnen- 
unte rang, wohn die Arniofphärg gahz’ klar ift, 

am meiften ander Bingelblume, derindiarüfchen 
Krefle‘, der Feuerlilie‘; der. Sammerblume ;' und 
brandgelben Sonnenblumen bemerkt.3 Er kit es 
für elektrifche Eunken, djieentftehen, ‚wenn ges 
ausfprengende Saamenflaub die Fiamenbiitterlel 
rührt, Allein das gefchiehet doch auch bey an- 
dern Blumen, die nicht brandgelbe find, und 


warum ift dänn diefe Farbe, wie Hi. A. bemerkt, 
zu. diefen: Phänomen nöthwendig? ‘12. Tabellen 
über die tägliche. Abweichung der "Ma tnadel 
auf Island ‚van. P. de Löwenörn. _ı13. Gedanken 
über dje vortheilhaftefte Geftalt des, Bisferohrs, 
van A. Modeer. Er empfilelt ein gan? cylindri- 
fches von 23 Lin. im Diameter, und zwar von 
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meld, und fie: den Liebhabern der griochifihen Muß . 
die. Hände 'zu geben, ohne dabey zu entfcheiden, wie 
Iäcklich- oder unglücklich manche dar Üebserfetzer gewe- 
en find. Diefe erfie Samtılung enthältso Gedichte, we- 
von die mehreften kleine Liederchen und t'pigraminen ' 
find von Antipater,, Rufiüus, ai Juliane Asyype 
Demetrins Bithyn., Philippus Theflalen., Agsthias Seho- 
modocus, Lucianus, Sappho., Anacreen, gröfstentheils 


‚von Sonntag überfetzt. Von gröfsern Liedern finden, 
fich hier Tyrtäus vier Kriegslieder, von Hefe, Kleanthe 


Gefäng von’Öludius, Pyrhageras goldene Spräche 
Gieim , Theocrits Cyktope, dig Feldfinger, und die. Fi 
fcher von Zamler, Bions Grabmal des Adenis, _Arißo- 
teles Paean von Hagedorn, Baochylides auf den Fiiede 
von Gedike, Bey der zweyten Sammlung foll eis’ Com- 
mentar über manche dunkle Stellen in jenen Liedern 
erfcheinen. Im Ganzen genommen müflen wirdieles Ün- 
tecnebmen billigen, weil. man dadurch sine Üeberlicht 
bekümmt, wie viele von den fo reizenden kleinen | 
dichten aus der griachifchen Anthologie in ünfere Spra- 
che übergetragen find. Nur dürfte nichts Ichlechtes und 
gefchmacklofes mit aufgenommen werden, wogegen fchom, 
sa diefererfßen Sammlang-bier und da ‚gefündiget wor- 

. Wegen der Abficht, einer dürftigen Schulanftalt 
Ingeh dieles Untersehmen aufzuhelien, ‚ wünfchen wie 
demi’ Werkcheti recht viele Käufer, 
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| PB‘ Apalles, Proto; zefes und Arillides for 
!paR, ade RR n Brackere) gi mirtefi en? ätich‘ ih den Zeiten Alexanders eine 


: Jul ri abilimentp ge or r 7 Grech, viergg Fpariie, wo.die Malerey in allea Thejlen 
ak Biere 7 Pers Ray Kr, ats Hächfle fee; Dio Gemälde des Apelles, 
ta0 keinem} panil NG WER chen be ch dfrs dürch den Sc hmelz,. und die, 


e e I armorie der Fa: "ben hervor der belonder 
2 er AR nee nr uns nis, nie dem er diefen Zauber hewiihte, Sa 
D4; erben, "Nertı che, Ru der "edle &raitnten” auch füt_feme Zeitgehoffen ein Geheimnils 
Act yiee, ode in der fögenannten En-" Näch ‚diefem [chönften und bfühendften Zeitpunkg 
hl tea, Ind ungefähr vor ‚4, Jähren in, der Runt, gab Es zwar nöch immer große’ Ma. 
| klein actäv Bande, erfchienen‘ und, die- ei Ier, ab: r de ıihoch verhel nach und nach unter 
| "Wiederauffndun; ‚hät fo. viel "An ehen Be: en inruhfeen Nachfel gern Alexauders die Künft; 
Br dafs. ‚in Aleu tädten, Italiens. Voh Kuü tt. > befonders dä.in dein eigentlichen Griechenland 
ad Gelehrte‘ weitere "Verfüch Remiach der chtt der Freykeil fich immer mehr verlor 
ie er theils un die Nerlüche des. ‚Auffipi erg * un ıd diefe Repulliken Keine Thaten mehr auk 
. su verräciren,. theils um zu erfahren , ‘wie weit” weiten Konaten, He fd Aufgemuntert hätten, zu 
' diefe. nee Att bringen, Könne.. "Där: “mite iirer Verewigung dire” Runter fo nachdrück- 
Reh "den Verf. aufgemüntert Am Ende ter-.; lich zu unterflätzen wie vorher, Die Prolemäer 
F offenen Jahres eine zweyte Auflage in awey” verwendeten trotz ihrer Prachtliebe mehr auf 
; grofßsen Octavbänden mit Zufätzen und Erläute- Wilfentch: iktentind Bilcherfammeln, als auf dia 
z rungen... über Seine „eignen, nad Insbefonderg. _Rünlte, — Das wenige was wir von. römifchen 
über die neuern Verfucke anderer Künller zu Malern willen, gehört nicht hieher. Der einzi« 
veranftalten und ‚pr.zweyse Banı Berfelben.umg ge Audius; der j ‚ga genz@eiten des» Auguftus eine 
! terfucht, und widerlegt auch blofs die Einwürfe, neue Manier einführte, und zueift die Häufer 
‘de dem Verkaller gegen „feine,neue Manier ge. vor Aufsen und: ‚InaeB Kanne ‚worüber 
mieehe wurden. Den Verfuchen itehs ‚die kurze; Vitrav -fo :bitterlich.. klagt.,s.be ‚. ‘verdiensg 
Nichte der alten Malerey, und- der griechk- hier einige  Bemerkung;, weil i in Mi G&s 
ar Maler %, as. ‘Ber VE, Tchöpfte hierin be Shniack on ‘Leinen Nachfol Igern 'alles gemialt' ift,.; 


fogdess sms. Pliniug. „Er zeiget, wiedieGriecken,: 'wäs’ man in’ den neuern Zeiten, in Pom mpeji,., 
uach. dem Monogramma. oder Linienmalerey , lich. Herculanum, in den.römifchen Termen,. u 
lange it’ 4 Farben Gem Weifsen, Schwarzen, Grabmälern gefunden hat. Vitruv Icheinet mit. 
ind! Gelben behalfen‘, bis die Stiftung‘ Recht diefe Aräbelkenmalerey als :die ‚Hauptum. 
Golıen Schuea. von "Athen, ‚Cprinth, und Del- Täche.des Verflles der Kunft änzufehen. In der 
ehos ‚ige. ritte ‚Epoche Tormirte,. ‚worinn, fich. zwey ten Abtheilung des eriten. Bandes, worin’ 
A Kunk fowehl in der Zeichnung, dis Abfte.. der Verf. die Methode der alten Malerey £eftlen. 
cBüng ..der Tinten Tehr vervollkommete. Poli- tzret,'redet er mit vielem Nachdrucke ‘von deri 
| gaarus, Agatharchus, Apollodorus,. Zeuzis, Par- Schädlichkeit des Delmalens wegen des Rarken’ 
Molantius, und Eupompus mit Teiner Nachäusikela,, wefswegen fo viele der gröfsten 
Sen haben befonders diefe Vervollkommung. Stücke. ınoderner ‚Künller, beynahe 24 Grunde. 
"‚Apollodorus war .der erfte,. der fich gegangen. Zum Erfatz verfpricht er von feiner, 
im en mit dem, Pinfel auszeichnete, weicher: neuen Auffindung 'alle Vol Ikommenheiten des 
kurae-Zeit vi yösher hey dem Bemalen der Schiffe geper n5, ohne dals,je,eine natürliche Ver- 
erfanden ‚Zenxis und „andere übertrafen nifs der Farlren ‚zu befürchten Iey. Inder. 
ihn aber gar: bald, Nach d der Erfinder des Bin« den had. ‚jramer, die ibisherigen. Verfuche in der 
(eis fing dann Paulias „zuerk an die; Jecken.- 24 neuern Ärt noch weit von dem Schmelz, und 
malen, welches vorher. bey ‚dem. Malen mit.dem -der' "Abfhnfung: Her‘, Tinten. bey Ochtinalereyen 
| Griffel. nicht, wohl thunlich war, überhaupt aber, „satten, \ 5 Däts‘ ‚die Älten ie auf nafe Mauern 
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(a frefco) noch 'tonft mit. Walferfarbea. gemalt 
hätten, lengnet der Vesf;, da -Plinius. ausdrückt 
“Hch:ner. vun:drey Metheden mednts-. Er’prüstsdie 
Auslägungen ‚die. von wasfchjededem. Schuiiflbel- 
lern über) den, Plinins:tgemarkt: wurden ,: und eo» 
ger, dafs weder. Paioniine „ Nioatjoften ; br ken 
der P4Mlarduis,_noch.die franzößichen. Akademi- 
fen fich recht dgbey.keuommen haben. Endlich 
fetzet :er- felbfi.nach. den Wotten, dcs Plimius. Satz 
Sa SestsiieMecholen den Alten fett, nad bewei 


kat; .daferdie ferner ‚völlig mit. der: attensirker 
eistimmeiı.biß,egite ‚Merhoda der (uniechesb war 


Bet Coefronricieß Fanftp, Wostuich. eigeaie- 
dich. das Mensgraanma, ontfandı . Man:berejnere 
Helfenbein,. das:durch, das, Alter farbig -gewort 
den; oder ein; feineg, mit einer -keliehigen. Farbe 
erstatten: Breite auf melches.man mit demGrik 
at (oefrndig Vinrifleiringrup.. die Füfercha 
ak des breitenEheilidessirifiels abfchahte; und 
Eant. mit. den eswiihuten! Spitse Arfielben 'aufs 
neue!den Konturen. narhführ, um durch. diefs 
Einbyennen „ie. Umriffe hefler ‚anzugeben und 
meisher au.machem': Dirs:war alfo Encauflik oh. 
Bei Wachs, und;mag ungefähr :aunsgefehen haben, 
wie! eine biafse. Contuznierse Kupterplatte, dena 
ker (cheinen. fich der Schatgenfteicher noch :nicht 
kedient,zy, haben. „Dar \erf. redet. von. einen 
ähnligben; Gemälde, das.durch einen. Zufall. in 
feine Hände, gekemmen, -und auf dem, rothch 
Grund, den es hat, fehr,artig ausfehen foll, 
and das er fürantik hält. Er thiutauch Meldung 
von einer ‚andern Art. moderner Kunfßler ,; ie 
ihm: Aehulidakeit mie der befagten’dex' ‚Alten zu 
haben fchion;. er, erinnert: fich. aber ‚Bichk "michn 
des- Ortes, wo er folches brobachtete.,. und dafs 
diefe Art, obwohl wetentlich von der Manier der 
Alten verichwden, im Anfang des g6ten Jahrchun- 
derts bey deın Brmalen der Häuler. von Aufsenr 
in Romitehr gewöhnlich war, wie man jeze noch 
an den Häuferp nicht nur Spuren, fonderp, fogar, 
wohlerhaltene Bilder diefer rt ehe, -Die eigent- 
liche Methode war diele: man überzog die äufse- 
re Mauer der Häufer mit einem [chwäralich grau- 
en Wurf, der wiederum von einer leichten Lage. 
reinen weifsen Gipfes bedeckt ward. Dann ritz«' 
ten die Kiünftler vermuthlich mit einer Glasfcher-. 
be die.Conturen ein, fo dafs das. unterliepende. 
Schwarz hervorkam., Die Lichtpartjen berühr-. 
ten fie nicht, hingegen fchraflirten fie (ehr ‚viel. 
Vom Grunde des Gemäldes ward auch die ganze 
weifse Lage wieder abgefehabt, und fo bekam: 
das Ganze ein Anfehen von einem [ehr flachen‘ 
und fchärfcontnrnirten Basreliek Maturino, Bo=- 
iidoro, der berühinte Schuler Raphaels, befonders. 
aber Zulthafur Peruzzi arbeiteten viel’ auf diefa 
Weife; allein fie ift, wie man Seht, welentlich : 
von dein Monogramma der Alten verfchieden: 
(diefe erft® Manier führte auch die Griechen -zur‘. 
Erfindung der Wachstafeln beym Schreiben). Die 
zweyte Methode‘, wodurch dig Malerey gur größ- ; 
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fern-Vollkommenheit flieg, war die mit 'dem 
Grittel und Wachs '(Cera et Coesto) lie war fol- 
gende: Nachdem mer dag Wachs ‚mit dem Maftix 
ler, Gummi:n.,£ sufslie, Art, wie nachher’ wird 
geiagt werden ‚Iaubäreiter hatte, fo -fetzte man 
en Farbenpaftelle m Form von 
Cyithdercheh auf das. Farbenbrett),. oder. hielt 
onft. die ‚Farben in.ihre Fächer eingetheilt vor 
cha. Eipa Ghutpfanne war zur Seite des Malers, 
un dieverfchtedenen Griffel immer warm zu hal- 
rem Nachdem die Umtiffe gemacht warka, wür- 
EN BIE Farben ‚mibdeip Gfiiel anfgerragen, ‚und 
sb Id ‚mit dem fpitgigen. Theil geriezt,r bald 
nit dembreiten; Theil :geftrichen , und 'weebriet, 
emftend das Gemälde. ’ Auf diefe Weife waren 
alle: 'Werke des Polygnöttus, und aller, .äkerer 
Maler, bis anf. den. Apallädorus gemacht, in def- 
fen, Zeiten: man, . wie: [chon gefragt , -bey'demSe- 
eulen a a ne 8, cr is "rdel- 
en \ward’doch ‚der Griffel nicht Vert ‚fke 
tınd dfe "größten "Meile i Zeit ON Mac 0- 
togenes malten eben fo in diefer Art, wie mit 
dem Pinfe — Mad’. kann niche unihin, ‚Ach 
diefe Manier fehr langwierig, mühfam, undi’uk- 
zollkonmen verzuflellen, ‚Indeffen n werfahert 
der Verf:, dafs feine und feiner’ Freude Ver- 
fuche hierinn beweifen, dafs mail Ih'Kurzer Zeit 
zur nemlichen Fertigkeit. wie mit de:n Pinfel ge- 
langen könne. Uebrigens ‚find die äken felbft 
uns Bürge für ihre Vollkommenheit. = Mitdem 
Wachspaftell, welches zum Malen mit dem Grif- 
fet gebraucht ward, könnte man, änch, Brießt e- 
Beln‘; auch fchrieb man mit. dem ‚Paßelle von Zi- 
nober „ fo wie die Kayfer ihre Unterfohritientzu 
ftuachen pflegten; man-hielt’diinn'dds' Gef 
bene gegen das Feuer, und fo bEkäim eg. In 
das Einbrennen einen beffern Schmelz. Die drit- 
te und gewöhnliche Artı der siten "Malerey! war 
endlich die mit dem Wachs und: dem Pinfel (fefo: 
lutis igni ceris et pennicillb utendi)" Ale in den Ziels 
ten. des Apollsdonıs.bey dem Bemäter def Schi 
fe ift erfunden worden. ‘Bier prüft 'der' Verf. 
wieder die Verfuche, und Erklärungen, anderer 
Deuern Schriftfteller, und nachdem er dargerhan 
hat., dafs diefe von dem wahren Sinn des Plihius 
abweichen, giebt er feine Erklärungen, dnd die 
Gefchichte feiner Verfüche, in deren weiteres 
Detail wir uns.aber hier nicht eintofen können. 
Wir wollen blofs noch von den nöthigen Geräch- 
fchaften, und Ingredienzen feiner Methode Mek- 
dung thun. RE i a 


‚Das Recept für das Malen mit dem Piffef! ift, 
folgendes: FE BE 
») $ Unzen Maftix, oder griechifch Pech, "oder ' 
“ Qummi Arobicum (beffer wäre über als alle 'drey dixe 
“ weilse babilon‘fche Harz, wenn mau es noch fhden 
'könnte) und 2 Unzen weifses Wachs in einem giafsir- 
ten Gefchisr in etwas Waffer übers Feuer gefptet, und 
. anigerähst bis es fiedet. DieUnreinigkeit, die ichopem 
weigert; wird .abgelchöpft, und-fd fiedend; Kchüttir Ihr 
. .ıa . . , ä es 
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‚20 im ehr anderes Gefchirr voll frifoben Waffere. 
2) Dig hieraus entfehenden Paftelle. zeiht. man auf Pom 
ir , oder fiöfst fie iu einem Mörfer fo fein wie. mög- 
ch: die Farben dann, deren man lich bey (0) 


di 
malen bedient, ' werden: daranter geriifcht;' meiäi 


"zwey Drittel, Farbe zu. einem Dritiel von Paßell}, mi 
. Walßer. (vorzüglich ‚mit den, wexin das. ala il. ger 
fotten worden) angefeuchtet mahlet man dann wie un- 
fahr in Gowache oder beffer tempera. 3) Wenp das 
emätde fertig, üderfireicht man es mit weilsem am 
Feuer awfgelöfstem Wachssletchr'vermineelft des: Pinfele, 
„erwärmt es mit der Glatpfanne „ wobey man vont.oben 


heronterfährt, dafs das Wachs theils eindringt, theilg 
ablän air ehe es kalt rt zeibt mans. Kr ‚einem 


Fuch , oder’ beffer feinem Leder; ind fo Bekömiht di 
.Bitd des Glenz und das PaRoöfe. Hier ıN2u Berirerkei 
 dafsLadins der Römer , der :erfle Befördererrdes As 

befken, ftart des Gummi u. f. fich binfs ‚des, Leimes 
von. Ochfenohren bedieure. Bey dem Einbrennen 
milchte er“eiti wenig Oel unter das Wachs. Der 
"Verf. iente fidh Hes gerettigten deutfcheri Leintes. 
. Der Fifchleim and 'andere felnere Leim® würden abek 


‚\serzu viel tsnglicher Fey‘ Was sie »Proportion’ ber " 


; immt man halb .fo-ziel Wachs. als Leim und 
ie Era be föviel, fe Leim Und Wache in fich 
«Das ‚Recept für das Malen mit dem''Griffel 
it diefes: oo on 
‚'..1) Eben fo:riel, Wachs als Maftix. 2) Die Farbe 
ı witgefgttep ,. fa.lange his fie. alles einfaugt,. und die 
. drey,Ingredienzen eine Alaffe machen. 2) Die Pakslie 
werden nicht mit Wafler gerieben , {ondern bleiben eir 
.me Tele Mafle: und werden nach ihren Tinten in Fä- 
ehern vor den Maler hingefetz’. «) Die Glutpfanne felit 
iınmer zur Seite, um die Griffel warm ze machen. 
$) Diefe find von Nietall oder Eifen von einer Seite 
fpitz,von der andern platt. In der Mitte machet man ei- 
ne Handhabe von Holz, un fich nicht zu brennen‘ & 
'Das-fefte Paftell ven Wachs, Gummi nnd ‘Farbe, d 
"unter dem heifsen Griffel fchmulzt; wüud dann. anfge- 
tragen , und die Farben in,einauder gelchmolzen. .7) 
Das Ueberziehen ,, und Anbrennes gelchieht auf dıe 
‚nemliche Weife wie bey dem Malen mit dem Pinfel, 
Der Autor giebt am Ende feines erften: Ban. 
des Nachrichten über die vielen Verfuche, die 
ashe jn allen Städten Itakens befomders iz 
» Venedie. Genua, Florenz, : Quirinj, 
Vesöna, Mantus lind’ gemacht worden. In Rom 
Bst Sch Hr. Hofrath Reiffenftein befonders an« 
gelegen feyn, dijefe neue Aıt zu befördern: Erhar 
| feine eigener Verfuche mehrere der bes 
u ften,Künftler- zu ähnlichen veranlafsc, und: 
ehl ‚man. bisher noch nicht fo weit gekomi- 
men ‚fl; diefe Art Malerey: den Orlgemälden 
gleich zufetzen, fo würde man lich dech derfeli 
benfehr glicklich auf Mauer ftatt der Frefko-Ma-' 
lerey bedienen. Die Farben werden durch .das,; 
Einbrennen viel kräftiger, durchfichtiger, und. 
fchmelender.g. das Wachs- fichert gerren Hitze 
Froft, Feuchtigkeit, fo dafs die Farben nichrdie 
mindeftg Alteration leiden, und wenn fich. Staub 
und.Urreipigkeit. darauf Tetzet, fo werden. die 
Gemälde durch das Abreiben mit- einem Tuche: 
wieder ganz rein. Nlan alt auf Leinwand, 
Holz, Pergament, Marmor, Mauss, Gi 
wie map will... Mia Kaiferinn, vor ‚Rufsiand läfst 
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in.Rom wAsklich inter der Äuflich.des Ha. Reif 
fenfein ein ganzes Zimmer auf diefe Akt molen. 
‚Die meifteii Stücke: hieku ind’ bereits vollendet, 
und Rec.-hathie. vor Teinen Augm. ! Sie beftehen 
aus inehrem .kleinern. und grölsern ‚Gemühden 
nach-Antiken.copiet, ans. Landfchaften, archicek» 
tonifchen Verzierungen und Arabefken. 'Wir ha- 
bea alle Urfachen za--glauben, . dafs den Ger 
fchmack diefer großen Fürltin ‚ich befriediget 
äinden werde, und diefe gefälltge Art, die Zimr- 
mer:;zu verzieren, bald aßgemeiner ‚in Europa 
werden:dürite. Der zweyte Band enthäte nichts 
als diymifche;Unterfuchungern umd die’Widterle 
zungen der Einwürfe , die dem Verfaller. grger 
feine Wiederauffinäung gemacht wurden, Det 
erfte. Abfchnite betrifit den Streit über‘ das pun® 
fche Wachs mit dem Kav.'Lerptia. von Verotm 
Der Verf. behawgrer,' Ualk idag panifche Wach 
hichts anderes wäre, als ads Bdmenie?Wachs der 
Bienen mit Niter (welches: hetitzuttge noch fo 
heifst) und ‚Seewafler gereinigt und 'gebläicht 
Der Cav. Zorgna; der gleich Änttern Chymikerk 
dus Nitrum der Alten für das Heutige "Nhtrog 
nahm, widerfgrach; und daer' ghübte,, 'es' IR 
befler zum Malen, wenn das’Wuchs- aufge! 
und füfsig würde. nahm er’däs Alkali oder! Nu. 
twon, und löfste das Wachs!in ine Art-von Set 
fenichaum auf. ° Diefs war ihm daspunifehe 
Wachs ‚dann verfetzteer es mit Gumnti Arabitti9; 
vermifchte es mitden Farben u.fo ward damit ge* 
malt. Lorgna machte diefe [eine zufällige Auf 
findung zur Widerlegung des Requeno durch ei 
ne befondre Ahandlung' bekaune, aber Requene 
nechtfertigte fich gar bald aufs gründlichfte. In 
deffen bedienten fich viele Maler doch der Auf 
löfung des Wachtes:nach' Zorgna’s Manier; allein 
unfer Verf. zeigt‘, dafs ‘diefes nicht nur wider 
die Manier der Alten; föndern’it derSache felbit 
behs gefehlt fey; dent das Wachs in Seifen auf 
gelöfst, wird. durch das nachherige Einbrenne® 
hart, anftart dafs-die Farben datlurch beffer in 
einander fchmelzen follten,' und das Gemälde 
bekönuht nie dastransparente, wie in der Manier 
der Alten; dabey ilt man unficher, ob dafs’ Al- 
kali die‘ Farben nicht riach ‘und nach [elbft anfrifst, 
Auch kann man mit aufgelöfstem Wachs’'nie mit 
dem Griffet inalen. Bachilier hat fchon vorher 
auf gleiche Weife da$ Wachs mit dem Alkali von: 
Tartar aufgelöfst, welches aber noch weniger 
erupt, weil die'Farben, zu leicht abftehen, und 
&ch nicht fö- "gut verbinden. Die übrigen Ab- 
fchnitte enthalten andere hiltorifchchymifche Un. 
terfuchttngen ‘und Widerlegungen gegen den 
Abbe de Fortis von Virenza, den Grafen della 
Torre, und andere Journaliften, die für jeder 
Chymiker intereffant Ieyp dürften. Jndeffen ge- 
hört dem vortreflichen und nnermüdegeg Spanier 
die Ehre, der Wiederauffinder der Manier zu feyn, 
‚in welcher die griechifchen und römifchen Ma- 
ler ihre vortreflichften Kunltwerke verfertigten, 
Äxıx23 Wer- 
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etrachtulsg des Textes befitzen ,„ oder 
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wenigen Anmerkungen , 


örderit jedemsepifolifchen Texte eine 
zur Beltimmung des Zufummenhangs 
nnbalts vorgefetzt. Auf diefe £ulgt, ei- 
Ueberletzung des Grundtextes mit einigen 
die jedoch nicht Towohl die exe- 


Gründe zu der gewählten -Ueberfetzung als 
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fetzten Text geliefert, deren Zahl untbc- 
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ichtet find. Zuletzt find noch einige 


für .fob 


nach ftinnmt diefe Einrichtun 


tlichem Zweck gut: zufammen, un 
t weniger gut gerathen. Di 
morelifch , aber richtig und ge- 


einnützig, auch ohne Zwang aus dem Text abgeleitet. 


Die Ma- 


rlich genug, deutlich, ordent- 
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en zu feyn. 


der zergliederten 


fcheint 


find unferm”Glücke jetzt näher gekommen, 


Zeit, da wir erft Chriften geworden waren, 
Unwißenheit) geht immer nmehr ze 


Ende, und der Tag ‘(der Erkenntnifs) rückt Iummer 


weiter keran. 
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aber der- 


und andern Arten 


Streitfacht ergeben fey 


unfers Herren 
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Me Werdet vie 
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Laffet wus daher die Lalter ablegen und 
n annehmen, welche unfern -beileren Ein- 


Laffet uns emen gefitteten 


Nr 


"ter Harerey 


‘- 
“ 


der Zank: - und 
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‚die durch die wenigen Spur£üsseie-auf wie weis. fie Was vollkommenfte neuerer Zeiten 
Verzierung, .und aus der Rö- 
uns gekomnien, dennoch zeigen, 


übertreffen. — 
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U LITERARISCHE NACHRICHTEN. | 


Kırıuz vers. ScHRirten. Halle bey Franke ui 
‚Bippink., Eh Wart.za feiner Zeit, vom einem Layen :on 
e Phi: 


ıfaer Ir Monotopier. — Ihr feyd das Salz der 
Erde; wenn nun das Salz dumm wird, womit foll otan 
würemt-1788:365.8-- 0 ' Diefe Schrift if nicht 


erade zu auf die grofse Angelegenheit der Preuß. 

taaien' gerichtet, fondern von der Verfolgung eines Io. 
therifchen Gtiftiichen durch feine Hn. Kollegen, in einer 
fehr berühmten Stadt, wo Äunfle und Wijjenfchaften blü- 
hen rund Aufklärung wie nbr fagtn. gefihitr er en 
fl; wie. des V. S Fa hagty weranlılst werden. Sie ver- 

ienet aber mit hierber ‚gezggen. zu ,.da De, 0 
gleich das Wort: Pherifüerz for dem,, Ren har klin. 
dennoch mit vieler Vernunft und Mirsigafig gelchrieben 
it, und bey einem guten, lichtvallen, bündıgen, Vor- 
trage, die Sache von einer befoundern Seise, nemli 
von Seiten des Anfehkens der ‘Geiffäichkeit uberbaups, und 
befonders in Glaubensfuchen, betrachtet, Uebgrall erkennt 
man in diefer Schrift den ‚Verehrer der Religion, der 
Sclirfit und Jefa; und einen Mann, der; ohne die Geiß- 
lichkeit zu verachten und zu verwerfen, derfelbeh ihre 
Schranken eanweifet; ' denn «der Ausdtuck: Pharifäer; 
auf dem Titel gelit nicht alle, fendern nur die verfol- 
genden Prieiler an. Hier ift kürzlich der Inhalt der 
Schrift. Der Verf. beweifer aus der Gefchichte,, dafs die 
Macht der Priefter zu allen Zeiten, fowohl nach der Re- 
formation und in derfelben, als vor und aufser ihr, "ge- 
fährlich gewefen föy, wobeyer«berdie Thatfachen nicht 


anführt, und plofs allgemein auf die Gefchichte, als be 


kannt, verweilet. (Is wäre wirklich noch eine nürzl- 
che Schrift zu unferu Zeiten, welche aus der Gefchichte 
aller Jahrhanderte die Thatfachen,, nach der Reile , atrer 
mit möglichfter Kürze und Genauigkeit, aufftellte). Nie, 
fagt er, hat eine ganze Priefterfeliat ihr Lehrfyftem fo 
vorgetragen , dafs die gelunde Veruunft auf uNe Weife 
wäre befriedigt worden. “(Das Ht fo wahr, dafs Telbft 
diejenigen, welche auf keine göttliche Ofenbarıng An- 
fürach machten, als die Magier, Chaldäer, Egyptier, 
Pytbngoras, der emigermafsea hierher gehört, ich im, 
ein heiligen Dunkel einhüllten, apodiktiich lehırten , und 
alle Unterfuchung ne gau) Sie können Aber auf 
einen blinden Glauben kein Recht verlangen, weil fie 
felbft in einer jeden Secte nicht einfimmig find. Ken 
Rehigionsiyften , fagt er, kann uns aufgedrimgen wer 
den; denn die Rehgionäft Sache des NMeufehen, und 
nicht des Bürgers. kr beweifer feinen Hauptfatz durch 
einige wohlgewählte Sprüche der Bibel. Kurz, die 
Schrift ift lefenswerth und kaan Nutzeu Liften. 


. Vaan. Anz. DieKaiferinn von Rufsland, bat einem 

bis jetzt. dem Namen nach noch unbekannten Gelehrte 
zu Edinburg ‚ für ein ihr communicirtes Manuftript über 

die Urfachen der grofsen Sterblichkeit auf Flotien dad Bey 

Armeen wihrend des Kriegs, wie auch der PeR indergan- 
zen Welt, ein fehr reiches, Gelichenk sing - gold- 
se Denkmünzamüberreichen lafen. Die Eriudung if 
auf einen einfachen Grundfatz dar Natur gegründet. Die 
Kayferinn Mfst den Tractat für ihre See - und Landoffi- 
ciere, und für ihr Volk überbaypt im die Reflifche 
Spracke überfetzen. . r Su; 
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Kingeworfen, über manches zu lebhaft und) hitzig.. 


dei König nachHn Nönten aller Potentaten, im pic unibilen ee 
ech insberföndrefprechen ! Welche 17. bodfrien Biesiudn Ychätedlebhrreı Tepe 
Nächtifiipkeit! @Den"Pröf, Trapp lälst er immer 34 0, Bi Esßeniy6&S gi + 
mit Pr ätredeny;, anf einmel’s. 29. aber feht: nWik: es: Fcheian süß des Menfı ar 
Wie’hsidelt Sfe/' Herr Profeffor ? — Wenn übri- wirdige, feiteg  Gegeleras YdeseV enkı 
enk der Vf die’Sehrift des Him. Prof. Trapp (an derBeleuc ‚gereist werden, inldkTem: swey- 
Her freyfiehniäncherley mit Recht von andern re- ten Hefte noch weit heftiger, weit bittrerbzu 
tadelt Worden,) für eine Zudringlichkeit hält, da fchreiben, als im erften. Dabey werden feine 
doch wenigftens erlaubt ift, ein Buch an einen Anfpielungen: auf gewifle. Perfonen deutlicher; 
König zu richten, wie foll mans nennen, dafs ie dafs man es:in der That als:ein g Bay 
fich :der V£. erlaubt, ein fo fchlechtes Fabricat :fplel der die-Breyheit der. Brefle enden 
mit dem Namen eines -Königs, als ob er felbit Weisheit ‚der Regierung: betrachten zrufs „; dafs 
"Wrheber davon wäre, zu tempeln? diefe.Scktißä:chäes ihren: Drerkortizw verbergen, 
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he auch übrigens nicht fo fehief, fo dürfög-und.) . «ıUngleichaschr Mäßti Hakblitig er 
eihgelehränkt wäre, Ge dech wegen desidasing:‘: Grdnungriet Werteage': iset. der Mio\fo 
Gchtbaren giftigen Bosheit den  Abicheujedes::: des-Schrifei 3: mcinans .neciiDoeh aid non 
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Ir hesih .. 


vertheidigt; diefer macht ihn. .gum Sufwiegker,:; . -. sie. Rdligibneveifuiffiing ini dem 
‚auıh Rebellen; jener: hate) efuge, due jeder Eur, > Sodtenbtrefen (Sp g.c 1b" neyaıı 
te Bürger das Necht dar‘ ide in denSeaasen . Ob aupkidaridesherrliche: Vererdamigetlein-Gey-\ 
ehre‘, und fich‘ den Gefetteii "ünceewerfe ; ndiefei:: :geafland öfle Ä in hirbens- 
ille Ärds, 


nlicher Beustheilungen 
Beleuchter erklärt ihr 
Vaterkhndes, fir einen uhrreuen'sebellifchen.Uas ı cge- ınteben keynı‘. hie Bbletsgabung zwätdi:: Gche: \ 


ihh S.:y1:-Aldieimen Beind des: ’/ kann unten einem aufge klären T\i 
verkhan; Tener hatte we Aninen,äyibe des prebiih: ‚ Paidh Yeiläeihei Suchen; iaregailetBeb-tinen. R 
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Sutichen ieyvere 
mn Ysrinn  weehende' ‚grofee: Geiß adch, durch 
Unerichroskenheit 


 - es 
‚Bubeen in Wei billigen Schreüiklen des. Beichel- 
denheit bleibenden’ Krieik: entwiehen wollte... Ber 
Gohoftawi gepen.die Obiigkeicchleibe 

Bich- urgekränke, und. dm :bllermenigieme., ..n 
einem Keane il gi ia Staatre Autfeebe . und 
Empörung davoh zu. befürchsem ;;, Es: mär tzept 
Eich zu wünfchen, dafs, wo nichtıalle Iäsdenkern i 
Serge ‚dach Wwenigkens folche, of 
e Umwälzuiig des: bisherigen 
Syke screen eine, vorser 2h® 


Aulsiibaungz Pb: ) 
ıwaageftelit Ja: die Sack 
kundigeh dara uarüchliehlenlgniogert 

fo wie es in der preufsifchen Monzgckie 
vortrelichen Carmerfchen Entwurfe sum preu- 


weidem- 


klandewäterliähug 
an ug 


Zußörderk greife der V£ die ävnskennhas 

und preifewürdi gen Ablichten des Königs. 
gen: bemerkt er, es könne zwar keine Obrigkeit 
Glauben yebieteu, doch könne ie wohl gebieten, 


dafs man gewifleangenommene.Symbols Faicht:. 
glauben, fondern.nun) inihrem Wertkelaffen. falle, 
wennfe einmalatıgenonimen Mad: Und hierian. 
habe das Ediet omrhen Recht, indem: es Ach’ 
darauf einschränke. :—- Wen ein Lehriyftem als 
Wahrlieit gelte, wenn es ein ganzes Volk dafür 
kirchliches 


obrigkeichen Antehar hof ea -dasch uni: 
© c Ar allgemein eim-. 
I werden: . Aber‘ eine ' the Verordnung 


inne nicht befändig Gefetzeskrak haben. Die 


Zuläfsigkeit der Alenordriun ig. Karo Symbols, be» 
ruhe ei und allein-anf meinen An 
nahme de nund auf derRuke der Oläubigen: 


Daraus folgert der Vf, ı. dafs das Gefetz nur als . 


dem a’köres wenn; das: Bere dem 
nsen ‘Volke ; iodeti PL, ) geblh- 
(a Theile defelben, ae. und: feine. :; 


rer gewünfcht werde. ‘ Dafs die 
. ein foiches Gefetz nicht ee ‚gebe 
ı als big es entweder vom Volke v % 

oder Gen ygröiste» Theil ‚deßfelben über Ver 
sungen der Lehrbegtiffe .o vo 
Ip ‚DerStsab habe fr Sie das Recht, Lei) 

ren su Terkierten Anhe des Stasts 

und der Glückfeligkeit der Bürger, ‚entgegen lau: 


fen. Allein es fey 'nach,)der Iigen Lage. der 
Scheihtnndisgs alche aögtich, dach der 
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wüdens - 
suinidem 
Erinne-: 


nigen Gedanken: 


des. ihr.-eber Aadangh 


Ä gegen die Betrachtung 


a 


rend de Bear re 
ai dan inben € Fall 1t der 
Ya he t pin, Mann ‚lehrfe 6 Minze er 
Ira Dan mei, ich ee EwW Ha 
uc 73 ASt. re" zu... wei In+ 
it diefe Mitt Ind; eatieder ih B zu 
za, aderähn.in ‚ein Aufteres 
6 a Hebgasseit ohne Papier ı 
ahne: Amen Boah er Igen Ich wo 
OIRAURFIKER. , 
Eighelszu han, 
ge un | 
TEWIR,, sweRB. er feine Papiere vor Telasr Fins 


Bruder. Hinrichtung, ‚jemanden anders: 
übergeben: ätte,..der ie drucken liefse? Ja da 
-@E;: ie, bier „wprausgeletat wird, atheiflilcher 


Sehrifi Gen wegen verdammt wurde, fo lind ja 
isfe bareite. ip. den; Händen des Publicums und 
her ue/eit ;ox mia reverti) — . Nachiele 
- worinn jener Satz: weiter auss 
ze, wind, zaff.der Vf. aus;.,;Ihr Bürlten und 
säelter,. ; Kghet euch ‚keine überflufsi ige Niühe;, 
ihr Könnt den Umlauf weder.des Ircthums noch 
der Wahrheit. ‚mehr. hemmen, ‚es it ein. Strom,y 
der ale Dämme überfeigt, und wenn ihr auf ein 
nige Augenblicke Sa Lauf An aliet, fo wers 
I 
und feine Verbeerung.ich er en MT Der 
VE wünfcht daher- mik ac a Esel 
Verbote hier ganz aug dem Spiele bleiben möch«, 
ten. Wenn er aber auch alle Gegenbeweile zu: 
den Mitteln aählt, die nur fchadeten ünd Auf- 
fehn: machten „fo mals dies-afenbar ein Druck 
fehler feyn, und hat yielleicht Oraeubetehl, der 
mon ger eb das iltbey der 
gewWeinin Freyheit aareden und zu Schreiben gews 
vortreflich, dafs kein neuer ung paradorxer Patz 
aufkommen kann, gegen.den lich nicht fogleich ei- 
ne-grofsg Anzahl den. ung eine noch ungleich 
gröfsreı Anashl ‚Zungen .in Bewegung fatgtemin 
Wie viel Anhänger hat. dean Spingza bekommen; y 
ungeachtet, er mit eller Freyheit. fchreiben durfte? 
Des theoretifche Atheismus wird immer äulsesff ı 
wenige Anhänger finden; da kein Menich ime. 
Stende if, su:beweifen, dafs kein der fey, hin | 
der Natur, vorne 
ie Geletze. der. Sittlichkeit fich vereinigen, dem ; 
Glauben än Gottes Dafeyn immer ınehr zu befe= : 
ftigem: Der, V£ ‚unterfucht ferner die Frage: ob, 
man einemSchwankesden Religionsfyfteme durch . 
Edicte und. Verordnungen mit gutem Erfolg zu 
Hülle kommen könne!. Das Raifoanement läuß 
auf Golgende Refultate, hinaus, Hat die Reis 
gionsiehne hinlänglicha Baweile, was fol dieGe 
won? Bat On Kolche richt, fo it die Gewalg, 
die michzuet Glauben swingen will, 


und kann : den ‚Glauben. nlnnrermehr bewirken. 


"Was werden ala Aeligionsedicte u Nichts . 
.anderä,: sis Unglanben und Heucheley bewirk 
Sundüdednsst die-Meraiitg merlänee: Wie 

. Vyyya | 


ik 


feifs nslauben' zu ffeuern re 
dicke ver, Niemanden StiBfchwei n-suf- 
fegen, einem jeden die Frofkeie bffei Te 
nfalls die gläubigen Gelehrten aufbieten, Wit 
baren ‚ mit.Bewgifen „ mit, fä er Derfiet 
d a Tadom- 

en. Der Verf. 'befchliefst diefe & ‚emeinen 
Ermnanıc mit einigen Bemerkungen über ‘daB 


eit der Repgiortu 


ict'vom 9 Jat. felbf; wejchesder-Behereigumg 2 


würdig find. "Er zeigt unter anderä, wenn e 


"nach der Strenge des_Buchftabenis: in a Bet erfolgt, 
22 ne toller was für nachtheilige For 


Dan Air die Achmmagnden Bredigerßandes. tund Sr 


gebracht w 


ar CL ce te: Dr, .. ba 


Armee nee ‚pr Fe 
Bu nd eg a 
Behand Ui BR a 
N erPENTLTicHE Ausrächen Den ze NET in 
- Brätfkreich ein Reglement geniacht worden a We or GR 
Ackerbau Safeiljchafrn Fans Au, eier konigk ade J If 
Srhebt und ilır die Rechte einer Akademie gich 
foll aus 40 ördendichen Mitgliedern udd «@ frem dr 
or ib beflehen, ünd kann 126 Kprr denten ng 
seichy nnd wlserhalb dem Reiche fo viele ha me ra 
aa walk ı Des presüt. des mattchunds, der erite und zweyte 


= 
- 
r 
a PIE 


7 von 'isie de France, .zwey Nitglieder .den 

a Ton Intehnbliairt die beyden: Pracureurs- Syndieg 

End. ajjueies- ordinaiyes ‚nes. der Uefellfchaft, Ein Direc; 

. ? Vorlitz, " . j 

Fechlei und hat zur Verwaltung der Gefder,, Aufbewah4 
n 


zung dei -£ür -dib Correfpondenz einen. beftändigeir Se- 
ygaı, u = 


ieh >: iebt alle 3 M 3 5, d 

wich ee Kite ‚ die neuen Bemerkungen ‚ -Abhandlun- 

KR ut. w. enthält, : ee 
n te Ze > en urunat | j 
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. Am 27 Julias ftarb in Neapel, der königl: 

y th, Ritter a llama Fılangiert ‚in der Blüte 


sines hofrtungsvollen Alters® Sein ‘Werk über die Gejeti> 


geure ‚Achert ihni Achwiug der Nachwelt, 
4 Pr a ner wi 2 : j 
@e’i [J ) x ‘ » [7 FE = “ ; re. a 
ad Kızıke ver. Stnätrren. Ziepnitz, db. Siegert: 


ritde 
2 ine Charakteriftik denken, über dıe 
Kerpen il. 1al, fich eine, igftens nicht im 

xP falt tiberall, 


ittelpunkt 'begünftiget ker 
i6:de Corpse. Aber auch'-die katheiffche: Geill- 
3 


if. lange nisbt Jen Geiß eines anderii; die 
culaze Geillichkeit. licht wieder anders aus nnd ganz 
” anders it der Geift der Cietiley ın Rom ‚ alsin Mänchen 
»der Wiert Doch‘ fo Vöfe hat us der Vf. Auck nicht ge 
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‚Üigivnen fagte. er, was ihm e 


‚eeyit, und Men desmjenigeil.: os ‚der -Fitel erwägen 
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die-Fıfligieh Selb Aneneıneitkäptingen! vente 
ch; der. Vest: va dien lanie 
desväterlichen. Herten. des: Königs. die Audio 


ng | er m an .:, Und. Auerlöfsigen Nachriahr 
. Be Berlin zufolge: welche ‚uns'£o eban.an- 


R die H a f redlichen Menagg 
| fü Das zulolgei 
Pauken a Kla ja En 


wagen, welcite das Ediet erregt hat, ‚Ichom- Au 
serrchtpt wnadex, ‚und \ipt beichlollen, - dükes 
wenn auch keine föriiliche Aufhebung, des Egielg 
doch die ‚härselten Artikel deflelkes 
is Ausübung kömmen.Tellen ——; ,: 

TINTE AR VID TUN. 
SE) ae SEE: a 2 u EZ ” 
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a om: FISPERPu | en , ’, 
iTefb ‚' fteht Im Büchteitt RIER Rita Welt) Ueber Beicht: 
geht! OkiehrTanikölt ,. Beichefall c we) i Umz 

Kanzeirgstyat ‚7 kischlicke 


Ssolz, Toleranz und Foreinkgung. der. Areu eye 

en einfel, [anımelte "dis 
vor and "nachgeföhriebenen Blätkchen » ntachte einer‘ Tia 
el dazu, oder lies Ach Hin ron dem’ Veridgui umclsä. 
= De ee ee IE u m: On .- 
ln are d ie he ie . tı 8: 

ER 

‚. AustLäupıscue Lırerarug. Die kriegerifche Va! 
tigkeit verbreitet Sfille.üher die wiflenfchaftlichen Be- 

ngen in Kuflländ. ' Es: wäre: Ihe "daber. denig 
Merkwürdiges au inelden...-— Endlich 'orfehienen, 
D.. jobanm Auton: Guldenfüdts Reifen dasch re 
im kaukafifchen Gebirge. Auf. Befehl der Rafs. Kayf. 
Ak. der \Nifl. herausgegeben von Paflas. «= : Voran eine 
kurze Lebensbeichreibung des wärdigen Verf. Kupfes 
iind auch dabey und eite Karte, die den Titel fübzt: 


® . 3 3 
„u un WB us ba L 2 -. .o Lk: 


Neue Karte des Kaukpfus,, gröfstentheils aus Güldenfiädts 


nachgelalienen handfchrifllichen Entwürfen zufammenge- 
feızi. Diefes Werk, ' mit deflen ku Hr Pa tag 
ünverantwurtlich länge gezögert hat ‚ enthält Bey wertietn 
nicht-Alle die vortreflichen yad patriötifchen Henreränn, 

en’, die der Vf. auf feiner Keife:zırrrachen Gelagenheit 

atte. Die meilten davon fandte er während derfelben 
als Memoires an die Akad. ein, und fo wenigfein Ruhm 
diefer Kritfchuldigung bedarf, fo nothwendigi finde ich 
fie doch zur Kettung Teiner fchriftiellurifchen Ehre. — 
G. ward leinem Varerläpde witklich zu früh entriffen, 
Selten findet man fo vieß Linfichten, mit. fo. viel sedli- 
chem Patristilinus und fo viel tlätiger Menfehenliebe ver- 
bunden, alser beials. Von feinen Finlichten zetigen 
feine gelehrten Bemühungen; von feinem Patriotifens 


. vorzüglich fein Eifer, die Entdeckungen und Bemerkun, 


gen der reilenden Akademiker praktifch-za migchen und 
vor die Augen des Hofes und : fsifchen Publikums 
zu. bringen, and von feirier Menfchenliebe ilt felbf fein 
Tod ein Beweis. . Da er ‚die Niedicin-fudirt hatte, fo 
übernahm er unentgeldiich die Beforgung arzier Patien) 
ven, die ihm bey einer anfteckeıtden Krankheit fein adiey 
Lebef köftete.‘, Er if dar'Stilter einer deutfchen Lefe, 
gefellfchaft, die noch bis anf diefen Tag unter der Di- 


on des H. Hofrath und Ritter. Euler 5 fortdauert. Hr, 


Akademikus Sujew hat. Wine Reifebefchreibung: von St. Pa 
tersburg 'nech Cherfon, in d. 9. 1781. 32. 5 iwralsı 
Sprache drucken iaHen , die 'allerdings yiel Igjerefle für 
den. Geogrzpken and Smtilliker hat. A DB Hofe dh 
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IERTETTTEL TE SW TR ASTTE Ö DE NR 
ARZNEYGELAHRTHEIT. "brehtikteieinige ArtkeFahfztiieh; kuki;, Wb eig 
i a ne EN ao, 5 für nöthig erachten, unfere Erinnerungen de 
Furna, bey Stahiefs Wittwe (ünd FRANKFURT zuletzen. Die Konefirinde Zar Sy VEIT den 
am NMarYn, bey Brönnes): Difpenfatoriun ärkenden Arzneyen, und empäehlt ihren Ge, 
Faldenfe tripartitum, Taıni Patriae ühdus, Brauch, Aus elpner Erfahrung, wider anhalten. 

m Secwli moderni-genio'aecommodatun? de Durchfälle. Die Binden der Si/her- und Bruch- 

1 Prane. Antonia Schleretk, ."Philof. -et Med: wuidelobt eralsfäulnifswidrige, gelind zulammen- 
: "Di, -Revererid! Be'CeNifs. Prince & Eptfc; ziehende und ‘bofamitche'\Nkittel, „und glaube, 
ass Full. Lorißftarig, intimo & Archiatro ,"&c. däfs fie, fo wie das Makagonyfhole‘; iin vielen 
1787. 116 u. 3278. 8. mit dem von Karcher Fällen, ftatt’der peruyianifchen Ainds gebraucht 
ı geRochenen ‚Bruftbilde des jetzt regierenden werden können. (Die erltern verdienen aller- 
c@rfiskfähöfe >: (r-Rehlr: gr)  ° - ' ° dings unter die officinellen Heilmittel gezählt zu 
5 werden, das letztere aber gehört, verfchiedenen 

Dies Apothekerbuch fcheint nicht, wie eini- Verfuchen zufolge, nicht fowohl zu den ftärken- 
ge andre Schriften von diefer Art, die un- den, als vielmehr zu den blofs zulammehziechen- 
Hlinglt kerausgekommen find, ‘das Werk weniger den Pflanzenkörpern, und da wir an folchen 
Monate zu feyn; esilt nach einem reiflich über- Arrneyen in unfern Apotheken eben keinen Man» 
legtem Plane mit fo viel Fleifs und Sorgfalt ab- gel haben, fo können wir den Vorfchlag des VE, 
gefafst, dafs wir es für eine Arbeit eines weit den Arzneyvorrath mit diefem Holze zu vermeh.. 
längern Zeitrawris halten zu müden glauben, ren, nicht a Die Achillea nobilis L; it 
und es entfpricht den Beeren, die wir uns allerdings wirkfamer, als die gemeine Schaafogp. 
von einem guten und fürunfre Zeiten angemefse- be, jene Pilanze ift aber bey uns nicht Dficinell, 
nen Difpenlatorium machen, fo{ehr, dafswirkeia wurd der Verf. hätte alio erinnern Sollen, dafs 

' Bedenken tragen, es vielenähnlichen ätternund man in vielen (wahrfcheinlich in den meilten? 
'  negern Werken vorzuzichen.' Zwar hat der Vf, Apoghaken nur die Achillea Millefolium L, verrk- 
wie wirhernach beweifen werden, nicht alle Ar- thig antrette. Der innerliche Gebrauch des. 
okelmit gleicher Genauigkeit ausgearbeitet, fon- Alauns erfordert, zumal wenn man ‚diefes Salz 
dern Ach vielmehr’ bey einigen Gegenftänden zu - als ein blutftillendes Migtel anwendet, {ehr viel 
kurz gefafst, und bey andern zuweilen nicht. Nr wir wundern uns daher, dafs Hr. S. 

, Befimmte genug ausgedrückt, aberin den meiften‘ dafelbe ganz unbedingt zu’ diefem Behufe em- 
ji Fällen hat'er doch unfern Tirwartungen völlig pfohlen, und überdem 20 Gran auf einmal ein 
entfprochen, und wir halten uns daher für ver- zunehmen angerathen hat; eine (o ‚Itarke Dofe 
pflichtet, diefes brauchbare Werk unfern medici- wird gewifs in den meiften Fällen mehr fchaden 
nlfchen und'pharmaceutifchen Lefern aufs ange- als nutzen. Dengewöhnlichen Maywurm( Melo& 
legehtlichfte zu "eripfehten. ' Das ganze Buch ift " majalis) z&Hie der Verf. zu den unfichern Heil 
in drey Abfchnitte getheät; in den erlten. beiden mitteln wider die Walferfcheu and den Melo&. 
„befchreibt der Verf. die einfachen ind zufam- Profcarabaeus hater (in diefem Abfehnitte ganz 
'mengefetzten 'Arzneyen, die in den Fuldifchen . mit Stitlichweigen übergangen; den Vor Knie 
Apıhieken erg feyn müffen , und giebt zu- der frhwärzlichen Küchen helle empfiehlt er qus 
gieith dieHeitkräfte derfeiben, Kürzlich 'an, im ‚eigener: Frfahrung wider den Schwarzen Staa, 
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..drügen..aher handelt, er von folchen zulammfn- , einige andere neuerlich a; erathane .einfar, 
getetnsen 'Heilmittein, die nicht vorrätkig (egn zeneyen, z.B. das iskrnut 2 die Sp Be 
däffen‘, "fordert erft nach der Verordneng des ville, ie Lopexwürzel, das Helminthockorten, die 
Arztes zubereitet werden Tollen, weil tie leicht Radix Cafsurhuntar, u.'L w. hat er, wie esfı eint, 
su verderben geneigt find, oder felten verlchrie- . nicht felbft verlucht, fie,aber doch der Aufın \ 
ben werden, oder binnen Kurze Zeit. bereitet... in.fein Apoihekerburh. gewürdigt. n. Die Kor. 
werden können, u. f. w: Wir wollen aus jedem Tchriften, nach welchen im zwegten Abichnitte 

As L. Z. 1788. Driver Band, ———  —— er 2 1- | die 
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ie Bereitungsan der zufamsntiipafetaten dach 
ten ‚Heilmittel. gelehrt. wird, _And»größtentheilßt; 
wahre Neuiter, andy der: Verk:-hat was: Wirklich, 
aur an wenig Stellen zırJird 


u ans 
beit gegeben. Zum Bleyefhg fchreibt ze ef- 


lätte wi wirgn ie ive zu 
Achmen rat em 1 die von Hüplertiehen 
ganz: Mt. und. folglichieinen reinagn, Biag- 
eig giebt, als jens. Zum Atetum radicala, ‚das 
hiegs («wie ans dünkk, ‚wicht ‚secht ‚Iphicklich} 
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ley:B y.:und: die Mifchung aus Krei- 
de nad» tek lifst, nach. der Sublimation des 
utinäfeni. Sdlies kein: Wirefivfalt, Sondern nur 
einen fon. Stniak zurügk; ji. auch mschen . die 
Kalkendbso undi.de: üboig 


ige einfeklıckenden Er 
et Wagn eds ., niokt' miß.jeder: Sätne 
erseinen BEWDin, randırasm kan all aus diefeng 


Grunde den Gebsaach: der: Krebsiteine, der Au« 
fteenichalen, ‚u. &:wu:wider die Säure in den..er« 
‚DesiKiöttmalid A weit. 


fa Wagensuichttadabe. 
(dürfary heisı das bfnirdl und Anm dinpslifcheVel 


Hlegehlätterte AWeinheinendes und: dhilep See ilhte einrenkituendes Miitehi dis MALER ale manı 
Ihales ein enkitze "aete miER zib wa. 


die:gehlätterte -Weinlleinetda;' und. 


eylichm diefer, Ablicht. ehenıla ame; gest veindams wine füıgrüfse Menge dwor;Qle* 
bar zu ieyB, ‚als, die. van Beftenderfen, worger.. Ger rfr merkthreibt. mi: eiurmab WER WerBrdnen;.' 
Ichlagene kriftalllürte, Bärteratde,, nar:hätte Hx,. : Die Starkeu/oche Saife,; den:uon: fell ensßunden ı 
Ss. uch die Nange ‚des ur. Eusbindang der E ig», nanı Yocken, Queekfilbearkduhk,; an ige eı andere: : 


fäure nöthigen Vitriols,gananı beftimmen. follen;;... Praeparate,, halten. tin: nieht. „für .u fonstützlieh,n: 
denn:de das Weinfsiz in der Blättererde fchon.., daßy. wir, ihre: Anfaahrme: in diesnWerkishliiggeu x 
nie Ei ei ttigtält, Sa kann-Mmen.nicht (agen,., könnten, undidianV ktäin 4; inanlıı welskeme 
„mansgi ausieh.Vriol.dara, als. aus. voll, - hier der Stellaude und. nerfm/stes@heehiiterfüblis: 
kKomkines, Säptigung: nöthig il,“ wc f. F Die, ‚ mat -ı bersirem gejehrtıwerer „ıtcheindne dein 
Pottafche ift bey der Deftillation öfreicher, Waf- bisher angeltellten, Verfuchen ‚zu ‚Bolges: ‚eiche: , 
fer, 2. B. des Anis- Peterfilien- und Zimmet- [o empieblungswälrdig,.eis diegewöhnlichen Mer. 
biüsenwäßere ‚nicht apır unniütz, fonderp oflen-, thoslen, zu, feyn, eis. nm Im ı ittew Akfobnätte. . 


Banfehädlich, 1 da:Be..den Uebergang des Oels, wird, Gig -Beretusgsanswwerichiedener Arzneymit- - 
ats leichr begreißlichen Urfachen erfchwert, wir, telibelchrieben. .ı +. ni U ser, u Tr Een 
würdet daher lieber Start, derfelben Kachfalz vor- 30 uns yortuit „nit „Osten N L.. 
fchlagen. : Zum Kalkyaffer hat der Verf. uwee Karanınssun, bs. Proft:: Menyiei:Galifen Prada: 


sig. Waßler vospefchrieben ; man kann, wenn ay« 
ders’ der-ungelöfchte Kalk ;gut.ift,. 6 oder gural 
mehr Waffer zu der angegebnen Menge mehmen,, . 
das. Broduf wirddennoch.die gehfirigen. Eir 
cheftem haben. Die Benzoäblumen lehre. Ar... 
. &urdh blofse Auskockumg. des Benzotharzaß., 
mit:reinem. Waffer. bereiten; aber diefa Metho; . 
de it wohl'zu langweilig, als dafs fie zur Nach- 


.sipie Syfenasis Chixurgicae hediernae Pass: . 
pen. 17288: 8- 687 Sı (2:Rkhls.) . vuun >: 
‘  ‚Hers Gallifen hat lich feit 0. Jabrenidagi hen .\ 
„fchäftigen, ‚(eine im Jahcı 17777 hersusgekommene...- 
‚und, Wit!allgemeinem Beyfsllaußgenseumeneo Fizeır 
fütntionpsi Siirurgiae. Andianeae nunswierbbitemgumn 
‚und aorch mebr: zu vervollkommnen, and vdiekem. 

it nun der erfle, Theil. eines gierkes, ‚das des. : 
Namens feines berühmten Ver 


- 


ahmang empfohlen werden könnte, auch zwei- 
feln wir, ob fich auf diefe Art alle Säure vom 
Harze abfondern.laffe; die (cheelifche.Vorfchrift,. 
die wir mehr als einmal mit Nutzen befolgt ha» 
ben, fcheint uns immer noch den Vorzug zu ver-, 
dienen. $tatt der, in manchem Betracht tadalnse- 
würdigen, 'Handszungen- und Storaxpillen wird 
eine Maffe aus drey .Theilen Süfsholzfaft, einem 
Theile Opiumextra& und einer hinreichenden' 
Menge Biacodienfyrup vorgefchlagen, und wir 
eben diefer Zufarhmeüfetzung gern unfern Bey-, 
ll3xauch die Formel, nach. ‚welcher: der. Verf., 
das Laudanum liquidam bereitenläfst, empfehlen 
wir zur Nachahmung ;.allein wenn Hr. 5. glaubt, 
dafs diefes letztgenannte Heilmittel in jedem 
Ouentchen 16Gran Opium enthalte, To’irrt er 
fich; dennerftlichkonmen, wie man leicht durch 
Berechnungfinden wird, aufeln Duentchen We 
mar ungefähr 7 Gran Opihm, „nd zweyteng bleibt 
auch ein guter Theil, diefes , ‚Saftes .unguigelö 
zuriick, da der.Wein nicht alle Beflandtheile def- 
gelben in fich nelmren kann. Der tartarifitte 
"Weinftein it doch“ficht, “wie hier behauptet 
‚wird, mit. den aufföslichen Meinfleine von einer- 


n 


Wein '- 


ars ans wündigg i 
'ilt. -Bedenkt. man, wie. Schwer es.sey, ‚die dare . 


das unermefsliche und &de. Held ‚vieler Jahrhun«»- 
derte zerlirenten Schätze zu (hmmlen,: das ge-. 
fammelte nach feinem wahsen Wecth;zu. fchätzen, : 
das Nothwendige von Weberfüßigen, ıdas-Agch- 
te vom Falfchen., das Einfache und . Nützliche- 
vom Allzukünftlichen, nnd daber Unnürzen.-sa- 
itchten, mit einem Wort, -das Belte überall aufzyu-. 
fuchen, auseyheben, : zu ordnen, uod.durch aigk» 
ne Erfahrung au erweitern und zu.beftätigen, usd, 
diefes ‚alles in [chöner Ordanag, „gedräapter-Kür- 
ze, mit Dewtlichkeit nnd Bekimmfheit unter dem, _ 
Gewand einer fchönen Sprache vorzutragen, der 
wird diefe wohlgerathene Arbeit des Hrn. Ver- 
faffers nach Verdienften fchätzer und bewundern, 
und den zweyten Theil des vortreflichen Werks 
mit Sehnfucht erwarten. 


‚„Diefer erfte Theil.enthält:. Inzrodyefiopeni in. 


. Chirurgiam, Expoßfionem merborum univerfalium, 


Morbos.:nempe folidorum et ixidorum, morborum 
univerfalinm chirurgie. rınd demnach die Cla,Tes 
morborum, die ab irritamento.et folutione eonti- 
‚nui entftehen,, im .nächlleg Bande werden die 

2. Reank- 


788 
Krmkhetteu fotyen, die’ ab inpedisortiinfite. mac 
tato Ru partihgt, vet Conformatidnd: Bra 
rali entfkehen. . Manche Mdtesied find feihft durch; 
das Befreben.nsah [yftomatischur Oednung erwas‘ 
unbequem- zerfseut und: zerfiückelt. wosdem;,: 1 
B. wena:: nam : Anevrysaa 'ayıflüchet ‚fo änderb 
nian zubrft. etwas davon unter der Chifle :: Mirbbr 
kunbrum wiiverfales, "weites unser der Ordsrang,) 
Quantitas humorum, praeternaturalis, ‚noch wel-i! 
terugtes dem Titel: -Yenaiftstia;: hier aiyer! fans! 
der ua noeh. ıtichts befrieiiuerrdes;hfoidern! af! 
ımter der Elaffer. IMorbie leeione Vokttnnis andi! 
da p Yninetä z Riergrifit man aubmerAteg 
hadıdkıngi ber: das: Anevrysmä,ıtdie uiwat. pam 
vertsellich it, abarnus weitet'köinen' Fehterhau, 1 
sis defs:fre:guch hier noch“wichtam‘2echern Ort: 
ftehet ; denn! bey teinenr: wahren‘; Aneurysma if" 
w Br „Vubkus! nel Söloscio‘ ecin hund. De Ann 
ag, vorsder Epitupley /diei: nicht:iw: 
die Chirurgie: gehört 
lieber S au Gefallen da) doch dies find 
nur kleine Fledken, ‚die der:Güte des: Werks im 
Ganzen nichts:fchaden. :Die einfachen allgemei- , 
nen Krankheiten: der fofen und Aüfliven Theile, : 
konımen zwar feiren:sllein vor, gech har.der Vf. 
fe unter befondern Titeln, als Jaxttas er debHli- 
tas, Rigiditas morbofa, Quantitas humorum prae- 
ternaturalis,. und Qnalitas fluidorum vitiata ge- 
nenat, and einseln dangefellt,. damit unter die- 
fen Kapiteln. diefeniger allgemeinen chirurgi 
fchen Mittel :gelehrt werden könnten, die der 
Behandiung der. örtlichen Krankheiten nothwen- 
die. efchickr werden’ müffen. BDiefe Ord: ' 
erfördertei freylich';: dafs der Verfaffer von 
verfehsedönen chirurgischen Operationen, noch 
vor ‘der. Abhandlung von den Wunden fprechen. 
wurfste: :aber diefe Ünd.doch meiftens ganz ein-. 
fache Operationen, ‚und die blofs durch einen- 
Schnite geinacht werden, die mehr verwickelten 
Opentionen hat.er bis'zu der Behandlung’ ande: 
ser Krankheiten smffefchoben. "Blolse Beichrei- 
bung: eines: chirergiichen Initraments ohne Ab«- 
zeichnung deffelben bleibt allvmal dunkef, des- 
wegren hat der Verf. .fich immer duf Abzeichnun- 
gen derfelben berufen ; es. ift: allerdings für die‘ 
meiften, and befonders. für junge Wundärzte nütz- 
licher, wenn man ihnen:die Kupfer in allgemein 
bekannten Bäichern ‚auueigt, ‘wenn diefelbigen 
nur nicht fehlerhaft geftochen ‘id, als wenn man 


LITERARISCHE 


Kunnnsesevoongen. Hr. D. Koppe,Bibljothekar der 


Rofteckifchen u. Bützewifchen akademifchen Bibliothek, 
in RcAtock , iR von. den Herzog! "deusfehen Orfellfchaft‘ zu 
Helı fliads,. zum Ehrenmitglied aufgenommen: worden. .. .. 


Hr. Hofrath Joh» Nicol.. Feiedr, ‚Brauer,. in Calsruhe; 
hat den Charakter als Geh. Hofrach erhältew. ' 


fi I SEPTEMBER: 17H >... 


vr,’ cher aneh Wohl’ bläls dem.‘ 


P_ 
24 
- 


fr auf die allsuämgfiichen Befch reibupgeirderi era 
ften Erfriderverweifet, dieenıweder in’grofsem, 


und. Kofkbargn Werken. zertrenht liegen ‘oder 
ei . ein: fol rn, word OMTHEN.: Er a KOcE EEE But Ge = MEER BET 
did 19 Kısıadı t, ow Kun 3 ze 


EN. ER 


[ur Gr a it [) BIE ( 


-Weınsar, in. der Höfmanhifchen Nanälıngr: 

* ->Kfeine profeifehe- Schriften vom Werfafler des> 

\ ,Morita, erfßes -Bärnichen.::-276'8. 8: 17982 
"2 gay au du Yu WIUER 
Tahtig Keisrder'NachdieckUr Tusorndkeneib 
men? frnimelt'hier Hr Friedrich Seralbı, derkehnt 
unterer Vorrede: fÄlbfiigenannchat ,. diejenigen” 
kleillen 'Suffßete, 'die yon! it nach und: uch.” 
im:deutfchen: Merkur-And "Mufetiterföhlenen- 
waren, und legt’fie dem Bublikum revidireiund'ı , 
verbeflert. vor. Mn findet Kiehtt‘ 39° Kihderfinei«" 
che mahier Phantaflenig} Bine'höchfl‘) eefame Na-n 
turer[theihunß GW EiheitReiheidon] Füntbenges.. 
mählden 4) 'Atekdbte. bän'n 2195” Gefchtch« 1 
te meiner Hypschottdrie, Tv Bye fi san a4 
' . vun I »ırhcah Ep, A 
Bserım, b. Petit und. -Schöäd::' Heturich Wiehl 
helm ' Seyfrisi’s Gallerie dert Eifel. oder,'s 
Sammlung‘ Tolcher. Gerhälddyı welche pranı feları 
häufig und [ehr fparfamuräfi: erflen Bahd-» 
-:chens, erfles Qtartal, 1923. .l13 en)" 
Der: Pitel diefer periodifchen Schrift"beziöht + 
fich adgenfehtinlich auf :Cranzens ‚Gallerie ‘der: . 
Teufel: So unpolift aber auch Cranzens Sl, fo-- 


-perfönlich und bitter auch oft !einie Satire ieyn R 
n- 


mag: fo'wird man dödch fich'bey: feinen Teufe 

befer ;; ials’bey diefen:Engeht "befinden: Hr. 
verfprieht Darftellungen vön Menfchen‘, wie üe r 
wirklich find. - Zur Zeie fildet nian-aber hier, 
aufser einer Erzählung‘, Täaufchung beffert oft den: : 
Mann betitelt, die viel Diälag;, -aber.keine Ener: - 
gie hat, gröfstentheils: Reimereyen,. die keine: 
Kritik aushälten: 070" een 


ir” 1er 


Hamsurg und Lesprie:: Aiiekdoten, "Schilde - 
rangen, und: Charvakterziuge, ein Quodhibet - 
"zur Unterhaltung bey müfsigen' Stunden. 200. . 
"S. 8. (16 gr.) nl rd 
Man äindethierhundertund'drey zwartzig Anele :° 
doten mit guter Auswahl aus ullerley deutfchen : 
und: franzöfffchen Schriftftellern, die‘ der Verk. 
genannt hat, gefammelk.. j a 


NACHRICHTEN 0... 00. 


“ 


b. Var: 


Kıkınz Srondh. SCHRIFTEN. Frankfurt,’ 


' vrentrap u. Wenner: Beber die Erbauung der Dörfedy . 
‚eine Abbardidag:; weicher die Königl: jetät der Wif- 


fenfchaften zu, Göttingen im November 1786. den Preifs t 
sertheilte;. von Rudalf Eirkemeyer, Kurmainz: ‚Ingenieug | 
Major ,.den Phil. und Mathematik ». 0, Lehrer auf. der " 
UriverMiät zu Mäinz. 179%. $ B, in 4. und a 1/4 Bögen 

Azzr 2 Kupf. 


gen ifber den Unrftand vorapfchickt; wie vor Alters ie 


unordentliche Lage der \rohnungen und Gebäu eu a e 


Dörfern entifinden. fu geht er zu: ‚Angeinan 
der beyden Hauptpunkte fort; die eigehdich das . 


A. LZ.SERTBNRER. 3788 
Kepf- Kadkdem der Vi. surf einige kurze en 


; ‚pönnen, 7a Dung gebeatscht werden, Ia Praak- ; 
zeioh macht man fa gar eine Art Papier aus Sägefpänen. 


Durch angeltellte Verfuche hat der Vf. auch die Möglich- ' 


keit dort ‘Salmigk zu bereiten gefunden, allein wegen 


fentliche der gegenwärtigen Abhandlung ausmachen, nem- können. 


Jsch.: 
a IR Entwürfe von guten 

en erläuterte I.ntwürig 
Tich dusch Localumftinde oft Tehr befchränkt werden 
können , aber doch nnmer empiehlenswertb find. : „Auch 
‚wssd nuch.der Eall. befunders &rörieit,. wern in einer 
Gegend, wa ein neues Dorf angelegt werden fol , ein 
Fiufs Yefindlich-ift;- der zu Zeiten einen Ihett- 
Gegend überfchwenmt. Frdlich stoch einige Betrachtun- 
‚gen Alter die Mitrel gute Dörfer, zu ‚wol 

un ganz neue angelegt r als abch wann ” wenn. abge- 

brannte Drler wieder hergelielit werden follen. — ‚ss 
klein diefe Abtiindiungslt, fo giebt fe duch allen Pau- 
Ifpectoren ı Beamten und Polwey - lerlienten ze ıche 
Day zum waitern Nachdeuken an die Hand. 


B Tag EM [ i Ber 


ssefte:/upe umt dies 


SE Ze Zn Ber | 1 - he et 
: YKrabnik teuimounschuussen, ‚Storkholm, b- Lam 
ge; ‚Tal pm:hearjeiunde urunbara ämpeng zütiga Mrd“ 
dantie. Kb fer; Kongl.. Var. od d, ag en ri 
Helme. Proberare. 1783. 43.92. 8- s. Bje 
Arie Rede les Menge Bemerkungen getımmelt, 
‘wie allerhand in. ich'brauchbare Materien , worauf nıan 
über IM’ Schwedtw.ents eder gar: nicht acht giebt, wder 
die ihanıdach nicht recht anwendat auf mancherley Art 
smHapgel, 0 ser Yausbaltung, beym Ackerbau u. Ad. We 
genützt werden künnen, und giebt zugleich vos dem, W285 
darin bisher im Schweden’ gefchelien adet nicht geld 
hen ift, Nachricht. Man gief&t Ziegel von. Eifenfchia- 
cken , braucht Kupferfellacken zum Häuferbay An,ftatt 
den Hammerfchlag.zum Ausfüllen der \\ege zu gebra- 
chen , zieht man goch wiede 
das Sumpfeifenerz dabey mit Voortheil gefchmolzen wWer- 
den. Man könnte auf nfancherley Art Vitriol und, Vi- 
triolfäure, und beim’ Hupferbrensen eine {chwarze. Nar- 
Se erhalten, fo.wie Scheele eine grüne Farbe aus Kupfer- 
vitriol bereitet,hat. Ausführlich "von der Anwendung 
‚des Granits zum Häufer und Brückenbau, zu Fufsgeftel- 
Yen, Obelifken, Pfeilern und Wafferrinnen u. .d.gl. Die 
Ziegel könnten auf mancherjey-Aıt verbellert, auch gia- 
Sirt werden; die‘ Dachziegel von Gluls müßten Joch 
snanche Umbequemlichkeit haben. Dagegen könnte das 
Gjas zu Reaunmürlcben Poscellain gebranut und der von 
. Geiern erfundene feuerfefte Thon anf mancherley Akt, 
zu Pfeifen, Fayance, uud Küchengeräth genutzt wer- 
‘den, die blauen Schlacken könnten ftatt blaues Email 
‚gebraucht werden. Verfchiedenefeifenartige Velmifchun- 
gen, auch aus Kalk mit dem Ueberleibiel nach dem 
fırankochen, von vesfaultem Helz, Zweigen, Laub 
‘und Klippengewächfen , befonders von Flügeliarre, Bär- 
app und Engelfüfs die in folcher Menge m den \hal- 
dangen wachfen und verteocknen, von Swiipferde ud. gl. 
wären mit grofsen Vortheil zur Verbefiering des Ackers- 
banes anzuwenden. l:ben fo könnten auf n:ancherley an- 
go Art die Wiesen fehr veıbellert und zu grö- 
‚ern Ertrag gebracht werden. Aus der Farbefläche kann 
eine der Orfeilie ähnliche Farbe gemacht werden, wie 
auch Schon, wo Rec.nicht irrt, ab einigen Orten in Schwe- 
den ‚wirklich gefchiebt. Aus Schweden wird „ührlich 
eine Menge rahe Pottafche ausgeführt, und raffinirt wie- 
der eingeführt, Wenn man eine Menge Gewächfe nicht 
zu Dnng gebrauchen wolle, fo könne man ja Pottziche 
‚daraus brennen; dazu künne man des nmıgefallene Laub» 
holz , nachdem es vorker verkolt worden ,. gebrauchen. 
Selb das Kolengellübs und der Rufs, wie auch die 


rere :Binrichtwag der Dür= . 
Alsdann folgen verfchiefenie dutch gie Zeielnun« 
örfern, die frey- 


„guten, -nittelmä 
ten deutfchen’Schriftenan. Hier habe 
erhalten, fü wohl - 


des zwe 


. 4, Wurm iuen. von 


nen Klinfte.. _ 

todo und die glücklichen Infe 
eben demf. find fertig worden Nitgelezene Fabeln, Ver- 
teliels ete. in de la 


Eifen heraus und “önnte 


Grofsfürten Alex. uud Konflantim. -- 
päbftlichen Nuncien --2 Aundeikers Yiäiusl. Gottesvereh- 


zungen. -= Herders Gefchichte Jofephs (?) Buhrdrs geif- 
fiche Rhetorik, = Predigten von Körnee- gei 


tungen für vernünftige Rel. Freuhde. -.-. Lavaters Schrei- 


ben an verfchiedne Jünglinge, — . Giams Reifen dure! 
Ober-und Niederfachfen? --- 


Def. Fragment und Geit etc. 
Um & 


&- , NMiingel au Abfütl keink’ weitere Koßen darauf wenden 


I er a u 
; % —enui “ 
. uf ’ < I .* R ® 


ge 


u ‘ 
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« Ausıänpiscae Literatur. Seitdem unlern nieder- 
indischen Buellkindiern die bisher fo ergiebige leider ' 
für den gute Gefchmack fehr fchädliche politiicke Quelle 
serliopftuk, kündigen lie um die Wette U tzungen ı 


fsiger undte 
n Sie einige Proben: 
after Fiferers Gefobichte Friedrichs 
yen.--" Bujchingt Chäräkter FE. des 11. — Brief 
wechfel zwifchen Suhm und den König von P. -— Denk-- 
wilrdigkeiten qus dem Leisen: Fosqyst: etcı = Biokre-. 
a oe eier a der Mifs Faony 

fi - Anton Reifer von Moritz Sebi - 
(ot —:" Gefchichte: dag Ffulenn” var Ru RR 


" h/ 
u. an j) glenhagm. 


Alart in Amflerdam : 


urn urhtfet 
‚ Die Erben P. Meyer und Ya 


: , e ars: St 
kunpenmuf euer Hearle dürelı RM 


fall der Y. Niederlayide; n. Zekikgfers ‚Denkkud..-.. 


denfeyer nd über fein Leben. 


nd Verdiepfl, —' 
.-D& Brun in A. Lüugters- Religionsunterricht, d 
dre) Püngipredigien wurd jefus Meilas. mm =. — 


: Holtrop eben da: Sulzem "Allgem. Theorie der Rhö- 
“A. Mens in A, der Ring sen J. G. Müller Arding- 
Ip. a . 3 . 
der Renpf in A. Zimmnentann über Friedrich den 
‚ Schröckhs allgenieine \Weltgefchichte. — Bey. 


gehe Tall door F. Gedike.) 

 Folke eben da; Der Nenichenfreund von Trenk, Al- 
bertine- Richardfons Klariffen nachgebildet. -— von Ftiet 
M, Kiopflock hinterlaffene Schriiten!! = Housgraf: 
Salzmanns Biblivtbek für Jünglinge und Mädchen -— son 
Zul: Stoßs Briefe über die Päicht der Mütter, ihreKin- 


der zu flillen und über die Eiprichtung der Öfentlichen 
Kinderhäufer (Auch läfst er def]. Praelectiones in diver- 
fos morbos chron. der Comment. in Aphorifmos und Ma- 
teria med. pract. lateinifch nachdrucken. ) 


Bibliothek der 
Gefclächte der 


A. ev. &%. Honkoop.in: Leiden wollen: 


örner, -— Unterhal. 


Campe an. meine Frunde, 


erfim Haag: Amalja, e. wahre Gefchichte. —- 


Elfride oder das Upter. vüterl. .Vorursheile. — Gefchich- 
te der Gräfin Thekla von Thurg, — Göckens Egmont. — 
Das Leben eines Lüderlichen. -— Lettens Briefe. -—— Die 
Leiden des Herzens. -:- 

liebten. --- Der Eigenfinn des Glücks. -— 
H. oder der Triumph der Unfchuld, -— . Andachtsbuch 
für das weibliche Uefchlecht. -— Ua nn 


Nina’s- Briefe an ihren Ge- 
Louife von 


Fan Gemert eben. da; Leopeld von Mansfeld. 


P. Fluugers.u. Leideh: la Roche Briefean Lina, Le- 


bensbefchreibung meimer Tochter Therefe. -- Gefehich- 
we Nazia von Bismark. -- Rom. --- 
Julie von Hirsenthal. -- Adolph und Johanna. -— Jofe- 
phi:über die Ehe und Erziehung ecc. Denn des Ankün- 
Aigma von Ueberfetzungen it k Doch kem- 
men zeeus and unglücklicher Weile viele nicht z 

‚Vesfchein, 4: 3. Amfierdam.d.. 2. Sept. 1738. ; 


Eleonora kein - 


ein Ende. 
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- a, Int tl AA ELLE 


“'SEHOR NE, "KOnS TE: . 


. Mixcmn, be yLentner-, Die vornelsnfle (3 
Aleriavurdi Viten der Refhidenzfladt Miinchen, 
für 'Eietrhaber der: bildenden Kine. von Rit. 


Fehaufer. as. 364,9. 3 Go gr) u 


Dass; des Wenifl/den Liebhaber der bib 
dendenr Künfte su-unterliskcen und zu beleh- 
sen. Er Maubr;, dafs zu jeder richtigeg Beur- 
@beilung der Werke der Kunft klur (e) und befßimm- 
te Begriff (e) erfordert. werden‘ und letzt daher 
in der Einleitung zu feinem Werke die Regeln 
apsteinauder, denen er geheilt. Rec. hält 
fich aber überzeugt; dafs in diefer allgemeinern 
Theorie, die ohnehin, äufserft unvollftändig i 
eine folche Dunkelbeit und, Unbeltimmtheit der 
Begriffe herriche, welche den Verf. nach (einen 
eigenen Grundfärzen zur Beurtheilung gan unfä- 
hiz machen. ; Zur Probe:. ‚Die Bau unff ahmt 
das Werk der ‚Schöpfung nachg ‚welche uber ‚der 
ahnung. Bagquerlichkeii dureh. ‚Schönheit und 
Prackt in des Anfchaueırden Sea Empfndumgen. 
gafreckt.“ An einer’andern Stele, wo er von, 
den Forderungen geredt hat, die man an den 
Künfier zu machen herechsäget (ey: „Endlich, 
ale, un mich befi üeken (1) mäffen, 
Pfycholozi haben, die [chweren Lehren des Gei-. 
es fallen, des "Lebens/uflems, das dürch_ die. 
ganze Schöpfung zirkelt und der Uxkräfte Got. 
tes.‘ . Ferner: -,.Die kohle Allegeri, . unter w 
cher ich Perekliche ein göttliches Wefen verfiche, 
das aufmenfchlichen Zügen leuchtet, nicht allein. 
wenn erdichtete Perfonen. auf‘ eine Wahrheit an- 
Spielen, dis h ‚höchße Stuff, auf weiche fich. die: 
Kunf su verman Die Beichresbung der 
Kunftwerke Fee and,die hifzugefügten Beur-, 
theilungen, find fo voll von übertriebenen Lo-. 
beserhebungen, unbeträchtlichen ‚Kritiken, af-, 
fektister Schönßehreiberey, :dass: e- ifs ınit, 
dem (chlesitteften -italiünifcken ‚Guida in kei- 
ne ichung kommen können. 
blofse Nomenclätur. der werkwücdigften Gemäl- 
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& Die Kunftwerke Jieler Ark Änd:. 
Dez Z. 1788. Dritter Bond. \ 


"Selb als 


und Bildhauerarbeicen in Nlünehen, (deopn. 
anf diefe fchränkt fich.der.Weak, ein) ik das ge-. 
wärtige Werk, weder wotifkändig noch aurer- » 
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‚Mittwochs, ‚dem 1zten September 1788 
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en. ıy 
a \ 
Aal. ‚ burn, “ 
helle im Kirchen, cheits it den“ BRIAN 
Palläften, . theils in Priyathäyfern . ‚anzutreffen; 
Yen den letsten haben wir, his..jeat, keine, zur 
reichende Nachrichten, und hier.hätwe Geh des V£ 
um den reifenden Kunftlebhiäber aın meiften ven, 
dient machen köppen.. Aber alles, was er da- 
von anmerkt, ift dies: dals fich in dem von 
Weitzenfetdiichen, won Bigeamifahen 
fifch, und Baron: Rofänifchen Cabiretzern gus 
Gemälde befinden. ‘Die Kunftwerke in.den Kies 
chen, hat Weftenrieder in feiner D Befchreibung vos. 
München nn ang re. Rec; Änden . 
zwar bey der V rBleichung., ‚daf Hr.R.hie und 
da noeh umftän Angaben ifl, ala 
Welt, aber, Aue eine Art, die eh Nachrichten 
Sehr. verdächti ig macht. So fühtt'er $. gY.’ein Gew 
mälde von: Pallgch an, worunter man Mühe ha 
ben wird; den Fraucefco Palacia wieder zu aus 
kennen. Der Bikthauer, der das Grabimahl Ladı 
wig des Baiern in der Stiftskirche zu unferer lie 
hen. Frauen ausgeführt hat, hiefs nicht Grüms 
per, fomdern Johann Krumpter, Diels .Monu- 
ment'zu errichten, konnte sicht Ludırig desstem 
grolser Gedanke 'feyn, denn Ludwig der Baier 
war in der Ordnung der Herzoge diefes Landes 
der 6te diefes Namens, und flarb lange nach je-. 
nem. Albest der Ste war es, der iefen .Plag: 
hegte, deffen Ausführung Max. 1 vorbehalten: 
lieb. Was die Sammlangen von Kunftwerken. 
der Malerey und Bildnerey in den Churfürftlichen: 
Palläften anbetrifit; fo hat der Hofkammerratk. 
und Galleriediredor von Weizenfeld bereits 1778 
eine Be/ckreibung der Churfurfkichen Bildergal.. 
lerie zu Schleifsheim heraus en, . woraus: 
nachher die mehreften Gemälde nach München: 
gekommen find. ı Ren, der diefe Beichreibung‘ 
nicht: bey der Band hat, -ift nicht im Stande =e" 
'beurtbeilen, ob.ihr der Verf. bey dei An 
der Sujets und der Meifter gefolgt it, Als Rec. 
‚vor einigen Jahren durch. München reifete, war. 
der Düfleldorfer Gslleriediretor, den. der. Churs: 
fürft dazu hatte herüber kommen laffen, gerade: 
befchäftiget, .die. Gemälde zu ordnen und aufze- 
ahnen Seine : a endend, ‚dem vor ' 
R Li; arm 4 zu », WE« 
kommen die hier befindlichen: Foiech; ichtes. 
mät demjenigpa, wis Ach Bee. ven jenen erinnerg, 
..Aaaaa über. 
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überein.‘ Allein ob’ fein 'Affehking:der naßtgr 
fchen, Schule sichtig feyn mögeh,, BIST grofsen 
Zweifeln‘ unterworfen.’ wer kens IN de heil: 
Gaedlia'8'25 'Kewils” a des‘ Dohie 
miele 0° Von dch ’geichmietdnen’Stefnen! in!der 
| Ehren pi © sARt dr 24, 7 ee wär 
seh Andiken, wovon viele Brieöäitch, einige fau 
milch , einige wahrfcheinlich aus den Zeiten der 
Mediceer wären. Sicherlich ift der Autor nieht 
im Stände die griechifchen Beithnittenen 'Sreine 
von den römilchen zu unterfcheiden. '"Gröfsere 
Ketinerlals er werden Tıch dies zu thun nicht ge- 

“ trauen. Ueberhaupt find nur wenige Antiken 
darunter, und diefe unbetriichtlich. ” Die'melire- 
fen find cindwecenti , '$tBineaus'dem 16ten Jahr“ 
hunderc, die damals Ttatt' der "Edelgefteine als 
Schnück häufig geträpen würden. Der Ehriftus 
ans Elfenbein und’ die Abhehttung des’ Kreuzes 
im Wachs’ Auf Schieferltein!S. sr, dürften fehwer- 
Ach von Mm. #.  Baohkröffi feyn. In’demt' Sanle 
der Artiken'S,. sy Andre Buften pröfstentheils 
modern? die Hbrigan’ Stücke pFehören, bis Auf 
werige zn den’! Antirdilen. Bey der Befchrei- 
bung det’Churfürft}"Bildergallerie indem befön- 
dern Gebäude im. Hofgarten, Sohlägt der Autor 
Arten Weg elf); "Aen’Liebläber'mie 
Shen SchöHhetten'Bekatihe zu'machen. "Rrkifst 
Kenifehinach’und halh-den-Gerf der' Erfindung, 
der Anordnhriß CHer FärBing At f. w. hervarge- 
hen ;: und diefefigan' Geit4dei'anneigen , die.in 
jederätefer beföndeten Pilckfichten Auftnerkfan« 
keit Terdienen:‘ "DiefeMerhode it: Fehterhäftg 
einnäh "werrdie Mühchenfch@GäHerre nicht vol. 
Kändig dene: Mb dehr Liebhaber eine :foich® 
sraktifche Eirileifand Ih’ die verfchiedenem Theid 
der Rund zu’ weisen ;Kweytens ;: weil ieh ruf 
wenige Gemäld®nach'einerh einzeten-Hauptvor- 
zuge ’chfficikeint’ taflen, 'miehin auf ein und daf- 
feinel rn Hiahleri zurlickgefährt werden- 
BWülste. Wie dgs’Gernälde' des’ kichino, Her- 
dütes „ der feide' Kinder insFdutt wirft, als ein 
Deyfpiet des höchftän’ Gefthmurcks, anders als im- 
güteh Vertratien auf den! Namen des ‚Meiffers, 
habe angeführt werden Können, Mt Rec. unbe 
reifich. Angehängr'if eine Charskteriftils der 
chulten "ind ‘der vorzirdfichften' Meifter ; "van Re 
gut ru 'ehtwerten,' Schite es ‘dem Verf. an den. 
erften Kenntnifen.! Von dem koftbaren' Model: 
der Troiäniffher Säutel ‚ (der Churfürft‘ kaufbe: 
- es, züverläffigen, Nachrichten hw Folge für 6000 


 Zechinen) kann man nicht 'S: 39% fagen, dafs 


es ein corredes Denkmahl Tey. ' "Die Figuren 
fend viel zu klein; um beftlimmt gezeichnet feyn 
ai ' können.- :'Das’ Ganze - Hr 'ein prächtiger and. 
fchimackvofler Schmuck, ’ welcher Sch/aber über 
8 Klaffe kürnftiicher HandWerkeratbeiten! zu we- 
nig erhebt,. um mit dem Verf.' zu wünfchen,Adafs . 
Deutfehländ: viele folche Denkmähler desfrandon . 
Sechen. zuf:Italißmifchen "Gefchmack gehnpften 
Lazus entkälsen möchte, sn Ey Heibt uns noch". 


„hr: ! rs: 


ALLG. SITERRFÜR ZEITUNG 


RA 


übrig; Bie' fchrekhte Schrerbars IN diefern Buche 
iu: bemerket. Es" giebt: keirie' 'Art’von Tadel, 
= depiVerf, archt S Aeferiiehche verdiente, 
Mi Se Pa, lego a Ze 
& Said Pfyaheldgl, Dillegoni; Efetifch,: Qnk 
eo. rotes nbeeh,i Sean we derpk 
wi Granrihtikahfche Pynriehbigkiöigen + "Zrhaltäs 
es; Bit erhält'ess': Yemahfen: ‘für genfahlet. — 
Bomibaft amd’ eadentirte'Profe: man fehe die'Be- 
Ichrälbuthpk Yes Bethiiähentitifchen Kindermordd 
yon Rubehs’& 297. -&iElende Emipfmdeley: IM 
an Dykr dbeiaplin naeh SicHfbe YRwRerS vind 
firmelze> I-0 Ntediige *Rusdfillke ns! zufall 
gene Prduahusiktide ler Tr, ar 
der Schale Bitterkeit, welche den Römern damafd 
die Monarchie zu. reichen [ehien, in fufses Hotig 
dinmiechte rei. 1 d .nvarı wa Tasten) 
Jon Snrachgetg wesen 1720 N REN 
Bor 4215 1: ‚Irene, R vr ar 0 37 8 9L0b- 
ces Briefe an eis) Freundin iwachrekd ie 
rer Bekanntfchaft ni6?.1P@rthbrk: Yarxisl dem 
U ENglifchen“überlet.Fte?TPReR0g, 3:> äter 


* 


A THE TIERE Ay nn 
"Mie Vedtres of Charloitd during Her dünnerion 
Beh Werther, welche im:Jahre 1796 ini Höndoh 
erfchienenind, andren welchen Hier indie: 
Men getreuie Uebehferdang' peiiefert Wirk;: Beitfk 
egait'zwar dch Antkeik,: den"dia Engfhder ar 
Wertheis‘ Leideh' nehmen, zusltich‘aber enchält 
äie: Vorkeds 'zu diefen‘: Beweilen-"verfchieden® 


. nr Qq..: 


wird immer des deutfehen Werthers Briefe, den 
englifchen: Sendfchreiben Lottens-An ihre Freun«“ 
din ‘weit vorziehen; weil jene bey tiefeir Blicken 
ir‘d&ie menfchliche Natur getreneSchilderingen 
wahrer Charakter€ And’ Leidenrchnftanin diner 
geiftvöfen ferigen’ Sprache ‚: diefe dbet' wenig 
intereffante ‘Situationen, "ilkägliche" möralifche 
Regeln :und Lehren, and‘ abgenutzte' Charankter- 
fchilddrungen 'in einer:föhr- gewöhnlichen Schreib- 
art; 'enthalten. la rertöglicher: Fehler,; wel- 
. en 8 - - chen 


een BEE, u Bios BEE TER BEZ Me, ui, GE . 


ur 


aan wir in. Biefem RAomage banerkn haben, ik, 
dafs des. Veerf,.feine: Lofie, welche er- nich 
sis ein (ehr einfaches, unexfahrnes u dig, SW, 
ses Een hen Brian Ken alte 
sr seinem .fpachr,und fehräftgelehrten?, S 
frauanzimmaep, wrerdan JACt. oh ;Shne, ealane 

then kann „wie, uAdw 

et,hatı Blich ie bg ebd 


einmal fe. fein ansgebild 
Empfindungen; ip. Siindelay, Ubesgegangea 


chen 
wenig Glück in, Peytfchland ; -fa SE 


Gadı Wir verfprecken. diefem 
Webeslerger , auch darauf werwands „Aundl,fp 
an ende has, manche. zu weiikugge 
Srellem. abtukürsen, uad.zy Yeln 
Sale RHERLIER rn ch 
a. " ı3$ a c 
F RANKPURT AM MAYN, b. Eislinger;, Leblos 
“ " reddend, 'oder Gefchichte ‚einer Stecknadel und 
\ 1@hregis ‚ vemihrfelbf: gefchriahen.. 
si EBR.2 The „Eitfter Thu. 268.8. Zweyter 
„41? Be ot34 8 Aser)- BR ons 
a Por. Braun geraumer Zeit, ift.,ein famzößfcher. 
$chrifthel er auf.den dralligen Gedanken gefal- 
ken, in.,ginem kleinen Werkchen (la Puee) einen’ 
Men zum Helden eines. Romans. zu machen. Auf 
iche Weife führt hiez: unfer Verf. eine Steck- 
nadel: handelnd und. fprechend .ein, welche bald 
m das: -Cabinet einer Goqmette, bald. m die- Hände: 
einer Putzmacherin,. bald zum, Dienfte eines Mow 
deftutzers übergeht, und fa nach ‚und nach alle: 
Stände ‚adelicher und. bürgerlicher. Gefellfchaften, 
ander Hier kommen dann, ihrer: Be= 
mung zn Abentheuern grmäfs,. eine-Menge, 
sbareg.Begebenheiten, Liebesintrigugn und 
Bra stheren ‚VRAcn welche fie alle in der ‚Abfichg 
getreu erzählet „: die Sitten: des jetzigen Zeital- 
ters zu Ichildern. Schade nur, -dufs die Schilde- 
zung, langweilig und. ftumpf it, welches zumal 
einer ‚Stecknafel, ‚ar dex man fonft Kürze, Fein- 
heit und Spitze. fchätat,, übel geriemt. a 


„‚eirzis, b. Schwickertz. "Karl von Ki yoneck, 
. „zine Gefchichte.in’ Briefen. -. 1787. ıfler Th. 
396.5. ‚zter Th. 249 S. 8. (a Rthlr,) . 
„nenn ng diefer Rowen fich richt durch vom 
hilderungen neuer. Charaktere, befon, 
Se ingereffante‘. Situationen, merkwürdige Be: 
gebenheiten, einen reinen, und gerrungenen Stift 
auszeichnet. . fo-enthält er;dach moralifch gütq, 
Abfehten. , S. 54 fagt der VE welche Seligkeit 
„geniefset' der Mann, der im Stande ift, -wohl zu 
thup?‘”, Von diefem Gefichtspunkte. geht er 
us), Karl, von ‚Kroneck; yas als. einen, Mann 2 
er durch Fefligkeit feines, Charakters, 
arth Liebe, zur. Juftiz, durch Fleifs und Redlich- 
eit und durch unbeftechbare Beförderung. ;der, 
chtigkeit, lich in all.den Aemtern, ‚welche. 
er bekleidet „ ‚allgemeine Liebe feiner. Unserge> 
beneny und:ämmer.- wahre, Glückfeligkeit : -VEFH 
(Fhafl, - Aych, surhäl. Kiefer Roman eine, [ebr. 


j m 
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27 1 BERT ENEER a erTa 


IR 


‚fchurkife er -Landbeamten, 
Pülchiergelenen Z Wine und, nach siger Präg 
denken. yo er mag. mit, au ren, Befte 
si 


chungen. f£ vernas geer, Juli 
a a enden, und, Dörfe ap bekani 
FE Aus m ehem le AnnAT.., die, 
‚dienungen nnd „age hh file Pi; 


I Bea icht Nabren fchöpfen können. 


„en 
De u RES b-Nicelat: Bra 
p 1,218 wider SEhwarmerey uud. Aberglauben,, Yet 
an EZB: 347 9$-. ‚Bthlr,, 
R ds. ide „überRifsig, Aue Au hy "auch, ‚zu, 
pät. .feyn.ı as -Pahlicum 


dielar „orgy Stücke, zu. bapachpichtigen, sie ht 
fchog.aus al on Zeibgngen. " sn, 2 non 
‚Iurch den, Namen, ihrer erbabnen Verfall 


urch die, adle m she Ablichg, in eg 1‘ 
hrieben, hehe ar hinfäpgligb, erpnfahlen fh 
Alle dray,n.der Iarehil er, 
und, ;d der Ahiri es r ne Hr 2eden 


fetzung ei Kchopı heraus 
Br. Nicplai;hies ja einge aueh, ne ‚Bea 
fammelt und. miteiner. Vo " 
- „ Brunane, h. ‚Schneider: n den ne anpe, B 
oder Gefelichte- eines fi An a Mi 
Pe gewefenen, Ehemann ,qu4 en gebur 
"GEZOGEN FRE LTR; I. Io gr.) tg 
„„Eheftand gedchichten {age dex VES, 3 "ing 
„ohne. Zweifel ‚die, nützlichflen, welche man Un, 
„fern. jengen Herren. uf ‚Demgifellen in ‚di 9 
„Hände geben kan! er ; dinge; ‚wenn, 
die Pfichten des.Eheftandes, durch Beyfpiele von 
einer lehrreichen.angenehmen ‚Seite. geigen, und 
dadurch diefen -ehrwürdigen. Stand,ligbenswürdig 
machen. --Unfer V£. aber, fährt ‚fortz „Ein Mann, 
„der fünf Weiber gehabt hat, : myfs viel erfahe 
„ren, viel gelitten, viel: dumme, Streiche. geiler 
„hen, und felbft welche. begangen haban ; ..dahi 
„gehört, wie am, Eage. liegt, fehpn dieker, .da 
„er Ihn Stande gewelen, fünfmal. zn .heirathen. 
han ans diefem Ejngange, fGeht.man, dafs de 
£. die Abficht gehabt hat, den Eheltand auf eis 
ner gehäfligen Seite, zu zeigen,und. lächerlich 2 
machen ,- welchem Plane er. durch f einen ee 
Roman hindurch getreu bleibt ;. deun es ilt wehl 
keine fittenlofe Ausichweifung, ‚keine Aldern- 
beit, .: keine. ziigellafe Verfchwendung,. ‚feine 
Dummheit und kein unfchickliches Vergehen zu 
denken, ‚welches er die fünf Weiber feines, uns 
glücklichen Helden nicht begehen läfst, ' . 


Tran; „Herwann. Kurbißus, eine Adep- . 
‚..‚ten+Metamorphofe für. Adepten beiderley 
„un le) Im. sadierten ‚Blättern. „ü» 
A 2 430 

.„Mie-Abficht, des. B.Verk, in diefem Roman, , ie 
mu,neigen,: wie fo-menchen gute Jängling. durck 
den. Hang zum Wpnderhayen- irre -gpführe, und 
‚„Asazaz_ - Vom 


a0 rd mr a 


wr—.nm 
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vom falichen Grandfatze, „Antshahsestitetind. ren kälteren Liebhaber‘ feier Puppe 


sehn ein Gefchenk der Aunle ‚fey“ 

eblendet, als „a hw Frank 

Himmel, und Erde Run „ee rende Steh \ dhr- 

„heit Glauben, feines cc zu führenden 
mä täu hiffre 

Afln LIE mechden ie Jai®, 

„wo Schickfale, der reis mit kälteren nr 


ufchen und fehlge ea” Berner Br 
ea mancher Art Lada jebhalte Kerigz 


kraft etwas and s sichten, {0 wird: ma 


nu3naer9 m 


ed ‚rlaymaNan aiınalnia US nn vra.H 


aabynd ni 29 ELDER RR SCHE nr We RX HiRd Sam: 28, TE ‚amsi 


‚se; Diss 


jab s1od bass eb Sials) nrıab sim za. meist 


FoivBeggsebenfe a Birö um pehe Bir Dani ucheohi Ai 


a ehreibef hl inshrräer nee 
A) ee wesdensi] 


nA "2 a Meier ae 

u'’Ro- 
Run % Ve enlutlen, E Bi 3 
a Se hat Aialidcheih die isey: ser a 


<amseR, ombipirt,. ‚worden, 
“Are N tr: dit. 6 


jo 
Aa Pre Beh 6 sc Re Be 
En 2 ssaseh P runden ne 


prarken Ankiinkgel niteritär koniserhl 
nis oV HNUEBIIS manig ni nei ni Issson Men, 
riredl. ıs Hodansgalsıd) ne „mais ande 1erq 
) Kunilır nenbög. ben erER Br ‚Beaörig 
Fr r 
Bu PR: Mendın Geliharz der 
Ne 


Pe de« 
Hg Bender” aber 
abe eroi erifich‘ bey Her 'von JuftusHemning 


n 
Coke‘ Kaley &htig' (hetfägt.. 


Ah 
Böhmer augegsbenem\ Uafathe as warum die ı Päbjbe deh 
Celibaf eingelührt „and, fa zeug darüber, gehaltsn. hät- 


ten | nemlifh weil einen Calibatär bey weıten nicht To 
reale Bahde an'ddu'Staat, deffen Mitglied er ift, koiis 
pidn sıwigıden Verkeirathelen!iet fich (deminsch leich4 
tr van deinen Untbrwärkigkeit ldsreifsen, und dem in 
elie, yoh Curie, fsuhnen kapn,, ı ec. il der Meynung, 
HN diefes zwar 2ige sothwendige betrübte Folge des 
DEN Ist Hicht aber die Urfachte deHeiben war, denn 
Hure Fade dürchkdächte Politik Kann er den Päbften der 
dsriiäligen Zeit indm! Siritiun;: Calintussete. unmüglich 
ratranen. Mächte indelfen I Gesti die n\WWüsiche des Vf, 
brhören! Dafs, er.:würklich aus Pfulzbayern feyn .miüge, 
bewerten die in dafigen Gegenden üblichen ‚Sprachfehs 
Ver a. Bi def) Bifehöfen, der bewelfen, Her Känzlar, die 
race Bitte, der‘ Fe jr Wetpsen eit, 


Krsı NE; juRısk. Sparırzam. Ohne Druskonts erg 
Föhr in der, katholilchen rche das Recht Zurin geiltlichen 
Küchen zu difperjtren ? Ein Ver fitch Yon einem Deuetfchen,. 
em 4.06, (Fig y) DekiVRÜbehandele Teihlen toll 
derch: 6 Abfchnitte +1 ziemlichs imangelhäfo,« unorden® 
lich. und undeatfch. . ‚Der. af Absehj #uthält die Veram- 
Iafflung das; dieie war ekaubte Cirkulärfchreiben 


Amageh 1 bis die Binde yom: Auge falle, und 
a er Thprheifen fchämt.** ‘Hätte dep 

{em flomah& etwas kürzer’ zu faleu 

Fe: and denfelben ' nicht mit fo: mancheg 


a N ee rn 

2 guten Abficht und Menfchengetreuen Schik 

ee an: At erutsCMioderinrhenen qm eimi 
u 


— 


« 
Pr . ..., 


SE a 'Ne02. wrote e* wis 7 
theihifchen: Errbißtirumwer; sdierfn Beraünten reg 
Facultiten .betrefand ; welches, fr mt dep. da fjergan- 
druck£ wird, Tler ate’A. Poll den er Fon den Dif- 
penfationem öntwileln ‚Im len wird) geftz$h wer ırn 
den Bifchöffen zu er ste und 6te  unterfucht, w 
und arm vitlcheri.Rechtssiteln die, Päble,, Sich, % 
Nelvı en, Ri RR eh, 
tt dee Wien Zefgt , und Belehrung wütfehth 
Sol en 1 
neranlneın shäxe ıza.. Werk gekes: (allen, Nach baftunmt 
ade ‚Beas iffe dee ifgehlation hätte bemex erkf 
oni RR ri B. Didcefen. Gefatze, un ullgemeiue. 'J 
terflern katın jeder Bifehöf unftrele edifenfiren,. ‚Bey 
an Der,Bifthoß kan: dasian nicht d wenn 
58 ae ie ar ausdglck lich diefes 
G egehtkeil'kein Haupis 
u auf, nerfilt Ss DeriBilchhk. kun 84. clan ande 


des Cölfnifchen Nentins Pkea atı die «Glänki der drey 
‚genen: Verord nungen der ; geiftlichen Kay eh abge 
der eriien Kirche ki enlirte. Dierijte fpejcht-diefestRecht 
Ben bansehlgat Rabe den 
chtige n.. ‚Das ganze,ift aus: 
MR : ER, eublehnin 
imi:Kiitzubeigen y' wie 6 iin: dasfen.Sohär 
ou en, d die Kirchengefetze ‚zweyfath find 
en Zuri Serge 
ch 
tein- 
gerkumt Hanei ben da deutichefl Kader | 
ngegen Relle "gen ne 
wenn irgend oim allgemeinds Geletz kanı diekag Bechr, 


ig ‚ei s odep angdern Fall üc kligh ‚benomme 
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Materialen derfelben gefucht-. Es heifst dort wei- 
ter , 6. 329, „dafs es mar ein Geletz des Denkens 
„gebe, aber das nur aus einem gewijfen Gefichtipunk: 
sıte betrachtet,“ (eine"Art des Ausdrucks, die in 
Hn. Abels Schriften unzählige male vorkommen , 
und in einem wiffenfchaftlichen Vortrage niemals 
sorkommen Tollte. Als welchem Gefichtspunkte ? 
#xagt ja der Lefer jedesmal) ‚sund wenn die Be- 
„grifie von Zeit.und Raum noch fehlen.“ Aber 
wenn auch die abftracten Begriffe von Zeit und 
. Raum noch fehlen, fo ift döch deswegen überall 
" keine Vorftellung ohne Bedingung der Zeit, und 
keine körperliche ohne Bedingung des Raumes 
möglich: hierauf eben gründet fich der ganze Be- 
weis; dafs das, was von Zeit und Raum erweis- 
ich ‚ilt, auch von allen finnlichen Gegenftänden 
gelten mufs. Nach des Verf. Theorie aber bildet 
(S. 156. 6. 439.) die Seele aus dem Raume , als 
der allgemeinften Eigenfchaft aller körperlichen 
Erfcheinungen , „cin Bild, weil fie nach einem 
“ „weiter unten erklärten Geletze (trefliche Metho- 
»de!) für ihre Phänomenen ein enthaltendes ‚und 
„fur das, was nach Wegräumung des Körpers noch 
„übrig ift, ja für das Nichts felbft, wenn diefes 
„als. das noch übrige betrachtet wird, (alfo das 
„Nichts ein Etwas’) ein angemeffenes Bild fucht.“ 
. Der Raum ift alfo ein von der Seele willkühr- 
lich ( diefes behauptet der Verf. ausdrücklich an 
“ mehrern Stellen ) gebildeter Begriff. Er erklärt 
“ gleich darauf die Entitehung des Begriffs von der 
„ Zeit auf ähnliche Art. Grüfse alfo, fährt er$..445 
fort. welche den. Gegenftand der mathematifchen 
Wiffenfchaften ausmacht, ift felbft gefchaffen ‚, alfo 
allgemein nothwendig (woraus folgt das wohl?) 
a priori, und doch zugleich intuitiv, in einer rei- 
pen. empirifchen Anfchauung.: (Was heifst wohl 
dem Verfafler: ran? Der Urfprung der Vorftel- 
tungen von Raum: ift ihm die empirifch erkamnte 
Eigenfchafe der Körper, die Ausdehnung , aus 
welcher , dem 6. 439 zufolge, die Seele nach ihren 
natürlichen Gefetzen, das allgemeine aus allen Vor- 
Rellungen.. herauszuziehen , jenen: Begriff gebildet 
har. Wie kann nun ditfe Vorftellung, wohl eine 
reine Anfchauung genannt werden?) 

„Die (ubjectiven Gefetze des Denkens, ( wel- 
che er nach Anleitung von: Kants Kategorien auf- 
zählt, ) müflen auf Gegenftände bezogen werden. 
(Den: vorher angeführten. Sätzen zufolge, ilt fchon 
alle Verfchiedenheit dieler Gefetze,, ällein in den 
Gegenftänden gegründet; denn. das Denken felbft 
jfE ja nichts als Vorftellung von Identität und: 
Nichtidentität.) ,. Denn alles Denken bezieht fich 
„auf ein Etwas, das gedacht wird. Weil diefes nur 
„.vermittelfi der fubjectiven: Gefetze des Denkens 
„gedacht werden kann, fo. find daher diefe fub- 

‚„jectiven. Geferze des:. Verftandes auch, objective- 
„gülig. (Alles, was: gedacht werden foll., mufs- 
freylich unter den. fubjectiven. Bedingungen des 
‚Denkens gedacht werden: , fonfl wäre es kein Ge- 
‚danke. Woher äber fallen, nach: des Vrf. Theozie,, 
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"die Gründe genommen werden , zu beftimmen, 
welche Geferze des Denkens auf jeden Gegen 
angewandt‘ werden müffen ? Aus der Ertahr 
unftreitig; denn die Vorftellungen von Zeit und 
Raum, welche nach Kants Erklärung gleichfalls @ 
prior! der menfchlichen Seele als urfprängliche 
Form der finnlichen Erkenntnis beywohneti , Ga 
ihm in der empirifchen "Wahrnehmung gegründet, 
und die Verbindung -derfelben mit den Kategorien, 
welche in jenem Syfteme 'nur a priori geichehen 
kann ‚"ift in Hn. Abels Theorie ganz willkührlich , . 
oder nur durch Erfahrung erweislich, Aber er 
lehrte auch felbft oben , dafs Denken+im Grunde 
nichts als Vorftellung von Identicät fey, und dafs _ 
alle Verfchiedenheit, auch der fubjectiven Geferze 
des Denkens, nur in der Verfchiedenheit der Ge- 
genftände deffelben gegründer fey. Seit ganzes, 
Syftem läuft alfo auf nichts anders hinaus „als auf 
den allgemeinen Empirismus , miedeflen, fchon vorz 
mehreren dogmatifchen: Metaphylikern , weit bef- 
fer aber- von Kant oft ausgeführten , Widerlegung‘ 
Rec. hier die Lefer nicht aufhalten will. } 

Auf diefe Weife, fährt der Vrf; fort; (6.464). 
entfleht ein vollkommnes Syftem von transfcenden- 
talen Begriffen, welche ($. 475.) auf Erfchemun- . 
gen, aus den bereits angeführten Gründen, enge- 
wendet werden müffen. Aber auch (nach $. 476) 
auf die Gegenitände an fich felbft, welche den Er- 
fcheinungen zum Grunde liegen , felbft aber nicht 
erkannı werden können. Diefe find: Körpers Gei- 

er, Welr, Gott- rn 

Die Erfahrung iff, wie Rec. ebert gezeigt hat, 
die einzige Erkenntnifsquelle, aus Welcher, diefer 
Theorie zufolge, die Anwendung, der fnbjectivems 
Geferze des-Verltandes auf Objecte beftimmt wer- 
den kann. Diefe Gegenflände an fich felbff lafen: 
fich nicht erfahren. -Woher nimmt er denn wohl: - 
den Grund‘, aus dem erhellen folt, wie die Gefe- 
tze des fubjectiven. Denkens auf: diefe überänsli- 
chen Gegenflände angewendet werden follen? Er 
fängt $.477 damit an, dafs alle mögliche Fälle auf- 
gezählt, und die Abfurdicät erwielen werden Kön«- 
ne. Woher denn diefes lerztere? Offenbur doch: 


_ fchlechterdings durch: nichts als durch Vebertre- 


gung der Geferze der Erfcheinungen auf jeneniche 

erfcheinende Welt; denn: wo: ift eineandte Quelle ? 

Und fo ift des Verf. ganzes Syftem von Mewphy- 

fik nichts befer gegründet ‚.als alle andere Sy- 
eme. 

Nachdem der ganze Zufammenhang des me- 
taphyfifch - pfychologifchen Syftems des Verl. an-- 
gezeigt, und die Hauptmomente deffälben angege-- 
ben worden, find nunmehro die Ausfuhrungen ein- 
zeiner Punkte diefes Syftems,, welche die. oben be- 
nannten drey Werke enthalten „ anzuzeigen und 
zu beurtheilen: und diefes wird’ nach dem bisher 
vorangefchickten mit wenigem. hinreichend gefche- 
hen. können.. | 

Das erfte derfelben ,. Yon: den Quellen der 
men[chlichen Forfellungen , enthält eine weitere: 

US 


er | 
Anikchreng der beiden erften Stiicke jener Seelen- 
fıhre, Zuerft eine Abhandlung von der Einfach- 
hein.der Seele. In derfelben wird der gewöhnli- 
che Beweis, dafs die Seele eine vom Körper ver- 
‚Schiedne Subftanz fey, aus dem Grunde geführt , 
dafs die Körper theilbar , die Seele sber nur eine 
Sag , indem ein Gedanke in mehrere Sabjecte ver- 
Wabilt nicht mehr ein Gedanke: bleibe. Es ift hier 
sek die bekannte Einwendung gegen diefen Beweis, 
dafs die Verbindung mehrerer Vorftellungen zu ei- 
em n in einem einfachen Subjecte eben 
den Schwierigkeiten unterworfen fey ,. keineRück- 
Siche gengmmen. Eben fo wenig auf den Ein- 
wurf , dets die Materie, wenn fie etwas wirkli- 
dies fen foll, doch auch aus letzten , al- 
So einfaehen, Theilen beftehen mufs, deren Unter- 
fchied ‘von der. Subftanz der Seele gar nicht er- 
heile „ und welche der Verf, felbft in der Fol- 
ge swähnt: (3. 72.) „ Die Natur dieles We. 
Area kann nur, fährt der. Verf, fort, aus der Be- 
„ölscktung ihrer Wirkungen erferfcht werden. 
„Diefe Wirkungen können auf zweyerley Art er- 
„Härt werden, Die erfte ift diefe : Die Seele 
„Tohöpfe ihre Vorfellungen aus fich felbft , und 
wawar entweder ohne alle Veranlaflung äulsrer Ges 
ggf: (diefe metaphyfifche Hypothefe ge- 
Bt gar nicht in die fleihe pfychologifcher Erkiä- 
Anger.) ‚oder fie fodern zu ihrer , mit Bewufst- 
‚sfeyn begjeiteren-Darffellung , Veranlaffung in der 
“Er %, Der zweyte Weg ifi diefer: Zu kla- 
„rer eHung , Auswicklung und Bildun 
„iff nicht blofs Veranlafung ‚, fondern auch Stoß | 
„‚in der Erfahrung gegeben.‘ ( Diefes läugner 
felbft der Leibnitzianer nicht. So £chlecht ift die 
Granderklärung. der einander en gefetsten 
5x sugegehen.) Er erklärt Ach hierauf für 
efe letste Erklärungssrt, und beweiler Ge, ge- 
ya die. (veraltete ) Behauptung , dafs es angekohr- 
ze und von den Sinnen unabhängige. Vorftellun- 
von Gegenftänden in der Seele gebe, mitrelft 
Estahrungs - Satzes , dafs: alles- Denken von 
den Sinnen anfänge.e Nunmehro geht er zu dem 
sächen:Gegenftande des Buches iiber. Zuerft 
Ad. die Entltehung der finnlichen Vorfellungen 
"werrmittelft der finnlichen Werkzeuge vorgetragen. 
Eine lange, der Pfychologie ganz fremde , phylo- 
ifche Befchreibung:.des Körpers. Darauf eine 
metaphylifche Unterfuchung des Zufammenhanges 
der Seele mit_dem Körper, welche eben fo wenig: 
“äs jene phyhologifchen Lehren , in keiner: pfycho- 
{chen "Unterfachung’ uber -die Quellen der 
ssenfchlichen Vorftellungen , einen fchicklichen 
Mat: findet: denn die Gründe, aus Henen diefe Un- 
terfuchumg geführt werden mufs, find nicht pfy- 
&olgifcheErfahrungen,, zu deren allgemeinen Er- 
klärung fie vielmehr dienen foll. 
Endlich kommt der Verf. zu den einzelnen 
iinnlichen Vorftellygngen. Wieder erft von den 
Merven , durch deren Bewegung fie veranlafst wer- 


dem Der Seele fchreibt es einen Ancheil anı der 
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größsern oder eringe Empfänglichkeit für einen 
Eindruck zu. E Das was hier der Seele felbft zuge 


.fchrieben wird, könnte doch wohl nach durch ir- 


gend eine unbekannte Befchaffenheit des ( obnshia 
gar wenig bekannten ) körperlichen Werkzeugs er- 
klärt werden. Diefe zu fupponiren zwingt uns die 
Analogie aller Erfahrungen, weiche uns nöthigt 
anzunehmen , dafs mit jeder Veränderung in der 
Seele auch ein correfpondirender Zuftand des Or- 
gans verbunden fey. Diefe Sache näher zu be- 
flimmen,, möchten wohl manche Philofophen fıch 
berufen fühlen, weil fch über .die Art, wie das 
Seelen--Organ wirkt , wovon der gröfste Pf[ycho- 


loge bis jetzt nichts weits, fo fchön träumen lälst, _ 


ohne dafs man von jenem der Unwiflenheit be- 
fchuldigt werden kann, eben weil er auch nichts 
davon weils, Diefer Grund aber fcheint doch hin- 
reichend, alle Hypothefen darüber vors erfte noch 
abzuweifen , da fie überdem gar keinen Einfluls 
auf die Philofophie haben. Unfer Verf, 'geht auf 
feinem Wege fort, und entfcheidet die Frage vom 
Sitze der Seele fur das Gehirn. Diefe ganze Fra- 
ge gehört wieder gar nicht in die Piychologie. Ih- 
re Unterfuchung kommt den Phyfiologen zu, die 
mit gutem Grunde feit einiger Zeit lo viel Gele- 


‘genheit nehmen, die Philofophen wegen ihrer An- 


maafsungen, in Umterfuchungen zn entichelden , die 
aulser dem-Gebiete ihrer Einfichten liegen , zu ver- 
patten. - 
- Nachdem der Verf. von den Werkzeugen der 
Seele und Hirer ‘Verbindung mit derfelben gere- 
det, folgt die Unterfuchang der Quellen der ein- 
zeinen Vorftellangen. Zuerft die Sime, und zwar 
1) allgemeine Betrachtangen der; finnlichen Vor- 
ftellungen. Ihre Entflehung . darch. Einwirkung 
der Materie auf körperliche Werkseuge und Rück- 
wirkung der Vorftellung auf diefe, ihre Zufam- 
menfetzung aus einzelnen mit- einander auf man- 
nichfaltige Art ‚verbumdnen Eindrücken „ theils 
gleichzeitigen, theils auf einander folgenden. Die- 
fe Abhandlung enthält vielgutes in.pfychologifcher 
Rückficht ; aber- das-Ganze erhält.eine fchiefe Rich-. 
tang durch die befländfge Rücklicht auf den Me- 
thanismus der körperlichen Werkzeuge; Diefe if 
deshalb fehr verführerifch, weik die Einbildun 
kraft durch Bilder befchäftigt wird, wenn man den 
Zuftand diefer körperlichen Werkzeuge befchreibt, 
wie ihn entweder Erfahrung‘ kennen lehrt „oder 
wie er Hypothefen zufolge fupponirt wird „ die‘ 
hier fo leicht gemacht und: fo: leicht wieder 


_ umgeworfen find. Diefe Bilder verarfachen als- 


denn einen Schein, als ob etwas erklärt wäre, da: 
fie doch im Grunde von dem Gegenfitande, der 
erklärt werden follte, den. Zorfellungen der See- 
le, nur abführen.. u 
2)-Die eitrzelnen: Sinne: Diefe find verfchieden,._ 
infofern einige durch den ganzen Körper verbrei- 


‚ter ünd...oder fich: nur an: befiimmten Orten befin- 


den , infofern: fie zufällig: und: unbeltimmt oder be- 
ftändig, oder periodifch Gnd. Alle diefe Unter- 
Ccccc fchie- 


- 
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(chiede find blofs jm’Mechanismus des Körpers ge- 
gründet, und gehen daher die pfychologiiche Um- 
‚ terfuchung wenig an. Einen andern Unterfchjed 
unter den Sinnen findet der Verf., nachdem fie 
innre oder äufsre Gegenflände haben. Auch die- 
fer Unterfchied ift, nicht pfychologifch ; denn alle 
innre Gefühle entftehn aus der Einwirkung eines 
‘Theils des Körpers auf andre Theile, Diefe in- 
nern Eindrücke find’fo unbeltimmt, weil der dunk- 
le Sinn ‘des Gefühls allein dadurch bewegt wird, 
und wir von der innern Befchaffenheit unfers eig- 
„en Körpers durch keinen andernSinn, als diefen, 
Nachricht erhalten. „Die Empfindungen , fährt 
„der Verf. fort, die wir. durch die Sinne erhalten, 
„find mehrentheils mit Ideen ( Vorftellungen von 
'„äufsern Gegenftländen, durch welche die-Empfin- 
„dung erregt worden ) begleitet. Die einzelnen 
„Sinne unterfcheiden fich alfo durch jene Empfin- 
„dungen, und durch diefe vergefell(chaftete Ideen.‘“ 
Er geht die fünf äufsern Sinne durch, zählt die 
verfchiednen Empfindungsarten auf, die wir durch 
fie erhalten , und die Vorftellungen von äufsern 
Dingen, die fie begleiten. Hier verfehlt er die 
Queilen des’ grofsen Unterfchiedes unter den Sin- 
nen ganz. ‘Diefer beruht nemlich darauf, dafs die 
Ausdehnung die allgemeine Form aller Anfchau- 
ung äufsrer Gegenflände ift, dafs wir in diefer 
Form nichts anders als äu/sre Gegenftände erken- 
nen, dafs aber auch die Vorftellung von äufsern 
"Gegenftänden nicht: anders als’ durch die Vorftel- 
Jung von Ausdehnung ‚entltehen. Dig Sinne alfo; 
deren Vorftellungen diefe Ausdehnung enthalten, 
Geücht und Gefühl, geben unmittelbar die. Vor- 
Atellung von äufsern Gegenftänden , die übrigeu 
nur Empfindungen , die, durch. Vergleichung mit 
den Impreflionen jener Sinne, zu dem Schlue auf 
äuisre.Gegenftände Veranlafung geben. : Weil der 
-Verf. diefen Grund verfehlt ;. fo. mifcht er in der 
Erzählung der Ideen, welche die Einpfindungen 
der Sinne begleiten, beftändig die feit langer Zeit 
in allen Pfychologjen forgfältig von den Eindrü, 
cken der Sinne abgelonderten Urtheile des Ver- 
ftandes mit ein. Daher rührt es denn auch, dafs 
er bey dem Gehöre zwar den.Ton, als die eigent- 
liche Empfindung , angiebt s- bey dem Gelichte aber 
die Farbe, .als eine Idee, auttühbrt, die die .Em- 
pfindung begleitet.-" Diefe eigenthümliche Empfin- 
dung des Gelichts weifs er freylich durch gar 
nichts zu charakterifiren. Unter den Ideen, wel. 
che diefe Empfindung begleiten, zählt er den Ort 
aınd die Bewegung. Die Entftehung diefer letztern 
Vorttellung kann zwar wohl fo , wie der V£ thut, be- 
fchrieben, aber nicht erklärt werden , wenn nicht die 
Voritellung der Zeit, welche nicht blofs dem Ge. 
fichte eigen, fondern allen möglichen Vorttellun- 
gen gemein ift, zuerft upterfucht worden. Ohne 
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eine folche vorhergehende Unterfächüng def: Zeit 
und des Raumes , worinn alle finnliche Gegenftün« 
de erfcheinen, ift alle. Erzählung von der Befchaf 
fenheit der Sinne „ und.der Voritellungen ‚- die Ge 
uns geben, blofse Rhapfodie, die nicht zu wiffen- 
fchattlicher Kenatnifs der. Seele fübre Phyhlche 
und phytologifche Erfahrungen und Hypcthefen 


. können diefen Fehler nie zudecken: denn hie leh- 


ren etwas ganz anders, als was mıan in der Seelen- 
lehre wiifen will. f 

Die zte Quelle der menfchlichen Vorttellun- 
gen ift die Einbildungskrafe. Auf eine der vor« 
hergehenden Ausführung, über die Sinne, völlig 
ähnliche Art, ftellt ddr Verf. nunmehro die Wir- 
kung der Einbildungskraft, vermittelft körperlicher 
Werkzeuge, dar. Er bebauptet auch hier , dafs 
die Seele, als eine befondre Subftanz, Anktheil an 
deın Mechanismus diefer körperlichen Werkzeuge 
habe. ( Wodurch fich diefe geiftige Kraft, die Be- ° 
wegung wirkt, wohl von einer körperlichen unter- 
fcheiden foll?) 

So weit geht diefes Werk. Nach Anleitung 
der Seelenlehre wäre eine weitere: Entwickelung, 
von des Verf. Syfteaı über den Verftand und die 
Vernuaft zu, erwarten gewefen , und das um fo 
mehr, da die Vorftellungen darüber , welche in 
der Seelenlehre enthalten fud, wie die oben ein- - 
gefchalteten Erinnerungen beweifen, fo wenig be- 
friedigen. -Diefe Ausführung ift nicht ausdrück- 
lich gefolgt, aber. zum Theile in den beiden Bü- 
Chem enthalten, welche jetzt noch anzuzeigen 
Sn - 

. (Der Befchlufs folgt.) j 

0 ' " l 
Lüseck, bey Iverfen: Gedanken über die Unzus 
“  friedenheit,, zur‘ Beförderung wahrer Zufrie« 
denheit Ka D. Eckermann , der Theol. Prof. 

ord. zu Kiel,. Erneute Ausgabe. 1758. I 

S. 8. (6 gr.) : i an 78 

Der VE£. leitet die Widerfprüche in den menf{ch. 
lichen Handlungen, die er nirgends anderswo fin« 
det, von dem verderbten Zuftande der menfchli= - 
chen: Kräfte her. : Splite aber wohl nur in. den 
menfchlichen ‚Handiungen Widerfpruch ftart fin- 
den? Sieht may in deu, Thieren, ja felbft in den 
phyüifchen Kräften, keine? Was, diefem gefunde 
Speile, heikfame Arzney ilt, wird jenem zu Gife. 
Heute wäflert und erquickt der Regen; morgen 
wird er die Saaten niederichlagen : Hier zunder, 
oder -zerichmettert der Blirz, dort fchlägt er ohae 
Schaden, oder. heilt wofl gar Lähmungen , und 
immer befördert er die Reinigung der Luft, und 
das Wachsthum der Gewächfe. Doch die Schri fc 
hat fchon mehr Auflagen erlebt, und da: Rec. die 
friihern nicht zur Hand hat, kaım er nicht iagen „ 
in wie fern die zweyte verändert fey, 
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: Srurroa RD, bey. Mezler: Jacob Friedr. Abel, 
“ Deber die Quellen der men/chlichen, Vorfellun- 
U gen etc, 


=  Wefchlußs des in Nro. 226a abgebrochnen Artikels, 


er Perfych, über die Natur. der fpeculativen 

.:  TFeraunfs ift mit fo aufserordentlich wenig 
Ueberlegung’ und fo ganz wnanftändiger Hintan- 
ietzung der Achtung gegen, das;Bublicum gefchrier 
en, dafs der VE. felbit. während dem Drucke fei- 
n ganzen Plan abgeändert, und von S.77 bis 180 
alles wieder weggenommen hat. Jene erften 77 
iten nimmt eine Abhandlung: über die Vernunft 
eijn;,und zwar, erftlich, in fo fern Ge felbft: erfin- 
der. In diefer behauptet der V£f.; 1.) Raum und 
ig feyen Abftractionen der finnlishen Vorftellun: 

em, die'wif durch Erfahrung kennenlernen, Sie 
unterfcheiden fich von den gewöhnlichen abftrac; 
ten Begriffen finnlicher Vorftellungen nur dadurch, 
dafs diefe eine Menge ähnlicher Vorftellungen ent 
Balten; jene aber folche, die in allen Individaen 
Such auf vollkonmen gleiche Art exiflire, Raum 
wand Zeit werden für immer als abftragre Begriffa 
behasdel. Das find aber diefe-Vorltellungen gar 
nicht, fondern fie find fo vollkommen. beitimmt, 
äls alle andre individuelle Begriffe, ja noch viel 
mehr: denn aus Vorftellungen von ihnen Gof wir 
im Stande, eine unendliche Menge wiffenfchaft- 

x Erkenntnife zu entwickeln, fo wie, es bey: 
einer andern Vorftelung möglich ift. ‚Abitract 
d fie nicht in Hrn, A. Sinne, wie fchon daraus 
erhellt, dafs gar nicht ‚mehrere Räume, mehrere 
jten, fondern nur ein unendlicher Raum, eine un- 
endliche Zeit gedenkbar if. Die Behauptung, dafs 
gr alle Ginnliche Vorftellyungen nicht anders wls im 
"ünd Z. zu denken fähig find, foll falfch feyn. 
Der VE ‘verfuche doch einmal, fich Farben (die er, 
ausdrücklich nennt) ohne Ausdehnung vorzuftellen. 
3) Die’ fubjectiven Gefetze des Denkens müllen 
auf alle Objecte, die gedacht werden follen, über, 
\ werden. Hier zählt er diefe fubjectiven Ge- 


fötze und die daraus entftehenden Kategorien un- 
gefähr nach‘ Kants Anleitung auf: aber ohne im- 
auszuführen, wie denn aus einem je» 


ingften | ' 
u 4. a 1788. Dritter Bäud, 


“ 


Numero 226°. 


Meta 


den können, weil fie doch etwas 


den logifchen Gefetze eine Kategörie wird. Fr 
kann.dies auch wirklich nicht; denn ihm fehlt die 
Mittelvorftellung, durch welche Objecte mit (ub- 
jectiven Geferzen a priori verbunden werden, weil 
er Kants Erklärung von Zeit und Raum nicht an- 
nimmt. Von diefes Philofophen Syftem beweifet 
er eine fo oberflächliche Kenntniß, dafs er S, 3%, 
fogar das Dafeyn eine Kategorie nennt. 3) 'end-. 
lich werden auch die fubjectiven 'Gefetze des Den- 
kens auf Objecte, die aufser aller Erfahrung und 
derfelben zum Grunde liegen, angewendet, aber 
doch nicht weiter, als um ihr Verhältnifs zu den 
Erfcheinungen zu beftimmen. An andern Stellen 
erklärt aber der Vf. fich ganz anders, wie wir fe 
hen werden: denn wie wollte da eine dogmatifche 
yfik herauskommen, die er.doch in gewiß 
fer Naalse in Schutz nimmt? _ u 
_, Hierauffolgt im 2ten Abfchn. die Erkenninilsa 
Zeugniffen. Ale ob diefe der\’ernunft, fo fern Gefelb 
erfindet, entgegengefetzt werden könnte. Das Zeugr 
nils giebt der Vernunft eben denfelbenStoff‘, als Er. 
B ‚nur durch Vermittelung andrer Erfahrungg- 
begrifte. In der folgenden Vergleichung zwifch dem 
Sylem des VE. und Kants Syfteme, ift älles fo fchlecht 
gefafst, und fo fchief dargeftellt, dafs man gar nicht 
weifs wo anzufangen, wenn man berichtigen woll. 
te. Hr. H Spricht von urfprünglichen Gefetzen des 
Denkens, und will doch nichts von reiger Ver; 
nunft wiffen; er erkennt, dafs die Natur, um ein 
zufammenhängendes Ganze auszumachen, einer An. 
wendüng der Kategorien auf Erfcheinui:gen a pri. 
ori nicht entbehren kann, und behauptet doch, die 
Natur fey etwas von unfrer Denkkraft gunz unab» 
hängiges. Er erkennt, "dafs die Gefetze des Den- 
kens nur, auf Erfcheinungen angewendet werden 
können; und doch follen die Gegenflände der Mes 
taphyfik, die nicht in der Erfahrung gegeben wer- 
nd, unter den 
Categorien gedacht werden. Im Anhange verf- 
chert der V£., dafs die Evidenz der (ynthetifchen, 
Grundfätze von Raum und Zeit mit feinen Begrif- 
fen fich wohl vertragen, ja gar aus denfelben er- 
klärt werden känne.. Diefe Behauptung beweifer 
aber nur, dafs der V£. von der machematifchen, 
Evidenz oder der Natur der mathematifchen De-- 
monftration gar keinen Begriff hat: denn ihn zu- 
folge find die Vorftellungen von Raum und Zeit. 
" Diddd, oo. em- 
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empirifchen Urfprungs; alfo könnea-ihre Eigen- 
fchaften nicht apodiktifch bewiefen werden: und 
aweytens find fie dennoch willkührlich gebildet ; 
alfo kann das, was von ihnen erwiefen wird,.doch 
nicht von der ganzen Narur nothwendiger Weife 
gelten. Der Werth der übrigen Erinnerungen 
gegen Kants Syftem läfst ich aus dem bisherigen 
{chon abnehmen. Sie enthalten doch einige gute 
Bemerkungen über Theile deflelben, die noch e£ini- 
ger Erläuterungen bedürften, und einige gute Er- 
innerungen gegen einzelne Behauptungen und Aus- 
drücke, die fich mit dem Grundfatze, dafsvon den 
Wefen an fich felbft gar nichts prädicire werden 
‘dürfe, nicht gut zu reimen fcheinen. 0 
In dem Plan einer [yflematifchen Metaphyfik end» 
lich ftellt der Vf. zuerft das Problem der Meta- 
phyfik dar, nemlich die Entftehung der Vorftellung 
von Dingen an fich felbft, aufser aller Erfcheinung, 
aus den Wahrnehmungen diefer Erfcheinungen. 
Diefes Problem, fagt er, könne nur auf zweyerley 
Artaufgelöfer werden. (Denn die Erklärung aller 
Begriffe aus empirifchen Vorftellungen der Sinne 
verwirft er mit Recht weil diefe gar keine Allge- 
meinheit und Nothwendigkeit zulaffen würden.) 
Diefe zwey Arten find folgende: Entweder nimmt 
man an, dafs die von der Erfahrung unabhängigen 
Begriffe der Seele angeboren find‘, oder man er- 
klärt ihre Entftehung aus urfprünglichen und noth- 
wendigen Kräften des Geiftes. (Wenn nach der 
erften Erklärung. diefe angebornen Begriffe , wie 
£s ich gehört, nur als Denkformen angefehen wer- 
den, die, leer am Inhalte, diefen durch die 
Erfahrung erhalten ; fo ift es nicht wohl abzufehen, 
wie diefe beiden Erklärungen anders als in Namen 
verfchieden feyn follen.) Der Vf. erklärt fich für 
die letzte Art, weil man fich nicht auf angeborne 
Einrichtungen der Natur berufen diirfe, bis gezeigt 
worden, dafs keine andre Erklärungsart möglich 
fey. (Alfo find feine angebornen Kräfte und Ge- 
fetze des Geiftes wohl nicht folche Einrichtungen 
der. Natur?) Es folgen nunmehro die Grundzüge 
einer nach diefen Grundfätzen (und denen in den 
"vorher angezeigten Büchern ausgeführten Ideen) 
angelegten Ntetaphylik. Zuerft der Urfprung der 
Begritte von Zeit und Raum, fo wie derfelbe oben 
fchon angegeben worden. Hier aber mufs noch 
bemerket werden, dafs diefe ganze Ausführung im 
Plan der Niet. nach des Vf. Ideen am unrechten 
Orte fteht. Denn find Raum und Zeit nur will- 
kührliche Gefchöpfe der Einbildungskraft aus em- 
pirifchem Stoffe, fo ift ihre Natur gar nicht fo merk- 
würdig, und die Unterfuchung derfelben kann 
auch gor nicht zu einer Beftimmung ' der Gränzen 
der Metarhyfik führen, fo wie in Kants Syfteme ge- 
Schieht, zu welchem diefe Metaphyfik ein Gegen- 
Stück abgeben foll, das aber fchor in der Anlage 
des Einganges ganz verfehlt ift. Hierauf geht der 


Vf. zu den Begriffen über, die nicht empirifchen - 


“ Urfprungs find. “Ihr Urfprung foll das Gefetz al- 
jes Denkens feyn, dafs die Seele nie ohne Urfäche 
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ein Urtheil fälle. (Sehr zweydeutig. In alien un- 
mittelbar in finnlicher Erfahrung gegründeten Ur. 
theilen if} keineUrfache aufser den Urtheilen vor- 
handen.) . Diefe fubjective Denkformen, die von 
dem Vf. einzeln aufgezählet find, aber ohne gehö- 
rige Rechenfchaft der Vollftändigkeit -diefes Ver- 
zeichniffes hinzuzufügen, «in welchem mehremak 
u. (w. vorkömmt, (ein fehr gründliches Verfahren !) 
Diefe fubjectiven Denkiormen alfo werden aufs 
objective übertragen, (freylich gefchieht diefes, 
aber mit welchem Rechte ?) 3Yeil die in derEinbil- 
dungskraft fortdaurende Vorftellung eitieg ehemali- 


“gen finnlichen Eindrucks fich auf diefen Eindruck, 


als auf einen von ihr verfchiedenen Gegenftand, 
bezieht... (In einer Erfahrung foll der Grund der 
Gulugkeit transfcendentäler Ideen liegen ! Der V£ 
thut von einer Verftellung auf einen Gegenftand 
auiser aller Vorftellung, auf wirklich rein objecti- 
ves, einen Sprung, der allein {chon feine ganze 
Metaphyfik verdächtig machen würde. Er hat die 
ganze Sache zwar Hrn. Tetens abgeborgt ; um fo viel 
eher aber hätte er einfehen müffen, wie wenig fie 
werth ift, und fein eigner darauf folgender Beweig 
ift nichts beffer) Diefe Uebertragung und ihre 
Nothwendigkeit wird auch noch daraus bewiefen, 
dafs es unmöglich fey, zu denken, ohne Etwas 
zu denken. ‚Aber wie, wenn dies Etwas blofse 
Empfindungen wären, die keinen andern Grund 
hätten, wieder ldealift behauptet?) Da wir nun 
ferner nichts denken können, als unter. angemefs- 
nen Bildern; {6 müffen wir ‘auch die Vorftellun- 
gen, die lich auf keine Erfcheinungen beziehen, 
und a priori erfunden werden, auf’Öbjecte übers 
tragen: Dies ift der Urfprung der Metaphyfik, 
walfo nichts als Täufchung der Einbildungskraft.) 
Das Wefentlichfte diefer Wiffenichaft wird nun 
wohl in Vollftindigkeit mit der fyftematifchen Auf- 
tähluhg and Entwicklung diefer Begrifie und daraus 
folgenden Gefetze ‚beftehen. Der Vf. aber fagt 
felbft p. 46, dafs er nur fo viel davon aus einander 
fetzen wolle, als hinlänglich, die Richtigkeit feiner 
Methode zu beweifen, Es folgen alfo, die Begriffe 
von Kraft und Wirkung, Exiftenz, Möglichkeit, 
Nothwendigkeit, Graden, Zahl, Identität, Inhä- 
renz, urfachliche Verbindung, Einfach und Zu- 
fammengeletzt, Form und ‘Materie, Innere und 
Aeuisere, ‚Eigenfchaften, nach den oben angege- 
benen Ideen kurz abgehandelt. Aus der eben aus- 
gezognen Reihe der. abgehandelten Begrifte erhellt 
fchon, dafs das metaphylifche Syftem des Vf, hier 
nicht aus den von ihm felbft in den zuerft ange- 
zeigten Büchern ausgeführten Gründen ordentlich 
entwickelt ift, dafs alfo nicht einmal ein befriedi. 
gender Plan einer Metaphyfik hier zu finden, Ein- 
zelne Fehler übergeht Rec., deren Iich [ehr auftallen- 
de finden ; fo z.E. follen die Begritie von verfchied« 
nen Graden aus Uebertragung der verfchiedenen In» 
tenlion der Ueberzeugung auf Objecte entitehn. 

im zweyten Theile zeigt der V£f., wie jene Bes 


grifte und Grundfätze, die im erlieg Theile aus 


einaıder 


_ 
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“einander gefetze worden, auf Gegenflände ange- 
“wendet werden follen. Durch diefe Anwendung 
nemlich werden die Wahrnehmungen zu. Gedan- 
ken Die Betugnifs diefer Anwendung ift darin 
“gegründet, dafs die Wahrnehmungen, auf die Ge 
angewendet werden, mit denen, aus welchen die 
Kategorien durch Abftraction gebildet, worden, ei- 
nerley find. (Alfo nichts als empirifche Principia.) 
Sie dienen daher zu einer Topik in Erforfchung 
‚der Natur, .die in felbiger aufgeworfnen Fragen 
aber werden zum, Theil durch die Kategorien felbft 
bemtwortet, und daraus’ entfteht ein Syftem von 
Erkenntnifs der Natur a priori. (Der Vf. hat vor« 
her die Einerleyheit der Erfcheinungen mit vorher- 
gehenden, als den Grund, angegeben, woraus fich 
erweifen läfst, dafs Kategorien auf Gegenftände 
‘paffen. Wie ift nun in diefem Syfteme überall ein 
Beweifs a priori möglich? ' Er gebraucht alle fol- 
che Ausdrücke fo ünbeflimmt, erklärt fie nie ge- 
hörig, und giebt flatt der Beweife immer nur ein 
Raifonnement, . das fo ungefehr etwas enthält, das 
"die Frage angeht. Das foll für ein Syftem gelten!) 
"Hierauf folgt die Anwendung felbft . und zwar I) 
"auf Exfcheinungen, und 2) auf metaphyüifche An- 
'Srendung auf die unbekannten Gegenflände, die 
ihnen zum Grunde liegen. Die Principia diefer 
“Anwendung find bereits oben beurtheilt worden. 
In der Ausführung laufen beltändig zwey einander 
nz entgegengeletzte Grundfätze durch einander. 
Ehes Theils lehrt nemilich der Vf., dafs man von 
"dien Dingen, die den Erfcheinungen zum Grunde 
liegen, nichts erkennen könne, als dafs lie etwas 
find. Andern Theils aber miiffen, feiner Theorie zu- 
folge, doch die Gefetze des Denkens, aus deneh 
«ie Kategorien. entfpringen, auf diefe Noumena 
eben fo wohl, als auf Phaenomena, angewendet 
werden können/,'wofern wir uns nur vor der Ein- 
$uifchung: Yon, Bildern, der Einbildungskraft, die 
aus der finnlichen Welt hergenommen find, hüten: 
und fo entfpringt ‚allerdings eine pofitive Erkennt- 
Yıils von Eigenfchaften der Dinge an fich felbft. 
Aus. diefer Theorie der menfchlichen Erkennt- 
nifs leitet der Vf. eine {yftematifche Aufzählung 
siler Wiffenfchaften her, in welche er ganz plötz- 
Hch und unerwartet, fo wie ganz unvorbereitet, ' 
ein ganz neues fubalternes Principium einmifcht, 
nach welchem alle Wiffenfchaften follen geformt 
werden. Diefes ift ihr Endzweck, die menfchliche 
Gläckfeligkeite Der Werth der Wiffenfchaften 
könnte darnach wohl in der Moral, die den Men- 
£chen vorfchreibt, was er thun, womit er fich be- 
fchäftigen foll, feftgelerzt werden. Wie diefes.em+ 
pirifche Principium aber in der Unterfuchung des 
Zafammenhanges aller Wiffenfchaften im Erkennt: 
nifgvermögen gebraucht werden könne, ift ganz 
unerklärlich, ch es mufste ein Uebergang zu 


der Metäphylik der Sitten feyn, der in dem bishe- . 


rigen gar nicht lag. Es folgt alfo eine kurze Aus« 
finrang der erften Grundzüge von ‚Kants Meta. 
phyük der Site, von welcher angemerkt zu wer» 


2 


[4 , \s kim 


den verdient, dafs der.V£& die Uebereinfimmusg 
der Neigungen des Nenfchen. mic dem Gefetze der 
Sitten, vermittelft der Sympathie, kurz, aber gut 
ausgeführt, einwebt. 0 
Diefe ganze Reihe von Schriften enthält, wie 
aus den bisherigen erhellt, eine grofse Nenge Kan- 
tifcher Vorftellungsarten und Begriffe, ohne dafs 
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jedoch der wahre Grund diefes Syftems mit aufge- ' 


nommen worden wäre. Es ilt zu vermuthen, dafs 
diefes von mehreren deutfchen Philofophen. gefche- 
ben wird, indem-es gar zu auffallend ift, wie viel. 
Tretfendes jede einzelne Beftiimmung von Begrif« 
fen in Kants Schriften enthält, als dafs nicht jeder 
vieles davon aufzunehmen fich bewogen finden fpllte, - 
wenn gleich nur wenige.die wahrenPrincipien derfel- 
ben, in ihrem ‘ganzen Uinfange einzufehen vermö- 


. gen, und anzunehmen wagen, da fie von den .ge+ 


wöhnlichen freylich (ehr abweichen, Rec. hat fich 
alfo bey diefen Schritten fo lange aufgehalten, 
um zu zeigen, was bey einer folchen Philofophie 
herauskommt, die Kantifche Begritfe aufnimmt, 


‚ohne die Principien,- aus denen fe hergeleitet ind, 
‚anzunehmen. Was den Vortrag betrift, fo hat der 


fyflematifche Vortrag .der Philofophie zwey Haupt- 
erforderniffe: Beftimmtheit und Präcifion des Aus- 
drucks und Ordnung. Beide fehlen in den ange- 
zeigten Schriften par fehr. In den erften Schrif« 
ten, wodurch fich der Vf. bekannt gemacht hat, 
(Sammlung und Erklärung merkwürdiger Erfchei- 
nungen aus dem menfchlichen -Leben, Frft. und 
Leipzig, 1784.) war der angenehme Vortrag 


‚eine grofse Empfehlung. Die unfyftematifche 


Unterfuchung einzelner intereflanter pfychologia 
fcher Phänomene verftattete bildliche Ausdrücke, 
und die blühende Schreibart war dem Endzwecke 
und Gegenftande eher angemeflen. Aber in (yfte- 
matifcher und gar compendiarifcher Darftellung 
feines Syftems, ‚wäre die genauelte Beftimmtheit 
der Erklärungen und Behaupturigen unumgänglich 
nöthig gewefen. Ordnung ift zwar in dem Haupt 
faden anfcheinend da, obgleich’ auch -diefer unge 


‚„achter der vor- und nachgefetzten weitläuftigen 


Schematen {chwer zu faflen ift. . Aber diefe Folge 
der Marerien ift nicht gut ausgedacht; wie fchon 
am Eingange erinnert werden, und fchon däher 
entfteht der unerträgliche Uebelftand, dafs der \'f- 
fich unzähliche male auf Dinge beruft, die erft: in 
der Eolge vorkommien. Die Kraft der Beweife 
leuchtet daher fo oft gar nicht ein, und ein Zirkel 
in den Erklärungen und Behauptungen verfteckt 


- fich dähinter fo leicht 


BresLAu b. Gutfch: Menfchenkenntnifi , ge 
Samnlet von 9.. G. Meifsner, Zwote vermehr-+ 


te und verbeflerte Ausgabe, '788. ing; Erfteg 


Bändchen 224. S. "Zweytes Bändchen 188. 5 
Drittes Bändchen, 133. S: (r Thlr. 4 gr.) 
Laut des erften Abichnitts ift des Vfi Abfıch 
Regeln zu geben, nach welchen man Menfchen (ol 

kennen lernen. Feten und beftimmten Pläu fcheint 

Daddda. oe 


- 


\ s ü 
er fich nicht an zu en denn nach Vor- 
_ ausfchickung 'weniger hieher gehßriger Bewiaskun- 
„gen, geht er in die Theorie der re un: 
- und reder überhaupt: mıehr von deig, was, die 
fchen find, von den ‚Leidepflkhaftän,, dir G 
° f<haft, u. d.g.als von der Methode, hiezu ftudiren, 
- Obgleich, wir feiner Werficherun ’ 
-geichrieben Er habent geme G! ıben Weynteflen, ; 
jelches "auch dädurch fich zu‘ 
: dafs er. die vorzüglichften Schriften über das Srudi- 


-am der: Menfchei , &ı Brfigeres Rdchefuuienidt? von . unfeifcheidtn iriuffen la® Können. Viele (prechen 


IM 7 
en, wieman die bierauf gebauten Vermuthungen 
N e Merkmale aus öfterm Umgange zu 


* 
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wahrer Gewilsheit bringen, und durch mancherley 
ee indriegen fofl. Von folch einem 
rfaRsEn akrkder aßer uhfer Vf. nicht das min- 


“defte. In den einzelnen Vorfchriften fehle es ihm niche 
andsg+nicht aus- „feltenan 


ikla Vorg 
effärigen fcheint, fälle. Man höre folgendes: In Gefellichaften bey Up- 


rdeglicherzBeitlinmcheit, ja gar an 
Un N. düher „in nlanke ver- 


terhaltungen wird han auch die Menfchen wohl 


iRohr, u.a. m. unter”den von ihm aufgeführten immer fo mt Abfichten — andre fprechen ganz 


-niche nahmhafe macht) : 
“nicht (agen, etwas eignes, neues, oder tief durch- 
‚MHachtes hier gelunden zu haben. Viel neue Rezeln 
- durften fich atich In einer fo vielfältig und von den 
-beflön Köpfen behandelten Materie nicht wohl’ ent- 
decken Islön. Aber welentliches Verdienft ließe 
dich dens doch durch die Methode erwerben. -Wäs 
nemlich über die Are; Menichen kennen zu lefsen, 
‘detzt vorhanden .ilk; „beitehr grölstentbeils in ab- 
gerillenen., zeritremeten Bemerkungen, ohne wil- 
‚Lentchattliche Form. Nun iit offenbar, dafs die ein- 
‘zelnen \.orfchriften, in gehörige Ordnung: ge- 
bracht, theils ‚leichter behalten, theils-auch be- 
auenier und ficherer «ausgeübt werden z'offenbär 
‚ferner, dafs das Problein, Menichen kennem'zu ler» 


nen , » unter ;jeie Heemeine: Gettung logifcher, 


öder phyfifchery Aufgaben 'gehärt, wo durch man- 
-chertey Beobsehtungen, die innere. Natur eines Ge. 


!genftandes: foll erförfcht werden ; offenbar alfo 
‘auch, dafs man hier fo wenig,'ets in. der Naturiehre, 
shapfodifch verfahren darfy. fondern 'eineni felten 
Plan folgen mul: "Und dieler Plan'wäre denn et- 
wa, dafs man chr det‘ fogteich und 'znullerefft ih 
die Augen fallende'Merkmäle bediente, um durch 
Se auf genauere. und: tiefere Unterfschungen des 
Verborgerren: geführt zu werden. Dem zufolge 
mufste man’ zuerf ’die muthinelsliche und. unliche- 
ve Bedeutung des Ganges, der Sprache, der Klei- 
dung; der Mienen, auseinander fetzen, darauf zei- 
a nee zuussaen 
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: Au Tenzung, b. Richter: Gedanken über die ver- 
fchiedenen Mittel und Methoden, anfteckende und einge 
chloffene Luft zu reinigen: nebfi Bemerkungen über die An» 
Geeten im Gefängniffe zu Maidftone, von Thomas Day, 
2. d. Englifchen. Mit Kupfern. 1788. 8. $. ga. Nach 
der Bemerkwig des menfchenfreundlichen Howards, if 
das'Kerkerfieber,. das fich durch feine Bösartigkeit fo 
r auszeichnet, mur iı den englifcheh Gefanguillen 
ekannt, 2 und verbreitet fich durch die lofgelaffenen 
Gefangenen auch oftmals auffer denfelben. Die Urfache 
davon if une ug die aulferordentliche Menge von Ge 
fangenen, wovon dort alle Gefängnilfe wimmeln. Auch 
bey grofser Sorgfalt für Reinlichkeit ıhufs: die Luft "der 
Behältnifte durch. das Odemhohlen fo vieler Perfonen zer 
tödtenden: Moffete werden. 'Kulımt nun noch’ die "jählige 
Abwechfelung eines freyen» thätigen Lebens. und pines 
beitern Gemuths mis Zwang, ÜUnthätigkeit, yad Betrübnifs 
zu jenen Buyllenen Urfachen ; fo kann man fich die Ent- 
ftehung des Kerkerfiebers (ehr gut erklären. Die Mittel, 
folche verdorbene Luft zu reinigen, gewähren Schwefel 
Schiefspulver, welche angezündet werden, löfchender Kalk, 
Kalkwaller, womit die. Wände, der. Fulsboden , das Gerä- 


wur ] 
oo 


(o können. wir. docb__leicht ins_Wefen-kinein-iu—f.-w- Hier fieht man 


“ 


nicht darauf, was durch das Sprechen mit Abfich- 
ten-gerrreyig fay graA10)ık Ablichten Tpricht doch 
nicht leicht ‘Jemand. Es kommt 'nemlich in Ge- 
felichaften darauf an; ob .Abficht .des- Redunden 
'blofs it, fein Vergnitgen ;feine Gedanken mitza- 
“theilen, mit elnem Worte, gefellfchaftliche Upte 
"haltımg' zu beförderh ;" oder "6b "uhren areter Mg- 
ke’ Plane - auf.Befriediguhg undrer'T,&idenfcha 
verborgen liegen. * Im lerzeeth "Fälle geltäll'; 
die Folgerungen von Biteerkeit"iind ander 


fnüchs - Charaktern mehr, die’der Vf, zum Theil 
"daraus äbleiret, Gleich darnath folgt etwäs, d 
wir‘ nur mit Mühe verftehen: manche’denken ir 
“meigleich, andre‘ fprechen mit"Ablicht, wenn ‘Ge 
"mit nnivedachtem Müthe fprechen;’.diefe find zu 
argwöhnifch. Nur durch Vergleichung des fol. 
genden lätst fich folgender, Sinn herausbuchflabiren r 
‚wenn andre mit unbedachtem Nuche Iprecher: 
‘fo denken 'manche fogleich,, dafs fie mit Abfıch 
fgrechen. Vom folgenden Natza abe} find w 
"ganz aufser Stände den Verfland: zu. Entziftern: 
„mancher jif/lieber "unter. kleinen, um gröfs, sk 
‘klein unter grofsen zu m “ Beide Verrathe 
„einen emporftrebenden Geilt,“ So viel wir fehen, if 
hier nut von er die Rede, Ueberhanpt wäre zu 
wünfchen, der V£. hätte auf lelne Schreibart mehr 
Sorgfaltgewendet, um ihr einen,gewilfen einichlä- 
fernden, nicht felten höckrichten, Gang zu benehmerl. 
essen sssmesmnung 


Ä 


! 
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NACHRICHTEN. | 
the Aeifsig abgewafchen werden, abdampfender Eßsig, un 

HKampfer. Der Vf. erfand auch eine ine vous 
fchine» womit er auch gute Wirkungen. hervorbrachte, 
Sie befand aus einer Plumpe, wodurch das Waller aus 
einem grolsen auf Rollen Itehenden Kalten von Blech in 
einen zweyteu kleinern, in einer ziemlichen Höbe befefti,r- 
ten Kaften, deffeu Boden durchlöchert war, getrieben wur- 
de. Es fiel aus dem obern'in den untern Kalten, und rei- 
nigte auf diefe Art die Luft von den in ihr han 


: d 
faulen Theilchen. Die Perfouen, welche in einem alchen 
Gefängniffe, wo man dergleichen Mafchinen gebrauchte, 


leben mufsten, verficherten, dafs die vorher fchwüle Luft 
abgekühlt, das Odemhohlen erleicdtert, und viele Krank- 
heiten verhütet worden wären. — Noch if eine zweyte 
Mafchine beygefügt. Sie befteht gleichfalls aus eiiem Plum- 
penwerke, welches in einem gröfsen runden Gefäfse fieht : 
neben der Plumpe befindet fich ein metallener, gegoffener, 
hohler Zylinder , in welchen ein Stück Eifen genau pafst, 
das bis zum Rothglüheı: erhitzt, die im Gefäße erhaltene 
a zen. wa uup: wird dielelbe in 
eine Art von Sprengrohr getrieben, uud als D 

das Gefängnils verbreitet, N Se a en SNEh 


De nn 


f _ 


DEE Z o  und m m—mm1 Lv .._ Lem 3 Bu 


"Numero a7, '- 


! 
. . x 
T J * iy aw 
+ 
. 


_ ALLGEMEINE 


LITERATUR-ZEITUNG 


Sonnabends, den zoten September 1788. 


SCHOENE WISSENSCHAFTEN. . 


Lziezıc, bey Göfchen: Göthe's Schriften. 
Fünfter Band. 1788. 388 Ss. 8. | 


Dee fünfte Band derG. Schriften, der durch 
eine Vignette und Titelkupfer, van ‚der Ang. 
Kaufmann gezeichnet und von Lips in Tom ge» 
Rochen, verfchönert wird, enthält aufser einem 
anz neuen Stück Egmont,. die zwey Ichon ling 
nnten Singf[piele Klaudine von Villa Bella 
und Erwin und Eimire, beide nunmehr in Jam- 
ben und durchaus fehr verändert. Ihre Beur- 
theilung verfparen wir, bis die ganze Ausgabe 
vollendet feyn wird, und verweilen uns jetzt 
blofs bey dem Trauerfpiele Egmont, das auch 
befonders zu haben ift, als einer ganz neuen Er- 
(cheinung. ww 
Entweder es find aufserordentliche Handlun- 
gen und Situationen, oder es find Leiden/: chaften, 
oder es find Charaktere, die dem tragifchen 
Dichter zum Stoff dienen, und wenn gleich oft 
alle diefe drey, als Ur[ach und Wirkung, in Einem 
Stücke lich beyfammen finden; fo ilt doch im- 
ner das eine oder das andere vorzugsweife der 
letzte Zweck der Schilderung gewelen. 1ft die 
Begebenheit oder Situatien das Hauptaugenmerk 
des Dichters, fo braucht er fich nur in (0 fera 
in die Leidenfchaft- und Charakterfchilderung 
einzulaffen, als er jene durch diefe herbey führt. 
if hingegen die Leidenfchaft fein Hauptzweck, 
{fo ift ihm oft die unfcheinbarfte Handlung fchor 
genug, wenn fie jene nur ins Spiel fetzt. Ein 
am unrechten Orte gefundenes Schnupftuch ver- 
anlafst eine Meifterfcene in Mohren von Venedig. 
Ift endlich der Charakter fein vorzüglicheres Au- 
merk, fo ift erin der Wahl und Verknüpfung 


Begebenheiten noch yiel weniger gebunden, 


und die ausführliche Daritellung des ganzen Nen- 
fchen verbietet ihm fegar, Einer Leidenfchaft 
an viel Raum zu geben. Diesalten Tragiker ha- 
ben ch beynahe einzig auf Situationen und Lei- 
denichaften eingefchränkt. Darum findet man.bey 
ihnen auch nur wenig Individualität,, Ausführ- 
Echkeit und Schärfe. der Charakteriflik. 
ig neuen Zeiten, und in diefen erft feit Shake- 
4A. L 2. 1788. Dritter Rand, , 


Erf . 


Gpear, wurde die Tragbdie mit der dritten Gat- 
tung bereichert; er war der erfte, der in feinem 
Macbeth, Richard IlI. u. f. w. gartze Men{[chen 
and Menfchenleten auf die Bühne brachte, und 
in Deutfchland gab uns der Verfafler des Götz 
von Berlichingen das erfte Mufter in diefer Gat- 
tung. Es ift hjer nicht der Ort zu unterfuchen, 
wie viel oder- wie wenig lich diefe neue Gattung 
mit dem Ietzten Zwecke der Tragödie, Furcht 
and Mitleid zu erregen, verträgt; genug- fie ift 
einmal vorhanden, und ihre Regeln find beftimmt. 

Zu diefer letzten Gattung nun gehört das vor= 
liegende Stück, und es if leicht einzufehen, in 
wie fern die vorangefchickte Frinnerung mit 
demfelben zufammenhängt. Hier ik keine ‚her- 
vorftechende Begebenheit, keine vorwaltende 
Leidenfchaft, keine Verwickelung, kein drama- 
&lcher Plan, nichts von dem allem; — eine bio» 


fse Aneinanderftellung mehrerer einzelnen Hand-- 


lungen und Gemälde, die beynahe durch nichts, 
als durch den Charakter, zufammiengehalten :wer« 
den, deran allen Antheil nimmt, und auf.den 
fich alle beziehen. Die Einheit diefes Stücks 
kegt allo weder in den Situationen, noch in 
irgend einer Leidenfchaft, fondern fie liegt 
in dem Men/chen. Egmonts wahre Gelfchichte 
konnte dem Verf. auch nicht viel mehreres.lie- 
fern. Seine Gefangennehmnng und Verurthei 
lung hat nichts aufserordentliches, und fie felbft 
it auch nicht die Folge irgend einer einzelnen 
iatereffanten Handlung, fondern vieler kleinern,: 
de der Dichter alle nicht brauchen konnte, wie 
er fie fand, die er mit der Kataftrophe auch nicht 
fo genau zufammenkxüpfen konnte, dafs fie eine 
dramatifche Handlung mit ihr ausmachten. Wolk 


te er alle diefen Gegeaftand in einem Tmuerfpiel 


behandeln, do hatte er die Wahl, entweder eine 


ganz neue Handlung zu dieler Rataftrophe zu er. 
finden, diefem Charakter, den er in derGefchich- . 
ze vorfand,ärgend eine herrfchende Leidenfchaft . 
antersulegen oder ganz und gar auf diefe awo.. 


Gattungen der Tragödie Verzicht zu thun, «nd 
den Charakter felbfi,. von dem er hingeriffen war 
zu [einem eigentlichen Vorwurf:zu machen, Und. 
diefes letztere, das fchwerere unftreitig, hat er 


: vorgezogen, weniger vermuthlich aus zu gsolber 


Eeeee Achtung 


1 
Achtung für: die: hiftoriiche Wäirhein, als_ weil 


er die Armueh [eines Stofls durch dsw Rich thum » 


feines Genies.erfetzen zu können: fühlte:. 

In diefem Trauerfpfel alfo' ——- oder Rec. müls- 
te ich. ganz in dem Gelichtspunkte geirret ha- 
ben. — wird. ein Charakter aufgeführt, der::in. 


*tentbedenklicher Zeitlguf,. ümgebehr vopden. 


Scehlinpen einer argktigen-Polisik, 'in»nichts- als. 
. fein Verdienft eingehülle,. vollübertriehenen Ver-- 
trduens ziı feiner gerechten Sache, die: es- aber: 
Kür für‘ Ihn: alleinäli, gefährlich wie. ein. Nacht 
vwsirderer dufjäher Dachfpitze, wandelt.: Diefe- 


übergröfse Zuverfcht,,. von deren Ungrund, wir nupg 


unteiwichtet werden, und der unglückliche: Auss 
KiRg derfelben follen. uns Furcht und Mitieiden‘ 
einflöfsen ,. odennnstsagifch rühren — und.die- 
fe Wirkung: wird? erreicht: " . sl 
:In der. @efchichte it Egmant.kein grofser Cha-: 
sukten,. er.äft,es. auch in dem Tranerfpiele nicht. 
Hier ift: erein. wohlwollendes , heiterer undiof 
fener Nenfch; Freusidmis der ganzen AMelt, vol’ 
leiehtlinnhgen- Vertrauens zıufich. felbft und zu.an. 
dern,. Geyiundckiihn, alsrob’ die Welt ihm ge- 
hörte, brav: und unerdohrosken wo: es gilt, . das 
bey’ grofsmüthig,, liebenswürdig. und. fanft, :im. 
&harakter der fchöneren Ritterzeit,. prächtig und 
etwas: Praler;,. finnlich und; verliebt, ein fröliches. 
Welkkind: +- -alleidiefe Eigenfchaften.in eine le- 
keuälge, nenfükliche, durchaus wahre und ın.. 
dividuelle Schildesunig: verlchmelzen, dieder ver. 
fchönernden Kunftinichts;;auch gar nichts, zu dam. 
keu.hatı: Egmonhil ein.Feld, aber.auch ganz 
aur. ein fämifeher. Heid;. ein.Held des.fechzehn- 
n. Jahrhundertss ; Patriot, jedoch ohne fich durch 


‚allgemeine: Elend: in inen. Freuden flören 


ar nen ;: biebhaber, ohne-darum. weniger Effen 
und-Tsinken-zau.lieben. Er hat Ehrgeiz, er. ftrebt 
sach, sinem grofsen Ziele, aber das. hält ihn nicht 
zb; jede Blume aufzulelen, ‚die er auf- feinem 
Wege findet. hindert ihn. nicht:des Nachts zu fei-- 
nem Liebchen zn fchleichen, das koftet ihm kei-. 
ne fshaflofen Nächte.. Tolidreift wagt er bey.St.. 
Avestin_und:; Gravelingen. fein’beben,. aber, er 
möchte.weinen,. wenn er-von diefer.freunglichen. 
fiifsen ‚Gewohnheit des. Dafeyns. und" Wirkens: 
fcheiden foll.. ‚„Leb ich nur, ‘* fo fchildert er fich- 
felbfi,, „um aufs Leben zu denken:?’Soll'ich den. 
„gegenwärtigen Augenbliek.nicht geniefsen, da-. 
„mitich des folgenden 

„wieder mit.Sorgen und: Grillen. versehren? —: 
„Wir baben die ünd jene Therheit in ‚einem-lu.. 


„ftigen Augenblick empfangen urid:geboren; find’ 


„schuld, dafs eine. ganz edie Schaar-mit-Bettel-. 
„fäcken und mit einemTfelbft gewählten Unnanren.: 
„dem König feine Pflicht mit fpottender Demuth: 
„Ins Gedächuifsrief; find fchuld. + was iftsnen. 
„weiter ?:Ifrein. Faftnachtsfpiel gleich Hochver-> 
„wetzach?. Sind uns:die kurzen bunpen T:umpen : 
„7m mifsgönnen, die ein jugendlicher Muth um 
„wnlers Lebens arme. Blöfse hängen mag? Wenn: 
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gewifs (ey? Und: diefen 


„ihr das Leben: gar zu ernflhaft nehmt, was ilt 
„denn drae#- Scheint mir die Sonne heut, unı das 


„za überlegen, was geftern war?‘ — Durch 
feine. frhöne :Humzhitätz: nicht durch Aufseror- 


‚ "dentlichkeit, Soll”. iefef Charakter uns rühren ; 


wir follen ihn:tieb gewinnen, nicht über ihn er- 


fadngn. "Biefenflerztdsn (chkint där Dichter fd 


forgAltig aus :denr Wege gegangen su feyn, d 
er ihm eine Menfchlichkeit über. die andere bey- 
legt, .um ja feinen Helden zu uns herab zu zie- 
heits «—. dafs er ihm endlich nicht einmal fo viel 
Gröfse und.Ernft mehr übrig läfst; als unfrer Mey- 
‚nach.u änglich-erfodert wird" diefen. 
Menfchlichkeiten :felbft- das hächfte Kırereffe. zu 
vesfchaffene :Wahtiiftı es, felche. Züpeimentchli- 
cher Schwachheit. zichen oft unwiderftehlich an 
— imeinem-Heldengemälde;. wo fie mit.grofßsen 
Handlungen: .in.:fehöner. Mifchung. !zerfliefsen.. 
Heinrich IV. von. Frankreich Kann. uns nach de 
glänzendften: Siege -nicht inereflänter: feyn "a 
auf einer: alchtlichen: Warderungikui fetten Xhn:. 
briefe;.- abeirdurdhi weiche frahlende Than! durch 
was füt: grümdlicke Verdienfie: yav-fich Egmont 
bey uns. das Recht: aufeine ähnliche "Pheilnshme: 
und Nachficht erworben? Zwar Heifst es, diefe 
Verdienfte- werden als fchon: gefckehen voraus- 
gefetnt, fir leben im. Gedäichtnifs der- ganzen 
Nation, und alles, waserfpricht, ’achniet den Wil- 
en und.die Fähigkeit, lie zwetwerben: Richtig!. 
Aber. das if! eben. das. Unglück, dafs ‚wir. feine 
Verdienfie von Hörenfagen. wiffen und auf Tieu- 
und Glauben anzunehmen: gezwungen werden, — 


feine Schwachheisen; hingegen: mit unfern Augen: 
Alles weifet auf.diefen Egmont. hin,. als: . 


fehen. 
duf die letzte Stütze-der Nation, und was:thut er 
eigentlich grofses; umadiefesehrenvolle Vertrauen 
zu: verdienen? (Denn fölgend& Stelle darf man 
doch wohl.nicht.dagegen anführen? ‚Die Leute, 
fagt Egmont, erhalten. fe (die Liebe)'auch meift 
allein, die nicht darnach jagen: - Klürchen. Haft 
du diefe flolze-Anmerlling über dich felbft- ge- 
macht, du,.den alles Volk liebt? Egimont.. Hät-. 
te ich nur etwas für. fie-gethan ! Es.ıft ihr guter 
Wille, \imich'zu lieben.*‘) Ein grofser Mann foll 
er nicht‘ feyn ,. aber auch erfchläffen (ol er-nicht; 
eine relative-Gröfse, einen gewiffen Ernft- ver- 


langen-- wir: mit:Recht- von jedem.Helden eines: 
‚Stückes; wir verlangen,. dafs: er. über dem Klei.. 


nen. nicht‘ das: Grofse hintanfetze, dafs er ’die 


Zeiten nicht verwechfele, ‘Wer. wird x. B; fol-. 
gendes billigen?- Oranien ft’ eben vonihn gegan.. 


gen ” Oranien, der ihn mit: allen -Gründen der: 
Vernunft ‚auf fein. nahes_Verderben "hingewie. 
fen, -der-ihn,: wie uns:Egmont Telbft: gefteht, 
durch diefe: Gründ@- erfchüttert hat. ,‚Diefer 
„Mean, agter, trägt feine Sorglichkeit in mich. 
„berüber, -— Weg — -dasiftein fremder Tropfen 
„in meinem Blüte. Gute Nätur, 
„der. heraus. - UAd’von 'meiner-Stirne die finnek- 
„den Runzeln wegeubaden, ‚giebt es ja wohl noch 

j FE VE . , er „ein 


N 


wirf ihn wie. 
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„ein freundlich Mhiötel:“‘ Dieles freundliche Mättel' ‚und verringert dädurch gar: Sehr: unfre‘ Achtang 
nun, — weres noch nichr-weifs—iftkeinandres,. für. den. Veritand: feines Hzklen,. ohne ihm die- 
als.ein Befuch beym Liebchen.! Wie? Nach einer: Ten Verluft. von: Seiten des, Herzens zu.erfetzen. 
fo ernften Aufforderung keinen andern Gedanken 4m Gegentheil —er bringtjuns um das rührende: 
als nach Zerftrenung? Nein guter Graf Eginont!: Bild.eineg- Vaters,.eines:liebendea Gemahls, — 
Runzeln, wo fie bingehören; und freundliche Mit-. mın,uns einen Liebhabervon: ganz gewöhnlichem 
tel, wo fie hingehören. I-Wennses: eich zu 'be-. Schlag: dafüesuigeben, . der die Fuuhe eines lie- 
fchwerlich ift, euch: eurer eignen. Rettung anzu-. benswürdigen Mädchens; das: ihn nie befitzen,. 
nehmen ; fo mögt: ihrs. haben,. wenn fich. die: wad:nochy weniger (einen Verluft überleben wird,. 
Schlinge über euch. znlamrbenzieht.. Wir. findi zw. Grund: riehtet,, defen. Herz er. nicht einmal 
En zicht gewohnt, unfer Mitleid zu verfehenken.. befitzen. kann, ohne eine Liebe, die glücklich 
“  . Hätte:alfo die Binmifchung diefer:Liebesan-. hätwe: werden können,,. vorher.zu zerflören, der 
?  gelegenheit dem. Intereffa:wirklich. Schaden -ge: alfo ‚imit-.dein.beften Herzenzwar,..zwey Gefthö:- 
xhan, fa.würe diefes doppelt:zu bekisgem) da.der pie unglücklich: macht, tum die innenden Rımzeia 
Dichtes:noch obendrein derihiftürifchen Wahrheie wen. feiner. Slirne. wegzuybaden:... Und alles. diefes 
Gewak' sykun mufste,. un &e hervorsnbringen,.. kann. er.noch aufserdem : erfi,:nur auf, Uakoften, 
In der Gefchichte nemlich war Epniont: verheire:- der hiftorifchen Wahrheiv, möglich.machen, die‘ 
thet, und: hinterliefs’neun.(andre fagen elf) Kin-. der. dramnatifche ‚Dichtex..allerdings. hintanfetzen. 
der, als er flaxb.. - Diefen :Umftand kaonnte..den: darf,. um .das.Interefle feines. Gegen@andes 2u 
Die wiflen-undı sicht; wien, wiees fein-Ins exkelen, aber: nicht am:ds'zu. [chwächen. . Wie 
sesedle ‚aritı Ach; brachte; : abanier.hätte ihn. niche. theuer.läßst: er: uns alfo.dieie; Epifode:bezählen,, 
vernachläßigen: faklen;. fpbald:.er. Händiangen,. die,. an lich ‚betrachtet, gewils. eines der. [chön-: 
welche watüuirliche Folgen waren,. in.fein: Trauer ßen Gemälde ift, die in.einenr gölsarn Cömpol-: 
$piel.aufnahm.. ‚ker. wahre Egmont hatte durch: tion, wo-Ge von verhältnifsmäfsig grolsen Hand- 
eine prächtige -Lebensart fein. Vermägen äufserft: ungen. aufgewogen. würde,, vop. der. höchiten. 
in Unordmung: gebracht‘, und:brauchte alfo dem: Wirkung wurde gewelen feyn..: .. BE 
König,. wodurch. feine.Schritte in. der. Republik; Higmonts- tragifche Kataftrophe. fliefst aus fei- 
{ehr gebunden wuzxden.- 'Befonders aber. war: es. "nem: politifchen Leben, 'ausfeindm -Verhältnife- 
feine Familie,. was. ihn auf’eine fo'unglückliche: zuder: Nation und zu. der Regierung. Eine Där- 
Art in.Brüffel zurückhielt, da fall’alle feine übri-- flellung des damaligen" pölltffehbüriserlichen- Zu- 
gen Freunde fich durch die Flücht retteten. Sei«- ftandes:der Niederlande mufste däher {einer Sehil- 
ne Entfernung; aus. dem Lande hätte-ihaw nicht‘ derung zum Grund liegen, dder vielmehr felbft 
blofs. die reichen Einkünfte von zwo Statthalter-- einen. Theil’der dramatifchen ‘Handling “mit ans- 
fchaften gekoftet; fie hätte ihn:auch zugleich um wachen... Betrachtet man: nmt,. wie wenig. üch 
den. Belfitz. aller feiner ‚Güter gebracht... die in; Ssaatsdetächen: überhaupt.dramatifch behandeln 
den Staaten des.Königs lagen,. und fogleich dem: laffen, und: was: für Kunft' dara:gehöre,_ fo. viele: 
Fifcus anheim gefallen feyn.würden. - Aber we-- zerftreute Züge in Ein fafsliches, lebendiges Bild 
der. Er felbft,.noch-feine Gemahlin, .eine Herzox zZufämmenzutragen,, ind das Allgemeine wiedef: 
gin.von.Bayern,. waren-gewohnt, Mangel ’zu er-., im Individaellen.anfchäulich zu machen, wie z.. 
tragen;: auch feine Kinder‘ waren nicht. dazu er- B. Shakefpearim-feirtem J..Cäfar gethan hat; be4- 
zogen.. Diefe Gründe fetzte er [elbit bey, mehre- trachtet mm ferner das: Eigenthünmliche der. Nies. 
ren Gelegenheiten: dem: Pr.. v. O.,.der ihn zur‘ derlande, die nichtrEine Nation, fondern ein Ag-- 
Flucht bereden wollte, auf eine rührende Art.ent- gregat-mehrerer kleinen find, die-unter: Ach aufs 
gegen;, diefe Gründe waren: es, die ihn fo.ge. fchärflte contraftiren, fo dafs eswmendlich leichter 
neigt machten,, fish. an dem fchwächften Afte von: war, uns nach Rom als-nach Brilfel zu verfetzen;. 
Hoffnung zu halten, und fein. Verhältnifs zum betrachtet man endlich, wie unzählig viele kleine 
König von der beften Seite zu nehmen. Wie zu. Dinge zufammenwirkten,. um den’ Geiff jener. 
fammenhängend ,. wie ‚menfchlieh wird nunmehr: Ze und: jenen politifchen Zuftand. der Nieder-. 
fein ganzes Verhalten! Er. wird. nicht mehr das. lände: hervorzubringen ; {v wird man nicht auf-. 
Opfer einer blinden thörichten Zuverficht,, [on:- hören können. das fchöpferifche Genie zu be- | 
dern der übertieben änrftlieben Zärtlichkeit für- wwiirdern.,. das alle-diefe. Schwierigkeiten befiegt, . 
die Seinigen.. Weiler zu fein und zu edel denkt,. und uns mit-einer Kunft; die nur von derjenigen 
um einer Kamilie, die er_über.allesliebt,. ein bar-._. erreicht wird, womit es uns-{elbft in zwey an. 
tes Opfer zuzamuthen, ftürzt er fich felbft ins dern Stücken in die Ritterzeiten Deut[Chlands 
Verderben.. Und nun der: Ermont. im: Trauer-: :und.nackGrieehenland verfetzte, nun auch in die- 
fpiel! — Indem der-Dichter ihm Gemahlin und! fe Welt gezaubert hat: Nicht genug, dafs wir 
Kinder nimmt, zerftörternden gawıen Zufammen-«: diefeMenfchen:vor uns leben:und.wirken fehen, 
hang feines Verhaltens, Er ift grhz gezwungen... wir wohnen unter ihnen; -wir find alte Bekannte 
diefes unglückiche Zetbeh aus" einem teicht®. von’ ihriem:: Auf: der einen Seite ‚die fröliche Ge- 
finnigen Selbftvertrauen entfpringen zu laffen,. felfgreit“ ‚die Giftfteundiichkeie, Ute Redfeim 
——Lnt-0-9-0.0; keit 
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aufwallt, und fichzgit f ren any 
feichteften Gründe Hand aufı aätern 
die Laften, unter denen £s jetzt feufzt, von den 
Leu a n %: & a franzöfi- 
wäh: Imaf, di niäht en sicht 
it vergelfen, nichts ohne die höchfte Natur,und 
Wahrheit herbeygeführt. Wir fehen hier_nicht 
blöis den gemeisgg rien? Ä 
gleich it; wir erkennen darinn den 
der, | | 
nes andern Jahrhunderts; a en 
Adennwieuis chHaniBrikfslensstten Holländen„ıaen 
" Aeieten : Hfelbfi- nntendieamnech den Wohl- 
achabenden null den Bettlar,pden Zämmermeifteramd 
‚der «Schneiden ()Sp, etwasıdäfstifich night w@l- 
Buy sicht) erawinganfdusch Kunft.- -, Das kayın 
„Aus dern Dichten , iders mon deinem Gegenitand 
1 engen sh os PiefeZuge entwilchen 
wahm nawie Ga:damjanigen ,, dener,dasurch;fohil- 
2odgT ehem grlfchen, sahne, dafs, eroes wilk.nder 
„ngewahr wind eimzBeyworh, ‚ein, Komma; zeichnet 
‚onen Uharakter.— Buyk, ein, Holländer und. Sol- 
dat unter Kgwont„.bat beym Armbruffchiefsen 
* das befte gewonnen, und will, als König, die 
Herren, galierem „Mast aber wider dog Ge- 
brauch „Go "se: ig asısid lemmut Inn NOT. 
a. a Rei: ae ieh 
i vie Bi A a... 
1... gerser Kin 1Schaudkdernu: Brügeh Ir Darı biflijal Ar- 
ger als ae Spaniez 3 Anti bapid-üyE deph bistiar jaflen 
io: möflen: ,,: : scallomii Isıch, an labaryr 
un see Geis, Köster. alt in > Dam fe 
ET are 
sea NIS sur Man W wa 
Wer "glaubt nicht in diefem: dofk ohme_Präjiskz 
n.den nähen; auf:felne!Vorrechte wachlanzen Frie- 
Nlı.au erkenuez; Herıfich auch bey:der kleinfien 
gereilliigung noch, durch ‚eine: Klaufel.:veiwahrt. 
kWie wahk,wenm:äch:gdie Birger:won ihzen ‚Bie- 
)gehten entersaden. m un .a en nme? 
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2 Opa war ein Herr (rom Zarl 9 fpriche er}) Erhat 


> sEale Hand’übetidem ganzen Erdboden, und war auch 

16 les in. :allemm rund wenn ar zuch begegnete, ‚fo 

yggüfßste en suchy wie sin Nachbar den andern 4. f. f- 

- — Haben, wir doch, alle geweint, wie er feinem Scha 

{N As’ Hegimen? Hier abtrat --- fagt ich, verfieht mich 
ger if’ fchenanders, der it majellätischer. 
füs: -- giöiter.. Er'fpricht wenig‘, fageh die Leutei'’ :: 

‚tl ‚Soc. Ex ik kein Herr flr"uns Niedetländet. “ Um- 
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keit, die Grofsthuerey diefes ame uägeten gi} 
kanifche Geift, der bey der geringiten Neuerung 
e 


Wie sreffendffchiläert ei'uns durch einen einzi- 
en Züg däs’Ele 


ddessasdenaos 


.r.ı !2ı. 


u 
eften men Iroh’und' £sey Ieya wie wir, leben 


‚nnd en uf. w., 


jener’Zeiten: Egmont geht 


über die Stralse und die Bürger fehen jhn gi 
eyıdef lo nach. A T 'f T 
- Zimmermeifter, Ein Tchöner Herr! Br 

tter. Sein Hals wäre. gin. rechtes Freffen für ei- 
ea en 16 Ä nz “ 2 


den Niederländer dieles und Eslenn m ie wenigen Scenen, wo fich die Bürger von 


ridlel unterreden, fcheinen uns das Refultat ei- 
nes defen ScaliumsjaerZegem und jasarWpiks 
zu feyn, und ichwerlich findet man in fo weni- 
Bon: WertenJain fchönereshißegicheg Qeakmal 
ur jene Gefchichte. ee Ai 
Mit nicht geringerer Wahrheit ift. derjenige 
Theil des®wenaltes Dahandr,‘ der s’von dem 


Geifte der Regierung und den Anftalten d ; 
hi zul limnterdrückungbrdes Niuteitsafifln 
Volks’unterrichtet.h Nhider. und anahli nl 
doch hieralles ind; fehriviergdäleidb heforgdeitkder 
Charakter „der; Herzogin sten: Warmar i ‚Ich 
weils, dafs einer ein ehrliehenünd zverfländiger 


. Befanders mit: werfland es 
durch ‚eine gewille Weiblichkeit; -die 


was ten uns R 
N eb. iR. £ 
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'und'&e erß; gung allein. 
Wes kann rührender er Fr wenn Tim diefer 
Sohn Teines Mörders ‚die Achtüng bekennt, "die 
er. längft im Stillen gegen ihm getragen: Es Dein 
„Name wers’; der mir' in meiner: 'erffen Pu nd 
„gleich einen Stern des Himmels’ entgegen Te h- 

Kae ‚Wie. gft hab! ich nach dir !gehörchk, ge- 
gt!" Des Rihides Hofhyng IR” der Jüngking, 

Tdes Jünglings der Mann. _ So bif du vor 

„hergefchritten,, immer vor und ’ohtte' Neid Iah 
;ich dich vor und fchritt dir nach’aänd-fort und 


» fort. Nun hotit! ich endfich' dich %ü fehen und 


Sufah Sich, und’ mein Herz Aog 'dir ienigepeh, 
„Nun hofft. ich 'erfi mit dir zu feyn,'. mit dir 2u 
ji dich zu-fallen, dieh '— das fft’nun ziies 
efehnitten , and ich fehe' dich hier! 
na wenn ihm Egmojit darauf antwortet; War 
Air, mein Leben ein Spiegel, in welchem da 
ch gern betrachtetelt, fofey es auch nein Tod. 
v"Bie Menfchen Ind nicht bloß tufämmern, wenn 
üe' nimen find, 'auch der Entfernte: "der 
„Abget teen lebt uüs,” ICh lebe dir und’har 
„be-mir gelebt. Eines jeden Tages hab’ 
„ich 2 euer! w'L. £E — Die übrigen 
Charaktere im Stück‘ Ind mit weriigem treffend 
iehnet; eine einzige Scend fchildert uns u 
auen, wortkargen, alles verknüpfenden 
alles en:Qranien, ‚ Alıs (owohl als Eg- 
“bort malen fich in den Menfchen, die ihnen na- 
Ne find; diefe Schilderungsart ift vortrefllich, 
Om steh Trehtrwtifden dinzigen Egmont zu ver- 
Janmeln, hat der Dichter. ihn. ganz ifolirt, darum 
«such der Graf: u u Ein Schickfal'mit 
ähm hatte, we ieben i Ein genz neuer 
Charakter it B burg, Klärchens Liebhaher, 


den Egmont verdrängt hat. Diefes Gemälde des . 


‚aelagcholifchen-Temperamenss ‚mit leidenfchafö« 
üsher Liebe wäre einer eigenen Auseinanderfe» 
4. L. Z. 1788. Dritter Band, 


= u :. Nimero-2, Zu 
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er (den Meoft urückgpeih let. Er Geht 
san. Wie Tchreeklich‘ {chön ft diefe Schik- 
For } p ‚Sie lätst mich ftehn ), mir (elber über. 
beten: Sie heilt mie mir den Todeströpfen 
"jmd chläkt mich weg! vönäihrer Seite wegt 
‚aslerspeiitöhnich an , und’köfse”ins Beben mich 
Yet: “0 Eoiniönt‘, 
„fällt dirY Sie geht voran. Sie’ bringt den’gan- 
zen ‚Himmel dir entgegen! — Und foll ich fol- 
gen? wieder feitwärts ftehn? den unauslöfchli- 
„„chen ‘Neid in jene Wohnungen’ hifübertragen ? 
„Auf Erden iff Keig Bitiben mehr mich "und 
„Böll nnd Himmel bieten gleiche Quasl:"e— 


Bene 


hußl ‚nach: dasıgemeins:Biiegermälchen ,; un 
'ein :Niederläindäkfches: Mädchen: -;< durch Day 


ide: als Nherhinreiffend eg reizend im zen anf 
nreilfend ‘und fterrlich im 

aA Aeklen. Aber wer zwelfeh, dafs ‚der 

in einer Manier umübertreillich h’fey, werina L ; 


ut höhe ie llohon io In deni Seickg, 
e höher nin etricken 
defto u wird man ee dal 


Ser Verf. fel Be muthwillig zerftärt,  Egregnt 
Aat elle feine en berichtigt, und 
fchlummert endlich, von Müdigkeit überwäl 
‚ein. Eine Myük läfst fich. hören und Hinter 
mem Lager (cheint (ich die Mauer aufruchun 

ae glänzende Erfcheinung, die E in Kia 
ehens Gefltaft, zeigt fich in einer Wolke, — Kurz, 
mitten ans der wahrften und rührehdften Situm» 
tion werden wir durch einen Salto mortale in ei« 
ne Opermwelt verfetzt, mm einen Traum. — zu 


.fshen. Lächerlich würde .es feya, dem Vf. dar 


thun zu wollen, wie [ehr er fich dadurch ay 
Natur und: Wahrheit verfündigt'habe; das hat eg 
gut und beffer gewufst, als wir, aberihms 
‚tchien die Idee, Klärchen und die Freyheit, Eg- 
möntg beide herrfchende Gefühle, in Egmonts 
Kopi, re A Mei ‚verbinden, finnreich genug 
jiefe Er de allenfalls zu entfchuldigen. Ges 

fsile -diefer ee wenm'er will — Rec. gefteht, 

' dafs er gem einen. wisziwen Einfall encbeit häte 
te, um ie Bez ungeltört zu genieffen. 
3333; VE 


nahına Werk. | Klärchen, die'ikn für RE Kr 
1 , hat Gift genloritehl und ehr ab, nach: . 


"welch’preißwäirdig’Loos . 


Me 
PERMISCHTE "SCHRIFTEN... 


Dassav. und Leırzıg, bey, Göfchen :,.Neue.Lit- 
teratur ‚und Völkerkunde: Erfter Jahrpäng. 
Zweiter Band, 1787: ana Degen iR. 
en, 9n433,:,620, Zmeyter Jahrgang. 1788, Er 
. Band. I-IN a 3 A ee az 
" Diele allgemein gelefene Monatfchrift behaup- 
tet noch immer durch die Mannichfaltigkeit; 'mei- 


ftens glückliche Wahl, und leichte, gefüllige’Be« : 


handlung ihrer Gegenftände einen yorzifglichen 
Bang:untes den ‚periodilchen Blättern diefer.Zeit, 
und fö wird fortfahren ;\ihn:zu behaupten ‚fo 
ange derHerauisg, vonfeinen Wanderungen durch 
Eid eld. der' Litrerafur, und Gefchichte nochin- 
tereflantes. genug mithringet, ‚um ‚uns. für ‚das 
viele Unwichtige fchadlos zu halten, ‚das ersin 
der’ Eile auch mit aufrafit — (0) lange’ er’feinen 
ZWECK mehr feyft' "Bifse, aus wenig bekannten 
und koltipieligen Werken lesbare Auszüge zu lie- 
fern, als.durch.unerhebliche Originalarbeiten,..kal- 
te Dramen und ‚mittelmälsige Gedichte neu zu 


a my [! 4 . 
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. e su. aaf- nm ı? dohtuniyı 


a ae na A e Fe TV 
Is. 3 a ER 
u. ud. yo 009: wart Rh .? a 
WS diriwnısene Lirerätun. Amflerdam. Das’ driäk 
Stück desachten Theils der Niediwe Nederlandfche BibNoe 
fhek zeigt ‘folgende neite. Blicher an: 1) Leite/ighdl am 
ractikale Verklaring. over de Propheetjien van ' Exechiel 
Bor: M Henru,J. G. Stärke en andere vovrireflyke 
Eingslfcheen Hoogduitjöhk Godpeleerden. Eerfie Decl. Der Rec. 
liefert ein Pröbchen diefes in feinen Augen vortreflichen 
weitläuftigen Werks 2) Leerddm'tepen zumen ohdirgang 
ewaarfchonwd wit Matth 234.37. door 9. Claifen, 
E ine Kafualpredigt. 3) De langmoedige draginge Gods -Ix 
het ‚leeven_van ‚ en dehartowermeefterende Genade aichtbaar 
derhebrlukt in den Perfoon war $. Y. D. E. Der Rec. findet 
än’diefer nach Achten 'Dortrechfifchen Grundfätzen er- 
folgten Bekehrungsgefchichteniehts was mit unferer by 
fchen Glanbenslehre ftreitet. 4) Ferhundelingen ter nap 
peringe ran de Weiten en gefteldheid onzes Jaderlands 
dbor een Genäst/chap te Groningen pro excolendo jnre pa- 
srie, Tweede Deei Enthält nur Eine, aber wichtige Ab- 
kandlimg ‚'nemlich D: F. van 'Hulfema über den Zufland 
amd die Regierungsform der  Ormmelande; und das Re 
Ommelander. Gefetzbuch von hg ia ın der altes Fri= 
filchen Sprache mit Anmerkungen des gen. v. H. 5)/a 
fir of de Kindespokjes naar't Latyn van G. Coopmans etc. 
Diefe gereimte Ueberfetzang des (in der That fchöhen) 
isteinifchen Originals fteht, zwar ziemlich weit hinter die 
fem, doch hat, lie,nach des ‚Rec. Urtheil ihr Verdienf, 
) 7. White over de Ziekten en ontaarting der JWaterus; 
den en Klieren, wit.het Engel[ch door E. 9. Thomafenr 
A’Thurfin k Med. D. 7) W. Leurs vier het Leerfiuk 
der Heptingen in 'talfemeen en user eene geheelniemwewg- 
ze van, Durmhegting im't byzonder.. Beyde Werke wer 
den empfohlen. 8) Hifltorie der Waereld door 9. F.HHor 
Jimet. Zevende Deel. Wird narh Gewohnheit gerähme 
(Allein die Katechifinuseinkleidung it doch widerlich.) 
‘):De Hedenduogfche Stoieyn Door den Heere W. E. de 
poncher. Zweede Dee. Enthülszwanzig Gefpräche 


‚übne die Tsoue, ‚den :Gobsauah.der :Veszma m; 4:5 
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feya,.und fo lange er den merkantilifchen Geilt, 
der manchem Auffatz eine Stelle in dem Journal 
verf[chaflt zu haben. fcheiat, mehr zu unterdrü- 
cken, oder doch befler za verbergen weils. Um 
ter ‘den profaifchen' Auffätzen zeichnen wir die 
Veberfetzung aus,den Libris.'Pafqnillorum, t 
Lobfchrift auf Teflin, die Nachfichten vo ook 
und die von\der Schlacht bey Torgau aus. Un, 
ter den jungen Autoren, die ihre Verfuche darinn 
stisftellen, fcheint uns L:Schubart Aufmunterung 
zn verdienen, Seine Sprache ift rein und fchon 
{ehr gebildet, -doch.hüte er üch vor der Sucht, 
womit vieleminfrer jungen Dichter behaftet find, 
mitlöeren Wörtern zwi klingeln)‘ Eine folthe 
fröundfchäftliche Efinnerung unterftehen wir uns 
nicht, dem ‚furchterlichen Hrn. Hafchka zugeb&n ; 
man. verzeih es uns aber, ‚dafs wir.esieben fo 
wenipfchön Anden können, wenn er die Fer- 
laumdung mit ’Bolzeti fchiefsen läfst, als wenn er 
von Veberfetzern fägt, dafs fie den Baum jede 
Sprache; beklettern, um die Frucht, alıs dem Wp} 
Zu holen, N a u AiuTze ij, Et, 
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'en met aanmerki ‘door „. 
Biudderm- Eimfie Deei: "Das Origina! wird gerühme, 
aberidie getädelt. 11) Sophiens Reize van 
Memel’nuar' Saxen , vufde Decl. Der Receufent darf 
Lefen diefes Romans freymüthiganpreifen , doch emp 
er Verne um. nicht alle Ausfprüche zu eifrig 
und unbedachtfam' anzunehmen (vermuthlich ‘weil er 
"Nige gegen die Dortrech eh& 'Orthodoxie , welche die 
'$es Jonrnel'im Schild führe ‚' wlaufen, 2) Deits 
Floste Hiftorifche ‚Reisbefchriving naar‘ Indien. Ui het 
Froafch. Ift zwar intereflänt, aber unördentlich gefch 2 
In. '°13) Nederlanufche “Reizen tot beuordering van . 
Koophawdel IX —- X1. Decl, Enthält neun verfchiedne Rei 
Sen ‚nach Oftindien ; China‘, Neu - Guinea u. £. f. alle 
aus dem:vprigen. Jahrhundert. ı4) Menrgelwerk VAR Ifie 
Stukje, Tendimus ed coelekep, patriem. Entliält eine Vober- 
fetzung von Hallers Alpen, Giedauken über die Empind- 
part tunfrer Zeit, eine prolaifche Abhandlang:. Das 
re Glück, und einige FragmenteausEpiktet. ı5) 
e.öber die holländ.. Ausgabe von Lilienibals Gasen 
Bache etc. door W, Chevallerau. 16) Ian Fam 
ders Gedachten byden nanvang van bet Jar 1788. Min» 
der als mittelmäfsige Verfe! 17) Verhandeling over die 
Koflfehodlen an Oniwerp varı eene verbeterde inrichting ven 
enasrt. Dis: Gedanken enthalten mauches Gute, "aber 
® —. rg aber a. re ee 
rektoss wird. wahl unterbleiben. »--. Allaidiefe 7 Re» 
Keeplich Kurz! ‚au 


19) 8.4. W. Bimmermann Gesgraphifche Wißrie man 
RER Super & den e Ip 


cenfionen ftehn auf 44 Seiten, wie gl sr 
en gedrängt. "' 

'.Jaertes Stabk! O) Abdrefch Faropfrufs ei Annetes 
tionum in Epifl. ad Hebr. Spec. fecundum, . t das ze 
und 4te Kapitel, und wird gepriefen, 2) Letteriyke em 
practikale Verklaaring over» Ezechiel door Nenryesc, 
Tweede en derde Deel, Abermals vortreflich in des R 
öenfenten Augen. 3) 'Brieven ven $. Hervey aan r 
Shidley: Tweade Stuk. 4) Yıye gedachte ver den Dei 
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Erkläsungen. : 5) Pars ve A 
Ber! Coluilch Wadimuah JS. Fabularım  Bidpal ediva 6 
DW. A. Schultens. Sehr zweckmäßig für folche ‚' Erd 
re Audiren wollen. 6) AP. Frank Gänseskundb 


a door H. nr Deeis tutede 
a h 
Bean enlje son ni kunden and Terlt a 


a a AM . Cerlier. Fiende Decl. Enthält deit Sch 
N Med Lesoen. 


von Reinier de Klerk Gouni 
geeaaı Leser 4 Huyfers:" If jefenswürdig. 9) Aolitiele 
ehkingen on -Önderrigtingen. var wen, ond: en 
Wfcier der Burgerye van Amflerdam in zer. Briövea. 


vet um den Zuftand der N, vor der letzten Eine 
tien könden sulernen, und dabey fr4 a ee 
Sen. ı0) Zeedenboek voor Domefiguen. Ifedesh 
Ret.. nicht ox..x shlormirt art genog.. 13) Agemank 
Kunftensars Handbock door I, EC, dela Kofeen imb., 
er sooeerd door ?. de Wie Ein für Selen Zyı 
Bötzfi es Werk.. ı3) Btochilens: } Nicht 
3,Niederländifchen Garten en fondern miifach 
„aus fernen Ländern geholt, in Fosggidre vaterländ 
„Beden mühfım Inat,.We Re, wiewehl Erinkeind, 
„einen Geruch verbreiten, welcher 2 elle 
„ifegend Jchr fchädlich werden muß." Suk 
areas win Dir, idlerwar men wi], Biene IE 
eigny. „Ein nicht unartiges Stück.‘ „1 
FFabeten en Vertelliugen in . 
ban H. Brauns. Sehr kürze und Ginkaltige ah 
Aefopifcher Manier. Aber die Ueberfstsung. Weahgerpres 
4) erwys in de Geo eografit ten nutte van de Juigd gr 
Z.van der Palm Eerfie Stukje, Wird einpfo 
et leven van Richard door Jufus Schertfen 
Eine ‚der aber Va fehlt. BL 
a ak I. Dufch met eeue Vı 


ja R Feitch.. vortrefliche Schrift!  . ger 
Fünftes Stüe »i Verhandeling aver de Prang: « PER 
vom 1 de ifels Godsdienfi > de: ea s om:de 


ae alle Be 5? on by gelegenheid van de uitgas® der 
Ferhandelingen uit het Stolpianfeh Legaat- briefspewuse 
woorgedraagen door een Holland/ch Hervormd Predikant, 
wrgegeeoen door I.##. Tilanus Th. Dr. Pred. ıe Har- 
Ä Der VE. diefer Schrift war - ‚mit der’ gekrön- ' 
Leo Schrift des Hrn. Prof. Schwab fo als mit an 
zwey andern gedruckten sufrieden, weil ein wahrer Be- 
sie der Relormirten se — fagt unfer Rec. -— fich 


ie} fchönes aber auch viel ge- 
yayqtes ! Rec. empfiehlt alfo Vorfichrigkeit beym Lefen!') 
9) Verkandeling ever het Aderlaaten, de Ontflieeking , het 
Dead en de Joning door E. P. Becker M. Dr. 
Diefe 908 Seiten enthalten nichts nenes und wichtiges. 


2 Prosse eener befchomwende ontleniing von’s Manjchen - 


chaam door H. Ryfierburg. Auch diefe Schrift war 
mach Schaar/chmids und Plenks ins Hollündifche überfetz- 
. fehr entbehrlich. 5) Gedagien over de Leer 
aande Geefien en Geeften zienders van 9... ‚Hes- 
2, sweede Stuk. Zeugt von der Belefenheit des Vf. 
der Rec. bey weitem - nicht ganz eins mit 
6) Fertoog ter aanwyzing van het zeekere Mid- 
'waur door de’seemun iederen nacht zyne waare Jangıs 
de weeten homen uit den Stand en de ‚ver[chyninge der 
Sherzen door M. A van Idfinge, ‚Wird em 
Hiftorifche narichten var het leven en de [chriften von 
lileo'Galiteidoor C. 9. Jageman. 8. | 
op M. N. Chomelalgemeen- Woordenboek door 9. 
de Chalmot. Tweede Deel, eerfie en tweede Stuk. Ent- 
hak die Buchßiaben C und D und vie 
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Slide Sie. Fuıh ring Stan 


der nafgrlichen, . 10) Her Schouutooneel wo 
jQuge Deden door |, de. Beniis; wie hei "Fyunfche doay 
Fugen Wadı Beck raken ‚Deeiins ‘ Berge ara dem 
trie anen,| Big Kart Berner 
.‚Sıe. 0] 


“serin der| 


1is,8 
‘ändern. Sa are 2 As Ündelin ey’Fran- 
„säfifchen Andi 2. ie Ja u tZung''vorkom» 
ya. ," 2 . eg u > zude Ze 
Ri nd ren 2 W. Come, Lireda 


e gayalien.. von 
Lemberg von act la. Yon and "Voberteuuck 
Werden. gepriffen. ' 
Seich: 1) De: Gefäkiäene 'voh a An ent di 
Rechiheid en Val onzer ferfle Ouciren, Bor Hvar He» 
euer dann Eredi te. dmferdam.,; Rech tmachtieinen_ Aus 
zug aus.der Schräft », ehue fein Uftheul binzuzufägen, 
2) Ferkluaring van den Brief ‚van‘ P. aan de Romeineh 
door 9. A, Oramer Tiebe Deelen. TR Voll gefunden Ale 
iegungskunft und reiner Gzuivere‘) Thevlöogies wieiwohl 
„den. Vf als Lutherauer ‚die, /befondern Lehran-leiner 
„Kirche hie und. da überraicht haben. 3),Brieven oper 
de leere ders verzoeninge duor Chrifus , zo als. dezelve alı de 
“Eher em wirayre leer der Hör Pre Korr- -im hen a! Formi- 


Siken. Eu VE. felbk mit Eid wi niedendeutfclf? haf- 
(ausge ie) Klamdi 8 waeee der inwea- 
„age ur.ap epp Hepie der neeskunde. N 
ee Ein pi ray in D Verhandelimgap 
van het Provdnsiaal /trecht/ch Gemonsjchä p van Ku 

-@#. He apnen, eerfie Sınk. 8) /erhame 
‚delingen eser de -D en Siaapwandelaaren door J.. 

‚Allen; Auch in. diefem Werke Ann . nicht alles 


Ber Eros u) 3 Schraderi Carnina. ‘Res. 
findet „Mapa's Heldenton und -Naflo’g Annehmlichheit* 
in diefen Gedichten. 12):4. Bofjcha Muja. Darentria- 
8. Der Vf, ift Reetuzı zu Daventer und. diefe kleine 
Sammlang. fäiner Sehr Schön ‚gedruckten Gedichte wird 
‚den Schrederifshen än die Seite gefstzt. ı3) De Beruer- 
= im nd ereenigie Nederlanden , van den Haare 1300 tgt 
ı9p Dar Bee ger a syd III Deeien. Gehn nur bis 
21m ne dafs die Gefchichte der neuen 
- als einen: füllen können. ı4) Reize me 
‚de ze Kur ) Geig. ie "door Hu. Rocke uit ‚see 


„Engelfch. Sebr un 
H Vonema Syacnsiaradenii 


e Siebendes Stück, I 
-sice Commantariiied librum Propketiarum Zacharias. Sissk 


"lateinifche Predigten: "über den'Z. die der fel. /, als Unl- 


iger monatlich halten mufste, nur find de 
elaffen., ‚Rec. em fiehlt fie, nur ge 


| Asse 
in Z, -Weifsagan- 


fällt es ibn: nieht, dafs der Verf. au 
‚gen. auf die. etjreen Zeiten nr 2) Connmen - 
‚sarius.in rioga capite. „IA analytifch verht 
im ‚alten Gefchmack a CB du ur Rec. zum Lobe 
.des Sehrift, deren Vf. fchom.todt ilt) 3) Nederland 106 
BDankbsarkeid aan God, opgewecht etc., door P. Abrefch. 
:1R eine Bettagspredigt über -Ef. IX, Rec ff, es nicht 
‚nach dem Ge Klar. des Rec. fcheint. Wer- 
ken van Fl. Jofephus , door 9. F. en Neyen 
Deelen. Die Anmerkungen werden gerühmt. 5) De Vor 
Ohrifendem, de middelen ter zyner oprich- 
sig 


Bein fahr Ihanches Gute, gegen :Bie 
“hrigens ı fie bey weiten nicht:o e 
Sch, witens Orotie de’ Jagenig 
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‘dig ausarbeite, wa er in der Ei Hoffnung 
dog 


N, Dr 
van ‘\ledig » Du 


—_ 8; Kanen, Tweade 
Das Werk 


macht, 
ee 
die Wo 
r äweckmkM- 
ven, dgär A,8oe 


W.Coxe "Befchowing der Blaunjeh hen 
m eh Yan ‚ Ewedden: ar PDderien:a 


urn undde 

Hi anpaeet Ferihe} Pirna En en BuhE EN 2 Hm 
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 keifielde Merterikunuith vom de Neiler kmäfche Renblik,. . 


Eiee\/Beochüre ohne Otdnung „ sin<einer- fehlechten 
Schreibart, dunkel, kurz voll, Gebrechen. 6) # erkunder. 
dipgen tar najpsring- van’de Hetiem en gofieldheid onzer 


Vurcrläan ds dor een Gemövrfchap te Groningen pro exch- . 


loch Fur patrio,' Derde ’Deel, 'eerfle Star, "Y-Nı-Bonde: 
:MıD. Dijjertutio de Cortioe Geoffraeue Surinamenjiss Eime; 
»vorzägliche Abhandlung: 8 >: H urgweripe.lerhande! lingeny 
Fu ofes Merdelszoom. — Her aanteckiwingen 
en het leven van den. Autheur, door @&, Brendesä Brun. 
“dis; Berfle Dee. Enthält aufser M. Leben die Alihand- 
lühgen über die Inmaterialität der Seele; die vomehm-' 


im 
tem Grundfütze dee. (üh) K, und W. über die AN ahr-: - 


Scheinlichkeit, und über din Evidenz im den metapbyhis 
-Schen, Wullenichaften, : 9) Staats em, Kurakterkun dige .by 
Zunderheden betreffeude pm den IT. [weerde Deel, 
- Sehr lefenswürdig. 10) 7üel en Dichtliewende vefchingen' 
van het Genoosfchup: Kunft waorydälideör Arbiid 
‚verkieege. Fufde Deel, W erden 'gerühmt. 11) Proewe 
“opnde ‚Gezeiligheid, in vpf Zumgen. ‚Auch gepriefem, 12) 
«Numa Fompilius, gevolgd .nayır het Eranfech van den „iger 
de Floriandaor J.D, ak Ein vortrefliches. Werk; 
139 Numa Po mpilius ete, im ee luerzen vverk‘' 
ebragt dar IE Noms 2 D die srfistsTeblie: 
Bötber dab eisar. nn poriiichem Usbskfätaungy dei! - 
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£, in Anfelung der welentlichien Grundlehren das Chris 
fenthums einge WE PENNY" men er over 
het pefchil NER w7 reden‘ Fi # tut de 
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mie jrehowilen: Nie mehr als fanit; gewöhnlichen, Heuer 
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i m ir "ans a izer. 239 ie ch aakaalı , 
nd yor &r ekem - kubgelaa 
gi isdn Betneang der sit. Gedgr a Gere 
Sie zerfällt in ein kri its der vor 
nehehlten alten: Geopmaphen mund had eine-Befchrer 
von Hildriden. :«Dwr:Vier& : 
Bekan afe mit 
näue Bekanzcı and icneimiiche Keim 
ohne welche übe die alten "Geograpken. i n 
ndere den mäds kein. richtiges: 
j art ‚kann, and Bäntichden in: en 


falfe werd 
on „deren “ah hqthei 
Gefchichte, vw mgän befch ri 


nz oder Rüctweite: ndorsaiten Welt: 
Re Werden nach Hrey' Perioden peunde: 
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bis nach :; ‚Ed: : cn angaben ch 
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ge Der Verf. getrquet 
ie Reken, 
Hanno wied in die Zeiten der 
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=: Serfichen Könige g efetet, und alsein fehr 
suverläfsiger Autor, der aber fchon yon a S 
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Een en Me Fa rd Plissus,* 


und ende drlome Penp des erychräifehen 
eines der wichepfan. die un mie a 
es ae tigRan', dtE vins:ihrig find, 
. Mae ‚Bier. hätga noch, des in 
gedacie Kan könnsean > Die. Er Pexioite ı 
can mie MMarmus amd Plokemus:: Bie-Vege! 
dieef; des letztertt in die ntte Geographie,‘ 
werden, mit einer-Grändlichkeit, Vollfländigkelt, 
und Deutlichkeit. gewiindiget, , ‚die ‚bisher noch, 
ron. keinem, den über ihn -gefchrieben ‚hat, er=. 
reich if. Ale Liebhaber :der siten Geogs hie 
en diefes Stück’ .nicht blafs lefen, er‘ 
Aus ren und prüfen. -Die Vermnuthung, dafs 
Prolemäus in den mittiern. Zeiten .i 
deyn möge; .und wiralle nicht mehr den ächten 
Text hüten, wird mit fehr wichtigen‘ Gründen 
aus Her nern’ Bofchaftenheit des ganzen Werkes, 
die wenn €s gleich von vielen citirt, doch von 
wenigen gekannt wird, eiderleget. Wir hät- 
ten kier noch eine Nachricht won den ‚Landkar- 
ten, die Agashodämoen zu dem Ptolem. verferti= 
get hat, erwartet. . Ein Wunfch, den Recent. 
horn lange und oft gethan hat, dafs eine.neue 
und. zack Hendichrifcen berichtigte Ausgabe- des - 
Prol, veranfkattet würde, findet fich auch hier. 


wi N N 


- Beyläußg wird von dem Diony£us. Periegeia, et- 


was weitläuftiger von Agathemer und arcianus 
ens Heraklea gehandelt. Kofımas s/ndikopleußes 
ESER 


macht den Befchlufs der Nachfichten yor.den 


Geopraphen, und eine Anzeige VOR den/geo- 


graphilchen Mäafsen der Alten, waobey der V er, 
(eine Zweifel über die 'Yon *inigen Neattern In- 
gerrammene Verfchiedenheit des Stadienmadlses 
. xyarriar „von den Winden, den Eincheilting der 
Eräbewöhnerlff# Rickfiche'suf'äbn Schatten von 
de Theflen der Erde eridipet die Einleitung it 
die Geögraphie der Alten. Von der Länderkun 
de „le vorjetzt' nur Hifpanien erfchiehem Wis 
zur Erklärönf des peopraphifchen Zuflandes zu 
verfchiedenenZeiten-atisder H-ftorie beygebracht 
ft, hätte wohl hinlund ivieder abgekürzt werden 
können. WiAHnden Auch"hiche) Harfe (das Tür 
die'Geögraphir diefes Landes’ wichtige Fragnient 
sis dem ot B.’des Livias''genutze ih Die bei 
dien. Kirtchen>ftellen die bekatinte Weltnach dem 
Syftem des Eraröfthenes’und Strabo, nd) nach 
dena Peilemäns dar. "'Da'der Verf (wenn das 
Bucht andersiatlserten Boyle, den es verdient, 
Rich eine unlängliche Anzahl Könfertindet, wel 


ches YJeider nicht inter zmnammentrift) die 
änderkufde heitwehe fortzuletzen verlpricht, 
16 Töllten keh'alle Antfehrr ölektlicher, und 'all 


i8 Beßtier.etiigerifiefsen betrtichtlicher Privacbitn 
KotkckerreiniVerdiehft 'Aeraus machen, durch 
Ihre: Unteriiiteuiffzil verhindern ‚dafs eiü Werk 
ih dem ieh Geldhffärnkeir, Firifs und'Beurthei 
kangekkaft:fo’klücklich vereinigen‘, über.tie’dlto 
Erdkunde: ein günsneues Licht zu verbreiten, 
sichheimterbyvocken werdet =. 
ee a zer a s 
Gera Bey Erimger: Weographifches' Handı 
e..' butkizıw Defimg'der heilipen Schrift oder ah. 
os dererwoni geloßten Lande redender Bücher, 
I.» won-Rii Chrißian Augaj? Freße. Erlter Theih 
1788. XXIE 8. und 332 8. (1 Rihtr.y ' 

Der Titel it unbeftimmt, und verrät, dafs 
kein feftgefetzter Plan dem Verf. vor Augen ge« 
fchwebt babe.. Denn in einem geogr. Handbuch 
zur Lefung der h. Schrift erwartet man eine Ein 
leitung zur Kunde aller Länder, deren die-Bibel 
gedenko, nicht.blofs:ven Pafäftina; derglöchen 
inleitung z.:E. x). cf. Schwidt im.biblifchen Geo« 
graphus,: Zullichau 1740 gegeben hat. Wenn 
eber diefes it: warum follen :nur folche- andere 
Bucher, die vom gelobten Lande reden, in dem 
Handbuche erläutert und warum föllen die, ‚web 
chevon den übrigen in der Bibel gedachten Län« 
dern, handeln, davor auspefchloffen ‘werden? 
Der. Vierf. gefteht, dafs: er mehr. für den fhadi« 
senden. Jüsgling und. gemeinen: Bibeltefer, als 
den eigentlichen Gelehrten und Sehriftforfehen 
fehreibe. Br hat das Werk in eine Befchreibung 


it. “ N J ı, Da | 


von dem gelobten Lande, das ihm: fo vielals day 


gepriefene zu feyn fcheinet ($. 1): und in- ein- ab 
pkabetifches V.erzeichnifs nieht. allein. der Orel 
ichaften in Paläftina, fondern auch anderer Län- 
der und Städte, deren die Bibel und andere Schrif 
ten Erwähnung thun,. abgetheilt. _, Der. Befchreis 
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bung;hat_ er dem Tirel Einleitung gegeben, und 
er handele &4rfin ı) von Landkarten. Die Dan- 
villifchen Karten deg Atlantis antiqui, werden als 
fArr "edel gefoche geßktele - Eine oflenbare 
Ungerecheigkeit,. der.Verf mag von ihaen in 

ingehre auf; &der: Gelehrfamkeit Hug 


" Münt hätte duch Münfchen können, dafs Fer 
befondern Fehler,’ die er: arihnert’ rüget, 
Beweifen belegt 'hätee: ': Uebrigeng unter(chrei- 
ber wir; gern&''dss Kabı,das er. den Hafsfchen 
Kürten erhält; und. die -Wlinfche, die er wegen 

„siner. baffwen: Kazte. vi ua Gielsert.:2) Bey 
dur: Beredhuamir des »Kläcke ninhalesf. verftöfso cher 
Vetsppem hot Aninssgründg: den miakheilatl. 
en ‚er dns  Facdum” der 
Inge inele "Breiksitun den Nactieninkalt anıs- 
gebe, und darauk:in den Folgerallr ıhond- ‚Schlüt- 
38 und Berechaungen:baueti i5Y We pr. von dem 
Klima; und der. ‘Luft fpzichb,bopaht. vr.dep. Dei 
em: data,ertKrühreren und-Spatregen: nic dins 
ander. verwechfelt. ..L;r fetzeu jenen ün. dan;'Ans 
fang des Märzes' diefer.in den "Anfang: desiy; 
sense Esunk perine sotrekeärn:- ‚Wenn 
von der Sohädlichkeicdes ıSudssindes: Ipricht.- Fb 
führer: erfolche Sıellen zum Beweife an,'wworion 
von'HYYp dem Ofwärde: die Rode if..Eaeth. 77, 
10. 19 12. br handelt durauf4):ven Gewäffern 
Quolien, Bädern... Cifterneny . Fejokeg, : Seen, 
klüffen. . Woher der Verf die Nschrioht haben 
mug ‚i dafs die Ebene zwilchen :dem See. Gense, 
fareıh, und dem..tedten: Meere: untreflich fey, 
und die herrlichßen: Auekenthalte,; (&. 9): wien 
win nicht. : Wir haben‘ bey ‚alten und-reuen 
Schriftiellern : gerade. ‘das. Gepenttibil.-gelefen. 
5):Wehn "der Vers, "geradezu kkehgupter, -dals 
die: Schrift. uie den edlera :Metalle:-und. guten 
Bteine,. die in:den' Gebirgen-geßanden. würden, 
gedenke:'fo.möchsen wiriker aus S'Mof. %: 9x 
98, 25 eines beflern:belehren.: 6)-Unten den he- 
bräifchen Namenäur Thäler, die -wie- die ubris 
gen bies vorkommenden -Hebrı Wörter mit dest» 
ichen Buchftaben gefchrieben fir, liefet man 
auch Pihelu. für: MAP2ı -7) Auen, unbebaure 
Gegenden, Hinäden,, Wüfteneyen, .Steppe».. 8) 
Wülder, Hayne, üder kleine huffwällchen , (um, 
ter:denen.der Mamre. bey Hebson. und’More bey 
Sichem in. der..Abrahamitifchen 'Gefchichme. vor- 
kömmt!!). Gärten, Fruchtbäume,.. Sträucher 9) 
Kräuter, Gras, Binmen, (von allen diefen.fxkz 
unvolländig.); 10) Befchafienheit. des: Erdhoy 
dens, Ackerbau, Wein-und Qelmu, Gortenbaar, 
Salz, Hönig: 12) vietfüfsige Thiare: 12). Vögel, 
Fifche,. kriechende: Thiere, Infeaten... 23). Rex 
wohnung des Landes vor und zu.ien Aeiten.der 
Msseliten. 14) Beweife und: Zeugrifle ‚für‘ die 
Fruchtbarkeit und Schönheit des gelobren.. Lau» 
des, die (ehr fleifsig gefammlet, undı überzen- 
gend vorgetsagen'fiad.. Das-elphwhutifche Wer; 
zeichnils.der- Länder und Städte, ‚gchet nnr.. von 

A:bis.Q.:. Wenn. der Verf, se: aplifebe Nu« 
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Werl er itg, der katherfchen Bshalüberfätzunfr 


zoekomihen .rdarın erkläns) hätte: fd würde :er 
eine! urnliche, wid: feinem: Zwecke, ‚welches 
auf dennNutmen des: gemeinen ‚Bibulleferk gerächz 
tt war, angemallene .Asbait: unterneumen (bay 
ben;: Die Compilation fchejer ses.die W eileinng 
Seriden zus feynu. Belandiı Raiafine ilaßes wram 
da zenıi:Grunde- gelegt... --iAlle: ia dyma uweiten 
Theiidiekes. Werks, und adel.im dem erfien.grH 
kegeklich sngeführte Namen, wurden. exdtepänig 
and ıkisweilen "Ge, dafs weir.den. Bakındı sunhs 
key der. Haeıl hat, :.nıch mis den: Ausglikch. ven 
gdeicht, dia Aumürge ger:hicht tgehreudhem; Hanık 
A E.asesip ach: Atesı: vr ach. dem oßzirinide 
Die Scelle des Jofepk.. eitireAekand vr. denipun. +7 
Adiscaihei:: WW or die fer Ort ierwähit- wird, deemnee 
san ansı dem Beland;, nicht mern unfeum.Verie 
Bep dem: sdonis "hätte: doch wokk-ein.;Scanifol 
Wales, , der fainer gedankt, eitist werden; allen 
Ratarda ergintt.. die. Liiche: +. Salben a). ae 
Seddt. im Syrien. an ıweiche lie ıGräwse: Palofind 
Beıfea Plarden: gersicht. haben: :foll;, oime einst» 
Sprech au cjtisen, wadieferGsädue.gedarhr wirda 
Bie Stade wird. aker: Hakath gelchriebem;. und 
feket. alfa: hier, sus unrechten Orte: Wenn. der 
Verf: hinzußetac, dafsidie Stadt: Enefa anr Oron« 
tes: au. feyn.tkeheipet: fo ift diefes:zwar ein Im 
tbıma,. worian ei Vorgünger.hat.: .Indauflem hättet 
Kun: doch die .tibeswiegenden. Grände, wärum: 
Michaslis:at. a: :Hamath für Epieghania gehalten 
haben, nicht wabekaunt;feyn folem. Allein Bes 
kanntfchaft -mit den beften: Schriften vermiflen 
wir such an andern Stellen: — Nock ein: paar 
andese. Städte, ‚die iudithq hieflen , wortlemaus 
dern Reland angeführt: . Sie Kätten aber. fo wahl 
sis: Alumund. sine. Menge anderer Städte, die keis 
zersals;Eulehius inleinem. Onsmwafl. hat wird vor 
welchen'infeht “einmal: erinnert ift, dafs fe’ im 
Eufeb! zu: finden find, wegbleilen können. — 
Zu.den. Namen ,. die aus dem. KHeland genommen 
Gad, has- den Verf. eine Nienge anderer kinzugen 
fügt ‚welche: theils Länder,, theils Oerter, die. im 
der Bibel- angeführt werden, "bezeichnen. Eine 
Einleiging in diefe Länder. nach.Art derjenigen, 
die dez Verf, felbft von Palällinau.and Schmide 
in du 0.,Bi,von andern gelieferr-har,. wuerde (ehr 
sweckmäßig: pewefeh- feyr, auf weiche eine. 
Befchseitsung der aus- diefen Ländern namhaft 
gemachten. Oerter .bätte folgen können. Jetzt 
aber: eher ‚alles: unten -Einander ve 21h 
Semenig wisrübrigens mit der Arbeit'des: Verf: 
ib derAhlage und ineinzelmen Theilen zufrieden 
fıld:. fo hindert nüs diefes. doch nicht die Nutz; 
baskein des, Buche an.mehr. als einer Seite: zu. em 
kennen, ‚und die .baldige V-ollendang. -defieiben. 
me wünfchen. none .. j . Pe 
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5: Tehaeiiehib Ginf Abugdnn 5763, 
I baede re. HE a A st 
,. Biae:Miggaburts.. weje die. Bognemärige, ik 
det Mienfchengedenken wuhkic szlich. im deut, 
En Parnafl 


han, Parnaflg, äusgebsckt worden; ..Bey. allem 
Gun sadt br Snmpien ‚Ipllaäusler,- 
<ddpR 


ei Uybema zu eweitäen, HE AS nor 
mt Hensrdash. nach.keinem jaiden. Sinn ger 
.. einen ‚ganzen : Anfwik wie. hierigee. 
tshieht,, mit, Schwabachen Scheifh abdeucken, 
Iaßen „um das. Publikum davor. zu. warnen, meil 
\ Im Apnr a ann Mine 
I ANPSENEHAUR, NIENES ERANZES, ARENA 
derfelie Manch, nun eins „Krinkelelfche £[ 
amührens dneymst darin gehenltiuwdu-: q br 
das Stugie, Taf auf jedes; Seite. mig Srölem/ ang 
dem: Shakefpear,..aus Papa, aumdent Fake va 
EeBebbickt , die hier... ganz - ppfiezlich, auıgg 
1%, „win ‚auf dem. Trödelmagk ten. PRRRERYA 
Wene Versjnaan Ereskafagtı Es was eins Asirg 
wa duslrayer Anblick. einer. Kramer. Zug 
„bekommen, ‚böse „“‘.. Lage nisr a 
Blawdford + doch weils ich'eine Zeitz, ARM 
dem bialsen, Want: Honig, kuellarund. Bauchgrium 
men bekomanan hatte... Zu, einat.Praia des 
Dialegs diene noch falgendes;; „An seneuy. Ange 
an. welchen. die Augel des. Himmels -auflptingams 
Sonnen auslöfchen, Lisgepen- Kasıpn.dienmfe. 
rübrerische Naturarbeisen wind, diealte. Mens 
verichlingen,. ynd eine. ‚ngug; BuSmLlRäyens: SR 
die Schöpfung grinien, Bud die.geiabeitsaserT ie 


tur das zerfchmetterte Ruder wird finken lalen — 


"dann wird dielfes Bus (eilt Toresurch 


m such fg beil auf.dem. Nacken:brennen., dafs 
ueifer" die Hälle‘. felbft,. wenn. ie ausküfchen 
könnte: zu .diefem. huaanauder. Urtheil wieder 
anaunden: :wird.“ -- . io 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

“ a Ge | Due Baur Pan Be Be EEE Ze Pre EEE BEE Pa GE BEZ Se 
‚Hausovsr und Osamaslick, im’ Verlage der 
 , Rehmidtifchen Buchhandlüng: Beyträge zu? 
. . Naturkunde und deu damit verwandten Wi: 
: . Senfcnaften, befenders der Boianik,. Chemie, 
:. Hass -und Landwirchfchoft, Arzweygelahrir 
heit md Apothekerkunfl, von Friedr; Ehrkert. 

aten Band 182 $. gr. &..C12.gr.) . '., ©: 
‚Auch. in. diefem Bande hat Hrı. E. von. feineft 
26 en. Sachen .menchertey Gutes zafammen« 
drckasudallen „das: er Ihdefs auf-’viel wemißern: 
Seiten hätte liefern 'köhnen ; wtnn ihtr niche'feiz 
ne joviasifche Lauge und. fein unwiderftehlicher 
Häng... allenthalben. Denkfprüchelchen und Verfe 
angubriagen,: daran werkindert hätte. ' Den’ .An- 
fang. machen wieder; Auszirge aus'ein Duar Byik 
en vora feel Fagemann-aus Bremen, welche ei ' 
he, wahrg Ayfis ng des .Schwefels in -Salzgeift 
Und.eine zerlegte Eifentinktur betreffen, die Je- 
eheimes Specitikum iin mancher- 
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ley Riankhölten brauchte und das nun Jedesinenn 
zum beliebigen Gebrauch nachmachen kann. 
9%) Apothekerwänfche: eigestlich Wiünfehe des 
Publilums die Apotheken und Apotheker betrei- 
send; fie find-doch Khon an vielen Orten befrie- 


digt, sum Theil euck nicht {ehr erheblich; die 


w fen und noch am wenigften befriedigten 


{chemen unsdie, von der Anlegung einer Age 
thekerbibliothek und .:den zu helvenden Vorlefun- 
en für -Apothekergefellen. 44 Pharmakologifche 
‚Anzeigen; fie rigen verfchiedene grobe und 
Schkdfche Misbräuche, die der Verf. in Apotheken 
bemerkt hat. 5) Verfach einiger dey Be 
hennung cher Kinder. Wie -Goh.dies Artikel 
chen hieher verlaufen 'hat, begreifen :wir nicht. 
6) Wünfche für Landieute die Ferbeflerung ihrer 


Hauskalender betseffend. Axuch. Schon längli 'be+ 
kannt und gröftentheils befriedige. 7) Aufrage, 


-Ob nemlich die Geiftlicken. nicht zuweilen über 
Erhaltung der Gefundheit; Beforgung der Kram- 
Xen; Erziehung der Kinder; Befellung def. Läm 
- erey; Wartung des Viehes und Beforgung der 
Hauswirthfchaft, predigen (ollten? — er, 
die Kemmtniffeund Lufthierzu haben, laffen man- 
ches davon in ihren ‚gewöhnlichen AReligiensvor- 

n einfliefsen; manches andere theilen de 
ihrer Gemeinde bey Privatunterredungen mit und 
das übrige lehren lie ihaen dusch Beyfpiele ; in or- 
denticher Predigtform auf der Kanzel möchten 
fich aber folche Vorträge doch nicht fo rechtaus- 
nehmen, wenn man auch gleich.nicht fagen kann, 

/ . ' . 
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» Kızrma Tasor. Bonkıeren. Oöthen, in der Glan- 
denberg. Buchh.: Sendjchreiben eines -Layen an feinen. 
Freund, betreffend das Bedenken eines lutherifchen Geiflli- 
chen über die Mängel er krehe yon Johann Sylne- 
. Sarden 1787. 26 3.8 (ı gr. enn wir a von 
en köchtt trivinlen Inhalte diefer Blätter nichts Tagen 
wollten; fieht der Herr Laye denn nicht ein, dafs man 
billig er& follte fchreiben lernen, ehe waı druchen läßst? 
Gleich der Anfang: lautet, wie folget: „Bey der neuli- 
„chen Verfammlung, der ich Schon einigemal als ein 
Fremdling beygewohnet habe, und mir jederzeit fehr 
” ng g . . . 
„erfreulich it, auch bey mir feibfi und in .der Stille den 
„Wunfch Aufseie , foleher anfehnlichen Verfarmmlung von 
„vesehrungswürdigen Mäunern, .in denen noch wahre 
„‚Gottesfurcht und Religion als ein glänzender Diamant 
„herfürleuchtet, zum öftesenbeywohnen zu können, bis 
j;jetzt aber-mich das Sthickthl von Ihnen etwas weit en«- 
„fermet, nad lüfset es-awuch richt za, durch 
„keit, womit andere von felbigem hegabet 
„langen, varlangten Sie“ u. £ w. 
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= päpacae. Scunıerem, Berlin, Reil- 
Bub: Kine "Einladun hrift des Hn. Ract. nd Conie- 
Rtb. Aeierotio zum men im joschimsthalfchen Gym- 
aafum. 1797. Fol. bat die ausfchweifende Lefefucht 
pnfess Zeitaltess zum Hanptgegenfand, und trägt 
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| IR 
deie die Kanzıt dadurch extheiligt würde: €) 
ey 


te korsfetzung des Ver[uchs eines Veraeich» . 


nifles der um Hannover wildwachfenden Päsn- 


sen. 9) Noch ein Verfuch mit der grariola offer. 
8° 


2.5 Gran derfelben fein geftofsen, trieben 5 
ge nach einander gegeben, von einem Knaben 
‚das Quartanfieber katte, eine unzühlige.Men- 
ge lebendiger Madeawürmer weg. Nachzı Ta. 
gen een © fontgefahseh, hörten die. Srähle auf 
und nach: 9 Tagen weiter, verlor ok auch das 
Fieber. ı0). Den Biafen ein beine[fend. Eine an 
Gich felbft genmohte Beo ag führte den V£ 
af den Gedanken, dafs vieles Waflertrinken, 
Bewegung und üfteres-Urimiaffen die beften Ver- 
wahrun tel gegen dieles Lehel feyen. 113 
Botanijche Zunechiweifungen, eiadt der fchätz 
barften, Artikel diefer Sammlung; wo -maa mit 
Vergnügen ieht, wie hier der Verf. fo,ganr im 


feinem Kache-ill.. 23) Befimm einiger Büume 
und Sträucher aus unfern Lu ebufchen 14) Rei 
Sa des Pf. nach lier Graffe iBeniheim, Hol 


land. und wieder. aurück nach H. fan. Meift 
botanifch, aber doch auch nnaches vom Charak- 
ber ganzer Gegenden, ‚Sitten und Lebensast der 
Einwohner und »on Holland aus, gute Bemer. 
kungen über die cortigen Betaniker etc. x) 
Noch einmal bosanifche Zurechsweifungen. 16) und 
17) Ein paar Pfanzengattungen, Mönchiaezu El 
ren des Ha. Prof. Mönch zu Caffel Verf einer 
heilifchen Flera und Honkenys zu Ehren-des Hn, 
Honkeny Veri. einer deutif: Flm. 


NACHRICHTEN. 


Wahrheiten, die beherzigt. za werden verdienen, mit 
Wärme, Nachdruck und in eiser: edien, kraftvollen 
vor. Er boggt die Veranlaflung :zu feinen. Be- 
trachtungen aus dem Paradoxon des Plinius, kein Buck 
Jey fo [chlecht, das nicht zu irgend etwasgut fey. Es mag 
immer dem gegenwärtigen Zufiande der Literatue 
manches schlechte Buch r ungefchrieben bleiben , es 
sag mancher Misbrauch wit jenem Ausfpruch des Pli- 
nius ‚getrieben werden, fo if dach.an fich nichts 
den Sarz felbfi einzuwenden, und es klingt wirklich 
paradox , wenn Hr. Pf. folgendes firenge Gerücht über 
um die Literstar hochverdienten Römer ergehen 
lälst: Dißsciliorem caufam habiturus videtur, fi unquame. ie 
judicium vocabitur, quod hoc eins dicto multi alias wuusi 
et ignobiles incitati fuerint, ut freti huius oraculi Pliniand 
Ipe: fe lecteres inventuros, fua, qualiacungue effent, im 
i formam redigerent, et cum vmnibus communicarent. 


Wenigtens Tebr: die Erfahrung, daß : "weitem die 
n anfcer Scriblec fich eben fo we um befüg- 


erleger nicht im Stich ‚läfst, oder Su 


magnetifcher zieht, als der Beyfall der 


guwilliger Subßeri» 

benten ihren Selbftverlag unterftützen, zu Bons gut if, 

felbft die Hoff irgend einem Menfchen aufese Ru 
ie nung von I einem en eR 


au werden, 
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oinhnsheW ir ach ‚nalnsbsd a 
20 ERRUESCHEIF SCHE BATERGWSE 
kıı sl ‚jsdsU aslsib asaog lonisnannırıdsw 
zabepfiumg'sBsbensutikinkis die \sbahräh 
im ditteb;rdie, Proteffohten) bl wislehn Han KurRakil 
ai saaigmas Zw'Schein. A em, Mohach:öcharank 
iX 1,0) Hi sdasl menist 


üerteiunjengsn rg 3. 
(gr .ssAd\sdsginT nis\in vun 1adınnıTd Bis 
Fer !hecäikeisen uintesworfen 3>dath 
Sunds 
Kikptekatholiuismad 


Innrch: derchudie lihm\igel 
siachbnär sibeR: 
Zn ng nn ee ern che 


herr äften 
weh or 99u: Eee den 


Santiensuss empörte. Mich: a ngleidinb Seinersierlk 
en ee ale ber dien 
fen, zerrils die F rer womit die Hieracchie die 


Freyvherrterfelden eingeichfankt ha 
he u überzeugen und Zidutleih Kuh 


an andısz Nasichen)‘ 
en a Nee Einfchrüäß- 


handen Ge ii Fnafm Meit;, hart 

er fra Beer 7) Bieräychle nee 
chen. Geilt des Chrifte 
mreyhie iR''das i e and 


De dh Ercteflantiämis; Diiler er. 
Ei Be ‚it, Kin ion; denken 
[ars Br Fülen:. weleprliches Recht seines je 


en Menichen! ".cic, S: . eh 

S ‚rwie er u 

acherbek  ayiräike werden; s je a 

Klee. weitet ine  erarchilche ‚Mieni 

gleichen ; jede. 

— dem ens(achen; 'die derglten Hierar 

ich %yı ran und ‚ünerlatihe 
x Ohne diefes ill der Bien 
r 127 W vom (eilt Geilt des: 


heiten und verdorben: “ Di Dahn ka 


RS gering dem’ Kathöficismitt,’ und 
‚TOR, irn bi 
6 


a z 
lichkeit der. Kirche macht, mein 
4A. L. Z. 1788. Dritter Band, 


es Biendwerk' zur 


Hr 
felben AHsmau ae 
K Cie: e-Pintgla ‚gen 
B. 8. 7I» ehrfatz von se Untrüg» 
erürberreugung“ 


‚dasl aa 
Mmachie E Dee 2 em in der. katholifchen fin 
“ereder-Gewifens 


Bw. darg Suahalthry aogüiı zz ansissnh 
karteere hr erbr nad 
= usd oyeh ia ar Fr Jerl 3dısraad 
+ath Aeinkbg‘ die Stheidäwähd ‚inne paerrea 
tholifchen und>pröreflantifchreneRigehe Aid «o 
y5: Die Erklättng, *dafsı der Kathohchsinusjrtmeh 
noch derlelbeifey' und nar einzehewririehtie = 
Dingeihaber fallantsfläng fernen die häufigen‘ 
mungen sdafs nicht derigdifeideg! Ruinöhem 
anster dem Propeltimiten! einreilte) Ei 
Zum Glück ifüriden: Pröteflantiratis kandian sv 
noden: in den? nigiiten® esran geliehen! "Kirchen? EN 
Deutichland abgekommeny) and wohendeNz 
und gäbe lındyckäni der Landshert und'aje Kin 
che nie wach fans Bent feyn jo Taufe‘ fie a <aer 
gehörigen Schrankerf leiden, diespröteRuhrrföhenl 
Bepritle von den: RUcHenTyroden HicHE tahhe 
laffen.: sic Nie) Kannbuind! darf tach protehante 
fchen‘ Grundütk m Her Geiftichkeett! zu; ‚epeben 
werden, dafls'frei die ereldßä Yepraafenkat veter 
9.225, Wenn auch jhe allgeineine‘ IF 
chie unter den Proteftanten zu befürchten it; 


ete, prufte fo ılt Ichon Schade ; genug, "wenn nur etwas da- 


VON 41. etwäg ähnliehas j inzEinem Lande, in einer 
“Stadt, auch nur eine Zeit lang, fich formiren 


ln Aueh denideramaten @a: 


Kerekeep Zen, ofkheiee 
te.Unterthagea;.in U ir Beh Hi 

nn :Gewalt!:tHilfettseg IdenTiRetche 
eri:-tamd) Be n en Rd 


ride via Fath I ajhrie, 

4 ‚-Proce NAR, N: I, :Weri &. napkihglien, 

a; 'So.wenig. 2uch. den Reichageeicheb . 
HR Sachen Ran 


tellaneeh; nach. . 
Anteti , nach Beic sY er 
werden, re N ae 
Bicht.abgelar a Asche eisgeit 
welentlicken:Rechten Ge 
Werderhnza Hilfe" za kömmen, ‚und' de ker 
Aiefe Gefahr ficher “zu Aa “Die nee 
e Hr. 5, angiebt 
den Gründlicher U nte® 
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das päpftliche. Auch ift die Empfehlung der Po- 
lemik als Univerätätsftudium fehr zu’ billigen, 
die denn doch abes-äuch wieder ‚jetzt, getrieben 
zu werden anfängt, obgleich man fie.sine Zeit- 
lang aus einer edeln Liebe zum Frieden lieber 
Jiegen liefs. -. 3, Vernichtung des falfchen Profe- 
iytenmachergründes, dafs nach der. kathofifchen 
Tehre nfemand”aufser der katholifchen Kirche, 
nach der Lehre der Proteftanten aber. jemand 
auch'in der'katholifchten Kirche fellg 'werdeikön- 
ne. ° Hr. $. zeigt, dafs die katholifchen Theolo- 
en felbft Hier Einfchränkungen machen. Frey- 
ich wohl; aber mit welcken Spitzfindigkeiten? 
"and wie fie denken, wenn jene Behauptung an- 
wendet und zu ihren Nutzen gebraucht wer- 
en foll; ‚das zeigen taufend Beyfpiele Z, E. 
fchon "die vom Vf. felbf angeführte Aeufserung 
in dem Glaubensbekenhtnifs der Braunfchweig 
fchen Prinzefinn Elifabeth: ,‚‚Diefen wahren, 
„allgemeinen Glauben, aufser welchem ni®mand 
„felig werden‘ etc. undam kräftigften die Schei- 
terhaufen der Ketzer. 4) Dafs nichts unter den 
Proteftanten geduldet werde, wodurch der Pro- 
teftantismus fich dem Katholicismus nähern kann. 
8) Dafs das Aetıfsere der Religion Feyerlichkeit 
haben, und alle leeren, oder aus dem Katholi- 
cifmus übrig gebliebenen Ceremonien abgefchafft 
erden. Hier finden fich mancherley Gedanken 
über die proteftantifchen Liturgien, und darun- 
ter‘.viel Gutes, z.‘ B. dafs es feyerlicher und 
‘£chicklicher wäre, das Abendmahl vor der Predigt 
zu halten etc.- DerRath aber S. 126, dafs den Geiftli- 
chen gar keine Veränderungen in der vorgefchrie- 
benen Liturgie follten geftattet werden, ilt gerade 
dem entgegen, was mehrere aufgeklärte Theo- 
logen vorgefchlagen haben, und was der Hr. Vf. 
felbft S. 138. zu behaupten fcheint, dafs nemlich 
sicht zu viel Einförmigkeit in. dem Gottesdienfte 
deyn müfle. 6) Strenge Aufficht gegen Profely- 
tenmacherey. 7) Sorge, dafs nicht mit Aufrei- 
bung der Proteftanten der Proteftantismus felbft 
verdrängt werde; wobey der Hr. Vf. des Corpo- 
yis evangelicorum, als einer wichtigen Vormauer 
für die Evangelifchen mit Recht gedenkt und fei- 
ae Aufrechterhaltung auf alle Art empfiehlt. — 
Man fieht aus dıefer Aufzählung der angegebenen 
Mittel, dafs diefelben zwar meiltens ganz gut, 
aber nichts weniger als neu, fondern allgemein 
bekannt find; und dafs felbft mehrere wichtige, 
die jedem Nachdenkenden [ehr leicht einfallen 
müffen, gar nicht berührt worden; z. B. bey der 
Empfehlung eines guten Unterrichts, in der pro- 
teftantifchen: f6 wohl:als den Unterfcheidur 
Jehren der. katholifchen Religion, ift vergefen, 
auf andere eben fo wichtige. Punkte des Unter- 
richts aufmerkfam zu machen; dafs man die jun- 
gen Proteftanten nemlich von dem grofsen Vor- 
the:] der Freyheit im Denken und Unterfuchen 
nicht blofs in Riüekficht auf Religion, fondern 
auf alles. Willen und Handeln, auf wahre Tugend 
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‚und @fäckjeligieit, und von der grofsen Gefahr 
'unterrichte, die diefer Freyheit in jeder Rück- 


Sicht durch den Katholicifmug drohe, (deffen Un- 
berfchiedvon der kashblifch®n Religion, wie wir 
hier beyläufig gegen den Hrn. Verf. bemerken 
wollen ,. darinn befteht, dafs der--Katholicifmus 
fehr viele. Lehrfätze der katholifchen Religion ganz 
entbehren kann, weil es ihm nuran den Dogmen 
von derÜ ntrüglichkeit und allein feligmachenden 
Kräft der Kirche, und ah denen, die die Herr- 
fchaft über die Gewiflen gründen, liegt); dafs 
man fie mit der Gefchichte der chriftlichen Re- 
ligion vertraut mache und diefen Unterricht auch 
bey Erwachfenen in öffentlichen Vorträgen’ fort- 
fetze, um zu zeigen, wie vieles gegen den 
Sinn des Stifters fchen'in den erften Jahräunder- 
ten gefchehen, und wie ich die Herrichaft der 
Prieiter, welche feinen Lehren durchaus entge- 
en fey, allmählich und durch widerrechtliche 
furpationen gebildet, ferner, dafs man Tugend 
und wahre Religiofität (die von blofs dogmati- 
Ichen Lehrfätzen gar nicht sbhängt,) auf le 
Weife durch zweckmäfsige Erziehung und'freye 
Aufklärung des Verftandes, vorzüglich bey Vor- 
nehmen, ausbreite; dafs man Fürften es begreif- 
lich mache, wie fehr ihre Macht überhaupt und 
ihre Freyheit, ihr Volk nach ihrer beflen Er- 
kenntnifs zu beglücken, durch den Katholicis- 
mus eingefchränkt werde; dafs man ihnen 
das ‘durch Beyfpiele, die felbft in unfern Zeiten 
häufig genug find,‘ einleuchtend mache, u. {. 
w. Doch diefe Mängel’ mufs man’ der Eile zu- 
fchreiben, mit welcher der Hr. Vf. offenbar gear- 
beitct haben mufs. Denn ohne diefe hätte er 
fich wohl nicht die auffallenden Unbeftimmthei- 
ten und Widerfprüche zu Schulden kommen Iaf- 
fen, auf die man hie und da ftöfst; z. B. gleich 
in der erften Periode (S. ı.) ‚Seitdem fich die 
fogenannte katholifche Kirche, fchon bey den 
älcern. Religionsftreitigrkeiten formirt hat, fafste 
fie auch den Ent/chlufs, keine andere Kirche ne- 
ben fich aufkommen zu laffen.“ (S. 20) Pablici- 
tät ift eine Freyheit und Neigung, dasjenige öf- 
fentlich bekannt zu machen“ u. f. w. (Sie ift 
wohl keins von diefen beiden.): S. ı7o. „Die 
Denkfreyheit wird dadurch ‘nicht unterdrückt 
werden ; es nıufs nur zwifchen Denk- und Rede- 
Schreib- u Lehrfreuheit ein Unterfchied gemacht 
werden.“ Auf diefe Art alfo foll nur Denkfrey- 
heit befchützt, werden, ift das Proteftantiemus ? 
O! die unterdrückt auch die ftrengfte Inquifition 
des Katholicismus nicht, wenn die Zunge nicht 
Verräther der Gedanken wird. Aber das wollte 
Ar. S., wierman aus dem folgenden fieht, . hier 
auch nicht fagen, denn er ruft nicht die hächfte 
Gewalt des Staats auf, gegen die Rede- und 
Schreibfreyheit Gefetze zu machen ; fondern er 
fodert blofs von der Klugheit .des Privatmanns, 
ewiffe Dinge nicht zu fapen ; das geht aber we« 
er die Rede: und Schreib» noch die Lenkfrey. 
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heit 'stwas an), und jenes gehörte all hier gar 
nichEher. — Einer folchen Uebereilung, und nicht 
einer Unwillenheit In den neuern Unterfuchun- 


gen über Religion und Kirchengefchichte, 'die 


man von einem Schriftfteller des Kirchenrechts 
nicht vermuchen kann, mufs man es auch wehl 
zufchreiben, wenn Hr. S. S. 46. fagt; der Lehrer 
„müffe weigen, dafs alle Grundfätze: der evan- 
gelifchen Religion von Chrißus.und den Apoßeln 
gepredigt;; nur:diefe in..den erflen Zeiten der 
ehriftlichen Kirche angenommen: worden;" - (S:; 
68. unten kömmt freylich. noch eine Aeufserung 
die es zu beftätigen fcheint, dafs dies Hn. S. weh- 
re Meynung fey) oder S. 52. die Prediger fol- 
len ;‚aicht ihre Theologie, fondern das Evange- 
„,Küm lehren,“‘ da er doch in der Folge mehr als 
einmal fagt, ‚fie follten die'Lehren der [ymbeli- 
fchen Bücher vottragen, gerade als 'ob diefe 
durchaus Evangelium wären. — $. 65. heifst es: 
„Die Kennzeichen, welche die wahre Kirche an 
fich tragen fol, Einigkeit, Heiligkeit, apofoli- 
fcher Urfprung und Allgemeinheit.“ Wi 
weöllen hoffen, dafs dies ‚fall nicht (o viel bedeu- 
tet, alsobdies wirklich die Erfoderniffe der wah- 
ren Kirche wären, fondern mr fo viel, dafs ihr 
diefe von den Katholiken beygelegt würden; 
aber die Zweydenutigkeit ift immer lichtbar. — 
Nech viel deutlicher zeigen fich Spuren folcher 
Eilfertigkeit in dem,swas Hr. 5.. über die neuern 
Unterfuchungen wegen des Kryptokatholicifmus 
fagt; man fieht gar zu klar, dafser fich mit den 
dahin gehörigen Tbatfachen gar nicht bekannt 

macht hat. Er könnte fonft unmöglich $. 18. 
agen, dafs er es bey einem etwas rechtfchaffe- 
aen und aufgeklärten Mann „für eine Chimäre 
halte ,-. dafs er ($. 17.) unter der Mafke der Pro- 
teltanten darauf ausgehen werde, um Profelyten 
fir die katholifche Kirche zu machen, weil nur 


der niederträchtigfte Menfch einer folchen Heu- 


cheley fähig feyn, nur der fimpelfte, halb ver- 
rückte Kopf fichüberreden könne, dafs der Papft 
ibm erlauben könne, ein Heuchler zu feyn;‘ 
denn ı! es ift kein-m einzigen Manne, den man 
genannt hat, vielleicht noch der Vorwurf ge- 
macht worden, dafs er ein redlicher Katholik un- 
ter der Mafke des Proteftantifmus wäre; und 
dafs 2) Katholiken es fehr wohl für möglich hal. 
ten, auch redliche Männer zu beruhigen, dafs 
Ge nach ihrem Uebertritt zur katholifchen Reli- 
ien noch öffentlich Proteftanten, fclbft prote- 
Bantifche Prediger, bleiben könnten; das kann 
man mit den kläreften dürrften Worten aus Statt. 
lers wahrem £Jerufalem 5. 386 und 390. fehen. 
So zeigt es auch Unbekanntichaft mit dem wah» 
ren Hergange der“Sachen, wenn S. 28, gelagt 
wird: „wenn man auch bey einigen geheimen 
Gesellfchaften Gründe hätte, hinter den unbe- 


kannten Obern Exjefuiren zu vermuthen ; £ kön-. 


ne diefe Blame, denngch nicht allen geheimen 
Verbindungen überhaupt angehängt werden. “ 
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"Dies IA ja nie gefchehen. Bey einem folchen. 
‚Mangel an .eigentlicher Kenntnifs in diefen Sa- 
chen ift es denn auch nicht zu -verwundern, dafs 
"Ar. S. die bekannte Sprache von ‚‚Inquilitionen 
-und heimlichen Ketzergerichten,: bey denen das 
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Klatfchen, Confeguenzenmachen üund Lügen 
die Stelle des Anklägers vertreten,“ (S. 35.) wie- 
derholt. —: Noch viel verwirrter und wider- 
Ifprechender find die Grundfätze, die Hr. &. über 
-das Verfahren gegen Kryptokatholiken. äufsert. 
‘Nach’ S. 23. follman innmner den Weg- Rechtens 
dagegen einfchlagen: (So? vielleicht wäre das 
‘allenfalls rathfam ,; wenn der Betriiger blofs in 
dem Orte feines Aufenthalts, oder vermittelt fei-' 
nes Amts, Profelyten zu machen gefucht hätte; 
wie aber, wenn er durch grofse Verbindungen, 
‚weit aufser feinem Lande; wie, wenn er. durch 
Schriften dies zu bewirken gefucht hätte? wäre 
‘es denn auch genug, ihn blofs in Unterfüchung 
bey einem Gerichte zu bringen, das iich gar 
nicht die nöthigen, weither zu holenden, Beweife. 
fchaffen kann, dahingegen, wenn eine ganze Ge- 
fellfchaft auf ihn aufmerkfam wird, jeder die Be- 
weife darüber in den oft fehr zerftreuten Unter- 
handlungen leicht. auffuchen, und nun öffent- 
lich dafür oder dagegen reden kann? Wie es 
heifst, fo werden wir bald ein entfcheidendes 
Beyfpiel fehen, was blofse Bekanntmachung ei- 
nes Ferdachtes mit Gründen am Ende für 'Be- 
weife ans Licht bringt.) „Wenn es im Wege 
Rechtens nicht gehen wollte, denn mache man die 


. Alten dem Publicum bekannt. —. Dusch den Weg 


Rechtens fey einmal die Sache publique gewor- 
den.“ — Hier.alfo nur erft nach verfuchten 
Wege Rechtens. S. 25. heifst es im Gegentäleil: 
„Hat man- Urfache den Weg Rechtens auch mit 
einem hinreichenden, wirklich gegründeten Ver- 
dacht zu fcheuen; fo gebe man den Verdacht 
(allo obne den Weg Rechtens zu betreten) blofe 
als Verdachtan,""etc. Wasift denn in den allermei- 
ften Fällen bisher anders gefchehen ? Hr. S. wird 
uns die Befchuldigung gegen ihn felbft anführen; 
und da müffen wiedenn treylich geftchen, was auch 
fchon mehrmals in der A.L. Z. wiederholt ift, dafs 
wir dieshöchft unwürdige Verfahren, das auf die 
elendeften Gründe gebaut war, höchft verwerflich 
finden, und Hr. S. Erklärungen, im fo fern fie 
diefes treffen, nicht mifsbilligen können ; allein 
er hätte darum hier nicht fo allgemein frrechen 
und am wenigften in die Grundßitze Widerfprü- 
che und Unbeflimmtheiten einfliiefsen laffen (ol 
ien. — Am allerwenigften aber kann das .be- 
friedigen, was er über’die fymbölifchen Biürcker 
und ihre Aufrechterhaltung fagt; denn darinn - 


“find die offenbarften Widerfprüche. Nach, 103. u. 


104. foll der Prediger, nach denihnen von der Kir 
che vorgetragenen Vorfchriften, lehren, fonft kann 
die Kirche ihm den Abfchied geben: nach S. 19. 
aber wird kein proteflantifcher Theologe gezwug; 
gen, immer die Lehren der Kirche vorzutragen. 

. Ahahhha er 
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er auf mit Befzheidenheit und Gründen auch 
feine Megeung bekannt machen« ‚Nach 5. 199. 
{»U der Amtsgid blo(s. dahin gehen, dafs die Leh- 
ex, indiefer Eigenfchaft, nichts wider. die, {ym- 
bolifchen Bücher und Confeflion der Kirchen leh- 
ren.“ AKo nur nichts wider® oben, hiefs es: 
nack denfelben, oder den Abfchjied! doch das 
kommt freylich gleich darauf nochmals vor und 
nach etwas mehr dazu: die Lehrer folen während 
ihres Lehramts hierinn mit des Kirche .überein- 
fimmen, und (fogar) gleichförmig denken, ui- 
drigenfalls aber daflelbe aufgeben; und dann 
wird dies $. 220. zum Theil wieder zurückge- 
‘nommen (in den Anmerkungen zu dem preu/k- 
fchen Editt von 9 Jul. 1788, bey dem freylich 
diefe und noch härtere Pringipien zum Grunde 
diegen, und das Hr. 5. daher als Beylage hat ab- 
drucken lalfen.) — Und warum nun das alles? 
darum, weil er S. 104. „als Diener der Kirche 
hierinn thun mufs, was die Kirche von ihm ha 
ben will.“ Die Kirche? Was ift die Kirche? wo 
ift die Kirche? wer macht die Kirche aus? wie 
wird bewiefen, dafs die Kirche das will? und 
dals Ge noch immer .daffelbe will? — Es if 
wahrlich nicht erfreulich, dafs ein Schriftftek 


ler find Lehrer des Kirchenrechts den Hauptbe- 


itf (einer ganzen Wirflenfchaft, befonders in fo 
Ken er Einttuls auf diefe und andre Fragen hat, 
noch in einem folchen Zwitterlicht der Unbe- 
fiinmtheit und Zweydeutigseit Bifst; aber lei« 
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Enunensezeucungen. Die Helländifchen Gefell- 
fchaften der Wiffenfchaften zu Utrecht, Rotterdam und 
Harlem, haben vor kurzem und fa zu gleicher Zeit 
den Hn. Hofrath Gruner unter ihre auswärtigen Mir 
glieder aufgenommen. 


‚ Fr. Aug. Ludw. von Burgsdarf, königl. preufs, 
wirkl, Geheimerrath, it von der Königl. Chu fürkl 
Landwirthfchafltsgefellfchaft zu Cell vor kuszem untez 
ihre Mitglieder aufgenommen warden. 


U 


Berönnunungen. Hr. Abt Felthufen ra Helmftädt hag 
den herzogl. Ruf zu der Stelle, des erfien Profeljors der 
Theologie auf.der wiederhergeftelleten Univerfirät Ruftuck, 
und eines wirklichen Oberkirchen - und Conjiftorlalratks, 
mit 1200 Rakl. Beföldung , einer baaren Hausmiethe und 
winem jährlichen Gehalt für feine Wittwe, nebft ıop 
Louisd'or zu den Reifekoften angenommen und wird auf 
Oßera f. J. feinen Anzug halten. Zu den übrigen acht 
ordentlichen Lehrftühlen, die der Herzog Erbvertrags- 
mäfsig nur noch zu befetzen hat, werden wenigftens noch 
gwey auswärtige Gelehrte erwartet. Wer diefe aber feyn 
erden?  ift noch eben fo wenig bekannt, als w 
ven den ı3 Bützowfchen Psofeßoren zu den fechs fol 
genden Stellen auserfehen ud, oder wohin die zurlück- 
bleibenden anderweitig 'hefösdert werden follen? 4A. 2. 
oe, d. Hecklendurgifchen 4. 4. Sept. 1788: . 
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FranzöCl überfetzt. 


TIhomfons 2 Theile, aus dem Engl, 4) Frauenzimmer- 
Belutti 


‚hen überfetzt. A. B. Magdeburg, d, 8. Sept. 1788. 


w 


der } wer. von: uılern. Rechtegelehrten ‚hat -iha 
‚denn fchpn in das- heile Licht geletzt, .das eir 
‚gemlich ‚auf ihn fallen müfgte? Die Geißllichkeik 
macht die, Kirche nicht: aus, das bemerkt Hr. S, 
anzsecht; aber werdenn ? doch nicht der Fürft? 
oft hätten wir lauter kleine Päpfte. Doch nicht 
#lle Evangelifcher in ‚Deutfchland zufammen? 
Wenn haben diefe ihr sllgenieines Concilium ge- 
halten?, und wene. dies beflimmen könnte, was 
als Glaubenslehre gelten folite;.. (o hätten wir 
abermahls Katholiciamas. Oder wällman, dafs 
das, was, einmal fellgefetzt if, immer gelten foll, 
te? Das wäre ja. noch ärger als Katholicismus, 
wo doch eine Aenderung von der Kirche mög- 
lich if. Das will aber Hr. S. auch nicht. „Dafg 
die Kircke-die Macht habe“ fagter S. 108. „mit, 
ihren (ymbaelifchen Büchern eine Aendenung vor; 
zunehmen, leidet keine Zweifel,‘ Man fieht 
aber leicht, bey diefem Ausdruck : die Kirche 
find alle jene zu wiederholen. WUeber- 
haupt ift es klar, dafs diefe individuelle Benen» 
nung im Sugulari: die Kirche, gaoa offenbar eins 
von den Weberbleibfein des Katholicismus ik, 
a» welche Hr. 8. mit fo viel Geradheit ei- 

ert, und delifen Abfchaffung und Ausrottun 
die nur. durch Aufftellung ganz klarer Begriite 
gefchehen kann, vielleicht eins der krüftigken 
Mittel wäre, den Proteflantismus auf ewig vor 

dem Eindringen des Katholicismus za Gchera. 


Hr. D, Bathe ift zum aufserordentlichen Profeffer 
der Rechte in Halle ernannt worden. A. B. Halle, den 
ı6 Sept. 1738 . 


Topssrart. Den 6. April 1798 ftiarb zu Magde- 
burg an einer Entkräftung Hr. Joh. Friedr. Schröter, 
Königl. Preufs. Regierungs- und Coafiftorial - Sekretär, 
am 79 Jahr feines Alters und im siften Jahre feiner treu- 
serwalteten Aemter. Er war ein rechtfchaffener, men- 
fchenfreundlicher und liberausarbeffanıer Mann. Seine 
vorzüglichden Schriften find: ı) Allgemeine Gefchichte 
der Länder und Völker von Amerika mit D. Baumgar- 
tens Vorrede in 2 Theilen, Halle 1757. in gr. 4. welche 
er theils als Ueberferzer, theits als Vf. herausgab. 2) Fer- 
soras (sefchichte von Spanien in 6 Bänden, aus dem 


3) Leben und Begebenheiten Jofeph 


8. 4 Iheile in 8. aus verfchiedenen Spra- 


‚ Verm. Anzeigen. Der berühmte Hr. de la Grange, 
@ines der vorzüglichiten ausländifchen Mitglieder 
Akademie der Willenfchsften in Berlin , hat diefe Stade 
im Jahr 1787 verlaflen, und dafür Paris zu feinem Wohn- 
:orte gewählet, wo er als Peufiennaire Veteran und feit 
kurzem auch als Directeur der. dafigen Königl. Academie 
‚des Sciences (für gegenwärtiges Jahr) lebt , er ift (chen 
2ngtt Allocid trunger derfelben gewefed, 
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PHYSIK 


FRAnKrURT und Lriezic: Entwurf einer neuen 


Theorie der anziehenden Kräfte des Ethers, der 
Würme und des Lichts von Ge Fr. Werner, 
Fürfl. Heff. Darmitädt. Ingenieur - Lieutenant, 
und öffentl. Lehrer der Mefskunit in Gieffen. 
1788. 116 5. 8. (8 gr.) 


‚Buch gefchrieben zu haben , welches in 
irgend einem Theile der Wiffenfchaften eine gänz- 
liche Umänderung zu bewerkftelligen im Stande 
Sey, fo kann ein Rec.,, deflen Gedankenfyftem 
aicht mit dem des Verfaffers übereinftimmt, feine 
Unparteylichkeit nicht beffer zeigen, als wenn er 
den Geilt des Verf. fo treu , als es nur immer 
möglich ift, darftellt , und dann das Urtheil zu 
fällen dem Publikum überläfst, Gerade in diefem 
Falle befindet fich Rec. mit gegenwärtiger Schrift, 
deren Vf. offenherzig geftehr, dafs es ihm an Zeit 
und Gelegenheit gefehlt habe, das, was über den 
Gegenitand feiner Schrift von andern gefchrieben 
worden ift, za benutzen, und dafs er fich wichti- 
ge neue Schriften und Entdeckungen in der Natur- 

felten anders, als aus Recenfionen und pe- 
ziodifchen Schriften, bekannt za machen im Stan- 
de gewefen fey. Die Lectüre neuer“ Schriften ift 
nun zwar_eben nicht nöthig , um eine wichtige 
Entdeckung zu machen; aber ohne diefelbe läuft 
man doch weit eher Gefahr, manches als neu und 
gewifs vorzutragen,, was fchon alt und durch trif- 
tige Gründe widerlegt worden ift , oder wenig- 
ftens dem Ziele der Wahrheit nicht fo nahe zu 
kommen, als man mit Beyhülfe einer reifen Lectü- 
ze gekommen feyn würde. Diefe Betrachtungen 
dringen fich einem auf, man mag die gegenwärti- 
ge Schrift felbft, oder die Vorrede, dazu lefen; 
‚doch haben fie keinen Einflufs in folgenden ge- 
treuen Auszug aus dem Werke felbft gehabt. — 
Die allgemeinfte und vielleicht einzige Kraft in der 
Natur ift die anziehendz Kraft, welche in die me- 
ehanifche und phyjfifche eingetheilt werden mufs: 
die erfte ‚ welche aller Materie in der Welt ge- 
mein ift, äufsert fich in einem Triebe der materiel- 
len Theile, fich einander zu nähern, die letztere 
ift gegen die erftere ungefähr das , was bey Thie- 
zen Gefchlechtstrieb gegen allgemeine Menfchen- 

A. L, 2. 1783. Dritter Band, 


enn ein Schrifefteller fich fchmeichelt, ein 


liebe it. Sie fcheint fich erft bey der unmittelbs; 
ren Berührung zu äufsern , wirkt mit Wahl und 
Neigung, und folglich befitzt alle Materie Neigung 
und Empfindung , kurz Leben. Phyfifche Anzie- 
hung kann blofs zwifchen einfachen materiellen 
Theilen verfchiedenen Gefehlechts , mechanifche Ans 


ziehung hingegen nur zwifchen Elementartheilchen. 
te finden. Mehrere Arten von Elemen- 


einerley Art 
tartheilchen, phyfifch verbunden , machen ein körr 
perliches Theilchen , und mehrere körperliche Theil, 
chen in Verbindung einen Körper aus. Die Fe 
fligkeit der Körper hängt von der Menge der Arten 
von Elementartheilchen ab, woraus ihre körper. 
lichen ’I'heile zufammengefetzt find. Abfolut füf- 
fig können nur blofs ganz einförmige Stoffe feyn; 


die übrigen werden es durch die Wärme. Die phyr - 


fifch-anziehende Kraft äufsert fich in einem um 

ftärkern Grade, je melir man phyfifch verbunden 
gewefene Theile durch die Kunft von einander 
trennt und vereinfacht. Diefe Aeufserung der an- 


ziehenden Kraft vereinfachter, zuvor phylifch mit _ 


einander verbundner Theile, könnte man Aunger 
nennen. Die Schwierigkeit der Trennung wächtt, 
je näher wir dem einfachen kommen , und wird 
endlich zur Unmöglichkeit; ein deutlicher Beweis 
von der Gegenwart lebendiger Triebe zur Exifteng 
und Erhaltung in den Elementartheilchen. Chemi- 
fehe Elemente find folche Stoffe, die wir durch dig 
bisher bekannten Mittel in keine weitern unähnli- 
chen Theile zerlegen können. — Der Ether, (fa 
fhreibt der Verf. zum Unterfchiede der zrleich« 
namigen chemifchen Flüfsigkeit den Aecher,) ba- 
fteht aus Elementartheilchen einerley Art, und ift 
abfolut flüfsig; nicht elaftifch; äufgert gegen alle 
Stofle in der Welt eine phylifch aneiehende Kraft, 


.und wird fie, wenn nichts im Wege ftehc, auflö- 
.fen. Körperliche Stoffe im Ether aufgelöfet, fel- 


len Luft dar.. Das Wort Luft bezieht fich alfa 
nicht auf das Wefen einer Materie, fondern blofs 
auf die Form‘, auf den Zuftand , worinne fie fich 
befindet. Jede Auflöfung: geht auf eine völlig glei» 
che Vertheilung des aufgelölten im Auflöfungs- 
mittel: ift diefe vollkomınen gleiche Vertheilung 
bewerkftelliget, fo ift Gleichgewicht und Ruhe da: 
im Gegentheile wird fich diefe zertheilende Kraft 
um {0 flärker zeigen, je mehr der Zuftand des Auf- 
gelöfen von.der gleichen Vergheilung abweicht, 

liiii | Dig 
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Die Gegenwurkung der vertheifenden Kraft des 
Ethers, ift der einzige Grund aller Elaficität der 
Körper. Die phyfifche nd pe hanifche Anziehung 
der Körpertheile nennt der \ wi die Jindende Kraft. 
Diefelbe wird vermindert entweder durch die Wär- 
me, durch die Abfogderung einiger Beftand- 
zheile, Die auföfende Kraft des Ethers wäehft im 
Verhältnifs mit feiner Reinigkeit. 
Wärme, oder durch das Beinmachen des Ethers 
von den mit ihm verbundenen groben Luftarten 
bewürkte Auflöfung, heifst nicht Luft , fondern 
Dunß. Aus fellen und wafferförmigen Körpern 
“kann , ohne Veränderung der Beftändtheile, ein 
Dunft , und’ aus dielem jene erzeugt ; hingegen 
'raufs die Verwandlung eines Körpers in Luft durch 
*ine Abfonderung., und die Verkörperung der 
Luft durch den’ Beyrritt irgend eines Stofles be 
wirkt werden. Nirgends , felbft im künftlichen 
Juftleeren Raume, firidet ich reiner Ether , fondern 
än diefem Raume ift eine feine Luft enthalten, wel- 


che die Zwifchenräume der Körper eben fo durch» 


dringt, wie die electriiche Muterie , welche eine 
ziemlich grobe zufammengefetzte Luft it. Ganz 
‘einfache Stofte erhält: man nie anders, als in Luft- 
“seftalt. Die phyfifche "Anziehung zwifchen den 


im Ether zerftreuten Elemenrartheilen, macht kör-. 


perliche Theile; die mechanifche Anziebung führt 
diefe, nach erfolgter Sättigung , zufammen, und 


(die phyfifche Anziehung zwifchen den körperlichen. 


Theilen, bewirkt ihren :Zufammenhang zu felten 
Körpern, it die phyfifche Anziehung der körper- 
lichen Theile fo fchwach,, dafz fie von mälsiger 
Wärme zerriffen werden kann, ([o entfteht ein waf- 
'ferförmiger. Körper , defen Theile alfo blofs me- 
chanifeh, jedoch unter fich gefättiget, an einan- 
der hängen : zwifchen feßen und waferförmigen 
‘Körpern ift kein Unterfchied , wohl aber zwifchen 
«einem folten oder wafferförmigen und einem: luft- 
förmigen, weil diefam letztern noch Beftaudtheile 
‘zur Sättigung und Abwendung der auflöfenden 
“ "Kraft fehlen. Wenn an einem Orte unferer Erde 
viele Körper zu Luft werden, z. B, wenn nach ei- 
nem gefallenen Regen das Waffer wieder ausdin- 
‘ftet, oder im Herbite viele Pflanzen verfaulen, u. 
f. w. fo mufs von diefem Orte ein Wind nach an- 
“dern Gegenden hin entftehen : umgekehrt, wenn 
fich an einem Orte viele Luft verkörpert, z, B. 
wenn ein Regen fchnell fällt, Pflanzen {chnell wach- 
fen u. f. w. fo mufs von andern Gegenden ein Luft- 
zug nach einem Orte hin erfolgen. Diefe Umfltän- 
de gehören zu den hauptfächlichften Urfichen der 
Winde, befonders der beftändigen. — Wärme be- 
fteht in einer otcıllirenden Bewegung der Körper- 
“ theilchen, welche entweder durch ein gehobenes 
G eichgewicht der bindenden und auflöfenden Krift, 
oder durch Mitiheilung erregt wird. Wird ein 
Theil unfers Körpers in diefe l'ewegung anf irgend 
eine Art geferrt, fo entteht in uns das Gefü.l der 
Write. Geichehien auf dag erfle ofc/llirer de Kör- 
pertneilchen immer neue Stoffe, aber von einer 
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Gröfse , gleich dr Summe der Friction aller Theil” 
chen, fo körmen diefe Stöffe wohl diejenige Ge” 
fchwindigkeit,, wIche die Reibung aufgehoben 
hat, wieder ‚etfetzen , abfr, die Schwingungen wer- 
den nie bis ans Ende der Reihe kommen; d.h. 


.man kann, einen dicken Körper ohne, Aufhären auf 


einer Seite erwärmen, Qhne daß diefe ha. 
auf der andern merkbar it, wenn nemlich’die Fr- 


. wärmung nicht flärker it „als die Reibung wieder 


wörnichter.t Diefe vfeillirende Bewegung erreiche 
endlich ihr Gröfstes, wenn der Abftand der Theile 
fo grofs gewörden ift, dals er, Ohne dafs der Kör- 
per zerreifset, (fchmilzt) nicht vergröfsert- wer- 
den kann. So lange slfo ein Körper nicht bis auf 
diefen.Puakt erhirzt ift, -fo-wird er-anf derjenigen 
Seite, woer erwärmt wird ‚ immer wärmer leyn > 
als auf der andern. -.Diefes wird durch folgenden 
Verfuch bewiefen; ein Gefäßg wird mit Waftr ge- 
füllt , in daffelbe ein kleinereg mit Wafler fo gehan- 

en, dafs es nirgends an das ‚erfte ‚anflälst; wenn 

as Waffer im erftern kocht, fo hat das Waller i 
andern nur erft eine Temperatur von 61 > # 
Reaum. Aus diefem Verfuche wird. gefolkett 
dafs die bisher angenommene pieiche Vertheilung 
der Wärme in feften Körpern ein. Phantom fey. 
Die ofeillirende Bewegung der Körpertheilchen if 
nicht fo grofs, dals ein Körpertheilchen das andre 
in einem und demfelben Körper erreichen könnte, 
foudern die Mictheilung. ‚gefchieht bloß dırch die 
anziehende Kraft: im entgepengefetzten Falle ent- 
fteht ein Schall. Die eigentliche Kraft der Wärme 
hängt von der Mafle der körperlicken Thötle „ ih- 
rer Spannung, oder der bindenden Kraft, und ih- 
rem Abftande, ab. Wenn die bindende Kraft ei- 
nes Körpers auf eine bleibende Art, z B. durch 
Hinzushun eines verwandten Kafls, vermehrt wird, 
fo müllen in diefem Augenblicke feine .Schwingun- 
gen kurzer werden „ der Kärper fsch zufanmen- 
aiehn ‚am. Thermometer einen geringeren’ Grad 
zeigen — kurzerkälten. — Licht endlteht im Eher 
eben fo, wie der Schall in der Luft; die Farbea 
werden in Ether eben fo, wie die Töne in der 
Luft, hervorgebracht... Nur folche Körper, ‚wel- 
.che eine gewifle feine elaltifche Befchaffenheit ha- 
ben, können die vom Echer erhaltenen Schwin- 
gungen dein zwifchen ihren Theilen befiädlichen 
Eher, und diefer wieder den anliegenden Kör- 
pertheilchen mittheilen „ welche zuletzt den auf 
der andern Seite des Körpers befindlichen Erher 
ebenfalls rühren. Solche Körper find durchfich- 


tig. Sind die Eindrücke des Lichts nicht fehr 


hettig, fo können die phyfiich verbundenen Ele- 
mentarcheile in eine Schwingung gerathen ,„ ohne 
dals die körperlichen Theile fich von der Stelle be- 
wegen. Wenn aber die Stöffe des Ethers fo heftig 
find, dafs auch die körperlichen Tneile in Bewe- 
gung kommen , fo entfleht Warme. Doch fcheint 


hierzu der.Ether der Verbindung mit einer gröbern * - 


Lufe zu bedürfen, weil es aut hohen Berisen kalt 
ift. au Gehtleicht ein, wienun W armemmit und ohne 
on Licht, 


Tacht, und Licht hinwiederam mit und ohne Wär- 
ane entitehen könne. Wenn-wir Hitze und Licht 


zugleich. empfinden, fo nennen wir diefes Feuer. 


jefes Wort bezieht fıch aHo blofs aufeinen gewif- 
n Zuftand, auf eine Eigenfchaft der Materie, oh- 
ne felbfi Materie zu feyn. — "Die elektrifche Ma- 
xerie-fcheint- eine feine brennbare Luft, und ihr 
{aurer Befandtheil (denn Brennbares mit einer Säu- 
se, auch mit Wafler verbunden, macht, nach dem 
ıVerf., brennbare f‚nft aus) Salpeterfäurezu feyn. — 
Die mit Licht und Wärme begleitete Auflöfung des 
Brennbaren in Lebensluft, heifst Verbrennmg. Die 
gröfßgere oder geringere Heftigkeit, Gefchwindig- 
keit, womit fich das Brennbare mit Lebensluft ver- 
eimiget , bewirkt den höhern oder fchwächern 
Grad vonWärme und vomLicht, oder vom Feuer. 
Beym Verbrennen hat man überhaupt auf die Wir- 
kung von 3 Kräften zu fehen , nemlich 1) auf die 
Erwärmung, 2) anf die autlöfende Kraft der Le- 
benslaft, und. 3) -auf die bindende Kraft der ver- 
drennlichen Körper. Einen verbrennlichen Körper 
anzünden heifst alfo, ihn an einem Ende fo erhi-. 
en, feine bindende Kraft fo vermindern, dafs 
feine Lebensluft von ftarten gehen kann: der bren- 
nende Theil erhitzt alsdenn den anliegenden, und 
das Brennen dauret fort. Diefer Anzünden erklärt 
ich aus der Theorie einer Feuermaterie [chlechter- 
dings nicht. — Wenn die Wärme eines feften Kör- 
pers auf irgend eine Weife fo vermehrt wird, dafs 
der phyfifche Zufammenhang zwifchen feinen kör- 
perlichen Theilen zerreifset, (o geht er in einen 
waflerförmigen Zuftand über, d. h. er frhmilzet: 
Zerreifset auch der phyfifche Zufammenhang zwi- 
fchen den Elementirtheilen , fo gehe die Yerdiün- 
fung vor lich. „Kurz, die allermeiflen Er/cheinun- 
„gen in der Natur laffen fich aus der vorgetragenen 
„Theorie vollkommen ‚leicht und ganz auf eine und 
'ndiefelbe Art erklären; wenige lajjen fich aus Man- 
ed hinlänglicher Erfakrungen biofs gleichfam. im 
erif begreifen » und 
„int.“ = Wir überlaffen es den Naturforfchern, 
diefe Tireorie nun ferner zu prüfen. Hier wider- 
‚legende und berichtigende Anmerkungen .beyzu- 
bringen, konnte fchlechterdings der Ort nicht feyn; 
denn. dem Verf, in allen einzelnen Sätzen nachru- 
‘folgen, und zu zeigen , wie lich auch bey feinen 
Erklärungen noch Schwierigkeiten finden, und wie 
die mehreften Naturerfcheinungen eben fo leicht 
aus den bekannten Theorieer von Licht und Peuer 
erklärt werden können, — dies würde mehr eine 
Abhandlung , als eine Recenhon werden, 


.Laupsnuur, bey Weber : Ueber das Feuer: . 


ein Beytrag zu einem Unterrichtspuche aus der 
Naturiehre von Jof. Weber, Lehrer der Philik 
(Phylik) an der hohen Schule zu Dilingen, 
„Mit ı Kupf, 1788. 2165. 8. (14 gr.) "- 
Wenn aile Liebhaber von phylikaliicher Lectü- 
te das Gelelene u. ter gewilfe allgemeine Rubriken 
bringen, una auı dem Publıkun unter einem ein- 
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. können feyn: 


keine einzige widerfpricht‘ 


"ne Wirkung des Feuerwefens; 
‚dihcation jenes Körpers 1» 
{ 


digkeit der Wärmemittheilung » 


in... 
Iadenden Titel anftifchen wullten , fo würde jeder 
Mefskatalog brld eine neue 'Art von Fabrikwaare 
mehr anzuzeigen "haben. Gegenwärtiges Buch it 
ein gutes Modell, nach welchem fich. dergleichen 
Schreiber, wofern fie nicht ihren eignen , gleich 
verkehrten Weg zu verfolgen für gut befinden; 
bilden können. Es foll zwar nach 9.2 den Zuhö- 
rern des Vrf.allein gewidmet feyn, und fie in deg 
Stand fetzen, fich defto leichter von der Natur 
des Feuers und feinen Wirkungen einen ‚geutlip 
chen Begriff zu machen, und berahigende Grün- 
de davon anzugeben. Allein wenn Hr. W. nich 
das Unglück hat , unter feinen Zuhörern laute: 
Flachköpfe zu haben, welche fich mit allem ‚' wa$ 
fie von ihrem Lehrer hören, beruhigen , und niche 
weiter darüber nachdenken , weil fie glauben; 
ihr Lehrer habe fich fchon die Mühe gegeben, die: 
fes faure Gefchäft-für Ge zu vollbringen, fo wird 
diefes Büchlein fchwerlich den angegebenen Ende. 
zweck erreichen. — „Die Aeufserungen desFeuers _ - 
1) Licht ohne Wärme, =) Wär. 
me ohne Licht; beides ohne merkliche Auflöfung, 
3) Hitze und dunkel Licht mit beginnender Auflö- 
fung, 4) Hitze und helles Licht wit völliger Auf- 
löfung des Körpers. Daher die Ausdrücke, wo- 
init wir die Modification des Feuerwefens be- 
zeichnen , Wärme , Licht , Glut , Flamme. Sieh 
da! dies find die Hauptrubriken diefer Abhand- 
fung.“ So die Einleitung! Die Ausführung (elbit 
hat indeffen nur 3 Abfchnitte, und die dritte und 
vierte Rubrik find zufammengefchmolzen worden. 
Die ‘Anordnung des Ganzen mag aus folgender 
Probe erhellen : Erfler Abfchnitt. Begrift von 
der Wärme. (Der Verf. hat einen eignen Weg, 
Begriffe zu beitimmen: man höre: „die Wärme 
hat Beziehung aufs Gefühl, und läfst fich in die- 


{er Hinficht beffer empfinden , als mit Worten 'be-- 
ffimmen. ) Gefchichte der Meynungen über di@ 


Natur der Wärme, Eine Gefchichte? Sie it in 


‚den Worten enthalten: ...Von jeher war ein Dis- 


ob die Wärme ei- 
oder nur eine Mor 
der warm heifst.“ 
diefem Bey- 


put unter den Naturforfchern, 


(Wären Narivetz und Goufßlier nach 


‚{piele verfahren, fo hätten fie lich die Mühe er- 
‘fparen'können, tband i 
‚[e Materie zu fchreiben.) :Worinn die Wärme be- 


einen ganzen ‚Quartband über die- 


ftehe. Vie rege Feuermaterie j&.der Wärn.e Ur- 
fache. Natur der Wärmemäterie. Die Wärmema- 
terie wirkt als Menftrnum nach chemifchen Gete- 
tzen. Leiter und Nichtleiter der Wärme. Wir 
kungeu der freyen Wärmeinaterie Gnd: 1) Aus- 
dehnung der Körper, 2) Grade der Ausdehnung, 
3) ausdehnende Kraft der Wärme, 4) Gelchwin- 
5} Auttrocknen , 
Abrauchen, Sieden „ Schmelzen , 6) \ erwand- 
lung der Körper zu Aı.he, Kalk und Glas. (Nach 
dieter Einchelung zu urtheilen, mag es in dem 
kopfe des Hrn. Prof. Webers zu Dilıngen ziemlich 
unordentlich ausiehen. ) Urtheile über die Wärme 

lili2 . nach 


vo 


nach unfrer Empfindung. Von der Kälte. Abgang der 
thätigen Wärmematerie gründet die KalpesDise 
Gefrieren der Körper überhaupt, ung ne 
änsbefondre. Ausdehnung deg Eifeg. Grbndep. 
Auftıleerer Raum unter dem ae an ftanz, . fo a Fu _ a son wi 

el. _Neb ebegmio Häö unl- kungen fe . „18. .Stya eifst derjenige 
Fer Kalk, ae Alerhand, Erfshei- Fe heil er Wirmebrerist welcher mit einer Ge- 
nungen bey der Kälte und Wärme; dahin rechnet” Ichwindigkeit durch die Taft fährt, dafs die Luft 
der Verf.: ı) das Erkälten der Körper im luft- nicht Zeit gewinnt , diefelbe mit fGch zu verbia- 
jeeren Raume , 2) das Binfen aus dem Munde, "dk 8: 44 find die fanzöfifchen Scheidekünttler, 
3) das Gefrieren des Waßers in verfchloflenen Morveau,. Marat und Durande in Mot, Maret und 
Gefälsen:£ in- Kranken --und-andersnbaran-verwandelt.- .Vielleicht ift diefes ein Druck- 
Zimmern 5) Ausdüunftung des Eifes. 6) Aus- fehler, aber auch diefes, dafs Carl Bonnet ein be- 
neime'von deniAuskbehnamgidär düseper :datein die; Kkannter Naturforfcher aus Krankräch S. 90 ver- 
 Wemei 7): Wärme des: Eikeng ‚ideflen glüihender- muthlich aus dem Grunde genennt wird, weil er 
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S« 16 kommt folgendes 'Gefetz eJaftifcher Körper 
. or: "Tamedllinkel, unter welchen fie auffallen, 
it den (dem) Einfallsyinkel gleich.“ :S. 3. Weil 
Reiben und Gährung gur‘ Bewegung, keine Sulz 


Tiieit in die Erde gefteckt worden. 8). Fallen'des 
Thermonverbrs fin warmen: Flüfsigen , rund 'fein. 
Steigen'tni kalten.” te bey: Mifchung -Aüf-. 

er Mailen. 126) Keterwärnte und: Kätee:  rr.) 

ber’ ie Hitzerundr Kälel auf der Infet!»Melcha. 
13 Thferfee Wäre! Hoffentlich‘ wird 
diefe: Protse‘ hinfeichend"Teyh ;'Zu !zeigen ,. wie or- 
dentlich die Gedsakkiireihe des Verfl fortfchreitet. 
Allein: ırdn glaube nicht, dafs Hr. W, hur im Ent«' 
wurfe:des Ganzen unglücklich (ey. Wenige Bey- 
{piele aus vinzähligen » welche einem gleich beym 
Durchblätterh ins Auge fpringen, mögen bewei- 
fen, dafs er üßerhätpt nicht'gelchickt fey'; andern 
wiffenfchaftliche Gegenftände deutlich zu machen, 
weil er felbit keine deutlichen Begriffe davon hat, 
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KLEıne Püysın. Scurirten. Hamburgt Eine Unvoll 


kommenheit der Blitzableiter nebf ihrer Verbefferung au- 

ezeigt und empfohlen von Matthias‘ Butfchany, d.W.W. 
D. 1787.24 8.8, (2 gr. ) DieUnvollkommenheit der Wetterab- 
leiter foll darinue beftehen ‚ »dafs fie theils Gebäude, aus 
‚welchen eine höhere Rauehfäule , ‚als die \WVerterfiange il „ 
aufiteige, nicht fChutzen , weil der Blitz alsdenn dem Rau- 
-che nachgebt, und auf. diefe Art in das Innre der Gebäu- 
de eindringt , theils den Seitenfchlag nicht verhüten köm 
‘nen , welcher aus einem benachbarten Gebäude ‚in das mit 
‘einer Wetterftange verfehene, übergehen kann. Gegen 
-beide Unvollkommenheiten bringt der Verfaffer die, 
.von ihm , feiner Einbildung nach, ausgefonnenen Ver- 
“befferungen bey. Die erite befteht darınne , dafs er 
über ' dem Schorfteine eine eiferne Stange , welche der 
Rauch nothwendig umgeben mufs, anzubringen, und fie 
mit dem Ableiter zu verbinden anräth. Die zweyte Ver- 
beflerung if die, dafs alle Gebäude einer ganzen Gaffe 
mit einer kupfernen oder blechernen fchmalen Platte, die 
“entweder vou einem Schorfteine zu dem andern , oder an 
der Wand hin geleitew wäre , nuter einander verbunden 
würden, wo denn ein einziger an irgend einem Haufe 
.diefer Gaffe angebrachte Wetterableiter alle Häufer vor 

den Seitenfshlägen fichern wurde. — Dafs der Rauch 
"Jeite, und der Blitz denfelben verfolge, if eine bekannte 
Erfahrung ; aber eben fo bekannt ift es, dafs bey gut an- 
gelegten Blitzableitern hierayf Ruückficht genommen wird. 


Ermöftfch: Schreibt? »Dafs nur Hr. Ingenhoufz 
nicht-auch deshalb za einen Franzofen umgeformt 
wird! 5. 29: „Wo: fich fanre.Därmpfe von Natur, 
oder. durch: Hülfe:\der Kunft.fammeln , da muß 
Kälte öneftehen. ? Fra 'W&: hat cher ‚nie rauchen- 
de‘ :Salpeterläuse; um nur. ein:Beyfpiel. anzufüh- 
re, 'bertiten.gefchen, fonft‘ würde er diefen all- 
gemeinen Satz gewifs nicht hingefchrieben haben. 
Man -fieht aus allem dem ‚angeführten, wozu noch 
eine äufserft affectirte Schreibart, ein höchft un- 
reines Deutfch, und eine grofse Menge fianftören- 
der, Druck S oder Schreibfehler. hinzugefügt wer- 
den körinen, dafs diefes Buch zu keinem Unter: 
richtsbuche alıs der Naturlehre mit gutem Gewillen 
empfohlen werden könne, Zi 


NACHRICHTEN. : 


Der Verf. hätte nur den Reimarus vom Blitze, und des 
Rath Hemmers Anleitung , Wetterableiter anzulegen , nach- 


fehlagen dürfen. — Seine zweyte Verbeflerung if vor- 


her’ eben fo’ gewelett: denn es ift im Grunde 
doch fürwahr inerley , ob empfohlen worden if, die Dä- 


‚cher. eines (ehr weitlaufugen Gebäudes mit folchen Metall- 


fireifen unter einahder, und mit dem einzigen, oder mis 
zweyen am Gebäude angebrachten Wetterableitern zu ver- 
binden ,. oder ob der Verf. die Dächer verfchiedener klei 
nee Häufer. mit dem Ableiter eines gröfsern Gebäudes 


‚mittelt folcher Streifen zu vereinigen. vorfchlägt. Und 


überdies ilt der in den Worten : an der Wand hin ge 
geleitet , enthaltene Theil feiner Vorfchrift gauz falfch. 
Denn die Verbindung der Häufer einer Gafle mit einer 
an der Wand hin geleiteten Metallplatte, würde den Sei- 


‚tenfchlag nicht hindern , wenn der Blitz z. B. auf den 


Schorftein eines Haufes gefallen, und nun auf dem Dache 
hin nach einem benachbarten gelayfen wäre. — Bätte 
den Hr. Verf. etwas an den Blitzableitern: verbeflern wol 
len , fo hätte er ihnen eine folche Einrichtung geben müf- 
fen. dals fie die aus. der Erde auffteigenden Blitze ebem 
fo ficher, als die aus den Welken ausfahrenden, an der 
äufsern Seite der Gebäude hinzuleiien vermögend wuür- 
den. Man fieht nun hoffentlich ein ; dafs das ganze Werk 
für die Gelehrfamkeis gar füglich haye ungedrucks bleir 
ben können. u 
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'. Mittwochs, den 24fen September 1788. \ 


FREYMAUREREH. | 


»arENT DE LONDRES: La Magonnerie eco[Joi- 
u fe comparee avec les trois ‚profefhons © le 
fecret des Templiers du ı4e Siecle. — Pre- 

x niere Partie. 144 $S. — Memete des quatre 
Vasux de la Compagnie de. S. Ignace & des 


guatre Grades de. la Maponnerie de S. ‚Jean. 


— Seconde Partie. 1788. 156 und 54 S. $. 
— Der Schmuztitel tür beide Theile heifst: 
Les Jefuites chajfes de la Magonnerie & leur 
poignard brife par les magons. 


DJ: Aeufserungen, welche bisher meiltens 
über Freymaurerey von folchen, die der 
Sache auf den Grund zu [ehen vorgaben, vorge- 
bracht wurden, waren (o unbeflimmt und wider- 
fprechend, dafs fie die Dämmerung, die darüber 
lag und die von, Zeit zu Zeit fich zu erhellen 
fchien, beynahe in die dickfte Finfternils verwan- 
delten; und es würde daher gewifs ein grofses 
Verdienft um das gefammte menfchliche Wiffen 
feyn, wenn auch diefer Fleck am Horizonte def- 
felben völlig erleuchtet würde, damit der For- 


{cher einen ganz beleuchteten Weg habe, aufdem 


er mit völliger Sicherheit fortwandeln könnte. 
„Es ift aulfer Zweitel, °* fagt daher der Vf. des 
vorliegenden Buchs, (Hr. icolas de Bonneville, 
wie er ich unter der Dedication an die Parifer 
Loge de la Reunion des Etrangerys nennt,) mit 
Recht, (Th. 1. S. 2.) ‚dafs die ganz neue Ent.. 
deckung einer unterirdifchen Politik, die bey ei-. 
ner fo vieljährigen Geduld dem unermüdetften 
Beobachter immer unbegreiflich blieb, ein helles 


-Xicht auf die Gefchichte der Revplutionen des 


utiven Europa werfen wird; und das wird für 
je er Europa eine grofse Wohlthat feyn; denn. 
ie mehr man die Fackel der Vernunft Fchwingts, 
um defto mehr wird die Aufmerkfamkeit der, 
Völker wach; und fie lernen in die Ferne fehen, 
ind nn fich blicken.“ — Und Th. I. S. 35, 
heilst es: „Ich habe gefunden, dafs die Frey» 
einen grofsen Einflufs. auf die Sitten 

von Europa, auf ie bersichenden geh, 
und aufdie Unzerflörbarkeit gewifler immer. Tte 
gepflanzter Irrthjimer hat,, von denen fich die 
grofsen Schrjfzfteller, die fie — — beilsitten, 

4.L.2. 1788. Dritter Band, 


gar nicht träumen liefen, dafs eben diefe Irr: 
thümer, die fie für veraltet hielten, im Schoofse 
der Finfterniffe verehrt; dafs da der Fanatifmug 
befeftigt, und durch Geheimniffe und Hoffnungen 
genährt würde; dafs da die Rechte der Vernunft 
von neuem. unverheiratheten Prieftern unterwor- 
fen würden, die fich für eins mit der Gottheig 
ausgaben, deren wilde. und, graufgme Schlüfe 
göttlichen Orakel gleich wären, die armen Hand. 
werkern, fchon durch Auflagen genug gedrückt, . 
lächerliche Titel verkauften, die kindi che Men- , 
fchen zu verfammeln wagten, um ihnen zu fagen: 


‚Ich will euch einmal etwas fchenken, wenn mirs. 


belieben wird. Bis dahin aber betet mich an,“ 
und fchaflt mir Waffen und. Krieger, '. Falle vor‘ 
mir nieder, Fürffen, und ich will euch noch eie_ 
nen eifernen Scepter geben.*‘ Diefe letzte Aeuf” 
ferung, verglichen mit dem Titel, befonders des. 
zweyten Bandes, zeigt fchon deutlich genug,’ 
wohin der Verf. feine Unterfuchungen lenke., 
Das Retultat derfelben ift nemlich, dafs die Frey- 
maurerey ein Infitut der Je/uiten (ey. Diele 
Auflöfung des ganzen Knotens wäre nun natür=. 
lich genug, wenn fie nur wahrfcheinlich if. 
Das Buch hat freylich viel wider lich; es il 
höchft unordentlich, verwirrt und declamatorifch 
gelchrieben; es enthält Erklärungen, die oflen-' 
bar viel zu fpitzfindig lind, und die derV£. felbil,‘ 
ganı unbefchadet feines Syltems, viel natürlicher. 
äcte gehen können; z. B, gleich S. ı8 foll der 
Titel des Buchs: The Ufe and Abufe of Freena- 
fonry, nicht das bedeuten, was er, auch int je-' 
fuitifchen Sinne, ganz natürlich bedeuten kann; 
Der rechte und der falfche Gebrauch diefes In- 
flituts, welche beide nach der. urfprünglichen Ab« 
fight, die bey demfelben zum Grunde lagen, be. 
urtheilt werden müflen;. fondesn ‚weil U nac 
dem vom V£ angegebnen jefuitifcben Chiffre = 
zo und A —.ı[ey; fo wäre das Refyltat davon 
ex oder V—Fenerandi, u. d. gl Dinge kommen 
mehr, felbfl zu feiner Hypothefe ganz unnütze, 
vor; als die Entzifferung des Warts; Mafon 
Th. IL S. 9, deflen Urfprung doch aus der Ge. 
fchichte, die er mittheilt, klar wird, etc, Auch 
ereicht das nicht zur Empfehlung, des Buchs, 
Male Fehler gegen die öflentliche und manrerf- 
fche Gefchichte yorkommen,. =. B. weon Th. L. 
Kkkkk S. 133 
N. 


EN 


felt, oder Th. 11.:8 89 pbfagt wird 


wäre-in der Wartburg wwoebramit wordeiil 


Uber dieken NTordtin Binz 


nuferipe@ödrücke würde, 'deinie Bsnähuh’Betetlelt:.) chusafchen. 
u 


tet’werden Rönnte, 


ALLG. EBTERATURÄZEET UN G. 
S. ı58 Ferdinand: I. mit Ferdinan I igwech- 


ehnfonr 


[choudaygh and#b_Welctheile,..zerfteeut ift:*“Th. 
11.8. 17: „Ohne einen Jefuitifeten Grund wäre 


| 6.) es unmöglich, : eineg Entfchuldigung für die 

von wir In Sachfen das !&egentheit wien sıgb-- fchreckt | 

gleith es immer fehr zu wünichen wär, dafstlus-. Eingeweihten abteglen lifse;“"i 
land: keimnichlende-Mas tt ar ia $ı, Inh die) Thiegeraufrden Teppich der- 

; 8.’ dmfBeligsen, Aller @Sper 

Sb oa vun ber); Löwe, ‚Fuchs ‘und 'Atle aus des Jefuiten 


e Eidesiotmel zu finden, die man die 


 Demungeschtet:aber verdient diesi Buch ulle '- Typdtü’enblemaib 16or entiehnt. ..Nach: S39. 
Adfinerkfamkeit und die Sache felbit, dF fie'nun: | kommen:di Madlse und’ \Vertheikingen; die Sch 


vors“ 
dem fchon. gedachten Buche: ‚The Ufer and. Abu- 
e re erenheir. "die Fre nahe, 
Närhrichten, "die wir tont Pe pelherrnorden ha- 
ben, zufammenzuhalten. < Das Refultar"ift, Als 
fib nicht einerley feyn können, weil ‘z.B. der 
Tempelherrnorden ein wichtiges Geheimhif& hat- 
te, 'das allen Eingemeineien Dont war,.u.-d. 
‚„ welches alles bey, der Freymaurerey nicht 
Ge Th. st 8 126. 
te Theil’ foll’dann beweifen, dafs'-Hie Freyimauto- 
rey. blofs eine Decke. and eine Mafchine der Jc- 
{uiten fey. - STR 
Es ji merkwirdig,, dafs dies, nach des Yf. 
Verlicherung, nicht aus feinem Gehirn entfprun- 
gen, (ondern ihm theils vieles dazu von der Pa- 
rifer Lope de la Rehnion.des Piränpers (Th. 1. S. 


2) mitgerheilt, theils in’ England der Chiffre der ' 


Publikum gekonimen'ift, näherer Unterfwwb aus) den”SaldmonifehtrTanipel. a ’ 
chungen. “Der Verf: nimmt im erftcn ThetHeX?v piellides‘Suorrairenst Rearib federn. „ugänd;mbt . 
debivun’geng]dfuiien hfrene: Riberkis sbinteh ıı 
Teer nenitBuch de Selkdle: hiero fokmi:anb. Salawärnta; - 


89.: 168.7 126. War) "Der izwer.°" 


I 


Fefuiten (Th. 1. 8. 125) gegeben fey, in der &b-. 


ficht, dafs er ihn’ öffentlich bekannt machen 
föllte, | ler 
Meynung über den Urfprang der HERE, 
wir Deutfehe willen aus den Beyträgen zur phl 


Man wäre alfo in Zwey Nationen diefer 


lofophifcheh Gefehichte der geh. 'Gefellfchäfien ' 


S. 89, dafs fehon 1786 in Deutichland ein Gut- 


achten defelben Innhalts vorhanden gewefen 
“ fey, aus dem vielleicht fogar jene gefchöpft ha- 
ben; wie dennauchder Vf. viele deutfche Schri 
ten kennt. 
Es giebt auch hie und da fchon einige vor- 
läufse Anzeigen, die aufmerkfamı machen kön- 
nen: 2. B, Nach Th. 1. S. 37. „findet man noch 
jetzt im Magrdslenen -Collegtum zu Oxford, dem 


alten Jefuirer : Collegium, viele allegorifche Ienk-' 


“mäler und viele Hieroglyphen, die die Symbole 
der Sanct - Johannis - Maurerey erläutern kön- 
nen.‘ — Ebend. heifst es: „Das Sanct - Fo» 
hannis- Collegium ift das einzige von allen Jefut- 
ter- Collegien, deffen Ort nicht auf der öffenth- 
ehen Lifte ihrer Collegien beftimmt ii Und 
warum? Dies St, - Johannis - Collegimm ohne Ort 
bedeutet figürlich die St. Johannis- Loge, d. i., 
im maurerifchen Stil die drey  erfen - ade dar 
Maurerey. Dies St. - Johannis- \auffenit N 


anzudeuten, dafs die Mäurerey in den Händen 
der Fefuiten fey, Man könnte feinen Ort nähe 
angeben, weil die $}. Johannis. Loge oder die 
vollkommne Maurerey durch ganz Europa, felbft 


da; 
her unter den Jefuiter- Collegien aufgeführe, wa : 


nem. Tep- 


1623) ‚sngdgebhlert übereinc \ Nach‘ Sı', 33:41 die- 
Sonne dayıyın 


itelie den: Frey 
Sonne it.dem$efuiten:- Orden )! ein Liährierhält, 


Darum zzhae Has Do Steikk,  etitt. ide :Sirg p;in._ 


feideri: Abhahdiung! fiber de Meferidvidinnb nur 
den Mond ‘gang >allens anfi fein Tiralbizicd (erzen 
laffen.‘ Warum nur’den:Mond alleih ?- Die: Adke- 
görie tik vollkommen. Die Fefiritifiche Soane 
gläntt nicht. nıehr über dem Horizont; As: muls 
verböaren fevn,‘‘ 8, 6r „Die blaue Farbe if. 


wie die Lieblings [arbe "der Freymanrer,; fo'2ukix . 
die der \Jeßsiten, "welche ihr (>45 tmnmer auf - 
% -. | B R N 


Dur Br 1 7 7 


Azur malen. 


‘ Bey der erg 


en 


gewöhnlichen ' Freymaurer, die dies Geheiow 
mfs micht kennen; (äufser. mehrern andern: 
Schriftftellern, fagt auch Smith in the Ufe and 
Abufe: (S.67) Es war klug, weife und'notheen- 
dig, und ift noch von grofser Wichtigkeit, dafs 
die Freymanrer die Ceremonien f[pielen, ohne etwas 


von dem zu wifen, was. diefe wirklich bedeuten; ) 


fondern in den Händen der wirklich Eingewei- 
heten, und wer darf hoffen! diefe) wenigftens 
gleich anfangs von ihnen zur erhalten? Der. 
Beweis wird alfo immer künftlich‘zu führen (ewmz' 
und um ihn faft ganz vollendet darzulegen 
re'zweyerley genug: r).eine vollkorffmne Asrf: 
Klung alter ‘in Worten’ und. Bildern rorkommen: 
den Hieroglyphen;’ 2) ein#’genhuk darpeleg- 
te wahre Gefchichte der Maurerey, dic theils mie 
der wahrenfonft bekannten: Gefchichte aufs ge. 
hauefte überemftimmte, thejls die angebliche Ga. 
fchichte der Mayurcrey, wie ße im Orden erzähle 
wird, ganz klar erläuterte. Der Vf. fcheint et. 
was von.diefer Foderung (Th. TI. S., 9.) zu ahn. 
den; aber er erfülk fe bey weitem nicht gihz » 
deitnoch aber halten wir es’ für unfre Pflicht, das 
- A Be Y ar . . 5 
7° ‘Wich- 


- 


812 


Nach Te 31’ & . 


u de afulrdn Orklans.f. frsfiz- i, 
go zwiiki faeculbiBohl Anti 1641 yı der Mond - 
kiaerortlen vor, ı'weilier won der... 


entlichen‘ Unterfucihung ’diefer - 
ganzen Hypothefe aber kommt es’ nım 'pleich - 
darauf an, genau feitzufetzen, :was man darüber, 
fodern kann: Es wäre T%orheit, hieriuklare. Ber.:: 
. weife ind anwiiter[prechliche Documentejsdie mit: 
dürren Worten jene Hypothefe beilädisten;: (cher; 
jetzt verlangenzu wollen; denn giebt esfodche, fas!! 
find diefe zuverläfsig nicht in den Händen’ Jex « 


8 2 


813: - As SERSTESGBEM ITRE a: El. 
wichtigfte,=wes:en.in beider Rückücht, such nur... den, die Geiffel des Menfchengefchlechts :allenz- - 
fragmentariich,, beylsingt, .hier zefammensuu.-. ı halkıp vertiehen ae — er Re 
Bellen. u mi un, DER Kopf.pisder.mit-dem Körper ‚zu vezeinigen. 
i ‚Erftlich, alle einige von. seinen: Erklärungen, — ie wu apnten Oben terbcheis doc 
der Hierogiypheni_- Mas-mula hier. zuvanıbemend Jüypinginoch iche, wormans ars wanigften ver; 
ken, dafs in der Freymasrerey fo. häufig auf diere muckeshwätrda 3 dasi i.der, Ordert..der.äch, uns® 
Anfangsbuchfläben ıgewilter Westen ns d-gh aufa:; ter. sem Schleier-dei .Nanrerer verborgen. wier; 
merkfam at, nun Alio gezeigt wird: nur. der erheht; das ift der grofse Meilter, der nock.‘, 
die Buchflaken, nicht aber. die Worte: Layn.bex \ lebt und; upon den frhettilchen Meifern Hulfe ver- 
merkenswerth, Dahin gehört s.B.. dafs-aus.den,z laygr.“‘..: Th. IL $, 6. And die Namen der Grade, 
zwey Säulen J: nnd R, imdeumeondsn.Stank Gic den Breymaurersy und. der jeluitiichen Grade 
u d. gl fleht..dafsi dien suphamalsı KomcSchsiftsig verglichen 1°: u. un Arm /ael orsnen 
kellern der Mauntrey wisdrückliäh (geigtawirdisb lt. Ad aa suomi ochnunie nn mon 
Setbft Smith; den user V&: anishrt, dag die. Maugriiche”, Geadg ‚adeı Ar Sole, Tohanhis, 
en i na Re: CAF Kita “ Be ne RER, 


® 
ra, 
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drey Worte „Jakin;,. Bank, ‚und: Mac»Benac Lex, ı tn OREE u 
deuzeten ihren.drey Anfaugsbuchflaben wegen den... , Der Lehrling haifst, Tubalcaiw ..,.-. Er 


De u BE VO Re 
m: Schibgletk, ven Be 


Marz Gefede ı. . 
er die 2 Chiblny uchzonsea.ur ln 


} ..Scheitifche Meiftes NesshrarsneHi nsum er cin, 
SE SE 2 Br, Ba : 
Jefu'tifche Grade. äus der. Soriptäg,ipfi: pr 


letztern Meifter der Tempelherrn‘ Farg. Ausg. . 
Adollay;- man .wird alte wohlukey: jeder: atziße. | 
rung auf diefe:wiek Rünklisht nehmen. miiklen. - 
Einige der:asfialiendfteniBemerkunpen.des Vorf«i 
nun, die hieber;gehören, “ud folgende: Th. ku, 


S so. „Man:mufs ‚sach .der ftzicten. Öbfervanz.. 
leyayıdıi., das. zer Prie». 
fierweihe erfodezliche -Alter haben, um Freymau- 


eigentlich :2% Jahr: alt. 
ser zu werden.“ 8. 72..Nach Saith: „„erkält_der 


in den fchettifchen (Grad: Awfzunehmende,. der. 
nach der Ceremanie. fchon als. Kertäther. den.. 
Strick um.den Hals,. Grade, ‚wegen. feiner. Ketinte: 


können ;)..und: erfährt damı, dafs. der Wcilter 


»och lebt, wieder unffeht, und [eine Hälfever- 


langt. S. 12$ fi. „Iın fchottfchen Grade. kosumt. 


ein Leichgam in einem Säarge vor : Derkopt:ift. 
wie von einem jengen-Sarlsen .dlenfchen 5 Seide , 
beiden Arme find über :der Bruft.gekreuztv ‚Der:: 


Körper ift in. pufpurroshe : Leinwand, eine. Art 
von priefterlichem Mefsgewand,: die ihm bis auf 
die Schenkel gebt, gehulls, :vom Ellenbogen an 
find Arın und Hände blaf. Am rechaen Arm 
über dem Ellenkogen unkawf der purpurrorhen 


Leinwand bat er ein rotlies Kreuz. In ciniven: 


Logen hat der Leichnnam eine Wunde aui der 


5 
. odew.der Gefelitehaft des Sanıct Kenbtinn: isch. 


fer Grad ei sılir arold 
zweyter — . Scholaftieus » 
dritter ——i .-:': Condjuror böplindaiin Tail C. 


| 


ty ns 


vierter  —' ' e 0: Nofldr site RIP BENNY 


ü ’ DE | en sr Ss, 17T eily } 
. . . . & x Hiebey it (ehr merkwmudig, er En ans Wort nlus 1 
niffe (wie die Cleriker in England, wer lie lefen.: dritten, magrerifchen. Grades ‚in non: ibel Kö 


lim heilst; ‚aber weil zum CorHyutor en ‚l nö- 


thig. war, fo dchrieb man, ep Chuolun (Eh, 1,8, -' 


17,.)3.[0 auch, dafs der Lehrline, der alles Me. 
talls beranbe. wird,. Tubalcainı lıeilst, gelchieh: 
nut, um zum Zempnralis das 7 zu findem 5.66 
Nach: S:: 43 zeigen di® gewähnjichen Titel m Or. 
denz! Bhrwisdigex, Sehr ektuirdiger, Hochwür- ; 
diger, deutlich den geöflichen Stand der Frey: . 
manres an, und die heben Stufen auf dem Tep- ı 
pich find die Geben Weihen des, Priefterthums, . 
die unerlfslich änd, um in den eigentlichen Or- | 
den der Jefuiten 1n kommen.  S.45., „Das @ 
im flammenden Stern ift der. General der Jefui- - 


> 


ten. Dies G, fast Samuel Prichard (in dem 
2ımal aufgelegten und doch heut zu Tage Auf: . 
ferft felimen, hicr aber angehängten, Buche; 
Maffowry diffected ) bedeutes den gaofsen Bau- , 
meitter und Negierer der Welt, oder denjenigen, 
der auf den Gipfel des Thurms am Tempel erho-' 
ben worden i,? (allo gewifs nicht Gott.) S.. 
6 In dem feenzöfifchen Grade Rofecroix Cheva- , 
ier de l’Epee heifst der Meilter vam Stul Gexer. 


Stirn; in andern.leht man, dafs der.Kopf elie- 
mals abzehauen, ‚nber wieder mit dem Körper 
vereinige'it. ‘ Man macht daraus bald einen „J0-. 
kannes den Täufer, bald den.Grofsmeifter Mol« 
lau , zuweilen:auch einen Chuäfus. . Das höchifle 
Licht, das die glücklichen Eingewe:heten in die- 
fem Grade aller Grade erhalten, At, fagen zu 
können: „Diefer Leichnam ift ‘das Bild eines. 
„Menfchen, . der in einem Lande, wo man ihn 


„am wenigften. fuchen.würde, Dbeggaben jlt; und 
„man kann ihn noch jetzt dafelbft fehen.‘‘ Dies 
Mufs Allegorie feyn; denn natürlicherweife ifk 
das unmöglich; und es ift ganz einfach die Alle- 
gorie des. Jefuitenordens. Der junge Menfch if 
der Orden; man hat ihn jung ‚gemalt, weil die- 
{ef Orden m der alten Wels niche war; ftark, 
weil er unermüdete Mitglieder und zahireiche 


Anhänger hatte; — ermordet, -weil-dieler On _ 


ral des et ; weil alle Rofeeroix in diefem 
Grade „jerubabel .heifsen. In Texte der Bibel 
und allen ‚Ueberfetzungen heist der Wiederher- 
ftclier des zweyten Tempels Zarobabel oder So- 
robabel ; nie fängt er mie .J an; aberman braucht 
hier ein %, um recht deutlich zu fagen, dafs 
die Brüder "Je/uiten feyn. $. 54. „Der Noachi- 


‚te (einceder höchften Grade), trägt als Zierrath ei- 


nen..Triangel mit einem Pfeil. In der fymboli- 
Kkkkk 2 fchem 
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(chen Sprache "der Jefuten Leer az Ä und 2; welche "$.niachen, 


lüibde des Ordens mit, feilgt an fe ‚1. Si ıstangegebnen 
Sesuli p. 16.) Sch "fchein el es Luck hen ip et, von welchem merk- 
Eu (S. e öne Aue dl en urfprünglichen Würde if, dafs nac I. S 94 auch Caglio. 


ze 


in Süden, 


au nde lich, dr F eanau o in einer Ankündigung an ' 
eindi NR. gsi eh und 6 RE H dorfhehruh SP de nu 
wi ins en? ab "be N y 


man dort die kacholilgl hanGe ea aah aa verabfcheu- nicht, Fr Telaje iR. :5..66. „Ueber dem... 


te, weil es dort kei 


tich®? L2idilikn.iät tenftehzhdin. SF, das-alte (ver- 


alles dort finfler war. Das age ie efuiten loren gegangne) Wort des Meilters, “Jeho- 
L c "an-delfen Stelle :das..neue 


1682 (age Jetet fagt-men-von-der- Sonne md Felaite;-" 


Mac- 


Auge an an nach Norden durchzubrechen, weil jetzt, Benac, Mafon, Maurer heifst. S. 68. „Die Chib» 


ih Wulslandr den untdeDiige- Jim (unter dex Maiftetnwenerkte Goadjutores), 
RE Heul a Ir ee ee fagt der Katechifmus,: find Steinhauer, Malen ih- 
ER = &Taun Met Prey AM raMeterikenineo vie Gonauigke 
en en Kleidern bis’ dur ten wulsten,‘ defe. den Ger Aonmeidar erh pen dem ob 
bauen konnte, (s man 


Beer allegioMetall bey den Jefuiten, gen der General) 
Rh ON I 


sdrden, gewöhnlich.“ — S. in dein@ekendiumkeir intinun oder Hackerıhör 


efchlechts ficher zu feyn; &i 3)Ba Wort Ferblakimuss 


es Buiens und Knies ge- te‘ (oder von diefem Bau etwas merkte. ) En 


ne peiunliahe Kind, heifst es in maf- Wieder eitielAlleprorle un: auradeavon 
are cn He: Sele meiner Entwürfe mimldldenseitrhrei: Nanreu\Agr 
RR a ergrade gt man: sein müßt" Ssırogtjäftichie een yEÄn 
kn enpfangen? Antwort: eiker Alte: sites Aeuem matırdsifchen ıZweiges 
Bin A Aal Das gefchieht, weildie en sworaaf! a neiier Zei 


| Prob: #erizwgerwigierh in der mittlern Kammer rat uptige „ie FRErOplehhrem, die 


ph a ifch verzehrten.* 5.64, 6 ET 
KT \Y ae den Manufcript des. Hrn. an ei &anamge Re 


von Wache wu den Titel: er ungt FA geh: EV En: dadgade 


heifst es: Hz eh von der Zähl 


Tehiekätbe eier tale. 


ET NAT ra 
"75 PR Ba BL Bu tray apa I, " 


#202. U (Der Befäklafı folge im nadkflan Such) : 1: ‚7; 


Adier)Parko lestioht.t 1) Idas ‚hedaiten:- ER, Toburanay aven) done A sein ni gar 1; ; 


WS nabaaglot r nab ni asds Men vr mdilısh  amdandue shunisimein - 


ysıal nem sız:l. sdeb ir: hi Kiüsshia nal us alarm) usdlatich mais 


I3DNWD snuS nwiarlı2usıod 319DNB ie ‚sıisib ni anı maddikldt nesiutgl 


ED Bi ER ARE SCHE WA "eh ar, ER 


Ih au its zIdasıoH m 7 
Zi sa nr 
.a9NNof 


T Be ‚9b5s rt 
v ST Motrshı.prurz 


Bay. rat sd 33779 rs) srl! ir m 
Rh, « ori Ce u .. 

ve erde. A lu, ode Anti Ay- Zitomas ‚Sherilan,. Ben Bohn DeetsStueeldans ‚desfoenn- 
Je Gm nie ie N ali Kan ch Shebbear.— ee an Be Rudern Eorah renden 1720.in 


b Inhsciümten rt 
Net keiten. medicinifcheit Fach IHia ins wu chende 
gab er eine Pe ce vun Praxis auf neue GrAndfitze widmete ic act n 
"der. Phyhologie, und Palıolo ie gebauet, aus. Dergroße ex als Schautpiels ai 
Haller tbat dießen: Alan eilen medicinifche Schriften fAlfchäft im! RaFs- K 


Nie te. Aare Hoc 


üfiiefergles 
& 


a HUANKH EG a hat Ex 


man in feinen Varerlaud nicht las, die Ehre an, ihnin verfchiedene Schriften über die Erziehung kesausı.nkas 
deine olsen phySalog, Werke öfters anzuführen und Studium der NMutterfprache und Eloquenz rühmte er be- 


Seine poli itifche Laufbahn war nicht 


r, um, sich eraper za. fchwingen, 


wi legen. — fondazs ;. ehrt 
ehr treltreich. Wegen eines: ‚pelitifichen Schriftchens, beynahe unen ehrlich. — Es ift wabr, tnan trift von 
jorin er, wenn ich. ‚piebf i irre, König Georg den zten der Schenke :bis’in: Hehr Pallaft:Lente au ; did niemals 
1 


angreift, wurde er ver 


eilt, anf und in der Schand- in. Verkegenhbil And; eine Rede. zu: haltes si sind. 


gühne zu flehen. Dj efe ( Fillory, ‚genannt) in Ro sentacht, ftens einige von den Zuhürerw.aw6'ihoo Seite zu ein- 
Am Ropt and "Wände durch das Hole Husshgehtn (und Ba wie vielmehr mufs ein Mann nicht Ierhe. der 
ner 


n find. — Der Under - Sherif, (der den „Auftrag 


sgerüßhetsmirralien Regeln der Kımf u 


he; das Urtheil voRaogen zw fehlen, verguis das.Wort var. einen gelstsgebeude Ehe Verammlung aufıim? ri- 


ia un®fiellte ihn nür, auf die Schandbühne, welches dan ward das.Locs z za Ihe 
ibm einige ıco L. Sterl; koltete. — Düuch der Gläckfiern vidan, (den Vf. der Läü 


il, feınen Sohn Brindley 
äfterfchule,) den erften eo des 


änderte lich fit unferm Schrififteller und unter diefes Zipton einan Cicero, mehr. .als. ‚Gigaro. ul 


Königs Regierung g Eenole er er durch Vermirtang Lord Bute denn die Engländer dach voh, Aa Rt 2 
«inen -giemlich: anfı jer | Na- Bemen N,zU NurgR: sein, y Be KR Auen 
_men der ‚Romane, üie er nes, solch ‚nicht Ari Sidi he el a ai ERE- 

mm die in’ ückficht der Ausfprache, fü, au«+ 


Fa andrer merkwürdiger runde Mandiach 
den ı4ten Aug. in Mutgata, wohin an; ivngen-fohmacher vieles echten Feucht he 
Gefandheit gepıngen warum die Sack snarninlsen, sember 1788... . 
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“ Omen de Kong: De :Maponnehie18eoffot: 


fe cömpäres: 'aver fer iroisprafefi dns ee 


rt # a Yan | ee ıc i ji y Lass nu rt or " 


Bejchlufe der in sarigar: „Stich abpebr haar Bectngeh. c 


ya euvilı IMRE yet nQG’Y 1910) ’ nr 


tens won: der Gefchichte:: Baßs.die ine 
\ Anklam vorpetragene allegprifch. fey;. ehe 
mit de dentlichden NVorten in: mehrerni Scheik 
ten,‘ und wundern Verf. führt unter 'andeen: aus 
Smithig: Ufe:.and: Atafe 5. 69: folgenäsr Serike 
:- „Wenn man- such ‚unirg: geheime, Geichjebe 
te; wie fie im "aana ck Grade der Maur ey} 
petheilt- wird. ekanng machte ,.. rde 
nichts Verrachen f (feya; man würde nur, e un. 
durchdringliche Hülle unfrer Geheimniffe haven. * 
Nach unserm Verß.liefsen fich die nach ‚Bacons 
Vorfchligen.in (einer Nova Atlantis verbrüder» 
ten Refenkreuzer in die Naurergilde aufnehmen, 


um fich 

können. Jefuiten fchlichen ich in diefe, wie 
ja jede, Gefelllcheft und Brüderfchaft aft ein. und und 
veränderten 168% Alles za ihrem Zwe 


IV. 23. „Die Gelfchichte der Freymaurerey, wie 

nam Gen. den Freymauterkalendern findet, giebt 

In Epoche enau, nuranter einer allegöriichen 
fr wollen etwas davbn ausziehen, 

as in.die Grunde einzulaffen ,' die der VE 

Be Warum. ‚die vorgebliche Gelchirkte nach. 

weadig falfch fey. ne 


"Wahre Gefchichte: 


. Allegorie: ” 
1) Im 1.297 führte Sans - 7) Im J. 2646. entfizud 
a ae ezainse di wstee Carl I die Metusezey. 
erfe Lo oge. 


BP IESEPIEHER auch 17. 
3) Carl ILerlaubte feinem 
Bruder, dem Herzog von 
York, das erfte Jefuiten- 
Collegiam za London (das 
fich von feinem Stifter nach- 


',:, und 7 macht 7. . 


2) Diefeerfte Lo 

te fort bis zu Sean 
der auf Bitte feines Broders 
Edwin, (der nie exiftirt hat,) 
den KFreymaurern einen 


PL 2 Ze 


. "un ei 1? vttif san ud 2% 


EERSTEE 


Si: gu a rn s.tn 1 vg da try r: a 
. . Dre 

lt sw M%: Ba ch rahın'A ıl un une in 

SHyimntl:ın Kae 


set eefotwirte: . 212) Je 
en ER, De Ta 
e,u 
Maur daahcı : Kent def Ren 


urerey. 
I. nr auch HERE og. a ueke 
why Bee icken den 
Br HERR „ie Br e; 


Kirad, 
Erna ei 
Paar 


m? I DEE Ayr a1 {9strl9) Y Zweck 
or tt? J>phsf Br A“ De 


” 


> tr 


eb run em ni seen ai tan 2 in 


nt nn "nellen ll igler. ı ei 
nn un. Kun helfen fällt e „Pielrtöhon 
_ nn "tifche Grad war de 
ul cl IE IF) Kr In An 
EEE En Era EEE u SE ibgsen des Pr dentek 
ann tn er ii dehlendiefen öffentlich tra- 
mn oaneapzmofto Äh Sms Ann. $R Wieder.einge- 
ir ji Ka ae N se , 
So 'wein ‚diesengli ifche Gefckichte; die ‚Gefchjchte 
der Maurerey mufste aber in den folgenden Zei- 


in_ den Sälen. derfelben. verlammeln 24 _ten. fortgefetzt werden;._daher legte man jetzt 


andere Begebenheiten zum Grunde: 


ı Währö Gefchichte. . 


Im J. 1561 fafste die 
zu oify verfämmelte fran- 
zöfifehe Geiftlichkeit hehine 


 4flegorie: ern. 


4) Im ]. 1561. ‚verfolgte 
die Königin Elifserh die 
Eee }niaurerey und zerftör- 


große Loge York. 


“ ” * 
“ » 


"g) Der Baumeifter Inige 


Gonei Riftere viele Logen. 


wehall geheime manrerifche 
Papiere‘ > die es nicht ver- 
fand, 


r, Ciomwellfand inWhi- 


Schlüffe gegen die: Jefuiten 
und. Hauptiitz '' it 


Frankreich, das Outie de 


Clermont, ab, 


5) Ums J. 1607 war Ini 
de Eu ‚ oder feine de 
fellfchaft, fehr ıkäug im 


England, 


6) Es ward zu Ceomwelle, 
Zeitein Exem plar der jefuj» 
tifchen Conftitutionen ge- 
funden und bekannt ge- 
macht; aber man verftand 
und bemerkte fie nicht. - - 


rief gab im ]. 926.- 


Herren 


ber. Hie.grofse Loge Tork 
nannte) zu gründen im ],° 
1682, und in eben dem jahr 
formten die Jjefuiten die 
Maurerey um. ' 

ı 6 +3 +3=17 


'd. 1 Z. 1788. Dritter Band, 


Den z4ten Julius 1720 it eine grofse Ver- 
famimlung der Freymaurer gehalten, wo maıt 
jroftbare Papiere verbrannte, dje,das grofse Ge- 
heimnjfs entdecken konnten; denn damals hat- 
te fich das Haus Braunfchweig auf dem Throne 


zılll set. 


«ns 


ALLG WITERNTUR, ZEITUNG 


Zn . 


feftgefetzt; der Prätendent anfdie Jefuiten wa- des. Verf. Meyhung Schr deutlich zu fprechen 


ren verloren. (8. 77.) 


Yen jetzt an füchten fie die Freymurerey'saf Hypethefe einzulafbn, 


'andere ‚Weile 'zu ‚nutzen, : und dachten'än ihke 
‚größere Ausbreitung, 172% ind-1733 werden 

fe Eögen in: London geftiftet;}2923 das'Cohki- 
-Wtionenbuch bekannt femattt. \ Bald nachher 
‘brachte fie Lord Derventwater zuerft öffenslicknach 
Frankreich, der nathher 'züu London als 'Moch- 


'verräther Sr ‚ward. (S. 78. 79.) ‚Rür: die 


Fransdfen:ssfend 'manı das: Spielwerk: den FAR 
Jogen etc. Nun gab'man'aach in den-höllern‘Grh- 
erkeinerendsensllegorifehe Gefehlchrel :8:.$P.) 
"Paläftins erobem hiäfs im Inmern Heiligthune: 
„ate Aelipion von: Ehgland verähdern; die letzten 
Kreuzzüge bodeutoten. die‘ unglücklichen Verfu- 
the. :des: Prätendenten;;, ‚die ‘Schottifchen /nfeln 


warent ein Entblemufile Paris, das in:derifafel - FreyaMlt\r- Die Pr 


„Krankreich\(Isjede France) ing; der Mont Here- 
Slon. zeige dass Coßega den Clas -Mant-\an ; ı die 
- "Erbauung ‚des: erfteu Tenipels bedeutete die: Br- 
‚sichsung des.Jefuiten«Gollegiams, durch Jacob 
ahnals Herzog\von York; dire Erbauung des zwey- 
-ten ‚Tempels durch “Feruvabel war Emblem für 
' «die Verbindungider Jefuiten mit dem Prätenden- 
‚ten „Die Engläsder;nunste. man die Göfunge- 
‚nen:in Balykanı .: Der ;Peäsendent (olite‘der neue 
Oyrusılegnzs and deınach Paläftina führen, ‚um 
‚Ben. ndauan Tempel:zu Jervfalem zu bauen II. — 
‚Rasnfaoy Collte 1730 dies. neue. Syftem in England 
‚sinfiühkem; ven war aber ‚Iien nicht fe gliicklich, 
denOsdian im: Krankereich-war: Men verband 
-gh, bias. jährlich a9 Lpuiedor zu. zahlen , . Ram- 
ee Jdamala.ia sineu.gedsunkten;, aber jetmt 
.dehr Teltenan„ Rede, ‚er. hafte aus allen mauresj- 
Icheg Kiekelm 30000, Loyisd’or für. deh-.hächflen 
Zweck der Maurerey zu erhalten. Der Johan- 
yılsducaten in Deutfchland hat keinen edlern Ur- 
fprung.!*ı Ebeanidiefer Ramfay fchrieh: ($, 82.) 
fur den älteften Sohn des Pfätendenten in eben 
dieler Ablicht diewXeifen. des Cyrus. Er liels ihm 
ein feyerliches Gelübde thun, dem Herrn (au 
Seigneur — $ — Societati) einen Tempel zu Je- 
rulalem in Judäa -zu bauen, ‚wenn er Herr.,vom 
Orient (d. i. von England, das im Orient nach 
der; Naurerfprache lag) bey feinem Eintritt in 
Babylon (London) geworden wäre.“ Man-fu.h- 
te .(5..83.) indellen immer dem heimlichen Ziel 
dor Sußerienrs Inconnus näher zu rücken, und 
errichtete immer neue ‚Grade, 2, B: das Syltemt 
der magifchen Freymayrerey zu Florenz: der 
Tempelherrn oder die flriöle Obfervanz in Frenk- 
reich, etc., Doch das mag genug feyn- ven der 
Gefehichte, obgleich auch. zur neuern,, felbfl 
BDeut/chen „ fich noch vieles’ bier. ind4kr Wir .be- 
merken nur noch von 8. 100, ‚da 5 feit 3993. -ein 
neurs Syltem in England 'entflanden;, '.dan.-fich 
L'ordre Roua| de H(e) Re), D(on) "Mfont) de 
ülwining en Ecojje nennt, und.deflen Acten fün 


” " fcheinen: *”*. : 


Ohne uns hier‘ weiter in die: Prüfang diefer 
e, 6o vieh Re. aııch für 
‚fich: zu kaben'Ccheint, dennöch immer. erft voll- 
-ftändigere !Auflöfungen:. rärhtg: macht; .ehe fie 
nbeiriedigen,;i dında Gawifsheit.!gemähseg kanı; 
ıülfen wis 'doch ı noch' etwas berfenken,. w 
ımms . die- Note: in : den’ gedachten. en en. zur 
snrikofophifehen (Gefckichterder. geh. fch. S. 
89. Anlafs giebt. In diefer heifst.es:: „Nach 
.der in dem Gutachten des Br. B. . . gegebenen 
Erklärung der Hieroglyphen und Allegorien ift 
eine Jel\ Unyfarı"\ Bid \Rehkhtinggänfalt,“ die 
anfänglich nur für England beftimmt war, nach 
nic üdch> aber: ateiv fin; andenniLänderm vrasetis 
mutandis ı geblaucht ‚werden konnike; ıdesiendli- 
«che Auffchlufs ‚der 'eforetifchen, nn gan- 
eymmtserey wäre nicht 
"blofs „| wie ünfer Verf. fäge; seimeuBleckeuhir. dj 
Selaken, fonderh augleich ene=W ade 
-$ürsdie katholifche: ı Helsgibn und vielbieiit eine 
geheitne-katlivhfche Kiste, ‚welbbesumfet. Vf. sts 
Hırtholik: vielleicht ‚übetfehen.Hatı. Dave fchei- 
nen wahrlich Anze'gen genug in die Augen zu 
‚Springen. ‘Vorläußge md das tcheim, dafs ie kam 
Confdtrtionenbach nach. Th. 15.84 28. ausdrünk» 
dioh gefagt wiedı die Akaurer müßten. Kasholikan 
feyn; eben wie.nach Th. 2.:S. 49.1 -G@ehaip- 
nifs der: Mopfe dafleioe gear wird, . „Aber: ma 
-Andet bey gennuarer Autmerkfamkeit weit wich- 
tigere:-kIm Grade der Fiermal Ehrwürdigen (qua- 
:cnekois: Refpaftabier). fängt inan die Arbeiten ‚atit 
dem Hochmnt ans Th. 11.% sı5.r und: bekannt» 
‚Sich. wird: dies wen mehreen rs zent ? 
in’. der. angehlingten -‚Mafjonty diffeiiod. heifst 
‘5. 171. u , Ars a a 
„ Wag für eine Geftalt, bat die Lage... , . 
’ . wen Viereek. 1. ar 
i 18 Mg! ET. team 2a ; 
-CAs Yon.Ofen anch Keen), „Dies il,ansgchffen, 
- fa mula ed aben.beifsen.; . As 


Pe; A | 

. 
(te op 
1) 


D 
a 


a 5 


Wie breit ? ee 

A. Von Norden nach Süden. atc, — 

Warum ds SEE 
.4;. Weil.ala Kirchen nad Kepellen Jo find , oder [6 jeye 
sn JSaleen. LIXU Cup Zee Tran SET 3 Bun zu KO, % FR ne 


Vielleicht ift der Meifter vom Stuhl der Meffe'fe- 
fende Pieter‘, "und Ale beiden Vorfteher, die Im- 
mer genau in den erfen und zweuben unterfchie- 
den werden, der Dlaconus und Subdiacones, die 
hey der hohen. Mejfe dem 'Priefer beylieliew; 
w. dergl. ET 2 
. ‚Doch genng: denn wenn ‚wir euch, vön'die 
‚ler, ganzen Hyporhefe viel mehr yiberzeugt . wä- 
208, als wir es find, Oder auch, folange jene obi- 
gen Foderungen-nicht prfüllt werden, feyn kön- 
nen ;.fö- würde. doch eine weitere -Adıg ug 
m.....o % BR: e% anfe- 


ae 05 PEST, 


TTIANERARGESCHUCHTE N in 
l 


ar 2. 

dinferes: Gofiuiken hier herz 'unabglich feyl: 
ir :wünfchen indeflen fehr, man fetnte diefe 
wichtigen Uaterfachungem-fort. 'Dafs alle ‚dieje- 


‚aigen, weldhevon deri-hohen: Obern Hefkndt u 


feyn vorgeben, "fehr'dagegen ftreituni wenden, 
Al: lich zum vorzüs vermuthen;-denn Re: A: 
Men, wenwdiefe Awslegüungilch beflätigte; din 
dus uosusweichliche Dilemma 4 ‚Entweder war 
euer Vorgebert feifchrund ihr feyd ‚Beirüger, oder 
wenn es gegründet war, fo\ feyd.ihr Nerkzenge 
Ser Jefaten, 1.1 ei en 


I ach ar Teitieternuh greogorh 


+ u . 
Far nargyinsiaıH en year 1 


ts tree dad srl] ra mue Eile  dten- 
" Wauw;j:bey. Wapples; Lowpon, bey ‘White w. 
.. Selen; ‚Isnoxw,:'bey’S. und. IL. Luchtmaans: 
Bwrassukc, bey König: /eones pnlantarım 


:9° :. wire ; Bddaaı ar, Nacoldo Jofepher Far- 


nu Sgurin  Blotenices „Profeffdre; Val, 1. > haße, 
1-3. 9. VHR'N7866 ıVolpik Faleı I 198%. ‚Fer 
:: des Hefe duros:i inirter:Tafeln: "DieAb» 


bildungen:des’erften: Bandes lind auf 6.Ber 


“gerri gr: Rei; lach dem Link. Syfleme ver 


"geithner. : Kae Bere 
' Die Güte diefes ilen Werkes ift bereits 


nrf&hteden, und: deri Tadel, den man wegen öf- 


terer Umterlafuag der Blamenzerlegung und. we- 
gen der Unniögfchkeit, zuweilen die Oberflächen 
gehörig auszudrücken, herbeyholen könnte, ift 
gegen die Schönheit der Abbildungen, die je 
den einnehmen mufs, und gepeh ihre Treaıie, 
die eine genauere. Unperfuchung‘ aushält, nicht 
44 Anfchlag zu bringen. Die fanfte, .(dhatten- 
larre_.Nanier. verbunden mit einer . ciohtigen 
Zeiehnung if unftreitig die befte, die man, bey dem 
Gewächsreiche anwenden kann, Da es vielleicht 
aus verfchiedenen Gründen manchem unfrer Le- 
fer daranliegen möchte, beftimmt zu willen, was 
In den angegebrren Hefreii befindlich fey, fo wol« 
len yir die Namen der Arten’ anzeigen, -’und 
übernehmen diefes- fonft fo undankbere Gefchäft 
um folieber, da’ wir dareınden! Anblick desfchön- 
ften Fleiffes bey jeder Art fchadlos gehalten wer- 
den. Im funften-bis zum ackten. Hefte werden 
folgende abgebildet Glycine carybasa , Cenvol. 
voulus' floridlus , Akyfals proßrata,. Rubia fyuti- 
cofa, Xenanthemum fulgidum, Rumex glaucus, 
Phlomie zeylgnica, „Solanum corymbafum, Pani- 
sum. maximum, Ofleofperuum coeruleum, Ruta le» 
gitina, Tournefortia cymofa, Lifianthus glau- 
dfohus, Echytes domingen none intarna= 
sata, Cacalia laciniata, Cynofurus coeruleus, 
und Spaerocephalus, Poa diflicha, Althea nar- 
bonenfis, Orckis mafcula und paluflris, Centau 
tea verutum, Tragopopen porrifoliss .. Schotia 
Jpeciofa," Cafßa'fennoides, ‘chinenfis, ertfa und 
rufcıfolia, Plantago maxima,' Pius: Maghus, 
Hibifcus praemorfus, Andremeda lucida, Gera, 
nicum tetragonum, revolusum, maerorrhizum und 


"ST BERTEMBERTIASE: 1.1.5 


ya Sanchun Frutiko 


RR 
‚&lniinefum, : Cropia elkilw..: Sellashraskttkidsies, 
Ken ochroleuca, Eupherbia java and. (if: 
ka, Zoegea aleppica, 5 verticillsta,und cs 
ar gruss fra. Artemifa hifpiche 
Rndinia mefrcania, Iiodea uirgiuiea .- Bapatariugt 
ıftandengc- Geum aleppicnm, Aftapalus ‚kiss 
‚Slanum »Iycieides,. »Chrtufa Maithieli „ Ihranin 
dia: catappa, Pos perusiana , Dedichos. foja , Mer 
' carfienps, Agrofis tenacifima , ‘Cifluscigr 
.tenßs ‚ Malva fcaparia,.Schoenustnunbelatas,, Sp: 
Janumaculeatifsmum, Paspalım wirgotum ,. Bhlernm 
‚Jafperum und /chomeides,.. Afplenism: angupifp: 
diem... Salnia abu finioa ,etrichemanes ranariepfs, 


roten glandula/um...Saxifraga pbtraea, mArena 


Kerilis,; Mitisvinifera, Hierasiumofanatiie,..Salı 
via ferosina and fpingfe,- Baplemum pesruegtn 
‚Arabis.opirenfis, Ipumaea:kederares wad.Juteela, 
Cofus arabicus, Laferpitium-Anchenzahias ‚at 
duta-aktifima; Prunut ohamaecerafus, sArenaria 


Diflere., :Deiphinium uneadlatum\, | ‚Pa 1, 7% 
‚ra, Hibifzus. virginieus, Öberratib augısfifelie, 
Piper. ohtuhföhun und madinem; 4 thusburg Mdte. 


8hioli,  Dianthus fylveßris,:.:Phlomis varibarey 
Lyehnis grandiflora , 'Dracosephalum al 

Cyrila raceniflora, Hibifcus kioarpos „tue 
yiam :corbnartum,. Dass. haanifalte Jim /erfian 
Heft.des zweyten Bandes fliekehz: Gessbodsdulusere- 
natus,  Ipomaea leucamitha ;‘ Sblamendellaiınum, 
‚enrolinenfe, virgintammmmund fanceaefoliums; Ob» 
+ofla virgata, Cynanchum m und Tara 
nenfe, Gomphrenma braßlienfis, Sonköula marine 
dica, Agave virginice, ıCelfia Imepris, Dolickes 
piaihatus,: Phafeolusfemi  Galega ranen- 
fis, Afragalus exfcapus, : Garduussacaulis .'Co- 
"size canolinenps, Sengcio vos marinifolius,, Orchis 
variegata, Pafflora lutea, Yatropka goflypifb- 
lia,; Myriea fegregata, uhd- Pterisıcanudata, : 
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Wıen, b. Stahel: "Aandbuch der deutfchen I 
a Gottfried Brun. 1788. 262 3. f. 
Pr 14 r. im. er on nm .*’r 
Eine feltfamere - und bequemere Zufimmek: 
fchreiberey ift dem Recenfenten doch nicht leicht 
vorgekommen. Auchwird jeder, der diefs Buch 
nor Büchtig Aurchläck, der Ouelle par beit auf 
der Spur feyn;; ar der Sch der VE nur yehräch® 
Ich lagern: durfte, uın mit flarken und wieder 
holten Zügen darans zu fchüpfen. Diefe Quelfk 
'war keine andre, als Meufels gelehrtes Deutich- 
land, wovön Jedsch nicht einmal de 'nedelte 
Ausgabe, wenigftens nicht der erfte Nächtra 
benutzt zu feyn fcheint. Selbft das Verdte 
der Auordhung gehört dem Verf. nicht ein 
7, "weibHr.-Meufel, we bekennt, feinem’ ter- 
enftvolfen: Iiterarifehen' Werke öine ClaM&ck 
tion aller jetztlebenden deutfchen Schriftfteller 
beygefügt hat. Defto mehr befremdet es, die. 
Lillla fes 


{ex Se wacker beantste Hüllamittel mit keiner 
Sylbe ‚erwähnt zu finden: Vielmehr. nahme .fich 
der Verf. in der Vorrede, feit drey Jahren alles 
 aufammengetragen zu haben, : wat er .pur ayfı 
fand, und eines [eit zwanzig Jahren mit deu 
mahreften hier aufgehiihrten Schriftftellern gepilo. 
nen Um ; welchen aber teylich, wie,die 
ige jehrt, nur voA der Lefung ihrer Schriften 
'yu verfiehen if. Dies mufs man. dem Verf. nun 
freylich wohl zum Verdienfte anrechnen,' well er 
in Grofspolen. lebt ; denn der Vorbericht ift. von 
_Pofen aus datirt; und diefer Umftand ik dena 
ah ‚wohl der einaige,. in delen Hinkcht an 
die art, die ganze Geltalt und Ein«. 
i Seinen Handbuchs entfchuldigen, nnd 
mit einiger Nachficht beurtheilen mus. 
‚a Der Titel des .Buchs läfst jedoch weit mehr 
erwarten, als man darin antrifi; es umfalst 
nicht die ganze deutfehe, Liserster, ‚andern 


blefs die- fchönz Literatur der Deutichen, . ob«. 


gleich such nach in der Einleitung von dem 

zen Umfange und den verfchiedenen Theilen 
unfrer Sprache und Literatur die Rede ik, U. 
brigens dies Handbuch Aeben Hauptabthei- 
kungen. Die erßehandelt von den Hilimittela zug 
Kenntnifs der deutfchenSprache und Literasur ;.die 
zweyte van den Roeten; die. dritte vor den Schaur 
fpieldichteen ; die vierte von den Romandichtern; 
die fünfte von den Profsiften; die fechile von 


den deutfchen Biographen ; und die febende vog,. 


den Ueberfetzungen. Wie logifch unrichtig die 
- fe Eintheilung fey, bedarf wohl kaum.einer Ri 
ge; und. bey den Untexabtkeilungen id eben 


Berdanzrung. Hr. Profeffor und Prediger Adler-ift 
zum äufserordentlichen Profeffor der Tieesiogiei der 
Pref. Gamborg ia der Philofophie, und der Magifler 
Seedorf. in der Hiltorie bey der Unirvegftät, zu. Kopen- 
kaien angefetzt worden. BE 
"Herr Möller „vorher Predigpr zu Lippfiadt, iR Pros 

\ for der, Theologie in Duisburg geworden. 


aalio illuftri zu Zweybrücken hat den H 
erhalten. . . | 


x 


| oo 
. ı Emmeuaszeusung. Herr Profeffor Crolfnis am 


Kınınz extrLerte. Scnairreu. Paris, %. Royss: 
Les coups- de patte du frere Nicolas om de ‚Reformutenr 
franpois; premiere eflafilade par M. L. B. DB. de plu- 
fleurs academies, ı9 9. 8: (8 2.) — Eine Satyre, 
aus Profe und Verfen gemücht. Die profaifcheit Stücke 
find [ehr mittelmäfsig; in den Gedichten Anden ich ein» 

ge kanz’artige gewandt Stellen. Nan' kenn; kierüber 


ı j ”. - 
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‚urfen- 
„nehmen, wenn,üe auch pleich. night der d 
„ent/prechen. Saviel DE N ansgenache, % 
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diesrder Fall... .Die Kiaße der Profilen, z R 
enthäk die. morglifchen,, pkilofaphifchen,, Katie 
{chen und literarifchen. düs wäre indefs au weit» 
iuftig mad zwecklos, wenn wir-uns in die Prür 
ung des E:nzdinen bey einem Buche einlaffen 
wollen, he Bat auf jeder Bee die inneren. 
n. wider "Ye. Stellung an irung d 
EehriAßeller Wehe als Einen Anlals giebt, ak 
‘(er& dirfiig find, vollends die kurzen Einleitua- 
ges, Nie ger, Werk ‚bey jedam Abichnitte voraus 
efetzt hat, und die von jeder fchriftfielierifcheg 
ttung einen allgemeinen -Begsüf-gebeu folten, 
aber ihn nur höchft mangelhaß, chief. und 
fchwankend geben Dazu känyıe, dafs fie gro- 
Isensheils (ehr, gezwungen und unnatürlich, zu- 
-weilen. logar ungraemmiatifch ; sabpefktes Sad, 
Es (ey am tolgenden Beyfjiele ganur, das $, Gr 
vorkommt, wo das Kapsel von. den-idzliondich- 
tern [9 anfängt: „In diefem Ab/chnitie.kin ich 
„zugleich 'gelonnen ‚' die: Sch 
D ® [8 
„fsch das Schäfergedieht der, IdyDe nähert, Aänd- 
„Ushen Boden und ländliche S,tten zum Gegen- 
„Rande hat, wenn gleich letztere fehwerer und, 
„‚kandvoller if, ‚als erltenes.‘‘ — An dem Rggi- 
fleumarkea des Buches (elbi hätte fich der Lefe 
an) ‚genügen lallen; aber der Verf 
haste daxan noch nicht genug, fondern füllte 
nach. (ochikehalb ‚Bogen sit einem alphaberi- 
Schen.Verwichnifle der $chriftlteller diefes Werks 
und giner ahermaligen; Anführung ihrer Schrif 
tour allgameinen Veberlich, 
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\ ACHRICHTEN. 2 : ’ 
aus folgenden Verfen urteilen , die ana der. Satyre, uber 
die. Grefsen entjohns Lind, wo ße der. Vf. alfa fchildert: . 
ı  Gourir lawike en. gampens dtnpage. . Fr . 

in dfichseun dondelaigmaez.. :  i..  : 
Ser leur cheisin displrien noifagesi: - 
2 "Pin ne ps woir ler mialkenreun; en 
HMiprifer vont ce ai. ln emong | , 
"Creyant posuöir en imınefer. : . 
 N'ätre jamais fatitfait la perfonne, 

1 Aut neiäeisröcompenfer..  . 
“ "Der VE. fpottet auch auf eine fehr angenchme Art 
über die Unverfchämtheit fo vieler unwiflender Schaa« 
fpieler, die in grofser Pracht und Ueberflufs leben, wnd 

ie armen-hungrigen Schriffteller verächtlich beuntbei- 
len, deren 5 fe doch nur find, und denen fie ihren 
Erwerb und Ehre zü verdanken haben. Es ift freylich 
&in empörender Mifsbrauch in Frankreich ‚dafs das Stück 
eines Mannes von Geift oder Genie nicht anf die Scham 
bühne kommen kann, ohae den Schaez und. Beyfall.die- 
fer. x deren Fig Verdienf ; im Stäcke 
ihrer. lange beit 
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EP Zen ze Wr, . eo ey 
. MATHEMATIK, :. 
BESORR ‚und Lxizzig be Hartung, Fer- 
u einer genauen Theorie, des N endlichen. 
vos Johann Schulg, königl. Penis, Hofpre- 

.n digen und.Papf. erhithemstik, fer Theil 
sit Kanhe 36 5 Be Thin aker) 
ca Werk if vorzüglich dürth “die, Betrich. 
Ka TEiAWikefdächent. worauffich des Hr.. 
Verf, Theorie ’der’Parällellinfon grütdet, und, 
Ho. Hofräaths Karftens Eiitwürfe Jagegen, verati- 
t worden, aber, wie uns deacht, "alleräings, 
uam rofsen Vortheile der Analyis "des -Unend» 
lichen überhaupt, und der Weutlichen’ Auseinan-- 
derlexzung der In den erften' Grwndfehrei dtefer' 
Wilfenfchaft nöch liegenden ‚Misverflärdnifie und 
Dunkelheiten. _ Zuerft vom UnendiiChen’ über- 
Eine Gröfse heifse an fich oder im’ abfo- 

Iuten Sinne unendlich, wenn fie’nitirt endlich 
fey, und zwar unendlich profs, wern-Üe gröfser, 
unendlich klein, wenn fie kleiner als jede end 
Ihre Gröfse Hr--Biofe-Definition hält des. Hr. 
Verf. für weniger zweydeutig und dunkel als die 
gewöhnliche, dafs nemlich eine’ unendliche Gräf- 
ze.eine folche fey, die gröffer oder kleiner fey 
als jede angeblie e, ‚Der Begrif.des Gebens ojet: 
Angebens werde bey den’ Marhermatikern ‘in fa 
vieleley Bedentung gehömmen,, ‘dafs derfelbe 
Ohne nähete Beftimmung hitht zu’ eirter Defini- 
ber der Beprif des Unendlichen 
fshlielse gar nichr defr Be if des Größefen in 
lich, und wenn Hr.:H. Kariten ‘meint, es folge 
fchon aus dem Begriffe vom Unendlichen, dafs 
daffelbe nur Eins fey, nd darinn einen Haupt- 
nd finden will, des Hn;'Verf. Theorie der 
Fhanster umzuftolfen, fo-widerfpreche dies. gar 
vielen Sätzen in der Mathematik. Das unend- 


ich. fey keiri beffimmter Begrif, und un». 
Re als m Niehh Dafs mad 
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u Boyz. co: 3. 05 nichtsanders denke, als b 
L ne gewißs, aber beyia.. ©, 3. ©, denke 
ars hch.gewis.was anders, als bey 1. ©, und 
wer alfo eige unzählbare Menge“denket, denke 
‘ch: folche nicht als nur Zihe. Auch- Arm. Kart 
tens Beyfpiele zeigten, dafs man bey" unendi 

öfsen 
Eee auf Chimären und Widerfpruche, wenn 
A.1.Z. ı788. Dritter Band. Ä 
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Verhältniffe annehmen mufle, und. 
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. 
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manannehmen wolle, zwifchen tang, wu. (ec. «Be: 
de für « —'90°, keine Vergleichung, michin auch; 
keifte Rechnung mehr flatt. (Offenbar fo ger als 
Se dv . 
bey dem Pifferenzialverhältnis Fr wennpfeich 
beide dy, und dx, abfolate. Nullen find) Ob in._ 
defen eine unendlich gtofse Gröfse und.Menge; 
nun einmsls oder ob fe. mehrere. male, ja vieh' 


„ 


leicbr wieder unendlich viel mal, gengmmen wer- ' 
den könne, Aus fey eine: Frage, die. fich nichk. 
aus der blofsen Anasiyfrrang dus Begrifs von, Un-- 
endlichen entfcheiden ‚lade; dondern hier kom-', 
me es erflauf-die Unterluchung an, ob.es auch- 
in der. That unendlieh grofse Größen gebe, oder 
ab fie ein Hirngeipinft feyen. "Gebe es derpleg 
chen, fo entfcheide es bloß® die Natur und "Be 
{chaffenheit derfelben, ob-das unendlich Gioßße 
zugleich das Allergröfselte fey, oder nich. "ie 
Begriffe von Einheit und Mehrheit, aus deren 

Beitimmung ‚die. Zahlen . entfliehen, feyen. zwar. 
reine und von aller Erfahrung nnabhähgige Ver«- 
ftandsbegriffe, oder Kategorien, aber eben da- 

her weiter nichts,’ ats wefür fie Hr. -Kant aus; 

iebt, nemlich dje- pro, nach welcher wir. al. 


in von der Quantität der Dinge urtheilen kön: 


nen, ‚folglich feyen fie, auch nur in fofern obje- 
etiv gültig, in fo ferne.Dinge, oder Gröfsen mög 
lich ‘find, auf weiche mar Ge beziehen kann. 
Fben daher fey anch die Idee: veit!einer unend.. 
lichen Menge nichts weiter, Alk ‘die Form, nach® 
welcher allein die Vernunft ihrem Erkenntnille 
von der Menge Totalität, oder, Yollfändickejt 
geben, und fich bis zur Ailheit erheben kann, 
wofern anders im Erkehntiitffeder Menge :Ilheit 
möglich (ey. So unleugbar alfo die Fitjective 
ültigkeit.dar Idee einer unendlichen Meng» ift, 
fo bleibe doch immer die Frage, ob fie auch. 
objective Realltät habe; letztere Jaffe fich nicht 
auıs arichmetifchen Priricipien herleiten, weil der 
Begrif von einer Zahl ein nichtbedeutender. Bes 
grit wärd, wenn nur ein ling möglich wäte 
Aver ‚unfere ‘Vorftellong von Raum und Zeit, 
Setze die Realität dex Begrits vom Unendlichen 
aufser allen Zweifel; Wir kennten die Nätnr die- 
fer Dinge Jurch reine Anfchauung,, und diefe. 
_seige uns die abfokıte Nothwendigkeit, uns fol. 
she als ünbögrämzt, als unendlich grofs zu Aen- 
Mm m-nam DE Rei. 


—— 


ru 
ken. "Dies fetzt nım der Hr. Vek. fekrvimlländ- 
ch auseinander, und- fölgert, ‚daraus auch die 


ebjective Realicät gen gi jtl5 einer "uuendlichen 
Menge. Indeffen f ey fetztere,nur in Id eh 'eb- 
3ectiv pükig, und'ha On ren, a ‚iu 


fo, ferne lich -diefelbe im mei 
und in der ügendlicheit ee PH 
fchaulich‘ machen Hifse, ale übrigen Au, 
einer unenglichen Menge 2: PX, KR 
d. gl. feyeh nichts'als_feere. 

hnten siprache elite alle: 
ah n richt 9 Sn N glichtteft nn Rör 


me, , 
an- 


Gückt 


hendli 


Ken con un Fig erw eh Wie il worief 
ch edachre nn. k = ch +8 en 
wie‘ en z.B. Bilferentifle er ichteA Kadn, del 


ren Integrale’ niemals jr der. Netlr vorkötiupien > 
Nun geleg® ntlichleitfike Pranrerun npren über'et 


nen hie her gehörigen etW3$ zwWPy Jet tiron: AuS- 
druc!: & ’e HR: „Lefogi z, En rag man Tolsiern 
könnte Sale weit las Uhkntfehe eisentlich Kke 1. 


ne Cr fü, Anders‘ ntır Ruhftfhtach. ıQ, ey, ver 
mitte Spt dere tt wir HAT, Than Hirka als eine Größe 


Aanfihen’und b hänkelten , I refähr lo, wie wir 
eig Aus dri KL c Ai, Pr Ag . a14 wirk lıche lPokenzcn 
von A betrachte Sr eb he_es ‚gleich nicht find. 


Auch über einen andern Sitz Hrn. Eulers, den 
Hr, Karten misverllanden h: be. Nun zejet der Ir. 
Verf, aus der Narür des Nsumes, und insbefon- 
dere der Modifitatsanen dAcllelben, dafs das Un- 
endliche nicht,.Eins fey, dals unter mehreren un- 


endlichen Gröfsen von eincrley Art,.in der That 


eine prölser ‚Als, die an date, und allo falch e in 
‚der, That einer weiteru Vermehrung. fähig foyn 
können, und erläutart id »s durch ie zwilchen 
den Schenkeln verfchisdener Winkel enthaltenen 
unendlich fortlaufenden‘ Winkelllächen, durch 


“die unendlichen Rduine, körperlicher Winkel u. 


d. gl. Indeflen gebe gs freylich auch Arten von 
unendlichen Grölsen, nach deren Natur und Be- 
fchaflönheit eine weitere Vermehrun 5 fich nicht 
gedenken hiie, die alla zugleich das Graft fe 

„(Mas fieht auıs alleyı , wös “ T 


Bi Art BR 


7 


5 gen de Hr. Verf, Br Pant. Ei Zei- 
C 
eichen m 


Bes eiery & 


ein fir A, einen ‚beftimmren.' Wach. zu oo. 
wozu der Hr. Verf, aus mehrerh Gründen, nn up- 


ALLOS LETERÄTIRISZELTUNG. 


debn‘; ehr if Mn 
er C 
eh Brite ng | 
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engliche' -(nach! der einen Seite "unbegränzte) 
Reihe IHIFM.. ... am‘ dienlichften findet;. Auch 
if fre unter andern ‚die ejnlachfte, 'die Geh im’ 
Unendichen ‚Raumeeonftifiren IAf.. Die Anwen- 
dütig and ‘weitere: un 'ievons die. hin 
a wiedekeinggtifeitäh Scheicigkalsen: et 
gr VeR.) die, Beerächringen: über Ads Undndlic 
Kreine: u: d. gl. 1. verftätten 'hier ikeinen’ Auszug, 
Merifte Abfchhitt 'äfefer- Abtheitung’handek von 
Pelativurendlichen. ’ Ob die’ [ogensnnten -ver- 
hiedendn- Ordnungen ‚yom. ee Fehlen 
CR, Hie’iahs tÜche a la: gl jectt 
de ick Aa ER Eh LE her 


I RI KH A Se 


mitte 
er Mersthinft en Kal i en ds 
ao. ten’ ca as vierte (cher: Anıe- 
Ak ung te''yay em 'Schtäffe: Hie- 
far>} Beh ey Nor bh er rchhle 
ei rratlötlste" Foren wi erhäetilteV Yyb- 
Bi rs Ahr ang gründe dehhferskänft Abs !UR- 
Aatietigro seh. Baar bier niche" ah alık Besanz- 
FA Gröfseh, ide ihrer! vetfchiedähöh Nater und 
Befchafnkerti iin "unendlichen Raume @aHtehen, 
Cohftruiren ‘vor leicheh ‘und ausm: Men’ 'liffen, 
das myfs inan'alles Im Buche'reihft fefen! $6 wie 
"adich das Umttähdliche von des Her. Verb The 
“ ı bin) nn ae eines Auszugsnöch 
ine heikun j | 
TE u. 
WIEN, 'bey Kurzbek: to Pilgrans inter. 
fnehnn en über ‚däs "Währfcheinliche “der 
e ” Wertt\ unde durch viel ljehiige en 
S BA 738. TAbrheilun nes ing Hehe) 
DIE Wifteruhg lehre > if feit Kur Zeil ik 
fo’ vielen Schriften bereichert worden, ds s'meh- 
chem‘, der fein Scherflein dak ‚dazu bey geträgen Hat, 
eine nicht, ‚geringe Hofttung'aufblühet, &s Werde 
dies ' weite Feld auch einmal u werdeir,! und 
mit nützlichen Früchten pran "Anklere hik- 
=: gen 'verwerfen alles! was in dies Ford ein 
chlägt, wollen keine Wetterregeln gelten‘ Ken, 
und meynen,, alle‘ ‚Perioden, die mah in ‘den 
Veränderungen der Atınosphäre gefunden Haben 
will, feyen eitel 'Tänd und Gewäfche; ‚woraus 
fich nichts Sicheres und Brauchbäre® für Aie Zu- 
Kunft folgern kiffe. Diefe zWwey in der Witte: 
fungskunde gauz entgegen‘ Pr Meyhunßen 
bewogen den Hn. gegenwätl ges, alli'r 

dings fehr mühfanies Werk zu unteinelimien, huf- 
zuzeichnen‘, .was fich in Chroniken und’ andern 
üchern, (6 weit er fie bekommen kofinte, von 
einzeln merkwürdigen Witterungen und Natur- 
© Ufäadenen vorändet, fie'näch Ort, Zeie und 
fländen: zu ordnen, und wo nibglich Gelee 
zu enrdecken, woraus män mit’ eini er Wahı 
fcheinlichkeit etwas für den Gang der. Hitertnk 


‚ im Gayzen. (denn für einzelne. Orse, fo was beftim- 


men zu wailen, daran-ift vor der Zeit gar nicht za 
denken) fchlfeen könnte, Hier ‚fand vun frey. 


un. 
17% lich 


9 on 
‚lich der Hr. Verf. eine unbosretene, Rahn., ..die 
‚zu verfolgen ihm mehr Mühe koflkete, als er fi 
anfangs vorftellce.. a fand zwar verfchiedene 
Reiben von Jahren, die ganz außerordentliche 
Witterungen hatten ‚aber keine zahlrgich, geny 
‚niele ‚onsuverläfsig :. die .meilten. alne. alle ;: 


‚gerung, und fah. ch daher ganöthi „die-! 


Jen felbft, au zufuchen, und. die: Ö rS eich 
haften, . ja jircigen, ‚Jahre, nach den Um 
zu beflimmen,. ber 


Er. haste Gelegenheit, 
Siefer.. wühlamen -Arbeig:,der,. andehnlichen, 
bügthek gar ‚Augußiner a 22. 2 Ba A@F 

ae 


Kirche, nit gieb 
aealender SE A hit Ah {6 
aus, er feine. Da fhöp a u ne ich, a. 


che Lücken finden nijiffen „ ift leicht. zu ‚eragiteg, 
der,Hr„ Verf, nur. di seen 
feit ungefähr 1000 Jahren angieht & äl- 
ern Angab en, als. unzuugrläfs ip (erg, “E 7. 
Yızı t ver Die El noch eine 25 ige, Tielhs 
yon Fon eigenen. zu Wi ängeltellten Beohachrungen, 
upd fucht. hieraus Eelsingen ‚und, . 


= 


e » 


lichkeiten herzuleiten. .Er it dafür, daß in den 
Witteruagen. einige Geberze liegen, woraus man 
nit eini Wahrfcheinlichkeit etwas für. die Zu- 
t folgern ‚Könne, ung emphichlf Reißsiges 

£or ea und, Beob afhten,, win.die Anomalien dies 
fer Gefetze kennen zu, lernen. . Nua nach. eink 
gen Vorbereitungslehren. ein Refukat ‚aus eige- 
nen Beobachtungen, in Abficht auf das Wahr 
iche .der. Wirtesung' . einen jeden ‚Tag 

des Jahres, für Wien, nebft „Folgerungen daraus. 
Betrachtungen. über den 2. der Winde, und 
ähres .vorwüglichen Kihhuffes EN: der Hiegen. Er 
Lk, Ge alle Regen von. 'Düuffen herrü vem, 
g.,grofsentheils van den Nigeren au iegen, und 
ch Winde, yo geführt ‚wiisden., "Verxglei 
hung der Wiener Witterung mit der ‚von karis 
und ads. „ANaUn.L der sewöhnlichen DS 
nnd 'wäs firh Jiierinn voraus fehen fa 

Kane 8 Sammlung ' LU rear atlichen Wi it- 


„in. shronplögifghen Ordaung, wie.er 


ke in Chroniken fand, mie der nöthigen Behus- 
Iamkeit aufgezeichner, nebft der Del 
keit, wie ergleicheh Witterungen für die näch; 
Ren 100 Jahre ee mächten. . Es_iff immer 
angenehm , folche Reihen von kalten, waren, 

suchten ;Wintern und Sonn „ von Jahren, 
ws befendere A Nekize'Winde, Don- 
ner- und Hagelyetter, ;, oberlchwermmungsn, 
Erdbeben, Nordlichter u. d« gl.. herrfchten,. var 
fch zu fehen, da fehlt diejenigen, welche lich von 
feffgeferzten Perioden dürinnen nicht überzeugen 
Können, dafs die.Zufammenitellung folcher me- 
teorologifchen I Begebenheiten , wenn ‚Ge anders 

ie Wieterungskun e zu vervollkommnen geneigt 
find, anfinchz als eine Art braycäbar finden we 


VERMISCHTE ‚SCHRIFTEN. 


Parıs, StaAsprac und Haas 
‚der akadem. Buchhändlung,, und De van 
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ahrfcheig- | 


‚se 


‚ Clegf,; Rerueil de Pieces ‚Entgrelfantes con- 
j ie rles Anti dunen, les eaux - Arts, les 


‚ Zelles - Leitres, et. la Phildfophie; trad.ites 
„de di ifferentes in. Tone I. ‚1787. 4Ul 
Re 8 —,, Tome UE.az88. ‚4895, er, 8 
Bere" ‚63; ichlr. ‚4, Pt: 
eis if chey: DENE mufs ‘der gl 
& un AH RHR e. Fortgang dieler Sam mine 


hc feyn, wodurch nee beften und Icharf- 
arg en Schriften über" Kritik, Alterthümer, 
Franzofen, auf die befle:: Amt 
emacht: De Die 
ımack des Sammilers 
Re; Lefings;Abhand- 
ehildet,, Heyne 
en. Fabelrz “Be 


Kunt w C£'den 
Argeihgif: und ekanar 
ge ‚wacht‘. dem ‚Ge 

Fre... hies Fweyte Theil Beh 
Be wie ie Alten. den 
über den’ Urfprung der ee G 


n_.aitieg Gedanken über das Erhabne; . Ramlers 


Yercheidigung ‚der. Oper;.des An. von Mırr i- 
Sarifche; LEER ber, Has Gelchlecht , und 
Leben, Maxtin. „Boehain’g ; an U Beuanniten 
sextichen . 'Schrifitellars,. Abh., GBR in- 
.nerm, Gefühl : ‚gegründere Urtheil, in. Sachen ‚des 
Gefchmacks; ; undeine Allegprie über, den Yor- 
sang der fchönea Willenfchaften und Kinfte, von 
Klopflock; (aus dem Nardifchen Auficher, B. I, 
Se. 43.) ES In Arltten I} jelle kn: | [o] gende Ab- 
handluhgen herfetzt : [Te une übe Fr %% ne 1 
'epochen des’ Plinius; Deyf, unerfdte Schrittitel- 
ker, deren fich‘ Plipiu 5,bey (cinen at tigch lich, 
ten bedient hat’; des Abts Domaniro Tea} 
über die Refonnänz kli ıngr nd: T Körpeın i Fe 
über ‘den inffuß der fchön: 'n auf die höhern 
Willen [chä ten;., ealti 2 uber die Trä ; 
Vifeanki Benerkui gu ber die NEE! 
» Noe, uarke loqiii perfona laböret 
Kirn Adnk einer UÜcberletzun er, von Engeis 
gen zu. einer Mimik, die hier bis zu n eilfte nn 
Briefe fortgeführt, und wozu die Kupfe 'r ganz 
fauber nachgeftochen. find. ° 
Die Ueberfetzung, diefer Stücke it, überhäüft 
genommen, und fg” weit wire verglichen ha- 
en, \beraus güt gerathen.. "Min liefit bald, 
dafs he.mit erfoderlicher Kenatnifs beyder ‚Sprd- 
chen und ihres Genies gemacht it. Ein paar 
Rteinigkeiten, die uns in die Augen ficlen, wol- 
len. wir. doch anmerken. ‚In der Leflingifchen: 
‚Abhandlung über die Bildungsaxt, des, Todes.b2 
'den Alten wird S. 69 das Wost:. Altertkumskrä- 
‘mer durch marchand. d’ antig wes überfetzt.. ..Das- 
‚Üf’es aber hier nicht, wie ich’ aus dem folgen- 
‘den ergiebt, (öndern ein blafser "Sainmler', dem 
“es nur ums Ksaımen mit Alterthiimerp, zu.thun il. 
‚Wenn 3. ferner ‘S.'63 feiner. Abhandlung ı fagk: 
„Indefs will ich mir äuch hier einen Gegner den- 
„ken , ‘der’ jeden, ‚Schritt des Feldes trreiig zu 
machen verfichtz‘“. fo dachte er ch gewils 
"nicht Hn. Klotz, als- folch. einen Gegner. Inder 
"Veberfetzüng abercheifares-r- „Au-refte, fe crois 
avoir a faire a un adverfaire. u far Aifputer 
BE PR. a Ppied.“. — 
Mmmmmz2 


‘ 


Engels 


"gr 
die Mimik ins Fransöfifche zu überfetzen, war 

ewifs keine leichte Arbeit; fie iR indefs dem 
Veberfetzer {ehr gut gelungen; denn es war 
Schuld der Sprache, und nichtdie feinige, wenn 
‚der franzäßfche Ausdruck oft hinter dem deut- 
{chen zurückblieb; wenn jener oft da wortreich 
und umfchreibend werden mulste, wo diefer 
kurz und gedrungen war. Folgende Stelle be- 
‚darf jedoch eini Berichtigung: $.413:.vous me 
fuppofez probablement ajfez de connoiffance en 
metaphufique pour eire perfunde que meme dans 
Js’ equiltixe ‘le plus parfait de toutes les facultes 
del’ame, et dans le [ommeil le plus pro- 
fond de [espafhons, je crois encore a fon 


mug 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Neus Enroscx. Folgendes merkwürdige Refultat 
der philofaphifchen Gefchichte fcheint uns fo gat als irgend 
eine plıylikalifche oder andre Entdeckung die Ichnellfte 
Bekanntmachung zu verdienen: 

„U So allgemem der gemeine Aenfchenverfund durch 
die einhellige Stimme aller gefitteten Nationen über die 
Hauptfrage vom Dafeyn Gottes entfchieden hat, fo wenig 
konnte die philofophirende Vernunft bisher darüber mis 

eibft eini cden. 
Ach > Für den gemeinen Menfchenverftand heifst dief® 
Hanptfrage: Giebt &seinen Gott? und fe wird von ıhm 
bejahend beantwortet; für die philefophirende Vernunft 
heifst fie: Giebt es einen Ärkenntnijigrund für das Da- 
feyn Gottes? und fie wird von einem Theile der philofo- 
phifcben Welt bejaket, und von dem audern verneinst. _ 

3) Die bejahende Hauptpartey zerfällt wieder in zwey 
befondere einander entgegengefetzte Parteyen‘, wovoR 


die eine den Erkenntnifsgrund für das Dafeyn Gottes in-. 


"nerkalb, die andere aujlerhalb des Gebietes der Vernanit 

funden zu haben glaubt. Die Eine nennt ihren Er 
Fenntnifsgrund Vernunftbeweis, die Andere — Ofen- 
Barıng. Dogmatifche Theiten, und Supernatwralifien. 
. 4) Die verneinende Hauptpartey zerfällt ebenfalls in 
zwey einander widerfprechende Parteyen , wovon die Er- 
fie jeden Erkeuntnifegruud für das Dafeyn Gottes ver- 
wirft, weil fie die Frege an fich felbft für fchlechterdings 
‘anbeantwortlich erklärt, und die zweyfe, weil fie die 
"Frage verneirrend beantworten zu mülfen glaubt. Die er 
‘ne erklärt den Begriff der Gotebeit für. grandlos; die 
andere für widerfprechend. Dogmatifche Skeptiker und 
„Atheiflen. . 

5) Die ftreitenden Hauptparteyen können fich um 
fo weniger vereinigen, da fich von jeder derfelben die ei- 
ne Hälfte gegen ihre eigene andere Hälfte mit der einen 
-Hülfte. ihrer Gegner verbindet: die Supernaturaliften 
mit den ‚Skeptikern in der Behauptung: das fich uber 
die Frage vom Daleyn Gottes. durch Vernunft nichts ent= 
"fchöiden lieffe; und die dogmatifchen Theiften mit’ den 
‚Atheiften:über die Behauptung: .dafs die Jernunft wirk- 
lich uber.diafe Frage entjchieden habe. - 

6) Der kritifche Skepticismus allein kanri einen den- 
enden Kapf der Nethwend gkeit überheben , fich zu er 
ner diefer Parteyen zu Schlagen, und es mitallen üreyen 
übrigen aufzunehmen. Er hebt die jeder einzelnen Par- 
"ey igenihumliche Behauptung aus, und vergimmt über 
diefeibe die Summen der ubrigen, wa ss Sich dann er- 
giebt, dafg 
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Engel’s vortreflich ı Befchriebene Briefe über 
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artivite continuelle. Im Originsl fteht blofs: Hr 
tieffien Schlafe; und die Rede ift hier ficherlich 
vom natürlichen, 'körperlichen Schlafe, nicht vof 
dem Schlummer der Leldehfchaften. — Bal 

hernach fagt Hr. Engel: „Stellen Sie fich ifo ei. 
nen Menfchen vor, der in eine ruhige Scene der 
Natur blickt.““ Diefs wird S. 414 überfetzt: Re. 
prefentez - vous un homme qui contemple nme 
Jcene tranguille de ia nature.‘ Das Wort contenk 


pler drückt hier fchon zu viel eignen Antheif, 
eigne Thätigkeit aus; und doch Ät gerade vor 


einem Menfchen die Rede, der nichts weiter 
thut, als dafs er die Augen vor fich hin öffnet, 
und bey diefer Richtung weiter keine Abfıcht 
hat, fondern fich ganz leidend verhält. _ ' 


Li 


u" 
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a) die den Syeyeikere eigenthümliche Behauptung : Dafs 


die Frage vom Dajeyn Gottes [chlechterdings unbeantwor- 
arteyen @inflirn- 


set bleiben müjje, von alten drey übrigen 
mig verworfen werde. 
4) Diefs gilteben fo fehr son der den " 
diften eigenthümliehen Behauptung: dafs die Gründe uer 
‚Beantwortung jener Frage aujjerkalb des Gebietes der Fe» 
nunft lage. . 
>) Von der der dogmatifchen Atheiflen: dafs fich das 
Wichtfeyn Gottes beweifen lafle. 
d) Von der der dogmatifchen Deiften, dafs. fich das 
Dafeyn Gottes beweifen laffe. j 
8) Die Gegenfatze diefer Behauptungen über dereg 
jeglichen in der philofophifchen Welt drey Parteyen gegen 
eine einzige einig find, heiflen allo: = 
.a) Die.Frags über das Dafeyn Gottes dafıt fieh- befrie- 
Wigend beantworten. Dies wird gegen die iker. vom 
den drey übrigen Parteyeri behauptet. - 
b) Die Frage über das Dafeyn Gottes läfst fich nicht 
durch Offenbarung beantwurten, Dies wird gegen die Sum 
pernaturuliften von den drey übrigen Parteyen behauptet, 
€) Die Frage uber das Dafeyn Gottes lüfst fich nicht 
verneinend beantworten. Dies wird gegen die dogniuji» 
Sehen Atheiflen vou den drey übrigen Parteyen behanptet, 
d) Die bejahende Antwort auf die Frape vom Dufeyn 
Gottes lä/st fich durch keine apodiktifchen Beweije dartkun. 
Diefs wird gegen die dogmatifchen Deiften von des dıey 
übrigen Parteyen beliauptet. . 
.._ Bey der fonft fo durchgängigen Uneinigkeit wareg 
alfo inımer drey Parteyen gegen eine über eben diefel- 
den Hauptfätze einig, welche Kant, als Refultate feiner 
Unterfuchung des Erkenntnifsvermögens , aufgeftellt hat, 
und welche in dem von ihm entwickelten morali/chen Er» 
Aenntnifsgrunde ihre volle Befätigung erhalten. .. 
Die philofophirende Vernunte hat alfv nicht weni- 
er einhellig als der gemeine Menfchenrerftand durch 
ehrheit’ der Stimmen entfchieden; nur dafs man fie 


” 


‚vor det Kritik der_reinen Pernunft nicht verftanden hat,“* 


„Karl Leonhard Reinhold.“ 


Besöan. Hr. Prof. Pott in Melmflädı ik zum ordent. 
lichen Profeffor der Theologie miteiner Gehalssvermehrung 
von 260 Rthir. ernannt worden. A. 3. Heimfiäde ud. 15 
Sept. 1788. 0. 
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„ac SEE Re ee über 


etze. und, mit hey 
.y.Yn! chert. Bi Ben 
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er von unfern Landsleuten dh nur. eini- 
* DR. vn überzeugt har, dafs narüfliche 
der künl iche Elektrjeität. aufs te Getandheit des 
mentchlichen Körpers , und felbit ‚auf Leine eir 
fesfühigkeiten > Munterkeit und ‚Laune , ‚grofsen 
Einfhifs had) dem wird’es gewifs angenehm feyn« 
Work ei ‚einer, Mütterfprache,zu befitzen ,’ wo 
RN alas. gi alammlet. iff», was. anf diefen | kemtend 1 
Bezug hat. Bertholons. Werk.:hat das. ‚gute 
aifs eirter‘ gänren Akademie und: vieler eihlichts- 
vallen Männer fchoh längft für Gch gehabt ur Ir 
der. neuen Ausgabe ..der, Hr. K,, gefolge'ift,; hät 


es fein Verf. durch Auffammiung aller bekannten 


elektrifcheti Curen; .durch:Hinaufiigung ‘des hierzu 
nothwendigen Apparats ' 'und'verfchi iedener Kapfer 
De noch mehr zu verdienen geäuele: (&LZ 
‚ No. 1730.) Hr. Pr. .K., der, wenn er ge 

dr hätte, felbft ein .fölches Buch. zu fchreiben 
” Stände ‚war, hat es.dürch. feine gute Verdeut- 
Ichung und zweckmäfsigen. Zufätze, wo ‘er Ber- 


tholon ergänzt ‚oder. .zurechtweilt, zu 'einem. "Ori- ° 


inalwerk: germacht;; ‚auch: der Umftand, dafs hier 
g alfzu Wa rich dex Originals ins kur- 
re gezogen, und die Wiederholungen ganz 'we 
le worden find, ‚vermehrt gie Gite del- 
felben. Was übrigens Hr. K. in der Vorrede'von 
öffentlichen 'Ariftatten für elektrifche Curen, von 
elektrifcher Behandiung der Taubftummen , und 
von der Gleichgültigkeit fagt, mit welcher die 
medieinifche Elekwricicät in unfern Vaterlande be- 
trachtet wird, erdient böherzigt zu werden. 


Haus, b. Hemmerde und Schwetfchke: "Gründ- 
fi der Naturlehre zum Gebeauch-akadenaie - 
A. L. Z. 1788. Driiter Band, 
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Die Anzeige diefes Lehrbuchs der Ph ik mach | 

7 Velk Me en Arlihen nach einem Plane: 
sge Kal effen rung. Wi e . 
Sir Bär ‚Hhiis De N Aare Ba 
ehalz enthält, ind u 


ie verräl n 
gar ichen Me weg, nee Be ginn ichen . 
des Lehren GELENTESTA en:Mache: 
matik und allzu grofser BE den ga 
eze beobachtet, werkane, Hey er Met "Picheris 
gen. Lehrbücher den, Nanchhle, IaER, Richt in 
wichtigen. . Fehler ‚begangen .au -habem feheien - - 
Märi'bemerkt hier und da, dafs er einen Erxlelsen: 
Rratzenften ‚-Gehler k.'a mi‘ tald in Her Atords . 
nung, bald'ih dei Toren Na Behandii. der 
Matszien, ‚ge 3, allein. ‚diefes ‚wird niemand 
dem: ‚Vörf.i.übel. nehmen; de .‚er diefer Männer ges 
öti en: Oits ungehrhrt‘ "hat! . Nach der Vorauss 
gefchickten Einleitung ‚ehent er die, Naturlehire ia 
diea) allgemeine, waer.van den allgemeinen Eigen-- 
fchaften. der..Materie, der Ausdehnung, -Undurchs 
dringlichkeit,, ‘Porofttät , Theilbarkeit , Eohäton 
oh 'der: Beweglichkeit: ünd' Schwere der ‚Bärper: 
‚der Bewegung und dem Gieiphgewicht Schwes 
rer, felter, und flufliger Körper, .uad. von:dem Wis 
derftande flüffiger- Körper und: dern. Zufammenhäns 
ge mit feften redet: 5) in die befondere eifi.. Hier 
geht er in der Stellung der abgrien ‚am, ‚meiften 
von feinen Vorgängern ab, ‚ Denn.erklich ‚giebt er 
eine vorläufige Kenntnißs der einfaghern Stoferund 
Beftandtheile der ‘Körper der drey Naäfurreiche; 
dann. handelt er vom Wärmelftofie, dem, Lichte, 
dem Waller, der Luft, dem Fener ‚der elektrie - 
fchen und magnetifchen Materie,- und «ndlich lies 
ferk er. eine nähere‘ Betrachtun unfe rerErde; ‘Man 
fieht Jeicht , wie‘ auch diefe ne der’ Matetien 
die Dentlichkeit des Vortrags gewinnen ‚maß 


Vom Wärmelloffe wied Se 4288: behauptet def er 


“ “ nicht fchwer fey,-fondern- viehehr eine! dbfehrte 


Leichtigkeit befitze; dafs er fich folglich‘ bey’ fei-, 


"nes, Vereinigung mit andern fchweren Materien , 


Naaan als. 
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als eine negative Gröfse,, und das abfolute Ge- 
wicht der letztern, als eine pofitive Gröfse ver- 
halte; er befitze alfo das Gegentheil von Schwere, 
nemlich ein Beftreben fich vom Mittelpunkte der 
Erde zu entfernen. 
man diefer Hypothefe machen könnte, dafs der 
Wärmeftoff auf diefe Art der Erde ganz entwei- 
ehen würde, antwortet Hr: G. theils durch die 
Vorausfetzung, dafs für diefe Eatweichung durch 
die Vereinigung und Verwandtfchaft des Wärme- 
ftoffs mit allen iibrigen fchweren Materien geforgt 
fey, theils durch einen neuen, und ganz artigen 
Gedanken, dafs nemlich vielleicht hier Spuren ei- 
nes Kreislaufes und einer Verbindung zwifchen ent- 
‚ fernten Weltkörpern angetroffen würden, und dafs 
vjelleicht auf diefe Art der Sofne ihr Wärmeftoff 
erfetzt werden könnte. Nach $, 520 foll die Ader- 
haut der Sitz der Empfindung der fich vereinigen- 
den Sonnenftrehlen feyn. Wahrfcheinlich ein Druck- 
fehler für Netzhaut. In $. 329. findet der Verf. 
die Erage: warum wir die Gegenflände nicht ver- 
kehrt wahrnehmen, da doch das Bild derfelben auf 
der Netzhaut verkehrt liege? lächerlich. Rec, fand 
hingegen diefen Ausdruck etwas fonderbar, da die 
gräfsten Phyfiologen und einfichtsvolle Akademien 
‚diefe Frage als etwas fehr ernfthaftes angefehen „ 
und die Auflöfung diefes Problems auf mannigfal- 
tige Weife verfucht haben. Die vom’ Verfaffer 
gegebene Auflöfung : „wenn wir alles in der 
„Welt eben in der Verbindung wahrnehmen, wor- 
„‚nnen es natürlich ift, fo [ehen wir ja nichts 
„verkehrt, ““ Icheint die Sache nicht aufzuklären. 
Die Gegenftände durch ein aftronomifches Fern- 
rohr betrachtet, erfcheinen uns doch verkehrt, 
ümgeschtet kein Gegenttand feine Lage in Abficht 
die übrigen nur im peringften geändert hat. 

Es wäre mit einem folchen Inftrumente ein Ver- 
fach mit einem Blindgebohrnen. anauftellen , der 
durch die Operation eben fein Geficht wieder er- 
halten, um feine Empfindungen in diefem Falle zu, 
erfahren. Rec. hat bey Erklärung jenes Phäno- 
mens zu der Beobachtung [eine Zuflucht genom- 
‚ men, dafs wir mit dem Geficht das Gefühl von 
Jugend auf verbinden, und in der Folge, wo wir 
vu@gen der öftern Wiederholung, der Berichtigung 
des Gefehenen durchs Gefühl eine Fertigkeit in 
Beurtheilung der gefehenen Gegenftände erhalten, 
etwas zu fehen glauben, was wir blofs aus dem 
Gefehenen fchliefsen. Mit diefer Beobachtung läfst 
fieh noch eine andre verbinden. Ein zartes Kind, 
demein Licht vorgehalten wird, greift ficher nach 
deıy: zuerft , was den färkften Eindruck: auf fein 
Gelicht macht , nach der Flamme : demungeach- 
teg.gehen die Hände zuerfi nach dem nicht bren- 
nenden Theile des Lichts hin; wenn es fich aber: 
in fejner Erwartung, die Flamme zu erhafchen,, 
hier getäufcht findet, fo geht es. fuchend mit der 
Hand: höher, bis es die Flamme ergreifen würde, 
wenn man es zulies. Hieraus läfst fich alfo ei- 
ne nicht unwahrfcheinliche Erklärung jener Er- 
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Auf den Einwurf , welchen 


836 


fcheinung geben. $. 646. Die felte Luft ift 
nicht als Luft m feinem höchft zufammengeprefs- 
ten Zuftand , fondern als eine eigenthümliche fefte 


Säure, welche durch Verbindung mit dem Wärme- 


ftoffe erft luftförmig wird, in den Körpern, wor- 
aus fie entbunden wird , vorhanden : es ilt offen- 
bar falfch, dafs Pblogifton und einathembare Luft 
zu Luftfäure werden follte. $. 660. Die durch die 
trockne Deflillation aus thierifchen und vegetabi- 
lifchen Körpern erhaltene brennbare Luft fey of- 
fenbar nichts weiter, als ein luftförmiges Oel. &. 


694. Eis, Wäffer, Wallerdampf, und dephlogifti- 


firte Luft find einerley Stofle, nur in verfchiede- 
ner Menge mit dem gebundenen Wärmeltoffe ver- 
fehen, und daher in verfchiedener Form ihrer Ag- 
egation. — Beym Schalle vermifst Recenf. die 
Chladnifchen Verfuche , .die Schwingungen der 
kleinften Theile einer klingeriden Fläche dem Au- 
e fichtbar darzuftellen. — 6 713. Alles, was die 
pecififche Elafticicät der Lufc ändert, bringt auch 
Veränderungen in der Gefchwindigkeit des Schal- 
les zuwege: — 6.781. Der Verf, befitzt grimes, 
aus mehrern Erdarten , ohne Alkali , gefchmolze- 
nes Glas’, das kein Nirhtleiter ift. $. 8c3. Der 
Verf. nimmt zur Erklärung der elektrifchen Er- 
fcheinungen zweyerley Arten der Elektricität an, 
welche fich gegenfeitig anziehen, und dann gleich- 
fam vernichten. $, 845. Zwey Flafchen , wovon 
die eine am erften Leiter aufgehangen, die andre 
mit der äufsern Belegung der eriten in Berührung 
gebracht ift, werden mit ähnlichen Elektricitäten 
eladen. Diefer Satz fcheint, wo nicht ganz falfch 
doch wenigftens fehr undeutlich ausgedrückt zu 
feyn; denn die eine Flafche ift pofitiv , die andre 
negativ, alfo find, beide mit entgegengefetzten Elek- 
trieitäten geladen. $. 883 gefteht der Verf., dafs 
bey der Elektricität das Phlogifton einen großen 
Antheil habe, und dafs vielleicht beym Freywer- 
den deffelben zum Feuer die entwickelte Wärme 
auch fogleich eben wieder fo gebunden wird, als 
das Licht. $. 565 hätce alg Urfache der feuerfan- 
enden Brunnen und Bäche aufser der inflamma- 
len Luft auch die Naphrha. angeführt werden kön- 


nen, — Diefe ausgezeichneten Sätze mögen hin- 


reichen , um zu. beweilen , dafs theils in diefem 
Lehrbuche viele eigne Behauptungen vorkommen, 
theils dafs Rec. mit der gehörigen Aufmerkfamkeie 
diefes Lehrbuch durchgelefen habe. 


Bremen, beyCramer: Anfangsgründ? der Ex- 
perimental- Naturlehre für Gymnafien und hö- 
here. Erziehungsanflalten von Jo. Chrifl. Willh. 
Nicolai, Lehrer am königl. Pädagogium zu 

Halle etc. Mit Kupfern. 1788: 300 S. 8. 

Nicht leicht fand: Rec. ein Buch, dem fich Lob 
und Tadel in fo gleichem Maafse ertheilen lief- 
fen, als diefe Anfangsgründe. ‘Denn wenn man 
auf die zweckmäfsige Auswahl des für die Faf- 


- fungskraft junger Leute auf Gymnahien tauplichen , 


auf eine natürliche Stellung der Materien, auf ei- 


. nen 
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nen fafslichen Vortrag Rückficht nimmt, fo kann 
mar Hn. N. ‚ohne-ungerechs zu [eyn , fein Lob nicht 
sbfprechen. Wenn man aber auf die häufig vor 
kommenden Verftölse gegen richtige Bellimmun- 
gen, und anf den:daraus fü 
che fich diefes Bachs ohne weitere Anführung zu 
ihrer Selbfibildung bedienen wollen , erwachf[en- 
den Schaden ‚auf die Flüchtigkeit, womit der gut'an« 
gelegte Plan ausgeführte worden ift, zuriicke fiehe, 
fo wird aueh der guemüthigfte Rec. mit feinem Ta- 
def nicht zurückhaken können. — Das Ganze 
wird im fünf. Fimptabfchnitte eingerheiltr. Wie ge- 
wöhnlich , wird mit Betrachtung der Eigentchaften 
der Körper im Allgemeinen der Anfang gemacht, 
wo Rec. diefes tadeln zu müffen glaubt, dafs Hr. 
R. den zweyten Hauptabfchnite , von einigen, allge- 
meinen Eigenfchaften. der Kö imsbefondre, von 
dem erflen Kapitel des erftew Abfchnitts, das die 
allgemeinen Eigenichaften der Körper betrachtet, 
getrennt hat, da doch beide auf das genauefte mit 
eimander verbunden find. Im dritten Abfchnitte 
wird von den fogenannten einfachen Subitanzen. 
und Elementen, dasLicht, die elektrifche und ma- 
gnetifche Materie mit embegriffen , geredet, und 
nach einigen vorausgefchickten Vorbereitungsich- 
ten aus der Chemie von den Salzen , brennbaren 
Stoffen , und Metallen, von der reinen Erde „vom 
Waffer , von der Luft, vom Feuer und Wärme- 
fioffe, von dem Lichte und den Farben, von der 
Flektricität , und von der -magnetifchen Materie 
das Nöthige, Telbft mit Anziehung der neuelften 
Bemerkungen und Entdeckungen , beygebracht. 
Im rierten bfchnitte kommt eine nähere Berrach- 
tung unfers Erdkörpers, und im letzten endlich 
der übrigen Himmelskörper, und des Weltgebät.- 
des vor. — Nun einige von den nöthigen Verbef- 
feraıngen! $.9. Gränzen des Raums liefern. nicht 
Ausdehnung, fondern Figur. $. 11 mit dem Bley- 
extracte fchreibt man, und mit dem Liquor pro- 
batorius wird ein andses Blatt Papier beitrichen. 
624 it wahrer (abfolutas) und fcneinbarer (re- 
Istivas) Ort falfch beitimmt: daraus folgt.auch $. 
30 die unrichtige Beflimmung der wahren und 
fcheinbaren Bewegung. $. 52. Rec. zweifelt, dafs 
der Verf. ale die angegebenen. Fälle vom Zufam- 
menftofsen unehaftifcher Körper mit einem Paar 
weich Thonkugeln werde machen können. Die 
augegebenen Fälle find von harten, unelaltifchen 
Körpern abftrahirt, welche bekanntermaafsen nicht 
ganz mit dem beygebrachten. Fällen ‚vom Stoffe wei- 
cher, unelaftifcher Maflen übereinkonimen. $ 54 
il} Niederfchlagung nicht gsne richtig beftimnit. $, 
86. Der Cylinder bey Guerickens Luftpumpe mach- 
te eben fo, wie bey der Sengwerdilchen einen ipi- 
tigen Winkel mit dem Horizont. $. 98. Der He- 
läuft nicht blofs fo lange, als feine kürzere 
Röhre noch ins Wafler reicht, fondern fo lange, 
als die Qefnung des langen Schenkels noch unter-. 
halb der Oberfläche des Waflers liegt. $. IoI, 
Brennbare Luft brennt auch ohne mit atmofpbäri- 
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junge Perfonen, wel-' 


um poflfreye Einfendung von Beyträgen, 
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[cher vermifcht werden zu dürfen; nur gefchieht. _ 
diefes Brennen ohne Explofion. $. 102. Salpeter- 
luß ift mit dem Wäffer nicht vermifchbar ; fie ift 
{chwerer , alsacmofphärifche — 103: 100, $. 305 
verınuthet Br. N., dafs das mit dem Salpeter und _ 
dem Braunfteine vermifchte Waffer die dephlogi- 
fifirce Luft hergebe. Einzig und allein ? Ferner 
geben nur. verfchiedene „ nicht alle Pflanzen diefe 
nemliche Lußgattung? $. 109. Die Beflimmung 
von Schalt und Klang ift äufserft unrichtig. $% 
393. Falfche Benennung des Galiläifchen oder Hol- 
ländifchen Fernrohrs. & 198 mufs es ftatt: del- 
fen Spitzen nach einerley Richtung gebogen find, 
heilsen: nach: entgegengefetzter Richtung. $. 200 
i®’s falfch., dafs dem Susinamifchen Asle ‚der Ma- 
gmet feine erfchütternde Kraft raube. $. 220, Süd- 
liche Abweichung des Magnets nicht. $ 
233. Anmerk. horizontal cicht, fondern ferkrecht. 
$, 264. Nach Bladh’s Verfuchen ift.es nicht ausge- 
macht, dafs: die Salzigkeit des Meeres mit der Tie- 
fe zunimmt. (S. Neue Schwedifche Abhandlungen 
Th. 11.9. 213.1ff.) 6.300. Nicht 24, fondern 27 Secun- 
den braucht ein Hagelkorn, uni aus einer Höhe 
von 12000 Fufs auf die Erde zu kommen.. $. 326- 
Zeit des Umlaufs des Merkurs um die Sonpe ilt 
um ein ganzes Jahr unrichtig. — Wenn der Vf. 
diefe und ähnliche Fehler, welche Rec. noch an- | 
führen könnte, von diefer Schrift, bey etwa erlol- 
gender zweyten Auflage, entfernt, fo wird diefes 
Buch feiner Beftimmung eine vollkommenere Gnü- 
ge leilten. : 


GESCHICHTE. 


: Parıs, bey. dem Verf. und der Wittwe H£ril- 
faut: Les Faftes de la marine frangoife , ou les 
actions les plus memorables des Offisiers de ce 
Corps, dont la vie ne fe trouwe point dans cel- 
les des plus celebres Murins: Par M. Richer, 
auteur de plufieurs ouvrages de lict£racure. 
1787. 227 8. VI Vorr. ı2. (ı Liv. 108. 
broch. ) _ 

Bey den Unterfuchungen,, die der Verf. bey 
Herausgabe feiner Vies des plus celebres marins an- 
ftellen mufste: (fie find bey Belin herausgekom- 
men. und. Rec, find.8 Bändchen bekannt gewor- 
den,) fand er eine Menge des Nachruhms wurdige _ 
franzöfılche Seeleute, deren vorzüglich ausgezeich- 
nete Thaten er in den faßes de la marine fammien 
und der Nachwelt überliefern. will, die eine Fort- 
ferzung der Wirs des plus celebr. marins find. Die 

Fafles werden bis zum letzten. Kriege forrgeletzt, 

und werden auch Lehensbefchreibungen der merk- 

würdigftien Seeminifter enthalten. Der Verf. bite 
tet, weil er noch viel zerltreusen Stoff vermuthet, 
jeder 

Offieier erhält feinen befondern Artikel, und nichts 

wird erzählt, als was darch archivalifche Nachrich- 

ten beftätigt ift; (doch dies Verfprechen fcheint 


‚nicht mit der gröfsten Strenge erfüllt zu feyn ) 


Nannn 23 des - 


ug; 


de fallen. 
In diefem erften Bande find enthalten; ı) 


sJofeph de Montigny, CH alchq, VIE 
| Er Fa \. 


ral fous Louis XilI et 

fich -. 1636 be Wiedereroberung: der Ey-. 

1 Sr BE Ya ge af" der Kü-: 
on , n Spanien 63$ be 


Fuentararia aus. 
Frangois Louis de Ron Be 
Renaut , mar6chal et S- Anh 
Ordr. du Roi, war 1637 geboren, dien erlt zu. 
‚Lande , nachtre | 
Sein Nachruhm 9 ründet lich vorzi üglich auf die i im 
Jahr (8) zisey eiepeniheh Akt dem: Körtigs Iren 
zugebrschlen Atibie > AreliofertenSontuche gb gBn ateh ı 
engl Rainer) ächaligt 6 afenb vor! 
Torihgeotunidalsikyign Zn Fadguzn He Kuers: 
de: : Eogaliny Ehkfndb Ennre elerd rad wi V N 
deriteriten Sassıheiet „rask das umwÄgstiranz ter) 
hielt. noJi# reilteee Imainiichfe ee "DicnAt taufl Kasv 
perk wid Banisticheir'Sehtieng wid! retrere 1672 
die arombinirte ‚KeHHSUEHE Stihl en fche Flotte’ 
vorm‘ ehräinddbberr le ee bei iHmen gel Ruten! 
Serbasen! WIM! Frinkois Derherbiers ,- Mare 
catis IE AU ELLE CHE WRfAdre unter "Lud? 
Mi BenpiL db jene ie  afurkitlichfien er7’ 
zul}! Up ytnletch‘ er Wntdrfeht bemerklick rer 
neh er Wurde, was er wär, Seine 
- J&tztdlich" Anateiehtende SPhit wär die Befchützung” 
eliiet im’OKSbEr Fr 47 voAh Rüc Helle ausgelaufenen. . 
tafken hin anvettraten Convöy'), gegen den eng. 
Aamirar Baur? ae Oo 1747: ro'er Ach und! 
j ehe ertesstchitle' zu E nähe’ der Convoy bey: 
Huföpfekte, - t PEN diefe SeEILChTE Ehe glebt GE” 
1egönheig Zu Anttsilihe Hesfölkerden 5). Lönis de 
Költerie, ‚Chpit. de Vaifegu ,„ Ancien gouv erneuf, 
de Tone, der’1769 eillirc wurde, weil er als. 
Göuverneur von Louifiina zu ftreng Beweien wer, 
un bald nachl ı Me ıb,. da er eben alles zu fei- 
ner Rechtfertigun g griü inmelt hatte, 6.) Fuul de 
Cärdiillar Lonme , Canit. de. Vailfeau unter Lüdw,. 
XV], 
sebung eines dänifchen .Schifles , welches_er als 
Pfife eines engl. Kapers nahm , fehr beliebt, und 
blieb 17&ı in der Schlacht , welche Sufiren. im 
Abni des gedachten Jahıs dem Commodore John- 
fon zu Porto Praga ielerte. 7) M, le Baron ‚de 
Durfort Deyme, Comm. de l’ordre, de. St. lLazare, 
Capit. de Vaill, : Nalım in Gefellichaft ‚mit, einer 
fpanifchen Corvette einen engl. Kaper, dewer wegen 
eingefallner Stille nicht bey komm en konnte „ durch 
die Schaluppen, beide ‚Schitle , und beireyete zwey 
franz. Prifen des „Kapers,,, 1779. ,,n8 9,44. de, I 
comite de Berumont.„ıCapit, de,Vaill, „neveudel'ir- 
cheveque de, Paris ;, nahm, 17731 Septemla die 
eng’. Fregatte „Fax, die Lapai 4’ wıdfor siseim Netie 
des Lr. bitch. von Gantesbusys coaumandixte , ‚nach 
BIT TWENGER an wo nit Te 


ırh' 


Hr ee 


AL ESENSTEMBRAN TTS n 


“der Vrf. liefert die Artikel, wie fie im in die Hän- einem fehr hartnä 


Machte (ich im letzten ‚Kriege durch Frey- ' 


« g40. 


commandirte die Fregatte Sur- 
veillante,, ‚fein Gefecht mit der engl..Fregatte Que. 
a. pt- Färmer Sommgßpdirte, und nach ei«. 

äcki Gefecht Aflt ihr verbrannte, ift. 
nn aus den Zeitungen L Pass 


a tztn Art gs-Nach- 
An heller ke eo 


bee weitkiufti». 


Er ftarb in nun Aber 1655. 2 \ gern erh hätten fich durch Weglaflung. der Er-. 


EEE RN RAR de hier wird, dicier und 


jener habe fıch ne rersen ohne Anzei- 


ich ab- 
kürzen lafen. 
TIRHITNITZILUEDA U Ju% a. 
2: MMINGEN, b. ea Gefchichte der on. 
S: oh TERBIÄN en hworfen ori Gear Auguff, 
1. on Wrath weight gen \und S, 
-sA Tebeens) Oro ar jund 15\ as Annett. 
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Sigtestes emaBınekkrung und: Verrelikom-. 
nrü nedertetehleite dir DusrnilenenTieice dm. 
retiey Wiimpakipentd\unfelis Cärdukl\nnd Kaker ). 
die ner iR OR Fine jahren im erkeniitheitifeiner. 
Ersärzüngetr \uer "Gefäuchte "ton Az nd. »Mfrika 
ii an ar nn les demmiätth 5; 'was "örtulteht „ 

t.maıt- "Hk: eringeni Verän« 

erüngen! 1 5 all" aber in. Are 
eh haltet‘, Yon fißlichAn’dert 'Abfhnit- 
zu voh Täräuef‘ wa ‚Kaker: © Brehinert' Epikome 

Cop, , Hoyer FA m! Tcheint dem VE Kietbey'be= 


ie Aitenealhe denen sy ehe Neu 


FW 
ift auch die S. ı01 a anäh gie‘ 5 hreibung 
vor Georgien wobey. Pallas, neue, Nordifche_ Beg2 
trifge — ,mischten "doch diefe, fort geletzt werden = 


und Fabıi's geogr. Magazin die , elen Anis eek 
waren, Von den, Tabellen ilt die es te“ ‚Ayacl rohl-: 


ftiich, „und die übrigen ARE ne ige 
er, Kramer u 
„- lırr nor BHILDIO GIE', 12 n 
"DüngEaRs bayıTheksings: Kaieinicha Sprachleh- 
herz GehrAnch der Triwialfsoulenr zaden Hach- 
25: Rıfa Mänßen! 1287: 1768 8-16: 00} ne 
"Nie va Hrn... Prob. & .herausgegebe-. 
ne. Jateisifche: .Spaschlehre an. „allgeneiten Ger 
bauch „if, in anderer A. de Arty38uiNlo., 41 b.. 


angekäigui Wie von ungliegrende;kiiszere,tür. Prürial- 


Scbisien awden: drei vebenkallsrhir< K. , ana. Einde.des 


Vorbeiiichzes hekenneb, fol sur. Einleitung in iene 
gnöfkenei dienen s'sud Wenmwie dee lepssernian an-. 
geführten Oroe ihrrgebührendes Lab: erchtilten, und. 
nur in: einigen Stellenretiwas mehr-Bönskazität , ‚etr 
was weniger Kunftwörter wünfchten,; do. finden wir 
jetzeimit: Vergeligen dafs :der :Hr.'Merfındie Faf- 
(ungskraft,der setbem;Jageau- fehs wählkuiberech- 
nen, unek dieiSpraehregeln In Jeichve; und: dennoch 
Lehr: nalgghatre Speife: für fe. zu —.. 5 {ehr 
wohl on nl. „ 
Salem hnnt bi. chiebich 
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,  HANDLUXNGSWISSENSCHAFT. . 
, Bracın, im Weverfchen Verl. Logaritiuvifche 
. Tafeln für. K ta, ‚deren voriheilhafter 
Gebrauch zu [ehr Äurzer und bequemer Be- 
rechnung: aller bey Handjungs-, infonderheik 
‚. sberbey Wechfeige/chäfften eutfichenden Rech- 
PR ‚aungsvarfälle, in einer befondern Zeitfchrift, 
. amier den Titel: Beyirüge zur kaufmänni- 
. fehen Rechnungskunde, für alle der logarith- 
nüfchen Rechnungsart Unkundige angewiefen 
Pa vw. M.:R.. BR. Gerhardt, K. Preufs. Haupt- 
-banco-Buchhalter. Erfter Band, ıte Tafel, 
darinne die gemeinen Zahlen nebit ihren Leo- 
garichmen in 6 Zittern von No, ı big 10,500 
..mit den nöthigen Brüchen, ohne. Bruche aber 
won No. ı bis. zu 100,000 enthaken find, 
1788. 235 B. gr. 8. (Auf De. Pap s -Rchlr. 
Schr. Pap. 3 Athlr. 12 gr.) . 


E ine nähere Anwendung der Logarithmen auf 
#4 alle Gattungen der Berechnungen im bürger- 
lichen Leben ift eine Sache, in der man, fo wün- 
fchenswerth Ge auch feyn mag, doch noch wenig 
Fortichritte gemacht hat. Sie if indelfen wirk- 
lich fo (chwer nicht, wenn lie nur llufenweile 
betrieben wird.. Von den Logarithmen auf gan- 
ze Zahlen hat man alte und neuere Tafeln, un- 
ter weichen die vollftändigften unftreitig die ünd, 
die Hr. Joh. Carl Schulze in Berlin 1778 heraus» 


gab, wo der Logarithmus aller ganzen Zahlen 


von ı bis 101,000 mit 7 Decimal-Stellen ange- 
ben wurde. Doch da diefes aus zween Thei 
en beftehende theure Werk, das noch andere 
Tafela zum Gebrauch, der Mathematiker enthält, 
theils zu koftbar, auch fiir. bürgerliche Berechnun- 
gen nicht bequem genung if, theils zu viel in fich 
fchliefst, das nicht injeaes Fach gehört, fo war, 
allerdings ein Werk, -das dam vorerwehnten Zwe- 
cke entipräche, fehr zu wünfchen. Die Special- 
tafeln, die man bisher unter den Namen, Aröi- 
trage- und Waaren - Caleulationsiafeln, Silbarta- 
fein, Holztafeln u. £. f. geliefert bat, haben für 
tich ihren Werch, nd aber nur fur wenige. Men- 
fchenclaffen, ‚a. .E, für Wechfelfpekulasiten „ Sil- 
berhändler und Hoizhändler ey einem hellisumten 
di 2, 1788. Dritter Band, | 


Zwecke dienlich. Fir..Rathe im. Wiener Co R 
alten ft der Sache ‚näher gekomnien, ae er ven 
fchäedene Tafeln über Zablen' mit Brüchen liefer: 
te... Weil er aber diefe in Folio abdrucken liefs' 
wurden fie für den Kznfınana zu nab . Min 
ferzt beym kaufmännifchen Rechner natürlich 
votaus, dafs'er grofse Fertigkeit im Rettinen be- 
fitzt.. Wenn ihm nan- das.Nachfchlagen der Ta- 
fein in-Ralio mehr Zeit weg.nimmt, als ei uwey- 
imaliges Rechnen, fagewinnt er Tahellenwerk 
nichts: Die Idee, Logariehmifche Tafela für 
Kaufleute, die bey jeder Rechnungsaufgabe an- 
wendbar' ‚ heraustugeben, hat Rec.‘ Ein 
durchdacht, auchzam eigenen Gebrauch fek ein 
paar Jahren fich mit:deren Verfertigung befchäf- 
tiget. .- Er hat aber. hierzu Logarithmen mit y 
Decimalltellen. vom Anfang angenomulen ‚weil 
folche bey grofsen kaufmännifchen Poften ‚: und 
felbit bey Berechnung der Zins auf Zins. und an- . 
dern bürgerlichen oder politifchen Rechnunges 
das Facit fchärfer angeben. Er hat nur erfi noch. 
die Brüche von Schillingen and Pfennigen, ja an- 
fänglich (ogar halbe Pfennige zum Behuf des Oc: 
konomen und Krämers als Theile. der Mark vorge. 
nommen; mit den Negativen in der Fortfchrei: 
tung von z Pf. angefangen, und mit den Pofiti- 
ven unmittelbar fortgefahren, doch nur in der 
Fortfchreitung von ganzen Pfennigen bis No, g, 
mit eingefchloffen. Alsdann folgt die Fortfchrei- 
tung von z Schill. bis No. zı, und von da ge. 
denkt er mit Groten, als '32theilen einer Mark 
fo- lange fortzufahren, bis die Logärithinen nur 
noch einen Unterfchied von einer einzieferigen 
Ziefer geben. Rec. führt diefs nur an, um einen 
Wick zu geben, wie diefe Tafeln einer zahlrei- 
chen Clafe der Gefchäftsleate noch gemeinnützi. 
ger werden könnten, gefteht aber gerne, dafs . 
der Plan fe weitläuftig wäre, dafs mehrere Per:' 
{onen wöllauf zu then finden würden, wenn der.’ 
felbe nemlich dürch alle Geldforten und Rech- 
aungsmünzen durchgehülirt werden follte. Hr 
Gerhardf. verdient hier viel Dank, dafs er dem: 
Kaufmann fo bald-ein ungemein bequenies Werk 
fchenkt, dasin gedrängter Kürze fo viele Gnüge 
leitet und fo wohl geordnet ift. Er hat in dam" 


‚Vorbericht die Haupteigenfchaften logarithmi:: 


Ooeeo fcher 


97 
fcher. Tafeln für .Kanfleute fehr Kichtig : 


ben. ‚In Abficht der zweyten Een ehe 


möchten achtzieferige Logarithmen doch wohl 
vorzuziehen feyn, .dä bey ‚Kauilentennder Eall 
fehr häufig eintritt, dafs. z. E. eine Summe; über 
5000 Mark das Facit it; dänn, kommt es, aber 
Choy, äuf 6 PE. mehr oder weniger am, „und, ih 
diefem Fall. können die feehszieterigen Logarith, 
imen den Unterfchied nicht angeben, ‚Aus die» 


fem Grunde. will der ‚Hr, Verf, im:zweyten Ban-, 


de die ganzen Zahlen von I bis 100,090 in.acht 
zieferigen. Logarichmen abdrucken lafen, „wor 
us junge Hleilsige Leute, die lich hineipdenken 
onen, injner neue, Tafela_ mit. Brüchen, Jo wie 
{12 Tolche zu ihren Gefchäften am nöthwendig- 
ften bedürfen, werden zu verfertigen im Stande 
feyn. Hoffentlich wird, ihnen dazu ‚Hr, G, in fer 
nen Beyträgen zur _ Kaufmännifchen Rechnungs 
Aunde, ein hinlängliches Licht aufitecken, ;. ! 


F Bintın, B..Wever:' Handbuch, derdeut/chen 
" Münz-Makfs: ind Gewichtskunde für Kanf- 
 jente lud andere; welche"um der ehemaligen 
und. gegenwärtigen deutfchen Minzverfafs 
Jung, den Pechfelcour fen und ihrem Pari ın 
‚Silber, desgleichen von. Maa/sen, Gewichten, 
"neh andern dazy gehörigen Dingen Nach- 
‚" yicht haben wollen, gefammelt und bearbeitet 
" vch MR "B. Gerhardt, K. Pr. Hauptban- 
" gobuchhalter. 1788: r Alph: 5 Bog. gr. $. 
mit Vorbericht und einem Titelküpfer (1 
„RAthle, 4pr,) ., 
"Unter den Büchern, die bisher tiber. die vor- 
gehaunten Materien ‚gefchrieben worden find, 
verdient diefes hier eine vorzuügliche Stelle, fo- 
wohl des ordentlichen Vortrags, als auch der Ge- 
nawigkeic in den Angaben, und der Sachkunde 
wegen überhaupt, die man dar'nne wahrnimmt. 
Hr. G. hat hier alles geleifter, was das Pnblicum 
von einem Seifsiren und gefchickten Manne er- 
warten kaun,, der der Willenfchaft zum Vortheil 
arbeitet: ‘: Diefer ’erie Band begreift das deut» 
fehe Minzwefen ‘vergangener Zeiten, nebR der 
Münz- Maafs- und Gewichtsverfäffing' der gegen: 
. wärtigen in drey Abfchnitten in ich. Der-erfte 
bichn. zeigt den Urfprung der gewöhnlichen 
eutfchen Rechnungsimünsen, und die mancheis 
ley Veränderungen, welche mit dem‘-Mühnzwefen 
bis auf unfere Zeiten: vorgegangen find: " Zur 
Ueberficht der vornehmiten deutfchen Müntfar 
ten-folgt S. 66. eine: Tafel, auf:der das Gewicht, 
der:Gehalt und Werth: derfelbed angepeben wer: 
den, Dez zweyte enthält folgende Rubriken! r) 
Deutfchlands gewöhnlichite und’ fämtliche Recht 
nwigsmimnzen jetsiger Zeiten. ': 2): Deutitähinds 
Yerzige: Münzfüfse to Silber und:Gold} Fame Tor 
kellen, wo ihre Verhältallfe"sn elrander:ähge- 
deigt fand. - 3 ):.Den!-Wersi! uns Gehalt aller jel 
en..deus/chen: Gold." und Süberreöhningsnien! 
zu. in wwey Tabellen. :4) Den Wh den Mom) 
y on BR, 2% = n art . 9,3 f Ib 
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den. Biinzen; Aß Dentichland durch den Wech- 
felhandel emeweder empfängt oder bezahlt. 5) 
Nachrichten von Deutfchlands : Banken,  Mejjen 
und Märkten, |; 6): Von-den deutfchen: Längen - 
Flächen - und Körpermaajse,, nebit dahin-gehöri- 
gen Tafeln, :; 7) nMentfche \Gewichtsverhältnife 
und Vergleichungen nach der Schwere ‚in Ta- 
bellen. g) Zu zahlende Güter und Dinge, ınebitih- 
sem Verbältniffe..,7, Im dritten Abfchn.n endlich 
sigbt,HUr.,.G, ein .Ueberfcht der Munz - Maafs - 
wird Gewichtsverfafung.der deutfchenıkeichskrei- 
fe, ‚Länder und Städte. die hier des beferti Zu- 
finmenhangs; wegen. {nicht dmsalpbabetifcher 
Org Hung fondern nach den Kreiiei) un fo wm wor- 
gefrlle it... Baweh ein,befonderes-Regilter das 
zu Ende, des, Vorberichts folgt, wirdidemhkeier 
das Nachfchlagen- fehr erleichterb,# Mit. welcher 
Genauigkeit nad. beitändiger Rücklicht aufı größst 
mögliche Brauchbaskkit, alles ausgearbeitet wor- 
den, erlitehet.man- auf,allen Seiten;\ fo Andihier 
2. E. die Wechfelpreile unter jedem; Wech£elorte, 
das Pari' oder: desmwahre, ‚Werth den»fremden 
Wechfelmünzen gegen deutfche, und deren Muns- 
fuls in Silber berechnet und angegeben; wo man 
fonft in. ähnlichen Büchern die Preife-mun fo bey- 
Hufig anzunehmen pflegte u. d. gli Her@if 
willens, die Münz - Maafs- und Gewichtsrerfaf- 
fung der übrigen ‚fremden Länder eben; fo abau- 
bandeln, und Solche in 3 bis 4 Bänden nachtund 
nach herauszugeben. . Zu diefem Vorhaben mwiih- 
fchen wir ihm alle Aufmunterung undidie Untet- 
ftützung fachkundiger. Leute. —., Ein paas»Un- 
richtigkeiten, die wir beym Durchlefen bemerkte 
haben, wollen wir hier anzeigen. NächS.256 
foll das Lüneburgifche Gewicht diefelbe,Einthe;- 
lung, Gröfse und Schwere, wie das:zu Harnnd- 
ver haben: — Eigentlich trefien beide weder 
in der Eintheilung noch in der Schwere überein, 
Zu $. 407 merken wir an, dafs Wien mit Am» 
fterdam auf 6 W. und 2a Ml, nach Dato, Augs 
burg. 4 W., mit Hamburg ‚wie mit Amfterdany 
Venedig au.4 W., Londen 6:W,, Prag ad: UL 
Paris, 6,7 und '$W,, ‚und endlich mit Genas, 
Livorno und Nayland, wie mit. Augsburg, die 
Zeit rechnet. , Nicht gerade die meiften Wagren 
8. 419), Coniderk' nur Baumähl, Mandeln, Reife 
fiofinen‘, Sicilianifche Weinheeren, Feigen, Or 
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fot- und “Ttamfeide,, gemeiner und: türkifchar 
Weizeir,' werden hie Far diefem Blatze' ar 
re; hingepen ' pantilche Corinthen :nach Zecehin 
gürkiiches' Garn nach Köifergröfchen, ‚und !diß 
übrigen Artikel’nach A. w. Kreuzern gehandelt. Zu 
8.437: Nach’der Erfahrung fand 44 Berliner Ellen 
=s1.Breslauer;beträgt 11555, nicht 12713 prp.Cend 
ER a, geriet Fi 
MERAnkeuRrn. Leirzig, in- Commiff; des Stet« 
-:° dnifchen Buchh. in Ulm: Der wahlunterwier 
" ferte europäifche Negofiant ‚ ‚öder allgemeine 
 - ‘theoretifih - und‘ praktifche Anweifung zu ‚al 
en möglichen Wanten- und, Week/tirgohnup- 


yadıız .— gen 


IuEuE ru un) 
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= ganiein,'von Ich: Fri :Wülboen:''Wrden 
oder theoretitcher Theil," weicher: eine eilge- 
meine Anleiteng: zu: den. nöthigen Rauflanne 
lichen Rechnungsarten enthält. 1988.13641 
Zweyıer, ‚oder »praktifcher "Theil, eine all 
‚gemeine Wechfelreduerientüber 46’Ber vor 
‚sehmften' Handelsplänze ‚vow' ." 23% 
f 5.4 (3 Rklilr.)  :.' ee in iz 7% 
: Wenn gleich Hr. W. in: der Vorrede Ach 'das 
Anfehn gebt, sis wein .er-etwäs fehr vordügtb 
ches lieferte; fo holten 'wir.döch dafür, Ward Ans 
Publicum: felche ’Erodücte wie dds'pepenWihtig‘ 
it, ger Wwohl’embehren kamnı Marker dn’guiten 
praktifchen Redhenbückerio Marl reijerkänd Kch 
einbikding:der frhomi Fit uingefehn- ee ie 
gerade stneri Vorkand bririeht;V kam mie fe riek 
Manduwbeiei and! Licht an kuyrhriien. Wir haBen 
der guten tuird brauchten Anweifunger: Iit'äjel 
few Parts gomapı 2 Was des Ha.’ fl ‚Werte 
teile, & gelalktng weiter dertheoreftfche be 
such dir Kgensmäce' pruktifehe "Pie ;‚>Ue n in 
jenem! verhilft an: HE rBewWeite” ” uhld !eine 
Bindi gen wber doch 1ichtvöflen Vortrag, "in die- 
fem Aimgegdn' Fieint der’ Mangel an Sächkernnt- 
ai uhd-Erfehrungiauf alfen Seiten durch. "Wie 
fehlerisaft hier +. F. dr'Unterricht vom !Agto 
fey, kann man daraus’ abnehmen‘, dals nich En 
Wort vom der eipentlichen 'knnftnälsigen“ 
rechnwe defkiben gefagt wird, näinlich In wel. 
chen mach? der "Interelf® oder nach € 
Rebstregel:- Vorfahren werden {öl |‘ Statt deffe 
Schwarz Hr} W, ein langes 'und breites ‚von &l . 
üglichdır: Dingen, die jedem Atifärg herr 3 
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fölteeHoch"wohl eitt Mann vom Metier, der fich 
Ehter“ 26jAhrigen Erfahrung rühmt,' ich, nicht 


| | j.und ganzen 
nF riedpichs Friedrich Wilielmb 


noch’ pölfiifche Mü ze, Londern fehlehlch . Un: 


ter Botzen,; S. yo, 
falfch}; : Kr ätehe 
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Convert -Thaler pilt hier 2 A, 6 Xr., die Valuta 
ift folglich fcbfechter als Wiener ‚Coyr, , „Bo- 
tzeit wechfelt'jEtziger Zeit blofs ‚nach .Amfter- 
dam, Hambtrf,“L,ondbn, "Augsburg, Frankfurt, 
Leipzig, ‘Venedig und Wien, ‚nich auch nach 
den übrigen Plätzen. -“ Ganz. unri tig. wird S. 


117 unter Danzig der Curs der Lüneburgifchen; 


10 
Suskliichen und undern"sufflöichen Fuße ausge: 
wiünzren Dritielücke,' wie auch‘ der Louisd'or& 
Inipegeben. — Preutsifch Conrant ib 16 bis 12 prü 
Eentbelet, als Danziger Valtıta, und derLoujsd’df 
Hit jernl'de über zo Gulden. ‚3 Pr. Gulden = 
deiper Gitdbn. Florenz (man Cehe‘S. 1323 
kein Cöurantgetd, fönderndie Valnta ift Irg, 
nera biond bekanntlich. am einige Proc. 8 er 
Ms’Lfvdi ‚ckel 


drner Rtoneta lunga. "In. diefem Artike 
t- noch möhreres’lfkh, fo wie unter Liffabon, 
ZiVörno, Stockholm ete. ‘ Sogar bey den deut- 
(chen Plätten macht üunfer Unterweifer einen 
öroben Schnitzer nach dem ändern. Breslau lol 
siach”S. 97 Blich und. fechnung, In Rehle., gor, 
aa PR Halten — Iff’eben fd unpepründet, als 
das übrige, fo hier vom.Cöurautgelde, dem Prei, 
fe'der älten Löüis- und Friedrichsd ore und den 
Nefpeettagen gefapt wird. 5. 153 heilst esı Es 
feyn (find) in Hämburg 12 Nelpecttage nach dem 
Verfalltage,, .Diefs ift falfch,. denn der Verka. 
tip des Wechfels wird -&ır den erften Hefpacttag 
anfenommen, „In Leipzig. fagt der VE. 2.167, 
echfelt man auf.alle Plätze in Cour,, welches 
beftehet aus-Sächhifchen „. Brandenbargifchen etc. 
Aa, 4, und g Grofchenftücken, ‘‘\-.Auch ($ll-Leip« 
zig 5 Refpecttage geben £tc.+ „Das ‚Buch wird 
durch die vielen Provinzialausdrucke und Sprach» 
fehler, ‚die auf. jeder Seite zorkommen.., vol. 
lends recht fchlecht, wul.auch,„Lehplingen un- 
praychbar, ET eroanig bus "ismedıo / => 
Arc > 
„„ BERUF hey.h mburg: Handbuch Für Pein- 
„ur had er, 0Rel 
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‚fchen gezogen: 
ahre. Man ndet indem Handbuche nicht er« 

lärt, weine Sorten von dielen Weine 
fckön oder noch auf dem Lager liegend gehan- 


. dem wehden, ‚inde Mer it Melt Paake BerWen 


häköter fehot von Beting.  "Mulkarellehuoe Ab 
veriltess-defihier für eihen Langusdok weisisnis 
Regener wird, ’wachltin’Roullillom] B$ ae nuuint 
Reife} ale‘ der Froiftignom (heilsc ey til Halbe 
cheyä dla der Verb nicht einmaljsakisie 
ner? Er kuchtera Wein jene Wonschermi 
abe Aäch8) Ge, ei fe Auäger'röäther Wen fügh foly 
rhalgerae sch wierfer in" Menge über! kod 
Km Htidel gebiicht. "TJie'Preife der-Bar 
weine SE india durchgängig in Livreb 
Hoeben, ro der Avgenlchein jehetu: #als :09 
ei: Feigs‘ feheır Tollten. "Hier fagt änch-der TR 
Kater aiavön, dafs die Preile nur on weuen 
WelntizWverliähen find, die 'dia Weinhäggter 
hmirtelbar nach derWeinleie einzukaufßen$ 2, 
Hoch Ybin Uhterlehiede im Manis dex Gebinde, 
ind’ vonder eigenen Behahdleng wie ‚dert Werk 
Puh iden der Bördeauxer Weine. a. vor 
den fogenannten Bayonnilchen Sort’ 5! ad 
die Preife uhrichtif; man muls a 


an unter 
- fcheider die er „Re % n'nic A 
Marne. nd 'Gebirgsidei He Be HN u 


den Ufern u I es, und dit auf den Anhö- von Nierfteiner,: Mark 


ie erftern ee nein er, en undd 
& BER, N: e lc fe Rgechunch, Sfr ein re de 
aueh-eher trink ; aber fie ind! E 


Reigen im den Kopf, und ia Ich nicht. fo late Neckar amd EL tkinehir und: = 
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& 71:20h Ma S beruibrt: den ‘Verf, 
bloß :he im Kingau gewonnen werden, 


era. Gegenden, 2. E. am 
denk Sonten Kzlen. ' Nichts 
unner, Bodenheimer, 


räferfflch ar die. . 


fer vom Würzburger Kheinwein biofs der u 
9, en 

um Ochfenfurt guten Frankenwein zeugen w 

der AN) Z.UpE IB TER Zolgah Kir Välkann. 
Diefe And meiltens aus dem frasizöhfchen Werk 
genöhnukn, nundıkaken TIchomaefäken: | 
ee rege den 
Wei zu kläggry falls Math Seitsel auf ein 
Pxhoft, anderthalb Quart des beiten Wehipfligs 
in das Fafs (chütten, Weifsem wohnten. fch 
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FE ARE, Der a aut euer Dosthhltnd “ 
Kaante:Augenarzt, Hr. Pellier ift von den Markgrafen zu 
dAnfpash. zum ‚Hofrath, Hof- Qculißen . und :. Privaslı 

auf der Univerfitüt zu Erlangen ernannt worden;., d. 
Frog 'd. a5 Sept. 1788. 
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grä I diefam Jahre ftarb u Wim fg H 
un ornsräten. In diefomjahre Sn ne, ie 


be annte Prediger, Üerr muel6 Berk, 


in ögften Jahr feines Alters: Maar ehnefei- 


nen Namen heraus: ee rn 6 


Brenten. di. 3. d,- 25 Sept. 1 
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N "ann. Anıhısen, Hn! De,’ Som 
e nter dereh- Shemitar ale 
y, f fa ger 


Verm 
Ben el zu jieferu Dug Cold lich aum in, 5 Klo 
than. So lange felne Der eier 
ar fielen, wul ie en BR ER: 
kr u '$. paterbultenen ir BOT 
Wema er vdswehrt-ilts- eine. 
Ak gewordene Hiize ab. fra Eee 
Teie Prinzen Ferdinand nach Berlin grth 
eine Nedichtion in Verfen drucken laffeh, A 
cefs in anflindiger ‚Dunkelheit velchteikk. - | 
Hefiphal kat'auch ein zweyteg Gedicht.zuti Päo 
svaters geliefert und Hr. Senler fhreibg, i | 
igionsedict und- wider. die calvipifchg D | 
tion in. Göttingen. Was erlebt man . * | 
ai wird! 4. B ‚Hate, den 16 _Seet: 17 u“, N 
a a 
is 


? 
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wen 


eh STAR, allen, 


ee ei,‘ 
ran IR. % LU: 6 E 
RR NT alle, Ir IDG 1 


zii 


‚bb IN Jdeyhuü, Tritt ZUR 
L e er a ER; A Tg JE 
al Di. U 
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en Seen mia 


nöu Ji 15H “ wma SAN aa OTIUN IU N ısor 19 
".y9 arts“ 
AT) . mioaın sänerl nor: 8 Iudasitsl mu 
EN BLU DIE SITISSENE GHAFT.:b 
‚is HM a Im a nt hin Handlung 
Brunei smeine_B äpe, zur: 
usb van. Chrufiam: ‚Gestloh ob Ereamdie..; Kaufulank 
n.. ie Berti Eixfen Tibeilo! 1788-7 ra Sol 
ee Yliyd ash ic) ulssınhne „2040 
wa91ı9b Snmıa yes tıs Han Arıvar deut gi 
ndwandem Amlichen ME, .moi dem win, 
ie Abhandinng ı Ueber dengr. 
Jan, Na«hikeilider Monopofien. gegen, free Mans 
I ran „.exhalk 413 ben. : \ HR far. ‚hat. hier. die 
has, “ N ‚Eragen über die, Pr. 
ea Preulsifcheg Staaten. ee 
Aa läpgel- ud ‚Gehrechen, ‚die dertelben, nach 
ankleben,: mit patziotifsher: -Freymückjgbeic ark 
zueigen, Einige davon. find, wie,.bekanntı near 
en gehoben, worden, ‚indem die Regierung 
Bu e, Mosapolien abgeichasl, :dem.,darch;. : 
be Apbe Gelile, Pen pen Be 


atte Weile een Tg Tuanlc | 


e u ke bleibt dem re u 
dd dc nd wünfchen übrig, das d are 
des Staats angeht, und auf die Verbefferung des 
Handels: und- der. Gewerbe abzweckt.— -Die ge 
wärtige Schrift enthält fürs erfte mehr Prü- 
ie allgemeiner Beförderungsmittel, der Hand- 

Jung, als wirkliche Vorfchlä ‚ welches ww 
it Diefer erfte Theil han elc von der Bilanz, 
oder dem Gleichgewiehte der Handlung,: dan Mit- 
ten; »diefe auf die Seive deg Scaata zu. ziehen, [6 
wie'von den Finderniflen, die bisher diefem Zwex 
entgegen waren, und wie fie gehoben wer« 
ı könnten, Hr. &; giebt:'3, Hau tregeln an, 
nemelieh;  Ermunterung und. -Unterküteung der 
Minulakturen., Vermehrung: der Ka alien im 
Min et’dßs Staats, und!eine zweckmäfsige Ord- 
"nd ‚Kürze in Abmachung der Kommarzge- 
e.. Zum Befchlufs folgt noch ein kurzer 
Toypeigti Eugene Handlungsgrundfätze. BN- 
ee Landwirthfchaft nicht überfer 
‚Sie if! der Hauptgrund zum 


es Staats... Ka kann. wöhl Falle ges 


te einfändifchen Manufacturen wirk- 


ne {chädlich als nützlich find, z. E. wenn 
der Staat die Subfienzmittelund rohen Erzengnifs... 
„As L. Z, 1788, Dritter Band, 
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ned: 2 hi | | 
deslibuei aus dem Lande verkaufen, nad dagegen 
die verarbeiteten Warren wollkfeiler und befferhin- 
einsieben kann: aber #5 lälse ich keineLage den» 
gen; woidie Landwirthlchalt zu-fehr begunfliger 
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zserdanti könnte. Man: nehme, dem. Handel nur 
feineketten ab; soders mälsige Abgaben undGe- 
R verbanne allen Zwang ins -Gewerbfache, 
und ‚laße der’ Natur ihsen Lauf: (m, hädı.gewils, 
Gultar.,.Handlung und Gewerbe in, ihrer gehöri- 
Lage und alleö-kann gedeihen... Aber durch 
rang und Einfchränkungen ;w erden die Regie 
cunger nimmernfehr ihren Zweck erreichen, oder 
stwas:fautes und Erfprielsliches. bewirken; Hr. 
hi. verkehet unter dem;Gleichgewicht.der Hand. 
ka im Allgemeinen, das Mittel, -#»ödurch man 
‚kann, ab, ein. Reich bey dem Handel, nit dem 
ande gewinne,;,oder re Im befondern 
aber das ‚Nittel, wodurch man erfährt, durch wel. 
he Kaniıe der Handlung «in Reich gewinne 
gr ;xerliere., . „‚Kommerzbalance, bedeutet die 
Mergleichungsder Verkaufe und Eiukaufe zweyer 
deze oder Staaten, die binnen.einer beftimmten 
eit Statt gehaht haben. — Aber es ift überhaupt 
ra tg dafs die Balance den Verluft oder 
Geldmafle auch nicht den wefentlichen er 
tham_ einer Nation vorftell. ,,Fleifs und Ges 
ticklichkeit,: das ergiebige Erdreich, und die 
vortheilhafte Lage zu verbefern, (fagt Hr. G. S. 
24.) diefs Gnd Reichthümer,. auf. die. man:fich‘ 
weit mehr verlsffen kann, als auf den Befitz des. 
Gold- ‘und Silberber werke.“* — Unftreitig. End 
wohl die dauerhafteften Reichthiimer folche, we‘ 
che auf Territorialerzeupniffe fich gründen; und’ 
durch innern und äuffern Vertrieb: unterflützt” 
werden. . Nach $. 77 foll eines der vorzüglich-' 
ten Mittel, die Kapkolien desLandes zu: vermeh-' 
ren, in einer inen Reduction des Geldin- 
re und diefe' befonders viel: Geld’ 
oansen Freylich ift der: niedrige Zing- 
fuls Erganr nützliche aber er ift’dem 


Intereffe. fl un und zeigt BR - 
a ... genheit d anzufe. 

gen, fo wieren mroduktiven gen, 

rg a 

u TTTT GH 


u 


.cY 
we ‚Stähehone, in’ der nk tie 
beu Boble !eeclefiaffigud, militnire!' Abilb er RM. 
raire de au rahe Pouihiee “A ten ac ah eRdl. 

” emier. 


Aue Anden! Dr wage) 
st: 


»-pneil 
ath 


aLLa vet Ehr UNG 
GESCHICHTEN Keet 


ii 
Ge " 


‘ % 


«ss 
dei ter Yehe:” Gchistaierhät Elbe 


Or hang. gewählt, 'als Schöpflin;'er er- 
"und Jeichser‘, als, diefer; und hat 
pr Fnsälch EHRb ‚das, Glück, 
€ fein? ‚or in- 


ne HRHK u wen a Hilden 
ei 
ai ne Bike. ar 


teen Trane der uch, 


cht der Kadlenz@ 
hap, (den eG Tet änftöfsi ‚ey Hans'um Wecle," ol tout dokt 
nehtRerbäne AbER ur Sun Ba &öber Biiraitie, le erde OR on ne'vondrott pias 
deb Sohigen Jahres Mir: "“ Fin’ Trühzeic We audier ff mia ge 13 "hs ”ültMönnäires de 
AR „a gäne Kür Gefchichte gehotetr, "mit kröff: Bee un, 
len Be ai H ig 
gabe! s ie ürid=K A Ei Ay Am 
> iaperier Ih! von RolyHRG mer carte, ie ro 
Klick: in aut Ar br: "Urkunden ehchält je'Be rt ds 
Kr som örnehfmer Dt. pen. 
ehe er fchon Y ei ni 
eihemthehniehhten Jahfe an als a Kr EEE fe Yon“ 
lich gehdichanbärt SRrb wer ch, "bey ikee ehnli cheh MN 
Horkeroänfelkndärkkeinia Rh Hi ssfteh Ge: chei ke che ee PO 
Jatre Feines Abbene. utner etrör Menge, Inder E dpräße n "det Unter 21 arken 
srären Autyube@ös gelänrien Teüelch nds ver ie Schickfate des Bat TÜrwohE ii 
weiterer, *imemMöns hiflötich“ kritifcher 'Ab- Heligtöfen als polififchen‘ pr ig Ahlen 
kandianpeni, be nlär'in Deudtfchland hicht leicht tet "Die Bildundünd die’ve jedener Verst 
Bu ldhen: bbkunmey und Mie döch — wehigkens eher der ehemaligen ven freyein Reicht 
ar Tirei «Bekannter Amir ans a feyn verdlie- aa träsBurg,' die chte der“ eins 
msnjerwarber üchwörzüßlicheit Be fahdiurchfetne Herzoge' von’ ats! der Grafen! vor 'Noörd 
Hifloirede?’Bgifaebde fasbarı Pudghes ee dr Surtdpau und Ortenan, der Lantdhrafen'vor Ober 
‚ideren\lerfer yrb.und derandere tnd: Ater- Ellafs, ‚der'Grafen von Episfieitt, ' 
3779;,:worlan die Gefchichteihur'bis ium' Trı6& 88 Hndt Dagsbiüurg, Werd, Ferrefte oder Phrt t 
gebe: enfohlen, "Die "Vollendung: Hiefes Werk Vie 


wardıdarchrdas Abfierben des vorigen’ Pirfb BB 
Schafe won Strasboare pekindert; ‘denn delt 
Nachfolger, nd dei, dusch: „diev Frmöfe: Halsbähdh 
. Schicktelin und außer Dentfchland’befühmt worl 
den: ii: enszog ihm jene son :fefnem Vorgänger 
‚dem Werke: geleiftete :Unterflürzung. Jeder 
Eseund der Gefchtchte ntırfs diels bedauern: ‚ins 
swilchen :wollen 'wirhoffen, def Verf. werde:.der 
gröfsten Theil jenes verwällten Werkes in das 
neue, das. wir jelzt befchreiben wöllen, und: er 
ganz vollendet hieterlaffon, haben fol, mie hin“ 
ein; verarbeitet haben. :: 
Nachder Zueignungsm den König, von Frank 
seich folgen gute Zeugnifle von den. Akademien 


au. Befanson und Arras, denen der Verf. den er; - 


ßen Theil, feines Werks' vor dem Abdruck: zur 
Prüfung. vorgelegt hatte; "hernach ein -Difrours 
'prelittinaire von XXV Seiten. - Der Verf: ;äufgert 
Hesion zuerlt feine Gedanken. ifber die Belwie- 
sigkeiten, Specialgefchichten vu_verfertigien, - be: 
fonders über diejenigen ,..die: Achbey'Abfafking- 
. der Gefchichte des kervorehum' Er fühme 
hernach feine beiden beten Vo „den He 
fuiten La _@uille und ‚den Rsth 
- Jich letztern, ohne .deflen Alfatia 
Verf. (chwerkeh fs viel wände hoher haben. als 
er wirklich geleiftet hat. Auf den Schulterä er 
nes folchen Niannes konnte er freylich- in map- 


FR 


ratd unler: 


‚tage, 
"wurdern;' die Veränderungen, ‚welche 


andyer ho en "Häufer. in ENafs) die 
nel dort entflanden waren, oder" ch? 
hımderte dafelbft' hervorgetfian' Naben‘ 
witd hit in’ Aiefes Werk’ verweb a 
Werzoge von Lothringeh,’ Von Z4fingen ünd' 
Teck, die Grafen von’ Habs urg und Achse 
die Erzherzoge von Oefterreich;- üe Märk 
fen von Baden,* die Grafen von Metz, 

burg, Mümpelgatd und ändre, die mehr ‘oder PER 
higer Antheil an den Schitkfalen des Rift f&s hät- 


ten, werden’ mit aufgeführt und’ ähfe Gefchichte, 


erläutert werden. ‚ Nicht minder die voraehmfteir 


Pe Be SE Ze 


als: Befäncon, Balet, N) &er. in co en 
Graffehaft Burgund, Lot ringen, Schweiz, 
ah, ‘Baden un Würtemberg. Weiter verfiriche - 
r Verf. zuerzählen und zu erläutern, die‘ ra 
Nchen Veränderungen,“ die Elfals' efledem. det 
kirchlichen und klöfterlichen Stikuigen — Er 
gentlich wohl der chriftlichen Religion — Ichüldt; 
war; die vetfchiedenen Trennungen, die E 
zwiichen der geiftlichen und‘ weltlichen Macht 
zeigten; die Kirchenverfammlungen ünd eiähs? 
die. zur Zeic jener. Irru: gen. peha 
(fs in 
Religion’ änd Sitten: erfahren; die Grendfitze 
es 


+ 


= Auen. 


. Netiheit in Au, 


U ERTEMEEN RR DTa 


a Aiefes „Landes; ‚die 


kam : ga Auae” Aand,Ge woht- 


Aaiten; den eh emalige bürgprlichen Zultand 
feiner Välkerfchaften. Werglie ‚nic dem heuti- 
gen; die alten G Geletz e, Wwodart si e Städte und 
äbre eben Fe ER Wurden; uden Urlprung 
und Fortga Kirch an RIgung der. neueh 
‚Lehre „ A Bgt. ag N ll ıha n e5 wieder- 
holen, dafs. es Widerherk ung ‚der dee rei- 
sen Lehre. war !);: die TE des.d enden A 


Concor dass. und ap Ge che Kale ip 
| 2 juleaen ae Ga 
„dr a ften, 

Emac Wars die be 


2 hedeafkireh a zu:Stras 
SEE, Ab Su Air 


"elemen, un 
a erden 


Die Hagenuk ar ee 
„sg weit es die onolar 


aiaı, Ahr an Pine an En 


Bfarıeyen ‚und :P re ee 


DIOR ai 


mrgeieuche mi will Apr ‚Verf. andern überja a # 
‚Bande. fol} ein Urkundenbuch ; beygefügt 
Werden, raRG die.fchon gedruckten. Urkun- 
pengezeigt. ‚oder ausgezegen, .die vorher 
ruckten aber ganz -mitgetheilt-und mit hi» 
Sapjichen ,. geographifchen und genealogifchen 
ungen yerfehen werden follen ; kurz, fo 
je. in. de Verkt sa ‚Gefchichte. des. Bisphumg 


ey haben. wir.uns überdie. guten Grund» 
Eize,. -die Hr, _G. .in eben dem V’orberichte auf. 
geltellt, - un beyfder ‚Ausarbeitung felbft befol- 
get. hat. En Die .hiftorifche, Schreibart,‘* fagt er, 
„muls, ka „ &mpel .und natürlich feyn. Der 
ans Jahrhunderts zum „Schwülltigen, 
{ (eyn, wie es wolle, mögen doch auch 
die 'meiften Gelehrten ‚mit. der ‚Epigram- 
aximenfeuche behaftet feyn; mö- 


| Se Studium des. Nachdzüioklichen mag be- 


men- oder 


gen: fie doch ein einer, hochtrabenden Ener oje oder . 
‚ mifchen Göttheiten‘; welche -die Elfaffer annah- 


er ünfteley, mit’einem Worte, 
falfchen Glanze i Gedanken u. .der a ielichen 
rücken nachjagen: fo. werde ich, 
koch folche. Wege ;nicht. einich ZRD: - 
keinen Führer des “Alterthums antrifft und wel. 
che die fchönften Zeiten] »der. Wößentchaken 


“ nH Anden der me 
ten Erzähhmgen- 


14 ic$u Acer Siäde, Flecken, Dürer: | 
n Anmerkungen, ie 


‚wo man. 


159 


“Kr fche verfchieden 
et Hiftoriker von 


gen: a Mi BR ter en ‚löhlich. wär. eh 
wong, diele, d Grana A heherugen | Und 


rigpA Dar Bingen wol En, IE 
ML, esserlien . 
Be: 


micht anerkanz 
‚denkt nicht diefer 


. 


es gedauer, RT ei 
nn 
Karten. des E es, von, len Ye 


sLUgeNn YIEnZEN, Namen. und; era m 
von en. cehilchen Städten ion. altem khlalch 
res vl -N rokmag, Se 
eu erögar,. Stahl Au Rn 
geltichen ‚Sprache. ‚des ee VOR A 
Aagh.der Uarsihnlehem Prim non Reg 


Aka Waflen „Kleidung dey eeltiichan; EB 
.‚won..der „Fruchtbarkeit d Arsiaken Eilaffas 

ans ir &.feinez ‚Ba wahger.: yandemılg 
‚gen „Wein BER forma3 OR 

en Zust Eee 

‚Die Altelte ARelciich- 

And diessnfliewahl- 


wäfs., > merkwindigßen 
iR.in der: ältern ‚Gefchichtä den.Zug den Sagt 
fus nach Germanien sı fernem die Iogenpiinten 
na, Sry und „Erierw-Manidenen{Elinie 
T- Provinz. gewefen, eyg.Sal: sauch- des Tfakel- 
te- König: Trebeta,. | he andern, Stnafe 
ie: Ing, und Zabern fol gefrnden Bahr 
Im.zweyten Buc chen efchishte des 
Elafes unter. den Römern). Bon CHarnZeikem 
‚RHals eroberte... .e wisdidene>hanpslächkeh 
‚gahandelt.-von der- ‚Expedisiän des vonden, Bes 
FR in. Unterelfafs gefchlagenien Ariewiltss: od 
akern ,; Lstohrigen.,.ulingern, ‚Beilmcrk 
kein hör Nemetemn ‚die’ehedem Kifafs; bewalies 
ten.; von Urfprange der. dreyı Zaherne,. (Iris. Tb 
bernae, Magaaine-.Sür :die, .rön pi ‚Teoppest) 
Elfafs- Rhein. und’ Berg- Zabern } .von den:alseri 
zömifchen. Wegen ,:, deren nicht, unbeträchitliche 
‚Spuren noch hier. und.da gefehen warden:: 'van 
der: Römer. Lager, - Mauer und Feftung zu Hohew 
-burg,.wovon wir die fchöne SilbermannifcherBe« 
.fchreibung haben; von der römifchen Mauer veis 
-Hohenack bis Wafenburg, - von. den rümifähen 
Denkmalen auf dem Berge Donon,ı in der Gräfa 
{chaft Dagsburg, : zu Nie nn, Lengenfhla: 
‚bach, Wörth, Reichshoffen und an andern Onten.; 
-Von. den Veränderuggen in. Elfefs unter: dem 
Kailer :Augaft- . von..der Colonje,. die: L. Muant-. 
tius Plancus zu Angft anlegte; von Drufus, dent 
Sufter.des-Ortes im; von dem Umfhn- 
Be und..den Gränzen:der Ortenau, und.von den‘ 
lortigen römifchen : Alterthümern; von den ri 
Dr ;uad ‚von. den Ueberbleibfeln ‚Ihres Götzen- 
6 2 | 
Deias ten, Beche 119 Dife 
‚Cours de A; weyen ( che iR, beygefünie Di 
reau des Finances de Franche.- Comte) fur Peten- 
Ppppp 2 : due 


ni ı 


ıdiıe des denk $rovinkes uppeller fous 
meins Germanis Juperions et inferiöiiie, et 


la formation de celles 'qu'on nomma enfuite Ger- 


:sanie 


jere, Germapie. [ecpnde & proßßnce 
Sequanaife S. 163- 175. Der Vf. der fonft Ichan 


‚garch ein Werk über den 
3 Ber[ondn in Gallien. “ 
-Vermuchung unfers Cellarius ! 
"Weingen, nach welcher Germania fuperiar und 
fo wie inferior-und ferunda keineswegs 
n feyn follen. in den beiden 
-eelten Jahrhunderten nach Chrifti "Geber 
'awar die von den Römern fo genannte Germa- 
gilt c Keniriö in" uperissem und unferdonen 
ein :gwwelen : "aber im dritten: abe: ke 
Kur deey Tachen befinden, der erfte.häste' nieht 
ru ten und das Land der Rauteker, -fom- 


mals 

ben Hirte Mirchhie feinteinosume Gem. te&- 
A erakten. ». (Der Verk itet ich im Anlehung 
diefes Umiturdes anterandern auf eine:afte No- 
as vor Galkien, die Di hdich in Seripiku rer. 
Feundicar. T. 1. p. $. mätgetheilthat.) Der zwey- 
ve Tireik oder Germ. ‚prima, ‚babe: isch bis nach 
Andernsety aral den driete, oder -Germ fec., ‘won 
sda-bis:an den Ocenn'errectu : Die Gründe, die 
der Verf. für feitte Meyneng anführt, mufs man 
Ywey ihm: felbft nachlefen: Bey Gelegeüheit die- 
‚Ser Unterfüchung kommt eich der Flx/s 

‚vor; den Ptolemäas als-die Grenzfcheidung swi- 
sfchen Germ. Yup. et“inf. nehnet. Die Gelehrten 
willen ,' def einige die::Aaso zwifchen Bonn und 
.Andernsch dararter verfiehen : aadre,. dieBlofßkl. 
.Eür-letztere Meyıfung Sicht such Ritter: im Seen 
Band des Sten Theils von Guttrie's allgem. Welt- 
‚l.:S. 144 u: fi Hr. 'Grandidier eine, 
‚gnires Willens, neue Vermuthung, indem er, 
8. 111 ect. 2, es (ey ein Theil des Rheins 
:£eibft darunter zu verftehen, der Ober - Rhein, 
weit dies auch mit Obrivgs am beften zufammen 
Mimme. - In der That haben die andern Vermm- 
“lungen mit dem Worte Obringe gar nic emein. 
2 Em dritten Buche folgt die Gefchichte des 
‚Eieffes von. Chr. Geb. bis auf Klodwig, den 
‚Hauptftifter der fränkifchen Monarchie in Gal- 
Sen. - Hier. alfo Einführung des Chriftenchums, 
wo der Vf. vieles aus feiner Geichichte des Bis- 
msn Strafsburg wiederholt; ferner, römische 


—— ——— 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


U aun Rarınnuna. Hr. Zenz Prof. der Philoföphie 
Nas 7 nn Klogenfurt, hat eine Büchfe erfunden, 
Händen ‚, woruns es 6. bis 


> 


; verbertigt 
Si Sehiaften kann, ohne üfter als einmal su.laden. 


N PEROE En 


AL ZSEDTEREAR 178€ 
‚Ro- Die; 
Jar 


isgerlichen Zufta 
Be K. facht fa 
zup ewifsheit zu 


wärse= ee oder: Ste ‚Jahrhundens nach Chr.- Geb. 


hisntumnu - 


15% 
-Kaifer nitden Alemannen, die feit demJ. 353 Ein. 


‘fälle in Elfafs thaten. Nicht fie, wie Schä 
ubt, Tondern die Franken, hätten lich beitäu- 
“ Wohnätze ic eriochten. Hr. G. fockt 
Tolbiagum, wo ig die Alemannen in einem 
. Hanpttreifen &hlug. alcht Im Jülichifchen by 
-Zulp’ch, wie‘ die meiften'thun, Tondern, 
Henfchen und andern im Elfals, in der Narh 
„barfchaft von Sttalsburg. " Die [ogenannte Peu- 
tingerifche Tafel fetzt G. auch ($. 264 ) noch ins 
‚ds 


Exemplar aber, das ans übrig geblieben, ia 
& 


neuere Zeit.” \ et NY SAN. 
Am Ende des 3ten Buches indes fich wie. 
öer eine Abhandlung des Hm: Surmriet fur Dort 
‚giwe des Francs,. fur Pebabliffement le y 
chie‘ fraupaife dans. les Gosles eb fu: difuse Tu- 
kispienus 8 294-324. Viel aber 
auch viel Vegausiensungen,; die” nur 
feicht oder gar ungegründet ind! So. 
se VE. TI "und Tirimger " 
‘dus Zeupnils des ru Coflenrinepei Im der 


‚des ' fechften Jahrhunderts lebenden 
Schaft er Sich: gallifche und elfsläifche Tiiriupea 
Von ältnen hat die Stadt Türickeim, die eigene 
Hich.:Thüfngheimn heilen (oike, . den Mami. 
Dus Difpargum; wa der frünkifche Ciadid 
Ach gewöhnlich. aufhiele,. und: woriber 1) 
viele Gelshrte iich- die-Röpfe 'zerbrachen,: if iu 
‚Ellafs:au fechen; es ik .  Diefet Cie 
die karte Söhne — die Gefchichte weißs wicht, 
wie viela: ‘Hr. -P: weiß, dafs ihrer swey waren 
+ Dia efchichte weifs nicht, wie Ss \ 
Mr P. weit, dafs wenigftens einer Meruviäus 
kiefs: wenigftens fcheint es ihm fa. Die beiden 
Söhne: ftritten über die väterliche Erbfchsft; der 
her fcheint ee, dafs Elfafs und Germ. prime dis 

Hauptunfsche ihres Streites war u. [. m. 
; Nach diefer Abhandlung folger ein chrono- 
‚logifches' Verseichnifse der erzählten beukei- 
ten. mit Verweitung: saf die Seitenzahlen: 
Falt die ganze andre Hälfte diefes Bauen 
nimme das {chon erwähnte und mit einer Btei- 
nifchen Vorrede begleitete Urkundenbuch ei. 
‚Die erfte Urkunde oder vieinlehr Acven der Kö 
nifchen Synode in von 846, und die .letute von 
2058. . Veberall it genan a igt, woher jede 
‚oder wo jede-ichen abgedruckir Un 
Fande befindlich it. EEE nr 
.- R . ES DE Bu | 


„mh 


EEE 


IL 


" a. “ „a. DB. 
"In feinem Garten überfetzte er durch eine ei 
verfertigte Mafchine zwo gemauerte Shulln um 
"Orte in'den andern, di. D,d, 15 Sp fie 


- oe, 
. J [2 . „\ ı ‘ Pe \ J da= 


m 


SP x Fe E .dE: 
i- # er E RÄT U 


a3 :..tr ai: n 2 
EN nsusilses rad zu 
TECHNOLOGIE, ; 
ii nd min sh 4 
r  Bumzouum  öhne:Meldang- ‚desiresmuthlich 6i- 
hen en regt; Kos. Ranies und den vor .d 
KR“ ublich gewofenen ‚Schrit 
Ge iredrs Hohes: Erben 
ah 8.63. Dchire Er 2 Hr were 
a Ben Ba Fr WM die 
A fe "einige Regen über,di- 
deswegen. von do, 
chem ee Gekchicht: rn Alterchym 
Scher, eigpme kenrbeiteren uud beyläufig besührsten 
alland heraus. Seir dem,aber.hat,ar ia Nie- 
‚fein Werk;an V glllländigkeig: leishiyallen 
gen“ apXQu« Ex hat. aber auch faluenStoff 
ee das bekannte in-guner ‚Ordaung 
a RE» manches neue .bemerkt-und alles 
euch wagalührte und meilens ‚mic,abgedmekse 
Sellanedsr Schrififteller . genan bolegs und, ange- 
ae Nur, HE.bigwusilen: alve 
Einen. übertrieben. x. Augleichn- mit erllen 
#1 äciuen Qyellen: find ‚oft neuere angekührt, 2; 
3. kumas über die.ägyptifchen, Funo und Hugo 
über die alten Nerdilchen, ‚Meiners über die. Athe» 


RT be 


ra 


u SE er ee 2 
.y ee 


dgaz,mit suhmlichem Rleifs., and. gwisn' 


a viel damıgelasamel; war ‚daher shar 


sinnliichen,-des Hannvüyverfche Magazin und Ham» 


nat SO Hie.ältellen Boeotifchen Denkmäler, 
oder Hy..W.,wird fon zu .‚weidäußg, fo. wie er 
ap Ankihrung ‚des Nouvean.‚Traite. de Diploma, 
kigue weitläußur hinsufetze:. Joh. Chph. Adelung 
ker diefas Werk überfetzt und —. . 

, Diefer. erfte Theil:bedekt aus. scht Hauptllü- 
sken und, eigen Zufätzen, .die.cr& nach dem 


afangenen. Abdruck. higzu men ‘find. 
1 Kan den ua. der. Kar des ah 
chen 2 Sireibmajfex: eifelha und um 


fruchtbar nun auch diefe een Altertbümez 
find, fo.finden fich doch.auch. bieg recht axtigg, 
Gedanken, 2. B. von den fteigernen Säulen des 
Thot, welche Jofephus den Kindern Seths zuge- 
fchrieben hat. -Die Sigeifche nach Art der Plug, 
en hin BR her gehendg Steinfchrift wird 
jr lie ältefte noch‘ Tara denk 
IE ehe and B Barthelemy. haben 
eh en in Aryl ter t und bekannk - 
gemacht, we eben die Richtung habe 
"4.LZ. ir$$. Driiter Band,” Z u u ao 


Ar.? "Minnero 235 N 


‚den az September | be 2:3 SEN 


Er 7 
Hier wird. une brlich vom äeyptifchen a 


Be Ei, N 53 


er Pit‘ Bar 3. 
! g . ı er 


Im rer 
I” 
= LET 


v Yuan ne 


TERN E- 


“Freue nn . 
en 

Fißx & En 
Tepe Son. iR: 
RR Se 


f »ni's rt 
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Save 71 


„echten hagen und-im a en al rem zu 


«Paris suhbehalten. werden. as. hätte hir. :W 


‚-felblt ja dem von. ihn angeführten, Afleis, Origin 


and. Progre)s of. ET IN; ir hi wen können, Bey 
sen 308 bie yennem-Büchern,und schemsa Takala 


Eheil, sseind.die-goline Urkundavon \de person Maine 


ratennilch.. herunter gelusziy weil loapkim.keyn 
Serrasins aureaskiurn,arızas gelekan dagegen aber 
wein; Brief auf Gold blech .yohh. einem indianischen 
"König;an. Georg IL auf.de er Hannöyerfchen, Biblio- 
thek angeführt und kurz beichrieben; Aus Ver- 
anlallung der Wiedmung, nützlicher Eriiodungen 
-wad Kunfwerke in din Tempel,, it falb zu mueit 
‚auf die Gekiliderateln ud. g. obgeichweilt,. Lin» 
‚ser den. kölzernen: und Wachstum hätten auch 
wohl die. hölzernen Runengalender „und.die nach 
‚neuerlich nach Indewig.in Strasburg und beym 


Salzwerk zu Halle gebräuchlichen auch in. der Kir- 
-She yerwahrten Wuchstafeln der Eigenthümer ei- 
«Me ‚Erwähaung 


verdient., In. der Nachricht, van 
«den : Patinblätterfchriften \des- Indiangs, und der 
en Bibeln, id es; dunkel ungskläsbar, 

das Göttinger Exemplar, en er Bausmgartenr 

fchen. ‚Sammlung aus 537% Atteroder 45 Bes 
gen beffehen fall, ‚Auch ilt; wenigftens -.deg 
gleichfalls niit erwähnte, Hallifche nach. Draykaupt 


„nicht: in 'telugifcher, . (ondern, damulifchar. Spy 


che. gefchrieben. , : Auf Baumrinde. beltset ..dgg 


-Hallifche.Wajfenhans auch_noch fing grolge per 


aaifche Handichrikt mit Baman’(ehen ‚Buch/hi+ 
Sen, welche.von.den balifchen im Kammuwa- my 
wie Current von Fractur ader Quadratverfalea 
abwe:chen, die aber freylich Hr, W. noch nr 
gends. le finden konnte. 


yptifchen und Baunbajlpapiey. 


‚£chilf,deifen ver([chiedener. Fun lichen Yerarbei- 
tung bey den Römern, vorzüglich nach dem Gußs 
inys. .uad vielen .Ueberbleibfeln davon am 
Urkunden und Büchern, befonders auch den Her« 
kulanifchen geredet. Ungern vermilst man ei- 
nen nähern Bei 2 } 
285 des ägyntifchen ‚Papyrus von Siciliani. 
(chen, $ Ag Nachricht, dafs ‚neuer (er En Ca: 
valiere Saverio Landolina ‚nach. Pljni Befchreis 
ung; aus ‚letzterem. verfestigte Proben.,an, die 
öttinger : Sogietät gefchickt hat.,, & Yom ‚Peri 


Qqgggq = gament. 


BL. 


weis des vorgegebenen Unterfchies . 


her Erfindung; Spa 


| ” Ernie u 5 
aba Sei g5, OklB Zimsonen abrlbaahig dufe die Erfaäiing-Aer in Itällen.cher 
nor verbeildrt hat,  „ a fagt Ha Br. W. be n gewefenen Ahlen. von Papierma- 
en Tö and. € aum. Schreiben -ge- a jeiehiedng it. en Vermethun« 
"enanche: ’ Man I6ftte in: Tptipem Zeiten die zwi: fenen Lumpen baum. 
„fehen Haut ohd’Bleiichbeiudlicheelimndrn Häop gin Land 


Jı. 7 zu neh Bchreibmalle; 
inBdilete ik Rinsternüßler MendbhalffenPr 
Ych wir a membrank ıverweohfelt 
u äs' TBäter' ne Pirgimeasniricheig . 
cr :Menibitr genatint.t*r1 Das hiesinlig - 
en Beh dberäft mie richte beieleten! 


HN adden. Ey) des ide 

enifbnle ind? oförifklderrdochnikebe"Verfäk 

Ich gan En eidg Gchtelbft; da 

inmmeailnar Ha een Aue eine Perbament' ’wer- 

Ara Win IUcipranp- de Stontpehrapien 
Kein! St 
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n, Frankreich,; England, 
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‚macher Levrier, Delsfe‘zu ’Sens ‘In. "Burgund.gs 
napchit 786 fa „welt.ins Grofse getrieben kat? dafs 
die Werke-des Marquis. di, Vilerte auf Fibifchpa- 


‘pier Pedruckt" and; andsalfo-werden die Preife 
"auf derfleichen von Altn: 'W.mie empf£ch- 
ten. :* Zuletzt gerlenkt 'er noch ‚der Firkifchan 
Steitipsbpait, nicht aber der in Berlin 1785. und 
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.  Raıdeastaosuırenarun, Von den im verfloffenen gefchehen war, hindigte bey der Re-und Correlation: 
Julie Hlafes Jahres gepflogenen Reichstäglichen Beratk m Reichsftädtifchen ' Directorio leizteres ion Pos 
gungen üher das camrerkerichtliche. Jußizwefen ba» nen befondern Schhufsein , erkfärte jedoch nachher, dafs 
n wir Tolgende Druckfchniften anzuzeigen. das Städtifche Coßegium dem  Cosmuni duorum! beitrete: 
"= 1) Yota.der fürtref. churfürff. Cymitinigefandten, Fo, Die’Verfallung und Beßellung des auf Kolche Ast werei. 
m Reichsfürfienrothsprotocofle vom Sten zıteh amd en are eriun a ed he en eecae 
ichsgur, h FL dem. Chur - Mainzifc 
Sid enthaltene die Akttimmiüngeh derZäirMt. Gefend> rio überlaffen. !.ı vn... ven eichsdirecta, 
haften nach vorkusgefthidter Anzeige eimiger neuer 8) An Ikroö Römifch--Kaiferl. Majeftät aferunterthäüs 
itimptiohen. ir . . nägfes. Reichs -Gutachten dd. Regensburg den 29 Hr. 1788 
93) Reichsfürfewrafhspyotorl vom >84 Anl. „Es wer- die Sen«tseintkeilung am Kuijeri, Reichs - Kammergeri 
„en darinnen . die Ratzeburg - ußd Schwarzburgifched und die dal:in einjfchlugende Gegenflünde betreffend, Fol, 
ificirt. letztere nachgehohlt und Regensburg. 2 ı[2 Bogen. : Hier ift nun das Refultag 


Li 


Su .erfere. mo er ? 
Stmimen. erBer Flirük Conchufi'angedrwckt ‚Nach die- alter üben das cammergerichtl. Jußsitzw£fen bisher gepflo- 


„das Project. des Fürlik | am c \ t 
fen ddey Druckfchriftenfimmte der größte Theil für k fim- ner Berathfchlagungen. Der Raum erlaubt: uns 'mup 
nire Indiciel - undıöranch-refp 4 fimmige Extra judicial- Hanptinhalt anzuzeigen, welchen uarauf anträgt k 
"jenate, Andere trugen auf 6 flimmige Judicial und lad- dafs Delinitivfachen und interlocutoriae yim dafinisieae kay 

Einige beharrten bentes von fämtlichen Beyfitzern der 3Rändigen Judicia 


.ter: ‚se Extrajudieialfenate an. 
ter fimmige He Reichsfchluffes vom labr 1775. Tenate und nur im Nothfalle auch von 6 jedoch nicht 


auf er 5 a ichnen ch durch ‚Vorfgiläge und wenigern Aflefloren angefangen, fortgefi 
timmen' zei . Baker ? f u gen, 10 etzt 2 
ne: -Bo:dripgt & B. das Bichöll, Lü- digat. IL. Dafs die Extrajudicial » pud übrige Ihserloren 
-bechifehe votunı anf die. Wiederherftellung der ordinal- 4grien-auch Sahbatbinfachen, weiche futus , inclufa sek 
san vifltatiogen und .auf dieuliche Verfügungen gegen perü mobilita:e , als actpres regs ve} intervenientes betreflien, 
„die Appellationsfucht det Nediaten, deren Landesberren von „ftändigeh Extrajndicialfenaten zu 6 und im en 
fich keines privilegii de non appellando: zu erfreien- ba- treteriden Ralle von 5 Beifitzern 'vorgenömtfen und er: 
ben. Befonders ‚lefenswertir find dre Grigde, welche Srtert; Il. dafs die FEixtrajudicial - Intertoeutorien - und 
"Bremen am 14 Jal. angegeben, warum es den majori- Sabbatbirlfächen der priogtorum mediatorum im & klei 
-Yas zur Anfiellung wehrsrer Extrajudicialfenate nicht bei- auabänderl, Senaten zu 4 und. refp. $. Beifitzern no 
treten könne. Im Protocolle vom tıten fel. it S. si. fernerhin verhandelt werden follen; IV. dafs der Be- 
„ola Druckfehler eingefchlichen , weofelbft aufätt Breman Tchei tifeh beyzehehalten. V. Dats bey Paribes in Ja- 
ad majora:. Bremen ad priora Naben mufsi 3. . ‚  Öetalfachen:ein underer’Senat zu Adjunctionen und b 
7) Comelufum Etectorale.wgw 39 Jıd. Fol,ı,1f3. DB. wieier antkebender Stimmengleichheit, felbige am das 
Er Y Färfttishes ‚Conclujum, per Onflerreich den 28. Jul, denum au beingep, A extrejudienlikurbey einer 
Fol: Bogen. SINE: ya Dummengleichheit ein gleichartiger Senat beyzuordnen ; 
Fol. 2 Conclufum Tollegii "Cloitatenfis dä. 18. Jul. Bl. v1. Dafs’ in Beiref der Adjunctionen in infiosreia ni 
2. Bog. Alle dıey CTonclufa kommen in der Hauptfäche fioris in integrum'uttd' des fogenannten remediinorde [ups 
* überein, nur bemerkt das Reichsftädtifche, Conclufum : 'plicatianis "die vor der Errichtung der jetzigen Rändigen 
es wäre allerdings zur‘ Erzielung einer geraden und enal£ eingewendete Reflitutionen in dem nunmehri- 
. gleichfürmigen auch unverzögerten Gerechtigkeitspflege ’gen Senate des Referenten ohne Beiordnung vorzunehs 
‚En wünfchen ‚.dafs auch für die an’ und‘ ffir Tich Kent: men, bey den nach. der Einrichtung der. fiändigen. Sen 
gere caufas extrajudiciäles‘ 4 flabile Senate zu 6 Affeßi- ne angebrachten, Rufiitgtieneh aber auf N erlangen. des 
"Den beliebet würden , wenn jedoch vonSeiteni buider by- ‚Parteien, op nut der Ac ig wie in. cafı, pazium zu 
Sherer Reichscollugien SH) in aufs psinatoram .getzolig- ‚yalten fey,.. Bes wird. duc den Antrag gemacht; dafs dag 
ine proriforifche " sehen von 6.4 immigen Sena- Cammergericht über die Voll reckung und Wirkungdie- 
‚ten augenommap werden follte , fo wolle man auchhier- Mer’neien Vorkehrangen , 16 wieidie, übef varfchiedend“ 
„unter eytreten u, f. w. Ratlöne‘ remeihit hovae Jupplica- mmiere Gegenfände z. B. det Misbranch des remedli a: 
“sionis et ulterioris deductiomis wird in .eben diefem. con- Sf. f. bereits vesfprochene gutachel. ‚voll ige; Berieh, 
’ -lufo darauf angeträgen, die weiterp Enzichliefsung bis te am Kaif. Ma). und das eich gelangen lafie. - _ 
aut näheren cammergerichtl, Berisht ansgufetzen, i0- .- Etwas vcn Patriotifmus im deut[then Reiche von einem 
; mittellt auch bey demielben ‚aufser ‚in.cafu poriun keine ‚Dentfchew mist deutfcher Fretkeit. & A7dg. Der VerB 
; Adjunction za gelatten und K Nlaj. um die Befürderufig gibt Ach die Miene ,: das Kaiferl. ' Intereffe! gepim die 
des erforderl. Berichts um fo #ingelegeutlicker 'auzofu- (bebriätiteller,; weiche Yan den: dewsfchen; Fürftenbund 
"Shen, je kenndarer die Häufung des remödiorum pe #u9- „gefchrieben, zu vertheisigenz-aber zu dielaz. Versheidiz 
"Ceffe verlängere , der fündigen htebarkeit und in» gung bedürite es wohl nicht des eypal auf allen, Seir 
- fonderbeit den Reighsflädtifchen. Rechten und ‚aifen. ten Tichtbäreg Beftgebens, die glückliche Harmonie zg 
Privilegien zum Nachtheil gereiche u. 1. f. Rören, welche ‚zwifchen den deutfttien Reichsfiäudem 
. 7) Reic sfürßenrath:protucoll, den 29 Hal. 21/2 .Bog. -verfchiedener Religien gegenwärtig beitehet. -Es bleibe 
Nachdem das Fürftl. Conclafum nach den zam Protseolie immer merkwürdig, dafs der Fürffenbund auf eısınaf 
'abgegehnen Stimmen und. den machher über das Projegt pueder fo lebhaft angegriffen: wird. Sollte etwa jene 
er genen Befprekhungen auch darüber auf- Eintracht der’ verfchiedenen Religionspar ed0u, worcH 
_ een mer Beinerkung zu, de gebracht warden wär, wir eben getedet haben, dem Geiff;' der im Finferg 
verde felbiges dem c urfürhl. "Directorto commenrieit, Sthleicht, eis’Dorn‘ im” Auge föyn®: Der’ Vf des Ess 
Torauf man beliebte, diesmal dasichurfürfil, Coraiufuye us; vresamlafıt wenigftus, fo Etwas. zu vormalhen. — - 
‚nup Bofi communis duorum- an zu sechnen, Ale dies 0. ot en nen et 
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Es ae dert ef omne CPUs 4 bealzelprte, leide 
: E 


rn 


vi 


corpore in pulderesr potef: fic olea 


Jatjkia Fr samphora, mo[ch, cafloreum, exitracta 


alio' eorpore (was denn für einem?) 


in pulveres rediguntur ; fapo venetus quartuplem 
whtertes (Ja; ‚andern? 


(j2; weiches ) partem- Tequi- 
rit;, aa bene Kufger stur, imo infantibus cum 
Sextuplacansterumpardepraclcrikiiurfregmentifi- 
me.“ Feihier'ebendaf.: ;,confuitius oepara- 
16 termine plane Ten in rılvare (ad Sor- 
na pillutars prueferibere. - Wie : enıund: 
wis-falfehl: "Ein Beyfpiel feiner fehönen chemi-: 
fehen Menitaiffe-giebt des Werk. 5; 16, we er 
von. den zu -Decocten -auwendbaren. Dih 
handelt: . „Tertio, ex.reguo minenali,infe 
gr decoctig „A b: imonium, Mercurius — Zu 

en Menflrüuis Dececten zählt er. auch de- 
Rilirte Waller. : Da hat fich der Herr Candidet 
wehl verhört, oder den Gaubhus beyıh Ausichref- 
ben und Epitomiren niehr recht verftanden* Zu: 
den Bädern recimet er-auch S. 45, wenn das fe- 
dtmentum- thermale (der Verf. hat wohl ffelber 
nicht‘ gewulst, aus: was’ für einem Bade?) auf 
das leidende:Ghiedtaufgeftrichen, und en’ der 
Sonne. wieder aufgetrocknet werde. Dies ige 
(!B)honige ödermartinlifcheSediment fey n 


;) esich (!}Eia wahres-Schmierbad. : Auch ein Balnewm 
einfallen lafom, den-Namendes'berühmpen Stols“ aötemm hat: er;; fr quis nudus aut fentinidas aeri 
feiner en --Ausgellast worsufetgen;r mnd. expenituing. und. endlich’auch noch‘ en Mifbaik 


dadusch ‚das Publica tem. Ankauf einer Beo«. 
fchüre anzulocken, deren Abfins er. ohne diefe- 


‚ Petrügerey nicht boffen konte ‘Wahsfcheinlich‘ 
:iR.er ein Schüler des verewigten :Sigl), der eini- 


e Brocken von feinem Unterrichtd über. den Ge-- 


Brauch der Arzneymittel aufgefangen, "und aus 
er weitläufigen Praxis deffelben verfchiedene: 


Recepte, .die auch fonf wohl leicht:sd erheiten, 


waren, gelamplet.hat. ‚=: In.dem gan» kürzeif 
Vorberichte fagt der Herausgeber, dafs diefe 
ap nalen 
„il 


runter dei Manufcripten. des‘: £el. ı 
ol! gefunden worden fey, und .dafs.mehrere: 


.. Der sweyte Abfchnitt fol eine Auswahl und 
Eintheiltng der Medicamente enthalten , eichälg 
aber auf--ı?:Seinen 'eine allgemeine Ein 
derfelben in 6 Kleffen,: und diefer wieder. in ei- 
nige Ordnungen. Sie zeit von dem ’[yltemati- 
fchen Kopfe des Verf.!! : Hier ii ke ganz: ı) 
aktiphlogifica: a)-emollientia, b) folventia. =). 
Solventia, a.) refblvenfia" fmpliciter:  b,) ul- 
ternantio, : e) mercurialia, d) fpetifen. 37 
Anttfeptica:' a) acıdu vepetabilia,.. b) ar. 


mineralia,: €) tonica, d:) adfrinpentia #) 


‘ 


i : imulantia, f.) antifeptica ex prioribus com- 
Candidaten der Medicin fie abgefchrieben zu ha-.. Poftad. 4): Evacuantia: a) emetica, 5b) 
‘ ben wıwinichen.. Rec. weifs aber aus mündliche purgantie, e)fudorifera,;  d) diuretica, ®) 

' Nachrichten, dafs das erftere.eine Lüge.ilt, ued-, felagega.5).Nervina: 6) fpecifrda Wenn 
dafs die Stollifchen Erben fich,vielmehr über. die-: ‘doch. der elende -‚GandMat. erft- -Logilk gelernt: 
fe dem fiel, „Stoll. augefchriebenen und feiner fo- hätte ! AR. ı .. 
unwürdigen Asbeit,.beklagenı Döch damit un- " Nunkommen Formeln, ohtte alle Ordnuag und 

" fere Lefer wifen , -was:hie hier zu fuchen haben, : fyflematifthe Nebeneinanderftellung, oft mirei- 
fo melden wir ihnen, dafs der erfte Abfchnitt. ner kurzen und - nnvollfländigen Anzeige ih- . 

einige Hegeln. zum Receptfchreiben enthält, die. Die mehreften 


.  viale und überfiifige, mehreres 


rer Kräfte nnd Wirkungen. 
ganz aus Gaubius und Gruner entlehnt ind, gar davon find zwar rach den Regeln 'einer ver- 


nichts neues, wehl aber vieles unbeftimmte, tri- , 


N ganz mangelhaft 
fagen, und, „WO. Wir :Diche -rep, ‚zührte di 


I Be} 
Poser u vr 


dies- 


nünftigen Pharmacie: abgefafst; und wir glau- 
ben es auch, dafs fe von dem würdigen Stoll 
Ikerrühren können, wie wir fehon gefägt u ; 

. a Su zer SEE in 


4 


zer folbie Her nlitädnt Den; » 
" wod-init :Kenmeniflen verfehene ‚Ara cn 
feinem. Untersithte keine Retepte; und.in deg 


"Band:dea Unwiffenden.änd Ge, wie’ein Schartes 


a 
Rt N ua, 


eler. in der Fiind des Kindes, 
N ae 
I, .- . D R BR he we 2 ER a 


"TECHNOLOGIE 
Banzım, b. Pauli: Die Zeinenmanufaklur, oder 
er serie hei 


. nach allen feinen Zweigen, :von ‚Johann Sa= 
muel Halle, Profefforen: das Königk: Breufli- 
£chen Corps: des ECadetssiq Berlin. -Mit neun 

..  Kupferisfeln. 178% 23254. (I Bthir.46gr:} 
. Aberkilseim: Werk äsefes fHeilsigen Verf. s’ 
ass fıch durth die Bufserfte VoBRändigkeit.ein- 
en: und.dem Technologen fawohl als dem. 
jabricanten: mannigfaltigen Stpf-zu .Verfuchen 


und Verkeflerungen anbietet:: Nur: kann man! 


sicht genug bedauern, dafs der Verf; in der Mey-, 
ntng, feiner Schreibart Lebhaftigkeit zu aeben, 
fe’ok durch affediste Ziererey lo.werunfaltet, 
dais fie für einen Lefer, der die dem didakti- 
fshen V. anftändige Simplicität an den"be- 
Sen Müftern hat kennen lernen, oft ganz uner- 
täglich wird, . Man lefe nur folgende Stelle S..$: 


“wo die Blüte des, Flachfes befchrieben wird: 


„Die in .der Biame- befindliche fünf. aufrechte 
„saubfäden, lind’zanm Behuf der männlichen Lie- 
„ne, wie blaue’ Liebespfeile ausgefchnitten. Der 
„Byrunde Eyerftock des weiblichen Gefchlechts' 
„verlängert lich zu eben fo wielawfrecht ftehen- 
„den Grifieln, oder.Scheiden mit: der: empfängli-: 
„ehen-Närbe,. oder einfachen zurückgefchlagenen" 
„Sstaubwege,. wasinnen die Pflanzenehe wöllzo- 
„gen wire. Die Natur ahmer.ia dem Pflansen-: 
„teiche. die hiteige-Begatrungen des Thiesreichs, 
„durchgängig durch trockene Liebe und kalte! 
. r nach; wenigftens habe ich bey den Ehe- 
„tormalitäten des Leins' keine Zückungen ge- 


„wahr ‚werden können ‚etc, jede Blume: if: 


„des Vorhängebetrt. «eu fantEihesasren, die ein- 
„ame gegen über ftehen,; und’ fch ihre Wünfche 
:: ‚etliche verliebte Ausdünftungen erklären‘ 
„und ftillen. Ein Wink.für die ungeduldige Spin- 
„Rerinnen etc.‘!“ - Und was foll:man von dem Ge- 
fchmacke des Verf. denken;: wenn er in der Lob- 
rede äuf die Nutzbarkeit des Flachfes nicht nur 
merdüten und u auch die Be- 

‚4 pofariori if fein eigner Ausdruck 
EU RR 
‘ Zum Leinben, und zwar erftens die Feldbe. 
‚, Hier empfiehlt der V£f. den fetten Lehm- 
grund, im Vertolg aber veswirft. er ihn wieder, 
umd eben fo auch den magern Sandboden;,: und 
häls-den 'gei en mie Rechte für -den  beften; 
Solcher inen Unrichtigkeiten, die jedoch der 


Lefer leicht aus ihm felbit verbeflern kann, macht 
rdertedrdie- der 


er ich oft fchuidig. Dann we 


-BENFRRCHRTRR Tribe Aa 


mois-Man 


Fbangchb ase-Worfelyiften. Er giebt zuletzt diefe 
R' ka lchtige. auptsegel:. man Ye Jedex, 


j 


handlungs ‚der vornehmiften' Flachsländer in 
Europa: befchrieben; ‚nur Schade, ‚dafs der Veri, 
die: Quellen diefer Nachrichten nicht angiebt.%: 
$. 23: wird’diewPfalz Obekannelichhan: Cims 
und Fruchtbarkeit-das Parsdies ron Der (chlead) 
unter die-ziemlich rauhen Himnrel sfhric he geseche 
fiet, "Auch-gehört dierPfälsrgarmicht unter, die 
Flachsländer, denn diefes-Prodndt zus “ Lo ne 
singer Menge erzeugt, dals jo gar die Kleine »lar 
1 uhdurin Lauterh ihren Hanf und Flachs 


zus dem ebt. 
‚Ueber die Auswahl des Leinfaamens, viele 


as, 


Gegpintd: yedesmat dies: Zu 
ver uardem' Samen; und ehane weder deu P 
noch Dünger, bey etwas dürmer Ausfaes,. oder 
Areuung ; noch den jähri, en Saamenwechfel. 
Dies Gad die eignen zum. Theil übel. geftefiren! 
Arssdrücke des. Verf. 5. 20.: In Mannheim etc, 
wird blofs’einheimifcher 'Saamıın zum Elachsbau. 
angewandt — "dort Aber wird Mberkatpt: sein: 
Flachs gebaut, wie wir ganz gewifs wiffen ; und 
wenn äuch unter funfeig Hausvätern etwa einer 
ein paar Schuh breit, Mete, wiewohl auch dies 
nicht einmal um Mannhein:, und übertmupt in der 
Pfalz gefchiehet, fo könnte das nicht.als Bey- 
{pie deg.Fiachshaus. betrachtet. werden. Unter 
den übrigen Arbeiten zur-Behandlung des Flach- 
fes wird Tonderlich die Leinäräte, und hier- 
nächft das Brechen, Schwingen, : Hecheln und, 
Spinnen vortreflich befchrieben, und mit Kupferm 
erläutert, . Die :mannigfaltigen.’Erfindungen zur. 
Betreibung derSpinnerey, und die verfchiedenen 
Aktan der Syirinräder fmd für den Technologen, 
umd: -Mechäniker 'Imtereffant: "- Unter mehrer 
wird auch die &sazöffche Spinnmafchine ohne 
Triteräder von Andre, welche bey der Academie' 
der Wiffen£chaften zu Paris den Beyfall erhalten 
har, umftändlich befchrieben, und ‘im: Kupfer 
vorgeftellt. Veni Hafpeln und der Garnbleiche. 
ee fcheint die-Abhandlung etwas man« 
elhaft zu feyn, indem mehr das Verfahren der 
ausmütter als der’ beften Fabriken befchrieben 
wird; doch -wird- unten bey-deni Leinwandblei- 
ehen das welentlichfte nachgeholt. Vom Garn-, 
handel, fehr gut, nur werder die Nachrichten 
nicht mit Anfithrung der Quellen belegt. Vom 
Zwirnen am Spinnrade. Hier fehlt aber die Be- 
fchseibung der Zwirnmühle,, Das Gefchäfte des 
heinweobens wird.S; »30+ 348 siemlich Jummarifch 
und ’eben: nicht am ausfü n befchrieben. 
Freylich wird wohl des Bild-' und Damaftwebens 
gedacht, aber nicht fo hinlänglich, als man es in 
einem feichen technifchen Werke erwartet. Der 
Verf. befchreibt hiemauf die. einheinmifchen und 
ausländifchen Arten der Beinwand, und die ver- 
fchiednen Methoden fie zu bleichen. * Bey des ' 


Abhandlung vom Garnfärben im Kleinen nimmt 


s Hausfabrik zu Hilfe, weil ie 


Arırra auf 


a rohe Bao aim Be ai 
s ® 5; 
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ni, sts; alle bisher bekaunte ı Zur 
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Husrörtäe PER, Seine Majeflieid der Kai 
| Pr Bee tie dem Hofdekret vonmızten Augufb.d, ]. be- 
wiltigt ,. dafs der anfelmliche Büchervorrath deraufgeho- 
beven: Abtey Sittich, bis auf einige Manufcripte, _wel- 
she an. die. Wiener Hofbibliothek abgegeben werden 
| müfen., der Bibliothek des Lyteums zu  Zaiback zum 
Ballen der sHfentlichen. Lebränftalten einverleibt werden 
ige Däkierfind auch zur Uesberführung deffelben be- 
its Anilalten, getroffen worden, A, 8. Laubach d, ı5 


TER 
RN er halle En oo. 
I a 13 » I ER i 
Amfchel, vormalls ; Prof der 
ee = Wire Der 
ya 


Um den PER APR Kurs am Laibacher Lucie 
hit dem Anfah e des gegenwärtigen Schuljahres wieder 
zuretüfnen, Fa folgeiide Pröfeforen ernannt worden. 
Hr. Franz "Hofeph %, Zamerburg, bisher Profeffor der- 

FPhylik. am Lyceo zu Olmütz „ für die Phyfik, Hr. Antom 
Gruber, bistier Lelirer der Beredfamkeit zu Laibach, für! 
' Mid Matheimktik ‚Hr. Frame Wilde für die Logik, Mleta- 
phyfik , ea ARTE A,B. Laibach den ı5 Sept. 
3788. en 
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often. zu’ Bag ‚an? den Lernenden eine Aylammak 
 iche Uxbetfich a 


Sekten, faben. Allein. h Aa: 
Yebens- In A1AM mu 6, AUc a4 
dietes fo nützliche Unterhelinen., dik zrüfidli 
und verdautefidn Kemnthrfib erfördere, Om’ zu 
‚diefer Art mr verfertigeri, ehe able re 
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Kr nd Lalemant, ‚Lehrer dee Franz. 
hole zu Magdebusg. 178 
si iM ohne Zweifel elü IR 

‚einer ; 


Ev Lk SEITENSEBUTLE 


8 
Uuustfifkhe: arafitediklr war 
delt: tund-dan-{haner seit Erzäkliing: eiaiger Plus 
zen, die wie Flachs oder Hanf 
können, mit-As rennen Diornati 


N 2% 
zölifch® Grammatik durchaus nach dem ‚der - 
difichem-zafckmeiden wollten‘, getreu, und hat it feines 
on sine’ Merge  udhlitter die 
ofopkifche Sptachiekrer Gm Högk davon abfchuite 

un em « 
nie il Beten Sanen, um mehr Klarheit, 


Rimsitheit in feine Tabelles zu bringen. 
chen fnpal Deciimstighen, die‘ articuft defmitt- 
itiy Bi sis yusbunitätie, die ana ik- hie 


zen!, ra rg Wegweißern , wich 
mehr an u“ franz. Sprache hat weder Declis 
adtionen , noch Cafus; de und Avor den Nomintbus find. 
weiter nichts als raehofi onen, «ud mäthen zben 18’ 


vr och zu Gute hakan Miete diig Midi be 
£olgt hat I fich etwan an gemeinen Schleidriam - 
der franz. Sprachmeifter zu bequemen; aber unmöglich“ 
können wir ihm feine Regeln’hingetren Ialfen; die eraufs 
Gerstbewohl: el (chekit, undiwe&: 
von die meiften fchwankend erlernen 
noch weniger feine Beyfi ge Sue. 
a ‚ einige fogar Beyfpiel, dene And ar einige Ss 
r Probe. av lefen , a ke a Ma 

dire rt Infinitiv; a it avolr rege ae 
Diete Keonl leitet auf mehr sineiter W eg ie Inka. 
il das Verbum dire sicht immep, Sondern nüsınle-. 
ana den Infinitiv regiert, wenn das folgelide Vorbam: 
fich auf fein Subject, oder — um die Sprache des VE 


u .zu führen — nuf feikin Nominativ bezieht. Inder Ra: 


densart: cu gelanidit.n'eR pas Funjouve wial, -i 
IR ko fo Kansöhfeh en Es 
o franzöfifch, man Sich, gar. mi B 
ausdrücken kann ; 2) wen fogar Aledane wenn‘ Et 
gende Verbun fich auf dus Sabject Bed Verbiim dire bbs- 
zieht, Alsfes! \etzuere sticht: Ichmier den Infinitiv 
dein zueı fagt ebemfb richtig: U die did wren. de Van. 
‚ als: il dit avaoie voru de argenby. = gielt 
e, wo die erfie Art gu | 
afnvertseidlich if, w man fich gend geh amt: 
ausdrücken will. Aller tiefes zuigt der an, wis“ 
«erfkheldan are» re eb ick... "Work da siche Araas 
Fee fi n Stehen x einige, zum Berfpinku 
13.1 me En ee 2 sem 
vous Tehauche depuis la” 
Yors fünb- a selon 
une re gie each coli u eR ge: 
per sen Kieberereg um lei u Deere de 
2.12 » eg en 
2. EEE: ; NE Bi Be ee ee 
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GOTTESGBELAHRTHEIT. 'V. 


-Zimıch, bey Osell,  Gefsner, . Füfsli_und 

7. Comp.: Gäfchichte der Regenten von Juda 

- nach dem Exilio. Von dem Verfafler der 
Gefchichte Jefu. Erfter Band. 1788. 5. 472. 
% (ı Thin) 


De Bach hat auch. den Titel: Ge/chichte 
‚der Ifraeliten vor den Zeiten .Je/u. Eilfter 
und zwölftier Band. Die Lefer iind mit den 
Grundfätzen, wornach der Verf. die Gef[chichte 
«er Juden behandelt, und mit der Manier, worin 
ar fie erzählet, und mit den guten, für eine ach- 
tungswürdige Klaffe von Lefernanziehenden, Sei- 
son .des ganzen Werkes durch eine Reihe von 
Bänden fo bekannt gewerden, dafses überflüflig 
wäre „ &e hier zubefchreiben. Neue Aufklärung 
des Schwierigkeiten, tiefe Blicke in den Gei 

der Zeiten und das Eigenthümliche der Natiorf, 
find hier fo wenig, als in den vorigen Theilen, 
2x fuchen: Michaelis ift der Führer, den der 
Verf. fa nie aus den Augen verliert. Der gegen- 
wärtige ı Theil befchreibet .erltich den Zuftand 
der Nation im Exilio. Unter diefer Rubrik 
findet man einen Auszug aus den Büchern Eze- 
chiel und Daniel Die Gefchichte der 3 Männer 
im feurigen Ofen, Nebucadnezars Erzählung von 
feinem viehifchen Zuftande, hält unfer Verf. für 
wicht unwahrf[cheinlich. Eine treffende Bemer- 
kung könmmt S. 199 vor, dafs die Juden mehr- 
mais die Kenntnife fremder Nationen benutzt 
haben, in Aegypten der Aegyptier, in Chaldäa der 


Chaldäer, dals, fo wie von ihrem Aufenthalte in. 


Epypten unverkennbare Spuren inden Mofaifchen 
Schriften.enthalten find, Daniel das Gepräge von 


der morgenländifchen Philofophie an äch trage,. 


und dafs eben dadurch die Aechtheit dieler 
Schriften bewiefen werde. Obgleich nach dem 
Verf. die Begriffe vou «einer unter Gott ftehen- 
"den Geifterwelt bey den Lraeliten viel älter lind, 
ads das Exilium fo glaubt er doch, dafs fie in 
Chaldäa und. Perfien recht befeftiget und gegrün- 
det find, wodurch zwar anf der einen Seite die 
Ifraeliten nach ihrer Rückkehr vor einem Rück- 
fsil in grobe Abgötterey verwahrt geblieben, 


aber auch auf der andern einen Hang zur Magie. 


4. L. Z. 1788. Dritter Band, 


* And-Geiterfeheröy(bekommen hätten, der nach: 


ber dem Fortga 
lich _gewefen Tey. 
bierays die Ahnei 
terey nach dem 


das Evangelium; felbft hinder- 
ir zweifeln doch, ‚dafs lich 

g der Ifsaeliten vor Abgdr- 
xil. hinlänglich erklären 1laffe, 


"Denn wenn die Begriffe von der Geifterwelt vor- 


her nicht den mindeften Einfufs auf den Glau- 
ben der Ifragliten .an, den einigen Gott gehabt 
haben :ı.fo werden fie. auch nachher, ‚nachdem fe 
ihnen noch tiefer eingeprägt waren, .eine fo gref- 
fe Revolution nicht haben bewirken können) Die 
zweyte Hälfte diefes Theils enthäk die Gefchich- 
te der Regenten nach dem Exilio, vondem Edict 
des Cyrasan, worin den Juden die Rückkehr ver 
ftattet wird, bis an die Vollendung der Reforıne 
unter dem Nehenilas. Was von der Entftehung 
eines Begriffes von einem Schutzgeift des Lan- 
des, den man im iizechiel und Daniel findet, ge- 
fagt wird, (S. 307 - 311.) mufs von denen, wel- 
chen es um die Aufklärung der Gefchichte der 
Lehre von den Engeln zu thun ift, beherziget 
werden, Die Gelchichte der Efther wird nach 
der bekannten Abhandlung des Hn. Juli erklärt. 
Auf-die Hebung der Schwierigkeiten hat fich 
der Verf. nitht eingelaffen. Vielleicht (cheinen 
fie ihm unerheblich zu feyn. Wenigitens fcheint 
uns diefes in. der Behauptung zu liegen (S. 358), 
dafs man auf des Herodots Wort in des Xerxis 
Gefchichte manches für wahr halte, das nicht 
fo viele innere Wahrfcheinlichkeit habe, als das 
Aufhängen des Haman. In der Gefchichte von 
der Entlafung der fremden Weiber aus Eazra 


_Kap. ı0. ($. 387), wird auf den Umftand, dafs die 
''mit iknen erzeugten Kinder auch verftofsen wür- 


den, nicht genug Rückficht genommen. Von 
Provinzial Ausdrücken, wohin aber nicht Judäer 
zu ziehen ift, indem der Verf. zwifchen Yudäer- 
und „Juden unterfcheidet (S. 271), ift das Buch 
nicht frey. Z. E. Machenfchaft für Vorgeben 
($.: 447) äufnen für erlangen .(S, 450) auch fon 
Aeufnung uf. w. 


NATURGESCHICHTE 


-W sen, b. Hörling: Verfuch einer naturge- 
mäßen Eintheilung des Mineralreichs für An- 
Sssss Ä u Sänger 


875 “ 
fänger, von Karl Freyh. v."Meidinger, röm. 


kaiferl. Secretair, verfchied. ARad. der W. ° 


und der Berl. Gefellfch, naturforfchender 
Freunde Mitgliede.. 1787. 8. (123gr.\ : ı 
In der Vorrede wird, wie oft, angeführt: 


ob wohl die Summe der Mineraßyfteme fehr an- 


tetwachfen und daher das gegenwäcstige über- 
Miie fcheinen möchte, fo habe van üch doch 
nicht überzeugen können, dafs in den bisher er- 
fchienenen Mineralogien. die Foflilien nach ihrer 
wahren Verwandfchaft, Entftehung, Mifchung 
und Verhältnifs fe eingetheilt und behandelt wi 
ren, dafs dabey eine Verbeflerung unmöglich 
Sratt haben könne. In wiefern nun diefes neue 
Syftem die bisher erfchienenen übertrefte, wird 
ein kurzer Auszüg daraus errathen laffen. Ar. 
v. M. theilet das Mineralreich nur indrey Clafen, 
pemilich inMetalle, Salze und Erd - und Stein - Ar- 
ten. Bey den Metallen nimmt er noch Rück- 
Gcht auf ganze. und halbe Metalle, welcher Unter- 
fchied aber in einigen neuern Syftemen fchon, nicht 
ehne Grund, aufgehoben worden ift. Unter die 
Salze werden nur die Kochfalzfäure, Vitriolläure 
und das Mineralalkali aufgenommen, der Salpe- 
ter aber wird ausgefchloffen, weil das Pfianzen- 
„reich den erdigen Grundftoff dazu hergeben müf- 
fe. Von den Erd- und Stein - Arten werden 
die Kalk- Arten ausgefchleffen, dafur aber eine 
anz neue Ordnung, gemiichte (gemengte) oder 
Felsfteinarten eingefchaltet, (die, weil fe ge- 
miengtlind, in einem oryktologifchen Syftem gar 
. nicht aufgenommen werden können, fondern in 
ein geognoftifches gehören). Aus welcher Urfach 
aber Zeolich, Laiurftein und Flufsfpatli unter die 
Felsiteinarten aufgenommen, finden wir nirgends 
in diefem Werke angezeigt. Bey den Erd - und 
Steinarten, glaubt Hr. v. M. von allen übrigen 


Syflemen abzugehen, wenn er z. B. Kalk und. 


Gips in Eine Ordnung bringt; aber es beobach- 
teten diefes (chon mehrere, unter andern Hr. 
Werner in (feinem Cronftedt, der 1780 heraus- 
kam. Dais aber in diefenı neuen Syftem die 
“ Talkarten welche ihr Gehalt an Bitterfalzerde 
fo merklich auszeichnet, unter die Thon - und 
Kiefel- Arten vertheilt werden, gehört gewifs 
nicht zu den Verbeflerungen. Die Ausdrücke, 
Gefchlechter und Arten, fcheinen dem Hn. v. M. 
lächerlich, weil Steine nicht, wie die organifchen 
Körper, ihr Gefchlecht fortpflanzen können. Die 
Laven und Erdharze werden aus dem Mineral. 
reich ausgefchloflen; erftere ans dem Grunde, 
weil das Feuer ihre vorige Geßalt fo verändert 
hat, dafs nicht mehr zu bemerken, woraus fie 
beftanden haben. Man if fchon. vor Hn. v. M. 
auf diefen Gedanken gerathen, aber nur weni- 
ge find ihm nachgegangen. Denn erltlich wird 
man fie durchgehends aus mineralifchen.Beftand- 
theilen und zufammengefetzt finden, und zwey- 
tens würde man mit eben dem Recht die Foff 


lien, die auf dem nalfen Wege entftauden find, Jahren unter dem Titel: Ludwig der Heilige, 
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‚„[chlofen, weil. ihr öliger fet 
‘den Trümmern der Thiere und Gewächf[e herges 


76 
ausfchliefsen käänen, weil Ge das Wafler in vo» 
rigen Zeiten deltruirt und in anderer Geftalt wie 
der abgeletzt hat. Auf: djefe Art würden man- 
ie Ordnungen diefds Syftems ziemlich leer wer- 
Die Erdharze werden deswegen ausge- 
Beßandtheil aus 


den. 


kommen fey. In diefer Rückficht Könnte” dieTe 
Neuerung Beyfall finden; da fie aber doch gröfs- 
tencheils mit erdigen Beftandtheilen innigft ge- 
mifcht find, auch im Innern der Erde gefanden 
werden, [e fcheint ein Platz für Ge.im Mineral- 
reiche allezeit paflender zu feyn, als im Thier- 
oder Pflanzenreiche. Was die Eintheilung der 
mineralifchen Körper betrifft, fo thut Hr. v. M. 
in einem Fall oft zu viel, im andern. hingegen 
zu wenig. Vom Golde führt er z. B. Geben Ab- 
änderungen des gediegenen und ’acht des vererz- 
ten an, als guüldifcher Zinnober, Bieyglanz, 
Kiefs u. f. w. Vom Queckfilber, hingegen nur 
zwey Arten, als gediegen und verfaltet, und zu, 
dem letztern wird nur Zinnober. rerechnet, des 
Hornerzes, Amalgams u. f. w. aber nicht gedacht. 
Die Braunfteinarten werden durch den Wolfrem 
vermehrt, und der Schwerfpath paradirt nach. 
unter den Gifsarten. Die Abänderungen des: 
'Thons werden fo vervielfältiget, dafs man fat 
fo viele angegeben findet, als verfchieden : die- 

fes Fofßil im gemeinen Leben gebraucht wird, 
als; Pieifen- Thon, .Töpter- Thon, Stein- Thon, - 
Mulmtbon, Send - Thon u. f. w.7 dagegen ver- 
milst man mehr wefentl. verfchiedene Thonatten. 
teils ganz, theils find fie den Kiefelarten unter- 


. geordnet, als Feldfpath, Jaspis w f. w. . Der 


Raum verftattet nicht, mehrere Beyfpiele zum 
Beweis anzuführen, dafs die Wiffenfchaft durch _ 
diefen Verfuch einer naturgemäfsen Einsbei» 
lung etc. um nichts gebelfert worden ift, befon- 
ders hätten wir bey der vierten Ordnung, 5. 193 
noch miancherley zu erinnern, wir brauchen die- 
felbe aber nur zur Schau aufzuftellen: „IV. Ord- 
„nung. Gemifchte Steinarten oder Feldfteine. 
„1. Abtheilung, bey welchen die Kalkerde die - 
„Oberhand hat. 24) Zeolich. e$) Flutsfpach, 
„26 Lafurftein. II. Abth. bey welchen die Thon- 
„Erde die Oberhand hat. 27) Trappfels. 28) 


’ ‚‚Serpentinfels. 29) Thonfels. Ill. Abth. .Bey 


„welchen Kiefel und Quarz die Oberhand hat. 
„30) Sinopel. 31) Porphyr. 32) Granit. 33) 
„‚Puddingftein.“* 


GESCHICHTE 


Franxrurnr Am Nayn, in der Andräifchen 
Buchhandiung: Ludwig der heilige, König 
von Frankreich. 2 Theile. 1788. 17 Bogenin 

- kl.$. (16 gr.) 

Wahrfcheinlich it dies das fchon vor Geben 

ein 

bio- 


m 
Bioprapkifcher : Verfuch, ‚angekündigte Buch. 
Wentgilens erinnern wir uns, in Meufels hiftor. 
Zittwatur für das }. 1781. eine Ankündigung 
&efleiben, begleitet mit einigen -Erinnerangen 
des Herausgebers, gelefen zu haben. Ob d6r 
angenannte und uns ganz unbekannte Verfaffer 
giefe Erinnerangen auch gelefen, ob er fie be- 
mutzt, und ob in diefem Fall fie die Verzöge- 
rung und Vervollkommung feiner Arbeit bewirkt 
iraben «— denn fchon: im Jahr 1782 follte jener: 
Verfuch erfcheinen — können wir nicht fagen. 
Denn es hat ihm :nicht beliebt, irgendwo etwas 
von feinen Anttalten zu diefer Biographie, von 
den dabey uchten Mülfsmitteln‘, "oder vön 


feiner Ablicht, oder fonft etwas, zur Anweifung 


Seiner Lefer, zu erwähnen. 


:Dem feyindeffen, wie ihm wolle! Der Un- 
genannte hat etwas Gutes geleifter,. hat manchen 


„Franzofen in Darftellung feines heiligen Ludwigs 


weit hinter fich gelaffen. Er ift — das {merkt 


man bald — kein ungeübter Schriftiteller. Er, 


weifs den Lefer an fch zu feffeln, weifs feiner 


Erzählung. Intereffe zu verf[chaffen, ohne der’ 


Wahrheit untreu zu werden, Wirklich verdient 
die lebhafte Darftellung der Begebenheiten und 
die treue, glückliche Schilderung des feltfamen 
Charakters feines Helden viel Lob. Der hifto- 
rHche Kenner wird bald fühlen, dafs der Verf. 
geforfcht, kritifch geprüft habe: aber er prahlt 
nicht mit feinen kritifchen Unterfuchungen : 
vielmehr verfteckt'er fie, und giebt uns nur die 
Refultate derfelben. . Er vertiett ich eben nicht 
in Weitläuftigkeitenund Kleinigkeiten: vielmehr 
befleifsiget er ich der Kürze, fowohl in Sachen, 


als in Werten.. Bey diefem löblichen Beftreben 


entwifcht ihm jedoch felten ein zwar gering 
{cheinender, ‚aber charakteriftifcher Zug. Eben 


fo lobenswerth ift es, dafs er den Lefas durch ' 
feine gefchickte Erzählung unvermerkt auf nütz- 


liche und angenehme Betrachtungen hißlleitet. 
Nur bisweilen fetzt er Gemeinplätze hin, und 
erzählt hinter drein die Begebenheit, die ihn da- 
zu veranlafste; wie z. B.S. 157 und 220. 


. Den gröfsten Theil des Buches füllet die Be- 
fchreibung von Ludwigs tragifchem, aber dem 


Geifte feiner Zeit angemeflenem, Kreuzzug in’ 


Aegypten. Es läfst lich, ohne Erinnern, erwar« 


ten, dafs dies der interefantefte Theil des .Bu-. 


ches feyn werde ; und, in diefer Erwartung fin- 
det man fich wirklich nicht betrogen. Der Verf. 
hat fowohl abend - als morgenländifche Schrift. 
keller dabey vortheilbaft benutzt; befonders den 
biedern, treuherzigen, naiven Joinville, den vor- 
züglichften Vertrauten feines Herrn, der nicht 
{eiten fchärfer und- weiter gefehen zu haben 
fcheint, als der ganz in :Bigotterie verfenkte 


Ludwig. . 
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-... Did Bipötterie fchildert- der‘ Verb durch 
viele, meiltens'aus‘-Joinvillerr entlehnte, Chärak-. 
verzüge ‚ı [0 'Adfs man 'oft ärgerlich oder unwillig 
wird, zumal’ wenn män freht, dafs nicht Telten 
politifch@ Klugheit der religiöfen Schwärmere 

nachiteher Aufste, Auch ’die, bisweilen ins All- 
zuniedriee Bliönde»Herablaffung des Monarchetil 
zu Mönchen, errept gerechten Widerwillen. * Da- 


bey hätfe abef der Biograph das politifche Betra- . 


gen Ludwigs gegen die Klerifey nicht mit 'Stjll- 
fchweigen übergehen follen. “Denn fö fromm 
L. auch war, fo hoch er die Diener der Kirche 
[chätzte; fo geftattete er doch nicht, "dafs fie in 


“ weltlichen’ Dingen zu weir'tim Trek greifen durf? 


ten. Joinville felbft erzählt einige hierher gehö- 


‚rende Umftfände; vorzüglich denjenigen, "der 


5. 13 (nach der Ducanpifchen Ausgabe) vor- 
kommt. (Wer den Joinville nicht betitzt,' Kann‘ 
den merkwürdigen Vorgang auch in Meufels Ge- 
fchichte von Frankreich  B. r.''S:’746 'lefen). 
Hätte der Verf. auch felche' Thatfachen erzähle; - 
fo würde fein Held in Anfehuhg' 'diefes 'Pünktrs 
nicht fo tief im Schatten Rehen, "Von Ludwigs 
pragmatifchen Sanction, die er kurz vor feinen 
letzten Kreuzzug ergehen lies, wird 'gar tichts 
erwähnt (vergl. Meufel a. a! 0. 8! #23. u. #‘) 
Ueberhaupt fcheint uns der Verf. mehr Fleifs 
auf das Ausmalen der nachtheiligen‘. als der 
vortheilhaften Seiten Ladwigs :verwendee zu ha: 
ben. Darüber hat- er -fo’mäncheii’ fchöiien Zug 
in deffen Charakter, fo manche 'feinem Herzen: 
Ehre machende Anekdote verfchwiegen. Dahin 
gehört vorzüglich 'Ludwigs: Unwille' über den 
Betrug, den 'der Graf 'Philipp' von Montfort-bey 
Auszahlung 'des Löfegeldes den Maimliken fpielte. 
Unangenehm ift — wenigfitens dem Recen-‘ 
fenten — die Abtheilung des Buches in nume:_ 
rirte Sätze oder Paragraphen; es lind ihrer ‘170, 
wovon mänche nur aus einigen Zeilen befteken.: 
Nan wird dadurch zu oftim Lefen unterbrochen ; 
auch durch die fonderbare Art, die Citaten im, 
Text anzubringen und fie durch Striche zu mar- 


 kiren. 


- Zur Probe des Stils und der Manier unfers 
Biographen heben wir tolgende Stelle S. 4. u. 
aus: „„Meffen und Predigten und Horen — dazu 
wurde L. fehr frühzeitig gewöhnt. So fpielte er, 
als Kind, mit der Andacht, die nachher, im Al: 
ter des Jünglings und des Mannes, mit ihm fpiel- 
te.:- Lud. VIII ftarb früh (8 Nov. 1226) als Opfer 
unfeeligen Eifers für die Reinigkeit der Lehre. 
Nach feiner letzten Verosäneng follte L. fein 
Nachfolger, und Blanka Varmünderin des zwölf- 
jährigen Unmündigen und.Regentin feyn.. Die 
Krone hatte ehrfiichtige, unruhige und mächtige 
Vafallen. Ein Kind zum König, eine Auslände- 
rin zur Regentin. — Der Stalz folcher Männer 
% fühl- 


S | A a-strirzfidknlırge. u‘ 


fählte Ach dadurch beleidigt, ihre’ ngs- ze; "Dinkmuntl Hiınger. ettrsgen. So wurde 
füucht gereitzt. Daher Fehde auf Fehde, öfters fein Körper abgehärtet; und wie. wichtig ‚das für 
zuch Krieg mit England! Des Detail diefer. Fehden ihn war, ‘daran grianegt fo manche Sitnation. in- 
und ‚Verträge ift interefl@los, aBer wichtig ihr feinem Leben, wo.e& bis zum Unglaublicken. 
Refukat. Blanka behaupgete fich als ee ausltand. “ oo. 


kösfigliche Anlahen Eräig ‚beffigei "TE U -R  D roTeoy . 
n Fra Yan briedisnöiten Behünene dchr haber Hola gefchnästene.Medai,. 
ron Seiten der Grofsen; und L. bildete ich, un- len wigs des Heiligen, ‘die auch von dem. 
ter dem Geräufche der Wallen, mm gahedrens: Stern feiner Hrefblungenuzt worden, zieren. 
und zum Heiligen. Jede diefer Fehden rufte diefe Biographie, deren Urheber billig zu mem 
ihn ins Feld. Hier lernte er Froft and Hit- rern Verfuchen aufzumuatern ift 
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‚ ;@Eust. vüchennb. Kemnersem, "Zepeig, bey BER, hetmachtet, mit dan. genden dar nicht roßnimen hän- . 
wer a yad ürgige . veibung.dar Cottunz uud AR \ In % uleiging ‚.wärinn Er über R angel 

Heerätn RERE SU MOF guck Kr Kerarbeitung des Kat- upfärer hiftörifrheu Kenntriffe van! Norjamgryke beklagt, 

AN. dd ward zum, Druck: Nebfl der yachtipflen- um? ihren Kun ‚der der Eite Er a : 
Menreihuhng der! ülfteh tärlifchen Garnfärkeven, und äfefes Linder, fleis nufihre eighe, “hik- die Thaten ıh- 
börfthictenen Elılferaslonen: Endlich ein Avcatim dafs: ver Vorfahren, zu #rzälilen, Andßt , verwmltbes er doch, 

ax daıı Aurfertemden Cattkne-oder Leimidinde „bay ser dete ein Amerikaner, welcher fich die Sprachen der ver=" 
An Stark > q.Coulauran mögen feym ‚wie. fie swallen. wer Tchiedenen Völkerfchaften: zu erlernen bemühen -wöllte, 

A fieps ‚cin Pfund, \repp erfpahren kann, ohne den Cow vermuthlich Data zu ihrer iltegn ‚Gefehichte” auffinden - 
Venen die Sch.ösrkci, zu‘ vernindern. 1788. 119 Seiten 8. würde. Das Buch (elb& if in vier Abfconine 2 


Die EhReirangiehtkäilriein Verzeichnifs der zum Cattut- in dem’erften'der@ibEn finder man die Befch 

druck. nurbigAn Materklien‘, un 'Säuten; Atkalien, mit- werlübiedner Blonwnente ans Kalnıs ‚und :Oarrbrs 

et - und ordigenilzen,NVitridden, Metslien und dem To, Gwelchen Iatzturı..des Verk. alle \Vahrfshelelicäke 

Produeten ays.dem ‚Ihiersıpnd- Gewächfeureiche, Rick- abfpright, dafs diE je ‚van Careun wänen. gemacht wog 

tige chemifche Gründe. wird.man-hiv-und wieder ver- den, fynderu ds er hie vielmehr bloß, ays Hennagig 

miflen,, ‚befonders hey den falgenden Kefchreibungen ünd la’ Hontan Zufammengstragen [ aya Fi us 
sch nie be- 


abe, 
mancher Zufamtnengefetzten Bereitungen ,' ‚auch giebt Difeouery «of. Kentucke'; 'und eini BR 
der Titel fehon' "einen 'hinlänglichen ‚Begrift von der -fchriebene anıfirave .Creck, ‚einem kleinem Flat, dbr in 
;Schreibart. Nach.den Beizem -felgt die ‚Dereituug, der ‚den Ohio fällt und an Nififippi,aus einem Manuferip 
Farben fowohl.für den ‚Castun - ala Leinendruck; das „Hrn, ‚James Boyd, zu Lancatter. in, Penmfylvanıen, nud 
anf.den Titel bemerkte Arcanum , befteht in Behantlling ‚zeigt, :dafs fie keine Begräbnifsplitze von Amerikane 
'ded Zeugs mit'Sumach, ehe br in üte Krappbrifbe' ge- 'feyh küpnen. In der: zweyten Abtheilung beic vb 


“Bracht wird. Die Färbung des tiirkifchen Rothesift hier ws. andere bisher nie befehrießenes Ueberbleibfet aines 
„auf eine ähnlithe Artungegeben ; wie fie folhlon bey meb- .mit.Wall und Graban verfehnen. Högets unter Fit ‚Pitt 


rı 
rt 


} 


. Kchäftigte, 


. Werf. und in Comm. 'b. Dilly: Obfervations on fome parts endlich:zeigt.er die Achslichkeit 


"er einige Weberbleibfel des amerikaniichen Altertbums mente hiuterlaflen hätten. 


ern Fabriken bekannt it. .Oie Langwierigkeit der Ar- am Obio, mit einer dabey befindlichen e, 
c 


it aber ‚, fo wie der ‚Saft gleiche Pzeifs gegen das kipfi-. vielmehr Kegel, {ehr umfländlich, liefert einen Grund- 
che türkifche Garn, läfst, Fabriken von ftarkenı Be- rifs deffelben und zeigt, dafs diefes, fo wenig wie die 
trieb keinen fd vortheilhaften Gebrauch hiervon machen, andern diefem ähnlichen "Ueberbleibfel ın Nordamerika, 
Am Fall man nicht eine eigene Färberey damit be- von. aigen uncaitivirten Nationen deffeltten ber- 
ZZ zühren. . Im dristen Abfchnitte chur er mit Robestigas 

on | \ Gründen gie Unwahrfcheinlichkeit. von Madoc's, Beife 

nach Amerika dar, der Aebnliehkeit zwifchen den Brit- 

" “ tanifchen “coniichen Grabhrühlern,, und den amerikäht- 
Kırınz verm. Schr. London, auf Koften des then Denkmäühlern ungeachtet. Im vierten Abfchulete 
illy: L diefer Nordamerikani- 

of Natural Hifiory: ro which is prefixed an .uccoung of je- fchen Akterthimer mit den Befeitigungen usd Pyremiden 
veral remarkuble weiges of an ancient dute, which have, der Mexikaner, und der Tlalcalaner, und fchliefst-dar- 
been difcuvered in diferent Parts of North Anierica Part. 1. aus, dafs jene vermuthlich von demfelben Volke herrifh- 
By Benjamin Smille Rareoe Member uf dıe Roy. Died. ren, die diefe aufführten „Die grof-e Vebereinftihniung 
Soriety of Edinburgh etc. olıne Jahrzahl. 76 Seiten in 8. aber zwilchen-.deti Befofigungen grofser Plätze ‚ur ant- 

und euı Kupfer (2 Thle.) Der 'Vosf., ein Amenikaner geworfuen Kegeln, die.man in Irland "Kndse, und 

aus Philadelphia , kündigt mit vialer ‚Befchaidenlieit feine. che die Dänen 7 Urhbebern haben. follon s: mit dien. 
Schrift als die Arbeit eines fehr jungep Mannes an, der amerikanifchen Ueberrefen, briugt deu Verf, auf die 


“ während kränklicher Umflände, die ihn an .der Fort- - Vermuthung,, dafs fchon in ganz frühen Zeiten Amerika 


fü feiner medicinifchen Studien hinderten , tieleibe von den Dänen befucht, durch fie die Bevölkeratr def- 
auffetzte. Sie foll vier Theile, weiche die Naturhiftgrie felbes vermehbet, und dafs fie allmählich s von: der Külte 
betreffen, mit einigen Kupfern in Einem Bande entbal- Labrador, wo fie nach feiner Meynung zuerft landeten, 
ten, under gefteht Selb, dalsdiefer erfie Theil, darinn bis nach Mexico sorgedrungen fsyeu, und diefe Mean 
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NATURGESCHICHTE 


Wıın, bey Trattnern: Karl Freyherrn. von Mei- 
dingers (Karls Freyherrn von Meidinger.) 
RS nifchkaiferlichen Sekretärs u. f. w. /er- 
fuch einer dent/chen [uflemätifchen Nomen- 
Alatur aller in der leizten Ausgabe des Lin- 
neifchen Natur/yflems befindlichen Gefchlach- 
ter und Arten der. Tliiere. Als eine Beylage 
zu P. L. St. Müllers deutfchem Conımentgr 
über das Linneifche Naturfyftem. 1787. 255 

58. 8. ohne das Regifter. (9 gr.) 


D-* es Tehr wünfchenswerth, dafs es von 
dem gröfsten Nutzen für die Naturgef[chich- 


te [eyri würde, wenn nian im Deutfchen in den. 


Benennımgen der Thiere eben fo fehr übereia- 
ftimmte, als im Lateinifchen, dafs die Mülleri- 
chen ‚Benennungen der "Thiere äufserft fchlecht 
And, dafs grofse Kenntnifs der deutfchen Spra- 
che, und vollkommene Bekanntfchaft mit dem 
Linneifchen Syfteme dazu gehöre, die Namen 
„der Gattungen und Arten defelben.sichtig und 
zu überfetzen, dafs endlich der grofse Vor- 

cheil leicht in.die Augen leuchte, wenn man zur 
Benennung jeder Art, wie im Lateinifchen, den 
Trivialnamen mit dem Gattungsnamen verbände, 
geftehn wir Hr. v. M. gerne; aber dafs diefs ei- 
ne herkulifche Arbeit.-fey, wenn ein wshrer Ne- 

turkenner, :und ‘ein anderer darf es doch wohl 

nicht unteraekmen, diefes auszufichten fucht, 

.dals Ar. v. M. die Regeln, denen -Linn6 bey Be- 
fimmnang Heiner Benenmungen ’lolgte, kenne, 

dals er der deutfchen Sprache ‘mächüg genug 

fey, will Rec. nicht einleuchten. Linne hat.die 

Regeln, denen er folgte, fo 'beftimmt in [einer 
Zutlofophia botanica ‚angegeben, und ihre Vor- 
trefichkeit iftfoin die Augen fallend, dafs he im 

Lateinifchen {ehr algemein bald angenommen find. 
Da gun Ar. v. M. diefsTelbft erkennt, warumfolg- 
-te er ihnen nicht? Dafs er ihnen aber ‘nicht 
Solgte,erheHlt ausjeder Seite: fo ind z. B. widerden 
312 und 222.%. die Namen Würgvogel(nach’Leske 
“Würger), 'Grefsfchnabelvogel, feßervo el (Pfef- 
ferlrafs), Ochfenhackerwapel ‚Oclffenhacker), Ma- 
‚denvogel (Madenfrefler), ‚und. gewils der:vierte 
Theilder übrigen, :bey denen Hr. v, M, überall den 

4.L. Z, ı238. Dritter Band, 


‚ten Naturforfchern erfundene, die hierin 
Üehn, wider $. 238 und 239. verworfen, ‘und dage- 


‚Namen der Clafemit einemandern, undnoch dem 


ohne. Neth verbunden, andre vorhandene, von gu- 
MMEEn - 


Ben fchlechtere aufgeftellt hat, und unter diefen 
omina fesquipedalia ‘wie 'Grofsfchnabelvog 
"Ochfenhackervogel wider 6. 249. Wirwollen in- 
‚defs zugeben, dafs es manchmal im Deut(chen 
nicht ällein erlaubt, fondern 'auch felbft nützlich 
deyn.könne, den Clafennamen, mit einem ange- 
kängten Worte. vor -demfelben 'beyzubehalt 
wenn diels allgemein eingeführt it, wie 2. B. 
'beym Eisvogel, aber auch alsdann dürfen fie ge- 
‚wifs nicht dem 238. 239. und 249 '$. zuwider 
feyn, worauf im Deutfchen um fo mehr ankommt, 
da wir fo oftgenöthiget find, Trivialnamen ‘und 
Gattungsnamen in Ein Wort zu verbinden; wer 
kann. B..olme fein Gehör und eine Sprachor- 
ne zu beleidigen, folche Wörter wje.Klaret- 
E ubenabendfalker, Widderhornfand/chnecke u. 


--L. w. ausfprechen ; und vollends ohne Noth und 


:Grund 'folche Wörter wählen, ift gewifs :unge- 
zäumt, wie Drehvogel flatt Wendehals amd fo 


. anzählige andere, diefer Fehler ift noch um fo 


viel unverzeihlicher, “wenn Ar. 'v. M. wider den 
29 $ deatiche und lateinifche, ‘oder ‚andere 
‚frenrde "Wörter verbindet, wie in :den ‘Wörtern 
DDelphinffifch für 'Tummler), Sitevogel (Sitta ftatt 
“des deutichen richtigen Wortes Kleiben), Tropik- 
vogelditatt Tropiker) Palamedevogel ( Ratt Ke- 
mifchi), Pauwisvogel (ftatt Hocke), Neritenfchge- 
-cke, (Itatt Nerite). Allediefe Exempel beweilen 
‚zugleich, dafs der Vf. weder die deutfche Spra- 
che noch ihren "Genius, ‚nach welchem es :uns 
zuverläflig erlaubt it, fremde Wörter, ‘wenn uns 
‚die Gegenttände fehlen, aufzunehmen, 'kamnte, 
:ob :er ‚gleich diefes "einigemal felbit da ‚gethan 
at, "wo er gute deutfche "Wörter "hätte gebrmu- 


‘chen können, 2. ‘B. bey den Waflerjangfern, die 


er Libeilen nennt. Benennungen wie .Dgh- 
Ie,' (Gracula, fkatt des befern, von 'Paliıs 
‚eingeführten ‚Namens Atzel), :Merle (Tanapra;), 
Zei gel (Pipra),' dürfen nicht geduldet wer. 
«den, dalieallen, Vögeln anderer 'Gattungen zu- 
"kommen, ‘und find gewillermafsen wider £. arg, 
obgleich-Linn&,felbl, =. B. bey Graruiaund Pipra, 
vermen ähnlichen Felller begangen hat. Mehrere 

Teer. ' Nara oe 


Ws 


. 
Namen für Eine Gattung, wie Nilpfesd., Nflrofs, 
— Nashornchier, Nashorn, 
Stachelfchwein, u m erzegen Verwierun 
find wider $. 215. Namen, wie Scorgi di 
Kameelfliege, Schnepfenfliege, Krach ee 
.& w. find wider $ı 224 und 'gänzlieh zu verwen 
Au. wie: oiche, ' Tu tkiörhis 
Fledermaus, Wallrols, Stachelfchwein, Nilpferd, 
Meerpferd, Meeraifche, Schabkäfer u. dergl 
che wider 6. 225. Bid: Nafnei, wiefi 
fifch (fatt Narwall), Hornvogel (ftatt Calmo) find 


Eu ram 


perlingsvögakis Aeilwat- 
-werflich, weil wir beffere haben,. theils fallch, 
!und woht fchwerlich ift'der letztere damit zu ent- 


"Schukdigen, dafs Finnes ‚Benennung ‘Zoophyta: 

"eBenfalis fsllch fey: - Die Trividinämen dürfeh 

wir wöhl- wertiger‘ tadeln > ‚a, Ki Einnöfteh 

m ale? ker gi a pe, nr 

‚rätge., Menge u. Bw. hergennmmen, em 
von ihm felbt gegebenen Rege a 


“find; folche aber, wie z;B. das peruanifche Schaf- 
-amenl, das chilifche Schagfkameel, der ‚gemel- 
:#e Seierochs,. der wilde afrikanifche Ochs, umd 
" mehrere @ergk' fd doch gewifs nnverzeihlich, 
dä wween flatt .eines,. Trivialngmens vorhanden, 

aund-der zweytenoch dazn oft mit dem Gattungs- 
namen verbunden ‚!Hiefem' das: Anfehen eines 


Ey REBSrFREENIN O0 M 


nHahE 


"I 
auch Hr, von M..die fchon bekannten guten Trivial- 


Stachelthieg,, „aamen fo verworfen,. und ftatt deren häufig neue 
und erfunden, hat, dienoch dazu feine geringe Kennt- 


nils des bepannten Tieres: verrathen, ift unbe- 
sro Bey den Tagfaltern hat Hr. v. M. den 
Trivialnamen, wenn.er ein nomen proprium war, 


d 


as. hinter.dem Gattungsremen.zelstzt, weilst.planb- 
te, dafs diefs befler klinges dadurch wird aber 


Ungleichförmigkeit in den Be. 
SA, al nach des Rec. Gefähl 
klingt es eben fo gut, wenn man Anchiles der 
Fapfölter, als der Tagfalter Anchifes fagt. Hät- 
te Hr. v. M. die Verbeflerungen neuer Yale 


(chen! forgfältig, „AEgW ufzgig 
200 wohl die, a a il ne die 
ihnen vorgekömmenent nad‘ benannten’ Arten 
ederuhliunter de Ateipen miint Mayeh; 
Sn er Müllers Supplemente, j\ ge N} ohne | 
die geringfte Veergleichung mit ‘dem, ja chen 
sfeyniwodurchiaviele Arnieazweay 
dwishrere Benen ıwieriuhrän haben ?-Um 


uh 
Silieb nur an ehterGnetung Wer Auben, AUzei- 
sen,-hätte er nicht bem nl a 
umba viridis, mit Col. versaus L.. = -Lal, 
iuecenfis M. mit C. aenea L, —: C.: fenegalefis. MM 
mit C.afta L.— C.hiflrio und ventralis M. mit €, 
"eanadenfis L. — C. fufea mit carolinenks — £. 
| is CE. capenfis Li ei Artdıı 
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ine uner| 
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me geht 
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Mörfchiedenen Gattungenamehs giebt; „Warum. 7. Br Fe 
En re; . ish ey .- “ an Br 
“. . ob ! en nn FR: h zer“ . 
. \ N u | oa Ban Br EEE Zur BE Be zu ET 9: 
Bi. Ai , . . . ‚UL ®. ja vir ey Er Br BE SEE re A n u. __ 
im A EITERARISCHE ‚NACHRICHTEN... 5 unnmusnurad 
eiHhgl,B envuntl sc testen en Te nn. on Jestsondi 
243 Mamsiee Scunirran. Aliderf, im Verbgidarnkid: : Bir niorgr, b. Monath: "G.: &: „Kein Epiänbee. 
Zr ndlung: Denkmal des Dankesundder. Verebuutg  ed-D.. 9. And y. Schmidium, Zie | er 
‚ ehleebohrnen Herrn, ‚ Herrn. Paul .6art Welfer, von menfis, Theol. Guit.. 1788... XVL und 235 S..4., Mr. 
und zu Neunhof auf Rürhenbark bey St. Wollerng . bey Ipe ein thätiger und. gefehickter Ilinkling,. der..da- 
* der Fr. Reithsftadt Nürnberg, des’ ültern geh, Ratis,, ' Altdorf ftudirt, macht hier 66 noch Ungedruskte B 


: Wirshen und oberften. Almofen -.Pfleger, erfen Sdro- 
. darchen, obprflen, Vormundıder Wittwen: nad : Waifet 

a. a.,.m. im Namen der Alglorfifchen Uxiverfität errichtet 
“ von Georg Andreas Wil, Kaif. Hof -und Pfalzgrafen, der 
* Gefchichte, Staats - und Vernunftlehre- ard. Prof 17. 
: 48 S..gr. 4. Die Verdienfte diefes Mäcens werden wilr- 
. dig und feyerlieli erhoben. ‚Glücklich if: Altdorf,. wenn: 

«5 bey dem: Tode vieler feiner Curatoren weverliells fo 
“ rühmliche Zeugnifl 
“ demie ablegen kann!:— Am Ende diefer Schrift. find 
. noch einige erläuternde Beylagen angehlingt,. werunter 
: die:erftie befonders. merkwürdig it, da zwey. Urkunden 
. aus dem K. K. Hausarchiv zu Wien dem: Inhalte nach 
. angeführet werden ,. welche die. wirkliche Vermäblung 

der Philippina \Veiferin mit dem. Erzlierzoge Ferdinand, 
:K, Ferdinands |. Sohne, betreffert.— Dastr nr, wel. 
© @hes jährlich an Jacobi zum Andenken der von. dert f. 

Geh. Rathe,. Chrifloph. Suac. Zrew, 4er altdorf.: Akade-. 


. mie gemachten. Schenkung feiner Bibliothek und Nare- - 


“ralienfammlung auf einem Quartbogen erfcheinr ; enthält. 
“ diefes Jahr einige keififche Annierkungen ‘über ein in: 
‚der altdorf. Gffentlichen BibHiothek aufbewahrtes griechi- 
‚ Sches an analezipt ,. in.Weichem die Aphotifhien des’ Hi 
. gokraßss mit. dem, ungedruckten Gommeutke ides. Päije-. 
„ghens oder Timotheus befindiich fiad., =: °, a 


“ 


ife vop ihrer Thätigkeitgegen die Aka-- 


p- ' Freunden 


das. grolßsen Mannes mit erklärenden kurzen Anmerkung. 
gen bekannt ,. welche won verichiedeneın Inhalte und faey- 
‚lich auch von ungleichem Werthe find. kinige betrefien 
mathematifche und phyfifche Materien , einige theologi-- 
'fche Streitigkeiten, einige minder wichtige Ahbgelegen- 
"Reiten, zeugen aber dochalle von Bereitwilligkeit, B=. 
‚Tehaften und. Gelehrte zu unterftützen ‚. und von’ edier 
Denkungeart. — - - Eben disfer junge ‚Gelehrte. 1;cfe 
‚auch in diefem Jahre. zwey kleine Schriften im, Namen 
. der altdorf. lat.. Gefellfchaft auf den Abzug: einiger Mie- 
glieder drucken. Die eine enthält auf’: Quartbogen ein: 
“ Iateinifches Gedicht aus dem mittlern Zeitalter, da, eine 
a ng von dem:Raube der Helena fayıı folk: ‚lygyw 
. fer rückte einen kleinen Theil .daven in («. Hiftor.:Paogts 
. medii aavi ein. Hier ilt es ganz aus einer Handfchrife 
des. Isten Jahrhunderts abgedruckt Die. Vere find grü« 
“ ftentheils fchlecht und fehlerhaft. — "In derauderiı wird - 
! auf einem -Quartbogen ein :handfehrifiliches Fragment, 


L} 


worin von den Graufanakeiten der Bundsverwandten B.- 

. dem Bauernkrieg 13125 die Rede.ift, geliefert! Hr. Venf 

glaubt, es fey diefes ein Stück von den Annalefi;- wel. 

che Melanchthon der ich gefanımelt und nur vertiäiten. 
t.. Fan Zu “ - 
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“' 4: NATURGESCHICHTE 


2 Nürysına, in der Bafpifchen Bichh..: . Naues 


; mati/ches Conchylien- Kabinet, . fortge- 
She ei vollendet derch eJoh. - Hier. Chem 
nitz, Paftor bey der deutichen Garnilongem. 
zu Kopenhagen,. Mitglied der k. Leopeld. 
Akad. der. Naturf. etc. etc. ‚Zehnter und 
.detzter Band. Mit 38 nach dez Natur gemahl- 
ten unddurchlebendige Farben erleuchteten 


I: Kupfertaf. Reg: 4. 3768. und 24 5. Dedic. 


und Vorrede. 1788., (20 Rthir.) 
Deysüeteie V£. fetzthiermit (einem vor- 
F trefllichen mit unendlichem Fleiffe und der ge- 


. wiffenhaftelten Sorgfalt für das Interefle der Lefer 


Wearbeiteten ,. und einem .überaus grofsen Koften- 
ufwand: unterftütztem -Werke die Krone auf; 


” 


‚einen Werke welches Jahrhunderte hindurch fei- 
'nen vollen Werth behalten wird, alle vorherge- 
gangene köftbaren Werke.diefer Willenfchaft ent- 


hriich macht, ‘ hoffentlich auch unberufene 
Sammler in etwas verändetter Ordnung Cöpien 
zu Nefern, auflange Zeit abfchrecken wird! Es 
&Heint, : als-ob Verf. und- Verleger es recht mit 
Fleifs darauf angelegt : hätten, den letzten 
Band durch die Seltenheit der hier befchriebenen 
Stücke, durchdie Schönheit der Abzeichnungen, 
illumination, wnd typographifcher Zierlichken 
noch über alle vorhergehende heraus zu heben. 


Verfchiedene Originalzeiehnungen , die mühlam-+ 
‘en ihrer Art, hat der. in-diefer Kunft fo meilter: 


Mafe geübte Hr. Hofmüficus "Degen in Kopenha- 


“gen, felbfl auch Kenner, gefertiger. Die bey- 


. ven 97 
en alten 421 Vorftellungen, 


Tafeln, enthalten won Fig. 1271 big 
Tstenthefls. 
eigene Arten; und nur werige Abänderungen; 
ne und die andere (ehr nöthige Verbeife- 
ang "Dent tton Gefchlecht dem Argonduta war- 


“.. 


de eine einzige” Art beygefügt, (der 'kleine Pao:i 


jernautilus, der äulserit [elten if. Er hat nur“ 
n& Breite von $ Linien. Von der zweylek Ab- 
theilung“ des erften Gefchlechts, dem Nautilus,’ 
ebenfalls nur eme Art, der grofse prächtige ge-' 


- „aubelte Nautilus. Diefes auserlefene Stück, aus! 


der.Spenglerifchen Sammlung, ift mit zusnehmeit.. 
A bi 25 1788. Vierver Band. 
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der Kunk und Schönheit vorgefellt worden. Dem 
Befitzer wurden. für das Original, 400 Livres an-' 
beboten. , Das zwerte bekannte Exemplar wur- 
Ge in der Forferfchen Audion um 615 Liv. ver- 
kauft. Vom 2ten Gefch. dem Conus, wurden 
ı Figuren der koftbarften Stücke vorgeltellt, 
Die vorzüglichften find der königliche Kegel, wel- 
her nach dengründlichften Berichtigungen, der 
Conus ‚Princeps Lion. it, den man lange ver, 
annt und verwechfelt hatte. Linne erklärte 
ihn felbft für die köftbarlte Seltenheit des Kabi. 
nets der Königinn Lud. Ulrike. Ferner der äch- 
te Conus glaucus Linn., bey deffen Angabe {ich 
Martini und andere [ehr geirrt hatten. Conus 
Murus lapideus, eine der neueften Conchylien 
von den Nicobarischen ‚Infeln. Sie hat weile 
und‘ dunkelblaue, abwechfelnde und gewürfelte 
Flecken ‚und ‚gelbe Linien. Der Admiral unter 
den Amadistuten. Das fo künftliche Gewebe 
der Zeichnungen diefer Schnecke, ift fehr genau 
abgebildet, fo wie eine neue der kofkbarften Arten 
der Generalcapisain ‚und eine andere die Königins 
der Südfee, oder, der Cado nulli vom zweyten Rang 
aus der Spron lerifchen grofsen Sammlung. Hier 
wird zugleich die Gefchichte des bekannten Code” 
nulli vom erften Rang, erzählt, welche bereits Hr. 
Sprengler in,den Beichäftigungen der Naturf. Fr, 
eingerückt hat. Auch die Präfidentinn Mde. de 
Bandeville in Paris, befitzt einen dergleichen 
Cedo nulli, von dem man vorhin glaubte, dafg 
nur der König von Portugall in dem einzigen 
Befipz wäre, Der. dänifche Juflitzrath, Hr, Awa/s,' 
hat den.allerfchönften aufzuweifen. Nun folgt, ' 
noch eine Reihe der feltenften Admirale, nach, 
verfchiedenen Abänderungen, wohey die man. 
nigfaltigen Arten derfelben,- mit gröfster Gründ- 
lichkeit, auseinander gefetzt werden. Der ächte. 
'Conus bullatus-Linr., der von Martini und Hrn., 
von Born Ansichtig ;ff angegeben worden.. Con,, 
Gloria maris: Diefe ‚gralse: Kegelfchnecke, wel. 
che nach der Mannigfaltigkeit und Schönheit ih. 
ser Zeichnungen, mit Recht diefen Namen ver-, 
dient, findet ich in Kopenhagen alleine in dem 
gräfich Moeltkifchen Kabinet, und fonft nur ‚in 
ein und andern.Semmlungen in Holland und Pa. . 


-rig. Ihr Preis if gegenwärtig auf 120 EI. geflie-: 


gen.,, au diefer, kurzen Anzeige wird man auf 
, Zu ‚die: 


?. ur 5 


. eine 


‘bach; 


E 
d it feigem Netze, des Schiffs, eineg Aukers, 
a Bao mi feinem a, Ay SR sang Ankann 
um das-Gewiälie des \Bllops.init dem Faillchirst‘, Stris 
ehem eic.iund der dasinn "befindlichen brennbaren Luft 
zu vermebren. Letziere-fchätze ich 9 Pf. und jenes zu- 
fammen böchftens 36 Pf. Dies gäbe mit dem Ballalt = 


o Pf. und feinem Gewicht —9$ Pf. insgefammt 42*Pf. 
Teiche als Gegendruck.: von jenem. Druck der daft = 


P£. abgae nur ciner IJi von ehnge- 
Pr Pf. lieisen , ‘womit er ohus Beyhilte feiner Rlü- 
el in die Höhe fteigen konnte. Vermuthlich war auch 


ine Hebe „Kraft nicht gröffer, denner Ttieg Tchr lang- 
ham. Nachdem er aber über der Stadt za jmalen ball 
hinter einander Ballsft, jedesmal , sie a, Sagt» 20 Pi 
ausgeworfen, none man deutlich fohn,, wie er nac 
jiem Auswurf merklich ftieg. Alfo ‚nicht feine Flügel, 
ndern blofs feine Bälle hoben ihn in die Höhe. Wieer 
glaubte, dem Auge feiner Zufchauer weit genug entrlickt 
zu feyn, rührte er auch die Flägel’nicht weiter, ja der. 
ing Sihräg ap der Gendel herunter, und 
zade damals fchien er uns am höchitien zu fteigen. Um 
h noch mehr zu überzeugen, dafs ihn nicht feine 
ügel hoben, darf nıan nur den Bau derfelben fich ge- 
denken. - Sie fielen nicht etwa beym Heben in .die Hö- 
ie zufammen:. fondern blieben ausgebreitet, hoben alfo 
‚&ie Vöortheile in der.Bewegang durch ihre entgegengefetzte 
ichtung wieder auf, die fie etwabe dem Nieder rücken 
yerfchaft hatten. Kann aber Hr. B. wärklichmit feinen Flü- 
neine fo grofse Laftheben „ alsecfich in feinem Schzei- 
Een rähmt.:-fe hat er in Berlin bey feineni Verfuche Ge- 
legenheit , Mefskünftler davon zu überzeugen. Er darf 
our feine Wage vor feiner Ahfabrtgehörig brauchen, und 
durch diefe uns überzeugen, dafs wir falfch gefehen haben. 
“ Eben folche Ueberzeugung wünfchen wir von feinen 
vorgeblicheri Manoeuvers ia Aufehung der Richtung des 
Balls. Was wir gefghen haben, war wederlaviren, noch 
tgegenarbeiton gegen den Wind. Leberhaupt war 
fem Tage der Wind kaum merklich. Der Wind 
der unterffen Region gieng, wie er den kleinen ‚Bal- 
ion, vder den fo genannten Vorläufer abfchickte, nach 
Nord gen Often, Wie er aber hach genug gelliegen war: 
fo war feine Richtung nach Nord Welt. Diefer kleine 
Bail war der ste, den er füllte. Der Grofse war bereits 
‚gefüite. Nun kam dieReihean den ı2 füfsigen für den 
allfchirm ‚'über deffen Füllung eine ziemliche Zeit ver- 
loren ging. Wärend defs hatte fich der untere‘ Wind 
Well. gen Süd gedrehet. -Mit'diefom fuhr Hr. 
B. ab, und haın fe überdie Stadt. .Dafs er dahey lavirt, 
haben. wir nicht gefehen,, und ;wie wollte er atıch lavi- 


En 
an. 
in 


ren $. Mitfeinen Flügeln, die an derGondel in ihren Zapfen“ 


Ingern nur eine einfürmige Bewegung verfiatteten, konns: 
te er es nicht; und fonft harte er nichts. Kurzer gieng,. 
wohin ihn der Wind trieb, ‘und feine Bewegung mit den 


: Flügela war weiter nichts, als: ein Spielwerk, das doch 


ausfahe. Als er hoch genug an die (irenze 

De olrı Luft Steoms, der noch imtner nach N. W. 
ing gekommen war; 'drehete fich ‘der Ball um Teine 
te Axe, mund nahm nun fo gut als‘ der kleine Ball 


feine Richtung nach Nord WeR 


"- Rusk der Gondel, wie er felb 
sbrauchbar 


Eiueh Schaden verurfachten feine Flügel; diefen näm- 
lich, dafs durch die Erfchüsterengen oder den Narken 
t, fein Barometer 

wesden miürfsee. Schon bey ganz Tanf- 

kann man das Spielon des Quacklilbers 


um u 
Dan Rllıre nicht wechindern , wie viet weniger bey fo 


RE 


za ‚um nach dem 


beftigen Rucken? Gleichwohl wiliuns Hp, B. aus feinen 
 Barometerliühen jagen, wie hoch er gekommen fey? 
hdem er 20 Pf. Ballaft ausgeworfen, fagt er, habe 


‚ jeder Flögelfchlag feinem Luftfcbif einen folchen Ruck ge- 


sben , dafs er nıjt Bewegung derfelben habe einhalten 
S u dem Bareıneter zu (chez, welches auf 
ZoU Rand, und aKo eine Hühe von 3640 Fufs an-, 
estete.. Wärend diefer Unterfuchung und Berechnung (?). 
aber „ wte er unvermerkt 92. Fufs herabgeßiegen. Dais 
Fir [yw - d Keys .. un ” . 
Y 


Y 
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.uad 
Baza 


fchon viel ‚hefiäydiger,, 


. feiner. Höhe mit den Agdreasthurm , tm 


5 


er. fo fchnell gefunken, hat keiner von uns heiterkt; 
en dafs er. £ e .93 Fufs ‚gefunkar® 
fichge eine Lafifchiffer Nachricht, ganz. 
aus der Luft gegrifien. Wir fuhren damals alle Schmale‘ 
farbige Streifen feines Balls, und alle Stricke mit bio- 
fsen Augen‘, welches eine optifche Unmöglichkeit wäre, 
wenn er die Höhe von 3640 Futs erreicht, oder. auch. 
nug mitten über.der Stadt gewafen: wäre., Er war der 
mals; als er den erften aus Erde odar Saud baftehe 
Baliaft auswarf, noch gar nicht weit gekommen. un 
wenig hoch Befiegen dafs wir. die gäuze Stdäubwelke 
genau’begränzt erkennen konnten. on no 
, . Nachdem er zum zten mal Ballaflt ausgeworfen, wre: 
den diefe Gegenfände etwas undsutlicher, woraus wohl, 
eben nicht erhellet, dafs’er eine halbe Stunde lang im 
der nämlichen Höhe tiber der Stadt geblieben. Er fagt 
dafs er wärend des verfchiedene "Winkel befchrieben, 
und gelacht Iiabe fich da wieder niederzuffen, wo 
auigeltiogen war, weil.er vicht weit davon eatfernur ge 
weien. Freylich nicht weit. entient; aber warum de 
fchrieb erdenn nicht noch eineg Winkel, um ganz wie- 
der dahin za kommen? Der Lufifirom hielt ihm ab, — 
Aber diefer üußerte fich erft nach dem 3t1en Auswurf, 
als er fich kriufelte und nach N. W, getrieben warde.: 
letzt fagt_ er, fey er 4085 Fufs hoch geweien. Das Ther- 
ometer , dafs feiner Auflahrt auf 20 Grad Rande. 
ätte lich jetzt auf 3 Grad befunden , die Kilte aber wi- 
re erträglich gewefen, Nach einer Fahrt von 3; Nina-' 
ten, habe er endlich ‚ nach Auswerfung des noch Ahrizı 
gea Ballafts, eine Höhe ven. 5969 Fuls erreicht. Woht: 
bedächtig fetzt er noch dabey ‚ dafs er za digfer Höhe 
fich darch die Hülte feiner Flügel erhoben. bald er 
mit ihrer Bewegung inne gehalten, wäreer tiefer gekom- 
men. —: Das Barometer ftund damals feiner Bemerkung 
nach auf 2ı 1/2 Zoll und das Thermometer auf 5. Grad 
über Null. — Eine fehr funderbare ung. In 
einer weit gröfsern Hühe, und (‚äter hin am Tage feht 
fein Thermonieter 2 Grad höher als vorhin. jetzt friere  - 
ihn, vorher nicht. Was das vor Neuigkeiten find, die’ 
uns Hr. B.’erzählt! D>% ihn in feinem leichten feidnen” 
Rocke oben kann. gefroren haben, wollen wir.gern glabs 
ben, gefetzt auch, dafs er nur, wie es ‚wahrfchtinlich 
it, überhaupt igoo Fuls hoch gekommen il. Dafs er 
aber bey dem ‚Ruck feiner Gondel durch die’ Flügel um 
feiner fteten Bewegung in derfelben je eine brauchbare 
Barometer-Beobachtubg‘ gemacht habe, künnen. wie 
nicht glauben, Nicht einmal das Thermömeter, "das fal,, 
che: Ruckp übrigeas ‚wohl verträgt, hater, wie mam 
fiekt, ordentlich. beobachtet. oo. 

Ich fagte vorher, dafs er wahrfcheinlich nicht über 
ı500 Fafs gelliegen fey, und fchliefse dies theils aus 
der: getingen Steiguugakraft feines Ballons, der noch 
dazü, wie.om: will, :wärend feinec Luft Reife eine 
Kraft von. 29. Ef, verioren, tbeils anch daher, weil er 
die längfte Zeit blofs von dem untern Landwinde getrie- * 
bei worden, deilen Würkungen bekanntlich fo hoch tich 
nieht erftrechogt.- ‚Man fieht dies fchon aus dem Staud ’ 
der Windfahoen auf den Hänfern und Thürmen. Erfte : 
fiad fo verüuderlich-ale Jer. udterfe Landwind;; letztere 

weh der Landwind bier (chwE-! 

her, und, nicht fo weränderlich iR. Ub der Wind‘, deri 
die anze Leit über nach N. [. eher , nach zudiefeng 
| de gehörte, kann ich dicht: (ngen.: Ich ; 
aber nicht, weil das 


auch 


folche Erzühlengen ‚,wia diefe.und addere find, welche! 
er von feinen Laftreifen. bekannt acht hat, feine ‘ 
Glaubwürdigkeit nicht fo. fehr r "machen 


Welfenbusiel d, a, Sept. 1756... : 0 
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“ Ban bey Eronls "Rechercher hißoriqu es & 
£ es:fur"les etaty unis de lameri rique Jep- 


3. endende. 1788. 8. (3 Rt 


Bi NV en, ein gel eborner Virginier, der Euro- 
-Urid Einen "Theil -der Levante durchreift 
air tn’ diefen' Häterfachungen, die falfchen 
am richten Kon Und Helheile w widerlegen, 'die durch 
Baynal, andere franzö che und eng- 
Ba älber“die Gefchichte der drey- 
geh ‚amerikanifeneN Fr en ihre Befchaffen- 
LEE ANA Ihre “ ıpf mit. Grofsbrittan- 
ich, ‚198, enrapälle lisum gekommen, „Er 


Arbeie verpficheet, 'da er, wie feine Schrift aller 
zeigt,, Tein,Väterland genau kennt, und 
DER. Hgs, ar, ‚wie man, vorzüglich in Frank- 
reich, ‚durch jene-Schrififigller verleitet, 
derbarften Meynungen. von ‘Nordamerika 'hegte. 
Im’ Ganzen betrachtet, wird keiner, der tch über 
den neuen ‚Ereyftaat unteirichten. will, diefcs 
Werk. ohne Natzen .durchlefen, wenn gleich d er 
Pitristismus unfern ‚Verf, zu ‘oft hinreißst, bey 
keineii Miichtigkeiten “einfälddgen Urtheilen 
lamationen .die fihre feiner. Tandes enite 


Angel: zu glauben, und manche .oft nicht. se 


ählte' Ausdrücke und Uebereilungsfe 


mie Su Hele Bei Geräufche, und mw vielem Wort- 


wäı Beleidigungen, Bien höchtt gefährli- 
Er Irn ner, wid ‚midene Er vürde auch feinem 
Werke. einen. häher ich Tr urapa- vericha 


Haben ‚wenn er: zuweilen. bey: deinen Widerle- ..Hersn. 
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ns Notes.on Virginia, Adains Schri 
Auysal etc, ‚weniger oft für fich hätte re. en 
den, “ Wir zweifeln auch, dufs eb dem Verf: 'ge- 
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rikanifohen ‚Galonifatiow: durekdie Empinndet "| 
Da er hier nieht hr£&hreitser 

eines Vater and eB. Kr an “ EN LINE, 
fchauliche Ueherfichz ihren alfegi idee Endehutg 
geben will, fo.rügen ‚win An a ‚anııllard 
nicht, das andere Schrifteiler. über:Ameriea: vor 
| mn verm er Torf Raben: „Bey Penfiraniee 

aben wir indellen, viel eigenes g vnden- ugd 
nach unlerm Verk verdient des Stiftag dielen (p- 
lonie die Lobfprüche nicht, ‚die man feit.hundart 
Jahren ihm fo ergebig ertheilt hat.‘ Penn fuch- 
te keinesweges die Freyheit in Penflyanien, (oh 
dern nur feine Gewalt, auszuhreiten. Er bele 
-daher gleich nach feiner Ankunft: die den Colo- 
.nien zugetheilten Zändereyen mit einer Weltändi- 
gen 'Abgahe, worüber bald heftige Streitigkeiten 
‚zwilchen beiden entftanden, felber aber..trug er 
‚aichts zu den Landesabgaban bey, ‚auch ga erlaukte 
er deswegen nicht, Privatcentrecte: mit ‚den Wil- 
den wegen Ländereyen ze fchlieffen, damft es 
nur das von ihnen unter öffentlicher Autorität'er- 
kaufte Land defto..theurer, wieder, aushringen 
möchte. Penfilvanien ka, .diefer.aund andern 
vermeynten Bedruckungen ungeachtet; fohueller 
Fr j A aıdere Colonien, 2 Ach € 7X 
‚den auch ‚daron Angegaben, } "Zuch. 
Peun. higweilen..affen 

glaubt 2 dafs Pesn Keine Kolenie won. deziRö- 

niglich En Taxatipn Oblicheiich nicht kgbe:befteyen 
zo en pnd’ daher In Teinen Freybrief ferzeni.1al- 


fen, der König Toll’yon Penlvgnien. keine ‚Taxe 
„won. Grundflücken, oder ‚andern Anlikele haben Rn, 
ohne: -Einwilli Ten re Jona 
i drehe, € &r mr Hei 
teny.that I hal ano, 


det Zu 

+ . ae Re 

(en pen eg De = " 
emtt. on Au Ne Re Ehe ra 
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Si 
und die Verwirrungen, welchä die [ogdeshaze 
Verkafüung erregen mulse, nad e fun diefe 
Colonie- entwarf, I fehr zus aus einandg: 
ferzt. Wenn der’Yerf. meynk, dafs. 
&chwerlich mehr, alshundetrt englifche Verbrecher, 
in einem Jahr nach Amerika transportist-worden ; 
fo it Anzahl bey weitem zu ge 
fKommeh.. Blofs'aus Londön pflegten’in’den letz- 
ten Jahren. vor dem Amerikanifchen Kriege über 
4oo,nach Amerika verbennwey. werden, ohne dis 
zu rechien, welche von andern Gerichten 2x die- 
fer wirklich härtern Strafe, als man gemeinhin 
glaubt; verurthelit wurden. In einem folgenden 
Abfchnitt werden die Urfachen der eriten Strei« 
Gglirsiten zwifchen 'England und feinen Colgnien,, 
kneylick etwas. zu vortheilhaft für letztere, ange- 
geben, und er rechnet die Handelseinfchränkun- 


gen vorzüglich. dahin. Gelegentlich kommt er 


auf die wirklich noch von keinem vergetragene 
Bemerkung ,- dafs diele Einfchränkungen eigent- 
kixb vondem Paump - Parlament hesrührten, und.da 
alle Acten diefes Parkements nach. der Reflora- 
son aufgehoben worden, fo hätten die Colonien 
dadımch freyen. Handel wieder erlangt. Allein 
zeigen nicht däe Handlungseinfchränkungen, wel- 
the. nach der Reftoration fpäter gegründeten 
©vlonien, unter andern Penftlvanien, auferlegt 
wurden, dafa die Krone eben fo wie das Rump 
Parlament: dachte, und den Handel mit Amerika 
für England behalten wollte. Warum haben fich 
such die Nosdamerikaner diefes Arguments ge- 

n. das, englifehe Parlament niemals bedient. 

ch der Fheefturm von Bolton, die gröbfte 
Zügellofigkeit, wird entfchuldigt. Die fonft [9 
hr einigen Amerikaner hätten ja nur den eng- 
Kichen Thee nicht kaufen dürfen, fo mufsten die 
Schiffe. von- felber mit ihrer Ladung zurückkeh- 
son. MNianche Beichwerden der Amerikaner, wäh- 
send der englifchen Herrfchaft, fehen Unparteyi- 
fiche in einen andern Gefichtspunct, als unfer 
Werfafer. :So befahl, der Hof dem Gouverneur 
wen Virginien, dafs, wenn die zu grofsen Graf- 
haften im Innern des Landes in mehrere klei- 
ne, ihres zu grofsen Umfangs wegen, getheilt 
wurden,':den neuen Graffchaften keine Repräfen- 


tanten in der Volksverfammlung zu verftatten, 


unfetm Bedänken nach, aus dem Grunde, wei 
die neuen Grafichaften, noch nicht Einwohner 
'und Kräfte genug hatten, Antheil an der Landes- 
zegierung nehmen zu können, weswegen Flori. 
da und Canada auch kein Unterhaus hatten, Un- 
Ser. Verf. aber glaubt, England habe dadurch den, 
Graffchafeen:an der Seekülte, und an den. fchifl: 
Baren Flüflen einen gröfsern Einfluls auf dem 
‚Randtage verfchaffen wollen, weil’ England diefe 
durch feine Flotten leichter als die andern zu. 
feinen Maasregeln‘ zwingen könnte. Nach der 
dependenz' hät man in Virg! 
. Staaten, die Repräfentation der Bevölkerung ges 
wiäfger-eingerichtet,,. uiid dem: Collegio, zu Wil- 
+ F ' ” 
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nien, .wie in andern; 


. 1d 


‚und Her Stadt James, wo nur einige 


"Familien wöhnten, das Landtagsrecht genommen. 
.Virginien war,die egfte Pgovinz, welche den an- 
dern ein Beydel war, fı 
ihrer angefochtenen Freyheiten zu vereinigen, 

„und.fchbon 

ige ange- 


„gegen England wegen 


12, März „1773, ward.ayf Apratheg 
eineg gewillen Dabney Earr gine Committee nid 
dergeletzt, mit den andern Provinzen wegen ih- 
rer Streitigkeiten mit Grofsbrittannien zu confe- 
seen, Wie-Boften 1774 eingefchlofen wurde, 
war derEifer in den füdlichen Provinzen ausreh- 
mend, diefer Stadt Lebensmittel zuzuführen. In 


“"Virginien drängten fich die Einwohner, um nur 


ihren Reis-und uirkifches Korn in die nach Bofton 
beftiimhmten Schiffe laden zu können. Viele Kauf- 
laute diefer Provinz und von Carolina lieffen die 
nach andern Orten beftimmten Schitfe mit Lebens- 
mitteln nach Bafton gehen, und viele fetzten‘eine 
Ehre darinn, Schitte blofs für ihre Rechnung ohne 
andere Theilnehmer dahin befrachten -zu könst 
Zu Anfange des Jahrs 1781 ertheilte der Go 
re[s dem General Wafhinzton alle Gewalt eines 
ictators, aber der Verf, fetzt hinzu, wenige 
Perfonen in Nordamerica wiflen es, dafs je feis, 
ne Gewalt fo grofs gewefen. Veberhaupt erzählt 
er von Virgin:en fehr genau, ‘wie und was für 
Verfügungen vur und nach den Independenzer- 
klärungen dorten gemacht wurden. Des Verf 
Bemerkungen über die jetzige Verfaflung der 
drcyzehn. Freyftaaten erläutern diefen Grgen- 
ftand ungemein, und machen nebft den Briefen 
eines Bürgers von Neuhafen, über die Unfchick- 
lichkeitund Unmöglichkeit, die Gefetzgebenden 
inter verfchledene Collegien zu vertheilen, bey 
weitem die gröfste Hälfte dieles Bandes aus. 
BeymTongrefs der fämtlichen Staaten geben bey 
minder wichtigen Vorfällen fieben Staaten odeg 
Stimmen den. Ausfchlag, bey wichtigen ‚Angele- 
genheiten aber, bey Krieg und Frirden, werden 
wenigftens neun Stimmen zur Mochrheit erfor- 
dert. ‚Dafs nur in America Leute von gewifferh, 
beflimmtem Vermögen an der Regierung Theil 
nehmen, und, Unbemittelte fogar von der Wahl . 
der Repräfentanten, ausgefchlofen find, findet 
der Verf, ungerecht, ‘und einige feiner Gründe 
verdienen um fo.mehr Erwägung, da man in den 
neuen Republiken eine allgemeine, fo viel mög: 
liche, Gleichheit -unter den. Einwohnern einzu- 
führen gefucht hat. Weniger überzeugt uns, 
was vom Verf. dagegen: eingewandt wird, dafg 
man bey Beftimmugg des Vermögens ‘Unterf[chie- 
de. awifchen beweglichen und unbeweglichen 
Gütern gemacht har. .Den Namen Gouverneur 
für die erfle Perfon der Regierung hält der Verf. - 
nebft der ihm beygelegten Exfellenz für unfchick« 
lich, daher haben Penfilyanien, Delaware und 
Neuhampfhire den. erften Namen. eich 
ünd einige Provinzen den letzten. in Honorabie 
verwandelt,.. Der Staat: Neuhampfhire,hat 178 
feine bey der Rerolwien. eRkwartene Versdim 
Bu “ gahz 


„ - 


tz u . 

ganz abgeändert, däher fehle\ die gegenwärtige 
- in allen Sammlungen der amerlkanifchen Contti? 
tutionen. Am Ende eines jeden Bandes diefer 

Unterfuchungen über den amerikanifchen Fre 
ftaat ind allerley Erläuterungen beygefügt, die 
ich nicht wohl als Noten unter den Text brin- 
en liefsen. Die vorzuglichften diefes erfteh 
andeks beftehen aus’ verfchiedenen Vorftellungen 
der Provinz Penfifvanien an ihren ehemaligen 
Eigentümer, und dem bekannten americani- 
fchen Manifeft, worinn die 13 Staaten 1776 die 
Urfachen ihres Abfalls von Grofsbrittanıen an- 
zeigten. ' 
“ Der zweyte Band ift ganz gegen Mably’s 
Obfervations fur les gouvernement et les loix des 
Etats unis d’Amerigue gerichtet, die Prüfung ift 
. fehr genau, und der Vf. findet faft auf jeder Ser- 
te diefer in Frankreich fehr gelefenen Schrift 
| Proben grofser Flüchtigkeit, übertriebenes Lob 
I und Tadel, und allenthalben entweder Wider- 
rüche oder Declamationen und Machtfprüche. 
ns ift es auch zuweilen unbegreiflich gewefen, 
» wie Hr. M. es habe wagen könnten, eine f&6 
merkwürdige Begebenheit neuerer Zeiten aufzu- 
klären, ohne Gch die Mühe nur zu nehmen, das- 
jenige, was darüber gedruckt vorhanden war, 
oder nur mit gehöriger Genauigkeit die Grund- 
gefetze der Nordamerikaner zu lefen. Dem- 
unerachtet find diefe Obfervations in Frank 
reich beynahe'claffifch geworden, und felbft Ge- 
kehrte glauben, der Abt fey von! Congrefs beym 
erften Entwurf der neuen Verfsfung zu Rathe 
ezogen worden. Zuweilen giebt Mably’s Wi- 
erlegung dem Verf. Gelegenheit, fich über ein- 
zelne Gegenftände in fruchtbaren Digreflionen 


wirklich intereffante Lecture wird, und wir be- 
gnügen uns nur unfvre Lefer, über die Veran- 
lafung und Nothwendigkeit der nicht 1o allge- 


über Religionsfreyheit . unabänderliche Reli- 
gions(yfteme , und des Verf. Gedanken über die 
fo oft unverdienteiweife bewunderten Heldentus 
genden der alten Geichichte aufmerkfam zu ma- 
chen. Von diefen letzten, fo.oft zur Nacheife- 
xnng vorgeltellten, Beyfpielen werden einige kalte 
blütig geprüft, mit ähnlichen Scenen. der mitt 
lern und neuern Gefchichte verglichen, wodurch 
denn manche fo lange bewunderten grofsen 
Handlungen der Alten eine ganz andere Geftaek 
gewinnen. In den angehängten Zufätzen :diet 
fes Theils find verfchiedene äuferkt interefläate 
" Anecdoten von Grofsmuth, Vaterlandsliebe und 
wahrer Tapferkeit, meift aus der Gefchichte des 


blofs davon. eine ganz heterogene aussichen, 
die den Abbe Mabliy betrifft: Er nennt’an einen? 
Orte feiner ‘Werke ‘dem gelehrten: und. ge-: 
fchmackvollen Gefchicht(chreiber Gi N 
fchwerfälligen Autor, ohne mehr als franzölifche:- 


4 


OCTOBER 178% ' 


auszubreiten, weswegen cben diefer Theil eine 


mein bekannten englifchen Ccurts of Eguitu,. 


amerikanifchen Krieges, ‚gelammelt. ‚Wir wöllen: 


n 27.7 7 


14 
Auszüge aus femem- Werke nnd Robertfons Gei 
fchichte von Aınerica tadeir er gewaltig, ohne 
das geringfte davon gelefen zu haben. Sonft 
verdfent auch unter diefen Xufätzen und Noten 
die Proteftation der mehreften Einwohner von 
Wirginien gelefen zu werden, welche De 1789 
gegen das Gefuch der enpflifchen Geiftlichen, 
um ein von der Regierung ihmen zu beftimtiten: 
des fixes Gehalt einreichten; diefe müffen Teit- 
dem, wie die Geiftlichen der andern Glaubens- 
parteyen, von den freywill'gen Beyträgen ihrer 
Gemeinden leben. 

Der dritte Theil ift ganz gegen den Abb£ 
Raynal gerichtet, und in demfelben werden eine 
wirklich erftounende Menge Unrichtigkeiten und 
Uebereilungsfehler gerügt, ‘wovon’ deffen be- 
kannte Gefchichte in den Abfchnitten von Nord. 
america wimmelt. Wir hätten gewilhfcht, dafs 
der Vf., ftatt diefer mühlamen Kritik, feinen Le- 
fern lieber eine eigene zufammenhängende Aus- 
führung über die Gefchichte, Verfäffung, Natar- 


‘und Handelsmerkwürdigkeiten gegeben hätte, 


um fo mehr, da diefe' Widerlegung einzelner Stel- 
len nicht anziehend genwg für den gröfsten Theil 
feiner Lefer feyn kann, auch der Verf. folche 
nicht mit fo inftructiven Epifoden, und dem Ge- 

enftande angemeffenen Bemerknngen bereichert 

at, als feine Erinnerungen gegen Mally. Ue 
berdem ift, was er im erften 'Uhcil von jedon 
Freyftast gefsgt hat, zu Rurz und hir.geworfen, 
um Raynals Gefchichte zu verdiängen. 'Aufser 
dem, was der Verf. in diefer Widerlegung an- 
führt, dafs alle Verfuche, nach den fidliehen 
Staaten von Nordamerika, Reben, Citronen und 
Oelbäume zu verpflanzen, verunglückt find, 
zeichnet fich in diefem Theil ein 1776 von dem 
fianzöhlfchen Staatsminifter, Grafen von Vergen- 
nes, aufgefetztes Gutachten aus, worinn die 
Frage entwickelt wird: aus welchem Gefches- 
punkt Frankreich und Spanien den Streit Grofs- 


britanniens mit feinen Colonien betrachten:müf- 


fe, 'urd welches für beide vortheilhafter feyn 
dürfte, wenn die Colonien ihre Freyheit behau 
ten, oder von England unterjocht werden. 
wünfcht zum Vortheil der Weftindifchen Colo- 
nien beider Bundsgencllen das letztere, weil es 


“ 


ihm wahrfcheinlich it, dafs mit der Freyheit von. 


America der Zwanghandel aller andern europäi- 
fchen Colonien eine grofse Veränderung leiden 
werde... Seine übrigen Grundfätze ünd während 
des. nordamerikanifchen. Krieges gröfstentheils 
befolgt worden, und wegen des hohen damalii 


gen Deficit in den franzöfifchen Finanzen : 
fucht er. den Krieg.mit England w.öglichfi zu. ents 
rnen. u ' 


Im letzten Bande werden allerley, den neuen 
Freyfitatt vorzüglich betreffende‘ Mäterien ,.ihre 
feynfollend& Atarchle, ihr Papterpeld, Natio- 
»altchuld,.. der Cincinatusorurn, ste Fortdauer 
und Abfchaflung der Sklavesei, die Hinderniff« 
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ihres Handels mit Frapkreich etc. erörtert. Auch verfchiedenen Handelsgefetze beider Nationen, 
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. saruatfarben r In 
‘der Sott, und die Mifchnng zum Ausmachen angezeigt 


hier ‚wird der Liebhaber .der nordamericanifchen 
Gefchichtge viel intereflantes antreffen. Der 
Staat Kentukey, den unfere Zeitungsichreiber 
immer noch als mit .Virginien um feine Freyheit 
ftreitend £childern ,.hat 1786. fchon feine völlige 


Unabhängigkeit erhalten, feine öftlichen Gren- 


zen find keflimmt, er befteht jetzt aus 5 Graf. 
Schaften, und die Landtage werden in Gran 
ville gehalten. Frankland aber hinter Nordcaro- 
lina wird noch nicht als ein befonderer Staat 
erkannt, und der Verf. glaubt, dafs die bisher 
mit Maflachufetsbay verbundene Provinz Maire 
künftig wohl ein eigener Staat werden dürfte, 
Maffachufetsbay war die erfte Provinz in Nord- 
amerika, die Papiergeld creirte, und diefs ge- 
fchahe fchon zu Ende des vorigen Jahrhunderts. 
Während -des letzten amerikanifchen Krieges 
machten die Engländer das amerikanifche Papier- 

eld in grofsen Summen nach, dadurch vermin- 

erte fich der Werth deflelben. noch mehr, die 
Amerikaner wurden davon 1778 durch die, Er- 
oberung eines Schiffes vergewiffert, das von 
Schottland nach Amerika bellimmt war, für etli- 
che Millionen Pialter falfches Papiergeld und alle 
Geräthfchaften und Naterialien am Bord hatte, 
folches noch weiter zu vermehren. Die jetzige 
Nationalfchuld der amerikanifchen Republik fteigt 
auf 45 Mill Piafter, davon ift fie ın Europa eilf 
Nill., und das übrige einheimifchen Staatsgläu- 
bigern fchuldig. Zu den Hinderniffen, weswe- 
gen\der Handel zwifchen Amerika und Frankreich 
nicht emporkommen kann, werden gerechnet, 
die Verpachtungen königlicher Revenyen, die 
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die verwickelten. franzöfifchen Zollordnungen,' 


Unterfchied der Sprache, der Münzen und Naa- 
{fsen, auch dafs die. franzöfifchen Manufacturi- 
ften nech nicht den Gefchmack der Amerikaner 
kennen. Zur Ehre der Menfchheit verfichert der 
V£, dafs die erfchreckliche, vom Verf des ame» 
sikauifechen Pachters erzählte, Beftyafung einea 
Negers in Carolina,. den man im Walde, in ei« 
nem Keficht aufgehangen, lebendig den Raub- 
vögeln Preis gab, nie verhängt worden. Der 
Verf, hat genaue Erkundigun dieferwegen in 
der Provinz angeltellt, un 
£he für eine Erfindung, weil keiner je etwas da- 
von erfahren. Die ganze Erzählung ift auch ia 
der neuen von uns ebenfalls angezeigten franzö>» 
fifchen Ausgabe diefer Briefe weggelaffen wor« 
den. Zuletzt breitet fich der V£ über die vor- 
nehmften in England und Frankreich vor und 
nach dem Kriege erfchienenen Werke über die 
amerikanifche Revolution aus. Seine Urtheile 
über diefe Schriften haben wir überall treffend 
gefunden, wenn gleich Fhatellux Reifen nicht 
aus demrechten Gelichtspunkt betrachtet,. und zy 
weitläuftig receniet und widerlegt find. Von 
den Erläuterungen und Anhängen diefes Theils 
zeichnen wir noch zuletzt des V£, Unterfuchung 
über den Einfufs der amerikanifchen Revolutiog, 
auf Europa, nebft den Entwurfe der neuen Bun. 
desconflitution für die dreyzehn Staaten aus, 
welche zur Zeit fchon ven den mehrefen Pro+ 


vinzen angenommen, und vom Verf, mit einie _ 


gen Bemerkungen erläutert worden, 
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 Kumne TECHNOoL. SCHRIFTEN, Göttingen, in Van- 
denhoekifchen und Ruprechtifchen Verlage: $oh. Heinr. 
‚Scharff Rocepte über verfchiedene Gattungen von Farben. 
Erftes Stück, welches die Fürbart des Scharlachs, un 

einiger andern Cochenille Farben enthält. 1788. kl. 8.56 $. 
Die Scharfifche Camelot- u. Barakanfabrik bey Göttingen 
machte :fich vorzliglieh durch ibre vortreflichen hochro- 
eben ‚Farben bekannt, welche fogar das Scharlach der 
‚Gebelins an Schönher ‚und Feuer übertraf. Der unge- 
marmte Herausgeber überliefert hier einen Theil der ei- 
genhändig aufgezeichheten Farbrecepte des Hs. Scharft, 
und ‘erläutert ın dem Vorbericht manches die Bereitung 
der Co: tion oder Zinnauflöfung, [6 wie das Verfah- 
ren ‚bov. dam Färben felbft, betrefigndes. Diefer Heft ent, 
hüft zwey Abfchnitte , wovon der erftere die hochrothen 
Harben , der zweite aber die Cramoifyj- Rofen - und ‚In- 
| liefert, bey denen fü ich die Compofitien, 


And. Bey den hockrothen Farben kommt bafonders ‚der 


Ihe d der. Zeuge oder ihre Orangirung in. Betracht, 
bie Corogue oder Keıra merita heiefigt Hg. ‚Scharf vor 


. “ 
# 


züglich, durchs Meerfaltz, und die Körner von Avignon, 
weiche noch von wenigen ihrer Haltbarkeit wegen em- 

hen warden , durch Weinftein, Salmiak, Stärke ung 

heidewafler. Aufserdem .empfiehlt fich noch der Ze 
fatz der Curcnme,, wenn damit die Cachenille einge- 
weicht wird , fehr zur Erfparung des letzteren koftba-' 
ren Materiuis. Der Herausgeber bemerkt, dafs die an- 
dern ‚Coshenille Farben, welche das glänzenfte Anfehen 
haben, unter den Farben mit fächfifch blauer Mafle, zum 

i 


‚heil auch unter denjenigen, die mit Krapp, gelb oder. 
andern Farben vermifcht feyn , geliefert werden follten.' 


Was die hier mitgetheilten Recepte anbelangt, fo liefse 
fich freylich wohl manches vereinfachen, worüber aber 
eigentlich Verfuche enticheiden müflen, 


Topssrarr. Der um die deutfche Bühne und ihre 


Bekanntmachung in Italien wahlverdiente Graf Aurelie 


Savieli, der einzige Sohn des gelehrten Verfaflere 
Annali Bologneji, it diefen Sommers geßorban, dr 
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PHILOLOGIE. 


Parıs, bey Myfier und Nyon: | Hifoire d’Höro- 
dote,> traduite du Grec, avec des remarques his- 
soriques et critiques, un .e[Jay fur la chronolor 


gie d’Herodote „ es une Table Geographique; 


Par M. Larcher, de D’academie royale des in- 
Scriptions et belles lettres, Honoraire de l’a- 
cademie des; feiences et belles lettres de Dijon. 
T.L 5ı2 Ss. T. IL 521 S. T. III 499 5 
T. IV. 442 S. T.V.5088. FT. VI 600 5. 
T. VH. 572 S. 1786. 8. (koftet zu Paris 72 
Liv. Auch.fnd 48 Exemplare auf Papier von 
Annonay in Quartformat, und 12 auf Papier 


von Velin gedruckt. Ein Exemplar von je-. 


nen oßet 150 Liv., und eins von diefen 240 
‘ V. .. 


Si der Erfcheinung der Weffelingifchen Ausga- 

be von der Gefchichte des Herodot , naben 
wir „ befonders in den letztern Jahren , manche 
trefliche Beyträge zur Kritik und Erklärung diefes 
ehrwürdigen hiftorifchen Denkmals aus dein grie- 
chifchen Alterthume erhalten; äber es hat noch 
immer an einem Humanilten gefehlt., der diefel- 
ben, zugleich mit den reichhaltigren Weflelingtfchen 
Anmerkungen, nun dazu benutzt hätte, uns eine 
Ausgabe vom Herodot zu lielern, die für den Ge- 
brauch. bequemer wäre. und die.man. auch in Rück- 
ficht auf Kritik des Textes und Erläuterung der 
Sprache und Sachen für vollendet ‘anfehen könnte, 
Schon vos. mehrerp‘Jahren hat Ar. Prof. Reiz ver- 
fprochen „.dem Mangel .abzuhelten ,.und.lich fogar 
dadurch , dafs er die erfte Hältee: des- griechifchen 
Textes drucken liefs, zur Erfülhıng feines Ver- 
fprechens verbindlich gemächt; indeffen ift nach- 
her nichts weiter erfolge, und wahrfcheinlich,wird 
die gerechte Erwartung des Publikums , wo nicht 


nz getäufcht werden , doch vorerft unbefriedigt' 


leiben. Unter. diefen Umitänden müffen die Be- 
mühangen des Hrn. Zarcher auch in Deutichland 
vorzügliche Aufmerkfamkeit verdienen, nicht in- 
fofern er den Herodot aufs neue ins Franzößfche 
überfetzt hat, fondern weil feirie Ueberfetzung von 
einem ausführlichen Cominentar und. andern Kriti- 
{chen und hiltorifchen Ne 


Ar u A 1788, Firrter Band, 


Eh Ein Beinahe or a An a 


unterfüchungen . be=. 


gleitet it, wodurch, wenn man nur einen blofsen 
Abdruck des griechifchen Originals damit verbin- 
det, die bisherige Lücke gewiflermaafsen ausgefüllt 
wir 


Die Entftehung des ganzen Werks war zufäl- 
lig , und diefes mufs man wiffen, um es aus dem 
rechten Gelichtspunkte, beurcheilen zu "können , 
und Hn. L. Gersehtigkeit wiederfahren zu lalfen, 
Der verftorbene Abbe Bellanger, der durch eine 


- franzöfifche Ueberfetzung des Dionys von Halikar- 


nafs, und die E/fays de eritique fur les &erits de M. 
Rollin, bekannt geworden ift,. hatte nach feinem 
Tode auch eine Ueberfetzung des Herodot hinter- 

laffen. Diefe befand fich handfchriftlich in den . 
Händen der Verleger, war aber, vermuthligh weil 
der Verf. fich noch manche Aenderungen bey der 
Correctur vorbehalten hatte, fo wenig berichtigt 
und ausgefeilt, dafs fie, fo wie fie war, nicht ge- 
druckt werden konnte. Um nun ihren, dem Abb& 
B. fchon darauf gethanen, Vorfchufs nicht zu ver- 
lieren, trugen die Verleger Hrn. L. auf, fie zu 
verbeflern ‚nachdem fie das Manufcript bereits meh- 
rern franzöfifchen Gelehrten , unter andern Hrn. 
Gibert , zur Durchficht mitgetheilt, von allen aber 
die Antwort zurückerhalten hatten, die Ueberfe- 
tzung ey fo fehlerhaft , dafs fie einer gänzlichen 
Umarbeitung kedürfe. Auch Hr. L. fand die Ver- 
befferung derfelben mit zu grofsen Schwierigkeiten 

verknüpft, und entfchlofs fich, flatt fie umzuar- 
beiten, lieber eine.ganz neue Ueberferzung zu ver- 
fertigen, und diefer aufser der gröfsern Vollkom- 
menbeit, noch durch erklärende Noten, die zum 
Verftändniffe derfelben erfoderlich waren , eigen- 
thümliche Vorzuge zu geben. Er war zwar da 
mals zu der Arbeit nicht mit denggehärigen Kennt- 
niflen ausgerüfter, und hatte z. B. noch nichts da- 
von vernommen, dals eine Ausgabe des Herodos 
von Weßseling exiftirte; mais, fagt er (Pref, p. 
29). jetois jeune, et le travail ne meffrayoit pas, 


je crus devoir commencer par lire avec Join Herodote, 


afın de me le bien metire dans la tete; je lus enfuite 
la plus grande partie des Anciens, la plume 4 la 
main, afın de recueillir tout ce qui pouvoit fervir a 
Fecaircir. Si P’ddition d’Herodote donnee par M. 
Mı Wefseing et Valckenaer meut dte connuee elle 
m'aurgi epargne un irayail immenfe, Zur ‚Unter- 
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ftiitzung feines Vorhabens bekam“er von Hn. Bejot, 
Auffeher der Manufcripten-Sammhung in der Kö- 
nigl. Bibliothek zu Paris, ‚drey Handfchriften ‚nem- 
lich nach dem gedruckten Verzeichnife No.: 
MDCXXXIV. MMCMXXXIT und Nö. MDCXXRUI 
welche letztere ihm befonders zur Wiederherftel- 
Jung des reinen: Ionifchen Dialekts in vielen. Stel- 
Je. die in den Noten angezeigt find , nützlich 
gewefen ift, | | 
Itzt wollen wir unfera Lefern etwas genauer 
auseinanderfetzen, was Hr. L. auf diefe Art gelei- 
ftet hat. Die Ueberfetzung zuvördertt ift fehr fief- 
fend, und läfst fich wie ein Original tefen. Aber 
die Treuherzigkeit des alten Vaters der Gefchichte, 
gie Naivetät und Simplicität feiner Sprache, die 
' Kürze und Energie der unmaafsgeblichen Reflexio- 
nen, wonit er feine Erzählungen durchwebt hat, 
find unter dem Beftreben des Ueberfetzers, den 
griechifchen Ausdruck fo zu übertragen, dafs das 
Genie der franzöfifchen Sprache nicht darunter lei- 
‚de, faft durchaus verloren gegangen. Doch kann 
diefes Hrn, I.. nicht zum Vorwurfe gereichen , da 
die Natur feiner Sprache und -der Gefchmack "fei- 
ner Landsleute es kaum erlaubten, diefen Verluf 
zu verhiten. Einer andern Foderung, die man 
an jedem Ueberferzer eines Schrifcltellers machen 
darf, dafs er den Sinn des Originals treu und rich- 
tig darftelle, hat Hr. L. im Ganzen genug gethan. 
Rec. hat das erfte Buch der ‚Ueberferzung forgfäl- 
‚üg mft dem Griechifchen verglichen „ und ift nur 
auf einige wenige Uprichtigkeiten geftofsen , die 
fich gewifs daher eingefchlichen haben, weil Hr. 
L. durch ältere Ueberfetzungen verführt wurde, 
und den Text felbft nicht genug fudirte. Hero- 
got erzäblt.z. B., (I, .45,) dafs Adraft, ein Mann 
aus dem königlichen Stamme in Phrygien, der fei- 
nen-Bruder unvorlätzlicher weife getödtet harte, 
zum Cröfus feine Zufucht genommen .habe , und 
durch ihn von feiner Blutfchuld gereinigt fey. Crö- 
fus fandte ihn bald hernach mit feinem Sohne Atys 
Kr die Jagd, um ein wildes Schwein zu tödten, 
das die Saaten in Nlyfien verwüftete, und durch 
einen Zufall wurde hier Atys von dem Wurffpiefse 
des Adraft getroffen, und verlor feinLeben. Der 
Vater , obgleich äufserft betrübt, verzieh dem un- 
fchuldigen Fremdlinge, der aber itzt des Dafeyns 
uüberdrüfsig geworden war, da er erlt kurz zuvor 
feinen Bruder getödtet, und nun auch den un- 
glücklich gemacht hatte, welchem er die Reinigung 
yon der Blutfchuld verdankte. Diefes letztere hat 
Hr: L. fonderbar misverftanden , wie aus der Zu- 
fammenhaltung feiner Ueberfetzung mit Herodots 
Worten erhellen wird : 
"Adınsos magedids Ewürdı Keci- 
Aw, RRCTEer Tas Xp : ER 
naTxıpxaa, Kir weisser TR y6- 
xgu Ay To Te mgerignv Emü- 
78 uuQsenr, xy ds Er dns depuis qu'ü fon premier cri= 
ToYrx&tygaıra aroAo me ilen aajoute um fecond, 
Arrageın“ oVdE os un Aid- en tuant celui, qui lavoit 
air - . puriße | 


® 


Adrafte les mains &tendues 
vers Cr/fus, le conjure de 
Vimmoler fur fon fils , la’vie 
lui etant deuenue odieufe 


„Alfo tödtede Adraft nicht den Atys, fondern 
den Cröftis feluft, der ihn von der Blutfchuld ge- 
reinigt hatte,“ fragt hier Hr. Zarcher in der Note, 
‘und findet natürlicherweile einen Widerfpruch in 
Herodot’s Erzählung, On a ru cependant, fetzt 
er hinzu, que c’etoit Erefus, qui avoit expie Adra- 
fie Ce PYince avoit furement lui feul le dröit d’ex- 


- vier d fa cdur; mats il ponvoit Faroir: conffe a fon 


fils, aloccahon de fon mariage ( wie finnreich!), e# 
’% Herodete dit-, gue,ce fi Crefus , qui Bi 
Adrafe, ef fans doute, parce qwil en avoit feul 
le droit, et par la meme raifon, quon attribuoit a 
un Genfral d’armte la vistoire "Temportle par fes 
Lieutenants et fous fes aufpices. Wer fieht hier 
nicht, dafs Hr. L: nur die Worte! ws Tov xa94- 
gavra &morornenws Ein, fallch überletzt hat durch: 
en luant cehii,; qui Pavoit purifid, Start daß’erlfie 
hätte überferzen follen; ayane rendu inslheareux 
celus qui Pavoit purifie ? So fällt der. vermeynte 
Widerfpruch in Herodots Erzählung weg. Cröfus 
wurde unglücklich durch den Tod {eines Sohnes ; 
als Vater, und das kümmerte den Adraft.‘ Ein 
eringeres Verfehen findet fich I, 48. Es ift da 
die Rede von den Antworten , welche die Gefand- 
ten des Cröfus auf die Frage zurickbrachten , die 
er durch fie denfberühniteften Orakeln hatte vorle- 
gen laffen , um ihre Glaubwürdigkeit zu prüfen. 
Bekanntlich fand er alle unrichtig, die Antworten 
ausgenommen,. welche das Orakel zu Delphi und 
des Amphiaraus ertheilt hatten. . Herodor drückt 
dies fo aus: rwv usv dn oudev meociero Am, und 
Hr. L. überfezt: il y en eut fans doute, quil n’ap 
prouva point. Es hätte heifsen müffen : Un’y en 
eut aucıme, quil approuva. Ein paar andre Stel- 
len, wo auch die Ueberferzung nicht ganz dem ent- 
fpricht, was Herodot bat fagen wollen, übergehen 
wır, " - n 
Jedem einzelnen Buche find die Noten ange- 
hängt. Ihr Inhalt ift cheils kritifch und gramma- 
tifch, theils hiftorifch und geographifch, Es liefs 
fich vorausfehen, dafs Hr. L. hier befonders den 
fo lehrreichen Commentar von Wefleling benutzt 
haben würde, und aus ihın ift auch fehr vieles 
endebnt, oft nur wörtlich überfetrzt. Doch hat 
Hr. L. die Noten, welche ganz Weffelingen gekö- 
ren, immer forgfältig von den feinigen abgefon- 
dert, auiser wo er fie beftreitet und widerlegt, 
oder mit neuen Gründen beflätigt. Eine nicht ge- 
ringe Zahl andrer Anmerkungen ift von Bellanger, 
die aber nicht viel bedeuten, wenigftens nichts 
enthalten, was einen gelehrten Humaniften inter- 
efliren könnte. . Wir wollen nur eine ‘der kürzern . 
'herfetzen, woraus fich auf die übrigen fchliefsen 
läfst. Sie berrifit den Bias, wovon Herodot I, 
27 fagt, dafs er , wie einige glaubten, rlach Sar- 
des zum Cröfus gekommen fey. „Zi furpajloit, er- 
innert B. hiebey, tout les hommes de fon fitcle par 
la force de fes difcours. Il faifoit de fon dloquence 


un ufage different de celui des autres Orateurs, ne 


. Pemployanı qua defendre les indigens opprimer. Da 
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Hr. L. felbft von ihnen das richtige Urtheil gefällt wie Hr. L., bedarf eines folchen Wehikels nicht, 
“hat, dafs fie fich meiftens nur auf Stellen ’bezögen, _um-feine Kenntniffe zu zeigen , und fein Fleifs 
"weiche nicht brauchten erklärt zu werden, und verdient dabey keinen Ijank. „Wer eine Ausgabe 
“ "dafs andre entweder abgefchmackt oder nicht tref- -von einem alten Schriftfteller kauft , kauft fie des 
- "fend wären , fo begreifen wir nicht ‚warum er ihnen Textes wegen; die Noten kauft er mit, um den 
noch einen Platz eingeräumt har; dasWerk würde, Text leichter und richtiger zu verftehen. Man forgt 
wenner fie weggelaffen hätte, zwar um einenBand alfo nicht für fein Intereffes , wenn der Com- 
kleiner , aber nicht fchlechter oder mangelhafter mentar durch Noten angefchwellt wird, die durch- 
"geworden feyn. Die übrigen nun haben den Her-: aus überflüßsig find. Die Noten müffen entweder 
‚ausgeber zum Verfaffer. Den Fleifs, welchen er. unmittelbar auf Kritik des Textes und auf Erklä- 
aufgewandt hat, alles zufammenzubringen , was rung defelben abzwecken , oder , ‚wenn fie das 
irgend zur Erläuterung einer Stelle dienlich feyn nicht thun, doch durch ihren jehrreichen Inhalt 
"könnte, ift bewundernswürdig; um fo mehr, da ihre Unzweckmäfsigkeit entfchuldigen. Hr. L. hat 
er kein Deutfcher ift, und Samnidlerfleifs fonft eben den Abb£ Bellanger getadelt, dafs er Stellen er- 
"nicht im Charakter feiner Landsleute zu liegen klärt habe , qui ne meritoient pas d’etre expliques » 
pflegt. Vor dem erften Bande fleht ein Verzeich- und er felbft hat fich eben dies nur mehr wie zu 
mifs der Schriftlteller, die er für feinen Zweck ge- oft erlaube. Zu den völlig unnöthigen Anmer- 
lefen und ausgezogen hat, und das if fehr anfehn- kungen rechnen wir erlilich alle, worinn Hero- 
lich; man vermifst darinn keinen der ältern, die ots moralifche Rifonnements weitläuftig erörtert 
‘zu Rathe gezogen werden müfsten und köunten, und bewiefen werden. Höächftens hätte Hr. L. 
und auch die hieher gehörigen Bemerkungen der bey einigen erinnern dürfen, dafs Plutarch, um 
neuern franzöfifchen und holländifchen Kritiker, -den vom Herodot verdächtig gemachten Patriotis- 
find , fo weit Rec. fie kennt, alle gebraucht. Ei- 'mws feiner Böotier zu retten, ungerechterweife 
ne Folge diefer Sorgfalt ift allerdings , dafs Hr. malignitatem Herodoti daraus gefolgert habe. Wer . 
L. den Text in vielen Stellen glücklich verbeffert, "kann hingegen fich des Lächelns erwehren, wenn 
oft auf neue hiftorifche Refultate geführt , über erden itzt fo gemeinen und fo fafslichen Gedanken, " 
manche Dunkelheiten Licht verbreitet , und rärh- welchen Herodot (1, 8) dem Candaules in den 
felhafte Widerfprüche in der älteften Völkerge- Mund legt: „dafs die Ohren des Menfchen unglau- 
fchichte und Erdkunde fcharffiinnig gehoben hat. biger find als feine Augen,“ noch mit den Zeug- 
Wir würden Proben hievon liefern , wenn der Be- nillen des Dionys von Halikarnafs, Horatius, Po- 
‘griff des Merkwürdigen nicht fo relativ, und uns lybius, Heraklitus, Theophraft und Plutarch durch 


) ‚daher bey dem grofsen Vorrathe die Auswahl er- einander auf einer Octavfeire erhärtet fieht; wenn 
‚f[chwert wäre, Allein auf der andern Seite kann in einer Note zu eben diefem Kapitel die Beob- 
'man- vielleicht eben dem Sammlerfleifse des Hn. L. achtung, qu’une fenme, qui quitte fes habits, met 
aufchreiben, dafs er auch viel Bekanntes mit er- bas toute pudeur , gegen den Plutarch „ der hier 


müdender Weitfchweifigkeit wiederholt, lange Un- blofs Mückenfauger ilt, ausführlich , und wieder 
terfuchungen üher Meynungen, hauptfächlich frart- auf einer Octavfeite mit Fragmenten aus dem . 
zöffcher Gelehrten , anftellt, welche zu prüfen Timaeus, Theopomp , und Ennius vercheidigt 
-bisweilen ein Beutfcher nicht der Mirhe werth ge. wird? .Es ift ein Gluck, dafs Herodot nicht nach 
halten haben würde, da das Grundlofe derfelben der Mode einiger unferer neuern Gefchichtfchrei- 
„nicht felten beym erften Blicke einleuchter, und ber mehr moralifirt und reflectirt , als erzählt; 
dafs daher der Kenner, nachdem er mehrere Sei- denn da würde Hr. L. Stoff zu ein paar Bänden 
«en duschgelefen, am Ende nicht Fruchtkörner, ‘mehr gehabt haben. Zu den unnöthigen Änmer- 
fondern Spreu einerndet.* Ueberhaupt hat Hr. L. kungen rechnen wir zweytens alle, die gleich die 
zween Fehler begangen, die feine Arbeit minder ganze L.iterargefchichte folcher Männer enchalten, 
vollkommen gemacht haben, als fie wolfl gera- deren Herodor nur zufällig und beyläufig erwähnt, 
then feya würde, wenn er fich der Anftrengung, fo wie alle, welche einen ähnlichen ‘Charakter ha- 
die ihre Vermeidung koftet , unterzogen hätte ; ben, Herodot fage =. B. I, 12: „Auch Archilo-- 
Fehler. deren wir bey künftigen. Arbeiten ihn gern ciwus habe die Ermordung des Candaules in einem Ge- 
entlediget fähen, da er alle Anlage hat, einer der dichte befungen.“ Diefe Stelle hält Weffeling noch 
gröfsten Kritiker zu werden, und die alte Lieera- dazu mit Recht für interpolirt, und fie it fogar 
tur einmal in Frankreich aufrecht zu erhalten. Der von dem bedäachtigen Hrn. Reiz in Klammern ein- 
erfte Fehler it aus dem falfchen der Vernunft und gefchloffen. Demungeachtet fchleppt Hr. L. auf 
dem guten Gefchmacke widerfprechenden Grund- vier Octavfeiten alles herbey, was er (oder viel- 
farze gefloffen, dafs der Ausleger eines alten Schrift- mehr unfer Fabricius ) vom Archilochus weifs, 
ftellers alles auslegen müfle , dafs jede Zeile des rückt fogar aus Brunks Analekten das bekannte Ge- 
Textes gleichfam eine Rubrik fey, um darunter dicht auf fein verlornes Schild ein, und verweift 
eine Menge von Parallelftellen. Citaren, und an- am Ende auf eine andre Note T. IV. S. 331 von 
dern mit dem Inhalte derfelben nah oder fern ver-- demfelben Archili chus- Eben fo führt Herodot Is 


wandten Excerpten zu ordnen, Ein Gelehrter, 27. als ungewiffe Sage an, dals Bias von Sriene 
C2 “ oder 


“ 
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oder Pictacug” von Mitylene zum Cröfus ‚gekom- 


“on 


men fey. Natürlich verbreitet fich alfo' Hr. L. 
gleich bey diefer Gelegenheit in einer vier Seiten 
langen Note über die ganze Gefchichte des Pitta- 
cus; vom Bias müffen- ihm feine Excerpten nichts 
gemelder haben, denn von diefem fagt er dage- 

en nicht ein. Wort. ' .Indeffen könnte man auch 
dafür Hen. Larcher erkennrlich {feyn , und fogar 
tolerant genug denken,_.das, was wir als Feh- 
ler erkkirt haben , nicht dafür anzufehen , wenn 
er nicht blofs in folchen Noten. nur die 
Notizen gefummelt‘, fondera fie auch mit Kri- 
tik gefichtet hätte. Aber hier ilt fein zweyter 
Hauptfehler bemerklich ; er hat lich mehr um 
Wortkritik , als um Kritik der Sachen bekim- 
mert ; ein fpäterer Schriftfteller ift ihm fa. viel 
werth, wie ein älterer; nur dıirfen_beide feinem 
Herodot nicht widerfprechen ; das ilt ihm ein 
heiliger Kanon ; übrigens rechnet er auf die Ver- 
fchiedenheit der Autorität der .Schriftfteller gar 
nicht. In was für einem Lichte da nun manche 
feiner Noten.einem Deutfchen erfcheinen müffen, 
der in diefem Theile des Gebiets der Kritik, war- 


inn wir fo grofse Fortfchritte gemacht haben, 


nicht ganz unbewandert ift, wird man ohne un- 
fere Erinnerung abfehen. Viele mufßs er als un- 
brauchbar erkennen , wie gleich die angeführte 
über den Pittacus. Hr. L. zeigt fich darinn als 
blofsen Compilator, hat den Diogenes von Laer- 
te und des Pfeudo-Plutarch Conviv, Sept. Sap. 
ausgefchrieben, und aus dem letztern fogar das 
Volkslied. beyzubringen nicht vergeffen, welches 
Thales von einer Frau in Lesbos beym Kornma- 
len gehört haben foll, und worinn gerihmt wur- 
de, dafs Pittacus, der König des grofsen Mityle- 
ne, feine Hand - Kornmühle auch fefbt gedreht ha- 
be. Zu den unnöthigen Anmerkung?n rechnen 
wir drittens manche von denen, worinn Hr. L« 
Unrichtigkeiten in der lateiniflchen Veberfetzung 
des Laurentius Palla, und in den ältern franzö- 
fifchen, zeigt, Hin und wieder war diefes wohl 
nützlich , wo der Sinn einer Stelle zweifelhaft, 
oder wo eine 'hiftorifche Muthmafsung, u. f. w. 


auf die fallehe Ueberfetzung gegründet war; aber . 
in vielen Stellen auch nicht , zumal da wir [chon 


einen efJay fur les traductions d’Herodote von Bel- 
langer belitzen , der, wenn er gleich mancher Zu- 
fätze fähig it, doch auch manche Zurechtwei- 
{ungen des Hrn. L. entbehrlich macht. Aufser- 
dem aber ift bey ‘dem Commentar noch am mei- 
ften zu bedauern, dafs Hr. L. fo unbekannt mit 
allem war, was in Deutfchland über den Hero- 
dot und die ältefte Völkergefchichte gefchrieben 
if. Wahrlich es mufs einem Deutfchen weh thun, ‘ 
dafs unfere gelehrteften Werke bey den Auslän- 


dern fo wenig ftudirt und gefchätzt werden,_da. 


° 
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24 
wir ihre elendelten Producte nicht einmal unüber- 
fetze lafen !- Wie viel würden die Anmerkun 
gen gewonnen haben, wie manche Irrthumer hät. 
te Fir. L, vermeiden können, und wie ganz 'an- 
ders würde insbefogdte fein mit eifernem Fleif- 
fe ausgearbeiteter Verfuch über die Zeitrechnw 

des Herodot ausgefallen feyn ; wenn er die Schrit- 
ten von Gatterer, Heyne und Meiners, oder 
auch nur die Abhandlungen der. beiden erfge- 
nannten Gelehrten ‚ die in den Commientationen 
der Göttingifchen Societät der Wilffenfchaften 
fein, genutzt hätte! Da Hr. L, von allen Deut- 
fchen, die fich.um den Herodot Verdienfte er- 
worben haben, keine Notiz nimmt, oder genom- 
men hat , fo wundert’s uns ‚ wie noch Hrn. Bor- 
hecks Namen zu.ilim gedrungen ift ; .denn der 
wird als ein befonderer Kritiker Herodot’s (ehr 
oft angeführt, ungeachtet er fich bekanntermaaf- 
fen durch einen von Fehlern wimmelnden Ab- 
druck auf fchmutzigen Papier nur an ihm ver-- 


fündigt hat. In einer Nötezu Lib. II,ı145:. T.U, 


p- 466, wo Wefeling flatt &£ynovra Erea xy Die 
a lefen will: sfyneyre ya &xzrov „ weil Haro- 
ots Rechnung felbft die letztere Zahl erfodert 
fetzt Hr. L. hinzu : ces raifons ont paru fans 
uics fi convaincantes d M. Borheck , gui- a don- 
m. 0 „emgow une edition toute grecque de notre” 
f iforien , [ na pas balance Fi Vadmettre dans 
e texte. 'fai cru devoir fuivre Pexemple de ces 
Savans (Wefleling und — Borheck), et tradw.- 
re en confequence. Wir trauen Hrn, Borheck die 
‚neigennutzigkeit zu, dafs er uns erlauben wird 
ein kleines Misverftändnifs , was hier obwaltet, 
zu berichtigen. Hr. Prof. Reiz hat in die exften vier 
Bücher , die er vom Herodot herausgegeben, ver- 
fchiedene Lesasten in den Text felbft aufgenom- 
men, welche Wefleling nur in den Noten em- 
pfahl ; und Hr. Borheck ift in feinem Abdru- 
cke bey den erften vier Büchern nicht dem Wef- 
felingifchen , wie bey den übrigen fondern de 
Reizifchen Texte gefolgt, r, Larcher m a 
Hr. Borhecks Vorrede eben fo weni 
feine lateinifche Veberferzung von Gatten 
Plan der Geichichte Herodors, gelefen hab N: 
fonft hätte er dieies felbft bemerkt. So ber 
legt er die Aufnahme der von W. vorgef 'hla 
genen Lesarten in den Text Hrn. B. bey a 
dafs er fie hätte Hrn. Reiz beylegen follen, Ge 
rechte Lefer , die das fuum cuigue lieben, wer, 
den alfo fowohl in der obigen als in folgen. 
den Stellen : T. IL 2.450. T.- Il. p Fa 
s17.. 364. 27. den Namen Reiz äm Rande im 
xem Ö i R 
res plars anmerken können, wie Rec, gechan 


(Der Befchlußs folgt.) 


alien 


-.  BUMEBWAD . EHE) o . 


Zus y 


| ALLGE 
LITERATUR-ZEITUNG 


Donnerstags, den aten October 1788. 


_ 


MEINE 


eo 


PHILOLOGIE 


Parıs, bey Myfier und Nyon : Hifloire #He- 
rodote etc. 


Befchlufs des in Nro. 2372 abgebrochnen Artikels. 


"Wach der Ueberfetzung und den Noten folgt im 

- * fechften Bande S. 149 ein effay de chronolo- 
£i Jur Herodote.. Wir wiederholen , was wir 
chon davon gefagt haben, dafs er mit einem ei« 
fernen Fleifse ausgearbeitet fey , und Hr. Lar- 
cher hat auf diefes Lob um fo gerechtere Anfprü« 
che, je befcheidener er felbft von feiner Arbeit 
urtheilt. Je n’ofe me flatter, fagt er, T.VLS. 
184 dayoir reufii. Cependant je,compte d’autant plus 
Jur Pindulgence des Lecteurs, que, malgr& mes infir- 
mites, je nai Epargn® aucun foin , aucune peine, 
pour les mettre a portee de lire avec fruit le plus 
ancien et le plus \intereffant de tousxles Hifloriens. 
Bey aller Hochachtung indefen für Hn. L-rühnli- 
chen und edlen Eifer, zu der wir uns mit Ver- 
gnügen bekennen, müffen wir doch geftehen, dafs 
uns nach einer genauern Beleuchtung fein Syftem 
der älteften Chronologie noch beynahe fchwan- 
kender vorkommt, als manche der ältern, und 
als wir daher auch feinen Verfuch die ältefte 
Chronologie ins Reine zu bringen, zu den vielen 
verunglückten ebenfalls zu zählen Luft hätten, 
welche die Literargefchichte fchon aufzuweifen 
hat- Um diefes darzuthun, wollen wir nur feine 
Unterfuchung über die Zeitrechnung in der Ge- 
fChichte der Aegyptier, einer ftrengern Prüfung 
unterwerfen, und hernach auch unfere Meynung 
über feine Zeitbeftimmungen in der afıatifchen und 
griechifchen Völkergefchichte freymüthig äufsern. 
Es giebt fchon eine ältere Chronologie für den He- 
rodot in den frühern Editionen , die fich aber nach 
feinen eigenen Angaben nur richtet, vom Gyges 
anfängt und bis auf die Schlacht bey Mycale fort» 
ht, alfo blofs einen Zeitraum von 240 Jahren 
egreift, und übrigens auch fehr mangelhaft ift; 
welches letztere befonders Hrn. L. veranlafste , 
"auf eine neue Zeitrechnung zu-denken , um da- 
durch den hiftorifchen Gebrauch feines Schriftftel- 
lers zu erleichtern. Er prutc alfo zuerft die Sy- 
fteme der ältern Chronologen von der ägyptifchen 
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Zeitrechnung , nemlich eines ältern Chroniften 
( beym Syncell. chronogr. p. 5ı.), des Manetho 
beym Jofephus, des Julius Africanus, des Eufe» 
bius, und des Syncellus felbft, der auch die An» 
gaben des Eratosthenes und Apollodor aufbehal- 
ten hat; .hernach theilt er von den neuer mit die 
Hypothefen des Petav, Marsham, Usher, New» 
ton, d’Origny (chronologie des Rois du grand Em» 
pire des Epyptiens T. 1. p, 32), Perizonius,' Des- 
vignoles (Chronologie de [’Hifloire Suinte), Con- 
ring (Ad verjar. Chronol. cap. XV.) Freret ( D& 
fenfe de la chronologie contre le fuflöme chronologi» 
que de Newton p. 242') und anderer, (das Fran« 
kifche Syftem, welchem Gatterer folgt, ift ihm 
nicht bekannt geworden); endlich geht er zu der 
Zeitrechnung des Diodor und Herodot über , wel» 
che letztere er für die richtigfte hält, auch da, 
wo fie der Mofaifchen widerfpricht. Das Frag- 


ment einer alten Chronik beym Syncellus, deren. 


Zeitalter nicht iiber Alexander hinauffteigt , be» 
ftimmt für die Regierung der Götter und Halbgüt-. 
ter in Aegypten 34201 Jahre, und für die dreyf- 

Dynaftieen der Könige 2324 Jahre, Da es nur 
bis Nectanebo geht, 15 Jahre vor der Eroberung 
Aegyptens durch Alexander, fo fällt der erfte Kö- 
nig von Aegypten ins Jahr 2043 der periodus Ju- 
liana, und 2671 vor unferer Aera.. Vom Mane- 
tho führt der Vf. die Berechnung der Dauer von 
den Regierungen der achtzehnten Dynaftie (der, 
Memphiten) an, welche 15 Könige und 2 Köni«-. 
ginnen begreift, die zufammen 340 Jahre 7 No-' 
nate geherrfcht haben follen. Er hält diefe Be- 
rechnung fiir richtig , weil fie mit — der regle 
des generations übereinflimmt, und weils dem Na-, 
netho überhaupt nichts vorzuwerfen, als fon peu 
de conformit€ avec lecriture ; (ungeachtet Syncel+ 
lus fchon ihn für einen Lügner erklärt, und ‚ht- 
lius Africanus in der Berechnung von der Dauer 
eben der achtzehnten Dynaftie um 56 Jahre‘ 7 
Monate von ihm abweicht, auch die Königinnen 
wegläfst, was Hr. L. nicht hätte misbilligen fol- 
len. Wir wünfchten übrigens , dafs Hrn. L, der 
Panegyricus zu Gelichte gekommen wäre , wel- 
chen Afeiners dem Manetho gehalten hat.) Jul, 
Afr. rechnet 532 Könige, die in 26 Dynaftieen 
bis auf die Eroberung Aegyptens durch Camty- 
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{es einen Zeitraum von 5926 Jahren hindurh regiert 
haben follen. Nun lebte Pfammenit, welchen Camby- 
fes überwand 525 a. C, n. , folglich fällt Menes,, 
als der erfte König Aegyptens 6351 vor Chrifi 

seburte Diefe Berechnung wideıfpricht der Bibel 
das braucht Hr. L. doch hier als einen Grund ge- 
gen den Julius, und beym Herodot-will er denfel- 


rations, und der Gefchichte nach Hefodot. Der 
Kanon des Eufebius fängt mit Abraham an im 
Jahr der Welt 1948 nach der Hebräifchen Zeit- 
‚rechnung. Um diefe Zeic regierte in Aegypten 
die fechszehte Dynaftie und die fechs und zwan- 
zigfte.endigte mit Pfammenit. Alfo eilf Dynaftieen 
regierten in einem Zeitraume von 1492 Jahren. 
Man findet nichts beym Fufebius über den Zeit- 
raum der fechszehn Dynaftien ; wenn er dem Ju- 
 Jius Africanus darinn & tt» fo lebte der erfte Kö- 
ws, yon Aegypten. 500 Jahre vor Erfchaffung der 

nl 
“ Sprüche, Georgius Syncellus wollte die fabelhafte 
ägyptifche Zeitrechnung mit der biblifchen verei- 
nigen, und nahm nur die Exiftenz von 86 Köni- 
gen an, wovon auch Menes, der nach feiner Rech- 
fung 2724 a. C. n. den Thron beftiegen haben 
ıhulste, der erfte, und Amafis der letzte war. 
Hr. L. verwirft diefe Abkürzungen, weil Syncel- 
lus fich diefelben ohne allen Grund erlaubt habe. 
Nach dem Eratefthenes und Apollodor, deren itzt 
verlorne chronologiiche Werke Syncellus vor fich 
hatte, und die 69 Könige mehr annahmen, wel- 
che zu Theben regierten, bis Uchoreus Memphis 
zur Relidenz machte, fällt Menes 1075 Jahre frü- 
her; denn die’Thebifchen Könige will Syncellus nicht 


anerkennen. Wir übergehen die Berechnungen, 


die Hr. L. aus den neuern Chronologen beybringt, 
weil fie cheils bekanfıt find, theils an und für 
{rch nichts enthalten, was hier entfcheidend feyn 
könnte, um gleich auf den Diodor zu kommen. 
Nach ihm regierten Götter und Heroen über Ae- 
‘ gypten etwa 18000 Jahre, und Menfchen 15000 , 

nemlich gerechnet bis auf die CXXIV Olympiade, 
‚wo Diodor Aegypten befuchte. Die Zanf der Kö- 
nige, welche er herrfchen läfst, beläuft fich auf 
470° und da die Dauer ihrer Regierungen nach 

er Regel der Generationen beflimmt wird , fo 
fällt Menes, welchen er gleichfalls für den erften 
König erklärt, ios Jahr 15060 vor unterer Aera; 
denn Diodor war in Aegypten 60 Jahre vor Chri- 
fti Geburt. Endlich Herodot nimmt drey Reihen 
von Göttern an, welche über Aegypten herrfch- 
ten; die erfte begriff 12, die zweyte 8 Götter; 


von der dritten weifs man nicht, wie viel fie ent-‘ 


hielt. Die Dauer der Regierungen der erlten Rei- 
he beflimmt Herodot nicht; die zweyte aber hieng 
an 17:00 Jahre vor Amalis, 5214 Jahre vor Me- 
nes. und 17570 vir unferer Zeitrechnung; nach 
der Rechnung des Hrn. L, fällt .Menes felbft ins 
Jahr 10269 vor ChriftiGeburt, und 62,3 vor An- 
fang der Welt nach der hebräifchen Aera Hr. L. 


Grund nicht gelten laffen) der regle des gene- . 


und alfo find hier auch diefelben Wider-. 


nı 3 


ift nach Fellfetzung der Epoche des Menes welter 
ins einzelne gegangen, und beflimmt die Dauer 
der Regierungen der Könige, welche die Gefchich- 
te nennt, wo wir ihn hier. nicht verfolgen kön- 
nen, Itze wollen wir nur, da esHr L. felbft nicht 
gethan har, zur leichtern Ueberficht die verfchie- 
denen Epochemdes Menes nach: den ältern- Chro«=, 
nologen zufammenftellen, um einige, Anmerkug- 
gen gegen ihn verftändlicher zu machen. 


ji |Piodor. [Herodo: 
fric. 
Menues Menes | Menes 
15060: 


Syncell.,Erato- 

Ilhenes. 

Menes 
3799- 

2.C.ı. 


Mane 
tho 
Menes 


Chron. 
ap.Sync. 
enes 
2671. 
2.C.ı. 


Menes 
2724. 


6351. 10266. 
&. C. N. a. C nn. 


a. C. n» PP C. n. 


Von allen diefen berufen fich der ältere Chronift, 
Manetho, Diodor und Herodot auf: alte ägypti- 
fche Urkunden und Annalen der Priefter , ungeach- 
tet der fo auffallenden Verfchiedenheit ihrer An- 
gaben , und ihres Widerfpruchs mit den Mofai- 
fchen, Nachrichten. 


Gleichwohl findet Hr. L. un». 


ter allen nur allein Herodots Chronologie hiforifch 


wahrfcheinlich, und aus was fur einem Grunde ?— 
Man lefe fein eigenes Glaubensbekenntnifs darü- 
ber T. VI. p. 248: Herodote m£rite notre confian- 
ce dans tous les faits, dont il a #4 temoin, ou qu'il 
a appris de perfonnes dignes de foi. (Diefes kann 
man zugeben ; allein waren die Priefer und die 


&eunvsss, wovon Herodot feine Nachrichten über : 
die ältefte 'Gefchichte Aegyptens eınpfieng ,„ per- _ 


s Egyptiens 


fonnes dignes de foi?) Les Annales 
Zr e monde 


deriennent vrai femblables, f l’on 
eternel, ou qu'il a commenck 4 une 
plus reculde , que selle, que lui afigne PEcriture. 
(Allerdings werden fie da wahricheinlicht, wenn 
man fonft keine Urfach hat, an ihrer W’ahrheit zu 
zweifeln 5 und wenn es nicht ein fonderbares 
Nothmittel wäre, um ‘die Annalen der Aegyptier 
‘zu retten , die Ewigkeit der Welt anzunehmen, 


Geferzt aber man nähme fie an , oder räumte der - 


Welt ein höheres Alterchum ein, hat denn Hr. L. 
nicht däran gedacht, dafs in dem Falle auch die 
Angaben des Diodor, des Chroniften beym Syn- 
cell, eben fo wahrfcheinlich werden, als die des 
Herodot? ) Ueberhaupt müfen wir dem Glau- 


riode beaucoup - 


bensbekenntniffe des Hrn. L. folgendes als das un- 


frige entgegenferzten. Die Annalen der Aegyptier, 
worauf fich Herodot bezieht , find höchft wahr- 
feheinlich eine Erdichtung der Priefter, und Rec. 
follte glauben, dafs man darüber itzt wohl ein- 
verflanden wäre. Diejenigen, woraus die fpätern. 
Griechen gefchöpft haben wollen, find: von ihnen 
felbft erfutiden ; auch das zeigt eine genauere Kri- 
-tik derfelben. Ferner. die Gefchichte gewinnt 
nichts dabey, wenn man den Angaben des Hero- 
dot folgt; t: machen neue Verwirrungen , info- 
fern fie den Mofaifchen widerfprechen, zu denen 
man doch immer zurückkehren mufs, um wenig- 
ftens in die ipätere Gelchichte Hrrmonie zu brin- 
gen. Endlich, wenn man auch lierodots Epoche 

es 
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gemacht find, ihre gegenwärtigen Namen ‚die L., 


des Menes annimmt, fo lafen. fich doch die Epo- | men, ie I. 
nicht immer angegeben ‚hat, Auch könnten einl- 


chen. der übrigen Könige nicht fellfetzen. -Denn.,. 


— nr 
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wie lange Menes , Sefoltris, Pheron , Proteus;, 
Rhampfinit, (bey denen man noch dazu an die 


ägyptifirenden Griechen denken mufs,) Myceri-. 
nus, Afychis, Anyfıs u. a. regiert haben , weifs 


man gar nicht, weil Herodot davon fchweigt. Er 
giebt nur die Regierungsjahre des Cheops und 
Chephren an, und hernach vom Pfammitich bis 
auf Pfammenit herunter, wo auch die Chronlogie 
der Aegyptier erft biftorifch gewils wird. Bey den 
andern. Königen, die Hr. L. in.die Reihe von Me- 
nes bis Amalıs aufnimmt, borgt er zwar die Epo- 
chen dem Syncellus , Manetho und Diodor ab; 
aber wie verträgt fich das mit dem Urtheile, das 


er fonft' über ihre Syfteme fällt, und mit ihren. 


übrigen grofsen Abweichungen von Herodot ? 
Das befte Refultat aus allem, diefem ift wohl : 
it nicht rathfam ein beftimnites chronologifches 
Syftem früher anzufangen, als ınic dem Plammi- 
tich, der nach andern zufammenflimmenden Da- 
tis ins Jahr 650 a. C.n. fällt. Wir müfsten zu 
weitläung werden, wenn wir den unermüdecen 
Vr£. auch bey feinen Forfchungen über die Chro- 
nologie der afiatifchen Völker und der Griechen 
eben fo begleiten wollten, wie bisher. Wir wol- 
len nur erinnern, dafs wir auch hier Kritik der 
Schriftfteller , denen er folgt, überall vermifst ha« 
ben. Er verwirft ihre Data,wenn fie dem Herodot 
widerfprechen , und nimmt auch die Angabe eines 
. Scholiaften auf, wenn fie ihm gemäfs ift. Auch war 
des Unternehinen , die ältefte mythifche Gefchichte 
Griechen der thronologifch ordnen zu wollen „von 
der Art, dafs esunmöglich gelingen konnte. Hr. 
L, hat bey allem, was er hier geleiftet hat, nur 


feine Unbekanntfchaft mit der Natur der älteften: 


Mythologie und mie der Kritik bewiefen, und fo 
kann ein Gefchichtforfcher von feiner ungeheuern 
Arbeit im Grunde wenig Vortheil ziehen. 

-  Defto bgauchbarer dagegen ift feine vortrefli- 
che Table Geographique de PHiftoire d’Herodote im 
frebenden Bande, die Rec. für ein Meifterwerk in 
jhret Art hält. Hr. L. hat darinn die Namen der 
Völker, der Länder, Städte „Flüffe, Seen, Ber- 
geu.£. w., die iım Herodot vorkommen, alpha- 
betifch geordnet, und jedem geogräphifche Erläu- 
terungen beygefugt „ die eine Menge neuer Be- 
merkungen und Entdeckungen in der alten Erd- 
kunde enthalten, und woraus fich noch viele Be- 
richtigungen der D’anvillifchen Arbeiten entleh- 
nen lafflen. Es wäre zu wünfchen, dafs man die- 
fes Wörterbuch der alten Geographie wegen fei- 
ner Reichhaktigkeit, wiewohl es nur für den He- 
rodot eingerichtet ift, durch eine. Ueberfetzung 
unter uns gemeinnütziger machte, und der Ueber- 
fetzer könnte noch etwas für die Vervollkommnung 
deffelben thun, z. B. damit die Oerter leichter auf 
der Charte gefunden werden können, die Länge 
und Breite derfelben , nach dem d’Anville oder 
Prolemaeus hinzufetzen , fo wie, infoweit’&e aus- 


es. 


e Artikel beffer geftellt werden , die unter den 

ubriken nicht leicht jemand fuchen wird ; der-. 
gleichen der Artikel von der Infel der Seeligen 
(einem fruchtbaren Striche Landes mitten in den 
Sandwiüften Libyens) ift , welchen L. ünter. die . 
Rubrik Bienheureux gebracht hat. Bey der Ueber- 
fetzung von dem Jay de :chronologie ‚die , wie 
wir vernehmen , fchon veranftaltet wird, möch- 
ten wir rathen, ihn nicht ganz, fondern in einem 
Auszuge zu liefern, der nur die chronologifchen 
Data nach Herodots eigener Beftimmung enthielte.. 


f . 

Leirzig, inder Weidmannifchen Buchhandirn? 
Arifiophanis Nubes, graece et Jatine una | 
RE graecis. Faidit et animadverfionbus 
iluftravit Theophilus Chrifloph Harles. 1788. 
XXXVI. u. 398. 5. 8. (ı Thir. 8) 

Unter den nenern Herausgebern der Schriftitel- 

ler des Alterthunss ift Hr. Hofr. H. ohne Zweifel, 
der fleifsigfte , und ‘dafs andere mit ihm nicht 
Schritt halten können, rührt vermuthlich daher» 
weil fie nach einem andern Plane zu arbeiten ge. 
wohnt find. Jetzt hat derfelbe eine alte Bekannt- 
fchaft erneuert, und fich an des Ariflophanes W ol- 
ken gemacht, deffen Plutus er uns ehedem in ei-. 
ner zweymaligen Bearbeitung gab. Freylich find 
die Wolken gerade das Stück , von dem wir be- 
reits einige Handausgaben befitzen, mit denen der 
geubtere Lefer wohl auskommen kann ; in- 
deffen hat Hr. H. fich doch das Verdienft ge- 
macht, uns auch den Scholiaften, und zwar mit 
Noten zu geben, welche entweder aus Ernellis be- 
kannter Vorrede, oder aus Nagels Programm ge- 
nommen ‚zum Theil auch mit anderer Gelehrten ge-. 
legentlich beygebrachten , oder auch Hn. H. eige- 
nen bereichert find. Was den Text betrifft ‚ fo 
hätten- wir doch anftatt des Berglerijchen lieber 
den Brunkifchen zum Grunde gelegt. So viel 
it doch gewifs, dafs Hr. Brunk zum öftern 
bey dem Gebrauche mehr als einer Handfchrift die. 
wahre Lesart glücklich aufgefunden , durch ver- 
befferte Interpunction oder. abgeänderte Bezeich- 
nung der fprechenden Perfonen vieles Licht in 
den Text gebracht, oft auch ohne Mite., des Ne-_ 
trums wegen, fich zu kleinen Veränderungen be- 
rechtigt gehalten, oder auch dem attifchen Dich- 
ter, war es auch nur, um ihn fich überall gleich: 
bleiben zu laffen , attifche Formen und Flexio- 
nen wiedergegeben hat. Rec. weils wohl, dafs 
Hr. Br. zuweilen auch einen Salto mortale wag- 
te, wo ihm bey allen Handfchriften doch noch 
immer kein rechter Sinn in einer Stelle zu lie- 
gen fchien. Wollte nun Hr. H. einmal bedächt- 
licher feyn, fo hätte er blofse Conjecturen weg- 
laflen können , dagegen aber .die vorher anger, ' 


"führten oßenbaren Verbeflerungen nun nicht wie- 


der in die Noten verweifen follen. Hr. H. hat 
D 2 bey 


——ı — 


bey feiner "Ausgabe Auch zwey Handfchriften , 


‚die eine aus der Churfürftl. Baierfchen Bibliothek. 


zu München, die andere aus Zihingen, deren Les- 
arten Hr. Prof. Trendelenburg aus Danzig zuge- 
fandt hat , zu benutzen Gelegenheit gehabt. Oft 
ift es der Fall, dafs der neuere Herausgeber fei- 
nen Vorgänger blofs aus Vorliebe für feine neuen 
Hülfsmittel verläfst, aber wir müffen Hr. H. die 
“ Gerechtigkeit wiederfahren laflen , dafs er den 
Werth der {einigen fehr richtig zu fchätzen wufs 
te, und fie den Brunkifchen fo wenig vorzog, 
dafs er auch ihre oft gute Lesarten nur in den 
* Noten Platz nehmen lies. Ueberhaupt hat der 
“ Text.des Ariftophanes durch Hr. H..Handfchriften 
nur infofern gewonnen, als‘die Brunkifchen hin 
und wieder durch fie’beftätigt werden. Bey wei- 
teın die meiften Abweichungen find — Schreib- 
fehler, und vorzüglich hat der Abfchreiber des 
Elb. Cod. fich dergleichen zu Schulden kommen 
laffen , ob er gleich fonft einige gute Lesarten 
vor dem Baierifchen voraus hat. Rec. ift nicht 
eben: dawider, dafs man Schreibfehler auszeich- 
net, aber aus allen hier mit angefühsten ımöch- 
te fich fchwerlich etwas herauspreflen laffen, et- 
wa v. Sg ausgenommen, wo ftatt &0 der Elbin- 
ger &9° hat, welches allenfalls Bentleys Conje- 
ctur: 4$ zu Huülfe käme, v. 1028. xaecv für 
xaıyov, woraus fich etwa »aesoy machen liefse. 
V. 1060. hat der Cod. as&ov TO ngaTos für astov Ya 
usedas.— Viele Varianten ändern den Sinn nicht, 


und betreffen nur Kleinigkeiten , etwa das N, . 


eberx. u. dergl. oder haben in der zweyten Per- 
fon des Medii und Paflivi 4 für &, obgleich das 
letztere allein recht, und dem Ariftophanifchen 
Zeitalter gemäfs it. Bey dem allen ift doch Hn. 
H. Verehrung Berglers nicht fo ganz uneinge- 
fchränkt, dafs er nicht auch hin und wieder eine 
ihm beffer fcheinende Lesart aufgenommen ha- 
ben fplite. Z. B. v, 145, aurng für auras. V. 
357. wanaoyevis für mwararyeves. V. 359. Uma- 
„soaey f Umanscwuey, weil dies nicht fprach- 
- richtig wäre. V. 441. douov daigew f, degem. -V. 
505. Aurnoeıs fi Aadnans, wird durch die,Elb. -u. 
Baier. Handfchrift beflätige. V. 546. raur für 
rsur, aus-dem Scholiaften. V. 547. esoDdiewy 
“nach dem Baier. u. Elb. V. 717. Deoudn Lux. 
V.5oy. amerzıers. So der Elbinger. V. 1155. 
7' aexyäxfür agx&x, nach Bifetus, Küfter, Span- 
heim, (auch Ernefi,) Brunk, und dem Elbinger. 
 V. 1307. easreie. Im Texte fteht zwar &gasys, 
dies ift aber Druckfehler , dergleichen wir auch 
fonft einige, doch unbeträchtliche gefunden ha- 
ben. V, 1411 Sencouoy oe für ya, worinn Bar. 
und Elbing. zufprechen. V. 1414. rumrovr mit 
Brunk und Bavar. 
(Vorr. XVII.) auch v. 323. Jouxa rayrzs auf- 
genommen zu haben , aber Rec. möchte doch 
“nach feinem Gefühle um gleiche Rechte für fol» 


ud 


Noch wünfeht Hr. H. 


‚Text aufzunehmen. 


gende bitten. V..3._ arsoayrey, welches Brunk 
in vier Handf{chrifcen gefunden, und der Elbin- 
ger beflätigt hat — V. 36. secder für sexy, 
und fo überall in der Folge , wo die zweyte Per- 
fon vorkommt. — V:58, darı dyru — Ve 
195. vmiv für nur mit Hn. Prof. Schütz und der 
Baierifchen Handfchrif. — V. 271. xguaeng — 
v. 286. würden wir &v, [o wie v. 338. ye getilgt, 
und dagegen in dem letztern noch ıxrAav aufge- 
nommen haben, — V. 415. uyrs eıyav. — V. 
22. nön für vg. — V. 470. 66 Acyas mit 


Brunk und dem Baierifchen Cod. — V. 52% 


6 owdewv , nach Bav. , Elb. und vier Brunkifchen 
Handfchriften. — Nach v. 882. wäre die von 
Brunk eingerückte Zeile : ds Tadma Adywy dvam 
Tesme Toy nesıtrova, die fich aufser dem Vatica- 
nifchen ‘und ‚Arundelifchen, auch im Baier. und 
Elbingifchen befindet , wohl auch aufzunehmen 

ewelen. — V. 929. rärov d' &x. — V. 1133. 
Bodoonay y üge — .V. 1230, würden wir re 

805 als Glolle mit Bav, Elb. und zweyen Brun- 
kifchen Codd. weggeftrichen , dagegen un rc» 
Ai’ ou gefetzt haben. V. 1256. 4 TEr I Ort, 
wie aufser mehrern auch der Baierifche hat. 
V, 1303. findet Hr. H. den Vorfchlag Hn. Brunks 


age; (von arte) und mi cd arw, (für ardıee 


—— 


. Non erumpes? Contundam te, — felbft fchön. —_ 


V. 1326 hat der Elbinger für auuvar! ya — diu- 
ya9s re. Sehr richtig, wenn man es als.ein Wort 
zufammenlieft «uuvz$ers, zumal da es vomScho- 
liaften beffätigt wird, und eben diefelbe Form v. 
1484. Iuwrxte für diwsw vorkommt — Ve 
1368. und 1369. würden wir der Verfuchung 
kaum haben widerftehen können, den glücklichen 
Einfall des neueften Herausgebers des Aefchylus, 
diefe beide Verfe herumzufetzen, und yo yap— 
monrais fich als Parenthefe zu denken, inden 


Der erklärende Theil der Noten enthält um 
emein- viel Gutes. Dem jungen Humaniften, 
ür den diefe Ausgabe doch vorzüglich beftinmg 
feyn mufs, würde-es vielleicht angenehmer gewe« 
fen feyn, wenn der Herr Herausgeber fich öfter 
zu ihm herabgelaffen, und anftatt nur immer eine 
Note zu machen, wo ihm eine gerade beykels 


‚ lieber einen fortgehenden Commentar gegeben hät- 


ie. Zwar fcheint die beygefügte lat, Ueberfetzung 
und der Scholiaft diefe Stelle vertreten zu kön- 
nen , aber dem wifsbegierigen . Jüngling bleibt 
dann doch immer. noch manche Schwierigkeisk 
übrig, die Hr. H. "ihm oft durch eine kurze 
Note heben konnte, Hätte Hr. H. hin und wie= 
der die Ueppigkeit in Citaten : Pierfon ad Noe« 
rin, Ruhnken ad Timaeum ,„ Koen ad Gregor. 
Corinth. etc, eingefichränkt, fo würde auch immer 
ohne die Bogenzahl zu vermehren voch Rauin da» 
zu geblieben feyn, 


» D 
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"Zihren, 'bey Füefsiy: Magazin für ‘die Bo- 
- tanik, herausgegeben von Yohann .Jac. Rö- 
„mer und.Paulus Ufleri. 1787. Zweytes Stück 

26% Bogen, und 3 Kupferplatten, Drittes St. 
z0.Bog. 8. (rAthin) 


U den eigenen Auffätzen kömmterfllich die 
‚verbeflerte Einrichtung des botanifchen Gar: 
3ens zu Upfal, ver. Da der jetzt) regierende 
König den bisherigen botanifchen Garten, we- 
der derlage noch dem Umfang nach, feinem 
Endzweck entfprechend fand; fo fchenkten Sr. 
Maj. der Akademie dazu nicht allein den Schlofs- 
rten, fondern auch 31360 Quadratellen an dies 
em angränzendes Land, liefs die felbft angege- 
bene Anlage dazu, zudem Wohnhaufe, Hörfaal und 
Gewächshäufern aus feiner eigenen Cafle beftrei- 
ten, und legten den Grundftein felb mit -eige- 
-nerhoher Hand. Welche ausnehmende Aufmun- 
-terung zum Eifer aueh für diefe fo heillame als 
nöthige Wiflenfchaft! Der Auflatz ift von Hrn. 
Prof. Murray in Göttingen, und der Nachricht 
auch die Ütberfetzung des Schenkungsbriefes 
beygefügt, wie auch eme Nachricht von der kö- 
niglichen, zu Linne’s Ehre, nach deflen Tode, 
ägten Schaumünze. .2. Abhandlungen von 
Mn. Albert Wilh. Roth, worunter erft botanifche 
Berichtigungen, und zwar verfchiedene nach 


fremden abgetrockneten Pflanzen, die oft nicht 
n können. “Und: 


die zuverläfsigfte Auskunft 
ey der Stemonitis-cinnabarina hätte Mr. R. doch 
auch um der übrigen willen Schmiedels Jcones 
Plantarum zu Rathe ziehen follen. Ferner einige 
Yerfuche von der Reizbarkeit der Blätter des 
Sommerthaues; als Fortietzung der imerften Theil 
feiner Beyträge zur'Botanik S. 66 - 68.bereitsange- 

nen. Am-langbläurrigten äufserten fie haupt- 
fächlich die Haare derfelben. -Dann einige An- 
merkungen über den ‚honigartigen Safı ‚der Biu- 
men, wodurch es jedoch auch nicht im mindeften 
4ichter um die Natur und Befchaffenheit deflel- 


ben wird. Der «weyte Abfchnitt, Auszüge aus‘ 


fremden Werken, enthält: 1. Jac. Dickfons Fafti- 


ero 238. 
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©oupirt. 2; Jones Dryander botanifehe Befchrek 
dung von dem Bonzoe Bawrne auf Sumalra (ab 
den ‚philof, Transa&fions.) 3. Anweifung, vie a 
Pflanzen und 'Gefrrauche am beflen können ausl 
gehoben und zur See verfchickt-werden , ohne die 
bey dem Original befindliche Zeichnung der Ka! 
ften. Unter der dritten Abtheilung dieles Jouß 
rials befinden fich die Abhandlangen der'böhmis» 
fchen Gefellfehaft zu Prag auf das J&hr 17795, eye 
fte und zweyte Abtheilung. Eben der Gefellfch: - 
zu Drefsden’bey'Walther berausgekommene dre 
Abhandlangen über die phylikalifche Befchafen- 
heit einiger Biftrikte und. -Gegenden von Böh 
men. Böhmers fyftematifch - literärifches 'Hand« 
buch der Naturgefchichte, Oeconomie und der 
damit verwandten Willenfchaften und: Künftes 
fait etwas zu einfeitig in Minficht .duf Hallern, . 
Hoffmanni hifleria Salicum iconibus ilußrata Vo). 
J. Retzü fafciculus objfervationum botanicarum 
quartus. Mönchs Verzeichnifs ausländifcheg 
Bäume und Stauden des Luftfchloffes Weiffen« 
ftein bey Caffel. Chlorös lugdunenfis des Hm: _ 
Latourette. Scopoli fundamenta.botanice, ‚nach 
dem 1786 erfchienenen Wiener Nachdruck. 
Brouffonet opufcules de Pierre Richer de Bellevol. 
Ingenhoufs Verfuche mit Pflanzen, in Anfehung 
ihrer Eigenfchaften die Luft im Sonnenlichte zw 


reinigen, im Schatten aber und der Nacht zu ver 


derben; verbeflerte und vermehrte Audage vor: 
1786. Noffmanni obfervationes botanicae, eine 
in ‚Erlangen bey Palm 1787 herausgekommene: 
Gelegentheits[chrift. Bie, der Gättingifchen Uni- 
verhtät nichtzum Ruhm gereichende, Streitfchrift 
von Gettl. Fried. Malthe, -de generatione-mufco-i . 
rum, vom Jahr 1787. Das erfte Bändchen von 
‚Hn. Ehrharts Beyträgen zur Naturkunde und da-- 
mit verwandten Wiflenfchaften. Dahl obferva.- 
tiones botanicae circa [yfema vegetabilium :divs 
a Linne Gott. 1784,editam. Havniae, :1787, eine’ 
Streitfchrift. es Gärtners zu Halden, Johanır: 
Heinr:Stein, Gefchichte einer kunflichen Befruch- 
tung der Levcoyen. Minden 1787. Ven Linnes 
Materia medica, neuefte von Hn. Hofr. Schreber. 
beforgte Ausgabe. Verzeichnifs der In dem kö- 
niglichen Bergparten zu Herresihaufen befindl- 


culum plantarum (cryptogamicarum brittanniae- chen Glas- und Treibhaus - Pflanzen: imgleichem 
ganz mit (amt der Verrede und Plattegrichög der Guitbäume und Luftgebüichpllausen auf dor 


Königl, 


Er | 
önigl. Plantage dafelbft. -Mündh von den Heil- 
a Her Bella Anka “ al iin DER nn 
debiffes, Blicke, in die‘ Natırweisheit. Ma- 
ekie Dilgu Hong "bh IR th fHende uf fhänd ci 
mate in improving Ehe horftsking :of? vegetables. 
Nachricht von.den Wollpflanzen in Pfalz- Baiern. 
Endlich Prof. Pfingftens Journal über Forft — — 


Sachen. ı,. 2. Heft. Unter den kurzen’NaChrich- 
ten befindet fich unter andern Hn. D; Reöffnsanns 
Anzeige feiner neuen Ausgabe vor -#}eeNten 
und .der Auszug eines Briefes von Hin’’Mörell 


aus Bern über eine attige Mifsgeftaltungder'öber- 
ften ‚Blümenkrönen einer Pedicularis' yahlflris. 
“Die am.Befchlufs defleIben von Hr. M, aufge" 
worfene Frage, woher die ungewöhnliche Bil- 
dung gekommen ? ik für den, der mit der innern 
Oekonomie der Gewächfe in richtiger Bekannt- 
£chaft, (fteht, , leicht pründlich zu beantworten 
und unwiderfprechlich darzuthun, dafs das nicht 
im Saamen lag, wie’er vermuthet. Se 

Im dritten ‘Stück befindet fich unter ‘den ei- 
genen Äbhandlungen und Auffäzen: 1. Hn. Prof. 


Bat(ch in Jena über das [chlänglichte Gewebe, 


welches organifche Körper unter der Vergröfse- 
rung im Ban kenlichte iiiren, Was Alexander 
Monro [chon vor zwey Jahren an organifirten fo 
wohl als unorganilirten Körpern beobachtet und 
in (e'nem Werke: Bemerkungen über die Stru&tur 
und Verrichtungen des Nervenfyftems, wovon 
die Ueberfetzung bey Schwickert 1787. in 4. er- 
fchien, öffentlich bekannt gemacht, auch auf der 
11. 12. ı3ten Kupfertafel diefer Ausgabe, abge- 
‘bildet därgeftellt hatte, falle auch Hr., B. ohne,, 
wie esfcheirt, von jenen Bemerkungen etwas ge. 
wufstzu haben. Diefeinigen find indeffen vielfäl- 
tiger, in ‘einer. fchönen und lebhaften Schreibart 
vorgetragen und mit neun Refultaten beglefter, 
die er aus allen gezogen. Monro dachte an kei- 


nenoptifchen Berrug.bey reinen Wahrnehmurigen; _ 


unfer Verf. aber glaubt fich, nach aller gebrauch- 
ten Vorficht, dagegen gelichert zu haben. Rec. 
‚if mit diefen mikrofkopifchen Erfcheinungen, 
die jedes: hellbrennende künftliche Licht, faftmik 
der nemlichen Stärke des Sonnenlichtes, darttellt, 
wenn das Obje&:mit den gefam 
erleuchtet wird, feit mehr alg zeh n Jahren be- 
kannt worden, wollte fie aber nie rigen, weil 
er bald auf das überzeugendefte inne wurde, dafs 
fie eben fo unficher für die Schlufsfolgerungen, 
als die Augen waren. Der zweyte Auffatz ift von 
Hr. Merklin dem Jüngern über.die Frage: Sind 
Schwänme (Pilze) Pflanzen? eder find fe Infe- 
etenwohnungen? Erft trägt er die Gründe der- 
jenigen vor, die der letztern Meinung zugethan 
find und widerlegt fie ziemlich gründlich. Hin, 
gegen follen, feiner Meynung nach, die Pilze die- 
zwote oder letzte Vegetation einiger Pflanzen- 
fäfte feyn, die durch die faule Gährung .erregt 
wird. Nach verfchiedenen bey.der Gährung die- 
{fer Säfte angegebenen Erfcheinung folgert als«.. 


ALLG. EITERATUR-ZEITUNG. 


Iten Strahlen 


3 


denn. Hr. M., dafs die Pilze nichts anders find, 
als! die "durch felbige abgefonderte fchleimigte 
Beitaridcheilei;;.die den Zufammenhang der Pfan- 
£ werurfachen, 'und nun nach der erwähn- 
ven Art abpefündert, von dem fortdauerndenin- 
serniMlechanifmus der. Gährupg geigieben, za 


‚ Körper: von fo mancherley Art und Geflalt’ er- 
wachfen. : : Folglich fallt, ‘nach diefer Theorie, 


ihre Fortpäannuing: durch Befruchtung und Saa- 


"meh Weg... Siswürdeh auch, wenn dies wirk- 


lich‘ ..f0 vorhanden 'hwäres iän Betracht ihrer 
Menge. 2usdem Vermehrungsvermögen anderer 
Pflanzen 'dunch::die ‚Zeugung, manche urbare 
Felder unbreucbbur,, manche fruchtbare Weide 
für das Vieb fchädlich, und die Luft an manchen 


 Orcen’der Gefundheit nachtheilig machen. Math- 


mafslich beftehe ihr. Nutzen aber darinne, dafs 
fie auf eine vorzügliche Weife der Eide das wie- 
der geben, was ihr die Gewächl[e entzogen ha- 
ben. Da fie folchem nach ein Spiel der Natur wä- 
ren, feyen fie der von der Gröfse, Farbe, Ge- 
ftalt der Blätter und Löcher hergenommenen fpe- 
cififchen Charaktere, als blofs zufällige Dinge, 
ganz und gar unfähig, obgleich zu beweifen 

he,. dafs die mit Recht in das Pflanzenreich 
aufgenommen werden müfsten. Unfern Lefern, 
wird die Aehnlichkeit diefer Meynung mit.derje- 
nigen, die der Regierungsrath Medicus in fei« 
ner der Churpfälzifchen phyfikalifch - ökono- 
mifchen Gefellichaft zu, Heidelberg, zu Anfang 
diefes Jahss vorgelefenen Abhandlung über den 
Urfprung und Blidungstrieb der Schwämme, ge- 
Aufsert hat, und deren Auszug No. 41a der A, 
L. Z. fich befindet, fogleich einfallen. Wefshalb 
auch die Hn. Herausgeber diefen als 'Nachfchrift 
der M. Abhandlung haben beydrucken. laffen. 
Beide befinden fich durch ein Verfehen, am Em 
de diefes Stückes von Journal. Beiden Verf. 
prophezeiht Rec. Neckers Schickfal, mit feiner 
Meınung über die Fortpflanzung der Moofe,. zu- 
verläfig. Im zweyten Abfchnitt befindet Sich 
der Auszug aus Scopolis Specimen botanicum de 
Aftragabo allein. Im dritten, find recenärt, 
zum Theil auch nur kurz angezeigt: Jacg. ico- 
nesplantarumrariorum, Val. I. Elwert fafriculus 
plantarum e Flora Marggr. Baruth. Miümler 
Auszun aus den Berliner Abhandlungen 4 Bd. 
Chamberlain vom Stizolobium. Stein Verfuche 
über Angewöhnung der Pflanzen an das weftphä» 
lifche Clima. Lüder botanifch praktifche Lutt- 
gärtnerey. Ephemeriden der Menfchheit, 1786. 
Stolps Türken - und hiftorifcher Almanach. Nos 
tice_fur la vie de Mr. Poivre. Aikinn’s Naturka- 
lender. Naturkal. der patr. Gefellfch. in Schlefien. 
Heflifche Beyträge, ı. 2. Bd. Verzeichnils ver 
käuflicher Pdanzen zu Herrnhaufen. Scopoli deli- 
ciae. infubr. P.. II. Höpfners Magazin für die: 
Naturkunde Helvetiens, L II. Oekonomifches 
Portefeuille, 1. Bd. .Commerel fur la racine #a- 
bondance,, Batch di/poktio generum plantarum. 

R BRen- 


Li 


97 
sJeneifum.  :Unter den kürzen Nachrichten frmd 
eigene: Ankündigung einer helverifchen Flores, 
von Apotheker Morell in Bern; dafs die Hn..Her- 
ausgeber, von Hrn. Apoth. Zorn in Kempten, 
eine fchöne Sammlung von Zwiebeln und Sas- 


‚men zum Gefchenk erhalten haben, dieihm vom 


Vorgebürge der guten Hoffnung zugefandt wur« 
den; Namenverzeichnifs einiger Pflanzen, die 
nach Hallers Tode noch ‘in der. Schweitz ge- 
funden worden, und in feinem grofsen Wer 
ke nicht befindlich find; dafs de Lachenal 
an einer Enumeratione firpium 'helveticarum ar- 
beite; ein kurzes richtiges Urtheil über Plenks 
Jeones plantarum medicinalium; und endlich in 
der Nachfchrift, dafs alle Abhandlungen, welche 


künftig in diefem Journale ohne beygefetzten' 


Namen vorkommgn, .die Hrn. Herausgeber zu 
Verfaflern habem 0 | 


Zxırzıc, bey Junius: D. Georgi Rudolphi 
Boehmeri Tiöliosheca S[criptorum Hißoriae 

." Naturalis, Oeconomiae aliarumque artium 

" ac feientiarum ad illam periinentium realis 
Suftematica. P. 111. Phytologia Vol. IL 

D. George Rudolph Böhmers Handbuch der 
Naturgefchichte, Oekonomie und anderer 
damit verwandten Wifenfchaften und Künfle 
Dritter Theil, Gewä ch, zweyter Band. 


1787. 8. r Alph. ı7u. 3 Bog. (1.Rthlr. 12 gr") 


Diefer ganze Band befteht aus dem zweyten 
Abfchnitte der Schriftfteller vom Gewächsreich; 
denjenigen nemlich, 
fchlechten und Arten handeln. Und das zwar 
»icht nur in Betreff ihrer Kenntnifs und Beord- 
nılng der Gattungen jener unter. einander, als 
ihrer Eigenfchaften und Heilkräfte. Die Menge 
diefer Schriftfteller it dem -Gegenftande nach, 
den fie abhandeln, in alphabetifche Ordnung ge- 
felit. Hier findet man nun unter Fungus Gle- 
@itfchens Methodum Fungorum, D. Bat/fchens 
Zjenchum Fungorum, und unter Mufcus, Linne 
Swartz Methodus Mufcorum, Hedwig Hifloria 
Naturalis Mufcorum Frondoforum, die man frey- 
lich eher im vorhergehenden Bande unter den 
Methodiften würde gefucht haben. Auf dem 
letzten Bogen befindet fich noch ein kleiner An- 
hang verfchiedener hieher einfchlagender Ab- 
handlungen, befonders derer von einem unbe- 
&immten Gegenftand des Gewächsreiches. 


Lzirzıc, in der Weygandichen Buchhandlung: 
‚Jebn Whitehurfis, Mitgl. der Königl. Groß. 


“ 
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britt. Societät d. .Wiffenfch.,. Unter [uchung 
gen über den ur fprünglichen Zum m die 
Bildung‘ der Erde. Aus dem  Englifchen,, 
. Nebft Zufätzen und Anmerkungen des-Ue, 
 berfetzers. 1788. 2885. 8. u. zwey Kupfer 
tafeln. (so gr.) . | | | \ 


"In Rücklicht des Werks felbft können: wir blofs _ 
bemerken, dafs fich die Ueberfetzung 'gus - 
und fliefsend lie; die Anmerkungen des Ve: 
berfetzers kündigen einen gefchickten, der 
Sache kundigen Mann an, und enthalten 
gröfstentheils Widerlegungen und Berichtiguns, 
gen: die vorzüglichften derfelben betreffen die 
Verfteinerungen, fo wohl ihre Lage, als die Maf- 
fen, worinn man fie antrift, oder worinn fie ver- 
wandelt find, und die Vulkane, wobey die Mar 
terien, welche diefelben auswerfen, in [olche 
eingetheilt werden, die gar nicht durch diefe 
Vulkane entitanden feyn können,. 2) in folche, 
die zwar’auch durch das Feuer, aber auch auf 
andre Weife, erzeugt werden können, 3) in'fol- 
ehe, die offenbare Producte des Feuers find, 
auch theilt er die allgemeinen Kennzeichen vul- 
kanifcher Gegenden mit, und giebt die vorzüg- 
lichften Vulkane kürzlich an. ‘Die Zufätze des 
Ueberfetzers enthalten erftiich einige Anmerkun- 
gen über Whitehurfts Geogonie, oder vielmehr 
eine Widerlegung derfelben, woritn gezeigt wird, 
dafs das Chaos nicht flüflig gewefen feyn könne, 
theils daraus, dafs es der Geftalt der Erde we- 
gen unnüthig gewefen [ey,, theils wegen der 
nothwendigen Wirkungen der Wahlanziehun 
der Theile des GrundftoflS auf. einander, gleic 
voh ihrer Entflehung än, theils wegen der ein- 
gelchränkten auflöfenden Kraft des Waflers und 
es grofsen Raums, den das Chaos, in einer Flüf- 
figkeit aufgelöft, hätte einnehmen müllen, auch 
zeigt er die Unrichtigkeit der Whitehurftfchen 
Lehre von.den Verfteinerungen, .und beweiift die 
Unmöglichkeit der Entftehungdes unterirrdifchen 
Feuers im Kern der Erde; alle'Gründe genauer 
anzuführen, oder-einige kleinere Fehler, die fich 
dabey eingefchlichen haben, zu rigen, erlaubt 
der Raum der Recenfion nicht, da wir fodann. 
falt fo weitläuftig, wie diefe kurze Schrift felbft 
feyn müfsten. Der zweyte Zufatz ift eine Ue- 
berfetzung von Fothergills Beobachtungen über 
das ungewöhnlich hohe Alter der Menfchen ans 
den Memoirs of the litierary and philo/ophical 
Society of Mancheßer. 
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oder Beitzen von verfchiedenen Sorten. Nebfl einer deusli- 


Figuren und Blumenjchneiden und 
E32 Schat- 


er 
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2, arz 
» A. I: 2 SEITHER tg 5 j 1%) 
E Schatitren R wie and verfchiedend el nähe I ‚Alter dasawWeliteniit der ‘Natıptwörter gegeben, abernup 


(chwäarze und prime Karbe auf .die wohlfeilie Art 
h ee terfertipren a Holzaybeit won allerley Art zu 
verfleinern , denen Schreihdn .o A Tier. um Azli- 
chen Gebrauch äusgearbeit®®. 1798. K1 8.46. S. Fine Jamm- 
Mung von Recepten, deren Gebrauch der weitläuftige Titel 


Ius kippocaflanum') der Weil-buchen, und des’wei- 
Age und Birub: (umhotzes'eingefthr nkt. ‘Der Glanz! 
Arnıfs aus Leindt und in ie rdwfgelöfeg Higid ip 
N iarze Farbe aus verbrannten ‚Farrengraute, {und die 
Verfteinerungen des Holzes Gud.mit dem übsigen von 
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. Bol . efahhre tbefey ha ch de f.blofs 
Gebraich des’Altorti,: der Wald Die ®Wermut 
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üben; und das wlire allersfalls unricht 
at ber Hoch niebt gleieh Umverftand zu fche 


in ei üngere Brühe | ‚belebr 
pen, Klee; Lefbndere ‘Fehler durch, über die Artikel 


ner und die, die Cafus dam und den; air und ‚mich, die 


ı wörter jeyn und-kabey ; -das Schleppende fhun ; die Calya 


ge _ a wird.; f&r und vor und bey den Zeitwörtern‘, 


‚Ixehen e us, H ‚und. 
Mi rg ‚.wie grsujam venrrt, jitzen 
ae Nr ens 13 Rn ehler Be N. 
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in.Abficht der VerKleinerungswörter, Nanıen der, Buch; 
ftaben und der Endmgen keit, ‘ung, nifs, und alfo hüch®t 
GL ı@fich. Weber den’ Önterfchied zwifchen den, 
n, Mi, nich. T. ww. Toll die ‚Jugend fich durch Fra: 
gen wer, was, wem, helfen, ‚und doch wird zugegeben, 
‚fie die, rechte Frag en fa, weiign willen, ‚Bei 
l Felder ing eigen ‚deswegen nf Niedgncief 
emein, weild&s Plaftdeutfcihe "gleich dem Mollänfi- 
Tchen'im Artikel ‘bisweilen nur zwey Gefchlechter haf 
ung Dätiv und Accufativ. fall durchgängig, oft auch Ne: 
vogetirmind Armin eurander gleich macht; und alfe 
muls darüber die Jugend nus deu Grunde .und mit. phis 
lofophifchen Begrifien der. Gefchlechter und Cafuum, 
In-gehö ein 5 werden” Aber 
To tief einzutäuehen fcheint dem Vf. zu fchwer oder zu 


mühlam geweien zu feyn,n \Venn erıdenn uur auf dek 
Oberfläche immer vorlichtig a ee 


tige Belehrung mitgetheikt, hätte, er auch darin i 
nchimal efshle ” B. fagt Bi, erde Nader Je 
wan’ins Fleffck ; Aber man fleckt JiggineinTuck F in dag. 


man doch eben fowahl flechen kaus.\- W 

Jam vergleicht er felbR mit wirkfum und.d. ;willer es 
sächt'activ z.B. cin emmfindfames' Ara ‘‚ fonderA pur 
pafıv z. B. ein eninfindjames Stur 2 gebräitb wir 
en. Das ift 'höchlt überkritifch und letzteres noth wi 


Gerfprechend dazu) ‚‚tch kömife etweikt-r 


\ 097 


„ten Fehler‘ ift gar:plattdeutfch .npd alfa. mag. 
hüten , nitlrt felbit einen Nachtrag, 0 SE Erg The 
ten 


zu.den am Jinde angehä ngten fehlerh rächen 
und Briefen abzugeben, Wönit .or Teiheujuhgen Likls- 
‚leuten drohet, est Ben "io. 
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Kızınz Ersacunösscnrieren. Brefrfau, b:-Koraz 
1) Gedüchtnifspredigt zu Ehren Friedrichs II: vom Joh. 
Gettl, ‚Elter. ı Bog.: 3) -Prodige zen: ‚glorreichen Anden- 
ken Friedriehs II. won. Eenft..Gottfr. Hr enzel, ı 1/2: Bog. 
Der auch im Tode unjlerbliche Nume njens rofsen 
riedrichs — in'einer Gedächtnifipredige von Du Ca - 
Weber: 1 sfı Bog. 4) Das Opfer Für.dieerfie höhe. königl. 
Geburtsfeyer Friedrichs Wähelm H. von P. Nie. Sehreiben 
senden ®.Bog.. 5) Aob-und. Zrauerrede. :zum Ge». 
üchtnifs, Friedrichs IT. won $. S. 11 B. . Tranern, 
rede bey dem Tode Friedrichs II. von &. Nepem. "Peikel, 
€. Rı L."des’Auguflinerordens ı 1/1 Bog. 1786 8: :I6.: 
1, 2 und 3, find: Leichenpsedigten im alltägheient Vena 
ftande , ohne Schwung; Würde. und Feuer un, Gedanke 
und im Ausdruck, die beidan eriten a Renmgebgtem 
und Sprüchelchen von Anfang -bis_aps "Ende webt, 
und .die dritte in def Foren einer "Chile abgefafst und 
gedruckt, N. 3. tägt ganz gute , erbauliche Kiedanken, 
aber ohne allö Verbindeng mit der Hanptfaglre, von Vox 


N. $. hier-eine.Probe fatt alles. Urthailans : „‚Äber wies 
„lagt Hr; J. 'S., hat der unbsfcheidene Ted fich erküh 
„nen Hörfen, dem königlichen Preufäilchen" Haufe 2 


„gelfröhtes Haupt: zu entieifsen? Sollterdibfer Men 
„würger wegen Jdrefer graufamea. Unbefcheidehheit-icht 


dafs er fo etwas, 
konnte?‘ N, 6. zeich- 


ine- Sprache, doch :kraftvalle .: de Gern Brady ya 
Tem ne ca :& alle ,- Ges \ye KiRx wii 
ige \ hihümliche: Gedanken, ‚Igr' Ganzen fe 
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MATURGESCHICHTE. 
.» Harowr, bey.Keyier: Schöpfung und Schöpfer 


oder Anleitung zur gemeinnützigen Kenntnifs 
‚der Na Je 


chöpnfe und #infuhrung auf th- 
ren Schöpfer, von Carl Federn De 


D* Ablcht des Verf. 16) „Aufmerkfamkeit 


„auf die Schöpfung. zu erwecken; 2) Die 
„Beftismung des Menfchen von Seiten der unor 
„genilchen und .organifchen Natur hexanszufe- 
„tsen, und 3) aus redenden Endzwecken der 
',Natar auf ein beendzweckendes Welen, . von 
„den auflallenden und aur zu fchtharen Vorzu- 
„gen der Menfchen auf feine Beftimmung, d. i., 
„me feinen | Schöpfer die ganze Schö- 
„Ppfung :zurückzuführen“ ift edel und gut, ob- 
‚gleich in.dem lerzten.das if, fa wie im Titel 
ses. Buchs [elbft kein rechter Sion ift: dafs: ar 


zu. dem Ende.vom Weltgebäude, der Erde; dem 


Menfchen, :Kakerlacken, Gibbon, Orangutang, 
Satyr, Waldteufel, Pavian, Belzebab, den:drey 
Reichen der Natur, dem Mineralreiche, Pflanze»- 
‚zeiche und Thierreiche;. von Elementen, Mate- 
ie, Körper, (worunter Hr. D. etwa Metaphyfik, 
„Chemie amd Phyfik verfteht); von der. Natur, 


‚and .endlich vom Schöpfer, (fo heifsen die Ue- . 


‚berfchriften.der-Togenannten Abhandlungen) ze- 


det, ilt auch recht gut, obgleich der letzte Ab- 


‚Schnitt fo mager ausgefallen ift, und von den 
‚Beriehungen des M 
dafs er der zweyten und dritten Abficht ganz ver- 
ffen zu haben [cheint: dafs ferner Hr. D. Hrn. 

e inder Abhandlung vom Weltgebäude, in der 
.Naturlehre den beiden Hn. Lichtenbergen gefolgt 
if, und in Rücklicht der Chemie die von Hn. Wie- 
‚geb erhaltenenen ‚Erinnerungen am Ende ange- 
"hängt hat, und diefes gefteht, ift auch recht gut, 
‚dafs er aber ganze Seiten nicht blofs aus Boden, 


- 


der Li ifchen A e der Erxlebenfchen 
Phyük undendren Lichtenberg'fchen Schriften,die 
. es hier genannt.hat, fondern auch aus Wieglebs - 


Chemie, Linne, Erxlebens Naturgefchichte, Lef- 

kens Naturgefch., Müller Ueberfetzung des Linn. 

Syfiems, Bonnet, wndandern, ohne ke zu.nen- 
A. L. Z. 1788. Vierter Band, j 


chen fo wenig gelagt wärd, 


‚in, ihrer ‚Qrdnupg mirkusser Befchreibung. 


„en, wörtlich abgefchrietren hat, if ein Plagiek, 
und.die Behauptuag, dass er „durch Lenkungeiner 
„seuwaltenden Vorfehung auf den Gedanken dieis 
„Werk zu ontwerfen gefällen.ey,’ klitgtnater.die- 
fen Umitänden- nicht vielbefer; als wenn. Reifen 
de, die fich blofs aufs Finden und Mayfen veerlaffen, 
fagen wellsen, dals fie. im Namen und Geleite Got 
ses anf die e-gingen Werber im Stande 
ift, jetzt noch der Venus einen Trakanten zuru- 
Schreiben, zu behaupten, Uranus fey, von’ Flam- 
‚Jead Georgium Sidus genannt, die. Yerlleinerum- 
‚gen entilinden im Meere, der Menfchginge von 
Natur aufallen vieren, fey. wider die Naturdeifch- 
freifend, die Pataponen feyen acht Fufs hoch: 
‚Wer im Stande ift, den Kakerlaken fo ohnealle - 
‚Kenntnis mit dem Drangatang zu verwechfeln, 
au lehren, Mangel des Nahrungsfaftes bey den 
Pflanzen bringe Blumen und Früchte hervor, das 
Stachelfchwein fchleudre feine.Stachenn auf den 
Feind, die Falken .machten, fo lange der Guckuok 
zufe, mit.den Vögeln Waffentitiftand, .u. .dergl, 
‚der hätte unflreitig hefler gethan, die im Anfan- 
ge erwähnte Abfscht durch andere, .die fich auf 
‚die Mittel daru befler verflünden, erreichen au 


Jaflen, „ 


Lasezia, b, Hilfcher: Entwurf der. Infecten. 
wiffen/chaft, oder was von.der Kenninifs, 
äKrzeugung, Verwandlung und g der 
. Infecten zu wiffan nöthig il, Nebf einer 
Klaffenordnung; der Conchylien, und ikrer 
Bene ang: VonLE St. M.B. 136%. 

® . 5 RT: Dr Du ' . 
“In der Vorrede wird über die griechifche ud. 
lateinifche Sprache, über die unverftändlichen 
Kunftwörter, die vielfältigen Namen, und über 
die Syfteme geklagt. Nach des Vf. Urtheile Soll 
man doch einmal anfangen, alle diejenigen Ar- 
ten abzubilden, die in keinem der Meern chi 
‚fteller vorkommen. Er weils alfo nicht einmal, 


wor wie vielen dies-fchon gefchehen, noch 


wie weit man jetzt damit gekömmen fey. Nach 
Jiefem folgen in .der Abhandlung felht einige 
jateinifche Kunftwörter. mit ihrer Erklärung, 
und dann die Namen der Linn£ifchen Gattungen 
Bey 
allen 


L. 
‚allen diefen aber ift keine einzige untergeördne- 
‚te Art'angezeipt wordet. Und fo if der Verf. 
and .der hebrlink freylich fehr glücklich, "wenn 
"beide Keine andern SchWierigkeiten : kennen. 
Ihm zufolge mu{s der Anfähger, ‚ohne Abbildun- 
‘gen der Theile, ohoe Mtdter' einer Art,' fich In 
die Künftifrache zu finden lernen, und Gchasit 
'siefem Entwurf bepnügen. 7) Fom :Bau ‘der 
Inf, , ihren Gliedern, und der daher gemachten 
Eintheilung. 2) Yon.der zwewfächen‘ -Gebiürth 
der Tofecten (ein Teltfamer Ausdruck!y :sder de- 

ren wunderbaren Erzölpimge und Verwandte 

nach den Berte'Kanpen alter und’meuer:Schriftfter 
ler. - Hier, ein ihannigfaltiges 'Allerley,- Togar 
das, meilte aus Plinius und Ariftoteles,' Von’deh 

: Nenern wird’ blofs Reaumerangeführt. - An fich 
‚fcheint diefer Auszug vor vielen Jahren verfer- 
-Uget zu (Eyn, indem äufser ändern Verbeferün- 
gen der Ausgaben des Linneifchen Syflems nicht 

‚ einmal bey den Abtheilungen der Phalänen, der 
.„Attaker erwähnet worden. 4% Fom Sammlen 
der Inf. ind ihrer Aufbelialtung” in Cabinetten. 
‚Diefe letztere Abhandkimp wäre noch dfe befte, 
wiewohl alles fchon Aundertfältig gefagt I Wi- 

der das ölichtiwerden einiger Schmetterlinge, weifs 
der Vf. kein anders Nittel, als dergleiehen Exem- 
plare ganz wetrzuwerfen, und zur Verwahrung 


ichlägt er noch den alten Gebrauch flinkender 


and wohlriechender Oele, nach etwas abgeän- 
deften Recepten, vor.: Man weils aber nur lei 
‚der gar zu wohl,‘ dafs: fie nicht ‚lange wirken, 
und einen gröfßserh ‘Schaden, die Vernichtä 
‚der Farbe veranlaffen. : 'Beflere Mittel £nd ja fa 
jedem Anfänger bekannt, und man hat funfäig- 
jährige. Sammlungen‘, die an fichr, aufser dam, 
was die Zeit auch in fteinernen Körpern. zerflört, 
‘Yahrkunderte ausdauern können. . In welcher 
Verbindung zu diefem entemelogifchen Entwurf, 
der noch kürzere: von Conchylien, hinzugekom- 
men, hat der Veerf. nicht angegeben, Er enthält 
ie Linnöifche  Eintheilung der 'Schalenthiere, 
und die Kennzeichen der Gattungen, hauptfäch- 
Jich ‘aber wie fie zu reinigen und zu poliren find, 
welches alles zwölf Blätter füllt, injwelchen aber 
‘nichts neues -gefagt: il. - Von den Linksfchne- 
cken: war. dem’ Verf. noch. weniper etwas be. 
% ee et.doch mindef erhebliche Umftände 
3 is 3 | ARE u BE Ze En 7 ; 2 2 


0» VERMISCHTE SCHRIFTEN. 
usSrRAsboRG, in der academifchen Ruckhandi.: 


1, Dietioenaire gengraphique, ‚kiflornique. bt peli- 
Bee? susıde: AA} ABe, era 1997-8 
= "Aloh ne a 


n 6 Bo: geile ©. ui; a 
1..Wir haben nenlich: den erfteu Band einen dehr 
weidäufgen Werkes über. die kirchlicher: krieger 


fißche, "bürgerliche ‚nad: gelehrie Gefehichte das 


Eifaffes won. Kira: Graadiins apgereigs:;. Hat-+9 
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. inswischen' der verftorbene Verfaffer fo vollen- 
det, wie er e& angefangen, und wie man ver- 
fichert, zum Druck ausgearbeitet, hinterlaffen; 


Ifs'Wüfsten wir: nicht, was den EIf. fern in Ar- 


Tehung ihrer Landesgefchichte: zu wünfehen \ibrig 
biiebe.:  : Und dennoch. erfchien zu gleiches Zeit 
der erfte Band eines'ebeif fo Weiäußgen. A 
koftbaren Werkes, ‘das feiner Einrichtung: 
wahrfehemlich noch umftändlicher ausfallen wird, 
wortan: die ganze Gefchöchte jenes Landes in die 
den 'Franzolen' fo 'hehkgliche. Dictianaigenform 
perwungen: wird: ‘u Wezu'imag: das »frommen 
möchte man' wohl"! . ißdes Grandidier 
fche Werk geendigät, und ‚wird. 'es.mit einem 
vollftändigen Regilter verfehen; fs bedarf man 
keines Lexitons. Und -— hätte:deffen Urheb& 


nicht die völlige Erfcheinung "jener: :Gefehächte 


abwarten follen ?" würde iet: nicht feines )Cömpj- 
kation, wenn fie ja er[cheimen falle , mehr Vell- 
Rändigkeit, Richtigkeit und. Genauigkeit. . Ya- 
'durch haben‘ ertheilen Können’? . Zehn:his zwölf 
dicke Quartanten werden kaum hinreichen, ; 
Ganze zu fallen, wenn.alles So'äängerichresiWin 
wie der erfle Band. Denn dieter exklän nr 
Buchflaben A und 8; nebft einemiUrkundenkge 
che, das'beynahe ein Alphaber füller, nad sum 
dauter newern 'Editen und Verbfdnungen hele- 
Net, die nach der neueru Ausgabe des -Resugäl 
des Ordonnaces d’Alface bekannt gewordemänd, 
ı : Will man etwa auf jene Bellenklichkgiten 
keine Rücklicht nehmen; fe gebühren nach Al. 
rechnung derfelben, ‘der‘Compilation viel) loch, 
Sie ift-wirklich nicht gemeinen Schlags ;. fonderg 
mit ungemeiner Sorgfak abgefafst. :-Dir. Verf 
‚eg Hr.’ Horrer, ehemaliger. Archivar der 
Stadb Surafsburg, jetzt Amtmann zu Waflelnheim, 
feyn — hatnichtetwa, nach der Weile das Troffes 
frarizöfifcher Di&ionairenfchreiber, mechanifch _ 
abgefährießen ünd’alles ohne Beweifeihingefglt:: 
fondern mit Ueberlegung,.. Auswahl und; Ord- 
‚nung gearbeitet, und water dem Text die Zeuug- 
nilfe und Gewährsmänner nicht a Jg Franyaife, 
-fondern a PAllemande auigehührt: '. Sein gewäh- 
licher und ftärkfter Führer (cheint Schöpßis-zn 
deyn, deflen Alfatia ilufrata: am‘ meiften: 2 
tirt wird. Wir finden 'aber- die nankher - vos- 
gefallenen Veränderüngen Meißßg angemerkt, ;, 
A)er weitläuftigfke:-Artikel- diefes Bandes. if}, 
"wie fichs, ahe' von:feibi vorfteht,- Alfarce (8. 
9-159). Er befleht aus 2ı Abfohnkten, ‚woriA- 
nen Lage, Gränzen, Umfang, Eiathajlung, Ety- 
‚mologie, Clima, : Produde,. Gehirge, , Fiifle, 
Wälder;: ehemalige Oberherrn,; Schickfale. 'ds 
‚geißliche, militaizifhe und bürgerliche. Gotver- 
mement, : Sprache; ;Rechte und, Gewohnheiten, 
“Privilegien, ‚Auflagen, . ‚Benölkerung, ‚Bellbion, 
Landkasten ‚nAdel’u: £. w. fummeriich-hehandeit 
werden. . Eingefchaltet ill auch in djefemg Ayxtikei 
Ann Nömenelaturealphabetigueder Yilles, Bourgs, 
Klage hnfes eh. austep Liam habites_de. ia 


Provin- 
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Province @Alface ;- ferner: Elat de. BAlfaraı soan- 
Zenant les Lieux habites de cette. province,. diflyi- 


- Dues par Seifneuries. . Beide Verzeiehnife eufan- 
“men füllen 14 bis 15 Bogen. .. Unter dem Artikel 


„Aubaine findet man ein chronologifches Verz£ich- 
nifs aller Länder,. die von.azıs his, 1782.. von 
Zenem, barbarifchen Heimfallsrecht befreyt wor- 
den find. Weildie Diöces von Bafel dengröfsten 
Theil von Ober -- Elfafs hegreift; fo ift unter: dem 
Artikel Bäle ein Verzeichnifs aller dort befindli- 
chen: Stüfter, Klöfter, Kapitel w .L .w. mitger 
theilt; auch Nachricht. von dem. Taufch, den der 
Bifchof von Bafel im Jahn. 1779. mit: dem Erzbi- 


bifchof vor Befansdn, deflen Suffragan' er it, 


getroffen hat. Bauide la Rache oder Steinthal, 
das der Hr. Stettmieifter von Diedrich in’ Strafs- 
burg'befitzt, und dayon.im Jahr 1783, den Titel 


“eines Grafen von 'Steinthal für fich:und feine 
- männlichen Nachkommen erhalten hat, ift ein 


tefenswürdiger ‚Artikel. So auch'von der Stadt 
und‘Gruffckafs Befort.. Noch intereflanter ift der 
Artikel Benefices, wo auch-von den verfchiede- 
sent Patrönatrechten im Elfafs Nachricht gege- 
ben-wird; 8. 304. u. f. die ganze Befchaffenheit 
der.Diöves -Befangen;,. die ch über einen Theil 
des Sundgases. erfireckt. Unter.dem Artikel 
"Brüche (Brüfch) finder man eine genaue Befchrei- 
ang des u Von Brumt oder Brumpt 
G, Fu 

vo dem Werke felbfk fteht ein alphabetifches 
Werzeichnifs:der Gelehrten, die vom Elfaß ge- 
‘fchrieben und folcherElfaffer, die fich iiberhaupt 
durch Gelehrfamkeit. hervorgethan haben; und 
anı Ende ein alphaherifches Verzeichnifs gedruck- 
ter und 'wıgedruckter Werke, .die vom: Elfafs 
Kandeln. ° Beide’'haben wir eben nicht ganz voH- 
fändig befunden. - Z— Et 
ar 


"Parss;..bey-Prault: L’e/prit de Chr... Necker. 

1102... ilz-T > 10 00E Perser EEE EEE 
= Vater diefem. Titel hat jemand: in Frankreich 
ens Hıt. Neckers-bekannten Werken, de Padmi- 


ation des. Finances.de France, das durchwie- 
derhiolte Aufisgen und Nachdsticke in jedermanns 


Händenift, einen Auszug: verfertigt. Diefler 
keun feinem Verf; keine Mühe Hekoftet haben, 
da)de-Hrn. 'N. Ordnung, Eintheilung: und Wor- 
di Wbbreik beybehalten,; und bald. einzelne Stel. 
fenz bald ganzeiBeiicken ausgehoben undeinzelne 
‚Abfchnitte entweder ganz'wegpeläffen, oder wil- 
kührligh-abgekürzt hat. Befonders ‘if manches 
hier weggeblieben, :wo Ar. N. insdetail geht; fo 
fehler er "uus dem erften Theile‘ die penawe 


Schildernig det einzbhien Abgaben: die Bemer- 


kangen: ser jeden’ befondern (nerseraletiitz "und 
die ftankößfenenGColodieny: fatt deflen Kad’mir 
die Generstiabelleniabgedruckt und. vom: drieseh 
Theile find Ateierften lieben. Abfchnitte, und‘ e- 
nige- andere ber die Leibrentew und. die. Cafe 
WElcompte: ginn: weggoblichen:: 'Zaweilaphät 


> 


TAIPLCHOPÄRAFIIS: . .. 


ans Bpiiompsorb efe 
"nen .Epifoden: feines Origin 


. nahme gebracht werden können. 


& 

it ei Ar 

h \ je Mr ih 

‚wehl mänches-als bey. iner andern ‚Stel al. 
‚gehängt, ‚was fick. im, Auszug, felbt „yielleic 
‚night recht. fügen wallte;, ‚oder überfehen % 

‚Sonft:find in diefem Auszuge drey.befgndere 'Td- 

‚bellen,angehängt, ie Hr. N, nicht haf, und dje 

lich über den neueften Zuftand der“franzdlifchen 

Finanzen, ‚bis zum. Ende des Jahrs 1786. aushrei- 

ten, „Die; erfe Tabelle enthält die wirkliche 

Vermehrung der. königlichen Revenueh feit 1781. 

welche wirklich. 90,250,000. Liv. innerhalb-6 Jah> 


sen-hetssgen .katı, ‚Aber darunter (ind die zehen 


Millionen Ueberfchufs.aus. Hrp. Neckers, Compte 
rendu.berechnat,ıdie nach dena, was Hr, Calon- 
ne dagegen eingewandt hat, unmöglich in Lin. 
| | Durch eigent- 
liche ‚Abgaben .der ..Unterchanen haben . lich 
die Einkimfte in diefer Zwilchenzeit mit 39 Mil- 
ionen Liy: vermehrt,.die andere Hälfte ill gröfs- 
tentheils'durch Abbezahlung alter Schulden undEr- 
löfchung mehrerer Leibrenten .entllanden. Dape- 
gen aber haben -Sich. In.diefer. Zeit die Ausgaben 
auf 191,900,000.L; vermehrt; welche. der. König 
1786. mehr, als im Jahre 1781. hatte, Davon 
betrugen blofs die Interefen von den unterdef- 
fen gemachten ‚Anleihen.g3.Mill. L. . Wir haben 
die einzelüen Poften mit ähnlichen Angaben in 
neuern franzöfifchen Finanzfchriften verglichen, 
und mit diefen übereinfimmend gefanden. Die 
sweyte Tabelle zeigt, : wie Hr. N. von 1776 bis 
1781. durch Verbeferungen in den Finanzen und 
Erhöhungen einzelner Abgaben die Einkünfte um 
g4 Millionen Liv. vermehrt., Die letztere giebt 
eine fehr anfchasliche Ueberlicht, wie fich die 
Nationalfchulden von 1776. bis 1786. durch An- 
leihen und Anticipationen mit 1576 Mil. 1. ver- 
‚mehrt haben. Von diefen Schulden foll Hr. N 
-von. feiner vorigen Adminiftration 530 Millionen 
L. hinterlaffen haben. Der Verf. hätte lieber 
prüfen follen, was Calenne, der Hrn. ‚N. Schuld- 
‚denrechnung nur zu 490'Mill. rechnet, dagegen 
angeführt hat, und wirklich find von ihm. in die 
fer Tabelle go Millionen zu viel berechnet, weil 
er erft die von ‚Hr. N. gemachten Schulden zy 
hoch annimmt und hernach ‚die "Antieipationsygt- 
wehrüungen zu ı8o Mill. anfchlägt.; Entwed: 


‚müfen die Anticipationen in diefer Tabelle, anf 


140 Mill. herabgefetzt werden, oder man kann 
Hrn. N. Veermehrungen der franzöfifchen Staats- 
fchulden nicht höher als 350 Mill. Liv. ännehmen. 
Folglich haben fich in diefer Zeit Frankreichs 


na 


"Sehulden mit :1536. Mill.» Liv. vermebst,ı deYon 


Bber doch-vorher, um'genau die wahre .Vermeh- 
zung au wiffen;'die ünterdefs:getilgten Leibren- 
ten, und die wirklich abbezahlten $c ab- 
swächen fihd.: Verfchiedene andere Poflen ind 


ebenfalls‘ De NE ücmnen: wie.die'Anleihe 


der Sehde Paris An Jahr. 1786. Diefe wurde zwar 
wi ’3o) MILE POR fe Fähren ydockisie mEnnE 
2 ei- 


5 &L.Z. OCTOBER. 1788. 


_ Anleihe betrug nur 24 wi "Liv. die Extenfon 
der Leibrenten vom Merz 1781. ft nach Calonaes 
"Tabellen nicht 65, ‘fondera nur 60 Millionen. 
Doch dergleichen Varianten find ia den dranzö- 


&fchen Finanzfchriften nichts - ungewöhnliches, 
und werden fchwerlich in Schriften, die fürs gro- 
Sse Publicum beilimmt find, je ausgeglichen 
werden. . 


EEE CE, 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


venwwa. Der als Schriftiteller im juriftifchen 


- Berde 

einige Auffätze in den hefifchen Beyträgen, 
A bhandlung über das Salzwerk bey Allendorf 
än der Sader , bekanntgewordene, bisherige Regierungs- 
Affeffor Hr. Kopp au: , it nunmehr zum Jußitzrath de- 
Telbi ernannt worden. A. 3. Kae, d. 20 Sapt. 1788. 


Tonzsratr. Den 21. Sept. am Ende feines «1flen 
Yahres ftarb zu Lüneburg der Protofyndikus Hr. Albers 
Jakob! Kraut, ein Bann von vielen Talenten und 
‚yon den gröfsten Verdienften um diefe Stadt und ibre 
Gerechtfame. Er war Mitherausgeber der Braunfchweig- 
‚Lüneburgfchen Annalen und Vertafer mehrerer Auffätze 
im Hannöverifchen Magazin und andern periodiichen 
Schriften. A. B. Lüneburg d. 25 Sept. 1788. 


f | NNUUU U) 


Anzeras. Im Jahrgange 1787. der Alg. Lit. Zeitung | 


. so. war einekleine in ungarifcher Sprache gefchrie- 
N eife, welche gegen den Hn. Matthias Rath, 
einen jetzt, nachdem er fein Predigtamt freywillig nieder- 
gelegt, in Raab privatifirenden Gelehrten gerichtet war, 
"und angeblich zu Fe heriusgehommen feyn follte, re- 
cenfirt worden. . Dem Recenf, einem Deutichen , der un- 

arifchen Sprache kundigen Gelehrten, war diefe Schrift, 

ch weifs nicht, durch welchen Weg zugekominen, er 
zeigte blofs den Inhalt an, wie er ihn fand , olıne des- 
halb den Befchuldigungen, dieHn. Rath in disfer Schrift 
"zeniacht wurden , beyzutreten. Vielmehr fagt fer aus- 
Kicklich S. 720. am augef. O. ,„‚Doch diefes.alles läfst 
„fich ohne genaue Kenntnifs der befondern Vorfälle und 
: „Umflände auswärts nicht gründlich beurtheilen.“ Zu 
Anfange diefes Jahrs erhielt ich einen ı4 enggefehriebne 


Blätter in grofs Quart fiarken Auffstz des Hn. Rath, 


efagte Recenfion; welche feinem Verlangen gemäls 

‚ab Far EL. Z. eingerüekt werden foilte. Nachdem ich 
folche darchgelefen , und die Recenfion damit verglichen, 
‚fand ich , dafs Hr. Rath im Grunde feine ganze Ver- 
tbeidigung gegen den Autor gerichtet hatte, welche Ver 
"theidigang mir such fehr gründlich und überzeugend 
vorkam , dafs aber der R. ihmgar keinsa Anlafs lich ge- 
gen ihn zu vertbeidigen gegeben , weiler felbft der Rec., 
Hn. Rath ja nicht beurtheilet, fondern nur angeführt 
‚hatte, was ilım der Autor der kleinen Schrift zur Laft 
legte. Ich hielt alfo dafür, dafs fich diefer,ohnedem für 
die A. L. Z. zu weitläuftige Auffatz gar nicht zur In- 
fertion qualificire, und konnte mir gar nicht vorftellen, 
dafs Hn. Ratb's Ehre oder (ilück dabey intereflirt feyn 
könnte, wenn er, wenigftens in der A. L. Z., sngedruckt 
bliebe. Nun erfahre ich äber, dafs man zu Lemberg 
und Wien fich daran geflofsen,, dafs Ho. Raths Ver- 
theidigung in der A. L. Z. bisher nicht erfchienen. Ich be- 
zeuge daher nicht ner nochmals ausdrücklich „ dafs Hr. 
3 feinen Auffatz an nich bereits zu Anfaug diefes 
res eingefchickt, dafs mir foicher gegen den Angriff 
des Verf. der Brofchäre: Jobb'ämbermeR etc fohr betrie- 


2 


digeud gefchienen , dafs aber eben, weil der Rec. der 
felben, Hn. Rath gar nichts aufgebürdet , vielmehr allen, 
was jener gefagt, an feinem Ort geltelit hatte, auch ich 
-die Vertkeidigung gegen den Recenfenten für überflü- 
fig gehalten, den Abdruck in der A. L. Z. aber Ichon 
i -Weitläuftigkeit halber unmöglich gefunden h= 
be. Indefs willich nun die Hauptpunkte zus diefem 
Auffatze kufz anführen. Hr. Rath führt alfp an. s. Dafs 
er in feiner Ankündigung eines ungart ici 
nesweges, was er dort von Evan 
arı und einem einzi Superintendeuten gefagt #- 
‚ auf alle Evangelifche Prediger -in Ungarn usd 
alle Superintendenten habe ankewandt willen wollen, 
(Bvangelifche nennen fich fchlechtweg die Zicherazep 
in dena K. K. Erbländera, denn ZLutherifch wollen fie 
durchaus nicht beifsen. Diefer Name ift dort ordentlich 


‚der Vorwurf grundfalfch foy, als babe er im 

mit feinen Collegen und onen ein böfes Herz g» 
zeigt. Die einzeinen Facta, womit er diefes alles bewat- 
fet, anzuführen, verftattet hier der Raum nicht ; Toll 
jedoch Hr. R. es noeh näthig finden, in Rückficht. auf 
feine weitere Beförderung , noch einen eigsen Auflasz 
.ärseken zu kaflem , fo full derfelbe , fo bald ers verlafigt, 
im Intelligenzblatt abgedruckt werden, obgleich fon 
der Plan deffelben keineandre Vertheidigungen als folche, 
die gegen Recenfenten geführt werden , einfchlieist. jena 


d. ı. ober 1788. 
zu Ch. Gostfr. Schütz. 


pi Bentontraumg, ‚Der Rec. sn Han. D. . 
leitung zum Studium der populären Dogmstik, hat aus 
Adr Stelle der Forerinnerung 5. 2. Z. 21 f. „Bey dem 
»Vortrage der zur. populären Dogmatik gehörigen Leh- 
„ren enthält man fich alles deifen, wodurch er 'den 
„nichttheulopifchen Zuhörern unverfiändlich werden wär 
„de“ gefchioffen, dafs diefe Vorlefangen (wie auf am 
dern Vaiverfititen gebräuchlich it) auch den Studioße 
der andern Fakultäten beftunmt wären. Darauf bezie- 
hen fich einige Erinnerungen , dieRec. gemacht hat, dafs 
manche in diefer Schrift abgehandelten Materien Jolchen 
Zuhörern zu wiffen unnöthig wären. Da Rec. nun aber 
srfahren hat, dafs diefe Schrift und die Vorlefungen 
darüber blofs fehen Soudenten beflimmt find, 
nimmt er hiemit jene Erinnerungen gern zurück, da 
künftigen Volkslehrern allerdings vieles zu wiflen =» 
thig it, was untheologifchen Chriften zu fagen nichtner 
überfüfsig , fondern oft nachtheilig wäre. 
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bifzerfälle ini 6 Abfchrütte. I. Von 


Buch’ 

I Wr "oh, den ‚Wirkungen der warmen, 
Zeiten: ind: feuchten, : trocknen. warmen, ‚und 
troeRnen dien’ verfchiedenren: Abwechs- 
Wägeit ;deffelber "und Ber, mephitifehen. Luft, 
Hier sermilsten, wir Repeln zur Vorücht bey Oel-- 


der-Gnilte und:lange Zeitwerichlofsner Be- 
Patehigfer Zusden Mitteln, die .n eines ra 
a a 1; und zu verbeflern, ‚gehören 
spch ‚die I tenen 
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Zweige der Tainen,; die jur 
‚Birken :#,-d.. gl. ‚welche :man des Tags in 
SE Zimmer ftellt.- U. Von: Speife.-und Trank. 
NUR dem Mitnps- Biffen-empßehlt. der Verf. ganz: 
fibelinge'Wen! Schaf und Führe «B.-die ‘Thiere 
am; dagegen it doch‘ noch viel .einzuwen- 
den, Isay einigen fonderlich jungen Perlonen cr- 
sdgt 'er "zuviel Wallung und ‚bey .den.:mehriten 


Ara üle‘ Verdauu fchwächt: «Mach. einem. 
vr En = üch Träaghelc;,  :übler. 


fölchen Schlafe” find 


° 


Gefchmaek,.. Schleim anf det Zunge und an 


Zähnen ein. Hr. K. führt Terner.an, ‚dafs Per- 
{onet""dieinäch"dem ‚Mittags - Eflen “fchlafen, 


in’der Peripherie zunehmen. Das ift doch aber 
gewifs nicht ällezeit ein Gcheres Kennzeichen ei- 
ser’ nGefändheit und zeigt. vielmehr oft ei- 
ne £öhleriiafoe.Galle und Ichleslite Verdauung an. 
Die Behauptung 'S: 32 fcheint uns fonderbar, 
dafs, das Weitzenbrod nur für ftarke Arbeiter, 
der Rampernickal aber. für. Gelehrte :ufd itzende 
Perfsnengeköre: IR. wohl etwas leichter auflös- 
Er fd‘ verdawlich ls’ eine, "aumahl etwas: alt- 
backene,Semmiel?’ Und dieKieyen, diebekannt- 
lich sam -Pumpernickel konnmen , möchten doch’ 
gewifs: Berfenen ‚..die-:keine -Bewegung haben, 
nieht wicht behaken. :Ulebeskaupt Ichejat-Hec Hr. 


’ 


Verf, 'Goffe! Verfäthe nichrnuckennem: »..Ben 
"Spinat und Briynköhl/hfliier für Tehr Tchtklice 


Geriektoi Das Sauerkraut fagter, Tey dafbeiste 
Mitrel = ‚die yarkp;fiuhis müchte < afh.bohl 
in.den wenigften Fällen 'wahr-feyn! — 'Bey.den 
Kartoffela hätte er vor den rotkjrefprengten war- 
‚nen folleı, Ge werden: an einigem | 

 4.L 2.1788, Vierter Band, 
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ya wert suylae on, N gi art: [2 ww ® . 
hg. wegen ihres Darkken War 48 Cap = 
a ee neieigen Bi nleh uufiderärut und 
‚Drücker im -Mepen‘-& Uneeplaen Makita 
hätte «der -Reiß, .S9g0,:Graupen , Schwaden, 


gegen wilfen ka ne Geihillse,, wölche Aypothon- 


-diein zu feyn; ‘er fagt, ‘wer medicinifch Kir‘ 
fehen.effen wolle‘, mrüffe don’ danken: Tegkhin- 
durch :effen‘,;' in fautleh ‚Piebaä Me en fe ale 
Medicin, desgl. it’ der’ Nah, von den Tauerk’ 
Kirfchen: lalfsn wir 'diefes gelten, doch auch nur 
‚in der:faulen Ruhr‘, ‚über -fülse :Kirfchen, 'zumäl' 
‚die Togenannten Weichfehr ‚welche häufige :Blä- 
‚hungen erzeugen, die Pngeweide 'erfehlafen 
und die Säfte (ehr verdühnen und auflöfen‘, ge. 
ttranten "wir-uns-nicht in feulichten :Krankheiten ' 
:qw erfauben, :zumal:wenn fchon ein ehtkräften-' 
‚der Durchfall zugegen :ift.'' Gleich Yarauf fat’ er 
‚awar felbit, dafs die wälsfiche fülsen 'Kirf£ten ' 
‚nicht viel taugen, 'widerrüft doch"aber.den Bög- 
‚saltnicht, «dener den Kirfchen unbedingt in fay- 
len ‘Krankheiten :gegeben .hat. - ‘Die :Pfirfchen ' 
Jobt «er fehr, und wir kennen viele -Perfohen, 
-die:nach dem Genufs derTelben eine empfindliche 
‚Kälte im Magen und Kolik und Durchfälle bekonj- 
nen, 'befler bekofnmen die Aprikofen , -die dar 
"Verf. ganz, :ohne den :Gründ afzugeben ,- arer- 
"wirft. — Unter dem’ 'Obftfind die :Himbeere, 
‚Bromibeere , Maulbeere., en Heideibeerd, 
„die Mispeln u. 'f.+£ nicht angemerkt, und 'ver-. 
dientestes doch gewils, daliefogewößnlichhiad, 
einige davon wirkiche AntdilinifcheKrüfte ‚be. _ 
‚stien, ja Zubereitüngeh „aus ‚denfelben oM- 
womelhnd 5 4 ©, 00 an 


+ 


+ Boyiden'Speifen un dem’Fhierreichnehnt.gr 

Sy, a9 Wie unlerm Körper am angemeieritett: 
-aperft die wierfifsigen‘ Thrlere dann ‚die vord. 
‚alsdgtin. die Fiche und S..49 fagt er, döch "' 


 wieıkalsigen Säugchiere wären ‚(chkechter .2 Ye 
‚Fifche! Ferner bey Thieren, -die "wenig Bewe. 


weiches ‘Flellch hätten, Tey der 
‚G Theil 


s* 


Theil am zuträglichfien, welcher meiften be- 
wegt würde, z. B. die Fülse. Wasoitfen dle- 
ges für Thiere feyn? Und Füfse werden bey: je- 
sem Thiere wegen ifffer flarken Gallödte und 
zähen Fleifches eine etwas fchwer. zu verdauen- 
de Nahrung geben, — 5, 52,Zu ter Zeit 
egefiük, ich eräucherter Schiaken &in ordent- 
es Confortitiv feyn; wenn ift denn aber die 
sechte Zeit? — Dais das Salz beym geräucher 
ten Schweinfleifch das 'Fett tanzig mache, glau- 
ben wir kaum, vielmehr das Gegentheil. Ohne. 
gro(se Ausnahme würden wir die Milch nicht im 
Blutfpeyen, Kolik, Milzfucht,: Mutterkrankheit, 
Ruhr, Bräune u. £. w. empfehlen „ wie. der Verf. 
$, 57 thut. Wie konnte er_wohlS. 58. eine träch- 
tire Kuh, die gemolken wird, wit einer Amme, 
die Beylichlaftreibt, vergleichen :: kommen bey ei-. 
ner Ammenichtviele andere Urfachen.in Betracht, 
als heftiger Nerven-Reitz, Erhitzung des Bluts’ 
uf. f£ wodurch natürlich fcharfe Milch entite- 
hen mufs, welches alles aber bey einer Kuh weg- 
fällt? In faulichten Kragkheiten preifst er auch, 
die Milch wegen ihrer füfsea undölichten Theile, . 
und eben deshalb würden. wir ie nicht, geben. —. 
Ss, 58. hält er die Kuhmilch für leichter und wäls: 
sigter als die Geifs-und Pferdemilch und S, 59 
fagt er gerade das Gegentheil, welchem letztern. 
wir auch beypflichten. — S. 69 hält er.die Schne- 
cken nicht fur nahrhaft, und es giebt wohl kein 
ftärker bindendes Nahrungsmittel, welches ge- 


hörig zubereitet, entkräftesen Perfonen nütali» - 


cher wäre, als Schnecken. Die Mineralwaller 
hat er ebenfalls nur obenhin berührt. — Zu 
Tilchweinen empfiehlt er fehr faure Weine, Mos- 
ler, Rheinwein.. etc. Am allerwenigftea paflen 
diefelben nach unferm Vrtheil au Tifchweinen, 
weil fie vermöge ihrer Säure die Verdauung. 


Schwächen und die Galle unkräftig machen. . Die- ; 
fes beweifst das faure Aufftofsen, welches Hy- . 


pochondtiften, mit Nerven und Magenfchwäche 
behaftete, ingleichen zu Gicht und Podagra ge- 
neigte Perfonen nach dergleichen Weine bekom- 
men. An. deren Stelle würden wir lieber. einen 
ger nicht zu alten Eranzwein vor[chlagen. — 

ey dem Biere hätte billig follen angegeben wer-. 


den, welche Arten diefer oder. jener Gonftitw- ’ 
Die allgemeine: 


tion am. zuträglichfien wären. - 
Regel,. dafs für (chwache Mägen flarkes.bitteres. 
Bier heillam fey, möchten wir nicht unter[chrei- 


ben, da bekanntlich (chwache Rerfgnen won fol, . 


chen Bieren aft.heftiges Herzklopfen, Beängfi- 
Bund, Schwindelund, überhaupt Sarke-Wallungen: 
ekommen. — Den Theebetrachtet er nur ve 
der er[chlaffenden Seite, wegen ‚des warnen Waf- 
fers, 'und zeigt die: Cchädlichen. Wirkungen. deg. - 


fehr. concenzrirten. Thee-Aufgufes nicht, wel. - 


cher gewifs viel verdexblicheg als. dez fchwashe:.. 


Thee-Aufgußs il. , | ee 
MI. Bewegung und, Ruhe, S.. 130, räther Kim. : 
deyn. das Tayzen. an, gie fch den Magen mis van - 


— 
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viel Kuchenwerk und andern Leckerbiffen. ange» 
fillt Habesy»und kurz vorher fagt er doch, man 
müffe nicht tanzen, wenn vorher viel fey gegef- 
feh wärden. , Diefes’hättfüberhaupt zum Arti- 
kel von der Bewegung und nicht der Ruhe gehört. 


. IY. Schlaßund Wachen, S. Liz. hätte degV 
"mit be ln folfan,, af äirfierie ron? 
heit, "Rinder und jünge Leute bey älten 


nenfrhlafen Iafen... ir erflere (ehr (chädlich fey. 
"VW, Vor den Gemüthsbewegungen. VI. Von 
den Ausführungen und andrer zur Gefundheit 
nützlichen Sachen. S. 47. können wirdem Verf. 
nicht beypflichten, ‚dafs die. Perfonen, welche 
des Tags mehrmal zu Stuhle giengen und leicht 
Burchälle bekämen, 'ein.grofses Prärogativ ‚wor 
ander, hätten und aus diefeg Urfacheg auch me 
von Speilen und Getränken:zu ch nehmen könn- 
ten, weildie Natur durch eine Diarrhöe lich d 
Ueberfluffes alsdenn wieder endedigte. Bidle 
ift doch wahrhaftig keine diätetifche, Vorfchrät 
Und die Neigung zu.Durchtällen giebt doch. ans | 
eine Schwäche der erften Wege zu: erkennen.: 
S. 148 fagr er ja auch felbf, dafs Perfanen die: 
fchlecht verdauten, oft Stunlgang hätten und um». 
gekehrt. S. 165. BDafs Perfanen von. vielem. | 
Beyfchlaf ohne angelfteckt zu;werdep, venerifch;  - 
werden könnten, glauben wir nicht, zweiteln. | 
auch, ob dem Vert. je ein S£ojcher Fall. vorge-. Ä 
kommen’ fey. S. 172. fagt er bloß von ;der 
Schminke, dafs ße die Schweilslöcher des-Gelichts 
verftopfe und die -Ausdünftung hindere, warum: 
erwähnt er nichs der fchädlichen Folgen, Aus. 
zehrung und unheilbare Nervenkrankheiten, 
die von dem Gebrauch mancher Schminken ent. 
ftehen, die aus: Bleykalken und noch [chädli- . 
chern Sachen bereitet werden? Zu Ende diefes. 
Abfchnitts fängt er wieder von.der Schädlichkeie. 
der warmen Semmtela ,: des Buttergebackenen u... 
d. gl. an, welches alles zum. vweyten, Abfchnite. 
gehört hätte. — Bey fo. uielen guten Vorgän- - 
gern hätte der Verf, bey wenige: Fliichtigkeit, als . 
er auch hier. wie in einigen frühern Schriften ge- 
zeigt hat, [einem Weske leicht mehr Gründlich.. . 
keit, Anordnung, und Vollläudigkeit. verfchaßs . 
fen können, - . | | 


i 


Bırıın, bey Himburg: Chrifian Gottlieb Sel<_ 
le Medicina clinica oder Handbuch der wedi-. 
cinifehen Praxis. Vierte 4uf. (1 Bthir. 12, gn3 

‚Wie yielen Beyfali ich diefes (chätzbare Werk 
erwerben hat,. zeigen die häufig auf: einander. 
folgenden Auflagen, ‚deren. nun. in. Zeit. von 9- 
Jahren 4 esfchienen Rad, welches Schickfal-nicht.. 
viele; Bücher erleben. Die: jetzige. Auflage hat: 
fehr wenige Zufätze,  foviel wir der .ge= 
nauften. Vergleichung mit der 3ten. Auflage haben . 
erfehen können, hekommen, fo. dafs wer. die: 
dritte hat, nicht viel verliert, wena erfie behäke.. . 
Als: 5. 366. Begiefsen. mic. kaltera Wafer heiße . 
bey einigen Arten von Teterus und Trikams, 

ET .  i xBey 


& 
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‚der letzyern Krankheit hat. Rec. auffalleade 
irkungen yon dem Begielsen des unsern Theils 
aas Gefichts mit fehr kaltem Waller einmal ge- 
feha. S. 569. Die fixe Luft fey beynahe ein fpe- 
cihiches Nittel gegen die fcozbutifche Schärfe, 
‚38x. mgcht er nach die gute Bemerkung. dafs 
BA kalıen Bäder: bey Fehlern ‚der Eingeweide 
er gar nicht, oder nur mit der gröfen 
Vorlicht angewendet werden müffen; wir wärden 


befenders in einer flarken Plethora abdominali 


eine wichtige Gegenanzeigefinden. 


..Jaua, in.der akademifchen Buchhandlung: De. 
‘Joh. Chriß.:Stark's Archiu für die Geburts 
... hülfe, Frauenzimmer - und neugebornen käl«, 
‚  derkrankheiten. ates Stück, mit einem Kupfez, 
-17$7:.110 8 8. (I2gr.) 


1 


, 


blofs genaue Bekanntichaft mit der Theorie der, 
Kunfi, fondern auch durch vielfältige Ausühung 
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Auch diefes 2te Stück werden Geburtshelfer. 
mit Nutzen und Vergnügen lefen, da.Hr. St. nicht, 


% 


vang. des Hebanımenweiges, in Sachfen,. nebft 
einigen, dazu gehörigen Benbachtangen non. 8. 
ulft. - >. ; me . 
; Der Verf. erzählet einige Beobschtungen wek 
che die Dummakeit, Ungefchikklichkeit, Bosheit, 
u.ıen Stasrlinn der meilten. Hehammen heweifen, 
5) Dr. Sachs ‚Beantwortung der Frage, 
fol man.das Ausfiofen der Nachgeburt: der Nas 
tur überladien? oder. verdient eine künfllich@ 
Entsindung den: Vorzug? . 

6) line heftige Raferey von zurückgetrele- 
ner Niich, werziglich durch den Huxhasıfchen. 
Spiesglaiswein geheilt. Von Dr. .Bsichord... 

7) Sonderbare Erfcheinung vom gänzlichen 
Ausbleiben der mimatlichem Kalnigung: und dorh. 
esfoigten Schwangerichefe "Wom Herausgeber. 

Aus den Vebrigen ffiehenden ‚Artikeln bemer- 
ken wir eine.-beqgueme Vorrichtung des H. Her- 
ausgebers zur Unterbindung der Mutterpolype. 

Upter den Bsiefen iß der 5.:178.von Hn. Pr. 
Hoffmann in Altderff den Rec. am meilten. auf 
gefallen. Hr. .H, behauptet darinn ohne hinläng-. 


derfelben fich eine gute Erfahrenheit erwerben hat.., lighe Gründe unzugeben, ‘dals des Mutterkuchen. 


Die Abhandlungen find meiftens gut, und die 


nmeskungen, wumit der Hem 
fie zuweilen begleitet, zweckmäßig, und ınit Be/chei- 
denheit angebracht. ı) Schncller Tod einer Krei- 
fenden von vorhergegangene: Mutterverblutun 
nebfe der Beichenöffhung, von den: Herausgeber. 


‚ ten für richti 


jederzeit, ohne die Hülfe der Natur abzuwarten, 
bald. nach -der- Geburt -weggenommen werden 
müfe. Diefen Grundfatz hält Rec. für gefährlich; 
und häle vielmehr den- gerade entgegengelfctz- 
und Scher;_ die. Placenta mnifs 
feltne Fälle ausgenomnacn.). 


(wenivw unendli 


Bey diefer Frau waren die Empfängnis- Werkzeu..; nie bald nach. der Geburt ‚weggenommen,. [OM-. 


ge auf der linken Seite ‚ganz. verwachten, und. 


doch hatte fie 4 Mädchen und 3 Knäbgen geboren. 

a} Unficherer Gebrauch des Alauns bey Mut- 
terblutlüffen, von D. Benzinger. 

So ein wirkfames Mittel der Alaun gegen fol 
cbe Blutflüffe it, die aus Atonie der Gefäße der 
Gebährmatter entftehen, [o bedenklich fchemt 
dem Verf. der innerliche Gebrauch des Alauns 
bey bfutreichen Perfonen, oder bey folchen, die 
karke Muskelfafern haben. Er erzählt zwey fol 
che Fälle, wo nach dem Gebmuch delfelben 
Scirrhas und Krebs der ‘Gebärmutter folgte, es 
läfst ich zwar nicht mit Gewifsheit behaupten, 
däfs der Alaun die einzige und wahre Urfach des 
Seirrhi fey, allein da in beyden Fällen, unter 


einerley Umftländen, einezley. Mittel gebraueht . 


wurden , nnd auch. nachher einerley Wirkung er» 
‚„ ie verdienen diefe Bemerkungen aller 
diags--die fernere Aufmerkfanikeit des Arztes, 
um fo mehr, da man nach dem Gebrauch des 
Alauns bey Blutftürzen aus den Tungen, fo oft 
fchrhöfe Verhärtungen derfelben entftehen hehe: 
‚3) Widergatürliche Geourt durch frühen Ab« 
gang des Nachgeburt‘ vor der Entbindung, des 
mit dem Kopf, einer Hand, und den Füfsen ein 
getretenen ‘Kinds. Von Dr. Joerdens. 
„Die Frau farb wegen verfpäteter Hiilfe. Diefe 
h htypg it. von einem Schider des Heraus. 
gebers, LER a nn 


dern der Natur fchlechterdings  überlaflen wer« 
den. Diefen Grundfatz befolgt ınd lekrt der Rec: 
die Hebammen und Geburtshelfer feit 20 Jahren. 
Den Hebammen im Lande feines Eürlicn. if es 
ausdriieklich unterlagt, die Nachgeburt jemals. 
wegzunehmen, und doch Aöfst die Natur fie im- 
mer fo richtig und zuverläfsig aus, dafs ihm. 
kaum ein paar Fälle bekannt find, wo üble Zu- ’ 
fälle von Zurückbaltung der Nachgebust ent- 
ftanden. find. "Hingegen: fahe man ehemals bey 
Beobachtung des. entgegengefetzten Verfahrens. 
oft genug die übelften Folgen, nicht von der. zu- 
rückgelallenen, fondern ven der zus Unzeit weg-. ; 
genommenen Nachgebart. Hr. N. fagt: er habe : 
urch baldige Wegnehmung der Nachgeburt fei- 
ne Kindbetterinn gerettet, aber wär denn diefe 
in Gefahr? weiter fagt er: was hat die Placen- - 
ta im Ütero zu fchaffen, wenn der Foetus fort. , 
ift ?: darauf antworten wir‘, die Placenta if dag: 
befte Mittel Blutung zu verhüten und zu: flillen, 
die aur gar zu leicht gleich nach der Geburt ent« * 


ı fteheg, wenn die Gebärmutter. durch: das. plötz= 


liche Zufammenfßallen: erfchlafft, und die Mün« ı 


‘dungen: der Gefäfse offen. ftehen, hier verftopfe ' 


fie die Gefäfse, und ohne fie wären. die gefähr- ' 
lichten Blutungen. kaum. zu vermeiden; zieht " 
fich hesnach die' Gebirsnutter wieder: zulammen,, ı 
{o- it freykich. die Nach t ein. wnnützer Kör« 


ee ‚- per, aber eben. durch diefe Zufammenziehung-: 
4) Etwas über die fehr nothwerdige-Verbeffe- in Ge- danach fischer ausgeftofsen, und man 


könnte 


Könnte:'ebin To fragen, “wos Nur: das Rind- im 
Vterö zu Schalen, "Wenn sen zurtiRsife gekommen 
if, ‚mufs'man defen Austreibung auch nicht ge, 
Illig von der Nrtur erwarten? Zuweilen muls 
“ gwar-auch das Kind durch Kunft und Gewalt ent- 
bunden werden, fo 'giebt es’ äuch Fälle, in de 
nen man die Wachgebart natfiholen mufs, aber 
im Allgemeimen bläbt die Heraustreibuhg der- 
feiben ; fb wie jandt':des Kindes, ein 'Gefchäft 
der Natur, und felten“ Hfst- fie:-fibh ungeftraßt 
‚darch vorelligerHände vorgreifen. Untterbli- 
ehen Dank verdient: Aepli, -derihre‘Nechte mit, 
fo viel Nachdruck aund Einbeht verfochten hat. 
FEhR RE be: .. 


Korenuasen, b Prof: Meinrich Tallifens- 
+ Juftierattis, und der Wundarmegkunt SE’ 
-” fentlichen behrdrs :SyPem-der' sieuem Wünd., 
-: arzaeykmuft. ılter Th. 1788. 893 5. 8: (2-Rthir.)- 
"Eine Veberfetzang.des ind. A. L.Z. No. 2240 
‚angezeigten kateinifchen Werks des Un. C. Wenn. 
auch die Sprache In dieler Veberfetzung Nicht: 
: fo zierlich und abgerundat ift, wie im Original 
felbft, fo.hat'lie doch im Ganzen dasV erdienft, der 
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Topesrait," Den 22 Jul. farb zu Hacheniburg ‚der 
-semeinfchaftliche Archiv» Secretär Herr Friedrich "Con-’ 
ntin Sälentin HWirths, m 3$_Juhre fermes Lebens. Ver 
fotiedene kleine Schriften „ Teine Morgevandachten-, fei- 
:ne Ueberferzungen aus dem franzülifcheu und feine Poe=. 
fien (die man ın der Heflifchen Blunıeniefe, in der Nie- 
derrheinifchen Monatsfchrift, und 'in den fränkifchen 
Mufenallmanachen gefammlet findet‘) find ;Beweile feiner 
Talente. ‘Er hat'im jahre 1785 eine Lefegefellfchaft zu 
Hachenburg errichtet, ‚welche jetzt aus 27 Mitgliedern 


und ıy Nitiefern befieht, und s bis 60a Bände von man- , 


cherley Inhält befitzt. 4. 2. Huchenb, d, 22 Jul. 1788. - 


= Am 23 Sept. farb zu Leipzig der dafige Dekan. der 
medic. Facultät und Profeffor Therapert., Hr. D. £ruft 
GoslobBofe. 4. B. Leipzig d..25 Sept. 1788 


Am 14 Septemb. Rarb Herr-Chrifiian 'Gotihald Feller, 
D: der'Arzneygelahrheit und Stadıphyficus zu Bauzen, im 
31ften Jahre feines Alters. Er bat fich: darch einige klei- 
ne Schriften 
De famum tabaci injlandi methodu , 3) de methodis [ufu- 
fionem oculorum curandi a Cu [a Amata-et Simone cul- 
tis, und 4) de therapia per :electrum, ) und befonders 
-durch- die von ihm und .feınem Freunde Werner heraus- 
‚gegebene Defriptio Yafyrum-lasteorurs -atque ‚Tympkatico- 


rum, .Lipf. 1734. 'rühmlich ‚bekannt gemacht, A. 8. . 


„Leipzig d. 25 Sept. 1788-. . 


"Am 26 Aug. ftasb zu Prag bey ‚den ‚barmhersigen - 
"Brüdern, :der gelshrte Avantuzier ‚Aeinvisk ‚Keller go 

-Dürrtig aus Schwaben, welcher Komödiant, Solda:, Lauft- 
dallonbaumeifter, "Schriftlteller , ‚alles rhaplodifch durch- 
«inander -in den vornehntften Städten Deutfchilands war. 
Es fehlte ihm wicht an Talenten, aber ‘fein ‚unrabiger 
‚Geift , feine braufewde Hitze „ zeit weicher er alie For 
felı des pelitilcken ‚Waliftandes serbrechen (wollte , (fo- 
Pabgieb-en z.B. zu Dresden sine Apologie.für die  Töche 


Li 


J ’ wer; * 
r % 


ı) de wiaro<cunino, 2) de enematibus ‚et de 
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Tree iind Deullichkeit, und gut’fft es, das fie 
fö bald nach der Herausgabe des Ofigirrals erl 
fcheinet , um:andere mfnderfähige Ueberfetzer äb- 
‘zuhalten. Denn Hr. Callifen hat fchon das 'Un- 
ück gehabt, von feinen deutfcheh Ueber: 
trera verhunzet zu werden. Von der -trfien: 
Ausgabe feines Werks vor ı0 Jahren‘ erfdhieneit 
kald zwey: Uebet[dtzangen‘, aber beide’ waren 
gleichweit von der edien Simplicttät des‘-Origi 
mals entfernt, Dererfte Uebetfätzerefnöffttr 
{cher Feldwundarzt, Hr..Schmide, hatte eine nodit 
nicht ganz ausgebildete, zu fehr atfectirte Spra- 
che, und wurde eben deswegen oft, undeutlich, 
der, andere Hr. Richter, Nafha Saarbtückifcher 
Wundartzt, gieng vollends gar erbärmlich mitlem 
Buch um. : Er zerfifs nicht allein das ganze Sy- 
Siem, und ferzte es nach eigenem Gutdürken 
wieder zufammen, fondern er behängte auch 
noch das ganze Buch mit fchfecklichen Noten 


und Citaten, über und über ; eine ‚Ehre ungefähr’ 


von der Art, wie fie dem- Weitumleegler Cook 
widerfuhr, da ihm ein Neufeeländer mit ftinken- 
‚dem Fifchträn das Geficht beichmierte. ° - 


‘ ui - 


nina nenne 
NACHRICHTEN. . 
ter der Freude, und zu Freyberg ein injariöfes Ta | 


. h bieen 
-diefer Stadt) machte ihm viel Feinde undfeine Lüderlich- - 


keit immer arm und verfchuldet. Zu Dresden 'wollıs er 
Küntder und Gelehrte in nähere Verbindung bringen! 


and fiftete ein fo genanntes Pantheow,; wohin alle Freme’. 


-de kommen, die Bekanntfchalt der Künfller, Gelehsyen 
und des Adels machen, auch Kunfffachen fehen, beur- 
theilen , kaufen etc. konnten. Es hatten auch wirklich 
die meiften Gefandten, der vornelimfte Add, viel Gelehr- 
te-und Künftler fubfcribirt, Gemälde, Kupferfiiche etc. 
in dem fchon 'gemietheten Saal hergegeben., das Werk 
fcheiterte aber fchon in der Ausführung, aus dlistrau-: 
en, Kabale u. £. w. Die idee verdiente wirklich realilirt 
zu werden, da Künftler aufser ihrem Fache gröfsten- 
theils Fremdlinge, Gelchrte aber felten Kanftkenuer 
find, welches viel unnützen Federkrie; unter.ihnen g»- 
biert. Seine letzte und befte Schrift die,er wahrfchem- 
lich felbft nicht vollendet gefehen , war das Dresdner Kunfl- 
erlexicon, was, 'wenn es auclı nicht vollländig ift, 

feitıem Fieilse Ehre macht. “ doch 


F 
um un etc null, 


Vernmiscuhte Anz. Hr. Naumann hatauf ansdrü 
"Verlangen Sr. Majeltät des Kön. von Preufsen, vinegrofss 
Oper für ihn uad feinen Hof, gefetzt, weiche aufgeführt 
werden Toll , za weichen Ende Hr. Nanmansı Schon da- 
bin abgereilfet. 


' Berichtiound. In Nero, 1670 der L. 
"behauptet'ein Rerenfent: die Pomifchen’ a 
:mit.der 'Endfyibe i im wafu recte ımöfsten mit einem ’y ke- 

fchrieben werden. Dies ift ganz wider die -polwiiche 
Grammatik und Ortlograsphie, kein einziges nömen pro» 
‚prium diefer Endung wird mit ‘y gefchrieben, viecs um 
'fre Zeitungen fehlerbaft ‘than, 'fondern Bronikowski +— 
Zublonen un Beseung dm an umocki; ‚dies -beweifst auch 
e rin: Su’ v'wa.e5 Ihelläkk- 
‚kowskiego undinicht ronikewskyeze, 


” EG EEE Er nd ’ ” D + F 
P . [ . A 


or AL L GE 
LITE 


4 
# 
LU 


? 


.GOTTESGELAHRTHEIT. 


. GasisswaLp, b. Röfe: Fnilofophifche und 
„ kritifche Unterfuchungen über das A. Tefla- 
ment und. deifen Göttlichkeit, befonders uber 
die mofaifche Religion; ein Kommentar zu 
... .den philo/ophifchen und kritifchen Unterfu- 
. chungen eines Ungenannten über das A. T, 

und de/len Göttlichkeit u. L. w. von F. S. 

Eckard Paftorzu Renfefeld bey Lübeck. 1787. 


258 5. 8. (16 gr.) 


U 
(): es ich der Mühe verlohnte, und vielen 
7 Nutzen fliften kann, ein Buch zu widerle- 
gen, das, wiedas angeführte, nebft einigen gu- 
ten. Gedafiken eine Menge gewagter und unbe- 
wiefener Sätze enthält, mögen andere unterfu- 
chen. Genug dafs man Hn. Eckard bey diefer 
lemifchen Schrift das Lob der Befcheidenheit 
and Gelehrfamkeitnichtabfprechenkann. Hr. E. 
hat feine Schrift in g Kap. getheilt; 1) vonden Un- 
sfochungen über Religion undihren Urfprung; 
2) Urtprung der Religion nach den Mofaifchen 
u. andrer Völker Syftemen ; 3) Mofis Befchreibung 
von Entftehung der Welt und dem Zuftand der 
erften .Menfchen mit den Kofmogenien anderer 
Vülker verglichen; 4) Mofes und feine göttliche 
ng; 5) Von den Wundern und befonders 
denMofaifchen; 6) Die Ifraelitenin Aegypten und 
ihre Wegführung aus diefem Lande ; 7) Die mofai- 
(che Theokratie mit den Lehren und Gebräuchen. 
anderer Völker verglichen; 8) Von den eigenen 
Gotteserkenntniffen Mofis. Lefer, die fichnicht 
fogleich an den Inhalt der philofophifchen Un- 
terf[uchungen erinnern möchten, werden aus die- 
{fen Rubriken abnehmen, über welche. Materien 
itten wird. Hr. Eck. vertheidiget die V.or- 
: gen, welche der gemeine Haufen der Theo- 
iagen, davon hat, jedoch ohne ihnen in allen 
Stucken Recht zu geben, z. E. in der Lehre von 
den Wundern, von welchen er viele in die Rei- 
be von offenbaren Naturbegebenheiten fetzet, 
und fie nicht als Beglaubigungen der Lehre oder 
der Lehren gelten laffen will.- Wenn er fie aber. 
als Beglaubigung der theokratifchen Veranttal- 
und aller theokratifchen Perfonen anfıeht, 
fo fein es uns doch mit dem vorigen amEn- 


en) D 
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de auf eineshinauszukommen. DerYVf. ha; " 
hauptet, dafs felbft nach den mofaifchen Ersate 
lungen und Schilderungen der erften Zeiten die. 
Völker der Vorwelt meiltens eine Art des wilden 
Lebens geführt haben. Wir glauben, dafs die- 
fer Satz der Wahrheit vollkommen gemäfs (ey. 
Der Vf. hatte dabey den gefundenen Zuftand‘ 
der Wilden in Amerika mit dem, welchen man 
aus der ältern Gefchichte der Völker kennen’ 
lernt, verglichen. Hr. Eck. erinnert dagegen, 
dafs die Reifenden nicht behauptet haben noch 
behaupten können, dafs der gefundene Zuftand 
der Wilden der Erfte fey, und dafs man in der 
Gefchichte Bey(piele von Völkern, z. E. den Aepv 
ptern und Griechen finde, welche nach einen 
effern Zuftande in Barbarey ausgeartet find. 
Der Verf. der Unterfuchungen ift gewifs zu . 
lehrt, als dafs er diefes nicht willen follee.. 
Aber foviel ift doch ausgemacht, dafs die Ge- 
fchichte kein cultivirtes Volk kenne, welcheg 
nicht vorher roh gewefen ift, und dafs alle Völ. 
ker fehr wahrfcheinlich aus dem Zuftande der 
Rohheit und Wildheit in den Zuftand der Cultur 
übergegangen find. Rückfälle aus der Cultur in 
die Barbarey hat es genug gegeben. Wer wird: 
diefes in Abrede feyn? Die {chiefe Vergleichung, 
der Lehre Mofis mit Euklidis Geometrie: und 
dals jene faft denfelben Einfluls auf unfere Re- 
ligion gehabt hätte . gen Euklides in die 
athemat tte (S. 3.), hätten: wi 
eh 3)» | wir wegge- 


Wırzsung, bey Rienner: Yollfändi | 
der Paforaliehre zum end en 
der Schulen und fonderheitlichen Nutzanwen-. 
dung des Fuldifchen Clerus. Verfaflet von. 
Franz Andreas Schramm, Fuldifchen geiftl 
Rath, Subregenten u. Pfarrer zum heil Geifte.. 
Erfter Band. Mit Erlaubnifs derObern, 1788. 
213 5. 8 (14 gr.) | 5 
. Diefe Paftorallehre it zwar orthodox katholifch, - 
ohne dem Tridentinifchen Concilium etwas zu. 
vergeben, und die Erblehre (Tradition) wird- 
von ihm ausdrücklich der heil Schrift an die Sex 
te gefetzt; indeflen find die Materien ordentlich 
abgehandelt, und der Verf. fpricht von den von 
ihm benutzten proteftantifchen Schriften mit ge:: 
H bühren- 


” 


a 


HH j 
gebührender Achtung, fo wohl von ältesa „-Por- 
tu, Deiling, Seidel, Fecht, als von neuern, 


Plitt, Miller, Rofenmüller, dem Hallifchen Jowr- 
nal für Prediger. In den vorangefchickten Er- 


‚innerungen an die Fuldifche Klerifey redet er fie 
ernfthaft und herzlich an, fo dafs man’den from- ° 
men Eifer des Verfaflers lidb gewinnt.- ‚Er führt 


ihlen”'zu Gemüthe, wie ihrer Landsleute zeitli- 


ches ünd ewiges Heil durch ihre Amgsführung 


befördert oder gehindert werde, wbbey er denn 
freylich fich einiger Ungerechtigkeit gegen die 


_ Reformatoren erlaubt, und nach dem römifchen 


_ nächlä 


Gryndfatz:. extra ecclefam nulla falus, 
„So bald Fuldifche" Religionslehrer anfingen, 
„die Wege unfrer Glaubensflifter (Bonifacius und 
-Starm) „zu verlaffen und mit dem Müfliggange 
„die Unwiflenheit und darauf die Weichlichkeit 
„in unfre Gränzen einzuführen, fo nahm auch das 
„volk ihre Lehren und Sitten an, verliefs den 
„wahren Glauben, und ein grofser Theil der 
„‚Heerde trennte fich vom Schoofse der wahren 
„Kirche, die wir noch jetzt als verirrte Schaafe 
„beweinen und uns nach ihrer Rückkehr in den 
„wahren Schaafftall Chrifti fehnen.“ Dafs das 
letzte die herrfchende Denkungsart katholifcher 
Geiftlichen ift, ift bekannt; aber von einem fonft 
gelehrten und befcheidenen Manne, der $. 10. 
felbft von den Jahrhunderten der Barbarey, vom 
Verfall der Religion in denfelben, von der ver- 
worrenen Scholaftik, von den unnöthigen Grübe- 
leyen in der Dogmatik, von der gänzlichen Ver- 
figung derpraltifchen Th2ologie, von den 
kindifchen und albernen Fragen, dem Laxismus 
im der Moral, der fchmutzigen Kafuiftik, der 


‚ Sngftlichen Abwägung der Sündenfchwere, der 
e 


beiffenden Polemik, den überfpannten Gedanken 
in der Alcetik als den Gegenftänden der Schu- 
Ken feit dem ı13ten Jahrhundert, von welchen 
‘des fchwülftige Theolog zur Seelforge überging, 
mit Mifsbiligung fpricht, hätte man nicht erwar- 
tet, dafs er den gelehrten und unermüidet arbeit- 
famen Lehrern der Reformation Unwiffenheit, 
Müfsigang, Weichlichkeit und böfe Sitten wider 
die hiltorifche Wahrheit Schuld geben — noch dafs 
er. ıı. dem Kirchenrath zu Trient es wider die 
Gefchichte und den Augenfchein zufchreiben wür- 
de, alle jene Fehler verbeflert zu haben. — In 
der Folge ermahnet er feine Brüder, aus chrift- 
lichen Gründen, zur Amtstreue. (wenn er nur 


darunter nicht zugleich das Bemühen‘, die Prote-. 


ftanten zu [einer Kirche zurück zu bringen, merk- 
lich mit begriffe! Wenn doch jeder Religionsleh- 
rer fich nar darauf einfchränken wollte, feine Ge- 
meine weife und gottfelig zu machen?) Hierauf 
folgt eine Gefchichte der Paflorallehre, zwar et- 
was weitvon Adam. und Möfes ausgeholt, doch 
(wie natürlich) kurz, von den Apofteln, apoftoli- 
fchen Vätern, dann vom Verfall der Ertenntnifs 
und der Sitten, der Tridentinif’hen Kirchenver- 
fammlung, dem heil, Karl von Borromaeo und 
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fagts- 


“ 
deffen Pro a nn: Infruätio paflo- 


rum und infrudliopro ConfelJarüs,-$. ı3..ibid. — 
von deh Verdienften”der Maria Therelia, gere- 
det, wobey der Verf. doch gefteht „‚Selbft unfre 
„Glaubensgegner haben hierinn viel Gutes ge- 
„chen, und es gereichfihnen Zur befendern Eh- 
„re, dafs fie auf ihren Univerfitäten diefem. wiol- 
„tigen Theile der praßifhen Gottesgelahrheit 
„ehender einen Lehrftuhl eingeräumt haben, als 
„wir Katholiken.“. Dann führt er 6. 14. die ka- 
tholifchen und $. 15. unfere Schriftfteller an, 
die er hier zum erftenmale Protefanten nennt, 
und ift fo befcheiden, ‚S. 30. zu geftehen, .dafs 
er an dielen Werke weni eigeneshabe, die Ma- 
terialien aus vielen anderen puten Schriften ge- 
{ammelt und fie in diefer, ihm zum Unterricht 
des jungen Clerus bequemen Ordnung zu einem 
Syftem zufammengeftellt habe. In der Einlei 
tung theilt er die Paftoraltheologie in drey Theile. 
1. Die Erbauungspflicht. 2. Die Unterweifungs- 
pflicht. 3. Die Ausfpendungspflicht, welche denn 
ie 3 Haupttheile der Schriftausmachen werden. 
Im gegenwärtigen erften Theil handelt das erfte 
Hauptftück in den 4 erften‘Abfchnitten yon den 
zum Hirtenamte nothwendigen Eigenfchaften des 
Geiftes und des Herzens, und den Mitteln zw 
beiden zu gelangen; dann von den Pflichten ge- 
gen die Kirche, von den verfchiedenen Weihen 
und daraus entftehenden Schuldigkeiten, nem. 
lich der Tonfur, des Oftiariats, Le&orats ,‘ Exor- 
ciftats und Acoluthats. Vom Exorciftat fagt er, 
6. 54. dafs es in der Gewalt beftehe, die cht 
des Teufels von den Körpern der Menfchen zu 
entfernen !! fetzt aber doch hinzu, ‚‚dafs bey 
fitteten Völkern folche Fälle felten find,‘ (der 
Teufel fcheuet fich alfo doch vor gefitteten Völ- 
kern, Teufelsbefitzunpen finden alflo nur bey 
ungefitteten, unaufgeklärten Völkern — alfe in 
deren Phantalie fatt, fo wie nur der Abergläubige 
Gefpenfter fieht) „dafs man die ftrengfien Klu 
„heitsregeln anzuwenden habe, damit man beyde 
„Klippen der Leichtgläubigkeit und des Betruges 
„vermeide. Befonders follte man den Bettelmön- 
„chen diefes Handwerk einfellen, nicht, als wenn 
„fie nicht eben{o gut, als andere Geiltliche diele 
„Gewalt hätten, fondern weil von ihnen fchon fo 
„manches alberne Zeug aus, wä3 weifsich für Ab- 
„lichten, ift getrieben worden.“ Darauf geht er 
die Anitspflichten der Subdiacönen, Diaconen 
und Priefter durch, wobey von Abbetung des 
Breviers der Schuldigkeit, feinem rechten Ge- 
brauch und den Urfachen der Entfchuldigun 
von diefem Gebete ausführlich gehandelt wird. 


Der ste Abfchnitt handelt von den Pflichten der 


Geiftlichen gegen den Nächften und der 6te 
von gewiflen Beziehüngseigenfchaften gegen den 
Nächften, worinn viel Gutes gefagt ift. Im zwey- 
ten Mauptflicke wird von den äufserlichen Ei- 
genichaften der Seelforger, erft überhaupt, denn 
elonders. von der Einrichtung der Sitten, Ge- 
en 


&8: 


berderi und’ Kleidung, Bezähnming der Augen, .. 


der Zunge,‘ von Einrichtung des Haufes, von 
den Gefchäfts - und Erholungsftunden, von 
Berichtigung der Pfarrmatrikel, von kluger Er- 
Raltung und Anwendung der Pfarreinkünfte, 
von feinem Verhalten gegen jene, mit welchen 
er vermöge feines Amtes’in einigem Verhältnif- 
Be fteht, gegen feine Obrigkeiten, von feinem 
gefelligen Umgange ordentlich und gut gehan- 

. 6. 126. Vom Betragen gegen fremde Reali- 
gionsverwandte, empfiehlt er dem Religionsleh- 
rer ı. die Seinigen bey aller Gelegenheit zu ei- 
ner wahrhaft chriflichen Duldung zu ermahnen, 
9. in diefer Duldung felbft mit feinem Beyfpiele 
vorzugehen und lich vor allen Anziglichkeiten 
zu hüten, ihnen im Umgange höflich und men- 
Schenfreundlich zu begegnen und feine thätige 
Menfchenliebe in jedem Falle mit aller Bereitwil- 
ligkeit angedeihen zu,laflen, 3. in feinem. Unter- 
zichte feinen Pfarruntergebenen die Lehren der 
katholifchen Kirche, die Schuldipkeit ihres Got- 
tesdienftes und die reine Sittenlehre fafslich 


wand gründlich beyzubringen, ohne verfängliche _ 


Sticheleyen auf ihre Glaubensgegner. 4. fei- 
men Eingepfarrten einzufchärfen, in Zufammen- 
künften und Schenkhäufern von allen Re- 
ligionsflreitigkeiten fich zu enthalten. 5. fticheln- 
de Vorwürfe und lügenhafte Aufbürdungen von 
der andern Seite nicht im nämlichen Ton zu be- 
antworten. 6. durch wahre thätige Nächftenliebe 
gegen fich geneigt machen. Das alles ift fehr 
gut, doch folgen nun Warnungen vor vertrauli- 
chem Umgange, vor öftern Befuch ihrer Kirchen, 
Befonders zur Zeit des Gottesdienfles. Der Re- 
ligionslehrer foll bey Hausbefuchen darauf fehen, 
dafs fre keine proteitantifche Bücher entlehnt ha- 
ben, lefen, oder ihren Kindern zu lefen geben — 
Endlich werden noch etwelche (fo £fchreibt der 
Verf. immer) Vezhaltungsregeln gegeben,. im: 
Fall eines Aufruhrs; gegen bösartige Pfarrunter- 
gebene; gegen Auswärtige, die fich in feinem 
Kirchfprengel aufhalten und deren Sitten; von 
feiner Auflicht auf die Heiligung des Sonntags, 
Steurung der Ueppigkeiten und Ausfchweifungen 
in Wirthshäufern; zur Zeit der Verfolgung; im 
Fall feiner unfruchtbaren Amtsarbeiten. Fliemit 
endigt fich der erfte Theil, dem alflo noch zwey 
nachtolgen werden. .:Die, Ausführung. der Mate- 
sien ift zweckmäfsig, die wenigen. angezeichne- 
ten Stellen ausgenommen unparteyiich , die 
Schreibart, bis auf einige Provinzialismen, ge- 
bildet, das gute, redliche Herz des Verfafers if 
Schtbar und man hat Urfache ,„.‚die Fortfetzung 
und -Vollendung des Werks eben fo.fehr zu win. 
fchen, als fich von des Verf. Vorlefungen über 
daffelbe bey feinen Schülern. viel .gute Wirkung 
zu verfprechen. .n 


- 


AvucssaurG, bey Rletts Wittwe und Franck: 


„Eulogius Schneiders, Herzogl. Würtenb, Hof- 
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predigers, fhreymütkige Gedanken: über den, 

Werth und die Brauchbarkeit der Chryfoflo, 

mifchen Erklärungsreden über das Neue-Tes 
‚ flament, und deren Ueberfetzung. 1787. 36 

S.- . 8. ’ , N 
- Hr Hof. Schneider und Hr. Prof. Feder hat- 
ten .die Predigten des Chryfoflomus über den 
Matthäus deutfch überfetzt nicht ohne Beyfall 
kerausgegeben. Sie waren im Begrift, auch eben 
defielben Predigten über das, Evangelium Johan. | 
nis in: gleicher Geftalt drucken zu laflen, um durch 
diefe Bemühungen „die.Kenntnifs der h. Schrift, 
„die Le@üre der.alten Kirchenfchriftiteller, und 
„den guten Gefchmack im Kanzelvortrage zu be- 
„fördern.“ -Zu diefer neuen Ueberletzung follte, 
die gegenwärtige Schrift eine Vorrede abgeben. 
Sie erfcheint aber hier noch vor derfelben befon- 
ders, weil &e vielen nützen kann, die den Werth 
des deut£chen Chryfoftomus nicht kennen; oder 
mit Vorurtheilen: gegen die Kirchenväter einge- 
nommen find. Zugleich nimmt fie Rückficht auf 
das Urtheil eines Recenfenten der erftern Ueber- 
fetzung, welcher dem alten Bifchof keinen vor- 
züglichen Rang als Exegeten zugeftand, auch Zi- 
ne deutfche Ueberfetzung feiner biblifchen Pre- 
digten, zumal nach der lateinifchen der Benedik- 
tiner vor überflülsig hielt. Der Verf. beftimmt 
alfo zuerft den innern Werth der exegetifchen 
Schriften Chryf., befonders über das N. Tefk: 
Chryf. beüitzt Men{chenkenntnifs und eine gewif- 
fe Gewandtheit des Geiftes, eine Leichtigkeit 
fich in die Scenen, die befchrieben werden, und 
in die Lage der handelnden oder redenden Per 
{onen zu verfetzen, in einem hohen Grade. Doch. 
if: er ärkerer Sprachkenner, als Critiker und 
Gefchichrkundiger. Ja felbft, ohne Hebräifch zu 
verflehen, wufste er fich ganz in die hebräifche 
Sprache des N. Teft. hinein zu denken, und blofs 
durch aufmerkfames Gegeneinanderhalten .der 
Barallelltellen, und durch die Analogie der LXX 
den Sinn meiftentheils zu treffen. Was er allo 
über das A. Teft. fchrieb, konnte nicht fo gut 
gerathen. Doch ift er allemal ein nachahmungs- 
würdiges Mufter für den Religionslehrer, der die 
Schrift auf eine fafstiche, angenehme und gemein- 
nützige Weife auf der Kanzel erklären will. Er 
kat taufenderley edle Kunftgrifie, die Aufmerk- 


'Samkeit und Neugierde feiner Zuhörer zu reh 


tzen; wei£s Glaubenslehre und Moral auf eine 
angenehme Art zu verbinden;- macht zuweilen 
unerwartete, aber nie unzweckmäfsige Digreflio- . 
nen ;. ‚lenkt wieder unvermerkt ein; läfst die Be- 
dürfnifle feiner-Gemeine nie aus den Augen; fin- 
‚det ‚ilberall Gelegenheit, nützliche Wahrheiten 
einzuschalsen, und felbft die-unfruchtbarften Stel- 


len werden: in feiner/ fchöpferifchen Hand zu- 


(uellen irgend: einer gaten Sittenlehre. In der 
Kunft, eine fortlaufende:Exegefe auf der Kanzel 
vorzutragen,. hat es keiner fo weit gebracht, alg 
er. "geine "Predigten über das N. T, thun auch 


dem 


63° . Bu 
dem Dogmatiker, . befonders. Jam. Katholifchen, 
gute Dienfte. Sie enthalten ein getreues Gemäl- 
de der damaligen Polemik. Was fie aber am 
meiften. empfiehlt, ift-die gefunde, reine, dem 
Geifte des Evangeliums entfprechende Sittenleh- 
ve. die er darinne vorträgt. Der Verf. entwi- 
&kelt auch diefes genauer; und gefleht zugleich 
einige moralifche Flecken feines Schrififtellers: 
Darauf zeigt er in der Vergleichung einer langen 
Stelle mit dem Original und der Benediktiner Ue- 
berfetzung, wie viel befler feine und feitles Freun« 
des neue deutfchefey. Endlich giebt er den Pre- 
digern feiner Kirche, nachdem er voraus gezeigk, 
hat, wie nothwendig die Bekanntfchaft der heil. 
Schrift für alle Chriften, wie wünfchenswerth in-. 
fonderheit’eine richtige und praktfche Erklärung. 
des N. Teft. in feinem ganzen Zufammenhange, 
in Predigten fey, folgende Regeln, den überfetz- 
ten Chrpfoflomus zu nützen, Seine Reden über 
die Bibel müffen fbadiert, nicht auswendig gelernt 
öder abgefchrieben werden; .es mufs in denfel- 


t 
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che AustaLten. Eine erfreuliche Aus 

Geht für Wahrheit und Literatur zeigt fich in Drefsden 
dadurch, dafs der Geilt der Verheimlichung feine Flü- 
el nicht mehr fo mächtig, fchwingen darf. Mit der 
a hereitwilligkeit bewilligt der Überkammerherr H. 
af Marcolini , gegen hinlängliche Caution koftbare Co» 
diees und andere Mpte. zum ötientlichen Gebrauch. Viel- 
feicht verfchwindet nach und nach auch das heilige Dun- 
kel, was unfere Archive für den Gefchichtsforfcher, 
oft zum Schaden der Wahrheit, verfchliefst! 4. 3. Dre 


den , d. a1 Sept. 1788. 


- 
Ed 


TonpesraLt. Der durch viele vortrefliche Anfalten; 
bekannte Fürft- Bifchof zu Fulda, Heinrich, aus dem 
reichsfreyherrlichen Gefchlechte derer von Bibra, if am 

tember diefes jahres, im 78ften Jahr feines 
und im a9ften feiner Regierung, verfiorben. A. 


.B. Fulda d, 26. Sept. 1788. 


Kırınz junısr. SCHRIFTEN. Altdorf. Specimen in- 
augur. eaufas juflitiae ex gravamıne matriculari fpeciatim 
caufas reflitutionis matricwlaris Norimbergenjis exhibens — 
äefehdit Joh. Martin Fried. ab Endeer, seip. Norimb 
advocat. extraosd, 1788. 55 5. & _ 


. Diff. inau rat. de juribus eivitatum. munici- 
a hania = köbjieit Gedofr. Heel, reip. Ne. 
BEnb, advocatus extraord. 3788. 44 9. + 
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srısuma. In Nro 187. der Allgem. LM. 
Zeit, behindet fich eine Nachricht von einer gebei- 
. wen Gefellfchaft , weiche zu SalzLurg errichtet wurde. 
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ben des Lokale vom Allgemeinen unterfchieden: 
w 47 us fich darinrie auf unfere ‚Zeiten, Sit-, 
ten und Bedürfniffe nicht anwenden läfst, mufs. 
man entweder auslaffen, oder umfchaffen; und 
überhaupt alles forgfältig prüfen, was man aus 
ihm entlehnt. — Die guten Einfichten und der 
richtige Gefehmack,, "welche in diefer kleinen, 
Schriff mit einem feinen Ausdrucke verbunden 
find, bewogen yns, länger dabey ftehen zu blei« 
ben. Für R. Kathol. Lefer kann, fie befonders, 
recht nützlich und aufmunternd werden, ich im- 
mer mehr von gewillen Vorurtheilen los zu reif 
(en: und ein fo würdiger Mann, wie Hr. S., der 
auf einem folchen Wege fo rühmlich - fortgeht, 
wird fich felbft gewifs immer mehr über manche 
zur Rechten und zur Linken liegende Steine des- 
Anftoffes, wie z. B. über die in ihrem Grunde 
und in der Anwendung fo unlichere Maxime (S, 
14. 15.) die Ausfprüche der Kirchenväter wiir- 
den alsdann zur Glaubensregel, wenn fe mit ein. 
ander übereinfimmen,‘‘ au erheben wi 


NACHRICHTEN. 


Ein Anonymus rückte d in der Oberdeutfchen Lie 
Zeit. eine Widerlegung ein ‚ undeerklärte diefelbe für die 
Geburt eines hitzigen Kopfes und leidenfchaftlichen Her- 
zens. Ich hoffe daher, es werde Ihnen nicht ur:ieb feyn, 
die wahre Befchaffenheit der Sache za erfahren. . 
„Seit einiger Zeit exiltirte in Salzburg wirklich eine 
Gefellfchaft, deren Endzweck war, ihre Menfchenkennt 
nifs zu fchärfen und eine gleichgefimmte Deukart un- 
ter fich zu verbreiten. Die Mitglieder arbeiteten in g» 
beim und um felbfi ihren Mitbrüdern unbekannt zu blei« 
ben, bedienten fie fich erdichteter und nur den Obere 
bekannter Namen. _ ü 
Die Sache zog endlich die Aufmerkfamkeit der Re- 
gierun auf fich, und auf höchften Befehl ward eine fürm. 
iche Unterfüuchung angeftellt, wobey fich aber, aufser 
der myferiöfen Hülle , wenig Bedenkliches zeigte. Auf 
efchehene Relation fällte alflo der Fürfterzbifchof ein 
rtheil, welches den bekannten Gefinnungen diefes weifen 
ürften vollkommen entfpricht. Er erklärte nemlich, 
dafs, wenn die Gefellfchaft auf feinen Schatz Anfprach 
ma wollte, fie die Myfterienhülle ablegen müfste, 
Reine Abfichten hätten das Licht nicht zu fcheuen, und 
würden jederzeit einen Befchützer an ihm finden: allein 
Verheimlichung würde in feinen Augen nur Verdacht 


[| n. . 
iefes Urtheil wurde der Gefellfchaft ordentlich ba= 
kannt gemacht, und den gehörigen Perfonen die Weis 
fi % ertbeilt, darauf zu fehen, dafs nicht etwa, dem 
Betehle des Fürfterzbifchofes zum Trotze, die entdeck- 
te Verbindung unter dem verdachterweckenden Gewan- 
de weiter fortgefetzt werde. 
: Dals ein Münch, P. S. feine Hand dabey hatte, iM 
ebenfalls wabr, ob.es gleich der Herr Anonymus in der 


. Oberd. Lit. Zeit. zu leugnen fcheint. Erbiefs zwar nicht 


Pontifex maximus: allein diefs wollte, wie ich glaube, 
der Herr Einfender diefer Nachricht in feiner figürli- 
chen Sprache auch nicht fagen, Salzburg, den 20 Sept: 
1788. 
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ARZNETGELAHRTHEIT.. 
WerzLar ; bey: Winkler: Joh. Phil. V, ogler, 


len (aus drey 'Theilen Lakritzeniakt, x Theile 
‚ Tragacanthfpecies und einem halben Theile fr&f- 
tenden. Quecküilberfublimat,) zieht Hr. V. in vie- 


f 


Med. Do&. & Phyf. Weilburg. Pharmaca [e- ien Fällen den Keyf[erfchen Pillen, der Plenki- 
defa, .obfervationibus, clinicis comprobata; chen Mixtur, und felbft den: Hofmannifchen 
Pillen vor, und nennt.einige fehr gefährliche 


.denuo edita et additamentis aufte. 1788. 137 
8 8 (Ser) . > = 


1 Ye Zufätze, durch welche fich diefe Auflage 


#7. van der erftern, die im Jahre 1777.heraus- 
kam, unterfcheidet, nehmen einen {0 beträchtli- 


chen Raum diefes Werkchens ein, dafs Ge hier - 


unmöglich alle angeführt, werden können. -Wir 


- begnügen uns daher, nur. einige Jerfelben zu 


nennen, und hiedurch unfere Lefer .auf diefe 
neue Ausgabe aufmerkfam zu machen. ‚Statt des 


.Rabelfchen .Wajfers empfiehlt der Verf. eine Mi- 


fchung aus gleichen Theilen Vitriolgeift und ver- 
Sufstem Salpetergeilt, und-rühmt ihren Gebrauch 
in folchen Fällen, wo man krampfwidrige, Blä- 
treibende, ftärkende and der Fäulnils wi- 
Serftehende Arzneyen nöthig hat. Er ers 
diefes Mittel . bey ‚ aufserordentlicher Schwä- 
che in und nach bösartigen „Nervenliebern, bey 
Obnmachten, hyfterifchen und hypochondrifchen 
Zufillen, u. f. w., oft mit vielem. Nutzen ange- 
wendet, und es immer wirkfamer „als das Rabel- 
‚Iche Wafler und die Hallerifchen Tropfen, befun- 
den zu haben. Die bekannten Hoffmannifchen 


Pillen lehrt er aus einem halben "Theile freffen- _ 


den, in wenig :Wafler aufgelöften, Queckfilber- 
foblimat und 10.Theilen Semmelkrume bereiten, 
und verardnet ihren Gebrauch in verfchiedenen 
hartnäckigen Uebeln; erhat, wieerfagt, mehr als 


einmal den-anfengenden, und Zelbftden beynahe | 
‚einen minder firengen Kunftrichter nicht veran« 
‚laffen, können, ein günftiges Urtheil über diefes 


sur völligen Reife gekommenen grauenß$taar, das 
‚wenerilche Nafengefchwür, und äbnliche Geichwü- 
re des Schlundes glicklich damıt geheilt, und 
ich derfelben :auch in manchen andern, nicht 
won venerilcher Urfache. entftandenen, Krankhej- 
.ten bedieng; .doch.hat er fie, wie er hinzufetzt, 
-sächt imamer in-Pillengeftalt, (ondern auch zuwei- 
-Jen:in: ein Pylver verwandelt,. und mit etwas 


<..,Zutker wermifcht, nehmen und dabey zugleich 


andere den. Umftänden des Kranken angemeflene 
Miktel geimaupken laffen. Die alterireuden Pu. 
‚4. L. Z. 1788. Vierter Band, ö 


“fälle räth ‚er den "Gebrauch eine 
.Granen Bilfenkrautextra&,. eb 


Krankheiten, in welchen er fie mit Vortheil ah- 


‚gewendet hat. Statt .der Jaflfer/chen Salbe ei 


pfiehlt er eine Mifchung aus viertehalb Unzen 


‚Schweinfchmalz, zwey Drachmen Schwelelbli. 


then, .eben {fo viel weiflsen Vitriol, und iwanzig 
Tropfen Bergamottenöl; ‚wider convulfivifche Zu- 
s Pulvers aus 18 
en fo vielen Zink- 
blumen, 30 Granen’edinburgifcher Magnefie und 
210 Granen Milchzucker, und wider den Durch- 
fall, die Aubr, das Erbrechen, die Kolik, die 
Harnfirenge, die Waferfucht u. L. w. verordnet 


‚er verfchiedene zufammengeletzteHeilmittel, dje 


uns nicht übel gefallen haben, ‚und .die 'wahr- - 
fcheinlich:auch .den ‚Beyfall.anderer Astzte .erhal- 


ten werden. 

Lriezis, bey Köhler: Sammlung einiger uıs- 
erlefener und durch die Erfahrung beflätigter 
Zufammenfetzungen einfacher Arzneyuittel 
zum Gebrauche für anpehende Pundärzte und 
Apotheker ; ‘aus den hinterlallenen Schriften 
eines praäifchen Arztes 'herausgezogen!, 
3783. 149 5. 8. Tggr.). AR: 

Die Gründe, ‘mit denen der Herausgeber in 


ter kurzen Vorrede die Bekanntmachung diefer 


unnützen Sammlung. von veralteten und ge- 


‚ichmacklöfen Recepten zu rechtfertigen "fuctt, 


üind von fo weniger Bedeutung, dafs die felbft 


"Werkchen zu fällen; denn die Vorfchriften, die 
‚hier zur Nachahmung empfohlen werden, glei- 


chen denen, die man in Crollü Bafılica chymica, 
in Schröders Thefauro, in Woydts Schatzkammer 
und in andern ähnlichen Büchern findet, und fie 
‘verdienen daher ‘eben fp, wie diefe, getadelt 
zu werden. :Doch undere Lefer mögen felbft ur- 
‚theilen. Wider :die Schwindfucht wird folgen- 
ses Büaßer,gerühmt; Bec. ‚Sulph, ‚antimon, “I 
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zv, ol, tereb. une, v, afung. kırman. canis; cerin, 
urfi, ana une. j., od. Corn. ceri. öl. fautr, ana unc, 
- Ku \vitr. alb.. vitr, mark. facch. Saturn. Gumih. üon- 
mon. galban. opopan, ana ünc. j. M. „Um 
die Wunden: zu .heilen,, die durch 'vergiftete 
Gewehre vernrlacht worden find, verordnet der. 
„praßttifche Arzt, aus defen Verläffenfchafe diefe. 
Recepte feyn follen, ‚eine Salbe aus gleichen Thei- 
len Theriac, Drachenblut, Maltix’und Rettich- 
faamen 5, die Ruhr behändelt er mit einer, Tinäur 


l 


er 


ausSennesblättern, Galgant, Würznelken, Zimme 


Weinge.f und. andern erhitzenden, Ingredierzien 
und ‘wider alle Zufälle empfiehlt er folgenden: 
Trank: ._ Rec, JIgu. apopleäk. carbucut. cinnam. 
f..v. ana; drathm, vj, Aqu. meli/s, borrag. betonic. 
ana une. f, Conf. alkerm, gran. xv, Syr. aceto/. 
citr. Syr, flor, tımic. ana une. ß, Spur. vitriol, 
gutt, x. 0. 5. Alle Stunden eitien Löffel. — 
Von dieler Art, und wo möglich. noch fchlech- 
ter,. (man [ehe S. 10. 14. 45. 50. 52. 56. 77. 78. 
96, 119, 132. Üi. f. w.) find fält alle Formeln, die 
hier, oft auf eine fehr abgefchmackte Weile, 
angeruhmt werden, und die ganze Sammlung ift 


alfo wirklich nicht [o viel Ptennige werth, als . 


. ı fie Grofchen kofter, 


Hıınzısere, bey Pfähler: D. Joh. Friedrich 
Chriftian Pichlers Anleitung Recepte zu [chrei- 
ben Aus dem Lateinifchen. überferzt und 

‘ von dem Verfaffer (elbft berichtiget. 1788. 
1608. 8. (ggr.) Ba 

Wir zweifeln, dafs man dem Ueberfetzer die 

Mühe, die eraufdiefe Verdeutfchung verwendet 
hat, fehr verdanken werde; denn die Urfchrift 
zeichnet lich vor ändern ähnlichen Werken eben 
nicht (o vorrheilhaft aus, dafs fe, den unlateini- 
fchen Acrzten zum beften, durch diefe Ausgabe 

gemeinnütziger gemacht zu werden verdient 

- hätte, Doch, wir wollen uns nicht in den Streit, 

‚über den Werth diefes.Werkchens, (das Hr. Pich- 

‚der im Jahre 1785, zu 'Strasburg herausgab, ) 
milchen, fondern blöfs bey der Verdeutfchung 
"verweilen. Diefe ift an den meiften Orten 
richtig, .aber 
Srey, wie folgende Beyfpiele darthun: S. 15. 2. 
9. v. u. find die Worte: raro fortiora, und $. 
21. Z. 6. v. u. die Worte: Parifis forupulus ha- 
bet prana viginti guatuor, ausgelaffen. S. 16. 
Z. 3. it bafis durch Hülfsmittel, S, 30. Plumba- 
go durch Bleyweis und S, 72. Pulvis mineralis 
durch natürliches Pulver gegeben, S$. 2r. harder 
Veberfetzer das Gewicht eines Scrapels unnch- 
tig beftimmt, und-S.'56. Z. 13. vi u. die Worte: 
'unciam dimdiam, undan andern Stellen dieWor- 
te: Balneum' mars, mofchus, vmuım uw) wirzu 
verdeutfchen unterläffen." Die "übrigen Fehler, 
die wir 8. 40. 86. und Tr2. bemerkt haben, 'über- 

ehen wir mit Stilllhweigen, und erinnern riur 
noch, dafs der Verf. ein, paar Zufätze beygefügt 
hat, die-eben von keiner Wichtigkeit ind, = 
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leichwohl nicht ganz fehler. 


68 
"Die Vorkede!enthälle’eine kurze Vertheidigung 


9 Ads Verfiges wider den Herausgeber des Alma- 


n-Poöft. GfaneP Zu-Weantworten überlaffen. 


EN Aerzte “ind Nichtärzte, die wir dem 


GöTrınGen, bey Dieterich: Zweifel gegen die 
ntwickiungstheorie,. Ein Brief an Herr Se- 
ebier"Von Cr. R#. aus der franzöfıfeken 


Yaal, Vayiasdn 
G; AS ©. 


cn ee: fand die franzöfifche 
er’Büiäerfammlung, welche zum 
Naturalienkabiner der Univerfität Wilna gehört, 


8 19 


- unter eiffenv rhlen Serriffener und als unbrauch- 


bar verwörfener Paptee. Aus dem Datum des 
Briefes (Nov. 1978) und den Anfangsbuchfteben 
"fchhefst er, dafs Herr' Zndwig Patrin, ein Freund 
feines Vorgängers'in Wilna, Herrn Giliberts, Ver- 
 fafer deffelben’ fey und vermuthet, man werde 
in Deutfchland vielleicht mit Antheil lefen, was 
in Wilna anbefehen unter das Auskehricht der 
Biblicthek geworfen ward. - Die Zweifel find wi- 
der den Hauptverfechter der Entwickelungstheo- 
sie, Herrn SpaHanzani, gerichtet. In einem 
“fcherzhaften und muntern Ton beftreitet der Vf. 
. die von Spallanzani angenommene Präexiitenz der 
Keime im Dunftkreis, die nach der Meynung die- 
fes Gelehrten die einzige Urfache find, wesıwe- 
en in Pflanzenäufgüfflen Infußonsthierchen ent- 
ehen und an modernden Pflanzen und Thierthei- 
len Schimmel wächft. Er fetzt den Verfuchen 
‘des Hrn. Sp. nicht fo wohl eigene Erfahrungen 
entgegen, vielmehr ift ihm die ungeheure Onan- 
tität von Keimen, die in der Atmofphäre herum- 

“fliegen müfsten, 'unbegreiflich, auch kann er be 

‘Verfuchen, wo die Pfanzenaufgüffe in hermetife 
“ verftegelten Gläfern einige Infulionsthierchen, in 
Glfern aber, die 'ellien fehr engen Hals hatten, 
eine anendliche Mehge derfelben dem Auge dar- 
"boten‘,' nicht ’Begreifäh,' wie befonders in dem 
‚letzten Fall die grefde"Menge von Keimen die 
‘ehge‘ Mätdting ''des':Gefäffts gefunden habe. 
Er gla dbr dagegen, dafs! «in präorganilirter Ur- 
ftoff' bey. der-Bildung der'Infulionsthierchen zum 
Grunde liegt, 'nemilichMäffen einer organiärten 
Materie, welche die Fähigkeit befitzen, neue Ver- 
"bindungen zu biklen; @us denen ein organifches 
Ganzes entftehiet!! Yrh'diäfe netien Verbindun- 
le bewirken, fey dar'Zutri& der Luft nurin 
o fern nöthig,, als aline Ihri’keie Gährung, das 
ift, keine Außöfung und Trenaung der organi- 
fchen Grundtheilchen Statt finden könne. Bey 
dem Schimmel ift ihm die Präexiftenz der Keime 
‚deswin dir Altnölphäre wvolländs gar unbegreif- 
lich. Ja felbft bey dem Miftel und andern Schma- 
:taterpfätten zweifelt er ob. tar Sasmen zu ih- 
rer Forpflangung- diene. Alik-dem Miltel verf- 
here er eine Menge Verfache gemacht zu haben, 
die alle fehlichlugen. Selbft wenn er Beeren aus 
den Eingeweidea eben erlegter Droffen nahm 
. Tuer. er... 0 "und 


a 
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‚und diefe unter den verfchiedenften Umftänden 
in die Ritzen alter Bäume legte, deh, 5; nie ‚eine 
einzige Miftelpdanze emporwathfen. “Aush, hey 
dem Wandkraut, (parietarig) meynt.en,.könne 
‚man nicht allemal füglich die Entftehung aus dem 
Saamen annehmen. re her MIDAITI oO) 


EL PR 

Laırzıc, bey Weygand: Veber. die Krankheiten 
der Nieren, der Harnbjafe und der ubrigen 
zur Ab- und Ausfonderung des Harns beffimm- 
ten Theile. Ein Auszug ie Irzliäni- 
nn des Herrn Michad Troja 1788: -:8- 

258 ® . ee Ei 
Von den Krankheiten der Theile, welche den 
Harn aufbewahren- und ausführen, kommt in die- 
fem Werk nur wenig vor, ynd.das einzige Kapi- 
tel von der Harnverhaltung wird es nicht recht- 
fertigen, dafs der Titel mehr verfpricht, als das 
Buch felbft enthält. Die Arbeit des Herausgeb. 
.fcheint, fo viel Rec., ohne das Original bey der 
Hand zu haben, urtheilen kann, gut zu feyn. 
S. 128 ift der Ausdruck, Parodifiren unverfländ- 


ch. 


Ohne Meldung des Druckorts und Verlegers: 
Die Erzeugung der Menfchen und Heimlich- 
keiten der Frauenzimmer, wie auch von der 
Erzeugung der Söhne und Töchter von Rio- 
an. Erfter, zweyter und dritter Theil. 1788. 
8. jeder Theil 68 S. (12 gr.) 

Aerger konnte wohl der Name Rielans kaum 
gemifsbraucht werden, als dadurch, dafs man 
ihn dem Namen des berüchtigten Organilten. bey 
-der Kirche St. Martini in Hildesheim, Herrn Jo- 
hann Chriftoph Henke, unterlegte, denn diefes 
Werk von Erzeugung des Menfchen ift nichts 
‚weiter, als ein, Rec. weils niebg aus welcher Ab- 
ficht, in drey Theile getheilter. und. mit drey Ti- 
telblättern verfehener Abdınck des bekannten 
Werks des genannten Herrn Organiften: Källig 
entdecktes Geheimnifs der Natur, fewohl in Er. 
zeugung des Menfchen, als quch in wälkührlicher 
Wahl des Gefchlechts der Kiuder, welches der 
Herr Verf. erft: nar für die. kerauszugeben ver- 
fprach, die fein Geheimnifs für einen Ducaten 


bezahlen wollten, dann aber gern, verftattete, 
dafs das übrige Publicum für:ein weit geringeres . 


Geld das grofse Geheimaifs aueh erfuhr, -Diefer 
‚Nachdruck fcheint, ‚nach dem Äufserf: fchwarsen 
- Papier zu urtheilen, für.die niedrigere. Clafe des 

Volkes beltimmt zu.fayn. ..- - SIR 


iR AB Sa, ae 
Leirzie,'b. Göfchen : Kierifther Weberfiche.der 
"-  neuelfen Schönen Literatur der 'Brasfchen. 
Sr Exßen, Bändes ‚erfes Stück.'' 1732. 18.Döp. 
gr. 8. (lo gr.) 


SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 
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„Seitdem wir Deutfchen ar der Bibliothek der 
Schönen Willenfchaften ein eignes Journal Kür 
.chöne Literatur und Kunlt haben, das auchnoch 
E immer, wiewohl in ’{ehr ungleicher Güte, fort- 
„geletzt wird, ‚feitdem find Telron oft Verfuche 
„gemacht, jener periodifchen ‚Schrift Andere von 
‚„ahnlicher, Beftimmung zur Seite zu ftöllen, win 
‚den Urtheilen uber, Werke des Gefchmacks mehr 
„Vollländigkeilind Vielfeitigkeit zu verfchaffen. 
‚Keine aber von diefen Zeit(chriften ift zu einer 
..beträchtl.chen Fortdauer zediehen; faft alle er- 
„Teichten ihre Endichaft gar bald’ nach ihremAn- 
„fange; und Einbußse fürs Publikum war dabey 
ielten, oder nie der Fall. nr 
| Von Seiten des innern Werths, macht pegen- 
wärtige Ueberlicht gewils eine rühmliche Aus- 
nahme von jenen Verfuchen ; nnd {6 ift zu wim- 
fchen und zu hoffen, dafs.fje es ihnen auch hn 
Förtdauer zuvorthun werde, Die Heräusgeber 
. bitten aufserdem ihre ‚efer, nicht zu vorcilig, 
und blofs van dem,: was in gem eriten Stücke 
vonihnen geleiftetworden, auf das zu [chliefsen, 
was fie überhaupt, oder in der Folge leiften zu 
können fich fchmeicheln dürfen. Ihre Ablicht 
geht auf nichts geringers, als, den Liebhabern 
eine kritifche Ucberlicht des ganzen Gebietsder 
neueften fchönen Literatur der Deutfchen zu ver- 
fchaffen. Die fämtlichen Produkte der Dicht- 
kunft und Beredfamkeit, nebft den ’Fheorien, 


*. die darauf Bezug haben, ge\iören in ihren Plan. 


Wichtigere Werke follen freylich am ausführlich- 
ften, aber ganz elende nicht immer am kürze 
ften beurtheilt werden, Von Zeit zu Zeit wii 
- man auch einen Blick auf die übrigen Wiflen- - 
_ fehaften werfen, und da den Grad des Gefchmacks 
und der Beredfamkeit anmerken, womit Män- 
ner ven Bedeutung diefelben zu behandeln fich 
bemüben oder erlauben. Jedem Stücke foll fer- 
. ner ein Auszug von den Urtheilen beygefügt wer- 
‘den, die ausländifche Kunftrichter über die Wer- 
ke unferer {chönen Geifter fällen, welche man 
auf ihren Boden verpflanzt hat. Hier wollen üith 
aber die Herausgeber nur auf die Kritiken derer 
einfchränken, von denen hie glauben können, 
da‘s ihr Urtheil mit dem Urtheile ihrer Nation 
zuflammentrifft. | | ä 
. Es wäre zweckwidrig, wenn wir alle in die- 
fem erften Stücke enthaltne Beurtheilungen ein- 
zein durchgehen, oder auch nur anführen. woll- 
ten. Ihrer And in allem achtzehn, zwey über 
‚ theoretifche, .fieben über dramatifche Werke, 
‚und die zweyte Hälfte über Romane, Erzählun- 
gen; Fabeln, -Satyren ‚wu. [. w. —. Lobensweith 
HE die Stsenge, womit. manche., Selb .beym gro- 
‚fisem Haufenibeliebte Schriften „ ‚geprüft, und ihre 
„ıMängehgereigt werden ; um ‚fo, mehr; ‚da nicht 
durch. allgemeine Machtipriiche abgeurrheilt, fon. 
* dern die Schrift genau und ftellenweile zerglie- 
‘. dert wird. Bey dem allen werden fich die Her- 
“ausgeber mit einer allgemeinen Beifimmung, 
i3- - auch 


qı 
auch felbfi unpartheyifcher Sachkenner, nicht 
fchmeicheln; am wenigften aber wird ihnen das 
‘Urtheil mancher durch Lob erwähnter Schriftftel- 
ler da beyfiimmen, wo von ihren Schwächen 
und Unvollkommenheiten die Rede ift. — Unter 
den Rubriken vermifchter Gedichte, und zerfireu- 
ter.und flüchtiger Poefien, ift diefsmal nichts ge- 
liefert; fa{t möchten wir auch wün chen, dals 
fie künftig nur wegblieben, es Wüfste denn die- 
fer Nebenzweck zugleich Beförderungsmittel 
eines beffern Abfatzes werden können. Von 
Urtheilen der Ausländer it hier der Anfang von Ia- 


u; 


LITERARISCHE NACHRICHTEN 


Oerrentricne Anstarten. Der Churfärft ‘von 
Sachfen hat aus Liebe für die Wiffenfchaften die bisher 
gewöhnt. 300 Rthl. jährl. Fond zur Ferflärkung der Churf. 
Bibliothek auf 3000 Rthl. jährl. ‚zu erhöhen geruhet , und 
der verdienftvolle Oberbibliothekar Hr. Hofr. Adelung 
forgt wıermüdet die im ılten und zten Stocke des präch- 
tigen Japanifchen Palais nun völlig aufgeflellte , und faft 
aus 140,00<: Bänden beftehende Bibliothek zur erften.m 
Deutfchland zu machen. Wie er denn nur ın diefem 
Monat die fchüne Privatfammlung des Hn. Arpellat. Ge- 
richtsfekretär Grundmanns, beftehend auseinigen ıco Stück 
ungedruckter Sächf. Urkunden, aus raren Mfpten. und 
Städtechroniken, dann aus den vorzüglichften gedruck- 
ten Werken zar Sächf. Vaterlandsgefchichte, mit Zun- 
fätzen, Verbeilerungen aus Originalen und andern hand- 
fchriftlichen Noten , zu nicht geringer Zierde Jderfelben 
um 1600 Rtlir. erkauft hat. 

Ferner hat der Churf. zu gröfserer Aufmunterung 
der Deconomie, der Manufakturen und Kommerzien 58 
Sorten von Präntien, deren die höchlte 200 Rthl. ill, 
ausgefetzt und von der Kammer. Deputation ‚in einem be- 
fondern Avertillement, Aemtern und Städten ankündigen 


. Der neue Oberconfift. Präfdent Hn. v. Burgıdorf, 
hat hier die auch fchon anderwärts angenommene Ein- 
richtung getroffen , dafs die alten Candidaten, .caeteris 
paribus zuerft in anftändige Aemter follen verforgt wer- 
den, A. B. Drefsden, d. 25 Sept. 1788. 


| mıschte ÄNZEIGE ie alte und erfte Auflage 
der en fehkrainifchen Bibel Kam.das erftemal im Jahre 
4534. an.das Licht. Georg Dulmatin, erft Pfarrer einer 
katholifchen Gemeinde, dann eifriger Anhänger der evan- 
elifchen Keligionspartbey in Kran, brachte mat Primus 
Truber , einem Laibachifchen Dumhersn , und noch ar- 
dern-gelehrten Männern feiner Zeit diefes Werk; nach 
‚dem Mufter der deutfchen lutherifchen Bibel zu Stunde, 
und liefs es.auf Koften der Stände von Krain, Steger- 
mark und Kärnten in /#uttemberg , wohin -er Jich Selbft 
der Correctur halber verfügte, dsucken. Die Aufläge 
belief fich :auf die 3000 Exemplare, hatte aber das wir 
drige Schickfal, ‚dafs faft die meiftendavof bey der Ei 
£ahr in ‚diefe Provinzenan der Gränze confiffirt, undvon 
fanatifchen Gegnern verbrann: wuzden. Nur febr :we- 
nige Exemplare wurden gerettet... ‚Mit .diefem Werke 
ieng für die krainifche Literatur-®ine neue Ep 
an da vorhin, und noch zu Zrubers Zeiten, kraihl- 
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dert’s Kritik über die (echs letstern Theile des T'hea- 
tre des Alemands aus dem Mercure de France 
überfetzt: If fie durchgehends fo feicht und 
füchtig, wie diefer Anfang, der Lefings Nathan 
und Philotas betrift; fo wär’ es doch wohl der 
franzöfifchen Nation zu viel gethan, wenn man 
annehmen wollte, ihr Urtheil treffe auch hier 
'mit dem Urtheile Anbert’s zulammen. Freilich 
aber giebt wohl der Merkur in den meiften Fäl-. 
len diefer Art den T'on-an, und man hält es der 
Mühe nicht werth, felbft zu unterfuchen. 
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Tchen Siaven überhaupt mir plagolitifchen Lettern Tchrie- 
ben, wovon Mnan noch hie und da ‚Spuren antrift, % 
wurde diefe Bibel das ertteınal mit lateinilchen Letrers 
gedruckt. Die! kntholifchen, Bifchöfe, denen darga 
lag, den an die römifeh - lateinifche Kirche immer über 
anzufchliefsen, nanıen diefe Neuerung mit Vergnä 

auf, So fehr fie auch die Ueberfetzung verabfchepen, 
Diefe fonft fo Seltene Ueberfetzung wird durch die mit 
Verläumdungen aungefüllte Vorrede, noch mehr aber 
durch die unrichtige, dankle, und an vielen Orteh halb 
deutfche,, halb kroatifche Sprache [ehr entfteilt. - Nach 
serftrichenen zwey +ullen Jahrhunderten erfchienen die 
Zeiten Jofephs Il, und mit .diefen die l.efe- nnd Druck- 
"freiheit. Die Katholiken durften aun felbf in den BS- 
chern der Offenbarung Belehrung, Troft und Erbauung 
fschen, Allein woher eine flavifch - krainifche Bibel r— 
Die alte ift theils höchft felten geworden, theils i& fie 
wegen der- fchimpflichen . Vosrede und Marginalneten 
wenig geeignet, dem Volke friedliche und tolerante Ge- 


finnungen einzuflöfen. Eine neue Deberfetzung it alle 
zum Bedürfniflegeworden. Hr. Kumerdei, Kreisfchoten- 


sommillär zu Cilitz in der Steiermark, und Hrn Jepei, 
Pfarrer zuSt Canaan, unweit Laibaoh, unternamen nun 
diefe neue Umarbeitung, von grofsmüthigen -Beförde- 
rern. aufgemustert, und mit Hülfsmitteln jeder Gattung 
naterftützt, worunter der für die Aufklärung Krains 
viel zu frühe geftorbene Furfidifchof, Carl Graf von Her 
berflein , die erfte Erwähnung verdient, braehten fia die 
Veberfetzurig des neuen Teftaments, und der fünf Bü- 
cher Moßs aus dem alten’ Teltgmente glücklich zu Stas- 
de. Der erfie Theil, der die vier Evangeliften enthäl, 
kam im Jabr 178; zu Laibach auf Median niedlich Ye=- 
druckt heraus, und ward von dem lefsbegierigen Publi- 
kum mit vielem Beyfalle aufgenommen. Der zweyte 
Theil, der die Apofielgefchichte, die Epifteln Pauli, und 
die übrigen Bücher des neuen Teftaments in fich be- 
greift ‚ wurde im Jahr 1786 auch in J.gibach in gleiches 
ormate aufgelegt. ‘Der dtitte “Theil, näntıchüuifrhe 
Bücher Mofis, befindet lich .noch-im --Manuferipte, -bey 
dem Confiftorium in Laibach , und wartet auf die Ge- 
„ehmigung des neuen Furften Erzbifchofs, Freiherrn von 
Brigido. Lu bedauern it, dafs. jene. beiden. Mägner, 
die Genie, das redlichfte Herz, "und emeinfchaffliche 
Arbeit mit feiten Banden zu verkniipfen fchien,, nun 


dusch eine Siyeeke von 'ı2 Neilen getrennt .ünd. - Die 

. feruere Veberfetzung der Bibel Fekk dadurch einen 

laugfsmen Gang, und wechfelftitiee 'Aukı ung 

hörer falt gäuslich anf, AB. a 1SEB- 
a ‘2 
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2... GESCHICHTE. 


Mansngım :. Leben und Bild fe der grofsen 
Deut/chen, von verfchiedeuen. Verfaffern und 
Künjfllern, herausgegeben von Anion Klein, 
der Philofophie und fchön. Wiff, Profeifor, 
kurfürftl. wirkl. geheimen Secretäg und Rarch 
etc. Zweyter Band. Mit 3 hiftorifchen Ku- 

pfern und 4 Bildniffen. 1786. Fol. (6 Rthir. 

‚oder ı Carolin.) 


TV): äufsere Pracht, worin diefes Werk auch 
in dem vor uns liegenden zweyten Bande fich 
ganz behauptet, gereicht nicht blofs dem Heraus- 
. geber, fondern wirklich auch unfrer Nation felbft 
‚zur Ehre , die hier ihren grofsen Männern ein 
Derikmal errichtet fieht, das ihrer würdig ift, und 
deffen fie ich gegen das Ausland nicht zu fchä- 
‚men hat. Eine den berühmten englifchen Ausga- 
ben der Rlafliker fich nähernde Schönheit des 
. Drucks,. ausgefucht ftarkes und weilses Papier, 
und vorzüglich die treflichen Arbeiten eines Cho- 
dowiecki und Hefs mit der Radirnadel , und eines 
Verhelß und Adam mit dem Grabflichel, ünd we, 
nigftens unterichiedene Vorzüge. defelben, die, 
wie uns dünkt, mit grofsem Unracht bisher meift 
ungerühmt übergangen ‘worden Gnd, da fie bey 
einem Werke, das zur Ehre’der Nation und zur 
Erweckung des gerechten Gefühls ihrer Gröfse 
beftimmt, und als eine Gallerie ihrer erften Men- 
Schen anzufehen ift, mit zum Hauptzweck gehö- 
Ten. 


In diefem zweyten Bande find enthalten: 
l. Kuifer Maximilian: J, au biographifchem 
Gehalt das geringfte Itück im 


difche Hof-und Regierungsrath. 4. 19. von Gün- 
derrode, wie man aus dein zweyten Theile feiner 
von dem Hn. geheimen Secretär D. Pofeit heraus- 
gegebenen Werke fieht,) ‚erzählt zwar treu und 
vollfländig, aber auch It. rade ‚Kal 
und ermüdend: . Wenig eng, ,.. voh ‚eigentli- 
cher biographifchen Kunßt, sdas. beifst, von der 
Kunit, dem Geift eines Mannes in allen feinen 
Tieten und Winkeln, im vollen Zufammenhang 
feiner Handlunsen nachzufpüren , und dann ein 
A L.Z. 1738. Vierter Band. 


Dienstags, den, zt October 1788. 


zen Bande, Der. 
Verf. deffelben. (der verftorbene ‚Markgräflich Ba- 


jeichem ‚Grod® kalt 
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Bild von ihm zu zeichnen, auf dem diefer Geift In 
jedem Zuge fichtbar [chwebt; von .diefer Kunft, 
die Plutarch und Tacitus fo fehr verftanden,, die 
aber freylich itzt beynahe unter die verlorenen 
Künite zu gehören fcheint, haben wir in Muxöni- 
liun’g Leben — nichts bemerkt. Und eben diefer 
Mangel erzeugte den Uebelftand, dafs, indem der 
VE. am Schlule den ganzen Char er fgineg Hel- 


‚den in gehäuften Zügen zufammenträgt, mehr als 


ein Zug öde, unglaubwürdig, und wie vom 
Himmel heruntergelallen dafteht, weil in der gan- 
zen vorhergegangnen Erzählung kein Grimd zu 
einem folchen Refultat liegt. Wo findet man durch 
folche Charakterzeichnungen am Ende dis plunpe 
Naclihelfen in den Meifltern der biographifchen 
Kunft unter den Alten ? Sie fchliefsen ihre Bio- 
graphieen ganz einfach mit den letzten T.ebensum- , 
änden ihrer Helden, auch allenfalls mit den Re- 
volutionen ,„ die ihr Tod’ unmittelbar bewirkte, 
oder lie fetzen höchftens noch einige in der Reihe 
der Handlungen weniger wefentliche, obgleich zur 
Vollendung des ganzen Bildes nicht ganz unbe- 
deutende äufsere Züge hinzu, die im Zufammen- 
hange der Biographie felbf} nur mit Gezwungen- 
heit oder nur mit Beymifchung manches Veber- 


‚Aufsigen eine Stelle erhalten haben würden, Da- 


gegen erzählen fie die Thaten ihrer Heldeu fo, 
dafs ihr Geilt von [elbft daraus hervorbricht, wie 
der Geruch aus der Blume, — Wann werden wir 
ihnen diefe Kunft ablernen, die allein die Biogra- 
phie zu etwas mehr als Chronik -oder Leichenrede 
macht? Freylich ift dieHofnung dazu noch ziem- 
lich ferne, fo lange man noch folche Unrichtig- 
keiten In der Sprache und Nachläfsigkeiten im 
Stil zu rügen har, wie hier, z. B.S. 5, „ein Jun- 
ger , unertahrner , feuriger gr ling.“ S’ıı 
„Maximilian, über diefes treulofe Betragen höchtt. 
aufgebracht, drohete Rache, und ungeachtet al» 
ler Bemühungen derltaliäner, ihn zu befänftigen, 


‚hat er Italiea .eilend verlaffen. *, S. 16. „Das 


framöfifche. Heer Ludwigs XII fchlugen die Schwei» 

tzer, und trieben fe aus Italien,” 5, 37, mit 
grofsen Prachte “ tt. d. m, | 

U. Albrecht Dürer , ciefer groSse Künftler , 

der fich in dunkeln Zeiten fir Kunf und 

Gefchmick ‚ ohne Unterflützung der Grofsen , 

b " un 


umgeben’ Yon Multerfi eines tbarbarifchen Ge- 
fchmacks ; unter der Geifsel eines böfen Weibes, 
Yu jener feltenen Gröfse erhob, die zu feiner Zeit 
felbft Raphatl und Lukas von Eeyden bewunderten, 
und noch itzt alle Kenner der Kunft anflaunen. 
Seine Verdienfte als Maler , Kupferftecher, Bild- 
hauer’ und Schrikfleller über die Kunft, werden in 


diefer an Inhalt und Darftellung vorzüglichen Bio- ° 


graphie mit grofser Einficht gewürdiget , fo dafs 


jeder mit dem Verf. in ihm „den Vater der bil- _ 


denden Künfte in Deutfchland erkennen wird, der 


gewiis < hier follte freylich wohl vielleicht ftehen, - 


a doch wohl Dürer und Raphael nicht durchaus 
verglichen werden können) „gröfser als Raphael 
geworden wäre ‚, hätte er- Michel Angelo , Ron 
und Leo X vor fich gehabt.“ Zum Schlüffe folgt 


ein Verzeichnifs feiner Schriften, Gemälde, Kup- 


ferftiche und Holzfchnitte, | 
III. Albrecht Wallenflein ,„ Herzog von Fried- 
land , diefer feltene Emporkömmling, an dem daf- 
{felbe alle feine Launen erfchöpfte, den es zu der 
glänzendften Höhe wie hinaufwarf, und dann 
wieder hinunterftürzte ; ein geringer böhmifcher 
Edelmann, der als ein ungerathener Student die 
Univerfität Altorf verliefs, um — kaiferlicher Ge- 
neraliflimus mit nie erhörter Gewalt, Herzog von 
Friediand und Sagan, dann auch von Mecklenburg, 
tind, bey nur wenig veränderten Umftänden, Kö- 
nig von Böhmen, und Gottweifs] was dann wei- 
ter zu werden. Den Geift diefes aufserordentli- 
chen Menfchen , mit allen feinen ‘Stärken und 
Schwächen , deren er, wie jeder grofse Mann, 
viele und auffallende hatte; wie er, mit AnjJagen 
yum Grofsen geboren , bald aufs Gröfste, und 
zuletzt aufs Ungeheure fann ; was die Natur, was 
das Gluck, was er felbft Gch gab; kurz, wie er 
als ein für alle Jahrhunderte merkwürdiges pfy- 
chologilches Phänomen, und als das merkwürdig- 
‚ Te des Seinigen zu betrachten it; — das alles ent- 
wickelt der Verf. mitRichtigkeit, Vollftändigkeit, 
und eben fo zweckmäßsiger als edier Darftellung. 
Als ein ficheres Merkmal von biographifcher Kun 
bemerken wir hier infonderheit, dafs, fo wie der 
V£, auf der einen Seite an feinem Helden nichts 
übertreibt, nicht alles grol[s findet oder f[childert, 
alfo auf der andern Seite dadurch fein Bild. den- 
noch nicht das mindefle von feinem Intereffe ver- 
liört. Wir heben zur Probe nur eine Stelle ang, 
worinn Wallenflein als Krieger charakteribirt wird, 
da fie zugleich eine fehr merkwürdige Parallele 
mit dem grofsen Gufaf Adolf enthält. „Sein Tod 
war,‘' heifst es S. 44. £& „wie fein Leben, eine 
wunderbare Mifchung von Grofsem und Kleinem. 
Grofse Eigenfchaften im Gleichgewichte mit grof« 
fen Schwachhejten, und hohe Thaten herabgewür«- 
digt durch niedrige Abfichten,. Als Feldherr durch 
Glück und Klugheit grofs, als Held fehr mittel« 


möäfsig in per[önlicher Tapferkeit. Edel und grofßs-. 


müthig durch Uneigennützijrkeit„ womiter aus ei- 
genem Vermögen für feineh Fürften Heere auf 


Arie. LITERATUN.ZEITUNG 


oo 7° 
ftellte; aber ungerecht, da & fich mit eben die. 
fen Heeren durch Erprefflungen aus dem Raube 
verwüfteter Länder zu bereichern fuchte Z 
Könige ‚-beide fich gleich an Tapferkeit , aber 
nicht an Glück, waren feine gröfsten Gegner. Er 
befiegte den dänifchen König , und wurde von 
dem fchwedifchen im Läufe feiner Siege gehemmt. 
Durch die Siege über den einen erköhete er das 
kaiferliche Anfehen; durch nicht Befiegung des 
andern fuchte er fich (elbft auf den ‚Thron feines 
Monarchen zu fchwingen. — Wallenfein. fteht 
aber doch an der Seite Guflay’s weit zurück. Bei- 
de waren in'ihrer Kriegszucht höchft fireng ; im 
ihren Entwürfen vielumfaffend; ah Kriegswiffen- 
fchaft, Klugheit, wachfamer Vorficht und Glück 
beynahe fich gleich : aber Wallenflein war mehr 
Nachahmer ; Guflav ganz kriegerifches Genie. 


_ Wallenftein gefchickter , FA Heere zu werben 


und zu unterhalten; Gufav fähiger, fie anzufüh- 
ren. jener fiegte meiftens durch Glück; diefer 
mehr mitskühnem Muthe. Wenige Mannfchaft 
machte durch perföniiche Tapferkeit den fchwedi- 
{chen König zum Eroberer von Deutfchland ; un= 
geheure Heere durch Uebermacht den kaiferlichen 
Feldherrn zum Defpoten feines Vaterlandes, wel 
ches er mit fo vieler Wuth' verheerte, als es der 
ausländifche Eroberer durch Schonung zu erhak 


‚ten fuchte., Beide befeelte unbegränzte Ehrbegier« 


de zu grofsen Thaten ; aber Wallenflein mehr ei- 
gennützige Ehre: Guflaven die Ehre,'der Retter 
feiner gedrückten Religien zu werden. Durch 
folche Eigenfchaften war Wallenflein auch wıter 
Freunden gefürchtet und gehafst: Gufav auch in 
feindlichen Landen gelieb. Wallenflein bleibe 
unterdeffen noch immer ein grofser Mann, wel- 
cher in der Gefchichte der Menfchen befondere 
Aufmerkfamkeit verdient: merkwürdig als Krie- 
ger: und Staatsmann , der die politifche 'Mafchine 
Deutfchlands als erfte Triebfeder zu einem Gange 
lenkte, wodarch das Haus Oeftreich zu der mo- 
narchifchen Gröfse erhöhet wurde , welche viel- 


“leicht fchon lange vor Wallenflem der Plan war, 


und vielleicht nach Waltenfein nie mehr der Aus- 
führung fo nahe kommen wird, * 

IV. Edler Zug aus dem Leben Ludwigs des- 
Fromnen, da .er nemlich , als feine Söhne fich 
wider ihn empört hatten, und nur wenige alte Rit- 
ter ihm noch treu blieben, diefe felbft von fich 
entliefs, mit den Worten: ‚Geht zu meinen Söh- 
nen, ich will nicht haben, dafs meinetwegen nur 
ein einziger das Leben oder ein Glied verlieren 
Soll.“ Sie weinten und giengen. — Entfpricht 
diefer letztere Auffatz aber dem Titel? 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Freysars,b. Craz: Bergmünnifches Journal. Er« 
ften Bandes I, 2 u.3tes St.1788.8, hrg. 4 Rkhl.) 
Wenn irgend eine periodifche Schrift unentbehr- 
lich gewefen und ausgebreiteten ‚Nutzen verfpro» 
. - chen 


’ 


a 
"chen hat, fö ilf es Bewils diefes Bergmännifche 


- 


“jenem Fall vorzuziehen. 


Journal denen , für die es gefchrieben wird, Es 
hat die -Bergwerkskunde :im weitläuftigften Sinne 
zum Gegenftande, und Mitarbeiter, von denen 
Sch nichts fchlechtes erwarten läfst. -Auch ift von 
den Herrn Unternehmern nicht zu befürchten ‚ dals 


ie jemals Beyträge annehmen werden , die ihr Jour- 


nal verunftalten, und dem erften guten Eindruck, 
eichen daffelbe gemacht hat, nachtheilig 'feyn 
ürften. Die Auffätze des erften Stücks find: I) 
An die Lefer diefes Journals. 2) Von den ver- 
fchiedenen Graden der Felligkeit des Gefteins, 
als dem Hauptgrunde der Hauptverfchiedenheiten 
der Häuer - Arbeiten. Hr. Akademie - Infpector 
Werner beftimmt nach den gewöhnlichen fünf 
Häuer- Arbeiten, als: Wegfuüllen, Keilhauen - Ar- 
beit, Eifen- Arbeit, Bohren und Sprengen , und 
Feuerfetzen, fünf Grade von Getfteins - Fefligkeit, 
als: vollig, milde, gebrech, fefte und höchtttefte; 
und lehrt, welche Art der Arbeit in diefem oder 
3) Beobachtungen über 
das Gebirge bey Allemont in Dauphine, von dem 
Herrn Bergdirector Schreiber zu Allemont, und 
von Hn. Hoffinann ins Deutfche überferzt. Esbe- 
ftehet diefes Gebirge aus Gneufs und Hornblende, 
und.Hr. Hoffmann vermuthet mit Grund davon, 
dafs es unfer Hornblendefchiefer [en dürfte. Ue- 
haupt trägt derfelbe durch feine lehrreicken An- 
merkungen vieles bey, diefen Auflatz verftändli- 
cher, und ihn deutfchen 'Mineralogen wichtiger 
zu machen. Die Lagerflätte der Erze in bemel- 
deter Gebirgsart find Gänge, die zwar weder in 
die Länge noch in die Tiefe anhalten, aber eine 
ofse Mannigfaltigkeit an Erzen und Steinen ent- 
alten, die zum Theil hier beichrieben werden. 
Die Höhe des Gebirgs ift fo beträchtlich, dafs Ge 
vom Fluffe Romanche bis hinauf zum Mundloche 
des Hauptftollens allein 642 Toifen beträgt. Auf 
obige Beobachtungen folgen Unterfuchungen ei- 
niger Erze , von Hn. Schr., und auf diefe eine kur- 
ze Nachricht von einigen Foflilien der Gegend um 
d’Oifans von Hn. Hofimann, nach der Wer- 
nerichen Methode. 4 ) Erfahrungen , welche die 


Amalgamation des Eifens zu beweifen fcheinen, 


von dem Herzogl. Wirtembergifchen Oberberg- 
amıs - Secretär Hn, Wisdenmann. An einen eifernen 


“Rechen, der bey einem Verfuche mit der kalten 


Amalgamation gebraucht wurde, blieb eine ziem- 


' » liche Menge Queckfilber hängen , welches auch 


nicht ganz rein davon abzubringen war, . Diefes 
brachte Hn. W. auf die Vermuthung, dafs fich 
Queckfilber mic Eifen unter gewiflen Umitänden 
amalgamiren liefse, und dies wurde dadurch noch 
walirfcheinlicher, da bey der Feinbrennung diefes 


amalgamirten Silbers eine fogenannte Speife ( me- . 


tallifcher Rückftand) fiel, die nebft andern Metcall- 
Arten auch Eifen enthielt. 5) Auszug aus einem 
Briefe von Petersburg, däs dalıge Berg-Corps be- 
treffend. Die Anzahl der Berg- Cadetten ift da- 
felbft gemeiniglich 150, wovon aber nur 25 bis 
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30 auf Koften der Krone erzogen werden. Es ilt 

zu diefem Inflitut ein eigen Gebäude eingerichtet, - 
und die Kaiferinn hat jährlich 3006 Rubel dazu 
ausgefetzt:. 6) Gefchichte , Charakteriftik und 
kurze chemifche Unterfuchung des Apatit , von 
Hn, Bergakademie - Infpector Werner. Es wird 
hier ein Fofil genauer beftimmt, welches wegen 
Ungewifsheit feiner Beftandtheile bisher manche 
Gefchlechter des Mineralreichs durchwandert hat, 
durch diefe Verfuche aber als eine mit Phosphor- 
fäure. verbundene Kalkerde bekannt wird. 7) 
Kurze bergmännifche Nachrichten. Sie enthalten 
‚vorzüglich Preife von Bergmaterialien , welches 
für entfernte Bergwerks-Antalten gewifs von nicht 
geringem‘ Nutzen feyn wird. Das zweyte Stück 
enthält: —= I) Von der Aufbereitung der Erze, 
auf dem Berg - Gebäude, Seegen Gottes zu Gers- 
dorf, von dem Herrn Vice - Obereinfahrer von 
Oppel. Ein wohlgerathener Auffatz , der kaum 
einen Auszug verftattet. Da bey diefer Grube die 
Aufbereitung mit die Hauptfache zu feyn fcheint ; 
fo hätte keine gewählt werden können , bey wel- 
cher fo viel nützliches über diefen Gegenftand an- 
zuführen gewefen wäre. ‚Bleyglanz und Fahlerz 
müffen hier aus einem Gemenge von Flufsfpath, . 
Schwerefpath , Kalkfpath, Quarz und Chalcedon, 
in welches fie nicht eben häufig vertheilt find » 
durch Pochen und Walchen ausgefchleden wer- 
den. 2) Von Eiienwerken und Stahlfabriken im 
Steyermark, von dem verftorbenen Herrn Ober- 
Hüttenvorfteher Klinghammer. 3) Verzeichnils 
der in letztvergangener Oftermeffe herausgekom® 
menen Rücher., die Bergbaukunde betreffend, — fiir 
eine gewiffe Klafe der Lefer gewifs fehr fchärz* 
bar. 4) Eine Recenfion über Herrn Renovanz mi- 
neralogifch - geographitche Nachrichten von. dem 
Altaifchen Gebirge. 5) Regulativ der Maffe zu Be- 
ftimmung des körperlichen Inhalts der Förderui:gs- 
und anderer Behältniffe, wie folche im ı7$9$ilen 
Jahre für das Freyberger Bergamtsrevier beftinmt 
worden, und bey den Gruben für die Zukunft _ 


eingeführt werden follen; wobey der zweymänni- 


fche Kübel zur Einheit angenommen, und fein 
Inhalt auf 2506 kubifche Zoll, Leipziger Maals, 
feltgefetztift. 6) Kurze bergmännifche Nachrichten» 
Sie enthalten eine Fortferzung der Preife von Berg- - 
materialien, wie folche gegenwärtig in Freyberg 
ftehen. Dag dritte Stiick enthält: ı) Fortfetzung 
der Klinghammerifcehen Abhandlung von Eifen- 
werken und Stahlfabriken inSteyermark, 2) Ver- 
fuch einer Oryktographie von Kurlachfen , von 
Herrn Hoffmann. Dem Oryktologen mufs diefer 
Auffatz , der fortgeferzt wird, allerdings fehr 
fchätzbar feyn» Der Hr. Verf. hat die Wernerifche 
Clatüification zum Grunde gelegt, (die leider noch 
nicht öffentlich bekannt gemacht worden ift), und 
ift nach derfelben vom Chryfolich bis Kiefelfchiefer 


. fortgerückt. Wem auch gleichgültig feyn follte, 


ob die angezeigten Foflilien in Kurfachfen vor- 


kommen oder nicht, dem wird doch die Befchrei- 
Ka | bung 


ER 
79 | 
bung derfelben , näch def Wernerifchen Methode, 

nicht gleichgültig bleiben , und Hr. H- benutzt 
febr fichtbar die günftige Gelegenheit, über dies 
und jenes Foflil etwas zu fagen » was bis jetzt 
noch nicht allgemein bekannt war. 3) Phosphor- 

Säure, ein Beftandcheil des Apatits. Hr. All, Klapp- 
roth beftätigt. hier durch angeftellte Verfuche, 
dafs diefes Foffil wirklich eine phosphorfaure Kalk- 
erde ift. 4) Schuffermühlen. Durch diefen kur- 
zen Auffarz foll eigendlich Aufmerkfamkeit auf 
ein Fabricat erregt werden, welches unter dem 


Namen Mermel, Schufer , Stännert, Kniker. u... 
w. bekannt it. Es find Kalkfteinkügelchen, die. 


in eigen dazu vorgerichteten Mühlen gerundet 
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und darinne bis zur Polirur gebracht werden. Der 
" u. . 


” 


Hr. V£ wundert fich ,“däafs- in einem’ Landt „ wo 
fchwarze. und graue Narmorarten zu finden, nicht 
auch [olche Mühlen angelegt worden. Es t 
fich aber, ob Marmor (körniger Kalkltein) zu 
diefem.Gebrauch recht tauglich und nicht zu [prö- 
de feyn möchte, da man lieber den gelblichtgrauen 
dichten Kalkftein der Flötzgebirge hierzu anwen- 
der. ‘Es wird zugleich. angeführt, dafs das taa- 
fend folcher Schnellkügelchen , von der gemein- 
ften Sorte für 18 Gr. Conventionsgeld aus der er- 
ften Hand zu bekommen wäre, Rec. erinnert fich 
aber, zu Sonnenberg bey Coburg das Taufend fur 
10. leichte Grofchen aus der zweyten Hand gekault 
zu haben. . . j 
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Kırınz ökomom. Scenristen. Leipzig, bey Böh- 
the: Praktifcher Unterricht von Erziehung , Pflege und 
Wartung junger Obftbüume » deren Veredlung » gehörigen 
Verpflanzung , und Anlegung eines Obfigartens. Nebfl 
einem Anhange von einigen 
der das Aufblühen des Viehes. 
mannes abgefafst ven Chrift. Tiefsen. 1788. 71 5. 8. (3 
gr. Das erfte Kapitel handelt von der Anlage einer 
Pflanzfchule: es ift vorzüglich gut, wenn fich der L.and- 
mann felber die Obftkerne fammelt, fie ferzt, und die 
Stämme erzieht; die Kerne muffen reif feyn, im Schar 
ten getrocknet, und dann in einer Schachtel im Keller 
im Sand aufbewahret werden. Die Lage einer folchen 
Pflanzfchaie foll an der Morgen-Sonne, und nicht, fchat- 
ticht feyn; wenn der Beden nicht zu fett und nicht zu 
mager ilt, fo fchickt er fich am beften. Im Herbft wird 
der Platz durch Rajolen etlichemal nach einander tüch- 
tig aufgelöckert, dann in gewille fchmale, Bette einge. 
heilt, and im Frühjahr werden, fo zeitig man kann, 
die Kerne gefteckt.. Dies gefchieht in Riefen, die man 
aber mit fruchtbärer Erde ausfüllen mufs. Das Einwei- 
chen der Kerne in Mifljauche räth der Verfaffer an. 
Nach dem Aufgehen der Keime mufs jährlich dreyımal 
zu Vertilgung des Unkrauts , und Auflockerung des Bo- 
dens gehackt :( gefälgt) werden. Zur Zeit der Trock- 
ne wird auch begeffen. Gegen den Winter bedeckt man 
die Wurzeln ‚gegen die Kälte mit Mil, nur nicht zu nah 
an die Stämme. Wenn die Bäumchen « bis 3 Schuh 
hoch geworden , fo verferzt man fie in die Baumfchule, 
eine Elle weit von einander ; dies gefchieht im Fruh- 
ling, wobey man aber die Pfahlwurzel mit einem fchar- 
fen Meiler fauber ausfchneiden mufßs ; denn fie fteigt hin- 
ab in den todten Boden » und finder keine Nahrung. Ei- 
ne fehr richtige und fchöne Bemerkung , fie, gilt aber 
nur von den Obit -, ja nicht von den wilden Bäumen. 
Auch mufs das Setzen nicht zu tief geiehehen. Das 
Fälgen wird hier eben fo, wie ın der Saamentchule ‚, fort- 

efetzt. Die Stämme muflen in der Baumfchule, durch 
Erangen oder Latten ‘gehalten werden ,_ damit ihnen 
kein Wind {chade. Ehe der Verfaller zum Deuliren und 
Pfropfen übergehet giebt er zu einer'fehr yırten Baum- 
falbe oder Bawmwächs' diefe .Vorfchrit : W«elbwachs ı 
Pfund; Harz ( Colofonium ) 2 bis. 3 Pf. 3--T.rpentin 
ı b£.; fein gettollene "Myrrhen und Alos von jedem ı 
Quentchen; alles diefes wird in einent Tiegel zerfchmol« 
zen , dann werden Stangen daraus gemacht, und zum 


fehr guten Hilfsmitteln wi- 
Zum Beftenr des Land- 


Gebrauch aufgehoben. Die Mysrhen .nırd Alot kommen, 


NACHRICHTEN. 


um der Bienen willen dazu, weil Ge font das Wachs 
forttragen. - Das Verbinden mit Leimen verwirft der Vf. 
mit Recht, denn er hält die Näffe nicht ganz ab. Das 
2te Kap. lehrt das Pfropfen der Büume. Erft wird die 
Befchaffenheit guter Pfropfreifer umftändlich befchrieben ; 
dann beflimmt auch der Vrf. die Werkzeuge fehr genau , 
die zu diefer Arbeit nöthig find , und lehrt daun die 
drey beften Methoden der Veredlung: 1) das Pfropfen 
in den Spalt, 2) in die Krone und 3) das Abfüngeln. 
Das 4te” Kap. befchreibt das Oculiren oder. cken. 
Im Sten Kap. wird die Anlage eines Baumhofs Obr- 

rtens gelehrt. Der Verf. gründet alle feine Regeln auf 

hyfiologie der Pflanzen , aus bewährten Erfahrungen ; er 
trägt,ohne ein überflulsiges Wort zu fagen, in wenigen 
Bogen mehr nützliches vor , als man oft in keinen land- 
wirthfchaftlichen Büchern findet , welche mehr darch 
Machtfprüche und Declamationen aufgefchwellt, als durch 
die Fülle gelunder Bemerkungen ausgedehnt werden. 


Ozrserntıicue Anstaıt. Hr. D. Hofmann, Prof. 
der Medicin zu Altorf, hat als Stadıphyficus dafelbit vor 
ungefähr 2 Jahren ein Krankeninftitut errichtet, durch 
welöhes arme Kranke in der Stadt und auf dem Lande 
unentgeldlich curirt, und mit Arzney verfehen en 
follen. Mit diefer wohlchätigen Abficht ift auch eine au- 
dere verbunden. pemlich » dafs junge Aerzte, die auf der 
Univerliät dafelbft ftudiren, angewiefen werden, zu ih- 
rer Vorbereitung zur klinifchen Praxis, diefe Kranke zu 
befuchen, ind unter der Aufficht ihres Lehrers zu be- 


“forgen. Im vorigen Jahre erfchien die erfte Nachricht vom 


diefer Anftalt , und heuer die zwWeyte, in welcher lerzterm 
wie vorhin; die Berechnung der Beyträge und der Kofen 
vorausgefchickt, damı die Zahl der in der Cur gewefe- 
neu Perfonen überhaupt bemerkt, endlich aber jede ein- 
zelne Perfon und ilire Kraukheit, nebft den gebrauchten 
Mitteln , and dem, was erfolgte, genau angezeigt wird. 
Bey dee zweyten Nachricht , die 48 Octavfeiten ausmacht, - 
ift noch zuletzt eisıa- Kupfertafel, worauf das monftröfe 
Geficht eines tpdgebornen Kindes »bgebilder il. Die Ein- 
nahme von 1787 bis 88 beträgt mit dem vorjährigen Refte 
408 , die Ausgabe ro4 Gulden. In diefe? Jahresfrit wur- 
den 79 Kranke .aufsenommen , wovon nur 4ftarben. 


ık zu wunfchen , dafs diefes löbliche und nützliche luft 


tur durch viele Benfchenfreunde und Wohlthäter unter- 
Rürzeı werden möge. 4, B. Altorf den ı7ten Srpt. 
1788. ‘ 
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GOTTESGELAHRTHÄIT. 


_ Gorna, bey Ettinger: Freymüthige Gedanken. 
‚ „uber die Gottesverehrungen. der ‚Proteflianten 
“yon Karl Spazier, der Churmainz. Akademie. 
"" der Wiffenfchaften Mitglied. 1788. 8. 306 5. 


(20 gr.) \ 


D)* Verf. hat fein Buch dem Beglinifchen Ober- 
“eonfiftorium, wohl zu merken, vor der Ofer- 
miefle diefes Jahren, gewidmet. Er nennt es ein 
€offegium, das ächte Aufklärung und vernünfti- 
Religionserkenntnifs befördert, und darin bis- 
her dem Auslande nachahmungswürdiges Mufter 
war. In derVorrede fagt er: „‚Grade jetzt fellten, 
„wir, wo wir noch dürfen, den glücklichen Zeit. 
„punkt nützen, mit Offcuheit gerade gegen ein- 
„ander herauszureden, und felbit die unerwartet- 
‚ben Refultate unfrer Beobachtungen und unfers 
„„Nachdenkens unfern Mitbrüdern vorlegen. Denn 
„wer weifs, ob wir esüber kurz oder lang wieder: 
„fo gut habeu werden!“ 
er Verf. beantwortet zuerlt die Fragen: 
r. ob wirklich Relision und Intere[fe an alle 
dem, was fich auf diefelbe bezieht, ich vermin- 
dert'habe und ob unfer Zeitalter das unmoralifche. 
fey® 2. ob dies eine natürliche Folge neuerer Auf- 
Kldrang , oder was fonf die Urfache davon fey? 
und geht denn zu feiner Hauptlache über, indem 
er’behauptet, dafs eine der vornehmften Urfa- 
chen verminderter Religiofität die Be/chaffenheib 
der öffentlichen Religion felbf., oder der [chlechte 
Zußand unfrer Gottesverehrungen fey. Ex macht 
Blich'einige allgemeine Anmerkungen über die 
norhwendige Verbefferung des proteftantifchen 
Gottesdienttes und giebt dann den Beweis da» 
von, bey näherer Zergliederung einiger. Theile 
deffelben. Er lfagt: Predigten lind gröfstentheils 


kaltes langweiliges Gefchwätz, .voll.afcetifcher. 


Ehrafeologie und ünverftändlicher, unwirkfamer 


Schwiheologie, Gebete und Formularefind.Cchlep-, 
mr "indeutfch, leer an Geift und Kraft, Lie. 


der üind meilt dürftigen, vernunftwidrigen In 
hatts , nicht felten poetifch. fchlecht, Ceremonien 
und Gebräuche, famt den Gebäuden und Yerzie- 


zungen datinn find öhne Schicklichkeitugd Würr - 


de nınd beleidigen den guten Gefchmack,- ( das 

ft Anden meiften Orten alles wahr.) . Im zten 

Abjchkitte rddetier hefonders von Predigten, der 
HZ. ı78%. Vierter Band, 


zen -vorzüglichemm Nutzen .vor. dem Zwange der. 


Sırafgeferze und wor Schriften ;“ daher Jefus auch 


war gepredigt und, fo viel wir.wilfen, nichts ge 
{chrieben. hat; dafs aber unfre Predigten im. 
Durch£eliniss das bey 
was lie könnten und loliten, nicht felten gar das 
Gegentheil, dies liegt,. wie der Vf. fagt, zu. 
erli an den Materie, worüber. gepredipt wird; 
trorkene ‚Lehrfätze, unbegreifliche Dinge. : Alles 
Vebervernänftige. kann zur Glückfeligket des 
Meafchen nichts weniger als nothwendig feyn; 
it vielmehr hinderlich. : Offenbarung heilst das‘ 
Dunkle deutlich machen, dem Verftande zur Er», 
kenntnifs eines Dinges auf die Spurhelfen. Was 
aber dunkel ift und bleibt, ift Keine Offenba-: 
rung‘, oder wenn fie für. den ungebildeten MenJd 
fchen zuerlt nöthig war, dienoch nicht vorhan- 
dene Vernunft zu fubltiwiren und zu Ihr hinzu- 
leiten, fo wird fie-als ein Erziehungsmittel der 
Kindheit mit jedem Grade der Ausbildung der 
Vernunft entbehrlicher. Gefetzt diesauch, aber: 
darum nicht zugeflanden, würde es nicht den. 
noch undankbar feyn, diefe erfte Bildungs und 
Erziehungsänftalt, ohne die wir gas. nicht dakig! 
gekommen wären, zu verachten? Wahr ilts ofe,' 
was S. 65. gefagt wird: „‚Die Fertigkeit, die der’ 
„Menfch erlaugt, an dem Uebernatürlichen, zy' 
„hängen und das. Wunderbare zu glauben, bringe 
„ihn um den ruhigen gefunden Sinn, der fur 
„die Unterfuchung nützlicher Wahrheiten und 
„ihre Anwendung auf das Leben fo unumgäng.. 
„lich.nöchig ift, Sie fchwächt den Sinn für das- 
„Natürliche in der Erkenntnils, für den Genufs- 
„der Natur; das. gröfste Wunder Gottes. Und 
„dan-ift unbefchreiblicher Verluft. Wer alle mög. : 
„liche Wunder und Geheinmiffe hiftorifch weils‘ 
„und glaubt, iftwenigftens darum noeh um kein 
„‚Senfkorn moralifch beffer und religiöfer. Aber. 
„wie, wenn nun mis dem Wachsthum der Ver». 
„nunft Zweifel: etttehen, die jenen Glauben ' 
„tchwäcken.oder aufheben, ‚woran hält fich als» 
„denn fogleich der durch Tüäufchung bisher hin» 
„gehaltene, des Näachdenkens und Eorfchens 
„ungewsohnteMenfch? Entweder fchweifter ver- 
„latten und traftios in den Irrgängen der Zweir 
„felfucht umher, oder er wirft, wenn er ‚zu eig.’ 
„ner Kraft kammt, »!les weit von fich und dann ‘ 
sit aus dem Gläubigen ein Ungläubiger gewor- 
„den,‘‘ "(Indeffen its niehtimmer, ddfs'mit dena 
L Wachs 


weitem nicht bewirken, 


4 


F | ALLE, LITERATUR «ZEITUNG, 
. ktche: 


Wırchistinem des Vernunft der.Mebich, 


suis andre. 
Extrernt: ale.) : Der: V£& ıtadelt an: den gemöhnli- 


chen. Pbedigrön ernennt oulativen. Säßze yıd 
ftreitimen Umterlcheigü en.3.diewmur? Bar- 


wesTucht: Aterkalten ‚die: s umabläßsigen  :\Jie- 


deuhohlup gen: der erst förfähribeftrifenen und 
fu weräg peg 


ge peplanbtent?) Wuchdungefchichteit. und 
Weifsugungen, der erzwungenen:bibifohen Au 
commodatisnen ;. der kleinen: Vortälle .des sehe» 


Hofnung in Gefchichteangeknüpfg, gerad 
fe Methode ,. hat ifür ihn weit: mehr Imtoreid, 
sis alle "Theorie. Er fagt water: was den: Ver- 
giei n! des: Chrißenthams::mit dem Juden- 
ham auf deriKankel and: denıredierifchen Be- 
£chreibungen jener verliookten ‚Jeden zu «Chriftl 
Zeiten, :sufıderenibedanernswürdigem :Schickfal 
fegar ein thonlogifcher Beweis für die Wahrheit 
und Vortrefichkeit den chriftliehen Religion ge- 
gründet wird, entBeht. und erkält lich :der Hafs 
gegen die jetzigen. Juden, n die alle Ver 
n ünde und: alle: Beredfamkeit menfchen- 


£reundäicherPhilofopkennnichtsausrichten. (Wahrd) 


Zu.den fslfichen Leihmfätzen auf der Kanzel rech- 
neter. 1. Dia Lehre von ‚Beleidigung: der: Gobb« 
- keit dusch Sünden. (Der Fehler liegt doch ei- 
" gentlich nur. im Ausdruck, mad‘ von verftändi- 
gen Predigern, die ikn noch brauchen, ‘wird: er 
wohl eken fo erklärt, als wenn ein Vater zu fei- 
»em Kinde fagı: Du beleidigft mich dusch dem 
Mifstrauen, demen Ungehosfam.) 2. Gottes Zorm- 
eifer, ende Gerechtigkeit bis ‚in: Bwigkeit. 
Der Ausdruck ift Feylickjüdifche-Idee, der 
ı aweyte ääfst ich doch aus der von Gott ‘veran- 
flaketen: Verkettung von Urfache und Wirkung 
fehr richtig erklären und beybetalten.) 3. ÜUr- 
fprüngliche Veerderbikeit.menfchlicher Natar. 4. 
Stellvertresende Genaptkuung und Erpreifung des 


mancher Ko 
difchen ru 


and. fehr: vernünschy- 
abenf h- 


reylie 
if nicht zu le #, dais heydder gewöhnlichen 
Erklärung: und Anwendung derfeiben mehnSche- 
den als-Nurtren peftiftes wird.) - Witter das Mor- 
decismiren der lgemeinen Verbiadllichkeit. zur 
Teogend, : anfistt ilmenıeinzelne Pflichten ihres: 
Standes, :Akess:und Berufs beftliamt und rnit 
Nachdruck ans Herz aw legen, 'wozu' viele Pre. 
diger weder Kopf noch Herz’haben, die lieber - 
ihre. Hefegelobrfamkeic wiederhoklen und mora- 


‘ 


-Seinien. 


Aa 
Ib 


3 | 

herabwurdigen, Neber gegen 
Freydenker polemifiren etc. -- Von fchleichenden 
Frömmlingen und morzlifchen Eiferern gegen 
eimelne’Lafter uhd Perfonen. — Vondem Uebel, 
Onfs:gefatemäfsig über vorgefchriebene Evange- 
lien und Bpilteln gepfedigt.werden' muß“ (il 
slidst'alleichallaeiv ohme..Einfchränkung 6, die 
Wahl Jdiefer Texte könnte:befler [eyn ; aber dafs 
überhaupt darin; &ine Vörfchrift it, hat auch 
en.. Der'Üf;iimeynt, es fey beffer, 
a Bacc desertizu Zeitindie te Lan- 
dengefetze. erkäiistnwlürlken; "(Zwar an fich nicht 
‚‚deirhieiserhbem loch weder Religion leh- 

ren noch. Mofalıpredipen denn Zwanggefetze 
erw nichtin:die Mbrat'und det Predigerwür- 
‚dadurch nur eim Werkketp dh: Politik. Ein 
anders wäre'ts, die Verbind it gegenLan- 
desgeletze üiberbaußuuds relig'ölen, Gründen leh- 
zen ünd gelegentlich ein petadelees, mifsverftan- 
denes guyes Landesgeilerz tichtig erklären, rech& 
fertigen, ein vergeffenes wichtiges "Gefetz ink 
Gedächtnifs bringen, Gottes ‚Wohlgefallen am 
Gehortam gegen die Obrigkeit'lebliaft darftellen, 
nur nicht einzelne Gefetze.zum Text machen.) 
An der äufsern Form der Predigten tadelt der Vf., 
dafs fie zufammenhängehide andnterbrochene Re- 
den find und zu lange dauern, wünfcht nach Art der 
Salzına nn{chen Gottesverehrun gen, Abwechfelung 
mit Gefang. Dazwundzu ähnlichen Abänderungen 
folkten die Prediger von den Conüiltorien authorifirt 
werdet. (Darnach Geht es wohljetztin der prote- 
Bantifchen Welt nicht aus, wäre auch um fehr 
beforglicher Misbräuche willen nicht einmal rath- 
fam. ‚Was für. Misgebuwrten Kranker Gehirne, 
was fir Unfmm würde hie und da entitehen® Der 
Verf. denkt fich noch Ideale von Menfchen, wie 
(Be feyn könnten and follten, kennt fie aber noch. 
‚nicht „wie. viele ünd. ): Dafs zu oft gepredigt 
‚wird, dafs Predigten X von eingefükiter Form ) 
eh ihre Feyerlichkeh verlieren, und dafs 
ein Mann, der zu oft predige ‘ unmöglich immer 
gut predigen kann, ilt wahr. Er tadelt ferner, 
Alte und Junge und Kinder in der Verfamm- 


fs 
ge lung unter einander gemifcht fäd;, dafs daber 


die Predigten zu allgemein find, auf alle Claffen 
paffen fellen und wuf.keine:ipaffen, dafs Kinder 
dadurch von religiöfen Vorträgen abgeneigt wer- 
den, ja'dafs es Tchädlich ift, wenn Ge Warnun- 
gen der.'Aeltern wor Laftern hören. (W hr!) 
Der Katechifationen Fellten 'mehr. der Predigten 


‚wehigerfeyn: (Sehr gut !) Bey Gelegenheit der 


igevfludten wird in.der Annierküng unterdem 
Text vor’ einem, Prediger €. in Berlin erzählt, 


‚dais erseinen:gefchickten Mann abgewielen, weil 


er:gelngt habe, er wiffenicht, ob es Beweife d 

Dreyeinigkeit aus dem A. T. gebe, mit der Anı- 
wort, fo: {olle er hingehen und es erft lernen. 
Ob.-die Gefch'chte überhaupt wahr fey, weils 
fec.'nicht; das aber weils er, dafs der Buchlta. 
be C. gewils falfch ift. . Unter allen Berlinifchen 
Conitorielräthen und Predigern, die mit Tenti- 


FPrn 


“ 


— Ei , 


65 “ 
ren und Pxantiniren zu thun Raben, nur einer 
mit diefem Anfangsbuchkaben, ‚Herr Cube‘ aber 
®in viel zu gelehrter Schriftkenner, ein viel za 
billiger Mann, als dafs er deshalb einen fonft ge- 
febickten Candidaten abweifen, ihn nur einmal 
&as im’ Ernfte fragen follte, or 
' _Veber Liturgie trägt der Verf: feine Misbil- 
Bgungen und Vorfchläge zur Verbefferung eben 
fo weitlänfig vor. Er verlteht darunter alle 
Hülfsmittel, religiöfe Gedanken und Empfindun- 
en zu erwecken, die alfo nie Hauptfache feyn 
üffen. Wenn Annliche Hilfsmittel dazu tau 
fo fimd fie mützlich, da der Menfch nicht bloß 
zum Denken, fondern auch zum Empfinden ge 
(chaffen If; aber weder das blofs Sinnliche, noch 
das blofs Geiftige ift für ihn gür. Gänzlicher 
Mangel alles Sinnlichen !Afst das Herz kalt und 
benimmt der beften reinften Religion, wenigfteng 
bey ungebildeten Menfchen, viel von ihrer Wirk- 
famkeit: Nun geht der Vf. das Sinnliche durch, 
die Einrichtung und Verzierung der Gebäude, 
Kteidung der Geiftlichen beym Gottesdienfte, den 
Aktargefang, tadelct manches Unfchickliche, giebt 
aber unbilliger Weife den Predigern und Conß- 
Korien die Schuld, dafs es nicht abgefchafft ift. 
Er mufs die Schwierigkeit, im ganzen Lande 
neue Kirchen zu bauen, oder die alten neu zu 
verzieren , die Anhänglichkeit der alten Gemein- 
@eglieder am Alten nicht kennen, die man durch 
gewaltfame Abfchaffung erbittert oder kränkt; 
mufs den Leichtlinn der meiften, nicht um diefer 
Nebendinge willen vom Gottesdienft abgeneig- 
ten, fondern durch Lüfte in Unglauben verder 
ven, Jugend nicht kennen, die durch die gröfste 
Reinigung und Verfeinerung des Gottesdienftes 
“och nicht zur Gottesverehrung gelockt werden 
Würden. Moralifche Bildung der Jugend nicht 
tur dusch Unterricht, fondern noch mehr durch 
befiere Erziehung und Beyfpiele mufs vorange- 
ken und wenigftens dreyfsig Jahre lang an einem 
Orte durchgehends fortgeletat werden; dann 
wird es fÜich mit beflerer Einrichtung des Aeuf- 
fern von felbit geben. Wie aber jenes bey fort- 
währenden Beyfpielen der Alten, oder der Frem- 
den, oder der von Reifen Zurückkehrenden zu 
de kommen wird‘, das ift eine andre Frage. 
Der ücherfte Weg ift, wenn verfländige Prediger 
4a, wo dergleichen Dinge noch nicht abgefchafft 
find, : erft das Zutrauen und die Achtung der 
Gemeinen verdienen, dahn, ohne von obenher 
geh'ndert zu werden, in der Stille nach und 
Sach, bey Gelegenheit, Formulare für fich verbef- 
fern, ohne dafs es dem gemeinen Manne auf 
fait, wnfchickliche Ceremonien nach und nach 
weglaffen, oder zweckmäfsiger einrichten. Rec. 
hat eigne Erfahrungen, dafs diefs gelungen ift. 
Freylich wäre es dem Verftande und Herzen de- 
rer nicht rühmlich, die proteftantifche Prediger 
mar Beybehältung aller alten Formulare und Ge- 
bräuche zwingen wollten, aber doch kann es 
auch die Obrigkeit nicht. einem jeden frey laflen, 
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nene Liturgien, wie’ will, Yı'mschen and ein 
‘zuführen. ' Was würde aus der chriftlichen Reli- 
gion werden, wenn mehr folche Produdte, als 
des Berlinifchen Feldpredigers: Kraufe neue LI- 
'turgie, nicht nur zufammen gefchricben, fonR- 
dern auch in chriftllichen Gemeinen - gebraucht 
würden? Zuletzt bekämen wir fiinozillifche, 
atheiftifche, und wer weifs, was fir Liturgien. 
Es wäre zu wünfchen, dals aus mehreren, zusmi 
Theil (chen, vorhandenen, Vorarbeiten gelehrver 
und rechtfchaffener Prediger, die die Fähigkeit 
und Bedürfnifs des ungelehrten 'Theils der Ge- 
‘meinen kennen, die verffändige Herzens(prache 
in ihrer Gewalt und den Zweck $eder liturgifcheb 
Handlung vor Augen haben, dann von Contifte- 
riig das befte gefammelt and dann gedrackt wis- 
de, aber fo, daß für jede Hhndiung Mebrertey 
Formen, mehrere Gebete, uam das mechsnifche 
Einerley zu verhüten, auch für fähigere und 
unfäh'igere Zuhörer, doch alles ohne eripra- 
che und Syftemfprache, belorgt würden. — "WI- 
der das zu häufige Herbeten des Vaterunfers-(mit 
Recht!) und das Anftöfsige in manchen Kirchen- 
gebeten, z. E. S. 174. in einem churfächfifchen, 
„wider die liftigen Anfchläge der Papiften und 
„Calvinifien wider Gottes Wort und Volk, es aus- 
„zurotten.““ (Gegen Verdrängung hat man hie 
und da wohl allerdings nöthig, auf feiner Hut 
zu feyn.) Wider die Fürbitte auf dem Lande für 
den hechadelichen Erb- und Gerichtsherrn und 
deffen Kinder eifert der Verf. fehr, dafs lie def- 
fen Stolz nährt und den-Bauern auch beym Got 
tesdienft an feinen Druck und fein Elend erin- 
nert. Die unfchickliche Titulatur abgerech- 
net, hat doch eine folche Fürbitte den guten po- 
litifchen Nutzen, bey ihnen den Gedanken an 
Unterthänigkeit gegen ihre nächfte Obrigkeit 
nach Gottes Ordnung lebhaft zu erhalten. Wenn 
nan dadurch Widerletzung und Murren verhütet 
und friedfertiger Gehorfam um des Gemwi[fens wil- 
len bewirkt wird, ifls denn der heil, Schrift und 
dem Zweck gottesdienflicher Feyer nicht ge- 
mäfs? Sollen Fe nicht auch für wunderliche Her- 
ren beten? Liegt nicht Troft für den’ geplagten 
Bittenden in feiner Fürbftte? - Mit der Kin- 
dertaufe iftder Vf. wieder nicht zufrieden, weiler 
ihr nicht den eigentlichen Werth und Zweck bey- 
legt, Einweih zum Chriftenthum und Ver- 


‘pflichtung. der Eltern eu chriftlicher Erziehung. 


Er thut dabey den Vorfchlag, : dafs Eltern, die 
Tich blofs zur Fermmft, und nicht zum Chriften- 
thum bekennen, ihre 'Kinder auf die Vernunft 
saufen lıffen follen. Ein fekfamer Einfall! Woar- 
um nicht eben fo gut auf die Vernunft befchnel- 
den lajjen? — In einer Anmerkung werden aus 
dem hallifchen, vom dafßgen Minifterium 1770 
verbeffert herausgegebenen, Katechismus einige 
Fragen und Antworten ausgezogen, die 

freylich in dem Jahre auf einer preufifchen Uni- 
verlität nicht erwartet hätte, z. E. „‚Beichäfigung 
„des. Verftandes mit Nachdenken, Ueberlegung 

L2 


„nd 


"Ge 
„uni Annehmnlung des Euapgeli), if.die Haupsfache 
' „des Glaubens nicht‘* za Gynlten des Kinder- 
glaubens. Was denn? finnliche Gefühle? — oder 
was font? Nun tadek der Verf. befonders T. 
.die Zufage der Taafzeugen auf das Glaubensbe- 
keuntnifs. (Er nennt dag athanafianifche anftatt 
des fogenannten apoftolifchen.) Allerdings i 
das Formular feltfam, dafs man den Säugli 
über Glauben an Lehrfätze befragt, und die Taut 
zeugen in des Kindes Namen „ja antworten, ei- 
‚nen Contra fchliefsen läfst, Der Verf. hält es 
überhaupt für Unrecht, wie es denn auch ilt, je- 
mand zu einem immerwährenden Bekenntnifs von 
Glaubensartikeln gegen Gott zu verpflichten, da 
kein Menfch dafür ftehen kann, dafs er nicht 
künftig einmal aus überwiegenden Gründen und 
mit gewiffenhafter Redlichkeit das..Gegentheil 
von Gemjenigen für wahr halten werde, was er 
jetzt glaubt. If ein Gewillenszwang öechtmäf- 
‘fig? eini Ueherzeugungszwang möglich? kann er 
mit -gutem Gewillen gehalten werden? Wenn 
aber der Verf. meynt, das allgemeine chriftliche 
Glaubensbekenntnifs (ey defshalb bey der Taufe 
anz wegzulaffen, da falt die mehreften von den 
Erwachfenen ‚felbit das Wenigfte davon glau- 
ben, fo geht er in beiden Behauptungen zu weit. 
Dahin ide doch noch nicht gekommen, dals in 
chtiltlichen Gemeinen die Meifen das Wenigffe 
aus dem apolftolifchen Glaubensbekentnils glau- 
ben, in’ welchem von Chrifto meift hiftorifch, 
ohne Nicänifch -athanafanifche Lehrbeftimmun- 
gen, auch im dritten Artikel in blofs biblifchen 
Ausdrücken, ohne deren vorgefchriebene Ausle- 
ung, gehandelt wird: und was deffen Weglaf- 
ung bey der Taufe betrift, fo foll ja das Kind 
in de chrißliche-Kirchengemeinfchaft derer, die 
das bekennen, von Kind auf angenommen, zu 
einer chrifllichen Erziehung und zu folchem künf- 


tigen Glauben an Gott, wie er hier nach der Bi- 


bel in ganz allgemeinen, von jeder Partey ange= 
‚nommenen, Ausdrücken beichrieben wird, einge, 
weihet werden. ‚Ifts nicht nützlich und fchick- 
lich, zur Erinnerung der Eltern und Taufzeugen, 
die deren Stelle nöthigenfalls in chrifllicher Er- 
ziehung eben. dadurch übernehmen, das apottoli- 
{che Glaubensbekenntnifs, allenfalls mit Auslaf- 
‚fung derunbiblifcheg Höllenfahrt, (wie fchon feit 
Baumgartens Zeiten. ziemlich unbedenklich ift,) 
‚herzalefen (nicht zu fragen: glaube du?) und 


zu fagen: auf diefen algemeinen chrißlichen Glau.. 


ben weihe ich dies Kin 


Pr 


durch die Taufe zum Mit. 
re Prediger.thun das, wo verfländigere Fauf- 


‚zeugen zuganen find, und dahat denn noch kei-. 
nitofs gefunden. Es fcheint hier.al-, 


ner sinen A le der W ch 
les daran zu liegen, dafs der Verf, noch, immer 
das athanaf. ER ensbekcnntnite im Sinne hat. 
das aber nie und nirgends bey der Taufe vorge- 
‚lefen wird. . Bey der Formel: entfagefl du dem 


Teufe} u. f. w. nennt er es hart, dafs im halli. 
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liede der Kirche ein? Recenfent.und viele an- 


fchen Katschiemus zum Welen ‚des Teufels (oger 


Zufn und Schaufpiele gerechnet werden. Frey- 


ich wäre das dem erften Sinne diefer,Forme] bey 
deren Abfaffung in den erften Jahrhunderten ge» _ 
mäls, indem die damaligen heidnifchen Schau 
fpiele, 'Thiergefechte, Sklavengefechte den Göß 
tern zu Ehren gehalten und von den Chriften 
Pompa diaboli genannt wurden, denen der Täußs 
ling dann.allerd:ngs, als.einem Theildes Götzen, 
dienftes, entlagen mufste, ‘ohne dafs gerade jetzi- 
e Theaterfpiele damit gemeynt wären. Da in- 
deffen jene Entlagung jetzt ganzüberhüflig if, fo 
it fie auch eben fo unichicklich, und es wire un» 
ftreitig belfer, der Sünde, der Gottesverleugnung, 
der Religions[pötterey, dem Aberglauben zu ent» 
fagen, wenn. dergleichen vorläufige Entlagung 
im Namen des Kindes überhaupt nöthig und fchick» 
lich wäre. — Vom heil. Abendmahl. Wir kön- 
nen hier nicht alles beybringen oder beweifen, 
was wir gegen den Vf. zu erinnern hätten. An 
unfrer Abendmahlshaltung tadelt er: 'ı. dafs fie 
Anhangsweife nach einem ermüdend Isngen Got- 
tesdienfte gehalten wird. Gefchieht denn das al- 
lenthalben (0? nicht an vielen Orten, als in Bem 
lin, meiltens fruh Morgens nach einem Gelange, 
oder etwa einer kurzen Ermahnungsrede ?) 2. dafs 
es lich auf die blolse finnliche Formal:tät ein» 
fchränkt. Wider das Singen, das elende Singen 
der Formulare, (das allerdings unfchicklich ift,) 
das Kreuzmachen über Brod und Kelch (gefchieht 
nicht allenthalben in der Luth. Kirche.) 3. dafs 
zuoft, alleSonntage, Abendmahl gehalten wird. 
(Eben fveinfeitig. Wo die Gemeine klein il, ge- 
fchieht es feltener; wienun aber, wenn eine Ge 
meine aus Io, oder 12000 Mitgliedern befteht, de, 
ren jedes auch nur einmal jährlich communiciren 
wollte, fo kommen.auf jeden Sonntag fchon 200.) 
+ von dem Ekel und der Gefahr der Anfteckung 
lurch den gemeinfchaftlichen Kelch. Hier ift zu- 
förderft.die Gefahr, felbit nach den Verlcherungen 
mehrerer Acızte, entweder unerwielen oder 
übertrieben; h’ernächft wird fie (elbft durch bereits 
übliche Vorlicht bey der Darreichung des Kelchs 
vermindert; endlich. find des Vf. Vorfchläge ci 
andcrer Einrichtung ganz unausführbar und fchi 
märifch. , Ueber die Beichte fagt der Verf. vieg 
wahresu. nützliches, das Böyallı und Beherzigung 
verdient. Endlich fägt der Wr. feine Meynung über 
Lieder und Kirchengefang, wobey er über altennd 
neue Lieder, über das, was demOrganilten, 
Begleitung. des Charalgef: obliagt und o 
ühertreten wird, über Singchöre und Kirchenmußk 
Sehr. billige und richtige Urtheile fällt, -und nicht 
meine Kenutniffe zeigt; wie. denn überhaupt 
ich von dielem Vf, bey mehrerer Erfahrung und 
Weltkenptnifs ‚ bey zunehmender Be[cheidenheit 
in Urtheilen und Vorfchlägen, noch manches Gute 
erwarsen Iafet, da es ihm zicht an Genie, Beos 
achtungsgeilt, noch an der Gabe eines 
Vortrags Eehler. en ‚Gabe garen 
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'Röfe: Elids Luzacs Be- 
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Der Sinn deffelben it überal getroffen, der Ue- 


bey vier farben Bänden, Langeweile haben, 

die mit Auszügenmus bekannten Werken, weit- 
läuftigen Deductionen, der: hüchtigen : Unter«- 
(uchungen, und mehrentkeils umordentlichen Aus-‘ 
führungen angefülk! und... Doch'wir:wollen' nie- 
mand durch unfer Urtheil won ıder Anfchaffung 
:ader. Lelung. diefes, Buchs: sbfchreckern, damic' 
wir nicht .den ‚Vorwurf eines Recemfenten ' ver- 
dienen, die Luzaee Wierk als imgeniesbar- vers. 
fchreien, van. denen den:klerr: VWeberfetzer, "der: 
feine Arbeit vorzüglich. firsden Kawlmannsftadd 
verfertigte, bereits in. der N onede iproptistilch‘ 
eweillagt hat. Diefer erfle Theil beichreibt 
en holländifchen Handel von feinem 'Urfprung 
an, bis an den Münfterfchen Frieden. Man fin-. 

A. L, 2. 1788. Vierter Baud, I 
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det hier allo die Gefchichte dr Fıtltekumg der 
oft s tınd weltindifchen Gefellfchäften, der hol. 
ländifchen Fifchereyen in der Nördfee' und dem 
Eismeer, die Beichafenheir der ehemaligen Ma- 
mufacturen und des Handels lberhauut, Alam 
Ratt einer wohlgeordneten Abihe sefanmelter 
Nachrichten oder wo es nicht anders (ey könn 
te, 2, B. im Mittelalter von Fragmenten über 
diefe.Gegenllinde, erzchk Ar. Lüzac unter dn- 
dern bey der Fiicheröy, dafs die Charen Filche 
gegeffen, dafs in den Rıicherh des Plikius Piel 
vom Flufslachs, den man in Spanien höher als 
den Seelachs fchäzte, vom Fange der Purpur- 
fchnecke, und der Perläfcherey vurkonme! dafs 
Appius Claudius den Foind in den Flülfen des 
mittelländifchen Neers mit Fifcherfährzeugen 
auffüchte, dals die alten Holländer in'dem Rhein 
und der Maas pefilcht harten, dafs fie vermuth- 
lich auch dic fchonifche Küfte befuhren, und der- 
gleichen nicht zur Sache gehörige oder allge- 
mein bekannte Sachen, anftatt diefe Fifchereyer 
nach den verfchiedenen Epochen zu fchildern 

oder einmal bey der interellanten Frage zu ver 
weilen, eb denn die holländifchen Filchereyen 
vorzüglich der Heringsfang wirklich im Anfange 
des vorigen Jahrs, fo blihend waren, als viele 
holländifche und englifche Schrifefteller vorgaben. 
Rec. hat auclı hier lich vergebens nach Auszliven 
aus Meinert Semyens kurzen Befchreibung der 
Heringsffcherey umgefehen, das 1639. holfin- 
difch zu Enckhuifen gedruckt worden, und interef- 
fante Nachrichten von diefem Gewerbe enthalten 
foll, das eraber nur dem Titel'nach Kennt. Von 
Euzacs Bemerkungen uber die holländifchan Ma- 
nufacturen, im fechszehnten und fiebzelinten 
Jahrhundert, können wir noch weniger anführen 

da er nur einige Befchäftigungen diefer Art nennt. 
und das Ganze in drey Seiten abfertigt. Von 
den Beylagen, die im Original den erften Theil 
begleiten, und aus den eriten Octroyen der Of. 
tınd Weltimndifchen Gefellfchaft, nebit einipen al. 
ten Urkunden und Freybriefen beftehen, ind ei- 


4 
u) 


nige‘, die nicht den Hande} überhaupt angehen, 


weggelaffen. Bis auf die beiden Octroyen hät- 
ten he “unless Bedünkens fämtlich hier fehlen 
können - Se, Eu 


u 


+ 


Late 


„Ss. 
Leipzic, bey Craofius: Gefchiehte des hollän- 
difchen Handels, wach Luzacs“Rekdom be- 

" handele, von. 4, F Luder Prof: am Caroli- 

- umin Braunfchweig. 1788: 7086. 8. X2’Thlr.) 
“Im Jahr 17%78:' erfohien in Holland unter dem 

'“ Titel Richeffe de ta Hollande, in zwey Quart- 
Bänden eine fogenannte Gefchichte des hellän- 
difchen Handels, wdrinn Geffen: Entftehen, Stei- 
gen und Fallen von den älteften Zeiten an bis 


auf die neueften befchrieben worden. Was Werk , 


enthält bey vielen interelanten Nachrichten eine 
Menge weitfchweifiger Digrellionen, Auszüge, 
aus bekannten Werken, und überall vermilst 
man Auswahl und geläuterte Kritik. Indeflfen 
fand Herr Luzac in beiden doch fo viel Lehrrei- 
ches für feine Landsleute darinn, dafs er folches 
nicht nur in vier Octav- Bänden für feine Lands+ 
leute von 1780. bis 1783. — sberfetzte, fondern 
_ auch mit vielen Zufätzen bereicherte. Eigent- 
fich hat, das Werk dadurch wenig gewonnen, 
denn diefe beftehen theils aus fehr weitfchweifi- 
>n, weitern Ausführungen desjenigen, was im 
iginal nur mit wenigen Worten angezeigt war, 
wirklichen Veermehrungen bey diefem und jenem 
Abfcknitt, und aus-vielen angehängten Urkun 
den, u. alten und,neuen Staatsverordaungen, wo- 
durch Herr Luzac diefe Handelsgefchichte aufzu- 
lären glaubte. Indes haben diefe Veränderun- 
derungen des Veberfetzers den Gebrauch und 
das Lefen des Werks für Kenner und Nichtken« 
ner der Landesgefchichte äuflerfi ungeniesbar 
gemacht, ‚und ‚eine Umarbeitung des Ganzen 
mit Weglafung aller Wiederhelangen, Declama- 
tionen, und alles unnützen Wufles, eine Ver- 
gleichung mit andern Werken über diefen Ge- 
enftand, vorzüglich der neueften Ausgabe vor 
A Longs Korphandel, und Einfchaltung der neue« 
fen holländifchen Handelsveränderungen,  wo= 
von Luzac fo wenig hat, war lange ichon der 
‘Wunfch aller derer, die Luzacs Ueberfetzung 
kannten, und mit Nutzen gebrauchen: wollten. 
Diefe Arbeit hat Ar. Luder kier iibernommen, 
d.da foviel Fleis, Gelehrfamkeit und Prü- 
tungsgeilt, bewiefen, dafs feine Gefchichte in 
den meillen Abfchnittem als ein eigenes Werk 
gefehen werden kann. "Er hat unter andern: 
die alte Gefchichte des 'holländifchen Handels 
nach guten Quellen von neuem unterfacht, in 
seuern Zeiten diefen Handel nach feinen ver- 
fchiedenen Zweigen befchrieben,: fo wie er von 
befonderen Gefellicheften, und mit den ver-: 
Schiedenen europäifehen Reichen getrieben wird, 
und vorzüglich. aus den neueften Handelsüften, 
 andin vielen Werke zerftreuten Nachrichten, die 
Waaren welche Holland braucht: und ausführt und 
das Detail feines Verkehrs mit Auswärtigen .dar-. 
zuftellen ‚gefucht.. Bey diefem mühfam «ufam- 
men gelefenen Detail härten wir. gewünfcht, dafs 
Herrn Luder das Regitfter über die Amfterdammer 
Einfahr bekannt gewefen wäre, welches bey 
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Heymann dort ‚Stückweife  herauskömmt und 
mit dem Regifter of the trade of London grofse 
Aehnlichkeit hat. Dies würde ihn in den Stand 
gefetzt.haben,: fowaohl üßer den holländifchen 


‘Handel im Ganzen, als auch über einzelne Zwei- 


ge defelben, wo unferm Verf. die Nachgichteg 
hiten, die ficherften Data vorzulegen. : Auch 


“glaäben.wir, Hr. L. habe zuweilen, die für man- 


che Lefer vielleicht intereflanten Excurfus, über 
den‘: Tchwedifchen, ruflifchen Handel etc. in 
manchen Abfchnitten entweder ganz weglaffen, 
oder dech fehr abkürzen können, vorzüglich da 


‘er dabey nur die bekannteften deutfchen Jour- 


nale benutzen konnte. Der Lefer'freut lich frey- 
lich hier fo manches Intereflante zufammen zu- 
finden, aber fchwerlich wird jemand der über 
diefe mit dem holländifchen Handel nur Lehr 
entfernten Gegenflände Aufklärung wünfcht, 
folche in einer Gefchichte der holländifchen 
Handlung erwarten. . 

Herrn L. Gefchichte wird alfo allen, die über 
die Entflehung, Ausbreitung und jetzige Lage 
des holländifchen Handels unterrichtet feyn, ve 
die Urfachen - feines Verfalls, weiche hier na 
Euzac in fruchtbarer Kürze mitgetheile “ind, 
näher kennen lernen wollen, &ur lehrreichen 
Handleitung dienen, und da der Verf. neben dem 
umgearbeiteten Luzac, deffen. Vorgänger über 
diefe. Materie mit kluger Auswahl zu Rathe 
zogen hat, fo ift diefe Gefchichte jetzt als da 
vollfändigfte Handbuch über Rollands Handel- 
snzufehen: Nur die Gefchichte der Amfterdam- 
mer Bank, haben wir hier ungern vermifst, um 
fo mehr da, aus dem was Savary, Wagenaar in 
feiner : Gefchichte von Amflterdam, und der 
Verf. der Recherches far le Commerce ou Idees re- 
latives aux Interets de differemtes peuples de!’ Em’ 
rope, über diefe Bank und ihre Gefchichte ge-- 
fagt haben, eine gute Befchreibtung derfelben oh- 
ne grofsen Aufwand von Zeit und Büchern ‚ge- 
geben werden konnte. Ze 

In einem Werke, das fo viele. Zeiten, Län? 
der und fpecielle Artikel umfafst, können der 
Verf, und Recenfent unmöglich überall übereit- 
finmig denken,’ wir wollen allo zum Schluffe 
diefer Anzeige. noch.ieinige wenige "Bemerkm- 
gen anhängen, die uns beym Durchlefen bey 

llen. 3. 31. bezweifelt Hr. L. wie billig, die 
verjährte Sage, dafs Beukelsfohn den Nieder- 
ländern zuerlt das Heringseinfalzen gezeigt habe. 
Aber felbft aus Niederländifchen Urkunden 
fich .erweifen, dafs män dort lange vor Ben” 
kelfon Heringe eingefakzen. So 'heifst in einem 
der Stadt Harderwyk vom Könige Pälidemar $: 
von Dännemark 1326. ertbeitten Privilegiam {in 
SchrofJerts. Hardervicum Antiguwmn p. 130.) Site 
contigerit, ut halecia nor Cäpiantur, nec in 
Scania falfentur. S. 344. finden wir Krüni- 
tgens und. Tricwalds übertriebene Rechnungen’ 
vom ‚Ertrage des: holländilchen Heringsfange 
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"wiederholt, aber ‘die Uhrichtigkeit derlelben, 


nicht gehörig auseinander gefetzt. So berech» 
net Krimitz den jährlichen Fang der Holländer 
auf Soo,aoo Tonnen, da man jetzt höchfiens auf 
Buife, 25. bis 30. Laft gerechnet 100,000. 
öunen annehmen kann. Der Preis des Herings 
# eben fo übertrieben, denn ftatt dafs er für 
jede Tonne zoo Fl. rechnet, koftete die Laft 
eder ı2 Tonnen wie Luzac fchrieb nur ı50 Fl. 
Ben Gotenburger Heringsfang, von deffen Auf 
ssahme S. 348. Herr L. redet, würde er nach In» 
derfons Account of the prefent fate of the Hebri- 
des noch genauer haben befchreiben können. 
A. hat unter andern eine Tabelle, woraus man [e- 
ken kann, wohin von 1775 bis 1780. die mehtften 
fchwedifchen Heringe giengen. Nochmehr wun- 
dern wir uns, dafs Hr. Lüder den Schottifchen 
Heringsfang als eine Mitur[sche der verniindem 
ten niederländifchen Fifcherey anführt, zu- 
mal da man feit etlichen Jahren im englifchen 
Parlament fich. diefe Fifcherey fo fehr hat ange- 
legen feyn laffen, der fchottifche Heringsfang 
keinesweges unbeträchtlich iff, auch Knox An- 
derfon, und andere, deflen gegenwärtigen Zu- 
fand genau detaillirt haben. S. 497 haben dem 
Verf.. Nachrichten über das Handelsverhältnifs 
zwifchen Holland und Norwegen gefehlt. Eini- 
ges darunter würde er in der kleinen Schrift, die 
man den Kammerherrn Sühın zufchreibt, gefun- 
den haben. Om Danmarks og Norgs Tilffand 
fehfoende til handelen. Nach diefer verlor Hol, 
land 1787. an Norwegen 237,478. und im folgen» 
den Jahre, 271,503. Reichsthaler. 


" NörpuLıncen, bey Beck: Johann Friedrich 
. Schopperlins, "Rectors des Lyceums zu Nörd- 
lingen, kleine Hiforifche Schriften. Zweyter 
Band 1787. 493 5. 8. und 27 Bogen Vorrede. 
N. I. Gefchichte der Nördlingifchen Reichs- 
#ünze — ift Fortfetzung. Es kommen hier lehr- 
seiche Anmerkungen über die Rechte der Reichs- 
unterkämmerer in Verwaltung der Reichsmün- 
zen; über Vererbung derfelben auf den weibli- 
hen Stamm, über den Unterfchied zwifchen Sie- 
und Pettfchaft (Devife, Chiffre) über Münzmei- 
eic. vor. 11) von Nördlingifchen Münzen 
und zwar x) kritifches Verzeichnis der  Nördl. 
Goldguiden — Sehr richtig wird vorläufig be- 
merkt, dafs Floren nicht von Florenz, fondern 
von der drauf ftehenden Lilienblume (a Flore), 
den Namen habe; andre Anmerkungen betreffen 
den Unterfchied des Epfteinifchen, Weinsbergi: 
{chen und Königfteinifchen Wapens, und den 
Anfang der Jahrzahlen auf den Münzen. Der äl- 
teile Goldg. von Nördlingen mit Jahrzahl ift von 
2492. 2) Anmerkungen dazu. -Erheblich ift die 
von-der Währung der Nördl.G.G. 3) Ein clafliß- 
cirtes Verzeichnis derfelben: und 9 Verzeichnig 
der Nördl. Grofchen etc. — Die Unterfachung 
über den Urfprung der Grofchen werden Kenner - 
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der Gefchichte der Münzen jeizo unvollfländig 
finden, nachdem Voigt, Kiotzfch etc. fo viel 
neue Auffchkiffe hierüber gegeben haben. III) 
Von der Pfalz Altheim. Unter tünf da herum 
liegenden ift S. für Langen -Alt- heim im Eich« 
kädtl. — 1V) Von den Bergfchlöffern im Ries — 
unbedeutend — V) Vom Bergichlofs Kazehjleit: 
Es wäre wohl im J. 166 von den Catten oder Ka« 
zen erbaut; habe den Edlen von Hirnheim bis 
etwa 1398, nachher den Welterftetlen feit 1408 
und feit 1584 dem Staufenbergen, und endlich 
dem Haufe Dettingen gehört, VHVon Waiblin- 
gen auf dem Hertsfeld — in der Abfıcht, dafs 
nicht nur die häufigen Verwechfelungen der Oer- 
ter diefes Namens verhütet, fondern auch man- 
che Stücke.der Gefchichte des Riefes aufgeklärt 
werden möchten; .VII) Von der ausgeltorbenen 
Grafichaft Früdingen — Ein guter Beytrag zur 
Specialgefchichte jener Gegenden. VIII) Von 
der Teufelsmauer im Nordgau — welches’ eine 
Römifche Heerftrafse von vortreflicher Bauart, 
von der Donau zum Necker hin, gewefen if; 
nicht eine Mauer, wie andre vermeint haben. 
IX) Sueuiae veteris.per temporum Periodos de- 
feriptae primae lineae — ergänzt Speneri Notit.. 
Germ. fo wie X) Shevite mediae per pagos de- 
feriptae primae lineae - das Chronicon Gottwicen- 
fe. In-der Vorrede wird .des feel. Sch. Leben 
und Character kurz und mit freundfchaftlicher 
Hand geichrieben. . 

Dankenswerth ift es, dafs man des fleifligen 
Mannes Schriften diefer ‘Art zufammendruckte, 
da fie aufser ihrem Entftehungskreife fo felten 
zu haben und doch lefenswerth waren. N. 1.11. 
find ohne Vergleichung beffer als die übrigen, 
und eine Bereicherung der deutfchen Gefchich- 
te; N. 111 -- VIlI. hätten aber viel kürzer au® 
fsllen können. Etwas aufehr überliefs fich S. 
ten nahe an Rudbekianismus gränzenden Etymor 
logien, ohne Thatfachen genug vor lich zu ha- 
ben, und leitet z. B. nicht nur Kazenftein von 
Catten, Trüdingen von Ding und Treu (dadoch 
nicht ding fordern: ing die End([ylbe if) u. f. w. 
fondern auch $. 252. aus der gemeinen Benen- 
nung Markgraffchäft Baden her, das diefe Markr 
grafichaft gegen Frankreich geltiftet (ey! 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


' Ausssung, b. Wolf: Hauslegende, oder Feyer- 
oo Funden eines Chriften. Erfter Band von (Fc- 
Jeph Sebafl.) Rittershaufen (Priefter, Kur- 
pfalzbaierifch - wirklicher geiftlicher Rath.} 
3787. 463 S. 8. - . 
Dies foll nach der Abficht des Verfaflers ein 
Erbauungsbuch fiir römifchkatholifche Chriften 
feyn „das durch Hülfe der Einbildungskraft, 
„durch erregte Neugier, in den Wahrheiten der 
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„metürlichen nd geoflenbarten Religion unter. 


M = , richtet, 


k 


- 
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: sichtet, die Gründe von’ beiden entwickelt, 
„das Elend des Unglaubens, die . Schwärmerey. 

des Aberglaubens, die Thorheit der Vorurtheile 
zeigt, das Zufällige vom Wefentlichen unter- 
""fcheidet, das Befchauliche mit den Handlun- 
gen; das Nochwendige mit dem Nüzlichen und 


“ „„Anmuchigen durchwebt.“‘ Es ifteine poetifch- 


‘ 


rofaifche Erzehlang des Lebens Jefu; und man 
ann, wenn man von den[ehr wichtigen Einwens 
dungen abfieht, die fich gegen diefe Form im All- 

emeinen. machen laffen, welche zu den Zwitter- 
Ormen gehört, die Gefchichte, Poefie, und Lehr: 
vortrag auf eine für den guten Gefchmack uner-. 
trägliche Art mit einander vereinbaren, »ob- 

eich ‘des Verfäffers Deutfch im bayerifchen 
ler: und unrein ift, dennoch fein Werk als 
Dichtung betrachtet in Abficht ‘der Erfindung 
und des malerifehen Ausdrucks ficher neben La- 
vaters Mefliade und über Pfenningers jüdifche 
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LITERARISCHE 


Hr. Duttenhofer , re: der 
matik bey der Carls- Akademie, ein ehemal'ger 
no diefes Tnfituts, der bey Einweihung defleiben 
zur Hohen - Schule’ die Magifter - \Wtirde erhielt, wurde 
kürzlich von dem Herzog mit Beybehaltung feiner’ Lehr- 
frelle zum Lieutenant bey der Artillerie ernannt. AB: 
Stustgurd d. ı Oct. 1788. Ä 
CERLUEEITTTZUEEERTEREEN f KG 
“ Kreıne men. Schrirren. Wien, bey Wappler: 
MW. de Sallaba, Med. D; de morbis variolarum pofthumis 
sommentatio. 1788. 67. S.8. (3 gr. Bisher ftunden die Aerz- 
te in der Meynung, dafs die Krankheiten, welche als 
Folge der Pocken erfcheinen , theils von dem durch die 
Kräfte der Natur unvolikommen unterjochten und .nicht 
gehörig. ausgefchiedenen Pockengifte ‚theils aber von Aw 
Iagen-und andern Krankheitsmaterien entkünden, welr 
che durch die Pockenkrankheit , wie dusch jedes Fieber, 
in. Thätigkeit verfetzt werden können. Diele Meynung 
fucht der Verf., ein Schüler und-Verehrer Stolls, in fos 
feen zu entkräften, dafs er durchaus nicht zugeben will, 
dafs das nicht gehörig entwickelte und ausgefchiedene 
Pockengife als Krankheitsmaterie von eigener Natur eini- 
en Antheil an den Krankheiten habe, die nach den 
Pocken erfolgen. Denn wenn er auch nicht leugnen 
kann, dafs In dem Fall, wenn das Pockengift nicht ge- 
körir entwickelt und ausgeführt wird, Nachkrankheiten 
(ind zwar die käufigften und fchlimmften) entfteben , fo, 
glaubt er, daß alsdann die Krankheiten ausasten, dals al- 
fo das Pockengift in diefem Fall unter fremden Charak- 
wor wirkfam fey. Ferner, fügt er, werden durch die 
Pockenkrankheit Difpofitionen zu Krankheiten in, dem 
KWizver entwickelt, andere entltelien von der Gröüfse der 
vorigen Krankheit, von der Schwäche, oder von den 
unterdrückteu Kräften und von verngchläfligter Behand- 
lung der Pockenkrankheit. Viele Krankheitegifte, die 
vorher in dem Körper unthätig lagen, das Gift der Loft» 
fauche, der Serofeln, w. Tf./werdew durch die Pogken- 
krankkeit iu Thätigkeit verfetzt, und nun fieht man die 
Wirkuogen diefer Gifte als folche an, we he das Pocken- 
gift erregt haben ‚Soll und vernachläßigt eine Kraliken. 
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or, tu.) die reed sussuibisöinäktehe 111" in 
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Briefe ftellen. Der erfte Band unmfafst die Bege- 
benheiten von der Chriftnacht bis zu dem bethle- 
hemitifchen Kindermorde. Man kann hieraus die 
Weitläuftigkeit des Plans und die Anzahl der zu 
erwartenden Bände beurtheilen. Als Werk des 

Witzes betrachtet, enthält diefe Schrift hin und 

wieder hervorftechend ftarke Stellen mit edlem 
erhabenem Ausdruck. Sie befteht aber nicht aus 

lauter .peetifchen , fondern auch dogmatifchen' 
Kapiteln über die Gottheit des Meflias aus dem 

gewöhnlichen Gründen, feinen Wunderwerken 

w £.w. auch wird über die Gedenkbarkeit der 
perfönlichen Vereinigung, philofophi, auch von 

Jakobs Weiflagung, vom Scepter aus Juda, von 

der Glaubwürdigkeit des Zeugniffes der Hirten, 

von ihrer gehabten Erfcheinung; u. f. w. wenig- 
fens befler gehandelt als man von vielen katho- 

lifchen Schriftftelern gewohnt ilt. 
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NACHRICHTEN. 


Auch die Gichtmaterie fpielt oft unter den Krankheiten, 
die durch die Pocken entwickelt werden, eine fehr wich- 
tige Rolle Diefes find die Gründe, die der Verf. fir 
feine. Meynung angiebt; aber ein unbefangener Lefer 
wird leicht fehen, dafs lie das nicht beweileu, was fie 
beweifen follen und. -iafs fie füglich ftehen bleiben kön- 
nen, ohne dafs die Meynung von der Wirkfamkeit des 
Fockengfins bey Er:egung der’ Nachkrankheiten entkräf- 
tet wird. -- Hütte Sch der Verf. den Begriff des nicht ge- 
hörig entwickelten" Pockengiftes bey der Krankheit und 
den von Verfetzungen diefes Giftes von der Haut auf 
andere. Theile in feiner. Richtigkeit gecacht, fu würde 
er weder das Pockengift bey Erregung der Nachkrank- 
heiten als allemal fchuldios angefehn, noch die ungegrün- 
dete Behauptung gewagt haben, dafs die Nachkrankhei- 
ten. defswegen nicht von, dem Pockengifie verurfachee 
werden , weil fie erk nach überfiandenen Pocken ihren 
Anfang nehinen uud zuweilen ezft lange nach der erften 
Krankheit erfcheinen. in diefem Stück ift übrigens Rec. 
völlig des Verf. Meynäng, dafs man bey diefen Nach- 
krankhe.tem nich: das Pockengift, fordern die Verände- 
ungen mit Arzueyen.suzugreifen habe, die eben vor- 

anden ind. Denn fo lang uns. dıe Natur diefes Giftes 
und das! eigentliche Alittel dagegen unbekannt bleiben 
wird, fo lange werden wIr die Kranliheiten naclı den 
Pocken, wenn fie auch ihren Grund in dem Pockengifte 
haben, nicht anders. behandeln künnge, ‚als wir das Gift 
bey den eigentlichen -Pocken ‚heliandeln, wir werden 
nemlich ‚das Abreinigungsgelchätt begünltigen mülfen,' 
Nun geht der Vert, die einzelnen Krankheiten durch, 
dienack den Pocken entitelien. Zuweilen bleibe im Blu- 
te.eine entzündliche Anlage nach deri Pocken zurück, 
fie {ich oft unter der Geftalt anderer. Krankheiten ver- 
ftecke und fchwer erkannt werde. Einen Ve.tstanz, der 
von diefer Urfach abhieng, heilete der Verf. durch die 
entzündungswidrige. Methode. Selbft bey den Augen- 
Krankheiten. und Gistshwägen nach den Pocken mag ee 
ie Pockenmaterie, die ‚der erfie Grund diefer Krankhei- 
ten war, nicht erkennen. Lateinifche Ausdrücke, wie 
S. 57 Aimulus rebellatrix und die fehleıhafte Rechtfchreie ' 


bung, wie 2. B. phthufs, ünd ‚nicht zu entfchuldigen. 
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- MW larsurg, in der'nenen dkademifchen Buchh, 
Beobachtunhren über'die Krankheiten der See- 
leute von 'Gilber& Blane,"aufserordentl. Leib- 
arzt des ‘Pririzen von Wales, Arzt vom St. 
Thomas -Hofpital und Arzt der Flotte im 
Jetzten Kuee „Aus. dem Englifchen. ‘1788. 
8. 380 >. Ä | 


jefes Werk verdiente vor andern ‘überfetzt 
17 zu werden. Rec. wenigftens kennt kein 
volltändigeres ind’ nützlicheres Werk über die 
Krankheiten der Seeleute in heifsen Klimaten, 
als diefes. (T. auch A. L. Z. 1797. n. 202.) Die 
Veberfetzung hat nach der Vorrede ein der Sa- 
che und Sprache völlig kundiger ‘Gelehrter be- 
forgt, und diefem nach vermutheteRec., er wür- 
de diefes Buch denen, die das Original nicht nu- 
tzen können oder mögen, empfehlen können: 
aber beym Vergleich der Ueberfetzung mit dem 
Original Band er, dafs das Urtheil diefer"V oraus- 
Tetzung ganz entgegen ausfällen müffe. Unrich» 
tigkeit im deurfchen Ausdruck, Fkichtigkeit, 
Mangel des Zufammenhanges im:Deutfchen, wo 
das Original ‘einen 'fehr guten Zufämmenhan 
gab, und oflenbare Beweile vonder, (ehr gerin- 
gen Sprach- und Sachkunde des Veberf., hat Rec. 
info häufigem Maafs gefunden, als er fich kaum 


“ bey einer Üeberfetzung ‘je erinnert gefünden zu 


. 


haben. Einige Proben werden 'beweifen, dafs 
diefes Urtheil nicht zu hart , 
»Veberk S: 169. ' 


Orig. & arı. | 
"Ich babe Fälle gefehen, 
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hat 


I have known a hundert - 


"yards ma road make a diffe- 
yence in the healıh of a.Ship 
„at anchor, by her being un- 
der the lee of: 

"ftuation, and mus. in the 
where " 
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which includes the mofl 
'wenhealthy time of the year. 
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‘wo die‘ unbeträchtlich fchel- 
‚nende Entfersang. ‘von 10® 
vor Anker li 
‚genden Schiffen den aller- 
gröflen' Unterfchied mach: 
‘te; aber freylich lag das 
eine Schiff fo, dafs der 
Wind von dert Yümpten: es 
‚treffen konnte, das andere 
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tics, and fmalliquahtiies af’ ti. I 
es liquors tend_$o pre» “8 
erve'the body from its bad 


_— Ei En 


efects. 


a well attefled i ce, ‚einen fuhr | 
attefled fan. u un fehr glänzenden Be 


er ) 

5. 226 si. Bam 
'we have fem — thatthe.. wir haben —  Beyfpieig 
Jever — mag: nos. appear for angeführet-; wo. das. Fieber 
many days., after she naxi. wiele Tage nachher entr 
ous principle has been imbi-. and,. zuwe ala 

bed; men having been fome- die Leute — , 

eimer— u 
‚And in order to. guard apa- 
inf the difcafes of this cli- 
mase in general, it would 
be mare proper 0 take fome 
darge dofßes ‚of. bark, once 
in.either of ‚thefe periods, 
than to make a conflant pra- 
ctice oftaking a little, as I 
hare'known jJome people do, 


Pröfervativ gegen die Krank« 
heiten des Climas nehmen 
will, der thut beiler. von 
Zeit zu Zeit einmal einige 
Narke Gaben: dieses Mittels; 
als kleine Gaben „beiländig 
zu brauchen, wie, doch bey 
manchen Leuten Diode if, 


By which chey.may aljo ren- ur ; kai 
der their bady in [oma mea- ae . 3 
Sure infenfible tits gaadan » :  ° . le 
Je. EEE eat 


Diefe ‚wenigen Pröben, welche bey weltem 


“ücht alle Fehler enthalten, die auf vier Seite 


der Ueberfetzung ftehen, rechtfertigen unfer 
oben gefälltes Urtheil. Beym ‚Vergleich einzel 
ner anderer ‘Stellen häben wir die Arbeit nicht 
beffer befunden, und überhaupt in dem Abfchnitg 
von S. 168 bis 175 gegen 20 erheblichere Ueber- 
fetzersfünden bemerkt. "Wenn 'das Verhältnifg 
fich in den 380 Seiten ‘gleich bleibt, fo wird, 
wenn ®&s auch ‘vorn herein etwas eringer feyn 
follte,.das Ganze Boch fo viele Fehler enthalten; 
dafs wir diefe Arbeit, dentfchen Aerzten mit gu- 
tem Gewißen nicht empfehlen können. Be 
Bi Linkad, bey Kurnimer! #Abhundlung über das 
©  Magenwelt, wörinnen "alle besherbekannt ge. 


- machten . Beobachtungen enthalten find von 
> 2 EI 


a® 
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Wer: die Rinde :blofs als 
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9 
'« ıWenteslaus.-Traka.\voh Arzosits,sPAihter Bes 
ı " n. Römifehen Reiche: mund‘ ordentl." Brof. 
"der Patholopie-tu Peft.rus der Lweinifch. 
VERF AN Pr ee € U 19 1175 DE EREIEZESZE: 
Nach Rec. Urtlieil’hivter diele Ueberfetzung, 
die aufserderh den’ Sinn: des!Originals gut aus- 
drückt ,. füglich anterbleiben Können, denn’die 
Arbeil des Hrm Traka ift nicht von der Art, dafs 
die:niedrigere Klalle von Aerzten fich vielen Nu- 
tzen von ibr verfprechen kann. 
feine Compilation fo wenig, dafs dıe grobe Un- 
wahrheit auf dem Titel nase Sıchkundigen in 
die Augen fallen muls, 


an ER RENIE EEE 2,8 
RENHS Ri GESCHICHTE... Be 
ERLARGEN, ver Palm; Gefchichte des kaifer: 
lichen neunjährigen Bundes v, „J. 1535-1544, 
als eine neue Erfcheihung in der teutfchen 
Reichsgefchichte, aus den Originalaäten dar, 
gellellt von Philipp Ernff Spies, hochfürftl. 
Brandenb. w. Regierungsrath und vorderften 
"cerfen) geh.-Archiv. 1738. ı Alph. ıı Bog. 
\ "4 £rächlr. 12 pr.) BE 
» Den-Namien. einenneuen Erfcheinunp verdient 
diefe Nachsicht ‚allerdings, infofern- rar wenige 
erwas .dävon akndetek wrd noch keiner richti 
davon geurtheilt hatte, Die Urfache der bisheri«- 
en Unbekanntfchaftjener Verbindung, die, nach 
blauf des Schwäbifchen Bundes, durch wieder- 
Mole Bemühung:K. Karls des V: mit Öefterreich, 
Suizburg, Baınberg, Eichitäde, Augsburg, Baiern, 
E Neuburg und Brandenbusg +» Anfpach, haupt» 
ich. zur Handkehung des Wormfer Landfries 
ens, zu Schwäbifchwörth zum Stande kam, 
und worinn nach und nach auch ver(chiedene 
Reichsflädte aufgenommen wurden, liegt wohl 
zum Theil in einer Verwechfelung mit dem 
Schwäbilchen Bunde, welcher noch nach feiner 
Auflöfung in mehreren Bundstägen ftillfchwrigend 
fortgefetzt wurde, aber vielleicht auch darihin: 
weil durch den neuen Bund, ungeachtet man falt 
alle Jahre 5 bis 4 Bundstäge, auıch einen beltän- 
digen Btindshauptmann (den Erbmarfchall Graf 
Leonhard von Pappenheim) und Bundsrichter 
hielt, doch rm Grunde nichts erhebliches und 
vollländiges- ausgerichtet worden il. Darum 
konnte auch, als feine 5 Jahre uni waren, beyden 
zunehmenden Religionstrennungen in .Deutfch- 
land, kein neuer zum Stande kommen. Dem 
würdigen Hrn. Verf, der Archivifchen. Nebenar- 
beiten wird es jeder ächte Kenner der deutichen 
Gefchichte Dank willen, dafs er die merkwür- 
dipften,Aktenftücke diefes Bundes nach den Ori- 
gimalien der Bramdenburgifchen Archive in den 
Beylagen feiner Gefchichte (8. 41- 256.) susder 
Vergeflenheit hervorzog. Nach dem Schluffe 
des Vorberichts, haben wir Hotinung, von der 
bisher gewohnten Benutzung der Kenntniffe und 
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Mülle 2&s:Pirn.’S. in feiner Lage noch mehrere 
an Anecan zu erhalten. = ge unter- 
ferben wir 17 Hrn. VE. (S. 40.) an: 
feitte ee I Deakuhna- „dafs Ge 
„enmuch ich” wohl_ner:' unbedenklighe) ig 
hhefi anverauerän Archiven bisher ver- 
Borgeh und ühgenützrigelegenen Materialien öf- 
Sentlich Htittheilen ‚oder: wenigftens art Ada 
Gelehrten ‚; die aft Veerbefferung oder Vervollftän- 
algang ‘det deutfehen Relchszefchichte arbeiten, 
williger damit an Hie' Mänd schen mögen, als es 
t* gefchefren IST weir@as Publicum durch 
eh ag Sr ler! ärchivifchen Nachrichten 
gar zu {ehr leidet, dei Landesiterr aber Ruhm und 
Ehre davon hat, dem'kein bipfserPiAa£ im- Ar- 
chiv dient; '* Tie wird äber wehl-fo-lange uner- 
füllt-bleiben, als ihnen "noch sn. manchen Orten 
durch allzuängftliche Infird@lionen- (chwacher und 
eben darum furchtfamer und 'eiferfüchtiger Öbern 

die Hände gebunden find} " ut : 

er ee 

BE > ie 
: SCHOENE PISSENSCHAFTEN. ' 
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- Lisenitz u. Ixıezie, beyıSiggett; @efchich: 


.te des Groteskekomifckeng ein: Beytrag zug 

ı Gefchichte der Menichheits wön:Car! Fried» 
rich Flägel, Prof. zu’ Liegnitz.. Mit Kupfern, 
1758. 322 5. gr. 8: (ı Rthlr.) , 

Mit dem vierten Bande [chlofs zwar der nun 
verftorbene Verf. feine-Gefckichte der komifchen 
Literatur ; aber’ nur blofs dem Titel nach, weiß 
er feinen blan-nur erft zur Hälfte ausgeführt hat- 
te, und hun das ‚Uebrige in einzelnen Abhandr 
langen wolke folgen: laflen, die.zwar unter be= 
fondern Titeln erfcheinen, aber dech. als Theile 
und Fortferzungen des ya Werks angefehen 
werden follten. Jetet it freylich, ‚der Vorrede 
nach, etwab weitres von diefer.Fortferzung nicht 
zu erwarten, ob man gleich auch hoft, unter den 
Papieren. des (el. EL manches "hieher. gehöriges 
au’finden.- :Diefs wird uns auch. um-fo viel wahr- 
fcheinlicher, da die Gefchichte der komifchen 
Literatur, feiner eignen Bezeangung: zn Folge, 
fchon faft ganz ausgearbeiter war, als er.Ge her- 
gus zu ‚geben anfieng.  Gefammelte; Materialien 
müflen wohl gewifs'noch vorhimden. {hyn ; „und 
fchon diefe vwerdiensen': bekannt gemacht, oder 
vielmehr von einem daz& geichickten Nanne be- 
arbeitet Au’werden. Von’derhieranzuzeigenden 
Schrift ift ein zweyter Theil, über die Hofnaren. 
noch von dem Vf. vollendet, und.liegt zum Druck 


a Der::hier gelieferte Theil ‚beftebt aus vier 
Reuptlkicken; dereh’etlies m che 
in-der: Kömödie, 'bey' den werichigdaen ältern und 
neuem: Nationen: beizifit, : Dex, Hang zu Belulti- 
gungen diefer Art-ift ohne Zweifel fehr alt,. und 

ehr allgemein; der Verf, verweilt Ich inde[s zu- 
erft am längften bey ‚den Griechen und Römern, 

und 


101 
d bey ihren verI[chiednen Mitteln, diefeg Hang 
Biei befriedi en. Hier trifft der Lefer auf man- 


che interefante Bemerkungen ;. 2. B..S. ıı, dafs 
die Marionetten [chon den Griechen und Römern 
bekannt gewefen find, und von mehrern alten 
Schriftftellern erwähnt werden. Beym Herodot 
heiffen fie yevporrası ayaluarı, Und die Römer 
bedienten fich bey den attellanifchen und andern 
Spielen vorzüglich einer Marionette, die Mandu- 
cus, oder der Kinderfrefler, hiels. Diefer Um- 
ftand führt den Verf. auf die Erwähnung ähuli- 
cher Schreckbilder bey derrömifchen und andern 
Nationen. — Den Harlekin des neuern Theaters 
hält der Vf. für einen urfprünglichen Abkömm- 
ling des Hiftrio bey den Römern, der centuncu- 
lus, oder Hundertfleck, hiefs. Sowohl. von die- 
fer, als denübrigen, Masken der italiänifchen Büh- 
ne handelt er umfländlich, und bringt darüber 
manche ganz unterhaltende Anekdote bey. S. 
sg wird des durch Gozzt wieder empor gebrach- 
ten Luftfpiels aus, dem Stegereif erwähnt, und 
ein Soggetto oder Entwurtj zur Probe mitge- 
theilt. — Die Spanier übertreffen faft alle übri- 
en Nationen im Greteskekomifchen, befonderg 
in der ungeheuren Vermifchung vom Heiligen 
und Profanen, von Engeln und Teufeln, von 
Weifen und Narren. - Von ihren Autos farra- 
mentales giebt der Verf. S. 73 fl. einen Begrif, 
und S. 83 von dem Graciofo, dem vornehmiten 
kom (chen Charakter der fpanilchen Bühne, der 
viel Aehnlichkeit mit dem Harlekin der Italiäner 
hat. — Bey den Franzofen find die Farcen die äl- 
“ teften Schaufpiele; und«die alten Muferien die» 
fer Nation waren am Groteskekomifchen nur all- 
zu reich. Aus diefen, und den fogenannten mo- 
ralites, oder allegorifchen Schaufpielen, entftan- 
den in der Felge die Paraden, die anfänglich 
blofs zur Beluftigung des gemeinen Volks. gege- 
ben wurden. (Hier hätte ‚der Verf. das Theatre 
des Boulevards, ou Recueil.des Parades. ankihren 
können, welches zu Panis..oder der Angabe nach 
zu Mahon, 1756 in drey. Bänden. herauskam, :de= 
ren erftem eine Zettre.de M. Gilles fur les Pa- 
rades vorangeietzt ift:) — Bey Gelegenheit der 
engtifchen Poflenfpiete‘ gedenkt der Verf. S. 107 
des’ ihm ungegründet fcheinenden Verwurßs, den, 
Voltaire dem verlormen Paradiale ‚Miton.s mach- 
te, dafs es aus einer.italiäni£chen geiftlichen Far- 
ce; Adamo, genommen fey. A lich. ift der. Um. 
Rand wahr; nur kanw. man das,Stürk des Andrei- 
ni, weiches Milton gewifs: gelefen:hatte, und 
‚er manch 

hin für ein Poffenfpiel erklären, fe viel Unnatiigr- 
Siches es auch enthäk. De,4/arfou hat davon 
am Schlufs des zweyten Banden feines. Zfay. ahi 
Pope einen Inhaktsauszug geliefert. — Von den 
fogenannten Haupt - u. Steatsactionen‘ der Deut- 
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- fehen hätten wir die Nachrichten $. 116 ff. etwas 

ausführlicher gewünfcht. Weitläuftiger ift der 
Verf. mit Recht jiber den Hanswurft, und über 
“das jetzt ziemlich feltne Buch der Olla Potrida des 
durchgetriebenen Fuchsmundi, deffen Verfaffer 
Stranitzky war. Hernach auch, $. 144 ff. von 
dem deutfchen Pickelhäring, Courtifan, Harle- 
kin, Bernardon, Lipperle, Kafperle, u. £. £. 


Im zweyten Hauptflücke wird von den PoJ- 
fenfpielen an chriflichen Fefen, und zuerf 
von dem bekannten Narrenfefe gehandelt, def- 
fen Urfprung der VE. von den römifchen Sahır- 
nalien und dem damit verbundenen Neujahrsfe- 
Im J. 1552 wurde es durch einen 
Parlamentsbefehl zu Dijon gänzlich aufgehoben. 
Von ähnlicher Art war das £felsfeß, defen frü- 
hefte Spuren fich fchon im neunten Jahrhunderte 
in Frankreich finden. Ferner: die fchwarze Pro- 
ceflion zu Evreux, der grol/se Tanz zu Marfeille, 
die Almolenfammlung Aquifanneuf um Angers, 
die Proceflion zu Aix, der Adam zu Halberitadt 
u.a. m 


Die komifchen Felte bey weltlichen Gelegen- 
heiten werden im dritten Hauptflücke ‚durchge- 

angen, wohin die fürftlichen Einzüge mit Ny- 

erien, die Zwifchenfpiele oder Entremets, die 
Faftnachtsluftbarkeiten, das Schönbartlaufen in 
Nürnberg, das Tamerlansfeft, die Wirthfchaften 
u. a. m. gehören. Von S. 244 an findet man ei- 
nen befondern Abfchnitt über verfchiedne Ruf«- 


üifche Fefte diefer Art, unter andern von dem | 


Hochseitfefte des Hofnarren Sotof, aus dem von 
Bergholzifichen Tagebuche, woraus auch die Er- 
zählung von der Wahl des Knes Pabfits Stroholt, 
un J. 1725, gezogen ift, 
‚ Unter den im vierten Hauptffücke_befchrie- 
benen komifchen Gefellfchaften che die Gecken- 
geicheene ftin Cleve oben an, ein Narrenorden, 
en der Grat Adolf zu Cleve im J. 1381 ftıftete, 
und dellen Ordenszeichen felbit einen Narren 
vorftelltee Ungefähr zu gleicher Zeit entftand 


hi 


‚eine ähnliche Gefellichaft zu Dijon, welche die - 


Narrenmutter, La Mere folie, oder La Mere fol. 
le, auch Ü’Iufanterie Dijonuoife, hiels, und Oft 
aus mehr als 500 Ordensaliedern befland. _Sa 
auch die Gefellfchaft der Hörnerträger, Societas 
Cornardorum, die im ı1Sten und ıften Jahrhun- 
dert zu Evreux und Rouen im Gange war; fer- 
‘ner, das Königreich Bofoche, die Babinifche Re- 
publik in Polen, und das Regiment der Calotte, 
am Hole Ludwigs XIV zu Paris. Die Ablicht 
‚der meilten folcher Gelelifchaften war urfprüung- 
lich Satıre und Verfpottung der damaligen Sit» 
ten; war nicht Vermehrung, (ondern Verminde- 
rung der Narrenzahl, 
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LITERARISCHE - NACHRICHTER 00000. 


Oerrenteicnhe Axstatrzn. Die Reichsliadt Nürn- 

hat eine Malılerakademie , deren Director gegen- 
wärtig Hr. Ihleift. Sie befitzt Modelle, Zeichnungen, 
'Riffe, Gemälde, Bücher u. f. w. auch ein Kapital von 
“ungeführ dreyiagfend. Guldgn. Jege werden Notteg nnd 
Würmern , Mädfen wod Rasen, Strub ung Nöder Pkeis 
„gegeben ; und diefes wird verwendet, ‚aber die Mitglie- 
der der Akademie wiffen nicht, — wie? Diefen itrauri- 
‚gen Zuftand hat ein braver, und gefchigkter gürnbergi- 
.fcher Künftler., Hr. Andreas Leonl.ard Moplich, zu Her 
zen genamnien. und einen Auffatz unter folgendem’ Ru- 
bro bey der Nathsdeputation übergeben... _.. ....- 
Gedanken , Vorstellungen, Bitten und ÄVünfche an 
‘Hin. Direktor Ahle über das nürnbergifche Künttlerinfi- 
Aut der Akademie. Entworfen vou 4. L£. Möglich, und 
übergeben im Namen aller fregoentärenden Mitglieder.“ 
iefe Schrift wurde fchen den 3ten März d. J. über- 

reicht ,_und noch jetzt —.zu Anfang Octobers — it kei- 
-ne Refolution darauf erfolgt, 4. B. Kürnberg d., 1. Oct. 
4788. J 


. 07 
en. ron) 


BerönnpsrungG. Der Adjumetder Philof. Facultät und 
Diaconus an der Schlofs-und Univerfitäts Kirche, .in 
Wittenberg, Hr. M. Gettlod Ernft Schulze, geht als or- 
dentlicher Prufeffor der Philofophie nach Helmftädt. 
"4. B. Wiıterberg , den 20 Sept. 1788. N 


Hr. Prof. Eggess it zum Profeffor des Staatsrechts 
bey der Akademie zu Kopenhagen ernannt worden. 


a 


Eunsnpezeusung,. Die beiden Bılider und Künft- 
er, Hr- Andreas Leunkard Möglich, Zeichner, Kupfer- 
flecher u. Stadt- Tapezierer zu Nürnberg , und Hr. S'rie- 
“drich Möglich , Kunftmahler u. Portraitmahler zu Ron, 
"wurden vermöge eines, .den z0ften September 1788. aus- 
‚gefertigten Diploms, von der Äunflakademie zu Augsburg 
zu Mitgliedern "aufgenommen. Die Diplume find unter- 
fchrieben von vier Rathsdeputirten: Hrn. Paul von Ster- 
“ten, Hn.. Joh. Bapt. Peter von Carl, Hn..Lmanuel Biermann 
‚und Hn. Jofeph B. von Steinkuhl, u. von den zweyen 

‚ Directoren , Hn. Jofeph Huber, ad .Hn. Joh. Elias Haid. 
"1. B. Nürnberg d. 2. Ost. 1788. 


KLEımE MILITAR. BCHRIPTEN. Stockholm, b. Lan- 
e: Tal om Kong. Srenfka Fortifications - Statens inrätt- 
sing hället for Kongi. Vet. Academ. —:af A. M. von Arbin, 
: General-Lientenant General-Quarterwmäftare. och Directeur 
för Kong). Kortibicatiou, famt Reddare ai. M. Svärdsor- 
den. 1757: 123 ‚Der Hr. \£, Iuelie fchon im Jahr 
17”; vorder Akad, der \ iWenfch, eine kede, worin er die 
Einrichtung des König]. Fortilicdtönsitasts In Schweden 
bis auf den TodK. Carı Guttarsentwart, In einer.neweru 
Rede hat er diele tür dıe,Sc ke lifche Kriegskunde wigh- 
tige Naterie fortgeletzt. ‚Sie wurde [chen 3783 ehalten, 
‚srichfänt.aber erit Jetzt ım Druck, Der Zuftan, und die 
Kinriebtung des Fortilicationswelens, während der Ad- 
inimiftrafion des berühmten Kr. Dahlbergs unter Gärl 
x1. und Carl Xil: wird darin beichrieben, 


ki, 5 
. 11 


Diefer un die 
Befeltigungskunit ‚[o verdiente Mann, der [rhon.Carl Gu- 
ftav hauptfächlich ermubnterte , den ‚bekannten Zug über 
den Belt vorzunehmen, war anfänglich Kammer fCheeiber, 
ward fo Conducteur, damals fo viel als Lieuwnant, fernez 


AT de en 
‚3 “’. 


‚und Liefland u. f. w. empor. Carl XI. entzo 


pt über 


" fchwedıfchen 


‚gimel + Handzeichnungen. berühmter Künßler; 
‚viele von Holz, kifenhein, Stein u. Wachs gefchnittene 
‚und houlliste 


Ingenieur, dzmals fa.viel als Capitain bey der Fortifica- 
tion, und ftieg endlich zu den"h en Würde des Reichs 
als Königl. Rath, Feldmarfchall, Gouverneur in Bremen 
die Auß 
; das ze Fantıficationswefeg und alle einh&ir- 
‚gsifche und ausläudifch® Yeftungen dem Kriegscollegb, 
und vertrauete es diefem gefchickten Mann als General 
quartiermeifter an , der dem Könige allein darüber und 
über die Verwaltung der Baza angeschlagenen Gelder Be- 
richt ku erflatten, und von ibm Befehl zu empfangen hatte, 
Seine Verdienfte um die Linrichtung des Kortifications 
weleus während der-3e Jahre, -da er folchen vorgeftau- 
den, find ungemein grofs, man mag nım auf die vor 
ihm gemachten Veranftal zur Friedens Zeit, oder 
im Kriege fehen. ir unterrichteie felbfi während der 
erfiern gefchickte junge Leute in der. Fortifications - und 
Kriegswilienichaft. Da keine‘ Ünteroflicier beym Forti- 
ficationsllaat waren, fo warden jungen Leuten gewifle 
Fragen voıgelegt, Tür jede gut beantwortete Frage be- 
kam «in folcher ı Thaler S. M. Lohn, und wer alle gut 
beantwortete, bekam Condueteurs Lobn von dem Staat 
Es ward auch damals eip Ingenierz Capitain verordnet, 
der bey den Infanterie Regimentern herumreifen , und 
den Ofliciers Unterricht ertheilen niufste. Die Fortifice- 
tionsofliciers bekamen Ale Künigl. Vollmacht und dem 
Rang nach der Artillerie. Auch ward zu Stralfundund 
Wissaarein Pionniexcorps errichtet. Dahlberg, von dem 


'wir.auch die Suecia antiqua und hodierna haben, mach- 


te eine Nenge Riffe von Feftungen, zeigte, wiefolcheam 
beften anzulegen , und verbefierte das Vertheidigungswerk 
aui vielerley nützliche Art, richtete auch die Veltungs- 
arbeiten beffer ein, und machte gute Anftalten wegen 
der dabey nötliigen Handwerker. Zu Üer fiegreichen 
Schlacht .bey l.und bahnte er dem Könige den Weg 
Uurch feine pünktlich eintreffende Ausrechnung, dafs alle 
Truppen zu gleicher Zeit-auf dem Sammeljpiatz kamen, 
und den glücklichen Uebergang über fo wanche Strö- 
ne im Augelicht des Feindos hatte Carl XII. ihm zu 
danken. u. d. a. ‚Unter den Beylagen ift befonders die 
erlte von S. 69 — 120 felbft für die Genealogie vieler 
amilien merkwürdig, worin Dahlberg fei- 
nem Könige eine Specification aller d. ı Jan. ı4y8 im 
Königl. Dienft ich beindenden UVäiciers und ihrer Ver- 
Jieulte giebt, vom Oberlt:n und Generalquartiermeifler 
Stuaitan bis uuf den Conducteur Bödner. Ar. v, Arbin 
hat noch einige biographäch hiftorifche Noten. binzuge- 
fügt. Der neuelte Zeitpunkt des fchw. Fortifcation» 
eiens fit Dahlbergs Tod.if hier sonk nicht berührt. 


In 


I 


 Verm. Anz. Hr. Hoh.SJatch Hermann Hild, Weinwirtk 
sSanı römifchen Kaifer unter den Hütern in Nürnberg, hat 
zum :beiteu einlheimifsher und fremder Kunfiliebbaber 
ein Äunfikubiost augelsgt., das an jeden Tage und za 
jeder Stunde für einen Ccenvent. Gulden ‚geliehen wer 
den kann. Es enthält vartrefliche Geinälde von italieni- 
fcnen, niederländifchen und  deutfchen Meiltnse 7 Ori» 
erner 


iguren, Basreliefs und Gruppen, such 
Antike Uruen, Figwen von Bronze, und andere alte 
Seltenheiten ; z. E. eine ägyptifche Nunrie; und endlich 
noch eine Ntarke Sämnilang ans den deeyan Reichen dar 
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Freytags, den.soten October 1788 


GESCHICHTE. 

Parrınueım, im Verlag der literarifch -typo- 
‚gräphifchen Gefeltfchaftsbuchh.: Die Ver- 
dien/le Baierns und ihre Belohnung in einem 
periodifchen Auszuge aus der pragmatifchen 
Gefchichte Baierns. Erfter Theil. 1788. 190 
S. 4. (16 gr.) D: 


U den vielen Baierifchen Patrioten, die 


das bekannte Taufchprojett in Bewegung 


fetate , hat der gegenwärtige lich einen ganz 
ı genen Gegenftand gewählet, worauf-er Jagd ma- 
chet. : Er proteftire nemlich gegen den bey die- 
fer Gelegenheit dem Pfalzbaierfchen Churhaufe 
:zugedachren Königstitel, der vielleicht hie und 
.da eine täufchende Vorftellung erregen möchte, 
und meynt, dafs B. dadurch eigentlich nichts 
- gewinnt, als was es vormals hatte ,- oder worauf 
.es, nach feinen Verdienften, ohnehin gegründe- 
te Anfprüche habe.‘ Um dis zu beweifen, wirft 
-.er die Frage auf: „Wie hat man die Verdienfle 
: Baterns von jeher vergolten? oder, um den Ge- 
-chtspunkt beflimmter zu faflen: „Was haben 
-Reichsr ten den Regenten Baieras, und wäs 
-diefe jenen, von jeher? gethan ?“* Die Antwort 
- geht darauf hinaus: „dafs man Baierns Verdien- 
..fte 'fehr wenig oder gar nicht, falt immer mit 
„Bedrückung oder Undank vergelten habe.‘ 
Wir denken zur Zeit nicht an die hierunter vet- 
bergen liegende Abficht der antiöfterreichifchen 
Partey und beurtheilen die vor uns liegende Ab- 
rechnung Hofs ven der literarifehen Seite, als eine 
-niftorifche Bilanz zwilchen Credit und Debet, 
„woven der Revifor Allerdings richtige Rechnun 
und gültige Belege zu erwarten berechtiger if, 
Yetztere ind hier falt wörtlich ausder, auf chur- 
£urflichen Befehl (1785.) herausgegebenen Ge- 
fchichte von Baiern für die Jugend und das: Volk 
78, A. L-Z. 1785, Suppl. N. 36.) hergenomnten, 
‚yoraüs 'awich Ordnung und Eintheilung beybe- 
-halcen At. Bafitr bleibt alfo der ungenannte VE. 
eigentlich alcht verantwortlich, fondern nur für 
die daraus gezogenen Folgerängen und eigenen 
Bemerkungen. u. 
4. L Z, 178% Vierter Band, 


va u. od. | 


Man vermuthetleicht, dafs bey folcher einfel- 
"tigen Schätzung, unt einen fo überwiegenden 
Ertrag herauszubringen, manches als Verdienft 
in Rechnung gebracht fey, was nicht geradezu 
‚eingeräumt werden dürfte. Natürlich wird der 
Schriftfteller, der üich mit dem vorgefafsten Re. 
fultat in Gedanken 'hinfetzte, um nur die Pra6- 
"miffen dazu aufzufuchen, diefe allenthalben Äin- 
den, ‘wo das unbefangene Auge nichts als wech- 
felfeitige Verbindungen zu gemeinfthaftlichen 
Vortheilen (z. B. S. 5. 14. 20.) und: eigne [nt- 
fchlieffung (S. 11. 57.) an der Stelle der Ferdien- 
"fe, auf der einen Seite, hingegen eben fo will- 
kührliche Bundbrüchirkeit, (z. E. $, 9, 2t. 29.) 


‚oftenbare Auflehnung (z. B. S. 55. 60. 66. 6y.) 


mit allen unausbleiblichen Folgen einer falfchen 
Politik oder mifslungenen Speculation, bey der 
‘ohnehin allemal bedenklichen Lage eines Schwi- 
“chern in Verhältnifs gegen einen Mächtigern, 


{9. 10. 22. 30. 61. 96.) oder unerweislich 


'beygemeffene Abfichten, (5. ı2. 14. 27.) Statt 
des vorgeworfenen Undanks auf der andern Sei- 
‚te erblickt. Wer gewohnt ift, die Urfache ei- 
:nes erlittenen Verdruffes oder Verluftes lieber 
‘in andern, als in fich felbit aufzuluchen, dem 
‚kann ‘man diefe Klage zwar gerne pännen. 
Aber ‘daran dachte viclleicht der geräufchte 


‘oder zurück gefetzte Schwächere [elbft nicht ein. 


"mal; fondern wartete (eines Orts nur auf Gele. 
’ ij R # u “= rn a ' 

genhekt, von dem Kreislauf des Glücks ähnliche 
Vortheile über feinen Gegner, oder über einen 


noch fchwächeren Nachbaren zu erhafchen. Die” 
"Gefchicitte aller Zeiten und}Länder ift voll von 


Proben diefer fehr natürlichen, und im Stande 
der ungebildeten Natur delte weniger verfeiner- 
ten Abwechfelung. Scimus et hanc veniam da. 
mus a vicifiim ! 

er Verl, geht fchon gleich (mit dem Jahre 


555.) von einer ganz willkührlichen petitio prin= 


<ipiü aus, wenn er die Unabhängigkeit des erfte 
Balerfchen Merzoge von deiFranken, und eine vö 
fige Gleichheit beide? Nationen vörausfetzt üin 
in der ganzen erften Periode mit königlichen Ur, 


‚rechten det Baierfchen Regenten So’ freygebig ift; 


da es doch im Gegentheil bekannt it: dafs, | 


ange an Agitolängifche HH, vön Baiern kenät, 
D diefe 


Yo 


diere! von ae‘ Eihklfchän Monerchen ablängig 
wären , wie naah:.des-Baferifche Gefetzbuch 
3 Ficcbi-Kapı rn: gerry: 95 K. 2a-6. 3) 
'beyni Weorgifchn 85 do  fegg.) und: die ganze 
Gefchichte diefer Gefeeigebung bewertdt.. :- Kind 
Wäre diefes nich; fortmaitsuesja. die gahzeiesiie.Be- 
‚siodeaus der Berechnung gegen dieReichs-Re- 
genten weggaftrichen werden. In, keirrem Fall 
aber $alst Jie 2westd Peiiöde, (7838- Y).) wo 
die Regenten des Fränkifch- deutfchen Reichs 
zügleieh. unmfcteibare „Regegteg "Biipsns naren, 
Yn-äds angegebene Veerhäln :fsi1 'ıHexi Verf: weils 
:jhaen daher ach. keinen Unlaakı weiten Igegen 
®. vorzuwerfen,“alsdafs (das folange: von!’HH. 
regierte) Baierw: vod’ Garl:dam: Gr. kein: König- 
zeich genannt ik (8, 35. Sa). ‚Gleichlam zur 
Schadloshaltung feines Vaterlandes dafür, nenat 
*r die folgenden Känobangifchen Kasfer. Deutfch- 
lands, zu derem Lakdesanrheile:Bajern gehörte, 
allemal Könige von Beiern): Uebenhaupt fchemt 
die romantilchd Idee..vom einer urlprünglich kö- 
niplichen Wurde und Unsbhängigkeit des Baier- 
chen Haırfes und : Landes das Steckenpferd des 
"Verf. zu feyk. - Wäre. wirklich Arnulah.L. fo aus- 


gemacht: eitt.Sohn des.erfen neuen Baierfchen., 


. Lünpmds geweien, wie.hier ($.55.) ange- 
"Aomien sk; fo’warja feina Regierung oflen- 
bar Eine Fölger.der königlichen Beftellung feines 
Vaters und der allmähligen Erblichkeit deutfcher 
\Mleichslehne, ‘nicht eines heimgefallenen Wahl- 
‘rechts der Nation; fo wie die folgenden Regier- 
häufer der dritten und vierten Periode (911-1180) 
öhrie allen Zweifel ibr Recht kaiferlichen Ver- 
Jeihungen , nicht, wie ımnder Verf. afteltirc, blo- 
{sen Beftätigungen landftändifeher Wahlen, zu dan- 
ken hatten. Mitdieferünrichtigen Vorausfetzung 
fällt auch die perühmte freywilige Ablegung des 
Königstitels und ‚die bewafnete Vertheidiguug 
geheiligter Urrechte und angeborner Vorzige ge- 
oen Hie Beftürmer derfelven. (S 109.) aus:der 
Erenirten Baierfchen Verdienftrechnyng, his auf 
-nähern Beweis, weg,. und benimmt.den angeh- 

lichen Zurückfetzungen , eines National. Wahl- 
fechts bey anderweitigen Verleihungen (S. 101.) 
‘den beygemifchten Anftrich von Undank. Am 
„teichteften hebt ich das berechnete Deficit 
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‚Sferk;: der:) r@uefke CT. fi. Lib. VOL €. 
( 68.) zurt Fintichnldigeng ‚der unbezwingbaren 


Unbieglamkeiefagen:mögen, wemit er den Ms- 
-  Tarcken. (1199.)! sdlde zer: Zeit .der ämfätrfien 


Nord im Stiche keßsi ung !das Überhaüpt.der Che- 
Meakeit kis (sum Tudsfall wviöor feinen 1: Vagaiten 
ahterab, demüthigte ; so uumfste: dach eben widke 
Demückigung den Zurpf. der Kayferinzki ı Suffe 
mi domine, memor. eflaıeafus: hujus bi memör ft 
Deus! (Albert: Stadenf, ad-a. pıym.) dem Hailer 
tie Die die. Seele: prägen fund! So langen der: Kaifer 
zägleich Menich.: blieb. einen: unauslöfchlichen 
u Rindruck in ihm zuräcktaffkin, Hingegen Alid :gan- 
a6 bisherige Baigrifahei Verdianftrerhaung desoh 
die uaglückliehgm Folgäh>jeneniHliddelgkeie.tS. 
163. 166.) bey weisen: überwiegen: "Auch be- 
‚durfte es keinps.Undankerauf Schten' des Kanikess, 
..oder.der Reicksflände,, fönderm ,. nach einensfehr 
‚natürliches Confelltion, Kur defen ..wası man 
. heutiges ‚Tages. Erhaltung des @eichgeiöichtsuuch 
„Deut/chland nenat, uni einen [oJ sbermächtigeh 
als gefährlichen und eben daramı: fal zifgemein 
gehafsten Prinzen, unter dem ee 
«Rechte zum Sinken awürmgen; übd daswar: 
einer Zeit,..wo Reichsgefetze' whd Reiohsgerizl- 
.te dem Mifsbrauche eines 'politifchen: Waberpie- 
.wichts noch keinen Damm ıentbegrunlerzuen yı zn 
.nach weit interellanteres:.A neik für Mik- 
. dermächtige, die au eben: fo: wilikährlichen Eir- 
‚weiterungen ihrer. refpe6liven: Geärnsen, ‚unter 
‚gleicher Gefetzloligkeit , gleichen. Bars In. Ach 
fühlten. ‘Was aber auch für: Verdienfte dan: \üel- 
Aichen: HH. gegen: das khleicht wald: deffen Ae- 
gerten zu gute: bleiben; fo kommen fie. dudh 
‚nicht alleın auf Baierifche, '(onalarh eben fo get 
auf die Rechnung ihrer übrigen. Länder; ‚Braun- 
.Ichweig Lüneburg und -Sachfen, Und wenn ße 
‚denn dafür der Weit Lohn empfiengen 5 fo 'wasıja 
‚eben .diefer Undank:ameirier Seite "muplbich m 
„der andern das Mittel, den bis dahin: whrerdrück- 
‚ten. Anlpsüchen: des jerstregiodenden Witrdiske- 
„‚chiichen  Haufeg - Gerechtigkeit: widerlalltehreu 
-laflen, .oder, wenn man will, defen Verdienite, Aı 
„belohnen. Wozu fremmiet slto: ein [sicheg eintel- 
‚tiges Opfer, ‘dem. Biationsiflohze gebsschuy auf 
Koßen anderer ? Wenigftens aweifelm.wiry «b 
‚dadurch nach des Verf Abficht: £ain 'Schlädle dos 
Vorberichts),.;, Vateriandsllebsieingelößskt ,.oge- 
vechter:(?.) Sookz auf Jeitene Verdienite uhd' Ag- 
fprüche genähret werde; . : .ı. Be 
.... Weit.iiber die Hälfte hätte des Buch abe®- 
‚kürzt. werden können, "wenn 'der Verf. .niche 
Gelegenheit recht gewaltfam herbeygesogen hät- 
te, in’den Anmerkungen gyans.überllüfsige: IN- 
greflionenundlerzensevpiolsungkn ausı a. 
Was abend. E.> Fir Hoyer aeg cr mer 


n 


„den! Hühneräeifches- zwifohen‘ den Brülten. der 
„Eriaulifchen Prinzeflinney zur: Rettung. von dem 
„Anfdringlichkeiten der. geilen: Husıtey 1.5.25) 
-derhade ish -deutießen; Lager vor Rom; 


- “m 


6.49 
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.. 
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‚Bas Geihätle Foh Wer päbfffchen Kälferkrötmiß, 
-€3. 120) die Weiber von: Weithsber& ,:.(S..134) 
und die gewils fehr verdienfllofe: Erhingatıg eei- 


‚ nes Wenditfchen Prinzen in Mercklastnurg, #5: 15) 


mit den Verdienflen :Baierns ;und ‚ihrer: Beieh- 
‚nel du :thun?. ıWozu,- mnten:der (8. #4)‘ blofs 
Als'wahrfcheinfch. zägegebenen Abftammuhgides 
+H.: Lutdpahls voa den Agilolängern.sn vikerlicher 
tand: von den Karolingernan mittterlicher ‘Seite, 
‚die triamphirende Nöte ;..,,deim heutigen Bayer- 
‚piiizifchen -Kurhaufe ;ift wfö-(%) fchon"nach fei- 


ser Abkunft von:.dem gröfstenumd!älteften.Kö- : 


‚nigshaufe: Wie. Würde! eines: köniplichen :Haufbs 
"ganz eigen gewefen‘‘T Bein: Ausfıf bey’der Ge- 
-fehichte ‚von der 'Verlıheräng "Bayer(chr Kir- 
"chenzöerrathen sur Abindnag der Ungarn. ‘Hun- 
nen rient fie der Verf.) 8: 5b, ‚Welch ein un- 
‚umflöfsiicher. Beweis. für die Erhaltung der Kir- 


:chen: und, Klöfler ! Wenn mah- Kirchen ihrer koft- - 


-baren Zierde und»Sbißger ihrer  Habfchaften oder 
:Schätze ‚beraubt‘, : wer. hilft der ‚Diürftigkeit ‘ab, 
'ahne den fehmachtenden Landmann oder das er- 
-Schöpfte Land: mit. Millionen Schulden auf immer 
zu en&’’ :kaan man einem Bayerichen 
Schrifehtellet 'eben- fo lrieht zu gute halten, als 
‚den Beweis: ‚‚dafsrientfehen Landesfürften: wirk- 
.Mch fehr:vieles-dasan liegt; die Biichöfe Deutfch- 
lands zu‘ Freunden zuw.haben;, ‚und die Freund- 
. fchaft der-Bifthöfe: nie :ahne Wächtheil wegzuße- 
tzen, fondern fıch derfelben durch unverfehrte 
- Erimltang ihrer uralten geiftlichen Rechte zu ver- 
‚Sekiern ;"“woron .die bifchöflichen Comitialftim- 
-wen gegenhÜDeflerzeich in-der'bekannten: Grefen- 
"Sache zur; Siarraiimendung dienen follen. (8, 6p) 
‚Auch dem Papfte :macht' der Verf. gelepenslich 
-eine'Verbesgüng, wenm:er (S 116 fil) die prof- 
fen Vontheile ruht, «die der Kaiter wad -die deut- 
ıfcher.düsche aus dem: Kalixtinsichen:: Vergleich 
uber idie:geillliche Inveftiturftreitigkeit gezogen 
- Ralsein: Tollen;, en {. die üben 4 erteilt 
: su: Rechen des Kı hiebey i ng „‚war:Mils 
niden :röm.:-Papft ı:Sthuld ieh 
Küste Hr Baber it diefe Unterfushung: wohl 
nicht vielsurfhebllicher, :alsder' Vorfchlag: die Rö- 


:weeruweimate-uielkehr bey Kakterkrönungen, als " 


hey :kwiegsaeiten au. ashlen,“ (S.. 173) und ‘den 
kurßirdi: Tatelin danıeineg Erzhersogszu verwand- 
len. - Sc ur) kön man es nicht (chen .den 
mehrfien übsigen' Anmerkungen anfehen,; (o pü- 
be diefe letztere den A 
der _Verfi eigentlich damit wehe .thun wollte, 
ge fches Haus. und. in welcher Abficht der 


 alhe h 
 "Nationalhafge, durch:die ganze. Parallele zwifchen 


Raierfchet und: Aricbsrgagenten : empöret wear- 
‚denifolltene. n denne nen aber:.das fo:anfiö- 
Biget jettihber] t2: EN 
ml. am Bussderkänie. ud ‚Tchwerlich. Kir 
‚diefe NVossschtutüg,eventüalites ‘eine. wärein! 
dıinropäi Gabinette 


atom densfchen uncEnropäiicher r 
Aintepreinen .o; mrpa Sl denn; Iieduraksı morbis- 
reitet® | 
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wibtkhuls- darüber: ivem. 


anih oder Kusdioch eih-. 


ur 


a: Men der'eisbastteifen uidkafbupen ai. 
arthaber: wir fchön -Brbbest:be ht: häu 
Sind wir auch auf Previnadalismen gaftofsen: 
-E: rob-deren Namen + erföhraken; (5,.53).Herzpgs- 
Imyahle, Leefbaline;: willfeoke „(umdajs dattdamit) 
yIbhülde ,; Ratt Unßkteundlichäeit (S.:4890:1» Li W- 
air) 2 GTA vstrmmend sh Be in. 
| PIRaS BEE FE EEE BC 5 Bee BEE BEE TE 2 Ze EEE Er Ze . 
+: SCHQENE WISSENSCHAFTEN. , 
er or Yin 2 gu rn 
„»rpyre) :Bey-Beygang: : Harkkanf.;und Sahg, 
ıneine) loofkiTche (Giefchichse.: 147886 „EX 
FR Theilpgı 8. Zwebyter:Eh.,336 5 Ber(3L, 8X.) 
Hr. von: Mbrtersberg, der.kleine. Defpot. des 
: Dörfehens‘ Furchenbui; fücht ein fchönes,.Banfen- 
"mädchen, Nahmens Kätchen, zu verführen ; die 
:keufche N „.in-Hartkopf einen andern Bau- 
‚renjungen verliebt,. widerfieht den Nachfßellun- 
gen: des: nyress weicher; dumm fich feinen 
“Nebenbahhleridonh Halle zü fchatien,. de n 
unter die Soldaten verkaufe i Nach:sehen Jah- 
zen kehvet Harckopf veräbfichiedet, iin. fein. Dorf 
zurück; fmder fein Kittheni noch eben fo geisen 
als tugendfam / heurathet Ge,’ und zeugt ‚gingn 
- Sohn mit ihr. Diefes Sohot, wumenabaren. Jah- 
- ren gekommen ‚findet eines Tages (relegenheit, 
-‚feinen länpft im Herzen. verfchloffenen Groll an 
- Bra. ven -Martersberir, ‚sär sit. das ‚Unrecht, fo 
er feinem : Vater zugpfügt: hatte; -auszulalle 
Ein Wortwechfel awifchen dem gnädigen Herrn 
und dem trotzigen Bauernjungen giebt diefem 
« Gelegenheit „‚mit nervigtem Arm, einen dalie- 
- „genden Mifthäken zu ergreifen,. womit er im 
., uchtel Takteaufdes Edelmannes fpeckval- 
- „len :Böeken-fpieite, bis ‘Hr. v. Martersberg fich 
- „wegen feines (chwerfälligen Wanftes, keuchend 
„und unfanft auf’ den daneben befindlichen Mi. 
„haufen niederliefs.““ Auguft (fo heifst, dez jup- 
‚ge Harıkopf) wird von dem fchwikiichen Amt 
2 manne fogleich in Verhaft gezogen, der E.d2l- 


’ 
’ 


ıssanı bringt fallche Zeugen:vor Gerifhse.mıWäl- 


-the'auf Meuchelmord ausfägen. Der-Delinquent 
- wird zum Tode verurcheik, 'und der Tag, ‚an 
* welchent er den ‘Kopf wirklich verlieren fol}, .alt 
bereits angefetzt. Der aketrofßlofe Vater, wel-. 
cher.kein.Rettungsmittel für (einen Sohn Andat, 
reitet (ogleich zum König, der fa eben in der. 
Nachbarfchaft,;. die -Revae«-feinen Armae hie. 
Hartkopf wird’ vom. Monarchen erkanns; es ent- 
derkt fcdh; ‘dafs er ehedeflen, feiner tapfexn 
' Kriegsdienfte wegen, und weil er einft dem Kö- 
-nige das Leben m einer Schlacht'geretwec.hatte, 
“bereit. zum Hittmeifter ernannt, durch Ränke 
‚feines. Obrilten .aber. als gemeiner Spklat ve 
„chiedet werden wer, Dar-gerenhse Känig defzt 
Härkopfi ahf der Stelle wieder als Riumeilter 
"sein; 'werabfchieder, den Obriften, 'beftmit .dje 
- Ungerechtigkeiten : des ‚Hrn. „von . Martersbegg 
„und: feines: Beanuten auf das ftrengfte, und nimmt 


vArgehen AD skeind-Disufte. - Dach vasichiggenen 


%rH 


-Ränken Ges neidifchen-Sthiäkisie; und häufig er- 
:ikttenen Hofkabalen, fchwingt Iremeälich der 
-gite Hartkopf beym Monarchen bis zum Obriften 


A. 1:3. 065596 R1788 


‚Andacht aufs neue geitimmses Leben ;-.in eineg 
‚Kiöfter Veiehliefsen zu dürfen, indeffen ihr, v. 
Reue und Gram :verzebrter Liebhaber troftlols 


der Leibgarde hinauf, und Auguften; (einem Soh« ‚an. Gift fürbt, Hinweg mit diefem elenden Ro- 
ne, gelingt es, nach vielen überwundenen Hin- swmahe! n _ 
derniffen, Wıllhelminen, eines angefehenen Gra- | m 
fen Todhter, Zu fheufafhen,: und „‚der ölte Hart. Dausoey; bay G : Lankarts Familie, 
‚Kopf hatte gat bald’die Freude einen kleinen - ine Erziehungs i , gröfstentheils 


„‚Enkel-auf feinen Armen hergmzutragen.“ Spra- 
che, Dialog und Stil find in diefem ‚Romane 
eben fo fchleppend, trivial und albern, als Plan 
und Inhalt defelben unbedeutend, alltäglich und 
unwahr{cheinligh find. me 


:'Prac und 'Leresse,-in der Schönfeldfchen 


: Handlungs / 'fabellens Leiden in Briefen, aus. 


dem Franzölsfchen, von Aothe. ' 1788. 130 
S. 8. (8: ef.) on 

'IQjnter die Mifsgeburten,; -welche feit Werthers 
; Yeidert,: fo zahlreich zur Literarwelt gebracht 

wbrden find, gehören auch Ifabellens Leiden. 
:Croli (fo heifst-der Heid diefes Romans) ver- 
- Hebt' fieh degm:erflen: Anblick in Ifabellen, eine 
Netine, welche er in der Kirche zufälliger Weife 
fieht. Das Mädchen, welches gegen ihres Her- 
' zens Neigung, ertiwungene Gelübde abgelegt hat- 
te; und des klöfterlichen Lebeng längft überdrüf- 
fig wär; ‚wnderfieht geraume Zeit den verführeri- 
{chen Abfichten ihres Liekhabers, bis endläch 
ihre Religionsgründe, nach langem Kampf, durch 


geringfte Spur mehr von ihm. Verzweifelung 


eb aus 


für ftadierende Herren. 1788. 235 & (14gr.) 
.. Die Ablicht des Verf. in diefem kleinen Ro- 
„mane ift, zu zeigen, wie vergebens Eltern und 
‚Lehrer fich beftreben, ein Kind zu einem gewif. 
.Ien, beftimmten Stände’ zu bilden, zu weichem 
es von der Natur weder Beruf noch Neigung 
erhaken hat. Max Laikart, der Sohn eines gu- 
ten, aber etwas fchwachen Vaters, und einer 
Matter, die mit Vorurtheilen ihses Gefchlech- 
üßter, überdies:nock das Regiment im 
Haufe führte, wird in der Wiege fchon zum Sty- 
dieren befimmt, dafs einfLein vorzehmer Staaty- 
mann aus ihm werde. Das geliebte Söähnchen 
erhält von einem vortreflichen Lehrer die heften 
Lehren, Grundfätze und Unterweifung in Wi£ 
fenfchaften. Diefem ungeachtet, wills mit degi 
Studieren auf keine Art and Weife fort, fondem 
der Hang zum Soldatenftande reifet mir jedem 
Tage mächtiger ia Maxans kriegesifcher Seele, 
welchem endlich Frau Mama {fo viel:es ihrera 
Hersen und ehrfüchtigen Planen auch kofter,? 
nachgeben mufs. Lankart wird nun durch. Hisl- 
fe eines Verwandten Ofliciers, Soldat; und da- 


“ergreift ihre Seele, kältere. Vernunft aber trägt hier Gelegenheit gegammen „, als: Epi » einen 

den Sieg über ihre Leidenfchaft davon, und rechtichstienen Landprediger und einen voll 
Ilzbelle entfagt grofsmüchig ihrem lieben Crali, kemmengn Laformatsr zu (childern, wobey mes- 
den- fe Ihrer Liebe unwürdig findet, Die est- cherleyr Verfchrikten und. R 
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junge 


ogela, 
. Geiftliche.uadSchyllebrer, ejogeßireut-ind, wel- 
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shier > Zicke. 
vermalnts 


ar vor 
Fe ne 
8 2 B., En i :8# " ‚an 
‚ volltändigen Sammlung irtembergilcher Geletze und 
General -Refcripte. Ein verdienftliches Unternehmen, 


führä kommt zur befieru Kennt» 
vieles beytzagen wird. 
Au Bart da Mk SR, a Va 


Lieutenant. Hn. Uz, Ar 
dafs diefe beiden erften 
yiprele Nachahmung bewirken, wad dafs nach hrıd nich 
die ten Vorurtheile ginizlich sis’ den. Köpfen eier 
Landesteinte dienmuigen. As Are ‚den 
iy, Get. 2788. 
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: "BaNnnan; bey White: Hoyageıto the river Sier- 
Icı :gaidemd , ar the Con of Africa , soptaining 
-'anı. Ancoit af. the trade wind: Productions of 

. reed. unb:of kheıciwil and velivious 
sr Guflamm ıdnd Maniers of. tke'people. : By Sohn 
naldatbhassı‘ i788: 183 3.8 2: on 0:0 

PRESENT SCH ei Fe 

1): u Debatten :im brittifchen Parlament, 
Tsübersdie Abfckaffung des:Negerhandels, ha- 
ben: diefen neues: im acht..Briefen verfafste , Be- 
Ichreibung; eines nicht imanfehnlichen Theils der 
weitztrikuniifchen ;Kufte: iveranlafst ; die Kuülte,,. de- 
ten 'Ntu>ıMerkwiürdigkeicen und Einwohner der 
Verf. hier beichreibr, tiepe füdwärts des-Gambia, 
zwifchen den’ ?:und Iıten: Grad nördlicher. Breite, 
and: Ah inter dem :Namen'.der Küftg Sierra Leone 
in Nogenhandel nicht unbekanım. Er hat fich.hiet 
vor: 1789| bis 7787 aufgehalten, und giebt, aufser 
den bereits bemerkten Gegenftänden ‚noch; aller: 
kand 'Nächrieheen, wie der Hahdel von feinen 
Lundstehten getrieben wird, und von. den: Sitten 
und: der bürgerlichen Verfafflung: der: Negervölker; 
iii’derrenier im Verkehr ftahd, vorzüglich: denjenis 
gern welche anıder Kalte vom. Flufle Rio: Non 
Ads läs un das: Wörgebisge Se: Arme wolinen , wel» 
ces den !Sherbra..Neerbufen ‚gegen: Süden be» 
$itenvt;' -Da-ürber:diefen-Theil von Africa ‚ der mit 
ZarıSklaven.- Küfte gehört , :Reifebefchreibungen. 
’ oxhahdenfind » unfer Verf, Geh nicht von 


u der Kulte entfernt, alfo von dem landeinwärts woh- 


nenden Negervölkern nichts mehr als feine Vor- 
gän ri feine Be 

nur für eine freundfchaftliche Correfpondenz , und 
urfprünglich nicht fürs Publikum bellifnite ». fo 
darf man hier, keine, vollftändige Befchreibung von 
Afrika, oder ‚eigentliche: politifche oder naturhi- 


“Roriiche Unterfuchungen über diefe Külle erwar- 


ten. : ‚indeflen.da er manches vor ihm gefagte theilg' 

ftärhee » rheils mehr:aus: einandär Seren, die Kim 
fe zwifcheh "der Yorker nn Cap 
Anne... fowghl, für. dem Seeführer, als dem Geo- 
graphen genauer als.andere, wor.ihm befchreibt, 
und aut: eines beinngenn: Gharte : vorfellt., auch 
keinesweges leer an "Viyerhaktung j:eigwer Dar, 
A. r Z. 1788. Vierter Band, 
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merkungen: eigentlich - 
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frelnng' und ıpit ı er,gemgekten Beohachtungen 
it, fo.wird fchwerlich eig Lefer; dem Afrika und 
fein verhafster Menfcbenhapdel interelfirt , unhe- 
friedigt die Lectüre diefer kleinen. Reifabefchrei- 
bung endigen. .,.Die-Einwohnes dieler Kıulte „die 


unter dem "Namen, ‚der ‚Fiihlos., Mandingus, Bu» ° 


lams und Bagoes »icht ‚unbekaıme lind,. verferti= 


bey.der Ebbe am Uler zurügktülst , auf eben die 
Weife, wie die.dänischen ‚Bauern in Jütland und 
den Infeln , indem &e diefe Exde auslaugen, und 
die..dadurch . erlangte ‚Sple- fieden,.. Daher. erlau- 
ben die Neger den Solaren -.Schiffen nicht Salz 
nach. der. Kudte zu briagen ... (o-fehr diefe Waate 
auch. von: den inländifchea Bationen gefucht wird. 
Löwen ‚heht man bier_(elten ,. aber Leoparden fal£ 
len des Nachts häufig die Negereyen-an, und 
fchleppen DIE nICh und.Thiere.fort, Das-fonder- 
bare aber bey- diefen Raubthieren ift, dafs fie die 
andere Narbt unfehlbar .wiederkommen „ wenn ih“ 
nen in der erften ihr Angriff gelungen, und fo- 
dann gewöhnlich aufgepafst :und erlegt ‚werden: 
Die grofse: Schlange , welche Schaafe, Schweine, 
fogar Tyger undLeoparden, die ihr zu nahe kommen, 
verfchlingt , heifst bey den Negern Tenni, (Tennie) 
und ift erwachfen funßehn bis zwanzig Fufs:lang,; 
Selbft (chlafenden Menfchen ift Regefährlich. So bald 
Ge ein Thier erhafcht hat, zerdrücke ‚und zermalt 
fje alle Grebeine, als wenn. folche umger-eines Müh« 
le. gewelen, um fie deflo bequemer verfchlucken 
zu können, durch Umfchlingung des , 185, 


- gen Salz aus depr falzigen; Moder, den das Meer | 


Pr 


Sie liegt aber , wenn fe etwa ein.grofses Thier 


verzehrt hat, hernach ganz leblos , und verdaur 
etliche Tage daran. . In..diefem wird fie 
leicht getödter, auch oit eine Beute.der weilsen 
Amseifen, Baumwolle wird in diefen Gegenden 
häufig gebauet, und die Neger willen daraus, al«. 
lerhand Zeuge zu-verfertigen. : Reis; der Ein- 
wohner gewöhnliche Nahrung , und wenn zuwei@' 
len Neger, die, den Europäern als Knechte oder-Ma= 
wwolen dienen, ‚keine andere Speife-als Fleifch und, 


Schitisswieback haben können, fo {agen fie ‚fie has 


ten in vielen. Tagen keine Spelfe 'genolfent ' Hier 
wird Auch,auf, Anhöhen , ‚oder an’ den abhängipeir. 
Seiten den.Berge Reis gebauet , der nach unferm 
Nerkı, angenehmer.fchmgckt, auch, nahrhaftes, are 


‘ 


377° 


* 


‚_weibesey-ift.bey den Geoßen..eingeführt,. b 


"tin Degenden wachfk!- Die Mundingodstuduft Atter 
"Rufe Weterinen Wiehamads Religion ; und. Tachen 
dla ale Gewarsiindi rd: aussubteiren In den 
Mörfäruthier" Naehberkiüfteriiehreh NeSchulen;, 
Iweritiien Neweruchmäitnn int tm präblich =IEe- 
Ser uiid untlrdhefen Tverden: und ihre 


Miliannten wet fr ald' Zauberer I wid -durah 


“Bhreigröfse Merrichak über die.Gelfler, Ehrfurcht 
Tasmerbew: Auer man Ge m en ieken unter den 
‚Herten ‚ak Richpeiier en Anıpekskeiilei- 
‚een inder sul ge erkmiven den Naperi?Buch- 
‚Bärner yending "Se: reifenificher ind frey mit- 
En Aikh des Ainbekannre Afrika, Yon Marocco bis 
BEch. Alsitlinten;, wird: vorn! Kl bis: ımch  Gufnen, 


Marchdieie Pilerimme undtchwirzen Kaufleute er- 


Suhr.der Verf, die Zestönmg- der ‚Schwimimenden 
Betierien wor: Gibrater, vierzig Tage nach diefem 
Kufall, weichen Dintirichd Ge: whren durch Afrika 
sudlmb Igachurm . Diesfsperannten Neger - Könt- 
ge werden: von ihreeiindertiawen: Eufi., d. i, Vater, 

ernannt :.:Sie befiuzen:ikws Seelten nicht erblich, 
boode anwehden ss dem gnzen.Votke, nach dem 


ey.eisigen- Nationen zeithmes Fichrrlie 'königliche 


Wurdet dunch: gung simes.Elefanrenfchweifs 


us, vorsüglich:um broßuße, :: Auch das Ta- 
tpwisen-Ht..bey den. dortigen Negern gewöhnlich , 


“And Gie nennen es Soscala. : Nicht. nur die Stämme 


Apsericheiden Eich dadurch von einander, fordern 
a nacpen von, dem Skiaven,,' weiche letztere 
nk gas 


Weite | "And. Die Vier 
‚Yosnehmen Weibern' fogen das (icisbear , wofür fie 
Ser Voderene ein eigenes Wort haben. Ein je 
ex Verflorbene wird vor femer: Beerdigumg mit 
ielen Ceremosien um..die Urfache feines 'l’odes 
od die Neger glauben, der Tode köm 
e.duseh ein.Zeiehen nieht nur diefe Urfache, 
»dery denjenigen angeben, durch deflen Schukd 
gr se. Lrben gekommen: Gememehie ift dies 
rer. Meygung aach durch Zauberey geichehen, 
den der.\erßorbene dieler That bezüchtigr, 
s nird-abs Sklave verkauft,,.oft mit feiner gan- 
j an nie tech eueier fomderbaren und Aufserf 
llxishslichen, Werlahrungsest gegen: vermeyaze 
Mörder ihres au. vepwundemn , Faie nicht -nech 
ehrs:e, Sklaupa ans Afrika -transpontirt werdem 
rer Glaulse an, Zauberey--sft unter den Negern si 
De jeder Aufserordencliche Vorl wird 
en, zageichriewen- Dagegen fuchen fe- 
durch allesjey Ansulere 12 ichätıen,, die.he gegen 
„ Gi .-Waßer. baben:. Ste: nenne leiche 


n aus dest Koxas beichrieben, IhreiKrieh 
„.Igd- ‚nos.giner Menge , felcher verfchiedenen 
Taubermistel pehangea, dodı-gepen Kineam find 
8.ohne alle; Wiekaung. : Shiawerey iR ‚unter dem 
wohsese allgemein gobsänchtiehe ! Viele sayya 

5 BE u \ R 


| Fe Agprir, anenlinfe.be bahn känfıgans Papieren mit 
fi 


| ALLG SELTEWEDORLEEITUNG 
. Aut db Ti äh Niederniigen‘ \sder überfehwernm- 
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-Hhneh behtzen: 360 bis TObo vor beidärtey Ge- _ 
fcntecht, 


‚Diefe., Kriegspefangene., Verbrecher 
and Zauberer, werden den Europäern verkauft, 
die jährlich. :blofs.won der hier: befchwiebenen Kü- 
ft 3000 Sklaven hofen.: Zwletit wirft Gch der VE 
-noch en Verchektiper des Seiaverhandels 
dtejegi u:die Hengst gtad 
‚wollen. Sehne Gründe End aber von keinen Ge 


‘wicht, wnd:könndn aweh_ woht nicht anders feya,. 
da:Ge' von: empuiäkkavenkndler . kommen. Er 


meymt, die enplifche Schiffirtk‘ würde’ dadurch ver 
ern, eek diefen einträpfichen Handel: ss 
Sch‘ stehen; weil len Nelch Acione ia 
Beyfpiek In eigens Zucker 1° Kelkln: folge wide 
such -niche folgen könmteg: wälnibraet bg 
der Feklarbeit nicht 'suedauean Kötitienit ‚EM 
würde der Zußead tier” afribienifch en Negen une 
Aufhebung .diefes Hands’ gewiss’ 
werden, wenn nıan fiir Kriegsgefangene in endlo- 
fen Fehde. äuf'der Küfle“ keine Hauer. Milde. 
wie vos. Ankunft.der Europäer. göfchebs auchs felbl£ 
während des: letzten anerismilchen Krieges ge- 
fchehen it, während deffen weder die:Fseaäzofen 
noch die Engländer fd vieb Siaherem, als -vor. denz- 
felben , kaufen konnten.» nd . 
. Lerrzro:: ber :Refrtundk und elle 
. Krimm , nebfl Bemerkungen über day" Klimievobe 
. Rußland, son: 2): 6; King:  fras deu Ba 
oo. 3758. 298 S.-%. (16. PN LEE Bu BEP er | 
: Herr Htnur Verf eimessein: Kuflaenen 
ia diefer Simmluag über das Hakktehe' Hlimz, der 
äch aufserdem durch“ keine :newe oder“ M 
chende. Bemerkungen arszeichnet ‚ und-böchftenb 


. 


dem wicheig (clremen keon;, der noch nichts üßelr 


Rufsland gelefenhat. iies Urthei) pafse wugleickk 


suf die übrigen (echszehn Auffätze diefer Sumıink 


‚ die okne Verbindeng und Ordnuefg allerie$ 
den de Aufkicken Prodicte, den Chässeret: 
Rofleu, die Orden um dayi veRuliifend 
Geifttichkeic'eteienchaken, allein-au fehr eben hl 
geichöäpf, sus’ den. allerbekanntelten , ”uhd'' nieR& 
sitemal Gichern, Quelten, enplifchen Monstichilften, 
Fabris :geegraphifchem: Lefebach , entiehuf @ndl 
auch gewöhnlich, wie bey der rufäifchen: 
rung, Gröfse, den Abgaben, etc. nur ale , oft 
ganz falfche , Nachrfeizen wiädfärholen „ welche 
befsere Quellen längft widerlegt haben. Veber- 
beupt.3f die’ ganze. Sanıırlung: ohne’dle Adswehl 
und kKenztails verfertige, und welcher Lefer-wird. 
wehi uster.diefem Tiel zwanzig Sekten voll Auffi- 

; Hamannittel gegen "Querirbanpen , 
fchwür, kuite: Bieker; Zahnfchinerzen etc. erwar- 
tesi, Siemeilten sumter: den ‚ehreflhrten 
füehen. . Zwegıderfeiken., die: Beimerkunklei® si 
embr-Beife vosi Peiersburg wach dat Krfmm ing 
Jahr 97: undieine Nachriche: wen’ derü 
Beichatienheit der : Tausifohen: Halbiefel', können 
depangeußrcı Bar gwuch Banunlnsg: tinsgr Lefer 

. Fe ‘ j .. ‚+: VER 


_ Sie den ‚Naturforicher . fo -intereflanzen 
ee 


z 
+ . 
[3 - eo 


gemein bekannte ‚ Nachrigkten verkoinmen „oder 
die bekanatern. doch geftellt- und-yangeimgen 
ind,-dels man folche wahl: noch: ieinnast. wieder 
Hefe, - Von. den Eiseri= und- Met: dierbpitene in; Taola 
„wind hlen verficherta dafs falche,-wie" Wagen, Gre- 
„wehrt ar: Geschinank,, Fennheie ati Zieclichkeie, 
‚em ‚Aniohein naelt.« dem fremden Arkeiten diefer 
Art nichts: nachgeben: :idefe -Ae- aber. ia Abfıcht 
der Daser. und innere Güte felbigen: weis nachfte- 
Arge in Bit aufserardencköhen: fBgkeir. ver- 


e Ind,: 
et 

manapı en. finges ugs 
Memanstagen«- die Kirc hr N seraben; Dächer und 
‚Bäufer, mis-unzähliges:- ansen Räumenichmücke, 
welches hir. ein einzelnes :Dons 


wuerde yon Bin 
Mhrlich, wegminm. 


B "pr Zar rrie 


"Eaıanası ; vo Pan: Unfer Tagebuch, oder 


SON: 


r 


einds 
Peit eg au Reife hei 
en role Tieal er 5 en unkijehen Krdfer nach 
ra und: durch. Bayern Bei? nach 


„Ent ‚erfte „Theit:,. ja- 1 Gemaien noch 
Jorgfäkiger „ bearbeitet. Der- Ver£ ,. Hr. Fü je: 
Pfarrer. zu Gefrees im Bayreuthifchen, giebt: a 


‘hand nützliche und amgenehme -Iischrichten. von 


Jar Gidöflichen.- Gegend um-Bayreuth, von den 
köklen : 


nue der & Sende und Univerkekt Erlonged 
Verf vorzüglichen Flcifs s verwendetze 


gm. und die a eg Eimennug der- dortigen Un» 
bezeugen  kunn. - Ein -dritter 


ee end dei inserelfanse Reifebeichreibung be. 
Schlieisen. - : 


An .shonı 
K- TF Slam . mn „Bhizöidere 
rd ” 
1x SArs bey. Frans und: Große: Ode des 
np .Horutus Flasus, überferze und. mie Anıner- 
kungen - nn Fre ‚Fride. Carl 
? iger im sburg. 
er "heile. 2788%:; erh $.- (ı6 gr). ne 
e zu.den: öde, hr Reti:feie Ursheiß übe 
Theib diefer Ueherfeuuung 
Jh i niederichrieb ; ar er. .ie:Ers 
nswegten. "kbeils fchon‘ angekiindi: 
73 A ‚allg: otche verlangeri ,- daf«- Fir: FL. auf 


ger, gr. 
Geige sera aemanbe Eriongrungen. Sedgpiu ges 


- % 
/ 6“ 


2 Urt DRTTETTER. Ta 
. verichaffen, weit: darhin Verfchiedme.; ‚richt-@ll- „mau. haben: Galler. Min Kalten: 


Dier-Bililoben:: Weldungen werden £ 


‚Snd- 


ie 


‚Sießen Theil. im, Ganzes nicht :mindez.gutg is en 
erften ,.oh wir uns. gleich-auch ‚bey. vielen: eimzuf- 
„nen. Stellen. die Möglichkeit, einen treffendern: “Aus« 
dsucks-um fo ıwehr-dachtan.. da, Kr. $h. an. die Fef- 
‚fen des Metrum- nicht gebunden: war ‚Wir wel- 
den uns diesmal kürzen halfen, ad: waler ‚chemeli- 
‚ges Urtheil «nur: Arch einige,. Be ‚hafläd- 
"Em nn Der, D ranıb) auf Bacahus 2, 39 it 
überhaups.gut-getr ‚aur der, Ausdruck: we- 
nigftenn.gegen.das.  Grigianl und Bamler ‚gehstten , 
eswas nüchtenn. Dalszin Doniprediger die-fünte 
Ode des ‚ Bisehep, lieber unüberlerze. lieils 
-dawider, haben wär, (nichis. .. nun giebt Aiels eine“ 
kleine. Unbequemlichkeik, daß die-feigenden den | 
Richt. unit dem Originale forigesählt End, urdaun 
die -fechlte. zur fimften u L.w. gewosdenäft.: 
Od, 2,2%» propriam: laurnm.: awigen korbeed, 
Ei: unftseigig um Bark,.; Die. Baklın angeführten Seel 
len beweifen nur die: en und. dei die: Byeh- 
je dadurch gehoben wit 
aber der lleberfatzer dank ei 


Sruck em Buck: 33 - Ey. 2 Foreie hin 
orent: verflusmat s: 
Horcht und fehw 

&nd doch: gewiis esen.e w bedeutend, 
als Tacere Bnd Silere im Lateislichen, Die Newh 
-gröfstentheile ,. wie Hr. H, felbR fapt, Aem- . 
de Arbeit ‚ vorzuglieh- von. Jaui . indeffen finden 
wir doeh, dafs ereieigemal von iher abgeht. Ge 
fallen. hat-es uns, daß &. in Od 2,9 nicht freund- 
fchaftliehen: Tadel ale Troft, äinder,  workereh niea 
allerdings einen fefler kt erhält durch 
den fich das Ganze der Ode nun beffer aumimmt, 
Dagegen Od. 2, 2, 9, wo, faepiss inftar farvinf 
beybehalten wird, nun-zwar der Kritiker 
'unilreirig recht, der Asfthetiker sber doch immer 
mehr Stimmen für-Gchihsbeut,, fo-wie Od. r2; if 
Janis Erklärung: me dukes domimar Mufa Lirumniae 
sarıtus disere. voluik — die.Mufe will, dafs ich Tu 
fe Lieder meiner Lieyrmia fingen foll —»+ die bef 
fere bleiben. — Erwas.wiel Fehler enckält dieStch 
ke 5.76. Trigedie 49 


ans enthand das Wort ie " Atıfser ders 
Schreibfehler 'Trigadie Mir Prppodte „ beirierken 
wir ner, dafs diefer Name mehr ‘von den im Ge 
fiche .. .beftrichenen Acteure fenen Um 
rygöcte imit der Trapoedie nichtge 
mu: hen habe » Yiehnehr allenıat Comoedte bedeu- 
te; — 8; S9 mehr als: erhal Zydien fir Libyen; 
$ :123. Apkaenes in a Im vermurtilich Ver 
der Abenden ‚Feder, fo wiecdie' Meyhun 
bekarmten' Porchenise' * Inspfermienderfsihre "ihre Fiche - 
ftenz dern Krlege. der Leceditionier mir’ den Athe- 
niehfern follten "zU "danken gehabt haben. 'S. 284 
Bates " Monälts war vetmmuthlich -ein-Ehrem 
nal 


Rt) 


-- Surena. Gerade umgel’ehre! Hr, H. bat Hn. Jani 
Aur nicht recht verftanden, u RATE 


WERMISCHIE SCHRIFTEN. \i.- 


N ._ 

Hannover und -Osnusrück; im Verlage .der. 
.  sehmidtfchen Berchhandlung:: Aeyiräge zur’ 
an bel und den. damit verwandten Wijfen- 
tchuften, befonders-der Botanik,. es Haus- 

Ehe ' Landwirthfchöft*, - nei und 

Apothekerkunft — . Von Briedr. Ehrhari„ KS 
: _nigl. Grofsbritt. und ehurfurfil.Braunfchweig- 
‚Lönebwgifchen Boraniker.. Dritter Band: 1788- 
” 183-8. SS: o r.2 000 man mn ra 
- "Ar. ‚Ehehart liefert.im gegenwärtigen Band. fei- 
ne in den Jahren 1783. und 1784 gefchriebenen, 
und in verichiedenen- deutfchen Zeitfchriften ‚be- 
kannt gemachten. Aufferd Zr. erkelle dureh diefe 
nach der Zeit, :in-weicher Glche‘ erfchienen- ind, 
. geordnete Sanimhupgy. das Verlangen feiner Freun- 
de, die ‚nichb le Gieiegenheir harten ,. jene Al» 
handlungen' eimzein 'zu lefen ;: er’ verlicherc auch 
"zugleich in eibem vierten Bande noch gahz unge- 
druckte 'Auffätze: witzutheilen. . Ba die Abhand- 
Aungen: gröfstentkeils jenfeits: der Grenze der A. L. 
2. liegen und auch bereits zum Vortheil des V& 
And geprüft worden , fo’ dürfen wis uns nicht {ehr 
weitläuftig über ifren fo verfchiedenen Inhalt und 
Werth erklären. Wir ‚können von ihnen überhaupt 
zerfichern: dafs fie mit Einficht und Genauigkeit, 
in einer biedern,, nicht felsen etwas’ derben Spra- 
che abgefafst find. Einige Bemerkungen des Verf. 
sollen wir ausheben, und die Abhandlungen felbft 
“ Mamhaft machen , denen der Verf, durch kleine 
Zufätze: und Verbellerungen noch mehr Vellkon» 
‘ * menbeichätte geben körinen, da fich manches, feit 
ihrer erften Erfcheinung , geändert hat. 1) .Ga® 
venanmerkungen : über. den Misbrauch- des Oculi« 
wenn Die Urfach des öftern Verfrierens-folcher 
Bäume und Sträucher anter unfern - Klima, in‘de- 
ven Vaterland ’es doch öfters ungleich kälter iit als 
In: Dentfchland : =.es’ift die fehnelle Abwechslung 
"sunferer Witterung, und-man kann es verhütens 
wenn die’Gewächfe: fo 'fpät als möglich im_Frutt- 
ling.der Wirkung 'der :Sonnenftrahlen ausgefetzt 
werden: Fehler ‘der Gartenmauern, und dıe Ur- 
fach. ihrer: geringen Dauer. — Der Verf. hätte da, 
7.2968 er von .der-tehilerhaften - Bereirtung des -Mörtels 
Spricht, die .neuere recht gute Angaben zu einen 
dauerhaften: Mörtel‘ beybringen können. — -VonR 
Jen Vorzügen: einer lebendigen Beßiedigung , fur 
* Zänme oder:Blanken. — Schon oft von vernunfti- 
gen:Purftieuren geingt ; und bey- einreilsenden«- 
holzmangel. um. fo 'ntefir “zu: beheraigen. —- - Verd 
Kümmlüng oder Agurireer Züfchnäte der Bäume 
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hame bey des Parihern , und lfd ein Beyndme des | Add! Verfshönerung , 
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| 2 in der Form. eines Baus 
würden wir doch ‚nicht geradezu verwerfen;; -Kunft 
ut : \ ‚ernöhe den Eindruck des Wohl- 

getallens „ aber frey nicht jene chmacktlofe 
ünftelge Kugel ode F ächerform Be Böhme: — 
Eine ganz artige Beinerkung für ‚Landichaftsnhaler, 
. die.öfters Brrgnde «Häume. mit einem fehr -ho- 
. hen_Stamıy, zeigipen „’welches. wider die‘ Natur 
netter: F in dichten Wäldern findet man h 
‚ #anunigg ‚Diume, _ 2 Immung.eini ii 
“ und Ströäucher la iger yo 


mijche_ Beyträge : gie Blätter der Kronsb 
nilche Beyer, gie der Z ceren 
accinium Vitıs idaea ) fand der. Vi£. außer meh. 


rern angegebenen Bf; ‚ Ihee getrun 
nicht recht 1 ne Kalle ieh 
haber gegen das Gerinnen der Milch, weiches ganz 
unfchädlich ift: zu jeden QhärtierMilch' giefsc inan 
10=15 Tropfen. Rofsenes- Preinfleinök X oleum tar 
tari per deligttium ,) rtihrtestünterteinander, und 
fs nan die game Milchy' weg fe-Aath berkits 
fauer zu werden angefangen » \demie aufkochen; 
nach Befchaffenheit der Milch fetzlinari &twasmeh. 
oder weniger..Weinlteinöl' zu." 4) ‚Ein paar An- 
merkungen zu den Gedanken -eihes Schweitzerifchen 
. Bauers, über Verbejjerung der Landwirthfchaft. —* 
Es berrittt die Erklärung einigen (Ckweitzerkicheg 
Pravinzialwäster; die den. Weth; sis ein geborner 
Schweitzer, ası beflen ıgeber»kongre: e, B.- Hanf. 
bünden, it Hanfand,. nelen dem. Ga das 
beite ;.. befehütten. Cie: ziel: als» begiefsen ) ;. Graers- 
ächter. Land (grulichtes Land, folum Slareofum) >: 
- Oehmd (Grummer, Grummat), — . 5) Verfuck 
eines Verzeichnijles der vornehmen Hinerälwafjer dse 
Churfürflenthums Braunfchweig "Lüneburg und feiner 
Granzen. — -Ber-Verk. beichreibt hier auch des 
Pyrmonter Trinkerunnen und Berffäutrling wobey 
er £uglich in einef Anmerküng- die nedere chem 
frumb 5 im 


fche ‚Unterfachang ‚derfeiben von- Pr 
Marcaras Bejohweibung: von Poxasrit |: hixte bert. 
gen, und iever Abukichem Ne beybrid. 


und Bergmanmmjshen ,. araf is 


or 


an ferer 
ß, aber kingere , doch nicht für beRdndig.— Bey 
den. Ana marhlatum :< Burtaeriipefwie ), das.’der 

als ‚eine Plantua monolca," menditdra ,: MONDgY- 
na angiebt, häfte Rönpey zupefetet. werd "dat: 
neuerlich Thunbeig dag. nee ter die 


Moneecia , oder vıelınehr Iyandria'polygymia 
fer: Nöch folgen verichieäne Kleine Aufl 
Briefe: (Anetdoen au wii mu ee 
it A „> wuure DE a u FE Bu . 
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Ohne Anzeige des Druckortst Belairci[femenm 
"  Hillorigues fur les caufes ‘de la revocation de 
PEdit de Nuntes &.fur Petat des Proteffans 
en France depuis le commencement du R 
“de Louis XIV, jusgW a nos jours. - Tires 
des differentes Archives du Gouvernement; 
2788. 8. ıter Theil. 384 5. zter Theil. 367 
$. (2 Athir. 9 gr.) 


iefes Werk hat fehr viel Aufiehen gemacht; 

es ift unflreitig auf Anftiften der Regierung 
fejblt bekannt gemacht worden, um die Gemii- 
ther auf die Veränderung, die fie damels in Au- 
Iehung der Proteflanten vorhatte, and. die her- 
nach ausgekülfft worden ift, vorzubereiten. Man 
beht ‚ea augenfcheinlich daraus, dafs dem Wer 
ke das ganze Nömoire, das der Baron von Brec- 
senil dem Königl. Staatsrathe vorgelegt hat, eins 
ibet if, :Es fleht im zweyten Theile 8. 19» 

136 nd das Buch L[elbft enthält eigentlich nichts 
als. die ausführlichen Beweife der in.diefem Me&- 
moire angeführten Thatfachen, .Wenn man das 
bedenkt, fo.ilt es immer merkwürdig, dafs die 
Eangöhiche Regierung dieis Buch, ohne Aunzeige 
des Druckorts,. obne Cenfurpafs, und dergl., als 
ging heimlich, ich in die Welt einfchleichende 
Schrift, esfclreinen läfst. Das zeigt recht, theils 
ihre Schwäche, theils welche überichwengliche 
Macht die Klerifey und alle Neynungen und Vor» 
urtheile, weiche diefe begünfliget, annoch in 
diefem Reiche haben. — Das ganze Werk hat 
zwey Hauptabfichten; erlllich zu beweifen, dafs 
Ludwig der XiV gar nicht durch die Purcht.der 
eh von dgp. Naformirten angerettelten Um 
zuhen zu ihrer Unterdrückung bewogen ward; 
etens darzuthun, dafs die ganze Mafle der dahin 
einfchlagenden Gefetze ‚gar nicht die Wirkung 


eines weislich angelegten Entwurfs, fondermn - 
blofs ein Werk des Zufalle, und der jedesmal zu-. 


{ammentreffenden Umflände geweßen ey; und 
dafs fe daher anch fämmtlich zweckwidrig, un 
zernünftig, und [owohl von Seiten der Religion 
als der. Politik betrachtet, ganz unverantwortlich 
waren.. Freylich ift e3 unter uns bekannt genug, 


dafs die Unruhen von Seiten der Reformirten. 


"4 1. Z, 1788, Vierter Band, 


u : , .. an 3 p " oe en . 2. 
". Sonnabends, den ıien October 1788. 
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Hithts anders waren, :alsiNöthwiehren gegen Aig 
abfcheulichen Verfolgungen der herzfchenden Res 
nzionspartey. Aber dyraus folgt nicht, dafs je, 
ne Begebenheiten in Frankreich eben fo angefe, . 
en worden, und wenn auch der erleuchtet 
Theil der frahzöfffchen Nation die Sache in ihrem 
wahren Lichte betrachtete, fo war doch .die Dan 
ftellung des Verf Keinesweges überflüfig, - ung 
der K erifey zum Widerflande gepen die.heilfa, | 
nıen Maafsregeln derRegierung den Vorwand zu 
benehmen. Schon zu Anfange der Regierung 
Ludwigs XIV waren die’Reformirten keineStag 
partey mehr. Schön da fie das Edict yon Nam 
tes erhielten, nieigten fe fch zu ihrem Untergam 
ge. Heinrich IV war als Prinz vom Geblüte ih 
Protector gewefen.‘ Als diefer ich Pkehrte, 
und dadurch König werd, wollten fie inter deg 
Grofsen keinen andern Protector wälilen, fon 
dern übertrugen das Protectorat einer Verfamnmg 
dung van Edelleuten, Geifllichen und Bürgern, 
ttach dem Vorbilde der Landfläinde, Diefs vu 
ein Hauptftreich za ihrer Schwächung; denn ay 
fielen alle vornehmen Häufer, dienun weiter ke 
ne Nittel zu Befriedigung ihres Ehhrgeizes OR 
lich fahen, eines nach dem andern von ihnen ab, 
Aulserdem war das Edict von Nantes (elbi eig 
[ehr unvollkommnes Werk. ° Auf der.einen Seitg 
hatten die Katholiken die Hauptartikel.abgefafst, 
und darinn, mit grofser Lift, den Keim zum Ver, 
derben des Reform. gelegt; die Separatastikdl . 
hingegen waren von Calvinilten verfafst, und 2u 
ihrem Vortheile eingerichtet; bey einigen vos 
denfelben fchien es, als fey es darzuf.augelegt; 


+ 
a De 2 2 


dafs ganz Frankreich einftens proteflant:fch wen. 


den würde; in der Folge nım blieb das: 
dber die Separatartikel wurden eingefchränke” 
yelcıes denn freylich für den künftigen Zuftand 
r Prot. gewils keine guten Hoffnungen gab. — 
Richelieu nahm ihnen ihre Sicherheitsplätze weg; 
fie waren ihnen aber auch nur auf eine bellimmts 
Zeit zugefanden, und diefe nachher verlängert, 
worden, allein auch diefe Verlängerung 'war.segs 
üoffeg. Er nahm ihnen das Recht politiiche Vem 
fammiungen zu hakten, das ihnen im Edict v. N, 


eiicht einmal eigentlich gewähret war, ' Er 
[chlofs 


ie "ten (wenige aufserordentliche Fälle 

ausgenommen) von allen hohen Ehrenttellen bey 
Hofe und der Armee aus, Unter Mazarin’s Mi. 
"Q . nilter« 


Pa SE Der Zee Eu EEE SS 5 Ve SU FE = a Te 

_ giffenfchatt litten Gie.gar. keine Kränkung« auch, 

bezeigten fie ‚Gch, Lehr tren:und.gehorfaın in den 

Zeiten,:..wonganz, Brafikeeich'gegen a königlin 
elbH 


che Gewalt in Aufruhr war.  Mazarih fagtez 


Ueber :die,;klgng Heeade.habe ich nichf,Urfache _ 


® 


mie zu. bafehwerenz denn wegn fig gleich das. 


Verkriut:Mebt,:.fo. verläuft Ge ich dach. .nicht.. 
Masarin.ernennte Comgifarien,. um:ihre, Klagen 


au unterfuchen , die: zwar; hernach gift mächtiges. ! 


Mittel zu ihnem Ruin.abgaben, aber doch anfäng-- 
lich hächftnnpartpylich gewählt, waren, . Matt” 
har die von: Ludwig XIV: Salhfk distirken. Denk 
würdigkeiten. der erlten zebn: Jahre, feiner. Regie-- 
tung suf der.Königk Bibljorhek-zu.Paris,,. Ir die-- 
fen fchildert er alle Beichwerlichkeiten,,. die ef 
deym. Abtritt feiner. Regierung fand, allein der 
Reformitten. erwähnt’er darinn. wit keinem Wor- 
te... Ja er. fagt fogan dafs der Minifter, dem die 
Sosge für..die:Angelagenheiten diefer Tieligions- 
fartey: oblag.. &in 'mittelmäfgiger .Kop£ gewelen 
Sey, 'deffen. Einfichten blofs der Führung: [eines 
Anıts, worinn. eben nichts wichtiges vorfallen. 
konnte, angemeffen, war,.f. 5.30.£. Kann man 
Veutlicher zeigen, dafs dieRef. gar keine gefähr- 
liche Partey mehr ausmachten? Indefs ward &e 
freylich von der katholifchen Geifllichkeit immer 
mehr nnd mehr gedruckt... Diefe erhielt von der 
Rrgierung eine Verkürzung ihrer,Pfivilegien nach. 
8er: andern.. Davon wird die wahre Urfache $, 
46 gut bemerkt. Wenn fich die katholifche Geitt- 
lichkeit verfammelte-, fo gab. fie. der. Regierung 
Geld.. Die Ref. Geiftl. mußte aber Geld von der 
Regierung zu ihren Verfammlungen und zum Un- 
terhalt ihrer Geiftlichen bekomnien.. , Bey jeder 
Verfammlüng erkaufte allo die katholifche Geilt- 
lichkeit von der Regierung einige: FoderungenR 
regen die Reformirten.. Anfänglich waren diefe 
emäfsigt; fie wurden.aber. immer. unbilliger, da 
ie Ref. weniger furchtbar geworden waren,. End- 
“ „Eich ward im J. 1663 Ludwig bewogen. ein Gefetz 
Beren die zu.geben, 'die.nach dem Uebertritt zum. 
athölifchen Glauben. wieder zum proteltaäntifchen. 
'übergiengen. Auf diefe Vergehung ward-Landes- 
.Verweifung. gefetzt. Im Edict von Nantes war 
darinn: Freyheit’geleflem worden, weil.m:n wäh- 
tend den Unruhen gar zu viel Proteftanten mit Ge- 


waält zum Uebertritt gezwungen hatte. 'Alleindiefe _ 


Kuna hatten einige leichtfinnige Gemüther ge- 
isbrautcht.. Schon lange hatten die Bifchöfe ein 
folches Gefetz verlangt, allein Richeliew'u..felbft 
fm ). 1660 noch Mazarin hatten fich Beweigert 
es zu geben; endlich aber erhielten le es unter 


der:neuen' Staats$verwaltung, und diels war die: ” 


Maubturflache des nachmaligen Unglückg Uer Re- 
formirten. : Dazu kam noch ein Gelfetz gegen die: 
Auswandrungen, das.im J. 1667 gegeben. ward.. 
Fs gieäg daffelbe zwar urfprünglich die Proteffan- 
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ein-Wollüling War, bl!eb der Zuftand der Prote- 
ftanten immer leidlich, und fie verloren dann nur 
hie und da einige Kirchen, eder einige kleme Vor- 
rechte, wend ihm &in Anfill von Frömmigkeit an- 
wandelte., Seine Negierung war'indefs Ichon vor- 
her durch die Stkeitigkeiten der' Janleni n und 
Molinilten beuärdhkigt wordeh.  Diefe fehiemen 
zwar beygelegt, ällein fid waren es nur zurfi Sthein, 
und bejde Färteyenblleben vor wie nach in ihren 
Beligionsgrundtätzen und ‘In ihrem Halle gegen 
einander. '"Diefstrarte Ketnacheiterr gmrbelon. 
dern. Einflufs. auf’ den Ziltänd der Reförnlirten, 
Endlich ward imiJ. 3649 Lih wg 'XIV niehr als 
jemals und faft gänzlich Zur Frömmigkeit gekehrt, 
deren erlte Wirkung der 'ftets wiederauficbende 
Gedanken. war,. die Ketzer: in feinem Reiche xu 
bekehrer, . ne EL der 
damalige. Staarslecretär, der. diefes,Departement 
hatte, Befehle in die Provinzen‘ ergeha ; ihm"'Be- 
richte von dem Zuflande der'Reformitten ,, und 
von den beften Mitteln, \e zu bpkeiren, einzu- 
fchicken. Diefe Berichte waren mangelhaft, und 
zeigen deutlich, dafs. über die Sache gar'kein or- 
dentlicher Plan. abgefa[st war., Unter andern-ke- 
men indes zwey Meinoriale eifi, “über die beften 
Mittel die Reformirten zu bekehfen.'' Der Vf, hat 
beide vor Augen. gchäbt. "Das eine wat von der 
Janfeniftifchen Partey und nach Ihren Gruridfäeren 
abgefafst. Es’treibt' ganz 'belonders auf die Ver- 
beilerung der katholifchen Klerifey. Es verlangt, 
dafs man nicht Controvers, fondern reine evan- 
gelifche Moral predige. G.gen die Reformirten 
oll keine Gewalt, fondern nur gelind& Mittel ge- 
braucht werden, ..Guadenbezetigingen föllen ik- 
nen entzogen, den Bekehrtei aber welche er- 
zeigt werden, "Denn die Janfeniften giengen 
von dem Grundfatze aus: dafs es’befför ey, auf 
fer. der Kirche zu leben; als nicht aus eifrier Ue- 
berzeugung ein Mitglied derfelben’Zu feym Das 


“ahdre Memorial war. ganz mplinififthy "nd vers 


langte Zwangsmittel zur Bekefirdisg der Ungläu- 
b’gen. , Indefs ward in beiden mit Keinen Worte 
an die Aufhebung, des Edicts von Narttes gedacht. 
Es u auf diefe Memoriale Hteich‘Verfehie- 
dene Edicte'gegen. die Proteftanten. Durch das 
eine wurden die getheilten 'Partementskammern 


"aufgehoben, die halb aus karholifchen und halb 


dus reformirten Gliedern beftänden: "Sie waren 
nur in den Parleinentern. der. mittäigifchen Provin- 
zen eingeführt, worden, ‚wo das Religidrisfermene 
von jeher am heftigften gewefen wat. Darauf 
würden ‘alle Proteftanten aus der Finanzbedie- 
nungen. vertrieben, die lie fonft 'pröfstentheils 
bekleideten, Hierüber macht der Vf.‘ eine nene 
ünd wichtige Bemerkung. $. 174: Sb länge die 
feformirten die Finanzbedienungen beferzt har- 
ten, waren die Erheber der Rinkimfte des Staarg 


ten garnichts an, wurde aber hernach zwiihtem Kein Gegenttand des allgeweinen Hafses. Kein’ 
gröfsten Verderben gegen fie angewendet. 'S.S.  Satyriker der damalig-n Zeit, few ngt die Gei« 
s2 #. u. S’75 ff, SO lange indefs’ Ludwig blols’ fel gegen be. " Moliere hat "nicht einen’ eittigen- 
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aufs Theater gebracht. Aber nach der. Zeit findet 
man ihre Räubereyen und ihre rafenden "Ver- 
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vois äbermals, Bieventfetalichfien-Dragemdenge- 
gen ‘die Reformirten auszuüben. '"Hiek berichtete 


fchwendungen überall gefchildert und verfpottet.- .nun Bouflers, der diefe Armee "commanglirte; 


Auch thar Colbert alles, was er kännte, um diefs 
-Edict zu hintertreiben, aber umfonft. - Da mıan 
nun fahe, wo Ludwigs Abfichten und Wünfche 
hinausgiengen, fieng jeder an daran zu arbeiten, 
Ge zu befördern. So bald die Regierung ein 
Edi. ausgehen. liefs, fuchten alle Befehlshaber 
in der Provinz die Reformirten- einer Vebertre- 


tung dagegen zu befchuldigen, um Anlaf$ zu be-. 


kommen, ihnen ihre ‚Kirchen, zu nehmen. Ein 
jeder that Vorichlä zy.neuen Geferzen, in die- 
fer Abficht, die auch gehehmigt wurden und wo- 
wan einige ganz unlinnig waren, f. S. 182 ff. 
J-ouvois hatte bisher immer gefucht, der Fröm- 
aneley Ludwigs entgegen zu, ärbeiten, weıl fie 
ähoı.als Kriegsminiffer höchft zuwider und. gefähr- 
dich war. Da. er aber fäh, dafs nichts dagegen 
half, fo wollte er fich des Bekehrungsgefchäfts 
Jelbft bemächtigen. Es ward ein Gefetz gege- 
ben, dafs alle Neubekehrten auf zwey Jahre von 
sller Einquartierung frey feyn follten. Diefs: 
wendete er fchr ig zu feinem Zweck an. Er: 
fchickte Truppen in die Provinzen mit geheimen. 
Befehlen, he in.die Häufur der Protellanten zu 
legen, und da. hauf“ı zu löffen. Diefs war der 
Urfprang der fogenannten Diagonaden. Nun 
erfolgten daraus freylich eine Menge von Bekeh- 
sungen, deren Liften mit Prahlerey Ludwig XIV 
vorgelegt wurden. Erftaunlich. ifts,. wie fehr: 
diefer grofse- und mächtige König .dabey hinter- 
gangen wurde, und ein ftarker Beweis für die über- 
‚grofsen Rlonarchieen notkwendig: eignen Unvoll- 
kommenheiten. . Endlich gelang es den Prote- 
Stanıen doch, ihre Klagen vor den Thron.zu- brin-. 
gen. ‚Ludwig erfchrack, als er hörte. mit wel- 
<her Graufamke:t man ihnen, feinen Gefinnun- 

en ganz zuwider, Bögrgnet hatce.. Der Inten- 
Fa von Matrillac, in: deffen Provinz die Drago- 
»aden, vorzüglich waren getrieben worden,. ward 
zurückherufen, aber. nicht geffraft.. Die Prote- 
ftanren bekamen einige Ruhe.. Olfenbare Gewalt 
befchlefs Ludwig nicht zu gebrauchen. Indets 
wurden doch immerfort auf Anliegen der Kleri-. 
fey eine Menge drückonder Geferze gegen die 
Proteftanten ausgefertigt.. Es würden ihnen vie«. 
le Kirchen pgenomnien” {ihre Scliulen. warden sb: 

efchaft, ihr grolses Pädagogium zu. Sedan. ward. 
den Jefuiten. gegebeh;. 'kein gerichtliches oder 
Munjcipalamt, Feine Advocaten- oder Procura- 
torftelle durften fie mehr bekleiden, und: weder. 
Asney noch Chirurgie treiben, den proteflanti- 
fchen Officieren, wurden ihre Penfionen, genonı-. 
men, Griechifch, Hebrätich,: Phlloföphie Theo-. 
logie durfte unter ihnen: nicht ‚gelehrt Werdeh,. 
ud. m. 8.5. 264 ff. Es fügte fıch im J. 1685,. 
dafs ein franzäfifches Hreran.die fpanifche Gränze 
gefchiekt wurde. Diefrs Heer fand da nichts zu 
thun, aber auf dem Rückzuge brauchte es Lou- 


sr 
- 


den herrlichften Erfolg feiner. Bemiihungen fa 
‚ganz Guyenne. Andere Dragonaden: wurden 
in Languedoc angeftellt-wwnd «daveri gleich. vor- 
theilhafte Berichte . abgeftattet; » ohne Eudwig 
‚willen zu lalfen, welche abfcheulige Mitte] man: 
fich. däzu bediente. Nun: dachte diefer König, 
.es wären nur noch wenig Reformirten in feinehr 
Lurde, die eben nicht (ehr an ihrer. Religion 
hifigen, :da eine fo grofse Menge fich fo leicht 
-Wektäre hatte; und diefs’bewog ihn auf einmal 
öhne’vörläufige Akfschs dazu, . das Edid von Nax- 
tes aufzuheben, welches zuch den ı8ten O&ober 
.deffelben Jahrs. gefchah.- Durch diefe Aufhe- 
bung ward aber. ihr 'Zußand doch: lange noch 
nicht fo fchlimm. als: nachher... Die öftentliche 
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‚Religionsübung ward -itien:.genommen,. nicht . 


aber die in’ den Häufern. ' ‚Essward ihnen .erlaubt, 
in Frankreich" wohnen zın bleiben,. ohne dafs 
man fie, wegen der Religiow, Baimrnhigen dürf- 
te; ja man lud. fogarmıdie Autgewanderten wie- 
‚der zur Riickkehr' ein. ‚Sie Mufsten:zwar ihre 
Kinder durch kathalifche. Prießer. taufen laffen, 
das hatte aber keine Schwierigkeit; wegen ihrer 
Beerdigung. wurden. auch Einzichtangen gemacht; 
von ihren Ehen- wärd abergarnicht: geredet. In- 
defs mulste doch,, um das Werk, fo weit es ge- 
diehen: war, zu. erhalten,. eine entfetzliche Stren- 
ge gebraucht werden. Hier zeigte fich nun die 


‘graufame Wirkung des Gefetzes. gegen die Wie- - 


derabgefallenen, und des Geferzes gegen die Enii- 


granten.. Diejenigen, die die geringfte katholi- 


iche Handlung gethian. hatten, wurden als. Neü- 
‚bekehrte angefehen, und die: gie flieien woll- 
‚ten, wurden als Emigranten beffraft. Viele der 
:Neubekehrten wiederriefen. indefs auf dem Tod- 

bette und weigerten ich, die Sacramente anzjı- 
»nehmen.. : Gegen die ward das Gefetz gemacht, 
‚dats fie auf. der Schleife heraus gefchleppe,. ihre 

Gtiter: conkfcirt, ‚und wenn fie genefeten,. auf.die 
:Galeeren gefchmiedet ‚werden fellten. Allein 
‚die Vorfälle waren fo häufig und' fo fcandalös, 

dafs geheime Befehle gegeben: werden mufsten, 
. diefs Gefetz nicht weiter auszuführen. Diefe und 

mehr. dergleichen Vorfälle machten endlich Lud- 
wig,XIV geneigt, die andere-und.geiindere Par- 

teyenzuhören. Int J. 1668 erfchien eine Decla- 
“ ratich „ die‘ganz: nach Janfenrlifchen Principien 
„gemacht war. Diefe verabfcheuten: den Zwang, 
.allein-fo. weit gingen fie doch nicht,. dafs fie die 
-ehemmaligen fchrecklichen: Gefetze geradezu -ab- 
'fchäftten.. ‘Im. Gegentheil hielten fie: dafür, es 
"fey But, fie z&.‘heilfamer: Drohung. und Eurcht 
.zu.laffen ; daher fe nur-andre.auf.Schrauben ge- 
"ftelltre Brkläsahgen..herausgalien,. die jener ihre 
Würkung entkräftem,. und:den eigentlichen. wah- 
ron’ Zwahg verhindern follten.: - Denn (o hoch 
“erhebt 'fich auch ein. erleuchwter-Kathdiik- wohl 
nen 2 nn - _ felter. 


. 


‚lich wand das Gefetz gegen die Wiederal 


Kelten, "dafs er einlehen Tolte, es müla"wom 
‚weltlichen Arm für die Religion gar’ nichts ge- 
than werden. Drehungen konnten, der Janfe- 
niften Meynung nach, doch -immer vottheilhaft 
feyn, diele wurden allo ferner gebraucht, nur 
der häprere Zwangyfollteraufgehobew’feyn. Al- 
je gfgen Ask Endk Ludwigs kerlor.diefe Par- 
tey wiederum ihr Anfehn, die Gegenpertey eilte, 
ähren Triumpf zu vöheirden.: ‘Den Ianfanitten. 
‚wurden die .‚Sagramentg verweigert, die Refor- 
‚mirten 


en, welches beynahe Hebzeil fahte fang Ihre 
Wirkung Teblieben wit, nicht dur erneubrt,' fön- 
dern auts abfcheulichfte"dabin gefchärfe; Wals' at. 
je die, die fich erklärten, fie wollten in der 're- 
“ormirten Religion leben nnd fterben, für Wie- 
Aerabgeialine angefehen werdefi folkeen, fie möch- 


gen jigien' abgefchiworen, ‘haben oder’ 
sicht. Afdefs Febte La amig, nicht lange nach 
diefem Fälete; der Regeht''war ganz andern Sin- 


nes. "Die in der letzten Monaten det Regierun 


L. XIV. indie Gefängnifie geworfere oder auf’ 


ie Gälleerön. geichtniedete: grofse Menge von 
Protehsaten et ‘er frey eben, und was noch 
merkwilrdiger‘ it, 'er erlaubte den 'freyen Aus- 
gang aus dem Königreiche und das Auswandern 
hörte auf. Nach feinem Tode ward der. Herzog 
von Bourbon’Premierminifter, er glaubte, diefe 
verwickelte Angelegenheit durch einen Haupt- 
freich zü Entfcheiden, wenn er alle Edikte L. 
XIV erneuerte. Daraus entftand das entfetzlich- 
fte Ding von der Welt. Unter jenen König hat- 
ten wechfelsweife zwey Parteyen in diefem Punkt 


. gewirkt, welche beide widerfprechende Gefetze 


egeben hattem. ° Das war noch angegangen, 
Sen wenigftens hatten die Gefetzte nur wech- 
feisweifeKraft gehabt. Diejenigen aber, die fie’ 
nun farffimelten, vereinigten fie zufammen, und‘ 


nen Meg üie- Verwirrung aufs höchfte. Jeder, 


Bifchof oder Btaasbeamte konnte nun handeln, 
gie er wollte, und fand immer Grund zu feinem 


Vetfahren. Hier wurden.die Reformirten zu den | 


Sacraimenten gezwungen, dort wurden ke ihnen 
eigert, 


“ 


rn same 


[4 
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u INE MEDICINICSUR SCHRIFTEN. ‚Hal, b. Rem 
ade Veräimen növae editiehis Auli Lormelii Gel, qua. 
ind de Hotfnmin, HMeademiae Fridericianne Can-" 


Fieries‘ Te ur „Auf. s WVeber,! 
wläctitie grotwieter „Aupi. Aamoıhöuis WVeber, 

Kant Holen: 48.9 3. Nach air Märzen ie 
tudıums, gr Alten grinchjfchan- ‚nad irmizt 

e kündigt Hr. Prf. Weber eine ‚neue Ausgabe,, 
vomtelfisan; ad:g ebt davon zugleich eine Probe. ‚Bey 


por Aal 
Er 


dem Text Soll vo ie Ausgabe vori” Targz zum’ 


Grund geleek werden > doch, m: 
fohiednen ‚bey ander vorkayint 


A. 1-2. OCTOBEN. 1738. 
‚griffen, die Ehe auch ein Saerament it. AHo 


(den digfe 

Suchteider 
pft ich ereignenden Nothwendigkeit . 
„ein. Gefetz darüber abzufatlen ausgewichen wag. 


efalle- 


gew iefs hatte Einflufs auf ihre Hej- 
yarhen, da bekanntlich, nach kathplifchen Be- 
aue ae Ve np ze Bar Be Zune - 


NT INDATERARISCHE NACHRTCHT 


h 
ückficht auf. die. ver; die‘ ebeffettang als: einen : Ahlran bi; € 
apdea Lesasten. In det, loiskt.amel siszeindrugkaukt Aare pölilec und, vi 
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‘wurden in vielen Provinzen die Menfchen ge- 
awungen entweder die eheliche Eisfegnung gane 
ühd gar zu .eutbehren, ader heimlich durch Pre- 
diger ihres Glaubens zu empfangen. Iadefs wur 

nlapge als. güukig anerkannt. Man 
rag&’ auszuweichen;; fo wie man im» 
ner der 


1739 geichah es zum erftenmale, dafs das Ge 


wurden gezwungen fie anzuneklntren. Erd-rteht-zu Nimes, ‚gegen den ausdriicklichen Be- 
wi & De Ehe der Proteftanten für - 


fehl der Regieru ine 

nichtig erklärt a brnech nahmen die am 
dern ‚Gerichtst6fe Aipfelbe Maxime an. ! Dadurch 
ward nuh der Znkiihl- er Refürmlirten kläglicher 
als jemsls. ' Dahor irireit Ge Yyrg zulammen, 
and hielten ‚eine synodälverfammlugd zu Nimen, 
um ihreAngelegenhtiten zitreSuffren, Allein 1745 


erhob lich eine gräufäme Verfölgüng wieder gepem 
fie, ünd ungeachtet fie näthher ns Eee 
ihr 'Zultand doch immer‘ Aulserfl’ ungewifs und 


elend. Fünfmal hundert" tätffdnd’Eh 
rankreich in der beftändigen Ungewifsheit, un 
können ihrer Gültigkeit, we ngewicheit, und 
über eine Mil. Menfchen für Ralt rden erklärt wer 
den. Diefer fchrecklichen L geha endlich im ge- 
genwärtigen Jahre das,neüuekönigliche Edid noth- 
dürftig abgeholfen. — Diet ‚Werk wird in mehr 
als einem Fache den Forichern Gelegenheit ze 
wichtigen Bemerkungen geben. Wir been» 
gen uns anzumerken, dafs unter den Cardin 
en Richelieu, Mazarin, Noailes und Fleury. die 
Reformirten die jedesmal mögliche gröfste Ta 
leranz , unter weltlichen Mi 
wenige genoflen., (uıftreitig, weil & 

vor. der Macht der Kleriley Ener be sei 
fürchten mufsten als jene,) und da(s fich der Zu 


fand der Reformirten, in legsze ar jederzeit 


en ind in 


verfchlimmert, mit der. Wied 

Erledeig aber "erben mordeny w ol 

beweilt, dafs man .fe, nie für eine. Staate 

gefährliche, Partey gehalten hat, um: sch im.Krie- 
a vor ihnen zu indie ah Sorigens it. das 
erk zwar (ehr gründlich, aber nicht angeneh, 

geichrieben.... Be an, BE Nice eh 
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Notaa wi Hr, #4. die fahwerfien Stellest net 
die Vogfchriften .der ältern:Arzee wgi den) nemera M 
auugen vergleichen. Dia entfche "Ueh . 
Herausgebers, un weicher hier ebenfalls eine Probe 
er dem lateliäfcheh Text in ‚Bebrocl 

uttiuen; bepgeflgt.rtendan. BR Hr. 7; 
lending 


ug „Arbeits ver. welcher Alben 
zu erN rt Alkaunterus zu wünfe ii 
ten in il übe are ber Wäre eg vielleic [3 
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iitern. allemal die. 
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Se | "Sonaabendn, den zutch  Öeiober 178. er 


Apr Fi ‚tRIRPO ro9t the” ouri 
. Ei HEHE of ‘Capt. Henry 
Be George Keate, 1788 3 4. 3788, 


e kb N, elew {Palaos, carolinifchen) 
m Re amliegenden Intel, 


'apliahı Henrich Willen, ' dem 'wir des jour. 

' na] diefer-übetars anziehender und infrw 
aaven 'Seerelfen’nebft den eingeftreaten Bemer; 
kungeh "Aber "die unfchuldigen, genüglamen, 
and''Arketlichen Bewohnar der lange verpelfenes 
Petsos infefn‘ au verdanken. haben ,. (cheiterte 
1783. auf einer’diefer kleinen Kilsnde Namens 
Ornleng mit dem dftindifchen Packetboot Ante 
‚das von Mscao nach Europa beflimmt war, 

DE Palaös‘ Biegen. ‘zwifchen dem s und 9. Grad 
wördi. Bike, und’deis ‘130. und 136. Caad. öl, 
NT Grdenwich‘ gerechnet. Ganz unbe- 
‚Waren Be Yyor Herrn Wilfous Sehifbruch 

in Europk‘nicht, dach vor Ihm von Eu- 
vi u. voReetentn Zei inderh hur feit.1696. zu‘ 


elle Einwohner derfeiben af. 
Ar Ken a gi i inen und Marianen werfchla- 
ger warden, Pig e Milliönarien belonders ‘ 
au Artlaiyeh 


unge ers‘ een befchrie: - 
Deu atich: Saher Ehe er erpfifchen Wela : 
eksirier, Taritie in:der'Nuchbarfchakt der Philip: 
sinsnpwreichriet hub: Da Herr. "Wilfon hiex 
Rer nur durch Beomen ünd Ungewirter” getrieben 
wurde , er und feirieoG@efährten ‚:atcht alle Palves: 
Jnten fonderh nar einige der kleinern befwch- 


een, Sch hier überhaupt nur drey Monät aufhiel- 
ten‘, Tehr taufıg iter Ablehr u s Meyıtmg 'der 
run iteht ' verftanden, "Achter. fie 

mit eiuaader redar konnten 


ea ere mie Brönaunig”eines. "Pihr: 
Sepesenumeen; um Macaa den. Ort ihrer Abs, 


fahte" "a. Tune (Zu 
ann. energie 
Re rrkaliedi> wa. wollkundie, : ach‘. Baban’' 
Her 8 ändere "Re ken“ n Ihren 
Jonrtaiek ar Yon’ den Inleln, diefe. wirklich. 
beingedir,:.dus "Sig: ieiiche.ngd. 
“ad. LZ. 17öB- Vierter Band, _ 


die Leiden, a und Freuden derReifenden, 


ik ie- vor ans, Ralobs, (den«ei 
‚der Crölirteik- 
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e verzeiähnen" kiben, "adeen ' was von ps 
nen über diefe Infeln und ihre Einwohner be- 
merkt. worden. oder was Hr. Keate der unter 
unsdurch feine Geichichte bekannt genug ill, aus‘ 
ihrer Papieren gelammelt hat, Erweit: rt unlere 
bisherige Kenncnis von diefen Gegenden unge 
ofein, und wer in den bisheri: gen Entdeck UN ES- 
reifen nach den Südfeeinfeln, die unfchuldige 
einfältige Lebensart, den fauften harınlofen, Cha: 
facter und die verichiedenen Abltufungen der 
Kenntniffe und: Bedürfnilfe diefer ans fo lange, 
unbekannt-gebliebenen Naturmenfchen m; it Ver: 
geä en und herzlicher Theilnehmung gelefen, 

gleicheangench me Empfindung bey Hn. Kea« 
2 Schilderungen ähnlicher gutmüthiger freund. 
Kicher Gefchöpfe,, ihres Zuvorkommens gegen 
ünglükliche. Tremdlinge, ihres Beitrehens ‚von 
Ahnen ‚nützliche, Kenntuiffe zu erlangen yad.ih- 
rer oft kindifchen Freuden Jund Bemerkun en, 
haben. Der Heransgeber hat überdem die ihm 
mitgetheilten Matetislien mit kluger Auswahlge- 
ördnet, Weteer, Wind ‚und Höhenbeobachtungen 
meiftelis nur kurz berührt, und durch (eine dar 
ftellende, .-Einnehmende, und geichmackvolle 
Behahdiung des Ganten (& viel Interefle über 


ond was fie’hier fahen und eıt; ihren, zu verbreis 
ten gehufer, dsfs Recent. den Eindruck. de I 
kectüre. diefer Reife ayf ihn gemacht har. kein 
nesweges Hiei-mitzutheilen : vermag, und ch da- 
her begnüpen mufs, durch Auszeichnung‘ eiui 
ber der angichendften Scenen und Boobachtun« 
gen, die Tiefer auf diefe Reifen aufmerk- 
m zu machen, wovon wir zule ich eine cwıis 
meifterhafte Veberfetzung, die Herr Kor in 
Mairiz verunflalter, ankündigen können, 
«- In der kurzen Einleitung, ‚wprian Ar. Keata 
die! fifhere! Erfindung dfefer Infeln, wenn 
Seelihrer fe’ ‚gelegentlich faben,, und erle 
getten, erählt. und wie er die ihm ebenen ' 
agebiicher mit kritifcher Sorgfalt überpehenen 
fcher Trene benutzte, sJerivirt er den hai 


vorn fpanlichen Palos,, 
her? Maffhalım.,. Pe Teheift da BR vor 
den er onaren gegebene Namenserklärungun 
fcheinlieliem,- dafs die gu der Kidtic inte 
: Hehri, ie beycdech CR 
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leu heifst, oder die Negerey Paew,. wie folche 
. von den Engländern genennt wird, auf aer 
infel Curura, ‚den übrigem diefen' Namen a 3 
ben habe., Die ‘Namen -der- übrigen kıffen: 
zwar nicht mitden Benennungen in:den Leitres 
edifiantes vereinigen, wo-man ebenfals Nachrich- 
te von ihnen finden kank, doeh fcheint'esiuns 
fe? wahrfcheinlichy : dafs "die dort unter:dem 
Pälaos angeführte Infel Pelilten ; eben diefeibe;il, 
welche Wilfon Peletew inensit,'! "3. A”.nı vs 
Die Reifen von Macao_ bie: nach. der 'kleinen 
 Infel :wo' das Packetbost -Artelöpe: fcheiterte, 
dauerte vom zr Julius’ unter fehr: fkiraifchör 
Witterung bis-zum 19:Augufl: | Sehr worrheilaft, 
war es‘ für die Engländer, idafe fie einen: Pau 
gicien Hift Bord:haften, derimalaifch redete, such, 
afg auf: der grofsen- Intel: Gururapa vorher. ein 
malaifches Seeräuber» Fahrseng Schifaruch ‚gelit- 
ten hätfe, von deffen Mannfdhafe-fch' einige. In, 
ter Wei Eihwöhhetn.befasden, dig die Sprache der: 
Falgon erfeine Fastän;, and jetet durch deren Hül- 
fe eittänder gar Verfländigen- könnten. :- Weilse, 
Leute:#bet harten: diefe--Infülaner nie gefchem, 
Sie bieten daher Hie‘weilse Farbe der- Fremden, 
für pehitlt, "Aib:bliuen Adern -auf den Händen 
für. 'tätatirt, wund:ihre Kleider, -befanders ihre, 
“ Aermel, Hiütetand Schuhe für ‘Theile des’ Körpers. 
Die hännlichen- Infülaner geben: gamz ohne .alle: 
Bekleidung ‘einher, Ge tatariren fich auf der 
Bruft und den Armen, welche Mode ße Melgothd 
nennen, ‘die meiften reiffen fich die. Barthaare 
dus, färben, ihre Zähne fchwarz und bedienen, 
fich des im Oftindifchen fehr gebräuchlichen: Be- 
te. Die Weiber bedecken den Unterleib und die 
Lenden’mit eiher-Art von ‚Schürze, ..die fie aus, 
der Faferh der Cecosnufßs verfertigen. _Doeh’die 
"vornehmen Damen, odes-Gemalinnen :der- A, 
päcks bemalen ihr Gelscht und Brüfte mit Orlean,, 
(Turmerib) und find gleichfals Yatarirt. ’- Vierfül- 
fige Thiere"kennen fe gar nicht, Die Englän- 
der demerkten hier nur eine Art'von Waldratzen, 
oder vielmehr fi | 
‚ahdtere Kützten, daher zwey Hunde, die manaus 


‚Sem‘: Schiff’ "gerettet hatte, durch ihre Geftals - 


Sund:Gebelle grofse Verwimderung erregten. , Ei- 
ner von 'diefen Hunden hies Saylor. (Matrofe) 
‘ atid nach ihrs- benannte der Prinz-Iee Boo, der 
weit: den Fremden nach’England gieng, alle grofue, 
Thiere, die'er auf der Reife fahe, =. B. ein Rferd, 
8.1. den pröfsen Sailor. "Ihre .Speilen And - (ehr 
einfach, fe leben vorzüglich ‘von Cocesnüfen, 
'%Yams und'‘Fifchen. Fleiich, befondere von.wil- 
den Tauben geniefsen nur die 
waren diefe fo Telten, dafs den Engländern- nür 
eine auf einmal aufgetifcht wurde, - fie : halten 
Sich aber kein ’Hausgeflügel, fonder nehmen die 
Zangen /Tauben aus: dem Nefte ‚willen -diefa 
aber nicht anders bey fich.zu behalten, als 'dals 
Se folche mit dem. einen Bein an irgend:etwäg 
fet binden. . Hüner würden "auf diefen-Infelu, 
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endesi Eichhörnern, und etliche 


ornehmen, doch " 
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h gefunden, aber von den Einwohnern nicht 
gek bis die Engländer dem König der In- 
teln an diefer Speile Gefchmack beybrachten. 
Sälz kenkten ‚Be gar nicht daher wollten fieauch 
niches von, Schinken. und andern gefalzenen Spei- 
‚fea koften.z,, Das Oberhaupt: oder der König die- 
ser Infelm: unterf£hied: fch .dusch kein anderes 
" Zeithen. nos: deinen: Unterthanen, als dafs er 
„ein mit Eifen ‚verfehenes Beil auf der Schulter 


„:’* ag, da’dergleichen Werkzeuge der übrigen nur 
„mit fcharten Steinen verfehen waren. (Die Rels- 


tionen der: fpaunifsken::Nihonarien, bemerken 
fchon von diefert Imtänı: indes Klas hier feltene 
und ıaufälig hergebsiachte .Eifen aebft andern Me- 


fer dam.Abdeperh ‚des Gemweire letzten die, Ein- 
wehner die aus .dep- Steinen: Yorü e.‚Funken, 
das Blinkenrder; Metalle au... eines: Bajonnets 


in grofse Merwundarwaig.. Sie Suetanfo gar in 
der Schmiede dier.herumßtebenden ;Fuuken ,. und 
lübenden, ‚Eifenzheilchenys. sepeedeni-Händen zu 
afchen. Upgeachtet die: Einwnänersaufser ve- 
getabilifichen Gegenttänden fo- wenige anderer 
Art bmäch:fehen ;- [oiakmeh hen dat. im :fo: fern 
es angeht, die wenigen iändn sekasmtenThiere in 
Geräch{chafsen nach: » Den\erf.ibefthneibr uadlie- 
fest: die Abbildungseinen-von des Köpigs:grofsen 
‚aus Holz: geichnitzzem ı Terrinen,;r die er ihnen 
hernach als ein 'koftbäres - Gefchenk: mie gab, 
welche JdieiFigur eines brütenden oder ruhenden 
Vogels vom Rünergefchlecht hatte, und auswärts 
mit Mufchelfchales zum Theil in :Geftak kleiner 
Vögelbeifrrt oder eingelegt war... In diefenSchaa- 
len beneiten:dieiPalaos ein-fillles „dem Scherbet 
ühnliches Getränk; ‚das heısun Wäller,. Zucker; 
"Pomeiansen und: ahdemm  Inkredseinnem bereiten, 
-und das. bey. alten: Zufammenkünften. gegeben 
ward» : Die. :Kımfl. der. Einwchuer Beige: euer 


Masten: die fie zii ihren: Lager ans Pifasghnläe: 
| en: Die Hiller dur Phlwäsickeidrtehe 
wols«. befkehen: ahtr nur mus mintinztinmache, 
Seihft- in -desi Künigs Pallaft war die fe gänannte 
Kuss: am: andern: BmiE w warer im 
vordens :mit: feinen Gueisenifiuis. \ bewun- 
ladd sichts- Ta fahr, erwWBemaus 
Se: befiehonden: Winde; mechsmeke die. Asche 
: pheger Denke. der: Ziniet:. weile den veor- 
: ber pflegte ser zu .(agen-. Häufer ‚wären auf einen- 
‚des bis indem Fiitoinel gehaus, ıoder wie er En 
„englifschwiuscrilckte: B upam €,:up to .. 
Heakenlifche Inftremeıtte wundeni:bäy dem ‚Ein, 
'zaaligeig niche bemerkt, beyrifren ‚Tänaen ‚und 


4 


-Sulerm: Brfudanbezeugungen. ertönte ‚biefs ein 
mmbet. Klnlürniger und äuferk unangenehm 
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kingender Gefanz, -und::bey Ihren : Gefechten 
sit ihren Nachbarn, wobey ..die: Engländer fie 
felbft mit einer Kandne .etliche mal unterflützen 
srifsten, das Kisıkharu. Doch waren fie bey au- 
zopäifcher Mulık nicht gleichgültig, und der 
König der. Palaos hatte an europäifchen. Ge- 
fängen fo grofses Benagen. dafs wenn er den 
Matrofen, der bey. enliedern feiner Gefähr- 


ten, der gewöhnliche: V.orfänger war,- irgendwo - 
Schifsge- 


antraf, diefer immer einige.von. feinen 
fängen -anflimmen. mafsse. ..:. Auch die: Speache 
der Chinefen, von denen das Schiff sehn. Mann 
aus Mangel an Europäjfahen! Matrofen an:.Bord 
hatte; fiel den Einwohnemmifchr auf, und einige 
Suflerten.. grofsex:.Vergnitgen,, : id: allein, : adk 
vergleichungsweide , nit Eingländern. reden 
zuhören. Beym ‚Zimmern. des Fahrzeuges, auf 
weichen die :Engffinder munück: nach : Macao: zu 
feegein dachten, ward Manen eine Ast von Man- 
chinealkola. zu., verarbeiten: won: den Binwohnern 
als unglücklielbabgeräshen. Der: Verf. .bezüchtigt 
diefer Warnung:-kalber die Einwoliner als der 
Zauberey ergeben. Wir. bezweifeln diefen bey 
allen gebildeten andangebikleten Völkern, . frey- 
lich. eingewurzeltsa Mahnıkeineswepen bey ..den. 
Palaos, ‚uns fcheintsabes, dafs: me .die' Fremden 
nur: für dies Halz:gvegen- feines. giftigen und 
fchädlichen Safts "und: feiner: Friichterwarnsen, 
und dafs die Engländer nur: die Veranlaflung die. 
(er. Warnung. miseenteren. Beym Befehen des 
Schi geribbes konnten Se. Majeft. von Palaos 
greifen, wie ein,folches Fahrzeug wafler- 
dicht werden könnte, da 


er von Plankwerk kei- 
nen Begriff hatte, .und nur: Canoes aus einem 


Baar gemeiffelt kannte. - In ihren Kriegen über- 
fallen die Palaos ibre Feinde nie: plözlich. oder 
bey Nacht. . Vos:den:drey. Gefechten, worinmm fe 


dureh Hille der Englühder: iiber: die: Einwohner 
der InfebArn 


ihre riek 
ren König von Belew die‘ Infel Ar- 
al argrif:und die wenigficas: mit zwölfhup- 
dere :Mami keferse mar,‘ blieb - In. seiner $See- 
fchiachty werinnheun Keirkle gefangen wurden, 
Kt eier, zustd: wenige: waren verwundet; 
CosallenfihAure] ederlvielmehriaäf. Fäden gerbi- 
hete durchborte Steipohen! sanissiker:karbe,. ai- 
ne. Art .tchlechter ‚ werdenibey den .Eie- 
fehrigefehlittet ; uud der 


König beekrte 
© GrofsesiTeines Voölks:damic,- welche. Rupucks - 


heiffen,s Die Balsüs diatten guck desgleichen aus 


Glasftücisen-verfeutigen weicht! Gebans (den: im 


kand. Dem’verker fchon ayg 


or 
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Lee Boo wurden in Merao von den Matrofen- 


en-ei- 
nipe Schnuren Glagcorallen gefchenkt. Sie fchie- - 


nen ihın fo etwas aufserordentliches, dafs er fie 
jedermann als das köftlichfte Kleinod zeigte, u. Hn. 
Wilfon inftäpdigft bat, ein chinefifches Schiff zu 
miethen, un die[e Glascorallen (einem Vater zu 
überbringen. Er verfprach zugleich, er wolle, 
wenn dies Ge[chenk gehörig an ‘Ort und Stelle 
käme,,.der Equipage, auffer den Präfenten, die 
fie vom Könige feinem Vater erhalten würden} 
bey.ibrer -Rüekkunft, eine oder zwey von dent 
nemlicken Glascorallen, fo hoch [chätzte er ihren 


Westk,., verehren,.. Die Voarnehmer unter den. 


Ralsas: oder ihre, Rupacks haben ein eigenes Zei- 
<hen ihrer ‚Wurde,,, Dies ‚befteht aus einem run- 
van Fifchkaochen, den. fie oberhalb der einen 
Bluse und Leben vertheidigen mülfen. Hr. WN-. 
fon erhielt: vom Könige. diefes. Ehrenzeichen 
gbenfalls ad. bies keraach.bey dan Kingebornen 
upack Engler =. jmden.Eahrrangen der Pa 
kaos, die le-ans einemneinzjigen, Baumy verfertis 
gen,. haben an Arnylig Perionen Raum. Sie. 
baden fSsch säglich in füllem, Waller, aber jede# 
Geichlecht.an. eingm.befpndem Oxt,, :und wenn 
ein Mann fich zufällig. dem,.weibhlichen Badeplät« 
zen. näherte, mufste er. vorher ein: Zeichen ge- 
ben, und durfte Sch, dorten nicht -eher baden, 
als bis jene weggegangen waren:. ‚Ihre Gerüche, 
‚Waftenund Werkzeuge waren wie bey den andern 
Südfeeinfulanern,, mit" Mulcheffchasten künftiich 
eingelegt. Statt der Mefler bedienten fie fich 
Icharfgefchliffener Mufchelfchaalen, und ihre 
Fifchangeln waren aus Schildkrötenfchaalen var- 


Bindfaden, Netze wid Schsusen erhal- : 


ken Se. aus den Fafern derCocospuls, : Zum Waf- 


.serfshäpfen, und folches von - einem Ort gum 


‚andern :zu bringen, bedienten fie. ich dicker 


‚Bambusröhre, aum Kochen irdener Töpfe, die 


‚aber beym Feuer nicht lange aushalten.: Der 


, knorpel-war. bey Ihnen wie bey andern In- 
‚Alamern duschbort, und häukg keckten ‚ge Bi: 


ten. oder "Blätter von- Pflanzen in .die Oefnung; 
Von ihren Religienskenntniflen hat'.Hr.- Willen 
keine Erfahrung gemacht, auch bey-ihnen keine’ 
Spur von gettesdienfllichen. Verfamp,lungsorteh 
‚gefunden, doch glauben fie. an- Vorbadewungen, 
und fuchen dısch ellesley - Zeichen.die Zukunft 
zn. erforfchen. Auch vom künftigen. Leben .ha- 
{ben hie Er. Lee Boo fagte einmal in Eng- 
ind, höfe,Nanfchen bleiben 
ehen. in die Lüfte, und werden‘ (ehr fchög. 


an hier eisen Nssnofen. surückr. den die .i- 


«BR dem Eingeharnan..Lo,fehe,, einnabın Hals pr 
„nicht winder nacht Kuropa, wolle, Vanıdem ' 


Aalen, ‚Aven;Boo, feinen agen aufı.der Agl- 
»fo«. and. Sachbar in Angland,, wa. er-nach, fing 
‚Aukeialixan Jechsälonaten. aa den Kinderkies«: 


tern 


in, der. Erde,. güte 


pr} 
. 


Kragen, nig,ablegen dürfen und mit ihrem 


hr .sührend befchreibt der Hera ".den 
B bichied ‚der. :Engländer. van den Ralsos.,.. Ste 


‚iz 


farb, hihlernier Veit. Ri Een berofdernd 
Beet, "and Aleler AR Bier: der leferis wir 
So oft er tu Anfanpe der Reife etwas 
neues, ‚oder merkwü e, machte er ei- 
‚en Knoten in feiner Sc mar, dies mnterblieb ih 
| der Folge, wie Güich bey feinem Aufenthalt in Ma- 
n, wnd England die neuen gegen 
Bände f6ö Sehr 'häuften und er fich die 
tung Oi der vielen Knoten nicht mehr innetr kenne 
je er ich zum eriteninale im Spiegel fahe, 
abe er mit grofser Verwunderung wie Kinder 


thuın pflegen, die Urfache davon ‚hinter dem: _ 


Felben. eine erfte Landreife von Portsmouth 
nach enden 'befchrieb er, er wäre in ein klei 
s Haus. gefetzt worden ,„ mit dem die .Pferde 
reliefen , er habe peichlafen, aberes wäre doch 
gega gangen, und indem es mit ihm ‚vorwärts 
ucen, hätten fich Häufer, Bäume und Fel- 


nach, einer andern Seite bewe Von einem 
erden Gardinenheite in Hn.’ Wilfons Haufe, 
onnte er fich gar keinen Begriff machen, er 
iihlee die Gardinen, fprang bald hinein, ‚bald 


wieder heraus. und fagte endlich, in England 
N äre für jede Sache ein eigenes Haus. Englifch 
fefen und (chreiben lernteer mit grefsem Fleifs 
in einer öffentlichen Schule, Er fah in London 
Lunardi in die Luft Reigen, die damit verbun- 
denen Schwierigkeiten { ienen ihm aber fo wei 
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före Pro Prof Greprann aus Ger er mc nifehen- Facultüt und 


ran flerzogin 
abgegangen war. A. B. Schwerin d, 26 


den : 
© Veruseure A Der berlichtigte Aben 
Mrofng , Verf. uch und Staasen - Abe Teure 
fich feit feiner cht aus Berlin er dem Namen eineg 
‚tuglifchen Lords in der Tiegend von. 
Horenburg km Nekkar u ee gräflichen Gute En 
Bier wuldke er Sich fo einrufehmeicheln‘, dafs er, 
zaf vor karzem auf eine Reife gieng, als Freund den 
een zurück ieh, und in in Abuäfanhei des Grafen d 
Son Gefch strwohl stswöoh] hielt er fich im die 
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Pr: unlferbrdewjlick, 'dhlzrer. fapde.;) es whltrer Seh 
richt wein Vogeliinnlie Laft zu Tahren, de 
men fo viel bequemer zw Pferde und in: eiiek 
Kucfche tertkommen ltönne. ‘Bey feinem Tode 
bedanerte er nichts fo fehr, als dais er feinen 
Vater: von den vieler fchönen Sachen keine Nach“ 
sicht geben könne, die er in nd gelehen. _ 
Für Spuschferfcher ift am.E 
viersehn.. 


wie ja andern Worten & 


einflimmuagen mit andern 5 en der Sädfess 
Außer einer Charte, worauf die Philippinen, Pa 
Ians neb den Carolinen; ldet.lind, item 


Werk mit fechszeha ‚gut zugezeichneten und gei 
fochenen Kapfern yernien. . 

‚Auf diefen: äind einige der vornehmften In+ 
folaner. der König A Abba Thulle, der Prinz Lee 
Boo‘, die Gerä chafven der Einwohner, web 


einigen Ausfichten der. ans xbgebildet. 
Charte hat eben keine nene Be odee 
Zufätze von. Wichtigkeit erhalten: Die Palo» 


Kegen hier gerade. wie auf.den bekannten Chen 
ten von. Cooks Sesreiten , indedien ift diefeInfela 
Grappe neblt dem. Ge. umgebenden Riff, hier 
6eatlicher gezeichnet, auch ad Bey einigen die 
Namen Orylong, Koranee; Artingel ‚eöc, beya 
gelernt worden. . \ 


KACHRICHTEM., E 
nicht mehr ficher;; ; und Hchiote Sch a 


Inge nich der 'Crüjih nach Reutlingen. Allein er nie 
dafeibft zuf Requifition der k. k. R 
a equifi sr inadra Or: Rotenburg 


Be rend Bremse 
us ir Grai, 
Iom des ee pers Kaunser> 
itigte os, dafs Lord Staff 


mit 
richte vom 6 März Gr A 

ng eıme un efelie 
‚ym T Deamsgort ee | A ern ec 
Fr on. - Rode Nitelalied 


ziehun Reutlingen dach: ae and im 
Vor heifit; a Amichte ja Mic Birk rimöhi 


mic dem  dafıxc eb er 
ch 
Tre 


Stifter der, wie gi en 
I pedtiähen 


dem a. gerie oder Grusiplan 


che ha Khfauds Frausnzimmg: einige 
Mieter grobe en am 
kung, an die‘ Schtifh in einigen fc 
A, dem Pat 


keithe We Wenn Pr i uam 
Cangye emes höch 

Brief: an den Könj In;g yon worin 

Min! Ihafteften Beichimpfungen über 


er beklagt, dafs man ihn zu Berlin 
then ; ‚einen Iatsinifchen 


25 in uifern ie dreiften ‚Aeter wird, 1: Perozen 
Ge zu e 
4 B.d. pe en 
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KRIE GSWISSENS CHAFTEN. 

. f , . v. Kan Vu “ | 
- ‚Parıg, b. Didat und Jombert d. Jüng.: L’Ar 

la gleerre für ner ou Saölique naymle af- 
Sujettie.& danouvenuk prinsipes & a un’ nou« 
‚vel’ordre’de butaile. Par N. le Vicomte de 
- Grenler,, Chef "de diviion des armöes nava- 
.. des.” 

wer an | 

ieljähriger Seedienft; drey Schlachten, denen 

“ er'beywohnete, und ünunterbrochene Auf 
merktarlikeit auf alle Nächrichten, von ähnlichen 
Begebenheiten feines Zeit,’von denen er nicht. 
Au e war, überzeugten den V£ von des 
Nothwendigkeit.der Verbeflerung des Angr 
un der Vertifeidigang‘zur See." Ergimebt die 
Sache unter einen ganz neuen Gelichtspunkt zu 
Sellen, und bittet mit der Befcheidenheit eines£in- 
fichtsvollen Veterans Seeoficiere, wenn fie [eis 
ne Worfchläge: nicht’ billigen, döch feinem Wil- 


a u) 


i un 
e) 


len Gerechtigkeit wiederfahren zu laffen. Er zeigt 
die Mängel det Fegenwärtiken Schlachtordnuhig, 


in. welcher.beide. fchlagende Flotten auf einerley 
Liniebey.dem Winde, ‚eisander parallel rangirt 
And, ‚indrügt nicht obrre:Grumd : dafs die bisbe- 
rigen Lebibücher der Seetaktik, ‘weiche blofs 
die.jeret gebräuchlichen Schlacht- und Marfch: 
sednungen abhandeln, die fie, fo lange die gegen- 
wirdgeEinrichtun ‚und Bewafinung der Kriegs- 
fchtfe'diefeibige bleibt, 'als ganz unveränderlich 
follen, nor die. Bewegungen einzelner Schif- 
fg Abtheilungen einer Flotte befchreiben, 
die he 'mschen -müffen, um fich zur Schlacht, 
oder in’eitie Marfchordnung zü ftellen, vom 
Angriffund.def Vertheidigung felbft, werig oder 
nichse . (s; Der Hauptzweck der. neue 
Schlachtordnung des Vesk. ift:.einen Theil der 
feindlichen Macht ganz unbrauchbar. zu.machen, 
und dem Theile ‘der Flotte, weicher wirklick 
{chlägt, „beide Elügel- zu deckep. ° Sie 'ift 'auf 
die nicht-ganz- sichtige V orausferzung,(S. 33: Ih 
der. Note). gebamet :: dafs-eine.dicht aufgeichloffe- 
ne Flotte ’ichlechterdings um von einer il ziel 
then Anzahl Schiffe, an, einem Bord, und ze vofk 
“einer. färkern Anzahl angegriffen werden KURH&T 
den:ausserfiop 


.” 
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Er. Z. 1788. ‚Vierter Band, 
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FREE ERLT Be 


gentheif geradezt In die Augen; vielleicht 
"aber der Verf. diefen Fall darum nicht ee be 
Tondern Erwähnung werth gefunden, weil die 
Aufßerfteni : wirklich Schlagenden - Schiffe feiner 
neuen Schlachtordnung, durchandere, die aufser 
der Linie’ bleiben? gedeckt fid.) Die drey Ges 
{chwader emer'unter dem’Winde der Angreifen. 
den fchlagenden’Flotte, ordhet er indieTer neuen 
Schlathtordnung folgendergeftak: das’eine Ge. 
Ichwader Jiegt auf einer der beiden Linien be 
dem Winde der feindlichen Flotte parallel. r 
in der gewöhnlichen Schlachtordnung fo, dafs 
nemlich jedes folgende Schiff’ im’ Kielwaffer- [ 
nes Vordermanns fich befindety die beiden a 
dern Gefchwäader,- von deren: jedes’ äinzelne 
Schiff mit dem ebenerwähnten Gefchwader über 
einen ‘Bug iiegt "werden auf die andere Linie 
bey dem Winde dergeftallt en echiguier geordnet, 
dafs die gänge Flotte drey Seiten einer Raute 
bildet. (Für en echiquier weifs Rec. kein deutfch 
Wort, - Die ‚holländifchen Seetaktiker.. neAneg 
em . Esift die Stellung, dafs die Ki 
der Schiffe’ nicht in einer geraden Linje hint 
Einander, Sondern dergeftält neben einand 
liegen, dafs die Richtungen ihrer Kiele parallel 
bleiben.) Der flumpfe Winkel diefer Raute am 
Vordermann des in der Bewöhnlichen Schlach 
ordnung’ liegender? Gefkhwaders ift -begreiflic 
acht Strich, und der fpifze am hinterften Schi® 
eben diefes Gefchwaders, vier Strich. , Diefe 
Schlachtordnung einer unter dem Winde oder ag 
Lee fchlagenden Flotte, nennt er ordre de bi 
ea e ya ‚Be „einer Flotte, die über dem 
inde fchlägt, bleibt die Ste ‚im ganzen.eben 
diefelbige, und hept denn der Sitze Winkel des 
Raute am‘ vorderften, nur der flumpfe am hin, 
terften Sch‘ff', des in 'der gewöhnl'chen Schlach 
ordnung Ilegehden'Gefchwaders; ‚der Verf. nennt, 
Ber. ordre de bataillerenverfe. . N 
 Aufdiefe beiden'Sc tordnungen gründen, 
Rich alte: übrige Anürdiningen der, Flotte zum. 
Marfch, "zum Geleit (Cänyoi), zum ‚Jagen, zum. 
Kreuzen, zum fickzuge; etc. etc, Die Anord- 
Kung der' Schiffe der. der Gefchwader auf den 


_ Äiferfey4'ntir datum find fe unterfchieden. dale 
"an schhranser Turfe'huideirz und Ba: 
zen 


[4 » 


.nater.aig andern oder auch der -Gefitui detr 


ft, gräfser, werden. .. Malkzeinig, pewbhsen J 
fe nie “N Marke en.die Vortheil dafai! 
r Che „elgzehe, Schiäf!die ga) 


Itte Trichter Kb rknhan kann undedate dadhırahn 
; Signalinen fehr grleichtest weindn: Anchıifl dieb 
Itte, ‚ imgerchtet, der, Baum, den, kein. diefes, 
uen Marfchordaung sinpiemmp, dem:glainhiißn 


n fie‘ in drey Colonnen geordnet einnehmen 


irde, und ungeachtet die entterntetien-Schiffe . 


n 3 weiter aus einander find als bey dem Co- 
nnenthaftch, doch naher beyfammen, weil das 
hift, welches in diefer 
n weitften am Lee if, 
n weitften Lauftwärts Keyonden ale To fo. weit 
ıter dem:Winder :Beigt ;" als’ die ganze am weit- 


»n am Lee (cyende s,Salopue Rey. ‚Gelganen- 
arfch. . 


rar 


Das. wäre de». Umsids. diefer neuen. Soeiaktik, 
‚ weit. ihn die: Grünen der Rerenfon anzu 
:n erlauben, ‘und fa wäicie ohne Kupfer ich 
ırftelften Als‘ Die’ Marichordaung, . welche 
»r Verf. ardxe, ‚de. maxche ‚primitif: ons de vent 
snnt,. and, welche. mit-der .O. d.. bat. renverfe 
ı fo fern: übereinftithnit, dafs dabey die zwey. 
efchwader'; AufIche' die. beiden gegen einander 
berftchende Seiten der Raute bilden, Juftwärts- 
on der dritten, Gnds die Geleitsordnung, ‚und-die 
nordnung der Elotte zum Kreuzen, verdienen‘ 
'enigftons Bevfäll.“ Bey den Schlachtordnungen 
at der Verf augenfkhetalich im Ganzen unglei 
ichr Rücklicht auf ‚Vertheidigung, als auf den. 
ngrift genoimmens 'aher auch felbft, dabe y it 
s unleugbar,, .dafs;in der Schlachtordnyng, welk‘ 
he er die natürliche nenpt. 0} beynabe. Fwey. Drite, 
ıeile der Flotte äuf gewille. Weile, am-Lee um‘ 
ärig bleiben „, und blofs «die-Flügel:des dritten 
'r.ttheils decken ; auch gar’nieht'zur Thätigkeie’ 
ufser der Linie gelangen können, ahne wenig, 
ens einmal zu wenden, we es,.{pbald es nör. 
ig wird, von den. vordern-Schiffen der en echin 
ner geftellten Gefchwader, obgleich an Lee des" 
ı der gewöhnlichen Schlachtordnung liegenden’ 
heils der Flotte, doch nicht anders als nahe bey, 
em feindlichen Feuer wird gefchehen können ! 
oll ein Schiff diefer Gefchwader felbl in die 'Ti-'! 
ie, fo muls es zweymal wenden‘, und ein: af 
nftreitig im feigdIchen. Feuer, Das, gekenn in in 
er gewöhnlichen Linie zum. m Schlagen. gende 
efchwader wird, ginen hasten Standı: 
ıben, weil eg der. ich ‚Flotte Ieicht a 
n: der alten’ Schtachtordaung 


eil In, Fo ne ‚unter: h 
‚ringliten Veberiegenheit :im Beeg ei den &“ 
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.dem dem Befunden Moreanthie ind 
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tete: Gefthiradir es ‚wagen’follte, die hinterflen 
Schifterl\der’!Flötte uber dem Wirde abrufchnei- 
den „ oersdie hihid deh zuletsterwähnten Flotte 
zn n &ssklätmen:die. vorn 'aufser 
Adtoh: gekaiannenern-Schiffe , ı fo bald fe aufker 
Atetohr wre 
den \luftwärdsihtereigieneg Linie wieder abtıildesz,” 
dis etwa durch dlisikäwiel gebrochene Gefchwen 
dev ıdes kerfdtte; zwischen ein"sweytes' Fener 
bringen, oder auch wieder hinten an den Nach» 
ıg_ ihrer eigenen Elotis anfchlielsen. nnd. ciu 
ne Art von laufendem Gefecht unterhalten. etc. 


Ft Een SEE eig dritte, des evolutions überfchriebene Ab- 
BERMAHN Erde 


R vorzüglich praktifch, und 
zeug e von den 


En ten ihres Net; in di 
Title nen IK KING Dar 


lung in einem. Ayanııge,,, jier fcheint 
der Verb, einzelae-Vorlokläge auf Vorausfetzun- 
gen za:bauet, iierim Gonereso doch wohl nicht 
„Inmer gehr wahr bletbeif‘ dürfföh. To’ fipt er, 
"u B. 5, 44, in der. Note’! Cage. na Nereljai» 
renent uppofer u 7 30:117.767,77°. 30 °°7, aux 
dunearnes font mentes par-des 1) eters au! | or 


gef ei capables, je Erboly p tt ‘de 
ins port def Her pa ve le F Mifean 

ai döji.dtre.i ee BIN 
chem Carps :in.. desW.ole a isch delle 


ganzıwaht Pe fokernicht' aych 
Hückfiähten, ken Br"Scafre vor: 
zügliche Eigen € el ea, Veraplalungen 
feyn, ihnen. folche ‚Stellen in. een Flotte ansuweh, 


fen, wo ie diefe E:genfchafte 2. veraighich + 
tend rrachen können: '“' % ne dlsie 19 & 


Du wohn ung Be 
syn sm awra.mpY 1A 


NSCHbENE WISSENSCHAFTEN. 
oo. 0. let. ättoeh, * 
1 “Dem, ver, Kummer: .Der Menftk‘ irtep 
„ Meaftkeik "1788..8- ‚aten Theil.a2oS ‚arer 
Fu Theil, 32 324.2. de ati Ihn rg: nr 18, 
" ‚Eip reichhaltiger Titel, ainen Roman ins Um 
endliche hinaus: zui dehuen. Welchtä.der Verf:ih 
diefer Rückliie ereflich benpitar..hät, ‚In! ziwey 
vollen Bänden, uns fiuen, Homankılden.za (chil; 
dern, ‚der. hch.nit einer (ebr.empkadianıemäeele, 
einon epwas überfpannten antalie un) enden 
menfehentreurfiichen, 'zu Titeb he keeigtsiet er 
ach durch A Welt mare) ende steR 
geull Lund i LL' der Schöpfung in Bemug.an pe 
höpfer,, ‚bewunderes (ein ‚kar2 leichte: in Thrie 
ned ergielsetz fir wantened: Teiner, muftfangen 
ao aan atif dein weiten Eif, mag’ Ih. t5 an! 
die beffen uruphen au, ‚KRLESD.Äusbr A Stoß, 
; anfennon Vervolkpmmmurng ar iswammeinsy Gates 
thakben hefondere;iudoahm Nur:die Seringite; 
on heie’drzuanflöfst ;'un Kurs et Mo« 
del: Wenn NE Zwei he dcr VE 
<hahnıuag.delke ea,gnlrdtn u Flalx uhr, * 
SE En Ra. ehnzigare Menichan 
ngukusden „ Co. Ireh ihrem Beyfpiele nach; und 
vv. N „he 
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‚„„Demlhet each, die"Würde der Menfehheit mie‘ vief: Eatinewweite, TREE [fer verfchaifen. -- 
„menfchlichen Thater zu krönen.**' ıEs Mfst ich‘ Unterdeifen ‚.diefe öfters wieterholteh langwei-" 
beynahe keine Situation des Lebens denken, in ligen Erzählesgernabyere« ‚welche als Epi- 
welcher der Verf. feinen Helden nisht erfekseinen: foden eingeftreuer: „"gBichet üeh dief£t Ro- 
Mfst.  Allenthalben wird er‘ von einem altefl, nen durch einen 'ziämtitifrdinen- Stil,‘ verfchie-: 
Lehr geichwätzigen, Bedienten, Namens Lebreekt,» dene interefante' Sttuatidäen-nrd childerangen, ° 
"Begleitet, welcher ihm, während feiner Reifen‘ vor fa' mantehen Modebrofditüren dielen Att noch’ 
Märchen moraliichen. Inmhalts zum" Zeitwertreir m&rklich aus, und wird Hiche ungelefen bleiben.” 
eszählet, die aber meißbifeinem'klersäa ehan da. -' 1. nria Sum mm 

1 * . tragbare denst-an vendeur ah. oo 
Nora I nersurd pe mu .L. Itunh vu „u bes rt, Kyıtyg 


DE w] 7 .) mubhn“. 1. "57 A 33 ‚ech IN MIMIEnSen! Rave! 
FOR KB, Be Be Eu CU TRETEN TE ETE TORE Bea SaL SP RERSERITLER | KCHRIEHT. Ib viırı a 
ade dalusr BITENÄARISCHE NACHRICHTEN: os 


- A TERR/CHENN m. Bi, Au BEER sch auf nr me die (ogen note Reich: ET aloe As 
-. erut R-ÖÄNZEIGEN. Herden me „e zeugt.die Jogenangs stagsliterater , die: ihter 
Gemälde" voh dem wihnfche ih uftande Re os Zeitung liefi n. ' I Kanal ’ jo dein vor: 
Burgs za enlwerfen] ’Alerääuks’verdient diefe Reich“ . Die Seat" ic sugern Veritande hat gute und ge= 
Iiadt ala der Sir) ur dprinhen. Heichsverfammlung die fchickte Leute in ihrem Zirkel, aber die Befolägogen 
Aufmerkfamkeit yorngeeu.Dosufehland. Wäre mehr Na, find fear gerimgu Diefer "Ummfahd thut’bitgegkhge- 
nanajgeift unter ans, fo würde die kein,seifender Deut) feizte Wirkung. Anfaat daßg-emfübige Köpfk: buweken! 
feher unbefucht und unbeobachtet lalien. Doch ‚näher follte, auf andere ı Isatke..Egwerbsiitiel zu: dispkm, cerd 
m. wecke. — Ich‘ erinnere’ mich in einer Beilage zu füllte er diefelben mit eine; kleinlicheg, Muthiofigkait; 
Biicolaj's Reifebefehreibung über Negensburg gelefen zu die zuletzt in Gleichkültigkeit ausäriet. 
haben , dafs fiel» die Einwahper diefer Stadt in gewiffe - ::.Der kurtolifkhe Keiigionstbeil oder ’Kratt ift im Gan-' 
R ife Zhailen.Jaffgu,, die ia Ablicht auf ihre Lebensart zep.uoch weiter jeunlick alsıderjeniige Wer’Stade." Die 
Br ger n einander hollechen. Man köunte wohl diefe ergiebigen. Eedienungen. und, Relimensworurtkeile be= 
Er Auth'in Betreff der’ daligen Geiftescultar ma- wirken bey oni » was, das geringe Einkammen bey 
cheıt - Reichstagspetfönale mit Eiufchlafs des Taxi» diefem nach'und nach 'eizeugt. Es Ichlt denifelben zwar 
Abefei, des:iaghiinm.mitifchhen Bürgern, der Färfi- euch’nicht an gırten einfichtävofleit Lkuten ‚ aber \Weni- 
Bifchof dam Reichsluifpern ‚» Kdößeen und ihren Be- ge follen Eifer zum Fertitudiren behalten. Die Bayri. 
amten und Untergebenen, bilden ‚eigentli 3 Haupıkreifg, febe Gefchichte ib; wie man mir fage, -noch das einzige 
die wieder verfchjedene. kleinere formiren. Das Corpg Studium, weiches fie neben »Aren Brodwiffenfchaiten, 
Diplomatique beichäftiget fich meiftens- mir'der Lecrire der Theologie oder Jarisprudenz,, cultiviren... - : 
und dem Extrakiren jener Deductfonen und Piecen, die - Auf dem evangelifchen fogenannten Gymnafio poeti- 
ade Reichsiage sircnlizen. und mit der Abfaffung feiner co werden die nötligen Vorbereitungswiflenfchaften von 
Berichte. Der befchränk:e Kreis feiner gelehrten Be- gefchickten Männern gelehrt. Die Zahl der Schülerfofl 
fchäftigungen ift, jedoch durch die neuen Verhandlungen fich anf 100 belaufen. ‚Bürgerskinder und Arne können 
über dus kammergerichtliche JulitZwefen, das manches das Gyınnafium ‚ohne Schnigeld frequentiren. ‚Söhne, 
beftaubte Co diam hervorgezogen haben mag, etwad voh-Familien, die nicht zur Stadt gehören , nıüffen dası 
erweitert Verden \und.irichie bey N rtdhuerndei Thkdig- letztere bezahlen: Wiees bey den Jefulten gehalten wird, 
keit des Reichstages noch mehr erweitert werden. Un- habe ich nieht erfahren'könanen. ‘Die Zahl ihrer Schü- 
era Seadipm,des. deugfichgm Staatsrexhts dafelbft ler ift grofe. Ich ‚habe fie mit einigen Pruceflichen paar 
Allgemeinen, wenig beiriehen wird 5 fo giebt es duch weile gehn gefehn. \ Der Fürftbifchof. hat für fie neue, 
Eike "ale ichrüttidudn 'hervorchun. Man kann in Re- zweckmälsigere Büchor und einige Willenfchafgn, die 
gensburg Privatillima darüber hören und es it jungen vorber nicht gelehrt wurden, eingeführt. Der gröfste 
Geldhrten s-heitüdeng: fulchen: s die. ‚lich zu deutfähen -Lheil der karhulifchen. Sturdiofen ılt arm. Die Einfüh:’ 
Staaterechtglebrern. auf Univeriiräten bilden wollen, we- zung neuer Lehrbiicher bätte alfoı' entweder mie einen 
nigflens zu rarben, fich- in geashurg eine Zeit lang wnentgelilichen Austheilung derfeiben. verbunden ! feyn), 
Br Wh and den Zuteift zueiuer Gefandtichaftskanze «oder gar unterbleiben fclien — -demn woher nelinenund‘ 
Rey rd feihen ,.denn KU Putters Lehrbücher enshalten -Hicht fehlen fagt dus Sprichwort für die Dürfti n.. 
16 Betraf des Mschpages wiel ‚Unrichtipes. Die obener- Dies find alfo in einem Seitenblicke die Auflichtere 
wähnve Giscplatign, van. Piecen miacht füs einige dalige Für die "Zukunft. der. wachfolgenden Generation, Ih weit“ 
und: aupwürug igenes Gewerbaus. Die Ach fie kenne.. Laflen Sie uns itzewieder zur gegenwärs- 
. 


e gnte Küpfe ein ei : h 
me.fien ken Be Corre pondenten baben den s#igen. zurückkehren. 1. ir 


. tun mn 
6 (diieum Beichstage circulisenden Drüuckfchriften Der evangelifche Religionistheil bat.vor einige 
De nvand:einsufonden. Einige dürien felbige fogar Tem die: Seufelsbefchwöruge bey der laufe R ne 
sh einen böhern. Kreis, als ‚lie. gekößet, verrechnen. mund ein medes Gefangbuch ‚nicht ohne“ Widerfprüch 6, 
Dies und bärfiger Mangel an .Natarje.zu Berichten, be mingelühet... Die diebe Dhrerbeichte itt wber noch sm volt 
fördert jenem literarifchen Vertieb_fehr, Wenn fichda. tem Gange. . Unter demproteftentifchen Geidtlichen: Kindi) 
“Wer nur irgend em Vorfall, im deutichen. Reiche ‚ereig gefchickte Münner und einige fehr gute Prediger.; #ir.-. 
net, der die ‚Heishsverfimmilung, interelliren kaun, ‘fb -ritom, der ültere, fl ein aufgeklärter geittvoller, Kan 
werden gefchishtmätsige. Daritellängen , Beleuchtmngef,. weiredinet. Der Domprediger und der zu St. Eme,an hi a 
Unvor reiche, Lamafsgeblichn, Krivagedankan ; ade“ Stat auck gute Telld keude Prediger feyn. Dagegen m. 
versifche Vorfebläge u, f. w. «u,Narkte gebrasht., Diam ; at der Kredigen "ber dan Doiiniraitern: dicht. Man . 
t Ge privarım verkanien,, letzt eings hundent m- , ver cherte mic gu, er hätte viel -mie der- Teufais-ı 
pidrien ab ,- ee dan Verkäufer ewihe verwifli En Fre ten fehaffen, wobey es ihm nicht aa guterKund- 
und frech Wbrigen Profit gem? em. chaft e SED Bu m 

Win betrünktlich diese. Iitezariiche Commozz fayy’DisT '.ıDie.zwey äffenthiohen: Bishotheken zu Regensburg h 
at BORpaBp zu nchge:Grarenwisken weni De anahır ‚bunüıst 


—n.._ »?*_ würden. 
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würden. Von dpr Trxifchen hat fchon ein.anderer Cos- wird , ilt Äe dann mehr als eig’ fellönes Portrais in eines 
sefpondent im Stück der’A. L, Z. "Nachricht gege-- fchlechten: Einfallung ? ) in nicht genug fagen ; 
ben. Das Aeufsere der Stadtbibliothek ift chöner,, auch. aber‘wehe dem, der aufträte, und dem Beyfalle der 
it fie gröfser und im bifterifchen Rache voliltindiger Kenner = e.Ärt hat feine eigenen! — widerfpräche ! 
ats jene. Dagegen hat die Taxäfche, mehr neue » KaR-. jetd übe e' die: Müßdreömeriß, :die ‘ Krautjähneiders‘ 
bare und. gemeinmützigere Werke, Der Zutritt zer. wusnd Nergieichen aptige ‚Sächeichens, die gegeben wer- 
Stadgbibliothek ift Dienftags und Freytags Nachnittags den, und aych alleine von diefen. Acteurs "gegeben wer- 
einige Standen lang, offen. Wer fie aufser diefer Zei den folken. Was halten Sie von der idee, ein Zuffpiel 
befehen will, mufs lich bey Hn. Syndicas Gemeiner mel- m Publiko vorzüftellew, . wopinneh man zur Unterkal- 
den. Eben diefe „Verlicht. ändet aueh beydet Taxifchen: tung der Zufchauer eiße: PerJonen auf.der Tertur 4 
Bibliothek fatt, indem fich diejenigen, die fie aufser jy jie nicht tharalterıldfüah gernug für die Ihenterdasee- 
der Befuchzeit in Augenfchein uslınen wollen, an Hn. s;,n und das Pablikum? " 
Bibliothekar Kayfer wenden müllen. St. Emeran und Die Regensb ırgifchen Sehriftfteller kennen Sie aus 
das Schottenkivfter-haben ebenfalls- m ige -Bir - yenfels gelehtten "Dautichlender- ichr wit Sie-aifo mie 
bliotheken. Jenes ift wohl das fleifsigfte und diefes das %,iner Lilte derfelben ermüden, wiewohl fie nicht grofs 
aufgeklärtefte Klofier in Regenssurg. Die Bücherfamm- - ausfallen ‚würde, - ey, diefer Lage der Sachen können 
lungen der übrigen dafigen Klöfter erheben fich nicht W;;'fich Forftellen , dals‘der Vertrieb der dafigen ein- 
bis zur Merkwürdigkeit, fo wie fich diefe Convente felıt zigen ( Montagifchen) Buchhandlung dafelbft nicht grofs 
wor dusch gewilfe Andazhten und Felt« bemerklich ma» },,, befondets "wenn mahı dem sbesemähntägrReichs- 
chen. Das fontägliche Rofenkranzgebeth hey den Dor tagspiecenhandel davon abzieht . , ı . 
_ minicanern it der befuchtefte katholifche Gottesdienft. Die Mufik it am Taxifchen. Hofe in des Cchönfier 
' Wann die Gemeine dem Vorbeter antwortet, glaubt miy. Der Für unterhält eine zahlzeiche Kapelle vom 
man, Im Vorbeygehn bey der Kirche, das Geränich des 4. auserlefenfien Meiltern. Dabey it: des Zutritt zum 
gewaltigiien Walditroms zu hören Nicht minder be Fürftt. Coneerte „das in-«Winter alle Donnerfiage gege- 
fucht , jedoch des Jahrs nur Einmal, ift das Ablafielt ben wird und dem der ganze Adel beywahnt, jeder gat- 
der Capuciner am Portianculatage. Man hat mich verfi- kekfeideten Perfon erlaubt. In diefem--Concerte kana 
chert, man fey aım Abend diefes Tages’ vor der ‚Stadt man häufig die grüfsten durchreif: -Mnfiker,,. 
vor betrunkenen ‚Landleuten kaum ficher, weil die mei- _.. und Sängerinnen gratis hüren. \\as die anderem 
ften derfelben mit der Abfolution auch einen tüchtigen X;.fte anbelangt, fv gedeihen fe in Regensburg nicht. 
Raufch zurückbringen. . . .,  Mablereyen and Kupierfliche ‚finden einige Li vi; 
Zu den öffenlichen Anflalten in Regensburg gehört die letzıeren, befonders E.nglifcheg werden. mehs gefchätzt 
wnftreitig die bey der Stadıbibliothek errichtete Lefeg» a gefucht als die erfteren: Faft jederangsichese Mann 
fellfchaft. Se befteht aus etlichen und 30 Mitgliedern hat ın femerı Befüchzimmer Kupfer. suser (iss. und 
vom Corps Diplomatique, und dem Btadtmagiltrate, aus 2 .hm. Sammlungen von denfelben exifiren mar. wenie 
einigen Domherren und — we ich recht gehört habe — ‚ge. Regensburg hat an den verftorbepnsa Hin. Alleflos 
ein paar Klufierge iftlichen. Jedas Mitglied zahlt des jahrs Hartlaub einen grofsen Verluft erlitten. Er war, ig 
6 Gulden und giebt dem Aufwärter , der die Lefebücher inan mich verlichert, einer der gröfssen. Knnfkenuer. 
ins Haus tägt und wieder abhohlt, em Neujahrsge- Die Stadt hat feine vorteeliche Samınlung, die aus mehr 
fchenk- Dafür hat man immer etwas zum Lefen im Hau- Ale 1409 Englifchen, aus 5990 Franzölifchen, aus 806 
fe. Die Bücher und Journale gebören nach vollendeten Jtalienifchen Blättern , aus. 1850 Diahlec- und Künftler 
Turno der. Stadibibliothek. Es cireuliren biftorifche, ortraits , überlranpt aus’36900 Bliitera heftand , verioh- 
polkifehe und Autilüfche jourasle, auch Reifebefchrei- Br Die Kunfthandlung Artaria.in Wien hat ie um 
ungen und mil de über ai andere vorzüglich merkwäür- 31000 Gulden gekauft, Für die Kunfliiebhaberey iß eg 
dige Schriften , ie j ie Ä eit te.ericheinen. : Ei ER nerfetzlicher Veriuft,. dafs die 9 geichriebene Ver- 
gentliche Belles, „eures ind; fo viel ich weils, ganz — lnifie von den- Werken einzeiner. Meiiter, welch 
au efchloffen. agte mir d ein bellewäftifcher Schrift in y Folivbänden die gründlichfien wad nützlichften a 
fieller und ein füßer Herr eder Gech feyen bey vielen feinen Keilen und bey feinen Auctionen gemachten An- 
'angelehenen Perfouen fen ‚negensburg fo.gut als Syno merkangen im diefer Wiflenfchaft im: lich faßten, und 
nyma. Die armen Mi Geh und ein‘ ; an denen Hr. Hartlaub vielsjahse lang mit dem sifıig- 
Verfchiedene bielige Gefandtg- ein paar Privak ften Meitse gearbeitet Inktto, in.den Kauf mit, aunbedun- 
perfouen beützen (böne Bücherfammlungen und ind - — urden:; denn aus dem Händen des gegeuwärtigen 
commupicativ. Die Difputationsfammlung des Hn, Stade Ötzer deıtelben ‚ der. Artariafchen Kunttbundlung , ıtt 
ämmerer Districhs.foll ihres Gleichen fachen. Allo Bekanntrhachung , aus mercantılichen 
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"Wären Gelegenheiten genng ım Regensburg. zum Sundı hen a ranten t “"Wech es it geb,. dafı des Such 


. sen. . .. j 
ichts könnte, meines Etacht au | / ib 
Gefchmack und lie Bildung Pie Vest beiei eur nen nicht ichon gefchrieben! Das:Relulsar aus Jdiefem 
als ein gutes Theater. Es wird von'allen Ständen nnd 
Religionen befucht i und wünde iin ee ikaneder kei Eicher maß 
ft geliebt, wänn die gegenwä S i KT an 
a pielergefellichaft nur mittelmäfsig wäze Marn.hat piülfen gehürig vo: Rehen Man ‚Gelogeabois au Far 
mich verfichert dafs die Felderifche Geiellfchaft.in einem UNEER ) Starke ne er Insek.. „ h 
weit‘ beichränkteren Raume und unter viel mngünftige Jeicht auch der As iöte, gbeils offenbade isın 
‚ren Umflünden vor ein paar Jahren fa lautör: gute Bi Sn olz des’ Adels, 
. ke gut gegeben und da die been immer.die befuch- Kopie ge 
teften waren. Boweis genug, dafs die Einwohnes. vom Auch den ange 
Hohen an bis zum Niedern. Anlagen zum zuten, kb ST bürgerlicher 1 über’ 
fchmacke haben dafe ihnen aber das Dediir inifs einng a a ‚'über 
Zeitrestreibs zu viel Genüglamkeit einil Set, um mit hebeg. U K a lem be 
dem Gerichte vorlieb zu ne 9, das. ‚iinea. Me. .Sc Aungen. Main AR nahe habe 9: verfteht ee 


eder auftificht. Wie unfere vortreflichten Seicheiäuf Eisik ja köine Re 
Kfem Theater verhunzt werden ( denn was. kaun es Kaden Rıgentturg ‘ . 3u 12. 
helfen , wenn die aine, odez.Aia, andere Raolin gungniginis , - 
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 Wırn,: beyWaplers ‚Phyßkalifche ‚Arbeiten der 
.  ittrläichtigen Freumdis.m Diem. '—. Aufgefams 
j von. Bor‘, K K. 


-- ke Horde sten "Des Ah 
 wirkl, ‚Holräch etc.’ "Des zwejten Jahr 
ganges. dsiten. Quartal 1798. 234.5. gr. £ 
nich age.) Ben 
D*+ Qtärtt-enthält: 1) Befchreibung .der 
I Chälzedone des Kal. Königl. Naturalimcn- 
binets zu Wien, nebf.ver[chiedenen Anmerkungen 
über diefe Sieinars, am. Herru Stiätz,. Prof. der 
Noturgefthichte: bey der .Reatiakademie.. 2) Des 
Herrn B. F. Herrmann, ' 3 der: Technol 
gie eic. Bemerkungen auf einer Reife durch Oe 
ferreich, Salzbuig,. Bayern und Schwaben, Im 
Sahre 1781. Der.kleinfte Theil.davon ift hy" 
ükalifch, da die naturhifterifchen und phyfikali- 
{chen Bemerkungen des letztern nur {parfam, die 


$ Celwwas'trüber‘, mit einer.groben 
Eehly defet fey. für'wiffen(chaßdieh ‚und .richt'g 


als?’’"a "gattz ‚dichter‘, by fchichtenfärmiger, c) 
rinden mg NbE 'hender len...u 

; :2) ia Spitzen oder Cylirdeen‘, und £) 
be ihsllifieionühejsedon. . Yon den Farlien nimmt 
er dern stach Unterabtheilangen her. Man mufs 
äber nicht glauben ‚'- dafs site die in. der letzten 
Abtbeilung yon Verf aufgeführten kerykalliisten 
Chalzedene wirkliche. Kryftallifarionen defelben 
wären, fondessi-eri,hat äuch die Ineruftation, wei- 
ehe ‚der‘ Chalzedon "eufıanderna. kryliallinifchen 


« 


Steinen ünd’'Erzen nieehg; hiehergabracht,.. ‚[l 


ans aber mideralagifite Genztiirkeit? Als eine: 


wahre Kryftalltation.,in Würfel neänt! er S; .95 


einen hkismelbliuen von Torotzk in Klebeibün-: 
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gen ‚Die Würfel'wären angehäuft und flünden; 
wie beym Flufs(path und Bleyglanz, mit ihren 
Ecken indie Hötr... Diefs Nabe Hrn. Bruckmann 
irre geführt, diefe Kryfiallen für dreyfeitige Py: 
ranfiden zu halten. Das dichde zufammenhängen- 
de Wefen.diefer Kryftalle beweife ,. dafs fie kei- ' 
nesweges, wie Bi Br: müutihmalse, blofse 
Kalkfpachiakruftase: wären, »=@. Der 'zweyte Ab- 
fchnitt diefer Abhafidiung enthält'Gedanken und 
Bemerkungen über die Natur und Entftehungsart 
des Chalzedons. Aus. der ‚kurzen.Dauer, däch- 
ten wir, welche die bisher bekanat gewordene 
Erzeugungsthebrie der Steinerteh: vehabr haben, 
follte man behutfawer in EntWwerfüng neuer ge- 
worden feyt, — und dochilt man jetzt hey nichts 
gefchwinder fertig, als den Weg. änzugeben, wel- 
chen ‚die noch: nie -hierinn-beisgfchte Natur gel 
gangen feyn fol! — Wir theilen hier die Theo- 
ie unferes Verf. über die Erzeugungen des Chal- 
sedans. mit, auf die er uns Anfangs nicht wenig 
aufmerklam machte, da ‚er S. 3. zuverlichtlich 
behauptete, dafs er glaube, fieh dadurch um die 
Mineralogie defto verdienter zu machen, 'te ge- 
wiffer es (ey, dals die'Geheimnife diefer Wien. 
Schaft durch gemachte Verfuche und Erfahrungen 
am.erlten aufgedeckt werden können. (S. 33.) 
„Ich Kabe: (chon- angemerkt, dafs die meiften 
„Chalzedone entweder in wirklicher Lava 'öder 
„im Mandelfteine lecken, der, wo nicht feine Er-. 
»weugung., doch feine Erhärtung einer unterir- 
„difchen Hitze zu danköon hat. Die in diefer 
„Mutter verkommenden- Achate und Chalzedone 
„dürften alfo. wohl zugleich, oder als eine Folge 
„tiefer Hitze erzeugt worden feyn, — Jede La- 
„va-ift voll Blafen und .Drüfenlöcher, .oder wird 
„es: wenigftens beym Abkühlen." In diefe Blafen 
„Können entweder die fchon Yorhandenen Wal. 
„fertheile durch die Hitze getrieben werden, oder 
„es können, ehe die Lava noch ganz ausgekühlt 
‚war, Tagewaßler eingedrungen feyn. In beiden 
„Föen kann fich die etwa hie und da lospewor. 
ag ee Litftfäure, 'die-&ch ohnehin durchs klofse 
„„schüttelemit gemeinem Wafer vereinift (auch 
„mit keilsem?) und ein Mineralwa er..erzeugt, 
„ntit demausgetrieberen oder einliackernden War. 
dig; ‚SIE ehe, den ‚Wirkutigen“einer Säure 
° oe BEE „aus. 
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„„ausgefetzt find, können fich aufreiöit; "und die“ 
„Kiefel- und Thontheile mit fich genommen ha- 
„ben. Die ganze Ml(churngr hat I det. Drufpft- 
„löchern ftehen bleiben körnen, wo denn alles, 
„zu einer Gallert geworden if. Wie die Lava 


„auskühlkte, dunftele das Waller weg.‘ Dig Erd*! 
„theile,geronnen zur Gallerte, und-da nun auch 


„die Säure, und der gröfste Theilder Eifen- und 


„Kalkerde hinweggieng, erhärtete ‚die ibrig ge::_ 


„bliebene Maffe zum KieTelachat oder Chalzedon.** 
Wenn aber. auch_diefe.Hypothefe .ein- Pkänomen- 
erklärt, fo widerfprechen ihr dagegen viele an- 
dere, oder bleiben 'werigftens däbey unerklärlich} 


‚ Aus Herrn Mermanns Bemerkungen auf feis 
ner Reife wird zwar, wir wir fchon ‚erinnert ha- 
hen, der Naturforfcher wenig Neues und’ Auf- 
klärendes ausziehen können ; demungeachtet find 
. fie in anderweitiger Rücklicht mer angenehm. 
‚Die Reife :gieng ver Wien nach $t..Pölten, von 
da über Linz, Salzburg. München nach Augsburg, 
und über Donauwerth und Regensburg nach Wien 
‘ zurück. .Intereffant waren. uns die Nachrichten 
von, dem ‚Eifenhammer bey $t.. Pölten, von der 
Kattunfabrik zu. Fridaw,; den Produäften von Ober« 
"ölterreich, der phyfifchen Beifchaffenheit'von Salz: 
burg, das Verzeichnifs.der Rrodu&e des Mineral: 
reichs, in Salzburg, die..Nachrichten von den Ma« 
Aufaduren, den Hütten- und Hammerwerken die- 
fes Landes, und von verfchiedenen merkwürdis» 
gen Bibliotheken und Naturalienfammlungen, fo 
‚ wie die eingeftreueten.freymüthigen. Bemerkuns 
gen über Indudrie, Handel und Abesglauben..: : 
0.0, PHILOLOGIE. ..... 
- Barııy und Srerrın,.bey Nicolai: Yerfuch 
eıner allgen:einen teutfche 
‚lung , Sammlern. und Liebbabern. zur Erfpn-, 
.. rung vergeblicher Mühe bey: bereits [chen 
. „anfgefund.nen ‚Wörtern und. zu, leichteren, 
. "eigener Fortfetzung ‚gegeben von Friedrich, 
"Carl Fulda,. Pfarrer zu. Mühlhaufen- an. der, 
Ens im Herz, Würtenberg. 1783, - 318 $.. 
gr. (ı Ahle) . 000. 
‚ Bey dem immer wachfenden Vorrath befande-, 
rer Wörterbücher. für. die einzelnen. deutfchen, 
Mundarten, mufs natürlich der Wunfch entitehen,, 
fie in einer Sammlung vereinigt, deffg bequemer, 
benutzen zu körfnen. "Daher fetzte fchen 1778., 
Hr. Domkapitular von Brabeck zu Mainz. einen, 
reis von 1000 Gulden in drey Theilen für die, 
vollfländigften Verfuche dazu aus, Das hat viel- 
leicht auch Hrn. F. zu diefer Sammlung veran- 
lafst, und er beftimmt in der Vorrede fehr gut, 
und richtig den Endzweck und Nutzen -iner fol- 
. chen Sammlung aller.Mundarten, damit-der pan-, 
ze Reichthum. der deutfchen Sprache aus ihrem 
weiteften Umfanfe vereiniget werde, und allmäh. 
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tech dei das befte daraus für die hoch- 
deutfche-Sehriftfprache fchöpfen könne. Ob aber 
dame! Abllkhten Alle im der Kürze erreicht werk 
r-Könen; ifhoch“fhr z& bezweifeln. Schow 
auf di’ #ılen eg mufs es befremden, die» 
fe allgemtine SAmmiußg der’\fishef% enei# 
befönder Worerbüche Bontiches: Munbartenp 
welche doch leicht über ein Dutzend Alphabet 
€ an) än-eiäffo kleines Bändchen zu» 
ammen gepfefst zu finden, aber Hr. F. if auch i 


. einen unvollftändigen Anfang auszugeben. Denn 


es ift der Auszug eipes gröfstık, darinn mit Bey- 
behaltung der alphabetifchen Ordnung, die Wör- 
tet auf ihre,einfächen Grändtante Zurück, gefllert 
werdeä ,,fo--wie.: ir feinem Wuraelwd he. 
das für den.rzichen Gehalt an Kenneniffen ‚blofs 
wegen. des fur viele zukernhaften Vort:ges und 
einiger „Ausfchweifung ;in,tder »Hyposticte viel 
zu kaltiinnig aufgenommen ‚wugie...:Ob ‚num 
gleich die Ablicht einer Grundlage zur weitgre- 
Sammlung mit der pröfsern’ Volltänrdipkeit hef 
fer zu erreichen gewefen wäre. und. bisker’olane 
Zweifel das’ reiehhaltigke Wörterbuch“ uber "die" 
ganze Sprache von: Hrn. Adelung: dazu sm pe-. 
fchicktelten feyn wird, fa:kann.doch diefes Kiei-. 
ne dafür in defto- mehr Hände korkmen, und:fo. 
den mittelbare Nutzen vergröfsern. : Aber ner 
anmnitrelbar ift. es fürdie deutiche Swrachkande ° 
unmer ein nittzlicher . Dena’Hr. PB. hat 
bey der Ausarbeitung. die  vernekmfien Pro 
wincialwörterbkücher ‘von  Rechrey, ‚Suodtimenn, 
Heıwig, Rüdiger, Antdn üud.das Bramifch - Tue 
derfächkfche aufgezogen, : Einige neuere, . wie 
Dähnerts Poameilches, Heanings. Preufiiiches.: 
Borndts Schkeüifches und Didckis Nitra 
und Orferzeichifches ,; auch einige kteinere. kat 
Journal von und für‘ Deutfchland, den: Udyeris 
[chen und Weftpkätifchen Magaäln: u. dergL.prrid« 
difchen. oder andera Sehtitten fahrinen ızyı fetdens 
und dadurch eben die Muthmafsung. von. der .Erüs 
hern' Ausarbeitung diefes Werks zu: beflätipen.. 
Aufserdein Ind'noth alte: und. newe. Schulwörtbrs 
buther vor? Weitsmänn; Wendler, :hrifeh und 
Scheller, Glofarien;, :akte. Bibeln, :Gefktew _wnd 
Dichter verglichen, ‚auch ‚manches :aus &igener. 
Beobachtimg fin :Lefeni und. Umgng- hinzuige« 
ferät, : Daraus ift nun überhaupt eine: Sanmlung 
von .etwan .7.bis £000 Wörtern 'entfianden‘, "die 
denk freylich: in der. Kürsee nur. nik. wenia:Won. 
ten, dem Zeichen des :tefchlechtes bey Haupte. 
wörtern ündüllgemeinen Allegaten haben erklärt. 
werden können 7. ) 
.. Um der Wörtervorrath auf eine fo mäfsige 
Ahzahl zufawmnnden ziehen zu können, war noth« 
wendig, dafs felbft in Ab6cht ihrer Auswahl ge- 
wiffe Einfchränkungen feftgefetzet werden mufs- 
ten. “Diefe befimmet fir. F. in der Vorrede das 
hin, dafs_er: alle allgemein bekannte koxzbdeutn, 
fche Wörter, {aniser wenn Be in.den Mußdarten 
8°- 
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jogge Hödetitanpen haben, 'und’alle-fremite zus 
Da einitcheh. Franzötlfchen und Siavifchen 
hergenominene ie gbeljffen, le befondeyy.Nynd-« 
arten. eigch hüm ichen "Aber. md, lichft, Kyoto: 
deuicher Bildung‘, doch ohfe wiliküfmliche,fer- 
änderhrig;,-Aarftellen wolle. ‚Bey den unbeflimm« 
een Gränzen dert Nochdeurfchefi Sprache mit den 
Mundaften and der.f6' oft Ange wien Abflänı: 
man. des Wörter mufste es überhäupt Alt un“ 
möglich‘ fallen, diefe Vorfchriften durchgängft 
genau.zu bobachteit. ‘Es änden fich daher nit} 
wenige Wörter hier, ‚die jedermann unffreftig 
für/ nochdautich gelten läffen wird, 7. B.’ Acht, 


Landesverweilung, Aöchzel feufzen, Ariker Weihz 


sis,, Bache. wilde Squ, Bakbord linke. Seite 
des Schl a Gilde. ünft, Scheune, . Theuer,, Wa! 
en, Zöpf: . Eben fo offenbat find vicle lacel- 
3 h,,wie ‚Albe das Chorhemde, F:folen für Boh: 
en won phäfeolus,. Furkel Gabel in der Schweiz, 
Koler Kra m, Kuppel für’Band yınd rund: s Däch, 
Falme, Pfebe Kürbis, Podagra, Pıafer Edelftein, 
und Eranzößfch, "wie Pikenik, Pinte‘, Pot Wein: 
mefs in Balel, Toffche Fackel. Aus dem Slavi- 
fchen endlich ‘kommen Babe der Afchkuchen yon 
poinifchen ‚Baba, Batfch und Patfcher von Bicz 
Peitfche und Paczyna Ruder, Zeruiz die Welk- 
rübe von peruy' gewürzhaßtfüfßs, ‚Grüfchet Junge 
Gans, . Nufche altes: Meffer von Noz, PitfchAe 
die Herdwand von Perza der Ofen,.Pietfch flach 
yon. plecza breit, Pomuchel der, Dörich. vom pol- 
nMchen Pömiuchla, u: a, I Abficht der Bildung 
nach der hochdeutfchen Aehnlichkeit ift anıch 
manches Wurzelwort doppelt aufgeführt, wie 
_ ae ae kur H . ze 
für Impfen, Debe, Döbe, Tijfe für Hündinn, Gö- 
kei I Ekel der Hahn, Querh und Quick-leben- 
Sig, Tuchet und Zieche Bettüberzug, Zuwafckel. 
.Zwufel. ein Gch. thelender Zweig, oder auch 
oßkeabar' uarichtig,, wie Ziter. für Otter „ Denbe 
für Doobkahl, Galler für. Koller „ Khıle für Klau; 
fe, 'Memfer für -Maiter,- Prop kür.Plropf, Sehmmp- 
Deb far Schnupfen; 'Tirrerre für -Drohnd mänrdicke 
Biene. Andere ‘wieder können ’gar nicht zü den 
eigentlich deutfchen Mundästen geröchner werden. 
von: der. Art:iR das holländische ‚peilen.„ GieTier 
fe derSee melfen;; pehrfen fıirdenken: von penier, 
das eöglifche,bakfen für fchisgen ; aus Bürgers GeJ 
dichten, Park.für Garten, dag feiiwöliiche matt, 
für- Iatt und das upländifche Afad Fleilch, das har, 
wegifche RegeDohle, das dänifche Nenpe wenig, 
a$. isländifche ar‘ Kehle, das "argelfächfiiche, 
yg wallendes Wafer, das Möfogothifche‘ Afıta 
"Taglöhner, Weih Dorf, Schlöfs. "Ja ‚es Koninten 
fögar ganz fremde niit: vor, wie Achet für Syeife, 
welches wohl nicht Naffauifch, fondern Jüdifch 
vom hebrätfchen Tax if; "Eben fo:wird'bey'Mag 
das perfilche Magus ein Weifer und gallifche Ma- 
Zus. die Wohnung, aufgeführt. Anftatt diefer 
wand vieler ähnlichen hätten nun manche andere 
Wörter angeführet werden können, die eigent- 


Du 
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lich in-den' Mas gehörch und hier fehlen. "Die 
vorhin angeführten u. a; nicht gebraychte Quel» 
ion würden noch’viele hundert:eigener Wörter ha. 
ben liefern können; 'z. B. aus: Popowitich Ver, 
fuch einer. Vereinigung der -NMiandarten - von 
Deutfehland. fehkt das balerifche lt für Alant, 
das Tteyermärkifche” Däche für'  Dohle, ..das 
ölterreichiiche, Gälfe für Sahnake,: - Mücke, 
das fchwäbifche Litmmele: für. Saugekänne, das 
mühriTehe 'Paiffen für. Bellen, (das: öftreichifche 
Schleek FriBeuftfaft, 'das-vheinifche : Zrafel, für 
Wundwieke, das. öftreichifehe Wichtel-für Käuz- - 
chen. 'Selbft die von: Hrn: Fülda ‘wirklich. gus- 

ezogenen' haben noch’ vieliiier doch ‚nicht. vor; 
kommende Wörter:2. B.. Richey. die Hamburpi- 
ilken Zöhn, die- Decke des Zimmers, ‚derOber- 
Baumen,. Flink:hurtig, fchnell, Kärsten wehkla- 
gen; fchmachten ‘Neilig fir lüften, Quansweis 
zum Scheifi, 'Sehl Bligel; Ring, . Twiete:Gäßscher, 
Wriften-Fufskniöchel und‘ Randpeteike ;, Strodt- 
mann die Osnabrückfchen Ankepaer Aeltervater, 
Brink Hügel, Grasanger, .2opp. Fingernagel, 
Enter. jährig, Gallern prügeln,: Hauh Kellkiha; 
cken,ı Kanze' Gelegenheit,  Käfe Keule ,! Lapen 


 abtriefen, Micke Stütze, kleines Brod, Nieu kei 


ner, unten, Pattern pflanzen, :Rihgflen. Wagen- 
leitern, Spier Halm, Talke Närrin, Schwätzerin, 
Talmen bitten, -Auffchürb Tachen, Kent, Knahe, 


. zulwörter Bitzel n ichprt fchmecken, 


‚Kuser Schaum der, Schnielabutter, 'Nie en tbel 
AD Bi Prppele ne "Schelig . eili er a 
Stenzen heimlich wegnehmen, Wudeln ge 

Üg, "gewirbig feyn’, "Zähpelicht 'ftruppig, ’ mit 
yerwirgem Haar. na... ns 


B 
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oo .: i tt Pe Pa Sn SE Sn 
» . In Abficht der-Behandhung liefs fich von An. 
F.'Kenntnifs und 'richtigem Gefchmack :viel gu- 
reg erwärten. * Seine'Eiklärungen der Wörter-Uind, 
dur bisweilen’zu, Kürz, unbeflihme'und "dunkel 
susgefallen ı. ‚weil die verfie ‚Quelle. mangelha 
ausgezogen und .milsverftanden it x. BD Frafelu 
Keifst nach Frifch nicht Salzftücke tröcknen; -fon- 
dern’ fie zum Trocknen allmähljg ih die’ Hölte 
bringen nad ift.fo Verwandt ‚mit Slevel, lock 
mmıth, Unrecht, Gewaltthätigkei -oder.vielleich 
auch mit riffein reiben, weile vonzwey an bey. 
den Seiten angreifenden Arbeitern wechfelsweifs 
_hin und her gefchoben und fo auf fchiefen Bret- 
tern in die Höhe gebracht werden. Zrifchling 
T3 “ bedeutet 


358 


3 Sr j er 
bedeutet’ nicht bloß in’ Schwaben. Soudesm über: 
all ein janges -wildes Schwein, und in Sachlen 
einen kleinen: Braten auch nicht anders als weı 
er davon ift, Kalbem heifst yan Kühlen picht rin- 
dern d. i. nach dem Stier hitzig feyn, fonderg 
ein junges bringen, und das ift allgemein. hoch 
eut[ch. Kröfcheh it night eben in Butter br&- 
ten, fondert-das Geräufch Kuppelhäf; 
tip, Ulmifch wird erklärt, der anderngern Pflanz, 
chen anhängt, aber das. if im. Horhdeutfchen 
eben fe unverftändlich.. Kurrig heilst nicht zahm, 
kirre, fondern vielmebr empändlich, _böfe und 
hitzig, Matte in Niederfachfen nicht eine Mühl. 
abgabe oder Drefcherlohn, fondern die Et 
welche der Müller oder Drefcher van jedem Sche 
fel bekommt. Nikse ift zwar. ein Waflergefchöpf 
des Aberglaubens, aber ‚nicht die griechifche 
Nymphe. \ Olbend, Olventhier ift eigentlich nicht 
das KameloderDromedar, fondern der Elephant, 
Puppe’ift nicht ein fchwimmender Quaft, worag 
der Köder hängt, fondern eigentlich ein walzen- 
förmiges fenkrecht [chwimmendes Holz oder Bün- 
el Binfen, welches mit Puppe, Docke, Kin 
derfpiel. und chryfalis übereinkomms, daher diefe 
* Bedeutungen von Hn. Adelung ohne Grund als 
verfchiedene Wurzelwörter angegeben find. Das 
“ Zeitwort „Puppen: heifst -auch .nicht eigentlich 
winden, wiekeln, anködern, fondern ift nurvon 
der eingewickelten gewundenen Geftalt der Kin- 
derpuppen und halbverwandelten Raupen und 
dem Gebrauch der Hölzer beym Fifch - und [onder- 
- lich Aalfang hergenommen. Quarz ift nicht bör 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Topzsräörıe. Den $1, jel. farb an den Folgen einer 
Auszehrung in feinem 26 Jahre, Hr. 7h. Rujel, Mit- 
ied des neuen Collegii za Oxford, der feiner aufseror- 
Serlichen Sprachkenntniffe wegen vurzüglich berühmt 
war. Gent, Mag. 1788. 


Rarb zu London im 6ıfen Jah- 


Ä | 2ten Au 
Se er berühmte Mahler Gainsborough. 


re feines Alters 


Er war gebohren zu Südbarg.in der Landfchaft Snffolk 
1727. n bemerkte fchon in feiner frühen Jngend 
sine grofse Neigung zum Zeichnen’ an ikm, Die Natur 


war feine Lehrmeifterinn, und die Wälder ven Suffolk 
feine Akademie. In feinem ı3ten Jahre gieng er nach 
London ‚, wo ihn der Kupferliechsg Gravelot in die alte 
Akademie der Künfte (St, Martin's-lane)eissführte. Nach 
einigen Jahren gieng er nach Ipfwich . und von da nack 
Bath. Hier wurde Gainsborongh einmal eisen Basers- 
jungen , mit einem herabhängenden Hute gewahr, deg 
fehnfuchtsvoll über feine Gartenwand nach einigen Bir- 
nen fchielte,, die vom Winde äbgefchüttelt wareh.‘ Er 
nahm 'ein Stück Brett, und zeichneteihn deraufl "Das: 

niälde wurde auf eine Wand im Gartesi eines vornehrwen 
‚Herrn zu. Infwiek aufgeftellt, wo fich viele verführen lie 
Ssen, diefe traurigforsjchielende Figur (melanioly - looking 


ai: 2, OCTOBER Syse. 


. gem. augshurgifchen. Handlungshaufe 


. zeichnen, und hatte kaum angefan 
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fee Bet,,, [pndern eine Steinart. Schörl heifst 
keinesweges in Sachlen ein glänzender falfcher 
Edelftein, fondern ik eine Art des Eifenerztes. 
Wanne ift nicht der Name des Färbekrautes Re- 
feda luteola Linn.“ fondern Wau. Die eigenen 
Ableitungen, welche Hr. F. gemgcht hat, find 
bisweilen zu künftlich, gelehrt und Agüflich z. 
B. Brat/che gehört nicht zu prätfchigdick‘, platt, 
fondern ift vom italjänifehen Braccia Armgeige 
im Gegenfatz des. Violon. Figgern, der kleine 
Taufchhandel der Kinder, kann nicht füglich von 
' enennet 
feyn, fondern gehört zu hcken, fickfacken. Die 
Endung in Ofterode ift nicht von ode Landbeßtz, 
fondern von Rode Reute, novale. Pritfck, Hei- 
dipritfch weg verdorben, if nicht von prizfche 
mit einem Schlag über älle Heiden weg, [ondern 
eriteres vom polnifchen "pr2ez durch, vorbey, 
zu Ende und heidi nach Anzeige des Tons .aus 
dem franzöfifchen adieu verderht, “ Trefchaken 
rügeln ift nicht von fchacken, Tondern vo ne 
chen oder vielmehr dem Kartenfpiel Trefcha 
mit drey Königen tre nn. Zabel in Schach- 
zabel ift nicht von dabel Spiel, fondern von Ta- 
fel Schachbrett. In Abficht der Ordnung endlich 
ift eine Schwierigkeit im Auffuchen daraus ent- 
ftanden, dafs in der Mitte die harten und wei- 
chen Bychftaben wie b und p,.d und t, g und k, 
zufammen genommen find. Gleichwohl ift die. 
fes nicht durchgeführt, fondern in den Anfangs» 
buchftaben if} die gemeine Folge des Abc bey- 
behalten, a IT 


y 


figure) anzureden. In feinen füngern Sahren pflegte 'er 
oft mit feines Brüdern die Kinder eines Jeunsehbarsen 
Geiftlichen zu befachen. Man-hatte fich viel .‚sergebliche 
Miihe gegeben , einen Dieb zu entdecken., der den Gar- 
ten des Predigers oft beftohlen hatte. Der junge Gains- 
borougb fetzte fich eines Tages ganz früh in eirien 4b- 
gelegnen jWinkel diefes Gartens, um uine alte Ulm zu 
gen, alsjer einen: 
Menfchen mit fchüchtern Blicken über die (Jartenmauer 
cken fah. Er zeichnete in der Gefchwindigkeit den 
opf diefes Mannes auf ein rauhes Bret, und raf ıhu 
fa gut, dafs man ihn fogleich erkannte, und 'aey Dieb« 
ftahis überfülrte. Er hat überhaupt befonders in Por» 
traiteng Meilterftücke geliefert, Gentlem. Mag. Aug. 


- Des sten Aug. fiarb za St. Alban’s der D. Coiton , 
Verfafler der Schrift „‚Fifions in Verfesfor the infiructiion' 
of younger Minds.’ Gent. Mag. ibid. 


“ Den ı6 Ang. iM zu London der Mechanikus Imifon, 
Vexfäfler des. berühmten Werks „the School of Arts“ 
nnd andeser mechanifchen Sehriftzm ,. geltesben. Gent!. 
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VERMISCHTE. SCHRIFTEN. 


Bırııy, bey Nicolai; Beyträge zur Phyfik, Oe- 

-  konomie, Technologie, Chemie und zur Stati- 

flik, befonders der Rufhfchen und angränzenden 

Linder, von 3 F. Herrınann. 2ter Band. 668 
S.8. (ı Rthlr.) . 


efer Theil entfpricht der Abüicht des Verf. 

in allen Stücken, und zeichnet fich eben fo 
fehr, wie der auch von uns angezeigte Anfang 
diefer Bayträge, Aurch Mannigfaltigkeit aus, wenn 
gleich Mineralogen ihr Fach hjer vorzüglich er- 
Jäutert finden werden. Erbefteht aus zehn befon- 
dern Auffitzen : 1) Anmerkungen über einige Trau- 
ungs-, Gpburts-und .Sterbe - Liften verf[chiedener 
Ruihfchen Provinzen. 
fchichte des Ruflifchen Tabellenwerks, nach welcher 
Peter der Grofse 1722 in feinem Leichenreglement 
zuerft den Geiftlichen befahl, die Gebornen und Ge- 
ftorbenen zu verzeichnen. Seine Reiultate hat un- 
fer Verf. nur aus den Liften einzelner Diftricte, 


Statthalterfchaften und Eparchien ziehen können; . 


indeffen hat er fie. gerade von den volkreichften 
Theilen ds benutzt. Dies Beich nimmt an 
Volksihenge ‚aufserordentlich zu. In Petersburg 
ift das Verhältnifs der Gebornen zu den Geftorbe- 


nen, wie, 13 zu 10. In der. Provinz Twet , wie‘ 
n 


"26 au 10. In Wologda, wie 23;. und.in Tobols, 
won welcher ‘Provinz Hr. Herrmann die gemueften 
Tabellen bekannt macht. wie 21 zu’ 10. In den 
Provinzen, deren Volksliften dem Verf, zu Geficht 


gekommen, had immer gegen 199 erswachfene jun= . 


ge Mannsperfonea-104 bis IOz junge lädchen vor- 
handen. Liebhaber des politifchen Arichmietik wer- 
den mehr. dergleichen’ intereffante Bemerkungen 
über Rufslands. Volksmenge und Einwohner „ Ver- 
hältnifs antreffen. Die beilütdigen linwohner von 
Petersburg werden hier nur aut 140:000 Seelen ge- 
fchätzt. Nach einer wirklich 1784 vorgenomme- 


nen Zählung aber, davon das npue „Petersburger . 


Jousmal das nähere lersik enthält,, wurden hier 
eine weit gröfsere Anzahl, 131,846 Seelen, ge- 
funden, darunter uns «ber die Zahl der Mannsper- 
fonen zu unverhältmälsig gegen die Weiber vor- 
kommt. 2) Nachricht von der freyen ökanomi- 
. AL Z. 1783. Fierter Bund, 


Voran gehet eine kurze Ge- . 
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fchen Gefellfchaft in Betersburg. Da dieSchriften 
derfelben feit dem eilften Bande nicht weiter deuti[ch 
üiberfetzt worden, fo wird es gewifs vielen Lefern 
angenehın feyn, hier die Gefchichte der'Gefellfchaft, 
und die Titel aller in ihren bisher edirten 35 BAn- 
den befindlichen Abhandlungen, und das Verzeich- 
nifs ihrer Glieder zu finden.- Diefe Getellfchafe 
entftand 1765 auf Veranlafflung des verflorbenen 
Fürften Orlow. Der Druck ihrer Schriften wird 
von der Kaiferinn bezalılt, die auch beträchtliche 
Summen für Ueberfetzung ökongmifcher Biicher, „ 
z. B. YoungsReifen und Mills Feldwirth(chaft, her, 
gegeben hat. 3) Zur Keihtrüfs des.Berg -und Hit» 
tenwefens in Rufsland. Diefer Auffatz befteht aus 
fechs fpecialen Berichten von einzelnen ruflifchen . 
Eifen-und Kupferhütten, dem dortigen Schmelz, 
procefs , ihrem jährlichen Gewinn , und andern 
bergmännifchen Merkwürdigkeiten. Unter denfel- 
ben finder fıch eine Productions - Tabelle der Ei- 
fen-und Kupferhütten in Rufsland vom Jahre 1767. 
Wir‘haben diefe Tabellen mic- einer andern im vori- 
gen Theil „ welche eben diefe Werke nahmhaft' 
macht, nicht vereinigen können ; befonders ift die 
fo fehr verfchiedene ‚Zahl der Hütten auffallend , 
und eine von beiden,ift gewifs unrichtig, So wa- 
ren 1767 im Ruflifchen Reiche 165 diefer Hütten, 
in den beiden andern Jahren nur 147, und in der. 
Provinz Cafan in der erften Periode 42, und 1766 . 
und 1779 nur Giebzehn Kupfer - und Eifenhütten 
vorhanden. 4) Nachricht von der Eifen - und 
Stählmanipulation bey den gräflich Lodronifchen 
Eifenhücten in Kärnthen. Sie liegen unweitGmünd 
in Ober-Kärnthen. Der Auffatz felber hat bereits 
in den Schriften der Berliner naturforfchenden 
Freunde geftanden, erfcheint hier aber verbeffert 
und vermehrt, Hier wurden 1778 an 5633 Cent. 
Eifen, und 2281 Centner Stahl erzeugt, und der 
Werth diefer Waaren, die meift nach Italien , der 
Schweiz- und ins Reich gingen, betrug gegen 
69,0c0 Gulden. 5) Yon der Schaafzucht in Rufs- 
land; eigentlich eine aus den Schriften der ökono- 
miichen Gefellfchaft überfetzte Preisfchrife iiber die 
Frage: Was ift die Urfache, dafs die ruflifche 
Wolle fo hart ift, und kann fie durch eine befon- 
dere Zubereitung ,„ oder durch eine veränderte 
Zucht der Schaafe verbelert werden ? 6) Von 
U der 
. v 
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der Holzfaat in den nördlichen Gegenden des Rut-, Licht treten. Der Text ift jetzt von Tehr vielen 


lichen Reichs. Ebenfalls eine Veberfetzung 'äus 
den Schriften der vorgedachten Gefellfchafe. 7). 
Beilimmung des Landes, für,eine Bauernfamilie, 
Eine Preisichrift eben daher vom Paflor Grofsmann.. 
8.)..Vorläufige ‚Nachricht ‚von einer in däs 'altai-" 
[che Gebirge ausgelchickten Schurfexpedition. Ent«. 
hält blofs die Perfonen - Anzahl der Zu diefent 
Zweck beftimMten neun Parteven , nebft einer 
kurzen Anzeige der von ihnen zu befucherden 
Gegenden. 9) Etwas zur Kenntnils des Handels 
mit dem Chinefer, . Wer Pallas Reifen gelefen, und 
was dorten über den Chinefifchen Handel in dach- 
ta gelagt worden, wird hier wenig neues finden.’ 
Doch lind hier die chinefilchen Zölle, Maafse und 
Gewichte (ehr genau fpeciheirt, - Von 1775: bis‘ 
1750 wurden hier für den Ruflifchen Hof 360 Stück 
Atlas, aulanımen 36000 Rubel werth, gegen Pelz- 
werk eingehandelt, Die Ruffen erhandeln hier auch 
lackirte Sonnenfchirme, das Stück zu 100 — 150 
fubel, 400 dergleichen, die in der vorher ange- 
gebnen Zeit für diefen Preis gekauft wurden, mül- 
jen aber mehr als 5000, vielleicht so000 Rubel, 
gekoftet haben. 10) Nachricht von den fibirifchen 
Brandbeulen, von welchen Pallas fchon in feinen 
nordifchen Beyträgen , auch Falk in [einer Reife, 
gehandelt hat, Im Anfang ift die Cur diefer font 
tödtlichen Krankheit (ehr eich, Man fticht mit 
einem Pfriem erft in die Mitte der Beule, und dann 
hin und wieder, hierauf legt nıan Salmiac mit Ta- 


bak , der mit Eflig angefeuchtet worden, darüber, . 


verbindet die Stelle Morgens und Abends, und in 
ein oder zwey Tagen vergehen die Beulen. 


: Macpssurg, bey Creutz: ne Day. Köhlers, 
ehemaligen berühmten Profeffors der Gefchich- 


te in Göttingen , Anweifung zur Reifeklugheit - 


‚. für junge Gelehrte, um Bibliotheken, Niünz- 
kabinette , Antiquitätenzimmer, Bildergalle- 
‚sten, Naturalienkabinette und Kunftkammern 
mit Nutzen zu befehen, neu überarbeitet und 

mit, berichtigenden Anınerkungen 'verfehen 

‚ von MM. Joh. Friederich” Augufl Kinderling, 
:2weytem Prediger zu Calbe an der Saale. Er- 

‚ fter und Zweyter Theil. 1788, XLll u. 932 
5.8. (1 Th. 16 gr.) Fe 

| Di ‚Köhlerifche Schrift, welche hier zum Grun- 

- de ee ilk. [chon 1762 unter dem Titel: Anwei- 
Jung für reifende Gelehrte a. f. w. Frankf, w Leipz, 
'$. auf 284 Seiten, nach des Verf. "Tode, erfchie- 
nen, aber nach einem fehlerhaften und unvollftän- 
digen Hefte auf das nachläfsigfte in Worten, und 
auch .oft in Sachen, abgedruckt worden. Hr. M,- 
Kinderling , der ein befferes Exemplar von diefen 


nachgefchriebenen Vorlefungen erhielt , und feit- - 


dem noch mehrere Zufätze und Berichtigungen 
fammelte, nimmt Gich diefer verwahrloften Ge- 
“ burt, als einer vaterlofen Waife, ar, und läfst fie, 
da fie. vorher fchwach und unreif war, in' einer‘ 
weit gröfsern und vollkommenern Geftlt an das 


Sprach- und andern Fehlern gereiniget, und die 
häufigen Noten enthalten Verbefferungen und reich- 
haktige Verniehrungen. Die Arbeit , die gewifs 
fehr beichwerlich war „ verdient allerdings wegen 
ihrer Brauchbäarkeit belohnt zu werden. Unterdefien 
da Hr. M- RK. einmal, nieht ohne die hierzu-erfom 
derlichen Kenntnife, diele Miihe Übernehmen wollte, 
(o wärees vielleicht einnoch verdienfllichers Werk 
gewelen,; wenn er mit Beybehaltung „des Köhleri- 
fchen Plans, Text und Nöten "zufammengefchmol- 
zen, und auf diefe Art etwas Zufammenhängendes 
geliefert hätte, zumal dadoch det" Sät-Am “Texee' 
an mehrern Orten holpericht' und Nicht Hach jetzi- 
gem Gefchmacke if. — Scheh' in derVorred® des 
Hu. M. K. wird eine beträchtliche Lücke ergänzt, 


‘wo theils von Schriften, in welchen Regeln für 


Reifende gegeben“*werden, theils von der Reife- 
klugheit felblt, und zwar vor, bey und 'nach dem 
Reifen gehandelt wird. Dann folgen die fechs Ab- 
fchnitte von den fechferley Gegenfländen , die auf 
dem Titel angezeigt ind. Bey jedem find : die 

wichtigften Materien, mit welchen man fich auf 
der gelehrten Reife befchäftigen folt, nicht blofs 
berührt, fondern oft umftändlich und: fpeciellibe- 
arbeitet. Rec. will wegen der‘ vorgefehriebenen' 
Gränzen den erften Abfchnitt nur etwas gemauer 
zergliedern, und dann hierzu noch 'eihige Anmer- 
kungen machen. Zuerft alfo von Bibliotheken über- 
haupt,’wie man fie kennen lernen, gebrauchen, 
anordnen und einrichten foll. Hierauf befonders 
von ihren wefentlichen Stücken, von Handfchrif 
ten und gedruckten Büchern. Bey den erftera 
von ihrer Kenntnifs, Verfchiedenheit und äutser- 
lichen Geftalt, infofern fie entweder ungebunden 
oder gebunden find, von ihrer innern’Befchaffen- _ 
heit oder von der Materie, worauf und-womie man 
gefchrieben hat, von'ihren Zierrathen ; Sprachen 
und Schreibarten; ferner von ihrem: Alter; von 
der nähern Beurtheilung griechifcher, 'Ihteinffcher; 
deutfcher und orientalifcher Manuferipte‘, und‘ von 
ihrem Werthe; endlich von neuern, von bereite.. 
abgedruckten und noch ungedruckten Handichrif- 

ten, von Originalen und.Copieen. Bey den 'ge 
druckten Büchern von den ältelten mit unbewegti- 
chen und beweglichen Buchftaben ;- von: großen. 
Werken , von verbotenen , züfaınıtıenhängendön, 

felnen, polygraphifchen und unnützen Schei@en: 
Zuletzt von Nebendingen in Bibliotheken, und zwar 

von Bildniffen und Statuen, von Inftfumenten ; Ku- 

pferftichen, Landkarten und Verzierungen. : Dies 

zulamınen füllt allein 217 Seiten mit ‘kleinerer 

Schrift; in der erften’Ausgabe aber find nicht mehr 

als 64 Seiten mit gröfsern Lettern dazu gebraucht 

worden. Nach dem Inhalte diefes: Abf[chnitts kön-” 
nen nun die übrigen beurtheile werden. '—' Rec; 

bemerkte bey Durchlefung diefes eriten Sticks fol- ' 
gendes: S. 10 hätte die neuere ausgabe von dem 

Catalogo Bibliothecae Univerf. Lugduno - Batavae 

1716 iol. nebit den Supplemehten: 1741 fol, flatt - 
| s der 


wer 


‘4 


“ „alitchen Sprachen der erfte ift.* Wie viele orien- 


Uri id,der Ver 


2: 


der ältern: angezeigt werden follen.: Von der Bod., 
leianilchen ariengalifchen Handfchriften - Sammlung. 
ift erft im- vorigen Jahre der erfte Theil eines a 
Verzeichniffes zu Oxford in gr. fol. erfchienen. Joh. 
er. ..Codises, von welchen S. 67. 
die Rede ift, werden nicht allein referipii, fondern, 
auch palimpfefi genennet. Zu dem, was S. 120 
f£.- vom :den . Florensmifchen Pandekten ;vor- 
kommt , kännsen. noch...Chriftian, Gotlib. Schwar- 
zii dill. an omiiia Pandectarum exemplaria, quae ad- 
huc-exßant, e.Florentinis manquerint? Altork, 1733.. 
4 und Gebayers drey Specimina Manuferipti cujus- 
dam Brenckmanniaui de .Orthagraphia Pandectarum , 
die D. Weilsmentel.in. den zweyten Band der exer- 
eit. Acaden. varii. axgumenti Gebaueri zu Erfurt‘ 
1777. 4. eindsucken liefs , beygefugt werden. S.. 
125 mangeln Kennicots Nachrichten von hebräi- 
fchen Handfchriften „. welche Bruns zu Braunfchw. 
v783. 3. herausgab. S. 139. Bey den eriten Ver- 
faclsen der, Buchdruckerkunft hätten Heineke’s 
Schriften empfohlen werden können. Ueberhaupt 
fcheint hier. in Anlehung der allererften Drucke 
manches. nicht genug. berichtigt zu feyn. S. 151« 
Die Maynzer deutfche Bibel von 1462 ilt nach den, 
was Steigenberger darüber kritifirce, noch vielen 
Zweifeln unterworfen. S. 153. not. *) heilst es 


‚von den Biblüs Complutenfbüs: „Der Druck ift 


„nieht (onderlich fchön, weil er von vielen orien- 


talifche Sprachen kommen darinn, vor ? S. '155. 
Coleti Collect. Concilior. befteht aus 23 — und 
Manfı Supplement, 1748 — 52 aus 6 Folianten, — 
Das Bullarium Parif. 1721 gab Couflant , nicht 
Conflant, heraus. S. 162 fteht Anderfon ftatt San- 
derion, S. 182. nut. *) Von Clemenv’s Bibliorh, ' 
curieufe find 9 Bände von A bis H vorhanden, 
Widekind hat den zweyten Buchftaben nicht vollen- . 
der. $: 398 wird die Fabel mit der Spinne noch, 

wir fonft, von.dem Stifter des Francifcaner Ordens ' 
angekihrt,, da Ge doch felbft in den erften Legen- 
den von einem Bruder gleiches Namens, der zu 
Abrurso war, erzählet wird. S. 195 fteht eine 
Ausgahe. von des Platinae vitis Pontif. Vercelli1485._ 
Sje;it aber ‚bey Joh. von Vercelli, zwar ohne Ort, 
aber gewils zu Trewigi gedruckt worden. 5. zeı.. 
Von Okolsky orbe Polono ift vorzüglich der erfte 

Theil. ‚felten, , ‚weil die meiften Exemplare davon 


"LanDonN, bey Elmsley « The natttical almanac, 
and aflronomical ephemeris for the Year 1791, 


ed.by order of the Coinmifhoners of Lon- 


“ m. 
x - gätude.— Eben dieler Kalender für 1792. jeder . 
168 S..1786, 8. (35h. 6. d.) 

Dieter in Daycfchland wenig bekannte und viel. 
leicht mit darum (eltene Kalender ,„ welcher feit 
1767 auf Befehl der zur Unterfuchung der Eutde- 
ckungen „ welche ‚wegen der Länge zur See ge- 
macht werden , niedergefetzten Coinmitlion, her- 


ausgegeben ‚, und, mik befonderer, ‚Sorgfalt durch. 
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' fmd. Die Stellung 
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ee 


zwey befondere Rechner, doppelt berechnet wird. 
deren Rechnungen durch einen dritten EBenuN ver 
den, verdient ein für allemal’einer befondern Ant 
zeige feines Inhalts, die uns in den Stand fetzem: 
wird, in der Folge etwa dabey Vprgehende Verän-:. 
derungen kurz anzuzeigen. nd 
Aufser dem Kalender der engfifcheh "hohen 
Kirche, dem Mondwechfel 'und "einer" Anzeiger 
merkwürdiger Stände der Planeten gegen die. Son-. 
ne und andere Himmelskörper , vorzüglich des’ 
Mondes gegen Fixiterne , enthält er, für die Son- 
nie: Länge, gerade Auffteigung in Zeit, Abweis 
chung, \und die Gleichung der Zeit für alle Mitta«- 
ge; ‚Halbmefler, Zeit, welche fie braucht durch! 
den Mittag zu gehen, flündliche Bewegung , und: 
Logarithmen der Entferning von der Erde, von, 
fechs zu fechs Tagen; fämtlich nach den Mayer- 
fchen Sonnentafeln. Für die Planeten : Heliome- 
trifche und geometrifche Längen und Breitens 
Abweichung 'und Zeit der Culminatiön, für den 
Merkur von drey zu drey Tagen, für die übrigen 
Planeten bis zum Saturn von fech$ zu fechs, nach 
den Tafeln der zweyten Ausgabe der Aftronomie 
des An. de la Lande. Der Kalender für 171 ent- 
hält auch ähnliche Beftimmungen für den Uranus 
von zehn zu zehn Tagen; Ret, findet fie aber bey 
feinem Exemplar für 17,2 nicht, auch nirgends an- 
gezeigt, nach welchen Tafeln diefe Oerter des Ura-_ 
nus, der hier Gegem fidus helist ‚. berechret“ 
er Jupiters- Nlonden.und ihre 
Verfinfterungen , letztere für den zweyten nach be- 
fondern von Hn. Wargentin, dem Hn. Mafkelyne 
(welcher als Mitglied der Commiflion, auf deren 
Befehl der Kal. herauskömmt , 'und als königl. 
Aftronom der Sternwarte zu Greenwich , fur deren 
Meridian der Kal. berechnet ift, die Herausgabe 
deffelben beforge ) mitgetheilten Tafeln , die im- 
Naut. Alın. für 177% abgedruckt .ftehen; Fir die 
iibrigen Jupiter - Monden nach den Wargewtinfchen 


Tafeln a. a. O. der Aftronomie’ des Hn’ de la Lan«- 


de. Für den Mond: Alter, Zeit des Durchgangs 
durch den Mittag, ferner: Länge, Breite , gera- 
de Aufiteigung und Abweichung, Halbmeffer und 
Horizontal - Parallele, auch Proportional - Logarith- 
men der letztern für den Mittag ünd die Nlitter- 
nacht jedes Tages, und den Ort des auflteigenden. 
Knotens von fechs zu fechs Tagen. Endlich noch 
zu Erleichterung der Berechnung‘ der Länge, die 
bekannten Entfernungen des Mondes von Sternen; 
die bisher in den franzöfifchen Connoiffances des 
tems, und aus diefer feit 1787 in einem fpenifchen : 
Schiffskalender ([. No. 62.a. diefer Zeitung ) abge-- 
druckt wurden, auch feit 1788 ih dem Hamburger’ 


. Schitferkalender. ( Von 1789 an aber follen fie 


für die Comnoijfince des tems auch befonders in 


“ Frankreich berechnet werden.) Alle Beftimmun- . 


gen für den Nond find nach den von Hn: Charles 
Mafon unter Auflicht des Herrn Mafkelyne, nach 
den BradleyfchenBeobachtungen verbeffercenMayer- 


fchen Mondstafeln , bey denen inan ficher it, in 
U2 E 7 | der 


— 


‚ ternacht ; 


Y%ır 


en b ABSOCHOBER ırge. 
| 250 . ET Pr E SORIeR ,.— a8 ) we... 1788 
ar Länge des Mondes nicht um eine halbe Minute 
 Gchlen. Diefe Beftimmuhgen für'den Noucind. 


aber einzeln berechnet , von einem Rechner : die 
ir. den Mittag, von einen andern die für die Mit 
un die Richtigkä "derfilben it -d 
werfchiede 2 b 
deff'yier ung: “me, Eyrüt: Matı * bemerkt 
a däls üb nup auf Mlche Ktände«der Him- 
melskörper Rückficht genommen ift, die für jede 
Breite anwendbar find , und aus denen jeder, der an- 
dere Angaben für befondere Fohöhien willen will, z. 
B. Auf- und Untergänge etc. , die in manchen aftro- 


nomilchea Kalendern viel Raunr-ftllen „ #e- leiche- - dererfcheinen-des Ri 


durch Tafeln, die jeder Sachkundige für feine el- 
gene Polhöhe berechnet, finden kann. °" -- 


Die Erklärung des Kalenders geht von S. 145- 


168., und hinten ilt noch ein Verzeichnifs aller.auf 


Befehl der Comniiflion ,„ welche die Herausgabe 
diefes Kalenders veranftaltet, herausgegebenen Bü- 
chern angedruckt, Zum bequemern Gebrauch die- 


..A 


«Unk‘ 
der Länge des Mondes bis’ zu’ 


[4 


- 


x eo? r a) . . 
fes Kalenders , befonders für Seeleuf®, waren von 
igene'Tafeln beflimmt« die erfle Auf- 
lage derfelben”, die 1766 herauskam und ‘ 0000 
Exempl: fiark war, wer 1781 vergriffen, fie wur. 
dem danm!s bemlichtdich “vermehrt und erweitert 
eu aufpeleg. -, : “ nl 
rn .ı'y ! m un. 


[} 
| 


DE SE ı + 
".. Der Kal, Fir'ıggs enthält, sulser -dem mg» 


zeigten gewöhnlichen Inhalt, noch eine Nachricht 
von der am Ende diefes, oder zu Anfang des kunf- 
tigen, Jahrs zu erwartenden Zurückkuutc eines Co- 
meten ; eine andere vom \erfchwinden und Wie- 
des-Saturn: in-eben diefen 
Jahren, und,zuletzt noch eine Anzeige von Druck- 
und Rechmungsfehlern: ir der neuen Auflage der 
oben erwähnten Hülfstafeln. Der Kal. für 1793 
hat gar keine befonderr Zußirze Vorn fimd die 
fem Kal. noch Auszüge Aus den Parlaments « Acten 
wegen ihrer Herausgabe , und der auf die Eräim 
düngen zu Beitimmung derLänge in’See gefetzten 


Prämien vorgedruckt, 
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Kr. L IEER Scnrirten. Dafel, bey Schweig 
es Herrn Marquis de Condercet — Lobrede auf 


häufer : 
Herrn Daniel "Bernoulli, der Naturlehre ordentl. und, der 
Arzueyk. aufserordench Profeflor zu Balel, .Aus dem 


Franzöfifchen uberferzt und mir Anmerkungen begleitet. 


von Daniel Bernoulli, der Arzıieyk. Doctor ü. der Phil. 
ordentl. Erof. dafelbft. 1787. 80 S. in gr. 8. — Vor funf 
Jahren gäb der Ueberletzer diefer Lobfchrift eine zum 
Andenken feines würdigen Oheims gehaltene latemifChe 
Rede heraus, worinn er die Lebensumitände delfelben mis 
aller hiftorifchen Treue und Genauigkeit erzählte, ohne 
auf den Kuhm der Eleganz und Atımuch des Ausdrucks 
Anfpruch zu machen. PDiefe letzterh Eigenfchaften ge 
fteht er der gegenwärtigen Lobrede als Vorzüge willig zu ; 
nur fchien ihm der Verf. derfelben verfchiedne yon ihm 
erzäblte Anekdoten urd Umittände , die ihm von nicht 
anz fichrer Hand mochten angegeben feyn, ohne weitre 
Präfung für wahr aufgenommen zu haben. Der jüngere 
Hr. B. wünfchte nun auch feine Landesleute , und das 
anze ‚deutfche Publikum mit feines Oheims Verdienften 
Bekannt zu machen, und wählte dazu , der fehönen Ein- 
kleidung wegen , lieber die l.obfchrift des Secretärs der 
franzöf. Akademie der Wiffenfchafien , die in der Ge- 
fchichte derfelben vom Jahr 1792 abgedruckt fleht, über- 
ferzte fie, und begleitete fie mit yerfchiedenen , meiltens 
Berichiigenden, Anmerkungen. Uebrigens ift diefe Lob- 
fchrift mehr eine Gefchichte feiner Arbeiten, als feiner, 
mihder erheblichen, obwohl nicht ganz übergangenen , 
Phensumflände; und eben dadurfh wird fie dem Ma- 
theamatiker und Thyfiker defo unterhaltender und lehr- 
reicher, zumal da ihr Verf. als Sachkenner in diefen Fä- 
chern bekanng if.  Am_Jäugften verweilt er fich daher 
auch bey den Bernoullifchen Werken, aus welchen fein 
fich unterfcheidender Geiltescharakter am meiften hervor- 
“Jeuchtets befonders bey feiner Hydrodynamik, und bey 
der von ibm auf das Spiel, auf die Blatternimpfung , auf 
die Dauer der Ehen , und andre Gegenttände augewändte 
Analyfe der Wahrfcheinlichketten. Zeimal erhieit der 
ältere Bernoulli den Preis der Parifer Akademie, um den 
er mis den gröfßsten M.Gküuftllern in Europa wetteuterte; 


NACHRICHTEN. 


‘ 


ein Vorzug, worinn ihm nur fein Landsman, Tein Schis 
ler , fein Miteiferer und Freund, der ältere Zuler , gleich 
kam. Von diefen Preisfchriften geht Hr. C. nur acht 
durch; die beiden andern werden von dem Ueberlerzer 
nachgetragen. — Zur Probe des Originals fowohl als der 
Ueberfezung wählen wir folgende, S. 73 befindliche, Stel- 
le: „Er liebie den Frieden; und fein Leben it durch 
„Reine gelehrte Streitigkeiten jemals trübe gemachv wor 
„den. Es erheben fich felten dergleichen unter den 
»Mefskunftilern; fie haben nur wenige Richter; dieic köm 
„nen weder geblender noch irre geführt werden; und, 
„was noch von höherm Werih ut, fie können auch nicht 
„ungerecht feyn; man würde ihnen bald beweifen , dafs 
„fie lich in ihrem Urtheil betrogen haben, fie wurden zu- 
s»gleich mit demjenigen, deflen Anfpruche fie begünftige 
„hätten, unterliegen , und ihr eigner Vortheil nöchigt fies 
„billig zu feyn. Auch hat es in diefem Fache nie keine 
„Fehden von langer Dauer gegeben , als etwan uber fol- 
„che Fragen, die au den Gränzen der Metaphylik und der 
»Mefskuntt liegen, und die von Seiten der erlten -diefer 
„beiden Wifleufchaften vielen Zweifeln, Spitzfindigkeiten » 
„vieler Dunkelheit und Wugewifskeit , nicht (owohl viele 
„leicht um der Art ihrer Gegenftände willen, als viel 
„mehr durch die »chuid derer, die fich damit befchaftige 
obaben , ausgeferzi find. In denjenigen Abhandlungen des 
„Herru Bennonlli, die auf folche Unterfuchungen Bezug 
„haben , fieht man- einige Worte der Entrüfiung ihm gleich 
„fam wider feinen Willen entfahren, die zwar zu felten 
„find, um des Verdacht zu erwecken, daß fie feine Rı= 


„he baten ltören konnens doch aber zahlreich genug; - 


„um zu beweilen, dafs, wein er den Frieden liebte, es 
„nieht fuwohl aus Inakefinn des Temperaments und Um 
„empfindlichkeit, als aus Ueberlegung und Philofophie , 
„wär. _ j 


ee 


FEnnernnez. Hr. Prof. Erxleben in Marburg ift mit 


einer Zwzage von 'ıo, lhaler zum geheimen Juftitz-Kack- 


ernannt. 4. 8. Marburg den ı4 Sept. 1783, 
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2..." Mittwochs, ‚den ıstea October 1788. 


4 a Er % l 
3 ee; verogt, Be u ar ER HE 
... GOTTESGELAHRTHEIT...: 
: BE : AORBEN: Fan : 
ber ohafanı- Commentaries and E/- 


. LoNNoY, 


s. VoL.L 


üng theXnowledge of tbe'Sczi 
Eee 5 ol. IL Num- 


Num. IV. et, ... . 268 -S3D.. 


r: mülfen fehr verfchiedene Mitarbeiter an die- 
+4 fer Sammlung feyn; wenigftens find ihre 
Grundfätze in der Auslegung [ehr contrsftirend. 
Während als der Eine alle Kräfte aufbieret, ct- 
was für die Socinianifchen Ideen von Jefus zu 


fagen, verfucht ein andrer die mellianifchen Weit- . 


fagungen zu vertheidigen, oder die künftigen 
Schickfale der Menfchheit aus dem Daniel zu be- 
fimmen. Indefen haben Schriften, die von Ge- 
fellfchaften ausgegeben werden, felten ein’Iy- 
fiem, und es ift genug, wenn fie.nur Materialien. 
enthalten, die hin und wieder brauchbar find. —- 
Nic fortlaufender Seitenzahl: (A. L. Z. 1755... N. 
232. Beylage) finden wir ‚folgende Abhandiun- 
gen: IX) Kritifche Anmerkungen über ver[chie- 
dene Stellen des 4. T. von H. #1. Von fehr wer- 
fchiednem Werth, über die.hifterifchen Biicher, 
Hiob, Plalmen und Sprüche Salomens: - Hin und 
wieder find einige gute Bemerkungen, aber eben” 
fo oft. unkritifche, ungrammatifche und fchwer-i 
fälige- ı Mol. 4, 16. foll; 13 nicht als nomen 
proprium eines Landes angefehen, fondern in 


der Bedeutung, nußer, genommen werden: diefs 


it gut: aber wenn der Verf. bey den Worten 
Ay Joy an,eine Schechinak denkt, die fchon 
ıu Adams Zeiten, vorhanden ‚war, : fo ift.diefs 
wohl zu bezweifeln, ob {o. frühe ein Syınbel der 
göttlichen Gegenwart vorhanden war. V. 26. 
meynt er, weitin einigen Handfchriften bey Keh. 
nicot mNDn (plene) angetroffen werde, fo müf. 
{e’ man in diefem Wort dass Participium pafkvam 
anerkennen: Man fieng an, fich nach „Jehovens 
Namen:zu nennen, oder fch durch den Namen 
Jehovens zu . ed 
Religionspasteynamen aukubringen: % 
Kennicotichen Varienten nicht auch den Infinitiv 
anzeigen könnten, oder je ein: Fall vorkäme, wo 


das Participium pafivum in .diefem Sinne ge- 
Aber es giebt: viele. Ausleger,- 


braucht würde, 
4. 1. Z. 1788. Vierter Band, 


by. tbe Society for promo-. 


untersicheiden,- d. 4. --verfchiedne: 


die die Grammatik -von ich abhängig machen.) 
— K. 6, 3. zieht der Vert. pr vor, und denkt 
auch Jiefsmal an die jüdifche Schechinah „ wel- 
che den Menfchen würde entzogen werden! — 
Aus ı Nlof..14, 14. wird nicht.blofs das hohe Al- 
ter der Sklaverey bewielen, fondern: auch, ans. 
eben diefem Umttand, dafs Abraham (chon 318 
Sklaven hatte, gefolgert, es möchte die Zeitrech-. 


mung der LXX richtiger als die hebräilche [eyn, - 


— 2 Mof. 8, 5. foll ı declara mihi (vergl. 
5 Mof. 1, 5. u. e7, 8.} Rtatt.des dunkeln "NEN 
zu lefen feyn. Unter die wenigen guten Erklä- 
rungen zählen wir die Bemerkung, dafs s Mal. 32, 
g. das Wort 2%Y von dem Volk Ilrael zu ver- 
ftehen feye; vergl. K. 33, 3. (auch der Paralle- 
lismus begünftigt es.) — Warum ı König. ı5, $. 
die Werte, ausgenommen in dem Betragen ge-' 
gen Uria, unächt feyn follen? fehen wir nicht 
ein. Die LXX laffen lie freylich aus: aber haben 
fre nicht mehrere Lücken? und warum föllen fie 
der Gefchichte entge en feyn?' Wenn auch der’ 
Annalift nur vom Öffentlichen Charakter Davids’ 
als Königs reden wollte, fo gehört ja doch das 
Betragen gegen Uria auch zu demfelben und nicht 
zum Privatcharskter Davids, der diefgmal' feine 


! 


Würde tur Kränkung eines Unfchuldigen mis, 


brauchte und darüber von Gett, d.‘h.. vor dem 
Propheten Nathan, ‚Verweife erhielt. Neu ift die. 


Veberletzung Job. 36, 32. 33.: Mit feiner köhlen 


Hand birgt er dieSonne, und hält nit feinen Wol. 
ken fe zurücke. Der Hirte (my) Jägts vorher 
(und ftellt das Prognofticon von Sturm und Re 
gen): Das Vieh fapt das Eniflehn des Sturms vor“ 
aus. 'Drob bebt mein Herz u.\. w. Der Sinnif' 


wirklich fchön: aber wir finden ihn doch nichtim' _ 


Original. — Der zwey und zwanzipfte Pfalm foll. 
ganz und allein vom Mefliss handeln und Koas. 
nach der griechifchen Verfion der LXX zu erklä-' 
ren feyn, machdem die wichtigften Prophezey-' 
hungen deffelben' vori der Auf | 
der Ausbreitung des Evangelü durch die Ver- 
dorbenheit des hebr. Textes verloren gegängen ‘ 


Cals ob nicht eben’ fo natürlich’ vermuthet wer- ' 


den könnte ‚ dafs die Veberfetiing von Chrilten 
wäre zu ihren Abfıchten ende Mei En 
Viele Rritifche Verbefferungen bald im Penta- 
un aus der Samaritanifchen Recenfion, bald 

nach 


ehung Jefu und, 


Pe | 


% 3 
nac&BMidthmaffungen, die, wie 


Shnleh 


.X) Zuidenten Beweis dafs Jelus biafs elu erfchaf- 
fener -Menfohwit-qufidrordantlichan. Kuifften ge- 
wefen, ams: feineh eignen ‚und den andern evan- 


"SE NR: 

lit Mühe fucht des Verf. 
NAT. für die Beaaexiitens Chrißi :vor feiner 
Erfcheitrungauf der Erde, wepzuräumten. und zu 


entkräften. Wir ee | 
ı RIERET.: 


noch Fee Uche ne 17, 4 
“ 2. und andere .dem. Socinianifchem Syläeeg ice 
günflige Stellen eik der Foxichen fehn fcheellhin-. 
weg. XL) Aninerkungen über einiges Stellen aus. 
Daniel, Zuerft,K. 8. $-A4a at: 29 Blit (ghär- 
ferm Blick, als der: Seher felhf hatte, findet Sy 
lergus, der Verf. diefes Auffatzgs, hier die.Ge-, 
‘fchichte der Tlierarchie, ‘vosnemlich im Orient, 
Das kleine Horu ift_die bierarchifche Regierung 
unter Conftantin in. Conßantinopel, welche fich 
van da nach Süd, Oft und: dem gelobten Lande. 
verbreitete, und in den drey Patriarchaten von 
Alexandrien, Antiochien nnd Jerufalem zeigte, 
bis zam Himmelflieg, d. 4, fich göttliche Gewalt 
in Befliimmung der Glanbensartikel anmafste, und 
Chrifli Tempel, oder die Kirche dadurch zerzüt- 
tete. (V. 12 und 24), Diefs gefchah vornemlich 


durch Bu Be ‚Wenn man annimmt, - 


dafs der erlte Religionskrieg im Jahr 514 ausbrach 


(nicht früher ?), und hiezu die prophetifche Zahl 


von 1260 Tagen oder: Jahren addirt,. fo kommt 
(das Jahr 1774 heraus, das denkwürdige Jahr, in. 
welchem der Bruch zwifchen., Grofsbrittannien 
und Amerika fih ereignete; und gerade die-. 
‚fer erzeugte ein vollkömmneres Syllem der Re- 
Koionsfreyheit, als fanft in Europa if, da:'in. 
eigen aaten nur Bekennutnils des Chriften-- 
ums, in.andern blofs Bekenntnifs des Pro 
teftantismus erforjert wird, um.sn.den bür 
erliehen. Rechteg Theil, zu finden, Hiemit 
ingt Sch der Sturz der geilllich - weltlichen Macht . 
an, das Hora wird, ohne Hand, zerbrochen, und . 
ehne Menfchengewalt wird nach und nach der. 
Finfufs der weltlichen Macht auf die Religion 
"sermindert. — Aufähnliche Art lauter die Exr- 
klärung von Kap. ıt, 31. — 12, ı1, Er rechnee, 


den Anfang der 1260 Jahre vom Concilium zu Ni- 


caea, fieht die Türken im Daniel, welche dag. 
der Hieraschie, fo günftige morgenländifche Kar: 
ferthum endigten und dadurch auch den Sturz. 
des antichrillifchen Aberglaubens belördertem.. 
(Aber was. mag .doch im J..1535. gelchehen feyn, 
amı Ende diefer Per.ode ?) — Sollten nicht die. 


Verirrungen der beiden, Newtone in. Engellend,.. 


- fo bald fie Ausleger des Daniel wurden, : andera:, 
Gelehrten eine Warnung. leyn, nicht Schul 
au diefen Weifagungen, (wenn es anders Weißa«. 

neen find, ) machen zu wollen? —_ XlL) At»: 
merkungen über Travis’s neue Fertheidigung der 
dechtheit von ı Jah, 5, 7, won Sofpater, Die 


i 
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:yakalirhen Gonde des Travis werden sus Grief- 


‚und göwakfam ind, wollen wis nicht berühren. . 
-& zu 
14-2 #80on 


N. T. widerlegt. XIIL} Womit. der zwey- 
t! Arläuterung über ı Kor. ı0, 

put. : Wir verftehen das Refal- 
tat davon.:nioht recht. ::Der Apoftel wolle niche 


Exkl dessbers- voar£lipanduis. Achrem ‚ dafs man «Sch.’dureh Theittehm ı® 
ehe e hisherigen Beweife une, Stellgionsgebsäuch. als _.Alitgläsd Da 


'sey, welcher derfeikei eigentkämlich ift, beken- 


ne, Sondern. nur, dafs,swenn wir miteinigen Per- 
fonen een and .teidken; wir uns:zu ihrer Par- 
tey bekennen: (als wena:nicht das erftere über- 
aus dena letztern. ung der. Apoftel 
:von A: Seeger "beilimmt genug redete, 
: wie fie ‚bey den verfchiednen Aeligionsparteyen 
gewöhnlich waren. XIV.) Erläuterung der Leh- 
re Pauli von er ein Dinge dufeh Je- 
fum Chriftum,' von Robert Thyrwhitt. ‘ Da hiebey 
Eph.'3, 10..eum Geund liegt, 'fo'HMfst Geh fo- 
gleich einfelen , dafs der Ausdruck "von der Bil- 
dung der. Menfches sus: Juden- und’ Heiden 
zum Chriftenthum verflanden wird: : (Den Stel 
gewichen.) XV.) Die Aufufukung dei Tochn 
gewic XV. no”der Todten 
durch den Menftten $. T.,: 3 Cor. 15, 21. von 
ebendemifelben. Der V£ "glaubt die Anuferfte- 
hung der Toden, erwartet fie"von dem Ak- 
[chen Jefus und febärft, nur mit vieler Declanta- 
tion, die Bemerkung ein, dafs bey der Erwar- 
tung und dem Genufs der Wohlthaten Jefu man 
nicht Urfache habe, über feine Natur zu difpu- 
tiren.. 
fyftem, wirmögen die Senne über oder unter im- 
fern Erdkreis fetzen, geftehen wir dochein, dafs 
Ge.die Quelle von Licht und Wärme if: [od wer- 
den. wir bey allen unfern Theorien über 'Chrilten- 
tkum jJefum für das Licht und: das Leben der 
Menichen halten, wie mögen ihm eine@höhete 
Wiirde feiner Natur beylepen oder glauben, dafs 
er a Fe a gleich ft.“ 
) Veder E/. 63, 7. Wider die Erklärung'der 
Per Ir een EZ - 


n [ Zn 
’ 
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'Haıız, b. Hemmerde und Schwetfchke: En- 

' chiridion hiforiae' nasurali: inferviens, edi 

.:. tore „Je. Reinholde.Lorfßer, LL.:Rled. et Phi- 

Io£& D. 1788: 224 S. in pr. & (18 gr.) 

Wer die Schwierigkeiten fowohl, 'nls die Vor- 
kheile kennt, welche mit der fyftematifchen Be- 
{chseibung natunhiftözifcher Gegenflände verbun- 
den ünd, der wird dem Hn. Prof: Forfer für die 

nwärtigeSchtift. aufrichtigen: Dank: wilfen. 
in: entbäktıreise fche eomeife, aber. deastliche, 
und m wie Ferne nn en 
warn + vortteliche Erläuterung aller derjenigen 
Kurftwörter, weithe bey der (yfdematiichen Be: 
fchreibung der Vögel, Fifche, : Infecten und 
PAansen von.Liunt und auderaS 


B®- 
braucht 


„Bey allen unfem Theorien über das Wekt-- 
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braucht werdenfind, nach der Art, wieiße, bey 
den Pflanzen, Linng felbft in feiner Phil ia 
"botanica gegeben hat; aulgerdem aber ind noch 
“ie Charaktere der Ordnungen und Gefchlechter 
bey den Vögeln ,. Fifchen und Infeeten:khizuge- 
fügt, wößey Rec. mit Vergnügen bemerktthat, 
aut Hr. Ku zwär die Zufßätze und Verbeßensn- 
gen, deren das Linntifehe Syftem, nach fo yie- 
len nenem Bereich n der Naturgefchichte, 
bedurfte, am gehörigen. Ort « et ‚hat, 
ehne doch das vortrefliche Werk: jenes: um die 
Wiffenfchaft unfterblich - verdienten Gelehrten 
verdrängen zu wollen. Was: man.auch immer 
gepen das Syflem diefes wahrhaft greofsen Man- 
nes in-einzeiiien Stücken mit Fugund Rechtein- 
wenden kann, [oa it es doch das feichtefte, fafs- 
lichfte und vollländigfte und wird gewifs-beyrder 
Bachwelt in demjenigen Werth bleiben, in wel- 
eheni eg. jetzt bey - vernehmen Naturlor- 
Schern aller eusopäifchen Nationen ftehr. 

Die eipentliche Abficht aber, weiche Hr. F. 
key dem wurf diefes Haridbuchs hatte, war, 
wie er im.der Vorrede bemerkt, diefe, dafs er 
üich deBelben bey der Befchreibung neuer Thiere' 
und Pfanzen als eines Leitfadens bedienen wolf- 
te, um die Bereits eingeführte T&rminologie im- 
mer zu brauchen, und aller Verwirrung, welche 
sus der unrsichtigen Anwendung der Kunflwör- 
ser zu entflehen pflegt, dadurch zuworzukom- 
mem Ein folcher Leitfaden ward Hrn. F. zum 
wetentlichfter Bedürfnifs, als er feine bekannte 
Reife um die Welt machte, wo die Mängel der: 
ihm votkommenden neuen Gegenftände ihn oft 
dergeßalt ermüdete, dafs er fieh nicht immer 
aller nöthigen Kuuftausarücke- würde erinnert ha 
ben, wenn er feinem Gedächtnifs nicht durch ein 
folches tabellarifches Verzeichnifs zu Hulfe ge- 
kommen wäre, Von der Brauchbarkeic diefer 
Schrift, welche Hr. F. zuerf auf feiner Reife im. 
Südmeer ausgearbeitet, hazex lıciı nachher durch 
eigse Erfahrung zu überzeugen Gelegenheit ge- 
naupg gehabt. "' nn " 

Einen andern, eben fo grofsen Nutzen wird 
Ge,. wie Recenf.‘ fich verfcnert hält, allen fol» 
ehen Liebhabern der Naturgefchichte gewähren, 
die ich er& mit der Kunftiprache bekannt ma- 
chen wollen, una die Linnäfchen und andere 
fyltesmatiiche "Schriften: veritehen zu können. 
Für diefe, ohne Zweifel fehr zahlreiche, "Klafe' 
von Lefern würde aber der Hr. V'£ feine Schrifg 


wohl noch nützlicher gemacht haben, wenn es. 


ihm gefallen hätte, einige Figuren zur Erlikıte- 
rıng hi ügen. Es ift zu wünfchen, dafs 
Hr. F. feinem Handbuch, bey einer zweyten. 
Äufnge, die gewifs' bald nöthig feya wird, die. 
fen neuen Vorzug-fchallen möge. i- 

‚ . Die Zueignungsichsift‘des berühmten Hin. Vf. 
an ieimen nieht minder berülnnten Sohn enthält) 
aufser einer kurzen, aber intereffansen, Anzeige 
der Art, wie er ihn erzogem, _die: Vrerficherung, 
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dafs den.jiingere Hr; P ein Ähnliches Hradbsuch 
über die nock fehlenden T'heiie.:des. e- 
fchichte liefern wolle. Wer wirdınichu.»dia bal- 
dige- Erfüllung : diefes Verfprechens wänfchen, 
und an der Freude gern: Theil weh, die\ein 
foleher Vaserüber einen Zeichen! Bahnbewilge? 
Boni wur er, Ievndbuiteon MOL. 
FRAUMFTURT, bey Varventräpp und‘! Wenner: 
-  Natargefchichte der ‚fchen: Schmetter- 
 finge nach fuflemamifcher Ordnung von Rlo- 
»  viz:Balthafar Borkhaufen. Erfter Theil Ta- 
gefchntetterlinge.. 1788. 288 8. g. mit ei» 

ı _ rer susgemehlten Kupfert. (ı Iichle. 4 gr.) 
De die Koftbarkeit der mehreflen entomologi- 
fchen Werke ihsen- Ankauf Liebhäbern . diefer 
Witfenfchafe käufig unmöglick macht, und fe 
dadurch vom ‚gehörigen Studium derfelben ab» 
hält, fu fucht Ir. B. durch di>fes Buch, welches 
aufser feinen. eigenen Beobächtungen, eins .tu8- 
zug der wichtiglten Schiften wer d’e Schmet- 
terlinge enthält, dem Mähge? einer grolsen Bi. 
biothek abzuhelfen, und Rec. glaubt, dafs diefe 
Arbeit nicht leituein befere Hände, als die, 
des Verf. hitte fällen können. „Ich hi. ge 
„fucht, fagt Hr. B., jedesmal Se perat- 92 
„Ichreibung der Raupe, der Pr+ne und des 
„„Schnetter ings zu liefern. Ich kebe dio Zeit, 
„in welcher die Raupe erkheint, die Pflanzen. 
„welche ihe zur Nahrung dienen, die Art ihrer 
„Verwandlung, die Zeit, welche der Schmetter- 
„Ung in der Puppe zabringt, wann und wo er 
„fliegt, welskes femme Naturtriebe find, fo gen" 
„als es möglich war, betimmt, Ich Febz gang. 
»rkik, und [oö gutals es tkciis nach meinen, 
„theits. nach anderer Beobachtungen  oofchchen 
„konnte, Gattungen und Varietäten von einan- 
„der abzufondern, und dadurch noch manche an- 
„Kere Verwirsungen aus einander zu fetzen pe- 
„Luche‘. Er.baunscke ferner, dafs „man in Be- 
„Almmung der Arten und Spielarten. behutfam 
{ey genau aufdie Zeit, zp welcher, auf den 
„Ört,"wo dasInfect geflogen, Acht haben, [eine 
„Lebensart, feine Naturtriebe. in. Betrachtung 

„ziehen müffe, und dafs es .denn leichter [e 
„Ärten und Spielarten zu unterfcheiden, dafs. 
„man aber, went man noch ungewifs bleibt, am 
„beiten. thue, wehtt man fich weder für das eine, 
„noch fiir das andere politiv erkläre, nur eine ge- 
„treue Befchzeibung.des Infects liefert, (eine Beob- 
„achtungen, welche man dabey gemacht hat, mit- 
„theilt, allenfalls die Gründe anführt, welche 
„uns eher diefer.;' als einer anderen, Meyoung 
„beyzutreten beflimmen, und fomit es nähern 
„Beobachtungen " itberif se, welcher Meynung 
„mar milt Gewilsheit beytreten könne.‘*" DieTeg 
it alles fo wahr gelagt, und die Grürtde, die 
des VE dafür anführt, find fo richtig, dafs Ge 
ernfilich jedem Naturforfcher empfohlen zu wer- 
den verdierren?' nur it der V£. zu ängfllich, und 
haf eben dadurch zuverlällig viele Spielarten zı 
‘2 Arteı 


’ 


y 


r 


Arteti getnacht, und ihre Vergleichung naeh de- 
durch :erfchwert, dafs er fa nahe verwandte 
Schmetterlinge, deren grofse Aehnlichkeit ex 
doch felbk einfahe, nicht bey einander ftellt, 
fondern ofe mehrere Arten zwilchen beiden ein. 
£chaltete; 2. B. Papilio Polychlaros und Papilio 
Xanthomelas, die zuverläfig nur Abänderungen 
Sind, und von denen der erite die fiebente,. d 

aweyte die vierzehnte Najade, des Verf, ift. 
Auch die Befchreibun des Hrn, B.. find mehr 
Aufzählungen der Fa als wahre Befchreiban- 
gen. In derEintkeilung ift Hr, B. mehr Denis und 
Schiffermiller,als Linne gefolgt, u. zwar mit Recht, 
mit eben fo viel Recht gber auch hin und wieder 
von beidenabgegangen. „‚Ichhabe,'‘fagteer, „das 
„Linneifche Syftem zu Gruod (zum Grunde) ge 
„liegt, habe nach Anleitung meiner gralsen Von 
„gänger darauf weiter fortgebaut, und fo wie 
„Ge, die Schmetterlinge mit Rückficht auf ihren, 
„höheren und niedren Zufland zu claflificiren 
„„gefucht. Ich habe aus diefer Urfache die Lin- 
„‚neifche (n) Ritter und die beide (n) Europäi- 
„fche (n) Helikosier, Apollo und Mnemofyne, in 
„eine Jlorde verbunden, weil die Raupe des 
„Apollo, wie die des Machaons und des Podali- 
„rs, (chnerckenartige Hörner hat, und ich der 
„Analogie nach [chliefse, dafs die der Mnemofy- 
„ne eben fo gebaut fey. Ich habe die Linnei- 
„(chen Danaos feßivos mit der yierten Familie 
„der Nympfen verbunden, weil fie, wie diefe,. 
„nur vier vollkommene Füffe baben, nnd, wel- 
‚ches wenigftens fchon bey einigen mit .Gewißs-, 
„heit entdeckt worden ift, eben io wie fie, aus. 
„Zweyfpitzraupen entfliehen. Aus gleichen Grüs-. 
„den abe ich auch einige Plebejer zu diefer Fa- 
„milie gezogen. Ich habe’ die Plebejos urbico- 
„ias von den Plebejis zuralibus ganz abgefondezt. 


. 
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„und age eine befaspdere Horde gebracht, weil 
„beide Gattungen Schmetterlinge nicht dag ge- 
„tingfte weder inihresı Bau, noch in der Lebens-. 
„art, der Oekonomie und Verwandlungsart der 
„Raupe mit einander ‚gemein haben.“ Diefen, 
Gründen gemäfs, die Rec., [9 ungern er.such (on 
abichreitg, ‚hier wörtlich hergefetss hat, um zu; 
zeigen, wie philefophiich richtig Hr. B.-über fy« 
ffematifche Eigcheilungen urtheile, und die:Ge- 
fetze einer gefunden Theorie der Naturgefrhich«“ 
te auwende,‘ zerlegt er die gröfse Gattung der 
Tagfchmetterlinge in folgendefechs Harden oder 
Phalangen ,„ dieer, wenn es die Nothwendigkeit 
le wiederum ja Familien rg 1, Nym- 
en, I jaden,. 2) en,:3) Hai 

den, 4) Oreaden,. Il. Riten, 1) 2 Vorieik 
geln, welche von ihrer äufserften Spitze zur un- 
teriten gemeffen, breiter find, als von diefer nach 
der Einlenkung zu, (Equites Lina.) 2) mit (chm»- 
len Vorderflügeln, an welchen der Raum zwi» 
fchen der äulserften und unterfen Spitze kürzer 
ift, als der Raum swilchen diefer awd. der Ein- 
lenkung (Parnafli Fabr,) IlL Helikonies. IV. Da 
naiden. YV. Bauern, (Pieheji ruricalae Linn.), 
ı) Kleingefchwänzte Falter, - 2) Goldglänzende. 
Ealter, 3) Vieläugigte Falter, Argufle. VI. Bür- 
ges, (Plebeji urbicolae Linn.) Bey den Befchnei. 
kungen Gnd durehgängig die Efperichen und Berg- 
fträflerichen Abbildungen angeführt, und die Sy. 
nonymen in einem Anhange ziemlich volllä 
angegeben. Vier Schmetterlinge find als nese 
Arten befchricben, und die drey erften derfelben 
gut abgebildet, nemlich Papilia Pelopia, Naidior 
(welcher. nach des Rec. Vermuthung. doch. nug. 
eine Abänderung des P. Arcanius il), Laidies 
und Eryimi, 
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grüfsten Beyfall aufgenommen worden find. Der Grofs. 


Der gewöhnli e Preis der Tabellen. 
. avja J. 20 Sept. 4788, j 


% 


&ene grofse Gelehrten vwerlahren,, als Pompei, den Gr=- 
fen Betti zu Verona, den Marquis von Varano zu Fer- 
zara, den Ritter Filangieri za Neapel. Pompei's Leben 
‘hat der Pater Fontana , Profeffor an der adlichen Schule 
zu Mailand, gefchrieben, weiches zuit in die Sammlung 


van Fabrogai, Füge Italarım mmen wird. 
Pavio B. 20. Sept. 1788, ei he zu 


t nn 

. ,Veun. Auszisen. In der di plomaskichen > 
and ausführlichen Befchreibung Hetsbruks _ @ E 
Waldau., ültern Hofpitalprediger zn Närnheyg, 1788 $.- 
wurde von der zweiten Abtheilung der ganze ee vi 
fehnitt in der Cenfar ausgefrichen,, weil er alle Ört- 


{chaften enthielt, weiche zu 
hören. Es ift alfo eine Ljicke in diefem Werkchen , 


man aber aus den Delic. Norimb. un Wi 

dads Beyträgen zur Gefchichte der ar \ Bas KUIE 

Mate 1709 8. teicht ausfüllen kaon ‚ indem sr feiie Be- 

fchreibung Hersbragks in feinen "nach" ud‘ 

nach lieförte , and. fodanın davon eine‘ devs Ausga- 
ver dB. 
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"0200 ,ÜGESCHICHTE 
“ Nürnsung, b. Grattenauer.: Staats- Gefchichfe 
der Markgraffchaft Burgau, in Bezug auf 
die, zwifchen dem. Erzhaufe Oefterreich und 
‚Sen Burgauifchen Innfaflen obwaltendesßStrei- 
tigkeiten, entwarfen von JJofepk Edlen von 
Kanon „ vormaligen Fürftl. Ellwangifchen 
Hofrathe. 1788. 698 5. 8. (ı Athir. 16 gr.) 


T: der. Vorderöfterreichifchen Markgraffchaft 
1 Burgan liegen, aufser den unmittelbar Oefter- 
seichifchen -Herrfchaften Burgau, Günzburg, 
‚Scheppach und Hobenwang, (der eigentlichen 
‚Graffchaft Burgau) bekanntlich auch die Reichs 
Rifcer Wertenbaufen, Urfperg und Roggenbung; 
‚und verfchiedene andre unmittelbare Reichsftän- 
"de, ‚namentlich, das Haus Baiern, das Hochttift 
"Augspurg mit deffen Domkapitel, das Stift Kemp- 
‚ten, die Neichsabteyen Elchingen, Kaifersheim 
und St. Ulrich zu Augspurg, der deutfche Orden, 
die Grafen .von .Fngger und Stadion, mehrere 
"Reichsritterfchaftliche Glieder ; auch befitzen aus- 
wärtige Klöfter und Reichsftädtifche,Patricien- Fa- 
nilien ‚darinn. einzelne Herrfchaften und Güter. 
Diefe geographifche Vermifchung. Erbländifcher 
ainen mit älterer! und neueren Befitzthünern 


Domainen mit Unc ume 
-fo an ancher verfchiedener Klaffen von perfönlicı 
eingefelfenen tınd nicht eingefelfenen, Hoheits- 
fähigen und nicht dafür gehaltenen, Reichs- und 
.Kreis-Ständifchen und nicht mit der R. und Kr. 
- Standfchaft begabten, Grundobrigkeiten hat über 
die, in.gleichem Maafse einander durchkreuzen- 
den, politifchen Gränzen ihrer refpectiven Befug- 
niffe, feit beynahe 300 Jahren swilchen den Lan- 
„desherrn auf der einen, und den In/affen und Be- 
£iüterten auf der andern Seite, wegen der Lan- 
diesboheit und deren Ausübung, fehr verwickel- 
&e Collifanen hervorgebracht, die durch. einzel- 
. e& Verträge und Privilegien von Zeit zu Zeit in 
ihren individuellen Wirkungen zwar.einflweilen, 
ztie aber aus dem ‚Grunde gehoben find, fondern 
Darmer noch die Frage übrig gelaffen haben: Ob 
die daririn entfchiedenen Fälle ein altes Recht be- 
Ürzisten, oder ein neues feftfetzten, Regel oder 
Aa ana men waren? und wem alfo in den nament- 


SL 2. 1785. Pierier Band, 


. 


‚befa 
den 


et ae Ä 

lich nicht ausgedrückten Fällen, oder ; 7 

die Landeshoheit über die Markgra chat ans 
zuftehe? Die Frage ift an lich (chon von weite 4 
Umfange; und die’niehr als 300jÄhrjre Verbin. 
‚dung der Kaiferwürde ınit dem Haufe Öeiterre; vz 
"während welcher nur felten äbgefonderte Pri 
zen von einer Nebenlinie in B, repierten ah. 
ten die Beantwortung jener unberührt gebliebe. 
‚nen Frage, wo auf der einen Seite die auszejch, 
‚senden Hausprivilegien der Erzherzoge von Oeft, 
und auf der andern Seite Reichsimmedierzt d 
Collegialyerhältniße auf den: Spiel fanden a 
‚fchwieriger. Infonderheit gaben in neueren z i 
ten die Gräfiich - Fuggerfche Verlaffenfchaft Im 
der M. Burgau (1766), die Freyherrlich Schenk 
von Staufenbergfche Salpetergraberey ‘zu Jetkin- 
gen (1768), die Roggenburgifche Appellations. 
‚Inftanz /(1771) und m. a. Jurisdictions. Collikg 

‚nen, nach wechlelfeitigen Bedeutungen zwifchen 
‚dem Reichshofrath und der K. K; oberften Jutiz 


‚ ftelle und Oefterreichifchen Hof kanzley zuhöch 


bedenklichen Kaiferlichen Refolutione 
(S. 418- 32.) Diefes gab zuerft Gelegesnck 
‚dafs die Oefteireichifchen Behauptungen in einer 
Deduction unter dem Titel: Gründäüch-y: Pan 
‚diger Unterricht. von des Erzhaufes Oefßerreich al. 
‚tern und neuern Befitz der Markgra Schaft B R 
‚gau, auch ein Beweis, dafs diefem Erzhanfe üibay 
te. Markgraffchaft die Landeshofeir ne 
aher rührenden Landesfürfflichen hohen Ge; 
‚rechtfamen, volländig zußeke, (Wien 1768. fol 
öffentlich vorgeleget wurden, Hiergegen > 
“fchien ( 1765): 5 Beantwortungsbrief;; für de Kin 
‚ Verfafer hier (3. 422, not: 81) der Urfvergif: he 
‚Rath und Oberarstmann von Chrismar an 2 b m 
wird. Auch der Etats. Mofer gab den en 
ein für fe in allen Stücken vortheilhäftes Recht. | 
‚liches Gutachten“, (1781..f9].) und ein Ansınn 
‚daraus il, nater dem Titel: „Augenblicklich = 
G . ... | ne Kandhaft zu widerlegen. 
| runde ci.‘ (1781. fol.) bet, | e 
‚CS. Nürnberger Alig. jurifßifche Bibı" 7 De 
| 38.393.) ‚. Eine volifländige Widerlegun der 
. efterreichifchen Deduction veranftalteten d; I 5 
fafen zwar ( 1786); fie ift aber nicht edinekr: 
ale (nach 5, 433) nyr das welentlichfte daıl 
‚8 aus 


\ 


ans auf dent Schwäbifchen Kreistonvene FI). 
in einem Schreiben dem Kaiferl. Minifter Frey- 
herrn von Leitrbach zur weiteren Beförderung zu- 
gell Nr 
Alle diefe. Schriften aber bleiben bey den 
neueren Verhandlungen ftehen, da doch nurdie 
Geschichte äkkefer Zeiten die eigentliche Encfte- 
kung hd urfpeüngtfche Verantstlung’diefes öder 
jenes Rechts nachwelfer, 'folzlich, mir Hülfe der 


‘ Analogie der übrigen, deutichen. Reichs und-.be. 


fonders {chwäbifchen' Rreisverfaffung ,” die zus 
verläfsigfte Quelle der Entfcheidung beiderfeiti- 
ger. Beirauptungen. enthält. im Jiefer Hinlicht 
hatte der um das R. Ritterfchaftliche. und. 

Städtifche Stharsrecht fchonlarige vorzüglich v 

‚diente Edle Hr. von S. (Vorbericht, S. 3. ) fchoh 
im Jahre 1782. (ads damaliger Fürft. Elwangl- 
$cher R. Rath) eine Burgauifche Stäadts- Gefchich- 
te zum Druck gefeitiget.. Allein die eiferfüch- 
tige Beforgnifs der Infaffen für einen 'Verluft an 
ähren Gerechtfamen ‚bewürkte bey dem Fürftbl- 
fchofte zu Augspurg, dem Kurfürften zu Trier 
und regierenden Coadjutor zu Elwangen, die AB- 
foderung des-Mfprs’aus den’ Hinden des’ Verf, 


: ‚und erukeiinte, aller Worftellungen ungeachtet, 


 „infaflifchen G 


„fein C-wohlerworbenies!) Eigenthum nicht wieder 
‚erbalten, bis er, in feinem itzigen unabhängl- 
‚gen Zuflande, zu einer neuen Ausarbeitung fich 
... „. Diele .beffeht' hun aus zwey Theilen, von 
„welchen: der erfte die Gefchichte'der M. °B. iind 
"Ser zweyıe dieReciite beider Pärteyen in chrönc- 
‚Jogifcher Ordnung mit Klarheit ‘und’ Sachkennt- 
‚nifs darkellt. jener reicht fo weit in "die ältere 
‚Verfaffusg Deutfchlands und Schwabens hihäuf, 
‚als ich nur Spuren von dem Papo Burgau und 
‘geflen Regenten entdecken laffen, zerfällt, nach 
.den vorgefällenen hauptfächlichften Staats-Ver- 
„Andesungen-diefes Landes: der Öfterreichifchen 
„Beßtznehmung (130T),dem Maximilisnifchen Frey- 
‚heitsbrief ‚&490.), der Wiedereinlöfung desLan- 
.des aus. der. Bifchöfliich - Augspurgifchen  Pfand- 


- :fchaft ( 1559.), und der Feftfetzung gewifler in- 


‚terimiftifchen Auskunftsmittel (1587.), in fünf 
Abfchaitte, und endigt fich mit der' wiederhol- 
‚ten Erbietung des itzt regierenden Kaifers (1785.) 
‚au einem Compromils über die Präjudicial- Fra- 

e: Wem die Landeshoheit über dieBurgauiichen 

fallen -Güter gebühre ?*: XS. 443.) Jedem Ab- 
‚fchaitte äft: eine Bilanz ‘über ‘den jedesmaligen 
‚Zuwachs oder Abgang an landesfürftlichen und 
erechtfamen aus dem zurückgeleg- 
{ten Zeitraum angehängt. Im 11 Theile wird zu- 
„Körderft (5. 451: } der eigentliche Status contro. 
„werfae dahitt befttmmt: „Ob die landesfürftliche 
"Hoheit des ErzH. Oe: fich über die: ganze Mark- 
‚graffchaft,;: d. i. über alle Eingefe ene und Be- 
güterte, wie über das Land felbft, erltrecker ?*‘ 
Nach des Hn. ‚Vf; 'Meynung giengen. böide Par- 
teyen zu weit, wenu die ‘jede ich die landen. 
ur 


* 


ALLG, LITERATUR: BELITUNG, 


-contrö 


7L. 


‚Strftehaäsllabeit allein zueignete, und dem an- 


dern gar keine Territorial - Rechte zugeftehen 
wollte Er_ glaubt dagegen, nachdem er’ den 


. Kufeyweilep ‘Umfang befderfeitiger Gerechtfame, 


fowohl vor als unter der öfterreichifchen Regie- 
sung, ‚in vier Abtheilungen gründlich, unter 
Auge und ausfihrlich# dargelegt hät, a wi 
reh Mittelweg CS. 633.) in dem Refultat zu En 
den :‘,‚dafs die. Landeshoheit im Ganzen genom- 
men‘ über die M. fichafe B. dem Erzhaufe 


' Oefterreich, "das ‘Territorial - Reckt hingegen, als 


„ein Effect der Unmittelbarkeit, mit den mehrlien 
Wirkungen den Infaffen zultehe.“ Die Verwech- 
felung dieler beiden. wefentlich. verfchiedenen 
Begritie hält’er (4 Got. #5) fürdie Wurzel alles 
Vebels in den vorliegenden Streitigkeiten ;. ( nb- 
‚gleich wir mit ihrer‘ Abfonderung nicht viel wei- 
zer Kommen ‚wenn die Frage aufgeworfen'wird: 
Weıy diefes oder jenes einzelye Regale zuköinmt ? 
‘da noch immer “unentfehieden bleibt: wie viel 
zu demeinen und zu dem andern eigentlich in 
concreto‘ gehöret?’ An fich ift auch die wenze 
Biftinktion zwifchen Territorial-'Hoheit und Ter- 
ritorial- Recht. nicht neu. | Cramer obfervat. jue. 
TIL obf. 537.'p. 236. feg. J und-im deutfchem 
Staats- Recht zur Vermeidung ünnöthiger Ver- 
wirrung desGanzen mit einzelnen Theilen , oder 
‘der Urfache mit der Wirkung, füglich zu eal- 
‘behren, wenn man hier nur dem Ausdruck Tem 
ritorial- Recht den Begriff von Reichs unmittelba- 
rem Grund- Eigrenthum, welches den Standpunkee 
in Verhältnifs mit Kaifer und Reich : beflimmter 
'angiebt, .oline den landesherrlichen Regi :- 
‘Rechten eines dräten Abbruch‘ zu Ann ‚"febis- 
wirt.) ° a oo. 
Es würde uns zu weit führen, 'wena wirden 
"Gang des gefchichtmäfsigen Beweifes für die X. 
"Hoheit des ®inen und für die 'R. Inmelittärdes 
„andern Theis in dıefem, zunächfl' für -locele Be- 
dürfniffe gefchriebenen, Buche Schrite vor Schritte 
n wollten. ‚ Nur‘ folgendes heben: wir 
‘zur Probe’heraus: die Markgraffchäft B. war nie 
"ein gefchloffenes Land, ($. 466. ) wohl aber ein 
gefchloffener. Regalien - Diftriet (S. 468.) Die 
‘Markgrafen übten darin das Land - Gericht, den 
Blutbann, Wildbann, Geleit;und’Zolf aus, an- 
faygs nur verwaltungsweife, äaı Namen ‚des Raf« 
ters ‚ demnächftiehhsweife,  erb- und eigenihüm- 
lich CS. 473:478.) Die Infaffen, ‘Adel und Klö- 
‘ftet Aber hätten’ein freyes, von den Markgrafen 
"unabhängiges, Eigenthum, die völlige Gerichts- 
"barkeit, wiewohl in Concurrenz mit dem Mark- 
"gräflichen»Land- Gericht, (S, 479. ff.) In diefem 
“Verhältnifs kanı B. an Oefterreich. _ Die Landes- 
"Hoheit ift feitdem immer mehr befälliget und an- 
“erkannt ‘($. 511. .); aber auch vorider A. Unmit- 
telbarkeit find unverkennbare Wirkungenbis itst 
"unverrücke erhalten. (S. 630. ff.) Den Einwurf, 
"dafs die dem Haufe Oe. in den unmittelbaren A. 
Gitern‘ der Markgrafichaft. B. zuffehende Gergehe- 
-mo|| ne, ET: 7, 


j 


7; 0. nett GCHROBER IR . | 7 
fime nüralsStaätsdienfibarkeitänanzufchen fen beybehältegen”Ärt von Zeitrechnudk ,.die Jahre 


möchten, widerlegt der Hr; Vf (8. $4t.Jaufdag narh Chriffi Geburt vom 25 December anzufan- 

eioleuchtendfte. : F en die‘’Frage: ‘Ob Or. n,-folglieh das, - was wir vom:3ı Dec. 1528. 

Seine.bekannten Haus: Privilegien (S. i23,)auc» ‘datiren würden, fchon mir‘der folgenden Jaht« 

über die fpäter erworbene Markgraffchaft B. oh- zahl zu bezeichnen. en 

ne alle Rücklicht auf die älteren. Gerechtfamen " Die letzte- Abtheiling zeigt die Bedenklich- 

der Einwohneg ‚: habe erflfecken können? -be keitund Unennehmlichkeit des angebotenen Com- 

Autworteter ($. 582.) mit Frey müchfgkeie and De \promilles, hingegen anch: die Incompetenz einer 

fcheidenbeit, Aus. Inerwiege en Gründen, ver&> TEinwifchung der Reichsgerichte und: felb der 

end. Eine zwotewichtpe’ Frage: KannOelterreich Reichsverfammhung; empfiek daher. von. allan 
en Maximiliänlichen Freyheits-Brief (+492.)"wie- ‚Seiten einie gütliche- Auskunft, -($. 656-678) die 
derrufen? wird (S. 645.) gleichfalls verneinet. Die- "der-Verf: am unpräudicirlichften- für fiumntliche 

Yes Burgaujfche. Grundgeletz (S. 181.), aus 'wei- ‚Intereflenten darinn zu finden glaubt: Wenn Oe. 

<hem eigentlich die mehreften’Irrungen ihren Ur- den Infaflen das, von’ Hr. von 'S. ihnen ‚zuge- 

Spräng nehmen, gab’ K. Maximilian I. deh Eit- fchriebne, Territorisl- Recht zum: Reichs - Afser- 

gefeßenen, als fie'zer Einlöfdng der an Bäiern “Iehn' verliehe. Ob diefer (5. 679.:f.) näher ent- 
xerfetzten. Markgraffchaft, dürch den fogenann- "wickelt€ Vorfchhg mehr Beyfall finden und aller 

ten. Feugrftätte . ulden, den Pfandfchil ing zu- "Fehde ein Ende nrachen werde? mufs Rec. da- 

Yammenbrachten.. Verfchiedentlich ift’ es nach- hin geftellt feyn laffen.‘ Schade übrigens, dafs 

her auf die Babn gebracht werden, als wenn Oe. ein fo brauchbares Buch, bey ‚dem wir uns. fo 

:diefen Freyheitsbrief, gegen Auszahlung des gern verweilten, durch Druckfehler fo. entßelit 

Feuerllättegeldes, zu jeder Zeit willkührlich za- 'ift, die bey weitem nicht alle angezeigt find: z. 

sücknehmen könne, Fre lich möchte es, wenn E:S. 612. 2.5 it das Wort Etters durchaus nicht , 

‚ein folches Principiüum aufkommen follte, än vie- ' zu 'verftehen ; zwifchen dem 289- und.290. 6. Re- 

Yen. deutfchen Territörien um die mehreften ffün- het noch. ein 6. 298. -und anf S, 336 falgt 397. 

‚däfchen Privilegien fehr mißlich ausfehen;-der To dafs das Bäch So Seiten ‚weniger enthält, ‚als 

‚Verf. verwirft felbiges aber aus fehr guten Grün- " angegeben’lind, | EEE 
den. Pa re ‘ in 2 

"Ueberhaupt' erfcheinet Hr. von‘ S; nicht als ER en 
Deducent für eine der ftreitenden Parteyen, fon- *°  SCHOENE- WISSENSCHAETEN. 
dern alskattblütiger Unterluches. und-unparteyin_....- --—- . - ....- ernennen " 
£cher gründlicher ‚Beurtheiler beiderfejtiger He- „„ Göruırz, bey Fickelfcherer: Meine Ge/chich- 

„kayptungen und’Anfptüche Wir‘glauben daron " ‘' ag. | 

genug 'g ıu haben, um die Aufmerklam- .: :' edwonet 

"keit des Gelchichtforfchers und des Staatsrechts» . fchlechte Erziehung in feiner. Jugend verdorben, 

.  ‚gelehrten zu reizen. KBtwas zu voreilig ver-  dann-als Kauftnannsdiener ein Verfchwender, ein 
>. indeffen Hs. von. S. wohl,» wenn er (8. .unbrauchbarer Menfch, hierauf als Soldat ein 
233.) 'die.von den Burganiichen Infeffen ange- .treulofer. Burfche, und endlich als Bürger bis in 
‚gährten vormaligen Vorftellungen und Protelta. . fein (pätes-Alter ein liederlicher, höchft unordent- 
tionen deswegen für.unächt häle, weil fie Imei- cher Gefelley kurz,- ein’ Taugenichts durch fein 

‚ner-Infaflitchen Druckfchrift (1725) auf das Jahr „gänzes Lebe hindurch, erzählt in einer fehr pö- / 

1310. und in der, Burgermeißer/chen Urkunden- .. £ihaften Schreibart, feine wenig interefanten 

'famimlung aufdas Jahr 1504 angegeben find, und -Avantüren ;- wobey.er. die marslifche Abficht hat, 
‚weil keine kaiferliche Erklärung darauf bekennt wie'er fich felbft 'S. 174 ausdrückt: „dafs ein 

‚ gemacht ift; eine andre fcheint ihm darum wi- "„oder-der andere Jimgling, wenn er-etwan eine - 

‚ derfprechend, .. weil fie vom Lurientag den ıı _.„.gewifle: Neigung zur Debauche bey fich ver- 

: C eigentlich den 13) December. 1529 datirt-iftund . „fpürte, oder, fe vielleicht etwan gar chon z 

‚doch äuf eine andre, uam letzten Det: defjelben „Leidenichafe bey- ihm geworden wäre, .durc 

.SJakres dem Römifchen König FerdtüandT. fthon ' „meine:Gefchichte bewegt werden möchte, folche 

-ibergebene,. ich bezieht, da. doch. Ferdinand ' „bey Zeiten 'zu unterdrücken, fre [chleanig aus- 

“ erft zwey ‚Jebre nachher (1531.) .Röm. König . „zurötten, damit fie nicht tief Wurzel fafen mög: 

’ ward.’ _Der fetztere‘ Umfland machte fie aller- -.,,te,‘“ —. Wohl fchwerlich wird unler Verf, einen 

dings verdächtig,. wenn F. wirklich fchon R6. - geduldigen Lefer finden, welcher 'diefen Roman - 

ı mifcher. K.: genannt wurde; ohne diefen Zufatz 'nurbis zur Hälfte wird duschlefen wollentund kön- 

- hingegen konnte .ihm. des Königstitel, wegen . nen; ‚gefchweige, däfs er fich Lebensregeln und 
"Ungarn und Böhmen 'nemlich, mit: Recht beyge- : ‚Sitteulehre. daraus nehmen follte, .die man in je: 
‚leger werden: aber’der'erlte fchembare Anachro- dem ‚Bauernkziender beffer und nützlicher: vor! 
"aismua erklärt. fich. Böhtlich 'aus der, noch tief "getragen indet, alshier- "000.0. 

ins XVIte lahrhundert (z.B, Spiefs Gefch. des. EEE 
kaiferl, neunjährigen Bundes 1535-1544 6. 2.) nt oo ol 
nen VW - VER- 


.. 
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piee der peripiele. vern ren mufs, 
AR Na a una ir; W k rde les Kinder; 3-: ie körper- 
„ Leiezit ‚und: a: in Kompifion BT lichen „Kräfte 1 HEY ;hönes Thenat Ey 
. Beer. und bay Stöfsel: /Zeyträge zw Bi- if keig) Fehler der Kindef, fandern eine nützli! 


d che Eigenichalt, ‘wenn Ge.thätig find. Es if 
" . wahrer eh :G. „J.' Petfche, , sine ynsciriche foderngg, wenn nian verauen 
ine Hi | 


derung einer vernünftigen Kipderzucht: und 
« ' -Paltor Sukllituchs öfg',: Hilbegsdorf und "da 4 viele Stand lang: put einer Stellt 
Nuck 


Schlofs Chemnitz. 1788. 203 8, & 12 gr-) ganz. ruhig fizen follen. Nur Kinder," krank 
‚Es Gnd Predigten. ’ e Ablichz d .Verk ‚bey -Körp "und an der Seele, können Yolch£ er; 
des Herausgabe derfelben !ift fehr Iobenswürdig, Aülen.. Kanmuls he-fo frübals möglich an mürz 
und verdient Aufmerkiamkeit und Ermunterung. liche. Arbeit gewöhnen.“ In den eriten “Jahren 
: Mit dem-Ertrege-derfelben will er in Leipzig. &i-- ber j& Spielen ihre Arbeit: 4. Vom Wohlwolten, 
nen Taubftummen erziehn laffen; er wollte für 5. Vom chriftlıchen Mitleiden. — . Nun'verläfst 
‚uwey. Solche ‚Beklagenswürdige forgen; allein der Verf..die Nreichung, 8, Blinder Religions. 
"der Karfürß. von.Sschlen:hat ihm den.einen ab- .eileritfürChrilten wahreschande. „Ueberhanpt, * 
- genommen, :und läfst ihn,erziehen. Auch beläuft iage;der. VES, ig "ureggr Hals und Feind. 
fend’ Exmplase „, wayon. der ‚Verf. Sagt, es fey „folgung übergehn, in.dep, meiffen, Fällen, voh 
-ein-Denkn ‚chätiger-Menfchenliebe. Schwerlich "einem ohnmächtigen Geifte; es ilt eirf Bewei 
möchten: jerät, auch,.die beiten Predigten io,vieje „dafs unler Verfand. unterider:Agrrfchaft unft 
" Subferibensen. erhalten. Eine folche Ablicht aber ‚Sinnlichkeit Lehe; dafg ar,der Thar ‚unfrer Al- 
-miülste puch denr...fehlechteiten Abnahme vwe- „feden, das. Spiel. unfrer. Leigenfel Ken. ey." 
- fchatfea. Da ng mullen wirdem «- „Warum: erkaltet bey. viglen.die h enfcheniie- 
- Pablicum Bechenfchaft geben, 1.Pred. Wie ehrilt- ‚be gegen die, die iR Beligionsmeynungen mt 
. liche Elteen und, Erzieher, ‚in Anfehung des Nach- „,yns nicht übereinflinifng L. Jefug erkläre die 
" ahemungswiebes. der Kinder ‚ich zu verhalten ha- „traurige Erfcheinung, 3, Sie keanen weder mel- 
ben. — Rec. glaubt, dafs der Verf. ein.zuwei- ‚nen Vater nach mich.“ — Der Vortrag hat 
tes Feld umfafst, mithin nicht ausführlich bear- Würde und Simplicktät. Auch yon diefer Seit 
beitet; es fehlen z. B. die Mittel, wie man in .verdiens der Verf, Ermunterung. ie 
gewilfen Eillen, bey Fremden, ‚die Kinder vor _. Sr ee 


‘ 


LITERARISCHE, NACHRICHTEN. _ Je, 
" "Var. Anzeıcen. :Dafs.lich 2a akadeniiichen Stel- -te,. was.bey Breitkopfibisher 25 Rtpl. fen. Er fe 
 Ien-( zumal.wenn. fie, nicht heller befoider kad, ale in - fo auf Seo Exemplar abgefetzt haben. In Prag nä 
. den.K. K.- Staaten ) Edelleute aus guten Häufern mel- _fich unter andern die Diesbachifche Handlung fa gadz 
ı den, if ein ziemlich feltener Fall. In Prag-hat lich aber von Nachdrücken., Ich fand bay. meiner Darohreife „ dafs 
‚ um die Proieffur des, verftorbenen Zejjanek, unter an- "eben die Auinch von ihr‘ nachgedruckt.warden. Noch 
- dern der Graf‘ Schafgetfch, K: K. Landrath, "würklich '-"ugredicher hat mir BR ERE ISREN DA hlenen: Der 
“ "ein Manu .,.der in:dex. Matheinarik tobt und -webt, ge- -Ediekerr von Schönfeld ‚hatte gleich ‚m fang lein2s 
ı meldet. ‘Von diefem Teflaneck war .die A. .L. .Z.,neplith . ;Bandels eine ‚Wleuge Nachdrlicke Sn unter addern den 


allzukerz. Er war ein Mathematiker von großen Ver« "yon Welkns Rindesfreund ch zu Sclfulden kommen Aafe 


,, dienten. Seine Erläuterungen der Newtonijchen Phi - "fen. Nachher hat er zwar unzühliehernat, dafs: itın dies 
_ fophie , die’ertateinifch 276y und 1781 herausgab, zeig- * rene, verlchett; areh dem.wlirdigen 'Verf.. felblt, ‚dafs 
' ten.von ungeneinen. Kennwmiflen.: ' Aber eben dieles !.er:es bedaure „zugefchyaren. Jetzt hat .er aber einem 
I. Werk., das er auf feige Koften drucken liefs,:und der - Rüc4fall vor feiner Krankheit be ommen, urkd die erften 
" gerftorbrien K.: K. ‚zueighete, blieb, man weifs felbit Theile diefes nüfzlichen Werks voh neueni nachge- 
nicht durch welchen Zufall, von ihr, die fonft die Schrif- “druckt. — Als eigen Pendant Hat er die Hinchkaufifchen 
„. ven und Zueigouhgen’der Geifllichen seichlich’vergalt, im- *fabelhaften ‚Reifen Kich weifs ig, eben den\ eigentlichen 
‚belohnt. and diefer Aufwand verwickelte ihn in der Fel- - Titel nicht )-afchmurgleiche Weife auflegen Iafien. Wenn 
ge in faR dörftige Lage. — Als:Menfch war .ed fAuft, : uufse Nachdetiker immer en Sachen Jieleslerztern Schlags 
“"öhite falich und dhne- Streitfucht,, und.eben- deswegen ‚ihre. Hägde yerunreinigten ,. fo blieba.&s fr&ylich- auch 
‚von wenigen feiner Ordeusbrüder fa gelusbr, wie er es . noch ein Diebftahl! , aber dach wire ’er 'verzeiblicher, 
.. verdiente... — — :Es foll £ine nene Profeflur des-Oeko- ‘als im erftern Fall.- — - Die Gallerie der Gartes- 
“namie in, Preg''mit 'vierhundert Gulden Befoldung‘ er- ‚ kunft, die Nr. zıy. der A. Lı Z, aus eben djefem Ver- 
' ziehtet werden. . Auch fpricht man_ton einer der +äter- - lag. angezeigt ward, verdiente auch kaum den 
Bindifchen Gefclrichte ; und nennt im varaus den verdien- . Glimpf , derihr wiederfahr- Sie keunen die'Mode . Fa- 
ten Hiftoriker:Peizel zu’ folcher.. — ' Nachdrücke fiaht Prik-und Gewerbe - Zeitung, die Schönfeld gröfsten- 
man leider. naeh ‚in. Böhmen, man ‚wende fich wohin "+heila.ais dem Bertuchifchen Mode - Journal abdrucken 
MN wolle. Der.berüchtigte Zräfsier in Brüin kündigte 'läfen_ Lrjeie einpfiingt lomel eine Indiglich us irfch- 
* neulich’ einen Naehdruck von -Adelungs Wörterbuch An; ! felds Garten Kunfl abgeborgse Vignefge; um diefe copicte 
- and bewog dadurch .endjich.den zechtmäfsigen Verleher . Platte zwiefach zu untzen, hat der Verleger hier die Vie 
ihm eine anfehnliche Anzahl Exemplare zu überlafien. . nette nach einmal abdrucken, und Mit Einem ganz ans 
in welchem Preife kann man, daraus fchliefsen,t weil ‚dem Hirfchfeld en Brey übergiefsen lafen, — 4. 
Trafster um ı2 Rihl, 32 gr..ein Weik verkaufen konn- , 3, Zeitmeriss d. zn Strptör. 1788. ‘ 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 


Hauwovar, in Kommilfion der Helwingfchen 
Buchh.: Für die Policey. — Erften Bandes 
erfter Theil. 1788. 199 S. %. (I2 gr.) 


Vo diefer Schrift fell vierteljährlich Ein Theil 
ausgegeben werden; eine Abhandlung von 
der Landwirth/chaft, und eine von den Hand. 
werkern und Künfllern, füllen den gegenwärtigen. 
In jener wird befonders der Anbau und die Um 
barmachung wüfter Plätze, Berge, Tiefen und 
Moräfte empfohlen, und einigermafsen gelehrt, 
Meift gute und“richtige Gedanken, aber doch 
nz bekannte Sachen. Die zweyte Abhandlun 
Pefchäftigt ich vorzüglich mit den Zunftverfaf- 
fungen, deren Einfluls zum Nachtheil' der Volk 
kommenheit der- Handwerker dem Hm. Verf 
entfchiedem und [ehr grofs zu feyn dünkt. Frey- 
lich fecken fie jetzt voll Misbräuche; indeflen ift 
doch das Zunftwefen an fich eine fehr merkwür- 
dige, ja wir fchämen uns nicht zu fagen, ehr- 
würdige Erf[cheinung in der bürgerlichen Gefell- 
fchaft; fo durch fich felbft entfprofen und ge- 
diehn,. fo gelchickt in diefen niedrigen, wenig 
eachteten und begünftigten Ständen, Würde, 
Eck, Gehorfam, Freyheit, und Liebe zum Ge- 
werbe aufrecht zu erhalten, dafs wir für die 
nzliche Auflöfung eines Bandes, das fo treff: 
lich zur Leitung zu nützen wäre, Ichwerlich ftim« 
men würden. Befremdet hat uns die Behauptun 
des-Nrn. Verf., dafs England, Holland und Frank- 
geich die Zunftverbindungen nicht kennen. Was 
war es denn a wo wider Turgot (u müh: 
fam und fo vergeblich kämpfte? 


Ohne Benennung des Druckorts u. Verlegers: 
her er Age Verforgung der Armen eine 
- anfehnliche Rentke zu erlangen, wie auch Be- 
völkerung und'!Benutzung des L 
mehreh‘, nebf V' en zu vortheilhafter 


% 


Einrichtung eines Way fe 

‚ des heran etc. Mit beygefügten Kupfetn. 
. 1785. 160 5. 8. (g'gr.) - Ä | 
Einein Buche alle Brauchbarkeit ab£[prechen, 

äft viel gefagt, und wird Recenfenten befonders 
dann nichtiticht, wean ein.Verfafler ich auf gut» 
A. I 2.1788. Vierter Bnd , ©" 


Landes zu ver- 
enhaufes, der Schulen, : 


gemeynte Abfichten berufen kann. Aber von 
gegenwärtiger Schrift können wir kein anderes . 
Urtheil fällen, und dürfeh auch ‘diefes, wenn wir 
auch fchonen wollten, nicht auf dem Herzen be» 
hakcen, weil der Gegenftend'’zu wichtig iff, und 
zuviel darauf ankommt, eine folche Geburt ent- 
weder dertieflten Unwiflenheit, oder der unver 
fchämteften Windbeuteley,; von &udern Projecten 
und Verfuchen befferen Gehalts auszuzeichnen. 
Unfer Urtheil zu belegen it {ehr leicht. ' Der 
Verf, glaubt 200 Waifenkihder nebft dern Auffe- 
her, feiner Frau, dem Schulmieifter und'’dem Ge 
finde, mit 40 Morgen Landes und Tgbo Thaler 
jährlich unterhalten zu können; nun foll jedes 
Kind jährlich Fl nos mit Spinnen verdienen, 
macht von 200 Kindern 6600 Thaler, bleiben al- 
fo 4800 Thaler reine Rente übrig. Sein Mittel . 
die Armen des Staats, die Bettler und Vagabun- 
den zu verlor en, if folgendes: „Man nehme 
{fo hebt das Recept S. ı$ an) „wülte Heyden, 


„oder abgelegene Feldfluren, oder man rotte 
„Waldungen aus, man gebe lie her von Herr- 


„ichaftswe ren, der man kaufe fie wohlfeil, oder 
„man kaufe Güter und Meyereyen, wo möglich 
„in Ländern, wo fie wohlfeil find, wo das Klima 
„gut, der Winter nicht zu lang ill, und die Pro= 
„dude gut anzubringen äind, u. f. w. Aufdie- . 
{em neuen Lande, das denn, wie natürlich, über» 
all gut, wohlfeil oder gar umfonft zu Haben iff, 
werden Dörfer (wovon Grundtifs und Anlicht im 
Kupfer zu fehen ift) angelegt, und die Bettler 
als Koloniften angefetzt. Jeder erhält Haus 
Stallung und fünf Morgen Landes, und nun il 
kein Gewächs unter der Sonne, das nicht auf 
diefen 5 Morgen gebaut werden [oll; zwey Aernd- 
ten jährlich ik das weniglte, und jede Benutzungs- 
art wirft fo vielreinen Ertrag ab, dals am Ende 
der Reichthum gar nicht zu überfehen il. Die 
Abgaben, die der Verf. vorfchlägt, find 3 Tha« 
ler von jedem Morgen, nebit 3 Thaler Kopfgeld 
von 3jeder Familie, und das hält er für [ehr billig 
und wenig. So hoch find doch noch zur Zeit in 
keinem Lande die Abgaben; felbftin einem phy- 
fiokratifchen Staate würde man befler wegkom- 
men, und in ganz Deutfchland kann man wohk 
feiler pachtets Wenn-der Staat jeden. Bettler 
mit einem Almofen von Haug und Hof und fünf 
y 4 | | Morgen. 
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Morgen Feldes abfindefi°kahn, Yarewdeiır'dte 
Bettler folche indüftriöfe T.eupe find, als hier vor- 
ausgefezt wird, fo’ HOds Hitiden Armerunßal- 
- ten eine leichte’ Sache!” Wif übergehen-dei Vor- 
fchlag, die Felder 'mit!der Feuerlpritze zu 'be- 
giefsen, die Mägg 


‚nen wir unmöglich! Hänger "verweiten:: können. 
-Eineneuere Schrift ‚voh 'diefem Verfafer: ‚Kor- 
‚Schläge Waifenhäufer einzurithten, '(No.'33b.' d. 


2.9: di DIEB wö 'mögli&h noch’ fehimäri- 
feher, wAR'beweift; dafs er unverbeffetlich ift, 
fr a = a rt u a 


9 De OERONOMIE 


WITTENBERG und ZERBST, .b, Zimmermann: 
Landwirthfchafts- Calender, worinne die in 
jedem Monat vorfallenden vornehmflen Haus- 
haltungsverrichtungen, nach allgemeinen prak- 
tlfchen Grundfätzen angezeiget werden ; neb 
beygefugten unbeweglichen Feflen, und mut 
ma/slichen Witterungsbeobachtungen. 1787. 
126 S. 8. -(@ gr.) - 


* Der im Jahr 176$ bey Weidmanns Erben ‘und 
Reich herausgekommene Landwirthfchaftskalen- 
der des verlorbegen "Kammerkommiflionsraths 
Bucher, war ein Buch, das für feine Zeit allen 
Werth hatte, den diefe Methode verträgt; aber 
von einer vermehrten Ausgabe (und das ift,wie die 
Vorrede gefteht, gegenwärtiger Kalender) hätten 
wir nach 22 an denkenden und fchreibenden Land- 
wirthen ‘fo fruchtbaren Jahren, mehr erwartet. 
Inzwifchen find doch, die Fefttage und  muth- 
mafslichen Witterungsbeobachtungen nicht mitge- 
rechnet, wirklich hie und da nützliche Zufürze 


angebracht, von der Umarbeitung verfchiedenct 


Paragraphen Aber fehen wir gar keinen Zweck 
und weder Ideen noch Vortrag haben dabey ge 
'wonnen. ’ Gleich die erfte Regel im Januar, zum 
Beyfpiel, heifst in’derältern Ausgabe: Der An: 
fang mit Gott und Gebet, woher aller Segen und 
Gedeihen unfrer Bemühungen, jedoch in feiner 
Ordnung, dem, fo Kopf und Perfland zum Nach- 
denken, Hände und Gliedma/fsen aber zu fleifiger 
und ordentlicher Arbeit gebraucht, reichlich, dem 
Unachtfamen'und Trägen’hingegen nur fparfam, 
zufliefsen wird. Und hier: Bete und arbeite! in 
diefen wenigen Worten hegen die Pflichten eines 
jeden: Standes. Denn ohne andächtiges Gebet 
kahn Gott unmöglich 'Seßen und Gedeihen zu un. 


fer Muße, a Nachdenken und: Arbeit ge 
er Landüwirthfchaft , wo fo gar: 

dbhängt, "und nicht durch: 
Arbeit allein &rzwungen werden kann. — Söll ’viel-- 
neue. 
 C giebt Differeatialfornreln über die Anfgale 
“- vem:den Körpern und Allgemeine Mittel Ge zu 


insegairens: . Bxzhauldelt auch die Theorie über 


a nl bey | 


viel’ von der Wilterung 


lefcht der abgeäinderte Verlag durch folche 
Bearbeitung gerechwfeftiget'werden? .. ° _ 
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‚ser ten, MATHEMATIK, 


er Pams: Introduffion a Tetude de PAftrono- 
te pfbe Phyfßgque, par Mr. Coufin, Le&eur et Prof, 


eh Zu’ Hebanfiien ztı 'erzieheh, ° 
and zwanzig Anliche: Uhgereiititheiten}i bey 'de-- 


“neue Methoden er 
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‚Royal, de fAcad, R, d. Sc. & Paris. 1787. 


3 S. 4 A 
'-: Esfind erft etwa So Jahre [eit der erftien Ausgabe 
‘von Neutons Principien, dafs dieGeometer dar- 


auf dachteniiden Eittdeckungen diefes grofsen 
Mannes etwas hinzuzufügen und anfingen mit 
der erforderlichen Genauigkeit und 'Allgemein- 
heit Aufgaben zu bearbeiten, zu dere -Auflö- 
fung_Neuton nur unzulängliche Grütidfätte :en- 
wenden könnte. Die Schwierigkeiten haben’äth 
üiberdem nachher gerkutt und man "hartdaker 
inden, 'die Bewegung der fo- 

liden und flüfligen Körper dem'Calcuf'unterwer- 
fen und zugleich die Integralrechnung und 'die 
Dynamik zu mehrerer Vollkommenheit bringen 
muffen. Endlich find nach gojährigen Arbeiten, 
von den erften über die Ebbe und Fluth erfchie, 
nenen Abhandlungenan zurechnen, die' vornem- 
ten Aufgaben der phyfifchen Afltdnomie aufge- 
löft und zwar nicht allein diejenigen, welche 
Neuton abgehandelt, aber. nicht: vollffändig ent- 
wickeln konnte, fondern auch viele andere, wel- 
che alle durch die bewundrungswürdige Ueber- 
einfiimmung der Theorie mit den Beobachtun- 
gen dazu: beytragen, den Lehrfatz von der 
allgemeinen Schwerezum Rang der unumftöfslich- 
ften Wahrheiten zu erheben. Die neuen Theorien 
über diefen Gegeanftand waren bisher nur in vie- 
len Abhandlungen. zerftreut anzutreffen, und'es 
war vornemlich der Anfänger wegen zu wüf- 
fchen, . dafs felbige wnter einen Gefhrehtspendet 
zu einem Ganzen vereinigt und durch-eine fchick“ 
liche Ordnung und einen deutlichen: Vortrag ki 
Methoden, fo viel möglich,’ Beprenteik 1X.) 
macht werden möchten. :Hr.: Cotfin.agltinneie 
im gegenwärtigen Werk dies Veididn Beiworkeis 
Es ıt In 6 Kapitel abgetheilt.: -Dasiierfie auichäle 
eine abgekürzte Erklärung des Planistenfyflemsz 
eine Vorftellung der Bewegung der Bileren usd 
ihrer Ungleichheiten;-am Sehlw(s.Aahen u; 
fche Sätze, .die in der Folge "ihre! Anwäırdänge 
finden. Das zweyte Kapitel handele Fon der fort, 
rückenden Bewegung ‚eines Körpels; /der!durch 
gewiffe Kräfte getrieben wird. : Um hier für mehs 
rere Lefer verftändlich zu werden, nimmöukle.: 
C. die nothwendigften ‚mechsnifchen : Giwndge«. 
fetze mit, um auf Gleichungen zu-kommen, dier 
das Problem ın feiner gröfsten Allgemeinheit yer-' 
leiten. Diefe ee eineTehlökliche Bora. 
ebracht und nuf die Erfahrung angewondes, men 
en: die-Ellipfe als diejenige’ Bahn.der. Planeten; 
die keiner Verindetung unterworfen ift..ı Die 


% 


Kepplerfcheni Gefetze Iind’davon eine-Fölge; Hr. 


die 


- 881 i 


die fögerännteSeculangfprigleichheit der Planeten 
"ab und giebt. darüber wichtige Bemerkungen 
"and Auffchlüffe. Das dritte Kapiszl hatızum Ge- 
genftand die Bewegung der-Körpeh.vons&iner ge- 
“wiffen Figur um den Mittelpunkt ihren $thwere 


und den Einflufg ihrer Rotation auf die, Fortrü-. 


kung zu erklären.. "Nachdem.-der Next. ;hierbey 
‘die wichtige Unterfuchyng. des. Hrn. desia .Grange 
befolgt, kömmt er, wie dielar grafse-Geemeter 
auf die beiden folgenden mir. den. Beobachtungen 
übereinftimmenden Sätze:, 5. Dermittlere Ort des 
niederfteigenden Knotens vom Mondaequaton fällt 
‘mit dem mittlern Ort, des anflleigenden ‚Knetens 
der Bahn zufautmen. „:2- Um zu ‚erklägen; war: 
um der. Mond’ uns allemal.diefelbe,;Seite zuwen- 
det, iM.es aichg nöshig„.anzunehmen, dafs die 
urfprüngliche. Geichwindigkeit der Rotation den 
Mondes, feiner. mistlern- Gefchwindigkeit um die 
‚Erde, yollkommen-gleich fey, Die Secular- Un- 
gleichheit.: den; mistlern ‚Bewegung des Mondes, 
die die anııara Allronomen angenommen haben, 
wird, zweifelhaft,: .da,Hr.. de la Place aus (einen 
tiefännigen ‚Unterfuchnngen über. die: Theorie 
des Jiupiters.und. des Safurnus geflolgert, dafs 
die Ungleichheit, ;welche man der mittlern Be- 
wegung diefes Planeten augefchrieben, von zwey 
[ehr beträchtlichen bis jetzs# noch unbekannten 
Gleichungen entitehen, deren Periode gı9 Jahre 
it. Nimmt manalfo eine wirkliche Befchleuni- 
gung in der mittlern Bewegung .des Mondes an, 
{fo jit die Urfache davon fo’ wohl in dem Wi« 
derftande des Aethers, als in der ungleichen Wir- 
kung der Schwere auf die Körper in Verhältnifs 
ihrer Gefchwindigkeit zu fuchen., Das vierte 
Kapitel handelt vonder Anziehung der Sphaeroi- 
den und von den Figuren ‚der Planeten. Hr. C. 
giebt hier Allgemeine Formeln ‚zur Beilimmung 
Anziehungskraß, eines Körpers von risgend 
einer Figur,. und folche, welche das .Gleichge: 
wicht einer flüfligen NMlafle ;vorausfeizen, ‚auf 
welche gewifle Kräfte. wirken. ‚Er. .wendet die 
eine fo,wie die andere auf elliptifche: Sphaeroiden 
an... und ‚folgen daraus die Lehrfätze von Maclau- 
‚Glaisautübes. die Figug.der_Erde. Das 
fünkee Kapigel:ift vornemlich der wichtigen Auf- 
gabe iihen.die: Ebhe und Fluth beftimmt, wel- 


ches der: Verf. mik vielem Scharflinn -aasführt,- 


ünd,unter.andern auch.die von Hrn. de la Place 


- hierüber berausgebrachten Nefultate’vorlegt, die 


in den; Barigen Memoiren ftehen.. Er läfst felbi- 

eine allgemeine Theorie über die Bewegung 
füfiger Körper'vorangehen, die :er auch aut. ver- 
fchiedene. Aufgäben von einer andern Gattung 


anwendet.., Zum Schlufs beweilt er.die fionrei-. 


che Bemerkung dea Hın. de. la Blace, dafs. hey 


den Erfcheinungen der Aberration und Mutation: 
fie Gewäfer des Oceans .denfelben Einflufs ha-- 
en, als wenh fie folide Maffen wären.‘ Im fech-. 
flen Kapitel it die Rede von den Näherungsme-. 


thodenund von der Theorie der Kometenlehren, 


TISCHOIRRATE.. .. . 


 Tangsgründe manc 
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Hiephgiiche Altronomje hängt gänzlich vom 
Integralealcul, ab, und es. if .dabey fehr wick- 
‚ierdie Näherungsmethogen ‚zu .einem gröfsern 
‚rpd.:der Vollkommenheit .au,bringen, da die 
xon den fuccesüiven Subflitutigugen in gewillen 
Källen. der Genänigkeisder R R na@hthei- 
dig, werden ‚können. . Um, endligl de ‚Unterfü- 
chung; übeg ‚das Weltfyllem .vo Mandie zu. ma- 
eben ,. Bieht Ar, C..noch,die ‚Ausübnag. yon der 
‚Methede der Hrn, Clairgut und, de la Grange über 
die Rerechnung.der Perturbation der Kometen. Er 
befolgt hierbey, vgrnemlich die, Abhandlung des 
letztern, welcher im Jahr. 19751 von der Acade- 
mie zu Paris den Preis erhielt. Bey der Mannig- 
faltigkeit und ea at der hier abgehandel 
ten Gegenftände nebit dem fchicklich gewähl- 
ten und zufammenhängenden Vortrag derfelben 
ift diefes Werk allen denjenigen fchr zu empfeh- 
len, die die erhabnen Lehren der phyfifchen 
Sternkuade ‚. fo weit bis jetzt die Kenntnilfe des 
Menfchen reichen, zu fludiren [ich vorgenom 
wen haben, | 


ET END © 
ee oe Vor er 
GESCHICHTE 
. Wıaw,- b. Kurzbeck: Kurzgefafste Anfangs. 
- gründe zur (der) alten Numiswatik, zufam. 
mengetragen von Abbe Ekhel Direct. des kaif. 
Antıkenkabinets, und Lehrer der Alter« 
thumskunde in der hohen Schule zu Wien, 
ohne Jahrzahl, .nebft 6 Kupfertafeln aufwelk- 
chen 138 Münzen geftochen find. 133 S. 
vg _ | 
en De Name des berühmten Numifmatikers dient 
dielem Büchlein fchon zur Empfehlung, und 
Kenner werden ihm auch den verdienten Bey- 
fall nicht verfagen, ungeachtet‘ es fcheint, als 
‚wenn der V£ den entworfenen. Plan nur flüch- _ 
tig bearbeitet hätte. Er mag dielen Verdacht 
‚vielleicht felbft, aber doch mit dem Bewulftfeyn 
feiner Kenntniffe, voraus gefehen. haben, we 
er den kurzen Vorbericht mit den Worten an- 
fängt: „So verjüngt und eingefchränkt diefe Am 
hem Lefer inter Folge [cheir 
nen dürften, fo find fie (doch) gerade das, 
‚nicht mehr nicht ‘Weniger, was lie nach ihrer 
Beftimmung feyn follen.““ Er fetzt hinzu, fie 
feyn beftimmt der Jugend aufhohen Schulen einen 
‚Hauptbegrif der Numifmatik beyzubringen und 
‚gleichlam in einem flüchtigen Umriffe das Nütz- 
dicke und..Anmuthige davon vorzuzeichnen, um 
‚dadurch den einen;oder den andern zu. weitern 
"Unterfüchungen 'gefchickt au ‘machen, wofern 
fich fein Genie mit der Münzkundeapfeben dem- 
felben, Wege. treffen follte.‘” Bishero habe um- 
fere „Nation (fell wohl.die kaiferlichen, Untertha-. 
nen heifsen) aus Mangel an .Bekanntfchaft mis 
verfchiedenen Zweigen der Literatur, fie nichs 
lieb gewinnen, nicht darinnen fortfchrejten Kö 
zZ 2 nei, 


It ru 
nen. Darliirien möge’ wohfäte Hafiftenfache wie- 
Ter verlohrnen ‘Tatente Regen, und vieBeicht 
auch die Haupturfäche des Kaltfinns, mit dem 
(ich Bisher unfere Natfon gröfstencheils gegen 
die Literatur betragen habe. Die Verbreitung 
mancher nützlichen Kenntnifle fey alfo die Ur. 
{ache der In die Schulen, in wenigen Stumden 
las Jahr über, eingeführten Münzenkunde. Die 
Vorlefungen hätten «fo hanptfächlich kurz feyn 
müffen, ofme dabey die Hauptabficht eines hin- 
länglichen Begritfes zu verfehlen. Und nur aus 
diefem Gelichtspunkte müffe man die in diefem 
Lehrbuche enthaltenen Anfangsgründe beurthei- 
len. Mic diefet Erklärung V£ mufs man 
vorzüglich den IX. $. der ‘Einleitung, von dem 
Nutzen der alten Numifmatik vergleichen ® we 
er Gch am weitläuftigften bey der Auseinander- 
lfetzung des Nutzens aufhäk, den die alten Mün- 
zen feilten, indem fi die ficherften Nachrich- 
ten geben, auf was für einem Fufse die bilden- 
den Künfte in verfchiedenen Zeiten und Ländern 
geftanden find. Diefer Nutzen wird falt auf vier 
ganzen Seiten erklärt, da der übrige vielfache 
Nutzen der Numifmatik nicht ganz auf einer Sei- 
te vorher zufammengedrängt worden. Kurz, 
das Buch foll nicht den Grund legen, auf wel- 
chem der gelehrte Numifmatiker wen: kön- 
ne, fondern es foll nur den Liebhaber bilden, 
aus welchem leicht ein Numifmatiker werden 
kann, wenn alle dazu erforderlichen Hülfsmittel 

ehörig zur Hand genommen werden. Man 
ucht alfo hier mit Recht vergebens, numifma- 
tifche Bücherkunde, Unterfuchungen fchwerer 
numifmatifchen Aufgaben und Seltenheiten , _ge- 
{uchte Erklärungen der Klafliker aus Münzen, u. 

d. m. Was aber der erfte Anfänger, der ganz 
fremde braucht, das findet er alles, und zwar 

“ mit kennerhaft ausgefuchten Beyfpielen von Mün- 
zen, die deutlich und fauber in Kupfer geflo- 
chen find, erläutert. Am forgfältiglten und weit- 
läuftigften find die alten römifchen Münzen er- 
kläret; weil fe am häufigften vorkommen, und 
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Naher ain’erflen’euin Baftfaden dienen können, 
Non allen.anderg Arten alter Nkinzen ill das DÖ- 


lien, Kaifer, Städte, Königsmünzen eine be» 

trächtliche Anzahl, ederdacheiee, anführet und 

umftändlich erläuitert,. doch auch hier mit Ueber- 
gehung der aufseriwefentlichen kleinen Figures 

und Zeichen ,: die auf den in Kupfer geftochenes 

Münzen vorkommen. :Die Einleitung befteht aus 

x ss und erkläre alle unen i tbehrliche Vorkennt- 

nie. Die Anfangsgründe begreifen zwey Haupt- 

klaffen: die erfte, die Römifchen, die andre die 

sulser Rom gefchlagenen Münsen. Die Römi- 

fche Klaffe hat zwey Theile, nemlich die Fa 

milien und Kaifermünzen, Die. zweyte Klafe 

erftlich die Münzen der Völker und Städte, nem» 

lich die Autonomenmünzen, Pfichtmünzen und 
Kolonienmünzen ; zweytens die Münzen der Kö- 
nige und Fürften. Die Schreibart ilt im Ganzen 
der Abficht angemeßlen; gegen ihre Reinigkeic 
möchte fich aber. wohl manches einwenden laf» 
fen, das wir aber nicht rügen wolleg, Dock 
müffen wir erinnern, dafs der Vf. ohne Noth um 
verftändlich wird, wenn er von Stäbebundeln 
(Fafces) Feldfürften, (Imperat.) Wafenpfälen 

(Tropäum) Loosretteln. (Teflera) u. dergl. redet, 
ohne die lateinifchen Wörter, die Geausdrucken 

follen, wie wir, in Klammern beyzufügen. Druck- 

fehler find uns nur wenige vorgekommen. Un- 

erwartete Aeufserangen finden fich S. 22. bey 

Erklärung des Afylum. S. sı. Feierlichkeiten. 
S. 103. Don gratuit; welche Zeugen der aufge. 
klärten Denkungsart des V£. find. Dafs endlich 
der: Vf. alle technifche, franzößfche Worte, die 
in numifmatifchen Schriften häukg vorkommen, 

panz verfchwiegen; hat uns doch befremder, 
nachdem fie einmal in diefer. Wiffenfchaft gleich- 
fam das Bürgerrecht erhalten, und deswegen 
auch dem Anfänger nicht ganz eatbehrlich zu 
feyn fcheinen. . 


Ya 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Krsıngrorst. Sennırtrun. Hefel, b. Röder: Deber 
sie Verfergung der Armen befonders in den Provinzen Cle- 
ve und Hark Nebft einer Preifsaufgabe zur Beflim- 
mung der zweckmäfsigften Befchäftigung für Tolche‘ Ar- 
men , die noch arbeiten können. 1788. 24 S. in $. Eine 
kleine fehr lefenswürdige und gut gefchriebene Abhand- 
Jung. Der Vf. fagt: Bey der Unterfuchung des Armen- 
weiens kommt es auf die Beantwortung folgender zwey 
Fragen an. Erftlich, welches find die Urfachen der zu- 
nehmenden Armuthund durch was für. Mittel können fol- 
‘&he gehoben, mithin dem Uebel, in der Quelle ahgehol- 
$en werden ? Zweitens, wie wird die nun einmal’ wirk- 
lich vorhandene Armuth auf die befimöglichfie Weile 
“ vesforgt? Der Verf. läfst fich nur auf 


N 


ki 


die Beautwortung _ 


N RT 


diefer zweyten Frage ein und fagt darüber fehr viel 
gründeten. Am Schlufs fetzt er einen Preifs von 20 Frie- 

richsd’or auf die-befte Beantwertimg der : Wei: 
ches find die [chicklichfien Arbeiten, womit in Cieve und 
Mark die Armen auf allgemeine Koften. bejchäfti ser- 
den können, und wie lajjen fich Jolche am befien zur Errei- 
chung des Endzwecks anwenden ? Die Abhandl wer 
den ın dentfcher oder holländifcher Sprache. mit Oftera 
des Jahrs 1789. an die königliche ierung in 
Cleve eingefandt, und von derfelben demj n der 
Preifs zuerkannt, der die Frage am gründlichlien be- 
antworten ‚ and die ausführkarlten Il vosfchlagen 
wir 


383 | 


- - a ir. ’'n 
b 


’ E | 
_— ” * ‘ ’ 
. 
” 
. % 
. 


Pe WE on ı ... 


f 1 
rs OECONOMIE. 


', Bang, bey Diesbach: MM. Georg Stunnfs Hoch. 

., fürfl, Pürßenbergifchen Oeconomie-Rach (5) 

und :ordentlicken . Mitglied (s) der Chur- 

- maigeilchen Akademie nützlicher Wiffen- 

{chaften. Nachrichten und Bemerkungen 

. aber die Landwirth/chaft Böhmens. 1737. 388 
S. 8. (1 Rthir.) j 


Tir rechnen diefes Buch unter die reichhaltig- 
ften und lehrreichften in feinem Fach, esem- 
pßeblt ich darch gründliche Theorie, nech mehr 
dureh:dieg Menge praktifcher Erfahrungen. . Nur 
was die Schreibart.betrift, fisden wir, daß Hr. 
Ste. zu oft nach Redaerblumen und falflchem Witze 


ja Z. B, in der Vorrede fagt der Verfaller: 
Nein, das Ausland fol erfahren, die Nacht 
des Schlendrians vorübergegangen, die aufgegan- 


gene Sonne der Cultur milder und heller über. Böh- 
ınens Gefilde Tcheinet, als über allaıdie Lünder, 
„ahe und enifernte, die unter dem eifernen  Scep- 
terder Pharaonifchen Hut- und Trifpgerechkicheit 
feufzen.. Wie fanft lacheli du ‚glückliche Zu 
Aunft'. Etwas weiter unten heifst.as« As wer 
den Wallfobuien gethau, und bald. van,diefer, 
bald!gansımmer, Ssiben. ruft man. Siehe. hiex.äf der 
sekomomtjche. Gurifs.! So entflehen, Serien unter 
.dendmlusrthen, dereine fagt, ev fey. den Anal- 
lo, der. andre,.des Paulus, und der dritte.ifl: des 
Cephan (Kephas) etc. Soll dag Witz feyn, fo 
ut er feine Wirkung nicht, denn das Aehnlicke 
Sm Ungkuflehen Tenie gan "dazu Kommt danu 
nach elas; es iß,nemlich die. Frage, ob die Ver 
bindung felcher Begrifie (chivklich Hey ‚Die, ers 
fte Abhandlung heifst: das gerechtfertigte. Boeh- 
men. und: Onßerräich wider. An. Ragieringe 
th:, Schlettwein, : Hier werden “#erfchiedene 
che Nachrichten des‘ Schlettweinifchen!. Ans 
Ar berichtigt, ‚vorzüglich ift eine auffallend: 
Hr. Schlestwein giebt die. Zabl, der. Schaafe im 
‚ganzen. Königreich. Boehmen narıanıd.: 8459.20, 
und unferN.eriligr indes alleimim Craslanter Kaels 
30,000’ Heck 5 Ind--anf-einem eanigtn - Gut: im 
Rakanizer Kreis allein, “41006 Schaafe. Es ji 
peit dergleichen Nachrichten, eine mialiche. Sache; 
nichts A fchwankender:als folche. fasiltifche, Ap« 
.. 4. L. Z. 1788. Vierter Band, 
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geben und Berechnungen; wean: fie nicht auf 
ie 


 zuverläfligftien Zählungen im einzelnen ge. 
gründet find. 2) Das ewerbs im- Rako: 
nizer Kreis. Das Dörren des Rübfaamens im 


Backofen, welches der: Verf. doch $ 4o für ein 
Hauptftück hält, ift durcheus fchädlich, fo gar 
das Dörren an der Sonne: ift nicht zu rathen. 
Chymifche Grundfätze beweifen, dafs ein Oel, web. 
ches fich halten und brauchbar bleiben £oll,; fe 
viel wie möglich von aller Wirkyuag. des Feuers 
entfernt bleiben mufs. Ueberkaupt if die ganze 
Befchreibkung, dafs man den gedürsten. Saamen 
auf eine ordentlighe Mühle bringen,müfe, dafs 
dann eine theerfürmige Malle zwifchen den Stei- 
a2n heraus.quele, die men mit hallsem Woafler 
in einer Mulde kneten, dann in einem eifernen 
Topfe röflen .wülle, etc. ganz gegen. alle tech. 
»ologifche Regeln, und- widerfpricht auch der 
Ausübung in allen guten Oelmühlen. 6. 49 wird 
auch die Bereitung des -Buchel-Oels. fehr unvolk 
Ständig, und theils unsichtig ‚gelehrt, z. B. was 
ill das agen: mau müßte nicht zuviel Waller 
hinzugie/jen (zu Gen gemahlnen oder geftanpkt: 
Buchelkernen) , fı n nur fo wenig, .als zum 
Zufanmenhalten der Oelkuchen, und, zu Befördes 
rung des Ausprelfens des Oels nöthig if. ‚— Wer 
än aller. Welt, {chlägt denn das Buchelöl aus ge 
netztem Buchelmehl? — Bey der allerletzten 
Sorte kanns zuläflig feyn, dach aberkaum ; denn 
das Oel wird fchlecht, trübe, und hält £ch nicht. 
Vom Schälen der Buchelkerne, Von ikrem Ab» 
brühen mit heifsem Waßer, von der Art Ge daan 
wieder zu troknen,: von tbrem -Mehlten :- md 
Wärmen des. Mehls im Dampfbad, und von der . 
erneren Behandlung, wodurch das Buchelöl allen 
andern den Rang freitig macht, lautes Sachen, 
die. fall allgemein bekannt. und zum Theil (sehon 
in Uebung Bad, fteht.hier kein Wort, Lefedoch 
dex Verfaller die Samınlung einizer Ab 
aus der Deconomie, Kameral. Hr enfthuft, Arz 
kande ne ah ‚welche 1777 bey Hil« 
r.in- Leipzig herausgekommmen, To.wird .e 
vertrediche ‚Vexlische in dielem. Frick, und dam 
auf gegründete Bemerkungen fiaden. Zur ‚Bei 
richtfgung der -Nachricht - von der Seife , wel« 
che $. so und ur Üent folgendes, dem 
einf , wnbekanatesı. Fette ‚Oele, 
0 . mit 
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mit Sode Salz kunftmäfsig bereitet, geben-harte 


Seife, die mit der gehieinen Bartfeife aus der 
gewöhnlichen Seifenfederlauge, ‚die aus Hplz- 
oder Pottafche verfertigt wird, Adhnlichkeit häk. 
Alle Hütlige Oele aber mit Zaugenfalzen gekocht, 


geben weiche oder-Sehmierfeife, denn die Lau- ‚;ekesfeyn. 4) Die An des Ho 
nfalze ziehen die: Feudbtigkeit dex Luft an, € ganz FortrÖflich; undy überulup 
Abhandlung meifterhatt. 9) Die 


ie Sode aber’wenig oder gar nicht. 3) Die 


böhmifche Schaafzuchte ‚Hier ift nun der Verf, . 
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‚denen Gattungen des Hopfens. 2) Der Hopfen- 
garten foll an der Morgenfeite, und der Sonne 
often liegen, Bäume, dürfen ihn nicht beträufeln ; 
der Stanb won den Lantifirafsen ift ihm fchäd- 
lich; etc. 3) Der Boden foll fchwarz, fett und lo- 
ngaztens i 

dig ga 

ordamerica- 
‚nifche Baymzurht., in der Landwirthfchaft Böh- 


wieder in feinem Fach.- “Böhmen har ungeffhr ı£ ı mens” Diefe Abhandhung ift fehr gut, aber we- 


Million Schaafe. Dann folgt eine Unterfuchun 
der Frage, ob die Schafereyen der Herrfcha 
nützlich feyen? und dieie entfcheidet der Verf. 
durch praktifche- Erfahrung amd Berechnung yör- 
treflich; der Schlu(s lauft am: Endedahinaus: der 
Herr foll die Schaafweidenr an die‘ Unterthänen 
werpachten ‚:die Ställe zu FindViehftällen einrich- 
ten, und dann mit dem Winterfütter der Schar 
fe-Ochfen mäften. - Auf diefe Weife gewinnt die 
Herrfchaft, der Druck der Unterthanen durch 
die. Schäferey hört auf, und doch wird die Schaaf- 
sucht nieht dadurch vermindert; etc: Die fol- 
neun praktifchen Regeln find meifterhaft, 

eben to gut ilt der Plan zu einem Contract mit 
einem Sthiaafmeilter. S. 96. 4) Ueber die Sehaaf- 
falle eines Gut}. S.'roo tadelt der Veerf., dafs 
ein: Bauer die Gerftenfelder vor dem' Winter ge- 
epgot habe, denn dadurch' warde die Erde allen Ein- 
uffen des Frofßes und Schnees verfchloffen, das 
aufgehende Schneewaffer vönne fchneiter ab, and 
die MHinterfenchtigkeib. verlöhre: fick  halder. 


Aber die Feuchtigkeit tiehr fich ja befer in die 


aufgelockerte, als in (die felle Scholle, der Plug 
aber lälst die Erde 'in' Sehellen, und die: Ege 
Jockert fie auf; und dann :weis Ree. zus'vielen 
und wichtigen Erfahrungen, dafd'die Erde nebft 
gehörigem Dung und Bearbeitung defto ergiebi- 
ger werde, je mehr fie vor dem: Winter bearbei- 
set wird. . Was die Schaafilälle betrifft, fo for 
dert. der Verf.,. dafsjede Gattung Schaafe eine ek 
gene Weide,‘ und alfo auch einen eigenen Stall 
haben: müfle; ein folcher Stall mirfste luftig feyn, 
und fordert auch. einen kühlen Stand. '5) 
Won dem Gups in Böhmen ‘und deffen Natzen 
fürs Schaafvieh. Eine wichtige und noch nicht 
fehr bekannte Entdeckung: män giebt den Schaa- 
fen Gyps unter dem Salz und ke werden dadurch 
nicht blofs gegen Krankheiten’ gefchüzt, fonderrnt 
auch. davon it. Biefes wird durch Ver[chiel 
dene wichtige und’ merkwürdige. Verluche und 
Estahrungen bewiefen. Der GYy.s: wird. roh dder 
ungebraant fein geftofsen, und zu ı bis 2 Pfund 
auf 100: Stick täglich unter das Salz gemengt. 
6,.Obdie Schweinzucht den Böhrhifchen Herrfckuf. 
den vortheilhaft [eyP Hier, werden’gründliche Bei 
sechnungen- mitgetheilt, und dadurch erwiefen, 
dafs wenig-dabey heraus komme: -7) Kon der 
böhmifckien Bienenzucht.;: Einekürze Abbandkırig; 
aber volb purer” Bemerkungen. '$y- Fon Uem, Ho: 
pfeubau:ud Soatzer Kris N Von dei verichiel 


en ihres mannigfaltigen Inhalts keines Auszugs 
g- 10) Eme ‘bohmi ftvon 56 
Stricken. Hier wird eine felche-Wirthichaft be- 
rechnet, und jedes Getchäfte; 'alles (ehr ichr- 
reich und praktifch beflimmt. Dann folgt: 11) 
die Befchreibung eines böhmifehen Pachtguts,. wel- 
che eben fo wichtig It? Am Ende fleht'tin' Exa- 
men bey der Aufnahme eities. Wirshfehaftsbeam- 
ten; Endlich 12) macht Zie- Befchreibumg eines 
böhmifchen kerrfchaftlichen Gufs nack alter Sit- 
te bewirth/chaftet, den Befchlufs.-. Die Amtsord- 
nung und Inftruction für die Beumten ads .einena 
hundertjährigen Wirckfchaftsbuch it fchr leg: 
würdig... 7. re Den de 
Pe en BE BE Er Eee 1 Brass: 
TNühnBEeRG, bey Steins.. Zuätdians! Reiche. 
. edien von Stoirner, Stadttinter - und Gef 
.  Yichter(®) in‘ Mimchen, "danft der-tandwhi- 
“ fchaftlichen‘ fttlichere Gefelffchsft in Burg- 
haufen Mitgliedcs), "Abkawdtungenvorm Seiten- 
:  Flachs. und: Hanfbar, ühgleichen‘ vor 'eiher 
Are Söide aus Spinnänweden. -1738.'8: 5. 196: 
-. (8 Br.) . u BE EEE En Er x rn ent re 
. "ImmerftenChpitef-hundelt: der: Verfaffer -eom 
‚Urfprung der Seide and. Seidenisiymert; wid Fe 
fert ‚eine ‘kurze recht artige Gefchichte das Sef- 
denbausy.nur fehlt es an der Anzeige der Ouel- 
len, aus denen er gefchöpfe hat, fölglich katın 
man feinen. Nachrichten, beforkders da Ab hin 
und wieder ‘von den gewölrrficher Yabweichen; 
wicht ganz trauen: Dal% die Kinder Hraet fr. drr 
Wülten fchon eigentliche Seide, urid 'zwir- in Ro 
grofser Menge: ‚gehabt habenollter, als uns Abs 
s erzähle, if fchon Hingfk voriden gwefchickte- 
ften Bibelforfchern widerlegt worden: denn die 
Worte, welche dort Seide-bedeuten follen, driicken 
nichts weiter als ein fehr feines” Gewebe Ivo 
‚kimmelbläue? And von weifser Farbe. aus; ob 
dassdıfe'nun Aus feiner‘ Wolle: beftaenden habe, 
wRißsiman nicht; das hedzie war's nicht feine 
Pehififche Deinwand’; dock fehe feine Baumwoli 
ke; denn beides ‘wurde in Yepypten häufig geso 
gen und bereitet. S. ro. Bas -Mohrenland #eB 
#Firgils, in'welchem die: Serer die Wolle von der 
Bäumen 'kömmen, Hegt nicht in Afriko, wa 
eben forwenig Hege Tiraguin in Olrna:ı ' Ludwig 
der. eilfter: tepte au Tonrs 1470 die erfe Seiten» 
Sutufacma an? Meitich.der aweyte trap die er» 
fen.feidenen Serumpfo' bey feiner Schwäller Ver 
siählang, uud Abinrich der fechRe twenn die 
to u | . fe 
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-fe Zahl’ nicht mit Buchfläben ausgedrückt da ftün- 
-dei, foıkdmee:mäh' Ne für eirien’ Hruckkehler 
-anfehen, y. (etzte diefes: Werk vor 190’ Jähren entt 
wecht'durch. --Weisdenn der.V'erlafer nicht, dafs 
Frankreich nur vier Heinfiche: gehabt hat? Es 
"mufs alfo Heinrich der. IV heifsen! " In den foi- 
“gertden Kapiteln.harmdelt der Verf. von der 'Be- 
-Schatienheit des Landes zur Seidenzucht, von’ den 
:Matübeerbäurmen, der-Natur; der Wartung, den 
‚Kraskheiten,' den Einfpinnen und der Verwand- 
dung der Seidenwürmer, meiftens' praktifch rich- 
ip. : In München nähren: ich 20 Perfonen von 
‚den Seidenbau' der verwittweten Frau Herzogin, 
‚weiche jeder täglich 24 Xr: Lohn giebt, undmeh- 
-renth£ils felbit erzeugte Seide an ihrem Leib trägt. 
Ein vortroflliches: Beyfpiel einer deutfchen Füf- 
Sin, ‚der‘ wir viele Nachahmerinnen wünfchen! 
Das Kapitel vom Hafpeln hat uns weit weniger 
iedigt::: Wenn .man aber im 2iflen' Kapitel 
Jseiichrieben. findet, : wie man'ein Kalb: mit: Maul- 
.beerblätterrn fütternt dahn- faulen kıflen, und aus 


diefer Fäulnils Seidenwürmer ' erzeugen: ‘könne, 


fo. we'fs man nicht, 'recht was man fagen, und:ob 
man feinen eigenen Algen ’'trauen {dit ‘ Freylich 
Sagt. der. Verfallev.wohl, dafs es bey uns on.nähe- 
zer Esfahrsng niangele und daß er es nur eim- 
weilen;zus: Nachricht und Wilfenfehaft mitsheile‘; 
allein auch :nus dies:Mittheilen If -zu-unfern'Zei- 
ten.nicht ‘mehr .esträglich. :. Cap. 22. - abermaul 
Hausmittef won den Seidenrwürtnern, nach "dem 
Ssehalt. der vorigen Jahriundene: .die Seide: un 
Ach felbff:iß trocken’ undi warm im erflien ‚Grad, 
und, wird. zu’den Veberfehlagen aufs. Herr: ge- 
hranchs, weil davon die Spinitas.maturales ;: vıta- 
bes sd anhndles. (allo dreyerley:Spiritas imi’Kös- 
per) erguuckt werden. Ey! Ey! Cap. 23; Procefs, 
wie aus dem:Baft:der Maulbeerzweige Klachs zu 
machen, 'nach dem Olivier de Serres in feinem 
Theatre d‘Agricakure "L. 6. C. 16: -Diefor Ves- 
Such verdient weites fostgefdest zu werden; denn 
er ift nicht übel. Endlich folgt ein Anhang.: von 
der Seide aus Spinneweben. Alles, was hier übri- 
gens gut ijgend  vorg rd; 
ift fchon aus andern Schriften genugfag bekapng. 
Wir hätten gewünfcht, dafs der Verfäller eigene 
oder neuere Verfuche angeführt, und .uns.alfp be- 
lebzt’ hätte, wie eine Jolche, freylich fehr.e 
hafte ‚und ungefünde, ;Seidensucht im :Grofsen 
anzulegen feye? Ungefund ift he“gewils, 'weil 
das Einathmen des Staubs , der’ Er der Meng 
ift„..der Br 
darüber be» 


der-Spihneweben ‚unvezmeidlich { 
aufgerördentlich fchadet. ec. hat 
lehrende Erfahrungen. ' . 
Auf die Seidemzucht folge nun der Flachs - und 
Harifbau.. Zum Aubaü,der Leinpflanze iß ein-alh 
IN Saonıe immer bejfer. als .der. neue;. In. diefer 
kung liegt auch vielleicht der Grand, warum 
der Saame,- den wran’ aus Liefiand' verfchkeibe, 
beff anfchlägt,. als ‘der einhe'mifche, “ Zum 
Flachsbau taugt der leichte und. warme Boden 
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‚nicht, fonderrii_ der '-fette etwas feuchte, 6. 4- 
"Befchaflenheit des Flachsbaus in der WaldRevier 
in Nieder - Baysin, wo vieler-und fchöner Flachs 
‚gezogen wird: dort if die Säezeit zu Ende des 
Mi es und im Anfang des Junius, nach dem. 
‚Vollmond, gegen das letzte Viertel zy. ı Hier ift 
auch die Theuröfte gebräuchlich, andre legen 
-der Flachs erf.4 bis $ Tage ins Wafler.,,und brei- 
tem Ihn:dann aufs Feld. $. 5.. Ja ‚Ermangelung 
:des Düngers, .empfielt der Verf. eine Saamen- 
(beize aus Kichnholdg ‘Oeconomia experimentali. 
-Sie befteht.wie gewöhnlich aus Salzen, ölichten- 
‚und Dung - Subftanzen, welche NB. „nt eiken 
-Knoblauchs -- Haupt in Wafler, gekocht werden. 
mülfen. 6. 6 Aufmerkfame Wirthinnen haben 
:„,fahon längkdiegegründete Bemerkung gemacht, 
-„,däfs der :bey. dem Spinnen in den Flachs gebrach- 
ste Speichel, befanders .ültlicher Perfonei nach 
„einiger Zeit ütiend wird, ‚und die Fellizkeit 
‚des gefponnenen! Fadens,aufheht, erc. ‚Könnte 
„nicht ein mit verdprbenen ätzenden Speicheln 


. „;angefülltes-.Gefpinte die wahre :Urfache der 


;„vielen' Hautkrankkeiten der- Leinweber feyn?“* 
-Indeflen /iınd ie Läinweber wahl mit Kranichel- 
ten 'dussUeterleibes; feltenesmit ‚Hautkrankhei- 
-ten.geplagt ;:diefe find «mehr .das Schickfal Apr 
‚Wöllenstbeiter., : Wenn den.klachs auf einem grö- 
"nen Rafen gerüftet-wird,, fo foll’ er weit zärter 
‚werden, als im .Waller.: Wenn das Werch ge- 
-känmnt: :wird, fo :entitebt daher ein befler G?- 
fpinait, ‚als wenn:man nach der, gewähnlichen 
| 


Weiße werfährt ;:diefe Bemerkung: vortrefli ch. 
-$ 9. giebt (der: Verf - eine-fehr. giup Varfchrift, 
-wie der -Flachs verteinert., wud, der Baumwolle 


‚gleidh gemacht werden könset. und.$. 10: zeigt. 
‚er eine ähnliche ‚Bereitu, n:Seidenartig zu mä- 
chen. $& ıı. Bleiche in’®®andern, und in Brit- 
tänien. (foll Bretagne heifsen) Am Schlufs wird 
noch. ein Känftfück:gelehrt, :wie man den Flachs 
‚ateiff. einer auge weiß. und. [chön machen könne. 
-Big Alhandlung vonsshanfbau, ill zwar. zur Be- 
-lehrung des gemeinen Manns gut’ und brauchbar, 
ertthäiie—aber -wenig-neues----Uehrigens follte 
.fich der Verf, mehr Mühe geben, den Stil zu ver- 


-seffern, und Vor- und Hülfskenntniffe zu fam- 


‚meln ; denn auf allen Blättern findet man Spuren, 
„wie jehr es:ihm noch an richtigen phyfifchen und 
<hyrhilchen Begritten fehlt. . 'Indeflen ift feine ed- 
te patriötifche Gelinnung eben fo unwerkennbar, % 
als feine praktifche Erfahrung, und eben darum 
ift es fchade, dafs ihm jene Unterftützung 
mangelt. on 
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Parıs: Dela Mefure dı temps, ou Supplement 
, au traite des Horloges Marines, et ejJai fur 
„Vhorlogerie, ete. dar Ms. Berthoud. avec 
fg: en tailie-douce, 292. pag. ing * ' 
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.- 2 "Wfelchem Uhrmacher, der Sich.über das Ge- Uhren mit ‚vrachienn Trefbıtlichen- War 
wöhnliche feiner Kunft zu erheben Antfieb und rungen, meue Vorfckläge, bisherigen Kar beBr- 

-*" Gefchicklichkeit hat, ift der. Name eines Ber- ‚Iıgkeiten derfelben abzuhelfen,. Befchreibun . id 
tnoud unbekannt? Seine [ehr fchätzbaren Werke fchiedener Iniirumeste und Werkzeuge, die zur 
über die Uhrmacherkunft und über die See- Uh- Verfertigung der. Längen - Uhren; gebraucht weg 


ren haben ihn. der Welc als einen denkenden, .den, verfchiedene, angeflelke -Verfughe iiber die 
Beifsigen und*gefchickten Künftier bekannt ge- Gleichförmigkeit,des Zuges der_Fe and die 
macht, und er’fcheint in denfelben fat alles er- Mechauik der Zufammenlekzungs angeßellte Ux- 
fchöpft zu Haben, was diefe nützliche Kunft nach ‚terfuchungen 29 einer (über gie. -verfchiedemen 


"derfeinften Theorie und gefchickteften Ausübung 
“quieiften vermag. Gegenyärtiges Werk ift, wie 
"uch der Titel fagt, ein Anhang zu den bei- 
"den vorigen und verdient recht fehr, wie jene, 
"in den Händen aller Uhrmacher von nicht ge- 
“meinem Schlage zw feyn; ja felbit Künider und 
‘Liebhaber 'nrechanifcher Wiffenfchaften können 
“daraus lernen‘, wie: die feinfte Mechanik bey Ver- 
'fertipung aller Theile von Uhren, die fehr richtig 
die kleintten Zeitmomenteangeben follen, ihre An- 
"wendung findet und weiche ' Mittel der menich- 
‘liche Scharffinn nach vielen vergeblichen Verfu- 
chen endlich zur Hebung aller dabey fich finden, 
den Schwierigkeiten ausgedacht hat. Das Werk 
"hatzwey Theile: Im erften fchläge der.Verf. Gan- 
“reiche Methoden vor zur Vervollkommung der 
Pendul: und Sack-- Uhren , die zu den Beobachtun- 
"gen der geographi (chen. Länge’dienenfollen. Eh- 
richtungen diefer Uhren zur Beförderung der 
“Gleichförmigkeit der Wirkung.der Feder, wezu 
befonders eine neue von ihm ausgedachte Com- 
penfation gehört. Mittel, um auf langen Reifen 
'diefe Uhren mic mehr Sicherheit: gebrauchen zu 
"Können: Bearbeitung der Spiräle und Mittel, Ge 
"völlig gebogen zu härten. Grungfätze der Zu- 
fammenietzung des Werks; vom freyer Gange 
"oder Stofswerk ‚’ weiches der Verf zum Theil er- 
“funden und hier auf Me einfachfte Art vonttellt 
und befchreibt: Methoden die Kraft der Feder 
“in den Längen - Uhren: zu berechnen, folchegleich- 
-"förmig zu erhalten’ etc. Befchreibung. und.Zu- 
"fammenfetzung verfchiedener: Art von Längen- 
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we men. Scurirrew. Roflock bey Adier: De- 
commentintio an Furgich = ob- 

"Auricia de 'utero invekfo 1988-228. in $. ° Hr. D, 
Ver ch fchom durch Bay Di. je determinamdis finibus At 
ei ppöc andae Jurcipis uriendaeverjionis. ‚'enae 
Kos er g. als einen. ofchiekien und einfichtsvol- 
{en Geburtshielfer, rühmlich t Hekaf'nt gemacht hat, kürl- 
digt nun feine Akademifche Laufbahn in Rofok. durch 
diefes Programm an, Er nimmt von Umkehrung der Ge- 
bärmurser drey Grade «an, welche er nach ihrer Diagno- 
fe, Prognofe und tleilung durchgebt ung damit feine Zu- 
höi er zu Vorlefhn en tiber Chirurgla medica und Geburts- 
Bil 2 .einladet. Von feinen Talenten läfst fich ein 

.. Sri , RX u , 


iel'erwarten:. ' 
N Leinen, b. Honkoop: Janfen M. D._de Pelagra 
morbo in 


Kı } 
‚harding Med. et chir. D. 


MHedielanenfi ducatu cndcmio 1787. Diefe Krank- 
“ . ’ ee 


Bögen und Temperatur angefertigte : Tabelle. 
‚Der zweyte Theil; Mittel zur Verbeflerung: der 
‚Tafchen- und afrongmifchen. Uhren ‚Ueber . die 
Urfachen des ungleichen Ganges der Tafchen- 
Uhren, Gründfäze zur Verxfertigung folcher trag- 
baren Uhren, die den gröfsten Grad der Genae- 
‚igkeit erhalten -follen,. 1leber: die Zufammei- 
fetzung der Tafchen-; Uhren. Von der-Compen- 
Sation der Wärme und Kältein den Uhren. Ba 
‚fchreibung verfchiedener- -allrgnomi(cher Uireh 
‚von neuer Erfindung, Uhren: mit. 3: Zifferbläs- 
tern. Pendul- Uhren, die beibe Secunden fchig- 
gen, mit einem frayen Gänge, roflförmige Com» 
penfationspend»l zur Verbellensng der. Wir 
‚voR:Würme umd Kälte, - Verfertigung einer klei- 
nen aftrosomifchen „Uhr, diezur Ausmeliung: der 
Schwere: unter serfchiedenen ‚Breiten :diehlich 
8: Maalsen der. Bäder, ‘ fretzielie „in. Secanden, 
Aequetians"und Pepdul-'Uhren, die einen Monat 
und länger gehen,. Stunde und Viertelfunde 
fchlagen; Anachl ihrer Zähne, und Berechnung 
der vornehmßen Theile,. mit, neuen nützlichen 
Erfindungen ‚und ‚Verbeflerungen. ‘Alles diefes 
erläutert der. Verf. dusck- Tsubere Kupferımuf x 
Blättern fehr.velländig, und es dem Auge 
Kanlich darı.. Am Seblasfsjltehen noch Zufützeremn 
‚eriken : Theik ‚diefes: Supplements, .\worinn: dep 
Verf. npch viele sützliche Verföhriften zun Ver 
ıkertigung richtig gehender: Längen - Uhren , ihrer 
-einzeinen Theile :uad. Zufammenfetzung: giebt, 
and. manches: im sestlen Iheil-gefagtes: noch wel. 
ter ausführt. to. BR, Aal. rn! on 
v | or  ı GE a U, u Pr 
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eit zeigt fich gemeiniglich im Frühling durch einer 
Den Fleck’ auf den Rlioken der Pen Ki der im nl 
ser verfchwindet und im dalgeuden. Frükjehr genseinigiich 
mit gefährlichen. Zufällen ederkimut, endlich in de 
leitung von Melancholie, Matte, Krönypfen u, T öl, 
ıch wird, Zu, Zegnano Hat man dazu ein eigenes 
reth erfichter, worinnen fick: der’gefeltrte Hr. reif. ei 
rüge Zeit 'aufgebalteti bat. -Nach'einer vorauseefchick« 
ten gelehrten Gefchichte und einer genanen Be 
theilt fie Hr. ] ein in, initietam, confrmasım und defpe- 
xatam. Die Heilung fey,. Auflerlt fchwer. Im Anfang 
leiften Räder fehr viel, daht’auflöfeitde lind blütreisige 
de Nittel, befonders gallinn® appurine, (warurh hicht di 
in Flechten fo wirkfame: Diilenmana? ) In der Aveytei 

Reriode fay. die. Inoculation .der.Krätze zu. empfeblen und 
das ‚Unteytauchen in kalt Waller. Den Befchlufs machea 
einige. imtereffante Krankengefchichten. 
unse. . 
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07... Sonnabends, den ıgen October 1788. 
ur PHISIK dünfte. — Das Mineralfalzwaffer. Meinberg; 
| un. u Has Hr. 9. in der zweyten Abhandlung befchreibt, 


. Kaıpsıg,, in der. :Müllerifchen Buchhandlung: 
; Kleine Phyfkalijch- chemifche Abhand/angen 
yon Jehann Friedrich Weflrumb, Zweyten 
ades aweytes Heft. 1788. 3105, $. (20gr.) 


Di Forkfstiung der kleinen Schrifien des 
# Herrn Wefrumb enthält, aufler einigen kür- 
sern -Auflätzen, Üeben. weitläuftigere Abhand- 
lungen, worin der Vf. die Verfuche beichrejbt, 
die er mit verfchiedenep Mineralwällern und mit 
inigen: Körpern des Steinreichs angeltellt hat. 
redet zuerft von der Lage und von den Be- 
ndthejlen der Alineralwaller zu „Driburg und 
machg einige Erinnerungen gegen die Urtheile, 
die von andern Naturforichern über die Mifchung 
einiger diefer. Wafler gefällt worden Gnd. Der 
Daiburger Gefundbrunnen liefert ein faft immer 
klares Waffer, das {i durch feinen angenehm 
Iänerlichan und eifeniften Gefchmack die Ge- 
geuwart einiger (einer Beftandtheile zu erkennen 
iebt; es. nimmt, felbk wenn man eine besrächt- 
fTcha Menge davon getrunken hat, den Kopf nicht 
fer ein, und behält, auch in offnen Gefäffen, 
deu fänerlichen Gefchmack länger, als manche 
andere ir Luftfäure und Eifen gefchwängerte 
Wailey.. Hr. W. hat es zu verfchiedenen Malen 
mit aller Genspigkeit unterfucht, und, aufser 
Lußfäure und Eilen, auch eine ziemliche Menge 
luftvelle Kalkerde, Gyps, Glauberfalz, Koc 
und Bittesfalserde,. die theils sein, theils mit Vi- 
trigi- und Kochfalafäure en enk- 
deckt. Ueberhaupt gehört dieles Miff@talwafler 
unver diejenigen, die mit viel feften und Aüchtj- 
gen,elati Theilen gefchwängert find, und 
usa kann alfo wirklich in manchen Krankheiten 
£ehr vortheilhafte Wirkungen davon erwarten, 
Die Mineralquellen bey Ahlhaufen und Vechten 
har der Verf. zwar nicht fo forgfältig anterfuch 
deals er Ach rauete, ein beflimmtes Urthei 
über die Mifchung Sesfelben zu fällen, doch 
ubt er aus einigen Erfahrungen folgern zu mül- 
n,.dafa dag Waller der exitern 0 ein, wahr 
zer eifeuführender Säuerling (ey, und dafs die 
letztere blofs fixe Luft, und 2 ‚wie Herr von 
Beyoldingen ‚behauptet hat, breunbares Gas aus 
ALZ 1788. Vierter Band, 1 


Er 


. der dritten 


hat feine Wirkfamkeit gröfstenrheils einfgen Mir 
telfalzen und einfchluckenden Erden zu verdan 
ken; denn es enthält im Pfunde etwas über 49 
Eiran Kochlalz, 3 Gran Glauberfah, $4, Gran falm 
Zefäuerte Magnefie und: beynahe 8 Gran eim 
Ichluckende Erde; diefe letztere und der wenk 
8° Eifenkalk, der diefem Wafler beygemifcht ift, 
eint durch 'Hülfe der Luftfänre, Heren Menge 
im Pfunde Wafler 4} Gran beträgt, darin an 
1öft zu (eyn. Webri har der Vf. in Aeın Iri 
ichen Miueralfalzwafler weder Schwefel, noch 
Schwefelluft entdecken können ; er nimmt daher 
an, dafs das fchwefelartige Gas, das man in dem 
eine Zeitlang aufbewahrten Wafler bemerkt, aus 
der Säure der yitriolifchen Salze und dem verfau 
lenden Extraftisftoffe, eine won der Fäul: 
nifs bewirkte Zerlegung jener Salze, und aus der 
Verbindung der gewordenen Säure mit dem 
Aurch die Fäulnifs verdünnten Bfennftoffe und 
dem Ipecififchen Feuer, erzeugt werde, und dafs 
es folglich nicht zu den wahren Beftandtheilenr 
diefes Waflers gerechnet werden könne. — In 
handl, theilt der Verf, einige die 
Schwefelwaffer üiberhanpt betreffende Bemerkan« 
en mit und macht z t dieVerfuche bekannt, 
e er mit dem Wafler der eigentliehen Schwefel 
uelle zu Meinberg angeftellt hat. ° Diefes Wafi 
er, deffen Quellen vom Herrn Trampel in den 
Jahren 1780 und gı entdeckt werden find, o 
lllirt etwas und fetztnach einigen Tagen eine klei: 
ne Portion Thonerde ab, die‘ fehr wenig Schwe- 
fel enthält; es befitst einen füßslichen Schwefeli- 
chen Gefchmark und verbreitet einen unangeneh- 
men Geruch, der dem: t, den eine mit Säu- 
zen vermitchte' Schwefelleber von fich. giebt. 
Diefe und ahdere Figenfchaften, die wir v itSälk 
fchweigen übergehen, beweifen fchon die Ges 
genwsrt eines ichwefelichen Beftandtheils. Der 
Verf. hat fich aber auch durch chemifche Verfu« 
che von dem Dafeyn defelben zu überzeugen ge- 
fucht, und er falgert aus feinen Erfahrungen, 
dafs diefes Wafler den Namen eines {chwefelarti. 
gen, erdigdichwefelleberigten und Yaltnffchen Mi. 
neralwallers verdiene. Ein anderes fchwefelar. 
gen Waller, ‚das bey Meiitberg hervorquiiit, eht- 
‘ . nm . . _ “nält- 
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hält, fo wie jenes, leberartige Like, 
erde, Thonerde und Bitterfalz, fcheint aber von 
“aller wahren Schwefelleber ind von einigen Ad- 
dern Theilen, die jenem beygemifcht find, gant 
r 
ennzeichen, u. f.W. macht, verdleien bey ihm 
felbft nachgelefen zu werden. — Die vierte Abh. 
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“enthält einen Nachträg vzyrl Unterfuchyung der , berühmteften. Fraugn.. d 
a 


equelle, der aber kei- nebft ihren Briefen 
edarf, da er.unfern Lefern, „Bände in 8, jeden zu 4 


Meinberger Trink- un 
ner neuen Anzeige .b 
fchon aus dem zweyten Bande der Beyträge zu 
den chemifchen. Annalen bekanpt feyn wird, — 
Die.in der fünften Abh. erzählten ‚Erfghrungen 
betreffen das bey-Rengersdorf.in der Laufit2 brer 
chende. Mineral, das. Hr. Cherpentier für Schwan: 
zen glasköpfigen E;fenflein, Hr. Leske aber für 
Erdkobold-gehalten hat. Hr. W. beweift, dafs 
es weder den erltern, noch den letztern Namen 
werdiene, Sondern. vielmehr ein mit Waller, Eir 
fen, Kiefel-..Thon» und Kalkerde und, etwas ‚Ku- 
pfer verfgtzter Brammilein fey. , Zur ‚Verfertigu 
ginez fyappathetifchen Digte ift diefes Foflileni ht 
anwendbar; ‚denn. wenn, es Auch. gleich mit Kür 
nigswaffer eine .Auflöfung macht, die in einigem 
Betrachte der, mit Kobold be: en griinen ‚Din; 
te gleicht, fo verhält üch doAh die Schrift, die 
-man damit gefichrieben hat, in der Kälte (owohl, 
als in einer mäfsigen Wärme ganz anders, als die 
eigentlich fogenannte .(ympathetifche Schrift. — 
der fechfleu Abh. .beflimnt der V£ nach feinen 
Verfuchen.die Beftandtheile der rothbraunen ile- 
felder Wacke,-und in der febenden giebt er eine 
kurze Anleitung zur Zerlegung der Erd. und 
Steinarten. . Diefe letztere Schrift ift.mit vorzüg- 
lichem Fleilse ausgearbeitet, und enthälg fo viel 
e Anmerkungen, dafs lie befgnders von An- 
ngeru in der Scheidekunft mehr .als einmal ge- 
lefen zu werden verdjent. — Die diefem Bänd- 
Chen. beygefügten kürzern Auffätze (über d.e Be- 
Ganacheike des färbenden Wefeus der Berliner- 
hlaulauge; übeg die ficherfte Art, das Queckfilker 
zu redifhiciren; über die Gährung; über die Leh- 
ren von Luft, Brennitoff und Metallkalken, u. fı 
w.) empfehlen fich durch einige lehrreiche Ver- 
fuche, und andere gute Eigenfchaften, und lie 
find daher. ebenfalls der 'Aufmerklamkeit der 
Scheidekünfller würdig. , Wir,wünfchen, dafs der 
VR ‚diefe Sammlung ;fortletzen und uns, apch in 
der Folge die Nachrichten von Turners Verfah- 
ren, das Kochfalz durch Glätte zu zerlegen, (die 
‚der Inbaltsanzeige nach fchon in diefem. Bänd- 
chen abgedruckt feyn.follten, die wir aber.nir- 
gends gefunden haben, ) mittheileg möge, / 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN: 


“ Barıs, b. der Vf. u. la Grange: Colleklion des 
weileurs ouvröges frangois compo[es par des 


ALLG. KITEHATUNHZEITUNG, 


Aamıney; dslise aux femmes frangoifes; par 
Mademoilelle de Keralio de l’academie d’Ar- 


f — Die Anmerkuggen, _die Hr. nt gr.) 
ie Schufefelwäffert ihre. Veikshiedauheit a eg def VorBerichifder ‘ff. I | 
“n tereifdn d ften®soetifehen? 
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rag; et dy la Seite gpatriotique Bretonne. 
T.I-UR 1786: %»87.°%459, 467 5. (4 Bthl. 


te Sammi the 
tralifchen und romantifchen Auffätze von den 
e» franzößichen Nation 
enthalten und ohngefähr 36 
— 500 Seiten, mit 
einem Kupferftich geziert, ausmachen. "Beynahe 
den ganzen erfen Band. I eine karze Ge- 
fchichte von dem’ Zuftände"der Wiffenfchaften 
in Gallien bis. zum ı3ten Jahrhundert ein. Diefer 
ubrigens fehr‘güt ausgearbeitete KAtwütf£htäaäle 
mehf Gelehrfamkeit'und Un N die 
ängeneltme. ‚Sarnmlüng der Med. ° zu’ Prfor- 
eye: fchien. Man könnte diefetchItfe und pölehr- 
‚te, Einleitung mit einem fehr geräumigen $ä 
ange vergleichen ,' delfen Bavarc einen TerkrR 
der. prächtigen Patläfk""Verküntigte, "dc a 
nur imeinen mit de fchöntt-n Alumlen’kefehmücks 
ten Garten führte. * Mah &eräth. wirklich inEr- 
Taunen darübef,; dafs Untetfuchunge über Theut 
ünd Merkur,, über‘ die alte Repieningsförik ig 
Marfeille, über'Trier und ’Päris ‚über Druided 
und Barden, über Hincmar, Scocüs‘, St. Irendeus, 
St. Athanafrus u. f. fi auf erotifche. Briefe von 
Heloife an Abälard hinführen ;” Weiche‘ A? die 
vier letzten Blätter -diefes’Bajrdeg ‚einnähnlen; 
Der zweyte Band befchäfiigt fich wieder mit der 
Gefchiehte der Wıßehßgpaften -in: Frafikreichz 
und fetzt diefelbe Vom f’3ten Bis ins 16te Jahr 
hundert fort. ‘Hier ändert die ‚Verf. Ihrer Gang 
und Methode; es ift nicht'mehr ein hiftorifches 
und zufammenhängendes Gemälde von dem’Zu- 
ftande def Wiffenfchaften -in Fraikreich: ° Der 
AÄbfchnitt mit der Auffchrift ‘über 'den Zufünd 
der Hiffenfchoften im rsten Jahrhundert beginit 
mit dem Leben, ‘Not’ und Aush "der Werke 
der Chrifine de Pifun ‚die iii Ieöeh 'pebohen 
war und fich in Frankreich unter der Regierung 
"des Königs Carl’ V. niederliefs, ‘Ser ihten Vater 
Thomas’ de Pifan, ’ einen Philöfophen im Ge 
fchmackgfeines Zeitaltörstan Hof rief. "Die Aus- 
züge Aus den :S hriiten. Aiefes Frauenzimmers, 
'welche aus mehretn leichten dichteritchen Auf- 
fätzen und’ einigen profäifchert Werken, 'wor- 
unter fich eine Gefchithte Königs Cal!V, vo 
züglich auszeichnet, beftehet, gehen bis 'S, 138. 
des 5ten Theiles. 'Dann“kehtt Mademioifelle de 
K. abermals zu der Gefchichte der WiEenfchaften 
in Frankreich zurück , wid liefert: Bemerkungen 
über berühmte Schriftfellei des. ı sten Fahrkunderts, 
Hier fchränkt fich die Vf. nichtaufeind gedrängs 
‚te“Miftorlf&he Notitz ein, Fondern fe finder für 
gut,” meltrere überall anzutreffende Auffätze eini« 
ger berühmter Männer zu liefern. Von der Art 
Ind bauptlächlich die von Filon ugd von Cie- 
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eh ar RNafrch Era, Hachdein 3b 
ng en duch A eher nn dus Tem Auge 
$erloreit‘;'in der’Mitte des'Steh "Teiles wie 


auf tre Zurück, ‘um’die' Lebensbef chrejbung uird 
inig® pbetifche und proßdifchd Werke der May- 
bie ei "Vlois, "RC niginn vor: Navasra ° 
Want 'Fi Pt RER! Hiefern."- Diefe'3,"erfieh 
ndeRäkeriunftreitig ein werehtliched Verdient 
ni’dıe Befchichte der Wilfenfehaften if Gallien 
undPtöhkreieh, be mir die Auszüige'aüs 
Men’ Werken’ der Därhen; die den-kleitiern Theil 
davon ausittachen), 'von Ihnen ab: fo entfünde 
daraus ein belöndttes Werk‘, "welches allein [chon 
der Gelehrfapketttind den Unterfuchungen der 
VE. TViel Ehre mächen yrdei ira mm nn 
Zas'Mit’Becht Blaubee-Mile de K., dafs bis its 1Yte 
Jährhuhrdert die'Werke der 'fränzölifchen - Dame 
rar ' Alszugsweife miltgetheile' werden’ dürften, 
weit fre In der" That’ rnehr die’ Neugierde als’ dda 


Gejchmack reitzen'können. 'Sie verfprichtaber, 


nachdem 4teh' Band den Anfang Tu machefi, 
vanze“ Werke Uer Sehrittftellerinnen unter der 
Hrgieking:Ladwige XIV. und Ludwigs XV. za 
liefern; ui? alsdain 'wird ihre Sammlung eifte 
röitzende Blumenlefe:abgeben', ‘worinn man-alle 
Annelimlichkeiten des einfachen,“ kunftlöfen. und 
gefchmäckvellen Stils Vereint findet, welelter:tak 
Hauptverdienft der franzößfchen Sprache und deh 
Charakter von den Werkerf® der Damen 'diefer 
Kation ausmacht „: die ich unter: diefen Regie 
tungen’ belonders auszeichneten. Die- Sprache 
der Nille ‘de X. ift rein; ihr'Styl dber zuwelleh 
edehht und VYerwickelt. : Der Gefthmack, den 
BE a -Erörterüngen und Untörfuchungen wa 
finden fCheint , führt Ge mänehnratzu tiefin Eiel- 
ne Details, wodurch fie den Hauptgegenftanl 
aus demGelicht verliert. Nichts  delto weniger 
verdient BE den Dark der ftanzölifcheniDamed, 
deren Ruhm fie diefes fchöne Denkmal errichtet, 
“und den ger auntnter, "denen e 
fchaft mit den liebenswürdigen Produkten ihrer 
berühmten Landsmänninrfen“ erleichrerk,) ufter 
„gglchen lejatern fie felbf} ohne Zweifel eine {ehr 
"vorzugliche, Stelle einnehmen wird. !.e -... 
.ı rt ı : . - ' 4 


u dua’; m ‚der Druckerey des: Seminsriime: 


a) IM origine,. culıö leftergtüra e CöRil- 

’ .; Ö SU £' i yet „m: A re no 
er EL dralı.avdnsi ipfsudeptofeta Map- 
metto, del’ Abate.Siyione glemgyi, Pink. 
.r. 9 lingue orientak nelsuminario.e«doeioi deli’ 


gcademia delle fetenze, ‘ lettere- ed’ arth:@i 
"Padpwa. 3787. 102.8. 8... em 
Der Verfamacht in. der: Vorrede feinen ‚Lefern 
die Haftung, dafs fiechier nicht allem das Wich- 
fte aus den Schrifien feiner Vorgänger, des 
"Abraham ‚Echellenfis, Ed. Pocock’s, uud, feines 
fenkeimis,. Job Sun. Alfemani, Londern, 
izu wocht mänche ‘andere erhebliche ‚Nachricht 
£nden werden. ' Diefe Erwartung fahd Rec. nicht 
{ehr befriedigt: Zwar hat der’ Verd, hie und .da 
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"Ads'netiksn Werken; befsndershus Cafe rede 
Br0Hoth. Efcor. einiges zugetrigen;, aber. Bereich 
en’äusd weniger zu ‘Quellen, aus- 
üngedtuckten Handfchriften ,“ finded man (nicht 
Arzwälchen Sf es ganz angenehm „‚auch bekann- 
‘te, aber'Konlt meilt zerfireute, Alachriehten hier 
üßtet” n Geficktöpumkt "geftsilt. zu fehen: 
wjewokf'such felbfdidie Stellung:inech Einwen- 
en Jeiden' wiöchte;, zum B.:dedfs um vier. 
"ten Abfeinitt von den Sitten und Gewohnheiten 


der alteh Araber, zuletzeivomß:. so an, die,Ge- 


fchiehte der alten Regierungen zagehührt wir 
‘die ‘doch, : wenn fie: je -angeführt werden, follte, 
"vielmehr m den erflenr Abfeknitt gehört haben 
"nüfsee.: Senften ift: befonders-Jeties vierte, A 
-Tchniet Kur iniger ausgeßdlen;. die’ Gewohnhei 
"mit Pfeilen ve: währfagem, wird:S: 75 nur obgahip 
"berührt, ‘mit ‚Zurückweifung -snıf‘ Pocack;. ‚bey. 
"Hk Mikerie von der. Zeitrgohnung der,alten, Arg- 
ber find die Anmerkungen des Golius zum. Abul- 
faragius nicht gebraucht. Wir wollen doch noch 
"Einiges auszeichnen. : A "or. 
-'ı:Man findet ‚bey. mehrerpßchröftellern, bey 
‚Ber alten’ Arabern’habeßaochgs: such den Namen 
135 ‚3, Du’ Sehdra geführt, ‚wer Verf;äft der 


Meynung, Nast] ll 3 mie gstichtiger heif- 


Yen ö ml a Ih’l Surats Herr des(sebändes 5 
‘unter dem Gebäude fey das berühmte Haus (die 


2}b2) zu Becca, nachgehends Mecca,, zu ver- 
"frehen ; die Städt habe ihrer Namen’von diefem 
‘Haufe, ‘tnd das Haus habe feinen, Nämen ‘vom 
"Batchus,. dem es geheiliget war, eihakten. ' Eine 
"ärdige Bemerkahg .ficht ‘I. 's6:: "So bekierig‘.die 
‘Araber in fpätern Zeiten auf: griechifche-Eiterg- 
tur gefallen ünd, fo haben fie doch von griechi- 
fchen“ Dichtern keinen in ihre Sprache zu über- 
-Terzen verlangt: Ge’mürffen alfd ar: der Dichtkunft 
der Griechen durchaus keinen Ge(chmack gefun- 


en haben. — Ven einem geddrierr Arıberhört 


ze i in Urtheil über di - 
" N ae tdubirelch Sprache, Ss. se Sie key, "wo 


— 


‚gicht,eben fo. doch nicht viel weniger harmo- 
‚nifch und woblklingend, .als. die griechifche oder 
"[ateintifches Ihre. Gutturaltöne werden von. dem 
«geBorneh Attiber mt fo” viel Feinheit ausgefpre- 
‚chen, ‚dals.fig das’Ohr "gar nicht beläidigen; die 
«Asiprashe. fey. nach den werfchiedenen Geggs- 
-den merklich  verfchieden;iaa Haleb. weich, b 
°&eıtDrüfeti, hart. und raah, zu. Damafk rund-und 
"klar, Bey den Märönlten pfchloffen ‚“ zu Jerufa- 
‚lem, Tiberias ynd an der bPhächbarten Küfte of- 
fen; in.. Aegypten [ey fie gar fanft, und nähere 
fich vielleicht der alten am rheiften. — Zu Mecca 
“Werde” hört au Tage das Arabifche nicht mehr 
in.der alten Feinfgkelt gefprochen, indem durch 
.die Pügsimme von. allen ‚Orten.. her nach und 
nach fremde Worte zurück geblieben feyen, S, sg. 
'Des Hrn. Prälaten Borgia Kabinet kußfcher Sel- 
kenheicen hat, Seit dex Ausgabe der Adlerifchen 
252 j Be. 


en 

m. Jabr rrd2. Bohn Zuwachs; eg- 
Mer enden bigsy.gekpmmenen 
Ba (Ein auch eiae Him 


on ra mie ku nlcher Schrift, vom 
© 'Hedichra 612, Chrilli 1213. ; eine Seltenheit, 
die in ihrer Art ganz einzig if. Ja siner weit- 
"Auftigen ‚Anmerkung $. 89 u, f.. werden ger 
sen die abwürdigkeis der bekannten - Na 
richt des Abulfaragins, dafs: Amru auf Befehl des 
Chalifen Omar .die grafse oa, fc en ar Alexan- 
verkrennen 
Ki ep erf. Selb ‚it d 


n 

Kernung 3. 94, dafs gleich nach der Einnahme 
‚der Stadt Alexandria die Mibliochek von. Privat- 
- -gerfonen zerfireuet, dafs ein gröfser Theil da- 

Yon: inKlöfßter, und daß fehr vieles von den Grie- 
ichen nach.Conftantinopel und in anders griechi- 
‘[che Städte. gebracht ..wo ra 
"Jje verdiente eine eigene. ausführliche Unteriy- 
chung. on 


be Ni colai: Ach weologie der Lite. 

Diaz, und Kur „. VOR Joh Sa Joach. E/chen. 

hw. Hafrach u. Praf. 

‘am Colleg. Caral, u Braunfchweig.. 1787, 
. 150 S. $. 


Unter Hefem ga wird ‘der erfte Theil des 
‘Handbuchs der klaflifchen Literatur, zwe 
‚Ausgabe befonders verkauft. In dem neuen pr- 
bericht zur zweyten Ausgabe des Handisıchs 
fagı der Verf., dafs er fich bey der neuen Auf- 
‚gabe lich auf die Vermehrung der "Indeh 
der Kiatnkeben Literatur eingefchränkt. Inde 
‚fen werde ‚man auch jsı den. übrigen Abth un- 
‚gen des Handbuchs feine beit ändige cht, 
‚und forgfältige ern fam keit ann Verbeflerung 


der arli 
als im. Vortage wahrnehmen. Er würde auch 


ı . } 


j z burg, Herz 


» 
. ne 
x ur ® 


” en LITERARISCHE. KACHBIchTen .: 


J " » ft 


Rurime MED. SCHnTFTEN. Erlangen, b. Kunfimane; 
‘Richter di. Experimehta # cogitata «irca »bilis nafurım, 
imprimis €] rineipion: falinum. 1788. in 4. Der eorfte 
Abfchnitz dieer r gründlichen und kelehrten Abhandinng 

ıhält das biflorifche der Galle yon Zi, Hippöcrates bis 
lawiz, deilen zu dreift beba Tchon 
Hr. Gren widerfprach und die nun nochmehr Hr: R,..desch 
‚nene chywifche Verfsche. zu süderiegen 3 fecht. . Gold- 
witz: habe ae fach bey feinen Verfadh om congentricie 
Yircielfänne ‚angene mie und son dem. Nichterfol 
Aufbraufens auf den 


hangel gel von nn Verfuche les gefc gefchies en. 

h. ie ei 

ee 1 Schweinsgalle auf, wo er ein Aufbranfen, 
afsfehw -Geruch, wahnes Glauberfäis 


Ifäsre , 
Ice eter nad in Kochnls er 


ch «in er 'ater 
m “. e wi 
‚Alle Mimera Shan aJlie . yder 
Bi 2 u Fer Säur Icdever eränderte und vi 
, en nicht v 
Yickam roch. has Befdunien alchire, verrieth eine 


Ad, OCTOBER 1788. ı 


{ehr erkebliche Ein- 


Diefe Mate- 


chfien Mängel in den Sachen fo wohl . 


a ee Samicr, 


oe 


den, naich, en Zafätze nders 
hen cken zu Hal, Ber ‚gern en Zuftton hefandere 


es hie. Natur .d er Sache, vertlat hätte, a 
wenn die meilten nen. Hit mit Fr 


a w 3 ein gan Ganzes, verwebt wär 
e.Ww ausziehen 
E heilen lieg ‚.Dem nHandbuchtinnch Ma bey 
ger, In 
Aoch ein Sin alphabeti ehee seiten. NerB rüg 
sches aber Bepder einze 
chaeologie | doc haben. eben.Ta- wohl 
«ein nöthiger Zufatz f als 
Handbuche,- von w em es, der Verf. feibH 
einräumer. So weit;wir hin. und} die alte Aus- 
gabe mit der neuen verglichen, haben wir 
Zunden, dafs der Vf, nichts in dem Vorbericht 
fagt, was er nicht. geleiftet hätte. Doch ha 
n wir.keine welentlichen Verbefferungen an- 
getroffen, die such gicht nöthig ‚gewelen, wenn 
aan einmal über den Plan un Ausführu 
wie-Ge.in der erften ‚Ausgabe waren, mit 
‚Verf, einverltanden ilt. ‚Dafs. diefes aber der 
Fall bey den mehreften Lefern gewefen (e pamif 
de, lehrt der verdiente. Beylall,, ; den die erft 
Ausgabe gefunden. Vebrigens guthält. die neue 
Ausgabe zehn Seiten. mehr als die erfte, woraus 
fich. die Binfehaltungen . Vermehrungen im 
Ganzen ‚ohngefähr beurtheilen laffen, da Schrift 
and Format unverärlert geblieben: es wäre denn, 
dass der. Setzer. unvermerkt. die Buchltaben, Won 
se und Zeilen aug einander gerückt, Wwödurch 
der unwerängerte Text mehr Raum als vorhero 
ejngenommen. Ei ‚Ein: einziger Aysiaflungsiehler 
em ‚Rec. aufge n, nemlich. $. 131. wo 
wergeffen worden anzuzeigen, dafs vor der De- 
Seription des principales pierres gravens du Ca- 
binat de Mgr. le Duc d’Orleans auch der zweyte 
Tome; ‚Paria. 3784 kpl. herauagekommon, 


t ' ’ 


Ir * “ et Le | 


LEE 


’ 


Knoblanchgeruch ‚ gab mit Yifelfiure Gtauberfalz ‚ua 
diefes ausgelaugt mineral. Alkali. Ven e- 
hielt er bey der Deitilation einen flächiigen Liquor, der 
ai Salsfänre Bakmiac Endlich behandeke er Och- 

le mit Alcohol ini. Der Theil, welcher davon 
Di Se war , wurde der Kälte ausgefetzt, und 
I fand wa Kar noch were 


ne _ enjcoe Epiftola ad 
Microftops berühmte Hr. 7 be- 
der menfchlichen 


Erlang. ee rn 
aa andense ae Thlereale Hülfe 


Sa Phiichen are he en wie 

‚Sonnen, in der Sehweinsgalle kabi, m kubifch , ° ? wie 
letztere waren auch in der Galle eines 

“and fahen veiltarbig vr und ftahlblau aus. In der Kanpfed- 

waren. Ge . Die Gl ber ae kän- 
wehen un 


‚ze men Wüglich zam Berimerhlau u: gebrauch 

alte ‚Fettflecke damit aus den Kleidungsftücken , Machen. 
Mit ungefalzner Butter und defillietemi s 

ihm eine Seil. 
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‚LTERATUR-ZEITUNG 


GOTTESGELAHRTHEIT. 


. Wızw,.bey Hörling: :Gefchichte der in der kai 
.  tholt[chen Kirche eingeführten und bis! auf 
. die gegenwärtige Zeit fortgefetzten Faflen- 
anfalten, mitmanchen wichtigen Bedenken, 
den Bifchöfen Deutfchlands gewidmet. 1787. 
‚302 9. $. azgr) 5 


U“ fo vielen öfterreichifchen Schriften, wel- 
che in den neueften Jahren über kirchliche 
und gottesdienftliche Gegenftände eine freyere, 
prüfende Sprache geführt haben, it die gegen- 
wärtige unftreitig eine der gründlichften und nüt= 
lichten. Die Gelegenheit dazu gab die kurz 
vorher von dem Magiftrat der Hauptiladt Gräz 
in Steyermark an den dortigen Bilchof ergange- 


ne Bitte, in Anfehung der Abftinerzgefetze für ' 


die Sonnabende des ganzen Jahrs, wenn lie nicht’ 
mit einem fonft gebotenen Fafttage belegt wä- 
ren, Nachlicht zu bezeigen. ‚Der Bifchof fchlug 
Qiefe Bitte ab; aber unfer Verf., der zwar kein 
Bifchof zu feyn fcheint,. aber ein defto befferer 
Kenner der Sache ift, ..vön der die-Frage war, - 


ergriff die. Feder und fertigte hier ein hiftorifch- . 


moralifches Gutachten darüber aus, das den bra-- 
ven Magiftrat zu Gräz einsweilen über jene ab-' 
fchlägige Antwort beruhigen ®ann. Er ift da- 
bey völlig den geraden, zur Ueberzeugung ge- 


fchickteften Weg gegangen, indem-er ohne alle 
Dectamation 'ıden Urfprung, die verfchiedenen‘. 
Veränderungen und Einrichtungen des religiö-: 


fen Faftens unter den Chriften, befonders 'im, 


der abendländifchen und römifchen Kirche, in' 


dem gröfsern Theil feiner Schrift hiftorifch ent- 
wickelt, und durchgängig mit fichern Zeug- 
niffen begleitet hat; darauf aber aus diefen That- 
fachen, verglichen mit andern wichtigen Be- 


finmmungsgründen, fehr merkwürdige Refulta- 


te zieht, die ‚er unter dem befcheidenen Namen 
von Fragen, Bitten und: Bedenklichkeiten, vor- 
trägt. Obgleich der Verf. für Protefanten in 
der Hauptfache nichts neues fagt, wohl aber 
defto- mehreres für feine Glaubensgenoffen; fo 
„erden dock felbit jene. mit vielem Vergnügen’ 
bemerken, wie oft auch diesmal’der Wahrheit 
{iebende. Eorfoher in der Gefchichte, mit ihnen 
A. L. Z. 1788. Vierter Band, 


a) 


zufammen trefle: und wenn fie eben diefelben 
Afftorifchen Wahtheiten’beym Dallius (de Jeiuniis_ 
e? Quadragefima) mit ungemeiner Gelehrlamkeit 
ausgeführt, gelefen haben, fo werden fie dage- 
gen Hier nichts von dem polemifchen Geifte, der 
jenen etwas läftig macht, auch oben drein man- 
che feltnere Nachrichten und ausgefuchte Beob- 
achtungen finden, Die Summe deffen, was de 
Verf. die Gefchichte 'gelehrt hat, kommt au 
folgendes an. CAriftus und feine Jünger waren 
vom Faften der'Pharifäer fd weit entfernt, .dafe' 
er fich gegen diefe wegen des freyen Genuffeg 
vön Speife und Trank, vertheidigen mufste. Er 
belegte feine Schüler mit keinem Gefetze vom 
Faften; überliefs es aber ihrer freywilligen Ue- 
bung, und.gabiihnen auf’diefen Fall Vorfchrif- 
ten, wie fie {ich vor fcheinheiliger Andacht ver- 
wahren follten. : Fi ganzen neuen Teltam. fteht 
kein Befehl für feine Verehrer fich entweder au£ 
eine längere Zeit, oder an gewillen beflimmten 
Tagen, gewiflfer beftimmter Speilen zu enthal- 
ten. Chriftus lehrte vielmehr, dals keine Spei- 
fe die Seele verunreinigen könne, und Paulus 
vertheidigte’diefe Freyheit nachdrücklich, Un«' 
terdeffen.ward doch das Faften Ichon in demzwey- 
teri Jahrhunderte bey den Chriften' fehr hochge«' 
fchätzt und {mit Gebet verbunden.’ Daher ka- 
men fchon damals die zween wöchentlichen Faft- 
tage; doch war ihre Beobachtung der Willkühr 
eines jeden überlaffen; nur zwifchen Oftern und 
Pfingften fielen fe gänzlich weg.’ Am’Sonnaben- 
de Ültete man nje in der erften Kirche, ausge-“ 
nommen am nächften vorOftern; nach und nack‘ 
aber wurde in der römifchen und andern abend- 
ländifchen Kirchen, doch felbft im fünften fahr- 
hunderte noch nicht aHgemein, das Sonnabends«" 
falten eingeführt. Die ältefte und zugleich feyer- 
lichfte Faitenzeit war diejenige, welche unmittel= 
bar vor Oftern herging, anfänglich nur ohnge= 
fähr 40 Stunden dauefte; nachher willkührlich in 
verfchiedenen Gemeinen verlängert, endlich 
nach mehrern Jahrhunderten auf vierzig Tage er- 
weitert wurde. Gleichwohl rechnete man oe 
vor dem Ende des vierten Jahrhunderts niemah- 
den zum Verbrechen, wenn er lich feiner Frey- ' 
heit bedienen, und Jich an diefe Kirchenanflale 
en wolke. - Eben fo wenig wußte man 
c bis 


N 


bis. dahin etwas von einem Gefetge, das die Gläu- 
pigen verbunden hätte, fich von gewiffen Spei- 
en und Getränken zu enthalten. Allein um die- 


u.a. 


thätiger Liebe abzulegen, 
Dinge zu unterlafen und ohne alle Nahrung bis: 
auf den Abend auszuharren. Am’feyerlichften, 
und ftrengliten war das Falten der Marterwoche,.. 
— Nachdem der Vf, folchergeltalt die. Gefchich-; 
te des Faltens bis auf Karl den Grofsen fortge= 
fühgg hat, befchre.bt er fie im dritten Abfchnitte 
(S, T13 u. £) von den Zeiten diefes Fürften bis 
auf die Reformation, und im vierten ($. 175. u. f): 
bis auf die gegenwärtige Zeit. :Nun wurde das, 
eingeführte Kalten durch Kirchenftrafen und Geld- 
bufsen unterftützt; in Karls des Gr. Capitularien 
wird gar den Sachfen, welche in der grofsen 
Falten Fleifch effen würden, die Todesftrafe ge 
droht. Den neubekehrten Polen wurden, wenn 
ER diefes thaten, die Zähne aus dem Halfe ge-. 

hlagen.. Und doch nahm die alte Strenge des 
Faffens ungemein ab, wenn gleich die Faften- 
zeiten vervielfältiget wurden, wurde daraus. 
eine blofse Enthakung vom Fleifcheffen; lächer-. 
lich genug wurden an Fafttagen zwey Mahlzeiten 
erlaubt. Die Tridentinifche Synode beftätigte alle 
vorhandene Faltengefetze. Dem ungeachtet wa. 
ren be bisum die Mitte des jetzigen Jahrhundertg 
felbft in Italien fo fehr gefunken, dafs: überaus. 


wenige Katholiken lich, daran hielten. Benedit. 


XIP. fchärfte le {chon ‚leit dem J. 1741. niehe- 


mals ein; 'er. nannte das Falten ein Ichickliches.. 
Mittel, die Wunden zu heilen, die fich ein je, 


der durch feine Schwachheit fchlägt; es fey. für 


die Reini der Seele. fowohl als des Leibeg:, 
ch wrä (Füntft. Abfch, S. 224.) wieer he alsein kath. Leh- 


heillam; auch eine geringe Enthaltung verfcha 
. $$ uns keine. geringe Belohnung. im. Himmel,,. 
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‚ge, das Fften herzuftellen. 


“ Butter, Schma 
‘ konnten wohl‘ darinne Nachficht erlangen; al. 
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Darayf wurde der Eifer der Bifchöfe überall re- 
Am fchlimmften 
waren die lItaliäner, ‚Spanier, Franzofen und 
Niederländer daran, ald welche Nationen von je- 
her gehalten waren, an defi Fafttagen nicht nur 
die Fleifchgerichte, fondern auch Eyer, Milch, 
und Käfe zu vermeiden. Sie 


lein die Bifchöfe erfchwerten es oft, befonders 
e jener Papft lebte. Dort läfst 


s Italien ). folenj; 
en ae öbel lieber alle Schandthaten 


und fragte feine Richter, ob Geihn denn nicht für 
einen Chriften hieltan? In Spanien befteht zwar 
das Gefetz, lich an den Fafttagen der Milch u. f. 
w. zu enthalten, noch immer; aber wenn man 
nur den Kauffchilling für die Erlaubnifs, diefe 
Dinge zu geniefsen, erlegt, den der König Kraft 
der Kreuzbulle bekömms, (und diefer beträgt für 
den. Aprmiten 24 Kreuzer,) fo. ift man auf ein Jahr 
frey von diefem Gefetze. In Frankreich und in 
den Niederlanden find die Bifchöfe in Abficht auf 
das .Faften nachgebender. In den Oefterreichi- 
{chen Staaten, die weder zu den Niederlanden, 
noch zu Italien gehören, befonders aber in de 
nen, welıhe näher:mit dem. Deutfchen Reiche be- 
nachbart find, ‚wird jetzt beynahe niemand arige- 
troffen, .der nicht in der grofsen Faltenzeit um 
Difpenfation anhielte. _ Benedikt XIV fuchte den 
Genufs von Eyern, Milch, u. dgl. m. auch in 
diefen Ländern, wo fie nie verboten waren, auf. 
zuheben; aber vergebens. Wer unterdeffen da- 
felb in der grofsen Faften Urfache zu hsben 
glaubte, fich mit Fleifch zu nähren, der ward an 

feinen Seelforger odes eihen Contiftorialrath ge- 
wiefen, um ihm feine Gründe vorzulegen, und 
auf das Urcheil eies folchen Mannes, der feinen 
Kopf, fagt der Vf., miteiuer guten Dofis Mönchs- 
moral gefüllt hat, kam die Difpenfation an. Der 
jetzige Erzbjfchef von Wien drang. mit befonde- 
rem Eifer auf die Beobachtung der Faftenanttalterr. 

Allein zu gleicher Zeit lie(s.der pähflliche Nuntius 
dafelbft lareirdich gedruckte Faftendifpenfen für 
17 oder 20 Kreuzer durch [einen Portier austhei- 
len.. Viele, welche dem Verhöre- beym Seelfor- 

ger ausweichen. wallten, wandten lich lieber an 

den Rortier, der nach keinen Urfachen fragte; 

hoch mehrere aber fiengen nun an, auch in der 

profsen Falten alles zu elfen, wasihnen beliebte: 

und diefe frayere Denkungsart ward immer all: 
gemeiner. — Aus der Weberlegung der That- 

fachen „ welche das Faften der erlten 5 Jahrhun-- 
derte betreffen, entflanden bey dem V£ eine 

Menge Zragen, bey denen es ihm bange wird, 


wi-. 


ser gründlich Jeantworten müßle, ohne fich 
ee den Era der 


=2a@5 
der: die in feiner'Kirche eingeführten Faftenan- 

n.zu erklären. Z. E. Wena ihn jemand 
fragte: eb es nicht.der Lehre “Jefu und feiner 


älteiten Nachfolger gemäfser wäre, nachdervon. 


ihm ertheilten Freyheit, alle Speifen zu efen, 
nur Mäfsigkeit zu predigen? oder: ob die Ka- 
£&ianliken , weiche mit mätLsiger für ih» 
zen Leib forgen, ohne Faßtengeletze- eben 


fo gute und gottgeßällige Menichen feyn köan-: 
ten, als es die erften Chriften wären, die 480 


Jehre hindurch kein Faflengefetz hatten? .oder: 
ob vielleicht die @pätern. Bifchöfte, .die Verf[chrik 
ten „Jefu und der Apoftek durch ihre Faftenge- 


bete verbeflert, dadurch den Rechtglänbi- 
ein Mittel zur Vollkommenheit ewielen' 
heben, . welches der Stifter des Chri ums 


rjeht zeigen wollte oder kannte? ob der zure= 
chende Grund der wahren Gogfeligkeit in den 
leeren Eingeweiden des Menlchen, än Fifchen, 
in Mehl, u. [. w. ftecke? ob die Gründe, weh 
che Baflius für die Schuldigkeit zu faften an- 
fiihrt, nicht eben diefelben find, welche Tertul. 
lianus, irregeführt von den Montaniflen, den 
Rechtgläubtgen 'erffgegeflfetzte? ob es Möglich 
fey , die übertriebenen Lobfprüche, welche Am- 
brofus .und Hietonymns dem Faften beylöget, 
(z.B. es fey ein Opfer unfrer Wiederausföhnung,) 
mit den Grundfätzen des Evangeliums zu verel- 
nigen? u.d.wm. Abs die Bifchöfe, fagt man,, 
haben einmal.die Faltengebote eingeführt: und 
hie hatten, als Stellvertreter Chrifi, die Macht 
folches zu thun. Darauf antwortet der Vf. S. 
236. £. ihre Macht hat nur die Glückfeligkeit der 
Manichen zum Endzwecke; Herren der Chriften 
fellten Ge nicht feyn; fondern nur ihre Väter 
und ältern Brüder. Dafs aber durch Beobach- 
tung des Faftens niemand glücklicher eder voll- 
kommener werde, wird von dem Vf, deutlich, 
unter andern S. 241 £ in Vergleichung ‚mit den 
Proteftznten, die jenes Verbagg nicht kennen, 
igt. Sollten aberdic Kirchenlehrer und Con- 
cliien, welche das Fafte® fo fehr empfohlen, es 
ohne hinreichende Gründe gethan haben? Das 
fcheint nur [o lange, erwiedert er, als man das 
eigentliche Gefetrbuch der Chriften, das Neue 
Teitament nicht zu Rathe zieht; fondern blofs 
dem Anfehen der Menfchen huldigt, Ihre Grün- 
de Gad ı) die Abtödtung, Kafleyung und Kreu 
zigung des Fleifches, die in der Bibel empfoh- 
len wird. Darunter ift aber nicht Entkräftung 
und Abmärgelung des Körpers durch Faften, Ge 
fen u. dgl. m., fondern die Pflicht desChriften, 
fich, wenn es höhere Obliegenheiten erfodern, 


T iind ‚alle Bequemlichkeiten zu ' 
che u a ' werden doch auf Koften des Ackerbaüues, der! 


yerfagen, finnliche Eindrücke und andere Rei- 
zungen zur Sünde abzuwehren, u.f. w. Unddas 
efchieht allein durch moralifche Mittel, nicht 
} die Enthaltiamkeit von Speifen zu gewif- 

fen Zeiten. '2) Die Genugtkuung welche je- 
der nach der Taufe gefallene ft bey feiner 


* L ns 


Bufse zu leiften .habe.. Aliein das Fallengeietz 
ift nicht der Befchaffenheit einer jeden Sünde an- 
gemeßlen; und wäre es wirklich ein Univerfal- 
mittel, fo wüfste er erwiefen werden, dafs die 
Kraft defelben auch in dem Unterfchiede der 


Speifen liege. 3 Die chriflliche Keufchheit, von 
der das Falten die Grundfefte (eyn foll. Allein 


die Mäfsigkeit erhält Ge weit ficherer; gänzliche 
KEnthaltung der Nahrung auf eine Zeit entzün- 
det vielmehr den Trieb zur thierifchen Wolluft; 
Einthakung aber nur von einigen Speilen kayn 
am wenigiten ein folches Mittel feyn, ja die Fo 
genannten Faftenfpeifen find gerade die [chäd- 
lichten für die Keufchheit. 4) Soll das vierzig- 
tägige Faften eine Vorbereitung zum würdigen 
Genufs des h. Abendmals feyn. Dazu giebt es 
jedoch: weit wiirkfamere Vorbereitungen. Der 


Unterfchied der Speifen infonderheit kann nichts‘ 


zur Beflerung des NMenfchen beytragen, was 
nicht Mäfsigkeit weit glücklicher leiftete. Den 
Befchlufs macht der Vf. mit dem Beweife, dafs 
das Faftengefetz mit dem Naturgefetz im Wider- 
fpruche ftehe. Nicht allein die Enthaltung von 
“aller Nahrung auf längere Zeit verdirbt den Kör- 
per; fondern felbft die Wahl der Faftenfpeifen 
ohne Zunäfchung von Fleifch, demfelben 
fchädlich. Eine folche Anftalt follte allo auch 
riicht einmal empfohlen werden; gefetzt ınan kön- 
ne Nachücht von derfelben erlangen. ‚Bedenkt 
man vollends wie die Faftenübungen zu bleiben- 
den Gefetzen geworden find, fo wird ey einen 
aufgeklärten Kopfe unbegreiflich vorkommen, 
dafs fie noch beftehen. Mit weifem Nachgeben 
edlaubte “Je/us das willkührliche Faften, das in 
jenen heifsen Ländern ,„ wo feine Lehre fich zu- 
erft ausbreitete, nicht fchädlich werden konnte; 
aber in den nördlichen Ländern daraus ein unver- 
hrüchliches Geletz zu machen, ftreitet mit dem 
gefunden Menfchenverftande. Der Zuftand der 
eriten .Chriften machte öfters ein freywilliges Fa- 
ften anftändig und nöthig ; die gypttfch*plato- 
nifche Philofophie beförderte daflelbe nicht we- 
niger, als das Beyfpiel der Montaniften und Gno- 
fiker, ingleichen das Mufter der ägyptifchen 
Mönche. Die Zeiten und die Nationen änderten 
fich nachmals; oft bemühten fich die Chriften ver-: 
geblich, ihre alte Freyheit wieder zu behaupten. 
Es it Zeit, dafs in den nördlichen Ländern ver- 
nünftige und medicinifche Grundfärze darüber 
die Oberhand behalten. Man wende nicht ein, 
die ‚Gütcrbefitzer und der Staat felbft würden 


206 


t 


dadurch leiden, wenn die fo häufigen Teiche in . 


. den Oefterr. Ländern nicht mehr eine einträgli- 


che, flark gefuchte Waare liefern könnten, Sie 


Viehzucht und der Gefundheit unterhalten. Viel- 
mehr forge man für diefe, und ichaffe die viele 
Meilen grofsen Teiche Böhmensin Wiefengrund 
um!. ' 
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"pERMISCHTE SCHRIFTEN: - 


. ‘ L 

Pırıs, b. de Bure, Barrois’aine et .Barrois. 
r jeune: Les Livres Crafiques de #Empire de 
Ja Chine Recueillis ‚par le Pere Noel, prece- 

des d’Obfervations fur POrigine la Nature, 
et le Progres de la Philofophie morale, :eb 
:  Bolitique dans cet Empire, 1786. ı2. Tome 
sme 5. 213. Tome one 8. 266 5. Tome Fine 

i 356: Cıfthl. 1gpr.) - ton mm ine 
"Das Ele und Techlie Bändchen "enthält ‚dag 
Buch Meng -tfee, "die Arbeit eines Weilen, der 
von einem Enkel desConfucius unterrichtet wor-, 
den, und 450 Jahre vor Chriftus gelebt hat. Es 
enthält Sittenregeln für Fürften, und Erzählun- 
gen löblicher Gelinttungen und Handlungen eini- 
er tugendhaften Kaifer der Vorzeit: Es fehle‘ 
Mcht än fchönen Stellen darinn. Schlechter dem‘ 


' 
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nichts als Wiederholungen der Vorfchrift des Ge= 
horfams und..der Elrerbietung gegen Eltern und 
Obere, und Anpreilungen der Hötlichkeitspflichten 
gegen jedermann, aus denen der Chinefer : Sch 
kanntermafsen {fo viel macht. Sklavifche An- 
hänglichkeitan die Gebräuche und Sitten der Vor- 
fahren wird auch $. 134. als die erfte der Tugen« 
den eines: Stsatsminifters empfohleg, Das- fol 
gende Buch vwon-der Erziehungskunft hat ‚einen! 
vorzüglichern Wersh:: ‘Sein Verf. ift.Chuchä, der. 
um das Jahr 2150 .dert:chsiltlichen Zeitrech ä 
lebte. Der Herausgeber’ hat diefe Bücher hie un 
da abgekürzt. Wenn fie dem ungeachtet noch 
hie und da todt und langweilig: genug fcheinen, 
fe mufs man gleichwohl einräumen; .dafs die diey 
Vergleichung 'mis: den’ moralilchen Sentenzer«' 
fammlungen der Juden, Araber, Perteria:L. w.: 
gleichwohl fehr wohl sushalten, 'und vielleicht: 


Gehalt nach, ift das Buch, das dem Confucius’* diefen in mancher Rückficht vorzuziehen 'feyn 


zugefchrieben wird, von den kindlichen Pflichten 


(im fiebenten Bändchen). Hier finden wir gar 


"gungen 008 


in gen BEER (nme 
! . . 1 


möchten, . 
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Kreınz rueor. Schrirtzn. Buth. A ncw Eflay on 
4he celsbrated prophecy JJajah JII. ı1;. 15. 36. ehold, 
a Virgin etc. etc. compared with the Oofpe) of Matthew 
1. 18— 23. by Phbüt vid ÄKrauter, D. D. 1788. 8. 75 
S. Der Vf. von Geburt ein Deutfcher ‚ der .darchı feine 
Concordia , feu facrae Coenae theoria (London 1776. Jauch 
in feinem Vaterlande bekannt worden ift, will das Re- 
fultat feiner vieljährigen Befchäftigung mit den Weifla- 
gungen auf Chriftus in einzelnen Abhandlungen der Welt 
vorlegen, und macht mit der gegenwärtigen den An- 
fang. Mit Rechtgiebter ihr den Titel, a new ejjay (oder 
vielmehr, .an efay towards a new explication — 9 denn 
dar Sinn, welchen er in der Stelle findet, it ihm wirk- 
lich ganz eigen , und feine Auslegung it von allen bis- 
herigen verfchieden. Hier ift die Ueberfetzung,, wie er 
fie $. 52. aufftellt: 5. 24. Darum wird Er (mein Gott) geben 
meinen Herrn (den Mefias.) Er fol euch ein Zeichen 
feyn. Siehe die Jungfruu [chwanger,, und einen Sohn un« 
ter dem Herzen tragend, und dejjen Namen genannt Im- 
manuel. V. ı5. Butter und Honig wird men ejjen. Nach 
feinen Erkennen foll das !’erwerfen der Bofen und dos Er- 
wählen der Guten gefchehen. J, ı6. Denn ehe der Jüng- 
ling. erkennen wird, die Bofen zu verwerfcn und die Guten 
zu erwühlen, fo diefes Lund, welches du ( Haus David) 

trennt kuft, von feinen zween Königen verlajjen feyn. 
Diele ieberfetzung fcheint den Worten des Or 8 
(6 nahe zu liegen, dafs es’nicht einmal ndthig dt, un- 


fer Lefern erit anzugeben, wie. der V. dabey verfahren . 


fey: indem er durchaus weder eine anfre Lesart, norh 
eine harte Wortfügung oder irgend eine unbekannte Be- 
deutung dabey zu Hülfeaimmt. Dennoch kanz fich Ree. 
von der Wahrheit derfelben. nicht überzeugen, kaun auch 


nicht glauben, dafs fie befiimmt fey, von nun. am die - 


herrichende zu werden. Denn, aufser verfihiedenen 
grammatifchen Bedenk:iichkeiten, hat die Firklärung 


hesptfächlich diefe Schwierigkeit: ob die Zeitgenoflen, ' 


" 


die Zuhörer des Propheten bey feinen Worten diefen 


Sinn .derfelben mäglicher Weife fich haben denken kün- _ 


nen‘ Aber mit Leberzeugung gicbt Ret. dem Ho. Vf, 


das Zeuguifs, dafs, feines Bedünkeng, er feine Meynung r 
| — 


gut ausgeführt, und derfelben mit vielen Scharfinn und 
grofser Bedächtlichkeit die möglicbfte Haltung und Bin- 
ung zu geben gewulst habe, Ws ift alo zu wünfchee, 
dsfs.er feinen Vorfatz ausfübre, diefer eriien Abhand- 
lung noch manche andere sachfolgen zu laflen. 
. Von eben diefem Vf. it bald ‚hernach eine andere 
Schrift ausgegeben worden: A ncw fuccinct and condid 
zamination of Mr. David Levi’s Objections againft Fejus 
Chrifi, and the gofpel hiflory; in his letters 106 Dr. P . 
ley, by Philip David Krauter, D. D. 1738. 8. 73 S. 
war anfangs beflimmt,, zugleich mit der vorigen, alseim 
Anhang zu derfelben, zu erfcheinen. Um jene nicht ze 
verzögern, ift jede einzeln gedruckt worden. Bekannt- 
lich hat der Vielfchreiber Prieftiey eine Aufforderung aa 
die Juden ergelien lallen, die chfiftliche Religion anı- 
nehmen. Auf diefe antwortete David Levi, eın bekana- . 
ter jüdifcher Gelehfler zu London, mit Anführung der 
Bedenklichkeiten , welche deg Jude bey der chriftlichen 
Lehre finden müfle. Diefe Bnwürte nun hebt Hr. X, 
aus, führt lie mirDavid Lervi's eigenen Worten au, und 
läfst darauf feine Prüfung folgen.. Es find ihrer — sur 
fieben: ı, dafs jefus entweder als die zwot Perlon der 
Gottheit oder zur als ein Prophet angenommen werde, 
2. dafs Jefus NMoli widerfpreche, 3. dals er das 'Gefetz 
Mofis aufgehoben, 4. dafs er die Heerde Schweinedurch - 
die Teufel habe umkommen laflen, 5. dafs or den Fei- » 
geubaum verflucht habe, 6. dafs die Gefchlechtsregifter 
bey Matthäus und Lucas fich widerfprechen , 7. überdie 
orte Jefu, Joh. 5, 37. ihr habt nie weder feine Stimme 
gehört etc. — Da die Eiawürfe nichts weniger als neg 
nd; fo kann man billiger Weife nicht erw ‚ dafs 
die Beantwortung derfelben es feyn foll. „Äber fie if, 
bey. aller. Billigkeit und Mäfsigung,, treffend und hinrei- 
chend, Auch fcheipt diefer Hr, David Zevi nicht eben 
der furchtbarfte Widerfacher zu feyn, wenigftens dem 
deutfchen Fragmeptiften nicht gleich zu kommen. Im 
der Vorrede änfßsert der Vf. eine Denkungsart, die fei- 
nem Nertand undifeinem Eiprzen gleiche Ehre macht, und 
ıe Ausführung felbft ftelıt mit derfelben in vollkomm 
ner Uebereinfiimmung. eben in ” 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 


Zürıen, bey Füefsli: ©. 4. Rahn, d. A.D. 
Canonicus und Prof. a. d. Zürch. Carolin., 

„ Briefwechfel mit feinen eheinaligen Schülern, 
Erle Sammlung: 1787. 5508. 8. 


D: Hr. C., der fchan fo manchen Theil der 
Arzreykunde durch mündlichen und fchrift- 
lichen Vortrag hat aufklären helfen, will durch 
diefen Briefiwechfel mit feinen Schülern nicht 
nur verfchiedene von ihm. vorgetragene Leh- 
ren wiederholen, fondern ihnen auch aus fei» 
ner Leäüre das Wichtigfte und Brauchbarfte 
mittheilen. Erfer Brief. T’an den Bojch Be- 
merkungen über das Mufkelvermögen de»Haar- 
gefäfschen. Die gröfsern Arterien befitzen die- 
fe Kraft nicht, fondern blofs die kleinern. Wird 
der letztern Thätigkeit widernatürlich vermehrt, 
dann extfteht Entzündung. Man findet hier die 
ganze Theorie vollftändig und deutlich vorge: 
tragen. Derziweyte Brief enthält einige Einwür- 
fe und Beantwortungen, nemlich wo Mufkelkraft 
{fey, da feyn Nerven; und wo diefe fehlen, 
fehle auch jene. Walter aber habe gezeigt, dafs 
weder an das Rippenfell, noch den Herzbeuteletc. 
Nerven gehen, und doch Bewegung: jener Ge- 
fäfschen dafelbft ftatt finde. Hr. R. fchreibt die- 
(es blofs der Schnellkraft zu, weil es ja nach 
der tnierifchen Dekonomie nicht nöthig fey, dafs 
an allen Orten Heizbarkeit, Empfinälichkeit, 
Mufkelchätigkeit fich befinden müffe, indem die-. 
(e Gefälse zu andern Verrichtungen beftimmt 
wären. Die Entzündung le 
einer vermehrten Spannkraft oder wirklichen Zu- 
{ammensichung des ganzen Syltems, der Schlag- 
adern her, die aber eine krampfhafte Zufammen- 
ziehung der kleinften Gefäfse vorausfetze. Im 
dritten Briefe erzählt er ferner. die Entftehun 

der Congeftionen, arthritifchen Krankheiten und 
Nervenkrankheiten, die lich aufdie vorige Theo. 
rie gründen. An diefen haben die Nerven mit- 
telbar oder unmittelbar Antheil. Diefes unter- 


{chreibt Hr. R., fo wie auch Rec. ; aber die. Gicht 


allezeit aus den Unreinigkeiten der erften Wege 
4. L, 2. 1738. Vierter Band, 


leitet Hr. R. lieber von - 


. Hierbe 


herzuleiten, ift gegen die Erfahrung: denn Per. 
{onen bey der firengften und forgfältigfien Dia 
leiden eben fo wohl daran, als andere. Der 
vierte Br. enthält vortreflliche Gedanken über 
das Gallenfieber und die gallichten Krankheiten. 
Das Fieber fetzt als nächite Urfach eine Atonie 
der kleinften Gefäfse voraus, welche durch die 
entfernten Urfachen, die eine ftillende und 
fchwächende Eigenfchaft befitzen, oder fo auf 
das Nervenfyliem wirken, dafs fie die Energie 
des Gehirns vermindern, hierdurch eine Schwä- 
che in allen Verrichtungen des Körpers und vor- - 
nemlich in den Wirkungen der äufserften En- 
den der Gefälse herverbringen. Diecfes alles 
läfst ich auf die Wirkfamkeit des verderbenen 
Stoffs der eriten Wege [ehr leicht anwenden. 
Doch will Hr. R. damitnicht(fagen, dafs alle Fieber 
wie viele andere behaupten, vom gallichten Stoff 
entfpringen. Sogar entzündliche Anfteckungs- 
fieber kommen auch felbft aus den erfien Wegen 
defshalb auch Brechmittel entweder. eine Revul- 
fion oder vortheilhafte Erfchütterung in den Ner- 
ven machen, welches ganz Rec. eynung ünd 
ein durch mannichfaltige Erfahrung erprobter Satz 
it. Allgemein findet aber diefer’gar nicht ftatt. 
Denn nach der Erklärung des Hrn. R. ilt Ur- 
fach und Folge nicht genug unterfchieden. Die 
erlten Wege können bey Fiebern,. die fich aber 
ganz allein aus dem Blut oder andern Säften ent- 
wickelt haben, wie bey Packen, Mafern -ete, 
mit ins Spielkommen, wenn durch die Rückwirs 
kung der Nerven entweder die Digeftionswerk- 
zeuge gefchwächt, oder die zur Verdauung ge: 
hörigen Abfonderungsgefäfse geftört worden lind 
und fich alsdenn Unreinigkeiten in den Darmka- 
nal anhäufen. Das iftaber Folge von den geflör- 
ten Verrichgungen, und nicht Urfache des Fies 
bers, kann aber, wenn man fo will, alsdann 
Urfach eines neuen Fiebers werden und dann ift 
nach dem fünften Brief materiele Urfache von 
der formellen ganz richtig zu unterf[cheiden. 
y findet man noch eine lichtvolle Ein- 
fchaltung ‘von der Cholera und den nöthigen 
Vorlichtsregeln, in dem fechflen Briefe, genau 
auf die Complicationen einer Krankheit Acht zu 
geben, womit er noch im fiebenten., mit. der 
. Dd von 


{ 


% 
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von ihm gewohnten Gründlichkelt fortfährt. Zu- 
gleich beweift er auch gegen vari den Bo/ch, dafs 
Gicht und Rheumatismen nicht blofs mit ‘den Un- 
reinigkeiten der erftdn Wege cpnfenfuel feyn, 
fondern aus Mietaftale, vorzüglich wieder einer 
gallichten Schärfe, entfpringen. Oft ift dies un- 
läugbar ‚= foltte dies dann immer der Fall, feyn? 
Das beweifen auch*fchwerlich die’ beygefügten 
fonft fehr lehrreichen Beobachtungen. Wo Gua- 
jac, Salmiac, Brechweinftein. in kleinen Gaben 
immer als die wirkf#mften Mittel angeführt 
werden, die es auch find, nur nicht zum Be- 
weis, dafs Galle die erfte Urfach der Gicht fey. 
Achter Br. über die Blutflüffe aus der Gebärmut- 
ter von D. Becker an Hrn. R. Andiefen haben 
die Nerven den mieiften Antheil, worüber fich 
der Verf. fehr fiinnreich und wahr erklärt; auch 
ift die Heilmethode, mit einem Wort die ganze 
Abhandlung, vortreflich ausgeführte. Neunter Bf. 
von. den Wirkungen der .Coryphillata im Wech- 
felfieber, deren Wirkung.er noch im Zweifelläfst; 
wei: Gie ihm in fechs Beobachtungen, nicht ganz 
feinen Wünfchen entfprach. Zehnter Brief: über 
die Wirkung des Queckfilbers bey hartnäckigen 
Verfopfungen des. Unterleibes. 
reiben und gab bey. Waflerfuchten innerlich zu- 
gleich Kanthariden- Tındur. Der Speichelflufs 
machte gemeiniglich die nöthige heilfame Aus- 
leerung.  Elfter und zwöifter Brief, noch einige 
Beobachtungen vor der Wirkfamkeit des Queck- 
filbers in der Gelbfurcht und Epilepße, auch der 
Dulcamara in Flechten, worinnen er zugleich 
einen vollfländigen Auszug aus dem ven Hn. Stark 
commentirten Carrere gibt und deflen Beobach- 
tungen durch neue beftätist. Warum aber ein 
flüchtiges Alcali wie Salimlacgeift, befonders 
mit thebaifcher Tin&urverbunden, nicht fo [ehr 
hitze, wie der Hofmannifche Liquor, Hifst fich 
nach Hn. R. Theorie im erften vind zweyten Brief 
treflich erklären: Weil diefes Opiet Krampfmin- 
dernd ift, die aushauchenden Gefäfschen er- 
fchlafit, den flüfligern Säften freyern und ge- 


fchwindern Durchgang verfchafft, und dertlüch« | 


tire Salmiac als Dirigens-und Beförderungsmit- 
tel den Schweifs und die Crifıs eher bewirkte, 
wodurch zugleich das: Phlogiftöon gefchwinder 
verflüchtiget wird, als durch den Hof. Liquor, 
der reitzt und es zugleich vermehrt. : Der drey: 
zehnte Bf. charakterilirt verfchiedene Chronifche 
Krankheiten, welche aus Verwachfung der Ge: 
därme und anderer Eingeweide entffattden’find, 
nebft den Gelegenheitsurfachen, die diefe bewir: 
ken. Rec. .fmdet das Gefagte alles der Wahr: 
heit gemäfßs. Denn oft waren bey einer Krank; 
heit. die; fürchterlichften Symptomen und 'nach 
denı Tod fand man nichts als Verwachfung 
der, Eingeweide. Der letzte Brief macht den 
Befchlufs mit dem epiteptifchen Hauch (aura epi- 
leptica) und lehrt .diefen dureh den: Druck eines 
ToausniguetsenfdieWäde zu kindern, das kein Pa«: 
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} 
roxismus komme. Hr. R. hat es durch ein Beyfpiel 
beftätigt und übrigens gelehrte Betrachtungen dar- 
Freylich ift es nur ein Palliativ; 
aber auch diefe find bey_folternden Anfällen wohl 
zu nutzen. Diefes leitet ihn auf den Tetanus, 
dafs diefer auch ney Yerwundungen oft aus den 
erften Wegen entftehd, “wie durch ein Beyfpiel g& 
zeigt wird. - Rec. glaubt aber doch, dafs die 
Verwundung immer die formelle Urfache wird, 
wodurch die Nerven mehr gereitzt und alfo fä- 
higer werden, lich in einen heftigen krampfhaf- 
ten Zuftand jetzt eher .durch eine. concurrente 


“Urfache fetzen’ zu laffen, als zu einief andern 


Er liefs es ein- 


Zeit. .. un: 


Fe . 


" VERMISCHTE SCHRIFTEN. : 


Berrin, b. Mylius: Wohlgemeinte Erinnerun- 
gen an ausgemachte, aber dochleicht !zu. ver- 
gelende, Wahrheiten, auf Veranla[fung des 
önigl. Edicts, die Religionsverfaffung in den 
Preufsifchen Staaten betreffend und bey GE- 
lezenheit einer Introductiouspredigt von D. 
Wilhelm Abraham Teller. 1798. 86 S. $: 

 (sgr.) \ 

Es wär wohl nöthig, dafs nach fo vielem, un- 

niitzen Gefchreibe, das das königl. prenfsifche 

Religionsedict veranlafst hat, endlich ein Mann, 

wie Teller, die Feder ergrif. Von briden 'Sei- 

ten füffund wider Aufklärung (ein Wort, "das 


‚ darüber feine anerkannte Würde, fo wie chedem 


manches andere, beynahe verloren hat) ver- 
fehlte man das Ziel.‘ Beide Parteyen Ängen an 
Aufklärung mit Naturalifmus urd Deifmas für 
gleichbedeutend zu halten; jene begehrten "für 
Naturaliften ein freyes öffentliches Religionsex- 
ercitium, (das fonft Naturaliften eben nicht be 
gehren, und das in London fobald ein Ende 
genommen hat, ) diefe befchuldigten alle Aufge- 
klärte und Aufklärer in der Religion, auch die 
redlichen Verehrer fefu und feines Evangeliums 
unter’ ihnen, des Naturalifmus, ‚und glaubten, 
durch diefen Glaubenszwang an [ymbolifche Bü-« 
cher müfste nothwendig die Ehre‘ Jefu und der 
Bibel gerettet werden. Wie gewöhnlich, verftan- 
den beide Theile fih nicht einander, würden 
heftig und die Berlinifchen Jahrbücher, (ein Wo- 
chenblatt, das befler anfieng, als fortfährt,) wur« 
den ein Schauplatz von Schimpfreden und Schnalh- 
fchriften wider ‚Aufklärung, "als fey fie Fein- 
dintt des Chriftentküms, Gottgsund guter Sitten, 

ohne alleri Beweis, wenn nicht $chimpfen be- 

weifen heifst. Hier tritt nun ein Mann mit fei- 
nem gewöhnlichen kühlen Verftande und reiner 

Urtheilskraft auf, {fchreibtkeine Kritik des Edicts, 

defen Gutesund Nützliches er zwar auszeichner, 

aber deffen Vertheidiger und Lobpreifer er auch 

nicht durchaus ift, redet nur diejenigen, die es 


angeht, Gemeinen, Prediger und Candidsten 
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nige, die reden, wie es verlangt wird, unbe. \ . 
kümmert, wie es zufammenhange, was daraus 
fürs Leben und Handeln folge ; 2)die {ich durch’ 


über deffen Inhatt väterlich an ‚‚damit nicht“ 
wie er in der Vorrede fagt, „über jenen fchie- 
„fen Uscheilen und Mifsverftändniffen das ver- 
„gellen werde, " was allgemeine ausgemachte 
„Wahrheit ift and bleibt, und fo auch nach allen 
„Edicten der Regenten bey Verftändigen und 
„‚Gutdenkehden bleiben wird.‘ Er redet zuerft 
einige Worte an Schrififleler und Lefer, klagt 
über Leichtfinn bey erniihaften Wahrheiten und 
über Bitterkeit.- und Ungezogenheit beym Durch- 
fechten ftreitiger Punkte, welche den Eindruck 
hindert oder fchwächt, den die Sache, welche 
zu vertheidigen man übernommen hat, machen 
würde, worüber der Spötter lacht und es der 
Religion felbf®zum Vorwurf macht, die Menge, 


die auf beiden Seitenzufßieht, Sch freut, unddie 


nur die kleine Anzahl ernfthafter Denker’nieder« 
fchlagend findet. Hierauf folgen dann .die fich 
hierauf beziehenden Ermahnungen an Schrifttel- 
ler, wobey zugleich gerügt wird, dafs in den 
vielen Brochüren über Aufklärung und Gewillens- 
freyheit die Volkslehrer der proteftantifchen Kir» 
che faft durchaus Priefler genennet werden. Der 
V£. fagt: ‚wenn haben wir Proteftanten Priefter 
„gehabt? wo haben wir ie noch und wie kön«- 
„nen wir fie haben, fo lange wir Proteftanten 
„find? Und Gottbewahre uns ferner dafür ! Wir 
„haben Prediger“ u. [. w. wobey die '.Apolo- 
gie der Augfpurgifchen Confeflion angeführt wird. 
Von Aufklärung, ‚‚die das Edict nicht in übeln 
„Auf har fetzen wollen, da es $: 7. nur vom 
„Bifsbrauch derfelben redet‘ zeigt er, welch 
ein fchwer aufzulöfendes Problem es fey, ihr: 
und der Rrefäfreiheit Gränzen zu beflimmen, um: 


' nichteinzelne Menfchen und Ständen  nachtheilig 


zu werden, um nicht das ganze Religionswefen 
in ein neues Pabftthum oder in ein politifches 
Spiel zu verwandeln,.oder.au£ der andern ‚Seite 
gefchehen zu lafen, dafs (chwache Köpfe weiter 
keine Gründe des Wohlygrheltens; anerkennen. 
Er zeigt, dafs Aufklärung eben das it, wasfonft 
Erleuchtung heifst, dafs.Propheten, Philofophen, 


Zeugen der Wahrheit, ünd Reformatoren die ei- 


gentlichen Aufklärer ihrer Nation und ihres Zeit- 
alters gewefen, deren [pätefter Nachruhm immer 
der bleiben wird, aufttentWege deflen gewan- 
delt zu haben, von dem gefchrieben fteht: Ich 
bin das Licht der Welt, das wahrhafte Licht, 
der wahre Aufklärer der Menfchen. So follte.fich 
ein jeder: auch aufzuklären fuchen, worinn das. 
Edict jedem Privarmann feirie völlige Freyheit 
ungekränkt geloffen. Hierauf folgen Erinnerun- 


gen an Prediger und Gemeinen, von Lehrern in. 


Kirchen und Schulen, die durch das Edict aufser 
der Sehrift noch an eine andre Norm ihrer Un« 
terweifungen, den l.ehrbegriff ihrer -Confeflion, 
gebunden feyn und ‘die kirchliche Religion mit: 
der biblifchen, als eine und diefelbe, vortragen 


tollen, ftellc- der V£. fich eine afache. Gastung.. 


ton Predigern vor: 1. Ungelehrte und Leichtlin. 


fie in dies Recht, 
Kirchenpartey, wieder gefetzt habe. Zuletzt ° 
werden noch denjenigen, die fich dem Predigt.‘ - 


niedrige Abfichten regieren laffen, ihr Glück da- 
QUurch zu machen oder zuerweitern denken, und 
fo wie die erften im Grunde des Herzens gar 
keine Religion haben. Beide werden wohl gar 
den (ymbolifchen Lehrbegriff übertreiben,. Or» 
thodoxie affectiren, wo fie nicht hingehört und 
niemand.fie verlangt, die Begriffe verdicken und 
Unglauben der Leichtdenkenden und Schwärme« 
rey der Undenkenden noch mehr befördern. Ge- 
gen diefe warnet er die Gemeinen auf ihrer Hut 
zu feyn; 3) diejenigen, die aus Ueberzeugung 
den {ymbolifchen Büchern: ihrer Kirche ergeben, 
find und 4) eine anfehnliche Menge, . Jenen es 
an diefer Ueberzeugung fehlt, aus langer Gp- 
wöhnung an eignes Forfchen der Schrift und 
freyes Urtheilen über die Entftehungsart aller 


menfchlichen Vorfchriften. - Diefe letzten wer- 


den fich in ihrem. Gewiffen befchwert finden. 
Da fagt nun Hr. T.: „Aus diefer Verlegen- 
„heit helfe nun ein jeder fich felbft, -wie er es 


„vor Gott und feinem Gewillen, vor dem Köni- . 


„ge und feinen Dienern am beften zu verantwor- 
„ten denkt“ .er ermahnet, ‘oder bitter nur alle 
4 Gattungen: ı) Die Gewillensfreiheit der Zuhös, 
rer und Religions[chüler fich fets:ehrwürdig feyn 


zu lalfen, nicht alles als Gottes Wort mit Dro- . 


hung und Ueberredung aufzudringen, :wobey 
wahre Herzensreligion bey den meilten verloren, 
geft, dalier die Gewiffen der Gemeinen um fo we= 
niger an beitimmte Lehrformen zu binden, Je: 
mehr: fie fürihr Theil fich därnach zu richten ver-. 
pflichtet find, nach dem aten und 3zten $. des 
Edicts. 2. :Den höchflen letzten Zweck der Religion 
fich heilig feyn zu laffen, rechtfchaffene Gefin- 
nungen und frohe Erwartungen. Tugend ift 
Zweck, Religion ift Mittel; wozu Mittel ohne 
Zweck? Darinn yerfehulden manche Prediger 
vieles, die im Religionsuntefricht der Jugend 
nur Glaubenslehren ins Gedächtnifs treiben und 
wenig von ihren Pflichten belefiren. So auch 
ih Predigten., Das wollte Luther gerade nicht, 
und $. ıı. des Edicts, indem es den Unterthä- 
nen Gottesfurcht und Tugend empfiehlt, fetzt 
voraus, dafs die. Lehref fie bey aller‘ Gelegen- 
heit dazu anweifen werden. ‘Den Gemeinen fagt. 
er: Prüfetalles, iey ihr Recht, wobey das Edict 
fie.gefchutzt haben wolle, und hätten fie Urfache’ 
fich mit. Dank der Reformation zu erinnern, die 
im Gegenfatz der römifchen. 


amt widmen wollen, einige Erinnerungen gege« 
ben: fich fefte Ueberzeugung friih zu ver[chaffen, 
dafs die fymbolifchen Bücher die Norm oder Re. 

el des Volksunterrichts$ (eyn können, ohne 
dafs doch die heil. Schrift aufhöre, die einzige 
des Glaubens zu feyn, Wobey aus der 
2 
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Gefchichte der Reformätion und der- folgenden 


eit in Erinnerung gebracht wird, Z 
fermatoren von diefem Grundfatz ausgegangen, 


und ihren zu Aug[purg Carfdem Sten Gbergahß- 
nen Auffatz von ihram ker Fa N 


mehr als für ein Bekenntaifs deflen gehalten _ 


Men Wollteh, waSJe dumals. glaubten undihre 
Prediger’lchrten ex “feripturis Jandlis et pur.o 
verbo Dei; dafs aber, nachdem hernaciı die Pre» 
diger verpflichtet wurden, diefen Auffatz ne- 
ben der Schrift als eine zweyte Nicht(chnur ih- 
res Unterrichts anzuerkennen,.. die Rämi 

‚katholifchen mit Recht die Proteftanten mit ih- 
ren eigenen. Wpßen fchlugen, und gleichfam 
das Her des Proteflantiimus angriffen, indem 
fie behaupteten:, es [ey daffelbe, ob die römifche 
Kirche der Schrift die Tradition. oder die prote» 
ftantifche ihre {ymbolifche Schriften an dic Seite 
fetzten; und dafs daher die Diftindionen von 
norma normans und normata entltanden find. 
Da giebt der Verf. nun Candidaten des Predigt 
‘ämts zu bedenken, ob fie fich nach reifer Ueber. 
legung ohne 'unredlichen Vorbehalt dazu verfte- 
Im letzten Fall müffen 
fie ehrlicher Weife fich auch dazu nicht verpflich- 
ten und es darauf ankommen laflen, wozu er die 
merkwürdigen Worte fetzt: „Je mehr das von 
„vielen durch Einfichten und Lebensart lich aus- 


. „zeichnenden Jünglingen gefchähe, um fo beffer 


„würde esin mannigfaltigen Betrachtungen feyn.“ 
u. f. w. Er empfiehlt alfo, fich mit der Gefchich- 
te, dem Inhalt und der Abficht der Auffätze kir’th- 
licher Lehrformen genau bekannt zu machen, 
woven die'mannichfaltigen wahren und wichtigen 
Gründe angegeben und mit Exempeln erläutert 


werden, wovon man hier keinen Auszug geben 


1. 
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: LITERARISCHE 
. Enrennezevaung. Hr. Prof. Hedwig in. Leipzig 
it von der Socierät der Wilfenfchaften zu London aus eig- 
ner Bewegung zum Mitgliede ernannt worden. Ai B: 
Leipzig d. zı. Ocs. 1788. Te Pre 


In Göttingen ik Hr. Hofrath und Prof. Michaelis zam 
geheimen Jufitzratk, Hr. Prof.D. Miller zum Confiflorial. 
xath und die Hn. Profefloren Zichtenberg, Meiners, Gmelin, 
Blumenbach und Spittler zu Hofrüthen ernannt. 


’ 


Ber.ounung. Hr. Wilhelm Tifehbein aus Caflel, Pen- 
fionär des reg. Herzog von Sachfen Gotha, ift von:der 
Königin von ‚Neapel für das Portrait.des Erbpeinzen mit 
einer goldenen Dofe und zweyhundert Unzen befcheukt 
werden. As 3. Romd.r. Oc. 1788. 
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 Topssrauı. Den 28 Sept. farb zu Altderf ‚Hr. 90 
hann Andreas. Michgel Nagel , Proöfeflor der orientalifchen 
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kaun, ohhe ganz abzufchreiben, was Herr .D. T: 
olınten gedrungenen Schreibart 

fagt. Von Sabbachsfeyer nach, den fymbal. Bü- 
ehern zn weläher Alfücht Ge von Chrifti Verdienft 
ünd Gefugtittung kegen öpis operatıwn und fi- 
pererogatiunis und Jatisfadfiones canonicas rede» 
ten... Er Ichliefgf damfs „Sie weiden Änden, 
dafs Ihnen nöch Vieles fibrig gelaflen ift, worüber 
fie in freyem Nachdenken und Unterfuchung ich 
üben Können j. ‘werden :einfchen , wie fie das, 
was ausgemachte Wahrheit in den £. B. ift, auf 
in..darer Amstsverwaltung 
anzuwenden haben; - aufltofsende Zweifel und 
Schwierigkeiten; wenn fie, fie. auch nicht heben 
können, werden zu irgend einerandern nützE- 
chen Einficht behilflich feyn, Schonung. gegen 
redliche Zweifler, Verträglichkeit ‚mit andern 
Parteyen lehren un. dann wird.auch ihr zeitli- 
ches Glück. gemacht, und weniglians ihre Her- 
zensruhe gegen alle ‚äuffere, Anfülle geßchert 
feyn.““ Dieler Auszug, il Keinesweges:i hinrei- 


chend, die eigne Lefung. der ganzen Schrift je- 
manden zu erfparen, Sondern (oH yiekmehr Red- 


Be- 


zang dazu feyn. Möchte dics Mufter, der 

fcheidenheit und Mäfsigung' doch viele Nachah- 
mer finden! Die angehängte Predigt "über | 
10, 31. bey Einführung des Infpektor, Pröfge 

Frankfurt nimmt von dem Worte Priefler Gele 
genheit, überhaupt ausführlich zu zeigen, dafs 
Prediger nicht Priefter find und wie man das Pre- 
digen und Prediger in der Chrijtenheit gehörig. 
Schätzen fall, fowohl in Forfellungen und Urtkei, 
len, als durch Gefinnungen und Handlungen, mit 
der. allen Tellerfchen Predigten eigaen Simpkei- 
eät, Ruhe und Gründlichkeit. RR 
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NACHRICHTEN. 
Sprachen, Metaphyfik und Beredfamkeit, Auffcher dei 
Biblietheken und Senio? der dortigen Univerfitih im 

Jahre-feines Alters. U iv... Bet Rlverttän m q . 
. a. on 1+ Ya Fran N . ® . 
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‚Kıerıne waruem, Schrirten. Berlin zuck 
Kiofs und Pauli: Anleitung‘ zur Berechnung Clay Benege 
nach den fünf Species in gebrochenen Zahlen eingetheilee 
von 9. Hı Lemboke. Auf Koften des Vf. 1>8>. 4 
B. 8. (6 gr.) Hr. L, hätte fich.und feinen KAufern die 
Koften für dieles kläglirche Büchlein fparen können,Idenn- 
man kann in allen Auctionen das dasinn befindliche 
weit inchr noch, eben fo gut und befler, für wenige 
Dreyer haben. Wenn es hicht ganz aus einem alten 
nantichweiligen und. sremechanifeben Rechenbuche wör® 

ch abgefchrieben ift, fo ift’es doch i t 
fkiavifche Nachahmung eines Tolchen, venigiions ee 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 


"Faanxrunr und Leipzig, bey Löfler: Das 


., deut/che Gleichgewicht, ‚odes die ftaatsrecht- 
liche und politificke Abwägung der Reichs. 


zwiefpaltigen grolsen und kleinen deutfchen. 
Welt, nach der grofsen und kleigen weltlichen 


‚und geiftlichen dentfchen Freyheitswaage, 
ftaatsrechtlich und politifch erwogen von 
Chrifoph Ludwig Pfeiffer, Confulent und Ad- 


Fi Produ&, an dem die. Kritik erlahmen wür- 
4 de, wnnn he es nach allen feinen Gebre-» 
chen, Fehlern und Abgefchmacktheiten zerglie- 
dern follte, oder das vielmehr unter aller Kritik 
it, Der Hauptgegenftand, womit der Verf. 
auch hier, fo wie überall, fich herumtummelt, 
it der bedausrungswürdige: deusfche Bund, dem 
er, wie ein zweyter Hannibal, ein fir allemal 


. “ tödtlichen Hafs gefchworen zu haben fcheint, 


etzlich ft, was $r uns von demielben im 
Prophetentone verkändiget: „Nur.ein gewaltfa- 
„mer Ausbruch diefer' — zum fürchterlichiten 
„Sturmwetter beym beitern Sonnenblick fich zu- 
„‚fammengezogenen und mit innerlicher Gluth 
se{chon angefüllten greiffenden. Gewitterwolken 
„— nur ein Windftofs zu ihrer engern. Zufam» 
| Sung — dann berften vielleicht die Blit:- und 

"Hagel. chwangere Dunftkreife! — und ichütten 
„Ströme von Verderben über das fo neugiervoll 
„ie angeflaunte Deutfchland! — “ S. 89. Ganz 
neu und einzig ift infonderheit'S. 97, das Ver- 
zeichnifs der berühmteften Feldherren Guftav 
Adolfs: „Herzog Bernhard von Weymar — Ban- 
„ner — Torpen Sohn (Toritenfohn) — Wrangel 
„— Graf vor Mansfeld (ftarb. 16-4. und der. 
feliwediiche König kam erlt 1636 nach. Deutfch- 

ind1) — Ernf (der erfgenannte berühmte Gra 
von Mansfeld hiefs mit feinem Vornamen fo, 
und daraus erfchafft Hr. Pfeiffer einen eigenen 
General, der nie in rerum natura war) — Horn — 
„Lefsle‘‘ (bekanntlich in kaiferlichen Dienften 
und Befehlshaber in Eger, als Wallenftein da- 
felbft ermordet worden, älfo doch wohl nicht 
Guftav. Adolfs General) — Doch wir brechen hier 
ab, um nicht — zu viel zu fagen über gar nichts. 
41.2 1788; Vierter Band, 
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. Wıun; bey Klett u. Frank: Anton. Cane 
. Phil..,.et Med. D. . hifloria ‘de utere eek 
alterutro quarso. graviditgtis -menfe ‚yupto, 
.. „1788. 67. 8. nebil einem Kupfer. - - 
Nach vielen hier ganz nicht locaten-Ausfchwei» 
fungen über die Beilimmung des weiblichen Ge 
fchlechts mit Schmerzen Kinder zu gebähren, 
welche fogar mit biblifchen Sprüchen durchwebe 
werden, kömmt endlich der Verf, zu feiner Ge 
fchichte. — Bine Frau, die fchon sweymalglück. 
lich geboren hatte, und äch Nach. leiben: deg 
Monstlichen wieder Schwanger fühlte, empfand 
auf einmal im.vierten Monat ihrer Schwanger» 
fchaft, wie fie ganz ruhig fals,. einen heftigeg 
Schmerz im Unterleib und nach ı2 Stunden war 
ke.todt. Man argwohnte Gift, und Ge ward g% 
öffnet. Man fand im Unierleih viel Blut und el- 
nen foetuna nach in feinen Häuten und im Wafer 
Schwinmend, . die -Gebärmutter ber auf der rech- 
ten Seite am Muttesgrund anderthalb Zoll breit 
zerriflen; die. Nachgeburt. aber. noch innerhalb 
feß angewachfen. Wird das wohkein vernünft! 
es Geburtskelfer und Anatomiker glauben, dafs: 
as ganze unverletzte Ey in der Bauchhöhle lie 
gend — und die Nachgeburt, —-an welche doch 
alle Häute des Foetus befeftigt find, noch in dee 
Gebärmutter angewachfen gefunden worden fey? 
— Dielen ‚kleinen Errerem loci echnet, [0 
it doch der Fall merkwürdig, nemlich der Ute- 
rus, wo der Foetus gelegen hatte, war kleiner; 
als der andere, der auch wie gewöhnlich geförmt 
aber drey Zoll gröfser war. Aus dem Muttem 
hals des gröfserg und hinter deffen Mutterlippe: 
an der Scheidendecke giengen zwe Oeffnungen 
in den kleinen Uterus, durch. weiche er kaume 
eine Schw rfte bringen konnte. .Ueber dag 
vorgefundene werden einige Betrachtungen an 
eftell. Doch war hier kein gewifles Zeich 
er Ruptur der G. M., als der Schmerz, der ahes 
eben fo gut bey der Bleykolik feyn koante; die 
Urfache liefs ich eben fo wenig angeben, als die 
Hülfe, die bey den kleinen Oefinungen unmög- 
lich gewefen wäre... Die ü n Veränderungen 
des gröfsern Uterus würde Rec: blofs für conlen- 
{nal erklären; damit aber. Conception hahe. br 
| e wi 


PN 


wirkt werden können, fo müffe der 

die ganze Saamenmafle?) durch die kleinen Lö- 
cher, vorzüglich durch.gie äußere Geffnung eine 
gedrungen. feyn. : Zulßtzt ftellc Hr. C einige 
gründliche und nützliche Betrachtungen über die 
Superfoetation-an, die nur in. utera daplici flatt: 
Saden könne. N 
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nz, | 

reinen Vernunft im Grundri[s von, Carl Chri- 
fliaä Ehtharl Schmid. Zweyte verbeflerte. 

Auflage. 1788.. 202 S. 8. | 
‚ Diefe aweyte Ausgabe hat. vor der erften,, de- 
sen. Werth 3786. No, 119.. von einem andern Rec. 
{shon beflimmt ift, betächtliche Vorzüge fo wohl 
in der Kritik den fpeculativen als def practilchen. 
Yerninfe,. welches fchon: aus der Vergleichung 


def‘ Seitenzahlen In: beiden. Ausgaben erhellet. 


Diefe- Ausgabe übertrift, bey gleicher gedring- 
ter: Kürze, die votige um 38. Seiten. Ihre 


Vohzüge vor der e beftehen nun: haupt 
* Sichlich darinn, dafs. die Kritik derpra&ifchen 
VWernunfe hier gänzlich umgearbeitet erfcheint. 
a le hate. Hs. Sı hierin blofs die Kan- 
Grandlegung zuf Metephylikt der Sitten 
benutzen. können, gegenwärtige befufse aber 
zugleich. defen. Kritik der praktifehen Vernunft 
in fich. Es if indeffen diefes Buch nicht.blofser 
Anszag aus den Kantifchen. Schriften, obgleich 
wuch diefes fchon ein: wahres Veerdienft feyn wün 
de, . da. niemand einen’ falchen, Auszug, liefern 
%ann,. öhne ich im die tiefinnigen Specularfo- 
Ken des. Hrn. Kant hineist findirt zu haben, fon« 
dern es enthält'auch. zwar kurze, aber treffende. 
Widerlegungen. einiger gegen das Kantifche Sy- 
ftem: vorgebrachten Emwürfe. Z. B. Anmerkung: 
zu $. 94.. 162. 174 204%. 218. 230. 235. 3535. Um 
kerhaupt glaubt.’ Rec., dafs ein mit der Kanti- 
£chen Philofophie. bekannter Dosent durch, die.. 
fes Buch fehr vielen Nutzen. fliften könne, und 
wörfcht deßswegen,. dafs auf allen "Academien 
Vorkefangen darüber möchten. gehalten werden.. 
Eins. iftinzwöfchen. dem Rec. doch: aufgefallen, 
das er hier anmerken mufs. S. 9. Amni.. fcheint., 
Br. S; zu zweifeln: obfich die Hufsere- Anfchau- 
ung auch. bey, Biindgehnsue finde. Saunderlon. 
könne hrer. nicht zumBeweife angeführt werden, 
denn dieler fey. nicht blind- geboren.. Rec: Ain- 
des nicht dasmindefie Bedenken, aus. den Hrn. 
& bekannten Gründen, die 'befonders Kant in. 
der vortreflichen Abhandtung :. Was heift fich. im. 
‘Denken onientiren?: aus einander gefetzt hat, 
diefes: za bejshem. Aller. Unterfchied,,. der. fich, 
‚hierinn: zwifchen. dem. Sehenden. und. dem Blind-. 


bornen, findev, befteket: wohl: hauptfäthlich- 


inn,. dafs dererfare diefe. äufgere Anfchauung 
_ gawähnlich darch: den Sinn: des Gefichts,, der. 
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anderaahe \ dunch den Sinn des Gefühls emp!- 
rifch daritelit. " 


‚Dafs Hr. ‚das Wäre rbuch. zum leichtern 
Gebrauch den. Rantitchen Bthriften, welches der 
vorigen Ausgabe angedruckt war. bey diefer 


"weggelsllen und fgiches pefonders, reit begrächt- 


fichen.. Aenderungen Zufätzen vermehıt, 
nächftens herausgeben will, wird gewifs fehr 
wielen angenehm fayn. 


».. . 
fehen. Bucht. Rrik def  SCHOUENE WISSENSCHAFTEN. 


BassLAu und -Exrrzic, bey Meyer: ' Moriz 
‚Brand, ein Halbroman fammt einem Quent- 
chen Pfafferey. 1788. 3492 5. g. (20 gr.) 
“ In den erften 66 "vollen Seiten djefes Romans 
zeigt der Verf., welchen Einflufs der Eltern Cha- 
rader, Gemürhsart ind Pflege auf'ihre_ Kinder 
Haben, zum Beyfpiel d’efes Satzes, wird Äetzt 
Moriz Brand aufgeftellt, welchen als Kiadefchon 
durch. 'den öftern Umgang mit feiner Muhmte St 
rah einer alten Betfchwelter, die unwiderffehli- 
che Luft angewandelt ‘Gottes Wort zu Iernen. 
Sogleich Irgt er Gich ganz auf das Studium 
Bibel, in welcher er die meiften GefchichtE 
durch Bilder viorgelteltt findet, diefe bilderrti 
Vorftelhingsart, giebt feiner Neigung zum.geift- 
Hichep Stande nun eine ganz andere Tlichtung, hie 
Aöfse ihm: die Euft zum. Zeichnen und Malen ein, 
der er länger nicht widerftehen kann,’ fo, dafs 
er fich wirklich zum Maler beftimmt, in welcher 
Kunft er nachher grofse Fortfchritte macht, und 
durch Anleitung eines Freundes endlich ein aD-. 
derer Raphael wird." Doch gelingt‘ £s Ihm nicht, 
diefe Höhe: zu, erreichen,., bevor er nicht eine 
Nenge Liebesavantüren. und abentheuerli- 
che Begebenheiten: erfahren hat, worüber man’ 
des Mannes, den man-als grofsen Künftier gern 
näher möchte kennenlernen, ganz vergilst uhd 
dur einen gemeinen Avantirier in ihm fh, wo” 
&urch diefer Roman ’[&hr zwecklofs und -unintef- 
effanc wird, weil er ganz von Hauptgegenftand 
plötzlich abführet. Wenn der Verf. allo'S. 120. 
wörtlich fagt: ;,Der unnachalhmliche Verf. des 
„Friftam Shandy und der empfindfanien Tei- 
„fen, behauptet, dafs ein Lefer die. Hälfte. der 
„Unterhaltung bey einem Buche, {chon mit fich 
„bringen mülfe“ dünkt.es uns, der Verf. habe 
diefe Stelle zur Entfehuldigung feines Romaes 
hier angeführt, indem er vorausiähndete, Kein 
Lefer würde wohl’ d’eg Buch, olme dahey ei: 
{chlafen vollenden können, ‚„‚„wenn er nichk, hl 
„eigene volle Unterhaltung mitbrächre.“ 


[4 


EITERARGESCHICHTE. 


* Nürnsarg, bey Grattenauer:. M. Georg Wol . 
“ gang Panzers, Schaffers #n der St. Beh =. 
che 


zaL“ 


- 


kirche zu Rümberg,, Annalen der ältern deut 


‘ feken Literatur; oder Anzeige und Be/chrei- 
n. Bücher, welche von .Erfins. 


>. dur jeni 

due „der Büchdruckerkunf Bis. MDXX ie 

. deutfcher Sprache gedruckt worden find. 1788. 

464 5. gr. 4. (2Rthrispr) : , -- 

‚Je: länger- und, öfter ein Repertoriun diefer: 
Art jedem-dentfchen Litesstoren. und: Bücherfor- 
fcher Wunfch und’Bodürfnifs war; defta tebhaf-: 
ter -mufs feine Freude und. Dankbarkeit. feyn, 
diefen Wuntch jemt auf wine fo: vollkommene Ast 
erfiätt, diefem Bedürfnife.mineiner forreichhal-, 
tigen‘ Sammlung, wie die gegenwärsige abgehol- 
fen zufehen. Von dem durch feine vorzügliche: 
Literatur und Bücherkenntnifs, und durch femem 
unermüder forfchenden Fleifs (chem durch meh- 
nere 'Arhelteh rühmlich bekannten Verfaffer, liefsı 

Sch, zur Ausfültung. jener Lücke, nichts ‚klüchtis 
ges. oder "Gemeines. erwarten; aber £elbft.. die 
vorsheiltakteffe Erwartung wisd. mau durch. das. 
was er hier geleiftet hat, noch übertroffen finden. 
Es ift bekannt, dafs Maittaire: in. feinen typogra- 
phifchen: Annalen,. in Rückfichse der in wnirer 
Mutterfprache, ‘von Erfindung der Buchdrucker-. 


-Bircher- fehr- wenig... und„--ganze-verdienfivelle- Arbeit; -d 


nach: Verhältnifs der Menge der: noch aus dem 
fanfzehnten Jalhshunderte- waren ‚de 
Bücher, eigentlich gar nichts geleiftet har. Un- 
ter unfern-Landeslauten find: frrylick von Zeit zu 
Zeit einzelne ,. ud zum. Theil fchätzbare Beyträ« 
e zur- Kenntnifs jener erften typographifchen 
Foche Hiefert worden ; aber fie waren fü zeit. 
freut, dafs ihre Ayftseibung une Zuiammenfin- 
immer. viele- Schwierigxeiten..hatte,.. und’ 
daher felblt-dem, einfigken Yorfchem. gar leicht 
mariehe- Notiz entgieng.. ' Deffo verdiehftlicher- 
war. die Unternehmung folcher fortlaufenden An-. 
nalen, die der Verf. fchon vor einem Jahre zur 
'ankindigve. Weberall zeigt fich der vieljäh- 
e Fleifs, den er auf die Zufammentragung fei-. 
ner, Materlalien verwandt, und die genaue Sorg- 
falt,. mit der gr, alles uncerfucht kat,, Dazu: 
kommt,. dafs.er,. feines Verficherang: nash;,. nicht 
jeicht ‘etwas. aufirahnt, das 'er-.nicht: falbit. vor: 
Augen gehabt „oder aus fichern Nachrichten: ge= 
kannt hätte! dafs er gegen die meilten Verzeich- 
nige von Bibliotheken äufserft. mifstrauifch. war, 
und lieber manches. übergieng, als fıch der Gc- 
fahr ausfetzte, die von’ andern begangenen Feh- 
Jen weiter. zu,verhreiten.,. NEE HRdses E27 5 Bean ha 
. Die. äußere Einrichtung .dielös. Aunalen. bar 
"ganz, die bekannte Honm.der. Maittairkichen... Zu- 
erft (ind‘“die Bücher ohne Anzeige’ des Druck- 
fährg,;. und’darauf Jahrweile die mit diefer An- 
_zeige,. vom J. 1462an, nach der-Reihe aufgeführt.. 
'Iıre Titeb has: der Verf. [ogennn,. als möglich, 
and die-am Ende befindlichen: Anzeigen meftens 
a Erfer HeRäfnes Weste ng feiner Ita 
ach Erfgdernits Tdines We h "hand feiner litera- 
At en. Nerkwürdigkeit, Ei kurze, bald: länge- 
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. 
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re Notizen: beygekigt;: letzter» vemmemlich: da,‘ 
wo: eine Berichkigung,,..oder. eine genauere Be- ; 
£[cheeibung nöthig zu feyo [chien.. da: hinge 
-bey: folchen,, die [chon anderswa hinläaglich, 
fchrieben waren, auf die’ beiten Quellen hinge- 
wiefer wird. Und.hier wird: man niche leicht. 
Kenntnifs diefer Quellen. bey dem. Verf. vermil-. 
fen, fondern vielmehr in. den meiften Fällen: mit. 
Vergnügen bemerken, dafs feiner Aufmerkfam- 
keit nicht leicht etwas von-diefer Art entgangen 
it. Auch gilt dies nicht blofs: von fleifliger Be-. 
netpung ‚eigentlich bihliographifcher. Schriften, 
fondern. auch von der Hinweifung auf folche, in. 
denen Bücherkunde und: Literatur blofs Neben- 
zweck. war.. j | 

.‘ Es bedarf wahl nichts weiter, als diefer kur- 
zen Anzeige, um Freunde und: Forfcher unfrer 
vatesländithen. Literatur uf diefes, ihnen ge- 
wifs vorzüglich: wichtige und: brauchbare, Werk 
aufmerkfain zu mächen. . ‚Denn. wenn wir mit 
ynfter Beunkheihing ins Einzelne gehen wollten, 


R N 


‚ fo liefle fich freylich bey manchen Artikeln man- 


s ergänzen, und näher beftimmen;; wir ntüls- 
ten. aber felbft ein Buch fchreiben, wenn. wir die 
genug leiffer, durchgehen weollten;, und neue 
Nachtgäge: fünden: immer noch Statt.. 


- . WERMISCHTE SCHRIFTEN. 


. Parıs, in der Rönigl.. Buchdruckerey: Prinri- 
... pesdeMoxale, de Politique et de Droit public, 
 „Ruafes: dans PHlifleire- de. neire Monarchie, 
. 08: Difcows für’ Hiffoiwe de France. Par 
"Mr. Meoxeau, » Hiftoriographe- de: France. 
Fome Vingticme. 1788. ı Alph. 9. Bog. 

Die. Menkes diafer. Hißo 
-, «Die» Manier .diefes Hifkor:i em, die in 
Frankreich. viel Beyfäll: zu Andere (cheine, die 
zächin Aückficht auf Darftellung .der Begeben- 
heiten Lob, verdient, ‚die. wir Deutfche aber, 
weil wir. beffere Mufter ‚haben, ‚entbehren: kön- 
wen, ift'aus.den. vorhergehenden.Bänden-bekannt 
genug: "Wir erzählen aHo. nur, dals der nenelte 
die Fortfetzung des 22ften_Discourfes. (oder Yor- 
Irfung oder Betrachtung, wie man das franzö- 
äfche Difcours überfetzen..mag).oder der Regie- 
rungsgefchichte Königs: Ludwig des, Neunten 
oder. des Heiligen, enchält. Zuerfi, von: def- 
fen erften Kreuzzug'in: Aegypten; alsdaun, vöh 
‚dellen nachherigen: Handlungen ,. befonders jm 
‚Verhältnils' gegen: England, Spanien und: Ita- 
Ten, wie auch gegen feine Vafallen; weiter, 
‚von deilfen.Betragen gegen des Volk, befonders 
‚von..der. an, denfelben ausgeübten: Gerechtig- 
ıkeitsliebe; wie audı von. dellen klugen V hal. 
‚ten gegen Papfrund Klertfey: allen diefen 
‚Angelegenlröiten, erfcheind. Eudwig oft von fehr 
achtungswürdigen,.Seiten,. die Lein.neuelter deut 
Ee2 “ fcher 
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Scher Biograph, *% von deffen Buche: Ludwig 
der Heilige, wir letzthin Sprachen, faft'gar nicht, 
oder nur fehr Aüchtig berührte,. Der:.Franzöfe 
konnte, bey dem reichhaltigen Stoff; ‘den ihm 
die Regierungsgefchichte feines Helden’ darbot,. 
noch nicht alles in diefen zwanzigften Band brin* 
n, fondern ein Theil des dritten wird noch 
Fefonders Ludwig als Geletzgeber fchildern .(re 
morcean, fagt Hr. M. ne fera peut-£tre par. le 
meins Interefänt de mon owrage), Das Ende 
feiner’Regierung, vorzüglich fein letzter Kreus-. 
zug nach Tunis, ift jetzt gleich mit ‚vorgerra- 
gen worden, | 2 
Angehängt find diefem Bande die Lohren, 


die Ludwig feinem älteften Prinzen, Philipp dem 


Kithnen, kurs vor feinem Ende pab, in des. Ori- 
inalfprache. Vor diefem ehrwürdi Denk- 
mahle fteht.eine Entfchuldigung desfin. Möreau 
über feine Umftändlichkeit in Darftellung der 
Gelchichte Ludwigs des Heiligen, ' mit einer 
patriotifchen und freymirthigen  Aeufserung, 


*) Herr Acchir-Regißtrator Hefı in Kotha, wie wir ingwifchen erfahren haben. 
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Helas! ruft er aus, #il ef une enögme, d.Jaqucle 
Je fois excufable de nhetre long-temps arröie, Ceß 
celle ‚que je. fuis fur. le point. d'’abandonner c’ef aux 
pöeds.de. 5. Lonis.que.nos Printes viendront to na. 
turellement.fe ‚quand ils vaudrons juger faine. 
mens, £S les evenemens qui le precederens &$ ceux 
qui Pont.fuivi. Heureufe l’Eurepe, fi les minißres 
charges de: veiller aux iuter&ts des nations ,. weuf. 
Sens jamais eu dautre politique' que la kenne! E 
aquel fiecle.ce grandiexemple.etgit- 3 plug nacgl. 
faire qWaunötre? Il fera uraiment le confolete 
de fes Etats, il Jera-fans douse.aufi ‘leur reofa- 
rate, le fonverain qui, perfuade de la fimpäcte 
des moyens qui nous furent donnes pour &tre ha. 
reux, marchera, comme 5. Leuis, a la Jumiered. 
‚fa ronftience, fiiuns conflamment las -loix in. 
riables de la marale, &' repetera fans cejle a 
eeux qwil honorerd de [e confiance; malheur d 
eelut gui divife, malheur a selui gui 
envahit, malhkaur 5 selui qui sro mpk 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Tovasrant. Den 27ften Sept. it Hr. 'M. Joh. Ar- 


sold Baker;ftedt, Rector des Fürfi. Gymnafli zu “Sohö- 
ningen, an der Enthkräftung in einem Alter von 83 Jah- 
can verftorben , nachdem er an den Schulen zu Woljen- 
plittel und Schüningen 55 Jahre treulich gearbeitet und 
fein Amt bis 6 Wöchen vor feinem Ende mit anvermin- 
derter Thätigkeit verfelten "hat. Er war ein lat. 
Dithter und fich durch verfchiedene gründliche Schrif- 
ten bekannt gemacht. A. 3. Magdeburg d. 6. Od. 1788. 


Koustuacnascares, Die Gemälde in der einge 
Yrannten Wachsmalerey, welche die Ruflifche Kaiferin 
anter der Aufficht des Hrn. Hofz, Reißenftein. zur Ver 
"zierung eines Spiegelzimmers hier machen liels, find 
8 Tage in dem Palitt-des Ruffifch: -Confals 'Hn. Santint, 
zur üffentl. Schab aus let werden. ' Hr. Nefelchaler, 
ein Bayer, der fick bisher 'am meilten in diefer Malerey 
bervorgethan, hat die gröfsern hiftorifchgn Stücke mit 
‚einigen kleinern grau in gıau emahlt. Die kleinern 
find vom Hn. def Era, eihent Nayfänder‘, und Ha. Gi- 
auni einen Bolognefer. - Zwey Lanäfchaften [ind von Cum- 

wechio , einem Römer, and die Arabefken mit andera 
N erzierungen von} Angelani, der gleichfalls aus Ram ge 
bürtig if. Die Ausftellung der franzöfifchen Akademip 
jn Rom, hat fich dies Jahr befonders durch ein Gemäl- 
de von Gauffer, 
und durch eine Skizze won demfeiben die Ankunft des 
erfien Schiffers auf der Infel nach Gefgper darßellend, 
ausgezeichnet. Faufe hat ein vortcefliches Poztrait vom 
einem feiner Freunde gemacht. Die akademifchen Fign- 
zen waren ziemlichmittelmäfsig. Die Bildiauereyen waren 
durchans ja einem elenden Stil, aufser einem paar Por- 
teaits, das eine vom vorigen, das andere vom jetzigen 
Director der nemlichen Aladsmie , welche Chandet mit 
febr viel Wahrheit modellist bat, — Architektonifche 
Plane waren gar keine.de. Dies ıft das erfte ehr: dafs 
dia dey Penfionaises der Architectur während ilırem ;jäh- 


‚die Cleopatra vor Auguftus worftellend . 


figen Aufenthalt zu nichts 'anderm -verbundeh find, ık 
dafs eia jeder während dieler Zeit der Akademie in Dr 
xis die Keitauration eines alten Monumentes nach & 
gener -Walıl allem Detzil ausgeführt liefern, Was 
aber diefe Ausftellung befonders intereflant machte , wi- 
sen die wenigen: hinterlaffenen Arbeiten von Drorait 
der vorfloflenen Winterauf der Akademie «un Bigttera 
im 2;ften Jahr feines Alters farb, Diefer:Jüngling ik 
feit Raphael das einzige Beyfpiel, der in .fo- früher |» 
end Jich durch Meifterwarke auszeichnete. Die 6 
ie hier noch zu fehen waren, beftehen in einer Figur 
von dem vsrlaflenen Philoctetes, einer Copie nach Domi- 
sichins,, und einer Zeichnung, das Scheiden des Cajus 
Gracchus von feinem Weibe vorftellend , weiche er.in 
bensgröße ausführen wollte. Die Künfte haben den be 
daurungswürdi ften Verluft durch feinen Tod erlittea. — 
Das kleine Denkmal , welches ikm feine Freunde und 
Mitpenfionaires weihen, wied im kurzen in der Kirche S. 
3. in via lata auf, dem Ort feines Begräbniffes errichtet 
werden. Es heiteht in einem Basrejjef, wo diedrey rer- 
einigten Künfte das Medaillon des Todten krönen, mi 
einer kurzen Inichrift, Die Arbeit it von Michafon ı8 
einem fehr guten Stil. A. 3. ‚Rom, d. 1. 0. ı74b 


Veruısentre Anzeıaeu. Der in Neapel kürzlich 
verftorbene Car. Filängieri föll verfchiedene Hantft 
ten hinterlaffen haben, die zur Fortfetzung feiner 7 BER" 
de über die Gefetzgebung hätten dienen follen- 
hoffet die Publication derfsiben von fsinen Erbes. 

B. Rom d. ı. Oct. 1788. | 


__ Die Franzöhfchen Minimes in Bew, welien ihres 
jüngft verftorbenes Nitbruder Pater ‚Jncquist, def 
Se u ea nn 
chriften durch Europa fo hekanntg that, . 
nes Denkmal im ihrer Teinise de Most 
essiehten. -Kbendeh, - .  , = “ 
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PAEDAGOGIK. 


» Beam, ‚b. Vieweg: Die idealifche Bürger- 
Schule, nebft einem: Beytrag zur Methodik 

- für angehende Bürger, Schullehrer und Schul- 

"  meifter.auf dem Laude von „Johann Gotthilf 
Lorenz, Rector und Prediger in Kopenik. 
‚1788: 38a Sa lid gr) _ 


T der Einleitung feufzet Herr Lorenz über 
die traurige Lage, in welcher ich dermalen die 
Lehrer an Bürger[chulen befinden, ermuntert 
fichund feine_Collegen aber wieder durch den 
Gedanken, dafs das neue Preußfche Oberfchul- 
collegium ihrer Noth mit der Zeit abbelfen wer- 
de. Wir wünfchen feiner Hoffnung Eıfüllung. 
Hr. L. felbfl hat, wie er mit einer Cabinetsordre 
beweilst, zu einer befferen Verlorgung die näch- 
fte Ausficht; dadurch ift denn freylich ihm, aber 
keinesweges [einer Schule geholfen; wie über- 
haupt die Beförderung gelchickter Schullehrer in 
den Predigerftand zwar unter den jetzigen Um- 


"fiänden ia Rücklicht auf die Lehrer felbli eine 


Pflicht der Conuüftorien ift, aber zugleich auch, 
wie jeder Sachverftändige von felbft einfieht, ei- 
nen Hauptgrund der :fchlechten Bef£chaffenheit 
der Schulen ausmacht. In dem erften Abfchnitte 
hat Hr. L. das preufsifche Edict, das Schulwe- 
fen und die Errichtung des Schuldirectoriums be- 
treffend, nebft verfchiedenen dahin gehörigen 
Refcripten und Tabellen abdrucken Jaffen, und 
allerley Anınerkungen und Vorfchläge über Bür- 
gerfchulen, deren. Lehrer und Infpectoren, 
Gegenltände des Unterrichts und Methoden ge- 
macht. Der zweyte Abfchnitt, welcher die Me- 
thodik enthält, ıft mit einem befondern Titel- 
blatt, aber mis foertlaufender Seitenzahl, ge- 
druckt. Hr. L. hat über die Gegenftände des 
Unterrichts viel gutes, wenn gleich nicht immer 
in der beten Ordnung und dem fchicklichften Zu- 
fammenhange, gefammelt und gefagt Er ge- 
fteht felbft, dafs vieles davon, im Grunde wohl 
alles, von den berühmteften praktifchen Erziehern 
gefagt worden fey;; indeffen ift hier alles, oder 


‚ doch das meifte fehr praktifch und anwendbar 


vorgeiragen; und die Verlicherung, dafs er 

alles in (einer Schule felbft ausgeübt habe, giebt 

feinen ‚Regeln und- Vorfchriften , viel Gewicht. 
4A.L. Z. 1788..Pierter Band, 


Die häufge Anführung von Autoritäten aner- 
kannt fachverftändiger Männer laffen wir gern 
als zwekmälsig gelten; nur find die blätterlangen. 
Auszüge aus den bekannteften und gangbarlien 
Schriften z. B. Refewitz Erziehung des Bürgers, 
dem Bevilionswerke u. a. wohl nicht een (6 und 
noch weniger der Schwall von Anmerkuagen der 
Freunde des Verf. zu feinem Buche zu billigen, 
Da diefelben, den einzigen Auffatzüber das Rech. 
nen vom Hn. Prorector Fifcher am grauen Klofter 
in Berlin ausgenommen, nichts erbebliches ent- 
halten; fo hätten fie alle füglich ungedruckt 
bleiben können. Auch hat die Zweckmäfsigkeit 
diefer Schrift nicht wenig dadurch verloren, dafs 
der Verf. fir Lehrer an Bürgerfchulen und an 


‚Landfchnlen zugleich gefchrieben hat. Aus meh- 


rern andern Anmerkungen, die wir über einzel. 
ne Dinge machen könnten nur noch eine. ' Der 
Ver£ fängt den Abichnitt von der Religion fol- 
endermafsen an. Religion müfs der Mittelpunct 
eyn, auf den fich alles bezieht, was in Schu- 
len gelehrt wird. Alles mit Anwendung auf.Re- 
ligion. Das ift doch wenigftens fehr unbeftimmt 
gelprochen und könnte fchwachen Köpfen zu eis / 
ner fehr zweckwidrigen und wunderlichen An. 
wendung leicht Veranlafung geben. 


OECONOMIE. 


Wırn, bey Kraus: Freymüthige Briefe über‘ 
die Schaafzucht in Böhmen und Oe erreiche 
von Franz Strunz. 1788.. 228. S. 8}; (I»gr.) 
Lange ift wohl kein Werk herausgekömen 
in welchem die Misbräuche bey der Sc aafzucht 
und herrfchaftlichen Schäfereyen fo gründlich, 
deutlich, und mit unter fo heftig erügt werden 
als in dieler freymüthigen Briefen. Ha ‚fer, 


- 


Aliströmer und Schubart von Kleefeld find die 


Mufter, nach denen fich Hr. Strunz gebj : 
Zugleich ift er aber auch felbft Pet ua: 
wie es fcheint, fo hat er üich viele Jahre mit der 
Schaafzucht abgegeben, und: wichige [ehr beleh- 
rende Erfahrungen gefammelt. In Böhmen und 
Oefterreich giebt es grofse Strecken Landes, wel. 
che zu Gemeinweiden für die herrfchaftlichen- 
Schäfereyen beftimmt,ünd, diefe werden alsdann 
an gewi e fo genannte Schaafmeifter verpachtet: 
wel. 
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welche auf alle Weife der Verbeflerunf der 


Schaafzucht, und der blühenden Landwirthfchaft - 


hinderlich ind; ein Umftand,. der an mehreren, 
Orten vergeblich beklagt wird. Ä 
Diefem Uebel abzuhelfen, hat es Hr. Hofrath 
Rabe be% verfchiedenen Herrfchaften. dahin ge- 
bischt, as #e. jene.. Gemeimweiden-unter die 
Bauern vertheilt, eder neue Höfe und Dörfer an- 


gefiedelt, und dann die ScHaafzucht. Pachtweife 
Auch gegen diefe 


unter fie vertheilt haben. 
Maasregeln eifert der Verfaffer, indem’ er-be- 
weilt, dafs die Wollzucht und, Veredlun der 
Schaafe darunter leide. Seine Lehren lind von 
doppelter Art, einige betreffen die Verbef- 
ferung der Schaafe und ihrer Wolle ünmittel- 
bar, hier ift der Verf. untadelhaft, und er theilt 

leich fehr wichtige Beobachtungen mit, an- 
de ‘gehen die ftaatswirthfchaftliche Verfäflung, 
und Sen Einflufs der Schäfereyen auf diefelbe an; 
diefe find manchen Einwendungen unterworfen. 
* Zur Veredlung der Schaafe und’ ihrer Wolle 
wird ein reiner, hoher und lüftiger Stall erfordert, 
in welchem der Mift immer weggefchafft, und 
it reinem weich gedrofchenem Stroh geftreut 


werden mufs, auch darf es nicht därinnen fläu- . 


ben.. Die Hitze, befonders wenn hie dumpf und 
feucht ift , fchadet diefen zärtlichen Thieren un- 
gemein, daher mufs man ihnen immer Kühlung 


verfchaften; ünd eben deswegen mufs ihr Stall 


‚gro[s und lüftig feyn. ‚Näffe it ihnen eben- 
is Äufserft fehädlich, man mufs alfo ‚auf ihren 
Weiden einen Schoppen in der Nähe haben, in 
welchen man fie zur Zeit des Regens treiben karın. 

* Die Kälte und der Schnee. fchaden den Schaa- 
fen nicht, daher kann man fie auch im Winter 
art der freyen Luft.laffen. “Hier möchte Rec. 
gerh.eine Einwendung machen: es ilt wahr, 
nicht allein der felige Schubart, fondern. häufi- 
ge Erfahrungen anderer gefchickter Männer be- 
weifen hinlänglich, dafs die "Schaafe Kälte und 
Schnee ohne Schaden ertragen können, aber man 

“geht warlichzu weit, wenn man;behauptet, dafs 
Kälte und Schnee die Wolle veredie. Es ift ja 
‘&ine ausgemächte Sache, dafs lich die Güte der- 
felben, wenn die Kunft nicht mitwirkt, verhal- 
fe, wie die Wärme .des Himmels” Strichs; kühle 
(aber nicht kalte) und reine Luft im warmen Cli- 
ma ift das Element diefer Thiere;. wenn Schubart 
und andere beffere Wolle erzielten, lo entftand 
diefe Veredlung aus der beffern Lebensordnung, 
nicht aber vo der Kälte — 
: Da der Verf. die Weiden beybehält, fo giebt 
er nur wenige Winke vem, Füttern, und doch 
kommits bey der Veredlung der Wolle hauptfäch- 
lich auf edles, feines, gewürzhaftes Futter an. 
Eben deswegen möchten grofse und einfichtsvol- 
je Männer. gern auch hier die Grmeinweide ab- 
{chäffen, und ‚durch Anbau zw: ckmälliger Fut- 
terkräuter, durch Stall- und Pferchfütterung, die 


ES 
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.. fieht dem Infect vollkommen ähnlich, welches in 


25 
‚Verbeferung der Schaafzucht, und mit ihr der 


gefammten Landwirthfchaft befchleunigen. 

, Auf die Veredlung durch fpanifche oder an- 
dere gute Widder dringt’ der Verf. mit Recht ; 
zugleich aber behauptet er auch, dafs es bey wei- 
tem nicht genug fey fpanifche Widder: zuyiaben, 
fondern. man mülfe fie .auch recht zu brauchem | 
wiffen ; deswegen giebt er den vortreflichen Rath: 
man; foll den Widder ein gutes Mutter[chaaf, 
und hernach keine andere, als von ihm felbft est- 
flandene Thiere befpringen laffem, - Eerner folen 
die Schaafe nicht. ehe zur Paarung gelaffen wer 

‚den, bis fie ausgewachfen und alio 23 bis drey 
Jahr alt find. 

Bey dem Scheren verwirft der ‚Verf. das 
Wafchen mit vollem Recht; am beften wöäfcht 
man die Wolle hernach, Wenn er aberwill,' dafs 
man die Schaafe zweymal' fcheeren foll, (6 irrt 
er gewifs; dies behanptet niemand, der mie den 
Wollfabriken bekannt ift, denn zu’ Tüchern und 
Zeugen darf fchlechterdings keine zweyfchürige 
Wolle gebraucht werden, ihr Haar ift nicht lang 
genug, um bey Tüchern, vielweniger bey dem 
Kämmen einen hinlänglich" dauerhaften Faden 
zu geben. | 

Uebrigens ift das ganze Werk äufferft‘ reich- 
haltig an guten Lehren und Bemerkungen; fo 
lang der Verf. bey feinem eigentlichen Fach bleibt. 
Vorzüglich wichtig, merkwürdig und ganz neu 
ift die Frfahrung, welche er über das’ Drehen der | 
Schaafe, diefe tödliche Krankheit gemacht hat: | 
es ift bekannt, dafs der [el Leske die Wallerbiafe 
im Gehirn der Schaafe als die nächfte Urfache 
jener Krankheit angiebt, und fie den vielköpfie- 
ten Blafenbandwurm nennt. Siehe deffen A 
handl. vom Drehen der Schaafe Leipz. 1780 in $. 
Hr. Strunz theilt uns dagegen folgende Beobath- 
tungen.mit: u ' 

‚lm Monat Junius und Julius 1781 bekamen 
gegen 70 Stück Schaafe den. Schwindel. oder das 
Drehen; die Kühle verminderte das Uebel, aber 
die Hitze vermehrte es. Bey der Oefnung des 
Hinterhaupts fand der Verf. ein ganzes Neit voll 
wefpenartiger Infecten, deren er ungefähr & 
in einem einzigen Kopf zählte. Diefer Wurm 


Zinne's Thierreich Tab. 25. fig. 2. lit. E vorpe- 
ftellt wird; es kommt in vielen Sticken mit der 
Geftalt einer Raupe überein; auf dem Kopf hat 
es einen rothen Punkt, und rückwärts ift es mit 
zwey ankerförmigen wefpenartigen fchwarzen 
Stacheln verfehen, die es bey jeder Bewegung 
von.fich ftöfst, und wieder anzieht, und da 
durch das Gehirn des arn.en Thiers verletzt. Rec. 
weifs ebenfals aus Erfahrung, dafs man diefes 
Infect, welches mit den Kellerefeln (Millepedes) 
viel ähnliches hat, in dem G=hirn, oder in der, 
in demfelben fich befindenden Blafe, die man 
für einen Bandwurm hält, gefunden har Nun 
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wär der Verf. netigierig zu erfahren, wie diefe 
Infecten in den Kopf des Schaafs kommen kön- 
nen® und Rec. war es gewifls auch, denn dafs 
dem Schaaf Fliegen durch die Nafe hinauf in den 
Kopf fteigen, und dort ihre Eyer ablegen follen, 
wyie viele Landwirthe behaupten, und wie man 
- auchdem Verf. verlicherte, das mufs jedem, der 
den Bau der Hirnfchaale kennt, lächerlich vor- 
kommen, indeflen fuchte H. Strunz hinter die 
Wahrheit zu kommen, und es gelang ihm. Im 
Julius 1782, als es recht warm war, und fıch vie- 
le Fliegen um die Schaafe, vorzüglich um die 
Lämmer aufbielten, lies er 16 Stick binden, und 


ins Gras niederlegen; bald darauf bemerkte er 


auf einigen mehr, auf den anderen weniger bräun- 
lichte Fliegen, von der Art welche Linne’ Spinn: 
fliege nennt, fie fumsten ftark um den Kopf der 
Lämmer, bald fetzten fie fich, bald flogen fie 
wieder fort, keine aber kroch in die Nafe. Nach 
einer Stunde wurden diefe Läminer in einen 
Schopfen allein gethan, um Ge einige Tage lang 
beebachten zu können; da nun der Vertalier be- 
merkt hatte, dafs fich die Fliegen vorzüglich 
um die Fontanelle aufhielten, fo unter(uchte er 
auch diefen Ort genau, und fand ihn durchge- 
hends durch viele Fliegenftiche verwundet. 
Wirklich fiengen nach. einigen Wochen etliche 
diefer Schaafe an fich zu drehen, diefe lies der 
Verfäffer abftechen, und ihnen den Kopf öfnen, 
wo er dann gerad unter der Fontanelle die Wal- 
ferblafe fand, welche ein gelblichtes Waller ent- 
hielt, und ‚mic entzündeten Theilen umgeben 
wer. Auf dem Boden der Blafe befand ch ein 
zäher gelblicher Schleim, in welchem die Flie- 
gen - Eyer in der Gröfse der Hirfekörner enthal- 


ten waren, ausdiefen entftunden hernach, nach. 


des Verf. Beobachtungen, die oben befchriebe- 
nen Infecten. Das Streuen des Tobackspulvers 
aufden Kopf oder das Blafen deffelben in die Nafe 
kann unmöglich wirkfam [eyn, wenn aber der 
-Verf. räth, dafs mAn zur pelörigen Zeit im Son- 
mer den Schaafen die Köpfe fleifsig mit Tabaks- 
drühe wafchen, oder PBalter von Pech auf die 
Fontanellen legen foll, um den Fliegenftich zu 
verhüten, fo läfst tich dieseher hören. Dafs übri- 
gens diefe neue Beinerkung äufferft wichtig fey, 
und mehrere Verfuche erheifche, wird jeder Na- 
“turforf[cher leicht ein[ehen. i 

Mit den. Regeln der zweyten Art, wo fıch 
"der Verf. in ein fremdes Feld wagt, kann man 


weniger zufrieden feyn: er dringt nemlich auf. 


Err.chtung befonderer Schäferfchuien, und fagr, 
dals fie in Schweden eingeführt wären und gute 
Wirkung thäten. — Aber es bedarf diefes un- 
ausführbaren Vorfchlags nicht. Gute Dorffchu- 
len, in welchen die gefaınmte Landwirtbichaft, 
folglich aüch die Grundfätze der Schaafzucht ge- 
Jebrt würden, wären hinreichend genug. Un. 
überlegt ift der Vorfchlag, dafs die Ausfuhr der 
Wolle-noch mebr müffe erfchwert, oder gar ver- 
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hindert werden. — Sleht denn der vernünftige 
Verf. nicht ein, dafs der böhmifche und .öfter- 
reichifche Wollenfabricant gewifs die inländifche 
Wolle kaufen würde, wenn er Geld hätte oder 
ift Ge ihm zu theuer, wie kommts denn, dafs fie 
dem Ausländer nichtzu theuer it, der doch über 
den Preis und die Impoften auch noch die Fracht 
bezahlen mufs? — wie elend würde es um die 
Schaafzucht, die-doch der Ver£ üher.alles erhebt, 
ausfehen, wenn die Befitzer ihre Wolle nicht 
mehr auffer Landes verkaufen dürften, und in- 


‘nerhalb Landes nicht könnten — Verbeflerung 


und Aufinunterung der Fabriken find die wahren 
Mittel allem aufzuhelfen, nicht abeı Zwang und 
Einfchränkung der Handlung, deren Freyheit Men- 
fchenrecht und Quelle des gemeinen. Wohlftandg 
it. Der Stil diefes fonft fehr brauchbaren und 
nützlichen Buchift gut, wenn man einige we- 
nige Fehler in der Rechtfchreibung z. B. Uiber 
für Ueber, dann Säubrigkeit für Sauberkeit u. ds 
gl. ausnimmt. 


SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 


BerLın und Leiezis: Der kranke Jüngling. 
150 S. 1788. (8 gr.) | 
Eine, bey Anfchauung der Natur zur Freund- 
fchaft, MuGk, und Lectüre reichgeftimmte See- 
le, welche fich S. ı2 alfo wörtlich felbft fchil- 
dert. „ein fonderbarer Zug ift, dafs ich gern 
„in Gottes freyer Luft bin, und flatt zu jagen, 
„au reiten, zu tanzen, zu fchmaufen, zuh — 
„und mich bey fröhlichen Gelagen der raufchen- 
„den Freuden einzufinden, von je her mein Ver- 
„gnügen auf einer blumenreichen Wiefe, am 
„Walflerfalle, auf einfamen Gängen, in einer 
„melancholifchen mondhellen Sommernacht, oft 
„auch am fternebefäeten Winterhimmel, suf 
„der nackten Heide, am Strome, auf’m Fels, 
„und im Sturme fuchte, und — fand.‘ Diefer 
Siegwart der aweyte, pflücket jedes kleine Blüm- 
chen auf dem Pfade zum ewigen Leben, reichet 
es dem frommen Lefer mit empAkndfamen Herzen, 
und fuchet ihn von dem Satze zu überzeugen, 
„dafs das Brauchbarfte in der Philofophie darinn | 
„beftehe, diefelbe zur Berichtigung der Urtheile 


‚„über Sachen im gemeinen Leben anzuwenden, 


„und ihr dadurch das Anfehen des natürlichen 
„NMenfchenveritundes zu geben, es it ein ange» 


„nehmer bluinenreicher Pfad“ fährt.er fort „.‚wel- 


„cher durch dies Leben führer, fagen die Glück. 
„lichen, weiilie es fühlen, und die Weifen, weil 
„fie es verftehen‘“* Mit die[en feften Grundfätzen 
ftoifcher Philofophie ausgerüftet, trotzet unfer 
Jüngling den Stürmen des Schickfals, und als 
er feibft nachher von Krankheit befallen wird, und 
in der Arzneykunde kein Heilungsmittel findet, 
richtet er feine zugleich leidende Seele qurch 
Troftgründe auf, und erkebt üich dadurch über. 
Ff2 - den 


a1 


den leidenden Körper, Diefe neue. Art Seelen- 
kur übt der berühmte Arzt Stoll in Wien an un- 
ferm Kranken mit fehr gutem Erfolge aus, und 
bringt den Patienten mit Hülfe moralifcher Troft- 

inde an ftatt Medicin aus der Apotheke, zur 
vollkommenen Genefung, wodurch unfer em- 


pfindfame Held, des Lebens froh, im.Stande ift, 


De 


*. Onrrentticne Anstaıuten. Der Herzog zu Sach- 
fen - Weimar hat das bekannte Starkifche Älinifche privat- 
Inftitut zu Jena zu einen öfenelichen erhoben uud deg 
Hn, Hofratb Stark zum Aulieher darüber ernannt. 


4 


Kreise menıcın. Scurieren. Greifswalde , bey 
Röfe: Fr. Henning Präfide Rehfeld dif). ilens analecta hi- 
florica ad theoriam epitepfiae 1788. 20 S. in 4. Diefe mit 

ofser Belefenheit, Fleifs und nicht gewöhnlicher Be- 
urtheilung der Schriftfteller gefchriebene Abhandlung, 
verdient aller Forfcher Aufmerkfamkeit. Die berühmte 
Aura epileptica kommt nach des "Verf. Meynüng von dem 
Archaeo der Alten. Das Programm des Hn. Rehfelds 
liefert morbi fingularis epilejtico- cataleptici opio Posi” 
mum fanati hiftoriam ; eine merkwürdige Gefchichte, die 
aber nach unfern Bedünken mehr zu.den tetanis gehört, 


. Berıcntıa. Den Verf. der Allgem. Literaturzeitung 
mufs es lieb feyn, wenn parteyliche Correfpundenten im- 
mer mehr entfernt werden. .la Numero 233, hat unter 
den ‚literarifchen Nachrichten S. 848. ein Ungenannter 
in wenigen Zeilen 3 Unwahrheiten in die Literatur - Zei- 
‚tung eingebracht. ı) Alle Zeichen des Kuplers füllen 
‚dich bey Unterfuchung durch Chemiker zeigen, bey mem 
nen: Luftgolde. Das midfen ganz neue. Cl:emiker feyn; 
we’chealfo fehliefsen; wo grüne Farbe bey meinem Lufrgul- 
deiit, da findalle Zeichen desKupfers. Ich will aber es ehr- 
lich jagen. Nicht in dem Luftgolde; denu das ılt und blei- 
bet ewig Gold , inallem Feuer ; fendern in der Mafla gernit- 
nante, ik hie und da noch germen auri, in grüner l’arbe, 
ehe es metallifches Gold wırd. Die Benedictu virid. aller 
sheoretifchen .Chymiker. -Es it alfo 2) einfalfcher be- 
heif, der Laborant habe wohl mir Goldfchaum heimlich 
eingelieckt. ‘Die Majfa aurifera ift lets water meinen 
eignen Hunden; ich gebe dason her, um es weiter in ei- 
'nen, Kulben zu bringen. Gold habe ich nach und nach 
stliche 40 Gran ausgenommen : davon ı3 Gran naclı Der- 
lin gefchickt; Gold ift alfo kein Golüfchaum. 3) Es if 
‚auch nicht wahr, dafs meine Ingredientien bey einem 
audern Chemiker, nichts weiter zeigen; auffer wenn 
der andere Chemiker keine Luft an einer folchen Wi- 
derlegung nat. Jch habe den Hn. Prof, Gren von einer 
und derielben Maflä im Beyfeyn des Hn. KR. Prof. Für- 
fler eine Purtion abgegeben , nebit dem liquor mercuriulis 
dazu, undals er nichts herausbrachte, habe ich durch 


den angeblichen Laboranten es dennoch wirklich fchaften ' 


wollen; er follte I’ruh und Abends zu dem Hn. Profeflor 
kommen; der Herr Kanzler von Hoflmaan wollte dieles 
felort bezahlen; aber Hr. Prof. Gren wollte (wie er hef- 
"tig fagte), mit einem Betrüger nichts zu thun haben 
Ich bin noch alle Tage hiezu erböthig, weil ich der 
Sache gewifs bin. kben fo habe ich mir eine Verfie- 
gelung gefallen lafen; aber ich konute mir doch den 
"nöthigen .Grad der Hitze nicht zuliegeln laflen, alfo 
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aufs neue den Blumenpfad- des Lebens fortzu. 
wandeln» wo:er S. 129.- „auf Erfahrungsgefühle, 
„als auf einen Wanderftab geftützt, feine Reife 
„geruhig und muthvoll durchs Leben fortletzt, 
„bis er unter dem Schatten des Allmächtigen 


„gelagert, in beilere Welten hinüber fchlum. 


mert.‘‘ 
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der verdächtig. Ich habe wieder in zwey Kolben 
diefe Erfebeinung ; denn .es ift phylifche Ordnung, Eine 
neue Lüge if es. dafs ich wider die Calvinifche Doctor- 
promotion in Göttingen gefchrieden hätte. Der Verf. 
wufste nicht, dafs ich fchon’ lange etliche Bogen an Se. 
K. Hoheit den Kronprinz von Preüfsen habe drucken 
lafen, unter dem Titel: auch. uber den Calvinismus in 
Göttingen, fo gar zur Vertheidigung des Hn. Prof. Bök- 
mers. Hiemit habe ich den Leiern einen guten Dienk 
geleiflet; denn num werden wir wohl keine Unwahrhei- 
ten in der Allgem, Lteratur-Zeitang fo leicht wieder 
eingerükt finden. Selbft die Menfchenliebe mis ex 
fchwer machen, einen armen dürftigen Menfchen, mit 
dem icb umgehe, darum zu einenı Betrüger zu machen: 
weil fonft meine Phänomena für die bisherige Metallur- 
zie (ehr wichtig, und ein Beytrag zur menfchlichen Auf; 
klärung würden ! Dafür will ich felbft eine Nenigkeit mit! 
theilen. loh habe über Gotha aus Harlem (wo die Lie 
ratur- Zeitung alfo gelefen wird) einen Brief erhal 
defien Verf. eben aus diefer Zeitung einige Nachrichten 
von meinen hermetifchen Kentuiffen bekommen, und mir 
Nachricht giebt von einem alten Manufcript der Rofe- 
kreuzer , das er in /enedig ehedem von einem " 
bey dem er gearbeitet, erhalten, er hat den Inhalt al» 
ler Kapitel’ und Figuren gemeldet, und will es verkau»- 
fen, fo jemand dazu Luit hat. Ich brauche es nicht: 
aber zur Hiftorie könnte es wohl nützen. Halle d 6 
Octob. 1788. .- 


D. Semler; 


„Ichmelzete die Figur im Siegel weg; dafs hiefs nun wie 
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Das Gymnafium der Akademie der W; Cchaf- 
ten zu St. Petersburg hat nicht (wie N. en A; 
L. Z. d, J. ‚ftelt) drey fondern fiebzehn Lehrer. Eg 
ift nicht aus der Univerfitäit gezeugt wordeu, Tondern 
bald nach Erüßnung der Akademie ungefülr 1717 oder 
1728 mit der Univeriität zugleich geftiftet und vom grorm 
fen Wolodimer Orlow, auf einen beffern Fufs gefetze 
worden. Indeflen ift es wolıl ein Ueberbleibfel won je- 
ner, dafs die ältern Eleven des Gymnafiums den Namen 
Studenten führen, die denn, nicht eben alle Jahr, fon« 
dern wean man fie tüchtig findet, nach «iner deutfchen 
Univerfität — ohne Unterfchied, ob es Deutfehe find 
oder Ruffen -— abgefendet werden, letzt nın ttadiren 
drey von diefen in Göttingen, die in diefem Jahre ver. 
muthlich nach Edimburg gehen werden; fonft haben 
gemeiniglich ja Strafsburg ftudirt. nn 

"Auch it Herr Wolke im Examen nicht du 
fondern wohl beftanden. Er darf jetzt Pr Pegckallen, 
allen Zeitungen ankündigen laffen, und hat auch fchom 
ungeachtet des hohen Preifeg — denn fonf if der ze. 
wöhnliche bier von 220 - 250 Rbl. und er nimmt 500 
. — an 20 Penfionairs, 4.2. St. P: \ 

ıeten Septbr. 1788. erersburg den 
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GESCHICHTE. . 


"Paac: Lebensgefchichte des. Römifchen und 
Böhmifchen Königs Wenceslaus. Erfter Th. 
enthält. die Jahre 1361 - 1395. ' nebft. ei- 
nem Urkundenbuche van hundert fechszeha 
jetzt erft gedruckte Diplomen, Briefen 
und Alten von Franz Martin Pelzel, des 

‘ Reichsgräfl. Haufes von Noftitz und Rineck 
Bibliothekar, etc.. Mitzwey Kupfern. 1788. 
304 5. Text, 164 S.Urk.u. XL. Vorb. gr. & 
(1 Rthlr. 16 gr.) 


"A us vielen fichern und reichhaltigen Quellen, 
& 3. aus einer Nenge Urkunden in - und aus- 
ländifcher Landes-, Haus-, Stadt - und Klo- 
ferarchive, aus Aden, handfchriftlichen Chro- 


niken und gleichzeitigen Schrifcltellern fchöpfte. 


fr. Biblioth. P. feine Nachrichten von einem 
fonft nicht fehr vortheilhaft bekannten Regen- 
fen, nicht um für ihn eine Schutzfchrifezu lie- 
fern, fondern um die Handlungen und Leben 
tmftärde deffelben in ein helleres Licht zu 
ftellen, um Verbefleruggen und Zufätze zu der 
Gefchichte eines, noch lange nicht genug bear- 
beiteten, Zeitraums zu liefern. . Eben die ange- 
zeigten Quellen fetzten ihn inden Stand, Wen- 
zein von der Wiege bis zum Grabe Schritt für 
Schritt zu folgen, feine Regierungsgefchäfte 
und Seinen Aufenthalt, beynahe auf jeden Tag ia 
chrondlogifcher Ordnung anzugeben. Der vor 
uns liegende erfte, Theil geht von Wenzels Ge» 
burt '(1361) bis zur Zerfchlagung der mit dem 
Markgrafen Jodock von Mähren verfuchten Ver- 


gleichsuntärhandlüngen um Heffen’ Äbreife ‚von 


Prag. (1395, d. 13 May). Er .ift gleichfam ein® 

tfetzung der Gelchichte Karlsdes IV, die der 
umdie böhmifche Gefchichte olinehin fchon: Br» 
ge vorzüglich verdiente Hr. V. vor einigen Jah 
ren herausgab, ‘und wozu hier der Vorhericht 
Zufätze und Berichtigungen liefert, ' 
-  Vergeblich fuchten‘ wir zuerft nach fichern 
Nachrichten von der Erziehung, dem Unterricht 
und den ’Eährerm Wenzels.. Der Verf. fagt uns 
davei nik; (5. 4.) dafs fein Vater, Käifer Carl 


IV, mit Fratiz Petfarcha correfpondirt und’ ihn 


zu bewegen efucht, an feinen Hof zu kommen 


‚UL; Z: 1788, Vierter: Band, 


Mittwochs, den’ 2azten October 1788 . 
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und die Erziehung zy übernehmen, dafs.diefer. 
28 abgelehnt habe,. und: der Prinz dem Estbi- 
Ichofe von Prag und andern Geiftlichen zur Ex: 
ziehung anvertrauet fey;.(S. 9.) dafs der Erzbi- 
fchof die frühe Krönung des Prinzen.aus der Ur 
fache widerrathen habe, weil ihm das Gefchäft 
der Erziehung dadurch fehr würde erfchweree 
feyn; ($. 17.) dafs der Kanzler und Probft zum 
Wıfchehrad Burghard, in einer. Urkunde der Pco- 
curator, Vormund und -Schaffer des Prinzen ge- 
nannt werde; und Hr. P. vermuthet daher, dafs 
er zugleich die Auflcht über die Erziehung def- 
felben gehabt habe; weiter kann er davon ‚nichts 
gewiffes fagen, als dafs er ohne, Zweifel von 
Geiltlichen und lateinifchen Grammatikern (S. 3.) 
feinen Unterricht erhalten habe. Ein Mangel, 
der um fo mehr zu bedauern ift, da man da- 
durch aufser Stand geletztwird, gehörig zu beur- 
theilen, ob die unverkennbaren Fehler diefeg 
Monarchen zum Theil vielleicht Folgen -einer 
mangelhaften Erziehung geweien ind? - . 
’'Der Kaifer, liefs den Prinzen fchon von der 
zarteften Kindheit an bey den „Erbländifches 
Staatsgefchäften als theilnehmend und mithan- 
deind in.den Urkunden auftreten.. (Eine bekanu- 
te, Erfindung jener unfichern Zeiten, wo manger- 
ha recht viele Zengen, Mitgelober und Theilneh- 
mer jeder. eingegangenen Verbindung zu Hülfe 
ndhm, um den Verhandlungen. und Verträgen 
ein defto ansg: preiteteres ‚Andenken und unum- 
WsTelichere Feftigkeit aufSeiten der Parteyen und 
des Regierungsnachlolgers zu verfchaften;' die 
aber im Grunde doch nur auf ein Blendwerk 
hinayslief,' fo lange. der: Eventuallucceflor nach 
kein eigenes Siegel führte und darunter drücken 
fiefs, d. h. fo lange er noch minderjährig und 
alfo ein blofser Figurant war.) Darum liefs auch 
Carl feinem Sohne, wie er roch in Windeln’ lag, 
und ehe ernoch einmal gekrönt war, ein eignes 
Siegel ftechen. Hr. P. würde daher kaum nöthig 
gehabt haben, alle folche erborgte Ausfertigun. 
gen (bis S, 69-4 wogu Wenzel nur den Namen 
herlieh, , auf defen Rechnung zu fetzen, da er 


Lelbft hinzufigt, dafs hey felbigen der. Vater: ei- 
entlich die auptperfon gewelen {ey. Die er, 


e undletzte Abficht bey allen diefen Vorrichtun- 
gen war: Wenzelo Titel und Würden, Länder, 
x G g . ‘ ...: . . Mache 
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‚Macht, Anfehen und vortheilhake Ausfichsen.in 


die Zukunft zu verfchaffen. 
würdig find Carls Vergendangen1(1373- 1376;) 
für die Römifche KönigswahlTfeinesSohnes. Dfafs 
die Erwerbung der Kurftimmen grofse Summen 
gekofter habe, Yit wohl zur lt g. "Zwar wider- 
Spricht der V£,dem Bekandten:Vorwarkfe, dafs je- 
dem Churfürften für feine Stimme 100,000 Goldpul- 


‚den verfprochen, und flatt,der Bezahlung yer- 


fchiedne Reichsgüter 'Ferfetzet worden, wenig: 


ALLG. .EITERATURSEEITUNG . 


b „alöndig Liebe leine Leidenfchaft gewefen fey 
Belöüders merk- ” (und allerdıngs lafen lich aus der letzteren auch 


„WeffNächte "mit ler 


re 
- 


ftens in Anfehung der Weltlichen ; räumt ihn von, 


den Geiftlichen. aber ein, und beweifet felbft 
durch eine Quittung des Churfürften von Trier, 
(Urkundenb. 'N. XV.) dafs diefem 40000 Gulden 
m. aus keinem andern Titel bezahlt 
Nachdem der Kaifer die mehreften Operatio- 
nen zum -Vortheil feines Sohnes zur Reife ge- 
bracht hatte, gab er, nicht lange vor feinem 
Tode, ihm die väterliche Ermahnung: „Lieber 
„Sun! nimm wahr und lerne "Weisheit von mir, 
„und fieh wie ich thue,, afo thne auch du her- 
„nach. Und habdeine Frelinde und Güter lieb, 
„denn die Güter haben dich zum Herrn und ober- 
„gen König gemacht. Sey friedfam, und was 
„du dürch Güte erlangen kannlt, das _fu- 
„che nicht durch Krieg. Erweifejedermann Eh: 
„re, und hab den Papft, die Pfaffheit und die 


“. ‘ 


. „Deutfchen zu Freunden, fo wirft du defto bef- 


„fer in Frieden bleiben.‘* Allein, fetzt ein gleich- 
zeitiger Chrenift Zenefch'von Horrzowicz (5. 59. 
"Ainzu: Wenzel folgte dem guten Rathe des Va- 
ters richt! (Und waskonnte Deutfchland bey dem 
. verwirrten Zuftand, 'worinn es fich bey Carls To- 
de befand, zu feiner Beruhigung von ‚dielem. 18- 
Sährigen auswärtigen Prinzen erwarten, wenn er 
auch alle die herrlichenEigenfchaften, Fähigkeiten 
und Anlagen gehabt hätte, die der Verf. und 
fein Gewährsmann ihm £0 freygebig beylegen? 
Schade, däfs die Gefchiehte felbft. zu {ehr ‘das 
Gegentheil, und die Wahrhelr des Urtheils’ je- 
hes Chroniften erweilet.) °° "9070 
Freylich. hat der Verf. den Charakter und die 
Neigungen feines Helden immer’ von der beften 
Seite darzufteHen fich bemühet. Er will auch ($. 
96.) dem de Barre nicht einräumen, dafs bey 
enzels Reife in Deutfchland (1380), da er Nürn. 
berg, Frankfurtünd Aachen befuchte, ‘der letz, 
te Ort befonders feinen, Sitten: [chädlich gewe- 
fen wäre, gefteht inzwifchen döch, dafs der jun, 
e König, der nochnicht2o Jahraltwär, lich viek 
eicht manche fröhliche Stunde gemacht habe. Die, 
Behauptung Zerphauers, dals Wenzel das (13807 
angefangene Palais blofs in der Abficht gehauet 
habe, um den Wolliften dello ungeflörter und 
bequemer nachgehen zu können, fucht er, S., 
99.) damit zu widerlegen, dafs es gleichwohl 
erft 1399 fertig gewörden., Zwar will er Wen: 
zeln von dergleichen Jugendfehlern ‚nicht‘ ganz 


heyfprechen, meyrnt aber, däls die Jagd mehr, 


_ 
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feine Ungefel ickeity fein Hang zu ftarken Ge- 
eränkehundMfeibft Heine Graufamkeit füglich er- 
klären) und dafs vielleicht Wenzel, die bekannte 

Baßemägd ausgendmmen, 
(S. wö2. 29%.) lielreben nichrviel Aus dem än- 
dern Gefchlecht gemacht habe, (wenn gleich die 
Wirkungsloßgkeit. feiner ehelichen und aufser- 
ehelichen Liebe eher das Gegentheil "beweifen 


möchte.) Der bekannten boshaften Anmerkung 


der deucfchen Reichflände von der anziehenden 
Kraft des Prager Biers und der. Prager Frauen, 
wenn von dem’ Befuch eines Reichstages die 
Frage war, weicht er (S. 208.) damit aus: .dals 
der Rheinwein und das deutfche Frauenz'mmer 
diefen Abgarıg wohl hätte er[etzen können. 

So fehr er Jıch "anfangs die Vertneidigung 
des P. Urbans VI ängelegen feyn liefs, fo un- 
terhielt er dennoch, gegen delien Willen, ein 
im Jahr 1338 (S. 97), anfangs in guter Abfıcht 
für den Papft ernenertes ndnits mit deflen vor- 
Tüglichen Widerfacher KR. Carl V ‚von Frankreich. 
Üeberhaüpt fchien er käin Freund der Geittli- 
chen zu feyn; vielmehr war” er ftrenge gegen 
fie,. und mehrmal mufsten die. die Opter teider 
ftrafenden Gerechtigkeit werden. Man fche hur 
das graüfame Verfahren: gegen den Dechant zu 
Breslau und. gegen den Erzbifchof zu Prag (S. 
106. 143.)_ Letzterer hatte darum das Unglück, 


"die Gnade ‘des Königs zu verlieren, weil er an- 


fangs mänche Hofluftbarkeiten mitgemacht "hat- 
te, aber fchwach genyg war,‘ den plötzlichen 
Tod des wüften Erzbifchafs. Ludwigs zu Magde- 
burg für ein’ göttliches Strafgericht, anzufehen 
und nun. nicht nur felbft ferne ganze Lebensart 
änderte, fondern auch Wenzeln gleiche Sinnes- 
änderun einzuflöfsen fuchte, und fich ans. ei- 
'nem Hofmann mit einmalin einen Strafprediger 
zu verwandeln, fich unterfland. — Freylich durf 
ten die ausgearteten Sittey der damaligen Geift- 
lichkeit überhaupt auf Nachficht nicht viel An- 
fpruch machen. Aber dadurch, verdarb Wenzel 
es auch vollends mit der Pfaffheit,, auf derey 
Freundfchaft ihn doch fein Vater fü weillagend 
hingewiefen hatte, und legte dadurch wohl, den 
erlten Grund. zum Sinken "feines morafilchen 
Credits, ZUBE £ 2 Be Pe a 

.n Eben fo 'uneingedenk. war W.''der 'väterli- 
chen. Erinahnupg. in, Anfehung der, Deutfchen, 
Verfchiedene Heichskirften mochten gleich An- 
fangs um fo weniger Vertrauen. zu ihm-gehabt 
haben, da es’Iich fehr bald entdeckte, dafs er 
mehr auf die. Seite ihrer Gegenpartey, der Städte, 
fich neigte, . Dazy .batte der Pabft. Clemens VII 
unter, den deutfchen Fürften noch immer .einige 


"Anhänger, die Wenzeln, weil er Urbans Partey 


hielt, nicht geneigf.waren;, fo war auch der.nach- 
malige Magdeburgifche Erzbifchof Ludewig,von 
Meilen gegen ihn aufgebracht, weil durch, = 

Ä Or- 
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Vorfchreiben an den Pabft Adolph von Nafau "rungen der Refikrungsgeichiehte Wenzeis ill, 
in,dem Befitz des Erzbisthums. Mainz beflätigt "und dals unfere deutfche‘ Reichs- vind .die”Böh- 
war. Dies alles möchte indeflen für Wenzeln mifche 'Gefchichte fehr'dadurch gewinse, wird 
nicht von fo gefährlichen Folgen gewelen feyn, "aus den’ angeführten ' wenigen- Probun! fchon er- 
wenn er.fo, wie er anfieng, fort;sefahren wäre, "hellen. Belonders ' enthalten die beygefügten 
ich der deutfchen Angelegenheiten mit Ernft an- "116 Urkunden einen fchätzbaren Vorrsth Achter 
zunehmen. Als die Stände (1386) durch eine und bis dahin ungedruckter ‚Materialien: he find 
Gefsmdeichaft ihn um feine’Ueberkunft fehr'ehr- 'näch chrofiölogifcher Ordnung gereiher undgröfßs- 
erbiesig. erfuchen liefen, Antwortete’ihnen der tentheils-von Originallen genommen, die am 
König. (5, 181. 182): „Liebe Gelandten aus Ende‘eier jeden nachgewielen iwerden. ' Scha- 
„dem Reiche, fowohl euch, als auch allen andern de nur, ‘dafs Ihr Gebrauch niche: durch(die Ue- 
„it bekannt, dafs wir ein.gekrönser Mömifcher _berfchrift oder durch einen voranftehenden Con- 
„König find,.‘und dafs Wir überdies weiter nichts .Tped, Telbft nicht durch Hinweilung 'aufndie-dar- 
„‚vonnöthen haben. It aber jemand im Reiche auf'Bezug nehmende Stelle des Textes, erleichtert 
„begierig uns zu (ehen; [o foll er nach Böhmen „und vermehrt ift, fondern dıfs man etft de gan- 
 .„.kommen, und da kann er.uns_ mit aller Frey- zen Urkunden durchlaufen'mufs, ehe’'man weils, 
„neit in ‚Augenfchein-nehnten.!‘ Mit einer ähn- was män‘därinn zu fuchen hat. Unter den in 

ichen Antwort wurden die Reichsftändifchen "Kupfer geftochenien’Siegeln ift eines'von.den Kai- 
Gefandten zurückgefchickt, als Deutfchland fich ferin Anns'von’Schweidnitz, "Wenzels Mutter, 
"Aurch den Baierfchen Krieg (1389) in der gröls- mit dem fechts fehenden Adler; umi darksus su 
ten Unruhe befand und der K, wieder erluche beweifen, dafs aus diefem und dem-links fchdu- 
ward, ins Reich zu kommen (S. 211. 214.). Na- enden in dem Rückfegel Kaifers Carls 1V (8. ıı. 
türlijch mufste ein fo indolentes Betragen das 12) Wenzels doppelter Adler, zum Zeichen: fei- 
Mistrauen der Stände gegen den König immer ner Abft:mmung, entftanden feyn foll: Eine Hy. 
vergröflsern. Auch In feinem. Erbreiche fehlte pothefe, die Ur. T, iknon in’den Aunanummg 
es nicht an. Niswergnußten: Schon 1385 war er der Böhmifcken Gefeilfchaft der: R“ıifenfchaften 
zu.Prag einem Aufrghr. durch ftrenge Juftitz ge- .1ı785 vortrug, und die ihm’ hier dadurch um fo 
gen die Aufwiegler zuvor gekommen (S. 165). viel wshrfcheinlicher wird, we'l Wenzels Chats. 
Befonders brachte er dieBöhmifchen Stände durch Dbürtige ) Schwefter, die Merzogin Catharina von 
gewaltfame Zurückforderung der verfetzten Kron, Üeflerreich, Schon vor feiner’'Geburt, den zwey- 
gäter gegen fich -auf,(S. 223. 229). Bey den köpfigen Ädler im Schilde geführet hat. (Allein 


Doch das wird Hr. P. wohl nicht gewellt haben, ne, 
wäre ihm auch hie und da etwas dem ähnliches :. Parıs,.b. Nyon dem ältern: Afemoires inter- 
unwillkührlich entfallen. — Dals übrigens.das . - ellans pour fervir a Vnifloire de France, ou 
Buch fehr reichhaltig an Zufätzen und Verbefe- Tableau hiforique, chronologique, civil et 
Gg2 | militalre 
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militagre, des: Maifons royajes, . Chäteaux 
"et Pares des Rois de France. Auec figures 
, gravees en taillerdouoe. Par M. Poncet de 


la Grave, Avocat au Parlement, Ecuyer, 
Confeiller du Rai, fon Procureur honoraire 


au Siege general de PAmiraytc de France, 


Cenfeur Royal, Citoyen de Calais, Membre 
»de-pkuleurs Academies. Tome premier, 
0 sontenant Yincennes et toutes [es depen- 
r  - dgaces. : #788. 353 Bogen. — Tome fecond. 
„3 36 Bogen ;gr., 12. (ı Rthin. ı0 gr.) - 


.ı Wenn der, fchon durch andre hiftorifche Schrif- 
ten bekannte, Vf. fo fortfährt,, alle Luftörter der. 
Könige von Frankreich mit eben der Umftänd- 
lichkeit, wie in diefep beiden Bänden Vincen- 
nes, za beschreiben ; fo könnte [eine Arbeit viel- 
‚leicht iza einer kleinen Bibliothek anwachfen. 
Man ’'muls.indeffen bekennen, dafs Vincennes 
„bisher minder genau befchrieben war, als andre 
ähnliche Oerter, z. B. Fontainebleau, Marly u. 
L. w. dafs es folglich verdienftlich war, umftänd- 
-Jich davon zu handeln. Den Landsleuten des 
‚Vf. mufs es interefant und angenehm feyn, 
älles, was je in der franzößichen Gefchichte Be- 
.augauf Vincennes hat, hier beyfammeh zu fin- 
den. Erf eine allgemeime Befchreibung des 
Orts; hernach chronologifche Anfzälilung alles 
‚deffen, was die Könige von Frankreich vom | 
1162 an bis auf die allerneuefte Zeit für und in 
Vincennes gethan haben. Der Ausländer kann 
‚freylich wenig, davon mit fonderlicher Theilneh- 
mung. lefen. Inzwifchen dürfte er doch nicht 
ganz leer ausgehen. So wird z.B. der Deutfche 
im ıften Bande $. 135. u. f. verweilen bey der 
" aus einer gleichzpitigen noch ungedruckten Chro- 
‚nik. mitgetheilten Befchreibung des’ Befuches, 
den Kaifer Karl der te und fein Schn Wences- 
Jaus im ], 1373. bey König Karl dem Sten abge- 
legt haben: wiewohl fchan andıe ausführliche 


*  . LITERÄBISCHE- NACHRICHTEN. 


Berörneruns. Hr. Hofr. Eichhor , tisherigerProf. 
‚der orienualifchen Literatur zu Jena, it um Michaelis als 
Kön. Grofsbr. und Kurf. Hanmov, Hofrutb und ordentli- 
eier Profefor der Philafophie nach Göttingen abgegangen. 
Hr. Prediger Riem ia Berlin’ itt vom König von. Preu- 
fsen zum befländigen Secretair der dafigen Akatlemie der 
.Künfte sxnenpt worden, A. B. Berlin d. 2. Oct. 1758 


> oo. ' r 
: Weve Kuprensticue. Hr. Horeße , ein franzöfifcher 
Kupferftecher ia Rom , der. fich fchon durch verfchiede- 
ne Stiche nach Philipp Hackert bekannt ewiacht hat, if 
nan mit einer Platte nach dem bertilimten fchottifchen 
Laudfchaftsmahler Aloore fertig geworden. Sie Stellt ein 
"Bad der Diara beym Nlondfchein 005 woza’ jetzt der 
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Befchreilbingen davon vorhanden find, e. B. ia 
Pelzels Kaifer Karl dem IV. B: 2. S. 924 — 993, 
"Auch die unter den Beylagen Lefind!ichen Ur: 
kunden, das Verzeichnifs aller Kleinodien und 
Koftbarkeiten Königs Karl des sten; die Rech 
nungen über gewille Ausgaben im. I6ten Jahr- 
‘hundert u: d. gl. werden manchen Gelehrten Stoff 
zu Unterfuchungen geben. oo 
.. Sonderbar finden wir die Idee, 'das Werk 
dem nun fchon vor 400 Jahren geftorbeien Kö. 
nig Karl dem sten, deffen Bildnifs auch den ex 
ften Bandzieret, zudediciren; und zwar in einem’ 
16 Seiten langen Sermon. Vincennes war der 
Lieblingsaufenthalt diefes ‘wegen feiner Staats- 
klugheit berühmten Monarchen. Er bauete viel’ 
daran,’ und fliftete dort eine heilige Kapellenach 
dem Mufter der Parifer, Kein Wunderdemnach, 
dafs fein Name in diefen Werkefehr oft genenne 
wird. Aber, esihmzudediciren! Vielleichehatee 
der Vf. eine patriotifche Abficht dabey. Denn 
es fcheint wirklich, als wenn die neuelten fran- 
zöfifchen Hiftoriker, wegen der feit einiger Zeit 
in ihrem Vaterland eingeriffenen Verwir n, 
recht gefliffendich der jetzigen Regierung Bey 
fpiele von thätigen und populären Königen aus 
der Vorzeit vorhalten wollten. . Wie’ feurig. er- 
hebt nicht Hr. Poncet de la Grave die Weisheig, 
Gefchäftigkeit, Güte und Rerablffung Karls.des 
Sten! dimant, fagt er unter andern in der Zus 
fchrift, a faire le bien ef acontenter toutlemon. 
de, vous ne penfiez pas, Sire, gue la majefle dy 
Tröne confjlat a fe rendre etranger a vor fr 
jets, par la dificülte de parvenir jwfqu' a. vous} 
populaire, bon, en un mot, Roi:es bon Roi, won 
receviez vons meme les placets qu’on vo öfeh- 
tolt etc. Gert ? u Kan ale. 

Die Kupferftiche, die verfchiedene Ausfichten 
und Theile des Schlofes zu Vincennes vorftellen. 
find von Hn. Ranfonnetie fehr fauber geftochen, 
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KCompagnon, die Jagd der Diana at einem: frühen Mor- 
‚gen, geftochen wird. Der Mahler dirigirt die Arbeit 
des Kupferftechers felbl, und nach Woollet därfte , be- 
fonders was den Effect betrifft, nichtleicht etwas beflereg 
rin’diefer Art gefehen werden. Man kann darauf prämy- 
‚mericen , nun die bellern Abdrückd zu bekommen; .die 
. ibe gr t erit, wenn das Gegenfüs ig i 

d Rom d, 4..0ct. 1788. ekıfertig IB 


Austinpisci Liırtzratunr, Ein Pelnik Dichter 
‚Kniasuin, der fich am Hofe des Fürften ae 
‚aufhält, \und von feiner Nationals Dichter fehr 
wird, hal den Anıkreon in polnifche. Verfe - 

‚on st dievVeberfetzung itzt drucken. ; vfehau 
d. ad, Sept. 1785. ” E " 4. B # 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 


Maınz,- auf Kaften der typographifchen :Geiell- 
fchaft, ‚gedruckt bey Crals: Veius et nova 
.ecclehae di/ciplina circa 'beneficia. et beneß- 
ciarios, in tres partes difributa — ‚audlore 
‚eodemque interprete Ludovico Thomafıno 
— Accedit traölatus benefciarius Fr. Caefa- 
rii Mariae Sguanin, pro indemniter f[alvan- 
dis juribus fandlae matris ecclefae quoad be- 
neficia ecclehaflica. Part. Ill. Tomi X. 1787 


wu 1788. über 27Alph. gr. 4. (18 Rthlr. 18 gr.) | 


M: diefem faubern Abdruck eines. der voll- 
ftändigften und gelehrtelten Werke für die 
Kirchenrechtsgelehrfamkeit, macht eine Gefell- 
fchaft zu Mainz, unter der Direftion des Hrn. 
Prof. Wefthofs, den Anfang einer grofsen Suite 
son kanoniftifchen Schriftftellern.e Auf Thomaf- 
En follen zunächf de Marca, Bofluet und du Pin 
‚folgen. - Das Unternehmen unterfcheidet fich 
von der verhafsten Nachdruckerey durch die 
Auswahl der Schriften, welche geliefest werden, 


und auf deren Verlagsrecht wenigftens von. va- - 


terländifchen Buchhändlern niemand Anfpruch 
macht. | 
Das Werk felbit ift berühmt genug, als dafs 
es jetzt noch einer genauern Beurtheilung ‚be- 
dürfte. Wir wünfchten aber, die Herausgeber 
hätten durch einen gelehrten und fachkundigen 
Mann, fo wohl eine Lebensbefchreibung des 
Verf., als eine literärifch -kritifche Gefchichte 
diefes [eines vorziüiglichftien Buchs. auffetzen laf- 
fen, und beides ihrer Ausgabe beygefügt; dena 
das elogium hiforicum Thamafiei von Manf, 
welches hier voranfteht, ift viel zu wenig in- 
Struäiv. Perrault (Les hommes illüfres, T. il. S. 
90.) und Niceron (Th. IIL. S, 425.) geben. doch 
einige Auskunft. | 
Dafs die Hersusgeber Manf’s Anmerkungen 
über den erften Theil aus der zu Lucca im Jahr 
728. von ihm veranftalteten Ausgabe ) beyge- 
Siigt haben, mufs man ihnen danken, obgleich vie- 
le .transalpinifche Aeufserungen darinn vorkom- 
wen; aber zu wünfchen wäre, fie hätten diefe 
Anmerkunger gleich bey den Stellen des Tho- 
mwaflinfchen Werks, welche dadurgk berichtiges 
4. L. Z. i788. Vierter Band, " 


‚&iefes Werk {chon vor feiner Erfchein 


oder erläutert werden, unter dem Texte ab- 
drucken laffen. Nun flehen fie hinter einander 
weg, im letzten Bande, S. 34y.bis 424. und im 
Texte find auch nicht einmal die Stellen bezeich- 
net, bey welchen Manli etwas zu erinnern hatte, 
Eine fo kleine Mühe hätte den Gebrauch des 
Buchs bequemer gemacht. Auch ‘würden die 
Merausgeber wohlgethan haben, wenn fie ejit- 
weder über diefe Anmerkungen ein befonderes 
Regifter beygefügt, .oder doch theils in dem - 
geographifchen, theils in dem Sachregifter dar. 
Auf Rückücht genommen hätten. Ein blofser 
Abdruck it wirklich zu wenig verdienfllich, fo 
genau er.auch beforgt feyn mag. Für die klei. 
ne Bemühung, die wir den Herausgebern ah. 
finnen, hätten wir ihnen den beypefigren Tra- 
&atus beneficiarius von dem Serviten Spuanin, 
herzlich gern erlafen. Denn diefer Servite if 
kein Sarpi. Sein Anuffatz ift halb aus (cholafli. 
fcher Theologie, halb aus curiglifiifcher Juris. 
‚prudenz abgeleitet. 


PAEDAGOGIR 


Basunschwais, in der Sohulbuchhandiung u 
Wızn, bey Gräffer-u. Comp.: Allgemeine Re. 
.  vifion des gefammten Schul. und Erziehungs. 
. wefens, von einer Gefelfchaft raktifcher 
Erzieher. Herausgegeken won & H. Cam- 
pe, Anhaltdoflauifchen Erziehungsrath. 
#er Theil. 462 S. Zweyter Theil, 616 S, 
Dritter Theil. 6168. Vierter Th, 604 9. 
506 $. Sie. 
benter Th. 553 S.. Achter Th. 4905. Neun- 
ter Th. 612 5. Zehnter Th. 640 5. 1795 
788. (Subfer. Preis für jeden Theil I6 pr. 
Ladenpreis für jeden Theil:ı Rthir. ) ? 
Der grofse zuvorläufende Beyfall, mit dem 
ung auf: 
nommen wurde, bewies das Zutranen de Past. 
kum zu den Kräften des Herausgebers und-fet 
ner Mitarbeiter, nicht minder zu der Nüczlich. 
keit und Verdienfllichkeit des Unternehmens, 
Der Erfolg hat dafelbe keinesweges getäufcht; 
und wenn wir bisher daven gefchwiegen haben, 


fp bat uns nicht Kalslına dagegen, fondern auf. 
Hh " "fer 
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fer andern. zufälligen Urfachen, die Betrachtung 
bewogen, dafs emem Werke, welches fchon 
durch die Unterflützung einer fo grofsen Anzahl 
von Subf£cribenten in fo viele Hände kömmt, an 


der Frühzeitigkeit unfrer Anzeige nichts gele- 


gen feyn könne. - 
Es war unläugbar ein fehr guter Gedanke, 
‘mehrere denkende Köpfe und gute Schriftfteller 
aur Revifion der Pädagogik zu vereinigen. Man 
konnte, aufser den guten dadurch entwederzu Ta- 
ge geförderten,oder wenigfteng von neuem in Um- 
lauf gebrachten Grundfätzen, - den Nebenvortheil 
 davonhoften, dafs viele unberufene pädagogifche 
Kcribler dadurch abgefchreckt, und viele Freun- 
de der beffern Erziehung, die, fonft. nicht dar- 
.über gedacht hätten, uder. fchlechten Füh- 
‚ sern in die Hände gefallen wären, felbft durch 
die’äufsere Einrichtung in dem Fostgange diefes 
Werkes auf richtigere Wege geleitet werden 
dürften. ‚Der Unbequemlichkeit, die ein jedes 
 bandreiches Werk mit fieh führt, dafs es eben 
. durch feine Ausdehnung in defto wenigere Hän- 
de kömmt, ward in diefem Falle durch den fehr 
_ wohlfeilen Subferiptionspreis glücklich abgehol- 
‚fen. Hingegen war es ein grofser Vorthefl, 
‚in diefer Sammlung nicht nur mehrere Stimmen 


_ zu: vernehmen, fondern bey ftreitigen Mlaterien - 


_ auch unter, den Mitarbeitern felbft das’ pra und 
_eontra vertheidigen zu hören, weiches durch die 
"in vielen Abhandlungen hie und da unterge- 
‚fetzten Zweifel und Einfchränkungen der übri- 
_ gen Mitarbeiter, bewirkt wurde. Die erfte Ab- 
Bnadlung über den Zweck der Erzielung von. Hn. 
. Bahrdt. Der Verf. fetzt.den Endzweck. der 
Erziehung in dem Vergnügen aus Thätigkeit. 
Dabey giebt er folgende Clafliication menfch- 
licher Thätigkeiten:.a) Thätigkeiten ohne Den- 
ken, ı. vegetative, 2. animalifche. 5) Thätig- 
keiten‘, die den Geiftbefchäftigen, ı. halbkör- 
perliche, d.h. folche, wo der Anfang oder das 
"Ende: der Wiskung in den fichtbaren gröben'Thei- 
„len des Nenfchen if. Dahin gehören aa. die 
‚vorhin ‚genannten animalifchen, fo fern fe uns 
‚mit Bildern der Imagination bereichern,’ oder 
Ennliche Währnehmuhgen. bb, körperliche Thä- 
tigkeiten, bey welchen wir Reflexionen anftel- 
'len. ec. feiche, die wir nach gewillen Zwecken 
verrichten, (Hier fehle.es an genauelter Schärfe 
in der Eintkeilung, denn auch diefe.gehören zu 
der zweytan. Untergattung (bb) weil lie eben fo 
wohl Reflexion: erfordern; doch fehlt esi wohl 
ehr am Ausdrucke. . Beftimniter drückt fich 
r. B. S. 35. aus, da er diefe beiden Glieder 
Ideenfammjung durch die Sinnen ‚und Reflexion 
über Handlungen nennt.) 2. Blofs geiflige, wel. 
che von Berührungen des Körpers ganz un.b- 
hängig ind. Auehhier könnte der Ausdruck be- 
flimmter- feyn. : Man fieht wohl, Hr. .B. verfteht 
die Befchäftigungen des‘ Nachdenkens, diefe: 
können aber yon den finplichen - unterfchieden 


zer 
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werden, ‚ohne dafs man fie ganz unabhängig von 
Berührungen des Körpers macht; wenigftens be- 
durfte dies einer Erklärung, wie weit diefe Un- 
abhängigkeit gehen follte. -Der Stoff, den die 
Vernuntt bearbeitet ift immer doch am Ende Gan- 
lich. Der Verf. zeigt. übrigens kurz, .gut und 
pra&ifch den grofsen Vorzug der letztern ver 
den übrigen. Die Quelle aller angenehmen Em- 
pfindungen der Menfchen fey Thätigkeit. (Diefs 
ift, allgemein genommen, zu viel gefagt. Mit 


‘aller Thätigkeit kann man fich nicht ale ange- 
nehme Empfindungen verfchaffen, weildss an- 


genehme sehr oft aus der Einwirkung andrer 
Dinge auf uns refultirt,; die nicht immer-in unf- 
rer Macht fteht.) Vegetative und animaliiche 
Thätigkeiten geben Wohlbefinden; die übrigen 
Glückfeligkeit.: Heiterkeit nennt der Verf der 
letztern:höhelte Stufe. (Aber hier lieft wieder 
eine kleine Verwirrung inden Ausdrücken. Hr. 
B. bemerkt gleich darauf felbfi, dafs die Vege- 
tationen und animalifchen Thätigkeiten einen 
grefsen Antheil an der Heiterkeit haben: wie 
kann alfo diefe blofs die höchfte Stufe des Re- 
"faltats der übrigen Thätigke'ten feyn?) Der Vf 
unterfucht: nun ferner, welche Vorftellungen ei- 
gentlich Freude machen. Das erfte menfchlice 
dürfnifs (das thierifche abgerechnet) fey, ales 
"um fich her Jachend und heiter zu fehen. ES en®- 
{pringe daraus der Trieb der Gefelligkeit, der 
‚Ehrtrieb, ja fo gar auch der Gewijjenstrieb; die- 
fer fey nichts anders als das Bedurfnifs bey fei- 
nen Handlungen oder Befchaftenheiten Zeichen 
der Freundlichkeit und Liebe anderer vernünfti- 
‚gen Wefen zu fehn oder uns vorzuftellen. (Al- 
lein hier ift ein fo wichtiger Begriff als der Be=. 
griff des Gewiffens ift, völlig verfchoben. Diefes 
-beruht ja gänzlich auf der Achtung, die wir ge- 
‚gen das moralifche Gefetz empfinden, und darf 
{chlechterdings nicht abhängig von dem Vergnü- 
‚gen, das andere über unfere Handlungen bezei- 
gen .mögen, abhängig gemacht werden.) Alle 
diefe Triebe’ ftehen unter dem Gemeinbepriffe 
Triebe der Liebe, daraus denn’Hr. B. wieder ab 
Jeitet,dafs wir gerne fehen, wennandre Menfchen 
fröhlich find, geneigt find andere an unfrer Freu- 
de Theil nehmen zu laffen, dafs es uns freut, 
wenn uns andre Zeichen ihrer Liebe geben; und 
noch mehr, dafs wir [elbft- andern Vergnügen 
machen können. — Alfo ift Cultur oder Bildu 
zur. Liebe: der Menfchen der Zweck der Erzie 
hung, dem alle :andere untergeordnet feyn müf- 
fen. Hn. B. war von einem Freunde ein Einwurf 
gemacht worden: Kinder auf diefe Art erzogen, 
träten aus dem Kreife ihrer Erziehet in die gröfsere 
Welt, wie auseiner Feenwelt indie wirkliche, we 
kein Schanplatz von Liebe i@ und feyn kann und 
feyn fo. - Aber diefer Einwurf ift auch, fo vor 
getragen, eben [e unbeflimmt, als Hn. 'n. Vori 
fehritt, gegen ‚welche fie gerichtet ift. Allerdings 
if „ die Welt ein grolser Schauplatz der -Meni 
.:  ‚fehen- 
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fchenliebe, kann es immer mehr werden, und 


fol es auch feyn. Aber freylich Hr. Bahrdthhat- ° 


te über dem Eifer für die Liebe zu andern der 
Selbflliebe vergeffen. Gleichwohl entftehn alle 
Erfcheinungen, welche den Einwurf hervorbrach- 
ten aus nichts anders, als aus den fleten Collilio- 
nen der Selbftliebe mit der Liebe zu andern. 
Dafs übrigens diefe Erfcheinungen in der wirk- 
lichen Welt dem Zögling bey Zeiten bekannt 
gemacht und aufgeklärt werden müden, ift wohl 
unleugbar, denn es dürfte doch fehr oft ‚der 
Fall feyn, dafs das Gegentheil won dem erfolgte, 
was Hr. B. S. 37. als den Erfolg bey einem nichts 
als Liebe und Gegenliebe kennenden jungen 
Menichen, wenn er in die wirkliche Welt ein- 
träte., vorausletzt. Er könnte leicht ein wahr. 
hafter Mifanthrop werden. Der Vf. fchildert im 
Folgenden das Charakteriftifche unfrer Welt. 
Es rechner dahin: ı. Erarbeitung unfrer Be- 
dürfnilfe. Beyläufig über das /pielende Lernen; 
‚oder die Spielmethode des Unterrichts. Er er- 
klärt fich mehr dawider als dafür. Hr. Trapp 
fügt auch einige Anmerkungen bey, welche die 
Vorwürfe, die man einigen neuern Pädagogikern 
darüber gemacht, !ablehnen follen. Das Befte 
bleibt wohl immer Arbeit und Spiel zu unter[chei- 
den. Der eigentliche. Unterricht foll immer Be- 
fchäftigung, nicht Erholung, alfo auch nicht Spiel 
feyn. Vertnünftige Herablaflung zu den jedesma- 
ligen Kräften des Kindes, methodifcher Fortgang 
vom Leichten zum Schweren, verdient nicht den 
Namen des Sp’els. Aber wenn Bafedow Buch- 
ftaben backen läfst, wenn Campe ein Lefef[piel 
unter Singen und Springen vorfchlug, fo find 
das Spielereyen, deren der Unterricht nicht be- 
darf, weil die Kind aber kindifcher voraus- 
gefetzt werden, als'@e wirklichünd. Die Stelle 
aus Doctor Luther, die Hr. Trapp bey diefem 
Anlaffe anführt, redet übrigens nur gegen die 
gewaltfame und harte Zucht der Kinder durch 
2) Das Verhältnifs zwifchen Gehor- 
chenden und Befehlenden, wovon Anleitung" 
zum Gehorfam entfpringt. 3) Der herfchende 


Charakter der Menfchen, dafs fie nicht anders als, 


nach ihren Vorftellungen handeln, dafs fie mehr 


fchwach als bösartig lınd, dafs lie alle einen ge- 
wiffen Stolz, und gewiffe Launen, endlich bey 
allen ihren Fehlern immer viel Gutes haben. 4) 
Die Bedürfniffe der Menfchen, daher die Kunfl 
zu leiden nothwendig beygebracht werden mülf- 
fe, .5) Die eingeführten Conventionen. Hr, B. 
befchliefst mit Bemerkungen über Einflufs des 
Klima, der Lebensart, der äufserlichen Sitten, der. 
Religioh, der ‚Staatsverfaflung und des Natio-. 
nalcharakters. Die 2te Abh. von Hn. Campe 
von den Erforderniffen einer guten Erziehung 
von Seiten der Eltern vor und nach der Geburt 
des Kindes. Hier muls man keine neuen Bemer- 
kungen fuchen. Es ifl aber.eine mit eindrin- 
gender Beredfamkeit abgefafste Anrede an Jüng- 
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Sie kann keine andern als gute Früchte bringen, 
da die darinn vorgetragenen Grundfätze meiltens 
dem gefunden „Menfchenverftande fo offenbar 
einleuchten, dafs es nichts weiter bedurfte als 
den gehörigen Grad von Wärme mit dem Lich- 
'te der. Ueberzeugung zu verbinden. Bey der 
‚Klage über Mangel an religiöfer Gefinnung oder 
vernünftiger Gottesfurcht hätte Hn. D. Nöffelts 
kleine Schrift über die. Erziehung zur Religion eine 
| Die dritte Abh. von Hn. 
Pr. Stuvgenthält MlgemeinfleGrundfätze der Erzie- 
hung hergeleitet aus einer richtipen Kenntnifs des 
Menfchen in Rückficht auf, feine Befinmung, fei- 
ne körperliche und geiflige Natur 'und deren ‘in- 
nigfie Verbindung, feine Fahigkeit zur Glückfe. 
tigkeit und feine Befimmung fur die Gefellfchaft. 
"Der Gelichtspunkt für diefe Abhandlung ift nicht 
fcharf genug abgefteckt, daher kommen hier 
zwar recht gute Sachen vor, aber darunter ift 
vieles, das, wenn es auch nach der-Ueberfchrift | 
in diefem Auffatz gehört, doch in’andern Ab- 


„handlungen z. B, über den Zweck der Erziehung 


wieder vorkommt, und alfo unnöthige Wieder- 
holungen veranlafst, manches auch, was gar 
nicht einmal dem Titel nach hier erwartet wer- 
den konnte, z. B. die 'phyliologifche Befchrei- 
bung der Fungjionen des menfchlichen Körpers: 
Die vierte Abhandlung ebenfalls von Hn. Prof. 
Stuve, begreift die allgemeinen Grundfätze der 
körperlichen Erziehung ; die bewährteften Vor- 
Ichriften der Aerzte hierüber find gut zufammen- . 
geftellt, auch hat der Verf. vor dem Abdrucke 
as Urtheil eines gefchickten Arztes über feinen 
Auffatz eingeholt, und fich feiner Beyflimmung 
verfichert. | 

Im zten Theile ftehn zwey Abhandlungen 5.) 
über die frühefße Bildung junger Kindeifeelen von 
Hn. Campe und 6.) uber das Verhalten bey den 
erfen Unarten der Kinder :von Villaume. Beide 
enthalten viel Gutes; doch ziehen wir dieletzte 
vor, weil lie weit mehr ins einzelne geht. “Hr. 
V. giebt Vorfchläge, wie der Eigenfinn, das 
Weinen und Schreyen, die Bosheit, die Ver- 
ftellung, die ungezogenen Ausdrücke, die Ge- 
näfchıgkeit, die Habfucht, die Neugier, die 
Furcht, der Eckel und Schmutz, der Mangel 
an Scham, die feindfeligen Leidenfchaften, die 
Eitelkeit und die Unachtfamkeit bey Kindern zu 
behandeln feyn. Er widerlegt dabey eine Men- 
ge fehr gangbarer Vorurtheile. 

Der 3te Theil enthält. 7. Diätetikder Schwan- 
gern von Hn. D. Joh. Chr. Unzer. g. Diätetik 
der Savgenden ven Hn. Conr. Fried. Udern. Beide 
enthalten nützliche Regeln. Nurfcheintunsin den 
letztern das Verzeichnifs der Früchte und Fleifch- 
arten ein unnöthiger Auswuchs zu feyn. Wer 
würde wohl in einer Diätetik für Säugende fol. 
gende und ınehrere ähnliche Artikel erwarten? 
Kirfchen. Einen angenehmen, mehr oder weni- 

Hh 3. ger 
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ger füfsen' Gefchmack haben folgende Sorten: 
die grofse [chwarze wilde Kirfche von zartem und 

‚weichem Fleifche. Die /rhwarze Herzkirfche von 
weichlichen Fleifche, Die kleine‘ Herzkirfche, 

Die grofse weifse Herzkirfche von etwas fefterem 

Fleifche ; und fo geht dieler Artikel allein noch 

zehn Zeilen lang fort, Sed his nung non erat 

locus. | 

| ‚„ (Die Fortfetzung folgt.) 


 Könısssers, bey Hartunge Grundri/s eines 
vernunftmäfsigen Religionsunterricht für gut 
erzogene «Jünglinge, 1758. gr. 8, 176 S. oh- 
ne Vor- und Nachrede. (9.gr.) 

“Als Rec. den Titel las, glaubte er ein Lefe- 
bach der natürlichen Religion zu finden, . Das ift 
es aber nicht, fendern ein Compendium der Re- 
ligion überhanpt; alfo glaubt er, dafs es auf dem 
Titel vernünftig heifsen müfste. Ohne Lehrer 
{cheint das Buch den Jüngling nicht unterrichten 

“zu können, weil es in blofsen Sätzen ohne Er- 
klärung und Beweife beffeht. Als Scholien. &nd 


Sprüche aus der Bibel angehängt, Die Ordnung‘ 


bat nichts ausgezeichnetes ; von der Religion 
iiberhaupt, von Gott, von Jefu etc. Pflichten 
jiberhaupt, gegen Gott, fich felbft und Andre, 
Zuverläfsigkeit der chrißlichen Lehre. Nun die 
- Rubrik, Pfiichten gegen Gott follte endlich wohl 
weggelaffen werden; Gebet, Gehorfam, Unter- 
werkuug, find Pfichten gegen uns; Liebe, Ver- 
ehrung find nicht Pflichten, denn die Einpfindup- 
gen laffen fich nicht befehlen; fie find unfehlba- 
se Folgen der Erkenntnifs Gottes. Durch jenen 
Ausdruck wird der Ungelehrte zu dem Wahn ver- 
leitet, dafs wir um Gottes Willen, oder Gott ei- 


0 oo u 


A. L. Z. OCTOBER. 1788. 
'nen Gefallen damit zu thun , folches beobachten 


Rn on Eee, 2 uummme u 


243 


müffen; daher das leidige Opus operatim in hei- 
ligen Handlungen, die nie ohne $Seelenerhebung 
gefchehen follten: daher: Gott mufs das Seinige 
aben; wie jener Priefter fagte, dervon der Fla- 
{che aufftand, als die Glocke Jäutete, und fein - 
Brevier gefchwind expedirte. S. 6. wird der 
Spruch: Ich bin nicht gekommen, das Gefetz 
aufzulöfen; aufdiealtteftamentliche Religion aus- 
gedehnt. Damit müfste man fich fehr in Acht 
nehmen, da Judenthum und Chriftenthum in we- 
nigen Stücken vereinbar find; und da erfteres, 
vermöge feiner Sinnlichkeit, auf das Volk weit 
mehr und kräftiger, als das letztere wirkt, fo dafs 
man das Volk unter den Chriften nicht unrecht: 
getaufte Juden; nennen könnte. Vieles aber if 
auch fehr gut. S. ıo1. heilst.es: „Dafs Gott, 
„zur Marter der Gottlofen befondre Einrichtun- 
„gen machen follte, Jäfst fich nicht denken. Sie 
„werden ärndten, was fe gefäet haben; die na- 
„türlichen Folgen ihrer Verkehrtheit werden be 
„begleiten.“ (Wenn etwa Leiden zu ihrer Bef- 
ferung und Beglückung nöthig feyn Sollte, möch, 
te fie Gott wohl verhängen.) € 133. „Die 33- 
„ten Philofophen mochten den Selbftmord für er- 
„‚laubt halten, oder gar anpreilen; (Pythagoras 
verbot ihn, und fagte: Nan müffe feinen Poften 
nicht verlaffen, (ondern warten bis wir von un- 
ferm Befehlshaber davon ‚Berufen würden.). „Wiz 
„wollen uns hüten, fie deiswegen zu beneiden, 
„aber auch die Selbfimörder zu richten; (Cchön!) 
„denn die meilten wiffen nicht, was fie thun.* 
Mit einem Wort, diefes Werk kann in den Hän- 
den eines verfändigen Lehrers 'fehr hrauchbag 


feyn, 
® 


LITERARISCHE NACHRICHTEN 


. Oerrenteıene Anstsrten. Das hiefige Herzogli- 
che unter der Aufficht des Hn. Ratbs und erftern Biblior 
thekars, B. G. Walch, flehende Naturalienkabinet, d 
fchon eine fehr grofse Vollftändigkeit in Rückficht fe 
ner Sammlung von Seegewächfen , Conchylien und Ver- 
Reinerangen , und ia Rückficht der edlen fo wohl roheg 
als gefchliffenen Steinarten vielleicht an Vollftäudigkeit 
wenig feines Gleichen Jıat, hat jetzt einen neuen Zu- 
wachs durch eine vortrefliche Mineralienfammlung er- 
halten , die mehrere feltne und durchaus fchüne Stücke 
in fich fafst. Das Kabinet hat eine noch ziemlich ergie- 
bige Quelle zu feiner Vervollkommnung in fich gelbft. Es 
hat einen fo reichen Varratl fo wohl an Cohchylien, 
als an ediern Steinarten, hbefonders den agyptifchen 
Kiefeln,, Graniten, Porphyrn, den Orientalifchen, Ita- 
fienifchen , Purtugiefifchen , Corfikanifchen, Lothringi- 
- Schen jafpisarten, an Achaten, an Carneolen, Topafen, 
Amethyiten, Sardonich, Onyx, Lapis Lazuli, an Budding, 
und Staarfteinen, dafs es noch manches Kabinet mit den- 
. felbew bereichern und fich dagegem durch Umtaufch mit 
den ihm mangelnden Naturalien vervollltändigen kann. 
Man iR auch dost zu jedem Umtanfch bereit, fo bald 


man nur folche Stücke erwerben kann, wie lie ia fs 
einem Kabinet erfordert werden. Eine gate Einricht 

bey diefem Kabinette if es, dafses im eigentlichen Ver- 
ftande gemeinnützig gemacht worden it, an gewiflen 
Tagen von jedem Liebhaber befucht werden kann und 
jedem Fremden zu, jeder Stuude geöfaet wird. Unter 
den Verfteinerungen befitzt es viele feltne von Scheuch» 
zer und Woodward felbit gefammelte und befeflene Spicke. 
4. B. eines Reifenden, Meiningen d. 12. Oft. 1788. 


Berönnenung. Hr. Hugo, bisheriger Inftructor des 
Erbprinzen von Deflfau, der vor einigen Jahren den 
Preis bey der hiefigen Jurift. Facultät fechiät, ift zum 


aufserordentl. Lehrer der Rechte hier ernannt worden. 


‘4. B. Göttingen d. so. Sept. 1788. 
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Aktewpk ta alluflvate vardbus important Paf- 
2 ;. fages in-ühe Eplflier etc. of the New Teffa- 
-.. meht, from aur Lord’s Propheries of the de- 
:  frasbion-of. Jerufalen, and: from .fame Pra- 
. » phecies of.the Old Teflament -—. By N, Nis- 
ett, M. A. 987. 143 5. 8. (25h. 6 p) 


Treue warum die Ausleger der Weisfapun- 
‚gen A. u. N. T, fch.fe oft und (a fondesbar ver- 
ärren, ilt vorzüglich Mangel an Bekanatichaft mit 
siem Geift der Prophezeihung, und die Erwartung 
Später Erhillungder Vorherverkündigungen, wenn 
Se diefelbe auch ganz in der Nähe fänden:: Ge 
gen beyde Fehler hat lich der Verf diefer Vex- 
fuche gelichert und einige glükliche Blicke auf 
sig Weifagungen des N. T, geworfen, ia denen 
donf andre Ausieger, nicht nur Dunkelheit, fon- 
dern ‚auch. Anlaß gefunden haben, Was die 
Apoflel vorherfagen;,. fsheint ohnehin wur Erwei- 
kerung der Weillggungen Jafa zu feyn; wie in 
ihnen übrigen Reden, fo. auch in den Ankiim 
eigungen der zukünftigen Ereignilfe, ift immer 
Rückblick auf Wort und Vorfellungen ihres Mel- 


Kers, fo.wie auch diefer auf. die Propheten fer u. [. w. feye? und es möchte 


La -.. . ” 
0: Nußte 
M Pu Eu nn r 
u | 
_ Porn Fu} Pr Pr | “ 1 ! . en 
” ' .. .. .. ' “ 
C Ts) ” .' ir £ vr x un } u} 0 a f € ! 
ti. N N‘ j 'E “ L G. E ıM 
. r 
j 7 r “ -. er u ’ 4. 
' . Zn _ Zu RW oe . 
- . 
j L a 3 * . | . 1. -. u. . ’ . 
on .. ' 


in. Preytags, den'2gtm October 


‘mit er fich oder feine Mitchriften 


.. n.y» 
r.62256. RN 25 
Din Per hir ir ı b 

' . Ir - u j . vn I ni; j f fl 

. ... BL I.» iron 
“ E:1I N- .E I Bern BE Zr SE 
> . f E --J 


. 
; 


I 78 8, E 


« "fuy wi ’ R u ..q 
.. . % . 


«da 


\ r 1) « hm 


. N e s.y , 
Verfolgungen nahe wulten; und. dafs .die. Klug. 
heit. es nichterlaubte, bey ihren Befchreibungen 
diefer nahen Revokutienen ins Detnil zu gehen, 
oder manche Perfonen genauerzu charakterifiren. 
Die erften, und intereflanteften Stellen Gnd auk 
‚den Briefen an die Theflalonicher, wo .er den 
‚Tag des Herrn nicht vom käuftigen Gerichtsta- 
ge, fondern: in der Prophetenfprache von der 
merkwürdigen Periode, da Jefus. fich in fel. 
zer Gröfse zeigen würde, verfteht. Von die. 
ker, Zerftörung :der jüdifchen Verfaflung erklärt 
er:3. Thefl. 1, 6-9. vergl. EL. 33, 14. und das 
re wRbgworoy ThU wupsau "aus Jer. 23, 39. 40. 

des Verwerfung der Juden. Hiervon Verfchr eg 
auch 2.’Theflk 2. aad rettet diefen Sinn gegen et. 
nige Einwendungen des B. Newton. Auch den 
Thefalonichern wardie Revolution des jüdifchen 
Staates wichtig; Ja fie mit Jerufelem in Verbin- 
dung ftunden, und die dafigen Juden mehr als 


‚andere die Chriften zu verfolgen fchienen, UDe- 


brigens redet der Apoftel geßiffentlich dun 
wenn er die Zeichen ,. welche vor der Zerhörunn 
Jerufalems vorhergehen würden, befchreibs, da- 
2° | keiner Gefahr 
ausletzen möge. Daher.iit.es jetzt kaum. auszu- 
machen, wer der va; anwiesug, der avrıneuevoc 
vielleicht. wahr. 


ner Nation hinfchaat und von ihnen Bild und Scheinlich bleiben, dafs Paulus mit der ganzen 


Wort winemt. :.Es liegt, wie richtig:bemerkt id, Befchieibung blofs ausdrücke, 
überall das zum Grunde, was.Jefus, Wald in Pa- 24. ‚gefagt i 


sabein, bald deudlicher und feyerlicher von der 


was Mlatth. . 
‚Aus eben .diefem Gefichtspänkt 
betrachtet der.V. Ebr. 10, 26. und felblt‘.z Bet. 


Zerförang der Stadt Jerufatem, dem Untergang 4 5. fee ‚ Alle allgemeinen Ausdrücke, fo flark 
e bey 


«des jüdifchen Staates und der Errichtung 
‚Asishreitung leinesReiches angekündigt, fonder- 
%j&h Matti, 24. nebft den. Paralleißtellen der: übri- 


gen Ewangeliften, welche, auf eine’unter nus_ lich aus Ef. 3, 4. Nahum ı, 5, 
o 


n bekannte Art, vom Verlafler, durchaus 
san jogan Begp ken, nicht aber vom. Ende 
ser Welt, meilt-nach dem .Bifchof Newton, «> 
klärt werden, fo wie felsik-auyrsäems Tov aymvag 
ı Gor. 16, 11. und Ebr. 9, 26. von jenen Bege- 
benheiten gebraucht if. Hieraus’hellet der Verf, 
einige Stellen in den apoftoliichen Briefen auf, 
unter der Bemerkung, dafs es den Ehrilten da 
mals fehr wichtig war, den Untergang des ji 
difchen Staass fich als nahe -ayı ‚denken, weil fie 
bey: demfelben zugleich das Ende ihser ‚härtelleg 
ide I Zi 1788. Vierter Band, _ 


Ä etrus klingen, find prophetifghe S 

und befchreiben die grofse Revolution de ar 
ichen Staates, mit Ausdrücken des A. T. fonder- 
E(. 24, 19. 20, 


Malach. 4, 1. und E[.;65, 17. — Von der Apo- 


. kalypfe und ihrer Harmonie mit jenen Weiffagun- 


gen ilt nur weniges erinnert; wenn in En 

Herders Maran Atha bekannt wäre, fo ME 
anfer Verf., der diefem Buche, ohne an deffen 
Aechtheit zu zweifeln, ein hohes Alter beylegt, 
einen wichtigen Vorarbeiter haben niitzen kön 
nen. - Ein Anhang widerlegt. noch einige 
Schrifterklärungen -Macknights in deffen Com 
mentar über die Briefe an die Theflalonicher, 


aen wir auch angezeigt.haben. Auf dem Weg- 


% 
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den diefer Verfafer in der Audegung_batseten 

Rat, und auf welchem er fehr vorlichtig und be- 

fcheiden fortwandelt, wird er viel Gutes leiftep, 
wenn er auch gleich, ßgicht, allen, die bey der 

Auslegung der genannten Stellen einiges Inter- 

ee für den .Glaubensartikel,.- de confummatio- 

we,fecuf! finden, und fich mit ihrem neugieri- 

gen Blick gerne in der Zukunft verlieren, nicht 

Sehr gefallen wird, . 


Bıngen am Anuım, bey Voigt: R. P. Natalis 
Alexandri Hifloria ica vet. now 
Teflamenti opera et Studio Conflaptini Bon- 

„. Taglia — accedunt animaduerf. 7a. Dom- 
“nic. Manfi etc. T. 11- 1X. 1785 - 1787. Je- 

der Band drey bis vier Alphab. 4 
Den Anfang diefes Nachdrucks haben wir zu 
feiner Zeit angezeigt, und das Unternehmen em- 
pfohlen.. Die Italiänifche Ausgabe von diefem 

Schriftfteller, welcher dem fonft in der kachohk- 

fchen Kirche fo beliebten Fleury an Gründlich- 

‚keit .und Vollftändigkeit in vielen Abfchnitten 

der Kirchengefchichte weit vorzuziehen if, wer 

in Deutfchland felten zu finden; hier hat .man 
alles beyfammen, was fie vorzügliches enthält, 

Papier und Druck find ‚nicht ichön; wber .der 

Preis des Werks ift auch fehr mäfsig. Der neun- 

te Band reicht bis ans achte Jahrhundert. 


MATHEMATIK. 


-. Lowoow, bey W. Bent: An att towards 
"  obtaining invariable meafhres of length, ca- 
“  pacity and weight, from the menfurations 
‘of ttime, independent of the mechanical ope- 
- © vations, vequifite, to afcertain the center of 
ofcillation or the true length of pendulums, 
:  Dby.John Whitehurfi F. R. S. author of an 
-  inguiry info the erigmal flate and formation 
' of the earth. 4. 34 $. nebft drey Kupferta- 
In 1787. on 
Von: der Trsmeffung der Zeit ein natürliches 
und allgemeinverfändliches Fundamental Län- 
senmaafs herzunehmen, iftein Wunfch, den be 
Eandich Wren, Hugennis u. a. fchon geäuffert 
haben, der aber bisher aus mehrerern Urfachen 
nech nicht erfüllt worden it. Man hat dazu die 
Länge eines einfächen Secundenpendek, an ei- 
nem gewiffen beftimmten Orte der Erde, vorge- 
'fchlagen,, aber die Befchwerlichkeit diefe Länge 
Aurch unmittelbare Mefungen und: Beobachtun- 
gen zu erhalten, oder aus den Dimenfionen ei» 
'hes zufammengefetzten Pendeks, deffen man fich 
doch nur in der Ausübung bedienen kann, ficher 
und genau herzuleiten, hat die Vollendung die- 
fes nützlichen: Vorfchlages bisher verhindert. 
Wollte 'man fich auch 'eines zufammengefetzten 
Pendels aus einer durchens gleich dichten und 
möglich vollkommenen Kugel, und einer [6 


2024 


- f 


„.quemlichkeiten haben, die bi 5. H 1% 
he url pe rs Gh, Tw 


diianen und lejthten Stan e, als möglich , zu | 


ri 


den Verfuehen bedienen, fo würde doch in der 
Ausübung die Beftimmung des Abftandes des 
Mittelpunkts, der Schwirgung vom Aufhä 
punkt’des Pendels, immer feine eigenen Unl 


dl 25 wäre allerdings ficherer, w 
man diefer Beflimmung ganz entbehren könnte. 
Auch wäre es bequem,. wenn man die Einrich- 


"tung fo treffen könnte, dafs ein von der Abmef- 


fung der Zeit hergenommenes Längenmaafs ge- 


-nau mit einer- ganzen Zahl von Schuhen oder 


Zollen des bürgerlichen Masfes übereinkäme, 
oder dafs wenigitens die Abweichung nicht er 
heblich wäre. Diefe Bedingungen fucht nun der 
Ar. Verf. gegenwärtiger. Schritt ‚nach einem von 
hm verbeilerten Entwurfe zu erfüllen , den Hr. 
Hatton, Uhrmacher zu London, bereits im Jahr 
‘3779 der.K. Gefellfchaft der :W. .dafelbft worge- 
legt hatte, und der auch von ihr. genehmigt 
'wörden war, wiewohl mit. der Erinnering, dafs 
fie die in der. Ausübung noch’demit verbundenen 
Schwierigkeiten gehoben wünfchte. Diefer U 

Schlag beiland darinn, fich nicht nur eines Per 


dels‘, wobey allemal die Befiimmung des Mi 


punkts des Schwunges erforderlich if, fondern 
vielmehr zweyer von unterfchiedenen Längen zu 
bedienen, und den Unterfchied‘ ihrer Längen, 
zu einem allgemeinen Längenmaafse anzuwen- 
‚den. Der Hr. Verf. findet es aus mehrererm 
Gründen fehr bequem, lich hierzu zweyer Pen- 
del zu bedienen, von denen das eine 43 Schwin- 
gungen, und das andere doppelt fo viel, allo 8 
in einer Minute macht. Dann il nach feinem 
genau angeftellten Verfuchen, der Unterfchied 

er Längen beider Pendet (die Länge jedesmal 
vom Aufhängepunkt bis an den Mittelpunkt der 
Kugel gerechnet) =: 59,892 englifche Zoll, eine 
"Länge wekhe ziemlich genau mit 5 englifchen 
Schuhen übereinkömmt, und alfo eine der Be 
dingungen des Ha. ‘Verf. erfüllt. Dafs man aber 
bey einer folehen Anwendung zueyer Pendel, 
der Beftlinmung des Mittelpunkts der Schwin=- 
gungen nicht bedürfe, zeigt Hr. Charles Huttom 
in einer Aufgabe S-27 nemlich, aus dem beobackh- 
teten Unterfchiede der Längenzweyer zulammen- 
gefetzten Pendel, und dem Verhäknifeder Zei- 
ten ihrer Schwingung, die Längen. der Pendel 
felbft, und daraus ‚weiter auch die Länge eines 
einfachen Secundenpendelszufäinden. -Man mufs 
aber. dabey beide Kugeln der Rendel von gleicher 
“röfse und: Maffe achmen, und übrigens die 
Aufhängedräte: fo: dünne und leicht, 
ihre Muffe in Vergleichung der Kugeln bey Seite 
fetzen darf. Der Hr. V: Yerzt beide Halbmefller 
der Kugeln = x englifch. Zoll. Die Dräte 
woran lie Rängen, wiegen nur wenige Grane, 
Nach diefen Vorausfetzungen berechriet er die 


Länge desjenigen Bendels, welches 84 Schwin- 
gungen in einer-Minute macht = 19,959 eng- 
Net. 000022... Ülche 


= 


is .manm 


283 
lifche ZoH, die enge eines’ Sacafidenpendels 
zu London aber = "3,1196 Zoll.” Obige von 
aller Willkahr uns ige Länge, ' nemiich der 
Unterfchied:der Länger aweyer Pendel,‘ wovon 
"ds eine 42, des andere 84 Schwirigungen In ei- 
ner Minute macht, it nur dus Normalmaafs, das 
der Hr. Verf. zur Ausübtng "Vorfehlägt. Die 
mechanifchen Vornchtungen aber, um die Pendel 
aufzuhängen ‚oder vielmelir eimes und deffelben 
Pendels Länge wur nach: der (gegebenen Zahl von 
Schwiwgungen: fe: verindem zu können;! dafs 
man demUnteefchied der Längen von: einer Sca- 
le bequem mefen.ksan „.fa ‚wie:die-Verbisdung 
des Pendels mit einem Räderwerke und Gewich- 
te, um den Gang deflelben gleichförmig zu er- 
halten u. d, gi, müßten wir der Kürze halber über- 
ehen, da die 
dech undeutlich feyn würde.. ‚Der Hr. Ve 
theilt nun obige Fund Hänge, nemlich ge- 


e 59,892 englische I in .S ‚gleiche .Thei- 
Fra echält foicherg "ei ndame 


‚einen Fu ntal. 
Jfuß, der von. dem .bü a englifchen Fuße 


bargerlkche ] 
nar um 0,0216 eines englifichen Zolles abweicht. 


Diefen Fufs theilt er weiter in 1o gleiche Theile, 
"welches alfo Fundattıentalzolle feyn würden. . Nun 


handelı.er.iws IV. Abfchaitt.uon. den körperlichen 
Maaflen und von Gewichten, welche Gch nach _ 


dem beftimmten Fundsmentallängenmaafse rich- 
ten. Da ein gemeiner englifcher Kubikfchuh 
-deftillirten Regenwaffers (bey’ einer Temperatur 
von60°) 1060 Unzen avoir. du - Poids wiege, und 
‘Solglich-bey der Decimaleincheilung, ı Kubikz. 
3 Unze Regenwaflers enthalte, fo folle auf .eıne 
ähnliche Art das Gewicht eines Fandamentalca- 
bikzolles Regenwaffers (bey dbiger Temperatur) 
‚ein. Fundamentajgewicht feyn, ‚woraus ‚man, ku- 
-bifche Gefäfse „x. E ven 64, oder $ı3 Unsen 
‚„ulammenfetzen könne, die fich dam nach der 
Progrefüion 1,2,4,&' w f. w: bequem abtheilen 
laffen. Zuletzt noch eine Vergleichung verfchie- 
"dener Schuhmasise.mit dem englifchen, aus Har- 
gis. Lex.  technic. deren Verhältnis gegen den 
Fundamentalfufs man alfo berechnen könnte. 


Wısw, bey Trattnero: Kurzer Lehrbegriff von 
“ der Mechanik und Optik von Franz Conrad 
Bartl. Prof. d. Math. zu-Olmües. 15$ S. ing. 
12 Kupfert. 1787. (16. gr.) 
Die Klementarfätze beider Wiffenfchaften, 
ündlich und deutlich. Neue Wendungen in 
weiten haben wir eben nieht bemerkt; wozu 
auch das? wenn man’ fchon gute Beweife hat. 
Der Beweis, welihen der Hr. Verf. indeffen vom 
“Hebel beybringt, ünd den ihm Hr. Nagel K. K, 
Hofmathematiker und Birector der: philofophi- 
{chen Stadien zuWien mitgetheilt'habe, ift auch 
in der.Hauptfache nicht. neu, und im wefentli- 
chen Archimedis. und 'Welfens: Beweis, mithin 
eben den Zweifeln unterworten, welche Barrow 
dem archimedifchen Beweife‘ entgegengeferzt 
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hat. Unferes Erachtens: ift die Käftnerifche Dar- 
-Bellang des Satzes. vom Hebel immer. die ein- 
leuchtendfte. Ver Anwendungen theorstifcher 
Sätze hat der Verf. wenig oder gar nichts erwähnt, 
weäer, wieer fich in der Vorzede ausdrückt, 
nicht zweckmäfsig zu handeln glaubte, wenn er 
philofophifche Wahrheiten nur.in Rückficht auf 
ihre Anwendbarkeit den Lehrlingen der Philafo- 
phie empföhle. Ung deycht aber, eben dadurch 
mösflen desgleichen Lehren mehr Eingang finden, 
und ‚von dem ‚Vorwurfe, der Troc enheit und 
‚unnützer Speculation hefreyet werden,. ein Vor- 
wurf, der leider! gar! zu oft von minder fähigen 
Köpfen nicht fowohl Lehren der Philofophie als 
äuch der theoretifchen Mathematik gemacht 
wird. Den meiften nützlich zu feyn, mufs man 
das rocken” fch mit dem -Angenehmen, 
d.h. mit der Anwendung verbinden, wie, das . 
ühlere' beften Schriftfteller thun. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Wzımar und Ezırzıc, bey. Göfchen: Pando- 
: "ya oder Kalender des Luxus und der Moden 
‚für das Jahr 1989. 155 S. ohne.den Kalender, 
. und die Kupfer, Zeichnungen, und Notenblät- 
.... ter, zulammen 59 Blätter. 

Da die-Herausgeber ihr artiges und beliebtes 
Tafchenbuch diesmal gans dem fchönen Ge- 
‚fchlechte und hauptfächlich der jungen weib- 
“lichen Welt gewidmet haben, fo ftellt das Titel- 
kupfer die Hebe vor, den Adler Jupiters füeternd, 
-hach ‚einer bekannsen Antike fchön von Seidel«- 
" mann gezeichnet, undjvon Berger geftochen. Von 
‚Hn. Meil zwey angenehme Erindangen Pandorz - 
.als Faftnacht- tanzend, und Penelope vor ihrem 
. Strickrahmen. Das erfte Blatt diens fechs colorir- 
: ten Blättern, die Faftnachts-Masken, nemlich eine 
„Peruanifche Sonnenpriefterinn, eine Römerin, ei- 
ne orientalifche Sclavin, eine Pilgerim, eine 
‚ Aebtiflin, und eine Cleopatra vorftellen ; das letz- 

te. einer Anzahl Blätter mit Stickereymuftern . 
leichfant zur Einleitung. Den Befchlufs macht 
“der Öberontanz von Breitköpf den: Jüngern, mit 
der Choreographie und Notenbegleitung. Das 
Sujet zu. diefem' Tanse ift aus dam 2ten Gefange 
des Oberon 25 -- 55 Stropke, genommen. Die 
Auffätze find zweckmäfsig,: leicht, angenehm und 
unterhaltend. Die Briefe über die Modefucht 
der Seele, {cheinen uns, wenigftens was die Leich- 
tigkeit betrifit, eine Ausnahme zu machen. Viel- 
leitht rührt es daher, dafs hier nur erfi drey davon 
geliefert ind. Defto leichter IMfst Gch der Werth 
des intereffanten Gedichts.angeben, welches Hr. 
‘Schiller zu dem diesmaligen Kalender geliefert 
hat: Die berühmte Frau; Epiftel eines Ehemanns 
an einen anderm ..Sie fiihrt eine grofse Lehre 
durch, in fchönen Verfen, reich $ Gedanken 
rc humor iifchen Zügen.‘ Derarme Mann klugie 

153 / ) 
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ass A. BEE: 


"dafs die Suche ndelfllitterafiicher Gelelifitär die 


feine Frau 

' ftört habe. i 

te j . 02 DE 

. Schon fah ich fchöne KinderJum mich fcherzens .: 

' In ihrem Kreis die’ fchönfte fie . . 

Die glückliche von allen, + ©; 

"* Und mein durch Seelenharmonie 

Durdh ewig feften Bund der Herren. ; 

Und nun erfcheint,'d m&g"ihni Gott verdammen '- 
Ein grofser Mann, ein Jchöner Geift.’ 


befallen, 'das Gläck feiner Ehe zür- 
ra 5 Ge Gr naeh 


& Mein Kartenhaus vom Himmelreich zufirhmen.. 
Wen hab’ ich nun? beweinenswerther Taufch! 


up r . . n 
‚LITERARISCHE 


Kreiıne AKAD, SonRIFTEM. Würzburg. Difquifi 

i etica Matthaei Cap. F. .32% pr 
Hide Franc. Oberkhür  examinmi fubilcit Franc. Ant! Donar. 
Jaeger , --- d. 28 Jun. 1783. Der Verf. will beweifen, 
* dafs Jefus die Ehefcheidung , auch in dem Falle ‚/dafs 
: die Frau Unzucht getrieben ‚für unzuläflig erklärt habe. 
«Bn-den Worten wugenros Aoys wopveias fteht Yun ge- 
zade. das Gegentheil; und der Verf. mufs lich fehr an- 
ftrengen , den -ihn herauszubringen: felbft niche ausge» 
nommen im Unzuchtsfalle. ‘ Etwas mehr Schein , als die- 
fe Erklärung Wabrheit hat, giebt er dem "Argüinente, 


@- ı ein 


- dafs im. Mofaifchen Gefetze die Unzucht der, Ehefrau wit... 


- Steinimang beftraft fey. —— Allein das Fpwrsv. Weyögs 
- an Abhandlung liegt ‘dariun, dafs vorausgeletzt 
‚wird , jefus rede von gerichtlichen Scheidungen. 
= Yeipzig. "De: hiflerica librorum.fütroram interprelatlo- 
"'ye Teiurgue ie fpruse commentatie, lt die ibHeberfchrift, ai- 
„nes. Prögrameng,, mit welchem. Here Carl ‚Jug. Ge 
Kam Maid.) eine aufferordemtliche theol. Profeflion 

angetreten hat., Da das gauze Gefchäft des Schrifter- 
" kißrers darinh beReht, dafs er Iehre, welchen Smm fein 
Autor bey den Worten gedacht. habe., alfo ein Factum 


herauszubringen , fo it es fehr verwandt mit dem Ge- 


efchichtsforfchers ; alfomufgte in folfern jede 
richtige Erklärungsart hiflorifch feyn. Aber der‘ Verf. 
geht noch tiefer ın die Sache, ünd entwickelt‘ die Natur 
Ind die Gefetze der bikorifclren Anslegung zwar kusz, 
* aber Joch fü "grlindlioll und einfichtsvoll , : dafs wir auf 


> £chäfte des 


- ıdie Andeitasg, zur Hermenertik des N. T., die ar ver- 


‚fpricht ,. begierig find. 


ri . leich | 
Caher das Zaisalter des Crelconius auch über.andere,per- 


; 
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Der grafse Mann thut eine That, und reißst -- Zu .„..Asıs. Cykhereea's. galilneın Buch. geßriches, r. 
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rn,  Erwadht ran diefam , Wenpemuud, 2. << .- ..; 
ic. Moe dR von difen Engel mir gehlichend 
«. ‚Ein Asrker Geik Lim tinemizarten Beiht, . ; 
a. ‚Ein Zwihten zwilchen Mena. und, iWeiie: - , - 5 
-.  „Gieich ungefchickt zum, Hesrichenund zum Lieben! 
: ;Ein Kiod mit eiges Riefen, Wagen .ı7 
„ Ein Mitteldigg von ‚Weißen mad kan Affen! - 

‚ .. „Um küpmerlich .dem Aänlken naehgakiiinche,, ., 
- . Dem fchöpsren..Gefchlaehtentllohn, , u: 
Herabgektiiat ‚von .aiuaiı :Thran, :_ ,.. >1-: 

Des Reizes :heiligen "Myßerion: entwichen,. .. . . - 
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"Paliche Ungände am! währe Einzieh und Abfickt 
En Concortia zäfelteit wurden ; ' er hätten di- 
wüzrdigern und: Wichtigerac'Sehri vr gelchenkt 
‚werden - mögen, aban doch: nicht. gauz, fruchtlos gehblie- 
ben And. Die ältere Gefchichte und ‚die, Kritik des ka- 
‚nonifchen Rechts müfsten viel gewinnen, wenn alle &in- 
’ zeine Sammler ;' Sdinmitingen und Aurzüge der Kirchek- 
- geletze fü forgflügivergensininsir und beisachtet würden, 
En GR BE 52) Bauen: SE er Zu Korea dd 
er at; 
Pa x Yo j Yoıı | S . uf En u. 
LEIN OMILET. SCHRIFTEN. Göttingen, : 
terich: Predigt am funfzigjürigen Jübelfefle ge The. 
"rat Göttingen. Nebft einem Anhange. von Doc. 'G, . 
‘1787. gr. 8. 92 S. (6 gr.) Hi D. !Leff'hat zuerft in: 

"fer kleisen Sasımlung von Predigtäir. die auf. dem Tiei 
„aBBereigte Juhelpr AruespR en, welche quch np. 
:tar den ey! n der, in diefem Jahre in Fol.,erf 24 
feier der: Georg Auguful‘ Univerfität aufs here 
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Gegenfiandes und der F. 
„erlichkeit , wodurch, fie; merankafles; wurde, sagemeßen, 
rals. .kraftvol, und eindringend der. Ausdruck in derfelbgn 
it, der Verf. ftellt in derfelben ‚nach Veranlaffung des 
"Texts Röm: 11, 33-36. die unerniefsliche Grösse Gät. 
"tes + im der wouderröllen Gwölss! de Menfchen dar. "AM. 
sieıin dem Hauptfaize enchaleme ‚einzuime -Särze. werden 
auf dasjenige. was Galt durch Menfühen vom, An 
bis itzt an der Univerlität zu Göttingen und durch die- 
felbe gethan hat, angewendet, und die Zuhörer dadgrch 
zum ke und Lobe‘ Gdtted 'ermantert. Im dem "An 
hange hat Hr: L. nuch. mit fünf andeon Predigten den 
‚Lofern ein, Ichätzbares, Gefchenk gemacht. Die "Haupt. 
fätze diefer Predigten find : Weiler, chriftieher, Gebrauch 
fionlicher Hegützung n;'würdige Feier der Leideny Jefu 
arch Gefälligkeit nach f&inem Mutter; die Himbelüch 
fe vimahd’und Kraft.zu eitiem erhabeneh und fe 
immel »Siany Her 'Bunfinfs:’den Chrißemtkums jr 
‚Erquuffchaft; Bu ee Man, wisd. e, dies 
‚Predigten. yorsüghrh. die erfie und die, heiden era 
ter & } nicht ‘ohne Bejehtung‘ And Rühruhg Tefen. . 
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NıaroLı, nel Gabinetto letterario: Nuova de 
Scrizione florica e geografica delle Sicilie 


del’ Avvocato Galanti. Tom. L 1787. 424, 


S. Tom. IL 1788. 400 S. 


er Verfaller diefer Befchreibung von beiden 
LF Sidlien, die ohne Zweifel eines der inter 
effanteften und vorzüglichften Producte ift, die 
Italien in diefem Zeitalter hervorgebracht, hat 
fich fchon durch andere Schriften auf eine vwor- 
theilbafte Weife bekannt gemacht. Man erken- 
net in jedem Federzuge den Mann, der die Na- 
tur der Staaten, die politifchen ‘Verhältniffe ih- 
rer Glieder, und die gınze Oekononnie derfelben 
els Philofoph überäieht. Liebe zur Wahrheit, 
verbuinden mit einem edlen Patrietifmus, -eine 
befcheidene Freyheit, fern von aller (chwärmeri- 
fchen Declamation, Ordnung und Deutlichkeit 
charakterilirt (einen Stil. Er kennet die einge- 
wurzelten Uebel der jetzigen Verfflung, fucht 
Se in ihrem Urfprung auf, verfolgt fie in ihrem 
Wachsthum, und zeiget die Nothwendigkeit ei» 
ner 'auch gewaltfamen V.erheflerung. | 
Das Lehn - und Kirchenrecht werden in dies 
fem Werke als Grundurfachen aller übeln Verfafl- 


4 


fungen von Europa aufgelftellt, die in beiden Si: - 


cilien vielleicht mehr als in andern Staatea‘ lich 
verbreiteten, und wo vielleicht bisher anı wenig» 
ften ift entgegen gearbeiter worden. Den erften 


Anfang der Aufklärung ift in unfern Tagen Nea- 


pel ohne Zweifel dem Abt Genoveii fchuldig, 
Giannone hat nachher mit viel Freymüthigkeit die 
Gefchichte beider Sicilien gefchrieben, und Filan- 
gieri feine Bücher. über die Gefetzgebung — 
Diefe newe Befchreibung. beider Sicilien [chreitet 
nun näher zum Zweck, indem fie unmittelbar 
die Grundurfachen der fehlerhaften Verfafung 
aufdecket. Was ift ein Heich vier folchen Män- 
nern nicht fchuldig? Denn obwohl andere Män- 
ner und Nationen ihnen in diefer Aufklärung vor- 
angegangen, fo haben fi@ doch das Verdientt, 
die erftefi'zu feyn, das Licht bey ihrer Nation 
zu verbreiten. Es [cheint auch, . dafs wirklich 
diefen fchönen Ländern eine grafse Revolution 
4. L. 2. ı788. Pierter Band, 


bevorfiehe, da die Regierung felbft diefe :lä, 
rung begünftiget’und hriviler irt, fo ae ar 
£pruch diefe auch 'von gewiffen Ständen und Per» 
fonen, die bisher den gröfsten Einflufs in die 
fegierung hatten, haben mag. Die Negierun: 
machte {chon feit einigen Jahren 'verfchiedene 
Streitigkeiten mit der Geiftlichkeit, befonders in 
Amfehung Roms, anhängig, und die Art, mit der 
es betrieben wird, zeiget von einem aufgeklärten 
Minifterium; aber die durch lange Zeit verwirrte 
Knoten Äind fchwer und langwierig zu löfe 
vn man nicht fchneiden will. Bi 
Die angezeigten zwey erften Bänd x 
noch drey andere folgen werden) ee Rene 
Puglia oder dem Könfgreiche Neapel allein. Die 
ganze Oberfläche enthält 30,060 Quadratmeilen. 
Der Auctor ift mit dem Commandeur Dolomieu 
der Meynung, dafs nach der alten Sage Sicilien 
wirklich ekemals mit dem feften Lande zufam- 
mengehangen. habe, weil die Kette der Apenni- 
nen, die ganz Italien durchzieht, bis Taormina in 
Sicilien fortgeht, und fowohl in dem einen als 
andern Lande eine gleiche Bildung von Kalk. 
Aebirgen exiftirt. Die Ebene oder niedern Erd 
riche an beiden Seiten des Bergrückens gegen 


‚ die beiden Meere, [cheinen theils von n- 


diefer Meere, theils von Vulkanen, hauptfächli 
aber von den vielen Quellen und Strömen, die 
von den Höhen der Gebirge abfliefsen, und im» 
mer einen Theil vom Erdreich der hohen Gebir, 
ge mit fich fähren, .entftanden zu feyn. In die, 
fem "warmen Erdftrich, wo die Vegetation nie 
aufhört, liegt doch der Schnee durch acht Mona- 
te des Jahres in den hohen Gebirgen, die fich 
durch ganzePrevinzen erftrecken. Nehft den v; elen 
kleinen Strömen, wovon jetzt der einzige Garig- 
liano fchiffbar ift, fchliefst diefs Reich 12 Tank 
feen in fich. Die vielen Inleln umher find theils 
von Vulkanen, theils aus Stücken , die das Meer 
vom Lande losrifs, entftanden. Die Luft, ob- 
wohl be in einigen der nicdern Gerenden während 
der. heiffen Monate fehr gefährlich ill, iftdoch im 
Ganzen fo vollkommen, dafs der Caleul der I 5 
benden zu den Todten fich wie 36 zu eins v Be 
hält: alfo ’befler als in Frankreich und Kocland 
Be r in jetzt: in Paris eine vörtröliche Karte 
l vom 
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vom ganzen Reiche verfertigt,' die in waälger 
als zwey Jahren ericheinen fol. — — 
In dem zweyten Abfchnitt, wo der V£. die 
Gefchichte abhandelt, entwickele er in den Re- 
volutionen, die diefe fchönen Erdgegenden mehr 
als jede andere erduldeten, die häufßgen Uebel, 
die jetzt poch die Bedrückung vom gröfsten Theil 
iger ohner machen... Dia Römer find. die 
erften, die den blühenden und volkreichen Re- 
“"publiken von hetrurifchen und griechifchep Pflanz- 


völkern ein Ende machten.. Unter den griechi- - 


fchen Kaifern, die auch ‚nach den Einfällen der 
Barbaren immer noch einen grofsen Theil davon 
beherrichten, litt es gänzlichen Verfall. Die 
Eroberungen der Lombarden legten dann den 
Grund zu der Verfafung, an der das neapolita- 
nifche Reich gleich andern von Europa noch 
krank liegt, und welche im Grunde nichts .anders 
war, als die Verfaflung der alten  Deutfchen, 
wie fie Tacitus befchreibt. Der König ward aus 
denVornehmften gewählt, die Herzoge,undGraten 
wurden im Frieden Landvögte, Richter, Einneh- 
mer, der Soldat Güterbehitzer, und die überwun- 
denen Völker wurden als eine Art: Leibeigene 
behandelt, die ihre bewattineten, Herm nähren 
mufsten. Ber ganze Codex der Lombarden, der 
vom Jahr 643 bis ins XII Jahrhundert feine Dauer 
hatte, ift ganz im Geift der Germanen nach Ta» 
citus abgefafst. Das Lehmfyftem nahm unter ih» 
nen einige Form an, die Karl der Grofse und 
deffen Nachfolger zu feiner Vollkommer.beit 
brachten. Das Kirchenreich hat auch feine fürm» 
liche Entftehung unter ihnen, denn da die Lon» 
bardifchen Eroberer die chriftliche Religion an- 
nahmen, gaben fie der.Kirche viele Freyheiten 
und Gefchenke, und flifteten Kläfter. Die Bar 
baren glaubten dadurch ihre Sünden zu büfsen, 
und das Seelenheil zu erkaufen; die überwunde- 
nen Völker waren defto bereiter, fich in Einöden 
zu verkriechen, da diefs das einzige Mittel war, 
fich dem Joch zu entziehen, ‚und felbf von den 
. Veberwindern Achtung zu erhalten. Feuer-und 
Waflerproben hatten in diefen. finftern Zeiten den 
Anfang, wo man bey jedem Vorfall eine übernn:+ 
türliche Einwirkung glaubte; die Gelditrafen 
wurden für jede Art Verbrechen gegen. feine 
Mitbürger feftgefetzt: Was Wunder, wenn man 
glaubte, hinreichend für feine Sünden zu büfsen, 
wenn man Kirchen und Klöfter beseicherte! — 

Jedermann weils, wie Karl der Grofse fich ge- 
gen die Päbfte betrug,. um feine Macht in Italien. 
zu verbreiten, und den Namen eines ocridenta- 
Nfchen Kaifers, und des rechtmäfsigen Befhitzerg 
‚diefer Länder zu erhalten. Seine Nachfolger ver- 
loren aber bald.den feften Belitz von Italien, 
und diefe [chönen Länder. erlitten durch. mehrere. 
Jahrhunderte die fchrecklichfte Anarchie. :» Bey 
fo grofsen und langwierigen Unruhen, bey fo 
vielen Prätendenten, entvölkerte fich das Land, 
daher heut zu Tage noch die -Ebnen im. Neapo-- 
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luasiteljen undßicilien noch wenig bewohnt find. 
Die Einwohner flüchteten Gch auf Anhöhen, um . 
von plötzlichen. Ueberfällen gefichert zu feyn, 
&ahet le die Ort$ die Namen von Schlöffern 
(Cafßelö ) und Feftungen haben. Nichts war, 
was die Völker in diefen Zeiten noch in einiger 
Furcht erhielt’ als die Religien; 'däher die Cof- 
cilien im-XI Jahrhunderte die- Tag® des Gottes 
Friedens befchlofflen; daher der immer anwach- 
“fende Einflufs der Päbfte, wo ihre Decretalen und 
Schlüffe der Concilien als Gefetze aufgenommen 
wurden. Diefe Entftehung des Kirchenrechtes 
milderte in diefen Umftänden allerdings die Här- 
te des Civilrechts und Lehnfyftems. Alexan- 
der III hob die Sklaverey auf; die Urtheile Got. 
tes wurden auch durch Päbfte abgefchaft. Die 
Bifchöfe und Aebte wurden nün als Lehnträger 
auch gleich den Grafen und Baronen Stände des 
Reiches. . .. .....0. 
“ Die Normanen machten endlich: den lsngen 
Streitigkeiten zwifchen den orientalifchen und 
deutfchen Kaifern, und den Päpflen durch ihre 
Eroberungen ein Ende; lie empfhiengen zwar von 
deutfchen Kaifern die Inveflitur, und gaben nach 
der Naxime Karl des Grofsen, — feinen Raub in 
Sicherheit zu befitzen, — die eroberten Provin+ 
gen, die bisher noch unter dem Patriarchen von 
Conftant'nopel geftanden, unter den Gehorlam 
der Päpfte. Hierauf gründeten d’e nachkommen» 
den Kirchenhäupter ihr Rech®, dies Reich, aa 
wen fie wollten, zu übertragen. — Diefe Köni« 
ge fübrten nebft der beflimmtern Ordnung des 
Lehnfyftenis Magiftrate im Reich ein; duldeten 
eine Art forum ecclefialticnm, fo dafs die Köni« 
ge die Ge.fllichkeit als Richter in Kirchenfachen 
beftellte, indeffen die Bifchöfe und Aebte als 
Lehnträger dem Könige den Eid der Treue 
fchwuren. . j 
Die fchwäbifchen Kaifer folgten den Nor 
mannen in der Regierung. Der Verf. läfsc dem 
Raifer Friedrich 11 die Gerechtigkeit wiederfah» 
ren, dafs er der gröfste Monarch war, der den 
Thron ‚beider Sicilien beftieg. Sein Eifer, den 
Ländern durch weife: Gefetze und .Abicnaffung 
der fo vielen. eingefchlichenen Mitsbräuche wie: 
der aufzuhelfen, war unermiüdet. V.iele Städts 
und: Vafallen der Barenen machte ®r frey. * Nie 
Priefter[chaft und die Güter derfelben wurden 
dem Staat untergeordnet. Die Decreralen wur- 
den ausgefchloßen. . Daher der Hals der Päpfte 
gegen ihn und feine Nachfolger. Er fiftete 
Schulen des Civilrechts und der Medichn: errich- 
tete öffentliche Märkte zur Handlung; übte Duk 
dung gegen Juden.und-Saracenen, deren er lich 
in manchen Fällen.als Bruftwehr gegen die Päp- 
fte bediente. Hier zeigte üich der Anfang eint# 
glücklichern Zeitpunktes. Aber — | 
.  Karl'von Anjou, der fich vermittelft derPäp- 
fte ins Reich drang, vernichtete auf einmal alles 
Gute, was der grofse: Friedrich gelifsor hat 
nn Die 
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Die Priefterfchaft ward vom $taate unabhängig, 
und der Einflufs der Päbfte defpotifcher als'je- 
mals. Die freyen Städte und Bürger wurden 
unterdrückt; die angefehenften Baronen mit Pri- 
vilegien überhäuft. Er war der erfte, .der'den 
Dehntribut von 8000 Unzen Gold an den‘ römi- 
fchen Hof bezahlte. Die Uebel häufeen fich un- 
ter feinen Nachfolgern aus di&fer Linie. — ' 


Unter der Regierung der Aragonier befand ’fich 
das Reich etwas beffer. Ferdinand "der erfte 
“fuchte den Wiffenfchaften, Künften, und der 
Handlung aufzuhelfen. 
alle Nationen anfiengen, fich von ihrer alten Bar- 
barey loszuwickeln, betfaf diefe fchönen Reiche 
das gröfste Uebel, indem fie Provinzen vom Kö. 
nigreiche Spanien wurden. — 


Die Schilderung der Regierung der fpani- 


frhen Vicekönige ift ein Meifterftück. — Die 
Priefterfchaft fetzte fich in ihren. Immunitäten 
immer fefter. Der Adel empheng immer mehr 
Privilegien und machte lich T ributirey, Jeder- 
mann fuchte Maiorate und Fideicommille zu er- 
richten. Die Menge und Undentlichkeit der Ge- 
Setze verurfachte die elendefle Juftizverwaltung. 
Daher die Menge der Tribunalien, Advocaten, 
Notagien, die jetztnoch eine der gröfsten Geiffeln 
des Reichs machen. Das unterdrückte Volk for« 
mirte Räuberbanden von mehr hunderten, die gan- 
ze Provinzen vYerheerten, und unter Contribu- 
tion [etzten. Die Häufüng der Elenden in der 
Hauptftadt ward immer Slärker, und die beftän- 
dige Furcht eines Aufruhrs, bey Ermargelung 
der Lebensmittel verurfachte die Veranftaltung, 
dafs alle Erzielungen der Provinzen nach derHaupt- 
ftadt abgeliefert werden müffen. Dazu kom 
men noch die öftern Extorlionen der Vicekönige 
von aufserprdentlichen Tributen, (o dafs es von 
der Natur ein fo gefegnetes Land, und ein fa 
geduldiges Volk, wie das Neapolitanifche, feyn 
mufste, um folcheLaften zu ertragen. Die geilt- 
Jiche Inquifition konnte indeffen nie feften Füfs 
finden, die dann auch im J. 1746 im Königreis, 
che Neapel, undim J. 1782’in Sicilien ift abge- 
fchaflt worden. | | 
Diefe zwey Reiche haben unter ihren eige. 
nen Fürften allerdings jetzt beflere. Ausfichten. 
Die Reformationen von andern Staaten von Eu- 
ropa, befonders. die nahe von Tofkana, haben 
allgemeine Aufmerkfamkeit erwecket, und das 
Minifterium [cheinet ernftllich mit vielen Verbef4 
ferungen befchäfftiget zu feyn. Der wirkliche 
Zuftand diefes Reiches ift-kürzlich diefer ; 

Die Totalbevölkerung wird jetzt auf 4,800,000 
Seelen gerechnet, wovon die Hauptftadt alleim 
ssooco zählet. Es kommen auf die Quadratmei- 
je 166 Perlonen, da doch ganz bequem 250 
wohnen könnten. Der Autor glaubt, dafs die: 
Bevölkerung'in den ältern Zeiten im Umfang die- 
fes nemlichen ‚Reiches fich auf ıo bis ı2 Millio- 
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Aber in den Zeiten, wo . 


2 
niet Einwohner mülffe beläufen haben, alfo 409 
auf eine Quadratmeile gerechnet; in einer Zeit 


nemlich, wo weder Lehn- und Kirchenrechte, 
Majorate, Fideicommifle, hoch barbarifcher Lu. 
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'xus der Grofsen eingeführt waren. 


- Im gten. Abfchnitt werden die Menge und 
Entflehung der obern Gerichtsftellen und ande; 
rer 'Aemter der öffentlichen Verwaltung (fowohl 
in der Hauptftadt als in den Provinzen angegeben, 
Der Verf. fchreibt der Menge derl[elben, und der 
Unbeflimmtheit ihrer Gefchäffte die -meifte Un- 
ordnung zu, die darinn herrfchen. — . Der Co- 
dex der Rechtsgelahrtheit ift ein Chaos von römi- 
fchem, geiftlichem, und Lehnrecht, von Con- 
flitationen der Normänner und Schwaben, Kapi- 
teln der Könige von Anjou, Prammatiken der 
Aragoner, und der fpanifchen Vicekönige, St 
tuten der Stadt Neapel, und anderer Orte des 
Reiches,‘ von Gebräuchen des grofsen Gerichts- 
hofes der Viicaria, der Kammer. der’ Sommerla, 
Infiructionen .der Maut zu Foggia, yon Privile-- 
gien der Stadt. Neapel etc. Iffes wohl zu verwun- 
dern, wenn fowohl die Civfl- als Criminalproceffe 
nie zu Ende kommen, und fich ins ‚unendliche 
vermehren? Im ganzen Reiche werden die Tri- 
bunaliften auf 26 Taufend gerechnet, wovon in 
Neapel allein 6214 find; die Advocaten und. Pro- 
curatoren allda | elaufen fich auf 3600, und die 
Notarien im ganzen Reiche auf 6000. Es giebt 
Advocaten, die jährlich bis 15000 Ducati, und 
Subalternen bis 4ooo Ducati gewinnen. Die 45 
Buchdrucker in Neapel werden faft einzig von 
diefen Leuten befchäfftge. — Man bedenke 
die Kette von Uebeln! — | 

 . "Beynahe alle Zweige einer ghten Polizey 
find noch vernachläfsigt. Weder Anftalten für 
die Erhaltung der Gefundheit, noch Narktgefetze, 
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Regulirung des Miaafses und Gewichtes, weder ° 


directe noch indirecte Anttalten zur Befferang 
der Sitten durch Erziehung, Wiffenfchaften, Re- 
ligion. Schaufpiele,- Armenanftalten, Arbeits: und 
Zuchtkäafer. Keine Anftalten Milfechäter zu be- 
frafen, geichweige folche, den Miffethaten be= 
vorzukonmen, Betrügereyen, Bevortheilungen, 
kleine Diebftähle, . perlönliche Injurien blei«» 
ben ungeahndete Dinge _ . 
Der Kriegsfufs fcheinet nun’am meiften zu 
gewinnen. Die Landarmee befteht jetzt ans. 
30,000 Nann. Der Vf. glaubt, fie könnte: ohne 
Nachtheil bey beflerer Bevölkerung, und: dem 
eingerichteten Gleichgewicht aller Stände im Rei- 
che. auf 6p,000 Reigen... ;Sie koftet über 3 Millio- 
nen Ducati. . Darunter Iind 3 Schweizerregimen- 
ter.. ‘Die Landmiliz formirt einen Corps von 
ı5oco Mann. Die Marine befteht jetzt aus 5a 
rofsen und kleinen Kriegsfchiffen. . Der König 
{st ich fehr angelegen feyn, fowohl Land- als 
Seemacht durch fremde Offciere auf den beften 
Fufs zu fetzen. Die Militärgerichte find, wie 
überall, kurz und beflimmt. Die Einrishtung, 
Kka der 
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der Marin- und Militärfchule vom jetzigen Köni- 
ge lind nach dem Plan der beflfern Schuler dieler 
Art in Europa eiagerichtew Die Gegenftände 
des Unterrichtes find Sprachen, etwas Philofo» 
hie und Gefchichte. befonders aber Zeichnen 
And mathematifche Wiffenfchaften. Der Curs 
dauert 10 Jahre. — In der Marinfchule werden 
o junge Leute erzogen; fie empfangen die nö- 
«hige Theorie, und werden hernach 3 Jahre 
»praktifch auf der See unterrichter. Das Militär- 
-waifenhaus zur Erziehung verwailter Soldaten- 
mädchen, womit auch eine kleine Ausfteuer ver- 
"knüpft it, hat feine Stiftung auch vom jetzigen 
‚Könige. Die Mönche und Nonnen mulsten hie- 
"zu 30,000 Ducati herfchielsen. . 
- Der Vlte Abfchnitt handelt vom geifllichen 
Stande, und ift einer der interefanteiten. Die 
"“Anıahl der dem geiftlichen Stande einwerleib- 
ten Perfoner beläuft fich auf 100000; alfo der 
ASte Theil der Nation. Der Männlichen find un- 
'gefähr 73000, der Nenfen 27000. Erzbifchöfe 
find 21; Bifchöfe 110; auswärtige Bifchöfe und 
Aebte, die im Königreiche Jurisdidion haben, 
find SS. Die Beneficien, Legate und frommen 
Stiftungen find unzählbar, Die Collation derfel- 
ben hat der römlifche Hof meiftens in den Zei- 
‘ten der @Anjou erhalten, — Alle Geiftliche le- 
ben in der Immunität ibrer Perfonen und Güter; 
- {0 find auch die Pfarren, ‚Spitäler und Monti di 
pietä frey. Die Jurisdi&tion der Priefter[chaft 
erftreekt fich über alle kirchliche und geiftliche, 
auch verfchiedne weltliche, Gegenftände, Der 
rämifche Hof hat hauptfächlich feine Hand dar- 
inn. Indeflfen darf feit dem J. 1779 nichts mehr 
bey der Curia angefucht werden, aufser mit kö- 
niglicher Erlaubnifs, und keine Schrift von Rouh 
hat Gültigkeit mehr aufser mit dem königlichen 
Exequatur. Der Verf. giebt die detaillirte Life 
von den gewöhnlichen Renten der Bifchöfe; 
Aebte, Pfarren, Capellanien, Beneficien u. f. 
nebft den aufserordentlichen Contributionen mit 
viel Genauigkeit. Die Totaleianahme beläuft 
fich auf 9 Millionen 7390 Ducati. Alles diefes 
nur leicht berechnet ohne die jährlichen Ge- 
{chenke an Kirchen u. f. von 30,000. Ducati; 
Die letzten Jahre gingen nochjährlich für Difpen- 
fationen, Äbläfe, Vergebung :der Benefcien 
55179 Ducati nach Rom, die 14266 Ducati der Chi» 
nea mitgerechnet. — Die väcanten Bifsthü- 
mer find hier nicht gezählt, da ihre SufpenfGon 
fortdauert; auch die kleinen Summen an die Be. 
neficiati und die Häupter der Ordensgeilllichen 
in Rom find hier nicht mitgerechnet. 


Im yten Abfchnitt von Wiffenfehaften und . 


Künften fchreibet der Verf. das Zurückbleiben 
der Neapolitaner in Anfehung anderer Provinzen 
Italiens ihrem Nationaldialett zu. Die Sprache 
fand keine Cnltur, da man felbft heut zu Tage 
nochlich bey den meiften öffentlichen Gefchäften 


eines barbarifchen Lateins bedient, Die Jefuiten . 


find nach ihm die Haupthindemifs der Aufklä- 


De od - 


Ah L Z. OCTOBER 1788. 


204 


zung gewefen.. Die Akademie der Wiienfchaf- 
ten, Leit dein J. 1780 mit-einem Gehalt ven I0o000 
Ducati. errichtet, hat bisher noch nicht viel ge- 
than. : Die Akademie von Herculaneum, errich- 
tetim J. 1753, it wieder eingegangen, nachdem 
fie einen Theil der Befchreibung der drey ent 
derkten Städte publicirt hatte. Die Univerhtät 
in Neapel, von Friedrich dem II geftifcet, hat ver- 
{chiedne neue Lehrftühble erhalten, jedoch bleibe 
fie immer äufserft nrangelbaft. Sie koftet jähz- 
Jich 12700 Ducati In der Hauptlladt find Lie 

nach ‚noch eine Menge Collegien und Semina 

rien; auch figd Schulen in den meiften Provin- 
eiallädten, wo Jefuiten waren; alles unter der 
Dire@ion der Prieflerfchaft. Sie koften ungefähr 
zufammen 210069 Ducati. Der Autor zieht die 
Opera Seria und Bufta in Neapel allen andern 
vor, redet von der Vortrelichkeit ihrer Virtuo- 
fen, Mufik, Tänzen und Pantomimen. Die gute 
Tragödie, und das Luftfpiel kennt man noch 
nicht, Die Komödie im neapolitanifchen Dia- 
let ift zu frey und pöbelhaft, demnach weit 
entfernt, eine Schule der Sitten, der Sprache, 
der Höflichkeit und des Gefchmacks zu feyn, 
Eine Akademie der Künfte hat in Neapel noch nie 
exiftirt, und man fcheint feit ein paar Jahreg 
vergeblich an einer ähnlichen Einrichtung zu ar- 
beiten; obwohl hievon ein vortrefllicher Plan ge- 
macht il. Neapel hat wirklich keine Künfller 
von Bedeutung, aufser cinigen fremden Deut- 
fchen im Dienite des Königs. Unterdeffen er- 
mangelt der Verf. nicht, mit den Künftlern ih-. 
rer ehemaligen Schule grofs zu thun; aber mit 
welchem Grund? Durch was zeichnete lich Ber- 
nini, Luca Giordano, Solimene und andere be- 
rühmte Leute diefer Schule aus, als durch eine 
regellofe Phantafie, und den verdorbenften Ge- 
fchmack, der fich zum Unglück über ganz Eu- 


topa verbreitete, bis auf die Zeiten eines Mengs? ° 


Der gröfste neapolitanifche Künfller war urftrei- 
tig Girolame Li'cciolante vor Sermoneta , ein 
Schüler und Nachahmer Raphaels; aber in Nea- 
pel wenig gekannt, weil feine Meifterwerke in 
Rom find: — Die 45 Buchdrucketeyen in Nea- 
pel lind die einzigen im Königreiche; allein auch 


. diefe find eintig mit Drucken der Procefsadten 


befchäftiget. Neapel zahlt jährlich für Bücher 
an Frankreich, Schweiz und Holland ı$Sooo Du- 
cati; an Venedig eben fo viel und an Teofcana 
2009 Ducati. "Der Adel in Neapel ift (ehr zahi. 
reich, prächtig und begütert. Da er weniger 
unwiflend zu werden anfängt, Häilst er auch von 
feinem Stolze ab und wird bürgerlicher und arti«- 
ger. Die Handlung. wird vonjihm verachtet; 
er Jebt von feinen Kapitalien und eigenen 
Produdten, bringt fein Leben in Hof?'und Mili- 
tärämtern, und Vergnügen hin. Die Anzahl 


der adelichen Familien in der Hauptlladt feige ' 


auf 1500, und in den Provinzen auf 450a, 
(Der Befchlufs folgt im wüchflen Stück.) 
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 TÜERDBESCHREIBUNG. 
: Naroır, nel. Gabinetto letterario:: Nuova de. 


2 :: /orizione foxira € geografce delle Sicilie.deh’ 
so. Mweatongalanti. eich... , 


"5 Befituls der im worigen’ Stück afgebrokhnen Wecenfich, 


1: a 2 ae : SEES ER 
er König theils verfchiedne Orden aus, wo» 
. var der von, $t. Genaro der berühmtefte ift. 


Von: der Aufßklärang und den Sitten der. Prielter- 


fchats: wied wenig ‚vorsheilhaftes. gelagt. ‚Dach 
perdjone ein. feltanes Eisampel hier.,ejne. Stelle: 
miene. Resrone; geboren zu Montagano im Ge; 
hiet..Molife im;Jahr 165% geftorben. im .J.: 1719 
Rlarzer; allda „legte, feinen Beichtkindern nie e* 
ae.andere Bufse auf, als gewille heilimmte Bäu-. 
me, die. voa-.den reichern auch oft von frem- 
den, Gegenden mufsten herbey geichaft werde 
auf ihr ‚eigenen. Feld zu werpflanzen;, im. :Fa 
des. Uovennbgens. Ishpls er. felhfk, das ‚nöchige 
zum Ankauf der Bäume und Pfapzen her, 
sVeskumsar „bey. Bezeifung diefeg Gebietes. 
über dieSchönkeit und Nutzbarkeig fa viel felte- 
ner und fruchsharer. Bäume erftaunt, und da er» 


fuhr er die Gefchichte des patriotifchen Pfarrers, - 


des nonh heyrdem Volke.in. heiligem Andenken 


lehexa „ıVehrigens jelk-er- ein. unwillender Man 
en ıu Des Zuftand des Bürgers une 


wars. höchftielend. Diefe zwey Stände ma, 
Chan Tos apeay ‚Drittel der: Nation; das übrige 
ift. Adel; Priefterfchaft, Gelehrte, Soldaten. Die 
Dienerfchaft. im Neapel ift, fehr ftark, (chlecht be- 
folder; daher diebifch und kettelhaft. Unter dem 
Bitdern Stadtsolke.ift. viel diehiiches Gefindel,, 
sher ea id mhig. Die Todtfchläge im ganzen Rein 
che: werden jährlich auf: 698 gerechnet. meiltens 
int Betrsinlsenheit;,: weniger aus Fiferfacht und. 
Stra iseriaub.., Die Ucbelchäter, ‚die theils ur. Un, 
veufiichung-siach im: Gefängmils rheils zug: Bellen 
sung stk. Le fchmachten, n I 
ganzen. Reiche‘ auf. 2000 gerechnet. Vam Cha« 
cakter, des Feausträmmern. ia Neapel wird eben, 
nicht ee eh a: = »„spieh, 
Theater, Tanz un ung: den, H 
Se Jang ehe in Ko. 
„eezbgeny tmtiten.;he nis. Var uratliete; 
= d. L. yA Vierter Band, 
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In Provinzen herr. 
Liebe zur Häuslich. 
Nachmittags fieht_mah 
Die Kleidung it fränzößfch, 


Weiber, was ihnen beliebt. 
fchet noch Zurückhaltung, 
‚keit ‘und Simplicitär. 
me Fuis, 

‚aufser gem Negligee, wo eine Art Mäntel Ira. 
„iffhen Urfprunges bey Morgenbefuchen dk ih 


Kirchen noch immer der bequemfte if, Di 

Juhetrennungen oline Ehefcheidung find hau. 
Ag. Das. Cölibat nimmt immer flärker überhand 
und ungeachtet der vielen Nonnen giebt es im- 
mer eine Menge alter Jungfern. Jeder Stand 
hält feine befondern Zufammenkünfte; der Zeit. 
yertreik ift Spiel. Die Freyheit zu reden fol 
‚wenig befchränkt feyn. Aber die Nation hat 
‚wenig.-Gefchmack, und falt gar keine Relefen- 
‚heit... Der Verf. fagt daher; ein folidgefchriebe- 
nes Buch wisd von 20, ein unterrichtendes von 
300. und ein gefälliges von 500 Perfonen gele. 
fen. Die Fitwacuren find in Italien nirgends [o 
Adulg , wie in. Neapel, und ebeh (6 lächerlich 
als in Deutfchland., Die Gebräuche an hohen 
‚Eeften, ‚Geburts- und Namenstagen zu gratali- 
zen und Gefchenke zu geben u: f. dauren auch hier 
noch fort, Das Landleben wird vom Adelund deh 
Reichen fehr wenig geliebt, obwohl fie die an- 
muthigflen ynd fchönften Landfitze haben. Ein- 
Kamkeicift dem Neapolitaner unerträglich, 


- 


„ Des-awayte Band betrift den ökonomilche 
Zuftand des a Neapel. "Um über de 
verwickelten land der Finanzen mit mehr Zie 
serläfigkeit. su fchreiben, : hatte: der Verf, die 
Erlaubnils.vom Könige, die Archive zu durchfu- 
chen, und alle Regilter mufsten: ihm von deg 
yerfahjiedenen Finanedepartements ‚mitgethe 
werden..., Allein. die Materie: ift - verwick: 
dafs, ungenchtet der.grofsen Mühe des Verf. 
der tigung des Minifterhem, ich doch In 
green, viel nnfichres und imibuyerläffiges Ändet, 
nnddes Detailfchr fahwankend bleibt. Die Angabe 
der Mittel, wodurch einiger mafsen den Uebeln; 
worusnter der gröfste und .indüftriöfefte Theil der 
Nation. gedsückt Ichmachter,, könnte abgeholfen 
werden, ‚fetzen den ‘Verf; noch in eine größe. 
ag. Verregenbain Es find:.der Uebel zu viel, und 
durch. Länge- der Zeit sy tief eingewwselt, um; 
Ge auf sinmel heben za können. - Die Vorichie 
ge 
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Te ALLG TATRRATUN-ZEATUNG. 


Sad 


ge fcheinen daher mehr Lindrunge;, als Hoilangs- Dasstingpipach ‚ wozu der Adelund die Geitt- 
“lichkeit ® ıo Procent zahl. Verfchiedene 


z nn zu nn 

| e erften Abfchnitte eln vom. Zu e 
der Finanzen in den Men Den] ei ja 
che der Normänner an, bis auf die Zeiten der 


fälle,hat er,auch wieder an die Krone gezogen 
d elolge dk Schälllichüin felbft abgefchaftt. — 
Der wirkliche Zuftand der directen Abgaben des 


"Vicekönjge. „_ Es Apd dasinn- gute allgemeine rıgamgen Relghes it fulganderr Jede bewerft 
Popbaptunedn, eingeftreutt. wucch die“Feh-, - RR Fürttentläiiner a e uni u y 
e 


etzigen ökonomifchen en‘ an 
F 


fchaulicher werden. . usa e 
hinaus. Die Lehen? ach Prise Ur In 
lich zu allen Arten von Staatspflichten verbun- 
‚den waren, nach‘wn: 
“ gen; emp: alfo, was anfänglich die Stärke 
und den Wohlltond des Staates ausmadhre, ward 
Belitzthum und Erbgut von Privätfamilien . frey 
yon gewöhnlichen Abgaben, Die Priefterfchaft, 
die -Gch immer mehr in dea Bößte liegender Güter 
und befonderer Rechte‘ einfchlxh, 'machte fich 
gleichfalls vom’ Staate tunabhängjp, ‘und ihre Per. 
ionen nehft ihren -Behtzthimern ftey. Anfweh 
anders konnte-alfe die‘ Laft der Stanttäbzabeh 
fallen, als auf den Bürger, . auf den errielendeh 
und indaitriöfen Theil der Nation, welcher nirh 
einer-dreyfachen-Bedrückung: unterlsg? — So 
entltanden. ‚neh den fogensnnten Regslieh ‘der 
Krone die Steuer aufidie Deuesftellen , die’Kopf- 
fteuer..die Anlagen auf.gewifßs Produdte, 'Hand- 
werke; Gewerbe n. fi — Dje'/Mauthe; weit ent- 
fernt zur Leitung der Indaflrie uid Hondlank 
au dienen, wurden in allen Eeken -und-Pndeh 
des Reichs errichtet, um aft'voR der nemlichen 
Sache dreyfache-Abgaben za ziehen n. dergl. — 
- Die Alleinverkanfe und Nonopolien vermehtten 
Jich kiglich. - ,Derhiedurch erdrüekte Landbau 
die, Aukende Induftrie, der gefperrtk -Hariddl 
machte überdiefs denn Stamse ‘diefe Herne Erhii 
dnngen der Bedrückung deftö-nothwendiger, -]& 
mehr das gefräfsige Heer-der Einnehmer !an- 
wuchs. Dazu kommen die: aufserordentlichen 
Abgaben in Kriegszeiten, and »befonders die 
beynahe jährlichen Steuern, unter dem Namen 
Gefchenke (Dowativi) in’ Zeiten "der ffanifehen 
Vieekönige die (ich: allein vom El 1586; an bis 
31646 uber 83 Millionen beiefens " Eben 'diefe 
Vicekönige fihufen bey den-mantherley. Bedärk. 
niffen, welche die fpanifche Monarchie durch ihre 
befländigen Unruhen hatte, immer fort deue 
Gefälle, jetzt aus diefem, jetzt 'ards jenerh Ärtitek, 
die fo gleich an Particuliets alden einheitliche; 
bald an fremde,  werloannft wurden. :: Der erzige 
König, von, Spanien ‚hat während :feinersiRegien 
rung verichiedene dielcr Geßille Wiellerran di®Kros 
- Ap zurückgekanft, und die Srelları nu mdik Peuem 
heerde auch mit weniger UngleichhefFaufdie gan. 
Ze Population vertheilt. Die Kirchengütet, welche 
jan dein Jahr 1741: erworbenwaren, ewanp erden 
ı")) die nachher.acquiriften den ganzen’ Tribut 
24. bezahlen, ausgenommen die SeminarlenPfaP3 
Len, Spitäler. — Derjetzige König hateine Außrp& 
zur.‘ Eintichkung ‚den: Heesfisoisen :von 240924 
3 . 


Hach HET ED 


fchiednen Namen, und in en 

! fähr $„ Hgeati. Diefs macht un- 
EEE EH a Alilionen 527,891 Duc. 
— Hievon Ift ausgenommen die Geiftlichkeit, die 
mmch Stftüngen, der Adel, die'Staatsbeam- 
ten, die gelehrte Klaffe, mehrere privilegirte Städte 
und Perfünen. - ‘Diefe direceten- Conefibutionen 
liegen einzig auf dem hervorbringenden und. in- 
Aufhiäfey The’Fäpr Kacrot, anld-du die Hebung 
derfelben "In fern  uAd Vbeylishe --rhonatli- 


Ä 


chen Ratis gefchieht‘; giebt es“mehrrre Hafen 


der Einpehangr „und die,Vexation if unaufkör- 
lich.” Zu Mirecten Abpalien gehören erft- 


Riezu Ahd %' Bauptiespartements 'eichtet;, 
erite' in Weäpel dag zweyte'änPigtie, "das drit- 
te in Calabrieii. Der jährliche Bereng beftufckch 
ungefähtauft,434;,569:Ducati. Man zahl bey Hint 
un 


lich und vorgnemlich die Accifen und Mau 6 


Ausführ mis dent Reiche uind-iIns Reich; be 
den Pafigan’'vdn Einem Gebier ns Andere, ; 


dem! Gebietei’"felbf& wad die Mauchgefälle ’ bie _ 


Tondets! "Nichts N'Konderbarer wid willkährfl- 
cher, ul$ die Gebräuche, Tarife und Geletze die- 
fer Matitien; die Platkereyen werden deflo hin 
ter, ‚da diefelben meiltens ws Untereinaehmer.vem 
achtet find.‘ Dutch Hefe Unordnunger rn 
ehicht‘es, > difs dieinnländifchen. Wupren fel 
mehr, als-Frbmde deraklen, keh man 
einer fölcher N EREEUng I nat Builende In 
Auftrie ind: Handlung "hoffen kenn; :"Belonde- 
te Abgaben duf gewilfe' Esziehungsertikel, als 
Gel, Seide, Safran w E, Alleinverkaufe des 
Satzes,’ Pülrer u. ; andere Regalled dind' Ges 
file, 'ats 'Poftäint !- Jiredeyi, - Larto),''Protsmel 


Attac! Böll Hes'Maafsds und: Gewichen, 
Secaffeänanz, "-SeeMputdriokenl,: "Spielltanen, 
Stempi papier! Gefichtbffetteik, Yölle vuf Mal- 
fe. Fhrmrkech"hul£. batsegen Page iite dit 
Summt& yon :3' !Miliionen 69,450 ‚Dudxki; 43 
Jedes. Pfuhd'’Seide 'zehk 38 Grani. : Mn rechs 
net ‘ein ’fahr ins Nandereliidie: ‚kefe. auf seine 
PER EERR nie) vu . hber wat - 
00,600! auigegeben“ mi. Von: Bufrad; 
ER eifehe 'in beiden’ Adieruzyo.iensleir wird 
zahlt man eineti Catölin' wufs IPfihd.dı Dies hat 
aber den: Alnbalı deffelben derpelbelsr au ürke» 
de Bee dafs man once ‚tdie 
fon I re jetzt ıtar beipi 


Hehe, als! Das’ Guberiiam Geht: :efe'. Uebel, 
aber “es IMs fc en: Bilfe: :dinveriodg 
gene! da Meilen dieler! Gefälle Ichon feif 
lange an "Par\(chkers verpfärider find, ‚es-Sh 
if Tücht Werpächtet, "And briagt der Hronc 
a. BU. 3 1. lein 
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el.) | 
ein Eine’ Beton g: vanrelker MAliod Be0,0ch Die 
Tatil: Dies Teich Mar 'äfey Balewerke, Zu Barler 
t3/ und-'Auetiiti& machet man Seefalsı in Cala- 
fi ich @&@3 Mitterallil. Däs Lertg bringt 
Seren Sitlen’Beträg' von .2Pt,080 Duczuk Der. VE 
Teder viel-über die Abfchafung oder beferer 
Binriehtung ‘der letztern Finanzzweige; : doch 
meynet'er ernflhaft, de/s men den Papterftempel 
„tel IreNer en'fellle,,. weites: dew Procefsfuicht 
nei’ Zöum anleben würde, -Es' befremder, 
Yo wis’ zyik Hem! Munde eines :Adwecäten Yu hö- 
. Feil. 2. Die beföndern Abgaben’ der: Stadt New- 
Der betrkgen 855249 Ducati” | "Die berühmten 
Schifwetäldn:des Sommers in den Gebärgen von 
Abbrützd,; ' im Winteriw den: milden Ebnen von 
Us träpen dem Filcns Jährlich 499,255 Uneatt. 
off-der' Kraige König eine»befondere Aufße- 

Ke, sur. Ak N wird Krhaltunge der Neerftrafsen 
ei töh het deck noch die Wepzälle 

in den Provinzen, “Be an 4 Diten gehoben 
werden, und cine Summe von 73,500 Ducati 
9.7 De Zune‘ genönen 'melftens-ah Par- 
tadier!, Wie Hapeiban’käuften, twahrfcheinlich 
aber Nicht ine det Verbindung, die Wege vu. un- 
ten. —Odwohl Nie genannten“ Summen 

L.- kgdr eh 1Pidan ige '-zulsmıhenpe- 
Hedkher r ’etwaitiüber Millionen betragen; fo 
rev lehnen allgemeinen: . 
tulation die CoraributiondeiVeles Im Ganzen 
ti,--wovon-die-EBriefter drey 
Millionen ziehen. Die eigentlichen Eipkunfte dem 
Fifcus follen nur ungefähr 85 
#1 Man Gebt Heraus’ das fehr Schwarfkende 

\ 4 angAbeg über den. Finanzzuftäng diefes Ah 
ches. DielontribntionendesV olks ir Ganzen fol. 
Jen Sch auf 34. MiN. 400,000 :Deeati :beisufen; 
a der Fidanzrwe'ge. giebt der Verf. 
uns sur’ etiyas über 9 Millioren. Der Fifcus 
zieht nur $4 Millionen ; die Geiftlicher 3, Millio- 
men;. auf was. Weite und. von wena werden die 
andern drey Nilionen gehoben ? in:weffen Hän- 
de kommeafie?' -—- -VöniderStaatsahsgaben und 
Enkofi nift nichts 'detaillirt... Der Verf. giebt 
er: nos sine Lifte der. Handlungsbilanz mit 29- 
xh'rn  Nathodeh.yom 3. 177% ,.'wa:diesi Handlung 
dem Kötigreiche beforders vortheifhaft war. 
Mit Frankre:ch war der gröfste Verkehr, dann 
mit England. und Holland. Mit Deutfchland, 
Däncemask, Sehweden, : Rußland. weniger. be- 
trcheltch ; wnfehnticher hingegen mit: den italie- 
nifchen Staaten und der Levante. Der Toüral- 
ihr ‚van, Ein -‚und Ausfahr befieh,fich auf 1ik- 
efähr ıg Millionen Ducati, wo um £ine hall 
on die Bilana wider Neapel ftand.- Das Con- 
#reband wird auf 30 Procent gerechnet, das von 
Sen, Einwohnern be#y der ‚Ausführ gemacht 
de = . . na EP > yo 
.nias Der:We. ranterläfst wicht am: Ende [abr nach- 
drückliche Beobachtungen über ded-ubehi-Tinens- 
zuftand zu machen, die allerdings nur zu Schr 
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il on Ducati be. | 


22 
% * 


"gegründet Sad. : Alter: ‚der. Mi 
Fehwach; es or oh Angeiıe + BOEarDekh 


3, der Aucter ie Geifter nichtbeunrphigen. woll- 
te, bis fie ich. wehr gewöhnt,hätten,; foiche Mi. 
tetien zu überdenketiz durch. Palliative aber wird 
der fo lange kränkelade Steat: nie wieder fein 
Gleichgewicht, nie wieder. .eine richtige Circula- 
tion and guten !Lebensfalt bekommen. Allein 
die wahren Mittel zus Verbeflerung fcheinen.dem 
Minifterium [dwohl als-dem.Autog vor Augen zu 
Hegen. .Man werfe einen Blick auf den beuach- 
ıbasıeds Akaar von .Tofkana, der vor .2p Jahren 
ımoch wn den nemlichen Stastaüheln krank lag, und 
‚aun den vaollkoenmenften Gepenfatz von ‘den nea- 
polisanifchenstaatenmachet.. Nichts würde für den 
ıStaatsmann umd Philo n interefsaneer feyn, als 
'eine genaue Auseinanderfezung der Grundilärze 
ınrd Mike; durch weiche det gegenwärtige Hegent 
wow Foßkena.nach.upd.nach diefe glüklichen Re: 
»ähitionen bewirkte... Wir übbsgehen hier. alle 
"Anftalven, ‚welche zur Verbeflerang: in Anfehung 
‚dey Rechtsverwaltung, der öffentlichen Sicherheit, 
.der -Belsgion. und Prieflerfchaff, der- Kinfte. und 
:Wifsenfchaften, der Aufklärung und, Sitten . find 
gemseht worden. . Wir wollen hier nur ein Wort 
-vob der Bänelichen Umfchaffung des Figanzfulses 
-‚beyfägen, wodurch .directe die hma der 
-Howdlusg, der Agricultus und Induftrie bewirkt 
«warde&, Der alte Finanzfuls wären Kopflleuern, 
Grundfteuern, Accifen, Monopolien, Gefälleohne - 
‚Ende u. £+— Adal, Geiftlichkeit, fromme Stif- 
tungen, der Orden des h. Stephan’s waren fteu- 
tetmftey und viele Orte privi alt 
‚Tag.die Laft' auf dem Volke, und die reichen Be- 
‚ izgx konnten nur durch viele Nebenwege mit Un- 
terhaltung eines gansen Heeres von Eiunehmern 
'angelept werden. Das Vorrachshaug: von Ylo- 
tenz, wo alle Erzielungen des Landes mulsten 
.2u Markte gebracht werden, fetzte allen Produ- 
.cten den Preis, und Handlung und Ausfuhr war 
«von felbigem abhängig.- ‚Dezu- kam noch, .dals 
"unter den lefzten Medichs der Staat Gch fahr ver- 
‚ fchuldete, und unter den Gouverneürs der letz- 
sen Regierung wenig zur Verbefferung $ethan 
wurde —.Bey folehen Uniftänden ‚hatte der je- 
tzige Fürft den Much, .das olte Syftem ganz um- 
zuwerfen, und einen Schritt zu wagen, der das 
Anfehen vom höchften Unrecht hatte. — Die 
er nach. des verfchiedenen Güte des 
-Bodens ward ohne Rückficht des Belitzers im 
“ganzen Grofsherzöpthum eingeführt, die -Belıtz- 
"thümer des Flirfen 'felbft nicht ausgenomnien. 


albe „Sp Arötenanf einmal, alle ‚Gütesbehtzer nich der 


: Gröfse ihres. Beftzthums in die Klaffen der Zah- 
lenden ein. Alle Taxen auf Perfoa und Indu- 
‚ftrie ward aufgehoben. Das Mauchwefer, jetzt 
.nicht,, mehr fowohl ein Zweig der Finanzen, 
..sia ein Hilfsmittel. die: Handlung in Aufnahme 
"un briägen, bekam eine ganz verfchiedene Ein. 
richtung. Nebft den Grenzmauthen ift desbefe- 
| N ren 


‚entleichzewilitts regeneiht nıäfsigeAbgabe auf 
Ale ehenemfetelun den Thoren des 4Hauptilädte, 
‘wo der teichfte Theil der Nation wohnt, : fellge- 
fetzt worden.‘ Von den ae ll 
"fieb’noch der Alleinverkauf von Sals und Ta 
ak, und das’ Lotto. “Die Anaene: zu Florenz 
‘hörte auf, und dem gansen: Volke: ward eine 
-unum£chränkte Freyheit der ‚Handlung ertheilt. 
__ tm dieStastsfchulden zu tilgen, und zugleich 
\der Agricaktur- aufzuhelfeni, wurden die gtafsen 
Domänen des Fürften. zerflückt, ud än den: uß- 
"nittelbaren- Bebauer verkauft. Die unfabenerh 
“Befrezthürfer: ‚der frommmen, Stiftungen wurden 
wegen übler Verwaltung vom Staate eingezogen, 
zerfückt, und eben fo'verkauft, indem üich:der 
Stast verbindlich machte, slie guten Ablichten 
der Süfter zu erfüllen. Das tmemliche geichah 
mit den Gütern der Jefwiten und: des Ordens von 
S, Stephan, defien Exiftenz keinen Zwack mehr 
hatte. Auf feiche Weife wurden eine Niange 
"xleiner Güterbefitzer, ud der Staav konnte nach 
und nach‘ feine auswärtigen Schulden tilges, 
wie auch den-gröfsten Theil defen, was er von 
den eigenen Bürgern entlehnt ‚hatte, welches 
um fo leichter ward, da der Ssaet :sugleich 
Aurch Aufhebung von den meiften der fiehen- 
“den Truppen, und durch. derfelben ‚Verän- 
derung in-eine bürgerliche Miliz grafse Eafparun- 
gen machte. Die Erfahrung har gereigt, dafs 


‚u 
- ’ 


. "Wan. Anzeraes. Vielleicht jft e5 unfers Leiesn 

-angenahm, die vollftindige Liseratur des Proceffes , wel- 

chen der gröfsere Rath mit dem kleinern patriziatifchen 

Rathe zu Nürnberg’ bey dem hüchften Reichsgerichte 2u 
"Wien rtig führt, zu überfehen: En 

1. Zn Gunften des 'grüßern Rasbs, der. Bürgerichaft 

"und deren rüßententen fcheinen folgende Schrif- 

‚sen berausgeg 
1 


Im Jahr 


oa aorden. zu feyn: . u. 
286. 1. "Grundfätzs der nam zadenin in 
ion und des Rechnungswe n Reichsfiädten. Leipzig. 
90 8. 3. Ueber einige” Reichsflädte Deutfchlands. 
"Ein' Wort zu fainer Zeit geredet von eigen Staatsbür- 
ger.£ ki 4238 3- Patriot:fche Betrachtungen! über das 
Beftenrungsrecht in Reichsftädten. Frf. u Leipzig. Folio 
a ıf2 Bog,_ 4- Extract allgemeiner Literatur Zeitung, 
Nro. 132. Sonnabens den 3 Janius, Enthält die Recen- 
- (ion obiger Patriotifcher Betrachtungen. Felio ı Bogen. 
$. Urkundliche Nachrichten von der „dusch den Magi- 
. trat zu Nürnberg neuerlich ausgefchriebenen Kopfllener 
wnd den darüber entitandenen Bewegungen. L. 1. 8. 84 
S! 6° Gedanken über.die Steuer - u. Rechnungwerfallung 
zu Nürnberg ; nebft einer. genauen Erläuterung der dar- 
" iiber vorhandenen Urkunden. Mit Bewil g der. kai- 
ferl, künigl.. Cenfur. Wien, bey Friedrich Chriltign 


..Folio 45 S. 
war mei, . An einen Hochlüblichen Rath oh- 
“ terthänige Paritionsanzeige der fümtlichen Syndicerum 
im Namet der übrigen Genannten des grülsern Raths. 
Folio. ı Bogen. 8. Philufuphifche Bemerkungen über 
die Republiken überhaupt und über die kaiferlichen freyen 
Reichsftädte insbefondere. Aus dem franzöfifchen haml- 
fchriftlicheo Original des Hin. Serieux le Sonnaut wößt- 
-Jich überfetet. Vom Verfafien Se. Majellit, dem jetzt 
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en Güterbeßiuer, am meillen bey, 
Eirmichtusg‘. zu Verlieren Schienen, durch 
hebung der indiresten: Vezgtigaen,,. und ı 

känslich freyen Handlung mit ihren Broducten vi 
mehr dabeyygewannen, fo daflsihre. Einkünfte 
als-kım -eiaen Drittel enwuchlen.. Des Anbau des 
Getraides, Oels, Weins, der Seide, Früchte y., £ 
hat faither. unglaubliche Fortfghrite „gemacht; 
Pfütnen, „rauhe Gebirge und yerlafleng Gegen 


378 
4er Adel und die Geiltlichkeik ‚- weiche... als.die. 
aibfssen Gi die 


“den find indie 'Eruchtharelten Ländereyen..veom 


wandek--worden.... : Copitahiften.i die ihr Geld 
vom Stass zerüicknehmen mufsten „haben. es ia 
die Handlung gelegt und die Induftrie ermum 
tert.:- Durch diefe Vereinfachung der. Finzaz- 
zweige verlor, lüch-das zahlreiche Heer der Ein 
nehmer; das Teinzipe Maushweien, zur. L 

tung der Handlung .‚braurkek, derer. .npch ;yiele, 
Contrebande If noch bey:Salz,und Tabak, abet 
auch diefa ft unherrächtlich. sc“ 


Pa | u Zune 
ur ech reinen na ho 0.07 0° 
.:  Verdient nicht ‚ein Fürft, der mit fo viel 
‚Weisheit und angeßtrengter Sorgfalt für das Wohl 
feiner Unterthanen: wachet, voraugsweile den 
‚Begnamen des .‚Volksfreundes.?.— Und.hat.dag 
-Minißeriäm: von. Neapel einen, ‚Plan, 24 
feinen Verbeilerungen, göchig „ ‚als ig Ag 
‚ausgeführten von. Tofkna, Pod aan 
‚wetentlichften Punkten, au, {glgan: Fr, 


ir! 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.” 


Pa . I: + 
‚regierenden Kaifer „ Jofeph II. allornnge ieh " 
‚eignet... Dies fey AR lemal_gelagt. ‚Beyl. Aı 
dam. 4. 54 S. 9.’Kurzer Begriff der eiche Im 
‘bergifchen: Matricalur- Angelegenheit. £!1. 'Folib. 769. 
10. Nachticht.von der. in Nümberg und Bemei- 
kungen ber einige darauf ich ‚begichende Papkıe- des 
Nürnbergifchen Staatsrechts. [. I. Folio 33 5. ar. en 
tragt, aus den Hamburger politifchen Journal, Jafrgan 
1787, des “ı .. fanuar 1787. pag. 37. En 

sin Schreiben aus Nüruberg: vom 13en jJannze 1737. und 
‚dia Recenfemen über die. urkundlichen ‚Nachrichten ete. 
"über, die Gzundfätze.der .Finaszadiniifträtion etc. und 
‚über die Gedanken über die Steuer - und Rechnungsver- 
faffung etc. aus der A. L. Z. Nro..30. Sonnabends den 
"3. Febf. 1787. Foto. 2 Bogen. 'ı2. Vollffündige Darflel- 
‚Jung der Rechte des ' gröüfsera bitrgerlichen tRaths die 
‚Nürnberg fowohl überhaupt, als befonders in Steusrfa 
‚cheqg. Zu Begründung der Excepticnum fub et ob; 
„gonis, weiche Yhöchfipn ger wider de kleinern oder 
“innero Rath bey höchftpreifslichen Kaifeflichen Rei 
tedfrath anhän u Rech rn 
‚Genet und asidere bürgerliche . Befohtwe 
. die alierhöchfien Kayferlichen Erkangen de worm 
j 1 ecembeg vorigen Iehr auszufüh genöthigr if. 
A t Beylagen von ro. I#AXEV.L 1. Kofi, S. go, Beil. 
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Im Iı 178% 13. Beyträge zur Gefchitigp der 


- dem- 

‚fches Jafitepflege un obtzehoten Jah undert. fh 
. N. ZurVertheid; ng fies an Pe eichen Kuhn 
chrit! G. Eh. C. de Hölkern per 


tstaühe, eineun 


a 
“erfchien-diefe einzige 


cimen inaugurale, felecta capita  doctrinae juris ' 
bass, Altosk. 1a Fa ' 
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LITERATUR - ZEITUNG 


' Montags, den 2yten October 1788. | 


GOTTESGELAHRTHEIT. 


Parrenasım, im Verlag der litt. typogr. Ge- 

. Tellfchaftsbuchhandlung: Auserlefenes  ka- 
Juiflifches Magazin. Gefammlet von ‚Joh. 
Willhelm Loy, evangelifchen Prediger in der 
Reichsfladt Leutkirch. Erfer Band, 1788. 
416 5. 8. (ı Rthir.) \ 


D: Zweck des Verf. diefes Magazins geht 
dahin, alle jemals vorgefallene wichtige 
Gewiffensfälle (?) aus den’ Schriften der Cafui- 
ften und aus andern Büchern, in welchen ihrer 
zufälliger Weife gedacht wird, zu fammlen, und 
Sie darüber gegebenen Entfcheidungen, nebit 
den Zweifels- und Entfcheidungsgründen, in 
einen Auszug zu bringen. Er glaubt dadurch 
nicht nur jungen. Predigern und denjenigen, 
welchen es an den nöthigen, in die Cafuiftik 
einichlagenden Büchern mangelt, einen nützli- 
chen Dienft zu leiften; (ondern auch den Nicht- 
theologen,. die in Conüftorien und Ehegerich- 
ten uber Ehefachen und andere kirchliche Ange- 
legenheiten zu {prechen haben, und denjenigen 
Magiftrat$perfonen in den proteftantifchen Reichs- 
ftädten, die aus den ungelehrten Ständen find, 
und doch oft in folchen Fällen mit fliimmen müf- 
fen, ein Buch in die Hände zu.geben, aus wel- 
chem lie fich Rarhs erhelen können. Das Feld, 
das Hr Loy zu bearbeiten unternommen hat, ift 
allerdings grofs, und das Werk mufs, nach dem 
allgemeinen Plane, den er in der Vorrede vor- 
legt, aus vielen Bänden beftehen. Es mufs auch 
keine leichte, noch weniger angenehme Arbeit 
für den Verf. gewefen feyn, fich durch die dick- 
“bäuchichten und oft bis zum Ekel ermüdenden 
Werke der ältern Cafuiften aus der proteftanti- 
{chen und römifchen Kirche, z. B. eines Suarez, 
Sanchez, Dannhauers, Dunte, Mengerings, 
Bechmanns und anderer ‘durchzuarbeiten und 
aus dem aufgehäuften Unrathe hin und wieder 
einige Perlen aufzufuchen. Aber wir wünfchen 
har, dafs der Verf. bey der Ausarbeitung der 
künftigen Bände des Werks die Auffchrift, nach 
welcher er ein auserlefenes Magazin errichten 
will, nie aus den Augen verlieren; fondern die 
vorächtigfte Auswahl treffen möge, damit nicht 


* 


AL. 2. 1788. Vierter Band, 


. Hauptflücke abgetheilt werden, 


a5 


das Werk ohne Noth vergröfsert, und ‚durch un- 
nütze, auf unfdre Zeiten nicht mehr pallende 
Gewiffensfragen, und durch unbeflimmte Ant- 
worten auf diefelbe, dergleichen man in den 
ältern Schriftftellern ‚nicht wenige findet, mehr 
Zweifelfucht, als gewiffe Richtigkeit des Gewif- 
fens befördert werde Das Ganze foll in ı2 
deren einige 
wohl mehr als einen Band anfüllen möchten. In 
dem vor unsliegenden erften Bande, werden die 
Gewiffensfragen jiber die Befchaffenheit gottes- 
dienftlicher Gefellfchaften vorgetragen, und in 
acht Abtheilungen von der Befchatfenheit got- 


‚tesdienftlicher Gefellfchaften überhaupt, von der 


obrigkeitlichen Gewalt über die Kirche, von der 
Gewalt der Kirche über die Glieder, vom Gehor- 
fan der Glieder gegen die Kirche, von Kirchen- 
verbeferungen, vom Bleiben in einer irrglaubi- 
gen Kirche, von der Befuchung des Gottesdienfts 
fremder Religionsparteyen, Vom K'rchenbauen, 
von der wahren und falfchen Relig:on gehandelt. 
Bey der Beantwortung der meiften Fragen liefert 
der Verf. blofs die NMeynungen der älteren und 
neueren Kafuiften, und ipricht felten, wenn auch 
jene fich einander widerfprechen, felbft darüber 
ab. Wir glauben aber, dafs er die Befcheiden- 
heit hierinn zu weit treibe: denn aus einigen 
wenigen Fällen, wo er feine eigene Meynung 
gefage hat, iftzu erfehen, dafs er feine Vorgänger 
an Richtigkeit des Urtheils hinter fich laffe, z. 
B. $. 48. 49. S. 1ıı-ı13, wo die Fragen vorkom- 
men: „Obeinelutheritche Obrigkeit, deren Un.. 
„terthanen eben die Religion haben, aufser dafs 
„einige Reformirte und Päpftler untermifcht find, 
„jedoch ohne öffentliches Religionsexercitium, 
„erlauben könne, dafs ein reforınirter oder päpft- 
„Jicher Priefter die Kranken feiner Religion befu- 
„che?. Ob eine latherifche Obrigkeit erlauben 
„könne, dafs ein zum Tode verurtheilter und 
„einer andern Religion zugethaner Mifethäter 
„von Prieftern feiner Religion geführt werde? ‘° 
Diefe beiden Fragen werden von Bechmann ver. 
neinet, und deflen elende Verneinungsgründe‘ 
angeführt; von dem Verf. aber nach dem Gefetze 
der Liebe bejahet, und jenen Scheingründen die 
ftärkften Gründe entgegen gefetzt. Auf gleiche 
Weile beantworteter auch die von,den älterer und 
Mm yon 


375 
von verfchiedenen neueren Theologen verneinte 
Frage: „Ob ein Lutheraner bey den Reformirten 
„communiciren könne?“ mit: Ja! und unter- 
flützt diefe feine Entfcheidung durch gültige 
Gründe. Gleiche Verbeflerungen und Berichti- 
ngenhätten die Entfcheidungen der folgenden 
Fragen gar fehr verdient. S. 14. „Ob eine Obrig- 
„keit, wenn fie falfche Lehre ausrofte, über 
„die Gewiflen herrfche?“* 8. 66. „Ob Calvini- 
„ften in einer lutherifchen Gemeinde zu dul- 
„den und zu copuliren feyen?.“* S. gr. „Kann 
„inan Reformirten das akademifche Bürgerrecht 
‚estheilen?“* u.f. w. Diefe und mehrere ähnr- 
Jiche Fragen find eines Theils ganz unnütze, und 
follten wohl in einem auserlefenen cafuiftifchen 


Magazine für unfere Zeiten nicht mehr aufbewah-, 


set werden; andern Theils aber hätte der Verf., 


wenn doch ja folche Fragen hier ftehen und be- 


antwortet werden follten, die falfchen und un- 
beflimmten Antworten der ältern Thologen auf 


diefelben nicht ohne Berichtigung hier abdrucken _ 


laffen follen. Bey dem, was der Verf. S. 52- 66. 
über Toleranz fagt, führt er blofs den alten Bie- 
denbach und Dietelrnaier an; warum nicht Lude- 
kens, zu Berlin, und Döderleins, zu Bützow, 
‚Schriften über Toler:nz und Gewiffensfreyheit, 
‚die man doch wohl beide gelefen haben müiste, 
‚wenn man in unfern Tagen von Toleranz fchrei- 
ben wollte? Ueberhaupt fcheint uns Hr. Loy 
‚mehr mit den älteren, als 'neueren Theologen 
bekannt zu feyn. Die neueften, aus deren 
Schriften er in dem erften Bande feines Maga- 
 zins gefchöpft hat, find Pfaff, Baumgarten, 
Hejlelberg, Ditelmaier, und einigemal wird Hr. 
D. Döderlein zu Jena und Hr. Oemler genennt, 
aufser diefen aber kein Theologe aus dem letz- 
teren Jabrzehend. Manche Weitläuftigkeit hätte 
der Verf. auch billig vermeiden, und das Buch 
nicht ohne Noth vergröfsern follen. Wer konn- 
te in einem cafuiftifchen Magazine Abhandlun- 
gen von dem Worte Gottes, als dem einzigen 
ichter der Religionsftreitigkeiten, von dem Pri- 
mate des Pabfts, von der Antorität der Conci- 
lien etc. dergleichen S. 156-164. ftehen, erwar- 
ten? Auch die faft ganz eingerickten Tübingi- 
fchen und andere Bedenken über d:e Herrnhu- 
ther, S. 199 u. f. und die Bedenken über den 
Seilerfchen Auszug aus der Bibel konnten nur 
nach ihrem wefentlichen Inhalte angeführt wer- 
A. 


QUEDLINBURG BLAnkengurg, b. Ernft: 

. Abrifs der Briefe der Apoftel und der Offen- 
barung Johannis, welcher die Sachen dar- 
fleellt, die abgehandelt werden, und auch die 
Gründe, durch welche fie beflätiget werden, 
‚von Joh. Heinr. Dan. Moldenhawer, der 

2 h. S. Mpetor, Pallor am Dohm in Ham- 
urg, ect. jecund. etc, I 8. T, 8 I 
S. (6 Gr.) TE 4 
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Die Hauptfache des Verf. ift, nicht eine blof- 
fe Zergliederang der Schriften der Apoftel, 
fondern den Zulammenhang der Sachen, die &e 
in ihren Briefen vortragen, in Tabellen darzu- 
ftellen; und dabey vornemlich auf den Zweck 
derfelben zu (ehen. Man mufs ihm zugeftehen, 
dafs an der Einficht in diefen natürlichen Zufam- 
menhang der in den Briefen der Apoftel enthal 
tenen Wahrheiten (in wie weit derfelbe ftatt hat, 
und nach der Befchaffenheit ihrer Schriften flatt 
haben kann,) allerdings viel gelegen fey, wenn 
man fierecht verftehen ‘und richtig erklären will. 
In die[er Abfcht kann daher auch diefe kleine 
Schrift denjenigen nützlich feyn, welchen es an 
folcher Einficht mangelt. Wenn aber Hr. M. in 
der Meynung ftehet, dafs es ungegründet fey, 
wenn man dafur halte, dafs die Briefe der Apo- 
ftel Erweckungen in fich falsten, die ohne alle 
Ordnung hirgeflreut wären: {fo wird wohl auf der 
einen Seite nicht leicht Jemand fagen, dafs die 
Ermahnungen und Erweckungen in den Briefen 
der Apoftel ohne alle Ordnung niedergefchrieben 
wären; auf der andern Seite aber wird auch Nire- 
mand behaupten können, d.fs in allen Briefen 
der Apoftel ein genauer Zufammenhang, oder 
{yftematifche Ordnung, der darinn enthaltenen 
Wahrheiten und Pflichten zu fachen fey, am al 
lerwenigften in den Briefen eines Petrus. Denn 
es find ja Briefe, in welchen die Apoftel den Ge- 
meinden, oder einzelnen Perfonen gerade dieje- 
nigen Lehren und Pflichten des Chriftenchwis‘ 
nach einander einfchärfen, von welchen fie wuafs- 
ten, dafs fie ihnen nach ihren geiftlichen Bedürf- 
niffen nothwendig und heilfam wären. 


KINDERSCHRIFTEN. 


Lsiezic, bey Crußus: Kleine Wanderungen, 
auch gröfsere Reifen der weiblichen Zöglin- 
ge zu Schnepfenthal, um Natur, Kunjf und 

. den Menfchen immer bejfer kennen zu lernen. 
Mit eine. Kupfer. 144 5. 8. (8 gr.): 

Herr Andre befchreibt hier die Art, wje er zur 
Erweiterung der Kenntniffe, und zur Bildung der 
Leibeskräfte feiner weiblichen Zöglinge, mit ih- 
nen kleine Reifen von einer halben, und auch 
von anderthalb Meilen unternimmt. Die Reife 
gefchieht zu Fufs, wobey ein kleines Mädchen 
von vier Jahren nur mittelmäfsig ermüder. Die 
Reifen, (es find zwey) die hier befchrieben wer- 
den, gefchahen im März. Die Gefellfchaft be- 
fuchte ein Bergwerk, ein Vogelkabinet,, einen 
Korbmacher, einen Fichtenwald ; unterweges 
wurden Kräuter, Blumen, ein Ameifenhauten 
betrachtet. Bey allen diefen Gelegenheiten wur- 
den den Kindern Begriffe von den dahin geböri- 
gen Hauptfachen beygebracht Der Styl iftan- 
genehm,, für Kinder gut, und die Befchreib 
fo lebhaft, dafs der Lefer Güch in dem Zirkel des 

Hn. 
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Hn. Andre zu feyn glaubt. Zuweilen artet die- 
fe unterhaltende Naivetätin Langweiligkeit aus. 
Die Uebung, welche die Zöglinge zu Schne- 
‚pfenthal durch diefe Reifen, die eigentlich Spazier- 
gänge heifsen follten, erhalten, ift fehr nützlich, 
auch felbft für Mädchen, deren Körper man, was die 
Gefundheit und Stärke betrifft, noch immer fo {fehr, 
als ihren Verftand verabfäumt. Selbft das kleine 
vierjährige Ding macht die Reife mit, und mit 
vieler Munterkeit. Mlan follte nicht glauben, 
was die Kinder leiften können; und wenn die 
unfrigen immer Mafchinen brauchen, immer fich 
auf die Kräfte andrer verlaffen, fo gefchieht es 
nur, weil wir den Muth nicht haben , ihnen die 
Anwendung ihrer eignen Kräfte zu erlauben. 
Was die Bildung des Verltandes und die Ver- 
mehrung der Kenntnifle der Andreifchen Zög- 
Yinge betrifft, fo fcheint es, dafs das Naturftu- 
diam das Zweckmäfsige überfchreitet; es ift 
wohl nicht nöthig, dafs Mädchen [o viel von 
Bäumen, Vögeln, Mineralien wiffen, als ihnen 
hier bekaunt gemacht wird. Für Mädchen, die 
keine Naturgelehrten werden follen, möchte 
fich die Naturkenntnifs auf folgende Punkte ein- 
fchränken lafen. — 1) Wasin die Wirthfchaft, 
die fie dereinft vermuthlich zu treiben haben 
werden, einfchlägt. Daher die Artikel in die- 
fen Reifen, von den Ameifen, ihren Dienften, 
wie man fich dabey vorSchaden verwahren kann; 
von dem Waldrauch als Räucherwerk, von den 
Schöfslingen der Heidelbeerftauden als Thee, 
allen Beytall verdienen. 2) Gehört in-die Na- 
tarkenntnifs aller Menfchen, und folglich auch 


LITERARISCHE 


Lanpranten. Karte vom Fürfentkum Halberfladt, 
Groffchaften Wernigero de und Hohenflein, und der Ab- 
sey Quedlinburg , bearbeitet und mit K. Pr. altergnädig- 
fter Freyheit und Approbatien d. K. Ae. der Wifl. za 
Bertin herausgegeben durch 4. F. Treuer ‚'geftochen von 
Carl Hück ı7g&. Diefe Karte hat man den ehemaligen 
Staatsminifier Gr v. d Schulenburg Kehnert zu verdan- 
ken : Bekahntermafsen liefs derfelbe vor einigen Jahren die- 
jenigen Theile der ’Preufs: Proviwzen , wovon nech keme 

ermeffungeuder Feldmarken befindlich waren, aufneh- 
men, und hiernach eine ganze, “aus beynahe 2co gro- 
fsen, Blättern beftehende. Karte durch verfchiedene Con- 
ars, worunter Hr. Trener auch war , in feinem 
Haufe zufamimentragen, worüber ‘der Graf v. Schmett 
tan und Hofrath v. Oesfeld’ die Auflicht hatten, und die 
eigentliche Zufammenfetzung der Provinzen und Feld- 
marBen befurgten.- Ein jeder Minifter trug zu diefer 
Unternehmung fo viel’ an Gielde bey ; als fein Departe- 
ment erforderte, und erhielt dafür daffelbe fauber ge- 
zeichnet. Von diefer grofsen vortreflichen Karte die 
viele taufend Rthir. gekoftet haben mag, hat Hr. Treuer 
die feinige mit Genehmigung des vorgedachten Minifters 
any den ;ten Theil reducirt, und diefe verkleinerte Co- 
pie zum Stich’ im gewöhnlichen Landkartenformat beför- 
dert. Ob es dem Yf. num gleich leicht war, von fe 
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der Mädchen‘, ‚alles, was zur Verhütung des 
Aberglaubens dient. 3) Alles, was die Gröfse, 
den Reichthum der Natur, mithin die Gröfse, 
Weisheit und Macht des Schöpfers in ein helles 
Licht fetzt. Und endlich, 4) alles, was zur Be» 
kanntfchaft mit dem Menfchen verhelfen kann, 
Dahin gehören z. B. die Naturgef[chichte der gro 
fsen furchtbaren Thiere, die dem Menfchen 


fchrecklich feyn könnten, die er aber zu befie- 


gen weils. In diefe Schranken könnte billig die 
Naturgefchichte für Alle verbleiben; und zwar 
ift diefe Sphäre grofs genug, um die Zeit, die 
man daraufverwenden kann, auszufüllen. Alles 
sbrige müfste höchftens berührt werden. 


BarLın, bey Petit und Schöne: Ueber ver- 


Schiedene Gegenflande, vorzüglich aus der 


Naturgefchichte und Völkerkunde, zur Un- 
terhaltung und Erholung für die Jugend. 
. Erftes Bändchen. 1788. 8. 146 S. (12 gr.) 
Es find abgeriffene Collectanea ;- der Verf. 
fagt ([elbft, am Ende feiner Vorrede, er folge 
keiner gewiflen Ordnung, um die Jugend delto 
beifer zu unterhalten; und in einer Note zum er- 
ften Stücke [agt er, dafs er nichts erfchöpfe. — 
Eine folche Methode erleichtert die Arbeit fehr. 
Gle:ch in den erften Zeilen giebt folgende Con- 
ftraction keinen fonderlichen Begriti von dem 
Werke: Furcht.vor wilde Thiere. Ob die Mora- 
lifationen, aufwelche fichder Vf. weitläuftig ge- 
nug einläfst, ein Mittel zur Erreichung feines 
Zweckes find, laffen wir dahin geftellt feyn. 


U} 


- 


NACHRICHTEN 


einem, fo wohl an innerer Vollkommenheit als Aufserp 


Schönheit gleich guten Originale eine gute Kopie zu 
kefern ; fo hat er doch verfchiedene Fehler begangen, 
die Rec. hier nicht unangezeigt laffen kann. 1) Sind 
die Kreife worein das Fürttenthum Halberftadt eingetheile 
wird, nicht gehörig abgegränzt, welches doch leicht 
‚hätte gefehehen können, 
nicht fehlte. Im 73 Stück der allgemeinen Berliner An- 
zeigen wiıd bemerkt, dafs die Gränzen der Kreife ab- 
etheilt feyn follen, Recenfent hat fie aber fo wenig ın 
en erften als letzten Abdrücken gefunden. 2) Eben fo 
hätten die vielen Stichfehler vermieden, und viele Oer- 
ter, Flüffe and Biche, noch benennet werden fallen, 
zum Beyfpiel flatt: Omedienburg ‚„Uuedlinburg,; Im 
Afchersleberfchen Kreis ft. Gr. o.. Kl. Qunftedt ‚Gr. u. 
KL Quenftedt, desgl. ft. Neiendorf ‚Neindorf, desgl. fi. 
Heterborn ‚Heteborn, — ft. Neugebände (Tiefenbrucn 
oder Neuebau ) im Ofterwickfehen Kreifs ft. Deddele- 
ben ‚Dedeleben, — ft. Baclum ‚Roclum, ander Braun- 
fchweigifchen Gränze ; im Nalberft. Landkreifs ft. Stör- 
beck ‚Strüöbeck, ein abemaliger Flecken des Schachfpiels 
wegen berühmt, &. Wockenttedt ‚Wockenitedter Damm, 
R. Elienftedt ‚Eitenftedt, A. Böderhof ‚Röderhof, ein 
Vorwerk beym Klofter Huyfeburg ; im Wefferlingfchen 
Kreis ft. Seggeroderhof ‚Seggerde Hof., A. Ribbendorf 
Mm 2 ‚Rib- 


da es an Hülftsmitteln dazu ° 
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‚Ribbensdorf,; im Ermsiebenfchen Kr. ft. Meinsdorf 
‚Meisdorf, das Klofter Hadmersleben ‚,. neben der Mag- 
deburgfchen Stadt Hadmersleben, gehöret ratione” con- 
tributionis zum Oscherslebenfchen Kkreils, es fellte alfo 
umgränzt, und gelb angelegt worden feyn, eben fofollte 
das Pfarsdorf Reddeber oberhalb Wernigerode wenig- 
ftens umgränzt feyn,, da es zum Ofterwickfchen Kreife 
unterm Amte Zilly gehöret. Das Pfarrdorf Pabsdorf liegt 
hier ganz im Braunfchweig Wolfenbüttelfchen , und ge- 
höret doch halb zum Halberftädtifchen Landkreifs, die 
Gränze fullte dies Dorf afo berühren wie die Homanfche 
Karte zeigt. Die nicht benannten Flüffe und Bächelfind 
der Leimbach bey der Stadt Schwanebeck ; die Goldbeck 
. bey der Stadt Wegeleben ; die Eine und Wipper bey der 
‚Stadt Afchersleben. Der Rammelbach in der Graffchaft 
ernigerode , die Stümmerke ebendafelbft beym Dorfe 
Stapelburg , der Zilicherbach ohnweit dem Viehhof Hohne 
und die Ecker beym Scharfenfteinifchen Viehhof. Gänz- 
lich ausgelaffene Uerter find, Buchenberg ein Eifenftein- 
. bruch in der Graffchaft Wernigerode, woein Steiger und 
Gefchworner wohnt, Chriftianenthal eine Gräfl, Fifchmei- 

- fterwohrtung ebendafeibit,, Grauig ein zum Amte Wetier- 
lingen gehöriges Vorwerk und Schäferey, Niederdorf 
die Vorftadt vor Ermsleben , Bublingen die Vorftadt vor 
‚Schwanebeck , und die Pieffenburg ein neues Jagdhaus 
ohnweit dem Porie Prübeck; das Torfwerk Heinrichs- 
höhe auf dem Brocken ift zwar da, aber fehr undeutlich 
zu lefen, und Langerbrück und Jacobsbruch ebendafelbft 
oberhalb dem Dorfe Schierke, fehlen. Ferner find auf 
der Karte folgende Wallermüblen ausgelaflen,, als; die 


Stummiihle ohnweit Stötterlingen und die Steinfelder. 


Oehlmülte unterlıalb der Stadt Horneburg , beyde im 
Ofternickichen Kreife, eine Waflermühle bey Ga- 
tersleben und eine bey Meisdorf, die Windmühlen 
bey den Dörfern Wilsieben, Winningen und, Königs- 
aue im Afcherslebenfchen, bey Sargftedt im Bal- 
‚berftädtfchen Landkreife,. bey Veltheim und der Stadt 
Dardesheim im Ofterwickfcben, bey Hornhanfen im 
Afchersiebenfchen Kreis und bey dem Dorfe Dankerode 
im Harz. u. f.w. Was das Ganze der Karte anbetrift, 
fo bleibt fie diefer Fehler, welche bey einer etwanigen 
nenen Auflage leicht abgeändert werden können, ohn- 


geachtet, immer ein fehr brauchbares Produkt, weil ber _ 


fonders die verfchiedene Befchaflenheit des Bodens, ob 
es nemlich Acker, Wiefen oder Waldung find, darauf 
genau bezeichnet il. Würen die Wiefen beym Stiche 
etwas fchwächer, und die Schrift etwas ftärker gehalten 
worden ; fo würde manche Benennung deutiicher aus- 
fallen feyn. Ueberhaupt wäre zu wünfchen ‚' dafs ihr 
onft gefchickter Kapferitecher Hr. Jack bey künftigen 
ihnlichen Arbeiten, die Buchftaben der Current Schrift 
nicht fo fchrüge , fondern etwas gerader und die Grund- 
firiche fiärker anlegte , dies würde von doppelktem Na. 
tzen feyn, da es theils mehr Deutlichkeit tbejls dem 
‚nicht fb fcharfen Auge mehr Brauchbarkeit verfchafte, 
Die Subferibenten bekommen die Karte für den febr bil- 
ligen Preis von 8 gr., und an andere Liebhaber wird 
fie für 13 gr, in allen Buchhandlungen verkauft. 


Generalkarte von der‘ Altemark entworfen und mit 
Genehmigung "der Königlichen Academie der Hijen. 
fchoften zu Berlin berausgegeben von D. F. „Sosz- 
mann, zu finden bey]. A. Kunz, Akad. Buchhändler zu 
Berlin. 1788. Der vor einigen Jahren geftorbene Krie- 

es und Domaimen- Rath Schirrmeifter hatte während 
Finer Dienitzeit bey der Kurmärkfchen Kammer eine 

‘“ Karte von der Altemark gezeichnet, die er von Zeit zu 
Zeit auf feinen Bereifungen der Provinz verbeflerte. 
Diefe Zeichnung hat der Hr..Vf. zu Grunde gelegt, da 
fich aber darin noch viele Fehler und Mängel. fanden, 
fo glaubte der Hr. Sotzmann dem Publikum ein ange“ 
nehm Gefchenk zu machen, wenn er diefe Karte gehö- 
sig verbeflert zum Druck befördert. Wir haben did 
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Schirrmeitterfche Zeichnung mit des Vf. Katte vergli- 
chen , und müflen geftelien,, dafs letztere, die 

den vierten Theil gröffer ift, fat gar keine Aehnlich- 
keit mit der erftern hat, mithin als ganz neu mappirt 
angefehen und für eine Special Karte gehalten werden 


kann. Außer einigen 3: mehr angebrachten Dörfern und 


Vorwerken , die alle nach den ‚hiforifchen Camezal- 
Tabellen orthographifch richtig gefchrieben, find befonders 
die Braunfchweig Lüneburg und Woltenbüttelfche Grän- 
zen nach den neuern Vermeflungen eingetragen, u 
die Karte in ihre landräthlichen Kıeifo Eer hefonders 
iltuminirt genau abgetlıeilt, wie denn auch die Berge 
und Anhöhen angedeutet find. Zu dem Braunfchweig Lüne» 
burgfchen Amt Calvbrde, welches zwifchen dem Tanger- 
‚mündfchen und Arneburgfchen Kreifs oberbalb der NMag- 
deburgifchen, Gränze liegt, hat der tir. Vf. die von dem 
Ingenieur - Hauptniann Gerlach 1772 neu aufgenommene 
: feböne Karte, und zudem Amte Klötze im Salzwedel- 
fchen Kreis eine befondere zeichnung und die über den 
Urfprung und Laufdes Ohra Flufles von S. W. 1737. ge 
ftochene Karte zum Alvenslebenfchen Gefichtaber eine gut 
Zeichnunggebraucht. Nur Rec. wünfchte,dafs der Drömlıng 
nach feiner Ulrrbarmachung hier wäre vorgeftellt wor. 
den, alsdann müfste die bey Calvörde an der Ohra ver- 
zeichnete Waflermüble wegfallen, weil man felbige um 
das Bruch trocken zu haben, hat eingehen laffen müffen, 
Wahrfcheinlich konnte der Vf. damals als er diefe Karte 
zufammentrug, davon keine Zeichnung erhalten. Es wüe 
de daher gut feyn, wenn er darüber noch ein befonderes 
Blättchen nach dem nemlichen Maasftaab der Karte von 
ohngefähr 4 Quadrat Zoll verfeftigte, damit es allenfals 
übergeklebt, und die Karte folchergeftalt vollkommen 
gemacht werden könnte, .Hr. Sotzmann war 
Willens die Specialkarte hiervon auf 4 grofsen B 
herauszugeben, da er aber hierzu keine Erlaubnifs'er- 
halten konnte ift es bey diefer fogenannten General Kar- 
te geblieben, "und deshalb find wohl die 4 Durchfchnitts 
Linien mit Sect. ı. 2. 3u. 4. bemerkt itehen geblieben, 
welche alfo noch ausgemacht werden mäflen. Druck 
und Fappier ift vortretiich ;' der Stich aber nicht fo gar. 


. Es fcheint' uls wenn der Kupferftecher der fich Frenzel 


nennt , eben keine grofse Fortfchritte im Landkarten- 
Stich machen werde, denn allekarten fo er gemacht hat, 
und worunter die Cromilche vom Burgundichen Kreis 
auch gehört, find mehrentheils radırt, dıe Schrift fteht 
nicht horizontal und, parallel, funderp läuft bald Berg 
auf, bald Berg nieder, und überhaupf das einzelne hat 
Keine klaltung zum Ganzen. Bey dem allen bleibt es 
doch immer eine fehr willkommene Arbeit, zumal da 
wir von dıelem ‚Laude noch nicht einmal eine mittelgs, 
fsige baben , denn Joh. Janfons Karte von der Altemark 
‚welche Covens und wortier nachgefiochen , ift nicht za 
gebrauchen ; die von. P. v.Gundling, welche Bufch zu Ber- 
lin geitochen und Schleuen für einen Berlinifchen ha- 
lender etwas verkleinert nachgellochen hat, ilt zwar er- 
.was befier, aber duch inımer noch äAufserit unvollkom« 
men, befonders was dıe Gränzen anbetrif, Sie ko 
Beriz-gr, 
j ... i j 
Anzeige. Es-hat uns zur Zeit noch an guten Seg- 
menten zu Himmels und Erdkugeln gefehlt, diefen Man- 
gel wird der durch feine Gefchicklichkeit, rühmlichfi 
bekannte Altcononm der Königl. Akad. der Wiflenfchaf- 
ten zu Berlin Hr. Prof, Bude abhelfen. Er wird nem- 
lich die Segmente zur Himmelskugel und der Geo- 
raph gedachter Academie Hr. geb. Secret. Sotzmann 
ie zur lirdkugel zeichnen. Wie angenehm mufs nicht 
den Freunden der Altronoınie und Geographie die Nach, 
richt feyn, dergl. Segmente von 2 in ılıren Fächern ger 
fchickten , Männern zu Stande gebracht zu fehen! Die 
Zeit der Ausgabe wird eriterer ın feinem kommenden 
Aftronomifcken Jahrbuch von -ı7yı befiunmen, 
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_ GOTTESGELAHRTAEIT. 


ScHwarın, in Commiflion bey Bärenfprung: 
‚Schrifterklärungen. - Yoran seine Abhand- 
Jung von der. Metapher in e/cetifchen Yoor- 
trögen. Von P. H. Hane, Prediger in Wop- 

..Sten. 1788. LXX 5, and 200 5,8. (12 gr.) 


Wieiee Bogen, aber reich an Gehalt und ei- 


% ner ausführlichen Anzeige und Bekannt- 
machung werth, Laut der Vorrede ift Hr. Pr. Hane 
eben derfelbe, der vor 2 Jahren eine Beurthei- 
fung der Gedächtnifspredigten auf den damals 
verfiorbenen ‘Herzog Friedrich von Meklenburg 
herausgab, über feinen’ freymüthigen und ge- 
rechten Tadel aber heftig angegriften, und in- 
fonderheit wegen einiger Schrifterklärungen, in 
welchen er den unfichtbaren Teufel und deffen 
morgli/che Herrfchaft über die Menfchen da nicht 
fand. wo ihn andre feiner Landesleyte zu finden 

ewohnt waren, werketzert wurde, Der Mifs- 
verftand. und die Verdrehung deflen, was, er 
dört vom Srebrauch der Metapher in afcetifchen 
Vorträgen kurz und beyläufig gefagt hatte, ift 
die Veranlaflung zu dieler Schrift, der er felb 
bey feinen Landesleuten geiz! wenig Beyfall ver- 
{pricht. Sie zerfällt, beiage des Titels, in zwey 

heile; 1) Yonder Metapher in afcetifchen Yor- 
tragen und Brhen Siemufs 1, £rläuternd, al/o 
von allgemein bekannten Dingen hergenommen feyn, 
nicht ans de» Alterthümern, der Myftik, Cheini 
wie die theofophilchen Emblematiker, dere 
Schriften aus dem vorigen Jahrhundert viel Einflufs 
in die fcetifche Sprache und Begriffe gehäbt ha- 
ben. Dagegen, fagt er, uchten feit dem lichtvollen 
Mosheim, deflen ‚Nachfolger nur feine. sednerj- 
fchen Figuren anzubgingen, in der Folge ihn zu 
übertrefien, und verfielen dadurch in Schwul 
und poetifchen Klingklang. Dadurch kam nun 
felbft Mosheim bey vielen in übeln Ruf’ und der 


üfinnbildliche myftifche Vortrag erhielt Sch, der 


durch den allgemeinen Gebrauch in Predigten, 
Liedern, Gebet - und Erbauungsfchriften eig 
ehrwürdiges, religiöfes Anfehen gewonnen hat- 
te, und ee air rache der Religion zu (eyn 
chien.. Wer de gbfchatfen wollte, ‚kam. in.Veg 
f 4.5 rpss. Vierter Bande ER 


3 
> . 


dacht der Neologie, wer fie tadelte, der Freygei- 
fterey._ Gemälsigtere wollten fe, wenigitens 
um der Einfältigen willen, geduldet haben, (um 
deren.Willen fie gerade am fchädlichften find) Dar- 
um machte man den neuern und verbeferten Lier 
dern Vorwürfe, und widerfetzte fich deren Ein- 
führung. ‘ Man gab dies für Bibel(prache aus, 
die Theofophen fanden ihre Chemifchen Termi- 
nologien in der Bibel: Qfen, Schmelzen, Tıegel, 
zerbrechliche Hütte, Wallerbad, Wiedergeburt, 
durch JeJu Wunden heil werden, in die man flie- 
hen, lich verftecken ,. verfchliefsen müfe, mag 
machte aus Jefu Wunden eine. Höhle u, £. 
Dadurch brachte man die Bibel bey Verfländigen 
am alles Anlehen, berechtigte ihre Veräfhter zu 
dem Vorwurf, die Bibelfprache fey niedrig, my 
fteriös, veranlafle und begünftige Schwärmercy. 
(Wie ift das alles noch jetzt fo wahr, und ein 
Wert zu feiner Zeit!) Hieraus beantwortet er 
die Frage: ob und in wie fern man in afcet, Vor- 
trägen die in der Bibel vorkommenden Meta; 
pbera gebrauchen dürfe? .alfo: „wenn die Diu- 
„ge, wovon fie entlehnt werden, den Zuhörern 
„und Lefern hekagnt find, und ahne exegetifche, 
„antiqnarifche und‘ Kunftkenntpife verftanden 
„‚werden können, cJa;‘“ welches er mit guten 
Beyfpielen erläutert, Seine zte Regel beym Ge- 
brauch der Metapher ift: fe mufs Würde haben, 
nicht platt, niedrig, kindifch, pöbelhaft (eyn, die 
Allegerie mufs nicht bis ins kleinfte Detail ae 
‚weitert werden, Sanft fällt man ins Unanfländi- 
ge. ‚Mit Aendernng der Sitten verlieren manche 
Bilder ihre Würde, welches dusch gute Beyfpiele, 
felbft durch Luthers Metaphern und Homers Bil. 
der; erläutert wird, die zu ihrer Zeit edel waren, 
es jetzt aber nicht find; z. E. die Vergleichung 
des Ajax mit einem Efel, wie I/e/chars mit ei- 
nem beinernen Efel. Er warne,dießilder nicht. der 
Rührung wegen zu fehrzuhäufen, damit eine Re- 
de nicht wie eine Bilderbude werde.. Endlich 
müffen die Bilder auch Wahrheit haben. Alles 
gekünftelte, affectirte ift widrig und verdäch- 
tig. Pectus difertos facit. Das Ganze. verdient 
nachgelefen zu werden. Nun kommt er zum 
aten Theil, Schrifterklarungen. Es find 9 
Schwere Stellen, die aufeine gründliche und ge- - 
Jchrte Art erklärs werden. 1. Weber Böm..z 
V Y. 


' 


a3 
v. 7 bis 8. v. 8. eine 36 Seiten lange Abkand- 
lung, worinn diefe Stelle fo erklärt wird, dafs 
ein mit dem Zweck des ganzen Briefes gut zu- 
{fsammenhängender Sinn herauskorkmt ‚.indem er 
Owus, Gup£, vouos, vouog Kumpriag na Favarov VOR 
- der jüdilchen Religion, 
der Anhänglichkeit am Judencthnm verfteht, Iyy- 
7& owua@r® durch den im Judenthum moralifch 
ungebeflerten Zuftand, ynd was davon noch bey 
manchen Judenchriften ü 

egen Tveuux, vouos rov wveuvrarog durch chrift- 


ALLG. LITERATUR. ZEITUNG 


povnux TG TRpXOG VOR ' 


brig war, erklärt, da- 


254 
hat: Bagn,srkärt er Fürf diefer Welt nach der 


jüdifch-chaldäifchen Dämonologie vom Beelze. 
bub, als, dem nach gemeinem Volksglauben niche 
moralifdk, fondkrn al ch fchädlichem Beherr. 
cher, Dämon des jüdi/chen Landes, der Heu- 
fchrecken, Käfer u. fi w. unter (einem Befehl 
habe. DBec. wünfchte doch, dafs. der VE die 
Prädicate in diefen 3 Stellen mit erläutert hätte, 
ob es Joh. 12, 31 heilsen foll: Beelzebubs Macht 
wird aufhören, oder di& abergläubige Meynung 
vonihm wird fich verlieren, (welches leider noch 


iche Lehre, ev xpisw, ev Rveduxtı eivas durch Chri="*"Bis Jerztunter dent gemetnen Volk nicht gefche- 


ftenfinn erklärt... In einigen Erklärungen geht er 
von Teller und Koppe, die er anführt, ab. 2) 
2 Cor. ı2, ı. erklärt er Pfahl ins Fleifch und 
Fäuflen/[chläge nicht von einer Krankheit, fon- 
dern von Lehrern, die däs Judenthum mit dem 
Chriftenthum zu verbinden fuchten, und dem Apo- 
ftel unfäglichen Verdrufs machten, gegen wel- 
ehe das Iote und ııte Capitel eine Apologie ent! 
hält. Er beweifer feine Erklärung aus dem 
Sprachgebrauch, dem Parallelismus und aus deut- 
fchen ähnlichen Redensarten: der Menfch ift mir 
"ein Dorn im Auge, ein eingefeifchter Teufel, 
des Teufels Helfershelfer, der Menfch macht 
‚mich mürbe. Auch eine gründliche ange 
3) Gal. 4, 13. 14. erklärt der Verf; agJeysix 
cxpxos in Vergleich. mit I Cor: 1, 26. 27. durch 
ungelehrt, unfadirt. fo wie Röm. 14, 1.15, 1. 
Schwache am Glauben, Geobrechlichkeiten, man- 
gelhafte Religionserkenntni/fs ausdrückt, vergl, 
1 Cor, 2, 3. allo’als ein Laye, ohne gelehrte Spitz- 
findigkeiten. 
seratur‘, Philofophie, Theologie, etwa auch Did. 
lektik , "Im 'Gegenfätz von Geift, göttliche Offen- 
barung, vergl. Rönt. 6, 19. und wsipxsgog.uu ry 
oxox: der Spatt judifcher Lehrer über feine prunk- 
lofe Lehrart.‘ 4) Unterfucht’er, ob Joh. 12, 3r. 
14, 30. 16, 11. der Fürft diefer Welt die jüdifche 
: "Obrigkeit, oder der Teufel fey? Rec. erwartete, 
er würde lich für daserfte erklären, ererklärt fich 


-"aber für die 2te Bedeutung. Zuerft fetzt er gen 


Begriff Welt in einer ausführlichen Receniion ver- 
-f[chiedener neuer gelehrter Auslegungen ads ein- 
“änder, und beftimmt fich dann für die Erklärung: 
«Herrfchende judifche Kirche und Republik, mit 
‘gänzlicher Entfernung des Nebenbegriffs: /afer- 
haft. Derallgemeine Begrift,ift Menge, daher die 
aahlreichern Heiden AGBen die weniger zahlrej- 
chen Juden, fo wie wieder die Juden gegen die 
"damals wenigern Chrilten Welt heifsen, mit de. 
nen nun die Chriften am ‚meiffen zu fchaffeh 
hatten, wobey der Verf. viele ähnliche Stelfen 
anführt,‘ und fo überfetzt, dafs keine Dunkeln>it 
übrig bleibt. In einer Note über Gal. 4, 3., wo 
er gegen des Hn. Roppe Meynung, Welt bedeute 
überhaupt Menfchen, feine Meynung behauptet, 
wagt er v. $ eine veränderte Lefeart: ur Quss 
Is,05 anftatt yeoıs nemlich Deren welche 
doch kein einziges bekahntes uufcript vor fch 


l 


_ 


- 


Fleifch Jüdifche Yiffenfchaft, Li. 


hen ift,) oder ober die altkirchliche Idee von Ue- 
berwindung des Teufels durch Chriftum in fei- 
nem Leiden und Tode und Erlöfung der Men- 
fchenfeelen von feiner Gewalt in der Gehenna 
annehme? ob Joh. '14, 50.',,er hat nichts an mir““ 
heifsen foll:: er hat keine 'Anfoderung, XKeine 
überlegene Macht?‘ ob C,\16,\ı1. ;,er ift gerich- 
teg‘‘ .heifsen foll: er it als Gegenparteg Chrifti 
abgewiefen, verurtheilt, verdamme? Diefe Prä- 
dicate machen es dech bedenklich, dafs Jefus 
Tolche Meynungen begünftiget haben follte, »d#e 
Rec. wichtiger [cheinen, als das Argument des 
Verf., dafs zpxwv niecgellectivg vom Synedrlum 
gebraucht im N T. vorkomme. $).Veber Kıari, 
wovon er eine neue Bedentung in Pauli Schrif. 
ten bekannt‘ macht:, Syffem, „Religions[yflerm, 
und 13 Stellen anführt und erklärt, in denen es 
diefe Bedeutung habe; welches denii freylich zuf 
die Beyfätze öuroc, 0 vuy, 6 dveswg, das jüdifche, 
6 ueAlwv das chriflliche Syften, fehr gut pafste, 
wovon Rec. doch die Stelle 2 Cor. 4, 4 aisneh- 
men möchte: der Gott’ dieler Welt hat verbien- 
det. [. w. Sollte wohl.ein Apoftel den Teufel 
den Gott des jüdifchen Religions Wem in irgend 
einem ‚Sinne nennen? Was der Verf. über alle 
diefe ‘und mehrere. Stellen hier fagt, verdient 
fehr, nachgelefen zu werden. 6) Röm. 8, 39, 
wo er die Worte o’re ubwux, öure BaIog über- 
fetat: weder Gefängnifsthyurm noch Ge ängnifs- 
grube, und viele biblifche Stellen, 'auch eine 
telle aus dem Eutyphron des Plato zur Beftäri- 
gung diefer.Ueberfetzung anführ. 7) Eph. 4, 
-I0 überletzt ef: Du haf die Feflung erfliegen, 
"haft alle, (die darinn waren) zu Gefangenen ge= 
nacht, (haft Löfegeld, Ranzion, wider morgen- 
ländifcher Sieger Gewohnheit, ‚grofsmüthig arı« 
genontmen, führft fie nicht,.fogar die Rebellen 
"nicht, als Sklaven von Ihrem Wohnort fozt, fon- 
dern läffeft 16 bey ihrem- Eigenthum, fägt der 
Pfalmiff, ‘an deffert Statt fagt Paulug:) Du 
Gabe, AJemter ausgetheilt, (wieiin eroberten Prö, 
Vinzen, wo. neue’Regierungsform eingeführt wur- 
de, auch, die Staatsäniter neu befetzt wurden.) 
Dafs er aber die Teflung' erffiegen, gehört dazu 
nicht mit, dafs er auch in d Gefangnilje hinab. 
Befiegen und’ die Gefängehen‘befreut hat? (die 
Heiden ‘an der Univerfalreligion des Chriften- 


thuns‘ Theli nehmen lalleg?) Der Befre yer 
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dei 'Heiden if} kein’ anderer, als derEyroberer: 
des Zudenthums (des ganzen Himmels), if Alein-. 
hkerrfcher, darum hat er einige zu Apofelnu f.w. 
8) ı Petr. 3, 18-20. bringt er durch veränderte. 
Interpunction ‘einen weit leichtern Sinn heraus, 
der auch befler in den Zufammehhang pafst. V. 
20 fängt er mit or araf, wiev. 18, an, das er 
anftatt des ore in den ‚gemeinen Ausgaben lijefet, 
und das er durch nemläch überfetzt, hält es für. 
eine Conjeetur, von der er nicht. weifs,: ob für 
diefe kefeart.Codiees anzufüuhren find; (In. Hn. 
Griesbachs Ausgabe des'N, T. ind fo. viele Hand- 
fchriften,, ‘alte Ueberfetzungen und Kirchenyä- 
ter für diefelbe arigetührt, dafs er fie in den 
Fext aufirenommen 'hat, ob er gleich vor ar«$ 
edexero cie Lefeart aws£edsxerse vorzieht). Da- 
durch bringt der Verf. nun den Sinn.heraus: v. 
27. „Beller its, dafs ihr eures Wohlverhaltens,. 
„als Verbrechen halber leidet. v. 18. So liet auch 
„Chriftus einmal unfrer Sünde halber, der Um 
„fchuldige für'idie. Schüldigen, um uns’.einen 
„freyen Zutritt zu’ Gött. zu verf[chaffen, v. 19. 
„under ward in diefer Welt hingerichtet, aber 
„nachdem er.durch den Tod aus der Welt gegan- 
„gen war, wieder auferwecket, und dann .erf 
„‚liefs er den ftockblinden, fonft fo ftarrknnigen, 
„Heiden ‚das Evangelium verkündigen. v. 2a 
„50 .‚liefs auch eimmal zu Noah Zeiten der lang; 
„müthige Gott viel Zeit" u..f. w. 9)Phil. 2, 
10. verfteht er von Chriften, Juden und Heiden, 
far welche Erklärung er wieder viele Grüude an- 
fährt, und beyläufig manche andere Stelle beffer, 
als gewöhnlich .erklärt, welches. nachgelefen zu 
werden verdient, wie denn Kenner folcher Ar- 
beiten diefe einer fo ausführlichen Anzeige nun, 
wohl werth finden werden. Dergleichen exe- 
getifche Unterfuchungen einzelner fchwerer Stel- 
len find den Gelehrten angenehmer und nützli- 
eher, als ganze zufammenhängende ‚Commenta-, 
rien, in denen nothwendig vieles nicht neue, 
fondern sllen. bekannt vorkommen mufs,,, wor-. 
über gar nicht.mehz die Froge.ift. Der Vf, zeigt 
durchgehends viele humaniftifche Kenntniffe der 
ächt griechifchen und römifchen Schriftfteller, 


und weifs-diefe -Kenntnille su feinem Zweck zu _ 


autzen. Er fchliefst mit einem fehr befcheide- 
nen Urtheil über feine Arbeit, mit der Entfchul- 
digung, dafs er.die Bibel ohne Hülfsmittgl sie" 
ner oder öffentlicher Bibliothek ftudiren müfe, 
(wenige Rudiren -Ae mit diefen Hülfsmitteln. fo 
grühdlich,)‘ und verbittet'den Vorwurf der Hete-, 
rodozie. ‚Wir wünfchen fehr, dafsdie Vorfehung 
diefen würdigerm "Mann aus feinem beengten' 
Kıeife‘ bald herausheben möge. A 
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"Hartz, in der Waifenhaus - Buchh. : Be/ckäf-:: 
figungen der Andacht und des Nachdenkens 
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Aiefend und bilderreith. Jedoch fiid die Bil. ° 
” n 


n für eJünglinge: ‚In Anreden.an die Zöglinge 
„des köngl. Padsgogiums zu Halle. ey 
Sammlung. Herausgegeben von Aug. Herm,' 
Niemeyer, Prof. d. Theol. und Auffeher des 
königl. Pädagogiums. 1787. 2725. 8. (ı2gr.) 
Sowohl die gewählten Materien, als auch die 
Ausführung und der gröfstentheils fanfte ver- 
trauliche Ton ift der Ablicht und dem Alter der 
Zuhörer angemellen, ift der weichen, ‚noch nicht 
ganz verdorbenen Seele des Zuhörers völlig. an- 
paflend. Die Vorträge find von gedoppelter Art: 
längere und kürzere. Jene find in den, vom . - 
Hrn. Nien:. zweckmäfsig eingerichteten, und in 
der Vorrede näher be£chriebenen gottesdienftli- 
chen Verfammlungen gehalten. worden, (10 an 
der Zahl,) und haben ihn felbft und einige feiner 
würdigen Gehuülfen .am Pädagogium, die Hn. 
Richter, L;werbeck, Dietlin Huth, zu ihren 
Verfaffern. Diefe find Anreden an die Zöglinge 
bey dem Anfang und Befchlufs des Tags, und 
bey einigen andern befondern Gelegenheiten und 
Vorfällen: aufser den noch hinzugekommenen 
Hn. Heinzelmann und Nicolai, gleichfalls von 
obigenLehrern. Zum erfen Abfch. hat Hr; Niem! 
vier Abhandlungen geliefert: Von der Hochach- 
tung des Jünglings aufdie Verbefferung' des Cha- 
rakters [einer Mitfchüler. Von dem Werth der 
Aufrichtigkeit aus der Vergleichung mit dem 
Gegentheil. Ueber das Lehrreiche,, dafs in der 
Erinnerung an den leidenden Erlöfer für nach- 
denkende Jünglinge liegt. Rede an die Zöglin- 
ge des königl. Pädagogiums bey einem unglickli- 
chen Todesfall ihres Mitfchilers. ‚Jrde ift des 
Namens ihres Verf. würdig, und trägt das Ge- 
präge feiner andern beliebten Schriften. Von 
An. Richter find. N.. 1. u. 9. über den Einflufs 
früher Gottesfurcht auf das Leben des Menfchen, 
und Erhöhung unfrer Freuden. Lebhafte Schil- 
derung, wadurch er den Zuhörer für die vorge- 
tragene Sache zu gewinnen, und die Aufmerk- 
famkeit zu feffeln weils, fo wie auch gedrängte 
Gedankenfülle charakterifiren beide wohl durch- 
gedachte Auıffätze. "Nur fcheirt dem Rec. der 
Periodenbau etwas zu gekünftelt, und die Spra- 
che bisweilen zu geziert. Hr. Ewerb., deflen 
Vortrag ungekünftele und rührend ift, fpricht 
n. 3. von dem Werthe, den zweckmäfsige Zu- 
rückerinnerung an die entfernten Eltern und 
"Freunde für den Jüngling haben kann; und macht 
n. 4. feine jungen Freunde mit den Mitteln. be- 
Kannt, wodurch fie den Charakter ihrer Mitzög« 
linge freywillig und. mit der nöthigen Vorfcht‘ 
verbeffern können. - 'Hr.: Die:lin redet n. 8. von: 
der Selbfterkenntnifs, uad fchlägt nicht nur die 
wirkfamftern Mittel vor, [eine Seele vor fich [elbft 
zu entfalten, und ihre geheimften Fehler forg- 
fältig auszufpähen, fundernlehrt auch panzrich- . 
eiR „ wie‘ es anzufangen fey, um’ davon guten 
ebraich zu machen. Sein Vortrag ift leicht, ° 
der 
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der gröfstentheils wohl gewähle und aus .der 
Sphäre des jugendlichen Alters entlehnt. ’ Hr. 
Huth handelt n. 2- von den Selbftverfchuldun- 
en unfrer körperlichen nnd geiftigen Schwächen, 
und findet die Haupturfachen davon in Arbeit- 
fcheu, Unmäfsigkeit, Empfindeley und Unkeufch- 
heit. Treffend ift vorzügl.ch das, was er mit 
Vorficht über die beyden letztern gefagt hat. Die 
Schreibart ift zwar noch nicht völlig ausgebildet, 
aber auch nicht unedel, Aus dem IIten Abfch., 
können wir nur derjenigen Abhandlungen geden- 
ken, die Hn. Heinzelmann und Nicolai zu Verf. 
haben. Die Betrachtungen des Erflernüber den 
Werth der Zeit, über die Pflichtder Duldfamkeit, 
befonders in-Beziehung auf das jugendliche Al- 
ter, und über die Harmonie des Charakters, 
machen feinem Herzen Ehre. Nur ift letztere 
für die Wichtigkeit des Gegenftandes zu kurz 
und zu abgebrochen. Von Hn. Nic. find zwe 
Auffätze, am Morgen und am Abend überfchrie- 
ben. Beide find gefchickt, gute Empfindungen 
und Entfchliefsungen zu erwecken und zu yun- 
terhalten. on 


Nürnsgers, b, Grattenaner: Predigten von 
- Gott und der Natur, für alle Sonn- Felt- 
und Feyertage eines ganzen Jahrs: gehalten 
“won Herrn Heinrich Augufl Andreas Ries, 
Diak: zu St. Egydien, und nach deffen fel. 
Tode auf vieler Zuhörer Verlangen heraus- 
gegeben von KJohann Ferdinand Roth, Diak. 
an der Kirche zu St. Jakob. 1788. 3 Alphab, 
4B. in 8. (2Rthl.g gr.) 
Es kann feyn, dafs viele von den Zuhörern 
des fel. Verfaflers, diefe Predigten gern gehört, 
fie erbaulich gefunden und ihren Druck gewünfcht 
haben. Für ihren wahren innern Werth bewei- 
fet dieis nichts; höchftens kann man daraus fol- 
gern, dafs Hr. Ries äufserliche Kanzelgaben ge- 
habt, die Sachen ziemlich gut einzukleiden und 
fich auch fonft Liebe und Vertrauen zu erwer-' 
ben gewufst habe, Unferer Meynung nach konn« 


— 
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ten fieimmer: ungedruckt bleiben, indem Ge wirk- 
lich kaum zu den mittelmäfsigen. gehören und 
mithin dem V£ keinen bleibenden Nachrahm. 
erwerben könne, Gute Anlagen zur geifllichen 
Beredfamkeic, und warme Empfindungen für die 
Religion wollen wir dem V£. hierdurch nicht ab- 
fprechen. Aber den erftern fehlte die nöchige 
Ausbildung; daher die Weitichweifigkeit im Re- 
den, die Unbeflimmtheit in: Sachen uad Aus- 
drücken und die öftere leere Derlamation ftatz. 
ründlicher Unterfuchung. Kaum follte man glau«. 
Ben, dafs ein Nürnbergifcher Stadtprediger noch, 
fo weit indogmatifchen und exegetifchen Kennt. 
niffen aurückgeblieben fey, als es z. E. aus der 
Predigt am Grünen Donnerflage, wo die heilige 
Dreyeinigkeit am Jordan vorgeftellet wird; — aus 
der Pred. am Tage Philippi und Jarobi, wo die, 
wichtige Lehre von der Wottheit des heil. Geifles 
abgehandelt wird; — ans der am 26 Sonnt. nach, 
Trinit, von dem edjen und vor Gott theuer geach-. 
feten Menfchenblute, erhellet. Der Hr. Heraus- 
geber gefteht diefs auch in der Vorrede felbft,. 
entfchuldigt es aber mit der erften Lage des Vf. 
und verfichert zugleich, dafs derfelbe die befe.. 
re Gelegenheit in Nürnberg willig sur Verbefle- 
rung feiner Kenntniffe angewendet, auch » 
einem längern Leben weiter gekommen feyu, 
würde. Diefs mag feyn und es gereicht ihm zur 
Ehre. Aber jetzt uscheilen wir über [eine , 
ten nach ihrer nähern Befchaftenheit, nicht nach 
dem, was fie hätten werden können. Hr. Roth. - 
hat fie nuneinmal dem Publikum vergelegt, und 
der Tadel trifft ihn in fo fern mit, wie er auch 
nach feiner eignen Aeufserung zu erwarten 
feheint. Vor dreyfäg bis vierzig Jahren konnte . 
diefe Predigtfammlung vielleicht ihr Glück ma, 
chen. Jetzt aber, da fich der Gefchmack fo [ehr: 
geändert hat und da es nicht mehr an mufter- 
haften Werken diefer Art fehlt, kann fie höch- 
ftens nurbey denen, die nichts beflers gelefen und. 
gehört und über Religion nicht felber denken 
gelernthaben, einigen Beytall finden. 
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Veruiscute Anzeıczn. Zu Nürnberg wurde von 
(des Hra. ic. &. Leonhard Staudners) Beytrügen zur Ge. 
Sthichte Her deus/chen Jufitzpflege im achtzehnten Jahr- 
hunderte, (1788.) Nro. 3. in 4. confifgirt, weil er in diefer 
Numer in Anfehung des Progefles, worinn der gröfßsere 
Rath dafelbft mit dem kleinern patriciatifchen Rathe bey 
dem höchften Reichsgerichte zu Wien verflochten if, 


manche Urtheile kufserte, die den nürnbergifchen Patri- 


siern nicht behagen. Andere hingegen geben für die 
Urfache der Contifcation die Gegenwart des Hrn. Reiche- 
hofıaths von Yolker an, weil darinn die v. Fölkerifche 
Brlänterung der nürnbengifchen. Reformation mit einer: 


(charfen und beitzender Lauge begoflen Morden if. 
Diefe Uplache ift'uam fo viel'wahrfsheiolicher, da diafe 
Schrifterß. nach ein paar Wechenconfifcirtwarde, nach- 
dem die meilten Exemplare Schon zergriflen waren. 4,' 
B| Nürnberg d. z0 Oct. 1738. . ’ 


w 


‚.Bericnriaung, Nicht bey_der Juftizkanıley zu Ro. 
Rock, (wie us N. 215bder A. L. Z, Beifet) fondern bey der 
zu Schwerin, ift der bisherige . jufis. Hr.- Gonf. 
Rath Prehn zu Bützow angeftelk. A, 3. Schwerind. 12. 
Och, 1788: '- an Te, 
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LITERARGESCHICHTE. 


Leıpzıc, in der Weidmannifchen Buchhandl.: . 


„Allgemeines Verzeichnifs der Bücher, welche 
in der Frankfurter und Leipziger Michaelis- 
me[Je des 1788 «Jahres entweder ganz neu.ge- 
druckt, oder fonf verbe[[ert wieder aufgele- 
leget worden ind), :auch inskünftige noch her- 
auskommen follen. — Das Verzeichnifs .der 
fertig gewordenen deutfchen und ausländi- 
{chen Bücher geht von $. 199 bis .284. 4. 


T folgender 'tabellarifchen Ueberlicht ind alle 
deutfchen angeblich ‚fertig gewordenen Bü- 
cher, fo viel; nach ‚den freylich oft unfichern 
Schlüffen, hat gefchehen können, die man :aus 
den Titeln aut den Inhalt der Bücher ziehen 
kann, unter ihre Fächer ‚gebracht, wobey die 
Signatur N. die eigentlich neuen Bücher], wo- 


von. hier entweder die .erften Theile :oder -das 


Ganze zugleich geliefert worden, U. die Ueber- 
fetzungen, F. Fortfetzungen von Büchern, de. 
zen erfte Theile Ichon früher erfchtenen find, 
“4. die neuen Außagen und S. die Summe .an- 


zeigt. | 
Zahl der Artikel. 
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Pädagogiiche Journale oo 0 o o _ © X. NATURGESCRHICHTE, N U. F A SS 
: | Allgemeine 000 0o0 0 
29 2 ı1 12 53 Mineralogie o 200 o0 22 
em Botanik . 50797 1133 
VI- STAATSWISSEN- BA Ss Thiergefchichte 3 o83 ı u 
. SCHAFTEN, N Ur . &. Verm. Schriften b 
litik 44-1005 Kir er 100 0 
Poli . Naturhift. Literärgefch. Io oo o'X:t 
Kriegswiffenfchaft 40307 Journale | o oo 
Policeywillenfchaft 30160 0[2%4 | " 
Finanz- und Camerawif, 2 o o o 3 9 218 2 28 
Verm. politifche Schriften 5 ' ı 0o o 6 | | . 
Politifche Literärgefchichte . XI. ERDBEESCHREIBUNG. N U. FA &. 
und Journale ) o 0 | 
| Allgemeine n 30 1'158 
_ | I o2 Befondere geographifche‘ 
s ‘ ‘ u. ftacift. Schriften 726 ı 3 
VII. Orxononıscnz Reifebefchreibungen 458 ı9 
WISSENSCHAFTEN. N U F. A 8. Vermifchte Schritten 603 09 
a) Oekonomie. ' ‚Literärge[chichte 0.000 0 0 
* Land- und Gartenbau 2 0 4 © 6 Journale o0 o0.1ı o ı; 
Forftwiffenfchaft 3 11 71-6 —— . - 
Bergwerkswilenfchft 4 0 3 ao 7 32.7239 3% 
Viehzucht 3060053 
Bienenzucht -10-0.0 1 XII GsscacHtz. N UF A S 
eidenbau 0090 0.09 Allgemeine Welt- u, Staa- 2 
Jagd u. Fjfcherey 1060060 71 :tengefchichte ° S$ 293 036 
Verm. ökonom. Schr. 9. I 5 I 16 Reichsgefchichte Q oO 3 I- 4 
Oekonom Journle 0 o 0 0 0 Particulargefch. deutfcher . 
b) Technologie 2004 6 Staaten 904 om 
<) Handlungswiffenfchaft 7 o 3 3 13 Gefch.einzenerSäde 0 0ooo0o 
4) ‚Algemeine Schriften 0 0 3 © I Particulargefch.and.Stast.7_ 6 6 % 
Vermifchte Schritten. 0 © 1ı 0 I Rech. and. 20 
\ schr! Lebensbefchreihungen 63 6 0'535 
Oekonom, Literärgefch. 0060 0 oo Chronologie 0 0009 
| m Numismatik oo 000 oo 
u a Le Diplomatik Io 16039 
VIII Paysıx, _ N U. FA S. Heraldik _ 10 200-9 
Naturlehre 03 200 4 Genealogie: - 2060 0.2 
Chemie 04 12 2 0.7 - Staats-uZeitichriften 10 1.3 0.74 
Hermetifche Schiien 3 o o o 3 Alterchiimer Schifen m. 209 2 
. : Meteorologie o o e) oO .0 ., Verm. hi ar chri ten Io e) oO oO Io 
vB iterä hichte o0 0 00 
Verm. phyf. Schriften o oo eo vo Literärgeic le: | 
Gefchichte der Phyük o o a o o  'Hiforifche Jouge 9060 0o0.0o 
Phylifche Journa e oo 01 Ä an 12 34 210 
2.3091 zu. 
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XIII. Scuöng Künste und , u 
WISSENSCHAFTEN. NURANS. 
Allgem. Theorie der {chö- 

. nen Künfte 100 0.1 
Beredfamkeit 0,00 0 0 
Thorie der Poefie oo 0 o I 
Trauerfpiele 5 oo0 0 0 5° 

‘ Komödien u. Schaufpille 3 2 4 0 29 
Lyrifche Gedichte Ioo ol 
Gedichteandrer Aten 11-0 o 2.13 
Sammlungen von Gedicht, = 

von verfch. Veralern ı o 3 0 4 
Romane 78 9 357 
Theorie der Mufik . 20o ı 12 [4 
Mulikalien 3110 7 2% 
Zeichnende Künfte 3o 113 

Gartenkunft oo 109071 
Kunftgeichichte 0060 0 0 
Dramaturgie 20 oo 23 
Verm. Schriften 124 07 
Literärgefchichte Io oo _1ı 
Journale oo 1 0 71 

130 ı2 31 9 182 
XIV. SPRACHGELEHRSAM- 
KEIT. N uvrFA NS. 
a) Griechi[che Literatur _ 
Ausgaben 906060%9 
Ueberfetzungen 5060605 
Lexica wGrammatiken ı o o ı 2 
Gefch. der griechifchen 
Literatur . o o 0 0 
"b) Römifche Literatur 
Ausgaben 90 2 01 
 Ueberfetzungen 20671603 
Lexica u. Grammat. ıo ı 1 3 
©) Drientalifche Literatur 3.:o 1 1 5 
d) Deutfche Sprachkunda ı 00 oo ı 
e) Neuere exotifche Sprach- | 
kunde ıı 1205 
f) Allgemeine Schriften | . 
“ Verm. philolg. Shr. 3 10715 
Philologifche Jurnle .o o o oo 0 
35326 6 9 
XV. Arrcsmeins Lie. N U FA 5, 
RARGESCHICHTE. 304 oı 

I. VERMISCHTE SCHRIF- | 

av TEN. N URF'AsS 
EneyclopädifcheWerke o o oo 0 
Andre verm. wiffenfchaft- 

liche Werke 45 2 21 ı © 

Verm. period. Schriften 10 0 36 0 46 
Kritifche Jayrnale verm. 

Inhalts 2 012 014 
Populäre und. Frauenzim- 

merfchriften 820 ı 27 3 5I 
Rreymaurerfchrifteg ‘63 ı 3 32 


1788 "254 
— "N. UuFA S. 
Streitfchriften 200602 
Schriften mit unverftändl. | 

Titeln, u. dergl. . 16 3 o ı 20 
121.9 977234 
REcArITULATION. 

| N Ur AN 

1. Gottespelahrtheit 1350 ı2 456 19 207 

2. Rechtsgelahrtett 7 0o 2 4 8 

3. Arzneygelahrtheit 47 _ ı8. ı9 6 90 

4. Philofophie - 29 3 4 3 39 

5. Pädagogik 3 ı ıı 12 53 

6. Staatswillfen/ch. 18 2 4 0 24 

7. Oecon. Wiferfh.h 2 2 7 9 © 

8. Phyfik 0 2 3 015 

9. Mathematik 7 2 5 0 24 

10. Naturge[chichte 9 2 15 2 28° 

ıl. Erdbefchreibung 30 7.19 3.59 

ı2. Ge/chichte 53 12 34 2 101 

- 13. Schöne Kunle 130 ı2 31 9 182 
14. Sprachgelehrfam.. 5 2 6 .6 39 
15. Allgemeine Lite- 

rarge/[chichte -13 o 4 o 17 
16. Verm. Schriften " 121 97.7 234 
Totalfumme 760 . 86 337 82 1265 


Die Anzahl ift viel flärker als fie fonft ge- 
wöhnlich in der Michaelismefle war. Allein eine 
Urfache diefer Vermehrung liegt darinn,. dafs 


-theils mehrere ältere, fchon in vorigen Katalo- 


gen befindliche, Titel, theils ein Haufen von 


‘ Wiener ganz unbedeutenden Brofchüren, theils 
fo gar die Titel von einigen Nachdrütken aufge- 
‘nommen find, wie wir denn beym. flüchtigen 


Durchlaufen fchon ungefähr ı7 von der erften, 
20 von der zweyten, und 3 von der letzten Art 
bemerkt haben, 2 


 ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


Hor und PLAuzn, in der Vierlingifehen Buch- 
handlung: Predigtentwürfe über die Sonn- 
und Fefitagsevangelien und einige Epifeln 
des 1787ften Jahrs. 1788. 207 8. (10 gr.) 


j “Gleich beim erften Anblicke des vorgefetzten 


Inhalts, geriech Rec. auf den Verdacht, man- 
ches hier vorkommende Thema bereits vor meh- 
reren Jahren entweder mit den nemlichen, oder 
doch nur mit wenig andern Worten in des fel. 
Stusms Entwürfen ebenfalls bemerkt zu haben, 
und bey einer angeftellten Vergleichung fand 
fichs fehr bald, dafs der ungenannte Verf. die 


‘ Kunft, fremde Arbeit für eigne unterzufchieben, 


nicht fein genug zu üben wille, S. 73. fagt der- 
00 2 | Selbe: 
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Zelbe: Da ich an .diefem Sonntage nichtTelbit ge- 
predigt ;, fo habe ich diefe Abhandlung aus. ‚des 
beliebten Sturms Entwürfen entlehnt.“ Davon 
edenkt er nun $. 16. nichts; dafs .er.aber hier 
nicht nur aus eben der ‚Quelle ;gefchöpft, for- 
dern dielelbe auch -mit unter ein w2nig getrü- 
bet habe, :davon mag folgende Parallele zeugen; 
‚Sturms Pr. Eutw.v..]. 1779. Mafer Vf, 1787. 
S. 7. (wo von des Chriften 
Wachfamkeis.die Rede.ift: ) 
Wär .mülfen auf alle Uor- 
ftände. merken, in welche. 
uns die Vorfehung Gottes 
geletzt’hat, ‚deren weife An- 
wendung uns in vielen Eäl- 
len vor.manchen Lebeln im. 
Sicherheit fetzen, oder we- 
nigftens diefelben .erträg- 
dieh machen kann. Wir 


„Das Wachen macht uns 
aufmerkfam auf-die Vorfe- 
huug Gottes, deren weife 
Anwendung uns in vielen 
Fällen vor manchen Uebeln 
verwahrt, oder wenigiiens 
‚diefelben erträglich macht, 
weil wir uns immer vorftel- 
‚Jen , wie deicht wir .diefes 
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miiffen uns immer vorfiel- -oder jenes Gut werlieren 
len, wie Jeicht es gefche- können. 5 

hen -könne, dafs wir die- 2) 

fes oder jenes Gut verlie- . - 

zen künnes, 0 2 

. Gar leicht lielsen fich mehrere dergleichen 
Beyfpiele aufftellen; wie denn fogar eben der 
Druckfehler, der in Sturms Pr. Entw. v. J. 1782. 
S. 123. das Gerücht in ein Gericht verwandelt 
‚hat, auch hier $. 60. in einer’ gleichfalls allzu- 
wörtlich geborgten Stelle treulich wiederholt wird. 
Indefen wollen wir damit nicht behaupten, dafs 
der Vi. nichts eigenes geliefert habe; fo weni 
wir leugnen mögen, .dais dies. Werkchen, {eib 
bey dem zu fehr vernachläfsigten Evenmaafse 
der Entwürfe, doch manchem, .deflen Kopf und 
Bücherfammlung gleich dürftig ift, alsein homi- 
detifches Noth. und Aülfsbüchlein dienen könne. 


ie, nn EEE, 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. . 


Berörnerung. Der durch einige Einladungs-- Schrif- 
ten bekannte Hr. Rector Fuchs zu Ratzeburg, it an die 
Stelle des verforbenen Hn. Prof. Pries zum Kector an 
der Schule zu Güflraw berufen. A, B. ‚Schwerin .d. 18 
Och. 1788. ‘ 


Te 


LandrAaRten. Zopegraphifch- ökonemifch ‚und mili- 
särifche Karte des Herzogthums Mecklenburg und des Fur- 
'fienthums Ratzeburg, auf Koften und befehl des reg. 
Herzogs von M. Schwerin aufgenommen und .dem .Könı- 


‚ge von Preufsen zugeeignet äurch-den Grafen von Sahmei-. 


sau, Öberften in Sr. Naj. Dieniten. 1788. Von .diefem 
vorzüglich fchätzbaren Beitrag zur Bereicherung -der 
Länderkunde, der dem hohen ‚Beförderer, wie dem 
Hn. Herausgeber , in gleichem ‚Mafse Ehre macht, find, 
feit dem Junius :d. ]. drey Blätter., jedes von 24 (Quadrat 
Meilen, :in unfern Händen, ‚mit einem Tranzöfifcb und 
deutfch ausgetheilten memvire gow fervir .d’explication 
.& la Carse etc. 12 S. 4. und 4 Kupfertafeln. Zur Urfa- 
‚che der bisherigen Verzögerung ift in ‚einem befondern 
Blatte, (Berlin, d. ı. Nov. 1787.) die Unzuverläfsigkeit 
des Berlimer Kupferfiechers Hn. Hücke ‚angegeben und 
dagsgen :aus der Oflicm des Kupferfiechers Hn. Albersi 
in Wien alle 4 Monate eine Lieterung von ı vollen oder 
3 — 4 geringeren Platten, mithin in ı, ı/2 Jahren (von Dato 
an,).die zuverlüfsige Ablieferung.des ganzenWerks verkündi- 
7 ei. Ob diefes richtiger eintreflen werde, wärd der Er- 
Kir bald zeigen; gewifs ift aber.: dafs unter den vorlie- 

enden Blättern der Stich des Wiener Künflers fich 

ehr vortheilhaft vor dem Berliner auszeichnet. Dafs 
an ‚den innern Vorzügen einer T. o. m. Karte der. Voll- 
ftindigkeit und Richtigkeit ‚hier nichts auszufeizen if, 


Yülst fich, bey den gerlihmten und auch fonft bekannten ' 


»bülfreichen V.orrichtangen fchon vorausfetzen; und. Ken- 
ner haben bey ‚angeftellter ‚vergleichung, nicht ‚mehr, 
als Einen felllenden Ort.auf.der X, Sectionentdeckt. Einer 
mögte-das zu genaue Detail der ökonomifchen Figuren, 
z. B. :Graben , Bäume, Hecken, Erde- Arten, etc. der 
Charte.den Vorwurf zuzieben: Vals es für das Auge 
eben die :nachtheilige Wirkung ‚hersorbringe, die -eın 


zu. übesladenes Gemälde hat, dem das gehörige Em 


ı 


\ on 


“ Punkte von Grenzmerkmalen zu unte 


Jemble fehlt. Wahr ift es wenigftens: dafs eben darüber 
manche topographifche Brauchbarkeit verloren Pr Te 
ik z. E. zwar die Grundfläche faft jedes Gebkudes ja 
:einem Dorfe niit länglichten Puncten bezeichnet; alleia 
wie man oft Mühe hat, eine etwas längere Reihe diöfer 
cheiden ; 
milst man auch den :exprefliven. Charakter eier Den 
‚Relle, dem man lieber etwas von der individuellen Genaai 
keit fchenkte, wenn letztere nur-etwa fo wie in den. angren- 
zenden Ländern bezeichnet ift,.mit -den gewöhnlichen 
Iypen ins Auge file; denn der .blofse Name des Dorts 
bezeichnet eines Theils defen eigendlich Lage sich 
andern Theils kann darnach auch felbit eineinheimifchen 
nicht ganz genau mitdem Locale bekannter Lefer tchwe . 
lich eın Dorf von den oft ähuliche Namen führenden ein- 
zelnen Revieren eines Feldes unterfcheiden — Kirchen . 
and Mühlen, die doch aur topographifchen,, Telbfi ah. 
tärifchen Kenntaifs eines Landes unentbehrlich find be- 
‚merkt .man gar nicht, da fie doch-eben fofäglich.en >» 
‚Al bäuen dargefiellet werden können, .als bume zur Be- 
zeichnung eines Waldes, ohae Abbruch ihrer $lorisen- 
tallage. Wenn wir .der Voflkorimenheit der Karte, noch 
‚diefen Zufatz wünfchen, fo find wir gar nicht gemeine 
dadusch ihre übrigen .entfohiedenen Verdieuitezu Kchwan 
chen. Aber .dais ein, dem Lübeckifchen Hofpital ehö- 
siges Dorf auf der l. Section mit dem Zeichen der Zum 
desgrenze umgeben ift, dagegen werden .die Meckienb. 
Publiciften » die der Stadt Lübeck hierüber keine Lan- 
derhoheit einräumen, (S. .Heckl. Staatskalender 
ul Th, S. 72.) {ehr proteflisen. . In -der geograpkifi 
Eıintheilang ilt fonft der N. Schwerinifche Staatsk Ion. 
der, So wie in ‚der Graduation, :da noch veu keinem 
Orte in Mi. ‚die Polhöhe richtig aufgenommen ik die, 
von der Besliner | Akad. der Wilfen [chaften 1764 heress- 
egebene c burgifchen .. 
Hoinmen, Vai "EB Karte vum Manfüllabe Br 
ac lendung 8er XVI. 7 letzten‘ Section wi 
‚der Hr. Gr. noch.eine Generalkenie Kr Ä Meckl.nach 
einem, dem Erläuterungsmemoine (S, 10. ) beygefigten 
Plan liefern , wovon er ım voraus verfiößert: a noch 


Aie eine gaographifche Karte .das geleiftet hat, was 
in diefem Blatt dem Publikam worlegen wird, 
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a GOTTESGELAHRTHEIT, nn 
Warwinsang und Zerass; bey Zimmermann: 
“  Masimen über den gegewwärtigen Zufand 
der Religion und Sitten. von M. J. F- Lip- 
pold, Diacgn zu Wittenberg. 1787. 467 5 
ing BE) 00%, oo. 


Asaen Titel: Maximen,, kann man den Inhalt 
E# Jiefar Schriftnoch nicht errathen, man foll: 
te eher unftreitige Regeln, praktifche Grundlätze 
zur zichtigen Beurtheilung der gegenwärtigen 
Lage.der R. und S. oder.der Streitigkeiten darü- 
ber erwarten: es Gnd aber 4 Abhandlungen J) 
Yon der Wahrheit der chrifiichen Religion und 
von den Urfachender Ungewißheit in Religions- 
zTeymungen. 2) Von der Neuerungsfucht. 3 
Wider die Gleichgültigkeit in Religionsmeynun- 
gen bzy aller Daldung.und allgemeiner Menjchen- 
iebe. 4) Yan der Simplicität der chrifllichen Leh- 
xe. Es herricht in der ganzen Schrift .ein ruhli- 

er Ton, befcheidne Prüfung, viel wohl ange- 
Brachte Belefenheit bey einem herzlichen Inter- 
effe für. die Religion und praküfcher Amtserfah- 
zung von demjenigen, was gemeinnützig and 
“ was nachtheilig if. In der eriten Maxime fagt 
der Ver£, die Haupturfache derZweifel fey, dafs 
man, ene man das Chriftenthum felbft kennt und 
anyanommen hat, fchon Zweitel liefet, und ale 
Zweifel gänzlich geheben wiffen will; und weil 


die Beweife ans Weiflagungen und Wundern {0 
yielen Zweifeln unterworfen bleiben. Da fodert 


er ayn, fo zu {chliefsen.: „was ich von den Lem 
„ren des Chriftenthums verftehe, it wahr und 
uguL, alfo wird das übrige, was mir noch un- 
„deutlich, unbegreiflich oder zweifelhaft vor- 
„kommt, wohl eben fo gut feyn, weil beides 
„in. genanefter Verbindung fteht, fo wie man 
‚von einer kleinen Probe Wein vom_ ganzen 
„Fafs urtheilt.“ Diefe Regel möchte wohl für 
diejenigen gut feyn, ‘die darüber nicht weiter 
nachfragen und Unterfuchung anftellen können, 
ob dasührige.allesauch Bibellehre, Chriftenthums- 
lehre fey, was und wie es dafür ausgegeben 
wird: was finden aber die Menfchen nicht alles 
än der Bibelf’ Der Gelehrte unterfucht: fleht das 
wirklich in dem Sinn da? aber der Ungelehrte, 


auf weffen Entfcheidung foll fich der zurückzie- 


4.12. ı783. Pierter Band, 


hen oder verlafen? Der Verf. Sagt denn Freylich 
felbft „man folle die Lehre Sefulans den rich 
„ten der Evang. und App. recht verflehen lernen, 
„in ihrer edlen Einfalt ohne Zufätze men/chlicher, 
„Kunß.“‘ Ja wer dahin erft gekommen ift, dem, 
werden die meiften Dunkelbeiten und Anftöfse 
von felbft wegfällen, ohne dafs man nörhig hätte, 
fie auf Abrechnung des Verftandenen ohne Ue- 
herzeur,.ng anzunehmen, gelten zulaffen. Der 
beffne, beite Rathäft im folgenden der: „machet 
„en Verfuch, betretet den hier gezeigten Weg, 
„zur Glückfeligkeit.... alsdenn kommt und fa- 
„get uns wieder, ob ihr euch bey der chriftli- 
„chen Religion wohl.oder übel befindet.“ Aller. 
dings ift diefer Beweis für alle Zeiten, alle Men. 
(chenklaffen der Gcherlle, ohne welchen alle an- 
dre uns felbf? dazu nichts helfen, wozu Chriften. 
thum helfen fol. Die z2te Urfache der Beligiong- 
zweifel fetzt der Verf. darinn, daf man nicht die’ 
Hauptlehreu des Chriflenthums uon den flreitigeg 
Nebeufragen und Ausfchmückungen meufchlicher 
Kunf unterfcheide. Die Hauptlehren werdeg 
S. 8. fehr gut ausgedrückt und der Verfaffer ur- 
theilt hier fehr billig über‘ Verfchiedenheit der. 
Schrifterklärung und Lehrart, über Vewechfelung 
der hebräifchartigen Ausdrücke mit eigentlicheg 
deutlichen Worten, und dafs vieles als neue 
Weisheit :theils bewundert, theils verfchrieen 
wird, was dech alte Theologen längft auch ge- 
{agt haben, die man nur nicht mehr liefet. Er 
beurtheilt nan einzeln die bisherigen Beweife, 
» Den Beweis aus der Uebereinfiimmung der 

hre Jefu mit den älteffen Offenbarungen Gottes, 
der mehr für Juden brauchbar ift, wobey gute 
exegetifche Anmerkungen angebracht find; 2) 
aus den Prophezeihungen, wobey er aus Luthers 
Auslegung Mo£. 22 deflen merkwürdige Meynung 
von göttlicher Eingebung anführt „dafs jene Män- 
„ner über eine Sache, die Ge fchon wulsten, 
„weiter nachgedacht haben, und Gott ihnen ein 
„neues helleres Licht in ihrem Verftande habe 
„aufgehen laffen.‘“ Wenn mancher jetzige Theo. 
loge die Infpiration fo erklärte, würde er nicht 
hier und da als ein Neologe ver[chrien werden, 
der nur alles ganz natürlich erklären wolle? — 
Ueber Ge/ichte,„ propheti/[che Gaben wird viel Gu- 
tes aus ÖOrigenes angeführt. 3. Wunderthaten 
sechnet. der Verf, nicht geradezu zu den Beweifen 
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der Wahrheit der Religion, fonddrn zu den Mit- 
teln, die Menfchen auf Gott und feine Werke 


aufmerkfam zu machen, weil 5 Mol.. 13, 1.& 


Matth. 24, 14. vor Verführung durch Wunder 
«(nicht Täufchungen) falfeher Propheten gewarnt 
wird, und zeiget deren jetzige Entbehrlichkeit 
wider Lävater, 4) Ausbreitung. der ehrifflichen 
Religion. Auch diefer Beweis wird gehörig 
gewürdigt. | 
‘In der zweyten Maxime von Neuerungsfucht 
wird gezeigt, dafs Neuerungen ohne Verbeffe- 
ng kindifch und fchädlich find. Vom 3fachen 
Anıte Chrifli bemerkt er, dafs Melanchthon nicht 
Erfinder diefer Theorie fey, indem ’er aus dem 
Eufebius, Philo und Jofephus Stellen anführt, 
wo. diefe 3 in einer Perfon vereinigte Aemter be- 
herkt und unterfchieden werden. In Ablicht 
des h. Abendmahls. misbilligt er, dafs, da die 
Alten die Ceremonien dabey fo eingerichtet hat- 
‘een, dafs das Band chriftlicher Liebe befefligt 
würde, man nicht anftatt des damals üblichen 
Liebeskuffes, der freylich jetzt nicht beyzubehal: 
ten wäre, etwas anders einführt, z. E. dafs 
einer dem andern die Hand gebe, welches nicht 
übel wäre. Bey des Verf. Vorfchlägen in Abfichr 
der Ehegefetze, ift. der erfte, dafs um .Hurerey 
und ' Kindermord zu verhüten, ein jeder ohne 
Anfehen der Perfon feine Gefchwächte heira- 
then müfste, -wenigftens dahin einzufchränken 
„wenn der Thäter verftändige Jahre hat,‘ denn 
fonft würden gemeine fchöne Dirnen alle reiche 
und vernehme Knaben und Jünglinge defto ange- 
legentlicher reizen und defto unwiderftehlicher 
verführen, um auf diefem durch die Gefetze ge- 
ficherten Wege reiche und vornehme Damen zu 
werden, die der zu Verftande gekommene Mann 
‚denn bald überdrüfsig werden würde, und wo- 
bey die littfamen Mädchen und Fräulein feines 
Standes unverheifathet zurückftehen müfsten. 
Der andre Vorfchlag aber ift befler und thunlich, 


‚dafs die Laften des Eheftandes. erleichtert wür- . 


den, wozu Einfchränkung des Luxus der erfte 
Schritt wäre. 
" Die dritte Maxime von Duldung gegen Irren- 
de ohne Gleichgültigkeit gegen Religionsmey- 
.Aungen, enthält auch [ehr billige Regeln. Irren, 
fapt der Verf., ift menfchlich, niemand kann 
. Sch die Natur Gottes fo vorftellen, wie er ift, es 
ift auch nicht nöthig und möglich, dafs alle Chri- 
ften in allen Nebenmeynungen, Lehrart, Cere- 
monien übereinitimmen. Die Toleranzlehrer find 
oft die incolerantelten, wie Arianer und Athana- 
fianer gegen einander waren. Indefflen wenn 
gleich keine Religionspartey fo vollkommen if, 
dafs fe nicht etwas an ich zu verbeffern 'hätte, 


fo. berechtigt dies doch nicht zur Gleichgültig- 


‚keit gegen Verleugnung Gottes und feiner Re- 
ierung, gegen aufgegebene-Hofnung eines an- 
ern Lebens, und kl-'infcheinende Irrthümer fiih- 

ren oft nach und’ nach zum grofsem Schein der 
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Heiligkeit macht eben fo wenig, als Schein des 
Vernunftmäßigen einen Irrthum zur Wahrheit. 
Die Abhandlung der vierten Maxime von der 
Simplicität der chrifllichen Lehre fängt $. ı71 mit 
dem fehr richtigen Satz an: ‚Gelehrte Erkennt- 
„nifs, Philofophie der Religion ift den Lehren 
„nöthig, man mufs aber. die. Haupklehren 
„Chriftenthums von den verfchiedenen Neber- 
„‚Dieynungen, das Gewiffe,vom Ungewi[fen, die 
„gelehrten Unter[uchungen von dem, was allen 
„in der Religion zu willen röthig it, unterfchei- 
„den, und dies ift leicht zu fallen und zu ver- 
„ftehen. Hätte man das Evangelinm J in feiner 
„erften Einfalt immer vorgetragen, oder zum 
„wenigften die gelehrten 'Unterfuchungen nicht 
„mic dem nöthigen Religionsunterricht'vermifcht, 
„fo würde die chriftliche Lehre den Unwiffenden 


: „verfändlicher, den -Zweifiern aber annehnli- 


„cher und wenigerauftöfsig gewefen feya. Aber 
„was.ift gefchehen? Man wollte durch Zufäne 
„menfchlicher Weisheit die Lehren -des Chriften- 
„thums ins Licht ferzen, und grrieth auf un- 
„nütze Spitzfindigkeiten. Man wollte erklären, 
„wie Gott der Vater unfers Herrn J. C. und wie 
„diefer der Sohn Gottes ift. Dies gab Gelegen- 
„heit zu vorwitzigen Fragen von der ewigen 
„Zeugung und Geburt. Andre verirren fich auf 
„einemandern Abwege, weilfie das Chriftenthum 
„recht vernünftig machen wollen, fo laffen fie 
„nichts gelten, als die natürliche Religion etc. 
Hierauf trägt der Verf. die Summe der chriltli- 
chen Glaubenslehren in einem guten Auszipe 
deutlich vor, und beantwortet dann 2 Einwürte 
gegen die Religionsgeheimniffe, oder das 'Unbe. 
greifliche in der Religion. ı) „Dafs man fie fir 
„Hirngefpinfte und Grübeleyen müfsiger Köpfe 
„hält und lieber bey dem moralifchen Chriften- 
„thum bleiben will, weil, was nicht zur Beffe 
„rung und zum Wohlergehen der Menfchen bey- 
„trägt, nicht zur Religion gehöre.“ Hierauf 
antwortet er: fie lehren uns Gott und die Wek, 
das Gegenwärtige und Zukünftige mit ganz an- 
dern Augen anfehen; Gott will nicht nur als 
Schöpfer und Herr der Welt, fondern auch als 
Vater unfers Herrn J. €. verehrt‘ feyn und feine 
Anftalten durch Chriftum zu unferer Befferung 
follen einen neuen Antrieb zut Tugend geben. 
Die App. leiten Warnung und Troft aus der ge 
heimnisvollen Lehre, dafs die getauften 'Chriften 
mit Chrifto gekreuzigt, geftorben, begraben, 
auferftanden iind. (Das find dech nur bildliche 
Ausdrücke, anftatt: Chrifti Ted, Auferftehung 
it uns zu gut gefchehen, wir haben daran Theil, 
‚bauen darauf fichre Erwartungen. Solche lebhaf 
te, rührende Vorftellungen find ja noch nicht 
Geheimnifle) Jefu Vorfchriften haben eih gröfse: 
res Gewicht, wenn man glaubt, dafs er nicht 
nur ein aufserordentlicher Lehrer, fondern auch 
Herr über Todte und Lebendige fey, Macht ha 
be, Todten zu erwecken und einem jeden. nach 
u | - feinen 


feinen Werken zu vergeltlön. ‘Die Verehrer J. 
haben die ganz.eigne Hofnung und den Vorzug, 
an [einer himmlifchen Herrlichkeit Theil zu neh- 
men. Religionsgeheimnijffe können fich in einem 
künftigen Leben deutlicher aufklären, können 
Prüfung und Vebung unfers Glaubens feyn, u.L. 
w. Das der Verf. doch wahricheinlich hier dem» 
Jjenigen nieht widerfprechen will, was er. S. 178 
und 172 gefagt hat, fo. verfteht er.doch ohne 
Zweifel auch, wie Paulus unter wusypov nicht ei- 
ne unbegreifliche,, .unfesn anderweitigen Begrif- 
fen -widerfprechende Lehre, fondern eine neue, 
bisher unbekannte,. nun durch Jefum uhd feine 
Apoftel zuerf? bekanntgen:achte, ins Licht gefetz- 
te... vergewillerte Wahrheit, (wie die Aufnahme 
‚der Heiden zum Volk Gottes Rönı. 16, 26: 27. 
Colofl. ı, 26. 27.) und das find die von ihm an- 
geführten allerdings, ‘wider die ‘kein Chrift et- 
was einwenden, die kein Chrift für unnütz, un- 
nöthig erklären wird, wenn fich gleich jedes Mn- 
“ dividuum das gquomodo nach feiner Art verftellt. 
Das fcheint auch der Sinn von des Verf. Antwort 
auf den 2ten Zweifel ‚das Unbegreifliche ifl eben 
„foviel, als wußte man es gar nicht“ au feyn: 
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„»‚ Wir mögen Gott aus feinen Werken und Eigen-. 


„‚fchaften erkennen und uns daran vergnügen, 
- „wenn aber der menfvhliche Vorwitz in die Tie- 
„fen der Gottheit fchauen will, wird er geblen- 
„det“ u. £ Man merkt aus dem folgenden wohl, 
dafs.er hier nur wider die Naturaliften flreitet, 
die die Hiflorie und die Lehrfätze des reinen Chri- 
ftenthums beftreiten, es wäre aber doch zu wün- 
fchen, dafs er hier und da fich beftimmter 'aus- 
gedrückr’hikte, und nicht das wieder zurückzu- 
nehmen fchiene, ‘was er $, ı7ı gefagt. hatte, 
und fo’ würden auch die $S. 153 beygebrachten 
. Gleichniffe, dafs Eis einem Bewohner der Län- 
der unter der Linie (NB. im flachen Lande, 
nicht auf den hohen Gebirgen) und die noch 
unentdeckten Länder (deren jetzt wenige mehr 
übrig feyn können) uns Geheimniffe Gind, befer 
paflen, weil dies nicht undenkbare, _fondern nur 
&heils bisher gewiffen Menfchen unbekannte, 
theils aus ung bekannten Dingen nicht hinläng- 
lich erklärbare Sachen find. Der Plan der A.L. 
Z. leidet nicht den Auszug über die noch übri» 
n Betrachtungen des Verf. fortzufetzen. Die 
letzte ‘Hälfte (einer Schrift hat freylich durch Wie- 
derkohlang deflen, was bey der erften Maxime 
fchon kurz und gur gefagt war, und durch ei- 
nen zu wortreichen homiletifchen Ton Reeentf. 
etwas ermüdet, dennoch find die Sachen richtig 
und gut vorgetragen, des ‚Verf. Gelehrfamkeit, 
eignes reifes Dusrchdenken der ganzen chriftli- 
chen Glaubens - und Sittenlehre, feine Billig 
keit im Urthed über anderer Meynungen, feine 
Bemühung, das Chriftenthum in feiner erften 
Reinigkeit.herftellen zu helfen, feine reine Wahr- 
heitsliebe, feine Vorfichtigkeit, dafs durch über- 
eilie Neuerungs - oder Verbeflerungsfucht nicht 
\ 
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Anfefs und Schaden geftiftet werde, macht ihn 
liebenswürdig und hechachtungswerth. Wie 
viel mehr könnte und würde in der Chriftenheit 
Gutes ausgerichtet werden, wenn alle, wenn 
aur die meiften Prediger, fo wie er, chriftliche 
Frömmigkeit mit Kenntniflen der biblifchenWähr- 
heit und Befcheidenheit verbinden wollten ! 


MATHEMATIK. 


Loxpon, bey Dilly, d. & ingleichen Cam- 
»niDGz,.bey Merill, und Oxrorn, bey Flet- 
cher, auf Subfeription: An E[Jay on ma- 
thematical language, or an introduction to 
the mathematical Jeiences. by C. G. A. Bafel- 
li. 1787 440 S. ing. . 
In fo ferne man in der Mathematik Gröfsen 

und ihre Relationen durch Zeichen ausdrückt, 
fey diefe'Wiflenfchaft mit einer Sprache zu ver- 
gleichen, worinn diefe Zeichen das find, was 
in einer Sprache, die Worte vorftellen, nemlich 
äuffere Merkmale und Bezeichnungen, der niitden 
Gegenftänden.der Mathematik verknüpften 1de- 
en. Nach diefer Idee laffe fich auch diefe Wik 
fenfchaft, wie 'eine Sprache vortragen und leh- 
sen. Wir lefen (fagt der Hr, Verf.) mathema- 
tifch, wenn wir die Zeichenfprache- in gewöhn- 
liche Worte überfetzen, wir [chreiben mathema- 
tifch, wenn wir die Worte durch Zeichen aus 
drücken, und fprechen mathematifch, wenn wir 
uns der Zeichen bedienen, bey der Unterfu- 
chung eines Satzes, oder dem Beweife eines 
Theorems, oder der Auflöfung einer Aufgabe. 
Je nachdem diefe Zeichen in Zahlen, Buchfta- 
ben oder Linien beftehen, erhalte man die arith- 
meti/che, algebraifche, und geometrifche Sprache, 
oder eine aus dieten gemifchte. Z. E. die arith- _ 
metifch - algebraifche u. d. gl. Nentons Fluxio- 
nen nennt der Hr. V. the language fluxional or 
tranfcendental, und fo wie alfo Niemand eine 
Sprache vollkommen verftehe, wenn er nicht in 
ihr lefen, fchreiben und reden könne, fo fey 
dies auch der Fall in der Mathematik. In die- 
fer müffe man aber erft die Grundiprachen, die 
Gch auf Menge, Ausdehnung, und Gröfse in ab- 
firadio beziehen, kennen lernen, ehe man inAn- 
terfuchnngen und Anwendungen beträchtliche. 
Fortfchritte fich verfprechen könne. So vielans 
der Vorrede zur Erläuterung des Titels. Sntt. 
iftaber dies Buch weiter nichts, als ein deutliches, 
oft bey Kleinigkeiten nur zu umftändlich abge- 
faftes Kompendium über die gemeine Rechenkunf 
(arithmetical language), worinn der Verf. [chrei 
ben, lefen und reden lehrt, dann aber die Buch- 


ftabenrechenkunft (arithmetico algebrical languä- 


ge) und Auflöfung der Gleichungen, worinn die - 
Bedingungen der unbekannten Gröfsen völlig be- 
ftimmt, und alfo die bekannten in Zahlen gege- 
ben Ind, undzuletzt über die Algebra (the alge- 
P»va2 brical 


# 


- 
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cal’ ldhguage) , worlün man bekannte (owohl 
as unbe orte Gröfsen unbeftimmt in Buchfta- 


ben ausdrückt, nnd ihr Verhalten in allgemeine 
Gleichungen abfafst, woraus man die befondera 
Fälle, wenn man es nöthig findet, herleiten 


kann. WVeberal zeigt der Verf. den Gang bey 


der ‘Unterfuchung einer Aufgabe (eo deutlich, 
dafs dadurch der Verftand zum eigenea Nachden- 
ken und zer Erfindungskunft geleitet! wird. Es 
würde.unnöthig feya, ‚hier: die eihzelıl Materien, 
die in gedachten drey Sprachen vorgetragen find, 
Snzuführen. So viel verlichern wir aber, dafs 
der Verf. nicht weit über die esften Anfangs- 


- * [ Er zur 


-  Berönneruncen Herr Prof. Günther zu Helmflüdg 
iA ordentlicher Frofefior der Rechte, und Beufitzer der Zum 
siftenfacultät geworden. An die Stelle des Ha. Abt Velt 
Kufen , welcher auf Oftern in fein Vaterland zurück ge- 
ben und erfter Profefför der Th: ie auch Oberkirchien- 
rath zu Roftock werden wird. iR Hr. Prof, Sexeroh im 
Göttingen berufen, wird auch hald nach Michaelis in 
Helmflüdt eintreffen, und die vierte, auf Oftern die drit- 
te Stelle in der theologifchen Facultät erhalten; die fünf- 
te bekömmt jetzt Herr Pott, bisher aufierordemti. Prof. 
der Troologie. Noch find der: fürfliche Secretir, Herr 
"Bifchoff in Braunfchweig zum auffererdentlichen Prof. 
der Rechte und Philofophie, Herr M. und Diak. Schulze 
‘in Wittenberg zum ordentlichen Prof. der Logik und Me- 
guphyfik, Hr. D. Hufelberg in Göttingen, und Herr D. 
‚Eifenhart zu aufferord. Lehrern der BRechtsgelahwheit auf 
 Jerfelben Univerfität berufen, haben auch den Ruf am 
genommen , und werden mit nächftem ihre Agnıter 2 
 geten. 4. B. Helmfiüdt d., 2u Oct.2758 


-"" fpnmıscnse Auzeicen. Noch herrfcht in der 
NReichstadt Nürnberg, zum Aerger aufgeklärter Priefter 
and Layer das mönchifehe Chriltenthum. Nichts davon 
zu fagen , dafs die dafigen Religionstehrer moch immer 
enöthigt find, die wnbequemen und läftigen Schwarzen 
alare, die dicken, kraufen „ mühlräderähnlichen, Hals 
Kragen , pad die: deifen Chorhemden zu tragen : farwil 
.äch nuy FAN ndes zum Beweife anführen, dafs die Auf- 
kkirung dafelbf nur tnngfame Earefchritie inache, Diefe 
Reichshiadt {cheimt auf‘ dem kirchlichen und politifchen 
"Piade die Finiternifs mehr zu lieben, uls das. Licht, es 
&ommt da freylich dies auf die Kraft der Augen am, 
denn nicht jedes Auge kann wiel Licht vertragen 
. Nach werden die Morae täglich Vor-und Nachnit- 
%ags luteinifch gelungen, und Niemand leiht feine 
"Ohren dazü; noch werden im dreyem Kirchen dafelb& 
alle Sonntage nach der Predigt Zugawter gehalten, und -- 
Niemand bleibt zugegen; ‚noch wird der Gottesdien, 
Salve Regina etc. genannt, In der Marienkirche dafelbft 
fortgefetzt, und —— keine Menfchenfeele wird dadurch 
erbaut. In ihrem neuellen Gefangbuche Stehen noch ful- 
‚gende erbauliche Verslein: 


0 „Ach! wo ift Rath? der Moßes naht 
wit dem Gefetzes Befen : 


I 


-wnd noch hört man in de 
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imde hinausgeht... Verfehredenes ‚ 'wäR in die, 
em Werke neu feyn foll z, E. das Verfahren 
den Ausdruck Y (atbxrexx) rational zu mar 
ehen, und $. 388 einer gegebeaen Reihe ihr all. 
gemeines Glied und Summe zu finden, mögte 
doch ‚wohl eben nieht fo kınbekannt fen. Ve; 
berhaupt haban wir in unferm Vaterkende Lehr 
bücher, die zwar nicht auf. fo fehönem -Papier 
gedruckt, aber ungleich belfer als das gegenwätti. 
ge Gnd. Der Ver& verfpricht, wenn dies Buch 
Beyfall gefunden haben follte, auch die gemeine 
und höhere Geometrie, und den Fluxionencalcul 
nach feiner Art zu behandeln. Er 


+ 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Er will zuc Höll mich kehren Schgell;: 
mit andem Unflat - Wefen.= 
'„lch bin getauft, von dir erkauft 
‚mit deines Blats Gold- Gulden. 
"Jafs nicht, was dein , verlohren deyn, 
da zahfteft meine Schulden.“ 
„ich weifs ein Blümlein hübfch und feim, 
das thut mir wohlgefallen; . 
es liebt mir in dem Herzen mein. 
das Bliimelein, vor andern Blümlein allen,“ 
„Die heiligen fünf Wunden dein 
4afs nıir rechte Fells- Lücher feyn,, 
darein ich fieh, als eine Taub, 
dafs mich der höllilche Heyh vicht raub,- 
„DBehüte mich für Iingeberd, 
wenn idh snein Haupt mın neigen werd.“ ” 


ı 


% 


Noch hat ınan die Stirne, im aligemeinen Rirchenget 
te zu Gott zu fagen: ‚‚Gönne uns noch ferner den Frie 
den! Noch konımea in den Kirchenkollekten Solche Re 
densarten und Sätze vor, als: das Kreutz ilt ein Kenw 
zeichen der Liebhaber des gekreuzigten Herra Chtifi, 

Yisfben von Arenzordäm fingen. + 
Doch kommen bey der Taufhandumg die Obrigkes de 
Firfernif, die Sündfludh, der Noab, der Phamo, das 
rötbe Meer u. f\ w. vor. Noch wird vor dem deutjchen 
Gottesdienfte lateinifch intonirt, Ein daliger Diaconus 
wollte den lateinifchen Introitum uvterlaffen; fein hyper 
ertiodoxer Herr Kollege aber werklagte ilm deswegen 


‘und --- 25 blieb beym Alten. Noch dauert die Privar- 


heicht fort, und in dem daligen Katechismus feht: „Vor 
dem Beichtiger follen wir alein die Sünde bekennes 
die wir wiflen und fühlen im Herzen“ obgleich Nie 
mand feine Sünden vor dem Beichtiger bekennt, woran 
man auch wohl thıt. Noch müfßlen die Kinder aus .de 


-Kinderlehre herbeten ; Das Blut Chrifi ift ein beiliges tbeu- 


zes Blut, weiles ift das Blutdes Solınes-Gottes, indes eı 
ne Blut Gottes felöf.““ Man deuke Tich hierbey den Zu- 
fand eines Religionslehiers, der einen gefunden He 
enverftan #, und der wahres Chriftentbam 
ichren wünfcht! |! nn 
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LITERATU 


. Donnerstags, den jcten October 1788. 


GOTTESGELAHRTHEIT. 
Scnwegim, Wısmar und Bürzow, iu der 
Bödnerifchen Buchhandlung : Religion, Glau- 
beund Tugend ım Verhältnijfe gegen einander 
betrachtet von, Atdreas Gottlwb Majch, 
“ Herzogl. Meklenburgifchen Conäftorialr. u. 
Superint. 1788, 248$. und 38 S. Vort. 8. 
I. (12 gr.) u j 


D: gewifsermafsen neue Gang, welchen Hr. 
M. erwählt hat, fich in dieter Schrift ‚über 


die auf dem Titel angezeigten wichtigen Gegen- 


fände und über ihr wechfelfeitiges Verhältnils 
gegen einander zu erklären, und auf eine philo- 
fophifche Art über manche Wahrheit Licht zu 
verbreiten, mufs die Aufmerfamkeit der Lefer 
an fich ziehen. Wir achten es daher der Mühe 
Werth, zu befferer Einlicht in das Syflem des 
Werf.. das Wefentlichfte aus feiner Schritt auszu- 
fieben, und der Beurtheilung der Lefer vorzu- 
fegen. Dafs Religion, Glaube ünd Tugend na» 
he an einander gränzen und nicht von einander 
werrennt werden können; das ift allgemein an- 
kannte Wahrheit. Aber dem ehngeachtet mül- 
fen ihre Gränzen genau beftimmt und ihr Ver- 
hältmifs gegen einander richtig bemerkt werden. 
Hierbey kömmt alles auf die richtige. Beant- 
wortung der Aufgaben an: Was ift Religion? 
Was ift bey derfelben we[entlich? Gehört fiezu den 
wefentlichen Verpflichtungen des Menfchen, eder 
zu den zufälligen, welche auf göttlichen Rach- 
fchlüffen beruhen? Kann Religion ohne Glauben 
feyn? Was ift Glaube? If Tagend eine morali- 
fche Fertigkeit, oder find es Handlungen, wel- 
che eine Rechtmäfsigkeit haben? Wie verhält 
fich Tugend zur Religion? Ift fie ein wefentli- 
cher Theil der Religion, oder eine Frucht und 
Wirkung derfelben? u. f. w,.— Als ein Ge- 
fchöpf Gottes foll der Menfch in einem richtigen. 
Verhältnifse gegen Gott ftehen; ich finde aber, 
dafs ich jetzt in einem unrichtigen Verhältnife 
gegen Gott ftehe. -Dasjenige Verhalten, wel- 
ches mich in das richtige Verhältnifs gegen Gott 


zurückfetzt, ift Ausübung der Religion im eigent- 


lichften Verftande; und die Anweifung zu die- 
4A. L. Z. ı73$. Vierter Band, 2. 
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fem Verhalten ift Religionsunterricht in der en 
ften Bedeutung. ($.. 20.) Man findet bey allen 
Völkern etwas, das ihnen, ihrem Urtheile nach, 
das gewefen ift, was derChrift als Religion aner- 


kennt.. Sie (uchten durch gewiffe Handlungen fich 
‘inein vortheilhafteres Verhältnifs gegen die Gott- 


heit zu fetzen. (&. 11.12.) Es ift ein allgemeiner 
Gründfatz,menfchlieher Erkenntnifs, dafs.die Gotr- 
heit dem Menfchen durch Wehlchun und Belohnen 
vortheilhaft, und durch Strafen nachtheilig feyn 
kann.. Das erkannte der Heide und der Jude, 
und derChrifterkenat den Gott, der felig machen. 
und verdammen kann. \$. 13.) Eben fo allgemein 
bekannt ift es, dafs ein Menfch in einem fol- 
chen Verhältnifs gegen Gott ftehen könne, dafs 


‚ Gott ihm nicht vortheilhaft, fondern nachtheilig 
werden mufs. ($. 14.) lft.der Menfch ein ver- 


nünftiges Gefchöpf Gottes, , und der Schöpfer 
ein höchft vollkommenes Wefen: fo mufs der 


Menfch, in. Anfehung feiner moralifchen Be 


fchaffenheit, zu der Zeit, da er gefchaffen wor« 
den ift, in ein richtiges Verhältnifs mit feinem 
Schöpfer geferzt worden feyn, oder in einen 
folchen moralifchen Zuftand, dafs er mit Gott [o 
viel übereinliimmte, als zwifchen einem unend- 
lichen und endlichen- Wefen möglich war, folg- 
lich der Menfch ein anpaflendes und vollkomm-. 
nes Mittel zu allen den Endzwecken war, wel« 
che der Schöpfer bis in Ewigkeit gefetzt hatte. 
Se mulste der Menich gefchatfen feyn, wenn er 
ein Werk Gottes, des Allervollkommenften, war. 
Jetzt fteht aber der Mehnfch nicht mehr in einem 
folchen richtigen Verhältniffe gegen Gott. Die 
menfchliche Veränderungskraft mufs dergeftalt 
in Unordnung gebracht worden feyn, dafs dasje- 
nige, was diefelbe von felbft hervorbringt, nun 
böfe, folglich von den göttlichen Endzwecken 
abweichend ift. (1.Mof. 8, 2.) Wodurch die 
Menfchen: in diefes unrichtige Verhältnifs gegen 
Gott find. gefetzt worden, das fagt uns die Bi»_ 
bel. (Röm. 5, 18.) . Diefes unrichtige Verhält- 
nifs ift bey allen Menfchen allgemein, obgleich 
nicht wefentlich, fondeen nur zufälljg; hat aber 
die Folge, dafs das Verhalten Gottes gegen die 
Menfchen anders feyn mufs, als es 
jenigen feya mufs, welche in eine 
'Qq Ve 


egen die. . 
sichtigen 
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Verhältniffe gegen ihn flehen. Die. Menfchen 
ftehen alfo in einem, ihnen felbft nachtheiligen 
Verhältniffe gegen Gott. ($. 14.) Nur zweyer- 
ley ift hier möglich. Entweder bleiben die Men- 
fchen in Ewigkeit in diefem unrichögen Ver- 
hältnille; oder fie werden wieder in ein richti- 
ges Verhältnifs gegen Gott zurückgefetzt. If 
das Erfliere: fo fallenalle die Endzwecke weg, die 
mit dem Verhältniffe, in welches Gott die Men- 
{chen durch ihre Schöpfung ‚geferzt hatte, ver- 
knüpft waren, und alle Menfchen find verloren. 
(Nach dem Ausdrucke der Bibel Matth. 18, 11. 
Joh. 3, 37.) If aber das Letztere: fo muls ein 
Mittel da feyn, durch welches die Menfchen wie- 
der in ein richtiges Verhältnifs mit Gott gefetzt, 
and Gotte wieder zu den Endzwecken ihrer 
Schöpfung in Ewigkeit brauchbar werden kön- 


nen, und alfo nıcht verloren bleiben, fondern ein. 


‚ewiges Leben haben. Es mufs daher auch bey 
diefem Mittel ein beftimmtes Verhalten feyn, 
‚durch deffen Beobachtung der Menfch das richtt- 
ge Verhältnifs gegen Gott wirklich wieder er- 
Janger. Welches von’ diefen Beiden nun [eyn 
wird, das Erltere oder das Letztere, das beruht 
auf einem Rathfchluffe Gottes. Und das zeigt 
ans nun die Gränze, in weiche dasjenige, was 
zur Religion im eigentlichften Verftande gehört, 
eingefchloffen ift. (6. 15.) Alle Wahrheiten in 
Beziehung auf Gott und Menfchen laffen lich un- 
ter zwey. Hauptarten zufammenfaffen, nemlich 
wefentlich nothwendige Wahrheiten, welche (a 
priori) aus dem Begriffe des höchften und 
vollkommenften Wefens hergeleitet werden, 
und folche Wahrheiten, welche nicht in den 
Begrifte von Gott, fondern in den Rathfchlüf- 
fen. Gottes gegründet find, die fich auf befon- 
dere zufällige Umftände beziehen. Aus jenen 
wefentlich nothwendigen Wahrheiten von Gott 
fliefsen wefentliche Verpflichtungen der Nenfchen 
her, welche in dem Wefen Gottes und in dem 
Verhältniffe eines vernünftigen Gefchöpfs gegen 
feinen Schöpfer unveränderlich gegründet find. 
Aus denjenigen Wahrheiten, die auf göttlichen 
Rathfchlüfen beruhen, folgt ein Verhalten der 


. Menfchen, welches blofs durch diefe göttlichen‘ 


Rathfchlüffe pficktmufsig wird. Der Verf. nennt 
diefes Verhalten um defswillen ein von Gott an- 
geordnetes V’erkalten. ($. 16.) Vergleichen wir diefe 
beiden Arten von Wahrheiten, und das daraus flief- 
fende Verhalten der NMenfchen mit dem Begrifte‘ 
von Religion: fo gehören die wefentlichen Ker- 
pflichtungen des IMenfchen eigentlich nicht zur 
Religion: denn, ob fie gleich pflichtmäfsig blei- 
ben; fo kann doch der Nienfch durch die Erfül- 
“lung derfelben das unrichtige Verhältnifs mit 
Gotte, in welch.s er durch ein freywilliges,, je- 
nen wefentlichen Verpflichtungen zuwider feyen- 
des Verhalten gekommen ift, nicht aufheben. 
(Hierüber mufs man den Verf. felbft nachlefen 
6. 37.) Daaher das Mittel, durch welches des 
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Menfch wieder in ein richtiges Verhältnifs gegen 
Gott  zurückgefetzt werden kann, auf einem 
göttlichen Rathfchluffe beruhet, und das darauf 
gegriindete Verhalten des Menfchen ein von Gott 
angeordnetes Verhalten ift: fo gehöret diefes al- 
lein zur Religion, und ein Religionsunterricht 
mufs beftimmen, ı)was Gött, is in Mittel, die 
Menfchen wieder in ein richtiges Verhältnifs zh 
verfetzen, befchloffen hat; 2) wie der Nenfch fich 
verhalten foll, dafs er wirklich diefes richtige 
Verhältnifserlanget. Wie nun bekannt gemachte 
Rathfchlüffe Gottes von den Wahrheiten, wel- 
che a priori erkannt werden, verfchieden And; 
fo mufs aueh das von Gott angeordnete Verhel. 
ten von den wefentlichen Verpflichtungen der 
Menfchen ganz verfchieden feyn. Religion mufs 
alfo den Menfchen glücklich machen; und der 
Religionsunterricht mufs ihn anweifen, wie er 


“glücklich werde, oder das Mittel anzeigen, durch 


welches ein richtiges Verhältnifs des Menfchen 
gegen Gott hergeltellt werden kann, und das 
erhalten des Menfchen beflimmen, def durch 
diefes Mittel glücklich werden will. {$. 17-19.) 
Hieraus laffen fich die Gränzen der Religion, [@ 
wohlder Zeit, als dem Umfange der Wahrheiten 
nach, beftimmen. Solange der Menfch in dem 
moralifchen Zuftande blieb, in welchem er er- 
fchaften war; war keine eigentliche Religion 
möglich. Alles war wefentliche Verpflichtung, 
und der Menfch war in dem richtigen Verhäk- 
niffe gegen Gott. Wenn aber bey dem zufälli- 
gen unrechtmälsigen Verhalten der Menfchen 
öttliche Rathfchlüffe über ihren künftigen Zu- 
and eintreten: fo bleiben zwar die wefentli- 
chen Verpflichtungen des Menfchen unveränder- 
lich, wie das Wefen Gottes und der Menfchen 
unveränderlich ift; aber nun nimmt die Religion 
ihren Anfang, wodurch die Menfchen wieder in 
das richtige Verhältnifs mit Gott zurück gefetzt 
werden. Die Gränzen der Religion find hier ficht- 
bar; aber man würde fehlen,-. wenn man aus die» 
fen beftimmten Gränzen eine Abfonderung der Re- 
ligion von den weleatlichenVerpflichtangen des 
enfchen herleiten wollte. ($. 20. 21.) : Dag 
richtige und unrichtige Verhältnifs eines Men- 
fchen gegen Gott läfst fich nun auch hieraus ge- 
nauer beftimmen. Wenn der Menfch im Stande 
ift, alle wefentliche Ver fichtungen zu erfüllen, 
und fe auch wirklich erfüllt: fo if fein Yerhälz- 
nifs ein richtiges; im entgegengefetzten Falle 
aber ein unrichtiges. Da diefes letztere in ei- 
nem gröfseren oder geringeren Mangel der Ue- 
bereinftimmung zwifchen dem Verhalten des 
Menfchen und feinen wefentlichen Verpflichtun- 
gen beftchen kann: fs folgt daraus, dafs das un- 
richtige Verhältnifs feine Stufen haben, und bey 
verfchiedenen Menfchen gröfser oder- geringer 
feyn könne. Weil aber das richtige Verhältnifs 
nur ein Einziges feyn kann, und keine Stufen 
verftastet; fo muls diefes dem Menfchen noth- 
wendig 
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wendig allezeit vortheifhaft feyn. Hingegen 
‘das unrichtige Verhältnifs mufs nothwendig dem 
Menfchen: nachtheilig feyn, und das mit dem- 
felben verbundene Nachtheilige mufs, nach den 
Stufen des unrichtigen Verhältniffes des Men- 
fchen gegen Gott, auch feine Stufen haben, 
Diefes Nachtheilige kann man fich überhaupt in 
awey Arten vorftellen; in einem Mangel des Genuf- 
es des fonft möglichen Guten, undin einerrich- 
terlichen Auflegung befonderer Strafübel, fo, dafs 
auf diefe Weife zwifchen verloren feyn, und ver- 
dammt werden, ein richtiger Unterfchied ftatt 
. findet. ($. 22.) Diejenige Religion if, wenn 


man das Wort in eingefchränkter Bedeutung , 


nimnıt, die ‘wahre, welche dem 'Menfchen das 
Mittel ift, ein richtiges Verhältnifs gegen. Gott 
zu erlangen, und welche gättliche Rathfchlüffe 
vorausfetzt, und ihn alfo zu einem von Gott an- 
geordneten Verhalten, aufser feinen wefentli- 
chen Verpflichtungen anweifet. Nimmt man 
. aber das Wort Religion in weiterer Bedeutung, 
dafs es alle Verpflichtungen des Menfchen ge- 
gen Gott in fich begreift, .und denkt ich ei- 
nen einzelnen Menfchen, der z. B. Erkennt- 
nifs Gottes und feiner Eigenfchaften und der da- 
her fliefsenden Verpflichtungen hat, und die- 
felben auszuüben fucht: fo hat er zwar Wahr- 
heit; aber es wird ihm gerade das fehlen, was 
das Wefentliche der Religion ausmacht. ($. 23.) 
Bey der Fragr: Obes eine allein feligmachende 
Religion gebe? kömmt alles auf den Ausdruck: 
Jeligmachend, an, welcher aus der Bibel genom- 
min ift, und daher auch nicht anders, als im bi- 
blifchen Sinne erklärt werden mufs; und. da if 
die Frage leicht zu beantworten. Verläfst man 
"aber den biblifchen Begriff des Worts: felig, oder 
Jeligmachend, und nimmt dagegen einen relati- 
vifchen Begriff an: fo wird alles bey der Frage 
auf einen {ehr unrichtigen Wortftreit hinauslau- 
fen. „Der Chrif ift felig.““ fährt hier der Verf, 
fort, „und der tugendhafte Heide, mit ihm 
„verglichen, ift nicht felig; unJ diefer, ver- 
„glichen mit dem unwiffenden Heiden, if fe- 
„lg, und der Letztere. nicht felig; und die- 
„fer, verglichen mit einem Verächter des Evan- 
„gelii, it felig,. und der Letztere nicht. fe- 
„ig. Ich weils, dafs Gott mich in meinen Le- 


„benstagen gebraucht hat, feine Endzwecke aus- 


„zuführen; was eraber durch mich ausgerichtet 
„hat, ift_mir felbft unbekannt. — Nun denke 
„ich an die künftige Ewigkeit; ich denke mir 
„eine Fortdauer ohne Ende, in welcher Gott 
„mich fo gebrauchen wird, wie er es denen ver- 
„heifsen hat, die an Chriftum glauben. “Äber zu 
„welchen Endzwecken wird mich Gott gebrau- 
„chen? Ich weifs es nicht; und nun folite ich 
„beflimmen wollen, wie Gott diejenigen, welche 
„nicht an Chriftum ghuben, und verloren genennt 
„werden, gebrauchen werde? Weifs ich es von 
„mir felbft nicit:" wie yiel weniger Kann ich fel- 
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„ches von andern wiffen? Ein barbarlfches Ver- 
„gnügen würde es feyh, wenn ich diefe alle zur 
„Hölle verftofsen wollte, ich bin dazu nicht be« 
„„‚rechtiget; aber von mir würde es Vorwitz feyn, 


„wenn ich diefe in das ewige Leben verletzen 


„wollte, (der Ausdruck: hineinfpielen, den wir 
mit einem andern, fchicklichern vertaufcht ha« 
ben, wer dem Verf, wohl entwifcht. ) welches 
„genen, die an Chriftum glauben, verheifsen ift: 
„ich bin hiezu nicht bevollmächtiget.*“ (6. 24.) 
Da die Rel'igion oder der Religionsunterricht ein 
Mittel, durch welches die Menfchen wieder‘ in 
ein richtiges Verhältnifs gegen Gott gefetzt wer- . 
den können, anweifen, und das Verhalten der 
Menfchen, welche in diefes richtige Verhältnifs 
wirklich kommen wollen, beftimmen mufs: [o- 
entfteht die Frage: Ob diefes Mittel von dem 
Verhalten des Menfchen verfchieden; oder ob 
das Verhalten des Menfchen felbft diefes Mittel 
fey? Nach der Erklärung des Verf., was Reli: 
gion im eigentlichften Verftande fey, mufs diefes 
Mitte! von dem Verhalten des Menfchen verfchie- 
gen feyn. Es ift daher zu unterfuchen, welcheg 
das, auf die Rathichlüfe Gottes gegründete und 
von Gott angeordnete Verhalten des Menfchen 
fey, wenn er wirklich in das richtige Verhält-.. 
nifs gegen Gatt gefetzt wird? Diefes Verhalten 
mufs nothwendig von der Erfüllung der wefent- 


lichen Verpflichtungen eines Menfchen verfchie- 


den feyn. ' Es kann daffelbe nichts anders feyn, 
als der Glaube, der die, ihm durch ein göttli- 
ches Zeugnifs bekannt gemachten Rathfchlüffe 
Gottes als wahr, (Joh. 6, 40.) und. das Zeugnils 
von denfelben als Verfprechung der vortheilhaf- 
teften Folgen annimmt, ünd diefe Vortheile nun 
mit Gewifsheit erwartet. Diefem Glauben, den 
der Verf. einen Erwartungsglauben nennt, kann 
ünd darf es aber nicht am Leben, oder an der 
Thätigkeit fehlen: denn eine jede vortheilhafte 


‚Erwartung erfordert nothwendig ein, mit-diefer 


Erwartung übereinfimmendes Verhalten ; indem 
bey dem Mangel eines folchen Verhaltens derEr 
folg, oder die Erfüllung der Erwartung verhin- 
dert werden würde. ($, 25-— 34.) Tugend mufs 


.alfo bey der Religion feyn; allein, ob die, Auls- 


übung der Tugend die Religion felbft fey? d 
ift eine ganz andere Frage, „Frömmigkeit und 
„ein gottesfürchtiger Wandelift eine nethwendi- 
„ge Eigenfchaft eines Menfchen, der von der 
„‚chriftlichen Religion diejenigen Vortheile erlan- 
„gen will, weiche ihm die göttl'chen Verheil- 
„finngen zueignen ; allein, dafs Frömmigkeit 
„und ein gottesfürchtiger Wandel die chriftliche 
„Religion Telbft fey, kann ich mir nicht vorftel- 
„lien. Religion lehren ift pflichtmäfsig; allein, 
„dafs blofs Tugend lehren diefe Pficht fchgn 
„erfülle, davon bin ich nicht überzeugt.“ ($. 
35.) Wie der Verf. diefe feine Grundfätze' vom 
Glauben. und von einen tugendhaften Wandel 
näher entwickle, und daraus das Verhältnifs der 
Qqa 2.0. Religion 


ar 


> 
% 


Religion zur’ Beförderung eines tugendhaften 
Werhaltens, und das gegenfeitige Verhältnifs 
der Tugend gegen die Religion. herleite, das 
‚können wir hier nicht weitläuftig anführen, fon- 
dern müfen die Lefer auf das Buch felbft, $. 36 
 =='46 verweifen. Auch verdient das, was Hr. 
M. über den Unterfehied zwiichen Theologie ‚und 

Religion, ($. 47.) über die natüeliche Religion, 

($. 48 — 52.) über heidnifche Religien, Aber- 

en und. Tugend der Heiden, ($. 53 — 66.) 

über jüdifche Religion, ($. 67 — 96. über chrift- 

' liche und befonders moralilche Religion ($. 97 — 
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- ‚ Oerrente. Anstautsn. Der verdienftvolle mark- 
gräflich brandenburg- culmbachifche Minifter, Freiherr 
wun Seckendorf, zu Baireuth, it zam Curator der Uni- 
verfität Erlangen ernannt, uud dagegen die bisherige 
Univerfitäts - Deputation zu Anfpach,, deren erites Mır- 
Tlied Er bereits war, aufgehoben worden. A. 3. Er. 
fangen d. 2 Oct. 1788. 


. 
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Kırınz uıst, Scurirrtem. Hr. G. N. Riedner, 
Münzmeifter zu Nürnberg, hat dafelbit bey Schneider 
in 4. ein Verzeichnijs aller hier (zu. Nurnberg) geprüg- 
ten Medaillen- und Schuumunzen , vom J. 1679 bis 1787. 
worinn auch -die ganze Reihe der rüm, Päbfte enthalten 
ilt. ‚788. herausgegeben. ° Diefes den Sammlern an- 

nehme Verzeichnifs wird wohl wenig in deh Buch- 
andel kommen. 0 


’ 


Kızıne aeoar, Scurirren. Zondon, b. Murray: 
Difertation on the Government, Manners and Spicil of 
Ajia. 1787. 27 5. 4. In diefem nachgefchriebenen Heft 
einiger von Herrn Logan 1780. zu Edinburg gehalte- 
pen Vorlefungen über die 
ohne des Vf. Wißen aus dem Ganzen herausgeriflen, 
und ohne feine Erlaubnifs gedruckt worden, ift das, was 
:der Titel verfpricht, nur fehr obenhin geleiftet. Hu. Lor 
gans Abhandlung if eine blofse Declamatıon über die 
Sitten der afiatiichen Völker zur Zeit ihres früheften 
Verkehrs mit den Europäern und die wahrfcheinlichen 
Urfachen 'des dortigen Defpotifmus. So oft er auch 
darıun aus einzelnen, nicht genug geprüften Berichten 
allgemeine Schlüffe zieht, Z, B. Alien if älter als Eu- 
gopa ‚man findet dorten weniger Spuren grofser Nature- 
solutionen, keine veriteinerten Conchylien, keine Betten 
von Foflilien, wie bey uns fern von der See, Afiens phy- 
‘fikalifche Lage ubd Geflalt begünttigt hier mehr den Der 
-footifmus als in Europa, dıe Ueberwinder haben .hier 
fi ‘Sitten der Beliegten angenommen, welches doch zum 
Theil die Mogolen und Rohilles, noch mehr aber die 


Engländer widerlegen,fowenig neu auch die mehreften hier . 


“mitgerheilten Bemerkungen lind, z. B. über die afiatifche 
‘yon der unfrigen fo fehr verfchiedenen Prachtund Bauart, 
fo it das Ganze doch fehr. correkt gefchrieben, mit 
‚vieler Wärme vorgetragen, und kann, da es nur aus 
wenigen Bogen beiteht, nachdenkenden Lefern Gelegen- 
heit geben des Vf. Gedanken weiter zu prüfen , vorzüg- 
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efchichte, das noch dazu‘ 


- (3 
118.)u.L w. fagt,in der Schrift felbfi nachgelefen:u 


werden. Uns mufs es genügen,, den Lefern die 
vornehmften Grundflätze des V£. vorgelegt, und 
fie dadurch auf den Inhak feiner Schrift aufmerk- 
fam gemacht zu haben. Die Vorrede giebt ver 
{chiedene, nicht unbedeucende Wiuke. An er 
ner einzigen Stelle der Schritt $. 69. S. 170 fi. 
fcheint den Ver£. feine philofophifche Kaltblutig- 
keit verlaflen zu haben. Zu bedauren ifts, dafs 
die ‚Schrift durch fo. viele Druckfehler vernnfa} 
tet Ill. ’ 


NACHRICHTEN. 


lich wenn fie mit dem Detail:der afiatifchen Gefchicht 
bekannter find, als der Vf. zu feyn fcheint, der feine 
Meinungen mit gewählsern und hüußgern veyfpielen au 
diefer Gefchichte zu unterftützen aus ung unbekanntes 
Gründen vergeflen hat. on 


—__ 

“ Vennıschtn Auzeıaen. Das Drama des Abentber 
rer Schabers (S. die A.L. Z. 1358. n.'214.) nähert hich 
dem Ende ;, wenigftens wird er nun eine andre Rolle zu 
fpielen anfangen müflen. Er hat fich , noch im Monat 
Auguft in der Nachbarfchaft von Leipzig. in welcher 
Stadt er unter der Mafke eines Marggrüjl. Badenjchen 
Oficiers auftrat, und der Policey verdächtig wurde, eisen 

reufsifchen Werbofficier, den er noch von Heilbron aus 

tannte, als Recruten aufgedrungen,, und wird vermutk- 
lich: jet2t fchon in Königsberg als dem Standort feine 
Regiments angekommen feyn. 4A. B.d. 18. Sept. 174 


Mag. Schaber iR hier als angeworbener Soldat des 
Regiments von Romberg angekommen. Derehrwürdigt 
und allgemein geliebte Hr. eneral von Möllendorf wollte 
shn lofs laffen, wenn er feine 70 Rthi. Handgeld erfar 
ten könnte; er berief fich auf feinen Vater, der esibm 
fchicken würde. Er wollte hier Collegia über Natur 
lehre oder Naturgefchichte lefen, die er auch heute an 
gekündigt hat. 4. 8. Berlin d. ı8. Sept. 1788. 


Die Univerfitätsbibliothek zu Turin hat ungefähe 
0,000- Bände und 3000 Handfchriften, worunter eiA 
hucydides , Sextus Empirikus und Theokrit näher UD- 

terfucht zu werden verdienten. Der Zuitand der (® 
tehrfamkeit ift hier fo fchlecht, als man ihn fich nur var 
ftellen kann. Die Grafen von Saluzzo und Maro220, 
sinige Abbeds , wie der Mathematiker Calufo, welchealle 
an der Spitze der Akademiker ftiehen , ausgenommen kas# 
man wohl fagen, dafs Turineine Univerfität ohne Gelehrte 
it. Griechifche Literatur ift hier und auf melireren Ia- 
liänifchen Univerürtäten fo vernachläfsigt, dafs man kei- 
nen Lehrituhl mehr für diefe Sprache hat, weit lie nie- 
mand lernen will. Chemie und Naturgefchichte werden 

noch am meiiten betrieben. A. B. Zurin den 8. 0 

1788. 

Der Hr. Superintendent, Dr. Schinmeyer » hat a 
erhaltenen Ruf zur: Generalfuperintendentar zu UrE! 
walde, wovon neulich in der A, L. £. Erwähnnng s” 
fchehen ift, von iichabgelehnet und bjeibt nun in Lübeck. 
A. B. Lübeck d. 15. Sept. Iz88. 
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0" Freytags, den zıten October 1788, BE: 
- —— ng Tr 2 = — u N 
MATHEMATIK. sohr gelangt. WVerbindet man diefe beiden Ar- 


"Bars, bey Diderot und Jombert: Defeription 


ventes methodes 

vations nautiques, par le Chevalier de Bor- 

da, capitain de varlfeau, chef de en 

et mämbre des a ies royales.des Scien- 
. ce et de marine. 4 875. Text und 33 S. 
"Tafeln, nebft.2 Kupf. 1787. - (ı Rchir..3 gr.) 


S | ob:. Mayers .katoptrifch. dioptrifches Werk- 
zeug, um auf der Sae. die Icheinbaren Di- 
"Ranzen der Re zu meffen, (M. f. defen 
Schrift theeria Lunae .etc.,, welche nebft den 
ondstafeln 1770 zu London gedruckt worden) 
Er vor den gewöhnlichen Seeoctanten und 
ähnlichen Werkzeugen den Vorzug, . dafs man 
die von ihm ( Comm. Soc. R. Gött. Tom Il. ad, 
&. 1755) sur genauern Ausmeflung der Winkel 
worgefchlagene ‚Methode, nemlich. an dem Mit- 
.gelpunkte des Werkzeugs ein Multiplum des aus- 
aumefleien Winkels zu erhalten, auch damit 
befolgen kann. ° Aber die Unbequemlichke:s, 
dafs bey jeder Operation die Spiegel immer wie- 
der parallel geftellt werden müffen, und fich die 
‚dabey begangenen Fehlerchen auf die folgenden 
Operationen fortpflanzen,. fo wie überhaupt die 
.zufammengeletztere Behandlung diefes Werk- 
zeugs, ift Schuld, dafs es den.Gebrauch der Octan- 
ten nech- nicht verdrängt ‚hat, und bisber faft 
ar nicht aufSchiffen gebraucht worden ift. Die- 
‚fen Unvollkommenheiten abzuhelfen, ift mit die 
-Abficht gegenwärtiger Schrift, die aufserdem 
über den Calcul der Längen ynd Breiten zur See 
(ehr detaillirte und Jehrreiche Nachrichten giebt, 
und daher den Seefahrern willkommen feyn 
wird. Im I Cap. werden nun vars erfte die Ver- 
."'belferungen des Mayerifchen Werkzeugs änge- 
geben, die darinn beftehen, dafs man den Raum 
qwifchen dem kleinen Spiegel und dem Pbjec- 
.tivglafe des Fernrohrs hinlänglich grofs lälst, 
- damit das von dgm grofsen Spiegel der Alhida- 
‚denregel reflectirte. Bild eines Geftirns auch von 
"der Jinken, Seite, her in das Fernrohr kommen 
® xünne, dag hey der eite her Einrichtung 
‚aus allein Toner AP pr 
. 4.1.2. ı738. Vierter Band, 


‚et ufage du cercle da reflexton, avec difje- 
our. calculer les’ ober 


‘ 


$site her in dasFerp- 


ten, das reflectirte Bild in das Fernrohr zu brin- 
gen, fo Kann man zwey Berührungen defeiben 
mit dem dioptrifchen Bilde eines andern Gegen- 
ftandes, x. E. des Mondrandes, in dem Fernroh 
beobachten, und dadurch, wie der Hr, Verf 
Zeigt, nicht nur-der Mühe, in Ablicht auf die pa- 
rallele Lage der Spiegel vor jeder Operation 
überhoben feyn, fondern auch die Arbeit bey 
der Vervielfältigung des auszumelenden Winkels 
zn die Hälfte abkürzen. Nun die Befchreibung 
des verbefferten Werkzeugs [elbft, mit dem ge- 
naueften Detail und den Abmellungen [einer 
einzelnen Theile, Der Vf. glaubt, dafs es nun 
fas brauchbarfte Werkzeug zum Winkelmefllcn 
auf Schiffen feyn werde, wor!nn ihm gewifs je- 
der beytreten wird. Das II Kap. handelt von 
dem Gebrauche des Werkzceugs, von der Lage 
des kleinen Spiegels gegen des Fernrohrs Axe, 
vom fenkrechten Stande des grölsern Spiegels, 
von der Lage der Axe des Fernrohres gegen di 
Ebene des eingethellten Randes, und was [o 
‚bey dergleichen Werkzeugen zu betrachten vorf- 
kömmt. III Kap. Berechnung der Beobachtun- 
gen, um daraus Länge und Breite zur See her 
zu leiten, nebft den Beweilen der hierbey ge- 
brauchten Formeln. Dann Erklärung der Ta- 
feln. Es find ihrer 13. I und II betretien die Re- 
fractionen; AI die Erniediigung des Horizonts; 
IV die Vermehrung 'des Halbmellers des Mon- 
des nach feiner Höhe über dem Horizont: V- VL 
haben die Correctionen oder l'ehler, die vön 
der Neigung des Fernrohres gegen die Ebene des 
Randes und von dem \\ chtparallel feyn der Spie- 
gel herrühren, zum Gegenftande; VIL Parallaxe 
des Mondes nach der verichiedenen Krummung 
gerErde; Vı1ll Höhenvarallaxe des Nondvs we. 
niger der Refraction. IX Tafel der lögiltifchen 
ogarithmen bis auf 1980 Minuten; X XI für 
den Unterfchied der Mitcagshöhe eines Geltirns, 
und derjenigen, die einige Ninnten vor oder 
nach feiner Culmination genommen worden. 
XxlI Höhen der Sonne, die gelchickt find, die 
Zeit zu beftfimmen; XIII umplıtudes du Soleil, 


 £AMBrıpcE u. London: Mathematical effays 
".,_by 9, Ludlam, late fellow of St. Joilus cöl- 
"Re : . 2 a a. Ba lege, 
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lege, Cambridge, the Sec! Free Sesiäikaujjenn Wirkungen mathemastifch unter 
additions. 8. 97 S. 3 Kupfert. 1787. (20 gr.) ” einander vergleichen zu können, fey auch wie- 
Diefe Sammlung enghält fünf Abhamdlunger. dar eirylaats öthig undkes fey daher derSatz, 
1. E[fay on ultimate rations. Ein Auffatz, wm ddfs te fhten Witkunfen proportional feyen, 
Neutons Lehre von den Gränzen der Verhält- immer etwas unbeftimmtr. Indeffen fcheinen 
niffe unendlich wachfender oder abnehmender “ diefe Beiiiftkungen d&mn Hrf. . Wichtig, 
Gröfsen, welche er ftate der Exhmftionsmetho-: -um -verfchtederes in-'MNeutens ndoä[etzea 
de der Alten, und der Geometria indivilibilium der Bewegung genauer zu beftimmen, und ge 
des Cavallieri eingeführt hatte, nicht.nur ra er- genEinwendungen.ziffichern. Uns deuchtaber, 
‚Mutern, fondern auch'ihre'logilche Richtigkeit ° dafs’ der Ar. Verf: (ehr oft Schwierigkeiten fucht, 
gegen verfchiedene Einwürfe und Mifsveritänd- IV. Properties of the Cycloid, V. On definition 
nilfe zu rechtfertigen. Beyfpiele zu der Ablcht, and corroll. I. prop. X. with Cor. I. pröp. XII. 
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aus der Arithmetik, Geometrie, Optik und Ale- 
Chanik. ‘Wenn man in.der Geometrie von det 
Summe einer unendlichen Reihe rede, fo mülle 
‘man das nicht nach dem Wortverftande nehmen, 
‚weil es ungereimt [fey, von der Summe aller 


Book I. of Newton’s Principia. Unferm Urtheile 
nach, haben die Bemerkungen des Hrn. Verf, 
über. gedachte Sätze, Neutons, fo wie die mei- 
ften andern in gegenwärtigem Bu:he, .nach ‘dem 


jetzigen Zuftande der mathematifckern‘ Philofo- 
Glieder einer: unendlichen Reihe, d. h. derenGlie- phie, wenig Erheblichkeit. ht 
der nid alle (nemlich objectiv ) vortänden find, . . DS 
zu reden. _ Unter Summe müffe man hier eine ' 
Gröfse verftehen, der fich das Aggregat aller . 
‚Glieder immer mehr und mehr nähere, ohne fie 
je zu erreichen, und wenn fo überhaupt A eine 
-Gröfse [ey, der fich eine veränderliche X immer 
‚mehr, und mehr nähert. aber unter der Bedin- 
gung, dafs X ‚nie gröfser, aly A werde, aber 
dem A näher als ını jeden angeblichen kleineri 
Unterf[chied kommen könne, dann heifse A die 
letzte Gränze der veränderlichen Gröfse X, ohne 
dafs es übrigens erlaubt fey, Xje== A zufetzen, 
fo wie man einen Kreis, dem fich ein geradli- 
nigtes Vielek immer mehr und mehr nähern kann, 
doch niemals für ein geradlinigtes Vielek felbfl 
. halten dürfe, u. d, gl. mehr, was ir unfern gu- 
ten deutfchen Lehrbüchern fchon lange gefapt 
3. II. On the power of the tvedge. . Zuertt über 
die Kraft, welche aus dem Dracke ‘oder Wider- 
ftande des Holzes nach einer auf dem Rücken des 
Keils fenkrechten Richturgentfteht, nebft Bemer- 
kungen über dieSchwierigkeiten, die hiebey ob- 
walten. Aber jede Vorausfetzung; für ‘die Be- 
ftimmung diefer Kraft fey eine’ für dıe Ausü- 
bung unnütze Speculation. Nun auch über Ma- 
fchinen, dergleichen Gravefande, Defaguliers, 
Fergufon u. a. um diefe Kraft zu zeigen, ange- 
eben haben. J 1. On Sir 3. Newtons fecond 
aw of motion. Verfchiedene Betrachtungen über 
Gröfsen, deren Maafs entweder fchon in ihrer eige- 


ERDBESCHREIBUNG. 
“LoNnDon; bey-Rondall: The Shipwreck. of the 
Antelope, Eafl- India packet, on the Palew 
- Iflands. ' Situated in the Weffpart of-the pa- 
cifle Ocean. ri. 
“ Unter diefem Titet'hat einer von den-Oßkie 
ren des oftindifchen "Packetbodts Antelope, das 
1783 an den Palaosinfeln fcheiterte, wovon wir 
bereits No. 245b. .der A.L. Z. eine umftändliche- 
re von Hrn, Keate beforgten Gefchichte ange 
zeigt haben, "ein anderes hin und wieder; abge 
‘kürztes Journal herausgegeben: Dem Hauptie- 
halte nach und ‚der folge der Begebenheiten 
"ftinmt es’ mit dem’ 'gröfsern Werke genau über- 
"ein,, wir haben fogar’'oft wörtliche Veberein- 
ftimmungen mit demfelben gefunden und find 
‘dadurch überzeugt worden, Jafs Hr. Keate auch 
diefes Jonrnai bey feiner Arbeit vor fich gehabt 
‚habe.- Boch fehlen hier die dert mitgetheilten 
'Küpfer fämmtlich,":imgleichen die Chafte der 
"Pälaos und Mariarien, 'das'’g.nze Wortregifter der 
‘Sprachen der Palsds', und ’was Hr Köate vom 03 
"bis zum 25 Abfchlte, im Allgemeinen über .die 
"Lebensart der Pafaos,, ‘und 'wödurch fie fich fonft 
von 'andern Bewohnern - diefer Gegenden aus- 
zeichnen, zufammengetragen hat. Die Gefchich- 
te des Prinzen Lee Boo, der, um von den Eng- 


nen Natur und, Befchaffenheit liegt, oder von 
andern Dingen, mit denen fie in Veskindung 
ftehen, hergenommen werden mufs. So hab 
jede geometrifche Ausdehnung ihr Maafs in fi 
felbft. Die Zeit fcheine ihr Maafs’nicht in fich 
felbft zu haben, fondern fie werde nach Umdre- 
hungen eines Weltkörpers um feine Axe beftimmt, 
und fo hätten alle moralifchen,, und die meiften 
hyfifchen Qualitäten nicht ihr Maafs in ich felbft. 
Eile Kraft fey für fich nicht.ausmefsbar, man 
beftimme fie gewöhnlich nur nach der. Wirkung, 


die fie äufsers: Aber-auch ties fey etwagäwey- 
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lindern nützliche Künfte zu erlernen, mit ns 
Europa ging, feine 'naiven Bemerkungen über 
"die wielen ihni' "itofsenden netten Gegenflände, 
nd fein’Tod, frndetfich hier mit allen Nebenom- 
änden "wiederhöft, und auf dem Titelkupfer it 
‚die BegeBenhelt vorgeflellt, wiedie von ihrem Se- 
| Be über die Einwohner von Ortingale heimkehren- 
‚den Palzos im Fährzenge einen von ihren Gefm- 
‚genen einbringen” Veberhaupt giebt dies Tage- 
buch hinreichende Nachrichten voi jener zufälli- 
j gen Entdeckung 'des’Capitain Wilfon, von den 
j genthimlichkeitep der Eihwehner und wird, 
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da es ‘eigene Bemerkungen eines Augenzeugen 
enthält, vielleicht eine gewifle Art Lefer eben 
&b {ehr interelliren, als Keates grölseres Werk 
kiber die Palaosinfeln, welches zu benutzen doch 
‚nur wenige Zeit und Gelegenheit haben. 


Lonpon, b. Stockdale: A Short Account of 
. sähe Prince of Wales Jfland or Pulo Peenang 
- in the Eafl Indies. 1788. 34 5. $. 
"_ Diele mit vieler typographitchen Pracht ge- 
Kruckte, mit einem faubern Titelkupfer gezier- 
se Schrift, welches die brittifche Befitzznehmung 
sson Pulo-Peenang vorftellt, enthält die kurze 
Befchreibung einer kleinen Infel, welche. die 
Engländer vor kurzem im Eingange der Strafse 
Malacca erlangt haben. Sie liegt 5° 30” nördli« 


cher Breite, und 98° 40’ öfllicher Länge, fehr. 


nahe an der öftlichen Kuülte der Halvinfel Ma- 
Jacca,' welche Quedah heifst, und, enthälc im 
Umfange zwilchen 30 und 40 englifche Meilen; 
Der König von Quedah Schenkte fie einem eng- 
lifchen Oflicier, dem Capitain Light, der fich mit 
einem vornehmen malaifchen Franenzimmer 
vermählte ;* 1786 ward fie von den Engländern 
befetzt, und weil die Befitznehmung gerade auf 
den Geburtstag des englifchen Kronprinzen fiel, 
deswegen Prinz von Wales- Infel benannt. Jetzt 
wohnen etwa 600 Familien Malsien, 'nebft ver 
[chiedenen Chinefen auf derfelben,, die fich mit 
ser Viehzucht, dem Reis und Zuckerbau befchäf 
tigen. Sonft hat die Infel nech guten Vorrath 
von Holz zum Schittbau. Für die Engländer if 
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. Reicnstaasırtonarun. Züropd auf der Haogfchale 
‚oder das Staatsverhältnifs des Ämufers mit der Ottomani- 
fchen Pforte aus deıt Quellen der Politik und Gejchichte. 
Eine Unterhaltung am Reichstage. Porta fublimis hwmi- 
liata corruet Samjone Jofepho Il Occufum immenfun! 8. 
1788. 79 S. Wir lernen aus diefer Piece: dafs Frank- 
reich die einzige Triebfeder des gegenwärtigen Türken- 
Krieges fey , erhalten darinnen die Frage beantwortet: 
ob der Kaifer einen rechtmäfsigen Krieg gegen die Pfor- 
te führe? u. f. f. Haben wir den Titel der Piece ganz 
verftunden, fo wollte der Vf. mit feinem Geißesproducte 
dem Reichstagsperfonale eine Unterhaltung machen. In 
-wieferne er. feinen Zweck erreicht haben möge? davon 
‘mag ’Tolgende nächite befte Stelle. zeugen: „Germanien 
„präfidirt iist Im algemeinen Rathe von: Europa bey 
„der Waag vom politifchen Gleichgewicht oben an; — 
„nebenher, di ich‘, -England-- Rufsland hat feine 
„Händel mit der Pforte zu fchlichten; Pohlen längfi von 
„‚der Dyfenterie zu Grund gerichtet, liegt an der Aus- 
‚„zehrung (danieder) Schweden ‚gilefophirt, wenn es 
„‚micht etwa von einem pfifägen Staatslaurer aus feiner 


„pbilofophifchen Ruhe aufgejagt wird, etc. Frankreich. 


„‚plundert im Stillen und in verbifsner Wuthiale Archive 
„der Politik, um ein Hehrungsmittel gegen die Ohn- 
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fie aber deswegen wichtig, dafs ihre Schiffe, die 
fonft bey den nördlichen Monlons die Külte Co-, 
romandel und den bengalifchen Meerbulen ver- 
lafen, und ihre Zuflucht nach Bombay oder 
Trinconomala bey der ftürmifchen Jahrszeit neh- 
‚men mufsten, jetzt in dem Canal zwifchen dieler 
Infel und der Küfte Quedah ficher ankern kön- 
nen. Sie wird auch den englifchen Chinafah- 
rern aum beflern Winterungsplatz als Malacca 
oder das ungefunde Batavia dienen, und den 


“ Handel der Engländer mit den Malayen, der 


jetz€‘ fchr von dent Holländern beeinträchtigt 
wird, befonders mit Opium erweitern. Zur’Si- 
cherheit gegen feindliche Angriffe läfst die Oft 
indifche Gefellfchaft jetzt auf derfelben eine 
Fortereffe anlegen. Der Verf. diefer Befchrei- 
bung hat fich nicht genannt, auch fich in kein 
weitläuftiges Detail über die Befchaftenheit der 
Infel eingelaflen, oder fie bot ihm in ihrem ge- 
Benwärtigen Zuftande fo wenig bemerkenswür- 

iges dar, dafs er nun feinen kurzen Auffatz nur 
um etliche Seiten zu verlängern, eine Befchrei- 
bung der malaiifchen Heirathscerimonien einge- 
ruckt hat. Eine Charte, die den ganzen at- 
lantifchen und indifchen Ocean und die daran- 
ftofsende Länder begreift, und mit einigen klei- 
nen Veränderungen ebendiefelve ift, welche der 
Verleger zu [einer Hifory of New Seeland Tte- 
chen laffen, zeigt die Lage und Geftalt der Infel 
nebft der Bay, wo die Schiffe ücher ankern 
können. 


NACHRICHTEN. 


„macht aufzufinden und den verwelkten Lilien eine fri- 
„Iche Vegetation keuzubringen. Die Generalftaaten krän- 
„kein an einem ausfetzenden Puls, Dännemark windfeuers, 
„da es draufsen tobt, brauft und ftürmt“ u. f. w. 

Vorfchlüge zur Verbejlerung der Referirmethode am 
K.und Keichskammergericht, einer kunftigen Legislation zur 
Prüfung gewidmet. 4. 1788. 55. S. (von Hn. Siegfried 
aus Gotha. . 

Beine Gedanken über die vor kurzem erfchienene Schrift: 
Deutfchlands Erwartungen vom Fürflenbunde. 8. 1788. 32 
S. Der Vf. der widerlegten Schrift verrücke gefliffent- 
lich, den Gefichtspunkt , aus welchen man die d. Union 
betrachten müfle, wenn fie ihren Zweck, die Erhal 
king des politifchen Status quo von Deutfchland, errei- 
che, fo könne man von ihr nichts weiteres verlangen. 
Was jener Patriot vom Fürflenbunde erwarte und hei- 
£che, hätte er vom ganzen Reich erwarten und heifchen, 
nicht aber den kaum eingefchlummerten Parteygeift wie- 
der aufwecken follen. 

Patriotifche Wünfche in Abjicht auf die setzt am Reichs» 
tage bearbeitet werdende Kammer » Gerichtliche Gegenflän- 
de. 4. 178%. 44 S. (von Hn. H..R. und Prof. Keufs in 
Stuttgard). Schade, dafs diefe patriotifchen Wünfche erft 
im Drucke erfchienen, als das lleichsgutachten fchon zu 

Rrz2 | ‚Stan- 


2) T A. L:Z. OCTOBER. : 1788. 0. 
Stande gekommen war. » Hn. R. Meynung- weicht vom Kaiferl. aßergnädi 
| ri. nüd “ ; - 
den in dem Keichagutachten genommenen Befchlüffen liche allgemeine a an Be A 
häufig ab und üufsert fich über alle 6 Deliberationspuncte. gien Aug. 1788. die flündigen päbfllichen Nunki r, u 
Doch kaun lie in der Folge noch gute Früchte tragen. : te in Deutfchland rd derjelben verhöpe uff ungeric 
 Zwoljtes Verzeichnijs was des H. R. Reichs Churfüre cultüten und Jurisdiction wagende Ein 2 iffe in di 
a aan ame son den K. und R. Kummerge: Bijchöfliche Diöcefanrechte betrefjend Fol Regenik, 1 bog 
o m ı Jan 1787. bis Z. 32 dictat. p. Mog. die 22 Au Tu V x rk 
Dec. d. 9. bezahlt haben, 2do was felbige, a) auf die bis ferl. Maj. wird. nach B- 1188: on wegen Sr. Kar 
zu Ende des Jahrs 1775 verfallene 243 er Zicler, Jo wie der be ler höchftd vorausgeichickter kurzer [rrahlbng 
„ges ' rs felben entge die Münchner 
%) auf die laufende neuerhöhete 444 bis 2C7te Zieler vefli- und’Cällnern: ti en | gegen cıe Un 
nd stio was er ganze Rüchfland eines jeden hohen darauf untiaturen ‚angebrachten Befchwerden und 
os getroffenen Verfügungen, 
ante Katricat De. oe Deleget; mit vorausgefeizser henenichurpfalzbaier. Aeu eron Pen get Fa Er 
warn ul. Fol. Wetzlur 1787. 6 1{2 Bog. . „diefelbe würden nun bey ajlen folchen "dringenden 
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Die 10 Kreife geben nach der neuen KR Kr he 
, geben na ‘7 ‚Umftänden, zumal bey der un 
Marricala afualı mit Einfchlufs der neu- "der Rönifche Hof und’ feine Nenzien über, ale Ihn 
An den Zielern ift Son dem © inner ai ee abtens 7 Warnungen fich hinwegfetzen zu eis 
. ‘ „fen glaubten, vollkommen befagt 
‚ bis 31. Dec. 1787. {amt den Interefien „unbeitrittenen Grundfatzen und a her hüche 


14203 Ktüul. 36 Xr. von den a lie- . . . 
Gare Capitallon eingegangen asgelie 96387 543 „ten Vorfahren am Reiche, mehr eruftliche Vorkehrur 
 artate: . ey . 77 „gen zu treffen: da Sie jedoch zugleich überzeugt feyn, 

Wirklicher Rückftand: un Zielern ilt „dafs bey den fo fehr verfchiedenen Begriff: Re iher 
sach Abzug der gefchehenes Zahlung | ‚das Nunciatur - Wefen noch Immer m Reiche herr 
am 31 Dec. 1787 gebliebeu = ....5583289 19,5%. sfchen, für die Zukunft überhanpt kein gründliche: 

Briefe und Abhandlungen über.die jetzige Verfajjung „und dauerhäfteres Mittel, als eig darüber zu verfaflen- 
des Kund Reicht Aummergerichtes 8. Sud um Uof. „738 „des, allgemein verbimäliches, Reichsgefetz 'erdacht wer- 
gtes Heft. 152 $. von Hn. Procurator Hofmann zu Wetz- den möge etc., fo finden Alierhd ; sar 
}ar. Der Churpfalzbaierifche Hr. Cumitialgefandte , Graf "Anftand diefea für das a ee Ber 
von Lerchenieid, hat daffelbe vermehrt herausgegeben; „tracht hochwichtigen Gegenfaud Kuarfür Fürkteg 
Das erlie ileft ift Schon 1735. erfchienen. : „und Ständen bey der allg. Reichsverfamm . zu rei- 

‚Hursgräfl. Badenfches Schreiben an die hohe Reichs. „fer Erwägung biedurch vorzulegen uw [4 - 
ee nr Regensburg Od ÄAarlsruhe den 17, ul - Churköbnijche Pronemoria in Betreff der Nun iate 

2755. (Fel ı Bog.) famt Heleuchtun der von 5. Hochf. ren in Deutfchland, 4. 43 S. E 
Gnaden Hn. Bijehoff zu Speyer bey Ber höchften aucht, dem dae PEN eben a ee a ee 
verjummiung übergesenen fogenunnten kurzen Actenmüfsigen den war, von der Kurköllnifcken Comitialgefandichak 
Vorfieiung und Deweis, dajs in Suchen des reg. H. 1%. zu ausgetheilt. Nach einer gründlichen Ausführupg der 
a a rfrägul = Infanz abge, a uheiataren im Allgemeinen ung zn Rückic 
fehnitten , noch auch der eingelegten KRevijion get Effectus auf Deutichland Incbefunders und nach einer Gefchichtr 

ufpenjivus habe benommen werden können , u. Sf. w, Man- eszählung der ältern.u iin: j 
Yan 5. C. etc — Mit Anlagen von N. I bis KAXUL f. ren werden fämtl. höchtt und höhe de erfecht 
Kur 8°, 23 op: Dina er, Monat AD a kt um dnufcten Kelch kn Rand mi 

. . » } en N | 
Vorgang in Betref des ‚Eitlingifchen Jefuiterhaufes nicht Gerichtsbarkeit verfehene Nänciaturent fan Eaben bien 
nz richtig und vollländig vorgetragen worden fo folglich die Nunciatur in Kölln. { 
werde derfelbe durch gegenwärtige Beleuchtung in Ki» mülle . und München aufhören 
ze walırhaft dargeftellt uud überzeugend dargethan , dafs 
der Speierifche zum unwiderbringl, Schaden der Stiftung 


f 


heendzweckte Kecurs unftatthaft und die ausfchreibenden - - ° , , 
Hl. Fürfleu des Uberrheinifches Kreifes mit Recht er Taylan und ren, Der berühmte ‚Architect , Sir Boben 
fuelit woıdeu feyu, die Ihuen aufgetragene Executionzu Sind mit Tode abgegangen er Roberifon ia London: 
vollitieuen. gegangen. & 

Aurse Beleuchtung der unmafsgeblichen Gedanken des _ Den 26. Sept. farb in Wien Hr. Dr. Karl von Ken 


Hn.G. $. K. und Pr. Putter zu Göttingen über die von 4 : An nichi 

der Ofnadruckijcken Fürfienau wegen dos Hafetbft einzufuh» na gi  ahre Alter u. Niedorößseichifcher Laut 
yenden Simultuncums und anderer vorhabenden Neuerungen ’ j ug . es 
gajuhrten Bejchwerden. Von dem K. Pr. Ieklenb. - Lin 
genjchen R. di. R Schmid zu Lingen. + Lingen 1788, . 
37 5. Wir.heben aus diefer Beleuchtung, dıe jeina Verm. Auze ne onahi 
ungelefen lalfen wird, der fich für diefe Angelegeuheit in Drefsden ik mie der Yeoten Madaifchen Minsanm- 
imerellict, die Nachricht aus, dafs -Hr. Schmidt dee jung von yııs Münzen des mittlern Alters, und der Fol- 
Verf. der in Nro. 98a der A L. Z. d. J. angezeigten geder kleinern Münzen aller Reiche und Länder berei- 
Unterthänigjten nüheren Ausfuhrung etc. fey. :  ghert worden. 4A. 3. Dreßden, d. 13 Oct. 1788. 
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 Freytags, den zıten October 1788. 


OERKONOMIE, 


Anspacn, bey Haueifen: Friedrich Ludwi 
Walthers Handtuch der Forfwijfen/chaft, 
für Forflbedienie, Landwirthe, Policeibeam- 
te, Cameraliflen, Richter, Gerichtsverwaiter 

und-diejenigen, die es werden wollen. 17897. 

"186 8 & 


We nicht auch noch hinzu — fur Philofo- 
.phen, Mineralogen, Mediciner, Theologer, 
Naturforfcher , Bellettriften etc., welchen diefes 
Buch doch eben fo unnütz als den aufgeführten 
Ständen feyn mufs. Wir beklagen, dafs unter 
der Menge vorhandener fürtreflicher „Lehrbü- 
„cher über die Forftwiffenfchaft — dennoch kei- 
„nes hinreichend gewefen ift — Geilt und Be- 
„iehrang bey den Vorlefungen (des Hn. V.) zu 
„verfchaffen,* under fich daher „‚genöthigt ge- 
„glaubt hat, felbft etwas zu entwerfen.“ 

Es enthält „Vorbericht, Forftwiffenfchaft, 
„‚Forftkalender, Forftrechnungswefen, Forlt- 
„fchriftfteller, Forftpolicey, Würdigung der Wälder, 
„Pacht und Verpacht der Wälder, Forftjurisdi- 
„‚ction und einen Anhang.‘ — Vielleicht find 
diefe wichtigen, überhaupt zur Forftwiflenfchaft 
felbft gehörigen Stücke — noch nie dürftiger, 
verworrener und unrichtiger behandelt worden. 
Seite 2 wird zwar, 'wie billig, und nach Anlei- 
tung der angezogenen Schriften — die Forftphy- 


fologie als eine Grundlage der Forftwiffenfchaft " 


aufgeftell. Man follte alfo in einem Lehrbuche 
über diefe Wiffenfchaft doch wohl, wo nicht 
wichtige, doch richtige Grundfätze und phylio- 
logifche ‘Wahrheiten erwarten dürfen. Allein 


der Verf. fagt z. B. $. 3:. „Die Nadelhölzer un-. 


terfcheidet man in Baum - und Bufchhöflzer.“* 
Wo bleiben die Bauhölzer und we giebt es wohl 
Nadelbufchhölzer — zu welchen letztern der Vf. 
S. 145 ganz -irrig den Wachholder und Taxus 
rechnet, denn der Wachholder ift kein wahrer 
Strauch, und der Taxus kein Nadelholz, welches 
der V£. doch 5. 146 beftimmt. „Es Schlägt nie 
aus den Wurzeln oder dem Stamme aus, ent- 
hält einen harzigten Saft (wo pallet wohl der Ta- 
zus hierher) und hatimmer männliche und weib- 
liche Blüten auf einem Baume.‘‘ So falfch diefe 
4A, L. Z. 1788. Vierter. Band, . 


letztere Beflimmung if, eben fo wenie kä 
beide, der Wachholder und Taxus a kon PR 
faffet werden: da folche bekanntlich getrennten 
Gefchlechts lind. Fernerfagt er: ‚„‚das Nadelholz 
hatnurzwey Gefchlechter, das Kiefern - und Tan- 
nengelchlecht.““ Gehören nicht beide Gattungen 
unter das Gefchlecht Pinus? und wie könnte der 
Vf. denn doch noch S. 145 Tagen: dafs Jum- 
perus und Taxus auch Nadelhölzer ünd, woraus 
alfo doch vier Gefchlechter zu feinem ejgenen 
Widerfpruch heraus kommen. Ferner fagt er: 
„Bey den Tannen kommen die Nadeln nur ein- 
zeln aus einem Kelche.““ Wo ift der Kelch, und 
welchen Begriff’kann der Vf. ich vom Worte Kelch 
machen? Ferner: ‚Sie fitzen rund um den Za- 
cken (foll wohl Zweige heilsen). Stehen dann 
etwan die Nadeln der Weilstanne nicht kamm- 
artig, nurzu beiden Seiten? S, 127. befchreibt er 
uns die Eiche mit ausgezackten Blättern, S. 128. 
die Buche befchimmelt, die Eckern in einer wei- 
chen Schale, die Weifsbuche mit dunkelgrüner Rin- 
de und deren Blätter auch ausgezackt, wie er die 


- Blätter der Eiche (ehr uneigentlich anftatt ausgebo- 


gen befchrieben hatte. Die Lehne (Acer 
noides) foll zirkelförmige, ein wenig Ka ar 
tene, die zahme Kaftanie lange kleine, und die 
Birke runde Blätter — die Eiche blofs Zwitter. 
blumen, und die Aspe (Pop. tremula) eine {ich 
nicht weit ausbreitende Wurzel haben. S. 134 
führet er die Linde (Tilia) mit Beeren an Stielen 
auf, und dergleichen phyfiologifche Fehler und 
Unrichtigkeiten mehr, “ | j 
In Abücht der Forftwirthfchaft ift es durchee- 
hends eben fo. 2. B. nur: S. 7. fchreibt der VE 
ohne Rückficht auf die Holzarten iınd auf deren - 
verfchiedene Ausbreitung in die Krone — den 
Machtfpruch allgemein vor: wie viel Stück Haupt- 
bäume, Oberftänderund Lafsreifer in dem Schlag- 
heiz gehauen auf einem Morgen ftehen bleiben 
follen. Ferner: „„Nadelhölzer werden ganz reine 
abgetrieben.‘“‘ Er verftehet nicht, dafs [eine 
Quelle blofs von, Fichten handelt und es fehr un- 
recht feyn würde, wenn man Weifstannen und 
Kiefern ganz reine abtreiben wollte, wie er 
überhaupt irrig lehret. Ferner %. 13. „‚Erft wird 
„das Bauholz gefällt, dann das Nadelholz.“ Der 
Verf. giebt fick blofs, dafs er gar keine Begritie 
) — von. 


- 
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von diefen Benennungen habe. Ferner:$. 23. 
„Vorzüglich vergeffle man nicht bey den Nadel- 
„hölzern einen Mantel ftehen zu lafen.‘‘ So weit 

ut — aber weiter: ‚‚Diefen befetze man mit 
„tiefwurzelnden und fchattichten Bäumen. Auch 
„ift es gar nützlich, wenn man -Vorhölzer von 


„Schlagholz anlegt, wodurch der Mantel gedeckt. 


„wird. Die Platanusarten taugen befonders fur-' 
„treffiich zum Mantel.“ Der Verf. willalfo dann 
erft Schutz anbringen, wenn der Wald umge- 
brochen ift? Sollen die niedrigen Schlaghölzer 
den Hochwald {chützen ? Soll man unter den’Pla- 
tanusarten | 
{chen und (psnifchen, öder aber etwa die Ahorn- 
art (Acer pleudoplatanus) verftehen — und, ift 
der Nadelholzboden diefen Laubholzarten auch 
immer angemeflen? Kann der Verf. auch den 
Ahorn meynen? (von welchem er doch S. 129. 
fagt, er fey „ohne Pfahlwurzel.‘‘) 


Des fogenannten Forftkalenders mit wenigen 
Worten zu gedenken: fo liefert folcher z. B. im. 
Januar, anitatt der Gefchäfte für diefen Monat, 
die Methode den Saamen aus den Lerchenzapfen. 
zu bekommen und wie theuer das Pfund in Wer- 
nigerode zu ftehen komme (nemlich zur Zeit des 
feel. v. Zanthier.) Er befchenkt uns auch zum 
Befchlufs der Würdigung der Wälder $. 83. mit 
einem ‚‚Preiscourant‘* einiger Holzfaamen bey 
J. P. Fafel. Wo z. B. das Loth fogenannter 
Schottendorn, Toilleyn Robinia Pf. acacia, ı Gul- 
‚den und 30 Kreuzer, mithin das Pfund 4% Gul- 
den koften foll, welches überall für 3,Gulden zu 
haben ill. ' 


Das Ganze befteht übrigens aus mifsgerathnen 
Auszügen und falfchen Anwendungen aus Jung, 
von Pfeifer, v. Zauthier, der Oec. for., Strelin, Tae- 
zel, Pickel, Heppe u. a. m. welche darüber 
nachgel:'fen werden können. Das Land müffe 
fich glücklich fchätzen, welches in diefer Fortft- 

Schule die Verwalter feiner Wälder erziehen und: 
von folchen 3ofüufsige Kiefern zu Mänteln und 


Saamenbäumen aufdie öden Waldplätze verpflan- 


zen fiehet, welches Rec. als eine Thatfache zu 
. beweifen übernimmt, u 


PHILOLOGIE 


Srrassurg:: Quinti Horatii Flacci Carmina: 

- curavit „/eremias Jacobus Oberlinus, Philof. 

Prof. Argentorati. Typis et fumtu Rollandi- 

et Jacobi; nunc proftant apud Georgium 

Treuttel. 1788. gto max. 3808. (36 Li. 
vres.) . \ 

DiefeAusgabe haben die Herren Oberlin, Rolland 

und ‚Jakob zur Ehre Strafsburgs veranftaltet, um. 

einen Beweiszugeben, dals diefe durch die Erfin- 
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— den occidentalifchen, orientali-- 
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dung der-Buchdruckerey geehrte Stadt, auch der- 
malen im Stande (ey, Werke der höchften typogra. 
phifchen Schönheiten zu liefern. In der That trägt 
indiefer Hinficht der vor uns liegende Abdruck 
das Gepräge der höchften Vollendung, die edel. 
fte Simplicität, das fchönfte ‚Papier, der-reinfte 
Druck, die angenehmfte Zeichnung der Lettern, 
die vortreflichite Proportion desFormats gegen die 
Höhe der Lettern, gegen die Zwifchenräume u. die 
Breite der Ränder, die forgfält gfte Correctur etc. 
kurz, es ift kein Zweifel, dafs Horaz felbft auf 
eine folche Copie feiner Werke ftolz feyn, und 
dafs er diefem Abdrucke hey weitem den Vorzug 
vor der Pinefchen in Kupfer geftochnen Ausga- 
be geben würde. Eins wäre vielleicht noch zu 
beobachten gewefen; 
Ode auf einer neuen Seite angefangen hätte, 
wiewohl dies auch vielleicht nur eine canventio- 
nelle Zierlichkeit if. Hr. Oberlin hat am Ende 
aus vier ftrafsburgifchen .Handfchriften die Va- 
rianten angehängt. " 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Parıs, bey der Witwe Ballard und Sohn: Zie. 
mens d’Architeilure, de Furtifration et de, 
Navigation, avecun Vocabulaire des termes 
de Fortification et des principaux termes de 
la Nuvigation en francois et en auplois. Par’ 
M Pb. LF 17897. 2ı2 5. 23 Kupfert.” 

8 (22 gr.), 


Der Verf. beruft fich auf fchon vorher heraus- 
gegebene Anfangsgrüunde der Machematik und 


Geographie, wezu er nun diefe noch hinzufügt, . 


um einen vollfländigen Curfus auszumachen. 
Jene kennen wir nicht. Die gegenwärtigen Bad 
aber höchit mittehnälsig. Esliegt gar kein Plan 
d bey zum Grunde. Die Baukunft wird auf 68 


Seiten, die Fortification auf sı und die Schif-: 


fahrt auf 42. Seiten fehr weitläufigen Drucks, 
in Frag- und Antworten abgefert'gt. Ja bı'y der 


‚Schiftahrt und Fortification find noch kleine Wör- 
terbücher zur Erklärung einger, vermuthlich: 


durchs Loos gewählter Kunftwörter, angehängt ; 
denn es ift bey der Wahl auch nicht die gering- 
fte Abficht zu bemerken, .ohne nech manche mit: 


untergelaufene falfche Erklärungzurechnen. In-- 


defs da ein guter. Lehrer jedes Buch mit Nutzen 
zum Unterricht gebrauchen kann, fo könnte 
ein folcherauch wohl diefes dazu anwenden, und 
dann würden die. nett und deutlich. gezeichneten 
und geftochenen Kupfer, dergleichen in uniern 
Lehrbüchern durchaus nicht zu finden find, ihm 


und dem Schüler, fo weit fie damit auslangten, 


zum Vergnügen und zum Vortheil gereichen. 
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Hıwnovar ‚in der Schmidtifchen Buchhandl. x 
+ Dr M. 1: Marx; Charfürftl. Cölln. Hofmed. 
YVermifchte Beobachtungen. Dritie Samm- 
dung. _1787. 141 8. 8. (10 gr.) 


A in diefem Stück üind verfchiedene. 
iehr nützliche Beebachtungen .enthal- 
ten: 1. Ueber die Unfchädlichkeit und den 
Nutzen des Zinns wider den Bandwurm. Ein 
Stück von 7.und ein anderes von 22 Ellen ging 
nach dem Gebrauche diefer Mittel ab. 2. Ein 
wohl 'gerathener Verfuch einer imedicinifchen 
Ksefchichte der Färberröthe, — ven threm. Nu- 
tzen in. fchleimichten Lungenfüchten — ihren 
diuretilchen und auf die monatliche Reinigung 
wirkenden ‚Kräften. Rec. bedauent., diele ‚letz- 
tern in feiner Erfahrung fo äufserft fchwach zu 
finden, worüber er.-Gch aber nicht.wundert, da 
die Urfachen. der Verftopfung .diefes Flufles fo 
mannigfaltig,. die Wirkungen diefes Mittels aber 
nur ‚auf wenige einzelne begränzet find.) 3. 
Eine merkwürdige Krankheitgefchichte eines an 
den wunderbarften convulfivifchen Nervenzufäl- 
len leidenden Frauenzimmers, die viel ähnli- 
bes mit unfern heutigen -Somnambules zeig- 


%e, die aber ohne thierifchen Magnetismus blofs. 


durch Vifcerel-Kiyfiere, Pyrmonterwaller und 


Aüchtige Baldriantinktur gebeilt worden if. 4 
Ueber das Blutbrechen, und über einige Mittel: 


dapegen. Oft ift daffelbige heilfam und befreyet 


den Kranken Won vielen Befchwerden. Blefse 
Anaftomofe der Nagengefäfse von innern Urfa-- 


chen bringt es zuweilen hervor: Am bewährte- 
ften. hat der Verf. den Gebrauch häufiger Klyfie- 


re, befonders zur Abführung des in den Därmen . 


fich anhäufenden Blutes; ferner inleichtern Fällen 
die Rhabarbertinktur nebft Molken bey ‚frenger 
Diät, befunden. Einen: heftigen Antall hat er 
gehoben, dafs er alle 2 Stunden einen Löffel 
voll Rhabarbertinktur und bald darauf wohl ver- 
dünnten Vitriolgeift in der, zur Sättigung des 
in der Tinktur befindlichen Laugenfalzes, ge- 
hörigen Proportion nehmen liefs. Wenn Rec. 
erftlich die Kraft der fixen Luft, Blutflüffe zu trei- 
ben ‚’befenders den Hämorrhoidalflufs zu beför- 
A.L. Z, 1788. Vierter Band, 
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5 
dern; demnach die gern erhitzendeCongeftioner 
und Blutfüffe fo leicht befördernide Wirkung ded 
Rhabarber bedenkt, fo möchte er doch Hiefes 
Beyfpiel kaum Anders als iri äufserft gertau be- 
ftinmten Fällen befolgen; fo fehr er übrigens 
von der blutftilenden Kraft des einzeln ange. 
wendeten Vitriolgeifts, und von der eröfnenden‘. 
Vifceralkraft der Rhabarber, wo es um Hebun 
einer Atonie der Gefäfse des Unterleibes zu thun: 
ift, überzeagt ift. 5. Von einem Abfcels am 
Unterleibe in dem fechften Kindbette einer zu 
Verftopfungen geneigten Fra. 


PAEDAGOGIK. 


Braunschwarg, in der Schulbuchhandlung: 
John Locke, über die. Erziehung der Ju- 
end in den gefitteten Ständen, ein Handbuch 

Für Eltern und Erzieher, aus dem Engli- 
{chen überfetzt von C. E. G. Rudolphi, mit 
Anmerkungen der Gefellfchaft der Revifo, 
ren aus dem Rewilonswerke befonders ab- 
gedruckt, herausgegeben von &. H. Campe, 
612 S, 8 N \ 
Wir haben nun fat zu gleicher Zeit zwey (ehr. 
gute Ueberfetzungen diefes in allem Betracht 
vortreMichen claflifchen Werkes von Locke er-' _ 
halten. Möchte ıes doch für recht viele Aeltern: 
und Erzieher ein wirkliches Handbuch, -möchte 
es doch recht forgfältig ftudirt und gewiffen. 
haft befolgt werden. Wir haben in der That 


‚ kein einziges Werk über diefen wichtigen'Ge- - 


genftand in unfrer oder ineiner fremden Spra- 
che, welches- ihm an die Seite gefetzt, oder 
vorgezegen zu werden verdiente.e Man kann 
mit aller Wahrheit behaupgen, dafs nach Lo-- 
cke wenig eigentlich neues über Erziehung ge. 
fchrieben ift; und was den Vortrag anbetrifft, 
{o redet diefer edle Weife fo fafslich, fo be=. 
fimmt und bündig, fo einleuchtend, überzeu- 
gend und herzlich, dafs .er von dief[er, Seite 
chwerlich übertroffen werden kann. Es ift alfo 
gewifs ein wahres Verdienft ein folches Werk 
durch gute Ueberfetzungen recht gangbar zu 
machen.und es in aller Hände zu bringen. Sehr 
lebhaft ift Rec, infonderheit der Gedanke, dafs 

Tt diefeg 


* 


ar | 
diefes Werk frade defswegen‘, weil es alt und 


‘ ein ganzes Jahrhundert hindurch nicht nur in 


Po 


dem Vaterlande des Verf., fondern in dem gan- 


‚ zen aufgeklärten Europa mit ausgezeichhetem 


allgemeinen Beyfall gelefen ift, vorzüglich viel 
Gutes wirken müfse. Das Vorurtheil.des Alter- 
thums und Anfehens kann bier (ehr heilfam feyn 
und iftzu' unfern Zeiten gewillermalsen noth- 
wendig. Die feltfame’Modefucht, die feit. eini- 
ger Zeit fo viele unferer grölsern und’kleinern 
Schriftfteller befallen hat, dafs fie bey aller Ver- 
anlaffung u. ehne alle Veranlaflung diefogenann- 
ten neuen *) Pädagogen zu verfchreyen fuchen, 
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des Anfangs diefer Wirkung 
gar h tewufst werde, 
und glaube, es fey damitvon 
jeher fo gewefen und köane 
- gay nicht anders feyn. Wenn 
alfo in ihm die fchuldige 


‚ Ehrfurcht gegen euch bey 


% 


- Zeiten gegründet worden, 


fo wird fie ihm auf-immer 
heilig und unverletzlich 
feyn, under wirdihr eben 


- fo wenigalsden Grundtrie- 


ben feiner Natur widerfte- 
hen können. 


23 


anders feyn könne, Ifaber 
dieEhrerbietung, die es euch 
Schuldig ift, fo früh gegrün- 
det worden‘, fo wird fieihm 
gawifs heilig feyn und os 
wird ihm eben fo fchwer 


werden ihr zu widerfteh 
"wie den Teiebes : feinaf 
Natug, I m 


So wie die Ueberfetzung des Hn. Oksvrier 


n und mufsallerdings den beften Erziehungs- 
vorfchlägen van noch lebenden Männern den. 
Eingang in manches fchwache Gemüth verfper- 


ren. 


Der allgemein verehrte und gepriefene 


Locke fagt nun aber wenigftens der Hauptfache 
und dem Wefentlichen nach, eben das, was die 
böfen, verfchrieenen neuen Pädagogen fagen — 
ello it esheillam und klug unter Lockens Auto- 
rität Gutes zu wirken und die Wahrheit geltend 


zu machen. ‚Was die Ueberfetzung an. und. für. 


Sich anbetrifft, fe gebithret ihr das fchon von 


mehreren Rec. 


zugeftandene Lob. mit voHem- 


Rechte. Um den Lefer in den Stand ’zu fetzen, 
die nicht weniger gepriefene und in. der That 
gute Ueberf[etzung des Hrn. Öuvrier mit der ge- 
enwärtigen zu vergleichen, wollen wir den er- 
Den beiten kurzen $. aus beiden hier neben ein- 
ander fetzen. Es fey der hundertite: 


Rudolphi. 

Wenn diefer Grund (näm- 
Jich der Ehrerbietung ge- 
gen die Eitern) einmal 
zichtig gelegt it, und ihr 
findet, dafs diefe Ehrerbie- 
Küng beginnet bey ihm wirk- 
fam zu werden „So it das 
nächfte, wasgefcheben mufs 
dafs ihr feine Gemüthsart 
und die befondern Neigun- 

en feiner Seele forgfältig 
Audiert. Halsftarrigkeit, 
Lügen , Bosheiten müflen 
ah, wie gefagt, gleichvon 
Anfang an nicht geflattet 
werden, feine Gemüthsart 
fey welche fie wolle Die- 

- fen Saamen des Laflers mufs 
han nicht laffen Wurzel 
faflen , fondern forgfältig 
ansrotten, fo bald er in 
ihm aufkeimet; und hier 
mufs euer Anfehn bey ihm 
eintreten , ind fo bald nur 


die Eıkenntnifskraft an-- 
fängt , in ihm zu dämmern 


feine Seele lenken, damit 
es auf fie wirke, wieeiner 
der eriten Grundtriebe fei- 
ner Natur, fo dafser fich 


- 


“) 


“ 


ÖOuvrier. 


If diefer Grund einmaf 
recht gelegt, und zeigeu 
fich bereits die Früchte je- 
ner Ehrerbietimg , fo muf® 
man fodann den Charakter 
des Kindes und dıe befon- 
dere Befchaffenheit feines 
Gemüths genau fiudieren. 
Widerfpenftigkeit, Lügen 
und Bosheiten dürfen, wie 
ich fchon gefagt habe, von 
Anfang an ihm nie verftat- 
tet werden, feine Gemüths- 
art fey übrigens weiche fie 
wolle. Diefe Keime des 
Lafters mäflen fchlechter- 
dings nicht \Vurzel faffen, 
fondern forgfältig ausgerot- 
tet werden, fo bald fie nur 
hervorfproffen. Eure Au- 
toritätmufs bey dem erften 
Erwachen der Erkenntnifs- 
fähigkeit in’ feiner Seele 
Platz nehmen , damitfie fo 
zu fagen, zu einem natür- 
lichen Grundtrieb werde, 
defien Entitehung das Kind 
felbft fich nicht bewufst ik, 
damit es nicht wiffe, dafs 


‘es je anders gewefen oder 


- 


mit fchätzbaren Zufätzen von ihm felbft verfehen 
ift, fo hat die von Hrn. Rudolphi hingegen zahl- 
reiche Anmerkungen von den Herreit Campe, 
Gedike, Funk, Refewitz, Salzmann, Stuveund 
Trapp. Jene Zufätze und diefe Anmerkungen 
haben ganz unftreitig- den Werth und die Nütz- 
Echkeit diefes an fich fo fchätzbaren Buchs nosh 
mehr erhöhet und es nun vollends zu einem der 


+ 


erften in feiner Art gemacht, _ 


NATURGESCHICHTE 


: Berııs: Andrese Friderii Happe Botanica 
-  Pharmaeeutica, exhibens plantas ofhcinales 
quarum nomina in Difpenfatoriis recenfentur, 
cum iconibus ab auctore aeri ineifis et wine 
- " colore exprefis ; adjectisnominibustam phar- 
'  wmaceuticis, quam e fuflemate Linnaei depreim- 
tis, Fo. 2— 14. Heft. ı2 B. ohne die 
« Zueignung an Se. Maj. den König vog 
Preufsen, und go Platten. | i 
r— 11 Heft & ı Rthlr. 16 gr. 
2 — 14 Het22 — 


.o 


‚:» alle 24 Rıhir. 9 gr. 

Aufser dem, was der Verf. bereits auf 
dem Titel angegeben, hat er auch meiftens den 
Wohnort feiner aufgeftellten Pflanzen, was von 
ihnen in (den Apotheken aufgenommen worden, 
und die zufammengefetzten Mittel, worzu be 
diefe beymifchen, angegeben. Papier und Druck 
ift unvergleichlich; und die Darftellung der Ge- 
genftände übertrifft die von des Verf.‘ feltenen 
Gewächfen, fo dafs fie Rec. der Blakwellifchen 
faft‘vorziehen möchte: die Plenkifchen aber [ol« 
len gar nichts gegen diefe gelten. 


‘Plantae feleetae.et rariores Fa/c. I. Von Hm. 

Happe in Berlin. (1 Rthlr.16 gr..) 

-Rec. ift nur diefer Heft, und das. mit Mühe za 
Gefichte gekommen. em auf einen Blättchen in 
g. dabey befindlichen gedruckt"n Plan nach, will 
Hr H, hiermit den Liebhaberh das, was Trew 


Eine eben fo unbefimmte und daher im Grunde nichts fagende Benennung, als wens ich fagen wallte 
die neuen Philöfophen, dıe nepen Theologen, die neuen $urilten uf W | 
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XEhret, Jaquin u. #. feltenes haben, um einen 
wohlfei!ern Preis liefern. Jedoch follen es nur 
die ausländifchen in Gewächshäufern ‚unterhal- 
tenen, und aus fremden Saamen gezogenen Ge- 
wächfe feyn.. 2) Wird der Text (yitematifch, 
und zwar nach dem linnäifchen Lehrgebäude ab- 
gefafst werden. Da aber die Kupfer in kel. 
ner gewiffen Ordnung bey einzelmen Ausgaben 

liefert werden können: fo haben die Tafeln 

re Bezeichnung mit der Gefchlechtsnumer 
bekommen. Damit alfo der Text nicht in der 
Ordnung des Syftems unterbrochen werde, fo 
wird diefer erft alsdenn erfcheinen, wenn fo viel 
Abbildungen einer Gattung und der Arten vor- 
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handen find. 3) Wird vierteljährig ein Heft von 
6-8 ausgemahlten Platten verfprochen. Damit 
4tens die Liebhaber fie entweder mit der Flora 
Danica oder des Verf. Botanica pharmaceutica_ 
verbinden Können, fo ift das nemliche Format 
gewählt worden. Diefer erfte Heft nun auf 
Platten. Affroemeria pertegrina Dracoce- 
phalum aufriacum, Crinum zeylanicum, 
Mefembryanthemum barbatum, Geranium 
inquinans und tetragonum. Papier und 
Colorit ift fchön, der Stich ift fchon aus Willde- 
novs3;Prodromus bekannt, die Zeichnung ift, 
wie gewöhnlich bey den Abbildern der Gewächfe, 
der Natur nicht ganz treu. * - 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Kızme ueLrarkter. Schrirten. Sera, b. den 
Cunoifchen Erben: Ueber die nühere Betrachtung der 
Schönheiten eines epifchen Gedichts, als Erholung für 
Geiehrte und Siudirende; eine akademifche Rede von 
Carl Leonhard Reinhold, Prof. d. Philof. zu Jene. 1788. 
13/4 Bog. 8. Mit diefer Rede hat der Vf. feine öflent- 
Jichen Vorlefangen über den Oberon eröfnet,, die er wö- 
ehentlich, Sonnabends Nachmittags hielt. Bey dererfien 
derfelben waren weit über vierhandert Studierende zu- 
gegen; eia Umfland, der nicht nur dem Vf. diefer Re- 
de, fondern auch der gegenwärtigen Cultur der Jenai- 
feben Akademie, fehr zur Ehre gereicht Denn noth- 
wendig mofste diefer Gegenftand befendrer Vorleflingen 
den meiflen Studierenden unerhört und befremdend dün- 
ken; die meiften mufsten es Schwer finden ; ‘ihre Nütz- 
lichkeit and Zweckmäfsigkeit einzufehen „ oder fie mit 
den übrigen Gegenfläünden ihres Curfus zu vereinigen 
In unferw Schulen und Gymnafien if es freylich fo ganz 
wnerhört nicht mehr, auch der Lefäng witziger deutfcher 
Schriften befondre Stunden, und eigne Interpretation: 
au widmen; aber auf Akademien häk| man dergleichen 
Unterricht gar zu leicht für höchfl überfläfsig, weil 
man ihn in das Viereck der Facultätsfächer nıcht be- 

em einzufchieben weils, oder darin für ihn wenig 
bieher keirre Lücke bemerkt hat. Unddoch kann 

eine mit phllofophifehem 'Geilte angeftellte, gefchmack- 
: wolle Auslegung vaterländilcher Dickterwerke für aka 
dsmnifche. Bürger kufserf vortheilhaft und lehrreich wer- 
den, kann es um fo melır, je weiter der Ausleger hier 
geben, je mehr Vorbereitungskenntniffe er vorausfe- 
tien, je mehr er die Zugänge benutzen kann, die von 
sjien Seiten aus den Grunzen der Gefchmackstheorie in 


die Gebiete andrer Wiffenfchaften higüber leiten, Zum: 


Iahaite feiner Rede konnte daher der Vf. nichts zweck- 
mäfsigers wählen, als die nähere Darlegung diefes man- 
niehfaltigen Nutzens, Es:ift fehon fo oft, und bis zum 
Ueberdrufs „ vom Kinflufs der fckönen in die fogenann- 
ten ernfihaften oder höhern Wiflenfchaften geredet und 
gefchrieben worden ; und doch hat der Vi. einen neuen 


Gefichtspankt zu faflen, und diefen Einflafe gleich An- 


fangs durch ein glücklich gewähltes Bild finnlicher ein- 
leuchtend zu machen gewufst. Nicht der Landmapn 
ik za bedauern, dem während feiner ländlieben Arbeit 
alle die Naturfchönheiten unbemerkt bleiben, die ihn 
rings umgeben ; denn diefer Achtlofigkeit halber erfülk 
er feine Beflimmung , [urgter für feine Bedürfnifie dar- 
um nicht weniger; aber der Gelehrte iit bedauernswerth, 
der auf den Feldern der Willenfchaften nichts als Ar- 
beit und Brod zu fuchen und zu erwarten hat; der nieht 
weiter, als anf fesuen Acker fieht; „der fich auch nicht 
im Traume einfallen lafst, dafs es eine and eben diefelbe 


Sonne der Vernunft feyn könne, die nicht nur das näh- 
rende Produkt des Fleifses, fondern auch die erquicken- 
de Frucht der Begeiflerung und die ergötzende Blume 
des Witzes zur Reife bringt; und durch deren Strahlen, 
die bezauberte Welt der Dichter die reizenden Farben 
und das wehlthätige Licht erhält, wodurch fie das Auge 
des fcharflichtigften Geiftes noch mehr aufzuhellen und 
zu färken vermag.“ — Der Gelebrte bedarf, wie der 
Vf: ferner zeigt, einer Erhobwng; und diefe bieten ihm 
die fchönen Wiffenfchaften im reichen Maafe dar. Nur 
zunächft für diefe Erholung beftimmt die Befcheidenheit 
des Vf. die Vorlefungen, die er mit diefer Rede er- 
öfnete; und er fetzt es hier daher beraus gut auseinan- 
der, wie fehr die Unterhaltung, die aus der nühern Be 
trachtung und dem feinern Genuffe der Schönheiten poe- 
tifcher, und vorzüglich epi/cher Werke entfieht, fowohl 
durch die Gröfse des Vergnügens, als durch die Art und. 
die JFichtigkeit des Nutzens, den fie gewährt, die Bedin- 
gungen erfülle, welche bey einer zweckmäfsigen Erlıo- 
lung für Gelehrte und Studierende vorausgefetzt werden 
müflen. Unter allen fchönen Künften ift keine diefem 
Zwecke fo beförderlich, als die Dichtkunft, wegen ihrer 
unmittelbaren Wirkung auf den Geift, durch welche fie 
ein Vergnügen erzeugt, welches der Erholıfıg des ar- 
beitenden Gelehrten um fo angemeflener ift, da esnicht 
nur die bey ihm fayit ruhenden untern Seelenkräfte be- 
Ichäftigt, fondern alter und vorzüglich, diejenigen er- 
quickt, die bey ilmm gewöhnlich am meiften angeftrengt 
werden: Gedächtnifs, Scharfinn und Vernunft. Das 
gilt nun vernemlich vom der epifchen Poefie, in welcher 
die Kunit ihren weiteften Spielraum hat, deflen man- 
nichfaltige Scenen und Vo:;theile von unferm Redner 
lebhaft gefchildert werden, in fo fern fie alle Kigen- 
fchaften und Wirkangen der meiften übrigen Dichtungs- 
arten In fich vereinigt. Auch ‚begegnet der Vf. dem Ein- 
warfe, dafs die Zergliederang ihrer Schönheiten den 
vollen Genufs derfelben eher flüren als befördern möchte. 
Em lichtes iMeiflerwerk der Poetie hatdusch die genaue- 
fie Prüfung nichts zu verlieren, aber defto mehr zu ge- - 
wionen. Hieraus erhellt dann agch zugleich der Nutzen, 
der mit einer folchen Art der Geifiesunterkaltung un- ' 
zertrenmlich verbunden ift. Er liegt nicht blofs in: der - 
öftern und wohlthätigen Uebung der dabey wirkfamen 
Seelenkräfte, fondern auch, nnd haupifächlich, in der 
Reinigung ‚ Verfeinerung und Erhöhur.g des Gefchmacke. 
Die vereinzeite Uebung der Vernunft und des Gefühls 
für fich felbit kann in ‚wigkeitkeinen Gefchmack , mufs 
vielmehr notirwendig das Gegentheil davon bervorbrin- " 
gen. Einfeitige Pflege des Geiftes zerflört ihren eigenen 
Zweck. Und dafs fich, auf der andern: Seite, der Ge- 
fchmack eben fo wenig ohne Mitwirkung der Denkkraft, 
lt durch 
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‚diw blofse Anwendung, de 
A unter andern die in der neueften Gefechich. 
te unferer Literatur fo lehrreiche .Periede der Araftge- 


nies, wo die mit einer bis dahin ungewöhnlichen Po= 


ieit verbundene Simplicität und Energie in den 
ehriften eines ofsen Geifes eine Menge unberufener 
unftjünger wähnen liefs, die ganze stärke des poeti- 
chen Genies befiehe in der mit gefuchter Regelloligkeit 
enaarten Lebhaitigkeit der Empfindung.“ Schwerlich 
inte der Vf. zug Erreichung feiner fo rühmlichen Ab- 
fichten , die er in diefer Rede darlegt, eine zweckmäfsi- 
ere Grundlage feiner Vorlefungen wählen, als den 
beron, der, wie or fehr wahr bemerkt, eine „Menge 
von Schönheiten befitzt, die das rohe Gefühl mit alier 
feiner Spürkraft nicht wittern kann. Wi fehr er der 
Mann dazu fey, diefe Schönheiten zu eutwickeln, und 
aus diefer Plain. Wr den: Geifte und Herzen feiner 
2 nge fchon ee ärti e Rede Beweifes genug feyn 
t n die geg® 1 » 
nicht der 4 R © Scharfäinn feines phitofopbifchen 
Geiftes, und die noch feltnere Gabe , 
Beobachtung in einem lichten und a Ve 
trage mitzutheilen , f(chon aus andern Proben rülrmlich 


bekannt wäre. _ 


? . 
zınz venm. Schrieres. Ohne Druckort: Chris 
Alan Nicolai Buchlührers zu Bebenhaufen in Schwaben, 
(einer Wirtemberg. Klofter Schule unweit Tübingen ) 
Wichtige Entdeckungen auf einer gelehrten Reife durc 
Deutfchland, und aus Eifer für die chriftliche, vornemlich 
evangelifche Kirche durch den Druck bekannt gemacht. 
2788. ı24 5. 8. Schon der Titel kündigt eine Parodie auf 
Nicolais Reifen an, und wie fehr fich der Vf. in feinem 
Werk gafalle, fieht man aug den: (tolzen Motto, welches 
der Schrift vorgefetzt ilt, anch' io [ono pittore, Witz und 
Laune kann man dem Vf. nicht abfprechen, aber eben 
fo gewifs ift es , dafs fein Witz manchmal ın Muthwillen 
ausartet, und dafs nicht alle Züge des Gemäldes, wenn 


ein empfundne 


fi6 näher betrachtet werden, das obige Motto rechtier-, 


ven. Hat der Vf. die obgleich eines Schrifutellers 
inemer unwürdige Abficht gehabt, den Lefer blofs zu 
beluftigen , fo mag ihm diefe gelungen feyn; ‚aber daun 
"hätte der fchwäbifche Pfeudo - Nikolai wenigliens um 
der (chwachen Lefer willen , die fo leicht Parodien für 
Widerlegungen halten , fich fcheuen follen, Männer wie 
Nikolai und Gedike zum Ziel feines perfiflirenden Witzes 
zu machen. : Wenn auch Hr. Nikolai und die, Heraus- 
geber der Berliner Monatsfchrift in ihren Beforgaiflen 
von heimlicher Verbreitung des Katholicifmus vielleicht 
za weit giengen, wenn fie bie und dR zuviel fahem, oder 
aus dem, was fie fahen und hörten, zu viel fchloffen, 
fo verdienen doch ihre Bemühungen, die Kechte der 
Vernunft gegen Aberglauber und Schwärmerey, und die 
Freiheit des Gewillens gegen defpotifchen Glaubens- 
Zwang zu behaupten , gewifs den Dank aller Rechtfchaf- 
fenen‘; und gewifle inzwiichen vorgefallene, theils öf- 
{entliche, theils nahe zur Evidenz gebrachte Thatfachen 
' beweifen genugfam , dafs weder die Beforgnifle dıefer 
Männer ganz ungegründet, noch ihre Warnungen ganz 
überflüfsig waren. Nach diefen Erinnerungen wollen 
wir den Innhalt der Schrift kürzlich ausziehen, und den 
Reifenden felbft hören. — . Vor einiger Zeit unternahm 
er in Gefeilfchaft feines Erftgebornen eine Reife vornem- 
lich durch das nördliche Deutfchland,, nachdem er zuvor 
feinen Wagen nicht blofs mit einem Wegmeller , Schritı- 
zWer, Hemmfchuh, fondern auch mit einem Kompafs, 
einer Windrofe, einem Thermometer und Barometer 
und felbft mit einem Wetterableiter verfehen hatte. Auf 
diefer Reife fammelte er fich Materialien zu einer Reife- 
befchreibung, die dem Ueberfchlag nach ungefähr ı6 mä- 
fige Octav. Binde betragen möchte. 
hoffen konnte, eine reichliche Pränumeration zu erhal- 
ten, und dıe Ausgabe auf eigene Koiten nicht wagen 
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s Gefühls, bilden laffe, ‘ 


Nahrung zu bereiten, davon. 


anpziehenden Vor- 


Weil er aber nicht - 
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wolite , fo. begnügt er ich vor der Hand, dam Publika 
eine höchft - wichtige Entdeckung vorzulegen , die er a 
feiner Reife gemacht hat. Diefe ift der Arypto - Jude 
ifmus . oder das heimliche Judenthum , das bereits eineh 


‘“ anglaublichen Fortgang unter den Chriften gewonnes 


habe, und in alle geheime Gefelifchaften eingedrunges 
fey, fo dafs es itzt dem Chrifenthum den nahen Umikugz, 
drobe. Nun folgen die Beweife. Z. B. Bey dem Illuminateß- 
Orden findet der Reifende des Ha. Weishaupt ang 
chen Taufnamen Adam hüchftverdächtig , indem auch die 
Juden vieles von einem Adam Kadmon fchwatzen. Weng . 
Rabbi Adam fage, dufs er das Chriflenthum abjch 

und dafür die Vernunft einführen wolle, ( wie hämifch 
und wo hat Weishaupt das gefagt? ) fo fey unter diefer. 
nichts anders als das Judentium zu verftehen. Schos 
der Name /Xuminar führe darauf, denn illaminans heiße 
im ebräifchen Meir, und da liege folglich jedem der Ns 
me des ber. Rabbi Meir vor Augen. — Diefer ganze 
Ausfall auf den Iiluminaten - Orden , fo witzi _mas- 
chen vorkommen mag, verräth Ichon, wes Gei Kind 


‘der Verfaller it. Wenn wird man einmal;aufhören, die- 


fen in feiner Anlage fe.ehrwürdigen Orden böfer Ablich- 
ten gegen das Chriftenthum zu befchuldigen? — Die in 
der chriftlichen Religion liegende grofse Motive zur Tu- 
gend und Moralität, die durch allerley Verunttaltungetä 
des Chriftenthums ihre Kraft unter den Menfcheu bey- 
mahe verloren haben, wieder in Wirkfamkeit zu fetzem 
ikre Uebereinftimmung mit den Forderungen der gefusi+ 
den Vernusft und mit den Grundlürzen einer Achten 
Philofophie zu zeigen, und fowohl dadarch, als auch 
durch Benutzung finnlicher Mittel und Antriebe, die im 
der menfchlichen Natur liegen, es dem Menfchen alimä- 
lig zum Bedürfnifs zu machen, gut und tugendhaft ze 
werden, dies war der Zweck des Illuminaten - Or 
dens. Heilst aber dies das Chriftenthum abfehaffew ? 

Und ift es nicht die gröfste Unvernunft, Chriftentkum 
und Vernunft einander entgegen zu fetzen.  — Dock 
wir gehen weiter. Hr. Chriftian Nikolai facht es ferner 
wabricheinlich zu machen , dafs felbfi — der Bruder Luu 
cian nicht nar den Juden affıliire, fondern fogar ein 
heimlicher befchnitteuer Jude feyan könne, Er m 
Bedenken , den Juden Mofes Mendelfohn feinen 

zu nennen, und feiner Pfalmen - Ueberfetz das Lob 
der Vortreflichkeit zu geben, er haltefich in jeiner Rei=- 
febefchreibung darüber auf, dafs in Wien fo viele Fran«: 
zofen, und fo wenige Juden augetrofien werden ; er nenne 
es Harthberzigkeit, dafs man ehemals aus Nürnberg die. 
Juden vertrieben habe; er erhebe den Diac. Rabe zu An« 
fpach, dafs er die "lifchnah überfetzt habe , da doch er 
felbft jeden, der ein katholifches Burh überfetze, fogleich- 
des heimlichen Katholicifmus verdüehtig mache u. [L w- 
Wer fieht nicht, dafs in diefer witzigen Perliflage die: 
Starkifchen Händel, at denen N. gar keinen Antheil; 
nahm, mit den Streitigkeiten zwifchen Aikulai, Lave=' 
ter, Saiter und Dreikorn gac feltfaın vermifcht find , und 
dafs eben defswegen die ganze Parodie auf Nikolai ziem.. 
lich fehief geratben it. Sonft hat der fchwäbifche Nix. 
kolai in das, was er von [ich felbft und feinen eigenen: 
Schickfalen fagt, manche locale und in der That fehbe- 
witzige Zuge eingeftreut, wohin befonders die Nachricht. 
gehört, dals er nach geendigter Condition in Ulm za 

Bebenhaufen unter Begünftigung des damaligen Prälatem; 
der bekanntlich ein grofser Freund vom Buchern 

einen Buchhandel errichtet habe, den er nun an die 30» 
Jahre führe. Hr. N. fcheint übrigens nicht erfahren zu 

haben, dafs erft neuerlich ein Wirtembergifcher Geißli- 
cher, der zu einer FPrälatur befördert wurde, die Ab» 

licht hatte , vor Beziehung derfelben feinen überfläfsigen: 
Bücher - Vorrath durch eine Lotterie lofszufchlagen ,.. wor) 
zu eraber die gefuchte Erlaubnifs nicht erhielt. Sonft 

würde vermuthlich der Buchhändler von Bebenhaafen 

diefe Gelegenheit zur: Erweiterang feines Buchläders und 

zu Abfchlielung eines guten Kaufs nicht verfäumt haben. 

. . L x 
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‚_ WVERMISCHTE. SCHRIFTEN. 
Lonnon, bey Eadel: w View of the Englifh 
"  Interefls in: India, and’ah Acconnt of the ihk. 
litary ‘operations' in tke Southern Faris of 
? the Penin/ule during the Campaigns of 1782- 
1984: by Will. Fullarton. 1787. 323 5. 8. 
Sec. Edit. 1788. ebenfäls 323 5. 8. (1 Rthlr. 
ae 16 gr.) 1 . 
Sehr viel Belehrendes epthält gegenwärti 
&J3 Wesk über die Fehler der englifchen Vertef- 
fang in Oftind;en, über die politifche und geogra- 
phifche Befchaftesheit einiger füdlichen Provinzen 
von denen, die der Präfidentfchaft Madras unter- 
wörßen find u. über die Gefchichte des letzten Krie- 
es, den-die Engländer wit. Tipposahal führten. 
Ber verf ‚ der sur Flihrung ‚deifelben'ein eigenes 
Begiment angeworbert hatte, und zulezt das.gan- 
ze Corps befehligte, womit’ die Engländer die 
füdlichen ‚Provinzen des Reichs Mylore zu Ende 
dies Krieges angriffen, und tiefer vordrang, .ls 
je europäjfche Armeen in diefen Gegenden ge- 
kommen ‚find „_giebt ‚darin 'cheils Rechenfchaft 
von. feinen kriegerifehen Operatiunen, theils 
N“chricht ven den. Schwierigkeiten, die er auf 
diefem Zuge durch die bisher anerforfchten ge- 
kirgichten a. waldichten Provinzen Tinevelli, Ma- 
dasa „ Dindigyl, und Coimbetur zu. überwinden 
harte ‚:und Jen, Vortheilen, die erüber den Feind 
durch fein-Vordringen, foweit gegen Welten, 
bis an die Grenzen der malabarilchen' Nairen 
Eürften, und-feine Verbindung mit den Königen 
von Trayaner, Cochin.. und: Calicut erhielt, die 
aber Madras ‚wegen [einer damals ganz erfchöpf 
ten Kräfte beym Frieden mit Tıppo -Saheb nieht 
benutzen konnte. D re 
- Ein grofser Theil.der-widrigen Zufälle, wel 
ehe England in dem letzten Kriege in Oftindien 
 tuafen „ kam davon. her, dafs Jie.verf[chiedenen 
Präfidentfchaften, ungeachtes fi& von .Bengalen 
abhängig waren, fo oft ganz entgegengefetzte 
Massregeln, und ganz andere als Bengalen nah- 
hen;-Carnatic war gar nicht zum Kriege gerü- 
Met, ungeachtet.die Engländer in Madras vorher. 
fehen kennten, Hyder Ally würde fie hier an ih- 
er. (chwächften Seite angreifen, Ueberall füch» 
ten die Engländer nur ihren Vortheil auf Koften 
..; d. L 2 1788: Vierter Band, 
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390,000 PL St jährlich einbringt ‚ abzutreten. 
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der indifchen Fürften, und die kaum. gefchloffe- 
Aen Verträge würden der nichtigften Vorwände 
wegen wieder gebrochen. Dem Nabub von Ade- 
ni, deffen Hauptfeltung das Gebiet der. Euplän- 
der gegen die Maratten, gegen Hyder Aly und 
den Subah von Dekan deckte, verf[prachen tie 
1779, fein Land gegen alle Angıifte zu befchü- 
tzen, wenn er, zu Erhaltung ihrer dortigen Gar 
nilonen, .ihnen den beften Theil feiner Rev 
nuen.überlaffen würde. Wie aber nachher Hyder 
Aly das Land Adoni mit einem Einfall bedrohe: 
te, und ihre Hülfe allo höcäft nöchig war, [o 
verzögerten be damit ablichtlich To lange, bis 
alle Hulfe zu fpät war. Noch beffer zeigt Hr. 
Fullarton, wie {ehr die Zwättigkeiten zwilchen 
den Beiehlehabern der Armee, und der: Regie- 
rung von Mnäras die Kriegsoperationen verhin- 
derten, und. die Armee unchätig machten. Die 
Gröfse der englifcken Befatzungen am Ganges 
und auf der Küfte Coromandel fchätze er auf 2:7, 
944 englifche Quadratmeilen, davon kommen 
auf Carnatic und die davon dependenten Länder 
65,944. englifche Quadrat Meilen. enn man 
überhaupt ganz Hindoltan in 114 Theile zerlegt; 
fo gehören den Engländern und ihren Vafallen 
etwa 29, den Maratten 48, und dem Sultan Tip- 
po Saheb 9 Theile. Bey Aulid rechnet Hr. FE, 
aber eine zu groisen Bevölkerung; flatt 20 Mil- 
lionen, leben hier nur fieben. Statt der Ober- 
auflicht, die jetzt Bengalen über das ganze Brit« 
tifche Indien führt, und wodurch häufig dee 
Privatvortheil der untergeordneten !Präfident: 
fchaften, aus Unkunde des Localen, überfehen 
wird, wünfcht der Verf. einan keinem Ort &xir- 
tes, und aus den Gliedern aller Präifidentlehefi. 
ten zulammengefetztes Collegium. Zu den von 
der Bengalifchen Regierung während des letzten’ 
indifchen Krieges begangenen Hauptfehlern, (die: 
doch aber die damalige Lage der Engländer ' 
in Indien, die Menge ihrer Feinde, und ihr 
fchon zu grofses Gebiet entfchuldigt), rechnet 
Hr. F. den mic den Holländern 1780 angefange- 
nen Vertrag, ihnen gegen Velerlalfung 1000: 


Mann europäifcher Truppen, die von Ca.natie 
“ sbhängige Provinz Tinevelly, worin den Hollän- 


dern [chon Tuboceryn gehörte, und die etwa 
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Das Anfehen des grofßsen Moguls ift des -Eng- 
ländern keinesweges fo furchtbar, als der Ver 
meynt, [eitdem er nebit (einer zerftörten Haupt- 
ftadt Dehli, wie ein Ball, aus einer Hand in‘die 
andere geworfen, und bald von Nlaratten, bald 
vonRohillas oder andern Nohametanern beherrfcht 
wird. „Wenn ein mohametanjfcher, Fürft- von 
Tippo Sahebs Macht und Thätigkeit mit ihm nä- 
her grenzte, fo wäre diefe Beforgnifs allerdings 
gegründet. Tippoe. Gebiet ift nach unferm Verf, 
meifltens 400 englifche Meilen lang, und an 300 
breit. Seine Einkünfte rechnet er auf- 30 Milio- 
‘nen Thaler. (Wie Orme feine bekannte Ge- 
fchichte zu fchreiben anfieng, [chätzte man die my- 
forifchen. Einkünfte nicht höher als 20 Mill. Gulden, 
and glaubt dafs er im Kriege wohl 300,000 Mann, 
aufammenbringen kann. Wie bereits oben be- 
merkt worden, verbreitet üch Hr. Fillarton in 
gieler Schrift auch über die Geographien der 
£üdlichen Reiche auf der weltlichen Halbinfel, 
and feine Nachrichten klären in diefen To 
wenig bekannten Gegenden ungemein viel auf. 
Das Gebier füdwärts des Kolram, das von der be- 
zühmten Veftung Tritchinapoly den Namen hat, 
it nur 200 englifche Quadratmeilen grofs, aber 
egen der Nachbarfchaft des eben genannten 
Flulfes-fo fruchtbar, dafs es dem Nabob von Car- 
»etic 100,000 Pf. St. jährlich einträgt. Das Land 
Marawa ift unter zwey Fürften vertheilt. Der 
bisber fo genannte Fürft von klein Marawa, 
eifst hier Rajah vor Shevigungs, fein Land ift 
hr, waldigtund.der darinn belegeneWald Calicoil, 
mitten in welchem eine Veftung gleiches Na- 
mens liegt, hat falt vierzig englifche Meilen im 
Umfange. Seine Einkünfte fleigen anf 500,000, 
Rupien, davan er aber 175,000 an den Nab-b 
on Carnatic abgeben muß. Der andere Fürft 
Sefes Landes ift der Rajah von Ramnat. 
Land ift angebauter und die Einwohner befchäf- 
gigen fich fchon mit der Weberöy. Seine Einkünf- 


te find den vorigen gleich. Bey den Hindus ge» 


- niefst er.aber wegen feiner Abkunft vom al. 


ten ‚Gefchlechte ( Taver) Teuwer und als Be- . 


fchützer ‚der Pagode, Ramiferum, grofse Ver- 
- ehrung. Im Tinevelly herfcht völlige Anarchie. 
Es ift unter zwey und dreiflig fo genannte’ Kal. 
lerfürßen vertheilt, die zulammen 50,000 Man 
ins Feld flellen können. 

Auch in dem Bericht des unter des Verf. An- 
Sihrung gegen Tippo Sahebs füdliche Provinzen 
unternommenen Zuges, lernt man dasinnere von 
. Myfore viel genauer kennen, und man erfährt 
hier die Urfachen, warum die Engländer, unge- 
achtet fie zulest in Indien keinen Feind weiter 
als den Sultan Tippo Saheb hatten, von allen ih- 
gen meift durch Herrn Eullarton gemachten Ero- 
kerungen im Frieden nichts behielten. Unfer 
Ver£ war mit feiner Armee, bey der die beiden 
hannöverfchen Regimenter waren, (ihre Stärke 


wird nur zu 414, Mann angegeben,) und.die Ina - 
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durch die Staaten des Zamorıns 
‚ Beides. ward von Hn. Fu 


Sein 


Ye 


len. 3636 Mann, meift indifchen Truppen, 
beftand, erft befchäftiget, die füdlichen Provin- 
gen, die während des Krieges vom Nabob ven 
Carnaticabgefallenwaren;. wieder zu bezwingen, 
und hernach beflimmt von Madura aus in Myfo- 


. se a enden ch “re dem e 


Cords‘zu vwereinggen, Melch 


life 
von’ Calif a 
Myfora angrif. 
‘ ton, unglaublicher 
Schwierigkeiten üngeächtet’s bewerkftelligt. Er 
eroberte fogar Tippo Sahebs inländifche Haupt- 
feftung gegen Welten Palegat cherry, mitten in 
den Gebirgen am Panianyflufs belegen , der lich 
ins weltliche indifche’ MeeR ergiefst):: In vörigen 
Zeiten gehörten ke mit zum. Gebiet des Zamo- 
rin. Dies ward: nocht dazu mit einer Armee aus 
‘geführt, der die O. I. Compagnie zwölf Monate 
Sold fchuldig, und bey.der unter den Sespois 
die Noth zuweilen fo grofs war, dafs fe ihrer 
eigenen Erhaltung ‚wegen ihre Kinder verkeufen 
mufsten. Tippo Sahebs Lage war damals, wie 
Hr. Fullerton gegen ihnagirte, wirklich kritife 
drey englifche Armeen gritten Ihn in [einen no 
lichen, ‘weltlichen und füdlichen Staaten zu gief- 
cher Zeit an, die Engländer waren Meifter des 
wichtigen Seeorts Mangalor, ungeachtet Tippo 
ihn mit feiner ganzen Macht belaperte, die Nar 
ren Fürften, und viele ihm: fonft unterwürßge 
Rajahs in den Gebirgen erwärteten nur die Aw 
nähernng der Engländer, fich gegen ihn za er 
klären, feine Feihde warden von Zemorin wnd 
dem Rajah won Travancors unterflützet, und 
hatten die Abficht die Familie des von feinem 
Vater abgefetzten Rajahı von Myfore wieder auf 
den Thron zu erheben: Afleht die Aegierang 
von Madras fühlte fch bey allem’ Anfchein eines 
glücklichen.Kriegesauffer Stände ihn fortzufet 
tie ward, wie Bengalen, von kirfer gemunsge 
Schuldenlaft niedergedrückt, und um den Fri« 
densunterhändfungen Nachdruck‘ zu verfchaffen, 
mufsten die englifchen Truppen alle Eroberunger 
räumen. Am ‚Ende dieferi fir. Liebhaber: ind- 
fcher Gefchichten fehr infteictiven Schrift, 'er 
theilt der Verf. den Voörftehern.:der indifcheh 
Angelegenheiten , (dem board of'Controul;) web 
chem er feirre Schrift tugeeigder'hat, 2 A| 
Vorfchläge zur Verbefferung des indifchen Mi 
tairetat, und derganzen dortigen Civilverfelfun 
die zum Theil auch wirklich ausgeführt ü 
wie 2. B. der Vorfchlag: :die Zahldor europäilchen 
Truppen za vermehren, die aber hier. keinen 
Auszug leiden. Einige Anhänge ‚' die großen: 
theils des Verf. von Zeit zu Zeit nach Madrs 
gefandte Berichte, und einen aus dem Carne 
tic Reports entlehnten Auffatz über die ehemal* 
gen und. jerigen Einkimfte von Tanjore enthab 
ren, befchliefsen das Werk, welches, feines I# 
halts und darftellenden Vortrags wegen, in Zeit 
von einem Jahr aweymal gedruckt worden. 
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Die zweyte Auflage it weiter nichts als ein 
genauer wörtlicher Abdruck der erften. Nur ift 
‘in der Vorrede ein Zufatz über General Smiths 
"Expedition nach Marawa, und eine neue Charte 
"zur beffern Ueberficht, des ganzen gegen Myfo- 
«re geführten Krieges hinzugekommen. Sie be- 
greift den füdlichen Theil von Decan, vom Cap 
-Tomorin bis Calicut und dem Ausflufs des Co- 
"lerani, und ergänzt Rennels Charte von: die- 
fer Gegend, befonders den füdlichen mit dem 
Reiche Myfore vereinigten Provinzen, beträcht- 
"lich. Der füdliche Theil der Gatesgebirge ift 
bier weit. genauer gezeichnet, und tiberhau 


“ "mit vielen in Rennels und Ormes Charten: nicht 


:yorkommenden Oertern vermehrt. Da Herr 
"Bernoulli dem dritten Bande feines deutfchen 
-Tiefenthalers den nördlichen Theil diefer Char- 


- ze nebft Herrn Rennels Commentar darüber ein- 


wverleibt hat, fo überhebt uns diefes einer de- 
“illirtern Anzeige. . | 
- „. Gegen :obige Schrift-des Herrn. Fullarton hat 
ein englifcher Oflicier, der ehedem zu dem Ber- 
galifchen Corps gehörte, unter dem Titel: 


Lonnon, b.Stockdale Remarks upon Colonel Ful. 
lartons View of the Englifch Interefls in 
India. 1788: 58 S. 8... 

eine Vertheidigung der ''Bengalifchen! Regie- 

zung ‚und. der. dortigen: . Verfaflung Fi 

cken 'laffen., Er fucht darian zu zeigen, dafs 
der Zuftand von Bengalen keinesweges fo er- 
bärmlich fey als Hr. F. ihn im allgemeinen fchil- 

dert, auch dafs die dortigen Truppen Hn. F. 

Vorwürfe nicht verdienen. Er detaillirt die ver- 

fchiedenen. wichtigen von ihnen geleiftete Dien- 

Se, während des letzten Kriegs mit den Marat- 

‚ven und Hyder Aly, und beweift, doch öhne 

neue Aufklärungen über den jetzigen Zuftand 

von Bengalen zu geben, dafs diefe Gegend Hn. 

F. keinesweges fo bekannt als Carnatic und die 

dortige Verfafflung der Engländer gewefen. 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN, 
. BurLın, b. Hefle: Neue Summlung fehr: felb». 
ner Gelegenheitspredigten, die man nicht oft 
: von der Kanzel hört, nebftandern geiftlichen 


Reden und theologifehen Abhandlungen für 
angehende Prediger ı. Band 3165. 8. (1 Rthir. 


4. gr.) ’ . 

Der Sammler diefer Predigten, der durch 
ver[chiedene, befonders pädagogifche , Schriften 
bekannte Hr. Pred. Lorenz zu Köpenik, will 
angebenden Predigern Mufter von Cafualpredig- 
ten, die bey feltenen Vorfällen gehalten worden, 
vorlegen, davon aber die mehr gewöhnlichen 
Trau, - Leichen, - Antritts, - Abfchieds - Indroduk- 
tions». Predigten susfchliefsen. Er verfpricht die- 
fem Bande, wenn er Beyfall und Abgang finder, 
noch ı0 Bände des Gehalts, nachfolgen zu Iatf- 
fen. Zugleich will erjedeın Bande diefer Sanım- 
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lung 'eineh Ankähg vba’ Werleih thkolaglächen 
Abhandlungen beyfigen ‚am: die Leitüre dar. 


felben defto intereffanter und gemeimnürziger zu 


“machen, wobey aber Rec. Hrn. Z. bittet, ja auf 


‚feiner Huth zufeyn, dafs die verheifsenen Bände 
am Ende nicht zu einer Alltagsfammhing herub- 


-finken ; denn die genaue Uebereinftinmukg des 


Inhalts diefes erften -Bandes ‚mit feinem Titel 
will Rec. nicht fo recht einleuchten. : Diele 
Sammlung enthält ı3 Predigten, 2 Reden und $ 
Auffätze. Die Predigten und Reden find ven 
bekannten und berühmten Kanzelrednera, von 
welchen einige zu den erlten Rednern Deutich- 
lands gehören. Z. E. ı Predigt über Pf. 132 v. T. 


"bey Einweihung der: Georgenkirche:'in Berlin, 


‘von Spalding. Die 8. Pr. über Lucä- s, 1- 3. 
Etwas zur Belehrung und Beruhigung über up- 
gewöhnliche Er{cheinungen in der Naturunddie 
Rede bey Einweihung des neuen Charite.- Ge- 
:bäudes von Teller. Die 9. Pr. über PL. 126, $. 
wegen des herrlichen. Sieges über das Ruflifche. 
Kriegesheer''1738 von Sack. Die ro. Pr. über 
"Pf. 66. 5, Merkwürdigkeiten der ‘Reformation 
und Pfichten, die fe uns auflegt, und die ır. 
Pr. über ı B. der K, 8,.48. wegen Wiederherftel- 
Jung des Friedens von Zollikofer. Die 5. Pr. 
über ı Joh. 4, 1. von Prüfung der Geifter von 
Tillotfon.” 6. Pr. über Pf. 46, 2-4. wider die 
‚Furcht vor Erderfchütterungen von. Laystern. 
‚3 Pr. über Röm. 13, 11 14. über Aufklärung, 
bey Ankündigung des neuen Gefangbuchs, von 
J. E. Trofchel. : Die 3. Pr. über ı Kor. 9, 9. nach 
der Rettung eines Ertrunkenen, Die 4. Pr. über 
‚Pl. 66, :12-14. nach einem Donnerwetter, das 
-Ort und Kirche in Gefahr fetste und die 13 Pr. _ 
"über Ephef.,$, 29: von den Pflichten gegen Seibf- 
‚möfder. ‚Diefe’3 find währfcheinlich von Hn. 
felbft. u, f..w, Diefe Predigten find zweckmäf- 
‘Sg, lichtvoll und rührend und daher ihrer zum 
"Theil berühmten Verfaffer würdig. Auch die 
‚von Anonymifcher Hand haben, was Sachen und. 
Ausführung hetrift, ihre ficherg V erdienke, | 
Etwas. will Rec. erinnern. - Int ıflen Theil der 3. 
-Pr. ftellt Anonymus die-Rerteng ‘eines Meniches- 
"lebens als Verdienft vor, werl'fe ı) das Geletz 
‚der Obrigkeit 2) das Gefetz der Natur: was a 
.‚willft, das dir die Leute thun follen f. f. für fGich 
hat. Aber follte der Grund, dafs fie die Voz- 
Schrift der Religion und Bibel für lich hat, nicht 
oben an ftehen ? Davon aber nichts erwähnt ztı 
lefen, war Nec. auffallend; denn auf chriftlich 
Kanzeln mülfen religiöfe Bewegungsgrüunde doc 
wohl vorzüglich raucht werden. Aber die 
Note S, 36. . .„(Es. fiekt in manchen kleinen 
„Städten (und anderweitigen Gerichtsffuben) naeh 
„gar erbärmlich um die Juftiz und- Polizey, : 
„fo dafs eine dreyjährige (nicht, die: 3 Jalir 
„dauert, fondern die immer ums’ dritte. Tas» 
„ftellt wird,) Juftiz und Polizey-Vißttation viel- 
„leicht (gewils) mehr Nutzen fürs Ganze ftiften 
UV u2 \ wärd: R) 


eis 


. diefe Nove : unterichreibt Rec. 
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‚würde ;:als. die' fagenannta.Kirchenvifitation,‘‘) 
von ganzen 
- Herzen und von.ganzer Seele und lobt den wür- 


digen ‘Mann wegen dicfer edlen und patrio- 


.tifchen :Ereymüchigkeit. In der 4 Pr. nach 
. einem Donnerwetter fchildert der Verf. im ıflten 

Theib-die Gröfse der überftandenen ‚Gefahr und 
im aten: Theil die-Benutzung diefer, angfvollen 
-Begebenheit und beym letztern lieft man vier mo- 
- ralifche Anwendungen. Natürlicher Weife hätte 
;man-hier erwartet, dafs er feine Zuhörer zuei- 

nem frohen, lebhaften und feurigen Dank gegen 
. die verfchonende Güte. Gottes erweckt und .in 


‚die -Erweifungen des Danks jene moralifche 


Anwendungen hineingewebt hätte. Ueberhaupt 
‚iR diefe Predigt für den Eindruck, die jener er- 
.fchütternde Vorfall gemacht haben mufs, nicht 

feyerlich, nicht warm, nicht rührend genug. 
‚Die $. Pr. ift eigentlich eine Abhandlung, die 
‚etwa‘ vor 40 Jahren ‚aus Tillotfons Feder flofs, 
"und unfern jetzigen Zeitbedürfniffen nicht mehr 
‚angemelien it. Denn T.'ficht nur wider. die. Pa- 

pi 


- 


Kızıne vnıLotoe. Schrrerzn. Leipzig 'b. Som- 
‘Mer: Chorus Grascorum. Trapicus , qualis fuerit et. quare 
ufus ejus hodie reyacari. maqueat — Gar, Gottl. Sonntagio 
ınupus rectoris fcholae epifcopalis apud Rigenfis füfce- 

„ptum gratulaturus feripfit Car. Dev. ligen, AA. LL. M. 
1788. 318. 4. In. diefer gut gefchriebenen Abhand- 

jung redet H.. 1.’ zuerft von dem Urfprunge der ‚Tragödie 

.und des. damit verbundenen Chores; Jeflen: Einrichtüh- 

„gen und den dabey vorkommenden Benennungen , [odann 
von dem, was der Chor bey V.orflellung der Tragödie zu 
“than hatte. Er war dazu beftimmt, Handlungen und Rb- 

"den zu beurtheilen ‚. Lob oder Tadel anzubringen, Rath 
"Zu -.ertheilen ; und dergl.;. und zwar alles. diefsa nach 
‚eines populären Phifofophie und Moral, weil gewöhnligh 

‚Bürger , Weiber, und andere Perfonen geringen Stan- 

pen Se, Chor ausmiachten.. Hierauf zeikt der | erf. den 

! Mterichied des Chores bey den: noch verbandenen Tra- 
-gikern ‚ (gröfstentheils nach. Fır. 'ÄHeorens Abhandlung de 
«shorimragici mature.) ‚und: wes-der Chor eue Volkammen- 
heit der Tragödie Und dem. moralifchen Zweck» heyge- 
tragen habe, giebt die Urfache an, wie der Chior bey den 
Griechen eine fo grofse Wirkfamkeit erhalten können, 
"und warum es’ nicht thunlieh ift, denfelben ‘bey der Tra- 
gödie heuntiges Tages wieder einzuführen. Wer fich aus 
andern gröfsern Schriften noch night mit dem 'tıagifchen 

Chose und deflen Einrichtung bekannt gemacht hat, 

wird in.diefer kurzen Abhandlung nicht wenig gute und 

brauchbare, Nachrichten Änden. . 


4“ 


Kıaınz räpados. SCHRIFTEN. ‚Weimar: ‚Einiges 
über das Lefen Homers in Schule, ein Programm von 
‚der Stadtfchule zu Buttflädt. 1788. 10 5.4. Ein Ge- 


„ers Gedichte auf Schulen zu lefen, und ‚auch 


"(präch zwifchen‘ A und B, über die Nothwendigkeit, Fo - 
ni 


. 
-. 


A. 1.2, NOVEMBER 1738 
.Bgkeit eines „berften Richtersin Glaubensfachen, 


‚Die Sache ift aan fchon längft durchdebattirt. Aber 
‚ darum bittet Rec. Hrn. L. eine Abhandlung über 


en und vertheidigt hauptfächlich die Unzuläf-_ 
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..gemacht hätte. 
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die Prüfung der Geifter zu liefern, von denen ei- 
nige aller und jeder Verbeflerung des altorthodo- 


.xen Syftems auffätzig Gnd; andere mit Weisheit, 


Muth und Rechtfchafenheit den alten Wuft vor 


. Menfchenfatzungen ausmerzen;; andere als Nach- 
. beter jede neue Meynung, fie (ey nun, Weisheit 


oder Thorheit, auffangen, ausbreiten und nyr 
von Aufklärung fchwatzen. Der angehängten 
Abhandlungen [ind 3. Ein zweckmälsiges Tauf- 
formular von dem würdigen Hn. Paft, Schulz zu 
Sido im. Magdeburgfchen; ein’ Vorfchlag zur 
zweckmäfsigen Einrichtung der. Kirchenbücher, 
der Nachfolger verdienet;, 1. endlich einige Anti» 


‚thefen über Eingebung und Wunder, die aber Rec. 
‚nicht Umfang 
‚fcheinen, dafs fie als Einleitung in die 4 über 


und Darftellung genug zu ‚haben 


fetzten Harwoodfchen ‚Abhandlungen über atha- 
nafianjfche- Lehre — hier verdient hätten abge- 
druckt zu werden. . . ; 
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NACHRICHTEN 


fiber die Methode, wie der Lehrer beym Lefen dies 
Dichters za Werke gehan müiffe, wenn die Schüler wah- 


‚ren Nutzen davon haben follen.. Artig dünkte uns .der 


Einfall, dafs das Magnetiliren -gmt Somgambulismas, 

eforganifation, und Manipulation fchon im. Homer ıu 
‘Anden fey, da Circe an jedem, den fie mit ihrem mag 
‘netifchen Stabe berührte, fogleich die insere Krankheit 
‚an feiner üufsern Geltalt fehen 'liefs. -—— „Da: erblickte 
„man träumende Schöpfe, fomnambulirende Efel, defot- 
‚nganißirte ‚Hengfie, manipulirte Sauen, : magnetifche 
„Streithähne, und Ungeziefer ohne Zahl‘, die alle auf 
'„Circens Hofe 4 la Puujegur en focietE‘ kKarmoniqus bey» 
‚„‚fammen lebten. = Dem Ulyfles felbft - war, wenn w 
„fich nicht vorgefehen hätte, ein niedlicher Fuchsbalg 
„bellimmt.‘.. on . 2 ’ 


N‘ “ . 

Erfurt, b..Gradelmüller: Yon der rödichen Eilfer 
tigkeit der .Rudierenden Jugend aus den Gymnajien von M. 
„Heiar. Aug. Frank ‚Prof. der Philof. u, Dir. des erangel. 
Rathsgymnafil. 1783. 4. ı Bog. H. F. fucht feinen Schü- 
lern uhd deren Aeltern zu zeigen, was für einen nach- 
theiligen Einflufs ein zu früher und übereilter Weggang 
‘ven dem Gymnafio auf die Univerfickt habe; es (ey noch 
nicht genug, einige Stücken aus den griechifchen und 
Isteinifchen Schriftitellern , die in den Stunden vorkon- 
ınen , zur .-Noth zu verfiehen, fie überfetzen und hich In 
‘der gelehrten Sprache grammatifch richtig ausdruckeg 
zu können; fondern junge Leute wmüfsten , um ihrer 
Gefchgrack zu bilden, fich mit mancherley Kenntniflea 


.zu bereichern, und zur Akademie und zu einer gründ« 


lichen Gelehriamkeit gehörig vorzubereiten , eine größe 
re Bekanntfchaft mit den fchönen Schriftftellern erlan- 
'gen. Der Verf. fordert, kein Jungling follte eher die Aka 

mie beziehen, bis er ich mit den philofophifchen Schrik 
‚ten der Alten, und befonders des Cicero, zecht bekanal 
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LITERATU 


STAATSWISSENSCHAFTEN. 


- Faankzurr am MAın, b. Varrentrapp und 

«  Wenaer: Ueber die. Europäsfche Republik. 

Erfer Theil:. Der Ewopäi[cken Republik po- 
Jitifches Syfiem. 1787. 212 S. 8. Zueyter 
Theil. Der Europäifchen Republik wirthfchaft- 
diches Syflem. 1788. 263 S. & 


_# er ungenannte VE£ diefer Schrik, Hr. Pro£ 
.Nisolas Vogt in Mainz, hält in derfelben 
'- Europen einen Spiegel vor, worin es [ein Bild, 
‚niche, wie er in der Vorrede allzubefcheiden 
fagt, verfchönert oder entitellt, fondern ganz [o, 
‚wie es ift, ftark und bis auf die feinfte« Züge 
‚abgedruckt erblicken kann. 
.  Dafsalle Staaten unfers Welttheils ein gro- 
‚ses Völkeriyllem ausmachen, welchesdurchden 
"Geift gleicher Sitten, Politik und Philofophie zu 
. Einer Republik zufammengebundenift; dafs diefe 
‚Republik einer feften aufftsebenden Pyramide 
‚gleicht, deren oberfte Steine (Kaifer, Könige, 
en) auf der [chweren Maße der einzelnen 
Kamilien und Gemeinheiren ruhen müffen, nicht 


"aber umgewandt die {cliwere Malle auf dem klei- 


nen wankeaden Steinchen eines einzigen Defpo- 
ten ruhen kann; dafs in derfelben eben darum 
‚Freyheitund Sicherheit des einzelnen Bürgers fo 
‚wie ganzer Staaten gegen einander, mit andern 
Worten, Gleichgewicht der Völker, den wöhl- 
«hätigen und [chönften Grundzug ausmachen; 
‚wie diefes Gleichgewicht von tyrannifchen, ih. 
‚res eignen Vortheils unkundigen Fürften bedro- 
Jet "dagegen jedesmal von den grölsten und wei- 
feften Begenten, einem Heinrich IV. von Frank- 
‚zeich, einer Elifabeth von England, einem Gu- 
- af Adolph von Schweden und Friedrich 11. von 
Preufsen erhalten und befefliget worden; dafs 
and wie ferner dielfes Gleichgewichtin Deutfch- 
land fich cöncentrirt, und daher, [po wie deflen 
Staatsgeletze überhaupt ein wichtiger Theil der 
Völkergefetze find, alle inlonderheit der Welt. 


phälifche Frieden nebfl denen, die nach feinem | 


Geifte in der Folge gefchloffen worden, der 
Grund undehrwürdige Codex von den Gefetzen, 
Freyheiten und Gerechtfamen der europäifchen 
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Völkerfchaktenift; welche Geftak endlich die euro- 
päilche Republik in den neueflen Zeiten unter 
Jofeph U und: Catharina LI. hat, und was für 
Ahndungen, Vermuthungen Wahrfcheinlich- 
keiten, Beforgniffe, Holinungen üch für die 
Zukunft daraus hernehmen laden — diefs alles 
wird hier in einer Folge edler und profser- Ge- 
danken, mit fchönen Worten gefagt, entwickelt. 
Aber aus einem Buche, das fo gering an Bo- 
geczahl und fo fchwer an Inhak ift, läfst fich 


„eben {fo wenig ein Auszug geben, als aus den 


Werken eines Montesquieu oder Tacitus, Wir. 
würden. fogar verlegen in der Wahl {eyn, wena 
wir von dielem {chönen Ganzen nur einen Theil 


‚ab[ondern und zur Probe außftellen follten. Eini- 


ge Stellen jedoch, die Bezug auf die a 
Zeiten haben und vor andern das Gepräge edlen 
Denkungsast und Freymüthigkeit tragen, mül-. 
fen wir unfern Lelera, um fie für ein bis jetzt 
wenig gekanntes trefliches Werk um fo mehr 
mit Aufmerkfamkeit und Achtung zu. erfüllen, 
hier mittheilen. Was kann z. B. ein Zeitgenofle 
den nichts, als der innere Beruf eines au geklär- 
ten Mannes und wahlgefinnten Bürgers dazu an- 
trcibt, den Vorliehern der zwey yröfsten Stas- 
‚ten von Europa, Jofeph II: und Katharina II, 
über die Gerechtigkeit, Wohlthätigkeit und Weis. 


‚heit des Gleichgewichts unter den Völkern rich- 


‚tigetes oder tiefer ins Herz greifendes {age 

als was S. 204. u. £ gefagt Bird? „Es Be 
„‚vermefen von mir, wenn ich den £rofsen Ba- 
„‚hersfchern Eurspens nicht eine weit tiefere 
„Erkenntnifs ihres und ihrer Unterthanen wah- 
„ren Imereße und wahrer Ehre zutrauen folke, 
„als fo ein armfeliger und in der Bürgerfchule 
„aufgewachfener Privatfchriftfteller, wie ich bin, 
„haben’ kann. Esif von einem grofsen Jofeph 
„und einer gleich grofsen Katharina nicht zu den- 
„ken, dafs fie, von dem Phantomeiner kleingei. 
„flgen Eitelkeit oder Herrfchüucht geblendet 
„‚die erhabenen Raolien eines Heinrichs IV,, Gu- 
„Nav Adolf’s und einer weifen Elifabeth, ‚welche 
„Le mit [o vielem Glanze und Wohlkhärigkeit be- 


‚„gannen, gegen jene äitternde Theaterftück- 


„gen eines Karls V., Philipp's II., Ferdinand’s 
„il, oder einer Semiramis-vertaufchen wollten. 
Xx „Ich 

s 
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„Ich darf nır die Gefchichte und Thagewder er- 
„ftern gegen jene der letztern ftellen, fo wird 
„mar keinen Augenblick mehr anftehen, zu er- 
„rathen, welche ven beiden fich ein Jofeph und 
„eine, Katharins zum Mufter ihrer Regierungen 
„gewählt haben. Die erftern haben ihre durch 
„Lütrigue, durch den geiftlichen und weltlichen 
„Defporismus unterdiitckten Völker befreyet; 
„und' die letztern halen freye Nationen unter- 
„drückt. Die erftem haben nach den blutigen 
„Kriegen, wozu hie durch Norh und Gerechtig- 
„keit getrieben wurden, ihren Unterthanen die 
„fsulsen Früchte des Friedens, der Cultur und 
„Induftsie geniefsen laffen; aber die letztern ha- 
„ben ihre Völkerfchaften dureh immer anhalten- 
„de Kriege, wozu fe ihre Eitelkeit und Herıfch- 
„fucht verleitete, erfchöpft, herabgewürdiger 
„und zu Grunde gesichtet. Die eritern haben 
„durch ihre "Tapferkeit und Weisheit gegen alle 
„Unterditiiekung und Vebermacht ein dawerndes 
„Syftem der S’olkergleiehheit geftifter, welches 
„ewig, wie die.Sonne, zu erwärmen und zu er- 


„leuchten fcheint; und die letrztern haben durch 


„„Unterdrickung und Vebermacht ein zwar weit- 
„fchichtiges, gleifsendes, aber fchwach zufam- 
„menhängendes Syftem der /ölker/klaverey errich- 
„tet, welches, wie eine Lufterfcheinung, nur 
„eine Zeit lang glänzte und dann nach feinem 
„Vorüuberfchwinden wieder alles in Verwüftung 
„und Finfternifs fetzte. ‚Auch die Folgen von 
„beiderley Regierungen müflen einen jeden gro- 
„fsen Regenten anıseiben, sch an den erhabe- 
„nen Maximen jener, wie an einem Anker, feft 
„zu halten, und die Machinvelliltifche Staars- 
„kunft diefer, wie Klippen zu vermeiden. Hein- 
„rich IV. und Guftav Adolph wurden mitten In 
„ihrer Heldenbahr weggeraft und doch. war ihr 
„„grofses Gebäude inn- und aulserhalb ihrer Staa- 
„ten fo feft gegründet, dafs es bis jetze uner- 
„ichütterlich ftehet und noch lange fliehen wird. 
„Immerhin nennt. man, wenn ihr majeftätifches 
.„ Gebäude angefochten werden {ol}, ihre grofsen 
- „Namen wit Ehrfurcht und Segen. Jeder wahre 
‚„Patriot und Menfchenfreund oder Europäer ruft 
„alsdann Iaut: Heil dem grofsen Männern, die 
„uns unfere Freyheiten und Gewiffen gerettet 
„haben! — Aber Karl V., fein Sohn Philipp IE. 
„und Nachfolger Ferdinand II. fahen ihr|fürch- 
: „terliches und oft abfcheuliches Reich der Fin- 
. „flernils und des Defpotismus fchon vor ihrem 
„Fode dahinfterken. Auch hat der-Stifter diefes 
„Syitems, Kasl V., fchon ehe es die Natur er 
„forderte, feine armfelige Rolle geendiget. Er 
„fabe vermnthlich, als der Klügfte von ihnen, 
„voraus, wie eitel und gebrechlich fein Gebäu- 
„de, wie fierblich feine eingebildete Uafterblich- 
„keit fey, und fo vertaufchte er feinen Thron 
„gegen eme Mönchszelle. So flarben ke, ehe 
„te ftarben — und erinnert man fich ihrer noch 
„zuweilen, fo geichiehs es nur mit ‘Furcht wed 
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| en. 
„Schrecken und bey Gefahr für Freyheit und En. 


„rops. ihr Könige und Regenten Europens! 
„kann man da noch wählen — ? ** Als ein Mu. 


‚fter von Menfchendurehfchauung und Charafer. 


zeichnung heben wir die Parallele zwifchen End. 
wig XIV. von Frankreich und Karl Xll. von 
Schweden aus S. 160, u. £. „LüdWig XIV. aad 
„Karl XII. hatten zwar die abfcheulichen Mati- 
„nen eimes Philipp’sil. und Ferdinand’s II. nicht; 
„allein ihre Thaten und Plane ind doch mehr 
„.gleifsend als grofs” Auch waren beide in ih 
„rem Charader und Plane einander gänzlich ur 


'„ähnlich. . Ludwig wollte in allem glän3dn: Karl 


„nur durch Tapferkeit. Ludwig paradieize mit 
„den: Thaten feiner grofsen hlinilterund Feldher- 
„sen: Karl war alles durch hich felbfi. Ludwig 
„liebte den Schein: Kartdie That. Ludwig war 
„Defpot aus Grundfätzen: Karl nur im Gefühle 
„feinerTapferkeit. Ludwig, mit allen Kenntnif- 
„fen eines grofsen Königs, harte keime Anlage 
„dazu: Karl, mit allen Anlagen, hatte keine 
„Kenntn’fe zu. einem grofsen Könige. Wenn 
„man die. Gefehichte Ludwip’s liefet, fo bedau- 
„ese man den Verluft der Maximen aus Mangel 
„eines grofsen Menfchenz wenn m die 
„fchichte Karls Xll. liefert, fa bedauert man den 
„Verluft des grofsen Menfchen aus Mangel ar 
„guten Naximen. Beide bedrückten und ent- 
„nervten ihr Reich und Europa; jener, weil.die 
„Natur, diefer, weil die Kunft zu wenig anihm 
„gethan hatte.“ Wie grofs und glänzend er 
feheint dagegen unfer verewigter Zeitgenofe 
Friedrich 11.t „„Friedrich IE,** heifst es 5. 16% 
„wär Reformator auf altpreuflifehe Manier, wie 
„Peter. es aufaltrufliiche gewefen ifl, Er wurde 
„‚hauptfächEch dureh drey Göttinnen gebildet: 
„durch die ftrenge preuflifche Zucht feines rar 
„hen Vaters, durch den Heldenruhm Karls X, 
„und dureh das Sierle de Louis XIV. Unter 
„Waffen, Sparfamkeit und Subordination and 
'„bey Bierfuppen erzogen, weihte er fich ganz 
„der Ehre; und mich dünkt, kein König habe 
„fo alles, was Ehre mischt, in der Gefchichte 
'„und dem Geifte feines Zeitalters aufzufuchen 
„und mit anhaltender Felligkeit anzuwenden g& 
„wufst, als eben Er.“ und S. s6g.u.f „Fri® 
„arsch IL. band englilche. Freyheit mit franzöß- 
„fchem Witze und Monarchengeilt; die firenge 
„Ordnung feines Vaters mit der leichten Philo- 
„fophie Voltaires, das franzöftfch - englifche mit 
„dem phylokratifchen Finanafyftem; die Klug- 
„heit der Sully und Oxenftierna mit der Lift der . 
„Richelieu und Mazarini; die fefte Tapferkeit 
„Karls XII. mie der Gewandtheit der Türenne 
„und Eugeniuffe zu einer Maffe zufammen, web 
„che die meilten politifchen Wunder neuer Zet 
„ten wirkte. — Vergleicht man nun die Bedri- 
„ekungen eines Philipps II. und Ferdinand: Il. 
„mit den Bedrückungen eines Ludwigs XIV. und 
„Karls XIL, fo ünd jege graufam und überlegn 
. . ss 
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„tiefe glänrend ud verfährerifet. Vergleiche 


„man die Tugenden und Wohlthaten Heinrichs 
-„3V; und Guftav Adalphs mit den Tugenden ei- 
„nes Peters und Friedrichs; fo kind jene nach 
„Wahrheit und Gerechtigkeit, diefe nach Con- 
.„venienz und Anfland abgemeflen. Unter Phi- 
.„lipp und Ferdinand follte Europa mit eifernen; 
„unter Ludwig X1V. mic Blumenketfen gebun- 
„den werden. Unter Heinrich und Guftav Adolph 
„wurde die Freyheit der Menfchen im Herzen 
„und Handeln durch Jufiz; unter Peter und 
„Friedrich die Freyheit der Menfchen im Kopfe 
„und Deiken durch Policey hergeftelle. — Die- 
- fe Bruchfticke &nd, denken wir, hinreichend, 
um eufs Ganze aufmerkfam zu machen. Von 
‚gleicher Wichtigkeit und oft noch flärkerm Cole- 
sit ind die Bemerkungen über die‘ Päpfte und 
Könige S. 26. u. &; über die Grundzüge des 
jetzigen Gleichgewichts in ältern Zeiten S. 29. 
u. f.; über das Bedürfnifs eines weltlichen Fe- 
bronius S. 87. u. f. in der Anmerkung; über die 
Tyrannen Philipp II., Ferdinand Il. und andere 
S. 132. u. f. wo die fo fchön gelagte Stelle. vor- 
kommt: ‚Und wenn es noch Tyrannen, wie 
„Sulla und Caefar, gewefen wären, welche die 
„Welt auf eine grofse Art unterjochten! aber 
„feige, heimtückifche Mörder, die ich, wie 
„fchleichende Hausdiebe, mit niedrigen Helfers- 
„helfern in die Archive der Völkerfchaften bey 
„Nachtzeit einfchlichen, und ihnen die-heilig- 
„fien Privilegien und Freyheitsbriefe wegftah- 
„en; “*-über die ewige Herrichaft, im ediern Sinn 
des Worts, die grofse und Freyheitliebende Kö- 
nige auch nach ihrem Tode noch Haben S ı21.u. 
£.; über die Frage: ob es für Dentichland beffer 
fey, ein freyer Staat, wie jetzt, oder das unum« 
fchränkte Reich eines Einzigen zu feyn? S. 96. 
u. f.; über den Geift der europäifchen Republik 
überhaupt 5. 127. u. £.; das liebenswürdige Ge- 
möälde Heinrichs IV. S. 136. u. f. u. dergl. m. — 
Dafs übrigens in einem Werke, worinn fo viel 
ftärkes, kühnes und nicht felcen auch neues ge- 
fagt wird, vielleicht hie nnd da einiges zu ficher 
angenommen (z. B. der grofse Weltvertheilungs- 
und Friedensplan Heinrichs IV.) oder auf die 
weniger anerkannte Seite gedreheg ift (z. B. die 
Lobpreifung von Venedig und Nürnberg, als 
von Muttern einerguten Stadtariftokratie S. 52),. 


oder von dem grofsen Zwerk fich zw fchnellund ' 


autießins befondre und kleine verliert (Z. B. die 
Gefetzgebungsgrundfätze S. 36), bedarf faft eben 
fo wenig einer Erinnerung als einer Rüge; fo 
wie die, obleich nur fehr feltene, Verflofse ge- 
gen die Sprachrichtigkeit, z. B. geben’s (es gieht) 
auch Dorfgemeinden‘* S. 49. ‚vor aller Welt 
veshafst‘* S.. 118. Staaten, welche unter der Re. 
gierung feiner (ihrer) jetzigen Beherrfcher‘* S. 
105. u. a. gegen den überwiegend grofsen 
Werth des Werks in ger keine Rücklicht kom- 
men. . 
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“Im erßen Bircherdes‘ Bandes S 2-72. 
wird u den. Urfachen der Reiehthümer-der.Eu- 


:ropäifchen Nationen gehsmdelt Der Verf., mit 


dem Blick eines Philefophen und mit der Wär- 


-me and Freymüthigkeit eines Menfchenfreundes, 
-entwickelt hier nur erft überhaupt, ohne noch 


auf einen befondern Staät. Rückächt zu nehmen, 
die verfchiedenen Arten, wodurch eine weile 
und wohlthätige Regierung den Reichthunm ihrer 
-Bürger befördern kann, die er auf folgende drey 
eurückführt: I. Freyheit.und Sicherheit. Il. Un- 
terfützung. I1l. e Verwaltung der Finaq- 
aen. Bey der letzten Art verweilt er fich am 
Jängften. Er berrathtet nemlich 
A, Die Abgaben der Unterthanen felbft, fawohl 4 
a.) Zu den notbwendigen und atıtzlichen Ausge- 
ben des Staats, nemlich un 
ı.) fufserer Sicherheit ( Kriegsftand. } 
2.) innerer Sicherbeit (JuRitzpflege , „Be- 
' amten. ) 
2.) Oeffentlicher Anfiaken und Werken, 
b.) Zu den weniger welentlichen , oft gar fchäd- 
lichen Ausgaben ( Behauptusg der ftandesmäfsi- . 
n Würde des enten , oder, mit härtera 
osten , Ueppigkeiten und Schweigeseyen eines 
’ Hofes.) , ‚ 
B. Die Art, fie za beben, je nachdem Ire , j 
a.) aus dem Stzate oder Landeshertn eigenthiimli-. 
lichen Fonds ( Domänen ), oder oo 


. Beyfieuern der Bürger (Taxen) gezogen 
li Yen deren wahres Revier die Ueberfchüffe 


- des Natur-und Kunfiproductes, alfo die beiten 
Arten diejenige find, welche 
ı.) anf den reinen Ertrag vom liegenden Gü- 
tern oder Häufern, Bu 
4.) auf die Confumption vom Ueppigkeitep 
gelegt werden. , 
Diele etwas trocknen Unterfuchengen weils der 
Verf. oft durch feinen Vortrsg zu beleben:.des 
jedoch zuweilen aus dem wahres hiflgrifchep 
Tone in den, poetifchen verfällt. : Wir geben 
hier nur die Stelle zur Probe, worinn er die 
Folgen der mehr "suflebenden- „bürgerlichen 
Freyheit fchildert. .,O Freyheit!‘“ heifst es Se 
52 iH. „du Tochter Gotfes und feiner Religion: 
„du Mutter alles’ Guten, alles Glückes der 
„‚Menfchheit! Möchten doch unfre Fürften, die 
„fich Heilande und Väter ihres Volks 
„ken, möchten fie doch einfeher, dafs ohne 
„dich keine würdige Menfchenbildung, kein 
„Glück und Wohlftand ihrer Völker möglich fey. 
„— Sobald die fchändlichen Ketten rerhFochE 
„waren, wie reiche Felder und liebliche Triften 
„wurden da auf einmal aus den alten Wülte- 
„neyen der Barbarey! Der Landmann, der zu-’ 
„vor für ein gieriges Raubthier fchwitzen mals» 
„te, arbeitete nun für fein Eigenthum, fürweif, - 
„Kinder und Familie Da wwrden die Länder 
„angebaut, die frifchen Felder grünten, Die 
„freye n Städte handelten , esfanden und erfan. 
Axz ' \ ner 


. 
- 
‚ 


‚und taufend aus-und einliefen, und Nahrung 
"und Schätze herbeytrugen. Da hämmerten die 
"Schmiede; di giengen die Webftühle und Spina- 
”räder; da wimmelten die Kaufhäufer; da Hat- 
 terten um die Häfen die Segel zu hundertwei- 
”n. Alles lebte, alles webte, alles handelte, 
"frey und ungehindert, für Reichthum, Macht, 
"Freyheit und Vergnügen.‘ Eben fo flark ift, 
"as über den ungeheuren Kriegsftand der euro- 
"päifchen Staaten S. so fl. und über die Ver- 

praffungen der Höfe S. 35 fi. gefagt wird. 


Im zweyten Buche, $.73 — 234 werden die 
“ Reichihümer der. verfch n einzelnen euro- 
_ päifchen Nationen, wie üie vormals waren, wie 
fie jetzt find, und wie fie. künftig in Zu- oder 
. Abnahme feyn dürften, gehauer entwickelt. Die- 
“fen Rückfichten gemäfs werden die Staaten un- 
fers Welttheils auf nachfolgende Art geordnet: 
1) Solche, deren Reichthümer zugleich von der 
Natur, der Induftrie und, der Regieru begün- 
- flige werden. 'Diefer ücklichen, :mufterhaften 
Staaten giebt der Verl. zweyan: Gro/sbritannien 
and Preufsen. Dort hat er die trefllicher eng- 
lifchen Quellen, hier die in ihrer Art einzigen 
Nachrichten des preufsifchen Sully, Herzberg 
Sehr genützt. Nur müffen wir bey diefer Gele- 

enheit unfer Befremden äufsern, dafs auch Hr. 
‚Vogt, wie .fo viele andre unfrer politifchen 
Schrifefteller, den preufsifchen Staat fo klein 
Syad unbeträchtlich fchilder. Wer dies thut, 
fcheint’gar nicht Rücklicht darauf zu nehmen, 
‘was Intenfon und Extealıon it, und dafs die 
letztere in der That Schwäche ‚ ein wahres poli- 
' minus fey, wenn'Ge mit-jener nicht ge- 
berg im Verhältuils fert. Die ältere fowohl als 
‘neuere Gefchichte ift voll von dem Fall der,Staa- 
‘ten, welche diefe Betrachtung vernachläfsigten, 
‘and der fchmeichelnden Begierde nach Exton- 


nn 
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‚nen. "Das wäreh Ameilenhaufen, wo taufend 


.minilters, 


‚Sches Keich. . 


" 


fon keine Schranken’ fetzen, wenn be nicht of. 
‚fenbar einen Ueberflufs an innerer Stärke, an 
Intenfon, hatten; und welcher von unfern pre. 
fsen Staaten bat das wohl itzt? — Wir beziehen 
uns hierbey auf des grofsen preufsifchen Staats. 
Grafen von. Herzberg, Betrachtun. 
‚gen über die innerliche Starke der Staaten und ik, 
.ve verhältni/sinafsige Macht gegen einander. 
‚Solche Staaten, die nach den ubigen Rückfichten 
nicht begünftigt find, und zwar a) nicht von der 
Natur: Vereinigte Niederlande ; Schweitz, },) 
Nicht von der laduftrie, wegen der Rohheit jhrer 
Bewohner: Aufsland; Ungarn. Stark gezeich- 
net ilt h:er die Parallele zwifchen “Jofeph I7. und 
Peter LS. ı55 #. c) Nicht in politifcher Rück. 


‚Gcht, entweder x) Wegen fchlechter Verwajtung: 


Frankreich; oder £) wegen der Lage und Ver. 
‚fafung felbfi: Türkey, Polen, Kirchenfutt, deut 


Das kurze dritte Buch, das’bey weitem ua- 
'befriedigender als die beiden erftern it, handelt 
S. 235 — 263 von der europäi/chen Handelsba- 
lanz, und greift meift ins erfte Büch zurück. 


Wenn diefer zweyte Theilauch gleich den küh. 
‚nen eignen und tiefenldeengang, wodurch ich der 
erftere auszeichnet, nicht hat, und der Netur 
‚der Sache .nach nicht haben kann, da er gröfr 
‚tentheils aus politifch - ftatiflifchen Exrcerpten be. 
Steht und beftehen mufste, fo.ift doch weg 
‚ftens eine äufserfl zweckmäfsige Zufsmmenftd- 


‚Jung der von andern gelieferten Angsben nınd 


‚Sätze und eine befländige, -wiewohl nicht 
ausdrückliche, Zurückführung auf das im er. 
.ften Theile aufgeftellte Syftem Verdienftes ; 
‚nug für den Verfaffer, und Veranladung erg 
für feine Lefer, dem dritten Theile, der die . 
ropäifche gelehrte Republik enchalten (oil, ie 
Ungeduld entgegen zu [ehen, . 


neun 


v 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


ö Darun. Der Piariftienprediger, Hr. Siegfried 
Wien if an die Stelle’ des fel. Gift/chütz, Profeflür «et 
“Paftoraltheologie in Wien gewogden. 


fir. M. Hafner if aufserordentlicher Profellor der 


Theologie in Strafsbusg geworden, 

| | | | | | b3 I) 

. art. In Presburg farb im Auguft d. J. der 
kortige erfe Prediger und Senior Minikteril, Joh. Kun 


‘bir, An feine Stelle ift Hr. Werner, isheriger 
sector am dortigen 'Gymnafium, gericht € Sub: 


' Emnensezeiconge. Von der Churme; 
der Wıljenfchafıen zu Erfurt find am Aug. fie Kach 
:Curtius, Hr. Prof. Pofjelt, Hr. Geh. Hofr. Schlojjer, Hr. 
‚Prof. Zutel, Hr, D. Mieg, Hr. Domlierr Maydies, Hr. 
Hofgerichtsrath Bodmann, Hr. Prof Engel, Hr. Pre. 


Kiuber, Hr. D. Heim und Hr, P | 
dero erwählt worden, " Fıak Gran a Kugl 
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Dienflags, den gten November 1788. 


GOTTESGELAHRTHEIT. 


Pac, in der Widtmannifchen Buchhandlung: 
Einleitung in die chrifliche Religions - und 
Kirchen- Gefchichte von Royko. 1788. 623 S. 
ohne Vorbericht u. Reg. in 8. (ıfkchir. 4gr.) 


Dre+ feine mit grofsem Beyfall aufgenomme- 
ne Gefchichte der Kirchenverfamfilung zu 
Koftnitz, machte fich Hr. R. als einen Wahrheit 
Kebenden, unparteyifchen und in feltnem Gra- 
de freymüthigen Schriftfieller fchon bekannt, 
und feine-Synopfis hiforine religionis et ecclefiae 
chrifignae beftärkte das Publikum in feiner gu- 
ten Meynung von ihm. Mit gefpannter Erwar- 
tung nahmen wir daher diefe neue Schrift des Vf£. 
in die Hand, welche die Vorbereitungslehren zur 
chriftlichen Kirehengef[chichte enthält, und, wie 
es fcheint, Prolegomenen zu einem vollftändigen 
und weitläuftigen Werk über diefe Gefchichte 
vorftellen fol. Und auch hier mufsten wir den 
Muth bewundern, mit welchem H. R. viele Wahr- 
heiten, die dem allergröfsten Theil feiner Glau- 
bensgenoflen auffallend und bitter feyn werden, 
£rey heraus fagt. Etliche wenige Proben davon 
werden hinreichen _S$. 231. „Es ift hiftorifch 

ewifs, dafs jene barbarifch - {cholaftifche unfau- 
Bere Lehrart in der Theologie, die im mittiern 
‚Zeitalter einrifs, fchon im Anfange der neuern 
Zeiten unter einer MengevonChriften, wo nicht 
ganz vertrieben, doch wenigftens [feltner gemacht 
worden war. Denen aber der Ruhm der verbef- 
ferten Theologie mit allem Rechte gebührt, find 
die Reformatoren. Es ift weltbekannt, und wa- 
rum follte ich eine weltkundige Sache nicht nie- 
derfchreiben? dafs D. Luther, Melanchthon, 
Brenz, Oecolampadius, Beza, Calvin, der fich 
vor allen Uebrigen durch feine zierliche Schreib- 
art ausgezeichnet hatte, u. a. m. inder That vor- 
trefliche Geifter, fcharflinnige Gelehrte, gefchick- 
te ‚Schriftfteller u. gründliche Theologen gewelen 
waren.‘‘ Noch dreifter find die Aeufserungen S$. 
823 über die vertreflichen Früchte, welche Re- 
ligion und Kirche,, und felbft die katholifche 
Kirche, aus Luthers Reformation zog. ‚‚Meinet- 
wegen, fagt Hr. R., mögen einige neuern Halb- 

4. L. 2. ı788. Viertkr Band, | 


elehrten mit noch fo vieler Hitze behaupten, _ 
afs fie diefe Vortheile nicht fähen! Ich werde . 
es diefen Maulwürfen niemal verdenken, weil 
ich wohl weifs, dafs man, um fehen zu können, 
Augen haben müffe“ vl w. S. 235. „Man 
glaube doch nicht, dafs ich die römifch- katho- 
lifehen Kirchenhiftoriker darumen (fo ichreibt der 
Verf. immer) am erften anführe, weil ich fie für 
hrter als die übrigen halte, und ihren Wer- 

en den Vorzug einräume. Hüte Gott, dafs ich 
eine folche grundfalfche Meynung wähnen foH-' 
te! Wenn ich die neuern Kirchenhiftoriker nach 
ihren Verdienften und nach dem Werth Ihrer Bü-' 
cher mittheilen wollte, wüfste ich fchon, welche 
Partey der andern vorzuziehen wäre. Ich weifs 
es, und geftehe es offenherzig ein,: dafs die Pro- 
teftanten und Reformirten auch in der Kirchen- 
gefchichte, fo wie in den übrigen Theilen der 
Wilfenfchaften, den Römifchkatholifchen es weit 
zuvor gethan haben. Die Urfache, „warum 
das katholifche Deutfchland bis auf unfere Zei- 
ten nicht einen einzigen, auch nur mittelmäßsi- 
gen, allgemeinen Kirchengefchicht(chreiber her- 
vorgebracht habe, ‘“. leitet er S. 260. „von den’ 
Banden und Feffeln her, die der römifche Hof 
dem Forfchungsgeift angelegt hat. Die deut- 
fche römifchkatholifche Kirche verlangte bis zum‘ 
letzten Viertheile unfers Jahrhunderts keine an- 
dere Einfichten in die Kirchenhifterie, und fre 
darfte auch keine andern an ‚ als die fie 
von Romempfieng. Nun aber ift das allzufchwe- 
re Joch abgefchüttelt! die zu {ehr drückenden 
Feffeln find ertrammert, und unfer Geift, in Frey- 
heit gefetzt, (?) mag fich nach. der hiftorifchen' 
Wahrheit umfehen. itdem als— Hontheim — 
unter uns Feuer gefchlagen hat; und [eitdem als 
Jofephs mächtiger Arm uns Oeftreichs Bürgern 
freyere Luft fchöpfen läfst, wird auch das Stu- 


"dium der Kirchengelchichte ohne Vergleiche flei- 


fsiger bearbeitet. Man wird diefes unter uns. 
deutfchen Katholiken durch fo lange Zeit brach- 
gelegene Feld in Kürze angebauet fehen.‘' ‘Das 
gebe der Himmel! Sollten aber auch diefe Hof- 
mungen, welche der V£, auf die bis jetzt erlang- 
te Freyheit von den römifchen Fefleln ‚gründet, 
vielleicht etwas zu fanguinifch feyn; follte gleich 

- YWy Be .. das 
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das Beyfpiet der Franzofen, felbit des Tillemont, 
Natalis und Fleury, beweifen, dafs noch eine 
gröfsere und ganz andere Freyheit, als die ift, 
welche der Verf riihmt, dazw gehöre, um in der 
- Kirchengefchichte, (befonders der erflen fieben 
Jahrhunderte,) etwas Vorzügliches und in jeder 
Rücklicht Empfehlenswerthes zu leiften: fo 
bleibt doch dies gewifs, dafs ein Mann, der fo- 
frey denkt und Schreibt, als Hr. Royko, und fol- 
che Beweife von feiner Bekanntfchaft mit den 
wichtigften Grundfätzen nicht 'nur, nach wel- 
chen Kirchengefchichte bearbeitet werden .mufs, 
fondern auch mit den beften Hiilfsmitteln, be- 
reits gegeben hat, ungemein viel dazu beytra-. 
en kann, dafs jenes bey feinen deutfchen Glau-. 
Bensgenoffen aoch immer brachliegende Feld 
befler angebauet werde. Eben deswegen, und 
weil, wie fchon gedacht, diefe Einleitung nur, 
ein Vorläufer eines gröfsern Werks zu feyn fcheis 
. net, wollen wir den Innhalt noch etwas näher 
anzeigen, und einige Winke, die wir dem Verf. 
zur Beherzigung angelegentlich empfehlen möch- 
ten, hinzuthun. . 


‚Das Ganze befteht aus fechs Abfchnitten. I) 
Gefchichte überhaupt — Religions- und Kirchen- 

efchichte insbefandere. 11) Begriti und Um- 

ng — Gebrauch und Nutzen der chriftlichen 
Religionsgefchichte. (Zum Theil nach Schröckh.) 
11I) Quellen der Kirchengefchichte, und ihre Kri- 
tik. Meift aus Walchs kritifcher Nachricht von 
den Quellen der Kirchenhiftorie; dach ift die Ord- 
nung etwas verändert, und einiges zugefetzt, 
anderes weggelaflen. 
er babe diefe Schrift in mancher Rücklicht be- 
nutzt, und dankt ihrem Verf. öffentlich für den 
in der Sache gebahnten Weg, proteltirt aber ges 
gen den Argwehn, als ob er die Walchifche. Ab; 
handlung abge/chrieben hätte. Wir hoffen es. 
werde niemand mit Han. R. über Worte ftreiten 
wollen.) 11V) Notiz: der Kirchenhiftoriker — 
Kirchenhiftorifche Bücherkunde. (Soweit die Re- 
eenfion der allgemeinen, älternfowohl als-neuern,,. 
Kirchengefchichtfchreiber reicht, S. 186 — 297, 
gröfstentheils nach Schröckh. Bey der Angabe 
der Particulärgefchichtfchreiber find andre Hülfs- 
mittel zu Rath gezogen.) V) Hülfsmittel der 
chriftlichen Religions - und Kirchengefchichte ; 
nemlich Kritik, Hermenevtik, Sprachenkunde, 
Terminologie, (aHes ganz nach Walch) Chrono- 
logie, Geographie, Philofopliie. VI) Nethode 
der chriftlichen Gefchichtkunde. Der Verf. bil- 
‚ ligt die Eintheilang in vier Hauptperioden, und 
""fchildert das Charaktetiftifche einer jeden, (die 
drey erften ganz, die vierte zum Theil nach 
Schröckh, ) entwickelt daranf.weitläuftig die in 
feiner Synopfihifforiae von ihm beobachtete Sach- 
ordnung , welche die Begebenheiten nach ihrer 
Verwandfchaft unter ‚einander zufammenfellt, 
und Ichliefst damit, dafs er (nach Schröckb, je- 
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doch aßgekürzt) zeigt, was zum pragmatifchen 
Vortrag der Gefchichte gehöre. 

Es ift Schade, dafs der Verf. fo wenig Auf. 
merkfamkeit auf Reinigkeit der Sprache und auf 
eine gute. Schreibart gewendet hat, und dafs 
man nicht felten auf Perioden flöfst, die fo un. 
geffältet find, wie folgende: S. 490. „Wenn b 
einer- jeden‘ Hiftorie "Otdnung erfordert 'wire* 
Denn Gefchichte mufs allezeit eine zufammen. 
hängende Erzählung feyn; um fo nothwendiger 
it eine bewährte Methode in der Kirchenge- 
fchichte, und zwar fowohl a) wegen dem weiten 
Umfang des Schauplatzes, den fie in fich fast, 
als auch b) in Anfehung der Befchaffenheit der 
fo zahlreichen und mannigfaltigen Dinge, die zu 
ihrer Verfaflung gehören.‘‘ "Beynahe tabellenmi- 
fsige Zerftückelung des Vortrags und fogar ein- 
zelner Perioden durch Zahlen und lateinifche, 
griechifche und hebräifche Buchftaben finder.man 
auch öfter, als zu leichter Ueberficht des Ganzen 
und feiner Theile nöthig gewefen wäre. Auf 
die Literätur der Kirchengefchichte, felbft auch 
auf die neuefte, hat der Vf. vielen Fleifs gewen- 
det. Hie und da’ aber fehlen. doch wichtige Wer- 
ke. S. 296 fagt er: „Man findet keinen einzl- 
gen Schrifciteller aus der reformirten Gemeinde, 
der in unferm Jahrhunderte ein ausführliches 
Werk über die allgemeine Kirchengefchichte ab’ 
gefalst hätte.“ Fiel ihm ‘dann Venema nicht 
ein? S$. 473 vermiffen wir D’Anville Handbuch 
der mittlern Erdbefchreibung, nebft der deut 
fchen Bearbeitung feines: Handbuchs .der altes 
Erdbefchreibung. S. 475 fehlt Bachiene; S. 477 
le Quien oriens chrifianus. Zuweilen werdes 
auch Bücher und ihre Verfafler. unrecht angeg® 
ben. S. 340 wird richtig Planks Gefchicht® der 
Entftehung des proteftantifchen Lehrbegrifs an 
gefütirt, auf der unmittelbar folgenden Seite 
wird. das Buch noch einmal gerühmt und gefagt, 
die anonyinifche Gefch. der Entft. des prot. Lehr 
hegriäs (alle, wie man zuverläfsig wife, Hn. 
Spittier zum Verfsffer haben, welchem letztern 
auch 5.; 557 noch einmal Complimente wegen 
diefes Büchs gemacht werden. S. !242 heifst der 
erzlutkerifche Joh; Friedr.. Mayer ein römifch- 
kathalifcher Schrikfteller, wogegen S. 374 and 
375 Martin Gerbert, (der vortrefliche Fürftabt 
zu S. Blafi,) mit feiner vetere liturgia alemannica, 
unter die liturgifchen Schriftfteller von den Kir 
chengebräuchen der Evangelifchen frch zweymal 
verirrt hat, und Calvärn Gefelifchaft leiften mul®. 
Aufserdeiw werden auch fonft einige Stellen, w& 
nigßiene durch ihre Dunkelheit, den Lefern auf 
fallend. feyn; z. B. S. Soı heifst es: unter e* 
ner Periode der Kirchengefchichte verftehe msn 
einen Zeitraum, in dem die Chriften fowehl i 
ihrem Glauben als auch Leben in einer Verbit 
dung fanden, und wobey die Begebenheiten der 
chriltlichen Kirche einen allgemeinen Zufamme- 
hang erhielten. Wer:mag diefes Ranhfel.IEHL, 
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ohne-einen Schlüffel dazu zu haben? Wir müffen 


alfo'wohl unlre Lefer mit dem Schlüffel verfehen:- 
Schröckhs Kirch, Gefch. Th., 


 Royko. 


Dorch eine Periode der 
Kirchengefchichte verftehe 
ich einenZeitraum von meh- 
rern Jahrhunderten , in de- 
nien die Chriften fowohl in 
ihrem Glaaben als auch Le- 
ben in einer Verbindung 
fianden, und wobey die Be- 
gebenheiten der chriftl. Kir- 
che einen allgemeinen Zw 
. $ammenbhang erhielten. Eine 
folche Periode verdient in 
fo long; allein geftelkt und 
befchrieben zu wetden,, als 
es ihr Zufammenhang er- 
}aubt! Denn die Begeben- 
heiten, die in einer Epoche 

rkommen, find als 
"je einese:nzigen Gebäudes 
zu betrachten. Mit dem a) 
Anfange der Peyiode müf- 
fen fich alfogleich die Haupt- 
urfachen der grofsen Ver- 
änderungen entdecken, die 
in derf elben vorgefallen wa- 
ren. Nach den Grundurfa- 
chen erfcheinen im Betref 
der Jeranderungen b) andre 
mehrere Bewegungsgründe 
und Abfichten, die aber 
ollemal nach den erftern 

ebildet worden find. End- 
ich werden c) die Folgen 
Schtbar , und gelangen ent- 
weder gegen.das Ende der 
Periode zur vollkommenen 
Reife; oder fie arten um 
diefelbe Zeit dergeftalt aus, 
dafs fie den Grund zu einem 
neum Triebwerke van Be- 
ebenheiten legen Alle 
andiungen „die 3) bis zu 
einem folchen Ziele, weiches 
durck die Wichtigkeit der 
Veränderung kenntlich ge- 
macht werden mufs, Jort- 
gehen, und die b) vermög 
ihren Grundurfachen und 
Folger:im. Zufammerihange 
hen, müflen durchaus, 
wenn die Gefchichte fich 
anders in ihrer pragmati- 
{chen Stärke. zeigen foll, 
innerhalb ihrer Gränzen 
angefchauet werden. Die/e 


hei-. 


2. Auf. 1. S, 293. 

Eine Periode der Kir-. 
chengefchichte, in welcher 
die Chriften der nachfol-' 
genden oder vorhergehen- 
den Zeit ganz unähnlich 
fahen, worınnen fich- ihre 
Religion, Theologie, Kir« 
chenverfafflung — kurz, wo 
fich alles, was mit dem chrifll. 
Glauben und Leben in einen 
F erbindung fand, ungemein 
geändert at, eine folche 
eriode verdienet fo lange 
allein 'geftellt und befchrie- 
ben zu werden, als es der 
algemeine “ Zufammenhang 
erlaubt. Man mufs die Be- 
gebenheiten derfelben als 
ıeile eines einzigen Ge- 
bändes betrachten. Mit dem 
Anfange der Periode ent- 
decken fich die Hanpturfa- 
chen der grofsen Verän- 
derungen , die ın derfelben 
vorgefallen find, und zu 
jenen kommen nach und 
nach viele Bewegungsgrün- 
de und Ablichten, welche 
nach denfelben gebildet 
worden find; die Folgen 
aber werden ebenfalls bald 
fichtbar, und gelangen ent- 
weder gegen das Ende der 
Periode zur vollkommenen 
Reife: oder arten um die- 
felbe Zeit dergeftalt aus, 
dafs dadurch der Grund zu‘ 
emem neuen Triebwerke 
ven. Begebenheiten - gelegt 
wird. Eine ‚Handlung von 
diefer Wichtigkeit, welche 
fich wiederum m viele tau- 
fend kleinere ergoflen hat, 
‚und mit befondrer Lebhaf« 
tigaeit bis zu einem gewiß 
fen Ziele fortgegangen ift, 
mnfs durchaus innerhalb 
ihrer Gränzen angefchauet 
werden, wenn fich die Ge 
‚ichichte in ihrer pragmae 
tifchen Stärke zeigen foll; 
aber diefe Gränzen berüh- 
ren das Gebiet der übrigen 
Kirchengefchichte von allen 
Seiten fo nalıe, dafs fie 
eichwohl ftets nur "eine 


Grünzen werden dwyck, die yletch 


Perioden beflimmt. 


| Roıko $. dorf Bu 
Ich fchätze a) den Philo- 
fophen , der von der allge- 


meinen Verbindung der 
Dinge in der, Welt fcharflin- 
nige Aumerküngen macht. 


Aber es wird mir doch 
auch Niemand in Abıede 


einzige bleibt. 
rSihnäckh. S. z7r. ' 
Der Philofoph, welcher 
von der allgemeinen Ver- 
bindung der Dinge in der 
Weit viele fcharflinnige An- 
merkungen macht, kann 
keineg [o rührenden Bey- 
fall verlangen als der Ge- 


Er b) der Hiftoriker, 
wenn er die Gefchichte im 

ragmatifchen Zufammen- 

ange vortiägt, annoch 
mehr Beyfall verdienen. 
Er läfst den Zufammenhang 
der Begebenheiten nicht 
nur allein, wie der Philo- 
foph die Verbindung der 
Dirge, einfehen! Sein 
Vorzug beitehr hierinnen, 
dafs er uns folche Verbin- 
dung auch fühlen macht. 
Dazu ift aber ı) nothwen- 
dig,nachzuforfchen : in was 
für einem Verhältniffe die 
Schickfale der a) Religion 
und b) Kirche gegen die 


“Begebenheiten des c) Staats 


und den Zuftand der d) 
Wiffenfchafien geftandes ha* 
ben. 
nen Zufammenhang , ‘den 
ich bereits obenim ll. Abfchn.. 
allwo von .dem Gebrauche 
der Kirchengefchichte die 
Rede wur, \. 24. 29. kurz 
entwiekelt hatte, nicht ein- 
fieht, deffen Begriffe blei- 
ben immer fehr einge- 
fchränkt und mangelhaft. 
Religion, Staat, politifche 
Regierung, Kirche, Gelehr- 
famkeit, gefelifchaftliches 
Leben der Nienfchen u. d. 
1. alles hat einen wechlel- 
eitigen Einflufs auf einan- 
der ! Es läfst fich dahero 
keine Art der Gefchichte 
von der andern gänzlich 
trennen. 


Wer diefen allgeme. 
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‚wenn ich behaupfe, Schichtfchreiber , der uns 


diefe Verbindungen fehen 
und fühlen läfse — Die 
Begebenheiten können ein, 
zeln betrachtet vielen Ein- 
druck machen; aber als 
Glieder von Einer Kette 
vorgelftellt, führen fe. gan« 
ze ‚Zeitalter und Vülken 
auf einmal vor unfern Au- 
gen vorbey. — — Es ik 
dazu befonders nethwendig, 
nachzuforfchen, in welchem_ 
Verhältniffe die Schickfale 
der Religion und Kirche 
gegen die Begebenheiten 
des Staats and den Zuftand, 
der Wiffenfchaften gelftan- 
den haben. Ohne diefen 
allgemeinen Zufammenhang‘ 
au kennen , denich bereits, 
indemich von dem (relrau- 
che der Kirchenge/fchichte 
redete, kurz entwickelt ha. 
be, bleiben unfre Begriffe 
von diefer fehr einge 
fchränkt und mangelhaft. 
Religion, politifche Regie» 
rung, Gelehrfamkeit, ge- 
fellfchaftliches Leben der 
Menfchen , alles diefes hat 
immer wechfelsweife einen. 
Einfinfs auf einander ge- 
äufserte oder empfunden. 
Und diefes ift eine der vor- 
nehmften Urfachen, warum _ 
man keine Art der Gefchich+ 
te von der andern gänzlich 
trennen mufs. j 


Beynahe eben fo benutzt H. Roykoauch Walchs 
Anmerkungen 'zu Cavens bekannten 7 Regeln, 


‚wornach untergefchobene Schriften von, ächten, 


unterfchieden werden follen. Z. B. 


. Auch die vierte Regel 
mag richtig feyn! Doch 
kommt fie mir in der An- 
wendung überaus fchwer: 
vor. Freylich giebtes wohl 
aus mehrern hunderten 
kaum einen, der den Stil 


- einer fremden Hand pünkt- 


lich nachzuahmen wüfste ? 
Allein ich behaupte zugleich, 
dafs es’ auch 'nicht ‘einem 
jedweden zuftehe, hier- 
über das Urtheil zu fpre- 
chen. Nur Männer, wie 
Erasm von Roterdam, kön- 
nen in der Sache Schied- 
richter feyn. Anbey leidet 
die Regel auch eine Aus- 
nähme, wenn man aufden 
Charakter der Schreibart 
Acht giebt, die fick nur 


y?3 


Walch von den Quellen dev 
Kirch. Hifl. S. 15T. j 


Diefes ift eine [ehr richti- 
ge, aber in der Anwendang 
fehr fchwere, Regel: we- 
nigftens nur bey folchen 
Schriftftellero ficher 'zu ge- 
brauchen, von denen wir ' 
vieles haben. Bey einem 
Atbanalio,  Chryfoftomo, 
Augultino, Hieronymo, ift 
fie fehr leicht, nicht aber 
bey dem Juftin, dem Märs 
tyrer, Gregorio dem Wun- 
derthäter, und andern. 
Man monfs über dies den 
Charakter der Schreibart, 
wie er Tach dem Unter- 
fchied der NMateriererfchie 
den fey, in Betrachtun 
ziehen. Ganz anders ans 
Chryfoftomi und Augußiai 
exegetifche Predigten, als 

‚Ihre 
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nr zu oft bey dem näm- Ihre Reden anf Felttage 
fichen Verfaffer nach dem oder meskwürdige Perfor 
Unterfchied der Materie nen, 
unterfcheidet. Ganzandemg 
fehen z. B. des Chryfofte- 
mus und Auguftins exege- 
tifche Predigten, als ihre 

n auf Fefitäge oder 


. syerkwürdige Perfonen aus, ' 


Indefen Yagt Hr, R. am Schlufs diefer Bemer- 
kungen zum Cave S, 444.: „Diefe wären fo.bey- 
jäufig meine Beobachtungen jiber Caves kriti- 
{che Regeln. Ich hatte lie nach meiner Einficht 
beurtheilt. 
wohl tiefer eindringen! “* Ueberhaupt weifs.Ree, 
nicht, wie Hr. R. über eine folche Benutzung fei- 
ner Vorgänger denken mag. Denn S, 617. nach- 


- dem Hr, R, die Eigenfchaften eines pragmatifchen 


Gefthichtfchreibers gefchildert hatte, fchliefst 
er folgendermafsen; Ob man alle diefe 
edeln und vielbedeutenden Eigenfchaften an mir 
finde, werde ich für meinen Theil niemal be- 
haupten, Unbefangene Lefer und geübte Kuntt- 
richter mögen in der Sache den Ausfpruch ma- 
.ehen. Es ift in der Literarwelt fchwerlich je- 
mand, der feinen Kräften fo wenig zutraut, und 


: der fein Unvermögen fo gut einfieht, als ich ! 


Änbey darf.ich wohl annech 


# 


hinzufetzen, dafs 
es wenige Gefchichtfchreiber gebe: einige aus 
ihnen 'mögen vielmehr Compilatoren und Ab- 
chreiber heifsen. I nu! — Compilatoren oder 
Hißoriker! Es giebt deren wenige, welche alle 
die in gegenwärtiger Einleitung angezeigten Er- 
kenntnife, Fähigkeiten, und .Eigenfchaften, 
mit denen ein pragmatifcher Kirchengefchicht- 
fchreiber ansgefchmückt [eyn foll, einfehen und 
örkennen.“ Ift das Scherz eder Ernft? Und was 
ift folgende Stelle in der Vorrede? „Hoffentlich 
„werden meine Lefer überzeugt feyn, dafs ich 
„von der Sache.nicht etwa wie ein Blinder von 
‚der Farbe rede. Eine ı5jährige, und zwar 
„NB. keine mechanifche Verwaltung meines 
‚Lehramts, mufste mich doch mit der Kirchenge- 
„fchichte, und mit der Art, fie lehrreich vor2u- 
„tragen, näher bekannt machen, . Dafür mögen 
„auch a) der fichtbare Nutzen meiner Schüler, 
„b) der laute Beyfall der Kenner, g) die Zufrier 


LITERARISCHE 


Neue Eutpeckung. Hr. D. Pereboom, in Amfterdam, 
will gefunden haben , dafs die Faden oder Gewebe, die 
im Brerbfie in der Luft fliegen, und woven man gemei- 
niglich glaubt, dafs fie von Spinnen herkommen , ihren 


- Urfprung von einer gewiffen Art von Käfern nehmen, 


dis eine Blafg auf dem Rücken haben, aus welcher au 


' nie 
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Wer ein fchärferes Auge hat, mag 
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„denheit der erleuchtetften Hofftelle, d) meine 
„in yerfebiedenen periodifchen Schriften, ob- 
„‚[chon unverdient, angerühmte Synopüs hiftoriae 
„‚relig. et eeel. chriftianae u. f. w. Bürgfchaft ge- 
„hen.’ In der Note beruft-er. üch unter andern 
such auf unfere A. L..Z. 1786. No. 85. Rec, 
nimmt diefe Erklärung in der Vorrede für Ernil 
auf, und bittet den freymüthigen Mann, dem es 
an Kenntniffen und Talenten unmöglich fehlen 
kann, ganz freymüthig, dafs er künftig ein un- 
abhängiger und felbftftändiger Schräftftefler {eyn, 
und fich, da er felbft gefunde Füfse hat, nicht 
fremder Krücken bedienen möge, 


SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 


Leirzıc, bey Schwickert; Neuer Beytrag zur 
Gefchichte der Zärtlichkeit. eine wörtlich 
wahre Gefchichte. 1788. 200 S. 8, (12 gr.) 

Seit Siegwart wimmelt die deut£fche Romanen- 

welt von empfindfamen und zärtlichen Studen- 
ten. Auch diefer Beytrag liefert die Gefchichte 
eines folchen, diezwar höchftalltäglich ift, aber das 
Gute hat, dafs fie dabey zugleich fo wahr ift, als 
fie der befte Kopf nicht erdichten kann. Daher 
kömmt es denn, dafs man ich wider Willen an die 
Einfältigkeiten diefes Taubenpaars fchliefst und 
fich an gewiffen kleinen feinem Narurzügen, 
die es wider Wiffen entwickelt, und die dem 
Menfchenkenner Goldes werth find, von Herzen 
vergnügt. Weil der Held ein! Theolog ift, fo 
macht er pftim höchfen Paroxifmus alcetifche 
Ausarbeitungen, und verwebt fie in die Briefe 
an.fein Mädchen, und dieles,. durch den Faden 
angezogen, der Andacht und Liebe fo genau ver- 
bindet, bricht in den Augenblicken,- wo es feinen 


“ Albert am innigften liebt, in herzliche Gebete 


aus, worinn man genay die Wendungen und 
Ausdrücke. bemerkt, die in vorbefagten Ausar- 
beitungen vorkommen. Unfere Lefer werden 
lächeln, und es nun auch nicht wunderbar fin- 
den, dafs eine folche Liebe Sprachfchnitzer über 
Sprachfchnitzer macht, Die Liebe in. den franzö- 
&fchen Romanen [pricht correcter: die hat aber 
auch ihre eigene Grammatik, " 


. 


NACHRICHTEN 


beiden Seiten nach hintenzu zween- Faden heranskom- 
men. die über den Hintertheil. des Rickens hinlaufen 
und fich in einem doppelten Faden endigen , der biswei- 
len ı0o ünd mehr Klien lang il. Er hat einen folchen 
Käfer aufbehalten, der Tag und Nacht an dem Gehlal, 


weiches aus diefem Faden bereitet .wizd, arbeitet, 


®e 


- % 


- 
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Mittwochs, den gen November 1788. 


GOTTESGELAHRTHEIT. 
L 


Beam, b. Haller: Briefe über Schwärmerey in 
der Religion. 1788. 200 S. (12 gr.) 


iefe Schrift zeichnet {ich nicht nur durch ei- 

‚nen deutlichen und angenehmen Vortrag, 
fordern auch durch die durch viele Erfahrung er- 
worbene Einficht des Verfaffers in .die Sache, 
worüber er redet, aus. DerVerf. giebt nemlich 
Mittel- an, die theils Prediger, theils der Staat 
und die Obrigkeit in ihrer Gewalt haben, die 
Schwärmerey nach und nach, wo nicht gänzlich 
Auszurouten, dbch ihre Anhänger zu vermindern. 
Er erzählt, wie er es angefangen habe, die 
fchwärmerifchen Sekten feiner Gemeinde ken- 
aen zu lernen, und fchildert: im fechften und fie- 
‚benden Briefe aus cignen Erfahrungen die Kunft- 
itfe, deren lich die Oberhäupter der Srparati- 
Ben bedienen, ihren Anhang zu vergröfsern. 
Hierauf entwickelt ‚er die Unlachen, welche .die 
Schwärmerey befördern, allgemeiner, als .es die: 
&bficht zu erfoderg fcheint, und gieht zuletzt 
‚die Mittelan, wie die Ausbreitung .derfelben zu 
%indern (ey. Diefe find vornemlich.:, ‚beflerer 
Beligionsunterricht der Jugend durch vernünfti- 
ge Katechitationen, häukigerer Umgang des Pfar- 
zess mit den Gliedern der Gemeinde, ‚und: fanf- 
tes, liebreiches Benehmen deffelben gegen Se-. 
paratiften, endlich Einfihrung befferer Erban- 
ungsbicher. : Der Verf. 'enchäh fich aller bläfs 
idealifcher Entwürfe, er nimmt die Sachen 
immer, wie fie find. Daher find feine Rathfchlä- 
,. befondess für vernünftige und von Dienft- 
eifer erfüllte Landprediger falt alle ausführbar, 
und da fall. auf allen Dörfern fich dergleichen $e- 
aratiften und Schwärmer finden, und es gar 
oft an einer klugen und vorfichtigen Behandlung 
diefer Leute fehlet, fo rathen wir befonders Land- 
geiftlichen, diefe Briefe zu lefen, und fich zu- 


gleich von dem redlichen und fanften :Geifte des, 


hriftenthums, der in diefen Briefen herrfcht, in 
der Ausführung und Anwendung der darinn vor- 
, getragenen Gedanken leiten zu laffen. Denn 


fonft würden ihre Unternehmungen gegen dep 


4. L. Z. 1788. Vierter Ban 


_ 
- 


gleichen durch ihre Phantalie irre geführte Men. 
äichen mehr fchaden als nutzen. 


 Hamsurc, bey Michaelfen: ‚Ueber die Bibel 
und deren Cefchichte; viertes Stück, 1788 
mit fortiäufender Seitenzahl. 457 — 564 5. 
8. (8 gr.; 
, Diefes Stück enthält drey Abhandlungen; .die 
erfle führt die Ueberichrift: Yon dem Beweife 
der chriflichen Lehre,, und :hat die Ablicht, zu 
zeigen, die Wahrheit des Chriftenthums mülfe 
aus dem, Inhalt (einer Lehren, and aus den wohl. 
thätigen Wirkungen deflelben zur Bildung des 
menfchlichea Gefchlechts dargethari werden. 
Die .audre Abhandlung foll die Frage beantwor- 
ten? Ob das Chriflenthum :ächte Fernunftreli- 
‚gion fey? Da aber der Verf. in .diefem Auffa- 
tze von ganz andern Dingen redet, als von dem, 
wov.on die Rede feyn follte: fo find wir wirk- 
lich nicht im Stande, den Lefern zu fagen, was 
‚er eigentlich habe antworten wollen. Diedritie 
Abhandlung endlich foll über die Allgevieinheit 
‚des Chriflenthams etwas enthalten. Der Vf. be- 
weifet, was lange bekannt war, dafs kein ‚be- 
ftimmtes Syftem diefer oder jener chriftlichen, 
Partey allgemein werden könne, dafs aber die 
Hauptwährheiten des Chriftenthums, mit man- 
nichfaltigen. Stufenunterf[chieden der fubjektiven 
ErkenntnHs davon, allerdings einer allgemainen 
Verbreitung fähig feyen. Auch in diefen drey 
Abhandlungen ift ich der Verf. gleich geblieben. 
Einen folchen Meilter in der Kunft, Zweydeutig- 
keiten und unbeftimmte Begriffe zu häufen, und 
es dadurch ganz unmöglich zu machen, -dals mar 
etwas Brauchbares und Deutliches von ihm Ier- 
nen könnte, wie Hr. Paftor Eckard zu Kenfefeld. 
Ht, wird man nicht leicht finden. Da ilt fat 
kein Wort, kein Satz, keine Behauptung, die 
nichtfchwankend wäre, und mehr als einen Simn 
zuliefse. Man ift, wenn man den Mann liefer, 
immer wie mit einem Nebel umgeben, in wel 
chem fich zwar allerley Gegenftände,. aber in fo 
“veränderlichen wundeutlichen Geftaiten zeigen, 
“dafs man wie bethört it, und am Ende niche 
weifs, was man gefehen hat. Die erfte befte 
Periode kann zum Beweife dienen. Chrifen- 
zz thum 


= 


Sf ALLG. LITERATUB-ZEITUNG: u 


Humslehren, fagt der Verf. S. $40 — man ver- weil ihm für diefe Operation bange war“ und 
flieht darunter die Refultate, die wir aus der! göt- „ich fähmeichle mich‘ ftehen geblieben find, 


lichen: Offenbarungen (aus welchen? aus der 
Schrift, oder aus der Natur? ) und Belehrun- 
gen (find diefe etwas anders, als die vorher- 
enannten Offenbarungen?) gezogen haben, 
Ber, Anit veränderten Wor 
fen Sufem; (fo! alfo find Chrißenthumslehren, 
und Sufem einerley, alfo kann man die Lehren 
des Chriftenthums nicht anders aus den Offen- 
barungen Gottes ziehen, als dafs man lich ein 
Suftem formt) was nicht gut von men/chlicher 


enntnifs zu trennen ifl; (was follen diefe Wor- 


te heifsen? was ift hier men/chliche Kenntnifs? 
worinn foll das Trennen desSyltems von menfch- 
licher Kenntnifs beftehen? ift nicht jedes Syftem 
menfchliche. Kenntnifs ?) und demnach mujjen 
Gottes Belehrungen vor unferm Suffem rc 
dert werden. Man fage, wo aufeinmal diefes 
demnach herkommt. Weil man das Syftem aus 
den Belehrungen Gottes zieht, und es. (chwer 
yon menfchlicher Kenntnifs trennen kann, fa 
müffen dieBelehrungen Gottes von unferm "Sy- 
ftem abpefondert werden. Welcher Zufammen- 
hang! Welche Folge! | 


SCHOENEWISSE NSCHAFTEN. 
Parıs, rue et hötel Serpente: Oeuvres choi- 
fies du Comte de TrefJan. Tom. I. 428. T. 
Il. 3488. T. 111. 3765. T.IV. 3698. 1797. 
pr. $. (3 Thir. 8 gr.) Ä 
Die Arbeiten des Grafen von Treffan aus dem 
remantifchen Fache und feine Verdienfte um daf- 
£elbe find bekannt und aherkannt. Diefe neue. 
Ausgabe feiner Werke enthält den Amadis aus 
Gallien, und Ariofts wuthenden und Boyardo’s 

verliebten Roland, . 


Könıcsgere, bey Hartung: Müller, der Men- 
[chenverächter, undfeine fünf Töchter. IL Th. 
1788. 180 $5. 8. (Iogr.) 

“Vom Anfange herein Heft fich diefe kleine Ge- 
fchichte gut und natürlich; aber gegen die Mit« 
te, befonders ven da an, wo Charlotte die Ex- 
pedition nach der fürftl'chen Refidenz unter- 
nimmt, wird fie höchft unwahrfcheinlich ‘und 
überladen, und verftöfst gegen alle Natur und 
Weltkenntnifs. Der Fürft und feine Minifter, 
die hier in Handlung gefetzt werden, find die 
platteften Gefchöpfe, die man fich denken kann, 
und müffen es auch wohl feyn, da fie ein Bür- 
germädchen! das nie einen Hof gefehen hat, 
und noch dazu feine natürliche Heftigkeit aus 
fich handeln läfst, fo plump zum beften haben 
können. Uebrigens ift der Vortrag lebhaft, ge- 
drängt und ohne Aftedtation, nur hie und da zu 
Rüchtig; woraus es fich denn auch wohl erklä- 
ren läfst, dafs mit unter Sprachfehler z, B. „als 


_ 


n, man forwt fich ' 


‚Hamsurg, bey Roftock: Chrifoph Söring und 
Jeine Familie, eine Gefchichte. 1788. 113 
5.8 (6er) 

. Ein Candidat der Theologie hat in diefer Ge- 
fchichte einen Theil feiner homiletifchen Hefte 
in Handlung gefetzt. Durch und durch herricht 

‘ ein ekelhafter, frömmelnder Ton, der wohl gut 
gemeynt, aber fchwachen Charaderen, die über 
diefe Schrift gerathen, unmöglich nützlich feyn 
kann. Zum Glück find, als Gegengitt, frey- 
lich ohne des Verfaffers Willen, manche Lächerlich- 
keiten eingefchlichen, die auf jeden Leier, wenn 
er nur noch das geringfte Gefühl für Natur hat, 
kräftig wirken müffen. Eine folche ift die, dafs 
ein junges Mädchen in dem Augenblicke‘, wo 
es ertährt, dafs ihr ein junger Mann, den &s 
auch lıeb hat, feine Hand geben will, mit vol- 
lem Herzen zum Himmel blickt und ausruft: Gu- 
ter Gott, ich bin nicht.werth aller Barmherzif. 
keit und Treue, die du täglich an mir thuft und 
die auch in diefem Augenblick aufs ncue wie 
eine Sonne über mich aufgeht! — Wohl, wohl 
allen, diedir vertrauen ! “* | 


Leirzıc, auf Kolten des Verf.: Empfindfame 
Briefe zwifchen Reimann und: Rudolph uber 
die Begebenheiten ihres Lebens. Eine Origi- 
nalgefchichte. 1788. 2218. 8. (10 gr.) 


Ein franzöfifches Product, das der Verf.. oder 
beffer, der Ucberfetzer blofs dadurch, dafs er 
die franzöfıfchen Namen der Helden in Deutfche 
verwandelte, zu einer deutfchen Originalgefchich- 
te gemacht hat. Er fagt dies nicht, aber man 
darf nur zwey Seiten lefen, um an den franzöß- 
fchen Wendungen, Inverfionen und überfpann- 
ten Empfindungen, die der Ueberf[etzer treulich 
beybehalten hat, den Tafchenfpielerftreich zu 
merken. Hieraus ergiebt fich von felbft, dafs 
der Vortrag höchit ungefchmeidig und aftektirt 
feyn mußs. 


' Leiezıa, bey Schwickert: Der Student, oder 
Tagebuch eines armen Studenten. 1788. 200 
5.8. (12 gr,) 

‚Wir zweifeln nicht, dafs diefs Tagebuch-von 
einem armen Studenten wirklich verfafst und die 
daraus hervorgehende Gefchichte wirklich wahr 
fey. Der Verf. zeigt grofsen Nefpeä für feinen 
künftigen Recenfenten, und wir zeigen grefse 

Achtung für feine Armuth ‚die, mit dem Umftan- 

de verbunden, dafs er noch Student if, um 


"fern Tadel in die Wärnung verwandeln kann, 


dafs er künftig nicht ehrr wieder etwas drucken 
laffen rhöge, als bis er Sprachkunde, Ordnung 
der Gedanken und Gefühl fiir erbärmliche All 
täglichkeiten Gch zu ver[chätfen gewulst en 


Ed 
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: Paris, bey Cailleau: Osuvres de Madame de 
Gouges. : Tom I. 20 Bog. T. II. 17 Bog. T. 
Ul.25B. 1788. gr: 8. (3 Athlr. 8 gr.) 
* Mad. de Geuges (oder Gouge was uns zweifelhaft 
bleibt,da felbft in diefer Sammlung ihrerWerke bald 
Gouges, bald Gouge iteht, ein poflirlicher Um- 
ftand, der äch aber aus dem erklären läfst, was 
wir [o fort von dem fchriftftellerifchen Charader 
diefes weiblichen Belefprits beybringen werden) 
hat feit einiger Zeit Auffehen in Paris gemacht, 
unddies fcheint he nicht blofs ihren Talenten als 
Schrittftellerinn, fondernauch, und vielleicht noch 
mehr, dem etwas fonderbaren, aber im Grunde 
‘ Sehr liebenswürdigen Charadter, den fie zugleich 
als Weib eutwickelt,. zu danken zu haben, . Sie 
erzählet von fich (und ihre Arbeiten felbft beur- 
kunden es), dafs fie alles, was fe ift, durch blofs 
natürliche Anlagen, die weder durch Studiuın, 
noch Kritik ins Feinere gebildet find, '!geworden 
fey. „Meine Erziehung, fagt fie, war fo, wie 
ich fe zu den Zeiten Bayards erhalten haben 
würde, und das Schickfal hat mich ohne alle mo- 
difche Cultur (das foll ihr privee de lumieres‘* 
doch wohl heillen) in ein Jahrhundert ver{chla- 


gen, das im höchften Grade aufgeklärt il. Ich 


weifs herzlich wenig, habe nur ein paar Begrifte, 
die klar und unverworren meinem Gedächtniffe 
vor[chweben, und d.:bey grofse Praxis des Thea- 
‘ters, ohne unfere Schriftfteller zu kennen. — 
Kenner mögen nach meinen Arbeiten urtheilen, 
ob mir die Natur nicht wirklich Talente für das 
Drama eingepflanzt habe, die mir einen ausge- 
zeichneten Namen in diefem Felde verfchaften 
könnten, wenn Ge durch Studium entwickelt 


und unterflützt würden, — Ich bleibe auf der ' 


Stelle, die mir ausdrücklich angewiefen zu feyn 
\fcheinet und fühle mich nicht verfucht, nach 
neuen Beobachtungen zu jagen, in die mein ar- 
mer Kopf fich nirht mit Ehren verwickeln könn- 
te. -— Der wichtigfte Vorwurf, der mich treflen 
könnte, wäre der, dafs ich nicht die Kunft mit 
Eleganz zu [chreiben verftehe, die man heut zu 
Tage unbedingt fordert; aber ich wundre mich, 
dafs mein Sty] nicht noch fehlerhafter ift, da ich 
in einer Provinz (Languedoc) erzogen bin, wo 
man fehr fehlerhaft fpricht, und da ich meine 
Sprache gar nicht nach Regeln gelernt habe. 
Wüfst’ich indeffen, dafs ich, wenn ich wich 
in die Manier der übrigen Schriftfteller würfe, die 


natürliche Gabe, die mir neue Sujvts in Menge . 


infpirirt, verlieren würde; fo wollt'ich doch lie. 
ber dem entfagen, worauf man beym Vortrage 
unnachläfslich dringt; und vfelleicht verzeiht 
man mir auch zu Gunften der Neuheit, meinen 
fehlerhaften‘ Vortrag, meine Ausdrucke, die 
mehr herzlich als elegant find, und kurz alles, 
was Natur und Wahrheit in meinen Arbeiten 
athmet. — Ich bin Weib und Schrittftellerinn zu- 
gleich, und vereinige die Thätigkeit beider Prä- 
dicate, Meine Weihe kündigt lich unter Sturm 


"KOVENBER: DAR ER. 


“ Ausftattung unfers Gefchlechts ift, 


' vorgehen läfst. 
‚genügen gelefen, wenn auch die einzelnen Thei- 


Zn 


an; fo bald aber die erfte wilde Gluth verdampft 
ift, bin ich ftül und ruhig, nach der Weile aller 


‚reitz- und fühlbaren Charadtere. — Sechs der . 


rüftiglten Schreiber würden meine fruchtbare 
Phantafıe nicht einholen. . Ich habe wenigftens 


dreyfüig Stückeliegen, worunter wohl, dasgefteh’ 


ich gern, mehr fchlechte als gute, aber doch auch 
wohl zehn feyn mögen, die wenigftens gefun- 
den Menfchenverftand verrathen. — Im übrigen 
thu’ ich es meinen Collegen weder an Talenten: 


noch an Dinkel gleich, undhorche blofsauf die 


Stimme der Befcheidenheit, die mich in jeder 


Rückficht anı beiten kleidet. Ichlehne mich auf ° 


der die 'ganz eigne 
und bitte 
meine Lefer, mich unbefangen’zu lefen und zu 
beurtheilen.“ 

Wir haben diefe Züge aus den Vor- und 
Nachreden diefer liebenswurdigen Schriftftelle- 
rinn gefammelt, zuförderft, um ihren literari- 
{chen Charafter dadurch ins Licht zu fetzen, und 


den fchmeichelnden Stolz, 


darnach,um unsein detaillirtes Urtheil über ihr Gu- _ 
- tes, Mittelmäfsiges und Schlechtes zu erfparen. 


Lefer von Gefühl und Gefchmack werden auf 
den erften Blick fehen, was lie von ihr züt er- 
warten haben und bey ihr finden werden: unge- 
künftelte Natur, die Taufendfchöuchen und Dor- 
nen, Simpfe und Kriftallquellen, blühende Wie- 
fen und unfruchtbare Haiden aus Einer Hand her- 
Rec. hat das Ganze mit Ver- 


le hie und da der Kritik und dem Gefchmacke 
ein Kopffchütteln oder eine faure Miene abnö- 
thigen. R . 

Der’erfte Theil enthält, 1) ?Homme gene- 
veux, drame en cing alles. 2) einen kleinen Ro- 
man in Briefen. 3) Dialogue entre mon E/prit, 
la Raifon et le Bon fens. Der zweyte Theil: ı) 


“ Le mariage inattendu de Cherubin. 2) Le Philo- 


ophe corrige. Der dritte: ı) Zamore et Mirza. 
2) Moliere chez Ninon und: La Bienfaifance re- 
compenfee : ‚alles Theaterftücke. | 


DüsszLvorr,. bey Dänzer: Briefe des Barons 
von Riegenrode an feinen Freund von Rückers- 
dorf. 1788. 3208. 8. (18 gr.) 

Der UVeberfetzer hat nicht blois für gut befun- 

den zu verfchweigen, dafs vorliegendes Werk 
eine Ucberfetzung aus dem Franzölifchen fey, 


fondern hat fo gär durch die Verwandlung der 


franzöfifchen Namen der Helden in deutfche den 
Lefern weifs machen wollen, er lieferte ein Ori- 
ginal. Es verräth eben fo wenig Gefühl für den 
eigenthümlichen Geift der franzöffchen romanti- 
fchen Compofitionen, wenn man fie blofs durch 
Abänderung der Namen zu deutfchen machen 
zu können glaubt,. als, es Achtung für das deut- 
fche Publicum, (wenigftens für den belefenern und 
eultivirtern Theil deflelben) verräth, wenn man 
ihm zutraut, dafs esdiefe franzölifchen Gefchöpfe 
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blofs defshälb, ‘weil fie deut{ch kprechen’ und 
deutfche Namen tragen, auch für deutfche hälten 
werde. 
‘Kleid von Muffelin zir tragen und dach den mo- 
tiien Friesrock unten heraus fehen laffen. — Als 
eberfetzung ift diefe Arbeit übrigens keine der 
Felechteften — firbärmlich ift folgendes Mach- 
werk, in welchem auch franzöfifche Helden mit 
‘deutfchen Namen auftreten; 


Passsurg, bey Dell: Amalie von Strantfart: 
oder, Ihr Weiber merkt’s Euch, da/s, wenn 
Ihr einwilligt, einen fittenlofen Menfches 


LITERARISCHE 


Kıerınz rauror. ScHrirten, Oxford, b. Fletcher 
und Rivington! The reply of the Jews t0 the letters ad- 
drejjed to them by D. Jofeph Priefttey by Salomon de A. 
R. YNMIRD 7102 MY Prov. XXVL 6. 17997. 33 S. 
$. Schwerlich antwortet ein Jude in diefen Blättern 
auf Priefleys erfties Sendfchreiben; fondern ein Chrilt, 
änter dem Namen eines Juden, deffen Widerlegungen 
‘mehr Satyre und Perfiflage, als ruhige Unterfuchung 
"der Prieftleyifchen Gründe wider das Judenthum find. 
-Wenn Jefus, fagt er, nach Prieflleys Behauptung blofs 
-ein göttlicher Gefandter feyn foll, gleich andern Pro- 
„pheten : was that er in diefer Qualität?‘ Er war von Gott 
gefandt, um nichts zu thun, und mit der Wunderkraft 
“ohne Abficht ausgerüftet. Wenn er. der Meflias fayn 
(olfte, fo müfste-er mehr als Menfch, gröfser als die 
"Propheten, dem Mofes gleich feyn; aber dies alles ift 
er nicht, nach dem Prieftleyifchen Evangelio, ‘wiewohl 
er es nach den Evangeliften if, nach’ welchen feine 
wunderbare Empfängnifs, ewige Präexiftena und göttliche 
*Natur nicht zu fäugnen wäre." Wenn die Juden Chri- 
-&en werden follten , fo könnten Sie nicht Ebioniten wer 
‚den, die weder Juden noch Chriften (aber doch Juden- 
chriften) waren. Wenn Prieflley die Evangelien von 
Matthäus und Lukas einer Unrichtigkeit befchuldige, 
fo könnte ja aus eben diefen Gründen das ganze N. T. 
- und das ganze Chriltenthum serworfen oder werdächtig 
-gemacht werden. Zuletzt ladet der Salemo de A. R. 
noch feinen Gegner ein, fich, da er mitfogrofser Ehr- 


furcht von Mofes Gefetz fpreche, und demfelben. eine 


ewige Dauer zueigne , auch noch befchneiden zu laflen, 


um feinen Titel erweitern zu können, Denn er künnte 
R. „S. dc. 


“fich dann nennen ‚Jofeph Prieflley LL. D. F. 


A. L ZZ NOVENBER or8. 


Es ift eine erbärmliche Eitelkeit, ein’ 


808 


«  än’Eurg Gefellfchaft aufzunehmen, Ihr dapit 
- Fre on Opfer zu Jeyn.. 1787. 232 
.8 (sg) . 

"Der Zularz auf dem Titel,. der mit den bei. 
den ächt franzößfchen Wendungen: „‚dafs, werm 
Ihr einwilliget“' und.:., Ihr daynit endigt” gegeben 
it, zeigt Ichen, dafs hinter demfeißen: ein ver. 
hunztes franzöfifches Werk zu erwarten. fey; und 
die Ledüre felbit überzeugt” den Lef[er bis zum 
Ekel davon. Der Vortrag ift äufserft fchüler- 
haft und durch Sprachfchaitzer und Provincalis- 
men häfslich veranflaltet. 


NACHRICHTEN. 


Em nifs Jefu anzunebmen; Asfs der :Wideripruch 
zwilshen Matthäus und Lukas in der Genealogie Jefa 
wegfalle, weil_Er die erften Kapitel von Matthäus für 
unächt halte: dafs die Wunder Jefu, befonders die Er- 
Täufung der Schweine (als ob diefe ein Waundereären!) 
und die Ausdorrung des Foigenbaums , nicht der Wür- 
de feiner Wunder entgegen ftehen; dafs die Unitatierfa 
wenig Chriftum für wahren Gott halten, als die Juden, 
und die Aufhebung des Mofaifchen Giefetzes auch nicht 
eigentlich vor Jefu erfolgt fey. Endlich kommt er auf 
die Urfachen des lasıgen. Druckes des jüdifchen Nation, 
die Er in feinem erften Briefin ihrem Ungizuben, Dr 
xid Levi aber in der Abgötterey, Mord und Hurersy 
der elıemaligen Jude eutdecken will, wobey Gott noch 
die Abfichten habe, die andern Nationen durch Juden 
zur wahren Gottesrecehrung zu leiten. Beyde Streisr 
haben freylieh hier ihre Gründe, aber der bedachtfame 
Weife — er heife Chrift oder Jude — wird lich weil 
befcheiden, nie über die Urfachen etwas .enticheiden 
zu wollen, warum dıe jädifehe Nation, oder wielmeht 
Religiomspartey in einer iangwierig traurigen Lage if. 
Die Urfachen, warünı fie aufser -Palältina leben mülles, 
find fehr natärlich,; jede alte Nation har ihre Wande- 
rungen zu ihren Vortheil; und die Ursachen ihrer Lage 
jiegen weit näher theils in ihren Natiovnalvorurtheilen, 
nach welchen fie Glück ; Zufriedenheit und Wohlttand 
an vaterländifches Terrain, Clima, Policey und Eigen 
herrfchaft knüpfen, und s’aläktina , den Sitz ihrer Yarer, 
als das alleinfeligmachende Laud kennen: theils ın dem 
lieblufen Betragen der Chrilten, welche gegen dielen 
Reit einer alten ebrwürdigen Religionspaitey, ftolz auf 


‚ihre beffern Einfichten und trotzig auf inre Übermächt, 


Imp. Petrop. R. Paris. Halm. Taurin. Aurel, Med. Paris. ‘yfich zu viel erlauben. Warum fuli man des Strafe bey 


. Harlem. Cantab. Americ. et Philadelph, Socius et dem (Uni) 


curs (os) int(er) Sud(aeos): Zur Beflerung darf man 
hier nichts erwarten, wie ziemals, wenn man nach 
‘dem Motto des Titels aus Spr. Sal. 26, 6. haudelt. 


Birmingham , b. Pearfonund Rolisfon: Lettres.to the 


‚$ews , Part 1], vccafened by Mr. David Levis Reply to 
‚the former Lettres. By Jofeph Prieftley 1797. 6 S. 8. 
Hier vertheidigt fich Priefiey gegen einen Antagoniftes, 
'der ihm durch feine Schutzichrift fürs Judenthum dem 
Sjeg merklich leicht gemachts und deflen Schwächen, 
: wie wir jüngft anz 0,(A.L Z. N. ısıb. S 208.) 
auch Hr. Aruuter aufgedeckt hat. 
von Unwiffenheit, da David Levidas Werk des jädifchen 


" Gefchichtfchreiber Jofeplis und .des Jofepb Gorionides für 


Einerley hält, u. d. gl. geht Pr. defien Emwend 
wider das Chriftenthum durch ; und eriunert gegen ilın, 


dafs man eis Chrift feym kann, ohne die wunderbare 


- 


Aufser dem Vorwurf 


den Jaden nennen, was bey allen andera Nationen oder 
Nationalen, die ihre Sitze veräudert haben, Celten, 
Sachfen oder Deutfchen in Taurien oder in Nordamerika 
kein Menfch für Strafe zu halten fich eihfallen tafst? 
Und wie unchriftlich iß endlich, die traurige Lage der 
Juden, als eine Rache Gottes und des fanfımsithigen 
feine Nation fo fehr liebenden Jefa anzufehen? Alle 
fulche Begrifle find judaizirend. ) — Daniels liebenzig 
Wochen, auf welche der erlte Brief verwieien haıte, i1ü- 
den nicht mehr Aufklärüng,, als zuvor: und die ganı® 
herzliche -Schlufsverlieherung an die Juden von femen 
Wohlmeinen wird fchwerlich mehr Eindruck als zurof 
machen. Wenn [ich Prieftley eiuen Zruder der juden . 
nennt, fo werden ihn diefe, weil er noch Vorhzut hatı 
So wenig für Bruder erkenuen,, als einft einen Moabiter. 


Der Jude kennt nur einen Bruder zxra vupnz. 
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NATURGESCHICHTE. 


Wırw, b. Gräffer u. Compagnie: Jofephi Ja- 

" — eobi Plenck.Conlliarii caefareo-regii, chirur- 

ae Dectoris, Chemiae et Botanices Pro- 

floris etc. Icones_ plantarum a m 

cundum a Lännaei digeflarum, ‚cum 

um et ufus medici, chirur- 

gici -atque diaetetici. Centuria I 6 Bogen 

Text, und mit dem Titel 26. illuminirte Ta- 
felo, gr. Folio, 


\s thut Rec. ‚ der auf keine Weile bey der 
“. Sache aus einem andern, als dem allgemei- 
nen Intereffe zu reden hat, herzlich leid, von 
diefem Werke aufrichtig feine Meinung fagen, 
und die Empfindung, die er bey der Ankündi- 
g deffelben hatte, als yom Erfolge beftäkigt, 
wiederholen zu müflen. Wenn es jener Ankün- 
digung, und, wie man vermuthen mufs,' dem 
Sinne des Vf. nachgehen {ollte, fo mülste man 
diefes Werk ‚als ein bisher mangelndes, höchtt- 
nothwendiges, und alle vorige übertreflendes 
anfehen ; aber der Rec. war es nichtallein, dem 
damals fchon beträchtliche Zweifel, felbft wegen 
der Ankündigungsart, einfielen, und es ift das 
alles fehr gut eingetroffen. Wir follten glauben, 
dafs Hr. P. eben feine Verdienfte durch ein Werk 
aus einem Fache,, das nicht vorzüglich das fei- 
nige gewefen it, nicht zu vermehren nöthig 
hätte, und dafs es befler gewefen wäre, bey 
einer,fehr mittelmäfsigen Ausführung nichts 
aufserordentliches zu verfprechen. Gern würden 
wir ihm den lauteften Beyfall zurufen, wenn 
“wir in feinem Werke die glänzenden Verdienfte 
"ähnlicher Unternehmungen zu finden im Stande 
wären. Der Werth, den es haben foll, beruht 


auf zweyen Rücküchten, teils auf dem Nutzen . 


| er Unentbehrlichkeit für die ausübenden 
ne und ihre Gehülfen, theils auf der Güte 
der Abbildungen für Kenner und Liebhaber. Hr. 
P, erwähnt zwar der Werke von Blackwell, Reg- 
naultund Zorn, meint aber, fie hätten vielFeh. 
ler in der Abbildung, wodurch fie verftellt wür- 
den, wären unvollftändig, und es mangelte ih- 
nen die Anzeige vom medicinifchen Gebrauch, 
L. A. Z, 1788. Vierter Band, 


Numero 206%, 


Ve ' " \ 
| ; 
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.. Mittwochs, den sten November 1788. 


- Interefirendes Werk veranftalten wollen. 
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Um nur eines von jenen Werken anzuführen, Te 


‚ift das Zornifche eben nicht unvolliländig zu nen- 


nen, und für weniger bemittelte Perfonen {chon. 
koftbar genug, und überhaupt find in den an- 
geführten Vorgängern die Abbildungen fo natur- 
widrig nicht, dafs neue unumgänglich nöthi 
gemacht würden. Die Anzeige’ der Kräfte i 
in einer Menge von wohlfeilen Schriften, mehr 
oder weniger ausführlich, und oft von Meiltern 
geliefert worden, fo, dafs es auch nicht nöthig 
it, fie im Gefolge koftbarer Tafeln und im. 
Iplendiden Drucke ausgehen zu lafen. Wenn 
wir noch hinzufetzen, dafs kein Apotheker aus 
der blofsen Abbildung die Pflanze :beurtheilen, 
fondern jeder vielmehr diefelbe nur zur Anzeige 
des Habitus brauchen, und in zweifelhaften Fäl. 
ien immer die Charaktere des Syfkems mit der 
gegenwärtigen Natur vergleichen follte, fo folgt 
daraus, dafs ihm zwar die Abbildung ein nöthi- 
ges Hülfsmittel, aber nie das einzige feyn kön- 
ne und dürfe. So wäre alfo fürden ausubenden 
Arzt, Wundarzt und Apotheker bereits hinläng-- 
ch geforgt gewefen, und Hr. P. hättevielleicht 
nur ein prächtiges, fo wehl den Kunftkenner, 
als wegen einiger feltnen Arten, den Botaniker 
Se. 
gern es Rec. thun möchte, To fällt es ihm doch 
unmöglich, an diefen 25 Tafeln eine Kunft zu 
preifen, die ie den anerkannten Meifterwerken 
neuerer Ichnpgraphen an die Seite ferzen könn- 
te. Sie haben foviel Steifheit, Nachläfsigkeit, 
und ok fo wenig Confiftenz und Beftlimmtheit, 
dafs fie in ein früheres Zeitalter der Botanik zu, 
gehören fcheinen, von den gründlichen Pracht- 
werken des Dillen, Ehret, Retz, Rottböll, Hof 
mann, der Flora danica u. f. w. [ehr weit a 
ftehen, und den feinen Botaniker, der allenfalls 
weifs, was von der höchften Kunft in diefene 
Fache und zu unferer Zeit zu erwarten wäre, 
durchaus nicht befriedigen können, 


GESCHICHTE 


"Wıew, b. von Kurzbeck: Zeitrechnung zu Er - 


örterung der Daten in Urkunden für Deut [ch- 
Asa land, 


Di“ 


ben wir gern. 


gr ALLG. LITERATUR. ZEITUNG 


land, von Jofeph Helwig, des k. k. ge- 
heimen Hausarchives wirklichen Oficialen. 
Mit einer Vorrede des — — Hın. Mich. Ign. 
Schmidt. 1787. & Alphabet 20 Bog. Fol. 
(2 Thir. 8 gr.) 

Die Vorrede. handelt von dem Nutzen der Di- 
plomatik, der Verdienfllichkeit der Arbeiten, 
welche den Gebrauch der Urkunden erleichtern, 
und den Vorzügen des gegenwärtigen Buches. 
Das Lob, was Hr. S. ihm ertheilet, unterfchrei- 
Der Verf. hat wirklich grofse 
Mühe und fichtbaren Fleifs angewendet, und um 
Diplomatik und Gefchichtsforfchung fich wefent- 
liches Verdien erworben. Zwar hatten, wie 


er felbft dankbar eingefteht, ein Haltaus, Rabe, 


die franzöfichen Benedidliner und andere ihm ftark 
vorgearbeiter;' gleichwohl war noch fo viel zu 
unterfuchen, aufzuklären, zu ergänzen und zu 
berichtigen übrig, dafs ein Werk wie diefes er- 
fodert wurde, wenn dem Diplomatiker, wenig- 


. ftens dem deut/chen Diplomatiker in ficherer Be- 


N 


ret werden {ollte. 


fimmung der Daten Mühe und Zeitverluft eıfpa- 
Nachdem der Verf. in der 
Binleitung die Erforderniffe zur diplomatifchen 
Zeitrechnung aus einander geferzt, den Werth 
de? Arbeiten einiger feiner bekannten Vorgänger 


Beurtheilt, und von feinem eigenen Verfahren 


Rechenfchaft geg-ben hat, handelt er von den 
Vewegiichen und unbeweglichen Feflen und Tagen, 
und zrigt, wie die zur Auffindung derfelben ausge- 
arbriteten 13 Tabellen gebraucht werden müffen. 
Diefe Tabellen liefern die Jahrfolge für die be- 
weglichen und unbeweglichen Fefte und Tage 
des fultanifcheu fo wchl als des gregorianifchen 
Kalenders, in Rückficht auf jenen vom Jahr Chrifli 
779 an bis 1800, in Anfehung diefes von 15$2an, 
bis 2000, eine allgemeine Veberficht der beweg- 
lichen Sonntage und Fefte vom Sonntage Seprua- 
gefima bis Trinitatisfonntag, und die Introitus 
der: Meflen von Pfingften bis Septuagelima nebft 
einer alphabetifchen Verzeichn:ffe der Introitus, 
eine allgemeine Darftellung der unbeweglichen 
Fefte und Tage, welche alle Sonntage eines jeden 
Monats enthält, den römifchen Kalender . end- 
lich die Reihe der Oftern nach dem juliagif.hen 
und gregorianifchen Kalender von 779 bis 1$oo, 
und 1583 bis 2000. Der Aeufserung des Verf., 
dafs man von regierenden Herzogen und Fürften, 
die Herzoge Leopold Vll. und Rudolph IV. von 
Oefterreich ausgenommen, überhaupt keine Spur 
fände, dafs fie ihre Regierungsjahre in Urkun- 
den ausgedrückt hätten, können w'r fo [cHlecht. 
hin nicht beytreten. Dafs aber etwa blofs deut- 
Sche Fürften hier gemeynet wären, dem [cheint 
der Zufammenhang zu widerfprechen. In Ug- 
helli Italia facra kommen mehrere Urkunden 
von Herzogen, Fürften, ja Grafen vor, welche 
das Gegentheil von Hrn. H. Meynung beweifen. 
Da heifst esz. B.: Anno Incarnationis — — In- 
did, — Dusatus nofti anno etc, Ja bisweilen 


7% 
wurde fo gar den Regierungsjahren des Ausflel. 
lers der Urkunde noch das Alter feines Selines 


‚ beygefügt. — Auf die Tabellen folgt ein alpha. 


beti/ches Verzeichnifs der‘im Mittelalter gebräuch. 
lichen Benennungen der Tage und Kirchenfeße 
mit ihren Bedeutungen. Es macht freylich, wie 
es auch nicht follte, ändere Verzeichniffe von 
der Art, befonders das Waferfche und Pilgras. 
[che nicht ganz entbehrlich, hat aber in Anfehung 


“mancher Artikel vor ihnert augenfcheinliche Vor- 


"zuge. Unter andern wird bey den Worten An 
nuntiatio und Conceptio bewiefen, dafs in den 
mit Conceptio datirten Urkunden durch’ diefen 
Ausdruck bis auf das Jahr 1476 der 25te Mär, 
nicht der gte December verftanden werde. Erft 
‘feit 1476, in welchem Jahre Sixtus IV. das Fe 
der Empfängnifs Mariä (im pafiven Sinn) fürdie 
ganze Chriftenheit beftätigte, Kahn man vinige 


mit Conceptio datirte Urkunden auf den 8 De. | 
_ cember fetzen, obgleich die meiften zum 25 Märı 


gehören mögen. . Zugleich ift befriedigend ge- 
zeigt, wie aus dem Fefte der Werkundigung 
das Feft der Empfangnifs entffanden fey.. Bey 
diefer gelehrten und merkwürdigen Erörterung 
haben Schöpflin, der auf den Unterfchied zwi- 
fchen Conceptio adive und pafiive fumta kluglich 
Bedacht nahm, und Hr. Pılgram dem Vert. gr% 
fse Dienfte geleiitet. — Mit dem Artikel Latern, 
Laterntag verdient des fe!. W’öhner Abhandlung 
de vera fignificatione voris German. Laternäag, 
praefersim contra Hultaufı — — et Frifchit = 
ajferta verglichen zu werden. —, Von 
nächflfolgenden drey Abfchnitten zeigt der erft 
die Juhressechnung oder den verfeledenet 
SJahresanfang in verfchiedenen Ländern 
Städten, mit Beyfpielen aus- Urkunden des kai 
ferlichen geheimen Hausarch'ves, "welche die 
Zeitrechnung in Deutfchland beleuchten, der 
zweyte handek von den Epochen der Annehmasg 
des gregurianıfchen und des verbefferten Kalt 
ders in den verfchiedenen Rei hen, Provinzel 
etc. von Europa, und der dritte liefert eih al 
phabetifches, wie uns dünkt, fehr vollftändiges 
Verzeichrifs der Fofe und Tage der Heiligen. 
Da natürl;cher Weife mehrere Fefte der Heilige® 
unter einem Namen vorkommen, fo ift derjen» 
ge Heiligentag, der in Abficht auf die Urkur 
den den übrigen gleichnamigen der Regel dsch 
vorgezogen werden mufs, befonders kenhtkt 
gemacht. Auf dies Heiligenregifter folgt ein 
Unterfuchung über den Gebrauch der Indiölienet. 
Das Refultat it, dafs die deutfchen Könfge 
Kaifer bis auf das fogenannte grofse Intersegm® 
fich eben fo oft der römifchen, als der kailer- 
lichen Indiction bedienet haben. ,.Nach 
Zeit, Tetzt der Verf. hinzu, wurde die Iadlteion 
entweder gar ausgelaffen, oder doch ‚vom Ai 
fange des Jahres, d. i. von Weihnuchte® ' 
erftem Jänner, je nachdem man das Jahr 
Immerfort gerechget, Wir habes uf Bi 
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- die Urkunden der deutfchen Könige und Kai- 
‚fer beym Georgi/ch durchgegangen; allein, es 
verhält ich fo mit allen übrigen der geiftlichen 
.und weltlichen hohen Stände in Deutfchland.‘* 
Ob das gar keine Ausnahmen leiden dürfte, läfst 
fich wohl alsdenn erft entfcheiden, wenn dar- 
über in mehreren Archiven Nachforfchungen an- 
geftellet find. Zuletzt ift noch in diefem Abfchnit- 
te von der goldnen Zahl, dem Sonnenzirkel, und 
der Epattenberechnung das nothwendigfte erin- 
nette VonS. 127 an bis 177 gibt der Verf. die 
Zeitfolge der Papfle, der römifehen Könige und 
‚Kaıfer, der Könige in Ungarn, und der Herzo- 


Fa Könige in Böhmen und in Polen, mit Be-* 


muüng des Tages ihrer Geburt, Erwählung, 
Krönung u. f. w., und ihres Todes, und hie 
und da it erläuternden oder beweifenden An- 
merkungen an, die ich zum Theiljauf Urkunden 
des kaiferlichen Hausarchivs gründen. Hr. H. 
nimmt, wie gewöhnlich, das f 974. für das Ster- 
bejahr das Papftes Benediäf V J., und 984. als das 
Todesjahr Benedict VII. an. Eimige behaupten, 
diefe angeblichen zwey Benedicte wären in der 
That einer ustd derfelbe Nann gewefen, und das 
zur Zeit der Aufdringur.g des Afterpapftes Bo- 
nifaz Y Il. entitand&ne Gerücht von dem Tode 
Benedicts .VJ. habe veranlafst, dafs die Aus- 
länder denjenigen, der den päpftlichen Stuhl von 
neuem beftieg, für eine ganz andere Perfon ge- 
halten hätten. Auf diefe Meynung ift hier kei- 
ne Rücklicht genommen, he wäre gleichwohl 
einer Prüfung nicht unwerth gewefen. Donus 
‚HI. erfcheint hier auch ohne irgend eine Zwei- 
felsäufserung’ in der Reihe der Päpfte an der 
Stelle, die man ihm gewöhnlich anzuweifen 
pflegt. Ob er wirklich exiftirt habe, oder, wie 
einige nicht ganz unwahrfcheinlich vermuthen, 
ein blofses-Einfchiebfel fey, hätte ebenfalls unter- 
fucht zu werden verdient. Ueber die Daten der 
päpftlichen Bullen drückt fich der Vf. nicht deut- 
lich, beftimmt und richtig genug aus. Er fagtS. 
‚131. bey Gregor VII.: „VOn diefem Papft an bis 
gegen das Ende des X1V Jahrhund. wurden die 
Bullen nnr mit dem Ort und dem Tage des Mo- 
nats bezeichnet, ohne das Jahr Chrifti zu fetzen.“* 
S. 133 unter Clemens III. ,„Datirte feine Bul- 


Jen mit-den Jahren des Pontificats, mit dem Ort 


und dem Tag; in welchem er faft von allen nachfol- 
‘genden Päbiten nachgeahmt worden.‘ Endlich 
S. 137 unter Eugen IV., der hier durch einen 
Druckfehler Eugen VI. heifst. „Er fieng — an, 
das Jahr Chrifti in feinen Bullen beyzufetzen;; 
that es aber doch nicht immer.“ Hr. H. fcheint 
in diefen Angaben blofs den von ihm citirten 
Verfaflfern des Art de verifier les dates nachge- 
{chrieben , nicht [elbft' geprüft zu haben; fonft 


hätte er. ohne Zweifel gefunden, dafs fie, fo all» 


gemein hingefetzt, unter fich nicht wohl zufam- 
menhängen, und zu irrigen Folgerungen verlei- 
ten können, Sie berechtigen nemlich zu diefen 
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Jahr 1135 an bis 1206 reichen. 


‚Art finden liefsen. 
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Sätzen; 1) Von. 1073; dem ‚Antrittsjahre Gre- 
ors VII. an, bis ungefähr 1390 oder 1390 wur- 
en die Bullen nicht nach Jahren Chrilti datiret: 

oder 2). diefer Gebrauch dauerte. von 1073 an, 

bis 1431, in welchem Jahr Eugen IV. zur päpft- 
lichen Würde gelangte. 3) Vor 1187 d. i., vor 

Clemens ‚lll. wurden die Bullen nicht nach den 

Pontificatsjahren datiret; da doch der Verf. felbft 

vorher Beyfpiele vom Gegentheile angeführet 

hat. Hn. H. Behauptungen treffen auch mit der 

Beftimmung feines Vorredners nicht zu. Der- 

fagt: „Auch Päpfte liefsen vom 13 Jahrhundert. 

(an) bis auf Zugen IV. in ihren Bullen das Jahr 

Chrifti weg, und gaben nur den Tag nach dem 

römifchen Kalender und ihre Pontificationsjahre 

an.“ Demnach hätte der Gebrauch, dalis die 

Päpfte in ihren Bullen das Jahr Chrifti weglief- 

fen, von etwa 1201 an bis 1431 gedauert. Be- 

hutfam genug, fagt Hr. S., „auch Päpfte,* nicht 
die Päpfte, vermuthlich weil er wufste, dals es 
nicht auf die Bullen aller Päpfte in dem erwähn- 
ten Zeitraume anwendbar fey. Ueberhaupt 
aber läfst Gch unfers Erachtens, vor der Hand 
wenigftens, hierinn nichts als Regel feftfetzen, 
weil der Ausnahmen zu viel feyn dürften. Um 
fich hievon zu überzeugen, fchlage man nur Be- 
[oldi Documenta rediviva etc. $. 19. 248. 32%. 


336. 340. 370. 379. 545. 723. 793. 911 und De [fel- 
ben Yirginum facrar. Monimenta etc. S. 329 
nach, Hier findet man zwölf päpftliche, alle 


nach Jahren Chrifti fowohl, als des Pontificats 
datirte Bullen, welche in dem Zeitraume 1095 
bis 1256 ausgefertiget ind. Eben dasgilt von 
den Bullen in Harenberg’s Hiflor. Gandersh. 


'S. 738 — 741, v. Dreger’s Cod. diplom. Pomer. 


S. 26 — 29 und 55 — 58 (der Ausgabe von 


.1748), und Jalke’s Cod. Traditt. Corbeienf. S. 


743. 762. 771. 773. 775. und 856, welche vom 
Es ift nicht 
zu zweifeln, dafs in anderen hiftorifch diploma- 
tifchen Werken fich mehrere Beyfpiele von der 
Am ficheriten entfcheiden 
hierinn Originalurkunden felbftl. Rec. hat deren 
vierzehn vor fich, Die ältefte diefer Bullen ift 
vom Jahr 1155, und die jüngfte vom Jahr 


‚1259, alle aber haben die Zeitrechnung nach 


Jahren Chritfti 
Cats. 
erhellet, dafs die vorerwähnten Angaben der 
Hn. H. und S. ftarke Einfchränkungen leiden. 
Wir fetzen noch hinzu, dafs man Bullen von 
einerley Päpften findet, die hald nach Jahren 


und nach Jahren des Pontihi- 


"Chrifi und des Pontificats, bald blofs nach die- 


fen mit Weglaffung jener datiret find. © So hat 
e. B. unter den eben angeführten Or'ginalbullen 
eine von Cöleftin III. Dat. Lateran. —— FI 
kl. Augufli Indictione XV. Incarnationis dnice 


‚Anno M. C. XC. VII. Pontificatus uero dom; 
Dagegen ift ei- 


Celefini PP. 1 Anno Septimo. 
ne andere unter,obigen 14 nicht begriffene Origi- 
Aasa'z nal. 


Aus diefem allen zufammengenommen _ 


La 


373 | \ | 
“nalurkunde eben diefes Papftes, die zwar beträcht- 
“lich kleineres Formät hat als jene, auch fonft von 
ihr abweicht, doch aber fchwerlich zu den Bre- 
ven gerechnet werden kann, datiret: Rome apud 
“Sem. Petrum 1) kl. Tebruarij Pontificatus nrj An- 
no Primo, Es fcheint faft, dafs man gewohnt 
war, aufser den eigentlichen Breven auch alle 
"übrige yartich Urkunden, welche nicht mit 
allen den Förmlichkeiten und Schnirkeleyen, die 
zu einer recht’feyerlichen Bulle erfodert wer- 
den, 2. B. mit dem Bene Yalete, den zahlreichen 
mit Kreuzen verfehenen Unterfchriften, dem 
‚dreyfachen Amen etc. ausgefertiget wurden, blofs 
nach den Jahren des Ponceihcats, und nicht, wie die 
‚gröfseren Bullen, zugleich nach den Jahreg Chrifi 
mit Bemerkung der Indiction zu datiren. — Ue- 
berzeugend thut der Vf. dar, dafs K. Konrad 1. 
fchon im Jahr gı1, folglich nicht, wie viele be- 


LITERARISCNE NACHRICHTEM 


Auszännıscne Literatur. Hr. Prof. De Sauffure 
zu Genf hat fich mit feinem, Sohne im Monat Jul. 14 
‚Tage auf dem fogenannten .col du &eant. der mitten un- 


ter den Savoyfehen Fifsgebirgen liegt, und 1760 Toifen . 


über die Meeresfläche erliaben ift, aufgehalten, und 
wird feine dafelbft gemachten wichtigen Bemerkungen 
dem Publikum nächitens mittkeilen. 4. B. Genf A. g. 
Sept. 1788: 


Vom Mallet's Gefchichte von Dünnemark ift zu Gehf 
eine neue Ausgabe mit beträchtlichen Zufätzen des 


Verfaffers herausgekommen. 4. B. Genf den 4. Sept. 
1788. ‘ 


Hr, Senebier zu Genf wird. nächftens ein Werk ım- 
ter dem Titel: experiences. fur linfuence de la lumiere Jo- 
luire dans la vegetation , welches als eine Fortfetzung des 

. 4 Bände, fur linfluence de la lumiere folaire dans la ve 


. getation anzufehen it, herausgeben. 4. 3, Genfd. 4. 
Sept. 1788 


Rune 


KLEINE PHILOS. SCHRIFTEN. Augiburg, b. Wolf: 
Raus einer By 
1. 

keits[chrift von 5. M. Sailer, 1787. 488. 12. (ıgr. 
“ HE S, giebt "n-dielon Blättern in einer recht kerurol- 


Kennzeichen der -Philofophie. Ausgezoge 


ı len Sprache die Kennzeichen der unächten,, und Achten 
- Philofophie an. Rec. fiimmt in allen Kriterien mit 
Hn. S. überein. Nur in den Warauugen an dentfche 


ünglinge, die S. 44. angehen, Scheint ich Hr. S. von 
dene angeerbten Eifer feiner Kirche hinreiffen zu laffen, 
wenn er S. +$. vor der ungingefchränkten Duldung war- 
net, und nickt erlauben will, dafs fich jeder feinem Rä- 
$unnement hingebe. Was will denn Hr. S. erlauben, 
wenn.er nicht eiumal jedem fein Räfonnement laflen 
will? — Doch vielleicht wiB Hr. S. nur von der Dul. 
dung eines andre beleidigenden Räfonnements warnen. 
Denn diefe Blätter follen, wie er lich felbft in einer Pa- 
senthefe erklärt ‚‚flatt aller unnöüthigen Vertheidigung 


‚gegen die nichts beantwortende Aptwort des Reifebe- 


- 


" fshreibers Nikolai dienen. 


GUEST GESRERESEESDEEEEEE GEEFERDEESEEEEEE 


ALZ. NOVEMBER 1798 


u, Rofenthal beygefugt ilt. 


.„‚ben wird. , 
.„,Stelle in fo f[chönen Latein, 


„alles fich eben fo als 
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haupten, erft gız, oder gar. 913. erwählet fey; 


“als Todgstag diefes Fürften aber giebt er'o 


Beweis den 23. Decemb. 918 an. Aus den yon 


‚Strebel in Franconia illaftr. beygebrachten Grün- 


den glauben wir, dafs dafür der 19. Octob. gı9 
gefetzt werden müffe. — Ben Befchlufs des 
Tchätzbaren Werks machen Aritifche. Unterfn- 
chungen der  anungs- und Krönungsepochen 
der Könige und Kaifer Siegmunds,  Albrechts II. 
und Friederichs LIT. welchen eine Umterfjchung 
über den Geburtstag Siegmunds vom el. Hof. 
Da diefe Zeitpunk- 
te bisher noch nicht ganz zuverläfsig beftimmt 
waren, fo kann Hr. H. für dıe hier mitgetheilte 
gründliche, keine Ungewifsheit übrig laffende, 
Frörteraäng derfelben auf den Dank aller Hifig- 
ziker rechnen ' 


. 
fl 
’ 
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Kızıuz päpacog. Schrirtes, Haße, b. Grunert: 
Ein Mittel zur Erweckung des Gefchmacks am guten La 
tein — von Hn. Rector Schmieder. 1788. 4. ı2 S.j Zuerft fie- 
hen einige Bemerkungen über die Schickfale der latein- 
fchen Sprache, wovon wir nur diefes auszeichnen, dafs 
man die Erhaltung derfelben den Bifchößen von Rom zu 
verdanken habe, info fern fie die lateinifche Sprache 
zur Sprache des Gottesdienftes und der Gerichte mach- 
ten und dadvrch veranlafsteiı, dafs Theologen und Juri- 
fien wenigiteus [o vielLatein lernen mufsten, als fie unum- 
gänglich zu ihrem Amte brauchten. Hierauf wird-gezeigt, 
wie die beften der alten Schriftfteller emen fo hohen Grad 
‚von Vollkammenheit und Vortreflichkeit erreichen konn- 
ten, nnd was für grofse Vorzüge fie noch immer auch 
vor den 'beften unter den neuern Schriftftellern voraus 
haben. Zuletztkommt dann das Mittel, Gefchnisck an 
gutem Latein zu erwecken, welches wir ganz herfeizen 
‚wollen: Man dictire lateinifch, zwar grammatifch rich- 
„tig, aber von allen Schönheiten, deren die Sprache 
„fähig, entblfst. Diefer dictirten Stelle laffe man die 
‚Schüler unter forgfältiger Leitang ale die Schünheiten 
„geben, deron fie fähig ıff, ohne dafs etwasau Eite 
Nachher mögen fie verfuchen, theys diele 
als fie angewiefen lind, auf- 
„zufchreiben, theils eine andre dict:rte Stelle, in der 
in jener umarbeiten läfst, ohne 
„Leitung und für fich felbft umzuarbeiten, — Die erftere 
„Stelle die man entkleidet dictirt, wählt man, wie fick 
„von felbft verfteht, aus einem alten Rümer, die andere 
„aber, in,der alles nach jener gearbeitet werden kann, 
‚„‚Kudiert man felbli aus.“ HRec. zweifelt nicht, dafs 
diefes Mittel neben andern, und mit Einlicht ange 
waudt von gutem Erfolge feyn mülle, 


GERERERRESSEEEHEEREEREE, 


” 
* 


„. ‚Breaununag. 'Hc. Meifer, ein. Schweitzer, der is 
Paris privatiliiert, bat für feine Schrift de la Morale Ne 
turelle von der Kayferin in Rufsland eine geldene Schaw 
münze erhalten, 4. 3,, Paris d. 20, Aug. 1788. 


. 
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ALLGEMEINE 2 
LITERATUR-ZEITUNG 


Donnerstags, den 6ten November 1788. 


ARZNEYIGELAHRTHEIT. ” 


BaxzsLau u. Leiezis, bey Meyer: Galens Fie 
berlehre von Kurt Spren 1788. 204 9. 
in 8. (14gr.) 


er Hr. Verf. verfichert, das Publicum: in fei- 
nen anderweitigen Schriften fchon hinläng- 
lich überführt zu haben, dafs er kein blinder 
Anhänger der Alten if, fondern jedesmal forgfäl- 
tig prüft, und das Befte behält, überhaupt aber 
der ültern Medicin vor der neuern den Vorzug 
iebt. Um dies nun noch befler zu beweifen, 
und zugleich der Welt eine Probe von feiner ge- 
nauen Bekanntfchaft mit den Werken der grie- 
@hifchen und neuern Aerzte darzulegen, verfertigte 
er diefe Ueberfetzung nachder Ausgabe derWerke 
des Galens von Camerarius, Bafel 1538. (Diefe 
Angabe ift falfch, und Hieronymus Gemufäus, 
Leonhard Fuchs und Joach. Camerarius haben 
die Ausgabe beforgt. Der dritte Theil, in wel- 
chem .das Buch vom Unterfchied der Fieber 
weiches Hx Sp. deutich liefert, befindlich if, i 
von Hieronymus Gemufäus, wie er in der Vorre- 
de zum erften Theil felbft meldet, beforgt wor- 
den). . Er hatte die Abficht, nicht alein eine 
treue Ueberfetzung diefes Werkes des Galenus 
zu liefern, fondern auch die Sätze des- Galenus 
vonden Fiebern mit den Theorien der Neuern zu 
vergleichen. Diefesletztere iftin fehr zahlreichen 
Anmerkungen unter dem Text gefchehen: es wür- 
de aber weit bequemer für die Lefer gewelen feyn, 
wenn Hr. Sp. nach vollendeter Veberfetzung eine 
kurze Ueberächt der Fieberlehre des Galenus aus 
diefer und andern tkeoretifchen und praktifchen 
Schriften dieles Arztes gegeben, und dann ge- 
zeigt hätte, wie, aus welchen Gründen und in 
weichem Maafs die Fieberlehre nach den Zeiten 
des Galenus, oder vielmehr der Galeniker, ab. 
geändert worden (ey. Eine folche Vergleichung 
. und Zufammenbaltung würde für die Heilkunde 
einen Vortheil gewähren, den man ihr ven den 
Anmerkungen des Verf. nichfverfprechen kann. 
Site beweilen weiter nichts, als dafs die Neuern, 
die er nannte, in vielen Fällen eben fo ge- 


dacht haben, als Galenus, welches bey einem fo _- 


{charfen Beobachter und glücklichem Arzt eben 
4.L. Z. 1788. Vierter Band, - 


kein Wunder ift aber die gefuchten Auffchlüffe,' 
die der Verf. in der Vorrede verfpricht, nicht 
gewähre An andern Anmerkungen fpricht er 
von den Schriften, die er fchreiben will, und die 


Behauptung, die er nach 5. ı52 künftig in einer 


Gefchichte der Heilkunde zu beweilen verfpricht, 
dals Galenus viele feiner beffern Grundfätze und 
Heilungsmethoden den Pnevmatikern zu verdan- 
kengehabt habe, möchte ihm, mit ungezweifelten 
Belegen zu verfehen, doch wohl ziemlich fchwer 
werden. Die Ueberfetzung felbft follte genauer 
feyn, und Galens Sinn richtiger darftellen. Nicht 
felten hat Hr. Sp. dem Galenus Gedanken unter- 
gelegt, die er nicht hat. 
dem zweyten Buche werden unfer Urtheil recht- 
fertigen. S. 105 Ver/chiedenheit der Fieber, 
dieDopxz, muls Unterfchied heifsen; sw xunas 

überfetzt Ar. Sp. wider die Denkungsare der A 
ten und des Galenus aus verdorbenen Säften. S. 
105. 106. Sonach müfsten alle Gelbfüchtige am 


‚meiften das Fieber haben u. [. w., mufs heilsen: 


die heftigften Fieber haben, weil eine folche 
Galle in ihrem ganzen Körper im Uebermaafs vor- 
handen ift. S$. 106. Das dreytägige Fieber hat 
aber gröfstentheils einen gallichten Charakter, 
findet fich vorzüglich in ugendlichem Alter und 
zur Sommerszeit ein, welche Umflande der. Galle 
befonders gunfig find, mufs heifsen: aber die 
dreytägigen Fieber befallen überhaupt. Körpers, 


.die ihrer Natur nach mehrere Galle haben, junge 


ausgewachfene Leute, die überhaupt Gallenrei- 
cher find, als jedes andere Alter, vorzüglich im 
Sommer; we diefer Saft die Oberhand hat. S. 
107. Bey günfiger Luftconfitution, mufs heifsen: 
bey folcher Befchaftenheit der Luft. Ebenda- 
felbft hat Hr. Sp. die Worte des Textes: zu 
rooPeaıs oAıyaız ausgelaflen und zusrporeps preis, 
urch Mifsbrauch überfetz.e Mehrere Proben 
werden zum Beweis, dafs diefe Ueberletzung 
ziemlich Aüchtig abgefafst if, und für Aerzte, die 
fich mit den Lehrfätzen des Galenus genau bekannt 
machen wollen, kaum brauchbar feyn möchte, 
nicht nöthig feyn. \ ‚ 
' Leirzıc, bey Böhme: Anton Fabre Unterfu- 
chungen uber verfchiedene Gegenflände der 
theoretifchen und praktifchen Arzueqwiffen. 
Bbb [chaft, 


+ 


Einige Proben aus 


Par Zn 
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fchaft. Aus dem Franzölifchen. Nebft ei- 
nem Anhange von Herrn D. Ernfl Platner. 
1788. 8. 611 $. (ıRchlr. 12 gr.) 

Herr D. P. hat fchon mehrern Werken durch 


feine Zufätze einen Werth gegeben, der ihren 
Gebrauch den -Aerzten wichtig und riothwendig 


macht,, und digs ift auch der Fall bey dem Werk. 


des Hn. Fabre, welches durch den vortrefichen 
Anhang von S. 563 an ungemein gewonnen hat. 
Der berühmte Mann handelt in 
nigen Mifsdeutungen des Harveyifchen Suflems, 
in der Abficht, einige fallche Vorftellungen zu 
berichtigen, die man fich gewöhnlich von den 
Refuktaten des Harveyifchen Syftems macht.‘ Er 


zeigt zuerft, dafs fich die Schlagadern nicht blofs 


in Blataderh endigen, fondern auch in Lymphen- 
gefäfse und in die Abfonderungsgefäfse,, die je- 
dem Werkzeug’ eigen find. Dann zeigt er, dafs 
bisher. viele von’ der Gemeinfchaft, die die Venen 
und überhaupt die zurückführenden Gefäfse mit 
üUen Schlagadern haben, fich falfche Vorftellun- 
pen gemacht haben. Harvey bewies zwar, dafs 
das Zurückführungsgefchäft allein den Venen zu- 
komme, behielt aber das Parenchyma (die Ergie- 
Isung des Blutes zwifchen den Arterien ünd Ve- 
. nen in dem Zellgewebe) bey, und wüfste von 
den Anaftompfen nichts. Da der unmittelbare 
Zufammenhang der Arterien und Venen durch 
Einfpritzungen’ entdeckt wurde, verlor’fich der 
Gedanke an dasParenchyma, welches von den 
Neuern fo oft mit Stillichweigen übergangen und 
felbft vom Hn. von Ha!ler, (der doch feine Ent- 
zundungstheorie darauf bauete, und die Zerthei- 
fang der Entzündung ohne Einfaugung der in 
dem Zellgewebe ergoffenen Materie nicht erklä- 
ren konnte, ) geleugnet wird... Noch mehrere 
Erfcheinungen in dem belebten thierifchen Kör- 
per. befonders die Röche der Theile, fprechen 
-Sürdas Parenchyma. Der Nutzen diefer Ergief- 


'Tung des Bhites in dem Zellgewebe, aus dem 


es von den’ Venen aufgenommen wird, ift fo 
grofs, dafs man, wenn man fie blofs von dem 

erum annehmen wollte, von dem Cruor keinen 
Nutzen anzugeben wüfste, als dafs er ewig fei- 
fen Kreislauf mache. So viel ift aber doch rich- 
tig, dafs die Theorie des Parenchyma, “in Anfe- 
hung des Serum, vorzüglich wichtig bleibt, felbft 
die Erhaltung der Lebenskraft, die Hr. P. blofs 
von den Nerven ableitet, hängt davon ab, und 
Ohne Ergiefsung der Säfte aus den Schlagadern 
in das Zellgewebe der Abfonderungswerkzeuge 
anzunehmen, wird keine vernünftige Abfonde- 
rungstheorie möglich feyn. Die Erzeugung des 
Nervengeiftes, den der Verf. mit Lebenskraft 
für völlig 'einerley hält, ftellt er fich [o vor:- die 
Arterien dünften in dem Gehirn und Nervenfi- 
bern aus; in diefem Dunft ift ein höchft wirkfa- 
mes Princip; das zieht Gch in diefe Fibern ein, 
tränkt und erfüllt Ge mit feiner Kraft des thieri- 
fchen Lebens, Von den Bewegkräften der zu. 
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rückführenden Gefäfse und ihrer Abhängigkeit 
vom. Herzen handelt der Verf. in dem dritten 
Abfatz, und bemüht fich zu zeigen, dafs die 
wirkfamfte Urfache des Blutumlaufs der Venen 
in der Kraft des Herzens nicht enthalten fey. 
Er entkräftet die Gründe, welche Hallerfür die 
gegenfeitige Meynung anführt, febr gut, erklärt 


die Ohnmacht, durch welche Haller die Abhän- 


gigkeit des Umlaufs in den Venen vom Herzen 
erklären wellte, aus einer gehinderten Wirkfam- 
keit der Lebenskraft in dem Nervenfyftem und 
dem Gehirn, und glaubt, dafs in den zurückfüh- 
renden Gefäfsen Bewegkräfte möglich find, die 
von dem Herzen ficht abhangen. Diefe’Kräfte 
etraut er fich aber nicht zu beflimmen. Zu 
etzt handelt er won der.Richtung, nach welcher 
die Säfte, fowohl in den’ Venen, als auch ig den 
Lymphengefäfsen und in den Abfonderungs- 
werkzeugen der Drüfen und Eingeweide besent 
werden. Nicht immer und allenthalben 
das Biut in den Venen rückwärts, fondefn fehr 
häufig auch vorwärts, felbft Harveys Theorie 
widerfpricht diefem nicht, und man hat in.den 
Lehrbüchern viel zu fehr auf die Kräfte der Klap- 
pen gebaut, und den im Allgemeinen wahren 
Satz: dafs die Venen das Blut zum Herz zurück- 
führen, allemal von jedem einzelnen Geffs 
fälfchlich gelten lafen. Vorzüglich ift diefe 
fortgehen e Bewegung der Säfte bey Ergiefsung 
des Unrathes, der durch die Gedärme abgeht, 
nicht zu verkennen, desgleichen bey Verferzut- 
en der Milch, deren Schnelligkeit fich aufser- 
Tem nicht erklären laffen würde. Da das Sau- 
gungsvermögen und die Rückbewegung derSäf- 
te in den zurückführenden Gefäfsen nach dem 
Verf. ganz von der thierifchen Lebenskraft ab- 
hängt, fo ift nach ihm die umgekehrte Rich- 
tung der Säfte in den zurückführenden Gefäk- 
fen von der Betäubung oder von der Beunru- 
higung der Lebenskraft abzuleiten. Letztere 
it jeder Zuftend, in welchem die Lebenskraft 
auf eine folche Art gereizt wird, dafs fie die 
vollkommenere Wirkungsart, deren fie an fich 
fähig ift, ablegt, und eine entgegengefetzte an 
nimmt. Der Reiz, die Ueberladung und das 


_Fieber, welches, feiner Natur nach, eine allge- 


meine Beunruhigung der Lebenskraft in den 
Nerven der thierifchen Theile if, kann fie be- 
wirken. 


. Wıan, b. Wucherer: Stephan Blancard's arz« 
neuwiffenfchaftliches Wörterbüch, worin 
nicht nur die zur Heilkunde gehörigen Kunf 
wörter, fondern auch die in der Zerglı 
rungskunf, 4 undarzneykunfl, Apotheker 
kunfl, Scheidekunf, Gewächskunde u, |. 8 
gebräuchlichen Ausdrücke deutlich , befimam 
und kurz erklärt werden. Nebf dem if d 
Abfammung urfprünglich griechifcher Pör- 
‚ter fafslich aus einander gefetzt a Te 
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ländifche, “Pranzöffche,; Englifche und an- 
dere Benennungen beygefügt, womit überdies 

- ‚noch die vollfandigen Regifer verbunden find. 
Neu bearbeitet nach der neuelten Ifenflam- 
ifchen Ausgabe. und mit der nach alpha- 
etifcher Ordnung, dingerückten Gelfchichte 
der berühmteften Äeizte, nebft der Anzeige 
der vorzüglichften Schriften derfelben und 
vielen andern Zufätzen vermehrt. Erfter 
Band 8405. Zweyter B. 717 5. Dritter B. 651 
S. 1788. 8. EEE . 

- Der fehr weitläuftige Titel zeigt fchon, was 

. der Herausgeber, der lich unter der Vorrede 

Georg Ernfl Kiesten unterichreibs, leillen woll 

te. Er hat die Ifenflammifche Ausgabe von Blan- 

cards Wörterbuche aicht fo wohl wberfetzt, 

Sondern bey feiner Arbeit zum Grund gelegt. 

Bey Erläuterung .der .chemifchen. Artikel hat er 

äie Bemerkungen der neuern Scheidekünttler, 
Befchreibung der Krankheiten. und Arzney- 

mittel die Beobachtungen neuerer Aerste, befon- 
dets ans’ der Wiener Schule, bey Beichreibung 
der Theile’ ‘des. menfchlichen Körpers und der 
vornehmiten:Verrichtungen deflelben Hallers Wer- 
ke benutzt. In der Kräuterkunde folgte er dem 
Linn&und Houttuyn, auch diejenigen Artikel, wel- 
che die Lebensgefchichte berühmter Aerzte bis 
auf unfere Zeiten und die Anzeige der Schriften 
derfeiben enthalten, find von ihm.. Diefe Artis» 
kel haben’ aber zum Theil wenig Werth, fie ent 
halten meiftens nur die vornehmften Lebensum- 
ftände der Aerzte, felten die Bemerkungen des- 
jenigen, wodurch fie fich um die Willenfchaft 
verdient machten. Viele Artikel,. die. freylich 
anch Blancatd hat, find überflüffig, und hätten 
vom Vf der’ ich ja ohnedem feinem eigenen 

Gefühl bey der Arbeit überlafen zu haben verli- 

chert, weggelallen werden follen, z. B. drys, dy« 

felces ‚ ecplexis, ecthlima, elaphobofcum, elaphofs 
cordium, efoche u. f. w. Dafur hätten andere 
wichtige Artikel mit gröisrem Fleifs bearbeitet 
werden follen. Als Beyfpiel der flüchtigen Ar- 
beit des. Vf. wollen wir-nur den Artikel: Ziledfri, 
cität nennen, der eine reichliche halbe Seite 
einnimmt, da dagegen der Artikel: Elephantiafis 
fünfmal fa viel Raum fafst. Alles, was er von 
der Elektrieitäc fagt, läuft darauf hinaus, dafs 
fie eigentlich für den Phyfiker gehöre, dem Arzt 
aber Aofh nicht gleichgültig fey, dafs fie ein er- 
regendes Heilmittel fey und gleiche Wirkungen 
als.die Blafenpflafter und erwärmende Mittel ha- 
be, welche letztere Bemerkung den jungen Arat, 

für den.das Buch eigentlich beftimmt ilt, fehr leicht 
auf gefährliche Abwege führen kann. Bey dem 

Artikel: dolores parturientium und puerperarum 

it der Begriff.unrichtig angegeben. So, fagt der 

Verf., werden die‘ Schmerzen genannt, welche 

die Gebährenden ‘oder Kindbetterinnen im Unter- 

leib ernpfinden. Auch der Artikel Scabies ent- 
häle viele unbefimmte und falfche Sätze. Der 
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Verf. redet von der! Wiirntern welche einige 
als -Urfache diefer Krankheit angefehen haben; 
der Milben, deren. Exiftenz Hr. Wichmann er- 
wiefen hat, und die einige Aerzte mit.den Wür- 
mern verwechfelt haben, .gedenket er nicht. 
Den Unterfchied zwifchen trockner und feuch- 
ter Krätze hat er beybehalten, dabey aber auch 
gezeigt, dafs er nicht weils, dafs die Krätze ei- 
nte eigenthimnliche Krankheitsgattung ausmacht. 
Er hält die Krankheiten: pruritus, impetigo und 
lepra für eben To viele Arten der Krätze. . Viele 
andere Artikel ünd unbeftimmt,. ‚Difforventia [ol- 
len gerade das nemliche feyn, was di/cutien- 
tia find. Bey dem Artikel efhiomenos fehlt her- 
pes, bey ethmoides, os, Die Artikel von den 
Arzneykörpern aus dem Pflanzenreich- ad im 
Ganzen genommen erträglich, doch ift bey Sa- 


‚batila die wurmtreibende Kraft nicht bemerkt. 


Die Artikel, welche die Heilkunde der Alten, 
die Secten u. S. f. betreffen, enthalten manches 
Falfche. So follz. B. die empirifche Secte durch 
Acron und Serapion (ungefähr Olymp. 134 bis 136) 
fchon vor dem Hippokrates gelliftet worden 
feyn, und die Entftehung der dogmatifchen Se- 
cte foll durch diefe Empiriker bewirkt worden 
feyn, die doch bekanntlich defswegen' den Weg 
der Empirie betraten, weil ihnen die Theorien 
der Dogmatiker zu fein waren. Die griechifchen 
Wörter find mit lateinifchen Buchftaben , nicht 
felten aber falfch, gefchrieben, z. B. aohonia, . 
trypanon, emphyon, empyricus, u. {. w. 


Zırrau und Leipzie, bey Schöpsr “Jacob Ma- 
 kittrik Adairs — philofophifch-medicinifcher 
Abrifs der Naturgefchichte des. Meufchen, 
Aus dem Englifchen überfetze und mit eis 
nigen Anmerkungen und einem Regifter be» 
gleitet von Dr. Chrifiian Friedrich Michaelis, 
Arztam Johannisfpital zu Leipzig. 1788, 
40 u. 366 S. 8. CıRkhir.) ze 
Diefes Werk ift für folche beflimmt, die keine 
Aerzte find, befonders für Frauenzimmer, die 
den menfchlichen Körper näher kennen lernen 
wollen. Es enthält eine fehr kurze Befchrei- 
bung der Verrichtungen des menfchlichen Kör, 
pers und 'der vornehmften Krankheiten, durch 
welche diefe Verrichtungen leiden können. Eine - 
weitläuftige ebenfalls. zum populären Gebrauch 
abgefäfste Abhandlung über die Schwierigkeiten 
des medicinifchen Studiums, befonders über def- 
fen.praktifche Theile, hat der Verf. noch bey- 
gefügt. Von den Ueberletzer find einige An- 
merkungen und ein Regifter. 


Frankrurt, bey Andreä: „James Flendy und 
John Rollo uber die Drüfenkrankheit in Bar- 
ados, oder über Wilhelm Hillarys Elephan: 
tiafis. ‘Aus dem Englifchen überfetzt von 
D.A.F.!A.D.inG. 1788.?254 8. $. (16gr.) 
Hillary befchrieb die Elephantialis auf Barba- 
Bbb 2 . dos 


‚383 
‚nerft venauund hielt fie für eine Krankheit, 
Ei mit den Negern nach Weftindien gebracht 
worden fey. Hr. Hendy, Arzt beym Seehofpis 
tal auf Barbados, läugnet dies, und leitet das 
Uebel, welches lieh erft feit go Jahren auf der 
Infel gezeigt babe, davon ab, dafs man das Land 
von allen hochflämmigen Bäumen enrblöfse und 
dadurch der Luft die Gelegenheit fich abzureini- 
en genommen habe, Dafs einheimifche Urla- 
chen der Elephantiafis auf Barbados wirken’ müfl- 
fen, möchte, wenn des Verf. Vorgeben wahr 
it, dafs das Uebel auf den andern Infeln nicht, 
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oder felten gefehen wird, siichh zu läggnen feyn: 
andern Nachrichten zu Folge aber ift RN 
tiaßs weder auf den Dänifchen Infeln, noch in 
dem füdlichen America eine feltene Krankheit, 
und die Behauptung des Verf. von den nur auf 
Barbados einheimifchen, Urfachen der Krankheit 
möchte daher wohl einige Einfchränkung leiden, 
Rollo hat Hr. H. hin und wieder berichtiget, 
Zwey Kupfertafeln ftellen die mannigfaltigen und 
aufamen Entflellungen der Unterichenkel bey 

. dieler Krankheit vor, 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. - 


Sarreyır. Anstaıten. Zu Gifsen ift.durch eisien 

chärften Befehl die Verordnung erneuert worden, 
aile Vorlefungen in einem halben Jahre zu beendigen. 
4. B. Giefsen d. 20 (cs. 1788. 


-Berösnzrungen. Der Tod des fel. Baumer hat 
jan Fe medicinifchen Yakultät zu Giefsen folgende 
Veränderung veranlafst: Hr. Hofr. Dietz it Pri 
wiarius geworden , die Hn. Prof, Muler und Thom find 
in die zweite und dritte Stellevorgerückt, und der Prof, 
extraord. Hr. Schwabe ıft ordinarius quartus, ohne Be- 
folduug , geworden; doch hat er das Landphyßikat es- 
halten. 4. B. Giefien d. 20 Oct. 1788. E 


————— 


Austänpische Lırzratur. Hr. Vernet, Prof. der 
Theologie zu Genf, hat den 40 Band feines Werks, de 
la verite de la Religion chretienne, herausgegeben, worina 
er unter andern von dem Stillfchweigen , welches Sene- 
ca , Epiktet und Plutarch in Anfehung des Chrißenthums 
beobachten, redet, und die Zeugnifle von Sueton, Ta- 
citas und Plinius dem jüngern prüft. Aueh find viele 
wichtige Bemerkungen über die Natur des Heidenthums, 
über die Regierung und Rechtsgelahrtbeit von Rom, 
über die Kirchenveriafflung diefer Zeiten, über das Le- 
. ben Conftantins und die Schriften des Celfus und Por- 

hyrius beygebracht. Die Gelehrfanakeit, die in diefe 

uche herıifcht, die Feinheit der Bemerkungen und 
Klarheit des Stils find um fo mehr zu bewundern, da 
es das Werk eines gojährigenGreifesift. 4. B. Genfd. 4. 
Sept. 1788. — | Bey allem Scharflinnt-.des Vf. mmangeltdoch 
der nene Gefichtspunkt und der gelelhrte Forfchungsgeift 
anfers Senlers. AB. Zürichd. 24 Sept. 1783. 


, 


Kızınz varernıst. Scnrirrew. Paris, b. Buc’hoz: 
Differtation fur le Crejjon de Roche, la Panacee des Alfa- 
eiens dans differentes maladies, Jpecialemens dans es ob» 
fiructions de foie et les maladies de poitrine, et für [on anıe 
Iyfe chpmiqwe. ıBog. in gr. Fol. nebft einer illuminir- 
ten Kupferplatte. (2 Livr.) Erft die botanifche Beftim- 
- mung beider Mitzkrautarten, faft ganz wörtlich aus .des 
Bikters de Mark Eoncyclopedie methodique. Denn wie- 
der fo die Hauptfachen in Anfehung derchemifchen Ana- 
Iyfe nnd den vgn da hergeleiteten Heilkräften in der 
Verf ung der Leber und deren Folgen aus I. D. Pal- 
las schrift de Chryfofplenio, welche 1758. zu Strasburg 
kerausgekommen if, Indlich wird gefagt, dafs die täg- 
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liche Erfahrung in Elfafs und einigen anders Orten, 
feine vorzügliche Wirkeng nicht nurin diefer , fonum 
auch in einigen Brufikrankheiten, als V imung, 
Exulcersasion der lunge und Seitenflechen, erwielsn kr 
be, Daher denn auch der Gebrauch diefer Pflauze {sit 
dem Jahr 1769 und 1770, in Paris eingeführt worden (sy. 
Schlüfslich wird noch ganz kurz Errhas Meinnng von 
diefen Kräften und Schwenkfeids Nachricht in Barset 
ihres ökonomifchen Nutzens angeftihrt. 


Buchhäot- 


Verniscnrz Auzeıcew. Der eh 


ler Magifier Reich it gar nach Amerika gekommen, Es 
wellte die vor einigen Jahren hereingefandten Bücher 


gera für Makulatur verkaufen; aber‘ niemand bot im 
etwas. — Nun baben wir auch wieder neue Unirerä- 
täten , fi Diis placet, erhalten, Maryland hat zwey (ol 
legia, wovon eins an einem Ende des Staates , das ar 
dere am andern fteht, durch ein Lan tz für du 
Univerfität von Maryland erklärt. - Neuyork hat ein 
Anzahl Herren, darunter der Gourerneur „ Genaral 109 
Steuben, und andere fich befinden, durch ein Gefetz zur 
Univerfität vom Staat Neuyork erklärt., Sie haben ı* 
der Profejjores noch Studenten , fondetn Tollen die ober- 
fte Aufticht über alle Schulantalten' in ganzem Staat 
haben, dabey aber das Recht geniofsen, alle akademifche 
Grade zu ertheilen, und Univerjitäe heifsen. — Upter den 
Procuratoreu des Collegü der Stadt Neuyork „ik unter 
andern auch der Juden Rabpi, ein Quakerprediges und 
ein Bierbrauer. 4A. 3. Nenyork d. 3x Merz 1788. 


-_ Den ı8. Sept. a. St. flarb allhies Hr. Ascmeifer, 
Bibliothekar und Auffeher des Naturslienkabinets und 
re Kunfkkammer der hieligen Akademie der -Willen- 
chaften. An feine Stelle it Hr. Bujle ernannt, der 
bisher als Conrector an dem biefigen'akadem. Gymad- 
fium fand, welche Stelle er such itzt zum Theil’ noch 
beybehält. Blit Recht erwarten wir.von ainam fo gelehr- 
ten Manne, wie Hr. Buffe if, .fo tige Benutzung 
der literarifchen Schätze der Bibliothek für das Pabli‘ 
kum. 4.2. Petersburg d. 24 Seps. 1788. 


Zu Giefsen hat Hr. G. R, R. Hezel. einen Vorfchlag 
zur bequemjten Verbreitung der -orientalifchen Läters- 
tur und biblifehen Philologie in.den katholifchem Deutfch- 
latıd drucken lallen , worinnen 'er dıe katholifchen Für- 
Ken einladet, ihm die jungen: Theologen auf ein Jahr 
nach Giefsen zum Unterricht in des Eixegefe zu Schi 
d. 2. Gie/sen d, 4Q Oct, 294/7 . BEN Ze 
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Zürich, bey Orell, Gesner, Fülsli und Camp: 
Magazin für die Naturkunde Helvetiens, 
herausgegeben von D. Albreckt Höpfıer. 
ster Band mit Kupfern, 390 Seiten gr. 8. 


Voiig mit Erfüllung unfrer Erwartungen, 
. die wir (A. L.. Z 1787. Nro. 260.4 
bey der Recenfion des eriten Bandes die- 
‘fes Magazins äufserten, ift nun auch der 2te 
Band deflelben erfchienen. Er ift der vaterlän- 
‘difchen naturforlchenden Gelellfchaft in Bern zu- 
geeignet. In der Vorrede S. IX wird Abfıcht 
und Gelichtspunkt diefer Sammlung mehr _be- 
ffimmt, dafs lie nemlich fey: ı) nähere Kent- 
nifs von der Natur des Landes (der Schweitz) 
und feiner Produkte zu verbreiten, und 2) diefe 
Kenntnife zum ‚Beflen der Landwirthfchaft, 
Handwerker, Künfe, Manufacturen, Hand. 
Jung etc. auch anzuwenden. Der Artikel find 
diesmal XXI. Der erfte if eine Yorlefung des 
Hu. Wyttenbach über den gegenwärtigen Zufland 
der Naturgefchichte Helvetiens, worinne S. 10 
"mit Wärme darüber geklagt, wird, dafs wenige 
"Helvetier, um die Naturgefchichte ihres Vater- 
‘landeg, das doch fo voll grofser Gegenilände 
fey, fich noch bekümmert haben. Schätze :von 
“Naturalien wären zwar gefammlet $. ı2 und 13, 


"aber gemeinnütziger wären bisher verfchiedene 


‚gelehrte Gefellfchaften Helvetiens gewefen, die 
"vereinigt S, 15 unter dem Schutze der Landes- 
"regierung auch am beften den grofsen Zweck 
würden erreichen können, ein ganzes Gebäude 
‘der vaterländifchen Naturgefchichte aufzurich- 
sten. — “Ein Zweck diefer Art, jedem Lande 
vortheilhaft, welche herrliche Früchte wird der 
nicht auf dem Boden der freyen Schweitz hervor- 
‚bringen! — Beobachtungen über den wilden Ur- 
fprung der Hausziege von 7. P. Berthout von 
Berchem. Die Aehnlichkeit der Sitten des Stein- 
bocks mit der.Ziege S. 30, und dafs er fehr 
leicht mit der Ziege erzeugt S. 31, fcheinen fo 
"wie mehrere Eigenfchaften von beyden zu be- 
weilsen, dafs der Steinbock der erlte Grund- 
. ‘der Hausziege fey. Fragniente aus dem 
fchriftlichen Nachla{fe Hn, Franz Xaver Schny- 
„der, aus dem’erflen Bande fortgefetzt, handeln 
. . 4,1.2,1788. Vierter Band, 


‘von den Getraidearten, Türkenkern, Hirfen, | 


und Fenk oder Haidekorn; Erbfen und Bohnen: 
von einigen Futterkräutern, Klee, Luzerner. 
klee, Wicken und Raygras, das man deutfch 
auch Graslulchnennen möge, von $. 36:64, Et 
was von Stallfütterung zu Erlangung mehrere 
Düngers 5. 65, und endlich etwas von Gebäuden 
für 1.andleute der Schweitz,, die wegen zu b 
fürchtenden Heltzmangels, fteinern (eyn follten. 
S. 69. Herru, Kejners, Mitgliedes der ph _ 
firalifchen Gefellfchaft zu Laufanne Befchreibun 
von zweyerley Kleearten. Rafenklee wächft inden 
Schlünden, und an den geborftenen Gerippen 
der Berge S. 80. Der Gletfcherklee, eine Pds Ne 
ze, nach dem was man jetzt davon weis von al- 
len denjenigen verfchieden, welche der Herr von 
‚Haller befchrieben hat S. gr. Chymifche Unter 
uchung der Adularia von Herrn Bernhard Ma- 
rell, Apotheker in Bern, und der phufikalifch öko. 
nomifchen Gefellfchaft Mitglied. Das Refultat if 
nach vorfichtigft vorgenommener Zerlegung, dafs 
diefer Körper zy(ammengefetzt fey, aus 1! Gran: 
Waller 6277. Gran Kielelerde 195%, Thonerde 
53 Bittererde 10753 Selenit, inSamıme 100 Gran, als 
fo viel von der adularia zum Verfuch genom- 
men worden war. S. 84-96. Gefchichte des 
Eifenbergwerks im Mühlethal, in der Laudfchaft 
Hasle, Kanton Bern, von Hn. Dr. Albrecht Höpfner 
den: Herausgeber. (foll fortgefetzt werden) Scho: 
1510 wird in der Landfchaftzu Hasle, von Schulk. 
heifs und Rath zu Bern, alles und jeglich Ber 
werk und Erz, Gold, Silber, Kupfer Zion. 
Ble & Eifen, undandere Metalle und alzbrunnen 
verliehen S. 99. und fogar in Urkunden von ı 16. 
S. roı. wird des Eifenerzesgedacht, welches im 
Lande Hasle gefunden wird. Das Eifenber werk 
ift aber nie vortheilhaft betrieben worden hl 
meift aus Mangel gefchickter, in den nöthi 
'Wiffenfchaften erfahrner Berg - und Hüttenleat: n 
weswegen auch in dem Jahre 1753. u, £. nach 
vorhergegangenen mehrern obrigkeitlichen Un. 
terfuchungen, nach dem 3ten Punkte eines Plans 


‚zum Vergleich S. 109, die Landfchaft Hasle fich 


dazu verpflichten foll, etliche ihrer iu 

te, dergleichen Wilfenfchaften in Pr 
Bergwerken erlernen zu laffen, wozu im „gen 
1756 auch Ernt angewendet wird. S, ııo, Bea 
rä, r | a 4 
Eee zu arurge rhichte der. Gamfen von Carl 


- Ulyfs 


. 
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Ulyffes van Salis-.Marfchlins. Es giebt eine 
gröfsere und kleinere Art, fonft gar keine Abän- 
derung, als in der Farbe, da man weifse finder, 
und gefleckte, doch letztere fehr feken. Die 
abwechfelnde Verfchiedenheit in der Farbe aller 
diefer Thiere , beftehet darinne, dafs heim Friüh- 
jahre weisgrau, im Sonmer roth und im Herb- 
fte dunkelvraun,, ja meiltens fammetfchwarz wer- 
den S. 113. Sie trachten iınner nah an Schnee‘ 
und Gletfchern zu bleiben. S. 115. Sie weiden 
zu 60 beyfammen, und haben fo vieles mit un- 
fern Ziegen gemein, dafs man hie fiir eine ver- 
wilderte Art davon halten follke. Dem äufser- 
lichen nach, find fie einander völlig gleich, nur 
dafs die Gemfe einen geftrecktern Hals, und län- 
gere Beine hat S. 119. Sie find aufserordehtlich 
wild und menfchenfcheu, es ift daher auch auf- 
* ferordentlich.befehwerlich’und gefährlich fie zu 
Jagen, und doch fteigt die Liebhaberey zur Gem- 
fenjagd, die oft den Tod bringt, bis zur gröfs- 
ten Leidenf[chaftg wenn gleich rur dic kleine 
Summe von 10 bis ı5 Gulden der ganze Preis ei- 
nes (o muhfam und gefahrvoll erlegten Thieres 
ift.-6-9 Gulden kofter das [chöne Fellallein, und 
das Fleifch wird als Leckerbiffen genoflen und 
bezahlt. S. 127. — Wozu eine brennende 


Leidenfchaft zu diefer Art Jagd! wenn nicht fie . 


die Leiterin zu mehrern nützlichen Entdeckun- 
gen aus der Natur, in jenen hohen Älpengegen- 
den hätte werden follen, welche die Menfchen- 
fcheue Gemfe allein bewohnt. — Angehängt 
it S. 128 - 133 eine fehr artige Schilderung der 


Gemfenjagd im Savoyilchen von Hn. v, Sauflure, ' 


dem gewitfs hur verwegene Gemfenjäger den küh- 
nen Gedanken, die Spitze des Montblanc zu er- 
Reigen erregen, und ausführen helfen konn- 
ten. — Beyträge zur Naturjrefchichte der Bä- 
ren in Bündten und Veltlein, vom /J’erf. der 
nachfl vorhergehenden Abhandiung. Es giebt de- 
‚ ren zweyerl-y Arten, die fchwarze gröfsere we- 
‚ niger wütige, die auch der Grafebär oder Amei- 
fenbär genennt wird, und die kleinere welche, 
viel graufamer ift, Pferdebär auch Honigbär von 
einigen genant S. 134. Erflerer weniger graufa- 
‚wer, frilstgernErdbeeren, und man hat Beyfpie- 
le, dafs er Ge zuweilen den Mädchen, welche 
diefelben zum Kawf aus den Wäldern zufammen 
fuchen,, aus dem Körbchen heraus frifst, neben 
der Perfon, ohne diefer etwas zu thun. S. 135. 
Gefährlich ift. die Bärenjagd auch, denn wird 
das Thier mit dem Schufle verfehlt, oder nur 
jeicht verwundet, fo richtet es Gich alsbald auf 
feine Ainterfüfse, und geht mit fchrecklichem 
Brüllen: auf die Jäger los — und manche erwar- 
ten (o das Thier feften Fulses, umfaflen es, 
trachten aber immer den Köpf unter des Thiers 
feinen zu behalten, kämpfen fo mit ihm, und 
sollen zuweilen mit fammt ihm den Berg hinun- 
ter S. 943. — aber auch einträglich ift diefe Jagd, 
denn die Obrigkeit giebt bis 55 Gulden Churer 


La 
/ 


Währung “zum ‘Lohne, die Haut wird meiftens 
um ı Lonisd’or verkauft, und das Fleifch, oft 
bis zu 200 Pfund von eigem, wenn ihm durch 
ıwey Tage langes Einwäßern in fliefsendem kal. 
tem Bergwafler, fein wildfüfslicher Gefchmack 
genommen ift, ift wehlfchmecketid, urpleicht dem 
Rindfleifche S, 34% Frau Pfarherrin Schwid von 
St. Steffen in Simmontkalß Anweifung zur Bere. 
tung des Ne[Jelgarns. Wenn die Nefel reif, das 
ift, wenn ihre Saamen gelb find, werden fie ab- 
gefchnitteh,, auf einer abgemähkeren Wiefe wie 


Flachs oder Hanf ausgebreitet und behandelt, 


bis man’lieht, dafs fich die Rinde gut -abfchälen 
läfst, dann werden fie gebrecht, gerieben wie 
Hanf, dann aber kartet(cht, und gefponnen wie 
Baumwolle am Rade. 146. - 155 Ueber den 
Einfluß chemifcher Kenntnilfe auf das Wohl der 
Staaten, befonders in Rückficht Helvetiens, vom 


' Hin. ProfejJor Gmelin in Göttingen. Uber all das 


Nützliche, was Chemie in allen 'Zeitaltern fchou 


‚geleiftet hat, verfchaft fie ‘auch 2uverläfsigere 


Kenntnifs unferer eignen Naturprodukte S. 164 
fie zeigt uns Mittel und Wege, wie wir ächte 


Waaren von unächten unterfcheiden können, und 


macht die Obrigkeit aufmerkfam: auf kıng uner- 
kannt gebliebene Quellen von Krankheiten S. 166. 
Zuruf an Helvetiens Landesväter in Fragmen- 
ten, vom Herausgeber Hn. Dr. Albrecht Höpfner. 
Mit patriotifcher Wärme, und überwiegendei . 
Gründen in diefen Fragmenten die fortgefetit 
werden follen, wird den Helvetiern mehr Eifer 
£üur Naturkunde empfolen. Briefe aneinen Freund 
in der Schweitz, welche Anleitung enthalten, wie ' 
chemifche Wilfenfchaften, in Ermangelung des 
mündlichen Vortrages erlangt werden kömen, 
vom Hn. Oberkämmer Wiegleb in Langenfalza. 
In den hier erfcheinenden zween erften Brie- 


fen, über Chymie, wird nur ihr Begriff, Gegen- 


ftand derfelben, Eintheilung der natürlichen Kör- 
per womit Chymie fich befchäftiget, und andere 
Vorbereitungen abgehandelt. Anweifung wie olr 
ne mündlichen Unterricht und werkthätige Anlel- 


‚tung man auch der Handgtiffe in den chemifchen 
‚Arbeiten kundig werden könne; was man el- 


gentlich wohl hier erwarten follte, wird vel- 
muthlich in der Folge diefer Briefe nachkommen, 
da fie fortgefetzt werden follen. Vorfchlug e- 
ner Verbeferung der Strahlableiter auf hohen 
Thürmen, der darinne befteht, dafs Waffer bis 


‚dahin, wo die Sparren des Thurms fich endigen 
hinaufgepumpt, und dort durch eine metallene 


Röhre die den Ableiter macht, in eine kupferne 
Kapfel geleitet werden, durch die mittelft meh- 
rerer eingebohrten Löcher, die Waffer äufserlich 
am Thurme wieder herunter fallen.‘ Es fol hiet- 
durch wieder gelöfcht werden , wenn durch Au* 
(pringen eines Funken etwan aus dem’ Ableitel, 
der 'Thurm in Brand gerathen follte. — Thet- 


“er möchte die Anlage eines folchen Gewi 


leiters wohl werden, und bey’ jedem Gewitter 
mmufsten 


369 ur 
‚nriften. zinigd Mehfchendochwohlbey der Haufl 
.Seyn, die im-Fall der. Zindung Wafer zum Lö- 
ichen gleich in die Hähe pumpen könnten. — 
Biopraphifche Nachrichten von Herrn Dr. Lacher 
‘von Zürich, in einem Briefe von Herrn Dr. Hir- 
zel d. ı, von Zürich. Er.war Mitglied. der Na- 
gurforfchenden Gefellfchaft in Zürich, und ar: 
" beitete in der boranifchen und ökonomifchen Com- 
:miflion, fchrieb.. 1772 ein Verzeichnifs einiger 
efsbaren Pflanzen, .die dem. Landmann zu [einer 
"Gefundheit und Nahrung dienen, Briefe an den 
Herausgeber. Erfler, Etwas uber den. Torf, van 
. Herrn Dr. Hirzel dem jungern. in Zürich. Vor- 
fichögft, und nach unparteyifch angeftellten 
Beobachtungen der Natur, wird diefer Defchrie- 
-ben, und — nicht abgefprochen, ob der Torf 
‘wieder wachfe oder nicht (denn dies auszumachen 
war der wichtige Gegenftand aller. unternomme- 
nen Unterfuchungen, fondern, ner .die Kennt- 
nifs der Natur diefes Baues vermehrt S, 255, und 
"dafür gehalten, dafs wenn diefe gründlich ge- 
nug feyn würde, fich erft einige Hypothefen 
über die Reproduction diefes Naturals ‚würde 
wagen laffen. — So müfsten alle Naturforfcher 
‘verlahren, müfsten der Unterfuchungen recht 
viele sufammen häufen, und fo zu Hypothefen 
erft fichern, Grund legen, damit fie nicht alle 
Augenblicke fich genöthiget fehen dürften, 
gleich zu dünnen unhaltbaren Flicken, ihre 
zuerft hochgepriefenen Hypothefen wieder weg- 
auwerfen, — Zweytes, von Herrn Profeßor Rein- 
‚hold Forfer in. . Aus den hier mitgetheil- 
sen Beobachtungen über Schnee und Eis im füd- 
lichen Meere, hat der Herr Verfaffer Urfach zu 
glauben, dafs nicht das geringfte davon, oder 
doch nur ein fehr weniges auf die Eifsmaffen 
:der Gletfcher werde können angewendet wer- 
‘den. S. 271. Dritter, vom Hn. Berghauptmann 
"Wild in Bex. Eine Reife von der hier gehandelt 
wird, follte das Wahre oder Falfche von der 
Vermuthung eines gänzlichen Durchbruchs des 
Kalkgebirges, durch die höchften urfprünglichen 
‘Gebirge bewähren S. 378. Die Enticheidung ift 
‘für eriteres, denn ein Berg Becca a Motzet ge- 
nannt, den man gerade vor lich hat, wenn man 
durch das Ferrexthal herunter komint, ift heut- 
zutage ven dem ganz gleichartigen Gebirge, fo 
"hierher, der Doire und dem heruntergehenden 
linkerhand liegt, durch die Doire. abgefchnitten, 
beide Berge haben aber ihre Lage gemeinfchaft- 
lich. — Diefes vereinte Gebirge foll zur Ver- 
'zweiflung der gelammten Cabinets - Syftematiker 
gefchaffen feyn — Die Lagen hängen unten 
20° gegen den Montblanc. Von diefem’ Weg 
‚ (sermuthlich der wenn. man das Ferrexthal her- 
unter kömmt etc.) bis an Becca a Motzet, if 
ujles kalkartig. Nun liegt auf diefem die Becca 
a Motzet felbft auf, und if Granit/chiefer. Hin- 


ter diefem Berge unter gleichem Grade eg  Kalk-. 


gebirge. wieder auf, auf diefem Gyps, und end« 
0, 
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‚ten 
8 a aac Bis kier- 
Fler 


„lich wieder. Granitfshiefer S. 
wie In. ei- 


‚her die eignen ‚Worte des Ver 
ner fo wichtigen Sache wohl fehr nöthig ‚war, 
aber — auf der gleich vorher gehenden $. 280; 
fagt der Verf.: Man findet eine erftaunte Men- 
ge von Äbarten, von dem zerreiblichen Mufchel- 
kalkftein an, bis zum härteften Kalkfchiefer, der 
mit dem Stahle Funken giebt, und öfters durch 
das Auge von dem Granitfchiefer nicht zu untey- 
Scheiden if. — Kalkfchiefer von Granitfchiefeg? 
Was für eine Art Granitfchiefer mag das wo 

feyn? Das Gemenge von 


man den Granit, ähnlich dem Gneufe wohl. fn- 


j det. ift es hier gewifs nicht, was man Granit- 
fc 


iefer nennt. 1ft es auch wohl wirklicher Gra- 
nit, was ıhan hier Granit nennt? Kaum ifts ug» 
ter vorliegenden Uniftänden zu glauben — und 
fa wäre denn hier, gegen die ziemlich allgemei- 
ne Erfahrung, der Granit fände fich bedeckt 
durch andere Felsarten, er felbft aber werde 
nie auf irgend einer (Gneus @wan und Porphyr 
ausgenommen, die vielleicht als Abarten zu ıhn 
gehören) am allerwerigften auf Kalk aufliegend 


gefunden — doch noch nichts bewiefen. Vierter, . 


von dem Hn. von Sauflure über die fo gefahrval- 
le, aber auch allen Naturfor[chern [o kochfinter- 
ejfante Reife aufden Montblanc im Auguf 1787- 
Wie viel wagten und erlitten .nicht diefe 20 


' Menfchen S, 288. für die Naturgefchithte, die es 


unternahmen von Prieure in Chamouni, von wo 


"es bis auf die Spitze des Montblanc nur etwa 25 


Stunde in gerader Linie ift S. 289, -in 3 Tagen, 
ı8 Stunden Wegslang in Krummungen, 3 


“ zum Gipfel diefes Berges, über fchreckliche 


Schneelauinen , eichte gefahrvolle Schnee- 
brücken zu einem Eifsgipfel, von 2450 Klaf- 
tern Höhe über den Spiegel: des Nleeres, 


hinan zu klimmen. Sie übernachteten 1995 Klaf- 


tern hoch übern Meere, ga Klaftern: höher als 
der Pic-von Tenerifla, eingegraben in Schnee, 
bedeckt durch ein Zelt um und neben fich 


. Schneelauinen, deren eine in diefer Nacht 


losbrechende, die durch ihr fürchterlich Getöls 
vom Schlafe auföhrte. Die Geftalt diefes höch- 
ften Gipfels der alten Welc, ift. an feiner Ober- 
fläche ein fchmaler, beynahe horizontaler Grat 


‚ (Rücken).auf dem nicht zw&y Menfchen neben 


einander gehen. können, mit Schnee völlig be- 
deckt, von Often gegen Welten gerichtet — 60 
bis 70 Klaftern unterm Gipfel finden fich die ein- 
zigen blofsen Felfen, 'zwey neben einander, aus 
Granit, an der Oftfeite diefer mit etwas Speek- 
ftein vermifcht, gegeh Mittag und Abend mit 
viel Schürl und etwas Hornfchiefer S. 299. Der 
Höhere von beiden war — dis wird aufser Z v€i- 
fel angenommen — vor kurzenkdurch den Blitz 
zerfchmettert worden, denn es fanden lich Bruch- 


ftlücken davon zu allen Seiten auf dem frifchen ' 
"Schnee, mehrere Schuhe weit davon zerftre FR 


Ccca n 


Quarz, Glimmer und 
Feldfpath, etwan in blättriger . Struktur, wie 


- 


7) 
e vom Blitz? — Das Barometer 
‚In folcher Höhe Linien hoch aufm Montblanc, 
“in-Genf zu gleichen Zeitpunkte 27 Zoll 25% Li- 
-nien; das 'Thermometer In Schatten 2,} Grade 

unterm Gefrlerpunkte $. 551. Die Farbe des Him- 

mels war vom tiefften Königsblau S. 304. . Ein 

Piftolenfchufs machte auf diefer Höhe einen-eben 

fo grofsen Lärm, als ein Chinefifches Glasbläs- 

‘chen, wenn es in einem Zimmer zerdrückt wird 

306. Nachgflündigen Anhalten und Erholen aufm 

Gipfel, fchlug der Puls des Pierre Balmat — ein 
‘anderer Balmat, Jacob war es, der mit demHn, 
-Dr. Pakard, im Jahr 1786 den Gi fel des Nont- 
-blanc zuerft befieg — 93 mal in der Minute, 49 

inal zu Chamouni. S.306. — Aber wer folite die- 

- {es höchft intereffante Schreiben TH felbft 

lefen wollen! — Briefe über den A, phait von 

Herrn Dr. Hirzel dem Jüngern in Zurich, ma- 

chen unter den Briefen den Befchlufs. Herr An- 

ton Grofs, der Sendominer ODekonomiedirektion 

Adjunct, fand w Karpathifchen Gebirge Erd- 

ech, das in feiner Geburthsitätte weich war, 
gefchmeidig und biegfam, ohne alle Elatlicität, 
wie ein gelbes Wachs auch an Farbe. An der 

Luft ward es hart, fafericht, fpröde wie ein Lack 
-8,313. Er machte Kerzen daraus, die gutbrann- 
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Ausıännpische Lır. Der durch fein fcherzhaftes 
Gedicht il Cicerone und fechs Bändchen Fabeln fehr vor- 
theilhaft bekannte Dichter Pußeroni wird niüchftens von 
lstztern das fiebende Bändchen herausgeben. Seines 
vorzüglichen Talents wegen , fich in die Lage und Den- 
kungsart der Kinder, für die feine Fabeln ausdrücklich 
beftimmt find, ze verfetzen, könnte mar ihn mit Gel- 
jert vergleichen. Er verdiente auch aufserhalb feinem 
Vaterlande bekannter zu foyn. A. B. Pasis d. 20 (kt. 


37838. 


den Papieren des verfiorbenen Ritter Filan- 

i hat man Auffätze yon der gröfsten Wichtigkeit ge- 
unden, und man hoft, feine Erben werden das Publi- 
cum wenigftens mit demjenigen Theil derfelben, der in 
einiger Ordnung und Zufammenhang aufgeftellt werden 
kann, befchenken. Man fchmeichelt fich auch, dafs die 
Materialien zur Ergänzung des fo wichtigen und bekaun- 
ten Werks „Seienze..della Legislazione‘““ fich unter den 
Schriften vorfinden werden. A. B, Pavia d, 20. Oct, 1788. 


Kızınz menıcım. Scun. Bey Gelegenheit der fey- 


erlichen Einweihung des neuen medicinifchen Theaters 


olius- Spital zu Würtzburg, hat Hr. Hofr: 
Am erofeen lbR eine Rede, uüter die Fortheile, welche der 
Staat durch öffentliche anatomijchs Lehranflälten gewinnt, 

halten, und diefe, nebft der Dankfagungsrede feines 

ohns und ein Paar Gelegenheitsgedichten,, zu Nürnberg 
in Grattenauerfchen Verlag auf 26 S. :in gr. 4. abdru- 
eken laffen, auch den Grundrifs und die 
der anatomifchen Gebäude beygefügt. Rec. findet die 
Aunere Einrichtung übesaus bequem und zweckmälsig, 

U 1 
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Der Erfin 


ufzeichnung:. 
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härtete ,. gab keinen Rauch, fetzte keinen Ruis 
sb, und gab nicht einmal einen Geruch. S, 314 

er fchrieb an die Dekonomifche Com- 
miflion der Naturforfchenden 'Gefellfchaft in Zi. 


‘rich um Nachrichten, was für einen Gebrauch 


die Einwohner bey Alencon, bey Zürich und im 
Delphinat, von eben dergleichen in ihren Geges- 
den fich findenden Erdpech machen S. 311, und 
Hr. Dr. Hirzel Sohn, beantwortet diefes Schrei. 
ben, worinne Nachricht von einer ı712 in der 
Herrfchaft Travers, durch einen griechifchen 
Priefter entdokten reichen Afphalt- Mine, und 
mehrere dergleichen Mineralien in der Schweit 
Nachricht gegeben wird. Wir wünfchen mit dem 
Hn. Dr. Hirzel S, 319, dafs es dem Hn. Adjunkt 
Grofs gefallen haben möchte, in feinem Briefe 


mit enzuzeigen, unter, und auf welchen Fels 


arten, und fonfligen Geftein, diefes Afphalt in 
den Karpathen liege. — Nun folgen Recenfo- 
nen, dann beichliefsen. dafs Ganze vermifchte 
Nachrichten, welche der Entdeckungen von 
Steinkohlenplätzen S. 376 und 377, und Flufsfpa- 
tes in Neftern S. 378 erwähnen , und 19 Pfau. 
zen nennen,*die feit des grofsen Haller Tode 
in Helvetien noch gefunden worden find; 


NACHRICHTEN. _ 


die Anlegung eines eignen Knochen - Bleichhanfes nee 
und wohl ausgeflacht, und das Ganze auch im Aufserk 
chen mit eben fo viel Würde als fürfliicher Pracht ansgs- 
führt. Die Anftalt bleibt ein dauerhaftes Monument zus 
Ehre des verewigten julius , und des weifen und gütigen 
Franz Ludewigs, dem die Pflege eines fo gemeinnützigen 
Inftituts deflo erfreulicher feyn mufs, da ihm eiu Nana 
vorfteht, den Deutfchland den gröfsten Wundärgten kühn 
entgegen fiellen kann, die England und Frankreich aus 
zuwsifen baben. rt 


Veru. Anz. Ebender vornehme Mana, durch def- 
fen Verantftaltung der Codex Diplomaticus von Sieilien 
von welehem verichiedene Journale Nachricht gegeben 
haben, nächftens bekannt gemacht werden wird, hat ei- 
ne Sammlung von geographifchen Charten hera 
ben, die für die Gefchichte fehr fchätzbar find. Diefer 
Mana ift der Erzbifchof Airoldi, der in allen feinen lite 
rarifcben Arbeiten einen edien Eifer für fein Vaterland, 
und fär die Fortfchritte der gründlichen W'iffeafchaften 
blicken läfst, Diefe Karten find geographifche l’arallelen 
von Sicilien, in den verfchiedenea Zeitalteru mit der 

röfsten Genauigkeit, und in der beften Ordaung abg® 
st. Sub Sicanis et Siculis, fub Gruecis et Curthagintn- 
fibus, Jub Romanis, Jub Byzantinis, fub Sorarenls 
fub Nortimannis Man fieht leicht, von was für 
einem ungeheuern Umfang die Unterfuchungen für ein 
folches Werk gewefen feyn mögen, befouders bey 
Unordnung, woriun fich die hifiorifcben Denkwähler 
eines Landes befinden, das fo viel Veriinderuageh 
erlitten hat. ÜUeberall herfcht indeffen die gröfste 
nauigkeit in dielen Karten, 4. 3. Pavia, d. 20 Orwb.- 128: 
ERDE + . 
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ARZNEYIGELAHRTHEIT: 


Sırıın, bey Decker und Sohn: Thedens Fn- 
beilfeyer , nebf? einer Sammlung aller dadurch 
weranla/sten Schriften, Denkmünzen und al. 
legorifchen Kupferfliche, und einer kurzen 
Lebensbefchreibung des Jubelgveifes, von 
eJoh, Chrifl. Andr. Mayer, Königl..geh. Rath u. 
Prof, Mit Kupfern. 1787. 184 S. 8. (18 gr.) 


iefe Sammlung enthält nicht allein alle Be- 
weife der Hochachtung, Dankbarkeit und 
Liebe, die in Berlin, bey dem Jubelfefte des ver- 
dienftwolen Greifes fo allgemein an den Ta 
gelegt wurden,. als es ein langes in beftändi- 
gemBeftreben dar Menfchheitnützlich zu feyn,hin- 
gebrachtes Leben verdient, fondern auch die 
bensgefchichte des ehrwürdigen Mannes, zu 
welcher er felbft feinen Schwiegerfohn, den Her- 
ausgeber diefer Schrift, mit allen Hülfsmitteln 
verfehen hat. Man kann alfo diefen merkwürdi- 
gen Auffatz gewiflermafsen als eine eigene Le- 
bensbefchreibung des Jubelgreifes anfehen, und 
daher ift er auch voll von jenen kleinen Gefchich- 
ten und Ereigniffen,. die bey aller anfcheinen- 
den Unerbheblichkeit; doch oft das meifte beytra- 
gen, den Charakter, eines Mannes fo zu beftim- 
men, . wie erin der Kolge in [einer Stärke er- 
fcheint. Theden wurde im Jahr 1714. im Mecklen- 
burgifchen geboren ‘und mufste fich durch fehr 
yiele widrige Schickfale, die einen minder em- 
porftrebenden. Geift vielleicht niedergedrückt ha» 
ben würden, zu-feiüewPoften hinauffehwingenIn. 
feinem ı3ten Jahr!'war er Schreiber und Bedien- 
ter bey einem Secretär. ler Gedanke Bedienter 
zu feyn,;.war, ihm, unersträglich,. und er.wurde 
Lehrling bey einem-Schneider, den. er, weit er 
gar keine Aufmerkfamkeit für.diefes Handwerk 
haben konnte, bald wieder verliefs. Nun erft‘ 
lernte'er die Wundarzney. Aus Verducs Chirur- 
gie, die er als Lehrling in die Hände bekam, 
Gb er, welchen Umfang die Chirurgie habe, und 
da er.eben um diefe Zeit die Iliade las, fo wur- 
de der Charakter des Ulyffes für ihn eine neue 
Triebfeder nach etwas Grolsem zu ftreben. 
Schen in feinem erften Dienft, ala Campagniefeld.. 
dd. In. 2. 1788. Vierter Band, 


lichen und offenen Character, 


Acheer desBuddenbrockifchen-Cuiraflierregiments 


‚bewies er fich fo unermüdet, dafs Mit fein Vor- 
gefetzter alles, die Beforgung der Kranken und 
die Verfertigung der Araneyen (daher vielleicht 
feine fortwährende Liebe für die Chemie) an- 
vertrauen konnte: diefs war aber auch die Ur- 
fache, dafs im Jahr 1739. der Regimentsfeldfcheer 
des gedachten Regiments es hinderte, da ihn 
König Friedrich Willhelm in Berlin als Penfionär 
anftellen wollte. Im J. 1741. fcheint er angefatn- 
g zu haben, die Beobachtungen zu machen, 
ie in der Folge der Chirurgie der Beutfchen fo 
viel. Ehre gebracht haben. Im Jahr 1945. wur 
de er königlicher Penfionär, 1758. Regiments- 
teldfcheer beydem Alt Trefkowifchen Infanterie- 
regiment. In den Kriegen des Königs wurde er 
zweymalgefangen, und verlor viermal feine Equi= 
page, die er aber einmal, da ihn die Cofaken . 
Be angen nahmen und fehr menfchlich behan- 
elten, durch den Auflifchen General, Grafen 
von Fermor, wieder erhielt. Sein unermüdeter 
Eifer in Beforgung der Kranken und Verbefle- 
zung.der Lazarethanftalten brachten ihm die Stelle 
eines Generalchirurgus, wozu ihn fein Freund 
Cothenius dem König vorfchiug, und die er mit 
fo vielem Ruhm noch jetzt verwaltet, zuwege, 
und feine grofsen Kenntniffe in der Chirurgie, 
verbunden mit feinem biedern, menfchenfreund. 
haben ihm. das 
Zutrauen der Vornehmften und Geringern in Ber- 
lin erworben, und ihm faft allgemein den ehren- 
vollen Namen, Vater Theden zu wege gebracht. 
Die Feyerlichkeiten bey der Jubelfeyer, an wel-. 
cher ein [ehr grofser Theil der vornehmften und 
angefehenften Einwohner Berlins Antheil nahm, 
befchreibt Hr. M. ausführlich, dann folgen die 
Gelegenheitsfchriften und Gedichte, unter wel- 
chen letztern üch zwey von.der Mad. Karfchin, 
die Cantate $. 131. zwey Gedichte von Hr. Prof. 
Ramler und die Ode von Hn: ©. C. Gedike .aus- 
zeichnen, welche dem Jubelgreife bey dem Feft 
übergeben wurde, .dafs die . Freymäurerloge, 
zu dendrey Weltkugeln, zur Ehre ihres Mitglic- 
des, veranftaltet hatte. Ganz am Ende folgen 
noch dankbare Empfindungen des Jubelgreifes 
bey feiner Jubelfeyer, in Verfen, Ein allegori- 
Ddd | _Icher 
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icker Kupferftich won Chodowieki, das Bruftbild 
des: Jubelgreifes von Henne fauber geftochen, 
und die Abbildung zweyer Jubelmedaillen, die 
ihm von den königl. Penhonairchirurgen und. 
der Maurerloge zu den drey Weltkugeln überge- 
ben wurden, liegen bey. 


. ‚Lasezic, bey Weygand: Herrn G. Daignan, 
— königl. Hof- und Feldarzts, Gefundheits- 
lehre in Beziehung auf das kindliche und. 
mannbare Alter. Ein Beytrag zur medicini- 
Schen Erziehungskunde. Aus. dem Franzö- 
lülchen, 1788. 5268. 8. 


Int erften Theil bleibt der Vf. feinem Vorfatze, 


„Beyträge zur medicinifchen Erziehungskunde zu 
‚lietern „ z4amlich getreu, fchweift aber doch zu- 
weilen in das Feld der moralifchen Erziehung 
‚hinüber. . Er heitreitet viele Vorurtheile, die bey 
der Erziehung in Frankreich herrfchen, mit lo- 
‚. „senswiirdigem Nachdruck, z. B. die Erziehung 
.und.den mit grofsem Nangel an Bewegung ver- 
‚Knüpften Unterricht in Klofterfchulen. Wich- 
‚tig für Frankreich find auch S. 130. die Bemer- 
Kungen über die ungemein grofsen Nachtheile 
des übermäfsigen, und ‘ohne alle Curanzgige 
‚vorgenommenen Aderlafles, befonders bey Krank- 
‚keiten junger Leute. Der zweyte Theil ift nach 
keinem felten Plan ausgearbeitet Eift fpricht 
‚der Verf. ausführlich: von den Heilkräften der 
Natur .bey Krankheiten und gehet nach: Sauva- 
ges alie Claffen. desfelben durch, dann berechnet 
er Alter und Lebensdauer der. Menfchen, aber 
‚ohne felbft genaue Beobachtungen: angeftellt, 
felbft ohne alle Schriftft-ller feiner Nation. über 
‚diefen Gegenftand genutzt zuhaben. Schwache 
empfindliche Augen follen eine Dauer von 32 bis 
36, fchmachtende Augen eine Dauer von 24 bis 
28 Lebensjahren geben: Zähne mit Weinitein 
und wackelnde Zähne geben 2ı bis 22 Jahre. 
Auch die Bemerkungen 5. 436 u. f. dafs in dem 
menfchlichen Leben alle grofsen phyfifchen Er- 
eignifle Sich auf die Zakl 7 befchränken, find 


zum Theil lächerlich und überhaupt unwahr. 


Viele Iırthümer des Verf, hat der Ueberfetzer, 
der überhaupt auf diefe Arbeit viele Mühe ver- 
wendet hat, bemerkt. . 


SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 


. Parıs, bey Reynault: Zettres de Jenny: Blein- 
more, par-Mad. Monnei auteur des Contes 
orientaux. ‘1787. 2 Tom. ziß und 227 9. 
12. (19 gr.) | 

. Der morgenländifche Styl, der oft fa lächer- 

lich in den Werken der heutigen franzöhfchen 
Schriftiteller erfcheint,. fand Beyfall in den Con- 
tes orientaux der Mad. Monnee. ‚Die gegenwär- 
tigen. Briefe, die mit eben fo viel Gefchmack ge=- 
Ichrieben, upd mirallen Blumender Einbildungs- 


u 
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kraft ausgefchmückt find, werden jedoch dem 
gröfsten Theil der Lefer nicht fo fehr gefallen. 
Der Gegenftand erforderte Natur und Empfi- 
dung, und :man findet hier vielmehr Witz und 
Phrafen. ‘Mit weit mehr Vergnügen wird man 
die Erzählangen, welche den zweyten Theil 


‚fehliefsen, und befonders. die kleine Komödie 


Zadig lefen. 


Parıs, bey Didot d. jüng.: Le Comtede 
Terfane, hifloirepresque veritablepar Pau. 
teur de Cleomene et du Somnambule. 1797. 
313 8. 8: (ı Athlr. 4 gr.) er 
Der Graf von Terfane, Sohn des Marquis von 
Terfane, ein auf fainen Adel ftolzer Mentch, der 
Ach mit nichts, als mit feinem Stammbaum be- 
£fchäftiget,  ift in Anfekung feiner 'Gelinnungen 


‚gerade das Gegentheil von feinen Vater. Er ilt 
‚von Natur empfindfam und zum Wohkhun ge- 


neigt, baut daher auf die Tugend der Weiber, 
und wird durch Sirval, einen vermeintlichen Phi- 
lofophen in die Welt eingeführt, welcher die 
Ichlechtefte Meynung vom zweyten Gefchlecht 


‚hegt. und alle Weiber mit denjenigen in eine 


‚Klaffe fetze,. die ihn betregen haben. Terfane 
fieht die Coußne feines Freundes, die in einem 
Klofter erzogen wird, und. verliebt fıch in fie. 
Das junge Mädchen, welche Terfane für die Un- 
fchuld felbft hält, wird ganz anders von Sirvil 
beurtheiler, der fich Mühe giebr, ihre Handlun- 
gen auszukundichaften, um feinen Freund aus 
dem Irrthum zu seilsen. Er entdeekt auch wirk- 
lich, dafs fie ein Liebesverfländnifs mit einem 
gewiffen Baron von guten Vermögensumftänden 
hat, welcher fich in einen Puderhändler verklei- 
det, um im Sprachzimmer fich mit ihr unterhal- 
ten,zu können. Terfane, der hierdurch von fei- 
ner Liebeskrankheit geheilt wird, begeht inzwi- 
{chen verfchiedene grofsmüthige Handlungen. 
Sein Vater fchlägt ihm vor, eine Canoniffin zu 
heirathen, deren Familienregifter bis auf die 
SundAuck zurüekgefuhrst werden kann. Um die- 
fer Verbindung auszuweichen , geht er auf Rei- 
fen. Uniterdefflen ftirbt fein Vater. Terfane 
kömme zurück, giebt fich für einen Wirthichafts- 
verwalter aus, und geht auf fein Landguth von 
Terfane, um es felbft kemnen zuliernen Hier 
verliebt er fich in die Tochter feines Pachters, 
welcher em Mann von ansgezeichneter Recht- 
kchatienheit it, .und verfpricht fe unter dem Na- 
men Dubois,. Verwalter des Herrn von Terfane, 
zu heirathen. Der Contra& wird gefchloilen, 


aber der Name wand der Stand-des Hn. Dubois - 


bleibt verborgen bis zur Ankunft des Grafen auf 
fein Landguth. Duboi$ verreift, um feinem vor- 
geblichen Herrn entgegen zu gehen, kömınt 7U- 
rück .und erklärt, dafs. er felbft der: Graf von 
Terfane fey. 

.  Diefer Ron ift fehr gut gefchrieben, das 
Gemälde des Pachtess und [einer Familie if air 
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rührend. Man bedauert unter dem Lefen, 
‘dafs. unfre Verfafflung und unfre Sitten diefe Art. 
von Verbindungen durch ihre Folgen gefährlich 
‚machen, und kann den moralifchen Zweck die» 
fes Romans nicht billigen. Ein Werk, defen 
Zweck vielleicht: maraälifcher und nützlicher wä- 
re, würde dasjenige feyn, welches die Folgen 
diefer Heirath und den Verdrufs fchilderte, den 
der Erbe eines _vornahmen Hauies nach einer 
Verbindung diefer. Art nothwendig empfinden 
:muls. | | " 


[3 


‚ Leırzig, bey Jacobiernz Afpafia. Aus dem 
Englijehen frey überfetzt. Eriter Band 268. 
'Zweyter B. 278; Dritter B. 298 S. 1738. 8: 
(z Thlr. 8 gr. 0 

Eine fliefgende, mit Gefchmack und Kemntnifs 

Beider Sprachen verfafste, Ueberfetzung eines von 

uns (A. Lit. Z. 1787.) beurtheilten Romans. 


L 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Gura, bey Bekmann:. Spinoza’sphilofopht/che 
Schriften... Erfler Band. 7er pe 
ne: die Vorrede. (ı Rthir. 4 gr.} 

. Der Tractatus theologico - politicus des Spino- 
ea-ift felten geworden, und verdient um fo eher 
allgemeiner bekannt zu werden, da er für die. 
Auslegungskunft der Bibel und das Staatsrecht 
vortrseffüiche Winke enthält. Diefer Theil [einer 
Schriften ift. überdem lichtvoll und allgemein 
verftändlich, und wenn man ändte [einer Schrif- 
ten mit weit mehr Vorlicht zu lefen rathen mufs, 
fo. kann hingegen die Leftüre diefes Traätats 
niemanden gefährbck werden. 
in die Hände eines Uebesfetzers gefallen, der 
feineGedanken. allenthalben richtig und gut aus- 
gedrückt bat. Freylich mufs man. hier keinen 
Schmuck des Vortrags erwarten, fondern un- 
gefähr denielben Gang und diefelben Wendum 
gen,. welehe man in den Wolfifchen Schriften 
gewohnt ift. Hier ift eine Stelle zur Probe. Sie 
it aus der letzten Abhandlung diefes Bandes ge- 


zogen, we Spinoza erweilst, da/s es in einer 


Osrrewrntcne Äustartenw. Der Kaifer Hatte auf 
Anrathen der Studienhofeummiflion 1786. für alle Vefterr.. 
Univerfititen, „Sehröckhs: Einleitung in die Kirchenge- 
fehienne“ zum allgemeinen Vorlefebuch vorgefchrieben. 

wider machte der Kardinal Erzbifchof von Wien, Chri- 
fioph Mipozzi'an S. M. wie gewöhnlich „ eine Gegen- 
vorfielung, und verasılafste dadurch folgende eigenhan- 
ige Refolution des Kaifers: Aefolutior tn Studien und 
Zenfurfachen. De pruef. ı#ten Oct. 1786. Vortrag. liber 
die von. dem hiefigen Erzbiichof gegen das als V orlefe- 


„ 


Zum Glück ift er. 
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 „tendite, 
‚„nicht fey, zu herrfchen, und die Menfchen 


freyen Republik einem ‚foden erbaut eye mülfe, 


zu denken, was er wolle, und zu fagen, was er 
denke S. 443 etc. „Aus den öben erklärten 
„Grundfätzen des Staats folgt auf das einleuch+ 
dafs der letzte Endaweck deflelben 


„durch Furcht im Zaume zu halten, und fe un- 
„ter eines andern Gewalt zu bringen, föndern 
„vielinehr einen jeden von Furcht zu befreyen, 
„damit er (0 viel möglich licher leben, d. i., [ein 
„natürliches Recht, ohne feinen eignen und des 


„andern Schaden zu exiftiren und zu wirken, 
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„am beften behaupten möge. Esilt, fage ich, 


„nicht der Zweck des Staats, Menfchen aus ver- 


„nünftigen Gefchöpfen, zu Beftien und Automa- 
„ten zu machen, fondern vielmehr zu bewirken, 
„dafs Seele und Körper ihre Gefchäfte ficher ver- 
„richten, dafs fie fich ihrer freyen Vernunft be- 
„dienen, nicht in Hafs, Zorn und Betrug wider 
„einander ausbrechen, und lich feindfelig begeg- 
„nen. Der Endzweck des Staats iftalfo- im Grun- 
„de Freyheit. — — Es begab lich. (bey Errich- 
„tung des Staats) jeder nur [eines Rechts nach 
„e:gner WHlkühr zu handeln, nicht aber des: 
„Rechts zu [chliefsen und zu urtheilen; mithin 
„kann wohl niemand, ohne Verletzung des 
„Rechts der höchlten Gewalt, gegen die Befehle 
„‚derfelben handeln, aberman kannallerdings dar- 
„über anders denken undurtheilen, folglich auch 
„reden, wenn man anders ntr fchlecht weg re- 
„det, und etwas blofs nach Vernunft, und nicht. 
„aus Betrug, Zorn, Hafs, oder in der Abficht, 
„esdurch das Anfehen feines Machtfpruchs in die 

„Republik einzuführen, vertheidiget. Wer z. B, 
„zeigt, ein Gefetz ftreite wider die gefunde Ver- 
„nunft, und urtheile, dafs es darum abzıflchaf- 
„fen fey, macht fich um den Staat, wie der be- 
„te Bürger verdienc, ‚wenn er zu gleicher Zeit. 
„feine Meynung der Beurtheilung der höchften 

„Gewalt unterwirft, und inzwifchen nicht gegen: 
„die Vorfchrift diefes Gefetzes handelt.“ Ueber- 
fetzungen. haben öfters einen Schriftfteller wie- 
der in Umlauf gebracht, und wir wünfchen . 
dafs die gegenwärtige diefes Zwecks nicht ver- 
fehlen: möge. 


a) 


buch der Kirchengefchichte allgemein vorgefchriebene 
Sehrückhifche Compendium. gemachte Vorftellung.. Den 
9 Oct Sie werden dem Kardinal meine Zufriedenheit 
über feinen durch diefe Voritellung bezeugten Hirteneiter 
zu erkennen geben, und ihn auch verlichern , dafs ip 
allen. Gelegenheiten, wo es fich um die. Erhaltung der 
Reinigkeit und Hindanhaltung aller Mifsdentungen in 
der Lehre der katbolifchen Religien handelt, Mir 
jedesmal fehr angenehm ift, wenn die bBitchöffe oder 
wer immer fich angelegen feyn: läfst, Mir hierüber 
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Vorkeflangen zn machen , da meine Gefinnung lediglich 
auf die Erfüllung diefes Eudzwecks abgehet. Bey derge- 
nwärtigen Gelegenheit fcheint mie nach eingezogener 
rkundigung, und genaner unpartheyifcher Unterfa- 
chung , dafs der apoltolifche Eiter des Kardinals ihn. 
dahin geriffen habe, den Namen und Umitände des 
o Schrifutellers Ratt feiner Schriften, deffen hin und ler 
zerftreuete Sätze , anftatt des Giebrauchs „ wozu diefes 
Werk beftinnt if, in Anbetracht zn nehmen. Beydes 
wäre zwar erwünfehlich, wenn es vermieden werden 
könnte, nemlich, wenn der Autor eines folchen Vorlefe- 
buchs kein Protefant wäre, und in feinem Buche nicht 
die allgemein proteftautifchen Sätze hingelegt würden. 
Erfiers entfieht daher, weil kein brauchbares derglei- 
shen Vorlefebuch für die Kirchengefchickte von einem 
Katholiken vorhanden ift, welches der Kardinal felbit 
dadusch bewiefen hat, da er in feiner forgenlofen Be- 
mähung einen zu finden nur den durch Probe und Üeber- 
zeugung: fo unzulänglichen Berti, den Petavium, einen : 
; blofsen chronologifchen , und den verehrungswäürdigen 
Namen des Bofiuet anführt, von weich letzterm fich 
gar nicht ‚begreifen läfst, was für ein Werk deflelbeu 
er.zum Vorlefebuch in der Kirchengefchichte geeignet zu 
feyn meinte; diefem Uebel kann alfu vor jetze nicht eher 
abgeliolfen werden, als bis fich ein katholifcher Schrift- 
fteller mit einem fulchen Werke darftellte, welches zum 
Vorlefebuch vollkommen geeignetwäre. Da es kein wer 
fentliches Gebrechen ıft, wer derjenige war, der fol- 
- ches gefchrieben hat; fo mufs man zweitens die Sätze 
feibft betrachten: dafs alle die vom Kardinal hier ange- 
führten Sätze nicht katholifch find, ift richtig, allein 
ein Proteftant mufs proteftantifch fchreiben , fie enthal- 
ten aber nichts neues, noch anderes, als was jeder 
ıheologifgche Lehrling, ja etwas-aufgeklärterer Jüngling 
wiffen mufs, und weifs, und welches sigentlich den 
wahren Unterfcbied zwifchen der katholifch und prote- 
ftantifchen Lehre ausmachet. Es if alfo nichts neues 
hierinnen , wird auch unter keinen folchen Lichte ge- 
geben, welches bedenklich feyn könnte, weil es nicht 
in einem dogmatifchen,, fondern in einem hiftorifcheu 
Werke vorkommt , wo esauf Facta und Epoguen ankömmt, 
die für jede Religion die nemlichen find, und allo auf 
diefe vorzüglich Rückficht genommen, und die Aufmerk- 
fainkeit der Schüler nurauffelbe geleitet , über die pro- 
teftantifchen Sätze aber nur, als über eine unhörhige 
Digrefiion hinausgegangen werden mufs, ja vielmehr 
noch der Nutzen daraus gefchüpft werden kann, dafs 
folche Sätze vom Profeflor kurz und überzeugend wi- 
derlegt, und in dem Jahrgange der Kirchengefchichte 
die Jugend [chon ım voraus allmählig für die Polemik, 
wo diefe Sätze ohnedias alle vorkommen müflen, vor 
‚ bereitet, unddas darinn enthaltene Gift verwittert wird. 
Es kann alfo für jetzo keine Abünderung mit diefem 
‚Lefebuch gemacht werden , weil es in Anfekung der Kir- 
chengefchichte fowohl durch die Auswahl der Factoru, 
als deren Erzählung gas befte, und wegen der darinn 
enthaltenen proteftantifchen Sätzen nach der hier erwie- 
fenen Art, wo nicht nutzbar, wenigftens unfchädlich 
it. Esift alfo denfämmtlichen Profefioren diefes Lehr- 
fachs der gemeflenfte Auftrag zu machen, datis ke in 
. ihren Vorlefungen diefe von der Lehre der kathol, Kir- 
che abweichenden Sätze durch die bekannte überzeu- 
gende Beweife kurz widerlegen , worauf foewohl die Stu-- 
ten - Commiflion genauer zu wachen, als die fämmtl. 
Bifchöße ihre Aufmerkfanıkeit darauf zu verwenden, 
auch wo dagegen gehandelt würde, die Anzeige davon 
zu machen haben: Da jedoch eine vernünftige egierung 
auch auf die fchwichern Köpfe fehen mufs, welche der 
Geift der Kritik, ohne die sache zu kennen, hinreifet, 
und welche von dem Aergernifs falsen, das fonft zu kei- 
neu Atıgernifs geeignet ih, fo wıll ich, dafs fogleich._ 


es feye nach dem Multer des Schröckh, der durch Kom- 
binirung der beften Schriftlteller diefes Lehrfaches ein 
eigenes Vorlefebuch von irgend einem Gelehrten, er 
feye weltl, oder geiftl. Standes, (bey welch letzten 
ohne Zweifel mehrere, welche den Kardinal Erzbifchof 


fen umgeben, fich. hierianen hervorzuthan bemühen 


werden ) verfertiget werde, welches fonach geprü 
und wenn man es tauglich fände, für fämtıl. Kr 


. Univerfitäten zum Lehrbuch beftimmt würde. Da jedoch 


der Eifer für die Verfaflung eines fo wichtigen und müh- 
fahmen Werks auch. eine befondere Aufmanterung ver 
dienet,, fo will ich noch befonders ein Prämium von 
ı0o Ducaten für denjenigen beftimmen, deflen Werk 
als das befte und angemeflenfte zu diefer Ablicht alige 
mein befunden, und angenommen werden wird. Hier- 
nach wird alfo der Kardinal per extenfum zu belehren, 
und zu dem Eude der Studien -Kommiflion meine Enr 
fchliefsung in Originali hinüberzugeben feyn. 


FJojepk. 


‚Um den in diefer Refolution vom K. ansgefetzten 
Preifs haben concwrrirt: s.) Der Wiener Erzbifchofmit 
einem Mfip. unter dem Titel: Hifloria religionis' et eccle- 
fiae Chriflianae. 2.) Jof. Michael Szvoreny, Lehrer der 
Kirchengefchichte auf der Univerfität zu Per, mit den 
Mfpt. Zifloria religionis es ecciefiae chriflianae fchalis ao 
commodate. 2.) Franz Xavier Gmeiner, Prof. der Kir 
chengefch. zu Grätz, mit feinem bereits in 2 Oktavbän- 
den gedruckten Lehrbuche, Episome hißoriae .ecclefafti- 
cae N. T. in ufum praelectionum academicarum. 4.) Mat- 
thias Dannemeyer, Lehrer der Kirchengefchichte auf 
der Univerlität zu Wien: Infitutiones kifloriae ecclefa- 
fticae N, T. — Die Studienhofcommiffion und alle theo- 
logifchen Lehrer zu Wien haben einftimmig die Schrift 
des Han. Dannemeyer für die befte erklärt. Am fchlech- 
teften ift das vom Erzbifchof überreichte Manuf. ausg®- 
fallen. Hier and da ift Schröckh wörslich ausgefchrieben, 
und die Zulätze find theils fchief ‚ theils ganz falfch und 
widerfinnig. 

De praef. 23 Juli z788. 


‚ Auf den Vortrag den Auffatz zu einen Lehrbüch der 
Kirchengefchichte betreffend d,. 24. Jun. ertheilte der 
Kaifer folgende Refoiution: Ich beangenehme das 
gründliche Einrathen der Studien - Hof- Lommiffien, 
und it hiernach dem Dannemeyer die .verfprochene 
Remuneration zu verabfolgen! jedush ift den Profello- 
ren der drey übrigen Manufcripten zu geftatten , folche 
auf ihre eigene Koften, und auf ihren en in,Druck 
aufzulegen. 

| Fofeph. 


Der befagte Hr. Dannemeyer war vorher Lehrer z4 
Freyburg undeiner der fleiiigien und aufgeklärtelten Mit« 
arbeiter des Freymüshigen. 4. 2. Wien A. 24 Jul, 
1788. 


Gereuare Reısen. Hr. Spallanzan Setzt feine Rei- 
fe in Sicilien noch immer fort, num die auf diefer Infel 
verborgeuan Schätze der Natur, von denen man NöC 
eine fehr unvollffändige Kenntnifs hat, hervorzufuchen. 
Hr. Partoccini , Prof. der Experiinentalphyfik zu Manta 
geift auch im Königreiche Neapel.‘ Der Ritter Zandriar! 
macht eine Reife darch Europa, und ift gegenwärtig !# 
London. Diefe drey Gelehrte im Dienit des ‚Kaufers ın 
der Oefterreichifehen Lombardey , fipd völlig in der 1 
ge, um zum Vortheil der Wifleufchaften zu arbeiten 
und man fiehtihren Befchreibungen und den Früchten 
rer Reifen , als einem Schatz von Kenntniflen und u 
nen Beobachtungen mit Verlangen entgegen. 4. BE 
via d. 20. Ost. 1788. 
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Sonmabends, den ten November 1788 


GESCHICHTE, 


zıın, bey Maurer: Yon Thalern des Ckur- 
fürfßlich- Brandenbwrgifchen und königlich- 

"  »Preufkfchen regierenden Haufes, von Arnim. 
.. 1788. 282 5. $. (i8 gr.) | 


T): neuere Münzkenntnifs würde fo wohl an. 
Zuverläfligkeit als an Vollffänd’gkeit über- 
aus gewinnen, wenn mehrere Münzlamnmiler und 
Liebbaber nicht nur fo planmälsig faınnılen, fon- 
dern aüch das, was lie gefammelc haben, mit 
fo durchaus ‚pünktlicher Sorgfait und Genauig- 
keit befchreiben und in allen, fe gar den klein- 
ften, dem Anfchein nach, ganz unbeträchtlichen 
Punkten, fo richtig und getreu darftellen woll- 
ten, wie es der Hr. geh. Finanzrath von Arnim 
in diefem Buche gethan hat. Es enthält eigent- 
lich eine Befchreibung [einer eigenen mit vieler 
Mühe und Unkolften zulammen gebrachten Samm- 
lung der Churf. Brandenburgifchen und Preufli- 
Tchen Thaler,’ in. welche er nur, um der Ver- 
wand{chat, Aehnlichkeit, oder Befondtrheit 
‚wegen, einige, aserfehr wenige, in (feiner Samm- 
Jung nicht befindliche Stücke aufgenonmen hat. 
Der Verf. macht in der Einleitung über die Män« 
gel unferer bisherigen Thaferbefchreibungen ganz 
richtige Bemerkungen. Tenze! hat die erfte Be- 
Ichreibung der Brand. Thaler in den monatlichen 
Unterredungen geliefert, aber er war weder Samm- 
ler noch.Kenner genug, um feinen Befchreibun: 
gen Zuverläfligkeit geben zu können ; Köhler hätte 
vieles leiften können, wenn er die Münzen nichtalg 
blofse Zierde, fondernals Hauptfache feiner Münz- 
beluftigungen angefehen hätte, und Lilienthal xer- 
{ahe es darinn, dafs er in der Befchreibung auf 
die kleinen Verfchiedenheiren der Thaler zn we- 
"aig .aufmerkfam war, und alfo zu viele Stücke, 
{6 Bald fie Sch nur in den Haupteigenheiten ähn- 
lich wagen, ‘unter einer. Nummer zulammen fafste. 
"Mit allem Rechte fieht es Hr..v. A. als ein Verfe- 
‚hen an,.dafs Madai, der feine Vorgänger bey 
‘weitem übertrifft, diefe Lilienthalifche Arbeit, 
"ohne ihren Mängeln abzuhelfen, bey feinem Tha- 
Jerkabinet zum Grunde selegtund lich allo, wie 
“er es mit dem eigr.en Prkenntnife- des verkor- 

4. L 2, ır8:. Vierer Band, - .. 


‚bBenen Gelehrten darthut, dem neuen Verfehen aus 


efetzt habe, in fainen Zufätzen diefelben Thaler, 

ie fchen unter einer Nummer in dem erltern 
von Lilienthal ausgearbeiteten Theile begriffen 
waren, unter einer andern Nummer :wieder vor- 
zulegen und zu befchreiben, ohne feine Lefer 
davon zu unterrichten, ob die Thaler fchon da 
gewefen waren oder nicht? Alle zufsmmen ha: 
‚en zu wenig darauf gefehen, was wirklich äch- 
tes Urfück, was blofser Gufs, was falfches Ge- 
präge, und was in einzelnen Nebenumfländen 
abgeändertes Urftück (ey. Je richtiger der Hr. 
Verf. alle diefe Unvollkommenheiten in den Wer; 
ken feiner Vorgänger erkannt hat, delto forg- 
fältiger hat er ke zu vermeiden, und (einer Ar- 
beit defto gröfsere Vollkommenheiten zu geben 
gewufst. Er legtin feinen Befchreibungen die 
Um. und Innfchriften, die Form und das Unter- 
fcheidende der Bilder, der Wappen, der’ Neben- 
zierden an fich und nach ihren, einem andern 
Auge oft unmerklichen, Verfchiedenheiten in ähn- 
lichen Geprägen, nebft dem Gewicht, mit der ge- 
nıuelten Pünktlichkeit vor, bemerkt aufrichtig, 
wo er Spuren des Verdachts und des Betrugs 
angetroffen habe, und fichter, berichtiget und 


. vermehrt alfo die wirklich zahlreiche Sammlung 


der Brandenburgifchen und Preuflifchen Thaler, 
mit gleich glücklichem Fleifse. Er ordnet feine 
Sammlung ganz richtig chronologifch, fängt fie 
mit Joachim ] an und fchlielst ke mit No; 432« 
mit dem 'neneiten Thaler des jerrigen Königs, 
Friedrich Wilihelm- II. '"Unter den Joschiniern 

finder man die meiften nachgemschten Stücke, 
von welchen Ar.'v. A. fehr güte Bemerkangen 

mitcheilt.. N. 4. von Joachim I mit dem Ba, 
ckenbart 'ift bis jetze:noch. nicht befchrie- 

ben. Die Thaler Joachitns I gehen von r bis !y 

und Joachims II von 8 b's 22 fort, in.deren Bei 

fchreibung 'manche vom Lilienthal and Madat 

überfehene Verfchiedenheit bemerkt worden if} 
Unter den Thalern Johann Georgs von No; 
23 bis 43 kommen verfchiedene vor, die von 
den Vorgängern des Verf. theils nicht genau get 
nug, theilsgar nicht vorgelegt worden find. Der 
Madaifche Thaler 573, wird hier auch von den 
Jahren 1575 und 76, angezeigt, und der Thaler‘ ‘ 
Eee | | Lobe 


ri 


in 
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. ... ? 
Lobe den Herra, 1587. in Golde 10 Ducaten [Chwer 
angeführt. Eine noch ungleich gröfsere Man- 


‚ nichfaltigkeit und Reichhaltigkeit bemerkt man, 


gegen andere befchriebene Srmmfungen, in den 
Thalern Georg W ıllhelms und Friedrich Willhelms, 


in jenen von N. 68 bis ıy8, und in diefen von 


N. 179-bls 320, Dig Thaler des erftern mit An- 
fanck bedenck das Ende, erfcheinen "hier von 
- den Jahren '1627 bis 1639 in einer Vollftän- 
digkeit, die man in dem Madaifchen Thalerke- 
binet vergeblich fucht, -und unter diefen viele 
{eltene_und zuverläfig. N. gı. mit Anfancg von 
1627 ift der feltenfte. Unter den Thalern des letz- 
tern find ‚gurfser (ehr vielen’ andern, -die bisher. 
noch nicht bemerkt oder befchrieben worden 
And, die Fehrbelliner von N, 276 bis 291 vor- 
züglich merkwürdig und vollftändig. No. 286, 
wird er mit dem (ommandoftab angeführt, ein 
bisher noch in wenigen Saımmlungen er[chienenes 
-Gepräge. Die Thaler Kurf. Friedrichs III, oder 
Königs Friedrichs I. gehen von 521 bis 378 fort, 
und enthalten eine vorzüglich vollfländige Reihe 
von den Thalern nach dem Fu/s des Burgundi- 
fchen Thalers. Der Verf. macht es wahrfchein- 
lich,‘ dafs in dem fonft von 1709 vorkommenden 
Ordensthaler.das 8 mit Weglatlung einer Krüm- 
mung in 9.verwandelt werden fey, eine Verfäl- 
fchung, die er durch das Vergröfserungsglas ent- 
deckt,hats: ‚Eben fo ift nach feiner Bemerkun 
in einem Thaler Friedrichs I von ı7ı12 die Zal 
2.ganz ahne Sinn von einem Künftler in 9 ver- 
ändert worden, Die 
Wilhelm I, befonders von dem Jahre 1719, hat 
der Hr. v. Arnim weit richtiger unter[chieden, 
als v. Madai. _ Unter den Thalern Friedrichs II 
wird den Liebhabern die Befchreibung der 1757 
unter preufsifcher Befitzung gefchlagnen fächli- 
fchen Thaler von J. D. Billert, von zweyerley 
Stenpel befonders merkwürdig feyn. — Wie forg- 
fälrig der Verf, gewefen fey, lich von der Aecht- 
keit der. Münzen zu unterrichten, zeigt aufser 
feinen, den Münzen beygefügten, Bemerkungen 
auch die Einleitung, von welcher wir noch .eini- 
s:anfüihren müffen. Die Klage der Thalerver- 
Elichung it an fich nicht neu. In dem gefchrie-» 
‚ benen. Leipziger Münzrecefs vom 16 Jan. 1691 
wird im.$. 10 auerft darüber geklagt, dafs auf 
den Münzen die Jahrzahl verrückt oder wohl gar 
ein falfches Bild geprägt werde.  In.dem Ham. 
burger Miünzregeis vom 16 ehe: ıpgL wird im 
14 und 15 $. fehr.gegen dje Heckmiüinzen geei. 
fer. Der 'Bancocafliier Cunow zu Hamburg 
fehrieb 1703 ein befondres Buch vor. dem all- 
gemein gewordenen Betrug unter den alten und 
neuern Reichsthalern; er hielt fich aber nur an 
Fehler, die man auch an unbefcholtenen Thalern 
wahrzunehmen pflegt. Der verftorbene Frank- 
furtifcbe Münzkenner, . ven Seuferkeld, nahm 
nach. einem _Briefe, von dem Verf, das Gewicht 
als eine vorzügliche Probe ächter und unächter 
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Thaler Kön. Friedrich 


/ 


nen auffallenden Tihatfachen dargethan. 
‚nem an ihn gefchriebenen Briefe des Hn. Aflel- 


“ Dafelbe Buch unt 


N 


Tinler'ap, weilbey Copien das:rechte Thalerge- 
wicht kaum getroffen werden kann. in den 
Kennzeichen der ten und unächten : Thaler 
bis zu gänzlichen: Gewilsheit zu kommen, if 
dem Vert. bey allem Forfchen nicht geglückt, 
Er giebt Regeln an, wie Giffe, unächtes Ge- 
präge und in Nebenunhfländen abgeänderte The- 
ler geprüft und erkandt werden könfien, Fekenft 
aber felbfi, dafs lie an fich f(chwankend änd, 
und nur von einem Kennerauge in Anwendung 
gebracht werden können. Wie nöthig es indef- 
fen für einen Münzfammlor fey, mifsttauifch und 
aufmerkfam zu feyn, das hat er nit verfchiede- 
Ausei- 


for Spiefs in Anfpach erfährt man, dafs der ver- 
forbene Medailleur W. in N. (wer erräth ihn 
nicht?) auf jeden Glockenthaler vermittell ei- 


. nes flähleraen Alphabets und des Griffels das 


Wort Gloria fo fchicklich zu bringen’ gewulst 
habe, dafs es Kenner kaum -unterfcheiden kon#* 
ten. Von einem in Berlin flüchtig gewordenen 
und in Drefsden ih Verhäft genommenen Ren- 
danten wurden vier Kiften mit 171 preufsifchen 
Medaillenftempeln , von welchen Hr. v. A am 
Ende feines Buchs ein Verzeich nifs anhängt, ab- 
geliefert, und dem Verlaut nach ift mit denfel- 
ben wirklich geprägt worden. 

Der Hr. Vf. hat weder Kupfer noch Anmer- 
kungen von der Seltenheit der Thaler mitcheilen 
wollen, weil die erftern von den Küntftlern {el- 


ten getreu geliefert werden, und die letztem 


-diefe ohnedies fchon koftbare Waare noch mehr 
zu vercheuern pflegen. Er bitter aber um Be 


lehrungen und Beycräge, die er wehl vorzüglich 
von Miünzfammlern in den Provinzen Deutfch- 
lands erwazzen mufs, in welchen die Branden- 
burgifchen Thaler noch im Umilaufe feyn kön- 
nen. Der Recenfent har fich damit begnügen 
müflen, dafs er einen Theil der Befchreibun- 
gen mit den befchriebenen Urftücken verglich 
und darnach fein Vrtheil n’ederfchrieb. Der 
Verfaflfer verfpricht auch, eine eben fo voliffän- 
dige Kurbrandenburgifche und Königl. Preufst 
fche Ducatenfammlung zu liefern.- Wer muls 
der Erfüllung diefes Verfprechens nach fo einem 
Verfuche nicht mit Verlangen entgegen fehen? 


natius Schmidts, K. Kaif. wirkl. Hafraths 
ir. des Hausarchivs — Gefchichte der Deut- 
[chen Achter Theil. 
178°. 345 S. in 2 


5 Dım, in der Stettinifchen Buchhandl.: Mich. 


Von 1576 bis 1612 
und Regifter, 
dem Titel neuere Gefch 
d. D.; dritter Band. un 
Die Einrichtung diefes {chätzbaren Werks hat 
Ich feit feinen erlten Bänden merklich geändert. 
Es ift gegenwärtig mehr eine durch (felten auf 
führliche)Zwifchenerzählungen zufammengekette- 
te Janmlung von duszügen-aus Urkunden über Ban 


| 


-_ . . 
* 
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tendelten eder auffallenden Ausdrücke, fondern 
gie ganze fchleppende Wortfügur und die for- 
melnzeiche Kanzleyfprache diefer Urkunden bey- 


behalten worden, fo ift es nichtzu verwundern, , 


wenn Ungelehrte fowohlals Lefer von Gefchmack 
Hn.Schmidts gegenwärtige Manier höchft unange- 
riehm finden. Sie läfst ich auch dadurch fchwer- 
lich entfchuldigen, dafs durch den Äbdruck der 
eigenen Worte diefer Urkunden, ohne Kunft 
der Darftellung, ohne eingellreute Gedanken des 
Werft, dem Verdacht irgend einer Parteylichkeit 
. am beften vorgebeugt werde; denn diefe könn- 
ce doch in der Wahl‘ der ausgezogenen Acten 
Platz en. Freylich,; über Illuhonen der hi- 
#orifcehen Kunft lälsc lich "keine Klage anftellen, 


wo .der Lefer die (einem ungeübten oft faft un 
verftändliche) Phrafeologie bald der, bald diefer' 


deutfchen Kanzley vom Anfang des vorigen Jähr- 
hund. in natura-zer. Gch Geht. - Es ift aber. zu 
"fürchten, er werde den leichten Erzähler, wenn 
er auch undiplomatifcher ift, öfter lefen, und 
feine Denkupgsart eher nach ihm bilden. 


: Die Urkunden find’meilt ans den bekannten’ 


ofsen Sammlungen, und (vielleicht ein paar 
über die innern Händel der Erzherzoge ausgenom- 


men), fämtlich bereits gedruckt. 


Die Schreibart, wo derHr.V£ {pricht, ift im-. 


mer klar und beflimmt genug; der Ton über. 
haupt fo wie in einem Lehrbuch. Hingegen 
fcheint es nicht feine Sache, auf die Gemüther 
wirken zu wollen, Liebe der Verfaflung, Eifer fürs 
Vaterland, überhaupt grofse Gefinnungen und 
Entfchlüffe beym Lefer zu erregen. : Wir haben 
viele Gefchichten, die mit gröfserer Kritik ge- 
fchrieben find, als die Alten zu gebrauchen pfleg- 
ten; aber derf[elbe Geif fehlt immer den meilten, 
welcher macht,dafs einMann von Gefühl feinen Xe- 
nophon oder Tacitus nicht leicht weglegt, ohne 
auf feine Denkungsart einen heilfamen Eindruck 
erhalten zu haben; hingegen uns findet er ge- 
lehrt und klar, auch wobl fchön, bleibt aber 
kalt. Allerdings kömmt viel von der Verfaf- 
fung her; und hinwiederum erhält diefes auch 
die Gleichgültigkeit gegen die Verfaflung. 

. Die auf dem Titel bemerkten Jahre End be- 
kannti:ch die der Verwaltung Rudolphs II. Der 
Hr. Vf, hat feinen [onderbaren Charakter ganz 
gut.gefchildert. Im Grunde fiehtman wohl, dafs 
er ein fchätzbarer Privatman gewefen feyn wür- 
de, und fein Unglück war, Kaifer zu feyn, als 
wozu ihm die nicht gemeine Eigenfchaft fehlte, 
welche die Griechen ro yysuovınov und wir etwa 
Fürftenfinn, Geift der Herrfchaft, nennen. 

. Es würde unnütz feyn, hier das Verzeich- 
nifs der Staatshandlungen feiner Zeit, welches 
in jedem Compendium der R. Hiftorie fteht, ein- 
zurücken. Eınige nur wollen wir nennen, weil 
fie zu Betrachtungen Anlafs geben, S,. 30 fängt 
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-Offentlichen FRIEMpETENüFLe "eils' Eine Ausgear- 
_ beitete ‚Gefchichte. : Da nicht blofs die bedeu- 


4 


_Geift befonders der für 


. 2 
Hr. S. an, von’nen an Reformuiionen-im 
Reich zu handeln; unter diefem Wort verfiehs 
er die Zurückbringung proteltantifcher Völker- 
fchaften in die römifche Kirche. .. Sichtbar ftellt- 
er bey jedem folchen u. andern Anläffen die Pro- 
teftancen als die unbilligere Partey dar, deren 

ichen Macht gefährlich 
gewefen. Er bemerktabernichts. ı) wie fehr. die 
Kaifer und» Erzherzoge .diefes durch ihre Partey- 


. nehmung in der Sache bewirkt, und welche (man 
darf fagen) unvernünftige. Verbote ‘fie gaben, 


dafs z. B. wohl ein Edler, niehtaber ein Bürger 
oder Baues, Gott nach feiner Ueberzeugung die- 
nen könne; 2) dafs der damalige Religionser» 
thufiasmus mit dem noeh nicht niedergedrück- 
ten Freyheitsgeift fich amalgamirte, und Patrio» 
tismus wider die gewaltthätigen Herrfcher im» 
mer fo viele Gründe an die Hand gab, als die ge» 


förte Andacht einer noch neuen Kirchenpartey; 


aus welchem Grund z. B. die Bergleute im Can- 
kon Bern .durchaus felt beym ‚Katholicismus be- 


"'harren wollten, da die Obrigkeit das Recht nicht 


habe, einem Volke feine Religion zu verbieten. 
S. 16 findet Hr.S. auffallend, dafs die Reichsftän. 
de- gleichgültig zugefehen, ' als. die Spanier die 
Niederlande zum Theil einbüfsten. (Als wenn 


.es nicht fehr natürlich wäre, der in jedem Zeit- 


alter furchtbarten und unruhigften Macht 


En En | 


Schwächung und Entfernung von unfern Gren- . 


zen au wünichen!) S. 67 ilt gur’gezeigt, wie 


'e8 gekommen, dafs der Reichstag 1582 zur Norm 


‚bey Zählung der Stimmen geworden: fonft wä- 
ren beym häufigen Zufammenfterben der firttli- 


:chen Linien endlich alle Gefchäfte durch die Bi- 


fchöfe entfchieden worden. 
re in todte Hände gefallen. ) 
Aus der viel grölsern Kraft, welche ($. 7$) 
in der Sache Kurf. Gebhards von Cölln dem 
äpftl. Bann gegeben wurde, als er z. B. 1446 
hate. erhellet, wie verfchieden fölche Dinge 
nach den Zeiten betrachtet werden; dafs daher 
gemeiniglich jede. Partey 
olglich wohl mehr nac 


(Der Reichstag. wä- 


der Natur der Sachen 


‘und Lage der Gefchäfte geurtheilt werden mufs. 


‚ Den Türkenkrieg erzählt Hr. $. fo, dafs 
man wohl fieht, er habe fich, wie unfere mei- 


ften Gefchicht[chreiber, um eine. unterrichtende . 


Darftellung der militärifchen Ereignifle nicht be: 
kümmert. | ZZ 
Das leuchtet in diefem Buch überall hervor, 
dafs die Politik der proteftantifchen Fürften, 
wenn nicht ein Heinrich IV. zuweilen eintrat, 
äufserf elend gewefen, weil die Geifllichen zu 


Bey£piele findet; und ° 


vielen Einflufs hatten; und dafs eben derfelben 


.Macht an den kathol. Höfen fo prädominirend 


war, als wir uns kaum vorftellen können ; daher 


einem Ferdinand II. freylich, feiner Zeiten. we- 


en,. viel vergeben werden mufs.. Hr. 9. hat. 
feine Jugendjahre gut geichilders,. 
Eeea Man 


. 


ar 
; Man muts fich verwundern, dafs er von dem 


. sungeblichen Projeät einer europäifchen Republik 
durch: Heinrich IV,., dellen Auchenticität mit fo . 
wichtigen Gründen angegritfen worden, von S. 


286 bis 294 eine fo unproportionirlich lange Er- 
aählung ‚macht, ohne für feine Realität irgend 
einen neuen Beweis zu führen. Ueverall licht 
man blofs den Gedanken, die öfterreichifche Mo- 
narchie zu fchwächen; ven dem remanhaften 
keine archivalifiche Spur. Wie konnte auch 
dem König und Sully fo ein Traum ausführbar 
£cheinen! 

- Die Gefchichte der Union $. 218, und von 
da in jedem Capitel, ift fehr lehrreich, Von der 
weifen Mäfsigung des itztbeftehenden Fürften- 
bundes war de allerdings weit entfernt. Ihre 
Gehiler waren auflallend: dafs man in der Wahl 
des Diredors mehr auf die Macht, als auf die 
militärifchen und pol:itifchen "Talente fah; dafs 


muessen 


LITERARISCHE 


. Onreentı. Austarıem. Seit 'dem Februar diefes 
Jahres bat auch bey uns die Erziehung der Waifenkin- 
der im Waifenhaufe aufgehört. Sie fiod fe, wie inden 
Herzoglich \veimarifchen und Gothaifchen Landen, in 
- die Städte und auf die Dörfer vertkeilt und guten Pfle- 
'geeltern zur Erziehung übergeben worden. Das jährli- 
che Verpflegangsguantum richtet fich nach den Bedürf- 
‚niffien und.der Brauchbarkeit der Kinder und fleigt bis 
auf 24 Rılılr., doch fo, dafs die Kinder den „eltern gut 
"gekleidet übergeben und ihnen die Schulbücher, Schreib- 
“materialien,, das Schulgeld und in Krankbeiten die nd- 


. ‘ tigen Medicamente, fo wie im Sterbefall die Begräb- 


‚Qifskoften , befonders bezahlt werden. Der Herzog hat 
die Direction diefer veränderten Waifenerziehungsan- 
‚Salt, jedoch unter der Überdirection des Herzeglicheh 
Confiftoriums, dem Adjunktus und Waifenpfarrer Yalch 
‘übertragen. Man fieht fchon itzt augenfelieinlich, dafs 
. die Gefundbeit und NMunterkeit der Kinder bey dıefer 
„veränderten Erziehung gewongen haben, der übrigen 
‚bekannten überwiegenden Vortheile nicht zu gedenken. 
Damit durch diefe Vertheilung der Wailenkınder das 
-Inftitat des Seminariums der Schulcandidaten, die diefe 
‚Kinder unterrichten wofsten, gar nichts verliere, [o 
‚if feit diefer Zeit eine befondere Schule für fie errrich- 
tet worden ‚. die aus den Kindern der Herzöglichen Hof- 
“ ofüciänten’ und Hofbedienten befteht. Diefes Infitut 
“ hat auch dadurch eine neue Verbefferungerhalten, dals 
den Schulcandıidaten täglich sine Mulik - und eine Schreib- 
. wand Rechenftunde, jeue von einem Herzogl. Hofmulikus 
und diefe von einem Cancelliflen, gegeben wird. Den 
Unterricht in der Naturgefchichte, Nuturlehre , Geo- 
“ graphie, Sächfifchen Gefchichte , Religion und in der 
: Lehrart ertheilt der Adjanctus Walch ‘täglich in die 
. Stunden. Die beförderten Landfchuliehrer müflen nae 
einer von ihm im Jalire 1778 entworfenen Infiruction 
lehren. Es ift auch der Herzoglichen Schulcommiffion 
elangen , den Rochuwifchen Kınderfreund in allen Schu- 
en auf dem Lande und in den unteren Klaflen der Stadt- 
fehulen als das tägliche gewöhnliche Lefebuch einge- 
führt zu fehen A. BD. Heiningen d. 24. Oct. 1788. 
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die Mächtigern fich barausnahmen; vieles ohne, 
Vorwifen,der übrigen zu unternehmen; dafs der: 
Mangel an gater Wirthfchaft diefe Fürften in ih- 
ren Thatenaufhielt; dafs durch die Particularver-, 
hältnifle einiger mächtigen Mitglieder die ganze 
Union zuletztin fremdeGefchäfte vepflachten wur« 
de, welche anfangs: ausdrücklich won allerfolchen. 
Theilnehmung ausgefchloflen worden waren ul 
w. Merkwüraig ift5. 250 die. Herzählung der grol«. 
fen Privilegien, diein altey Zeiten die öferrei« 
chifchen Landitände hatten, _ Sie flimmt auch 
völlig ein mit dem, was Hagens Chronik meh 
det von König-Albrechts Kampf wider diefe ihm- 
unbequcmen. Rechte des Laudes 
Uebrigens hindern, uns.die-oben geäulserten 
Bemerkungen nicht, die Volleudung dieles Werks 
begierig zu wünfchen; _es giebt nach: dem erfen 
noch viele Grade der Vortrefllichkeit, wavan 
ihm allezeit ein ganz anfehnlicher bleibt, 
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tingen hat eine Methode erfunden, in Glas zu ätzen. 
Seine glückliche Idee , diefe Erfindang ins Gebiet der 
practifchen Aftronomie überzutragen,, veranlafst mick 
vorzüglich, fie Ihnen mitzutheilen: Das Glas wird mit 
gewöhnlichen Aetzgrand anf beiden Seiten überzoged: 
und auf eine Seite das Bild radirt. . Das radirte Bild 
hält man über einen auf glühende Afche geferzten T 
worinn lich aus zermalmten Fiufsfpat und daranigege! 
ner cottcentrirter Vitriolfäure Flufsfpatfänre in Laitkör- 
miger Geftalt entwickelt. Die Spatfaure Luft feigt ie 
die Vertiefungen des einradirten Bildes, und in wenig 
B.inuten hat man den vortreflichlien Glasttich. DerEr: 
finder hat die ldee, .dafs lich durch diefe AMeikode die 
Mayer'fchen Micrometer auf eine viel leichtere Art gr 
volkommen nachmachen liefson. Ich habe auf meiner Rei- 
fe, in Göttingen, mehrere fcböne Proben, unter andern 
auch ein Porwait eiues dort fiadierenden anglifchen Pr 
zen, vortreflich auf Glas geätzt gefehen. 4. Ö. Genfı 
d. 1. Sept. 1788. 


Bücusnversore, Verzeichnifs der von der Studien- 
eommifion zu Wien verbotenen Bücher von Januar bi 
Julius 788. ı) Effai fur l’hifteire naturelle de Fa yie 
’efpeces de mioines decrits A la maniere 'de Liane. IN 
nuchopolis. 1798. 8. 2) Tafchenbuch. der Heiligen auf 
das Jahr 1738. ınie 53 faubern Kupiern und flaik. 0e- 
druckt zu Kon. ı2. 3) Grofings Stsatenjoarnal. In 
‚Heft Jul. 1797. 8. 4) Gefpräch (aufcichtiges) zwilche® 
"einem, Pfarrer und zwifchen einem Kapuziuer. odrückt 
‘mit prefsfreiheitifchen Schriften. 17 7. 8. 5) Simt die 


-k. k. peiulichen Strafgefetse der Politik und dem Saat 


‚und Naturrechte gemäfs? Eine Pagriotenfrage. Vor!» 
Geiger. 1788. 8. 6) Spinoza's philafuplifche Schriften 
‘oder über heilige Schriit, judenthum , Recht der höch- 
ften Gewalt in geiftlichen Dingen. Aus dem  Lateil- 
1, Band. Gera 1737. 8. 7) Briefe (hyperbereilche) 2 


-(ammelt von Wekherlin, ıtes Bändchen. Nro. l. 3. 


1737. 3. Man,kann das Verhältnifs der jetzt gewö 
verbotenen Bücher gegen ehmals wie ı 8 4% au 
° 4788. „! 
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Montags, den ıoten November 1788. 


NATUR GESCHICHTE. 


Lsırzıc, bey Müller: Mufeum N. G. Lejkea- 
num. Parvs entomologica, ad Sujflema_ento« 
mologiae Cl. Fabricii ordinata, cura J. I 
Zfchachi. M. Bacc. Mit 3 illumin. Kupfert. 

"136 $. 1788. gr. 8 (16 95.) 


D: Sammlung ift an fich fehr fchätzbar, 
und wird gewifs von keinem Leler zu 
theuer erkauft, .ob fie gleich nicht unter die 
“ grofsen gehört, in denen man mehr Vollftändig- 
keit und Reichthum von einzelnen Seltenheiten 
erwartet. Die Ordnung ift nach des Fabricius 
Syftem gemacht. Es enthält nebft einem gro- 
fsen Theil unbenannter, doch befchriebener- 
Arten, die jedoch mancher Berichtigung bedür- 
fen, D vonder Klafle der ‚Elevtrata, 1005.an- 
gebliche Arten, unter den fich auch e'ne und 
andere Donbletten und Varietätenbefinden. Die 
1I) Kl. der Ulonata beträgt, unter gleicher Be- 
wandnifs, 60. Arten, und fo fort, die 11I) die Syni- 
firata 49. die IV) Agonata 22, die V) Unogata 
ı5, die VI) Glofata 643, die VII) Ryngota 218, 

ie VIII) Antliata 23ı Arten. Zufammen allo 
2,773 Arten. Der Hr. Herausgeber meldet.in 
der Vorrede, dafs hier falt alle Europäer ge- 
{ammelt wären, und nur wenige fehlen. Es iftaber 
von diefen noch nicht das.Viertel des Bekann- 
ten gefammelt. 
Fabricius kaum 10 bis 15 Gattungen ab, von de- 
nen keine Arten angegeben werden. Die Dou- 
bletten find abgefondert, und werden einzeln ver- 
kauft. Dem Verzeichnifs find drey illuminirte 
Tafeln mit 43 Figuren von den Arten unterfchie- 
denerKlaflen beygefügt, welche der Heflifche Hr. 
R. R. von Wildungen zu Marburg aus lobens- 
werther Gefälligkeit gegen die Wittwe des fel. 
Lefke gezeichnet hat. Hr. Z. aber giebt fie als 
neu und unabgebildet an, (infedforum rariorum 
nec dum evulgatae icones): Es ift aber keine Art 
darunter, die nicht bereits befchrieben und ab- 
gebildet ift. So gar findenfichfchon verfchiedene 
in Sulzers Abgek. Gefch. der Inf. Hr. Z. hat die 
ihm unbekannten, Arten öfters fehr umftändlich 
befchrieben. Allein es find die wenigften zu 
4. L. Z. 1788, Vierter Band, 
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Doch gehen dem Syftem des. 


a 


errathen, da auf den fpecififchen Uaterfchied falt 
keine Rückficht genommen worgen. So hätte 
Rec. oh die beygefügten Abbildungen, wo fie 
angege®en worden, nicht klug werden können, 
und es waren ihm die übrigen, wo diefe fehlten, 
nicht zu entfcheiden. Es ift auch oft wider die 
beftimmte charaßeriflifche Sprache gefehlt. Se 
werden in Beflimmung der hier fo wefentlichen 
Farben, das iuteum, flavum, fulvum, als gleich. 
gültige Ausdrücke gebraucht, und unter Argen. 
teum oft nur ein {ilberglänzender Schiller gemeynt, 
gegen den Gebrauch der richtig beffimmten Kunft. 
fprache. - So heifst es S. 2. No. 21. — thorace 
inermi, capite tuberculato, intermedio prominulo. 
Nach diefem Ausdruck hat das Infekt drey Kö- 
pfe, unter denen der mittlere etwas höher ift.. Es 
follte heifsen, capite tuberculis tribus: interme- 
dio (tuberculo) prominulo, wo aber zugleich die 
Linneifche Interpunäion mufste gebraucht wer- 
den, die hier ganz vernachläfliget if. S. ııo. 
No. 513. Phalaena alis angulatis pallidis“ Cha- 
radtere, die auf ein ganzes Duzend der Spannen. 
meiferphalänen zugleich paffen! S. 114. No. 620, 
Tinea, alis — in utroque margine, maculis qua= 
tuor. Wer wird erfehen können, welche margi- 
nes, in fo wefentlicher Beziehung unter dreyen, 
emeynt find, auch ob die Außenfeite, oder 
e untere dabey verftanden wird. In diefen 
Fällen, heifst es in der fo genau beflimmten Lin- | 
neifchen Kunftfprache, maculis, ad marginem, oder 
maculis marginalibus. Noch wäre nöchiggewefen. 
wenigftens bey den wichtigftien Exemplaren, 
anzuzeigen, wie gut fie erhalten worden; auch 
konnte es nicht fchaden, bey einigen Arten, 
welche eine fehr verfchiedene Gröfse erreichen, _ 
das Maafs der Länge und Breite anzugeben; z. 
B. bey den Krebsarten, einigen Spinnen, den 
Scolopendris, dem Menoculus Polyphemus, def£- 
fen Grösfe von ein paar Zellen bis zu fechs Schu- 
hen verfchieden feyn kann. Es ift übrigens 
fehr zu wünfchen, dafs diefer fo miühfam ge- 
fammelte Vorrath für eine, ihrem Werthe ange-. 
meffene Kauffumme iu die Hände eines Kenners 
gerathen möge. | 
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GESCHICHTE. 

Parıs, bey La e: _Hifloire d’Elifabeth, 
Reine d’Angleterre, par Mlle. de Keralio. T. 


IIL. 5633. T. 1V. 671 S. 1787. T. V. 501 8. 
1788. gr._8. (4 Rehlr, 18 gr.) 


"Der Werch diefes wichtigen, Werks ift aus den 


2wey efftern’ Theilen fchon bekannt; und es darf 
alfo weiter nichts im Allgemeinen von den letz- 
tern The len gefagt werden, als dafs man dar- 
innen eben die Vollfläudigkeit, eben den edeln, 
ungekünfleleen Styl, eben’die fcharffinnige und 
_ \unbefangene Kritik und noch genauere Richtig- 
‚ kigkeic ın der Erzählung antrifft. Der äte Theil 
behet von J. 1567 bis ins J. 1573. Aufserdem, 
was England imsbefondere angehet, kKoggıt auch 
hier nochwendig vieles vor von den Beffbenhei- 
ten in Frankreich, in den Niederlanden, in 
Schottland und in Irland. In Abficht auf die- 
‚ es letztere Reich findet fich S. 38. u. f. eine hin- 
Pingliche Nachricht vom Poynings - Gefetze, mit 
Berichtigung einiger Irrthimer Hume’s. .Den 
intereffanteiten Theil von der Gefchichte der 
unglücklichen Kön'ginn von Schottland findet 


man noch nirgends unparteyifcher und forgfälti-, 


er unterfucht, als hier. S. 73. u. f. wird ein- 
euchtend bewiefen, dafs es eine wahre Unge- 
- reimtheit ift, vorzugeben, dafs Maria, aus tol- 
ler Leidenfchaft für Bothwell, ihren Gemahl ha- 
he ermorden laffen, Bothwell war wenigftens 
60 Jahre alt, und hatte wenige Monate vor 
dem Zeitpunkte, da Maria ihm ihre Hand gab, 
Johanna Gordon, eine Schwefter des Grafen 
‚von :Huntlery, geheyrathet, von der man nicht 
vorausfehen konnte, dafs fie in die Trennung 
ihrer Ehe fo leicht willigen würde. 
ten des Edimburgifchen Predigers, Johann Craig, 
den Hume zu einem Schwärmer macht, wird der 
Wahrheit gemäfs gefchildert und vertheidigt. 
Ueber das Käftchen mit Briefen und Verfen der 


Kön. Maria, das man im Schlofse zu Edimburg' 


wollte gefunden haben, ftellt die Verf. eine (org- 


fältige Unterfuchung an, zu Folge welcher das. 
ergeben unter die boshaften Erdichtungen der. 


Feinde diefer Königinn zu rechnen ift.. Im letz-, 
ten Theile wird diefer_Gegenftand noch weiter 
geprüft. In Abficht auf das Verfahren bey. der 
Reformation in England läfst Mile. K. der Köni- 

inn Elifabeth vollkommene Gerechtigkeit wider. 

hrın: dagegen beurthrilcfie den Papft Pius IV. 
wohl zu hart. Diefer hatte der Königinn die Be, 
ftätigung der englifchen Liturgie, die Erlaubnifs, 
das Abendmal unter beyderley Geftalt auszuthei- 
len und die Aufhebung des päpftlichen Spruchs 
wider die Ehe Heinrichs VIlIL. und Antons von 
Polen angeboten, wenn lie, nebit ihren Untertha- 
tien. fich wieder mr der röm'fchen Kirche verei- 
nigte. „Ein folchvs Ancrbieten.‘* fagt die Ge- 
fchichtfchreiberinn, „ift dem Haupte der Kirche 
„Schimpllich, Es war hier nicht um zeitliehe 
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Das Verhal- 


gu 


„Rechte, die ir Abficht auf das wefentliche der 
„Religion gleichgültig lind, zu tkun; fondern er 
„wollte Glaubenslehren aufopfern, um den Zehe 
„ten und die Annaten nicht zu verlieren.“ e- 
der Papft würde und könnte, okne dem Glu. 
ben feiner. Kirche. etwas zu vergeben, Prateflan 
ten aım folchen Preis wieder unter feine:geiflk 
che Obergewalt bringen. Bey der Erzählung ei- 
niger Schriftfteller, dafs der nemlche Papft Or. 
densleute in England gebrauchte, die fich gan 
proteftantifch ftellten, und dafs er durch de die 
Partey der Puritaner unterftützre, um’ den Saamen 
der Zwietracht auszuftreuen; ift (S.i455.) die Verk, 
wohl zu fkeptiich, wenn ke einem Papfte fo etwas 
nicht zutrauet und authentifche Urkunden darüber 
verlangt. Als ein Meilterflück einer pathetifchen 
Schilderung verdient, aus diefem 'Theile, S. 546 
u. f. noch die Schilderung der Bluthochzeit aa- 
geführt zu werden. Der folgende Theil begreift 
den Ueberreft von der Regierung der englifchen 
Königinn. Hier find folgende Nachrichten bemer- 


‚kenswerth. $.51. u. f. die Nachricht von der Lie 


besfamilie und andern fchwärmerifchen Se&en, 5 
57. u, f. das Feftin, welches der Graf yon Lei. 
cefter der Königinn zu Ehren anftellte, ganz im 
Gefchmack des Ritterromans von Kön. Arthur, 
(Hier kommt eine Auffchrift am Schlofsthore zu 
Kenelworth vor, zu Folge welcher die vornehm- 
ften Gottheiten die Königinn befchenkten: unter 
diefen gab 


Neptunus pifcer, tela et tantantia Mavors, 


Das unverftändliche oder verunftaltete Wort wird 
durch drapeaux überfetzt. Am’ nächften käme 
ihın tentoria, wenn hier von Zelten die Rede 
wäre. Faft follte man es für ein Beywort vo 
tela, z. E. radiantia, oder Aammantia, anfehen.. 
Ferner, S. 96. £ die Erklärung Bothwells vor 
feinem Ende, dafs Maria von dem Complott ge 
gen ihren Gemahl Heinrich nichts wufste; wo" 
bey in einer Note die Anzeige vorkommt, dafs 
der Abt des Schostenklofters zu Paris, Gordon, 
gine Gefchichte der Königinn Maria herausge- 
ben, und aus den in gedachtem Klofter noch 
vorhandenen Originalurkunden ihre Unfchuld au- 
enfcheinlich darcthun wird. Bey Gelegenheit 
er irrländifchen Unruhen macht die Verf. 5. 146 
eine Bemerkung über den defpotifchen Charadter 
der Königinn von England, den fie in diefem 
jetzten Reiche nicht ganz zeigen durfte, aber er 
gen die Bewohner jener Infel ohne Zurückhal, 
tung äufsern konnte. „Wenn das Leben Ah 
„das Schickfal eines Volks von den Befe 
„lien feines Fürften abhängt, wenn feine Statt- 
„halter, die er dem Volke giebt, immer on 
„nen und Verwüfter Gnd, wenn der Fürft pr 
„ihr Verhalten nur Thränen vergiefst. aber N 
„graufamen Befchle nicht aufhebt, noch ve ve 
„niger folche Barbaren beftrafe: fo I I 
„famkeit in feiner Seele; und wenn er Mi f 
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gienthalben ch auf’ dlefer Seite zeigt, fo hält ficht war, als viele fie darftellen wollten. . Ihre: 
„nur die Furcht feine Negung zurück.“ In der" Kenntnifle waren grofs; fie verftund,aufser der 
Erzählung der Begebenheiten vom J. 1586. w'rd  läteinifchen und griechifchen, die franzöfifche, . 


aufs genaufte geprüft, was lich fur und wider 
die Königinn Maria, in Abficht auf die Theilneh- 
müng an Ver/chwörungen gegen El:fabeth, fa- 
gen läfst. Ueberzeugende Beweife ihrer Schuld 
oder Unfchuld finden fich nicht, Hume, Robert- 


foönu. andere haben Muchmafsungen zu Beweifen : 


gemacht. S. 340. u. £. fetzt ihnen die Verk one; 


dere Muthmafsungen’ entgegen, die von gröferm 


Gewichte find, die. fe aber dennoch nicht für 
entfcheidende Beweife . ausgieb. Man liefer 
mit Vergnügen, wie gefchickt fie hier und an 
andern Stellen’ imifonderheit auch S. 272. die 
vorfetzliche Parteylichkeit der übertriebenen Pa- 
negyriften det Kön. Elifabeth zu entdecken: 
weils.  UVebrigens ift fie weit entfernt, ich des 
nemlichen Fehlers in Anfehung der Kön. Maria 
{chuldig zu machen, Sie entwirft vielmehr‘ 
S. 365. und ff' ihren ganzen Charadter, auch 
auf der fehlerhaften Seite, fo vollkommen, dafs 


kein Freund der Wahrheit etwas dabey erin«- 


nern kann. In. der-Befchreiblung von der Zer- 
nichtung der unüberwindlichen Flotte erwähnt 
die: Verf.- den Capitain Michael Jacobfen, dem 
Spanien die Rettung eines 'Theils derfelben ver- 
dankte und fiigt zugleich in einer Note, S. 418. 
eine ausführliche Nachricht von feiner Familie 
bey. Aus diefer eifieht man, dafs ein Nach- 
kömmling von ihm, derauf Noirmoutier antäflig 
war, im J. 1767. aus einer Sandbank, eine neue 


InfefCrösniere, formirte und mit eilfhundert Men- 


fchenbevölkerte. Bey dem unbegreiflich grofsen 
Schrecken, derim J. 1600 über $ fpanifche Galee- 
ren in England entftund, äufsert Mle. K. S. 594. die 
Vermauthung, dafs die Köntgimn und ihre Mınitter, 
die doch beffer unterrichtet feyn mufsten, etwan 
einen F.nanzgriff anbrachten, und von der angft- 
vollen Nation auf diefe Art Subfidien zu erlan- 
gen fuchten. Es iftirrig, wenn man diefe Er- 
eignifs in’ die Zeie fetzen will, da Effex mit 
ewaffneter Hand aus Irrland fellnach England 
haben kommen wollen. In’ der Gefchichte die- 
fes Grafen werden die grofsen Schwachbeiten 
feiner Königinn, und zugleich die Niederträchtig» 
keit feinerFeinde, worunter auch Bacon war, fehr 
deutlich ins. Licht grfetzt. Zuletzt (pricht die 
V£. noch von dem Entwurf der Königinn Elifa- 
beth, das Europäifche Staaten(yftem umzufor- 
men, worinnen lı> mit König H>-inrich IV. von 
Frankreich zufamm: ntraf; von dem lerzten Par- 
Jement der gedachten Königinn und deflen Ver- 
hältnifs zur königlich n Prärogarive, von dem’ 
nicht olü: klichen Zuftand des gemeinen Volks, 
das’ dennoch enthufiaftifch für Elifabech einge 
nommen blieb, und von den Eiyenfchatten und: 
Talenten: diefer Pr nzeflin. die immer ‘aus der 
Menge anderer Fürften (ehr hervo:ıagt, wenn 
Ge gleich nicht fo vollkommen in aller Rück- 


Pd 


italiänifche und fpanifche Sprache, und hatte ver+;; 
fchiedene Werke griechifcher und römifcher . 


‘-Schriftfteller überfetzt. Noch’ im J. 1598. befchäf- 


tigte fie fich mir Horazens Ars Poetica, Sie war 
auch nicht gleichgültig gegen literarifchen Ruhm; : 
aber bey dem allen hatten Dichter und Gelehrte: . 
wenig von ihr zu erwarten. Diefes baweifen. 
Spencer, Shakefpeare und Ben Johnfon, von de- 
nen am Schlufs etwas weniges verkommt. Der 
fünfte Theil enthält Urkunden, die, auf eine 
nähere oder entferntere Art, zu diefer Gefchich- 
te gehören, und ein Verzeichnifs .der Schrift- 
fteller, welche die Verf. gebraucht hat. Die er 
fi6 Urkunde ift. die Magna Charta, in franzöfi- 
{cher Sprache, mit Anmerkungen, die theilsuns’ 
ter dem Texte ftehen, theils darauf folgen; 


- fedann ein Paar Freyheitsbriefe von K. Eduard 


I. K. Ludwigs Xll. von Frankreich Eidesformel 
bey dem Frieden mit England, 1510. Ein Schrei- 
ben von K. Franz I. aus feiner Gefangenfchaft 
zu Madrid und. die 100. Befchwerden der Deut?' 
fchen Nation, die nach dem Reichstag zu Nürn- 
berg, dem P. Adrian VI. zugefendet wurden; 
nach diefenkommen einige Stücke, die Ausfode- 
rung Carls V. und des Königs von Frankreich, 
die Ehefcheidung K. Heinrichs VIIL "von Eng«- 
land und die Reformation in diefem Reiche be» 
treftend. Diefe gehören zum 1. Theil, der die . 
Einleitung enthält. Die zum IL 'Th. gehörigen 
beftehen aus 15 Numern, find theils aus gedruck- 
ten Werken, theils aus Handfchriften genom- 
men, und berrefien, aufser englifchen und fran« 
zölifchen Begebenheiten, befonders dıe Königinn 
von Schottland. Eben diefe Königinn macht aucht 
den Hauptgegenftand der Beylagen zum 111. Th. 
aus. Was zum folgenden gehört, handelt von 
der Heirathsangelegenheit der K. Elifabeth mit 
dem Herzoge von Anjou, von verfchiedenen 
Verhältnifen mit der Krone Frankreich, von 
Schottland und deflen .ynglücklicher Kön'gin, 
und den Folgen. des Verährens gegen fie, und 
ven der Handlung und Schiffareh der Engländer. 
Am Ende ftehet noch ein Brief des Grafen von 
Effex an den Kanzler, ein Verzeichnifs von den 
Schriften der K. Elifabeth, ein sonnet des erft- 
gedachten Grafen, undeine Abhandlung über et: 
liche Punkte aus den Briefen, die der K. Maria 
zugefchrivben werden. Der Beweifs, dafs diefe 
von ihren Feinden untergefchoben wurden, wird 
hier fo vinleuchtend geführt, dafs fich keine ver- 
nünftige Enwendung darwider erdenken läfst. 
Den Schlufs macht ein alphabetifches Verzeich. 
nifs von 79 Werken, welche die Vf£.- bey ihrer 
Arbeit gebrauchte, Faft allen find längere oder 
kürzege Urtheile über ihren Werth beygefügt, 
dic bey denjenigen Werken, die Rec. kennet, 
durchgehends gründlich undbillig ind. Auch der 
Fff2 | gerech.. 


- 


8 
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‚gerechtefte Tadel wird mit fchenenden Ausdrüs. 


cken vorgebracht. . Z. E. Der Engländer Phi- 


lipps, der 1752. ein Werk über die Grundgeletze_ 


der eben mächtigen Reiche in Europa heraus- 
gab, begieng die grolse Thorheit, Frankreich 
nicht unter die mächtigen Staaten zu zählen. Die 
Vf. fagt darüber blols, die Engländer hätten Vor- 
züge genug, um lich diefer kleinen Aeufserun- 

en von Eiferiucht zu enthalten, durch welche 
England nichts gewinnen und Frankreich nichts 
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verlieren könnte. Bey jedem Schriftfteller it 
bemerkt, von welcher Nation er war, damit 
man, fagt Mile de K, ihre Sprache wilfe und die 
Originale zu Rathe ziehen könne. Aber dıefes 
Kann bey einigen zum Ircthum verleiten. Denn 


2. B. bey Joves (Paul) ftehet Italien bey 


Thou (le prefident de) Frangois, ohne*weiter, 
Man folltealfo, zufolge der. Note, S. 501. {chlig 
fsen, dafs jener italiänifch und diefer franzöfich 
geichrieben hätte. nt 


[U] 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Orrrentriche AnstaLten. Man hat bisher in 
Neuwied nuch fchlechte Gefangbücher. Doch hat man 
feit ein paar Jahren darauf gedacht, diefem Uebel ab- 
zuhelfen, wiewolil bis jetzt noch nichts zu Stande ge- 
kommen ift. Die reformirte Gemeinde behilft fich mit 
dem Frankfurter Gefangbuch , worinn die verbejjerten 
Pfaimen Davids, nach D. Ambrofii Lobwsflers Reim- 
weife, der Kern fäwnmtlicher. alter und neuer Kirchen- 
gefänge (es heif-t z. B. in einem Liede: Der Stock und 
Stab unfers Paftors Uns tröftet und uns firafet) nebft 
Hn. Joachimi Neandri geiftreichen Bundesliedern u. f. w. 
. enthalten find, die lutherifche Gemeinde aber mit dem 
alten Marburger Gefangbuche. Der erite ref. Prediger 
Paft. Hinz, machte fich fchon am Ende des vorigen 
Jahrs ein Verdienft um feine Gemeinde, indem er zum 
Beften der Armen .auf ı Bog. 9. Lieder bey der Feyer 
des Abendmahls , der Confirmation der Kinderdes Weyh- 
nachts und Neujahrsfeftes drucken l'efs, wozu er nach- 
ber noch einen- Nachtrag einiger Lieder auf Oftern und 
Pfingften fügte. Noch etwas weiter gieng Kirchenrath 
Engel, der im September einem Rufe in feine Vaterftadt 
Strafsburg gefolgt ıft, indem er für feine lutherifche 
Gemeinde, unter dem Titel: Proben neuer Lieder, als. 
Vorbereitung und Anfang zu einem neuen Gefangbuch, um 
das Verlangen durnach allgemeiner rege zu machen, und 
unterdefjen in Verbindung mit dem alten Gefangbuch bey 
den öffentlichen Gottesverehrungen zu gebrauchen, feiner 
Gemeinde mitgetheilt von Philipp Jacub Engel, '738. 62 
S. 8. auf eigne Koften eine Auswahlvon 73 Liedern dru- 
«ken liefs, und fie unter die Gemeinde unentgeltlich aus- 
theilte. . Nachdem fchon einigemal daraus gelungen war, 
wurde diefe zweckmäfsigere Sammlung durch eine den 
14 Sept. von der Kanzel, bekannt gemachte fürftliche 
Verordnung neben dem n Gefaugbuche eingefährt. 
A. B. Neuwied d. z4. Sept. 1788. 


Kreınz pnıLos. Schrirten. Berlin, b. Wegener: 
Ueber die Unfterblichkeit der Seele. Nach einer Argumen- 
tation von der grofsen Seele Friedrichs des Zweyten. Ein 
Dialog in Verbindung zwoer Anekduten und anderer damit 
verknüpften Räfonnements 1787. 48 S 8. (3 gr.) Onor 
und Adraf befinden fich auf einem Schiffe bey einem 
ihrer Befchreibung nach gräfslichen Sturme, und weil 
fie die Matrofen eingefchloffen haben, fo kann Adraft 
nicht, wie er fonft wohl wollte, ın allen Maften unher- 
klettern, und deshalb faffen fie fich gar bald, und unter- 
reden fich von der Unfterblichkeit der Seele mit der 
allergröfsten Ruhe, daneben erzählen fie fich auch man- 
cherley Anekdötchen,, und endlich fchliefst Onor S. 45. 
Unfterblich it Kriedsick der Einzige, unflerblä®h hift 


da und ich. . Indem fich nun Adraf mit einem Obo! 
über die Prämifle und Conrklufion wundert; fo fährt das 
Schiff auf eine Sandbank , worüber er doch in feiner 
philofophifchen Verwanderung ftecken bleibt, und aus 
ruft: Ö wie knackt es! Aber die beyden Philofophen 
retten fich doch , man weifs felbft nicht wie? und laflen 
die Nu/sfchale (fo benennt ihr Witz mehrmal das Schiff) 
im Sande ftecken. | - 


Verm. Anzeıcen. Der Fürft von Neuwied hateine 
Anzahl Exemplare vom Noth - und Hülfsbächlein aufdem 
Lande austheilen lailen. Hr. Steubing zweyter ref. Pre- 
diger in Dillenburg arbeiter an einer Kirchengelfchichte 
der Naffauifchen Fürftenthümer , vorzüglich feit der Re- 
formation, zu deren Bekuf er, wezu man in Naflasi- 
fchen nicht fehr bereitwillig feyn foll, die Erlaubails 
erhalten hat, die Archive zu benutzen. Seine Sammlur- 
gen fullen fehr reichhaltig feyn, er läfst ich aber noch 
nicht beftinmen , wenn das Werk effcheinen wird. Er 
fammelt auch zu einer Naffauifchen Gelehrtengefchichte, 


A. 8. Neuwied, d. 34. Sept. 1788. “ 
, . 


Berıcuriaune. Im 231. Stück der A. L. Z. N. b. 
find S. 836 die ‚Worte des Vf. angeführt: „Zwey Fla- 
fchen, wovon die eine am erften Leiter aufgefangen, die 
andre mit der äufern Belegeng der erften im Berührung 
gebracht it, werden mit ähnlichen Elektricträten gela- 
len ‚‚Dies fcheint dem Hn. Rec. diefer Schrift undeut- 
lich ausgedrückt zu feyn und er meint, die erite Flafche 
würde politiv, die andre negativgeladen. Aber der Au 
tor hat Recht und Rec. Unrecht: Denn allenı Vermathen 
nach ift die Meinung des erltiern-diefe: Wenn man eine 
Flafche an den eriten Leiter aufhängt (in welchem Fall 
fie ganz ifolirt it) und mit dem Knopfe einer zweyten 
Flafche (die aber nicht ifolirt (eyn darf) die kufsere 
Seite der erftern berührt. fo werden fie beyde mit ähn- 
lichen klektricitäten gefüllt. Und diefes ift richtig, dena 
wurde die erite pofitiv geladen, fo mufste ihre äufsere 
Belegung nothwendig ihre Elektricität verliehren , die 
dafür in die zweyte Flafche übergieng; fie wurden alfo 
inwendig beyde pofitiv, nur aber die zweyte fchwächer 
geladen, und der Hr. Kec. hätte nur eine metullene \&- 
del an die Knöpfe beider Flafchen halten dürfen, vum 


- an dem leuchtenden Punkt ihrer Spitze die pofitive Elek- 


tricität diefer Flafchen deutlich wahrnehmen zu können. 
A. B. Mujkou in der Oberlaujitz, d. 24. Okt. 1788. 
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NATURGESCHICHTE 


Newark und Lowpon, bey Robinfon: Princi« 
"pia botanica: or, a concife and ea/y Intro- 
dudfion to the [exual Botany of Linnaeus. 
With the Genera; their Modeof Growth, (as 
Tree, Schrub, or Herb;) the Number of 
"Species to each Genus ; where principally na- 
tive; and the Number indigenous to the bri- 
tifh Ifles: arranged in colums under each 
Clafs and Order; and digefted alphabeti- 
cally under [feveral generic Diftin&ions.. By 
which Means moft Plants may be thus far 
afcertained. Together with three Indexes. 
I. Of the Linnaean Gehera accented, with 
the Britifh Names. II. Of [uch Trivial Na- 
mes as were the Genera of Old Authors. III. 
Of the Britifh Names with the Linnaean Ge- 


nera; to which are added many of the [pe-' 


ciie Names. Alfo A Table, of feveral Vege- 
table Drugs not in the Indexes, 1787. 2%0 
S. 8. (ı Rahlr.) - | 


Ti ausführliche Ueberfchrift des Buchs er- 
° klärt fchon vorläufig der Inhalt’ deffelben. 
Die Abficht des Verf. läfst fich aber aus der 
kurzen Vorrede (wo er fich R. W. D. J. unter- 
zeichnet hat) noch näher angeben. Er verfpricht 
- hier, kein vollfländiges Compendium über die 
Pflanzenkunde zu den Gebrauch gelehrter Bota- 
niker, fondern nur eine Anleitung für Anfänger 
und Liebhaber, denen er eine leichte und deut- 
liche Ueberficht des Linnaeifchen fexual Syftems 
verfchaffen möchte, um fie zu einer fo angeneh- 
men als nützlichen Wiffenfchaft, zu Betrachtung 
der Natur, und der Bewunderung ihres Schö- 
'pfers vorzubereiten und aufzumuntern. Mit Vor- 
fatz hat er defswegen die gröfsere Anzahl von 
botanifchen Kunflwörtern weggelaflen, '- deren 
Menge öfters nicht wenige von der wiffenfchaft- 
}ichen Kenntnifs der Pflanzen abhalte, die aber 
bey weiteren Fortfchritten in .derfelben leichter 
"gefafst würden. Auch die fehlenden Abbildun- 
gen der erklärten Pflanzentheile würden in der 
Abficht, den Afıkauf des Buchs dadurch zu er- 
leichtern nicht als Mangel deflelben betrachtet 

4.L.Z. 1788. Pierter Band, , . 
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werden, der aufserdem aus gröfsern ähnlichen 
Werken fehrleicht erfetzt werden könne. — Im 
Fall der Verf. gute Abbildungen liefern konnte, 
vermiffen wir folche ungern ; [o aber wie fie 
unfern mehrften Handbüchern diefer Art vorkom- 
men, finden wir ihren Verluft nicht fehr beträcht- 
lich. Weit befler gefällt uns das Verfahren in 
gegenwärtiger Anleitung, wo die Beyfpiele aus 
der Natur hergenommen werden, und bey jedem , 
einzelnen Pflanzentheil auf bekanntere Pflanzen 
verwiefen wird; fo, dafs ein jeder Anfänger, wenn 
wenn ihm nur diefe Pflanzen erinnerlich find, 
auch ohne Abbildung die Erklärung‘ davon zua 
verftehen gefchickt ift. — Es folgt nun eine 
Art von Einleitung, wo der Verf. kürzlich die 
Syfteme von Rayund Tournefort erklärt, zu den 
Linnaeifchen fexual Syflem übergeht, und nach An-. 
leitung deflelben zuerft die Blumen- und Befruch“ 
tungstheile aufführt. Den Zapfen (Strobilus) rech- 
net der Verf. hier mit Recht zu der Fruchthirlle 
(pericarpium) und nicht zur Blumendecke; bey 
den Farnkräutern und Moofen bezweifelt er aber 
mit Unrecht die Cotyledonen, fo wie ihm über-- 
haupt wegen Unkunde ausländifcher, vorziig- 
lich deuticher Schriften die neuern Beebachtun- 
gen über diefe Gewächfe völlig fremd find. 
Von den beflimmten Kunftwörtern, macht der 
Verf. fogleiih die Anwendung, und befchreibt 
nach Linne's Genera Plantarum das Moehnge- 
Schlecht mit den darunter gehörigen Arten. In 
dem folgenden Capitel werden die Verfchieden- 
heiten des Blumenflandes (Inflorefcentia) und im 
dritten die äu/sern Pflanzentheile angegeben; 


‚ zuletzt folgt eine Tabelle über die 24 Linnaeifchen 


Ciafen. Diefes zufamınen fafst der erfte oder 
theoretifche Theil des Buchs in fich., Wir ver- 
miffen hier ungerne die Phyfologie der Pflanzen. 
Ihr innerer Bau, die Art ihres Wachsthums und 
ihre ganze Lebensgefchichte müfste doch gewifs 
für Anfänger und Liebhaber nicht weniger .un- 


-terhaltend und anziehend feyn, als die Erklä. 


rung ihrer äufsern Befchaffenheit. Der zweyte, 
bey weitem gröfsre Abfchnitt iftein Auszug dı:s zu 
Lichtfield 1783. herausgegebenen Syflema Veget. 
und Suppl. Plant. Die Claffen und Ordnungen 
werden voran jedesmal erklärt, die Namen der 

"Geg on unter 


‘ 
v 


"ig _ 


- unter denfelben begriffenen Gattungen angege- 
ben, wobey durch Zahlen die Menge der Arten 
angemerkt ill. — leich wird darch Buchfta- 
ben angezeigt? ob die Pflanze Baum, Strauch 
oder Kraut fey, wo fie wild wachfe, und wie 
viel Arten davon in England einheimifch find 
(nach Broughtons enchiridium botanicum, dazu 
äber rioch neuere Verzeichniffe anfehnliche Bey- 

träge liefern können.) — Am Ende werden 
noch die Pflanzen .nach der ıgten Ausgabe des 
5. F. beygefügt. Ein dreyfaches Regifler macht 
den Befchlufs, wovon das dritte auch für Auslän- 
der brauchbar [eyn kann, denen daran gele- 


gen ift, die Englifchen Namen neben den bey- , 


gefetzten Linnaeifchen genau zu wiffen. Von 
den untergefetzten Anmerkungen, die für Anfän- 
‚ger gröfstentheils gut gewählt ind, und Erläu- 


terungen, Bemerkungen: über den Gebrauch: 


der Pflanzen in der Medicin oder Oeconomie u. 
dergl. enthalten, wollen wir einige zur Probe 
ausheben. Das Berzoin- Harz folt nach S. 78. 
vom Lawrus Benzoin, nach S. 146. aber von der 
Terminalia Benzoin genommen werden; beides 
ift aber nach einer Beobachtung des Jonas Dry- 


ander (Philofoph. Transaltions Vol LXXVII.) 


falfch, er nennt den Baum Styrax Benzoin. — 
Die Rhizophora wird deswegen die Lichtkerze der 
Indianer genannt, weil das Holz davon, welches 
Sehr {chwer und feft ift, mehr als ein jedes an- 
dere, das hellfte, ftärkffeund anhaltendfte Feuer 
giebt. — Die Blätter der Scorpionwicke (Coro- 
ala Emerus) follen eben fo wie die der Colutea 
arborefcens anftatt der Senne gebraucht werden, 
-— Die Blumen der Märzveilchen (Viola odora- 
ta) hängen in Europa nach der Erde zu, in In- 
dien ftehen fe aber beftändig aufrecht. — Die 
Zoftera marina, die in der Zuider- See, in Hol- 
land hänfig wächft, und dort von grofsem Nutzen 
zur Befeftigung der Dämme umd Seeufer ift, ver- 
arfacht den Schiflleuten, die ihre Schiffe damit 
beladen heftige Augenfchnerzen und nicht fek 
ten eine vorübergehende Blindheit, — 


PHILOLOGIE. 


MarstıLıe, bey Maly: Dilfionnaire critigue 

"de la langue frangaife par M. L’abbe Feraud, 

auteur du dilfionaire grammatical.T. 1—II, 
1787.. 846 und 755 9. (5 Rthl. 7 gr.) 

Es hat der franzöfifchen Literatur noch immer 

an einem Werke gefehlt, worinn die gründlichen 


Anmerkungen über die Sprache, welche in den ° 


grammatifchen Büchern, gelehrten Journalen und 
Commentaren über Dichter und andere Schrift- 
fteller zerflreut find, gefammlet wären. Riche- 
lets Diäionaire ift alt, und kann gegenwärti 
keinen _lichern Führer mehr abgeben, weil fich 
die Sprache feitden Zeiten des Vt. fo (ehr geändert 


ka, Das von Treroux fchränkt lich blofs auf Kün« 
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fte and Wiflenfchaften ein, und das Dißionnär 
der franzöfifchen Akademie, obgleich es von ei. 
ner Gefellfchaft verfafst ift, von der man aller- 
dings etwas Grofses erwarten konnte, ift gleich 
wehl noch fehr unvollkommen. Die Unterneh. 
mung des Hn. Feraud maufs fich daher dem Pı- 
blicum fchon an und vor fich felbft empfehlen, 
indeni es feirt Werk als ein eigentlich kritifches 
Wörterbuch ankündiget, worins die Sprache 
auf das vollkommenfte analyfırt ift, woman ei- 
nen Commentar über alle Wörter findet, die ir- 
gend. einer Anmerkung, wodurch ein Zweile 
gehoben oder eine Schwierigkeit weggeräumt 
werden kann, fähig find. Seine Abjficht ift, die 
Vortheile aller andern Wörterbücher zu vereini- 
‚nigen,.und dem Seinigen noch- neue Vorzüge zu 

eben. Er führt nicht blofs Beyfpiele und Er- 

uterungen an, wie es diejenfgen machen, von 
welchen wir eben geredet haben, fondern fügt 
auch noch Anmerkungen hinzu, die fein Werk 
insbefondere auszeichnen. Richelet lehrt, wie 


. man geredet, die Academie, was der allgerteine 


Gebrauch feftgefetzt hat. Feraud prüft dds Ge- 
fagte, verwirkt das Schlechte, und lehrt das Bel- 
fere. Chaque mot efl confidere relativement au 
Mmateriel ef au [pirituel, wie fGıch H. Feraud sus 
druckt. Durch das erftere verfteht er die Recht- 
Schreibung und Ausfprache, durch das zweyte 
die Erklarungen der Wörter und ihre verfchiede- 


nen Bedeutungen, ihren grammatifchen Gebrauch, 


ihre Synonymen und die verfchiedenen Schreib- 
arten, wo gewifle Wörter angewandt werden. 
Auch redet’ er varı der Conftruätion derfelben in 
der Redensart, desgleichen von Barbarismei, 
Neologismen, Gafconismen, Anglicismen u. [. 
w., die ebenfalls in jener doppelten Rücklicht 
betrachtet werden follen. . 
Dies verfpricht Ar. F. Die Ausführung felht 
wollen wir nun etwas näher beleuchten: j 
1) Orthegraphie. Der Verf, bemerkt, wie 
man es fchon oft gethan, dafs mehr Ueberein- 
fiimmung zwifchen Orthographie und Ansfpra 
che feyn follte, dafs man alle Confonanten, die 
nicht ausgefprochen werden, wegwerfen, und 
weder die nemlichen Buchflaben, um verfchiede- 
ne Töne, noch auch verfchiedene Buchtftaben, 
um die nemlichen Töne auszudrücken, gebrauchen 
müfste. Er fchreitet fogleich [elbft zur Reform, 
ünd nimnit fie in fein Wörterbuch auf. „„Lufage 
a fi [owvent change, fagt er, pourquoi ne Chan 
geroit il pas encore?‘“ Wir antworten hierauh, 
dafs es nur dem Gebrauch zukomme, den Ge- 
brauch abzuändern; ein Privatmarnn kann w 
Veränderungen und Verbeflerungen vorichlage'% 
kann die Mifsbräuche und. Mittel, denfelben ab- 
zuhelfen, anzeigen, aber in einem Didionnär dar 
er feine Vorfchläge nicht eher als allgemein gul 
tig aufitellen, als.bis der Gebrauch fie gere htier- 
tiget hat, oder fe müflen blofs als Anmerkuf- 
gen daftehen, Eis Wörterbuch foll das . i 
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torium des allgemeinen Gebrauchs 'feya, und 
nach diefem Grundfarz hat die Academie das 
ihrige verfertiger. Feraud hingegen hat uns 
feine Neuerungen als Gefetze, und den geWöhn- 
lichen Gebrauch in Form der Anmerkungen ge- 
geben. Wenn er z. B. gefagt hätte: „Angloıs, 
M. de Voltaire ecrit anglais, mais malgre fon 
. autorite, Cette ortographe n’efl pas recue,‘“ fo 
würde ihm Niemand haben einen Vorwurf ma- 
chen können. ’Aber er nimmt die Schreibart. 
Voltairs fchon in der Ueberfchrift des Artikels 
an, und fagt: Anglais. Cette oriographe efl 
plus conforme a la prononciation, mais elle a 
peine a prendre, maigre Vautorite de M. de Vol 
taire, ’ 
Hr. E. irrt ich oft, wenn er Buchflaben ver- 
wirft, von denen er glaubt, Ge würden nicht 
ausgefprochen. Wir wollen z. B. nur das Wort 
Litterature anführen, welches er Jiteratare 
fchreibt. Jeder Franzofe, der ein etwas feines 
Olr hat, mufs es fühlen, dafs die erfteSylbe von 
diefem Worte nicht wie die erfte inLiturgie aus- 
gefprochen wird. Eben fo verhält es lich mit 
den Wörtern effort, enneni, etc. wo der erfte 
Confonant in der Ausfprache nichts weniger als 
überfüfsig it, und folglich ebenfalls nicht ver- 
worfen werden darf. 

2) Ausfprache. Hr. F. hat, wie verfchiede- 
ne andere, die Ausfprache dem Auge vormählen 
wollen, es ift ihm aber eben fo wenig geglückt, 
als allen denen, die es bisher verfucht haben, 
£. B. die Syiben ant oder ent follen beide wie 
an ausgefprochen. werden. Accablement wie 
“ akableman, Hierinn wird ihm aber kein einziger 
Franzole, der feine Sprache verfteht, beyftim- 
men. Denn die Sylbe ment hat in diefem Wor- 
te einen ganz andern Laut, als man in: maman, 
oder an das Jahr, welche letztern Sylben kürzer 
und Hüchtiger find, da fe im Gegentheil mit 
dem t einen längern und nachdrücklichern Ton 
snnehmen, und einen gewiflen Nachkiang ha- 
ben. Das t endlich in den Sylben, die durch 


die Nafe ausgefprochen werden, macht diefel- 


ben überhaupt etwas längeı, als fie eigentlich 
nicht imd, wie man ichon aus der verichiede- 
nen Ausiprache abnehmer kann, die bey den 
Syiben on (man) und ont \haben) for (fein) und 
fort (and) und bey der dritten Perfon im plurali 
der Verborum flatt findet. 

Hesr Feraud fetzt über alle lange Sylben ei- 
nen, Circumflex, welches vor ihm niemand ge- 
than hatte. Diefe Neuerung ift für folcne, wel- 
che die allgemeinen Regeln willen, unnutz, für 
Ausländer ift fie verführcsifch, indem fie glauben 
müffen, dafs die Franzoien wirklich fo fchrei- 
ben, und den allgemeinen Gebrauch von dem 
des Herrn Feraud nicht werden unterfcheiden 
können. Wenn derVerfaffer den Ausländern die 
langen Silben hätte anzeigen wollen, warum be- 
diente er fich nicht lieber des zu diefem Ge- 
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brauch im latein!fchen und andern Sprachen am- 
genommenen Zeichens? Warum fchrieb er nicht 


‘Möfe anftatt Möfe! Wenigftens hätte er vorher 


den Gefchmack des Publicums durch Verfuche 
erforfchen follen. 

So gegründet auch die Neuerungen einzel- 
ner Perfonen feyn mögen, fo würde doch auf 
einmal eine groise Verwirrung und Unordnung 
entftehen, wenn man fie alle einführen und auf 
nehmen wollte. Es ift für die Franzofen ein 
grofser Vortheil, inihrer Academie gleichlam ein 
Tribunal und Vereinigungspunkt für die Spra- 
che zu haben; fie werden wohl thun, wenn fie 
Mifsbräuche 
giebt esin allen Sprachen. Man kann fie nur 
nach und nach, und vielleicht niemals ganz ab- 
fchafien. 

3) Conflruction. Diefen Artikelhat Hr. Feraud 
mit vieler Genauigkeitabgehandelt. Wenn aber 
ein Verbum zwey Praepofitionen repiert, fo hat 
er oft vergeflen zu fagen, in welehem Sinne man 
die eine oder die andere anwendet. Z. B. bey 


‘dem Worte abaiffer findet man, dafs esa oder 


devant regiere, und zum Beweifs hiervon die 
Redensarten: S’abaiffer a des chofes indipnes. 
S’abaiffer devant la Majefe divine. Er hätte 
hier, dünkt uns, fagen follen, dafs diefes ver- 
bum a nach fich fodere, wenn es bedeutet, fe: 
degrader, fe ravaler a quelgue chofe de bas et 
d’ honteux, und devant, wenn es fo-viel bedeu- 


‚tet, als s"humilier en prefence de Dieu ou.de quel- 


que honme eleve en dignite. 

Auf denjenigen Theil des Werks, derausdes 
Verf. eigenem Vorräth entftänden ift, kann mah 
ich am wenigften verlafen. Da er Bewohner 
einer mittäglichen Provinz ift, .und fich mehr 
mit grammatikalifchen Regeln als Grundfätzen 
des Gefchmacks befchäftiget hat, fo ift feine 
Schreibart nicht immer gut, und feine Grund- 
fätze oft ungewils. Er hatte z. B. in feinem Di- 
etionnaise grammatical behauptet, dafs man fa-" 
gen könnte, une femme a accouche. In dem ge-‘ 


‚genwärtigen erklärt er, dafs es ein Fehler fey, 


und dafs accoucher niemals ein ander Hülfsver- 
bom annchme, als eire. Und doch ift es ausge- 
macht, dafs es daseine fowohl, als das andere 
annehmen kann. Elleef accouchee bedeutet über- 
haupt, dafs eine Frau ihrer Leibesfrucht entledi- 
get, und nicht mehr [chwanger fey. Elle a ac- 
couche zeigt die Handlung als vergangen an. 
Man fragt einen Mann, votre femme efl elle ac- 
couchee, und er antwortet fehr richtig, elle a 
accouche hier matin. Diele Behauptung wird 
durch das Didfionnaire encyclopedigie beitätiger, 
wo man unter dem Worte, accoucher die Re- - 
densart findet, ellea accouche en tel endroit. 
Wir verkennen übrigens, fo viel wir auch 
dawider zu erinnern finden, den Werth diefes 
Werks nicht. Für Gelehrte, die ihre Sprache 
verflehen, das Gute vom Schlechten unterfchei- 
Ggg3 - den, 
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den, und lich gegen die häufigen Fehler deflel- - 


ben gehörig- verwahren können, wird es immer 
(ehr brauchbar bleiben. . Sie werden darinn eine 
Menge Anmerkungen der beften Grammatiker 
finden, die man ohne dafelbe in taufend andern 
Bänden fuchen mülste. 


Pırıs, bey der Wittwe Defaint: Oeuvres mo- 
“ yales de Plutarque, traduites en Frangois, 
par M. ?’Abbe Ricard, de ?Academie des 
Stiences et Belles - Lettres de Touloufe, To- 

me ]Xme 1788. gr. 12. 414 8. (18 gr.) 
Diefer neunte Theil von H. Ricard’s Ueberfe- 
&zung der meralifchen Werke Plutarchs enthält 


um 
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das fünfte bis neunte Buch der Tifchreden, eines 
Werks, woraus manam-.eılten erfehen kann, wie 
weit es die Alten in der Phylik gebracht haben, 
und Su weichen abgefchmackten Hypothefen fe 
ihre ZUflucht nehmen mufsten, wenn fie vo 


'diefer oder jener Erfcheinung eine Erklärung 


geben wollten. Die Anmerkungen bey diefem 
‘Theile betreffen, fo wie bey den vorhergeher- 
den, blofs hiftorifche und antiquarifche Gegen- 
ftände, ohne.etwas zur Berichtigung des fo fehr 
vernachläfsigten Textes beyzurragen, wie man 
doch erwarten konnte, da Hn. Ricard ohne Zwei- 
fel die an Manufcripten fo reiche kön:gliche 
Bibliothek zu Paris ofen fand. 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


OscrrzntLıchz AnstaLTen. Die in der A. L. Z. 
. N. 243. angezeigte Schrift, welche von den frequenti- 
renden Mitgliedern der Nürnbergifchen Malerakademie dem 
Director, Han. Ihle d. 3 März d. ]J. überreicht, aber von 
ihm bis den letzten Sept. nicht beantwortet, und daher 
d. ı. Oct. der Depntation übergeben wurde, hat bereits 
den erwünfchten Erfolg gehabt, dafs nunmehr Antftal- 
ten getrofien werden , um die dafige Malerakademie in 
einen beflern Zuftand zu fetzen, und fie für Küatler 
und Kunttliebhaber zweckmäfsiger einzurichten. Der 
Direktor, Hr. Ihle, hat, nach erhaltenem Befehl, den 
fämmtlichen Mitgliedern } 
nnd andere Kunftfachen, die zur Akademie gehören, 
bereits zu Ende Oktobers vorgezeigt. Der davon in 
Zukunft zu machende Gebrauch wird für die Kunft fehr 
„eripriefslich feyn. Eine Gefchichte diefer Malerakade- 
. mie hat Hr. Prof. Will geliefert, welche fich in der Biblio- 
thek der Altdorfifchen dentfchen Gefellfchaft befindet, 
und auch befonders abgedruckt erfchienen if. 4.: 2. 
Nürnberg, d. 1. Nov, 1788. 


BerögperunGgen. DerFreyberr von Dalwygk, ıftvon 
dem Kurfürften von Mainz, zum Kammerherrn, Hof 
‚and Rıgierungsrath bey den Hofraths-u. Landesregie- 
zungs - Kullegio in Mainz ernannt worden. 


.. Durch ein Königl. Refeript vom 23. Sept. d. J. if 
der Proieilor Jur. extraord. Hr. H.J. O. Äönig, zum or- 
dentl. Pıoteflor der Rechte, und Beyfitzer der Jurift. 
Facultät auf der Univerfität Halle ernennt worden.. 


N 
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Aus LAnodrarRten. Berlin: Charte ven den oberhalb und 

itwurts dem [chwarzen Meere gelegenen Rufsilchen und 
‚Jürkifchen Lündern, nach den neueflen aftrunomifchen 
Beobachtungen, Zeichnungen und Karten genau zufam- 
nıengetragen vun D. F. Seizmann etc. Da der Hr. Geh. 
Secretair Sotzmann zum akademifchen Geographen im 
jahre 1737, gewählt wurde, erhielt er vorher den Auf 
trag von Sr. Excellenz dem Cuiator der Akademie Hrn. 
Grafen von Hlerzberg einen Verfuch einzureichen, wel- 
eher in vorliegender Karte befand. Sie enthältdie Län- 
der , welche unter dem 45 bis 57 Grad’ der Länge und 
42 bis 49° der Breite liegen. Daher kommt es, dafs ge- 


-“ 


ie vorhandenen Kupftbücher - 


De EEE 


en Morgen Afow und gegen Mitternacht Chozim 
finden find. 

Diefe Karte hat das doppelte Verdienft einer vor- 
treflichen Entwerfung und Zechnungsart, fo : wie des 
treflichen Stichs, den Ho. Jäck beforgt hat. Wir willen 
dafs Deutfchland bisher nichts aufzuweifen hatte, wasd*2 
Verdienften der Sortzmannfchen Praecifion, und des Schön- 
heit des Jäckfchen Stichs beyküime. 

Herr Sotzmann legte bey Beffarabien, der Mold 
umd Wallachey. die äufserft genaue Schmidtfche Barte 
zum Grunde, , welche naclı den gemachten Beobachtanger 
des Hrn. Hauptmaun Sulzer und des ehemal. Raufsifch 
Kaiferl. Gen. Lient. von Bauer in der Entfernung det 
Grade , Flüfflet und Oerter, Lage und Entfernungen vol 
einander die pünktlichfte unter allen if. Alle Fahler, 
welche in dieler Karte nach Anzeige diefer Männer nöch 
fibrig waren, find in diefer verbeflert. Die im Jatt 
1779, herausgekommene Karte des Rufsifch Kayf. Biajors 
Islenief, it bey Neu Rufsland, jedoch mit Hiawegial- 
fung der Abtheilung der Kreife , die jetzo aufgehoben 
worden find, benutzt. Wir finden auch, dafsdıe Stadt 
Cherfon nicht nach Isleniefs unrichtiger Angabe, fondera 
nach der verbeflerten des Profeflor Inohodiofl unter den 
richtigen Punkt des 500 ı9’ 45” der Länge und 40° 38 
30” der Breite gelegt it, weiches ibre wahre geog!d 
phifche Lage feyn fol. Der Zankapfel, die Krimm, ik 


‚unftreitig, wie eine nähere Vergleichung zeigt, nach 


der Kingsbergfchen Karte in 4 Blättern, nnd die Aluw- 
fche, welche mit der Neu Rufsifchen die Ekaterinoslat- 
fche Stadthalterichaft ausmacht , mach der neuen Islenief- 
fchen von 1732 angelegt. Cuban ift nach der St. !eters- 
burg verlegten neuen Trescottifchen von 1783 eingett2 
gen. und beide Provinzen tragen deu neuen Namen 
aurien und Caucafien, welche fie nicht vorlängft erhiel- 
ten. Man findet auch den Theil der Cuban, der fich 
füdlich dem Fluffe diefes Namens befindet, illamibirt; 
den Rufsland in dem Vertrage zu Conflantinopel vom 
ahre ı783 der hohen Pforte abtrat. Die Illummmanon 
it folgendergeftalt eingerichtet: Die Türkifchen Länder 
rün, die Rufifchen roth, die Polsifchen heligelb, E4 
efindet lich eine von Hu. Mahler Rofenberg gezeichnete, 
die Üebergabe der Krimm vorttellende Cartoufche dabey, 
welche von Hr. D. Berger aber nicht wie ihm fonft gewöhn- 
lich mit vielem Fleifse, fondern fehr nachläfsig geitochen 
und ausgeführt il. Da das Ganze fchön und meitterhall 
it; fo fällt diefer Fehler um fo färker ins Aug% 
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Barıs, bey Didot dem ältern Sohn und ‚Jom- 


bert dem jüngern: Nouveaux principes ah: 
. draulique, appliques a-tous les objets d’utäli- 
ı te et parficulierement aux rivieres; precedes 
- Sun difcours hißerigne et critigue [nr les prin- 
:" , eipaux ouvrages qui. ont ete publies far le.mic- 
. me [ujet. par Mr. Bernard, directeur - ad- 
‚„.3eint.:de Vobservateire royal de la marine de 

‚Marseille ete.:. 1787. 331 S. gr. 4. 3 Kupft, 

‚(4 Rehle. 1g gr.) | 


Tieres Werk zeichnet fich hauptfächlich in ei- 
3F nerdreyfachen Rücklicht aus; erftlich durch 
die guten litterarilchen. Kenhtnifle feines Ver- 
‚saflers und .die feinen, ‚treffenden ‚Kritiken die 
er gelegentlich hey Erwähnung der Arbeiten feik 
“ ner Vorgänger eingeftreut hat, zweytens durch 
eine neue und finnreiche Theorie (mit Verglei- 
chuagen gegen.: andere und: Anwendungen auf 
vielerley Fälle) über die Gefchwindigkeiten, mit 
weichen Wafler. aus ‚Definungen fiefst, die fich 
äns Boden ;prifmatifcher, ‚beiländig voll erhalte- 
ner Gefäfse befinden und bey welchen auf die 
Jerhältnifse, welche fe zumabfoluten Böden haben, 
Rücklicht genommen ift (über welche wir indefs 
hernach:ein paar Bemerkungen einftreuen werden); 
drittens eine {ehr vellftändige Abhandlung über 
alle bey den ‚Blüffen vorkommende Um ände; 
mit-Beantwortungen verfchiedener dahin gehö- 
giger Fragen, bey welchen der Verf. zu erken- 
nen giebt, dafs er nicht allein, Reifebefchreibun- 

en mit Nutzen für feinen Gegenftand gelefen, 
mund 'gute Kenntniffe in der phytifchien Erdbe- 
Tchreibung befitzt, fondern auch manche hieher 
gehörige intereflante Beobachtung ielbft gemacht 
hat. Man darfindeflen nicht glauben, dafs hier 
aun alles erfchöpft wäre, der Verf. fagt vielmehr 
felbft,. dafs feine Abficht nicht fgwohl gewefen 
‚fey, alle Schwierigkeiten, welche die Theorie der 
Bewegung des Waflers darbietert, aufzulöfen, 
- als vielmehr nur diejenigen ins Licht zu fetzen, 
"die fich hinein gefchlichen und die, welche wirk- 
‘lich vorhanden find, hervorftechend zu machen, 
um bey.andern Aufmerkfamkeit auf das zu er- 
cegen, was noch Verbeflerungen nöthig hat, 
4. L 2, 1738. Vierter Band,, 
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Wiewehl die Alten manche gute praktifche ' 


Kenntnifs hatten, fo fehlte es ihnen doch (ehr 
an Theorie und diefe beginnt eigentlich erft mit 
Galiläis Entdeckungen. Eine .Rritik über die 
Grundfätze diefes Phylikers bey Gelegenheit der 
Leitung des Bisentio. Ueber Bartolotti, der die 
Fehler der galiläifchen Theorie nicht anzuge» 
ben wufste. Caftellis Sätze und Vorfchläge die 
Luft in Venedig zu reinigen und das Meer in 
feinem gedrohten Rückzug zu hemmen; Monta: 
naris und: Gugliefminis gegenfeitige Meynungen; 
Torricellis Geftetz fey nicht in aller Strenge 
richtig, nur in einem befo 
niemals flatt haben könnte, befonders werde es 
bey grofsen.Oeffnungen immer unpafflender. Fi: 
viani blieb Galläis Meynung aus Achtung zuge. 
than, traf die Sache nicht ganz, befonders ir 
Rückficht der Wirkung des Flufsfandes. Nun 
eine Recenlion von Guglielminis Werk über die 
Natur:der Flüfe,‘ das Stück für Stück (ehr {charf 
durchgenommen wird. Seine Meynung, dafs die 
Gefchwindigkeit eines Elufes auch .mit von de 

lebendigen (lich immer gleich bleibenden) Wal. 
ferhöhe herrühre, fey ‚ganz eingebildet, in- 


. dem diefer Einfufs kaum in Betracht komme. 


fondern Falle, der aber . 


Dies betraf die Italienifchen Schrifefteller, mit de- - 


nen es der Verf. am meiften zu, thun hat; weil 
er glaubo, dals diefe mehr als andere hätten lei- 


ften können. Die aufser Italien theilt er in 2 


Klaffen, divon die eine blofs ‚allgemeine Theo» 
rien geliefert, die andere aber auf öffentlichen 
pract. Gebrauch ‚Rücklicht genommen und eini 
zelne Refultate aus Beobachtungen gezogen. ha- 
be. :Dahin gehöre befonders Mariotte, deffen 


‚ zahlreiche Verfuche zur praktifchen Hydraulik 


viel beygetragen haben. Varignon habe Gugli- 
elm. Lehren in Formeln gebracht und ihnen da. 
verfchaft. Beltdoys 
Theorie: verdiene nichtunbefchränktes Zutrauen, 


‚weil er Guglielm.. gefolgt (ey. Boffut habe die 


gröfsten Verdienfte, er habe nicht’ allein feiner 


Vorgänger Arbeiten entwickelt, fondera auch . 


felbit die Erfahrung zu Rathe gezogen. Dan. 
Beruoulli habe nochzu viel Hypothefen; feine Re- 
füaltatefeyen nicht von Erfahrungen unterftützt u. 
hiengen von ganz andern, als folchen Urfachen 


'ab, davon er Gebrauch. mache, Es felgen nun 


hı einige 


% 


er 
einige Auszüge aus Bernonllis Hyärodynamikmuis, 
des Verf. Bemerkungen darüber. De Buat habe’ 


in feiner Abhandlung über die, Flüffe neue Grund- 
fätze aufgeftellt, und Guglielmjnis imaginäre wi- 


“ derlegt; indeffen frage fichs doch noch, ob Buats 


Earmeln, 


gen ate gäben ,. welche mit den Erfah- 
en ülereinitimmen? Die Bolge aus diefen 

nterfuchungen ift, dafs die bisherigen Werke 
über die Flüfle nicht den Ruhm verdienen, den 


die erlangt haben. -Nun legt denn der V. felbft - 


Hand ans Werk und unterlucht vor allen Dingen 


die Gefetze der Bewegung des Waflers, weiches : 


aus einem im Boden durchftochnen prismati- 
fchen Befäfse fliefst, das immer voll erhalten 
. wird und deffen Oberfläche ftets horizontal bleibt. 
Alle Theile diefes. Waflfers find nach dem Verf. 
von gleicher Gefchwindigkeit belebt und machen 
nur eine einzige Malle aus; diefe Gefchwindig- 
keit wird von der Schwere erzeugt, aber ver- 
fchiedendlich modificire, fo, dafs ihre Wirkung 
wel[entlich vom Verhältnifs der Oetinung im Bo» 
den zum ganzen oder abfoluten Boden felblt , 'ab- 
hängt. Wenn nemlich das Waler.im Gefäfs gänz 
lich vom Boden aufgehalten wird,..fo erlitten 
feine unterflen Schichten von den obern einen 
Druck, der ihnen bey der Bewegung eine Ge. 
fchwindigkeit geben würde, die derjenigen gleich 
wäre, die ke durchs Herabfallen von der Höhe 


des .Gefäßses erhalten hätten, diefe Gef[chwin- 


% 


digkeit zeigten fie nun nach Torricellis Gefetz 
wirklich, wenn die Oeffnung im Boden gegen 
den abfoluten, unendlich klein. fey: allein wenn 
des Gefäfses ganzer Boden ans einmal wegge- 
aummen würde, fo würde das Waffer nur mit 
der Gefchwindigkeit auslaufen, welche die frey- 
fallenden Körper zeigen, und wenn lie durch ei 
nen Cylinder von der Höhe und Grundfläche des 
Gefäfses vorgeftellt würde, fo würde diefer nur 
halb fo hoch feyn, als der, welcher bey unend- 
lich kleiner Oeffaung im Boden die nunmehrige 
Gefchwindigkeit oder austliefsende Wallermenge 
darftelite. Ift die Oeffnung weder dem Boden 

leich,-nech unendlich klein, fo fallen die Cy- 
Fnderhöhen ıwifchen die einfache.und doppelte 
Höhe des Gefäfses. Der Verf. findet fie 'nach 
einer allgemeinen Formel, die aus der 'Betrach- 
tung einer [chiefen Ebne hergeleitet it, bey der 
fich der horizontale Durchfchnitt zum Durch- 
£ehnitt der Ehne felbft, wie der Queerfchnitt der 
Oefinung zum ganzen oder abfoluten Boden des 
-Gefäfses verhäl. In dem verticaten 'Kathetus; 
der in dem Dreyeck vorkommt,. unter welchem 
man gewöhnlich die fchiefe Ebne darftellt, nimmt 
er eine‘ Linie.an, die ein Körper bey freyem 
Fall in einer gewiffen Zeit durchläuft; vom un- 
tern Endpunkt derfelben zieht er ein Perpendi- 
kel auf die Hypotenufe, welches allo den Raum 
abfchneider, den eben diefer Körper auf.der 
£chiefen Ebne in derfelben Zeit würde zurück- 
gelegt haben und legt nun auf diefes Stück Hy- 
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potasufe, fein SAÄmmtliches im Gefäfs enthake- 
nes Wafleer in Geftalt eines Prisma. Die Höhe 
diefes ar Na air. ir Höhe des vorer- 
wähnten.freyeh Fallds wiß\das Quadrat der Hy 
pet. zum Quadr. des vertikalen Katheten. Dies 
Mt dena die Yundgmentglpronaztiog,„gus 
die allgemehie Ef jed$ Ge wild 
oder Waffermenge hergeleitet wird, die man er 
hält, ;je nachdem die Definung im Boden, zum 
abfoluten «Boden - diefe r jene Verkältniis 
hat. — So vielift wohl richtig und auch bereits 
von andern Schriftftellern (m.-f: &älta. Hydro- 
dyn. S. 109.) bemerkt worden, dafs bey einem 
beftimmten Gefäfs die Geföhwindlgkeit des aus- 
fliefsenden Waßers nicht mehr diefelbe bleibt, 
wenn die Oeffnung merklich profs gerhadhtwid, 
fondern offenbar abnimmt,: ob aber dies davon 
herrührt, dafs die über der Oeffnung ftehende 
Waferfäule nun nicht mehr fo ftark von oben 
gedruckt werde, als vorkit, dadie Oeßfnung 
gegen den. abfoluten Boden: kleiner war‘, wie der 
erf. am Ende feiner Theorie Ausdrücklich be- 
hauptet, davonkönnen wir uns noch nichtüiber- 
zeupen, vielmehr müfflen wir bey‘ der Voraus 
fetzung, dafs das Gefäfs immer voll eikalten 
werde, gerade das Gegentheil vermuthen. E» 
ne ganz andere Sache ilt freylich, ob ‘in derN# 
tar felbft die Bedingung, dafs die Säule über U 
Oeffnung im ftrengiten Verftande und in jeden 
Momente einerley Höhe behalte bey’ jeder Ver 
hälktnifs der Oeflnung zum abfoluten Boden 'ge 
nau erfüllt werden könne? hieran ift allerdingt 
zu zweifeln und die Vorftellung ift gar mieht 
{chwer, dafs bey einem: weiten Gefifs 'wüd ge 
ringer Oeffaung der Abgstgı dat Wafferliiete 
header. und reichlicher durch das wNerdhalbei 
zuftrömende Waller erferzt werden "könne, # 
bey einem engen Gefäfse und einer weiten 0ef 
nung, wenn gleich auch hier das-gelinde zugief 
ien noch fo forgfältig in acht genommen wird. 
Wir haben, um aller Täufchung im Schläffen 
möglichft zu entgehen, über "diefen Umtemnd 


“ mehrere Verfuche angeltellt;. wir: wählten erk 


sum Gefäfs eine - Röhre, die r’parif. Linie im 
Durchm. hatte, fetzten fie in ein’3 Zoll g Linieh 
weites Wafergefäfs (um fie immer voll erhalten 
zu können) und Hefsen fo das Waffer ausiaufen, 
wo mithin der abfolute Boden diefes: kleinen Ge 
fülses ganz weggenommen wgr;. nun nahmen 
wir die Röhre heraus und Jiefsen dem weitet 
Gefäfs im Boden eben diefelbe Oeffnung von ! 
Lin. durchm. die nun als „3; des abfoluten Bo 
dens ‘für unersdlich klein angenommen w 
konnte, und liefsen nach einem Secundenpe#- 
del einerley Gefäfs in beyden Fällen volllaufen. 
Nach des Verf. Grundfätzen hätte nun im letzten 
Fall das Gefäfs in der-halben Zeit voll werden 
müffen; allein dies gefchah nicht, fonderA 
erftemal verftrichen 344 Sek. und das letater® 
mal 226 und diefe letztere Zahl würde In 


noch HALS Beiworden feyn, wenn nicht Wider 
ftahd der Luft in der’ fehr Tngen Röhre und.grof- 
fe Anhäaglichkeit des Waffers an den innern 
Wänden derfelben, wäahrfcheinlich die Bewegung 
verzögert hätte. — Doch der Hr. V. giebt fei- 
ae Theorie, foviel er auch fonft' darauf zu hal- 
&en Icheint, felbft einmal blos für eine pltyfifche 
Mypothefe aus und gefteht, ‘dafs fie nur in den 
Seiden Extremen mit der Erfahrung zufammeh 
geftimmt habe. - 5 | 
Parıs, bey der Wittwe Defaint: ‚Mechanique 

.  analytique, par Mr. de. la Grange, de l'a- 
... ad. desSc. de Paris etc. 1788. 572 5. gr. 4 
(4 Athke. 12 gr.) oo 
Herr la Gr. hat in diefem Werke nicht fa- 
wohl'neues Licht über die Gegenftände der Me- 
chanik und ihre Grundlehren verbreiten, als die- 
fe}ben vielmehr nach einem.neuen Plan abhan- 
deln wollen. _ Er betrachtet das Gleichgewicht 
überhaupt als eine wechfelfeitige Zerftörung meh- 
rerer einander entgegenwirkender Kräfte, . Die 
Grundgefetze, nach welchen diefe Zerftörung ge- 
Ichieht, liefert. die Statik und man kann Ge nach 
dem Verf. auf folgende 3 zurükführen: auf das 
vom Gleichgewicht am Hebel; von der Zulammen- 
Setzung der Kräfte und von den virtuellen Ge- 
Schwirtätgkelten. Das Tetzte ift dasjenige , wo- 
raus unfer Verf. eine allgemeine Formel bildet, 
durch deren weitere Entwickelung: niche allein 
alle Probleme der Statik aufgelöft, fondern auch 
gelegendich die verfchiedenen Lehren die man zur 
ichterung mechanifcher Aufgaben erfunden, 

fo zufammen geftellewerden können, dafs man he 
Bus einem gemeinfchaftlichen Gelichtspunkt über- 
Sehen und von ihrer Genauigkeit und Umfaug ur- 
theilen kann: . Virtuelle Gefchwindigkeit:ift hier 
diejenige, ie ein im Gleichgewicht ich 'befin- 
dender Körper geneigt ift anzunehmen, im Fall 
diefes Gleichgewicht aufgehoben werden, follte, 
oder die der Körper im erften Moment feiner Be- 
wegang haben würde. Das Grundgefetz felbft 
wird allo feyn: Kräfte find im Gleichgewicht, 
wenn fie fich im verkehrten Verhältaifs ihrer 


virtuellen Gefchwindigkeiten befinden, die nach 


den Richtungen diefer Kräfte gefchätzt werden. 
Wo vom mechanifchen Mome&nt die Rede ilt, 
verfteht der Verf. Nierunter nicht mit den Neu- 
ern das Product einer Kraft in den Hebelarm, 
fondern init Galiläi und Wallis, die Gewalt, mit 
welcher jede an eine Mafchine angebrachte Kraft 
auf diefelbe zu wirken bemüht ik u 

Tes Moment befländig. der Kraft proportional 
bleibt, die in die virtuelle, nach der Wirkfam- 
keit jener Kraft fich richtende 'Gefchwindigkeit, 
mutiplicirt wird. Das Gefetz der virt. Gefchwin- 
digkeit kann auf folgende Art fehr allgemein dar- 
gettellt werden: Wenn ein Syftem im Gleichge- 
wicht ift, das durch fo viel Körper oder Punkte 


als man will, jeder mit einer beliebigen Kraft be- - 


= 


nd wo die- 
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Jebt; getrieben wird, und maß plebt 


a0 
dleßeın Sy. 


‘tem irgend eime kleine Bewegung, "nach wel- 


cher jeder Punkt defelben einen unendlich klei. 
nen Raum durchläsft, durch den feine virtuelle 


‚Gefchwindigkeic ausgedrückt wird; fo wird die ' 
e 


Pe 


' oder deren Gefchwigdigkeiten, darftellen. 


. mer bleiben. 


Summe diefer Kräfte, jede durch den-Raum muk 
st, weichen der Punkt, wo fie anpebracht 
‚ nach.der Richtung eben diefer Kraft durch- 
läuft, allemal == o.feyn, indem man. nemlich 
alle die kleinen, nach der Richtung der Kräfte 
zurückgelepten Räume als bejahend, und die 
nach der entgegengefetzten durchlaufenen, als 
verneint betrachtet. „Joh. Bernoulli habe 2uerft 
diefe Allgemeinheit des Principiums und' feinen 
Gebrauch bey Auflöfung flatifcher Probleme, ein- 
gefehen. Um nun diefes Princip. in eine Fod- 
mel einzukleiden, nimmt unfer Verf. an, daß 
Kräfte, P,Q, Retc., die'nach gegebnen Linien ge- 
lenkt And, mit einander im Gleichgewicht ftehen. 
In den Punkten, wo diefe Kräfte angebracht find, 
werden gleiche gerade Linien, p, q, r etc. ge- 
zogen und nach der Richtung jener: Kräfte ange- 
ordnet; dp, dq, dr etc. drucken allgemein die 
Veränderungen diefer Linien aus, die aus irgend 
einer unendlich kleinen Abwechfelung in der 
Lage der zum Syftem gehörigen Punkte refulti- 
sen können. und -diefe Ditlerenzen werden zu- 
gleich die von P, Q, R. zurückgelegten Räume 
Sin 
alfo P, Q,'R im’Gleichgewicht und man fetzt an. 
die Stelle der einen von diefen Kräften eine fe- 
fte, den beiden übrigen hinlänglich widerftehen- 
de Stütze, fo wird das Gleichgewicht noch im- 
Der Verf. fucht alfo zuerft die Ge- 
fetze des Gleichgewichts zwifchen P und Q, in«- 
dem.er annimmt, die Stelle,--wo fich die dritte 
‘Kraft befindet, fey felt, fg dafs mithin r einer- 
ley bleibt, immittelft p und q fich in-p + dp und 
q + qd oderp— dp und q — dq verwandeln. Na- 
türlich müffen hier dp und Uq entgegengefetzte 
‚Zeichen bekommen und man wird, wenn P und 
Q beide bejahend angenommen werden, fürs 


Gleichgewicht habens Ei u — = oder: lie- 


ber: Pdp +Qdq = 0, welches die allgemeine 
Formel für zwey Kräfte if. Eben fo finder lich 
nun auch für mehrere Pdp + Qdq + Rdr = db. 
Jedes Glied diefer Formel, wie Pdp, nennt der 
-Verf. das Moment von P in Galiläis: Sinn. Der‘ 
Gebrauch von diefer Formel erfordert, dafs man 
die Werthe von dp etc. der Natur des gegeb- 
‚nen Syftems gemäfs beftimme; der, bekannte 
‚Weg hiezu ilt-zu weitläuftig, weil er auf geo- 
merrifche Betrachtungen und Konftruktionen 
führt, der Verf. fchlägt daher einen bequemern 
ein, nimmt die Mittelpunkte der Kräfte zu Hiül- 
fe und bringt, um die Werthe analytifch auszy- 
drücken, die Lage aller Punkte des gegebnen 
Syltems auf rechtwinkliche parallele Coordinaten. 
H h h 2 x Js 7 


AM 


:& y,t Abdätleraupt die (oordinaten der Puak- 
.te, waran ‚ich die Kräfte befinden und a, b, < 
find die Coordinaten für die Mittelpugkte der 
-Kräfte. Die Diftanzen von p, q, r laffen fich 
ausdrücken durch YV ((x—a)? + (y—b)’r+ 
‚(2—c)?). Hat man. nun die Werthe der endli- 
‚chen Gröfsen p, q, r in ‚bekannten Functiönen 
.der Coordinaten, der,verichiedenen Körper ‚des 
- ‚Syftems, ‘fo braucht, man, um die geluchten 
Werthe von .dp etc. zu erhalten, diefelbigen nur 
auf gewöhnliche Art zu differenziiren, indem 
man die Coord. als veränderlich betrachtet‘, und 
denn die Werthe felbft in der :Generalformel zu 
‚fubflituiren. 1ft.das Syltem frey, fo ‚braucht 
.man diefe Differenzialen gar nicht; find aber die 
ihm sugehörigen Körper in ihren Bewegungen 
..an befondere Bedingungen gebunden, fa .muls 
.man zuerft diefe Bedingungen durch analytifehe 
‚Gleichungen, die der Verf. equations des condi- 
‚tions nennt, darftellen und denn durch fe fo viel 
‚Ditterenajalen ays.den Werthen von dp, dy, dr 
.wegfchaffen, als man kann etc. Dafs übrigens 
‚der Verf. die Stellen der Körper durch rechtwink- 
lichte Coordinaten beftimmt hat, ift blofs der Ein- 
 Sachheit und Leichtigkeit der Rechnung wegen, 
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Beröapenune. An die Stelle des jetzigen Herzo 1. 


"Gothaifch. Gen. Superintendenten Hn. Löfflers, ift der 
”Oberlehrer im Klofler Bergen, Hr. oh. Gottfried Gur- 
- It als Profeffor Philofophiae ordinarius und Theologiae 0x- 


. taordinarius nach Frankfurt berufen worden, 


. Der Köni von Dänemark hat den Hn. M. Münter, 
"zum ordentl. Profeffor der Theologie auf dortiger Univer- 
: Gtäs erzennt. 


Kreıns 'ruiLes. Scnhritrem. Senat Dijputatle 

© philofophiea ; :Num fit fubjertum aliquid. animi' a nobisgue 
engnofsi pofßit. Aceedunt: quaedun dubia contra Kantii 
*“fententiam. Auct: MMihelm Göttlieb Äermeniann‘, Philofd- 
- Shine Mag. 1788. 238 $ Der Verf. diefer Abhandl. 
Demäht fich zw zeigen, dafs wir unfre ‘Seele nicht: biofs 
- als eine Erfcheinung , fondern auch als. ein Ding an fich 
erkennen. Er führt $. 26 vornemlich das Denken und 
“das Bewußefeyn als zwey einem Diuze an fich zukoni- 
 mende Attribute an , und meint, dafs Hie Seele hierdurch 
“binlänglich als Subflenz erkannt werden köune. Blier- 
auf richtet er feine Angriffe gegen Kant, und findet 
bey ihm in Beziehung auf diefe Materie nichts als Wi- 
derfprüche. Daher er diefen grofsen Philofopben in die- 
_ fer kleinen Dilputation $. 45 in folche abfurde Inkonfe- 
. quenzen und S. 27 in folche fürchterliche Dilemma's ge- 
führt zu haben meint, dafs die dreifsigjährige Arbeit 
des tiefdenkenden Manres durch feine eighen Waflen 
: dassichtet‘ werden foll. _ 
Was nun die erfte Behauptung des Hn. T. anbetrift, 

Se Htes ganz richtig, dafs fo wohl das Denken als auch 
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-'andern Werken der Art bekannt feyn werde 


vielleicht aus Liebe zum Frieden, 


“, a 
geichghen,; denn. fonft hätfe iman änch-gar wohl 


andere brauchen können. ‚Weiter hin leitet: nua 
der Verf. allgemeine Eigenfchaften fürs Gleich- 
gewicht aus der gegebnen Generalformel her 
‚und theilt überhsupt fein ganzes Werk in Statik, 
.oder Theorie des Gleichgewichts, und Dynamik 
.oder Theorie der Bewegung und ‚handelt dapz 
wieder befonders in jedem Theil erft die feften 
‚und hernach dje füüfsigen Körperab, [o dafs men 
nicht leicht etwas hieher gehöriges vermilfen 
wird. Da die Lefer diefes Werks bereits mit 
fo hat der V. nicht nöthig gefunden, demfel- 
'ben Figuren beyzufügen, zumal da die gebrauch- 
ten Methoden weder geometrifche, noch mecha- 
nifche Conftruktionen oder Betrachtungen, fon- 
dern blofs algebraifche Operationen erfordern. 
Noch müffen wir bemerken, dafs der Verf. je- 
dem Hauptabfchnitt eine, was die Werke feiner 
verftorbenen Vorgänger bertrift, vollffändige und 
‚mit fchönen kritifchen Bemerkungen durchloch® 
tene Gefchichte der Willenichaft vorangefchickt 
"hat, von dem Werth der:Lebenden aber, hater, 
änzli 
f[chwiegen. gänzlich ge- 
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das Rewalstfeyn an. fich nicht anders, als eine Ei 
Ichaftdes Dinges an fich gedacht werden müfle, und dafs 
dadurch unfer denkendes Wefen hinlänglich als ein Ding 
an fich, bezeichnet werde, Aber es ift nur zu bedaurem; 
‘dafs-von beiden, wenn wir von dem sbfirahiren,, wax 
‚uns der Sinn davon-lehrt. d. I.. von dem Empirifthee 
-nichts als die Form davon übrig bleibt, weiche sber ein 
Object garnicht kenutlich machen kann. Das Empirifche 
aber ift allemal nur Beziehang auf etwas anders, deflen 
-transfcendentaler Grund uns ebenfalls unbekannt ift und 
‚wir können daher nicht wiffen, ob bey der Verindrung 
.des einen , das, was wir..in. conereto bios: als. Bezie- 
hung kennen , fortdauren, müfle, Deng es kömme hi 
allesauf das wirkliche Denken in concreto , nicht auf di 
Möglichkeit in diefer oder jener Verbindung denken 
könden, an. Was aber die vermeinten Widerfprüche 
ıln Kants Werken betrifft, ‚fo liegen lie blefs darin dafs 
‚He. T. die Dinge, wodurch Erfchein [) möglich ver 
den, mit den Gefetzen, nach weichen Verknü fung de= 
felben , oder Erfahrung möglich ee verwec felt. Letz- 
‘tere müflen wir allerdings erkennen, wenn ein Vernunft- 
gebrauch Late finden foll, aber die Dinge, wodurch die- 
fe Gefetze urfprünglich gegründet feyu mögen, erkennen 
wir dadurch sicht. Transfcendentale Einheis, Apperc®- 
plon etc. find keine Dinge oder Objecte, fondern nur Ge- 
etze, ans welchen das empirifche Bewufstfeyn ecc. be 
greiflich wird. Das Bleibende und Beftändige diefer Ge- 
fetzre, beruhet allein auf dem Beftündigen in den Er- 
feheinungen. Das Befländige in den Erfcheinungen if 
aber nur gegeben und kann von uns nicht begriffen 
werden. Tyeberhanpt ‚wollen Me Hn. T. wohlmeiuend 
ratlıen, mi chuldıgung ven Widerfprüchen känftig- 
hin etwas behutfamer zu feyn, hen 


ey 


X . ee 


N 


- 


+ 


48, = . Numer 


u ALLGE 
LITERATU 


2... Mittwochs, den ızten November 1788. 


Oo 2725. .:11A 4 


3 
- - r - [ee * . .n 8. my 0000 m 
® 1 ” EEE Sn k 
o. 8 N N en un r. 
Pan} 


| ur fi 


MEIN E| 
R- ZEITUN 


- 


PHTSIK 


Lennon, bey Elmfly: An Efimate of the 
" temperature of different latitudes. By Ri« 


ehard Kirwan, Eiqu. F.R. S. and Menber 


“of the academies of Stockholm etc. 1788. 8. 
"oo r4S(Bgr) 


Dessais ift, fo klein Ge auch ihrem Umfan- 
genachift, doch für den Meteorologen, den 
phyüichen Geographen u. £. w. äufserft wichtig. 
Da die Meteorologie mit Handel und Acker- 


“ bau, den grofsen Quellen des Reichthums und 


der Glückfeligkeit fo vieler Millionen Menfchen, 
in einer nahen Verbindung ftehet; fo verdienen 
alle Verluche der Naturforfcher, diefe zeither 
vernachläfsigte Wiffenfchaft zu vervollkommnen, 
unfern Dank und unfre Aufmerkfamkeit, und 
die aus den bisher durch genaue Beobachtungen 
gefundenen Thatfachen gezogenen Refultate ei- 
ne weitere, forgfältige Prüfung. Es ilt nur zu 
bedauern, dafs die Thatfachen, welche gegen-' 
wärtig die Meteorologen gefammelt haben, we- 
gen der Unvollkommenheit der meteorologi- 
{chen Inftrumente, der Verichiedenheit. ihrer Sca- 
len, der wenigen Rückficht, welche man zeither 
auf die atmolphärifche Elektricität und auf die 
genaue Angabe des Beobachtungsortes in Anfe- 
hung feiner Breite und Länge, der Richtung und 
Enrfernung der nächftenNeere, inländifcher Seen, 
Wälder, Berge etc. genonmen hat, nochfo {chwan- 
kend und unvollfländig find, und folglich die 
daraus hergeleiteten Refultate an eben diefen 
Unvollkommenbheiten fo grofsen Antheil nehmen 
müffen. Daher wir in der Folge erft auf etwas 


Sicheres in diefem Fache rechnen können, wenn . 


die von Karl Theodor gefltiftete meteorologifche 
Gefellfchaft die Ablicht ihres Stifters erfüllt. 
Jetzt von dem Innhalte diefer Schrift. ZErfles 
Kapitel: von den Urfachen der Wärme und Käl- 
te,. Die vornehmfte Urfache ift die Sonne: die 
nächfte Urfache liegt in der Verdickung der 
Dünfte. Die Erde felbft befitzt einen gewilfen 
Grad von Wärme, wodurch die fireuge, und 
fonft unausftehbare Winterkälte gemäfsigt wird: 
daher die Kälte defto grölser ift, je weiter man 

L. A. 2. 1783, Vierter Band, 0 


&ch von.der Erde entfernt; daher friert es in 
einer gewillen Höhe, welche fall-in jeder Breite 
verf[chieden ift, alle Nächte des ganzen Jahres 
bindurch. Diefe Höhe heilst der niedrige Ge- 
frierpunkt,' und liegt 15577 Fufs über der Ober- 
Jäche des Meers zwilchen den Wendezirkeln: 
aber in der Breite von 28° mufs derfelbe im Som.» 
mer fchon, bey 13440 Fuls Höhe angenommen 
werden. In die Höhe, bis zu welcher keine 
Dünfte mehr hinauffteigen, wird der obere Ge- 
frierpunkt gefetzt. Für beide Punkte hat Hr. K. 
eine Tabelle entworfen, worinn die Grade der 
Breite,, von 5 Graden zu5 Graden, nebft den ih- 
nen zukommenden beiden Gefrierpunkten ange- 


geben find. Die nächfte allgemeine Urfache der | 


Kälte ift die Ausdlinftung. Diefe ift in unfern 
Gegenden von dem Frühlings - bis zu dem Herbft- 
Nachtgleichenpunkte viermal fo ftark, als. von 
dem Herbft- bis zu dem Frühlingspunkte. Die 
Ausdünftung ift, alle Umftände gleich gefetzt, 
defto gröfser, je mehr der Unterfchied zwifchen 
der Temperatur der Luft und der Temperatur 
der ausdünftenden Oberfläche beträgt. Der durch 
die Ausdünftung verurfachte Kältegrad ift, wenr 
die Luft wärmer, als die ausdünftende Oberflä- 
che, ift, gröfser, als derjenige , welcher hervor- 
gebracht wird, wenn die ausdünftende Oberflä» 
che die wärmfte it. Die Ausdünfung wird um 
fo viel weniger von. der Luft getrennt, je weni«- 
ger {chen die Luft mit Dünften beladen ift. Auch ° 
ein über die ausdünftende Fläche weggehender 
Wind vermehrt die Ausdünftung eben fo, als 
Bäume oder andre Gewächfe.. — Die Hitze 
und Kälte verfchiedener Länder geht vermittelft- 
der Winde von einem zu dem andern iiber. Wo- 
. durch warme Luft über kalte Gegenden zu we- 
ken vermocht wird, davon werden drey Urfa- 
chen angegeben: a) wenn ein ftarker Nordwind 
in der Richtung des Meridians herr[cht, wel« 
cher London entgegengefetzt ift, [fo mufs diefer 
Strem durch Luft von dem Nordpole er[etzt wer- 
den, und diefe wiederum durch Luft unter dem 
Südpole in, der Richtung des Meridians von Lon- 
don. 5b) Wenn aus einer Gegend in den obern’ 
Regionen der Atmofphäre zwey Luftfiröme in 
entgegengefetzten Richtungen dieflsen, fo wird 
die untere Luft weniger zufammengedrückt, und 
Lii folg- 


6 


, den zu geworfen werden können. 
einer anzunehmenden Richtgegend, (Standort, 
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folglich fpecififch leichter werden, wedurch 
Luftfiröme in entgegengefetzten Richtungen mit 
den obern Strömen entflehen müflen, c) Wenn 
Of- und Weftwinde fich mit ungleichgr Stärke 
begegnen, fo wird einer .von ihnen nach Nor- 


ituation), mit deren Temperatur der Grad der 
Hitze oder Kälte in jeder andern Gegend ver- 
glich'n werden kann. Der Verf. ferzt fie in 
denjenig n Theil’des atlantifchen Meeres, wel- 
cher z-. fchen dem 80 Grad nördlicher, und dem 
45° füdlicher Breite liegt, und lich weftwärts bis 
an den Golfoftrom und innerhalb einiger Meilen 


. der Kufte von America, auch durch den ganzen 


Theil des ftillen Meeres ausdehnt, welcher von 
dem 45° N. B. bis zu dem 49° S.B. vom 20° der 
Länge bis zum 275° öftlich von London, reicht. 
Dice jährliche mittlere Temperaturaller Grade der 
Breite in diefem Raume ift vom Verf. wieder in 
einer Tabelle verzeschnet worden, welche nach 


folgendem Grundiatze abgefafst ift: angenom- 


men, dafs die mitrlere jährliche Hitze unter dem 
Aequator am gröfsten, ung unter den Polen am 
kl-inften ift. fo wird, wenn die Temperatur des 
Aequators-== m ift, die Temperatur des Nord- 
pois = m - n feyn, und fetzt man G für jede 
andre Breite, fo wird die Temperatur diefer 
Breite feyn =m—n Sin.G?° 3.) von der 
mittlern monatlichen Temperatur der Richtge- 
gend. In jeder Breite fcheint die mittlere Tem- 
peratur des Aprils mit der mitrlern jährlichen 
Hitze eben der Breite nahe übereinzukommen, 
und in fo fern Hitze von der Wirkfamkeit der 
Sonnenftriahlın abhängt, verhält ich die mittlere 
Hitze jedes Monats, wie die mittlere Höhe der 
Sonne, oder vielmehr, wie der Sinus der mitt- 
jern Sonnenhöhe während des Monats. Da in- 
deilen in den Monaten nach dem Julius noch die 
Hitze hinzukommt, welche der Atmofphäre 
durch die innere „Hitze der Erikugel mitgetheilt 
wird, fo mufs die wirkliche Temperatur diefer 
Monate als ein arithmetifches Mittel zwifchen 
der aftronomifchen, und der Erdhitze angefehen 
werden. Wieder vier 'Iabellen, worinn d'e 
mittlere monatliche Temperatur der Richtge- 
gend von $o° bis zur 10° Uer Breite angegeben 
M. 4) Von dem Unterfchiede der Temperatur 
der Luft, des Landes und des Waffers, und ih- 
ren Fähigkeiten, die Hitze anzunehmen und 
-durchzulaffem. Je heller die Lutt ift, defto we- 
niger Hitze nimmt fie von den Sonnenftrahlen 
'an: am meiften wird die Atmofphäre von der 
Erde und dem Waffer erwärmt: die Luft über 
Seen oder grofsen Gewäflern ift gewöhnlich vie- 
le Grade wärmer im Winter, und kälter im Som- 


“mer, als Duft über feftem Lande, weil diefes 


Hırze und Kälte weit geichwinder annehmen 
kann, als W.ffer. Land, vorzüglich trocknes, 
empfängt lehr. bald Hıtze vom sonnenticht, pflanzt 


ALLE. LITERATUR. ZEITUNG 


‚2.) Von. 


f 
® 


13 


fie aber langlam bis zu beträchtlichen Tiefen fort; 

Wafer hingegen nimmt fie wegen feiner- Durch- 
fichtigkeit langfaın an, verbreitet fie aber {chnel. 
ler durch’alle feine Theile. Daher die Tempe. 
ratur fich in einer gewillen' Erdtiefe Jahr aus, 
Jahr ein gleich bleibt: die Hieze der Erde wäch# 
nicht im, Verhältnifs ‚der Tiefe unter der Over 
fläche, fondern ift in der gröfsten 'liete beynahe 
mit der mittlern jährlichen Temperatur der Brei» 
te einerley. Das Land kann weit mehr Hitze 
und Kälte annehmen, als das Waller. Da das 
Waffer in den hohen nördlichen und fitälichen 
Breiten durch die Kälte fpecififch fchwerer ge- 
macht wird, als dgs in den niedrigern wärmer 
Breiten. fo entiteht daher: eine beitändige Fluch 
vor den Polen zum Aequator hin. : Stein oder 
Sand enthält weniger fpecifiiches Feuer, als Er- 
de; jene werden daher leichter heifs und kalt, 
und nehmen diefe Eigenfchaften in einem he 
hern Grade an. Hierinn liegt die Urfache der 
’grofsen Hitze in Arabiens und Africa’s Wülten, 
und der fo heftigen Kälte des Feuerlandes es 
Lebendige Pflanzen verändern ihre Temperatur 
fehr fchwer und langfam; daher find waldige 
Gegenden kälter, als ebene, beackerte Landflrr 
che. 5) Von den Modificationen der Richttem- 
peratur auf dem Lande, welche von der Lage 
bewirkt werden. Höhe des Orts; Nähe oder 
Entfernung von groisen Gewäflern, befonders 
von der Richtgegend, desgleichen von andern 
Gegenden, welche wegen ihrer hohen Lage, 
oder den Beftandtheilen der Oberfläche eine ei- 
gene Temperatur haben ; die Lage der benach- 
barten Seen, Berge, Wälder, Wüfteneyen u. 5 
w.; eine mehr oder weniger vollkommene Ver- 
bindung mit dem Richtocean, Seen, Wäldern u. 
[. w. haben einen Einflufs auf die Abänderung 
der Richttemperatur: in wiefern? das lehren ei- 
nige in diefem Kapitel als Beyfp:ele angeführte 
Fälle. 6) Von der Temperatur des nördlichen 
ftillen Meeres vom 66 Grade der Breite bis zum 
52. Diefes Meer ift weit kälter, als der unter 
dem nemlichen Parallelzirkeln liegende Theil 
des atlantifchen Meeres. 7) Von der Tem 
peratur des öftlichen Theils von Nordameri- 
ka. Es werden die Umftände angefährt, 
warum diefer Erdftrich kälter ift, als die ent- 
gegengefetzten Länder ‘des alten Erdbodens. 
%, Von der Temperatur der füdlichen Hemifph# 
re. Vom Aeguator bis zum 40 Grad der Brel- 
te [cheint ihre Temperatur mit der Temperatur 
eben derfelben Parallelzirkel genau übereinzu- 

ftimmen; die mehr füdlichen Gegenden {ollen 

hingegen kälter fcyn. Vom Sommer giebt der 

Verf. diefe- Behauptung zu, aber vom Winter we , 
gen der Abwefenheit des feften Lan3es nicht 

9) \'on der Temperatur kleiner Seen. ‚Imalk 
gemeinen find diefelben, wenn fe nicht vo8 
hohen Bergen umgeben werden, im Sommer el 
nige Grade wärmer, im Winter jedoch Kie® 


437 - 


als die Temperatur der Richtgegend. 10) ‘Von 
der Temperatur folcher Oerter, welche zwifchen 
$1 und 55 Grad N, B.liegen. ı1) Von der Tem- 
“ peratur einiger Oerter, zwifchen 55 und 4oGrad 
der Breite. 12) Von der Temperatur einiger 
Oerter in der füdlichen Hemifphäre.. Diefe Ka- 
p'tel, wovon am Ende diefer Schrift'noch eine 
tabellarifche Ueberlicht g@iefert wird,\lnd kei- 
res Auszugs fähig; und die allgemeinen Bemrr- 
Kungen und Folgerungen, wozu lie Aulals ge- 
ben, find der Gegenftand des vierzehnten Kap tels. 
Rec. theilt einige derfelben mit: der Januar if 
in jeder Breite der kältefte; in allen Breiten 
über 48 Grad ift der Jul:us, in niedrigern Brei- 


ten der Auguft der wärmfte Monat; der Unrer- 


fchied zwifchen den heiffeften und kälteften Mo- 
taten ift innerhalb 20 Grad von der Linie unbe- 
£rächtlich, er nimmt aber verhältnifsmäfsig zu, 
fo wie man fich vom Aequator weiter entfernt; 
jede bewohnbare Breite befitzt eine Hitze von, 
wenigftens 60° zwey Monatelang, welcher Hitz- 
$rad für das Wachsthum .und die Reife des Ge- 
treides unentbehrlich zu feyn fcheint. ı5 Ka- 
pitel: von den Urfachen ungewöhnlicher Kälte 
in Europa. Es werden folgende angegeben; 
}. ungemeine Kälte im vorhergehenden Sommer; 
>. ftarker Regen, worauf Oft-oder Nordwinde 
folgen; 3. weftliche oder füdliche Ströme in den 
obern Gegenden der Atmofphäre, während dafs 
öftliche oder nördliche iri den niedrigern herr- 
fchen; 4. wenn aus Siberien oder Amerika Win- 
de bis zu uns vordringen. $. Das Niederfinken 
einer obern schicht des Dunftkreifes. Endlich 
wird im ı6ten Kap. eine Vergleichung der Tem- 
peratur von London, mit der Temperatur ande- 
fer angeführter Oerter angeftell. Die jährliche 
Wärme, desgteichen die Trrtperatar des.Januars 
und Julius ift für London gleich 1000 ange- 
nommen. , - er 


Sırzuurg, in der Hochfürftl. akad. Buchh. : 
Kurzer Entwurf der Lehre von der Eletfri. 
.  citat. NVerfafst zum: Gebrauche feiner ZU- 
hörer von Dominicus Beck, Hochfürfll. Rathe, 
der Mathematik und Experimentralphyfik öf- 
fentlichen Lehrer in Salzburg. Mit $ Kupf. 

. 1787. 196 5. 8. (ı8gr.) | 
Die Abiicht des Verf. ging bey Verfaffung die- 
fes Entwurfs einzig und allein dahia, feine Zu- 
hörer durch wohlgewählte Verfüche, durch der- 
f»!ben Verbindung und Ordnung mit den Eigen- 
fchaften der elektr-fchen Materie, mit den Ge- 
fetzen , nach welchen fie wirkt, und den Haupt- 
grimden der wichtigften elektrifchen Erfcheinün- 
Wekannt zu machen. Man würde nach’einer 
olchen Erklärung unbillig feyn, wenn man nun 
neue Verfuche, oder wenigltens’ neue Anwen- 
dungen bekannter Verfuche, neue AÄnuslichten 
über das Wefen der elektrifchen. Materie, ihre 
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Verwandfchaften n. f. w. erwarten ‚öder'gar fo- 
dern, und bey getäufchter Hofnung dem Verf. 
darüber Vorwürfe nıachen wollte. Hr. B. ver- 
fährt bey diefem Entwurfe auf folgende Weife: 


er führt erftlich einen 'Verfuch an (oftmals erhälk : 


diefen Namen auch die blofse Befchreibung eines . 
Inftruments, einer Machine, womit Verfuche : 
anzeitellt werden können), und leitet dann ver: 
fchıedenes aus demfelben ab, oder erklärt auch : 
denfelben nur, oder es wird&uch;endlich man». 
ches dabey erinnert, was nun eben nicht in dem 
erzählten Verfuche liegt, was aber doch.auch 
irgndwo angebracht werden mufste, und dem V£. 
vielleicht gerade an jener Stelle eben einfiel. Der: 
erfle Abfch. befchättiget fick mit den nöthigften 
Vorbereitungslehren, ‚erften Erfcheinungen und 
Gründen der Elektricität. Der Begriff der Elektr.,. 
und di. elektr. und nicht elektrifchen Körper; die. 
Mit.elund Art, die Elektr.zu erregen; (Beichreis». 
bung einer gewöhnlichen Scheibenmafchine: des. 
Cantonfchen Ayparats, die Franklinifehe Theo- 
sie zu beweifen, und der Ingenhouszifchen, 
Sackelektrilirmafchine. Keine weitern Mittel, Ele- 
ktrieität zu erregen, gabs alfo nicht); die fchick- 
lichften Mittel die Elektricität zu verflärken; 


8. 


3 


(Vermehrung und Verlängerung der Leiter, und 


elektrifches Amalgama); die vornehmiten‘Eigen- 
fchaften und erften Erfcheinungen der Elektri- 
cität (Anziehen leichter Körper, Licht und Ent- 
zündungsfäh'gkeit). — Diefes find die Materia- 
lien zu den vier Kapiteln diefes Abfchnites. ı Der 
zweyte' Abfchnitt betrift blos den Kleiftifchen. 
(nicht Leydenfchen) Verfuch, und die Theorie 
der Verftlärkungsgläfer nach Franklins Hypothe- 
fe. Im dritten Abfchnitte komme die Aehnlich- 


"keit der elektrifchen Materie mit dem Blitze von 


Bas erfte Kapitel handelt von den ‚Pirkunges 
der elektrifchen Materien in Vergleichung mit den 


. Wirkungen. des Blitzes. (if der Cchlangenförmi- 


ge Gang der elektrifchen und der Blitzmaterie 
eine Wirkung desfglben? ift die Fähigkeit der 
Spitzen, die elekrriiche und Blitzmaterie ein- 
zufaugen und abzuleiten, eine Wirkung diefer 
Materie? Dergleichen Verfuche hätten WiRg ei- 
ne andere Stelle bekommen, oder die Ueber 
fchrift des Kapitels anders eingerichtet werden 
follen. Zweytes Kapitel: von der Blitzinaterie 
auf elektrifche Erfcheinungen angewendet. (Soll 
heilsen: Vorrichtung, die Blitzmaterie zu elcktri- 
fchen Verfuchen anzuwenden.) Dritres Kapitel; 
Von den Mitteln, fich vor den fchädlichen Wir- 
kungen des -Blitzes zu bewahren. Vierter Abfch. 
von verichiedenen Arten die Elektricität zu er- 
wecken. (Wer follte hier wohl im erften Kapi- 
tel die elektr fchen Lichtverfuche im luftleeren 


. Raume fuchen?) Zweytes Kapitel: vom Ele- 


ktrophor. (Hier auch von den elektrifchen Wir- 
kungskreifen und von den Eigenfchaften‘ der 
Nichtleiter,-. wodurch fie fich vor den Leitern 
überhaupt unterfcheiden.) Drittes Kapitel: von 
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dem Mäkroelektrometer oder Condenfator. (Da 


es eine Haupteigenfchaft diefes Inftruments .ilt, . 
‚dafs beide Platten vollkommen an einander pafl- 


fen, und fich in [fo vielen Punkten als möglich 
berühren, fo fchlägt der Vf. vor, zwey an einander 
abgefchliffene Metallplatten, wovon die untere 
überfirnifse ift, zu dieflem Inftrumente zu neh- 
Man würde indellen auf diefe Art ei- 
nen Elektrophor erhalten, welches doch ein Um- 
ftand ift,. den man bey diefer Vorrichtung 
forgfältig vermeiden muis.) — Von den zur 
meditinifchen Elektricität gehörigen Inftrumen- 
ten. — Um die Bogenzahl, wie der Verf. felbft 
in der Vorrede gefteht, zu füllen, ift noch das 
Schreiben des D.. Schwankhardts an den Prof. 
Ehrmann in Strafsburg über den Einflufs der 


Elektricität auf das Wachsthum der Pflanzen, und 


ein Brief des Dr. Ingenhoufz an den Verf. 
über die Verfertigung und den Gebrauch des Fon- 


 tana’fichen Eudiometers, und über einige Eigen- 


fchaften der falpeterartigen Luft, angehängt. 


PHILOLOGIE. 


Maprıp, in der königl. Drackerey: „Los diez 
-  dibros de Architeilura.de M Vitruvio Polion, 
traducedos del Latin y commentados por 
D. Jofeph Ortiz‘ y Sanz. Presbitero. , De 
1787. gr. Fol. Sehr präch- 
tig gedruckt. 306 S. mit derVorrede; nebft 
ss Kupfertafeln, fchön geftochen, welcher 
jeder eine kurze Erklärung mit Verweifang 

- auf das Werk felbft beygedruckt if. 
- Der Verf. diefer Ueberfetzung hat fie dem Kö- 
nige zugeeignet, der ihn in Italien reifen liefs,, 
um Materialien zu diefem Werke aufzulu- 


I . 
U 


LITERARISCHE NACHRICHTEN, 


Barönperung. Bey der Univerfitit 'zu Wirzburg, 


ift Hr. g. Bapt. Vogelmann ‚D.d. Philof. ‚ nach feiner 


Zurückkunft von einer gelehrten Reife, als ordentl. 
Profeflor der Nat. Gefchichte angeftellt worden, 


Eurznszzeucung: Hr. Hofrath Brauer, zu Carisruhe, 
hat den Charakter eines geheimen Hofraths erhalten. 


Rıeınz puvs. Scurıeten. Leipzig. Commentatio 
de acido regetabilium elementari, ejusque varia imedifica- 
sione, Auctor Salom. Conftantino Titio, Wittebergenfi. 
1788. 4. 16 S5.. Der Verf. hat feinen Gegenftand mit fo 
viel Fieifs behandelt, dafs er auf den Beyfall feiner Le- 
fer gegründete Anfprüche machen kann. Er hat die 
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chen, - und -die Koften der A he ihm ver- 
lieh. In der Vorrede giebt er Nachricht von 

ı Ueberfetzungen und Commen. 
tarien. Unter letztern hält er den vom Marchefa 
Berardo Galiani zu Neapel’1758 noch für den 
erträglichiien, und rühmt vorzüglich Philander 
Noten. Mic Perraules Ueberfetzung ift er (ehr 
unzufrieden. Hr. O. hatdie feinige in Rom vollen. 
det, und legt dabey die Ausgabe von Sulpicius 
(vermuthlich Rom 1487) zum Grunde, hat auch 


‚ vier vaticanifche und zwey e[corialifche Hand- 


Schriften verglichen, und übrigens alle andre 


Ausgaben benutzt, In der Abtheilung folgt er 
dem Jocundus, fo unzufrieden er nebit Poleni 
über deflen willkührliche Veränderungen der Les. 
art und Anordnung der Kapitel ift. Die Figuren 
hat der Verf. felbft dazu gezeichnet, und zwar 
find die meiften geomerrifch, um die Dimenfo- 
nen defto ficherer anzugeben. Nach der Vorre- 
de, welche der Verfafler (ehr befcheiden mit der 
Entfchuldigung fchliefst,_ dafs er als Geiflicher 
es wage, lich zum Ueberletzer des Vitruvs auf- 
zuwerien, folgt das Leben diefes Baumeißers, 
Die nicht zu weitläuftigen, noch überhäuften An- 
merkungen flehen über der Ueber[etzung, undge- 
ben theils von dieferRechenfchaft, mitBeurtheilung 
einiger Abweichungen anderer, wie auch der 
verfchiedenen Lesarten, theils widerlegen fie 
die Erklärungen der Ausleger, befonders des 
Perrault und des Galiani, theils find es Erläute- 
rungen aus andern alten Schriftftellern, befonders 
Plinius, Berechnungen, (unter andern will der 
Verf. die Verhältnife der vitruvifchen Säukn- 
ordnung zuerft richtig beftimmt haben) und 
praktifche Anmerkungen aus Vergleichung be- 
rühmter Ueberbleibfel der Baukunft der Alten. 
Das Regilter geht über den Text, und die Neten, 


* 


Verfuche, welche einige neuere Scheideküsfilee mit 
verfchiedenen Säuren des Pflanzenreichs angeltellt ha- 
ben, forgfälfig gefammelt und fie (ehr glücklich zur Un- 
terflützung feiner rynung, dafs der von phlogißifchen 
Theilen befreyte und mit Feuertheilchen gefchwängerte 
Effig die urfprüngliche und reinfte Säure des Pflauset- 
reichs fey, angewendet. Freylich würde er feiner Hy- 
psthefe noch mehrere Liebhaber verfchaft haben , went 
er fie auch durch eigne Erfahrungen zu beffätigen be- 
miühet gewefen wäre; allei 


. in bis jetzt fcheint er fichmit 
dergleichen Arbeiten nech nicht "beichäftige zu haben; 
denn er verfpricht blofs, 


in der Folge einige hieher 
ehörige Verfuche anzuftellen, und die Refiltate der- 

lben den Chemitten bekannt zu machen. Die Erfül- 
lang diefes Verfprechens wird uns fehr angenehm feyn; 
nur wünfchen wir, dafs die Verfache mit aller Genasig> 
keit’ angeltellt und mehr als einmal wielerholt werdes 


mögen. 
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PHYSIK. 

Lenpon, bey Elmfly: An Effay on Phlogifton 
‘and the conflitution of Acids. By Richard 
Kirwan, Efqu. F. R..S. etc. 1787. 146 8. 
8. (ıRthlr. 4gr.) - 


D: Lavoifier die alte Meynung, dafs alle ver- 
brennliche Körper diefe Eigenfchaft von ei- 
nem in ihnen anzutreifenden Beitandtheile, dem 
Phlogifton, erhielten, jetzt durch (ehr täufchende 
Verfuche über den Haufen zu werfen bemüht ift, 
fo hört man gern einen Chemiker vom erften 
Range unparteyifch über diefe Materie feine 
Meynung fagen, und fieht, wie er die alte Mey- 
nung durch neue Gründe fo unterflützt, dafs 
wider diefelben fchwerlich etwas vergebracht 
werden zu können fcheint. .Rec. glaubt daher, 
dafs diefe Betrachtung allein jedem Liebhaber 
der Naturlehre entweder diefe Kirwanfche Schrift 
felsft, oder auch gegenwärtigen’ getreuen Aus- 
zug des Merkwürdigften .aus derfelben willkom- 
men machen werde. — Nach vorausgefchickter 
Angabe:-der von ihm gebrauchten Methode, das 
ab[oluse Gewicht verfchiedener Luftarten. zu 
beflimmen, geht der Verf. ayf die Zufammen- 
fetzung der Säuren, und die allgemeinen Grund- 
fätze der neuern Theorie, welche er, der Kürze 
wegen, die antiphlogiflifche nennt, über. Alle 
Säuren beftehen auszwey Grundftoflen; der eine 
ift nach der Meyaung der. Antiphlogiftiker unzer- 
'legbar und jeder Säure befonders' eigen; der.an- 
dre ift reine Luft im verdichteten Zuftande, d. 
h. fie ift des gröfsten Theils. ihrer eigenthumli- 
ehen Hitze beraubt und in ein kleineres Volumen 
verdichtet. Die Verwandfchaftstabelle des Säu- 
re erzeugenden., Grundfioßes nach Lavoifher ift 
vielen Einwendungen unterworfen: fein Verhält- 
nifs der Beftandtheile des Waflers gegen einan- 
der ifl unrichtig: der einzige Fall, unter welchem 
es deutlich erwielfen ift, dafs Waller aus der 
Verbindung der brennbaren und dephlogiftifir- 
ten Luft entfiehe, ift der, wenn eine oder bei. 
de Luftarten einer: Glühhitze ausgefetzt werden; 
daraus kann aber nicht gefolgert werden, dafs 


das Waffer auch bey einem geringern Grade der . 


Hitze aus jener V € 


indung entitehe; im Gegen» 
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theil erzeugt fiıch fixe Luft. — .Vitriolfäure be- 
fteht, nach Kirwans Meynung, aus einer Grund- 
lage, welche, wenn fie mit Phlogifton gefättigt 
wird, Schwefel; mit fixer Luft gefättiget, ge- | 
meine fixe Pitriolfaure; und zum Theil mit je- 
nem, zum Theil mit diefer verbunden, flüchtige ’ 
Vitriolfaure bildet. Der Schwefel verfchluckt 
während feiner Verwandlung in Vitrielfäure ei- . 
ne Menge reiner Luft: ob diefelbe aber reine 
Luft bleibt, eder in fixe Luft oder Waffer ver- 
wandelt wird, darüber ift man bisher ftreitig ge- 
we(en. Kirwans Verfuche beweifen für "die Er- 


‘zeugung der fixen Luft. Schwefel enthält Phle- 


ifton ; mit Geben Verfuchen beftätiget. Salpeter- 
äure (100 Gran reine,trockne, ungefärbte) enthal- 
ten 38,17 Gr. fixeLnft, als ihren fauermachenden 
Grundfteff, 57,06 Gr. Salpeterbafis,] und 4,77 
Phlogifton mit diefem falpetrigen. Theile verbun- 
den. Von der Salpeterbafis. ift $ ihres Gewichts 


‚phlogiftilirte Luft, und } dephlogiltifirte, beide 


im verdichteten Zuftande. Diefe Grundlage - 
des Salpeters mit Phlogiftor gefättigt, giebt Sal- 
peterluft. Die .Beftandtheile der Salpeterfäure 
find fixe, dephlogiftiürte, phlogiftifirte und brenn- 
bare Luft; alle in ihrem verdichteten Zuftande. 


.Salpeterfaure Dämpfe beftehen aus Salpeterfäure, 


verbunden mit 3 oder 4mal fo fchwerer Salpe- 
serluft und etwas Waller. : Die Salpeterbafis, 
wenn fie von dem fauermachenden Stofle und 


‚dem zufälligen Phlogifton freyüll, bildet Prieft- 
leys dephlogiftifirte Salpeterluit, 
.wans Benennung die entfäuerte (deacidifed) 


oder nach Kir- 


Salpeterluft. Phlogillifirte und Salpeterluft ent- 
halten Phlogifton: letateres wird durch Verfuche 
directe, erlteres indirecte bewiefen. Nicht Sal- 
peter-, fondern fixe Luft ift die Balis der Salpe- 


terfäure; wiederum mit triftigen Verfuchen be- 


ftätiget. — : Gemeine Salzfaure fcheint aus ei- 
ner eigenthümlichen Bafıs mit Phlogifton, und 
einer gewiffen Menge von fixer Luft zu beftehen. 
Wird. das Phlogifton dem Grundftoffe entzogen, 
fo verbindet.er fich mit einer gröfsern Menge 
fixer Luft, und giebt die dephioe fifrte Salzfäu- 
re. Aus der Annahme diefer Beitandtheile wer- 
den verfchiedene Erf[cheilnungen auf eine leichte 
und befriedigende Weife erklärt, z. B. warum 
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die dephlogiftifirte ‚Salzfäure die fixe Luft ans det. Widerlegung der antiphlogiftifchen Mey. 
‘ milden feuerbeftändigen Laugenfalzen und Er-. nungvom Zucker. —Yom Verkalken und Wieder. 
den nur im erhitzten Zuftande austreibt; war- herfellen der Metalle und der Bildung der fixen 
um fie die vegetabilifchen Farben fo vernichtet, Luft. “Metallifiche Kalke find abfolut‘ fchwerer, 
dafs fie durch Alkalien nicht wieder hergeftellt als das Metall, woraus lie entftänden, folglich 
werden können; warum fichalle metallifche Sub- ° find fie mit einer neuen Subftanz- verbunden: 
ftanzen in diefer Säure auflöfen, ohne brennbare aber fie find /pecififch:leichter, als vor der Cık 
Luft zu geben; warum eine Owecklilberaufiöfung cination; folglich ift jene neue Subftanz leichter, 
in Salpeterfäure, wenn fe in gemeine Salzfäure als diejenige war, womit fie vor der Calcination 
etröpfelt wird, einen Niederfchlag giebt, der verbunden waren. Nach Kirwans Meynung ver- 
Bey einer neuen Auflöfung in Salpeterfäure rothe lieren die Metalle durch die Calcination ihr Phlo- 
Dämpfe von lich löfst; in dephlogiltilirte Salzfäure gifton, welches weiter nichts ift, alsreine brenn 
aber getröpfelt, den freffeuden Sublimat bildet, bare Luft im verdichteten Zuftande, ‘und zu- 
welcher keine rothen Dämpfe giebt, wenn man gleich verbinde. fie fich gemeiniglich mit der 
Salpeterfäure darauf fchütte. Königswaffer. während der Operation erzeugten fixen Luft, 
Wenn die gewöhnliche Salzfäure mit einer glei- zuweilen aber mit dem Wafler, oder mit an- 
chen Menge ftarker ungefärbter Salpeterfiure dern Subftanzen, durch deren Hülfe fie verkalkt 
vermifcht wird, fo entfäuert die Kochfalzfäure worden find. Der Verf. hatte fchon in den Phi 
grofsencheils die Salpeterfäure, während, dafs lofoph. Transaftions 1782 gezeigt, dafs brenn- 
die Salpeterfäure die Kochfalzfäure dephlegifti- bare Luft in einem verdichteten Zuftande, oder 
firt, d. h. die Salzfäure nimmt einen grofsen Phlogifton in -metallifchen Körpern, welche ih- 
‘Theil von der fixen Luft der Salpeterfäure auf, ren metallifchen Glanz und eigenthümlichen Za- 
indeffen die letztere das Phlogifton der erftern fanimenhang haben, vorhanden fey; jetzt fucht 
an fich zieht. Ein Theil der Salpeterfäure wird er blofs die Einwürfe, welche man gegen feine 
daher in Salpeterluft verwandelt, welche Gch dortigen Behauptungen vorgebracht hat, zu wi. 
gleich mit dem unzerlegten Theile der Salpeter- derlegen. Fixe Luft beftehe aus dephlogitifr- 
fäure vereinigt, und phlogiftiärte Salpeterfäu- ter luft und Phlogifton. Rec. kann nicht um 
re bildet, und davon f[chreibt fich die rothe Far- hin, folgenden Scheelefchen Verfuch anzuführen, 
be der Flüfligkeit her. Diefes wird wieder auf wodurch unwiderlegbar bewiefen zu werden 
die Erklärung verfchiedener Phänomeneangewen-. fcheint, dafs metallifche Kalke durch die Ver- 
det und gezeigt, dafs diefe Erklärung leichter bindung mit brennbarer Luft wieder hergettellt 
und zufammenhängender fey, als die Erklärung werden. Man fchütte zu einer Auflöfung des 
der Antiphlogiftiker.. Phosphorfäure. Lavoifer Queckfilbers in phlogiftifrten Alkali etwas E’fen- 
u. a. m. glauben, diefe Säure beftehe aus Phos- feile und fetze cine geringe Menge Vitriolfäure 
-phor felbft mit dem fauermachenden Stoffe ver- hinzu, fo wird diefe Säure fogleich die brennba- 
bunden, und Phosphor enthalte kein Phlugifton. re Luft des Eifens frey machen: diefe wird fch 
Hr. K. aber fetzt fie aus einer befondern Bafıs mit dem Queckfilberkalke verbinden, und das 
und 2,65 ihres Gewichts fauermachenden Stoff! Queckfilber wieder herftellen: — - Yon der Auf 
zufanıınen, oder 100 Gran trocknet Phosphor- Jöfung der Metalle. Auch von diefer Materie 
fäure enthält 69 fixer Luft, und 31 von ihrer ei» .hat K. fchon in den Philof. Transafions 178% 
genthümlichen Balıs: 100 Gran Phosphorbafis gehandelt: daer aber damals noch nicht mit den 
nimmt 226,5 fixer Luft auf, cder 32,9 Phlogi- Beftandtheilen der mineralifchen Säuren bekannt 
fton, alsdann wird Phesphor daraus: 100 Gran gewelfen zu feyn bekennt, fo hohlt er gegenwär- 
Phosphor enthalten 75,24 von der Bafıs und 24,76 tig noch ‘das nöthige nach, und zeigt den Un- 
Phlogifton. Zuckerfäure. ‘Der Zucker befteht ‘grund der antiphlogiftifchen Meynung vendiefer 
aus fixer Luft, nebft einer beträchtlichen Men- chemifcken Operation durch Aufitellung von eilf 
ge brennbarer Luft und etwas Wafler; alle die- Fragen, deren Beantwortung nach antiphlogifti- 
fe Beftandtheile find in einem uns unbekannten fchen Grundfätzen wohl fchwer halten möchte 
Grade verdichtet,.aber iehaben im Ganzen foviel -- Von der Niederfchlagung aufgelößer Metall 
eigenthümliches Feuer bey lich, als weder die durch andre. Eswird gezeigt, dafs man fichhier 
Kohle noch das Oel. Die Zuckerfäure, welche in eine Menge von Schwierigkeiten verwickelt, 
aus einer eigenthümlichen Bafıs, die ihres über- wenn man mit den Antiphlogiftikern behauptet, 
Nüfligen Phlogiftens beraubt, ‘und mit einer der Niederfchlag entftehe von einer gröfsern 
reichlichen Menge fixer Luft im verdichteten Zu. Verwandfchaft des fauermachenden Grundkoffs 
ftande verbunden ift, befteht, ift nicht im Zu- zum niederfchlagenden, als zum niedergef[chla- 
cker enthalten, fondern wird erft durch dieOpe- genen Metalle. — Yon den Eigenfchaften des 
ration gebildet, weil fie den gröfsten Theil ihres Zifens- in feinem verfchiedenen Zuflande, und 
fauren Beftandtheils aus der Salpeterfäure her. von feiner Verwandlung in Stahl. Wallerbiey iR 
nimmt, fo wie die Salpeterbafis ich mit dem eine künftliche Subflanz, welche während der C# 
aus dem- Zucker entbindenden Phlogifton verbin. mentatien im Eifen gebildet wird. Denn währen! 


i 


diefer Operation zieht das .Eifen die fixe Luft der 


Kohle an, welches Ach mit dem überflüffigen Phlogia«- 


Sion das’hie antritfe, verbindet und Wafferbley bil- 
det. . Kohlen u. Wäfferbley beftehen eigentlich aus 
den nemlichen Beftlandtheilen, brennbarey- und 
hxer Luft; nur ünd diefelben im Wallerbley mehr 
verdichtet. Daher ift Stahl [chwerer,. als Eifen, 
weil er fixe Luft angenommen, hat; ferner giebt 
er weniger brennbare Luft, als Eifen, weil das 
im Stahle enthaltene Waflerbley lich nicht durch 
Säuren zerlegen läfst. . Wenn man Waflerbley 
in eiher pneumatifchen Vorrichtung mit trock- 
nem kauflifchem Laugenfalze deftillirt, fo giebt es 
brennbare Luft, und das Alkali wird mild, 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Lonpon, bey den Robinfons und Egerton: 
CHESS. 1787. 194. S. 8. (5 Schilling. ) 

Ein ganz unterhaltendes Buch, deffen Einrich- 

tung zwar nichts weniger als methodifch, aber 

gerade fo befchaften ift, wie fie fich für Gegen- 

Stände diefer Art fchickt, worüber man mehr an- 

genehm belehrt und unterhalten, als förmlich 


und gründlich unterrichtet zu feyn wünicht,. 


und die mehr für den Mann von-der Welt, als 
für den eigentlichen Gelehrten interellant, aber 
doch -anch der gelegentlichen Aufmerkfan- 


keit des letäern nicht ganz unwürdig find. Der. 


Verf. diefes Buchs foll'Hr. Twzfs feyn, der-auch 
unter uns durch feine Reifen durch Spanien, Por- 
tugall und Irland bekannt ift. Er felbft giebt es 
für Spielwerk, für eine Compilation aller der 
Anekdoten und Stellen profaifcher und poeti» 
fcher-Schriften aus, diedas Schach/piel betreffen, 


womiter zugleich eine Nachricht ven allen ihm be» ' 


kannten Büchern iiber diefes Spiel verbunden har. 

Die erften hier gelieferten Anekdoten be- 
treffen die Erfindung des Schachf[piels, und ftim- 
men bey allen Abweichungen der Zeitangaben, 
darian wenigftens überein, dafs es Indifchen Ur- 
fprangs, yon den Perfern den Arabern mitge- 
theilt, und von diefen .inSpanien eingeführt (ey. 
In England kam es zur Zeit Wilhelms des Erobe- 
rers auf; und in .Deutfchland fcheint es nicht 
viel fpäter, wo nicht noch früher, bekannt ge- 
‚werden zu feyn; Man weifs, dafs feiner in den 
alten poetifchen Ritterromanen zum öftern Er- 
wähmung gefchielht. Die gelehrteften Unterfu- 
chungen über den Urfprung diefes- Spiels find 
von Freret im dritten Bande der Hifl. de P Acad. 


des Infcr. und von Dr. Tho. Hyde in feinem Buche de | 


‚Ludis Orientalibusangeftellt, das mit feinen übri- 
gen Werken zu Oxford 1767 wieder gedruckt if, 
und woraus der Vf. manches emelehnt hat. — 
In dem königl. Schatz zu St. Denis. zeigt man 
noch Schachfteine, mit denen Karl der Grofse ge- 
fpielt haben foll. Von Seiten der äufserft künft- 
lichen Arbeit find die von dem berühmten anie- 


derländifchen Mahler -an- der :Werf merkwür-. 
dig, an denen er .in feinen Nebenftunden gan-, 
zer achtzehn Jahr fchnitzte, und dje man jetzt 
bey leinem Enkel, Hn. Gevers zu Rotterdam,, 
antrifi. Man weils, dafs Omai dies Spiel in 
England lernte, ‘und der Umftand, dafs er ein» 
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mal dem bekaunten Baretti ein Spiel abgewann, - 


veranlafste die Erkaltung der [reundfchaft zwi- 
fchen diefem und Dr. Jonxfon, wovon hier die 
nähern Umftände S. 9 fl. weitläufcig erzählt wer- 
den. Auch. von denı bekannten künftlichen- 
Schachfpieler- des Hrn. von Kempeln liefert der 
V£. verfchiedne aus einer franzölifchen Brof[chü- 
re gezogenen Anekdoten, die in Deutfchland be- 
kannt genug find, -vornemlich, feitdem Hr. Nico- 


‚isi in leiner Reifebefchreibung fich umfländlich 


dabey verweilt, hat. — -S. 15. werden folgende 

rofse Herren als berühmte Schachfpieler ange» 
ihre: Karl der Grofse, Tamerlan, König Seba- 
ftian von Portugall, Philipp IL von Spanien, Kair 
fer Karl V, die Königin Katharina von Medicis, 
Papit Leo X, K. Heinrich 1V von Frankteich, 


“ die englifche Königin Ehfabeth, Ludwig XIII,K. 


Jacobl von England, Ludwig XIV, Wilhelm III, 
Karl XII von Schweden und der vorige König, 
von Preufsen. .— Die frühfte Nachricht von Per» 
fonen, die miteinander {pielten, ohne das Schach- 
bret vor fich zu haben, findet fich beym Yillani 


in feiner Gefchichte von Florenz, von einem 


Türken, der iin J. 1266 nach Florenz kam, und 
drey Spiele zu gleicher Zeit {pielte, wovon ef 
nur Eins vor fich, und die beiden andern blofs 
in Gedanken hatte. — S. 22 fl. findet man die 
meiften verfchiednen Benennungen beyfammen,, 
welche die Schachfteine bey mehrern Nationen 
erhalten haben. — Ganz merkwürdig ift der 


'S. 28 fi. gegebne Auszug von Tho. Iiddleton's 
.ams Jahr 1610 gedruckten fatirifchen Schaulpie- 
le, A Game at Chefs, welches gegen die römi- 


fche Geiftlichkeit gerichtet war, die es durch 
die Königin dahin zu bringen wufste, dafs das 
Stück verboten, und der Verfafer delfelben ins 


'Gefängnifs gefetzt wurde, woraus er lich jedoch 
‚durch folgende drollige. gereimpe 
-K, Jacob l"wieder les half: 


Bitt(chrift an 


A harmle/s game, coin'd only for delieht, 


Was play'd 'twixtthe Black Houfe and the White. — : 


The White Houfe won;, yet fill che Biack does brag 
They had the power to pus me in the bag. ' 
Ufe bus Your Royal hand, 'twil Jet. me free; 

’Tis bus removing of a man — that's mes - 


Minder intereffant ift der folgende, ziemlich lan- 
ge Auszug aus van Effen’s. holländifchem Zu 
fchauer über den verhältnifsmäfsigen Werth 
des Schach - und Kartenfpiels. — VonS$. gı an 
liefert der Verf. ein ziemlich zahlreiches, wenn 
gleich nicht ganz vollftändiges, Verzeichnifs der 


‚Bücher, die bisher über das Schachfpiel gefchrie- 


Kkk a | ben 


— 


' 
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ben find. DAs ältefte Mft'von einem Dominica. 
sier, Jacobo- Dacciefole, oderde Caefollis, deflen, 
. bebenszeit fich- nicht genau angeben lälst, der 
sber, lateinifch oder franzölich, ein Buch über 
dies Spiel, unter dem Titel: De moribus MHo- 
siinum et Officiis Nobilium vor dem J. 1200 ge- 
fchrieben haben foll, das, nach Hyde’s Angabe 
fchon 133” zu Stettin von einem Mönch, Con» 
rad Ammenhufen, in deutfche Verle überfetzt, 
und zuerft italienifchzu Florenz, 1493, 4 gedruckt 
wurde. Früher {chen lateinifch zu Mailand, 1479, 
Fol, wie Hr. Panzer in feinen fchätzbaren An- 
nalen S. 97. bemerkt, der auch die Angabe von 
diefer gereimten Ueberletzung aus Leigifs Ty- 
pogr. Lipf. 5. 128 anführt, und eine andre re- 
cenfirt, die 1477, Fol. unter dem Titel:. Das 
faıl das do heujJet [chach zabel, mit dem Ko» 
hen: Hie endet fich das buch menfchlicher 
Jitten vnd der ampt der edeln, gedruckt if.) — 
Die beiden’ neueften Schriften über das Schach- 
fpiel, die Hr. T. in feinem Verzeichniffe auf- 
führt, find: die fehr vermehrte Ausgabe des be- 
kannten Phihtdorıfchen Werks, des vollftändig- 
ften und lehrreichften von allen ,- und die Lette- 
redi Giambatifla Verei:' [opra il Giuoco 
degli fracchi, Venez. 1778. I2mo. — Von Vi. 
das bekanntem Gedichte werden acht italieni- 
fche Uebertfetzungen, auch verf[chiedne franzöfi- 
{che und englifche, angeführt. (Aus Clodi Bi. 
blistheca Luforia, Lipf. 1761.. 8. liefle lich dies 
Verzeichnifs noch verinehren.) Das Schach- 
oder Königsfpiel des Guffavus Selenus, d. i., des 
Herzogs .JZuguff von Braunichweig - Wolfenbür- 
tel, erwähnt der Verf. unter den $. 93 f£. ver 
zeichireten Büchern, die er nicht felbft gefehen 
hat, obgleich davon, wie auch von Cph. Weich- 
Yilanırs grofsem Schachifpiel, ein Exemplar in der 
"Bodleyifchen Bibliothek zu Oxford befindlich if. 
"Aus: dem erltern‘ wird’ hier doch-auch des. dureh 
“reine [dhachfpielenden Bauern merkwürdigen 
"Dorfes Ströpcke zwifchen Braunfchweig und Hal- 
‘verftadt erwähnt. — Von Alex. Cunningham, 
‘dem bekannten Heräusgeber des Virgil und Ho- 
Sra2,’koımhen S.121 fl. verfchiedne Anekdoten 
vor. die feine Gefchicklichkeit im“Schach_be- 
treffen. — Sehr frönnmelnd, aber doch immer 
‚für den P[ychologen merkwürdig, ift der 3. 129 
ff. eingeriickte Brief emes Predigers aus: dem 
"Harleian Mifcellony, worinn er zehn Gründe an- 
führt, die ihn zur Abfchaflung diefes Spiels in 
feineh Gewilfen verpflichtet haben. Gleich 
darauf fieht die Erklärung K. Jacobs I aus [ei- 
nem Bafıiicon .Doron, an feinen Sohn, über die 
Moralität der-Spiele, worinn er vom Schachfpiel. 
fagt: es fey over- wife, and philofophick a folly. 
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— 5.136 fl. findet man die Auslegung einiger 
Kunftwörter diefes Spiels; und von 5. 141 an ver 
fchiedne Sittenlehren für die Spieler deflelben, 
von Dr. Franklin, 
.»  Angenehm find die Anekdoten von dem be. 
rühmteiten heutigen Schachfpieler, Hn, Philidır, 

5 149 — 171, die er felbft dem Verf. mitge 

theilc hat. Eine der neueften, die auch in der 

Morning Poft vom 28 May v. J. fland, theilen 
wir unilern Lefern mit: „Pkilidor ladete die 
Mitglieder eines feit 1774 zu London, in St. 
mess-Street, errichteten Schachclubs, unf alle 
andern Liebhaber diefes Spiels befonders ein; 
und es verfammelten fich dort dreyfsig Herten 
und drey Damen. Mit verbundenen Augen 
fpielte er zu gleicher Zeit. mit zwey Gegenfpie- 
lern, deren jeder ein befonderes Schachbrett vor 
Gch hatte, dem Grafen v. Brühl und Hn, Bowd- 
ler, die beide, nächft ihm, als die geichickteften 
Schachfpieler berühmt find. Jedem erlaubte er 
den erlten Zug. Philidor’s Repräfentanten wa 
ren Miltreis Wilmot, und ein gewifer Hr. Coc- 
per. Die Spiele nahmen um zehn Nlinuten auf 
drey ihren Anfang, und dauerten gerade ei- 
ne Stnnde und vierzig Minuten. Die Züge 
gefchahen immer einen um den andern, Graf 
Bruhl ieng an, und fagte laut, was er gezogen 
hatte; nun fagte Ph. feinem Repräfentanten, 
wie er ziehen follte; und fo fort bis zu Ende. 
Anfänglich waren die Züge ın beiden Spielen einan- 
derziemlichgleiech, und dies konnte deftoeher e- 
ne Verwechfelung- beider veranlaffen. Die Idee 
von der flarken Kopfanftrengung Philidor’serreg- 
te fichtbare Bekümmern:fs bey den Zufchauern, 
die aber deflo unnöch'ger war, weil er lich [eb 
ten nur eine halbe Minute lang bedachte, fh 
nicht fonderlich anzuftrengen fchien, fondera 
vielmehr m.t unter: alleriey fpafshafte Einfälle 
hatte. Das Spiel mit dem Grafen Brühl blieb 
unentichieden, weil es a dramwn game oder echt 
pat wurde; dss mit Hn. Bowdler verlor Philidor. 
Erftaunenswerth aber blieb immer die Gefchick- 
lichkeit, mit welcher er lich den ganzen-Plaa 
vonzwey Schachbretten , 
chen Veränderungen derzwey und dreyisig Stei 
ne auf jedem, gegenwärtig erhielt» Die ganıe 
‚Zeit uber war fein Gedächtnifs keinen Augen- 
blick abwefend oder uotren. Er machte keineu 
einzigen falfchen Zug.“ — Am Schlufs diefer 
Anekdotenfammlung wird auch noch des auf 
das Schachfpiel gegründeten taktifchen. Spiels 
von Hrn. Pagenhofmeifter Helwig in Braus- 
fchweig erwähnt, deffen Befchreibung aber nicht 
an diefem letztern Orte, fondern au Leipzig, 
1780. 8. herauskam, 
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zum Appellationsrath ernannt worden und wird ehefens 
nach Drefsden abgehen, A, 3, Leipzig d. 2 Kan. ızkl. 
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Bınıın, bey Hefle: Theorie der Erdbeben und 
Yulkane auf Erfahrungen gebaut: 1788. 13 
Bog. 8. (18 gr.) _ | 


der Verf. Hr. Dr. Chrifiian Gottlieb Berger 
zu Graudenz, und Phylicus des Culmifchen 
Kreifes. in . Weftpreuffen, im Intelligenzblatte 


der A. L. Z. No. 33. diefes Jahres der Meynung : 


gewelen ift, dais er fich nach feiner Fehde mit 


einem. Recenfenten .diefes Inftituts, und weil’ 


fein Syftem von dem Syfteme der A. L. Z. undiihrer 
Recenfenten allzuweit abftehe, ‚wohl fchwerlich 
jemals eine unperteyifche Beurtheilung verpre- 
chen dürfe: fo ift die Anzeige diefer Bogen dem 
Rec. doppelt fchwer geworden, weil er aus 
Furcht, den Verf. mifszuverftehen, jeden etwas 
auffallenden Satz mehr als einmal in feinem gan- 
zen Zufammenhange las, um fich der Sünde 
nicht theilhaftig zu machen, welche .Hr. Dr. B. 
allen Recenfenten der A. L. Z. Schuld giebt. — 
Der neuern Theorieen über die Entftehung der 
Erdbeben und Vulkane find zwey, wovon die 
eine fich auf eine Entzündung brennbarer Mate- 
rialien in der Erde, die andere auf die Electri- 
citäc gründet. Der Verf. fetzt der erltern fel- 
gende Gründe entgegen: a) wenn auch gewifle 
Steinarten, fo bald fie unter einander gemifcht, 
locker über einander liegen, und der freyen Luft 
und. Sonne ausgefetzt find, entzündet werden, fo 


kann man doch diefe Wirkung von ihnen nicht im 


Innern der Erde erwarten, wo fie feft an einän- 
der liegen, ([o dafs weder das Wafler zwifchen 
Ge (?), noch Luft and Sonnenwärme zu ihnen 
kommen kann. b) Selten oder gar nicht findet 
man die Steinarten in der gehörigen Proportion 
unter einander gemifcht, um eine Entzündung 
zu verurfachen. c) Man findetan verfchiedenen 
Orten reine, auch wohl mit Schwefel u. f. w. 
vermifchte vitriolifche Waffer, kalte und heiße, 
ohne defshalb an diefen Orten mehr, als an an- 
dern Erdbeben zu bemerken. d) Es iff wider 


- die Erfahrung, dafs Gegenden, wo viele Schwe- 


felminen, und andere brenn - und entzündbare 
| Erdbeben 
4. L, 2. 1788. Pierier ne 


> 


Körper feine Flüfligkeit erhält. 


ausgefetzt find. (?) e) Entzündungen find in 
einem luftleeren Raume nicht möglich, und fol. 
che Materien, welche vermifcht fich in einem 


luftleeren Raume ‚.entzünden, hat man in der | 
‚Erde richt. 


Bey der zweyten Theorie, welche 
denD. S’uckeley zum Urheber hat, führt der Vf. 
die für fie vorgebrachte Gründe an, und fucht 
fie zu widerlegen. Rec. ift felbft von der Un- 


wahrheit diefer Theorie überzeugt, und fieht, 


wie auch Hr. D. B. thut, die electrifchen bey 
Erdbeben und Vulkanen vorkommenden Er- 
fcheinungen als Wirkungen, nicht als Urfachen 
diefer grofsen Narurbegebenheiten an. Indeflen 
fand er doch die vom Verf. gegen diefe Theo- 
rie aufgeltellten Beweisgründe oft [ehr wenig be- 
weifend. — Nun kommt die "Theorie des Verf. 
Die gefchmolzene Lava, welche aus den Vulka- 
nen Niefst, ift keine Wirkeng der Electricicät, oder 
einerdurch denZutritt vonWafferetc. verur[achten 
Erhitzung. 
terliches Feuerbehältnifs, deffen Gewalt die Lava 
beftändig im Flufs und in der Bewegung erhält. 
Diefes Feuermeer ift vom Centralfeuer der Alten 
verfchieden. Diefe gefchmolzene Lava ift das 
Erdblut, welches in gewillen Kanälen, wie das 
Blut im thierifchen Körper un läuft, und durch 
diefe Circulation eben fo, wie das Blut in unferm 
Die Lava if 
durch die ganze Erde vertheilt; denn allenthal- 
ben ift die Erde in der Tiefe warm. Vor der 
Sündfluth befand fich die Erde gleichfam mit Vul- 
kanen überfäet, welche zwar brannten, aber 
nicht auswarfen; fanft hauchte die Erde gleich 
der Sonne, deren Bild fie war, ihre wohlthäti- 
e Wärme überall aus, und empfieng fie veredelt 
urch dieinfpirirenden Pole wieder, bis zur Sünd- 
fluth. Von den-Sonnenftralen hängt die Wärme 
‚der Erde nicht ab: denn jeder Sonnenftrahl ift 
gleichfam ein Gefäfs, deffen Continens kälten- 
des Licht, und das Contentum erwärmendes 
Feuer ift.““ Eben diefe Einrichtung, welche Hr. 
D. B. in der Erde entdeckt hat, vermuthet er‘ 
in den Planeten, Monden, Cometen, ja felbft 
in der Sonne. Ein Erdbeben ift ein Fieber der 
Erde; das Ausftrömen der Lava aus einem Vul- 
kane eine Kritifche Hämorrhagie. Die Erde ift 
en - . wie‘ 


” 


I) 


Im Mittelpuskt der Erdeitt ein fürch- - 
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wie der Menfch, vielen Krankheiten unterwor- 
fen; und jetzt äufsern fich bey ihr fchon die Zu- 
fälle des Alters, Zittern u. fo w. Alten Leuten 
werden Kopf und Fülse kalt, und das Blut zieht 
fich mehr in’ die Mitte. So auch ‚bey der Erde, 
deren Kopf wahrfcheinlich einmal der Nordpol 
war. Die Geb:rgsketten find nichts weiter, als 
aneuryfmatiföte Ausdehnungen der Lavaadern. 
Die Lava fcheint fich vom Nordpole ab gen Sü- 
den zu ziehen: Beweife genug liefert die Verän- 
derung des Clima nördlicher Länder. Die Lava- 
adern liegen unter einer allgemeinen Granitdecke, 
welche aber nicht fo hart ift, dafs fie von der 
Hitze der Lava nicht erweicht werden follte. 
Die Häute oder Seitenwände der Lavaadern, und 
das Erdherz find vielleicht aus einer dem Eifen 
und der Platina ähnl'chen Materie gebaut. Doch 
können fie auch aus einer metallifchen oder la- 
pidarifchen Refina elaftica gebildet feyn. Nord- 
lichter ftehen wahrfcheinlich mit den Auswürfen 
der Vulkane in Verbindung, und find eine fehr 
feurig® Exfpiration wegen Anhäufung der Lava 
um die Pole, und dort herum liegen wahrfchein- 
lichau h die Erdlungen. (8,36.) Aufser der Er- 
‘wärmung der Erde durchs Erdfeuer. wirket daf- 
felbe noch befonders in den Sonnenftrahl, und 
diefer in jenes: denn ‚‚das Feuer in der Erde 
„entwickelt das im Sonnenftrahle verborgene 
„Sonnenfeuer, und das Erdfeuer in der Atmos- 
„‚phäre wird vom Sonnenlicht wieder mehr ge- 
„fammelt, und feine Wirkung und Wärme da- 
„durch fuhlbarer gemächt. Es[cheint aber mehr 
„aufdie Entwickelung des Sonnenfeuers im Son- 
„nenftrahle anzukomınen, und das darum, weil 
„‚das Sternen- und Mondenlichtgar nicht wärmt, 
„welches es doch auch — thun müfste, fobald 
„es auf unfre Erde kommt und das ausdampfen- 
„de Erdfeuer concentrirt. Im Gegentheil fcheint 
„das NMonden- und Sternenlicht das Erdfeuer in 
„fich zu nehmen, und dadurch Kälte in der At- 
„mosphäre zu verurfachen.*“ Unter der Linie 
liegen wahrfcheinlich die ftärkften Lavaarterien, 
und am flächften unter der Erdfläche, weil hier 
in dem Pockenfieber der Erde (denn nichts giebt 
uns eine richtigere Einficht in die Erde, ihre 
Vulkane, Erdbeben, Entftehung der Berge etc. 
als diefes Fieber) die häufigften und höchften 
Blattern oder Gebürge auf der Erdhaut ausge- 
brochen find. Unter der Linie hat die Auswir- 
kung des Erdfeuers die gröfste Stärke, und 
hieraus kann man {ehr falslich erklären, warum 
das Pendul in heiffen Gegenden, und weit 
vom Mittelpunkt der Erde entfernt langfamer 
gehe, weil das ftärkere Beftreben der Atmos- 
phäre in die Höhe der Seitenbewegung: des Pen- 
duls ftlärker widerfteht. _ Die Circulation in der 
Erde kann ohne Zweifel grofse Veränderungen 
leiden. Es ift nicht zu bezweifeln, (7,100) dafs 
bey diefer Circulation Ausdehnung und Zufam- 
nenziehung des Erdherzens und der Lavagefäfse 


. Erde nochw..ndig Brößser werden. weiler all- 


“{chon vollen Lavagefälse werden noch voller, 


wegen der Analogie mit dem menfchlichen Kör- 
per, und wegen andrer Urfachen wahrfcheinlich 
fey, und dafs die Erde einen Puls haben muffe, 
welcher zur Ebbe und Fluch etwas beyträgt. 
Denn durch diefen Puls mufs das Volumen der 
gemein ift: das Erdherz wird dann kleiner; die 

und drücken, um fich ausdehnen zu können, 

nach der Erdfläche; diefe wird gehoben, und 

hebt das wieder, was fie trägt, z. B. das Wal- 
fer. Da nun der Meeresgrund niedr ger liegt, 
als, die hohe, trockne Erde, fo wird der erftere 
mit allem auf ihn drückenden Wafler flärker ge- 
hoben als die letztere: ‘und fiehe da! die leich- 
tefte, fafslichfte und richtigfte Erklärung- eines 
immer fo dunklen Narurphänomens, der. Ebbe 
und Fhith!  Diefe Theorie löft viele Knoten auf, 
die noch niemand aufgelöft hat, z. B. warum die 
Oftiee und anderegrofse Landfeen nicht ebenfalls 
Ebbe und Fluth haben, da doch derMondin fie eben 
fo wohl, wie in andres Waßler wirkt. — Da 
die Eiterung bey der Erde nicht Statt findet, (6 
find alle beym Pockenfieber der Erde in die Hö- 
he getriebenen Berge unter gewiflen vom Verf. 
genau beftimmten Umftänden, geblieben. So 
wie bisweilen d:e Pocken im menichlichen Köfr- 
per wieder zurück gehen. und verfchwinden, [o 
finkt auch bisweilen eine Infel, ein Berg der 
bey einem Ausbruche eınes Vulkans entitanden 
ift, wieder unter die Oserfläche zurück. Das 
Blut des thierifchen Körpers beiteht aus Cruor 
und Serum; das Blut der Erde blols aus Lava- 
cruor. Die Vulkane fcheinen kein Produ&t der 
Erdarterien zu (eyn, fondern von zerriffenen fei- 
nen Venen ihren Urfprung zu haben. Wegen 
der Lavagefäfse ıft wahrfcheinlieh alles Walfer 
in der Erde unter der Granithaur, und in ge- 


- willen Tiefen auch über ihr, kochend heifs, und 


daraus läfst lich wiederum die Ausdünftung der 
Erde, über deren Erklärung fich die Phyliker fo 
fehr die Köpfe zerbrochen haben (die armen, blin- 
den Phyliker!!) äufserftleicht erklären. Wegen 
der flärkern Auswirkung des Erdfeuers mußen 
im der Nähe und über den Vulkanen fehr viele 
fulphurifche Ausdünftungen in der Luft belind- 
lich feyh: ' wieder eine leichte, Erklärung der 
elektrifchen Phänomene bey Erdbeben und Vul- 
kanen. Die Urfache derWinde, worüber gleich- 
falls fo vieles gefchrieben worden ift, liegt in 
der Auswirkung des Erdfeuers und in der Resd'gn 
‘der obern Atmosphäre, Noch eine Aufklärung 
für Aerzte kann Rec. unmögl.ch mit Stillfchweigen 
übergehen, ungeachtet das vieleNeue und Schene, 
das bisher aus diefem Buche ausgehoben worden 
ift. feinen Werth hinlänglich beflimmt : die Urfsche 
nemlich, warum die meiften Fieber, befonders die, 
deren Urfache ffärkere Ausdehnung, d. h., Fäul- 


nifs, ift, fo wie die meiften Krankheiten, als deren 
Weien ebenfalls gröistentheils in der Abdasme 


a 
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der flüfligen oder feften Theile, oder beider befteht, 
des Nachts ftärker werden, liegt darinne, weilzu 
diefer Zeit derLuft diecogirende, einfchränken- 
de Lichtskraft im Uebermafse fehlt, welche im 
menfchlichen Körper die zu heftigen Bewegun- 
gen des Bluts einfchränkt. — Der Verf. fchmei- 
chelt fich übrigens (to, 3.), dafs, man den Werth 
diefer Theorie, welche uns fo- viele Geheimnilfe 
unfrer Mutteresde auffchliefat, und uns in fo vie- 
le, bisher verborgene Efkenntniffe der Natur 
führt, nicht verkenngn werde. Das wäre denn 
freylich billig undsrecht, aber alle. unfre Natur- 
foricher find-Senn nun einmal fo mit Blindheit 
ge'önlagen, dafs keiner vonihnen das Vortrefli« 
che.der Bergerfchen Theorieen von der desvom 
Eishimmels an, bisauf gegenwärtige, einlieht, und 
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Niemand, als ihr Urheber, fich um dieTelben be- 
kümmert. Faftfollteman aus diefer allgemeinen 
Unachtfamkeit der gröfsten Naturforfcher, und 
ganzer Academieen, denen Hr. D. B.feine Ent- 
deckungen mitgetheilt hat, fchliefsen, dafs 
entweder diefe Naturforfcher, welches doch Hr. 
3. zu behaupten nicht wagen wird, äufserft un- 
dankbare und kurzfichtige Männer find, oder 
dafs diefe Theorieen, -welches aber Rec. nicht 
eben gefagt haben will, nichts taugen. Uebri- 
gens bekennt Rec. öffentlich, dafs ihm das Le- 
fen diefer Schrift viel Vergnügen verfchatit ha- 


be, und dafser.einzig und allein, um die Lefer 


der A. L. Z. auch an diefem Vergnügen Theil 
nehmen zu laffen, fich bey Anzeige derfelben 


fo lange aufgehalten habe. 


U] 


“. 


NACHRICHTEN. 


semlich : ı) die jetzigen Grünzen der drey Kayfer -Rei- 
che vom Belgraier Frieden .17;9 und 740. und von 
Kutschak Kainarfchy 1774. 2) Die Alten, vom Baffaro- 
witzer Frieden 1713. und 3) die Provinz Grenzen. Es 
find felbige aber nicht durchgängig richtig bemerkt wor- 
den. Z. B. die Gränze zwilchen dem Teniefchwarer 
Banat und-der Wallachey von 1739. Nach diefer gehö- 


ret die keltung Alt Urfowa den Türken, da fie doch be- 
kanntermafsen der Kayfer im Beigrader Frieden behal- 
ten, und den Ofmannen nur Neu Urfowa, iwelche eine 
ha.be Nleile gegen über auf einer Infel in der Donau 
liegt abgetreten hat. Die Gränze müfste alfo rechtsum 
Alt Orfowa gezogen feyn, wie auf der Rodenfchen Kar- 
te, welche die Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin 
auf lechs Blatt zu dem Preife von z ıf2 Rthl. herausge- 
geben hat, und die kec. unter allen ihm bisber zu Ge- 
licht gekommenen für die befte hält, weil fie zugleich 
zu der.sten Auflage des ıften und ten Theils der Bli- 
fchingfchen Erdbefchreibung von 1797 und 1788. mit 
Nutzen gebraucht werden kann. Cherfon liegt nach 


Inochodfofs Befimmung über 5° zu weit ölllich; 30 
Werite weftlich von Cherfon an Dniepper hat die Kai- 
ferin kürzlich noch einen neuen Ort Glubokaja genannt, 
angelegt, diefer fehlet. Auch im Bannat vermifst Rec. | 
viele Qerter, die wohl hätten angebracht werden kön- | 
nen, da Iiaum genug dazu vorhanden war, als: Schup- 
paneck nahe bey Alt Orfowa, wu ein fchönes Contumaz 
Gebäude geftanden, welches die Türken. abgebrandt ha- 
ben, die Lage diefes Orts ift auf der v. Merzburgfchen 
Karte zu eriehen; Lasmare, Fehnifch,; Sakul, Kl. Te- 
leck, Zlatina unterlialb Caranfebes , Porfcheny, Juz, 
"Illowa , Armenefch und Schlofs Kulifch alle 3 zwifchen 
Caranfebes und Mehadia, der Pafs Kornia zwifchen 
'Mehadia und Zlatina, Krojowa links bey Mehadia 
am Flufse gleiches Namens; ferner fehlt'an der Do- 
nau Zworo 2 Stunden von Widdin, wo der grofse 
Krregsiach gehalten worden, Kladowa in Servien unter- 
halb Neu Orfowa, wo der Grofsvezier über die Donau 


.LÜ.D.K&K. Mainz. wirkl. Pegierungsrath , des Staats- 
rechts ordentl. Profeffor u. der Juriit- Facultit Beyfitzer 
zu: Erfurt, find von der Ä. Mainzifchen Akademie der 
Wijjenfchaften zu Erfurt, zu Mitgliedern ernannt worden, 


Lanprarten. Wien: Geographifche General- Karte 
der Grenzen zuifchen denen dreyen Auujerthumern, und 
ihren nach und nach gefchelienen J erunderungen, vom 

. Jahr ı718 bis heusigen Tages, oder Äricgs - Schuuplatz 
egenwärtigen Kriegs. Diejer Generalkarte find noch ver- 
Frhiedere andere Particularkarten der angrenzend fehr in- 
serejjanten Lünder auf einen gröfseren Mujsftab beuge- 
Jugt von F. I. M. ( Muller ) 1788. Eben diefer Titel if 
. auch franzölifch darunter. Diefe aus 2 und ı/a Imperial- 
Bogen zufammengelfetzte Karte ift ; 3/4 Kufs Rheinl. Maas 
lang und 21/6 Fufs breit, und ihre Ausdehnung geht 
vom 310 bis 640 OÖ. L. und von 39°20’ bis 44° N. B. fo 
dafs Südweltwärts das Adriatifche und Oftwärts das 
fchwarze lieer die Grenze macht, mithin fie die Län- 
der zwifchen Trieft und Afow in der l.änge, und Con- 
Stantinopel und Chotim in.der Breite enthält. Sie full 
wie unten in südoflten angegeben wird, aus der Her: en £a- 
meni, Kauffer, Fougeroh, Islenief, Sulzer, Bauer, und 
Kinsberg Karten gezogen, und nach den Beubachtun- 
en S. E. des Grafen von Chuoifeul Gouflier, Ube:ften 
ernon und Nachrichten des Baron Tott und Peyllonel 
zufammengetragen worden feyn. Die Zanonifibe Kaıte 
von 3 Blatt ift vorzüglich dabey gebraucht worden, wie 
folches die Abbildung der Rufsifchen und ein Tleil der 
Türkifchen Länder deutlich zeiget; dıe kaueifche we- gegangen, Türkifch Pefcheneska; in Siebenbürgen Tall- 
nig , und die kinsbergfche gar nicht, deun die Krimm mafch. das bekannte jetzige Lager unterhalb Herman- 
hat mit des letztern feiner Karte gar keine Aehnlich- ftadt ohnweit des Ult oder Alt Flufses, der merkwürdige 
keit. „Le Cleres Atlafs hätte der Verf. mit anführen- Pafs Chymes uberhalb des Pafles Oitos , welcher mitten 
Sollen, denn äus diefem hat er viel genommen, befon- " aufder Gränze zwifchen Siebenbürgen und der Moldau 
ders die hierbey befindlichen Particulär harten No. 2— liegt u. f. w. Verfchiedene UVerter find falfch gefchrie- 


5, Auf des Karte find dseyerley Gräuzen angegeben, ben. z. E, im Banat, Qatt Lipina ( Lippa odes Lipo- 
oo. 73 
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wa‘) eine Feftung am Flufs Marofch , ft. Denia (Denta) 
unter Temeswar,, ft. Lugos (Lugofch ) ein Marktflecken 
am Flufs Temes, ft. Mehavia ( Mehadia) u.d. m. Wenn 
der Vf. vorgedachte „kademifche Karte, welche viele 
von den vorhin angeführten Oerternenthält, desgleichen 
die vortrefliche Karte vom Grofsfürfienthum Siebenbür- 
gen, die Krügerfche, die von Lidle,, und felbft die Ho- 
mannifche von Ungarn zu Rathe Bezogen hätte; fo wür- 
den manche Fehler weggefallen yn- Das Ganze ift 
übrigens für eine Kriegskarte zweckmäfsig eingerichtet, 
weil nach der oben angegebenen Ausdehnung fämtliche 
Länder und Infein am Adriatifchen Meere, von Ragufa, 


wo fo eben erwehnte Akademifche Karte aufhört, an, 


bis Trieft darauf angebracht find, und in fo fern hatfie 
von allen den jetzigen Kriegskarten, deren es wenig- 
ftens einige 20 giebt, den Vorzug. Was ihren Stich au- 
betrift, fo kömmt er bey weitem dem Franzöfifchen und 
Englifchen nichtgleich, den aufser der Schrift, die fehr 
mittelmäfsig ausfällt, if alles radirt, Selbft das Qewäf- 
Defto beffer find die 5 hierzu gehörigen Neben- 
karten ausgefallen. Als: ’ 
r) Karte des Theites von Albanien , fo der Bafcha von 
Scutari in Bejitz hat, der Difrikt der Montenegriner , und 
ein Theil der Befitzungen der Republik Venedig und Ru- 
gufa 1788. Eben diefer Titel findet fich oben.auch fran- 
zölifch ııf2 Fufs’ Rheinl. lang ı 1/6 Fufs hoch. Um fich 
einen deutlichen Begrif von den Befitzungen des Bafcha 
von Scutari and den angrenzenden: Provinzen machen 
zu können, ift dies Kärtchen, worauf zugleich ‘die vor- 
nemften Wege angedeutet find, fehr brauchbar, fcheint 
Auch ziemlich richtig bearbeitet zu feyn. Die Benen- 
nungen der Flüffe hat der Vf. ganz aufser Acht gelaflen, 
z. E. , in Albanien den aus dem See Sago di Scutari 
kommenden Flufs Bojana, der fich ins Nieer ergiefst, 
die Moraca beyClementi , die mit dem Flufs Zem, der aus 
den Lago di Plave (nicht Lac Plina wie hier fteht) 
kommt, oberhalb Drenowticza fich vereinigt, und mit 
deın See Scutari zufammenhängt; der fchwarze Drino 
bey Aledio; der bey Antivari. im Meerbufen fich ergie- 


“ Sende Flufs Richanaz fehlt ganz; der See Lago di Hotti, 


der auch mit dem Scutari zufammenhängt ; Lago Faceia, 
n. a. m. Die mehreften diefer Benennungen enthält die 
oftgedachte akademifche Karte, obgleich deren Maasitab 
nar fehr klein if. 

2) Pofikarte von der Halbinfel Taurien oder Krimm 
1788. Ein kleiner Bogen von ı Fufs $ Zoll lang und ıı 
Zell hoch. Ein recht gutes von H. Benedicti fch6n ge 
ftocheves Kärtchen, welches alle von den Ruflen in der 
Haibinfel Taurien angelegte Poftflationen enthält, und 
mit der Figur in der General - Karte übereinkömmt. Die 


-Graduirung weicht von der in allen übrigen Karten ganz 


ab, und gründet fich auf die aftronomifchen Beitimmun- 
gen von Cherfon , Eupatoria oder Koslow und Sewaftopel. 
Cherfon il unterd, Länge v. 509 36’ 15” u. 460 48’ 29” Breite 
Koslow - - 1 $0o—4 140 — — 
Sewattopol - - — — - —44 4130 —— 
Die Länge des letzten hat der Vi. nicht angeführt, weil 
fie noch zu ungewifs fcheint , als dafs man darauf etwas 
gründen könnte, Berge find hier nicht angedeutet. 


- 3) Conjluent et Embouchure du Don et du Dnieper, 
pour jfereir de renfeignemens a la Carte de Limises destrois 
Empires ou Zheatre de la Guerre de 1787_et 88. entre la 
Rufhe et les Tucis 1788. % Fufs lang 2fı Fafs hoch. Hier 
it der Liman ven Okzakew und der Dnieper mit allen 
feinen Ausflüßen und Infeln, fehr gut und deutlich vor- 
geftellt; auch find die Rufifche und Fürkifche Gränzen, 
Sandbänke u, Waffertiefen des Limans Bog und Dnie- 
yors forgfältig angegeben. Der vorgedachte 30 Werfte 
von Chesfon nen angelegtis Ost Glubokaja iß aber nicht 
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hierauf befindlich;-nach: diefer Speeial - Karte mafs er 

grade noch einmal fo weit alg das Retranchement d’A- 

lexandrealfo nahe amı Ausflufs des Dniepers beym Li. 

man liegen. Die Mündung des Limans zwifchen Oku- 
kow unf Kiubouen if fehr fchmal, den.lie erftreckt lich 

nur auf 4 rfa Werfte oder ıfz deutfche Meile, und die 

wirkliche -E'n rt 'E wegen der Grofsen vor Okzakow 
liegenden Sandi'inka, nur sco Rheint. Ruthen breit, und 

eht ganz nahe an aer Spitze von Kinboarn vorbey; 
hieraus ergicht £ :, dafs von Kinbourn aus die feindii- 
chen Schiffe, zeıt ' ‘vr als von Okzakow befchoffen 
werden können. 'ı un der Verf. bey der General. 
karte diefes fpr.’ "'e iin .ovanl als No. 1. 3.4 und S 
nicht genutzt nad, Pefre ızi , Wec. fcur, nad bringt ihn 
auf die Vermuthung , 4. ...: g’nze Kärte nachläfsig 
bearbeitet worden, H,. -Ycti in n.tem .athegkich- 
falls geftochen. oo 

4. Helespont ou Detrois des Bardaneles p .r ; 

eic. 2788 2 Fufs lang ı Fufs hoch, Diefe Karteif: +.c:t 
fo gut als die vorige gellochen, fonft aber deutlich unu 
fchön ausgeführt. Alle kleine Oerter auf beiden Seiten der 
Meereuge find angegeben. Obnweit der Mündung des 
Canals zum Archipelagus ift das Europäifche neue Dar- 
dasellen Schlofs, und gegen über das Afistifche, weiter 
egen Often liegt das Europäifche und Afiatifche alte 

ardanslilen Schlofs. Diefe vier Forts: w „on die beiden 
erften ı658 erbaut worden, find unten im Grundrifs an 
gebracht. Dicht unter dem alten Europäifehen Schlofe, 
wo die fcbmalfte Gegend des Canals,, der bier 650 Toi- 
fen breit augegeben, ıber eigentiich 750 Klafter breit 
{feyn foll; liegt das vormalige alte Schlofs Sefto oder 
Seftes gegen Abydos über, und bier ift es vermauthlich 
wo Xerxes feine Brücke hat fchlagen laffen. 


$. Plan de Conflantinopel et du Bbsphore pour fervir . 


etc. 1788. ı Fufs st Zolllang, ıı Zoll hoch, geftochen 
von H. Benedicti, der fich hier aber nicht genannt hat. 
Auch diefes Blattit vortreflich ausgeführt, und bildet 
nicht allein alle um den Bofphorus liegende Aecket, 
Wiefen, Gärten, Weinberge, Niedrigungen, Berge 
und Wege, fondern auch alle Oerter, einzelne Häsfer 
und Kirchhöfe,, deren es bier eine grofse Menge geb 
äufserft genan im Grundriffe ab. Bey letzteren ift zu- 
gleich dureh Zeichen bemerkt werden, ob auf denfel- 
ben Juden, Griechen, Katholiken oder Türken begra- 
ben werden, Unten zur rechten if ein Plan von Serail 
nach einem viermal gröfsern Maasftab als der ven Con- 
fınrinopel noch befunders angebracht. 

Diefe s Karten nebk der Generalkarte koften 4 Bühl. 


Za Leipzig if ein kleiner halber Bogen unter dem 
Titel erfchienen: Neue Karte von den (dem) gegenwärtigen 


[3 


‚Krieges Schauplatz in (im) Bannat und einen (einem) Theil 


von Siebenbürgen , welchevorzuglich die bisherigen Stellun- 
gen und Bewegungen der: Oeflerreichifchen Zürkifehen 
Armeen enthält. 1788. ein halber Bogen ( Preifs4 gr.) 


: Wederder Vf. noch Stecher hat fich genannt. Wenn alte 
a 


bieraufangedeutete Orterihrewahre Lagehaben, worüber 
Rec, der in Ermangelung dergleichen Nachrichten kei- 
nen Vergleich anftellen kann ; fo ift dies wirklich ein 
gutes Blatt. Es ‚Pag eine grofse Menge in den Zeitun- 
gen vorgekommersie Namen darauf befindlich, die man 
auf den übrigen Karten vergebens fuoht. Selbit die Ve- 
teranifche Höhle ift hier angedeutet. Sie ift nicht fchöa 
aber leferlich geföchen, und wer fich einen ehngefeh- 
ren Begrifl von den Krieges Operationen im Bannat ma- 
chen will, der wird wohl thun, wenner fich felbigear- 
fchaft. Unten zur Linken ift eine Erklärung von des 
verfchiedenen Bewegungen der Armeen befindlich, weräß 
die Buchfiaben aber etwas wuordendich gelteilt ind, 
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"az, in der Zaunrithfchen Buchhandl.: Anek- 

". dotenbuch für katholifche Priefler, Erfies 
Bändchen; in allen deutfchen Buchhandiun- 
gen zu haben. 1787. 155 5. 8. (8 gr.) 


Gegen üb“ den katholifchen aufgeklärten 
Geiftlichen, der anftatt der Legenden von 
Anachoreten, Klofterfrauen, Labres, feinen 
Glaubensbrsüdern folche wahre Anekdoten unfers 
Zeitalters mit fo gefunden ÜUrtheilen bekannt 
macht, und den Aberglauben in feiner Blölse 
darftellt! Die Titelvignette läfst [chon gefunde 
Vernunft erwarten, die Paulum vorfellt, wie er 
mit der rechten Mand auf eirien Altar mit der 
Auffchrift: dem unbekannten Gott, hinzeigt, da 
ihm zur Linken ein vom Altar geftürztes unförm- 
liches Götzenbild lieg. Der Anekdoten find 
ef. Die erfte enthält eine Lebensfkizze des 
würdigen, gelehrten L. A. Muratori, redet 
iusbefondere von feinem anftatt der elenden Brü- 
derfchaßen geftifteten Inflitus der Nächflenliebe, 
welches in den kaiferlichen Landen mit Segen 
‚verbreitet it, und von den durch ihn geflifte- 
ten frommen Leihehaufern, wodurch Nothleiden- 
de gegen ungerechten Wucher gefchützt werden, 
nd zu welchen beiden Stiftungen Muratori fei- 
ne Mittel und Einkünfte gröfstentheils verwen- 
det hat; dann on feinen gelehrten Schriften, 
wobey der Verf. fagt: „Ein Gelehrter feyn(vor- 
„ausgefetzt, dafs man dies Wort im rechten Ver- 
„ftande nihmt [nimmt]) ift unter uns Katholiken, 
„und noch dazu für Priefter, eine undankbare 
„tnd ziemlich gefährliche Sch. Wenn der 
„kahlefte Dummfchädel auffteht und dem [charffe: 
„.hendften Literator einen Schnitzer wider fchul- 
. gerechte, oder volksmäfsige Reimungen auf- 
„buürdet, wehe dem Literator! denn er wird ge- 
„wifs verketzert, oder doch der Ketzerey ver- 
„dächtig gehalten und der Dummfchädel hat ge- 
„wonnenen Streit.“ Sehr wahr! doch follten 
fich aufgeklärte und wackere Männer dadurch 
nicht abfchrecken laßen ! Bey der Recenfion [einer 
Schriften werden feine erlittenen Befehdungen 
erzähle, infonderheit weil er das Herz hatte, zu 
4A. L, Z. ı788.. Vierter Band. © - 


men Gefellfchaft zur Ehre Marjä und aller 
- Mmm [en 


lehren, cultum Deiparaenon e[fe ad falutem necef- 


farium. II. Ein Paar Worte über dgs Volksge- 


beik des Rofenkranzes [amt einem Worte von den’ 
alerbefien Gebetheru (Gebeten) des Papfßes Pius 
VI. Erfteres nennt der Verf. felbft für den Pö. 


bel zu fchlecht, anftöfsig, zweckwidrig und got- - 


tesfchänderifch, weil die vielfältigen Wieder- 
holungen eines an fich felbft fchon für das Herz 
fo wenig intereflänten Grufses, wie das AveMa- 
rla, das gar kein Gebet ift, ein aufserordentli-. 
cher Mifsbrauch fey, zu thierifcher Gedanken- 
loligkeit helfe, und weil ein Gebet im wahren 
Sinne fchnurgerade auf Gott gerichtet feyn müf- 


fe. Er fchlägt, um das gemeine Volk nicht auf- 
'zubringen, vor, dafs man ihm den Namen Ro» 


fenkranz (woraufes ihm mehr, als auf die $a- 
che, ankommt) lafle, auch eine gewille Form 
deffelben, z. E. das Kreuzzeichen, die Doxolo- 
gie, das Glaubensbekenntnifs und das Ave, nur 
die somalige Wiederholung und die Eintheilung, 
der 5 Abfätze müfsten aufhören. . Wenn das. 
Volk den erften Artikel gefprochen, :folle der. 


_Prielter ihn in einem langfamen geiftreichen Ge- 


bet mit Affect und Rührung erweitern und aus» " 
führen; fo mit allen ı2 Artikeln des Symbo- 
lums, fo mit den 7 Bitten des V: U. und den 3 
Theilen des A. M., wobey aber die fogenanaten ' 
15 Geheimnille wegbleiben müfsten. — III. Ue- ' 
ber Mirakelglauben und Entflehung der Wallfarths- ' 
örter, von dem bekannten Corporale zu Wall-: 
thüren, wobey die Mainzer Monats[chrift von 
geifflichen Sachen nach .Verdienft getadelt wird, 
dafs fie folchen Unfug in Schutz nimnıt. IM, 
Ein. Beytrag zur Damonologie und Exorciferey. 
Die bekannte Teufelsgef[chichte der Seiberin zu ' 
Seefeld in Tirol ‘Y. Elende Sudeley wider den ' 
Salzburger Hirtenbrief. Eine fcharfe Lauge über- 
die Einwendungen -eines  Ungenannten wider 
das im Hirtenbriefe‘ empfohlne Bibellefen. Un- 


ter andern fagt der Verf.: „hätten ehedem .die 


„Salzburgifchen Befehlshaber und geittliche Ohren- 
„bläfer die Bibel gelefem, fo würden fie ihre be/- 
„fern und klügern Mitchriflen, die Emigranten, 
„nicht fchändlich von fich geftofsen haben. Hinc 
älae lacrymae.“ VI. Nachricht von einer from= 
Hei- 
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figen. Ein Pendant zum vorigen, die 1786 er- 
sichtet, vom Papft beftätigt und vom Mainzer 
und Eichftädter Ordinayiat approbirt ift,. welche 
zur Aufrechthaltung des bigotteften Aberglau- 
. bens gegen die keimende Aufklärung geltiftet 
worden, und, viel Aehnlichkeit mit gewiffen 

en. Inftitnten in der Proteftantifchen Körche 

der die Aufklärung hat.‘ Jeder foll bey dem 
Eintritt in diefe Gefellfchaft den feften Vorfatz 


haben, wenigftens ein anderes Mitglied’ anzu, 


werben. Der sootägige und liebenjährige Ab- 


lafs ift freylich eine grofse Anlockung für dieje-. 


nigen, die viel Ablafs bedürfen und wünfchen. 
* Die geiftliche-Hofcommiffion in Wien hat ftrenge 


Unterluchung angeftellt, wer in den K. K. Lan- 


den der Verbreiter des Brüderfchaftsbüchleins fey. 
YII. Einpaar abergläubige Stückchen aus dem Hsi- 
ligen- Fach. Das h. Quirinusölzu Tergenfee, ei- 
nem Baierfchen Klofter. Das Rattenpulver des 
Benediäinerklofters zu Augsburg, welches aus 
Erde vom Grabe des h. Ulrichs befteht. VIII. 
Eine Kapuzinade. Eine vorgeblich jetzt gefundene 
alte Prophezeyhung eines Kapuzinerpaters-Ange- 
lüs, worinn alles, was jetzt vorgegangen ift, als 

öttliches Strafgericht vorher verkündigt wird. 
Er vergleicht dies Stückchen mit des Superinten- 
dent Ziehen Weiflagung. IX. Der h. Augufin 
wird an gewilfen Orten als Augenpatron verehrt, 
weil die erfte Sylbe feines Namens Aug heifst. 
X. Unleidlicher Mifsbrauch uugeweiheten Grab- 
prediger, die bey Beerdigungen vom Leiden der 
Seelen im Fegeteuer fchwatzen, zu Fürbitten, 
Mittleiden und Seelmeflen ermahnen, und da- 
durch falfche Meynungen vom Zuftande der See- 
le nach dem Tode erhalten; (das möchten wohl 
die meiften geweiheten Grabprediges auch thun.) 
XJ. Allerley, von einem vernünftigen Beobachter 
zum Einrücken eingefchickt. Abergläubige Selt- 
famkeiten und Fabeln. Die verfprochene Fort. 
fetzung diefer Schrift wird mit Dank angenom- 
men werden, und.gewifs, wenigftens hie und 
da, Nutzen fliftren. Wie viel hat üich doch feit 
ı0. Jahren in der röm. kathol. Kirche geändert ! 
Wer durfte fonft fo etwas fchreiben, nur reden, 
ohne eingemauert zu werden? Diefe mit der 
Freyheit zu denken und zu fchreiben fich aus- 

reitende Aufklärung ift ein grofses Verdienft 
Käifers Jofephs II, das ihm die Nachwelt licher 
verdanken wird. 


PHTSIK. 


Lriezıs, bey Schwickert: Theoretifche und 
‘,pratlifche Abhandlung der Lehre vom Ma. 
" gnet mit eignen Verfichen von Tiberius Ca- 

vallo, Mitglied der königl. profsbritanni- 
.. chen Gefellfchaft der Wiflenfchaften.. Aus 
“ dem Englifchen. Mit 3 Kupferu, 1738. 206 
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Gegenwärtigb Schrift,‘ womit Cavallo das 
Publicum 'wiedör befchenkt hat, ift in Anfchung 
ihres innern ‚Gehalts, den vorherigen Schrifjen 
eben diefes Verfaflers vollkommen gleich. Ein 
leichter, fafslicher Vortrag, eine allgemeine Ve. 
‚berficht des Ganzen, ohne eben aljzy tief in die 
‚abzuhandelnde Maserie einzudringen,, verfchiede 
"ne artige Verfuche, womit die Behauptungen 
feiner Vorgänger fich von neuen beftätigen laf- 
-fea, und hie und da .etwäs eigenes, oder ein 
Wink für diejenigen, welche den nemlichen 
Gegenftand weiter unterfuchen. wollen, und ei- 
nen folchen Wink verftehen, diefs find die Ei. 
genfchaften der Schriften diefes Verfaffers. Man 
würde lich alfo irren, wenn man in dem theore- 
tifchen! Theile gegenwärtiger Abhandlung die 
Hypothefen über die magnetifche' Materie aufge- 
fammelt, oder die Gefetze des. Nagnetismus 
aus den magnetifchen Erfcheinungen gezogen, 
und durch Hulfe der höhern Rechenkunf gene- 
ralifirt anzutrefien glauben wollte. Diefe Schrift 
foll, nach des Verf. Plane, weiter nichts, als 
eine kurze Veberlicht des gegenwärtigen Zu- 
ftandes der Lehre von dem Magnetismus liefern, 
und diefe Ablicht erfüllt fie, nach Rec. Meynung, 
hinlänglich. Sie zerfällt in vier Theile. Im er- 
‚ffen werden die Gefetze des Nagnetismus oder 
richtiger die magnetifchen Phänomene, nebit 
einer natürlichen Gefchichtedes Eifens, und fe- 
ner vornehmften Eigenfchaften vorgetragen. 
(Die wechtelfeitige Anziehung des Magnets und 
des Eifens nimmt mit ihren Entfernungen vonein- 
anderab: das Gefetz diefer Abnahme ift aber, aller 
wiederholten Bemühungen der gröfsten Phyfiker 
u. Mathematiker ungeachtet, noch nicht beftimmt. 
C. fchliefst aus einigen Verfuchen mit Magnetns- 
. deln, dafs die Anziehung im umgekehrten Ver- 
hältnife des Würfels der Entfernung abnehme. 
Erklärung der Erfcheinung, dafs zwey Magnete 
einander bisweilen anziehen, wenn gleich ihre 
gleichnahmigen Pole neben einander geftellt wer- 
den, und bisweilen unter den nemlichen Um. 
ftänden weder Anziehung, noch Zurückftoisung 
äufsern. Hiftorifche Nachrichten von der Eıfin- 
dung der magnetifchen Polarität. Das Verzeich- 
nifs derjenigen Körper, welche vom Magnet an- 
gezogen werden, ift doch hier und da vollftän- 
diger, als das ven Brugmann gelieferte. Auch 
in diefem Theile handelt der Verf. vom mitge- 
theilten Magnetismus, worauf er im.dritten Thei- 
le. in einem befondern Kapitel wieder zurück- 
kommt. Zugleich &ndet man hier etwas von 
dem Indifferenz - dem cüulıninirenden - und dem 
magnetifchen Mittelpunkte. Jedes Stück Eifen 
befhitzt einen gewiflen Grad von Capaciät gegen 
die magnetifche Materie, über den auch der 
ftärkfte Magnet daffelbe nicht flärker zu’ magneti- 
firen im Stande | if Diefen Grad könnte man an 
Sättigungspunkt nennen. Unterden vermi 
Bemerkungen, wars diefeg Theil a 
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wird, findet fich’ auch -diefe: „Die gröfsten 
Thorheiten, die über den Alagnetismus vorge- 
bracht worden find, betreffen feine vorgegebe- 
nen medicinifchen Eigenfchaften. — Selbft heut 
au Tage finden fich Leute, welche glauben, dafs 
das Auflegen des Magnets Zahn{chmerzen heile 
etc.‘ "Es fcheint hieraus der fichre Schlufs ge- 
macht werden zu können, dafs Cavallo von al- 
lem medicinifchen Nutzen des Magnets gar nichts 
halte, und die Kuren eines Aell, Kiarich, le No- 
bie u. a. m. mit Unrecht ganz in Zweifel ziehe. 
S, 63. hätte man bey der Bemerkung, dafs in 
der Lehre vom Magnet grolse Verwirrung daher 
eniftanden fey, weılman das Wort Magnetifmus 
bey. andern Dingen gebraucht habe, die den. Ma- 
gnet ganz und gar nichts angehen; wenigftens 
ein. Wort über die jetzige magnetifche Schwär- 
merey vermuthen können: allein ’ dem. Verf. war 
es zu viel, auch nur ein Wort darüber zu verlie- 
ren. Im zweyten Theile wird die Theorie des Ma- 
gnetismus vorgetragen.“ Der Magnetismus der 
Erde mag, nach dem V£.,.wohl von der magnet. 
Kraft aller in ihr enthaltener und mit andern Kör- 
pern vermifchten magnet. Subftanzen entftehen. 
Wäre diefes, fokönnte man die magnetifchen Pole 
derErde als die Mittelpunkte der Polarität aller par- 
ticulären Aggregate ven magnetifchen Subftanzen 
anfehen, und es müfsten die Hauptpole ihren Ort 
egen die Oberfläche der Erde fo oft ändern, 
als ich diefe Aggregate magnetifcher Subftan- 
zen in der, Erde auf eine oder die andere Art 
veränderten, indem entweder ihre Kraft ver- 
mehrt, oder vermindert, oder fie den Hauptpo- 
len näher gebracht, oder davon entfernt wür- 
den. Von einigen Variationskarten, ihrer Con- 
ftrultion. Von den Urfachen der Variation, aus 
der Lage der magnetifchen Pole in Rückficht auf 


die Erdpole hergeleitet. Von der Achnlichkeitdes' 


Magnetifmus und der Elektricität, we viele, fehr 
viele von den Aehnlichkeiten und Unähnlichkeiten 
derfeiben fehlen. Endlich ven der Hypoihefe 


eimer magnetifchen Materie, wo Cavallo die Hy- 


pothefe des Hn. Aepinus annimt, welche die Er- 
fche:nungen des Magnets. auf eine ähnliche Art, 
als Fränklin die Erfcheinungen der Elektricität 
zu erklären. fucht. Der dritte Theil fchränkt 
ich auf den Vortrag der praktifchen Lehre vom 
Magnet ein. Die Befchreibung der magnet:fchen 
Werkzenge berrifi befonders die Stäbe, den 
Compafs, und die Variations- und Inclinations- 
nadel. S. 92. wird der chinefifche Seecompafs 
nach einigen Zeichnungen befchrieben, welche 
der Dr. James Lind aus China gebracht hat, Die 
neue Inclinationsnadel (S. 104.), welche auch 
den Namen einer Univerfalmagnetnadel oder ei- 
nes Beobachtungscompafles fuhrt, hat dem Dr. 
J. Loörimer zum Erfinder, und ift fchon im 65 
Bande der Transadienen befchrieben. Die letz- 

Benennungen diefes Inftrumentes rühren da- 


tern € 
uch, weil man mit ilım die Neigung, die Norgen- 
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Ahr 


oder Abendweiteand das Azimuth nehmen kann, 


ohne mehr als-einen Gehiülfen dabey nöthig zu 


haben, der die Höhe'nimmt, In einem eignen 
Kapitel werden durch Verfuche Methoden .be- 
fiimmt, wodurch man theils Anden kann, ob 
ein Körper fich vem Magnet anziehen lalle, 
oder nicht, ob ereinige magnetifche Kraft befitze, 


‘oder nicht, theils die Lage_der Pole feftletzt. 


Bey Unter[uchung der Anziehung verfchiedener 
Subftanzen vom Nagnet auf Queckfilber werden 
ver[chiedene Vorlichtsregeln zu befolgen vorge- 
fchrieben; jedoch zweifele Rec., dafs auch als- 
denn, wenn man auf diefelben genaue Rück- 
ücht nimmt, die Refultate der Unterfuchung all- 
zeit völlig genau ausfallen werden. Jeder Hauch 
verdirbt die fpiegelhelle Fläche des Queckfilbers. 
Auth der Verf. felbft bemerkt weiter unten S. 
171. ähnliche Befchwerden beym Gebrauche die» 
fes Metalls zu folchen Verfuchen. — _ Noch ein- 
mal kommt der Verf. auf die Mittheilung des Ma- 
gnetismus, und zeigt die verfchiedeneri Me- 
thoden, diefes fo wohl durch den einfachen, 
als durch den Doppelltrich: zu bewerkftelligen. 
— Von dem Gebrauche des Compafles ‘und der 
Neigungsnadel, durch fechs Aufgaben erläutert. 
— Die vermifchten Verfuche, womit diefer 
Theil befchloffen wird, wollen nicht viel bedeu- 
ten. — Im vierten Theile werden die neuen Ver- 
fuche des Verf. mit dem Magnetismus angeführt. 
Zuerft befchreibt er eine Magnetnadel zur Ent- _ 
deckung geringer Grade des Magnetismus. An- 
ftart ie auf die gewöhnliche Art aufzukängen, ° 
bedient .er fich einer fünf- bis fechsgliedrigen 
Kette von Rofshaaren, wodurch die freye Um«. 
drehung der Magnetnadel, um ihren Authänge. 
punkt wegen der Leichtigkeit und Glätte aller 
dings [ehr befördert wird. Ferner handelt er von 
den magnetifchen Eigenfchaften des Meflings. 
Gehämmertes Mefling ftörte die Richtung der 
Magnetnadel beträchtlich: : geglüht, verlor das 
Metling diefen Magnetismus wieder. Auch zwi: 
fchen Papier, Steinen, Kepferplatten gehämmert, 
wurde es allezeit magnetifch. Einige Stücken 
Mefling machen jedoch eine Ausnahme, und 
werden nie durchs Hämmern magnetifch., Ei- 
fen als Kalk dem Meflinge beygemifcht, ift an 
diefer Erfcheinung keinesweges fchuld (die 
angefiihrten Verfuche haben Recenfenten hie, 
von noch nicht überzeugt,) und es f[cheint daher, 
dafs Magnetismus oder Kraft, den Magnet anzu- 
ziehen und von ihm angezogen zu werden, auch 
ohne Eifen Statt inden könne. Magnetifches Mef- 
fing verliert, wenn es einem Grade des Feuers, 'der 
nur etwas wenig geringer ift, als dieSchmelzhitze, 
anhalvend ausgefetzt wird, diefe Eigenfchaft bis- 
weilen auf immer, bisweilen wird aber diefe Ei- 
genfchaft, magnetifch zu werden, nur [ehr ge- 
fchwächt. |Das Mefling veranläfste den Vf., 
auch :andre Metalle in- Ablicht auf diefe Eigen- 
fchaft zu unterfuchen. DenZink (?), das Zinn 
' Mmnmz3 und 
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und Kupfer fand er weder einzeln, noch in Mi- 
fehungen im Stande, .die Magnesnadel aus ihrer 
Fächtung zu bringen; er mochte diefe Metalle 
“ fehlagen, glühen, oder nicht. Der Nickel, auch 
der gereinigte, wirkte bisweilen nicht im gering- 
ften auf die Nadel. Die Platina, welche aus dem 
Königswafler niedergefchlagen, und zulammen- 
gefchmolzen worden wär, äufserte eben [fo we- 
nig, als Körner von gediegener Platina einige 
Anziehung gegen den Magnet: gehämmert wur- 
den fie mehrentheils angezogen: wurden diefe 
magnetifchen Körner geglüht, fo verloren fie ih- 
ren Magnetismus wieder: auf Quecküilber gelegt 
näherte lich fat jedes Korn dem nahe gehaltenen 
Magnet. Ein merkwürdiger Verfuch fcheint der 
S. 192 erzählte zu feyn, wo die Magnetnadel 
{ehr ftark aus ihrer Lage gebracht wurde, als in 


AL. Z. NOVEMBER. 1738. Be 


Pr 
ein’nahe dabey ftehendes Gefäls' reit' Eifesfeile 
verdünnte Vitriolfäure gegeflen worden wır, 


“(Sollte diefer Verfuch nicht die bey Erdbeben 


und Ausbrüchen feuerfpeyender Berge beobach- 
tete ftarke Abweichung der Magnetnadel erläu- 
gern?) Endlich werden noch einige: Gedanken 
über die Urfache der Variation der Nagnetnadd 
beygebracht. Diefe Urfache gründet fich auf 
die von Canton bemerkte Verftärkung oder Ver- 
minderung der magnetifchen Anziehung durchs 
Abkühlen oder Erwärmen des Magnets und auf 
den kurz vorher angefuhrten Verfuch, dafs.das 


-Aufbraufen der Eifenfeile mit Vitriolfäure die 


magnetilche Anziehung vermehre. Am Ende 
ik noch ein Brief des D. Lerimer an den Verf. 
beygefügt, welcher einige Bemerkungen über 
die jetzige Abweichung des Magnets enthält 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Berörneruns. Der bisherige Correpetitor der poli- 
tifchen Wiffenfchaften an dem Therefianifch Savoyifchen 

' Penfionat zu Wien, Hr. Mumelter, it zum Prefejlor der 
öftreichifchen Gefchichte bey dortiger Univerfuät ernannt 
und fein Lehrfsch der juriftifchen Facultät ‚ zugetheilt 
worden, 


Kızınz senıc. Scurirten. Wien, b. Gröfter: 
Preifsfrage:: Iche gefchittene oder gehauene Wunden 
folen durch die Vereinigung , und welche folen durch die 
Eiterung geheilt werden ? beantwortet von Carl Häber- 
kein, Regiments - Chirurgo des Carl Tofkanifchen Infan- 
terie- Regiments etc. 1787. 445. 4. (2 gr. 6 pf.) Durch 
diefe Schrift hat der Vf. den von der K. K. Chirurgi- 
{chen Akademie auf die angegebene Frage ausgeletzien 
Preifs erhalten. Sie it mit Belefenheit und 
fung entwickelt. Hr. Häberlein will, dafs Wundärzte 
nicht zu viel künfteln, fondern fich mehr auf die Wir 
kung und Kräfte der Natur verlafen fullen. Zu dem 
Ende werden bey. frifch geichnittenen oder gehanenen 
Wunden, zu ihrer Vereinigung und Heilung, die Lage, 
Heftpflafter, Binden, und die Nath vorgefchlagen und 
befondere Bemerkungen über jedes Mittel hinzugefügt. 
Das Bluten aus kleinen Gefäflen ftillt er am beften durch 
die bekannten biutitillenden, Mittel, 2. B, den Eichen- 
Schwamm , aad Compreflen , das Bluten gröfserer Ge- 
fäfle, fNillt er vermittelt des Tourniquets ( warum nich 
auch vermittelt des Tam onirens?) Der f. geht eini- 

Verwundungen des Körpers durch, und zeigt, wie 


opf, Bruft und Bauchwunden überhaupt nach diefer . 


Methode müflen behandelt werden. Koptwunden, wenn 
hie blofs die äufsern Bedeckungen berrefien , werden ein- 
zig und allein, vermittelft der Vereinigung, durch Heft- 

flafter bewirkt, däsgleichen die Wunden des Gefichts, 

alfes und fogar der Speiferöhre, können nach diefer 
Methode geheilt werden, die Bruftwunden kann man 
ebenfalls durch Heftpflafter, auf Leder geftrichen, wäh- 
rend des Einaghmens applicirt, ganz einfach behandeln. 
Callifen hat diefes fchon in feinen inftitutionibus Fhirur- 
giae gelehrt. Rec. erinnert fich in Thedens neuen Be- 
merkungen und Erfahrungen Th, 2. p. 129 etc. gele- 


fen zu haben, dafs ein Wundarzt eisen Verwundeten, 


urthei- . 


welchen ein ftarker fe genannter fpanifcher Reiterpfahl 
“Aurch die rechte Brufthühle gewaltfam gedrungen, in- 
nerhalb wenig Wochen ganz einfach, blofs durch die 
Wiedervereinigung , und Auflegung eines folchen, auf 
Leder geftrichenen Pflafters, ohne weitere Folgen & 
heilt. Da nun gequetfchte Wunden „ wie hier der Fall 
war , obwohl wider die Regeln der Kunft, dennoch quf 
folche Weife geheilt, wie vielmehr, wenn fie von 
fchneidenden Inftrumenten verurfache werden? Asch 
Bauchwunden können ebenfalls vermöge der Lage und 
der troknen Nath, äufserft feltene Falle auegeriommeh, 
vereinigt und geheilt werden; ja man hat Beyfpiele, dafs 
die blutige Nath ausgeriffen, and dennech die Wunde, 
und zwar blofs durch die Vereinigungsbiade geheilt wor- 
den ift; die mufs aber in diefem Fall, vermöge eines 
Scapulairs unterffützt werden. Hier kommt es or allen 
Dingen auf die Lage des Patienten an; beym Kayfer- 
fchnitt, wird in den neuern Zeiten, unter andern blofs 
die Vereinigungsbinde angelegt, und man verabfchent 
die biatige Nath, aus vielerley Urfachen. Auch könnes 
auf folche Art die Wunden eines operirten Bruchs, des 
Magens, wenn fie klein en : nur darch eine Iren 
ge Diät, gehörige Lage un o des Körpers, ei 
werden; desgleichen überläfst man kleine a der 
Gedärme, der Natur, und Wunden der äufsern Geburts- 
ieder, vereimigt man am beften durch Binden und 
ıhpreflen, ohne Nadel und Faden, auch kann, wie 
Rec. aus der ung weils die Seitenlage beym ver 
letzien Damm nach der Geburt, vieles zur Heilung bey- 
tragen. Wunden der obern und untern Gliedmalsen 
können ebenfalls vermöge der Vereinigung, alleniallsver- 
möge der Schienen unterfützt, bewerkitelliget werden, 
u. f. w. Da noch zu unfern Zeiten, die Bebandlungsart 
friichgebauener und gefchnittener Wunden, von manchen 
Wundarzt verkehrter weife,, ftatt der Vereinigung, dur 
Ausfopfung derfelben mit Charpie, pflegen behandelt 
zu werden, als wodurch, vermö der Suppuration, 
grofse und anfehuliche Narben, elonders ım Geficht 
zuwege gebracht werden müffen, der dadurch in die 
Länge gezogenen Cur nicht zu gedenken, fo verdien 
diefe Schrift von vielen gelefen za werden, da fie !® 
edrängter Kürze, mehrere neue Bemerkungen Über 
eien Gegenltand, als viele dicke Bücher e 
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" SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 


. Brüssel, bey Lemaire: Examen des Ouvra- . 


ges de M. De Voltaire, confdere comsie 
Poste, comine Profateur, comme Philofophe. 
Par M. Liuguei. 1788. 204 S. gr- 8. 
'(g Liv.) 2 


Sewöhl der berühmte Schriftiteller,, ‘deffen Wer- 
‚ke der Gegenftand diefer kritifchen Prüfung 
find, als der Name des gleichfalls berühmten 
fcharfünnigen Mannes, , von dem fie angeltellt 
it, geben ihr für das literarifche Publikum eine 
nicht geringe Merkwürdigkeit; ‚und. da diefe 
. Schrift wohl fchwerlich ins Deutiche möchte über- 
fetzt werden,. (fo hotfen wir, dafs,ein Auszug 
ihres Inhalts unfern Lefern nicht unwillkommen 
feyn wird, Pe i 
Zuerft werden einige allgemeine Mnmerkun- 
gen voraus gefchickt, und PFoltaires Tod wird 
darin als eine Folge übermälsiger Aufwallungen 
der Freude über alle die Ehrenbezeugungen an- 
'gefehen, womit man ihn zu Paris überhäufte. 
Doch, der Verf. will hier nur hauptfächlich von 
feinen Werken reden; und von diefen ift fchon 
fogleich die grofse Anzahl und Mannichfaltigkeit 
aufserordentlich. Noch mehr erftaunt man uber 
(eine fchriftftellerifche Fruchtbarkeit, wenn man 
bedenkt, wie viel von feiner Lebenszeit aufRel- 


fen, auf Befuche der Höfe und Gefellfchaften, - 


auf Sprachftudium, auf Lektüre, auf Beforgung 
feiner Glicksumftände verwandt wurde. Begreifli- 
cher aber wird ie, wenn man bedenkt, dafs 
9’. gleich von feiner Jugendan, vom’ Glückebe- 
unftigt, fich ganz feiner Lieblingsneigung über- 
laffen konnte, dafs ihm zur Ausbildung feines 
“Grefchmacks ich die vortheilhaftefen Gelegen- 
Reiten von allen Seiten her 'darboten, dafs er 
“abey die beften körperlichen und geiftigen An- 
lagen befafs, und nicht mit taufend fonft gewöhn- 
lichen Hinderniflen zu kämpfen hatte. Auch 
laube der V£., dafs die Vereinigung mehrerer 
Malente in einem einzigen-Manne fo gar aufser- 
ordentlich nicht fey, weil die Talente felbft fo 
‚genau mit einander verbunden, fa empfänglich 
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für mannichfaltige Gegenftände find. Bey dem 


allen.bleibt ihm doch-fehr viel eignes Verdientt. 


In,dem erften Theile feiner Unterfuchung be- 

trachtet der Vf; Voltaire'n als Dichter, und zu-” 
vörderft als epifchen Dichter. ' Hr. L. gefteht, 
dafs feine Nation, fo vieler Verfuche ungeach- 
tet, vor der Henriade und Pucelle kein .epifches 


Gedicht von wahreım Werth aufzuweifen hatte. 


"Das Subjekt jenes erften Gedichts war (ehr poe- 
‚tifch und epifch, undhatte, wieer glaubt, felbit 
‚vor dem Stoff der liade 


Aeneide u. a. viele. 
Vorzüge, wobey die Dichter felbl -das gröfste 
Verdienßghatten. Er zeigt umftändlich, was die 
Henriade, diefer Vorzüge wegen, hätte feyn 
können, was üie aber, feiner Meynung nach, 
durchaus nicht if. ' Er findet das Ganze [ehr 


froftig, und die Charaktere ohne Kraft, Leben 


und Bewegung. Aüs einem äufserft wahren, 
edeln, fruchtbaren, leidenfchaftlichen Stoffe bil- 
dete 7. laucer Miniaturgemälde ohne Thätigkeit, 
ohne Ausdruck. Auch die Nebenumftände, Be- 
fchreibungen und Gemälde, welche die beften 
Heldeadichter, wie er zeigt, fo meifterhaft be- 
nutzt haben, vernachläfsigte /., der fich in einen 
{ehr engen. Wirkungskreis einfchränkt, aus dem. 


“er und fein Held nieheräustrat. Ueberall herrfcht 


Trockenheit, Mattigkeit, und Mangel am glück- 
lichen Detail. Ueberall fieht man, dafs er im- 
mer nur zu Ende eilt, felbft an der Kürze [einer 
Gefänge. Den weiblichen Charakteren befon- 
ders gab er nicht genug Ausbildung, Spiel und 
Einflufs; und übergieng fo manche, einer dich- 
terıfchen Darftellung fähige, gle'chzeitige Bege- 
benheiten anderer Nationen. Eben diefs ift der 
Fall mit den Epifoden, deren esnur drey indem 
anzen Gedichte giebt, und die noch dazu nicht 
ehr glückliche Nachahmungen des Virgil und 
Tajfo find. Kurz, die Henriad®& fcheine unferm 
V£. vielmehr eine Differtation’ in Verfen, eine 
Ichöne gereimte Abhandlung über die letzte - 
Hälfte des fechzehnten Jahrhunderts, als ein Ge. 
dicht, zu feyn. Der Mangel der Mafchinen ift- 
daran gewifs nicht allein Schuld; wahre Mafchi, . 
nen oder Triebwerke’ des Heldengedichts Gnd 
Handlung, Leidenfchaften, Charaktere und Fi 
tuationen. Auch hat X, das von ihm gebrauch: . 
Nan DR . .. ” Pe a Ve Eu Pre te 
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te Wunderbare nicht gehörig zu nutzen gewufst, 
wie von der in die Handlung einwirkenden alle- 
gorifchen Perfon der Zwietracht gezeigt wird, 
ie freylichgegen die Züge, mit welcher fievon 
Arioß-gelchildert, und die Art, Mit welcher fie 
von diefem Dichter in Handlung gefetzt wird, 
Henrinde einzelne fchöne Portraits vorkommen ; 
aber dafs dagegen auch kalte, unbelebte Bilder 
das Gedicht äufserft froftig machen. Es ifl’därinn 
nur ein Liebesverftändnifs, auch nur in Einem 
- Gefange, und ohne Verbindung mit dem Haupt- 
inhalt; es würdigt den Helden herab, ohne die 
Geliebte zu heben; eg kränkt den Geift, ohne 
‘das Herz zu rühren. Arioff hingegen hat ihrer 
ewanzig, alle abgeändert, allehöchft intereffant. 
"V. war noch zu jung und zu eilfertig, als er 
"dies Gedicht fchrieb; und feine Freunde waren 
mit ihrer Aufmunterung gleichfalls zu voreilig, 
in der Folge hat er freylich daran gefeilt, aber 
“nie an wefentliche Aenderungen, an Erweite- 
"sung des Plans, an völlige Umarbeitung des Gan- 
"zen, ‘gedacht. | 
“Die Regierungszeit Heinrichs IV hat mit der 
"unter Karl Vilauffällende Aehnlichkeit, und der 
Yeltne patriotifche Muth des Mädchens von Or- 
'leans gab einen {ehr reichen und b®iuchbaren 
-epifchen Stoff. Unter Chapelain’s Händen war 
‚die Bearbeitung deflelben, wie bekannt, fehr 
"verunglückt; und nun glaubte man fehr voreilig, 
er fey durchaus keiner ernfthaften, fondern 
"Blofs einer komifchen Behandlung fähig. Diele 
übernahm nun Y., ins{feiner Pucele, die freylich 
bald noch allgemeiner beliebt werden mufste, 
als die Henriade, und in der man viele einzelne 
‘poetifche Schönheiten, befonders die Eingänge 
jedes Gefangs, mit Recht bewundert. Selbft 
feine Tadier haben fich in Zergliederung der 
Fehler njcht eingelaffen, vielleicht weilfiedurch 
den gar zu ärgerlichen Grundflof dief.s Gedichts 
"abgefchreckt wurden. „So, fagt Hr. L. entfer- 
nen fich Seeräuber von einer fchwachen, wehr- 
'Jofen Stadt, von der fie wiffen, dafs in ihr die 
Peft herrfcht.* — Beym Ariof findet lich nichts 
fo anftöfsiges; und das ärgerlichite feiner Mähr- 
chen von Giocondo erzählt der Dichter nicht 
. Selbfi, fordern legt es einem Gaftwirth in den 
"Mund. Schon diefe zufs äufserfte getriebene 
Untittliehkeit würde Yoltaire’s Pucelle vefwerflich 
‚machen; es ift ab&r auch in kritifcher Rückficht 
fehr mangelhaft, und eigentlich blofs eine Reihe 
einzelner kleiner, oft(ehr witziger und lebhafter 
Gemälde‘, die aber Hn. Z. eben fo wenig Ein 
Ganzes awßszumachenfcheinen, als die Cent Noy- 
velles Einen Roman machen. Offenbar wollte 
V. dem Ariof nachahmen; aber er blieb weit 
anter ihm. Wie unendlich abwechfelnd ift jenes 
ters, wie eintönig des letıtern Schreibart! 
Jener erzählt mit ernfter, diefer mit Ypottender 
. Miere; alles ft Harfekin "in Teiriem Gedichte. 
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Den wahren Churakter des Burlesken verfehlter 
anz, und treibt feine Satire über alle Gräünzen 
es Anftandes hinaus. Unverantwortlich grau 

fam ift.der von Y. in feinem Alter noch einge 

"Ichaltete neue Gefang, worin er feine Feinde, 

nahmhaft angeführt, in Galeerenfklaven verwan- 

‘delt, die von ihfem Könige‘ frey gegeben fint, 

-und ihm dafür ihre Dankbarkeic dadurch- bezee- 

gen, dafs fie ihn beftehlen. . 

. Hr. L. kommt nun auf Ps Trauer/piele, ia 

denen man, wie er glaubt, nicht Racine’s herr- 

liche Entfaltungen des menfchlichen Herzens, 
nicht Corneille’s Genjeftärke und anhaltende Ge 
dankenfülle, noch beider Kunft des hinreifem 
den Dialogs fachen mufs. ° Diefs fucht er darch 
einige Parallelen darzuthun, und erklärt die 
Alzire, Merope. und den Tankred für die’fchön- 
ften voltärifchen Stücke. In Anfehung der fer 

‘nen Verflechtung der Intrigue und der Srenen, 

" vornemlich aber von Seiten der Dicrior [cheiat 

ihm P. felir weit unter Racine zu Rtehen. Hin- 
egen giebt er ihm gar fehr den Vorrang inA® 

-fehung der Mannichlaltigkeit der Gemälde, die 

er auf die Bühne bringt, . und wedurch er'fk 

. feine Nation der Schöpfer einer neuen tragiichen 

- Manier wurde, die aber freylich unter den fchwi 

chern -Händen : feiner Nachahmpr -fehr : ausgest- 
ter ift# Aufser diefem Reichthum an Scenen url 

-Situationen legt unfer Kunftrichter feinen Trat- 

erfpielen noch zwey andre Verdienfte: die Eir 

‚webung einer gewiffen zugleich erkabenen und 

rührenden Philofophie, und die Entfernungalle 

niedrigen, verworfenen, oder durchaus haflen- 
würdigen Charaktere. Bey diefer Gelegenheit 
werden einige gute Bemerkungen über das ge- 
hörige Maafs der tragifchen Rührung gemacht 

Dafs man dafelbe fo oft überfchritten hat, ki- 

tet er aus der Abflammung der neuern Bühne 

von der alten, vornemlich der griechifchen her, 
und der auf derfelben gewöhnlichen Lenkung 

.der Begebenheiten nach den Verhängniflen emes 

‚unabänderlichen Schickfals. Foltaire hingegen 

‚vermied alle die Ungerechtigkeiten u.Graufamkel- 

seninfeinen Trauerfpielen, diedenmeilten ältern 

"ranzöfifchen Stücken durch, jene Nachahmung 

‚eigen geblieben waren. Selbit Racine’n übertril 

eran Delikatefle, an Vermeidung aller emp& 

renden, abfcheuwerthen Charaktere. Aufser 

‚den Rollen des Mahemet und Catilina (denn 0 

dip. war kein von.ihm felbfl gewählter Stoff; ) 

‚giebg es in (einen Traueripielen keine, überdie 

der Schaufpieler, der fie (pie „ erröthen dürfe 

Die Alzire hält der VE£. für Y.’s Meitterftück in 

diefer Gattung; Zaire hingegen gefällt ihm weit 

weniger, worüber er $. 123 f. kritifche Rechen 

‚Schaft ablegt. . 

Es liefs fich erwarten, dafs der Schrihfellen, 

der vielleicht von allen feinen Zeitgenofen Schers 

und Satire am befen verftand, der mit der 
"gröfster Stärke, Energie und Anprunk, Feb 


4 
und Thorheiten' zu fchildern wufste, auch im 
Luffpiele. vorzüglich glücklich feyn würde; um 
"fo mehr, da er fıch Fran erft in einem Alter 
"verfachte, wo fein Gefchrmack fich’vollkommeh 
ausgebildet. hatte, wo er feiner Schreibart und 
der Wahl feines Stofts völlig Meifter war, wo 
“er Gch alle nöchige Erfahrung und Weltkennt- 
"nifs erworben hatte. Unddoch war ernicht mehr 
‘der nemliche, fo bald er dergleichen Schilderun- 
en in Dialog zu bringen verfurhte. In feinen 
Romanen, in feinen Erzählungen, felbft in fei- 
nen, ‘dem Anfchein nach, {ehr ernfthäften Un- 
terfuchungen, findet man Ausbrüche des fcherz- 
‘haften Witzes, die lautes Lachen erregen, oder 
‘feine. Züge, die noch mehr gefallen ; feine Lutt- 
dpiele hingegen thun diefe Wirkung im gering- 
en nicht. Die drey darunter, welche ich auf 
‘er Bühne erhalten haben, der verlorne Sohn, 
"Nanine und die Schottlanderin, find mehr räh- 
sende Romane, als eigentliche Luflfpiele. Wo- 
“durch fie fich erhalten haben, find die ermnfthaf- 
‘ten, philofophifchen, moralifchen Stellen, find die 
Empin ungen und Gefinnungen, wovon fievoll 
find. Wo Y. fcherzen und beluftigen will, da 
verfällt er nicht felten ins Platte und Niedrige, 
wie hier an Beyfpielen gezeigt wird. Schlimm 
war es überhaupt, dafs erGch, wenn feine Galle 
sege ward, die.elendeften Plaifanterien erlaubte, 
"diehöchftens eines Scarron, eines Rabelais, ‘oder 
mehr noch des ?. Garafle würdig gewefen wä- 
ren, den er. oft [fo jämmerlichmitgenommen hat. 
Hr. L glaubt, es würde nicht vieldabey verloren 
; wenn man feine Luftfpiele, bis auf die 
eyangeführten, aus feinen Werken wegliefse. 


fto mehr Lob verdienen feinevermifchten Ge- - 


dichte, worinun ihn, felbft nach unfers Verf. Ur- 
cheil, kein andrer ‚Dichter übertrifft, , und viel- 
"jeicht keiner völlig erreichte. . Faft unzählig find 
.die kleinen leichten Verfe, die er mit fo vieler 
-Leichtigkeit, über fo mancher.ey ‚Gegenftände 
-Schrieb. : Meifterhaft und fe.ne Erzählungen, fei- 
"ne peetifchen Briefe, feine Saryren und vor- 
‚nemi:ch ieine dicaktilchen Greaichte, Arbeiten 
feiner beftern Zeit und Nianier. Aus den letz- 
gern werden einige trefliiche Stelien angeführt, 
-Allenfalls Hefsr Gich feinen fücht gen Poelien eine 
‚gewilfe Monotönfe, und eine zu willfährige Leich- 


‚Gigkeis in Ertheilung des Lobes vorwerfen. 


Aber wie gerecht oder verdient diefs letztere 
'gewelen fey, darum wird fich die Nachwelt eben 
Go ‘wenig, Als um dıe geprielenen Perfonen, be- 
kummern, | . | 
Der zweyse Theil diefer Prüfung betrifft Yol- 
taire's profaifehe Werke; und diefe waren fein 
licher Triuniph, Reinigkeit der Schreib- 
"are, Richtigkeit des Ausdrucks, Reichthum der 
Gedanken, Klarheit und Energie der Darftellung, 
Feinheit der Wendungen, Munterkeit, Adel, das 
alles findet man in feiner Profe, verbunden mit 
Leichtigkeit, Natur und bewundersnwürdiger 


.. 
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Künft, fich aM6 Gepenflände Alle ‘ik’ 

Und diefs Verdientt Mt wahrlich nicht gering®. 
Vortrefliche Profaiften find wenigftens eben fe 
felten, oder vielmehr noch feltener, als vortreft- 
liche Dichter. Auch ift die Poefle gewiffermafsen 
die Sprache der Kindheit des menfchlichen Gei- 


"ftes, der in Verfen flammelte; und erft in Prb- 


fa fprach, als er [eine volle Stärke erlangt hst- 
te. Das war der Fall in der alten und in der 
neuen Literatur. Unter den Neuern - wenig- 


fens ift es allen trefllichen Profniften gelungen, 


wenn fie Verfe zu machen verfuchten; da es hin- 


“ gegen fehr felten ift, dafs die beiten Dichter, mit 


aller Anftrengung, erträgliche Profe fchreiben. 
Bey den Alten waren beide Gattungen der Schreib- 
'art fat durchaus getrennt, Unter den Franzofen 


'ift der ältere Racine der einzige, der vorV. In 


beiden gleich glücklich war. Der Verf. giebt 
von diefem Phänonien folgende Auföfung, de- 
ren Auflallendes er felbft voraus fieht. Die Ver- 


"Atication ift in allen Sprachen blofs Routine, blofs 
“eine Folge mechanifcher Vebung. Mit der Poe- 
ild 


be des Styks, der Gröfse der er, der Leb- 


"haftigkeit der Gemälde, ift es freylich etwas an- 
‘ders; fie find Früchte des Genies, eben des Ge- 


“nies, deffen auch der Redner bedarf. Dem Dich- 
ter wird es ([chwer fich des forteilenden , hinreif- 
‘fenden Ganges feiner Rede zu enthalten, urd 


"an das ruhigere Gleis der Profe zu gewöhnen. 
"Bey den Alten war es ein anders, weil ihre Pre. 


anz verfchieden war. 
ch in allen Gattungen 
Unfer 


'fodie von der unfrigen 
Yoltaire verfuchte 
der Profe, wie in allen Dichtungserten.' 
Verf. geht jene nach einander -durch. 
Zuerft von feinen Romanen. _ Hier überge- 
hen wir das, was der Verf. von diefer Gattun 


‚ überhaupt erinnert, fo viel treffende und fghart- 
“finnige Bemerkungen es auch enthäk. Es lt zu- . 
. gleich ‘eine kurze Literatur diefer Art von Er- 
-sählungen, befonders der franzöffchen: 
-taire, der in feiner Pucelle nur allzu fehr den 


Vol- 


verderbten Modeton [einer Zeiten gewählt hatte, 
vermied denfelben ganz in feinen Romanen, und, 
öfnete fich hier eine ganz neue Laufbahn. Sein 
Zadig bleibt immer ein Meißerftück in feiner 


“Art. Sein Candide ift die witzigfte Verfpottung 
ft vie o 


des Optimifmus. Am völlkommentten i 
leicht fein Ingenu, der wieder von jenen beiden 
ganı verichieden ift. Er ift das einzige von al- 
len feinen profsiichen Werken, wie der Tan- 
. crede untef feinen Trauerfpielen, worinn er ei- 


‚ne wahrhaßig pathetifche Scene meifterhaft aus- 


geführt hat. Auch feinen Scarmentado, jeinen 
Mikromegas und Memnon wird man immer 
gern lefen. \ 
Aus dem Reiche der Einbildungskraft Ichien 
fein Uebergang ins Gebiete der Gefchichte fehr 
‘rafch und. gewagt zu feyn; eber wie fehr ift 
er ihm gelungen! Sein Meilterwerk in die- 
Ter Gattung, wodurch er fich einen fehr hohen 
Non Rang 
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‚hier. felbft mehr 


"noch, als in feinen Schaufpielen und Romanen, 
‘Schöpfer einer neuen Gattung’ wurde, ift fein 
Siecle de Louis XIV, und vornemlich das zu An- 
fange deffelsen entworfene herrliche Gemälde 


‘van dem damaligen Zuftande Europens. 
der Beyfall erhielt er durch feine allgemeine 


Min- 


. Weltgefchichte, in der er mit Bo/Juet wetteifern 
wollte, nur dafs diefer alles auf den Glauben und 


das Chriftenthum, V. hingegen allds auf die Phi- 
‚lafophie hinführt. Höchft ungerecht ift der bey 
dielfer Gelegenheit gerügte bittre Tadel der hi- 


_ ftorifchen Arbeiten F’s. von dem Abt Mabiy, 


Im dritten Theile wnterfucht der Verf. die 


Philofophie Yoltaires, und [eine Schriften über 


die Religion. 


In jener fuchte er mehr, als in ir- 


gend einer andern Gattung, grofs zu feyn, und 


zu glänzen. 


Die Philofophie war fein Abgott, 


feine Leidenfchaft; und er verltand, darunter 
hauptfächlich den Hafs alles deffen, was ihm 
Vorurtheilhiefs; die Kühnheit, herrfchende Mey- 
nungen aller Art, vornemlich aber in Religions- 


fachen, zu beftreiten, 


Der Beyfall junger leb- 


hafter Köpfe, lenkfamer Frauenzimmer, und 
vieler Weltleute konnte ihm bey diefen Verfu- 
chen nicht entftehen; hingegen empörte üch 
der Hafs und der Abfcheu der Frömmlinge und der 


Geiftlichen hier/ defto lebhafter wider ihn. 


Ein 


‚unbefangener Richter wird freylich, nach rei- 


‚fer Ueberlegung, lich genöthiget fehen, mehr 
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_ Kıaınz sarunnıst. Scheirten. Paris, b Didet: 


“ Quinsa dijjertatio botanica de Stercularia, Klelnhovia, Aye- 
yia, Buttneria, Bombace, Adanfonia, Crinodendro , Ay- 
- tonia, Malachedendro, Stewartiaet Napaca. Accedit prae- 
cedentium differtationam Mantifla 36. Tabulis aere in- 
eifis ornata. Auctore Antonio of. Cuvanilles. 1738. 5 B. 


unbefangener Forfchbegierde', verfolgt unfer 


eit und 


.„ Mit eben dem Fleifs, mit eben der Genauigk a un. 
. fland- 


haft feinen gewählten Gegenfland, die fechzehnte Klafle 
des Linneifchen Pflanzen[yftems , zu berichtigen und zu 
ergänzen. In der Vorrede werden fürnemlich die Grün- 


"d 


e angegeben, warum er die Kleinhovia und Büttneria 


"in diefe Clafle verfetzt, die Stewartia des Katesby vom 
"Malachodendron des Nicheli getrennt, hingegen die Na- 


DB 
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Für ei erey mit jener gehalten. 


aea zur Sida gebracht habe; weiche letztere Liunedoch 

Hr. C. fand vemlich 
ey Unterfüchung der irifchen Blumen von der Klein- 
ovia, dafs ıs Staubfäden, und nicht ı0. fick aufeindm 


von den Kronenblättern gemachten Tünffpältigen Ring, 
den Linne für einen Honigbehälter angefehen hatte, der- 
gefalt vereinigt befanden , dafs deren zwey zunächfi der 


pitze jeden Theiles und der dritte etwas weiter unten 


. aufftanden. Mit Recht wird bey diefer Gelegenheit noch- 


mals errinnert, 


dafs der,.grofse Naturforfcher den Be- 


griff von diefem Theil der Biumen viel zu weitfchweißig 
gefnfst habe; Der,Henptgrand des Trennung des Mala- 


— 
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Hang unter. den beften alten nnd nenern Ge“ 
{chichtfchreibern erwarb, und 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


"Pern’M: polyflachya, eben daher, 
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als den erftern, beyzuftimmen. 
Die Bew ung, die er den Talenten des 
Schriftflellers nicht verfageri kann, verliert frey. 
lich [ehr viel, wenn, eruxterfucht, wasder ?Phila. 
Joph. Gutes geltiftet hat. Und doch that. Folk 
auch von diefer Seite dem Publicum große 
Dienfte, Viele aufgeklärte Begriffe und'Gein- 
‚nungen brachten feine’ Schriften mehr in Um- 
lauf, befonders in Hinficht auf Literater, Er- 
‚ziehung, Regierung,. Gefetzgebung und Rechts» 
elehrlamkeit. Zum Unglück aber wufste 
‚lich, ‚befonders in Anfehung der Religion, nicht 
in den gehörigen Schranken zu halten. Vor 
nemlich fchien er in feinen letzten Jahren von 
‘einem gewillen antireligjöfen Fanatifmus ergrik. 
fen zu feyn, der noch weit unbilliger und hefi- 
‚ger, als. der war, den er den Prieftern Schuld 
‘gab. Sein Hals gegen das Chriftenthum war 
anz allgemein, war eine wahre Wuth gewor- 
den, und rifsihn oft zu den -gröfsten Ungereint- 
heiten und Unanfländigkeiten fort. — Wir mül- 
fen hier auf den Schluls diefer fehr lefenswürdi 
gen Schrift felbft verweilen, worinn der Verl. 
Voltaire's Lieblingsmaxime, dafs der Deismus, 
‘die Vorftellung von einem rächenden uiid ver- 
geltenden Gotte, von jeher die Religion aller 
grolsen Genies gewefen ley, mit vieler Wär- 
me widerlegt, und den wahren, wohlthätigen 
Zweck einer vernünftigen Religion aus einan- 
der fetzt. 


1 


gen letztern, 
de 


‘ 


chodendren von der Stawartia befteht, neblt andern 
darinne,, dafs die Staubfäden jener auf einen gemei- 
fchaftlichen Ring fich vereinigt befinden; welches dat- 
egen von diefer nicht gefagt werden künne. Zar Ver- 
Bindung der Naparre aber ırit der Sida bewog den. VL 
der Mangel an wefentlichen Unterfcheidungs - Keunzer 
chen. Dargegen l.ält er dafür, dafs die Solaudra eher 
der Laguna als irgend einer andern Gattung diefer Tiaffe 
zugeordnet werden dürffe. In der Mantifle find nebfl 


: verfchiedenen Ergäuzungen und Verbeflerangen a8 
‚der Abbildungen von den vorhergehenden Differtatio- 


nen, neue Arten hinzugekommen; als Geranium glar- 


"dulofum, pulverulentum, muwrcinum, praecox, aus > 


nien bipinnatum von Vorgeb. der Gut, Hofnuag. Sıda 


.carpinijolia von NMadera 5.’ phyllanthos ausPera, S.Au- 


milis S. dioica aus Virginien. Solandra- ternata. Malra 
trifida ays Spanien, M. cupitata zus Peru, M. fcabra aus 
Lavatera ofricana Rl- 
bifcus calyphyfius von der Inf. Bourbon. Ueter den 7 
diefet Abhandlung insbefondere gehörigen Arten find 
neue Stecculia cordifolia von Senegal. S lanceolata. Bül- 
neria ovata B. cordata B, reticaulis von Lamarck, Bom- 
bax erianshos aus Braflien und Crinodendron 0 
-Mit dem wärmften Verlangen fehen wir der Beendige#t 
von den noch wenigen zu disler Clafie gehörigen‘ Gattus" 
gen entgegen. 


mungen 


. wären, indem nach d 


“ haben. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 


- Ürae, bey Widtmann: Anleitung für geifliche 
Konkurskandidaten zur Gelangung auf Pfarr- 
- und Kuratbenefizen. Theoretifcher Theil. 


1787: 1290 5, 8. (12 gr.) 


(rent eine Einleitung zur Reformation des 
theplogifehen Studiums. Nachdem der Verf. 
Sie milden Einflüffe der gegenwärtigen Reforma- 


.tionsepoche feiner Kirche feit 1781 gerühmt,. 


‚vieler Prälaten — auch dps Erzbifchofs Migazzi, 
‚ehe ihm, wie er fagt,.der Purpur die Bifchöfi- 
‚she Freyheit genommen >— Verdienfle am die 
Aufklärung erzähle hat, . fo kommt .er auf des 
‚gel Abts tenfrauch Entwurf zur Einrichtung 
.der theologifchen Studien in den k. k. Erblan- 
‚den, waran er folgendes ausfetzt und abgeändert 
‘haben will ı. die Erklärung der hebräifchen und 
-griechifchen Sprache hält er wegen der Weber- 
:fetzungen der Bibel in die deutfche und Böhmi- 
fche, als Worckram, für überflüfsig; (aber ge- 
- fetzt dafs der gemeine Pfarrer fie entbehren 
könnte, fo müßen doch die Studien der Grund- 
fprachen in:Achtung bleiben, wenn nicht die 
theol. Gelehrfamkeit: felbft verlieren fell:) eben 
fo 2. die Hermeneutik, da die Wulgata deutlich 
genug fey und die Schräfterklärungen des Hiero- 
nymus, Auguftins und Ambrofius hinlänglich 
Duldungsfyftem die ka- 
- gholifchen Beligionsle nicht die Irrgläubigen 
ka bekämpfen, fondern ihre Schrifttexte zur Bef- 
Zerung und Erbauung ihrer Heerde anzuwenden 
Bis jetzt will der Verf, noeh vielmehr 
die Patrolopie fiudirt haben, fowohl zur Bekräf- 


- tigung des Glaubens, als zur Beleuchtung chrift- 


licher Sittenlehre, alfo um die h. Schrift nach 
der Kirchenväter Autorität auszulegen, das ihm 
.denn freylich von feiner Art zu ftudiren.noch an- 
hängt. Denn der Gebrauch der K. V. ift doch 
nur hiftorifch und kann "auge ihrer grofsen 


- Verfchiedenheit in der Au ng und ährer 
mentchlichen Einfchränkung, licht als /nterpre- 
$eio authentica gelten, da wir vieles jezt rich- 
tiger verfiehen, als fie. Polemik will der Verf. 
vom akademifchen Studium ganz ausgefchloffen 

‚ilfen- ‚weil, fobald man den Begriff einer ’ftrei- 

enden ‚Kirche :im. firenglten:: Verltande. ange- 

‚34. da 2,1788. Vierter Band, 


: st 


- „nommen hatte, auch alles verdammt wurde, 


„was mit derfelben nicht genauelt übereinftim- 
„mete.‘‘ Dabey fagt er 5.36. „was kümmest 
„uns die unbefugte Profelytenmacherey dererje- 
„nigen, (follte' deutlicher nach dem Sinn des 
:„Verf, heifsen: die unerlaubte Sucht Profelyten 
„aus denen zumachen) welche aufser dem Schoof- 
'„fe der Kirche ruhig {eben ? was liegt daran, ob 
„unfer Nachbar über ‘die Geheimnille der Reli- 
‚„gion z. B.:über die Gegenwart im Altarsfakra- 
„ment, über die Dreyeinigkeit, Menfchwerdung, 
„Gnade Gottes u. f. w. ganz anders denke, als 
„wir, wenn er fonft ein rechtfchaffener Nicafch 
„and Tugendfreund ift? der Stast duldet ilın, 
„warum follten wir ihn nicht dulden?‘ (Der 
Verf. fteht gewifs nicht unter jenem Einflufs un- 
bekannter Obern!) Der Zweck des theol. Sty- 
‚diums, fagt er, beiteht darinn‘, dafs der ange- 
-hende Religions- nnd Volkslehrer in den Stand 
‚getetzt werde, die Glaubenswahrheiten populär, 
-verftändlich, aufs Herz’ wirkend und mit einer 
nützlichen Moral verbunden vorzutragen. Die- 
fer Zweck abet, fagter, wird verfehlt, wenn 
ftreitige Religionsmeynungen, Zweifel und Glay- 
bensfekten auf die Lehrkanzel’ gebracht wer 
den. (Wie befchämt der Mann manchen luche- 
‚sifchen Prediger!) Auch'am Studium der Dog- 
‚matik misbilligt er die bisherige Weitläuftigkeit, 
obfchon die fcholaftifche Tractatentheelngıie be- 
reits abgefchMt ift, indem er noch die weitläuf- 
tigen Auseinanderletzungen und vorgreifl:chen 
Beftimmungen der Dogmen von den Gnadeg- 
wirkungen, von der Vorherbeflimmung, von 
Ewigkeit und Art der Höllenftrafen, von Anneh- 
mung unfrer Leiber beym jüngften Gericht, von 
Verdammung der: ohne Taufe abgefchiedenen 
Kinder, die das Wefentliche der Religion nicht 
angehen, und deren Auffchlufs wir in diefer 
Welt niemals finden können, weggelaffen wünicht. 
-(Dies Verzeichnifs hätte noch mit manchem 
menfchlichen Lehrlatz vermehrt werden könneg.) 
.Hiernächft thut nun der Verf. 11 Yorj/chlage zur 
-zweckmäßigen und praktifchen Einrichtung der 
theolopijchen Lehrgegenflünde. Er betrachtet den 
Seellorger als Vater, Lehrer, Räthgeber und 
auch als Arzt bey leiblichen Uebeln und Krank- 
"heiten, .detzteres ihfonderheit,. um-die abergläubi- 
. em und quackfalberifchen Genefuingsmittel ‚als 
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Lukaszettel, Amulete,geweihete Kerzen, Rauchwer- 
keu.f.w. alsunnütz zu verbannen, u. Unfug, Zwift 
u. Hader im Keime zu erfticken) endlich als Yor- 
bild feiner Glauwöigen. Daher foll ein künftiger 
Religionslehrer fudiren ı. Das Naturrecht, wo- 
bey eine ganz gut- gefchriebene Probe gegeben 
"wird, wie man dafelbe dem gemeinen .Manne 
populär, finnl‘ch und praktifch vortragen foll; 
2. die Glückfeligkeitslehre des Chriflenthums, Dog- 
matik_und Moral. Von beiden wird ein gutes 
Verzeichnifs der dahin gehörigen Lehren gege. 
ben, das von Menfchenfatzungen und Spekula- 
‚tionen ganz rein it. Darauf geht er diefe Ka- 
pitel der Glaubens - und Sittenlehre Yo durch, 
‚dafs er blofs Stellen, viele Stellen der h. Schrift 
mit guter Wahl nach einander hinfetzt. Freylich 
‘hat er auch zu allen 7 Sakramenten feiner Kir- 
‘che biblifche Stellen als fukramentliche Perord- 
nungen angeführt, welches man ihm leicht über- 
fehen kann: dagegen kommen aber auch manche 
‘Spuren erleuchteter Schriftkenntnifs vor, z. E. 
bey Apoftelgefch. ro, 58 fteht bey den Worten: 
‚alle die vom Teufel überwältigt waren, in Klam- 
mern. ‚‚d. i. mit befondern unheilbaren Krank- 
'„heiten behaftet waren“ Die dritte Wiflenfchatt 
‘für Volkslehrer foll feyn die Religionsge/[chichte, 
‘die er in die Kirchenge/chichte und das Kırchen- 
rechtabtheilt. Beym Entwurf der erflen führt er 
S. 120 an, dafs Petrus eine Frau gehabt, ohne 
dafs ihm Jefus bey der Gefundmachung feiner 
Schwiegermutter darüber einen Verweis gege- 
‘ben, dafs er auch nach dem Zeugnifs des Clem. 
"Alex. des Eufebius und Sozomenus Kinder ge- 
-geugt, eine Tochter Petronilla gehabr, dafs al- 
le Apoftel, auiser Paulus und Johannes, beweib- 
‚te gewefen; dafs die Fallın ger Apoltel und er- 
fon Priefter der Kirche, ohne Rückticht auf 
-Speifen, in fr ywilliger Enthaltiamkeit beftan- 
-den, und dafs tie das heil. Abendmahl unter bei- 
derloy Geftalt ausg-theilt haben; dafs, feitdem 
-durch Conftantins Freygebigkeit der Clerus Im- 
munitätsrechte und Kirchenichätze erhalten und 
die römifche Starchalterwürde teftgefetzt worden, 

- die Tugenden der Chritten abgenommen habey, 
„eine Munge Kirchenceremonien willkührlich ein- 
-geführt ind, die Verehrung der Bilder, das Fe- 
efeuer, Seelmeflen und Seelenerlöfung unter 
Eie Glaubensartikel gezählt worden, die beruhm- 
.ten Fehden entftanden find, die Kirchenver- 
fammlungen und die Päbfle eigenmächtig neue 
‚harte Pflichten zu fogenannter Verbefferung der 
‘Kirchenzucht aufgedrungen haben, als Ehelolig- 
keit der Priefter. Feyerung der Mar’en - und Hei- 
‘ligen Tage, Wallfahrten u f wi; dals nach d. ]J. 
“ 800 die Religion und chriftlichke Kirche ihre gan- 
“ze erfte Geftalt völlig verloren durch die grofsen 
Anmafsungen und Gewalthaberey der röm, Päb- 
-Re, die überhäufte Anzahl der Mönche und Prie- 
:fterfchaft, die Kreuzzüge, Inquißtion, Verfol- 


gung der Waldenfer, Huisiten, Wiklefiten, durch, 
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die Schulzänkereyen wegen der Brodtverwande. 
- lurg, der Communion unter beiderley Geftlt, 
Mehrheit der Sakramente, Abläffe, neue Andach. 
ten, Rofenkränze, Heiligfprechungert, verfalle. 
ne Kirchenzucht, Simonie, Miethmefen, Con- 
cubinat der Priefter, päbftliche Baunftrablen ge- 
gen diejenigen, die fich feiner angemaafsten 
geiflichen Gewalt widerfetzten. — Das find für 
‘ Proteflanten freylich altes bekannte und entfchie- 
dene Wahrheiten, aber aus der Feder eines rö 
mifchkatholifchen Theologen es zu lefen, iner 
ner Schrift, die in einer katholifchen Hauptftadt 
öftentlich gedruckt iff und verkauft wird, ik 
eben fo erfreulich als merkwürdig. Er erzähl 
hierauf fehr unparteyifch die Verdienfte und Be. 
muhungen Luthers und Zwingli’s, die er die Ur- 
.heber der evangelifchen und reformirten Religion 
nennt, und von denen er fagt, dafs fie alle jene 
genannte Misbräuche abgefchaftt haben, daß 
die Katholiken, ihrer GlaubensTärze gewifs zn 
feyn vorgebend, kein - Haarbreitabgewichen, 
‚und dafs dadurch die Trennungen der Chrifen- 
gemeinen entftanden find — Mehr Sanftmurh 
und Unparteylichkeit kann man doch wohl von 
keinem katholifchen Geiftlichen begehren. Ze 
letzt erzählt er die Verdienfte des Kailers JofephiLl 
und hofft, dafs dadurch die wünfchenswerthe 
Vereinigung der getrennten Glaubensbrüder wie 
der werde hergeftellt werden, wozu: denn wohl 
mehr gehört, als fich io bald hoften läfsı, Ja 
wenn der gröfste The.l der Geiftlichen fo dich 
te, wie diefer erleuchtete Verfaflr, dann wäre 
die Sache fchon fo gut sls geichehen, fo lange 
man aber noch dıe Unfehlbarkeit und Hierarchie 
des Pubfles, die entfcheidende Machtfprür he der 
Concilien und den beiden bey Verluft der Selig- 
keit zu leiftenden Gehoriam und Gefangenneh- 
‚mung des Verftandes niche für Irrchüm-r und 
.Misbräuche; fondern für rechtgiäubige Lehrfätze 
hält, fo Jange der römifche Hof nuch Nittel ge- 
nug hat, dies im Curs zu erhalten: fo ift bey al- 
‚len aujfern noch fo lobenswürdigen Verbeiferun- 
gen in der römiich katholifchen Kırche an keine 
- Wiedervereinigung oder vielmehr Unterjochuag 
‚der freyen evangel-ichen Kirchen unter jene zu 
denken, wenn gleich hier und da fich einzelie 
Proteftanten durch mancherley Mittel bethören 
-laffen. Und dann am Einde „- was ift Unitaseccie- 
fiae? was wäre damit gewonnen? wäre fie in 
Lehrmeynungen möglich, da doch jeder Menfch, 
‚ich feine individuelle Vorftellung von diefem 
und jenem Lehrfatz macht? Ifls nicht genug 
‚und dem Zweck Gottes mit der Religion gemäss, 
dafs bey aller. unvermeidlichen Mannigfaktigkeit 
. der Ideen nur alle auf dem Wege der reinen Got- 
tesverehrung und Tugend, nur alle Chriften bey 
. reinem Glauben an den. wohlverftandenen Inhsit 
der heil. Schrift und an Jefum den Mittier uad 


. Führer zu Gott blieben, und in einem Siene.der 


fiebe des Nüchlen und tseuer Anwendung oe 


” 
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‚Kräfte beharreten. Das ift die ganze Sinnesei- 
nigkeit, dıe Jefus unter feinen Jüngern fiften 
wollte. im IVten Abfchnitt von Pafloraltheolo. 
.gie oder geiflliichem Hirtenanıte werden (ehr gute 
Regeln gegeben. Im Vten rechnet er die Heil. 
kunde zu den Kenntniffen, die dem Amte eines 
Landpredigers befonders nützlich find, wobey 
. er die ägyptifchen Priefter, die Karmeliten, barm- 
-herzigen Brüder und felbft Jefum und feine Apo- 
-Sel, die fo viele gefund gemacht haben, zum 
-Beweife der Anftändigkeit anführt. Er will fie 
nicht zu praktifirenden Aerzten niachen, fie fol- 
‚ten aber Naturgefchichte, Phyfik, eine kurze 
‚ Einleitung in die medicinifchen ‚Wiffenfchaften, 
-Phyfiolagie, Diätetik und die gemeinnützigften 
‚Heilmittel . für die gewöhnlichften Krankheiten 
lernen, wodurch die laftenden Krankenbefuche 
doppelt wohlthätig würden und der Geiftliche in 
folcher Engelsgeftalt leichtern Eingang zum Her- 
zen des Kranken finden werde. VI. Die Pra- 
xis oder Heiligkeit ihres Lebenswandels, rein be- 
fchrieben und nachdrücklich empfohlen. VII. 
“Von der Oekononie oder Feldwirtkfchaft der 
‚ Landgeiftlichen, um auch dariun der Gemeine 
zum Mußter der Klugheit zu dienen. Wenn der 
- Verf. hier zur Empfehlung der Natur - und: Acker- 
predigten das Beyfgjel Jefu anführt, der immer 
‘feine Zuhörer in Gottes freyes Feld führte und 


auf Gottes fchöne Naturwelt aufmerkfam mach- | 


te, Gleichniffe davon entlehnte, fo war das denn 
doch ganz etwas anders, als Predigten, worinn 


man Belehrung zur Verbeflerung des Feld - und | 


Gartenbaucs giebt, welche letstere Recenf..doch 
nicht anrathen, fendern Privatunterredangen 
-mit der Landgemeine überlafen möchte. Den 
Befchlufs macht eine recht evangelifche Ermah- 
nung an junge Geiftliche, worinn er ihre ganze 
Pflicht, ikr Ziel und ihren Lohn ihnen gründlich 
darftellt. Hierauf folgt noch von $. 177. diek.k. 
Konkursvorfchrift, nebfl der Art und Weife zur 
Einrichtung der Bitt[chriften um Pfarrämter. Er 
. erzählt zuförderft, dafs anftatt der ehemaligen 
unzwekmäfsigen Prüfung der Candidaten des 
Predigtamtes, jetzt vom Kaifer verordnet wor- 
den, dafs fie fchriftliche Ausarbeitungen in ei«- 
nem eignen Zimmer über Amts-und Religions- 
lehren machen, in beftimmten Stunden auf ge- 
gebene Fragen ihre Antworten leferlich nieder- 
- fchreiben, und fodann auch im mündlichen Vor- 
trage, was Predigt, Katechifation und Kranken- 
befuch betrifft, ordnungsmäfsig geprüft werden 
follen.- Dann werden die kaiferlichen Verord- 


nungen abgedruckt geliefert, wie es fowohl mit: 


‘ Befetzung erledigter Benefizftellen, als mit der 
Prüfung gehalten werden fell. Die darinn ent- 
haltenen Vorfchriften find fehr gut und -mufter- 
hafc, fonderlich dafs auf praktifche Predigten 
und Gefchicklichkeit zu katechifiren und zu Reli.» 

ionsvorträgen an Kranke gefehen werden foll; 
gleichen die k, k, Verordnung und Formulare 


* 
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wegen Einrichtung der Bittfchriften um geiftli- 
che Aemter, der Berichte der Examinateren und 
Verietzung gefchickter, thätiger Seelforger zu 
Zuletzt ein Verzeich-: 
nils einer Theologen- Prediger - und _Katecheten. 
Bibliothek zum Behuf eines aufgeklärten Mannes 
und Seelforgers auf 75 Seiten, welche der Bü- 
cherkenntnifs des Verfafers Ehre macht: Es 
werden aufser den Kirchenvätern und den vor- 
nehmften Schriften aus feiner Kirche die beften, 
auch neueften Schriften proteftantifcher theolo- 
gifcher und philofophifcher Verfafler, unter diefen 
auch Mofes Mendelsfohns Schriften genannt. Die- 
fe ganze Schrift ift ein Beweis: von wahrhafter 
Aufklärung einzelner römifchkatholifcher Geift- 


.lichen in den kaiferlich königlichen Landen, 


und jeder rechtfchaftene Chrift von allen Confe[- 
fionen, dem Wahrheit und Chriftusfinn lieber ift, 
als Vorurtheil und irrdifcher Gewinn aus dem 
Vorurtheil, mufs fich über folche Erfcheinungen 


- freuen, den rechtichaflenen Verf. fegnen, und 


ihm viel Eingang, viele Nachfolger wünfchen, 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Ersurt, b. Keyfer: Des Herrn de Fourcroy, 
Arztes der Facultät zu Paris, Mitgliedes der 
königl. Akademie der Wiffenfchaften, w f. w. 
Handbuch der Naturgefchichte und der Che- 
mie, mit erläuternden Anmerkungen und 
einer Vorrede verfehen von „Joh. Chrif. 


Wiegleb. Ins Deutfche überfetzt von Ph. 
Loos. Erfter Band. 1788. 15. und 423 S. $. 
(x Rthlr.) 


Ar. 9. verfichert zwar in der kurzen Vorre- 
de, die er diefem Bande kat vordrucken laflen, 
dafs die Ucberfetzung des Hn. L. getreu und 
fliefsend fey; allein wir haben bey der Verglei- 
chung derfelben mit dem Original mehrere Stel- 
len bemerkt, welche jene Verficherung eben 
nicht rechtfertigen; denn der Ueberfetzer hat 
wirklich an einigen Orten ganze Zeilen ausge- 
laffen, und an manchen andern theils den Sinn 
des H. de F. nicht hinlänglich deutlich ausge- 
drückt, theils etwas ganz anderes behauptet, als 
der Verf. eigentlich gefagt hat. Wir führen hier, 
um diefes Urtheil zu beftätigen, einige folche 
fehlerhafte Stellen an, und erwarten vom Her- 
ausgeber, dafs er künftig aufmerkfamer auf fei- 
nen Ueberfetzer feyn werde. S. 4. Z. 9, find 
die Worte premier Volume durch erfe Auflage, 
und ebendaf. Z, 15. das Wort phenomenes durch 
Producte verdeutfcht. S. ı3. hat Hr. L. die Zei- ' 
len: empyree et principe forbile par quelques an- 
glois, und fon degagement ef manifeflement du a 


TV action de cette derniere, zu überfetzen und ein- 


zufchalten vergefen. S.ı6 Z. ı2 und S, 19, 


. Zu 5. fehlen die Worte: dem Gewichte nach. S. 3e, 


Z. 20. hat Hr, Wiegleb eine Anmerkung über die 
' . Kiefel. 


E; 


r 


Kiefelerde des Flufsfpats gemacht, von welcher 


- doch Hr. de F. gar nicht redet, fondern die 
. blofs durch einen Fehler des Ueberfetzers in den 


Text gekommen ıtt;. denn der Verf. fagt: Ja ter- 
re quarzeufe,. qu’ il enjeve au verre, und der Ux 


..berietzer macht daraus: die Quarzerde, fo fie 
- (die Flufsfpatfäure,) dem Spate entzieht, u. f[. w. 
. Diefe überflüfige Anmerkung des H. W. beweist 


- 


alfo fehr deutlich, dafs er die Verdeutfchung 
vor dem Abdrucke mit dem Originale nicht ge- 


..nau verglichen habe.: S. 31. Z. 14. folkte leich- 


- 


ter ftatt /chwerer, S. 39. Z.3. v. u. Luftgüte- 
me[Jer ftatt Warmeme|[Jer..S. 42. 2. 6. Erklärun- 
gen der ältern Naturforfcher ftart alte Entdeckun- 


. gen, S. 64. Z. ı1. Boerhaave ftatt Berthollet, und 
8. 215. Z. 13. Braunfein ftatt Kupfer ftehen. 


Auch hätte Hr. Loof'S. 65. Z. 2. und an andern 


LITERARISCHE 


KLeıng THEoL. Scurirten. Londen, b. Nichols, 


A brief accbunt, hiflorical and Critical, of the [eptuagint 


Verjion of the old teflament, to which is added a Difertn- 
tion on the comparative excellency of: the hebrewand Sama= 
yitan Pentateuch. "By the Rev. D. Henry Owen, FE. R. S. 
Recter of S. Dlare. 1787. &4 8, 8, Sebon mebrere 


. Schriften diefes Verfaflers befchäftigen fich mit der grie- 


chifchen Verliom der LXX., ihrer Gefchichte, und ih- 
rem Geifte: und auch diefe Abhandlung ift nicht un- 
fruchtbar an Unterfuchungen,, die doch mehr Befläti- 


. gung bekannter, als Entdeckung n®aer Wahrheiten ent- 


halten, In dem ersten Abfchnitt, über die Zeitder Ab- 
faflung. diefer Ueberfetzung und die Ueberfetzer, ift, 
anfser der Bemerkung, dafs fie unter Ftulemäus Phila- 


“ delphus‘, 280 Jahre vor Chrifti Geburt angefangen wur- 


de, noch vermuthet, dafs felbi der am erften über- 


. fetzte Pentateuch die Arbeit verfchiedner Verfaffer feye, 


'ift. Die übrigen Bücher hatten o 


— 


Einer würde fchwerlich Einerley Worte fo verfchieden 
überfetzt haben, wje z, B. Beddach ı Mof. 2, ı2, durch 
wudox£ and 4 Mof. 13,1. durch xpusgAlog ausgedruckt 

3 ‚oflenbar verfchiedne Ue- 
berfetzer , aber wir möchten hieraug nicht S. 3. unge- 
‚zweifelt folgern, dafs diefe verfchiednen auch nethwen- 
dig zu verfchiednen' Zeiten gelebt nnd gearbeiter hätten. 
Wider Mody und diejenigen, die ihm nashfchreiben, 
leugnet Owen, dafs lieh aus dem Gebrauch des gallifchen 
Worts yaycog Jof. 8, 18. Schliefsen laffe, diefs Buch fey 
erft nach dem Einbruch der Gallier in Griechenland 


und Alien überfetzt: denn es fey wahrfcheinlichaus dem 


Aquila dahin gekommen. Die Bücher der Richter , Kö- 
nige und Ruth Gnd wahrfcheinlich von Einem Verfafler ; 
Hiobs Veberfetzer war ein Poet,; Pfalmen und Sprüche 


'Salomöns find herrlich; der Prediger Salomons im ety- 


mologifchen Gefchmack des Aquila; unter den Propheten 


* Ezechielam vorzüglichfien: Jeremias mittelmäfsig ; Efaiag 


elend überfetzt. Daniel in den gewöhnlichen Griechifchen 
Ausgaben foll nieht yon Theedation, wie man blofs nach 
Hieronymus. glaubt, fondern gemifcht feyn, denn dıe 
Citata daraus bey Juftin dem Martyrer (dial c, /r.) find 
aus den IL und mitden gewöhnlichen Editionen ziem- 


-Hich hasmonifch, Der Daniel aus dem Codex Chijianus 


enthalte gar. nicht die reine Verfion der LXX. fondern 
den Text der Hexaplarifchen Recenfion oder vielmehr 
der xoıy. (Schade, dafs der Verf., deffen Blicke fo 
fcharf find, nur zu kurz ift und bloß Refultate feiner 
Unterfachungen angiebt ) Von’ den hebräifchen Origina- 
len diefer Verfion (2. Abfchn.) läfst fich wenig ‚beflim- 
men: wahrfcheinlich aber hatte fie nicht den nemlichen 
Text, denkira nach dem Exileanonifiste, kr wag im Penta- 


- 
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Orten das Wort: Ammoniar nicht durch Salmiak, 


fondern durch fluchtiges Alkali üherletzen follen; 


„denn nicht jenes ;; fondern diefes Salz verftehen 


die Franzofen unter dem angeführten Namen, 


. Noch bemerken wir, dafs S. 61. Z. 8. und 37die 


Worte; en partie neutralifes fehlen, und dafsan 
einigen andern Orten, z. B. 5. 95, 155, 268, 290, 


288, u. f. w, ganze Zeilen und Perioden rusge- 


-Jaffen Gind, die doch nm defto forgfältiger über. 


fetzt und eingefchaltet zu werden verdient hit- 
ten, da fie zum Theil Erläuterungen der vorher- 
gegangenen Behauptungen enthalten. — Die 
Zufätze des Hn. W. beftehen in Berichtigungen 
einiger nicht ganz wahrfcheinlichen Meynungen 
des Verf. und in Wiederholungen mancher allge. 
mein bekannten Wahrheiten, und üie find lo 
keiner weitläuftigen Anzeige würdig, 


‘NACHRICHTEN, 


teueh mehr Samaritauifch und in den fpätern Bächers 
oft ganz eigen, wovon Ef. 24, 23, ein fonderbares Bey- 
[piel ift, (Allerdings liegt über diefer Sache noch grofse 

unkelheit; aber es jift doch nicht unwahrfeheinlich, 


‘dafs die Aegyptifchen Juden ihren Canon und Text von 


. den Paläftinitchen bohlten ; ob fie ihn aber ohme Kritik 

.als ächt annahmen , oder ihre Recenfionen des hebi. 

Originals, an denen es ihnen nicht kunn gefehlt haben, 
a 


t verglichen, und vielleic efelben gar in 
Stellen vorzogen, wird fchwerlich ausgemacht 


a 


-können.) — Dis Ueberfetzung ift wörtlich, aber dee 


1) 
’ 


"Text, welcher ftatt der Vocalen ia 


zeigt fie (3. Abfchn.) auch Sparen vom Gebrauch dit 
verwandten mergenländifchen Dialekte, fowohl des Iy- 
rifchen und chaldäifchen z. E. Pf. sa (sı,) 4, (14) wo 
93 in der [yrifchen, und Ef. 53, 10. wo ın der 
chaldäsfehen Bedeutung genommen ift, als aueh des ar 
bifchen , und wohl auch der &gyptifchen. ( Die Zahl de 
Beyipiele follte fehr vermehrt feyn.) Ob fie trem über: 
fetzt, oder verfälfcht ? fragt der 4. Abfchnitt; aber kf 
fen die Befchuldigungen wider fie fich auf drey Seiten 
prüfen? — Ihr Anfehen ($. Abfchn.) unter Juden und 
(weit mehr) unter Cbrifen war grofs: (aber wodurt 
ift.es bey juden völlig verlofchen ? hat nicht vieleicht 
das Chriltenthum und der Werth der LXX bey Chrilten 
die Juden befiimmt, fich diefer Verfion nicht weiter zu 
bedienen ?) — Endlich fpricht der Verfafler noch vor 
den Veränderungen des Textes diefer Vertion vor Or!- 
enes (6 Abfrhn.) und nach ihm durch die Hexaplı 
FAbichn. 7.) und ihren Quellen; die fich Schwerlich ale 
ausfindig machen laßen; allein auch diefs it gicht vol- 
ftändige Unterfychung, fundern nur Entwurf, und d# 
her weniger brauchbar. Wenn eıne kririfche, Aue 
der -LXX. vorhanden ift, wozu wir Hofuang haben; 


. wird fich hierüber noch weıt mehreres zuverlüfiiges Ir 
‚gen laflen, — Der zweyte Theil diefes Buches; we. 


£her die famaritauifehe and hebräifche Recenfion ‚des 
Pentateuchs nach ihrer Güte und \verth vergleicht, giebt 
der erfiern aus hiftorifchen Gründen den Vorzug, unlel 
denen vornemlich für die erftere die keybehaltung der 
hebräifchen Formen z B. i: Benjamin, und des Lm 
ftand angeführt wird, dafs die Linführung ueuer, Buch- 
ftaben, nemlich der Aflyrifchen. durch Efra, einige 

weichungen vom Urtext wenigfiens fehr erleichterte 
und dafs die Samaritaner frey von den Maforeuifchen 
Buchltaben \ocalzeı- 
chen sinführte,, geblieben ind. — Am Ende zeige Bois 
duch, dafs beide Recenlignen jegzt ihre verderbus 


“arten' habem und aus einander verbeflert werden kök 


nen, — -kliemit ind wız nicht weiter ale worken - 
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ALLGEMEINE ' 


R-ZEITUNG 


Dienstags, den ıgen November 1788. 


ARZNETGELAHRTHEIT., 


Lonnon, bey Johnfen: Pfiavmacopoeia Colle- 
gi Regalis Medicorun Londinenfis, 1788. 
gr. 4. 2045. (3 Rthlr.) 


D: I.ondner Apothekerbuch hat faft von je- 
her bey vielen Aerzten in einem fo guten 
Anfehen geitanden, dafs fie verfchiedene nach 
den in demfelben angegebenen Vorfchriften zu- 
bereitete Arzneyen denen, die nach andern For- 
meln zufammengefetzt worden waren, : vorzogen, 
und diefelben zur Erreichung ihrer Abfichten an- 
wendeten. Und in der That michrere von jenen 
Vorfchriften verdienten auch allerdings nachge- 
ahnt zuwerden, dafie den Grundf[ätzen einer ge- 
läuterten Pharmacie und Areneymittellehre gemäfs 
abgefafst waren, Indeflen dünkt es uns doch, 
dafs man, im Ganzen genommen, den Heraus- 
gebern des erwähnten Werks etwas zu viel Eh- 
re erwiefen, und auf ihr Anfehen hin auch eini- 
ge zufammengefetzte Heilmittel in unfre Ape- 
theken einzuführen und zu ver[chreiben ange- 
fangen habe, die eben nicht. nach allen Regeln 
der Kunft zubereitet werden weren. Wir haben 
in einer nicht gar zualten Ausgabe diefes Werks, 
die wir befitzen, manche tadelnswürdige Vor- 
{chriften bemerkt, und wir erwarteten mit Hecht, 
dafs fie von den Herausgebern der neueften Auf- 
lage entweder ganz ausgeftrichken, oder doch 
(ehr verbeflert werden würden. Diefe Hoffnung 
ift auch wirklich nicht ganz unerfüllt geblieben; 
denn die angezeipte Auflage weicht von den vor- 
hergehenden fo fehr ab, dafs man lie gewiller- 
mafsen für ein neues Werk halten kann, das we- 
nigftens eher, als eine von den ältern Ausga- 
ben, in Anfehn ıu ftehen verdient. Mehrere 
entbehrliche “Arzneyen find daraus weggelallen, 
und dagegen manche neuerlich empfohlne einfa- 
che und gemifchte Heilmittel eingefehaltet, und 
überdem die Formeln der beybehaltenen oder 
aufgenommenen pharmaceutifch- chemifchen Zu- 
fammenfetzungen oft fo glücklich verbeflert wor- 
den, dafs wirden Verfaflern unfern Beyfall nicht 
verfagen können. Allein fo gern wir auch die- 
Ler Außage. beträchtliche. Vorzüge vor den vor- 
4A. L. 2. 1788. Vierter Band, 


hergehenden einräumen, und fo fehr wir wün: 
fchen, dafs manche zulammengefetzte Arzneyen, 
z. B. das Petroleum fulphuratum, das Emplafrum 
lithargyrii cum gummatibus, die Conferua f[cillae, 
das Unguentum Elemi u. (. w. auch in unfern 
Apotheken nach den hier gegebenen Vorfchrif 
ten bereitet werden mögen; fo müffen wir doch 
geftehen, dafs uns die Verf. nicht bey allen Aen« 
derungen, dfe fie für gut gefunden haben, gleich 
glücklich‘ gewefen zu feyn fcheinen, und dafs 
wir daher Bedenken tragen, alle Vorfchriften oh- 
ne Einfchränkung zur Nachahmung zu empfeh- 
len. Doch wir wollen unfre Lefer mit der Ein- 
sichtung des ganzen Werks etwas genauer be- 
kannt machen, und zugleich durch Anführung 
einiger Beyfpiele das fo eben gefällte Urtheil bes 
fätigen. Die Verf. theilen zuerft ein Verzeich- 
nifs aller ordentlichen und aufserordentlichen 
Beyüitzer des königlichen Collegiums der Aerzte 
zu London mit, hierauf beftimmen fie den Ge 
halt der Gewichte und Maalse, deren fie fich in 
ihrem Werke bedient haben, und dann kommen 
fie zu den Arzneymitteln felbft, welche, inzwey 
befondern Abfchnitten, entweder nur genennt, 
oder nach ihrer Bereitunpsart befchrieben wer- 
den. Die einfachen Arzneyen machen, wie bil« 
lie, den Anfang, und wir heben aus diefem Ab- 
fchnitte zuerft einige Beyfpiele aus. Von dem 
arabifchen Gummi wird behauptet, dafs es der 
Saft der Mimofa nilotica fey; allein Adanfon 
und einige andere Naturforfcher haben fchon - 
länpft bewiefen, dafs mehrere Mimofen einen ' 
ähnlichen Saft geben, und dafs das meifte arabi- 
fche Gummi, das man bey den Droguiften an- 
trifit, ein Product der Mimo/a Senegal fey; die 
letztere Pflanze hätte allo bey dielem Gummt 
vorzüglich geneant zu werden verdient. Die 
Soda fuhren die Verf, unter dem Namen Barilla 
und Natron impurum auf, den Brrax nennen fie 
Natron boracicatum, den Salmiak Ammonia mu 
ridta, und vielen andern einfachen und zufam- 
mengefetzten Mitteln geben lie andere Namen, 
die eben nicht viel befler ünd, als die, welche 
bisher ı gebräuchlich waren, ud die deshalb wehl 
werlich allgemeinen Bryfall erhalten werden. 
Von den beiden. Chamillenursen, die bey uns of 
Ppp ficinell 
2‘ 
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Scinellfind, finden w'rhier nur die Blumen.der .An- 
$hemis nobilis genennt ; die Blumen der'Matricaria 
Chamomilla üind aber gewifs in vielen Fällen 
wirkfamer, als jene, und fie hätten daher, befon- 
- ders wegen des ätherifchen Oels, das’man aus 
ihnen bereitet, nicht mit Stillfehweigen übergan- 
n werden fellen. Bey den’ Worten: Opinm, 

g rachenhiut w_Y. w haban dıe. Ver£..di® allge- 
mein bekannten Namen der Pflanzen, von wel. 
chen diefe verd ckten Säfte abftammen, anzumer- 
ken vergeflen; auch haben fie die Nicsfiana ru- 
flica, die Belladonna, das isländi/che Moos, die 
ra:lic. car 
dulcamarae, die Pulfatilla und Datura framo- 
nium, die eingedickte Rindspalle, das ‚Lorbeer: 
kirfchwajfer und mehrere Arzneyen ausgelallen, 
die doch, den Erfahrungen einiger einlchtsvol- 
len Aerzte zufolge, in manchen Fällen vortreff- 
liche Wirkungen äufsern. — Den Krebsfchee- 
ren fcheinen unfere Collegen in England immer 
noch viel zuzutrauen, wen:gftens haben die Verf, 
diefelbeu wieder in diefe neme Auflage aufpe- 
nommen und zugleich noch ein Paar:andere ähn- 
liche Erden, z. B. Kreide, Außerfchaalen, rotke 
Koralien u. f. w. zum Gebrauch empfohlen. Die 
übrigen einfachen Arzneyen, die in diefem Ver- 
zeichnifs aufgeführt werden, (worunter wir auch 
das Gummi .Kıno, die Flores Cardamines, das 
Aconitum, die Rad. Ginfeng, den Cort. Mezerei 
und andere neuerlich entdeckte, oder aufs neue 
zum mediciniichen Gebrauch empfohlne Droguen 


bemerkt haben, ) lünd gröistentheils von einer, 


{olchen Befchattenheit, dats fe einen! Platz in ei- 
ner wohlringerichteten Apotheke verdienen, 
und wir wüofchen nur, dais fie überall die ge- 
börige Güte, deren Kennzeichen hier doch nicht 
angegeben find, haben mögen. — im zweyten 
Abichnitte befchreiben dje Verf, die Bereitungs- 
- arten des zufammengefetzten Heilmittel,. und 
“ theilen zugleich eine befondere Tabelle mit, 
worauf das Verhalten des Queckllbers und 
. Opiums in einigen derfelben zu den übrigen In- 
gredienzien angegeben il. Das Ammonıakharz 
und den fiınkenden Afand lehren fe auf eine Art 
Teinigen, die uns nicht nachahmungswürdig zu 
feyn fcheint, weil wir befärchten, dafs diefe 
Schl-imharze, wenn man fte auf die hier vorge- 
- fchriebene Weife behandelt, viel von ihrer Wirk- 
{amkeit verlieren werden; das Verfahren, def- 
fen fich ver[chiedene Apotheker bedient haben, 
and das hier zur Reinigung des Muttierharzes 
vorgefchlagen wird, ift beffer, und kann auch 
bey jenen Gummen mit Vortheil befolgt werden. 
Das Extrastum Colocynthıdis compoAtum, das 
die Verf. empfehlen, if allerdings ein nützliche» 
res Helmirtel, als das bekannte Extract. pan- 
shymag. Crollii, und es verdiente daher auch bey 
uns ftatt diefes letztern eingeführt zu werden; 
aber das Exrtraölum Sennae können wir, aus 
leicht zu ersachenden Urlachen, nicht billigen, 
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laiaeund vincetoxtet, die Stipites - 


£ 


wanigftens Ichfinen uns die Eigenfchaften defel. 
“ben mıt #etfrPreile, um welchen es der Apothe- 
ker verkaufen würde, nicht im Verhältnifs zu fe. 
hen. Zur Verferigung Efe: 
"wird bier noch immer &rünfpan vorgefchrieben, 
der doch bey weitem nicht fo tauglich zu diefer 
Ablicht-t, 345 die,geblätserte -Weinfleinerde; 
aubh die, Vor@hriften; nadi welchen die Verf, 
den Brechweinfein, die eifenhaltigen Salmiakblu- 
men, das thierifche Oel des Dippel , den wäferi. 


des verflärkten 


“ gerl Salmiargeif, und einige andere pharmaceu- 


tifch-chemifche Arzneyen bereiten lehren, laffen 
beträchtliche Verbeflerungen zu, und wirkönner 
daher auch diefen Formeln unfern Beyfallnichtge- 
ben. Die. Tmöura: Aloes rampofta hingegen, 
die ftatt des Elixirii Proprietatis vorgeichlagen 
‚wird „ ift eine gute Mifchung,: und der Hydrar- 
gyrus acetatus, die Pululae ex kydrargyro, die 
Aqua Goulardi, das Unguentum Ceru]füe aceto- 
‘ae u. f. w. verdienen ebenfalls nach den hier 
gegebenen Vorichriften bereitet zu werden. — 
Zu den entbehrlichen Arzneyen, die wir in die- 
fem Abfchnitte angetroffen haben, glauben wir 
die Tinöturam Scilae und das Mel fcillitieum, Ter- 
ner einige Bereitungen aus Kreide, das 

und verfchiedene andere Zufammenfetzunget 
zählen zu mullen, da die Ver£ felbfl einige For- 
meln zu andern Miichnngen mitgetheilt haben, 
die wohl in den meiften Fallen fehr bequem fat 
jener verordnet werden können. Uebrigens ge 
itehen wir gern, Uafs diefes Werk mit Recht fei- 
ne Stelle unter den beflerna Apothekerbüchern 
behaupte, ung dais die Verf. am vielen OrtenBe- 
weie fehr guter Einfichten an. den Tag gelegt 

en. | 


- Maodrıp, in der königk Druckerey: Obfer- 
‚vatıones de leseficaces virtudes nuevanneute de 
Scubiertas 6 comprohadas en varias plantas, 

par el Dr. D. Salvador Solmwa y D. ‚Joas 
Kodriguez. T. 1. 197. gr. 8. 

Der erligenannte Verf. Mi ein botanifcher 
Arzt (wie er üch nennt) und Mitglied der Ma- 
drider medic.niichen Academie; der zweyte 
botanifcher Wundarzt. . Beide kad bey dem bo- 
tanifchen Garten angeltelt. ihre Verfüche 
machten fie auf Befehl des Grafen von Florida 
Blanca, wobeyOrtoga und Paldu fe unterflürzten. 
Sie ferzten ch Haens, Störcks und Collins Bey- 
dpiele zum Nufter ver. Sie zeigen, mit welcher 
Vorficht man zu neuen Veerfuchen wit unbekann- 
ten oder wnkenurzten Pflanzen fchreiten müße. 

Infußenen halten fie für das befte ihre’ Kräfte 
zu verfuchen; einige Verfuche machen die erf 
bey Thhieren. Befonders fuchen Ge einheiml- 
miiche Pflanzen auf, weiche die Kräfte bisher ge 
brauchter ausländifcher haben. Sie beflimmen 
erit das Gefchlecht und die Art der Pflege, die 
Weile, wie Ge gebrauchtwird, und dieDoßs; 
fie bsauchen fie unysemifcht auit he 
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‚neyen, und aeigen puch die Lebensordnung: des 
‚Kranken an. Die Verfuche diefes Theils find 
.1) mit der Bardane (aröhium Lappa Linn.) 25 
.  Verfache von Perfonen, deren Zultand und Kur 
‚genau befchrieben wird. Sie ward in gichtifchen 
ällen, wie auch in venerifchen Krankheiten 
‚[ehr wirkfam befunden. .2) Mit der Garba de 
.la Princefa (aloyfa citrodora ) 46 Beobachtun- 
‚gen zeigten lie als nervenflärkend, und befonders 
gegen Magenfchwäche und hypechondrifchas 
Herzklopfen, Schwindel u. f. w. fehr kräftig. 
3) Orangenfchaale (Citrus aurantium Linn. ) 
nach Hamiltens Rath gegen übermäfsige monat- 
‚liche Reinigung in ıo Fällen heillam befunden. 
'4) Die Velefa ( Plumbago .europaea Linn.) vier- 
zehn Verfuche beweifen, dafs äufserliches Wa- 
fchen mit dem blofsen Abfud von der-Pflanze die 
Krätze vollkommen heilte, Zu Barcelona und Paris 
‚hat man eseben foglücklichinHof,itälern ver[ucht, 
5) Die Efaquis, (Stachis refla L.) alliani in fei- 
ner Flora piemontana räth {chen den äufserlichen 
Gebrauch des Decocts gegen contracte Glieder, 
und in Catalonien brauche das Volk Bäder davan 
gegen die Paralyfe. Zehn Beobaehtungen der 


Verfafler beftätijgen die Wirklamkeit .in jenen . 
E: f 


n. 


Lsırzic, b. Jacobaer: Ueber den Nutzen und 
Gebrauch der. Eidechfen in Kreks/chäden, 
der Luffeuche und ver/chiedenen Hautkrank- 
heiten. Gefammilet und herausgegeben von 
D. Johann Jacob Römer. Aus verfchiede- 
nen Sprachen überfetzt, und mit ungedruck- 
ten Auffätzen und Anmerkungen verfehen, 
1788. 24 u. 1268. 8. (10 gr.) 


Wenn auch die Beobachtungen und Verfn- 
che, durch welche einige ausländifche Aerzte 
die Wirkfamkeit des Fleilches der Eidechfen wi- 
der verfchiedene "hartnäckige und gefährliche 
Krankheiten darzuthun fich bemüht haben, noch 
"nicht fo oft und fo forgfältig wiederholt worden 
find, dafs man daraus ganz zuverlälsige Fol- 

erungen herleiten könnte; fo verdienen #e 
ca immer der Vergeflenheit entrifen und 
Selb zur Nachahmung empfohlen zu werden, da 
he wenigftens fo viel beweifen, dafs jenes Mit- 

tel die Umftände mancher Patenten, deren Ue- 
bet bereits für unheilbar erklärt worden waren, 
fehr zu verbeffern im Stande if. Wir loben da- 
her.den Fleits, den der Herausgeber auf die vor 
ans liegende Sanunlung, die alle jenen Gegen- 
ftand betreffende Bruchitücke enthält, gewendet 
hat, und wir wünfchen, dafs er uns in der Fol. 
-ga noch mehrere Thatfechen mittheilen möge, 
welche die bekannt gemachte, wirklich nütz- 
liche, Entdeckung völlig beftätigen können. 
Die Abhandlungen felbsft, die in diefem Werke 
abgedruckt find, haben gröfstentheils italienifche 
Aerzte, z. B, die Herren Fontana, Malacarne, 
/ 


tet wollen, 
‚gen empfehlen, und wir lind überzeugt, dafs 


Baldini, Rafero, Mo, u. {..w. zu Verfaffern, und 


‚enthalten, aufser Nachrichten-von theils mehr, 


theils weniger glücklichen Curen, auch Bef.hrei- 
bungen der Art und Weife, wie das Fleifch jener 
Thiere genoffen werden mufs, und zugleich eini- 
ge chemifche Verfuche über die Beftandtheile 


„diefes Fleifches und über die Bereitungsart eini- 


‚ger Arzneyen aus.demfelben, die zum innerli- 
chen, und äufserlichen Gebrauche angerühmt wer- 


den. Wir können allo unfern Lefern, diefich 


iiber diefen oder jenen Umftand näher unterrich- 
diefe Sammiung zum Nachfchla- 


ihre Wifsbegierde nicht unbefriedigt bleiben 
wird. — .Der Herausgeber hat das doppelte 
Verdient, diefe Abhandlungen gut überfetzt 
aınd fie mir einem kurzen Auffatze über die Zer- 
$heilung eines verhärteten Hoden vermittelfl der 
Eidechjen vermehrt zu haben, worinn befonders 
die Meynung wahrfcheinlich gemacht wird, dafs 


. diefe Thiere die ihnen zugefchrjebenen Heilkräf- 


te nicht nur in fehr heifsen Ländern, Sondern 


‚auch in temperirten Gegenden, äufsern. 


Zırrav und Leiezic, bey Schöps: Bemerkun- 
gen über die Entbindungskunf in Jangwieri.- 
gen und [chweren Geburten, nebft fehr un- 
tersichtenden Leichenöfnungen, fo wohl 
vor, als nach der Geburt verftorbener Per- 
fonen. Von W. Deafes, Wundarztes am 
Nicolaus- und Catharinenhofpital zu Dublin. 


Aus dem Englifchen überfetzt, von C. F.- 


Michaelis, der Arzneywiflenfchaft Doctor 

und Arzt am Johannisholpital zu Le:.pzig. 
Nebft einem Kupfer. 

(16 gr.) | 
Unter den gelehrten Producten des Auslandes, 
welche unfre Ueberfetztungsfäbriquen von Mefle 
zußilefe zu liefern pflegen, erfcheint dach dann und 
wann ein gutes und brauchbares Werk, welches 
feiner Nutzbarkeit wegen mit Recht eine Verdent- 
{chung verdienet. Von diefer Gattung ift das 
vor uns liegende Buch, welches ein gefchickter, 
mit einem [eltenen Bepbachtungsgeilte begabter 
Geburtshelfer abgefafst, und feinen Mitbrüdere 
in der Entbindungskunft durch den Druck be- 
kannt gemacht hat. Der verdienftvolle Hr. Dr. 
Michael:s übernahm es, diefes Buch ins Deutfche 
zu überfetzen, und Bec. Aindet an der Richtigkeit u. 
Praecifion des Ausdrucks, undan der Sachkennt- 
nifs, welche [eine lehrreiche Anmerkungen bewei- 
fen, dafs er feinen Autor völlig verftanden, fleiflig 
#udirt und zu nutzen: gewufst hat. Das Buch 
felbft ift faft völlig praktifch, denn die wenigen 


fchon bekannten Lehren, von der Schwanger-. 


{chaft und den in derfelben vorkommenden Zu- 
fällen machen gleichfam den. theeretifchen Theil 
des £rften Abf[chnitts aus, defto mehr Unterrich- 


tendes findet man im zweyten und folgenden. 


Abfchnitten, 'we deutliche, beflimmte und Er- 
Ppp > fah. 


1788 260 8. 18. | 


7. 
"fahrungsmäfsige Bemerkungen, bey natütlichen, 
fangwierigen, fchweren und widernatürlichen 
Geburten, vorkommen. Man lieht, dafs der Vf. 
überall felbft gedacht, die neuen Entdeckungen 
zum Vortheil der Kunft genutzt, und feine Vor- 
gänger, befondersden vortrefflichen Smellie, zum 
- Nufter erwählt habe. Vom Kaiferichnitt, be- 
(onders von der Trennung der Schaambeine, 
‘denkt er nicht nach def Meynung einiger neuen 
Geburtshelfer, denn letztere verwirft er, und 
"behauptet: dafs, wenn ja auf keinerley Weife 
“Mutter und Kind zu retten wären, eher der Kai- 
fer[ehnitt, als die Schaambeirtrennung unter- 
nommen werden müfste. Zu den Krankheiten 
der Wöchnerinnen, rechnet der Verf. die Blut- 
-ftürzung, Zerreiffung des Mittelfleifches, des 
Maftdarms, der Urinblafe, des Afters, die Quet- 
“fchungen und Zerreilfung des Muttermundes, 
ferner: das MilchGeber, Friefel und Kindbette- 
rinnen-Fieber. Es wäre zu wünfchen gewefen, 
dafs er auch mit folcher Genauigkeit, die ver- 
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OÖgrrentı, AnstaLteu. Der Herzog von Wirtem- 
berg hat in Rückficht auf die von der Unirerfitäe Tü- 
biegen gemachte ‚Vorftellungen, verordnet, dafs es Lan- 
deskindern in Zukunft nicht mehr erlaubt feyn Tolle, 
Jura und Medicin von der Stads aus auf der Karls hohen 
Schule zu ftudieren, doch haben die wirklich in der 
Stadt ftudirenden Juriften und Mediciner die ErJaubnifs, 
ihren Curfus zu abfolviren. Die Zahl der Smdt- Stadi- 
renden beläuft fich nach der monatlichen gedruckten 

: Lokations-Lifte wirklich guf 147. Die Anzahl der Ele- 
wen aber, oder der in der Akademie Studierenden be- 
‚Reht mit Einfchlufs der. jüngern philologifchen Abthei- 
lungen gegenwärtig aus 232. Unter diefen Zög- 
lingen befinden fich zwey Prinzen, nemlich ein Prinz 
von Salm und ein Prinz von Hohenlohe- Kirchberg, und 
ıo Grafen. A, B. eines Reifenden, Pforzheim d. ı. Nov. 
4788. - 


Berörnpernungen und Beronnungesn. Hr. BReg. 
Rath Reufs zu Stuttgart if wirklicher Regierungs- 
Rath und Lebns - Referent mit Beybehaltung feiner Lehr- 
ftelle geworden. Zu gleicher Zeit erhieltauch Hr. Ober- 
Amtmarnn Georgiivon Kalm , der vor einigen Jahren ein 
jariftifches Lehramt in der Karls - Hohen - Schule bekiei- 
dete, die wichtige Stelle eines Advocutus ffei ecclejiafici, 
mit welcher Sitz und Stimme in drey Collezien, üem- 
lich in der Regierung, dem Confiftorism uud Kirchen- 
rath verbunden it. Die Profefloren der Karls-hohen- 
Schule , Hr. Abel und Hr. Druck, haben eine Gehalts- 
Erhöhung bis auf 1000 fl. estialten. Dem letztern wur- 
de zugleich dıe Auflicht über das theologifche Fach im 
der grofsen Herzogli. Bibliothek übertragen. — Hr. M, 

« Hausleutner, Lebrer an der Karls- Schule, und Hr. M. 
Elben, Herausgeber des /chwäbifchen Merkurs, und der 
[chwäbijchen Chronik, haben den Profeffors - Charakter ' 
erhalten. Auch der Lehrer der franz, Sprache bey der 
Akademie, Hr. Stochdorph , bekam den Profeflors - Ti- 
tel mit einer Zulage von 100 & = Hr. Prof. Nafı, 
1 u . 
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haltene oder unterdrückte Wochenreinigung, den 
Wahnänn, die Krämpfe, und die daraus insgemem 
entftehenden unleidlichen Nachwehen, Durch. 
fälle u. {. w. feiner Aufmerklamkeit gewürdigt 
hätte. Endlich handele er, Kinderkrankhei. 
ten aber nur drey ab, nämlich: die Schwärung 
der Augen, welche, wie er'behauptet, insge- 
mein eine Blindheit zur Folge haben; das Ent. 
oder Wundfeyn, und den innern Waflerkopf; 
freylich ift diefs nur ein höchft unvollkommner 
Auffatz diefer Art, und entfpricht kKeinesweges 
der Rubrik Kinderkrankheiten; er beruft lich 
aber aufv. Swieten, und auf die neuern Schrift. 
fteller, welche von folchen Krankheiten ge 
fchrieben haben. Die Bemerkungen und Lei. 
chenöfnungen lind insgefammt lehrreich: erfere 
Gnd mit wahrer praktifcher Genauigkeit bear- 
beitet, letztere hingegen forgfältig, mit Fleifs 
und nach den Regeln der Zergliederungskank 
unternommen worden, Ä 


’ EEE 
NACHRICATEN. 


38jähriger verdienter‘ Lehrer am Herzogl. Gymnafıo, 
der fich durch mehrere Schriften , und befonders durch 
den in Gemeinfchafe mit Hn. Pf. Fulda zu Evfinga 


. herausgegebenen deut/chen Sprackforjcher rühmlich be- 


kasnt gemacht hat, erhielt zur Belohnung feiner tre=- 
geleiften Dienfte die vorzügliche Pfarrerey Plochingen 
am Nekar. 4.8, Stuttgart d. :7. Oct. 1788. 


Kısıne MmarH. Schrirren. Sena. Differtatio inau- 
guralis de natura, conflitusione et ufu Logarithmorum, 
uam publico examini fubjicit M. oh. Carel. Fifche, 
Iftadııo - Vinarienfis. 1788. 32 S. 4. Diefe Abhandlung 
enthält, nachi einer kurzen und nicht gaaz deutlichen 
Erklärung der Logaritlimen aus den zufammengefetzten 
‚Verhältniflen, Herrn Zürja’s Methode, die Logarithmen 
zu berechnen, und einiges über den Gebrauch der Lo 
garithmen bey Multiplicationen, Dirifionen, u f. w. 
überhaupt (was der Jitel nicht fagt,) nur fo viel von 
diefer Lehre, als in die Elemeutar - Arithmetik pebört. 
Dafs der Vf. den andern: Theil diefer Lehre nicht ge 
kannt hat, feht man an der ganxen Ausführung, ‚und 
an einigen Stellen fagt er es felbft fehr deutlich, z.B. 
. 1l. Conflut inter omnes , numerorum naturalium logt- 
rithmos fine multo labare et magna opera reperiri non 
poje. — Der IX und X $.,wo H. F. von der Gefchich 
te der Logarithmen handeln wid, hätten lieber ganz wef- 


golaffen werden Sollen. — V Io + V ıo =YV vıo 
it auch wohl kein Druckfehler , es kommt zu oft vet 


\ ‘ 


Vernuiscurz Anuzsıcgen. - Am 22fen Oct. werde 
Grofing , von deffen Verhafınehmung wir bereits Nach 
zicht gegeben haben, nebit feinen Bedienten von Rotes- 
burg aus gefchlojjen nach Wien abgeführt, 4. 3, Sur 
gari d. 27. Oct, 178% 
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"Manrın, b.. der Wittwe Ibarra ı  Maximas 
7 fobre vecurfos de Fuerza y Proteccion,. con 
el metodo de introducirlas eh los Tribuna-, 
= "jes. Su Autor el Lic. D. Jof. de Covarru- 
... bias... Seg. Edicion corregaida e aumentada 
de algunas Cedulas, 1786. Fol. 455: 3... 


in merkwürdiges Buch, durch feinen 'Gegen- 
ffand und die Freymüthigkeit, womit es ge-' 
[chrieben if. Der Verf. ift Advocat des höch- 
ften Raths von Caltilien. Er arbeitete fünf Jahr 
an tiefem Werke, wozu ihm die Grafen von 
Florida Blanca und von Camıpomanes viel Mate- 
riajien gegeben haben. Dies gilt [onderlich von 
dem vörgefetzten Difcorfo fpbre la real jurisdic® 
cion S. ı —77. Dann folgen $: 77.— 239 die 
Maximen unter 32 Titel gebracht. Der Vf. be-- 
Stimme darinn die Macht der Fürlten in geittli- 
chen Sachen mit vieler Gründlichxeit,‘ Verlicht 
and Klugheit, aber eben fo freymüthig erwei- 
tert er die Grenzen der weltlichen Machu Was 
er von den Afylen, von der Steuerfreyheit der 
Geiftlichen und deren Urfprang, von der Amor. 
cifation (nach Campomanes vortrefllichem Wer- 
ke) von der Unfähigkeit der geiftiichen Commu- 
nitäten zu Befitzungen, wie auch was er zur Ein- 
fchränkung der Inquifition S. 250 fl., gegen die 
päpftlichen Nuncien und Ballen u. f. w. fagt,' ifl 
fo dreift, als man wohl Kaum in Spanien erwar- 
cet. S. gı wird das päpftliche Breve für die Ju- 
risdi&ion der Nuncien 1771 eingesjckt und’be- 
urrheilt. Die Inquifition darf keine Bücher, 'oh- 
se die Verf. gehäst zu haben, verurtheilen, und 
zwar.mujs das Verhör öffentlich feyn,, obgleich- 
die Geletze nichts darüber beflimmten. Wie es 
rechtmäfsig in einem ordentlichen Gerichte herge-' 
hie, .wirdS. 234 befchrieben. Dem wird das Vehm-' 
‘gericht’ der Inquißtion entgegerfgeftellt, und leb- 
häft gefchifdert. Que Contrafßd 
Tribunales de unamisma naturalez 
fehr rare Gefchichte der' Inquifition vom Inqui- 
Gtor, Paramo an, die fehr: vieles gegen die 
Reichsgefetze ‘und königlichen 'Vorrechte enthal- 
te. 


\ 
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4. L'2. 175% Pierter Batid:““ 


i fagtder VE, en 
a! Er führteine’ 


Proceduren gegen die Geiftlichen, welche 
dent Könige Abgaben fchüldig bleiben, Tier XV: 


x 


"XV1. Das Recht, die päpftlichen Bullen nach 


der Unterfuchung zu erlauben, oder abzuweilen 
(pase 0 retencion de Bulas) T. XVII was Bullen 
verwerflich machen könne, Tit. XVIIIL — XXITE, 
Der Anhang S. 237 — 448 enthält Belege von kö- 
niglichen Decreten, Cedulas, päpfllichen Bullen 
wfL. w; auch S. 290 fl. die Correfpondenz des 
Fürften von Kaunitz mit dem päpfllichen Nun- 
tus 1781, des Kaifers Jolephs II Grundfätze 
für. feine Tribunale in geiltlichen,Sachen, $. 295 
„. gie kürzlichen Befehle zur Unterdrückung 
er 'päpftlichen Bulle gegen gegen den Herzog 
von Parma, die Inftruction für das Inquilitions» 
gericht in Spanien von 1561, (wodurch die von 
1484 verändert wurde), das vom Könige beftä- 
tigte Circular.des Staatsraths an die. Erzbilchöfe, 
weiches "die Nusicidturgerichte einfchränkt 1778. 
S. #35 ff.) und andere Verordnungen, wgryk- 
ter die neuellen von 1785. if. . Zum Schlulfe 
des Difcurfo praeliminar rückt der Verf. das kö- 
tgl. franzöfilche Edict vom 24 März 1766 gegen 
die actes de Yajfemblee du Clergö als ein Mufler 
zur Nachfolge ein, weiles alle Gründlätze des 
Difcurfo beflätige. Uebrigens fpricht er vom 
Papfte mit Achtung, (nur dafs er blofs in geittli- 
chen Sachen mehr, als andre Bifchöfe zu fagen 
habe, nichts aber in weltlichen,) fo auch vo 
der Heiligkeit der Mönchsorden.  , . 


' Braunsenweig,. im Verlag der Schulbuchh. : 
. ‚Erläuterung des in Dieutfchland üblichen‘ 
 “"Lehnrechts in einem Commentar über die 
"* Böhmerfchen Principia Juris Feudalis, — 
‘Vom Hofrath und Profellor Schnaubert in 
Jena. — Zweyte Fortfetzung. — 1788. 4tos. 
17 Bog..in fortlaufender Seitenzähl von 3gı. 
bis 514.‘ '(I4 gr.) j 


Diefer drktte Theil des Schnaubertfchen Com." 


mentars liber das BöhMerfche Lehrbuch, (deffen . 


Anfang i. J. 1784, und die erfte Fortfetzung i. ]. 


1786 erfchienen ift), geht von S. 82 bis Ti3 oder" 
r23' bis zu $ 15%, und beleuchtet die ı0. 


von $ 
lerzten 6$ Cap. VII. (Lib. 1. Sect. I.) de fucce/- 


fione feudali legitima;, Cap. VIII. de ordine fuc- 


cedendi feudali .legitimo inter defcendentes et col. 

Igterales;, Cap, IX. de'ordine fucceden 

/peilali und die 5 erften SS Cap. X de 
.Q 4q Ep er" en r.). . 
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" Mittwochs, den ıgten November- 1788. 


F 0 


di RR 
uccefio- 
ne 


ge“ 


ne fendali fpeciali ex Amultanen inveflture; Hr, 


S. folgt auch in diefem Band dem zu Grund ge-. 


” legten Compendium von Schritt zu Schritt, und 
verbreitet fich dartuber mit fölcher Gelehrfamkeit, 
dafs nicht nur Studirende fich feines Commen- 


tars bey Wiederholung der über Böhmers Lehr« 


ch angehörten Vorlefungen mit Nutzen bedie- 
nen können, fondern auch der Rechtsgelehrte 
durch die gründliche Ausführung der wichtigern 
Lehnrechtsmaterien dafür interellirt wird. Nur 
fcheint es mit dem in der Vorrede zum erften 
Theil bemerkten Hauptzweck, „dafs diefe Er- 
läuterung vornemlich feinen Zuhörern zu einem 
voliftändfgern Handbuch über das Lehnrecht’die- 
nen, und ihnen bey Wiederholung defien, was 
in den Vorlefungen vorgetragen worden, gute 
Dienfte thun folle,** nicht wohl zu beftehen, dals 
diefes nützliche Buch fo langfaın . vorrückt, 
und durch feine Ausdehnung der Ankaufspreis 
{fo vertheuert wird, dafs viele Studirende, fich 
diefen Wegweifer anzufchaffen, abgehalten wer- 
den dürften... Denn die bis jetzt erfchienenen. 
3 Theile, welche zufammen falt 3 Alphabete be 
tragen, erläutern noch nicht einmal den dritten 
Theil der Böhmerfchen Principiorum I. F. un 
koften doch beynahe 3 Reichsthaler. 
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= Mapxıp, bey Sancha: Teatro hißorico- critico 


de la Eloquencia efpanola par D. Antonio de 


’  Capmany y de Montpalau. 1.86. T. 1. 


30 Bog. T. 1I 3o B. T. 11I. 1787. 38 Bog,. 


. _ T. 13V. 1788. 524 Ss, gr. 2. 

* Der Verf. ift Mitglied der hiftorifchen und Su- 
pernumerar der Sevillifchen und Barcellonifchen 
Academie der fchönen Wiffenfchaften. Sein Werk 


begreift alle gure prolaifchen Schriftfteller der 
Spanier, (chne die Ueberfetzer, von welchen D. 


J. Ant. Pellicer y’Saforcada 1778. eine befondere 
Bibliotheca in 4. herausgegeben hat) vom I2ten 
Jahrhundert an, erzählt kürzlich ihre Lebensge- 
‚fchichte, beurtheilt ihr Verdienft mit ziemlich 
viel Strenge, doch nicht ohne Vorliebe für feine 
. Nation, und theilt Proben aus ihren Werken 
mit. Letztere giebt er reichlich, behält ihre al- 
ten Wörter und Bildungen, (nur nicht die Recht- 
fchreibung, welche ehemals auch hie und da 
etymologiliren wollte, und manches, fchrieb, wes 


man nicht fprach), erklärt aber in Bee Re- 


giltern die altın Wörter. Die Auswahl der Stel- 
len it fo, dafs fie fich zum Theil mit Vergnü- 
gen lefen lalfen, wortrefiiche Züge, beredte 
Stellen, Gemälde, politifche und moralifche Be- 
trachtungen, chriftliche Empfindungen. 

Voran fteht ein Difcurfo preliminar won 122 
Seiten. "Er enthält eine kleine Gefchichte der 
fpanifchen,  franzöfifchen, 
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pertugiefifchen und 
errglifchen Beredtfamkeit, bis’ auf dies Jahr«' 


% 
hundert. Deutfchland wird 8. ge, iurs abgefen 
tigt, weil dafelbft erft feit dem Jahr 1650, nach 
dem dreyfligjährigen Kriege die Beredfamkeit 
geblühet habe. Dann folgen Obfervariones ar. 
ticas fobre la excellencia de la lengua cafellara, 
Nachdem-der Verf. einiges über die Gefchichw. 
feiner re a Bar macht er eine Ver 
gleichung mit der franzößfchen, die er verfpot- 
tet. ‚Von Jer Bildung des Spanifchen, und ih 
rer Ableitung aus dem Leteinifchen, Gothifchen, 
Arabifchen, Limofanifchen. Hier ift viel fak 
fche Etymologie, z. E. von Compas, eimbara- 
zar, gabela, Talario, trovar aus dem Gothiichen, 
Vergleichüng "des alten Caftilifchen, das dem 
Franzößichen viel.näher verwandt war, mit die. 
fem und dem, Töfcanifchen. Veränderungen 
der alten und neuen Sprache. Der Vf. wünfcht 


noch ein philofophifches Wörterbuch über feine 
Mutterfprache. 0 on 
Das Teatro felbft fängt mit den Romances des 
ı2zten Jahrh. in gereiimter‘ Profe an; "x. E. dem 
Poema del Cid... Verfchiedene Heldengedichte. 
Auszüge.aus Gefetzen, und zuletzt Briefe der 
Königion Ifabella. In alten find ı2 Schriftktel- 
ler ausgezogen: nemlich ı) Gedicht von Cid, 
2) G. Berceo, 3) “Juan Lorenzo. 4) La 
Leyes de Partida. 5) D. Juan Manuel. 6) Pe 
dro Lopez de Ayala. 7) F. Gomez de Cibdreal. 
8) El Bachiller Alfon/o de la Torre. 9), Fer. Pe 
rez de Guzman. 10) Fern. de Pulgas, ıı1) Me 
fen: Diego de Valera. '12) Ifabelie, | 
Der zweyte Band geht vom ı6ten Jahrhun- 
derte aus, und liefert Nachrichten und Probea 
von 12 Schriftftellern, und gehtbis e/ R. Maef'ra 
Juan de Avila. Die Schriftfteller diefes Bandes 
nd: 1) 0. Lopez de pulacios rubios. 2) Maeftro 


Fern. Perez de Oliva. . 3) Ant. de Guevara. 4) 


Luis Mexia. 5) El Bachiller Perez de Rua. 6) 
Franc. Servantes de Salazar. 7) D. Fr. de Vila 
lebos. 8) Maeflro Alexio Venegas. 9) Luis de 

Avila y Zuniga. 10) Der Cıonifa Pedro Me 
xia. ı1) Florian de Ocanpo. 12) J. de Avıla. 
Es würde zu weitläuftig feyn von jedem diefer 
Schrifefteller, deren einige auch in Deutfchland 
bekannt. find, anzuführen. Des Verf, Nachrich- 
ten.und Urtf@ile verdienen gele[en zu werden, 
und man überfieht hier mit einem Blicke einen 
grofsen Theil der fpanifchen Lfteratur. 

:. Der dritte B., enthält wieder ein Verzeichniß 
veralteter Wörter, diein demfelben vorkommen, 
nud fängt die Zeit Phi). II an, welche an berühmten 
Schriftltellera fo. reich if. C. wählt daraus fok 
gende Profaiker: 1) D. Diego Hurtade de Me 

oza.' Aus- feiner vortrefllichen Gefchichte der 
Kriege gegen die Mauren in Granada werden 
mehrere Kapitel mitgetheilt. 2) Der P. Luis de 
Granada, 'S. 64. u. f. Seine glcetifchen Schrif- 
ten, befonders die, Guja de.pecadores und. feine 
Meditacionest por las fiete dius‘y nochrs.de lat 
mäna werden als,fehr rühiend gepriefen. m 


xy 


a . u NOVEMBER 1786 ” 


a 'haben- fchöne-Srellen', ind aber keine 

Mufter der Beredsfamkeit. Er bearbeitete die 
Schreibarg feiner Werke nicht, daher ilt er &x 
Berl ungleich. Die Proben, welche aus diefenWer- 
ken mitgetheilt werden, verrathen indeffen doch 
keine Anlage, dafs der Vf. je hätte ein wirklich vor- 
zuglicher Kanzelredner wesden können. 3) Doctor 
extätico D. Juan dela Cruz. S.133. &. Der Re- 
fermator der Karmeliter in Span. Ein myftifcher 
Schrift-ft. Der Vf. führe viele der unverftändli- 
chen Redensarten an,. die zur Eloqguenria mufica 
gehören, und andere, dig der Teologia myflicd 
eigen iind. Er fcheint dechbeides mit einiger 
Schlauheit gefammele und upterfchieden zu ha- 
ben. 4) Santa Terefa de „Jefus. S, 169. Auch 
eine myftifche Schriftftellerinn, welche der V£ 
die Ehre und Glorie der Bräute Chrilti, die Zier- 
de der fpanifchen Nation und einen Inbegriff 
derieltenften Heldentugenden (vermuthlich nicht 
im Ernite) nennt. Er geht über ihr heiliges Le- 
ben und Wüunderthaten fchnell hinweg, führt 
abes doch nıchr Proben aus ihr und de la Cruz 
an, .als in unfern .Zeiten nöthig wäre. 5) P. 
Diego de Efirela. Auch ein Afcetiker. S. 247. 
6) Mag. Luis da Leon, ein gelehrter Auguftiner. 
Von feinen fpanifch- profaifchen Werken ift die 
Perfecta Cajada das beite. Aus diefer, fo wie 
aus feinen exegetifchen Schriften, wird hier vie- 
Bes äusgezogen, welches zeigt, dafs er mehr 
feine Sprache, als die Gabe richtig zu denken, 
in feiner Gewalt hatte. 7) Mag. Pedro Malon 
de Chaide, ein Auguli:ner. Er fchrieb nur ein 
Buch über die heilige Magdalene, nach ihren 
drey Abtheilungen, alsSünderinn, Büfserinn und 
Heillge. Sein Stil foll elegantfeyn; wir würden 
ihn gefucht und fpielend nennen. 8) P. Fernan- 
do de Zarate, eın Auguftiner. Er fchrieb 1593 
Difcurfos de la paciencia chrifiiana, wider den 
Berrfcnenden Geıft der Zeit, in feiner Mutter- 
Sprache, daher er hier einen Platz verdient. 
Seine Schreibart wird doch getadelt. 9) Anton 
Perez, der unglücktiche Staatsfecretär Philipps 
11. S. 5oy. u. f. D:e Lebensbefchreibung diefes 
Niannes, und die Auszüge aus feinen [ehr felte- 
nen Briefen halien den Lefer doth einmal wie- 
der fchadlos für alle das homiletifäe Zeug, wel- 


ches er-feit dem eriten Abichnitte diefes Bandes 


verdauen mufste. Perez Leben ift zu kurz; die 
wahre Urfache feines Falles hält der Verf. für 
unbekannt, Er fchrieb felbft Relaciones de fu 
vida, mit einem Commentar darüber, und wir 
haben auch noch viele lateinifche und fpanifche 
Bücher von ihm. Sie find aber aufserhalb Spa- 


nien, und erftaunlich fehlerhaft gedruckt. Er. 


foll auch Confejos de Eflado gelchrieben haben, 
welche die Staatsunterhandlungen in den letzten 
Jahren Karls V, und während der Regierung Phi- 
lipps 1l'betteflen. Sie lind aber nicht gedruckt. 
Was abfchriftlich davon herum geht, ift un- 
tergefchoben. Der Verf, rühmt_die Schreib- 


- 


‘ 


a 


art der Briefe, die ich muflerhaft jedem 1 
ftande. anfchmiegt, ungemein.. Die an feine 
Gattinn und, Kinder foll er meiftentheils nicht 
wirklich abgefandt, fondern nur fich zum Trofte 
gefchrieben haben. 

Im vierten Bande findet man fieben berühm- 
te Schriftfteller aus dem Anf. des fı7ten Jahr-, 
hund., oder den Zeiten Philipps Il. Es leb-, 
ten damals noch vorzügliche Schrifefteller, zu- 
letzt aber verfiel doch der gute Gefchmack [chon 
etwas, und ftatt guter Profaiften kommen aur 
Grammatiker, und Lehrer der Wohlredenheit 
zum Vorfchein. . Diefer Band eurhält von jenen 
noch heben: ı) P. Jofeph de Siguenza. $.6. Er. 
erlebte harte Schickfale, und fchrieb das Leben 
des heil. Hieronymus, und dıe Gefchichte des 
Ordens der Hieronymiten. In der letztern foll 
er‘den Tacitus in den Einleicungen, den Livius 
in den Erzählungen, BPlinius in den Befchrei- 
bungen und Salluftius in den Gemä:den vollkom- 
men nachahmen. , Das ift nun wohl fehr unge- 
gründer, ob er gleich in der Sprache, welche er 
mit Feinheit und Zierlichkeit Ichreibt, für_claf- 
fifch gehalten wird. : Aber wenns die Sachen . 
nicht find, ift denn wohl mit Recht die Spra- 
che (o zu nennen? 2). P. Inego de Yepes, Bi- 
fchof zu Terazona, fchrieb ein Leben der 
heiligen Therefa. $. 67. u. £ . 3) Pat. Juan 
Magguez. S. 97. Aus [einem himmlfifchen Je- 
rulalem und dem, Gobernador Chrifians fmder 
man hier Auszüge. Im letzten Buche Itellcer Nofes 
und Jofua den Regenten als Mufter vor. .4) D: 
Mart. de Roa, ein Jefuit, [chrieb das Lebenzweyer 
heiligen Damen, in einem reinen, jedoch unglek 
chen, Stil. 5) Mariana, der bekannte fpanifche 
Gefchiehtfchreiber. $. 267-360. Capmany be- 
urtheilt nicht den innern Werth feiner Gefchich- 
te, fondern nur ihre Schreibart. Er überfetzte 
fie nemlich felbft ins Spanifche. Seine Sprache 
it aber zu voll veralteter Wörter, nicht richtig, 
fliefsend und wohlklingend genug. Er bearbei- 
tete das zu wenig, in Rücklicht auf den Stil, was 
er {chrieb. Er werden hier viele Charatkere, Re- 
den und andere Stellen aus diefer Gefchiche abge- 
fchrieben. 6) Dr. Bertol. Leonardo de Argenfa- 
la, der bekannte Dichter und Verfaller der Ge- 
fchichte der Moluckifchen Infeln. S. 361. Ihre 
natürliche einfache Schreibart in den -dennoch 
lebhaften Erzählungen, ihre malerifchen Schil- 
derungen werden fehr gepriefen und viele ein- 
zelne Stelle ausgezogen. Warum der Verf. von 
feinem Bruder Lupercio, der doch vor ihm 
farb, und fo wohl als Dichter, wie auch als 
Gefchichtfchreiber von Aragon, berühmt ift, kei- 
nen befondern Art. hat, willen wir nicht. Er wird 
ihn doch kennen? 7) Cervantes. $. 41o- 510 
Seine Lebensgetchichte wird hier ganz unterhal- 
tend erzählt. Die Urtheile über die vornehmften 
feiner Schriften find gleichfalls beftimmt und. 
wahr. Sehr richtig fagt der Vers $. 427, dale. 
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e Veberfetzungen fo elen3, und gute fafl.un, 


srarLt. Den ı9. Okt. farb in. Stuttgart Hr. 
Nofenh Urit, Prof. der franzöfifchen Literatur an der 
Karls - Hohen-Schule im 76ften Jahr feines Alters. Er 
war ein geborner Lothringer, brachte aber den grüfsten 
Theil feines Lebens in Deutichland zu. Gleichwohl 
lernte er die deutfche Sprache niemals fprechen. kr 
Delafs übrigens viele Kenntnifle, und war mit der Lite- 
ratur feiner Nation wohl bekannt. ‚Die . alte Literatur 
kannte er mehr aus franzöfifchen Büchern und Ueber- 
etzungen. An Weltkenntnifs, und an der Gabe, feine 
Talente gelierd zu machen, fehlte es ibm nicht Nach 
einem langen Aufenthaltam Bayreuther Hof, wo er als 
Hofichaufpieler fund, und zugleich die Ehre genufs, der 
Tochter des Marggrafen , der nachmaligen Herzugin von 
‚Wirtemberg Unterricht zu geben, trat er im Jahr 1759 
als Hoffchaufpieler bey der franzöfifchen Comödie mit 
inem flarken Gehalt in die Dienfle des tierzogs von Wir- 
femberg. Bald nachher wurde er Vorlefer und Biblio. 
ıhekar des Herzogs. Bey Errichtung der öffentlichen 
Biblivtlek , die gegenwärtig unter die erften Merkwür- 
digkeiten Wirtembergs gehöret, and ein unfterbliches 
Denkmal der jetzigen Regierung bleiben wird, wurde U. 
Torzüglich gebraucht, und bekam die erfte Auflicht dar- 
über. Bey dieter Gelegenheit, überliefs er feine eigene 
-Bücherfammlun an den tierzog,, fo dafs die Uri@ßfiche 
‚Bibliothek gewiflermaafzen als die Grundlage der itzigen 
Kr füen Heızögl. Biblivt’ek angefehen. werden kann. U, 
fammelte fich bald wider eine neae Privat- Bibliothek, 
‘die eraber zum zweytenmal an einen Buchhändler ver- 
kaufte. Demungeachtet hinterläfst er noch eine Bücher- 
fammlung, deren Werth auf 3 —4000 Gulden gefchätzt 
wird; die aber auch zugleich den gröfsten Iheil feines 
'hinterlaßenen Vermögens ausmacht. Als bey Verlegung 
‘der Herzegl. Biblivthek von Ludwigsburg nach fStutgar 
im J. 1775. die kegierungs- und Confiforiul - Bibliothek 
wit jener vereinigt wurde , m-ılste U, als Aatholik feing 
Stelie an der Bivliothek niederlegen; feine Lehritelle 
bey der Akademie aber, die er nicht lange zuvor erl:al- 
tn hatfe , behielt er nebit einem Gehalt von scoo fi. bis 
u leinen Tod bey. An der Bildung des franzöfifchen 
Theaters aus Zöglingen der Akademie harte er auf der 
Solitude vorzüglichen Antheil, und führte‘ dabey die 
Direction fo lange , bis das franzöf. Iheater in ein deut- 
fches Schaufpiei verwandelt wurde, Aufser tleatralifchen 
‘Arbeiten beicbäftigte er.fich vormemlich mit Gefchichte 
und Chrunolopü , und fchrieb vieles, vollendete aber 
nichts, Die Schriften , welche von ihm erfchieuen find, 
entfprangen gröfstentheils aus den befondern Verbälteif- 
fen :eines Amts und feiner Lage. Siebeltehen aus [hea- 
‘ter - Ceirpofitionen , Befchreibungen von Hofleyerlich- 
*eiten,, und aus Reden, die von ihm in den feyerlichen 
Biblistiek - Verfaminlungen an den Geburtstägen des 
Herzogs mehrere Jahre iind gehalten worden. Merkwür- 
diger ıft die von ihm’ abgefatste Schrift, la verus tele, 


uelle & ’ . tere 
liefsihn bisan feinen Todnicht. Zu einer Dame, 

Laune verlietsihe, Krankenbeite befuchte, fagte er in 
Beyfeyn des Hofgeiitlichen, der ihm zum Tod bereitete: 
Polla , Madame Ihomme, qui me donne Lettres de Creange 
pour Vautre monde. In die Stelle des Verforbenen rückt 
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nsländer >ähe grofden: Schönheiten des-:-Dog möglich.wärte: (4e>wird HR; 
Orient won en felten gewahr würden,- weil nieht,kennen.} Die Mußer 


; contre la pure write. Seine heitere jovialifche. 


u 
@. Goch wohl 


ans Leinen: -Werkeg 
find gut ausgefucht, 


LITERARISCHE NACHRICHTEN 


nun der fchon vor einigen Jahren von Berlin, zur Aka 
demis berufene nnd durch mehrere schriften berühmte 
Prof. de la Feaux mit einem auf z00® fl. vermehrten Ge 
halt. _A. 3. eines Reifenden Carlsruh d. 27 Od. ızB8. 


nissen 


PRBISAUSTHEILUNG. Unter dem eingefchickten Ab. 
handlungen über die von der künigl. medicinifchen Ge 
fellfchaft ın Paris vorgefchlagenen Unserfuchungen, da 
renjeignemens exacts fur la manlere de faire roxir le ckunort 
et ie lin, fl en refultoie des 


inconveniens pour la jan 
des hommes et des unimaux, 


P_; 


quels etoiext ces inconsenienn, 


‚et B Uran dans, laquellesna fait rowir du lın ga du chensre 


contractoit des qualites plus malfaifantes-par ltur maceratior, 
que pur cele des autres f[ubflahces vegriutes; I der erfe 
Preis. (beftehend in eines goldenen; Medaille :so:Lines 
am Wertlio) denjenigen zuerkannt worden, dietin. Sta 
vu Campillo von Barcellena zum Yf.hat. Den 2tea Preis, 
eine goldene Schaumunze, hat Hr. Villermu: zu Lyog 
erhalten. Man biltet aber um mehrere Erläuterungen 
und Beobachtungen, und wird die Preife 1790 auscheilen. 


Den 26 Aug. hielt die königi. Gefelifchaft der Aprıta 
zu Paris ihre öflennliche Sitzaug inı Louvre, Der Preis 
über fulgende Frage: Döterminar s’il exifte des maladie 
vraiment hereditaires, es quelles plles font; er sit Mi du 


pouvoir de ta medecins d’en empdcher de developpement, ow 
de les. guerir apres qu'elles ja Juns döclarees? ih wegen 


Mangel einer guten Beantwertung nicht zuerkannt wor 
den. Eine einzige Abhandlung des. Hn. Alich. Raphael 
von Gellei, praktifchen Arzteszu Wien ‚ wurde berror 
gezogen; der Hr. Vf., der aueh zum Correfpoudenten 
der Gefellfchait ernannt wurde, erhielt eiue goldene 
Schaumunze von 150 Livres am Wertbe. Die efells 
fchaft hat aufs neue einen Preis von 8 'o Livr. anf diefe 
Frage gefetzt, und die Abhandl. müllen vor dem I May 
k>90 eingefchickt werden, 


— 


Verwischrz Anzeıces, Der um die Kriegs - Wil- 
fenfchaft höchttverdiente Hr. Hauptmann Koefch hat die 
fen Sommer eine Reife ins Elfafs gemacht, um die 
Feldzüge.des Ma:fchall von Tarenne en Urt und Stelle 
zu uuterfachen. In der nemlichen Abficht machte er 
fchon vor einem Jahr eine Reife in die Unterpfalz , und 
dusch das Ainziger Thal. Er wird das Kefultar diefer 
Reifen zur Berichtigung der Hifloire des Cumpagre 
Jurenne.par.Grimoird et Beauryain feiner Zeit dem milit. 
Publikum vorlegen. Gegenwärtig arbeitet er au siner 
allgemeinen Kriegs - Gefchichte aller Völker, woron das 
erite Heft, welches die Kriegsverfaflung der Urwelt und 
des jüdifchen Volks enthält, nächltens erfcheinen wird. 
Diefes.Werk wird nicht nur dem Soldaten. fundern 
auch dem Hiftoriker und Alterthums - Forfcher 
intereliant werden, da bereits das erlte Heft manche nen# 
Idesn und Vergleichuugen der älteflen Nysholegie zit 

en mofailehen Erzählungen enthält, ” 4, 2, . rd 
den zsen Nav, 1788, . j de Be Super 
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Mittwochs, den ıgtea Navember 1788. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


“ Maprıo, gedruckt bey Cano: Dicrionario geo- 
""  grafico-hiforico de las Indias orcidentales ö 
. dmerica. — Eferito, par, el Coronel D. Ant. 
de Alceda, Capitan de Reales Guardies Efpaiio- 

- Aes. T.1 1787. 293 8. T. IL 1788. 344 
1. S. or 


D«: Verf. ift, wo wir nicht irren, .ein Sohn 
AJF des durch fe.ne fchöne Befchreibung von 
der Provinz Quito und Guayaquil bekann- 
ten D. Dionyf. de Alcedo, und hat in America 
verfchiedene Reifen gethan, auch lange an fei- 
nem Buche gefammelt, wezu ihm auch gute 
Beyträge von andern geliefert worden. Er ge- 
(teht indefflen, was ihm die rüfligen deutfchen’ 
Geographen wohl nicht zugeben werden, dafs 
die volllländige Befchreibung von America nieht 
eines Mannes Werk fey, und hofft erft durch 
Verbefferungen und häufige Beyträge aus dem 
Lande felbft, mit der. Zeit in Stand geletzt zu 
werden, ein folches Werk zu unternehmen, Ver- 
miuthlich wufste er noch nicht, dafs [o ein Werk 
im fpanifchen America felbft unternommen wird. 
Er hofft für fein Wörterbuch gleiches Glück als, 
Moreris, Vosgiens und Martinieres Wörterbü-. 
cher erfuhren, die Anfangs fo unvollkommen 
“waren, und nachher durch vieler Beyhülfe voll- 
kommen wurden, Vollkommen meynt der Verf. 
allo? In Deutfchland weifs man doch, wie elend 
Ge in allen ihren Theilen find. Dann hat er des 
ColetiWärterbuch von Südamerica und den .Ame. 
sican Gazetteer (auch ein höchft mageres und 
unrichtiges Buch) benutt. Am Schluffe des 
Werks {oll noch eine Bibliothek der Schriftfteller 
über America. hinzukommen, worinn der Verf. 
feine Quellen angeben will, 
Artikellie angegeben hätte, fo würde man fin- 
den, dafs die fpanilche Ausgabe von Moreri, 
und: der Gazetteer fehr oft citirt wären. Man 

ird- wohl einftimmig urtheilen, dafs der Verf. 
nicht kritifches Urtheil, Belefenheit und Fleifs 

enug angewendet hat, die beften Bücher (eine 
H ge in fremden Sprachen kannte er ger Frohe 
z1r benutzer zu prüfen. Hingegen die Nach- 
Br pi ge: Vierter Ba nr 


Wenner bey jedem. 


sichten, welche er aus eignen Beobachtungen 
und aus ungedruckten Nachrichten fammelte, 
wird man vorzüglich brauchbar finden. Alleia 
eine Beichreibung, auch nur vom fpanifchen 
America, daraus zufammen zu [etzen, dienur von 
fern einem Büfchingifchen Werke gliche, das 
wäre unmöglich; denn die Artikel find zu un- 
gleich, unvollftändig und halten fich mit unbe- 
eutenden Dingen, z. E. langen chronologifchen 
Verzeichniffen der Bifchöfe jedes Orts auf, dahin- 
egen voa eigentlicher Topographie, Naturge- 
chichte, oder gar Induftrie und Gewerbe wenig 
vorkommt. Das Hiftorifche ift defto häufiger ein. 
gemifcht; aber bey den nicht fpanifchen Colo- 
nien mufs man fchr auf feiner Hut (eyn, denn 
allenthalben ftöfst man auf Fehler. Die Angs- 
ben der Volksmenge verf[chiedener Oerter wä- 
re wohl einer der Hauptvozzüge des Buchs. Sonft 
fehlt es an Zahlangaben ungemein. Der erfte 
Band enthält A und B, und der zweyte, weicher 
eben heraus gekommen ift, den Buchftaben 
C. Von den fpanifchen Artikeln Gud die, wel: 
che Südamerica, und namentlich den füdlichen 
Theil vom Königreich Santa-F&, Peru und Chi« -. 
li angehen, die beiten ;.alles, was zu Mexico ges 
hört, ift äufserfl unrollkommen. Injenem Thei- 
le (ucht man nicht leicht einen kleinen Ort ver. 
gebens, aber hier fehlts fehr oft an wichtigern 
sten; a. E. der zeiche Bergwerksert Benun- 
zas, oder wenn der Artikel da it, fo hat der 
Verf. doch felbit die neugften fpanifchen Schrift- 
fleller nicht benutzt. Z. E. bey den Artikeln 
Alamos, Bolonos fehlen die doch nicht unbekann- 
ten richtigen Angaben yon dem Ertrage diefer 
Bergwerkeu. der Volksmenge diefer Oerter. Wer 
follte nicht bey dem Artikel America recht viel 
Allgemeines von den fpaniichen Befitzungen er-: 
warten, von ihren Producten, Einkünften, Er- 
trage der Bergwerke, Landbau, Handel, oder- 
doch wenigftens ihre Einthellung, Volksmenge, : 
Begierung. Aber von alle dem nicht ein Wort- 
auf den 12 Seiten dieles Artikels, wohl aber 
ftatt deflen etwas ven der Entdeckungsgefchich- 
te, Namen der Nationen, die hier Colonien he-: 
ben, Namen, einiger Flüffe, von den Sitten der‘ 
Wilden, hübfch im, Allgemeinen, die Naturpro- 
Arr ducte 
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due auch äufserfi Auchtig, "felbft Tiges und 
Leoparden, und dann ein langes Namenregifter 
der Entdecker und. Städteerbauer, worunter 
man aber Walter Rafeigh, Will. Penn und eine 
Menge anderer, vergebens fucht. Acapulco, 
Nicht ein Wort von dem Zuftande des jetzigen 

andels mit Manile. S. ASugemfin. Biofs hitto- 


rilch, nicht einmal das, was wir aus 'Stork.. 


wifen. Puebla de los Angelos. Verzeichnifs 
feiner Kirchen und Klöfter, und fehr umftändli- 
che Lifte der Erzbifchöfe von 1527 an. Es hat 
doch noch 15,000 npenier und 3200 Mexicaner 
su Einwohnern. Di r Erbavang, 1533, 
it falfch angegeben. Annopalis, ein doppelter 
ike}, durch hiftortfche Angaben gedehnt, da- 
gegen der Artikel von Baltimore defte kürzer, 
und ohne ein Wort vom Handel: de3 Orts abge- 
kertigk wird, und Bronfuic, wie man wegen der 
Neuheit des Orts erwarten konnte, ganz fehlt. 
Doch alles, was das freye und englifche Ameri- 
caangeht, wollen wir ganzübergehen, dies ger 
zw [chlecht, nach skten Quellen wnd gar nicht 
nach dem jetzigen Zuftande der Länder gemäfs 
befchrieben wird, und man in Deutfchland alles 
Schon viel befleg kennt. Anteguera in Mexico, 
ein guter Artikel. Die Stadt hat 20,000 Ein- 
wohner. Antiles. Die Engländer haben hier 
1 e and S. Cruz , die Franzofen Gr 

die Dänen blofe S. Thomas und die Carai- 

n, Dominica, Fincent und Becoya; hingegen 
nd Tabago und Lucia wülle. O des fchönen 
Geographen, der doch den letzten Friedens 
wat S. 32. anführti Arequipa in Peru. Un- 
ser den Aufserft wenigen Nachrichten von diefer 
Provinz ändet man doch, dafs fie 170,000 grafse 
Bouteillen Wein jährlich liefert. Wiederum die 
Bifchofslifte. 4vica. Die Provinz giebt jährlich 
200,000: Pfund Aji und viel Wein und Brante- 
wein. Von der Volksmenge kein Wert, und 
doch weifs man Se in Spanien von jedem Corre- 
gimento in America. A/uwion in Paragnai, 
‚ein brauchbarer Artikel, des auch den Landbau 
der Provinz kennen lehrt. Atacama, Baba, Ba- 
bafeyo, letztere beiden in Guayaquil;, gleichfalis 
t, doch merkt man keine Spuren neuerer 
Nachsichten, als Dionyfus Alcedo lieferte. Ba- 
hama. Diefer Artikel fagt fo gar nichts, dafs 
auch von. den Englindern nicht ein Wort darin 
verkommt. Der Artikelvon Batcelona in Cumanä 
i& deßo beffer. Beruice d.n Berbicejkennt man 
in Deutfchland aus Hartfenk viel genauer. Brafi. 
Auch hier hofft man vergebens auf Unterricht. 
Der Artikel hat ı0 Seiten, davon aber $ mit 
kahlen Namen der Städte „ wilder Völker, Flif 
@ „ hohen Infeln und der Erzbifchöfe von 1722 
angefüllt ind. Raynal hätte den Verf. eines 
Beflern belehren können. Die Previnzen find 
nicht einmal riehtigy Adatogro[fo fehle und 5. 
Salvadar foll noch die: ee des‘ Vicerei 
Geyn. Buenos Ayreswir heennSchen, deren Einf 
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lifte der darinn wohnenden Nationen. 
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auf die Liften der Bifchöfe und Statthalter gehen. 
AHo wieder getäufchte Erwartung, Die Stadt 
{pll die gröfste Handelsftadt im [panifchen Ame- 
ria ern... .' 
Im zweyten Bande ilt der Artikel Cuba noch 
magerer, als der von Buenos Ayresund die Bi 
fcköfe und Statlhaltef nehriyen wieder & Seiten 
vou.neunen weg: Vielleicht wird& der’ Artikel 
Habana einbringen. Aber die Gröfse, die Ab 
theilung, Volksmenge der Infel, ihren Produßen 
ertrag follte man doch hier finden. Raynl 
it weder benutzt, noch berichtigt, und gewils 
kannte ihn der Verf. nicht. Casuada, drey Ser 
ten meift Mängel und Fehler, die ein Deuscher 
alle vermieden hittte.- Cinoloa. 8. 581. nur 15 
Seite, und wenig von den Bergwesken. Chir 
faca, Cöncepcion gute Artikel. Chaco filk 
ch Iten. S. 448. meift mit der dürren Namen 
Com 
eut ı Seite. Der Flufs foll über 4a Meilen für 
üte gröfsten Schiffe fahrbar feyn, und die Pro- 
vinz 40,000 Einwohner enthalten. Waftrlich {ehr 
gut! S. Cruz de la Sierra, wieder nur 3 Sei 
und zwey Drittel die Lifte der Bifchöfe. Wie 
doch der Vf. dafür auf andere nützlichere Ver- 
zeichniffe gerathen und lieferte er Ge fo forgfälig! 


Darsuen, in der Waltherifchen Hofbwik: 
Magazin für die Bergbaukunde, funfter Theil. 
Von „Johann Friedr. Lerspe, Prof. bey der 
fächf, Bergakademie. Mit Kupfern. Med.% 

"1788. Cı Rehir.) _ 

Der gegenwärtige Theil diefes Magazins ent- 
hält 12) eine neue kaiferliche Bergordiunp von 
1781 in kateimifcher und deutfcher Sprache. Sie 
beflimmt verzüglich die Gränzen des Bergregasls 
genauer als irgend eine andere. 2) Eine Nach- 
richt von den Zwickauer Steinkohlenbergwerker 
zu Planitz, Buckwa, Oberhohendorf und Rains- 
dorf. Obgleich diefe Nachricht vor 23 Jahren 
Aufgefetzt ift, und einige Unbeftimmtheiten hat, 
die damals gewöhnlich waren; fo verdient fie 
doch ihren Sie it ein wollfländiger Äuf- 
fland von dielen Kohlenwerken, aus dem wi 
nur die Lage und Ordnung der dortigen Flöt» 
fchichten hier kürzlich ausziehen wollen. 
durchfinkt gewöhnlich: x) eine Schicht tekmigen 
Boden, 2 Fufs hoch. 2) Leberfels, (welches eis 
fandiger Thon zu feyn fcheint,) von grauer und 
rothen Farbe, r Er. hoch. 3) Sandltein, drey 
Eachter. 4) Sandftein,. der hier Kreins genennt 
wird, mit dazwifchenliegenden Kräuterfchiefer 
und Kugeln von Hornitein, werinn ‘Schwefel 
kies, Quarz und Chalcedon vorkömmt. 3) Bie 
weilen ein mergelartiges Gelleim. 6) Bieumittd 
ferSchieferthon, derbisweilenbrennet. 7) Wahr 
fcheinlich nun die Steinkohlen felbit, die ntelt 
mit verzeichnet find, Bis auf diefelben nieder 
hat man gewöhnlich 30 Lachter, und‘ Ärder ie; 
isn Durchfchmitt genomitieh, & tod. 
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"Unter dentelben Nege'8J thönfges Geflein, von 
"welfslicht grauer Farbe, 9) Letten, 10) Schiefer- 
‘thHon, '11) das zweyte Flötz, welches ebenfalls 
auf ein Lachter hoch gefunden wird. Jedoch 
verfteht Gch, was diefe Höhen betrifft, nur vom 
Ganzen ; denn- in-der Folge werden hohin-a, wie- 
derandersangegeben. Man hat auf 13 Lachtertief 
unter diefem Kohlenflöütz abgeteuft, und noch 


vier Lachter gebohrt, oline ein drittes zu erfn- ” 


en. Das Streichen fowohl als das Fallen die- 
fer Flötze iftverfchieden. 3) ne einer 
-Abünderung des Hänge- Compa/fes, um mit ihm 
‚während des Abziehen [opleich das reducirte Strei- 
then zu erhalten, ohne es er zu berechnen, von 
‚Krunmel. Die Hauptabänderung diefes' Hänge- 
Keompaffes ‚beffehet kürzlich darinne, dafs um 
Jen Stundenriäg herum nech ein Gradring arge- 
bracht worden ift. Er har aber noch einige Ver- 
Yelferungen mehr erhalten, wovon Hr. Krum- 

pel der Erfinder zu feyn fcheint. 4) Der Har- 
zer Wetier[alz zu einem Wetterblafer atgeandert, 
Es bedarf riur. einer Verfetzung der-Klappen, ver- 
ptitceMt diefer zwey” Ineinandergefteckten holen 

Kylinder, wovon der unterfte mic Walfer ange- 
fülkk it, Wetter (Luft). in einen Schacht zu bla- 
fen, oder lie aus demfelben zu faugen. Diefe 
Wirkfame Meafchine hat fich ihrer Simplicität we« 

gen allgemein empföhlen. S) Kurze Darfellung 

fer Eizeugungsart böfer Weiter, vun. Lempe. 
Die bisherigen Ensdeckungen von den Luftar- 
sen werden hier atıf die in Bergwerken vorkom- 
mende Luft, oder Wetter, angewendet, und ih- 
re Entftehung hiernach erklirt,uu6) Fortfetzung 
der Tabellen von dem Ausbringen ver/chiedener 
Erzgebirgifchen Bergwerke aus dem vierten Theis 
je diefes Magazins. 7) Beyfpiele, wetternöthi- 
gen Öertern, Schächten, Strofsen und Förfen- 
Bauen güte Wetter zu [chaffen, von. Lempe. Es 
wird hier nach aerometrifchen Grund[ätzen ver- 
fahren, wie obenunter 5. 8) Be/chreidung eines 
Portheils, der bey guter Fertigung eines körper- 
lichen Schachtriffes ganz unentbehrlich if, von 
Krumpel. 9) Ein Beyfpiel, we ein Blitz in eine. 
Grube gejchlagen. : iilan hat bisher noch: keim 
Beyipie: hiervon, und fieng [chen hin und wie- 
deran, es fürüunmöglich zu halten. Im letztver- 
wichenen Jahre aber ereignete fich diefer Fall 
wirklich. Der Blitz fchlug in das Treibehaus des 
Grube: Befchwert Glück hinter den drey Kreutzen, 
bey- Freyberg. Er“ eifernen Drath, 
des. ftatt der fonft, jiblichen Klopfgeltänge . in 
den Schacht hinakgieng „ und fuhr an demielben 
Sag Fufs bis auf die dritte Gezeugftrecke nieder,,. 
wo. er ich im dafelbft ffehenden ‘Waflern verlor. 
28) Bergmähmfche Nächxieht. Sie betrift die‘ 
ifige Tiefe. nnd, das Ausbringen. der Grube Kilh- 
ln, AewF r gı 1:k Kurze Anleitung. zur: 
vortheilhaftefign Angrchikug.ind:Bereokhnung eines! 
Hornhaspels, von Lempe. 12) 13) 14) 15) u.16) 
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‚harzi/chen Bergwerke. 
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Exiracte von dem Nitallausbringen 'verfchiedener 


- 


%” 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


Leirase, im Schwickertfchen Verl.: Predig- 
ten uber ver [chiedne Texte der heiligen Schrift, 
von Friedrich Auguf Boyfen, Prediger za 

. Quedlinburg. 1788. 382 S. 8. (1 Rthir.) 

Diefe Predigten gehören nicht zu dem ganz 

gewöhnlichen Schlage, und werden wegen der 
Herzlichkeit und Wärme in der Darftellung der 
Wahrheiten, befonders von der mittleren Kiafle 


von Menfchen nicht ohne Nutzen gelefen wer- 


den; inzwifchen haben le doch auch ihre gröf- 
fenMängel. Kein einziges Thema hat den Reiz 
der Neuheit, was man doch in einer Sammlun 

von Predigten, die dem Publicum vorgelegt wird, 
wenigftens bey einigen erwarten follte.. Die 
Texte ind, was Rec. fehs Wunder nahm, ge- 


wöhnlich aus dem A. F. gensmmen, und wer- 


&n nicht felten auf Koften des Sinnes, welchen 
der Schriftfteller damit verbinden .mochte, ge- 
drehet und gedeutelt, um ja.jede Unterabthei- 
lung aus dem Texte herzuleiten; aber fo weit 


erftreckt fich doch die Regel, textma/sig zu predi= 


gen, wahrlich nicht. In den Exordiis verfehlt 
der Verf. meittens die Hauptabficht, den Zuhds» 
rer in fein Intereffe zu ziehen, denn entweder 


geht er, nach unfrer Väter Weife, von einembi- 
blifchen Spruche aus, der dann biszum Eckelzer; 
martertünd wiederholt wird, oder er berührt Mate- . 


rien zum voraus, die in die Abhandlung felbft 
gehören, oder endlich er fpricht blofs von einer 
ähnfichen Sache, um. mit Ehren aufs Thema 
au kommen, Wie Kann z. B. das den Zuhörer 
neugierig machen, die Pflichten kennen zu ler- 
nen, welche die Herrlichkeit Gottes uns aufer- 
legt, wenn ihnen der Verf. im Exordio fagt: 
Chriftus fey durch feine Wunden verherrlichee 
worden!u.f. w. .In der Ausführung der. Sätze 
felbit bleibt der Verf. dem in der Vorrede geäu- 
fserten. Grundfatze nur gar zu getreu, dafs man 
deın Zuhörer lieber die Refultate der Wahrhei: 
ten und die Wahrheiten felbft vorlegen, als ihn- 
mit langen Beweifen und Unterfuchungen un- 
terhalten folle. Das eine, dächte Rec., müfste 
man thun, und das andere niche lefen, befon- 
ders bey wichtigen und fchwierigen Materien. 
Aufserdem hat er den Fehler, in welchen man 
gewöhnlich eine. grofse Gefchicklichkeit {etzt, 
mit den meifter Predigern gemein, dafs er die 
Uebergänge von einem Hunptfatze zum anderii 
nur gar zu gern verwäfcht oder verfieckt. Sd 
wenig. Rec. ein Freund gar zu vieler Divifionen 


‚und Subdivifionen ift , weil fie den Zuhörer zu . 


lejeht verwir ar; fo Fehr hält er fich anf‘ der an- 
deren Seite übikwedige, dal mail" di Wichrigsftent 
Us- 
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Unterabtheilungen beflimmt angeben mufs, da- 
mit der Zuhörer gehörig folgen, und diefe we- 
nigftens behalten kann. Uebrigens herrfcht in 
der Schreibart zu vieler Wortfchwall, ein und 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


PazısausturıLune. In der öffentlichen Verfamm- 
ang der Academie frangoife am 25 Ang. d. J. ift der 
Beredfamkeitspreis, den die befte Lobrede auf Ludwig 
Xil verdienen Sollte, dem Ha, Abbe Noel; der Aufmun- 
terungspreis dem Hn. von S. Ange, der Preis d’Utilik‘ 
dem Hn. Hecker, wegen der Schrift des Opiniuns re- 
ligieufes, und der Prix de Vertu der Cather. Vaffen züu- 
erkannt worden. Die zwey Preife, welche der praktt- 
{chen Medicin gewidmet find, haben die Hn. D. Strack 
in Mainz, und Hn. D. Durande in Dijon erhalten. — 
Den Preis der Materia medica erhielt Hr. D. Marchant 
zu St. Jean - d’Angely. — Unter den natarhiftorifchen 


Abhandlungen hat fich diejenige ausgezeichnet, welche ' 


"Hr. D. Villars aus Grenoble über die Localurfachen 
der Krüpfe eingefchiekt und er erhielt eine goldene Schaw- 
münze. — Den erften Preis für die befte medicinifche 
Topographie ertheilte die Gefellfchaft dem Hn. D. Box- 
komme zu Aviguon; den zweyten gab fie den Hn. Be- 
yingo und Anglada , Profefloren der Medicin zu Per- 

ignan; den dritten dem Hn. D. Rumel, Sohn, zu Au- 

agne. — Um den gefchickten Wundärzten , weiche mit 
ihr correfpondiren, ihre Tnfriedenheit zu bezeigen, gab 
fe 4 davon jedem einen Preis, der in einem goldnen 
$eton beftund. Den erften erhielt Hr. Marfchal, Hofpi- 
talwundarzt in Strafsburg , den zweyten Hr. Dosgrangen 
su Lion; den dritten, Hr, Didelot, zu Remisemont, 
und den vierten Hr. Chabrul, zu Mezieres, 


EIER 


ToopssrärLe. Hr. Dupaty , Präßdent des Parlements 

wen Bordeaux it den ı8 Sept. in Paris an einem hitzi- 
1 erben. 

se De Sept ftarb zu Paris Hr. Aniffon du Perron, 
Director der König! Buchdruckerey zu Paris, welchem 
mau verfchiedene Verbeflerungen der Druckerpreflen u: 
die Erfindung auch das geleinte weifle Papier durch 
sine Art Alaun - Wafler zu ziehen, zu danken ha. 
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urıst. Scurirren, Närnberg , in der Pel+ 

feckerifchen Buchh.: Von dem Rechte des peinlich angen 
klapten, feinen Richter auszufchlie[sen , aus dem Gefichts- 
unkte der gefetzgeberifchen Älugheit. — „Eine Abhand- 
Tan von 9. M. Senfert. — b. R. Lizenttaten. 17897. 8. 
644 & Der Vf. der unter Prof. Samhaber zu Wirzburg 
2786 vertheidigten Streitfchrift de fenfu pudoris in homine 
{nrti accufato se ejus ad legislatorem relations, liefert hier 
einen neuen Beytrag zur peinlichen Gefetzgebung. 
Die wichtigften Kapitel find: III. In wie weit das Recht, 
feine Richter verwerfen zu können, mit .den Eigen- 
fehaften der Seele übereinkomme? Ein Blick in die 
Politik ‚freyer Völker.” „Nur jenen Richtern gehor- 
chen dürfen, die unfre eigne ‚Wahl befimmt hat, 
oder jene verwerfen können, die uns nicht behagen, 
fcheint eines der älteften und ehrwlirdigften Vorrechte 
er Menfchbeit zu feyn. Diefen Satz erweilt die Ge- 
hichte freyet Völker.“ Hr. S. 
unsces Seele gemäß, ung dem 
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ha. L.Z. NOVEMBER: 1788. 


ubt, esfey der Nawır 
usfpruch eines felbf- 


34 
der[elbe Gedanke wird of in mehreren auf ein- 
ander folgenden Perioden, nur mit andern Wor- 
ten, wiederholt, wodurch dann auch die meillen 
Predigten zu lang gerathen Gind. 


- 


— siehe einen Denise GEHE 


-an 


gewällten Richters eben darum, weil wir ihn felbft ge- 
wällt, gorne zu unterwerfen, mithin auch ein Vorar- 
theil wider den durch das Gefetz beftlimmten Richter 
blofs darum zu: naben, weil er nickt von uns ‚gewählt 
worden., IV. Dem Beklagten die Verwerfung geflaiten, 
wenn er eine Uyfache davon angiebt , ifl uldigkeit. Sie” 
ihm geflusten, wenn er Reine Urfache davon angiebt, i 
Bikipkeit, und V. Es ik gegen die Grundfütze einer u 
fen Gefetzgebung , in jedem Falle'eine Urfache‘zu verlan- 
gen. Diefen Sätzen können wir nicht bey&immen, fo lan- 
e wir nicht davon überzeugt find, dafs es kein anderes 
Mittel zur Sicherftellung der peinlich Angeklagten vor 
ungerechten Urtheilen eines Richters, den er wegen 
oicht vorhandener gefetzlicher Urfache, oder weil er 
den Beweis des Dafeyns derfelben nicht führem kann, 
oder nicht fübren mag, nicht rerwerfen darf, als die 
Erlaubnifs gebe, ohne alle Urfache deg Richter var 
werfen zu dürfen. Künnten nicht gerechte -Befchirde 
den des p. A. über nicht verhältnißmäfsige Beftsafung 
durch gefetzliche Anordnung der Verfendung der Aue 
in afen peinlichen Fällen an Collegien unparteyil 
Rechtsgelehrten am ficherften verhütet werden? VL 
Eidfchwur, womit man das Dafeyn emer Urfache @ 
wi, ift zwecklos und ungereimt. Mit ‘diefem Satz wnd 
deffen Ausführung find wir einverfianden, VII. Aufler 
eincr in diefers Fache weifen Gefezgebung (der rümtichen 
auch nach Kap. $. der englifchen.) VIII. Refultat. aus 
dem vorigen. „Die Eigeufchaften eines peinlichen Rich- 
ters müfsten genlit: ımmt, und zugleich die Urfa- 
ehen namentlich angegeben werden, wegen welcher die 
Ausfchlieffung eines Richters Piatz greife; — es follte 
eine gewifle Anzahl von Richtern fellgefetzt werden, 
deren peremtorifche Ausfchliefsung auch ohne Angebung 
einer gefetzlichen Urfache erlaubt wäre; — Min follte 
den Unterfchied zwifchen den Richtern des Rechts und 
des Factams auch bey uns einführen“ uw f.: w: Bee. 
kommen die Vorfchläge des Vf. unausführbar .upd " 
tfchen Träumen ähnlich vor, womit er feine U 
zeugung: „Die Urfachen, welche einen p. A. zur Ver 
werfung des competenten Richters berechtigen ‚ nüflen 
in dem -Gefetzbuch deutlici: beffimmt und das Deafeys 
einer derfeiben mafs von'dem p. A. dargetlian werden 
ohne Anzeige einer gefetzlichen Urfache aber finderkei 
ne Verwerfung ftatt,‘“ nicht vertaufchen möchte, 
ge Sprachunrichtigkeiten , z. B. bis in das minute 


hende Kenntnifs, Steigung der Stimme, Schlielswakk, 


Stellung für Anftellung u. f. w. hätten wir wiigier 
wünfcht, 0. 


. \ . ” 

''‘ KLeıng ASTRON. ScHRIrPtkm. adrid, in r RE. 
nigl. Druckerey: Avifo de la vuelta ad Flag Sie 
u ee 
e) Rer. N. Mafkeline ttaduci ‚ Ingles #3 ' 

1787. Das ift die Vorlefung des Hr. un . 
29 Jun. 1786. ın der Londner ietät ielt. Nah hat 
fie überfetzt, um die fpanilchen Aftronomen zu Bbollsch- 
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tungen über den Comet zw lermunlere,, za 
Jänner 1799 in frinem Rozikelio foya wi, ı ..mı 
. a 0 rt 
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'„ ARZNEYGELAHRTHEIT. 


‘ ZürıicHau, b. Frommanns Erben: Handbuch‘ 
. der Staatsarzueykunde,, enthälerid die me- 
“ dieinifche Policey und gerichtliche Arzriey- 


wiffenfchatt. Nach den neueften Bereiche- 


zungen beider Wiffenfchaften entworfen —., 
- 17897. 2438 8% 


von ce D, Metzger. 
‚4 gr.) 
V£Beffimmung, theils den Liebhabern der‘ 
Staatsarzneykunde (befer vielleicht, wenn anders 
ja ein neuerAusdruck nöthig feyn follte,Stantsarz- 


nmeywilfenfchaft) eine kurze Veberlicht deffelben 


in ihrer heutigen Geftale darzulegen, theils aca- 


dewifchen Lehrern einen bequemen Leitfaden, 
zu Vorlefungen über diefelbe in die Hände zu. 


liefern, Nur der erfte Theil diefes Zwecks reizt 
und berechtiget den Rec, zu einigen Anmerkun- 
gen und Wünfchen; in Hinfcht auf den andern 
wiirde et blofs das Dafeyn dieles Handbuchs an: 
gezeigt und von ikni gerihhmt haben, dafs es al- 
lerdings zu. dielem Zweck Sehr gut dienen kön- 
ne, indem ja beym mürdlichen Vortrag das Man- 
gelnde beygebracht, das Schwankende beftimmt 
und das Dünkle erklärt werden [vll und’kann. 
Für den erften Theil feiner Schrift, nemlich für 
die medicinifche Policey bittet der befcheidene 
Vf. fele um Nachfcht; er glaubt felbft, dafs 
Vortrag, Plan und Ordnung vielleicht nicht die 
päffendften find; manche, fagt er, werden die 
Greuzen diefer Wiffenfchaft zu fehr verengert 
finden, und andere werden Schifts- und militäri- 


fche Mediciralpolicey und andere hieher gehöri.” 
gen Gegenftände vermilfen; allein unfer Verk 


ührt dagegen auch zu feiner Ent(chuldigung an, 


dafs bis jetzt noch kein Werk über die medicini-- 


[che Policey exiftire, dem man nicht den Vor- 


würf machen könjie , die Grenzen diefer W ffen. 


{chaft zu weit gefteckt und rechts und links in 


andere hinübergeichweift zu haben, er habe fein 


ne Grenzen -enger gezogen, und lich in den 
Schranken des Möglichen zu halten gefucht, 
Des Inhalt diefer Schrift umftändlich anzuge- 
ben, würde nunmehro wohl zu fpät feyn, denn 
4-L. Z. 173%. Vierter Bnd, ° 


‘ hoffentlich ift fie fchon in den meilten Händen,’ 


D: Zweck diefes Handbuchs it, nach des 
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für welche fie beflimmt if; alfo nur einige An- 
merkungen und Wünfche, wie fe dem Rec. bey’ 
Durchlefung derfelben beygefallen ünd: Die me. ' 
dieinifche Policeywiflenfchaft ift wohl nicht im-' 
mer die D:ätetik, oft fcheint fie auch Therapeu- 
tik eines ‘Staats zu feyn: z. B., wenn fie bey 
Landfeuchen, beym Viehfterben , bey Schein- 
todtsfällen, Rettungsanftalten trifft; wenn fie 
Quackfalber ausröttet; Apotheken reinigt; Kran- 
Kenhäufer verbeffert; Vorurtheile bekämpft u. [. 
w. Die Bevölkerung mufs allerdings auch mit 
der Gröfse und Befchaffenheit des Landes im ge- 
hörigen Verhältnifs ftehen, aber über die Erken- 
DN Barrisfe und über die beften und unfchäd- 
lichiten Heilmittel einer das erfoderl.che Verhält- 
nifs überfteigenden Bevölkerung: fagt Hr, M.' 
nichts. Zum ungefunden Luxus gehörte auch 
wohl noch das Blolstragen der Brüft, zumal bey 
rauhern Jahrszeiten, der fchädliche kleine Frau- 
enzimmerputz aus Glafs, Schmelz etc. die em- 
pfindfamen, langdauernden Schaufpiele , die un-' 
en uavorlichtigen Tänze, der übermäfsige' 
ebrauch ausländifcher Gewürze u, [. w., Viel- 
Jeicht dürfte man auch wünfchen, dafs die medi- 
einifche Policey ein’ge Auflicht über die Leihbi-- 
bliothekenhätte, deren Mifsbrauch manche Ner-: 
venkrankheit, und manche Folge der aufgereiz- 
ten Sinnlichkeit veranlafschat, Die lex regia über 
die Eröffnung derhochfchwangern Todten fcheint' 
mehr, als heift, und der Vf. verdient Dank, dafs 
er die Bedenklichkeit des Kailerfchnitts in eini- 
gesLicht Bell, warum er aber nicht volles Licht 
darüber verbreitet hat, daerdieskonnte? gewils 
werden durch eineallgemeine Einführung des Kai- 
ferfchnitts, wo nichtmehr Mütter getödtet, doch 
wenig Kinder gerettet. Zur Verhütung des Mifs- 
gebährens gehört auch wohl die Erlchwerung 
der Nittel darzu.° Unfer Verf, erklärt lich gegen 
die Vertheilung der Wäilenkinder aufs Land!!! 
Mit Recht erklärt er fich auch gegen die Clall- 
fiatign der Aerzteund Wundärzte, aber hätte er 
nicht ihre Privilegien und. Ehrenverhältniffe ge 


naner beflimmen und anzeigen follen? Einen 
Dottor der Chirurgie erklärt er für ein Unding, 
ne haben doch jetzt diefer Undiuge [o tie- 
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le; fein Buch wird gewils von folchen Undin- 
in Wien und in Kopenhagen geftänpt und’ 

es Landes verwiefen werden! Die Frage: ob’ 
eitt praktilirender Arzt duch‘ eine'öflentliche‘Apo- 
theke Helitzeh und verwalten dürfe’ hätte wohl 


anch eine Priitüing' verditht. Die Begünii min 
dee V e brikin e mache -atic rakällich 
aus dem Grunde nechrotkiwehdig, weil die Vieh- 
krankheiten einen’ beträchtlichen Einflufs auf das 
Gefundheitswohl darMerfchen haben. Eine po- 
puläre Vieharzneykanft’wäre wohl noch ertor- 
derlicher'und nützhcher'als die popyläre Arzney- 
kunde fir Menfchen. ‘ In der Vörförge für bür- 
erliche 'Rüuhe vermifst Rec, ‚die Austrocknung 
er Sümffe und’ Moräfte in der Nähe der Städte 
und Dörfer, : die Anpflanzung neuer Wälder in. 
Gegenden, worüber di& fchädlichen Winde ein- 
dringens die Niederreilsung , oder wenigftens 
Erniedrigung unnöthiger hoher Stadtmauern u. 
£ w.; auch wünfchte Rec., dafs die Handwer- 
ker, deren Gewerb in Städten nicht geduldet 
werden follte, 'fefter und näher bellimmt worden 
wären. Sollt’ es ausgemacht wahr eyn, dafs die 
Kartoffeln nie für unreif, und daher zu allen- 
Zeiten für efsbar gehalten ' werden dürfen? 
Dafs die Vorfthläge zu einer diätetifchen Ver- 
befferung der kischlichen Gebräuche und der 
Schulanftalten nur eine mangelhafte Rhapfodie 
find, bezeugt Ichon ihre Stelle in diefer Schrift, 
der Ge nur als ein Anhang beygefügt find. Der 
zweyte Theil diefes Handbuchs enthält ( von 
S. ı2ı an bis zu Ende) die gerichtliche Arzeney- 
wiffenfchaft. Offenbar ift diefer Theil mit aus- 
gebreitetern Kenntnifen und mit mehr Präcißon, 
ausgearbeitet, als der erfte, und wie man aus 
der Vorrede fieht, fo hat der Vf. dies ihm felbft 
auchangefühlt. Hier im Detailanzureigen, wäre 
Raum-und Zeitverfchwendung. Die Ploucqueti- 
fche Eintheilnng der Wundentödtlichkeit verwirft 


‚der Vf. mit Recht als ein blofses Wortfpiel. Dieim' 


Wafer Ertrunkenen fterben am Schlagfufs oder 
an Erftickung, (warum nicht auch: blofs in einer 
Ohnmacht oder krampfartigen... Erflarrung vom 
Schreck, oder rechnet der Verf. diefe Todesart 
sum Schlagflufs?),. Die Unterfcheidungszeichen 
eines fchon todt ins Wafler geworfenen übergeht 
der Verf, ganz. Die chemifchen Prüfungsarten 
der Gifte gehören eigentlich in eine gerichtlithe 
Arzeneygelahrheit als die Hülfsmittel, jene wer- 


- den hier faft ganz übergangen, van diefen aber 


efagt, als hier nöthig war. Von der Lun- 
enprobe Erd hier beffer ‚eis in andern ähnli- 
chen Schriften, gehandele. Warum räth der Vf. 
aur Beweisführung einer gefchehenen Verblu- 
tung aus der Nabelfchnur nicht auch das WA- 
gen des noch vorhandenen Bluts an? Eine 
aweyte Auflage diefes Handbuchs,‘ welche auch 


bey feinem Werth gewifs zu erwarten ift, wird 


unferm gelehrten, aufmerkfamen und thätigen 
Verf, Gelegenheit geben, die Licken def‘ Ibea 
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auszufüler,‘ und die wenigen Flecken wegeu: 
wifchen. ° EEE Ä 


Tüsınarn, bey Heerbrandt:: D. 9. G. Ploue. 
Li qiebe 3 Abhandlung über die gewaltfamen 
“ »Teddharien. " Als ein Beytrag zur medicinj- 
' Icheh: Rechtspelahrheit. | Zwegte ans dem 
'DJateinifchen 'üßerfetzte und fehr vermehrte 

"Auflage. 1788. 415 S. 8. (20 gr.) 
“Eigentlich eine Veberfetzitng des N. 50941787 
der A: L. Z. angezeigten Conmentarius medicus 
etc., welche der'Veberfetzer als die zweyte Auf. 
lage der im Jahr‘1777 von demfelben Verfaffer 
herausgegebnen deutfchen Abhandlunf ec. an- 
gefehen wiffeen will, in welcher Rückficht er auch 
die Worte ehr vermehrte kinzugefetzt har; 
denn die vor uns liegende Dollmetfchung efit- 
hält, aufsertdafs die Vorrede defelben weggelaf- 
fen worden, nichts mehr und nichts weniger als 
das oben ‚Genannte lateini(che Origfnal: Der 
Sinn der Urfchrift ift wahr ausgedrückt, reines 
Deutfch fchreibt der Ucberfetzer nicht, dies zei- 

en fchon die fe oft ungrammatikalifch weR e 

flenen n bey den Pluralen der Beywörter}; Eu 
hat er mehr überfetzt als verdeutfcht, daher die 
öftern Perfe&ta, wo der Deut([che im Imperfee 
fpricht, und überhaupt dafs das Lateinifche fa. 
allenthalben hervorlieht. Ob die Ueberfetzung 
einer erft ganz neuerlich herausgekommenen 
lateinifchen Schrift nöthig war, da gewifs jeder, 
wer fie nutzt, auch fo viel lateinifch verfieht? 
ift eine Frage, die hier, wie bey mehrern Ueber 
fetzungen blofs in die Buchhandlungskunde ein- 
fchlägt, welchealfo beide Verleger befler beant- 
worten könner, als Rec., der fick in jedem {ek 
chen Fall die Urfchrift kaufe. 


Bırtım, b. Mylius: Auffätze und Beobach- 
tungenaus der gerichtlichen Arzneywilfen- 
Aa herausgegeben von D. 9. Th Pyl. 
Fünfte Sammlung. 248 S. 8. 1787. (18 gr.) 

Der Werth diefes Werks ift bereits bekannt. 

In der fünften Sammlung enthält der erfße Ab- 
Schnitt 21 .Leichenöfnungen oder Obductionsbe-. 
sichte, die faft alle für die gerichtliche Arzney- 
wiflenfchaft nützlich und jungen Phyükern; lehr- 
reich lind, vorzüglich haben dem Rec. der ztre 
3te 4te 6te Fall für das Kapitel vom Kindermard 
und insbefondcre für die Lungenprobe nützlich 
und lehrreich gefchienen. Der gte Fall von einer 
an einer:befondern Verletzung des Maßdarms 
durch einen beym.in die Höheheben und wieder 
Herunterfallen imTanz in denMaftdarm eingedras- 
enen ünd da abgebrochenen Stockknopf) vwer- 
Porbenen Weibsperfon ilt felten und eime fpre- 
chende Warnang gegen allen üppigen Muthwik 
len. Der ııte und ızte Fall(von Kölpin m 
theilt‘) find Mufter von Achten Obductionsfkhel- 
nen. Die im ı7ten Fall von Opitz mitgetheike 
Leichenöfnung einer plötzlich verforbenen farkm 


ng. 


BDrandeweinsfäuferiüit eio’ er Beweis von. 
der Tödlichkeit diefes in vielen Ländern befon- 


ders in: Weßphalen fo aligemeinen Lafters. Der 

te Fall enthält den. Sectini:sbericht elher Frau 

n S. welche vach.dem Gebrauch der. Ailhaudi- 
Sehen Pulver [chleunig verforben ; alle, Bauchein- 
gewcyde waren entzündec-oder brandigt. Eine 
neue Warnung gegen.diefe Quackfalberey4 \ trü- 
ge fie doch endlich zur Ausrottung derfelben 
etwas bey ! Der 2rfte Fall enthält ein vortrefich 
ausgearbeitetes GutachtendesHn.H. Metzger über 
einen vermuthlichen doch nicht günzlich erwiefe. 
rien Selbfimprd. ‚, Im zweyten Abfchnitt find 13. 
verfchiedene- Gutachten enthalten. Das ızte: 
Gutachten behauptet, auf das Anfehn Zachias. 
und Ramazzinis geflützt, dafs der Geruch bey 
einem Cordusner allerdings nachtheilige Folgen 
auf die Gefandheit hylterifcher Frauensperfonen 
haben könne. Der dritte Abfchnitt enthält 15 
Gutachten über verfchiedene Gemüthszuflände. 
Im vierten Abfchniti (der füglich mit dem zten 
hätte vereinigt werden können) finden wir 7 
Gutachten über verfchiedene Fälle, wovon das 
ıfte Gutachten über eine Bleywei/sfaurike nebfl 


Vorfchlägen wie das Krankwerden der Arbeiter. 


zu verhüten das 3te von Hn. Metzger über die 
Unge/unndheit des Anpflanzens der Bäume vor 
den Hänfern, das gte wie den im Neufädt/chen 
Stockhaufe vorwaltenden Mängelnabzuhelfen und 
das Ste wie den fernern Einreiften der Krätzeeic, 
unter den Gefangenen des Kalandshofs Einhalt 
zu thun fey, für die medicinifche Policey vorzüg- 
äich lehrreich und praktifch wichtig find. 


‚Lasrzie, bey Schwickert: Dr. Vachiers — 
Behandlungsart aller Krankheiten. Ein für 
junge Aerzte, Wundärzte und gutthätige 
Leute, die auf dem Lande fich mit der aus- 
übenden Arzneykunft abgeben, überaus nüta- 

ches Werk. Aus dem Franzöfifchen .über- 

- - jetzt von Dr. A. M. Birkholz. — Erf. Th. 

228 5. Zweyter T. 244 S. ohne die Regilter. 


1787. 8. (1 Rthir. 20 gr.) 

‚Der Verk giebt feine Schrift für das Refultat 
von dem sus, was er binnen 40 Jahren bey den 
Kranken felbft gefehen und beobachteter hat, 
und verfichert von ihr, dafs beym Durchlefen der 
beflen Werke, die zam Unterricht und zur Bil. 
dung junger prallifcher Aerzte herausgegeben 
worden, ihm keiner vorgekommen, deffen man fich 
als eines eben fo fichern Leitfadens, als feine 
Methode if, bedienen könnte. Selbfllob genug, 
um Mifstrauen zu erwecken! Den Anfang die. 
fes Werks macht ein Send/chreiben an junge 
Aerzte, worinn die Entftehungsartund dieVorzüge 
deflfelben angegeben werden und ein Unterric 
für gutthätige Leute etc. in welchem Anweifung 
su dem Gebrauchkdeflelben ertheilt wird. Hierauf 


folgt eine Einleitung, die den ganzen erften 
Theil einnimmt und woring die Grandfäze der 


ENOVERBERATFIER 2, 


x I 


See. 


Theorie und die Regsin. und ‚Verfahrüßgsarten 
in der. Ausübungskunft vorgetragen werden, 
Diefe Einleitung macht uns mit dem. Plan. des 
Ganzen und mit.des Verf. Methode bekannt... 
Der ‚Vf.. bringt, alle Krankheitsurfachen auf. drey. 
Hauptarten zprück, nemlich. ı) Mifsbrauch und, 
die ichlechte Befchaffenheit der fechs :nicht- nar 
türlicben. Dinge, :2) Krankheitsgifte,, 3) äulser, 
liche Urfachen;; er zcigt an, wie man diefe, Ur-. 
fachen kennen und von eirander unterfcheiden 
lernen folle, um jede Krankheit in ihre 'Klafle. 
zubringen, wie man die Anzeigen,und.Gegens. 
anzeigen auffinden und ihnen, Gnüge Jeiften, und, 
was man in Abficht auf.die Krifen und:.die Vor. 
herfagung beobachten foll, endlich hefchliefst" 
er. diefe fo umftändliche Einleitung mit einer 
kurzen Darftellung und Zergliederung der ver- 
fchiedenen Theile der Arzneykunft, und 'mit 
dem.Beweis, dafs die practifche Arzneywiflen- 
fchaft eine gewife Kunft fey. Unfer VE£. theilt 
alle Krankheiten oder Verletzungen der Functio- 
nen in 23 Klaffen ein, wovon der vor uns lie 
gende lite Theil'nur fünf Klaffen, nehmlich 1) 
die Verletzungen des Gefchmacks, 2) — der 
Efsluft, 3) — des Durftes, 4) des Kauens und 
des Hinunterfchluckens und 5) —.der Verdau- 
ung abhandelt: jede diefer Klafen theilt ‘der: 
Verf. wieder in Gattungen ein, giebt ihre Un«- 
ter[cheidungszeichen, ihre Urfachen und ihre Heil- 
methode an. Um ein gegründetes Urtheil über 
des Verf. Methode und Arbeit fällen zu können, 
müfste man das ganze Werk vor fich haben ; oh- 
ne Nutzen wird der junge Arzt es nicht durchlefen 
undderLaiewird daraus fehen, welche Kenntnpifle, 
welche aufgeklärten Begriffe,welcherPrüfungsgeift: 
und welche Vorfichtzur ‚gehörigen und glücklichen 
‘Ausübung der Heilkunde erforderlich find, und 
wenn er ein Herz hat, das den Werth eines 
Menichenlajßens zu fchätzen weils, fo wird ihn 
das Studium diefes Buchs eher vom Ausüben. 
einer fo verwickelten und tiefen Kunft abhalten. 
alsdarsn anreitzen. Die Verdeutfchung ift mis 
Fleifs gemacht, und läfst fich fehr gut lefen. 


rn 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


Urs, b. Wohler: Leichen- und Hochzeit- Ab» 
dankungsreden „ nebft einer dazu dienlichen 
Einleitung. ZurBeyhülfe für Landfchulmei- . 
fter, herausgegeben von Chrifoph Ferdi- 
nand Mofer, Pfarrer zu Wippingen und Lau- 

“tern, im Wirtembergifchen. 1788. 416 5. 


sc 
Es war kein üpler Einfall, - den Schulmei» - 
ftern, die an mehrern Orten noch bey Kirchen 
und Hochzeiten den Redner machen, und den: 


. dabey verfammleten Landleuten für ihre Theilneh- 


nrang und Mühe feierlich Dank abitatten müfen, 
duree ein Werkchen, wie das gegenwärtige ie, | 
552 | 


* 


511. 


in ihrer Verlegenheit zu Hulf& zu kommen, —' 
Die vorausgefchickte, nur hier und da unns-. 
thig. gedehate Einleitung Itellc die gut durchge- 
dachten Grundfärze dar, wornach bey einer fol- 
chen (von Predigten und gelehrten Abdankungen 
wehl zu unterfcheidenden) Arbeit verfahren wer- 
den mufs, und Hr. M. giebt mit unter prakti- 
fche Winke, die auch wohl mancher Prediger: 
nech zu zweckmälsigerer Kinrichtung feiner Lei-. 
chen- und Hochzeitreden bemutzeg könnte. 4o0' 
Sörmlich ausgearbeiterte Leichenabdankungen rei. 
chen von S. ı — 275, und 24 Hockzeitreden fol- 
gen von. 279 — 402. 

So glücklich auch meiflens in dem vor uns: 
liegenden Verfuche Inhalt und Ton dem End-: 
zweck angemeflen if, und fo fehr lich das Werk : 
fonderlich auch von der Seite empähehlt, dafs 
man weder mit blofs allgemeinen, fchon tau- 
fendmal wiedergekäuten - Declanationen, noch 
nit frommen Verdammungen oder Schmeiche-. 
eyen unterhalten wird; (9 möchte eg doch nicht 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN, 


ParısavusrunıLung. Die königl. Akademie zu Metz 
hatte für 1787. folgende Preifsfrage aufgsworfen; Ef il- 
der moyens de rendre les juifs plus utiler at plus heureux en: 
France? Da nun keine Antwort vollkommen Gnüge ge- 
Jeiftet hat, fo wurde der Preis im drey Theile vertheile. 
Den einen erbielt fir. Abbe Gröpoire, Pfarter zu Em-: 
bermenil bey Lgneville; den andern Hr. Fiueru, Advor, 
eat in Nancy, nnd den dritten Hr. Zollind Hourwätz, ein. 
ig Paris fich aufhaltender Pole, 

Ausıänviggme Lirsnarun. Hr, Prof, Tuchfen zu‘ 
Bätzow hat im 38 Stück’ der Greifswalder neueflen Arie. 
tifehen Nachrichten bekannt gemacht, dafs ihın ein ger 
ätirchter' Brief, unser dem Litel:: Zettre & Alorjisur des 
Guignes de I'Asademie‘ Royale des Inferiptiens et belles- 
Zeitres jur la fuppcfte Awthenticite du Codex diplomasi- . 
elıs Siculus firb imperlo Saracınoriam. etc. . Malte 30 
More ı788. unterichrieben, von I» de Veillant, zu 
fshickt worden, in welchem der Vf: zu beweifen fucht, 

s» der Prof. d. or. Spz. zu Palermo, Hr. Jofeph Vella, 
ein geborner Mältefer , nicht nur obgedachtem Codex 
und aidere‘ die. Sirilianf; Mauren augehonde Schrif- 
ten, fondern auch die diefem jetzt unter der Prefle be- 
findlichen Codex beyzufügenden Münzen der Siciliani- 
fchen Emirs erdithtethape. Seine Gründe figd -ı) die 
Charaktere diefes Codex ind Nefchi, oder neuarabifche 2) 
der-Styl if verdorben arabifch, wie die genieinen Leute fi 
Malta [prechen, In keiner Bibliothek finden fich felche 
Polkıfiyl ge chriebene Codes 3).in dem GCodez wird 
die Aera immer: ins Dahr Diohameds — ausgeruckr, da 
dech bekannt if, dafs Muhar:ed keine Epocha] eingeführt 


hab. 4) Die Münzen find ınit Nofchifehrift und. mit ' Zif« 
fern , folglich weu und erdich:et. 5) Die Münzen diefer 
Scilte chen Bmire find‘, weil man Seine.ülntiche' in‘ den 


Cabinetien findet, erdichtet. Hr. Prof. Tychfen errisnert 
gegen dem exiten dielet Gründe, dals er-falich fey, wie 
ans dem fpecimine der Charaktere fub num. 2. auf feir- 
ner Kupfertafel der Infchrift'des Petrus Stufls zu Ve- 
nedig orhelle , gegen den zweyten ; dafsss:in-Remnicht 


at folchen Handfchziften’feble, wie-saaırmes Allamanni . 
etnlogo MW, bibi. Vatin erfehm könne „ gegen dendrit- . 


. „tr 4 4ı .. . L R 
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A. L.Z NOVEMBER: 788. 


finem: perveneroi = 


Be" ® 
fchaden „wenn bey :def Halb’uhd Kalb: veifpruä 
chenen Eortletzung: noch etwas. mehr ‚zuf. forg«. 
ftige Veermdidung aller nach Schwaben [chme«, 
ckenden Ausdsücke (z. B, Trauerumfand für. . 
Trauerverfammlung, ge/chwißrige,; pfarramtlich: 
u. d. gl, ):wie auch auf die dem Landmanne zp«: 
nächt vor Augen. liegenden Werke der Natup, 
und die ihn eigenen. Erfahrungen fpeciellere- 
Rückischt genginmer würde,..um dein Vortrege: 
nrehr Rioktigkeit, Abwechfelung. und Int ’ 
zu geben. Bey erwas fchärferer Aufınerkfam-. 
keit wurde Hr. M. Gcher auch das fürchterliche ı 
Bild (S, 158) „hatte ihn der Tod fchon im Rachen‘*. 
mit.einem. gefälligern verwechfelt, und die Kla-- 
gen über heitige Anfeehtungen des Satans (S, 263) 
mit einer Anmerkung begleiter haben, die, obs: 
ne unvorfchtig' aufzukläcen, .doch zur Berichti-- 
gung irriger Begrifte und zur Verwahrung ängfl- 
cher Gemüther das Licht geben konnte, das ge- 
wifs für Landleute vom gewöhnlichen Schlage 
am wenigften überdillig wa 


J’ 


ten, dafs er aber’ zeige, dafs Vells den Codex nicht em 
dichter habe, weil er als vollkommener Araber, ja wohl: 
dieles willen konnte und mufste, gegen den vierten, es, 
fey fallch, dafs die Münzen Nefchifchrift aufweifen,. 
wie man aus der Probe num. I. auf feiner Kupfsrtafel 
erkennen könne, und dafs auf allen diefen' Münzen die ° 
Jabrzahl in Zifiern ausgedruekt-fey, indem fie in gan 
zen Zalılwörtern anf vielen derfelben zu Jefen wätwen,- 
wenn fie aber auch die Jahrzahl in Ziffern des gtenuud | 
ıoten Jahrhunderts nach Ch. Geb, enthielten, fo fehle es 
ja nicht an andern Münzen mit /iffern aus ältern Zei- 
ten ('S. Niebuhrs Befchreis. Arabiens Tef. X, Dr 
Adiers: Mufeum gafic.. Borgianum Tab, VI, n. 46, 47. 
en den fünften , dal; er Erzbifchof- Airoldi die mehr- 
en davon befitze, ihm, (den Hr, P. Tychfen) vor meh- 
reren Jahren von 28 verfchiedenen O:;iginajen genaug 
Abreichnungen zum Üeberfetzen, und. noch nmenlich 31 
derfelben , fehr zu in Kupfer geliochen, zugefundt, 
und dafs der grolse Münzkenngr, Fürk Iprremuzga ibre 
Aschtheit nie bezweifelt habe, — . Eben diefer Für 
iebt in einem ah den Hn. Prof. Tychfen gerichteten 
rief vom ı6 Jun. d, per dem 'aufgefunderen Fragmegt 
von dem in der A. £. an verfchiedenen Orten ger» 
det worden, einer arabifchen Veberferzung des Livius (ol: 7 
gende fishere Nachricht; Cognojees e Felle epiflola, i 
quid tandem de T. Livii codice fit. certum.. Eum nudius . 
tertius mihi oflendit Pela es in bombycing charta, litiera= 
lis perbeile efigiatis, Iineisque opportund fpatüs difiinetig 
Seripsum imnpeni Charactares.Jiniles fune ilis Godicis Martin : 
niani (der im-XL Jahrh. geishr. ) de. reäus q Sarucenis m 
SR at. firmiori mann na. balligraphe gxarati. , Und dee 
rof, Vella fchreibt zugleich an Hn, Tychfen: cum Prinum ' 
potcro , ad te transmittam AV II. T. LivliInsentos librog 
a jezugefmp wfque ad fkptuagefimum [eptimum ' arabice ° 
idiumate ecaratog. ‚eh mionendum prapcipue erit, ultimun ! 
lib) um imperfectum me obfervajje , alios vera larımis ob-ten n 
redinem laborantgs. Characteres funt Mauro 
et in gojypio Jeriptl, ‚At hujus operis tranglationem a 
grödi nequed; wii prius rerum Sicularem diplomasum 'ad 
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LITERATUR-ZEITUNG 


-Freytags, den zıten November 1788. 


ARZNEYTGELAHRTMEIT. 


Leirzıs, im Schwickertfchen Verlage: Cur- 
methode der wichtigften Brufßkrankheiten, Zum 
Beften angehender Aerzte zufammengetra- 
gen von (. G. Böhme — 1788. 136 5. gr. 
8. (8 gr.) 


Neu einigen Worten in der kurzen Vorrede 
über die Wichtigkeit der Bruftkrankheiten 
fagt der Verf.: „da dem alfo ift, fo glaube ich 
„‚nicht, ganz ohne Nutzen gearbeitet zu haben, 
„‚„wenn ich angehenden Aerzten eine auf richti- 
„‚ge Erfahrungen, die ich gröfstentheils einem 
„meiner verdienftvolleren Lehrer, dem Herrn 
„Profel[jor Hartmann, zu danken habe, fich 
- „„grundende Curmethode in die Hände liefere.‘“ 
Darnach follt es fcheinen, als habe er feinem 
Lehrer nur für die Mittheilung der Erfahrungen 
zu danken, woraus er feine Curmethode als Fol- 
ge gezogen; allein die. Schrift felbft hat völlig 
das Anfehen einer nuchgefchriebenen, hie und 
-da etwas abgeänderten Jorlefung fcines Lehrers 
über Ludwigii infitut. clinic. Wer des Verf. Mit- 
fchüler war, wird über diefem Verdacht desRec. 
ent{cheiden können. Der Vortrag in diefer 
Schrift ift (yftematifch, faft wie in "Junkeri Con- 
fpeälus erc.; der durch Zahlen, durch griechi- 
fche und lateinifche Buchftaben bezeichneten Ab- 
theilungen und Unterabtheilungen find fo viel, 
dafs fie eher veıwirren, als deutlich machen; 
der Inhalt derfelben ift meiftens vier Luftra alt, 
neuere Entdeckungen And, wo nicht völlig über- 
gangen, doch fo kurz angezeigt, dafs angehende 
Aerzte wenig Nutzen davon haben werden, auch 
‚dafs der Vf. die pathognomifchen und diagnofti- 
{chen Zeichen feiner Krankheitsarten nicht ange- 

eben, hindert oder vermindert die Brauchbarkeit 
Bes Buchs. Inden Vorlefangen konnte dies Vorü- 
bergehen ftatt haben, denn da fetzte lieder Lehrer 
als feinen Zuhörern noch aus feinen Vorlefun- 
gen über die Pathologie und Semiotik bekannt 
voraus. Die vielen eingedruckten Recepte find 
meiftens aus Ludwig, und möchten fehr oft die 
Kritik der geläuterten Receptfchreibekunf nicht 
- aushalten, z. B. Seite4. No. 4.8.7. N. ıL, 5.8. 

L. A. 2. 1788. Vierter Band, 


N. 12. S. 15. N. 18. S.97. N. 31. S. 104 N. S2etc. 
Im Huften, welcher von aufser dem Darmfell 
liegenden Eingeweiden entfteht, wenn Ge fcir- 
rhös oderfteatomatifch werden z. B. bey der Sar- 
cocele, bey Fleifchgewächfer: der Mutter etc. ha- 
ben dem H P. Hartmann die Allionifchen Bruft- 
pillen mit etwas Opiat verfetzt, gute Dientte ge- 
leiftet; der Verf, theilt davon folgende Formel 
mit. ZAec. aloes fuccotr. dr. tres [perm. cet. 
drachm. un. extr,. croc. drachm. fem. laud.jopiat. 
drachm. fem. m. F. I. a pilul. pond, gr. j. d.-S. 
Morgens und Abends jedesmal fechs Stück zn 
nehmen. Der H. P. Hartmann hat von einer 
Verwundung der Luftröhre, wedurch fechs bis 
acht Ringe derfelben verloren giengen, eine un- 
heilbare Heiferkeit beobachtet. Eben derfelbe 
hat auch von der Clacifchen Schwindf[uchtscur, 
die unfer Verf, in einer eigenen Abhandlung 
über die Lungenfucht näher beftimmen will, gu- 
ten Erfolg gefehen, eben "fo bürgt derfelbe für 
die Güte der Bierwürzcur. (Alle zwey Stunden 
ungefähr zwey Unzen Gerftenwürze getrunken, 
und nach jeder Dofe eine halbftündige gelinde 
Bewegung; wenn der Kranke Zunahme an Kräf- 
ten fpürt, wird jede Gabe nach und nach bis auf 
vier Unzen erhöht; daneben wird Gerftenab[ud 
getrunken, aber die Cur mufs lange und anhal. 
tend fortgefetzt werden.) 


Leirzıc, b. Schneider: Colledfio opufculorum 
Seleölorum ad medicinam forenfem [peäan- 
"tim, curante Dr. 7. C. T. Schlegel. Vol 
111. 2865. 8. (12 gr.) 

Diefer dritte Band enthält: Bofe difert. 
prior et poflerior de diagnofi vitae foetus et neo- 
geniti 1771, Bofe progr. de judicio vitae ex neo- 
genito putrido 1785 , Reiffeifen et Ehrmann difl. 
de veneficiadolofo17g1, Ehrmanhı de veneficio cul- 
po/o 1782. An der Auswahl der Schriften wäre 
in Rückficht des Inhalts wohl nichts zu tadeln, 
ob aber der Sammler nicht mehr Nutzen ftiften, 
und fich mehr Dank und mehr Käufer erwerben 


würde, wenn er ftatt folcher neuen Schriften, 


welche leicht zu haben, und von welchen man 
noch nicht weils, ob die noch lebenden Verf. 
fie nicht einmal felbt fammels oder verbeflert 
Te her- 


ig 


herausgeben werden, uns ausländifche oder älte- 
fe, und nur in Audionen zu erhaltende acade- 
mifche Schriften abdrucken liefse? mag er fıch 
felbft beantworten. Wer würde z. B. in diefem 
Band nicht lieber H. Wahn di]. de partu fero- 
tino Up/. 170. B, 
Jpedonibus. Regionont. 1707. M. Müllerdeexpo- 

tıone infantum. Aitd. 1727. J. G. Polckelt di]. 
de cura principis circa obleöfamenta publica, Lip/. 
1746. )J. H. Berger dij]. de Privilegüs aegro- 
torum. Viteb. 1744 etc. erhalten haben! 


SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 


Lsırzıs, b. Göfchen: Die Infel von Friedrich 
Leopold Graf zu Stollberg. 1788. 2590 8. 

(20 gr.) 
Die traurige Betrachtung der mannichfaltigen 
Unvollkommenheiten, welchen das menfchliche 
Gefchlecht unterworten ift, veranlafse den theil- 
nehmenden Zufchauer zu mancherley Speculatio- 
nen, wie dem Uebel abzuhelfen fey, den Philo- 
fophen, dem feine Lage etwa eine genauereRennt- 
nils der Quellen, die in der bürgerlichen Ver- 
faılung liegen, verfchaflte, zu pelitifchen Planen 
‚befferer Einrichtungen, den einfaınen, mehr in 
fein eigen Gefuhl verfunknen Dichter zu Träu- 
men von einer beflern Menfchheit. Gemälde 
vor einer Unichuldswelt, find in gewiffer Stim- 
mung der Seele ganz angenehm, aber viel zu 
'weit von der Wirklichkeit und dem was in ihr 
möglich fcheint, entfernt, als dafs ein dauren- 
‘der Eindruck, und von irgend einer Seite ein 
fonderlich guter Einflufs auf die ganze Denkart 
daraus entitehn könnte. Das Idealeiner vonallen 
Mängeln der civilifirten Staaten freyen Gefellfchaft 
wirklicher Menfchen, ift hingegen höchft lehr- 
reich, weil es das Ziel andeutet, wohin alle 
Vervollkommnung der bürgerlichen Gefellfchaft 
arbeiten fell. Aber nur allzuleicht wird man ver- 
führt zu glauben, dıe Menfchen in der vollkom- 
:menen Republik hätten mit den Mängeln der 
gewöhnlichen Vertaflungen auch Alle angebor- 
nen Unvollkommenheiten des menfchlichen Ge 
fehlechts zurückgelaffen, aus denen jene ent- 
fprungen find. So erzählt hier Sophron feinen 
Jungen Freunden feinen Plan einer Colonie, die 
des reinften Glücks geniefsen foll, deffen die 
menfchliche Natur fähig ift. Die Colanie foll aus 
Europa auszichn, und felbft ihre Mptterfprache 
nicht mitnehmen , um nicht zu viel wiffen[chaft. 
liche Begriffe mit h.nüber zu bringen. Wenn fie 
indı fen europäifch gebildeten Verftand mit- 
nimmt. fo mö,te Ge immerhin nur die Sprache 
mit dazu nehisen, da man wohl Mittel finden 
‚würde, auch n gebrochnen Wtaliänifchen- ( die- 
fe Sprache wählt der weife Sophron, weil er 
und feine Freunde fie nur halb wiffen ) das aus- 
zudiücken, was fenichwergeflenkönnen, denn 
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über den Lethe geht einmal die Reife nicht. 
Auch foll das Gute aus den Wiffen{chaften aller- 
dings mitgenommen werden. Lauter Refultate, 
aber ohne Prämiffen. Die europäifch gebildeten 
Menfchen werden fich wohl nicht leicht abgewöh- 
nen lallen, die Principien aufzufuchen, diedoch 
fo halb und halb bekannt bleiben. Die heil. Bücher 
follen mitgenommen werden, aber ohne die Kennt. 
nilfe, welche nöthig find kezu verftehen. Europ. 
Bedürfniffe follen vergeflen werden, aber doch 
geht ein Schiff mic dem nöthkigften Handwerks- 
seuge mit. 'Nun wird die neue Republik errich- 
tet und zwar macht vollkoımnıne, durchaus volk 
kommne Gleichheit den Grund derfelben aus. 
Die Wiffenfchaften werden deshalb verbannt, 
weil durch Ge Ungleichheit der Einlichten und 
der Bildung des Geiftes eutfteht. — Die natür 
I'che Ungleichheit der Fähigkeiten und Neigun- 
‚gen wird alfo auch wohl verboten werden müllen. 
Von der ganzen bürgerlichen Einrichtung wird 
fehr wenig angegeben. Da der Dichter es in 
feiner Gewalt hat, alle die Ereignille nicht ent- 
ftehn zu lafflen, die auf folche Theile der Gefet- 
‚gebung, welche ihm nicht gefallen, geführt und 
fie nochwendig gemacht haben wiirden, fo ilt es 
ihm freylich nicht fchwer eine Verfafflung anzu- 
Beben, die er vollkommen nennen mag Mit der 
Gefetzgebung der wirklichen Weic hat es eine 
‚ganz andre Bewandnifs. Nicht.blofs Solon und 
ykurg mufsten, wie der \f. fagt, Gefetze ge- 
ben, die unter den gegebnen Umltänden die be 
ften waren, fondern der Gef-tzgeber jeder Colo 
nie wird durch zufällige Begebenheiten und um- 
ftände zu Gefetzen genöthigt. DerDichter braucht 
auf alles das keine Rücklicht zu nehmen, und 
kann einen Plan blofs auf die allgemeinen Eigen- 
fchaften der menfchl.chen Natur anlegen. Aber 
der Plan, der hier angegeben ift, enthält in der 
That zu wenig, als dafs man nur einmal anfar- 
gen könnte, Bemerkungen darüber zu machen. 
Doch mag ein Hauptpunukr bemerkt werden, der 
zu auflallend il. Die Gemeine des ganzen 
Velks foll (fo felten als möglich verfammelt wer- 


‚den, und doch foll ein gemeinfchaftliches Band 


beftehn. Wie man tteht,. keine patrivrische Phan- 
taften von Verbeflerung der Menfclheit und der 
bürgerlichen Gefellfchaft, fondetn im eigentlich- 
ften Verftande Träume eines Wachenden, wol 
der Vf. Ge in der Vorrede ausgiebt. Aber war- 
um mufs er denn in eben diefer Vorrede allen 
Philofophen, die ihre Nachtwachen zur Specula- 
tionen über das, was in der Welt möglich un 

thunlich ift, und allen Staatsmännern hohnfpre- 
chen, die Kräfte des Geiftes und -des Körpers 
Gefundheit Ruhe und Genufs freygewählten Ver- 
gnügens, alles aufopfern, dech wohl nichtalle, 
nach dem Ausdrucke des Herrn Grafen. Dur um 
das Volk Frohnvögten gleich zu unterdrücken: 

Die Satyren und die Serat igten der Moralillen 

mülfen beide nur Thorheiten und Lafter angreile) 
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nicht Claffen von Menfchen, und wohlam wenig- 
‚Ren (olche, in denen lich Männer befinden, denen 
der Verf. felbft feine tiefite Verehrung nicht ver- 
fogen kann. Der Schriftiteller, ‚der diefes Ge- 
fetz verkennt, erregt nur Erbitterung und Wi- 
derwillen. Es ift um fo mehr zu bedauern, dafs 
der Hr. Graf zu Stollberg fo oft hierinn gefehlt 
hat, dahiedurch der Eindruck io fehr gefchwächt 
wird, den fein kräftiger und oft edier Ausdruck 
rechtfchafner Empfindungen und Grundflätze 
fonft machen würde, an welchen es auch in die- 
fem Werke nicht fehlt. Der Verf. hat den Ideen, 
welche er hier vorträgt, noch durch die Einklei- 
dung einen neuen Reiz zu geben gefucht. In 
der Einleitung werden Charaktere der Perfonen, 
welche fich von der Infel unterreden, gefchil- 
dert und ifire Begebenheiten erzählt, Hier lind 
einige [chöne Züge, aberunter unzähligen ge- 
fuchten Wendungen und Ausdrücken. Der Ton 
der ganzen Erzählung hebt feyerlich und fimpel 
an, die erhabene 'Simplicität des Plato und Xeno- 
phon ift im Ganzen das Vorbild, dem der Verf. 
nachftrebt, und fehr oft find in einzelnen Stellen 
Platonifche Wendungen, Anfpielungen u. f. w. 
verfucht; wiederum aber mit fu viel ungleich- 
artigem gemifcht, mit oft froftigem Witze und 
gefuchter Naivität, die eher platt wird, dafs 
wohl niemand h’er die Einheit des Gefchmacks 
entdecken wird, welche folchen Werken eigen zu 
feyn pflegt, die ganz aus eigner Empfindung ünd 
eiguem Denken ent{prungen, und in einen durch 
diefe beftimmten [elbftgefchaffnen Vortrag ge- 
kleidet ind. Der zweyte Theil enthält Proben 
von Gedichten, welche, wie der Verf. ich be- 
fcheiden ausdrückt, zwar nicht fo, wie fie in der 
Infel gedichtet wurden, aber doch Schattenbik 
der jener lebendigen Naturpoelie find. Begeben- 
heiten aus den Zeiten einer patriarchalifchen Le- 
bensart. Das Charakteriftifche der Poclie derfel- 
ben befteht in der befländigen Beziehung auf die 
Natur und auf die thierifche ‘Schöpfung. Die 
Erfindungen und viele Gedanken find artig, 
Aber auch manches gefuchte Bild, und manche 
fteife Wendung in den fchleppenden Hexametern, 
beweifet, dafs der Dichter fich nur in jene Zei. 
ten hineingedacht hat, deren Schilderung für uns 
nur durch den eigenthümlichen Reiz der Origina- 
lität und das Feuer derfelben, welches hier 
fehlt, Interefle erhält. In dem Gedichte, die 
Hochzeitfeyer, ift der Tod der Alten, die auf 
den Gräbern ihrer Kinder vom Blitze getroffen 
werden, rührend und fchön erzählt. Pfyche’s 
Erzählung, Aura, herzlich matt. In dem letzten 
Stücke, Feyer der Schöpfung, fcheint Herders 
fchöner Gedanke, der die Mofaifche Schöpfungs- 
gefchiche als ein Gedicht vom erften Morgen der 
Welt betrachtet, zum Grunde zu liegen Aber 
ein folcher feftlicher Gefang verlangt einen ganz 


andern Iyrifchen erhabenen Flug und eine weit, 


lebhaftere Bilderfprache , als man huer findet, 
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Srturrsarp, in der Druckerey der Herzogl. 
Carls{chule: Methodifcher Unterricht in der 
franzöfifchen Sprache für die Deut/chen, 
worinn alles enthalten it, was erfordert 
wird, diefe Sprache zu lehren und zu lernen, 
zum Gebrauch der Herzoglichen Hohen Carl 
fchule zu Stuttgard, verfertigt auf Befehl des 
regier. Herzags zu Würtenberg Durchl. vom 
Hrn. de la Veaux, Prof. der [chönen Wif- 
fenfchaften auf eben diefer hohen Sckule. 
ı. Elementarbuch 2 Th? eine Sammlung von 
Gefprächen, Auftritten aus Luftfpielen etc. 
überfetzt von Prof. Kausler, 1787. 340 S. 
3 Th. Wörterbuch aus den Ge/prächen ge- 
zogen. 1787. 63 8. :4 Th. welcher eine Ab- 
handlung uber die franzöfifche Ausfprache 
und ein Sylbenbuch enthalt. 1788. 96 S. 
er. 8. (3 Rehir ggr.) | 

Hrn. de la YVeaux Kritiken über das Fehlerhaf- 

te in den Schriften der Berlinifchen Franzofen, 
veranlafsten den vorigen König von Preuffen 
ihm aufzutragen, dafser einen cheoretifch- prak- 
tifchen Curlus der franzölfchen Sprache und Li- 
teratur ausarbeiten follte.e Er fing das Werk 
an, und fetzte es durch.einige Hefe fort, ver-' 
liefs aber hernach Berlin und ging als Leh- 
rer feiner Sprache nach Stuttgard, we er nun 
diefes Werk .als Einletung zu jenem er- 
ften herausgiebt. In der Vorrede handelt 


er nach einem Lobfpruch über die Deutlich“ 


keit, den Wohllaut, die Zierlichkeit und allge- 
meine Ausbreitung [einer Sprache von der beften 
Lehrart. Der natürliche Anfang mit Uebung 
wird den Regeln vorgezogen, und umftändlich 
gezeiget, wie man fie anitellen fol, Auch ift 
manches Gute über die gemeinen Fehler erin- 
nert, die jedoch für zu allgemein angenom- 
men werden, wie der Unterricht durch franzö- 
fiiche Dienftboten, das Vocabellernen und das al- 
leinige Ueberfetzen des Telemach. Um die erften 
Uebungen recht methodifch zu machen, find da- 


.zu ı9 Gefpräche, kleine Luitfpiele und Stü.ke 


davon aus den Amufemens de fociete, d’Ancourt, 
Madame de Genlis, Berquins Kinderfreund u. 
a. genommen. Die Auswahl ift in fo fern zwar 
gut, dafs nichts fchlechtes vorkommt, aber auf 
die Fafungskraft der Kinder und ihre Sittenbil- 
dung hätte mehr Rückficht genommen wer- 
den follen, z. B. die Mutter fagt zum Kinde 


„das Schreiben ift die Unterredung der Abwe- 


„fenden. Dies ift das einzige Mittel, das man 
„hat, ihnen feine Gedanken mitzutheilen, man 
„vertraut alsdann feine Geheimniffe dem Pa- 
„pier an, defswegen ift ales, was gefchrie- 
„ben ift, heilig.“ Wieviel wird es nun hievon 
verftehen, und wie viel falfche Begriffe mufs 
es dadurch bekommen? Ein Herr fchimpft den 
Bedienten, ‘welcher nicht Ichnell genug auf- 

Tırs macht 
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macht, gleich einen, Schurken, und da er fich 
entfchuldigte er fey im Garten gewefen und im 
Herlaufen gefallen, fo antwortet der Herr, „ich 
„wollte du hätteft den Hals gebrochen,‘ auch 
der Bediente Hucht „zum Henker.“ Für Kinder 
find, das gefährliche Beyfpiele der Nachahmung, 
wenn fie ihnen gleich nicht eigentlich dazu, 
fondern zur Warnung gegeben werden. Eben 
das gilt von der Wundergefchichte der Hagar 
“mit ihrem Sohn ın der Wülte, da ein Engel er- 
fcheint und mit einem Palmzweig die Erde be- 
rühret, dafs eine Quelle entfpringt. Denn was 
foll ein Kind dabey Wernünftiges denken lernen ? 
UVeberhaupt ilt es faft zu einformig, die Jugend 
mit einen ganzen Bande Schaufpiele zu unterhal- 
ten, und die Abwechfelung mit kleinen Ge- 
fchichten, Liedern u. dergl. wäre fchicklicher ge- 
wefen, dech ift es da kein Wunder, wo fie 
durch eine eigene Facultät mit zur Schaufpiel- 
kunft angeführt wird. Die Ueberfetzung vom 
Hrn. K. ilt durchgängig äufserft wörtlich: und 
undeutfch. Das zeigt ichon die angeführte Pro- 
be. Aber man finder fie noch ärger. Z.B. „Ge- 
fchwifter nennen lich bald Du, bald Ihr, bald 
Sie.“ „bZiefer kleine Tagedieb mifspraucht 
„alle Tage die Zärtlichkeit.‘ „Mein Oheim foll 
man die Pferde an Inre Kutfche {pannen.‘* „Sie 
mufs 30 Jahr kaben.“* „Nehme deine Binde ab 
und feh mich an.“‘ Genauigkeit fich möglichft 
an dıe Worte zu halten, erleichtert freylich der 
Jugend die Lrlernung der Sprache, aber fo [cla- 
viich muis Ge nothwendig von Anfang allen Ge- 
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Kıeins Enz. Schrirten. Wittenberg, b. Zim- 
mermann! Gebete und Andachssübungen,.von D. Carl 
Chrifiun Jittmana. 1788. 64 S. 8. (3 gr.) Das Buch 
felbft zerfällt in zwey Abtheilungen: erft Morgen und 
Abendgebete für jeden Tag in der Woche, dann Com- 
munion- Andachten Sie lind verfländlich und zweck- 
mäfsig für diejenigen eingerichtet, welche bey ilırer 
Andacht der Fuimulare bedürfen. 


Braunfchweig, inder Schulbuchhandl.: Yon der Theil- 
nehmung un fremder Nuth. ‚Eire Predigt über Lic. 7, 
11 —ı7 von Auguft Chrifiian Bartels, Paltor an der Mar- 
tinskirche in Braunfchweig. Zum Beflen der Abgebrann- 
ten in Kuppin. 1737. 24 S. 8. (4 gr.) Gleich lobens- 
würdig nach ihrer Abficht und treflich in der Ausfüh- 
rung. Die Abtheilungen find wohl geordnet, und er- 
fcköpfen den Inhalt des Thema; der Vortrag it populär 
anziehend, und rührend. 


Anzeicoe. Es war uns unerwartet, zu verneh- 
men, {dafs einige unfier verehrten LeferdieinN. 23 ta. der 
A.L.Z. 1788. eingerückte und von uns fo überiohriebene, 
neue Entdeckung des Hn. Ratlı "und Prof. Reinhofds im 


— 


AL 2. NOVEMBER, 178% 


‚5 


fchmack und Sinn fur den Unter[chied und das 
Eigenthümliche der Sprachen verderben. Das 
Wörterbuch ift ganz nach der Ordnung der Ge. 
fpräche eingerichtet und enthält anfänglich alles, 
in der Folge aber immer weniger, weil das fchon 
da gewefene übergangen wird. Die Wörter find 
durchgängig in der Bedeutung und Verbindung 
'erkläre, wie fie vorkommen, und daher felten 
einzeln, fondern in ganzen Formeln, wie man 
in Schulen zu überfetren pflegt. Daraus entfte- 
hen unvermeidlich neue Unfchicklichkeiten, z. 
B. c’eft, esif, ä quelqu’un, an jemand, & qui, 
mit dem, jaai aflaire, ich habe zu thun. Die Ab- 
handlung von der Ausfprache ift der Anfang der 
Regeln und noch das befte am ganzen Buche, 
So werden z. B. die vielfache Ausfprache des e 
und die widerfprechenden Meynungen über oi 
gut und forgfältig aus einander geletzt. Doch 
wird eine genaue Kritik auch hier noch man- 
ches auszufetzen finden: z. B. Unter den angeb- 
lich ganz aufgezählten Wörtern mit dem hörba- 
ren Hauchlaut fehlen Hache die Axt, Hacke, 
haler trocknen, Halecret das Leibchen, Mieder 
u. a, Unter den einfachen Lauten find i und # 
fowohl als a und r bald kurz, bald lang, wiein 
firir, fujfe, plu. An, en, on, un aber gehören 
‘gar nicht dazu, fondera nur das n nafal äber- 
haupt. Das fogenannte Sylbenbuoh endlich wi- 
re entbehrlich gewefen. Denn wenn die J 
die Ausfprache durch Uebung und Regeln.ge 
fadet hat, fo ift das ab, ac, ad und eb, 4,0% 
leere Spitzfindigkeit und Marter für fie, * 


Fi 


NACHRICHTEN. 


Jena fo angefehen haben, als ob in derfelben ein newer 
Baueils des Dafeyns Gottes gegeben werden follte. Darca 
konnte jagar nichtdie Rede feyn ; fondern der.Auffatz bar 
te b!ofs die Abficht zu zeigen, dafs, wenn man die sier bis 
dahin gewöhnlichen Bleunungen der Zhilofophie über das 
Dafeyn Gottes vergliche, und darauf acht gäbe, worisa 
drey von diefen Parteyen immer der vierten widerfpre 
chen, alsdann vier Sätze fich ergüben,, weiche zafınme 
gerade die Erforderniffe enthielten, die Aant auf einem 
ganz andern Wege hervorgezogen und dana durch feine 
moraltheolsgifcken Beweis befriedigt hat. In diefer Ueber 
einttimmung der Refültate von zwey ganz verfchiedenen 
Entwickelungen , der fpeculativen und der Iıi 

lag unfrer Wieynurg nach die neue Entdec dass 
diefe war doch wohl bis dahin noch nicht en ; 

ia diefer Rückficht glauben wir uns berechtigt, ui 
eine abjichtlicke Verläumdung za erklären, wenn jehmnd 
behaupten wollte, dafs dies keine neue Entdeckung.dy, 
es fey denn, dafs diefe Boliauptuug erwielen pr *t 
weiches aber aur dadurch gefchehen kann, dafs ang 
wird, wo die hier vorgetragene Bemerkung [chon' 
zu finden fey. " 


% 


Die Herausgeber der A, u. 


” 
’ = 
LUZTLr | 8 
T 


57 


TNünfe 
wer chef een rc ı t m LN 
) 


FR a i 


. 
“ 
or y 
4 
’ - 
Pi + 
ur . ® 


J. _ Lee Le WO le, 
GITERATUR ZEITUNG 
Zu j Kr © Ar f 4 
a | 
" % 


PT = FE GE Far u Ge | "r. Lagen. Ka VE DE ' ‘ N 
r + ıSonnabends, den 22" November 178&.. 


6384 2A 


Sn ae GR T 5 187 >) Be SL 12 Bra DEE 
ende IT. -...0. 


2 
a ’ . [} u - 
T 
” . 
. ı. s . R -„ı . f} fi ’ 


> “ - 
) 


D 
Pa 


" EITERARGESCHICHTE | 
"Mfikprın., der. 4 Band: von Seinpere' dEnfayd de 
“ nna Bibliotheca Efpaitole erfchlen 178%. und 
_ beträgt 770'Seiten.. Er geht von M bis 0. 


nter den yerfchiederien Artikeln zeichnen wir 
ws: folpende aus.’ Zdndrde Maio de Eugie.d, ir 
ein Anapram für Duqgue da Almodobar ;' welcher 
Raynäls Werk Herinesgiebt, auch der Verf. einer 
Decada epiffölat fobre el efatlo- de las Letras ei 
Francia'ili, welche er unterdem Namen de Silva 
2781 drucken kefs, um die verächtlichen , manch- 
mal aber nuch zu hohen, fle der Spanier von 
den Verdienflen der Franzofen-um die Willen 
fchaften zu berichtigen. Sempere wrthelle fehr 
richtig.’ dafs ‘die: Spanier zu wenig, reiften ; und 
ausändiiche Schriften Hien, ‘daher Be’ et! eine 
bildeten, noch die vöorzligtiche Nation aus dem 
26, Jahrhundette‘zu feyn.  D. ‚Miguel RMänüel 
Rodrivuez, Advocat und Bibliothekar zu Madrit, 
14 date Affo tu Gefellfchaft verfchiednes über'die 
che'Gefetsgebung gefchrieben., nnd #t.det. 
erf.’der Hiforia de la kgistation civil He’ Efbaiia, 
Axvon der erfte Bahd bis auf ie Zeit der Göchen 
ht. Er har dag Verdien, das Studium der Dit 
plomatik auf die Rechte: feines Vaterlandes anı 
gewandt zu haben, und hat andern ‘Gelehrten 
eine Menge üngedruck: Urkunden mitzetheilti 
D: . Mörin y' Meitdoza, Profeflor des Naturl 
nd  Völkerrechts su Madrid, brachte diele WIR 
(enfchaft- wieder empor, nachdem die Jeluiten 
vertrieben waren, welche‘ die meiften der von 
Philip IV 1625 geftifteten 23 Lehrfühlen ver 
‚Cehiedner Wiffenfchaften , die er mit 16,000 Dui 
karan dötiree ‚inne hhatten, die aber nichts für di 
Wilfeitichaft thaten.. Er hat eine Hiftoria de | 
zwilicia e/patiola imgefangen und Heimeceii Bia 
3. N, eG. mit cafigationibus e catholi- 
roram’doctrina #t Hiforia is vermehrt‘ 1976 
herausgegeben. In eben dem Jahre erfchien 
auch eine kleine Gefchichte des Nätur- und Völ- 
Kerrechts von ihm in fpanifcher Sprache, D. 
Ursgorie Mabanı ySiscar.  Diefes Mannes grof‘ 


rHamkeit und wichtige V fie nt 
IP (panfche Kiterkturwirdin ee ererhnde 
renng erkannt. Die firengen Kritiken über 


‘Der P: Merino de 


- . i ' I U u “ 
andre Gelehrte und das eftle Selbfliob, welche in 
feinen - unter dem Namen Fnufus Vindicius ge- 
fchriebnen iitefnifchen:Briefen: herr[chen.. mögen 
Mit daran Schuld feyn. Auch war er ein zuge: 
föhrter Humanift für die Rechtsgelehrten feines 
Landes. Die Anslünder (chätzen ihn (ehr, wor 
von hier viel Beweife angeführt werden. Da9 
VerzeichnifsTeiner Werke, (woruater doch man! 
ehe fehr npgfügige =.’ 'E. eine Ausgabe des 
Gradus ad Parnaffwen Gad,) nimmt ı% Seitenein: 
Er IR auch Verf. der meiften unter dem Namen 
Blas Jovör y Alcazar herausgegebnen Werke zur 
Vertheidigung der fpanifchen Kronrechte und 
des Patronats gegen den, päbflichen Hof 1745 
f.;-wogefren BenedictX1V feibft die Vertheidigung 
übernahm. S. $2 - gb. findet man lverfchiedneg 
zar Gel[chichte:diefes Streits, Mayans Parb'178L 
Sein Bruder, 7). Anterio, hat’ fich durch einige 
kleitie Auffätze über die alte [panilehe Erdbe: 
fchreibung und Giefchichte- bekannt gemacht. 
Jefu Chrifto, von dellen diplo- 
matifchen Werke’wir eine befotidere Ankeige ge 
ben werden. Die Gebrüder Väter Mohedano Fran- 
tiskaner zu Oränsds, welche (eit'1?66 Hiforid li 
terarin’de Efpana (hreiben, davon 9 Bände 
heraus än®& Dar 8 Band handele blols von Colu- 
inella und der letite enthält dan Leben des Junius 
Galio, Vater und Sohn; und des nius Melt, 
Bes mit- eckeihafter: änniktzer ‚Wehtäuftigkeit, 
welche Sempere abernicht'bemerke Er löbt ihre 
f&bır glücklichen Bemühungen, unterihren Ordeng- 
brüdern die Liebe zu den Wiffen(chäften rege 
zu Machen. Der König giebt ihnen 1030 Ducaten 
Penfon. : Moiino Graf von Floridablanca. Er. 
Rer Stastsleeretär in Spanien. Fin -Advocat, 
der fich durch (eine gröfse Gefehicklichkeit und 
Kenntnilie'fahöch gehoben. . Seile Verdienfie 
um dert Staat werden kurz erzähle, die Verthel- 
Nıng der HMtonrechte, die Gienzbeffimmmung der 
reiftlichen und weldichen Macht, die Vertreibung 
Jefntten, des Familienvertrag, der letzte 
vortheilhafte Frieden, die Freyheit des Spant- 
fchen Handels, dfe Bank, die Belebung der Mii 
nnfacturen; die Herftelfang der Polizdy und det 
Serechtigkeitspflege, ‘die Verleihung der ga 
lichen Pffimden an würdige tier; — dilel diet 
wird dem Grafen vorzüglich beygemeflen. Ver 
Una geich- 


923 


zeichnifs feiner Schriften. Die bekannte, küh- 
ne und ftrenge fiscalifche Klage en 
fchof von Cuenca Eren. Jahr S. nicht an- 
giebt,) ift fein En dien S. Yagt‘ 


76: „Alles, was der are mus onen konn- 


te, ward MM fg "RL he nöthi- 
Sc ren Fr ahften mund 59 
ch r ai een Bei ü gebrftCht." Die- 


fer folgte die Rep referiation 1scql fobre el moni- 
torio de Parma ı7 
gegen den Pabft, deren n eihale hier ausgezogen 


wird. Dann das fiicalifche Gutachten uber die__ 


Schafzuchtin Eftremadura 1770, ein {ehr lefens- 
wiündiges: Werk.  — -.' Ayıs: 'einay unpedruckten 
Vertheidigung , die. der: taraf fun Campomanes 
Werk. von der Amortizatipn (chrieb, werden hieg 
Stellen mitgetheilt, weiche den Serzigen .Zuiltand 
der Recktsgelehrfamkeit. in Spanien (chrarf. beur- 
thejlen, Noch werden einige 19 andeıe unger 
drurkte, fifealifiche Gutschten des Gpaten. ange 
fh, und-dex.Inholt mitgerheilt, Das lerzte. i 
ein fehr vwermünftiger Plan: zur Nerbefermg dex 
 oiverfich Siranada 1779, : Nic. Fernandez or 
gallıı, eitß Advocat, der zueri eine’genz wpel« 
"maßige Komödie La petimetrg 1762, -verfchied. 
ae ‚Jragödien, auch ein Gedieglfg über die Jagd; 
über Kortfs Verbrennung feiner. Sehjfe 
eich ‚Sig aber, äufserit wällericht. find, (9. wie 
feines. nach-Achenden-Schns Leceion Postira. 
tira contma les. virios. intreducidos en la rgeha 
caßellang,, Madir;;1732., . Doch hat letzter g noch 
einige poetifche 5 Stellen und fein Tadel ift.nicht 
Defchmacklo Kop 1 van Baut, Munoz, war vor: 
mals s Brafe r der "Philgfophie.in, Valencie und 
aachmals beym Rath.ven Indign,angeftelle, _Seir 
na Pölfersatiork rectorphälafaphiae recentäsin,them 
Jogiu win «08767; welche feiner. Deakyngsars 
Ehre macht, ter andern: ‚ebere © es. fahr gegen 
sen F rn ..die Magie; Gei iftengefgheinuns 
Dr CaCO + daemganes, necromanticgs. aliasque 


id. genur. ungas, : gegen, die: Igat: falfchen 
Okfanbaruagenrugd deren Bear 


sriftätelifche Bhilnfophig- (du ie di j% 
greiftier, auch ‚muthig,, af. ‚Sag fünf Arena 
beitets ef.an, ‚einer Befchichte vor ı Aus TiC»y. ke 


‚ au,er in Simanca,; Sevilla, :ynd kifabon felb 
Materislien, ‚gelammles hat., Er.hat. viel.ne 
Docymentg: entdeckt, ‚die weder. Herserg. noch 
Solis, nach. Robertign, .am, wenigfhen aber Raysah 
kasnte, Seine Anfizutianes. phil 
zun.aight, zu Stande konnen, ‚I, an an 
„Nife ...eja: Wielfchseiber, und ‚Ueherfetzeg, 
die gesiodifchen, Schrjftayin: Gapp,hrachte, Be 
Achum,die franilche Staats u. een ehe 6 
niges Verdienft orwarb.. Sein, 


LorTeg 
‚de Eipe jafanlı hier, 1 komptaber, une dem Abs 
fshnitk.‚Squeles ‚persodicarpige: > Iuas, Noir, 


ein, Exjefüit, der Vegf. der VAR g feines 
| Banionwehen der. Kreberung van Ameika. Dia 
F fi we Ad L vordg a a 


2, 0. Pr AR 


ALLG. LITERATUR, ZPETUNG 


0) 


omez deffen profse Verdienfte 
. x . Calugmes Orga. des botanifchen Studiums 
in ne 009 516 Se vielfältigen Schriften be- 


ia £ man Nachricht vor 
en, üie jetzt auf öffentliche 
D. 


ki 
ge‘ bo Laer aA R 


ften im anilchen Amerika gefchehen.- 
chT Nic effze 
nte Kb 


Fo ie 
fchichte derfelben ber Spanien erzählt. 
erh Deditiiondit’ S 273g0o&chen kertia dläck 
eine freyere Denkungsart und patriotifche Unter- 


"ern {eit 
any dragen vieldazu bey, 


zu verbreiten.. Dach trieben es ei- 
nige, z. E. El Cenfor, zu weit, welches eine K. 
Verordnang 1 m nlafseey weiche S. „191. f. 
‚eingerükt wir . N teen t, Klagen uber Be- 
igungen der. -$ Ungenangte 
"Srenge zu -unterl Ehen ‚oher Auch, 6 liche, Kla- 
gen charf zu ahnden. | Dr. Andr..P eiche Kım- 
mermedicus des Körtigs, hat feit 1744 viel medici- 
rilche und. - philofophifche:. ‚Schriften. ‚herausß 
bei, @ ‚Bi von. den Kiebern, each ei 
8%, Auch,imt er einige au ughte des 
Höppo kraen griechuff und A h skip n H 
Sss.und 1761. 2 BR. in en, Arsik 
Planes de Efllios S.“207. ‚Doors an die 
Gefchichte der Werbeffe ang den öffentlichen 
Lehranftalten, befanden ig nigerktäten.ig Spa« 
nien,; "Nogh 771.935 die.erila, von alen Sala. 
manch dem Rothe Kon Caftjlie eN-AypANUNOR x 
könne von. der ‚peripatetilck Pe 


ablafen;, weil,N\ewton,, Gallegdiıpnd Ca PLZ 
den geoffenbarpen W ahrheitgn wc {q ton, 
als. Ariftoteles, ‘* amt imo hdaraber . 
Es. erfchien red & Im Pape: os de 
Rede L. a 


Po el Bl, 


sc 
Ei en 


fpam in 1a Keiner = Be Fo 


nöchiger als in fer. Canonifchgn. ze Fa en 
die: ‚Vergrdnung Up, re „1787 der. Sea ir: 
pt oh Y.alencia., an ofen ve NR che 
die kb ch. che ni de 

ziem | pie 2 .’ n 
Gehmal; Buen ) 5 er " ee r 
Riap.; D dar. Ver « Flor. 

panpla.E wird oe ‚ad diefosWer 3 erfcheir 


Fis Deutfche wir Auszy I j 
; r. Be y © ch en 


a.Ber ‚auch, gingn 
‚yon: dem Jarhen a 


glichen: Begrji 
Überscar geben ihre 


Mani Bopder e bar Plan de 
nr dios „ apnolga Eur Rz 
‚yar @.la Univer nduad di- Falanie, 1787: 
"Ohne ‚dieScandh vafiie keit desG vonf 
did Blaaga, 'ohag, se ärgkeit, des. Ca 
Aocpers. der. -Ugipgripär, ee au 
r: le anptı ang „ehe: d 
T .d>, rare] Sara gr ver 


Äras va d .JErT N 


En; 
wohhk ‚Patrienieruns deut Ars -Micholk won 
Valencia, D. Hraneisca. Fobian:y- der 


jähelieh.. 12,200, Piefter-aus den Kkinkäinften. des 
Eszbisthums dazu. hergiebt, ‚Cweiches der: König 
als einen beftändigen Fond füy dia Zukunf an- 


ie wird nach Saquiers Jaflitutio fr 
ie wir.nach aquiey nen I 
hiften find abgefchafft. ‚In.der 


angeellu 


En; 


mpendinit zym Grunde liegt. Jähr. 
e in user. den lebeigigen; Thiere 3a 
Ahname: fecirt..: Die, übrigen medicinilchen 
Ä cher, ‚worüber Voarlelungen gehalten. wer- 
en, find: Aoerkave Inft. med., .Gorteri Diff. de 
«drtioge. viventium. particular, TejJari. materia 
medica, Hippoczaies und Boerhavens Aphoriemeng 
Home Grundfätze der Arzneykuntt, wobey die 
Lehrer van Swieten zu Rathe ziehn follen. Der 
ktifchen Arzneykunft if mi 
dem Hofpital in Verbindung, wobey immer zwey 
Studenten wöchentlich meteagralippilch'- medieink 
{che Tagebücher halten müffen, auch müffen lie die 
zen; "hichten suffetzen,; welche ihnen ver- 
werden. De’ Rechte werden von’ sbeftändi- 
eben fgviel auf eine Zeitlang angeftellten 
orea.gelehrt.. Be dem Profellor des.Natur 4 
amd Vöikerrechts, welcher üßer-Almici Randbuch 
N ren alle Juriften erft gehört haben. Die 
chichte des römifchen Rechts wird nach Mar- 
&ir-gelebrts Die sömifchen Antiquitäten nach 
Sbeingoeiusi. „Die, inftitmionen- werden bis sum 
“Titel de legatis nach Vinnius Ausgabe und eis 
neccius Praelectiontbes-in erfien zwey Jahren er- 
Idäseı Dann die Pandekten. nach HeisarcinEie- 
skentib. :Imvierten des A/Jo.yand Manuel'Grund- 
& der CaRilichen "Rechts. Für das kanoni« 
‚Reche Aid 'S, Profeffluren‘, worünter ‘eine 
adige. : Sie lehren über G. S, Lgckis prae- 
7] zucl, wadrugs- Efpens-Fus eecl. uni- 
verfum, auch über dasweiondse Bandrifche.Recht, 


das tridentinifche und die fpanifcher Eomeiiien - 


5: NDVEMBER: 17181 £. 


RE 


windigriesets: Pant kelirervden: - 

Saßica. lieltidie: rg ehr A 

vagii Ann chrif. Die theologifche Facultät beiteht 
e 


aus ız ordentlichen und 7auferordentlichen Leh- 
rern „.welche dari Curfus wiederholen. Awey or- 
dentliche: Profefforen halten Vorlefungen über 
die Mibeh sach der Zulgata, erklären den Wort- 
verfend, ach den. Auslegungen, der Kirchen- 
wre u, a. katholifchen IGelelitten nebft den kriti- 
f - "hißtorifchen und. andern ‚Schwierigkeiten. 
e Kischenhiftorie wirdwach Bersi ‚geleten. Vier 
Jahre lang wird ein: fcholaltifch - „dogmatıfcher 
Curfüs düschgeganges asch Wilh. ERio Commenr 
ter üllerr den Magifler Sententiarum. - Die theo- 
logische Moni hat: drayı Proielloren., ‚welche dc& 
Bifchof Gesäti. Beukıerklären.. Die Exegerilchen 
Vortefungen darf: han erft nach, den ‚Dogmati- 
fchen anhören. Die auflerordentlichen Profello- 
ren dürfen keine Dictaten geben, welche die 
Faetiltät (richtiger ihr engerer Auslchufs e/ Clau- 
fire genenne), nicht vorher gebilligt hat; erklärt 
diele fe kisvarzüiglich, (o erhalten. üe,Preile „ fo 
wie uile, wälcheiböffere L.ehrbücher.als die.bishe- 
rigen Schreiben: Wer drey preiswürdige Abhand- 
kungen-ichreibt, &shält jährlich 1000 Reale Zulage 
n. wer ı2 Jahr verkannter Profellor war, die 2000; 
weflen l.ehrbuch eingeführt wurde (wäre er auch 
pur Oppoßtor, eine Art Alfellor der Facultät) 
3009; ud iwenn ‚ein Profallor. 20. Jahre if 
Bsbm lehrve sooo. BwSonlt werden, noch Prämien 
auf verfchiedne [;chrbischer, Grammatik, Prämien 
für gefichikse Scudikrende gegeben, ‚Das übrige 
betrift die Bibliotheken, die Oekonomieder Uni- 
yertität ‚die Prametionen, und Graduirte, die Mit- 
tel Nacheiferung auerwecken, den Streitigkeiten 
und dem Neid der Profelloren vorzubeugen, die 
Anttellung eines Mechaniker: u. d. gl; *° 


teca nueva, y traducido:libeamean. ca 
‘ ftellano, par D. Manuel Benito‘ Fies de. Igyi 
‚dar. 1787. 8 B N ee en n 
Die Seltenheit, der Bibligthek, des Annie 
den Verf. die:-Vorsede--augb, zum BAlte 
derer, die keirf Larein-kerftehen, aurüherletzen, 
Jene Vorrede enthält nur eine «kurze Ueberficht 
ıw.Namenänzeige der um jede Wilfenfchaft verdien- 
ten ‚Spanier bis zwr Mitte dag 17 Jahrhunderts} 
Der Ueberferser hat -eintge :wenige Noten hinzu 
gefetzt, und des’ Antonio Reben vorangelerzr, 
Nach 8. 8o foll Diego de SyadeA fa y Faxärdo,. ein 
Werk übez. Spaniens Bevölkerung, Näntfactiiren 
und Handlung’ gefchsiebien haben, welches ei 
Parlamentsadvocat su Paris ins: Eranzötiiche über- 
fetzte. Masdeu führf, es freylich in feiner Hi. 
Forig cHitic. T. 1. p..89 an; aber wer’hat jerda- 
von gehört? Es wäseider Mühe wertb, Ales fräır- 
sößfehe Werk -aufzufuchen, da Saavedra einen 
Unuu2 - wich- 


y; r 


baren 
“ Gleichwohlbeflteht eins von den Hauptverdienften. 


Seiefn Eönmen. Dad’ Spanifche Kercht niemand. 


"s PERMISCHTE SCHRIFTEN. 


"Bıuskr: Eine: fürsdie Liebhaber der Engi& 


fchen Literatuf‘ in Deutichlaud:höchft angeneh: 
me Erfcheinung IN die. Unternehmung des Ha; 
Thurneyfen,die vornekaften und beliebteften eng- 
fifchen Werke und zwar zeerft. die profsifchen 
nach einander auf Subleription. heraus zu geben. 
Ys find zwar fchon fort manche ähnliche Verfu- 
ühe diefer Art gemacht: worden, aber bald ine 
Stecken gerathen; weil. die Unter 
nehmer aicht Kräfte genug hatten, ie eine Zeit« 
lang fortzufetzen, ohne ‚fegleich den unmittel 
Erfatz ihrer .Koften vor fich zu f{ehen. 


einer folchen Unternehmung: in der Sicherheit 


der Fortfetzung für diejenigen Subfcribenten,. 
“weiche auf eine anfehnliche Fol 


von Werken 
rechteten, und -blofs. auf diefen Fall üch im 
je Unterzeichnnng einliefsen.. Diefen Vortheil 
at nun, wie bereits der Erfolg, den wir mit 
eifs eine Zeitlang abwarten wollten‘, bewährt 


Bat, die Thurneyfenfche Unternehmung, die bis 


her’in Deutfchland die einzige dieler Artift, und 
wenn anders der dafiey interefürte Theit des li 
kerarifchen Publicums fein wahres Interefle ‚veori 
che, auch noch-Iange die einzige ‚bleiben wird, 
>" Bisherlfind wirklich zu Bafel bey Thurmey: 
Ten erfchienen: Ä 
. Gibbaon’s hifory of the dechine and fall ofthö 

Roman Empire Pol. I-WI. (Subfcriptions- 

“ preis sAthir, &gr) Ä u. 


.. Krane wen: 'Sckhrirtem. Stendal, b. Franzen 


‚Philipp Baldini — Methode die Kinder oh- 
und Grefse : ‚Feier . Aus dem Italienifchen, Mit 


272 8. 8... 1787. (5 gt.) Der Vetfafler 
ri a die Siugemmen und will, dafs alle 
a ihren Mättern nicht gelälie werden 

Tai wer en, Er emr 

eaehle Ziegen Ein» Kal und Schaafmilch. Für Kin 
zeicher vernehmer Eltern räch er Ziegenmilch, um 
ibre zähen Säfte zu verdünnen und zugleich den lang 
famen Umlauf derfelben zu verflärken ; Kindern, die von 
‚ftarken und muntern Eltern geboren find , foll» 

te man Kubmilch: geben, um dem fchnellen Verlauf ih- 
rar. Säfte Einhalt authun und fie zugleich weniger fein, 
fefter and dieker zu machen; Kindern voh gal- 
chtem Temperament dient Efelsmülch und magern zar- 
ie Kindern Schaafmiich!! Unfer Verf. giebt auch 
diäteeifche Regeln zur Behandlung folcher Thiere, deren 

Mich zur Kindernahrung dienen foll; er theilt die Be- 

fshreibung and Abbildung einer Maäfchine mit, woraus 

die. Kinder bequem und Ächer fangen können, fie be- 
feht aus weiter nichts, als einep Fisfhe von Kriftall 

j ' ’ en 2 


j 


ww 


A. L:Z,. NOVENBERAYIR 


N; 
Ri röfte' 3 Beiträs "au tie Ark, ana 

‚r ki ee (Sabler "Preigar 5 r ‚ 
'‚Robertfen's Nifory of the reigu of the Empe: 
vor Charles #7, IV. Vell, (Sublcr, Preis, 

4.Rchir. 9 gr) 

‚Blaiv’s lectures on rhetoric and belleslettrer, IE, 

.. Voll. (Subfer. Preis 2Rthir. 15 gr.) 


j TheLife of capitain James Cook by And. Kip 
..Pisa Voll. (Sublcer. Preis ı Rehlr, i8gr) , 


Die ganze Folge wird in einerley Format, in ei. 
hem [Schönen Grosoctav geliefert. Druck und 
Papier find vortreflich, und die Eorrectur wird 
it grolser Genauigkeit beforgt. Dafs die Wohl: 
Feilheit des Preifes allen Freunden der Engfifchen 
Literatur.,;' welchen die _englifchen: Originalaus 
gaben zu koftbar find, Yufserft willkommet feys 
mülfe „ verfteht fich von felbfl. Es ift nur zu 
wünfchen, dafs dies Inftitut von immer mehrern 
Subferibenten unterftützt werden möge; unddafı 
man fich nicht: auf unftchere Nachahmungen, die 
fchon hie und da angekündigt worden , einlafe. 
Man kann in Bafel bey Hn. Thurneyfen fett, 
and in Götha bey Hn: 'Commilfionsrath Eetinger; 
der dieferhalb in engere ‚Verbindung mit ihm 
getreten ift, unterzeichnen ; aufserdem auch die 

ubfcription durch andre Buchhandlungen in 
Deutfchland an jene 'beforgen'laffen. Di un 
nach: dem bisherigen Fortgange' ‚dus: Irflituts 


und dem grofsen Beyfall, den 'es-Hereitd erhalten 
hät zu fchliefsen, kein Zweifel itbrig bietbt, dafs 


es noch \ange in gleichet Vollkonımenhkit kick 
erhalten werde; fo werden wir jedesmal lie 
treuen, wirklich herausgekommenen, Werke, f 
wie fie erfchienen find, anzeigen. nt 
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EITERARISCHE NACHRICHTEN 
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oder Glas, woran der Deckel wie eine metallene ader 
verguldete Kugel gebildet if, in.die Höhle des Decker 
legt man einen feinen Schwamm mit einem zugelgitt- 
ten Ende, weiches ang Ger Mündang hervorragt. 

bey handelt unfer Verf. 'in eigenen Kapiteln von dem 
heilfemen Verhalten. dee füäugenden Kinder, und von 
der. Auswahl der Thiermilch und des Futters der This 
nach den Krankheiten der Kinder; z.B. er räth be 
hartleibigen Kindern die Ziegen mit Chamillen zu füttern 
und veflichert, dafs hieranf die Kinder hinreichenfen 

nen Leib bekommen würden, Die Ueberistseng 


DenGnEn. zum nn u | 


Auzsıde. Der vörtrefliche. Herzog von Bram 
fchweig hat Mn. Oberconlifterislrath Zeller, bald neck 


der Ericheinung des bekannten preußs. Religionsediti 
die Stelle eines rs, Abts und eften Pre 
fefors der Theologie in Helmflädt ange ; or hat abet 
diefe Gnade abgelehnt, da er bis jetztmoch keine ner 
dete Urfache habe, feine wärtige Stelle: zu melab: 
fen. A. B. Berlin. 4. ap: ik a ! 
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"PAEDAGOGIK 


"3. Ehrerr, bey Köyfer: Handbuch zu, Hub- 
ners.biblifchen Hiforien, oder gemeinnätzige 

- Bearbeitung der nn Gefchichten der 

- Bibel-für Eltern und Schullehrer, .von M. 
Georg Adam Horrer, Archidiakon zu Weif- 

 Senfee (in’Sachfen)., Erfler Bund, 1738. 464 
Ss. 8. (ıo gr) u ur 

2. Gera, bey Beckmann: D.. Martin Luthers 
Reformationsgefchichtefir.die “Jugend von 
M, Johann Adolph Liebner. 1783. 414 5. 
gr. 8. (1 Rthir.) 


"3. Leirzie, b. Beer: Biblifehes Lafebhich zur 
Unterhaltung für gute Kinder, von Joh 
Willk: Schwarz. 1845. gr. 8, (gr) 


» & Errunt, bey Keyter:: Aıweifung za einer 

 Bnvernunftigen Brziehung ‘der Kinder, von 

‘ Chr. Gotti,. Salzmann. Neue, rechtinäfsige 

"umgearbeitete und vermehrte Auflage. 1768. 
256.8, 8. (12 gr-) 


5. Hamauac, bey Roflock: Gefchichte.. und 

. Schaufpiele zur lehrreicheu Unterhaltung fur 

" Junge Leute. Erfler Theil.” 175%. 224 3. 
8. 14 gr). | 


I. I der Vorrede zeigt der Verf. mit billiger 
3 Schätzung der Verdienfte Hübners um fein 
Zeitalter, dafs feine biblifcken Hiftorien nach 
feines Wahl, Anwendung und exegetiicher Be; 
arbeitung für unfre Zeiten nicht. mehr brauch- 
bar find, dafs dies Buch neben jenem, oder an 
deffen Statt beym Kinderunterricht gebraucht 
werden [oll, und dafs diefem erften Theile noch 
zwey nachfolgen follen, In derEinleitung wird von 
der natürlichen Erkenntnifs Gottes, vom Nutzen 
der nähern Offenbarung, von Luthers Bikelüber- 
ferzung, deren Mängeln und dafs neuere Ueber- 
fetzungen nicht überflüflig find, ‚gehandelt. Den 
Beweis, dafs die Bibel von Gott fey, will er 
daraus führen, weil die _Verfaffer ehrliche Leute 
ewelen, ihre Fehler geftanden heben u. von ihren 
eitgenoffen keiner Unwahrheit befahüldigt wor- 
den find, ‚weil fie diele Kenntnide nicht von 
ML, Ziiysg, Vierter Band ° 


.,. 


.. 


ehngefähr hatten, nicht in fo, kurer ‚Zeit ler, 
nen. konnten. Hieraus auf göttliche Infpiratiog 
 ift etwas safch gefchlolfen. Aber, fie bewig- 
22 es auch, fagt er, .fe'konnten auah Wun- 
er thun. : och wohl nicht alle biblifche 
Schriftteller? nicht die Chronikenfchreiber? 
nicht. Efra und Nehemia? n’dht David und Sa- 
lemo? nicht alle Propheten? nicht.Mareus un 
Lucas? und gefetzt es wäre, welch ein.-Beweig 
für. die ‚Wahrheit der Gefchichte ift das:. der Ge» 
fchichtfchreiber hat Wander gethan? SS, 38, 
„Die Verf. der Bibel lebten zu verf[chiedenen 
„Zeiten und an verfchiedenen ‚Orten, ‚konnten 
„lich daher nicht mit. einander. vergbreden, dals 
„Ge eben das [chreiben ‚wollten, doch flimmen 
„fie in der Hauptfache überein, daher wirds Jehr, 
„deutlich, dafs lie Unterricht vpn Gott erhalten 
haben.” Daher wirds. Rec. gar nicht Jleütlich,. 
könnte denn der nachfolgende Schriffteller nicht 
die vorhergehenden gelelen haben ? können nicht 
inehrere Gefchichtfchreiber eine hiftorifche Nach- 
richt aus einerley Quelle gelchöpkt haben? Wie 
viel beifer hätte der Verf. gethan, wenn er fich 
damie begnügt hätte, was er $. 39. aus ihrem 


zweckwälsigen Inhalt beweifet. . 8..40. wird. 


727% yon) Jeorveusaz überfetet: die ganze Schrifk 
ift von Gott eingegeben, fo, als (das letzte 
Wort zum Prädicat gerechnet wird, da es doch 
zum Subject gehört und heifst: eine jede von 
Gotteingegebene, oder von göttlich begeilterten 
Männern niedergefchriebene Schrift, ohne dafs 
daraus Theopneultie aßer hiflorifchen Bücher. der 
heil. Schrift folgt, die bey diefer Behauptung 
unftreitig mehr verlieren, als gewinnen würden, 
vergl. ı Joh. I, 1.2. Der Verf. redet hernach 
von denfelben auch nur,. als von glaubwürdi- 
gen Chroniken, fo auch von einigen ‚Plalmen 
und Salomons Schriften, als (olchen, Jie man 
prüfen müffe, und die nicht für-alle find, welches, 
mit feiner erften Behauptung nicht beftehen kann, 
Es folgt ein fummarifcher Inhalt und kurze Ein, 
leitung in alle Bücher des A. T. und ihre Chro« 
nologie, welches ganz nützlich ift, wie die kur- 
ze Beichreibung der Erde, Sonne, Planeten, de- 
ren Bewegung, und kurze Naturgefchichte des. 
Menfchen und der Thiere bey der Schöpfungs- 
zur 2 ze ge- 


- 
gef[chichte. Die biblifche Gefckichte als eft. 
wird in diefem erften Theile in 52 


gut erzählt. Manches, wie,die Cechs Tagıyeske „fene 
hätte wohl wegbleibeh, oder nus nicht als Tag- ‚Junga 


werke, fondern nach den Regeln phyfifcher Ent- 
wickelung lerreicher erzählt werden können; fo 
vr ehphiche itzligh it, dafs'in der Ersählung 
Fon fdenfafl dei* Kindern Telagt und in die 
Gefchiehte hineingetragen wird, dafs Gich Satan 
einer Schlange zur Vesführung ' der Mesifcher 
bedient habe, wöron Mofes nickts weils und 
nichts fagt, wenn gleich in folgenden Jahrhun«_ 
derten biblifche Schrifteller den Satan den Ver- 
führer der Menfchen. nennen. Sonft”_ kommen 
viele’ gate" Phläuterüngen der Gefchichte vor 
die natürlich erklären, was fonft immer fo wun- 
derbar, oft anftöfsig gedacht und erklärt ift 
“ 2: Der vonHn.L. zum Unterrichte der Jugend 
aus gröfsern Gefchichtbüchern gemachte Auszug 
ift mit Fleifs und zweckmäfsig bearbeitet in 66. 
nach den’ Jahren der Begebenheiten h’s zum Re- 
hgionsfrieden‘ 1555. unterhaltend erzähle. Er 
känn auch' Erwachfenen zur kurzen Veberfich 
and Wiederholung dienen, und ift Studierenden 
and Candidaten zu empfehlen. " Bu 
- Nr. 3. enthäle in s9 Kapitela ı) Erzäh- 
fung der biblifchen Alterchümer, 2) Geichich- 
te des A. Teft. 3) ‘Schilderung von Paläft'na 4) 
Gefchichte ded& N. T. 5) die Begebenheiten an 
den chrifllichen Feften, nebit der Leidensge: 
fehichte’ Jefu. Inhakt und Vorträg ift gut und 
aweekmäfsin, für Kinder u. Kinderlehrer nützlich 
zu lefen-und zum Leitfaden zu gebrauchen. Son- 
derlich werden gute Nachrichten von -Palältina, 
deffen Lage, Clima, Abtheilung der Provinzen, 
den Städten, Bergen u. f. w. gegeben. Sonft gilt 
hier eben die Anmerkung wie beyN. ı. zum Be- 
£chläfs.“ BE | 
"4 Die Safzmannifche Schrift if (chon aus der 
en’ Auflage hinlänglich bekannt. Sie it das 
Refultat vieler forgfältigen Erfahrungen und Be- 
obachtungen. Die Wendung, die mit des Era[- 
mus Lob der Narrheit Aehnlichkeit hat, hat wohl 
init zur Vermehrung ihrer Lefer beygetragen. 
Möchten doch alle Eltern, die die darinnen ent- 
Kaltenen Warnungen nöthig haben — und deren 
Sind nicht wenig — diefe Schrift lefen und ihre 
Erziehungsfehler verbeffern, 
‘‘ $. Laut Vorberichts ift diefe Schrift nach des 
angenannten Verf. Tode von einem andern Un- 
enannter herausgegeben, der’ um Nachficht 
egen !Mangel an Gründlichkeit und Vollkom- 
shenheit bittet. ‘Wäre diefer Mangel wirklich in 
wierklichem Grade‘ da, fo hätte man fie lieber 
angedruckt mit dem Verf. begraben follen. 
Solche Captationes bönevolentiae pflegen ein 
Mbles Zeichen und fchonzum voraus beym Durch- 
fefen der Schrift 'nachtheilig zu feyn, Rec. hal 
es aber hier nicht {6 gefunden. : Einige Aus- 
wüchfe von nic 
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iftorien ganz ” reich gefchrieben. 


t ganz für’ die Jugend gehörigen 
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Ballennements/abgerechnet, ift fie gut und lchr- 
Das Schaufpiel: Der entlau- 
udent als Räuber „ oder [o plündert man 
utherzige hät In@refe und gute Anlage, 
zur Warnung junger Leute vor Hazardfpieler 
nd vor unüberlegtepp ‚Veztgaueg,gegen, un 

t nte ,a gefiiiche Penfeikp. enn mır d 

gleichen Sächelchen nicht zu viel gefchrieken 
würden, nicht der Gefchmack junger Leute an 
Schaufpielen zu fehr genährt würde! Ein zwey- 
ter’Theil ift auf die nächlteiMefle angekündigt. 
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TECHNOLOGEE. 
- Barıın und Srarrin, bey Nicolai: anr 
‚Richardfons, Vorfchläge zu neuen Vörthei- 
len beym Bierbrauen, nebf? Befchreibung fei- 
nes neuer fundenen nents, um den Ge- 
halt des Biers zu erförfchen. dus dem Eug- 
“  lifchen mit Anmerkungen A Mit ei- 
: ner Vorrede begleitet; von Dr, Lorenz Crell, 
Herzogl. Braunichweigi (ch "Läineburgilchem 
ı  Bergrathe und der ‘Aran&ywiflenichaft and 
Philofophie O. O. Lehrer zu. Welmfßdt erc. 
Mit einem Kupfer. 1788. 234 S. 8. (18gr.) 
I. Richardfoi, ein fachkundiger und gelehr- 
ter Engländer, gab im J. 1785 zu Landon folgen- 
de Schrift'heraus : teoreiic hints on dn impro- 
vedpractice ofbrewing Malt ligttors. Die Grund- 
färze waren nach den damaligen chemilchen 
Kerintaiflen recht gut; auf diefe:baute nun Ty84 
der- Verf, eine zweyte unter dem Titel: Stati- 
cul Eflimate of the materials of Brewing. Der 
Zweck diefer Blätter war, eine Regel anzugeben, 
nach welcher man jedesmal die Stärke desBiers 
genau beitimmen uad berechnen, und alfo aych 
eifchefätze fefiftellen könnte, bey deren ‚Befol- 
ung man zu jederzeit Bier von vollkommen 
Meicher Güte hervorzubringen, 'in den Stand ge- 
fetzt werden möchte. Der innere‘, und in Eng- 
land. anerkannte .Wegth beider Schriften vofan- 
Iafste gegenwärtige 


u; 


eberfetzung ,, die Hr. Wie. 
tekop in Göttingen mit alter Laune und Gef[chick» 
Hichkeit beforgt "hat. KRichardfan hatte zur Ur 
terfuchung des Biers rin hydroftstifches Werk: 
zeug, das mit der Salzfpindel viel ähnliches hat, 
aber weit zufammengefetzter it, erfunden; 'es 
wird in der Kupferplatte deutlich vorgeßellt, und 
bey der Erklärung .des Gebrauchs auch umfländ- 
lich befchrieben; “gegen diefen Saccharometeg, 
(wie er vom Vf. genannt, wird) fchrieb ‘ein 

er zu Alton in Hamfhire folgendes. Tta&äc 
Hodrometrical obfervations et Experiments ii‘ 
Brewery, 8. London 1786. Hier wird behauptet, 
dafs man RichardfonsSaccharometer nicht deu 
fe, indem das gewöhnliche fchon g ü 
Werkzeug, wenn es nach H. Martins An 
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snf antwdrtete Richandfan ‚a einer nicht weni- 
ger lehrreichen Schrift, die aber zu fpät kam, um 
fe hies benutzen zu können. 

Diefe, und noch umiländlichere tehr lehrrei- 
ehe Nachsichten cheilt uns Hr. Creil in der Vor- 
sede mit; beionders macht er auf eine wichtige 
Bache aufmerk£am; . Kishardfon verlpricht ge- 
sen eine Erkenndichkeit das Geheimnifls au.lch» 
sen, wie man ohne Nachtheil der Stärke des Bierg 
5 Procest es[paren könne? ob nun gleich der H. 
Bergrath diefen Kunkgriit des Vertaflers nicht 
weils, fo vermushet er doch, dafs es viell: ichs 
in der. neulich gemachten Ensdeckung beftehe, 
vermöge welcher man die geijiige Gänrung blofs 


duıen Zumi[chung‘ der fixen Luft hervorbringen. 


könne. Diefe Erlahrung it äulsert wichtig, 
undH. Creil erzählt verichiedene Veriuche, wel 
che die Sache aufser allen Zweifek fauzeg. - Nit 
einem Wort: blofs die Vorrede erletzt [chon den 
Paeis diefeg: Buchs. - De wir bey emer Ueberie- 
tzungı dem’ Plane der A. L, Z. gemäis, unsın 
Keine, umfländtiche Beurtheilung des Originsis 
imlälfen 'Sürten, fo bemerken wir‘ nur kurz die 
olge der Hauptmaterien, welche der Veri. ab- 
bandelı.. Zuerit voa den Eigenichaften des Wal- 
fers, vom Mat und’ Hopfen, von der Würze oder 
dem ungegohrnen Bier, von der Gährung, von 
der beffern Einrichtung der Keller. Nierauf fol- 
gen Üstifche Unzer[uchuagen der Naterialien zum 
Bräuen, oder eine Abhandlung :uber deA -Le- 
Keech und Nukzen des Satcharom.eter®.- ' Dieler 
Bilait im weftsitlichen mic ‘der Salzfpindel uber: 
ein, hat aber das befondere, dafs unten eın Ge- 
wicht angefchsoben werden kann, das lich mit 
feiner Stange gedrang aus - und einfehleben lälst; 
durch wird man in. den Sfand pefetzt, ‘den 
iccharometer auf jedes Waller, das ‚zuin Brauen 
gebraucht wird, zu ilaliren; deswegen wird auch 
dieier "Theil des Werkzeugs, der Regulator ge 
nannt. ' Wenn nan durch diefen Regulator das 
Werkzeug auf- jedes Waller gerichtet ‘werden 
kann,. fo theilt man auch das obere Röhrgen der 
Spindel wie gewöhnlich nach der Stärke der 
Wärze in-feine Grade; unr auch“hier jeden Ver 
Inch 'möjrlich-zu machen ‚Jäffen ich abermal vie: 
lerley G wichte gben,aufdäs Röhrgin'fchrauben, 
Zu diefen Hauptftück des Apparats kommen aber 
noch andere unentbehrliche Hiülfswerkzeuge: 
erfllich fechs zinnerne cylınderförmige Gefäise 
3. Zei lang, und 2 Zöll weit, um dämit die ver- 
Schiedene Gattungen der Würze, ‘in ihren ver- 
fchiedenen Graden der Hitze und der Gährung 
zu faflen, wenn man die Spindel hineinlaflen will. 
2) Ein Putteral für diefe Gefäfse, ı5 Zoll lang. 
üz breitu. 7 tief; esmufsaberinwendig mit Bley 
Ausgefüttert.werden, damit es das kalte Waller 
ohne. zu:zinnen, enthalten könne. Oben if der 
Deckel :safgen „ welcher fechs Löcher für 
odrge"tytiiderförmigt: Gefäfge enthfit;’-die alte 


zugleich hineingeletzt werd&n köbäei, Yın den 
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Ve fach zuvervellkomamen,_ 3) Endlichkomme 
noch der Refrigerator hinzu welcher aus einer plätr 
ten vieseckizren zinnernen Flafche befeht, die 
7 Zell hoch und breit, aber nur cinen halben 
Zoll weit ill, fe hat.cinen langen emporftehen- 
den Stiel, und dieat, die Würze aus der Tie 
des kochenden Keilels oder aus einem andern 
Getäis heraus zu holen, und bald bis zu dem er- 
forderlichen Grad abzukülılen. Da nun erftlich 
einmal die Wäller zum brauen höchft verfchieden 
find, hernach die Gerfte in Anlehung des Grund- 
otis zum zuckerartigen W.efen fehr von einan- 
der abweicht, ferner im Malzen, die Entwicklung. 
jenes Wefens viele Grade hat, dann zu einer 
Quantität Wailer mehr oder weniger Malz, und 
diefes wiederum von veiTchiedener Güte, 'ge- 
nommen werden kann; da der Hopfen nach fei- 
nem innern Gehaltfofehr von einander abweicht, 
und abermal aufserordentlich viel nach Jem 
Verbäitnils feiner (Quantität zum Gehalt des 
Biers beyträgt; da ferner der Grad der Wärme 
aur Zeit des hydroflatifchen Verfuchs, und end- 
lich der Grad der geiftigen Gährung, oder das 
gröfsere oder geringere nantum' des geifligen 
Antheils im Satce, die fpecihlche Schwere merk- 
lich verändert, fo erheillet aus dem allen, dals 
obiger Saccharometer, der auf jede mögliche Be- 
fchaitenheit des Saftes regulirt werden kann, 
aulserordentlich brauchbar feyn, und alfo jedes- 
‚mal den wahren Gehalt .des Biers anze’gen müffe. 
Um nun die Anwendung des Inftruments 
zu zeigen, unterfucht der Vert. die Begriffe von 
‚der Wichtigkeit und Schwere, und wendet fie her- 
nach auf die nach einander folgenden Zuflände 
des Bie:s, und auf feinen Saccharometeran. Im 
Zweyten Abfchnitr betrachtet er die Ausdehnung 
und Zufannmenziehung der Hüfligen Körper durch 
‚die Wärme und Käke, was für Veränderungen 
dadurch in der. fpecikilchen Schwere entftehen, 
und wie fe durch den Saccharonieter beftiimnit 
werden können. Hm dritten durchgeht er die 
phy&fchen Grundfätze der Jusdünflung, als wel- 
she Geh wie der Grad der Hitze, und die Gröfse 
‚der, Oberfläche verhält; da nun vermöge dieler 
‚Beitimmungen des Safts, mehr oder weniger 
jeichte ‘Theile verdünften, folglich. auch davor 
‘ein Theil der fpeciffchen Schwere.abhängt, fo 
‚hat das alles. natüelicher Weife auch auf den Ge- 
brauch des Werkzeugs Einflufs. Im vierten re- 
det der Verf.:von der.aus dem Malz ausziehbg- 
'ren gährenden Materie. Diefe Materie wird we- 
der durch dag Gewicht, noch durch fonft gewöhn- 
Jiche. Mittel entdeckt, fondern ihr Gehalt zeige 
‘fich erft im Brauen, und kann dann durch das 
Inftrumene' beftimmt werden. Hier theilt aun 
‚Richardfon Tabellarifche Berechnungen über den 
„Werth des Malzes von verfchiedenen Jahrgängen, 
je-sach der Karbe, der Beichaffenheit, dem Ort 
der Ersoggung:und des dasaus entflandenen gähr- 
"Yarer' 'Produktsmigy: chelis am-dadurch. Anlei- 
(tung 
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tung zur Kenhthifs desbeiten Mitses; “und Ge- 
prauchs feines Werkzeugs zu geben, theils auch 
un zu zeigen, wie man auf diefe Weile die Prei- 
fe genau beftimmen könne. Im fünften wen- 
&t er diefe Grundfärze weiter an, und lehrt: 
wie der Werth des Malzes zu fchätzen, der Gufs 
zu beflimmen, oder eine feftgefetzte Stärke für 
jede Art von Bieren dtırch dieausgezogene gähr- 
pare Materie anzugeben fey? 

Im zweyten Theil diefer fätifchen Unterfu- 
chungen, werden die Verfuche, und die Ausfühs 
rung aller obigen Grundfärze gelehrt etc. und’ im 

Anhang werden Bedenklichkeiten und deren Be- 
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LITERARISCHE 
Enrennezeusung. Der Churfürfil. Mainz. Coadju- 
tor Fröukerr von Dulberg, ıft von den beiden Königt. 
Preuis. Akademien der WM iflenfchaften und Küniie .ın 
Berlin , bey feiner dermaligen Anwefeuleit, da er den 


‚Verfammiungen felbft beywohnte, zum Ehrenmitgliede 
_ emaunt worden. . 


Kızrına menıc. Scnristen. Wien. b. Wappler, 
M. Stoll — uber die Einrichtung der öffentlichen Äran- 
kenhüufer, Herausgegeben von G. Ad. won Bückhen. 78 
S. 8. 1788. (ı gr.) Der Herausgeber diefer von dem 
'verewigten Stel, eines durch Kopi und Herz gleich grof- 
fen and g’eich ehrwürdigen Nannes hinterlaffeuen Schrift, 
‘jagt in der kurzen Zufchriit: er habe duıch Stoll 
‚Vertrauen dies Gefchenk, was er hiemit der Welt über- 
gebe; er beftimmt nicht, aber er winkt darauf hiu aud 
"auch aus der schritt felbft fcheint es zu erhellen,, dafs 
‘fie das Gutachten fey, welches >t.: damals gab, als vor 
'Zrrichtuug des allgemeinen Krankeshaufes von den an- 
gefehenfien Wiener Aerzten Vorfcbläge und Plane ge- 
fordert würden. Die Schrift ift zu‘ klein und ihr Wir- 
"kungskreis zu eng, als dafs hier eine umfländliche An- 
\ "zeige erforderlich wäre, wer.irgend.etwas über. Hofpi- 
täler [chreiben.oder zur Anwendung lefew will, wizd ja 
wohl die Stimme eines Stol felbit hören wollen und 
diefe Schrift alfo felbft lefen , nur einiges will Rec. doch 
anführen, was in mehrern Rückfichten wiffenswerth- fe! 
Wiens Bevölkerung rechnet Stol auf 250000 und'die mitt- 
“"jere Stecblichkeit auf 50409, ‘die Geburten auf 7743, 
-worunter in den letzten Jahren ‘jede 63 unehlich war, und 
"auf 1200 Geburten, 60 Todgeborne. Auf 100 Kıanke 
rechnet er, fo theils blofs chirurgifche, theils mediciniich- 
chirurgifche Kranke. Ein Arzt könne nicht mehr als 
200 Kranke, von chronifchen Kranken aber 300 gut be- 
forgen,; ein Wundarzt könne täglich aweymal manchmal 
ach öfters 30 beträchtliche chirargifche sanken befoe- 
"gun ;. 200 brauchten s ı3 Krankenwär- 
terinnen. Unfers Vf. Gutachten zweckt vorzüglich dar- 
‚auf ah: die unläugbaren Portheile der Breßen Spitäler 
wlıne ihre Fehler 'beyzubehalten und die Vortheile der kler» 
nen ‚Spitaler auch in ein -Univerfalksankenhaus, ‚aber ohne 
ihren Nachtheil anzubringen, zu dem Ende willer, dafs 
das Univerfalfpital in mehrere kleine abgetheilt jedem 
‚diefer kleinen Spitäler fein eignesthätiger aber auch güt 
“bezahlter Arzt und melirere Krankenwärter gede w 
* 4en und dafs man fich blofean Eripasungen in der. einft- 
. Aduinifradien , -Nenminderäng.der Verwalwet „ der 
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richtigting: von: kinenPreunde mitpetheik;. weh 
che äufserf.lehsreich Gnd,' uink die. philofephy, 
fchen Grundfätze, auf denen der Szecharometer 
beruft, ins helifte Licht.fetzen. :-In einer Nach. 
„ fchriit erklärt fich. der. Verf. , das.in der'Vorrede 
des H. -Crells bemerkte: Geheimails gegen.einen 
Theil’ des Nintzens, ‚der daraus entfteht, mit 
theilen. - bien. Ssccharometer: in: einem Kabago- 
nyfatteral, . kann '.man bey - -Tronghien. m 
Zunden, Fleeößreat, um 3 Gumeen erhaken, and 
dabey zugleich die Tabellen und Anweiluag um 
Gebrauch des Inftruments. : Aufsendem kann maa 
bey ihm noch Tafehentheraomeger. haben. . 
o. aa. No ie en 


} 5 y ‚, 9° \ a % ua } 
eo. . / z 2 2 " . ’ 


"Li 


er 
Fa | + Pa R 
U 

>“ en 
Ss ara. Ex‘ & 


!- 
h “® 
f 1 


‚NACHRICHTEN. 


Apotheken begitüge. - Sto8 erbot fich den: Beweigrender 
anütelichkeit a envalefeontenbäuerı.an guben ; 
ER. verlangt zur ang der :\Wanzen eifesne ‚Betilär 
- Ein Spitalarztfollte nicht immer Spitglarzt bleiben: 
ch eiferne Gedalt unterliegt bey eindh ‚at fa und 
aurjichtsliojen Mtagswerke, "Unfoe mieifchen Manäliche 
VE -wünfcht, dafs’ der Staat auch für. die 
zoch vor ihrer Entbindung forgen möchte, weo-&e iq 
sten Nonar ihres Dienftes en oder aus. Schaam ich 
felbit wegbegeben und denn allenthalben. verf, 
den. „Diesilt der gef&htlichfs Zeitpunktfürein kärım 
„geres- hen, wo es entweder gänzlich vonarif adet 
„aus Nesh eine Lebaskart ergreitk, die:le für die Ze 
kunft noch u lücklieher ‚.und. für die Gefe 
‚„tährlicher macht“ Die Findlinge follten aufs Lan 
vertheilt werden, doch nıüffe nian' die Anfteckdugd 
venerilche Findlinge zu verhüten und das Landvolt 
für feine Bemühung hinreichend ze belohnen fuchen, 
zu bayden. $aut der Verf. einige Vorfchläge Dura! 
wohl ein erichtate Spitäler könne die. ‚Heilkunde 
den höchlinützlichen Grad der Vollkommicäheit gebracht 
werden, denn darch die von ihm vörgefchitebene Me 
thode könne mea. in einem ‚grofsen zseckmähip 
eingerichteten’Spital fülgende. Probleme aufläfen 1) weh 
zbe Kıaukkeiten periodiich zurückkommen und ia weh 
cher Ordnung, Verbindüng, Umfang, eıc. 2) in wu 
weit die Volkskrankheiten mit den @tmofphärifchen Be 
fchatlenheiten in Verbindung. Rehen. 7): welches die 
befte iethode fey isn. Danfikreis zu beobächmen, 4) 
weiche Krankheiten mehr Licht durch Leichenüfnunget 
‚fordern und 5), gewille Arzneyen und gewslie Heimen 
thoden zur Reinigung und Vereinfälti 


ung” der Maieris 
medica und der Jpotheken genauer zu Gefimimen. 
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Vaam. Aussıazv. Die unlängk, vom Ha 
bifchoff Würdswein angekündigte neue Ausgabe d 
fteln des Bonifscius wird dorch den Gebranch eines 
dex' aus der Mainzer Dombiblieikek, und einig von 
Cartsruhe , woron letztrer noch ntyas ‚mehr nla jatt 
amıbält, merkliche- Vorzüge ver der vorigen 
erhalten. Der Mainzer Codex iR fehs leferlich und gu 
confervirt, und wie Gercken (#lbR dafür gebalasm bat 
aus’den Zeiten Ludwigs des Frommen. Der Hr; Weil 
bifcheff aimnat für feine literarichen Arbeiten 
nerarium, fondern lifst fick anr eine kleine 

Befen. der Armen bezahlen, 4, 2, ding Aufo 
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Parıs, bey Royez: Avis.aux kabitans des Co- 
lonies, particulierement a ceux de /lfle St. 
Jomingue fur les princinales caufes des ma- 
ladies, qu’on y Eprouve Je plus communement, 
et fur les moyens de les prevenir. Par J. E. 
Lafoje, D. M. de l’Univer&te de MNout- 
pellier, Correfp. de la Societ. R. de Mede- 

. <ine. 1787. $ und 2559. 8. (21 gr.) 


ER: zehnjähriger Aufenthalt des Verf. auf der 
Infel St. Domingo, wo er als Arzt practi- 
<irte, mufste ihn allerdings in den Stand letzen, 
den phyfifchen Zuftänd diefes Eilands und fei- 
ner Einwohner genau kennen zu lernen. Man 
wird jedoch hier wenig finden, was nicht aus 
andern Schriften über die Krankheiten heiffer 
Himmelsftriche (chen bekannt wäre, Recht fehr 
bittigen wir es, dafs der Verf. fich in feinem für 
sie Colonilten beftimmten Unterricht mehr über 
die Verwahrungs- als über die Heilinittel der 
Krankheit erklärt. Er fängt feine Schrift mit 
Bemerkungen über das Clima und die Witterung 
von St. Domingo au» In feinem Wohnorte, in 
dem Quartier Miragoane auf der weltlichen Kü- 
fte fand er, dafs das Beaumuriche Thermometer 
im Schatten nie über 282° und nie unter 13° über 
©, in der Sonne aber nie über 35° zeigte. Die 
verfchiedenen Tags- und Jahrszeiten ftimmen 
verhältnilsmäfsig in ihrer Folge und Zeit mit 
dem, was man unter dem gemälsigten Eurepäi- 
{chen Himmelsftriche bemerkt, ziemlich über- 
ein. In allen Quartieren, die’ er befuchte, fand 
er, dafs der Unterfchied der Temperatur nicht 
über ı bis 4 Grad wichr oder weniger betrug. 
Da man lich gleichwohl in einigen diefer Quar- 
tiereüber grofse Hitze, in andern über beträcht- 
liche Kälte beklagt, fo fchliefst er hieraus, der 
Körper fey überhaupt in heillen Ländern gegen 
kleine Veränderungen der Luftwärme empßnd- 
licher als in kalten Erdftrichen, und deiswegen 
auch in jenen zu verfchiedenen Krankheiten ge- 
neigter. Hierzu trägt auch auf St Domingo die 
Feuchtigkeit der Atmofphäre, befondess in der 
Regenzeit, und die alsdann in Menge angehäuf- 
ten faulenden Stoffe fehr viel bey, Zus Verhi« 
: 4. L, 2, 1788. Vierter Band, 


tung der daher eutftehenden Faulfieber ? 
gewöhnliche kuüblende, Aulnilewidiee se 
hina, Punfch und Fontanelle empfohlen. 
Veherhaupt ift das Clima von St. Domingo (ehr 
ungelund; es giebt immer eine Menge Kran- 
ke da, und zwar um delto mehrere, da die 
Infel viel Moräfte und Teiche, wenig gefundes 
Waffer hat, mit fchlechtem Mehle verfehen ift- 
und da die Weifien dafeib& den Vergnüägungen 
der Tafel und dem Müfliggang {ehr ergeben üind 
Veberdies find die venerifchen Krankheiten (ehr 
gemein, und die phy&lche Erziehung (chleche 
beftell. Wir übergehen, die Rathfchäge, welche 
der Verf. den Coloniften in Rücklicht aufalle die. 
fe Dinge, als Krankheitsurfachen betrachtet,‘ 
fo wie auch in Anfehung der Mittel, ihre Ne. 
ger gelund zu erhalten, giebt: denn wir haben 
hier nichts Neues gefunden. Hierauf folgen Be. 
Iehrungey über die gewöhnlichen Krankheiten 
auf St, Domingo: nenmlich Fieber, Heimwck 
(maladie des pays) Brußentzündungen und Ka- 
tarrhe, Keichhulten, Blattern, Afterblattern (pe- 
fite verole volante) Tetanus und Kinnbacken- 
Krampf, Convulßonen von Würmern und Luf«- 
feuche. Unter Heimweh verleht der Verf. hier 
wie es [cheint, verfchiedene Krankheiten, befon- 
ders Fieber, welche das ungewehnte Clima bey neu 
angekommenen Europäern verurfacht. Was die 
Brufikrankheiten anbelangt, fo warnt.der Vf. die 
Coloniften mit Recht, dafs Aderläffe nicht ohne 
Unterfchied in allen folchen Fällen gleich an- 
wendbar feyn, unddafs der Mifsbrauch derfelben: 
beionders in einem fo heiffen Clima, die nach, 
theiligften Folgen haben könne. Der Keichhu- 
fteni aufSt. Domingo fehr gewöhnlich. Der Vf 
zeigt den Unterfchied, den man zwilchen den- 
zwey Zeiträumen diefer Krankheit, deren erfter 
auflöfende, Brech- and beruhigende Mittel, der 
zweyte hingegen beruhigende und tenifche Mit- 
tel erfordert. — Man hat auf St. Domingo Blat- 
terhäufer, wohin die Blatterkranken gebracht 
werden, um die weitere Verbreitung der Krank. 
heit zu hemmen. Der Verf. tadelt die unzweck. 
mälsige Einrichtung. derfelben, fo wie aueh 
dafs man zu nachlichtigin. Anfehung der Befw 
che ift, weiche die Negern insbefondere Hrza 
blatterkrankeg Freunden wachen. Zu Verhii. 
Yyy tung 
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tung bösartiger Blattern empfiehlt er Rofenfteins 
bekannte praefervirende.Pilen und das Theer- 
wafler. Die Afterblattern find in den gewähn- 
lichen Fällen, nach der Befchreibung des V£; zu 
urtheilen, unfern Spitzpocken faft ganz gleich: 
zuweilen ändern fie fich aber doch fo ab, dafs, 
wenn nicht das Fieber gleichnach dem Ausbruch, _ 
ohne wieder zü kommen aufhörte, man lie für wah- 
re Blattern halten könnte, zumal da der Ausfchlag _ 
ananchmai eine .faft eiterfarbige Materie enthält. 
Sehr feltennur, aber doch zuweilen laffen fie Gru- 
ben zurück, wie man wach manchmal bey un- ° 
fern Spitzpocken bemerkt- Der Kinnbacken- 
kampf oder die Mundklemme, welche befon: 
ders bey den neugebornen Kindern der Negern 
fehr häufg workommt, - it zwar meiltens die 
Folge zufälliger Urfachen, wird aber auch nicht 
felten, wie der Verf. erfahren hat, mit Vorfatz 
von den unmenfchlichen Müttern diefer Kinder 
erkünftelt, indem fie an dem zurückgehffenen 
. Stück der abgebundenen Nabelfchnur oft zupfen 
oder eine Nadel indie Fontanelle ftechen: Der 
Verf. befreyte einmal ein Negerkind blofs da- 
eurch von der Mundklemme, dafs er die Nabel: 
binde trocken machte, und ihm etwas Ricinus- 
öl einflöfste. Die Mergurialkuren find in heif- 
fen Ländern fehr bedenklich, und laffen oft ge- 
fährliche Folgen, die erft fp&t ericheinen, zurück; 
Der Verf. erzählt zwey Fälle, wo er bey Nege- 
sinnen, wovon die-eine vor 17, die andere vor. 
»2 Jahren, mit Frictionen behandelt worden war, 
Queckfilberkügelchen aus bösartigen Gefchwü- 
sen mit dem Eiter hervordringen [ahe. Er 
hat, do wie andere vor ihm, gefunden, dafs 
auf St. Domingo und in andern heifflen Ländern 
die fchweifstreibenden Mittel, die 'Salfaparilte,; 
das Guajacum und das Saffafrasholz weit fichrer 
and wirkfamer die Kur der Luftfeuche volten- 
‘den, als alle Queckfilberbereitungen. Ein fehr 
gewöhnliches antivenerifches Mittel in den fran- 
zölifchen Colonien ift die Tifane au Soleil, oder 
Gouldringue. Vie lIngredienzien ind 2 Pf. Salta- 
parille, Guajecholz, Chinawurzel und Fichten- 
holz, von jedem ı Pf. Diefe werden mit 16 


Kannen Wafler und 4 Pfund Farmzucker fünf 


Tage lang an der Sonne digerirt.‘” Die Dotss ift 
in den eriten Tagen r — 2 Gläfer, in der Folge 
3 Gläfer voll täglich. Beyläufhig warnt der Verf: 
gegen allzugrofse Dofen und Mifsbrauch des be- 
kannten amerikanitchen oder caraibifchen Gicht- 
mittels aus Guajacharz und Tafha, welches auch 
bey uns, feirdem es nach Emerigons Vorfchrift 
von den Arzneykrämern bereitet und ausgege- 
ben wird, durch unvorfichtigen Gebrauch fchon 
unleugbar viel Unheil geftiftet hat. 


Lonvon, b. Geogheghan: a Treatife en the 
Nature and Cure of Confimptions: contai-- 
wing certificates and accounts of many extra: 
ordinary cupes performed.etc. by N. Godlohl, 


:-&he third edition, to which is added a poen 
addre|fed to Mr. Godbold, by the Rev. Mr. 

. Willis, occafioned by a Cure performed by 
„ the: vegetabie Balfam an one of his Fanily, 
in a Confumption. . ı 87. 57 3.8. (16gr.) 
Aus den Woiten des weitläuftigen Titels wer- 
den unfre Lefer leicht fchliefsen können, dafs 
hier weiter nichts als ein Qnuack- Pamphlet von 
gewöhnlichem Schlage zu fuchen ift. Wären al. 


le geheimeg Mittel untriüglich, die im Gefolge von 


Certificaten und Lobgedichten ausgepriefen wer- 
den, fo päbe es längft keine unheilbaren Krank- 
heiten und keine Aerzte mehr, Die Geheimar- 
neykränrer preifen immerfort ihre Menfchenlie- 
be, die fie treibe, ihre Mittel auszubieten: aber 
Mentchenliebe verhandelt ihre Wohlthaten nich 
uam Gumeen (noch wie neuerlich ein wahrer Mes 
Schenfreund in den Zeitungen um zwey'Gro- 
fchen } fondern giebt unentgeldlich, verbirgt 
nichts, läfst den Sachkundigen prüfen und ur 
theilen, ob ihre Gaben auch Wohithaten feyn. 
— Man findet hier auch eine Befchreibung der 
Langenfucht und des Baues-der Lungen. Von 
welchem. Gehalt dieie fey, mag folgende Defm# 
tion der‘ Luftröhrenäfte zeigen: Zronchiae am 
certain hollow pipes difperfed thro’ the lurgs wich 


- arebranches of thewindpipe, thro’ which'ihe vege- 


tabie Balfam foon finds ıts wag to the difeufed 
lungs. Es fcheint alfo des Verfs. Meynung za 
feyn, dafs die Beffimmung der Luftröhrendiele 
fey, fein Arcanum in die Lungen zu leiten Uns 
helhicbey ein, was D. Panglols im Candide fagt: 
dafs die Nafe dem Menfchen gegeben ley, um 
eine Brille drauf’zu ferzen. 


 ‚Baser und Bar, b. Schweighäufer u. Heller: 
Bibliotheca medicinae pradicae, qua feripl8 
"ad partemmedicinae praßlicam farientia. a Te 
rum initiis recenfentur audlore Alberto von 
Haller etc. ex ejus [chedis reftituit, auzit et 
edidit Joach. Diter. Brandis M. D. Tom. 
“IV ab anno 1686 ad A. 1707..1788. 598 5.4 
 _nebft einem Verzeichnifs der Schriftfeller für 
‘ alte 4 Bände, von $. 469 - 598. (3 Rehl. $ gr.) 
Sehr felten nur änden fich Erfindungskraft 
Scharflinn, philofophifcher Geift, Belefenheit, Ge 
dult und Fleifs im mühfamen Sammlen — 
genfchaften, ' die man zum Theil für unverträg 
Hch und ‘unvereinbar zu halten gewohnt it, 
der Perfon eines Gelehrten in dem Maafe bey- 
fammen, wie es bey Hallern der Fall war. Ser 
ne literarifchen Annrerkungen zu feinem grofsen 
pbyhologifchen Werke, feine Bibliotheken ver 
fchiedner medicinifcher Wiffenfchaften, feine 
Sammlungen academifcher medicinifcher Streit- 
fchriften beweifen, dafs erin derKunfl mit Verftan 
zu fammeln, in der.[chweren Kıhft nützliche AUS“ 
züge zu machen, :in Auswahl, richtiger Schätzatg 
und Beurtheilung fremder Arbeiten eben 
is in 'Erkndung neuer Wahrheiten und im trag 


” 
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trag Teigner Gedanken war. — Seine praätifche 
Bibliothek insbefondre, beynahe das letzte fei- 
ner Werke, it von foreichem Gehalt und in fo 
verfchiedaen Rückfchten nurzlich, dafs,.es ihm, 
hätte er auch weiter nichts geichrieben,‘ bleiben- 
den Ruhm und Dank der Zeitgenoffen fowohl, 
als der Nachkommen unter den Aerzten erwor- 
benhaben würde, Dafs ercs nichtganz vollenden 
konnte, ift freylich ein fchwer zu erfetzender 
Verlut für die Wiffenfchaft, aber freuen mufs 
es doch immer jeden Liebhaber der medicini- 
fchen Literatur, dafs wenigftens nsch ein be 
trächtlicher Theil des grofsen Werks, von Halle- 


zifchem Gef und Fleifse ausgearbeitet, als ein_ 


Wermächtnifs dem Publicum anheim fiel. Hallers 
im . höchften Grade unleferl:che Aandfchriften 
aum vierten Bande der Bibl. med. praft. waren 
dem D. Vieat, der des grofsen Nannes Hand am 
beften lefen konnte, überliefert worden, um fie 
in Ordnung zu bringen und abzufchreiben. Die- 
fer farb aber hald drauf, und hinterliefs nur wer 
nige, zum Theil fehr fehlerhafte copirte Bogen. 
Das Werk würde ganz in Stecken gerathen feyn, 
hätte nicht Hr. PBrandis, (jetzt Arzt in Hildes- 
heim), es überkommen, die angefangene Arbeit 
fostzufetzen; eine Unternehmung, die um defle 
mehr Dank ‚verdient, je mehr fre mihfam und 
felt unüberfehlich war, und je befler fie dem 
engeachtet " ausgefallen if. Sehr viele Stel- 
len in Halers Handfchrift waren io unalefer- 
lich, dafs fchlechterdings kein Gebrauch da» 
von hätte gemacht werden können, werm Hr. 
- Br. nicht überall, fo viel fichs thun lies, die ven 
H. angezeigten Schriften felhfl nachgefchlagen 
hätte. .Er rühmt hiebey :dankbar die Unterftü- 
tzung, welche ihm von Seiten der güwtingifchen 
Bibliothek und ihrer Auffeher, fo wie auch der 
H. A. Baldiager, Gmelin, Blumenbach, von Murr 
uud Tychfen zu Theil geworden it. Wo Hs. Ur- 
theile von Schriften fchlechterdings unleferlich 
waren, da fah er fich genöthigt, durch Nach- 
fchlagen und Vergleichen der Hallerfchen Aus- 
gabe von Boerhavens Merh. Stud. Med. fo viel 
als möglich die Meynung des Verf. zuersrathen 
und zu ergänzen. Einige Schriften, welche H. 
aus der Acht gelaflen hatte, hat des Herausge- 
ber allemal mit einem beygefetzten BR. einge- 
fchaltee. zu 

.Biefer vierte Band enthält die Fortfetzung 


des eilften Buchs (überfchrieben @.C. Stahl) und: 


das ızte (H. Boerhave) oder den Zeitraum von 
1686 bis 1707 nach eben dem "Plane ausgearbei- 
tet, den man aus den erften Bänden kennt. Die 
wichtigften Artikel in. der letzten Hälfte des 
eilften Buchs find: P, Chiras, $. Floger, %F. 
Ianzoni, C. Muftanus, A. Piteairn, R. Morton, 
3. C..Barchufen, . Stnibeldus, E. Camerarius. 
im zwölften Buche: H. Boerhave (wie man seicht 
von B. Schüler erwarten wird „_W£i ti 
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142 — 1:8 und fehr votifindig ausgearbeitet, 
9. und Ant. Valısaeri, Ge. .Paglio, En. Hecgues 
&J. 0). Baier, F. D. Gohl, 5. £. u. 7. Fantonus, 
Aut, Deidıer, H-Cohaufen, E Eieiud, 5. Rota- 
rio, G. Budaeus, ©. Woodward, 5. H. de Heu-- 
cher, N. Audry, Aut. Pacchienus, die Sammlur- 
gen der Breslauer Atrzte, R. Mead, J. Afruc, 
C. M. Adelphi, H. Ludolph,S.. Curl, S. P. Hu 
fcher, 9. Pr. Nenter, F. Kanold, Ant. M. Val- 
Jolva, 14. Aiberti, F. D.Santorini, A. O. Goelk 
<ke, Hr. F, Teichmeyer, F. 4. Fahbrieius, J. L. 
Petit, &$. B. Morgagui, Ir. Tori, Geo. Cheyne, 
L. Heifter, A. Vater: 0 
. Bey einem Werkediefer.Art würde,es eineun- 
billige Forderung feyn, wenn :man verlangte, 
dafs dem Fleifse. des Sammlers gar nichts entgan- 
gen feyn folte. Nicht Zum Tadel des f[chätz- 
baren Werks, fondern zum Beweife, dafs wir es 
forgfält:ggelelen haben, geben wir. von ziemlich 
zahlreichen Ergänzungen, die.fich machen .lief- 
fen, nur folgende wenige an. $.324 fehlt bey 
R. Mead, deffen wit feinen Anmerkungen ver 
mehrte Ausgabe von Nir. Maja I. de Pejle 
Lond. 1721. S. 429bey $. Fr. Zittmann, deflen 
Abh. von Töplitzer Bädern, Böhmi/chem und Bi- 
liner Bitterwalfer, durch C. G. Schwenken. Dresd. 
‚und Leipz. 1752. S. 443. ff. fehlt bey L. Heij!er 
die erite Ausgabe der Jıtfitus. chirurg.. Amfterd, 
2739 die deutiche und franz, Uebert. des- Com- 
pendi ggatomici, die dHlert. de mäficatione. Al- 
sorf. 1711. De lubiüs leporinis, Helmft. 1744. 
De anatomes majori in chirurgia, quam medicina 
nece[Jitate; Helmft. 1738. De hydrocele ib. 174% 
S. 449 bey A. Vater, deffen Ausgabe ven Sem- 
medt Hifforia variorum fimplicinm, Wittenb. Iye2 
(m. f. jedoch S. 40.) des’Muf. anatom. Augufl.- 
erfte Ausgabe, Wittenb. 1756. Die diff. de du. 
eu fulivari ib. 1723. Denn obgleich viele von 
dielen hier fehlenden Schriften in der anatomi- 
fchen und chirurgifchen Bibliothek angezeigt 
find, fo hätten fie doch, wie viele andre Bücher; 
deren Hauptinhalt chirurgifch oder anatomifch 
it, ebenfalls hier erwähnt werden können — 
Hr. Br. macht Hoflnung‘, -diefes Hallerfche Werk 
bis auf die heueften Zeiten fortzufetzen, worik 
ber wir uns fehr freuen, obgleich die Erfüllung 
diefes Verfprechensaufdrey Jahre hinausverlcho- 
ben wird. Sehr angenehm ift uns auch die An 
zeige gewefen, dats der fleifsige Herausgeber 
ein Realregifter über die vier erften Bände diefer 
Bibliothek ausgearbeitet hat’, welches nächftens 
im Druck erfcheinen wird. Das Werk wird hie- 
durch an Brauchbarkeit ungemein viel gewin- 
nen. Möchte doch jemand fich eben diefes Ver- 
dienft um die Biblioth. anatom. und betan. er- 
werben. Denn bey der Hallerfchen Bibliothe- 
ca chirurgica kann allenfalls des. de Figilüs de 
Crewzenfeld bekanntes Buch die Stefleeines Reak 


S... rcgiflers vergreten. Das angehängte Verzeich- 
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Topesrarı. Zu Wittemberg fiarb am 8. Nor. Hr. 


. Prof. Zeune im s?. Jahre feines Lebens an einer Einıkräf« 


gung geuommen würden, um 


. Sendung der noch zückftän 
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tung, wovon die Urfache, theils‘der üftere Verluft des 
Blurs , den ein im Antro Highmori erzeugter Polyp ver- 
ainfschte,, welcher zugleich das linke Auge feit einiger 
Zeit blind gemacht hatte, theils eine dusch (ehr ro[sg 
Schmerzen ın diefem Auge entftandene Schlafofigkeit 
war. Die alte Literatur verliert an inın einen grüud- 
lichen Kenner, und die A. L. Z. einen fchätzbareg 
Mitarbeiter im phulologifchen Fachs. 
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ReiıcnstaosLireraron. Kaiferlich allergnärlipfes 
Wef-:Rutifications- Deere an eine hechlöbl. allgenkine 
Keichsverjammlung zu Regensburg de duto 25 Aug. 1788 
‚die Senats - Eintheilung am Kuif. Keichs- Kummergerichte 
und ‚ie dahin ein[chlagende Gegenfünde betreßend. Dictat. 
Ratisb. die 6ten Sept. 1799. per Mogunt. Fol. Regeneb. 
3 Bog. ‚Der Kailer genehmigt das in der.A. L. Z. N. 
233b. 3. 364. angezeigte Reichsguiachten in allen feiney 
Theilen und wänfcht,d.fs aHe noch übrigenkammergerichtl. 
Materien rauch und nach in eben fo gründliche Ueberle- 
der kammergerichtl. ]u- 

tzverwaltung in allen ihren Theilen' eine anftändige, 
verlüfsige. und dauerhafte Einrichtung zu geben. Suh 


Lit. A. it auf 15 Bogen eine Copia Referipge an das 
Kaif. Kanımergericht dd. Weifskirchen den 2;ten Aug. 
1788. angefügt, worinnen Sr. Kaif. Naj. dem Kaif. &. 
d die genaue Befolgung diefes neuen KReichsfchluffes 
und binnen 6 Monaten gutachtl. Bericht über den Er« 
folg und Nutzen deflelben, fo wie überhaupt die Ein 
digen Berichte über die nahm- 
haft gemachten Gegenitägde anbefehlen. 

Rechtliches Bedenken über die neue Differenzen zui- 
[chen dem Hn. Reichskammörrichier und den Herrn Af- 
feforen zu Wetzlar wegen eines verdächtigen Umgangs 
zwifchen Ajjejoren und Procuratoren. 4. 1788.22 8. Des 
Kır. Kammerrichter glaubte fich besechtigt, geradezu 
aus dem gegingften Umgange zwifchen Beyfitzern und 
Procuratosen fchädliche Folgen ziehen und daher den- 
felben als gefetzwidrig und ganz unzuläfsig verwerfen 
zu können. Er äufserte öfters, dafs er die Strenge Sei 
nes Amtes dagegen geltend machen wallte, Er verwei. 

ste den lin. Allefloren die verlangte Eröfnung des 
rotokolls, wodurch fie fich in pleno vermittelt einer 
emeinfchaftl. Prüfung der Sache zu rechtfertigen und 
as erwähnte Verhältnifs zwifchen ihnen und den Pro- 
kuratoren näher zu beftimmen fuchten. Die En. Bey- 
fitzer fanden lich über diefe Weigerung fehr betroffen. 
Es fcheinen die Reichsflände fogar auf diefelbe aufmerk- 
am zu werden, denn der Chur - Braunfchweigifche Ge- 
heime Rath erliefs an den Hn. Comitialgefandten Frei- 
herran von Ompteda ein cript, worinn die Be. 
fchwerden gegen die eigenmächtigen Schritte des Hn. 
Kammierzichters in einem Tehr nachdrücklichen Tong 
dargefiellt werden, um den wichtigen Vorgang einer 
ernithaften reichsfländifchen Prüfung zu empfehlen. Der 
Vf. des Rechtl. Bedenkens legt nun das Chur- Braun- 
fchweigifche Refcript zum Grunde und erörtert nach dem- 
Seiben, wasin diefem Fallegefetzlich Sey, nämlich, dafs 
+ D 
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aifs von Druckfehlern ließe ich anfchnlich 
vermehren. - Wir find auch auf einige Stellen 


dienen Fönrne. 


wort/[chreibens in Betrefj der 


54 
geßofsen, wo.mehrere Sätze ausgefallen zu feya 
chienen, . 
> ya EEE 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


-der Hr. Kauimerzjchter mit Zuziehung der übrigen Beyftze 


ich bey einem unerlaubten Umgange feines Amtes be. 
Uebrigens wird nach einer kurzen Pri- 
fung der.den :Beyützern fowohl' sis den Prokuzatoren 
obliegeaden Pflichten diefer | einem künf 
tigen Reichsfchluße zur Erörterung empfohlen. 


Unrpartheyjche Gedanken. einer dautfchen Stasisrecht:” 
gelchrten uber die dermaligen Nunciaturflreitigkeiten in 
Deusjchland, x. Maunheim 1788. 40. S. Der Pabft habe 
das Recht, Nimcien an Füırften und Bifchöfe abzufchi- 
cken ‚ auch ihnen anf die Zeit ihres’ dortigen Aufenthak 
ten die Ausübung feiner Refervatrechte in der daftgen 
Kiegand mittellt der fogenannten Facultäten aufzutragen 
Daraus folge aber nicht, dafs Fürften oder Bifchöfe 
dergleichen beftändige Nuncien von ihm anzunehmen, 
fchuldig feya, und wer fie angenommen, könne fi& 
nach den Grundfätzen des allgemeinen Staatsrechts ach 
wieder abfchaflen,; in Deutfchland fi bis auf nnfere 
Zeiten 2 mit Facultäten verfehene uscien angehelit 
ge vefen „ die nun vor kurzem von deutfchen Landeslür- 

en auch Bifchöfen eigenmüchtig, theils abgefchaft, 
theils dahin befchränkt worden, dafs fie keine Facultiten 
mehr aasüben follten; es entftünden daraus 4 Staatstr» 
pen: 1.) I die bisherige Darftellung ‚der Nuncien mit 

acultäten den Reichsgefetzen entgegen ? wird verneint; 
2.) kann ein deurfcher Fürft nicht demungeachtetanseif- 
ter Nacht die bisherigen Nuncien in feinen Staaten aufhe 
ben, oder doch die Ausübung der Facultüten ihnen unterfa- 
geu*. wird bejaht. 3.) Kann ein deutfcher Bifchof auch 
ın Aufehung anderer Herreu Lande, denen er blofs als 
Bifvhof vorlteht, ein Gleiches, befonders auch eigen- 
mächtig, thun? wird verneint, 4.) Kanm heut zu Tage 
ein deutfcher Fürf einen neuen Nuncium mit Faculli- 
ten, auch wider Willen der einfchiagenden (dabey in- 
terefürten ) Bifchöle iu feine Staaten aufnehmen? wird 
bejaht und auf die Minchner. Nancistur angewendet. 

Sonft find noch am Reichstag vertheilt, oder zum 
Verkauf ausgeboten: 

Die zwey wickligfien Reichsgrundgefetze' von $. R. 
Roth etc. gr. 8. Mainz 1798, 
"  Umerfuchung der Frage 
in der deusjchkasholifchen y; j 
rath/chlagung geeignet find, 
ctor. 4. 1783. 58.5. 


Ungrund der Prüfung 


: in wie ferne Streitigkeiten 
rche zur rveichstüglichen Be 
von 3. F. Hohl, d. R. D»- 


des Fürftl. Speierifchen Ant. 
Emfer Punkten in der fugt- 
nannten gründlichen Entwickelung dor Difpens - u. Nunde- 
tur - Streitigkeiten. 4. 1788. sp S. 

Unpartheyilche Gedanken über die Einführung des Si- 
multareums in den Osnabrückijchen Orten ‚Firflenau und 
Schledehaufen and die dagegen von der Siudt Furfenen 
geführten Bejchwergen von N. T. G. 8. Frankf. a. Leipz. 
1738. 29 S. Gegen diefe für Fürftenau fprechende Ge 
danken if held darauf von dem Fürfibifchöfl. Ofsnabri- 
ekifcben Ho. Comitialgefandıten Freiherra ven Umpteda 


kerausgekommen: 
Beleuchtung der unpartheyifchen Gedanken $, Rogeasb 


in der Nentag, Buchliaudlung. ı7$$. 
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ARZNEIGELAHRTHEIT. 
')Lenson,. bey Becket: Elements af. Medical. 


urisprudence: or @ fuccine} and compen-- 


- jous Defcription of fuch Tokens in the hu- 

_ „man Body, as are requifite ta determine the 

Audgmeit of a,Coroner, and of Courts of 

Law, in Cafes of Divorce, Rape, Murder, 

etc. to which are added Direötions: for pre- 

. Jerving the public Health.. 1788. 139 5: 
. aogr). on | 


ie Anzahl deutfcher, ‘oder von, Deatfchen 
abgefafgter, Lehrbücher der gerichtlichen: 
Ärzneywiflenfchaft ift fehr beträchtlich: von an-, 
dern Nationen haben wir deren (ehr wenig, und 
in England it, unfers Willens, dasjenige, weh 
ches wir hier anzeigen, das erfte in feiner Art‘, 
und doch famme auch diefes urfprünglich aus- 
Deutfchland ab. Denn der Verf, der lich in, 
der Vorrede Samuel Farr unterfchreibt, hat da- 
bey. Fafelii Elementa. Fledicinae forenfis (nicht zu, 
Genf, wie es hier heifst,. fondern zu Jena 1767 
edruckt) zum Grunde gelegt, und nur die S 

ıng der Naterien geändert, hin und wieder 
manches weggelaflen, wie 2. B. die I.chre vom 
des Tortur, und an andern Orten einige Zu- 
fätze eingefchaltet.. Wir wollen hier nicht-.un- 
terfuchen , ob fich der. Verf. nicht einen beflern 
Leitfaden hätte wählen können; aber das mül- 
{en wir geltehen, dafs [eine Arbeit, ob man ihr 
gleich Präcifion und Deutlichkeit im Ganzen nicht 
gb/prechen kann, ihrem Endzweck nicht ganz 
Geniige leiftet.” Das Ganze ilt in neun Hauptäit- 
ckeabgetheilt,worinn dieKennzeichen derSchwan- 


sr[chaft, Kindermord, phyfifche Urfachen ‚den: 


efcheidung, Nothzucht, Verletzungen‘. 

Todfchlag, Verftandesverwirrung, Ausmittlang 
der Betrügereyen, und die Mittel, das allgemeis 

e Gelundhritswohl zu befördern (medicinifche 

oliceg, welche hier alflo noch, fir eiaen Theil 
der gerichtlichen Arzneywil. angelehen wird‘ 
äbgehandelt werden. Die Zeichen der Schwan. 
gerfchaft find ‚ganz gut angegeben; nur hättg 
erinnert werden follen, dafs ke nur, zulammez 
genommen, nicht einzeln, enige Gewilshgit ge 
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ben: auch vermiflen-wir die Zeichen, durch wel“ 
che fich eine Mola von. der wahren: Schwanger“ 
fchaft ‚untesfcheidet. ‚Der Verf. fcheint,. ob- 
gleich nur im Vorbeygehen, die Möglichkeit zu- 
zugeben, dafs die Eisbildungskzaft der Mütter 
an der Entfehung der Milsgeburten einigen An- 
theil haben könne, . welches wir hier nicht er 
wartet hätten. Zu den Zeichen untergefchob- ° 
ser Geburten werden .hier mnter andern auch 
die Merkmale der weiblichen Unfeuchtbarkeit und 
der Impotenz des Vaters gerechnet. Allein dis 
Äusserlichen Zeichen der Unfruchtbarkeit beym 
weiblichen (zefchlecht find. gröfstentheils {chwan! 
kend, und beweilen oft das, was Ge beweilen 
follen, nur in Beziehung auf den. oder jenen 
Mann; auch kann eine Frau wirklich geboren 
haben, im Kindbest:aber, wegen einer Entsün: 
dung, Pie Mutter[eheide oder der Müttermind 
veswachlen feyn, wovon man 'Beyfpiele hat, 
und dals die Impotenz des angeblichen ‚Vaters 
sicht, 'beweile, dafs eine Fran nicht-geboren ha- 
ben künne,. fiebt. wohl jedermann leicht ein. 
Der Verf, nimm die Möglichkeit der Superfoe- 


-tation an: die Autoritäten aber, auf die er üch 


beruft, find nicht fo befchaffen, defs Ge- die 
bekannten Gründe für die entgegengefetzte Mey: 

zung aufwiegen könntee, Sehr richtig If fein . 
Urtheil:von._verfpäteten‘ Geburten.. Impotenz’ 
oder Mangehnn Begattungskrafi, und. 

an Zeugungskraft beym: männlichen Gefchlecht, 
(ind hiet nicht, fa wie es feyn föllte,.von eln- 
ander unterfchieden. . Spadones find nicht‘, wie 
‚es hier heifst, diejenigen, bey welchen.dietMu- 


. (kein undNerven der Zeugungsthcile gelähmä, (on- 


dern die, deren Hoden zulammen gequetfchet und 
verdreht find.: Diefe nd oft wohl zam Bey- 
£chlaf, aber nicht zur Zeugung, fähig. : Zu‘ den 
Urlschen der. Impotenz, würden. wir die Scirrho- 
ftät der Saamenbläschen nicht zechnen, ob wir 
gleich  Hunter's Meynung von der Beftimmung 
iefer Theile nicht. beypflichten. ‚Unter den Ur- 
fachen der Impotenz vermiffen wir bier aber 
die Krimmang und das :Aneurylına. der Au- 
the und fehr grofse Brüche Die .Möglichkerl 
der Nothauche bey eineriwachenden, gefunden 
ermachfenen Perlen, undider- dadurch bewirk-! 

73: ‚ ten 


> 


sg 


ten Schwängerung,. wird mit Recht bezweifelt. 
Von der Lungenprobe handelt F. nicht fe genug- 
thuend und deutlich, als: wohl nöthig gewelen 
wäre. Er fagt nichts von deg dabey zu beobach- 
tenden Vorlicht in Anfehung des Waffers, noch 
"von der Nothwendigkeit die Lungen gane fo- 


wahl als Stückweis (nicht blofs beide Fhigel- 
befenders) ins. Wafler zu. werfen u... [- w.”“ Im. 


Ganzen ift er der NMeynung, dafs. die Lungen- 


probe nur in Verbindung mit andern Merkmz- , 
len etwas für ich, allein aber nichts, ent[elreide..' 


Die Ploucquetfche Eungenprobe kennt er nicht, 
die zwar ’ 
heit gediehen, aueh für fich allein keinesweges zu- 
verläilig ifl, aber Boch nebenkey mit gebraucht wer- 
denkann. Wir finden aueit nichts von: der Noth- 
wendigkeit, bey Kindern, die man für ermerdet 
hält, den After und das Siebbein: zw ünterfu- 
chen. Beym geflifßentlichen Aboztas, it derfchon 
bey den Alken vorkommende, auch jetzt wohl 
noch ven Italiänifchen Huren gebrauchte, "Eu 
ospaäxrys vergeffen. Bey der Ausmittelung des 
- Todfchlags hätte vor.-der Zweydeutigkeit der 
Sugillationen gewarnt . werden follen. Uebris 
gens ifk der hier gegebene ‚Unterricht zur Ob- 
dultion seche gut. Die Wunden, welche wir 
Sürfich tödliche nennen, rechnet Hr. F. zwden zu- 
fällig tödlichen, - welches. wir nicht billigen kön- 
zen. Seim Satz, dafs eine abfolur tödliche Wun- 
de allezeit die alleinige Urfache des Fodes ey, ift, 
f& ausgedrückt, unrichtig und kann zu Mifsver- 
Rändnillen Gelegenheit geben. Es follte heiffen : 
ge ift allezeit von der Befchaffenheir,: dafs fie 
ir fich allein der Tod. verurfachen kann. Die 
Wunden der Gebärmutter würden wir nicht zw 
den ablolut tödlichen rechnen, da fchon der Kai- 
Serfchnitt das Gegentheil beweift. :Der Ietrte 
Abfchnitt, welcher eigentlich‘ die Grundfätze 
der medicinifchen: Policey enthält, ift [ehr kurz 
und.unvollltändig auspefallen, und wir könnten 
noch mascheriey. Anmerkungen dsrüber: machen, 
wenn.die Anzeige diefer: kleinen: Schrife nicht 
chen fo weitlänkig geworden wre... " 


2. r en 
. Haıiz, im Verl. der Waifenhaufes: D. „Joh: 
: Chrif. Wilh. Junkers Verfuch einer allge 
: meinen a ehem academi ifcher 
-- Wor en, nebf vorjäufgen Bemerkungen, 
ee euer einige Tue die Arzneykunft 
. zw vervellkommmen, und den' Nutzen vorhand: 
ner medicinifcher Kenntnife in der wirkli- 
chen Welt zu veikhn en 117 über ie Ein- 
richtungsart thevapeutifsher "Anweifungen: 

- Erßer hei, ‘welcher diefe vorläufigen Be- 
merkungen enthalt. 1738. 16 und 32% 8 

. Ba’ 0er) , " { 
. Bey. der-Abficht, in- welcher der:Veff. -diefes 
Buch fchrieb, würde es ungerecht und uhüber! 
legt feyn, ‚wenn'man:ihm einen Vorwurf derü- 
her. marken. wolke,:bdafs‘ er nichts neues geiie:! 
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weitem nieht zu ihres Vollkommen- 
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Sein Schrift emchält zwar fafl lauter 
bekannte "Wehrteiten, aber gut und deutlich er- 
Butert, und mit lobenswerchem Eifer für allge- 
meines Woal:il ahsge führt. "Was er über Geheim- 
arzneyen, Greuzen, Gegenlland und Nutzen me- 
dicinitcher Volkskeanenille,. therapentifchen Un- 
tersicht, wahren Werthreer Erfahr [agt, vom 

yet: und‘Beherzigung. x Jobens 
werth ift das Beyfpiel, welches er Belitzerr ge- 
heimer Arzneymittel dadurglz giebt, dafs: es hier 
beyläufig’die Bereituingsart"der Joh. Junkerfchen 
balfamifchen Pillen, die als Arcanum vor feinem 
Grofsvater-und-Veter- i 0, 
uneigennützig bekannt macht, Zwar gewinnt 
die Heilkunde Aicht &ben.gar. viel aa: dieldr Arı- 
ney, (das: glaubt vielleicht auch felbff Hr. J. nicht); 
aber die Abfieht, In welcher fie bekannt gerhadht 
wird, ift edel und alles Ruhmes werth. Für ein 
akademifches Lehrbuch finden wis übrigens die 
Anlage diefes Werks etwas zu weitläuftig, auch 


' Hi der Verf. hin und wieder zu wostreich.- 


ELosvon, bey Egertensz KRemärks upon: the 
Caufes; which produce difeafes amongf neu 
: raifed troops. upon long voyages,. 1738. 4 
5.8. (izgr} | 
Die Schreibart in diefem kleinen Tradat ik 
fo fehlerhaft; ‘und die Perioden fo verworten, 
dafs. wir kaum glauben können „ dafs der Verl, 
(welches keim Arzt, fondern ein Landoßkier zu 
feyn [cheint,)} ein geborner Engländer fey. Er 
giebt küwzlich Nachricht von dem Gefundheits- 
zuftand eines Corps gröfstentheils neugeworbe 
nerkandtruppen, welches aufeiner Kriegsgefchwt- 
der unter dem Befehlen des Commodore John- 
ftorie im März 1787 nach dem Vörgebirge der 
guten Hoffnung, und von ds nach Indien ge- 
fehickt wurde. Diefe Truppen hatten fchon vor 
der Einichitiung von einem anfleckenden Fau- 
fleber fehr. viel gelitten, und wurden auf der im- 
genReife durch die Nachläfsigkeit und Habfucht 
Bırer Befehlshaber den bösartigften Krankhelter 
Preis -gegeben, welche ihre Anzahl aufsergrdent- 
fich‘'fchwächten. Map erfchriekt im der That 
über'die Mifsbräuche, welche hier vorfielen. Die 
Soldäten waren auf den Schiffen eng zufammer- 
gepäcke, und ob fre gleich an das Kiims, für wel 
'ches: man lie beftimmt hatte , und felblt an See 
refen noch gar nicht gewohnt waren, So trug 
man.’ doch: nicht die. mindelte Sorge, fe gege# 
die" fchädlichen Einfütffe durchr Koft, Kleidung 
und Schonung im Dienfte zu fchützen. Die noth- 
wendigften Bedürfniffe waren auf die Vidtualien- 
Schiffe geladen, fo: dafs man fie oft, wenn leam 
nothwendigften waren, auf den Schiflen, wo die 
Truppen waren, miffen ınufste. Man Hatte eine 
reichliche Provifion von Sago, Salep, Sauerkraut 
uf. 'w. mit eingefchffit; aber das alles kam um 
vermihdert hach Europa wieder zuriick, fo grols 
auch - das: Bedürfails derfelben unterwegs ger en 


Es 


ws 


) 
fen war. Der Verluk an Oßicders. und Genreinem. 
was aufserordentlich grols,.. nur das Artillerie» 

ps verlor keinen einzigen Mann, weil der Be- 
ber Heffelben fehr gute Anfalten getrof- 
fen, und fur alles geforgt haste. Die Vorfchlä-. 
ge, welche der Verf. au Vermeidung folcher Un- 


ücksfälle thut, euthslcen nichts, was nicht ichom - 


ft oft genug gefagt worden wäre, indellen- 
verdient er alles Lob, dafs er diefe. Wahrheiten: 
den | Ofkcieren des Truppen näher.ans- Herz legen, 
wollte. 


.SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 


n.. " 
‚Mapxıp, b. Caflilar: Doceumenies para im 
- fhruccion de Muficos y afkcionades, que ie 
tentan el arte de la Compoficion.. "Compae:: 
fia y ordenada porD. Vicente Adam.” 1786. 
Fol. 4 Bogen gedruckter Text, und 19 Bog. 
fehlecht geflechene Muhikneten.- - 
Der V£. lehrt hier (oder vielmehr will lehren} 
den Contrapunct fowohl über das Subje& als un“ 
eer-defielbe, bis zum acktitiuunigen Satze', den: 
freyen und gebumdenen,: wo er zwey' Exempel. 
vom fugirten bis zw 12 Stigrmen giebt. Ferner” 
kehrt, .wie man Sätze und Gegenfätze oder Um- 
‚kebrungen eränden [olle; theilt verfehiedne Ca- 
nons nnt; zeigt den Umfang der verfchiedenem 
jetzt üblichen Inftramente, die Doppelkpritie der 
Geige ü. f[. w. Die kurzen Erkfärungen über 
diele in vielen bey kurzen Mußkftücken tur. zwey 
und mehrere Inftrumente, beygebrachten Exem- 
pet hat er, nach Hiepels Methode, in ein 
Gefpräch'eingekleidet, welches er mit drey Ca- 
pellmeiltern, unt+ fich zu beichren, hält. Für Le- 
fer wird. es_langweilig feyn, die Cumplimente 
zw lefen, womit die Capellmeifter ihm beypflich- 
ten, oder Scheinzweifel aufwerfen. Zuweilen 
fgielt' der eine Capeltmeiller‘ den TEinfältigen, 
und der andere den Lufigmacher. Alles il (ehr 
uavesltändlich, unerdentlich.und anvollkommen, 
&bglereh der Exenipel eine Menge ift. Der Vf. 
it einer von denen, welche die Mine tiefer Kunft- 
Eenntnifs haben, fein Gefchmack und Genie aber 
verllfen ihn ; die gelieferten Proben find fehr dür- 
re; und ein fondeiberes Gemifch moderner keicht- 
fertigkeit und alten Ernftes. Senft unterfchei- 
Er erzecht:gut denaften und neuen Gefchmack. 
mix. Vorfiebe für jenen) den Kirchen und Thea-' 
vesftil u. L. wu . ehe 


PHILOLOGIE. 
 Mjinsrur, bey 'Theifing:. Deut/che Sprach. 
. Here: fur: ie Tr Banlen ‚am ‚Hochfifte 
.: Mü Y373E 38648... 4 gr). on 
Der Verfafier diefer kleinen -Spraehlehre: 4R 
Hr. J. H. Kiftemaker, Prof, der Philelogie am 


1 
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Gyran.ru Münfler: Seine geammatifchen Talente 


‚find fchon bey der Anzeige der nach einem Auf- 


trage des FErhrn, von Fürftenberg als Aufiehers 

der Schulen im Hochflifte, von iım herausge- _ 
gebenen lateinifchen Sprachlehbre inNo. 4ıb. und, ' 
einer kleinern für die Trivialfehulen in Nr. 23ıb. 

der A. L, Z. d. J. anerkannt. Gute Kenntnifs 

der Mutterfprache aber zeiget er in einer Ab- 

hendkung über die Vorzüge der deutfchen Spra- 
che vor der griechifchen und lateinifchen, wel- 

cher die deutfche Ge£ellichaft zu Mannheim das 

Acceflit zugefprochen hat. Von beiden hat je-. 
doch diefe Sprachlehre eben keine deutliche Spu, 

sen, weil fe gar zu fehr Hrn. Adelung nachge- 

bildet if. Die Anlage und Eintheilung der Ab-, 
fchnitse und Kapitel kommt faR ganz mit An. A.. 
Arasayg der deutichen Sprachlehre für die Schu-, 
len überein. Nur. im Syntax ift die wichtige 

und febr praktifche Lehre von der, Wortfolge 
ausgelaffen. Auch in der Ausführung hat ihn 
Hs. K. inmmer vor Augen gehabt. Er lebıt glei- 
che Ausfpracke, nimmt eben die Redetneile 
in gleicherOrdnung an, lehrt eben die Declinatio- 
Ren und Conjugarionen, faft gleiche Eintheilung 
der abweichenden Zeiwörter, har völlig diefel- 
be Ord -Iin dem Syntax und endlich eben.. 
dfe Grundfätze der Rechtfchreibung. Selbft die 
Eigenthümlichkeiten des Hn. A. finden fich auch. 
hier. Z. B. die Veorfchsift in Vierte das ie kurs 
auszufprechen, pfuf (für pfuy). reifen (für rei-, 
Ssen) und reitzen (farreizen) zufchreiben. Ja es- 
ift endlich meiftens der ganze Vortrag wörtlich bey» 
behalten, und die angeführten Beyfpiele find 
eben diefelben. Es Hist ich daher fchwerlich ab-. 
fehen,, 'werum mam richt gleich jenen Auszug. 
in die Schalen eingeführt, und was Hrn. R. be-- 
wogen habe, denfelber mit fo weniger Verän- 
derung umzuasbeiten. Manchmal hat er wohl 
einige Rückfseht auf die fehlerhafte Weftphälifche, 
Mundart -genommen,.z. .B. in der Warnung rau-. 
cher nicht wie rawfgen auszufprechen, aber er 
hängt ihrt doch auch wieder felbff an, da er z. 
B. die Aus(prache des / in fehen, [prechen wie . 
fck ganz. übergeht, und fie alfo 
geflern, Rifpeln in eine Regel wirft. 


LITERARGESCHICHTE. 


2. 
Parıs, bey .Cuchetr Couronnes Academiques 
 ewRecaeil des prix propofes par les focietes 
fapanter, avec les noms de ceux qui Jes ont 
obtenus, desconeurrents diflingues, des Suz 
"Beurs qus ont ecrit [ur les mömes fujets, le 
titre et le Iteuw de l’imprefion de leurs ousra- 
ges, precede de Phifotre abregee des Aca- 
"deuies de France. Par M. Delandine, Cor 
-tekpondent.de FAcademie des Belles lettres 
eu Inforiptions ete. 1787: 3 Theile 316 u. 
428. 8: Cr Athir. 14 gr.) 

Dis Publicutts "tiufs es dem Verfafer Dank 

Zız 8. wiflen 


mit der in 


An 


[ 


ss 


wiffen, ‘dafs er alle Preisaufgaben, welche von' 
den franzöfifichen Akedemien Bekannt gematht' 
worden, die Ueberfchriften der Abhandlungen, ' 
die entweder den Preis, oder doch eine ehren-' 
volle Erwähnung erhalten haben, und zugleich 
die Werke, welche über den nemlichen Gegen-' 
ftand gefchriebeh worden find‘, mit Anzeige des: 
Druckorts und Namen ‘der Buchhändler, in ge- 
genwärtiger Schrift gefammelt hat. Unter:der- 
ungeheuren Menge folcher Abhandkungen ,: die? 
fo bald vergeffen werden, giebt es viele, die es’ 
nicht zu feyn verdienten und worinn 'die Ge- 


. lehrten vortreflliche Materialien, intereffante- Un- 


terfuchungen und brauchbare Erörterungen für die 
Gegenftände ihres Studiums finden können. Ein: 
anderer nicht minder nützlicher Zweck des Vf.: 
ift, die Akademien mit allen Aufgaben, die (chon 
behandelt worden fir.d,. bekannt zu machen, da-: 
mit fie nicht folche yorlchiagen, welche von an-' 


LITERARISCHE. NACHRICHTEN. 


Kırıng rıheor. Schnisten. Ohne Druckort: Zur: 
Empfehlung der al inen Deichte. Von Theodor HWile 
helm Crantz, Prediger zu Oftrau, 1788. 53.S. 8. mit der 
Vorrede Cagr.) In der Einleitung, welche eine kurze 
Gefchichte der ganzen Lehre von der Beichte enthält, 
meynt der Vf., Chriftus hätte feinen Jüngern den eriten: 
Wink gegeben, fick felbft vor dem h. Abendmahle zu 

fen , ındem er za ihnen gelagt hätte: einer unter 
euch wird miich verruthen ; und Paulus Sage ja ausdrück- 
lich a Cor. 14, 28. Der Menfch prüfe jich felbfl und alfe. 
ejje er von diefem Brodetc. Alleın, welcher unbefangene 
Lefer wird in jesen Worten Chriiti einen folchen Wınk,: 
und einen fo weit hergehoblten Sinn finden? Und Pau-: 
us redet ı Cor. 11. auch nicht in dem Sinne von Prü-, 
£nng , welchen wir gewöhnlich damjt verbinden, wenn 
wir nur die ganze Stelle in ihren Zufammeuhange le- 
fen. Er hatte vorher diejenigen getadelr, welche das’ 
h. Abendmal ava£ıw; genöffen, d, h. fich bey den ver- 
hergehenden Liebesmahlen mit.Speifen und Getränken. 
%berlüden, und dagegen. den Armen verachteten, ‚und 
bungern liefsen, der keine Speilen, zum Liebesmahle 
mitbringen konnte. Folglich kana in diefem Zufammen-. 
bange der Sınn unfrer Stelle kein andrer feyn ‚als der; 
man prüfe fich wohl, ob man: fich auch flandhaft genug: 
Fühlte, jich unfländig beym h.. Abendmakle zu b.tragen, 
nicht unmüfsig zu. feyn, etc. ; ohne dafs wir jedoch. durch 
diefe Erklärung die Prüfung in dem gewöhnlichen Sin- 
' neöberhauptverwerfen, welche der Zweck de: h. Abend- 
mals fchon nothwendig. macht. Von den Veränderun- 
gen diefer Lehre in den folgenden Zeiten fagt der Vf. 
nichts weiter, als dafs die nömifchen Bifchüfle- ans %e- 
winnfüchtigen Abfchten die Uhrenbeichte ‚eingeführet 
‚Kitten, die aber von Luther wieder gbgeichafler worden 
fey. Lieber hätten wir gefehen, wenn der Vf. alles auf 


- bekimmte Perioden zurückgefähret hätte. - Und da’ hät- 


‚ten die erfen ı2 Jahrhunderte füglich die erfte Periode 
ausmachen könsen , in welchen man noch nicht -fe fehr 
auf Confeflion einzelner Sünden drang, we man 

leich glaubte , dafs fie auf Erlaflung der. Sünden felbft 
n wichtigften Einflufs habe. Mir Innocentitis III 

Aöante dann die zweite Periode änfahger, weil diefer auf 

der Istesanfyngde vom 1215 die Ohrenbeichte zum Glau- 


‚ bensartikel machte. Einen dritten Stamdpuokt endlich 


könne die Tsienter Synode ausmiächen. Die Abhand- 
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. abgewogen. 


geldes verbunden feyn foßte, ni 


$ 
dern: AkademierTchön den Pröis\örhaften-haben, 
Fr führt verfchiedene-Beyfpiele diefer Unfchick.’ 
lichkeit an.' Die Gefellfchaften zu Göttingen, 
Paris und Stockholm fetzteri alle drey einen Preis‘ 
auf die been Mittel den Fenersbrünffen Einhalt zu 
thun. Die Academie zu Märfeille fchlug im Jahr: 
1735. vor: deerfre les avantages que k nterite re- 
tire de Venvie; ud! ein gewifler Abk& Monlt er«' 
hielt den Preis. Als im’ J.- 1746.’ die Akademie’ 
za Dijon die neräliche Preisfragessusfetzte, (chrie-' 
ben zwey Concurrenten die Abhandlung des Ha.’ 
Moult Wort für Wort aus. Hätte nicht der Zu- 
fall hier ihnen das nemliche Plagiat in duplo zu. 
geführt, fo.würde die Akademie den Betrug n’cht 
gemerkt, und unfehlbar eine’ diefer Abfchriften 
alsieitenpue Abhandläng rekränehatien. Vordin 
Nachrichten‘ fteht allemaleine ginz kurze Ge- 
fchichte der Akademie, | Ze 
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lang: felb& redet von den’ Hinderuiffen der. Andachtbey 
er Privatbeichte; von Jen Verzägen der öffentlichen 
sichte, und besennet. zulotzt einigen Einwürfen gegen, 
die ülfehtliche Beichte. In den beiden erften Abfchnit- 
ten werden alle Vortheile der öffentlichen, undalle Nzch- 
theile der Privatbeichte unparteyifch gegen einander. 
Ira dritten Abfchnitte aber geht der Vf. 
nicht tief ganug in die Sache hinein. Theile hätte er 
den zweiten Einwurf, dals die Einnahme der Predigse 
durch Einführung der üffentlicheu Beichte gefchmäh- 
lert würde, wenn jie mit Abfchaffung de; anftöfsigen Beichte' 
che mit einem blofsen' 
Achfelzucken beantworten , fondern  ‚Vorfchläge them: 
ollen , wie dem abzuhelfen (ey, z. B. durch Anweifen 
gewiller Grunditücke von Wielen, Län erey, oder W 
dung, durch Verwandiung des Beichtgeldes in ein be. 
fümmtes Gefchenk,\u. ££ w. theils hätte er fich einen 
dritten Einwurf machen follen, den: wie der Prediger 
Privatbeichte in öffentliche verwandeln. könne, ohne der 
Gemeine ein Mergernifs zu geben; nam hie aqua haeret. 
Zwar Sagt der Vf. an einem andern Orte, dafs er nach 
einer gethanen freundfchaftlichen Votfiellang 'diefe Ver- 
Anderung ohne. Auftofs.bey feiner Gemeine eingefüh- 
ret habe, aber- dies. möchte. nicht bey allen Gemeinen 
gelingen, die theils jeden -Aufseren’ Gebrauch des öfen» 
lichen Gottesdienites für einen wefentlichen Theil des 
Religion felbft halten; theils jeder noeh fo kleinen Ver 
änderung, von deren ‚Nutzen fie wirklich überzeugt find," 
blofs deswegen fich'widerfetzen ; weil fie die eigentlich- 
emeinten - noch gröfserg: Verlinderungen befürchres,. 
io diefe erft,nach fich ziehen würde; theils endlich ger 
gir zu gern bey dem kleiben,, was ihrs Väter für gut, 
und :nätzlich‘ hi "Rec! kennot Prediger, weiche bey' 
ftrenger Kälte, oder in der Erndtezeit unser:dem . Vars 
wande öffentliche Beichte hielten, dafs fie die Beichtkin- 
der nicht aufhalten wollten , jeden aber, der es verlan 
te, noch privatim wu abfolrirem fiol ecboten, und es 
fo endlich dahin brachten, dafs die Gemeine &elbf die 
Einführung. der ‚ölentlichen ‚Beighte verlangte, _ Sı 
und addre Vozfchiäge hätte Rec. duch hier e 
Söhft verdient‘ Se yorfehlag die öffentliche 'Beichte 
unmittelbar vor: ilung:des &. Abendmahls zu hal 
en ‚allen Beylall, nt . 
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0 Ar 942 til Be Ned Peter Friedr. Sukm 
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e erfen beiden Theile diefes Werks ent- 
Di die Gefchichte des Königreichs Dän- 
„emark in den heidnifchen Zeiten, oder bis auf 
König Gorm den Alten. Dabey konnze der Vet 
glle diejenigen Materialien nutzen, die » 
begränzter Fleifs und fein ungemeinerScharfinn 
in der kritifchen Hiflorie von Dännemark und 
allen übrigen damit in Verbindung ‚ftehenden 
heilen feines grolsen hiflorifchen Werks vor- 
Lereitet hatte. Jetzt kommt er auf Gegenitände, 
die er man erft prüfen, und dann zur Gefchichte 
ordnen mulste. Dieler. dritte Theil.erzählt nun 
der Geickichte 'Dännemärks un- 


der 


fehichte ‚der dänifchen Bönige, die Staatsver- 
änderungen " 
‘fich näher darauf beziehet, Sondern auch die 
Wnternehmungen zu erzählen, wodurch fich Dä- 
nen, oder überhaupt Normänner, d. i. nicht 
blofs Norweger, fondern überhaupt Skandina- 
ssiens Bewohner, in England, Frankreich, Rufs- 
and und vielen andern Ländern theils farchtbar, 
Yheils merkwürdig gemacht haben. Bey diefer 


„Gelegenheit fucht er alle Spuren däniicher oder 


. gorüifcher Abkömmlinge und Sitten auf, und 


terläfst nicht, folche forgfältig anzumerken, 
ee ausgedeiinter Plan gewährt mın unftreit 
-den Vortlielt, dafs der Lefer diefes Werks m 
ellkmidemjenigeri' bekannt wird, was ven. Tha- 
igen und Begebenheiten, von Sitten and Gebräu- 
- dien! eines Volks Innerhalb und aufserhalb fej- 
Aier Gesezen fa bemerken ift, und hilft aufser- 
-dem, dafs esdem Gefchicht£orfcher einen Beich- 
:tvaın won. Nachrichten aus 'der dänifchen Ge- 
ıfehichte. verfchaft, ihm zugleich einen beträcht- 
‚Aichen Theft der übrigen europälfchen Lünder- 
:and Vöikergefchichte aufzuklären. Aber er hat 
u PIE 2779 5 77, 2:77 


oder doch ich - 


‘ on N 


auch, welches fo wenig verkannt werden kanı, 
'als es vermieden werden konnte, die Unbequem- 
lichkeit, dafs der-Faden der Gefchichte oft ab- 
gesifen, und der Zufammenhang der einheiml- 
fchen Begebenheiten durch Einfchaltung deffen, 
was im. Auslande von den Bewohnern des Nor- 
deus vorgenommen, oder von ihren Sitten’ an» 
zutreffen war, häufg unterbrochen wird. In der. 
Gefchichte des Jahres 942, und bey Gelegenheit 
der Nachricht von einer Zufammenkunft des Kö- 
nigs von Frankreich, Ludwigs IV, (mit deni 
Beynamen Uitramarinus) und 'des Herzogs. v 
der Normandie Willhelm I, mit dem deutfche 
Könige Otto I, meldet der Verf, aus dem Dudo, 
Hermann Billing‘, der, obwohl hoch nicht, wie 
der alte Schriftiteller will, als Herzog zu Sach- 
fen, in dem Gefolge der deutiehen Könige war, 
babe den. nörmannifehen Herzog Wilhelm auf 
dänifch angeredet, - und als der Prinz fich dar- 
über wunderte, ihm geantwortet: Deineftreit- . 
baren Landsieute haben mich gegen meinen Wil- 
len ihre Sprache gelehrt, als fie ja mein Land 
einßelen, mir unzählige Schlachten lieferten, 
und befonders, als fie mich einft gefangen mit 
fich führten. Da nun von eben diefem Will- 
helm gemeldet wird, dafs er vermittelft der ihm 
won Jugend anf bekannten dänifchen Sprache, 
die Sprache der Sachfen einigermafsen habe 
verftehen können, fo erhellet daraus, dafs fchon 
damals die dänifche und .plattdeutfche, oder 
fürhhifche zwo unterfchiedene Sprachen waren, 
wenn einige Vebereinfiimmungen : zwi» 
fchen ihnen anzutreffen war. — Nach S. 37. 
ift die Altefte Urkunde, die gewiflerniafsen das 
dänifche Reich felbft betrift, und in’ Dänne- 
mark befindlich It, ein im Archiv der königl. 
Dänifchen Gefellichsft der: Wiffenfchaften auf- 
bewahrtes ‚Pergament, eihe päpflliche Bulle vom 
Papft Marigks von 946, zur Beflätigung der Vor- 
gechte des Hamburgifchen Erzbisthums ausge- 
Rellet, die’der berühmte Hr. Verf. hier in einem 
Kupferflich mit den Zügen der Urfchrift abge- 
$ildet, mitgetheilt hat. — SS. qı. £. lieft man 
üte-Gefchichte der teils ernemerten, theils neu 
-geftifteten Kirchen zu Senlefswig, en and 
Aarhus, der zu ihtem Vortheil beförderten Bi- 
-kchofsweihe u £. &, welche der Jaitifche Uiter- 
AA... König 


König Härald’ Hlaatand | 
te Kirchrenbegebenheiten felbft "für eine Folge 


_— 
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könig Trode fo eifrig betrieb. "Allein wene .el- 


nige, befonders deutfche Gefckichtkundige, das 


diefen Begebenheiten? wesögftens zum Theil 
von den alten Schriftftellern angewielene Jahr 
948 für daflelbe, worinn Otto der Grofse dem 
überwand, und gedach- 


diefer Ueberwältigung gehalten, haben, Sg ıft 


der Verf. fo weit, egtferset ihren beyzupßiechten, - 


dafs er folches unftreitig weit fpäter vorgefalle- 
‚nen Krieges hier gar nicht einmal gedenkt. Die 
erfte, obgleih entfernte Urfache diefes Krieges 
war, nach der sichtigen Erzählung des Verf, (S; 
61.) die Unrube, welche Herruien, Billing Br 
gerfohn Wichmann anfliftete, alser 955 erit'gegen 
iefen feinen Oheim feindfelig handelte, nach 
mals die Waffen gegen Otto den Grofsen er- 
griff, fch mit den Wenden gegen ihn verband, 
und, nachdem ihn. Otto ‚zur Flucht genöthigt 
hatte, 956 nach Frankreich flüchtete, von wan» 
nen er nachmals wieder nach Deutfchland: zu- 
zückkehrte und endlich ‚in Dännemark Schutz 
yad Zuflucht fuchte ($. 61, £&Jound 84.) Von 
em bekannten Freyheitsbriefe, den Orto der 
&rofse 465 dem hamburgifchen Erzbifchof Adal- 
daggab, handelt derV£f. S.9ı.L Dafs in demfek 
ben der Kaifer allen ihm von dem in dem dänl. 
fchen Reich oder der dänifchen Mark belegeneä 
Kirchengütern zufländigen Schatzangen und 
Erehndienften zum beften des Erzfifts- eutfagt, 
und feinen Grafen und Hebungsbedienten auf 
iebt, die Bauern und Knechte folcher Güter 
lofs den Bifchöfen unterwürfig feyn zu lafen, 
hält der Verf. fehr richtig für gar keinen Beweis 
des damals fchon vollbrachten grofsen kaiferlis 
£hen Heerzugs nach Dännemark,.. Aufserdem, 
dafs das Diplom im gewöhnlichen: Kanzleyftil 
der Kaifer aufgefetzt il, mag vielleicht Otte die 
weit ausfehende Abficht gehabt haben, Dänne- 
mark unter dem Vorwand der Religion und als 
das Haupt der Chriftenheit, fich unterwürfig zu 
sachen, und zu dem Eude bereits angefangen 
haben, diefe Sprache zum voraus eu führen, 
wie fchon von mehrern Schriftftellern der ange- 
Zührten Urkunde diefe Deutung gegeben ift. 
Aber neu ift dem Rec. der Grund, den der Verf, 
anführt, um zu beweifen, dafs wirklich zur Zeit 
der Ottonen kein Stück von Dännemark den 
deutfchen Herrfcherg dergeftalt eigen gewefen 
Sey, dafs fie darüber Verfügungen, wie: die, 
‚welche in der angeführten Urkunde enthalten 
‚And, machen konnten, wenn man etwa das zwi- 
Jchen der Schley und :Eider belegene kleine nn- 
Bedeutende Stückchen von Schleswig ausnimmt, 
welches eigentlich die fchleswigfche Mark aus 
znachte. In einer Urkunde, fagt er, die Kaiter 
ı Otto 11 975. zu Dornburg ausßelite, rechnet der- 
‚Selbe feine Befitzungen aus, fegt was ihm in 
‚wanchen Landen, dn,‘Thürisgen . Sachfen,. Sie- 
vonien eigen war, äber gedenket einsger däni- 
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(chen-Ngftzungen auch nicht mit einem Worte, 
Indeffen ılt "der Verf. fehr geneigt zu glauben, 
dis af Ton ger Oberheßrfchaft, aus welchem 
Otto ir der Ufkund fpräch, und das Anfehen 


, einer Art von HoReit über gie mp yeiche 


er lich. zu geben f£hien | zugleich den: obgr 
dachten W:;chmarfhfichen Hänmdeln dh Kölfig 
rald Blaatand bewogen habe, wenige Jahre dır- 
nack mıit. dem.-Kailfer zubrechen. Und dies let- 
tere fcheint (nach $. 101.) im Jahr 968 gefche- 
hen zu feyn. .. Wenigftens hatte der dänifche Kö- 
'nig, um den Markgrafen zu Schleswig zu er- 
fchlagen, die fdchäfche Colonie dafelbft zu zer- 
ftören, und das Land von der Eider an bis an 
die Schley-wieller an -‚Däsonemark zw bringen, 
die Zeit alsdann night übel gewählt, de beide 
Ottonen, Vater und Sohn in Italien waren, und 
noch fo bald nicht wieder zurück erwartet wur- 
‘den. Doch ift es. dem Verf. wahrftheinilich, daf& 
in Abwefenheit des Kaifers, Hermann - Billing 
dem Könige der Dänen Widerftand gekifte: h» 
be, Wie er'denn auch: glaubt, dafs die Geland; 
ten, welche der König zugleich mit.dem Na 
fen 'erfchlagen haben foll, nicht fo wohl kai. 
 erliche, als im Namen des Raifers von Her 
mann Billing an den Könjg gefchickte Gefand- 
ten gewefen find. Und da, zu Folge der Kay- 
fiinga-Saga, Harald Blastand Holifein berwan- 
en hat, fo fcheiat folches eben damals gelche- 
nzufeyn. Doch diefe Ereberung eines Lendes 
worauf König Harald, wepen feines Grofsrakers 
von mütterlicher Seite, des Prinzen Harald Klark, 
wenigftens auf einen Theil defelben und vie- 
leicht. von noch ältern Zeiten her, Anfpruch 
mächten, war nicht ven langer Dauer. — Ent 
lich: kommt denn der Vertalfer auf den gro 
fsen Krieg, den Kaifer Otte I. perfönlich 
wit Harald Blaatand führte (S. 108 ff.) Es ift be- 
kannt, dafs, nach einer von destfchen Public- 
ften. aufgebrachten oder doch genährten Mey- 
nung, in diefem Kriege der. Kaifer den König 
‚Harald nicht nur überwunden, .nicht nur fich, 
feine Gemahlin u.feinen’ damals nech kleinen Soha 
taufen zu laflen, gezwungen, fondern ihn nuchge 
‚nöthigt haben foll, das dänifche Reich vom Kaifer 
zu Lehn zu nehmen. Bey den Wider g%« 
gründen, welche berühmte dänifche und deut- 
fche Gelehrte diefes damals angeblich gegrün 
‚deten Lehnspflicht entgegen fetsen, kommt & 
hauptfächlich ‚auf die. Zeitheflimmung des Krie- 


.ges an, ; ‚Der Verf erklärt fich hier für.das Jahr 
‚972, oder allenfalls für den Auspeng deffelben nad 
.den Anfang des folgenden Jahres. 


Werd in der 
That -i% das Jahr 948. aygen{cheinlich nur durck 
eine Mifsdeutung einer Stelle im Adam von.Bre- 
men. für das Jahr diefes Krieges gngenommen 


‚worden, fo augenfcheinlich; dafs, nach allen den 
. Erläuterusgens, . we 
-und felb 


Iche. darüber ı vay.-däinifchen 
van, deutichen - Gelehrten gegeher 
worden ind, ‚aa heizeuudeg mußs, ZmOoRl ne 
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Jetzt geletirte Reniet d6P denffchen Reichshifto- 
rle den Krieg in daffelbe Jahr zu fetzen fortfah- 
yen. Das Jahr'p6g aber, welches durch obges 
Yachten von’ Otc# dem Grofsen ausgeftellten 
Freyheicsbrief als.das Jahr feines Sieges bezeich- 
net zu feyn [cheint, kann vermöge des ganzer 
Zufaaimenhangs der Gefchichte Otto des groß 
Ten, fo wenig als irgend-ein anders vor 972 da 
für angenommen werden. ''Man hat bewiefen, 
Hals derKailer vorher befländig durch andre Un» 
ternehmungen abgehalten oder verhindert wof- 
den ift, den dänifchen Krieg zu führen. Aber 
‘des Verf. auspebreitete Gefchichtkunde und ge- 
'naue Bekanntiihaft mit deh alten Schriftftellern 
ar ihmı noch einen Grund entdeckt, den er hier 
mittheilt. ‘Nach dem Zeugnifs Adams von Bre- 
‘men hat der Kailer den Krieg erft unternommen, 
nachdem er alle.nach Karls des Grofsen. Zeiten 
abgefsllene Reiche fich unterworfen hatte. Das 
aber gefchah in Anfehung Italiens nicht eher als 
973, und erft 972 kam Otto aus Italien nach 
Deutfchland zurück. - Vebrigens gefteht der Vf. 
zwar ein, was auch unleugbar ift, dafs Otto den 
‚König Harald, nach einem: tapfern Widerftan- 
de, blofs in einer Feldfchlacht überwunden 
und letzterer, der fchon zuvor ein Chrift war, 
zufolge der Friedensbedingungen fich und feine 
Familie habe taufen laffen, aber keinesweges ei- 
ne damals demfelben erweislich auferlegte Lehns- 
‚pflicht, die aufserdem, wenn fie jemals ftatt ge- 


len hätte, dennoch gleich vielen andern al- - 


‘ten Einrichtungen diefer Art, ihre Wirkfamkeit 
lange verloren haben müfste. Den Tod des Kö- 
nigs Harald Blaatand fetzt der Verf. S. 204 in 
das Jahr 991 auf den erften November. Sein Al- 
ger foll er auf go Jahre gebracht haben. Am 
Schlu(s der Gefchichte diefes Königs kommt der 
Verf. noch auf die berühmte Stelle beym Adam. 
Brem., woraus man zu beweifen gefucht hat, 
dafs Harald Blastand den Sachfen, befonders den 
Transalbingifchen Sachfen, und den Friefen Ge- 
"Tetze gegeben habe. Diefe will der Hr. Verf. 
nicht (mit Fricoius und anderh) fo auslegen, 
als ob- darinn -uom Erzbifchof Adaldag und def- 
fen gedachten Völkern gegebenen Kirchengefe- 
tzen dieNede fey. Vielmehr verfteht er lie, wie 
man fie verftehen mufs, wenn man nicht dem 
. Autor Gewalt anthun will, vom Könige Ha- 
‚rald. Aberdas nofro populo des alten Schrift. 
:@&ellers erklärt er, nicht,.wie man gewöhnlich 
"thut', ‘durch Sachfen oder Bremenfer, welche 
"Adam,, Stiftsherr der'Bremifchen Kirche, nofirum 
“populum, nennen konnte, fondern durch Dänen, 
indem :in gedachter Stelle nicht Adam. Brem, 
“Celbft redet, fondern den König.Svend £ftrihfon, 


'der.ihm dief® Nachricht gegeben hatte, redend 


einführt, _Eine neue, aller Aüfmerkfamkeit wer- 
the, Bemerkung. — Sehr wichtig ift die Bemer- 
kang. dafs fchon der Sohn und achfolger Kö- 


nigs Harald, Suend Tvefkieg, üch im Jahr .LOoo 
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‚nung zu bringen, was ig allen kleinern . 
Aaaaz ig alien kleinern und grö 
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die Herrichsft über den 'Sund Tugesfen | 

Denn er machte dem Norwegiichen Könige Olaf 
Vorwürfe darüber, dafs er , ohne fein Vorwifen 
und Genehmigung, durch den!Sund gefeegelt 
war, — .Von Knut des Grofsen Gefetzen, vorm 


-züglich feinen 'engländifchen Kirchengefetzen, 


wird 5: 544 — 565 lehr ausfühglich gehandelt. — 
-& 600 erkläst ich der \erf, über. die Abtretong 
der Schleswig({chen Mark, worüber zwifchen den 
#eutfchen und dänifchen Publiciften fe viel ge 

ten id. Er glaubt allerdings, Conrad II ha- 
be in einem Freundfchaftsbündniffe dem Könige 
Knut dem Grofsen die Mark Schleswig abgetre- 
sen, aber nicht fowohl den. Befitz des kleinen 
Landftrichs zwifchen der Schley und Eyder, foR- 
dern die Anfprüche, welche er, wie ieine Vor- 
‚gänger., die deutfchen Könige und Kaifer, ([eit 
Heinrichs I Zeiten) darauf gemacht hatten. 
Denn das Land felbft, und zumal die Stadt Schles- 
wig, fcheint nicht nur König Knutder Grofse, fon. 
dern fchon fein Vater Svend Tveskieg vorher im 
Beätz gehabt zu haben. — Nachdem Hn. Verf.‘ 
ftarb diefer berühmte König zu Schaftsburg in 
.der Nacht vom ı2ten auf den ı3ten September, 
‚aber nicht, wie gewöhnlich angenommen wird, 
1036, [ondern aus verfchiedenen in der Note 
(a) 9. 74 ff. angeführten Gründen, 1035; 5 
757 fchildert der Verf. noch den 'Charakter des 
Königs (ehr treffend und genau nach der Ge- 
{chichte.. 3 

So viel, oder richtiger, fo wenig von 

Inhalt eines Werks, das (6 voll von DE beren 
Nachrichten, aufklärenden Unterfuchungen und 
richtigen Bemerkungen if. Den Kennern und 
Freunden einer gründlichen Gefchichtkunde wird 
es angenehm .feyn, zu vernehmen, dafs der 
nächfte Band dieies Werks, nach Anzeige des 
Verfs., fchon bis 1076.gedruckt und in der Hand- 
fchriftbis 1180, folglich beynahe vollendet und 
baldzu erwarcenift, daer nurbisauf 1186 gehen 
wird. Von diefem nächften Theil kann die deut- 
fche Reichshiftorie, wegen der mannichfaltigen 
Händel und Verbindungen zwifchen den Beherr- 
fchern Deutfchlands und Dännemarks viel Auf- 
klärung erwarten. on | 


 Lsirzic, b. Gleditfch: Lexicon univerfae rei 
numaribe veterum, et praecipue Graecorum 
et Romanoruin, cum obfervationibus Antiqua- 
rüs, Geographicis, Chronvlogicis, Hiforicis, 
Criticis, et pafim cum explicatione Meno- 
grammatum edidit Joh. Chrifoph Rajfche, 

To. IE. P.L.M-= cum Tab. I aen. 1797. 
1659 S. Tora. III. P. IL, cui duae epiflolae 
praemittuntur,. O-PQ. 1839 5 gmo maj. 


1787. 
In diefen zwey Bänden fährt der Hr. Vf. fort, 


mit dem, aus den vörhergehenden Bänden, {ch 
bekannten Fleifs,; alles das in alphabetifche Ord- 


{sern ° 


x. > Du 

fserk umismatiichen Werken nisrkwürdiges york 
kommt. Wir können davon keine-and® ‚ die- 
fen Blättern angemeflene Beweife. führen, als 
Hals wir auf die Artikel: Matatio elememtorusi, 
Nexus binarum vel.plurium litterarum, Noming 


Eh nf Fr; leer 


daborent numi,. Paeflum Lucaniae urbs. Panor- 
mus Siciliae urbs, Plumbei nuxi, verweilen... ja 
‚welchen niemand di&: niithfame Zufammenfellung 
alles defen, was davon irgendwo gefagt wor. 
“ den, oder gefunden wird, verkennen kaan.- Auf 
.der Kupfertafel bey dem erften Theile find ein 
‚und neunzig,,.auf Münzen, vorkommende Mono- 
-grammata 'deutlich vorgeßtellt, von n. 365 - 45S. 
ie dem zweyten Theile vorgedruckten ' Briefe 
-ünd yom.2ı Nov, 1767 und vom 25 Febr. 1788. 
‚Der erfte ift ein Brief des Vf. an den Prinzen von 
. ‚Tortermuza, welcher in einem Briefe an die Ver- 
-Iagshandlung das Lexicon opus perutile genannt 
hatte. Er fagt in.demfelben unter andern: „A 
principe antem, qui tam infgni rei numa- 
‚riae frientia inter eaeteros eruditos eminet, pro- 
bari, non folum laudatifkmum.adfenfus genus ef, 
.‚fedomnibusetiamimperitorum [ermun- 
eulis lounge. praeferendum, multisque 
modis . praefßabiliu exifimandum, 
quam quae vulgares librorum cenfo- 
res, qguos varo incorrupte judicare 
‚confatnugarifolent.‘ Derzweyteiltdie 
Antwort des Prinzen. Er fagt: „eJam diu cu- 
.piebam Tibi meam teflare de Fum mo ingenio 
T uo admirationem, et dignis quibus par efl lau- 
dibus cumulare. eximinm elaboratiffi. 
mumgue opus Tuum e quo veterum rei nu- 
mismaticge tantum lucis adfulget, ut nil aliud in 
.poflerum is, qui [cientiae kusc animum adplicue- 
rint, defderare (fic) videatur. Et revera non ni- 
fi doctiffimus Homo hanc impalaeflram de- 
: fcendere poterat; nil in eo efl amiffum, 'nil non 
.acuta lance.libratum, adeo, ut qui [olum hunc h- 
.brum pofhdeat, ac fi [criptores omnes rei numis- 
maticae fecum habeat, contentus e/fe pofit.““ Man 


- Osrrzuer. Austatren. Nachdem der. Kaifer den 
theologifchen Lehrcuns, welcher bisher vier Jahre ge- 
dauert hat, auf drey Jahre, und den ganzen zur fittli- 
chen nnd wilfenfchaftlichen Bildung der geiflichen Zög- 

- linge-in den Generalfeminarien vorgefchriebeneh Zeit- 
‚raum von fünf auf vier Jahre befchräukt hat; fo: ift die 
‚weitere Einleitung getrofien worrien, dafs in‘ erften 
. Jahre die biblifche Auslegungskunde,, mit den Sprachen 
und der Kirchengefchichte in Rtickficht auf die theoio- 
-gifche Literargefchichte , und die Patrologie, im zwei- 
‘ten Jahre die mit der Polemik vereinigte Dogmmik und 
Möraltireolögie , im dritten Jahre die ‚Paftoralchenkogie, 
‚und das kanonifche Recht, im vierten Jahre aber, nebft 
‘ den praktifchem Seelforgeibungen, die Pädagogik, Ka- 


or 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


:Inneröftreich 'ı 
‚Sonn - und Feie 
‚lefungen über die Mec 


u” Pr 


Rn) 
Geht aus diefen Stllem, dafs beide Briefe einen pr» 
logum gllestum’vorttellen, und d’e yulgareslibrg- 


sup cenlares darauslernen follen, wie man diefeg 
Lexicon. vecenfiren mäfe. Der Rec. wülste nichts 
nachdrücklicheres zu fagen, als was von Sr, 
Burchl. geäufsert worde hde- 


"ad beonii 
der, diefe guädige Aus Ehren 
ber, um dieBefcheidenheit des Verf, durch do 

pelte Lobegerhebungen nicht zu, beleidigen; u 


geachisy dar Ree, an keinen vorbergegangeneg 
RecenGonen in irgend. einem Joıynal oder Zei- 


. sung Antheil hat, folglich auch, night wiffen kanz, 


ob ihn der V£ unter die vulgares li cc. rechnen 
werde, oder nieht... Dafs das Lexic. [ehr branch. 
har, und künftigen Samwlern darinnen viel yoy- 
gearbeitet [ey, hat, Leines Wiens, noch nie 
and. geläugnet,; dafs es aber. nach vieler Ver. 
beferungen fähig fey, wird hoffendich der Verl 
felbft pingeftehen ;; und, wenn er das. Glück hätte, 
wie Faber mit feinem Thefauro er. fch., 
grofse Münzkeaner .Gch ‚mit .Supplementen 
Verbefferungen befrhäktigten, lo dünkt i 
könnte der Verf, fehr wohl zufrieden Teyn. Rer, 
wünfcht, aus Liebe.zum Münzitudio,. auficy 
tig, dafs die[es gefcheben .möge,, und dafs ale 
Beßtzer und Voriteher von Münzfammiungen, 
fich je eher je lieber diefer Arbeit unterziehen 
möchten, wenn auch darüber die erfte Aus 
des Lezici eben fo wenig follte gefacht werdet, 
‚als man jetzo die erfte Ausgabe von Fahri The 
fauso .verlangr. Das Verdienft ift immer 
‚klein, die Bahn gebrochen zu haben. Aufseiätin 
meldet der Prinz noch, dafs er an einem Audı- 
sio Numorum Siculorum arbeite, und 15onent 
oder befler erhaltene Münzen dazu,. (chon in Här 
den habe, Insbefondre gedenkt er noch eine 
Silbermüuze mit dem Bilde des Bacchus, eine 
Weintraube, und den Buchftaben MEP, welt 
er der Stadt Meroe in Lyrien zuzufchreiben ge- 
neigt ift, von welcher noch keine Minze bisher 
bekannt worden. Er hat die Zeichnung dieler 
Münze dem Verf, mitgetheilt, und verlangt dar 
‚über.fein Yrtheil. oo. 


ng 


‚techifirkunft, und die Normallehrart,, dann 4ie mit.der 
‚allgemeinen Naturgefchichte verbundene Lan irehghalt 
gelehret werden foll. — Obfchon bey fortwährend 
!fchweren Täürkenkriege alle Asrari überhaupt 
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 GOTTESGELAHRTHEIT. 


1. ‚Exırzı6; 'b. Göfcherir Repertdrium der theolos 

gijchen Litteratur ; zum Gebrauch für Freun- 

‚ de des theologifchen Studium ;, erfler Theil, 
"vom Jahr 1985. 1788. 1765. 8. (12 gr) 


‘@ Ber Gedanke, welchen der uns unbekannte 
.-V£& Mer auszuführen anfängt, ift keines- 
weges zu mifsbilligen: Er will ein zufammpen« 
Nängendes Verzeichnifs der theologifchen Schrif- 
ten liefern, fo wie fe in jedem Jahre heraus- 
kommen, mit kurzen Urtheilen, und einer An- 
zeige der ausführlichften Recenffonen in Journa- 
ten. -Erhofft, angehenden Theologen, und Pre» 
digern auf dem Lande durch feine Arbeit vor- 
süglich nützlich zu werden, und eine fruchtbare 
Üeberlicht der theologifchen Literatur überhaupt 
dadurch möglich zu machen. Beide Endzwerke 
werden:Güch auch durch ein Verzeichnifs diefet 
‚Art recht wohl erreichen laffen, ‚wenn der Verf 
feinen ‚Plan ‚hier-und da noch’ etwas befimmter 
machen, und ihn in mancheti Stücken eine be- 
quemere Eintichcung geben will. In diefem Fhei- 
find alle theologifche Schriften vom J. 1785 
ia XVIlI Heuptfächer verthellr, von denen eini« 
ge auch wieder Unterabtheilungen haben. Illerzd 
Komme noch ein-beTondres Fach, mit dem Ti, 
tel: Schriften von Theologen uber verfchiedne 
Wilfenfchaften, nebft einem Anhatg, in wel: 
<hem ein Verzeichnifs’ aller itzt lebenden Lehret 
ser Theologie auf den Proteftantifchen Univer- 
- täten Deutfchlands ( welches jedoch nicht voll 
Dändig ift; Heidelberg ı. B. it w laffen, und 
JRürte mit eben: dem Rechte, wie Erfurt, ange 
führt werden können.) Beförderünfren und’ To» 
üdesfähle vom Jahr 1785, und verwifchte Nach- 
sichten 'beiindtich find, welche letitre gröfsten- 
heils Hiterarifche Unternehmungen betreffen, 
die mir der Theologie in Verbindung ftehen: 
Die Hauptfächer, welche üich der Vf. für feine 
Sammledig.gämacht hat, kann man gelten-laffen ; 
fie Gnd nicht unbequem. Allein, fein Plan ig 
„Ganzen ift noch lahge nicht fe genug. Es Hifst 
sch nälich.nicht abfehen,, od er blofs dietheo- 
logifchen Schriften der Zieut/chen, öder auch die 
- 2 4- Le 1799. Vierter Band a 
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euswärtige tlieolögifche. Literatur befaffen fol, 
Der Vf£. fcheint hierüber mit üchfelbft nichteinig 

ewefen zu feyn; daher führt er nicht nur Weber- 
fetzungen von fremden Schritten hier und da 
mit auf, fondern macht auch im Fache der Pre- 
digten $. 92. eine eigne Abtheilung, wa er ei- 
nige franzölifche und englifche Predigten aennt: 
Ottenbar würde diefes Verzeichnifs zu weitläuf 
ig werden, wenn’ die auswärtige thealogjfche 
Literatur. voländig in daflelbe aufgenoinngen | 
werden follte; eine unvollffändige Anzeige der« 
felben aber giebt wenig Nutzen; am beiten wäs 
re es alfo, der Vf. (chränkte fich auf die Bemüy 
hungen der Deutfciten ein, und erwähnte blofs 
diejenigen SchriftenderAusländer, welche durch 
Ueberletzungen gleichfam auf deutfchen Boden, 
verpflanzt worden Gnd, Das, was unter dem, 
Titel? Schriften‘ven Theologen über ver[chiedene 
Wffenfchaften, angeführt wird, gehört gar nicht, 
hieher. Ein Buch bekomme dadurch,. dafs ea 
einen Theolögen zum Vf. hat, kein Recht, im’ 
Repertorio der theologifchen Literatur zu fte= 
hen, wenn es nicht auch £heologi/chen Inhalts, 
it. Der Platz, der auf diefe Art Werken einge. 
täurae wird, die niemand hier fucht und ver-., 
lanst, könnte weit nützlicher angewandt wer, 
den. ' Der Vf. follte nämlich, wenn er [onder, 
Iich angehenden Theologen - und: Predigern, 
fützlich werden will, auch auf populäre Prilof On, 
hie, d. h. auf folche philofophifche Schriften: - 
üickficht nehmen, welche pfychologifche, theory 
logifche, moralifche und pädagsegifche. Gegen, 
flände auf eine gemeinnützige Art behandeln, 
and die’dem Prediger zu einer weifen Führung 
feines Amtes oft ‚weit. nötbiger find, als eing, 
Menge andrer Werke, welche fich unmictelbar, 
mit: Theologie befchäftigen. Es verftebt 
übrigens von felbft, dafs in diefem Fache ni 
fo wohl auf Vollftändigkeit, als vielmehr dara 
zu fehen wäre, dafs blofs das Brauchbarlte und, 
Wichtigfte verzeichnet würde. Die beiden letz 
ten Srücke des’ Anhangs könnten künftig gleich. 
falls füglich wegbleiben.. Da- der Vf. um feinem ' 
Verzeichnifs die erforderliche Einsichtang zu ger, 
ben, erlt die periodifchen Schriften abwarten, 
mufs, aus denen er.ichöpft, und auf die er vorn 
Sb bb en '" weilek,. 
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weifet, mithin allezeit um einige Jahre zurück 
bleibt: fo kommen die Anzeigen vor'Belörde- 
‚rungen und Todesfällen, auch von Schriften, 
‘die erft herausgegeben werden follen,.. offenbar 
viel zu fpät, und der Lefer findet hier Neuig- 
keiten, die ihm fihon feit einigen Jahren’ be- 
Kanne And.” Yiel nützlicher würde & feyn, wenn 
Betr V£r wieer aufh fchon hi 
hat, die Preife aller verzeichneten Bücher an- 
führte, weil vielen feiner Lefer fer. daran hie« 
gen kann, diefen Umffatd zu willen. Uebrigens 


haben fich in didfen Theil duch miancherley Feh- 


Jer emgöfchichen ; fo heifst: z. B.- der Verfaller 
der Unterfuchnnigen über die 'Armuth, 5. 128, 


nicht Fartan;; fotidern Matfarlan, 
. to Fan | r. . 0 FE nn SE 


- Leirzre, bey Hadps Wittwe: - Refultat mel: 


nes mehr als fuhfzigjährigen: Nächdenkeng 


type die. Religion Jefu; nebfl einen Beytra 

tb gur Gefchithte unfrer :erßen: Aeltarın ae 
te, vom 'Verfaffer aufs’ nede überfehe- 
ge vermehrte Auflage. 1788. 236 5. 8. (18 


ger} | | 

* Aus’ der erften Auflage, welche im Jahr 1783 
gemacht worden ift, kennt man diefe Schriit 
fehon, und in der neuen Ausgabe kat he. keine 
wefentliche Veränderung erhalten. Man findet 
in ihr die Ueberzeugungen eines . ehrwürdigen 
Greifes, der ehemals durch die Speculat:onen des 
theölögifchen Syftems in Zweifel geftürzt wor- 
den war, welche'ihn falt bewogen hätten, das 
Chriftenthum ganz aufzugeben. Er nahm hier 
duf Teine: Zuflucht zur Schrift allein; die Lehre 
Jefu, 'wie fie'in derfelben enthalten it, fand er 
äuch immer vernünftiger und wohlthätiger, je 
mehr er fie blofs aus diefer Duelle fchöpfte; 
und hier . macht er _nun [eine Vorltellungen 
von derfelben, deren Anwendbarkeit und Nuütz- 
lichkeit fick ihm durch eine funfzigjährige Amts- 
führung bewährt hat, im einer natwl:chen, fanft- 
zührenden Sprache bekannt, welche feinem Al 
ter angenteflen it, und überall innige, aus lan, 
Ber Erfahrung 'entfprungene Gewifsheit und Fe. 
igkeit ausdruckt.‘ Dafs der ‘Verf. von vielen 
Vorftellungsarten des theologifchen Syftems ab- 
weicht, braucht wohl nicht erinnert zu werden; 
aber man glaube nicht, dafs er das Chriftenchum, 
in natürliche Religion verwandle; vielmehr hat 
er blofs die zu weit getrjebenen Speculationen 
der Theologie, und eine Menge 'problematifcher 
Fragen, an welchen dem praktifchen Chriften., 
thum wenig oder gar nichts gelegen feyn kann, 
entfernt, und übrigens die Lehren der Religion 
felber fafslich und gut zu erklären gefucht. Wer 
felbft den Verfuch gemacht hat, das’eigentliche, 
Sehriftmäfsige Chriftenthum, von allen menich“ 
lichen Zufätzen gefäubert, fich vorzußellen, der 
wird dem rechtfchaffnen Manne in der Hanptfa- 
che gewifs beyftiimmen; auf Nebendinge kommt 
sichts an, “urld daher wollen “wif is auch nicht 


’ 
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er uhd’ da gethan 


dabey verweileh, ‚die Stellen befonders anımei. 
"gen, wö-der'gute Greis' vielleicht uarichtig ur. 
theilt, oder auf hiltorifche Date baut, die nieht 
ganz erweislich findy- (6 dien Mifsbrauch des 
Wortes 'Deif, welcher Geh S.85- B8-kader, kön- 
nen wir nieht ungerligt laffenk,: ı' a i 
nen’ Gott, keine Firfekung, 'Neine U ef 
der Seele glauben, denen, ein Lied von Mein md 
Mädchen ‚fingen, und: einen Eid [chwören, gleich 
Juflig ij}, verdienen d Namen nicht, da’r 
bekanntlich ‚ nach -denr!elngefühhten Sprechge- 
brauche, di } »hezeichiten,i.: welche: die 
Grundfärze der :nutüniehen Aolıgion allein für 

- wahr balten und befolgen.” -: Vebrigens hat fıeh 
‚der Verf. unter der Vorrede'zu diefer Ausgabe 
enannt; er 'heifst Auygald., und ik Prediger 
archen.: BEE RES EEE 


. Im 9) aus FE) NEE Su, 

.-Lonno®,, b..Fauldertı vfppradfteul apd:arpis- 
natory "Cammentaily or shecholy Bible, th. 

. kg. the whole .in’dne ‚point:de wien; fi 
the creation to the end of she world; Bl. 


Tonge. : 1787. 268 8, 4, 0° 
- Zur Erbauung für Leyen nächte Wefe:Veber- 
ficht des hıflorijchen: Bibelinheite Geh: wgchileieh 
kffen, darinnen Buck für Buch, nicht wörke 
erläutert, wie man sach dem Fitelsfchitelsen fol 
te,..fondern im einen Realaussug gebracht, ‚und 
der Exıradt der Bücher mit einer Infulon von 
frommen, fehr alltäglichen, Betrachtungen zu 
Nutz und Rührung: der Lefer-gefärbt wird, wie 
dies auch in den biblifchen Erbauungsichrltek 
diffeits des Canals Sitte Hi. « We eine‘ miehiank 
fche Weiffagung im A. 'T. vorkommt oder zusg® 
dacht werden kenn, da .nimmt-Jder Verl. vo& 
nemlich feinen Standpunet, um die Bibel un 
ter Eine Gefichtspunkt zu bringen; und im N 
T. verweilt cr am weitläuftigfien bey der Ge 
fchichte Jefu und den denkwürdigßen Anekdo- 
ten feines Lebens,. - -Aber über den Geil der 
Bibel, über die fuccefive Entwicklung der Re- 
ligionsvorllellungen, die dasinner- ahrt 
find, über den ganzen. Tenor der Begebenheiten 
erwarteten wir vergebens die nöthigen Aufkl- 
sungen. Es ift überhaupt. Londerbar,, ücher, die 
gar nicht abfichtlich zufammesgetragen,: undeit 
seln ohne eigentliche Beziehung auf. einsmder 
gefchrieben find, unter Einen Gebchespanetbrin- 
gen, und in ‚der Gefchichte der Erde Von der 
Schöpfung an bis ans Ende der Wek nicht hleis 
die fucceflive Reihe von zufällgen Begebenhei- 
ten betrachten, fondern planmälstge Verkettang 
des Anfangs und des Endes finden zu wollen. 
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PER vn 5 VE ’ Pa En u 2 rn 
Görrıncın, bey Dietrich: Baldingers meitin- 
2 fehesJournal,. Sechszehntes und hebzebntes 
‚‚Stück..170% Mrd. ©... 

Im fechszehnten find ‚die vorzjiglichien Fri 


ur 4 


365 


-Ntze. :Eimt des medtenilchen Collegiums.zuı. Pe- 
"tersburg, ihres Comtoirs und der übrigen dazu 
„gehörigen Stellen; wir.bemerkeg nur. dafs das 
sum. ganzen nmmedichnifchen , Eut. ausge 
AJuansum 134769 Rubel beiträge -— "Präparate, 
"welche Hr. Hofrath Sömmering dem-ansatomifchen 
‚Theater zu CuHek 1784 zurückliefs. — Noch ei- 
.nige, Bemerkungen „über den gothalfchen Hofka- 
„Jender von Hin: pömmering , Berchtignagen. des 
- Artikela::der ‚wenlobliche Leilu., Sie find fa in 
‚gie -Augen follend., dafs:man &ch wundera muls, 
N (s der. Herausgher ‚des. wararbs nach.nicht 
Sie mindefte Kücklieis! deraufngenommen. ha. -r- 
"Zuletet klage «ter Her. -übpr: den Br.efhngel, um 
-ter:dem fein Kopf und Beutel hald erliegt, und 
heltiinnt die Klaflen. von. Briefen, .die..er ich 
in Zukunft erbictet. zu 
- Im fiebzehnten. Gedanken und Plan zu Er. 
zichmung: ‚eines: dreetemean- Zerpliedruugshaufes, 
Ypn Hn.: Sömmering.. Fe swey Kupfesflichen, 
n einer. Hunters Plan, ‚und der andere den 
feinigen vworltellt, der chultse.tig weit be. uemer 
and zweckmäfsiger. eingrrichter ift. . Schade, 
Vafs’ der würdige Verf. in.Maynz fa.manche die 
ser Bequemliehkeiten-vermifst, — Magnet:li- 
fen und Manipuliren ,..gay2 835 Altes, vom Her- 
ausg. Im, Maxwall, Kircher, Gohaufen,. Pech- 
iin finder man den ganzen Niefmerfchen Nlagne- 
tismus. Mic Verlangen fehen wir den verfpröd- 
.chenen Auszügen und Zufätzen diefes gewils 
vorartheiltreyen Mannes entgegen. — Hr. Nau 
von den $Bewügereyen des Stufenhandels; vo 
ziiglich. wird Dratfllber mit-Hülfe eines gewif. 
fen Kitts häufig eingefetzt; auch 'das pediegene 
Silber vom Stablberg in der Pfalz, wird durch die 


t % 
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“ot LETERARISCHE 
Neun Entozcxune. Derfonft Schon durch afrdnomi- 
che Beobachtungen rühmlichft bekannte Hr, Oberamımann 
Schröterea Liltenthalbey Bremen, hatam 2: ten Sept. Mor. 
gens zwilchen ygunds U. eine merkwürdige zufällige Licht- 
"erfcheinung in der Nachtfeite des Monds mit ı6cmaliger 
Vergröfferung feines 7 füfs. Herfchel. Telefk ops beobachtet, 
Ee wareinaufserordentlich deutlicher , weifslich, etwas nes 
Belartig Giimmender, kleiner, eiwa 4 Bis 5” im Durchmeller 
grofser Lichtfieck , weicher überhaupt eben fo als der am 
zen, toten’ und zrten April ‘von ıhm beodachtete, 26 

e. 'nefdlich vorm Rande der Ilanpteinfenkung des Arli- 
Rasch’s entferhte Lichtfleck — aber merklich ‘deutlicher 
ins Auge Bel; einem mir unbewafneten Auge bemerkbda- 
ren nebelartigen Stern der sten Gröfse glich, einen et- 
was matt ftralenden Schein um fich hatte, und im Klei- 
nen ohngefehr fo ausfah, als im Gröfsern der Biondfleck 
Kepler, wenn diefer hell erleuchtet, mit eines mittel- 
mäfßsigen Vergröfferung gefehen wird. Seine Lageblieb, 
währerd „ dafs Hr. S, ın 
be durchkreutzie und die meiften Gegenftände deutlich 
unterfcheiden konnte, immer diefelbe ganz unveränder- 
Jch; fein Licht hingegen war bald Aärkesy- Wald i 


[ad 
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ehrmals die übrige dunkle Schei-. 


Rk6 


-Küult aufgelegt,  Baldingers Verzeichnißsphy- 

"Rognomifcher Bücher in feiner Bibliechek, die 

"paeift felten find. — Summariiche Auszüge aus 
u 


elesye gen Tagebüchern. ‚des Göttingifchen, chizilchen 


ftitmts. von-Praf. -Filcher.. Nach diefer. Bilanz 
farben von. 986. Kranken mur 34 ;: aber wix. be 
greiffen nicht, wie man das’ for befligmt- a- 
wehmen Kann, da 208 Perfonen von obiger Sum- 
me grofsentheils aus der Kur liefen, und folg- 
lich von ibrem Leben oder Sterben wohl nicht 
‚yiel hören liefsen. Im Katbindungshanfe da- 
.felbft kamen im Jahr 1787, 7. Perfonen. nieder, 
„und: eig Kind ftarb.., =. ‚Nedicinifche Promo- 
tionskoften zu Marhurg;; dur.hieine fürfil. Ver 
ordnung find fie auf so Thaler feftgeferst. .- 
Eine vorzügliche Merkwürdizkeit diefes Stücks 
id. die ation an. Köpiuz Friedrich . Willkelm 
ll von .Preufsen, . welche, folgendermafsern lau- 
tet. „Monarch! Ew. Majelt; if in.tiefier Ehr- 
'„furcht die Beleuchtung einer der gröfsten Li» 
„gen unfers Jahrhunderts üderreicht ven - 
„Baldinger.“ Und diefe Lüge ift die Behauptung 
eines vormaligen Preuflifichen Generals (in Ar- 
£ghenho!z Lit..und Völkerkunde Dec. 1787.) dafs 
die Preuflifchen Feldärzte und Wundärzte imfie 
benjäbrigen Kriege Befehl gehabt hätten, alle 
die fo Bietlirten , dafs be nach der Cur dienftum 
fähig geblieben wären, umkommen zu laflen, 
— allerdings eineabfcheuliche Behauptung, über 
die Hr. Baldinger in gerechten Eifer geräth, 
and als ehemaliger Preuiliicher Feldarzt den. 
gänzlichen Ungsrund der Sache darthur. Die 
literärifchen Anzeigen find in beiden Heften 
forgfältig fortgefetzt. 


Fi 
L 


NACHRICHTEN. 


‚chef , aber, innmer deutlich und gewifk,' Nach einee 
‚vorfänfigen wiederholten Schätzung fand Hr. $., dafs die- 
‘fer Lichtfleck vom füdwefttichen Rande des Pfäto füdwell- 


lich. nm 15 bis 13 Derchmelfer diefes Flecks und mit- 
„hin beyläufig ı Min. 16 bis 20” eutfernt, nahe am Ran- 
.de des maris.imbrinm belegen war; indem er abernun- 
mehr im Begrif land Jie Lage mit feinen dazu ausge- 
dachten Projactiousmikrometer w#rklich zu meffen, wur- 
.de diefer Lichtleck..zwiichendusch undeutlich, endlich 
ungewifs und bald daraus verschwand er ganz. Eine, 
‚unnsrkliche Verdiekung der kirdatmofphäre konnte hier- 
an nicht Urfach (eya, weil Hr. S. alle übrigen Gegei- 
fände der nicht erlenchteten Nondfcheibe nach wie vor 
eben fo deutlich, und uzter andern auch den Manil uud 
Nenelaus fo wie im März und April abermals als destliche 
Lichtfiecken erkannte; vielmekr fcheint diefe Lichter- 
fcheinung derjenigen nicht unähnlich za feyn, welche 
Herr Herfchel am 4ten May 1783 an der Stelle des Ar)- 
‚Karchs. beobachtete. Nach der Mayerifchen Mondcharte) 
trift übrigens die Lage diefes Liähtfiecks unterm 4rten 
Grade nordlicher Breite und tten Grade weftlicher Län- 
ge in die Tülfweillich rom Plato ab fostlaufenden Grenz- ' 
Bbbb3 “ Char- 


. 


Por 


birge des wnris Ihbrium „ Min 


ge nie Ha. Schr» 
ters fchon heträgfhtich angewackfenen ife 


Abasten, gerade in die mer würdige Berggegend, wel- 
„be eben ihrer Merkwürgigkeit- wege Be en ' er- 
tıägen ‚zu‘ den neuelten affonom). Fintdeckuggert 5: nk 
‚auseugswele befchrieben und “Abgebilder it, und wo 
"de: felbe bey feinen mebrjährigen Beobachtungen noch 


‚ackg demr-Neumgade die 
w nomgpien Bat. = 


" ls en r 
md F ei Li eck 
B. renen 


d. 120. Nup. 1788. 
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„en dor- VE. nuch\an eerehior ‚dafs - Mine: Vo 

‚A er Im ftgerlin, fchrifslic 0. könjgl. een at 
‚theilet wirklich Beyfall gefunden Auen uhd bey der 
"tn b chung zur itunde gelegt wiren... Dariva 
. fich fi ger gerehtiäon twoßb zu viel: Ei 
er Ofhlier iR Treyliei® ei 


. : | zurt, ‚ungench 
‚ihr Gebalt in-dea.niedern Smien & an. zu 


fch itten ‚ dafs man en wegigßen ck 
die hans Staat Sutte admmgen len. gar Li- 
‘te ‚ AdekteurftOhirurg @. S Hrüffen er. 
„siies noch.:;hüster if} sa, fie nicht: einmal die Nerfob 


. : 
— A ne dag Imahkden, zu erwarteg oa. ‚Degerrn if die 
. | PR: 0 7 Ban ce DE Gele Non, Cigischiägern ma Kechal unbillig veg- 
KLeinz PoLit. SCHRIFTEN. Regensburg, b. Mol» ‘worfen und überhaupt gar eine hene eingeführt. Die 
wg: Etugi über die Verforgung der Invaliden iu den kö- Penfionen der Öfficier fiırd nicht, wie Hr. B. fie rad 
niet, Prem en S %; auten ein Auszug aus einem Reis. TReIT Dart dgwerhahen Demgefen ber Capl- 
jonrnal nebft einem Nac tıng mit Anmerkungen, mö ins follen 400 und Subaltennen- 200. Rth 
auch, wohl in. angerm' Ländern anwendbar fayn.. 78%, die Gemeinen;aben will man 4 kleinen kandfiches meh 
24 8 Sof! Taiel. he 8) ‚Die Veripeguog ‚der Tor r Fe Invalidenhäufer eusichich “Buch ,‚werden vielleicht 
u, diejer zumal jr einen kriegeriichen Staat 10 wich ie, ah’ Ausführung des’ Plans arb l 
Fre Snband, wurde bey dem beflen, Wilfen des ve? Miäuner s unter den N ren 


toren Königs: in etwas’ vernattiitel 
rktstwug dara.gehöremmifı miezu den ; 
auigkarıweonursl die. jeizige Rogiexung Üch auszeichhet: 
fh hierin .‚Schap, manches geschehen, und manches iä, 
Yorca ag,und noch im Werke, dalıer es nützlich feyn 
Kann, went die Szch& auch in öffentlichen Schriften auf 
‚eine gute Ant zaur-Sprache gebracht wird. Der Vi. die- 
Ser kitimem Allhandlung thut diefeg im Gapzen fo, dafs 
zwan. feiner Ablions Beyiall, geben mufs,. nar aber hat 
feine befundere Lage ihm.in etwas den pechten Gelichts- 
unfet verrückt. "Er ifl bey der’ Beterbimg um 'eine 6+ 
vilbedjenur.g abgewiefen; weil fa möglich mit Ina 
den! dbefetzr werden fo'len. ‚Daher gelt:er von dom 
denken aus, Jdiefe Bedienungen gehörten den Bürgern 
und wüsden nit Uniecht den Invaliden gegeben, die fie 
auch nie gr entlich verwalten künnten und dabey nicht 
Ruhe genug hätten. Aberalles diefes it kaam halb wahr. 
Die Suldaren uni Invaliden find jaauch Bürger des Staats. 
Die: Exfahrung ‚beweifet, dafp viele fich fehr gut zu Ol- 
vildienfen fchicken und hie gut verfelien,, weil he nur 
zum Dienft im Felde zu fchwach , dagegen. aber zu.Urd- 
nung und Gehorfam gewöhnt find. Es kommt alfe nur 
auf Auswahl und Prüfung an, die überall vorgeichrie- 
Nen ift, Wird fie aber vernachläfsiget, fo it das einzel- 
ner Mifsbrauach , wodurch oft geug zucit anders ünge- 
fchickte und Schlechte Leute zu Stellen kommen. Des- 
wegen kann es alfo picht zur Regel werden, alle Inva- 
lıden ganz müfeig mit Pfhfisneh zu vetfotgen, Wielgn 
würde das felbft nicht fo zuträglich feyn, als fortdauern- 
„de Thäugkeit wach. ihnen Kräften, und dach müfste es 
dem Staat viel koltbarer fallen ‚ _ welcher immer noc 
„genug ohne Dienfi zu verforgen bebalten wird. Hier 
acht übrigens der Vf. einen allgemeinen Anfchlag von 
Ausgabe und Einnahme, dem man es aber freylich ad- 


Acht, dafs er nach feinem ‘eigenen Gefändnifs die: nS- 
.ans der gan- 


ewigte Eu 
BR 


“ 
. 


icht weils. Er rechnet z. B 

zen großen Armee nyr 58 invalide Subalternoffieier , j@- 
"deu zu 300 Fenfion, hur 89x0Gemeine, Ute jo Rhtl. afe 
'3 Jahr Mentur und Quartierbey dem Bauermerhalten fdl- 
den. So Meint er würden ‘überhaupt 522,433 Rtht. er- 
“Sorderlich feyn , und diefe könntet aufser den Set 
"handenen Ein 


han vot- 
künften durch Beyträge alier noch di®- 
"nenden Uflitier und 300,000 Rthl. nieue allgemeine und 
‚ver hältnifsmäfsige Abgaben anfgebracht werden. Auch 
"follen auf den rail des Krieges und der dadurch vermehf" 
ten Anzabl noch Capitalien eripart und allenfalls Cäfer- 
nen für dıe Gemeinen erbauet werden. einem Fi 
"tern Nachtrag, der Regensburg deh ten Januar ı + 
"und mit Jem Anfangshuebttaben B. Wnterichrieben 


, 


thrgen datg n 


are en z. B. ein Gökinge IR,’ och ıh 
-Ziitas beharzigem,. dafs Ssıgagi Pr «Lande. zer- 
Sun ialılesjen. arbeisfa 7 r 
ee Köhnen; "Pins die Kr aller Lä 
£ (pricht ä leit einiger ehaür'u Meide gr 
nug- wider Alle’ grodfse Verpn 
Berlin , db, Übger:. (rgnerkumgeneiner yarrigtijch 
fanten uber die Farfor ng.dey in Ärigsdienfen an 
au jerzern.Militairdienfien u bruschtur, ewordenen Fur 
chen, 178%, 36 S. 8. (3 gr.) "Der YE.dlefer Schr 
"giebt Heh für winter akenr Ölficier’ a6. WE iertizeträ 
Auch'gegem die N tig dusch! Civil + Snfahders hoch 
Serımpina ta Junge Lehrbuch enthitener Inf er 
gem weiten ın jungs, ach e tenen /miang ver 
ehe. Nächf deın will er die Anzahl derer, voice 
der Staat verforgen mülfe „ durch eine genane Üsterf 
chang vermindert wiflen, ob fie nicht darch : Auskhre® 
Zungen ihre Gelundheit and ; zugefotst haben 
ich ‚fe ’ dx s g 


Wie aber diefe u ntapfeekung wi bat 
fu wenig gedacht , 246 man hi wirklich fehuldige 
ommeh Iadlfen känn. Zuletz 


te fchlä 
Wittwenckiid fir (Oficer vor, eure 


egiugsanftalien. 


a2 7B@olin? Ober Hitncei 2% 
Invaliden, zum Beflen des im 
pe Die Bekannufchait mir der. higher, el 
ung, die nicht einreiffenden, fonder "nur erndeg 
Vorichläge und die Schreibart lalfen fchliefsen, dals dief 
"Schrift von einem fachkundigen Gelchäftsmann Becrüh 
Er fetzt voraus, dafs die Verforgung durch Bedienuf 
gen, Handwerksarbeit und Landwirthlghalt bey allen dr 
„zu tlichtigen beybehalten werde. Nur dje übrigen 
empfiehl€ er zu Penfionen, doch unter Aufficht von) 
gieren in Com agnieh mit Möntur , Servit, ‚u 
neygeldern, aber, ohne koftbare eigene Häyfe: 
"Koften werden für 1,000 Mann, anfı4:0,609 Rtbl be- 
rechnet und wegen des kjirzlich. gezeigten Vorzug du 
Accife vor andern Abgaben jft Bine Erhähung derlchhen 
-vorgefchlageh. Da diefe fchen Jängf dusch dıe neueh 
"Tariffe eingeführt if, fo kann man nun hoffen. dafs die 
ganze Verbefferung ohne weitere Befchwerde des Landes 
zu Stande kommen wind, und es if zu bedauerä: 
diefer Plan »icht weiter ins Einzelus ausgeführtunds 


genangen, Betechnungen deutlich gemacht ik 


Dpbet die Verpfugres te 
validenfonds. 1785: 24 $ t 
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. RECHTSGELAHR THEIT. . 
" Dazssan und Tmıasıa, ‚her Breiskent- 


„. sehls duhüis im Aue fendal de 
ER also. Gummentchio ‚gogem rat: 9 h 
. Ser -Princip.cidectäam is ‚lung Psowscatz, 
- "Senatu.a Coole, ETLICHEN er} N) 


ine Sammlung von 28 Bemerkungen, „wel. 
Ei Ser eh Hr, Yert. eat eine Frucht zehnjähri«, 
Dlundgene: ende, Lig it: 
Beifare u oyisate Bis dene als, herfiein, 
dic, a) Varerkingifchg,.. im Gebrauch. een 
38, ‚Gewohnheiten müßsten lien Enrfcheid 
quellen vergezagen werden; &) Longobarı ifche 
Inflicuee gelsen alsdenn, „wenn ihr obfervanz- 
mäfsiger Gebrauch ‚die vaterländifchen erweisr 
‚vererhoßh habe; £) im Zweifel gebühre den: 
echtggwohnheiten d er Vormgi 
Bee in Ermangelung emheir 
cher, efetze,:: ‚nichy lee rdiichen 
Lehnsgeistaen, "fondeen der Analogie und. den 
andfäszen' ‚gemäfs, geric 
tet werden; denrömifchen und kanonilchen Rech, 
- ven e nur alsdenn eine Stelle, wenn fie 
a Natarrechte übereinflimmen,. und I ich« 
am ein volländigeres ‚Bild deffglben.vorftelleng, 
eine die fchon: Hagft Hommal und [ 
dovisi, vielleicht, ohme. dafs es dem Hrn. Verk 
beyfel, behay upret hatten ‚‚Diefe Theprie wei 
in Anfchung Wer .dentichen Erlauchten, und deg 
Anfehens des römifchen und ka inonifchen Rechts, 
a kehr.voa .der.gewöhnlichen (und nach’ uniten 
Weberzeugung wahren) ab, dafs fie wehig ber eh 
fell, ‚zuitmah rin. Gesichtene: erhalten kann, , 
GneiGiefetze, Bafoyan van welcher As-Sprwol- 
sen ,mitlleo a ehmushe werden, f0 Jange,ihre 
Anwendbarkeit nicht vageseimk und ‚ahlichtswi- 
ih. Salb.dem Skaatswohl ift. diefs angemel- 
fen,. wenn es auch. die ‚einer galun- 
den. Hermenieusik, weniger „erfordestpi, „KHec. 
verelirt :dası Naturpecht inaiglf,. 97 Mk rc es 
{eibA.: aber. je vollländigee u beflisımter 
tive Gefetre find, 'defg ‚beffiz, des. die. y 


wendung des Nafurreches, wa ie. apthmendig: 


ö b 
Be ge ei 


UNE Ba IITA , 


ik A Mohter@ags, dem ach, Növenfter BL UNGEe a 


" dorum fnam a prifco plane alienum 


fare ‚uohili..entlang, id im Grunde 


igrobilia „’ 
* Ian SSR. Ani, Adpl.ailein.lehnsföhig war, Ba 


R-ZEITUNG 


A, 


Ju J... it 


aly die Controwerfen des- peßtiven Rechts, weil 
jsnes, laut der. Weltgefchichte, fick. ändert. wie 


die Maden, und een nerachnl ft, feine Ideen 
vom Natugerht, kür;die, menften und: 
riehtigften za kalt * Eeeylich. re: 28 WüÜn« 


fchen, dafs n ‚man. ‚über‘ einen Codipem: juris 
naturalis vereinigen. könnte! . Die Meynung des. 
Brn, Verf, mag übrigens von Lehnsflaaten zufseg 
Deutfchland,. and font alten, #0 das römilche. 
Becht nicht recipirt it. _Obl. 1..Hodieraum feu.. 
e. Richtige. 
aber damis hat fich das Lehurerkt nicht. 
n .n@uere Äriegs- und Territorially-, 

m; nel der :Gultur,. Aad Z die. Veran. 
” laffung. Doch war ichon ehedeav die. (ubidia». 
riiche Lehnsfelge ‚erlauckter. Töchter fo wner 
bört nicht, .als der-Hr, Verk glaubt. . Obf. 2. 
De praefunta fendorum oblatorum natura. Zum 
Vorthei des Bahtzer anfgetragener Lehen, .und 
wie ‚Rec. dünkt, mit Pinigem uch. der 
Analogie. . Die Lehnsyerbindung if,-oßne.Rück« 
ficht ‚auf die, Art ihrer. ‚Encltehung, fich durchges - 
hands gleich, fa bald nicht befendere Belimmun«, 
gen Ausnahmen marhen. ‚Ein feiches Lehn geht 
nach des Hrn. Verf, Meygung auch auf natürli. 


che nınd adaptirte Kinder, ‚ja -fagar auf ganzı. 


fremde. Erben über „und dem Veislien. i& jedes - 
Ucbsrragnog £ ‚una Toseehn 
ne bargitehan, Reichsu ftesien. 
dadurch, ‚then Selten Frieden von: 
ne ‚au; | (estgekoummen ind, in die. 
Kaffe der ‚änfgetragenen, vertetze worden deyn: 
wud Kaifer und; Reieh‘darch ihre Ein 
sine ale ne 
di 


Pa Fianina q 
penshe 


# Mommen-haken! Obf;- 
m, Send meisihur. His 


kun:grwelen. - Die Species 
fondı a nem nl {is „welche, ‚sach. dem ‚Verf. , a poffef«s 
ein Unding, : 
weil,damels, . Ja es. keine feuda unR 


inchefmg, nicht gedacht: werden kennten 


*rlaubt: :..Aych: - 


(‚sexfepta jiıde‘‘) Coklion BR “ 


% 


Der, Esgrikceines. ‚Edellehas . in. Sachfen ft ‚gucı 


vr rein desin: 


at 


Zeigt 


direöij 


ALLG. LITEATUN-ZRITUNG . S R) 

Zeigt das Verhältnits des Lehnkerrn zu ih: einem Röhern .. oder dem Civilrichter. 
Vasallen aus dem richtigen Geßchts Aber wartm es, da z, B. bey Landesherren 
‚5 De flatue Cohn ' farniriorum £ und Erb erie mit ihren Unterthanen 
‚Enakält te und Th een Yon Ende hoce KH ahrung.ganz 2 anders 
fen. as von 2: olifon de fe en kei der Ver 
weiche mehrere Lehnlierren ‘von einem Valdall oh, i Yoga anlen ıd? „Kin na icht Enid: 

ich Sodefii, enge ird „fefälf he Er gi der, ie ihrer red 
es sk ı7f oßtfven Rechte. - sherin, ae ve ndunj 
‘eine kürze Abhandlung in Spice ac archiv. Ne- Lehnsman nhinläng lich ichern?. @bf, 18. re 


- 


| dem Hasuptgelichtsbunkte 


. de feudo tranfigere poft? 


a la Vieh Kris Aral Eh | 


Ietellt jedem Herrn Teinen. Dienft, und & tzt eh: 1: 


” - Obf! 6: DE bbligatione vala 
rga piares tondomiros. Rec. würde. hier yon 
dalsin’diefem Falle” 
dir Leinsher eine moralliche Perfon ift, ausge- 

| „und: hierdurch einig Klippen vet. 
-an- die der Herr Verf. enzuftoßsen Y 

Scheimtar . Eins wahre €olliien, 'die der Hr.;Vei 

snuimme;: iflibey einem fbläken. Verhältnils 
ußglion: ef Oby: 7. ‘De !Imitibus dominfi utilis. 
ch‘.' von -Lehnsdeterlorationen, ‚und 
Aka h.des' Lehns. Oby. 8. Quatenus vafall us 
Os: Pot Richtig A Ah gr 
Deu.” . 9. Sing a quäedalı de tırlela feu- 
deli. Obf 10. Mum‘' eoinvefiti "fihultaiee inve«- 
‚piis anteponendi® Eine -in Rurfzchfeg: berührhte 
Streitfrage, : worin die’Lehristazie der bejahen- 
den, .das @berappeilstiönsgerichk aber der ver- 
aeinenden Meynung wie der Verf. ill. ‘Rec. 
Bimmt ebenfalls mit letzterer überein, aus Grün- 
den,. die er bereits anderswo angezeigt hat. Ei- 
ke zu Ende vorigen Jahres: in Leipzig erfchiene: 
ne Swweitlchrift von Hn. D. 'Kind., die ’dem Hrn: 
V£ ndch nicht bekannt gewefenau feyn ‚fcheint; 
wertkeiigr die erftere Meynung.- „of. ı. Limis 
bas.. yuzis jraefentundi exiraness Invefiendos‘ 
Obf.12. Linntes veverfaliam litteranim. Obf. 13. 
Difcrimina. inveßiterum  jure „fenguinis er jure 
cooptationis, - Beuifft- die Lehnsfolge zum ‚Vor: 
üheil der erftern. Didfeunter fieh Tollten jure 
nis beurtheilt werden : allefı der Getiehts} 
brauch in der Leisennie | wu ‚Dresteh men! 


‚Obf.i rg De ulino anomd 
Einige Sönder a Pr häfchen Lehn“ 
5.:De alimasione feudi‘v untaria! 
a 36, a wi acrefferum Sen un! ex de 
Der Sohn d Yalı em 

ver Aeaenn: zu eahlanprder Yürerlic 
den hicht verbanden, wenn gukongieseranee © 
den if, oder wenn ed IndaßLehn des Groisvareis 
faccedirt, beides; weil AieFexte IT F.45 et st. 6.4;’ 
einfchränkend erklärt werden wflifsten: Dieadie' 
'sidualitii, viduae indetatae, wel dotis fliabus ron- 
fitnendae,. finde wider A isten oder Samtbelehn- 
feibft bey einem feudo hereditario, ‚miche‘ 
Ki. Obf. ıy. De hypotheca et alienatioli te’ 
di. werefarid,. Wegen Iypothecarifcher E ns«' 
Schulden könne der: Lehäsherr; als Gläubiger, den‘ 
Vafalien alte von dar Uchaschrie belangen, "fon- 


I 


was feyn könnte, mte 


De ie er us et protisifeos in Jeudo. ] 
wird "dem, Lehnsteien 3 En 
20. Pilualilim ad asum vidyitasis adfridun. 
eren ‚Böhmer. Fi ; N n Quoalenus N . feudi 
exhaer. rıı 4] ur nem Jeudo u& 
a ee 
oQ un: , horn gs 
= in den. alle wen „kai - Einwilllgung 
Herrn und der Leimeyen Aero a 
den, nicht resöcirer-därf. Ober 22. Legitima feur 
dalis, jure communi dubia, nee Jure Saxonum 
ecertt. Ohbf. 23. liberi ad [ntcefio 
inhabiles, certo ta ex patlo majorim, 
Füreeffurt, . iapuanı x Dun} volan 
ein. 


taten! ] nr ha 0 3 br ex 
praefer um, ‘ jo 3 
Seudıin"z er Srüeferiptionem augen po 
fo leicht, als die Errichtung «ines ns dar 
Verjährung.  Obf, 26. De mod» felonige ejusque 
poena. ', Ziemlich ausführlich. und genau. 
%7- Im finultanee inveflisorumex vofuli. 
aterie, die heut Au Tage’ weitpraküknn 
it,’ als ehedeni, 4a man: Auf.cie Lehnmilis ind 
Reudalverbindung, ‚mehr. Verttaueß' letzte. -—-Eis 
den’Nangel 'der nieuern Liera ehtighäigt dei 
Schärfhinn 'desVf.;, am welchem des Reichsiein 
mergericht; dem er präfeneirt ift, ein’ wördiges 
Mitglied’ erhält. Der- ‚weilt wig,Ver 
bey "diefer Abhahdlung, vind wird: dig. Diswahter 
dEs Hn. Verf. in 433 Kach-Aer.Gefetagebung 2% 
Bührend Ichätzen: gefktze wach, Asfe Dei Di 
* mäuchen Sätzen Be fdeinges 
fillte;“ dafs’ Äfe' beflen 6 ee bay 
Amer’ die‘ böiten Juiken find, föndern hey. Er 
erne vergel 
rf. nur: a0 den Wolke 


An: Leinmifion bey 


F u, 


r 
e ,po 


Böch’liegt &s bey dem 


Ah Kruürrund Trinfic. / 
M ker: ""Cabl Filedrich Ge aha, re 
erh fohen- we fon y Em 
y sach dem 


A'Reichape 
ehe R uchkeh Text Text, - ee 
Corn en Theil feichs «Poll 
& B% po mElen.. aan A (2 ehr.) 
te or iıI 5.1751. 
5. :Einrfeh een ‚diefer, ‚ale gro olser 


Zen chon aus den. An 
Zeigen nih'der etz 6. N. Kent uf 
DNr.-y0g,' Ve „Der ET yeie 


/ 


7 
wieder reichäellig nf Miherien.. ” Nur wäre, zü 
weühfehen, dafs die pünktfiche Beobachtung der. 


ddrin enthaltenen geferzlichen Vorichriiten dem.. 


Zteielle, welches he far jeden” Sachkundigen,; 
Tefer’ haben; : gleichen möchte: * Wir begnüsen, 
ung, die‘ Haunptgegenflände Külz! zu bemerken, 
Verordntihgen der Religion, 'güte Sitten, Zucht 
wad Ordäung‘. a für die Willen. 
SAnsften, =: B.. von ae 
Sechuwtiren, Fa a 


ken), r De Rn 'e har des 
ichtfestigen® Bun Arinihrechelis‘ aut 
da eaele ee: Wie fern 


Wegen der .Buchdrucker und Buchdruckereyen 


wechfänd. Befthdliche Ruhb und Sicher- 
Be ER isch 
sablWAtge; "NacMente? Pflichten der’ Reichsgerfch- 


yrre* 


„ Licenten, ‘Accife, Umgeld, Niederlagen, 
ei ti. d;'m. Ehemalf] ne Chlenderdi fferenz, und 
önglich erhaltehe Gleichförinigkeit, Reichsmünz- 

n — ein reichhaltiger Ärtikel von $. 1475 

Bis‘ 2696. Von dem Reickspoftweien. Von Hand- 
werkern , infonderheit Yorr Abflellung der Hand- 
werksmffsbräuche.  Vorfchrift für das Kammer- 
nericht. in Abficht auf das Polizeywefen. Rechte 
dr Peichsfläitde 'in ‚Anfehung des Polizeywe- 
fens.: Wis 'wegeh Verbeflerung deffelben im 
deutfäiten Reiche befchlöffen worden ift. Verfah- 
gen gegen'.die Uebertreter det; Policeyordaung, 
—- Unwillkührlich driugen fich dem ‚Lefer aller- 
ey Betrachtungen auf; und auch der Feind mufs 
ehen,, :dafs die höchfte Sesatsgewalt in un. 
in Vaterlande am beften Willen kel- 
Ber auswärtigen nachfteht. — RR 


er Wen Zu 
.y 
Bas‘ . 


ARZNETGELAHRTBEIT. .: 

Wıan, bey Harıl: Anatömifche Grundbegriffe 
«äh den Eingeieiden des Menfchen und'ihren 
-z: „Perrichtängen — von Aloys Rudolph 'Vet- 
U. ter. 1788. 360 S. 8. mit’ 4 Kupferta- 
.s n "geln. . ” KARZE- 


"„Diefem; ‚dem: Hn,Rach und Prof. Plenk zugeeig- 
Eng ee welches, eigentlich ein bündiges 
Lehrbuch für die Eingeweidenlehre darftellen 


ae 


u 


RR 


„aber la 
. fetzen 


ter: - 


74 
foll, willen wir zwar nicht alle, Bsguchharkeit 
ablprechen ; indeffen würde derjenige Ach gewiie 
(ehr betrügen, der hier ein, deutliches undikaür 
zes Lehrbuch über das,, was ‚der Wewhilermfs- 
feinen yon ihm _(elbit in ‚der Vorrede-heneastton. 
Quellen hätte fchöpfen ‚können, erwärten: 
te. Der Verf. gibt als folche. Hallers ‘und. 
mzndachs Puwfiologie, , Mayers. ‚und : Winslows 
Angtomie, Barths und Böckwgs Korkefungen su, . 
aber vor allen, letzt er hinzu, war. wir die. rein- 
fe, reichhaltigjte Quelle von. jeker die unbefatige- 
ne Betrachtung der Natur, , Bartlis und Börkihgs 
Vorlefungen können wir, in,-Anlehumgı der Ue- 
bereinttimmüung mit des Verf. Werk :gıcht bewr- 
theilen, von den übrigen aber von ihm: als -Iej- 
ne Quellen benannten Schriften können wiresmit 
Gewilsheit behaupten,. dafs fe.mit keiner Wahl 
genutzet worden, und dafs ich.aus deme;gim- 
zehn Buche, nichts deutlicher zeiget, .alsıdafsıdie 
Vergleick:ing jener Schriften mit der Natur .felbft, 
durch welche der Verf. nur einzig und allein suf 
die richtigfte Spur der Wahrheit und Deutlich- 
Kcit hätte konımen können, grölstentheils unter- 
blieben ift,. Ym.unfer: Urgheil zu rechtfertigen, 
Aurfen wir a die Beichreibung..des' Gewölbes, 
tm Gehlrh (Fernix) mit den eigenen Worten des 
Verf. anführen. fo wie er. de $S. 23 bis as.. giebt. 
6. „ Die markigten Platten der dürchlichtigen 
„Scheidewand breiten fich- auf den Boden der 
„Hölen felbft aus und erzeugen einen markigten 
„Körper,, welcher in dem Verhältnifs breiter 
„wird, wie die Scheidewand f{ch: verfchmälert, 
„und die dreyfpitzige Wölbung (Fornix iricufni- 
„dalis) heifst.““ 6. 62. „Doch werden aur die 
„Seitenfchenkel der dreyipitzigen Wölbung (Cra- 
„Ta lateralia fornicis) von. den markichten Plat- 
„ten der Scheidewand hergeleitet; der hinter-. 
„gelegene Querfchenkel aber (Crus transver[um,) 
„it das hintere End des. harten. Körpers felbft, 
„welcher hinter der Spitze der. Scheidewand 
„ich unmittelbar auf den Baden: der Hölen lgt.‘“ 
$. 63. „Diefe Wölbung. liegt an dem Boden .der 
„Seitenkammern felt auf, ohne jedoch damis 
„‚verwachfen zu (eyn, da.aber, wo diefer Boden 
„nach unten ‚eine Öcfanng in die dritte Kammer ° 
„hat, liegt Ge hohl, .und läffet -alfo eine Com» 
„municätion [owohl’zwifchen beiden Seitenkam« 
„„mern unter einander, als guch mit der dritten 
„Kammer, die das Monraoi/che Loch genennet 
„wird, weil diefer. aoeh lebende berühmte Anato 
„‚miker felbiges zuerit. genauerbefchnieb. “ 6. 64, 
„Wenn die Schenkel der dreyfpirzigen Wölbang 
„üch über das Monraoifche Loch gebogen ha- 
„ben, verändern Ge ihre Richtung, und laufen, 


„nun fenkrecht nach abwärts, woe.auf derGrund-, 


„fläche des Gehirns, zwey wei/sliche Erkabenhei«  - 

„ten (ü re candicantid‘) vorftellen; "hinten. - 
ien fie immer. weiter gus einander: und. 

tzen üch jedernan-ieinas keite in die un-: 

„tere Höhle der Seitenkammer fort." $, 65. 


‚Schlägt, 


‚und 


"kei d > 
a Aerslalionen des Läufers, die Nienge der Lähne 


-und Trieblöcke 


ss AL. NOVEMBER! 1788. 


„Schlägt man die dreyfpitzige Wölbting zuräck, 
‚„(o Aindet man in en’dreyeckigten Taum zwi- 
„„[chen den Querichenkel derfelben; und den Seil‘ 
„tenichenkeln verfchiedöne Streifen und‘ fol 
„daher diefe Gegend die Davidsharfe (Pfalteri: 
„„um) heilfen.‘* ‚ledem Sachverftändigen werden 
hier gewifs fopleich fowohl die Undeutlichkeit, 


als die wefentlichen Mängel der ung 


auflallen. It es nicht offenbar, dafs die Sei 
tenlchenkel des Gewölßes auch nach vorne ab? 
Ur elctety 
ten ilt, wer hintere und zwey'Vordere Schenkel 
daran anzunchmen ? ‘ Wär es hicht nöthig den 
Uebergang der hintern Seitenfchenkel in .die 
Sanınköı mig: n Streitfen des Gehirns (Finbrias, f, 
Tarnios cerchri) anzuzeigen, ‘und arfzuführen, 


wie jeder von diefen, ist dem’ herabftei;;enden 


Schteukel dor grofsen Seitenhöle (einer Seite auf 
dem vordern Rande des Seepferds - Fulses (Des 
hıppocanıpl) liege? Scllte die Richtung def 
Streift pn in dem Harfendreyeck sicht aneoge- 
hen worden, und deffen Lage über der vierfa- 
chen Erhaberheit und’ über der Zirbeldritfe, vor 
welchen Theilen es nür durch das Mittlere ‚Ader» 
gellecht abgefondert wird, angezeigt feyn? 


Cr 


‚ 
% - 08% 

S 

1" mn Sen a 


"y 


ı Kezıns warn. Sennırren. Londen, b. Murray: 
-A.tverife of che ınechunical pbwers 1) of tkelever, 2) the 
wäheele and uxie 3) the pullcy $) the Seraw 35) the wi 
and 6) 4ke LT, ane to which are added feverul ufe- 

ul improvements in Hllworr, bevel geer, friction ; she 
In chupe for thesh in wheels etc. by John Imifon.: 2. 
41 S. 2 Kapfer. Der \t., welcher auch eine. School af 
arts or an introductiun uf ujful Knowledge he:ausgege- 
‚ben, bat hier auf Begehren ciniger Freunde , die in ge- 
dachtem Buche enthaltenen Lehren von der Mechanik 
Statik, befonders abdrucken 'laflen, ‘mit Zufätzen, 
wrhthe die Friction , die Slahlwerke, deu kegelfäimigen 


"Kumpf oder das Schiele Getriebe , (the bevel,gecr) die 


.G tion der Zäline eines Räderwerks nach der Gie- 
see Cycloide oder Epicycloide, und einige anders 


"Gegenitände betreffen. Den Aufaug machen Eıklirum 


gen aus der Mechanik und Statik, Grundfitze und He» 


chefätze. Nun die Lehre von den einfaclien Heisezeu- 


ven, dem klebel, dem Rad an der Axe, der Rolle, der 
Bene bene dem Keil und der Schraube, nebit de- 


-scn Verbindungen und Anwendungen, alles in ug 
"Hchfler Kürze, 


und oline felır fchärfe "Beweife, Von 
der Kriction auch nur das sligemeinfie. Daun die Grund 


‚fitze, zur Berechnung und Anlage einer Kornmühle, 
-neufk. eier Tafel die Rechnung zn erleichtesn, z. B. 
‚aus der Fallhöhe, die Gefchwiudigkeit des Auffchlage- 


finden , und daraus des’ Rades Gefchwindig- 
ale 1 Umdrehöngeh für den vortheilhafteften- E.ffeet, 


Belelen are . wer. i a 
; Seife. die Räder und Getriebe zu veriertigen. ZLu- 
:Theileifa be kegelförmi en Kumpfe. Gewöhnlich find 
\ er Triebfiecken eines a oder Getriebes uhter 
"Ach (ib and mit den Are ‚des Geiziebes parallel, und 
€ 2 i a u Be. ; N 


« 
2 


und dals es daher wahl am fchicklich-- 


EEE EEFEES 


LITERARISCHE . NACHRICHTEN. ie 


(GESEEEEEEEESABED OGIBEEESERSEEINE GERAEEEDESFSERENE 


| m 
-Män ' kanh bey ander Theilen ueoch fchr 
viele. ähnliche Fragen, die“das Mangelhafte 


‚und Unrichtige in den: Befchreibungen  beirek, 


fen, 'aufwerfen, und wir Können daher ‚nick 
anders,: als-dem Verf., dem wir eg die‘ 
Fähjgkeit nicht: abfprechen wollen ‚.:Gck in der 
Folge zu einen brau&hbaren Schriftflellet auseu. 
bilden, das ‘aAzurathen, "wäs-er.felbi als das 
Nothwendigfte in anatomifchen Schriften aner- 
kennt,‘nemlich eigene förgfältige Unterfachang. 
der 'Natur; : So lange mülfeh wir ihm aber grö- 


. gere' Achtung fürs Publieumn anempfehlen: |! 


Noch zuletzt verdient‘ es wohl eine Rüge, 
wenn erin der dritten ’'u. vierten Kupfertafel zwey. 
von Mayer, in feinen Sammiungen anatomifcher 
Kupfertafeln im dritten Heft in der zieyten und 
dritten Fızgut, angegebne ’ Darfellungen der Le 
ge def Kingeweide 'entlehut, welche noch:dazy, 
was den Hals und die Brult bets#fr‘, fekr mangel. 
haft nachgeftochen worden, aber on “dem Orte, 
wo er von den beygefüpgten Kupfern in der 
Vorrede fpricht, diefe Quelle, aus der jene 
Zeichnungen herftammen, _ keinesweges vahm- 
haft ' macht, U. 


& * I 


2 


in diefe greift nun ein Sternrad oder Kronrad, jenach 
dem die Axe des Getriebeg mit der Welle des eingiet 
fendeu Rädes purulfel, oder feukrecht auf fie feyn All 


Zu manchen Abfichten it es aber erforde:lich, dafs bei | 


de. Äxen emen fpitzigen Winkel mit- einander machen 
follen. In diefem Falleift es , um Stockung und Foeiption 
zu vermindern ‚ vortheilhaft ‚.die Triebflechen inemen 
Kump:e, nach den Seitenlinien eines abgeküszten Ke 
gels einzufchneiden, mithin die Triebfiecken nach det 
»pitze eines Kegels zulaufen zu Iaffen. In folche Vertie 
fungen liings der Überfläche eines kegelfürmigen Kam 
pfes, müflen nan ähnliche auf dem Umfangs wines Rs 
fes eingeiten, weon die verlangte fcliele Bewegung 
erhaiten werden full... Der Hr. Vf. zeigt hier die Art 
nach einem gegebenen Winkel, den_dıe Axe eines Aa 
des mit 'der: Axe sines Gefriebes tachen füll, den schick- 
lichten abgekürsten Kegel, längft delfeu Seitenlluiee 
die, Vertieiungen eingefchnitten werden müllen, zu d» 
deu. Nun noch etwas über die cycluidifche "Figur det 
zähne 'Di’das in diefem Buche vorgecrragene mur für 
die eıien Anfänger Vellimme- an Soyrr-fcheint, Pa kann 
man es dem Hn. Vf. nicht verargen, wenn er rieles 
nur oberflächlich berühre hat, das dem mündlichen 
Vortrage zu ergänzeg vorbehalten if; 'n  © 
a‘ 
. EEE SEE e . 


Vennisenra Anzeıcen. Hr. v. Tammerbng bil 
das Letiramt der Phytk am I.ycäo in Laibach nicht a8 
genommen. Daher wisd diefer Lehrfiuhl jür 
wärtige Schäljähr unbefetze' Bleiben , 'weil’der Cuncafk 
welcher der eipzige \\'eg zur Profeifur if, wegen Kür 
ze der Zeit nielir mehr ausgeichrieben werden kenalt. 
4.8. Laibarch,, 4. 1 Nov. 12858. ı , "on 
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. ARZNEIGKLAHRTHEIT. 
‚Lsizzis, hey Jacobäer;. Baldingers neues Ma- 
ar. Baal fur fi zig, 1X Band. S und 6 Sfück, 
1. 29874 A Bandya Stürk,, 1788. (ag) ; 


9» _ "7 IIUP und n 
‚ T,- Hof, ran 


edergr ‚gegen Hn. Hofr. Me- 
derer,,„.der das von jenem empfohlne cau- 
‚terijum ‚adtuale und lixivium cauficum nach dem 
tollen Hundbifs getadelt, und dafur dieCantha. 
riden einpfohlen hatte. — Ha. Ehrhards Forb 
fetzung botanifcher Benierkungen. — Ueber 
fetzung des Unterrichts über die in den franzö. 
Sichen Colonien Sewöhnfiche Starrfucht von Dr 
Nezler. — D. Arnemann von einer Jalappenfei- 
fe, ‚welche durch Auflöfung des Jalappenbarzes 
mit venetianilcher Seife in Weingeilt entft 
-aogd mit. Waller wifchbar ift, ‚ohne das Harz fal- 
len zu lafflen. —: ‚Soßtiensher.cht van, dem Kö. 
Rig. in Schweden, Adolph Friedrich. 1771, .— 
Fragen an Acızte über die Wirkung der im Po. 
;dagra.an die leidenden Theile gefetzten Blutigel, 
beionders ob ein Schlagliufs daraus entllehen 
könne, worauf wir antworten, .dafs dadurch al- 
lerdings einclocale Schwächung der jetzt entzün- 
desen;Ihgile, folglich eine Störung diefer kriti- 
fchen Inflanımation bewirkt werde, deren Folge 
“entweder atonifche. Gicht diefes Theils, „oder 
Zurücktritt der Gicht 'nach obern Theileu feya 
könne; denn es ift ja Keine reine, fondern eine 


complicirte Entzupdung, 0. . 
- Klage über die öftere Verlälfchung des sel. 
zerwallers, die wir vom Herzen unterichreiben, 
und (chr_ wünfchten, dafs die trierfche Regierung 
.„.Ausch Nunerirung der Flafchen: oder auf andre 
Art den Kuhrleuten. diefen Betrug nnmöglich 
"machte. — ‚yermifchee, praktißche Beobachtun- 
gen von D. Keup in Fulda, befohders merkwür- 
dig eine Wallerfucht,. die durch ftarkes Weintrin- 
‚ken, wozu der Patient, einen brennenden Appetit 
‘ bekam, gebt wurde, _ Gefchichte, eines 
jnerkwürdigen morbi pharyngis bey einem ‚Frau- 

“ enzimmer, wobey die Irrende rheumatifche Ma- 
kerie und dig dureh auströcknende Mitgel zurück- 

‚_getriebenen Rochlauffcnärfe nach unfrer Meynung 
eine Hauptrolle fpielen, und daher der fortge- 

4. L 2. 1785. Vierver Basde- .. . .. 
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fetzte Gebrauch eines künftlichen Gefchwürs von 
grofsem Nutzen (eyn möchte. -». Zergliederung 
des fogenannten Liffabonner Thees, ‚woraus er- 
.keNer, dafs Seidelbaftrinde.das wirklamfte daR 
ine ft, —» D; Buchhok ‚macht die gaten Wir« 
‚kungen der in Weimar ‚gesogenen--Wurzel ‚des: 
Rheum palmatum L. bekannt.- Sie zeichnet Schin 
den Aeufserlichen und in ihnen Wirkungen nar 
wenig von der ausländiichen Rhabarbez aus, und 
“würde wohl noch beüler.werden, wean man fie, 
wie die hibiriiche, einige Jahre. trocknen lielse. 
— H. Hofutann in. Weimar tadels die (a zufammen- 
gefetzte Nifchung des Marggrafenpuivers, und 
| efen ein Pulver aus Magae/. Sal., 
anglic. Unc. jj3 Rad. Rhabarb. Unc. fe 
qua, fol, amıant, au Unc, 
urken. . Wir glauben auch, dals befonders zw, 


en (eyn möchte. Die Rade ift hier von: einem 


Bef Ugung IGret, ‚Symptomen zu machen ill. 
Eilen heilt auch'dje Epilephe, aber wer wigd es 


ben des:D. ‚Schäffer zu Walenfteig an D, Beccer 


in 


& 


Ro als: 


nPireycaßs, denzgen November ish 0 
...: 3 N . rt j . . cal, 


m. ALLG. LITERATUR. ZEITUNG w' 


in Augsburg über die Entltehung des gichtifchen 

Schlagflufes, welchen jener als Nerrenzufalt 

diefer als Verfetzung der Gichtmaterie anlıeht. 

Wir glauben, einen widernatürlich auf die Ner- 

ven wirkenden Reiz nehmen beide an, und 

am Ende möchte die Sache mehr auf einen 

Wortftreit hinauslaufen. — Ueber eine Blatter: 

epidemis — ‘ Eine Krankengefchichte vom Prof. 

Fuchs zu Jena; wäfferichte Gefchwulft und Ver- 
wachfungen im Unterleibe waren’ die Hauptfa-. 
che; und der Tod däs’Ende. — Nach einer 
Waferfuchtgefchichte, we Tin&. Antimon acr. 
gut that. — Eine Anfrage wegen einer Kranken, 
welche nach vierzehenjährigen Magen - und Leib- 
fchmerzen, die auf nichts weichen wollten, nur 
polypöfe Auswüchfe in der Nafe mit völliger Ver- 
Kung voriger Schmerzen bekommen hat, 
| auch jedem Mitt} widerfiehen. — Ueber 
die Schädlichkeit des ®rantweintrinkens. — Spei- 
fezeddel zu Gaftung einer Dodtorpromotion in Alt- 
dorf 1787. —' D:; Herzog von einer befondern 
Nervenkrankheit, die dem Catochus am nächften 
kam, und in 3 Wochen durch 14 Gran Brech- 
weinftein nach und nach gegeben, und Chinade! 
co&t mit Liqu. CCfuec. geheilt wurde. — D. 
Keuft von einem viertägigen Fieber, welches 9 
Monate gedatert hatte, und zuletzt in ein deli- 
rium maniacum übergieng, das den Kranken 
tödtete. — TD. Webers zu Heilbronn Schreiben: 
an den H. aus Beforgnifs, es möchte einem und 


andern einfallen, ihn für mundtodt zu halten. 


Der Hauptgegenftand !ift eine Kopfwunde, die 
ein Pferd in die Gegend desrechten Auges fchlug, 
und die den fünften Tag tödtlich wurde. Wenn 
wir auch annehmen, dafs bey der ffarken De- 
preflion des: Knochens der Tod unvermeidlich 
war,.fo ift es doch einem fo vielwillenden Arzt, 


wie Hr. W., wohl zu vergeben, dafs bey einer 


Kopfwunde, die fogleich mit Erbrechen und 


am dritten Tage mit Betäubung verbunden war, 


die kalten Umfchläge verfäumt, und anfangs 
Matt einer antiphlogiftifchen Laxanz — Myn- 
Schis Vitriolelixir gegeben wurde. 


Kornracen u, Leipzig, bey Faber u. Nitfch- 
ke: Peter Chrifian Abildgaard, der Arzney- 
‚gelahrtheit Dottor etc. Pferde. und Vieharzt 
in einem kleinen Auszuge. Oder Handbuch 
won den gewöhnlichfien Krankheiten der Pfer- 
de, des Hornviehs, Schaafe und Schwei- 

- we [amt der bequemflen und wohlfeilßen Art 
se zu heilen. Zum Gebrauch der Bauern. 
Zweyte, und nach der letzten fchwedifchen 
vom Verfajler verbe[ferten, Ausgabe über- 
fetzt. 1787. 113 5. 8. 

. Da dies Werkchen ohnehin in jedermanns Hän: 

den ift,-. oder es doch zu feya verdient, fo wür; 
den wir keinem Thierarzt. etwas neues kagen! 

wenn wir ihn verficherten, dafs der Verf., ob e 

gleich eigentlich für Bauern‘ gefchrieben habeı 


will, und fiıch guch zu ihrem Faffungsvermögen 
völlig herabgelälfen hat, degnoch manchem viel. 
jährigen Prafiicus zu einem weifen Führer die 
nen kann; dafg er gleich weit entfernt von ei. 
ner ungezähmten Neuerurgsfucht, und einer 
blinden Anhänglichkeit an die Weile der Väter 
eihe'gefünde Theorie Mit einer veffAlnftigen Pra- 
xis verbindet, folglich den Weg wahdelt,+der sr 
lein die Thierarzney aus der fchwankenden Un- 
beftimmtheit reifen kann, worinn he leider! 
trotz der unzähligen Menge der Thierärste, fich 
zum Theil immer noch befindet. _ 


STAATSWISSENSCHAFTEN. 


“ BerLin, bey Decker: Abrifs von einem: Poli- 
' cey- und Finanz/yflem, befonders zum Ge 
brauch regierender Herren, entworfen von 
Vie. Toh Ernf von Ernflhaufen, wir 
geh. Finanzrath und Praef. des Obercolleg 
| "Sanitat. 1788. 2385. 8, (is gr.) 

Der Zufatz auf dem Titel diefes Lehrbuches 
zeiget die Veraniaffung und Ablicht deflelben an, 
da Hr. v. E. nach ötlentlichen Nachrichten dem 
Kronprinzen in den Staatswiffenfchaften Unter- 
ficht giebt, und macht es in diefer Abficht de- 
ftö wichiger. Bey feiner Kürze konnte es äich 
nicht füglich durch neue Ausführungen eigen- 
‚thümlicher Lehren auszeichnen: Aber dafür eat- 
hält es den Kern von einer Menge politilcer 
Schriften mit riihmlicher Freymüthigkeit in 3 
ürtheilung der preuflifchen Staatsverwaltung und 
häufigen Spuren des Selbfidenkens bey einem 
Gefchäftsmann. Es ift in einem fortlaufenden 
ziemlich angenehmen und lebhaften D:fcurs sb‘ 
gefafst, ohne alle Abtheilune in Hauptflücke 
u. dergl. jedoch in wirklich (yflematifcher Ord- 
nung, deren Werth Hr. v. E., vorzüglich als Mit- 
glied der Oberexaminations- Commiflion [chätzeR 
gelernt hat. . 

“ Die Einleitung erkläret zuerft der "Begrif 
und Endzweck des Staats, Diefer wird in der 
slfgemeinen Sicherheit gefetzt, wozu fch Mit 
glieder durch einen Vertrag verbunden habe”, 
ünd woraus ihre Bequemlichkeit mit folget. ZU 
gleich aber kommt hier (chon manches allgemein 
praktifche mit vor, über die Gefetze und ihre 
nachtheilige Menge, die Handhabung desfelben, 
die Strafen, befonders am Leben, das geric 
che Verfahren, Gefängnifs, die Staatsbedienten 
überhaupt, Ihre Pflichten und Behandlung. Die 
vorgetsagenen Grundfätze find meiftens Sehr Bu" 
manchmal nur vielleicht zu idealund in der A 
fübrung kaum möglich oder billig; z. B. we! 
fchlechterdings alle Sporteln verworfen. be Ri 
Tetzung der Staatsbedienungen foll, mie au" 
burt und Empfehlungen, Tondern höhere Be 
derung ddr Fieiffigen ünd Rechtfchaffenen BUN 
hen werden; die Stastsbedienten Folen 


{fe 
ı Meben- 


3 


set a 
Nebengewerbe treiben dürfen. Wie denn nun, 


Gutsbelitzer, Gelehrte oder Söhne reicher Ba-: 


bricanren? Die Haupteintheilung der Staatsyer- 
waltung ift von der äufsern und innern Sicher- 
heit hergenommen. Jene bewirket die Politik 
durch Bündnitfe und Kriegsmacht mit guter Ver- 
pflegung, diefe im allgemeinen die Policey, "im 
befondern die Juflitz, zu allen aber find Koften 
erforderlich, welche die Staatswirthfchaft oder 
das Finanzwefen verfchaffen muls. 

Daraus entftehen nun folgende Haupt- und 
Unterabtheilungen. I) Allgemeine Landespolicey 
oder Sorge für die Glieder des Staats in Ablicht I. 
der Erkenntnifs und des Sittlichen Verhaltens. Die 
Aufklärung des Volks nach richtiger Beflim- 
mung ihres Begriffs in Erkenntnifs der Pflichten 
durch Künfte, Wifenfchaften und Religion wird 


mir Gründen empfohlen und befonders dem Vor-- 


urtheil begegnet, als ob die Weltweisheit der 
Religion zuwider wäre. Goldene Lehren zur 
rechten Zeit für Grofse gepredigt! In Abficht 


der Glaubenslehren ift Hr. v. E. etwas zu firen-. 


ge. Das liefs Gch: fchon nach feinem 1785. her- 

‚ausgegebenen Religionsiyftem "für Schulen in 
* Frage und Antwort nicht anders erwarten. Er 
will daher, dafs ein Kirchenlehrer, der von den 
Glaubenslehren feiner Kirche nicht überzeugt ift,, 
fein "Amt niederlegen fol. Doch wird diefes 
nur -von- wichtigen Hauptfachen zu verfteben 
feyn. Wenigftens ift hier von keinem auf alle 
kleine Spitzfindigkeiten ausgeführten Lebrfyftein, 
von keinem Bann einer allgemeinen Kirche auch 
über andere Glieder, von keinen (ymbolifchen 
Feflfeln und Auffehern der Rechtgläubigkeit die 
Rede, Billig mufs man alfo nach dem Wefen 
des Chriftenthums die Lehrfreyheit fo weit ge- 
fasten, bis etwan für die beiondere Gemeinde 
Anftofs u. Unordnung daraus erwächlt. Ueberdie 
Prefsireyheit, Daldung anderer Religionspar- 
teyen, Feyertage, Klöfter, Orden und Stiftun- 
gen find ganz die milden Grundfätze vorgetra- 
gen, welche der grofse Friedrich. zur Ausübung 
brachte. Vom Luxus werden die fchädlichen 
Folgen der Uebertreibung gezeigt und Beyfpiele 
gefetzlcher Einfchränkungen angeführt, ihre 
Wirkung und Nutzen aber konnte freylich nicht 
bewiefen werden. 2. Sorge für den Körper in 
Betörderung der Ehen, Geburtshilfe, Einimpfung 
der Pocken, Peftanftalten; Auflicht über Nah 
rungsmitsel, Reinlichkeit und gegen Unglü: ks- 
fälle; Verforgung der’ Armen und Witwen; Woehl- 
feilheit. 3. Verhältniffe und &ufsere Umftände. 
Dahin gehöret das Gefindewefen, die Beförde- 
sung des Gewerbefleiffes, die Feueranftalten, 
Veshütung des Betrugs. im Handel und Erleich- 


Kırıng menıc. Schrirten. Hannover, im Ver- 
lage des Schmidtichen Buchhandl, = 32. 9. Marz uber die 
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terang der ‚Reifen durch Wegeban und Puften. 
11) Gewerbepolisey, 1. in,Ablicht der Ländwilth-. 
{chaft. Hier kommt viel Heilfames vor. über Ur- 
barmachungen, Freyheit der La ndicate von Frohn- 
dienften und Voripann, Aufhebung der Trifft, 
Stallfütterung. und Erhaltung eines Mittelpreifee 
durch Getreidevorräthe, 2. Städtifche, Bey, dem 
erechten Eıfer gegen die Zunftmifsbräuche g‘-. 
eher Hr. v. E. zugleich freymüthig den Nacı.- 
theil vom Verbot des Wanderns aufser Landes, 
welches doch nicht zu verhindern möglich ift«; 
Zu Aufmunterung der bildenden Künfte und Fa- 
briken räth er Freyheit für grefse und kleine, 
mit eignem Handel, auch wohl Monopolien., 
aber felken und mit Einfchränkang auf ‚gewille, 
Jahre. In Äbfiche des Handels ilt er wider al- 
len von dem Staat felbft betriebenen und wider: 
die Gefellfchaften, auch mehr für das Ueberge- 
wicht in der Ausfuhre als eben den Adtvhandel, 
und will den Ausflufs des Geldes nicht durch 
Verbote, fondern eignen Fleifs und mäfsige 
Auflıgen auf fremde Waaren verhütet wifen. | 
Das Finanzwefen als der zweyte Abfehnitt, 
enthält, nach allgemeinen Bemerkungen uber: 
den Vorzug eines Schatzes vor dem Credit und. 
über das Caffenwefen, die Rechnungsart u. I. W. 
einzelne Betrachtungen der verfchiedenen Arten, 
von Einkünften. Die Domainen find am kürze-. 
ften berührt und Hr. v. E. empfiehlt lange Zeit- 
verpachtung auf wenigfteas 18 Jahr oder noch 
lieber Vertheilung unter Neuanbauer, ‚befon- 
ders einländifche. Von den Regalien it das 
Forit- Berg - Salz- und Münzwefen am umftänd- 
lichten und zugleich. vornemlich‘ ökonomifch 
behandelt. Auchfind dabey manche gute Erinne- 
rungen über Mifsbräuche gegeben, z. B. die har- 
te Steigerung des Salzpreifes und ‚der Zwang, 
wie viel jeder nehmen foll,. eben fo das Verbot 
kleine Päckchen und verfiegelte Briefe mit Ge: 
legenheit zu verfchicken, und die Tantieme der 
Zollbedienten, welche fie zu Plackereyen ver 
führt.- Unter den neuerlich eingeführten Regali« 
en wird nur die Verpachtung des Schweinfchnek 
dens, der Abdeckerey ‘und des Schorfteinfegenf 
gebilliget. In Ablficht der Steuern endlich werr 
den die auf die Köpfe, Befoldungen, Gewerbe 
und den Aufwand gelegten. nebft Stempelgeldern 
und Collateralerbfchaftsabzügen mit Grunde ge. 
tadelt. Dagegen ift Hr. von E. für die Land- 
fteuer und Eingangszölle von auswärtigen Pro 
ducten, als die Hauptabgaben, doch, fetzt er 
hinzu, müffe man auch die Accife gelten kflen 
nur folle möglichft der Zwang verhütet und a 
Verfchenung der erflen Lebensbedüurfnifle gefe- 
hen werden. " 


Pe en. Ey . 
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NACHRICHTEN. 


Beerdigung der Todien. 1788- 52 S. 8. (4 er-) | Eine an 
den H. Hfr. Herz zu Berlin, der ich in eine die . 
Dddda e 


in 
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die Herausgeber des hebräifchen‘ Sammlers über die frü-: 


ha Beerdigung der Juden anders erktüneywis M. in Sc. 
x des Fourmals r. 2 f. Deutfchland 1784. gethan hatte, 
gerichtete Schrift. Unfar Vf. Sucht im derfelben zu ne 
weifen, dafs die von H: ;aufgaf@liten Grümde untl’Be- 
weisthümer ibn nicht treffen; denn auch bey den Juden 
laffe man alle ertrunkenen, erhenkten, erfrornen,, vom 
‚Schlagfiufs gerinhreems fallfüchtigen kamleptiichen an, 
zer Olinmachi erblichenen, durch eingefchloßene Laufe 
oder Dünfte erftickten oder [onft auf eine gewaltfame 
Art umgekommenen Perfonen lünger liegen , und über- 
be fie den Unterfuchungen eines Arztes; das. Buch des 
bens verordne ausdrücklich und mache es zum Geleiz, 
‚Sechswöchnerinnen odet diejenigen, welche an übermä- 
Ssigen Blutflüflen, oder Diarrhoeen, oder fouftigen wi- 
dernatürlichen Ausleeruiigeli, "an Eier aufserurtereitetrem 
Befchaffenheit oder Verderbung des Nervenfyfiems, oder 
in. andern Fällen, ' wohey Ulinmachten zu erfolgen 
en, geforben, nicht ehe als wirklich Todte zu be- 
Bin elı uhd dafür anzufehn, bis fie die wahre Todien- 
£ürbe; ja felbll den Todtengeruch und eine wirkliche 
' Vers efang angenommen haben; das'bey den Juden 
ads Ceremanialgeletz eingefchärfte Walcheo, Keiben, W en- 
den. Reitzen ete, des Todien habe auch feinen grofsen Nu- 
tzen zur Wiederbelebung ; die wohlthätige Brüderfchaft 
“fuche fich darch die Erfahrung die Kenntnille zu erwer- 
en, den wirklich Tadten von den Todticheinenden zu um- 
tericheiden, fie nehme es auch nicht auf fich einen Tod- 
ten ebe für wirklich todt zu erklären, bis er von einem 
Arzt dafür erkannt worden , und das sicht alleın iq 
'gweifelliaften fuıtdern auch bey gewöhnlichen Fällen und 
trane nicht aismal-&inem Wundarzt; und jeder herzu- 
getufene:Arzt könne cäe IEirweckungsverfuche ohne Wi 
derfiand auweuden. Nach diefen Angaben, welche der 
Vf. noch weiter verfolgt und befonders viel von der Sorg- 
-famkeit der’ Betriebfamkeitund der Nutzbarkeit der Brü- 
derfchaft rühmr und hoftt, fetzg er hinzu: „Bey dem 
"üblichen Verfahren und der von vernünftigen Leuten 
Rnternommenen ‚ worfichtigen und genauen Untarfu- 
chung kann ich mir nicht vorfellen, dafs (bey den Ju- 
"den ) jemand begraben werde, der nuch nicht wirklich 
, todt fey; und wäre er es-nickt, fo würde er eben durch 
„die angeführten Cautelen gewils wieder zum Leben ge- 
"bracht werden.“ Nur ein Zweifel gegen alles dies fey 
dem Rec. erlaubt: Mofes Mendelfohn und Herz kannten 
doch wohl dies Verfahren, diefe Brüderfchaft und diele 
Cautelen auch, und doch erkannten fie die Billigkeit 
sines obrigkeitlichen Verbots der frühzeitigen Judenbe- 
erdigungen!- Rec. wohnt an einem Ort, wo ‚wenigliens 
fünfzig judenfamilien wohnen , aber noch hat er nıevon 
eiuam Auffchub eines Begräbnifles bey den obengenann- 
ten Fälten , noch vem Herbeyrufen eines Arzter zudem 
obengedachten Zweck gehört, vielmehr Sah er eine 
Frau begraben, die Sechs Stunden zuvor noch gefun 
war, und plöizlich an einem hyflerifchen Stickflußs ge 
fiorben feyn follte! In Mecklenburg, in Böhmen und nech 
in einigen andern Ländern fand man die Einführung des 
von MN. als unnöthig erklärten Gefetzes für heilfam und 
für nothwendig, wahrfcheintich darch Erfahrungen be- 
tshrt ,.giebes in diefen Ländern keine rettende Brüder- 
£cheft oder iß fie nicht fo forgfam , fo thätig, wie da 
wo M. lebt? die Vorttellungen der Rabbiner gegen eins 
f.Iche Verordnung, bezogen fich‘blofs auf dag Ceremo- 
Gialgefetz , weiches fie zu den frühen Beerdigungen ver- 
"PAichte, waren auch diefen, die vielen Ausnahmen und 
dıefe Bıüderfchaft nicht bekannı“ Wahriftes, gefchieht 
bey Lodesfällen 'unter den Juden alles, und alles, ‚io 
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wie ünfer Vf. aldgiebt und verfichert, fb können dis 
einZeinsmußrülen Beerdigungen unmöglich fo bedeak- 
lich und gefährlich feya, als wir Chrißen. und xerichie- 
dene Juden mit uns glauben. Allein die Erfahrung, 
Telbft.dyr Aygtufcheik wideöfpricht den Angaben des \f. 
In dein’meiften Gegenden Bettfchlands begraben die ja- 
den ihre Todten faıt ehue Unterfchied und ohne die forg- 
fa, Prüfung ob ger Tu wahrkaltig, yder fsbeia- 
bar pet If» tebr frühzeitig; die Art ihrer Shrge und 
dafs bey itihen’ köiuß Grabkellet fewölhmich find, Ausg 
Urfache feyn,y.dais der Oitenbaren Br piele ven Leben- 
digbeg:abenen nicht. ge iind. Ift, wie Bi. bezcugt, 
die jüdiicihe Nation ausch iüse eigenen Gefeze zu dea 
von ihm befiimmteu Ausnahuier,, Eehutfamkeit und Ver- 
fahren verpflichtet: So werden gewils diefe heilfamen 
wrerfehtrehrem-6 ri 2 ibnen ver- 
abfäumt oder vernachläfsiget ,: allo auch in diefem. Fall 
wür ein chriftlicher Kijcal füg diefe, gügalı ‚Kueletze 
doch wirklich erforderlich der Nation felbit in mehr 
als einer Kückliche nützlich! Hr. Marx bezeugt a.ch, 
dals lich das Benehmen der faden bey ihren T com 
dern bey andern Natiogen (Chriltea,) vortbeilhaft unter- 
fcheide,- z. B. die Juden. | a, .den, Jodten, nichg unbe- 
wacht, liegen , fie binden ihm .weder Alünd n Naie 
zu, fie wickeln ihn nicht, fogleich in ’Leichentücher ger. 
ob diefer Unterfchied gegründet fey , weils Rec. : 
bey den Chriiten mag dies widerfinnige Verfahren Mies 
und da Sitte Seyn, aber auf: deflen. Ausrosen zwecken 
ja eben die Verordnungen ‚gegen das frühzeitige 

u nıit ab. „Gewifs jagt 'der Vf. wird niemand leven- 
„dig begraben, den man bis zur Fäulnife fiegen läßst, 


„aber mancher würde vielleicht gerettet werden köumen, 


„wenn man ihn nicht, um diele abzuwarten, uhıte-glie 
„Hültie liegen liefse. — iiag mufg daher auf dia Kirhn- 
duug anderer Kennzeichen bedacht feyn, „die weniger 
zeit erfuidern und die zufammen genommen, eben fs 
ficher als die Fäulnifs find. Allerdings -entfpricht eiue 
Verordnung, welche dlofs das Liegeniällen eines Todıea 
bis zur Fäulniis olıne nähere Beitimmung und Füxforge 
anbelehit dem Zweck nichy ganz, aber dies ılt Fehler, Bian- 
gel der Verordnung, nicht des Zwecks. Unfer Verf. 
bezweifelt auch die Wabrheit der Fälle, wo ın die Erde 
vericharrte Todte gepocht, gefchrieen‘, gewinfelt, fich 
bewegt haben und ‚wohl gar nach drey Iagen wieder 
lebendig ausgegraben worden feyn follen; wären zuch 
marcne Giefchichten erdichtet, und manche Übertrieven, 
viele find duch gewils wahr und laffen fich aus den Grün- 
den der Phytık erklären. Endlich breitet ich der Ver£. 
auch über den nachtheiligen kinilufs der Gewuhuheit die 
Todtenkörper bis zur Fäulnifs liegen zu lallea. aus, welcher 
freylich nicht zu längnen ift und dem eine zweckmäfsige 
Verordnung auch vorbeugen und E.nbalt thun mufs; ze 
welchem Ende die von vielenandern vorgefchlagenen und 
auch von unferm Vf. in binfiche auf feıne Nation ge 
billiıgten Ablagerungshäufer, wo die Todten eine beitumm- 
te zeit unter beliändiger Aufficht bleiben müßen, aw 
Koften des Staats erbaut und unterhalten werden follen, 
Gelegentlich fucht der Vf. auch zu beweifen, dafs Mai: 
menides Leibarzt des Saladins gewefen und wırklich eıme 
ausgebreitete Praxis hatte. In den diefen Auffatz bey- 
gefügten Anmerkungen, hat der Vf. feine Befchreibung 
wie die Juden die Kranken und Todten behandeln, wie 
der abdsucken lußlen , eifert tuit grüfstem Kecht 


‚die unmeufchliche Sitte unter den Chrillen, einem Ago- 


nifirenden das Koptiküffen oder den #Ffühl unter dem 
Kupf wegzuziehen und fuhrt Mendet/ohns und Hıchmannt 
vorthailkafte Uıtheile über feine beiden Auffätze am. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


. Arrowa, beyEckhardt: Schleswig - Holfleinifche 
Provincialberichte. Erfter Jahrgang. 1787. 2 
Bände, jeder von 3 Heften. 752 S. Zweyten 
Jahrgangs ı. :» Heft. 2888. 8. (2Achl:) ° 


chon im ‘Auguft 1786 vereinigte fich zu Kiel 


aus verfchiedenen Ständen eine Schleswig-Hol- 
fteinifche patriotifche Geiellfchaft zur Beförderung 
der Landeskunde und des bürgerlichen Wohlftan- 
des. Diefe Abficht fuchet fie vorerft hauptfächlich 


durch Herausgabe einer periodifchen Schrift zu er- 


reichen, welche zwar zunächft für beide Herzog- 
thiimer beflimint ift, aber gewifs auch auswärts 


angenehm feyn wird. Denn fie unterfcheidet fich . 


„ vor vielen ähnlichen Sammlungen durch interef- 
“ Sante Nachrichten für den Scaatskundigen, und ge- 
meinnützige Auffätze für-allerley Arten von Lefern. 
Die Namen eines Chrifiani, Fabricius und Tetens, 
welche die erften Directoren gewefen , und Nie- 
mann» welcher befländiger Secretär und Herausge- 
ber ift, laffen diefes (chon zum voraus hoffen, und 
die bisherige Ausführung bleibt nicht hinter der 
Erwartung zurück. Den Inhalt aller einzelnen Stü- 
cke anzugeben, verbietet dieEinge desRaums,da jedes 
Heft 6bis 12 Stück enthält, aber die Aushebung eini«- 
ger der vornehnften wird auch hinreichen, das 
gute Urtheil zu beflätigen, und die Lefer aufmerk- 
m zu machen. 

Das meifte ift nach der Hauptabficht flatiflifch 
und ökonomifch, in befonderer Rücklicht auf die 
- beiden Herzogthümer: 1. Für die Landwirthfchaft 
ift der wichtigfte Gegenftand die Aufhebung der 
Leibeigenfchaft. Hierauf beziehet fıch ı. eine 
Nachricht von Veranftaltung derfelben auf dem 
Gute Eckhof von dem geheimen Conferenzrath Gra- 
fen von Holk, mit Beyfügung der £ibpachtcon- 
tracte, Sie enthalten nach ‚einige Frohndienfte, 
Getreidelieferungen, und das Verbot der Veräuf- 
ferung einzelner Grunditüucke, aber eben-fo ftu- 
fenweis ınufs-jede Verbeferung nach der 'Natur 
unternommen werden. 2. Eine Abhandlung über 
die. Leibeigenfchaft nach dem Naturrecht von Hn, 
Chriffiuni. Er denkt fehr milde, und erklärt fie 
tiberall , beford rs dieerbliche, für unrechtmätsig, 

'. All. Z. 1733. Fierter Band. - 


weil fie hart und ökonomifch fchädlich fey. Aber 
liefse (ich nicht eben fo in vielen Fällen auch ge- 


gen Eigenthum, Servituten u. .a. woblerworbene 


Rechte philofophiren® Der einzige fichere Weg ift 
doch immer durch Belehrung von dem Nachtheil zu 
gutwilliger Aufgebung der Befugniffe zu bewegen. 
3. Ein Schreiben von Hrn. Schalburg zu Nütfchau, 
welcher eben dadurch feit 10 Jahren die Einkünfte 
feines Gutes von 2900 auf 6800 Rtbir. erhöhet hat. 
Aufserdem gehören hieher noch Hrn. Tetens Ab- 


handlung über die eingedeichtef Marfchländer und - 


Sicherung derfelben vor Ueberfchwemmung, Be- 
merkungen über die Witterung und ihren Einfkufs 


auf die Producte, Nachricht von einer Einkoppe- 


lung mebrerer Gemeinden, mit 'Cautelen ; einige 
ökonomifche Ortbefchreibungen , etwas von der 
Fruchtbaumzucht in den Herzogthümern, von Mit- 
teln gegen die Engerlinge, oder Maykäferwürmer 
und Erdkrebfe, ferner eine Befchreibung der Fi. 
fcherey zu Blankenefe , Vorfchläge Seehunde’ mit 
Netzen zu fangen u. d. gl. II..Von den einheimi- 
fchen Fabriken und Manufacturen. r, Ihr Zuftand 
in Altona, desgleichen in Hulum, Friedrichsftadt 
und Kiel, in Tabellen mit Anmerkungen gefchi]. 
dert. 2. Nachrichten,von den Tuchmachern in 
Neumünfter, von den Liegelhöfen anı Flensburger 
Meerbufen, von ehemaligen Glashütten bey 
torf im Amte Rendsburg mit Vorfchlägen fie zu 
Benutzung -des Tortimoors wieder zu errichten 

vom dortigen Prediger Hrn. Domeier. IL, In Ab- 
ficht der Handlung ift vorzüglich die Lehre vom 
Gelde aus Veranlaffung der gegenwärtigen Refor- 
men durch gute Bemerkungen aufgeklärt. Dahin 
gehöret 1. der dänifche Geldcours feit 1736 mie 
Anmerkungen. 2. Ueber die neue Minzeinrich- 


‚tung in den Herzogthümern, ein Auszug aus Zoe- 


ga. 3: Ueber die dabey eingeführte kunferne Schei- 
demunze. 4. Ueber Geldmünze und Banknoten. 
In diefer 5 Bogen betragenden Abhandlımg find 
fonderlich die Begriffe gut auseinander gefetzt, und 
richtige Grundiätze darauf gebauet , welche am 
Ende zeigen, wie fehr das Land und die Finanzen 
des Staats durch die bisherigen Misbräuche leiden 
muffen , und wie wenig unnatürliche Kımiteley da- 
gegen helten kann, wogegen 6, Hr. T. etens eben 
40 Icharklnnig und umfländlich die neuen Maafsre- 

‘see 


Nor. “ 


geln. 


6 


Po 
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ten fucht. Bey der Mannichfaltigkeit von. Grgen- 
ftänden , welche der brittifche Nerkur berührt, 
- und der Verfchiedenheit des Tones, in welchem 


die einzelnen Artikel abgefafst find, kann-es nicht - 


fehlen, dafs Lefer jeder Ars hier etwas finden . 
was ihnen, wenigfteus für den Augenblick , eine 
angenehme Unterhaltung gewährt, Fur diejeni- 
en, welche das Werk Bogenweife erhalten, kön- 
nen felbft die politifchen Nachrichten ‚noch den 
Reiz der Neuheit haben, indefs die übrigen , die 
fich. auf Staats- und bürgerliche Verfaffung, Cha- 
rakter der Nation , Künfte und Wiffen(chaften , 
Anekdoten von Gelehrten , oder fonft merkwür- 
digen Perforien, beziehen, auch fpäterhin noch mit 
Vergnügen gelefen werden. Die gegenwärtige , 
zum Beiten der englifchen Sprache unkundiger 


Lefer , veranftaltete' Ueberfetzung , fängt vom Ju-. 


m hres 1787 an (der erfte Band des Britifk 
Krug läuft vom May bis Junii, foll aber, we- 

n verfchiedner Urfachen, unüberfetzt bleiben ) 
und ift, einige Provinclal- Ausdrücke abgerechnet, 
nicht übel gerachen. Nur in Anfeliung der Ge- 
dichte, deren Verdeutfchung freylıch die meilte 


u — en nase. 


LITERARISCHE 


sr. Schrirten. Düffeldorf, b. Kaufmann: 

rel Anmerkungen über den Collnifchen Erzbi[chöfk 
lichen Unterricht vom vierten Hornung 1737 , herausgege- 
‚ben von Gotthelf Soferh van den Elsken , Landdechant 
» . der Cheißianität Neuftadt. 1787: 1208. 8. (8 gr.) Be 
kanntermaalsen hatte der Kurfürft von Cölln, nach denen 
von der päpflichen Nnnciatur gefchehenen Eingriffen in 
die bifchöflichen Rechte in Betreff der Ehedifpenfationen , 
unterm 4ten Hornyug v. J. einen Unterricht drucken la£ 
fen, worinn behauptet ward, dafs die Gewalt der Bifchöf- 
fe unmittelbar von-Chrilto herrühre, keinesweges aber 
von der Willkuhr des römifchen Stuhls abhange. Herr 
van der Elsken hat es für gut befunden, diefen Erzbi- 


fchöflichen Unterricht nicht nur wieder abdrucken zu laf-— 


igen auch mit einem Schwall Confitto- 

| Gen, fondern TEE zu Gunften der römifchen Hierarchie 

zu begleiten. ‘Aber nach reiflicher Durchlefung diefer Con- 

fitorial- Anmerkungen die in einem undeutfchen Stil ab- 

refafst find, können wir behaupten , dafs fie weiter nichts 

\ s fchwache unbedeutende Stäbe find, die das auf Sand 

baute Syfem der römifchen Hierarchie, das dermalen 

e dem katholifchen Beutfchland felbft zu finken beginnt, 
weder ftützen noch erhalten werden, | 


E ÖKOnoMm. SCHRIFTER. Salzburg » in der 
Waifenhausbuchbandlung: Gefchichte verfchiedener hier- 
lindifcher Baumwollarten , und ihres ökonomifchen Nutzeny. 
Gefammelt und’ herausgegeben von ZL. H. 1788. 92 S. 8. 

.) _ Es if angenehm die Gefchichte der wichtig» 
N edfuche mit deutfcher Baumwolle hier beyfammen 
zu finden. Die Gewächfe , deren flockichte Saamenbeklei- 
dung als Baumwolle bearbeitet worden, find die Pappel» 
die \Veide, und das Flachsgras (vermuthlich Emophorum 

olyfach. Linn.’) Schon vor 20 Jahren hat. der ruhmlich 
Bekannte Hr. Superint. Schäffer in Regensburg die eriten 
ernfilichen Verfuche damit gemacht, .und nun fetzt fie 


Ä 
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‚aller Erfolg, 


‚werden, und die innländifche 


"giftrator Fifcher , im ganz 
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Schwierigkeit haben mufäte , urid mit deren Aus- 
wahl ınan überhaupt am wenigften zufrieden feyı 


-wird, dürfte-eige ing Einzelne gehende Beurthei- 


lung verfchiedenes zu erinnern findey. Hier nur 
eiii kleines Epigramm zur Probe: 


Der Arzt und der Affe. 


Als Möpschen krank war , liefs Madam den Doctor 
j holen; \ 

“ Der kam mit Degen, Kutfch’ und Ännotenazel her. 
Nachdem er ein Recept gefchrieben und, empfoblen , 
Streckt' er die Hand : „Madam , Sie wiffen mein 

‘ j begehr. « — 
»Wie? Was? Begehr! fprach fie, die Herrn find ja 

j . Kollegen; _ 

Ich weifs, dafs Doktors Ach nicht zu bezahlen pflegen.« 


Uebrigens wünfchen wir diefen Jahrbiichern , ‚fo- 
wohl in englifcher als deutfcher Sprache, eine län- 
gere Dauer und kräftigere Unterllürzung, als das 
Englifche Lyceum von demfelben Herausgeber, ge- 
funden hat. ‘ 


NACHRICHTEN. 
I 


Hr. Profeffog Herzer in München , unter lIandesherrlicher 
Uxterftützung, und mit einem Eifer fort, von dem fich 
„der möglich ift, erwarten läfst. Er kat 
bra.chbare Hüte, Bettdecken, Papier, Pappe, Handfchu- 
he, Strümpfe, Lichtdochte und dergleichen, von der Pap- 
pelwolle, jedoch mit einigem Zufatze von Haafenhaareyı 
und Baumwolle, verfertigen laffen, die alle Erwartung 
erfüllten. Zu Filzbereitungen fcheint fie beffer als ‚zum 
Spinnen und Weben zu taugen. Ueber das Verhältniß 
des Vortheils gegen ausländifche Baumwolle find einige 
Berechnungen beygefügt. Ueberhaupt zweifeln wir nicht 
im mindeften, dafs diefe deutfche Baumwollarten benutzt 
Induftrie auf man 

Art, wohin befonders das Sammelw ch vorhean? 
ter als ausländifches Material befchäftigen könnten ‚, wenn 
auch der Gewinn, wie es uns fcheint, ein wenig par- 
teyifch berechnet feyn follte. So möchten z. B. fchwer- 
lich vierzig Pfund diefes leichten Stofs auf jede Pappel 
zu rechnen feyn, wenirftens in dem Falle gewifs nicht, 


‚wenn, wie es doch hier auch im Anfchlage ıft, der Baum 


zugleich durch Abköpfen zum Holzfchlage genutzt wer 
den foll. | 


1 SEHE EEE EEE 
Topesrarr. Den ızten Aug. farb zu Fulda d 
kanzler der Adolphs - Univerfität, Hr. Franz Dedell n Ps 
des hochadelicher Convents, hochfürtt!. wirkl. geifl. 


geh. Rath. des hohen Domfiftes Grofspoenitentiar und jr 
bilarpriefter, im glten Jahre feines Alters. 


—_ - 


VERmiscHTeE AnzEıcen. Der Markgraf zu Anfpach 
läfst den Landgerichtseanzeiifi Aoppel, und feheimen he 
ı Lande herumreifen , um Tie 
fchönften Gegenfände uud Ausfchten aufzunchmeu und 
zu befchreiben,. 
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RECHTSGELAHWRTMNEIT. 


* Kosunnacen, b. .Höpfner: Nänifches. Lehn- 

" recht von Peteri Kofod Ancher. Ueberfetzt 

" " und'miteinigen Anmerkungen, einer Vorrede, 
die eine vollflandige Lebensbefchreidung des 
Verfaffers ntkält; nebfl zwey Tabellen, ver- 
feken von okann Heinrich. Böhrens, Cam 
oeley - Secretär.'1788. '296 Seiten ing. und 
CX Seile. Vorseda \ 


DJ» Original ift bereits 1777 herausgekom- 
men. : Die ausgebreitete Kenntniis des be- 
rühmten und erft in diefem Jahre veritorbenen 
"erfsflers von allem dem,: wss zur nerdifchen 
Gefetzkunde gehört, die nahe Verwandfchaft 
Ber deuriehen und -dänifchen Lehnrechte, und 
der Beyfall, den diefes Werk auch bey deutfchen 
der Sache und der dänifchen Sprache kundigen 
Greelehrten erhalten hat, rechtfertigen das \orha- 
ben des Hn. Canzl. Secr. Bährens, es in die 
deutfche Sprache zu überfetzen. Von einem 
Buch,. das.fchen fo lange vor dem Anlange der 
%. EZ. herausgekommen #X, darf, nach dem 
Plahe derfelben, keine eigentliche Recenhion ge- 
geben werden. Wir begnügen uns alfo nur kürz- 
Beh zu bemerken, dafs es in 3 Cap. abgetheilt 
it,-wovon die erftern beiden die ältere, das 
fetzte die heutige dänifche Lehnsverfsfung erör- 
tern. Dos erfte befchäkiget Gch mit den grofsen 
oder fürflichen Lehnen, (deren itzt, feit dem: 
YFöde des letzten Herzogs von Glücksburg kei- 
„nes mehr worhanden ift, ) dergleichen aber vor- 
Ynals das Herzopthum Schleswig, Schonen, Hal- 
land, Laaland, Falfter, u. f. f. waren, mit den 
‘Jarlen und Grafen, mit den vormaligen Lehn- 
Streitigkeiten über das Herzogthum Schleswig, 
mit der- Entfcheidung der ehemals fo wichtigeg 
Frage: ob die dänifchen Lehne erbliche, oder 
biofs perfönliche waren? mit den wechfelleiti- 
en Rechten und Pflichten der Lehnsherren und 
fallen, u. f. £ Das 2te Cap. betrachtet die 
‚ehemaligen kleinen oder Privatiehne, die alten 
Styreshafen, die Frage: ob von diefen 'Styres- 
hafen die dänifchen Lehngüter ihren’ Urfprung 
haben? die'geiftlichen Lehne, das welfentliche 
Kennzeichen eines Lehnsmannes, die Einfchrän- 
kung des Belehnungsrechts der Könige durch ih- 
. 4,4. 2.1788. Vierter Band, 
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re Händfeften, die Einfchsänkung.und Verände- 
sungen welche die Lei.ne unter verfchiedenen 
Köuigen, befonders unter ‚Friedrich 111 erlitten 
haben, u (. £ Das 3teCap. handelt endlich von 
den heutigen däuifchen Lehnsgraffchaften und 
Lehnsbaronien, die zwar wirkliche Lehne, aber 
meiflens aufgetragene (Feuda oblata) (ind, von 
d-n Vorrechten und Verbindlichkeiten der Va- 
fallen, von der Erbfolge in diefen Lehunen u. (‘£ 
Dies siles wird mit einer:Gelehrfamkett erörtert, 
die auchdem Kenner und Forfcher des deutfchen 
Lehnrechts und der Gefchichte vortheilhafe ift. 
Im Anhange find A) die berufne Waldemarfche 
Verordnung, dafs das Herzogehum Schleswig 
niemals wieder. an die Krone Dänemark fal- 
len folle, B) Drey lehnsreverfalen von. 1406 
und 1409, und .C) Königs Chriftians III Lehns- 
ordnung ven 1557 bevgefügt, Der Ueberfetzer 
hat fch bemühr den Sinn der Urichrift gut und 
mit aller Treue auszudrücken, und ihn wirklich 
verfländlich, aber nicht ohne mancherley Syrach- 
fehler, ausgedrückt. Wie er denn [elbft geitehe, 
der deutichen Sprache ‚nicht fo mächtig. zu [eyn, 
dafs er fich getraute, ohne Sprachfehler zu {[chrei- 
ben. Er hätte üch alla wohl der Hülfe eines 
kritiichen Erenndes bedienen mögen. Indeffen 
hat er diefen Mangel durch einige Vorzüge ver- 
gülter, die er der Ueberfetzung mitgetheilt hat. 

inmal durch einige beygetüste, befonders für 
Deutfche der dänitchen Gefchichte, Alterchümer, 
Sprache und verfaffung nicht genugfam 
kundige Lefer, fehr anfklärende Anmerkungen. 
Z.E.$. ı5; f. von der norwegifchen Airdskraa, 
5. 40. von den königlichen Handreften. $, sg, 
von der Bedeutung des Worts Leding. S, 70 £ 
von der Bodeutung des Wotts Sagefald. S. Loo. 
£. von dem Mitterlagsrecht Königs Knut des 
Grofsen. 5. ı31. f. von Ombuds.ı Mand, $. 133. 
von Sandınaend. S. 139. von Almindinges u,f. £& 
Zweytens durch 2 beygefügte Tabellen, eine 
von den itz gen Lehnsgraffchaften, ihren Na- 
men, Stiftungsjabre, eritem Erwerber, itzigem 
Befitzer, Laudemium und Art der Erbfolge, die 
andre, nach eben diefem Plane, von den. Baro- 
nien. Wenn gleich Sevel notit, „Jur. feud. Dan., 
(eine unter Bader 17345 zu Jena gehaltene Dif- 
putation) auch fchon dergleichen hat, fo find 
doch des Herrn Bährens feine genauer und voll 
FE flän- 
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fländiger, auch natürlicher Weife wegen der nen. 
eften Veränderungen brauchbarer.- Belt die 
Vorrede, die das Leben und die Schriften des 
feel. Conf. Raths Äncher erzählt, ift ein nütali- 
cher Beytrag zur Literärkifterie, und felbft we- 
verfchiedener von dem feel. Manne ausge- 
sichten wichtigen Apfträge merkwürdig. - 


Dermor.p u. Maygwsure, bey Helwing: In- 
dex Nouellarum. auctore Fo. Car. Ern. Min- 


ter. 1. V.D. et Cancell. reg. quae Cellis et, _ 


Procurst. adj. 1788. 76 S. &. (3 Gr.) 
* Der Gebrauch der Juftinianifchen Novellen 


‘iR bekanntlich dadurch nicht wenig erfchweret, 


dafs die darinn entkaltenen Materien fehr zer- 
ftreuet find, dafs eine Novelle bisweilen nieh- 
tere ihrer Natur nach ganz verfchiedene Gefetze 
enthält, und doch die Ueberfchrift den Inhalt 
derfelben nicht genau genug angiebt. Um nur 
den Gebrauch diefes für uns fo wichtigen Theils 
des römifchen Gefctzbuchs zu erleichtern, ent- 
{chlofs fich der Verf. zu gegenwärtigem Real- In» 
dex. Er enthält nagh alphabetilcher Ordnung 
die in den Novellen befindlichen Materien, nebit 
Bemerkung, in welcher Novelle, und in wel. 
chem Kapitel jede derfelben vorkomme, Will 
man z. B. willen, was in den Novellen über die 
Vormundfchaft verordnet ilt; fo findet-man es 
unter dem Worte Tutela, nebft Hinweifung auf 


die Stellen felbft, mit wenig Worten angedeutet, 


Da aber die Schrift nauptlächlich für Praktiker 
beftimme ift, fo And nur die gloflüten Novellen 
exce:piret. — Die Arbeit kann wnftreitig An- 
fängern,. und folchen, die mit den Novellen 
nicht bekannt genug ind, gute Dienite leilten. 


STAATSWISSENSCHAFTEN. 


Wıntertuur b. Steiner und Compagnie: 
Antireimarus oder von der Nothwendigkeit 
einer Verbelleruxg des_Niedicinalwefens in 
der Schweitz. Von Metor.F. M. Aepli. 

...: 2788. 141 5. 8. (10 gr.) 

. Vor der Durchiefung diefer patriotifchen 
Schrift glaubte der Rec. aus der  Aufickrift Anti 
reimaras, dais ihr Inhalt eine Wideriegung der 
bekannten Reimarifchen Schrift: Unterfuchung 
der vermeinten Nothwendigkeit eines Collezü me- 
diri etc. mit 'Belegen und Erläuterungen :aus 
Ichweizerifchen Thatfachen: feyn würde, zumal 
a der Verf. f[chon im KRahı:s gemeinnützigrem 
‚Magazin die Reimarifchen Paradoxa gelichtet 
hatte ; allein Ge enthält blos eine ins Auge fprie 
gende Schilderung derrohen, wilden, unordens- 
lichen Medicinalverfäflung und des elenden land- 


‚ [chädlichen Medicinalweiens in den Landichaf 


ten der Schweitz und Wünfche oder Vorfchläge, 
wie diefen dem öftentlichen ‚Gefundkeitszuftand 
des unauigeklürten Lanidvolks fo nachtheiligen 


“ 
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Verordnungen zu begegnen wäre. Des Verf, 
biedefinltanifche, offline, fchlichte Rüge diefer 
Unordnungen und Vernachläfignngen ift freylich 
der deutlichfte, urwideflegbarfte Beweis von 
der Nochwendigkeit einer Verbefferung des dor. 
tigen Nedicinalw fens; die Gefundheit des Volks 
ift in den ungefchickten, groben, t#äubefi 
Händen der Landbärbirer , welche, "Went'Ge Mi 
zunftmäfsiges. Examen ausgeflanden, Doctoren, 
Wundärzte, Barbirer, Gebürtshelfer, wenn fe 
Luft dazu haben, auch Apotheker, alles in einer 
Perfon, ünd. Aufder ganzen Landfchaftifikein 
Phyfikat und in kleinen Städten jft etwas fo dem- 
Namen nach. Z. B. in Dieffenhofen (dem Wohn- 
ort des Verf.) trägt das Phyfbikat jährlich & Gul-. 
den und eine Klafter Holz ung diefes Amt wech: 
felt Jahr um Jahr unter den Aerzten um!!, Der 
Verf. erzählt die Erziehung und das Meißterwer- 
den diefer Landbarbirer, oder Praktikanten fehr 
wahr, denn in Deutfchland wurden lie ehemals 
eben fo. und in vielen Gegenden werden he noch 
fo erzogen, und zu Mejftern gemacht, nur lind 
bey uns die Biidungskoften nicht fo theuer wie 
in der Schweitz, wo ße wenipflens. 5 bis dop 
Gulden betragen. Man fühltıs jedem. Perioden 
des Verf. an, welchen Eindruck der Indignation, 


. desMitleidens und der Hülfbegierdesdas Anfchauen 


folcher Krüppelärzte und des durch fie betmgr- 
nen, gemordeten und beraubten Landvolks g& 
macht hat. Exfagt: Es lälst ich bier nicht fch® 
„nen, weil es die (Gefundheit, das. Leben und 
„der Wohlfdand des Landvoiks betrift. Dis 
„Volk aber verftelit die Sache nicht, und kann 
„daher die Gefahr, womit es umgeben ifl, dem 
„Landesvater nicht vertragen. Hören fie mich, 
„gnädige, liebe Landesväter! im Namen ihres 
„Volks, ihrer Landeskinder an. In den. wich 
„tigften Umfänden feines Lebens, in Krankhei- 
„ten, wo es gleichviel, wie Sie, leidet, und 
„gleichviel wie Sie, zu verlieren hat, muls e8 


„mit Leib und Leben in dte Hände folcher hand- 


„werksiäfsig erzogenen Männer fallen, welche 
„nicht einmal die äufsere Geftalt diefer wichtig 
„ften unter allen Wifenfchaften kennen »gelernt 
„haben. Diefe behandela Ihr Volk mit der um 
„umfchränkteften. Freyhei. Niemand fordert 
„vonihnen Rechenfchaft. Niemand giebt janen 
„Vorfchriften. Niemand .kennt,. prütt und ‚nl 
„terfucht ihre Winkelapotheken, ihre Recept- 
„und Rechnungsbücher, Sie können frey Gik 
„austheilen wie die Arzeney, die fehlechte yer- 
„dorbene. Warte verkaufen wie die befte. 
„auch felbft die befle Arzeney; zur Unzeit ader 
„in au Starker Dofe gezeben, kann zum 
„werden und den Dienfchen tüden oder e% 
„machen. In jeden andern Fache ift es nich 
„fo. Die Beamten, die Staatsdiener,, die Seel 
„.[orger werden an genane Vorfchriften gebunden. 
„Sie werden ordentlich viüeist, und muüflen von 
„ihren Vegrichsungen Rechenichaft ablegen aus 
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„nun das. Gefchäft ‘des Arztes. geringer els des 
„Amt. eines Obervogts, als Procelle und Rech- 
„nungen?“ etc. Diefs ift die Stimme eines Pa- 
trioten an jeden Fürften, an jede Landesregie- 
zung, wo Gefandheit' und Leben minder gilt als 
Prorefle und Rechnungen, wo befler für den 
Merftall des Landesherrn geforgt wird, .:als für 
das Leben der Untesthanen, wog, Gomödianten, 
Sänger, Vistuofen etc. am Mark des Landes. fau- 
gen und Aerzte verhungern müfen! Die Vor- 
fchläge unfers biedern Verf. zur Verbefferung 
des noch fö rohen Medicinalwefens beftehen mei- 
ftentheils in einer Anwendung der Müntflerfchen 
Medicinslordnung pnnd-.Nedicinalverfallung.: Fafl 
alle Gefetze, .welche der Lyrurg oder Sojon dar 
Aerzte, Hoffmann, (ehemals in Nlünfter jetzt in 
Maynz) in Vorichlag gebracht und unter Furfen- 
‚bergs Obhut eingefulirt hat, werden auch hier vor- 
geichlegen, aber ob &e eingeführt werden, das 
heifst, ob die Schweiz. Furffenberge hat, wird die 
Zukunft lehren. Die Handwerkslade der Wund- 
ärzte- und Üperstoren Soll aufgekoben, und die 


NOVEMBER ı7:% 


und Gott gebe, dafs diefe höre und handle! 


t 


Wundörzte wiflesfchsfdich gebildet warden. ‚Das 


Bartputzen wird als eine usandändige and dem 
wahren Wundarst unwürdipe Seche .den ‚Badern 
und Perückenmachern überlafen, 
lung der Medicina 


aprh-in keinem Laude war, we:'ße, oder Hoch 
srwas ihr Ähnliches, eingefiihrg werden. foilte und 
„wegen der weycherley Schwierigkeiten und üb- 
ley Folgen nicht ausgeführt ‚werden konnte ) -Er 
‚will auch,- dafs die Nedicinalpgerfonen der erften 
Clafen ein befonderes Ordenszeichen, am: Kleid 
‚smgen follen. ‚Z. B. die Aerzte der aten Clafe 
follen eine filberne Medaille mit Hallers Bruß- 
bild und -wenn. lie ich durch practifche Ent- 
‚deckungen verdient gemacht, :alfo ausgezeichnete 
Aarıte jınd, .das Brultbild, Hippokrats auf einer 
goldnen Neezile tragen;. kür die Geburtshelfer 
fchlägt er die Bruftbilder von Levret und von 
Smellie vor. Um den Landärzten die Mittel zu 
ssleichtern, gelehster und gefehickter zu 

trägt unfer Verf. auf die Errichtung einer me. 


eicinifch - chirurgifchen: Lefegefsllfchaft - an, .: 


woran .alle medicinifchchirusgiichen Praktiker 
Antheif nehmen müften; auch hält er es zur Er- 
leichterung des Studiums der Arzneykunde und 
sur weitern Aufklärung für nützlich, eigne Lehr- 
ssücher. über alle Theile der Arzeneykunft einzu- 
führen, deren Erfdtderniffe er gut beftiimmt, und 
‘den Unterricht‘der Zöglinge in dein 'Hörfagl zu- 
‚gleich mit dem, vor dem Krankenbett «ı verbin- 
den. Das. von dem unermüdes tätigen treil- 


chen und ächten Schweitzerpatrioten Herrn Rahn. 


errichtete mediciniichchirurgifche Inftitut zu 
Zürch, fieht unfer Verf. mit Recht für den er- 
ften und wichtigften Schrite zur Erlangung, einer 
heilfämen a 1 
Zürch an, dean bier werden nun ächte--Acszie 


"Medieinßlordnang für die Republik . 


Die -Abther . 
sfonen in verfchiedene Claf- - 


fen hat unfers, Vert, Beyfall (vermutklich weil ar . : \ 
‚ments de Litferalure, die man fchon ans dem 


‚Diction. fucyclopedigue keant,. für welches Mar- 


lung gewählt hätte, fo würde 


‚Sa8 
und Wundärste erzegen , und es.mangle nur das 


‚medicinifchchiryrgifche Gallegium ‚unter dem 


Schutz und der Autorität desSouverains , welcher 
die[er preiswürdigen Anftalt und dem ganzen Me- 
dicinalwefen Kratt, Leben und Wirkfamkeit ge- 
ben kann. In diefem Infituc follten hinführo 
elle Aeszte und Wundärzte für die Schweitz yn- 
terrichtet, gebildet, ‚geprüft, privilegirt und 
graduirt ‚werden, wodurch der offenbare Nach- 
theil des Studiums und des Doctorwerdens im 
Ausland auf einmal gehoben würde. Das Herz 
und der Kopf unfeısbraven Verf. wären es werth, 
dafs feine Wünfche erfüllt würden, das Leben, 
die Gefundheit und der Woohlftand des Landvolks 
fordert diefe Erfüllung von der Regenten - Pflicht 


Fi 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Parıs chez Ne& de la Rochelle. Oeuvres com- 
pletteg de M. Marmontel hiftoriographe de 
France, et [ecretaire.perpetuel de l’Acade- 
mie francpife. Kdition revue et.corrisce 
par Yautenr. T. V--XIL 1787. Ungelähr 

ı 400 P. 8. (T.1.-VIII. 5 Rehlr. sgr.) T.IX.-- 

. All. (8 Rthir. 16 gr.) | 

In dem V -- X Theil Gind enthalten les Ele 


montel [re verfertiger. hatte, einige Artikel-aus- 

enommen, die ven andern herrühren, und wel- 
che der Verfaller in diefer neuen. Ausgabe nach 
feiner - Manier behandelt hat. 
Marmontel ftatt der alphabetifchen, die methö- 
difche Form einer zulammenhängenden Abhand- 

das Werk unftrei- 
tig dadurch.gewonnen haben. .Er fcheint es 
felbit gefühlt zu haben, und hat diefem Mangel 
dadurch abzuhelfen gefucht, dafs er am Ende 
des Werks eine table me:thodique angehängt hat, 
wo die Artikel in einer natürlichen Ordnung auf- 


- einander folgen. 


Die neuen Artikel diefes Werks, die man in 
der Encyelopädie: nicht findet, ünd: Enthoufias- 
me, Eloqueuce, Hif’vire, Oraifon funebre, IMemoi- 


'res und verfchiedene andere, in weichen über- 


all die reizende und einnekmende Schreibart des 
Hn. von Marmontelhervorfticht, NurSchade, dafs 
er den Grazien zu oft, nnd bisweilen auf Koften 
des Unterrichts, den erertheilen will, opfert. Sei. 
nenDefinitionen fehlt es daher zuwellen an Rich- 
tigkeit .und. Schärfe , und: gewille Stellen recht. 
fertiget und bewundert er, die das Publikum neh 
verworfen hat. Schade auch dafs man hier und 


da fatyrifche Züge findet, wo der Parteygeif ” 


gar zu deutlich hervorblickt, Züge, die lich in 
cinem Elementarwerke am allerwentgfien ein. 
finden follten, wo jede Eiferfucht und perfönliche 
Eeindfchaft ichweigen müfsten, Wer wird z. B, 
Fiffe Bichg 


Wenn Hr. von: 


m 
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“nicht unter dem Artikel Memoires mit Wider- 
"willen ein verhafstes Gemälde des emplindfmen 
" Rou [Teau ‚in Anfehung feiner Bekenntniffe ; Yefen! 
"Das Werk ift nicht genannt, aber deutlich ge- 
"nug gefchildert. Inzwilchen wulste Marm. nicht, 
| date Rouffeau's Bekenntniffe durch die philofo- 
‚phifche Kabale fchändlicher Weife. verfümmelt 
"worden find, dafs man aur- den Theih, der ih 
"Vorwürfe zuziehen konnte, ftehen gelaffen, uurl 
"denjenigen unterdrückt hat, welcher Mitleiden 
“mit feinen Unglüksfällen, und Unwillen gegen 
‘feine Verfolger erregen konnte. Wenn nunaber 
"auch. dem alten Roufleau in feinen Bekehntnif- 
fon, wie dem heil. Auguftin in den Seinigen, ei- 
“nige cynifche Züge, die unter der Würde eines 
grofsen Mannes zu feyn’fcheifren, entwifehr wä- 
ren, hat man deswegen ein Recht, ihn mit dem 
Verfaßer, des Stolzes, der. Heucheley, der Unver- 
fchamtheit, der -Prahlerey, der Ferleumdung, 
und der Undankdarkeit zu befchuldigen? Alle 
"diele Vorwürfe ftehen mit den Werken, Yon 
welchen die Rede if, in keiner Verbindung, und 
inan könnte {ehr wohl'Grundfätze über die Me- 
"noires vortragen, ohrie dals man alte Befthuldi- 
gungen wider: einen‘ gfofsen: Mann, der lich 
nicht vertheidigen kann, wiederregemachte. Hr. 
M. hätte fich erinnern follen,, dafs Rouffeau Ver- 
"faffer des Emils und des contrat focial it, und 


“als diefe Meilterltücke, die von allen Nationen : 


"gefchätzt werden, den Verfaffer der Bekenntniffe 
"gegen fo gehäflige Angriffe Gchern-mufsten. 
"” Der Artikel Eloquence: lehrt, dünkt uns, 
"Weit unter demjenigen, den Voltaire für-die En- 
cyklopedie ausgearbeitet hat. Die Erklärung, 


dieHr, M. giebt, kömmt uns fehr fonderbar vor. . 


"L’elogirence, fagt er. eff la faculte d’agir fur les 
“efprits et fur lesames, par le. moyende la parole. 
Krferfchönen Erklärung zufolge äufsere derie- 
'nige Betedfamkeit, der zu feiner Magd fagt: Li- 
fe apporte-moi mes pantoufles, denn durch die- 
‚Ten Befehl wirkt er doch ficherlich durch die 


4 


Kreinz puıLos. Scuzirtes. Muinz, bey Häf- 
ners Erben: Sütze aus der Philofophie, unter dem Vor- 
fitze Anton Yufeph Dorfch der W. W. und Th. 'Doc- 
tors etc. vertheidist. 24 S. 8. 17893. Ein Abdruck de- 

. rer Thefen aus der Logik, Metaphyüik, Aefthetik, Nine- 
ralogie und Mathematik, über welche die Studenten der 
Klaffe in Mainz zu disputiren pflegen. Die An- 


rdnang, weiche Hr. D. getroflen hat, ıft recht gut. 
Unter der Logik begreift der Verf. die empirifche 
”Pfychologie} 


Druckfehler. N. aoza. S. 507. 2.12. v. u. I. Wolfopbüttelfchen "ftatt Braugfchweigifchen. Z. 7. v. 

$ S. 509. Z. ı1. I. Niedern Sickte, obne Comma dazwifchen. E ‘ A 
I. Warftedt ftatt Worfiedt. Z. 27. Nordfteimke fi. N. Steinke Z. 28 Gr. 
S. sıg. Z.7. L Zolkiewer &. Zolkirwer. 
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"Wir wollen 'von dieler Gattwn 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


os 


Sprache: auf den“ Verkarkt Ieiner: Magk. Und 
wie viele. Leute wirken. #icht auf’ day :Gemüth 
"aund* die. Seele undrer' vermittelt der Hede auf 
"eine unangenehme, ekelhaft&,: und verdriefe 
liche Weife! Wird alfo das Vermögen auf die 
Seelen zu wirken Beredfamkeit feyn? -Gleichwotl 
klage:Hir. v..Narm. ‚Gunter dem: Worte Apofro- 
‚phe) dafs In’ fokfhen- Büchern, die für clafifch 
"ausgegeben werden, "nichts gewöhnlicher fey, 
'als-Mavipel der Genänigkeit in den Definitionen, 
* Wir finden-in dem nemlicheni Artikel apoflro- 
‘phe, ein Beyfpiel von der Art, mit welcher 
Marm. Stellen einesganz verdorbnen Gefchmacks 
rechtfertiger. Es find jene [chlechten Verfe im 
"Cid, welche Corneille der: Chymene in Mund legt: 
1" „Pleurez, pleures'mös veux et jondes vous en can; 
La moite dermpi sıdsw a mis |'autne au tombenm, 
Seuderi hatte-mic Grund behauptet, dafs hier drey 
Ahlen wären: der Vater, der Liebhaber, und 
‘Chymene. Armer Mann! ruft Merm. aus, fiehft 
"ua nicht dafs:der Vater und der: Liebhaber aller 
und dafs Chymene nichts ft, dafs Beifich ver- 
“gilst, und dafe fie in ihrem Schmetze -ich ver- 
‚gelfen mufs?. Aber Armer Mann, würde Scud£ri 
newortet haben, Gehft dunicht, dafg die Lei 
enfchaft nicht in einer folchen Sprache zeder, 
"dafs Ch. fich nicht genug vergifst, wenaße noch 
Fahig'ift einem dolchen Witze nachzujageh? 
Der ebenfülls neue Artikel Hißoire, if vor 
itreflich gefchrieben, und einer der beflen in dies 
fem Dictionnaire, der, einiger: Fehler 
tet, dennoch für Ausländer, die fich einen ri. 
tigen Begriff’ von den Grundfätzen machen wol 
len, welche die Franzofen in ihren literärifchen 
Werken befolgen, von grolsem Nutzen bie} 
ben wird. = 
-  'Der XI und XII Theil 'enchalten ‘die Inces. 


eines Gedichts 
in Profa nichts fageh, da uns das Publikum mk 


feinem Urtcheil fehon zuvorgekomnien ift. 


sl nn. nn 
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Grätz, bey Leykam: Deffentliche Prüfun us 
Metaplıyfik oder Hauptwilfenfchuft gehalten uk Hoi 
Schule zu Grätz in dem philofophifchen Hörfale. Im 
Aprilmonate 1788. ı9 $. 8. Eine Schrift, dre mit det 
vorigen gleichen Inhalte iR, nur dafs fie. derfeiben an 
„Werth in Abficht auf Einrichtungeund labalz nachiteht. 
Es find Thefen ı wie fie jedes ganz gewühnliche Com- 
pendium enrhält, und man fieht, dafs der Verf. ein Arel- 
ger Metaphylikus.itb, der die Afterphilofs Spinosd, 

bbes etc. vor feinen Seirlilern tächtig - 
a ——— 


15. ), Veltenhof ein, A; ı 
Twülpfedt.G. Terülpkedt S. j1o- 


r 
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"Sonhabends, den 2gren November 1788 
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Ekel.) Die letzte Entfchuldigung und die Grun- 
"ee, warum bey den meiften angeführten, Schrif- 
ten Orte und Jahre des Druckes weggeblieben _ 
find, möchten am wenigften befriedigend feyn. 
Der Kenner wird die Nochwendigkeit der äufser- 
"lichen Merkmale der Bucher, befonders in einem 
literarifchen Werke einfehen, ohne dafs man nö- 
"thig hat, von dem Nutzen der chronologifchen 
..Kenntnifs der Schriften und ihrer Ausgaben er- 
"was zu gedenken. Hierzu kommt aber noch 
"diefes, dafs hier zuweilen blofs der Name des 
Schriftftellers und nicht einmal der Titel feiner 
Schrift angezeigt wird. — Der Inhalt des erften 
- Theils hält gleiehlam Schritt mit der Denis’fchen 
- Bibliographie, nachden drey Zeiträumen, davon 
‚jeder hiftorfifch und artiftifch betrachtet wird. 
-'Der 'zweyte Theil enthält den Anfang der Lite- 
‚rärgefchichte, auch mehrentheils nah Denis, 
-“aber in einer veränderten Ordnung der Difcipli- 
nen. Die hier abgehandelten Fächer lind Philb- 
logie und Mathematik mit ihren Unterabtheilun- 
gen. In einem dritten Theile follen die literari- 
fchen -Notizen der übrigen Wilfenfchaften fol- 
“gen; — Wennman didfes Werk im allgemeinen 
- betrachtet, fo follte man denken, da es gröfsten- 


"LITERARGESCHICHTE. 


. Eneunt, bey Keyfer:. Verfurh einer Allgemei- 
nen Ge/chichte der Litteratur, zur Grundle- 

‚ge bey Vorkefangen, zum Schulgebrauch, 
und zum Selbftunterricht, von M. Samuel 
Friedrieh Günther Wahl, Prof. und Rector 

des Gymnaßum zu Bückeburg. Erfter Th. 

- 1799. 223 S: Zweyter Ih. 1788. 166 S. 
.... gr $ (22 gr.) on ‘ 


e r. Prof. Wahl bekennet felbftin der Vorrede, 
dafs er, eine.Gefchichte der Literatur zu 
‚fchreiben, woch nicht genug gelefen, itberdacht 
„und verdaut habe. ı Vuch da er-es für Pflicht 
. hielr,.. feinen Lehrlingen vorläufige litezariiche 
eantniffe beyzubringen, hierıu:aber kein fchick- 
‚fighes Lehrbuch fasd, fo habe er Acht entichkef- 
‚fen, einen: Auszug aus den hieher gehörigen 
. Werken des Hrn, Denis und Mertens, mit Ver- 
_ meidung ihrer Fehler, zu liefern. Er glanbt 
..auch, keinen gerechten Tadel au verdienen, 
_.dafs er nicht. blofs in einzelnen Sätzen, fondern 
auch in ganzen Perioden bey’den Worten ([eiuer 

. ‚Vorgänger, -vornemlich des Hirn. Denis geblie- 


ij 


ben if. (Hierüber möchten vielleicht andere 
‚ anders‘ urtheilen, zumal wenn’fie (ehen, dafs 
die abgekürzte Copie oft nicht ohne das Origi- 
‚nal verltändlich ift,. eder dafs die Abfchrift zu- 
weilen ganz neue und unerwartete Fehler ent- 
hält) kr beforgt ferner, und wohl nicht ohne 
Grund, dafs man,ihna eine. Ungleichheit :in den 
abgehandclten Materien und hauptfächlich wegen 
der Weitlauftigkeit bey. der mergenländifchen 
Literatur vorwerten möchte. Man .mülse aber 
junge Leute mit folcher. weit mehr bekannt ‚ma- 
chen, als bisher gefchellen it. Aufserd& 
fein Lehrbuch auch zu Vorlefungen auf Akade- 


"fol: 


. the:ls Ab£chriftift, dafs darinn weiter keine andern 


- "mien dienen. '(Allerdingsunterfcheider fich die- 


fer Entwurf durch die atzu umftändliche Unter- 

fuchung der orientalifchen Gelehrfainkeit von 
allen andern ähnlichen. Allein es fcheint augh 
diefes allsu grolse Vorl’ebe zu (eyn. Der-Verf. 
legt dabey feine allgemeine Gefchichte der mor- 


‚wird nicht nur alles, was er bisher 


Fehler angetroffen würden, als die etwan die Var- 
arbeiter fchon begangen hatten. Man wird aber 
finden, dals fick doch auch neue eingefchlichen 
haben, und befonders dadutch, weil der Verf. 


"guweilen die nemlichen Worte des Orig'nals 


‘nicht gebrauchen ‚woHte. -- Vebrigans if-es‘ riöch 
bey einem folchen Lehrbuche fehr unangenehm, 
wena.man in den Jahrzahlen.und-eigenen Namen 
oft,auf eine fo grofse Menge von Schreib- und 


‚Druckfehlern ftöfst. Der Lehrer felbft wird nicht 


felten 'darch falfche Angaben in Verlegenheit 

efetzt, und; der Schüler ift noeh mehr ia Ge- 

hr, etwasunrichtigeszu lergen. — - Doch Rec. 
behauptete, 
fondera auch noch manches, welches in Ante- 
hung der Sprache und des Vortrags auffallend 
it, durch einige Beyfpiele zu beftätigen [uchen. 


1 Th. Ebräer und andere.alte Välker heilen 


- gentändifchen Sprachen und Literatur zum Grun- 
Be, und citirt fe forgfäldig, beynahe bis zum 


litteratu ewaltig , 5. 45: „(Vie, Dichtkuntt ift 
4A. L Z. 1788. Vierter Bande. -—- -- © ne, 


.-.ıG@ 8 re . „viel- 
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„vielleicht in Indien fo hoch peflafelt, als in 
„Perlien und Arabiea.“ S. 117. „Strasburg kam 
„zur Ehre, (dafs man ihm die Erhndung der 
- Buchdruckerkunft zufchri&b) „wie die I. z. K.“ 
— Bey.den erften Drucken und Druckern könn- 
ten allerhand Beriehtigungen ‚gemgeht werden, 
„wenn eg der. Raund, verfattete. “ Eänefl fonder- 
ıren Fehler müflen wir doch anführen: $. 134. 
Hr. Denis redet in (einer Bibliographie S. 140. von 
den Unterfchrifter der erften Druck&und faägt: 
„Zuweilen holen fie weit aus, wie die. meilten 
‚„Maynzifchen, einige Koburgerifchen‘“ u. f. w. 
Diefes wird hier mit einem Beyfatze allo trave- 
‚fire: ‚In ebräifchen Ausgaben ift die Unter. 
„fchrift beftändig lang und wort/chwanger. Bey- 
‚mfpiele von dergleichen längern Unterfchriften 
'„ünd in den meiften zu Maynz, Koburg etc. ge- 
„druckten Werken zu fehen.‘ Mit gerechtem 
-, Unwillen könnte man hier, wie der Verf. in der 
. Vorrede, fragen: „‚Sollten einem.die Augen nicht 
„übergehen, wenn man folche Dinge liefer? * 
‚8. 126. „Porus gab 1516 zu Genua Juftiniani 
.„Pfalterium .Polyglottum (Fol,) 1520 heraus.“ 
Was foll denn hier 1520? S. 141. bekommt 
‚Joh. Herwagen den Titel von, und deflen er- 
‚fte Sammlung der rerum Germanicar. foll 1552 
‚ftatt 1533 gedruckt feyn. S. 149.. Lukas Hofz- 
‚feinus ftatt Holftenius.- S. 152. Die Magia- 
bechifche öffentliche Bibliothek zu, Florenz ift 
ein Unding. Es ift diefes eigentlich die Bi- 
‚bliothek in dem Pallafte des .Grofsherzogs, 
" über welche Anton Magliabechi als Auffeher ge- 
‚Setzt war. Denis fagt diefes deutlich. S. 140 
„Die Vorfcht fchickte,. faff [cheint es aus flra- 
‚„fender Rechte, (ein falfcher Gedanke, und nach 
„dazu am unrerhten Orte!) einen wüchendes Brand 
„über die Bibliothek im Efcurial‘* — 18905 flatt 
ı851 arabifche Handfchriften, wie es auch nach- 
her heifst, blieben nech übrig. Hier hätte das 
griechifche Handfchriftenverzeichnils ven jJeh. 
Yriarte, Madrit 1769. fol. beygefügt werden kön- 
nen. 
„unter andern aus den Büchern pines, I). Lucse- 
‚„tius,, Domherrn au Regensburg., entftanden, “ 
‚80 Sprach Denis vormals. Er.lernte aber nach- 
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‘+ RLRINE ARTIST, Sehr. Nürnberg, bey 


“ Schneider: "Neues Blumen - und Zeiehenbuch für Frauen- 


„zimmer und Handwerker, wm alitn (nlle) Liebhubern ( Lieb- " 
haber) der Zeicheskunfl, um nach folchen gründlich weich- - 
. nen zu lernen. 5 Bogen Text und 26 Blatt flluminirte 


Kupfer (ı Rtbir. 8 gr‘) Der Verleger fagt,im Vorbericht, 
“ man müffe damit anfangen nach gerhahlten Diumen zu . 

„zeichnen, und dann nach der Natur. Bec. aber, glaubt 

es dlirfte am beflen feyn- fich gleich an die Natur zu 
oo. - r 4. ” . 
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S. 175. „Die Bibliothek zu München if - 
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. her’ diefen D. Lueretius beffer kennen, welcher 
kein anderer war, als der Kanzler Joh. Alb. Wid. 
manftad. Man f£he de Merkwürdigkeiten der 
garell. Bibl. S. 250. als Widmanfadt zuletzt 
Domherr zu Regensburg:war, ift zweifelhafter, als 
dafs eryals Camonicus zu Präfsbur arte . 

li Th. Bey manche ieislinen chliekt 
der Hr. Verf. die Bücheranzeigen mit Denis, oh- 
ne fich um.die Schriften zu bekümmern, die feit 
10 Jahren erfchienen find. - S. 50. Schwebel hat 
neuerlich (vor 26 Jahren) L. Bos. Eil. graer. 
edirt — Grammatici lat. vet: exedit. Bir. No 
thardi, fl. Der Tübingifche Buchdrucker 
hiefs Morhard,' und drückte he in 4. Si 51 wird 
Cafp. Schoppe auch Scioppio genennt. Fat fell. 
te man glauben, er. wäre ein Italiener gewdfern. 
— Dann werden ‚Chr. ‚Cellarii elegente Schriften 
und $S. 52 manche Schriften won dem eleganten 

“ Klotz, ohne nähere Umflände citir.e. Nim fuche 
- man diefe elegante Schriften ! S. 55. Die erfte 
.deutfche Grammatik it .Joh. Giogt von 1578." 
‚Schon andere haben vorher Verfurhe gemacht. 
Und wer kennt den Clogas? Boch.dies.heifst 
fo viel als Clajus. S. 70. Diöfionarium graes- 
‚Tat. per auölores — nenlich per FIJ auden:. 
"Baf. 1577, vielleicht 1572. -AufS. gyfmdıl 
-Jein 6 Schreib -und Druckfehler, die nicht werth 
Sind, : hier: bemerkt zu werden. $. ıaı. Die 
. Vogeleirifchen Ausgaben find Rec. ganz unbe 
..kannt. Solen es vielleicht Vıögelin'fche in Leip- 
zig leyn? 8. 145. „Unter den Uhrmachern wir 
belonders Jehan des Orloges berühmt.‘* Hätte 
-doch der Verf. hier feinen Denis-ganz abgefehrk- 
ben. und hinzugefetzt: wie ihn das Dikioh. En 
:tycolop, nennet! :: Noch wären wegen derOrtho- 
graphie einige Erinnerungen zumachen. Wir- 
- am fchreibt Ar. W. mitten auf der‘ Zeile beflän- 
. dig: Aes-chylus, Aes-chines, Mos--chus? Fer- 
«ner — follt-n richt andere Gelehrte ebenfalls 
: wiffen,. dafs Wörter, die arebifchen Urf(prungs 
find, in der :Grundiprache anders gefchrieben 
und ausgefprochen werden, als folches nach der 
- eingeführten Gewohnheit'zu’ gefchehen pflept? 
Sie fchreiben und (prechen aber doch z. B. Al 
: gebra und nicht Aldfchrebra.oder Ald/chebra. 
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‚halten, und: fie wenigfiens, nicht nach unngelbaften (+ 
. pien, zy. Audiren. Die twärtigen Kupfer find we- 
‘ der getreu und fein gezeichnet, nuch mis Sorgfalt un 
natürlich ileminirt. Ste dürften höchfteme nur den Hand- 
werkern zu Verfertigüng eingelegter und anderer ähnli- 
‘cher Arbeiten zu empfeblen: feın, wobey man es mitder 
etrenen Darftellung fo geman nieht simmt: Für ale Ar- 
sit aber, die fich zum fchönen Kunftwerk gesicht 
können’ Äe nicht zii Vorbiide dienen. . | 
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„ Ltirzic, bey Schwickert:. Die Reehnung des 


IWPahrfcheiulichen. Aus dem Franzöfifchen 
des Hrn. C. F. de Bicquilley, überletzt und 
mit Anmerkungen verfehen von M. 
Fried. Rüdiger, nebft einer Kupfertafel. 1788. 
3145. 8, (Bkh). - ., > 


Di: deutIche Ueberfetrung eines wiffen(chaft- 
lichen Buches if wiederum (ehr gut gera- 
then. Ueberdem hat Hr. Rüdiger nicht blots, 
überfetzt, fondern den Text feibft bearbeitet, 
hie und da für grö[sere Deutlichkeit geforgt, und 
manche Anmerkungen nebfl eigenen Unterfu- 
chungen hinzugefügt. Sie zeugen nicht nur von 
einer gar nicht alltäglichen Ge.chicklichkeit im 
matheinatifchen Calcul und einem guten Vor- 
trage, fondern fie find auch dem überfetzten 
Buche angemeflen und vermeiiren den Nutzen, 
den es ohne fie für uns haben würde. Hn. Rs. 
anze Arbeit was nemlich um fo weniger über- 
üffig, da fie eine Lücke unter den deutfchen 
mathematifchen Lehrbüchern ausfülit, und das 
einzige ausmacht, worinn man die Rechnungen 
über Wahrfcheinlichkeit mit ziemlicher Voilftän- 
digkeit geordnet findet. Eben deshalb aber wol. 
len wir nöch einige Betrachtungen über das Gan. 
ze des Werks hinzufigen. — Die Berechnun 
der Glücksfpiele hat fchon an und für fich felb 
auf die menichliche Gefellfchaft, in der üe lei- 
der nurallzu wirklich vorhanden find, einen (ehr 
grofsen Einflufs, oder könnte doch, und follte 
ihn haben. Wenn auch jemand, dem die Kennt- 
niffe der Mathematik in diefem Fache etwas 
unbekannt fcheinen, ’ 
einer Spielbude zu Stande bringt: wie wich. 
tig weils er feinen Fund der Welt vorzultel- 
ler! Hier ift zu lernen, dafs man Betrügereyen 
folcher Art mit leichter Mühe aufzudecken wif- 
fe. — Aber um die verfchiedenen hier eintre- 
tenden Rechnungsformen, nachdem fie bey den 
Glück(pielen entwickelt find, auch auf andere 
Verhältniffe des gemeinen Lebens überzutragen ; 
um zu zeigen, dafs jene Formen bleiben, und 
fe zu kennen und anzupaffen, von grefsem Nu«- 
4. I 2, ı7883. Vierter Band, 


E} 


Chrifl, 


. etwa die Berechnung, 


tzen fey, wenn gleich die Objecte der Rechnung 
nicht fernerhin genau beflimmt, nur aufs Un. 
gefähre 'gefchätet werden können: um diefen 
höchften und gemeinnützlichiten Zweck der ma- 
themstifchen Wahrfcheinlichkeitslehre zu errei- 
chen, möchten wir uns freylich noch ein anders 
eingerichtetes Buch zu wünfchen haben. — Zu 
folcher Abficht wäre es rachfam, nicht allenthal- 
ben den Calcul aufs höchfte zu treiben. Selbft 
er $lathematiker von Profeflion wird an der 
eten ‚Verfolgung deflelben bis in die allgemein- 
ften Formeln bey den Glücksfpielen eher als an. 
derwärts gefättigt, wenn er bedenkt, dafs er 
fich dadurch von der fchicklichften anderweiti- 
en Anwendung nur entfernt. Oft wäre es al« 
o befler gewefen. bey den erften Induäionen 
ßehen, zu bleiben, fo bald fie die Formen, nach 
welchen die Rechnung darzulegen ift, an fick 
genommen hatten. Diefe find es doch, welche 
bey dergleichen Unterfuchungen dem Verftande 
die meifte Unterhaltung gewähren. Der grofse 
Euler, der gröfste unter allea, die jemals mit 
Buchftaben gerechnet haben, hätte hierinn zum 
Mufter dienen können; ‘denn [ehr oft beobachtet 
er jenes Verfahren felbftin (olchen Werken, die, 
den Calcul zur Hauptablicht haben. — es ei- 
ne Folge diefes Verfahrens, manche neue Rech- 
nung aufs neue aus ihren erlten Gründen her- 
leiten zu müfen; [o war eben diefe Wiederhe- 
lung bey dem vorliegenden Buche ungemejn 
zweckmäfsig, und konnte in der erften Anpaf- 
fung des Calculs, welche hier die gröfste Schwie- 
sigkeit ausmacht, mehrere Fertigkeit verfchaf- 
fen, als die Herleitung aus den allgemeinen 
Formeln. — Ferner hätte man wohl gute Urfa- 
chen gehabt, bey den Folgerungen oder Nutzan- 
wendungen der herausgebrachten Lehrfätze äuf- 
ferft vorlichtig zu feyn, und keine Sätze als nia- 
thematifche Eroberungen aufzuführen, die unter 
den Gründen der Rechnung fchon mit angenom- 
men wurden, oder doch ohnealle Rechnung gar 
bald aus ihnen zu folgern waren. Sonft kann es 
nicht fehlen, weil diefe Rechnungen meiftens 
von fehr gemeinen Wahrheiten ausgehen, dafs 
wir nicht Regeln sum Vorfchein bringeh, die 
der kluge Hans in der Dorffchenke ohne uns 

Hhhk auch 
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auch fchon wufste. Dagegen fehlt es je nicht 
an Wahrheiten, die ohne den Calcul nicht er- 
kannt werden, (daher meifteasauch gewille Rech- 
nungsformen zum wäunittelbaren Gegenftande 
haben,) und von der gewöhnlichen Schätzungs- 
art ungemein abweichen. Solche Folgerungen 


titten dann zur Enipfehläng der geten Sache 
reeht geflifentifch follen hervorgezogen und auf” 


allgemein intereflante Beyfpiele angewandt wer- 
den. Um nur eins diefer Art anzuführen — — 
Wenn man, dafs Cajus etwas verübt habe, 4 
Umftände, Nachrichten, oder eigentliche Zeug. 
nilfe vör Gch hat, ünd eines jeden Währfchein- 
lichkeit auf zu [chätzen meynt, iftes denn.nicht 
das gemeine Urtheil: es fey, dal Cajus die Schuld 
auf fich habe, fo gut als gewifs, weil 4 Viertel 
das Ganze ausmachen? Und wie'"'Rlfch gleich- 
wohl diefer Schlufs! Nach diefem Buche ift die 
Wahricheinlichkeit, welche aus folchen ’4 Zeug- 
nillen zufammen genömmen entfpringt, rtur we 
nig über ?. Härte man ferner 6 Zeugniffe, und 
jedes mit $ Währfcheinlichkeie vor Sch, fo wür« 
de die gefammte Wahrfcheinlichkett (duf dte in+ 
dere Wahr- oder Unwahrfcheinlichkeit an, Cajus 
(elbit wiederum noch nicht gerechnet) [chon un- 
fer ? leyn; undbeylieben Zeugen von 3 Wahr« 
(chvinlichkeit wird ke nocngeringer. Auch durch 
diele Vergleichung wird man vor der Gewohn- 
heit gewärnt, einer Menge von kleinen Veran 
hifungen zum Verdacht ein allzu grofses Ge- 
‚ wicht beyzulegen. — Wir haben’hier nach dem 
vorliegenden Buche gerechnet (nach andern 
Schlülfen, die uns freylich fo ganzauß Reineauck 
noch nicht gebracht fcheinen, möchten beide Be- 
merkungen in einem noch höhern Grade Statt 
finden) und wir können bey diefer Gelegenheit 
nicht umhin zu berühren, dafs die Abhandlung 
über den Einflu[s der Zeugen auf die Wahrfchein- 
lichkeit, im ı2ten Kapitel unrichtig fey. Es 
werden dabey mit vieler Willkührlichkeit nur 
Gründe angenommen, die dem Hn. Verf. [chick- 
lich fchienen. Damit mag man fich freylich bey 
der Wahrfcheinlichkeitslehre, .wen'gftens wäh- 
rend der eriten Erfindung für fich [elbft, oftmals 
zu helfen’ fuchen; aber defto aufmerkfamer wird 
man natürlich, die Refultate felcher hyporheti- 
(chen Schlüffe mit andern fchon ausgemachten 
oder einleuchtenden Wahrheiten in Vergleichang 
zu ziehen. Wir müflen noch einige Zeiten da- 
zu anwenden, unfere A#ufserung mit möglich 
ffer Kürze zu rochrertigen. — Wenn für einer- 
ley Sache zwey übereinftimmende Zeugniffe vor- 
handen fund, und des eıften Wahrfcheinlichkeir 
auf den Bruch «, des andern auf den Bruch £8 
gefchätzt wird: fo foft, nach $. 6 des ı2ten Ka- 
pitels, die Wahrfchcinlichkeit beider vereinigten 
Zeugn:fe auf x + (ı - «)ß zu ftehen kommen. 
Diefes Refultat, das wir R'nennen werden, kann 
nicht das richtfge feyn. Da die Sa-he felbff 
entweder den beideu überetrfliutmenden: Zeugniffen 
ö i 
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gemäfs gefchehen it, oder nicht; fo mufs ’die 
der R (nach Erklärung im erften Kapitel) entge 
gergefetzte Wahrfcheinlichkeit, dafs beide Zeug- 
niffe nicht zur Wahmheit führen, mit R zufam- 
men genommen 1 geben: darnach wärefiel - a 
— (1— x) ß. Es ift aber eben fo offenbar,.dafs 
fie zus den Gen ele N Wahfl£heinfichkel. 
grlle, aus ı kunt ı 
eben fo entftehen müfle, als R aus x und 3 
entftehen foll: und darnaeh wäre fie ı — ata 
(1 — P). Die Mifshelligkeit ift einleuchtend, 
und nöthigt uns den ganzen Lehrfatz &. 14 für 


- anrichtig zu halten, der übrigens, der andem 


willkürlichen Gryndlegungen nicht zu gedenken, 
auf das ganze Kapite fänen Einflufs hat. Io 
deffen hat. Hr. B. nach einer, .unter den Nathe- 
matikern nicht fo gar felteien, Befcheidenheit 
und Wahrheitsliebe, nicht unterlaffen, .an feine 
eigne Ungewilsheit in diefer 'Lehre ausdrück- 
lich zu erinnern. IE ana 


on 
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Macpssurg, in der Schetdhhuerfchen Birchh.: 
_ Leitfaden zum erflen mathematifchen ‚Unter 
"richt. 178g. 8. 833. und roS. Vorfede. (£ Kr) 
Esleidet keinen Zweifel,da(s diefe kleine Schritt 
von emem fachktrndigen Manne aufgefetat ill, 
Seine Ablicht ift, der ärmern Klaffe von Schülern 
einen ganz kurzen Entwürf der Elemenrarmathe 
matik zu verfchaffen, deffen fich der Lehrer ak 
Eeitfaden fehr bequem bedienen kann. ihnen die 
Mathematik vorzutragen. Freylich find hier kei- 
sie Auflöiungen der Aufgaben und Beweile, kt 
ne Auseinanderfetzung der Gründe, und befon- 
dere Anwendungen der vörgetragenen Sätıe 
Aber dies erwartet man mit Recht von dem Leh- 
rer, und es mufs diefem, wenn er die Sache 
verfteht, unftreitig angenehm feyn, dafs er nicht 
jedesmal an einen und denfelbes Gang der 
Ideen bey feinem Vortrage gebunden ift. Auch 
dem Schüler mufs es ‚eine‘ Erinunterung feyn, 
dafs er bey feinem Buche noch [elbft fo manches 
zu thun hat. Der Hr. Verf. hat gegenwärtig 
nur die wichtigften Sätze der Arithmetik, und 
von der Geometrie die allgemeinen geometri- 
fchen Begr'fie, die Lehre von den Winkeln, 
Triangeln und Parallelen, von Verwandlung grad- 
liniger Figuren und ihrer Ausmeffung, ‚von der 
Aehnlichkeit derfelben, und von Zukel vorge- 
tragen. Findet d’efer Verfuch Beyfall, wie Rec. 
hofft, fo Toll noch e'n zweyter Abfchnitt folgen, 
worin die’Stereometrie, die Lehre von den Log% 
rithmen und Trigönonetrie Auf gleiche Art ab- 
gehandelt wird. Gegen die Erklärung, dals Grö- 
fsen, die ungleich find, im Verhältnifs flehen, 
bemerkt Rec. nur, dafs der Satz weder richtig, 
noch überhaupt eine Erklärung fey. Verhältniß 
fetzt Vergleichung zwoer Gröfsen voraus, WO 
durch man eben erfahren will, ob fie gleich oder 
üngleich find. AKo müffen fa"auch gleiche GIö 
fen fick in Verhältnifs flellen läffün. Van in 


8:% " lo. 
the fogt matt, fie hat eine Lärike md Breite,' 
nicht fie if eine Länge und Breite.’ Der Begriff 


deffen, was horizontal beifst, gehört nicht hie- 
ker, und däher ttder Begrifl'eines rechten Winkels; 
dafs er entftehe, wenn eine Perpendicularlinie 
auf eine Horizontallinie ‚gefällt wird, zu einge- 
fchränkt, -und nicht geometrifch. “Manche Sätze 
ftehen auch ‚nicht an ihrem rechten Orte; z. B. 
der 36 und 37ftew h:das find Kleimigbeiten, 
die vem Lehrer Teiche perbe ert Foren Röcnen 


..ERDBESCHREIBUNG. 


Nürkiserc, in der KRelfeckerfchen Buchhandl.: 
‚Die Reifenden fur Länder - und Völkerkunde 
. von: zween Gelehrten herausgegeben. Mit 
» Wekhilins Bilde. x Band. 1788. 372 5 
- 8, Cı Rehlr.) Eu 
„Uın Romane zu verdrängen, treten diefe bei- 
den Gelehrten zu der grofsen Gelellfchaft der 
Reifebefchreiber. Eigentlich wollen ie nur Reis 
fefragmenteliefern, und dazu diefes Repertorium 
anlegen, worin jeder, demi es verliehen ift, Sa- 
chen zu fehen und treu zu refesiren, [cine Bey- 
träge anbringen kann, fre mögen nun einzelne 
Gegenden, oder gaftze Länder, relig.öfe oder po- 
litifche Gegenftände betreffen. Die Addreffe if: 
An die Felfeekerifche Buchhandlung in Nürnberg. 
Weil auch der Ankündigung gemäfs von al. 

len Acifebefchreiburgen, die von Nefe zu Melle 
erfcheinen, in diefem Repertorio bald längere 
bald kürzere Nachricht gegeben werden foll: [fo 
kann es die Stelle einer. allgemeinen Bibliothek 
der nenueflen Reifebefchreibungen vertreten. Mt 
jedem halben Jahre foll wenigfiens ein Alphabet, 
mit dem Bilde eines merkwurdifen Mannes ge- 
ziert, erfchenen. In diefem erfien Barde nun 
findet man Befchreibungen von Kiufler Bergen bey 
Magdeburg, (ein pädagogifches Fragment;) vom 
Königl. Preufsifchen Salzwerk zu Schönebeck int 
Magdeburgifchen, von Barby und Gnadan, nebft Be= 
merkungen über diefe und einige andre angrenzen- 
de Orte, die man mit Beyfall lefen wird; vor 
Nlexico ein wahres Fragment, nicht blofs über 
diefes Reich, fondern Beyläufig über ganz Ame- 
rica auf wenig Blättern, wahrfcheinl ch von ei- 
nem Mönch, Mexico fetzrerin den 21 Grad N. B. 
Jeder weifs aus [einer Karte, dals es ungefähr 
unter denı 20 Grad (genauer unter 19° 54) liegt. 
Den Canal zur Ableitung des Sees führt er in et- 
nen grofsen Flufs, der b-y Tampice in den Me- 
xicanifchen Meerbufen fällt. Dies if der Pann- 
coflufs, der nach Jetferys Speeialkarte in feinem 
Weftindianatlas öftlich unter dem 22 Gr. N. B. 
nimmt... Der füdlichfte Arm deffelben fängt un- 
ter 21° 16 N. B. an. 
das Wafler dahin führt, und dem er nur 7 Mei- 
.len Länge giebt, wenigftens 20 geogr. Meilen 
lang feyn. In Mechoacau führe &r die Bergier- 
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Alfo müfste.der Canal, der. 


614 


ke von Gusmaltato, von’der Stadt St.-Louis und 
von Potici en. Die Stadt heifst St. Louis de Po- 
tofr. Indefs ift das, was er von dam eigentlich 
Alt- und Neumexzico fagt, noch ganz vorzüglich 
gegen feine übrigen americamifchen Nachrichten., 

— Doch es fey darum — Man findet doch in- 

"mer wäs Brauchbares in folchen Nachrichter, und 
die Herrn Herausgeber thun- wohl, wenn fie fer- 
nerhin dergleichen aufnehmen. 

* Die Reife von Franken mach Sachfen an ei- 
nen Freund ift eigentlich eine Lobfchrift auf Je- 
na, wobey der Verfaffer, wie ihm jedermann das 
Zeugnifs geben wird, gar nichts gefpart hat. 
Nan.glaube:aber de£shalb nicht, dafs er lich ganz 
erfchöpft habe; er verfpricht uns noch eine Fort-, 
fetzungim zweytenBande. Bemerkungen über 
Lotliringen und deffen Häuftftadt Nancy im Jahr 
1787. : Vermachlich werden die meiften Lefer 


- . diefen Auffatz allenandern in diefem Bande vor- 


ziehen. Nancy hat, wie ganz Lothringen, dem 
Kön. Stanislaus ungemein viel am verdanken. 
Sein Biograph fagt von ihm mit Recht: das war 
ein Weiler, der ich von den Souverainitätsrech+ 
ten nichts weiter vorbehielt, als das Recht und 
die Macht, Gutes zu thun. Gelegentlich wird 
hier etwas über feinen Tod gefagt, das wohl 
vielen nicht bekannt feyn möchte. Erwar fchon 
ein-Achtzigjähriger, aberfrifch und gefund, nuf 
aufserordentlich dick und ftark. Erpflegte mor- 
gens früh gewöhnlich eine Pfeife-Toback zu rau- 
chen; eines Tages, denn er war [ehr religiös, 
als ihm fein. Frühflück gebracht war, befahl er, 
dafs man ihn allein laffen follte, weil er [ein 
Andacht haben wollte. Er that es während de 
Fruhftücks, und indem er feine Pfeife rauchte, 
Diefe löfchte ihm aber aus.. Er wollte fie felbfk 
tim Kamin wieder anftecken. Da: er. aber dirk 
und unbehülflich war: fo geriech bey dem Nie, 
derbücken fein Schlafrock in Brand, welches ihn, 
weil er ihn nicht gefchwind genug ausziehen 
konnte, fo befchädigte, dafs er kurz darauf ftarb. 
Mit Bewundrung und inniger Freude liefet man, 
was diefer Menfchenfreund zum Flor des Landes 
gethan hat. Es ünd hier allein 3580961 Livr. 17 
Sobs berechnet, die er an Stiftungen, u. 3585346 
Livr..de France, die er zur Verfchönerung de 
Stadt Nancy und Luneville verwendet. Daher id 
Naney eine der fchönften Städte ; die Volksmenge 
der Stadt ift zwifchen’ 30— 33000 Menfchen. Die 
Zahl Jer Häufer fchätzt man auf 2800 bis 3000; 
Lothringen fühle den Schaden fehr, dafs e& 
an Frankreich gekommen ift; es verarmt. Dar 
bey nimmt die Lüderlichkeit über alle Maafte zu, 
und es giebt eine grofse Zahl Hageflolze — der 
ficherfie Beweis von einem ganzlichen meralifchen 
und politifchen Verderben. Frankreich: wird bald 
das alte Rom nachahmen, und die Hageftolze 
befleuren müffen. Weberhaupt finder man in die- 
fem weitläuftigen Auffatze viele Iehrreich® Bei 
r den verdorbenen Zuftand eines 
u AN. 
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Jandes, wo man recht daranf ftudiert, der wohl- rung von einem Prinzenführer gemacht, der aber. 


thätigen Natur entgegen zu arbeiten, 


nicht Luft bat, das zu erzählen, was er zu bemer. 


Bemerkungen auf meiner Reife durch Welt- ken fo fehr im Stande war, und was eigentlich 


phalen nach Holland. Sie wurden unmittelbar 
vor dem Ausbruch der letzten holländifchen Gäh» 


4 


diefen Auffatz hätte intereffant machen können, 


\ 
\ 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


. Beröeperung. Der Ober-Feld- Staatsmedicus D. 
Riemer in Berlin ik vom König auf den Fall, wenn der 
Hofrath Cothenius mit Tode abgeht, an deflen Stelle als 
General Staabsmedicus ernannt worden. A. 2. Beriün, 
d. 6. No», 1788. . z 


Krıerne men. Scanirreu. Malle, b. Hendel: Alge 
weinnutzliche theoretifche und praktifche Wahrnehmungen, 
über die. Viehfeuchen , nebft Anzeige der Mittel diefem 
Uebel zurorzukammen und felbigem auf die wirkfam te 
Art abzubelfen. Zum Beften des Landmannes aus den 
binterlaffenen Handfchriften des Hn, Dr. Webers, Leh- 
zers der Medicin und Vieharzueykunde zu Drasden dem 
Publiko mitgetheilt. 178%. 45 S. 8. (2 gr.) Der Herausgeber 
diefer wenigen Bogen hätte den Nachruhm des verdienit- 
vollen \Vebers gewifs vermehrt, und fich um das Vete- 
gipärifche Publikum verdient gemacht, wenn er diefe, 
ebfchon nur hingeworfene Beobachtungen, nicht mit fei- 
nen eigenen phylivlogifeben Zufätzen verunftaltet, und 
den Lefer aufser Stand gefetzt hätte zu urtheilen, was 
eigentlich dem fel. Weber und was dem Herausgeber 
gehört, Rec. glaubt wenigftens nicht, dafs es WW. ift, 
der 5. 23. etc, fagt: „Das Neuchengift ift eigentlich ein 
mit Phlogifon ver undenes Alkali, welches das natür- 
liche, leichte und balfamifche Wefen der thierifchen 
“ Feuchtigkeiten verändert, und durch feine Spitzen die 
Harmonie der feften und flüßsigen Theile zerreift‘““ u. 
d. m ; glaubt nicht, dafs Weber alle Erfcheinungen bey 
der Viehfeuche auf eine fo fchulmäfsige Art erklären 
würde etc. — Uebrigens ift die Heilart fehr einfach 
ünd der Natur der Krankheit anpaffend. Der Haarfeil 
wird hier billig als ein kräftiges Mittel empfohlen, ob 
fchon nicht zu glauben ift, dals kein Thier, an welchem 
diefe Operation gemacht wird, umkomme. Zum Maul- 
auswafchen würde Rec. fich mit gefalsenem Efligwafler 


begnügen und das Leinöl weglafien. 
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uxıne mıst. Schrirren, Kopenkogen , geüruckt 
auf Köften des Vf. bey Holm: Sendjchreiben des F. C.de 
la. Roche Gallichon , königl. dünifehen Landraths, an Hn, 
Verfafier des politifchen Journals betreffend die Wieder- 
findung des alten Grönlands, und der unzertrennlich da- 
mit verknüpften fogenannten Nordweftlichen Durchfahrt. 
1787. gr. 8. 102 Der Hr. Vf. hatte dem dänifchen 
Hofe ı776 zur Wiederentdeckung der alten fruchtbaren 
Grön- und Wienlandes einen Vorfchlag gethan , und 
diefe Suche durch eine 1735 eingegebene Vorftellung wi- 
der rege gemacht. Nachder Anzeige im politifchen Jour- 
nal .r 1738. S. 119%. wirkte diefes fo viel, dafs man 
das Urtheil darüber von Männern vernahm, die eben 
fo weit von Schwärmerey als Privat Interefle entfernt 
waren; und man befchlois darauf 2 Schiffe unter den 
Hn. Lieutenants Egede und Rothe nach der Oftküfte des 
jetzigen Grönlandes auszufchicken,, die auch im Auguf 


1785 der Külte fich bis auf 2 bie 3 Meilen nkherten, und 
fie abzeichneten. Sie fanden alfo nicht fo grofse Eisfel- 
der an diefer Kite, alä man bisher geglaubt hätte. Hr. 
de la Roche Gallichon zeigt nun, dafs diefe ganze Un- 
teruchmung feinen Vorftellaugen nicht gemäfs eingerigh- 
tet fey. Denn das Grönland der Alten’ kann unmöglich 
das jetztfogenannte Grönland feyn. Die Alten fegelten, 
wenn fie. dahin wollten , födlich ‚unter Isiand voxbey, 
weudeten [ick als denn nach N. W., und fetzten ım 
diefer Richtung die Fahrt fo lange fort, bis fie auf.dem 
Wege nach dem wahren Grönland kamen, Der Isländer 
Erich , der Rothe, vermuthlich der erfte Entdecker, 
kanı nach dem Bericht des Argr. Jonas, nach. einee.- 
nordweftlicheu Fahrt ven der Wefiküfte Islands in jenem 
grofsen und weiten Dieerbufen, der kein anderer, 
der Hudfons Meerbufen feyn kaun, und fandhier, n 
unferm Hn. Vf. eine nordweßliche Durchfahrt in das’ 
grofse Weftmeer, wohin auch andere Isländer durch den 
Sturm verichlagen worden. Diefes Wefimeer kaan kbim 
anderes feyn, als das fiille Neer, auf der Nordfeite 
von Kalifornien, welches auch daraus fchom erhellst, 
dafs nach dem Bericht alter Schriftfteller die Englän- 
der und Norwegen 3 Meere, die Isiänder aber 
dafchfchiffen mufsten , wenn fie nach Grönland wellten. 
Torfäus und andere nennen es Vinlandia oder Wiealand, 
weil fie dafelbt Weinilöcke und Trauben in Menge ge 
funden; woraus allein Schon erhellet, dafs es in einer 
wärmern Zone, und auf der Weitküfte von Nord Ame- 
rika, über Californien gelegen 'abe, indem fremde 
Schriftfteller (welche ?) mit dürıcn Worten fagen , dafs 
nach Südoften su, von Grünland ab, fich Neafsankreich 
weit und breit ausftrecke. ( Der Name Nen Frankreich 
zeigt Schon an, dafs diefe fremden Schriftfielleer von 
gleichzeitigen fehr entfernt feyn müßen.). 

Alfo hängt die Erfindung des alten Grönland: „ und 
die einer nordweltlichen Durchfahrt unzertrenulich eu- 
«dummen. Wie aber, wenn eine folche nordweltliche 
Durchfahrt ,„ wie man nach gerade wohl höchft wahr- 
fcheinlich behaupten kann, nicht vorhanden feyn follte 7 

Bey diefen und andern hier übergangenen Gründen 
hält er die vorhin angeführten Worte im politifchee 
Journale , dafs man über feinen Vorfchlag das Urtheil 
von Männern veruommen, die von Schwärmerey und 
Privatintereile gleich weit entfernt wären, für beleidi-. 


gend; diefe Empfindlichkeit fcheint doch wehl zu weit 
zu gelen. Deun man foderte ja nicht fein eignes Ur- 
theil und konnte es auch nicht erfi fodern. nd ge 


fetzt, man habe ihn wegen beides in Verdacht gehabt: 
Io konnte felbft Columbus es nicht übel nehmen, wena 
man ihn der Schwärmerey und des Privat Intereffe be- 
fchuldigte. Lin wenig viel Enthufiafmus für feine 
Meynung läfst dach onftreitig der Hr. Vf. gar oft bi» 
cken, und Starkes Privat inteselle hatte er auch dabey. 
Denn er hatte lich eine Belohnung dafür ausbedungen. 
Uebrigens wollen wir ihm wegen feiner höchft ermü- 
denden, und gar nicht gatangeordnerea Schreibast ebea 
keinen Vorwurf machen, 
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GESCHICHTE. 


Nürnsens, in .der Felfsecker(chen Bachhandl. :' 

- Gefchichte der . Je/uiten in Portugal water 
der Staassverwaltung des Marquis von Pom-) 
bal. Aus. Handfchriften und lichern Nach- 
sichten herausgegeben und mit Anmerkun- 
gen begleitet von Chrifl. Gottlieb von Murr. 

- 11,Th. mit 12 Kupfertafeln. 1788. 304 8:u, 
- _ zhalbe Bogen Kupfer. gr. 8. (ı Rthir.) 


# {al der Jefuiten.in Portugal nach der Hin- 
richtung der des verfuchten Königsmerds be- 
fchuldigten Grofsen, oder [eit 1759. sStes Buch. 
CGarvalho liefs die Jefuiten in Verhaft nehmen; 
sber fa, dafs fie entwifchen konnten, um als- 
denn die Befchuldigungen gegen de glaublieh. 
zu machen; aber. keiner entflohe. Er lief& ikre 
Güter fequeftriren, und zwar in Bräfilien 3 Mo- 


nat zuvor, ehe: das bekannte Attentat wider den 


König zu Liffabon fich ereigriete. (Diefs hatte 
aber bekanntlich andere Urfachen). Carvalho- 
befchuldigte de gottlofer und aufrührifcher Irr- 
thümer (er doch nicht zuerlt und allein?); und 
da der oberfte Inquifitor nicht fo. dachte: fo liefs 
iha:der Minifter gefänglich einziehen, und fet?- 
te an deflen Statt feinen eigenen Bruder; alle 
Procuratoren der iıbers Meer gelegenen Provin- 
zen und ihre Mitbrüder werden eingefangen. 
Man fucht Geld und verdächtige. Schriften bey 
ihnen; aber vergeblich, Man befetzt-ihre Lehr- 
fiellen an. den Schulen und fchreibt eine neue 
Lehrart. vor, nachdem man fie bereits vom Beicht- 
fitzen etc. ausgefchloffen. ' Carvalho wird: zunt 
Oberfthofmeifter und Graf von Oeyras ernannt, 
'6tes Buch. Der Minitter ent{chliefst üich alle Je- 
£uiten aus Portugal nach Royn zu fchicken. Nur 
die jüngern wiH en behalten, in Hoffnung, dafs fie 
aus dem Orden treten follen; aber bleiben 
ftandhaft. Nachdem .der erfte Tranfpert den.ızten 
Sept nach Civitavechia abgegangen, wird den fol» 
nden Tag in Liflabon das Verbannungsdecret 
kannt gemacht, worinn alle bisherigen Be, 
fchwerden gegen fe, der Krieg. in Paraguay, 
der. doch nur den fpanifchen. Jefuniten zur La 
ı In Au Ar 1788. Vierter Band, . . 
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fallen konnte, ‘die Ufurpation der Provinzen in’ 
Braßilien, die Rebellion von Maragnon, die Hand- 
lungsgefellfchaft, die Verfchwörung, ihre gott-' 
lofen und aufrührifchen Irrthümer angebracht - 
find. Was die Jefuiten darauf geantwortet, ift be-' 
kannt. Gleich nach der Abfahrt der’ erften Par- 
tey lief der Minifter alle Häufer und Collegien 

zu Liffabon ausleeren, und die Jefuiten in das 

Dorf Azeitto bringen. Die zweyte Einfchiffun 


. ging nach Genua, wo fie aber fo wenig Als zu 
Der äte Theil befchreibt das harte Schicke 


Livorno ans Land gelaffen würden. : Sie mufs- 
ten-alfo auch nach Civitavechia. Eben fo gings’ 
dem’:dritten Transport. Zwifchen jedem werden 
Verfuche mit den jungen Jefuiten, befonders’ 
mit den Novizen gemacht, fie aus dem Orden 
zu ziehen. Auch.noch auf dem Schiffe des 4ten 
Transports, wedurch ganz Portugall von Jefui-. 


ten icer ward, fetzte man diefe Bemühnng fort’ 


aler immer vergeblich. , 7tes Buch. Befehl die 
Jefaiten aus .den.entfernteften Staaten von Por- 
tugall zu vertreiben, wobey der Minifter den 
Ertfchlufs fafst,' alle Ausländer in den Gefäng- 
nillen zurück zu behalten. Das foll blofs Rach- 
facht feyn. Um .dem Staate die theuren Trans-- 
portkoften zu erfparen, hätte er ja nur .befehlen 
können, dafs lie die portug.' Befitzungen räumen’ 
follven. Aber:da wären fie ja in der Nschbar- 
fehaft geblieben, und hätten in Verbindung mit 
ihren Brüdern, befonders in Amerika ‚ noch ge- 
fährlicher werden können. Die Jefuiten aus: 
diefen entfernten Befitzungen kamen atich nach’ 
Civitavechia. Weberall werden fie als Verbfes' 
cher behandelt, ohre zu wiffen warum? Die’ 
Folge war in_Braßlien und Maragnon,- dafs die 
Indianer, nach der Abreife ihrer alten Erzieher: 
1760, haufenweife in ihre Wildniffe zurückliefen, 
und Ihre Pflaizungen ohne Anbau bHeben. Das 
merkwürdigfie dabey ift, dafs die Jefuiten von 
Brafilien, die nach dem Ausdruck des königli- 
chen Ediäs, Sich fo zw Herrn über defe Länder 
gemacht hatten, dafs, wenn‘ man noch 20 Jahr 
gewartet hätte, alle vereinigten Mächte von Eu- 
ropa nicht mehr im Stande gewefen wären, die 
ufurpirten Länder ihnen zu entreiffen, ‘äch auf 
einen Augenwink des Minifters gefangen neh- 
men laflen. (Aber die Jefuiten kaunten ja ihre: 
‚.liii . :. India- 
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Indianer, und wufsten wohl, wie viel fe Geh. kusbeisifchen A demie „Pas haben die Pfıli. 
auf ihren Schutz verlaffen könnten.) "Hinterher rafen von 7 ro und Wittelsbach für ein Ge. 
folgt ein Verzeichnifs jhrer Callegien und Refiz 8 echtsyappen? Warumphaben fie als Herzoge 
denzen in den verfchiedenen, eh eilef, unter. Wecken unddie Löwen Wechfelsweife, die Her. 
dem Titel: Aflittenz von Portugal, welches zwar zoge in Niederbaiern aber zu diefem noch ein Pan- 
{chen in enderggBüchern flieht, hier aber doch terthier angenommen?“ weranlaffet hat; Da die 
{s guelen sig..und für dan Geagrapfien _ erftern-über sdiefs.Eragse erfchienenen Satriften. 
mmer {ehr fchätzbar if. Auch werden dieiNa- zu weit aufser den Anlangsgrenzen der A; L.Z. 
men der gefangenen Jefuiten mit einigen hiftori- lagen, und nur die einzige Schrift‘ des Hn. Prof, 
fchen Umftänden von jkich, und die Abzeich Hermane Sthollinef, Nachtrag zur hiflorifch- he 
nungen der Gefängnifle zu Almeida und in der ' raldi/chen Abhandlung von den Spärren, Mir- 
Feftang. St. Julian in 2 Kupfern mit ihren Erklä- chen 1784. (-im Supplem. v. Jahre 178S.-N. 16.) 
sungen von Hr. von Murr beygefügt. Man -fin- von uns angezeigt worden ift, fo wird für unfre 
det hier manchen wackern Mann genannt, dem Lefer und zur richtigen Darftellung diefer Schrift 
man ein befferes Schickfal gern gännte.e Im: eine kurze Literargefchichte diefer .Preisfrage 
sten Buche wird erzählt, was-ihrenthalben in nothwendig, Die Herren Aug. Max. Lipowsky, 
Rom vorgeht, wie der Minifter fie auch da ver- P,.Herrm. Scholliner und unfer V£, waren die.drey 
folge: und was für Kämpfe daraus zwifchen dem Concurrenten. Der erftere, der den Preils er- 
päpftlichen und portugiefifchen Hofe entftehen. hielt, nahm den einfachen auf einer Strafse fe 
Das neunte ift dein traurigen Ende das P, Ga- henden Adler mit ausgefpannten Flügeln für das 
iel Malagrida gewidmet, den die Inquifition Gefchlechtswapen der Pfalzgrafen von Scheyern 
Ai Kerzen verurtheilen mufste, worauf er ‘er-. Wittelsbach, und. die weilsen und blauen We 


droffelt und verbrannt wurde. . cken für das Baierifche.Landeswappen, Hr.'Schol- 
. In den Noten des Hn. von Murr. findet man, liner die rothen Sparren für das Scheyern - Wittels- 
aufser manchen fchätzbaren literariichen Nach- back:fche und die weilsen und blauen-W 
richten, noch vieles zur Rechtfertigung des Or-. das Graf Bogenfche Wapen.an, und Hr. 
dens,. Selbft in Anfehung der ihnen fo algemein zinger ven Kinz ng hatte in dem erftern Stücke 
zur Laft gelegten verderblichen Lehrfätze fucht die Frage: wie Hr. Scholliner, und in dem zwey- 
er zu zeigen, dafs diefe entweder nicht dem. ten wie Hr. Lipowsky beantwortet. Hr. Scholi- 
ganzen Orden aufgebürdet werden könnten, ner führte den Beweis feiner ‚Behaupteg. ia 
oder dals fiezum Theil fich rechtfertigen ‚lief- zweyen Schriften, in dem ent/cheidenden Beseu 
fen, zum Theil aber auch, wie 2. B. der.Pro-. etc. 1779, und.auf die darauf von Hn. Lipowsky 
babilismus, Schon vor ihnen, von andern, erfolgte Abfertigung in dem.von uns angezeig- 
lehrt worden fey. Hier ift nur der wichtige ten Nachtrag weiter aus, und erwies, dafs der 
mftand zu bedenken, dafs kein.anderer Orden. einfache auf einer Strafse ftehende Adler nicht 
fo viel Einflufs gehabt, und die ganze Gefel- das Gefchlechts-fondern perfönliche Amtswap- 
fchaft, durch feine Obern, wie eine Mafchine pen Otta des Gröfsern gewefen fey, das er als 
zu regieren -gewulst habe, Dafs Pombal ihnen: kaiferlicher Panierträger.zu führen die.Erlaubnißs 
viele unesweisliche Dinge zur Laft gelegt, ift gekaht habe. Durch diefe letztre Schrift eigent- 
wohl ..nicht zu. leugnen. Noch weniger kann lich, +. wie? werden wir weiterhin zu fagen Ge- 
man ohne Abfcheu die Graufamkpeiten lefen, wo- legenheit. haben — ift unfer Verf. zu diefer Wap- 
sit er üie alle verfolgt, und jeder wird fe we- pengalerie veranlafst worden, in welcher er frey- 
n ihrer harten : Drangfale bedauren. Hatte lich hauptfächl:ch als ein Gegner des :Hn. Schol- 
Ber Hof hinlänglich Urfach, den Orden aufzuhe-. liners auftritt, aber doch . im IV Abfchnitte 
ben, oder. auch Schuldige zu beftrafen; warum: fo wohl die Meynung des.Hn. Lipowsky über das 
wurden alle, darunter dech. gewifs dar ‚geöfste: Gr. Scheyern - Wittelsbachifche Gefchbechtsw: 
Theil:unfchuldig war, fo unmenfıhlich behan-; pen, als die Meynung.des Hıl.:Scholkiners ‚über 
delc? 2. ur . + die weilsen und blauen Wecken zugleich wider- 
.. . 0 legt. Er behauptet gegen den erftera mit vieler 
"Rucunsserg, in der, Montagifchen Buchh.: “Joh. Wahsfcheinlichkeit, dafs der von.ihm in einem 
‚ Mart. Max. Einsinger von Einzing hiflori-- Siegel Otto.I von.1179 bemerkte Adler nicht das 
u Sehe Wappengallerie über den Urfprung deri Scheyerg.- Wittelsbachitche : Gefchlechts-, for- 
 deutfchen „Gefchlechts. - und, Länderwappen,, dern das Wartenbergifche: Lehnswapen fey, weil 
\ „infenderheit des.eigentlichen Gefchlechtswap-;, Otsa'die Graflchaft Wartenberg als ein ksilerli 
. “pen der, Durchlauchtigflien Rfaizgrafen von. ches-Lehn. in Beftz gehabt habe. — Diefe Muh 
. ‚Wittelsbach- Scheyern. 1788. 208 S. 8. (12: mafsung des Vf. gewinnt durch die Bemerkung, 
Bu. 9 . dafs die Urkunde, von welcher das Siegel her- 
‚So. weitumfaffend der Titel diefer. Schrift_il,. genommen ift, zu Wartenberg von dem Warten 
fa gehörg,be.doch.eigentlich nur in dieReihe der: hergifchen Richter,: Conrad, ausgelielk, und voR 
Schriffen, welche die bekannte Preifsfmage.der Wartenbergifchen. „Zeugen \ufiterfchrieben- D1. 
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Die von Lipowsky gegen die Aechtheit des be- 
kannten Grabfteins zu 
fel, hebt. und beantwortet der Verf, auf diefelbe 
Ar, mit denfelben Worten, wie Hr. Scholliner, 
o harte und bittere Ausfälle er fich auch gegen 
diefen verdienftvollen Gelehrten feines Vaterlan- 
des erlaubet hat. Gegen eben diefen nimmt er. 
hingegen an, dafs nicht die weifsen und blauen 
Wecken, fondern ein 'oder mehrere Schiefsbo- 
gen das Gefchlechtswapen der Grafen von Bo- 
gen gewefen find, und führt ein Siegel des 
Grafen Aibert III von Bogen von 1194, mit 
dem Schiefsbogen an, von welchem Albert 
[elbft fagt, dafs es feines Sohnes, alfo fein 
GefchlechtsGegel, fey. Dafs die Wecken in deli 
von Hn. Scholliner von den Jahren 1207, 1209 
und 1233 angeführten Graf Bogenfchen Siegeln 
und in den Baterifchen Siegeln nicht eher, als 
nach dem Ausfterben der Grafen von Bogen, er- 
fcheinen, erklärt der Verfäffer daher, dafs 
die Grafen von Bogen während der Minderjäh- 
rigkeit Herz. Ludwigs I als Vicedoms oder 
Statthalter die Niederbaierifche Landesregierung 
‘verwalteten, als folche Statthalter die Wecken, 
das Niederbaierifche Landeswapen, im Siegel 
führten, und djefes Siegel auch unter der Regie- 
yung Ludwig und feines Sohnes Otto des Er- 
Jauchten zus Nachficht fortbehielten. - So wahr- 
Tcheinlich der Verf. diefe Meynung gemacht hat, 
{fo kann Hr. Scholliner doch: noch den Beweis 
des letztern Satzes fordern, und überhaupt die 
inwendung machen, warum die Wecken nicht 
Togleich nafh dem Abgang der Grafen von Be- 
gen ftatehalterifcher Linie, (ondern erft nach der 
Theilung der beiden Söhne des Otto in, das Baie- 
rifche Wapen aufgenommen wurden, und war- 
um fie nie wiederin den Siegeln der folgenden 
Statthalter , ‚er[chienen find, die doch, wie der 
Verf. felbft bemerkt, bis 1420 fortdauerten, und 
“eben fo, wie die erltern, charaöterem repraefen- 
;yam hatten? Der Vf. leitet auch.nicht, wie 
“Hr. Scholliner, die rothen Sparren von dem 
Bundf£chuh des Gr. Eckard her, fondern Tieht fie 
fo, wie-in mehrern. auch adelichen Wapen, als 
-da4 Vorbild einer damals üblichen Grenzichanze 
‘an: Der Urfprung könnte {eyn, welcher er wol- 
je: die-von dem Verf. angeführte in dem alten 
Yofharm zu München befindliche Malerey, 
fcbeint. doch die Muthmafsung des Hn. Schol- 
Alners zu begünftigen. Indeflen it diefer Theil 
"der Schrift, ‘den wir mit gutem Bedacht zum 
.yoraus geletzt haben, der’befe, weil der Ver- 
$sfer, .wo nicht alle, doch die mehreften. Be- 
weife als ein hiftorifcher Schritifteller führt. 
“Yn den erften Abfchnitten und Unterfüchungen 
"haben wir aber diefen Charakter fo fehr vermilst, 
«dafs es uns oft unbegreiflich gewefen feyn wür- 
de. wie ein Mann mit wirklichen hiftorifchen 
und heraldifchen Kenntniffen im Ernft-so.denken. 
und Schliefsen kann, wie der V£ denkt und 
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fchliefst, wenn wir es nicht durch Erfahrung‘ 
wüfsten und es hier aufs neue fehen, wie weit 
Hypothefenfücht verleitenkanu. Indem erftern- 
Abfchnitte: hat es .der Vf: eigentlich mit Hn. 
Scholliner zu thun. 
erwähnten Nachtrag die Chifletifche Erklärung 
und Deutung der in dem Grabe Childerichs ge- 
fundenen Bienen gerügt. Diefe Deutung ge“ 
mifshandelt zu fehen, die der Hypothefedes V£ 
von dem hohen Alter der Gefchlechtswapen fo 
günftig ift und von ihm felbft öffentlich in Schuts 
genommen worden war, das war, wie er felbit 
fagt, ein elektrifcher Stofs von einer folchen 
Erichütterung für ihn, dafs feine ganze Denk- 
kraft und Gelehrfamkeit für eine neue Verthei- 
digung derfelben in: Gährung gefetzt wurde. 
Diefe neue Vertheidigung if fonderbar und 
merkwürdig genug, dafs wir fie unfern Lefern 
mittheilen müulfen. Aus der Erzählung Hincwars, 
dafs bey der Taufe. des Clodoveus eine Fahne 
mit] drey Lilien von einem Engel zugeführet 


‚worden fey, macht er die Folgerungen, dafs I) 


die Vorfahren des Clodoveus keine Lilien, fon- 
dern Bienen geführet haben und 2) dafs die Li- 


"lien, als das franzöfifche Kriegszeichen, fchon 


von den Zeiten des Clodoveus, mithin vom V. 


:Jahrhundert und nicht erft von der Regierung K. 


Ludwigs VII an,.in Frankreich bekannt und als 
Kriegszeichen auf dem Sch lde und in den Fah- 
nen angenommen worden find. Die fpäte‘ Er- 
zählung eines Hincmars, er fchrieb erf in der 
zweiten Hälfte des gten Jahrhunderts, von einer 


Diefer hatte in dem oben- 


nach ihrem Ganzen, fo wohl als nach ihren klein- - 


ften Theilen fo offenbar ausgefonnenen Fabel io. 


im Ernft als Wahrheit vorauszufetzen und zu fol- 
chen Schlufsfolgen zu gebrauchen, wer könnte 


-üch das in unfern Tagen von einem Deutfchen 


träumen laffen?. Und doch ift der Vf. davon fo 
überzeugt, dafs er das Alter der franzölifchen 


Lilien auf eine unwiderf[prechliche Art probirt 


zu haben glaubt. . Nicht befler und richtiger raj- 
fonnirt und fchliefst der Vf, in dem zweiten Ab- 
Eine Lieblingshypothefe defelben ft 
das frühe Alter der Gefchlechtswapen. Nicht 
damit zufrieden, die erftern und einzelnen Spu- 
ren der Gefchlechtswapen vor der Zeit der Kreuz- 


"züge zu finden, ‚fücht er den allgemeinen Ge- 


brauth derfelben unter den Deutfchen fchon in 
den Zeiten des Tacitus auf. ‚Die Deutfchen, find 
die Schlufsfolgen des.Vf., hatten Helme und 


:Schilde, gemalte Schilde, ‚auf diefen Schilden 
"alfo Sectionen und Heroldsfiguren, diefe Herolds- 


figuren, Tacitus wufste zwar nicht, wozu, aber 
nicht zum Staate,. nicht zum Spielwerke, fon- 
dern darzu, dafs jeder edie Deutfche an feinem. 


‘Schilde, fo wiejener Ritter der Friedrich den 


Schönen gefasgennahm — wie weit lebten doch 
jene Deutfche und diefer Ritter von’ eina nder !’— 


an feinem Rindsmaul erkannt würde, fie hatten - 


auch ihre Tournierfpiele, wie Julius Cäfar ihre 
liii 3 Waflen- 


- 


\ 


\ 


“ dungen von der Vorftellung des 


6:3 
Waffenübungen ganz deutlich 'befchreibt, Ge hat« 
ten den Adel, weil aus ihm die Könige gewäh.. 
let wurden — alfo Adel, Tournierfpiele, He- 


roldsfiguren, Schilde, Helme, alles, was die 
Gefchlechtswapen zum vorausletzen, mithin die 


* "Gefchlechtswapen zuverläfsig auch, und der hat 


den Staar im Auge, fetzt der Vf. hinzu, derdas 
nicht. einfehen wilk Es würde wahrer Zeitver« 
luft feyn, wenn man das Willkührliche und 
Falfche in allen diefen Vorausfetzungen einzeln 
zergliedern, oder beantworten wollte. In der 
That ift der V£. von feinen Hypothefen und fei- 
ner Art argumentis directis zu beweifen, (fo 
drückt er lich felbft aus) fo verblendet, dafs das 


.. 


alles, wie eine Binde, vor feinen Augen liegt, 
durch welche keine feinem einmal angenomine- 


——— Eee EEE 


Tonnsrart. Am 19. Oct. 1788. farb hier der be- 
kannte Naturfosfcher, Hr. Go ttfried Reyger, der fich 
am die hiefige Natusforfchende Gefellfchaft, als ordent- 
liches Mitglied derfelben feit dem Jahr 1744, durch un- 
ermüdeste Ihätigkeit, und um die gelehrte Welt, durch 
"feine phyfifchen Schriften , bis in fein höchfles Alter, 
-fehr verdient gemacht hat. Er war d. 4. November 
1704 gebohren, und erreichte, ‚nach einer langfamen 
Entkräftung, das Ziel feines Lebens in einem Altervon 
84 Jahren weniger 6 Tage. Noch kurz vor feinem Tode 
ab er den zweyten Theil feiner Wetterbeobachtungen 
eraus, der, wie die folgenden Schriften, in den von 
Goldbeck und Meujel gelieferten Verzeichnilien feiner 
Werke fehlt: Zentamen Florae Gedanenjig methode fexuali 
accommodatae. Pars II. Dant. 1766. 8. Zwey Abhand- 
eltgebüudes uus der Fe- 
nus und dem Monde, wie auch von einer uäheren Beflim- 
mung des Unterganges der Sonne und ihrer Mittagshöhe 
in Danzig — der Naturf- Gefelfchaft 1766 u. 1772. ver- 
gelegt. Danzig 1772. 4- Eine nühere Befiimmung der 
Lünge der Dümmerung in Danzig. Ebendaf. 3773. 4._ Die 
Befchafjenheit der Witterung in Danzig. Zweyter Theil, 
vom Jahr 1770 bis: 1786 nebfl Zujätzen zur Danziger 
Flora, . Ebendaf. 1738. (bey Wedel) 8. ı Alpı +B. 
Er hat der naturforfchenden Gefellfchaft, bey welcher 
er die Aemter eines Secretairs, Vicedirectors und Di- 
rectors zu widerholtenmalen in feinem Leben verwaltet 
hat, ıoad Thl. vermacht, deren ‚Zinfen zu $ von 100 
;ährlich , nach feiner Verfchrift. iu drey gleichen Thei- 
n, dem Seczetär, Thefaurarias, und der Societät felbit 
zufallen, welche über das letzte Drittel willkühnlich dif- 
goniren kan. A. B. Danzig , d. 10. Nov. 1788. 


N) 


Nzoeg Errinpun. Auf meiner neulichen kleinen 


” Reife befuchte ich auch den um die Verbefferung der deut- 


chen, Landwirthfchaft fo vielfach verdienten Hn. Ober- 
amtmann Holzkanfen zu Grüpzig Im Deflauifchen. -Da 
fand ich befonders eine ganz nene von ihm angegebene 
Flachsmähle. Eine fchiefliegende Tretfcheibe mit Och- 
(en fetzt durch ein -Kammrad mehrere Wellen in Um- 
trieb. Eine davon hebt Stampfen ,„ wodurch die Saa- 
menknpten gequeticht werden. Eine andere treibt ver- 
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nen: Syfem entgeganftehegde . Wahrlieit. hin- 
durchfehimmern kann, Derdritte Abfchnitt vom 


Urfprung und Alter der Amts-und Landeswapen 
enthält mehr. Wahres und Richtiges, aber wie- 
der mit vielen noch unerwielenen Lieblingsfätzen 
des Vf. vermifcht. $o wenig der Hr. Einzin 
von Einzing durchaus mit allen Meynunge: des 
Hrn. Oetters, zufammenftlimmt‘, der ihm fein 
ne Schrift von der blauer Farbe der Baiern zu- 
geeignet hatte, fo ift er doch als heraldifcher 
Schrifteller eben fo reich an Hypothefen, hafcht 
eben fo gerne nach dem Scheine, wie der Hr. C 
R. Oetter auch. Einem Manne, der bey obiger 
Preisfrage das Acceflict erhalten hat, m ufsted, 
wir unfre Meynung offenherzig mitteilen. 


mens 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


mittelft angebrachter Daumen auf einem Saale darüber 
eine lange Reihe Brechen, wehey nur kleine: 

den Flachs unterhalten, durchziehen und umkehren dür 
fen. Diefelbe Mafchine dient aufserdem zum Graupen- 
"machen, zum Abhülfen der Erbfen und Linfen und auf 
der andern Seite-zum Zermalmen des Krapps mit einem 
auf der Stirn um eine Welle laufenden Mühiltein. Der 
Flachs wird in einem andern Saal mit Selbft erfandenen_ 
Steinkoblen getrocknet, weil bey fo grofser Mengenicht 
immer die Witterung abgewartet werden kaun. Auch 
die Spinnerey if vorzüglich, und eine Mehge Kinder 
lernt hier mit Rädern von zwey Spulen. Von,dem 
Kleehen und der Schafzucht und dem Futterfiampfen für 
go Kühe auch mit der Mafching u. f. w. fage ich weiter 
nichts, als dafs alles treflichen Fortgang Hiät. Schade, 
dafs der befcheidne Mann nieht eine wmfiändliche Be- 
fchreibung giebs 4. B. Halle d. 18. Nov, 1788. ' 


DT 


Keine nıst. Scarirten. Baireuth, b. Lübeskg 
Erben: Arnoidi Drakenborchü de Praefectis Urbi libellug. 
-Praemifla auetoris vita recudendum curavit Sohenn: Chri- 
Riarus Koppius. 1737. 80 5. 8.(4 gr.) Einälteres Buch, 
wenn es nur fonft nützlich ift, wieder abdrucken zw 
laffen,, ift keine Sünde, und Hr. Kapp, ein junger Ge- 
lehrter, der mit dem Herausgeber des Nlela, Valeriug 
Maximus und Obfequens nicht- zu verwschfekı ift , häyte 
nicht nöthig gehabt, fich deshalb auf vorgäugige Bey- 
fpiele zu berufen. Eine kleine Unart ift es hing 
wenn der Jüngere ‚Herausgeber. durch Herabfetzuig eia& 
ältern feiner Arbeit einen Werth zu geben wähnt. Be- 
kanntlich hat der elegante!Jurift Uhle zu Frankfart an 
Oder von diefem Schriftchen , für deflen Güte chen 
‚Drakenborchs Name bürgt, bereits 17$2. einen Abdruck 
verantltaltet, der aber, wie H. K. fagt, von Druck£ek- 
lern wimmein foll. Rec. der diefe ältere Ausgabe’ vor 
‘fich hat, findet doch diefen Ausdruck zu Rurk und ur 
gerecht, und wenn es der Mübe lohnte, auf Drucklah- 
Jer Jagd zu macheh, fo würde fich am Ende, zumulbey 
‚griechifchen Stellen, wohl gar ergeben, dafs die 
Ausgabe kaum fo correct, als die ältere fey. Die Noten 
‘würden bey einen reifern Gelehrten auch etwas reiler 
ausgefallen feyn , wenigfiens eathalien fe nichts Eigenes- 
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.!  \ARZNEYTGELAHRTHEIT. 
Zu 'Loxvon, be. Johnfon: -The London medical 
"Fournal. Vol. VIIL. part 3. 4. 217-482. 5. 
1787. vor IX. part 1. 2. 218 S. 1788.'(2 Rthir. 
12 gr. | 
!- 


Tr der zweyten Hälfte des achten Bandes: W. 
Fricke M. D. Befchreibung der in Jamaica 
wachfenden Arzneypflanzen, ein fchätzbarer Bey- 
trag zur Materia medica, und ein neuer Beweis, 
. wie englifcher Fleifs in diefem Garten die Pro- 
_ducte aller. Welttheile zu vereinigen weils. — 
Des Wundarzts $.. Brandifh Erzählung eines 
. #alls,‘ wo ein beträchtliches Stück des untern 
" Kiefers abgelöfet wurde, mit Bemerkungen über 
wie Eiterfammlung in Zahnhälen, der Nutzen des 
‚ Chinapalvers wär auffallend. — R. Jakfon 
-M. D. vertheidigt den Einflufs des Mondes auf 
, die Fieber gegen Herrn Lind,. der ihn im zwey- 

ten Bande dieles Journals geleugnet hatte, mit 
triftigen Gründen. — Der Wundarzt Radbard 
bemerkte, dafs die Monraifche Behandlung der 

riffenen Achilles - Flechfe, . wobey der Fufs in 
jeftändiger Ausdehnung gehalten wird, den 
MNachtheil brachte, dafs derfelbe nachher zum 
Gehen befonders zum Aufwärtsfteigen fehr 
unbrauchbar war; er lies daher in zwey Fäl- 
i1en dem Fufs feine natürliche Lage, erlaubte 
herumzugehen, und die Heilung erfolgte ohne 
die geringfte Verkürzung. Der Wundarzt' Web- 
{ter von einer befondern Augenkrankheit, die 
man wohl hemeralopia nennen könnte, Die Per- 
fon, die fowohl in Ganzen als in dem Bau der 
Augen völlig gefund ift, verliert den Gebrauch 
derfelben beym Tageslicht, die Augäpfel ziehen 
ch ganz in die Augenhäle hinein und werden 
von den 'Augenliedern bedeckt, und lie kann 
höächttens grolse Gegenftände unterfcheiden, klei- 
nere und Farben Geht fie gar nicht, Sobald aber 
das Zimmer ganz verfinftert wird, :des Nachts 
und-bey Mondenlicht unterf[cheidet fie Farben 
und andere Gegenftände recht gut. — Ein 
merkwürdiger Fall von einer Schwangerfchaft 
aufserhalb ‘der. Gebärmutter, befchrieben von 
M. Underwood M. D.; die Perfon war zı Jahre 
fchwanger, in welcher Zeit lie eine Reihe von 
u. 4, LZ, 1788. Vierter Band, 


‚ausgeleert wurden, und nicht an einem 


-Uebligkeit und Brechen. 


den elendeften Zufällen auszuhalten hatte; am 


Ende derfelben gıeng unter den heftigfte 
Sehmerzen das Rippenbein eines Foetus durch 


:den Stuhl ab, und aufdiefe Art leerte fe in .de 
‘folgenden funfzehn Jahren über so Knochenfihe 
‘ken’ aus, befand fich auch hierauf völlig wohl, 


and ftarb im Gebenzigften Jahre. — Diefem 


"Auffatz folgen D. Gartfhons Bemerkungen über 
‚dergleichen Schwangerfchaften: und den Gebär- 
-muitterrifs. — 


3. Witmer M.D. von einer prof- 
fen Menze Wafferblafen, die durch die Scheide 
fchaftlichen Stiel fafsen. — Der Wun rt R. 
Kinglake befchreibt eine beträchtliche Erweite- 


:rung- der Femoral. Arterie, welche von 'einem 


Ochfenftofs entftanden war, der die über ihr lie- 
genden fleifchisten Theile zerriffen hatte. Da 
der Kranke fich nicht zur Ablöfung des Glieds 
entfchliefsen wollte, fo ward die ganze Pulsader 
mit Hülfe eines Tourniquets zufammengedrückt; 
der Erfolg war gänzliches Aufhören des Puk- 
fchlages in dem Fufs, Verminderung der Wärme 
ödematöfe Gefchwulft, Kopfweh, Nafenbluten, 
Nach zwey T 
minderten fich die Zufälle, und: der Puls ward 
wieder fühlbar. Nach fünf Tagen wurde der 
Verband abgenommen, und die Pulsader war 
nicht mehr fuhlbar, bald darauf konnte der Kran- 
ke feinen Fuls wieder brauchen, und es ift nur 
eine kleine Gefchwulft des Fufses übrig geblie- 
ben. — Der Wundarzt „7. Hale von einem Bruft- 
beinbruch 5 Zollüber dem Cartilago enfiformis; 
die Wunde heilete langfam, unter manchen Ge- 
fahren, erft entzündlicher, dann hektifcher Art, 
und nach acht Monaten war der Verluft von 
Knochenfubftanz noch fo wenig erfetzt, dafs 
ein elaftifches Bauchband nöthig war, um die 
Refpiration zu erleichtern ; doch wurde der Kran- 
ke völlig geheilt. Der Wundarzt 7. Darby hei- 
lete eine emphyfematifche Gefchwulft der Bruft, 
des Kopfs, des Scrotums, deren Urfach ein Fall 
auf die Bruft war, vorzüglich durch Aderläffe 
und- wiederholte Einfchnitte. — Der Wund- 
arzt Th. Ford heilete zwey Kopfverletzungen 
mit beträchtlichen Fiffuren, vorzüglich durch 
den Gebrauch des Trepans; die dritte, ohne 
Bruch der Hirnfchaale, lief+tödlich ab, und bey 
Kkkk Ä der 


- 


_ Mn. 


639 


der Oeffnung zeigte fich viel Ausgetretne Lym- 
phe unter den Hirnhäuten; (hier war gewifs der 
Fall für die Schmukerfchen kalten Umfchläge, 
von denen aber Hr. °F. fo wie wiele 'englifche 
Wundärzte nichts zu wiffen oder nichts zu halten 
fcheint. ZL. Millington E/yn. befchreibt die Cul- 
tar und Bereituing der Aloe zu Barbadoes.. 


-“ Derneumte Bard fängt an mit einem Bericht‘ 


des 7). Cofle (erften franzöfifchen Feldarztes) von 


den Wirkungen des ‚Opüum in venerilichen Krank- 


heiten. Die Verfuche wurden zu Lille an 30 
Kranken angeftellt, wovon neun fchon Quekül- 
ber bekommen hatten, und die mehreften an 
Haut und Gaumengefchwüren, Augenentzündun- 
gen, nächtlichen Knochenfchmerzen, und Knoten 
litten. Man fieng mit einem Gran täglich. an, 
uad flieg endlich bey einigen: bis zu dreyfsig 
auf einmal, fo dafs einer 1706 Gran nahm, oh- 
"ne indefs feine Condylomata zu verlieren. — 
Der erfte Effect war Beruhigung der Schmerzen 
und der kränklichen Reizbarkeit, dann eine be- 
ftändige Difpofition zum Schwitzen, ohne -Ver- 
‚minderung, oft mit Zunahme der Harnabfonde- 
rung, ‚bey den meiften ungeftörte Leibesöfnung, 
auch wohl Durchfall, bey vielen juckende Haut- 
ausfchläge, bey dreyen Speichelflufs. DerSchlaf 
wär bey den meilten eher vermindert als ver- 
'mehrt. Kleine Verwirrungen, Erbrechen, Ko- 
liken, erfolgten bey ftarken Gaben, und verlog- 
ren fich, fobald man diefe verminderte, oder 
Säuren gab. Vier Monate nach Anfang der Cur 


Schienen fieben Kranke geheilt, drey Monate ' 


darauf vierzehn, am Ende ergab fich, dafs von 
allen eilf hergeftellt waren, und es beweift diefs 
von neuem, dafs, wenn auch Opium kein fpe- 
zififch Mittel venerifcher Krankheiten ift, es doch 
mit Nutzen gebraucht werden kann, wo eine be- 
Sondre Reizbarkeit den Gebrauch des Quektilbers 


verbietet, und bey, den Ueberreften des vene- 


riichen Gifts, (das nemliche Urtheil, was Grant 
"auch darüber gefällt hat), — Nun folgt ein 

‘Auszug aus Hn, Wichmanns Werk über die Krä- 
tze. — Der Wundarzt' 7. Lucas über elaftifche 
Bandagen. — Wieder eine neue Lobpreifung 
des Arfenies in Wechfelfiebern vom Wundarzt 
ejenner ,„ der ihn nicht weniger als 200 Perfonen 

egeben hat, und dem es dabey nicht einfällt, 
Era fo viel grofse Aerzte ihn auch fchon brauch- 
ten, und als ein immer heimtückifches Mittel 
wieder verliefsen. Ifts denn genug, das Fieber, 
wie fo manche alte Frau mit Pfeifer und Bran- 
tewein auch kann, zu vertreiben ? Ziemt esnicht 
dem vorfichtigen Arzt, zu überlegen, mit wel 
chem Mittel, durch welche Revolution im Kör- 
‘per es geichieht, und was die Folgen eines 

durch eine fo gewaltfame Revolution, durch 
eine Vergiftung fuspendirten Fiebers feyn mö- 
en? Wir bedauern diefe zweyhundert, und 
wünfchten, dafs Puls Magazin doch einmal die- 
fen arfenicalifchen Agrzten in die Hände fallen 
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möchte, um ilire Panacee in ihrer wahren Ge- 
ftalt keiten zu lernen. —. Der Wundarzt 7. 
Turner von einer Amputation in der Mitte des 


"Metatar/us, die glüklich äblief. — Der Wundarzt 


W. Laftie von einer geheilten Abblätterung des 
Oberkieferss. — W#. Blakburne M. D. erzählt 
einen Fall, wo ein zärtlicheg Mädchen von 19 

| chweinftein flatt Fpe- 
cacuanha nahm; he bekam unaufhörlich Erbre 


chen, convnilivifche Bewegungen, kalte Schweif- 


fe, Ohnmachten, ward aberdurch eine Mifchung 
von Mof/chus, Hirfchhornfaltz, paregorifchem 
Elixir und Münzenwafler wieder hergeftellt. — 
Hr. Fabroni zu Florenz berichtet ‚die : äufserf 
intereffante und auch in Deutfchland bekannte 
‚Cur der Wafferfcheue durch: einen. Viperbifs. 
An jedes Bein des Kranken ward eine Viper ge- 
legt, in dem Augenblick nahmen alle Zufälle 
aufs äufserfte zu, aber gleich darauf ward er 
ruhig, kam zur Befinnung, forderte Trinken 
und trank; — aber der Tod erfolgte nsch einer 
halben Stunde. — J. Hunter theilt einen Ve 
fuch mit, den er zu Entfcheidung der Erage 
machte, ob die Eyerflöcke ein beilimmtes Gene- 
rationsvermögen haben, und ob "Alfo nach Aus- 
fchneidung des einen fich eine Verminderung 
der Geburten zeige. Er verfchnitt eine Sau ein- 
feitig, und fand dafg fe über die Hälfte wenk 
ger in einem Zeitraume von 4 Jahren geworfen 


hatte, als eine unverfchnittene — J. 


der liefert eine Befchreibung des Benjanıiin Baums 
auf Sumatra (Styrax Bengoin. L.) — Der Wund- 
arzt „7. Sparrow giebt Nachricht von dem Erfolg 
der Ausziehung und Niederdrückung des Staars 
bey der nemlichen Perfon, wa es fich fand, dafs 
das Auge, wo die Extraction gefchehen war, 
heller und deutlicher fah als das andre, ungeach- 
tet die Pupille etwas erweitert geblieben war. -— 
Eben derfelbe von einer durch Operation geheik 
ten Hydrocele, wo das Wafler in einer Zelle der 
TFunica conmunis des Saamenftrangs fafs, die mit 
der Tunica vaginali des Teflikels Verbindung hat- 
te. — Eine glükliche Amputation unter dem 
Knie von eben demfelben, er heilete die Wunde 
eben fo gut durch reunion als in dem Dikbein; 
den ein und zwanzigften Tag nach der Ope 
ration verliefs die Kranke das Hofpits. Der 
Wundarzt Th. Reeve von einer fchmerzhaften 
Gefchwultt des Perinaeum, welche gleich nach 
der Entbindung entftand, und in den kalten 
Brand übergieng, doch durch farke Gaben der 
China, geheilt wurde. —' 9: Warren M. D. be 
klagt den wenigen Nutzen ,.den er von der Quek- 
filbercur im irmern Walserkopf, welche Dobfos, 
Haygarthi, - Pereival fo (ehr. preifen, gele- 
hen hat. . Von zehn Kranken heilete er kei- 
nen einzigen; der fel: D. W’hyit von zwanzigen 
keinen... Ungrachtet des flärkiten in- und Aufser- 
lichen, Gebreuchs konnte er keinen Speicheifiufs 
bewirken, wslches-er dem- serpor aller Sylleme 
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zufchreibt, der.äch‘ beym wahren .Wafferkopf " 
findet, under vermuthet, dafs lich manche Aerz- 


te in der Diagnofis diefer allerdings fcharf zu er- 
kennenden: Krankheit geirrt haben. .Das Bey- 
fpiel eines Apothekers, der fin Kind, welches 
"an einem ’gallicht fuporöfen Fieber lag, als ei. 
‚nen Waflerkopfkranken. behandelte, und durch 
. eine tüchtige. Salivation in die andre Welt fchick- 
te, ift allerdings fürchterlich, und zeigt, wie 
gefährlich es fey, fo zweydeutige Mittel zu all- 
gemein zu empfehlen; .Bey zwey Fällen mit al- 
len Symptomen, des Wallerkopfs fand er nach dem 
. Tode bey einem eine Blutergiefsung uuter dem 
"Schlafbein, bey dem andern eine Spekgefchwullt. 
‚Er glaubt daher, es fey in der Behandlung vor- 
züglich darauf zu fehen, ob der Zufland entzün- 
‚dungsartig (wie Mithering zu allgemein behaup- 
‘tet) oder erfchlafft fey. — . Der Wundarzt Z. 
Ford theilt einige Fälle mit, wo Pulsaderge- 
fchwulfte durch die Natur allein, mit Beyhülfe 
eines ruhigen und antiphlogiftifchen Verhaltens, 
gebeilt wurden. —: TA, Clerke IN. D. theilt fei- 
ne Bemerkungen über die gröfsre Sterblichkeit 
“des männlichen Gefchlechts mit, die er im Kind- 
‚betthofpital zu Dublin gemachthat. Die Urfache 
liegt befonders darinn, . dafs die. Kinder: männ- 


lichen ‚Gefchlechts einen beträchtlich gröfsern. 


Kopf und ein gröfseres Gewicht bakeä, als die 
weiblichen, und folglich in der Geburt weit mehr 
leiden. — B. Thompfon befchreibt feine Ver- 
fuche zu Beftimmung der pofitiven und relativen 
Menge ven Feuchtigkeit, die die Atmosphäre 
unter einerley Umiftänden aus verichiedenen. 
Subftanzen (befonders die zur Bekleidung ge- 


” 


braucht werden) abforbirt. Es ergiebt fich hier-. 


aus, dafs Schaafwolle die Näffe am flärkften, 
Linnen und Baumwolle am wenigften an fich zie- 
het, und dafs folglich keine gefundre. Kleidung 


gedacht werden kann, als eine wollne, und. 


zwar unmittelbar auf der Haut, indem .nicht al- 
lein- dadurch die Ausdünflungsmaterie fchnell 
aufgenommen und verflüchtigt wird, fondern 
auch .eben dadurch die Haut nun auf die ange- 
nehmfte und gefundefle Weife abgekühlt wird, 
welches bey leinenen Bedeckungen die die Aus- 
dünftung mehr zufammen halten, gerade das Ge- 
entheil ift. Der Verf. hat ein Flanellhemde in 
en heifselten Climas und zu allen Jahreszeiten 
etragen, und nie die mindefte Befchwerlichkeit 
avon gehabt. (Rec. ift fchon lange aus Erfah- 
rung hievon überzeugt, und freuet fich, dafs 
der gewöhnliche Einwurf, man, gewöhne fich 
durch die Wolle zu warm, durch diefe überzeu- 
genden Verfuche vyöllig- vernichtet wird.) 


PHILOSOPHIE. 


GÖTTINGEN, b. Vandenhoek und Ruprecht: 
Hir werden uns wiederfehen, . Eine Unterre- 
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dung nebft einer Elegie von D. Carl Chri-' 
fiian Engel. Zweyte verbefferte und nit 
einem Nachtrage vermehrte Auflage. 1788. 
2169. 8. (I4gr.) j e 
Wer ein Vergnügen .daran findet, zuweilen 
einen Flug in. die unuberfchwenglichen Gefilden 
der Zukunft zu wagen, der thut freylich wohl, 
dafs er feine Phantalie durch die Vernunft leiten 
fälst, damit fie nicht in .myftifcher Schwärmerey 
ver&nke. Aber. die Vernunft ift eine fo bedäth- 
tige Führerinn, dafs fie in fo unfichern Regio-. 
nen ..der Phantafie nur wenig Schritte erlaubt, 
und dafs fie faft bey jedem Unternehmen vor- 
wärts zu kommen, anlteht, ob fie nicht ihre 
neugierige Begleiterin wieder zurückziehen foll. 
Daher bringt denn .die.Phantafie unter einer fol- 
chen Anfiihrung gemeiniglich wenig oder nichts 
aur Befriedigung ihrer Neugierde zurück. Hr. E. 
wagt. einen folchen Flug, und kein Menfch 
wird fagen, ‚dafs ihn feine Vernunft irre geführt 
habe. Nachdem er vorher durch bekannte 
Gründe, theils aus dem Zwecke lebender. und 
vernünftiger Wefen überhaupt, theils aus den 
fubjectiven Neigungen und Trieben nach gröf- 
ferer Ausbildung, und vollkommnern Leben, 
die Fortdauer der Seele wahrfcheinlich gemacht; 
fo kömmt er feinem eigentlichen Zwecke, nach 
welchem er die Art und Weife diefer Fortdauer, 
oder ‚wenigftens einen Theil unfers künftigen 
Zußlandes’beflimmen will, näher. Hier zeigternun 
vornemlich aus dem moralifchen Theile der 
menfchlichen Natur, dafs das Wefen derfelben 
fernern Umgang mit andern moralifchen Welen 
erfodere, und fucht es wahrfcheinlich zu machen, 
dafs die Verbindung mit unfern Freunden und 
Freundinnen in jenem Leben wieder anheben, 
und einen grofsen Theil unfrer Glückfeligkeit 
ausmachen werde. Hierbey läfst Hr. E. nichts 
unbenutzt, womit die Vernunft von jeher diefe 
Hofnungen und Möglichkeiten unterftützt hat, 
und weils die trans[cendenten Hypothefer, wo- 
zu die Sternkunde in den. neuern Zeiten Anlals 
gegeben, fehr gutanzubringen. Da erdem Geg- 
ner gröfstentheils Behauptungen des Gegentheils, 
allo ebenfalls, beflimnit ebjective Hypothefen, 
denenaber, wie natürlich, alles Interefle fehlt, in 
den Mund legt, fo ift leicht zu begreifen, auf 
welche Seite lich die meiften Lefer am liebften 
fchlagen werden. Am Ende fieht man freylich, 
dafs auch hier die Phantafie nicht einen Fufs 
breit gewonnen hat. Denn da .wir bey einem 
zukünftigen Leben von allen isrdifchen Verhält- 
niffen abftrahiren müffen, fo bleiben uns sichts 
als die allgemeinen Begriffe von Leben, Liebe, 
Freundf[chaft, Wiedervereiniguig u. f[. w. übrig, 
und wenn denn nun die Phantake ihr Gefchätt 
eigentlich anheben und beflimmen foll,; was die- 
fe Worte in jener Welt bedeuten, von deren 


„ ” 


_ Verhältniffen wir fchlechterdings nichts wiffen, 


fo legt ihr die_Vernunft Stillfichweigen auf, und 
Rkkkz : ver- 


IT | 
“machen pflegte. Dies rührte ohne Zweifel 
von dem Mangel wohlfeiler Ausgaben der Cy- 

ädie her. Diefem Nangelift nan reichlich. ab- 


| geholfen, und feit des Hn. D. Morus Ausgabe 
-auch von 1774, welıte 1784 wiederholt il, 


‘find noch die Zeunifche , und eine andere von 


‘:Hn. Thieme; Lehrer am grauen Klofter zu Berlid, 
erfchienen, fo dafs der Liebhaber fiıch eine Cy- 
ropädie mit Noten und ohne. Noten, mit deut- 
{chem und lateinifchem Wortregilter nach Gefal- 
len wählen kann. Die kleine Bedenklichkeit, ob 
unter diefen Umftänden die vor uns liegende, 
:die, wenn das auf dem Titel ftehende iterum in 
‘feiner gewöhnlichen Bedeutung gebraucht if, 
bereits eine zweyte Schwäbifche feyn mufs, nicht 
‚vielleicht entbehrlich gewefen wäre, — hat lich 
„Rec. dadurch zu benehmen gefucht, dafs es doch 
immer eine angenehme Erfcheinung ift, in’ mehr 
als einem Kreife des h. römifchen Reiches deut- 
£cher Nation die griechifche Literatur wieder fo 
‚aufleben zu fehen, dafs mehrere Buchhändler, je- 
der in feiner Provinz, Abfatz griechifcher Auto- 
‚ren zu finden hoffen dürfen. Etwas Vorzügli- 
‚ches hat nun freylich die Stutgardifche nicht: lie 
'Hiefert .blofs den Hutchinfonifchen Text, wahr- 
fcheinlich nach Morus abgedruckt, welches wir 
ausdemGrunde vermuthen, weilz.B, ein Druck- 

„fehler beider Moruflifcher Ausgaben B. $ Kap. 5, 
5 12. ZusAley für Eneiev auch in die unfrige über- 
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Berörnenung. Zum öffentlichen ordentlichen Leh- 
‚rer der Nlatlıematik am akademifchen Gymnafium in Dan- 
zig if an des fel. ‘Prof. Bartoldi Stelle, Hr. M. Chri- 
"fiian Gottfried Ewerbeck, bisheriger Profeifor extra- 
-ord. und Unterbibliothekar in Halle, berufen worden, 
und hat diefen Ruf angenommen, 4,.ß. Danzig d. 10. 
‚Nov. 1788. | 


N [3 


nerzzusung. Der Prof. Med. primarius Hr. 
D. Dies zu Giefsen. hat den Charakter als Hochf. Hef- 
“fen. Darmitädtifcher Geheimer - Regierungsrath erhal- 
ten. A. B. Giefsen d. 8. Nov. 1788. 


(EEE 


enmischts Anzeıcen. Es find bekanntlich in 
. Präg awer Gefellfchaften. Die königl., Gefelfchaft des 
Ackerbaues und der fchönen Kunfle, und die böhmifche 
" Gefellfchaft der Wilfenjchaften. Erftere, diefeit vier und 
“ mehreren Jahren gelchlafen ‚- it durch ein Hofdecret 
aufgehoben worden. Anfänglich, weil Männer von 
Kopf die erften Mitglieder waren, hat fie trefliche 
Abhandlungen geliefert, nachdem aber Wirthfchafts - In- 
fpectoren das nos numero fumus fpielten, zog fich die 


wahrhaft gelehrte und thätige Klaffe zurück. Ewig Scha-' 


de , dafs der anfehnliche Geldfond (denn jeder neuan- 
" tretende Wirthfchattsbeamte follte Ach von diefer re- 
. fpectablen Gefellfchaft prüfen laffen, lie war aber froh, 
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gegaugen if. "Unter dem Texte findet ich nur 
Selten ein kleines Nötchen, etwa in Einer oder 
auch nur in einer halben Zeile. Das Wortregi- 
fter ift reicher als das von Morus, und zuweilen 
die lateinifche Bedeutung mit eben denfelben 
‚Worten ausgedrückt. Wir tadeln dies fo wenig 
dafs wir es vielmehr öfter gefundenzua haben wu 
{chen möchten. Der Hr. Herausgeber hat wahr- 
fcheinlich nicht gern den blofsen Abfchreiber ma- 
chen wollen, aber er durfte ja nur feinen Mana 
nennen. Jetzt flieht man oft, dafs er nur darauf 
ausging, lich anders auszudrücken, ohne- es 
doch fo beftimmt und fo rotund zu thun, als Mo- 
rus. Z. B. vuv axuaseı vaUre Eerinekeiac deouere 
ift eine Stelle B. 4. Kap, 3. $. 2. Da fteht nun 
im Index unter suuegeı: hoc.ipfo demporis articu- 
Jo. Dies reicht allein nicht aus, weit richtiger 
Morus: haeg nunce potiffimum egent cura et 
opera, denn.dies potifimum it der im axruaen 
liegende Hauptbegrif. B. 8. K. 5. $. 7. ift die 
Rede von den Zelten der Generale, die fo 

und ifolirt ftauden, dafs nıaa fiefogleich finden 
konnte, Dies drückt Xenophon durch eiAsxeny 
aus, aber difincta erfchöpft dies doch sicht 
ganz. Etwas weitläuftiger, aber defto deutli- 
cher fagt Merus: ita jeiunda et fecreta, ut 
quodlibet facile agnofci, et ab aliis difcerni 
‚polfet. - ” 
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NACHRICHTEN. 


‘wenn er nur die. feftgefetzte Geldfumme entrichtete, 
‚ohne ihn zu examiniren,) unbenutzt lag, .und die herr- 
lichen Schriften eines Hofr. Mayer, Mehler, n. a, m. 
„dem Druck nicht Dergeben werden. Bey der Aufhe- 
bung diefer Gefellfchaft it zugleich ‘ein Plan einer nen 
zu errichtenden ähnlichen Götellfchaft vom Hofe-an das 
Prager K. K. Gabernium eingefandt worden. In diefem 
Plan wünfchte man eine Vereinigung derfelben mit der 
Gefellfchaft der Wiffenfchaften, und es wurde, diefer 
der Auftrag gemacht fich hierüber zu erklären. Allein 
“die Böh. Geiellfchaft der Wilfenfchaften fand die Grund- 
fätze dıefes Plans, nach welchen eine folchetiefellfkhaft 
mit Nutzen follte errichtet werden, nicht nur nicht-en- 
„wendbar , fondern auch mit fo viel Befehlen , Einfchrä»- 
kungen und Subordinationen überladen, dafs fie jeden 
‘Antheil daran verbat. Sie hat fich zwar angeboten, 
“einen andern Plan felbft zu entwerfen, aber es feheimt 
‚nicht, dafs man fie weiter hören. wird, da der Refor- 
mationsgeift im Oeßerreichifchen, hefonders im liteeare- 
.fchen Kache, jederzeit militärifch ‚zu verfahren gewohnt 
it. Diefer Reformationsgeift drohet alfo auch det - 
"fehoft der Wiljenfehaften , und dürfte diefe tuAtige, 
und unabhängig deukende Gefelifebaft ihrem Ende sä- 
her, als ihrer Beförderung und Untezitützung, bringen, 
die fie doch fo Sehr verdient. Der Exjefnit-Diesbäch, 
der fo fehr durch andere Vorfälle bekannt it, foll vor- 
züglich fuchen: Präfident der aan Gefellichg 50 wer- 
den. Vielleicht haben auch andere geheime Gefellichaf- 
‘ten Antheil an. diefen Bewegungen. f. 2. Ursmosan d. 
17. Nun 1780 en Te 
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Mittwochs, den zten December 1788. 


OEKONOMIE. | 


Baırzıc, bey Hilfcher: Der fächfifche Eand- 
wirth in feiner Landwirth[chaft, was er jetzt 
ifl und was er feyn könnte, oder wie ein jeder 
feine Einkünfte in kurzer Zeit um mehr als 
die Hälfte [ehr leicht erhöhen könne. Fer- 
ner wird praktifch durch Exempel bewiefen, 
‚dafs die Stallfütterung nicht blofs in guten, 

_.'fondern auch in fchlechten Landesgegenden 
mit dem gröfsten Vortheil eingefuhrt werden 
könne, von C. B. M. G. Mit ı Kupfer. 
I Band. 1788. 542 S. 8. (ı Rchlr. 12 gr,) 


m ein beftinmtes Urtheiliiber den Werth die- 

fes Buchs, das dem Titel nach fo viel ver- 
fpricht, fällen za können, wäre es wohl nöthig, 
das Ende deffelben abzuwarten, um den Plan 
des Verf.:im Ganzen überfehen zu können. So 
viel indefen Rec. aus diefem vorliegenden er- 
ften Theil abzufehen vermag, lälst fich an dem 
Nutzen und der allgemeinen Brauchbarkeit die- 
fes Buches keinesweges zweifeln, weil der VE. 
aus eigner Erfahrung gefchrieben hat; dies ift 
der Hauptumftand, welcher der ganzen Arbeit 
ihren nicht zu verkennenden Werth giebt, wenn 
gleich der gutmeynende Verfafler hie und da et. 
was zu fehr für fein Syflem eingenommen zufe 
fcheint. In der [o betitelten nöthigen Vorerin- 
nerung_bemerkt der Verf., dafs zwar feit eini- 
ger Zeit fehr fchöne ökonomifche Bücher zum 
Vorfchein gekommen, allein er vermilfe in ih- 
nen eine beftimmte und deutliche Anzeige, wie 
die Lage der Felder und der Boden befchaff®n 
feyn mufe, um die großse Verbeflerung mit 
der Stallfütterung und dem Kleebau einführen zu 
können; denn da oft auf einem kleinen Strich 
Landes der Boden von mannichfaltiger Verfchie- 
denheit wäre, fo müfsten auch die Mittel ange- 
seigt werden, wie diefer mannichfaltige Boden 
durch Düngung oder Vermifchung verbeffert 
werden könne. Er ftellt hierauf fein eignes Gut 
zum Mufter auf, befchreibt die verfchiedenen 
Arten der Erdgattungen, woraus feine :Felder 
beftehen, und theilt nun eine allgemeine Ueber- 
"Sicht aller von ihm angewandter' Verbeflerungs- 

4. Li A 1788. Vierter Band, . 


methoden mit. (Diefe ganze Abhandlung if in. 
tereffant und lehrreich, abernicht neu; man fin- 
det eben dies auch in andern guten ökonomi« 
fchen Schriften.) In der Einleitung wird hier- 
auf der allgemeine Nutzen einer blühenden Land- 
wirthfchaft gezeigt, und der Nachtheil gefchil. 
dert, den eine in Verfall gerathene Oekonomie 
nothwendig nach fich zieht, auch fehr richtig 
bewiefen, dafs diefe Wiffenfchaft noch e.nes 
fehr hohen Grades der Verbeflerung fähig ey. 
Der erfte Abfchnitt handelt von den verfchiede- 
nen Claflen des Bodens und den mannichfaltigen, 
jedem Boden eigenthümlichen, Verbeflerungsmit- 
teln; hier wird zugleich der auf dem Kupfer ab: 
gezeichnete Schelpflug befchr'eben, doch hätte die- 
fe Beichreibung für die der Sache unkund'gen Le- 
fer wohl ausführlicher und deutlicher feyn können. 
Der zweyte Abfch. erklärt die Bearbeitung der 
Felder durch Ackern, Düngen etc. und bey die: 
fer Gelegenheit verbietet der Vf. ausdrücklich, 
den Mergel nicht unvermifcht auf den Acker 
zu bringen, weil er dem Acker fchädlich feyn 
foll; und doch’'würde Rec. nach Befchaffenheit 
des Mergels das Gegentheil rachen; der Augen- 
fchein und die Erfahrung haben ihn belehrt, 
dafs ein ftark mit Mergel befahrner unfruchtba« 
rer Boden, zwar nicht im erften Jahr, aber doch 
in der Felge die fchönften und reichlichften Aern- 
ten lieferte. Ven der Gypsdüngung hingegen 
hält der Vf. ungemein viel, nur Schade, dafs 
der Gyps feltener zw haben ift, da fich Mergel 
an mehrern Orten Aindet, Der dritte Abf[chnitt 
handelt von Urbarmachung wüfter Plätze, Aufhe- 
bung unnützer Viehhütungen und Brachen et« 
Zum Äusroden: der Wurzeln von Rufch und 
Bufch empfiehlt der Verf. eine Art von Winde: 
Der Effect diefes Werkzeugs mag recht gut 
feyn, indeflen verdient der ganz einfache Hebel, 
der unter dem Namen Eradicator bekannt ift, 
zu diefem Endzweck eben fo vorzüglich enıpfoh« 
len zu werden. Bey den unnützen Viehhürums 
gen geräth der Vf. (o fehr in Eifer, dafs er ak 
le die Schriften nicht geduldet wiffen will, die 
Verläumduf&en gegen defe gute Sache enthak 
ten. Der vierte Abfchnitt lehrt: wie das 59, 
mengetraide beichafien Seyn foll, imgleichen die 
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Gefchäfte des Säens und Einernt@ns. Alten-Wei. 
tzen will der Verf. nur-im äufserften Nothfall ge- 
fäet willen ; bekanntlich empfahl Münchhaufen 
in feinem 'Hausvater "dies als das ficherfte Nit- 
tel gegen den Brand, in diefer Hinficht wäre al- 
fo doch dasSäen des alten Weizens nicht zu ver; 
werten. ° Der Vf. hingegen kennt nür'eimeinzi- 
ges Mittel gegen den Brand, "nemlich reines, 
und zwar infonderheit vom Staube reines, Ge- 
treide zu fäen; alle.andre Mittel follen ge: 
“ gen den Brand nichts helfen, fondern nur blofs 
das frühere Keimen und Auflaufen des. Sa. 
mengetreidesbefördern. Das Kapitel vom Flachs- 
bau ‘ft .das ausführlichfte und: fehr. belehrend, 
Um das Legen des Flachfes zu verhüten, bedient 
Gch der Verf, des Kunflgriffs, dafs er durch den 
ganzen Flachsacker in einer Entfernung von $ 
Ellen und etwa 2 Fufs von der Erde erhabne, 
lange Stangen. hefeitigen läfsc, an welchen der 
Flachs bey widriger Witterung lich lehnt. Er 
verüchert, dafs ıhın diefe Mühe durch die vor- 
zügliche Länge und Güte des Flachfes reichlich 
yergelten worden. Der fünfte Abfchnitt lehre 
den nbau der verfchiedenen Kohlarten, Rüben, 
Kartofteln etc. Um den Kohl gegen die Raupen 
zu lchern, foll man Hanf herum fäen, der Ge- 
ruch davon vertreibt Ge. Das ilt nun wohl nicht 
ausgemacht. Der Hanf lockt die Sperlinge an, 
and diefe laffen fich bey Gelegenheit auch die 
Raupen gut fchmecken.. — Die Runkelrüben, 
( Beta. altıflıma,) diele vortrefliche Frucht, mufs 
der Verf.“ nicht gekannt haben, und doch ift ihr 
Anbau nicht genug zu empfehlen., Im fechften 
Abfchnitt wird div Heuwerbung und der Anbau 
künfllicher Futterkräuter gezeigt. , Diefer Ab- 
fchnitt ift wichtig: der Hauptunftand, worauf 
es ankommr, dals man durch den Kleeanbau den 
fo fehr.geprielenen Nutzen erreicht, ift und bleibt 
einzig und allein diefer: dafs man den Klee 
durchaus nicht drey oder vier Jahr im Acker fte- 
hen läfst, fondern ihn im Herbft des zweyten 
Jahres, nachdem er etwa einen halben Fufs hoch 
wieder gewachfen, nmackert, und in diefe um- 
geackerte Furche fogle ch Winterfaat fäet. . Der 
fchönfte Weizen wächlt darnach. Dies fucht der 
VE£. allenchalben. einzuf: härfen, und hierinn giebt 
Rec. ihm von ganzem Herzen Beyfall. Dagegen 
kann Rec. wider die Vorfchrift des Verf.. aus 
mehrjähriger Erfahrung verlichern, dafs der fpa- 
nifche Klee fich recht gut mit der Winterfaat aus- 
fäen lafe, die färkften Fröfte aushält,. und er- 
giebig wird. Doch als allgemeine Regel würde 
er es freylich nie rachen, nur den Fall ausge- 
nommen, wenn man gerne recht frühes Futter- 
kraut zu haben wünfcht. Die Luzerne und E[- 
parfette empfiehlt der Verf. ebenfalls, allein vom 
Raygrafe hält er nichts. Unter dem fpanifchen 
Klee es zu fäen, it indeffen,doch immer zu, ra- 
then. Die ‚magern Stengel defes Grafes ma- 
chen den jungen Klee dem Vıeh weniger fchäd- 
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lich,. fg, dafs maA ihn mit gerin gerer Gefahr, wie 
font, verfüttefn kann, auch verhindern fie, dafs 
der Klee, wenn_er zu geil wächft, fich richt fo 
leicht lagert. Siebender Abfchn., von der Rind- 
viehzucht. Mit Recht eifert der Verf, gegen das 
ekelhafte Verfahren , dafs gewöhnlich diefe ar- 
men Thiere. dazu. verdammt find, im Schmutz 


“ und Unräth umzukomiien ‚'imd empfiehlt daher 
“ dringend das Striegeln and Reiben mit Strohwi- 
"fchen.. Das S. 416 an’den Hörnern angegebene 


Zeichen, ob, und wie oft eine Kuh verworfen 
bat, ift doch wohl nicht fo ganz ficher. Duntt- 
röhren und Ausräuchern der Ställe mit Urin, in 
welchem glühende Steine abgekühlt werden. 
Sehr gut widerlegt der Verf. die Einwürfe ge- 
gen. die -Stallfüsterung:, ı.) dafs das Vieh dabey 
ungefund wird ; 2) dafs es. unfruchtbar bleiben 
foll; 3) dafs das ganze Verfahren zu viel Mühe 
nnd Koiten machte; 4) dafs der Klee die Eel. 
der aus[auge; 5) dafs er nicht auf jeden Bo- 
den fortkonıme, und 6) dafs er dem Vieh {chäd- 
lıch (ey. Einen, hiebenten Einwurf, den die Wi. 
derfacner der Stallfütterung anführen, hat der 
Verf. übergangen: dafs die Milch richt fo fett 
feyn [oll, als wenn das Vieh auf der Weide geht, 
folglich weniger Rahm, within auch weniger 
Butter geben fol. Nun folgt eine genaue Be. 
rechnung, wie vielLand, Klee und Kleeheu zum 
Winter... und Sommerfutter für. einen anper.om- 
menen Vichftand nöthıg ift, imgleichen ein paar 
Berechnungen, die den überw:cgenden Vortheil 
der Stallfütterung für die gewnöknliche Hutweide 
darthun. Zum Befchluis etwas von der Milch- 
nutzung, vom Maftvieh und von einigen Krank- 
keiten des Rindviches. —. Dies wäre_zur Ve 
berlicht des Ganzen und zur Empfehlung diefes 
in der That lehrreichen Buches genug. Neue 
Wahrheiten enthält es nicht, aber angenehm und 
unterrichtend ift es für einem jeden, die hieher 
gehörigen Wahrheiter in guter Ordnung zufam- 
"mengereihet zu finden; wir erwarten die Fortfe- 
tzung mit Verlangen.: 


Lzırzıc, bey Böhme: .Praktifche auf Erfak- 

... ung gegrundete Anweifung,, wie der Land. 
 . Wirth den Flachs-,. Hanf. und Hirferbau mis 
. mehrerem Vortheil,ials zeithero' betrieben, Sch 
Fr den (vor deuı) gefährlichen Brand im 
Hirfe, und.den: fo häufigen Ausfallen derfelben 
verwahren könne; nebit einigen für den ge- 


meinen Landınann. nöthigen Anweifungen, 
Fiachsrößen 


wie er das zum Hanf. un g% 
hörige Waller Zrebiyen, und, alfo (ogieich fs- 
hen könne, ob dajfeive hiezu tauglich feg öder 
nicht. Auf Veranlafung herausgegeben 
von JE. B. 1788. gB. 8 (6 gr) - 
Wir haben über den Flachs- und Hanfbay (chon 
seche gute Anweifungen in ökonomifchen Bi- 
chera.; imdeffen gefleht Rec. auch recht 
dafs ihm in.der Gegend, ‚we er Eich befinder, 
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nur (ehr wenig Oerter'bekannt find, wo die Cul- 
tur diefer beiden zu den Bedürfniffen des Reuti- 
-gen Lebens fo unentbehrlichen Produdte gehö- 
rip betrieben wird. Ja, es findihm erfahrne und 
{ehr gute Wirthe bekannt, die dem Rlachsbau fo 
ehäflig find, dafs es ihnen wehe thut, wenn 
‘Se, ihren Ehegattinnen zu Gefallen, dem gewöhn- 
I:chen Getreidebau nur fo viel Acker entziehen 
{ollen, als nöth'g ift, um den Flachs darauf zu 
. erbauen, der zum eigneh häuslichen Gebrauch 
‚unumgänglich erforderlich ift. Es wäre in der 
That der Mühe wohl werth, dafs die allgemei- 
‘ne Landespolizey den Anbau diefes Produdts 
mehr aufzumuntern und zu begünftigen fuchte, 
da in manchen Gegenden, und noch dazu in fol- 
chen Ländern, wo es faft gänzlich an allen Lande$- 
-manufacturen fehlt, durch .diefen Artikel.der in- 
Yindifchen Induftrie fo fehr aufgeholfen werden 
könnte. Der Verf. fagt nicht zu viel, wenn er 
den Gewinnft eines Stück Ackers, der guten 
Flachs trägt, gegen den Gewinnft, den e:n glei- 
ches Stück mit Gerfte trägt, wie 5 zu I rech- 
met. Freylich müfste man In diefen Gegenden 
"noch wohl vor der Hand darauf Verzicht thun, 
.fo feine Gefpinnfte zu erlangen, wovon cin Loth 
Zwirn mit zehn bis zwölf Thaler bezahlt wırd; 
allein auch nur die Verfertigung der gewöhnli- 
"chenLeinewand und anderer Zeuge würde bey ver- 
mehrter Induftrie ungleich gröfsern Vortheil für 
‚den Staat und für das einzelne Individuum ent- 
„werfen können, als es bisher bey der veinach- 
"Hifligten Cultur gefchehen ift. Da alig der Vf. 
"durch diefe kleine Schrift vorzüglich den mitt- 
jern und geringen Landmann beichren will, fo 
verdient feine Arbeit in'aller Hinhicht Dank, denn 
brauchbare Wahrheiten.können nicht zu oft ge[agt 
werden. Ueberdiefs it der Vortrag des Vf, fo 
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Vermiscnre Anzeicen. Ich theile Ihnen für die 
A. L. Z. folgender Auszug eines Briefs, von Hn. W., 
einem meiner Freunde, mit, der unter andern deutfchen, 
und vorzüglich fichäfcher, Pergleuten , die Hr. von 
huyar voriges Jahr. in Deutfchland für den fpanifchen _ 
Bergban ‘u Stidamerika in Dienfte nahm, als: Königl. 
Bergdirector angeftellt wurde , und nach Lima beftimmt 
war. Es ift der erfte, den er mır nach feiner Ankanft 
in jenen Welttheile, das wir noch fo wenig kennen, 
"von MV.onierideo unterm = Jul. d. J. fchrieb,, ‚und ent- 
bäle, aufser einigenrichtun wichtigen natargefchichtlichen 
“und mineralogifehen Nachrichten , zugleich das ficher- 
fie Zeugnifs , dafs es allen diefen in K. Spanifche Dien- 
Be getreteren Deutfchen fehr wohl gehe, und keinem 
noch bis jetzt Lifach gegeben worden fey , feinen ‚Schritt 
"zu bereuen. “Vielleicht kann diefe Nachricht ihre in 
Leeutfchland zurückgelaflene Freunde and Anverwandte, 
die fich durch leere Vorurthei'e über das Schickfal die- 
fer Miunver beunruhigten, aufser Sorgen fetzen. Ich 
mache ihn vorzüglich defswegen öffentlich bekannt, 
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plan und deutlich, dafs jeder, für den dies Buch 
eigentlich beflimmt ift, ihn mit leichter Mühe 
wird verftehen können. Zuerft von der Zube- 
reitung des Bodens. Der Verf, findet fall je» 
den Boden dazu tauglich, wenn er nur gehö- 
rig bearbeitet und gedüngt wird. Von der Be 
fchatienheir des Samens und dem grofsen Be- 
trug, der oft mit dem Rigaifchen Saamen ge- 
trieben wird, ein Beyfpiel aus Riems Eicyklop. 
In einer An:nerkung führt der Verf. eine Stelle 
aus der allgemeinen Haushaltungs- und Landwif-- 
fenfchaf: an, wo gegen feine ausdrückliche Vor- 
fchrift, gelehrt wird,g,den Flachs in der Blüthe 
„aufzuzichen, wenn man anders guten Flachs 
„haben will,‘‘' die er nicht widerlegt hat. Die 
Methode des Röftens, worauf beyın Flachs foun- 
gemein viel ankommt, befchreißt der Verf. (ehr 
‚gut, und gibt auch einige Proben mit Galläpfeln, 
Weinfteinfalz und Selmiak etc., wodurch jeder 
mit leichter Mühe fein Waffer unterfuchen :kann, 
ob es zum Höften tauglich if. Bey den übrigen 
Operationen hat der Vf. das Ge[chäft des Schwin- 
gens vergeflen, welches nach dem Brechen folgt 
"und fchlechterdings nöthig il. Diefs wundert 
Rec. um fo mehr, da es beym Bearbeiten des 
Hänfes doch mit angeführt worden ift. Die An- 
weifung zum Hanfbau ift ebenfalls lehrreich und 
- gut; die von dem Hirfebau zwar nur kurz, aber 
doch ganz befriedigend. Das Geheimnifs gegen 
das Ausfallen der Hirfe befteht darinn, dafs der 
V£ fogleich, wenn die Stengel nur $ Elle hoch 
von der Erde anfangen gelb zu werden, feine 
Hirfe abfchneidet, ohne lie des Nachts auf dem 
Felde zulaffen nach Haufe’fchaftt und fo fort aus- 
drefchen läfst.” Zur Erhaltung des guten $a- 
me.getraides beftelle er befondere Plätze, 
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zogleich halte ich es für PRicht auch das Wenige, das 
‚ieh kann, dazn beyzuiragen, dafs der edlen Spanifchen 
Nation in Deutfchland diejenige Gerechtigkeit wider- 
fahre, die wir ibr fchuldig ind, Weimar d. ı2. Nor, 


„738. F. $. Bertuch. . 


Wir giengen von Corunna mit dem Königl. Paket- 
Baot Princefja Charlotta d. 24. Aprild. J. ab, landeten 
unterdegs an der Infel Teneriffa, von welcher ich Ihnen 
einmal fchrieb, und kamen den ı8 Jul. nach einer götä- 
‚gigen Seereife hier in Montevideo alle glücklich und 
gefund an. Wir hatten während unfrer ganzen Reife 
nicht ein einzigesmal Sturm von Wichtigkeit, und ge- 
noffen aller bey Seereilen müglichen Bequemlichkeit, 
"ausgenommen, dafs wir vom 2, May bis den, ı$. Jan. 
da wir die Linie und die beiden Wendekreife paflirten, 
eine aufserordentliche Hitze ausltehen mufsten. ‚Lufere 
hiefige Aufnahme war nach Befehl des’ verehrungswür- 


und . digen Nigifters, Don Antonio Valdes, ganz unerwartet 
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gar. Nicht mur wurden unfere .Coffrds und Effecten we- 
der hier noch in Corunna vilitirt, und paffiesen dürch- 
aus frey; fondern fie gefchahe auch noch aufserdem mit 
ausgezeichneter Achtung. r vernear diefer Stadt 


‚und Provinz, Don Joachin_Xel Piüp, der Sonn eruget 
Don Andres Meüire, der Königl Schatzmeifter Don La- 


de Riyera „„upd di brigen hiefigen Königl. Be- 
amtın, zeigen Fe aufkeförderfich cab und attig gegen 
uns, und all ihr hätiges Beftreben geht dabia, uns die 
paar Tage unfers hiefigen Aufenthalts fg angenehm als 
möglich zu machen. 'Iäglich haben wir Befuche von ih- 
nen und fie überhäufen ung mit Höflichkeüen , mit Elfen, 
. Trinken und Gefchenken von Früchten hiefigen Landes 
aller Art. Ein Beweis, wie beforgt fie alle um Erhal- 


tung unfrer Gefundheit find, ift, dafs lie uns bey jedem.. 


Gerichte, das auf den Tifch @ommt, fagen und raıhen, 
was und ‚wieviel wir, als neuangekonmene Europäer, 
die das Clima und noch weniger die weit vollkuminde- 
ren und aromatifckeren Früchte des hiefigen Landes 
nech nicht gewohnt find, davon eflen follen, damit wir 
nach und nach datan gewöhnt werien. Der oflene freye 
Charakter der Spanifchen Nation , der ganz ohne Lm- 
fände und Veritellung ılt, 
zu erkennen , dafs dies alles mit dem beften Herzen ge- 
‚fchieht, und macht es uns Dentfchen immer mehr: zer 
Pflicht, die Erwartung der Nation ven uns nach allen 
unfern Krüften zu befriedigen. Da die Sonne jetzt im 
Wendekreife des Krebfes fteht, fo ift bier bey uns Win- 
ter, fo wie bey Ihnen in Europa Sommer. Der hielige 
Winter ılt außerordentlich eelind, wie er auch bey 55 
Grad füdl. Breite nicht anders feyn kann; und die ik 
terung wie ungefähr im Mouat May in Deutfchland. Er 
befteht blofs in häufigen Regen und ftarken , ganze. Ta- 

e und Nächte durchdaueraden, Donnerwettern, die die, 
far etwas kühl machen. Die hiefige Gegend ift fehr 
fchön und recht lachend. Sie befteht aus fruchtbaren 
Hügeln, die mit den fchöpften Getraide Fluren geziert 
find, deffen frifcher und reicher Wuchs die Milde des 
Clima und Fruchtbarkeit des Bodens nur zu deutlich 
verräth. Alle Europäifche Baum- und Feld - Früchte, die 
hier nnn einheimilch worden find, z. E. Limonen , Orau- 
gen, grofse Rofinen, Trauben, Waizen etc. werden hier 
weit vollkommener , und am Gefchmacke weit aromati- 
fcher als bey ans in Europa. Auch die Thiere, alg Uch- 
fen „. Kühe, Pferde, Efel und Maulthiere, find gröfser 
und vollkommener von Körperbau, und das Rindfleifsh 
weit febmaäckhafter als bey uns. jene haben fich überdies. 
fo 
deun ein Pferdz. E. koftet bier nur 2 Pejos duror-(.ı. 
Pefe duro ift ohngefähr fo viel als ein denticher Conren- 
tionsthaler ) und ein Viertel von einem ausgefchldch- 
teten Ochfen nur ı' Pefo. An Vögelaund Geflügel find 
aufser den einheimifchen amerikanifchen , die mit‘ den 
fchönflen Farben.prasgen, noch Rebhüner, Wachteln etc. 
in. folcher Menge hier „ dafs man fie mit Prügeln tedt- 
fchlagen könnte. Ich habe kaum das Ufer. diefes neuen 
Welttkeits betretew , und finde das Mineralreich hier fchon 


fehri interklin& ::Die/. hiefige Gegend befteht ganz ans - 


Grundgelurge kon dan; fchöyften. Arten von Granit ‚und 
Erulss Al in. ‚mit, einander abwechfeln, diefe 
büglichte Gegend bilden und unmittelbar mit der frucht- 
bateh 'Natmmerde bedeikt find. Ueberall, wo dies Geftein 
vorn Kr Dammerde:ehrblöfst ift‘, wie an den Ufern des 
Pixta’ Fluffes, eder im den \waflerriffen der Felder + kann 
mat fich daven überzeugen. ÜUhne mühlam zu fuchen, 
darf man sur am Ufer des Plata Fiuffes einige hundert 
Sehritte von. der Städt db "fpazieren gehen, und man 
findet gleich-Zu Tage aus Sie Ichönften Gänge anftehen. 
wir ich taderich erürgefiern einen 'fchönen.i. nah‘ 
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giebt überhaupt unläugbar 


»äufig vermehrt, dafs ihr Preis änfserf gesiggi&;" 


En 


tigen Gang entdeckt, von dem ich eine’ fchöne, Jfechr. 
feitir Srmiye, mit drey Flüchen zugefpitzte, die 
Zufpirzungsfläcken auf di: abwechfelmde Seitenkanten auf- 
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gefetzte „ Kalkfpath - Soufe lofsgefchlagen habe. So weit 
ich bey inäinen hiefigen $paziergängen kommen konnts, 
hab ich Boch nirgends eine Spar von aufgefchwemmten 


Gebirge finden können , überall war das obgedächte Grund. 
’gebicd‘ ehrlich. soır eben daher meine, Vermathang 
wohl ga4z unwabrfcheinlich ‚Ahyn „*Yals düs gante Ge- 
birg der u penenea Gebirgskette der Andes im dielsfel- 
tigen >ud- Amerika nur eınzig und allein aus diefer 
urfpsänglichen, Geundmalle befieht,, und dafs eben daber 
die Natur, von andern veıfchfiedenen Gebirgsarten we- 
niger unterbrochen, folglich ungeftöhrter und zufam- 
„meubängender. in Erzeugung der Metalle hat arbeiten 
können, und es ihr eben daher möglich war, den aufser- 
ordentlich reichen Depot von Metallen aller Art os 
leicht noch ganz neuer, und’uns Bisher noch unbekann- 
ter,) niederzulegen, den man wirklich hier findet. 
Bis jetzt it dies zwar nur eine, Vermuthung von der 
entfernteften Wahrfcheirlichkeit, wozu mich jedoch die 


“ einzige Gebirgsmaje, die man ti der hiefigen huglichten 


Gegend, auch felbfi gegen diefirfahrung bey uns, findet, 
veraulafst. Kurz es ift mir wahrfchemlich „ dafs die 
hiefige Gebirgsart, a .. ame von 
350. Spag,, Diejlen, von den Anders, ungeachtet 
Sentelken aulommenkängen kömme.-ı M Er Esfah — 
gen und Beobachtungen, die ich iA den 'Fulge Gelegenheit 
haben werde anzuftellen , werden mich deutlicher beleh- 
ren ‚ıimwie weit diefe Vermuthung falfch oder gegrüs- 
det, i@.. ‚—.. Freand! Um Ihnen meine Gefühle und Mey- 
DEREN wnd aufrichtig zu fagen‘; ich bin-ia Amerika 
fchon völfig einheimifch. Wäre ım emeinen Euro- 
päifche Cultur hier nur in etwas verbreitet; könnte ich 
nach Wunfch und. Bedürfnife- Europäifche Litera tur 
baben und nutzen „ und erlaubte mir der König von 
Spanien , mein Herr, ihm mein ganzes Leben hindarch 
in Amerika zu dienen, fo wüfste ich nicht was mich 
bewegen könnte, aus einem Lande zu gehen, wo ı) 
noch ein unendlicher Schatz von. .einzufammelnden Kennt- 
niflen verborgen liegt, und 2) wo die Natur alle ihre 
Preducte in reıchem und vollkommenften Maafse zum N 
tzen und Vergeügen des Dienfeheu darbietet. — Mit 
erftien guten Winde geha wir von hier nach Buenos 
Ayres, wo wir nach einer Fahrt. von 24 Stunden ag- 
konmen werden. Hier habe ich mir fehon. einen Ne- 
ger und eine Negerin zu meiner Bedienung und Haus- 
wirthichaft für 40 Pefos gekauft. Es if traurig, dafs 
man diefe Menfchen als Skiaven-hief nicht entbehren 
kann; aber fagen mufs ich doch, daßs.tdiefe.'ermen Gs- 
fchöpfe von den Spautern fer menfchieh, und. gut, be 
handelt werden. — Non Aalen. Sie ‚alla - den erfisa 
Brief von mir aus Süd- Ameri .. Sind Ihnen folthe 
Nachrichten angenehm — und ich glaabe wenigflteng, 
dafs alles, wasaus einem fo merkutirdigen Landekomast, 
Ihnen nicht ganz unintereflant feyn kaun; — fo werde 
ich damit fortfahren. Alle 2 Monate künnen Sie auf 
Briefe. ven mir sechuen, worinn ich Ihnen meine Er 
fahrungen über den Befgbau und Naturgefchfchte, auch 
was Ibuen von willfenfchaftlichen Dingen fonft intereflazt 
feyn kana, mittheilen werde, Da es mir ausdrücklich 
erlaubt ift, mieh über wifenfchaftliche Dinge und Gegm- 
Ründe der Naturgefchichte mit Ihnen zu unterhalten, fd 
wollen wir beiderieits in unfern Briefen alles wegtaflen, 
was auch nur die entferntelte Beziehung auf Polimk und 
Religion haben kann; und dafür andere für uns nnd 
das tieich- der Wiffenfchaften wichtige Gegenflände der 
u auffschen, 4. 3. Hontewidee d. a7. duk 
IE a sn..n " 
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“"Lrıezic, .b. Erußus: Landwirthfchaftliches 
+ Megasin. "Heräusgegeben von GP 
.,. Mund. Eiftes Quartalftüch, „2788. 11 Bög: 
. „8 (10 gr.) sıı . oo... 4 
Bi grotse Menge’ ökonomifcher Schriken er: 
regt beynahe zum voraus einen allgemei- 

nen Widerwillen gegen jede neue Schrift. Defto 
angehehmer. it es aber dann, auf eirie vorzügli- 
che,zu ftafseg, nnd das jff gegenwärtige gewifse 
„selches fiec. um defto Tieber gefteht, da er felbft 
egen die vorläufige mifstrauich gemacht war! 

he ‚Abficht.des V& ‚.die.er ja der Vorrede felbft 
angiebt, ift folgende: Aus den auswältigen grö- 
fsern Werken dasjenige allgemein bekannt zu 
machen, was den deutfchen praktifchen Lefer 
gm meilten interefliren kann; aus deh Arbeiten 
der Acagemien und ökpnomifchen Gefellfchäften 
Auszüge mitzutheilen ;:aus periddilchen Blättern 
Sgücke,, weiche, die, Landwi hefchäft “angehen, 
oder mit ihr in. nicht zu'entfernter Verbindung 
fliehen, zu fammeln; diefen follen Erfshrungen 
and Vorfchläge anderer, mik den Anmerkungen 
des Verf. begleitet, hinzugefügt werden, und 
endlich fallen noch Anfragen, Nachrichten und 
Anzeigen von Büchern hinzukommen. — Ob; 
and wie, der Verf. Wpft halte, wird Sch ans Cet 
näbern..Anzeige des vorliegenden Sticks erge: 
ben.is ‚2. Veber die Wucherblume, ( Chrufa - 
un fegetum). vom, Paflor Mehlifs zu Eflenroda, 
mit einer ziemlich guten ilumihirten Zeichnung. 
Die Landwirth(cha che zu Zelle hattd 
AT r andern | ortui 

des: kein ana Gegnaland Ihrer Unter! uchun; 
ermarhtz. wig Sie. WUERFTEIUET gen 
"Die ‚hier empfohilnen Vorfchlige flim- 

fayt ;.iBie ‚Bipg omulpuinen. ne Ben i 
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ung Welentlic en mIt.;@ np! üfch che 
uhereie, nemlich Fe h Acker zu dracheh un 

| igte der Winter 
zu gm a les TE ichor'ia eiherf Hannöver, 


en. handesyezosdnäng , vorgefihrieben , die 
ar entanke Endet In w: er us „Samnil. vor 
desgafetzen, KI Alp, .S,.306, Des Verls 
szichläge ‚gehen. übrigens. noch weiter, nem: 
7: In A £. 1788. Vierter Band ‘ 
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lich, wenn die, zweymal widerholte W 

nöch nicht helfen wilt, foll'man fm dritten: Jahre 

den Acker mit Kohl, Karcoleln ere. bepflanzen; 
Ind ihh hieraufnoch zwey Jahr hiliter efnander 

hi? Winterkorn beftellen, — 'Nür Schade, ‘dafs 
Sich !diefe Vorfchläge an ‘den Allerwenigften Or 

ten‘ wergeh ausführen’ Affen. - 'Dafs diefe Blume 

Ar Wintergetreide ch nur felten  ändet, fol 

fach der Meynung des Vf. daher komnten . dal® 

der Samme im Acker erfriere. Das ilt falich 

der Saame, wie der Verf. auch an einer anderd 

Stelle richtig anführe, kann zehn und niehr Jahr 

im Acker fiegen, ‘und nachher’ erfcheine wntef 
günkigen Umftänden, befonders wenn der Ackef. 

recht locker beärbeitet‘ worden‘, und 'das ausget 

fiete Sommergerreide nicht früh genug hervor - 
wächft,. dies Unkraut in ungeheurer Menge 
duf einnis. —- Merkwürdig ift es Rec. doc 

inmmer gewefen, dafs diefe Pflanze, die man doch 

Alt an allen Orten Aindet, in des fel. Grafen von 

Matufchka Flora Silefiaca nicht aufgeführe if.“ 


rt 
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Winterfaat 


WVon'!dem Fleifse deffelben läfst  fich nicht vers 


mutben‘, dafs fie’ aus Uhachtfamkeit wäre über 
panngen worden; follte dies'befchwerliche Un: 
ut vielleicht in dortigeg Gegend durch glück- 
che Verfüche fd gänzlich vertilgt worden feyn? _ 
Vielleicht, giebt dfe Fortfetzung von Hn, Krokers: 
Florä, die von den Eiebhabern der Botanik'fo 
fehnlich ’erwartet wird, auch hierüber riähere 
Aufktärung. -&. Yon-einer fruhen Ausfaat auf 


"dem -Schnee,' nach, Gewohnheit der Schweizer ; eff 


te Bemerkung aus Sauffür&s Reifen durch die AN 


‘pen: Die Schweizerinnen beftreuen in den er: 


ften ' Frühlingsmonaten den Schnee mit Erde! 
#orngch 'er fich einige Wochen früher alä' ge- 
m miich verliert: ‘Es'wird gerathen; auch bey 
ats dies‘Verfahren in deh Gärten nachzuahmen, 
aurch.allenfalls‘ die Sämefeyen auf den Schnee’ zu 
fen und mit Erde'zy bedecken, ‘da dann diefe. 


 Gewächle im einige 'Wothen fäher: zur - Voll- 


kommenheit kommen. 3.: Ob feucht eingebrach- 
tes Heu fick bis zur "Flamme entziinden kann ® 
Fin fchon'gedruckter, hier. äber vermehrter Aufe 
farz vom  $üpermtenident Ada Ik Wolfenbüttelt 
Die hier“ Beimgehien Hemherfufigeft! Können dem“ 
Landwrantı und’ jedem’ Hausvater Vorficht. eine 
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N 
Bsı 
fchärfen, mit dem ühtepilfargen! GO 
cken mancherK örper bedachtiamer zfrer ahren, 
da felbit von dem zu foft an Sinran er liegende 
Mift in Ställen Feuersb unfte &i fteh np können; Fi 
Lieber. die blaue Milch, der Kuhe, zür eahtwortüung 
einer Anfinge, im 75 ick Has Hannöverichen 
Mapazing, vom Profellor Tichtenllein, aus dom 


Braun[chwöiglfchen Magazin hier, abgedruckt; 
eine. fchöne, Abhandlung, die eine Menge von 


Datis-an. die Hand piebt, woraus ich allenfalls’ ,_ 24.4 


die Quelle diefes UVebels ertathen läfst.,, 5. P- 
terungsgejchichte von den letzten Mouater 1786 _. 
und erler 1787, verdient fortgefetzt zu werden. 
6x, Veber‘ dit Vermehrung guter Obfibäuihe' auf 
neue „Art... AN, dem ‚Hannöverfchen, Magzzin iR 
irgend wo die Anzeige gemacht, dals man aller- 
ley Arten von Obflbäumen mit [ehr leichter Mü- 
hedurch, das ıblofse Sehr. einfache ‚Stecken .der 
jährlichen ‚Schölslinge fortpflanzen könne. - Rer., 
ieloit, mächte, wie.er diefe ‚Anzeige. las, mit 
einer Menge won Stecklingen dielen Verfuch, 
aber kein einziger kam fort, ob er gleich ge- 
zau nach der Vorfchrift verfubr. Angenehm war 
ihm: allo hier die nähere Berichtigung diefes Ver- 
fahrens zu finden. ‚Doch ein, merkwürdiger Um- 
ftand für jeden Liebhaber der Baunızucht ! wenn 
man vonden nach.dieler Methode eingepflänzten 
Bäumen neue Reiler nimmt, fü erwachflen diefe 
Dur auch zu Biumen„. aber fie Ye niemals 
jefe Reiler 


Früchte! ‚Der. Verf, empfiehlt. allp, 
Wit jeder Art den Obtte es, ERron. a TER 
weh Day ER oder zu p or ll oo ge 


en Ren d ben a 
IE ber, er die, Spree sh 
„Hüner „ dats ‚fie ihre. Eyer. anffreflen, 
Ankwatt, . &.Preife, dje.von. ec Be 3 
"Zellfchen, Landwirchichaftsgefellfc inale- E 
chen von der Berliner Akademie ausgetheilt wöf- 
den... 9. Nacirichten von Büchern. .,V,örläy fj 
"erklärt der Herausgeber, dafs er dem Ürthei! der 
Gelehrten keinesweges vorgreifen, fondern un» 
parteyilche Anzeigen aus Tournalen. oder auch 
fölche, die ihm ‚yon zuverlälligen Freunden 
fitgerheilt worden, einrücken wird, und nur in 
Ermangelung fremder Vrtheile, das feinige be- 
Könnt, machen will, — Die mehreften der hier 
angeführten Hecanhaneh find aus der. A. L. Z, 
10. -Landesherrliche Ferordaungen. Coburgilche 
erordnung. wegen der Schaafhuth. 11, Trefurts 
Bir, Spinnrath; eine, Nachricht vom Amitmann 
Niemann ‚zu, Lauenftein. . Dies Spinnrad ift ‚eine 
Erhndung des. vormaligen Paftor Trefurt zu Ries 
es „ koll, (o yortheilhaft eingerichtet feyn, 
dafs in. gleicher Zeit 3 mehr, darauf gefponnen 
werden kahn, als auf den gewöhnlichen Spiany 
sädern, auch follen ei as el _— ge 
grofser Leichtigkeit: pinnen können. 
A "3 üb dw der Horansgeber 


bedauren es, 
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tiefe Befchreibing nieht durch eine infiractive 
Zeichnunffsgeleinnütziger gemachs hat. 12. 
Amerikant n. Lein, aus. Virginten, deflen Ax- 
bau 'eihplo ‚wird, ‚Bär Saameıift au haben 
Bi ein ehe, "im Höchtiife Hiädesheinn. oder 
‚Ainte NY Phakıgr 13: Fon: Burgdorf Näch, 
: HIchE No Erziehung - Ber bireimdew : KBohsarrten, 
nebft.einer Anzefge der für die'ängeftfhrora Bann 
fiinereyen: zu‘ Bene Palmen 
ver P | er Sämereyeb. 
44:' a ee een def. Benutzung 
des yes - Hönigerasfunmene ‚(koloms, bainatus :) : Ingles 
nzöhlche gredes:|.Taverın Wakiir) 
Ülefe Fo Wohl," Blsgusth verfchied2nei angdererhier 
Pihntiaft ertathee Fattdrikilufer. und Gaälet Gndl 
rgeictzte Preise nrhaben unter\der Fig 
pie h. Jacob Betk in‘ Göppirgen:‘ ‘16: = 
Trage. degen des Mohnöld, (ob:nemlich:ein.:me 
ger Genus "arVetben miche den-Gefutiähent 
Femäsdtich.fey? 17: Anfrage wögen:einer einte 
Bars uneren wusn den; Harinte. Mag 
= DRLE Risfantiohe Anzeige: wisd.ıden:!Tefag 
wie’deam -Plan ind "Werok :einesiBischs befhnat 
"macten,' das’ fortgelerzu mn ee 
‚wand Ar Bea dem verdienftsollenkber 
mögiiche P aldi Wrnerhirmung 
wunfcht, 


.J Ku Ya ac Dakerareh Ha KNDhPerkö- 


 hete ‚Ertra ‚der Fe üter durck wohlange- 
legte‘ küh efät ; iädch den Orasdtü- 
- tzen Frau: en Mrahder und. Schubart 


’ nn von Kleifeld‘y: nebst dinarı Abhatıdlerig von 
‚Steinkoff h’ die niehieitnlichen, ara Nu- 
Fa — aeh a on (Jakröhrif 

en und herausgegeben, von tChri 
sr 'Tifcheh eh * vrgg.' 1 Abe 074 Bis)‘. ar. 
I ‚Eine vom Verf: Vor Nasen: ara 
egebene Abhandllak, barireleisichändicken de 
Yerıicht von rfeinlicher toren Briregs 

G@:F Tel vormemiich \yermit Baer 

Miefen,' {ete Rebrricheiad 

meh). Wwäid,“ v. uns id: 1 er lomedoba 

tet wird, fisch awb Aufiige, 'veopkiiien, 

und da- uacheiner ee n Athnlich verfientic werd 

Entfchlöfs-Ach der'VER.;" dieleti' kürzen Unkeve che 

hach.den Grundfärien ‚der auf. dem Tiid tamak 

ten Männer: zu’erweremn. * "Die Iiebhabier mob 

endnnter eig iögen Mich salfe > Uieferuam 

er Freuen, MachNbe. nd dal Ye 

rarlichen Pröxtikren," Yon welchenfich ein wietnn 

a am 
fü n Ialge. ‚jteine 

Kon dus- a aaa; une een keine:gwe 

fchhhacRvölles denn wein esw B.’jeden:: 

hivck hey) Here heiükt: ’ davon has Briir- 


karl l ee dieb näheren Im 
chön Bewiefenete., (6 
Bel beaerl£ u... 


die Lealre wird ekeihaft ‚Die OnBEnUInSg vom 
s ; : Ray- 
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‚digend, wiswohl: dieie Gangart 
‚anfrer dentichen. Wirte: ee 
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Senden Krise fand: Hec. eg 


aschı Zndäpfel, re Rohnen allesley 
Kurbis etos mı Hisraus ihlar ae 
Ordnung. des on kehlitfanneı ; Dola die Jar: 
seinifchen NamdnuniehdıderoR as, 
Ba rom zieh medialen mann 
% Byowi 
nden hehe darangh HERE; 


mas “ 
Auen: 80 SA. vB. Kisıbien Im, Nemeieia it ‚a, 
geführte. Biibenbhadderan einigen: Orten.die, 


dien nan'.andermn Orten: hin he gain 
a een Bussen en Bea 
mesiltieig bias nCanufen vn Jogi 
der zigen mArfeergrhAune er eaant en 
eine Hananbahe gay edenten.: ‚Dochger N 


ug 

s— Hec, "verilthert.dem Yarf. v.dafs. nichts rend 
er-als: Neidt==" .< worilserer. Echt in.ger Y.oriede ” 
gen ie die-Wifache.if,, date, Ihm Jain äuch, 
nice wein zn ik of 
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"Zırrau 8. bEIPzIa, bay SCHOPSE. ‚Fabe n und 

. Gefchichten zum Unterrichte fun Kinder, in 

\ Abßcht.auf ihre Be g.der. Thiere, von 

Bil. Sara, Zrimmer. . dem Knglichen 

"5 . vüberiente non Mer BL. az $ 


A veLg: 
‚Mifs % r Immner. hi h berei eich ihre 
5 ra it Fich ar 


ing zur: K is 2 dev Yatür , 
genehmeinndfalsliehe.Schaiftßehlesinn, ‚gun, ad 
Jugend bekannt: gemacht. Di m We 
ben ment nöhlehe N RerDen unogens emälter. 
ven,’ c AN, u 8 £ z 
zen ann Bemuchäuslichen Leben eine änagen 3 
weihi Resbkeichen,,. weiche. den ÄB 
gemwärzigen-Bagen. enimAacht, iR ont Ir den 
anf angelegt, Rindern inch eben (o mnterhallen, 
den.ale: Eichen Agiuuertreib,starzuhlet Se 
dem haunesh: überdien.dem löhlichen. ie FR 
Swen nanenGremüiken, Din: % 
Sala die nnd: reden ie ser er ® 
Schöpfung, un c s 
handiungen. he ke Sn ugen, 
Eiternfiht nn as: Babe 
24 gune nu: 
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zerltummel t werden 


. ungeftümfen Ausbrüche. äufsert, Die Ueherfe- 
tzung ift leicht und fieisend, aber keinesweges 
frey von Sprachfehlern, Gleich die erften Zei- 
len, wo es h itst, „Er war fur dem Regen ‚ge: 
fChützt , fürn Winde ficher‘ Öönuen dayon zum 
Beweile dienen. Ban "häkte der V orbericht hicht 

ollen um ihn das Änfehen 
zu geben, als käme er 'atıs ddr Feder des Ue- 
berfetzerg,. da’ er döch, fa, tiel Rec. fich eriit- 
nern kahın „„deim Häuptinhalte nach, der enplt-. 
[chen Verfallerun zugehört, Den Titel, Fäbeln,’ 
har das Werkchen vermuthlich ER erhak 
ten, We 1 Thiere Aarinnlprechend einge Uhre \bers! 
den, ung.die ertfchlichch Perfönen, gleichfam 
pur Epifodenwe fe auftreten; aber,er Bleibe für 
eine in 26 Kapiteln fortlaufende Erzählung dar- 
um nicht minder unpaffend, 


). YN,. pe "Ganiert® Kine ent 
Se N Ken 2 Dir N. mie Ronft 
a Wah: et Ba 4 Per hin 
1% if wir 1a ür zabßiich a a 
Pindliche A ee ‚Heuffe hie x züwelltn‘ Banden Bi. 
ST eter Kaas: hat de AT fchon,  estlendn ei 
We elenen "ind KH Allpendg ehr bezw: fett 
nal Ss wife Be Bauer, ürg er and ae}. 
‚nath ‚gleich dt " weind der Pretd’.deb’ Korns fh He 
Unter“ zwey The aler füt' den Schefföl' 'kime. 
Dies wit"er in- der Befidbniftadt vordring eh, 
ürchfetzeh, unit ch ine Ehrentöule: eter 
Kaas, dern. Bäuerlreünde v verdienen. ” Kaum’ hat 
‘er dies, durch Vermittlung eines weifsbeinigten 
öschens lich gedacht, fö durchzieht er das Land. 
fer‘, das mit iin durchziehn,' tnd hören will, 
Fi Bigermeiten we Schulzen, Eadelleüre ua 
Rorst- Schenkwirthe und Obrifllieutenants DR. 
‚Ob es nicht gut wäre, wenn das Gettei- F 
“ yöy Thaler und einige Grofchen, gölte ?_W je 
‚ih, Ile Ja antworten, imnier die alten Grüf- 
tkm! durchbeten, und ihm endlich‘ Glück 
e AR . L.[% in Weg wünfchen:: ‚ wer da fehen will,. wie 
T.. jeter Kaas bald mit einem’ Bausrmälfches, 
dr mit einer Pfarrfrau, bald mit einer Fräulein 
iebäugelt; fich ‚alle diefe zuweilen inhalurall- 
bus. denkt; ja einem gewillen Fiekgen 'whK. 
lioh, diebiich genug, ibr Kränzchen fttehlt ® nr 
bey ‚her, über einer labpweiligen Deelämation £d- 
gen empfind{ame Leäüre einen (Ahften Mittps- 
Fat zu halten gedehkt ; ‚der fefe aiere 340 SEt- 
urch, und er “wird vielleicht über Ni Kund 
erhounen, mit welcher ein ganzes Ajvhäbet hin- 
urch. — nichts gefaßt worden. Erwird amEns 
ö,fkufzen, weil das Buch ganz ohne Fnde aof 
härt; Pi er wird "den, V erleger a" 
ee önes weilses Papier hrade hfar any ee 
N amade Löichpäpier ep, auch Yelficht | 
ge SI #r cj mov wbsuid. nallor due. N Tan 
Kilrf Psurigl tusıcb Jia yu:sılyıdal vricp 
A an Ad 89 Ni auınabd LITE 


tat Wrondeny Manche Nubkebn hat der! 


et AL ZUECMAER: Iysg 


LITERÄRGESCHTCHTE, 1729: be 
N EU u A 2 vr he Kiel Juram gelsuniell, ohne dafs en 


‚Grorikau, Im Verlag der evarigel. 'Schüldüi-‘ jetzt mehr dfe-Ouellen.kenan Worsas. fe-genom« 
faltı Kurze biographfeke Nachriähten der! nlän &nd) ! Be häle Be sbesuch’fir zung, 
(von den) vornehmflen Schlehfchen Gelehr-! = Er hätte. anehi weit meh Gelehres feines Va 
ten, die vor dem achtzehenden Jahrhundert terlandes aufführen :köhnen 'glaubt aber, das 

. ‚gebahren wurden, nebf eiger ‚Anteige ih- "alle; Yelche'dr aukgelaffen hat«,. den Vergeffen 

‘, rer Sehriften. 17838. 1605. 8. (8 dr)  * heit wWÄrdig ind.“ Darswrilt ned (chem zweifeln, 

.$o lobenswürdig, überhaupt betrachtet „ das“ 


Deck Rec. will hier nicht lange verweilen. - 
Unterpehmgp fi. „durch leisig bearheitete Bios; Die Atılkel find Rich en’ Aiphebere geftelis, 
graphien von Gelehrten, ‘die in einem gewiffen' Bey vielör, Yümal Yey Alten, ind: fchon die Les 
Lande.üich heryorthaten, die allgemeine Gelehr-‘ Wensuntflände fett’: dürftig‘ be 
tengefchichte au bereichern und zu’ ergänzen ;to” 


ygebracht. Die 

aber And‘ mehzenwelis fo angeführt; 
wenig können gegenwärtige Nachrichten "auf 
den Beyfall und das Lob des literarifchen Publi- 


difs man nicht weis, want, wo und wie. le ge 
cum gerechten Anfpruch machen. ‚Schon die’ 


druckt find. Einige‘ neuere Schriftfteller ind 
Hültsmittel; die der' Verf. brauchte‘, find nicht 


etwas wmftändlicher befchrieben worden. : Es 
valjländig und .zureichend. (So fehlen, Die 
vom Sinapiug und Cunrad zu gedenken, Aanc 


wäre zu: weltläuftig, wenn heh Rec. ‚ms Einzelas 
eititeffen wollte, Er' verfchere har noch fowiel, 
dafs ee künftigen 'B ea (hteßfohenGes 


hieher gehörige Schriften alle — und vom Jö- Iehrteh genug 'Märeriälten zur. gentniern Bearbeh 
cherifchen Gel. Lex. ift blafs die Ausgabe’ ron fung 'von -&em Verk übrig gehrtlen worden ind 
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Beröunenona. Der Preisffor der Phyfüs in- Prag, 


! findet, noch vorzüglichern Werth. Um befonders - 
:e Urledek , I zu, emer eintäglichen Piründe befü erimgen dmana za, nützeım, ‚der. üch, aus. Mang: 
a: worden. Er ift ein Exjefujt, und lelıste noch nn 1 a nhata Yrohratden: idht den‘ erforderhehe -Yan- 


‚(einem Orden, fowohl nach feıner Aufbebung , bis itzt. 


‚ger verfchatfen kann, fchickt der Vf. eine gut_unter- 
A. 3. Commotau den 17 Nav. 1788. 


richtende Anleitung vorzus, ‚wie aueh diejemgen, die | 
R a . '  %ein"Vieh halten, durch forgfältiges Anlarnıneln fg mır 
Der bisherige Prof. der Philofophie und Prorector 


op cher Abgänge in der Wirthfchait fich binreichendea 
an dem Archigyninafium zu Dortmund, Hr. LGierig ik Dünger verfchaffen können. Der Vf. veilichert, dal 
an dia Stelle des auch Corbach abgegangeuen Hn. Pro fch dureh den Ifopfembau, wenn dies’ Prodekt' ander 


interbergs , Prefeildr der Theolögie und Gymlualiarch 
fr A ud defen Stelle hat My. M. Spokn Srlialm: 


a 'r 


Keruth, eia Fleck Acker’ vd ı60 Machen wuf zaoühre 
nutien lafle. Nachdem die. ganze Behaadiangsatt mil 
sider. Dpnlichkeit befchrieben worden; wird zum Pe 


—— — , , : .-  „Schlufs nun uch der Bunzlauer. Meratıfhrik die 

. “  Verfahrüngsärt itgethdilt, "wie" der Aoöpfendxtract be 

Kızıng Önonom, SCHRIFTEN. Leipiig B Böhme: reitet wird ‚ welches allerdingsi füe diejenigen vorheb 
"An zwunzig jührige Erjahrung gegrundeer Unterricht, 


"haft:ik, die nicht Gelegenheit: habes.,; ihte;geemdiek 
wie man durch ‚gehorige Behundlung der ıepfen, Syen- -Erucks fegleich za, Tarkaufen ‚ade Ba a 


'gel und Bleerrenig Buugpsjchr. vielen Fortkeil Jiehen , und der open ekannt isge 
; k 


Zerlne mh mar, uenge Lünierein. fein I, Ab 6m Ruhig Mose eine Hip Anke 
ie ich arme dleuse , weiche nur. wengge ‚Lu eie etz h uch eine nwei 
a "dulisi ur reichlisher, Auskommen verkude Tung zur’ Kultur des Fothen’ Ki benghugt‘ Dart ihrü 
‚können; sim Bellen des Landmauns herausgege Avch yans der Hepkh einh Pianist getsenıtad Weichieit 


k N Um: Ar 

‚LE. Bloz. 1988. 62 B. $. (4.ge.): Diefe kleine-Abhand- 
verdient empfohlen zu werden. ' Da ohnedehi: der 
-Hopfenbau: in vielen Gegenden Deurfchlands fehr abg4- 
-genonımen hat wäd deanoch dies Produkt immer fo fehr 
efncht wird , files immer ein Verdienit. dafs der 
V£ dureh diefe lehrreiche Schrift den Landmain 'auf-. 
zufnuntern fucht. Man fidder fre,lich auch itr Anderh 
guten Gkononiifchen Schriften AnlexMa em, wie bey der 
Cultur dieles Levächles zu Iren RK, Bon water 
wulern der fchr ausführliche Artikel, in Arunz Evcy: 
Hluputie anchgefehen werden kann, der das wefentliche 
diefer kleinen schrift enıhält Alten dergleichen: gr& Yan :75 
fsere. Werke kmnren za weoig in die ünds [ulcher Kung mu pparge bepflanzt, 
leberdies mr diela Arbeit, 0A der Vi. qus wigper bE- Dieegrettig pepllanzt, eine Jührlı vande van 1124 
EEE RREIERES IE NEE Al 
die nsan mu nadeın Orten Nicht (o geram befükzieveh Het Wieht’k TH Hari eı De Kerne 
+ . u: 1 0 ‚ ’ I. MID Buisclh Izn Yuziayire 
“6 .. 5 - ri u ale 


Paare Tr) au + .» sets 5 


ai, hat:den Vf. nichrangemar 
Jarse dex. Vf. zwey.F Hier Page He ‚aptert 
Erdfchichte ‚verltattet.,, rejolen „. je Boden des aus 
earbeiteten 'Graberis mit einer-Schichte’ Thoh belegt” 
dann & Zoll Erde, hietaßf 5 EM hoch MR auid endid 
tadelos;shep ab an TER 
an tsdelg 5; ob.es aber rathfapp. Lens, ia iyaiiign 
Ikzele (chon eich hnphen zu L en} dar 
von '& duceh eh ‚abe 
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encutehtfen vermögend Pi verurlachten es, 

dafs inder Lehrling. feinen unaufgeklärcen und 
ine tenchpils unwillenden Lehrherren ‚blindlings 
Rachbere, Der Vert, fordert allo bey dieler Ge» 
leggnheit die reichen adlichen Gutsbeliczer auf 
ine Vermögen nicht (o unnutz.an Höfen zu Yet» 
fchwenden, wo fie dach im Gedränge anderer 
und reiclierer nicht einmal bemerkt würden, fon. 
dern vielinehr ihr glückliches Loos auf ihren 


tete, ‚in AbGehrderBög renzahl zwar nürRiea;- Gittern zu genfelsen, wöhe felblt, unachängtg, 


an allgemein bieuchbaren praküfchen NE, 


ten hingegen defto reichhaltikere, 3 

ftätigt die Richtigkeit ‚der Horazifchen Regel: 

nonum. ‚premdtur ın annum, "volBiömmen.” ‚Gans 

zer funfzehn Jahre hatte der „Verf, feine änsges 
arbeiteten Papiere liegen, und dach- konnte, als 
les dringende Zureden-feines:Fraunde ,: diefe fo- 
seiflich durchgedachte ‘Arbeit genteinkundig'zu 
machen, ‚ihn nicht, eher''zu diefem' Etfchlüts 
bringen, als. bis‘ ‚er. fein Funfzigjährigis Ancsjue, 

Biläum..gefeyert_hatte. Von einem folchen. ers 
fahrnen: und. befcheidnen: Mann, . der fich über« 
dies durch gute Tr@ür& zufgeklärt hät, TAfseneH 
nun freylich Ichon etwagerwärten, Des Rec. Erw Ar 
tung.. ward Alıcb, beym, Durchlefen. dieler „Schift 
völlig erfüllt, und 'tatt. möchte er’ die Bürglehatt 
überachmeny:dafs Kein Lefer, den die hier, ab- 

ehandekern ‚Gegetiftände"nür irgeud interefli Iren. 
as Bach wibaliitdist we legen wird. Eine 9 

‚Kur.gerathene Ar 
ner wäherf Afkteige: 

“. In der"Vorrede gefickt" der Verf., däfs die 
Gärtnerey awar heitiges Tages. mehr im ‚Flor 
fey, ‚ala in ältern. Zeiten, "doch beklagt er fich 
übex, die noch immer tu fehr'fortdäuernde"Un-, 
BEnBEN, die gröfser fe en fol,’ als mancher cs 

übe. ' Die ‚Urfachen iefer noch. imnier fort 
Serien wenigen. "Aufklärung: findet er theils,, 
wind vorzüglich in kathelifchen Ländern, in der 
Religion, indem noch vor etwa zehn Jahren ein 
Eures und tnterrichtendes Buch fir’den kächhif: 


fchen ‚Gegenden eine Kar. ne Anklen; 
nnd 


Diefer Mangpl’an Be 
vinterrichtenden Schriften, und 
Armach der untern Volksklaife b 


ash und 


4. 2-2, 1788. Pierter Bash 


” 


‚ter 'den Unterthanen austheilen. — 


beit verdient allo allerdings ein. 


. Pilanze TERN ‚bey, 


Fürften im KBleien vorttellen. Hier follten lie 
äılr Ach heriun Aufklärung zu verbreiten fuchen, 
und zu dem Ende- jährlch ein und das andere 
eezliche' Buch tmter ihrer Dienerfchaft und Uns 
Ber. 'un- 
terfchreiht diele hier fehr weitläuftig, ausgeführ, 
ten Gedanken eines ächten Biedermannes von 
ganzem Herzen; nurSchade, dafs fie doch wohl 

röfstentheils pia döfideria bleiben werden] — 
Der. Anfiätze felößt find folgende: , 

1 Kon der.beflen Art ächte Gefang,zi,: zie 
hem. lie Ürfache, weswegen fo viele,..und 
felbft gefchickt (eyn;wollende, Gärtner über die 
Erzeugung Ichlechten' Saamens klagen, liegt, 
Sagt &er Verf. in.dex [chlechten Kengwilszder- 
jenigem R n, nach welchen die beiua Saa- 
mengewächfe e erzeugte werden müllen, Nach der 
ausführiched Unterfuchu ng des ‚Verf lalfen fen 
diefe Regeln auf lulgende kurze Sätze reduciren: 
IT. man wähle die b-(ten Ixemplare, und die am, 
fchönfen ausgewachlen liud, zum Samentragen, 
denn fo, wie die Mutterpflanze ift, mülfen ınas 
turlich auch die Gewächle werden, die davon 
evtitehen. 2. Vor allen Ninge n (etze Man nie 
die Lehre yon den zwiefacheu Gefchlechtern der 
Gewächfe aus den Augen: '..Der Vi zeigt.hier, 

(s er in der Botanilk recht Ent zu Haufe it, 
und fpottet der Einfalt derjenigen Gärtner, die, 
es nicht.begreifen können, -wie es zugeht, dafs 
viele ibrer.Gewächle taub werden, da dies doch 
blöfs:am Mangel der. weiblichen oder männlichen 
den ‚Pllabzen’ nenlich, x 


nie Kl Ale de 


nach..des hr ‚Kinne Efüghejlangn Te 
a 


Diveris. gehören. Ar ausıe 


. cher fch_ ern Betrachtung des Fructißicationsfyftems folgt 
felten jemand findet, der fiıch ein nut ares Buch. eine andere e Negel der Vorlcht; 


% Man, ftelle . 
| nie 


ve. 
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yon N a Ser e fl a, er 
nie foiche Pflanzen, die eige wechfelleitige Be- 
fruchtung annehmen, neben einander, wie.z. 
Melonen. und Kurbis, Radiag ‚und. Rettig, Bi, 
menkohl, und Braunkohl etc, . weil wan. fünft 
Baftardgewächle ‚und keine ächten Pflanzen er- 
zeugen wurde. ‚4. Nan, verfetze,die zum Saa- 


mentragen bellimmte Exempfane. nun. auch, tin- 


ter folchen Umfländen, dafs fe ungehindert 


reichlichen und vollkommenen Saamen tragen 
und zur Reife bringen können ;,,d, 4. .man g 
be ihnen den angemefenen hoden, gelrige Pl 
ge, Schutz gegen die Wigzterupg, ‚un hebe 
den eingeerndteten Saamen mit gehäriger Behnt- 
famkeit auf, ee 
us) -1J, Kenntni/s der ver[chiedenen-Erdarten und 
die befle, Art.fie zu behandeln, Ein Auflatz,. der 
nicht .‚blofs dem Gärtner, {andern jedem Land- 
znann äufserft, interellant foyn.m (s.. Der. Verk 
beftimmt. hier mit fehr vieler utliehikeit und 
(senauigkeit die Kennze chen der verfchiedenen 
Hauptgatiungen desErdreichg, yad gründet hijer- 
auf die Lehre von der Yerbe[ferung des Bodefs 
durch ‚die Vermifchung. ‚mit entgegengeletzten 
Erdarten,, indem er jmmerfehz genau und rich 
EUER 


en 


tig. gie Verbejlerung des Bodens yon der 
ce „nterfcheidet; beides, h 
upd,Diüngen, mufs,norhwendig ‚immer. mit gin- 
ander vereinigt werden. . a 
„IH. Hinderniffe des Obflbaues in Jo mancher 
deytfchen Gegend, Diele liegen: in der fehler- 
haften Behandlung des Bodens in den Bauml[chu- 
‚Jen; im unrichtigen, Stecken der Kerpe, im vor- 
.wiligen Befchneideln und.unvernünktigen Verfe- 


$aen- m: Kaflanien, I[chwarze Maulbeeren, ‚Phr- 


Der Vf. ver- 
ier auf’Elfens Unterricht, den er durch- 
gehends ‚bewähtt befünden.  .. 
ve) W Wamoglich „Scheinende. Samenerziehung ; 
betrifft: diei-Erzrehung «des frühen Blumenkohl, 
Majeranyrid :’Porrefamens, der bey dem ge 
wöhnliche "Verfähren ° fo fchwer zur Reife’ zu 
bringen if: .. > ER ER OT 
13. „Der: Verf. verfpricht, wenn diefe Arbeit. mit 
Beytall:aufgenömmen: werden follte, noch eine 
Eortlekzung. Rec: an feinem “Fheil ‘bittet ihn 
hm die;Eytullüng‘ dieles gegebenen Verlprefheis 
zecht:fehr,,. .deng,nach feiner Veberzeugung, mäüß 
fen folohe: allgemein: nutzbare auf fo virljährijse 
Erfährung pegrimdete' Wahrhe'ten : mtehe  blo:s 
dem Gärtner und Gartenlieltiaber, föndern auch 


ALLG. LITERATUR- ZEITUNG: 


Kies 


"jedem Gutsbelitzer, ja jedemLandiirth, Io wohl 


B, der höhern als 'niedern Klaffe interefliren, 
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„U MERMISCHTE SCHRIFTEN. 
Arrond bey Eckltöhffjdh"t Ardhivider Schwät- 
:mereyund Aufklarun r- auspegeben vol 
= Schül2.) "Erfer Heft'6 $. Zipdytds Bieft-Qa 
;,; Aortufönder SeitpaikhlbisrngS: 8, (8 gr) 


In’äer"Vorrede wertghäntiäst: fort ahgenig- 
'iiche Uitheile über Schw IHeres: Datin' Fol 
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: Mar- 


h ad Ro 


Lefwung der Lebensgefchithte des on’ Trenk; 
nber dı® Träume (?) von Foörtfi .., des Ka- 
tholieifD.us in proreffäntifcheh L4t dert 5 trib' Ge- 


Tmanns 
at ir deh 
Mlrhbäten "ohH 


„richt-des Ten rungen über Mefmers 


hängig,. und uber die, erfte u 


theil iiber diefe Sache bis auf weitere genauere 
Unterfuchung gelehrter und unparteyifcher Min- 
ner aufzufchieben: bis jetzt ‚mufs Rec. nach. de 
‚erhaltenen.  glaubwürdigen Berichten ‚ven nie 
merkfamerAugenzeugen,die monätlang das'gst- 
ze Verfähren des Gräfen Puyfegar' und Barens von 
Landsberg beobachtet hatten, bemerken: ı. Dal 
ihr Streichen ın der ‚Herzgrube, anı Halfe, an 
der: Brußbung in den Weichen 'theils viel Aehn- 
lichkeit mit dem längftbekannten Bere pi 
5 r I a 


6oR " 


ehen der alten Weiber,hat, 
bey Kindern die Blähungen, fo 7 hyiterifchen 
oder lievekranken 'Mädchen die Mutterkrämpfe 
zuweilen wegftrich und. Linderung verfchaftte; 
theils- wenn es bey empändiaeq uafchwdigen 
Mädchens von nicht gan? alten, er me or 
lebhaften jur „M erfonen gefchjeht, (alle 
Kehaupere Dfarnleie 7 egeben ) Ichlafende 
dunkle. Triebe upd Leidenfchaften rege macht, 
innere Leiden, innern. Kampf verurfacht, oder 
vermehrt, der leicht in Melancholie und Faror 
utesinus übergehen kann, geletzt dals er auch 
Ina: Anftrich er Andächteley: annehmen ‚füllte ; 
bey weniger anfchuldigen Mädchens aber zu uii- 
moralifchen Folgen verleiten könnte. 2.Dats [elbft 
das Divinationsmälsige Reden der Somnambulen 
obes gleich noch keine Wahrheit entdeckthat, die 
ich. nicht fehr natürlich erklären liefse, und zu- 
gegeben. . dafs ihr Inhalt nicht vorher; verabre- 
det fey,:fchün ine vorübergehende Ärt des Wahn- 
fings,, ein,Paxoxismus ift, derglöichen mah oh- 
ne ‚Deforgarifation bey hitzigen Fiebern und 
ähnlichen K 

dais ‚davan ‚ichwerlich eine. gute heilfame -Wiir- 
Kung und dauerhafte Genefung des Körpers zu 
hotfen, € 2 


hes auch, wie 


rer das Gegentheil zu fürchten it. 3. 
Dats in Straisburg verabredeter Betrug, zu reden, 
‚was man reden follte, aufinerklamen Beobach- 
tern fchon’ merklich genug geworden it, und 
‚dafg 4. alles zugegeben, was. von, Wirkungen 
und Redlichkeit Gabey zugegeben werden kann, 
denn doch nichts übernatürliches bey der Sa- 
che it, und dafs ein jeder, dem chrifliche Reli- 
gion etwas werth ift, diefe ganz aus dem Spiel 
laffen follte,wenn er night an.neuer fcheinbarerVer- 
‚fpottang und /Verleugnung der Wunder Jefu, 
and deffen, was dadürch beflätiget werden Toll 
ge, fich lodenwpigintachen will, wie D. Barhrdt. 
f ee 
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2 & Sir. BEL BEER tr run N IV FR . , 
‚ "Beronn na. Die Gefellfch. d.Wilfenfch. in Prag hatdem 
De. Reufs li Biha, 1. Landesingeuieur Jirafck, und 
Hn. Henke (einem jungen Gelehrten und gelchickien Bo- 
‚tanrker, der viele Gegenden ‚Böhmieus bereifle, und jetzt 
in ‚Wien, upter Jagyin feine aucns beichtiefst ) mit 
ihrer, großen Bean e befchenkt,, dı fie ieh durch Fleifs 
und Titerarifche Arbeiten um Viefelle, vorzüglich aber 
" dh des Waterkänd; verdient’ gemacht‘ baden,’ A... B, Cb- 
as.di 17° Now. 373%. BE Hat. 


” 


s Nevr ENIDECKpNGeN. Herr Abbe Giuber hat eine Lnft- 
"wage erfunden, mit welcher’er fehr genau die fpecili- 
-fchre Schwere der Luft beftimmen kann. ‚Iu:den: Schnif- 
Her er Gelellfchuft des, Mirher af m. Es 
‚fie Agılelbe bekanng machen, und.-aych, zerichiedene. 
N 6 A eltollte Verhihe befchrei Ra 2 j err Henrich 
n Fiöfenz foll die Direction der der.Tatiichen Klafch* 
nen eriunden iaben. Seine Entdechäng hat'es ebehr 
falls der Gefe'd. Wiflenfch. in Prag mitketbeilt, 4.1 2b 
Comsmeran  ZE  en 
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sankheiten häufig. gehört hat, und. 
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Das wünfchte Rec,, dafs die im $ten Stücke 
des Fonnals des Lüfus and. der’Moden von 1788: 
ats dem Tamebuche eines Reifenden-in Paris 
angezeigte "bey dein’"Magnetifeur Armand’ ge- 
machte Beobäthtung, ‚‚dals das Thermometer, 
„welches frey in Zimmer King, durch'däs' Ma- 
„encliüfen peflitgen fky,‘t öfcer iind’ fchärfer 
atterfacht würde; ' wie denn überhaupt #s rioch 
nöthig ilt, dafs diefe bisher 'öline gehörige Prü- 
fung von einer Seite vor dafür eingenonimenen 
Herren und Damen, - die zur Liebe des Anıflser- 
ordentlichen iberhanpe geflimmt find), Fr Ya 
fene,, und von manchen andern Ohne'rofhergä- 
gangene eigne Gnterfuchung verlacht?, Sache von 
‚Kennern, von Phyfikern, Piychologen und’ Aerk- 
ten öffentlich "und forpfaltig "geprüft: werden 
möchte, WVebrigens ilt es gewifs, dafs geferzte, 
efunde und denkende Menfchen bey dettam bes 
fen vorgenommenen 'Nanipulätionen nicht "Ass 
mindefte fühlen, ‘wovon Nec, fehr'zuverläfige ' 
Beylpikle' weils. Wehn’ dem fo"ilf, To''würde 
der ganze, Kram nichts, weiter feyn), #ls’derfel- 
be Erfolg, den der Aberglaube millichenmal 
in der Welt hervor gebracht hat, und noch m 
Bayern, Schwaben, Spanien, Portugall, in Oif- 
und Wellindien, unter Tatarn, Caffern,’Grön- 
ländern, Irokoifen, Karaiben u. [; w. hach'ver 
änderten Bepriffen und Vorurtheilea hervor- 
bringt. Sehen alle. diefe nicht Teufel-und D%- 
tönen, fo'oftihre Zauberer wollen, und fallen - 
fie nicht in Ohnmacht und prophetifche Entzü- 
ckungen nach ihrer Art, fo oft ihre Einbildungs- 
kraft gefpannt wird? und wer weifs,! ob nicht 
noch’ mäncher Kunftgriff im Dunkeln gebraucht 
wird, wer weils, was in dem Baquet die Sinne 
betäubendes ift, wiewirfchon fd mänckem betüli- 
‘benden Hülfsmittel 'zu ähnlichen Zwecken auf 
die Spür gekonmien find.  . Bı- 
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Linpxseren. Statififche Charte’von der Chulrmenk 


Quarto, welches zu der nen Top ig der Kur- 
mark Brandenburg , welche der Krlavenach Won ftede zu 
Berlin heraurgegeben hat, gehüret. ‘Da Im ih 
Ziwey "Theile getherlet5 der'obere ! die Um- 
iiffe der Altemark , Kuignien : "UÜdkermirk : ind, Mitte 
mark, In letzterer fin wider die Grängen ihrer. “o 
Kreife angegeben. Die Flüffe find nur m ‚in fo ferü 
ie die Gränze mächeh, ankedeutet, jedoch der Plaued- 
Tche- Finow Canal und Friedr.. Wilhelms Graben: niche 
Hufker Acht gelaffen'; eben fo ind die Haupritüdee der 
Marken und jereife, ‚oder wenn ‚der Kreis den: Namen 
vo Stadt;hat, nur berühret, alsz,.B. im Rnppinfche 
Ks y BEAUE a leloste ıen Teltog', im Beeikowfche 
And Storköntchen "Beeskow Yad! Storköw, uf. w; Dis 
Grehz' Doitwren Ber rtnteimkık chen Kreife 
Eu nach. den bssher: beransgekommegen kleimen Ka- 
2 
j Ar 


m 
erkarten men, Ypd.die übrigen nach wirk- 
ER Benzen, Van Efungs „hehuzkgusen, Jsäg bissk hat 
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ihre befondere Fatbe, die ‚Altmark. iR gelb, di Pipt 
nitz roıh , die Uckermark grau, uerd: die Mittelmar 
grün laflire, aber dergeltalt, dafs jeder-thegt 10 Kreife 
ein befonderes ablishendes Kirün erhalten hat. Der zweir 
te Tbeil entbait, die Statiflifche Tabelle “in ı4 Coloriinen, 
. deren Farben mit.den obigen Imemonigen. Nach diefer 
Tabelle die äufserft genau!‘ angefertiger ift, enthält die 
ange Kurmack.g477 Quadrat Meile, die nach obiger 
Zeichnuhg gebait zutreffen; ‚daron komımanı ‚auf. dee. Ak 
temark 76%, Prignit 974, Ruppin, 32%. . Lickermark 
61, den Hareiländifchen 37, Glien und Löyenbersgfelien 
17, Biederhamimfähen 2g, Oberbaruinäfches 27 ; . Led- 
bufifchen 29%, Aahchefchen 215, Lockewaldelichen oh 
Teltowfchen 313 und Stork-und Besskowfchen Kreig, 


- 45% Quadrat Meilen. Die Anzahl der Blenfchen incl 
des Militairi-andes beläuft fich auf 757,369 Seglen, es 
kommen alfo auf eine Quadrat Meile :692 dtenfcham. 
Aufset .diefem . find in jedem Kreife die Anzahl, der im- 
mediat. uud mediät Städıe, Dörfer, Ziegeleyen, Theer- 
öfen , Feueriteltent, der Viehfland, die Auslaatund Con» 
Tamtion des Getreides augegebem Da. dies Produ 
des Hn. Vf. gewifä gefallen wird ;, fo wünftlse Rpc;, afe 
-man bey allen ähnlichen 'hesauskommenden. tepographiz 
fchen Werken, oder Karten, diefe Idee nachahmte. Zu 
beklagen ift es, dafs dies Schön geftochene Blatt , - nicht 
‚auf befleres Papier gedruckt worden, oder ohne. das 
Buch, zu haben iR. a = r 


. „Karte das deutfche Reich nüch feinen Kykifen und 
aren „Unterabtheilungen vorficlend , ‘nach afronomifthin 
Beobachtungen und’ den neueflen Specialkarten mau entwhe 
fen von F: L. Güffefeld, und herausgegeben. von der Hoi 
männifchen Erben in Nürnberg 1789. ( Preis $ gr.) Die Ho 
miünnifche Landkarten Officin, hatan Hn. Secretair Güffe- 
feld einen Mann gefunden, der durch feine gute FPnt- 
werfungs - and Illuminations Art, Eintheilung, Deßtlich- 
keit und Wahl der Oerter, ihren Karten umen 'Werıh 
:zu geben weils. Einige unbedeutende Fehlerausgenont- 
"men, hat dien Blatt unendlich viele Varzüge vor dem H 
wänvifchen alten ‚.ja. felbft yor der Chaughardfchen Ge 
‚neralkarte, 2. E. ı , Im Oberfächfifchen Kreife ift Schwe- 
:difch Pammern abgetheilt, die Gränzen-der Mark Bran- 
'denburg find genauer beflimmt , der mitten in der Lane 
fitz liegende Cuttbusfche Kreis, das Erfurter Gebiag, 
und die freyen Reichsftädte Mühlhaufen anti Nördhau- 
fen habe e gehörige Kreisfarben erhalten. 2.) Beym 
Niederfächfifchen Kreis Ar die Infel Hemer a wie 
eu Deuifchland gehörig Uluminiret worden. 3) Im Wet- 
pbälifchen Kreis de erhal Reckingkaufensund 
das Amt Wildeshaufen feine Kreisfarbe bekommen. 4) 
"Sind die fldlichen Gränzen - des Bargnndjfchen. Kreifes 
ner amgcgeben. nd die Stadt Ruermonde dazu, ge- 
. gen em. 5 Der Kurzheinjfcse Kreis hat be- 
. Sondess beifere und richtigere (iränzen empfangen. 6) 
Im Obegrheinjfchen Kreife find die zu Maynz gebörigen 
“Städte. Amönicburg, Fritzlar, Naumburg und Velkmär- 
“fen (nicht Volkmillen ) mit der ihr. zukdnımenden Kreis- 
‚farbe lafliget worden; desgleichen FÜR Fränkifchen 
Kreife, die indes Überpfalz liegende Stadt Vüseck. Dies 
‚hier nördlich, von Heilbrunn gelegene, zum deutfcheg 
-Orden gehörige Stück Länd hätte ganz wezbleilien, oder 
«aber das Städtchen Neckarsulm undder Narkflecken Gun- 
‚delsheim ‚ welche beide zum Grofsmgilterthum Mergent- 
heim gehäüren, darin angebracht werden, follen; enn 
ein umgränztes Stück Land ohne Ort kann kein e- 
Jehrung gewähren. 8) Beym Schwäbifchen Kreife ha. 
‚ben die Herrichaften Mindelsleiui und Wiefen ale 
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&de Schwiblichen,, elytwads heteikenllichgehören; oben 
io il, das Hachftifd Strafsburg „.'und das Amt }.ichtenas 
wit der Färbe des Obersheiniichen ‚Kreifes laflicet woc- 
den. 9) Zum I ayerfsl n Rreife 10d die dem Erzftifte 


Salzbııfgzugehötigen Ste ach, Sträsbarg. St. An 
dree anf ine ner me Sschfenburg 
gelegt, fie gehörem_aber Fgentlich uam tlefterreichicheng 


r und die letz 
Aznthen;_fie hätten, fo nicht grün, 
Tonderh Keibsiluretäiet, Ani A Sir Iimgränzt wer: 
den follem 10) ’Die Grafftttafe Mitttöchirg Ir den Oel 
reidifihen Antheil von Hiltirfch gehördt neck zum Ve 
veichfchen, Keipi: wel mus dtrer: geitt. laßfirt, foyn; 
eben fo die grfürhete ‚Graffchaft‘ Gärz. .nebit Gradifkg 
nnd das Triefter Gouvernemegt nebft dem’ Agailejzer 
Gebiet, &. I. w. Im Uanzen geuomnien wünfchte Nec.; 
Yats Hr, G. die Farben mehr nnancirt und jedem Kreis 
kire Lefondare Farbe, gegeben hätte, z. BE. der Wehr. 
phälfche Kreise könnte Aum' Unterfiial vom Oberfüch 
fchon ‚eiyas ing, Prange. and der Burgundifche ins 
leefgrüiie Tallei, u. f.w. "Auch würde es einleuchten: 
der goweien Teyn, wen dio'fbrigen Reichsiande, Laaswitä 
ehen, Röhmien niidläbteh jedesdine belondere rethe 
heiiekasupen hästin,. ‚Die-uomsrelbaren Reichslande 
follten alle-wie die ker: fchaften ‚jever und Afch weifs 
Gen . und blols mit der Grenziarbe des Kreifes, wor- 

nn Nie liegen, umzogen feyn, dies würde ungemein ın 
Ne Augen fallen , Arnd dar Ort leichte zu finden feyn, 
fa.aber Iklt es.z. E..(chwen die Harıfsbaten Rheda, das 
&ylt. Elten „die Abtay Oßabeüren . dı,mı wuizuinden, 
RTURCEL "ET REN PuERERr vn’ CEEEEErE ren Y 20 Beer . 
46.) Aiuafler. und arenläfs iaßer Schwuplatender Nardi. 
en. & wege nuch Schwedifehen. Karten estworfen. 1738. 
Eio e endes mat radirter unleferlicher Schrift angefüll- 
tes und von Wehzel geftochenes Blatt in gewöhalichen 
Landkarten Format, ‘was durch-und’ du fehlerhaft, 
und nach der r747 von dem Lendmellungs - Comtoir zız 
Stockbolm , unter dem Titel Swea och Güta. Riken met, 
Finland‘ och Norland herausgegebenen Karte [chlecht 
copist ift./ Nicht einmal die vornehmiten 13 bis 20 Mei- 
len: lange and bis 9 Mailen breite Landfeen ind benannt, 
wis 2; E. der berühmte MMär bey Stockirolm von. apa 
iufelb , wa auf, einer Namens Loftn. dası merkwärdieg 
Königl, Luftfchloß Drotninghalor fehlt; der See Kalla- 
wei ın der Landfchaft Sawolax u. d. m. Finnland ift 
afn fchlechteften abgedilder. "Hier hätte die in Pertesbarg 
kerausgekommene fchüne Karte von der Wyburgfchen 
‚Städthalterfchaft en foltes ,"woraufdie Grän- 
zen und Oerter zwilchen den Schwedifchen und Roaffi- 


Ifchen’Kalien Bach dm ‚Abgpfchen- Frieden 1743 (ehr 
OoW 


genau angegeben ind. Eben rden auch bey Schwe- 
den an fich felbfly (Gostland, Nordiand und Lappland 
die neuen Narelimmfehen Karten wichtige "Dienfte Yelei- 
ftet haben, wenn maa_ fich derfelben bedienet hätte. Da 
ndefs der unbekannte Vf. diefe Karte eigentlich zum 
eften ‘der’ Armen verfertiget hat; fe entwäfner die 
züte Abfieht ätte ftresge Kritik in Anfehung-ikeer übris 
o Keller. Man.kasn, fie auf des Bofßäimtern- für 12 gm 
alten... ' ‘ 4 
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u Verwiscnte Anzeiuew. Der getklirte Abentben- 
fer ‚Schuber , (f. A, L. Z. Nro. 214. ER nun vök 
ge auf dem Wege, ein grdentlicher Menfch zu werden, 

‘er ü em von Mollendorfifchen Regimente als Ge: 
fteiner'dienk a. 3.‘ Berlin d. an 1728 “ 
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Freytags, den sten December 1788. 


PHILOSOPHIE. 


. Marzvrc, mit Schriften der neuen akad. Buch: 
druckerey: .M. Jo. G, A. Oelrichs Commen- 
tatio de Doßrina Hatonis de Deo a Chrifia- 
nis.et recentioribus Piatonicis varie explicata 


et corrupia. 1788 142 8. 8. 


T diefer Abhandlungzeigt der Vf.in einer guten 
lateinifchen Sprache, und mit einer fehr auisge- 

eiteten Belefenheit den Zufammenhäng ’ der 
Urfachen, welche der platoniichen Lehre von 
der Gottheit fa mancherley Formen gegeben hat, 
und liefert dadurch’einen nicht unwichtigen Bey- 
trag tu diefem Theile der ohilofophifchen Ge- 
“ fehichte. .Er unterfucht im erften Ab£chnitte, 
was Plato felb von der Gottheit in feinen Schrif« 
ten lehre, und prüft zugleich die Meynungen eis» 
aiger Platoniker, fo fern fie Gch auf die Stellen 
des Plato {elbfi fützen. Sodann geht er im zten 
Abfchnitte die Meynuagen feiner berühmteften 
Anhänger durch, des Numenius Piotinus, Athe- 
nagoras, Clemens Alexandr., Origenes, Porphy- 
yius, Jamblichus, Proklus, Chalcidius, Cyrillus 
etc. 'etc. wo die Gründe ihrer Verirrungen und 
der Verdrehangen des Plato fehr gut angegeben 
änd. Im letzten Abfchnitfe unterfucht der Verf 
endlich ausführlicher, wie diefe Lehre (eo ver- 
wnftaltet werden konnte, was für mannichfalti- 

e Geftalten fe annahm, und wie weie fie lich 
Koch bey allen ihren Veränderungen erhielt. Er 
zeigt, dafs die Verunffalungen diefer platoni- 
fehen Lehre fchon lange ver Chrifo ihren Au- 
fang men haben (fo wie denn überhaupt 
das Chriftenthum keine philofophifche. Meynung 
serderben konnte, fondern es verhielt fich im- 
wer umgekehrt), Zwar ift dergleichen in der 
‚Schule des Piato in Griechenland [elbit nicht 
voorgefallen, aber fo bald Plato den Alexandrinera 
in Sie Hände fällt, geht feine Verdrehung, an, 
Philo und mehrere alexandrinifche ‚Juden, wel- 
che alle Weisheit mit der Weisheit der :Hebräer 
verglichen und daraus ableiteten, trugen auch 
zuertt ihre Grillen in den Plato, und glaubten fie 
drinnen zu finden. Da nun in der Folge viele 
Alexandr. Juden Chriften wurden und ihren Pig 

.d. L. 2, 1788. Vierter Band, 


to neben der Bibel beybehielten, fo dafs Ge die 
Bibel durch den Plato, und den Plato aus der Bi- 
bel erklärten, fo gingen die auf diele. Art ver- 
drehten Meynungen zu den Neuplätonikern über, 
und da der Hang transfcendenctale Gegenllände 
beftimmen zu wollen, einmal überhand genom- 
men hatte, fo war es kein Wunder, dafs jeder 
nach feinen ererbten Meynungen und nach feie 
ner Phantafe fich Meynungen fchuf, und fie in 
feinen Gewährsmännern, welche die Autorität 
ihnen in die Hände gab, anzutreffen fich einbil- 
dete. Diefes alles it vom Verf. aus den Quel« 
len weitläuftig und gründlich erörtert, 


GESCHICHTE. 


Ohne Anzeige des Druckerts: Campagne de 

“ Frederic II, Roi de Prujle, de 1736 a 1762. 

Par Mr. de 9. ı788. 5428. $. 

. Wer den berühmten Warneri, feine Freymit- 
thigkeit, feine Art zu fchreiben und zu urchel- 
len, aus feinen übrigen Werken kennt, der 
‘wird fich fchon zum voraus vorgellen, was ıer 
von diefem Werke zuerwarten habe: keine. plan- 
mäfsige Gefchichte des fiebenjährigen Krieges, 
keine Lectüre für den, der im Ganzen noch nicht 
von den hier vorgetragenen Begebenheiten un- 
terzichtet ift; aber von manchen, Dingen ein 
vortrefliches Detail; lichtvolle Auffchlulle über 
den Gang der Begebenheiten, und über die Art, 
wie der Krieg geführt worden; treffende Schil- 
derungen der Generale ‚durch Thatfagben, und 
‚eine genaue Entwickeluag der Eigenfchatien bei- 
derfeitiger Truppen, während des'ganzen Kriegs, 
DerVf. wollte fich bey diefem Werk das Vergnägen 
machen zu beweilen, dafs die Nachrichten, die 
man von dem. febenjähr. Kriege hat,, alle fe: ler- 
haft feyen, weil die Eigenliebe den gräfsten 
Theil davon dictirt habe. Ob ihn aber die Ei« 
genliebe nicht auch manches aus "einem’befon- 
dern Gefichtspunkte habe anlehen laffen, das 
wollen wir denen zur Beurtheilung überlaffen, die 
näher davon unterrichtet find... So viel it g& - 
wifs, dafs er nichts zw. bemänteln, oder zu ver 


r 


| fchönern fucht, und dais die Verhälaiffe, in web 


Pppp chen 


[ 


667, 


chen er fich befand, ihn in den Stand fetzten, 


Wahrheiten zu liefern, die man ven‘ nlemand- 


anders erwarten konnte, Xg fange er in Prenf, 
Dienften fand, hatte ey felbf öfters einen wich- 
‚tigen Antheil an den Begebenheiten, und nach- 
dem er quitf'gt hatte. . nahm, er feigen Sitz in 
Breslau, oder in der Gegend,. wo er die Dolle 
eines böobachtenden Zuffhaußs? fpfelte. Er. be- 
fais das Zutrauen der Generale Winterfeld, Seid- 
litz und anderer. Was yr ao nichwfelbit fahe, 
davon gaben ihm dief& manche wichtige Äuf 
“fehluffe. Indeflen mufs man allerdings das, was 
er felbif gefeben hat,. von dem nnterfcheiden, 
was er nug vom Hörenfagen Schreibt... Wir würe 
den daher von’'manchen Dingen vollffändiger 
unterrichtet worden feyn, wenn er den ganzen 
Krieg mitgemacht hätte. Wahrfcheinlich würde 
er auch dem König noch manchen ‚wichtigen 
Dienft geleiftet haben. ‘ Nur ift die Frage, ob 
es ihm alsdann eben fo darum zu thun gewefen 
wäre, die Welt zu witerrichten ? Seine Anhing» 
Jichkeit an den Preuthlchen Dienft," mit einem 
‘heimlichen Mifsvergnügen vermengt, fcheinen 
ihm doch eine beffere Stimmung zum Gefchicht? 
fchreiber gegeben zu haben, als ein ununterbrc- 
chenes Glück, oder die Hoffnung ein gröfsere$ 
Glück zu niachen. '$. 22. zeigt der ver 
einleuchtend, dafs die bey Pirna eingefchloffe- 
nen Sachfen, .den Händen der ‚Preufien hätten 
entwifchen können. “© Allein kannten fie den 
Preuflifchen Cordon eben fo genay, als.der 
Obrifllieutenant von Warneri? $, 61. ftellt er die 
mit guten Griinden unterftützte Meynung auf, 
dafs des König’ nach der Bezwizikung der Sachfen 
bis an die Ufer hätte vorrücken und feine Win- 
terquartiere in Böhmen nehmen [olfen.‘ 'Damal; 
.yar unter der ganzen Preuffifchen Armee, den 
Schwerin ausgenommen, kein General, 
nen Winterkordon zu formfren gewufst hätte. 


Ueberbaupt bemerkt man beym Warneri', dafs 


‘es den preuflifchen Officieren, von andetn iffnicht 
die Rede, zu fehr an. wiflfenfehaftlicher Bildung 


‘gefehlet hat., Der König verliefs lich zu viel- 


auf das Mechanifche beym Mänövriren, da 
'fchan Xenophon. vor 2000 Jahren bewielen hat, 
dafs diefes der geringfte 'Theil der Kriegskunft 
fey. ‘Daher wurde es, .alfo gebildeten Genera- 
len, gemeiniglich ganz dunkel vor dem Gefich- 
te, wenn fie nicht gerade an dem Orte ftünden, 
‚den fie beym Manävriren in der Linie elnzuneh- 
men pflegten. Nach vielen auf‘ beiden Seiten 
; begangenen Fehlern, fehen wir nach und nach 
den Mangel der Theorie durch die Erfahrung er- 
fetzen. ' Die Befchreibung von der Schlacht von 
Prag kann man als des Vf. Meifterflück anfehen;. 
befonders was die Stellungen und Manövers de$ 
linken Flügels anbelangt, bey dem er ’'fich Telbt 
befand. Nach ihr kömut die Schlacht voA Col. 
ln, welche fchon etwa& weniger. deutlich ft. 
Den Zuftand der Preufifchen "Armee nach, der 
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Schlacht, hätterf wir ohne den Vf. niemals fo 
unian erfihren, weil er unter allen Gene- 
räilen noch die fchönfte Fiolle dabey gefpielt hat, 
Rinder, genau; find, die Schlachten bey Leuthen 
und Hochkirchen eätwickelt. " Die Schlacht bey 
Cüftrin If" init Unpichtigkeiten vermengt. Die 


"Schlacht von Zorndorf aber gänzlich fallch be 


fchriösen. Bey der Schlacht von 'Förgauü hat er 
die Streitigkeiten, welche darüber entflanden 
And, zu heben, gefuchry ‚allein da er nicht als 
Augenzeuge davon Arechen Kann, fo Ht [eine 
Entfcheidung'nicht hinlänglich.‘ Bey ‘der Aßäire 
von Maxen nimnit fich' der Verf.” des. General 
Fink an, wadurch der König etwas in Schätten 
geftelit wird. $. zıy. enthält die ‘Schilderung 
vpm General Winterfeld. Er kätteniema!s keinen 
andera Lehrmeifter gehabt, als einen älren Gre- 
nadierfzldwwebel " Daher fey er'öftersbetrübt ge- 
wefen, dafs er nichts gelernt hätte ; und weil er 
ehen fo wohl des Königs Minitter als General 
ewefen, fo hätte ihm tiefer immer einige Ge- 
lehrte zur Unterftürtung‘ in 'derr Gel[chäften ge 
halten.‘ Niemals hätte ein Manh’ ein glückliche. 
res Genie gehabt, noch cite auffallendere'Figur, 
noch 'ein’kricgerifchers Anf&hen. Min befchul- 
dijst Hhın eines übertriebeneri Ehrtgeizes.. " Er lieb- 
te die Schmeicheley‘, Körte gerne Klatfchereyen, 
felbft von feinen Bedienten, zum-Nachtheil w2c- 
kerer Männer.‘ Er war dem Wein ergeben, je- 
doch ohne feine Gefchäfte dariiber zu vernach- 
Mit allem dem war er ein grofser 
Mann, tapfer, freygebig, erkenntlich und uner- 
miüdet. Er 'hatte allezeit profse Entwürfe im 
Kopf. ° "Vor dem fiebenjährien Kriege trag er 
beffändig ein Manufcfipt von den 'Feldzügen Ge- 
ftavs in der Tafche. ” Er fol! den Kön’g, nach 
"Teiner eirnen Auflage, zum Kriege veranlafst ha- 
ben. Von den Begebenheiten um‘ Breslau in 
den letzten Jahren des Kriegs! Hiefere der Verf. 
als Zufchauer [ehr inteteffante Nächtichten. Die 
königliche Armee wurde"von Tag zn Tage ri» 
'gellofer, der König Tal ihr'äurch die Finger; 
"wenn fein Schleßen ‚. wie'm' eetem feindlichen 
Lande heulete, und fo wie die Zügellofipkenr 
Yannahm, nahnı' die Tapferkeit ab. ' Kurz ver dem 
Tode der Elifabeth war die Muthloligkeit auf das 
höchfte gefticgen. * Des Königs befte Trußpen, 
‚die Gensdarmes' fagten laut, Arts fie’ bey'ider 
"»ächften Gelegenheit das Gewehr flrecken wüß 
den: ‘Der König ühefliels ch gfrzlich'der Tre 
gkeir, er'tefs'fich vor niemand fehen, er be 
fuchte nicht mehr feine geliebten Garden, er be 
fah nicht mehr die Wachtparade, und Tpielte kek 
ne Flöte mehr. Endlich kam der erwartete Cou=» 
'rier, der König ergriff feine Flöte, und alles ging 
wieder an gewöhnlichen Gäng. Zum Befchluß 
Fißt der Verf. nöch ein kurzes Verzeichnifs.bey, 

Sy SE : '2. 
von den auffalienditen' Fehlern‘, welche die ber 
derfeitigen Generäle begangen’haben!! : Die Felt- 
ker der’ ötterleichifcheh Generate Seyeh unzählbr. 
. Pr 5 Zn “. . \ Den 
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Dem Prinz Heinrich fchreibt er nur den zu, dafs 
er öfters feine Truppen: zu weit. verbreitet habe. 
Dem König, welcher das Manufcript gelefen ha- 
ben fell, fagt der Verf. feine Meinung. fehr oft 
ohne allen Rückhalt. Die Briefe, welche als Be- 
weife der Angaben am Ende des Werkes folgen 


Sollten, fehlen. u 00% 
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‚VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Prac und Drespen, B. Walthers: Abhandlun; 

. gen der Böhmilehen Gefellfchaft der Wijjen- 
.. fehaften auf das Jahr 1787, oder dritter 
‘0 » Theil, nebf der Gefchichte derfejven. Mit 

'Kupfern. 1788. 4., (3 Rthir. 8 gr) . 

-. Diefe thätige Geiellfchatt fährt .in der Heraus- 
gabe ihrer Abhandlungen mit einem Eifer fort, 
der für manche andre Prowinz und Academie 
in Deutfchland ein Multex abgeben könnte, Zwar 
‚bat diefer dritte Theil, wenr wir ganz unbe- 
$Sangen urtheilen follen, ‚nicht ganz diejenige. 
Mannichiakigkeit, die wir am erften und zwey- 

ten zu rühmen Urfache hatten; aber er ift den- 

noch an wichtigen Äuffätzen nicht dürftig. ‚Wir 

wollen, ün nicht ins. allzuwe.tJäuftige au verfal- 

len, diesmal nur. diejenigen ausheben, an deneg 

wir vorzüglich etwas zu erinnern odezzubilligen 

finden. Die Gefchichte der Gecfellfchaft macht 

den Anfang, ift aber grade keiner von den gut 

gerathenen Äuffätzen. Die Schreibart ift nicht 

felten geziert und unrichtig; (z. B. gleich in der 

erften Periode fehlt Verbam und Nach[atz), auch 

wird von einigen Kleinigkeiten im Ton der Wich- 

sögkeit. gefprochen; z. E., wenn der.Graf von 
Hartig feine Werke .der Gefellichaft . verehrt, 

eder wenn ein Landphylicus feine meteorologi- 

fchen Beobachtungen einfenden will. — Hr. 
Pelzel hat, des bekänzten gelehrten Adauctus 

Voigt Biographia gefchrieben. Sie enthält eben 

nicht viel merkwürdige Vorfälle. — wenn man 

den ausnmmt: dafs er fich einft vor dem Ker- 
'zergericht ‚Dellen, müßen,. well er’eine Futheri- 
fche Bibel geborgt „, und Ge, NDB. einer typogrä- 
‚phifchen. Nachricht in der Vorrede halber, einige 
Zeit auf feinem Zimmer liegen, gehabt :— aber 

man Lefst dach die Schilderung eines fo thäti- 

“ genund.biayep Mannes,gerne ; und \unterfchreibt 
die Vestiererung des..Hra. P., dafs der Orden 
der: Piariften in Böhmten nie Tinen aufgeklärtern 
Mann habe atfweifeh können. — Die Biogra- 
'phie des Zu, früh’Verfforbenen Fürften von Für- 
Benberg haben wir (chon.einzeln angezeigt; und 
erfahren hier (wo er als Präfident der Gefellfchaft 
billig. einen Platz fand) nur beyläufig, dals der 
Gubernialrath Herrmann von Hermanndprf deren 


Verfafer (ey. — Die phyfikalifch - ökgnomifche 
Beschreibung der K. Stadt Launvon.Hn. M. 
Stumpf, S-..40 ».58 äft_unterrichtend und mit, 


Kenntnifs abgefffst. Sonderbar ift es uns aber 


vorgekommen, dafs 700 Familien nyr 1780 See- _ 
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Jen haben follen.. Das ift ja alfa priori unmi;;- 
lich, denn es kommen grade 2% Seelen, auf die 
Familie. Bey der Ergiebigkeit der Aecker ift 
auch der geringe Preis vom Strich (oder Schef- 
fel) Ausfaar von 29 bis 160 Gulden unbegreiflich. 
Wahricheinlich hat hier der unfelige Grundfatz 
der Landesfperre — diefes, den Oefterreicht- 
fchen Staaten, (und wenn das politifche Journal 
noch zehnmal nıchr derfelben’ feigenden Flor lob«, 
priefe!) fo nachtheilige Regierüingsvorurtheil!— 
feine gewöhnlichen Folgen. Bey Gelegenheit 
des" ungenutzten Mergels in diefen Gegenden. 
S. 53 bricht hier Hr. St. in faft leidenfchaftlichen, 
aber gerechten Unwillen aus. —' Hn. D. ReufS 
Oryctographie derGegend von Bllin, ift das Werk 
eines Heilsigen, und mit Beurtheflungskraft un- 
terfuchenden Naturforfchers. , Ueber ein narür- 
liches mineralifches Alkali, und Beytrag zur Ge- 
fchichte der Bafalte. _S. 75 und’ gg lind zwey 
kleinere Auflätze eben deflelben, wovon uns das 
letztere am wenigften gefällt, weiles zu unvell- 
ftänd g noch if. — Die Abhandlung über das 
böhmiiche Salzwefen hat viel Gutes, fcheint uns 
aber doch den Gegenftand, und vorzüglich der 
Frage: wie diefem' Mangel itze abzuhelfen? 
nicht ganz gewachfen zu feyn. — Unter den 
‚Abhandlungen ‚mathematifcher Klaffe ift des ver- 
ftotb. Dr. Tefsaneck Abhandl. von einigen Ek 
genfchaften der elliptifchen Bewegung der Pla- 


“neten oder Kometen, ohre Zweitel die wichtig- 


fte: woren aber hier ein Auszug unmöglich ilt. : 
Hn.} Graf Schafgosfch Abh. über die Berechnung 
‘der Ephemcriden, ift fehr mühfam gemacht, aber 


‚fo, wie fe. dafiegt, von fehr mäfsigem Nutzen. 


Naturge[chichte., Prof. Joh. Mayers Abh. xber die 


‚böhmifcken Gallmeyarten, die grune Erde der 


Mineralegen, :die Chryfelithen von Thein, und 
die Steinart von Kuchel, mufs den Mineralogen 
ein angenchmer Beytrag feyn, doch hätte fie 
hier.und da mehr Ausführlichkeit und genauere 
eighe Unterfuchung vertragen. — Hn. Graf Har- 
tigs Auflatz über die Güte der Luft in den hö- 
hern Regionen. S7 2731ft’wohl nur aus Gefäl- 


'bigkeit hier eingerückt worden. ‚Denn er et. 


'hält, (wenn man des gefchickten Hm N). Mayers 
eudiometrifcher Verfuche auf dem Riefegebisge 
ausnimmt,) nicht das getingfte; 'was’'nicht'fchon 
unendlich viel beifer. vom de Lüc u. a. m. gelagt 
worden il, — D,. Blachs. Befchreibung des Ste- 
chelrucken und des gehörnfen Wels, it!zur Natur- 
gefchichte der Fifche eimfchätzbarer;Beytrag. — 
Zwey Auflätze vom Prof Procharka'u. DI Mayer 
find, wie man Ge von diefen würdigen Gelehr- 
ten erwärten konnte; und Hänkens Blumenka- 
lender für Böhmen 1786,  fowohl als Jırafecks 
Blütenkalender der Gegenden bey Zbirow, Be- 
zaun ‚etc, ind _mit Mühlamkeit und hoffentlich 
auch mit Genauigkeit aufgefetzt. — Sparfamer 
hingegen als in. den vorigen Jahren, find die hi- 
ftorıfchen Auffätze; fie beltehen in: ı) Dobners 

Pppp 2 hilter, 
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hifter. Nachrichten vom Merrogl. Gefchlechte der 
böhmifchen Theodobalde. 2) Pelzel ıtber die 
Herrfchaft der Böhmen in dem Markgräfl. Meif- 
fen. 3) v. Monfe Verfuch über die älteften Mu- 
nicipalrechte im Markgräfl. Mähren, mit einge- 


‚ftreuten jurift. biftor. Anmerk. über Sitten, Ge-- 


wohnheiten, Geletze und Juftizpflege der dama- 
ligen Zeiten; nach einem Codex des ı4ten Jahr- 
hunderts etc. 4) Dobrowsky über eine Stelle 
im X1X Briefe des Heil. Bonifacius, die Slaven 
und ihre Sitten (die freywillige Verbrennung der 
We:ber beym Scheiterhaufen ihrer Männer) be- 
tretiend. — Von diefen vier Auffätzen ift ohne 
allen Zweifel, (wiewohl auch Hr. Dobner alles 
Lob mit der Unterfuchung feiner drey Theobal- 
de verdient) No. 2 der wichtigfte. Er ift gröfs- 
tencheils gegen die fächGfchen Gefchichtfchreiber, 
‚mitunter auch gegen Hn. Canzler gefchrieben. 
Dafs die Böhmen oft und vielfach Belitzungen 
in Meifsen auf einige Zeit üich erworben, if 
kein Zweifel; nur der Umfang und die Er£ül- 
lung der Lehnsverträge werden zuweilen hier 
und da mit verfchiednen Augen angef[ehen. Hr. 
p. findet die erfte Spur einer böhmifchen Herr- 
fchaft 984, wo Boleslaw li der Stadt Meifsen 
durch [e nen Feldherrn Wagio fich bemächtigte., 
Doch da er es kaum einjJahr behauptet, kann es 
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Barörpenungsn. Hr. Domprediger Herzlieb zu Bran- 
denburg ift zum /nfpector und Oberprediger an der Huupt- 
kirche zu Zülichau an die Stelle des Hu. Conliftorial- 
rath Protzen ernannt worden, wohin er auch fchon abge- 
gangen. A. B. Hall d. ı7. Nov. 1788. 


Hr. Geh. Seeretsir 9. Goswin Widder in München 
if zum wirklichen Kuhrbayerifchen Überlandregierungs- 
"rath ernannt worden. en 


NULL 


Lamwpsantenw. Chartevon Ungarn, Polen, Rufsland und 
'der Türkey. Enthält Pohlen, Galizien, die Moldau, Ünkewisa 
und Wulucheg, Bulgarien , Servien, Bosnien, Sclavonien, 
C;oatien , Dalmatien, Albanien, Griechenland, den Akr- 
chipelogus, das Schwarze und Afowifche Meer, die Krimm 
und Jartgrey, Anadeli, oder Notolien, etc. aus den d’ An- 
vißifchen und andern Karten entworfen, durch G. R, Uz 
"Iugen. Bien. und Architect. , bey. Weigel uw. Schneider 
is Nürnberg. ( Preis 10 gr.) a gewöhnlichem Land- 
arten Pormat vom 33 bis 61° O. L. und 36 bis 56° N. 
3. ziemlich leferlich gefochen. Das Üeftreichifche Ge- 
dier it reib, das Ruiffche grafsgrün , das. Türkifclve 
"meergrün , und das Venetianifche braun bedeckt. Warum 
‚der Hr. Vf. grade die d’Anrilifchen Karten zum Grun- 
‚de gelegt und rseducirt hat, ift nicht einzufeben. Sie 
‚find. zwar fehr gutand braachbar , aber nicht zur Ueber- 
fiehr des jetzigen Krieges , denn feit 1751 bis 1759, wo 
7) berausgegeben find. kat-fich ia Anfehung der Gräs- 
zen vieles vosimdert, Ueberimups vessäth diefe Karte 
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unmöglich für mehr als eine Streiferey gel 
König Wratisiaw ift der erfte, der 1075 IE vom 
Kaifer mit Lehn und Anerkennung befätigte 
Herrfchaft über das Markgrafthum Meilsen ich 
erwarb, es auch, wiewohl mit manchem Wech- 
fel, bis an feinen Tod 1092.oder 93 behauptete. 
— Am wichtigiten ift der [o berufne Taufchtrao 
tat K. Wenzel II mit Markgraf Friedrich dem 
Kleinen, wodurch Dresden, Pirna, Dohna, Tha- 
rant, und noch eine Menge Mleifsnifche Ortfchaf- 
ten gegen bähmiiche vertaufche wurden. Dafs 
diefer Taufchtractat jemals zu Stande gekom-. 
men, Iäugnen die fächüifchen Schriftfteller; Hr. 
P. fucht aber durch Gründe, die freylich hier 
nicht auszuziehn noch zu erörtern find, zu be- 
weifen: dafs er wenigftens zum Theil in Erfuül. 
lung gegangen [eyn müfle; und dieBeweife, die 
er desfalls führt, find allerdings der Aufmerk- 
Tamkeit werth. Auch die Urkunden, die er bey- 
Urucken läfst, find es. — No. 3 hat manche, 
auch für auswärtige Gelehrte, merkwürdige ein- 
zelne Züge; ift indefs doch eigentlich nur für 
Mähren wichtig. — Hr. Dobrowsky hat mit glück« 
lichem Scharfünn eine Malabarifche Sitte bey den 
Slav:nnen aufgefunden; und wir wiffen nichts 
anders dran auszufetzen, als. dafs er uns nicht 
noch mehr geliefert habe. 


NACHRICHTEN 


eine grofse Unwiflenheit in der Geographi 

den Lervenden fehr irre leiten. Wem Are 
es 2. B. wohl nicht bekannt, dafs die Cuimifche Proviaz 
zu Weftpreuflien gehöret? Der Vf. harfıa getremlich mit 
den Städten Culm, Culmenfse,, Gollup, Schänfse und 
Bretchen zu Pohlen gefchlagen; das Fürenchum Te 


fchen in Schlefen zu Galizien und Lod 1 
net; das Königreich Syrmien mit den Städten ie, 


Gupinewa, Mitrowitz und Brod zu Bosnien und. Serri 
geichlagen, Semlin fo gar unterhalb Belgrad gelegt, 
und dergleichen grobe Fehler mehr. Auch hat’ es 
der Vf. nicht übel genommen aus- Dürfern Städte zu m> 
cheu , und einen Ort zueimal in einer Provinz vors» 
ftellen, als z. E. in der Bukowina, Kimpulung an den 
Moldava Flufs. Diefer Ort liegt gleich noch einmal 
darüber, und gehöret doch zum Stanislawewfcten Kreis 
in Gallizien , und heifst zum Unterfchied von erfteren 
Verfünmelung der Namen trik 
aıan überall, und an Auswahl der Oerter ift gar nicht 
zu gedenken. So fucht man z. B, dıe merkwürdigen 
Oerter Weiskirchen im Banat, Neu Orfows, [ämtliche 
Pälfe an der Siebenbürgifchen nze, u. d. m. verg» 
bens. Wennder Vf. doch das Kr Theater auf einem 
Blatt heräu« wollte, fo bätw er die-Akademifcke 
Karte von Rode in 6 Blatt weiche dea Titel führt: 
Fartes confines Trium Hlapnorum Imperierum Auftried 
‚Rufhei et Osmannici 1785. zum Grunde legen, die Länder 
am Adriatifchen Meere am einige Grgde bis Trieft ver- 
längern, unddiein den Zeitungen vorgekommene Osrter 
vorzöglich darauf anbringen fnlen, | 
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"7 »Sonnabends;:.den es: Decömiber 7788, : ::. 
ee ee Le er N ee 
.  VERMISCHTE SCHRIFTEN. . fagthatten.: Unter den Gedichten And einige fchb- 

Bi | . ‚ ne Stücke, die von der feurigen Einbildungskraft 


„CATANIA, gedh. bi‘ Paftores, Varj cömponi-' 
ımenti della Accademia, degli Etnei pr. .lq mbr-: 


te di Irnazio Pincenzo Paterno.Caktellg Prin-: 


. .cipe V di Biscari ı757. 0385." 
‚ Ebendaf.  EZlogio‘‘D: Ijprhazig Pat. Cafl. Prpe. 


di Biscari di D. Domenico Privitera, 1787. 


&., NOS 8: on RER 
Ebendaf. Orazionie‘ Funebred” I. P.C.P 
Biscuri: recitäta prefente il di lui Cadatere 
Bean Padri Carmelifeniin Catanig . 
a es en 
" Evendi. nebrii -laudatio Egnatil "P. C.- 
Biscarorum Principis ‘4 Raymoıtio Platänia, 
inter Exequalia efficia recitanda, juflis de 
impedimentis non recitata 1787. 635. 
‚Ebendaf. Elogio d. F.P. C. P. di Biscari dii 
Giövanni Ardizzune' 1787. , PETE = 


A te ‚diefe Schriften kamen bey Gelegenheit. 
“des 1786 erfolgten Todes des Fürften von 


- 


iß die itzige: Blüoe ‚der Scadı;. fein Werk der. 
neu :erwachte Eifer der -Einwalmer fich aug der 
Dumpfheit wieder hervorzuarbeiten, zu der fie. 
Leit Jahrhunderten. hinabgefunken. waren; fein 


Werk: endlich: der felene Ketriotismus, der vom. 
Angefehenften' bis zum :Niedrigften herab, Kata-.. 


niensEinwohner-befeelt. Kein’Wunder alfo, dafs 


bey feinem Tode.fo viele Schriften fein Änden- . 


konzu verewigen enfchienen. Kataniens Einwoh- 


ner... davon: war: Rea..felbft ‚Augenzeuge, be- 
weinten ihn ; 'wie-eine.:Famflie ihren. Vater be». 
weint, und ‘nannten ihn eloftinimig den Vater. 
ihres Vaterlandes. N. $...enthälc eine Lobrede, - 


die der Bihliathekar.des yarltorbenen Fürften D.. 


mlung "von den vorzüglichften-Sonetten : 


- e , . ». 
an Canzonetten, die der. Tod des ‚Kürften ‚ver- 
aulafste. . Die.. brede. ift :nichts ‚mehr. ‚als. ein 


ewöhalicher Lebenalauf, in welchemJde B. wesp- 


und geflorben:ift;“ undıwas er. 


ürst geboren 
Nach ächt itftfänifcher Art 


getham hat, erzählt. 
Iınd 
Brydene ett. die etwas zum Lobe des-Fürften ge: 

ü A.L. 2.988. Vierter Band, 


m. r 


Biscari heraus, der jn det..Gefchichte, Kataniens . 
einer dar. vichtigften, Männer.it; denn Lein Werk 


nn 2 


die Noten flärker 'als- der Text“ und '%efte- s 
hen gröfsteatheils in Auszügen aus Riedefel, _ 


und Wem Diehregtalgnt;der Sicilianer zeugen, an-, 
dre hingegen frheinen-im Zorn der. Nufen ge. 
macht: zu seyn; ‚Vor diefer. Sammlung if- ein, 
fehr ähnliches Kupfer des Prinzen.-- » : "1. 
- „Nr. 2, ift die vorzüglichtte unter diefen Schrif- 
ten, in weleher der -Verfafer mit-Freymütigkeit 
und Scharlinn den itzigen traurigen Zuftand Si-. 
ciliens darftelk und:beweift, “wie [chwer.es einem. 
Mann dort wird,. bey: dem Möngel, an nöch gen 
Bülfsmitteln 'fich gehörig auszubilden‘, "und wie, 
viel mehr Hinderniffe ein Mann von Stande noch.- 


‚kiebey zu überwinden: hat, da der.Adel fich gröfs- 


tentheils-auf fein ererbtes Anfehen: verläfst und 
unthätig fordiebt. Alles dies überwand Biscari, 
und. bildete feinen Geilt,mir unermüderer Stetig- 
keit. Hr. P. geht in.die Jugend --Gefchichte des: 
Fürften hinein und zeigt wie er &ich fchon da- 
mals feinen eignen Weg balinte auf welchem er 
hernach zu feinem Ziele gelang. In dem 2ten- 
Theil feiner Löbrede handelt der Verf. von der. 
Art, wie der Fürft feine Talente und feine Kennt- 
nie zum Wohl. feines ‚Vaterlandes anwendete, - 
„Wem Mann von Gewicht, fagt er, ruft ‚(ein 
„Vaterland mit laugerStimme zu: Unterftütze mei 
„ne Hechte und lais deine Macht’mir Gewähr für , 
„meine Sicherheit leiten. Dem Magiflrat: Sey. 
„wachfam, dafs kein Unrecht geichehe, und 
„wenn du dich auch-desu zu. (chwach fühlen foll-. 
„tet, fo mache dich wenigftens nicht zum Mit- 
„fchuldigen der Verbrechen. '' Dem Philöfophen: , 
„Gieb mirden [chuldigen Tribut von deindiiKenrik-: 
„niden, und arbeite für" meine ‚Gikfeligkeit. 
„Dem Mächtigen u. Reichen endlich >: Ich habe ein 
„Recht auf dein Anfehen; : die” Sehätze die-du 
„verz ‚ ünd mein; ich’ Jaffe dich reich feyn,. 
„damit du wohlthätig feyn.mögelt! Diele Stim- 
„ae deB ‚Vaterlandes. kannte den Fürft‘* ete. 
Dann werden einzelne, Beyfpiele angeführt; wie 
Biscari diele Forderunfren erfüllte. "ZZ, 'B.- da 
1795, und !xza3 eine Hurgersnoth, durch Maiver- 
fation der Aufieher veranlafst, Sicilien, heimfuch- 
te, lies.er feinen Vorrath von Getreide nach Ka- 
tanien bringen, und {chenkte ihn den Einwoh- 
nern. „os der. Zeit der. Eröffnung des Mufeum 
des; Fürlten und der Errichtung ‚der Akademie 
der Etnaer-kann man. den Zeitpunkt des Wieder- 
Qq9q9 auf. 


“ führe den Geifl des v 


auflebens.der Rünfte und Wiffenfthaften in _Kata- 
nienanrechnen. —: Ein Hauptaugenmerk von Bis. 
cari war Handlung und Ackerbau: er ‚machte 
verfchiedne Diftrikte .urbar. und Hes auf felne 
Koften bald hier cinen Sumpf austrocknen, bald 
dort, we Waffer mangelte, es hinleiten: Um ei- 
sien blähendew’Handel zu haben, fehla bey Hem 
Reichthum des Landes Katanien nichts, als ein’ 
Hafen ; auch diefen wdllte Biscari.der Stadt :viers 
fchaften und legte der Regierung einen Plan dar- 
iiber vor; aber"wie es in diefem Lande mie lo 
mancher. guten Sache geht, giengs auch hier, 


_ ihn ward (ehr entgegen gearbeitet und darüber 


die Sache beynah vergefien. Nach langem War- 
ten ward endlich Hand ans Werk gelegt, doch 


such das wieder durch Sturm und Wellenzerftört. : 


Tier Verf. hat die Verdienfte'des Fürften gut aus-- 
einander gefetzt, ohne Gich zu’fehr ins Detail zu 


: verlieren und fur felten verfällt er in weitfchwei- 


fie Declamationen. Den jungen Fürften ermun- 
tere er am Ende kurz und vortreflich das zu {eyn, 
was fein Water war, durch folgende Worte des 
Tacitus: Tibi erit providendum,.ne & bonis defi- 
deretur. Die übrigen 3 Schriften bedeuten nicht 
viel. N. 7. ift’ eine Predige über 4 Mac. 9 20. ' 
or. Es wird darinn der T/unnen, Ofgoten, V’an- 
dalen, Vifigoten, Alanen und Longobarden er- 
wähnt, angeführt, dafs viele Milandi, Polacchi, 
Fedefchi und Francefi fo viel Rühmens von dem 
Fürften gemacht hätten. und: zuletzt: fogar zum 
Beweife zwey Stellen aus Sauffare und Brydone 
beygebracht. Und das alles in einer ‚Predigt! 


- 


Nr. 4. it im (chlechten Latein ton einem Manne, - 


dem es ganz an richtiger Urtheilskraft fehlt, ge- 
fchrieben. ‘Nur ein Beyfpiel zum Beweife. Er 


und läfst ihmfolgendes fagen. 
um maxinas ago Reverendifiim 


tate.‘confpicuis, qui fua 
praefentia mea honorare funera non dedignantur. 
Sp macht der Geift noch eine 


sereffore di Polteire ed in. agni parte fi 


!' 1,3 ’ ‘ 


parturlünt montes — einflen? ° rt 


"Enernere, In derCrazifcheh Buchhandl.: Berg-‘ 


nıannifches Fournal 4. u. Stes Stück Herausge- 
ben v. A. I. Köhler, Secretär beym Churfürltl. 
Säch(. Oberbergamt in Freyberg, öffentl, 
I° Yehrer der Bergrechte bey der Bergacade- 
mie ebendal. und der Leipz. öcr Gef, Ehren- 


1 a 


tr ı.. 


‚Band. 


orb. Furften redend ein - 
Gratias quaspof- - 
S o et Illufrifkmo . 
antifiti — Hlußrifimo Seratui huyas Clarifimae - 

uybis capiti eb yeverend (hmis capitalıs hominibus . 
“ prudentia, litteris, fandli 


anze’Seite fort - 
- Complimente, Nr. 5. endlich i voll-von leeren 
Beclamationen, die oftän Unfinn ausarten z.B. - 
bey Gelegenheit der ‚Aufnahme des Fürften in. 
der Bourdeauxifchen Akademie an Voltlir’s Stel- . 
le Bipt der Verf. Si dimanda da agni parte. Mi. 
fia Pr 
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zwitglied. 1788. 8. (Der Jahrg. 788. 3 Rthir. 
ge yemur jan 9 Monatsflücken beftehet.) 
on. diefem Journal find die drey erften Stü- 
cke bereits in.Nro. 241.6 afgezeigt worden“ weil 
damals noch nicht bekannt war, dafs der Hr. 
Herausgeben mit gem fünften Stückgude rtten 
hliefsen yrürde, . Wir "polen, dan hier 
das vierte und fünfte Stück deffelben noch nach. 
Das vierte enthält ı) den Befchlufs der Kline. 
hammerifchen Abhandlung von Eifenwerken und 
Stahlfabriken in Steyermark, der vorzüglich das 
Stahlmachen zum Gegenftande har. 2) Einige 
Beobachtungen auf dem Bafaltberge des Städt. 
chens Amöncöurg im Chur-Mayuzifchen, yon 
Herrn Karften. Der Hr. Verf. giebt tich- alle 
Mühe, diefen Berg zu befchreiben, wie er: ihn 
fand, ahne an eines von beyden Syflenıen zu ftof- 
fen, welche wegen des Bafalts itzt herrichen. 
3) Anzeigen, Auszüge und Recenfionen Bergm. 
und min. Schriften. Es wird hier die 1786 her. 
ausgekommene von Zotkmerfche zte oryctolo- 
gifche Abhandl. die Gefchichte des Goldkronacher 
Gotdbergwerks enthaltend, angezeigt. Hierauf 
folgt 4) das sortzefetzte Verzeichnifs der in letzter 
Oftermeffe herzusgekommenen bergmännifchen 
Schriften und 5) bergmännifche Nachrichten. 
Der irhalt des fünften Stückes ik: 1) Acten- 
ftücke, des verft. Braunfchweigifchen Hn. Cam- 
merraths, Cramer, ‘gemachte Verfuche zu YVer- 
beferung. des Ungarifchen Schmelzwefens betr. 
Sie beftehen in einer Infiruction für gedachten 
Hn. Cramer, und einen. Protocoll, werinne man 
fieh von Seiten der k. k. Hof- Cammer wegen 
der von Hn. Cramer verfprochenen Verbefferun- 
gen und:deshalb zu beflimmenden Remuneration 
aufserit iicher eu ftellen fucht, Jeder Lefer des 
bergm. Journals wird nach Lefung derfelben 
auch wiinfchen, die ‚Refultate der Cramerifchen 
Arbeiten zu erfahren. 2) Nachricht von dem: 
ehemaligen und itzigen Bergbau bey Ilmenau in 
der Grafich. Henneberg. ift der erfte Pian 
der zu Wiederaufnahme diefes erlegenen . 
werks gemacht und ins Publicum gebracht wur- 
de. 3) Auszüge und Recenfonen bergm. und 
nrin. Schriften. Sie enthalten diesmal eine Re- 
cention des ı Bandes des Magezins für die Natur- 
kunde Helvetiens. -4) Kurze Sätzerüber den Ei. 
fenhüttenhaushalt, von dem Hn. Geh. ober Fi. 


..nanzrath Gerkard. Es wirdhier.kürslich gezeigt, 
rifuona Jgnazio Prpe di Biscayi Cittadino Casa- . w; 
mefe! Wem: wird nicht bey diefem Pachds das. 


wie Eifenftein, Kohlen und der Bau der 
befchaffen feyn müften* um mit Vortheit gutes“ 
EAfen su erhalten, wobey manche noch nicht all- 
gemein bekannte. Vortheile angegeben werden 
als $. 464. 3. „Ganz frifche Kohlen und alfo {ehr 
trockene Kohlen vermehren: die Confumtion. 
Eine Kohle, die etwan ein halb Jahr alt it, in 
einem luftigen Schuppen gelegen hat und mit 
der Feuchtigkeit der Luft durchdrungen ift, that 
die befle "Wirkung, weil ke’alsdenn viel dephlc- - 
BE , gilifrie 
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gißißrte Lak, weiche die Hieze" fehr vermehrt, 
in‘ fich 'nimmt.““ Die kurzen bergmännifchen 
Nschrichten enthaltert befanderg eine Anzeige 
von dem Verkauf hölzerner Cryflall- Modelle, ıvo- 
von 150 St. incl. der Befchreibung :bey Hn. 
Schmidt, bey dem Strumpfwirker Zimmermann 
au Preyberg, für 4 Rehir zu haben find. Auch 
verläfst eben derfelbe kleine dergleichen Suiten,, 
welche die Uebergänge verfchiedener Grundkry« 
&allen vorliellen, für ıe gr. on 


" Warrınsron, by W. Eyres: Difquißtions on- 
feveral fubjects by Kichard Worthington. 
M. I). Auchor of a letter to the Jews. 1787. 
175 $. 8. (ı Rthlr.) 
Man erfährc hier, dafs der feltfame Verfaller 
des Briefs an die "Juden, deflen geiltlofen Inhalt 
ein andrer Recenfent (A. L. Z, N: 40a) darge» 
Stellt hat, der D. Wortlingten it, Ri welchem 
freylich der Mangel alles philofophifchen Geiftes 
weit weniger verzeihlich ift, als ihn jener Rec. 
an einem genteiuen Layen verzeihlich fand. .Ge- 
genwärtiges Buchlein enthälc5 Abhandhıngen, 'die 
Sämtlich den .Geift jenes Verf verrathen: ı) von 
der Zeit. Der Verf. kann nicht begreifen, wie 
Philofophen behaupten können, dafs die Zeit 
keine Realität habe, und nachdem er aus diefer 
non -entity of time die abfurdeften Folgerungen 
gezogen, und die Metaphyliker mit einigen Sprü- 
chen ermahnt hat, lich doch in ihren Unterfu» 
Syungen mehr zu der gewöhnlichen Sprache her 
ebzulsffen; fo beweifst er die Realität der Zeit 
2) dadurch, dafs er fich auf den gemeinen Ver- 
fand (common fenfe) beruft, den er mit dem 
Dr. Beattin für den letzten Schiedsrichter alles 
Haders hält, und 2) aus der Oflenbahrung Jo- 
hannis 9, S..wo es heifst. ‚Und der Engel, den 
„ich fahe fichen auf dem Meer, und. auf der Er- 
„den, hub feine Hand auf gen Himmel, und 
„Ichwur bey dem, der da lebet von Ewigkeit 
„zu Ewigkeit,‘‘ etc, daß hinfort keine Zeit mehr 
„.Seyn f Wie? argumentirt der philofophi- 
fche Laye, ift dies nicht eine oflenbare Erklä- 
rang. dafs einmal Zeit gewefen it? — Denn 


wenn fie nicht wirklich gewefen wäre, wie konn- 


te ie denn vernichtet werden? — Allerliebft! 
11) Yonder Unvollkommenheit der menfchlichen Er- 
kenntnifs. Nachdem der Verf. diefelbe [ehr 
weitläuftig erwiefen, fo zieht er daraus den 


Schlußs, dafs die Offendarung der untrügliche 
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Kırınz aroce. Scnrirtem. Zivorno, b. Giorgi: 
Diferiziune del Mufeo d Artiquaria e cel Gabinetto d' Ifli- 
via naturale del Sin. Principe di Bitcari fatta dal Sig. 
Abare Domenico Sefini accademico forentino Nuova Edi- 
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Leitern des menfchlichen Verftandes (ey. ‘Aber; 
ffagt'er' felbft: nach was für Merkmalen follen 
wir die chriftliche Offenbarung prüfen ? die Ue- 
bereinftimmung mit unfrer Vernunft, ift die Ant- 
wort, würde ein elendes und fehr trügliches 
Kennzeichen feyn. Hr. W. häle es mit dem Vf. 
der Unterfuchung über das vernünftige Chriften- 
thum. - Die Vernunftmäfsigkeit der Offenba- 
rung zu beweifen, fagt die[er, heifst die ganze 
Oftenbarung umwerfen. Anctorität, Auctorität 
ift ihre wahre und esnzige Stütze. — Dies ift 
des Verf ganzer Ernft. 11) Uever Vernunft und 
Infinkt: IV) Ueber die Himmelskörper. V) Ba 
merkungen über die Erziehung. In diefen drey 
letztern Auffätzen findet man eben nichts Fal- 
{ches oder Unwahres ; fie enthalten aber nur ge- 
meine Gedanken in einer ganz guten Sprache 
vorgetragen. Der Verf. urtheilc allenthalben 
richtig, wo der gemeine Verftand hinreicht, und 
woza weder Tiefünn noch Speculation erfodert 
wird. Es wäre nur zu wünfchen, dafs er wülste, 
wie.weit fich diefer verfleigen dürfte. Aus dem 
letzten Auffatze fieht man, dafs es um die Er- 
ziehungs-und Lehr- Anftalten in England viel 
fchlechter fteht, als bey uns. Obaber der Vor- 
fchlag, den der Verf. thut, dafs ftatt der argen 
heidrifchen Poeten das Evangelienbuch {ollte ein- 
geführt werden, dem Uebel abhelfen werde, 
läfst der Rec. dahin geftellt feyn. 


BansLau und Hınscnsuang, bey Korn dem äl- 
tern. Sammlung von Kunfflücken für Haus- 
väter und Künfller, von 5. C. Harttrods. 
1788. 153 S. 8. (8 gr.) 

Die chymifchen Wiffenfchaften ftiehen auf 
einem beflern Fufse, als dafs ein Buch wie das 
gegenwärtige, ihnen Beyträge liefern könnte, 
wie die Vorrede fagt. Esift ein Receptbuch von’ 
gewöhnlichem Schlage, voll köftlicher und welt-: 

ündiger Geheimnide! Für Küniltler ift durch 
beffere Anweifungen geforgt, und, wenn Haus- 
väter allenfalls die Fleckkugeln probiren wollen, 
fo haben wir nichts darwider, nur bitten wir fie, 
denraren Schnupftobak wider die Zahnfchmerzen, . 
die Mittel die Kolik (mit Beyhülfe eines Schlucks 
Brandwein) gewifs zu kuriren, das Gedächtnifs 
herzuftellen, die fympathetifche Purganz aus 
der Dreckapotheke, kurz alles was auf Leib und: 
Leben geht, unverfucht zu laffen. 
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NACHRICHTEN. 


zione riveduta, correitta ed accrefeinta dal‘ Autote. 1787. 
608. gr. 8. , .Diefe Beicheibung des fo wichtigen 
und fo wenig bekannten Kabinetts des würdigen Fürften 
von Biscari, der mit grofsem Geldaafwande zur Betinie 
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ung 'der ‚Käyfte 1. Wiffenfchaftan - ja -Sisihienndiefe - 
eng merk I eh und durch, WRR anermüde 
o 


ten Eifer fie infehr kurzer‘ Zeit ‚zu eirer IKommen- 
beit brachte, die visitdicht nie eine Frivk- Saımluhg 
erreicht bat, erfchien zuerki ih Jahr 1776 fat unıet dem 
nemlichen Titel, nur etwas fplendider-gedruckt zu Florenz 
auf 108 Seiten in 3. und ward auch damals fchon unferm 
deutfchen Publıko bekannt.“ Rec. ‚bekräflige hey ahhn- 
zeige diefer neuen Ausgabe die Wahrheit der Behup- 
tung des livornelifchen Herausgebers , nichts von der al- 
ten Edition weggelaffen zu habeı. In der That verfuhn 
er hiebey allzugewiflenhaft, denn wer würde wohl; nicht 
wünfchen, dafs er wenigftens die Fehler der erlien Edi- 
tion hinweggeräamt hätte? So fteht z. B. S.4. wo von 
einem der vorztiglichften Ueberbleibfet der alten Kunft 
/ einem marmornen Jupiters Torfo gefprochen wird, er wä- 
re im Amphitheater der Stadt entdeckt worden! da es 
doch heifsen follte, unter den Ruinen des alten Markıs von 
Katania, wie der verflorbne Fürft dies eigenhändig in 
der erften Edition diefer Befchreibung, die Rec. vom 
itzigen Fürften erbielt ,„ beygefchrieben, und wie er es 
auch fchon in feinem 1781 zu Neapel publicirten /iag» 
gio per tutie_le antichitä della Sicilia $. 3s öffentlich be- 
kannt gemacht’hat. Ferner fagt der Verf. von einem zu 
Katania gefundnen Herkules in_der erfien Edition, 
er wäre meifterhaft ergänzt worden, da_es doch heifsen 
füllte: Rümperhaf. Der verftorbene Fürft liefs auch 
die Arbeic nicht vollenden, fondern jagte nach Erglin« 
zuug der ganz verdreht angefetzten Beine den Künitler 
von der Arbeit. Die Zufätze des Herausgebers, von de- 
nen er fpricht, befchränken 'fich auf ein von: Antoniys 
Zacco zu Katanien erfundnes und geftochne; ‚Kupfer 
eom verftorbnen Fürften, mit dem der künfler fich 
eben kein grofes Compliment geniacht hat; auf einen 
deygefügten Rifs vom Gebäude des Mufei nur der dazu 
nöthigen Erklärnng, und endlich auf einen’ Brief von’ 
Serini an den Herausgeber, in welchem er ver[chied- 
nes ren: der iihern Einrichtung des Gebäudes ‚ die 
ganz ibrem Zweck augenellen, it. Das Gebäude ielbf 
bildet mit der hintern Fafsade des fürftlichen Pallafts 
ein gefcklofsnes Vierek und der ’innere freye Platz it 
in drey Theile getheilt, von denen der mitt'ere Theil be- 
deckt,’ die zwey andern aber unbedeckt find: bey gutem 


Wetter und bey günßiger Jabıszeit wird hier die Ver- 


fammlang der vom verit. Fürften errichteten Akademie 


der Etnier gehalten und unter dem bedeckten Theil fitzen 


die Vosfteher der Secietät. Dieler Platz it mit den fchön- 

en Marmor und Granit Säulen, die der Fürf: im alten 
Neenter zu Katanien ausgraben lies, geziert und Sarko- 
phagen,, Urnen und andre Bruchftücke aus dem Alter- 
tbum ftehen im Kreife umher. Man wird nicht leicht 
irgendwo eine angemeflenere und gefchmuckvollere Ver- 
sierung finden, darch die man gleichfam eine Stimmung 
erhält, wie fie zum Genafs alter der Freuden erfordert 
wird, die das Heiligthum der Künfte felbfi dem Küntler, 
Kunftliebhaber und dem Antiquar darieicht. Mit groß 


fem Vergnügen fah auch Rec. hier unter den Schätzen. 


des Alterthums die beiten der berülrmteften neuern Ge- 
lehrten von Katanien, unter denen Canonicus Recufiero 
und Monfignor /entiniglia nicht vergefien waren. Um 
diefen innern Platz läuft die tbeils mit alten, theils mit 
neuen Kolonuen gezierte Ga!lerie, wo die gröfsten Schä- 
.tze alter Kunft aufbewahret werden. Herr S. erwähnt 
in diefem Briefe noch vetfchiedner neu hinzugekommner 
Stücke , die aber nicht wichtig find. 

Die Befchreibung felbft iR im Briefftil:- und theile 
fich in 2 heile in Deferizione del Mufeo d’Antiquaria — 
8. 23 und Deferiz. del Gaäbineito d’/floria naturale. Die 

e Befchreibung ift deine fummärıfche unbefriedigen- 
se Nachsicht von den Schätzen des Nufeums, aus der 
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ien die erfien yaren „fie. wi}. den 
"ubd He! phäe der Mmicke af ui ind dafa 
iıfan daher in Adtanien‘ dllein eic Ueberreüe fe, 


..Schen Marmor; vielen Berulßein, der. 


cv 

sche vielbehrlemti ajb: Semnleag 

von Kunlllschen und Naturprodykteny ‚die dem ‚Fürflem- 
Bifcarı zugehött, ın Kalanien exiflirt. $. 3 tritt Henp 
Seft. "Wie ‘er fügt, Pyon Zirolamö Piflarlo im ı$ That 
der Bfuscoll- Sir. Seite 169 u. f. vorgetragenen Mey- 


und 


fünden hat. Uns aber fcheint id dem vorausgefchit 
Satz gar ‚nicht die Schlufsfolge: zu Tiegen. Und i& e® 
dean fchon erwiefen, defenygrin Kamnien Asgyptikbe 
Kunftwerke verfchüttet find? dafs fie bis itzt dert nur ge= 
funden wurden, daran find vielleicht frühere Verfckät- 
tangen der Stadt Schuld, vielleiättt "auch der größere 
Fleis, mit dem man dort nachfuchte, vielleicht zuch an- 
dre Umftände unter, denen .der Kay der Kunftwerke 
aus Sicilien durch die Römer zu zäblep if. Hr. S. lie 
fert eine flüchtige Berechnung der Antikeg, zählt ange 
fähr so Statuen 40 Köpfe und 7o Büflen aus Mazmor. 
Die griechifchen und lateinifchen Infchriften Tchätzt_ er 
m 


id 


un ähr au 300, von denen allein 49 griechifehe 
tanıep gefuntten wurden. Die -Sa Ing.von naan- 
ten Etrpecifchen Vafen if vi hr die eröfste, die eär 
ftirt, ter zählt ihrer mehr denn 840, und gröftentheils 
wü:den fie in Sicilien ausgegraben. Man fieht hieraus, 
dafs eben fe: güt dergleichen.Gefüe in Sicilien, als iu 
Etrsrien verfertigt wurden ‚ findet: auch noch ätıt in di- 
nigen Diftrikten Erde, dig zu diefsr ‚Arbeit geSchickt ıß: 
und icheint'daher mit Recht den: Schluß za ziehen, dafs 
.diefe Valen blofs- daher den Namen von KEtrusciichen 
Vafen erhielten, weil man fie zuerft ia Etrurien fand, 
dafs abor.dies für Beflimmung ihres Vaterlandes nichts 
weift Eudlich kommt Hr S, zum reichen dMünz - Kabine: 
es Füriten, das wieder zu deu 'sorzäglichiten Prirst- 
fammlangen gehört. Hier find die Summen völlig rich-, 
tig angegeben, z. B. eine Suite vo 4500 bronzenen Ale- 
daillen vom Pompejus an bis zu EmanuelComnenus hinab,‘ 
wad außer diefen noch 300: filberner Kaifer - Münzen; — 
ungefähr 1000 rümilche ‚Konfalar.- Müntzen und 309 
theils griechifche theils lateinifche_Münzen aus den kai- 
ferlichen Provinzen. Ferner finden Sch einige vou fyr- 
fchen- Königen, auch jüdifche, arabifche und Etruszifche 
Münzen. Vorzüglich if die Sammlang von römifchen 
Medaillons und die von Sizilianifchen Siänsen, die Gch 
auf ısoo belaufen, Auch die Anzahl yon’ Gemmen end, 
Kameen ift fehr beträchtlich. Es wäre fehr za wünfchen, 
dafs der Monfignore Giov. Francesco Paternö Coftellö di 
Biscari zweiter Sohn des -verforbnen. Fürften, ein’ 
Mann voll Talenten und Kenntniffen die Idee, die er 
gegen Rec. geäufsert bat, nichtwieder fahren liefse, und 
eine genaue efchreib ng and Zeichnung der vorzitglich- 
ften Stücke feines Mufeums lieferte. Der-2te Abfchnitt 
der: Settiırifchen Befehreibung betrift die Natur - Produk- 
te, bey deren, Samanlung der Färft fich gröfstentheils auf 
Sicilien eingefchränkt hat. Hr. 5. ift hier wieder eben 
fo mager wıe in der Befchreibung der Altertbümer und 
füllt die wenigen Seiten, die er diefer Belchreibung 
widmete, mit Dingen, die gar nicht hieher gehören. z. 
B. S 26 und 27. befonders findet man in di Kabi , 
net Seepioducte des mittelländischen Meers an den Küften 
von Sicılien; eine volltändige Sammlung von fiziliasi 
des ohoms- 
ligen Simethus -Fluffes gefunden wird, und Leva vom 
Aeına und Vefur: auch foll die Sammlung von Pflanzen 
fchun fehr VewächtlichYeyn.” Ausgeftopfte Thiere bein- 
den lich in d:m letzten Zimmer diefer Reihe. Der An- 
hang enthält eine Correfpondenz über die auf den verdor- 
behen Färlflen zu Schlagende Medaille nebil einem elenden. 
Kupfer davon u. d. gl. “ 
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NATURGESCHICHTE, 


Panıs, Hötel de Thou: Hifloire naturelle des 
Quadripedes ovipares et des Serpens, par 
 M Te Conite de la Crpede, Garde du Cabi- 
net du Roi etc. Tome premier. 1788. 6518. 
4. mit 41 Kupf. und 2 Tabellen. (4 Rthl. 18 gr.) 


E der kurzen Vorrede meldet der Hr. d.1. C: 


‚8 der Graf von Bütfon, welcher lich jetzt mit 
der Gefchichte der Wallfifche befchäftige, die 
wir allo nach feinem -Tode, vielleicht noch von 
"Ihm felbft ausgeführet, erwarten dürfen, habe 
ihm die Bearbeitung der eyerlegenden vierfüfsi- 
gen Thiere und Schlangen aufgetragen. Diefes 
Werk ift alfo eine Forttetzung der Hifloire natu- 
‚relle generale et particuliere, auch ganz in dem- 
"[elben Formate mit ähnlichen Typen gedruckt, 
‚die Kupfer ebenfalls von de Save gezeichnet, 
und von denfelben Meiftern geflochen, und wird 
in fo fern den Freunden der Naturgef[chichte ge- 
wfs willkommer feyn. In manchen andern 
Rückfichten unterfcheidet fich aber diefes Werk 
von dem Buflorfchen. Es ift nicht nur ganz [y- 
ftematifch eingerichtet, fondern fogar deinfelben 
zwo [ynoptifche Tafeln des Syftems , eine fran- 
„ aöhifche und eine lateinifche mit den Kennzeichen 
der Gattungen, Familien und Arten beygefügt; 
die Synenymen ünd bey weiten nicht [o zahlreich, 
‚fo ordentlich, fo kritifch angeführt, und der 
Mangel vieler hieher gehörigen Werke, eines 
Wallbaum ,.Gottwalin. a., ift um fo mehr auffal- 
lend, da der Verf. doch fchon Schneiders Natur- 
gefchichte der Schildkröten kannte; die Be/[chrei- 


_ Diefen erften Band, welcher die vlerfüfsigen 
und zweyfüfsigen Amphibien enthält, und ver 
‘dem man mit Recht eine Abhandlung über die, 
"ihnen mit den Schlangen gemeinfchäftlich zukom- 
menden, Eigenfchaften erwartet hätte, welche 
"aber fehlt, eröfnet ein Difcurs über die Natur 
der vierfüfsigen eyerlegenden Thiere, welche 
Hr. d. I. C. mit ihrem alten Namen Quadrupedes 
-ovipares, Quadrupeda ovizara belegt, welchen 
er dem in neuern Werken gewöhnlicherm reptiles 
voraieht, derihm mit gröfserm Rechte den Schlan- 
gen und andern fufslofen Thieren zusukemmen 
"fcheint; etymologifch möchten hier wohl keine 
Schwierigkeiten feyn, da ven den Schlangen /er- 
pere richtiger und gebräuchlicher ift, und repere 
von den Alten, wenigltens in Rücklicht der Ei- 
“dechfen, gebraucht wird. Mit gröfserın Rechte 
"könnten alle drey erften Klaffen der Amphibien, 
‚denn die fchwimmerden gehören doch wohl 
eher zu den Fifchen, reptiiia als Amphibia ge- 
'nennt werden. Der Hr. Graf bemerkt, dafs die 
"Anzahl der eyerlegenden vierfüfsigen Thiere ia 
Rückficht der lebendiggebährenden und der Vö« 
gel’fehr gering (ey, und die Menge der bekann- 
ten Arten Gch n:cht über 130 belaufe ; dafs ihre 
Gefchichte noch fehr im Dunkeln liege, dafs 
‘ihnen von Reifebefchreibern bisher wenig Auf- 
merkfamkeit gefchenkt, und die Bemerkungen 
‘derfelben übertrieben und mit vielen Fabeln ver- 
unftaltet feyen. Er fchreibt ihnen grolse hervor- 
'ragende Augen und ein ziemlich fcharfes Geficht 
(das erfteift dochin die Augen fallend falfch, und 
‚das letzte gewifs nuria Rücklicht aufmanche Thie- 
re, die Säugthiere und Vögel aber gewifs nicht, 
wahr), den Crocodillen und andern Eidechfen. 


" bungen lind etwas ausführlicher, wie die’ Buifon- 
‚.fchen es durchgängig zu feyn pflegen, aber bey 
weitem nicht fo genau, gut und richtig als die 
Daubentonfchen; die Anatomie ıft, wenn wir ei- 


‘das Vermögen, den Stern zulammen zu ziehen, 
(welches dsch auch die mehreften, vielleicht alle. 
. Fröfche, belitzen) ein fchwaches Gehör, wegen 


“nige wenige unbedeutende Bemerkungen aus- 
‘nehmen, ganz und gar vernachläfligt, und felbft 
die vorhandenen Nachrichten find unbenutzt ge- 
‚ blieben, und die Gefchichte felbft der einzelnen 
Artenmit wenigerm Fleifs und geringerer Keunt- 
sils und Belefenheit bearbeitet, ' als vom Hrn. 
“ von Büflon. - So viel von diefem Werke im All- 
“ meinen. 5 .. 


4. L. Z. 1788. Vierter Band, 
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Mangel des äufsern Ohrs, und der Bildung des. 
innern, einen fchwachen Geruch, der aber den- 
‘noch die zweyte Stelle bey ihren Sinnen e:n- 
nimmt, einen ftumpfen Gefchmack, und ftum- 
pfes Gefühl zu. Diefer Stumpfheit ihrer Sinne, 
welche nicht im Stande th grofse Bewegungen u 
Lebhaftigkeit in ihrem Körper hervorzubringen, 
fchreibt der Verf. die Kälte ihres Biutes zu, we- 

Rırr j zu 
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zu, nach feiner Meynung, no&h diefes-kemmt, . 


dafs bey ihnen nur wenig Blut nach denLungen, 
und vielleicht nicht 
nährung derfelben .ndıhig: ift.. Die übrigen Ber 
merkungen über:ihre-innern Theile Cdie panze 
Befchrejbung derfelben. zimme. nicht. .mehr als Ei» 
ne Seite des grofsen Druckes pin) deren einta- 
cher Bildung: er ihre. fchwache Empändlichkeig, 
ihr. Verlangen fich in der Sonne zu wärmen, oder 
im Wafler und dumpfen Oertern swufzuhalten, ih» 
re Reprodudionskraft, das Vermögen, länge bey 
verlorengegangenen edlen Theilen:udd. Mange) 
an Nahrung: zu.lebenzufchreibt, und dabey noch 
ihre Beduckung mit Schuppen ‚ welche die Aus- 
dünftungen, und dadurch den Verluft vieler Thei- 
le ihrer Sabftanz ;verhindern, in Rechnnng bringt, 
find fo:kürs, fa oberflächig, dafs hie hier keiner 
genauern Auseinanderfetzung: bedürfen. - Von 
. Ihrem Bädürfnifs Aufserer Wärme zum Wachs 
‚thum’und Leben, leitet er ihre flärkere Gröfse 
“unter der.heifsen Zone und ihren Winterfchlaf 
her, bey welchem ke wenig an Gewicht verlie- 
ren, aber ihre Bedeckung leidet, wenn fie nicht 
. knochicht ift, ungemein durch die Wirkung der 
"Kälte, .die fie austrocknet, und dadurch wird das 
Häuten veranlafst, welches aber auch. durch 
die Wirkung der Wärme im Sommer bey einigen 
veranlafst wird. Die Anzahl ihrer Eyerfteht nicht, 
wiebey den Säugthieren, mit ihrer Gröfse in umge- 
_kehrtem Verhältnifs, fondern häufig ünd die Gröf- 
{ern fruchtbarer, als die Kleinern. Von ihrem 
verhältnifsmäfeig langen Leben mufs man den 
langen Winterfchlaf, alfo wenigftens die Hälfte 
deflvlben, und ihren fehr langen Schlaf abziehn, 
‘um die Dauer deffelben richtig zu _beftimmen. 
Giftig find.nur fehr wenige derfelben, . . . 
- Wir zeigen aunmehr die abgehandelten. Claf- 
fen. Gattungen und Arten nach der Ordnun 
des Vf. n, und bezeichnen folche, ohne die 
$ranzöfifchen Benennungen des V£ ‚anzuführen, 
mit den.Namen des Linne, oder eines andern 
"bekannten Naturforfchers, woraus man zugleich 
leicht überüeht, was fiir neue. Arten bey unierm 
Verf. vorkommen, Clafıs prima. Quadrupedes 
ovipari caudati, Gen. I. Tefludo Linn., deren 
allgemeine ‚Gefchichte faft nichts enchält, als 
"was. man in jedem gemeinen Handbuche der Na- 
turgefkhichte Äindet. , Div, ı. Pedibus pinnifor- 
wibus, digitis,,valde inaequalibus et elongatis. 
Tefludines marinae Schneider. — ı) Tefl. mari. 
na vulparis: Unguibus acutis plantarım foüta- 
rüs: Pl. ı. T. Midas Linn. Die Abbildung if, 
wenn fie in der That diefe Art vorftellt, höchft 
elend, befonders. der Kopf gänzlich verzeichnet. 
Hr. d. LC. giebt zween Nägel der Voorderfüfse 
an, bemerkt aber, dals ihre Anzahl Verfchieden- 
heiten unterworfen fey.-— T. piridi [quamofa : 
Squanis teflae füperioris viridibus. Vermuthlich 
von der vorigen gar nicht unterfchieden, da die 


‘grüne Farbe der Schilder, die Ha, d.'L.C. bewo- 
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br hinkommt, -als. zur. Er» . 


legt. 
‘ernährt fich vorzüglich vo 


ne, 
"Linnes.T.carolina einerley. 
"T. fubrubra. 
[corpioides Linn. — T. 


“nach der Stellung den Schwanz 
- einerley. — 
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gen bat, fie za einer befondern Art zu machen, 
vielleicht vom Alter, vielleicht von andern zw 
fälligen man den here bre — Cavana, Ungu- 
bus gautis Mantarkım biais. T. Caretta Linn. 
Hr..dı L C. zieht Catesby’s Coflre noch hieher. 
Tınaßcarvis:, Nafo tuberculo inflar corpu eleun- 
ta. Gronovs Tefudo. pedibys natetorüsz ungsi. 
bus acuminatis binis, die [chon Linne, wie es 
fcheins, mit dem gröfsten Rechte, zur vorigen 


‚Aus. gehracht het,’ Garelta: Squamis difci im- 


bricatis, 7. imbricata dann. . — Aura: .Tefe 
coriacea longitydinaliter quingue -angulata, . T. 
coriaceg .Linv.,. Wenn durchgängig heben Kan- 
ten des Rückens angegeben werden, "fo rührt 
dies. daber, dafs.ınan die Tüänder des Rücken- 


"fchildes mit dazu rechget. . Hr. d. L,C. bemerk- 


te eine Haut in Form eines Nagels an den Hio- 
terptoten; in der Zeichnung haben, auch die vor- 


‘dern einen Nagel Das Exemplar, welches der 


Verf. -befchrieb, ‚und defea Maafs er mittheilk, 
war 7 Eufs 3 Zolllang. Nan finder Ge nicht al 
lein.im Aljttelländifchen Meera, Sondern auch &a 
den Küften von Peru und Niexica und Afrika up- 
ter. der heifsen Zone.'— Diw 2. Digitis bre- 
vigrıbus.et fubaequalibus,  Tefludines Hurviat:les 
und T.,terreflres Sckhueider. — 'T. lutarıa Linn, 


"In Languedoc verkriecht lie fich ‚gegen das En- 


de des Herbftes, und komint, gegen den Anlung 
des Frühlings wieder hervor, da lie danı tait 
ftets im Waller, fo wie im Sommer grolsentheils 
auf dem Lande aufhielt, wo tie auch ihre Eyer 
Ihr Alter.erftreckt ich auf 24 Jabre. Sie 

Infecten und.Wür- 
irn. Bey den kler 


m 


mern. T. orbiceulurıs 


‘nen Exemplaren,.die Hn. d. 1...C. zur. Befchrei- 


bung dierten,.bemgrkte er, dafs die vorletzten 
Stücke ihres Schildes von einander getrennt wä- 
ren, und dafs dadurch die autgeblasge Haut des 
Bauches, und in der Mitce derleiben die Spur der 
Nabelfchnur zum Vorfchein kam., — Eu Terrape- 
The ‚Terıapin Brommne Jan. vermaythlich nit 

T,. ferpenstina Lin. — 
oraftichildkröte - T. 


Edwards 
flava: Tejta fuperiore 


‘ 


"viriei flacomaculata, Nach dem Verf. eine neue 
"Artaus Amerika, und von der AlcenGonsinfel. Die 
"Befchreibung ift zu unzuverläflig, als dafs man 
"etwas gewiles beftimmenr könnte, nach den we- 


nigen Datis aber, die fie angiebt, und vorzüglich 
nach der Länge des Schwanzes fcheint fie eine 
Abänderung der 7. kıtaria, und vielleicht nit 
Goöttwalds Schildkröte Fig. 12., bey der nän 

nicht fehen kann, 
T, mollis. Nach dem Verf. Bad- 
daerts tefludo cartilagineg, alfo nach Schneiden ° 
T. Bpddaerti, aber auch nach dem VE die von 
Garden befchriebene Carolinifche . S.hildkröte 


'(T. ferox Schneid.), alle diefe einzelnen Exem- 
“plate fcheinen aber mehr oder "weniger Verfchie- 


denheiten. zu beftzen ‚ und .diefe. alle des IImm. 


d. 


*’ 
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‚4. 1. C. fcheint, aufser den erhabenen ‚Körner 
ganz glatt zu feyn. Rec. vermuthet aber, dals 
das Alter und.die verfehiedenen Arten, 'wiesiek 
cicht diefe Schildkröten aufvewahrt And, die 
‚Veränderungen in den maännichfaltigen Indivk 
-Quen hervorgebracht haben, und dafs& fämmt- 
-}ich nur Eine Art ausmachen, von der: vielleicht 
aber auch nur vieleieht Blumenbachs f; memin 
.nacea ein Junges'ift. — - Figraeca 'D!' vielleicht 
‚auch in America. —:' T. geoihelika EL. "Nidn 
—finder Ge nicht allein ia Alten, fondern auch auf 
Madagatcar ; der Afcenfionsinfel , am! Vorgebür- 
ge der guten. 'Hoffaang,: wo fie 10- 12'Eyer logt, 
‚und in America: "Any Rande zAhlt Ir. de a’C. 
-aur 23 Schilder. :— T, ftabra Liu. Sie follin 
Amboina -und Carolina wehnea? Von det 
Schwimmhäut der Füfse wid nichts gemeldet. — 
.T. denticnlata L. — T. carinäta 1..— Twitiar 
ta. T. pufila L. —: Ti brevicaudasa, T. earolint 
-L.—- T. pundlata,: Difcö-ofeo pumflatöque. 
"Eine ungezweifelt' neue Art, die Sonnerat aus 
Oftindien mitgebracht hat, aber ein unvolffändik 
ges Exemplar ohne Fiülse. Nach’ des Hee.'Veh 
‚muthung eine Flufsfchildkröce. Durch dtl6 fon- 
derbare Bildung ihres Oberichildes, das’alıs zwey 
‘Schildern zu beftehen feheint, von denen das obet 
re aus 23 harfchen Stücken zufämmengefdtzi, 
‚and das untere, der Rand, knorplicht'ilt, und 
die Rippen durchfcheinen läfst, unterfcheidet 
‘&e fich von allen andern Schildkröten, das Bruft- 
‚fchild ift vorn und hinten länger als das Ober- 
‚f[child. Der Kopf wie bey der gemeinen Flufs- 
-fchildkröte. — T. fubrufa,.Coiore [ubrufo, te- 
fie [uperiore depre/fa,, fcutelis tenuibus, auch ei 
ne neue von Söonnerat eben’ daher mitgebrachte 
Art, Ge hat 5 Zehen, fo wohl’an den’ Vorder 
als an den Hinterfülsen. — T. fubnigra ,; Cölo- 
re fubnigro, JScutellis eräfıs valdegne tevibus. 
Blofse Befchreibung des Oberfchildes. BE 
. Gen II. Lacertus: ' Corpus absque tefla. Kur- 
ze Bemerkungen über’ ihren Aufsern Körperbat, 
Div. ı. Lezards. dont.la gueue efl, aplatie,. et 
“qui ont cing: deigis:aıie pieds de devant. Von 
" den Crocodillen überhaept, "der Graf hält den Nil- 
erocodil’mit den amerikanifchen für eine Art, da 
Ge doch welendich von einander unterfshieden 
find.  —- Zaxcerta Crocodilus LE. Die obere Kina- 
Jade it auch'nach des Vf; Beobachtungen unbe» 
“weglich, duch fehk ‘der untern das Vermögen 


-fich feitwärts hin und her "zu bewegeit; beide - 
.Ameiva. L. Ameiva Linn. Variirt fehr in der Far- 


- Augenlieder find beweglich. Die amerikanifchen 
.Crocodile legen zwey- bis dreymal bey einem 
" Zwifchenraum weniger Tage, - jedesmal =20 bis 
24 Eyer; junge, fo chen aufgefangene Crocodi- 


‚le in St. Domingo wuchlen in 26 Monaten nür 
‚bis auf so Zoll, woraus es wahrfcheinlich wird, _ 
: des transıerfales fous les cosps. ‚Cameleon. 1. 


dafs fre 32 Jahre bis zu ihrer vollkommnen Grö- 
{se nöthig haben. — Ererodile noir. CO ocodilus 
niger nadit Adanfoh,; “vielfeicht blofs eine Spiel. 
at. — Gavial: Pedibus poflerioribus Juatuor 


DECEMBER 'vrgR. 


- elongatis. 


forme de cröte, — 


. des bandessecai 
Fis Linm :Schnapftoback tödret-hie.! — Pallas 
, L’ vkiox hält Hr. d. 1.C. für eine Abändrang der- 
: felben, und vermutklich mit Recht, mit Unrecht 
.aber bsingt er Laurenti’s Srps Argus und Seps 
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digitatis palmatisque, 'mändidulis coarkla:is e: 
? Eine Zene Art, aufser dafs fie Ed- 
wards [chon:. in den Philof. Transadtions.befchrie- 
'ben ; ‚das.Exemplar, das Hrsd.1.C. befchrieb, war ' 
fat r2 Fuls lang, und die Kinnladen eines andera 
mulsten von einem wenigftens über 30 Fufs lan- 
gem Individuum gewefen(leyn, Es hält lich im Gan- 
ges:aaf,. und hat die «Farbe: des Nilcrocodüls, 
Ein junges Exemplar, das Rec. fahe, war weils- 
‘lich — Caudi- verbera Lim. Der Graf bemerkt 
‚mit Recht, dafs Seb. I. t. 103. £. >. nicht hieher 


‚gehöre, fandern. vielmehr zu L. Dracagna: das 


letztere möchte Rec. doch eben [o wenig behaup- 
ten‘, als dafs, wie der Verf. annimmt, Scba I. t. 
106. f. }. diefe Art fey. L. Pracaena Linn. Sie 
hält fich mehrentheils auf dem Trocknen auf, 
keifse fürchterlich, und fpielt mit der Zunge wie 
die Schlangen; der /ptnarucu gehört vielleicht 
bieher. — Tupinambis. L. monitor Linn. So 
wohl in America als in Africa (?) Sie lebt meh- 
senthe:ls von Aefern, im Mangel derfelben aber 
auch von Fliegen, Ameifenund Eyern. J/. fü- 
perciliofa Lim. — L. [cutata Linn. — L. prin- 
‚cipalis Lin. L. bimaculatus. Sparrmanns 'C. bi 
maculata. — L, bicarinata Linn. — Div. 2. 
Lezards qui ost la queve ronde, cing deigts a 
chaque pied, et des ecailles elevees fur le dos en 
L. Iguana Linn. Sie varlist 
‚in den Farben, nach Alter„.Clima und Gefchlecht; 
das Weischen ift durchgängig kleiner, als das 
Männchen, welches fe nach dem Ende des Win- 


- ters mit vielem Eifer auffacht und vertheidigt. 


Zwey Nlonat hernach kommen fie von den Ber- 
gen ans Gefiade und legen ihre Eyer. Sie klet- 
tern. anf die Bäume, -.Infedtan zum fuchen. — 
"Bafılicus Linn..— Leporbe ccrete. Schleflers L. 


Amböinenfis. —  L. Colotes Linn. — EL. Agama 


Liin. — Divig5. Lezards dont la. gueue efl ron- 
de, qui ont eing doigts aux pieds de devant, et 
leufes fous le ventre. — L. agi. 


muraliszu diefer Art, die nach des Rec. eigener . 
Unterfuchung befondre Arten ausmachen. — 4 
agilis & Liun., die der Verf. für eine befondere 


. Art hält; fie wird auZeiten zo bis 30 Zoll lang; 


‘fie kämpft wie die vorige Art, .mie den Schlan- 
gen. — L. ECordylus Linn — L. wugulata Lin. 


be, und ift auch in der alten Welt zu Haufe, — 
L. fexlineata Liun. — L. lemuifcata Linh. Die 
Anzahl der Streifen fcheine Vertchiedenheiten 
unterworfen zu feyn. — Div. 4.. Lezards qui 
ont cing doigts'aux. pieds 'de devant, fans ban- 


Chamaeleon Linn — L. fofeiat Linn. — L. azu- 


"read Linn: — L. turcica Einn. — L. Umbra Lin. 
“— L. Plica Linn. — L. algira Linn. nach dem 


"Rırrz Per Er N Vf 


PN 
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VE. if Pallas Z.cricense eine Abändernng derlelben. +- 
L. Stelio Linn. ZL. Stineus Linn. Linne -[pricht ihm 
mit Unreche die Nägel ab. — Mabouya des Dutertre, von 
den Antillen. Hr. d. I. C. hält fie für .Cetti's -Tiligugti 
and Tilingoni, und hielt Thumdergs Lacertz lsteralis nur 
als eine Abänderung derfelben an. — L. aurasa Linn — 


ZL orbicularis Linn. — L. quinque lineata Linn. — L mar: 


morata Linn. Vaterland >panien, Afıika und Oftindien 
auch in Amerika fehr häufig, wo fie Temapara heifit. 
Sıuaws Warral hält Hr. d. 1. °C. für diefe Art, — Rogquet 
‚des du Tertre.— L. bullaris Linn. — L.Arumofa Linn. 
L. Tequixin Linn. — L. nilogica Linn. — L. bis - lineg- 
tus. L. punctata Zinn — Sputator. L. fputator Sparrm. 
‚nach einem Exemplare aus St. Domingo, mit dem 
zu gleicher Zeit ein der vom Sparrm. fig 2: abgehil- 
deten liidexe ähnliches Exemplar, bey weichem aber 
dec Schwanz vollkommen war , überlandt war , wodurch 
‚die Wahrfcheinlichkeit,dafs fie nar ein Junges war, wächft. 
— Dir. F. Lözards dont les duipts font gurnis pardeflous des 
grandes Ecailes, qkı fe recumvrent comme les ardoifes des 
toits — L. Gecko Limn. Linnd fpricht auch diefer mit Un- 
rechtdie isägelab, da alle Exzmpl. im königl Cabin. tie 
damit ver fehen find. Hr. d. 1. C. hält fie inder I hat für gif- 
tig. — 2. wauritanica Linn. Der Ünterfchied, den Linndz »i- 
fchen diefer und der vorigen Art in Rückficht des Schwan- 
ses [effetzt, ift fallch, da derfelbe bey den Alteru 4. 
maurit. minder wirbeliörmig (ctug®e) it, als beym Gecko, 
man findet fie falt in ebendenfelbeu Gegenden, die der 
Gecko bewohnt, auch in St. Domingo und Prevencs, 
in alten Gebäuden : fie hält keinen voll&kommnen Winter 
fchtlaf, fie klettert leicht, fcheint zber ihrer Aehn- 
lichkeit mit dem Gecko ungeachtet nicht giftig zu 
feyn. L. cupite - planıs Copitis eorporisque Juperficie 
injeriori plana , ab utraque latere caudae meinbrana plana, 
Eine fonderbare Kidechfenart aus Afrika, die durch ih- 
ren platten Kopf, grufse Augen, gefranzte Seiten , lap- 
igte Fulle, vad breiten Schwanz fich von allen bisher 
be aunten auszeichnet. Nach Iln. Bruyd.es ift fie ver- 
muthlich Flaccourts Furno- cuntrata, und Dappers lame- 
eantraton. la Madagalkar wird fiefehr gefürchtet, weil 
.fie fich zu Zeiten fo felt an die Bruft der Einwohner an- 
hängt, dafs fie nur mit einem Scheermefler davon loß- 
gemacht ‚werden %ann. Sie lebt auf Biumen , fpringt 
von Alt auf Ak, und verkriecht fich in Hühlen. Sıe 
fcheint Rec. nicht blofs durch diefe ihre Lebensart, fon- 
dern auch durch ihre Bildung dem Chamäleon nahe ver- 
wandt zu feyn. Div. VI. Lezards quin'ont que trois doigts 
aux pieds de devant ct aux pieds de derriere. — JSeps. 
L. Seps Linn. In Prowence wird fie nicht über $ bis 6 
Zolllang. Ray's Seps, den Linne zu L, Chalchdes bringt, 
nebft des letztern Anguis quadrupes rechnet Hr. d. 1. C. 
zu diefer Art, vermutblich mit Unrecht, denn’ Linnes 
L. Seps, fowohl als feine Angsis quadrupes haben fünf 
Zähen an den Fülfen, und dafs er fich, wie der Hr. 
Graf behauptet, follte verzähls haben, wird durch Ha. 
Dlochs ausführlicher Befchreibung und Abbildung in den 
Befchiftigungen berl. Gefeilfchaft uaturf. Freunde hinläng- 
lich widerlegt ; vermuthlich if alfo der Seps unfers VE. 
eine von dem Linneifchen verfchiedne Eilechfen Art. 
Eben fo fcheiut die folgende Chatride, Chalcides.von der 
Linneifchen 4. Chalcides durch die Anzahl der Zähen 
binlänglich veifchieden, u. eine befondere Art, aber wohl 
Ceiumnu’s Chalcides zu feyn. — Div. PII. Lözards, qui 
ont des Membranes en forme d’ailes — Draco volans Linn. 
Mit Kecht wird Linnes Draco praepas, wie fchon öftrer 
bemerks it, mit jenem für eine Art gehalten, obgleich 
nicht aus fo wichtigen Gründen, wie fchon andre ange- 
geben haben. — Div. VI. Lezards qui ont troisou qua- 
tre doigs aux pieds de devant et quatre ou cing aux pieds 
de derriere. — 4. Salamandra Linn. — Saluamandre & 
eue plate, Salamandra cauda plana, ein verworrener 
Artikel, in welchem Linnes 2. vuigaris L. aquatıca und 
L. palufiris, und fafl alle Laurestilche Tritonarten aufs 
fonderbasfie zufammen verbunden , und mit ihrer man- 


f 
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. Bipes cunaliculatus. 


' Canneie aus Mexico. Der Schwauz ält.fehr kurz, 
' Bildung der Ringe, wie lie das Kesezeichen 


688 


nigfaltigen Gefchichte unter einander gemengt werden, 
ai lie Auch ; nach des’Rec. eigenen Beobachrängen und 
Erfahrungen, gröfstentheils eigue, für fich’ heitehende, 
dureh wirlrigs Kennzeichen von. einander unter[chiedng 
Aıten ausmachen..-— ZL., punctata Linn. — L. quatuor 
lineata Linn — Sarroube Unguibus incurvatis, majoribus- 
ve [quamis infra dipitos imbricatis, Eine neue von Ha. 
Bruyores auf aladagafkar entdeckte Eidechfe. — La Trois 
doigts. -S. ter »digisata pedibus anterioribus ter - digisatis, 
pollerioribus quatuer (digitatig) Eine naue kleine Eidechfen- 
st, vam Crater des Valuvs. 
,  Clufss jecunda. @uadrupedes ovipari ecaudati. Re- 
‚na Linh, Wieder eine -fo kurze allgemeine IGefchichte, 
dafs ite kaum diefen' Namen verdient. Auch iR dies 
Kiaffe durchgängig am fchiochteffen bearbeitet, und der 
Vf. har fa alle wichtige Qsellen, befonders KNöfela, 
ob er ihn gleich ein paarımal anführt, beynahe ganz um 
SH gelaflen; — Gen. I..Grenouille 


- 
- 


s. Rana caput cos 
usque elungula-unum aut alterum angulofum. Rana Len- 
rehti Grenouıle sommune,. Rana'rulgaris.. Rı ejculena Lime. 
Die Verwandiung und zwar bey diefar Art allein, nebR 
sinigen veyträgen zu ihrer Wefchichte ziemlich genau 
‚befchrieben. — R. temporaria Lin. — R. rubeta Linn. — 
R bombina Linn. — R. märginata Linn. — R, venulofße 
Laur, — Rana maxima Laur. — R marina Linn. R. acel- 
lata Linn. — Jana margaritifera Laur. — R. paradoxa 
Linn. — R, Tyfchonia Linn. Laurentis 'R. virginica hält 
der Vf. für eine Abänderung dieier Art. — Gen.‘ IT. 
Ruınes. Hyla, Curpus clungatum „ verrufcae difcofue infre 
diritos. Ayla Laur. — Rana arbora Linn. Ber Vf. 


Rıugtet, nach dem Tode verwandie lich ihre grüne Far- 


be ın blau , und rechner daher Boddaerts .Rane bicolus 
hieher , aber zu gelchweigen „ dafs Rec., fo viele Gele 


‚genheit er auch gehabt hat, todte Lanbfröfche zu fehes, 


er doch nie bemerkt habe, 'dafs ihre grüne Farbe ner 
im gesingften vermindert fey, fo ilt doch überdem mech 
diefer Buddaertfche Laubfrofch ia [einer ganzen Bilde 
von unferm Europäifchen zu fehr unterfchieden , ıls d 
wir die Vereinigung beider billigen künnten — 
runachormis Laur. — Hyla fufca Laun. —i M. fuctea Laur. 
H.hiviatrix Luur. — H. aurantıaca Luur. Als eine Ver 


-fchiedenheit berrachtet der Vf. Zaur. Hyla f[ceieson.. — 


H. rubra Laur.. Die .Baiute & tapirexr, womit die Söda- 


‚merikaner verfchiednen Papageyeu , vorzüglichden Ama- 


zonen, bunte Flecken zeichnen, it unr eine abindereng 
diefer Art, und hier abgebilder. -- Gen. III. Cragauds. 
Butjo. Corpus coarcsatum es rotundasum. Bufo und Pıpa 
Laur. — Rana Bufo Linn. Luurentis Bufs obfletricans 
itt eben dies Act. — B. viridis Laur. — 8. Schreseris- 
nus Luur. — B. fufcus Laur. hieher rechnet der Vf. 


"Palus’s Rana ridibundd.. — BD. Calumita iaur. — 8. 
‚Igneus 


Laur. «- B. puftnlöfus Zaup. -— R.ventricafa Live. 
.gibbofa Linn. -- R. Pıpa Li 
Bujo Brajilieniis Laur, -= #..mwarmorams Laur. «= B. 
mujca Linn. . 
Keptilia bipeda. Reptiles bipedes. Liunds Angnis bi- 
pes foll uicht hieher gehören, fondern ein zur Bogat- 


tungszeit geiangnes Männchen einer Schlange feyn. Eben 


fo full aueh Linnds Syrene lacsrtina nyr eine Larve 
eier Eidschfegart feyn. Div. [ Pedibus anterioribus, 

Squamis dorfi abdominisque femi- an. 
nulos [quamis caudae annulos integros compunentioss, Le 


‚Die 


i angıete, 
verurfatht, dafs der Körper gefaicht erfcheint. Die Lin. 
ge betrug 8 “oll und 6 Linien. Der Kopi ift gar nıcht 
vom Körper abgefondert, klein und abgerundet. Ber 
Kopf it mıt Schildern, (fo glauben wir hios das Wort 


- &caıke üÜberfetzen zu mällen ) bedeckt, Vie Fülle kisın 


geriugelt, und mit vier mis Nägeln begabten Lähen ver. 
fehn. Der Schwanz it am Ende dick. -=- Die. [I Pe 
dıbus Poflerioribus, Le Shelsopuik. Sheltopujik, Laserte 
apoda Palas, ‘ 


Lian. --.- R.corınsnta Lam. = 
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-Montags, dengten December 1786: - 

Fa ER ED Er Par a a un a . = - ’ ar ey 
RECHTSGELAHRTHEIT.  , nach alphabetifcher Ordnung’ über alle” jetzt ig, 

. en nn r Grosbrittannien geltende ge eiftiebenen Gelege. 
"Lonvon, bey Kearsley:" A compendious Digefl. D:e obfoleten Veror nungen lın weggelallen, 
"of the‘ Shahite all com ring the Subffance und der -Innhalt. der übrigen it fummarifch an- 


and effect of all the public Aöls of Parliament 
in force from Magna Ckarta ‚to the twenty 
feventh yearof his prefent Majefly Ring Ger 
orge III inclufve the fecond edition corre- 
cted,“ enlarged änd'improved by Thomas Wal- 
ter.Willianıs, Barrifter at Law. 1788. 672 8; 
8. (Behle, gg) . 


Js ır bekannt, dafs’ die in England’ 'gelten- 
+ den Rechte. eingetheilt werden in'rommon 
Law und StatuieLaw, ‚jenes wird auch JUs nor 
fchptum genannt, nnd ift’dasjenige Recht, wel- 
ches durch keine aufbewahrte schlüffe der ge- 
fetzgebenden. Macht eingeführt worden, Diefes 
find gefchricben ayfbewahrte Gefetze, Parla- 
mentsfchlüffe, oder Parlamentsaten. Das älte- 
fte auf-ewahrte Geferz ift bekanntlich die be- 
sühm:e Magna Chartı König Johann’s, von der 
eine gleichze.t ge Abfchrift Im brittifchen Mufeo 
aufbewahrt wird. Von Eduards Ill Reg erung 
in find alle Parlamentsfchluffe aufs genauefte ge- 
fammelt worden. ' Die Adten einer Sitzung des 
Parlaments machen ein Statut aus. Man hat da- 
von eine weitläufige Sammlung unter dem Ti. 
tel: Statute at Jarge, dje bereits auf .fünf und 
dreyfsig Bände angewachfen it, Diefe ganz zu 
Kennen, ift eigentlich nur die Sache des Rerhts- 
gelehrten, und aueh für diefen ift es bequem, 
ein Sachregilter über das Ganze zu haben, der- 
gleichen das vor uns liegende Werk liefer, Am 
meiften aber hat fich Hr. Williams um diejenigen 
durch feine Arbeit verdient gemacht, die im Be- 
wieinen Leben eine oberflächliche Kenntnifs’ der 
Verordnungen ihres Landes zur Einrichtung ih- 
rer Privathandlungen bedürfen, Diefen würde‘ 
es n'cht allein koltbar fallen, die ganze Samm- 
Kung anzufchaffen, und befchwerlich lie'narhza- 
fchlagen ; fondern ig manchen Fällen würden ie 
auch in die Irre geführt werden, weil aft die I. 
teren Vetordnüngen durch neuere Abänderun- 
n und Madikcationen erhaltert haben. 
en fie ein Sachregifter, “Repertorium reale, 
4. L. Z. 1788. Vierter Band  "° " 


nn 


Hier’ - 


gegeben. Damit man auch dasjenige‘, was un- 
ter verfchiedenen Rubriken über eine und die- 
felbe Materie gefagt it, neben einander wieder 
finden könne, fo iR ein Index hinzugefügt, der 
um (6 nöchiger war, weil oft unter einer viel- 
jeicht zu allgemeinen Rubrik, 2. FE. London, 
Schottland, Irrland, verfchiedene nyr diefe Stadt 
oder diefe Länder bezielende Geletze aufgefüh, 
ret werden. Mit Recht fcheint übrigens der V£, 
die private Statutes, die als Exceptionen der Ge- 
fetze zum Beften diefes oder jenes Indiyiduums. 
gegeben werden, yon feinem Plane ausgefchlof-- 
fen zu haben. Es ift einem Ausländer nicht 
zuzumüthen, dalser mit Zuverläfsigkeit die Voll- 
ftändigkeit einer folchen Arbeit beurtheile. Wir 
haben verfchiedene merkwürdige Verordnungen 
nachgefchlagen, und da, wo wir fie fuchten, ge- 
funden.,  Inzwifchen haben wir den wichtigen 
Paslamentsfchlufs vom 32 April 1766, wodurch 
die General Wayrants, Befehle den unberiannten 
Thäter eines gewilfen Verbrechens zu , inhaftl-. 
ren, geletzwidrig erklärt find, eben fo wenigals 
jenen andern vom Jahre 1730, wodurch derGe- 
branch der englifchen Sprache in den Records 
und Writs anhefohlen wurde. vergebens focht. 
Die Artikel, welche die öffentlichen. Abgäben 
betreffen, £cheinen am weitläuftigfien behandelt 
zu feyn, Man fehe die Wörter Exeöfe und Cüs- 
toms, Importation und Exportätior, Tax u. (. w. 
nach. Rec, hat die erfte Ausgabe diefe$ Werks 
nicht bey der Hand, kann alfpo auch nicht, be- 
urtheilen, worinn die. Verbeflerungen der gegen- 
wärtigen befteben. Die Vermehrungen fallen 
ins Auge, indem die neuften Parlamefitsfchlüfe, 
z, E. über die Abgaben von Einfuhr und Aus- 
-fuhr vom 30 Nlay 1787 m. £. w.. hinzugekdm- 
menfind.  :: ni ur 


"Wızw’, ‘bey Hörfing: Nörmalienbuch Kaifer 
 Yofephs des zweyten, im politifchen Fache, 
vom: Anfange feiner Regierung bis zu Ende 

des ı7$7ften Jahres; zur’allgemeinen Wif- 
Ss55 nn. fe 
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Senfchaft herausgegeben. Dritte n\ 
gearbeitete und mit vielen neien Verord- 
nungen vermehrte Auflage. 1788. 158 $. 
._8%_(9 gr.) KEREERR EN, ' 
Die Regierung des jetzigen Kaifers ift fo frucht- 


bar in neuen, wichtigen und umfchaffenden Ge-,. 


h) 


Setzen, dafs jedes Mittel fie dem Publicun; das: 


f&1ntereffiren, "einzuprägen, zu billigen ift. Dies ” 


gefchieht hier in kurzen Auszügen, nach alpha- 
betifcher Ordnung, in ziefntich öfterreichifcher. 
‘Maundart, welches wir aber’einem folchen Bu- 


che, das zunächft für jeden Landeseinwohner ger... 
fchrieben ift, nicht als Fehler anrechnen wollen. - 


Da wir uns ein Urtheil über den politifchen, 
Werth diefer und jener Gefetze hier nicht erlau- 

ben können, fo wollen wir 'wenigftens einiges 

daraus anführen, was uns merkwürdig fchien,. 
und vielleicht noch nicht fo allgemein bekannt 

it. Die Akatholifchen dürfen fremde Paftoren 

aus dem Reiche, keinerdings aber aus Sachfen 
und dem Preufsifchen Schlefien, aufnehmen. 

Der Bibelgebrauch ift dem Volke bewilliget; den 

Buchdruckern der Handel mit inn- und ausländi- 
fchen Büchern.‘ Militär- Chirurgi dürfen auch in-. 
nerlich heilen. Wirklich Gind alle Ehevarfpre- 
chungen für ungültig erklärt! Abgeichaft ift der 

Eid de immiaculata concepiione bey den Univerli- 
täten. Privilegirter und privativer Nachdruck 
der Leidner franzöfifchen Zeitung. Die Aufga- 
be der Meifterftücke foll nach der Mode und dem. 
Gefchmack der Zeiten abgeändert werden.  Aus- 
ländifche Bücher nachzudrucken ift geftattet, der 
Nachdruck innländifcher Bücher aber, und der 
Verkauf answärtiger Nachdrucke von innländi- 
fchen Büchern (ein feltener Fallnoch zur Zeit) bey 
{chwerer Strafe verboten! — Die [chriftftelleri- 
fche Eigenheit, dafs die Buchftaben B und P, C 
wK, Du T, Fu.V zufammen geßellt find, 

wollen wir, ohne fie übrigens zu empfehlen, doch 
auch noch bemerken. 


STAATSWISSENSCHAFTEN. | 


Ohne Angabe des Druckorts u. Verlags: Preis- 
Schrift, nebf zwey Schriften, die das Accef- 
‚fit erhalten haben, über die Frage: Wie kön- 
nen Fleifchtaxen in Städ:en am ficherflen be- 
Rlinmt werden? oder: Durch welche Verf. 
gungen kann der billigfle Preis des Fleifches, 

ewirkt werden? welche von der königl. So- 
cietät der. Wiffenfchaften zu Göttingen auf 
den November 178 aufgegeben. ift, ( oder 
vielmehr aufgegeben war). 1788. 111 5.8 


(9 gr.) 
Keine diefer drey Preisfchriften ift dem Taxi- 
ren des Fleifches günftig, und diefe berufene 
Policeybefchäftigung, die fich iinmer noch in 


. folchenı Anfehen zu erhalten wufste,- dafs Gie in _ 


manchem Stadtregiment2 die 'erfte und einzige 
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nun indhrer ganzen Dürftigkelt und Blö- 
[se, als unnubf,unzuverläfsig und unbillig, vor allen 
gefunden Augen. Man kann nicht fcharflinniger, 
grühdlichet und deutlicher, kurz nicht vortrefli 
cher von der Sache fchreiben, als Hr. Weifser, 
(Kischenrathsexpeditionsrath,und Profeflgr der 
Camgralwiffenfchaften bi Stube ara defl$n Ab-, 
handlung den Preis erhielt. "“ Er [Chickt” etwas 
von der ältern Gefchichte der’Taxen voraus, und 
zeigt ralsdenn die. Schwigrigkeit, befonders für 
das Fleifch eine gerechte und zuverläfsige Ta- 
ze, bey der weder Käufer noch Verkäufer ver- 
vortheilt werde, auszumitteln. Das Vieh felbft 
hat keinen beftimmten, ‚oder auch. nur.zu einer 
Zeit übereinftimmenden ‘Preis; das Arbeitslehn 
des Fleifchers, fein Bedürfnifs für fich und feine 
Familie, befonders fein. Rifico . läfst, fich im 
Allgemeinen nicht angeben. Die Probefchlach- 


‘tungen, ohne welche ıman ganz im Finftern tap- 


pen würde, find (ehr umftändliche und mühfame 
Expeditionen, wobey lich, aller Vorlicht ungeach- 
tet, (wie der Hr. Verf. von der Berliner Fleifch- 
taxe anführt) doch leicht flechnungsfehler ein- 
fchleichen. Wievielmehr müfen allo da die Ta- 
xen unficher feyn, wo maı diefe Mühe nicht ein- 
mal anwendet; -meiftens,. zumal wean die Poli« 
cey recht patriotifch zu feyn glaubt, kommen die 
Fleifcher dabey zu kurz, nnd doch würde der 
Verluft, wenn man nun einmal die höchfte Rich- 
tigkeit nicht treffen kann, leichter und billi 
von den vielen Käufern, in unmerklichen Ber- 
tionen, als won den wenigen Fleifchern getra- 
gen, für die er [chen eine beträchtl;che Summe’ 
ausmacht. Die Fleifchtaxen find auch nicht nö 
thig; was fie gutes fliften, kann die Concurrens 
auch bewirken, ohne ihr Uebel. Die wichtig- 
ften Gründe für die Fleifchtaxen, als: Allgemei- 
ne Bedürfniffe müffen möglichitwohlfeil feyn; es 
find Verabredungen der Fleifcher zu befürch- 
ten; in kleinen Städten ift oft keine Concur- 
renz der Verkäufer, das längweilige Handeln 
füllt weg u. a. m., werden in ihrer ganzen Stär- 
ke vorgetragen, und trefllich beantwortet, fo 
dafs wir dem Refultat des Hn. Verf.: Man kann 
die Fleifchtaxe nicht mit Sicherheit befimmen, fie 
find um billige Preife hervorzubringen, nicht nö. 
thig, und Gerechtigkeit und Billigkeit erfodert fie 
aufzuheben. nichts entgegen zu fetzen wiilsten. 
Man iberlafe alfo, folgert er ganz natürlich, die 
Beflimmung der Fleifchpreife der blofsen Com 
currenz, begünftige alles, was fie befördert, usd 
räunse hinweg, was ihr hinderlich if. Daza 
gehört Freyheit des Schlachtens, öffentliche 
Fleifchbänke der auswärtigen Fleifcher, Verbot ° 
und Erfchwerung für Verabredungen zwilchen 
den Meiftern, Gleichheit der Abgaben bey ein. 
heimifchen und auswärtigen Fleifchern, Erleich- 
terung des Meifterrechts und dergl. Um deito 
weniger zu wagen, hebe man die Taxe nursar 
Probe, und zu einer Zeit des Mittelpreifes, Be 
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weil inzwifchen der Hr. Verf. leicht vermuthen' finden‘ wir es doch..ganz nöchtig‘ ,- dafs die. 
Könnte, dafs fein kühner Vorfchlag mancher Po-_ Obrigkeit’ fich‘: mit der Methode, den richti- 
‘licey zu befremdend vorkommen möchte, foläfse! gen Preis zu jeder Zeit zu eriahsren, bekannt. 

üch nun auch darauf ein,’ wie man die Unzu.‘ mache, und dann möchte fie den Preis einer 


verläfigkeit und Unvollkommenheit der Fleifch-‘ bisher unter der Taxe geftandenen .Wasare, 


täxe wenigftehs vernindern könne. Hier kommt’ 
N, nicht nur bey einem einzeln gege- 


es darauf’a 
benen Stücke Vieh, deffen aufwerth man weifs,* 
und deffen Ausbeute beym Schlachten man beob- 


achtet, den-Werth-eines Pfundes Fleifch zu fin- . 


den, [ondern auch hauptiächlich: in w.e ferne 
man eine folche einzelne Berechnung für die 
übrigen Fälie, davon keiner dem’ andern ganz 

eich ift, und auf eine nicht gar zu kurze Zeit, 
an Maafsflabeannehmen könn. Ba mus man 

enn vor glien Dingen. genäne;, ünd_ mit der 
gröfsten Sorgfalt angefteilte,. Zroße chlachtungen 
zum Grunde legen, wozu hier mitteilt einer Prü- 
fung des Vorftehers’der Betliner Policey, gute 
Vorfchriften gegebef werden, die freylich unend- 
liche Weitläuftigkeiten. erfordern, | 
aber. wäcklich nicht überkoben feyn kann. In: 
der Folge Kann man, wenn lich blofs.der Vich- 


preis ändert, durch fogenännte Probewä ungen, 


treylich unter lauter Vorausfetzungen un Wahr- 
icheinlichkeiten, kürzer wegkonımen. Für den 
eigentlichen Handelsgewinn.des Fleifchers, nach 
Abrug aller Ausgaben ünd Kapitalzinfen „will 
der Hr. Verf. nur 3 bis.4 Procent jährlich, mit. 


- 


en 


wirklich aufserhalb der Kaffe des Fleifchers be- 
findet, verhältnifsmäfsig berechnet, gelten laffen. 
Dies ift doch wirklich zu wenig, zumal da von 
diefen. Procenten noch alles Rilico, Sterben des 
Viehes, Verderben des Fleifches, und böfe Schul- 
den, übertragen werden mufs. Acht Prorent ift 
bey den Krämern im Kleinhandel das billigfte,' 
auch hat .man in Berlin den Fleifchern 15 Pro- 
cent, und zwar von dem jedesmäligen Umfatze, 
des Capitals, zu gute gerechnet. — Wenn man 
alle diefe Schwierigkeiten, diefe Unficherheit, 
diefe zu einer nur erträglich r.chtigen Schätzung 
nöthige aufserordentliche, ‚und doch meiftens 
ganz vernachläfsigte, Mühe und Genauigkeit 
überlegt, fo ift freylich nichts natürlicher als der 
Vorfchlag, fich aller willkührlichen Einmifchung 
zu enthalten, und die Beflimmung der Preife den 
Contrahenten zu überlaflen, wie es bey fo vie- 
len andern , eben fo nöthigen Waaren- Artikeln, 
davon wir nur das Getreyde nennen dürfen, 
auch gefchieht, ‘ohne dafs man Befchwerden 
darüber hört, Inzwifchen ift doch auch diefes 


nicht zu läugnen, dafs eine richtigere und ge-. 


rechtere Calkulatur von dem Fleifcher und Fleifch- 
käufer noch weniger zu erwarten ift; der freye 
Preifs wird zwifchen Gewien und Verluft, we- 
nigftens anfangs, in einem gröfsern. Spielraume 
{chwanken, und es wird Zeit dazu gehören ehe 
fich alles ins Gleichgewicht fetzt. Alfo, bey al- 
jer Achtung für die Freyheit der Gewerbe, 


Ds 


deren man’ 


hin auf.die Zeit, binnen welcher die Auslage lich. 


doeh’ -ja nicht eher frey geben, als bis auch für _ 
eine völlig freye Concurrenz der Verkäufer, wo- - 
zu gar vieles gehört ‚. peforgt ift.—:. Das .eine 
Accefüt it von Hr. D. Reimarus in; Hamburg; 
‚ein kurzer Auffatz, der meift beym theoretifchen 
und allgemeinen bleibt, aber doch immer lefens- 


* würdig. Das andere mit dem Motto: Narita 


ds veuäs etc. hat, :wie man nun weils, felbft 
einen Fleifchermeilter, den Hrn. Rathsheırn Weifs 
in: Speyer zum Verfafler, der aber auch feine 
Feder genz gut führt. Er geht fehr ins Detail, 
und iman lernt das Innere des Handwerks aus 
ihm gutkennen. Vielleicht ift er etwas parteyifch 
für ieine Genoflen, aber es fcheint wirklich, man 
hat diefen Stand ze,thero zu hart gelialten. Ue- 
berhaupt haben alle Obrigkeiten, denen es Ernft 
it, bey dem Gefchäfte des Fleifchichätzens nach 
deutlichen Begriften. zu verfshren, an diefen 
_drey Abhandlungen ein vortreflliches Hulfsmittel 
erhalten. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


‚ Lonnow: Obfervations on certain Parts of the 
Animal ODecononiy by „John Hunter 1786. 22$ 
S. in 4. mit vielen vortrefich geftochenen 
Kupfern, ' ' 


' Gewifs wird es den Freunden der Zergliede- 

rungskunde angenehm feyn, diefe bis.dahin zer- 

ftreuten Auffatze des Vf. hier gefammelt, und, 

wiewohlfenr felten, vermehrt zu finden. Da Ile. 

alle bis auf die zweyte, fchon vorher gedruckt 

find, fabegnügen wir uns die Titel derfelben 

anzuzeigen. ı) Eine Befchreibung der Lage der 

Hoden bey ungebohrnen Kindern, und ihres 

Herabfleigens in den Hodenfack. 2) Bemerkun- 

gen über die Drüfen zwifchen dem Maftdarm 

und der Urinblafe, welche Saamenbläfschen ge- 

nannt werden — die einzige noch ungedruckte 

Abhandhung. Der Saft in den genanuten Drüfen 

fey gänzlich von dem Saamen, fowohl bey den 

lebenden als todten Thieren verfchieden, gleich 

nach der Begattung, und auf den Seiten, : wo 

ein Hede fehlte, warcn fie fo voll wie vor der 

Begattung. und auf der vollfländigen Seite, fie 

können daher keinen Saamen enthalten,’ fchei- 

nen aber doch bey der Begattung Nutzen zu lei- 

ften, den der Vf. noch nicht beftimmt anzuge- 

‚ben wagt. 3) Nachricht von Hermaphroditen 
unter dem Rindvich( free Martin) 4) Nachricht 

von einem aufserordentlichen Fafan. 5) Nach. 

sicht von. dem Gehörwerkzcuge der Fifche. 6) 
Nachricht von den Luftbehältnifien der Vögel, 
welche mit den Lungen und der Euftachifchen 
8555 @ Ä Röhre 


bc Ä 
Röhre in Verbindung ftehn. ' 7). Verfuche,-und- 
Beobachtungen über, das Vermögen der Thicxe, 
Wärme hervorzubringen. 8) Vorichläge zur Zu- 
rechtbringung dem Anfche:ne nach ertrunkener 
Perfonen. 9) Ueber die Bildung des Mutter. 
kuchens, nebft Bemerkungen über einen Mutter- 
kuchen einer Meerkatze. ı@) Bemprkungen über 
eine Forellen Are ( Gillarco-troak in Irland Gir-. 
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LITERARISCHE 


Tooesrark. Den 4 Nor. d.]J., farb zu. Gera, in’ 
feinem 37ften Jahre an einer Auszehrung, Hr. Johann. 
Geitlieb Lummer, Prediger am Zucht und Wailenhaus 
dafelbfi, der fich durch die Herausgabe einiger Predig- 
ten und eines Wochenblatts für die mittlere Jugend ın 
Volksfchulen bekasnt gemacht hat A. 3. Gera d. 135. 
Nov. 1788. 


Kreınz voLır. Scnhrirren. Astonina und Paris, 

%. Monory: EYeifur #° Adminifiration des Colonies Fran 
goifes et particulierement d'une partie de celles de Saint — 
Domingue. Avec deux Cartes et deux Tubleaux Geogra- 
phiques et Politiques. 1788. 8. zı2 S. nebit zwey Tafeln. 
Cıy gr.) Das kuropäifche Colonienwefen , mit der Ab- 
"hängigkeit diefer Colonien vom Mutterlande ift und wird 
ftets ein widernatürlicher Zuftand der Diuge bleiben. 
Selten wird ein Menfch, der Fähigkeiten. und Tugenden 
befitzt , die Annehmlichkeiten des gefitteten europäifchen 
Lebens , woran er gewöhnt ift, verlaflen, umin ein halb 
wildes Land zu gehen, wo ihm diefes alles mangelt. 
Nur die Luft Reichthümer zu erwerben, um fie: her- 
nach im Schofse feines Vaterlandes zu genießen, kann 
Europäer dahin treiben. Es können auch in fo einem 
‚ande unmöglich die nöthigen Anftalten gemacht wer- 
Fe ‚um die Menfchen gehörig zu erzieben und zu bil- 
den, am allerwenigften in folchen Colonien, woes Skla- 
ven giebt, denn da wäre es auch bey den beflen Anftal- 
‘ten unmöglich. Der Mutterftaat möclıte alfo noch fo gu- 
te Einrichtungen treffen, da er doch einmal die Aus 
führung derfeiben Menfchen überlaffen mufs, auf dieer 
noch dazu wegen der Entfernung kein recht wachfamnes 
Auge haben kann , fo würde das dem Uebel duch nicht 
abheifen ; denn die Ausführung würde fchlecht ausfal- 
len, man müchte Europäer oder Eingebohrne dazu ge- 
brauchen. Nun kommt aber noch dazu, dafs der Nat- 
terfiast aus Habflıcht den Colonien felten eine gute und 
beglückende Verfallung geben will. Aller diefer Urfa- 
cben wegen ift für die Menfchheit in. OR u. Weftindien 
nicht eher etwas zu erwarten, als bis lich alle dortigen 
Colonien von ibrem Mutterlande lofsgeriffen haben, da 
fie dann nach und nach die Europäifchen Kenntnifle zu 
ihrer Vervolikommung nutzen werden. Dabey behaup- 
ten wir, dafs dies für Europa fowohl als für jene Welß 
theile , die allerglücklichfie egebenheit feyn wird. Die- 
fes wird manchem wunderlich icheinen, allein es wäre 
fehr leicht fie zu erweifen, wenn Abiicht und Raum es 
hier erlaubten. Ia.Anfehung des gegenwärtigen Buchs 
können wir verlichern, dafs es zur Bewirkung irgend 
einer heilamen Wirkung für die Colowien von denen 
es handelt, fö wie zum Unterricht über den jetzigen 
Zuftand derfelben für einen deutfchen Lefer völlig 'ın- 
nüsz ilt, Von letzterem enthält es nur ganz generelle 
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rard-trout) 12) Verlchiedne- Beobachtun By; 
dje Verdauung beireliend. 12) Ueber eine Ab 
fonderung im Kropfe : rütender Tauben zur Er- 
nährung der Jungen. ı3) Von der Farbe des 
Pigments der Augen verfchiedener Thiere, und. 
den fchiefen Mufkeln derfeiben. 14) Befchrei-, 
bung der Geruchsaerven und ver[chieduer Aefte 
des fünften Nervenpaars. 2" 
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NACHRICHTEN. 


und bekannte Sachen. Seine Varfchläge findaber höchk 
fchimärifch. Gleich der Eingang zeigt, wes Geißes Kind 
der Vf. it. -Er will die üanıen der Provinmee and Oer- 
ter auf St. Domingo verändern , und hält ich weitikeftig 
bey der Befekreihung diefer Veränderungen auf, gleich 
faın als wennes hier auf zierliche- Naman ankäme. Her- 
nach will er ein. Parlement haben, deffen Einrichtung 
er yeitläuftig befchreibr, und ddflen Koften fich daf mehr 
als 5.040 Eirres beliefe, olihe die r5 und die 
Kanzley, dieer dazu re ‘Die Milidisbußeblehaher 
würden gleichfals. 305000 kirses : ‚Nam müßten, 
noch die Nunicipalgerichte und ‚die Provincialrerfamma- 
lung eingerichtet werden , woru auch noch neae Kofßen 
erforderlich wären. Hiersus kann man fich vorftellen, 
wie thunlich feine Vorfichläge find. Er fagte im Eingan- 
ge , er weilte auch: vom Natienalunterricht bendeln , und, 
da hoften wir manches Interellante, über des jetzigen 
Zufiand de elben za finden, Allein alles läuft aut ie 
Einfetzang eines Bifchofs und Sekalarifirung des Dousi- 
nikänerorden‘, hinaus um ihn za Pfarrern in des Ob» 
lonien zu gebrauchen. Freylıch . wirgeftehen gess , deßs 
die jetzise Verfaflung des Jurisdictionswefens den kan 
Weitindifchen Colonien fehr Hiltig fälle, und eine Vom 
Anderung dariun zu wünfchen wäre. Aber die Veräm 
derung der Gefetze felbft ift noch wichtiger. Yon 

hat der Vf. gar nicht reden wollen. Es ıft auch 

und wegen des fchimärfchen ın feinen Vorfchiägme,, 
dıe allein um der Koftipieligkeit willen, immer 
geführet bleiben müflen , feine ganze Schrift höchk ae- 
bedeutend, fo wichtig jedem denkenden Medfchen Ash 
die Materie feyn mufs, . 


” U} 

Krızınz verm, Schnirres. Frankfurt und Leisale: 
Unumftößlicher Beweis, daß die Aufklärer Atheifen. ia. 
1788. 8. 1032 S. (6 gr.) in einem Geßpräche ‚wird ein 
unerfchütterlicher Anhänger des hergebrachten orıke 
doxen Syfiems gefchildert, der das Dafeyn kauttes aus der 
Bibel beweifet, das Anfehn der [ymbolifchen Bücher aus 
der unleugbaren Wahrheit ihres Inhalts, and diefe lerzıese 
wieder aus dem Anfehn der Bücher be weifet , Nechtfctieß 
fenheit ohne-Glasben für unverdieuftliche Befolgang dee 
Naturgeletze, nnd dennoch die menfchliche ‚Natur äge 
verderb:, und defswe den Glauben fär nothwendig 
die Wahrheit für leicht einzufehen, und dennoch dem 
Glauben an göttliche - Wahrheit obıe unmittelbare His 
wirkung Gottes für unmöglich erklast. Da der äh 
tige Menich lächerlich gemacht ‚werden follıe, Sp kb» 

t es nicht, dafs er fo heftig und finnlich ik, ek 


hätte auch wöhi ela üngftlich - gewifleohafier hypoches- 
drifcher Feind der Aniklärung gefchildert werden kö=- 
„nen, der den#'‘'nicht verdient hätte lächeflich gemacht 
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® Dienstags, den geen December 1788 


TECHNOLOGIE. 


ıw,, auf Befehl der königl. Preuffl. Aka- 
ie gedruckt: Drey Abhandlwugen uber 
den: Syafsenban, wovon die erfte den auf 
Sr. kön. Majeftät von Preuflen allerhöchften 
Befehl von der kön. Akademie der Wiflen- 
fchaften ausgefetzten Preis erhalten hat, de- 
“ren Verf. der kön. Preuffiiche Kriegs- und 
Demainenrath Hr. Stegmann in Magdeburg 
“ift, und wovon derzweyten und dritten daS 
Acceflit zuerkannt worden. 1788. Vorrede 
der Akad. XVI S. Preisfchrift 40 S. Erftes 
Accetlit 23 S. Zweytes Acceflit 1108. 8. 


(12 gr.) 


D: Preisanfgabe betrift, wie bekannt, die 
fchicklichften Strafsenzüge zu zwey grofsen 
Heerftrafsen aus dem Lüneburgifchen und von 
Braunfchweig nach Leipzig, und die beften Mit- 
tel zu ihrer dauerhaften Anlage und Unterhal- 
tung. Vielleicht war des Rec. Erwartung von 
diefen Preisichriften, durch die Wichtigkeit des 
Gegenftandes, des Preifes von hundert Ducaten, 
der Beurtheiler, kurz der ganzen welfen Ver- 
anftaltung zu hoch gefpannt, (und was war mam 
auch von der Auftoderung aller Sachverftändi- 
pen und guten Köpfe in einem Tfolchen Staate zu 
erwarten nicht berechtigt!) Genug wir haben 
die Krklärung der Akademie in der Vorrede, 
dafs ihr keine Abhandlung ganz Genüge gethan, 
und dafs lie die Preife, — nur um die Sache felbft 
nicht zu verzögern, vertheilt habe, nur allzu ge- 
gründet, und auch fehrgelinde gefünden. Wirk- 
ch ‘ift der Strafsenbau weder ein Geheimnifs, 
noch als Kunft eine fchwere Sache; wir haben 
in Büchern fchon hinlänglichen guten Unterricht 
darüber, und unter andern enthält das Churfäch- 
fifche Strafsenbaumandat vom Jahr 1781 — (trotz 
der tneiften fächfifchen Strafsen) eine fo richtige 
kurze und fafsliche Anweilung, als wir in die- 
(en Preisfchriften nieht figden. Zu 
“Der Vorzug der Stegmannifchen Abhandlung, 
und, wie die Akademie felbft urtheilt, ihr ein- 
ziges Verdienft, befteht darinn ; dafs der Hr. VF. 


den Lauf diefer Strafsen, und die Orte, wo die. 


‚ 4. Z, 1789, Vierter Band, 


Baumaterialien zu haben find, am beften nachge- 


wiefen hat, und nachweifen konnte, weil er als. 


Baudire&or in den Provinzen Magd. und Halberlt. 
fchon bey der vorläufigen Aufnahme und Vermef. 
fung der Wege gebraucht worden war. Dock 


macht die Akädemie auch hierbey einige Ein-. 


wendungen, aber ohne eine ganz genaue Kennt. 
nifs der Localbefchaftenheit, die uns abgeht, 
läfst fich darüder kein weiteres Urtheil fällen, 


das denn auch überhaupt mehr für das Departe- 


ment, als für das literarifche Publicum gehöret. 
Wir wollen alfo diefen Vorzug. der Preisf[chrift 
nicht beftreiten, hingegen fällt fehr bald in dıe 


Augen, dafs eine fruchtbare, in der Kürze hin» ° 


reichende, Darftellung des beiten Verfahrens, nm 
dauerhafte Strafsen anzulegen und zu unterhal- 
ten, Prüfungen der bisherigen vorzüglichften Bau- 
arten, neue Ausfichten, Hülfsmittel und’ Vor- 
fchläge, es beffer oder wohlfeiler zu machen, und 


was fonft mehr in eine folche Schrift gehört, in - 
diefer nicht zu fuchen find. 


Bey aller Kürze 
febles nicht an ganz leeren und mülligen Para» 
graphen, z. E.S. 2. „„Wahrfcheinlich find die er- 
„ften Landftrafsen eine Folge der hın und wieder 
„abgefondert gewelenen menfchlichen Gefell- 
„fchaften worden, um dadurch die Gemeinfchaft 


„unter einander herzuftellen, auch zu unterhal. 


„ten, fich die nöthigen Bedürfniffe mitzuthei- 
„ien“*u l.w. Von nicht viel befferm Gehalte 
it faft alles übrige Raifonnement, und des wirk- 
lich technifchen äufserft wenig. In Rückficht der 
Polizey befremdet uns befonders der Vorfchlag, 
alle Meilen einen Chauffeeeinnehmer zu beftel. 
len; wie läftig wäre das für Reifende! 

Das erfte Accefit hält fich bey der Richtung 
der aufgegebenen Strafsen, und bey der Gelchich- 
te des Stralsenbaues weniger auf, und hat’et- 
was mehr von der Ausübung bey Steinwegen 
und Pflafter.. Den Triebfand würden wir dem 


gegrabenen Sande nicht vorziehen; er ilt von 


iefem nur dadurch unterfchieden, dafs die 
Quarztheilchen durch das Wafler polirt und ab- 
gerundet find, daher fie fchlecht verbinden. Es 
freut uns, dafs die Akademie den unbedingten 
Vorfchlag,. die Strafsen durchaus gerade zu 
fuhren ‚ und fich an die Zerfückelung der Felder 
ett rt 


nicht 


$ 


— 


EN 


‚nicht zu kehren, felbft mifsbillig, Die Koften 
der Ertt(chädigung, und die Einbufse, die nicht 
erfetzt wird oder werden kann, nicht zu erwäh- 
nen, fo hat man .fogär meillens den Vortheil, 
auf Feldgewenden ein "höher liegendes "Terrain 
zu gewinnen... Hingegen .erlauben wir uns ven 
der Meynung der Akademie über den, in ellen 
drey Abhandlungen vorgeichlagenen, Gebrauch 
der Fafchinen in Sümpfen, den fie ganz verwirft, 
abzuweichen. 
‚Koften nichts fagen, die erfordert würden, um 
einen nur etwas grofsen Moraft mit Erde, 
oder gär 'mit Steinen auszufüllen, da gewöhn- 
lich beides in der Nähe nicht zu haben ift: (ob- 
gfeich diefer Punktin manchem.Staate, der kei- 
ne gefüllte Kaffe hat, und dogh guter Strafsen 
bedarf, gar fehr wefentlich ift,) aber die Fafchi- 

“ nen am rechten Orte, und gut gelegt, find auch 
sliichts weniger als fo vergänglich; fie dauern in 
Veftländig naffer Erde, wo fie dem Wechfel der 
‘ Zuft und der Sonne nicht ausgefetzt find, wie 

“  bekannrlich jedes Holz, äufser 


Steinen meiftens durch überdüfliges Holz ent- 
Tchädiget, fo verdienen die Koften des Fafchi- 


nenbaues und feine Dauer gegen den Stein- oder. 


Erdbau gar wohl in Erwägung gezogen zw wer- 


den. Für die Bäume, womit man zur Zierde,. 
und zu 'Wegweifern bey Nacht und grofsem' 
Schnee, die Strafsen ganz fchicklich befetzt, ift 


eine Entfernung von ı2 Fufs gewils zu wenig, 
zwar nicht wegen des Tropfentalles, denn der 
trifft die Stralse ohnehin, und durch Bäume 
entiteht keine Träufe, fondern wegen ihres Schat- 
tens, der das Abtrocknen der Strafsen verhin- 
dert; wir würden &e nicht unter 24 Fufs von 
einander zu pflanzen rachen. Bey dem eigentli- 
chen Steinpflafter ift die gleiche Höhe der 
ein ganz wefentliches Erfordernifs; ohne diefe, 


fey es noch lo fet und eben gerammt, wird es 


bald wieder höckricht werden. — Die zwey 
Kupfer bey diefer Abhandlung bedeuten nicht 
viel; wer kennt nicht die Figur der gewöhnlichen 
Handramme, und wozu das ohnehin ganz un- 
kenntliche Profil einer Wagenaxe, da es nur auf 


ihre Länge ankam, die mit zwey Worten ange- 


geben werden konnte? 

Das zweyte Acceflit, von dem die Akademie 
überaus günftig urtheilt, und dafs es auch witk- 
lich, befonders vergleichungsweife, verdient, 
hat vermuthlich einen Schleier zum Verf., dem 
nur die Localkenniniis der beiden gegebenen 
Stralsen fehlte. Sohit ift feine Abhandlung {ehr 
ausführlich und vollländig,, und verräch weit 

- mehr theoretifche und praktifche Kenntnife, als 
die beiden vorhergehenden. Noch mehr Raum. 
für den eigentlichen Strafsenbau hätte gewon-, 
nen,‘ oder mehr Kürze erreicht werden können,; 
“wenn nicht bey Gelegenheit der hölzernen und 
fteinernen' Brücken, To’ viel Architektonilches 
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Wir’ wollen vgn :den’ungeheyren - 


lange; und da 
die Natur folche Gegenden für den Mangel an. 


teine 


oo 


eingemifcht wi, das denn doch immer, um 
einen Binmeift&r zu unterrichten, zu wenig, und 
dabey auch im Gehalt am: unvollkommenften it. 
Eine Kunft vdn fa Wweitluftigem Umfange, als 
die Baukunft, kann beym Strafsenbau, wo fie 
pur als Hülfswiffenfchafg, vorkpmrüg,., vapa . 
fetzt werden, und wein. der Strafsenbawnneiflter 
nicht zugleich ein guter Archite& ift, fo ift’es 
fehr fehlerhaft, (ob es gleich zuweilen gefchieht) 
ihm auch dss Bauwelen, plofs vgghl es der Stra- 
fse wegen vorfällt, zugleich anzuvertrauen. — 
Das Pfläaftern hölzerner Brücken ($. 32.) ift durch- 
aus nicht anzurathen; die Bohlen verllocken 
leichter unter dem .Päafter, und. meiftens ent- 
deckt ınan die Gefahr nicht eher, als bis das Un- 
glück gefchehen ift. Ein zweckmäfsiges Bauge- 
rülte (S. 41.) ift keine Sache, die ein jeder Mau- 


‚rer anzugeben weils; es, erfordert die gefchick- 


tefte und forgfältigfte Anordnung. Das! Ver 
dingen der Arbeit ift vortrefllich, und effpart 
die Auffeher ; nur hält es zuweilen fchwer, Leu- 
te zu finden, die fich auf den Accord einlsflen, 
wenn lie den Inhalt der Arbeit, z. E. eine Maffe 
Erde nach Cubikellen wegzufchaffen, nicht ver- 
fiehn; unfähig felbft zu rechnen, fürchten Ge 
hintergangen zu werden, wenn der Baumeıler 
nicht ihr Zutrauen hat. D:e Kapitel von der 
Pflafterung der Strafsen,; und vöniihrer Unterhal- 
tung, find vorzüglich gut. \ . 

„ Bisher war immer die -fchwere Frage beyin 


 Strafsenbau diefe, wie mit'recht wenigen Ko- 


ften recht viel und recht gut zu bauen wäre, und 
oft mufste einem kleinen Zufchyffe die Dauer 
aufgeopfert werden, weil djefer Zufchufs fehlte, 
Einer Regierung aber, die fagen darf: es mufs 
gut gebauet werden, :es,kofte was es wolle (S$. 

111.) ift wirklich leicht zu antworten. Wir wün- 
{chen ihr gefchickte und ehrliche Männer zur 
Ausführung, damit diefe königliche Freygebigkeit 
nicht mifsbraucht, oder endlich ermüdet werde. 
Der Plan, denBau der genannten beiden Strafsen 
durch eine Actien- und Leibrentenanfalt aus 
zufuhren, ift unterdefen dem Publicum bekannt 


geworden. 


Ohne Angabe des Druckorts und Verlags: Ue- 
‚ ber die Verbefferung der Wege in Sandge- 
genden, wo’ es. an Steinen mangelt. Eine 
Abhandlung, welcher die königliche Socie- 
tät dar Wiffen(chaften zu Göttingen den Preis 
zuerkannt hat, eingefandt ven dem Hn. Ru- 

. dolf Eickenmeyer, Ingenieurhauptmann und 
"Profeffor zu Mainz, Mit Kupfern. 1789, 40 


Ss. 4 (9 gr.) 

Unter den Bedingungen der Aufgabe, die den 
fchlechteften Boden giebt, und das hauptfäch- 
lichfte ‚Verbefferyngsmittel ausfchliefst, 'war eine 
befriedigendg Auflöfung keine leichte Sache. 
Defto glücklicher, dafs wir fie aus den Händen 
eines Mannes eshalten, der ganz der Sgche ge- 
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wathfen ift, und: wirklich das Mögliche ! geteil 
fter hir. Ein: Drittel::der ‚ganzen Abhandlung 
fülk die Befchreibung’den Verfuche'über die.Rei- 
bung eines kleitem Wagens im .Flegfand, ‚gro/ 
ben Sınd.; Leimen; Dammerde und Thon, tro- 
cken und nafs. Sie fmd mit umftändlicher Ge=- 
nauigkeit angeftellet, und die hauptfächlichften 


Refultate- nd, dafs im trocknen Flugfande die. 


meifte Reibung: Statt:kmdert, Wege aus Damm. 
erde, marken: nad nafs, vhngefähr die beften,. 
die aus Thon und Saadivermifcht aber bey der 
Näffe unter allen die fchlechteften find. Sollte 
nicht auf diefe Verfuche zu viel Mühe gewendet, 
und zu viel gebanet feyn? Ein wirklicher Irr- 
thum “wäre es, wenn der Hr. Verf. darauf gerech- 
net hat, dafs lich im Grofsen ,, au£ der-Strafse, 
und bey dem Fuhrwerke felbR, eben die Erlchei- 
nungen.ergeben follken, die er bey,feinem No- 
elle bemerkt hat. Ihoi w;rd gewiß. gicht un, 
bekannt. feyn; dafs diefe Schlüfe- vom Kleinen 
aufs Grofse nicht zutreffen, fo Bald nicht alle Ma- 
° gerialien des Modells, und felbit ihre Beftand« 
theilchen verjüngt werden können. So trägt 
verhältaifsmälsig das grofse Hängewerk bey wei- 
tem .nicht fe viel als das verkleinente, . weil man 
war die Balken:in ihrer Länge und Stärke, aber 
nicht das innere Gewebe des Holzes verjüngen 
ann. In den Verfuchen, über‘die Reibung des 
ndes, Kiefes -etc. müfsten alfo auch .die eine 
seinen Körnchen , ihre Schwere, Verbindung u. 
f, w. nach Proportion des Modellwagens verjüngt 
werden; fonft find z. B..die Kiestheilchen jn ih- 
zer natürlichen Gröfse fur das verjungte Fuhrwerk, 
fchon:.ein grobes Steingefchläge ; : Flufsgeand, 
der dem grofsen Rade noch . für glatte: Fläche: 
gik, mufs jenem fchon höckericht. und‘ unbe. 
uem feyn, hingegen rollt es noch über den ftei-, 
Een aähen Koth, im welchem. in natura Pferde 
und Wagen ftecken bleiben. — Was über die: 
Verbefferung der Sandftrafse felbft, und zwar yon’ 
dem Schutze. w der die Verfandung, durch gür 
geordnete Dämme und Pfanzungen, vorzüglich 
der- italiänifchen Pappel,. won der :Befefligung 
der Seitenwände durch aufgelegten, oder aufder 
Stelle felbft angezogenen Rafen, und endlich von 
der Werbefferung der Oberfläche durch Vermi- 
{chung des Sandes mit andern Erdarten, gelagt 
it, verräch reifes Nachdenken und Erfahrung, 
und if‘ gewils das Befle, was angerathen wer- 
den kann. ‚und 
Tab. I. Fig. 11. hätten wir noch zuerinnern, dafs 
die. innern fich .durchkreuzenden- Längen - und 
Querfchwellen, ob es gleich die gewöhnliche. 
Art zu bauen ift, einen unnützen Holz. und Geld- 
aufwand ‘machen; -die:Hauptfchwellen ‘werden 
durchdie_xielen Einfchnitte gefchwächt, _die 
Steine müffen, um fie in die mehrern Fächer 
j len, 
durch das Zchren des Waflfers an den ‚vjelen 
Holzßächen wird das Pfafter bald locker. 
1‘ 4 


Bey’ dem Flüchberte 6: 70. und. 


„1 DECEMBER IRSE! © 


‘ üfchen Befchreibun 


‚ 


. 902 
itses-befidt die Apmdefäkte:auf beiden Seiten 
dem Wsffer entgegen zu.ftofsen, damit fie durch 


den Druck des Waflers und P’flafters niemals von 
‘den: Schwellen weichen könmen. - - - . 


ERDBESCHREIBUNG. 


.Lairzıc, b. Haug: Ueberfcht der politifchen 
„Lage und des Haudelszuflandes von St. Tlo- 
« - miugo,. aus dem franzößichen des Abts Ray- 
“ _ nal mit Anmerk. 1788: 8. 5765. (zogr.) ' 

Da der Ueberfetzer von feinem Original in der 
Vorsede nicht die geringfte Nachricht giebt, So 
ift es uns unmöglich gewefen, nur mit einiger 
Gewiisbeit, zu'’befimmen, nach welcher franzö- 
von St. Domingo diefe 
Ueberfetzung verfertigt worden, und’ob Hr. 
Raynal wohl wirklich Verf. derfelben feyn dürf- 
te. Die Einleitung oder ein grofses Stück d«s 
ganzen erfien Abfchnittes gehört freylich jenem 

lebten Schriftfteller, indem der Veberfetzer, 
waser von S. I. bis ıoo. über die Gefchichte und 
Lefchreibung von St. Domingo und den Skla- 
venhandel aufderafrikanifchen Küfte (agt, theilg 
wörtlich ,theils auszugsweife aus dem [echften 


und fiebenten Theil der. neueften Ausgabe ‚der _ 


hiftoire philofophique etc. entlehnt hat. Mit S. 
300. fcheinen des Ueberfetzers ziemlich unter 
einander geworfene Ausziige aus Raynal aufzu- 
hören, und die neue Befchreibung von Domin- 
go in drey befondern Abfchn'tten anzufangen. 
Allein auch hier haben ‚wieder befonders im er- 
ften Abfchnitt ein anderes bekanntes Werk übex 


diefs wichtigen: franzöfıifchen Kolonien ftellen- - 


weife ‘wiedergefunden. Es find nemlich einzelne 
Abichhitte aus den Betrachtungen über den gegen: 
wartigen Zufland der franz. Colon. zu St. Lomin- 


o„welche. Hr, Engelbrecht 1779 deutfch überfetzg _ 


at, gezogen, auch hat der Ueberfetzer aus eben 
diefn Werk, dasdurchfeine Arbeit keineswegs 
verdgängt worden, weitläuftige Seitenlange No- 
ten eingefchaltet, um feine - Ürfcheift zu .erläu- 


N 


tern. Andere Abfchnitte haben zwar gleiche Ueber- - 


fchrift miteinigen irebengettachten Betrachtun- 

en,die man bey ihrer Erfcheinung dem bekann- 
ten Efnguet züufchrieb, aber genauere Verglei- 
chung hat’uns überzeugt, dafs die Urfchrift die- 
fer Üeberfetzung &in befonderes von jenem verr 
fchiedenes' Werk fey, das in der That manıhes 
enthält, welchesjene Verf. #n jhren ‘Befchreibunt 
gen übergangen’ haben.” Ob .unfere Kenatnils 
von Domingo. dadurch vieles gewonnen, oder 
beide vorher angeführte Befchreibungen jetzt 
entbehrlicher geworden , .möchten wir eher verh 
neinen als bejahen, weil diefe Infel hier, im 
Ganzen genommen, Eben hichs genauer befchrie- 


zu fchr geftückelt werden, „uaad;ı ben worden, manche Abfchnitte meiltens aus 


algemeinep Sätzen und Raifonnements beftehen, 


uch ” der Ueberfetzer auch bey feinen zahlreichen Zu- 
fätzen 
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fätzen und Erläuterungen zu jenen Werisen {ei- 
ne Zuflucht nehmen müffen. 
fitzt, oder zu. benutzen Gelegenheit hat, kana 
diefe vor uns liegende Veberlicht eutbehrea, 
wiewohl wir n:cht in Abrede feyn können, dafs 
auf der andern, Seite. viele Lefer auch das Wich- 
tigfte iiber Dömingo hier in wenigen Bogen bey- 
fammen antreffen werden. Unfer Vert. fchätzt 
die jährliche Ausfuhr nach Frankreich diefer.In- 
‘. fel auf ısı Mill. Livres, davon beträgt der Zu- 
cker 109, und der Caflee 38 Mill. Livres. Was 
‚Fränkreich dagegen den Einwohnern sekihre, 


Li 
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ı : Öxersrente. Anstäcren. Der Kaifer hat vor kurzem 
folgende cigenhändige Nefolution die Buchdiuckereyen u, 
den Buchhandel beirefiend, ectheilt: Zn 
„Ich kann nicht begreifen, wie maa immer dem Ein» 
fachen vor’beyfehieft und in das Vieliache, und Zwang- 
volle geräch, wenn es nicht der perfönliche Woanfch der 
Gefchäftsiener if, viele Sachen zu thun zu haben, um 
dadurch ihre. Autorität gelten za machen , und ihre Pro» 
tectionen austheilen zu können. - oo 
- Die Buchdruckerev mufs frey feyn, und fa eben 
der Bechfiandel in Laden und Häufern. Alle einge- 
kaufte Gewerbe deffelben hören alfo auf, und ift keine 
Zall zu beflimmen. Wer fich Leitern, Farbe, Papier 
und Prefie anfchbaft, kann drucken , wie Strampfftriken, 
und: wer gedruckte Bücher fich macht, oder einfchaft, 
kann“ felle verkaufen, jedoch haben alle den öffentlichen 
Folizey und Cenfursgeleizen genaueitens zu unterliegen. 
Die lächerlichen Attellaten und Prüfungen der Geiehr? 
famkeit, fo der Regierungs - Referentvon demjenigen, der 
eine Buchhandlung führen will, fordert, find ganz abford. 
- Um eos der Lefung der Bücher einen wahren Nu- 
tzen zu ziehen, da braucht es viel Kopf, und würden 
wenig die Prüfung aushalten, ob ihnen das Lefen wahr- 
haft nutzbar fey. Umaber Bücher zu verkaufen, braucht 
es 'keitie mehrere Kenntnifs ‚als um Kis zu verkanfen ; 
semlich ein jeder mufs fich die Gattung von Büchern, 
oder Käs zeitlich einfchaffen,, die am mehreften gefacht 
weiden „und das Verlaugen des Publikums desch Preifa 
reitzen und nüssen.“ . or, 
on L WeJaph.“ 


“ A.B, Men d. 20 Nos, 1938. 
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‚ Verwiscuiz Anzzınan. Von dem Erfolg der Ent. 
deckungsteile des Grafen: de.ia Peroufe, weicher den 
ıften Au „175: mit zwey känigl. Fregatteit la Bonilole 
und lAftrelabe ven Breft ausgelaufen, hat man- nun: 
. derch ‚einen Herrn'v. Leffeps folgende Nachricht erhäl- 
sen: Der Graf gieng, nachdem er an den Infeln Ma- 
dera , Tenerife, Martin-Vas, la Triuite und St. 
Catharina von Brafilien, vorzüglich um fich mit neuen 
Lebeusmitteln zu verfehen, auf kurze Zeit gelandet, wei- 
ter in den Sädlichtu Ocean ‚den 25 jinner 1786, durch 
die Strafe le Maine; und fonach den 9. Febr. in das 
er Pa Br Er Br 7 En Zu z ' j 
ee, 4 
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beträgt it Inhegriff der Neger. 43,550,000 L, 
daranter find Lein.- und Seidenwaren, ferner 
Mehl und; Wein die wichtigften Artikel, Da der 
Verf. nicht angegeben, “Aus welcher Reihe von 
Jahren er feine Refultste ‚gezogen hat, fo dür- 
fen „wir ‚fie nicht. mit anders„An -gerglei 
chen. Der Wersh der jährlichheingefährtea Neg& 
ift aber mit zehn Mill. Liv. gewifs zu geringe an. 
geletzt, da, wie.des Ueberfetzer bemerkt, die 
in dem einzigen Jahre 1783 eingeführten Neger 
über 43 Mill.Läv, kolteten.: ©  . 
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Süd - oder Stille Meer, den 24. Kegte er fioh auf der 
ton Conception v. Chili vr Ko ‚ ind dt, Fan 
April auf Intel’ £. v! Er hatte ‘den 28 Maidie 
Infel Owhyhee im -‚Gelicht, , wa. Goak feine zelmvolle 
Laufbahn fo ungliicklich endigte, ‚nahm denz feinen Weg 
egen das nordliche Amerika , mund e, d, 22, ju2, 
aielbft unter dem 60 Grad der Breite. Den 24 Sep 
fetete er feitre Reife weiter durch‘ das grofse Welten? 
fort, zn au das felte Lan von aAfiom zu gelsaugen, un! 
dzckte unterwegs einige unbewehnge; Inkelh „ des 
15 Dec. Ahonluny, eine von dem Mapianil: 
gewahr, und landete d.-3. Jenner 17%7°zu Majao, Der 
28 Febr. war er zu Oavita‘, in der Bay von Manil, 
fogelts. dann billick am:tter 'Infel Formofa weg, geng 
zwifchen den:Infelg Japsa uud Cosea,. his muf.den sr. 
der Breite ‚hinauf, durch einen (ehr engen, ‚und des Be 
ropäifchen Schiffern unbekannten Canal, welcher durch 
die Chinefifche Tartarey und 'zwey krofse Infeln gebildet 
wird ; dieer a und befsche hät, Die hiaf- 
gen Sandbäcke diefer Gegend erlaubten im ‚we 
tes hinauf.zu gehey. Da ar -allo feinen Weg wieder 
füdlich nahm , entdeckte er unter dem 46 Grad .der de 
te, eine enge Strafle, die ihn in das Meeran der Wel- 
zit dar Harftifchen" Infelu teilete, durch welche er 
einen in den’ Hafen von Avenskay-anı der NAiyge 
lichen. Kühe der Halbinfel. Kamfcharka, fand waıı 
den 6. Sept. landete. Diefe Reife durch ein un Br 
tes Meer, in einem beynah nie unterbrocbenen Nebel, 
iß eben fo befchwerlich'; als gefährlich göwefen, dbe# lie 
wird uns „gine genaue Keanmifs von ‚einem yi 
Lande verichaften, deflen Exikenz fogar zweilgtbaft was, 
uud diefe Entdeckungen werden Geh an diejenigen a0- 
fchliefsen, welche die Rüflen in diefem nördlichen Ther 
le der Weltkugel gemacht haben.‘ Die Einwohner der 
Infeln , weiche der Graf befacht bat, wulsten, fofie er 
bemerken hounte, weder von Europäern, noch audern 
Nationen etwas: fie waren menfcheufreandlich und gel- 
frey: das Land aber .zeigte-keine Producie ‚- wodurch 
handelnde Völker gereitst werden ‚können, dahin 28 
seifen. 


Ho. Priedr. Ludw. Walther , det fich fchon dırch 
verfchiedene ükonomifche Schritiet.bekannı gemacht bs 
ift die Erianbnifs ertbeilt worden , in Giefsen Vorlelas 
gen zu halten. 4; B, Giefien d. 24.Non. 1700... - 
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Dienstags, den gten December 1788.  . \ 


VERMISCHTB SCHRIFTEN. 
.- Ohne Druckort: Memoirz d’.4rril. 1787. 109 5.8. 


o ditirt Hr. Necker in feiner neneften Antwort an 
Hrn. Calonne, oder in den Nouveuux Edaircif 
femens fur le cpmpte rendu au Roi. 1781, diefe im vo- 
rigen Jahr von ihm edirte kleine Schrift , die ohne Ti- 
telblatt und weitere Anzeige ins Publikum kam, ei» 
ne merkwürdige Fehde über die Verwaltung der 
franzöfifchen Finanzen von 178r bis. 1798 awifchen 
ihm und Hn. Calonne erregt, und ihrem Vf. , der be 
‘dem königl. Verbot zuwider auscheilen liefs , eine 
fechswöchentliche Verbannung auf 20 Stunden von 
der Nauptftsdr zugezogen hat. Weil diefe Fehde über 
die jetzige Lage der franzöfifchen Angelegenheiten, 
das Deficit in der Reichseinnahme, die von der 
jerzt verfammelten Affemblee des Notables zu erwar- 
gendenFinanzverbeflerungen,und befonders über die 
Richtigkeit der vom fin. Necker dem Könige vor fıe- 
ben Jahren übergebenen Rechnung grofßsesLicht ver- 
breiter, und in Frankreich eme zahlreiche Menge Be- 
vechnungen , Brochüren, und Unterfuchungen er- 
zeugt het, fo wollen wir unfern Lefern davon die 
“wichtigften anzeigen, und mit Hn. N. Memoire, das‘ 
such in franzäfifchen Bücherverzeichniflen,den Titel: 
Reponfe par M. Necker, führt, den Anfung machen, 
Die Veranlaflung derfelben war die Rede, welche 
Hr: Calonne, als franzöfifcher Finanzminifter in der 
Verfammiung der Notablen , im vorigen Jahre hielt, 
und darinn die krititche Lage der franzöfıfchenFinan- 
zen bey: einen Deficit von 115 Mill.L. fchülderte, Er 
behauptet in derfelben , dafs diefes Deficit 783 ‚, wie 
er Finenzmimifter ward,bereits goMill.betragen liabe, 
und dafs zur Zeit, wie Hr. Necker dem Könige feine 
teannte Rechnung übergab, ebenfalls ein anfehnli- 
et.er Defect und kein Ueberichufs von 1o Mill. L. ge- 
wefen. Eirfterer wurde von ihm hernachin einer be- 
fondern Verfammmlung der Notablen beftiinmter auf 
6 Mill. L.angegeben. Unmöglich konnte Hrn. N, 
eine folche Anklage vor einer fo feyerlichen Ver- 
Sammlung gleichgültig feyn, die ihn als einen un- 
treuen Verwideer der ihm envertreuten--Finanzen 
fehilderte, der den König und das ganze Publikum 
mir falf£hen Rechnungen getänfcht hatte, Er bat al- 
£o. ehe die-franzöbfchen Stände fich-verfammieten, 
"wind fich das Gerücht von dem groisen Defect wäh 
Ad. L 2. 1788. Vıeıter. Bund. 


rend feiner Admirifirstion, in Paris zu verbreiten, as- 
fieng, Hn. Calonne fchiitelich um Erklärung in einer 
für ihn fo wichtigenvingelegenheit ; und diegame 
Correipondenz macht den Anfang diefer Schrift. Ar. 
N. machre nachher dieierwegen Vorftellung beym 
König, wie Hr. Calonne obige erft durchs Gerücht 
verbreitete Befchuldigungen verfchiedentlich wie. 
derr.olte , und näher auseinanderferzee , und verlang- 
te fich in Gegenwart des Königs vor den Notablea 
vertheidigen zu dürfen. Seine Vorttellung blieb um 
beantwortet, Ar. N hielt es alfo feiner Ehre und 
der Wahrheit nachtheilig ‚ länger zu fchweigen,, und 
liefs diefe Verrheidigung drucken, worinn er fe%* 
ne fchmerzhaften Empbndungen' über Hn. C. Un- 
gerechtigkeit, und den fehr ungleichen Kampf mit 
feinem Gegner , als blofser Privatmann , mit dem Fis 
nanzminifter vor der ganzen franzöfifchen Nation 
und dem aufgeklärten europäifchen Publikum ‚ [ehr 
lebhaft äufsert. Hr. N. leugnet diefen.vermeynten 
Defect zu Anfang des Jahrs 178 : geradezu, und da 
feine und feines Gegners Angaben um 56 Mill. L. ven: 
fchieden find, fo waren eine Menge Nachrechnungen 
eine genaue Unterfuchung vieler vor feiner Adauinie 
ftratron gemachten Anleihen, und der Vermehrun 
der königl. Einkünfte nöchig, die Richtigkeit (eineg 
bekannten Compte rendu zu erweilen. Hr. C.griindes - - 
te {sine Berechnung des jährlich ich vermehrendea 
Deßcit ‚aufeinen vom An. X. felber 3776 gemachte 
Calcul, nach welchen er das Deficit diefes Jahres auf 
37. Mill, angefchlagen hatte. Diefer erweilt dagegem 
mit Auszügen aus feinem dem Könige 17-6 ü 

benen Memoire,, dafs von ihm der Defect der Reichs- 
einnahme,, unter feinem Vorgänger Clugny, nikhe 
über 27 Mill L. angenommen worden, und’ daß Hr. 
C. 10 Mill. , die Air. N. damals für unvorktergelshene 
Zufälle auswarf, und in Referve zu haben wünfchte 
mit zum Deficit gerechnet habe, um delfen silmäliche- 
Fortfchritte deflo leichter zeigen zu können. Hr.C. 
fagt ferner , von 1776 bis im May 1781, in welchem 
Monat Ar. N. die Stelle eines Directors dey franzüßi- 
fchen Finanzen niederlegte,, hat Frankreich 440 Milk" 
L. anleihen müffen , davon die Zinfen g0Mill, betra- 
gen. und das Deficit von 1776 wenigftens bis auf 56 
Mill. vermehrehaben. Nagegen wird von Zn. N. ein 
gewandt. in diefem Zeitraume find wirklich 530 Milk 
L, angeliehen worden , Ar. C. hat fich allo nurumdie 
kleine Suunme von yomMill, und eben fo fehr bey den 
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Zinfen, verrechnet, dienicht. wie C. meynt, 40; fon: 
dern 45 Mill. L. betragen. Allein dürch diefe 45 Mill, 
ift das Deßcit nicht vermehrt ‘orden , weit in dem 
. angeführten Zeitraume die königt. Eikünfre wicht!- 
ge.Vermehrangen erhalten haben‘, diefe Zinfen der 
vermehrten Nationalfchuld bezahlt, und fogar Clu- 
gnys Defect getllgt worden. Alle Finanzvermehrun- 
gen in jenem 
fpecificirt,und fie ftiegen auf g5M.L-,da aber dagegen 
in der Ausgabe einige neue Artikel hinzugekommen, 
Hr.N.bey einzelnen Poften Gch verfehen haben konni- 
te,„.fa rechnet er diefe Vermehrung nur 69 Mill, 
folglich konnte 1781 kein Defcit ftatcfinden. Jedoch 
um.dieRichtigkeit feiner Rechnung von dieferm Jahr 
aufser allem Zweifel zu fetzen, zeigt er durchzw 
andere Berechnungen, der von 1781 bis 1787 ver- 


mehrsen. ordentlichen franzöfifchen Einnahme, und 


der.ineben digfer Zeit vermehrten Ausgabe, dafs bei- 
de mit dam Ueberfchufs von ıc Mill. im compte rendu 
gawau übereinflinnmen,, hingegen An. C. vermeynten 
Deficit von. 56 Mill. gerade zu widerfprechen. In die- 
fen Zeitraume haben fich die ordentlichen Einkünfte 
des Königs (die unterdefs gemachten Anleihen unge- 
rechnet) ‚durch fortwährende Erhöhungen alter Ta- 
zen, Extracrfionen von Rentewetc. um 80,200,000L. 
vermehrt, die Ausgabe aber war.d.1.Jan. 1787 gegen 
den Zeitpunkt. daHr.N. [eine Rechnung übergab, 
um 191,900,008 L. vermehrt worden ‚und diefe Ver- 
mehrung beynahe einzig durch neu creirte Leibren: 


ten:;und andere Zinfen entftanden.' Zieht man von 


diefer.letzten Samme obige 80.200,0.0 L. ab, fo ver- 
bleibr.ein Defect in der Einnahine von 111.700,0:d 
L.„ und dies ift ungefähr der Defert des Jahres 1787, 
$o wieihn C.derVerfammlung der Nötahlen vörligte. 


‚Im Anfange beautwortet Hr. N. auch dieEinwurfe: 
eines Ungenannten gegen feine Rechtiuing von 1781. 


Eben diefelben And nachher von Hn.Ciin feiner Lond- 


ner Antwort wiederholt worden ; fie werden hier‘ 
‚aber mit eben der Mäfsigkeit, Deutlichkeit und 
Gründlichkeit widerlegt,wodurch fich die ganze klei- 


.. ae Schrift. fo vortheilhaft auszeichnet ‚und, dertrock: 
nen -Conrroverfe ungeachcet., [d viel Klarheit uber die 
franzößfchen Finanzen verbreitet. Noch in einem 
Punkt fcheinen uns Hn. N. Gegner Recht zu behalten. 
Er hatte in. feiner Rechnung von 1781 in derEinnah- 
me den.‚hundertften Pfennig von den verkauften 

"Bedienyngen mit unter den parties cafuelles aufge- 
führt „ungeachtet folcher bereits 1780 auf acht Jahr 
für die auf einmal bezahlte Suinme vo'ı 6,470,000LL. 
veräufsert war. Hr. N. hat hernach zwar wieder 


348,500 in Ausgabe gebracht, als wenn der König- 


obige Summe mit fünf pro Cent 1781 verzinfen miif- 
fen ; daaber der König in diefem Jahr weder den ach- 
ten Theil feiner Summe wirklich erhalten, noch weni- 
ger 348,500 L. an Intereffen bezahlt hat, fo mufste 
diefer Poften in der Einnahme fowohl als in der Aus- 


„gabe wegbleiben. Hr. N, ‚hatauch in feiner neueften 


Schrift diefen Einwurf falt zu leicht abgeferiigt. . 
- _Eswarzuerwarten ‚dafs Hr. C. diefe Schrift nicht 
unbeantwortet leffen würde. "Er kat auch dagegen be- 
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eitraume werden von$.3$ bis 53 genau’ 
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reits fm Järner'diefes Jahrs eine (ehr detälflirte, mit 
Rec ınungen und Gegenbeweifen verfebene, Antwart 
in London drucken lsflet:. ". u 
Lowponw, b.Spilsbury:. Reponfe de M. de Calonne a 
‚Perritde M. Nioker, publieen April? 1787. „Janvier, 
1788. 204 8. 4. nebit 20 dazu gehörigen Tabellen 
und Anhängen. - a ee. 
Wer einigermafsen mit Zuftandeder franzök- 
{chen Finanzen ; und den darıber feiteiniger Zeirger 
wechfelterr Schriften . bekamnrift, und diele Anzwars 
des Hn. €. mieAufmerkfanikeitgelefen hat, wird.dar- 


. über ein ganz verfahiedenes'Urtheit Allen, jenach® 


dem er damit Hu. N. eben snjtefüßrte diesjährige Er- 
läuterungen’ feiner -Compte vendu verglichen oder 
nicht verglichen hat. Im erftegBsile wird ach derLeier 
aufs höchfte verwundern, wie Hr. C. eine folche Men- 


ge von Berechnungen, folche Reihen von Zahlen und 
Auszügen aus den franzöhfchen Finanzetats dem Pu- 


blikum vorlegen können, vondenener überzeugt feya 
mufst&, dafs darihn der Gefichtspunkt verfchiedeae- 
lich verrückt worden? undidafs’folche fo leicht von 
jedem , dem die Bürfeanx’'der-fransöflichen Finams- 
rechhunen otfen ftanden ‚- widerlepe‘ werden "kan 
ten. An äudern Fal wird es ihm unbegreiflich feyn, 
wiehr Nigegen die ihm hier vorgeworfenen Fehler 
feines Compite rendü, und. das während feiner Adımisi- 
ftration geitievenen Deficit irgend etwas einzuwen- 
den finden werde: ‚Indefs enthiele.diefe Antwort, hey 
allem, was Hr N. gegen die Richtigkeit mancher Be 
rechnungen eingewandt hat, fchärzbare Beyträ 
nähern Kenntnis der franzößfchen Staatswirchfchafe, 
und ınan Röfst auf fehr vieleSchwierigkeiten in diefer 
äufeerft’verwiekeften Materie ‚dredarch&e kleiniten 
Zufitzeoder Auslaffungen eine ganzveränderte Ge- 
ftak ertiält,, die Wahrheitzu ergriinden Obgleich die 
eigentliche Abficht diefer Schrift Mt; Awch.derailliree. 
Ausrikre aus den framzüfhifchen Findndrechüungen. zu’ 
erweifen, dafsHr. N. 171 KöinenWVelerfitiufs ve 
1: MHHL. , fondern einen Defect vorvf Mil. 
gehabt‘, fo’ enthält fre noch verlehiedene;. mit dem 
Hauptgegenftande verbundene; Nebenunterfichue . 
gen , uber die befte Einrichtung der Finanzrechnum 
gen, die nochwendigen Grundlätze.dig Einnahme und 
Ausgabe eines Staats geswifs zu erfahren , über die all- 
mäligen Fortfchrirte eines Defics feit 1774 ,„. An. C 
Plan dies Deficit 1797’gänzlich ‘zu hebea , und, feine 
wahre Abficht bey der Zufaınmenbernfung der Nota- 
bien im vorigenJahr. Bey weisem aber nimmt die Pru- 
fung des Compterendu ‚und die Widerlegung der im 
Memotre d’Aryil von Hn: N, zur Rechtfertigung in der 


“ Rechnung mitgetheilren neuen Beweife und’ Ang 


ben ‚den gröfsten Theil diefer Schrift ein, Hr;C. geht 
dabey fozu Werke, dafseer jeden Artikel der Einnab- 
ne, fo wie der Ausgabe. in feirfes Gegners Rechnung 
miit dem wirklich im Finanzarchiv vorhandenen’ Be 
legen vergleicht, und nach dieiem.findet er überall 
grolse Abweichungen. Hr.N. berechnete die reine 
Einnahme-des-königl. Schatres im ‘.nfarge des Jahrs 
1781 auf264,154,003 L, , dafiedoch nur, wie Hr © 


u 


darthat,'n 236,833,060T. beftand. "Eben fo bemerkt 


er bey der Ausgabe, weil verfchiedene Poften, ent- 
weder ganzaus elaffen, oder weit unter ihrem. wah- 
ren Betrag aufgeführt waren , einen Unterfchied 
von 29,208,0&8 I. Tene: Hr. N. besechner die. Aus- 
gabe nur 253350802 L. , ungeschiret. fie, wirklich 
283,162,000 Iuiwars: . die Haupsdifferenzen in -bei- 
den Rubriken beftanden, dafs er bey der Einnahme 
den Ertrag der Rerrtte. gentrale um 10,777,000- Lurzu 
hoch angenommen „. rer die üster dem: Namen 


Donmine W’Occidens begritfene weltindifche Abgaben. . 
zu 4,100,060 L. augelshlagen.. ‚da doch, er. Staat, 
während des’ Krieges. nichts: dergleichen erhalten‘, _ 


und as Don grau der Geiftlichkeit ‚das 1780 auf 
einmal firr fünt Jahre von der Krone gehoben wor- 
den, in feiner Rechnung für 1781, mit 3,400,009 
L.: anferzt , aufser verfchiedenen andern Polten, 
von:denen die Krone ‚eine viel geringere Einnahme 
harte , als Hr. N. behawpter. Bey. der Ausgabe. 
rügt er heben befondere Verfehen, wo Hr. N. er 
fiere- zu niedrig angeichlagex Se zeigt. Hr..C., 
. dals der Fortikcationsetat dem Hänige 3, 605, 000, 
die Flotte 6, 800,.000 , die Aflaires- Errangeres- 
4,040,0%, und der Hofitaat: dem Könige 2,417,200 


L.-mehr gekoltet haben ‚als Hr. N. annimmt. Kolg-. 
luch.sft zwifchen. der. wirklichen Rechnung „nad. 
der, welche Hr. N. 1781 drucken, lallen, ein. Un«. 


‚esfchied von 56, 524,000 L. ,„. welche mehr aus» 
gegeben und weniger in Einnahne gebracht. wa 
‚rei: Wird davon nun der von Hn. N. angegebene 
Ueberfchuis abgezogen , fo bleiben 46 Millionen 
Detect. Diefer mufste aber vom Jänner bis zum 
May 17%1, oder noch ehe Hr. N. feine Stelle. nie- 
derlegte, bis auf:70Mıll. L. anfchwellen,, weil die 
von ihm im Febr. und März 1781 creirten Leibren- 
ten, ‚die im: Jänner ehen diefes Jahrs in Bretagne 


gemachten .iwnleihen , zar- Bezahlung ‚der Iaterel«. 


fen, ein neues Capigal von .11, 142,000 L, erfor- 
derten, Hr. N.,auch die Koften der gemachten An- 
 Gikipationen, und yerfchiedene wirklich abgefun- 
dene. Krongläubiger mit ihren Forderungen aufzu. 
fishsen vergeilen hatte, .- Ä 

‚Mierauf giebt Hr. C. eine detaillirte Schilderung, 
wie fich von 1774 , als Ludewig XVl die Regie- 
rung antrat, bis 1787 das Defieit in der Reichskaf- 
-fe-allmählich vermehrt habe. Wie der bekannte Abt 
Terray 1774 feine Stelle niederlegen mufste ,. gab 
er den Detect auf 27,818,o0o L. an. Hr. C, ver 
fichert aber, dais er 40 Millionen betragen habe, 


weil die Armee; die Flotte, die auswärtigen Af. 


fairen und die Penfionen dem Könige ı2 Nitl: mehr 
kofleten ‚als Terray geglaubt hatte. Unter Clugny 
hatte der Defect.ich wieder auf 37 Mil. vermin- 
. A&t, und Hr. C: beruft fich hier auf ein Dlemoire., 
ds din. N. ie. eben dielem Jahr -uber den: Zuftand 
der franzäßiichen Finanzen anffetzue. : (Hr. N, will 


aber 1) feiner neueften Schrift, & 248-, nichts von 


diefen 10 Mill willen, womit fein Gegner Liu- 


gnys Defect fo fchnell vermehrt, und verlichert;' 
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Hr. Clu habe jeden Poften 
ad, Ausph e aufs’ Befte belegt, Hr. C. aber deffen‘ 
Rechnung, pur flüchtig unterfucht ; dafs alfo der 
wirkliche Defecet nur 27 Mill. L. 1786 gewefen. ) 
Hierauf kommt Hr. C. zur dritten Ben des ver: 
mehrten Deficit 1781, zu Ende der'Neckerfchen 
Finanzadmiojftration „ und berechnet‘ das Deficit 
auf 70 Nill., welches er auf die vorhin angezeigte‘ 
Art dürch genaueSpecification jeder in diefem Satı- 
re verwiehrten: Ausgabe dem L.efer darftellend zu 
machen fucht: Ungeachtet wir von Hn. N. Ver- 
theidigungsfchrift und Beantwortung diefer ihm. 
temachten Vorwürfe erft künftig reden werden,‘ 
5 müffen.. wir doch hier ‚gelegentlich eine Probe‘ 
von’denı Verfahren des Hn. C. bey feinen Unter“’ 
füchungen über die franzöfiffchen Finanzrechnun-: 
gen.aus derfelben entlehnen. Be der Einnahme 
von 1781 ftrich Hr, C., wie oben bereits bemerkt 
worden, die Domwines d’Accident aus der Rech- 
nung, weil fie wegen des Krieges mit England? 
nichts, eingetragen hatten. Hier hergegen führt, 
er fie mit viertehalb Millionen auf, und vermindert 


dadurch den vorher gerügten Defect der Rechnung 


von 46 auf etwas über 42 Mill. Liv. Hr. C. be- 
merkt ferner, dafs Hr. N. keinesweges die Staats- 
kaffe bey feinem Abtritte in einem fo guten Zur 
flande hinterlaffen habe , dafs | 
Ausgaben des Jahres 1781 , nebft einem Theil der: 
Koften des Feldzugs 1782 hätten können beftritten 
werden, denn Hr. N. machte felber in den 'erften 
drey Monaten von 17gı eine Anleihe von 11a Mil. 
und fein Nachfolger mufste in diefem Jahre gar 
141 Mill. borgen Wie fir. C.'im Nov. 1782 franz. 
Firanzminifter wurde, hatte fich das Defteit' wie- 
der auf gg Mill. vermehrt. Wie dies gefcheheny® 
zeigt er durch Gegeneinanderhaltung der vermelir- 
ten Einnahme und Ausgabe, tınd letztere übeififeg 
die erfte um ıo Mill. Er giebt hierüber‘ noch Er. 
nen zweyten Beweis , aus der Staatsrechmüng des” 
An. Fleury von 1783 , der fein Vorgänger war, 
und nach dieler war das Deficit 79,993, 250 I» 
Dies hat fich unter Hn. C. Finanzverwaltung’, wek- 


che fich im April 1787 endigte , bis auf 117° Milk. 


vermehrt, welche Vermehrung vorzuglich die In- 
tereffen der von ihm gemachten Anleihen, die er 
felbft auf 45 Mill. anfchlärt, bewirkt haben. Noch 
werden einige von Hn: Ü. Gegnern grmachte hö- 
here Schätzungen des Deficit um 1743 Sbertertigt, 
und An. C. in der Verfammlun;g der Norsbien f 
Mächte Aeufserung Leitätigt, dafls unter (einer \d« 
miniftration das Deficit nur mit 35 Mill. vermehrt 
worden. Er zeigt ferner durch eine ganz fpecielte 
auffallend künflliche Berechnung, wie er vor den 
Notsblen wohl den gauzen Vetect verftecken , je 
fogar (tatt des wirklichen Defeets von rıs Mill, 
einen Ueberfchußs vor 10 bis 20 Mill, herauebrin. 
gen können, und beweiltzu gleicher Zeit, wie jfe= 
ringe Verrückungen des Hebungs- und Zalilungs- 
Terınins, Weglalfung und Aufführung erwarteter 

 Uuuu2 | Vor- 


Te= 


feiner Einnahme - 


m 


durch felbige alle 


— 


Vortheile , efc., die Totelfunnte um viele Millionen ver- 
ar.dern ,„ und den wahren Zulland der Finanzen eines 
"grofsen Reichs, wie Frankreich, fo leicht verhüllen kön- 
ner, Haben doch die Yerfchiedenen Büreaus der Nora- 
len , dıe an der Quelle fuffen , und über jeden zweifel- 
hatten Poften, die erforderlichen Aufkiärungen erhalten 
konnten , däs wehre Defci£ zu Anfange des vorigen Jah. 
res auf eite faik unglaubliche Weife' vergröfsert , und itatt 

‚der 113 Mill., 230, ja einige gar ı4a, Mill, und darüber ad- 
gonbMmEn. . \ 


! 


Nach diefer weitläuftigen Auseinanderfetzung aller vor 

den Notablen mir kurz berührten Unrichtigkeiten in Hn. 
N. Rechnung , findet Hr, C. eben dergleichen- in grofser 

: Anzahl in dem oben angezeigten Memoire d’Avril feines 
Gegners „und verwirft geradezu alle oben von Hn. N. as- 

“ getührre Berechnungen über die feit 1776 entitandene Ver- 
mehrungen der Binuahme und Ausgabe, Ho. N. Vermeh- 
rungen de® Rinnahme vermindert er von 69 auf 23 Mill, 

er finder auch, weil letzterer. Ach in den veiden jenem 
Memoire angehängten Tabellen, gerade um 69,388,000 L. ver- 

‚ rechnet hat, einen neuen Beweis, dafs. 

” ficit von 70 Mill. gewefen. Noch hatte Hr. N unfern Verf. 
in jener Schrift eines aufserordentlichen Eehlers bezüch- 
tigr, dafs er. in feiner Rede an die Norablen ich bey der 
von 1776 bis Ende 1786 gemachten Anleihen um 300 Mill, 
verrechnet habe, Hr. C. beruft fich dagegen auf die Sraats- 
rechnungen , die feine. Angabe in allem beitätigen; dage- 
“gen zeigt er, daß Hr. N. fich Rechnungsfehler ganz an- 
-derer Art zu Schulden kommen laflen, und in feinem Ver- 

. geichniffe der nieueften franzöfffchen Staatsfchulden nicht 
pur 374 Mill. zu viel gerechner, fondern fogar 100 Mill. 

. an einem andern Orte ausgelaflen habe. Damit weder Hr. 
N. noch einer von feinen Freunden, nachdem Hr. C. mit fechs 
verichiedenen Berechnungen erwiefen, dafs 1781 ein Defi- 
et von 70 Mill. gewelen , gegen feine Berecimungen ein- 
wenden möchten, Hr. habe 1791 nur eine. richtige 
Schätzung der damaligen ordentlichen Revenüen und Aus- 
zahen,, nicht aber eine wirkliche Rechnung (compte effectif) 
diefes jahrs dem Publikum vorlegen wollen, fo beweilt er 
"nr HnN. eigenen Worten, dafs diefer: jene Rechnung 
inımer etat actuel , etat pojitif, rapport exiflant, genannt 
habe, er folche alfo wohl nach der wahren revidirten Ein- 
"nahme und Ausgabe von 1781 prüfen dürfen. Unfer Vf. 
“  focht gelegentlich verichiedene andere Einwürfe zu ent- 
ktaften, worinn er den wahren Zultänd der franzötifchen 
Finanzen fo öffentlich vorgelegt, warum er: dem Konige 
nicht gleich bey der Uebernahme feines. Amts den iii- 
. fchen Zuftand feinef Finanzen 'gefchildert habe, und ge- 
fteht offenherzig , dals ın den eıden erften Jahren 1ei- 
ner Admaniftration die wahre Lage und Getahr Frank- 

. n [c ut, 1 b 
reiche veblieben “und dafs er Zeit haben müllen , ein fo 
"ungeheures Degail zu unterfuchen. Die Notablen liefs 
‘Hr. C. deswegen zufammen berufen, um feinen Entwür- 
fen gehörige EFeltigkeit zu eben , nach welchen er dıe 
Orduyng in Finanzen berftellen, neue Abgaben einfüh- 
ren, und einen beträchtlichen Theil der « ten Steuern, 
zum Vortheil der Nation abändern wollte. Diefem Plan 
zufolge dachte er das Deficıt von ı15 Mill. durch die 
(ehr erweiterte Stempelabgabe, eine gleichförrhige Grund- 
fteuer. ohne Unterfchied der Befitzer, durch längere Ter- 
m.e 'bey den ' Wiederbezahlungen, zu tilgen, er wollte 
fer er dıe Taille, und Koptiteuer der niedrigen Volks- 
klallen herunterferzen, bey den zöllen ‚und der groisen 
Salziteuer Aenderungen treften, die er auf 30 Mill. L, 
anfchlage, Alles aber ward durch feinen _Srurz vereitelt, 
über deiien eigentliche Veranlailung hier aber nur eınl- 
. ge allgemeine, faft rathfelhatte» kingerzerge gegeben war- 
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den 


ı ichon eın De-, 


wie feinehh Vorgängern, unbe-. 


wöggelailene Note haben wir 
-Xvli bemerkt. 
. 'werinn He: €. die,\Viederbezahlungen von 1776 bis 1997 


72 
„ Zruig Baylape ; die 4 Meof- Piosbs jefißchti- 
ves accafjoires über chreibr, est zwey Anhängen „ von 
denen der erfle gegen Hn. N. Aufhebung der Röceveurs 
des recettes gentrales gerichtet ff, der an Hn C. Bin 


‚zur, Verbefferung der Finanzen enıkält, welchen er. den 


- BZ 


soten Augult 1736 dem Könige übergab , und der her 
nach die Verfammlung der Notablen veranlalsıe. Vaa 
Beylagen können wir hier ıuır die wichtigfen a0- 
zeige Zu diefen gehört. &in abermalider Abdruck von 
Ha. N. compte rendn , worinn aber jeder Poiten , der 
Mn. C. unrichtig fchies, in ewier befonderu CEolonm. 
nach der wahren Rechnung aufgefuhrı il. 2) Eine Tr 
belle, was die auswärtigen Afaıren, die Schweizerpen- 
fionen mit berechnet , von 1781 bis 1787 gekoiter ha 
ben. Im erfeu Jahre beieugen fie 12,565,000 L. Hk. 
N. berechnet in feiner compte rendu , nur 8, 525.000, 
‚welches der damals feitgeietzte beiiimmte Fond war. 
Aber in feinen neuen Erläuterungen fuhrt er an, das 
aufser diefer Summe , wegen aufserordentlicher Vori« 
‘le, noch vier Millonen über die fxirte Summe erioden 
werden , die er daher auch unter die aufserordenid- 
chen Ausgaben berechnet habe. Die Schweizerpenfionen 
betragen jetzt 830,000 L. 3, Berechnung , wie viel Ber 
de l.otterien von #777 und 1780 dem Sıaat leiteten. Für 
61. Mill. , die dadurch zufammengebracht wurden ‚ be- 
‚zahlt der Staat bıs ı79.: in allen 81,037, 300 Mill. 4) 
Ein Auszug aus lerrais Rechnung vom jahr 1774: Die 
Totaleinnahme des ieichs war 353 Millionen. 5) Eben 
dergleichen Auszug aus Cluguys Rechnung von 1776. Die 
Generaleinnahme war 378 , und die Ausgabe go M 

L, 6) Tabelle über die Staatsanleihen , die Frankrech 
in den erften drictebalb Jahren nach Hn. N. Abgaug vom 
May ı73ı bis Ende 1783 machen müfste. Die ganze 
Summe betrug gır Mill. , und die Intereflen 27, 559 000 
L. 7) Einnahme und Ausgabe des Jahres 1783 unıer 
Hn. Kleury Staatsverwalsung , die erfie war 798 Mill. 
L. , aber darunter befanden fich über 139 Mill Anler 
hen und andere Finanzoperationen, nebit ı54 Mill. An- 
ticipationen , nebft 33 Mill. Befand. Die ordentliche 
und aufserordentliche , Ausgabe war dagegen 764 Mil. 
Diefe Rechnung erfodert und verdient gerizuere Ur 


terfuchung ,„ wozu uns aber der Raum fehl. 8) Han. 
C. Rechnung zu Anfange des Jahrs 1787 , aber nur 
der ordentlichen Einnahme und Ausgabe. Erftere be 


rechnet er auf 479047000 L., und letztete auf 
389 > 184,000 L. 9) Berechnung aller Anleihen, weiche 
in Frankreich von der 'Ihronbeiteigung Se. jetztregieren- 
den Majeltät an , bis zum ıiten jan. 1787 gemacht wor 
dem Die ganze Summe beträgt 1348, 288» 000 L. , de 
von find während diefer Zeit ungefähr Kundert Millie- 
nen eriofchen. Die Ueberfchrift diefer Tabellen 

zwar von des Königs Thronbeiteigung an , alleiu fra 
here Anleihen als vom Jahre 2776 find nicht aufge 
führt » fo unwahrfcheinlich es auch if , dafs Ludewi 
XVI in den beiden erften Jahren feiner Regierung 

dem Defect in der Stasiskafle, den. Krönungskoften ek. 
keine Anleihen (olle gemacht haben. Die Anleihen der 
Jahre 173ı uud 87 fliegen am höchfien, im erflen wur 
den 250,708, 000 , und im andern 21 631,000 L. ange 
liehen. ’ . 

Pa - 

Von eben diefer Schrift it noch in diefem Jahre 
ein Parifer Nachdruck in Ocıav erfchienen , welcher. 
viel- wir ihn mit der Londner Original - Ausgabe vergii- 
chen haben, wörtlieh mit derfelben übereinfimmt. Eine 
jedoch bey der Beylage 
Hier fteht im Nachdruck die Nare. 
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: &ber’zum Unglück nur felren anwendbar. 
zwifchen dem Gerfte -und' #uferbau, 
Chemitfche  Unrterfu- 
ehung einiger Erdarten. Von dem Lerchenbaum. 
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Parıs, b. Cuchet rue et hötel Serpente, Me- 
moires Agriculture, d’Economie rurale et 
domefitque, publi6es par la 'Soriöt© Royale 
d’Agriculture de Par's. Annde 1787. Trime- 


ftre'd’Hiver. $. XXXIL und 228 'Trimestre 


“ de Pringemps $. XXXIL und 347. (Beide 


Bände 3 Rchir. 18 gr.) 


Di Pärifer Ackerbaugefellfchaft, die nunmehr 
zu dem Rang einer königl. Geflelifchaft, mit 


‘den Reche®n einer Akademie erhoben ift, arbei- 


tet feit einigen Jahren mit erneuerter Lebhaftig- 


"keit,-und wenn man gleich us dem Beftreben 
fo vieler Perfonen von Namen und Rang, der 
‘Landwirth{chaft mitLehre und That safzukelfen. 
auf ein grofses Bedürfnifs diefer Hülfe fchlief- 


Ten mufs; wenn gleich manche Memoires der 


‚ Herren Mitglieder nicht viel helfen werden, man- 


‘che ändere wieder Dinge enthalten, die man bey 
wns wenigftens zu den längft bekannten zähle: 
fo ift doch an fich der Eifer der Gefellfchaft alles 
“Lobes werth,, und die Senfation, die er Im gan- 
zen Heiche, fat his zum Enthufßasmus der Mo- 
de, zu erregen fcheint, kann nicht obne g 
richte bleiben. Wir wollen das Wichtigfle des 
nhalts: diefer 'beiden ‘Bände kurz durchgehen, 
Erft fidht vor jedem Bande, als Einleitung, die 
neuelte Gefchichte der Gefellfchaft, Aufnahme 
neuer Mitglieder und Correfpondenten, (unter 
enen wir auch Landsleute, einen Murray, Burgs- 
rf, Gruner u. a. finden,) Preisaufgaben und 
Vercheilungen, die ganz beträchtlich find, dann 
die Verhandinngen in den Sirzungew der Gefell- 
fchaft, und nun folgen die Abhandlungen oder 
Memoires. ‘In dem: Winterquartsle: Befchrei- 
bung und Zeichnung eines Ziegel- und Töpfer- 
ofens. Mittel, das auf einer Thonfchicht ftehen- 
de Wafler, mittelft des Durchftichs derfelben, los 
su werden; ift in Deutfchland fchon bekannt, 
V.efe 
gleichun 
zu Gunften des letztern. 
Weber eine Viehkrankheit, le Mal se Bois; fie 
: 4. 12. 1788. Vierter Ban °'- - 
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'entfteht ‘vom Genufs Junger Baumbiätter. und 
Sprofen, und if auch in Deutfchdaänd nicht 
felten. Von-dem Krapp ‚und ähnlichen Färbe- 
Kräutern. Von Seidenwürmern, Sonnenblumen. 
’Treibekaften, wo man den Mift bequem erneu- 
nern kann. Man foll den Klee, ungetrocknet, 
"mit Stroh vermilcht aufbewahren können, ohrte 
'dafser gähre oder fchimmle: wäre wichtig! Ue- 
‘ber den Anbau und den Nutzen der Pimpernel- 
je (Sanguisorba oficinal, Linn.), eine weitiuf- 
tigerednerifche Abhandlung. DentVerfafer, Hn. 
Abb& Lefebure, entw.fcht doch das Gelländnifs, 
que les Anglois ont fi € les franfnis [ur tous 
tes gohres de culture. Weber eine Art wilder 
Rındviehzucht in derProvinz Cam.rgue, wodurch, 
üch der Urfprang der Stiergefechte erklärt. Ue- 
‘ber einen grefsen Baum in Chili, aus dem Kie- 
ferngefchlechte. Umftäindliche Witterungsbeob- 
achtungen befchliefsen diefen Band. Zweytes 
Rudrtal. Ein fleifsiger Kartoffel- Erbauer wur 
‚de mit einem Preife te. Mr. Parmentler u. 
Mr. de Chaücey reden mit äufserfter Achtung 
von diefem Gewächfe, das, wie es fcheiat, in 
Frankreich noch nicht fo verbreitet feyn. mufs, 
ts in Deutfchland.. Ueber die Angoriiche Zie- 
P«- Von verfchiedenen Ahorngefchlechten, bo- 
nifch und, h.ftorifch. Von einigen dem Ge 
treide und der Luzerne fchädlichen Infetten. Ub- 
ber die Verbeflerung der Wolle in Champagne, 
feinhasrige Widder und kaltes Regime der Schaa: 
fe in aflenen Schoppen ‘haben vortrelich ge- 
wirkt. . Ein Vorfchlag, den Klee durch Vermi- 
fchung mit Haferftroh leichter zu trocknen. Von 
einigen Krankheiten der Bäume ; eine [olche fey 
die Würmtrocknifs, "und das. Infet (.Dermester 
typogr.) nar eine "Folge davonz fin (ey anfte- 
ckend, daher follte man den erflen kranken Baum: 
Und feine Nachbarn gleich vertilgen. - Von 
der Art, in Nieder- Languedoc die Schaafmilch 
zu Kalte u entın Ef hy näne u ver’ 
treiben; Terpentin - Effenz Tey: ein anfehlbareg 
Mittel wider alle Infeden; he wird mit Erde undt 
Waffer zu einer Aufsigen.Klafe gemacht, und: 
die Zweige der Bäume hineingetaucht: Wanzen 
und Flöhe, nur mit einem Tropfen diefer Eff:nz' 
berührt, fterben sugenblcklich, der.heftige Ge- 
Xxıx “ ruck 


veE 
ruch macht nur diefes Nlittel, des (onft fehr yill- 
kommen feyn würde, unangenehm. “Um es auf 
den Feldern im Grofseg zu gebrauchen, wird ge- 
rathen, Afche damiw.anzufeuchten ,: und. mit ihr 
au beftreuen, Verfuche und Vergleichüngen des 


Aufwandesmiad demErfojgs müfen.hier enticheir « . 


‚den., Kohlenftaub, vertilge den weifsen: Wurm. 


än den Miftbeeten und Blumentöpfen, und ver« 


beffere zugleich die Erde. Von dem Mifsbrau- 
che des Aebhrenlefens,. egift an manchen. Oiten: 
fo gewöhnlich, das nur daher die Arbeiter in 
der Erndte mangeln, weil es.fa viel als. einreich-, 
liches Tagelohn abwirft. Eine Landwirthin, M. 
Crett6 de Pallnel, von der Rindviehzucht, 'befon- 
ders dem Vortheile, [ein junges Vich felbft zu- 
‚auziehen. Man .fell kein Kalb faugen laffen, 
weil es.mit (einem Ungeftüm die Euter. der Nut 
ter beichädige, fondern es mit Milch und E;yern 
erziehen; das.it doch wohl zu aärtliche Beloxg- 
nils! Befchreibung einer Jagd auf wilde Tau- 
ben ( Bifets) in Bigosre. Hr. Parmentier .ober- 
mals iiber Kartofel, und einen über alles Erwam 


ten reichlichen Ertrag derfelben aufdenunfrucht- 


baren Lehden von Sablons und Grenelle, Es if 
zum Erflaunen, wie jetzt in Erankreich die Kar- 
‚toffeln verehrt werden. Befchäftigungen.der Ger 
Sellfchaft .im Jahr 1786, erzählt von Mn, Brgufo- 
‚net. Ihr. Erfolg beym Landmanne felbit;: und ih- 
ze Auslichten find reizend .befchrieben. 
um die feinen Artigkeiten, die dem H. Exmin» 
fter-Erzbifchoff und dem lin. v. Lemoignon ge- 
fagt werden! Der fleilsige Bauer erhielt feine 
Preismedaille oft aus den Händen der Damen, 
‚als ‚welche für die. Nation von jeher waren . 
noch find le motif le plus puilfant, et le mayen le 
‚plus ggreable d’encouragement. ‚Ein Mittel, ver 
fchiedene den ‚Weinbergen fehr fchädliche Raw: 
penarten.zu vertilgen, das äußserft. glücklich er- 
dacht fcheint, und ‚leicht verfucht werden kana, 
Man zündet zur Zeit ihres Schmetterlingsflandes 
‘(es find, Phalänen).helles Feuer von Reishalz ag, 
in welches Ge Gich haufenweife flürzen n.umkom- 
men. Der, Anbau der Cichorien im Grofsen (nicht 
zum Kaffee,. fondern- zur- Viehfüsterung) w:rd 
eifrig .angerathen,, und übertrieben gepriefen.. 
Zuletzt Wikterungsbeobachtungen. = 

Man fiehf alfo,. dafs es diefer Sammlung an 
Wichtigkeit und guter Wahl der Gegenflände 
nicht gebreche;. auch die Bearbeitung .. die faft 
durchgehends franzöfifche Eleganz verräth, u. die 
vorziügliche Schönheit des Papiers,. Drucks-und 
der Kupfer, verdienen Beyfall. Doch freuen wir. 
"uns, verficheru zu könpen, ‚dafs in Rücklicht der 
Brauchbarkeit für.den deutfchen La ndwirth Lelbft, 

uch das abgerechnet, was fchon in.der Ver 

hiedenheit, des Himmelftrichs, liegt, die mein, 

fen, deutfchen Sorietätszzbeiten diefer Art.jede, 
Vergleichung mit diefer königlichen aushalten. 
können re Fr + \ , ro. ne 
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‚ ERDBESCHREIBUNG. 


.. Leiszia und. Prag, b 
v ‚ten ‚zug .alten und 


:Widtmann: Materia- 
uen Statifik von Bök- 
„meitsis IV. Heft 1737. 2205. -V H. 1788. 
» 204. VIE 206.5 Si. 61. Thlr. 6 gr.) 

: Der Herr. Guhernialrath, von .Riegger, deffen 
Fleiis und Einlichten einen entfchiedenen Werth 
haben, führt fort, die Quellen, an denen er 
Rat, . zu benutzen. -Das JV Heft enthäls ı. Ver- 
zeichnifs. einiger Handlungsproduote des Bunz- 
Jauex- Kreifes 787.: .. ließe. Ind. Woalle,: Flachıs, 
Baumwselle. ‚Die Woile z. B. lieferte 21,944 Stü« 
cke Tücher, 1,192 St, Boy:urd-Flanell, 16,055 
Meflulan und 'halbwollene. Zeuge, 250 St. Wol- 
lenzeuge, 24,189 Dutzend, Striimpfe. Manufaktu- 
riften und. Handwerker der. thierifchen rohen Pro- 
‚durte »778,..2). Balbin von dem alten Alünzwe- 
‚fen in Böhmen ‚aus. der. leteinifchen Haudichrift 
‚Kap, IV. - Q,,Kurze Nachricht von, dem Waifen- 
haufe zu St. Johann-dem Täufer in Prag. 65 
Koftkinder werden von einer. mesfehenfreundli- 
chen Gefellfchaft. unterhalten, "und -vom Iten 
.SEPk..2773 :bis letzten Dec. 1785 :fiad eingEkom- 
men :80,710 Gulden, und ausgegeben norden 
89:62P.:Gulden., 4) Korinular zu,ciner. öken« 
‚wilch.: kameraliltiicchea Befchreibung. . einer 
Hesrfchaft oder Gutes in Böhmen. Es ift zu weit- 
läyftig angelegt, und diefe Materiglien müfen 
zu einem ungeheuren Volumen werden, Man 
verlangt Lage und Gränzen, Klima, Befchafen- 
heit und Fruchtbarkeit.des Erdhodens, Waller 
‚und Flüfse, Viehzucht und zwar Bindvieh, Schaa- 
fe, Ziegen, ‚Pferdezucht, Schweinvieh, vier- 
fülsiges Wildpret,: zahmes Federvieh,: wildes Fe- 
dervieh, Bienenaucht, Seidenbau, Feldbau, Ae- 
cker, Wiefen, Obiigärten, Weingürten, Hopfen- 
gärten, Waldcultur, Bevölkerung und Sprache, 
‚Bergwerke und Mineralien,. künde, :Manufactn- 
ren und ökongmifche Induftrial: Anfalten, -Hand- 
lungswefen, Erziebungsanftaken „Abgaben und 
Schuldigkeiten, -Wirthicheftsame. - , Einckhei 
Wenn.nun 1,263 Herst: 

ten und Güter in Böhmen .find,, und, wie Rec. 
aus Privatnachrichten weils, eire Herrichaft 
Frauenberg 72 kleine und. profse Dörfer zählt, 
6 Meilen Länge, 3 Meilen. Breite ia fich enthälc, 
53853 ganze ‚Bauern. oder ‚Angefeflene ernährt, 
fo fehen wir der kürzern Befchreibung.von Ha. 
Gubernislrath von Hermann, dem V£. der Biogra- 
phie des Fürften zu Fürftenberg, mit mehr Sehn- 
fucht entgegen, .6). Verzeichnifs der aufgehobe- 
nen und ‚noch; beftehenden Kiöfter in Böhmen. 
53 Klöller mit. 843 Perfopen find reducirt, u. es 
bleibeg noch H8,Klöfler'und .962, Perfonen. Noch 
immer:Mannichaft genyg die ‚Hierarchie zu ver- 
theidigen. &)-Verzeichnißs einiger Baumwollen- 
7). Kai. ‚Verordnungen 


über. die Studentenftifiangen in. Böhmen. 8) 
Nachricht Yon der Angennnten Erbfchaft des H. 


Wenzel 


L 
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- Werizel bey den vdrmaligen Jofaiten iin Prag. 9) 
Verfuch einiger Beobachtungen über die verfchie- 
- dene Befchattenheit ‘der Gebirgslagensin Böhmen. 
- Hier werden aufgeführt'Granis, Gnenfs ,. Porphy- 
‘zit, Gettellitein, Glimmer, Hornblende und Thon- 
- fchisfer, Murkftein;: Hernfchiefer, Bafalt, der 
- uranfängliche Kalkfein; Serpentin, Brecaien und 
"Suhefle:nlagen, porphyrartiger Horafels, Grün- 
«Mein, pfeudoritikanitche  Brodnäte. - Der Verf. 
- nitt® hier. die Mintraisgen Ichlefehs: nachfchlä- 
"pen (oller, wo er viele-Vorerbeit gefanden hät- 
“te, und dann follte auf’dem [omenänncen rochen 
-Berge bey Laun’kein vulkanifcher: Ausfufs ge- 
wefen [cyn? "Steinkohkn haben gewiis da nicht 
- gebrannt, die vom,dortigen Crater ausgeworfene 
Steine find zufammmengeichmolzene Seiicks, und 
manche fo fchwer, dafs Aec. mir:einein Manne fie 
«nicht aufheben konnte. 10) Mifeellan., wo die 
Neehriehr- vonder Kochlalzquslie. bey Schlan das 
merkwürdigfte ıfl. Rec. hat im Archiv der Gra- 
fen von Martiniz vergebens das authentifche einier 
ehemaligen Salzlıederey erwarter'—. 7” 
Das ste Heft ift ielirreichhalep. 1) K. Ver- 
-ordnusgen im Betreit der Mädchenliftungen - im 
"Böhmen. 2) Balbin von der K. Lamdtafel aus 
der lateinifchen Aandtchrift. 3) Fortgefetzte 
‚Befchreibung einiger Producte des Bunzlauer- 
Kreifes,- ı8 Flufshütten liefern 417 Niederöfter- 
‘reicher Centner Pottsfche, den Cent. zu 9, 12, 
‘34 Gulden. ‘7 Glashütten verbrauchen 1900 
N: O. Cent. Die Zunderafche wird in Böhmen 
zum Bleichen mit 6-7 Guld. in Sachfen zu Io 
Gulden verkauft. Aus 4 Bergwerken hund aanEi- 
fenftein 3,812: Gam (3 Viertel Dresdner Scheftel) 
“ "gefördert worden, aus'2 Kohlmeuthen 79,324 
onnen, 4) Noch etwas.über das Klima in Böh- 
men; der Spruch des Tl'erenz, heifst es, palle 
panz auf die Böhmen: Color verus,: corpus foli» 
dum, et fucci plenum. Wahr ift-es allerdings! 


dafs das böhmifehe ‚Landvolk: immer munter und, 
lebhaft it, am Sonntege tanzt es, und in der’ 


Woche: inbt_es bey.der ichrwerften -Arbeity Bark- 
lajus hat daher vollkommen Recht, wenn er 
Ichreibt: Bohenticae gentis genius procu! a tardis 
et morofis quarundam gentium moribus abejf. 5) 
Verzeichnifs einiger Fabriken und Manufacturen 
in Prag. 6) Oerterverzeichnifs des Bunzlauers 
Freifes 1787. Diefs ift’einMeifterftück des Flei« 

es. 7) Befonderes Verztichnifs der Herrfchaf 
ten und Güther, nebit den dazugehörigen Ort. 
£chaften im Bunzlauer»Kreife. Es Gnd 72 Herr- 
fehaften und Güter, {und wie Rec. gezählt hat, 
1,507 Dörfer, ) 54,176 Häufer. ‚Der Bevölkerungs- 


ftand it an männlichen 128,856, weiblichen Perf. 
| [7 


240,001.. An Pferden find vorhanden 13.08 


Ochfen .13,980:St,..Hownvieh 64990. - Inhländis 


fche Schaafe 79,768. Ausiägd;- r%,o2Y... Schrweis 


ne 14701. Ziegen 9,289. : Red muß hier an- 
merken, dafs die Summen der Perlanen nie 
{fammentreffen. Im Ocrterverweicän 


2.0 DECEMBER ıp88®. 


.fitzer derfelben, 


R zu. „„intereffantes,‘ wenn gleich unvollftändig. 
3 Tieketdie - SteinköhlenzeiK bey Lahna ift [chon feit 60 Jah- 
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Sumnte der Linwöhrerraller Gattungen und.Al- 
ber, 2. B. bey Altaicha 472. Im fummarifcher 
'Verzeichnifs 7,201, jm betondern Verz. 1642. 
Kein-Wunder daher, das die Hauptfummen ditie» 
siren: bald 278.857, Vald 245.274. 8) Summari- 
fches Verzeiehnils der (ämnitdieiien Herrfchaften 
und Güter des Bunzlauer-Kreifos; anch @er Bs- 
9) Verfchiedene Verzeichniffe 
‚der Skädte, Städtchen, Schlößer w. f. w. des 
‚Bunzlayer Kreies. ın) Verzeichnille der Vica- 
rigte, Dechanteyen, Pfrarreyen, und Locälien 
‚CKapläne, die amOrte felbit wohuen) im Bunzlauer- 
Kreife. 14 Dechante, 95 Pfarreyen, 33 Locali 
e11,.245,5745eeien, 198 Kirchen, 53 kapellen. Bey- 
behaltene Klöfter 6, zur Aufbebun;z beftimmte 5, 
autpchobege 2, 2.Kattunfabriken. ı Doien-, 1 Hut= 
fabrike. 7 Glashütten,.17 beträchtl'che Bleiche, 
18 Phufshütten oder Potafchliedereyen, ı Bergwerk 
anf Gold, Zinnober, Queckälber, 2aufEifen, 1 auf 
Zinn. 3 Bäder, ı Sauerbrunnen, 6 Papiermühlen, 4 
Färbereyen, 8 Poftitationen, 6Briefcollecturen. H. 
Wänder von Grünwald zu Jnagbunzlau, der fchon 
aus feiner Preisfchrift bekannt ift, die die böhm. 
.Gefellichafe d. Will. mit den e andern hat befon- 
dersabdruckenlaflen, und dieinder A.L. Z. fchon 
recenhrt find, #ft der unermüdete Comipilator. 
VI Heft als minder frucht'sar.,, 1. Verzeich- 
nifs derin Böhmen vorkommenden mineralifchen 
Salze; I Sauerfalze ı) Luftfäure, 2 Arfenikliure, 
-II.- Laugenfalze. 3) Mineralifches Laugenfalz. 
111. Mittelfalze mit Laugenfalziger Bafıs. a} Mit 
Vitriolfäure gefättigt, 4) Glaubers Wündverfalz, 
b) mit Salpeterfäure, 5) der Kubifche Salpeter, 
6) gemeiner Salpeter; c) mit Salzfäure gefättigt, 
7) gemeines Kochfaz. IV. Mittelfalze miteiner 
erdigten Balıs; a) mit Vitriolfäure gefättigt, 8) 
Bitterfalz, 9) Alaun; b) mit Salpeter[äure gefät- 
tigt, ro) Manerfalpeter, Iı) erdigter Salpeter; e) 
mit Salzläure gefättigt, 12) falzfaure Kalkerde, . 
13) falzfäure Serpentinerde. V. Mittelfalze mit 
metallifcher Bafıs; =) mit Vitriolfäure gefättipt, 
14) Eifenvitriol, 15) Kupfervitriol, Zinkvitriol. 
Die: meiften ‚dieler Salzarten find im Prager Na- 
turalienkabinet. 2. Ueber den gegenwärtigen 
Eufand des äuriftifchen Studiums au ‘der Prager 
niverüität,. Fortfetzung. _ 93 Do&ores find vom 
Jahr 1740 bis 1783 creirt worden... 3. Balbin von 
den verfchiedenen Gerichtsftellen Böhmens aus 
der latein. Handfchrift.”“ 4." Vermögensitand der 
fämmtlichen Seminarien in Böhmen, wie folcher 
bey Aufhebung des Jefuiterordens befunden wor- 
den ift.- Ganz natürlich unzuverläflig. 5. For- 
mular zur Befchreibung einer Stadt oder fonft 
eines 'erheblithen Orts, 'befonders in Böhmen. 
6. Verzeichni(s der in Böhmen beftandenen und 
1782 anffrehobenen fogenannten Eremiten, Ein- 
fiedlet, oder Waldbrüder. 7. Allgemeine Nach- 
ficht vom Bergbaue in-Böhmen.: Wieder etwas 
Das 


Xzxx23 ren 
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ren getrieben-worden, von dem doak; To "wie 
vom Lufchner, keine Meldung gefchehen. Fer- 
ner gehen die Steinkohle. bey: Kornkaus v wnd 


Neudorf bey Taufchetin zu Tage'aus!—g. Neue- 
re Bevölkerungs- und Sterbelilten von Böhmen, 


Die Summe.der Chrilten war 1-86: 2,715,189. der. 


'Jnden 42,741, der Pferde, 158,773. Ochfen 
245.591. 
milie 43, ‚auf 3 Familien 14 Köpfe, auf ein 
Haus aber 67 oder. auf, 3° Häufer 19 Perloned. 
im Jahr 1785 find in Prag oe 

getrauet 
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Es kommen auf eine chriftliche Fa- 
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‚Evungelifche find in ganz Böhmen- 10257, Re- 
-formirte 33975. 9. von der alten Verfaflung der 
‚Slalerbsüderfghatt in Böhmen. ı0. Verzeichnifs 
der. nach der’ ı620 geftillten. Rebellion conäscir- 
-ten.Herrfchaften und Güter in Böhmen. Ein 
wichtiges. Denkmal trauriger Religionszwiltigkei- 
ten.: II. Balbig von ‚den Reichg- „ Hof- und Exb. 
-ämternin Böhmen. Nliszellen. Verzeichnifsder 
Vorlefungen auf der Univerhtät zu Prag vom 3. 
Srpt.-1787: b's Ende hun. 1758. Von der An- 
-fälsigkeit. Man hat vergeflen zu fagen, wer 


626, geb. 2945, geft-2y9g--eipentlich- ein angelclsener.oder ganzer Bauer 


‘Indem übrigen Lande 20520 108818 87603 -[ey? Der’64 und mehrere Striche Feldhau be- 
Beym Militär 1017 141 1685 Sitzt, ift ein angefeflener, und zahlt jährlich 60 
Somma 25648 254 —- * Gulden Steuer. Die Anfäfligkeit in Böhmen er- 
25 3 92067 ftreckt ich auf:53,1188 . 
And allo mehr geboren als geforben 21187. — SARLER. 


LETERARISCHE 


Kırımr rueor. Scaeirtew. Quedlinburg u. Blan- 
kenburg, b. Ernft:- Chrifuph Auguf Bode, der Weir 
weirheit öffentlichen ordentlichen Lehrers zu kleimftäds, 
Erklärende Urn.fchreilung des fogenannten Predigerbuches 
Sulomons nach dem hebräifchen Grundtexte mit funma- 
rifchen Auszügen aller einzelnen Kapit2l diefes Buches. 
1788. 84 S. 8. Der Vf. hat im ]. 1776 eine lateinifche 
Veberfetzung der dsey Salomonifchen Bücher, der Sprü- 
che, des J’redigers und des Hobenliedesmit einer Sammı- 
Jung von Paralleiitellen berausgegeben.. Seit der Zeit 
hat er feine Meynung in Anfebung einzelner Stellen deg 
Predigerbuches geändert, und er ift dddurch zur Aüs- 
erbeitung der deatfchen Paraphrafe veranlaßst worden, 
von der er felbR fehr befcheiden urtbeilet, dafs er nicht 
allenthalben den wahren und richtigen Verftand des Bu- 
‚ches geiunden habe, welches bey einem Jo Jchweren Bu- 
ehe fich ohnehin verftehet, und dafs er feinen Stil nur 
für verftändlich und dem hebrärfchen Ausdruck ange- 
‚mellen, keineswegesfür ein Mufter einer f(chönen Schrei» 
:art hält, dergleichen er nicht zu geben im Stande war, 
noch auch zur Erreichun 
lich glaubte Der Inhalt des Bucks wird fehr richtig fo 
deftimnmt, dafs die Nichtigkeit und Vergänglichkeit aller 
jrdifchen Dinge, und die Vortreflichkeit der Religion, 
als der einzigen Füährerin zur Glückfeligkeit,. gezeigt 
werden foll. Da der Vf. einem jeden Kapitel eine ztem- 
Hıch weitläuftige Leberficht feines Inhalts. vorangefchickt 
hat: fo fullte man faft glauben, dafs ihm die Kapitelein- 
theilung nach richtigen Gründen gemacht zu feyn fehei- 
ner, und doch läfst fich fa vieles dag’ gen einwenden, 

x ‘Vielleicht wollie er aber nur dem Lefer, der einmal 
.da:an gewöhnt it, den Zufammenhang der in den ein- 
zelnen Kapiteln vorgetragenen Sätze aufhellen, ohne 
ihm , welches ihm „auch wohl angenehm gewefen: wäre, 
eiren Blick auf das Ganze und dıe Verbindung der ein» 
.zeinen Theile unter einander zu verfchaflen. Die Para- 

h'’afe entwickelt m emem verfländlichen, und von he- 
ıäifchen ldiotifmen freyen Stile die Gedanken des Pre- 
digers. Dafs nicht bisweilen Ideen hineingetragen werden 
follten, woıan der Vf. des Buchs nicht dachte, wollen wir 
- aber damit nıcht fager, z. E. in dem Xl Kap. full dag 
Almofengeben empfehlen foyn, wovon wir aber keine 


. ’ , . 
ge ER 


feines Endzwecks erforder- - 


NACHRICHTEN. 


Spur antreffes. Die herrliche und fehr deutlich gefage 
-Wabrheit v. 8., dıls der Menfck fich ader feiner Lebeas- 
tage, ohne Kückficht auf das Gute oder Böfe derfelben, 
Irene, ift von unferm Taraphrafien ganz enrfteile, der 
noch daza den Prediger erwas fagen lälst, welches ia 


Teinen Worten gar nicht liegt: Alein wenn der 


auch noch [o viele Jahre in diefpr Wels durchisbste, und 
in allen denfelben Jahren Freude [chmeckste, fo mog er 
doch gleichwohl in den hellen und keitern Freudentapen 
feines Lebens, zugleich der dunkeln und däfleren Trawer- 
tage feines Zebens eingedenk feyn? uns diefer durkein und 
HUuftern Trauertage , die in feinem. Leben mis. workeumen, 
noch mehrere feyn werden, . als aler- jener flüchtigen heil. 
len und heiteren. Freudentage, die in feinem Leben workom. 
men möchten. Der Paraphraft mächt den Mlenfchen zu 
einem unglücklichen und melancholifchen Gefehöpfe, 
da hingegen der Prediger ihn als zufrieden mit feinem 
Gefchiche, wie erfick der überkandenen Widerwärtigkai- 
ten mit Freuden erinnert, fchildert. 


; 


Krzınz dxosox. Somkirzen. Gothe, (b. Ettinger): 
"Wock ein ficheres Blittel einen Stans reich und bliskend zu 
wachen in Abfchafung der Hut, Trft, und Bruche und 
Ainfuhrung des Kleebaues nebfi der Stall- und Hordenfwtre- 
rung praktifch erwiefen. 177. 39 $. (2 gr. : Das erfe 
Nittel war die Abfchaffung des Brachflachfes und Kın- 
führung des Frühflachfes mit. feiner Spir.nerey and We- 
ben. Hier empfiehlt der .\£f. das Wirthfchaftsfyftem des 
geh. Rath Schubart von Kleefeld, auf den er lich auch 
mehrmals ausdrücklich beziehet. Doch harter felbfi eige- 
ne Erfahrungen davon z B 25 Acker Klee 3 bis mal 
gemähet und davon *- Kühe‘ ohne Weide vorzüglich gat 
gefüttert; und feine jährigen Himmel bringen bey der 
Stallfütterung mit Lecernhen 3 Pfund lange und feine 
Wolle. Aufser entwickelt er die bakanlıten Gründe 
wider die Brache und Hütung und die. Mittel fie darch 
Triftgeid oder Theilung abzufchaffen auf eine für dem 
Landmann fafsliche Üsife, obgleich etwag Schwatzkait 
und mis Wiederhohlungen, 
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Reichgn 
..„.verwirrang im Grundrijje, oder die Staalsı 
Zebrechen- des heil. röm. Reichs deut/cher Nar 
. „tige. „Kine. fasrscechtliche .. Skizze, _ von 
- ‚Chrifian Ludwig Pfeiffer, ..-1787« 1445. & 
(8 gr.) ’ . ’ - 
Pu. DEF EER. BER JERR" Zu Bar rd, 
er Verf., (welcher fich des deutfchen Staats- 
MA rechts Befillenen.nanat, ),gieht Ach. ‚gleich 
in.der ziemlich ungen Vorrede, feines-Werks als 
einen eifigen Vertheidi er der kaiferlichen'Ge- 
rechtiume zu erkennen. “Es willihm gar nit 
bebagen .. dafs der Fürftenhund noch Befteht, 
und dals dörfelue — wie ihm dünkgk — das deut- 
fche. Reich ganz in Unthätigkeir gefetst habe. 
Selbft in den Reichsftädten„ die doch dem Kai- 
fer. gehuldiget, hätten, und ihn als ihren befon» 
dern Schwzherrn. verehrten, ,. fehe man den all 
gemeinen Beichirmer des Reichs, durchden Elor 
. des’ deutfchen Fürftenbundes, ‚als ein Schreck- 
pild an, dellen Uebermacht man: blofs fürchte, 
und deflen Gerechtfame eben desweften um fo 
weniger einleuchten wollten... So-ley es ihm (dem 
Autor) [elbi az dem Krönungsonue des Kaifers, 
zu Frankfurt, ergangen. _Er habe es anternom- 
men gehabt, die einzige, vielleicht im deutfchen 
Sıpatstechs nechnicht:ganz aufgeklirte, ehe 
»emlich,. das abfonderliche kaiferliche deut/che 
Staatsrecht, abzuhandeln: allein er habe weder 
einen Grundrifs, noch einen ausführlichen Ver- 
fuch deflelben an Mann briggen können, ‚Eine 
für einen Schsiftiteller in der [hat (ehr verdriefs- 
Hche Lage! --. Bey diefer Situation fey ihm da- 
her nichts natürlicher gewefen, als über die. @e- 
brechen dieies grolsen Staatskörpers allgemeine 
Betrachtungen Anzultellen. — Hieraus laffen 
Mich die Grundlätze und die eigentliche. Ablicht 
des Verf. leicht erklären... II Abfchnitt; Die 
deutfche: Reichs - .und Staatsverfaflung „ wie auch 
allgemeine und befondere deutfche Reichsregie. 


ung. ‚ Dex.Keiler fey, ıhei aller Veiminderun 
feiner Rechte, immer: nach ‚a)6.ein, wiewg 


aur eingefchränkter Monarch anzufehen, was 
| puch.chn Hippolytus a Lapide und andere Ketzer 
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eier 
des deutlichen Staatsrechts, von einem blofser 
Dire@or der vermeynten Nepublik conföderirter 
{fonveräner Staaten geträumt hätten. Indefs 
fchiene diefe Irriehre bey den höheren wad mäch- 
tigeren Ständen des Reichs Eingang gefunden, 
ihre ‚gegenwärtige befondere: Verbindyn 
Eu aller er hen % en deutfches Scaatee 
recht und deutfche Politik in befändigem Streit. 
Die Diät, an welche der. dautfche Staatskörper 
gewöhnt ey heifse Aerkommen ; und jede Neue» 
zung fey als der Vorbote einer Krankheit anzu- 
fehen. , Jeser deutiche Fürffendund [ey aber ei- 
ne 'eben fo grofse Neuerung als ehemals der 
Schmalkaldifche Bund, Wie viele traurige blu- 
tige. Auftritte habe diefer nicht veranlafst? und 
was fey daher nicht anjetzt zu fürchten ? — Eig 
Hauptgebrechen fey es, dafs die mächtigera 
Fürften, geftützt auf ihre privilegia de non ap- 
pellando, behaupteten, in ihren Ländern felbft 
Kaifer zu feyn, und (ogar die kaiferl, Nefervata 
nicht durchgängig. wollten gelten laffen.. In den, 
folgenden fechs Abichnitten werden nun die 
‚Aaupttriebfedern , "durch welche die künftliche 
Mafchine des deutfchen Reichs in Gang gefetze 
und zulammengshalten wird — freylich nur fehr 
flüchtig. und im. declamstorifchen Ton,. auch 
wie man aus dem Vorhergehenden leicht erach« 
en kann, ‚etwas parteyifch — durchgegangen. 
IT Abichn. Die allgemeine deutfche Reichsver- 
Jaınmlung. Der Verf wünfcht (S. 40 if.) dafs 
der Kaifer dem jetzigen immerwährenden unthä- 
tigen Reichstag ein Ende machen, und das ganz 
ufser VUebung gekommene Majeflätsrecht: deut» 
(che Reichstäge auszufchreiben, die nöthigen Vor. 
träge an die Stände vom Thran.zu. thun, und de- 
ren Verfammlung durch einen Reichsabfchied zu 
beendigen, erneuern möchte, IV Abfchn. Die 
DE: V Abfchn. Das deut/che Reichs. 
Jußizwejen {amt der allgemeinen Reichspolicey,” 
„Glücklich war es‘* (fo heifst es.S. so fE) für die 
„Reichsjufliz, dafs der Kaifer wenigftens zur Re- 
„formation des Reichshofraths noch ungebunde- 


„ne Hände hatte etc. Aber die am Revißons, 


„zehrfeber nach gleicher Jaftizbülfe (chmachten. 
„den Kammerpatienten waren uptröfllich, als die 
„mit wiederheltem Eifer endlich mühfam zu Stan- 
de 
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„de gebrachte Viftätion, durch dfe Darzwifchen-« 
„kuntt jenes fo feindfellgen Zwietreefikeiltes,’ 
„über einen kewöhnlich 'gahz unbedenteirden 
‚ „Streitpunct, seh 'entiweyen fahen exe.” VE 
Abfchn. Der Religions - und 'Kirchenziißand” ins 
heil. vor. Reich." "VII Abfcehn: 'Deffen’ Kriegs! 
Verthei 

ib des. deut 
Glieder’deffelben. Ein Publicift wird ich aus die- 
. fen kurzen Skizzen Mngft bekannter Sachen, die 

blofs durch den fa 


ALLG. LITERATUR. ZEITUNG 


en -Vottrag “eine Schein.” 
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de leichtgläubig waren, hätte auch bemerkt wer- 
den ToMikz und d nicht'weniger, dafs es Atkana- 
fus und Hieronymus hwmuptfächlich gewelen find, 
Wkiche. den Get rmabieanf.ebensheichreibungen 
ferner yeifhichen: Aßenchdurer recht empor ge- 
Kraiche 'hubent!“ Wiss dewinhale des Bachs felbit 


gifadt. VII Abichin Die Frey; --beuifftt" foskammenirt os uichyvöllig mit feinem 
en’ Reichs\wie auch die finde und; _Titel- Deun’es fad dgrinne E 


und Mön. 
che unter einmmder gemiltht worden. ... Auch ft 
au wenig chronalogifche Ordeung und Zeitbe- 


" Rldmmisite it Rinetlenxiseiane beobachtet. Noch 


bare. Neulieit erhalten, 'nicht viel Raths erholen. weniger if. gezeigt, wie das Eremitiiche Leben 


ie Tcheiterdäher nur für die'heutige' 1 
efchrfeben zu feyn: S, S6ftehr Reichsvideprä- 
dent ft: Reichsyikecanzlen 0% 
ru zo heben vet 
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"Lereria,’ bey Weygandv Gefchichte der &he. 
”" "Men 'chröfllichen Einfedler ih den" Püßten des 
} Y Morgenlahdes. Nachden bewährteften gleich 
.." eitigen ‘Schriftftellern gefanimlet und 'irh 
" Aüszug Herausgegeben, von Philipp Loos, 

. Eifer Band. 1787. 4328. $. und XXIIS. 
N‘ Anleitung, Zweyter und letzter Band. 1787. 
Be. SE ER 
- "Ar. L. legte bey der Bearbeitung -diefes Werks 
‚ ie bekannten Pies des Peres des Deferts et des 
yuelgiies Saintes zum Grunde, welche Arnaudd'An- 
dilly im J. 1658 zu Paris in drey Quartbänden 
'herausgab. Doch konnte er diefem Franzofen 
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fömmigkeit, nicht durchgehends -folgen. Et 
‘benurzte allo zugleich neuere preteftantifche 
: Kirchenfchriftfteller, nebenher auch Arnolds Gb 
"Ychithte der Einfiedier. Da: überdies Arnaud 
das'Hauptwerk des ‚Caffianus über die alte Ver 
‘ Falun? des 'Einfedlerlehens‘ deswegen urnge- 
btaucht pelaffen hatte, weil diefer Schriftfteller 
feier Lehrfätze wegen verdächtig ilt: [6 hat Hr. 
%. deRoweriger vergellen, feine 'Nachrichted 
_ %ier 'einzufchalten: Aus diefen Hilfsmitteln, 
Zur Theifauch was einigem Gebräuche der Quel« 
len  felbt, it &in Buch von folgender Ein: 
richtung 'erwachfeti. In einer nicht übel ge- 
fchriebenen “Einleitung handelt Hr. L. von 
dem‘ Urfprunge des Einfedterlebens unter det 
Chriften, * Etwas zuviel ift-hier auf eine Lieb: 
lingshypothefe: Masheims vom Einflufe der Neu: 
platenitchen Philofophie auf das afcetifche Le- 
n bey den erften Chriften gerechne. Auch 
wird der h. Paulus unrichtig’der Stifter der Mön- 
che genannt;: das war-erft Antonius: Vom’ Rus 
finas, Palladöws und Tiheodoretas, ‘aus weichen 
Arnaud hauprfächlich. Teine Nachrichten (chöpf 
te, "giebt Hr. L. ‘einigerNachrichten, und meynd 
nign könne fich auf fie, als Auf Zeitgenoflen und 
Augenzeagen,’ iw Aufehung der Sachen ziemlich 
verlaffen, Allein dafs:e:hierinme im hohen Grx: 


ge Lefeweirt-Trehiunid nech- in-das! M 


Is einem zu eifrigen Bewunderer der Mönchs- 


obgleich on. de ro 
fche übergegangen fey; ‚obgleich von. den: 
tern -Berfpiele eg vorkommen: "Es ift nur 
eine Reklie von 'Lebensbefchreibungen und Aus- 
zügen.“ Zwerft'fieheh der h. Paulus, als erfler 
B Ehmier Ein ecke, 'Ambänins, Hilarion, Pacho- 
mius. Nun folge Arie einem gewaltigen Sprunge 
ins‘ Bee nyahrhundene,\Stineen: Söylites. Wieder- 
in treteh nüchı ihm der du Aöreham, Johannes, 
Apollos Ammohius; die ‚beiden Makärius und 
viele andere mehr aus: dem 4ten und Sten Jahr- 
Yandert' auf. " Anekderen und Denkfprüche ver 
Ichiedener :Anachoreten  beichliefsen den erften 
Band. : Im 2ten werden ‘zuenft die berühmteften 
Nonnen oder Einfiedigrinnen aufgeführt. Ein 
Auszug aus dem Cafanis ift Sı 120 f#. einge- 
rückt, der fchon in den erften Band gehört hät- 
te, fo wie die Regel des h. Pachomius, S. 135 u 
das Leben des Hieronymus, der dech auch nicht 
Einfiedler war, S. 171 zweckwidriger hingegen 
ift das Leben des Chryfofomus, 5. 102 und vol- 
iends ünd es die Beichreiburgen des Origenes 
und Abtlards, S. 205 und 218, ‚durch welche 
wohl nur der zweyte Band feinen gehörigen kör- 
perlichen Inhalt bekiommen follte.e Das Buch ilt 
alfo eine Compilation, die ihren Werth für man- 
therley Lefer hat; aus der aber leicht etwas Zu- 
fammenhängendedes und Lehmeicheres hätte ge 
macht werden können: - ı 
" De BEE 7 Be ee hl. , 
' Lrirzic, bey. Weygaudi „Pragmatifche Ge 
fchichte des Heide ründisms, as achten und 
zuverläffißen- Quellen: gezogen‘, und zur Be- 
ee es Aofern Gegenden, in unfera 
deutfchen Vaterlande, aufgefellt von einem 
katholifehen ‘Geifllichen.- krjler Band. 1987. 
'3g0 S.g.Zweyfer Band: 1787: 366 S. gr. $. 
"Se -viel'auch'bereits über den: Urfprung,,:Fort- 
ng und Verfzll der päpklichen Monarchie ge- 
chrieben worden ift, und fo-manches allgemein 
Brauchbäre Sch darunter findet: fo kömmt doch 
ein. Buch, wie das gegenwärtige‘, immer nech 
zu ‘fehr gelepbner’ Zeit. : Die 'hiftorifche Ent- 
wickelung Jedes. .Kiegenftandes,: ift doch felbk 
in den beflensSchrißgen ‚dieles Inhalts zu fehr mx 
Streitigkestett imdWiderlegungen überladan und 
ihre Verf find’ fchon wegen der kirchlichen Par- 
key, zußerhe gehören, Lefern von der entgegen 
‚ 44.” 8 . .. . ge 


725 2 rr BECENMBER 1788... "746 
gefetsten': oft: Anfehens ‚überhaupt ,. und hefonders zu Rom, , 


wird gut-und ‚ausführlich entwickel, Was 5. ' 
Bo,,yom Urfprunge der. Cardinäle gelagt wird, , 
ifbmicht richtig genug,und hätte eigentlich ganz auf 


sn Bier. Pr“ in, 
ziemlich yahlg eriöhen Graponden.dia ka h 
zählung ;nitemt, ERR klainaiarlschte, die; 
: unvermeidlich SUREAjh TI 


heynepe: u F ‚ayd Tiie 
ar halten , ingleichen.eine biyweilgm derbe Wahry;, 
heitafprache,  ausnimen, : ‚Der: Verlichesung: des, 
Titels, dafs.ein. A. katholifcher. Geifllicher. Vexr, 
faffer. des Werkes fey, dcheina SheR. Hichtg.damn, 
ik. zu widerfpreehen. Uyr den. geringiien Schein, 
von Parteylichkeit au, vermeiden, hatıer. Jansen; 
Asthplifche ‚Schriftfichen au [einae Gewährsuän: 
som gewählt, uud zwer, ‚wie gr. hinzufetzt,,Dlägs, 
‘ner von bewährter Gelehrfemkeit end -Tugends. 
Ihre Stellen, fe:.wie die.Schlüffe der Congilien,: 
and die Worte andrer Urkunden find ausdrück«: 
lich beygebeacho Dax:Verf. hat fp gar, wegen, 
des: haken Anfekens: der. Vulgata in, der LK, 
Kirche , die Stellen des-alten: Teft.: ia. derfelben. 
abdrıcken laffen,. weil: er ‚glaubte,, „‚dafs- die 
„Wahrheit um. fo mehr Eingang« finden werde,. 
‚wenn fie in der beliebten Hoffprache.erfchei- 
„ne.“ Wirklich finden wir an ihm einen Mann, 
der diefe Gefchichteim Ganzen fehr wohl über- 
Schauet, mit ihren, Quellen gut bekannt ilt, fie 
gefchickt zu’ nützen weils, und an Ereymiüthig- 
keit nichts’ «u wünfchen übrig ıläfst. Hin. und 
wieder ftrauchelt erzwar etwas; kennt nicht alle 
neuere Verkefferungen.deslangen, oft düftern und 
holperichten Weges, den.er zuriick zu legen hat; 
führt, ungeachtet einer ganz fleifligen Aleldung 
und Darftellung der Quellen, fie.doch nicht im. 
fuer an, wo .man &e erwartet; glaubt auch. wohl, 
@wie esızu gehen pflegt, wenn mar immer-einen 
grolpen Entwurfvar;denAngen hat,) Spusen ‘0 
eförderungsmittel deflelben da _zy. entdecken, 
wole andern nicht fo Gchtbar feyn dürften. Ueber- 
haupt aber hat er doch feine Abfıcht glücklich er- 
reicht. Ber 
er in ich, Im erflen Buche bis auf Con- 
Mantin den Grofsen ( ) Erzeigtchigr, ‚wie 
an ch r nn Fe ge- 
wefen fey, ‚und en dig ‚erfte Kirche, nichts von 
einem Primate des Petrus:gewinfat habe, deffen 
verdächtiges Bisthum zu :Ansiochien.er. übrigens 
"hätte weglaflen können: -: Auch hat wohl das 
‚Kirchenregiment .night f{chon feit, dem Ende des 
erften Jahrhunderts „einige wefentliche. Verände- 
zungen erlittem.:wie .er S..95 behaupiez. ‚Denn 
Qie erften Bifehbfe, weiche Jakannes eingeführt 
Haben:mag „"waren- keitie eigentliche Negerken; 
‚Ae-hatten ‚ein viel zu befchwerliches and- pefahr- 
volles:Am.als dafsKeherrichfüchtig Ahkteh feyı 
‘Können. : Selb m den: Canon. und Gonkitut. 
Apoft. willder Vf. vortheilhafte Winke fürdie Rom. 
Bifchöfe gefunden haben. _ Dafs die untergefcho- 
benen Briefe der älteften diefer Bifchöfß, nach S5B. 
Gebutten :<ies: fünften und: fechtten.Iahrhunderis 
wirerl;' winfchtern-wireuwielenzu [ekan: =nufisey- 
tes Buch,von Conftantin d. Gr. bis auf Pipins Schen- 


kung (S. 42-227.), Das Steigen des bIeNGÄNATER 
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begreift. die Zeiten. vor_ die Römifche allerdi 


weit/pätere Zeitenverlpart werden {follen, Schwer- 
lich it auch. wohl, ‚wieder. Verf. 5. 97- 103. dar- 
zuthun.lucht, dusch.das.Concilium zu Sardica die 
Univerfalmonarchie der chrifllichen Kirche ge 
gründet worden. Wie konnte ‘eine abendländifche 
Pasticularfynode,. der man [elbft'in derabendlän- 
difchen, Kirche nachher ‚entgegen handelte, die- 
fes bewirken? .Mit dem bekannten Edicte Falen- 
tinianus //I vom Jahr 445. fangt fich eigentlich, 
fagt der VE S, 133. die Periode der Hildebranderey 
an, Man muls wenigftens .zugeben, dafs die 
Entwürfe der Röm, Bifchöfe noch nie fo, dreift 
hervorgetreten waren, als damals, und noch 
keine f feyerliche Unterflützung erhalten hat- 
ten. Aberes wärenüber jenes Edict, das in den 
NMorgenländern ahnedem keine Wirkung haben 
konnie, noch mehr Anmerkungen zu machen 
gewefen. ‚Eben fo, vermifst man $, 178. u. f. 
Erläuterungen über den Titel Epifcöpus Oecume- 
nicus, welcher geradezu Allgemeiner Bifchof nicht 
hätte überfetze werden follen;, wenigltens nicht 
nach der Orientalifchen Kirchenfprache. $. 191. 
u. f wundert fich der Verf. wie Barotlus und 
andere es zu behaupten ‚wagen konnten, dafs 
Piokas dem Römifchen Stuhl die Würde des erfen 
Kangs und Hauptes aller Kirchen. nicht erft er- 
theilt, fondern nur den.alten Belitz davon beflü- 
figt habe; in ‚Rücklicht auf die Morgenländ. Bi- 
Ichöfe fey es wenigftens etwas ganz neues gewe- 
den, was ihm der Kaifer ‚beygeleget habe. Al- 
lein von einer allgemeinen kirchlichen er 
Seht nichts beym Anaflafius oder Paul Diakonus; 
und den erfeh Rang unter allen Gemeinei hatte 
s längftens; nur diefer 
en 


wurde ihr DeRHIIGE amen Zapf Asia 
in dje itgit ch nich 
Sb: Hene Bhehacch Bclale » co Er Icon 


im vierten Jahrhunderte) er, war nochfalt allen Bi- 
‚jchöfen, Re Drittes Bucht 'van'defl Zeit 
Alle: da je, Kim. Bilchöfe Herr: Een vö Land a 

Leuten wurden, bis auf Gregor F' IS 223 - 380). 
Bey der gut erzählte Revohution,, weiche den Au- 
fang diefes Bachs‘ ausmacht, hätte dochietwas _ 


‚genauer gefäßt werden follen, was zum'firarchat 
‚und ae; Peutapglis gehörte. :,Eiguer Herr’ des 


"ihm von:denKarolingern: pefschenköen ‚Landes war _ 
‚der Pa ’gewifs :nicht fee wie:8s:5.270 
‚Deilst; Karls des, iGröfsen \Lzefthriehte zeig ‚daS 
zegentheil.. Von den fal/chen Decretalen'it,fehr 
-fichtig geurtheilt, . (Siaga u. ‚£) dafs. ihr Ve 


“unter der-Ihfke; ‘die bifchöflichen Rechte. auf-. 


„Xecht zu ‚erh te1,°-den Papft mögtichft erhaben 
. habe, „H aesieeh, iele Mate na Me Ent. 
ick ha Ai ea: des Degretalen, eide 

er am belien ausgeführten im Buche. — Im 


zwegrerBande geht das vierte Buch bis auf die 


ofl-. 


Yyyys 


. -Aicht des Gartenbaus. insbefondese aber wi 
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nikzhr SEE FAT WÄR mi erwar 
en, ‚dafs Aa 7. <Chalıcte r. Keime! 


Unternehmungen, "Hümittet u: Mb 
fonders genau’ bearbeitet feyn 'werden;, ’das' tifft:! 
man auf den erfien 162 Seiten in der "That an.” 
Zuerft werden feine Maasregen zur Gründung ei-' 
ner unumifchränkten Oberherrfchaft über die ge-’ 
famimte Geltilchkeit, ' fodatın diejenigen‘; durch’ 
welche /er feinen Befpotifmus’über den -Kaifer: 
und anders _'Flirfteni,‘ feftgefetzt hat, . erörtert. 
Lehrreich if ımter- andern’gezeigt, wie Gregor‘ 
dürch die Abfchaffung der Inveftitur; "and durch: 
die Einführung des Cölidats, eigentlich nichts 
anders gefucht habe, als allen bisherigen Zu- 
fammenhartg des Clerüs mit feinem Landesfürften 
änzlich 'zu’ trennen: Die Dittarus diefes PAp- 
Ns mächte (der VEE fa vor Acht Haken‘ 'ar 
richtigften ft das‘ Urtlieil, (S. St.) .däfs’fe we: 
nigtens mit der Denkuilps- und Aandlangssre 
deffelben vollkömmen übereinftimmen. ! Wie [ei- 
ne Nachfolger auf den von ihm'gelegten Grund 
gebauet, ‘Krewzzüge, Cardinäle, Bettelmönche,, 
vervielfältigte Exemtionen, Univerßtäten, Ke- 
tzergerichte, ‘Bücherverböte, Rachmmunieatio- 
nen.ung Interdicte, Canbnifatiöhen', erdichtete 
pder verfälfchte -Urkuriddn‘, Difpenfatfortefi,' Rel 
Ecvntionen; Abtiffe wild Annaremzar Befefliräng 
ihrer Mächte genützt, "welchdit - mannichfakigen; 
obgleich gröfstentheits' vergeblichen Widerftand 
fie in diefem Zeitraume' nden’haben; dieles 
glies ift mit guter Einfichte befchrieben, ohne 
dals es nörig wäre eihen Anszug davon’ zu'ge- 
ben. — Das’ fünfte Buch geht vom Coltnitzer. 
Eoncilium, oderven der Zeit, da’die päpftliche 
onarchie Wieder zu finken anfing), bis auf um 
Ife.Zeiten, . Wiklefund Hufs, allgemeine Anftab 
2 AT a N 
nr fr u 0%, LITTER A R 1 5 c 
15 ll eins. Kor les nn .. j 
‚ -Br .- ırren. Hamburg, b. Mi- 
ae Gehutfchaftrir 
Beförderung der Küihfte und nütklicheit' Gewerbe imi' 9. 
"2987 'gekrönte: Preisfehniften über die Beförderung  d 
* Land » und. @errteuimues im kamburgifchen Gebiets, 36 8. 
‚9. (2 gr.) Die Verf. der erftien seisfchrift find ‚Hr. 
- Conducteur Woltmarin zu Ritzehüttel and. Hr. Gränzin- 
fpgetor Reinke zu Hamburg. Nach gena Bekänntfchäft 
mit dem Gegenfiande @berhanpt und ihrer Gegätnd ius- 
A en MEnf ri 
‘lich. in .dem ‚Ric „.den. | 
Ei Gütern, den: gerßreusien eg yad den 
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. Gemeinheiten. Die Mittel zar Verbefftrüng überhaupt 
nd daher Urbzrmachung der Heiden durch Koppelh, 
‘ Anbau der Futterkrästef und Stallfütterung. Räck. 
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ten AerKiröhe Yir! Unterlräckung düs Hidetran> 
Fre und nächkider@olbiluer- sanı die. Baster- 
Sfmode: röfne een :Eingeng: Plierzuf re« 
det der Verk.: sun den Folgen der mitslungenen' 
Concilien , VON newer -Beiehwerden gegen. den 
päpflichen Hof, von dent‘entfcheidenden Strei. 
che, den ihm. die Reformatiou e, und 
vonder ach wicht gerihgen -Wiskfamkeiz... die: 
dAy’Aguflebien’ deraleen -Sprächen'und der Wiffen- 
(&hafeen un -Nachcheil’ feines: Hofs: Aufßerte. 
„Wäre die dtutfche Sprache, Yagt der V£& S. 33.. 
damsis I(chon allgeinein zur Bicheriprache .go« 
brauckt worden, oder 2u foltiver (chon Ininläng- 
lich culeivirt gewefen: ‘ficher würde fich. die Re. 
formation noch viel weiter :verbreiter haben, and 
der ‚pänfllichen Gerichtsbarkeit würds vielkeicht 
in- Beucfehland: wönlg mehr übrig geblieben 
feyn.* “Em: kleideg Verfehen ,:uber ein [ehr gu 
wöhrliches il'ed-weim 9. 326. fieht: Leo habe 
zum Unglück den'Ablaf derch Dominikaner ver, 
kündigen lafen, da fonfl die Ablijfe immer von 
Auguflinern gepredigt worden wären. ‚Das lerı 
tere iftgamt unerweislich; kein Orden hatte h’er- 
bey ein ausfchiteffendes’Recht ; .Tezei felbft hatte ja 
lange- vor -feiiem unglücksvollen :Ablafs, den. 
felbien fchon im-fächfiichen Erzgebürge verkün- 
igt.: "Nachdem der Vf. noch die Mittel der Päp« 
e, ihre wankende Maschr.za 'uaterfützen, wie 
z.B. die Siftung des Jefuiverordens,. die Tridem 
tinifehe Synode, die Propaganda u. dergl. ın. er- 
zähle hat, fchliefsct-er mit furchtfamen Blicken 
in dieGefchichte der gegenwilrtigen Zeiten, dat 
if, erTammek auf'wenigen Blättern die neuefteg 
Werfuche in Deurfchlafid zur: Einfchräakung der 
päpftichen Macht, : nn 
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{heile kleine Schriften auch Vorfchub oler-Beyfpiel det 
‘im Sommer zar Erholung 'uufe -Läwd gehenden Bürger 
und Stattobern , und endlich Begänkigäug des Garten 
baues.in.der Stener, Medaillen umd Preisbelohnungen 
der Deilsigfien. -  .. . .. 

Die zweyte Abhandlung von Hrn. Laudrogt Olde 
"mann im ‘'Reitbrook bey Hamburg, Alınmetin den Haup* 
Ipancten it jener &berein, wos die’ Preisfsage felbR 
Pefonäere ‘“Ayleisung.geben mufste. ee Se ift zu fer 
‚ine Kurze zufammen gezogen, als, dafs fie eben fo 
_ eich ff | ante. Das eige jümlichfte ift die Betrach® 
ir ats Kan arkeit der Wohnungen uhd hoher Preis 
(des' Henke die Aninge michrerer Gärtss veritindere und 

der Verfchiag arbeitiaße Btadtieute, fie (enft zum Land- 
..bas_weder ‚noch Gefchicklichkeit und Neigung 
..haben, durch Anban der Äpothekerpflanzen zu befchif- 
dig welche jetzt von weiten zugefährt werden mülfen. 
Dehe ahng fehlt doch eine nähere Anleitung, wie fie 
© auf’ dem Lande an 

-werlainertsun 
ELIT Trap ze FE an. Se Fre 


angefetzt-wnd :zu dieibm gerade fo hoch 
ie gebracht: werden könnten. . 
oz 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 

' Görrinsen, b. Dieterich: Apparatus Dledica- 
minum tan fimplicium , guam praeparl:orum 
et compofiiorum confiderätds. Volumen quar- 
tum. Auctore „Joh. Andrea Murray, Egni- 
te Ord.R. de Wafa, u. f. w. 1787. 665 5. 8: 

.(ı Richl, 18 gr.) u 0 


H'- Murray kommt dem Zwecke, den er fich 
bey der Abfalfung diefes Werks vorgeletzt 
hat, immer näher, und. wir haben alfo gegrun- 
dete Hofnung,. diefe wirklich nützliche Arbeit 


bald ganz beendigt zu fehen. Er führt in die- 


em Bande die mit Heilkräften verfehenen Pflan- 
ien auf, welche zu der 37ften und den 5 fol- 
genden Ordnungen gehören, und befchreibt fie 
nach ihren Kennzeichen und Beflandtheilen [o- 
wohl, als auch nach ihren vorzüglichften Eigen- 
fchaften, und giebt zugleich von den Zufam- 
menfetzungen, zu welchen diefe Pflanzen oder 
einige Theile derlelben in den Apotheken an- 
gewendet werden, kürzlich Nachricht. Wir 
wollen hier‘, um’üffere Lefer mit dem Inhalte 
diefes Bandes etwas bekannt zu machen, einige 
von diefen Heilmftteln nennen, und die Urtheile 
‘des Verf. über die mehrere oder mindere Brauch- 
barkeit derfelben beybringen. Dem Safte der 
Kreuzbeeren ( Rhamnus catharticus) fprieht H. 
M. nicht alle Wirkfamkeit ab; doch zählt er ihn 
zu den unfchern Laxiermitteln und radelt auch 
den Gebrauch des aus demfclben zubereiteten 
Syrops; denn man habe, fetzt er hinzu, durch 
diefes Mittel bey Kindern oft zu heftigen Schmier- 
zen im Unterleibe Gelegenheit gegeben, und 
bey wafferfüchtigen Perfonen die Krankheit, die 
man durch dafelbe heben zu. können geglaubt 
hatte, weit hartnäckiger gemacht, als fie vör- 
her gewefen war; er wünicht daker, dafs man 
diefen Saft aus den Apotheken verbannen, und 
ihn den Künftlern, die ihn zu der unter dem 
Namen des Saftgrüns bekannten Farbe bentitzen, - 
überlafen möchte. Die Blätter des Ilitis Aqul- 
folüi feyen, meynt der Vf., ein gar nicht zu ver- 


achtendes Mittel: man habe fie mehrere..male.: 


mit Nutzen wider die Gicht verordnet, und ihre 
4, L, Z. ı738. "Vierter Band, | 


* u. 


{en. 
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Heilkraft verdiene durch fortpefefzte Erfahrun« 
gen genauer eerforfcht zu werden. Der Copai- 
babal/jam habe zuweilen dıe Umftände der mit 
der. Lungenfchwindfucht behafteten Kranken. 
fehr verbeilert und gar keine nachtheiligen Zu- 
fälle verurfacht; indeflen könne man hieraus 
nicht fchliefsen,..dals er, oder ein anderer ähn- 
licher Balfam, bey allen Patienten von diefer Art 
anwendbar fey; er {cheine nur bey gewiflen. 
Kranken unter befondern Umfländen vortheilhaf- 
te Wirkungen hervorzubringen, bey andern Pa- 
tienten aber mehr zu fchaden, als zu nutzen; 
überhaupt könne man kein entfcheidendes Ur- 
theil ütbpr die Anwendbarkeit diefes Mittels in 
jener Kfankheit fällen, weil noch kein Arzt dar-. 


‚auf bedacht gewefen fey, die Umflände, unter 


welchen er zuträglich feyn kann, genau zu be- 
ftimmen, diefe Sache mülfe daher von unbefan- 
genen Aerzten durch, forgfältige' Verfuche ins 
Licht gefetzt werden; auch im Tripper habe,fich 
dieler Balfam nıcht immer gleich wirkfam ‚ver-. 
halten, doch könne .man ihm nicht alle Kraft 
wider diefes Ucbel und w:ider.den fogenannten 
Nacheripper abfprechen. Die Rinde der Ro/ska- 
‚flanıe gehöre allerdings za den Mitteln, die man 
in vielen Fällen flatt der peruvianifchen Rinde 
geben könne; fie habe .oft die hartnäckigften 
Fieber vertrieben, und noch andere gute Wir- 
kungen, die man fonft nur von der letztern er 
warten zu können geglaubt hat, veruffücht; es 
fey am beften, fie in Pulvorgellalt zu _gehen,- . 
doch habe lich auch oft die Abkachung „; unddas: 
aus diefer bereitete Extract {ehr heillam sBewie- 
Das wahre Gummi guttae (&y''nieitt der Saft 
derCambogia GuttaL.,fonderneinesandern hiäfsig 
hohen Baums, derzur Po’ygamia monpecia gehöre, 
im Kön'greiche Siam wach[e und .von.den: Be« 
wohnern diefes Landes Ghokkathu oder Gohlathu 
genennt werde, vom unlängft verftorbenen. Na. 
turforfcher König aber. dep. Namen. Guttgefarg 
vera erhalten habe,...Der ei Salt diefes 
Gewächfes weiche indefen.; in-Anfehung feiner 
Heilkräfte, vom $alte der Cambopia Gutta richt 
ab; ‘denn der ‘eine errege dben fo heftiges Bre. 
chen. und Stuhlgang. als der andere; die wurm- 
abtreibende Kraft diefes Schleimharzes könne 

LI23%_ u man 
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man nicht bexweifeln, und es fey wahrfchein-. 
lich, dafs einige neucrlich wider den Bandwurm 
empfohlne Mifchungen ihre Wirkfamkeit gröfsten- 
theils von diefem Beftandtheile haben; das Her- 
renfchwandifche Mittel z. B. beftehe, der Verli- 
cherung des Erfinders felbft zu Folge, blofs aus 
Gunmi.guttae und W: rmethfalze, und dasClof- 
finflifche Pulvef enthälte ebenfalls eine beträcht- 
liche Menge von demtrlben Schleimharze, u. f£. 
w. Das Wünderbaumöl {gheine in mehr als ei- 
ner Rüskficht Vorzüge vor andern fchmierigen 
Oelen zu befitzen; in der Bleykolik, in den von 
Steinen und von andern Urfachen bewirkten Ko- 
likfchmerzen, in Wurmnkrankheiten und in an- 
dern Zufällen habe es den Ablichten der Aerzte 
oft entfprochen, felbft den Bandiwurm habe es 
manchmal glücklich abgetrieben, und es verdie- 
sie wider diefe letzte Krankheitsurfache eher, 
‚ als jenefftarkwirkenden Laxiermittel angewendet 
zu werden. Das aus der Soda zubereitete Al. 
kali habe, als Heilmittel betrachtet, vor der ge- 
‚reinigten Pottafche nichts voraus, auch das mit- 
teil deffelben verfertigre Polychref/falz wirke 
auf unfern Körper nicht viel anders, als’der tar- 
tarifirte Weinftein, und diefes letZtere Product 
könne daher in allen Fällen die Stelle jenes Sal. 
zes vertisten. Die [auren Seifen feyen vielleicht 
unter gewilfen Umftänden der fpaniichen und an- 
dern mit Langenfalzen bereiteten Seifen vorzu- 
ziehen, wenigftens laffe fich diefe Nermuthung 
durch verfchiedene Gründe rechtfertigen und 
fi& [cheine auch fchon durch einige Beobächtun- 
gen beftätiget worden zu feyn; tberhaupt ver- 
iene diefer Gegenftand die Aufmerkfamkeit der 
praktifchen Aerzte. Der Kampfer gleiche, In Hin- 
Jicht feiner Wirkungen auf den thierifchen Kör- 
per, gewiflermafsen dem Mohnfafte ; er äufsere 
feine Kräfte. auf die Nerven und Mufkelfafern 


faft eben fo gefchwind, wie diefes Mittel, ver-- 
halte fich aber, in Anfehung der Folge der Wir- 


kungen, umgekehrt wie das letztere; er gehöre 
allerdings zu den erwärmenden Arzneyen und 
man könne ihn eben fo wenig, wie den Wein 
und die blafenziehenden Umfchläge, die auch 


in gewiffen Fällen die Hitze im mecnfchlichen. 


Körper zu vermindern im Stande feyen, zu den 
kühlenden Mitteln zählen; übrigens fey er, 


od-r fchon den Kreislauf befchleunige, dennoch’ 


felbft in manchen hieberhaften Krankheiten, in 


der Peft, im kalten Brande und in andern höchft 


gefährlichen Uebeln fehr he.lfam, und er verdie- 
nie mit allem Rechte zu den wohlchätigften Ar- 
zeneyen gezählt zu werden. Das Benzoeharz 
kemme von einer Pflanze, die zum Gefchlecht 
Skyrax gehöre, und lich durch länglichte, zuge- 
Spitzte und mit einenrwollartigen Wefen bede.k- 
t© Blätter, und durch zufammengcfetzte Trau- 
benkämme, die die Länge der Blätter haben, 
von den übrigen Arten diefes Gefchlechts unter- 
Scheide. Das Harz felbft werde falt blofs zum 
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äufserlichen Gebrauche angewendet, aber die 
aus demfelben bereiteten Blumen könne man in- 
nerlich in einjgen ftkrankheiten, in Zufällen, 
‚die ihre Entfehung von einer fchleimigen Be- 
{chaffenheit der Säfte des Körpers haben und in 
Mutterkrämpfen mit Nutzen empfehlen, u. f. w, 
Wir hören hier. auf, dem Verf weiter zu folgen, 
da wir uns fchmeichein, dals die angeführten 
Stellen hinreichen werden, unfere L2fer zu über. 
zeugen, dafs Hr.-M. in diefem Bands, fo wie in 
den erftern Theilen diefes Werks, nicht nur die 
Beobachtungen und Vrerfuche anderer Aerzte forg- 
fältig zu fammeln, fondern lie auch durch eigne Be- 
merkungen Ichrreicher zu machen bemüher gewe- 
fenfey. Inder That, diefer Theil ifteben To fleif- 
fig, wie die vorhergehenden ausgearbeitet, und 
wir haben überhaupt nur an wenig Orten Gele- 
genheit zu Erinnerungen gefunden. Beyın Zack- 
müs a. B., ferner. beym eläfifchen Harze, und 
vielleicht noch bey einigen andern Pfllanzenkör- 
pern würden wir uns etwas kürzer gefafst ha- 

en, da diefe, Droguen den praktifchen Arzt 

denn die Worte: in praxeos aljumentum, ind 

och wohl nur durch einen Zutall vom Titel 


‚, weggeblieben) eben nicht fehr interefliren. Die 


Offa Helniontü gehört nicht zu den Seifen, und 
fie hätte daher nicht an dem Orte, wo die Rede 
von diefen Producten ift, befchrieben werden 
follen. Die Seignettefalzlauge kann man, wenn 
man fie in eine Kiyftallengeflalt bringen will, 
nicht bis zur Erfcheinung eines Häutchens ab- 
dampfen; denn fie verhält fich bey der Eindickung 
nicht fo, wie manche andere Salzlaugen, und 
man mufs daher auf ein anderes Merkmal Riück- 
ficht nehmen, wenn man beftimnen will, ob fie 
bis zum Kryftallifationspunkt eingekocht fey; 
die Weife, nach welcher der Vert. diefes Salz 
bereiten lehrt, fcheint auch nicht die vorgheil- 
haftefte zu feyn, wenigftens verurfacht die von 
einigen neuern Scheidekünillern vorgefchlagene 
Bereitungsart nicht fo viel Koften, als jene. 
Die Methode, das mineralifche Laugenfalz aus 
dem Kochfalze durch Pottafche abzufcheiden, hat, 
wie wir aus der Erfahrung yiffen, manche Schwie- 
rigkeiten, und man kann fie daher wohl nicht 
mit dem Vf. commpendioffima et frudluohff'ma nen- 
nen. ZBindheim hat nicht durch ätzendes Laugen- 
falz allein den Kampfer in eine Seife verwandelt, 
fondern fich zu diefem Behufe auch des Mandel- 
öls bedient. Doch diefe und einige andere Feh- 
ler, gegen die wir noch Erinnerungen machen 
könnten, find, wir gellehen es, von wenig Be- 
deutung, und fie kännen uns auch nicht ver- 
anläffen, das günflige Urtheil zurück zu nehmen, 
das wir vorher über diefen Band gefällt ha- 
en 


Görrinsen, bey Dietrich: Wilh. Jofephis, d. 
A. W.D. etc. über die Ehe und phyffche Er. 
ziehung.. Ein Handbuch für folche, welche 

Er ‚fich 
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'" _fich verehelichen wollen, wie auch für "Eke- 
. deute,. Eltern und Lehrer. Eifter Band. 1783. 
ı“ 37.und 423.5. 8. (20gr.) . 
Der Plan. diefes Werks ıft gut angelegt, die 
Ausführung ift auch.grölstentheils gut gerathen, 


ob Ge gleich nicht durchgängig dem Zwecke, 


den ich der Vf. vorgeletzt hatte, noch der Vor- 
ftellung, die wir uns von einem gemeinnützigen 
Buche diefer Art machen, entfpricht. Dicfer 
erltie Band, fafst drey Abtheilungen in fich, wo- 
von die erde vom Verheirathen in Rückficht ei- 
ner (auf eine) guten Nachkommenfchait, die 
zweyte, von der Empfängnifs und von derSorg- 
falt der Schwangern für ihre Frucht, und die 
dritte von der phyüfchen. Erziehung. der Säug- 
linge handelt. In einem Buche, das zum Unter- 
richt der Lefer von verfchiednen. Ständen be- 
ftimmt ift, fcheinen uns fo viele Citate und ge- 
lehrte hiftorifche Anmerkungen, als man hier 
findet, nicht am rechten Platze zu fiehen. Eini- 
ge derfelben find offenbar überflüfsig oder zweck- 


widrig, z. B. S. 22, wo von den nachtheiligen » 


Folgen allzufrüher Verehlichung auf Seiten des 
weiblichen Gefchlechts die Rede ift, fteht in ei- 
ner Note die bekannte Erzählung von den For- 
mofanerinnen, die vor dem 36 Jahre nicht gebä- 
ren dürfen: Wozu das hier? Doch nicht zur 
Nachahmung? — Wenn der Verf. nun einmal 
das alte römifche Geletz wegen allzufpürer Ehen 
anfiihren wollte, fo hätte er auch wohl die Ab- 
änderung deflelben Geletzes durch den K. Clau- 
dius erwähnen känner. Die lange Stelle aus 
.Wielands Oberon $. 37-40 fucht nnd erwärtet 
man hier wohl fchwerlich. KEin Gedicht von 
Wieland würde man zwar wohl überall, wäre es 
auch mitten in einen: algebraifchen Buche, mit 
Vergnügen lefen; dennoch würde man fıch des 
Gedankens nicht erwehren können, dafs esnicht 
an feinem rechten Oite ftehe. 
von Heirathen unter nahen Anverwandten führt 
Hr. J. alle in preteftantifchen Ländern verbotne 
Grade weitläuftig an, und äufsert, die meiften 
wären aus dem mofaiichen Gefetze genommen, 
welches doch kaum bey der Hälfte derfelben der 
Fall it. Er fcheint auch beyderErklärung: war- 
aum.fie unzulälsig .feyn, n'cht darauf Rückficht 
zu nehmen, dafs fie es, [elbft aus den Urfachen, 
die er annimmt, bey weitem nicht in gleichem 
Grade find, daher auch faft überall in gleicher 


Ds 


Krrıse Tuxor. Schriften. Jena, in der akade- 
mifchen Buchh.: Jerfuch einer Prüfung der furtgefetzten 
Herke des Wolfenbuttel[chen Fragnientiften, Lefonders den 
Abraham betreffend von C. H. Giefe. ;8 S. x. Der be- 
kannte Fragmenuft bebauptet, dafı die Handlungen, Re- 
den und Schriften derer , die eine übernatürliche felig- 
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Seitenlinie, und in abfteigender und gleicher 
Seitenlinie der Schwägerfchäft fo leicht dispen: 
firt wird. — In dem Äbfchnitt von der Lebens- - 
ordnung der Schwangern, würde man in einem - 
Buche, wie diefes ift, oder feyn foll, die weit- 
läuftigen Excurfus über die allgemeinen Eigen» 
{chaften der Luft, über den Cafle, (wo fogar, 
gewifs nicht am rechten Orte, das Niecept zudem 
bekannten Audonfchen Fiebermittel mitgetheilt 
wird) a. f. w., fehr gern entbehrt haben. VUe.- 
berhaupt ift des Ueberflüfsigen fo viel, dafs nach 


‚deffen Abzug das nothwendige und zur Sache, 


gehörige leicht auf 10 oder ı2 Bogen hätte 'ge- 
bracht werden können. Hr. J. fcheint ich auch 
das Publicum, für welches er [chrieb, nicht im- 
mer gleich deutlich gedacht zu haben. Setzte er 
Lefer voraus, welche fchon einige phylikal:iche 
und medicinifche Kenntniffe haden, So bedurfte 
es vieler Erläuterungen nicht, die hier umftänd- 
l:ch niit beygebracht werden. Soliten aber fol- 
che, die dergleichen Kenntniffe nicht haben, ihn 
lefen und benutzen können, fo hätten viele 
Kunftausdrücke, die hier häufig verkommen, 
entweder vermieden, oder erläutert werden fol- 
len, z. B. Arterien, Venen, Lymphengefäfse u. 
f. w, Man Gicht aber aus allen Umftänden, dafs 
Hr. J. mehr Fleifs darauf verwendet hat, Stoff 
zu feinem Buch aus andern Schriften zu fammeln, 
als dirlen Stoff gehörig zu verarbeiten. Einige 
SchrifcfteHer vorzüglich hat er fehr häufig benutzt; 
am allermeiften aber Franks medicinifche Policey, 
befonders in den erften Abtheilungen. Noch 
mülfen wir ein paar Verirrungen in den Citaten 
bemerken. Er erwähnt S. 278 der Gewohnheit 
der alten Deutfchen, ihre Kinder gleich nach der 


Geburt kalt zu baden, und fagt, von ihpen hei» 


fe es in Virgils AeneisL. IX: Durum a flirpe - 
genus: natos ad flumina primum Deferimus fae- 
voque gelu duramus et undis. Das ift aber hier 
kein Deutfcher, der hier redet, fondern der Ru- 
tuler Remulus. Auf der nämlichen Seite führt 
Hr. J. das Zeugnifs eines Dichters Claudius von 
jener Sitte der alten Deutfchen an: es ift aber 
Claudianus, bey dem fich die angeführten Wor- 
te L. Il in Rufin. v. ıız finden. . Wenn es, nun 
ja, woran wir doch [ehr zweifeln, hier nöthig 
war, Autoritäten alter Schriftiteller beyzufügen, 
fo hätte Hr. J.- Natt aller andern den Galenus 
(de fanit. tuenda L. I.c. 14) anführen können. 


A 


macherde Religion verklindigen, mit. diefem Zwecke 
übereinftimmen müflen, und dafs die Leben, Reden und 
Thaten der Erzväter, Propbeten,, und anderer in der 
Bibel gepriefenen Charaktere fo viele Unwiffenheit, Bar= 
barey, Ungerechtigkeit und Lafterhaftigkeit verrathen, 
dafs fi nicht als würdige Werkzeuge zus Ausbreitung 
2222 der 
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der Religion angefehen werden ‚können. Hr. Giefe 
macht gegen beide Sätzegegründete Linwendeffgen, und 
zeigt an.dem Abraham, wie geflilientlich der Charak- 
ter diefes wirklich graßsen Niannes enrftellet, jeder 
Verdacht einer fträflicen Hapfung zu einer. hinläs 

lich bewiefenen lafterhäften That erhöhet, und jede 
deutliche Spar guter Gelinnungen mit Stillfchweigen 
übesgangen ley: "Er vertheidiger vornemlich das Verfah« 
fen Abrahnams an den königlichen Höfen in Aegypfen und 
zu Gerar und zeiget, dafs der l’ragmentilt mauche Um- 
ftände erdachıt , audere von der unıechten Seite vorge- 
ftellt habe, um dem Abralıam den Vorwurf za mac ıen, 
dafs er fich durch Aufopferung feiner Frau babe be- 


reichern wollen, 


- 


. Kreise önonom. Schriften. Prag, b. Diesbach: 
Handbuch für Grundobrigkeiten in Dol.n:en in Detreff des 
fogenannten Robotabuliziuns - Suften, von An. Wirthichalts- 
Infpector Hoh. Wenzel Reldelhammer. 751.93 3.8. (sgr.) 
Dafs diefes Werkchen von 5 Bugen fo theuer, und wie 
alle von Diesbach gedruckte Sachen, die uns wurgekcm- 
men find, voll Druckfebler ift, wundert uns nicht, alleın 
dafs Hr. Redelhanımer fein Werkchen anfängt mit: Die- 
fe Suftem , ohne zu fagen,, woriun diefes »yilem befie- 
er, können wir uns nicht erklären. Der Hr. \Wirth- 
fchaftsinfpector hätte uns allu, wenn er anders nicht 
blofs für Böhmen gefchrieben hat, eizählen foilen, wer, 
wann und wie das Kobot (Krohn Aufhebung) Abulizions- 
Syfem angefangen. Die Gefchichte hätte er uns zuerft 
liefern follen, ehe er uns duich ıı Grürde des Sylteins 
Schädlichkeit zu beweifen für gut befunden. Wir haben 
den Unteifchied zwifchen dem Hofrath Kaabischen, und 
Hoyerfchen Syftem erwartet, und vermiffen nicht nur 
dies , fodeın fogar die jedem Schriftiteller nöthige fylte- 
fmatifche Ordnung Zuerit hätte er nach der erzällien 
Gefchichte die wefentlichen Grundfätze der reinen Iheo- 
rie des Syfems aufführen follen, diefe kommen aber erft 
$. 72. vor, alsdena wären die Abweichungen vom Sy- 
fem auntlallender geworden, und mit diefen fängt 
er fein verk an. Es fcheint alfo moch nicht heil genug 
in des Vf. Kopf zu feyn, fo wie Rec. mehrere Wirth-. 
fehaftinfpectoren kennt, die zwar Geiflel und Hanımer 
für. die ddeamte Böühmens, in der That aber ınanches 
te verhindern, und dadurch den Herrfchaften ein fehr 
entbehrliches Nieuble find, die gern mit eigenen Aug®n 
fehen , und anderer Brillen nicht brauchen. 


Wider die ı2 Beweife, wie die Einrichtung hätte 
follen getroffen werden , hat Rec. folgendes einzuwen- 
den: Der Vf. will, das jedes Stück Feld nach feiner 
natürlichen Güte zu fchätzen fey, ohne darauf zu fehen, 
- ob der Grund darch Fieifs gut bearbeitet worden; wird 

aber nicht dadurch die Übrigkeit als guter Wirth be- 
firaft, die doch immer ibie Aerker von jeher befier 
bedünget, und bearbeitet hat, als der Bauer? Unudlehrt 
nicht ia Bühmen die Erfahrung , da/s manche von der 
Obrigkeit den Bauern zugetheilte Feller um deswil- 
len zurückgenommen werden nınfsten,, weil der kluge 
Bauer bisfs feine eigenthümlichen Feider düngte, und 
die zugetheilte obrigkeitliche die ganze Zeit über ulıne 
Dung liefs ?* Wie fteht es mit dem fchönen obkrigkenti- 
chen Vieh, das der Bauer verkaufte, und kleines fclıleclı- 
tes dafür anfchafte? wie mit den obrigkeitlichen Wirth- 
fchaftsgebäuden , die zwar verlteigert, aber für Diiten- 
“Gelder auigiengen* Und wo bliebe Schlettweins Rath, 
dem Bauer erft die rechte Cultur Orduuug inden Kapf 
su bringen, ehe man ihm Felder giebt? — Rec. bat das 
Werkchen zweymal durchlefen m ‚Sen, weıl der Verf. 
"ein Doctor obfcurus it. Was foll diefe Periode heifsen: 
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"Man folchen genten dire Häufer , dabey aber keine, 
oder när'wewize Grundftücke haben ‚eine verhälnif;. 
mäfsige Zutheilung. Ferner die 
befandhältig , verläfslich, Sliffer., 
den Correcfor gefckoben, Werden) 


Worte: Giebigkeiten, 
Alles kann nıcht auf 
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Kıeınz pnirot. Schristen. Berlin, bey Hefe: 
Vor und Fur ein Beutrag zur deutfchen Spruchkunde von 
einem Diletianten. 3783. gi Ss. 8. (3 gr.) In den Ephe- 
meriden ‘der-Literater ‘hat'e Ar. Grohmann aus Veran- 
laffung eines freundfchaftlichew Zwittes die Streitfrage: 
erörtert, od-man- fagen millle: vor oder für Nattigkeit 
niedersallen. Er enifchied richtig für eriteres, war aver 
dabey nicht gründlich geuug, inlem er fich am Ende 
auf das Gehör berief, Diefes bewog den ungenannten 
Liebhaber zu der genavern Urte-fuchung , welche ihn 
zugleich als einen guten und fcharflimuigen Kenner zeigt. 
Er it dem Unte:fehied beider Vorwörte£ ganz philof- 
phifch nachgegangen und bat defswegen ıd allgemeine 
Sätze von kieitimmung ‚des Verhältnfles, Endzwecks, 
der bewegenden und phyfifchen Urfach des "Subjects 
durch die Vorwörter liberhaupt voraus gefchickt. Hier- 
nach ferzet er den in iwanchen källen zweifelhaften 
Gebrauch felt. Es bezeichnet nämlich fur den Zweck 
einer Handlung z. B. fürs Vaterland fterben, für Geld 
veıkanfen, oder gegen ein anderes Subject zum Nutzen 
oder schaden z. B. Futter füls Vieh, ein Grund für 
mich, taub für mein Fiehen, oder endlich zu feinem 
Dafeyn, z B. für Geld kaufen, Lohn für feine Tbaten, 
ich werde für dich hingehen, ich halte ihn iür einen 
rechtfchaffenen Mana , Stück für Stück. Dadurch lifst 
es fich nun zugleich von wrpen, das nur eine morali- 
fche Rückficht anzeigt, desgleichen von wider, ge, 
als und flaatt unıericheiden, z. B. nichtfürdich, fondern 
deinetwegen abitehen, oder auch damit’ verwechfelo !. 
B. Mittel fir und gegen oder wider Krankheiten‘, ef 
liebt den Wein für fein Leben. /or hingegen bedeutet 
aufser den mit fur gar nicht fireitigen Fällen, wo ® 
Ort and Zeit anzeigt, nur einen phylifchen Grund 2. B. 
vor dem Feinde fliehen, vor Liebe krank, alle 
vor Mattigkeit niederfallen ; oder Schutz und Hinder 
nifs z. B. da fey Gott vor, ich keur.te war ihm nicht 
dazu kommen. Endlich bleiben nach der Meynung des 
Liebhasers doch noch manche Fälle übrig, wo beide 
Vorwörter freheu können, aber daun auch einen ref 
fchiedenen Sinn geben, z. B, Mittel fur Kraukheiten 
find Heilmittel, Mittel vor Krankheiten Vorbauungsilt- 
tel, er plagt mich vor langer Weile, d. i. weil fe 
verdriefslich micht und fur die lange Weile, d. 1. M 
fich da:an zu beluftigen.. If nun diefes .‚gleith ein wenig 
fpitzfindig und über den bisherigen geweinen 
gebrauch hinaıs,, fo hat es duch feines richrigen rabd 
ın der Sache feiblt und verdient deftu mehf Aufmerk- 
fımkeit, da überhaupt der garize. Unt ied beider 


Wörter erk in neuern Zeiten durch genauere ai 
mang der legriffe entftanden und beobachtet if. Der 
Verf. wird daher Lieblabern philofophifcher Kennteiß 


unferer Mutterfprache ein Vergnügen machen , wenn ® 
ihnen mehr dergleichen Bemerkungen mittheilet, fo w® 
ar zunüchtt ‚macht , durch.aine Abbandlung ds 
Verhältnifs des Dativs näher zu beilimmen. Nar ik 
d:bey zu empfelilen, dafs er eine genauere Aufw 

kei: auf die Kıclıtigkeit feines eignen Vorti ag5 an 
miteer nichtfelbfi durch kleine Fehler anftöfstg werds, Wi 
hier: find (haben) ihren Gefchäften vorgeßtandesi „I 
kannt (ge) worden, Verrichtung der Praepafitiiuniien) 
zwifchen Freunde (n) Frieden Hiften u. d. gl 
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STAATSWISSENSCHAFFEN. 
” .,Layreıc, b. WeidmannsE.: : Dr. J:.G. Pfeils 
ey Preis fchrifk., : von dan befßen.und. ausfuhrban- 
. Ben. Mitteln, dent Kindernord abzuhelfen, oh-\ 
... ne die Unzucht. zu hegünfßigen,, ..mit‘ Zufä- 
teen und einem fe chen. Auhang dahin 
emfchlageuder Maberidn. 1788 336 S. '$ 
( ı Reklr. ) . 5 m . . . . 
DH: Schrift, welche im Jahre 178$.nebft der 
‘Ads Hn. Cammeraths Klippfteins, und der 
des'nuninehr verftorbenen Prof. Kreuzfelds, den 
zu Manheim ausgeferzten Preis erhielt, da jeder 
von den drey Schiedsrichtera eine andere,: und 
zwar der itzige H.Coadjutor zu Mainz, Ereyhr. v. 
Dalberg die gegenwärtige, krönte, — .hat feit- 
dem fowohl in einzelnen Schriften als in ‚Jour; 
nalen verfchiedene Anfechtungen erlitten. Dieg 
veranlafst den. Verf,, foiche mit Zulätzen und 
einem fechsfachen Anhang herauszugeben, wor 
inne er theils feine vorige Meynung vertheidigt, 
theils einige von anderen gethane Vorfchläge, 
als Nebennüittel, den feinigen beyfügt, theils 
einige Materien der Geletzgebung erläutert, welr 
che mit der Preisaufgabe in Verbindung ftehen. 
Da die Preisfchrift fchon längft recenfirt it; fo 
verweilen wir uns bey den Zufätzen, welche 
faft dreymal To flark find, als d’e Hauptfchrift 
Tetblt, und mehrere wichtige Bemerkungen für 
den Menfchenfreund und den Geletzgeber ent- 
halten.  Uebertriebener Hang zur Sinnlichkeit ift, 
fiach der Meynung des Verf., die Hauptquelle des 
Kinderinordes, in welcher alleandere Veranlaflun-» 
gen deffelben fich vereinigen. Zu deren Ver. 
hütung fchlug er eine beflere Nationalerziehu 
vor., Diefer Plan’wird. jetzt gusführlicher detail« 
Jirer,' und die Anwendl 
neue Vörfchläge. und Eıläuterungen, vornemlich 
"in Hinficht auf das ‚weibliche Gefchlechr, anfehau- 
licher dargeftellt, ° Wir wollen das Vorzügfliche 
davon ausheben, ‚ITI Zufatz. Von der Aufficht 
der Regierung über die Ledfüre der Nation. Die 
heutige grofse Lefeluft fey, —, wenn fie auch ine 
"Ganzen nicht viel ‚helfe, —  dech zum, wenig- 
ten unfchädlich, weil lie nur den müßsigen Theil 
befchäfitige, der fonft die Zeit mit Spielen und 
“Trinken 'verderben würde: Aber darauf mülle 
» 4, 1,2. ı783. Vierter Band, 


eags,.den-rates December 1788. 


dbarkeit deffelben,, dusch ' 
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RATUÜR-ZEITUNG 


die Regierung Acht haben, dafs dielfe Lettire 
nicht auf myftifche und fchwärmerifche Träume, 
nicht einmal polemiiche in der Volks(prache ge. 
ichriebene, nicht auf:empfindfame oder [ont 
fchlüpfrige Schriften, gerichtet werde, -Die letz. 


fern, wohin. auch:die Schriften der fo genann- 


ten. Freygeifler gehörten, welche die Religion 
der Natien und die Moralität unmittelbar angrei- 
fen, follten der Prefsfreyheit in keinem Fall ge. 
nielsen. Theolegiichen Polemikern und mylti- 
{chen Volkslehrern könnte die Cenfur er[chwert: 
find fie dem Satyriker übergeben werden. IP 
‚Zufatz. (8.112) über die weibliche Erziehung, 
Vorzügliche Fehler derfelben: Yr) .dafs.man das 
£$chöne Gefochlecht zu fehr zu Hausfrauen und zu 
wenig au Bürgerinnen bilde. ' Sie follen zwar 
nicht Halbhgelehrte werden, unddarjiber ihre häus: 
liche Pflichten. verfäumen: aber fie follen den 
Werth der bürgerlichen Tugenden u. der Religion 
nach richtigen Grund£ätzen. kennen lernen. 3) 
Dafs man eine Menge Weiblichkeiten und Schwäs 
chen in der natürlichen Anlage diefes Gefchlechtg 
fachen, die wir ihm erft durch upfere verkehrte 
Erziehung mittheilen ; 3) dafs wir folches, wie 
in einem Treibhaule zu bon ton und Lebensart 
bilden, und darüber wahre Aufklärung des Ver- 
ftandes ‚und edele Ausbildung des Herzens ver: 
nachläßsigen. Unauslöfchlicke Schaam gegen alı 
les, was „weibliche Ehre nar im geringflen verlei 
tzen könne, [ey die einzige fruchtbare Waffe des 
fchwachen Mädchens gegen Verfachungen der 
Sinnlichkeit. Daher müfle man alle unnöthige | 
Enrblöfsung, Betaltung des Körpers, fchmutrige 
Reden, unbeobachteten Umgang beiterley Ge- 
- fchlechts,. von der zarteften :Kindheit an vermei- 
den. ,« Man müfle der jungen Seele "Ehrfurcht 
egen Sch felbll, und edelen Stok für die Würde 
des Menfchen einllüfsen. # Zufatz. Ueber die 
Rofenfeße. (5. 120) Hier ‚nimmt der Verf. den 
Beyfall zurück, den er felbigen in der Preisfchrife 
gab, weil Parteilichkeit und Verftellung den 
Nutzen derfelben bald vereiteln würden. Ue- 
berdies hefürderntelbige den Stolz auf: der einen,; 
Neid nad Mifagunft auf der andern Seite, DEF 
Zufatz. (8..126.) Aufficht der Regierung uber 
Valksergötzlichkeiten., Die Schaubühne mülle,' 
um die Sitten zu vezbe unter genauer Bo« 
liceyaufficht ftehen, und nicht blofs als Zeit. 
Aaaaa zer 


73) 
vertreib behandelt werden. Das: 


Lefen g 
Romane, welche weder. Karrikatur “ eier u 


und Thorheiten, noch Ueberfpannung, der. Tım 
gend enthälten, wilrde eben fa wohl diefe: Ta, 


gend liebenswürdig machen, .als die, Eader.deg 
Crebillons ‘dem Lälter nützliche, Dien giftsk 
Naben. "Alle Ichöng "Künfte. und Wilfenfshaften 


follten ihre Reke dazu anwenden, Gefüpl der Tür 
send und Eifer für felbige.zu erregen. ...Der Ka 
olik habe durch feine, heilige Gemälde. eigen 
Korzaf‘, welcher den Proteftanten fehle; .manz 
ches kadtofilche‘ Mädchen [ey vielleicht dugeh e— 
anf das Bild ihres Schutzheiligen gewprfer 
ne Blick'von dem ‚nahen Fall Bereisen W 
(Manches ift aber auch vielleicht getallen, “we 
es’einett (Chüönen Schutzheiligen .zu. oft, anfan. 
Auch’die Mufik müffe, um zu nützen, .blois auf 
rofse ‘und erhabene Gegenftände geleitet w 
en. —\ Nun zu dem wichtigen Gegenfla 
Zur Auföfung der Zweifel; welche man. dem Fer 
faps ‚Regen fein Syflein gemacht hat. Das ik 
anptfächlich der Inhalt des JI Anhangs.(S. 172.) 
or LAnhang enthält ein Verzeichnifs derjenigen 
Schriften, weiche dem Verf. über diefen Gege 
Tland vorkamen: ein Verzeichnifs, welches zwar 
nicht vollftändig if. —.denn die Zahl aller 
Kih gehörigen Schriften beläuft fich aufgco, — 
welches gber doch die wichtigften derfelaen am- 
jebt. Er bemerkt zuerft von der Preisfrage 
elbft, dafs fie nicht genau beflimme, ob blols 
der Mord des bereits gebornen, oder der un 
merkliche Mord des noch ungebornen Kindes 
gerheynt fey? —: Diefe Zweydentigkeit it Ur 
iche,. dafs die Verfailer der beiden andern Preid 
fEhriften blofs von jenem gehändelt hahen. : Al» 
lein jener komme gegen'den Nachwheil, welchen 
dieferanrichte, in kerme Betrachtung; und ichränk» 
te man die Frage blofs auf jenen ein; ip ire.e 
kaum der Mühe werth gewefen, fa vigle Be era 
damit zu befchäftigen. Man hat,ihm eingewen, 
det: i) Die Stänlichkeit fey nicht die.vachte, we 
nigfleus nicht:!dte: einzige Urfache des Rinder. 
mwördes: — Allein, fo wie bey einer Handlung 
verfchiedehe entfernte Beweggründe vorkommen 
könnten, die fich zuletzt in einem gemeinfchaf. 
lichen Grand auflbflen ;, fo,fey esauch hier. Selbft 
wo Schaam,' Rat Hg plter. Armuch die nächflen Ur- 
fachen zur feyn fefleheii, fey doch inımer die 
Haupttriebfeder beirogene Sinnlichkeit. 2) Er 
übertreibz die kus diefer Sinnlichkeit entfehenden, 
üblen!iPolgen: — Allein die bekannte Gefchich- 
te alfed- Fölker-zeige, dafs wachfende Sinnlich« 
keit der: siagende Kur wefen fey., welcher 
- den mächäigfien Heithen den Untergang zuge. 
zogen habe. - So Tey das Prrfifche und das Römi, 
{che Reich) fo/die Griechlichen Freyflaaten und 
das’ Byrantinifche Katlerthum befallen; und die. 
Gefchichte weife ‘kein einziges Volk auf, das. 
zu ‘einem ‚gewiffen Grade der Macht "und des. 
_Wohlftandes durch Einfalt der. Sitten gelängt ge: | 
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und ehe gefunken fpy, bis es der Tu- 
gend ungetreu geworden. »(Aber: tugendhafte 
Völkex wurden deck . oft von mächtigen lafter. 


ten udre 2) 3)- nagegebene. Mittel 
Khan Pe ae ssäder den Kinder 
moyd ; rn sAapye. auf. alle,/ aß» 
end. ' :"gühre-dahers- weil.maekrere Ver 


brechen "ebenälefelbe Duelle. hätten: lie! Allze- 
meinhgit des Mittels aber. henehtme des Wirkung 
drfleiben ‚niehss::. 4) Aber m | | 


hlagene. Natie- 
nalerzieh ey uf rs sınDierAnt- 
wart dam in rt erammarfsahe es uf: ‚beit 
Chrifj Geburt fayrauch-keigifegent ich auf 
‚Kinfll gekonnan, Sittenverbefßerang feine: 
nterthanen duzch Volks und Natiömalerziehung 
28 bewirken:: allein.dies: beweile nicherdie‘Un. 
en a orfalben: ı Die ältere und neuer 
chicha,-zeigeups -Beyfpiele,, (da gütige Re- 
genten.eine folcha Siztenwerbeifernäg wenigftens 
DEENE und Jofepd 11 (eyınoch jetzt 
am hefchältige t- lich gehösseinentierki- 
s Hand dazu, um das-Werksganzı wg vollenden. 
n, Fond dazy'köünne man. aüs:denr-oft ver- 
fchleuderten Vermögen..der reichern : Kischen, 
aus, den fogenaunten.piig zaufis, umdbeinem Bey- 
ag ‚der Lansflünde herneimen. 5) Aber die 
IE Erpichung, wenn he.aych möglich ware, würot 
en Eudzweck wicht erreichen? wenigftens in grö- 
Ssern und bevölkerten Staaten nicht. Vergebens 
werde man die zum ehelofen Leben yenurtheil- 
te Volksklaffe durch Religion und Vermunftgrün- 
de zwingen wolle, den Naturtrieb *u unter- 
drücken und in 'klöfterlicher Zucht Zwleben. — 
Dies it hauptfächlich der Zweißel,.. welgher 
en AQ. 1785. gedruckeen ohnnorgmeiflichen’ 
trachtungen über die 3 Preisfchriften eegepe 
gefetze-wird.. Hierauf antworteg. des V£::8.%05)! 
einfolches Vebergewisht der Sinnlielikeit'feyraus, 
die Folge der feichten Kenntnifs, „die man der Ju 
gend ven ihrer Würde als Menttahrndnd sts Chrift und 
von den: Umfang der bürgerlichen Päichten beyg® 
brachthabe; der elenden Polifey; welchadem Gil 
nicht zeitig genug vorbeuges des, unfeckthden 
Beyfpiels des vornehmern Theils des:Velks etc 
Wenn die vorgefchlagene Erziehung: in einem 
Lande nur einmal eingeführt fey, "und dib künk 
tige-Generation dennoch. keine Zeichen der-el- 
ferung gebe:. dann müfe manierft entichgden, 
dafs jene Erziehung: ein. unausfühhbares Mittel 
fey. Er begreife nicht (8. 204.5, wiederVerl 
der ohnvorgreifl. Betrachtungen hehaupten' kön 
net „dafs der. Wohlftand der heutigen - Natio- 
„‚nen in der Kunft beftehe,. ich des Ueberfuß 
„auf Koften feiner. Nachhara zu’ verfchaffen ett: 
Diefs. müffe wohl.eine ‚Irodie:feyn.: (Aber das 


: Handiunga/ydem der Europäiichen Natienen be 
ch Solc 


weit doc! hes, ayr Gnüge+!) Er begreift sicht 
(S 207} wie diefe auf völlige Initerkejt derSicten 
gerichtete Erziehung (nach eben diefen Betrsch 
sungen,) durch.die Ungleichheit der Güter wäh 
e 
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deund übe Abhiiigigktit dör niedein VERF. 
som Theil vereitelt erden würden ; ünd'wie felbi® 
bige uf beflehen zu können, die nielfken aufden 
Laxus gerichteten Gewerbe verbafiwen museePläd 
Er aber doeh zu, (8:138.) dalyestehrfchwer 
fey, eine Nation nufzuhalten, went fe au def 
wichtiger Scheidepunkt zwifchen wahrer und Sah 
fcher: Kulturz- zwifghen erlahbteiw end Tehaam: 
sense Eiger” Mavolchombcr 
‚siehungstäef: Eirgfewu ' chs 
„könee diele :Grense: m. fer hiche 
„auf immesnsie.kumme" Meier pe 
„fchwinderen otefifpirern Zeitpurikt'ded Vilter- 
„gangs anıft, (Wie xber.nim-,- werte die Wallaıy 
diefen Scheidepuhen weit:überfehrlttew, and ih- 
zen Charakser nörir gärttiche "befeflipet’ Mir? 
weiches leidee faft in gans Buropa der Fi it; 
verdoppelt Sch dastanı nicht te Schwierigkeit ?äie 
m oo 1% 


der Verf. felh&: Un 
möglichkeit?) ‘Dis wichtigfie Hinderni£s fey (8. 
209) das [chädliche: Beufpiel des verdorbenen und 
im Lafer grau fienTheils‘ des Volks, 


Ganz ausrotten.daffe Sch dies Hindernifs: nichts 
aber dochreinfchränken,' durch firenge Feithal. 
tung über das, was. einmal als gut sägenormnmen 
worden. Freylich-tey es leichter, efn ganz rohes 
Volk zu bilden, als ein’ weichliches und Tehor 
yerdorbenes umzufchaffen. ‚ Die"Ausführung Iey 
auch in kleinen Staaten. leichter als in grofsen: 
Indefs, fey die möglichfte Bildung des National. 
charakters zurSittenverbeflerung fchlechterding3 
nothwendig. Hierzu wäre ein Sittengericht, wie 
die Cenfrır in .der rämifchen Republik, ain [ehr 
nützliches. Inftitut, wena.es nur möglich wäre, 
slles Sondlerbare und Lächerlicheund aller Zwang 
dsbey zw vermeiden. Zu den mitwirkenden'Per- 
hütugsmitteln rechhet 'der Verf. haupkfächlich 
(S. 223 ff.) die in dem Entwurf des. Preuls. Ge 
fetzbuchs verordnete Antrauung der fonfbunbe: 
fcholsenen.Gefchwächten, auch die Gafelöft' bei 
. fitdliche Dotatiönsgefetze,' ingleiäägn die Be. 
fehiverung des: Hagefjolzffandes. ‘Mm den folgen, 
den, IV. Änhöngen werden noch einige, .mit dem 
Houptgegenfland :tverwandte Marerien /ahyehan- 
deit, nemlich?: 2) ie’ Bepatfing ERICA de 
des und der fleifehlicken V’erbreöhen.  »Y- Die 
Frage: Ob der. Toncadirtat und Bordelle gefetz- 
mäfsig zu entoniiren® — ‚Die, in dem Emtwurf 
des Pr. Gef. Buchs, bey dem’ Kindermord beflä: 
tiste Todesftrafe fey,'Üiberhäupt' genommeh, zu’ 
hart, weil.das Gefetz zwar die bürgerliche, aber 


nicht die ttliche Schende der Schwängerung' 


aufheben känne. .: Unternallen Verb möch: 
tees wohl beym Kindermord' am fchierften Yeyn, 
eine beftimmte Strafe zu fetzen, wenn man die 
yielfältige Cra ör 
ten unglickl'chen. Frauensperfon, .'bis zur nie 
deigen: lsichtinrigen' Dirne, : :Inderk :fey Jed4 
Kındermörderin, wei} ke du&h mehr ABTdieu als 
Mitleid, bey denen, ‘die fie kenn N 
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dation bedenke, von der verfchäm: 
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biirgeslich:tödf zu achten, und mit lebenswieriger 

umpenfchaft wu beftrafen, die nach den Um- 
fianden gefchätft werden könne. ’' Acufserfter 
“der Bofsheit‘un ' Graulamkeit und öftere: 
Wiederkötung könne ir einzeigen Fällen, die To- 
desftrafe "erfordern, jedoch nur als Ausnahme 
von der Regel. "Die Abtreibung (ey, wegeg 
des :pröfßsern Schadens und der äufserft Tchwe- 
ren Entdeckung, noch etwas fchärfer' als der Kin; 
dermord‘ du Rrafen.”’ "Die heuktigen deutichen 
Gefdtze" wider -die feifchlichen Verbrechen (8. 
“73 1) wären unlerm Sittenverhältniß, un- 
ferer“palitifehen Verfäflung, fcibft‘ unfera, Re« 
Ketonsbegriffen nicht mehr angemefegn, — 
Entfernung der Verbrecher von einander, Ge- 
farigenfchätt auf einige Jahre und Verbanpung 
des 'verführenden Theils, 'Tcheine h’nlängliche 
Beffrafutig. der Blutfchätde zu (eyn. — Auch 
bey der: Nothizireht "könne. die Tödesfirafe nie 
Rat haben, weil'fie die Sicherheit‘ des Staats 
nicht ‘nnmüttelbar angreife, - Glaubte die Ge- 


“ Tchwächte durch Ehelichung des Belejdigers ihre . 


Ehre zu retten; fo fey dies das einzige Mittel 
Ihn von der Strafe zu befreyen. (Dicls hiefse 
ja:die öffentliche Ahndunß einer 'eingebildeten 
Privatgenngthuung aufopfesn? ) Vieiweiberet 
werde durch einige Jahre Gefängpifs hinlängli 
geahndet. ‚Ehebruch {ey weder mit der Todes- 
rafe, — welche doch nicht in Ausübung kom- 
me — noch mit der Zuchthausarbeit, fondern 
bey dem Adel und vornehmern Bürgerflande mit 
‚einer Art bürgerlicher Schande, bey den niedern 
Kiffen mit einmonatlichen bis einjährigen Ge- 


fängoils zwalinden. Am fchwertten fey es für den 


unehlicheh ‚Beifchlaf ‚Eine qweckmälsige Strafe 


Yu Enden” Der'männliche, als der gewöhnlich 
verführende Theil ‚ mülle härter befralt werden, 


‚etwa .ı.bis 2 monatlichen Gefängnifs,-und haupt- 


fächlich durch die Nothwendigkeit, das ger 
fehwäöhre fonft unbefcholteng Mädchen zu eher 
die. Vollzie- 


Tith “Wo ein'zu grofser A 
ee Ehe nicht ‚wohl tte,. müffe die Aus- 
steuer feblechterdings dem. Stande und'’dem Ver- 
möberrdes Ichwängerers angemelffcn (eyn. Sehr 
tweckwidrig Fey es, wenn man hier Pr Civil. 
aufpruch von der Be des,:Verbrechens 
trenne, und jenen in‘den. Schneckengang des 
bürgerlichen Proceffes einleite. miVerk fey 
eine folche Klage bekannf. gie n e ‚gedauert 
habe, und wo am Ende fiir. ne H 
Rehlr. übrig.geblieben. —. Concubinat und Staats. 
bordelle zwey. Palliative, die man zur Frifung 


der Sittenverdefbnifs vorgefchlagen, u. in dem 


Entwurfe des Preufl..Geletzbuchs auch gewißfer- 
‚mafsen gebilliget hat, wollen demVerf. nicht be. 
hagen. (S. 294.).: Erflerer würde — eben fo wie 
Idie Ehe aur iuken Hand — die Ablicht nicht 
"erreichen : denn von 10 Fällen der Eheloßgkeis 
Ncten d’gewils ifren Gründ hicht in dem Luxus, 
rm=ter*Liederlichkeit der Sitten. Ge. 
Aanaaz feg. 


s arme Kind 6 
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fetzt der Luxus fey die einzige Urfache ı Soswilrs 
de es aweckwidrig und .{elb nbillig {<yn, ‚den 
Concubinat aufdie erg Volkgkuge einzufchzäm 
ken, da der Luxus üi dusch. alle. Klafan ıNatı 
breite. = würde. dadurch dem. fleig num ud 

uxus nicht abgeh £ nte Hause 
ba werde fo gut.a nike mE A weibliche ., 

Schwachheiten mitbringen ;. ie werde.lch für die 
leidende Ungleichheit zu enefchädigen-fuchen,.. 
Der wellültige Fhemann werds e.'bald über 
drüfig werden, und durch die leichtere Scheidung 
einen Theil feines Vermögens, 2 
fetgt alles dies [ey nicht.zu beforgen; fo wären 
doch‘ nsch größere Vebel zu befürchten, Als Ba 
welches‘ inan 'ausrötten wolle: Verächtung' und 
gröfsere Seltenheit der. vollgiiltigen Ehe.  elefar 
me Venrm'fchüng der Stände; Roheit der Sitter 
und Endircher Untergang des Adels; Verdarhest 
heit ‚des ‘weibliche F Bürger- and Banernftandesj 
Bordelle n ‚338 » weng fe aych.ie große 
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Kexint ae, er re Tee Head 
ep“ y 


Des Ritters I Pindemüynpe A 


genwärtipen an chmuck der Ituliänby.:in Yen ‘fchöhen # 
Fenfchaften. - a ‘untl durch‘ Arwelung “ nn 
um g: Jageniann, ers. ee Cs.60 


reichen uf 
gr "Hier - ‚npr BEE de = 
die’ Brmie 


Ernie Abkau YA 


find , 
eiheimilch itt. ıL urabarder 

Lebel, sdem! alle dtey des Vorält 

zur Laß legen, das überrälsige de ea Ka 

{rav7 -ühifcher W erke, mehr: Als m rege 
'jjens eingeriffen; und er Pifsbilüge daher. ihren, fer 
wider ‚die tofkanifche Al reniie und ihr. Wözterfuch, 
„der de) nm de ch wohl am End (6 gauz einfeitig. RE uß- 
ter von. dem’ Ritter P. vor- 
‚meinern Dee cheim 


; meine ft “| 


er ri fen und Fee hehe an nr dem 
erden en 


Auch die e üieipe "Abhandlung. get gieh 
Ani A eel Sind meifh ı 
erarifch, 


— Befall. den de. re usifers Veranda gr- 
as Bons nl nie amd ;führe 2, 


| en ans dem Be, lehnen - Ritters 7. entire 
Venen von Rover «bo 'a den. DWeihgurn. GE 
aus der Antwort. dieldsletzlaril} din. - 
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Sttlsga. vow eiitgen «Nutzen ‚wireh.,. sienn fie 
die Heiligkeit der Ehen und die Unfchuld. gegen. 
adige Läße-fichern-, ‚wenn ‚lie der: Verbrei- 
tahg..des vendrifchen Gifes Einhalt chun- könn- 
ten, (woran. der N Sean ar Zaire de 


N fetzlic ehe 
brodüie Ai je. fie ra h ERS 
duwc EN ‚gewilen wang 
Yamzt, gPmandider. een feiner. Bürger 
eben: bereit win die. ee N =... wie 


on ber 
{gndeger..Eagbe n 'mwisten; fo -follte msn. 
such Venerlichkeahke beseichkeh.)\ did,” weiche 
ee er Ve 
Aeırte auf: ben:Anteige: 

CAlterdings ein-geter: Vorfchlag , - weım. mır die 
Klände,:, weichb,.dsk Vorurtheähmie tiefer Krank: 
bie" verbinden; abe: en Megerfiände;) : . 
Din L.3 Der sır. ei ypiug Kl Sunn,., . 
Pad ph 5 Ze Bye re ar PR na er 


Leer BR — I” Fi 2 t * ® 


Lo 


LE Ba FR 


ders- ee Be Ehen ra 
s., die wo derlie 
ehe mit dem Geifte ‚der Ben 


und 
Bit, gen Verhilmife za rn des, utigep 
Di nR der- Imliäner ‘ve und .di 

Seile wait Se an he ia araeret 
aa ad Mer urtito dla a bis er 

8 

er ai ap euren h nee DE 
die: Teihfkhe Kichres uud eBs, 


num. en 3 ud rähmt a at re WER 
Perm Aufenthaitin' =D ' 
a Mesierdet geworden 3 aeg a en I rn 
gierde aeicien: hat, vam,, er. Auch eiaoa 
alter ‚Gefsner , Hapedarn,, ‚Zarsler, MNeft ‚und Yon 


flock nennt, aber le er! mit dem Zufatze: guorum ne 
mina ke inujae. ei we." Auch ‚eich "Uiraudf 
ee £ Lob aut 'dee' Pr: lartd ;. wid; Han 'es wiedeh 


" andern: Vim meheriu] 60, is lia- 
item ‘ ran (oleribus efiabre 

aterur‘ vicem vel ad’ jidera erahnen aktölluns; ani- 
.. con[ectani 

er - iicare 
nu& — KU. tEID84 
rien y mega. ine or erg charısıra le 
ehe darebunt grofestoinungläam. Pareren, rebgielen FaR- 

naf An ‚profecto Aunguem:. — eben 

ng ‚zeigt. ‚übrigens Hr. 8 dalsdrdes Ha, 
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FR Se BA SC TIPE) Do BE EL uns I Die Zu HE Bu u LE SE Se u 
RECHTSGELAHRZEHBIT,. 
a 2 5 u 3 Se SE ER a: 

- SQHwäRIN,.-Wismar.und.Birzom, .bey ‚Böd- 
ner: Ueber die Procefikoftey, deren Vergüsung 
und. Compen[aion., von D.. Adolph Dieteyich 
Weber, Jen Meckimerinneheie ordentlichen Af- 
fentlichen Lehrer und Beyfhtzer dcr Juriften- 
Facultät und des Spruch -Collegü zu Kiel, 
121 Sm. (pn 


He Ausgaben, welche die Rechtsverfolgung; ' 
oder Vertheidigung im Weg, Bechsens. ‚bes 
treffen, gehören ip dem weitläuftigiten Verfland 
zwden Procefskoften. Die vorzüglichitea.Einthei- 
lungen find in gerichtliche und auffergericheliche, 
nöthwendige und willkührliche (oder entbehrli« 
che expenfas delicatas), in Koften einer ganzen 
Initanz oder eines einzelnen Stüks des Proceffes 
u.f. w. Das Gericht hält fich in Anfehuag der 
Koften zunächft an den Extrahenten, derAdvocat 
an feine Partid etc.  Inzwifchen kaän ein frel- 
tender Theil .nach ‚den Umfländen "befugt feyn, 
fich-der Kalten. wogen wieder. an .eine, driste Pen 
fon zu haken, _ Der. Verfafler fchränkt fich aber 
blofs auf die Entfchädigung ein, welche,man von 
“feinem Gegner zuyerlangen berechtigettit, Nach 
diefen Vorausfetzungen wird der Leichtlinn geca- 
delt, mis welchem.man.lich- flatt, der Verurtnei- 
lung der Köften- die ;Compenfation erlaube, da 
doch diefer Aufivahnd ‚oft,zu einer bedeutenden 
Sache werde; es erhelle zwar aus den Gafetzon, 
dafs der Regel nach. der ‚verlierende Theil die 
Koften zu ateen habe, allein in Anfehung der 
* Ausnahinen, und weıin eigentlich eine Compen- 
fation eintreten, Toll, finde ich keine nähere 
Beftimmung; deswegen feyn die Meynungen 
der Rechtslehrer getheik, undes der.Mühe werch, 
zu uniterluchen, ob nicht die Willkühr der Ge- 
richte durch beftimmtere Recktsgrundfätzu zu be- 
fchränken feyn möchte? Dem Endzweck der Ju- 
Stizpflege würde. 68 am anugemefenften feyn, 
wenn das Unterliegen jn der Hauptfache allemal 
die Verutheilung in die Kouften zur Folge Iätte, 
weil der Fall, dafs der verlierende "Theil Gch 
‚über die Verurtheilung in die Koften zu bekla- 
gen Urfache habe, ‚ungleich feltener: [ey , als.je- 
ner, da dem obfiegeriden durch _Vergleichung 
i di. L; Z, 1788. Vierter Ba 77 
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denfelben-äu;nahe getreten werde, Da aber dip 


gemeinen Rechte die Fintfchuldigungsgründe 
und Ausnahmen aicht genau beftimmaena ;..fo müf- 


"feman von dem Grundfätz ausgehen: dafs die Ko- 
ftenesftattung eigentlich keine-Strafe des ‚much- 
: willigen und wicerrechtlicheg Prodefiregs., (on« 
‚dern.eine blofse’Entfchädigung, des abliegenden 
‚Theils fey. Man dürfe alfo niche nach den Grund. 
‚Sätzen. von Zuerkenmirm der Strafen hardela, 
‚Iondern einen jeden, dem die Befchädigung des 


Gegners auf itgend eine Weife rechtlich beyzu- 


'mellen [ey, verurtheilen. . Wenn fich auch der 


verlierende keine Chicane zu Schulden kummen 


laffe; fo müffe man’ihn doch als einen [olchen 


behandein, welcher in Hinfcht auf Thatfachen 


‘oder rechtliche Vorfchriften geirret habe. In 


dem Fall, wenn jemand ein Gewohnheitsrecht in 


‚Zweifel zieht, und diefes von dem Gegner er- 


wiefen wird, hält der Verfafer die Compenfa- 
tion für billig‘, weil (chulllofe Unwiffenheit zium 


Grunde liegt, Wenh äber. die Entfcheitiuhg der 
‚ Sache yon einer ftreitigen iechts frage abhänge, 
‚oder auf die Frkißrung dunkler Gefetze beruhe, 
-und der verlierende, (wie es hier nicht fehlen 
“"kanfi,) Tcheinbare'Gründe vor lich habey fo fey, 
‘wenn fchon die angefehenften Rechtslehrer "des 


Gegentheil behaupten, der Companfatign nicht 
ftatt: zuw- geben. (Die Gründe: zu adden Satz 
werden $. 9. umfländlich angefikte) "Eben'fo 
ünrichtig, fey die Lehre, dals, wenn der Veber- 
wundene das Änfehen der Rechtsgelehrten, oder 
die gemeine Meynung, oder pgiimftise Rethtsbe- 
lehrungen vor {ich Faß der Conmpenfation ein 
Platz einzuräumen fcyn dürfe. Auch können 
dem Verlierenden weder praßjudicia juris, noch 
günflige vorangehende Urrheile in Anfehung der 


Sache, welche entfchleden‘ werden fol, zu fat- 


ten kommen, undnichteinmalder Eid möge zum 
Varwand, dienen, die Koflen zu vergleichen, 
Die ka 2 dals wegen Verwandfichaft der 
Parteyen, in Streitigkeiten derObripkeit inie Un- 
tergebenen uf, w. die Compenfatioh veintrete, 
wird pänz verworfen, " Wont das Ufthejifaufei- 
ne vermifchrte "Weile, theils fir 'dön Kläger 
theils für den Beklagten ausfalle; fo,fey zwar die 
Compenfätion, nicht ohne-Grund, doch aber er 
Richter. BE Jam za freygebig Hier’ 


_ 


L7,, 


‚handlung a 


er] 
e 


J 


- 


werden nun Regeln an die ‘Hand 
auch in diefem Fall eine vernün 
zu ziehen feyn dürfte, . 


Wir haben hier biefs‘ die Refukste diefer'Ab- 


gesbenz nie 


e 'Gränzlinie 


‚zu werden verdient hätten, zu weitfchweifig ge- 
welen feyn würde.. Derfelbe hat mit Wärme fei-. 


neh Stoft behande 
tur. angebracht, fo dafs auch der geübtefte Ya- 


eultift "das Buch’ nicht aus der Hand legen"wird, "vorigen: Ausgabe 


‚ohne wi nigftens im Herzen den, meiften.Sätzen 
beyzupflichten. Zu erwarten iff freylich“ nicht, 
dals fich die Schöppenftühle und afidere 'Reches- 
collegien. nach diefer zum Theil gänz ‘netten 
Theorie dürchgängig riehten werden; ' doch 
"it es (chon für einen’ Verfafer befriedigend, 
"wenh er hie und da einigen Nutzen ftiftet, wild 
“diefer möchte darinne beflehen, dafs die "Hoffen 
"künftig von Neferenten, welche diefe Bfätter ge-° 
'lefen haben, nicht fo fehr ohne allen Grund ge- 
gen einander aufgehoben werden, woran die Be- 
quemlichkeit der Richter vorzüiglich fchuld ift. 
Dafs übrigens der Verfaffer feinen Eifer wider 
die Compenfation hie und da zu weit ausgedehnt 
habe, eine genaue Gränzlinie, ohne zu hart zu 
feyn, zur Unmöglichkeit werde, ‘und’ wich der 
weifelte Gefetzgeber fehr vieles hiebe# dem ver- 
“nünftigen Ermelfen des Richters lediglich über- 
lafen müffe, — ift nicht wohl in’ Abrede zu zie- 


‚hen. Ein jeder,erfahrner und bey dem Actenle- 


‚Ten srau gewordner Facultift dürfte vielleicht mit 
Necenfenten. dafür halten, däfs, wenn dem Nich- 
“ter in Rükficht auf Koftehcompenfätich zu enge 
gefezliche Schranken gefetzt werden, die Arzney 
efährlicher- werden möchte, als die Krankheit 


’ br ’e % ‘ 


$ 
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Leiezic, bey Kummer! Anweifind zur Abfaf- 
Jung der ‚Berichte über rechtlicite Gegenfän- 
de von dem Verf. der, Anweilüng zur Abfal- 
füng rechtlicher Auflätze, Zweyte vermehr- 


"te. verbellerte Auf, 808, 5.,i0 8. ohne Vor- ' 


‘rede, Inhaltsanzeige und “Regilter, (70 gr.) 
Die,Gemeinnützigkeit. des Buchs: Änweilung 
zur vorlichtigen und förmlichen Abfallung recht- 


- licher Auffätze über‘ Händlungen der wilkühr- 
‚lichen Gerichtsbarkeit 1793. uünd $4, und die 


ro. 


' gabe, der ‚Änweilung „zu 


nf 


“wir hier nicht wiederholei 


Brauchbarkeit, der erften Aulage dieler gegen- 
wärtigen Anweisung, au Berichten, bürgen dasir, 
dafs eine zwote,Auflage, des letzten Werks in ei- 


“ ner verfchönerten und erbellerten. Geflält dem 


Publicum. nicht anders; al$ angenehm auffallen 
könne. Der dem Namen.nach, fchon hinlänglich 
bekannte Verfaller hjt bey, diefer, awoten Aus- 
(denn die Eintichtung des ganzen ‚‚Werks,, wel- 
che Gich im ‚Grunde ‚gleigh 
) die 


” 


innerungen : 


ALLG.tEITERATUR: ZEITUNG 


beezögen, da die Bemerkung der 
Gründe, auf welttien ein jedtr einzelner Satz » jene Ai nee 
des Verfaffers-beruht, fo fehr he auch angeführg Ygegenwärdgen s 


“als b 
let, And zweckmäfsige Litera-- Potadle 


“durch ein einzig 
.weib.die Angelegenheit felbft verwoi 
Besichtserltattungen ‘ 


achlighs ift, wollen ; 
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veoswüiglich beflatst, ‘welche fein Recenfent in 
der aligenteinen deutichen Bibliüthek (68. Band 
en an’ die Hagd pegeben hat. Allein auch 
‚saılleridiefemf hatıfgch deglelbe mehr ausgebrei- 
ter und: auch Rückficht darauf- genommen, dafs 
urechtlichen Auflätzen bey der 
Freyten 'Auftege der Anweifang 
en fö gur beriutzt werden kann, 
der erften,. da_ er dje neu-hinzugefüpte 
phen nicht‘ fni'der törtfchreitenden Zalıl 
fortlaufen läfsc, fondern' die -Zahldes 6. in der 
riger "beybehläilt, und- die-neuen 66. 
- mit der nemlichen Zahl. bezeichnet, Aber fie mit 
. beygefetzten : Buchitobeh ar br :etc. als. Zufärze 
zu den urfprünglichen Parapraßhen behandelt. 
a find neue: Nebenbemerkun- 
‚gen, wenn bey einem 6 fchon welche egen 
"vewefen, dreh gedoppelte Buchfigben a 
"ES. 8.) unterfehleden"woreen. - Zu der Zahl 
"son Formularen ind Blols 2 neue hinzugekor.- 
neh weildie Abfieht; fie iu (ehr zu verntehren, 
deni Verfalleraus guten Grüfden wicht zweckmä- 
tg zu .feyn fcheint.: Diefes ift, was wir in An- 
‚Tehurg der Veränderungen 'und Verbefferung 
'derzweyteri Aufläge zu fagen haben. Einige zu. 
"Fällige‘Gedanten find Recenfenten noch bevge- 
"Talen, welche etwa bey cin-r fernern Autfge 
eine wmfländlichere Zergliederung verdienen 
"möchten, ‘um Misbräuchen Und Unordnungen zu 
‚begegnen. ° I: Wenn die Sache fo gearter ik, 
“dafs der Beamte in keiner Rücklicht eine Yer- 
‚bindlichkeit hat, unmitrölbär aan den Landes- 
“herrn zu berichten; [6 fofl er diefe unmittolhare 
"Berichtserfatrung unterliflfem‘, und blofs feiner 
" vorgeferzten Behärde die Andeipe trachen. Die 
fer Satz’ift intereffanter, .alser &s zu feyn feheint. 
‚Der 'Beanite hat EEWORANEN hiebey die Abfckt, 
"sch bey den Landesherrn in frifckem Andenkta 
“zu'erhalten,, : vön: feinem unermildeten ' Dientftei- 
‚fer von Zeit zu Zeit Beweif® vorsulegen, und 
“ich: En Wüög ztı höheren Ehrmftellen Kü-bahnen. 
‚Bey einer Ichläfrigen: Röpierung ift diefes das be- 
queimtte Mitrel,'die Angelegenheit züı verzögern ; 
bey Einer, thatigen hitgepeh, den Colldpien und 
. Refereüten doppelte And dreyfache‘ Arbeit zu 
j wachen... ‚Dehn nun kommen die Perfonen. de. 
ren Sache‘ der Bericht betrift, mit "Bittfchriften 
„zu den Repiegungen u. fÜ w. ein; man fordert 
‚Bericht "weil man: da hoch keinen hat; der Be- 
* amee beruft ich daraaf,. wie er’ fchon Unmittel- 
“ bar beriähtet häbe, und fo dür hkreu2t fich der 
‚Gefchäftsgang,, bis die einfach e Sache, welche 
es REfeript hätte Behoben wer- 
' den Können, zu.der verwickekeften wird, nicht, 
| leg ren ift, fon- 
&erp weilVerwirzung in der Art, fie zu betre 
‚herticht. Ik follen die Beamte bey Conciniraap 
„der Berichte leterlich [chreiben, dafs man Ge inı 
der Fol e Aefen könne, oder, wenn fie’ wegen 
- Alter eG; W. nicht Jefcrlich Zu fcheeiben im Sten- 
| u "de 


zu Berichten e 


) 


+ BECEMBER- 178 » 239. 


„. Auffchrift angekündigten Rechtsmittel. der Reyl- 
.Rrhenden Besfon hedienen. Diefe Forderung fion gemacht, mit kürzlicher Berührung derjehi- 
. ift gerecht ; aber es wird ihr ‚feleen entfprochen. _ gen Mittel, welche auch Revifion genannt wer- 
. Berichtsconcepte Gnd-für die Nachkonımen wich- ..den, abey.nicht hieher gehören, Es ift nemlich 
tige, — vielleicht dje einzigen, Documente. ‚Wie ‚blofs die.Rede von derjenigen Revilion, welche 
. viele in dıs Reine-gefchriebne Berichte gehen . flatt einer. Appellation an die Reichsgerichte ein- 
durch. Nachläfligkeät und Zufall: in Canzleyen ver- . ‚tritt. Nun werden die Quellen digfer zum Gegen- 
loren?, Welcher Ausweg ift alsdann übrig, alszu .. ftand gewählten Revifion, nebft ihrer Gefchichte ; 
. der Anıtsregiftratur des Beamten (ping ‚Zufucht -die.Fälle, in welchen Ge ftatt findet, oder nicht; 
zu nehmen, und fiehe.da-ein Goneeps von 1745, der Progelsähnliche Gang .derfelben, (wobey die 
das kein Sterblicher entziflern kann, oder .wel- ‚Lehre van.der. Actenverfendung ausführlich ab- - 
. ches durch Marginalpoteg, ‚Apofillen, ‚Caneella- . gehandelt wird); und die Alittel gegen revilo. 
tionen, Unterpunctirungen , Peflfcripte, Diusch- rifche,Urtheln bekannt. gemacht. Am Ende ift 
‚ Rtriche, fo verunftaltet it, dafs mm fchlechterdings - die auch fonft fchon im Druck erfchienene Ul. 
‚ nicht weils, welche Stellen in das Mundum, ge- : ‚mifche. Revifionsordnung vom 3ten November 
kommen find, oder nicht find, und auch. der ge- 1780. angehängt. | REDEN! 
. wiffenlofefte Notarius sch den ‚Auftrag einer Ab- Der Verfafler hat, nach Anleitung der Vor- 
. fchriftnehmung verbitten müfste. III. $indBeam- ..rede, fich in den letzten Tagen feiner Univerfi- 
„te, befonders neue, welche in. ihren Berichten tätsjahre der Ausarbeitung einer juriltifchen ‚Ma- 
_ die Sache nicht erfchöpfen, odernndeuzlich yer- , terie widmen wollen, und den erwähnten Gegen- 


739 Br 
‚de find, fich der: Hand. einer dritten ‚in 'Päichren 


n 


tragen, oder lich im Beriekt'auf Beylanen begie- 
hen, welche fie anzufshliefsen vergeflen, haben, 
fogleich von den Referenten in die Ordnung.ein- 
zuweifen,:und mit Erinnerungsrefcripten: fo lan- 
ge zu verfolgen, bis es befler wird, 
Schonung nicht am rechten Ort afgebracht. .IV. 
Auch die dem Herzen nach fchlimmften Amtleu- 
te laffen {ich in ihren Berichten felten ein vitium 


‚Hier: ift. 


ftand gewählt. Da es die Gränzen der A. Lite. 
ratur - Zeitung nicht erlauben, diefe gewählte 
Nevifionslehre im Detail zu verfolzen, wie es 


- denn meiltens bey einem Journal unzweckmäfsig 


Ffubreptionts"zu Schulden kommen; dcello häuk- " 


ger aber ein vitium obreptionis, weil jenes leich- 
ter entdekt werden kann und die Verantwortung 
befchwerlicher macht, als diefes, Dem vitium 


obreptionis des Berichtenden. jft-von: Seiten der - 


Canzleyen fchwer'zu begegnen, ‚und zu .wün- 


. fchen, dafs der Verfaller lich bey einer dritten 
. Außleze Sowohl über die. Mirtel, wie die[es’ [fo 


gewöhnlich werdende Uebel etwa. vermindert. 


: werden könnte, näher äufsern, als überhaupt 


- ausführbare Vorf[chläge an die Hand.geben möch- 


“ te, wie den: Misbriäachen und befonders Geld- 


fchneidereyen; welche in:allen Provinzen Deutfch- 


lands, n:iehr' oder weniger, in Hinficht und Be- .. 
richtserllattungen ‚im Gang find, amı kräftigfien | 
‚ geftenert ‚werden könnte Eine {chwerere Auf- 


gabe‘, als man glaubt, zu deren Auflöfung’die 
trefliche Lehrmeifterinn, Erfahrung, die Hände 
bieten muls. ae 


STUTGART, bey Mezler : Ueber das Rechtsmit- 
tel der Revifionen nd Actenverfendung; ei- 
ne akademifche Abhandlung von Tobias Lud- 


® 


„17287. 208 S. 8. (g9gr.)- - 


Zueft ‚werden : Gemeinfätze vorgetragen, 


wig, Ulrich Jäger, nebft .einem Anhang.. 


feyn würde, eine nur einem gewillen einzelnen 


. Gegenfland gewidmete proceliualifche Abhand- 


lung zu fehr zu eergliedern; fo begnügen wir 
uns hier damit, dem Verfafler die Gerechtigkeit 
wıederfahren zu laffen, dafs er alles, was einem 
jungen Mann noch in — und unmittelbar nach 
den Univerlitätsjahren sugemuther werden kann, 
geleiftet und vorzuglich den Liebhabern des 
deutfchen Privatrechıs ein angenehmes Gefchen- 
ke gemacht habe. Die angehännte Uilmifche 
Nevilionsordung ift' auch nicht überllütäg, da der 
Erfahrung gemäfs einzelne Abdrücke folcher Ord- 


‚nungen dich bald verliehren, und nicht wohl -in 


die Hände entfernterer Gelehrten kommen, Kimf- 
tig wird derfelbe von felbft darauf bedacht [eyn, 


 Gemeinfätze, in fo fern. anzunehmen ift, dafs 
"Niemand daran zweifeln möchte, entweder ohne 


dafs ich überhaupt die Wending, an einen :hö. 


hern Richter aus der Vernunft fowohlals aus den 
pofitiven Gefetzen rechtfertigen laffe. - Alsdann 


‚wird von den Einfchränkungen der "Appellation 


durch beftimmte Geldfummen und Privilegien 
gehandelt, und der Vebergang zw dem in der 


u 


‚in die. zwölf himni 


weitere Beweife blofs. zu berühren, oder. gähz- 
lich zu übergehen, wie es denn z, E. heut zu 
‚Tag nicht wohl einen Sterblichen einfallen wird, 
den Satz, dafs die Appellarion aus Vernunft- 
gründen abgeleifet werden. könne, zu 'beftrei- 
ten. Rechtsgelehrte ‚von, weit höhereni Alter,. 
‚auch wenn fie kein Compendium Tchreiben, dürf- 
‚ten hie und da den Wunfch des Pubjicums be- 
herzigen: fage etwas, das wir noch nicht wiflen, 
oder nicht fo gut und fo geordnet wiflen, wiedu. 


| XPHTSIK, | | 
Prac, in der k. k» Normalfchulbuchdruckerey; 
- Phufikalifcher: Witterungskalender herausge- 
geben vem Profeflor Strnadt. 152 5.8. (14 gr.) 


Fri eniges ‚von Kalender überhaupt, von 
ı.der ER ‚von Eintritten der Sonne 
chen Zeichen, mit Ban 

hilto- 


Ebbbbza 


“ 
7 x 
. 


Kiftorifchen und mythologifchen Bemerkungen. 

Dann ein Kalender für das Jahr 1788, nebit der 
“ metegrologifchen Gefchichte eines jeden Nonsts 
im Allgemeinen, nach Folgerungen urfd fRiefulta- 
ten aus ıgjährigen  Witterungs- Beobachtungen, 
die der Verf. zu Prag angeitellt hat. ° Neben den 
Mondsvierteln ftehen die Witterungen, wie fie 
vor 19 Jahren, alio 1769 an eben den Monats- 
tagen, bey denfelben Mondphafen ‘beobachtet 
worden find, vermuthlich um die Meteorologen 
“auf die Aechnlichkeit oder Verfchiedenheit der 
Witterungen nach Verlauf eines Iyjährigen Mond- 
zirkels aufmerkfam zu machen. Dann auch was 
. der gemeine Mann von.den Witterangen gewif- 
for Monatstage hält, alfo Bauernregeln, die 
theilg.widerlegt, theils zu weiterer Prüfung em- 

foblen werden, neuft andern hieher gehörigen 
“ Meynungen, die unscie Alten in ihren Schritten 
aufgezeichnethaben, begreiflich erweife mit einer 
gewiffen Auswahl, fo dafs diefer Kalender zu 
“ Einde des Jahres nicht bey Seite gelegt, fondern 
“qu einem brauchbaren Ilandbuche,:das zur Ver- 

leichung der Witterungsgänge dienen kann, be- 
Aimmt werde. Der Anhang zum Kalender ent- 
nält 1) Eine Geographie der Oerter und Gegen- 
den; wo in ältern und neuern Zeiten der tlan-. 


EEE 


LITERARISCHE 


Kı.rıya ÖKoWOmIschE Schaterzn. Fronkfurt und 


Sinzig: Yollftändige, pruktifche ükonomifche Haustubel- 
Ze rin ei Bekonom und kluger Haushalter alle 
möglich erdenkliche Verrichtuugen das Jalır hindurch 
in feiner Wirehfchaft erfehen kann. etc. von Maximil. 
}. A. v. Silbermann, von Holzleim zu Stasburgheim 
und Oggermühlen,, dermal Burgfifs zu Pruck in der 

er. 1788. 64 Seiten. Text und XII Tabellen %. 
2 gr.) Der Verfaller , der auch horft und Jagdta- 
zu Regensburg in des BMoxzagiichen Buclihand» 
lung berausgegeben, säth uns diefes Werkchen nicht 
als ein heransgefchmiertes und aller Orten zufammen- 
getsagenes Welen anzufehen; Nein, wir follen es als 


ein nüzlich Skonomifches Compeudınm berrachten, und. 


ichert uns auf feine Ehre, dafs, wenn er nicht 
a erdl. +ampendjöfe Haustabelleu bey fich führte, 
Alters in feinem Hauswelen eine grofse Irrung nı:d Kon- 
. fufion entfteben würde; auch wüufcht er uns alles Glück 
und Segen , wenn fein Werkchen Beyfall findet. bei 
der ift Recenf. fo unglücklich, weder die Tabellen .als 
eine ganz neus und neuefte Neihode anzufelen , weil lie 
{chen lange in Sachfen , Anhalt, Velterreich eingeführt 
frad, noch findet er feine Schreibart unferm Zeitziter 


angemelien , vielmebr für das Jahr 1688 pallender ; über- 


iR fie mit vielen Bayetifchen Provinzialwörtern 
ee Rakeet. als Schaf (Schefel,) Menath, Stadel, ‚Bifan- 
geus Auch find die Materien fo kiuderweifch abgelıan- 


‘ + 


A.-L. Z:. DECEMBER ry38$. 


- eine Tatel für die geographifchen Län 


"Gegenden kann £ructirk werden, eingerichtet 


‚darauf: beilere -Achmn 
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‘del geblühet hat, und noch: blühet. ‘2) Eineh 


Auszug aus Barometer Beobachtungen zum aft- 


- gemeinen Gebräuche eingerichtet, nach P. Cot- 


te. : 3) Kurze metcorologifche Sätze, aus Tosk 


' dos Witterungslehre (die paffen freylich nur für 


die Gegendeg, wo T. beobachtet hat) 4) Ur- 
fache der freywilligen Entzündung des Heues, 
Sie rühre von fchwefelichten und öhlichten (9) 
Bünften her, die nalles Heu in grofser Menge 
erzeugte, wenn es zu ferinentiren und zu faulen 
anfängt. — Dafses ich nicht allemal entzünde, 
rühre von Nebenumftänden her, z. E. wenn die 
freye Luft nicht hinlänglich hinzu treten kann. 
5) Einige Ticlultate aus Beobachtungen der Win- 
de. 6) Metevrologifche Vorbedeutungen aus 
Bacous d. Verul..Opp. 7) Witterangskunde der 
Thiere, die aber dem Beobachter noch zu weite. 
rer Prüfung und Berichtigung empfohlen werden 
darf.. 8) Ucber Beebachtungen des Thermome- 
ters. 9) Kurze Gefchichte des neuen Planeten, 
Den Beichlufs machen zwo Tafeln für Tag und 
Nachtlängen unter ver[chiedenen Polhöhen, und 
en und 
Breiten der vornehmlten Oerter, nebft deren 
Gebrauche, _ | 


NACHRICHTEN. 


delt, da’e viele Gedult näthig it, es ganz durchrulefen. 
Da er uns abar bedroher, wein einige thaoretifche Fen- 
her -Oekonomen wasterner ausktellen wollten, fo nahliem 
wir Beweile führen. 25 $} find abgc/.andelt, ehe die 
eıfte Ueberichrift von der Begeilang der Felder kömmt. 
Weiter da}. 5. voni Ackern, $. 6. von der Saat, ..14 
von der lirndte geredet war, füllt es dem Verf. im 31% 
erfk ein, von rechter Zarichtang und guter. Beftellung 
des Ackers zu Ichreiben, in der That aber fchlige er ia 
dielem $ ein Mittel vor, wie man die Feldntäufe, Hm 
Gera (Hamlter) tödten full. Der 3: bandalt von der De 
hölzung und Schneidstreue. Von or Gründlichkeit feiner 
Wijlenfchaft noch ein paar Worte. Seite'ız fagt er: 
die befte Zeit zur Linfeufaae it .der Borag und 
St. Viti Tag, etc. Stände nicht auf dem Titelblatt nark 
der _neuefl und leichteften Alethode, fa durch die meißen 


PL 
te man, er hätte blofs für fein Dorf gefchricben® he 
es auch Seite s0 den Aufchein hat. Seite 50 fası der 
Verf., difs es eingm Wir = 


and; ' ei 
licher. fey, wenn er feinen Schaflnechten eigens Sch 
fe unter feiner Heerde halten läfst, damit fie (der Rec 
verfieht uns Knechtevich,, beffer gehalten werden, auch 
haben. Der Verf. weiß alfo 
von den re a afänechte nichts, und wie 
men ihnen Einbalt thuna ohae feinen eigenen \ 
theil zu Schmälern. j “ er 
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Korziihacen, bey Proft: . Fragmenta Patrumi 
. Graecorum, edidit et, illuftravit Zridericus 
" °" Münter, A. M. Fasciculus I, 178$..346.8. 
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gr $ „A2gr) I st 


Arteräiags.sın angenehmes Gefchenk, das uns 
x Ar. M. aus’ dem äuf Jeiner gelehrten Neife 
gefammelten Vörräthe macht. Man flieht, dals 
er es weht verfleht, wo ungedruckte Fragmente 
von Kirchenvätern zu fuchen find: und das Gliick 
hat feinen anfınerk(amen Fleifs begünfligt. In 
der Vorrede hat er befonders gezeigt, wie zu 
diefer . Ablicht- die Eatenae etc; - benützt werden 
miflfen; er theilt darüber einige kritifche Vor- 
fchriften mit, an denen wir nichts zu tadeln 
wüfsten. as meilte bat er Zu’Rom in der Cor- 
firifchen B’bliothek’aus den Handfchriften des 
Foggini- gerogen;- ift aber defto' mifsvergnügter 
übe? den ' jetzigen Vörfteher der Vaticanifchen 
Bibl’öthek /' der‘ wider Willen des Papftes, felbf 
geir, fünf Jahren die Schätze derfelben den Gelehr- 
den _verfchliefse.. Die ‚Fragmente felbft fiehen 
ia folgendet Ordhung: I. Aus dem Papias über 
Ach Tod ae art chariöth,.. Kürzer fleht gs 
föndh 'beym.’Grabe SpiciL PP. fec. II pı 34.aus 
dem ‚Dekumeniusy : gehört äber, nach andern Be- 
merkungen, eigentlich’ dem el ZU 

en Lobfpruch des“ Papiasbeym Eufebius, H. E. 

. 111. c, 58, hält Hr. M. vor unächt, und er- 
TJutert die übrigens unbedeutende Stelle. II. Neun 

ragmente’ aus dem /renäus, das erfte ift ein 
Supplement des griechifchen Textes von L. IV. 
cap. 47 adv. haer,, und iff das merkwürdigfte. 
Fir. M. gefteht, dafs der Verf. über den freyen 
Willen des Menfchen nicht ganz fo gelehrt habe, 
wie. es feir den Pelagian. Händeln, (nach Augu- 

ns Begriffen,) üblich wurde; glaubt, aber doch 
die Erbfünde bey ihm. gefunden zu haben... 1IL 
Aus des Eufebius Eclogis Propheticis.de :Chriflo, 
Lambecitis machte zuerft bekannt, dafs diefes 
Werk auf der kaiferlichen Bibliothek zu Wien’ 


an 


befindlich fey, undwollte es herausgeben: Kol«: 


lar, der das erfte Blatt davon auffand, gab dar- 
über noch genauere Nachrichten. Hr. M. be» 
4A. Li Z. 1788. Fierter Band, tn 


welchen es befleht, Es ganz abzufchreiben, hat- 
te er weder Zeit, nach {chien es ihm fehr nütz- 
lich zu leyn, ‚weil die von dem Verf. angeführs 
ten bibljfchen Stellen vällig,mit,der Ueberletzung 
des Theodotion übereinkommen,: und aufserdem 
theils von ihm, ctheils von andern Kirchenyätern,‘ 
in andern Schriften erklärt worden find, Nur 
einige Kapitel hdt er abgefchrieben ,. von wel- 
chen er eineshier S. 60 fi, einrückt, worinn Zi 
ebius von dem Hohen -Liede.urtheilt: ‚wenn es 
inter die zwey und zwanzig Bücher der Juden, 
die von Gott eingegeben wären, gehören follte, 
fo könne es keinen buchfläblichen, (fondern: 


-müffe einen :geiftlichen Verfland haben, und -un-. 


ausfprechliche Lehren in fiıch faffen. IV. Sieben 
Fragmente des Theodor von Mopsveflia, Der 
Herausgeber fchickt eine kleine Nachricht von 
diefem [o merkwürdigen Manne voraus, der für 
feine und die nächftfolgenden Zeiten viel zuige- 
fcheit und zu freydenkend war, als dafs fich fei«' 
ne Schriften bis auf die Nachwelt hätten erhal-, 
ten können. Hr. Prof. Kall zu Kopenhagea hat. 
vieles von ihm über den Brief an die Römer atsı 
vaticänifchen Mferpt. excerp'rt, woyon win wie 
Hs, DI., die Ausgabe wünfchen. Der letzterelept 
uns: aus. Handichriiten der kailerlichen, und der, 
corlin fchen Bbliochek Geben, zum Theil ziem- 
lich lange, Stellen des Theodorus vor. Die fünf 
erften widerlegen die Angriffe des K. Julianus 
auf Chrifltum und (eine Religion;, inlanderheit 
werden in der dritten die Einwtirfe deffelben. ge- 
gen die Verfuchung des Erlöfers durch’den Teufel 
gefchickt beantwortet, Die zwo letzten Stel. 
len Gnd exegetifchen Inhalts, . Haffentlich wird | 
uns Hr. M. nicht lange auf die Fortletzung diefer 
fehätzbaren Beyträge warten laffen. Er hat in 
feinen zahlreichen Anmerkungen nnd Vörerfinne 
rungen viel gelehrte DR NOD der hier nö% 
thigen Gattung blicken Jdaflen.. .. Die,ganze Aus- 
gabe hat eine-äufserlich feine und sierliche Geftalss 
vorzüglich ift der griechifche Text fo fchön, als 
wir ihn felten in. neuern Büchern, englifche aus- 
genommen; :sngetrofien haben. Wir wünfchten 
fagen zu können, dafs er auch eben fo correä 


‚abgedruckt fey, 
cccc STAATS. 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. _ 


FrRAnxFURT uud Leirzis, ohne Benennung 
des Verlegers; Preisfrage: Da die Staaten 
der geifliichen Reichsfurjfen Wahlflaaten und 
überdie/s gröflentheils die gefegneteflen Provin- 

“ n zei Deutfchlands ind ; [o [ollten ie von Rechts- 


“- wegen auch der weifeflen und glürklichßen 


Regierung geniefsen: Sind fie nun nicht fa 
glücklich, als fie feyn [olten; fo liegt die 
Schuld nicht fo'wohl anden’Regenten, als an 
der innern- Grundverfajlung. Weiches find 


alfo die eigentlichen Mangel? — und wie ind 


Solche zu neben? — Beantwortet von Ernf 
:von Klenk. 1787. 163 5. 8 (8gr.) 


-- Wir fetzen die ganze weitlänftige Auffchrift 
her, weil fie von Wortzu Wort die Preisaufga- 
be wiederholt, ünd weildadurch nachher erhel- 
let, dafs der Verf. in den Prämiflen mit dem 
Stifter des Preifes nicht einig ift: denn er giebt, 
wie.wir fehen werden, mehr dem Regenten, als 
der Grundverfallung die Schuld. “ Zuerft ein ge- 
drungener Inhalt der Beantwortung diefer Fra- 
gen ; und dann etwas über die Methode des VE£, 
' c 

» Im zweyten Ab/chnitt wird eine kurze Ueber- 
ficht der Entflehung und des Fortgangs geifllicher 
Staaten vorausgefchick. Anfänglich, da die 
Bifchöfe- ganz auf Verwaltung ihres Amts ein- 
gefchränkt waren, fafsen wenig Edle duf deu 


geiftlichen Stühlen Deutfchlands: ihre Lebensart‘ 


machte fie auf keine Weife gefchickt dazu. Spä- 
terhin, da die Bifchöfe mit ihren weltlichen Be- 
Sitzungen auch weltliche Sitten annahmen, ver- 


drang’ der zahlreiche Adel bey den gröfsern Stif. 


‘ tern jene wenige, die fich nıır des Vorzugs der 


Gelehrfamkeit rühmen konnten, und diefe be- 


hielten nur beyeinigen Prälaturen gleiche Rechte, 
Der erfle Mangel geiftlicher Staaten ($. 25. u. f.) 
liege in’ der Perfon des Fürften. Dieler möge 
run vom hohen, vom mittlern, vom niedrigen 
“Adel, oder vom Bürgerftartde feyn; fofey die bis- 
herige Erziehung nicht zweckmäfsig genug. 


Der Erzieher eines geiftlichen Füriten (6. 33.) 


:müffe ihn fo wohl mit den Pflichten des geiftii- 
chen Standes, als mit den Päichten eines Für- 
ften b>kannt machen. Was letztere betriät; da 
wären Fenelons und Rouflfeaus Grundfätze in An- 
wendung zu brinzen. Der zweyte Mangel ($, 
33. u. F befinde fich in der Verfajlung der 
Domkapitel, und zwar insbefondere a) in der 
bisherigen veränderlichen Capitularion, welche 
hauptfächlich für den Nutzen der Mitglieder des 
Kapitels — nicht des Landes -- eingerichtet, 
und jederzeit nach der perfönlichen Befchatien- 


heit des neuen Bifchofs gemodelt werde; b) in 


der zu grofsen Mitherrichaft der Kapitel, wel- 


che-in jenen unruh'gen Zeiten entftanden fey, 


da ‚die Rechte der geifllichen Staaten noch nicht 
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gefichert waren) daher die Bifchöfe m’t ihren 
gellllichen Seänden ein gemeinfchaftliches In- 
terefle gehabt.hätten, für einen Mann zu ftehen, 
im fich gegen ihre weltliche Unterthanen zu be- 
Haupten. Nach der Verbindung der geiftlichen 
Staaten mit dem Reiche, fey der recbte Zeitpunkt 

ewef[en, den Eiflufs der Kapitel einzufchrän. 

en, und Ge in ihre erften Gerechtfame, die 
fich blofs auf geiltliche Dinge bezogen, zurück 
au weifen. Diefem-Mangel (ey nun abzuhelten 
ı) durch eirie immerwährende, nur zum wech 
felfeitigen Nutzen des Bifchofs und des Kapitels 
abzweckende Capitulation, Es [ey zwar unmög- 


‚ lich den Nutzen des Landes und des Kapitels in 


einer Capitulation zu vereinigen: aber-diefe kön- 
ne doch für die contrahirende Theile felbft fichzer 
gemacht, und ohne alle Rücklicht auf das Land 
abgefafst werden. Dem Kaiferund Rei. he kom- 
me mit Recht zu, von der Capitulation unpar- 
teyliche Eintcht zu nehmen, und Ge ihrem ei- 
gentifchen Endzweck gemäfs unveränderlich- feft- 
zufetzen. (Diefe Behauptung dürfte ich fahwer- 
lich mit dem kanonilchen ‚Recht. vereiubaren, 
nöch aus deutfchen Reichsgeletzen -beweilen 
laffen.) 2) durch gänzliche Aufhebung der, Mit- 
herrfchaft der Kapitel. Nian laffe ihnen allenfalls 
ihre Ländereyen: aber man unterwerfe falche 
der oderiten Gewalt, Der dritte Mangel ($. 47. 
u. £) Tiege in_dem Syitein des Stasts,_ fe wohl 
in Beziehung auf fich [vlbft als in Beziehung 
auf andre Staaten. Sufem des Staats und 
Grundverfaffung deffelben fey nicht: einerley: 
diefes beflimme die politifchen Handlungen 
der Obrigkeit; jenes modikcire. die Vollzjehung 
desfelsen. In geifllichen Staaten gefchehe es 
nur zu oft, dals der Regent die Grundverfaffung 
nicht kenne; dafs die Landftände, die Stützen 
dcıfelben, fich von dem Willen. jedes Fürften. les- 
ken leffen, der ein oft ganz entgegengefetztes 
Staatsfyftem einfähre; und daher {ey in den mei- 
ften geiftlichen Staaten keine Grundverfaffung 
vorhanden. Der vierte Maugel ($. sg. u. f.) fey 
der fogenannte Nepotifizus.  Dieler könne 
nurin fo weit ent[chuldigt werden, alser ich auf 
die,. zum 'perfönlichen Unterhalt des Fürften be- 
flimmten, Einkünfte einfchränke., Der fünfte 
Mangel ($. 62. u. £) liege in der Religion,. theils 
als lauter Gottesverehrung, theils als Steatskunft 
betrachtet. Und hier geht der Verf. die Lehr- 
Ditze der chriftlichen, befönders der kathalifchen, 
reymüthigkeit durch. Er 
verwhft den Cölibat ganz, willalle fowohl weltliche 
als geiflliche Abhängigkeit vom Papfle aufgeho- 
ben, (ämmtliche Kläfter eingezogen, oder doch 
die noch übrig gelafflenen zweckmäfsiger einge- 
richtet; die Hcerrfchaft der Geiftlichkeit mehr ein- 
gefchränkt, und eine allgemeine Duldung. aller 
chriftlichen und nicht chriftlichen Secten einge- 
fiihrt haben. — Man fieht aus diefem kurzen 


Abrifs, däfs die meiften diefer Vorfchläge, be- 


"fonders 
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fonders bey dem angegebenen zweyten und fimf- 
ten Mangel, fclbft in aufgeklärten geiftlichen 
‚Staaten Deutichlands, nur wenigen Eingang fin, 
den und zu den ausführbaren Heilmitteln kaum 
können gerechnet werden. Indefs find doch 
auch viele nützliche Wahrheiten dabey gelagt, 
ünd man mufs die Freymürhigkeit des Verf. 
loben. Nur ift zu bedauern, dafs er zy viele 
:unnöthige Epifoden, uber die Erziehung 6. 32. 
u. f; über die Steatskuaft, 6. 53. w f., überdie Ab- 
ficht umd den Nutzen derReligion und die Hawpt- 
dogmen des Chriftenchums $. 65. u. f. einmifcht, 
dafs er durch eine erkünftelte Abtheilurz der 
Paragraphen oft den Faden der Gedanken zer- 
reifst; dafs fein Stil bisweilen ins pretiöfe und 
gezwungene fällt, und feine Ortographie faft 
alle Mitlauter verbannt. ° Doch dies, alles find 
kleine Fehler, welche der Hauptfache nicht fcha- 
den. Beynahe freylich follten wir uns aller Kritik 
enthalten: denn-der Vt. [chliefst feine Vorrede mit 
gen Worten: „Hierüber enticheide das Publicum, 
„aber kein Regenfent.* | mr eu 


'" NATUÜRGESCHICHTE., . 


. Lonpon, bey Elmfley und Johnfon: An E/fay 
on the. Method ef Studying Natural Hiflory; 
' being an Oration deitvered to 'the ‚Societas 
Naturae Studioforum at Edinbulgh, in the 
Year 1782 by Richard Kentifh,. M. D,. F. A. 
(abovemenuoned ). 85. Ed. Prelident of the 
Society etc. 1987. 110:5: 8: (ıfh. 6 pf) 


. Sagte Hr..K, nicht felbft gleich im Anfange fei- 
ner, Rede,. wo er.die Gelchichte der in demfelben 
Jahre, dadie Made gehalren wurde, geftifteten Ge- 
fellfchaft erzählt, dafs Ge nur aus Studenten’ beflän- 
den habe, denen nachher die. Profefforen der Na- 
füurgefch,, Chemie und Batanik zu Edinburg. bey: 


' getreten, wären; fagte er nicht ausdrücklich, dafs 


nur für den unwiffendern Theil feiner Zuhörer 
diefelbe beflimmt fey; (o würde fich kaum be. 

eien allen, wie derfelbe fo äufserf triviale 

ge in einen gelehrten Gefellfchaft habe vor- 
tragen :dürfen. . Was: der Titel verfpricht,. ent. 
hät dies Buch auch nicht ; fondern nur Anzeige 
der Syfteme, welche bey den Körpern der drey 
Näturseiche am gewöhnlichften gebraucht wer- 
den, und einiger Bücher,. die Hr. K. für die wich- 
tigften hält, wobey. er fich aber: vom einer fo 
'{chwachen Seite zeigt, dafsRec. darüber erftaun- 
te, ‚So ift- zu E, das, ältefie Mineraliyflem, von 
dem er Nachricht hefals, , von Magn. Bergarter 
Bromel. (Die Syfteme der beiden vorigen Jahr- 
hunderte kanıte ‘er allo fo wenig, wie die, wel. 
che in denn Anfange des jetzigen erfchienen, 
und was’noch das fchändlichfte von allem ift, er 
verwandelt ein Wort des Titels des Bromelichen 


> 
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Werks ( Jnledning til nodig Kundfhap om Berg- 
arteretc.) in einen Vornamen des Verfaflers.) 
Bey den Mineralien geht er vorzüglich das 
Kirwanfche Syftem, bey den Pflanzen und Thie- 
ren falt ganz allein das Linneifche.durch, doch 
nimmt er bey dem letztern, vorzüglich bey ei-. 
nigen Klaffen defelben, auch auf andre Syfteme 
Rücklicht. Die Bücherkunde ift überall gleich 
fchlecht bearbeitet, am magerften, aber bey den 
Pflanzen und Infeden, am ausführlichften bey 
den Niineralien und Würmern, ob ihm gleich die 
Kenntnifs der beften Schriftfteller häufig fehlt, 
und die Namen der angeführten oft entfetzlich 
entftellc find. | 


‘“ Beruın,.b. Paul: Herrn von Büffons Natur- 
gef chichte der Fögel, Aus dem zöf- 
Schen überfetzt mit. Anmerkungen,‘ Zufätzen 
und vielen Kupfertafeln vermehrt, durch 
Bernl:ard Chrijlian Oito, der Arzneygel. und 
Weltw.:Do&. Prof. d. Naturg. und Ockon. 
etc. in Greifswald. Dreyzehnter Band. 1787. 

2458. 8. (2 Rthl) | 

Diefer Band liefert die Gimpel,. Colys, Mana- 
kis, Cotingss, Ameifenvögel ( Fourmilliers ), 

Agami und Tinamas, mit verfchiedenen Zufä- 

tzen ausZorn, Pallas u. a., auch eignen des Ue- 

berfetzers, bey denen wir bemerken, dafs die 

Loxia Enucleator nach Hrn. O..auch in Europa 

gefunden werde, und gar nicht zu den Dom- 

pfaifen gerechnet werden dürfe. Den Grund die- 
fer Behauptung des Hn. O. fehen wir nicht ein, 
ca fein Schnabel (Rec. hatte Gelegenheit, ein 

Exemplar aus Sibirien zu unterfuchen) doch völ- 

lig dem Schnabel der Dompfaffen gleicht, ob er 


gleich fonft in mancher Rlickficht dem Kreuz 


fchnabel, -wie auch Hr. O. bemerkt, felbit in 
der Veränderlichkeis feiner Farben ähsjlich ift. 


Bırıin, b. Panli: D. Friedr. Meinr. Wilh. 
Martini’s allgemeine Gefchichte der Natur in 
alphabetifcher Ordnung ; fortgefetzt von ei- 
ner Gefellfchaft Gelehrten. VII Bandes I 
Abtheilung: 1787. von S. 321 bis 758 mit 

. vielen Kupfern in 2. . 

Diefe aweyte Abtkeilung des fiebenten Ban- 
des befckäftigt fich blofs mit den Naturalien, de- 
ren Namen mit Bi anfangen; und wir müflen 
bemerken, dafs in demfelben die conchyliologi- 
fchen, kotanifchen und mineralogifchen: Artikel 
mit dem vorzüglichiten Fleifse ausgearbeitet, 
ünd bey den erttern. derfelben werfchiedne Ab- 
kildungen nach der Natur geliefert find. Die 
äusführlichften Artikel diefer Abtheilung nd 
folgende: - Biber, Bibernell,.Biene, Bienenfref- 
fer, Bivnenkorb, (Conchyl.), Bilfenkraut, Binde, 

(Conchyl.) Binfen, Biefengras, Birke,. Birnbaum, 


Birnfchnecken, Bifänıthier, Bitchofsmuütze, Bi- 
fchefsftab, Bitterl[alz, Bitterfalzerde, 


N 
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Krerne emıtLos. Schatrgen. Auinz, im Schille. - 
fohen Verlage: Gerecktigkeit gegen die Thiere von Wil- 
helm Dietier 76 S. 17397. 9. (s gr.) Eine Schrift, in 
welcher mit vieler Vernunft und mit eier Wärme ; die 
Rechte der Thiere, und die Pflichten der Menfchen ge- 
gen fie unterfucht werden. 
Herzen, 'dais die Gedanken des Verf. von recht vielen 
geiefeu., und die todte Erkenntnifs diefer Pflichten, die 
doch wohl jeder fchon hat, lebendig und wirkfam ge- 
macht werden möge! .. " 


Kıazınz pnıLor. Schrieren. Büzow, gedrucktbey: 
Friz: Olai Gerhardi Tuchfen — — interpretatia infcriptig- 
nis cuficae in murmorea templi S. Marci cathedra, qua S. 
anoftolus "Petrus Antiochiae feliffe sraditur. "1737. 4.158. 
nad einer Kupfertafel. Die Veranlailang diefer Schrift, 
die ihrem Vert. Ehre macht, liegtin Ha. Norbergs Nach- 


Ä 


fight (Bjürnfähls Briefe, VI Band, S. 288.) „Neulich 
ich in einer Befchreibung der Stadt Venedig, dafs 
an dem Stule des heiligen Petrus, der in Antiochien 
eftariden hat, hernach von Michael dem dritten an Ju- 
Kinian gefchenkt worden , und jetzt in der hiefigen Pa- 
triarchatkirche fteht,, alte Samaritanifche Buchfiaben zu 
faken Teyn. : Meine Hofnung, etwas neues da anzutreilen, 
hörte wit dem Mifevergnügen auf, zu finden, dafs eine ıu ei- 
nigen Verfenaus dem 2. Pfalm beftehande Infchrift mitkufis 
chen-Buchitaben einen täufchenden Namen bekommen 
Rar Ausführlich ik von diefem Stule in Flamınü Cornrelii 
acclefiae Yenetae antiquis monumentis, Deead. X. part. por 
fer. p. ı91 rag. gehandelt. Cornaro liefs eine Zeichnun 
davon in Kupfer ftechen, und (chickte fiean den Prülat 
Iofeph Alfenıani zu Rom, am von diefem eine zuverlä- 
fige Erklärung der am Rande der Leline herumlaufenden; 
und zum Theil in derMitte derfelben befindlichen Schrift 
zu erhalten. Affemani erkannte fie als kufifch, und be 
hauptete, die Worte in der Mitte bedenten.: civitas Dei 
Antivchia, am Rande ftehe aus dem 2ten Pfulm’ der ste 


und dte , und aus dem 4<ften der sie Vers, uud zwilchen . 


Asiden Pfalmftellen die Formel: opus Abdallue fervi Dei. 
Dabey bemerkte er gleichwohl, die arabifche Sprache 
fey za Antiochien bis auf dag Jahr Chrifti '637., in wel- 
chem die Stadt von den 'Arabern eingenommen wurde, 
nicht üblich gewefen , und Antiochien habe vom ]. Chr. 
537 bis 742. keinen Patriardieen gehabt, Woraus Coraaro 
den fehr vernünftigen Schlufs machte, der Stul könne 
erft nach dem ]. C. 742 verfertiget, mithin von dem 
heiligen Apoftel Petrus , oder einem feiner "Nachfolger 
vor dem gedachten Jahre_siicht gebraucht worden. feyn. 
Hr. Hofr. -Fychfen nun wollte fieh von Hn. Narbergs 
Angabe überzeugen, verglich die bey Cornaro befindli- 
che Abbildung, and fand, dafs die Infchrift von allem 
dem Angegebenen — Nichts enthalte. Nach einerförg- 
fältigen Unterfuchung 2kigtö.fich ihm das :Refultst; dafs 
die Worte aus dem-— :Koran genammenfeyn, undewar 
-aas Sur. Ill. yam „ten Wort des ıg4lten Verfes an bis 
zum Schlufs-des ı95fien, nach Hinkelmann (nach Ma- 
racci V. 196. 97.) und fodann Sur. XXIII. v. 1139, (Nach 
"Maracci v. 120.) Zwar bleiben dabey!noch emige Schwie- 


rigkeiten übrig, ı) dafs ‚der ‚Aniang der. Infohrift von- 


dem , wis im Koran,rorhergehet; ebgerlen it, da es.doch 
‚mivdigfem genau zufammenläpgt, ?)dalseiue, nieht,ganz 


'grammatifch richtige’ Variante » Solide tat Sa. 3 , 
in der erften Stelle angeaommen'werden muls, welche 


di 
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Wir wüufchen daher von, 


yo 
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Rec. in mehseren Handfchriften des Koran ver 
gefucht hat, und 3) daf» die 2 oder ; letzten, Bebene 
Mitte befindlichen Werte’ die In'chrift mit dem Schlufs 
des ı1gten Verfesder X XIifiten Sure fich fcbiechterdings 
nicht zufammenreimen laflen wollen. Alksin das Uehri- 
ge hat feine unverkennbare Rich kein  Hr_.Tychfeg 
at feiner bhan ung eide von’ Em elbi gältuchene 
Copie er vön Cornarwgegeßeueh Abbildung der !nfchfif 
beygefügt. Sie if’, wie Kec. dutch angeltellte Verglei- 
ehang lich überzeugt: bat } ger Original vollkommen ge- 
treu , and sicht im mindeilen zur Begünfligung der Hy. 
po:hefe geändert. Es bleibt freylich unerklärbar, wie 
ein Jofeph (Simonius) Affemani einezwar karmatifche 
das het, mit-vielen Sehmörkein v ; aber doch 
fehr gut erhaltene, aradifche Sctzift 0 ganz mifsverlie 
hen kor.nte. — Au ein, vorßeigligbes Biendwerk zu des- 
ken ‚ wie Hr. T. zu thun Scheint 5.9. und ır., geitattet 
och der Umfland nicht, dafs Alfemani felbü die Bemer- 
kung machte, ıfque ad ammem 037: arabicus fermo non 
Suerat Antivchiue ufarpetsis: — Es iftaber auch fände 
bar, dais Ar. T. den Stukin die St, Marcus Kirche za 
Venedig fetzt, da duch Hr.- Norberg,deutlich fagt, dıfs 
er in der Patrierchat- Kirche ehe, und überdiefs Cor- 
naro felbit einer jeden Seite feiner Ablagdiung ih dem 
angeführten Bande die Ueberfchrikt. giebt, de 
patrierchali $. Petri Apofeli.. Uebrigens ift Hr. TE. der 
Neynung, diefer St. Peters Stul feyein Kunftwerk der 
Mauren, und zwar der-Maaren ‚iw ‘Sieiliens und man 
wird diefe 'Meyıarig ohn® Zweifel’ fh? Waltrfcheinlich 
finden. Ob der Venetianifche Clerus über die Ende 
kung vergriügt feyn werde, 'ifi eine andre Die 
Schrift Ichljefst mit einem feinen Kompliment; -Diefer 
maurifche Königsftuhl laffe abnden, dafs Venedig dievon 
Mahamedanern entriffene Provinzen wieder an fich zie- 
hen werde, fe wie ‘der kayferliche Krünungs - Mantel, 
dafs der römifche Kayfor : das: TürkifchconQansinogolita- 
nifche Reich mis dem deutf£ben rereimigen.werde. Fis:! 
Nur ält.dermalen die Ausficht noch etwas dunkel, j 
‚ Nachdeni diefes bereits gefchrieben war ‚ erhielt Rec 
eine zwüte verbeflerte Ausgabe diefer Schrift, Rafi 
1788. In diefer,ift nicht allein die Yerwecksiang der: 
triarchalkirche ni der St... Murcas Kirche: bewichtiger, rn 
ondern auch foniten nje.und. da Einiges - { 
geändert worden. »aR . e Finigm ze and 
- 3a Fi Bu » # 


‚ ” Ir: . 
Ulm, in der Stettinifchen Buchh. <' Zn/ffilulienss‘ ; 
nlenta chatluifmi bitlicibreviffkme cu einnueie 128 aafurd Pr 
Ein Aeahang zu der Schröderfeheg.Grammasik der hebr. 
Sprache , die zu Ulm ı785 nachgedruckt if. Eritin dem. 
rucke nicht völlig fo geblieben, wie ihu. Sch®- 
der verfertigt und feiner Original - Ausgabe der bebr, 
Grammatik angehängt hatte. Der Herausgeber har Pe 
Hegelmaier Ci:aldaifmi bitlici fundamesra’bey der Permaxr 
tatıun def Vocalen und. den: rerbıs quisfcehtiies ‚einige 
Regeln eingeichaltet,. Er glaubte diefes um deRo 
thun zn künnen, weil Schröderfich hauptfächlichan de 
Alting gehalten hat. Zur Vervellitändigung der gef; m 
ten Schröderfchen Grammat. ift noch ein radignfa für 
die hebr. verba perfecta und inmperfeete hinzegekommen. 
wobey wie-im Danz MP dss vecbum. pesloot. iR, " 
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"ToptsrArt. Den 10 Nov far! \ 
FALL. . b zu Ef: , 
eh. Melchior Luther, -der ‚Medicin und Pet Mr. D. 

J. Profeller, der medieinschen u. philof: chem. 


Pagultät Beyützer. L \ 
feines Alters. si “ der lstztern Senior, um 63 Jahre 
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LITERATUR-ZEITUNG 


Montags, den ısten December 1788. _ 


_ 


AKZNETGELAHRTHEIT. 


'Srrassurg, bey Treuttel: D. Alex. Schum- 
lansky, etc. de ructura venum tractatus phy- 
‚flo! gico -anatomicus, (herausgegeben von G. 
'C. Würtz, M. D) mit 2 Kuptert, 1788. 134 
Ss. (12 gr.) | 


jefe Abhandlung ift eigentlich eine academi- 
iche Streitichrifts welche im Jahr 1782 :u 
Strafsburg herauskam, und wegen der, befon- 


| . ers mit Einfpritzung der Gefäfse gemachten , Ver- 


{uche und der literaritchen Kenntnils des Verf. mit 
‚Bevfall aufgenommen worden war, Hr, Würtz ver- 
dient daher allen Dank. dafs er diefeibe. da fie, nach 
dem was Malpigh, Bellin, Graaf, Ferrein, Ruyfch 


und Haller von den Nieren gefchrieben haben , das 


nieuelte und bewährteite von diefenEingeweiden ent- 
hält, und noch mit einigen völlig neuen Bemerkun- 
gen bereichert ift, unter einer andern Form wieder 
herausgegeben har; die Grundlichkeit derfelben hat 
auch den Hn. Geh. R. Mayer bewogen , dals er 


Sie in feiner Befchreibung des ganz. menfchl. Körp, ”. 


benutzet, und die Kupfer davon in die Hefte fei- 
ner anatomifchen Kupfertafeln aufgenommen hat. 
Da diefe Schrift zwar bekunnt, jedoch verbefert 


und vermehrt ift, fo wollen wir fles Inhalts der- | 


felben nur kürzlich gedenken. Eriter Theil: über 
den Bau der Nieren, infoferne folcher mit blofsen 
Augen erkannt wird. Die Niere befteht eigentlich 
aus einzelnen Abtheilungen „ die am deutlichften 
in der Frucht und bey den Körpern der Kinder zu 
fehen find , aber nachher dusch den Druck des 
Zwergfells, des viereckichten Lendenmuskels und 
der Bauchmuskeln , welche aut die Eingeweide 
wirken ‚ 2ufammengedrückt werden, dafs diefes Ein- 
geweide befonders hinterwärts gleich und eben er- 
fcheinet. Der Verf. behauptet mir Ruyfch, dafs 
Gie Niere nicht aus Drüfen . wie Malpigh geglaubt, 
fondern aus Gefätsen verfchiedener Art befteht. 
ie markichte Subitanz ift die Fortfetzung der rin- 
dichten, wie im Gebirne, Die P:pillen find mit 
“ei. ser Membran uberiogen , die fich in die Ort- 
nuıg der Ausfuhrüngsgefälse des Bellins fortier:er, 


“al. r auch mir den kechern zufammentäugt. Der. 


in . ... 
zur. Thon entkäit d.s 
” Den | ° z r ler . x - 
Por Fre re y® 


vs Sch sheng durch 
Pte Bude © 


mikrofkopifche, theils durch andere feine Verf 
che entdecken läfst. Die Gefäfse, welche zwifci.en 
den Ferreinifchen Pyramiden. worunter die mar- 


;kichten Theile, die fach in.die Papillen endigen, ver- 


ftanden werden. , gegen die äufsere Gegend der 
Nieren fortgehen , bilden Bögen, (fornices fafcu- 
lofos,) deren lerzte (sefaise (ieh vernickeln, und 
zwar mit den Blucadern anafloinofiren, aber doch 
auch durch kleine Zweige in- die Harnführende 
Gänge des Beifins „ welche dıe Pyrsmide bilden, 


[ich fortferzen. Nach vielen vergeblich angeltell. 


ten Vertuchen gelang es Hn Sch doch, Luft von 
der “Spitze der Papillen in die Harngänge , und 


‚durch dabey angewendeten Druck biszu dem Ort, 
‚wo fie aus den verwickelten Gefäfsen entliehen, 
zu bringen. 


| Die einzelnen Theile der Nieren find 
in den beiden beygefugten Kupfertafeln fowohl 
nach ihrem natürlichen Anfehen , als auch. wie 
fie das Vergrölserungsglas vorftellet , abgebilder, 
wodusch die Feichieibung , ob fie. fchon ‚etwas 
weitläuftig zu feyn fcheint, dach fehr fafskch und 
deutlich wird. _ 


BirLım und Leipzig, bey Decker: TC 4 
Mayers „ königl. Geh. R. etc. , Befchreibung 
des ganzen menfchlichen Korpers mir den wine . . 
tigiten neuern anatomifchen Entdeckungen be- - 
reichert , nebft phyliologifchen Erläuterun- . 
gen; fünfter Band, für Aerzte und Liebhaber 
der Anthropologie. 1788, 3565. 8. 
‚Ebendafelbft: 9. C. A. Mayers u. {. w. anato- 
mifche Kupfertafeln nebft Erläuterungen, vier- 
tes Heft, eilt | Aupfertafeln von den Sinnwerk«. 
zeugen und den Drülten. 1758. 52 S, gr. 
(3 Bthlr. 20 gr.) * 758 5a > et 
Mit dem fünften Bande diefes vortreflichen 
Werks befchliefst der verdienftvolle Vertafler die 
Splanchnologie , und hat darin um fo viel mehr. 
Genauigkeit, Fleils und Relefenheit bewiefen, je 
feiner und verwickelter der Bau der Sinnwerkzeuge 
und einiger anderer Theile ift, die hier abgehandelt 
worden ünd. Die Befchreibung der, Nieren, wo- 
me der \erf. den Anfang macht ift nech Schum- 
lansky ‚ wobey einige gute Ammerkunger über die 
Abt derung des Heros und die Gelchwiadigkeit 
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derfelben angebracht find, Der Nutzen des Upa- 
chus ift die fchleimichte Lymphe, womit die Blafe 
der Frucht .angefüllet ift, in die Nabelfchnur zu 
briagen. . Die Conperjfchen-Krüfen der Harnrähre 
{cheinen dem Vf. conglomeratäe ztı feyn. "(Sollten 
‚fie nicht mehr zu den folliculölen und {chleimichten 
gzhören?) Dafs fertiger Harn in dem Blyte. ent- 


halten fey, leugnet der Verf., (auch wir glauben‘ 


es richt, und wenn Speichel und Schweifs bey ver- 
hindertein Abflufs nach Harn riechen , fo ilt ‘die 
Urfache in der Abforbirung zu fuchen. ) Die 
Hai; welche. Dartos genennet wird ,'ift kein Muf- 
.keb, fandern feltes zellichtes Gewebe, und ie er- 
“häle iere zulammenziehende Kraft von der Menge 
„der,Häutnerven des Hodenfacks.. Der Uremafter 
'kann wegen feiner Verbindung mit der Dartos den 
Hoden nicht zufammendrücken. . DieScheidenhaut 
„des: Saamenftranges ift das fortgefetzte Zellgewebe 
des Banchtells, (Wir Jeugnen zwar nicht, dafs das 
ıiellgewebe durch den Bauchring heruntergehet, 
‚ogch. haben genaue Beobachtungen gezeigt, dafs 
auch die wahre Scheidenhaut vom Darınfell unter 
diefem Zellgewebe liegt, und ob fie gleich in den 
meiften unter dem Bauchringe, nachdem fie her- 
untergegangen, an dem Samenftrange angewach- 
fen , weiter herunter doch eine Scheide bilder, 
in welcher fowohl der mit feiner eignen Scherde- 
haut umgebene Hode als der Samenftrang umge- 
ben it Ctunica vaginalis.teßis et chordae conmunis) 
-Ganz richtig wird erinnert ; dafs .die Samenblur- 
gefäfse die Aufsere eigne Haut des Hoden, wie die 
Schrifelteller immer geglaubt haben, nicht durch- 
bohren, , fondern in der Zufammenfaltung der Schei- 
dehaut ich m den Hoden einfchleichen. Die Sa- 
inenthierchen des Leeuwenhöks und "Hartzöckers 
. fcheinen eben das zu feyn, was die Thierchen imi 
Eflig find. Wider Hn. Walter und Blumenbach 
werden Grunde angefuhrt, warum män die Mus- 
kelfafern in der Gebärmutter ‚nicht leugnen folle. 
Menftruation, Empfängnifs, Schwangerfchaft und 
Geburt find Gegenftände, worüber phyfiologifch, 
auweilen auch pathologifch, viel gutes von dem Vf. 
‘ gefagt wird. Unter den Zeugungsfyftemen bleibt 
ihm ‘der Bildungstrieb nach Hn. Blumenbach, wel- 
cher ınıt der Stahlifchen Bildungskraft die gröfste 
Aehnlichkeit hat, am wahrfcheinlichften , und er 
ift eben das, was die Ernährungskraft ift, vermö- 
ge welcher noch immer in einem Körper die Er- 
zeugung fortgefetzet wird. Die Hunterifche hin- 
fallige Haut, welche ichon dem Aretäus bekannt 
war, beftehet aus zwey Lamellen, davon die äuf- 
fere mit der Gebärmutter verbunden, die iunere 
eben das ift, was einige die äufsere Seite der Le- 
derhaur nennen, ‚Die Veränderung der Lage der 
-Erucht während der Schwangerfchaft gefchiehet all- 
wüälig ichpn im vierten Monat. Die willkuhrliche 
Bewegung.der Frucht wird zuwellen eher, als in 
cer zwanzigften Woche der Schwangerfchaft, be- 
n erket, nachdenit die’ Frucht eher oder (päcer die 
häute des Mutterkuchens durch fein Wächsthum 
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berühret, und alfo durch Stofs auf'die Gebärmu 

ter wiıken kann, Zu den Urfachen der Zufam- 

menzi,nung der Gebärmutter in der Geburt wird 

fheils die eighe Bewegung der Frucht , heils des 

Anfchwellen der Knorpel, welche ’die Krlocher.de 

Beckens verbinden , gerschner''Twehr#Rens Kan 

‚die Beu gung der Frucht die Gebudt'erläichen) 

Das Ab/underungtgefchäfte der Milch fol iin wäht. 

fcheinlichften von der Verbindur:r: der Bintgefiße 

der Brüfte und der: Gebärmutter abhängen; (allein 
die Uebereinftimmung diefer Theile” fcheint ‚eben 
lo viel Schwierigkeit zu ihrer ErkKirung tu: haben, 
als diejenige, welche "zwilchemr Trehifne Imd' Lever 
ift.) Die Pupillarhaut des Auges’des Foetus dient 
dazu „ dafs (wie Hr. Prof. Bidmenbäch' behaupte) 
die Iris während des fchnellen Wachsthums des Au 
ges zu künftigem Nutzen "ausgedehtit bleibe. Die 
Urfache der Bewegnng der Iris fircht :der- Verf 
in der Relzbarkeit der Muskelfkfern 'Atfer'Men- 
‘bran, (nach dem Hr. von Haller Ind Wie Streifen 
Gefäfse , durch deren Anfüllung-, die wach dem 
Reiz der Netzhaut gefehiehet , die Zufämmehzie 
hung der Iris entffehet.) Die wäftrige Feuchtig- 
keit in der vordern Augenkammer wird düech el. 
ne zarte Scheidenhaut von Wer Hornhaut getheikt. 
Die fchleimigte Haut, welche bey dem Foetns die 
Aufsere Fläche des Trommeffells bedecket, fchütrt 
diefe zarte Membran ‚fo lange der Foetus im Scheif 
waffer (chwimmet. Bey jedem befchriebenen’Theik 
it die Verrichtung deffelben mit Gefchicklichket 
und Deutlichkeit beflimmt worden,  ' 


Zu defto beferm Vetftändnifs Heffei'\weh 


voriger Schrift ift gefapet worden, diehe de I 
er 2 -Endk‘ 


chen vergröfsert vorgeftellces  Oberhäßtcheh 
Zunge, an welchem Stellen deilich gbmgeht: 
wo das Malpighianifche Netz, wie 
nicht mit der Oberhaut verbunden gewefet. Zu 
te und dritte Rupfert.: Die Nervenwärschet 
Finger und der Bau theils der äufsern Theile, th 
der innern Hölen der Nafe, . Gewits iilrden' fäh 
hier noch die fchöneh Abbildungen der Nervenälte 
des eriten und fünften Paares; wie fie ich in dk 
Schleimhaut der Nafe verbreiten, und weiche Tr 
Scarpa gegeben hat, mit Nutzen‘ habei 
bringen je en.) Die vierte Kupfertafet enchält 
le äufsern und innern Theile des Öhres ,wobty 
die Kupfer des Caffebohm und Valtalya bematitt 
worden. in der finften Küpfettalel wird dutch 
neunzehn Kupfer alles, was von ‚den Zer edereta 
in des Trominelhöle’bemerket worden ‚ InSui 
voH Auhrlafbeinen aus Menfchen verfchiedentl 
Akaıy anf eine fehr deutliche Welle gerripn ; Ge- 
hörknöchelehen' mit ihren Musköld; H6Tröeimei- 
fellfehne injihrer Verbindung mit: dem Zungesalk 


T 
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> 
des fünften Paares and nt'der harten Gehörner- 
ven ift deswegen, weil ihr Canal, durch welchen 
fie in den zizenförmigen Fortfatz gehet ‚‚aufgebro- 
‚chen. it, vollkommen vorgeltellet ;‘ auch er 
fcheinet der heste Gehötnerve völlig fo , wie'er 
von feinem Eintritt in. feinen Canal durch den Fal- 
lopilchen Gang; ; welcher hier aufgebrochen ift', 
‚herausgehet, Auf eben diefer Tafel find auch am 


Felfenbeine die in der Gegend des innern Gehör; 


&unges befindlichen Waferleiter desCotunnius und 
Neckels abgebildet. ‚Die fechfte empfiehlt fich da- 
dyrch, dafs Le in: neugzehn Figuren alles, was 
'vou ;Knochen,, Neryen- und. Gefäfsen zu dem La- 
‚byrindh und innern ‚Gehörgang gehöret,. enthält. 
‚Man. findet hier vicht-nur die Zweige, welche der 
harte Gehömnerve yon dem Anfange bis zu dein 
Ende des Fallopifchen Canals innerhalb der Trom- 
melhöle verbreitet, fondern auch die Theilung des 
weichen Gehörnerven in feine Aefte, die zu dem 
Vorhofe, den drey halbrundfürmigen Canälen und 
der Schnecke ihren Fortgang nehmen, [o daß, wer 
diele Kupfer mit der Naar vergleichet , in der 
Präparirung. diefer feinen Theile grofse Unterftü- 
tzung findet. Den Befchlufs der Kupfer, die lich 
auf die Gehörwerkzeuge beziehen, macht die fie- 
bende Tafel; die Abbildungen, find nach _Co- 
‚sunnius und Meckel; die Wafferleiter, fowol derje- 
nige, welcher aus der Schnecke, öls der, wel- 
cher aus dem Vorhofe entfpringet, find auf. ver- 
fchiedene Art vorgeltellet ; fehr unterrichtend ift 
die zwöltte Figur, welche einen-Theil des Grundes 
‚des, Hirnfehädels vorftellet, wo die. Verbindung 
‚der Lymphgefäfse mit dem Waferleiter, und der 
‚Forsgang ‚diefer Gefälse gegen den Queerbfuthalter 
des harten ‚Hirnhaur vortreflich bemerket : find. 
Eben. fo viel Kenntnifs hat der Verf. in der Wahl 
- derjenigen Kupfer bewjefen, die uns iiber den Batı 
5, Auges belehren und den Inhalt der achten Ta- 
‚ausmachen g.he find gröfsteutheils nach den 


* 


ingifchen.. geftochen, und geben über die Mus- ' 


keln.und Nerven des Auges die beften und rich- 
'siaftan Begrifie. Die neunte und zehnte Kupfer- 
gi faffen alles in Gch „ was von: Zinn , Haller, 
‚Wrisberg, Walter und andern vortrefllichen Schrift- 
ftellern uber die Nerven , Gefäfse, Häute und innern 
ıSheile. des Auga 
‚worden ift, wir haben mit Vergnügen ge- 
"fehen , wie die Wirbelgefäise des Aderhaut, die 
"Polls: und Blutaderzirkel in, der Gegend des Haar- 
singes, (orbiculi-ciliaris ; die Gefäfse der Netzhaut 
und der Linfenkapfel,, felbl die Verbreitung der 
Gefätse aus dem innern Pulsaderzirkel des Regen- 
"bogens oder aer Traubenhauk in der Pupillarmem- 
"bran des Foetus, fichtbar gemacht worden find. 
"Gleiche Genauigkeit ift auch bey des erläuterten 
. Verteilung der Haarnerven durch die zarten Thei- 
'Je des Auges beobachter worden. Dei: Befchlufs 
machen auf der eiltten Tafel einige Figuren von 
den Muskelfafern des Gebärmutter, und einige 
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fels gelage und bekannt ge- 
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-Kölpinifche über die Strukter 'der weichen Brü- 


fte und ihrer Ausführungskanäle. wu 


SCHOENE WISSENSCHAFTEN: 
Wırn, bey Kurzbek: Scherzhafte Gedichte von 
Lüthy. 1788. 2258. 8. Cı6 gr.) , 
‚ Ein firenges, aber 'gewifs nicht allzuftrenges » 
Urtheil haben wir über die Fabeln diefes Schrik- 
fteljers( No. 1525,) flen müffen. Er felbft zwingt 
uris nicht gelinder von feinen fcherzhaften Liedern 
{prechen zd können. Zwar ‘giebt es hier und da 
einige ertrigliche Strophen ; aber such nur zwey 
ganz gute Lieder vermöchten wir in diefen T4 Bo- 
gen nicht aufzufinden, ‘und für jede erwa nach 
leidliche Zeile ftöfst man auf fo viele undentiche, 
matte, oder wohl gar finnlofe Stanzen , dafs:es 
nicht Tadelfucht, fandern Menfchenliebe if, wenn 
wir den Verf. bitten, ich künftig’ nie mehr an der 
‚Dichtkunft zu verfimdigen. Man lefe z.B. folgen- 
‚des Gedicht 8. 17: 0 
Die Warnung. 
Die ihr der Liebe 
. krampfigt nur zoll, 
gerne die Triebe 
vergeflen wollt; 
trinket nieht Wein! 
. Taucher ach im Wein | 
nicht ihr Urbild ein! 


Der Liebe Urbild im ‚Wein eintsuchen! Wer ent- 
‚xächfelt diefen Unfinn ?: Aber weiter! denn nun 
geht erft-die wahre dichtrifche Begeilterung an: 


, Scheidmdes Wafer - 
il da der Wein, 
Sauchtefl dass y Hofer 
Amors, hinein. 
Wehe! da zieh , . 
heraus dus Bild, und fiehz 
Nun entrinft du nie. 


Wehe! nur Hung  -.  - 
fcehwanden! Ein Chor 
Reize, wie Engel, ' 
firalet empor. 
müch!’ger allein.  . 
Kann für Gold wohl ein 
Scheidewafrer fen? 


} a) 
" 


Gewils man zweifelt , ob man wuch feine Mutterfpra- 
che lefe, wenn man folche Gedichte lieft. Am ion- 
derbarften ift es, dafs’ der Verf. felbftes zu fih- ' 
len fcheint, dafs weine ale keine dngenehmen Enı- 
pfindungen zu erregen tähjg, fey ; denn er beginnt 

Diddd 2 . a Bi 0. sein 
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- - Sein Büchlein mit folgendem fchön verfifizirten Ein-_ Wahrfcheinlich foll dies fo viel heiten: „Bacchus 


gange: 2, 
- Vater Bacchus fandıe mich ‚, 
‘such zu fingen diefe L.ieder, 

-dafs durch einen Brmäder (!!!). - 
abpemattet keiner fich 
mehr verfleige wieder; _ 
dafs ihr bis zum Gühnen fingt - 
‘es verfischt und lieber trinkt. 


4 


„‚läfst mich deshalb fo fehlecht fingen , damit lich 
„jeder an mir {piegle „ meine Lieder verfluche , 
„und (late des Singens trinke.“ — Freylich ift es 
beifer zu trinken als fo zu fingen. Aber es gehört 
auch viel Selbftverläagnung dazu, vom Vater Bac- 
chus einen folchen Auftrag zu übernehmen. Denn 
dürfce der weifere Harpokrates für Dichter diefer Art 
wohl noch eine heilfaınere Lehre im Vorrath haben. 


ı 
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"Kr Snow. Scurirten. Wien, bey Stahel: Jom 
Anbau des #aidkrautes, der Zubereitung deflelben „ und 
" üchte Anleitung einen Indig, der dem Amerikanifchen gleich 
kömımt, duraus zuzubereiten; wie auch die Bekanntmuchung 
der Mittel, umgefchlagene Waidkipen wiederherzuflellen, 
zum Beften der Abgebrannten in böhmilch Leipa, von C. 
1788. 63 8.8: (4 gr), Die wohlchatige Abficht die- 
‚fer Schrift is nıcht allein, was fie empfiehlt, fie giebt 
„guch ‚ fo viel es in folcher Kürze gefchehen konnte, ziem- 
lich ausführlichen ‚und fafslichen Unterricht von dem in 
- der ältern Gefchichte des deutfchen Handels fo wichtigen 
Waidbau , und kann wenigftens den Nutzen haben, auf 
diefes , über den Krapp beynahe in Vergeflenheit gerathe- 
ne, Färbekraut wieder aufmerkfam ;ıu machen. Die Mit- 
tel, umgefchlagene W aidküpen zu behandeln , find ganz 
raktifch, und wir ‘wünfchten fie in die Hände der Fär- 
ber. Mehr über den Waidbau, befenders in Thüringen » 
findet man in verfchiedenen Bänden der Leipziger öko- 
nomifchen Nachrichten. 


Leipzig , bey Crufius: Gründliche und deutliche An- 
weifung‘ zum Anbau und zur Zubereitung des Flachfes. 
1788 46 5.8 (3gr.) Ganz Unerfahrnen werden 
diefe wenige Blätter , uber. fo mannichfaltige Verrichtun- 
gen» freylich nicht genug feyn ; wer aber den gewöhnli- 
Chen Flachsbau’ (chen ine hat, finder hier doch vielleicht 
einives neue, wenigftens nicht allgemein bekannte, das 
geprüft und’ genutzt zu werden verdient, z. B. die foge- 
nannte Pochmühle. $.7 wird die öftere Abwechslung: mit 
frifchem Rigaifchen Lein empfohlen, mit der Bemerkung: 
„dafs fonft der gröfste Theil des Leinfaamens in Dotter 
„ausarte , denn der Dotter fey nichts anders als ‚ausgearte- 


„ter Lein, der nur für die Oelmühle brauchbar bleibe. « 


Es 


en ilt_, Dotter heifst, if eine 


‘diefes Buch gefchri 
wo diefes Bu die gewifs nie Flachs war, das 


ganz eigne Oelpflanze, 
Ynagrum fativum Linn. 2 fo d " 
mit gemeynt; was aber fonft , können wir nicht errachen; 
die Zeit folcher botanifchen Fabeln ift doch vorüber. — 
Der Verf. nennt fich unter der Vorrede: Lehmann , in 
Gröbzig, Wirthfchaftsbeamter bey dem Herrn Grafen Sze- 


cheny ın Ungarn. 


a. 
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Kı. ssrzern. Schrirten. London und Paris, bey 


Hardouin und Lautey: Chanfons Madecafes. traduis en 
Francois fuivies de Poties fugitives par Hr. le Chevalier de 
P. (arny) 1787. 83 Ss, kl. ı2. ( ı5 gr. ) "ob diefe Pro- 
be von einem neuen Zweige der barbarifchen Dichtkunft 
ächt fey, kauın freylich bezweifelt w.rden. Es fichet ei- 
pıem Chevalier, der als- Aide-de-camp nach Indien ge- 
gangen und 20 Monat in Madagaskar geweien ıit, eben 
* niche gleich, dafs er die Sprache (io weit gelernı haben 


“Ep 


Was in der hiefigen Gegend (nicht weit von Grobzig, 


Hoffentlich ıft allo diefe nicht da-- 


NACHRICHTEN. 


follte, diefe zwölf Lieder zu überfetzen. Aber es wäre 
doch auch fall noch mehr zu verwundern, weın er üe 
untergefchuvben hatte. Schade, dafs er nicht die Grund- 
fprache beygefugt und mehr hiforifche Nachricht und 
Zeugnitle gegeben hat. Irndeflen wird die blofse kritik fie 
fchwerlich verwerfen können. Sie haben ganz das Gepr& 
ge der rohe Einfalt eines kriegerifenen, mißigen und 
wolluftiigen Volkes. Kenutnille , Gebräuche und feibk 
die Sprache in den Namen und Kunftwörtern fimmen mit 
den bewahrten Nachrichten überein. Als künftliche Nach- 
budung wäre das fchwerlich von einem Chevalier zu er 
warten. Zur Probe diene aufser dem fcbon in Nro. 2 ı2a 
der A. L. Z. nach der Uebertetzung in Heydenreichs Ge 
mälden aus dem goldenen Zeitalter augefuhrten das funfie: 
„irauet den Weifsen nicht, Bewohner der Külte. Zur 
„Zeit unferer Väter landeien \eilse an diefem Eyland. 
‚„Sie fagten zu ihnen: da habt ihr Land ‚_da habt ihr Land 
»sdas mögen gare \eiber anbauen, feyd gerecht, feyd gut 
„und werdet unfere iruder. Die \beifsen verfprachen es; 

„und doch machten fie indellen Verfchauzungen. Es er 
„hob fich eine drohende Feltung, der Douner ward in 

„eherne Schlünde verfchloffen , ihre Prieier wollten uus er 

sınen Lott geben, den wir nicht kennen. _Sie rederen eud- 
„lich von Unterwürfigkeit und Inechtfchaft. Lieber den 
»1od! Das ulurbad war lang und fchrecklich; aber mit 
„dem Donner, den Ge ausfpien, und der ganze Heereer- 
»fchlug, wurden fie doch alle vertriehen! Trauer den 
„\keifsen nicht. Wir haben neue Tyrannen gefeben, 

„itärker und zahlreicher pflanzten fie ihre Fahue auf die 

„inufte. Der Himmel har fur uns geltritten. Er hat ke 
„gen über fie gefchickt, Ungewiwuer und giftige "Yinde! 
„Sie find nicht mehr und wir leben noch , und leben frey. 
srirauer den Weifsen nicht, Bewohner der Kütte. « Von 
‚den hHeligionsbegriffen zeuget das fiebeute: „Zauhar und 
„Niang haben die Welt gemacht. Zanhar, zu dir beien 
„wir nicht; was hülfe es, einen güteu Gott anzubeien? 
„Nıiang muflen wir befänftigen. Niang, böfer und mächt® 
„ger Geift ! Lafs nicht den Donner über unferu Häuptem 
„rollen, fprich nicht mehr zum Meer, dafs es über feine 
„Ufer trete, fchone der wachfenden Früchte, vertrockne 
“„uicht den Reifs in der Blüte, öffne nicht den Schoofs um 
„ferer \Veiber in den ynglücklichen Tageı , und zwilge 
‘„uicht fo die Mutter, die Hofnuig.ihrer alten T. age zuer- 
»faufen. Niang, verdirb nicht alle Wohlthaten Zanhars. 

»Du herrfcheft uber die Böfen ,.fie find zahlreich geuug» 

„»quäle nicht ferner die Guten. « - 


. Die angehängten eigenen Gedichte des 


. Herausgebers 
beflehen voruem.ich in einigen Sendfchreiben und. einer 


Foige von zelin kleinen Geinälden der Liebe. Es iind Techt 
arcige leichte Verschen voll Empfindung und Laune, aber 
doch tiicht auch uberali franzöfitcher A itz und hun: har 
vor , fo dafs man deito weniger glauben kaun. ehen Gne 
Ser Verfiger habe feine Chunfons Hadeenites felbi gedichtzt. 
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BEP VE Ein, > Sue SEHE ER 27 5 DER EHE we 
) GOTTESGELAHRTHEIT.. 
Rıca, b. Hartknoch: Neue Priifung und Er- 
‚ klärung der vorzüglichflen Beweife für die 
“ Wahrheit und den göttlichen Urfprung dex 
Chrifenthums, wie der. O,Jenbarung uberhaupt, 
Aus Veranlaffung: neuerer Schriften und be- 
fonders des Hierocles. (Halle 1785. )‘. Für 


‚ Veberzeugung lieben, ohne oft eu. wifen, 
woran hie lich bey gewiflen Dingen halten 
{ollen. Erfter Theil, welcher vier befonde» 


- re Abtheilungen enthält, Von; „Joh. Fries 


der. Kleuker. 1787. 5563. 8. (1 Rchl. 4 gr.) 


1% kann nie £chädlich (eyn, ‚wenn bey den 
fortwährenden Angriffen wider das Chriften- 


thum und die Beweife für daflelbe nicht nur die 


Gründe für die Wahrheit des Evangelii, wieder- 
holt, unterfpcht, forgfältiger befeftigt, und durch 

' derung {ckwacher und unhaltbarer Vorftel- 
lungen, gegen welehe die Angriffe am heftig- 
ften und fcheinbarfien find. geläutert, fondern 
ach neue Verfuche gemacht werden, die Gött- 
lichkeit der chriftlichen Religion zu. beweilen, 
und Belätigungserinde zustündig 'zu machen, 
die wenigftens noch nicht angegriffen find, und 
dbrch Neuheit fo lange eine liegende Kraft befi- 
tzen, bis fie von dem Unglauben, widerlegt feyn 
werden. Gewilfermafsen betritt Hr. Kl. einen 
folshen neuen Weg in der obigen Prüfung, wel. 
che zwar hauptfächlich wider das bekannte und 
anf dem Titel genannte Buch, . Hierocles, das 


durch feine innere Wichtigkeit allein fchwerlich. 


« 


geben, wodurch der göttliche Urfprung der 
chriftlichen Lehre mehr einleuchtende Gewifsheit 
erhalten foll, Sie find fchon in.der Vorrede 6. ı3 


entworfen, und bey den.folgenden Betrachtun- 


gen öfters zum Grund gelegt: „Die Auffchlüfe 
über die Abfichten Gottes in 
Mentchen machen den Grund, 


kündigung, Bekanntmachung oder Erklärung 


diefer fonf unerdenklichen und unerreichlichen 


4. L 2. 1785. Vierter Band, 


diejenigen, . welche gründliche Einlieht und. 


grofse Senfation erregen würde, gerichtet, aber: 
auch zugleich beflimmt ift, einige Ideen anzu-- 


n Bezieliung auf die, 
egeufland und. 
Gehalt des Chriftenchums aus,. fo. wie ıdie An... 


sw | . Pa u Bu ya. th Pd | 
Abjiehten. Gottes das Evangelium.-' Wenn nan jew \ 
mänd zeigen kann, dafs die in den Urkunden 


des Chriffenthums angegebene und erklärte Ab. 


fichten, Gottes wirkliche Ablichten find .. [o hat er _ 


damit die Yahrheit und den göttlichen Urfprung- : 
des Chriftenthiams bewiefen. Denäa ($. 16) de: 
wir nicht einmal die Gedanken eitieg Menfchen '. 
unmittelbar in feiner Seele lefen,.und derfelben . 
nicht anders gewits werden können, als wenn: 
er he anserklärt oder erklären .läfst: fo ißfst fisch 
noch weniger Etwas als Gedanke und Rathfchhifs 
Gottes mit Gewilsheit erkennen, ohne dafs Gott 
es Lelbft dafür erklärt. Wenn Gott dies nun (S. 17). 
dusch gewifle dazu eswählte Perfonen thut, 0 
müffen wirkliche Zeichen und Merkmuls'vorhan- " 
den feyn, aus denen fich erkennen läfst, dafs lie 
von Gott wirklich zu Verträuten in Anfehung 
feiner Rathfchlüfe. gemacht ünd — und dazu " 
Gnd Wunder und Weiffagungen vorzüglich brauch« ., 
bar. —: Diefs find die Grundzüge der Apolögie , 
des Hn, Verf. fürs Chrifteichum, wobey er ganz 
freymüthig. die in den neuern Zeiten gemäch- - 
ten Verfuche,. die Vernunftmäligkeit des Chri- 
ftentbums darzuthun, and die Harmoniezwifchen ° 
Vernunft und Lehre Jefu au zeigen, für wenig 
vortheilhaft hält, weil bkefonders leit Kants Be- 
mühungen das Wefen der Vernunft genauer tın-’ ° 
terfucht, ihr Unvermögen befler erkannt, - ihre 
Anmafsungen bekämpft, und die Grenzen ihrer- 
wahren Anfprüche enger beflimmt worden ; wıd\ 
weil [fo bald ihre Göttlichkeit aufhört, zugleick - 
auch ihre Wahrheit gänzlich verfchwiuader. '('S.' 
63.) Mit eben diefen Grmundltzen ‚wird in der. 
erften Abtheilung über die Sophifterey des Hie-: 
rocles, welcher aus den fo ditferenten Urthei- 
len der Apologeten- des Chriftenchums über den 
Werth. und:die Kraft der. Baweife ich bewogen 
findet, an aller Ueberzeugung hiervon zu ver- 
qweifeln, geurtheilt. Sie verliert ohnehin fchon 
alles Gewicht, weit die Wahrheft des chriftlichen 
Gegenftandes niemals von der Usbereinftimmung' 
der Vertheidiger abhängen.kann, und überhaupt. 
der: Eindruck der Beweife,: und das Gefühl ih-' 
rer Stärke fich in den Subjefteh auf (ehr ver« 
fchiedne Art modificiren mufs. Noch mehr aber 
wird ihr bey der Kritik diefer Beweife entgegen- 
Eeeee ge- 
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gefetzt, dafs Wahrheiten, welehe man als von 
Gott kommend, anfchen will, durch-ZWatbewetfe 
. der höchften Autorität beglaubigt feyn müflen, 
und dafs befonders alles, was unfre Beffimmun 
anbetrifft, die felbft Thatfache ift, am beiten au 
Thatfachen gegründet werde. Man habe, meynt 
er; das Chrifenthum nicht fowohl als nützliche 
und heilfame Philofophie, fondern als eine Anfalt 
göttlicher Erziehung und Staatsweisheit zu be- 
trachten, welche auf Bildung und Beglückung 
der Nenfchen Bezug. hat, und dem Nenfchen 
wider jede andre Art der weifen Erziehung da 
Gewilsheit giebt, wo er fie weder durch feine 
Vernunft, noch durch Betrachtung deffen, was 
auf die Sinne wirkt, finden kann. — Man fieht 
leicht aus diefen Hauptideen, auf welche der 
Hr, Verf, immer zurücke kommt, was er nun 
von den innern Beweifen fürs Chriftenthum (2 
Abth.) und von den Wunderwerken und Weiffa- 
gurigen (3u. 4. Abth.) als fa&ifchen Beflätigungen 
der evangel. Erklärungen Gottes urtheilen wird: 
u. dafs diefe letztere Art von Beweilen ihm befon- 
ders wichtig, und nothwendig als ent/chei er 
Grund für die Glaubwürdigkeit des Evangelii 
it, ohne dafs wir vieles darüber fagen dürfen. 
Aber es ift auch fichtbar, dafs der: neue Beweis 
doch aus dem Inhalt der chriftlichen Lehre, 
nur nicht dem moralifchen Theile derfelben, fon- 
dern mehr aus demtheoretifchen, (o ferneuns dar- 
innen Rathfchlüfle uhd Veranftaltungen Gottes 
au unfrer Glückfeligkeit entdeckt werden, her- 
genommen ift: und nur durch neue Sarftellung 
(der Sache, philofophifche Wendungen und aus» 
führlichere Betrachtung mehr Schein gewonnen 
hat. Sehr gegründet iftindeffen unfer Zweifel, 
ob dusch diefen Beweis vieles wider die Geg- 
ner.des Chriftenthums wird gewonnen werden? 
Einige unter ihnen, welche den Werth der Ver- 
nunftreligion erkennen (und diefe find immer 
die mächtigften ) werden in der Herabwürdigung 
der Vernunft, die der Hr.. Vf. öfters als eine 
unfichre Führerin, wiees fcheint, nach milsver- 
Standenen Kantifchen Grundfätzen, verwirft, 
Anlass .zu vielen Widerwillen nehmen: andre 
werden eben darinnen, dafs die Aufklärungen 
“des Chriftenthums höker als ale Wernunft feyn 
follen, Bedenklichkeit finden, fe anzunehmen: 
und faft alle werden fragen: ob wir denn die fo 
nöthigen Ueberzeugungen haben, dafs die Rath- 
fchlülie Gottes, wie fie.uns das Ev. entdeckt, 
nicht auch aus der Vernunft, aus den Betrach- 
tungen über die meralifche Regierung Gottes, 
und aus dem unleugbaren: Verhältnifs Gottes ge- 
gen.die Menfchen.entdecken können ? und, wenn 
dies nicht- wäre, ob fich aus Thatfachen, die 
doch fo fchwer zu erörtern, und jetzt nicht 


leicht zu beurtheilen (nd, wie die Wunder oder’ 
die Weifagungen , mit fo vefter Sicherheit, wie . 


es nöthig ift, beweilen laile, dafs die von dem 
Wunderthäter oder Propheten erklärten göttlichen 
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Abfishten undi Rathfchluffe wirklich’ göttlich 
find getrauen wir uns nicht [o zu beja- 
hen, dafs nicht Zweifel übrig bleiben, oder daß 
andre Stützen für die Göttlichkeit des Chriften- 
thums unnöthig ‘wären. Einzelne Betrachtun- 

en und hifterifche Erörterungen, z. B, über den 

rfahrungsbeweis voni Chriftenchum, die Cha 
räktere einer göttl. Offenbarung nach Rouffeau 
S. 201. die Ablcht der Wunderwerke S. 295. 
den Gebrauch diefes Briefes bey den Alten. S, 
327. die verfchiedenen Arten der Divination $. 
439. lg. verdienen vor vielen andern erwogenzu 


‘werden; bey einigen andern polemifchen, be 


fonders wider Semler und noch mehr wider die 
Eichhornifchen Ideen von den Propheten $. 505. 
u. a. m. müfte auch derjenige, welcher den Be 
hauptungen des VF. beyftimrmt die Art der Wi- 
derlegung, welcher es an der kalten Ruhe fehlt, 
fehr mitfsbilligen. Ein gelaffener Ton, mehrere 
Ordnung und die Sorgfalt, wenn einmal die Be- 
weile fürs Chrifteatkum gerettet werden follten, 
mit Einemmal alle Einwürfe der Gegner, ungr 
denen manche weit bedeutender find, als Hiero- 
kles, zu beantworten, würde den Werth, die 
Nutzbarkeit und den Gewinn diefer Schrift, ohn- 
fehlbar fehr erköhen, die.es fo fichtbar macht, 
dafs noch nicht alles verloren if. 


Lonpon, b. Rivington: The works of the 
right reverend: Thomas Newton, DD. te 
Lordbilhep of Briftol and Dean of S. Pauls 
London, with fome account of his Life 
and Anecdotesof feveral ofhis Friends, wit 
ten by himfelf. In Six Volumes: Voll. | 
226 S. (die Biographie.) und 194 S. Vol. I. 
406 S. Vol. III. 515 S. Vol. IV. 383 S. Vol.V. 
4108. VoLVI. 388 5. 1787. 8. (11 Athl. 13gr.) 

‚ Thomas Newton, der den 14. Febr. 1782. in 
einem Alter von 79 Jahren flarb, fteht unter 
den vorzüglichften Männern Grofsbrittaniens, 
welche ihre Kirchenwürde durch Gelehrfamkeit 
und E:fer für die Religion behaupten und erhö' 
hen, und durch ihre Schriften mehr als‘ durch 
ihr Anfehn wirken. Eriftzwar vornemlich durch 
feine Differtationen über die Weillagungen, die 
man in Grofsbrittanien für das befte Buch in 
diefer Materie hält, berühmt geworden: aber 
auch feine übrigen Abhandlungen über die Bi- 
bel, ihre Gefchichten , und einige ihrer morali- 
fehen Wahrheiten, welche faft ganz den Sauri- 
nifchen Betrachtungen gleichen, und feine mit 
Wärme und kunftlofer Würde gehaltenen Predig- 
ten verdienen jenen an die Seite geletzt zu 
werden. Diefe find (mit Ausnahme der DIf. 
über die Prophezeihungen) in der hier angezeig- 
ten Sammlung zum zweytenmal edirt, in wel 
cher nur die Lebensbefchreibung des Verf. von 
ihm [elbft aufgefetzt, neu zu feyn fcheint. Sie 


giebt zwar nur {parfam Nachrichten ‚von New- 


ton felbft, aber defto mehr Unterbaltung dr 


. — __ „e. 
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die Anecdoten,; welche er aus der politifchen 
und literarffchen Gefchichte feines Zeitalters und 
aus dem Leben feiner Freunde, unter weichen 
Addifon, Green, Warburton, Mansfield u. a. 
ftehen, offenherzig und zuweilen launigt einge- 
mifcht hat. Man hörteinem ehrwürdigen Greits 
mit Vergnügen zu, wenn er’aus der Periode fei- 
ner Jugend und feines Mannesalters erzählt, und 
feibt die loquacitas fenectutis ermüder nicht. 


# 
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PHILOLOGIE. 


Lissason, bey Borel & Comp.: Nouveau Di- 
öionnsire frangois-poriugais compofe par 
le Capitaine Emmanuel de Sonza et mis ei 
ordre, redige, revü, corrige, augmente et 
enrichi de tous les termes techniques et pro- 
pres des Sciences, des Arts et des ınetiers, de 
Geographie, fur la derniere edition de celui 
de N. PAbbe Frangois Alberti, et des Tables 
de PEncyclepedie par Joachim Jofeph du 
Cofaa et Sa, Prof. de belles lettres er afloci® 
de P’Acad. Roy. des Scienc. de Lisbonne. 
Dedie a S. A. R. Mgr. le Prince du Brefi. 
Tom. L. A—K. 1734, 517 $S. 2 Bog. Vorr. 
u. Dedic. T.il. L— Z.. 1786. 583 5. 
kl. Fol. . 

Der Verf. diefes Wörtörtuchs war Ingenieur- 

hauptmann; er hatte diefe Arbeit zu feiner Lieb- 
- lingsbefchäftigung gemacht, auf welche er alle 
Muffe, die ihm fein Dienft (chenkte, verwendete. 
‘ Nach feinem Tode veranftalteten die Verleger ei- 
ne nochmal’ge Durchfehung. und Berichtigung 
deffelben durch den Herausgeber; das franzö£l. 
Wörterbuch des Abbe Fr. Alberti .ift dabey zum 
Grunde gelegt, und da, wo dem Herausgeber 
fich dazu Gelegenheit darbot, ergäntzt. Dafs 
kein portugiehifch - franzöfifcher Theil dabey ift, 
iftein Umftand, der jedem Ausländer den Gebrauch 
diefes Lexici ungemein erfchwert. DerHauptfehler 
diefer mühfamen Arbeit (und vielleicht des gröfs- 
ten Theils aller Wörterbücher in der Welt) ift 
wohl der: dafs bey jedem franzößlchen Wort ge- 
wöhnlich mehrere portugielifche, nicht felten 
von ganz verfchiedenen Bedeutung ın ftehen, oh- 
ne dafs das portugiefifche Hauptwort, welches 
genau einerley Begriff mit dem franzöfifchen be- 


pe . 
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zeichnet, (we es dergleichen: im’ Portugiüifchen 
giebt) dureh irgend etwas ausgezeichnet wäre: . 
indeifen wird man esinur felcen{unter den dabey 
ftehenden vermiffen, ohne anderweitige Kennt- 
nifs beider Sprachen aber oft in die Verlegenheit 
gerathen, das'anrecdhte zu: wählen. "Bey franz. 
Wörtern, für die ’es'keme völlig gleich bedeu- 
tenden portugiefifchen giebt, ift man indefen 
doch fo ziemlich ficher, immer eine gute Um- 
fchreibung zu finden, doch föfst man auch zu 
Zeiten, bey Kunftwörtern vorzüglich, auf Um- 
fchreibungen, wo die portugielifche Sprache ähn- 
liche Kunftwörter hat. Bey, einer grofsen Nlen- 
ge nicht eigentlich franzöhicher Wörter, die mit 
aufgenommen und erklärt find, ift diefe Erkii- 
rung oft unbefriedigend, oft (am häufigften bey 
den geographifchen Artikeln,) ganz verfehlt. 
Auch find viel Wörter darin aufgenommen, die 
nicht leicht jemand darin fuchen wird. Wer 
fucht z. B. Ponkesd-hava, (einen ungarifchen 
Monatsramen) Rix-marc und Rix-vorth, (die 
beide für dänifche Münzen ohne Bezeichnung 
des Werths, wieüberhauptbey keinem Rec. vor- 
gekommenen fremden Münzen gefchehen if, er- 
klärt werden), in einem franzöffchen Wörterbu- 
che ? Rixdaler, welches man nicht felten in fran- 
zöl. Schriften findet, und höchftwahrfcheinlich 
unweit der letztgenannten Seiten [uchen wird, 
fteht unter Risdale. Bey Polaquie ftehır „‚polaguia, 
provincia de Alemontea, eın 0 Ducado de Mazzo- 
via an Polonia.“ Es würde nicht fehr. fchwer 
feyn, dies Verzeichnifs beträchtlich 'zu vermeh- 
ren. Indefien ifl und bleibt dies Wörterbuch 
mit allen feinen Mängeln, unter allen bisherigen 
Handlexicis der portugiefiichen Sprache bey 
weitem das voliftändigfte und zuverläfügfte, wo« 
von Rec, Gch durch forgfältige Vergleichung vie- 
ler Stellen mit dem Diäionnaire del’Academie 
frangoife überzeugt hat, fo dafs man im Ganzen 
ficher feyn kann, bey jedem ganz franzöfifchem 
Worte wenigftens eine gute portugielfche Um- 
fehreibung zu finden, die aber natürlich von der 
holländifch deutfch- portugielifchen Judenfprache _ 
beträchtlich abweicht, welche in einer vor nicht 
gar langen Zeit in Hamburg herausgekommenen 
portugielifchen Grammatik gelehrt wird, die kein 
ächter Lisbonit nur für mittelmäfsig erklären 
ann. i ' 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Berörpenuns. Aufser andern vortheilhaften neuen 
Einrichtungen, welche, infonderheit die ükopomifche 
Vertafluig der Univerfität betreffen, find in. Erlangen 
folgende Veränderungen vorzefallen. - Hı. Geh. Kirchen- 
rath Seiler ift ın die Stelle des erfien Lehrers der Theo- 
logie und des Superintendenten der Erlanger Diöces, 
Hrs.D. nndProf, Aufnagel aber in die dritte ordentliche 


theologifche Lehrfielle, nebft der damit verbundenen 
Univerfität - Predigerfielle, vorgerückt; letzterer mit 
Gebalts - Erhöhung und einer Penifion, . Der aufserord, 
Prof. d. Philof. Hr. Papft hat ebenfalls Gehalts - Zulage, 
und der aulserord. Prof. d. Philof., Jir. Bayer, Befol- 
dung erhalten. Hr. liag. Hünlein aus Anfpach if als 
aufserordentl, Prof, der Theologie hieher berufen wor- 

beoceeoa3 den. 


u 


‚den. Biehrers Vortheile find vob der ggelsem Sorglakt 
des unermüdet thätigen Herrn Curators der. Univerlität 
zu erwarten. A. 5. Erlangen den 25. Dec. 1788. 


3. . ’ ' . 
= Topesprare. Den 25. Oct. farb zu Paris der Mar 
Quis-de Chaflelux., Mitglied der Academie Francoife. 


t 


“ 


ReicusragasLirenarun. ‚Das unjufifieirliche Betra- 
gen des Hn. Cüfar Zoglio Nuncius in München und Erz- 
bifchofes zu Athen. Samt der von Pius Fl. un den Herrn 
Nuncius erlajenen Decimaciunsbule und dem zur Reicht- 
Ultatur den 22. Aug. gebrachten kaif. Hofdecret ; die lüm 
digen Nunciaturgerichte in Deut/chland u. f. w. betreffend. 
Frunkfurs und Leipzig 1798. s8 S. 8. Sowie im vorigen 
hre ein unjufificirliches Betragen des Hn. Pacca er- 
hienen ift, fo @rfcheint nun hier eine ähnliche Schil- 
derung von Hn. Zoglio. Eigentlich euthält diefe Schrift 
eine Gefchichtserzählung alles desjenigen . was der An- 
kunft des Hn. Zoglio vorhergegangen und wie fich der- 
lbe bisher in München benommen ; alsdann folgt eine 
iderlegung der Römifchen, dem Kaiferl. Hofdecrete in 
etrefi der Nuntiaturen entgegen ftreitenden Grundfätze. 
In dem hiftorifchen Theile derfelben werden‘ manche 
bisher unbekanntes Thatfachen ans Licht ge.ogen, z. B. 
des lin. Zoglio Einflufs auf die Vergebung der Prob- 
ftey zu St. Andreas in Frerfingen ‚.auf die Freyliugifche 
Bifchofswahl felbft,, feine itwirkung bey dem General- 
kapitel der Benedictiner zu Weflobrun u. fü w. 5 inter- 
eflante ‚Beylagen machen den Befchlufs. 

" 2) Pro Memoria der Oefterreichifchen Pirtetorialge- 
Jund/chaft an die fürtrefl. Gefandfchaften des hohen üre 
flenraths. dd. Regensb. den 2. Sept. 1788. 

b) Verzeichnifs der Jeit dem Jahr 1663 bis den 25 
April 1788. gegen die Erkenntniffen des -Kaif. und Reichs. 
kammergerichts bey der Reichsverfammlung wittelft der öf- 
fenti. Reichs - Dictatur angebrachten Recurfen, a und b 
betragen zufammen 2 Bogen in 4. Indem Pro Memoria 
werden fämtl. Fürftl. Gefandfchaften erfucht: ‚von dem 
angebogenen Verzeichniffe Abfchrift nehmen zu laflen, 
s„’fofort folche an deren hächft und hohe Principalfchaf- 
„ten einzufenden und dabey die gefällige Aeufserung zu 
„erwirken,, auf welche diefe Recurfen höchft und hoch- 
„diefelbe za Beftehen , gemeint feyen, auf dafs, wenn 
„‚in dem nächftkünftigen Comitial-Jahr davon eine Spra- 
„che vorkommen folle, man ven Seiten des hohen Für. 
„fen - Raths zu folcher gefafst feyn möge.“ Was das 
Verzeichnifs felbft anbelangt, fo macht es 70 Recnrfe 
nahmhaft, wovon aber 10 miteinem Sternchen bezeich- 
nete abgethan find. Uebrigens hat dafelbe ein anderes 


Verzeichnifs derer feit dem Anfange des gegenwärti- 
gen algemeinen Reichstages an felbigen gelangten Recurs- 
Befchwerden gegen den Kaiferl. Reichs - Hofrath, 4. 178%. 
3 Bog. veranlafst. Es find hierinnen 74 Recurfe ange- 

ben, aber weder diefes noch das obige Verzeichnifs 
oll ganz vollftändig und genau verfafst feyn, 

 ‚Prineipia et Monita vere catholica occafione libello- 
rum: Gedunken des Georg: Ludwig Böhmers über den Em«- 
fer Kongrefs 1787 und gründliche Entwickelurg der Dif- 
pens-und Nunciaturftreitigkeiten etc, inferiptorum alivrum- 
que incomitiis Ratisbonue de-hac muteria difribworum 
oyufculorum poft dictatum ibidem 22da Augufüi per Mo- 
guntinum decretum Caefareo - aulicum, edita, 4. 1788. 285. 
Asch hier ift die vorläufige mündl: Aeufserung der Kur- 
falzbaier. Gefandtichaft in der Nunciaturfache nach- In- 
Kals eines .gnädiglten Refcripts dd. 27 Aug. 17%8. wie in 


“ a, nee 


us “ A. B:2. DECEMBER: ıy89$. er 


der oben angezbigtem Schrift}. "Dar unimfktrl. Bei on 
des Hn. Zoglio etc, als Dayiage abgedrackı » in den 
1] 


Geifte diele principia etc. a 


gefafst 
Antworten auf die unparteiifchen Gedanken eins dnt: 


Shen Stautsrechtsgelehrten über die dermaligen Nuntiatur- 
freitigkeiten in Deutfchland. Nach der Vorfchrifi des 
lauteren Staatsrechts: und der damit verbundenen Ge. 
” fchichte 8. ı788. 36 S. Die uonparteuifchen Gedanken 


feyn aus der Schwani/chen Fabri 


in Mannheim gekom- 


- men, er, der Antwortende, wolle fie von $ zu $ ver- 
folgen und feine Gedanken denenjenigen feines Gegners 
entgegenfetzen; ‚der fellelfreie Teut/chmann wolle alı- 
„dann das reine Urtheil ausfprechen , welche Gedanken 
„fieh mehr oder vorzüglicher mit unferer Verfäffung, 

- „unfrem Wohl, unferen Gerechtfamen vereinbaren laf- 
„fen.“ Indiefem Ausfpruche wollen wir jenem Teutfc- 


mann nicht vorgreiffen. . 


Kurze Präfing der unpwrteyifchen Gedanken. ein 


deutfchen Staatsrechtsgelehrten über die dermaligen Nun- 
tiaturftreitigkeiten in Beutfchland. 8. 1788. gt S. Ein 
neuer Abdruck der unpartheyifchen Gedanken mit wider 
liegenden Anmerkungen. 


Noch find fonft ausgetheilt: . 
Beurkundete Beuträge zur Gefchichte und Prüfung 


des Vorzugs der Erzbifchöfe- zu Salzburg vor den ;Äur- 
Jürften zu Pfalz. als Herzogen zu Bayern. 8. gedruckt 


'ım h. R, Reiche 17338. 133 S. 


Veber die Rechtsfache des Freiherrn von Mofer wit de 


Hrn. Landgrafen zu Hefjendarmfladt Hochfürfl, Durch. 


zur Beleuc 


tung einer in mehreren Zeitungen von diefer 


Sache ausgebreiteten Nachricht von D. Joh. Aug. Reufı. 
“Stang. 1788. 83 S, Aark mit Einichlufs der 13 Ber 
gen. 


U ww 


Kızınz meo. Schairten.  Ziffabon in der Mor 


zianifchen Officin: Com. licenga‘ da Real Meza renfora. 
Avifo ao povo ou fummario de Sinaes e Symptomas das 
pelloag envenenadas com venenos.corrofivos cume Jereit, 
Solimao, Verdete , Cobre Chumbo etc. e dos meios de 05 
occorrer. Futo por Manoel Yoaquim Henviques de Paira, 
Medeco em Lisboa. 1787. ı Bogen Vorrede $0 5. 8. 


Avifo ao povo en Summario dos preceitos mais impe"- 


kantes concernentes = creagao dus criangas, ds differentet 
profilfoes e os ‚nos alimentos e bebidas , ao ür ao @” 
erticio, ao umno, aus veflidos, a internperanga a limpe2# 
ao contagio, as paixoes, dis evacuazoes regulares etc. Ju 
Je devem obfervar para prevenir as enfermidades con 


faude e prolongar a vida, Fato M. I. H, de Paiva 


etc. 88 9. 8. Zweyskieine Volksfchriften, deren lahalt 
und Gemeinnätzigkeit aus dem Titel erhellt, 
auch gewifs in den mittlern Stindem (geringere kön- 
nen in Portugal gewöhnlich nicht lefen, und einzeloe 
Leute höherer Stände auch nicht‘) viel Gutes ftiften wer- 
den, da der V£, (ein fehr beliebter und gelehrter Arzt 
und vorzüglich guter Chymiker,) Kenatnifs der Aı- 
beiten feiner Vorgänger in diefem Fach, unu des Clims 
für- welches er fchreibt,, mit allen übrigen zu ähnlichen 
Schriften erforderlichen Eigenfchaften , unter denea 
ein allgemein verfländlicher Vortrag keine der gering 
“Ken if, in fich vereinigt. Aeltere Ähnliche Arbeiten 
von ihm, zu denen auch eine Anweifung zum Gebrau 
des flüfsigen volatilen Alcali in Alphyxien gehört ‚"liege® 


aulser den .Grängen der A... Z 


r arbeiter jetzt a0 


einer Flora Brafilienfi, von welcher man fich in Port« 
gal vieles verfpricht , und die wahrfcheinlich auch außer- 


Ib Portugal manche Aufklärungen über die Product 


diefes fo wenig bekannten Landes, in fo fern fe zu 
ihrem Gegenftande gehören, verbreiten w 


” 
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. "Mittwochs, den ten December 1788: 


\ 


STAATSWISSENSCHAFTEN. 


ir zeigen noch eine Reihe von Schriften 
. an, welche durch das königl. Preuflifche 
Religionsedict vom 9ten Julius d. J. veranlafst 
worden lind. | 
Es war zu erwarten, dafs diefes Edict den 
Unterfuchungsgeift über‘ die wichfigften Ange- 
legenheiten des menfchlichen Gefchlechts, über 
die Freyheit zu denken‘, und das Recht der Re. 
genten über die öffentliche Lehre, rege machen, 
und manche Feder von fehr ungleicher Kraft in 
Bewegung fetzen würde. Eben wegen des gro- 
fsen Intereffe, welches diefe. Gegenftände für 
das ganze Publicum haben, geben wir von allen 
gröfsern und kleinern Schriften, welche darüber 
erfchienen find, Rechenfchaft. 
nen, welche das Edict unmittelbar angehen. 


_ Amstarpam: Commentar über das kön. preu/l, 
Religionsedict vom sten Julius 1788. Sr, 
Excellenz Arn. Staatsminifler von Wöllner 
zugeeignet. 178%. 88 5. gr. 8. (7 gr.) 

. Als Enleitung, ein Fragment aus der branden- 

burgifchen Gefchichte. Nichts als eine fehr kur- 
ze höchft alltägliche Schilderung des Zuftandes 
der Preuflifchen Staaten in Abficht auf Wiflen- 
fchaften und Nachdenken. „Es feyendrey Par- 

„teyen gewefen, hd 

„f[piel Friedrichs ihre Geifteskräfte möglichft ge- 

„bildet, d’e andere, welche beym alten erleriiten 

„Glauben ohne Einficht fich erhalten, die drit- 

„te der Roferkreuzer,‘‘ welche der Vf. dadurch 

charakterifirt, dafs er das 189te Stuck der A.L. 

Z. d. Jahres abfchreibt. „Es (ey nicht au glau- 

„ben, dafs ein preuflifcher Staatsminifter diefer 

„‚Secte zugethan feyn könne: es habe fich die- 

„‚felbe aber. nach Friedrichs 11 T ode Einfufs zu 

„‚verfchaffen gewufst, und eine Wirkung: deflel. 

„ben fey das Edict.“ u | | 
Die Abficht diefes Edicts ift, die alte, auf 

{ymbolifche Bücher gegründete, Volksreligion der 

euff, Unterthanen zu erhalten, und die Lehre, 
die fich von diefer Norm entfernt, darauf zurück 
zu führen. In einer hiftorifchea Einleitung hät. 


an, 
ce "4. L Z. ı788. Vierter Band, 


Zuerft von de- 


die eine, die nach dem Bey-- 


alfg wohl. eine Gefchichte der Jymboli- 


r 


fchen Bücher, ihrer Einführung in denbrandenb, 
Staaten, und der Grundlätze, nach denen die bis- 
herigen Regenten in Abficht auf diefen Gegen- 
fand verfahren find, erwarten können. Es ilt 
wirklich fonderbar, dals über diefen Gegenftand, 
der eines der beften Schriftfteller wohl würdig, und 
in den Zeitumftänden äufserft willkommen gewe- 
fen feyn würde, nichts erfchienen, und es [cheint, 
als ob felbft die Buchhändler nicht einmal wif- 
fen, was für gelehrte Arbeiten fie veranlaffen 
foliten, un Glück zu machen. In der Schrift, 
die hier angezeigt wird, ift fogar von Friedrich 
Il nur etwas weniges ganz allgemeines und un- 
beflimmtes! gefagt, da doch Büfchings Charakte- 
riftik defelben allein [chon {ehr intereffante Vor- 
fälle enchält, aus denen Friedrichs Mazimen fich 
ziemlich beftimmen lallen. | 
Zulerät folgt das Edict felbft mit Anmerkungen. 
Schon aus einer hiftorifchen Einleitung, wie wir 
fie verlangt haben, hätte fiıch eine richtigere 'Be- 
urtheilung der Pflicht des Regenten auf das Alte 
in der Religion zu halten, herleiten laffen, als 
in diefen Anmerkungen enthalten ift, in -wel- 
chen mit vielem. Eifer theolog'fche Meynungen 
vertheidigt werden, die von jenem Alten abwein 
chen. Aber diefes alles ift gar nicht hinläng« 
jich, die Fragen zu entfcheiden, welche den ei- 
entlichen Gegenftand einer Beurtheilung des 
diets ausmachen. Uebrigens enthält diele 
Schrift folche Bemerkungen über einzelne nicht, 
recht beftinimte . Vorfchriften und fchwankende, 
Ausdrücke defleiben, als ich jedem nneingenon:- 
menen Lefer aufdringen. | 


Barıın: Bemerkungen über das königl. Preuf]. 
Religionsedict vom gten Jul. 82., nebfl einem. 
Anhauge über Prefsfreyheit, von Heinrich, 

- MWürtzer, D. d. Philol 378 
(12 gr.) 


Eine fcharfe Kritik des Edicts in Rückficht auf. 


die Religionsmeynungen, welche darinn geäu- 
fsert und die theologifchen Ausdrücke, welche 
darinn gebraucht find. Und freylich hat der Conci-. 
pient deffelben die Gränzen deffen, was in einer 
Verordnung geboten werden kann, als worinn 
die Privatüberzeugungen des Regenten nicht mit 

Feist | ein- 
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eingemifcht werden dürfen, {ehr oft verkannt, 

und dadurch Veranlafungen zu Tadel und MiTs- 
vergnügen gegeben , yon welchep vieles hätte 

vermieden werden können, wenn diefelbe Ver- 
ordnung in treftendern Ausdrücken ergangen wä- 
re. Aber über den eigentlichen Inhajt des Edidts 
und deffen Gründe, über das Recht, [ymbolifche 
Formeln einzufuhrn und daraüf zu Ralten, über 
den Unterfchied zwifchen Glaubensfreyheit und 
uneingefchränkter Lehrfreyheit, ‚finder ınaıı hier 
{fo viel als nichts. ‘ Der Verf. beweifet weit- 
läuftig, dafs Glaube nicht geboten werden kön-. 
ne, und dafs alfo die Ausbreitung der Wahr- 
heit nicht Recht und Pflicht der Regenten [ey. 
Aber das Edict geht nur dahin, dıe öffentlich 
autorifirten Religionsparteyen bey ihren eignen 
von einander abweichenden Glaubensbekennt- 
niffen zueerhalten, Es gehören a!fo ganz andere 
Principia dazu, es zu beurtheilen. Am wenig- 
ften aber gehörte hier dasjenige her, was der 
Verf. hinzufügt, um zu beweifen, dafs die wah- 
. re Religion Jefu allein in Vorfchriften eines gu- 
ten Wandels beftehe. In Unterfuchungen über 
das Recht in Abficht auf Meynungen, mu!fs al- 
le eigne Meynung eben fo wohl als in Verord- 
nungen verbannt feyn. Der Anhang über Pref[s- 
freiheit ift ganz unbedeutend. 


In dem 223ten Blatte der A. L. Z, find die 
freymüthigen Betrachtungen angezeigt ‚worden, 
Diefe gedrungene und reichhaltige Schrift, wel» 
che aber manche Blöfse giebt, hat mehr als eine 
Widerlegung erhalten: 


- Haıız, bey Heller: D. „Joh. Sal. Semlers Ver- 
theidigung des königl. Edicts vom gten Jul. 
89. wider die freymüuthigen Betrachtungen ei. 

nes Ungenannten. 1788. 152 S. $. (9 gr.) 
Hr. D. Semler gekt von dem Gefichtspunkte 
aus, dafs es den auf die Glaübensformel einer 
Kirche verpflichteten Lehrern nicht frey ftche, 
ihre 'Privateinfichten ihrer Gemeine aufzudrin- 
gen, und dafs die Fortfetzung einer kirchlichen 
@emeinfchaft, welche fich durch eine, mit allge- 
meiner Ueberzeugung der Mitglieder feftgefetz- 
fe, öffentliche Lehrformel von andern kirchlichen 
Gemeinfchaften unterfcheidet, eine erlaubte und 
rechtmäfsige Veranftaltung fey. Dafs der Verf; 
auf den -Unterfchied zwifchen öffentlicher Lehr- 
formel und Privateinlicht dringen, und alles, was 
fich aus diefem Gelichtspunkte mit gutem Grunde 
für das Edı& fagen läfst, vortragen würde, das 
war zu veru dthen. Aberdäfs'der'Schrififteller, 
der die Rechtfertigung desbeltändig freyen Fort. 


gangs menfchlcher Einfichten in göttliche Din- 


e, und Beförderung deffelben, mit fo grofsenı 
Erfolge aum Hauptgefchäfte feines ganzen Le- 
bens gemacht hat, eben diefen Unterfchied un- 
ter öffentlicher und 'Privatreligion nunmehro an- 


wenden würde, allen Einflufs der eignen Unter. _ 


fuchungen der :Gelelirten auf das Volk, dasdoch 


” 
’ 
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auch an guter Einficht wachfen und eigne Ue- 
berzeugnngen verbeffern foll, von dem er aber 
äufserft verächtlich {pricht, gänzlich abzufchnei- 


den: das ift fehr gnerwärtet, Alles, was er 
zur Vertheidigung des Ediäs vorträgt, beruhet 


Heine Fehregnufsg auf dem Rechte des, Velkg, 


eine Lehrer aufgew:ffe Dogmen zu.verpfächteg: 
ber’®r erwähnt Ani keinem Worte’sen tee 
die allgemeine Ausbreitung freyer Unterfuchun- 


. gen die Gemeine felbhft mi£ famt dem Lehrer zu 
andrer Ueberzeugung gebracht; und räumt dem 


Fürften, als oberiten Auffeher, das Rechtein, der 


‚Religionsgefellfchaft wider ihren Willen den al- 


ten Glauben aufzudringen. Diefes leitet er aus 
dem Rechte des fiegenten äb, die Errichtung 
neuer Religionsparteyen- im Lande zu erlauben 
oder zu verbieten: unterfcheidet aber nicht die 
äufsre Verfaflung einer folchen Partey, als eifte 
politifche Angelegenheit, von ihrer Glaubensfor- 
mel. Jene ift dem Regenten unterworfen, und 
darf nicht abgeändert werden, ohne feine Bey- 
Bimmung. Wenn aber eben fo auch die letzre, 
als öftentlich antorißrt, nicht angegrifien werden 
foll, fo it aller weitre Fortgang, und felbft die 
Erhaltung eigner Einficht, ganz abgefchnitten. 
Olıne die Mittel zu /ernen, ift Verftattung der 
Denkfreyheit eine erbärmliche Verfpottung. Der 
Verf. der freymüthigen Betrachtungen hatte fehr 
richtig angenommen, dafs die Kraft eines Gefe- 
tzes uber Glaubensformeln ganz allein von der 
Veberzeugung derer herrührt, welchen Ge gepe- 
ben.werden; dafs folglich ihre Verbindlichkeit 
aufhört, fobald diefe Ueberzeugung fich ändert. 
Hr. S. unterwirft da zegen fehr leichtfinniger Weife 
den Glauben und die Lehre dem politifchen Ge- 
fetze, gleich andern Gegenftänden. Es fehle 
ihm hier ganz an Begriften über das Wefen und 
die Rechte der Regenten, und über Verpflichtung 
der Unterthanen. Diefe geht auf die Refolgung 
der vorgeichriebnen Regel in Abficht auf Hand- 
füngen. Hr. Semler hingegen erklärt auch alle 
Kritik der Gefetze, alle Betrachtungen über ver- 
wickelte Tragen der Geferzgebung, fobald Ge 
vom Landesherin entfchieden find, für eine Zu- 
dringlichkeit zu dem Amte eines Staatsminifters. 
Das Publicum foll allo nicht einmal das Recht 
haben, nach Vermögen die Einfichten derer zu 
verbeflern, deren Difpofition in fo vielen wich- 
tigen Angelegenheiten es. folgen mufs. S. 33 
hält er fich ausdrücklich darüber auf, dafs der 
Verf. der fr. B. Stantekunft lehren will, ohne 
Fürft zu feyn.. Alfo auch Einfichten follen ein 
Erbretht feyn? Wenn die Proteftanten das An- 
fehn untrüglicher Geiftlichkeit, welche diefe In- 
fallibilität doch zugleich mit, göttlicher Lehre 
überkommen haben wollten, nur defswcegen ver- 
laffen haben, um fie mit unwiderfprechlichem 
Anfehn der Fürften zu vertaufchen,, fo verlohn- 
te es fich nicht der Mühe, fo viel Lerm zu-me- 
chen, Hr; Semler fchreibt hier gar, un auch Ai 
- ER un lan. = - Börifch 


781 


orifch diefen Grundfatz zu beweifen (feine 

ieblingsmethode, wie bekannt), gegen das ein- 
ftimmige Urtheit aller Gefchichtsforfcher, die Re- 
formation den Fürften zu. Alles, was im fol- 
genden gegen die Urtheile des Verf. der fr. 
Betr. von den Gefinnungen unffer Zeiten ge- 
richtet it, beruhet auf einer Verdrehung des 
Sinnes jm Worte Ungläubigen, worunter die- 
{er folche verftanden, die dem Inhalte derfym- 
bolifchen Formeln ihren Beyfall nicht geben. Hr. 
S, aber Ichiebt auf eine unbegreifliche Weife den 
Begriff der Naturaliften unter, welche die chrift- 
liche Religion verwerfen: ja er erklärt felbit fei» 
nen Gegner ohne allen andern Grund, als dafs 
er fich nicht ausdrücklich für einen Chriften an- 
giebt, auf eine ungerechte und hämifche Art für 
einen Naturaliften, der 'die chriftliche Religion 
umftürzen wolle. Und wäre das fogar auch, was 
geht es die Fragejvon der Rechtmäfsigkeit und 
Zweckmäfsigkeit der Verordnung an? Die hete- 
rodoxen Lehrer follen mit allem Anftande, meynt 
Hr. D. S., zur fymbolifchen Orthodoxie ihrer Kir. 
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deffelben, darinn ‚‚die elenden und länpft. wider- 
legten Irsthümer der Socinianer, Deilter“ u. 
w. vertrieben werden, für die Hahptl[ache, und 
vertheidigt-daffelbe, weil dadurch Wahrheit full 
befördert werden. Er behauptet daher auch, 
dafs der Regent nicht als folcher gebieten kön- 
nc, was die Unterthanen glauben follen, aber 
doch-ais Beftzer der wahrhaft göttlichen Religi- 
on, diefelbe wufrechk .erhalten müffe, und dals 
alio Religionslehren gar wohl verordnet werden 
können. Es ift wohl oflenbar, dafs derjenige 
nicht berufen ift, ätber die Rechtmäfsigkeit der 
Aufrechthaltung fymbolifcher Formeln zu {chrei- 
ben, der nicht einmal weifs, was man unter 
einem Symbol verlteht. . Der Verf. nennt eine 
Inftraction für die Geiftlichen,. das. zu lehren, 
was, nach den Grundfätzen ihrer Zuhörer, Tu. 
gend befördern kann, auch ein Symbol. Sei- 
nem Gegner giebt er fchuld, er predige Aufruhr ; 
er befchimpft jeden, derandere Vorftellungen von 
der chriillichen Relig’on hat, als er [elbft, weil 
der nothwendig die Wahrheit nicht fehen wolle, 


che zurückkehren können, weil es keine-Schan- -w. [, w. - Mit folcken.Vertheidigern ift feiner ei- 


e ift, zu bekennen, dafs man geirrt habe. Ein 
Wunder, desgleichen noch Kein Heiliger der 
katholifchen Kirche verrichtet zu haben fıch rüh- 


‘men kann, dafs fo viele Lehrer plötzlich andre ' 


Ueberzeugungen erhalten, — durch einen Be- 
fehl! Und das kann in allem Ernfle ein Mann 


fagen, der fein ganzes Leben mit Unterfuchung 


theologifcher Wahrheiten zugebracht hat? 


WıTTenserg, bey Kühne: Was hat man von 
den Ediöt des Königs in Preuj]., die Religions- 
verfa/]Jung in den preufsifchen Staaten be. 
treferd zu kalten, unterfucht von D. Mi. 
chael Weber, Prof, der Theol. zu Wittenb. 
1783. 405.8. (2 gr.) 

Höchft unbedeutende Erinnerungen gegen die 
freymüthigen Betr., in welchen fich nicht diege- 
singfte Spur von zufammenhängendem Nachden- 
ken findet. Die Summe der Erinnerungen be- 
fteht darinn, die fr. Betr. feyn gegen das Edi 
aus dem Grunde gerichtet, weil es Glauben be- 
fehle: es befehle daffelbe aber nur Lehren, und 
fey daher rechtmäfsig und heilfam. S$. ı7 aber 


fagt der -Verf. felbft: in Symbolen darf. wie be- 


kannt, nichts geboten werden. Das Edıät har er 
wohl nicht gelefen, denn er verfichert, einer 
ganz (focinianifch denkenden Gemeine werde ein 
focinianifcher Prediger nicht verweigert werden: 
davon ftehr keine Sylbe im Edi@e. 


Bırsın: Wertheidigung d-s neueffen Preuf), 
Religionsedicis, gegen die Befchuldigungen 
des Verf. der freymüthigen Betrachtungen 
über duffe!be. 1788. 86 5. (4 gr.) 

Diefer Schriftfteller fiehr das Edict nicht aus 
dem Gefichtepunkte an, dafs die alte Lehre der 
Kirche dadurch foll aufrecht‘ erhalten werden, 
fondern er nimmt ganz ausdrücklich die Worte 


gnen Partey fchwerlich gedient. 


‚Harız,- bey -Gebauer: ‘Dr. Ernefli Chrif. 
Weftphal, Jur. Profeffor., Orationes duae, 
altera de orthodoxia religionis jure con- 
fultis recens a nonnullis exprobrata, altera, 
de vera dei cognitione et reverentia rebus 
publicis chrifhlanis nece[Jaria. _ Accedit Cen- 
furae edifhtregis hujus. anni, quo in facris 
docendi licentia coercetur, Confutatio. 1788. 
488. 8. (4 gr.) 

Enthält eben folche Sächelchen als das vorige, 

aber in fehr glimpflichem Tone. 


(Der Befchlufs folgt in der Beylage.) 


- HANDLUNGSWISSENSCHAFT. 


SCHWERIN, Wısmar, und Bürzowin der Böd- 
nerfchen Buchhandl.: Allgemeines Journal 
für die Handlung, oder gemeinnutzige Auf- _ 
Jatze, Verfuche und Nachrichten für Kauf- 
leute von 9. C. Schedel 3 B. 5 und 6tes 
Heft. 1787. 186 S. 8. (12 pr.) 

‚ Zur allgemeinen Handlungswiffenfehaft gehö- 
ret in diefen beiden Stücken vorzüglich 1. die 
Erklärung verfchiedener Materialwaaren, wie 
Johannisbrod, arabifch Gummi, Krähenaugen 
uf.w. 2. Ueber Anflalten fur die Sicherheit 
der Handlung, diefesmal doch nur bey Anleihen 
und Bankerotten durch Vorficht und gutes Ver- 
fahren. 3. Ueber den Staatspapierhandel, das 
Actienfpiel und deffen verderblichen Einflufs auf 
Handlung und Gewerbe. DerNachtheil des An- 
leihe Syltems wird ins Licht gefetzt und gezeigt, 
w:e die vermeinte Beförderung des Unilaufs nur 
Schaden bringt, die Franzöfifche Difcentocaffe 

Fffffa | | ' den 
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den Zinsfufs erhöhet:und der Englifche Actien 
handel. keinesweges der Grund.des hohen Cre- 
dits tft. 4) Urfprung und Gefchichte des Wechr 
fe'rechts, blofs nachgedruckt aus Hn. Prof. Fi- 
fchers Gefchichte des deutfchen Handels. Es 
icheinet dabey die Zallung durch eine auswärti- 
ge Anweifung, der Umlsuf durch die Ausltel- 
lung und dayweitere Indofliren, und die Strenge 
der Beytreibung durch Verhaft nicht gehörig urr 
terfchieden zu teyn. Eritere findet fich fchon 
bey den Alten, z. B. in Ciceros Briefen, alfo 
kann das Beyfpiel von Innocenz IV um 1246 
nicht als der ältefte gezogene Wechfel angel[ehen 
werden. Das Alterthum der Pfändung, des Einla- 
‘gers und Verhafts bey klaren Briefen in Deutfch- 
land macht es auch nichtaus, und findet fiıch 
‘eben [o überall, z. B. im.Evaogelio [chon, Die 
Hauptiache und .das Wefen des nützlichen Wech- 
felgefchäftes befteht immer nur erftin der Ver- 
bindung der Anweifung mit dem Trafliren und 
Indofären, und mit der Wirkung auf den per- 


—— 
„LI 
useune. Der Kaifer hat dem Oberamt- 
olis auf der Gräfl. Martinizifchen Herrfchaft 

a hnn im Rakon'tzer Kreife unterm zıten Febr. 
gg. eine grofse goldene Gnadenmedaille durch das Pra- 
ner K. Landesgubernium zur Belohnung und Nacheife- 
"ung übergeben laffen, weil er bey den Dörfern Rinho- 
Tetz und Katfchitz eine (ehr gute und brauchbare Torf- 
"erde entdeckt, auf eigene Koften alles zu Stande ge- 
er cht, und über 30.000 Torfziegeln zur mehrern Auf. 
brach! nd Beförderung diefes Torfbaues unent- 


u . 
ich unter die Einwohner und Nachbarn ausgetheilt 
B A. B. Commuvtau den 5ten Dec, 1788. 


I  ummunzung 
na, Hr. Bruninghaufen , ein ge- 
undarzt and Obergehülfe im .Julierfpital in 
tchickier Were Schüler des Hn. Hofrath Siebold, hat 
eine neue Methode, den Bruch des Schenkelhaifes ohne 
Hinken zu heilen, erfunden und fchon einmal mit dem 
yollkommenften Erfolge angewandt. Er hat, wie wir 
wißfen , über diefen Gegenftand eine Abhandlung gr 
fchrieben , worin er feine Methode bekannt machen wird. 
Von feinem Fleifs und der guten Gelegenheit, die er 
har, fieh im.dafigen Spital unter einem folehen Neifter 
zu üben, läfst üch erwarten, dafs wir endlich einmal 
über diefen Gegenfiand etwas Befriedigendes erhalten 
‚werden. 4. B. Hursburg d. 1. Dec. 1788. 


TEranenseze 


eur Enroscku 


U ee 


vermw. Scurirten. Hamburg , auf Koften 

des uns aus der Menj[chengejfchichte uber allgemei- 
"ne Wohlfahrtsiehre oder natürliche Religion ,„ und neben- 
her über Adel und Extravaganz, Aufklarung und Quae : 
. fabberey in allerhand Hinficht von Dr. Leppentin, Art 
ia Hamburg. 48 S. 1787- Bey vielen gefunden Urthei- 

n kommen aueh in diefer Schrift viele unbeftimmte, 
Ind unverdaute vor. Auf jeder Seite kramt der Verf. 

feine Belefenheit in alten Autoren aus. Die wahre 
„Quelle alles Uebels fcheint Ihm der Unterleib zu feyn. 
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fönlichen Verhaft insbefondere. Wenn, und wo 
diefe ‚nun zuerft gefchehen, bleibt immer noch 
dunkel;. um aber die Erfadung den Deutfchen 
beyzulegen, mülste er/t befler gezeigt werden, 
dais fie die Ausbildung im Handel fo wie über- 
haupt nicht aus Italien erhalten haben. 

Aufser diefea Abhandlungen beftehet das 
meifte in allerley. vermifchten Handlungsnach- 
richten, z. B. einer Nachricht von den franzöf- 
fchen Infeln in America, einer Befchreibung von 
Danzig aus dem Handbuche für Kaufeute, von 
den Banken zu Oftende und Altona, desgleichen 
Bücheranzeigen, Preiscouranten, Wechfel- und 
Geldcourfen, Veränderungen der Firmen und 
Erablilements. Bey den gröfsern dıefer Stücke 
ift es ene Unbequemlichkeit für den Lefer, dafs 
fie fo oft abgebrochen und. durch mehrere Stü- 
cke fortgeietzt werden. Die kleinera find auch 
bisher zu einzeln’und zu mager, als dals man 
felbft bey längerer Fortfetzung auf belehrende 
Volittändigkeic hoffen könnte, 


N 


TERARISCHE NACHRICHTEN. 


Faft alle unfere Geiflela der Societät, heifst es S. 17. 
Hafs, Zorn, Hochmuth, geifilicher und weltlicher Egoi= 
mus, Neid, Eiferfucht, Alınenvapörs, Niederträchtig- 
keit u. f. w. eutfpringen offenbar mit taufendeiiey Tull- 
heiten fowohl, als Frölichkeiten oder Räufchen im La= 
terleibe, oder in der Sphäre der Verdasung‘““ etc. Im 
der fchielen Richtung der Erdaxe findet der Vf. den gan- 
zen Grund der Richtung der gegenwärtigen Caltar. 
Lüge diefe Axe nicht fchief, fagt er S. 2;., [fo würden 
vom Aequator bis au die Pole füdlich und nördlich, auch 
im moralifchen Bezicht, fteife geometrifche Beziebsg- 
en dafeyn. Hat fich bier der Vf wohl felbft verftae- 

en? — Von demifelben Vf. it auch eine andre kleine 
Schrift erfchienen unter dem Titel: 

Eiwas philojophifches uber Gebet, befonders über das 
Hauptpetet der Chrifien. ı6 S. 1767. worin der Ver 
falfer diegewöhnl:chen Ueberletzungen des Vater Un- 
fer zum Iheil aus guten Gründen radelt, und da- 
gegen eine philofophifche Ueberfetzung aufktellt, bey 
weicher fich nach des Verf. Ausfpruch der einfältig- 
fte (uwohl als der klügfie Betes, nichts Unrishtiges, 
nichts Widerfprechendes und nichts Unzulißiges den- 
ken kann. Diefe Veberfetzung, von welcher der Verf. 
folche Wunder erwartet, lautet nun folgendermalsen : 
„Himmlifcher Vater unfer aller! ftets fey uns dein Ns- 
„me heilig! gieb dafs die Ordnung, dıe du Riftereli,. 
„allgemein werde, und dafs dein Wille auf Erden eben 
„fo erfüllet werde , wie äber der Erde im grofien Wei 
„.bau. Diefes wefentliche Bedürfnifs fchenke uns heute, 
„und verzeihe unfern Vergehungen, denn auch wir 
„find nach/ichtig gegen andere, die fich vergangen b» 
„ben. Und fübre uns nicht vor deinen Kichterflukl, 
„fondern hilf uns bey Entferunig von dem, was nicht 
„gut.ift. Denn du allein bit Urheber aller Ordnung 
„und Zhütigkeit, und alles Herths und aller Hurde, für 
„alle Ewigkeit.“ Dafs dennochauch diefe Veberfetzung 


‘viele nicht populäre Ausdrücke, und manche unrichtige 


Erklürungen habe , beweifen fchon die mit Curfivichrif 
gedruckten Stellen, 
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Mittwochs, den ızter December 1788. 


: STAATSWISSENSCHAFTEN. 


" Fortfetzung der bey Gelegenheit des preuf. Religions 


“ edicts erfchienenen Schriften. 
BraunschwgsGc, in der Schulbuchkandlung: 
‚Ueber die Gewalt proteflantifcher Regenten 


eh 


3788.. 152 S.. gr. 8. (Io gr.). 


Tier mit: it kurz diefer: Aus Trägheit neh- 
"nen. die mehreften Menfchen fo gern Ent- 
Tcheidungen anderer an, wo fie felbft unterfuchen 
Könnten, und fogar in ihrer wichtigften Ange- 
legenheit, der Religion, wovon, ihrer eignen Ue- 
berzeugung nach, ‚ihr ganzes Wohl. abhängt, 
überlafen ke fich nur zu gern blind der Leitung 
‘anderer. , Darauf gründen dann manche Men- 
Ichen ein Syftem, das Volk, das freylich gröfsten- 
theils noch ift wie dieKinder, in diefer Unmün- 
digkeit zu erhalten: aber wenn das Volk gleich 
ift wie die. Kinder, fo foll es doch nicht ewig [0 
‘bleiben; es follen vielmehr die Anlagen, ver- 
fländig, vernünftig, und fittlich gut. zu feyn, 
'welhe die Menichheit charakteriliren, entwi- 
'tkelt werden. ‚Das Volk ift deffen. fähig, fo 
"wohl als ändre Stände. (Diefes beweifet der 
Verf. durch einzelne Beyfpiele von aufserordent- 
lichen. Menfchen aus niedern Ständen. Allein 
‘diefe Beyfpiele find für den gegenwärtigen End- 
zWeck von wenigem Werthe. Rec.. erwartete 
ylelmehr eine Schilderung des allgemeinen Cha- 
rakters der Menfchen in niedern Ständen, und 
einen Beweis, dafs allenthalben,. wo-fe. nicht 
durch’ Bedrückungen ganz muthwilliger. Weile 
verdorben werden, nicht nur 'Anlagen des Cha. 
rakters, fondern felbft Einfichten in das,. was 
für. fie Intereffe hat, auch felbft in allgemeine 
"Währheiten, fich hinreichend entwickeln; dafg 
‘es alfd, nur darauf ankomme, ihnen folche all- 
gemeine ‚Wahrheiten näher zu. bringen, und dafs 
iefs möglich fey, obgleich fe ‚nicht unmittel- 
bar das finnliche. Intereffe reizen.) Diejenigen 
Walitheiten, welche. allgemein zum Wohl de 
Seele 'nothwendig find, können nicht [fe tie 
hegen,. dafs. viele.Kenntniffe dazu gehören fell. 
‚ten, a . Nun folgt eine populäre Aug- 
si, de 2. 1788. Yierter Band, " 


in Glaubensfachen, von.Ernf Chr. Trapp. 


‘führung der Sätze: dafs eigne Einficht und’ Ue. 
berzeugung nothwendig [ey, wenn Glaubensleh- 
ren etwas werth [eyn follen, und dafs Glauben 
unmöglich geboten werden könne. — Eine Ab- 
fchweifung über Prefsfreyheit. — Glauben alfo 
kann nicht geboten werden: da man aber be- 
merkt hat,. dafs die Relig’on [chr wirkfam ift, 
dis bürgerliche Verfafflung zu erhalten, fo hat 
.man Ge zu diefem Zwecke angewendet, und da- 
‘durch jft Ge den Regenten unterworfen worden. 
"Einer folchen politifchen Religion ftellt der Vf. 
feine Ideen von der chriftlichen entgegen, deren 
Endzweck auf die Veredlung des Menfchen ([elbit 
geht, und allen Menfchen gemein [eyn foll, al- 
fo keine politifche Mafchine ift, Sie zu erhalten 
und auszubreiten, ift indefen eine äufsre Ge- 
fellfchaft nöthig befunden. Der Staat hat nur 
‚das Recht Gezu [chützen. Das angemafste Recht, 
"über Wahrheit und Irrtkum der Lehre zu ent- 
fcheiden, gehört allein der Vernunft. Diefe if 
‘keinen Gefetzen unterwerfen. Indeflen ift pofßi- 
‚tive Beglaubigung der Lehre nicht überfluflig, 
‚weil, fie dadurch auch da Eingang findet, wo 
eigne Prüfung und Einficht noch gar nicht, oder 
doch nyr wenig, Statt findet. (Diele ganze an 
fich gute Ausführung giebt der Unterfuchung 
‚über die Rechtmäfsigkeit proteftantifcher Glay- 
bensformeln eine fehr nachtheilige Wendung. 
Erftlich wird die ganze Vorftellungsart von deneg 
nicht, genehmigt ‚werden, welche dem Lehrbe- 
riffe aller proteftantifchen Kirchen gemäfs,. pa- 
tive Quellen von Wahrheiten annehmen, die 
der Vernunft für ch unbekannt bleiben. All 
was aus jener V‘orftellungsart gefolgert wird, R: 
alfo für diefe nicht bewiefen. Zweytens wir 
die ganze Unterfuchung darüber fehr verwickel 
Das allgemeine Recht der Fürften „ in Glaubens. 


\ 


“ fachen etwas feftzufetzen, muis nach dem Rechte 


der eignen Ueberzeugung der Unterthanen ent, 
fehieden werden. Das Rechtaber, nicht proteftan, 
tifcher Fürften, denn diefe erhalten nicht durch 
ihren eignen Glauben allein Rechte, die anderg 
nicht aueh zuftünden., fondern der Fürfen ‚gineg 
proteftantifchen ‚Volkes infonderheit, mufs.aug 
dem proteftantifchen Lekrbegriffe von der regw 
la. fidei .unterfucht werden,. weyon weiter um 
. Gpgggg ten 
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tenin Hn. 'Trapps Schrift, doch auch etwas vor- 
kommt.) Eine kirchliche Gefellfchaft ift alfo 
höchft nützlich, ja nothwendig, weiles fich gar 
nicht denken läfst, dafs jeder für lich bliebe. 
Schwärmer würden alsdenn nur fo viel leichter 
Unfug treiben. (Hier ift eine lange Note von 
der überirdifchen Vernunft eingefchoben, die 
in einer myftifchen Schrift: Freye Gedanken über 
Gott, Univerfum etc. Hamburg. 1788. gelehrt 
wird. Diefe verdiente überhaupt eben nicht 
viel Aufmerkfamkeit, ihre Beurtheilung aber 
hätte hier um [e weniger Platz finden follen, da 
das ganze Syftem doch nicht gehörig geprüft wer- 
den konnte.) Die Mitglieder der proteftant. 
“kirchlichen Gefellfchaft, welche keine Infallibilität 
“der Kirche oder ihres Oberhauptsanerkennt, kön- 
nen fich gar nicht auf Glaubensartikel verpflich- 
ten. Da ihren Gliedern frey fteht, in der Bibel 
‘zu forfchen, womitfich unveränderliche fymboli- 
fche Formeln nicht vereinigen laflen; fo ver- 
‘. wickelt man fich unfehlbar in Widerfprüche. Fer- 
ner ift Heucheley eine unvermeidliche Folge; 
‚denn wenn die Lehrer auf Formeln verpflichtet 
werden, fo wird die Ausbreitung ihrer guten 
Finfichten [ehr befchränkt, und fe müfen die- 
felben mehrentheils verleugnen. Drittens ent- 
fteht Mifstrauen der Lehrer und der Gemeine ge- 
‚gen einander, und endlich ift es das Mittel, 
"Secten zu vervielfältigen und zu verewigen, alfo 
"den Religionshafs zu befördern. (Alles fehr wahr.) 
Wenn keine Verpflichtung auf Lehren ftatt fin- 
(det, fo mufs nur die chriftliche Religion, nicht 
“Theologie, (das ift, das philofophifche Syftem 
sber den innern Zufammenhang der Religion, 
welche nach des Vf, Erklärung, theils in prakti- 
<fcher Lehre, theils in der Gefchichte Jefa, bee 
“fteht,) den Gegentftand des allgemeinenUnterrichts 


ausmachen. Dafs dies wirklich den Grundfä-- ° 


tzen der chriftitchen Religion gemäfs fey, 'mufs 
‘erft aus der Bibel erwiefen werden. DieRaifon- 
"nements des Yf. bleiben abermals dem Wider- 
fpruche derjenigen Proteflanten ausgefetzt, wel- 
e die fymbolifchen Formeln ihrer Kirche, für 

_ unleugbaren Inhalt der heiligen Schrift halten,) 
Der Endzweck alles Religions Unterrichts, if 
Veredlung der Menfchheit durch Religion und 
Moral. ‘Diefe zu befördern iftdje proteftäntifche 
Kirche errichtet. Sie ift allo eine Privatgefell- 


fchaft, dasift, eine folche, die keine Gewelt über 


ihre Glieder hat; und das Verhältnifs derfelben 
zum Staate ift folgendes: Der Staat hat der Kir- 
che als Kirche nichts zu befehlen. ‘ Er kann ihr 
nicht vorfchreiben, was fie glauben und lehren 
foll. (Dafs das Recht, eine allgemeine Gefell- 
' Schaft zu errichten, und ihr vorzufchreiben, was 
zum Belten derfelben, in ihr gelehrt werden fol- 
le, weiches Recht Hobbes dem Staate zufchreibt, 
fh m nicht zufteke, erhellet aus dem vorigen noch 
nicht.) Er hat aber Aufficht über die Glieder 
ser Kirche, in To fern fie auch Bilrgerpflich- 
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ten unterworfen find. Hierzu zählt der Verf. die 
Verpflichtumg,- keine fch®dlichen Lehren ausın. 
breiten, gefteht ausdrücklich dem Regenten 
das Recht} zu, Lehren zu verbieten, die nach 
unleugbar richtigen Folgerungen und Erfahrus- 
gen, fchädlich ünd. Dennoch fagter einige Zei. 
len darauf, Religionsmeynungen feyen nicht di. 
ne Sache Gottes und des Staats. (Die Beyfpieke, 
die er von dem erft gedachten Rechte giebt, find 
zwar unbedenklich; aber das Principium ift {ehr 
‚gefährlich, denn wem foll das Recht zuftehn, zu 
urtheilen, was für Meynungen nach richtigen Fok 
gerungen auf die Sittlichkeit fchädlichen Einfufs 
haben? Doch wohl dem. Regenten.) Uebrigens 
mufs völlige Freyheit herrfchen, Meynungen mit- 
zutheilen. Die Hauptpunkte find alfo, wie der 
Verf. zuletzt nochangiebt, diefe; dafs kein Zwang 
in Glaubensfachen ftatt finde: dafs die Kirche un. 
abhängig fey: dafs der Staat der Kirche nicht 
wehren dürfe, das Verhältnifs zwifchen Gott und 
‚Mentchen (Religion) aach ihrer jedesmaligen Ein- 
ficht zu beftimmen. -- Er fchliefst-hier, alfo wo 
die Schwierigkeiten eigentlich erftangehen; dena 
fchon lange wird es für den Grund des proteflaa- 
tifchen Kirchenrechts angefehen, dafs ale ei- 
gentlichen Jura ecclekaffica der Gemeine felbk 
zuftehen,. und von ihr dem Fürften übertragen 
find. Aber wenn fie ihren Glauben feflfeten 
darf, darf fe nicht auch fich und ihre Kinder 
dabey erhalten? und’ unter welchen Einfcriı- 
"kungen darf fie es? Alles, was der Verf oben 
vortrug, tritt die Aechtmäfsigkeit fymbolilcher 
Formeln gar nicht, fopdern ertheilt nur Gründe 
der Klugheit gegen ihre Errichtung. 

Juna, bey Cuno's Erben: Ueber das Recht pro- 
teflantifcher Br unabänderliche Lehrvor- 
Schriften feßzufetzen, 'und über folches zu 
halten, veranlafst durch das preujf. Rei 
gionsedict vom 9 Jul. 88. von’ D. Gottl Au 
feland, Prof. der Rechte zu Jena, 1788 75 


5804 Er.) 

* Ohne Zweitel von allem, was über diefen Ge 

‚genftand bisher erfchienen ift, bey weitem das 
orzüglichlte. Es zeichnet Gch diefe Abhandlung 

‘durch bündige Kürze, philofopbifche Beftimmt- 

heit,' und durch die hier ganz nothwendjge Rein- 

beit der Principien, welchen keine eigene Privat- 


‚religionsn:: ynung heyzemifcht ift, auf das vor 


theilhaftefte aus. Solche Grendfätze und danuf 
gebauete Rhifonnements follten, billig, der tn 

en Bemerkung in der V’orrede nach, jeder,Par- 
tey, auch der herrfchenden, willkommen feya; 
denn es ift nicht gewifs, dafs fie ew 
{chende bieiben wird. Aber freylich.p 
jede Partey die Anwendung der Grundfitse auf 
fich zu verbitten, deren Richtigkeit fie 1 Ab- 
Sicht auf andere eingefteht. ı Abfch. 
!Menfchen vonandern Menfchen das Recht 
ten, diefen vorzufchreiben; was‘fefich tn RU > 
“uf R igion. u Mord! Jole £‘ vorträgen ke 
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"Alle Rechte des Regenten gründen fich auf die 
Vorausfetzung einer übertragenen Gewalt. Esdarf 
aber- dasjenige nicht übertragen werden, 'deflen 
Uebortragung unmöglich oder verboten ift.. Die- 
fen Grundfatzerkennt auch das römifche politive 
Rechtan. Nun ift aber das höchfte moralifche Ge- 
fetr, die Verbeflerung deseignen Seelenzuftandes 
nach eipner Einficht. Diefe Veberzeugung ilt ihrer 
Natur. nach wandelbar, und kann'allo nicht fxirt 
‚werden, ohne jenes höchfte Geletz zu beleidi- 
en. “Die höchften Gefetze der Moral ind gött- 
iche Befehle. Hier iftalfo der Fall, wo man Gott 
. mehr gehorchen mufs als Menfchen, Verbinden 
fich Menfchen zu Gefellfchaften in religiöfen Ab- 
fichten, fe können diefe eben fo wenig einem 
unter fich ein Recht auftragen, .welches kein 
einzelner einem andern über üch einräumen darf. 
In diefer Gefellfchaft kann auch nicht Mehrheit 
der Stimmen gelten; denn ihr Endzweck geht 
nicht eine gemeinfchaftliche‘, fondern die Ange- 
iegenheit jedes einzelnen an. Der Regent kann 
alfo -vermöge eines Auftrages 'nle vorichreiben, 
'was gelehrt werden foll, und als Regent darf er 
Sich nur dann in die-Sache mifchen, wenn fürden 
Staat eine Gefahr entfteht; diefes gefchieht aber 
nie durch blofse Meynungen. 
- ster Abfchn. If den: proteßantifchen Für- 
flen das Recht übertragen, unveränderliche Glau- 
bensartikel feflaufeizen, oder über den feflgefetz- 
3en für immer zu halten? Die Reformation 
gieng vom Volke aus. AufdenFall, da die Ve- 
berzeupungen fich wieder ändern könnten, hat 
man aber gar nicht gedacht, weil man dies 
damals fiir unmöglich hielt. Es war allgemein 
angenommener Grundfatz, dafs die Fürften nichts 
shan dürften, fondern durchgehends Freyheit 
verltatten müfsten. Selb wenn- fe lich mit den 
katholilchen Bifchöfen vergleichen wollen, kommt 
fhnen das Recht, den Glauben zu beflimmen, 
nicht zu, denfi' diefes gehört in der katkolifchen 
Kirche nicht Bifchöfen, fondern der Kirche, über 
deren gefertmäfsige Repräfentation es dann ver- 
Ichiedne Syfteme giebt. Stillfchweigende Ein- 
willigung äller Unterthanen müfste, da vom 
Rechte des einzelnen die Rede ill, von‘allen ein- 
zelrien erwiefen werden, und ift ganz unhifto- 
rifch, ds z. E. die Formula Concordiaein Sachfen 
bekanntlich mit Gewalt eingeführt worden ift. 
zter Ab/chn. Verhindern die Reichsge[etze 
die Proteflanten an..einer Aenderung ihres Lehr. 
 bepriffs?” Diefe Aenderung ift nie. wusdrücklich 
verboten. Auf’den Buchftaber der Augsb. Con- 
feifion find die 'Proteltanten : nie 'inwFriedens- 
fchiäffen : verpflichtet worden, fondern: nur: im 
Allgeineinen 'auf ihren Inhak. ' Es find nur die- 
jenigfen, welche fich abfondern und zu. öffent. 
hch 'verworfenen Se&ten ‚halten, ausgefchloffen. 
Die Reichsgeferze fprechen nie wom öffentlichen 
Zehraetp; fondern von hllen:Aeligionsverwand- 
ten; und’die Duldüng andels.denkender. wäre 
"alfo eigentlich durch di e Reichsgefetze verboten, 
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wenndiefe anfıdieGlaubensartikel, giengen, wel. 
ches. doch. noch nie ift behauptet worden „ia 
einigen Reichsgefetzen werden die Relormirten 
mit unter-die Augsb. Confeflionsverwgndten be- 
‚griffen, da fie doch in vielen Artikeln der Lehre 
abweichen. Sie find an kein Symbol gewiefen, 
und die Religionsparteyen geniefsen allo nicht 
die ihnen zugelicherte Gleichheit der Rechte, wenn 


‚gie. Lutheraner darauf verpflichtet wären, Wenn 


gleich Secten verboten find, fo lind doch deren 
Meynungen nicht werboten. Maniftnicht gleich 
2. E., um einiger fosinianifchen Meynungen we- 
gen, von der Secte der Socinianer. Im Relig. 
Frieden von 1555 ift. ausdrücklich den Reichs- 
ftänden augsburgifcher Confeflion zugeftanden, 
dafs fie in Glauben, Gebräuchen etc. fo fie auf- 
gerichtet, oder:nech aufrichten würden, nicht 
‚beeinträchtigt werden follen: und in der neue- 
ften Wahlcapitulation wird ausdrücklich von 
libris fymbolicis gefprochen, die noch angenom- 
men werden möchten. (Es fcheint, als ob lich 
alle Stellen in den, Unterhandlungen der Reli- 
gionsparteyen wohl fchwerlich ganz mit einan- 
der in Harmonie bringen laffen. Zu den Zeiten 
der Reformation dachten dıe katholifchen Für- 
sten vom alten Glauben fo’ viel zu retten alsmög- 


‚lich, und die Einführung neuer Meynungen fo 


‚viel zu verhindern als Ge konnten. Sie gaben 
‚nach, was lie mufsten, und dachten gewifs nicht 
daran, vollkommne Religiensfreyheit einzuräu- 
‚men, die den Geiftlichen fo fehr zuwider war, 
unter deren Einfluffe fie fanden. Die Friedens- 
fchlüffe konnten aber ihrer Natur nach nicht auf 
Lehren gehen, fondern nur Parteyen gefetzmä- 
fsige Exiftenz geben oder nehmen, :und fo ging 
es, wie es immer geht, wenn man nicht recht 
weifs,. was man will, oder was man wollen foll 
-und darf, lan geht bald zu weit vor, bald wie» 
.der zurück, und weifs felbft nieht, wo man fte- 
hen bleibt.) 3 “ 
4ter Abfchn. Wer hat das Recht über Aufrecht= 
-erhaltung oder Abanderung der Lehrvor/[chriften et- 
was zu beflimmen? Die Kirche. Aber wer macht 
-die. Kirche in diefer Rückficht aus? Zu dem Ba . 
Briffe derfelben ‚gehört gar nicht völlige Gleich- 
heit der Meynungen, fondern nur diefes, dals 
fie zu ihrem -Endzwecke, gemeinfchaftlicher Re- 
‚ligionsübung, verbunden Fleibe. Die Verbin«. 
dung mehrerer Gemeinen hängt alfo nicht von 
Gleichheit des Glaubens ab, da diefe nur der 
‚Lehrvorträge wegen, in jeder, einzelnen Gemei- 
ne:nöthig if, Diefe.haben daher, jede für lich, 
.das Recht, ihre Glaubensartikel feftzufetzen ; 
‚aber auch.d» gilt keine Mehrheit der Stimmen, 
nind die Minorität kann nicht genöthigt werden, 
-fich diefer Entfcheidung zu unterwerfen, und 
‚bey der Gemeinichaft au bleiben. Schlüfslich 
zeigt: der Vf. kurz die traurigen Folgen an, wel. 
‚che die: Beitferzung der Glaubensartikel hat, ver- 
kennt aber die ‚Schwierigkeiten nicht, welche 
bey einer völligen Freyheit daraus entfpringen - 
BEEE2 - kön 
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können, wenn Zwiftigkeiten In’ der Gemeine 
entftehen, wnd jeder Theil verlangt, dafs ihm 
nach [einen Begriffen 'Lehrvorträge gefchehen 
. follen.” Er glaubt, (gewils.mit gutem :Grunde) 
dafs diefe Schwierigkeiten ‘durch Sorgfalt für 
den Unterricht und die Bildung der Geiftlichen, 
und durch den Befehl, bey Uneinigkeiten von 
den ftreitigen Puncten zu Ichweigen, mehren- 
theils vermieden werden können: wenn aber 
Trennung entftanden, die nicht aa vermitteln 
fteht, fo Fon, fchlägt-er unter mehrerem vor, der 


Prediger den Parteyen verfchiedne Vorträge, je 
Dies letztere 


der nach ihrem Verlangen, halten. 
dürfte fchwerlich Beyfall finden. Darliber wür- 
den alle Parteyen gegen den Lehrer mifstrauffch 
‘werden, denn fach dem widerfiunigen Begehren 
. der Menfchen, wollen fie ,' dafs ihnen Wahrheit 
‘nach eigner Ueberzeugung Bepredige werde, 
"und zugleich foll dech 'diefe Ueberzeugung vor 
ihrer eignen nicht abweichen dürfen. — Es ge 
reicht gewifs zur -gröfsten Empfehlung diefes 
"Auffatzes,: dals es, feiner geringen Bogenzahl 
"ungeachtet, ‘unmöglich war, einen kürzer abge- 
fa(sten hinlänglichen Auszug des Inhalts zu liefern, 
‘ Zur Vergleichung 'wollea wir hier von einer 
‘Schrift ähnlichen Inhalts, in Anfehung katholi- 
'fcher Völker, Rechenfchaft geben, welche vor 
kurzem in Italien erfchienen ift, und einige Auf. 
merkfamkeit erregthat: 
ErioproLı: Del? Autorita che fi campete al 
‘fovrano nelle materie di Religione. 1787. 
110 S. 8. (2 Paoli.) Ze 
Im erften Theile beweifet der Verfafler (ver- 
muthlich ein florentinifcher Unterthan) aus dem 
'N. Teft. und Ausfprüchen der älteften Bifchöfe, 
"dafs Chriftus feinen Jüngern nur eine geiftliehe 
"Gewalt anvertrauet, und fügt als eine natürliche 
Folge hinzu, dafs alle übr'ge Gewalt des geiftli- 
"chen Standes ufrechtmäfsig fey.:: Im:wweyten 
Theile fagt er, die Religion fey die mächtigfte 
“Triebfeder in der bürgerlichen Gefellfchaft;: und 
"sis folche der Aufächt des Regenten unterwor- 
‘fen. Erwürdigt slfo die Religion wieder: zu ei- 
"ner Angelegenheit diefes Lebens herab. Im e»- 
ften Theile, "wo er in-allem Ernfte dem geiftli- 
“chen Stande ein Rechs.der Schläffel des Himmels 
zugeftand, war der Glaube über alles irrdifche In- 
_ tereffe erhaben.' Hier föll er ich nach dem Wohl 
‘der menfchlichea Gefellfchaft richten, und dem 
"weltlichen ‚Regenten unterworfen feyn. Er-er- 
"kennt, dafs das‘ Volk felbft in diefen Angelegen- 
heten R chter fey, und beweifet mit Zeugniflen 
'der Kirchenväter, (welche man (ehion beym BJon- 
.del de regimine plebis in Ecelefa weit befler ge- 
: fammeit findet, ). dafs diefes dem Verfahren in 
- der älteften Kirche gemäfs fey: weil indeffen al- 
les in der Welt eimer Auflicht unterworfen feyn 
müffe, zwey unabhängige Obern aber nicht. ne- 
ben einander .beftehen können ‚j ohne’ dafs inure 
Unsuhen entfiehen, fo'gebühre dem Menaschen 
“ N a a a v Fu | au 
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auch.die Auflicht' über die- Religion. ° Bielem 
fchreibt der. Verf, denn auch nunımehre eine von 
Gott ‚felbft emanirende Gewalt zu, und nennt 
ihn Subfituto della [uprema Providenza. (Vorhin 
war er nur Gewalthaber aus einem, Auftrage des 
Volks.) ..Es folgen wiederum Beweife aus Kir- 
chenvätern, ‚die älteften-Bilchöfe diefes An- 
fehn anerkaant._ Der Verf. unterfcheidet nicht 
einmal Glaubensfachen von Aufsrer Kirchenzucht. 
Er führt auserückjiehi Briefe vomS. Leo an, wor 
in er den. Kaifer Conßantin bittet, Ketzereyen 


Im dritten Theile wendet er das vorige auf 
folgende religiöfe: Gegenflände an: .ı) Die Leh- 
se. Als Vorınund des Volks foll der Regent ven 
pflicheetifeyn, die vom Coucilio feßgeletzte rei- 
ne Lehse au. .erhaiten,. und die Widerfpenfligey 
zu züchtigen: wenn. aber ‚verf[chiedne Kirchen 
im Lande entftehn, fa kapn er auswählen, welche 
er dem Wohl der Unterthanean am angemeflen- 
#ten finder.: .2) Der .Gosiesdienf ik der Infpe 
‚dion.der oberflan Gewal, im .Staate unterwor- 
fen,sweicheniibey diefer (Gelegenheit fogar eine 
Vormundichafe enden Gebrauch des „var 
vermägehs der Burger zugelchrieben wir 3) 
Geiflicke Per[onen. Der ee foll dafur forgeng, 
dafs die geißtlichen Stellen mit gefchickten Sub- 
jeften befetzt werden. Die Bifchöfe forgen 
£chlecht dafür. . Die Exemtio fori ,. fagt der VE£., 
ift äufserft verderblich. (Das.ift lange anerkannt 
‚wörden, aber er-zeigt nicht einmal, worina- der 
Nachtheil denn eigentlich befteht).: 4) Kirchen- 
guter. Das. Evangelium befiehlt Armuth, Die 
Kirche beftzc Reichthumer aus Conceflion des 
Regenten, dem. alfo die freye Dispoßtion darüber 
nagh den ‚Bedürfuiflen. der Zeiten zulleht. ‚Am 
Schlufe ruft der Verf. den. Regeuten zu: Sowa- 
nil fateıdelis Religiong un, agare i Stato! Er 
fügt: awar hinzu: :‚Proteggete bi brama vederla 
pura,; allein alle feina.vorhenge enden. Ermah- 
nungen, Vorfchriften ».. Grundfätze gehen, wie 
gezeigt worden, dahip s. WAS, jene, ‚este Anrede 
im. eigentlichen Verftande enthält. . Beftehr die 
Reform, ‚welche folche Schrikfteller der. römi- 
{chen Kirsche zudenken, nur darinn, ‚die Aufliche 
über .die Meyriungen der Clerifey zu-nehmen, 
sım fie.mit der weltlichen Gewalt zu vereinigen, 
fo ändert der Despotismus nur die äufsre Geltale, 
und kann leichs noch .drückender werden, da 
der alsdenin einzige Obere nichts mehr zu fürch, 
sen haben: wird, Solche Schriften über:das Kir 
chenreche;ßnd wahre Capucineden für das Anfe- 
hen.der weltlichen Gewalt, und die Gegner kön- 
men.mit:veilenn Rechte. das fchöne Compliment 
zurückfchieben; welches der.Verf. ihnea macht. 
.Certi temerari, .che decidono di cofe ıhe fupera- 
na la [fera.del daro. infendimento, per. le quali 
altroinon hanna, cha una: buona.dofe di 7 


semeriie, 
n. ‚gie. la nedeffarie ia: [uppellettile. di rogaigione 
De Eulen: :Dor-Veetrag if: Schr get . 
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- Parıs, bey. Crosiiebuls y Foupmal de medecing, 
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D- gröfste Theil des eher Bandes enthält Be- 
fehreiltungen von-Spitälern- und Gefchich- 
.. der Krankheiten, dig ; 2 fell beobachtet wir 
n, Hr. Royffel. befchreibt die, Stadt Auzanng, 
und das bürgerliche Spital dafelbf, die Gefchieh- 
te der Krankheiten, die in den Jahren 1785 u. 
x786 in diefem Spital beobachtet wurden, ift von 
fr. Girault. Im Frühjahr wurden Entziindun- 
gen von gallichtem Charakter, und Wechtlelker 
ber, im Sammer gajlichte, und im Herbft Schieim- 
krankheiten beebschtet, diein einem Jahr in der 
Holge einen fäulichten, in dem andern einen en& 
zündlichen Charakter annahmen. Grateloup Be» 
fchreibung der Stadt Dax und des Spicals.dafelbft. 
Die Stadt und die Gegend, um .diefelbe leiden 
yiel von den Veberfchwenimunrgen res- Adour. 
Ein grofser Theil-der Gegend un: die Stadt, je 
funphg , ung in einem Theil der Vorkadt, 
gen Ueber(chwenimungen & am-meiften au Etat 
jtt, herrfchen ‚oft fäulichte Ruhren. Aufser die- 
fer Krankheit fcheinen die Einwohner wenig von 
der mit Ausdünfiung der Sümpfe gefchwängerten 
Luft zu leiden. Ein Spital, welches den Ueber 
fchwemmungen am meilten ausgefetzt war, und 
in der ungefundelten Gegend der Stadt lag, id 
aufgehoben worden. Seine Einkünfte hat man 
au einem andern gefchlagen, welches eine fehr 
gefunde Lage und vortrefliche Einrichtungen 
hat, und zugleich zum Zuflachtsort für Schwan- 
gere und elterniofe Kinder beilimmt if. Die 
StatutendiofesSpitals ündbeygedrackt, : In dem 
sajlitärifehen Spital zu Nancy haben die’ Herren 
.Poma und. Rewaiud die Elektriekät mit grafsem 
Nortkeil,, bey £ingewurzelten sheymatifchen-und 
srthritifchen. Befchwerden angewendet. . Blut 
‚reiche und gallichte Conltitugiogän vertragen die 
Elektricität: eben fo. gut, als phiegmnatifche und 
. kalte, ätsreh.;: und unter: 22: Krıinkengefchiche 
geh äßt niche: eine, wo das: Heilmittel eig BALANSr 
Audi cZsarg: Kürten Band, - 2er lm 
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ten Krankheiten nicht ‚beträchtlich erleichberte 
oder gar heilege.. ‚Insgemeinerfolgte die Heilung 
„nach vorbergpgangenen: ftarken Schweiffe, oder 
.wenn die mit, des Gicht behafteten Theile auf 
der Oberfläche entzündet wurden. Bey der Läh- 
mung, wo ‚Vollblätigkeit zugleich zugegen war, 
‚auch bey gallichten Conllimmtionen leiftete die 
Elekricicät keinen Nutzen, dagegen war fie oütz- 
lich, we Unthätigkeis der Nesven mit Atanie 
Ser, falten Theile. verbunden war. Auf [crophulä- 
fe und andere kalte Gefchwülftg hätte das Heik-. 
‚mittel zwar einige, aber keine; hinreichende Wir- 
kung. Von den Urfachen, warum der Stein in 
Lothringen fo häufig ift, handelt Hr. Saucerotte, 
Seit 55: Jahren find in Spital zu Luneville 1488 
mit dem Stein ‚behaftete Kranke operirt wordem, 
ia jedem Jahr alflo 27. Die Un..he liagt, nach 
dem, Verf., ‚in: dem felenitifchen Wafer und ia 
dem feuchten fi en Boden, den die Leute 
bewohnen. VenG irggegenden kömmen nur 
wenig Kranke diefer Art ins Spital, in Mirecourt 
und Viller, einer Vorftadt von Luneville, find fie 
am häyßgften. In Luneville hat von 182 Men- 


- [chen einer den Stein, in Viller einer von 78. 


Das Glück des Verf. beym Steinfehnitt if (ehr 
grols, Er operirt nach der Methode .des Hawking 
wie fie Louis und Default verbeilert-haben . und 
hat ven 60 Kranken, die er entweder felbil ope- 
rite, oder von feinem Collegen operiren lie£s, - 


"nur einen einzigen, am-zwölften Tag, an den 


Folgen eines Faulfiebers, verloren. . Bey der Oge- 
sation mit dem grofsen Apparatas hatte man var» 
ker. vonneun Kranken einen verloren. Die Zahl 
der Auffätze, die nicht von Spitalärzten herrüh- 
ren, iftindiefem Band fehr gering. Hr. le Com 
3e erzählt die Getchichte eines äufserft hartnäcki 
gen Rheumsatismus, wider welchen alle Mittel u 
foghr die nom vergeblich angewendet worden: 
fchichte- einer Hydrophebie, .nach 
dem. -Bifs elnes.‚wüthenden Hundes. Map- hatte 
den Hund getödter und-ejn Stück Fleifeh, mis 
weichem man. dem vedıen Hunde den Mund auSp 
gerieben;harte, hatte ein andrer Hund gern hin. 
»antergeiehluckt Die Aeltern des gebifienen 
Kindes vernachlälligten bey .dielfer Versnlafun 
den ir ie Hund nicht für wäthend zu ‚hal 
h 


’ 
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sen, den Gebrauch der Vorbawangsinittel,, .und 
ihr Kind wurde das Opfer diefer Nachlätligkeit.' 
Dujjau[ffoi von einem (tödtlichen) Bruch des Hal- 
fes des Oberfchenkelikaochens bey einer alten 
Frau. Hale von einer glücklichen -Ausrottung 
ejnes aufserordentlich geofsen. Scisrhus aın Ho. 


denfack, eing Ueberferäung aus. däm medicini- 


. {chen Jöurnal, welches in London herauskommt. 
Hr. Bacher erzählt bey diefer Gelegenheit die Ge 


Gefchwulft am Hodenfacke in Paris farb, welche 
62 Pfund wog — 0 Ba 
"Der .73te- Band enthält die Befchreibung von 
Loadun:und: des. Spitals dafelbfi.. Die Stadt hät 
"zwiichen: 4 und 4000 Einwohder, und wenig:oder 
‘keine Fabriken, Sie if für r5 ik 20,000 Meil- 
‚chen gsöfs genug und-ihr Verfall rührt von der 
Verfolgung der: Proteftanten her. -:Das' Spital 
seichnet ‚nicht aus.; Die Hrn. Poma und 
'Renand haben ihre Beobachtungen über die Heil- 
‚kräfte der Elektricitäc fleifig fortgefetzr. Sie 
brauchten das elektrifche Bad, zogen, Funken 
-seıs den leidenden Theilen und bedienten fich zü- 
gleich der eiekrifchen Schlipe. Alle Beobach- 
sungen, die fie bekannt machen, nur die von 
dem Rheamatismus ausgenommen, zeügen von 
‚der Wahrheit des wichtigen praktfchen Erfal- 
zungsfatzes, dafs die Elektricität-bey Krankhei- 
sen von Vollblütigkeit und Anhäpfung des Biw- 
tes im Kopfe immer ein gefährliches Mittel it, 
Bey der Bleichfacht war fie micht-unwirkfani, in 
tinem hohen Grad heillam aber war Be bey dem 
Tchwarzen Staar, wenn er von fchwächenden 
Urfachen; entflanden: war. Bey der englifchen 
Krankheit und der Fallfucht fchien die Wirkfam- 
. keit des Mittels fe gar grofs‘ nicht aulfeyn. Von 
Mr. Faivre find mehrere chirurgifche Beobach- 
tungen. Ein bey einem Waflerftichtigen durch 
den Brand -verloren gegangener Hodenfack er 
. Beugte Sich wieder und der Kranke genas:auch 
zon der Walferfucht. Diefen Fall hält der Vf. 
für einzig in (einer Art und kennt ähnliche Be- 
obachrungen der Deutfchen nicht. VonVerwun- 
dungen der Sehnen und Aponeurofen fah Hr. F. 
in mehrern Fällen eine heftige Entzlindung ent: 
Stehen, die fich über das ganze Glied verbreite- 
ve. . Verwundung der Arteria radialis hei« 
lete er durch des Druck und durch Umwickelun- 
en des ganzen Arms. ‚Ein Aneurysma der Ober 
henkelfchlagader verflichert Hr. Denys durch den 
Druck geheilt zu.haben. — Unterden andern 
Auffätzen Hl einer von dem grofsen Nutzen des 
Magenfales bey Gefchwüren , welcher 'nur.die 
ätigung der bekannten Erfahrungen enthält, 


von einem Ungesanfiten. 'Hr.:Souvile fahe, dafs. 


anderthalb Unzen Salpeter eine Frauensperl[om, 
Nach allen Zufällen eines reizenden Giftes tödte: 
‘ten. ' Im Unterleibe entdeckte man bey der Lei» 
chenöfäung Entzündung und Brand. Diefe gi 
tigen Wirkungen des Salpeters in gröfsen Gaben 
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sell-Hie. Tourtelle ableugnen, weil der Salpeter 
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nichts anders wirken könne, als jedes andere 
Mittelfgir, und wenn er ja Kolken mache, fo 
komme. dies won der au grfisen Emphindfamkeit 
der Subje&e her. Er wifle viele Fälle, wo zwey 
kisizirey.Loch Salpetes, auf ‚einmal. genommen, 
might gefehadet-haber, (Hätte er doch diefe be- 
kannt gemacht,jand mit den nothwendigen Bewei- 


fen belege Nur von einein fehr wenig reitzbaren 
fchichte eines Negers, .de? an einer ähnlichen: -- 


Menifchen, er; Her diely Loth Salpeter oh- 
ae-fchlimme Folgen „ suüf einmal nahm. Diefer 
einzige Fa if aber nicht hinreichend fo viele 
andere gewiffe Beweife von dengiftigen Wirkun- 
gen des Sklpeters in gro(sen-Gaben, zu entkräf- 
ten.. Rec: verordnete einft' einem Knaben 6 Quen- 
ten Salpeter' mit''2 Qu. Weimibeinrafhm im Pulver. 


"Die Mutter las die Signatur falfch, und gab dem 


Kraben flast eines Theelöffels voll, das Pulver 
auf einmal in eirem Efslöffel, und der Kranke 
ftarb. nach zwey Tagen an Zufällen des reitzem 
‘den Giftes. Andere Mittelfsalze, die fonft allge- 
mehr fir unfchuldig‘ gehalten werden, wirken 
of-anchals reitzerd; theils wegen- der Empfind- 
fichkeit des Nervenfyflems, die der Verf. als die 
eintige Urfache diefer Wirkung anfıeht, theils 
weil'dte Mittelfalze nicht felten Kupfer enthäl- 
ten. Dies It die Urfache, warum das Doppel- 
falz fo oft als heftig reitzend wirkt, auch nicht 
jedes Glauberfalz it frey von diefem Gifte. Doch 
geben wir dem Verf. gern zu, dafs auch reine 
Mittelfalre oft grofsen Schaden anrichten. Rec. 
kennt ein Frauenzimmer, welches in eine er 
jährige hartnäckige Krankheit verfiel, weil fe 
einigemal hinter einander mit Sedlitzerfalz pur- 
girt hatte.) Hr. Gaterau heilte ein eingewurzel. 
tes Quartanfieber durch den Mohnfaft, den er 
vor den Arifällen gab; die Kranke ‘wurde aber 
hernach waflerfüchtig.. Von eben diefem Verf. 
Iemd einige andere’ miinder erhebliche Beobacheun- 
gen von einigen krampfhaften Krankheiten. 3 
quis von einem mit Auszehrung verbundnen, ein- 
gewurzelten Blutfpeyen, welches ein Tripper hob, 
Der V'f, fpricht weitläuftig von der Einpfropfang 
des Trippers bey diefer Krankheit und andern. 
Er hält fie Allfchlich fär die Erfindung des Hrn. 
Schwediauer, der. kein Engländer „fondern ein 
Beutfcher if: — Betrachtungen und Beobach- 
tungen über die Bälgleinsgefchwülfte, von Hrn. 
Taranget. Er hält fie für eine eigenthimliche 
Krankheit des Zellgewebes, die nicht anders ge- 
heilet'-werden kann, als wenn entweder die Ge- 
fchwulft keine: Nahrung mehr erhält, oder wit 
ihrem .Sacke 'herausgelchnirten wird. Der be- 
Fülmmtb Arzt.au Evreux, Hr. le Comte, erweil 
dürch eisie: merkwürdige 'Gefchichte die grofsen 
Vortheile der Fontanelle bey Krebsfchäden und 
nach deren Operatien. , Dreymal entftund an der 
Stelle des Bruft, wo man einen: krebshaften Sein 
„has ausgefchnitten.hatte, einSchwamnmgewächs, 
welches aber .Rioht wiederkam, .nachdens .man 
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der Krankehiiwey Forteitellen hartesäk 
m Infirungente, deffen ich Fir. Hunrtet zum Ara" 
ziehen fremder Körper aus der Harnröhre‘ be» 
dent, hat Hr. Gavard de Möntmeillant öfters‘ 
nicht allein aus der Harnröhre, fondern auch aus’ 
tiefen und engen Hohlgefchwütrren fremde Körper 
gezogen. Eine Abbildung defleiben ill beygefitgr. 
In einem Leichengewölbe in St; Quentin fand: 
man eineh von der: Fäulnils umangegriftenen: 
Leichnam, der vor 105 Jahren-Beetdigt worden - 
war. : Da man fenft folche Leichen niehr oder: 
weniger ausgetrocknet findet, fo war bey diefer 
die Haut von gelblichter Farbe, die Glieder wa-" 
ren biegfam, der Bufen gewölbt und die Haut 
elaflifch.. Bey ejnem Einfehnittin die Haut zeig«- 
de Sch die dunkehröüthe Wurde feucht, di6-Iris 
wind die Mornikaut des Atiges hatten ihre 'natürd 
Hiche Farbe ‘und wenn die" Augenlieder "in die: 
Möhe gezogen warden, fo fielen fie wieder zw 
Hr. Forefliter, welcher diefen merkwürdigen Fall 
Befchreibt, glaubt die Urfach in der fxen Luft 
u’finden, dıe er mit Macbride für das einge 
Bindungsmittel thierifcher Körper hält und die‘ 
nach feiner Muthmäfsurig fich in dem eng ver 
fchloffenen Sarge aus der Leiche’ [elbft entwickelt 
Ratte. In einem nebenftehenden Sarge war der 
Leichnam ganz verwefet. Ein heftiges Deli- 
rium, welches auf die Hemmung der Geburts- 
feinigung folgte, fuchte Hr. @atereau ‘durch 
fchmerzftillende und krampfwidrige Mittel zu ha- 
ben. Hr. Bacher bemerkt richtig dabey,“ dafs 
die Entzündupgswidrige Curart von beiferm Er- 
folge gewefen feyn würde. -Ven der Behandlung 
langwieriger Rheumatismen redet Hr. Desgranges. 
Er fpricht nachdrücklich wider das Vorurtheil, 
dals man folche Rheumatismen mit austreiben- 
den und reitzenden Mitteln behandelt: Er thut 
den beflern Vorfchlag, den auch gute Aerzte 
fchon lange befolgt haben, durch befänftipende 
Mittel die Reizung ini Nervenfyflen zu mindern, 
dadurch und durch Stärkung der Nerven. und 
Mufkelfafern die Thätigkeit in den Ausführungs- 
werkzeugen herzuftellen. ‘Zu dem erften Zweck 
fchlägt er Mohnfaft in Verbindung mit Kampfer 
in kleinen Gaben vor. Eiu Bruch der Tibia wider- 
ftand der..Heilung (ehe lange, da doch die Fibu- 
ia, die zugleich mit zerbrochen war, fehr bald 
zufammen heilete. Ehe noch die Genefung er- 
folgte, fah Hr. Loreflier, dafs etwas Eiter aus 
der Kalle des Bruches-austekerte. So wie ich 
diefes zeigte,. erfolgte die Heilung‘ (chnell. <— 
Hr. Bacher macht im einem der letzten Theite 
des Jahrganges 1787, bekannt, gJafs bey dem 
vergrößerten Umfange . des: Jourmals und der 
sermehrten Zahl. der Bände, "weiche jährlich. 
herauskommen. künftig der jährliche Subfecri- 
ptionspreis ı5 Livres feynwerde.. ° °  _: 
 SHOENE WISSENSCHAFTEN... 
Lıssason, bey Ferreira: Cronica de Palmei- 
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1.2 de Puylatdırır,  primeina'e. 
u. 90, por Francifco de Moraes. A:.que fe 
‚ _ajuntao as maisobras. da mefmoautor. 1786. 
13*,.Tom J 3 Bogen Vorreden, s22 9. Tom. 
72.846 5. Tom, III. 459 S. klein 4to. 

"  €om keenpa.da Real Meza Cenforia. 
: Dem: Titel zufolge gehörten noch dazu, ob le 
gleich befonders: Seivenzahlen und Bezeichnung 

Jar. „.33.H am 0. . j 

-;Büalegos’de Framc: de Moraes aut. d; Palm. d, 
Jagl. som hum defengano: de amor. fobre cer- 
"505 amores que 0 autor teue em Franga com. 
. kuma -Dama Franceza da Bona Leo-. 
-r nor. Offersoides a Gujpar de Faria feverim 
N Eroossor 7. mor po Regno etc... Can licenga d., 
Zuerft eine andie Infentin, Donne Maria von: 
Postugel gerichtete Zueignung vor der Original- 
ausgabe, ‚nach der Ausgabe. von 1593.. Darauf: 
die Zueignung diefer. Ausgabe von 1592 an den 
Cardinal Albert, Ersherzog von Dekesreich, und 
endlich die Verrede su diefer vierten Ausgabe: 


- 
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diefes berühmten Romans, eines der wenigen 


Ritterbücher, welche der Licenciat Pero Perez in 
feinem graufamen Auto da f& über Dom Quixo- 
te’s Bibliethek,como a cofa unica, aus zweyer- 
ley, nicht gleich wahren, Urfschen der Erhal- 
tung werth fand: porque el por fi esiımuy buano, 
und porque es fama que le afo un difcreto 
Rey de Portugal, . Diele vierte Ausgabe fall'ih- 
re Entitehung einer durch häufige Nachfragen. 
von Engländern, (welche die ältera Ausgaben 
fehr theuer bezahlen) und die Mufse, in welcher 
feit Pombals Zeiten die Typen der königl. Buch- 
druckerey ruhen, rege gemachten Buchhändler- 
Speculation verdanken... - - . | 
Die Vorrede diefer neuen vierten portugie= 
üfehen Ausgabe .diefes Ritterrommms.enthäkt eini- 
ge kritifche Unterfuchungen über den Verfaffer, 
und die älteren Ausgaben desi Buchs, nebft einer 
Unterfuchung der Frage, ob der portugiefifche 
Palmirinfd de Ingl.  Originat oder Veberferzung 
fey. Der ungenannte Verf. der Vorrede fcheint 
fich für die letzte Meynung zu beftimmen, weil 
Francifco de Morses dies in: feiner Zueignun 
an die Infantin D. Maria feibfl anzeigt, und wei 
man ältere franzöfffche Ansgaben ın des Bure 
bibliographie infrudfive angeführt findet, die Bu- 
se als Ueberfetzungen aus dem Spanifchen ar- 
führt, : Die ältefte postugiel. Ausgabe ift Loorg 
'1367:- : Eine ' andere’’fehr alte portug, Ausgabe, 
von der ‚fich nur ein 'verltünimeltes Exemplar ie 
‘einer Klofferbihliethek finder, fcheint ‘im- Aus- 
Jande gedruckt zu.feyn, ill’ übtigens aber der 
von 1567 fehr ähnlich; und weicht nur unbe- 
‚trächtlich wenfg-von ihr in Anfehung der Recht- 
‚fchreibung und Verfetzung einiger Wöter ab. 
ie.Ausgabe von 1593 ift aber. fehr von denbei- 
den ältern verfchieden; die Rechtfchreibung, 
ort- 
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Wortfügen undıebgeinderte Anordıfıng ganzer 
ee nd diesglnzliche Verfiummelungwan- 
cher Stellen zeichnen.fie.aus. ‘ - . 

: Die vorliegende-tierte ‚Ausgabe, 3% nach 
einem in:der Bibliotheit des Klofters N, 8..de re- 
ceflidades vörlfundenen Zxenylar nit : grofser 
Sorgfalt; fo“genaunals möglich, 
iur. die. Interpund.on :ift an einigen. Ortenyer- 
ändert, und die unzähligen Abbrevistyren, fir, 
welche die Druckerey keine Typen hatte, find. 
wegpelällea * Wores’nothwendig war; zu.kel- 
ferm Verfländnits, einzelne.Buchltaben oder ganze 
Silben einzufchalten, iftes, obgleich ‚(ehr tpar- 
fam, gefchehen, undtellemal ilt die Einfchaltung 
durch befondere.Schrift.bereichnet ; und am En- 
de: ind noch ie. am.häufigfien. vorkommenden 
Veränderungen in der Rechtfchreibung in einer 
Yefandern Nachricht desfalls ahgezeige. : . ..\ 

Die dem dritten Bande des Palıneirim ange- 
hängten Dialogros. com huyı defengaus etc. find: 
unbeaweifelt ebenfalls vom Verf, des Palmejrim 
de Ingl. Diefer Gefpräche ‚and Ärey.. Im erften, 
macht fich ein Efcudere mit einem Fidalge ‚üben 
die altiveza des letztern Iuftig; im zweyten rechn 
sien fich. ein .Fidalgo und ein Douter.die wech, 
felfeitigen Vorzuge des Degens und der Feder 
einander vor; urd im dritten, (welches ein 
Ausbruch . der : niedrigften comifchen Layne, 
aber bey weitem: das Befte von allen dreyen 
it), unterhalten fich ‘ein Fifchweib: und ein 
Stallknecht über die Liebe, . Dielem solge- eise 
=> b 9 a. R I 
run 


REFERENT 


Ennensezeiavns. Der Staatsmirifter, Graf Bern- 
florf, it zum Präfes der Gefelllchalt .der Willenfchaf- 


ten in Kopenhagen ‚ a0 die Stelle des verforbenen Geh A 


Rath Luxdorph , erwählt worden. 


‚Kızıne rueor. Scuairtren. Leipzig, beym Vf.: 
Des Lectors Gottjried Selig funfzigjührige Jubeljeyer fei- 
fıes Zuuftuges, zur Dunkbarkeit und Erbauung allen ich. 
sen Bekinnern der Lehre Jeju. gewidırct. 1788. 125 $. 8. 

er Vf. meint es kerzlich gut. Er fucht thells auf das 
nn Schickfal aufmerkfam zu mächen ,. weiches. die jüdı- 
fchen Profelyten unter uns ünden, und wilnfcht, dals 
ihnen mehr Umerfützung angedeihen, und niehr. Ach- 
sang bewiefen werden möchte; theils erzählt er , dareh 
weiche Art das A. Teflantent und die Schriften der Rab- 
dinen zu brauchen, er fıch in. einem'!Glaulen an: das 
Chriftenihun befeßigs habe: ‚Was den erfen P ser 
derrift, fo lief-e üch, darübes ‚gar viel. lagen, Bey der 
Schlechten Denkungsart.dex an EL ERS Psefelyten, 
und bey den niedrigen Abfichten, um weicher ‘wHlteh 
"nicht wenige derfelben Ir 
darf mau'es den Chräften g-r nicht verdenken, wau 
fie gegen fulche Askömmlinge eine,gewille. Gleichgliltig- 
keit und Kälte beweifen. . Noch weit. mehr würden ihre 
"Wohlthaten gemifsbrascht werden, als ohnehis gefeitieht, 
wenn Se.jedem Unbskännten,. welcher’ vosgiebt,? ur 
. I li ne c.! une f ae Se I.) 
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.- ‚de 
varanltaltet;, 


„des Executor- mör, dem 


zom 'Chrikedtkom ’-übertreten, 


„auch ift es bekaniit, 


so 


Vorftellung an-König Johgna II. wegen Heßg-, 


nation ‚eines-Titels in der Familie Norgwha; und. 
endlich beichlie(ist die, Entichuld;gung einer. 
hiebighäft des, Verf, zu, giner franzölifchen .Da,, 
me, Namens Torfi das’ ge ars von wel. 
‚cheip weitem beträchtlichtte Theil, der 
ee den ‚Huf eides. Denkmals der 
guten alten und ‚ächtea. Part (chen Schreib. 
art. behauptet hat. Wahrscheinlich ift das letzte 
Stück, „welches.zöa4-zu Evora .zuesft gedruckt 
wurde, nach einem Noenufcript. indes Bibliothek. 
e8 augeeignet ilt, ab-. 
gedruckt worden; an feiner- Aechtheit ift kein. 
Zweifel, obgleich einige Stellen durch -die Ab- 
fchriften verdorben find;. 
:. Ein.anderes dem Verf.: des Palmeirims von, 
dem Vezf. ‚der Bibliotheca Lußtana augefchrie- 
beses. Buch: Zibro que trata.de los .valorofos ki.: 
chos em armas de Primaleon hijo del Emperador 
Palmeirim,.y de. [a hermano Polendos y de D. 
Duärdgs.principeide Juglaterra y de olros pre. 
ciados Cavalleros de la corte del Enge adar Pal. 
meiyim. ‚Lisbga,. 1598: (von, dem auch eine ältere 
Ausgabe von’ısgs vorhanden.Leyn foll) ift Gcher 
Richt, ‚von ıkın, ‚wie noch weidäuftig aus: Ver, 
gleichung mehrerer Stellen, in der Vorrede dar. 
gechan wird, die eine Alenge Elogias der Vor- 
treflichkeit des Palmeirims beichliefst. _ | 
Der Inhalt des Romans {elbft, der keine Neu, 
igkeit ft, und keinem Liebhaber diefes Fachs 
fremdfeyn wird, bedarf keiner weitern Anzeige. 


‚ LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


wolle ein Chrik werden, mit denfelben entgegenkem- 
men wellten. Wer es miz der Wahrheit redlich meint, 
den werden die erflen Schwierigkeiten , die er bey fei- 
nem Üebertritt findet, niche abfchrecken ; und an dem; 
welchen fie abfchrecken, if nichts verloren. Man fa- 
ge, was man will, os it widerfiunig, Menfchen, die 
erit vom Chriftenthum unterrichtet werden, und fich 
die Üeberzeagung davon auf un/re Unkoften verfchaffen 
wollen, für würdige Prolelyteu zu halten. Wer feine 
titerliche Religion verfifst, ohne die, welche er a2- 
tehmen will‘, fehun zu kennen, und ihren Vorzug vor 
der feinigen lebhaft einzufehen: der it entweder ein 
Leichtiiuniger , oder ein gi ügzi Betrüger. — Die 
Mittel, dusch welche der fich on im Glauben an 
das Chriftenrhum geltärkt und befeltigt hat, uud durch 
welche er die Lehren von: der Dreyeipigkeit, vom der 
Gottheit Chrifi, von der Rlelivertzetenden Verföhneng 
aus dem A. Tsfiament2 ‚.usd den kabbaliltifchen Schrit- 
sen. derAuden zu beweifon weils „ mögenfür einen Maas, 
der feinen eriten storricht und feins frübeße Bil 
inı Judencham brbalten hat,’ fehr Bauber und berih:- 
‚gend feyri; deifkende und mit den ‘Regeln einer wah- 
von ıAuslegungskunft ‚bekannte 'Chtilten dürften sbee 
Bıa; dabey zu ersinnern finden, Das gute Herz 
des Vf. leuchtet übrigens aus allenr hervor, was er fagt; 
als Er fich von dem Heere gemei« 
ae Rrofelyten' zu allen Zeiten räkmlich un jeden 
5 War) a .4 - “ . 
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halten ; ob er ich endlich bey deh Worterklärun- 
gen, die er hier und da beybringt, sMezeit die 
Denkungsart und den Sprachgebrauch der Zeit- 
genoffen Jefu vorgeftelt, und jeden Adsdruck 
im Geifte des damaligen Zeitalters gefalst, oder 
vielmehr, nack “einer {pät Phjlotophie, und 
nach einer gewiffenLieblingshyp 
deutungen der Worte willkuhrlich 
{fo wird er fich felber zurechte weifen, und bald 


entdecken können, wg es noch-fehlt. - Ohnehin . 
läfst fich, da er feine Behauptungen nur kurzaund - 


ehnesalle Gründe aufgeftellc hat, nicht leicht etwas 
- Genugthuendes dagegen erinnern ; am wenigften 
kann dies in einer kurzen Anzeige gefchehen. Die 
Vorrede des H. D. Semlers, die er auf Anfuchen 
des Verlegers vorgefetzt hat, enthält die bekarin- 
ten Lieblingsfätze, welche diefer Gelehrte bey 
aller Gelegenheit vorträgt, von der innern prak- 
tifchen, oder Privatreligion, .die richt, mit der 
äyfserlichen Öffentlichen Religionsordnung zu 
vermifchen fey, und durch die letztre, in ihrer 
unendlichen Mannichfaltigkeit keineswegs ein- 
gefchränkt, oder beym freyen Gebrauche der 
Schrift gehindert: werden dürfe, Der Vorredner 
. bezeugt übrigens, dafs er, manchen Meynungen 
und Vorftellungsarten des Verf. felbft gewiffen- 
haft beyzutreten, nicht im Stande [ey. 


ARZNEYGELAHRTHEIT. 


Lonpon und Parıs, beym Verf.: ZLuem ve- 
neream penitus erudicandi accuratior et tu- 
tior methodus, quae lenior utraque in tempe- 
flate absque ulla noxa celebratur. Auctore 
-Tg. Saflard, P* A.R— M. C. 1787. 8. 102 
$S. (15 gr.) Br 2 

Vierzig Jahre lang verlichert der Vf. fich auf. 

merkfam mit der Luftfeuche befchäftiget zu ha- 
aben und zwanzig Jahre lang hat er nicht, auf 
Gelehrfamkeit, fondern auf Wahrheit und Nu- 
tzen unabläfsig bey fe.nen Beobachtungen fo ge- 
fehen, dafs Rec., nach der Ausführung des Werks 
zu urtheilen, mit Grund .befürchtet, der Verf. 
habe erfiere auf Koften der letztern zu [ehr ver- 
nachläfsiget: Denn [ein Werk iftin einem fo feh- 
lervollen Stil abgefafst, dafs man glaubt, einen 
Arabilten, nicht einen Schriftfteller des acht- 
zehenten Jahrhunderts vor fich zu haben. Und 
doch, meynt'er, fey es.bey Schriften über diefe 
Krankheit befonders wichtig, dafs fie lateinifch 
gefchrieben würden, um ihren Mifsbrauch' zu 
verhüten und zu machen, dafs die funfzehn 
saufend Quackfalber, die ich nur in Paris von 
der Kur venerifcher Krankheiten nähren, nicht 
durch den falfchverftandenen Unterricht Aus Büs 
chern noch mehrere Menfchen ins Unglück ftür- 
zen. 
ben aber die Landsleute. des VE, schon 
gelorgt, und fo fehr wir ihn Beyfall 


ın fehr gut 
‚gefen, 


ALLG. BRBERATUR- ZEITUNG. 
bBBR Br GE} 


othefe die-Be- , 
beflimmt hat: “ die Lultfeuc 


‚abhalten zu wollen. 
Für das: Bedürfnifs diefer Menfchen. ha- ' 


» 


5 


wenn er dies für die - einzige Belohnung feiner 

Nicht in die Mutter[prache über- 
fetzt zu fehen;; fo wird doch fein Ausdruck : er 
gallice foriptis horrendum gnunc fit latrocinium, 
delswegen inmer noth wahr genug bleiben. Er 


Sucht im Werke felbft vorzüglich zwey Haupt. 
-fätze, ig ihr Ticnafyu { n.den ten „ daf? 
e ey ‘oder 


alt*und “unter 
jeder Geftalt, nie anders als auf den Gebrauch 
des Queeküilbers weiche, und dafs zweytens der 
Speichelfiufg zur Heilung des Uebels in keinem 
Falle nocthwendig, meiltens dagegen wegen fei- 
ner üblen Wirkungen auf das Zahnfleifch, die 
Zähne und den übrigen Körper zu fürchten fey. 
Mit neuen Belegen 'hät er zwar keinen von die- 
fen fchon lang bekannten und. unter gewiflen 
Einfchränkungen allerdings wahren Sätzen ver- 
fehen; den Mann aber, der geleitet von vielen 
eigenen Beobachtungen und Erfahrungen fpricht, 
doch das Werk des Herrn Schwediauer (bey ihm 
heifst er Swiedar, medisus Anglicanus, de Haen 
heifst Deahen‘) beynah zu fehr genützthat,, ver- 
räth. die Ausführung hin und wieder, Er giebt 
erft einige allgemeine Bemerkungen über das 
Gift, .dano unter dem Titel: materia medica an» 
itvenerea, Formeln, endlich fpricht er von dey 
Seuche und ihren wichtigern Zufällen” Ernimor 
von dem vegtrifchen Gifte zwey Spielarten an. 
Es ift entweder freffend ‚-fchnellwirkend und en 
zündend, oder es coagulirt flach und mach die- 
Säfte und verdicket fie. (Eine falfche Verfek- 
lungsart, denn die Wirkungen aller Krankhäits- 
eifte werden von den Conffitutionen welchen 

e mitgetheilt worden find, und dem Maafs der 
Kräfte, welches fie antreten, beftimmt. 
dem Gift der Luffeuche Kind die nicht ‚hi 
chenden Bemühungen, essüszurotten, noch eine 
Haupturfache, wefswegen die Ueherrefte deffek 
ben nicht als reizend und entzündend wirkeh.) 
Es ftecke befonders die Iymphatifchen Feuchtig« 
keiten und den Saamen an, auf d:e anders 
Theile des Blutes wirke es weniger. Der VE 
fpricht nun von dem Queckfilber als dem eimfe- 
gen gewillen Mittel wider dieles Gift, welche 
in jedem Alter, aufser den erften- Jahren -der 
Kindheit, und unter allen Umfänden gegeben 
werden müffe. Wenigftens einen Monat lang 
müfle es gebraucht werden, wenn die Zufßälle 
nicht wiederkommen follen, und in diefer Zeit 
dürfe die Nahrung nicht {parfam feyn, weit 
fonft das Uebel tiefer wurzele und 'die- Kur er 
fchwere: "Die OtieckSlberfalbeilt das Yornehmfte 
Mittel, auf weiches ih der.Yf: gan dich ver 
Jäfse? 'Bie Art. wie '&d' gebraucht wird.) kat er 
fehr _"umfiindlich" und" genau‘ angegeben. - Ep 
fcheint den Speichefflitf$ befenders durch Bäder 
| Vort'der merkwürdigen Er 
fahrung des Sanchez, dafs die Queckälburfalbe 
I te Pihigbit; ent Sphreeiie. 
eben‘ 'dem: erliere [als 
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lang mit dem Fett gerieben wird und von ‚Ver 
hücung des Speichelfluffes durch ein wärmer 
Verrdalten. weißg.ier:nickis; .. .Wenigfbens 


vorfehriften 


fonders zu- nennen. . Die. Kur der -Leiltenbeulen. 
ift tat ga 


VE die Rückficht nieht, die der genannte Schrift- 
Niuller nahm. Noch kein Schriftfteller habe die 


Chencres gehörig behandelt. Er. hat aber auch- 


weiter nichts getkian, als’dafser die verfchiede- 


nien Gradationen des Uebels, uls eben NN 

eh “ 
wichtigen: Unterfchied zwifchen Chancres, . die, 
Folgen der örtlichen Anfteekung find, und de- 
nen, die als Zufall’ der allgemein gewordenen: 


Arten deflelben behandelt hat: von dem 


Seuche erfcheinen, weils er wenig oder nichts. 
Den fchon.ent[chiedenen Streit, von. der Natur. 
des Trippers handelt er weitläuftig 'ab,.. ohne 
nene ‘Gründe’ für die währe Meynung‘, welche 
auch die [einige it, dafs der Tripper die erfte 


Folge des den Geburtstheilen, mitgetheilten Gif-- 


tes (der Luftfeuche fey, beyzubringen; einige 
Beobachtungen von den heftigften Zufällen der. 
nach einem fchlecht behandelten Tripper allge- 
mein,gewordenen Luftfeuche find zwar nicht 
einzigsin ihrer Art, aber merkwürdig. : Zuletzt 
folgen Vorfchläge , wie mit der Luftfeuche be- 
haftete in öffentlichen Spitälern behandelt wer. 
den follen. Män foll ihnen nemifch beffere Nah- 
rung geben und diefe follen die Unglücklichen 
durch Arbeiten verdienen, die Ge auf Rechnun 
der’ Anftalt verfertigen. Kranke,: die ob gravij« 
Ama Symptomüta nichtarbeiten können, follen 


andern Kranken aufwarten! . . 


% kı on . u [y “ a” 


SCHOENE WISSENSCHAFTEN. 

- Parse, bey Cailleau: Dictionnaire de Danfa, 
- > gonterlant Phißeire, Jas-regles at ‚les ‚princts 
”  Dpes.dö:ckb-Aft Wee'der reflexiöhs:eritiguer et 

>, der Ang agrks ÜIRICHTEN FoncerndiM Ta T 
‚ „ancenne ef moderne; le tont.tite des, mäil: 
leurs. Auteurs. "yai:on® ecrit.-fur.cet Asg 
 Gavrage dedie@'%' Mademoifelle G. “2785 
“ Y “ ’ falle u sedirah 
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ee. 
EWR. 
höchfleng »wanzig Büder müflen.vor dem Eimreiss 
ben. des 'Queckfilbers ‘gebraucht werden.: Die- 
Kerzen des Daran verfichert.er weit früher ge-' 
braueht zu haben „als dieler Schziftfleller davon ,- 
öffentlich redete. 'Deim.Swblimat ift er.gar niche! 
ünftig: Dieler fey‘höchftens'efn Mittel Rir. die: 
färker gebaueten Deutfchen... Andere Aeifungs:' 
ad viel: zu. unbeflimmt, zum Ge- 
tränk empfiehlt er z.. B.. Bereitungeit ‘ex variis. 
Seminibus, foribus, foliis et fummitatibus planta= 
rum, fructibus, radicibus, corticibus et“ lignis,. 
odıne einen Arzneykörper aus diefen Klaffen ‚de, 


nz aus .Söhwediuuer genommen ; nur auf 
den Gang der Iymphatifhen Gefäfse nimmt’ der 


'806 


£ des,Zufchri n, und diefe fcheint auch 
Eee ey dem ganzen Werke aus 


I einer. grofsen Schaufpiel- 
en Fe Szeugungmachen, 


tänzerinn eine gele zte Ehren 


und su dem Ende raffte.er eine Anzahl Bemerkuh- 
gen und Nachrichten von. der. Tanzkunft der al-' 
ten und neuern Zeit in alphabetifcher Ordnung‘ 


zufammen. Inder Vorrede1Ift er zwar erft ftolz 
genug zu fägemer fey. dar erfte, welcher es un- 
ternehe‘, ein Wörsgerbueh :und. Grundfätze der 


Tanzkunft zu geben; aber in der.Folge bekennt 
er felbft, Beauchairp, Peceurt, Feuillet, Cahu-. 
fac und Nowerre ausgezogen, und andere alte 
und neue Schriftfteller.in. Beytrag gefetzt zu ha- 
ben. Wäre nun diefes nur mit einiger Vollftän? 
digkeit und guten Wahl, richtigen Ausführung 
und..:Verhältnifs: gefchehen, fo bliebe ihm we- 


‚nigfiens immer noch das Verdienfl, ein gutes ’klei- 


nes Buch aus mehreren gröfsern gemacht zu ha- 
ben. Aber an dem allen fehf£ es durchgängig, 


Der. Artikel find überhaupt etwan 230, von fehr 


ungleicher.Länge.. Die wichtigften Sachen und 
bekannteften Kurilwöeter fehlen oftganz, wie z. 
B. Angloife, Aflemblde, Belonne, Bouts, Chan- 
ge, Coins, Couple®; Dos-ä-Dos. Dagegen ift 
vieles gufgenommen, was gar nicht zar Tanz. 
kunft gehört, z. B. Afcolies, „das griechifche 
Ballfpiel, Ballade, Diane, Eleufines, das Felt, 
Senfibilite, vermuthlich nur, weil es Gelegenheit 


[a 


gab, ein Gedicht auf fladem. Gauffn einzurücken, 


‚die alfo vermuchlich.die Parronin des Vf. feyn 


wird; ' Die Erklärungen find felbft in Hauptftüs 
cken äufserft'mangelhaft und dadurch unrichtig, 
ä. B. unterContredanfe heifstes, er werde von 4 bıs 
8 Perfonen getanzt,.und als befondere Arten da» 
von find die Chaineu, die Cotillens. angegeben: 
Unter :Quadrilles. wird. mar von Reiterquadrillen 
beym Ringelrennen und Töurniesen. gehandelt, 


‘und befonders van.einem zu Chantilly 1729 an- 


geftellten eine lange Befchreibung gemacht. Ue- 


'berhaupt nehmen die hiftorifchen Nachrichten 


den meiften Raum ein, z. B; wmter Ghinois’ilt ei- 
ne 15 Bogen lange Befchreibung ihrer Tänze, wel. 
che doch keinen dextlichen Begriff davon giebs; 
und ein ganzes Gefpräch darüber. von Confucius 
nach ‘Amiots Ueberfetzung abgedruckt. Bey al- 
ler Weitläuftigkeit aber find die Nachrichten um 
nichts beffer. und zyverläfliger als man fie längft 
überall finden kann, z. B. unter. C'horegraphie 
wird die Gefchichtediefer noch dazu franzöfifchen 
Erfindung nicht einmal fo'genau erzählt als in 
Tauberts rechtfchattenen "Taitimeifter, Leipzig, 
1717." Unter. Tarentale lind gäyz die'aken Fa 
bein aufgewärmt,. wie das Uebkel_ vom Stich‘jähh- 
Hch’'wiederkomtire, w.T.‘ w., nichb ein Wort von 
gem Beirug „welchen neuere Reifende entdeckt 
EN. di. > a Bu 
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. us. Hr. Hofr. Oelze id Hetchrtäde hat rxo° 
ee nebtt dem Charakter elnds geheimen HYunsi- 
rarhs erhalten und bleibe jetzt in’ Heimläd. 4A. Bi: 
Helmfüds”d. 26. Now. 21788. 


— \ 

gımn junisr. Scuuterum. "Sem, in d. Canoi- 
(chen Bachb.: Kurzer Entwaxf desprotdfentifchen Kirchen- 
rechts in Deusfchland. 1788, 165 S.g. Zu Vorlsfangen darü- 
Der vornemlich für Theologen, (vom Ha. Hofr. Schnaubert) 
Kine mit Ordnung abgefafste tabellarifche Darfteltung der 
Rubriken des prot. irchenrechts, wörlber Hr. S. in 
giefem Winter Vorlefangen su halten angefangen hat, 
. i | . 

- sıne menıc.Scrrirtew. Leipzig, b. Sommer: 
Chriß Fried. Zudwig, Med. D. et -hifl: nat;. Pref. kiflen 
rise anatomiae et phyfiologiee comparunlis brevis expofiglo.. 
1797. 20 S. in 4. einer kurzen Empfeblung dev 
Zoologie , fowohl in Abfiehg auf den ans derfelben zu 
ziehenden Nutzen für die Anatomie und Phyfiologie ded 
-menfchlichen Körpers, als auch in Rüsklicht. auf, die 
Thieraszneykunft ‚ und befomlees auf die'Zovlogie, :giäbe 
Hr. Z. in diefem Progsuihm, dafs we bey. Erhaltung 
einer aufserordentlichen l,ehrftelle in.der-Haturgefi ich- 
te gefchrieben , einen Entwurf gu einer efchichre der 
wergleichenden Anatomie und Phyfiologie, die er künf- 
ir weiter zu bearbeiten Willens A. Er. theilt diefe Ger 
fchichte in vier Hanpt Perioden: die erfie geht von den 
Niteften Zeiten bis anf Aldrovand; die zwote bis. auf 
Colin: , .die dritte bis auf dAubenton; mit 'diefem Na- 
turforfcher geht die letzte Periode an, und erfirecksfich 
is anf die neuele' Zeit. Inder dritten Periode lag.diefe 
Nfifenichaft faft- ganz darlieder, his hei in.der letzter 
riode wieder aufblühete, und zu ihrer jetz en Cird« 

| gelangte. Zur beffern Veberficht hat der Verf. ein 
ehronologifches Verzeichnifs der Schriftfteller beygefügt, 
sad die verdienteften derfelben vor den übrigen ausge 


chnet, — Diefer kurze Entwarf if von der Art, 
a Hr. Z. alle Aufmunterung ‚verdient, um feines 
.. . 


“ 


8 ıscnrn Aussicen. Bey der im Jalius des 
unfehen jousunis S. 274. gegebenen Nachsicht, von 

nem Dentfchen Namens Goldhagen, der. fich hier befin- 
den dem (verftorbeuen) Prinzen von Brafiliea Uhter- 
eicht in der deutfohen Sprache gegeben haben, and bey 
Errichtung der Akademie der Willenfchafıen zu Rathe 
"gezogen feyn foll, mufs ein unerklärlicher Irrthum ob- 


einer, befonders unter deu fich hier. auf- 
enden utfcben (ebr ausgebreiteten » Bekanntfchaft, 
.babe ich nichts von ihm erfahren können. Meines Wif- 


ch nurein Goldhagen, hier auf, und der it — 

Kane bare a Wahr ift es, dafs di& Begierde deutfch za 
lernen hies fehr:agagebreitet it, auch felbft unter den 
döhern Ständen ; aber aulıer dem dänjfchen Legstions« 
er, Müller, und eineni audern {ich hier aufhalterl- 
„den Deutfchen , ‘der aber‘ nicht Goldhagen'heifst.,. und 
auch nie am Hofe Unterricht gab; iA niemand hiarı. der 
‚ordentlichen: ‘Unterricht in_dez deutfchen Sprache. e7> 


ie wurde vor einiger Zeit in eben diefem politl- 


"siel Rühmens von einigen zu Ceimbra- ver- 
Dh,  fibes gemacht, die fehr frey von der Kö- 
| Hast übes geikliche Gätds urtkeilen, ohme dar 
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Yin: hau vorteile nd eu orgeien erden 
:heub v ».0aÄA morgen v 
Sollte man an Ähnlichen, blofs zur Uebung Reli- 
ten, Sätzen in Deutfchland Gefchinack finden, und des- 
falls vortheilhafter von den Portugiefen denken; fowird 
es mir hicht an Gölegenleit mangeln., bald ähnliche zu 
fonden, die, wo nicht. frieyer , dech. gewifs niebe-weni 
frey fiadı ' Noch in, ‚Mona; werdes im 
N. 8. de Necefidades Theles vertheidiger werden, die 
wörtlich aus Döderleins: inflitutionibus Fheologiue Chri 
flianae noflris -seniporibus accortodutisentiehnt find. Aber 
wenn die Dilpwtirikande vorbey if, wird daran nicht- 
weiter gedacht. | DE . 
Merkwürdiger als diefe Nachrichten ık: dals em 
Zwilt der hiefigen Akademie der Wiffenfchaften sit der 
ehemaligen Real Meza Cenloria, die jetzt Real Mesza- 
dä Gommilla6 Geräl Sobte 0 Eixame se cenfırz dealirzes 
keifst, und die: Denkichriften den Akademie würdigen 
weilte, ‚(weshalb viele fchen edruckte Stücke :zer- 
felben waverkauft liegen bleiben, ) durch ein etwa vor 
vierzehn Tagen zu Gunften der Akademie erfchienenes 
köuigl; Deciet entfchieden if. Auch hat die Königin 


| Rp 


‚zugleich erlaube, dafs ihr alle Mitglieder der Akademie, 


fo wie fie: von.iknen der.Akademia gelisfegten Schriften. 
im ck erfcheinen, vorgenellt werdet, um ihr ihre 
Schritten "felblt zu überreichen. Die erfien, ‚weiche die 
Reihe'treffen wird ‚ find die Aftrdnonien der Akademie, 
die eineh Ahnänac ssautied: berechset haben, (zu weichem- 
der Hamıburgiiche Schiffer - Kalender Anlafs gegeben 
hat) augleich mit ihpen wird der Vf. der Hifieria do 
diseito da Patria vorgeftellt werden: von defien eben- 
enannten fehr merkwürdigen Buche, fo bald es öflent-- 
lich zu haben feya wird, ein Hxumplär und nlleıe 
Nachrich; brfolgen folem.: : - 
jetzt find. die Prefien, der ifchen Buchdracke- 
297 mit einem Tranerfpiel beic ‚auf delfen Exfchei- 
nung viel Antiakademilche Federn warten, um es fcharf 
zu kritiiren. Ein’ diefsjähriger Preis der " 
war anf die befts portugielifche Tragddie gefeist. Eine 
Arheit der Cendesa de Vimieiro erhielt ihn. Man fand 
zwar in.dem verliegelten Zetiel,, der das Stück beglei- 
tete, ihgen Namen nicht, fondern fatt deffen einen An- 
trag, den Preis zu Belohnung desjenigen anzuwenden, 
der win wirkfames Mittel gegen. eine Krankkeit der 
Oelbinme der Akadsmie entdecken würde, wezu 
deefelbe .nun auch befimmt worden if. Allein fe 
wurde bald als Vesf. bekannt; einige behaupten, Ge fey 
fchon bey dem Souper , welches mach einer jedesmaligen 
Verfammiung der mie gegeben wird, als Verf. be- 
kanur geweien, andere follen in diefen tungen 
noch weiter gehen, und eine vorzügliche Achtung, wel- 
ehe der Präfident der Akademia diefer vortseflichen Da- 
me von jeher bewiefen, als einen Grund angeben, dafs 
fie den mehreften Mitgliederb der Akademie fchen vor- 
her als Verfaflerin bekannt gewefen. — — 4. B, Life- 
bon d. ır. Och. 1788. 


. hi Hr. Doctor Wüner, Verfaßter ger kürzlich er 
chieuenen , dem Könige von Preufsen dedicisten Schrift 
erkangen über dus Preufsifchd Religlonsedikt wor. gdem 
nttus ydbf. echtem Anhange scher die Zesfefrenbeirgon flein- 
vich Wursuen, Berlin Gt ige2i "Gräß)-ı783. ı vos 
ben .wegen arretict un 

Fang fh 7 inch worden, und wie mat’ (ag 
Wird der Proce[s gegen ihn törmirt. Es if dies eben 
der Dector "Wurtzer , weloher 27784. zu ‚Hambarg. 
e Annalen hesaasgeb, Er hielt fich fait einiges 
en im Berlin auf und war Wülens, fich hier 


u A 


deut- 
Zeit 
zu fizi« 
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"Sonnabends, den aotn December 1788. 


LITERARGESCHICHTE. 


- Vensoıc, bey Stosti: Letteratura turchesca 


. del! Abate Giambatista Toderini. Erler 
Band. 1787. 8. 256 5. Zweyter Band, 224 
und XLIV 5. Dritter Band, 259 3 


D: Verf. hatdas Werk in Conftantinapel zus- 
1 gearbeitet, wo er: fich vom Qectob. 1781 
n bis ia den May.ı786 als Hofmeifter eines 
Sohns des venetianifchen Gefandten bey der 
Pforte aufhielt; er verdient allo gehört zu wer- 
den. Freylich wird die Erwartung herunter- 
eflimmt, wenn man S. 25 des erften Bandes 
Een, dafs die da angeführten Namen Gottes aus 
dem Koran ihm von einem gelehrten Freunde 
liberfetzt worden find, Er felbft zeiget nirgends 
die mindefte Spur eigener Bekanatfchaft mit der 
arabifchen und türkifchen Sprache. Inzwifchen 
hat er das Glück gehabt, bey Männern von Stan- 
de und Einfcht feine Nachsichten zu fammeln, 
und in diefer Rückficht verdient das Werk im- 
mer Achtung. Einige Jahre früber mülste es 
ein befleres Glück gemacht haben: jetzt gerade 
kommt es mit dem, gralsen Werke des Murad- 
zufammen, undsird von diefem [ehr viel 
Schatten erhalten. Ä 
‚ Der erfte. Band handelt von den Wiffen(chaf- 
ten, welche bey den Türken gelchiter untl ge- 
trieben zu werden pflegen. 
den Studien der Türken überhaupt. Diefe feyen 
doch nicht fo unwillend und roh, als man lich 
giefelben gewöhnlich, vorftelle. Sodann Cap. II, 
von dena Studien der Türken, welche auf ihre 
Religion eine Beziehung haben: Auslegung des 
Koran, die Vorlefungen werden in den Molcheen 
gehalten; Traditionen des Propheten; Mleta- 
phyük oder fcholaftifche Theologie; Rechtswif- 
fanfchaft, (ein Sultan kann jeden Tag vierzehn 
Unterthanen hinrichten-laffen, ohne einen. Vor- 
wurf von Tyranney befürchten zu dürfen;:. es 
jebt oft, fagt man, geheime Antriebe und gött- 
liche Eingebungen, die den Herrfcher bewegen, 
er 


und die man nicht ergründen wollen muls. 


dermalige Sultm ift ven einer fanften Gemükchs-. 


art, ererweilst feinem Neffen, Sultan Selim, ei- 
- A L 2, 1788. Vierter Band, U 


erft Cap. I von. 
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Das Re- 
Iponfum eines türkifcken Rechtsgelehrten ift ge- 
wöhnlich fehr kurz. S. 47 wird ein Beyfpiel an 
geführt;” die Frage war, ob der Stiefiohn die 
Stiefmuster zur Frau nehmen dürfe? die Ant 
wort: er darf nicht! ‘Immer wird dazu gefetzt: 
Gott weilsdas Richtigere; ) - Erbthe:lungsreche; 
Staatswillenfchafte. (Sultan Muftapha I]I lies fich 
den Machiavell, doch zugleich auch den Aatir 
Machiavell des Königs won Preufsen ins Türki- 
fche überfetzen.) Die weiteren 16 Capitel be- 
handeln folgende Gegenflände: Arabifche Gram« 
matik. Eine gefchriebene türkifche Grammatik 
zum Gebrauch fur gebohrne Türken giebt es bis 
jetzt nicht. Logik Diefe wird nach dem Ari» 
ftoteles getrieben. ‚Rhetorik. Für das Meifter- 
werk in türkifcher Profa wird das Gefchichebuch 
des vormaligen Mufti Choja Sudeddin oder Sad- 
uddin gehalten, Moralphilofophie, wezu auch 
die Anweifung zu einer guten Lebensart gehört. 
Die Artigkeit der vornehmeren Türken wird 
fehr gerüihmt. Selbft der wilde Capitan Pafcha 
wiffe lich gar fankt und freundlich zu betragen. 
Der moralifchen Bücher, unter. allerley Formen, 
it eine gro(se Nenge, am meilten wird des 
Pilpay indifcher Phitofoph gefchätzt. Arithme- 
tik. In diefer befitzen Jie Türken eine ausneh- 
mende Fertigkeit. Neben den Ziffern «werden 
auch jetzt noch die Buchllaben des Alphabets 
als Zahlzeichen gebraucht, Algebra. Sie fängt 
jetzt an, voneinigen jungen Türken ftudiert zu 
werden. Geometrie. Man hält fich an den Euklid, 
Die öffentlichen Bibliotheken find mit Veberfe- 
tzungen des griechifchen Nathematiker reichlich 
verfehen. Phyfk und- Naturgefchichte. Auch 
für diefes Fach gebricht es nicht an Hülfsmit- 
teln, die aus demgriechifchen ins Arabifche und 
Türkifche überfetet Gnd.. Den Avicenna findet 
man in jeder Bücherfammlung. Medirin, Zer. 
glederung eines menfchlichen Körpers ift in 
dem Geferz verboten: die Anatomie aus Schrif. 
sen ftudiren, ilt erlaubt. Sultan Muftapha III 


" Jiefs die Aphorismen des Boerhaye ins Türkifche 


überfetzen, die Ueberfetzung wird im Serail 
verwahrt. In der Solimanie wird wöchentlich 
zweymal öffentlicher Unterricht in der Medi- 
kkkk u cip 
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cin und Chirurgie ertheilt. Ein Türke darf nicht 
ehes als Arzt pract'ciren, als bis. er..Ech’ vom 
Proto- Phyfikus hat prüfen laffen. Die Blattern- 
inoculation ift zwar aus Cönftantinopel: geholt 
worden, aber von den dortigen Türken machen 
nur wenige Gebrauch davon.. Doch verlicherte 
‘ein Mann, der es wiffen mufste, fie fey nicht 
durch das Gefetz verboten. Chymie. Sie wird 
“ getrieben, aber meiftals Goldmacherey. Aflxono- 
mie. Der Hofaftronom, der mehrere {ehr geiibte 
Helfer hat, verfertipt jährlich den Calender. Ein 
gewiller Achmet Efendi wird als eifriger Liebha- 
ber der Aftronoınie gerühmt, auch belitzt er ei- 
ne fchöne-Münzfammlung. Nautik. Unter Mu- 
ftapha III ift von dem berühmten Grofsadmiral 
Gali Haflan eine Akademie für das Seewefen ge 
ftiftet, und gegen das Jahr 1773 geöfnet worden. 
Sie hateinen einigen L-hrer, und nur wenige Lehr- 
Ninge, die üch appliciren. Die ausführliche Be- 
fchreibung erregt keinen hohen Begriff von ihr. 
Afrologie. Noch hat fie ein ftarkes Anfchen, 
felbft bey einem beträchtlichen Theile der Gro- 
fsen. Der Sultan . unterhält einen Staatsaftrolo- 
en, der nicht felten zu Rath gezogen wird! 
iefer foll die grofse Fouersbrunf zu Conftanti- 
nopel' vom 21 Aug. 1782 vorhergefagt haben. 
Doch hat die Politik grofsen Antheil an dem Ge: 
brauch der Aftrologen, um das Volk bey gutem 
Willen und Gehorfam zu erhalten. Traumdeu- 
tung. Die Türken haben Ge zu einer Wiffen- 
fchaft gemacht. Poefie. In Conftantinopel giebt 
es eine Akademie der Dichtkunft, deren Mitglie- 
der akademifche Namen führen. Schade, dafs 
der Verfaffer verfäumt hat, Proben von dem neue- 
ften Gefchmack mitzutheilen, Mufik. Esift falfch, 
was Niebuhr berichtet hat, dafs Türken von Stan- 
de es unter ihrer Würde finden, Mulik zu lernen; 
nur Öffentlich läfst man fıch nicht hören. VUe- 
‚brigens haben die Türken ihre Mulik von den 
Perfern. Der Sultan unterhält eine zahlreiche 
Bande von Mußskanten, die fsch bey feierlichen 
Gelegenheiten hören laffen. Im Serail giebt es 
eine Kammermufik, welche der dermalige Sultan 
mehreremale die Woche vo? lich fpielen läfst ; 
auch werden zu Zeiten berühmte Tonkünftler 
aus der Stade, Griechen. Armenier, Juden und 
Türken, dazu gezogen. Eine Probe türkifcher 
Mufik it-am Ende des Bandes in Kupfer ge- 
ftochen. ° M | 
* Der zweyte Band handelt von den Akademien, 
oder Collegien zu Conftantinopel, und von den. 
öffentlichen Bibliotheken dafelbft: ein Gegen- 
ftand, den Muradgea nur kurz abgefertigt hat. 
Von jenen werden eilf, nach der Zeitfolge ihrer. 
Errichtung, ausführlich befchrieben. Dis eilfte 
ift von dem jetztregierenden Sultan Abdul Hamid 
1194 (1780) geftiftet worden. Es hat einen Mu-' 
derris, Hector, und 40 Softä, Studierende, de. 
ren jeder fein eigenes Zimmer hat, und freyen- 
Unterhalt geniefst: weiches letztere bey allen Me»; 
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dreffen State finget. Jede derfelben gehört zu einer 
Mofchse.Uas I2te Cap. giebt Nachricht von den 
Triviallchulen, Mekteb; es follen ihrer zu Con- 
flagtinopel 1255 (eyn; Von den öffentlichen Bi. 


'biiatkeken werden dreyzelm als die merkwürdige- 


ren befchrieben, Keine derfelben hat über 2000 
Bände; : aber' die Handfchriften. Gnd auch jetzt 
noch fehr theuer; ein Band, wie er gedrucke in 
Italien ı oder ı5 Ducaten koften würde, kommt 
auf 20-30 Dueaten zu Stehen. Achmer Efendi 
hat, Kürzlich in feiner Vaterftadt Smyrna eine Bi- 
bliothek errichtet, die Manufcripte find ihm auf 
zwanzigtaulend Ducaten zu ftehen gekommen. 
1) Die Bibliothek des Serails it für jeden Frau- 
ken. unzugänglich. Der Verf, hat Nachrichten 
erhalten, die er für ganz licher hält, dafs wirk- 
lich griechiiche, lateinifche,. fyrifche Handfchzif- 
ten dafelbft in Menge vorhanden feyen. Ihm ift 
es gelungen, von dem Verzeichnits der in der- 
felben aufgeftellten Bücher eine Abfchrift zu er- 
halten. Er liefert Ge nach einer italiänifchen 
Ueberfetzung, und am Ende des ‚Bandes auch 
noch im Original. Das feltene Stück mag ihm 
freylich fauer gewarden [eyn: aber es ift dech, 
da die Titel nur (ehr kurz angegeben find, oh- 
ne einigen literarifchen Nutzen. 2) Die Biblio- 
tek des Sultan Mehemet 11, ift die erße und älte- 
fte in Conftantinopel. Sie hat 3 Bibliothekare, 
und 1625 Bände, nach ı9.Klafflen oder Abthei 
langen, alle in arabifcher, perlifcher oder türki- 
fcher Sprache. Ueber dem Eingang fteht die 


Aufichrift: das Studium der Wiflenfchaften & . 


ein göttliches Gebot für alle Glaubigen. 39) Die 
Biicherfammlung bey St. Sophia ift von Solimann 
dem Grofsen gelfliftet, hat 9 Auffeker und 1577 
Bände, unter diefen 48 arabifche und perßfche 
Wörterbücher. 4) Die Bibliothek des Sultan So- 


limann 1, bey der prächtigen von ikm erbauten | 


Nofchee, Solimanie genannt, hat 2’ Aufieher 
und ungefähr geoo Bände, 5) Die Bibliothek des 
Nehemet Kupruli Pafcha, der 3661 geftorben %; 
hat der Verf. nicht befuchen können, indem man 
um auf Ge zu kommen, durch die Mofchee ge- 
hen mufs, welches ihm ohne einen eigene» Fer- 
man nicht erlaubt war, 6) Die Bibliothek der 
Sultaninn Walide hat nicht über 1500 Bände, dar- 
unter einen Koran in-kufifcher Schrift, nnd 4 Auf« 
feher. 7): Die B:bliochek des Scheid Ali Pafet' 
it zu Anfang diefes Jahrhunderts iftet nad 
wird nur zweymalin der Woche geöfnet. 8) Die 
Bibl. des Grofsveziers Ibrahim Pafcha ward 1719 
geftifter; fie ift nicht zu öffentlichem Gebrsuch 
beftimmt, fondern wird nur hie und da «einem 
Vornehmen: grzeigt, wenn er fie zu [eher ver- 
langt. 9) Bis. Bücherfammlung des Atif Efendi 
rat 3 Auffeher-und nicht ganz 2000 Bände, un- 
ter diefen eine arabilche Ueberfetzung der 5 Bü. 
cher Mofe, der Pfalmen und der Evangelien, 10) 
Die Bib!. bey der Mofchee des Sultan Bajazetk II 
konnte der Verf. nicht fehen, weil Ge innerhalb 

. . . er 
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‘#et Mofchee if: 'rı) Die Bibkothek -4cy Sultan 
Osm&nn 11T enchält'1663 Stücke, und unter die! 
-fen die 5-Bücher Mofe, die Pfalmen und die Evam- 
geitentarebifch, - ı2) Die Bücherfammlung des 
Rugib Pafcha, der felbft Schriftfteller, und zu- 
letzt Grofsvezier war, befleht aus 1173 Stücken 
in ı5 Abtheilungen. 
Sydenham jn’einerarabifchen Ueberfetzung. 13) 
Die Bibliothek.des jetztregierenden Sultans, Abs 
dul Hamid, eines Liebhabers der Literatur, 'ift 
477% eröfnet worden, Sie hat 6 ‘Aufiehet und 
1604 ‘Bände; die vorzüglichften derfelben wer- 
den angeführt, befonders zwey, doch unvoll- 
fländige, Korane mit kufifcher Schrift, die im 
Bibliothekverseichnifs folpendermafsen angege- 
ben find: Koren mit der Schrift des Osman; Ko- 
ran mit der Schrift des Ali. . Hievon nimmer der 
Verf, Veranlafung, in einer an den Prälar. Bor- 
-fila ‚gerichteten Differtation von der kufifchen 


Paläögraphie zu handeln. Er behauptet gegen 


den firn. Prof, Adler, die kufifche Schrift habe 
nacht gleich Anfangs Vokalzeichen gehabt, diefe 
feyen erft dürch den Ali aufgekommen: Doch jft 
er nicht fo leichtgltubig, jene Korane wirklich 
als Antoprapha des Osman und Ali'anzunehmen, 
Weser ferner in Anfehung.der kuflfehen Münzen, 
wegen ihrer Zahkzeichen, ihres Urfprungs, und 
der auf mehreren derfelben befindlichen Abbil- 


dungen von Menfchen, gegen Hrn. Adler esin- 


nert, wird diefer in .der Fortfetzung [eines Mu- 
feum Cuficum Borgianum, weiche ball erf(chei- 
‚nen wird, weiter zu erläutern ohne Zweifel 
nicht unterlafen. . x 
Der ganze dritte‘ Band handelt von der tür- 
kifchen Buchdruckerey in Conflantinopel. 
erften Gedanken dazu brachte Said Efendi von 
Paris mit, wohin er feinen Vater als Gefandten 
begleitet hatte. Nach feiner Rückkunft verband 
er fich mit Ibrahim Efendi, -einem’flenegaten, 
aus Ungarn. ° Diefer fchilderte die Vortheile der 
Buchdruckerkunft in einer Schrift, die er dem 
Großverier Ibrahim Bafla überreichte. Nach häsu- 
figen Berathfchlagangen entfchied der Mufti: man 
könne den Druck der Bücher, mit Ausnahme al- 
ler. derjenigen, welche die Religion beereffen, wohl 
geftatten. Das kaiferliche Privikegium ward im 


Jahr der Hedfchira 1139. (Chr: 1726.): ausgefer- 


tiget. Die Typen wurden nicht, wie Jenifch in 
feinerAbshandiung bey der neuen Ansgabe des Me- 
ninsky behauptet, von Paris. geholt, fondern in 
Conftantinopel unter der Anweilung des unter- 
nehmenden Ibrahim gearbeitet. Und nun wur- 
den nacheinander 16. Werke gedruckt. ı) Das 
arabifch - türkifche Wörterbuch des Han- Culi, 
Jahr der Hedfchre’ 141. 2!Bände in Folio. Es 
it das arabifche Wörterbuch: des -Dfchauhari, 
mit einer türkifchen Erklärung des Wan Culi, 
"aus Grofsarmenien, der jedoch die zahlreichen, 
aus arabifchen Schrifftellern angeführten, Bey- 
Spisloohne Ueberfetzung gelaflen hat, Jetzt ünd 
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&e Exemplare etwas leiten ünd theuer, anfangs 
war der Preis von der Regierung auf 35 Piafter 
efetzt.. Es giebt zwey verfchiedne Auflagen, 
die einander ganz ähnlich find, nür dafs die er- 
ftere befferes Papier hat, als dieandere. 2) Tu- 
feth ul Kebar, Gefchenk für ‚die Grolsen, vom 
J. 1141. klein Folio. Der Verf. ift Catheb 
Tfcheleby, auch Hadfchi Calfahgenennt, ein fehr 
geichickter Conftantinopolitaner des vorigen Jahr: 
hunderts, von welchem hier literarifche Nach- 
richten gegeben find. Das Buch enthält die Ge» 
fchichte der Osmanifchen Kriegsverrichtungen 
zu Waffer, und hat eiüige Charten. Es fand fo 
guten Abgang, dafs eine zworg Auflage ver- 
anftaitet wurde, die aber der erlten vollkommen 
ähnlich il. 3) Taarich Sejah, Chronik des Rei- 
senden, 1143. erzählt die Gefchichte des Kriegs 
der Agwanen mit den Perfern. Ibrahim fagt in 
der Vorrede, die Schrift fey von ihm aus dem 
Lateinifchen ins Türkifche überfetzt worden. Die- 
fe türkifche Ausgabe von Conftantinopel über- 
ferzte nachgehends Hr, Prof. Clodius in Leipzig 
wieder in das Lateinifche. Aber das lateinifche 
Original felbft war fchon vorher von feinem Ver- 
fafer, Krufnsky, einem polnifchen Jefuiten, durch 
den Drack bekannt gemacht; und felbft tüir= 
kifche Ueberfetzung foll nicht‘ von Ibrahim, fon- 
dern von Krufinsky verfertigt {eyn. 4) T aarich 
il Hend il Garbi, Gefchichte von Welltindien, kl. 
4 ‚1142. türkifch. Diefe Gefchichte ven Ameri- 
ca.ift voll abentheuerlicher Fabeln. Dale, au- 
fser einigen Charten, auch Abbildungen ven Pflan- 
zen, Menfchen und Tkieren hat; fo nimmt Hr. 
Toderini hievon Gelegenheit, eine kritifche Un- 
terfuchung einzurücken: ob Abbildungen von 
Menfchen und Thieren im Koran verboten feyen ? 
das Refültat ift: Vornehmere binden fich nicht 
ängftlich an diefes Gebot. Das fonderbare Phä 
nomen, dafs es muhammedanifche Munzen mi 
chriftlichen Bildern, des Heilandes, der Jungfraä 
‚Maria, des Kreuzes giebt, fucht der Vf. aus man- 
eherley Umftänden begreiflich zu machen. 5. Ge- 
fchichte des Timur. 4. 1142. Eine türkifche Ue- 
berfetzung des bekannten arabifchen Werks des 


-Achnmet Ibn Arabschah, welche Nazmi Zade im 


J. ıııo verfertigt hat. ° 6) Gefchichte des alten 
aund neuen Aegyptens. 1142. Zwey Bände in 4 
Der Verf., Sokeili Efendi, ftund in einer Bedie- 
nung zu Cairo, und verfichert, diefe Gefchichte 
aus vielen arabifchen Schriften zufammen getra- 
gen zu haben. Sie geht bis auf das Jahr d. H. 
1038. 7) Gulfchen il Chulefa, rofetum Chalifa- 
rum. 1343. länglicht Folio. Diefe Gefchichte der 
Bagdadifchen Chalifen hat .‚Nuzıni Zade aus dem 
Aräbiichen ins Türkifche überfetzt. Das Werk 
fey unlängft auch iu ruflifcher Sprache zu Peters- 
burg gedruckt worden. 8) Grammaire turaue, 
ou Methode courte et facile pour apprendre la lan- 
gue turque etc... a Conflantinople. 1730. (Hedfch. 
4142.) 4 Bey Ibrahim gedruckt, der die franz. 
Kkkkka \ - Schrift 
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Schri fe dazu eigens in Confantinopel giefsen Hefs. 
Der Vert. ift nicht, wie man fagt, Pal "Eremia- 
ni, fondern Pater Heldermann, ‚ein deutfchez 


. Jefuic, und vieljähriger Miffionar za Galata. Die 


Exemplare haben fich fehr felten gemacht. 


9) Nedäm al Umen, 1134 4)-Der Werf. diefer 


Schrift, ebenderfelbe, weicher fe dryckte, hatte 
die Ablicht, die Regierung zur Nachahmung der 
'europäifchen Weife Krieg zu führen geneigt zu 
machen: allein die Sache blieb ohne Wirkung. 
Baron Reviczki hat diefe Schrift überfetzt, un- 
terdem Titel: Traite de Taöfique etc. Wien. 1769 
8. Sie ift zu Paris wieder aufgelegt, und kürz- 
lich zu Wien Mach ins Deutfthe überfetzt worden. 
10) Fejudat Magnetife, Vortheite des’ Compaf- 
{es. 1144. 23 Blätter. Ibrahim hat diefe kurze Ab- 
handlung aus lateinifchen Schriften tempilirt. 
11) Dfchekän Numa, eine Geographie. 1145. Fol 
mit 39 Charten. Der Vf. ift der vorhergenannte 
'Kateb Dfcheleby, oder Had/chi Calfah; der Her- 
ausgeber Ibrahim hat einige Verbeflerungen an- 

ebracht. Das Werk follin Rücklicht auf die afiati- 

chen Provinzen des türkifchenReichs gute Brauch- 
barkeit haben. Auch ift vielhiftorifches und fta- 
titifches mit eingemifcht. Hr. Prof. Norberg hat 
angefangen diele Gcographie in Difputationen 
heraus zu geben. 12) Tak wimil Tawarich, chro- 
"nolog. Tabellen. 1146. längl. Fol, Hadfchi Catfah, 


“ der YE£, deffen Lebensbefchreiber der Herausg. 


Ibrahim dem Buche vorangefetrt hat, verf 


gte 
diefe Tab. im J. 1058. ein andrer fetzte ie bis’ 1144 


. fart (die Zahl 17448. 132 ift Druckfehler) und die 


2 letzten Jahre fügte der Herausg. hinzu. Tederini 
rückt S. 143 - 176 eine Probe des Werksein, mit 
beygefügten hiftorifchen Erläuterungen. 13) Tna- 
sich Naima, Osmanifche Annalen, v J.der Hedichra 
ı000 bis 1050 (follte heifsen 1070.) 2 Binde in 
fol. 1147. Der Verfaffer, Naima, war kaiferli- 
cher Hiforiograph. Der Herausgeber, Ibrahim, 
hat eine Vorrede dazu verfertiget, welche von 
dem Werthe der Gefchichte handelt. 124. Taa- 
rich. 1153. 2 Bände fol. Eine Fortfetzung des 
vorhergehenden Werks. KAaschid Efendi hat die 
Gefchichte von 1071 b’s 1134 fortgeführt, das 
Webrige bis 1141 (Chr. 1728) hat D/cheleby Zade 
hinzugefügt. Jener hat bey dem Jahr 1133 das 
‚Tagebuch eingerückt, das Mehemet Efendi auf 
"der Reile führte, die er 1720 .als Bothfchafter 


“der Pforte nach Paris machte. Von diefer giebt 


“ Toderini’$. 188 - 193 einen Auszug, den man mit 
"Begierde Heft. 15. Akual gazawat der dejuri 
Bosna, Befchreibung des Kriegs in Bosnien, in 
“den Jahren 1149 - 1152 (Chr. 1756-39.) - Diele 
"kleine Schrift von 62 Seiten, gedruckt 1154 hat 
den Omar Efendi, aus Bosnien. zam Verf.: Ibra- 
him aber hat ihr Zufätze und Veränderungen 
‘gegeben. 16) Ein Perfiifch- Fürkifches Wörter- 
Buch, Ferbenk Schüri genannt, 1155. zwey Bän- 
de in Folio. Dies ift das letzte Produkt der Ir- 
düftrie des Ibrahim. Es ift ein Mährchen, dafs 


"ein Aufftand der Schreiber die Regierung veran- 


— 
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‘der Vf. die Druck 
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iafst habe, die- Dusckerry aufzuleben.. .:Diefe 
Leute katten dermalen von der einigen Oflicis 
noch keinen Abgang en Befchäftigung und .Nah- 
rung zu befürchten. Ihrahims Tod war es, was 
die Anftalt hemmte. Zwar trat‘ Ca Ibrahim, 
fein Lehrling, in feine Stelle: er machte aber nur 
gedrupkten Werken eine nene 
Auflage. Auch er fisrb nach einigen Jahren, 
und nun erfolgte ein gänzlicher Stillfiand, Der 
jetztregierende Sultan ertheilte dem, Rackskana- 
ler, Mehemet Rafchid, und dem; Reichshiflerio- 
graphen, Ahmed Wafif, ein Privilegium, die 
Druckerey wieder in Gangzubsingen. Das ka 
ferliche Edict vom ı1$8ten des erfiern Monats Ra- 
bi 1198 (12 März 1784.) ik in einer italiänilchen 
‚nach eingerückt, wand 
macht: von.dem Geifte der damaligen, Be 

einen nicht unsüihmlichen Beprif. Als der V. 
am 8ten May deflelben Jahres die Druckerey be- 
fuchte, fand er ‚bereits you den 2 Preffen die Eine 
in Befchäfigung. Unser den Arbeitern waren 
zween wohlgeübte Türken; auch der Aufleher 
über das Ganze war ein Türk. Man druckte die 
Fottfetzung der (oben Num; 14. genannıen) tür 
kifchen.Gefchichte,. vom J. 241. bey welchena 
Dseheleby Zade fiehen gebliehen wer, bis 1156. 
Der Preis des Buchs, als es fertig war, wurde 
vor der Regierung auf ao Piafler gefetzt. Als 
am. ten November 1783 
abermals befuchte, waren. beide Preflen im Gen- 
ge, die Setzer warenzween Türken, man druk- 
wa:an der Geichichte des Reichshiftoriogsaphen 
Yzzi, welche vom J. 1156. ausgeht... Der Preis 
wurde auf »5 Piafler gefetzt. Der FalldesGros- 
veziers Achmet Halii Bafz, eines. grofsen Be 
förderers der Druckerey , welcher zu Ende des 
März 1785 erfolgte, und auf die zween Eigen- 
xhümer: derfelben. nachtheiligen ‚Einflufs hatte, 
brachte die Anftalt aufs neue zum Stilleiteben. 
Doch im Februar 1786 fand der V£; die Prefe 
wiederinBewegung, es waren 13 Bogenyon der 
bekannten arabifchen Sprachlehre Caße- 
druckt, wovon die Aufsge zu taufend in 419» 
macht war. Der neue Bruck kommst übrigens 
dem alten unter Ibrahims Auflicht an Schönheit 
‚nicht gleich. Bis auf den Mäy.des vorigen Jährs 
war nichts. weiter unter dieiPrefle getsucht. Doch 
war die fede davon, dafs eine europäilche Gee- 
graphbie mit Karten, ein von Ibrahim hieter- 
laffenes Werk, : herausgegeben werden lolite. — 
‚Der Befchlufs diefes dritten Bandes macht zine 
Tabelle der: Kayfer aus dem -Haufe Oimen, nach 
türkifcher und chrifliche Zeitrefknung, mitei- 
nigen hißßerifchen, Eriäuterungen. 

Maa mufs dem Hn. Abate.die Gerechtigkeit 
widerfahren Isßen, dsfs er alles geleifter har, 
was ikın unter feinen Umftläaden zu leißen mög- 
lich war. ''Die ve mn a Ve ar 
radgea können ähnt großsen 
ihren Schriktfieller gehörigen Orts raik Ausser- 
kungen und Zufätzen zu bereichern. 
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‘Sonnabends, den 2oten December 1788. 


GOTTESGELAHRTHEIT. 


Baszın, bey Manrer: Gejchichte der If- 
‚ragliten bis auf den Cyrus zur Ehre und‘ Fer- 
"theidigung der Bibel und zur Berichtigun 

des Wolfenbiittelfchen Fra ifen. Ne 
einem Anhange von Theodor Jacob Ditmar, 
. . Profeffor der Gefchichte und Erdbefchreib. 
am vereinigten Berlinifchen und Cöllnifchen 
Gymnafum. 1798. 498. 5. 8. (1 Rthir. 4gr.) 


D: Ärt, wie der Verf. einer Menge Schwie- 
rigkeiten, die dem Wolfenbüttier Frag- 
mentiiten und andern zu Vorwürfen gegen das 
A. T. Anlafs gegeben haben, ausweichen will, 
fcheinet uns mehr neu und auffallend, als [charf/ 
finnig zu feyn. Jehova, der (0 oft auf eine des 
wahren Gottes unanftändige Art zu handeln [chei« 
net, it ihm kein‘ Name Gottes, fondern zeigt 
den Staatsrach der Ifraeliten an, der fich das 
Anfehen gab, dafs er auf Befehl und Auctorität 
des Jehovah die Regierung verwaltete, und der 
diefen Namen misbrauchte. Viele Befehle ia 
Handlungen, die dem Jehovahbeygelegt. werden, 
z: E. ı Sam. 15. 3. 6, 19. 3 San. 6, 7, Richt. 5, 
23, find Verordnungen eines graufamen Staatsra- 
thes. Ein folches Collegium, das im Namen 
des Jehovah handelte und regierte, fol fchon 
bey den Erzvätern vor der Auswanderung nach 
Aegypten flatt aefunden haben z. E. ı Mof. ı5$, 

. In der Wiilte war es nicht Jehovah, fondern. 
der Staatsrath, welcher die Lfrseliten 40.Jahre: 
darin zu wandern verordnete. Eben dief@r trat 
"ey einem. Aufrultr hervor, dais ihn das ganze 
Volk fehan konnte 4 Mof. ı4. Wie wenig an- 
wendbar diefe Bedeutung von Jehovah aut un- 
esdlich viele Stellen fey, we feiner gedacht wird, 
wird, ein jeder auch ohne unter Erinnern leiche 
einfghen., Man’ mache nur bey dem angeführten 
4 Niol, 54.. einen Verfuch., Und wenn Jehorak 
aur bisweilen:.den. Staatsrath, oft aber Gott an» 
zeiget: "woran {oll man es. erkennen, -ob- das 
Wort in diefer oder jener Bedeutung zu nehmen 
it? Was wird endlich ‚zur Ehre der jüditchen 
Biation duwch diefe Hypothefe gewennen? 1% 
sicht eine Verfammlung von Prießern, die 'bey 
jeder Gelegenheit das V'olk muthwillig. hinterge- 
het, unter ‚den Vorwande,. von Gots Befehle 
Fu Ad 1788, Vierter Band, " 


dazu zu haben, defpotifch und ottlos ha d u 
fchändlicher,, und für die Nation eeniedripander‘ 
sis ein Schriftfteler, den feine Kinderbegriffe 
von Gott und feine geringe Kenatniffe von Welt- 


"begebeaheiten und ihren ‘Urfachen verleiten, 


bey allem, was verfällt, fich den unmit j 
Einflufs und die Mitwirkung Gottes, als on 
urfache der Handlungen, zu gedenken? Wir ha- 
ben das wpwrov Veudoc des Verf., was bey (einer 
Erzählung der Ifrael. Gefchichte fo oft vorkömnıt, - 
und wovon wir uns am wenigften überzeugen 
können, zuerft ausgehoben. Nun. von einigen 
andern neuen und zum Theil f\innreichen Bemers 
kungen, woran es diefem Buche nicht fehlet. 

Als Jakob mit 76 Perfonen nach Aegypten zog, 

find viel® Ifraeliten zurückgeblieben. Diefe wur- 
den aber von den Cananitern, die fich darauf 
des Landes bemächtigten, vertrieben, lieffen fch 

in der Wüfte, welche an Aegypten grähzet, nie- 
der, und vereinigten fich mit den aus Aegypten 
kommenden Ifraeliten. Dadurch bekamen erft 

die letztern ein Recht auf Canaan. Die Mauern 

Jerichos find nicht umgefchrieen, fondern, da 

die Ifraeliten die Einwohner fechs pe hinter- 
einander licher gemacht hatten, wurden fie 'am 
fiebenten erflieger, und mit Sturm eingenom- 
men. Saul war während feiner ganzen Regie- 
rung von dem Hohenpriefter und dem Staatsrat 
abhängig, erhielt von diefem den Befehl die 
Amalekiter zu vertilgen, regierte glücklich, war 
aber doch ein fchwacher und vom Aberglauben 
nrsht ganz freyer König. Dem David war die 
Zählung widerrathen, weildaraus, wegen derbe 

diefer Gelegenheit unterlafenen Beftellung der 
Acker, Theurung, oder Aufruhr, oder, weildas 
Volk an einen Ort zufammen getrieben werden 
mufste, Pefl entftehen konnte, Er kehrte fich 
aber nicht daran und die ungefunde Jahrszeit, 
da viele Menfchen der Cenfcription wegen fich 
an einem Orte zufammen aufhalten mufsten, ver- 
wrfachse die Pelt. Die grofse Anzahl der Ar- 
beiter' ag dem: Tempelbau Salomons wird fo be- 
rechnit, (dais täglich etwa 70 Menfchen daran ge- 
arbeitet haben, welche aber, wenn man fre nach 
den Arbeitstagen auf 7 Jahre yon neuem zähler, 
133060 ‚Menfchen suüsmachen. Jeroboam. errich- 
tete nicht ein Kalb, fondern fetzte eine Lade. 
auf einen Wagen, die wit der in Jernfalem be- 
Lilll And- 
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findlichen viele‘ Aehnlichkeit hatte. Der_Verf. 
Aäuffert in der Note hierzu einen Gedenken, den 
er fchon in der Vorrede vorgetragen hatte, der 


- uns aber bey einem Manne, der die jüdifche Ge- 


fchichte aufeine neue Art erklären will, Ledenk- 
lich zu feyn fcheinet. Mir als Hifgriker wird 
es verziehen werden können, wenn ich über Gram- 
matikalien wegfehe. — Aber kann er die Gram 
matik zum Verftehen der Quelle der jüdifchen 


Gefchichte entbehren, oder wirdeer uns vieleneue 


Auffchlüffe zu geben im Stande feyn, wenn'er 
die Jüdifchen 
feet? — Die Bücher der Chronik werden fehr 
herabgewürdiget, die Juden halten nicht viel auf 
die Glaubwürdigkeit der Büch. d. Chr,, Ge: Gin 
arteyifch, und wider[prechen fich und: andern 
Bibi chen Büchern, weil der Verfafler ich nicht. 
erklären kann, wie die Coloniften im Königr. 
Urael von Löwen beunruhiget feyn folken, 2 
Kön. 17, 25 - 41. und Jofephus auch flatt Löwen 
die Peß hat: .fe will er Ratt Ann Löwen, 
rweyrn Ausfatz lefen, welcher die Anweien! 
Heit eines Priefters .erforderte. — In dem: An« 
hange beleuchtet der V. die alfe Gefchichte. der 
Aflyrer, Meder, Babylonier, Perfer, -Lydier; 


: Öhrygier, Hellenen, Pelasger und des Ofiris in 
Sie find keines Aus-. 


5 befondern Abhandlungen. 
zuges fähig, und verdienen von Liebha%ern der 


alten Gelchichte gelefen und erwogen su werden.: 


ie drey erfleren, worin Herodot, Ktefias und 
die Bihel mit einander verglichen werden, 'ha- 
ben uns am beiten gefallen. In den fölgender 
ift nach unfrer Meynung auf den unfichern Grund 
de, Etymologie, bey welcher der Vf. überdem 
alle grammatifche Regeln verwirkt, zuvielgebaut. 
Der Dienfü.der Kybele, Kybe fell zu Mobs Zeit 
im Thal M&on 4 Mof. 25, 8. entftanden feyn; 
die Di, vor welchen Motes warnet 5 Niof.: 
29, 16., follen die ‚Galli, die Priefter der Kykele 
feyn, die Kabiren um den Chabur Flufs gewoh- 
net haben u. d. g: m. Wir übergehen diefes 
Stück um fo lieber, weil der Verf. felbft gefleht, 
dafs die Gelehrten hierin niemals einig, Sondern. 
ihre Meynungen immer getheit bleiben werden. 
In der letzten. Abhandlung verfetzt der V£. Ho- 


mers Aegypten nach Babylonien oder dem Fan- 


de Sinear, und macht aus dem ägyptifchen The- 
ben Babylon. Letztere Stadt hatte ıoo Thore; 
fo auch Homers Theben. 'In Babylon waren Häus. 
fer 3 bis 4 Stockwerke hoch, ein prächtiger. 
Tempel des Belus (Jupiter),: und da gun hierin, fo 
wie in andern Stücken, Babylon und Theben fich: 
einander ähnlich waren, fo foll Theken aar: dia 
anderer Name für Babylon feyn. Des;mythifche 
Aegypten wird daher in Babylonien, ‘und der. 
Nil der Mythologie in den Euphrat verwandelt.: 
Ofiris und Ifis haben alfo-in Babylonien und Me. 


‘ fopetamien ihren Wohnfitä- gehabt.‘ Seit Herr- 
mann von der Härdt:wird. (chwerlich«jerhand in:- ‘Se 
. Deutfchland die Mythologie fo bearbeitet kaben, 
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rkunden nicht im Originale lie- 
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als unfer Verf. ‘Wir überlaflen es übrigens an- 
dern, At ynungen beider Gelehrten näher 


mit einander zu vergleichen. 
s 
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Lonben: Prefwich’s "Respüblica ; or a Display 
- r of theFdonerg, Conemoniss, Enfigns of the com- 
mon Wealth under the Protectorfchip of 
Oliver Cromwell; together with, the, Names 
Armonials etc. of the different Commanders 
of the English, Scatch, drish,, Ameritains et 
French and of upwards of three Hundert Fa- 
-  salieswf Ihe prefent. Nobility and ‚Gentry::of 
N 'Seatiand’ and: Ireland. 1787. 4. ı 

Alpk.: 22 Bog.. (3 Rthls. 12 gr.) 

Diefe Sammlung, welche gröfstentheils he- 
raldifchen und gencalogifchen Inhalts ift, wie 
die Lefer ats dem ‚Titel fchon fehen werden, 
it ein. Schöner Beytrag.zu der Gefchichte des 
Pretegtoss Cromwelk Sie feheinet aus dem Fa- 
milien - Archiv des Baronets Prefiwich, ihres 
Satunildrs, gefiommen zu [eyn, oberes gleich 
nicht. von allen fagt. Denn‘ übrigens ift weder 
ein Vorbericht, noch irgend fonft eine Anzeige 
vorausgelichickt, wie das Buch entflanden it. 
Dedicirst ift es dem Lord Sidney, einem der 
jetzigen Staatsfecretaire, ‚ungeachtet [ein gan- 
ser Inhalt nichts enthäk, als Beweife:von der 
Geöfse und der hohen ‘erlangten Ehre’ des Pro- 
tectors, deflen  angefchuidigre oder. begangene 
Verbrechen, der Baronet zwar $. 23 mit einem: 
he might have been; anführt, aber doch hinzu- 
Sigt, defs feme gefunde Beurtheilungskraft, 
fein grofser Muth , feine Dankbarkeit und feine 
Grofsmuth ihm Liebe, Euscht und Gehorfam. er- 
worben nätten, unddsfs er Englands Stärke den 
auswärtigen ‚Nationen fühlbarer gemacht hätte, 
als einer der Stusrtfchen Könige, - Die Sammlung 
beßeht. aus folgenden eimzelnen Stücken: ‘ı) 
Stammbaum des Protectors, unter der fonderbs- 
nen Auffchrift; Commonwealth table. Es ift nicht 
angemerker, ob diefe Auffchrife'vondem Baronet 
falbit Berrührt, ader ob er. die Stammtafel - fchon 
mit derfelben verfehen gefanden hebe. Immer 
it es ein’Sonderbarer Einfall, Cromwells Stamm- 
regilter das DB der Republik zu. nen- 
nen. as Wiorganjche eigentliche Stammioe- 
fchlecht des Protectoss wird von Biethin ap Kon- 
vyn Prinz von. Powis.abgeleitet s- William- Morgan 
von New Church in orgänfhire heyrathete 


‚die TFothter voti Walter: Crumwell, 'Söhwefter 


von Thomas Crumwell, des bekannten Minift 
Heinrichs VIIL, deren Vornamen man fogar nich 
zu wiflen fcheint, denn er ift hier nar mit Punk- 


ten bezeichnet,: Diefes ift um deflo weniger zu 


' vertwunderm ;“da:ihr Vater bekannter maafsen ein 


hmidt wariı Ihr Sohn Sir. Richard Will 
aahm den: Namen Cromwrell ar, und war der Adi 


Po% N zer 
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- 


ser 


ter Vater des Proteotors. “ 2)' Procefiion und 
Ceremonien bey der Inftallatjion des Protectors 
yon Edmund Preßwich, einem der Vorfahren des 
Baronets aufgefetzt. Alle, die bey der Proceflion 
. gegenwärtig waren, wozu alle Glieder des dama- 
Geen Parlements gehören, find namentlich auf- 
eführet. .3) Cornetten, Fahnen und Standarten ' 
ge vornehmiten Perfonen, die in der Armee der 
epublik dienten, -4) -Wappen eben: derfelben, 
ben en Hchen alten .Häufern if gewifs mit die- 
en Befchreibungen fehr gedient. Für den Aus- 
länder find wichtige -5) Namen der.-von Cromwell 
“ ernannten 12 Gohverneure der Provinzen. 6) 
Angabe,der Land ‚und . Seemacht der Republik, 
vom 2ten. Dec, 1632. mit den für ie verwandten 
Kolten. Diefes Stück, ifk ‚(ehr Intereflanı. Die 
Ausgabe für die Armee -auf 13 Monsta war 
1,443,680 Pf. St., wofür 499,579 Mann erhalten 
wurden. Die. ganze Ausgabe. iür den See- Etat 
für das genannte Jahr war 839,490 Pf.'St., wofür 
% rofse und kleine Schiffe zur Bewachung der 
üften und auf dea Statianen -gehaken wurden. 
ie, gröfsten führten nur: 52 Caganen aınd 28a 
Eins:hatte 56 Can. - 7) Verzeichnißs derjeni- 
gen vornehmen Perfonen, welche auf der Seite des 
Königs ihr Leben in dem Bürgerkriege verloren 
haben, unter der Auffchrift the alifis. bloody 
Roll. Bey dem Könige fleht: barbarousiy mur- 
dered by his. fworn fubjecte. 8) Namen und Wa. 
pen derjenigen Perfonen, die in. der Republik’ ei- 
ne wichtige Rolle gefpiels haben. : Diejenigen, 
welche das Todesurtheil des Königs unter(chrie 
ben haben, find mit einem Kreuz bezeichnet. 
Der Baronet läfset den Lefer genz richtig be 
merken, dafs unter denjeniger, die der Republik 
gedient haben, fehr,viele Männer aus den ältelten 
und. vornehmiten ‚Familien, ünd, und .daß fich 
allo die Schriftiteller geirrthaben, die vorgeben, 
fs keine andre als gemeine und -vesächtliche 
Leute Theil an der Verwaltung des Regimentä 
genommen härten. , 9) Tod und prächtiges Be- 
gräbnifs des, Protectors.. Der Baronet ift der 
Neynung,. der viele beypflichten, dafs er am Gif- 
te geftorben. fey. Sein Körper zerborß, und der 
unlcidli he.-Gelfank machte ein fchnelles Begräb- 
nils nöthig., Bey dem Staats Begräbnifs hatte 
msn nur einen ledigen Sarg. Es wurden 60,006 
Pf. Sterl. dazu bewilligt. 10) Befchreibung der 
Standarten, Panniere, Fahnen u. f. w., die b 
diefem Begräbnifs gebraucht find. Sie find vor 
dem Buche in Kupfer geftochen. 'ı1) Genaue. 
Nachricht von. dem Parade-Bette, worauf fein 
Bildnifs aus Holz .gefchnitten, mehrere Tage lag. 
Es !yefchah mit königlicher Pracht. ı2) Die 
Rechnungen, : was viele von den zu dem Begräb- 
nifs gelieferten Sachen gekoftet haben. 13) Pro- 
clamation des Protectors Richard Eromwell. 14) 
"Des Protectors Aeltern und Kinder. Sein Vater 
war Robert Cromwell, ein jüngrer Bruder. Sei- 
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‚ne'Matter -Sir-Richard Stewards Tochter, -Eia- 
beth. Er hinterliefs, 2 Söhne Richard, und Hein- 
rich und 3 Töchter. Ein Arm von feiner. Fami- 


-lie lebt noch jetzt in Baltimore. - Sie gieng da- 
‚hin zur' Zeit der Reftaurstion ,-und- der. Vorname 


Oliver ift jetzt noch fehr gewöhnlich in derfelben. 
ı5) Lifte der Mitglieder des Pazlaments: im Jahr 
1658. Die ‚eigentliche Sammlung, die’ auf den 
Titel angekündigt ift, endigt ch mit diefem Ver- 


zeichnifs. Der Baronet befehliefst es mit. Behapp- | 


tung des fonderbaren Satzes, dafs ein Eroberer, ein 
U/urpateur, und des, den die Stimme des Volks 
auf.den Thron fetat, als Recht-und geferzmäfsi- 
ge Oberharrn anerkannt werden müfstern; und 

als diefef; Gmindfarz von den Franzofen, der 
Staatsklugflen Nation, und von den freyen: Brit» 
ten, in. den erften. Häufern ihrer: Könige beobach- 
tet ey, wie. die mehreren Ufurpationen in diefed 
Zeiten bewiefen. Dann fängt er ein ganz neu- 
es Werk auf den letzten fünf Bogen des Buchs 
an, welches fehr. weitläuftig werden mufs, wenn 
die Folge dem Anfang gleichen. foll, nemlich ein 
aiphabetifches „. genealogifehes und heraklifches 
Lexicon von den anglifohen alten, Familien, Cor- 
porationen und gemeinen Wefen, welches in ei- 
nem oder mehrern folgenden Theilen fortge- 
{etzt werdenfoll. Es ift nicht abzufehen, warum 
der Verfafer hierzu nicht lieber ein: befondereg 
Buchr beflimmt hart. Soweohl’hier als.durch viele 
der Sorhergehenden ‚Alihändlunigen’ läßt derfel 
be immer viel Veerlasgen: fpüren, von feiner eig- 
nen Familiezu fprechen, wie denn die Englän- 
der überhaupt bey weitem nicht’ fo fehr von Fami- 
lien - Stolz frey und, als man gewöhnlich glaubt. 


+ 


’ LITBRARGESCHICHFE. . 

nt ot . aim. dt -.. . 

: Maoeın, in der königl: Druckerey: Bibltoteca 
e/paitola Tomo fequndo que contiene /a:No- 
ticia de los Escritores gentües efpanoles yla, 
de las Chriflianos hafla fines dei figlo XIII. 
de la Igleka.. ‚Su Autor D.- Joh. Rodriguez 
de Cafiro. 1786. fol. 748 S. ohne die Vors 


rede. . 

Der Verf. befolgt. in diefem Bande diefelbe 
Methode, wie im erften, mit dem Unterf[chiede, 
dafs er nun gewiffermafsen die unvollendete Bi- 
bliotheca vetus des Nic. Antonie zum Grunde legt. 
Doch hat er fich forgfältig bemühet, ihre Fehler 
zu vermeiden, undihre Lücken dJuszufüllen.. Zu 
beiden’ war ihm der/’Gebrauch der efcorialiicker 
und der königlichen Bibliothek fehr behüläich, 
und man findet. auch hier : vikle Auszige. aug 
Handfchriften oderalten feltenen und unbekann- 
ten Büchern. Bey Widerlegungen der Irthümer 
der.alten Chrewiken hält Gch der Verf. nicht auf, 
da Antonio in feiner Bibliothek und der Cen/fura 
Hiforiar. fabulofarum nebft andern dies hinläng- 
Lilllz lich 


lich gethan haben: ‘Das Werk fingt'mit Hykinus 
an; unter den folgenden Artiekeln Iind einige der 
umftändlichftendie von der Familiedes Seneca,von 
Colamella; Lucan, Mela, Üuintllian, ' Marklal, 
Marc-Aurel, Silius Italicus, (dem Pabft Damafus, 
Avienus, Prudentius, Orofins, Idacius, dem heil. 
Leander und Ifdorus (letztrer Artickel v. $. 
293 - 344), Erzbifchöfen vonSevilla, S. Hdephoufus 
änd S, Jullanns, Erzb. von Teledo, Bifchof Ta- 
‚ glo, Erz-Bifchof Elipandus und feinen Gegnern, 

Johannes FHifpalenßs, S, Antonius von Padua, 
Rodericus Toletanus, Lucas Tudetanus, Petrus 
Hifpanus, K. Alphonfus dem weifen, (5. 625 - 689) 
PoAtius Carbonell. Der Verf. läfst ich wenig 
auf Beurtheilung der Schriften ein, fondern be« 
gnüget fich mit Feflfetrang der vornehmften Le- 
bensumftände, wobey er feine Gewährsmünner 
genau anführt und die Beweisftellen auch wohl 
insSpanifche überferzt, und einräckt. Noch um- 


ftändlicher it er in Auführung ihrer fämtlichen 


Schriften fewohl der verlornen als übrig geblieb- 
nen. Die verfchiednen Ausgaben und Ueber- 
fetrangen erzählt er eben fo genau, und bezeich: 
net gewöhnlich die, welche er felbft fah, oder 
nennt diejenigen., aus deren Schriften er fie ken- 
nen lernte. afs Tabrieius unter der grofsen 
Menge hier citirter Schriftiteler. oft vorkomme, 
wird man erwarten; aber von Erneflis Ausgabe 
und vom Saxifchen Onomafticon Enden wir nichts. 
Die Väter Mohedanos in ihrer endlofen [panifchen 
Gelehrten- Gefchichte werden manchmal berich- 
tigt. Einige feltene Ausgaben alter Schriftfteller 
wird man hier zuerft kennen lernen, und viele 
ganz unbekannte (panifche Ueberfetsungen. Die, 
welche nur in Manufcript vorhanden nd, wer- 
den umitändlich beichrieben. 
ich hin und wieder weite Nebenwege; 'z. E. in 
dem Artikel) Columella zeigt er, dafs C, fein Buch 
de Arboribus nieht doppelt gefchrieken habe, 
fondern dafs beide verfchiedene Theile feines 


Werks ausmschen, und wohin jedes gehöre. 


Im Artikel Lucan rückt er des Statius Genethli« 
acon mit einer fpanifchen Ueberfetzung und No- 
gen ein. - 8. 149 f. findet man Nachricht von ei- 
ner escorialifchen Infchrift einer fpaniichen Le- 
bensbefchreibungdes Kaifers Marc Aurels nebft 19 
Briefen des Kaifers. Der Ueberfetzer wer Anto- 
nio de Quevara, der Ge Carl V zueignete, Aus 
einer klJeinen Probe und dem kurzen Inhalt je- 
des Briefesläfst üüch nicht entfcheiden, ob fieächt 
fänd. Wo der Üeberfetzer das Original bekom- 
men habe, wird nichtgefagt. Von allen lateini- 
fchen Schriftftelleen bis auf diefe Zeit führt der 
Verf. keine Handfchriften an, die in den fpani« 
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Der Verf. erlaubt - 
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(chen Bibliotheken fich fänden. Die Lebensbe- 
Tchreibutgen vieler Bifchöfe find für uns allza- 


weicläuftig, befonders die Nachrichten von ih- 


renSchriften , und die Auszüge ausungedrackten. 


In dem’Artikel Zidorus wird man auf des Ver£ 
Aeufserung über die falfchen Dekretalen aufmerk- 


- fami feyn.-»Er führe enerft des Kard. 
‚ Vertheidigung derfelbeh 


ea 
(T. I. Concilior, Hifp.) 
ah; daun einen laniren ungedruckten Brief des 
bekannten Jefaiten Burriel über die in Toledo 
befindlichen Codfces, welche Iädors Werke ent- 
halken, die -P. Bayer genau verglichen hatte. 
Diefer unterfcheidet die ächte ifidorifche Collectia 
Canenum Gothica (davon er 13 Handfchriften in 
Spanien anfirhrt. Von der falfchen ift.in Spanien 
kein einziges Manufeript, das nicht ganz neu 
wäre) von des’ untergefchobenen des Ifdorus 
Mercator und widerfpricht Azuirren gerade zu. 
Unfer Verf. befchreibt mehrere Manufcripte der 
Werke Ifidors, die ich Im Efcorial befinden. Vom 
Erzb: Roderich von Toledo wird eine Hiftoria 
eatholica des A. ufd "N. T. Aus einem efcoria- 
Hifchen -Manufcript bekannt gemacht, und von 
feiner (pimifchen GefChichte mehrere Codices und 
alle Ueberferzungen recenfirt, welche vom ge- 
druckten fehr abweichen, wie die Auszüge von 
$. 532-566. erweilen. K. Jacob I von Arzgon, . 
der feine Gefchichte felbft In lemofinifcher Spra- 
che befchrieb, hat auch phjlofophifche Schriften 
in der Sprache: hinterlaffen, wovon hier aus Manu- 
feripten lange Auszüge mitgetheilt werden , nebtt 
derAnreipe einer Edictenfammlung. von ihm. Von 
des K. Alphonfus X geiftlichen Gedichten finder 
man viel Proben hier abgedruckt. Sie find aber 
fchlecht genug, und alle zum Lobe der Jungfrau 
Maria. Nützlicher find die Nachrichten von der 
fpanifchen Gefchichte, welche diefer König fchrei- 
ben ließ, unddie Manufcripte davon. Äusden un- 
gedruckten Ermahnungen des K. Sancho IV von 
aftilien an feinen Sohn Ferdinand IV wird ver- 
fchiedenes ausgezogen. Der in diefem Bande 
vorkommenden Schriftfteller änd 210, worunter 
der Verf. auch Portugiefen mit begreift. Ge- 
fchieht dies in der Folge, fo‘ wird man freylich 
den ganzen Muchado mit übertragen oder excer- 
piren müflen. Im dritten Bande werden noch ' 
Zufätze zu dem erften geliefert werden, die der 
Verf. vom Abt Rofli erhalten hat, welcher ver- 
fchiedne Nanufer’pte von fpanifchen Rzbbinen be- 
fitzt. Nas: Werk hat doch beffern Fortgang als’ 
die unendliche. Literargofchichte der Väter A7o- 
hedana, weiche eirien ganzen Quartband mit Se- 
neca und einen andern mit Cokumel!a füllen, 
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LITERATUR-ZEITUNG 


u Montags, den: 22tea December 1788 od 


GOTTESGELAHRTHEIT. 
‘Lonpon, b: Rivingten, Robinfon, ‘dem VE. u. 


».: 4 Courfe of Leilureson the Figurative 


Language of the holy Scripture and the in- 
terpretation of it from tie Seripture it [elf. 


Delivered in the parifh Church of Nayland 


in Suffolk in the year 1786. To which are 
added four Lelfures on the relation between 
the old and new teflaments, as it is fet forth 
in the Epiflle. to ihe- Hebrews. Alfo a fingle 
Leöfure on the natural Evidences of Chriff . 
nity. — By William Jones, M. A, F.R. 9. 
1787: gr. 8 466.9 | 
enn der Urheber der Welt ein Schriftftel- 
„ 9 9 "ler wird, fo mutfs fein Wort fo vollkom- 
men feyn, als feinWerk.“ Dies ift der erfteGe- 
danke diefer Vorlefungen über die bildliche Spra- 
che der Bibel: und er iftwarlich nicht einladend, 
viel weiter zulefen. Wer fsch den lieben Gott 
noch als einen autor clafıcus denken kann, der 
kinn auch in jedem Worte Geheimniffe, in jedem 
Bilde Mäthfel, in jeder Figur die Hülle der tief 
ften Nerfterien, und in jeder Gefchichte die hei- 
ligften Sthatten von’Körpern, die durch die gei- 


figen Realitäten von Antitypen verdrängt wer-. 


den müflen, antreften, und aus allen Alles ma- 
then. Der Vf. ıft nicht der erfte, den die, Idee 
von der Bibel als Wort Gottes und. ihrer höächften 
Früuchtbärkeit irre führe: aber er ift der Neuefte 
— und wollte Gott! wir dürften es hoffen, der 
Letzte. Er unterhält feine Lefer zuerft mit den 
Urfachen der Dunkelheit der Bibel, die er weder 


in der Grammatik noch in der Sprache antrifft, 


fondern in der Materie, welche übernatürliche 
Wahrheit enthält, ‘in der Einkleidung, welche 
finnlich feyn mufs, und in dem Gemuüthe felbft, 
welches die übernatürliche Fähigkeit nicht alle- 
nal von Gott mitgetheilt erhalten, den Sinn Got- 
tes zu fällen, und die höhere Weisheit zu ver- 
ftehen. : Darauf führt er in neun Vorlefungen 
alle Arten von Bildern und Metaphern durch, 
welche in der Bibel aus der Nätur von der Son- 
ne an bis’ auf’ den "Yfop, der an der Wand wächtt, 


aus dem Ritual der mofajfchen Religion und aus. 


tete Band, 


> 


de Z Z. 1788: 


-der Gefchichte entlehnt find, doch ohne neue 
Aufklärungen; wenn man nicht die Typen {ucht, 
"und die.allegorilefe Kunft bewundern will, wo« 
mit die Gebräuche des Alten, und die Erzählun- 
gen des N. T. ausgelegt werden. Alle Wunder 


follen, nach dem V£f., Zeichen, d, i., Figures, 


Hülle unfchtbarer Wahrheit, feyn, und hiernach ° 
kang er S. 285 den fchönen — oder ‚ bizarren 
‚Gedanken anbringen: „Da’die böfeii Geifter 
in’ die Heerde Schweine fuhren, fo flürzfe 
dich die ganze Heerde ins Meer, und gieng 
zu Grunde. Auf eben diefe Art ftürze der 
Teufel die Menfchen in den Abgrund des Veg 
derbens, wenn er einmal unter fe fährt. Er ert 
"hielt die Erlaubnifs, diele unreine Heerde iffBe- 
ütz zu nehmen, dafs wir hieran lernen können, 
"wie ein unreines Leben uns vorbereitet, ‘dafs 
wir durch den Verderber in die Hölle gejagt 
werden.“ Wennuns dergleichen ein erbaulicher 
Allegorift wie Origenes dder Auguftinus in fei- 
nen Homilien fagt, fo dulden wir es, und lachen; 
wenn aber in unfern Zeiten ein Gelehrter in Vor. 
lefungen folche Deutungen anbringt, fo beday- 
ren wir den Mifsbrauch'des’ Witz&s, und bekid- ' 
gen, wenn folche Spielereyen als der besbfich- 
tigte, ächte und geiftvolle Gottesäinn der Bibel 
gepriefen werden! — Und was ’läfst fich den- 
ken, wenn $, 288. die Gebetsformeln“für die kräf: 
tigften gehalten werden, in denen lauter Anfpie- 
Jungen auf Wunder Jefu vorkommen, 'derglei- 
then auch eines — nicht das Einzige !— entwor- 
fen if. S. 289 ,O Sohn Davids! grofser Seelen. 
arzt — fpeife unfre Seelen .mit dem Brodte des 


‚Lebens, und lafs uns hungern und dürften, da- 


mit du uns fättigen mögelft u, f. w:‘* — Nun 
läfse üch leicht erachten, wie der Vf. in den 
vier Worlefungen über den Brief an die Hebräer, 
diefes fruchtbare Revier für alle, welche den Ty- 
pen auf die Spur kommen wollen, zu Werke 
geht. —. Die letzte Vorlefang über die natürl« 
che Evidenz des Chriitenthums Jäfst Gich aus Ei- 
ner Stelle -- inflaromnium, beurtheilen (S. 445.): 
„Das Evangelium lehrt uns, dafs die Seele des 
Menfchen ein Licht .des Lebens (rov:Aoyoy) und 
einen Geift (ro' vveuax) hat, der beiebt und be- 
feelt, — und wird nicht auch\das natürliche Le- 
Mmmmm ” ' " ben 


87 
ben des Menfcheä durch nemliähe. Wirkfirkeit 
‘in der Natur unterhalten ? Fisden wir night auch 
hier Licht zur Belebung, und Geift, uns Othem 
einzuhauchen?‘‘ — "Rec. weils nicht, ob der WE. 
der nemliche ift, der fich durch [eine Comment. 
poefeo$ afiaticae bekannt gemacht: aber er ver- 


muthet es nicht; denn in dem angehängten Ver-. 
zeichAifs der übrigen Schriften defüfben ftehen * 


2 SCHOENB WISSENSCHAFTEN. 


diefe Commentarii nicht; und wenigitens erken- 
met Rec. ihn nicht in’diefer Abhandlung. - °'. 


Loxopon, b. Ritchie n. Sammels, a. d. Vf; 


Sacred Biography or the Hiflory ofithe Pa- 


triarchs. „Being a courfe.of Ledturas delive- 
red at the Scots Church, Londen. 


Benny Hunter D. D. Vol, iV. 4788. .484 


Mofer, ‘Aaron und Bileam füllen diefen Bind | j 


eines weitläuftigen, nicht viel aufklärenden, aber 
blühend und erbaulich gefchriebenen, Werkes, 
‚das viele Aechnlichkeit mit Niemeyers Chayakte- 
rißik der. Bibel hat. — Die Efelin Bileams hat, 


‚nach diefem Berichte, wirklich geredet, und 


die Moral daraus ift: Was dumm ift. vor derWek, 
‘das hat Gott erwählet ‚ um die Weifen zu ver- 
agqirren! wie lebrreicht — 


Wıxn, b. Hörling: Hrn. Abts Racine Kirchen- 
 gefckichte. ‚Aus dem Franzöffchen über- 
as nach ‚der neuen, mit einigen Anmer- 
kungen und Zyufätzen vermehrten Ausgabe, 

V11 Th., welcher enthält das zwölfte Jahr- 

hundert. 1787. ı Alph. ıı Bog. gr. $. 

Dafs diefe Kirchengefchichte ein ganz mittel- 
‚mäfsiges Ding fey, könnten wir fehr. kurz und 
‚auch fehr lang beweifen. . Aber Kennern ift tol- 
ches ohnedem bekannt: und wozu [oll man fich 
bey fchlechten Büchern länger verweilen? Alfo 
fey es nur Lefern, die es noch: nicht wiffen, ge- 
Sagt, dafs Raciue aus einem Fleury, Tillemont, 
und andern, franzöftfchen Kirchengefchichtfchrei» 
bern, fo viel ohne alle Kritik für jedes Jahrhun- 
‚dert zufammengetragen hat,..als zu feiner ‚upe 
abficht nöthig. war, die berühmten Lehrer der 
herrfchenden oder rechtgläubigen Kirche als be. 
wundernswürdige Heilige, und diejenigen, wel- 


che mit. ihnen nicht übereinflimmten, als ver 


ächtliche Ketzer darzuftellen; überhaupt aber ein 
'andächtig unterhaltendes Lefebuch zu fchreiben. 
Zur Probe kann man in diefem Theil den Pane- 
gyricus des. heil. Bernhard, und die Gefchichte 
der Kreuzzüge, davon der. durch jenen Heiligen 
epredigte ven Gott durch herrliche - Wunder 
Befätige wsrden feyn.foll, (S- sr1.) lefen. . Ue- 
brigens hat der Vf. das Gute mit dem Fleury, 
den er hauptfächlich.in Auszug brachte, gemein, 
dafs er die ungeheure Gröfse der päpftlicheh 
Macht, und,die graufame Härte gegen Ketzer; 
milsbillige. - Der ioft zur. ‚Unzeit angebrachte 
"Somme Ton. des janfenilifchen Vi, kenn Ihm 
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die f 
ven) Skolafliker, ER, (ttatt Brefcia) Concilium 


all. By . 
Saum 


‚dais man fchon. de 
-fetzen kann, 
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freylich eine gewiffe Anzahlvon Lefern verfichern ; 


‘wenn fie ihm nicht die elende Ueberfetzung wie- 


der zum Theilentreifst, in welcher Flofkeln, wie 
den: Pomeranten, Slavonier (ftatt Sla- 


Läteran, Streggheiten , 


An Bequet, (ftatt. Becket) 
Gtavelinei w dergl, h, 
ef L 7° . . “ 


gar häufig vorkommen, 


.. Leipzig, in der Dykifchen Buchh. ı Skizzen von 


4. G. Meifsner. Zweyte viel verbefferte u. 
', vermehrte Ausgabe, Zunfte u. fechfe Samm. 
lung. 1785. 396 S. — sSiebente und achte 
. 4785.-3718. — Neunte und zehnte 
Samınl. 178% 5955. 8. — Jeder Band mit 
“einem Titelkupter und einer Vignette. 
- Hr. M. ıft bereits fo lange in dem Befitze des 
Beyfalls von einem Rn Theil unfrer Nation, 
Swegen allein dseift voraus- 
} es mülsten ihm unzweifelhafte 
fchriitttellerifche Vorzüge eigen feyn, und ia 
der ‘That find diefe auch, wie in allen feinen 
‚Werken, {o auch in der voruns l'’egender Samm- 
‚Jung kleiner Erzählungen, unverkennbar. Auch 
dieie wird durch einen Reichthum glücklicher ei- 
gner oder doch mit Klugheit und Gelchmack 
‚wäblter und benutzter Erfindungen, durch edie 
‚Saft allenthalben verbreitete Grundfätze und Em- 
‚pPfndungen und durcheine gewiffe Gabe, auf das, 
was in jeder Erzählung eigentlich intereffant if, 
immer ein fehr vortheilhaftes helles Licht fallen zu 
laffen, ausgezeichnet. Diefe Vorzüge bleiben 
von grofser Wirkung, gefetzt das mikrofkopifche 
Auge des Kunftrichters entdeckte auch hie und 
da Unebenheiten, über denen der Blick. gewöhn- 
licher Lefer leichter hinwegfchlüpfte, Se könn- 


x 


‚te es vielleicht jenem wohl zuweilen fcheinen, 


‚dafs der Dialog — nicht fchlecht, vielmehr häufig 
‚angenehm und gefchmeidig fey, — dennoch aber 
nicht felten dem Tone der Erzählung, der font 
gewöhnlich in diefen Skizzen herr[cht, nachfte- 
te; dafs die Sprache der Leiden£chaft zuweilen 
nicht ftark und lebhaft genug, zuweilen mehr er- 
künftelt als wahr fey, dafs zuweilen ganze Perio- 
den, die mehr fchimmernde, als gehaltvolle, Ge- 
danken und Reflexionen enthielten, zum Vortheil 
des Ganzen wegfallen könnten; vielleicht könn- 
te er zuweilen wünfchen, dafs Hr. M. die ücht- 
bar grofse Sorgfalt, die er auf Stil und Sprache, 

und felbft auf. die Verbefferungen derfelben 
diefer neuen Ausgabe gewandt hat, nun A 
noch fo weit erftreckt hätte, um die Spuren der 
aufgewendeten Sörgfalt eben fo forgfältig zu ver- 
tilgen. Was dies Auge noch ont bemerkt häk- 
te, an fcheinbaren Sprachfehlern u. dergl. m., 
wird es lieber als unbemerkt anfehen, da die ar 
zu häufigen Druckfehler, befonders in den >. 
hera hier angezeigten Sammlungen, bey jeder 
As- 


a 


; "MaGBuBuRG, b. Creutz: Die Rückkehr aus O . 


nm 
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Anzeige-diefer Art anficher machen müßen, ab 
man wicht dem Verfaffer die Schlild des Serzers 


und Corre&ors beymelffe, und da überdemdie fp4- _ 


teren Sammlungen, die von den letztern reiner 
find, auch weit weniger der erftern enthalten. 
ir müffen überhaupt gefehen, dafs uns beyder 
Schreibart im Ganzen von dem Vf. mehrere von 
den an derfelben fonft wohl gerügten Fehlern 
Sorgfäliig und glücklich, befondersin’den rieue- 
ften Sammlungen, vermieden fchefhen‘, wäs der 
FEinfßeht und Befcheidenheit des Vf. gewifs keine 
‚geringe Ehre macht. Sonft ünd diefe Sammlun- 
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gen in der jetzigen zweyten Ausgabe auch in 


Anfehung ihres Stoffsrühmliche Zeugen der Ehr- 
farcht des VE. gegen das Publicmn. Verbefert 
und vermehrt ift diele Ansgabe. gewifs; denk 
wenn gleich bis auf ein päar im letzten .Ban- 
de enthaltene Erzählungen, (unter denen befon- 
ders die fpanifche Novelle: Was wagt eine Mut- 
ter nicht ? in welcher die Heldinn, um ihre Toch- 
ter von der Liebfchaft des Königs zu befreyen 
and ihrem Geliebtem ungeftört zu erhalten, lich 
felbft einen Fehltrict, den fie nie begangen, wa 
mifst,: und fich dabey der Wuth des Königsblo 

Rellt, und die deutfche Eheftandsfcene (5. 229.) 
wo ein aus Milstranen über ein verborgen ge- 
halcenes Geheimnifsentftandenes Mifsverftändnifs 
sweyer Eheleute durch vorwitzige Neugier des 
Mannes gehoben wird, fechr viel anziehendes ha- 
ben und mit grofser Anmuth erzählt find,) das 
meilte :in dielen Bänden enthaltene fchon fonft 
gedruckt war, fo wird man doch, befonders nach 
diefer wiederholtenDurehficht desVf., [ehr viele, s. 
B. den Deutfchen im Boulevard Theater zu L., die 
Wittwe zu JZehra, mehrere,von den Scenen voll 
Edelmuth, Klugheit und Menfchl:chkeit im Sul- 
tan MajJoud, die Matrone, wie es deren wenige 
giebt, die fonderbare Art Schwiegermudter zu.ges 


‚nicht herausgegeben. . we 745 
; (10 er.) | “ Re 4 
‘-. Der König, von Yphlon fchickt feinen Sohn suf 


Reifen, weil er gehört hadafs Reifen die Köpfe 
aufklären foll. Der Kronprinz macht fich in einem 
runden Hute, braunem.Ergek und abgefchnitienen 
Haaren auf den Weg; bemerkt irg.erften Dorle, 
dals die Thurmuhr nicht genan die Stunde auzeigt; 
die fe nach dem Laufe der Sonne anzeigen follte; 
'bört in der Schenke eines zweyten einen Inva- 
liden Kriegs» Mord. Jammer- und Notkgefchich- 
ten erzählen, und erzählt Ge feinäm königlichen 
Vater wieder; fieht in einemdfritten das Leichen- 
begängnifs eines Pafors loci, bey welcher Ge- 
jegenheit das armeDörf/chulmeißerleindas Schrey- 
en feiner Schüler aberfchreyt und das Maul fo 
weit veifst, da/s man einen halben Laib Brod 
hatte hinein/chieben können; ftudirt in der Stadt 
F** Staatskunde und Menfchen, und if, um 
diefs defto ungezwungener zu können, dem Aeu- 
‚(seen nach. bald ein Candidat, dereine Pfarre und 
Quarre fuckht, bald ein Scribent, der fich Spar- 
tam und. Martham wün/cht, bald ein abgedank- 
der hollandifcher Oficier, der. nicht die Horiah- 
mützender Wallachen, aber doch die Schelde [ah, 
etc..etc. Uns ekelt Seiner: Hoheit auf Ihren Ex- 
curfionen weiter zu foigen, und ihnen zuzufe- 
hen, wieSiein dem nächften Dorfe mit den Bau- 
‚erjungen KäfeejJen und Bier trinken, und wir wol- 
‚Jen ünfera Lefern nicht wieder erzählen, was 
.Sie Ihrem Vater erzählen, weiljke es, wie man 
fieht, in einem durchaus abfcheulichen, aberwi- 

enund ‚gefchmacklofen Tone thun, und doch 
(S. 55.) Ihren Hrn. Vater fragen können: Ichtreffe 
doch den Ton des Scherzes, Sire? Ja! Nun gut! 


Alfo weiter! 


wwinnen, die fanfte, aberhöchft anziehende, Char- 


“Jotte Ormond, die Räuberf[chenke, die Edelfrau un- 
er Mördern u. a. m, mit. grolsem Vergnüge 
‚wieder lefen. ee | 


".  indien, oder, wer andern eine Grube grabt, 
fallt felbf? hinein, ein Luftfpiel in fün Auf. 
. zügen, nach Voltaire, vor 3. C. Kaffka, 
- 1787. 184 8. 8. (BR 
Es ift dies eigentlich /a Femme, qui a. raifon 
von Voltaire. Hr. K. hat aufserdem. dafs er 
recht. gut dialogirt „ auch noch diefes. Verdientt, 
dafs er den Charakter des Duru gemildert hat. 
Bey Voltaire nemlich ift dies ein grober, unge- 
fitteter Mann, der Frau und Kinder aus Habfucht 
verlafen hat. Hier. aber wird angenommen, 
dafs er die Reife nach Ofindien zum Wohl feiner 
Familie’gechan habe. | 


Leiezıs, b. Dyk: Die Reifen des Kronprinzen 
von Tpfilon, von ihm felbß befchrieben, aber 


u. 0 


\ 


"" FRanxksurtr u. Leirzic: Lienhard und Ger- 
trud, ein Buch fürs Polk. Vierter und letz. 
ter Theil. 1787. 484. S. 8. (20 gr.) 

Mit diefem Theile wird ein Werk gefchloffen, 
das, feiner mannichfaltigen Fehler in der Compo- 
fition und im Vortrage ungeachtet, eines der 
nützlichften und lehrreichften für den gemginen 
Mann werden kann, weil.die darinn enthaltene 
Belehrungen an fich felbt paffend, und zugleich 
auf eine [chr fafsliche und anfchauliche Art, theils 
dogmatifch vorgetragen, theils in Handlung ge- 
fetzt find. „ Doch hat der romantifche Theil die- 
‚fes letzten, wie des vorhergehenden Bandes, be 
weitem nicht fo viel Natur, Lebhaftigkeit und 
'Intereffe als die beiden erften. | e 

Harz, b! Heller: Adolfvon Schönthal, eine Ge 

_ [chichte diefes Jahrzehends. 1787. 150 $. 


8. 

Schönthal foll nach der Abficht des Vf£.-eine 
Art von Grafidifon feyn, deflen Charakter aber 
in diefen wenigen Bogen nicht genug entwickele 
it, ‚die Lefgr zu interefliren, zumal da der 
Vv£. e Noth ihn mit einer Menge von Perio- 
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können wir daher, fo geneigt wi fonft dem Diehe 
ter find . doch nicht ganz unbedingt bejahen. Der 
Traum $. go hat leichte Merfiicarion ‚und alirkli- 
che Einfälle; ‚aber doch ein wenig allz 
heit mit der Jacobifchen Michter- Oper. Endlich 
können wie noehietwas-nichererfehweigen‘ Hı F. 
kat’ gewifs. auch für deh Hohlklang feiner, Gedich- 
te treulich geforgt. Aber wie kömmts, dals fo 
unzählig viel Aiatus drianen geblieben find !-Faft 
keine Stropte, gewifs kein Lied , das deren nicht 
hätte. _ Glaube er vielleicht mit Adelung , dafs des 


Hiatus Webekdn-nar in der- Einbildung beftere!- 


Wir wünfchten,, er dächte lieber über diefen Punkt, 
wie Ramkr wüd:Bürger denken. - | 


” Bürtın, bey Kunze: Gedichte ohne den Buchfla« 
‚ beit R, von- Gottl. Wilhelm Burrmann. 1788. 
585. 8.(4gr.). ° 
Eigentlich fteht es zwar jedem Dichter frey, fich 
felbit die Schwierigkeiten aufzulegen, die er nach- 
her bey. feinen Gedichten zu überfteigen gefon- 
n:ift. und derjenige Dichter , der allzu wenig 
wierigkeiten fich aufgiebe, hat-um fo weniger 
aut grofsen Beyfall Rechnung. zu machen , je ge- 
singer die Niihe ‚war, die.er dabey anzuwenden 
brawhte; aber gegenfeitig ift auch nicht jede über- 
Pieme, Schwierigkeit fofort ein Verdienft mehr zu 
nennen. Es. kann einem T’horen einfallen-, ein 
ganzes Lied hindurch jede Zeile zum Cifonodifli- 
chon zu machen;; doch nur ein noch gröfsrer Thor 
kann ihn desfalls- bewundern. Es giebt Gedichte 
in Form eines Eis, eines Kranichs, u. d. m. Müs 
ke.mögen Die, ihrem Verf. allerdings geko'ter ha» 
ben, aber aufunfern Dank haben diefe Herrn ge- 
wifg keinen Anfpruch. 
fühle nach — und warlich diefer Punkt ift einer 
eignen äfthetifchen Abhandlung’ werth ! — die 
Anfttengung des Dichters lohnend, wenn die 
Schwierigkeis, die er überwinder, leichr bemierk- 
%arift; wenn fie denGeiftfelbft befchäftiget, wenn 
ihre Erreichung keine höhere Schönheiten zerflöre, 
und wenn fe endlich dem Gedicht einen fiihlbaren 
Vorzug mehr ertheil. Ob alle diefe Rückfichten 
bey einem Gedichte erfüllt werden , in welchem 
man abfichtlich den Buchftoben R vermeidet, das 
möchte Recenfent zwar nicht fo ganz unbedingt 
unterfchreiben , und ‘vorzüglich bedauert er man- 
chen guten Gedanken , der lich zuruckweifen laflen 
nmilste, wenn er ohne-R nicht auszudriicken war. 
Dennoch gefteht er auch , dafs allenf-lkx dann 
und wann ein folches Spielwerk verzeihlich fey, 
und verzeiht es. dem gegenwärtigen Verf. um fo 
eher, dä er nicht nur iin Vorbericht mit möglich- 
Ser Befcheidenheit von feiner Arbeit Ipricht; fon- 
dern da er auch, des aufgeiegten Zwanges unge- 
‚achtet, feinen Gedichten als Gedichte weder Po- 
Jitur noch Feuer abgebrochen har. „Iafs ein rlo- 
„tes Gedicht, fagt er, fehr’enrbehrlich. und leider 
(warum leider?) ‚eine undınkbare Täxdetey (ey, 
„feh ich felir wohl ein; indeffen ift‘ es-doch auch 
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viel @leichs! 


Nur dann ift. unferm Ge- . 


‚nicht ganz unangeneimi : die deutfche Sprache 
„einmal in einem ganz weichen Dialect kennen zu 
„lernen, weil fie üch“wirklich ganz anders ohne r/ 
„alg mit r macht.“ 4 . Hr. B. hat Recht, einige- 
mal mag ein folcher Verfuch als Verfuch hingehn« 


. Aber- Nachahmer wünfchen. wir nicht ;, diefe düt 
ten leicht nieht einen Con bnanten blofs,fondetn au, 


den Verfland, und am allererften.den wahren Di 
ter- Genius auslaflen.. Daßzaber dem’ Hu. B. ein 
folcher Vorwurf nicht treffe,. wellep svir durch: dag 
erfte befte , das uns von diefendreg und zwanzig 
Gediemen-beym Aufleklagen india Augen üülk, 
beweifen. - on _ : 
en Biick:in die Zunif 9. : 3 - 
Gelebt ! Gelebt! Denn flüchtig it'das Leben ; 
“Baldil ehı Tagdahin: ° 1 oo... 
Kein Augenblick mufs umgenütgt entfchweben; _ 
Ihn nützen, if Gewinn. oo. 


- 


Pen Zr 


* Wie lange noch — denn iff man andem Ziele ; 
Wohl dann , wenn man gelebt! 

Und wenn mAn nicht beym Seifenblafenfpiele ” 

aus Welt in Welt gelchwebt. 


"Ollafst ans flets an jene Welt gedenken. 
Sie ahnden — welch ein Gluck \ 
"Kein Diadem kanı fo viel Wonne fehenken 
j ‚als fo ein Augeublick. BE 


‘ Gefetzt zu feyn, und des Bewulstfeyns leben, 
bald komme diefe“Vels; 
Dies fol!’ den Geift aus Höh’ in Höhe heben, 
wenn Staub und Hülke fällt. or £ 


"Und (o kanu uns nie dufse Wonne fehlen; 

Denn im Gedanken: Tod — . x 

liegt felbft fchon Wonn’ und kobeis Menfchenfeelem. ‚ 
und Himmelszufgebon .- 


Dem blaffen Hein voll Muth die Haudzugeben 
. fey uns sefchönfe That! , _ 
‚Gelebt! Gelebt! Denn Aüichug it das Leben. 

Heil uns, wenn Jenes naht! 


L° .. r 


Man fieht es dem Dichter freylich zuweilen an, 
dafs ihm die Schuhe drücken, die er fich fehlt an- 
gelegt hat; aber auch ohne Schuhe hat mancher 
einen weit unfichern Gang als’ er; und wir Gnd 
zufrieden, wenn wir hier den Grad der Befchwer« 
de, und den Grad des Gelingens gegen einander 
aufwägen. _ 


‚WeıssenreLs und Leirzic, bey Severin: Jun- 
ker Anton, ein komifcher Roman, ir acht Ge 
fangen , allen Hypochondriften gewidmet. 1788» 
162.5. 8. ' 10 gr. ı 

_ Wenn guter Pillen allereit auch mit weiser Kraft 

gepaart erichiene, fo hätte Deurfchland vn anrtchein- 
lich an dem gegenwärtigen vert; eimen-fradhrb ‚ren 
omi- 


% » 


Fe 
ksomifehen DNbter michr erhalten, Er Ichliefstmait 
ser Vericherung? ° 000° 
Nun M Aie'Mufk fertig. 

Die Geige liegü‘des Winks gewärtig » . 
Bu 'dats fie, mehr ausgefpielt, und nener Töne volL. u . 
3 ein zweytös Stückchen fpielen foll Dur “ 


Aber leider! können wir wenigftens nicht durch 
folch einer Wink den Verf. aufmunrern, ohne um- 
fer Gewiffer mie wiflentlicher Sünde zu belaften ; 
denn unferm Gefühle nach gehr feinem, Verfache 
zur Zeit noch:'alles ab, was zu befsrer Höfnung 
berechtigen könnte. An originelle Laune, an leich- 
te fröhliche Verwitkehung, an Intereffe der Bege- 
benheiten, an Humorillifches in den Charaktern, 
an alles dies, fo erlaubt dergleichen Foderungen 
wären, wollen wir gar nicht denken. Aber dafs 
wir felbit das vermillen, was jeder nur leidliche 
Verfificaceur beützen foll; Gefchmack in Einfällen, 
Lebhaftigkeit. in, der. Sprache, Wohlklang in ger 
Verfification, Gleichheit in Vertheilung des Stofls; 
dafs der Verf. nicht einmal die Reime gehörig zu 
fchränken, und Mistöne zu vermeiden weils; das 
alles können wir freylich nicht verfchweigen. — 
Gewöhnlich greifen {eJbft die mittelmäfsigen Sän- 


. 


= im Anfang ihres Werks lich an; wir wollen da- 


& 


er, um rechtbillig zu (eyu, nur den Anfang bie- 

er ferzen, und den Lefer dann auffordern , zu 
ent[cheiden: ob wir allzu ftreng oder nur gerecht 
geurtheilt haben. Bu 

. Die Glocken töureu hell vom Kircheachurm heramter , 

Das Banermädchen hatte s frifeh" und munter, 
die (chlanke runde Mitten eingefchnürt, . 

« und 'ihre volle Brußt dergleichen auf dem Lande 

*  aoch bunte Miederhebt , mit einem Straus-geziert 
umwunden'ınk dem grünendunds 
das Michel am‘ verwichnen Fefle 
ihr gab: der Schulze in der langen Wehe 
trank juf fein Gläschen Schnapps (das Sangbuch unterm 

007 Arm) 
am Kirchweg! in der Kneip , um feinen Geift recht warım 
Im — Magen zu erhalten oder wohl vielmehr 
des Herri: Paftors Avükens 
das hey zu. nugbtermMuch unwäglich auszufteken, (‚war) 

‚mit beiferm Nutzen zw— verfchnärchei: der 
- + Herr Paltor wollte juf die fünfte Tafle fchlucken : 

"* die[ehonhienieden Jelge Frau Pafkrrin, div das Haar 
wit Unfchlitt platt ge vichfst, mit Meet beklexet,, war. 
zul im Begrif', deu Schaafpelz umzuhucken , 

C Ihr reizeni Sonntagskieid in düftereichen May‘) 
‚als Junker Anton ohneScheu 
in (einer grunen Jäcke 

_den fchnellen Greif an feiner Seite , 
mit Pulverhoru und, Schrutenfackes 
die rorh Scherpe, ( die Gefahrtin mancher Freude 
und nancnus Berzelaids uud mancher Fanrlichkeik. 

"ein Denkmal ngch von faiuer. Bunfehenzeit).!, „: ‘ .: 
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».. umfejnen fchlarıken Leik „die Mineadf deeBiäcken. 


: Schön wie Apo:! und Ainkundlichu : - . _ 


mit traurig frohen Blicken ," " .. " “ » 
* Rate in die Kirche , zu-dem näher Porfte [> 7 Gare 
u Er SEE nr y ro men, . 
Wo.ift die Lange ‚ .die-diefen Beriaden, ‚der,noch 


taufend Stellen beweifen könnten, wären der Raum 
des Papiers und die Geduld des Lefers nicht zwe 
Dinge, die man nie, in der Kritik fo wenig 

im Gedicht, misbrauchen darf. - 


VERMISCHTE SCHRERTFEN. 


. . 4% 

 Leirzis ,„ in der Müllerfehen Buchllandlung: 
Leipziger Magazin zur Naturkunde und Ocko: 
nomis, herausgegeben von einer (iefellfchal 
von Gelehrten. Zweytes und: Drittes Stück 

Mit Kupfern. 1787. 133—388 5. 8. (-r Rıhlir.) 

: Das zweyte Stück enthält 1. Anfchütz über dig 
Gebirgs - und: Steinarten des Kurfächkfchen Han 
nebergs. - Schon befonders abgedruckt und: auch 
in der Allgem. Literatur « Zeitung St. 375. J 
1788 teceniiret Des Verfaflers ‚Antikricik ung 
die Antwort darauf fteht in den Intelligensblä® 
tern 5. 359 und 503. II. Anatonrifche Beytröge zus 
Naturgefchichte einiger einheimifchen vierfüfsiges 
Thiere, Vögel, Schlangen und- Fifche „ von :.% 
G. Schneider, Zuerft vom Dachs. Hr. $. zergli& 
flerte einen weiblichen Dach«, und beweilet. dafs 
der alte lateinifche Name AHeles ihm nichr zugeh& . 
re. b zergliederte er einen männlichen Igel, und 
c. ein Schwanmännchen weiches im May 1787 auf 
einem fächifchen See- gefchaffen , wo Gch diefe 


Vögel in Menge bis Johannis aufzuhalten plegen, 
un 


die Netze der Fifcher im Unordnung Igingen. 
d. Der Auerhahn, wovon-in den: $eön Bande der 
neuen fchwedifchen Abhamdhingen eine Zefchrei- 
bung flehr. «. Vom Birkhaln, f und von den 
vier Schnepfenarten , der Waldichrepfe , Padel- 
fchnepfe. Bekafline, Noppelfchnepfe g.. Bie ge 
wöhnliche Narter , (Coluber natrix:) die hier abge 
bilder it Ah Von dem fchuppenartigen Anfatz en 
der Wurzel der Bauchfloffen an i.schs- und Karpfen- 


arten. II. Des Bergfeeretar, Foigt’s kasze Nuch- 


richt von dem höcifbmerkwärägen -birenberg bey. I- 
menu IN. Auszüge und Rerenfionen newer Bücker, 
und zwar: Öökonemitche Keife turch Mecklenburg, 
Pominern, Brandenburg und Hoelfteins von, ‚Pfof. 
Hevrze uberferzt. Nicht rur. hier, fondens in der 
Meitnerifchen Lebehsbeichreibung des grhs Finanar, 
von Brenkenhof iowohl; als in: dem Neumärkıtcwen 
und Ponnnerlcnen S isch, inder-man die nemiıchen 
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- nicht gelefen zu haben, 


_ Kurfachfifchen Hennebergs- 


iu: 
879 
Nachrichten. Letztern fcheint der Leipz, .Basenf. 
weil er Seite 255 - 56 aus- 
ruft: „Wie eine Colonifteg Familie mit_5 Tonnen 
Feldes, 5 fächlifchen Acker; andel, den Ackte zu 
300 Ruchen gerechnet, ohne Getraidebau bey lof- 
fem Graswuchfey leben, bellehen, und nach 5 Rchir. 
äbgebeh könne., ift mir, ‚dafs ich's itehe 1 gm 
Rächfel. Kann fe das Heu mit Vortheil verkau- 
fen? oder mäfter fie Vieh damit? und reicht das 
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- erhaltenen Backzähnen des Elephanten die 
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verwandelt,.und die beiden eoncentri« 
ichen Binden, welche mit dem übrigen Theil der, 
Scheibe innigverbunden find, beftehen nebft ihrem , 

‚ Nittejpankt, ‚der fehr fonderbar geftaltet ift. aus 
wahrem Frauenglas. Der übrige Theil der verftei- 
nerten Scheibe hat ein völlig knochengrtiges Änfe- 
hen, und der Structur Farbe. pnd ätrenach, die 
« gröfste Aehnlichkeit mit der Oberfläche von Ex 
ch 


Heu von 5 "Tonnen ‚Landes, auch ‚3mal, im, Jahre. am häufigften in den Burgrgmmaifchen, zuweilen auch 


emähet, hin, fo viel Vieh zu mäften, dafs eine 


in der Scharzfelder , Bamberger und „Bayreuther 


Familie von.denm jährlichen Verkauf ihres Maftyie- _Zoolichenhöle finden. Von Ernft von Schlotheim. 


hes auskommen kann? — Schon da, wo Getrai- 


| ‚it, ung.das Getraide gerärh , babe ich im- 
| Se ofanden. dafs ein Bauer, der nicht Land ge- 


nug ’befitzt,. am Jahr aus Jahr ein, mit feiner Wirch- 
{chaft v zu thun zu haben, immer ein armer 
Bauer war-und-blieh ı: Und vo jemals eine Bauer- 
familie lediglich von der Viezucht leben . und ihr 
' Auskommenchaben follte, da mufste lie Wiefewachs 
vollauf, und in weit gröfsrer Menge.haben, als 5 
Tonnen. Landes geben können. . , Wie es hierinn 
mir den Eoloniften aa der Warte gehe, hätge ich 
fehr gerne, „und ain lieblten von unferm Reifenden, 
_ belehrt zu werden gewünfcht.‘* Der Präßdent von 


Benkendorf’ antwortet darauf in feinem Neumärkt- , 


irch: ein Taglöhner (denn dieie fenken £i- 
eich an der Warte, keine Bauern ), verlicherte, 
als er in dem abgewichenen Jahre auf (einem ihm 
gugelegten vier Morgen von ı73 Berliner Metze 
Ausfaat 20 Scheffel Roggen, und 36 Scheflel Erd- 
toffeln gewonnen hätte. _ Lleberdem hielte gr.zwey 
Kühe, für welche er aber den Winter. uber noch ein 
paar Foder Heu kaufen: mülste. Diefe Kuhe zeig- 
ten fıch fo milchreich ‚dafs er von der einen ,.wean 
- Ge frifchmelkend wären, täglich 8 Quart Nliich er- 
hielte, Sonft-bauete er aoch von ‘andern Garten. 
.sewächfen verfchiedenes an. if nun das Rächte) 
stöler Wo nicht ‚ [overweifenwir zum Buch jelbft, 


Ri Drirtes Stück, ’1 Fortfetzung der abgsbroche- 


; ndlunp über die Gebirgs und. Steinarten des 
a hen Herm 11. -Brouffoner ‚Abtand- 
lung von den verfchiedenen Arten der sMeerkunde oder 
'Hayfifche. Aus‘ den Abhandlungen der franzöf- 
fchen Akademie der Wiffenfchaften fürs Jahr 1780 
mit Anmerkungen und Zufätzen.. B, macht ‚drey 
Abtheilungeii. Die €ffle enchält die Arten mit ei; 
ner Schwimmflofle hinter dem After und Löchern 
in den Schläfen. In der zweiten nennt er.diejeni 
gen, welche 'zwar die Flofle hinter dem Alter, 
"Der keine Löcher in denSchläten haben; die drit- 
te falst ‚die Arten mie Löchern, in den Schläten 
“und ohne’ Alterfloße, in fich, In der.eriten Ab- 
'theiling ftehen 14, in der zwegten 5,.in der ürit- 
ten $ Filche In’ deh 'Aumerkungen fud roch. % 
Hayfifchärten angegeben , die Broufoner ubergau- 
en. il. Von emer’Verfieinevwig ın Gyps. .xie 
wurde in dem Kurfächbfenen "1 nurigen.. bey. draı 
Durte Niedertoptfltädt von.den- Arbeieirn in eisen 
'Gypsbruche bemeikr, Sie ilt gänzlichin: den rein- 
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. Leipzig ‚im Schwickertfchen Verlage: Sir Georg 
.  Wollapps Leben, Reifeh in verfchieuzne Welttheüle: 
“, und aufserordentliche Abentheuer , nebf einer Be- 
. . Sehreibung der von in entdeckten Länder . ihrer 
 Innuohiu „deren Sittenund Gebräuche ;aus’dem 
‘,  Franzöfiichen- 1788. IfterTheil 105 S.2ter Theil 
196, Jter Theil. 0. 
“. Fine Sammlung abentheuerlicher Gefchichten und 
egebenheiten ‚welche fich theils in unferer wirkli- 
chen, theils in. der erdichteren Phantafiewelt des \’f. 
zugetragen haben.SirWollapps, derSohn gines Schott- 
länditehen Edelıyianns, ein anderer Rabiefon, tritt, 
nachdem er ganz befondete Liebesavanturen in fei- 
nem V’aterlande fowohl als in Frankreich und Italien 
gehabt , und nachher unter den Befehlen des Geseral 
Moktons einen Feldzug in Weftindien gemachtharre, 
aus Hang zum Abentheuerlichen eine Reifensch un- 
bekannten Infeln an, deren erauch fo glücklich ift, 
‚verfchiedene zu entdecken. unter welchen die merk- 
würdigite , die Jnfel April it, die von einem Erglän- 
der, Nameps ‚Charles Smith, als .König. beherricht 
wurde.-Hier zeigt lich S.Woallappgals ein Held, indem 
er deskönig& vier Töchter zugleich. heyrathet,, vier 
Kindes: in der Fplge mit ihnen zangs , die Iafel verr 
fchiedenemal vonFeindes Anfällen.myyFigretsenund 
endlich nach.desalten Königs Tpde, zur Belohaumg 
feiner Tapferkeit, felbf} zum. König der Infel April ' 
ausgeruten wird. Bald.darguf macht er Bekanntfchaft 
„mit der Königinn Ralilina von -Rulloßn, deren Land 
und ichönes Reich er in Belitz nimınt,, Jetzt erfcheint 
Wollapps als Geietzgeber ; ftifter als ein zweyter Ly- 
kurg ‚eine ganz neu erlonnese Platonifche Republik, 
undnach einigen Jahren, nachdem ar feinem Reiche 
deirkrieden verichafuhaste, ent£chliefst er fich zu ei- 
ner Heue:in fein Vaterland , läuft unter Weges auf ei- 
ner „allen Seefahrern unbekannten, Infelan, welche 
von einem Mönche einft angepfanzt, und bevölkert 
worden war; diefe Infel befeflipe exabermals, und 
kömmt endlich nach fo manchen Unglückställen,, fel- 
tenen Begebeoheihten, 'wAd harten Kämpfen mir dem 
Schickiale ,. inbonden glücklich. an... Wer 'in 
Romanen meh Sooti"lich: inieine abenthegerliche 
‚Phanvafiewekt .bimein zu träumen ,„ ela Scailde- 
runpems wnßrer- Chiraktere , "Sitten, Gebräu- 
-chen und Mmögchcher begebenheitenzus dep. wirkli- 
‚cheriil.austg dee iRige Kichet „wird ielleichr diefe 
Schritt gern ler 1slisıı ect Ss Au 
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;0sek Verlagsort:, Uehoioiiifihen. Handbuch 
utsbefizere, gi erwalter,, Pächter und 
'aryt dem! Eee andmann, oder prakti- 
e" Unzerweifung |, rle,fowohl Ritierpüter 
2 I auch FE um. das dritie Tieil 
dm höherh Frıya ezei: werden köuitenz 
'"Nebfl eilem Anh 2 ad a Lrfier 
Theil. Zw 'eif:er. Theil ed der R i Bag. $ 
" Dem Druck“übergebeu von "Oh. 
el ulıter der Yo edel 787. 
“ge ke). \ 
Ms als’ einmal rar da vr, a ei 
kein_Gelehrter von Profeflion — mithin 
gar nicht Willens fey, für Gelehrte zu Fchreiben, 
Fielmehr fey feine ganze Abficht, dem ungelehr- 
ten Landmanne zu nutzen. Nan fieht es aber 
auf jeder‘ Seite mehr als zuviel, wie ihm immer , 
die Luft adgewandek‘,! pelchrt “zu erfcheinen, 
und feine Belefenheit, oft fehr am unrechten Or- 
tc, zu’ Märkte zu bringen. "Das ganze Buch Scht 
Kurs, Wie ein Getieralrcgifter über einige Werke, 
Bie der Vf. Gch zur LiebHingsleftüre erkehren Zu 
haben fehulrt. Nie Endet man eine Materic Be 
Hörig nba-hahdelt, Tondern allös.wird nur fo 
NVorbeygehen berührt, und dann auf jene Schrif 
verwiclen. Nur ein paar Stellen zur Probe: 
„Der Ackerbau überhaupt ift'* Neifst es S.-2 im 
erften Theil, „eine Wifenfchaft, das Feld. oder 
„die'Aecker durch eine gefchickte Bearbeitung 
„früchtbargu machen; bekehe Erlen Medanienapt 
„fung vom deutfchen Getreidobau. ockt 17568. 
„Den Werth der Aecker berechnet man hack, 
„dem Werth des- Gebalts mit andern Aetckern. 
‚‚Die Erd& an und für.fich felbft trägt nichts zug 
„Fruchtharkeit der Erdgewächfe be fe nimmt 
„nr desi Saamen in: Gich und befelti igt die Wur- 
„‚zeln und Hält das Gewäfer davon ab. Die 
\‚Frochtbarkeit: aber wird dusch.. die. falzigen 
„und fertigten Theile udd dürch Regen. andSon- 
reine hefördert; befiehe davon Hales Sta. 
k'der Gewächfe und Müller. vom Bau der Plau. 
en in den ökonomifch'phyfi kalifchen dbhand: 
„lungen ıtem Theil, S..3-... 
w 7? Z, 1788. Fi ierter 
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ee gter De abhängi ger NR von Natur aiche 
ruchtbar als ein grad und tief gelegenen,. 
ei merket auch den’ Unterfchied der Ober, 
‚fläche eiher ‘Anhöhe and der horizontalen Un- 
„‚terfläche bey. dem Ausfäen. ' 'Erfterer erfordert 
„nehr Sauren, behiöhe kaunöverifthe Anztigen 
„1756. 5.619“u.f. £ Ferner im been Theil S, 
49. „Die Erde wird zu Wellerwänden gebrayr 
„chet, To bauet der Bauerfeine Wohnung, Schen- 
„ne und St#lle; in Feuersgefahr find:fölche bei-. 
„fer als Mauern; hievon in Gafsers Einleitung 
»S. 29.’ Wenn in [olche noch feuchte. Wellerwän-» 
„de Se gefcilagene Ziegelfteine eingeklopfet 
„werden, fo find lie [ö gut als die Steinwände; 
„Au? muls man oben einen 'Forft von; Zie- 
„gelndarauf fetzen laffen.. Hiervon in den Leip- 
\ziger" Sammlınıgen, achten Theil S. ge2. ‚Der 
„Dachftul wird (odann mir Leimen, in Urin ein- 
„geweicht, bis er Hüllig wird, nebitden Spar- 
‚ren "beitrichen, nnd auf dem Boden unterm Da- 
"che wird ein Eiterich von Leimen.und Stroh 
„eine bis ‘eine IK R Ile hochgemacher, fodann 
„hält ich fo ein Gebäude in Feuers: vefahr (ehr 
„lange. Bey der Zalamıne nfiügung und Auszie- 
„rung der Gebäude kommet es auf gefchickte 
„Bauneif-r, Zimmerleute und auch ] Mäurers an 
„Die Zimmer: ute betreffend Pefche man Schub“ 
„iers Zimnermannskunf? in Enlio, Im; gleichen 
„Heinburgers neneröfneter Zunmeı pP: 'atz in Fol 
„und Raufsees Auweifwig zur Zuumermanns- 


„kunfl in Eol. Wie Mauser Weirefiönd [che man 
„in Darge kunjimnfsige Zei chunng som Steinhau- 
„en ia Ofavo und Schi «Al ehe okonamilche Sanımz 

„lungen, zweyien Ih. 5. 285. Leopold in [einer 


„Einleitung zur Lan Äwisthfckaft hat ein paar gu- 
„te Riffe von Landgütern angebracht, welche 
„tcehr gut find. Bauanic hläge (che man in Gaf- 
„jers Eüdeitung 5. 36; ingleichen in Penthers 
„‚Baukunf in Fol., und auch im [chlefifchen kaure- 
„glenert in Eol.“‘ u. {, £— Welchein Wirwarr! 
he das Ioll zur Belchrung des ungelehrten 

dLangwirths feyn, Warlich! es If doch eine feich- 
te Sache ums Biichermachen, wer es nur fo, wie 
wnfer V£, recht anzufangen weils. Etwas mehr 
Behutfamkeit] i im  Abfchreiben, und etwas mehr 


en il .ein Be eat mit derlateinilchen Grammatik wA- 
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re doch wohl anzuratken geweflen; dafs z.B, Plan- 
tabiennis die Picia biennis, Lotus comicularis der 
Lotus corniculatus, Anachälig die Anagaliis a [. 
£. feyn foll, mag wahl: nicht:ein feder errathe 
was überd’es Agiileiga:dceula, Lotus conicularis: 
glabraviuor u. kı £..tiri Saghen find, kann. wohl, 
fehwerlich, aufser ueferm Verf, jemand wiflen, 
Die Donatfchnitzer lafen fich nun freylich, wohl 
leichter verbeffern, denn wenn da- z, B. Steht: 
„Man mufs ich bey .der- antione venditione ‚Has 
ee/far 30: mehr vortchen;, der Kauf mufls:mit Ian-. 
desherrlichen. Confens gefchehen., lau: .Lodex 
augıßeo; —. Regula generales;“* m (.:.fv fm; 
weils nun freylick ein Quartaner- fchon, .wie 
das’ heifsen. muis,, aber beller wäre es doch, der 
V£. gäbe fein Manufczipt in’Zukunft dem erlten: 
beften .Schulknaben zur Durchfcht, der ihn 
fchon auf dergleichen. Kleinigkeiten. die doch 
aun einmal vor den Augen. des Publikums .ein. 
Vebelftand find, aufinerkfam machen wird. Dafs 
übrigens auch felbf die: Bücherkenntnifs des V£ 
Jıchı wohl eben nicht: viel weiter als bis auf die 
Nitte diefes Jahrhunderts erftreckt, Mehr, man 
aus dem Verzeichnifs der Handbibliothek, , die 
er dem ungelehrten Landmann empfiehlt. Hier, 
Ruder man vanPfeitfers, Benexendorfs, Schönz 
felds, Schubarts, Rienis u. 2. Schriften nichts, 
dagegen prangen in feiner Bibl:gthek: Florinus, 
Colerus, Bökler, das allgemeine ‚Magazin, das. 
‘ Hamburgifche Magazin, die fchwedifchen Abs 
handlungen! Leifers jus georgicum!! Berger! 
Oeconomia juris!!! — Fürden ungeiehrfen Land: 
manint Doch genug! Der Lefer fieht aug diefer 
kurzen Anzeige, was er zu hoffen bat, undden* 
V£ kann.dies überzeugen, dafs er fich in Zu- 
kunft, wenn er doch den Trieb zum Bücher: 
fchseiben nicht unterdrücken kann, doch ja‘ 
nicht.aufser, feiner Sphäre wage. Penn dalser 
aus eigner Erfahrung belehren und unterrichten, 
Kenn; hat er,bey,der Gelegenheit .bewiefen, wg 
es.den Anbau des Winterruufgamens emphehle 
und das Verfahren erzälilt, wie er beym Mangelt 
des Viehdüngers Gch durch künflliche, Düngerer« 
de hilft, Wäre fein ganzes Buch fo wie diefe' 
wenigen.Seiten durchgedächt, fo wäre es jedem’ 
Landmapz, nixzlich. gewefen.. . 2 
 MÖTTANGSN ,ı D, Brofe: Perfuch einer fuftenia- 
155" Bilcken Anhandiung über das Fuhrwefen, vor 
... .eiphany Nico aiss Muker, Ph.D. et 4. Ar 
2 „de Mit 6 Kupfersgf, 1787.335 5.8. GiRchl.y 
- Die Veranlallung”zy diefer Schrift war,’ wie‘ 
des VE..in der. Vorrede erzählt, "ein Befehf der 
Hannöver[chen Negierüng an die Unterbeamten,' 
um dem inländifenen Handef aufzuhelfen. "Tem 
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getmgen hätte ! dafs. he allenfalls dem unftudir- 
ven und der 'mathematilcheg Theorie urikuadi- 
gen Profeflioniften fefslich gewefen wäre. In- 
defen auch fo wie das. Werk jetzt da ift,. ifi es 
gewiis,nicht,ohne Werth, indem: die, ganze Ab- 
handlung, zum Beften der unfludirten in, zweg. 
Hanptchejle, einentheoretifcken uad,einan prakx 
tifchen Theil gecheilt il. Imierflen wird das 
Verhäknifs des Widerftandes. am. Fuhrwerk zu 
der Kraft, die aus maunigfgirige Art wadin man- 
nigfaltiger? Richtung an.demfelben wirken, kann, 
fo, viel.es Gich hier. chun ligfs aufdie ej 
ftatifchen und mechäniichen. Grunglätze, zurück 
geführt und für. jeden. beföndesn. Fall. eise. al 
gemeine Formel beftimat. Dirpaktifche Theil, 
der sun. eigentlich für, Ungelehrte (eyn Soll, abes 
ohne den theoretifchen doch nie völlig verfänd. 
lich feyn kaun, enthälcauch unter andern meh- 
rere nützliche Verbeiferungen, ‚die bey dem Fuhr- 
weten... angebracht ‚werden . kännen,.. inglei- 
hen Unterfuchungen. älteger,. Schriäifteller, die 
chan.über diefe. Mater.e gefchrieben und. ei 
e.Erfindung .des Vf., lich ‚bey. fichig gewor- 
ener Bferden völlig zu lichern, und wwar a 
die Art, dafs man mittelft einer gewillen Vor- 
richtung in. der Schnalte. die, Pferde vom: Wagen 
lotsınachen Kann.‘ Man kann allenfalls hiemit 
Polhems Vorfchlag im VII Bande der fchwedi- 
fohen Alshandlungen vergleichen, wo vorgefchla« 
gen wird, die Hiäder mitteift einer andern Vor- 
richtung zu {perren; nach Rec. Ueberzeugung 
it indelfen die Erfindung des Vf. ungleich Gche- 
rer, wiewohl auch etwas mehr zufammenge- 
fetzt. —. Sosglofen Paliceybegmien ‚in Städi 
ten lielst der Verf. bey manchen , Gelegenhei- 
ten den verdienten Text, fo dafsauch diefe vie: 
les in diefem in aller.Abficht nützlichem Buche 
zu beherzigeninden . .. 2Un nn. 


Pe ee die. sat u nina H 
„ÄLTENBURG: in der Ri htörfcheg, Buchh; ‚Ana 
.  weifung zu vortkei hafter alegung der Bann, 
... Jehulin, Baumgarten,und Kuchöngürten auf 
„ dem’ Lande,. nebft zwo Abhandlungen wong 
"Bau der ‚Acacia und des Hopfens, yon Jah; 

E. Götz, Ockonomieverwalter. Ohne. Jahr. . 


zahl 21748 g(ıape)  : ... 
' Diefes Werkchen, emphehlt fich durch ges 
Ordnung, wenn es 


Ei 3 ‚Kürze und gute 
leich Hehnes Anweifuhg,: wie man eine, 
[Chnle voh Obfbäumen anlegen oh . und 
Wilke’s monatlichen. Beucnenlenz in der Gründ« 
ftehkelt nicht beyköimmt. "Der Verf, fcheint 
keine Bücher weiter zu haben‘, als Eckardts 
Experihentalökonomie, "Aiefes allgemeine Ste: 


VE. firLbiebey_ die Verbefferung des Fuhrwefens__ckenpferd aller Thüringer und fächäfchen La 

ein, weil der gröfsce Theil des Landhandels wIrthe) "und "neue "Bemerkangen Uc a 
durch Fuhrwerkg Yetsicken. wird, Dielen Ge- ve ch; yet fchtit: Pen der Wahl 
danke war fehr lobensiwvürdig und vfelleiche wä4 des’ Plätzes, erbefferuhg des odens, und der 


ze gie Arbeit noch.verdienftvoller gewefen, weng 
der VE bein. einem falchep Inopufären Styl, von 


- a Ne ” 


uber miehrung, „Ahlgge einer. Baunfchule; 


und. Siciken ‚den. Wilkerng, a. Ver 


' pflanzen 


Baunfehule. -- Das Rejelem hätte der.Nf. feinem 
Lefern ernftiächer amvfehlea Tollen, "weil win 


in: eineih- 
ü lugew ('Keinesweges. Alle Keiäe. fol 


Klerfeh von jünen id; 
Rec. hat’Hies aus vieljähriker Erfahrang; "auf 
weiche er "Yoll- mageführ durch‘ Kugähbrfeiie 
Kirfeterne geletfet" würde. ’ Der Vi. fagt ung. 
auch. nicht, wia die Baamenbeete anzulegen, ger 
n Süd und Nord; sder Welt, worag doch wei 
= &en Luftzig And brenfiehden Sohrenftrshis 
en 'viel gelegen if.‘ "Auch fchejht 'er die Def: 
fguifche Nlanier nicht zu willen den Bäumen Keis 
ne-grolse- Pfähle zu geben; die Ge nus wand zei: 
ben, Töndem :den: Baum "tait' 2wey- kleinen 
Pfähleni mit Stoh-föanzußfnden, “dafs die Krbie 
frey von dem Wind beweget werden kann. ' Def 
eine. Pfahl,wird da, die heftigftien Wiwdftö« 
fe herkoinmren gegen Abend Hidie Erde gerfchfa« 
en. 1P Adich.” Fom' Oitliterr, Pfıodfäh‘, Wär 
Fangen "und ‚Copuliren der jungen Baume, "wie 
auch vom Baumwachfe. DerVti. weils nicht, was 
‚im 96 Stück des Hannövrifchen Magazins v. ]. 
1786, _zuerft aber im neuen Berliner Intelligenz: 
Blatt und im erften Theil der Nachrichten und 
Bemerkungen über die Landwirth[chaft Bühmens 
von Stumpf ftehet: Ian rinamt nenılich im Früh- 
ling Fähripe Zw &ige oder Schöfelinge“von alierley 
gen Arten’ Obfbfiien, u .fteckt ie imreche Io- 
ckere und früchte Erde, To tlef he bineingehen 
wollten. Es if-ıhnen gur, wenn fie dann und 
wann mit Millpfützenwafler bepeffen werden. 
Wenn fie ein Jahr geltenden haben}; nimmt ırga 
he heraüß, fendeitet das fange Ende, Welches 
in der Erde gelleckt, unter den getrfebenen Wur- 
zeit weg,„und verpflanat den neu angezogenen 
Bätrm ‚ woderch man“ des’ Pfropfens, Okulirene 
und anderer Verädlangsmethoden überhoben Teyn 
kan. Ehe aber uniere Lefer dieles verfuchen, 
sittet Men. Munds \andwirchfchäftkches Magazin 
" Quartälllick ,, 9, 86.:za lefon. All Abfchniek 
In ARFEgung etres Of und Erafkgreftens, Fer- 
fagzung ütr Bitune'in Benfelben;, Wartung dey 
rärten, verfchiedenen Krankheiten und Kureii der 
>hfbanme, und derfelben manckerley Feinden. 
)afs die Acpf-lbieme-zwifchen 26-30 Schuhe 
on einsnder &ehen fallen, har fchon 37/60: der 
ten te 
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kingen- 1787. 708 S. 9. Eine kleine Fngzliche Äh 
jeden Schäierey - Eigenthümer zu empfehlen: Der Vf 
fetzt die Kennzeichen der Rande, die er in die fchwer. 


ze, nalle und trockene yüs 
and moralifche ne Ahke ha Fretarhen En 


verbreitet wird, lehrt endlich’ Vorbauuung und Heilmi 


- tel, alle nach (ehr, richtigen EN 
ME r 
et Y ; ve 


Kıeiue Forır. Scunirten, F. > und‘ Leip- 

eig: Freymuthige: ‚Betrachtunge en eines WWelto EN og a ci 
von Auchen, bey Gelegenheit, Gem Ihe 
verbejjerung diejer Beichsfadt. 17 88. 32 8. kl. 
Tel der Diugs,- 1:1 SA Beh un- 
Teren geutichen Vaterlande fu vielen Staaten eine an ee 
Gettalt ) 1% und Huren Masht und Aufehen die ebmali- 

Bee 


U’ inerkiieh: Gerüßgpfre. har,’ 
al en F Peinen-Wärkomeen WER nes 
feinen, Ei Hick aufiunfbse-Pricläftädte rer: Um N 
er shqu dpefer-Bomerkung überzeugt foxn darf 
majı Sich ur eriunerR». dafsekmals e eine jnzein eich. 

mern eines Kreiles oder einer ovinz, den gefäthmten" 
air ee ei ‚Biefes Kreiles oder diefer' Provami’ die: 
Kiste rdafinoehr im Fo Tan 'Kaifer -Sigirmmfd, | 
Ipasfehepibene ‚sineg, Reichstags :nach, Nürnbarge, 
ber An Char»: und an deren Fürften eine, Be nazah 
Reichsflädte ı an die. Seile [etzte; und dafs er Tetätcre: 
fogar das ebrrfie, li Tieht de Reicht ahıkte \arauh 
das Vorl, die sorzuneltneinde Vorbei une & deTeisen tal 
Geillicheg und Weitlichen- hanptfächli 3. URE, 
Aleen Zuftanf' der-Raichsltädıe hat . in Se ge a 
\gemeinen politifchen, a Yerbälnife derfelben Zu Reich ; 
er hat lich (einige Ausna men abgerechnet‘) yernaen f 
eben fo fehr in dein Innern diefer sridtb felbft durch: 
eine beträchtliche Abnahime'ihres alten- Wohlitattded. ver, 
ündert. Es wäre ungerecht, die Urfachen diefes Ver-- 
£alls unferer meiften Reichsftäche einzig, und allein auf 
hnase. ibrer Varia zu fetzen an weils, wi 
echte en diefe ift; " nd welchemGerthichtskanitig gen Aıtd 
-Mbetdtes die wichtigen Berveintiorren der" letzitewjahahnn- 
dfirte' in dem: ttandel ‘von Burepu ‚subekangte welche: 
diefen in ganz npıe Kankle geleivet . use sfewet shEweh. 
füret,. andre umgebudet ug etit‘, und a 
> Al hickfal verfchiedener unlerer. "Reich Tädte ai 
orehtheiligken Einflufs gehabt Kaben 9 "Nizkt allerıkainiv 
‚dabn. in ihmstn : Verfall’ der Vorwurf. eiglerrächuld trafr; 
‚ANerriog* „Rebe es es, aber malngıe, dia nam} jstzk 
von derzrtückliah en.. L>ge. begünfgt, et phen tings“ 
amher "blühenden | Ländern, n.ehr u En ihre 
» Wobiftande herad. Auken; "und bey fı N ae deli 
&avoh ; mit Ketutz inirgend emeinänneren Weblerihrer 
Vertslfung za’fuchen, »Wätes diafen ‚Eshtern der Beirjig- 
Asfte it eicer, er zerderblig Lilen und gemeüslten ‚die 
ubängiyehk e ge; Rena a ibr altes, Flef> und Ta- 
Pte ft - Syftem , welches zu 


ner Zeit! Rn ar „an Kbichsftädsen Sicher 

Usrz Ferbinad) Mas, folglsc 
‚neienbd S och N) a ol,.nock seibre blasfgregeln 
ee . ıgil be sfolget werden koniltez 


Th Fe enen Coucuirenz und 
er aber, 7 i Bat BE BER die” traurisitett 


eennach ch Kar br en Dark 
Senna ch, hadı Age a 3 & en ; 
ehe N ü 1 

Keiner Öbemhener r in‘: A und ken Ä 

ae PR re KaN? Artktneikfimleit nush als 

rtüger IE In Bar eawähhen. Reiclätadr werrfcht 

ie > Zeritugie kınhah Budihiebies). arade, :-Die Farırie 

to Bafelhh oh Ai we a, a Bin rede 


en halgeyen id galkl erc" . 
ira RIRIT tigodam wer. u Men Tre na u 
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N 
Narr gen. Tıch, Fa „iR Sch, auffallenden 


Auchen wor &s fd weir kommen 
ie ae 
eingerichteten N 


ir und von dsr Untreue diefer „arbeiter. kann man 
Kaujftücker 


Apeimmeiggsfiendie; auch auch. die u nbeiter felbft unter 
} kungen untere 
worfen Seo darf 2 Bu kein. Meier ha vier Kucch- 
haha; ehe inrisahang- uhiche Bi Kann a ie 

he einer milden Vor- 
forge . für Trägheit und d Ungefäneki keit entfk rungen 
zu feyn fe yeint, damit Pleifs und höbere F En dies 


Bey ie) en. Mit, der Nachlälsigkeit des Arbeiter im 


Ma- 


afs die Geige 
as Serie 


einen Beguif aus s der, Ne 5 Menge der ogenaunten au 
machen, welche a:ıs gel Ver Wall fertigt, 
heimlich und öltenslich Dei £ A Weikanfe eoracht 
eanıan a iR Ki en Trches wien. br 


asit viche, lebe Weit Gais ent (wie es WE 


Behr non einek, zur Theit eh A 
werden. In Yofern. digıkkech 3 


I: Äufnäeh Zinleerlaeg: N er 
amp Arne rn Amen 
e F 
ig Ya ok eycien Br enpeengie 
Bis A zrch a: Nap de eK "Arbkeikein! Hart beh mitzchbar,; 


lern diefen Tetätererk. mit dertZeit ar uiimiitel- 
bur N ehnatn einen würden. „a eier Ware, und 


N Man eg in? JR 


des der Sfades. da 
den "ßentliche Gottesdienft'dar:n anferfa 
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Barımm: 2 % S ner! Befckichte ERMER 
v ‚rigen Krie * in Deufchland, von 56. bis: 
an Aurch;}. IK. von. Archaxholtzr. ywommals: 
; Hauptimsen: iw königlich 'preull\ Bienlken 
‚Mit eincrällaminirten Chärte E ftd höfkorifehen 
.. "Kupfern (eigentlich 6 ‚Portraiten, 12 hiftori-" 
. Schen und 4.illussinirten. Vorftellungen von ! 
AR Trachten}... 1788:"290 S.- kh:8. tee hol 
ae f v.,y 
.M AuN nur, mir Bewilligung: des rechgmi 
.. Weriegers). bey Schwan u. au en e-) 
s felberwshlleile Ausgebe für er 
s (Pr. 26 Kreuz.) ic R 3 
De» Hro. V£. Talente in iutereffshter Darfel.. 
lung. eller Arten von Gegsifländen haben 
fich tieBeicht nie ia einem grülsern. Lichte gex. 
zeigt, als in diefam Achten dentfchen Veelksbus ; 
che , in- weichäm’der Schenjähtige Krieg «is dası: 
erkwürdishe eng ‚erfcheint,. das je. die : 
Walt geliehen .bet. .. Wenn man von-der ‚Wahr 
1pit de Sechen nicht übersengt. wäre, fo 
ze mon, billig: eo. os feh\ans alles I nn 
er en, andie, einen Zeigwauın. voNn7.Ja ) 
Kan re er ‚ob nicht der. VE. die. 
»atchiehse: ssler: Leiten und Völker cascentrisk. 
nd sufsmmer geraiher hehe; fo inannichiakigs 
nd sbwechfeind find die, Perfonen, ‚Atıfkritte, : 
“haten und Natigasn... ‚die bier mit. natütlichen» 
erben galchikders werden... Bald werintzen nas: 
ufen: und birbarilehe Kalyukan in die Zeiten. 
er Hunnen,: bald eine zufemmt Te 
eichmannägs In dag Zeksherier Kreu u ae Id: 
WR DIR, dem, Hel chichte, auß. 
nem- unwirthbaren Meere: he Ca nd.+;. bis, 
ı die Skerne erheben, bald in den hoinwngslofer: 
»n Abgrund verfenkt, bis endlich der Ehgwus: 
:$ längit erenlsten Esiedens ericheint... Fine: 
Iche Arbeit letze natbwendig einen. nn 
ufisfays beymVX vorade, undslsiyire:sekain, 
under, ‚wenn. der kaltblütigene Lefer du oder: 
rt eine kleine Läcke im Nädeswerk erblickte, 
er- wahraähnıe, .dais ich der Kün nch- 
unter denv esIchiednen.Werkseugen,. 
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Aufs war. und zu einem .lehrreichen Beyfpiet. EB 
te. ienen können... Hingegen giebt der Hr.V. 
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ftende, wie nemlich ein Paae elende Poritong dıs- 
‚Loos vieler Nationen ee Die Armee‘ 
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heib Prag, an.der andern Seite. der Moldau, Ihe 
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war.angeichwollen. Manharte hierhuf nicht ge-> 
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brücke zu vollenden. Diefe:muthigen Preulfen : 
böeben alfo in der Ferne blofse Zufchauer der 
Schlacht. Ein paar Pootons mehr, und die gan«. 
. va Versichtnagdesgtolben Oefterreichjiche Heers: 
war. niebs einen Augenblick zweifelhalt. ‚,. Diefer. 
Tag, fährt. der Veit. force, wäre in der. Gefchich« 
te ‚ugfterblich geworden. Sodann keine Schlacht 
bay. Kollin, keine Schlacht Be Hochkirch, kurs: 
ganz audere Welsgeichichte, als wie man le 
jest ih den Tohrbückee a des schtzehnten  Jaln« 
hunderts lie..: -Werin man:die Worte gemau abs’ 
wägen will, fo’ kantı man fagen, diefer Tag fey 
eben So wohl unfesblich, als er es auf die ande 
re Art: geworden wäre, fo wohl an fich,: als auch 
in den Schledhteh von Collin und: Hochkirchen; 
als Folgen. Weber den Mückzug der Preuilenaus) 
dam.Gefecht bey .Collin mu{[s man den Warneri 
hörea:. Es geichah derfelbe nicht mit folcher mi» 
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fchen gefangen zur wehnen, erbtiche in Aue. 
emblick % anlegen will % en. ößer-:‘" 
eichilcwen ehimerdchugrdem Schwerdt 
über fwiden-Kepfk - der Deaticher, wit ihbe: 
der.Preille zw, lalsmir.'den Fraaaofeti.,v:Miem., 
ihn ‚enzwagtete der Oeftürseiehen, ‚und el. 
vier nik 66 Achbine den Vererwupar Aetimarech: ; 
to Ort geletzi.au hale,-weauer fagä,:die 
vernfche Armee habe Auch der Schlacht ren Biel... 
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lieken‘campiren: mbifen,sunf'ded 
reichen Schaareh nicht 
Sonft von des Sgigrerr van Preußen Anmee»Bach 
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tha « Weit: *. . Für Backe Vergleichung hätte der. 
Ve die: Art beybringen können; ‚wie der König; 
eini NReuterey zageteilte Bstaillonen benutst: 
het... :: Liefe waren ider pohtiv von ‚Bben (9. 
wichtigen Folgen, als. jene Pontons- negatiu, 
Die Schlachs von Creveld ift nur im. "Preibel. 
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griffen, womit memheutsu Tape Schlackten’ge- 
wäiriat, befandera mann dor ‚wie.e6 Bier-meifteng: 
der-Fall.äft, kurzıgelafst warden können, ..$. 832." 
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| “  _.Ereytags, den 26ten Decen 
LEE Er Sue ee DE EEE EEE BE Zr BEE EEE ' 
mm "GESCHICHTE. . der Unfch: 
TS " Tehwärzen 
“ Lonpon: Mary, Queen of.Scot5 vindicated ; by führe Er 
John ita r.. 1787. Tom. 1. ı Alph. 13 Yebeiden 
-.Bog. Te-IL ı Alph. 53 ..T. IIL tr Alpb. g worinn' fie 
Be Bo) Knete 0» Thron befl 
EINE REE N Ba aytat.d ton. des Charal 
Te Frage, 0b die’ Köligiüh Marie der Ver! Me Schatte 
. breenen des Ehedruchs und der Ermordung Gutherzig! 
ihres 'Gemals -fchuldig (eg oder nicht, it vonEngs Sogar niclı 
Kindern undauswästigen Schrifchellera mehr'zis glückliche: 
einmaf unterficht. \. Wenn dlele Frage vor Kinert dem ausic} 
Gericht, das fie nach den Vörtchriften dei’ Chinf? reich durc 
nalrechte unterfucht und entzcheidet, abgeurthelt fe der Kör 
werden löllte, fo Gehörte'däsh freylich ein Beweis, war. Erv 
dez gar keinen Zweifel oder Einwurf mehr übrig thanen, a; 
läfst, und jedermann fiehet ein, wie. fchwer die- die Rebelli 
fes bey dem Stande der Angeklagten, bey derEnt- fie.eine K: 
fernung von Bothwell, der Unmöglichkeit.einer natürlicher 
Confrontätion, un anderä Umftänden zu führen demHr.W. 
war. Ihre Ankläger traten ihn gleichwohl an, ünd ihn g« 
und 4egten der Commillion Briefe und Gedichte net. Das 
det König!nn vor, woraus, nach dem Auslpruche dieien Br 
der Tonmiflioh, ihre Schuld erhellete. Hieraus Der Chara 
ift süh die grofse’ Frage entflanden: „ob diefe zeichnet, 
Briefe ächt und Bay Ifcht den Richtern vörge- von der Ei 
lege find, und ab.ke.die Bigenfchaft hatten, dafs riens Schö 
Jiefe fie als Beweife der Schuld der Königinn an- dachtein d 
ehen| Konten Hr. W. erzählt in der Vorre- Sie hätte e 
le die Gefchichte des Anfehens und Vertrauens, follen, abe 
las diefe Briefe und der daraus geführte Beweis den männl 
ınter den Gefchichtfchreibern der unglücklichen neralen be: 
"ram. gehabt haben, und fugt dann hinzu, dafs te es nicht 
r glanbe, dafs diejenigen, welche ihre Glaub- genehmfte 
vürdigkeit verwerfen, vieles überfehen hätten, eiralters, 


‚omit Me ihrer Hleynung ein weit flärkres Ge- 
richt hätten geben können. “ Diefes ift allo der 
‚weck feines Buches und min mufs fügen, dafs 
ie Königinn an diefem einlichtsvollen und be- 
:dten Mann, der {chen durch feine Gefchichte von 
snchefter einen gegründeten Rufin der gelehr- 
n Wgit erlialten hat, einen warmen und gefchick- 
n Vertkeigiger gefunden hat, wenn wir auch 
eich geftiehen müffen, dafs er ins keinesweges 
ı allen Orten überzeugt babe und glauben, 
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der Intesfchiebung: von Behriften "fehaklig ge- 
Imschtihättens: Es wäre Aber die Fiäge,' ob My 
W. das 'noch.änllen würde, wenn.Hhra eben!fo 
-wjeb daran pelegen wäre, ıdie. Betrü aber 
Ratheliken:zu enttdeckenf dis 'er- wündcht Betsi- 
:gereyen der Reformirzer zu änden- : Die Beyfpie- 
le, die. er :davanıiım Anfange diefes Bandes aıı- 
führt Jünd ‚keinesweges ‚lo bewie[en,  dai3 der 
imbefangene Lefer davondo Siberzeägt Ift als Hr. 
BW. dar sllonshälben: Unverlchiebungen. "wiisert, 
-und wenn er.einige unbedeutende’ irlinde-ange- 
-führt hat. feine Meynang- mummatorfkinsest, sohn 
"Bedenken hinkufeszt, dafs derkainen Manfchen- 
-verftand habew. müfe,: der widht eben das fähe, 
-waseer, leht. Die .Heftigkeit ıdes Werlangens des 
ıV£, die:Kör, Maris zu vestheidigen verlaker ihn 
sächt nus zu dulserft weic- ggeriebenen Anklupen 
sder Protelanten der:damsligen Zelci (1. Bi 9. 49. 
ar. Hd: des. 3 Th. fondern aachsai Ungerechtig- 
keiten. payen alle, ‚die niehwmieben fa‘ von feiner 
:Heldian denken als.er. :.$0 (age. en Fr. TEL 5: 94. 
rda er.vaou Dasrympler Gefchlehtervon'Schöttiand 
Tpricht enkkihn weil er ;Metieimniche für: panz 
:unfchuldig .häk, unwirzig und: verkehrt nennt: 
„ich.nmis ig der Bhar nach nrendr beflen: Vebar- 
‚zengring lagen, : .defs- nr 
ıkein,. einziger dey ‚vos dem ich. recht(chaflener 
Weife fagen könnte, dafs. er nach mechvfchaffe- 
nen um würdigen Grundfätzen gegen fe verfüh- 
re.“ In diefem dritten Thelle werden die Son- 
‚netter unterfucht. Da’ es nicht wehl möglich 
ift auch diefe für die Arbeit der Verfchwornen 
auszugeben; "weil:keiner unter ihnen war, der 
fo feiwe fränzäfifcheäiesfe zu werfetrigen irh Sten- 
de gewefen wäre, fo fälle dem Vf. zum :Glixk 
Buchapan ein. . Er erklärt denfelben ohne Beden- 
ken: für den Vater der Gedichte, befonders da 


derfelbe. van. ihnen fagt., „Ge.wären ıron inclegan- . 


ter. gafchrieben. ‚Bothwell hatte weder Neigung 

fürNasienjnoch die En u ns ihreHenrath 

war ad . 

.BII 99 der ihsigen. der Gewalt. „Auch begegne- 
Ruder er Vgraählung:fo übel, dafs de 
‚Sch einttens felbit ermerdem-wellte; - Sie verlie(s 
“Ihn:endiieh mit Vergnügen, Und gieng' zu den 
'Rebellen.über. Nach den Sonnetten unterfucht 
"Br. W., die beiden’ Heirathscontrafte,; : die die Re- 
ıbeilen.der Eldebethifchen Gommillion verlegten, 
mad. enkties ka für-fahkh. :"Erfetic:tinim den Ach. 


"ten Cohtreft nach Gdodal, ker, 'ihd beileitet Ihn ' 


- . 
.. 


"it "einem! weirläufi gen Kommentar; „ ‚Hierauf 
folgt. eine‘ Unteriuchung "über Dareleys Ermor- 
ae ar 2rR-Bachanens Errätlahg‘, drid die 
Auflagen: der vorgegebenen Tiheilnelihier ar die- 
fem Worbrechen, verwirft‘, Ai Tetzrera wegen 
Ihrer fnnern Unwahrfcheihlichkcit und'ikfes Wi- 
K: eripruches., „Nach ialser Meynuwp-fiud Murrey, 
‚MeostaR ı 1 Arche and dierikm: beiiön; ja 
felbft die Elil, Gehülfen von Bothw. in dem Königys- 


. 


morde gewefens. In der So -beriyeie 
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ndlang der Pohfik, 


. Bränkreich algein kühner, unternehmender, 
.grofses: Dingen tsachtender Maan vos Trockmar- ı 


r&agt Hr. Wi 5. dafs men Jetzt. nicht wie ,. wo .die 
vorgelegrsarfriginale diefer‘Briefe und Sonnette 
-Dd ich ‚wären, . dafs fie. aber,‘ der. pemeinen 
sdeynudg.nach, imeinem Archhiender Llouglais, 
iodter den Hamiltons verftetkt feyu inufsten. Die 
Adtenfücke ; werauf der Vf. feine. Unterfuchung 
gegründet: hat, find im Ankunge hinmugethan, 
maohdem vo 
-wieten:ift, dafs. es gut feyylein Werk [Lo volllläu- 
‚Big.:zu läefern, als: möglich if: ' Auch hierzu find 
«wieder ange Noten Pemächt! —: . Es.ift nicht 
‚zu leugaen, dafs diefes Buch die Geschichte der 


-Köriginn :Nlaria genauer unterfacht hat, als bis-- 


r mit einem Isteinifchen Verfe be-. 


j) 


x 


ıher geschehen ift. : Aber der. ehrwiirdige Rector, 


Winntaker, kütte in feinem Vortrage viel. kürzer 


-abkommen.können.' . Angenehn ift.die Lefung. 


skeines,Buches nicht, uud 'wenn:es ein deutfcher 
-Buchbängdiler.will überfetzen lafeA,.(o. wollen wir 
hm wohl Bürgfchaft keiften, dafs er keinen Nach- 


druck. zu beiabsen bat 0 : en 
nn: Wir wollen mit der Anzeige diefes Buchs 
-fogleich ‘verbinden: . . 


[22 


ır  editions bf Robertfon’s 
a TE . #0: 5 -Bog:: i 
“3m ange ftchr, die 
- Kusgabe diefe8:Buchs, worin hobertfon mit der 
-ihm:fo Jehr eignen Befcheidenheit Sagt, dafs er 
fich ‚mit aller Sorgfalt beftrebt habe,. feinem Bn- 
che eine jede Verbefferung zu geben, die er ihm 
habe ertheilen können, von welcher Seite die Ge- 
tegenheit:aum dieler Verbeferung. ihm-auch ‚gege- 
:ben dey: . Da, wo aber feine Ueberzengung noch 
‚Btelelte fey, wieim.Anfange, höbe er.feine Ney- 
nung beybehalten, ohne dafs er fich derüber in 
Streitigkeiten einlaflen würde, Die Bemerkun- 
gen fel&fi find. theils aufklärend yuad.erweiternd, 
sheils verbeffernd: Sie alle herzufetzen, erlaubt 
der Raum nicht. Hier lind einige der wichtigften. 


Hißory-of Scotland. 


8.2: Su weirbfehg damals die Perlonalimmunicät 
.. ger Geißlichen, dafs als ein Priefler mit unter den 


Neuchelmördern des Card, Betoungefünden wur- 


- de, dee Geiftlichkeit dem Parlemente die Unter- 


-Tiichung feines Verbrechens aus den Händen 
‘nahm, und’vor ihren Richterffulzog. S, 3. Durch 
die -Heirath - mit einer Künigin von Schottland 
und den .mit ihr gefchlollenen Heirachscon- 
trult. ( Crown Watrinienial ) erhielt der Gemahl 
niche Nör-den' königlichen Titel, fordern auch 
‘das’ Recht, dafs (ein Name auf,die Münzen pe- 
Tetzt wugde, und dafs er. Staats[chriften mit fei- 
aem Namen unterzeichnete, ohne welche Unter- 
{chrift fie nicht gattgwaren. S, 9. Botbwell 
würde fchon, bey feinem erflgn Aufenthalke in 

nach 


ton, den dortigen: englifcken: Abgefandten be- 
fchrieben, S. 19.. Als der Graf von Mar Statthal- 
er Schottland war, erneuerte Elifaberh einen 
049942 | Plan 


Auflspe zu’ der eilften \ 


i." LosDon: AdditiensandCorreälionstotheformer . 


7 


‘licher Leidenfche 


"zeugt geweien 


j Fr £ ‚Usive erh 


des Eragslifchrt G 
a fopbin ae Beylhin "dar ph nen Fac 


“ pibliothek, Hr. M. 
" Pro jellor der ‚Pkitofo) 
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Plen, den fe schon vor drey Jahren eutwagfen 


‚hatte, n4mlich: Marien nach Schottland zu fen- 


den, und das Gehäffige ihrer Hinrichtung auf die- 
(fe Nation zu bringen. : Sie:machte es dabey; u 
'einer ausdrücklichen Bedingung, dafs lie alsbald 
nach ihrer Ankunft Öffentlich. vor Gericht ge- 
&ellt, and das das Urcheil, welches alsdenn 

„würde gefpsochen werden, fogleich. vollzogen 
-werden follte. Rob, zählt diefes mit Recht a- 
ter Elifabeths tadelkaftoften Handl .S. m. 
Neue Beweife von der Königin Niaria anordent- 


thenticirät der‘ Beiefe der Maria an Betkhweil zie 
zeigen; auch wird es,aus dem hier gefagten [ehr 
wahrfcheiulich, dafs fowohlder Herzog von Nor- 
foik, als auch"der Bifchoff von Rofs, auf.defien 
‚Zeugnifs ich Whitaker fo fehr Rützt, davon uber- 
ünd. : Hr. R. {cheint von diefier 
Seite an, fich gegen Whitaker’s Angriffe zu ver 


'theidigen, .ohne.ihn zu nennen. Gegen die S. 


30 ‚angegebenen Gründe, warum die .Mifsver- 


n Mariens Briefe nicht eher bekannt ge, 


1 liefse fich des wichtige Einwurf machen, 


‚dafs es fehr wahrfcheinlich it, dafs Elifabeths 


Theilnehmung an Marieps .Gefangen[chaft von 
Anfang an Verftellung war. Waitaker’s seit. 


-Jäuftiges Werk hat,. wie'man hier Geht, keine Ab- 
“änderung in Robertfons Meynung über diefe Brie- 
fe gewirkt. 


' Maorıp, b. Marie: Van der Ejpaiia Sagrada _ 
die bekanntlich der Auguftinermönch P. Ma- 
ı nuel Rifco fortfetzt kam 1786. der. :35 und 
1797.:der 36 Band heraus. Jeden 1 op. 
in’ + u. 
‚ . Pan Bu 2 
a 


7 


meihorm , Prhrn. Ara Ludwig 
Iheim von Decheröden, aum Bi dad zur. Bofar. 
anheiten angeordneten aka- 
in ‚Cemmitlion au Erfust egnannt. j 


Dör bisfietige wefserorduntl, Profeffor und Director 
Bawıs zu Erfuet, Hr. M. Hein- 
Ft erdend: Profeflär der. Fe 


os der, ‚Univerfr 
drob Dominikur; zum Aufte 


ie werden. al. 
“ F 
en r FR, x 4 rt 


ph TRUE, ‚Rarb “u Anfpach Hr. D 
 Tehuy"} ED ck en | 
- Möinth, u. dam er a ke Akademie. des Natur- 


der zeitherige Privatdocent na 


* 


. Sörldser » Jum-gu Jahn Ära nn - ar 


rc I, „N AwrE ai 
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er ziel Neues und bisher 
ram en. 4 Die liti(dige ee 
"nien (owohk als die a 


ft file Bothwell. S.:94 werden. sen Zeiten der 
-verfchiedene neue Gründe beygebracht, die Au- 


. Dexerlte. enthält Cwrbe- Schen im: 34) &n- 
gen war, de Gefchichte, der Stadt Keane un 
Br el Im IL. £2 u. z3 Jahrhundert. I 
Ser tel von Leon deny.Verk, fein fehr.reich- 

atiges A schlv,und Bibliochek geöfne: Dann 


manche Entdeckung und .Be, ichcigung .des V£ 
»icht-wenig. :. Soxdesliolt! er den Zuflend 
der Kirche von: Leen und. Toledo unter. die letı« 
„arabifchen. Herrfchaft . über die 
felbe ia ein neues Lichte, .. Die Coacilien, de 
Sammlungen von Geetzen.und Fuzihelten, eini- 
ge päbllliche Bullen (wovon im Anhange verichie- 
‚dane auerft gedrsakt: arichei t erhalten. anch - 
‚manche Erläntesungen:, Der ad enthält die 
Jetzen5 Jahrhunderte: Mer.Vf giebt in, dem 
.‚Irra Kap. Kine Bachricht von allen Bifchäffen 
zon Leon his auf-uafre Zeit, dannimg. Kap. von 
der bei en’ hohen. Geiftlichkeit des Stift, leit 
der Asaber;  ins.6,.. Kap: Kapı won eat 
Poing welche diefer: Kirche: sugehörten 
7, enthält die Concilien.feir. a Jahrb. wit 
.dan. Schkillen der zu Valladolil 2428 gebakenen, 
intel er an „Jchamn da Abbetisuile. vun 
ina.verkestigte und: andera, „die „ale bier fpuaik 
‚aus. Handichrikten abgedruckt werden 
Angehän t ünd 23 Bogen von Belegen au 
Mipten zuerlX ans Licht gebracht, fie betreffen 
faft alle Vermächenide und Schenkungen an des 
Bischum und die Kirche zu Leon, oder Entichei- 
dungen der darüber:entflandenen Streitigkeiten. 
F Ur unse. Gegenden ebeint keine sinsige wichtig 
u Oym 2 
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E LITERARISCHE ‚NACHRICHTEN, HERRN 
Enterehine. De BerKarfürf von Maisz hafden Re - 


Pardtlen T 


Kızın® runcı. SM Biken) Okerp 
Ä r% 

Seas end (die: ende, esse Ar 
1788. 


kennt, edit, u Iyabsüke : ethodoyie Aue 
erbalten werde, der wird weder gegen‘ die 'G 
: welche bier vorgetsagen werden , noch gegen dein helö- 
‚gen oder ‚auch witzeladen. Ton ; worion eig 
ae en ah hebt mia de U mfiendı ech, beide 
a, überhe r .Um au 
‚shn ichen. Schriftchen u die von dorther Genial 
keinen, bereits Hintkagtich bekannt find 


ee een Ma ne 
erangalifc von gr 
leifteten ficllvert Sende G4 h N 
im Der Banate eig) irbe r 
Führt: dafs dies nicht To wohl exegetifch, als 
‚Vorausfetzung deffen, was inan :darthun will, fan 
werden mehrenel.eier well chaeunfen Yorlichgung plaabtt. 
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I. "GESeHIcHTE, 
en ten, als fi 
Yoknoi: 4 Di ertakicn om the Origin ‚and hörten; | 
"” Proj greff of the Scythians or Go: ‚being, gerade au 
an. j wrödy:Tion fo the:.angient anık modern. ohne aller 
hiflon of: u By go ir Merten: 3787. mehr gar 
en. Bit Fu a , ‚then und 
2 Se nigen Zeu 
en \ghnaben hiche da, der Neutfehs. Gelee weilen we 
tedam.dasjenige bekarnpift;,; was Schö mal in de 
zer; Gätteteg, -Tugıpuman au 'z..über ‚diefe. Unten Aaben „nd 
(uchuing-efcht en haden,. Bus"dieferh Buche mitternäct 
t larnenz ‚wird, ungeachtet. der Ve re dem. allge 
ran "Adfs'br liter als cin; lich‘ et er: w 
Sceunden Ah ihabe, 'ale.alten Schi cm enehnun) 
ie: der Stychen und Gothen- erwähnen. fe fimmter ! 
‚ır lefenn; md ich‘ dabey ‚keinesweges auf die te Appella 
ndices zu’ verlaffen: Er. giebt’ ein langes Ver:: er felbft a 
‚eichnis diefer durchge en enen Schriftfteller, den Alten 
ımler deneir abef nur Deutfche find, und’ ihres Indie 
ea, Iateitich autckrie ben: haben, lg Buss, Nafionen 
’Cellarius ah 'Schitter, Schgepfiit' nüng Stam 
one" gi fapr de ar Verf, ee ohner ıu 
po kr Kein" Dirtch? verlteht)‘ Dis Refutlat" aus, welche Ma 
tefen Büchern har | er,. Wie er (agt, mit vielek, . ‚nen _wärcı 
Kühe in ir wenige‘ Bögen or green hi der Verfal 
jürfchet’ aber es möchte‘ ine ebe 
aeßitfrtieheiGetchtchre Berk, 5 Slnfäteni‘ d’, IB PICAhih 
en een, als HESENN hes über di e.Hün-” Rheins sa: 
hie hen, ; nniche wohl went. ftammen, 
egeiönte en ihöchteh: RR | als Scandi 
1 Feine At. ir Theite ‚getheitt, genden Sc! 
ho). KB that: x gern: Geren Jardanes i 
nd Goch:n find nur ein Volk, der.verfchie- Geburt eiı 
2 Klang icfer‘ Wöhter: Komge nur, daher, ReielL und 
ereriund Mörlerffe umlers zustprächen, ‚Sejöftris v 
we THöch Jar Er Prändole . Argloie, ih der" "Mand, inc 
iNedet eh“ Tpricht. Die Stellen in den‘ ag hut... 
hr Hart der letzten” Rönrer worin nefage. nichk, Schli 
vd; Wafs Grtet und Gorhenleinerley Volk: W 2! fenfe),. Abı 
vird;, en eftmmter ; N fie be eifenabe r, Gebrauch 
yö nische bey "u Worsingern uh- ‚ fehen und. 
s' Schrj ellerd” ‚sie feiner Meyoung waren , WRtEnd RT 
siefen ; newlich dafs diele Römer o- der Gra- ‚kerton,. ‚U 
ni die Cine feltechter Bungraple N, und! der gröfste 
ht zu 'befriedigetide Gefchichtfor(cher wären, | glau t dem 
l4dde Aabeın,; dafs :Geten MIR SIotnenm: fer Afı 
A. I» 2, 1788. Vierter Band, Rrırs 


’ 1.) . 


Vater, ‚ihr ‚hatte nufswingem, wollen, des: Vaters. 
Eibe ward, diefen beeebta Durhache :Tantey: er, 
hat alfo: für feine-Minngı wud - ihre. Mutter: eng«;; 
fü Bi. he ‚enbeh.„ 1iebon ; 'hgyrachen; and: verföhr.. 
nen, cho /Leihter., » gatürlicher, gefäliiger Dias; 
log ..: and darı Ebn edles Eaıpfindung,- iflıdaSVenie 
dien&: dieles Stäckes;. dariun: das! Gefükliaickt] 
une Rn einher alt und Fee 
matönei angekündigt ilt.: Allein. dep ungeach-i 
töt.bezweillen wir. die Wirking, sa’ Dürandany 
Erfcheinnng, ‚ehguabi gezwangen ; und: der’Lur; 
wahrfckeinlichkeiten ‚zn. [0 arzem Zefraung,; 
zu ‚viele: firslavrEih: fehr angenehme) Gefchenk/ 
ift ‚dies Stuck; -fiin.gefelifchaftliche. Bühneni ı- -: 


„.Zmeytens.enchäludiefer. Bamd,: die Matrafen . f 


ein Singfpfol in zwey Aufsögen. . ...: 
Major Aällerftern, »hae Vermägen, ‘entführt . 


voo.Sterütkals. Nichte. ad :Erbins: - Er gehe. alsy 
Matrofä,.Genla gemöhnliches;Mädchen, 1Schifte-/ 
kapitain Jolinfon ;ikr Freund). Bst: hetungeaeh-i 
tet. Sterüthals, Nachluchuag. durch : Lift. ıranan;. 

- Sternthal fiicht nach, verjtfi %e ‚indes an Jghnilan.: 
feinen Bruder, der feinerleits in. Amalien, eine 

tödtgeglauhte Tochter- wieder findet, vegzeiht,- 


und. des flütriächiBiudert \Verzeihung‘) si) Re-; 
würken: verfpricht., ‚Gewöhnlicher Inhalt einer: 
mittelnäfeigaiv Gperatte „die nächtaeimmal; ff“ 


Ser einem Ramayze der Fromziska,; wage gut it; 
gute Verkfikstion. der.Arien hatz . . vi ") 

Drittens 4mazili. Eia mußkalifches Drama. ; 
Pizarrg belagert Tumbes, ‘wo die Indianer ihre, 
Schätze, und Dberh%upter fammleten. Awazili., 
liebt Telasco, betet mit ‘den Priefterinnen- im 


ten Urgheil die. zwifchen dem. Kenddraten Ernfk. 
vpn: Mi Alreinkels rn = » den.) 
1683. und 1694 gemechfalten- Briefe das. wich. ;: 
tigfte: ia welchep Jyger Scholle Mühe. giebt, die-”- 
fen zum Profelyten‘,.dex ‚katholifchen; Kirche au-, 
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Ast mısweicht, :eb.er. gleichhmanches; doch mit 
vielen Limitationen „einräumt; was heut zu Tas’ 
ge: weder. ein bedachsiämer Philefoph noch Theos - 
laß zugeben würde; und rdelläicht Leibaitz felbft 
in:fpätern Jährem nichtseingerämmt hätte.‘ ZE. 
(4gäi des erften Br), qusiceii Hieracchie: qu’on., 
re erg reger Ag . ee 
indtton:dü nontife ‚[uhreize ; puätiıquiti faul uno 
direöjeur des Evefques.et. des; preflies ; eß'dn droit. 
divin ordinatre „que 1 ’Aglife Catholigue vifble ef. 
infaillible. dans: taus les points. da creauice, ‚qui font, 
necejfaires. as: [aluf „par, ne „llitance /periale 
dee I hr Ju. a ete. promife.: Und’amel 
neıhi a Ort: (&. 147;,des. zhen.B,) Je crais, que 
au pouboik: remedier any. mads a dus, ani 
affägent I’ Eglife, ‚enreconnoiffent.le primat du Pa- 
pe, yWon.aurgit tor& de, ne: Je pas. faire: Bey: 
dem allen geftehr er, daß er. einige! philöfophi«* 


fohe Meyanngen hege ;. dic. er‘ ünch feier gegen- 
wärtigen Geiltes- Lage nicht: änderakünke,: und: 


die:awar,, {o viel Er wiffe, weder der. }i!,Schrift, ; 
noch der Tradition, noch der Beflimmuingirgend‘ 
eines Conciliums: entgegen „ die aber. dach dürch* 
die: Theologen: der: S« ; gemifsbliläger und als 
dem: Glauben widrige. Lehren.ceh furtrt würden = 
Wenn er &reylich in der sümifchen ‚Kirche: gebo-: 
ren :wäre ,. fo.würde.er: fie.nicht, anders verlaffen, 
als;werin man ihn. auf. die:Weigerung,. gewißle! 
gemeine ungen. derfelben zu unterfchreiben;’ 
von ihr ausichlöße. ba er aber aufler ihr gebo- 
ren und erzogen wäre, fo würde es für ihn we«' 
der aufrichtig noch fcher. feyn, zu ihr über ze 
treten, da ‚ar wife, dafs er, wenn er.fein Herz: 
ee je Ärger zug wech ngenommei 
urden, und genöthiget .feyn e, ent | 
(eine Meyıg sera verbergen, :oder-hdbi 
dam Turpius :eicigur quanı non .admittitur. hofpea 
suszuletzen; »- Kinmal fagt er gar, ungeachtet, 
er tehrAweit dawen. entferat ift, mit den Theolo- 
eu feiner Zeit den Papfi für den. Antichgilt, zw. 


} 


- flanten (B. ı. 5. 333, S.). würde ı nisht, minder 


land, Schottland: und Engeliand von der hohen 
Noslefje bis: zınn niedrigftenerfolgte, ‚Hr. D. Böh- 
mer Bat üch die undankbare Nuhs, gegeben, (B, 
2S% 1, 5. 554 - SSJoRie Mariamgpbeider Ab- 
drücke: zu. fammlen..:- ‚Die Hauptgedanken 


machen, die er aber der Sache mit einer-guten--könnte-wohlder Kopf eines römischen Chrialiten 


RArssra. ans- 


— 
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au ebritet haben i aber das'fn Hear Auffätz ep 
Sorlene Thei ungs - Project vie zu tfimafiich,’ 
ypnd Für..Spanien, "mit lem eben’ Mahals' der rö-} 
ıpifche Hof vie] zu heftig zerfällen War, Viel zu‘ 
günttig, als dafs P. Clemens X. oder fdine Con-' 
sgarion Solches genehmigt haben follte. Selbft 
EA Periodenbau: und der ganze Vorträg' verräth‘ 
das deutiche Väterlaad des Urhebers, “der viel... 
leicht ein für die Aucbreituag feiner allein Telig-’ 
mächenden Kirche eifrig beforgter Mönch‘, ohne. 
alle Kenritnifs der Gefchiehte, des Staatsrechts‘ 
und des politifchen Interefle der Städten, war. ' 
.  Beträchtlicher ift im ’erften $t. des .aten‘ BB. 
die erße. Abhandlung, unter dem Titel: Ein 
Wort au das deutfche Reich, die dent Che, Kirche 
und den Kaifer iber die Cardinalswürde deutf£her- 
Bijchöffe, zugleich "ein Auffehluß über andere. 
römifche Ehrentitel und’Stellen, — voh An. Lau- 
gi — einein fchon durch gedruckte’ Abhandluün- ' 
ren für die Sache der Emfer 'Pufictatiön ‘durch. 
Fröymüthigkeit und 'Gründlichkeit rühmlich be. ' 
kannten Schriftfteller. ‘Der Verf. zeigt, dals'die 
chte und’ Vorzüge der Cardinäle für einen Bi-' 
fchbof, für einen Deütfchen Reichsfland ‚ und fir 
einen Landesherrn eben fo entehrend! "als ilire'' 
Verbindlichkeiten der Kirche, dein Befelte, und 
‚dem .Kaifer [chädlich (eyen, —" Ebert’ ToBeträfcht.! 
lich würde auch in eben HiefeEm K.'d4 Ain!"'ge- 
heimen Juftiz - Rath Böhmers rechtlicher‘ Bezönken: 
über das Refultat des Emfer Congrejfes feyn,‘ 
‚. wenn es nicht fchen befönders absedruckt wäre: 
(5. A. L. Z. 1788: N 98.a) S. 180.)--— Hn. Di 
miers‘ Kerfuch "einer! neen- Aufsöße' kber die 
zefchichte der LXX "Dohhetföher E88. 395. 
f} werin die Fräge. aufgewdtfen: Mt ob matr 
nicht Gründe habe , auzimetimeh Any 'terCiäken! 
her der Erzählung "von dem wühllerburen Vi 
fprung diefer' Ueberfetzung” die! gemeinnlitzige,? 
grolse, patriötifche Abficht gehabt habe, die:mo-” 
raliche Aufklärang feiner jüdifchen Beitgenotfen: 


zu befördern? — "untl. eben- Milben“ Beträf“ 
zur Berliner Molätsfchrifs ‘a. Jant 1938; (IY. 8. 


& 169. £) enthalten beide rikle Mer thin 
wohl mit vielen ‚auch Vermifchte TIeRtFUNkeN;' 
würden aber woll ifi’ginem Magarin fie das Rir-” 
ehenrächt, die Kirchen - und: Gelehrten + Gefchich«. 
‘te von wenigen erwätter worden feyn."— !'Gans. 
beträchtlich ind die" Urfachen; wre Ark eini 
- utherifcher Edehntnn” von den: Relipioas- Pers. 
fami:lungen feiner Kirche ansfehlofs (FAR vt.yr 
ıd: die Briefe ehnds kKachöhifchen Pfarrers jan: 
ein junges adliches' Eräuehzimmer (B. pri 9 1. 
N. Vi. und’ XV.) «- zwar Inimiet Romifch per 
ing — aber für ein Magazin derKirchenigefthich-.. 
te zu geringfügig‘, ‘und Dur für den’zur ‘Vermeh-: 
rung. feiner Menfcheukenmnifs dienlich, der- FeN- 
nie in der 'deutfchek kaehofifchen Welt snypafeı 
hen hat, woiwenigftertswiiter den’ altern: geifta 
l)chen gewifier Provinzen der ih -dittert Briefen. 
hersichenge Geichmäck der gewöhnliche if, -—. 
: en 
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: 
Von’ der Crlecha EHR e" 
de? Unich'deProtdkattten: Zur Urdrde j lg! 
werden föllten? und #elehe im tel Sch Br. S | 
a7y: wieder algedäire Grid‘, War. der' Heranzp.: 
nicht Behau uRtertfehrlet s'sße ihden nicht " n; 
ifchen Häje pı 
fehickt, fondern Kon den ’y Big: un 
chrt. — "Addh'hakslich nicht "das offize 3 
Evangelieum"wieider- Her: meide> "fondern "hr 
ehtigGefändke „Vordehmniithe reförkitter Höfe 
für die a eg M ge ’eriärt Dais' 
der Vorfchlag nur wor kitiigen Mangenom- 
nen worden, weil’ man iA Rack t, die der Men. 
Schenverfiund‘ lehrte, mit: Theblogen zu Rıthe: 
gteng — ift-vermuthlih dur din Wirziger Ein. 
fall, der fo böfe nicht gemeinet {ft als er Inter.’ 
nu die Friediche Birken 
Theologen 'uha Räch gefragt & Und je te 
diele SAnz won der’SAchel aitsfeheffen körmen?. 


1720 und 17gt. an: die evar 
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wirkt aben. 
Y anzümerker, däfs’in dem erft 
Stück des zweyten: 8. SY1%3, £° die fa ber Be 
richtigung. AA. EZ YFSS INT Sg %. sgr. ver 
(prochcie Hevdcation er I erftär SE. "d&s er- 
en > Bandes ’des Mägerkik "Erzähte 
vor !däm-silöhedlichek Eidt’eilöf' KErrholitchen: 
Convertitin zu Efcherde verkommite, weiche aber" 
mie Je Berichtigang wegen einiger disharmo, 
nfrender Nebenumitän e ‘vergliche - ” 
Verden  umände chen zu werden 
een | i 


EZ PT Eee ur uree Nr 
s-Brb+- wird" Heich: 


ze» 


Tarmater be Weldmahn 
+" NU2ÄhEeR Allerley'aus der‘ Ratir-nd den 
ı gemieineh Ehen. hr alleriey Velen FE 
«rı sed voh 1785 bis-krey. hen ; Wehr 
1" 8. Jede Bändchen über ein Al. (4 Tktr) 
"Der: Inhalt -eines- Yolchen -Werked IMst AR 
nicht 'aukzägsweife anbeipen, idd:es beynite'gae ' 
Kapitel von: Verfohledehen Affterien-eneiuie ‘dy: 


it.aber wirklich ein nützliches Allerley Has’ pet 
puläre ‚Belehrung ü verfchieden . 
Naturkegebenhhh 7? \ Faturgerke; 


tı Arekäbtel glei 
chHen- zur Befiegungtdesinberg afbeng re 
derung 'würdiger Begriffe von Göttes Rilrfehung, 
Weisheit und Madtıt giebt und nicht nurzn einer 


a) en Unterhaltung, fönernatch 
kftrunpd über manche nich emeihoBekaftee 
Bing? ‚dient, die'won Ginem Yo ziverlAich’Na- 


aß ungenehm Sdyut Können. s-EsjfKlern- . 
das Viter guber-Panttlicn? ren Pöchkern: (chens 
ken follter, worstis Ge laufendihäf mehr Nutzen, 
ats aus Siner ganzen Bibtorher empArdfkimtr oder 
(Chiäpfriger Romaher- fchößfen :ı Has’ Ge lit Wer" 
grüger Töfen,. wodaus 'fe - Stoff" za- Aiitöfichln‘ 
und wneerholtenden: ee en Gefötäichen‘ 
Repel Ay’ Gefu ur At und ' 
a u 


oe ungendin bye Schrikfieflä+ hikht a rs, 
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nehmen: und mali h* Rtepi 
heise: Berahigung [chöpfen könnten, 
.. et a. rg PER 
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. » (örrivcen, bey Dieterich : D. Soh. ‚Friedr. 
Biunenbachs, der Med,-Prof, ord. au Görtin- 
“gen, Handbüch der Natüygefchichte, Mit Kupf. 
"Dritte ıehr' verbellerie" Ausgabe. 1758. 715 
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"ni diefer 'neuen Ausgabh lit. das ‚wichtigfte von 

"dem Zuwachs, den. die Naturgefchichte in den 
letzten, Jahren erhalten, ‚nachgeträgen ; dagegen 
find andere Stelen mehr, in das Kurze gezogen. 
Bey jedem Ahfchviere And einige .der wichugter 
Schriftfteller und treue Abbildungen: ‚angeführt, 
uch die franzölfchen und englifchen Namen heyge- 
figt. Ini Thierreiche find manche nützliche phyfolo« 
ifche Beinerkurigen beygebracht, der Abfchnitt von 
er Phyfiologie und dem Nutzen der Gewächle ift 
&rweitert, und die Abfchnitte von der allgemei- 
fien Mineralogie und den .\'erfleinesungen haben 
beträchtliche. Verbefferungen. erhalten... Die vorige 
Ordnupg ift bey Ss Thieren gröfstentheils. beybe- 
Kalten, .doch, find die-fogenannren fchwimmenden 
Ampbibien wieger zu. den ‚Fifchen gebracht; der 
Vielfrafa, Dachs,, und.Honigdachs iteuen- hier:we- 
der. unrer. den. Bären noch Viverren, fondera- unter: 
einem: eigenen Dachsgefchlechte , welches auch. 
Herr Zimmermann Schon angenommen hat. Hr. 
B. trennt mir Recht die weifsen Ameilen von der 
Papierlaus, und nennt das Gefchlechr’ der letztern 
Termirulus. Genus nennt er Gefchlecht, und Spe- 
dies Gattung. Es kommen aber doch Fälle vor, 
darinn man ungewifs ift, ob die Schriftlteller un» 
ter dem Worte Gefchlecht,, -Genus oder. Sexus..und 
ünter Gattung, Gmins oder Species. verftanden ha- 
ben. Niun follte wenigftens in dieien. Wörtern ei- 
nig feyn. Gegen die fogenannte Stufenfolge oder 
Naturleiter wiacht der Verf. einige gute Eänwen- 
dungen, und dies war defto nöthiger ‚da diefer 
Lieblingsfotz fo manche Ifrchiimer iu: die Naturge- 
fehicnte bringr. Die Hypathefe des..Vent. von ,.deg 
Erzeugung :ilt: fchon bekannt „und. hier nicht u 
prüfen.-, Der Same von der. ägyptiichen Bohne, 
Nymphaea neliunbo „ in deren röılen Saaınen ein 
Brüiner Pflanzenkeim liegt, wird mic dem Eye des 
Salamandere und mancherSchlär.gen ‚in dem das genz 
A. L.- 2. 1788. Pierter bund.. 
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ausgebildete Thier fchon im Leibe liegt, vergli- 
chen. Die Baftarte von Rindviehe mit. Pferden 
oder Efeln; von Kaninchen mit Hünern w. dergl, . 
werden in .diefer Ausgabe auch geradezu fabelhaft 
genannt, Bey den Urfachen zur Ansartune if 
auch der Fall aus, Forfters und Sprengels Beyträ- 
gen zur Völker- und Länderkunde angeführt, dal 
die. Filllen in England jerıt w eniger Wirbet im 
Schwan.e niit zur Welt bringen, weil  dafelbfl leit 
taufend Jahren den Pferden die Schwänze geltutzt 
find. - (Rec: kann folche Beyfpiele von Katzen an- 
führen.) Die Sömnieringfche Bemerkung, dafs die 
Grölse .des Gehirns und des Riickenmarks zur Dia 
cke der daraus entftehenden Nerven mit den Gei- 
fteskräften der Thiere im umgekehrten Verhältnif- 
fe (tehe, und unfere Amphibien dicke Nerven zu 
einem fehr kleinen: Gehirne haben, ift hier auch 
benutzt. Dafs die Rauchfchwalbe des Winters im 
Schilfe erftarrt Jiegt, wird hier nicht, wie in der 
vorigen Ausgabe, behauptet. Der Bau der Ba- 
ckenzähne’an den wiederkäuenden Thieren ift hier 
auch geuau beftimmt , und findet fch auch bey’ 
dem .wiederkäuenden Kaninchen, Es- kommt 
diefes Wiederkäuen den kleinen unbewaffneten fehr 
verfolgten Thieren darinn zu ftatten, dafs fie fchnell 
grafen.und dann in Ruhe und Sicherheit gemiichlich 
zuminiren können. Dafs der Affe Innus auf 'Gi- 
braltar. wild fey,,. fuhrt fchen -Carteret. .an 
und wird hier durch Augenzeugen beftätiger. Tag 
weitseFleifch des Meerfchweinclen ift-{ehr fshma ck. 
haft. Die Feld - und die Steinmarger. find. hier. 
nicht mehr , als Spielarten , fonderp ale, Arsen auf- 
geführt. . Der fchwarze auyerikapifche, bar flehr 
bier nicht als eine befondere, Arc;..der Biisbär lie re 
nach, Steller bey Starker‘ Kälke Sach aueh: ned 
Schnee und L.isfchellen, „..Niche ‚blafs- mit dem 
Fuchfe, fondern auch mit .dem- Wolfe. orıeusn der 
Jiund fruchtbare Baftaree,.. Unter. dem Ziever er 
fchlecht fleht guch das Schagf ,. und: 8 eine beicae 
dere Art ‚der. Argali, ;:Zeiune.‚Gemlen follen mit 
dan. Zisgen Ballast, grzemgmheben, Js, wird zivei 
felbatt gelaflen „. ob. dag. :nondomerikwmifche: Elern 
eine.giqne Gattung [pyx.des afoikmmifche Anshorr 
mir zwey Hörnern flaht, hier a einabelnndere 
Are. Das Auge eines Seahundssültwie imlenGöättingj. 
chen Commentarien, belobrisben. Die dr dans. mus. hi 
n. 55 5. 5 R waren 


05 _ | 
_ waren nach der vorigen Ausgabe 'die ‚Pauke 
Seekuh, hach diefer aber, wie In der franzößfchen 
Encyklopädie, ein Theil des.äufserg Gehörganges 
und der Pauke’ des Wallfifchek. Von den Walk, 
fchen wird mit Recht .des Herrn Prof. Schneiders 
kritifche Sa ng, \ | | 
‚ giefem Fache von dem Hin, Camper zu hoffen. . 
om gemeinen Neuntödter,, Zanius Collurio kann 
man doch wehl nicht‘fagen, dafs er von kleinen 
. Vögeln lebt, da er fich hauptfächlich von Infekten, 
und auch fogar von frifchen Erbfen nährt, und 
desfalls im Winter dje nördlichen Gegenden ver: 
läfst. ‚Die fogenannte Seelerche, Charudrius Hia- 
zteula.ift, am Ufer der Oftfee häufig. Der Trappe 
läuft doch felten fchnell, fondern fliegt bald da« 
von, wenn der Jäger fich ihm nähert. Dafs der 
Kukuk in. hole Bäume, und faft nackt‘, ‚überwin- 
tere, ift in diefer Ausgabe mit Recht weggelaffen: 
Viele Pafferes füttern ihre Jungen aus dem Kropfe 
aber nicht die mehrften. Die Seidenfchwänze wa- 
zen im vorigen und diefem Herbfte häufig in Deutfch- 
‚Jand als Zugvögel, Der Schneefink ( Fring. niva- 
ds) nifte in den Kloftergängen des Hofpitii, auf 
dem grofsen St. Bernhard, auf dem St. Gotthard 
u. a. Alpen. An-dem Bengalifchen Finken. ı Fr. 
Amandava) fand der Vrf. doch die Kuochen nicht 
gelb. Den Winterfchlaf derSchwalben in Siinpfen 
hält der Verf, nicht fo wahrfcheinlich als ihr Weg: 
ziehen. Beyfpiele von lange in Steinböcken einge- 
‚ichloffenen lebendigen Kröten ; lebendige Wafer- 
molche und Fröfche im Magen und Darmkanal, 
von Menfchen, und auch in Eis(fchollen ein efro- 
ren Rec. hat einen Frofch einigemal einfrieren 
laffen, und doch noch lebendig gefünden, wenn 
das Eis wieder zu Waller ward Die Amphibien 
mit Färberröthe zn füttern , und dadurch ihre 
Knochen roth zu machen ‚ift dem’V£. nicht ge- 
glückt. Ihre flärke Reproduclionskraft fey wehl 
in der Stärke ihrer Nerven und dem dagegen klei- 
hem Gehirn zu fuchen, fo wie auch ihr zähes Le- 
. Ben. Ein Salamander , den der Verf. vom Ende 
desSommers an ganzer vier Monate lang völlig ifo- 
lirt in einein Glafe gehalten, hat hierauf um: Neu- 
jahr ganz unerwartet binnen wenigen Tagen 34 
Junge geheckt. Er fand Snielarten von Waffer- 
nolchen; die, verimuchen liefsen, dafs fie Baftarte 
von. Lacerfa Lacuftris, und Z. paluffris feyn könn- 
ten. Unfere Frülche werden meilt erft im vierten 
Jahre mannbar, und doch nur ıg — 16 Jahr alt. 
Schildkröten werden felbft in der Gefangenfchaft 
über-125 Jahr alt, und Crocodile und grofse Schlan- 
gen vielleicht vie} älter. Siren Lacertina hält der 
Verf. für ein unvollkommenes Gefchöpf aus demi 
Eidexengefchlecht. Am Salamander wachfen die ab+ 
geichnittenen Theile weit langfamer wieder al« bey 
em Waffermolche. Der Laut der Klapper an den 
Klapperfchlängen foll dem Zwitfchern der Heu. 
‚Schrecken ähneln. die jüngen Wilden verltecken 
Sich im Bufch und machen das Zifcheln def Klap- 
perlchlange nach und lotken dadurch die Eichhör- 
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mlung,gerühmt. Vieles "hat 'man In 
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fcheint wenig verfchieden von’ der Abgottsfchlan- 
ge; die Judafchlange.ift aber wohl eine andere Grat. 
tung’ Von den Schlangen, Coluber Afpis und C, 
Cherfea vernughet der Verf. ‚‚daf$ te zu ünfrer 
gewöhnlichften giftigen: Schlange , 'Celüber Brras, 

eiiören mächten, . Die Carmoflinfchlange , die dik 

ädchen In Florida zum Putz tagen, ilt Kurz be- 


fchrieben. Auch it die fonderbare Einrichtung der 


Fifchaugen angezeigt $. 285.’ Unter den Fifchen 
findet man wirkliche Zwitter und völlig 'gefChlecht- 
lofe Misgeburten: Die Reguin zieh fChrarenweig 
den Transportfchiffen mit Negetfklaven ’vön Guinea 
bis zu den Antflien nich," um die Menge ’der« 
felben, die unterwegs an Krankheir fterben, öder 
fich felbit erfäufen,' gleich aufzffichnappen. Ner 
Stör kann an taufend Pfund fchwer werden. Zu- 
weilen findet man in den Nieren des Haufen oder 
Beluga ‚:den Belugaftefn.:: Tetrodon. kifpidus_ if 
gleichfam als eine Wafler -'Montgolfiere anzufe- 
hen. , Der Schwerdfifch wird an fünf "Center 
fchwer. 'Labrus Jul wird den Badeuden dur 
feinen Bifs läftig, der wie Mückenfliche fchmerzt. 
Hier ift auch der Zitterwel des Brouffonet und ein 
vierter efektrifcher Fifch, vielleicht am. T’etrodor 
angeführt. Der Lächs nacht doch nicht blofs we- 
gen Unruhe [einer Kiefenwürmer Ichnelle Sprünge 
übers Wafer, fondern (etzt-auch gern zur Läich- 
zeit über Klippen u..dergl. im Waffer , wenn er 
gegen den Stron gehe. Vom Goldkäfer habe 
man Beyfpiele, dafs er lich über acht Jahr lebendig, 
erhalten und mit angefeuchteten Brodrinden. füt- 
tern laffe. Von dem Borkenkäfer, Derinefes ty 
pographus, welcher in den Fichten fo grofßsen Scha- 
den thut, findet man wohl goooo Larven in einem. 
Baum. Der Bifs einer Mantis in’ Brafilien fol ein- 
ganz eigenes Zittern durch den ganzen, Körper 
verurfachen. Der Coscns lacca liefert das Gummli« 
lack. Von der weifsen Ameife ilt hier eine weit 
läuftigere, gute Nachricht gegeben. Culex reptans. 
tödtet befonders iin Banat die Pferde. Die Papierlius 
foll einen Schlag, wie eine Talchenuhr machen , we]- 
ches doch gewöhnlich von einem Deruxefles ge- 
fchieht. Der Vf. befitzt eine Feueraffel ( [rolopen- 
dra electrica) die nach Jahr und Tag veranlafsten 
kranken Zufällen noch lebendig von einen Frauen- 
zimmer ausgefchneutztwurde.Ein aus polirtenSchne- 
kenhäuschen von den Pelferähs gemachtes Halsband 
findet üch unter der, vom Könige an, das Güttin- 
gilche akademifche Mufeum gefchenkten Sammlung. 
Vom Bandwurm ift eine Abbildung geliefert; fo 
auch vom Blafenwurm, des Menfchen,. der Aehn-' 
lichkeit mit den Finnen tm Schweinefleifch hat. Die 
Dintenfifche find nach Hr. Pr, Sehneider geordnet, 
Das Thier von Yenus mercenaria. führen die nord- 
amerikanifchen Wilden auf ihren weiten Fußrei- 
fen im Munde und kauen es aus. Aus dem {eh- 
nigten Schlofsbande der Rerlinutrer- Mufchel wird 
der fogenannte Pfauenftein geichnitten, Cypruea -. 
Tigris dient auf Taheiti zur Trinkfchale, wo fich 
auch 
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wuch die Mufchelminze (Uypraea_ Moneta.\ finder. 
In der Schweiz wird ein grofßser Handel mit den 
elsb..ren Weinbergsfchnecken getrieben. Von dem 
sothan Seeftern hat der V£ einen, der von feineri 
fünf Stralen ‚viere verloren hatte , die alle viere 
fchon..wieder ergänzt zu-werden aningen, wo als 
fo die..Reprodnctignskraft auffallend jlt. Enerinuf 
orifer it Linnes VYorticella orifera. . Brachiunub 
Anufkatica it Tab. 1. f. ır. abgebildet; das Räder: 
thier Vorticella rotatoria. Fig. 12: Unter den Mis- 


geburten der. Pflanzen. führt der Vf. ein neues Bey- 
{piel vom. Ranumeulus bellidiflorus an S. 5.44: Ver. 


brigens ft der Theil von den Pflanzen nur kurz, 
da der Verf. fich nicht auf die Gefchlechter, wie 
bey dem Thieren eingelaffen hat, die Kupfer dazu 
beziehen lich vorzüglich auf einige natürliche Ord- 
nungen. Die Einleitung zu der Lehre’ von den 


Mineralien ift am-meiften verändert, allein wir wür- _ 


den bier zu weitläuftig ‘werden, wenn wir diefe 
Veränderungen alle anzeigen wöllten, obgleich die 
Mineralien er auch Mur kurz befchrieben find; 
fie Gud nach Bergmanns Syltem,, die Verfteinerungen 
aber, wie ihre. Urbilder geordnet. en 


'Hatıs, bey Gebauer: Verfuch einer Anleitung 
. zur Kenninifs und Gefchichte der Pflanzen für 
akademifche Vorlefungen entworfen und mit den 
nötiigfien Abbildungen verfehen von D. Aug, 
Joh. Georg ‚Carl Bat/ch. F- Zuweyter Ih 
Merkwürdıge Arten der Gewächfe nach ihren 
Aehnlichkeiten Aggr Anbau und .Benü- 
tzling. 1788 676.5. 8, Tab, 7— ın. 3 
Rehlr ) | 


‚In fortlaufenden Kapiteln enthält diefer zweyte 
Band ohne weitere Einleitung, oder Vorrede den 
praktifchen Theil der Pflanzenkunde — die ange- 
wandte Botanik. Bey Anordnung der Gewächfe 
bediente ich der Hr. Verf. fowohl eigener als auch 
-der Linnöifchen” Pfanzentamilien, von welchen in 
‚der Vorrede zu dem erlten, Band’ gefagt wird: „‚wir 
betrachten diefe natürlichen Femilien — nicht als 
‚ob fie zu einem deutlichen Leitfaden für den An- 
-fänger und 2u einer Niederlage für alle Pflanzenär- 
ten gefchickt wären. Iondern weil fie fich durch 
ein. inneres Gefühl, und eiie anfchauliche Ueber- 
zeugung empfehlen‘, ünd die Empfixdung von Har- 
monie der Geftalten (diefe möchte aber z. B. von 
_ einem Ungeübten fchwer zwifchen einen Tannenwe- 
del'( Hißouris) oder einer Wafferfeder ( Mirisphyl 
Zum ) undeiner Paferiinfe zu entdecken feyn, wenn 
fie fchon zufammen unter eine Fanılie $. 385 ge- 
-falst werden,) und vom Plane derfel,en mir einer 
weit gröfsern Anmuth rege machen, als die künft- 
lichen Syffeme. — *" Letztere fcheinen uas aber 
fär den Anfänger, der nur wenige oder nicht fo 
viele Pflanzen kennt um die Harmonie der Cieftal- 
ten durch Vergleichung fich anfchaulich zu ma- 
chen , weit brauchbärer , wertu wir’ fchon den We,th 
einer naturlichen Methode , nicht weriger die da- 
mit verbundenen Schwieriskeiten Sehr gerne zu- 
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ftehen. Die Kennzeichen der Familien nimme 
er Verf. ‘von den Befruchtungstheilen : der Blu- 


me, der Fracht, und dem ganzen Gewächs. io 
dafs jene nach des Verf. eigener Erklärung (in der 


Vorrede des ılten Th 5. 21.) zu einer gemilchren, 


dem natürlichen Syftem fich nähernden Methode 
können ängewandt werden, Die Gattungen kurz 
aber hinreichend bezeichnet gehen voran, ihnen 
folgen die merkwürdigern Arten nebft ihrem Ger 
brauch, Die Auswahl und Sorgfalt , womit der 
Verf. gefammlet hat , verdient- hier vorzüglich ge» 
riihmt zu werden. und nur in der genauern und 


“oft fehr ausführlichen Angabe von Abarten , und 


in der für Anfänger fo nützlichen Nachweilung auf 
rieuere und vorzügliche Schriften bey einzelnen Pflan- 
zen finden wir die Suckowifche Anfangsgründe der 
theoretifchen und angewandten Botanik volllländiger, 
Wir würden zu Eripyarung des Aaums viel lieber 
folche Pflanzen, von denen fich wenig oder nichts | 
in Rrickficht ihres Gebrauchs L[asren lälst, z. B, ver- 
fchiedene Cryptogamilten weggelailen haben, um 
nützlichern Bemerkungen Platz zu machen, Das 
Jerzte Kapitel vom Anbau und der Benutzung der 
Gewächfe if nur zwey Rlätter ftark, und (teht auf 
diefe Art irfkeinenm Verhältnils zu demGanzen; es 
behält fich aber der Verf. eine (yltematilche ünd 
nach dem Zufammenhange aller Hauptbemerkun- 

en entworfene Darftellung der Pflanzencultur und 
der Benutzung des Gewächsreichs auf eine andere 
Zeit noch vor. Von den beygefjigten kleinen Ab» 


. bildungen läfst fich zwar überhaupt verfichern , 


dafs fie für Anfänger zur Erläuterung der angege- 
benen Familien Ainreichen,, dafs fie aber öfters nicht 
vollkommen getreu der Natur nachgebildet find. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


ByrLın, bey Pauli: Oekonomifch -teshnologifche 
Eneyclopälie , von D. Joh. George Krünitz; 
zen Theil von Rleid bis Klo, nebfl 44 
KEN und einer illuminirten Karte. 1787 
sıry.g 

Der Anfang diefes Theils ilt Kleid S. 1 — 312. 
Auf die Kleider der ältern Völker folgen die heuti- 
gen Volkstrachten. In Änfchung des, vieffachen 


allgenieinen Stofls der menfchlichen Kleidung, und 


des Mangels aller Bekleidung oder der Nacktheit, 
oder dem Tafchenbuch des 
Luxus und der Moden aller Völker fürs Jahr 1737; 
von Bertsich und Kraus, die ‚Iremeine Kleidungs- 
karte der Welhbewohner beygefi gt worden, Nach 
guten Bemerkungen uber Kleiderordnungen , die 
unter die politit« hen Seltenheiten rehören, kommt 
der Verf. zur Betrachtung der L,andesuniform , Na- 


“tlonal- Kleidung oder Provinzlalträcht, deren Ein- 


führung man als ein Mittel wider den Luxus in der 
Kleidung. vorgefchlagen,, und sum heil auch an- 
gewendet 'hac. Die Nationalkleidung der Schwe- 
den begann unter ihrem jetzigen König, und ift 
Ssas52 | "eines 


' 


39 
eines voa jerren Monumenten, die, vbn einer Ge- 
heration zu der andern übergehend „ den Eindruck 
der Unfterblichkeit haben Nach der Zeit find Pro- 
vinzialtrschten in Liefland,, ritrerfchaftliehe Unifor- 
mien in Weftphalen, Pommern u f. f. eingefuübset 
worden. Eiher Klelderordaung für Verltorbene: if 
nicht erwehmet worden..: Es ill aber bekannt, was 
bey Hohen und Niedrigen für.ein Luxus in der Ein- 

kleidung todter Leichname herrfche, und wie fehr 

wir auch in diefem Stück. nöthig haben, zur Sitte 
ınfrer Vorfahren zuriickzukehren‘, von welchen 

arirus fee: “Ipul Gewmanos nulla ambitio in Se. 
puithralibur. Die Quelle des Arc Kley, 2401 — 
‚71 if nnangezeigt gelaffen worden. Diele. it 
die ullgemeine Haushaltungs - und Landwilfenfchaft 
einer ökonomifchen Gefell(chaft aı England, ‚wovon 

die Ueberferzung zu Hainburg und Leipzig 1759 

herausgekommen, und woraus der ganze Artikel 

nur hie und da ein wenig verändert abgefchrieben 
worden. Es ift aber gleich zu Anfange unrichtig 

efagt, dafs es ein Zeichen eines Kleyigen. d. » 
pähen und fetten Bodens ey, wo eine Menge wik 

* er Knoblauch unter dem Karne if. Denn ea Aw- 
on 0 oo ..ı 
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LITERARI 


Kırıng Liter. -Hıston. Scurirr. Kiel. ' Der Tod 
des verewigten Canzlers Cramer hat hier zu folgenden 
«einen Schriften Gelegenheit gegeben: er 
- .dr, T, ‚ 


> I» 
© ....23 Des Prorectors und Senats der Univerfität Einla- 
dusg zu einer Gedächtrifsrede auf den verewigten Canzler. 
Mir beugefügter Nachricht von der Würde eines akade- 
mijcken Cunzlers und Procanzlers, vorzüglich in Ruück- 
&cht auf die königliche Univerftät zu Kiel. 18 Seiten 
"ın ter Dec Kiftizrarch, Chriftanı , Verf. diefes Program- 
ınes> bemerkt, dafs die Univerfität von ihrer Stiftung 

bis‘ 1784 ,, da Cramer.Kanzler ward, jn der höchften 
erfon ihres ‘'Ländesherrn auch ihren Kanefer verehret, 
“und theils-auf eine beftunmrg oder. unheftimmte,_ theils 
auf Lebenszein ernannte, Prokanzler gehabt har, von de 
‚son Folge. und- allem, was ın Abficht auf fie und alle 
diefe Amtsveränderungeh‘ merkwürdig it , hier Nach- 
richten mitgetheilt werden, die zum Theil aus Acten und 
"Urkunden ‘des akademifchen Archivs genommei' find. 
ne, 


! 's) Gedächinifsrede auf den verewigten Kanzler Herrn 
1$:-A: Gramer, im Namen der Univerfirät am 23flen Jy- 
Hus 1788 gehalten von / ilh Im Ernfl Chrijliani. 38 S. 8. 
“Die Rede ift ganz hifforifch , und enthält nur eine trete 
Darftellung eines Lebens , das durchaus gemeinntitzig 
war. An Nachrichten dazu konite es dem Verf. nicht 
fehlen. Von marıhem war er ein Augenzeuge. Vieles 
‚Wufste er aus einem faft ıgjahrisen Umgange mit. dem fe]. 
"Kanzler. - Manches aus ‚dee bein” und andern Schrilten- 
- "Manches aus- Erzailuneen. derjenigen, die von den Le- 
bensumftänden des vortreflichen Mannes genau unterrich- 
-ret waren. Binen beträchtlichen Theil der Nachrichten 
hat ihm der ältere Hr. "’rof. Cramer » und die von den 
‚denkwürdigen Unterhaltungen auf dem Iırankenberre Hr. 
Kirchenrach Geyfer mitgeıheilt. Durch Hülfe alier diefer 
" Quellen wurde. der Verf. in.den Stand geferzt, in feiner 
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det firh derfelbe auch vieler-Orten Ar den leichte 
fien Santfeldern in, (o grofser Menge ,-dals die 
Müller von dem Korne wegen des darunter beknd- 
lichen alleuhäufigen, Knoblauehlaamens nur wenig 
abmahlen können „ weil die Miihlenlleine davon 
ganz »ugekleidtert werden. ‚Unter dem Art. Klima, 
5 448 — ‚566 lielet man alles, was Montesquien , 
Hume und andre von dem ftarken Einfluß deffel, 
ben auf Temperament und Gemüthsart, auf deg 
firdlirhen Charakter. des Menfchenu. [£ f, gefchrie 
ben haben. Der Art. Klofer, S 655 — 806 -ent- 
hält alles, was- davon hauptfächlich .zu wifea.nö-» 
thig ib e Ä 


- . " Pe ze s A 
ı: Unter dem. erdjehteten Druckorte: Rom: Sp# 
- x naza II oder Subirosn Sopim. 113 9. (8 gr). 
. Eine Ueberferzung des bekannten Buchs dr tre 
bus impofloribus ,„ dem ihr Verf. eine kurze Ge- 
fchichte deffelben, und hie und da Anmerkungen 
beygefügt hat, worinn er fonderlich zeigt , wie 
ungerecht der Verf, des Buchs oft.in feinen Ur- 
theilen über lefum, Chriltum: verfahre. " 


. 
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N-A-C-H RICHTEN. 


Rödd eine kurze Biographie zu liefen. An Schluffe ik 
mechicin Verzeichnifs der Cramesfchen Schriften beygefugr. 
- ; . . . 

3) Cramers Verdienfte un das köyigl. Schulmeiker- 
“Seminirlum in Kiel. Eine Kede am Stern Aug. 1738 ge 
halten von Heinrich Müller, erfiem Lehrer diefer Anttal. 
30 S. 8. In der That ıft.das ganze Schulmeifter - nemina- 
rium in feinem Entfiehen und glückiichem Fortgange Cr# 
mers verdienfivolles Werk. Und niemand als % Verf. , 


. der lange Lehrer bey der Anftalt gewefen, und. obgleich 


'itzt Diaconus an der Nicehi-Kitche zur Kiel, noch immer 
jit, der den völligen Beyfall und das: Vertrauen. des fe. 
‚Kanzlers baute » konnte beffer den: Wersh und die Nur 
‚barkeit der ganzen Fisrichtung zeigen. . Auch entfprich 
die hede ıhrer Ablicht. ' 

y Pr * 
“ Pdris, de Timprimerie de -Monfleur: Precis hiko 
rique de la vie de M. de Bonnard. Par M. .Gurat 1789. 
139 S. in ı&, (8er: Es fcheint, als ob die® 
Lebensbefchreibung nicht fowohl eine Lobfchrift auf Bun- 
nard, von dem man weiter nichts , als einige artige Po= 
“den im almamac des Blafes kennt, als vielmehr eine Sari- 
‘re auf die Marquife von Sylleri, ehemals Gräfn’ von Ger 
Jis, fern füllte Hr. de Bonmard, weicher Gonrerneue 
der Kirder des Duc d’Orleans war , (ah fich geitöchiger , 
feine Stelle diefer Dame einzuräumen , die aus einer Gou- 
vernantin Gouverneur wurde , welchen Tirelilir der Duc gab. 
Man hat am Ende der Lebensbefchraibung alle Sporefenrif- 
ten, und feandalöfe Anekdozen , die wider diefe Dame ve 
fchrieben worden find, gelammlet, um ibre Fähigker zır 
Erciehung junger Prinzen verdacbtig zu machen. \heru 
aber alle diefe Anekdoten wahr wären, (welches diel_.jte- 
ratur wenir angeht, ) fo wiirde darmıs doch nicht folgen, dafs 
Mad: de Suöeri nicht habereine vortrefliche Erziehernin fen 
kannen. Uebrigens it diefes kleine \ erkchen fehr nut ge 
fchrieben,und macht wenigfiens der Feder desHn.Gara Ehre. 
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Montags, den 2gten December 1788. 


PHILOSOPHIE. 


Hamsurg, b. Bahs: Ueber die Gründe der 
"  menfchliehen. Erkenntnifs und der natiırlichen 
Religion. Yon 


er aus den Schriften des Altern Reimarus 
vornemkich aus deffen Abhandlungen aber 
‚die voruehmflen Wahrheiten der natürlichen Reli- 
ion die Geißes - und Sinnesart diefes treflichen 
Welweiten. den ruhigen und kuaßlofen Gang 
feiner Unterfuchungen, und die dem Verftande 
‚und Herzen gleich wohlthuende sanfte Helle und 
Wärme feines Ausdrucks kennen gelernt und 


liebgewonsen hat: der wird auch ym Lefen 
‚Kiefer vorliegenden Schsift feines wür zen Sah- 
nes eine bis auf die kleinen Züge fchtbare 


.and bemwpnderungswürdige Debereinllimmung 
des menfchlichen, pbilofophifchen und fchri 
Merifchen Charakters duefer beiden trefichen 
änner, mit innigem Vergnügen .gewahr wer- 
den. Wenn gleich die nähere Veranlafung zu 
Kiefer Schrift in der Mendelsfohn- Jacobifcheu 
Btreitigkeit über die .Mögl.chkeit, die Quellen 
sınd den Werth. der Vernunktreligion dag, fo un 
cheidet lie ch dennach, theäls durch eine 
eyere und mehrfejtige Behandlungıhres Gegen- 
andes, stheils durch einen friedlichen, von 
allem Ausdguck der Empfindlichkeit über folche 
Kıänk ', als Mendelsfohn, ein fo warmer 
-Freund des V£. erfahren hatte, möglicht entr 
fernteu Ton, von Streitfchriften der gewöhnli- 
chen Art fo fehrzuihrem Vartheil, dafs fie jedem 
Ereunde der Vernunfteligion als eine fafsliche, 
geichmackvolie und zeitmäfsige Derilellung und 
Unterfuchung derfelben empiohten zu werden 
verdient, In diefer Abfcht wollen wir den Ge- 
dankengang,, den ihr Vf. genommen hat, kiürz 
lich darftellen, 
. „Die Sinne geben an fch und unmittelbar 
keine Gewifsheit; diefe liegt nur im Urtheile 
des Verflandes, wozu jene nur den erforderli- 
chen Stoff’darbieten. Selbft die Erfahrung kommt 
nur dadusch. zu Stande, dafs wir das ünnlich 
Wahrgenommene nach den Vernunftgefetzen der 
4 L. 2. 1788. Vierter Band, 


Joh. Alb: Heinr. Reimarns, \ 
der Arzeneygel D. 1787. 172 S 8. (10 gr.) 


.Einfiimmung und des Widerfpruches prüfen, 
(Dasjenige, was geprüft werden {foll, können 
doch, nicht die einzelnen finnlichen Eindrücke, 
Sondern nur ihre Verknüpfungen feyn; es hätte 

‚aber ja. einer. Unterfuchung der Quellen der 
menfchlichen Erkenntnitfs nicht unbemerkt klei- 

gen dürfen, dafs vor dem Priifen fchon zu dem 

erknüpfen felbft Verfland, als das verknüpfen» 
de Vermögen, erfordert werde.) Für des Ueber- 
finrliche haben wir weder einen befondern Sinn 

:— denn der ge/unde Menfchenverfland ift blofs 

‚asentwickeke Vernunftäufserung ;— noch dür- 
fen wir uns in Anfehung feiner auf eingebildete 
QOffenbahrung,, vielweniger noch auf blo(fse Ge- 

‚Schichtserzählung ohne vernünftige Prüfung def- 
fen, was.uns oder den Vätern innerlich kund ge- 

‚than worden feyn foll, ficher verlaffen. Es mufs 
alfo durch Vernunft erkannt, und alles, was 

hierüber gelehrt worden, durch fie geprüft wer- 
den — 8. 1-16. Vonda bis zu Ende des Werks 

‚werden diefe allgemeinen Grundfätze auf die Er- 

xkenntnifs Gottes und feiner Eigenfchaften der- 

geltalt angewendet , dafs der Lefer mit vielem 

Vergnügen auf dem gewöhnlichen: ontologifchen 

and phyficächeologifchen, hauptfächlich aber auf 

dem colmologifchen Wege, d.i.($ 2) durch 
die Folgerung vom Abhäagigen zum Selbfiftän- 
en, und wiederum vom Wirkenden zum Ge. 
enflande auf reine, vernünftige Religion ge- 
ührt wird, welche ($ 58. 59) Allein unferm Den. 
ken, fo wie auch unferm fittlichen Vermögen, 

Vebereinftimmung, und unfrer Hotinung ein ihr 
angemellenes Ziel darbieter. Hier war es nun 
unvermeidlich, dafs. der V£.auf die Crit. der r. 
Vern. einige Rückficht nahm, und man flöfst 
nicht feken in diefer Schrift auf Tolche :Aeufse- 
sungen, die durch eine, gewifs unabfichtliche 
und von Gewöhnung an diefes Lehrgebäude un. 
abhängige Vebereinfiimmung der Gedanken ih- 
res V£ mit den Refultaten jener Wiflenfchaft, den 
Kenner der letztern angenehm überrafchen,, wo- 
hin wir z..B, folgende Geftändniffe rechnen: XS; 
50. 74) „Unter Verlangen und Suchen nach eis 
nem Grunde der Erfcheinangen ift-ein einge. 
prägtes Bedürfnifs unfers Erkenninifstriebes, und 
gie Vorausfetzung deflelben. ein nethwendiges 

Teree on Ver. 
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. Vernunftgefetz, das allen unfern Erfahrungen 
und Handlungen zum Grunde liegt ;;. (S. 62-74) 
von keiner Kraft, felblt von unfrer eignen, er- 
kennen wir etwas Nlehreres,' als ihre Beziehun- 
gen auf unfern Zuftand, (d. h., das Ueberfinnli- 
_ ehe nurdurch deffen-Erfcheinung) ; (S. 120- 128) 
unfre Erkenntnifs der göttlichen Eigenfchaften 
beftebt,.wasdie metaphyäfchen Prädicate betrifft, 
lediglich in Wegräumung der finnlichen Prädicate 


und Einfchränkungen, z. B. der Zeit und des 


Raumes, und deffen. was davon abhängt; in Anz 
fehung des Moralifchen aber I der Vorftellung 
der Bessehung von Etwas an fich Unbekannten zu 
uns und der bekannten Sinnenwelt; fo nennen 
wir (8. ı28) das Wirken der Ordnung und Zu- 
fammenfiimmung „Perfland, Einficht, Weis- 
„heit; das Beftimmen deflen, was dem zu Folge 
„feyn foll - Wille oder Abficht, fo wie das Ziel, 
„in welchem:es übereinkommt, Zweck. Das 
.„Beftimmen der Fortdauer nennen wir Vor/icht, 
„und das Wirken zum Wohlfeyn der Lebendigen 
Gu:e. Eine vertrautere Bekanntfchaft mit dem 
Ganzen der Vernunftkritik, ihren Theilen und 
. den mannichfaltigen Verkettungen derfelben, we- 
zu es dem Vf. an der erfoderlichen Mufse gefehlt 
zu haben fcheint, würde wahrfcheinlicher Weife, 
.ohne das Wefentliche feiner Refultate abzuän- 
‚dern, ihren Prämiffen mehr Beftimmtheit und Bün- 
digkeit zu allgemeinerer Befriedigung gegeben, 
und dem Vf. der mannichfaltigen Klagen ($. 55 
67.) über das Schwankende in der Kantifchen 
Philofophie, der Beforgnifle (S. 168 fl.) wegen 
ihrer etwanigen Einfüße auf die &trliche Denk- 
art des kommenden Zeitalters, und des für ihn 
‚gewifs nicht angenehmen Gefchäfts überhoben 
haben, einen Mann, den er felbft in ‚fo vorzüg- 
lchem Maafse fchätzt, wie Hn. Kant als fei- 
nen Gegner zu behandeln. Lediglich aus Ach- 
tung für den Vf., und weil die Stimme .eines 
folchen Mannes, wie er, fehr leicht bey man- 
chen Nichtkennern ein Vo eil gegen das Stu- 
dium einer Philofophie erregen könnte, von der 
wir uns für die Richtung des intelle&tuellen und 
Sittlchen Charakters unfres Zeitalters die er- 
wünfchtefte Wirkung verfprecheun,. machen wir 
auf folgende Mifsverfändnifle aufmerkfam 2. B. 
Not. ı3. wird der Begriff einer reinen An- 
fchauung, oder Form der Anfchauung des Rau- 
mes und der Zeit aus folgenden Gründen ver- 
worfen: ı) „weil wir ohne Empfindung von et. 
„was in R, undZ. keine Vorftellung von ihnen 
„hätten, und diefe letztere fich mit den Erfah: 
- „rungen abändre''— als obKant etwas von den 
Empfindungen abfolut «trennbares darunter ver- 
ftünde; ferner 2) „weil wir auch Anlagen zu 
„der Vorftellung von Farben u. d. gl. befäfsen, 
„die daher ebenfalls Formen, oder teine An- 
„fchauungen heifsen müfsten“ — als ob eine 
jede Anlage zu einer jeden Vorftellung fich ab- 
gefondert von derietziern vorflellen, und fd wie 


— 


- 


% 


ALLG. LITERATUR-ZEITUNG oo, 


‚Schwindet, . Nirgends hat K, €5. 54.) das 
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R. und Z. von den 'Mathemstikern felbftthätig 
m isen lieisen, worauf der Anfpruch diefer 
Anlagen auf den Titel wirklicher Anfchauungen 
a priori beruher; endlich . 3% weil Gehör, Geruch 
und Gefchmack alsdann ebenfalls ihre eignen, 


‚von Kant nicht angegebenen, Formen haben 


müfsten — „als wenn die Vorltellungen diefer 
Sinne nicht eines-Theils blofs fubjcä:ver Arı, 
d. h., nurzu unfrem Zuftande gehörig, und alfo 
unter der Form des innern Sinnes, der Zeit be 
griffen wären, anderntheils aber, fofern fe auf 
ein Obje& bezegen werden, unter die Form des 
Raumes gehörten, überhaupt aber dag Eigen- 
thümliche ihrer Anlage, fich wie Z. und R. ab- 
efondert vorftellen und conftruiren liefse. Ue- 
Berhaupt hat Hr. R. hier die Kanr’fchen Beweife 
ganz unberührt gelaflen,. und nur die mifsgeden- 
teten Sätze angegriffen. Nach Anm. 48 z. © 21 foll 
der Vortheil des Mathematikers vor dem biofsen 
Philofophen zwar darin liegen, dafs er es 
mit Begriffen zu thun habe, die er felbf be- 
flimmt, foll aber nicht von einer feinen Raifon- 
nements zum Grande liegenden nothwendigen 
und reinen Anfchauung abhängen, welcher let:- 
tere Umftand doch jene objedfive Selblbefimmung 
erft möglich und begreiflich macht. - Die Voraus. 
fetzung des Mathematikers beruht »Ifo darauf, 
dafs alle irgend anzufchauende Objefte den BR. 
dingungen feiner Sinnlichkeitsform, wovon fie 
abhängen, entfprechen müffen ; hiermit }Afst fich 
‚aber durchaus nicht, (wie R. pleichwohl zu chua 
fcheinı) das Verfahren eines ransfcendenten Ph 
lofophen vergleichen, : der von feinen Enrdeckur- 
gen im Felde der Anfchauungen aus, und vo 
da durch Schlüße in das Anfchauurngsteere de 
Veberfinnlichen hinübergeht. 623. 9, 49 har es 
das Anfehen, als werde der fyrthetifche Satz: 
„Jede Veränderung hat eine Urfache, durch um 
„vermerkte Verwechfelung mit dem idendiichen 
„und unbezweifelbaren Satze, dafs jede Wir. 
„kung eine Urfache habe,** erfchlichen. — Wene 
Kant von un/ern Begriffen won Dingen an fich 
fagt, dafs es zweifelhaft fey, ob es überall fol 
‚che ihnen correfpondirende Gegenflände, mit 
den von uns gedachten Beflimmungen gebe, und 
fie dadurch für leere Begriffe, und ihre Objecte 
= o erklärt, fo wird dies hier ( Note 59.) alfo 
mifsgedeutet, als habe K. die Dinge an fich, 
ohne Bezug auf unfre Vorfelluag von denfelben, 
für = 0 ausgeben wollen, da ihm doch diefe 
nur==x, d. h. nach ihren nähern: Merkmalen ım- 
beftiimmbar find. Nur dem kühnften Dogmati- 
ker, könnte man die Behauptung (S. go.) zu- 


trauen: „alle Dinge an fich find einerley“; der 
-befcheidne Critiker K. konnte nur von demjeni- 


gen fo fprechen, was in unfrem Verflandesbe- 
griffe von einem Pinge überhaupt zurückbfeibt, 
nachdem man; von Jdelen Erfcheinung abftrahirt 
hat, wo freylich aller pofitive Unterfchied ver- 
den- 
kende 


ri 


‚308 
_ kende:Ich für eine.blofse Erfcheinung ausgege- 
ben; allerdings hat,er aber die wirkl:ehe Erkennt 


nifs : feiner Art: zu exifliren, .<L.i., feiner Prä- 
“ dicate, von dem blafs denkbaren Seluft, und von 
den.Prädicaten unterfchieden, welche diefem, 
unabhängig von den empfangenen Nlodificatio- 
nen defelben, ‘etwa zukommen mögen. Dafs 
‚es an lich von uns verfchiedene Dinge gebe, be- 
durfte ($. 27. 28.) wenigftens gegen K. kei- 
.nes Beweifes; dafs.aber diefe Dinge an fich 
- aufger uus d.,h., im Raume.befindlichfeyn, er- 
hellet aus den Beweifen des Vf. noch nicht, Um 
einzufehen, dafs K. (Crit. d. r.V. 8. 282.d. erft. 
Ausg.) den Satz vom Wider/pruche keinesweg«s 
auf Schrauben fetze, und dais es eine yndank- 
bare Mühe geweienfey, wenn A. (Nat. 60.).den 
Ungerfchied zwifchen den Begriffen von. Yider- 

‘ freit und Wideripruch ‘gegen 'ihn auseinander 
fetzte, darf man nur die. arigeführte Stelle in der 
Crit. felbft wörd.ch nachlefen. ‚‚Die Erfcheinun- 
en können fich einander widerfreiten d.i. wech- 
felfeitig einfchränken“ dies fagt K. wirklich; 
„in den Dingen felbft könne ein Widerftreit fate 
Saden “ das foll er gelagtkaben. Weit entfernt, 
dals diejenige Philufophie, welche: die Gefetze 
.des Erkenntnifsvermögens nieht geradezu, fon- 
dern nur analogifch auf die Natur der Dinge aa 
fich überzutragen erlaubt, die Geletze der Er- 
Icheinungen aber von jener Verftandesregeln ab- 
leitet, uns zu unabhängigen Welen (S. 82.) mar 
che‘, [cheint vielmehr umgekehrt die Vorausfe- 
tzung einer gewäffen Präturmation der Vernunft 
zur Einftimmung mit.dem Wefen der.Dinge, das 
letztere von unsabhängig zu machen, und durch 
das auffallend Willkührliche und Unerweifsliche, 
das fie enthält, den ganzen Verrunftgebrauch, 
felbft in Ablicht auf die Sinnenwelt, zweifelhaft 
und unficher zu machen. Endlich würden auch 
die Bedenklichkeiten des Vf. (Note ıı1.) gegen 
den moralifchen Ueberzeugungsgrund vom: Da- 
feyn. Gottes verfchwinden, wenn er ihn nicht 
«(mit mehrern z. B. dem. Tel, Wizenmann) als ei- 
entlichen objectiven Beweis anlähe, wozu ihm 
fee lich’die erforderlichen Eigenfchaften und 
“Bedingungen fehlen. Kant wollte aber auch nichts 
dadurch beweifen, fondern nur die fubjectiven 
Anlagen unfers Gemüthesentwickeln, wodurch 
Wir zu demjenigen, wazu der Trieb nach Er- 
weiterung und höchfter Einheit aller Erkennt- 
niffe uns (chon mächtig anreizt,. aber keines 
weges verbindet,, wirklich genöthiget werden, 
nemlich — unfern V-rnunftgebrauch bis zur mög- 
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aber auch nur für den -metaphyfifch gebildeten 
‚Kopf, da indeffen der gemeine Menfchenverftahö. 
‚nur einige fittliche Bildang erhalten darf, um 
durch diefelben Anlagen auf diefelbe fittliche ° 
Denkart geleitet zu werden. 
Die Beftreitung des Spinozifmus ($. 52-- 55.) 
läuft hauptfächlich darauf hinaus, dafs Spinoza’s 
Voritellung von dem Alleinwefen nur eine Ab- 
ftraz:ian oder Zufammenfaflung im Begriffe fey; 
dals.$S. Unzertrennlichkeit des Weltganzen mit 
der Untheilbarkeit verwechsle; Ausdehnung ‚eine 
bloise Erfcheinung, für ein Ding an fich felbft 
nehme; dafs fein \yftem weder einer deutlichen 
Darftellung fähig, aoch zu Gründung praktifcher 
Religion tauglich fey — Gründe, auf deren 
fubtilere Beurtheilung wir uns hier nicht ‚wohl 
einlaffen dürfen, die aber wenigftens dazu die- 
nen können, manche eingefchränkte Köpfe vor 
einer blofs modifchen Anhänglichkeit an diefe 
von ihnen felbfl nicht verflandene , im höchften 


. Grad dogmatifche, und ihrer Natur nach gäanz- 


lich [pecuiative Philofophie zu verwahren. - 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


OÖLpınauRG, ‚gedruckt bey Thiele: Blätter 
vermifchten Inhalts. Erfter Band 1787. 551 
$. 8..(18 gr.) 


Im Herzogthum Oldenburg hat fich eine Ge- 
fellfchatt von: Patrioten vereinigt, diefe Zeit- 
fchrift herauszugeben, wovon alle 2 Monate ein 
Heft von 6 Bogen erfcheint. Es ift vorzüglich 
‚darauf angefehen den Einwohnern diefes Landes 
und den umliegendenOitfriefen und andern Nach- 
baren, ven: Zeit zu. Zeit etwas Nützliches in die 
Hände zu fpielen, und einen Canal zu haben, 
um auf fie zu wirken.. Dafs auch keine andere 
‚Zwecke, zumal keine Finanz. Operation. dabey _ 
zum Grunde liege, zeigt der äufserft geringe 
Preifs; denn jedes Heft, das noch zuweilen ein . 
Kupfer hat, .keftet nicht mehr, als drey gute 
Grofchen, welches etwa die Druckkoften be- 
zanit. . oo. 

: Da diefessan feinem Orte (ehr nützliche Werk ' 
gar nicht in den Buchhandel kommt, und doch 
manche :Auffätze von allgemeinen Interefle ent- 
hält, fo wollen wir mit Vorbeygehung desjeni- 
gen, was blofs locale Ablichten hat, und was 
aus andern Schriften entlehnt fl, eine ‚kurze 
Anzeige :von dem Inhalte geben. , 0 

‘ Die hauptfächlichften Gepenftände , welche 


lichen Erkenntnifs von dem- Unbedingten alles -&ch-die Vf. im Verbericht-auszeichnen, find: 


theoretifch oder practifch Bedingten fortzufetzen, 


und die theoretifch fchon annehmliche Voraus- 
fetzung feiner Wirklichkeit für einen objectiv- 

ültigen Beflimmungsgrund unfres Willens und 
Fir den Vereinigungspuntt unfres Gnnlichen und 
vernünftigen. Begehrens. zu -halten.. -Sperulativ 
it diefe Entwickelung freylich ; deren bedarf es 


— 


. . 


- ® 


Bemerkungen über gute und fchlechte Gefinnun- 
gen, fehädliche Arten des Aberglaubens und 
anderer Irchymer, über. Kinderesz.ehung;; über 
fchlechte und gute M.ttel zur Erhaltung und Her- 
ftellung der Gefupdheit.. Nachrichten von Ver- 
‚beflerang der -Landwirthfchaft, Haushaltung, 
"Gewerbe. und Künfte ;'von Rechtshändeln; - Auf- 

Tertte .  fätze 
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Sätze hiftorifchen diefe Lande betreffenden Inn- 
"halts und zuweilen etwas unterhaltendes u. f. w. 
Der erite Band iftim Anfänge des Jahrs 1788 
geendigt. Wir zeichnen daraus an 1.3 über 
zwey neue Oldenburgifche Verordnungen, eine 
vortrefliche Armenanitalt und ein Procefs- Regle- 
ment betreffend, von Han. Kanzleyrath von Ha- 
lem, dem beliebten’ Dichter. 4. Ueber Hauscu- 
ren und Hausmittel in diefen Gegenden vom 
Hn. Kanzleyrath und Hofmedicus Gramberg;; voll 
Frfahrung ünd medicinifcher Philofophie. 'Die- 
{er Auffatz wird in den folgenden Heften fort. 
'gefetzt. 6. Anleitung zur Bienenzucht auf Er- 
Fhrungen gegründet von Ha. Forftneifter Ah- 
lers. Zweytes Heft. 2. Die ‚Menfchen werden 
beffer, man lhiehe darin Wohlwollen ‘und ange- 
"nehme Hofnungen. 3. Erfahrungsmäfsige Be 
sechnung des Gewinftes bey dem Gebrauch ‘der 
Ochfen zum Pflügen gegen Pferde. Man rech- 
inet 8 Ochfen gegen 6 Pferde. In 5 Jahren ift 
durch dieO.hfen bey 1000 Athl. gewonrien; vom 
Hn. Mege zu Hatten. 4. Kramkheit ’aus -Aber- 
glauben, eine merkwürdige Gefchichte, von Hn. 
Gramberg. Drittes Heft. 1. Quade Foelte ein 
‚Stück aus der Oftfrieffchen Gefchichte aus dem 
‘14. J. H. wom Secr. Wiarda in Aurich. Wohlmit 
echt hatte diefe Edelfrau den Beynasien Ondde, 
ft-fo-viel als Böfe. Bey ihr war die Seelceines 
"Wütrichs in eine Turie gefahren, und fie machte 
einen fürchterlichen Gebrauch ihrer Macht; ift 
‘wohl erzählt. 2. Ueber Vorfichtigkeit in bürger- 
lichen Gefchäften ; Vormundfchaftu. f. w. 5. Be- 
handlung der Fifchteiche vom Hn. Forfmeikter 
Ahlers. Man mufs nie im Winter einen Fifehteich 
eifen laffen; die Fifche haben Luft genng unter 
dem Eife. Die Ruhe erhält die’ Fifche ; auf 
- keinem ftehenden Waffer friere dicker als 13 Fufs 
dickes Eis; durch vieljährige Erfahrung und er- 
tittenen Schadenlernte diefes derVf. 6. Von Ge- 
wittern,’ ein lehrreicher Auffaez für Landleute. 
Von Hn. Prinzen - Inftzuetor Krufe. WViertes 
Heft. 1. Alfo follte man’es 'beym'’Alten Haf- 
fen. Enchält in‘ einen launigen - Vörtrage 
fehr wahre Bemerkungen über die nicht genug 
zu rühmende. Armenanftalt im Heriogthum Ol- 
denburg, wo nun im ganzen Lande kein Bettler 


mehr zu finden ift; fo viel wir wiffen, ift diefes 


 nochdie einzige Einrichtung ihrer Art, 2) Zur Ge- 
{[chichte Oldenburgs,, von den #lteften Zeiten bis 
zur Finführung: des Chriftenthums. Aus den Quel- 
-_ len-und mit Gefchmack vorgetragen, wie es von 
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‘dem Hn. von Haleim zu erwarten war. Fünftes 
Heft. ‘ı. Der Flachsbau ift in den magern Geeft- 
oder Ha’dgegenden nich@zum Handel, wohl aber 
für eigenes Bedürfnifs zu empfehlen. se. Die 
vermeintl chen Würmer in den Zähnen, die mahı 
mit Rauch von Bilfenfaamen daraus vertreiben 
wäl, find’ eine ‚Täufchuig, es imd nämlich die 
Cotyledones des Saamens ; vom Hn. Leibmedl- 
tus Hellvag. 'Im fechften Heft ı. giebt der Ht. 
Sriftsamtmann von’ ÖOeder Nachricht von einer 
Laadesvefmeflung im Oldenburg:fchen, die auf 
trigonomerrifche mit 'aftronomiichen verbunde- 
ne Obfervationen gegründet, und unter feiner 
Dire&ion nun faltgeendigt ift. Fan hat auf Ahall- 
the Weife verfahren, wie Hr. Bugge in Dänne- 
mark,. und wie es’auch Eäflini’fchon feitdem be. 
[chriebeh.‘ Man Hat‘ die hiefige Triangelreihe 
Art die dänifche angekettet, fo dafs man nun 
von Copenbagen durch Seeland, Firhnen, Jüdand, 
die dämfche Halbinfel Holftein und das Herzog- 
thum Bremen, meiftens am Strande herum, 
bis Oldenburg die genauefte Melfung, und allent- 
halben genau beftimmre und Obfervirte Puncte 
har. “Von Oldenburg ift diefe Meflung noch bis 
an die hannöverifche und münfterifche Grenze, 
und bis zur’Infel Wangeroo fortgefetzt. "“Diefe 
Neffungen, wie man in Deutichland noch keine 
hat, dienen theils zur"Grundfage, oder zum Ske. 
ler einer fehr genauen Vermeflung des ‘ganzen 
Landes, und zu einer richtigen Karte deflalben, 
theils haben- fe die menfchenfreundliche Ab. 
ficht, eine richtige Karte der Einfahrt des We. * 
ferftroms und der Jade, aum Beften der Seefah- 
rer, zu verf[chaffen. Hr. von’ Deder wünicht 
nur, däfs die Fürften Dreutfchländs von den 
durch diefe Meffung beffimmten, und jetzt noch 
bezeichneten Puncten neue Mefongen anfangen 
laffen möchten, und fie zumal an Orte führeh, 
wo beftändig bediente Sternwarten find. _So von 
Holftein nach Berlin, von Berlin nach Göttingen, 
von Göttingen nach der oldenburgifchen Grän- 
ze; wiederum von aiingen nach Mannheim etc. 
fo würde dadurch endlich ein fefter Grund zur 
Geögraphie vonDentfChländ'gelegt.'2. Fortfetzung :. 
der Gefchichte von Oldenburg bis zur Erbau- 
ung der Stadt Oldenburg-und der Reiehsunmit- 
telbarkeit-der Öldenbürgifchen Grafen. Wir über- 
tehen viele kleinere,‘ zü ihren Abfichten (ehr 
zweckmäfsige, Auffätze, wie ilber Erziehung 
u. f. f/, nnd befchliefsen hiemit die Anzeige des 
erften Bandes diefer nützlichen Schritt, 


"LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Krrıng LiteRärnist. Schairrem. Pof, Oratio, 

ua — Danieli Cornides im vr. univ. Hungar. Diplowo- 
ne et Herald. Proßeffors etc. parentavit Cavulus Lappi, 
“ g fsholis piis — Phöbof. Pruf. eıc. 1787. 4. Als Probe der 
telesanıen Denkart des Vi. zeichnen wir, folgende Wor- 


te aus: Haud diu ef, quod populares naftri, Proteflante 
Avpufü‘, Benwwolihtia, in integrum reflituei Ya opertun 
ad Jummos Fesriee Homores wcccperint, = qua, inr prohl- 
‚berentur, nunqguwem fatis potefl excajari, ec 
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-: STAATSWISSENSCHAFTEN, 


- Porspam, bey Horvath: Finanzmaterialien. 
‚  Erftes Stuck, Leber die Brand - Sbirtäten. 144 
S. gr. 3. (8 gr.): Zweytes Stück.. I. Ueber 

die Ilorfpolicey und deren Verbejferıng. 2. 
Ideal - Reglement für ein Kreisdivecsorium. 3- 
-Inftruction der königlichen Preufsifchen Land- 

ı  rübhe vom Jahr 1766. 1787. :168 5, gr. 8. 
” .(1ogr.) 


Pad 


ER: nebft den praktifchen Beytriigm zu 
ie Bildung eines Lehrbegriffs für Unter finanzam- 
ger und den Beyträgen zur Finanzgelahrtheit nun- 
mehr fchon die dritte periodifche Schrift diefer Art, 
welche Hr. Krieges- und Steuerrath Richter zu- 
gleich anfängt. Alle beftehen im, Grimde aus ein- 
zelnen Abhändlungen ohne fyftenmnzifchen Zufam- 
wenhang Er.giebt fich in der Einleitung Mühe, 
denfelben durch Anfuhrung deffen,, was er fchon 
geliefert, und wovon er noch handeln will, nach- 
zuweifen. Es foll nemlich. erft in einem theore- 
tifch - praktifehen Theile das ıfte Buch die Haupt- 
ucke der Vorbereitung, die Lehrart, Sammlung 
und Gebrauch der Landesverordnungen, die Stadt- 
bibliotheken u..d. g. berreften; das 2te die pemei- 
ne gröfsere und vermifchte Policey , wie Armen- 
anftakten,, Bevölkerung, Kirchenwefen,, Feuerord-. 
gung; das 3te die Militärökonomie; das 4te Land- 
wirthfchaft; das Ste Handwerks - und: Manufactur- 
Achen; das Gte Handel, Pfandhäufer und Poftwe- 
fen; das 7te Kaflen: „ Rechnungs- ‚-Domainen-, 
Steuer-, Zolf’- und Accife - Sachen; das gte die 
öffentlichen Gebäude und Strafsen ; das gte die 
Cameraljuftiz und das Iote die Dienftinitrucdionen, 
Denn aber iollen zuletzt die ökonomifchen Ortbe. 
fchreibungen einen zweyten ganz praktifchen Haupt- 
theil ausınachen. Allein man hehet gleich, däfs 
hier vieles nicht zufammen paflet, und wie will- 
kiihrlich die Ordnung ill. Gleichwohl wird auch 
gie .hier gleich von Antang. nicht beobachtet, und 
es ilt deswegen am beiten jede Abhandlung für fich 
aliein zu betrachten. So enthält mın diefes erfte 


Stuck eine fo umftändliche Belehrung über die. 


‚ Feuerkafen als fonfl wonl noch nirgend zu finden 


it. Hr. R. giebt zuerft den Begritt und.Endzweck, 
4. 1, Z. 1788. Vierter Bund, 
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die allgemeinen Gründfätze und eine Gefchichte 
der Feuer - Societäten in den verfchiedenen Provin- . 
zen. Hier ift ein Irchum, dafs fie im Magdebur- 


‘ &:fchen und Halberftädtifchen erft nach den Well 


phälifchen von 1773 errichtet feyn foll, da fie viel- 
mehr fchon 1756, und in der Stadt Magdeburg 
fchon vor 1743 zu Stande gekommen ift. Die ei- 

entliche V'erfaffung felbft wird befonders von der 

ädtifchen und I.andfeuerkafle befchrieben, wel-. 
ches wnnöthige Weitläuftigkeit macht. Denn it 
den meilten Stücken kommen fie überein ; und al! 
fo hätten nur die wenigen Abweichungen bemerkt 
werden dürfen, anftatt dafs nun von der Direction, 
dem Eintragen und Taxiren der Gebäude, dem 
Catafter, der Autnahme.der Schäden, Einhebung 
der Beyträge und dem Rechnungswefen überall 
doppelt gehändek ‚wird. Uebrigens ift alles fo 
deutlich und praktifch gemacht, als es nur der aus-: 
wärtige Cameralift, oder angehende Policeybeamte 
im Preufsifchen weinichen kann. So wirdz B. ein 
völliges Schema vom Cataftrum und eine Nachwei- 
fung Sjähriger Beyträge gegeben , nach welchen 
Potsdam von '1,65 Häufern zu 1090,700 Rkthir. 
überhaupt 6116 Rthlr. „und Brandenburg von 1298 
Häufern zu 599,495 Rthlr. zufammen 3517 Rthir. 
alfo jährlich. etwan ein pro Mille fteuern müffen. 
Auch firid zu Abhelfung einiger noch übrigen Män- 
gel gute Winke gegeben z.B wegen Ahfonderung 
folcher Gegenden und Gebäude, die der fchlechten 
Bauart, oder des Metiers der Bewohner wegen der 
Feuersgefahr mehr ausgefetzt find. Ein Haupt- 
punkt aber, der hier nicht berührt-ift, wäre die 
Verhütung des in manchen Gegenden auf dem 
Lande fehr wahrfcheinlichen eigenen Anfteckens. 
lern bey dem hohen Anfatz der Gebäude, dem 


‚übermäfsigen Erlafs an der Steuer, und den noch 


immer gewöhnlichen Feyträgen an Getreide, Stroh 
u. f. w., kann fich ein zuriickgekommener Bauer 
gar nicht beffer helfen, als durch den zum Sprich- 
wort gewordenen Brandfegen. Man bemerkt au- 
genfcheinlich, daf* in den Monaten nach der Aernd- 
te, da wegen des fir mit verbrannt gerechneten 
und doch vielleicht wirklich fchon gedrofchenen 
und verkauften Getreides der Erlafs an der Steuer 
fich deito nöher beläuft, auch am meiften Feuer 
auskomint ,„ und nennt fie dater ordentlich die 
Feuermonage, Zum Befchlufs it noch eine Nach- 
Uuuuu ‚sicht 
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. got u 
richt von Verficherung der Mobilien unter def Pre- 
digern und Schulbedienten der Kurmark , und eine 
Kritik über das 'neu® Kurfächfifche Brand -"$ocie: 
tätsreglement angehänge IE: 

._.. Die Do Ha ift eine Sammlıumg' von Hrn. 
R’g eigenen Bemerkungen und neuen 'Vorfchlägen 
darüber, ‘welche 'der'prenfeifchen Verfaffüng am 
“ gemeffen , und in ziemlich fyftematifche -Otdnurig 
 geltellet find. Er theilt fie I. in die gemeine und 
innere, Zu diefer gehören folgende Stücke: T. 
eine Wage, die in jedem Dorfe zu Verhütung des 
Betrugs der Müller , und: Wägung anderer Pro- 
duete beym Verkauf angelegt, und von dem Schü 
diener in den Mittagsftunden beforgt werden folk 
2, Krugordnung über den Schank, richtiges Maafsy 
verbotene Spiele, zeitige Schliefsung um 8, Sonn- 


tags um 9 Uhr , Beherbergung und Meldung der 


Fremden. 3, Bauordnung. Er empflehlt drey Ge- 
bäude, Haus „ Schetrme 'und Ställe in fchicklicher 
Lage um den Hof, 3 Femeranfalten durch wmafli- 
ven Rau, Ziegeldächer, Spritzen, Eimer, Kuteni, 
Feuerkalfe „ Nachtwächter "und gemeinfchattliche 
Backhäufer und Schorfiteinfeger. 5. Dorfflrafsen- 
ordnung. Sie follen breit, in’der Mitte gepflaftert, 
mit Bäumen befetzt, unit mie Fufsfteigen verfehen 
feyn. Auch‘ fo. man :Bas Wafler gerade leiten, 


t Hecken, und das ganze Dorf mit Graben, Wall, 


Hecke und Bäumen 'oder Mauern‘ ,. einfchließsen. 
Die öffentlichen Gebäude , Kirche ‚-Schule , Ge 
fichtsftube , Predigerwohnung ‚ Spritzen[chuppen 
vu. L. w. follen alle zäfammen unter einem Däache 
feyn, und zugleich einen mafliven "Thurm haben, 
mit täglich viermaligen Geläute, und einer rich“ 
tigen Sonnenuhr. Diefes folt aber wohl Schlaguhr 
-.heifsen, weil hinzugefetzt wird‘, wo das Dorf fo 


lang fey, dals man fie nieht überall hörer- kann ,; 


müfste jeder eine Hausuhr haben. Der Begräb- 


nifsplatz fol abwärts liegen, und dıe Hunde bey. 


Tage an Ketten „ des Nachts aber im Höfe‘ mit 
a "gehalten werden. 
einal-, %: Armenwefen, wobey von Kreisarmenhäu- 
fern , zu derer! Anlage doch wahrlich das 'Beyfpiel 
der flädtifcheh nicht aufnmntert. 9. Schul - und 
10. Kirchenordnung ' Darinn gehen die vorgefehla- 
genen Aenderungen-etwas u weit, z. B. die Kin- 


der follen nichts’ als lefen ; fchreiben und sechnen . 


lernen; dem Bauer: foll' die praktifche Religion io 
geheitzten Kirchen, ohne füdifche Gefchichte und 
Wunder, vorgetragen werden; mehr Pfarren kön- 
en zufaminengezogen, die Güter in 'Erbzins ge- 
geben ‚die Gebühren in einer Sslarienkaffe berech- 
. net, und dafür zugleich Dorfchirurgen mit freyer 
“ Arzney angefetzt werden. ı3. „Jufizunfalten. Cri- 
_ minalgefangene follen zu Erfparung der-läfligen 
Wachen in die Kreisftadr geliefert werden, und 
der Feldhüter‘ zugleich 'Gerichtsdiener feyn. II: 
Die aufsere‘' Dörfpoliey' betrifit die Feldmark und 
Landwirthfchaft. - 1. Wege. 2 Graben. 
A - 4, Fifcherey, und S. Holzung. 11. Zur 
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‚herige Landrachegefchäfte in! 


6: Gefinde- , 7; Medi-, 


3. Hie 
ölsern Borfpolizey "eadlich gehört: ‘1. Fergröfse-3 


898 
rung und Bevölkerung mie’ Anbau der Vorwerke und 
Aufttebung der Fröhndienfte, ‘2. Zulsffung nötkde 

r Handwerker. 3. Abpabenrı den.Gersemdeam 
Wairen und an den Grund.- und Ländesherren,: 
Erhaltung des“ Wohlftander”. Be ii 


dem Dorfamf , Schulzen ‘und’ Schößpbnd, bar 

der Prediger nikwirken ,' die Aeelinimg cönerollire 
beforges 

IE TEE 


und: der Schulmeifter ‘ die: Sohreibse 
folle. | BE Rs 
"Das Kreisdir&ctofium ift' ein fchon aus Hrn. BR. 
vorigen Schriften bekanntes Gefichöpf feiner Ein 
bildungskraft. : Es'foll ein Eollepfam- mon drey 
Gliedern und drey Unterbedienternebft KeeisaÄrae, 
Pfanzer , -Waflervögt u. dı ’b.Sfeyasıanal alle bise 
Teren Vollkömmen: 
beit beforgen. - Dazu Hft.denm hien emtumftindlis 
ches Reglentent' felbft mit Eirigang :und' Schhuls; 
entworfen, .das aus-12 $$. und mehrern: Unterab» 
theilungen beflehen Im Einzeinen ‚ft 'maaches 
Güte-, theils-fchon wirklichey thells vorgefichlage: 
ne, darin enthalten, wie z.’B ein Auszug des 
Teltowfcheii Kreisetags Sumit eine 'Fabelle über die 
Städteforften. Aber eigentlich meuei:änder Sch 
doch” nicht, und’ im ganzen: daft 'der 'Vorfchieiz 
auf Vervielfäkigung der Departemeng, Collegien 
and’ Redieneen Kinanz "Diele :ift'keider zwar jerzt 
fehr Möde, und wird iminer 'gröiser ; aber Schri- 


Rellery’üre auf das: Ideal 'arbeiten ; follten wenige 


fteris nicht daran TMeit' nehmen, foridern vielmelhm 
bedscht feyn, die Sfhatsverwaltemg'einfacher, undb 
dadurch die Laft des Volkes leichter zu machen, 
Die Inftruction der T,andräche kann afs wirkliches 
Actenftück dem fremden Stantskuhdigen anpenehnss 
feyn, aber zum wirklichen Unterricht hr praktifchen: 


Bienft oder auch nur für den thtorelfehen Eamne: 


raliften ift fre zu allgerhein imd' kurt \rber. die-wichJ 
tige und weit umfaffende, aber als: Velarntt: vor 
auspeferzte, Gegenftände,. z. B: das Bteterwefen;s 
die Einführung neuer Feldfrliehte und ’Farterkrräns' 
ter. Der profse König gebrnuchteidergleichen von 
Zeit zu Zeit fehr gur, um fehör Gahkumtige unde 
geütbte Diener zu Ausführung’ felher. Heuer T.iebi 
lingsideen m Thätigkeit zu ferzen. Aber Ae'wa 
Belehrung juffger Camersliiten abdracken zu laffen,“ 
ift beynahe eben fo unfchicklich als eine Ausgab& 
von Ciceros Staatsbriefen zur Uebung der Knaben 
in der Spyachkunft, az ! : 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Hııır, bey CürtsWittwe: Schreiben eines Cam- 
didati Adiniflerüi über das Edict vom Stern Juka 
an D. 3-5. Semler, nebf} deffen' freymithigen 
Antwort. Ein Wort un alle Studiofos Thealo- 
ginn! 1788: 78 Sc’. (4 gr.) 
Hr; D. Semier beantwortee hier die Bedenklich- 
kejten, welche ein Candidat des Predigtamtes ge: 
gen feinen vorhalijren Lehrer über Teinen Ei.trite 


in den Stand: änisere, dem er Sch 2u widmet ge- 
“ # dachg 


ws u. 


&scht-hette,; dus chen den richtigen, Grundfätzen 
" son. .der Verpflichtung des chriftlichen Lehrersdem 
öffentlich eingeführten Symbole. gemäfs zu lehren, 
als welches (in fofern es, müßste es vielleicht eher 
. beifsen) die Weberzeugung der Gemeine enrhält, 
die den beftellten Diener .derfelben zus Vorfchiif 
dienen fol, :welehe .er in feiner. Vercheidigang des 
erwähnten Ediets-nußgellell. Er dringe mit Recht 
fehr darauf, dafs ein Recht des Predigers feine eiga 
ne Privet- Ueberzeugung der Gemeine. aufgadrin- 
, welches: anjetzt fehr viele Geiftliche .zu ber 
eren vermeineg,.der chriltlichen Fregkeit der. Ge- 
meine-fohr firafsen Ein thun würde. , Wenn. er 
aber ‚diefer Gremweige felbft, an-die- Symbole gebms 
den wißen will,-weil es. doch jedem frey ikche, 
fich zu der chrißtlichen Kirche. zu halten, , deren . 
Lehre-ikm die wahre fcheint, fo werden. die hier- 
aus fließenden Grundfätze wirklich. höchft drü- 
ckend, da’doch bekanntlich nur..drey Kischen im 
deutfchen Reiche autoribrt-hind, und die Wahl da- 
durch fehr.:befehränkt wird. Und_uberhaupt: ift je- 
‘we Verbindlichkeit durghaug nicht zu, .erweifen.. ‚Eir 
zige unuberlegee Aeufserungen des Candidavens 
Ei . Weten dex ara rmiane . geben Ren 
genheit zu mancher Jinnerungen gegen dia 
bıfligen «ein feltfamer Ausdruck.) Naturgliften;. wel, 
cH bemühen „die chriliche „Religion: zu ver 
drängen oder zu. verfälfchen, , Statt’deilen wäre zu 
wünichen gewelen, dafs .der. Verk.fich - über ‚dig 
(fogenannten heterodexen ). abweichenden „Mey- 
nungen über Glaubenslehren , näher erklärt häste: 
Sie laflen ich unmöglich, fo wie-Hr. S. wi, blofs 
“ als eine Angel jeisder Gelehrteg behandeln ‚dir 
gar nicht wor:das Volk gehöre, - Hr, $, hätte viel- 
mehr zeigen nsiillen, wie die Auslegung und .der. 
Vortsag über. fymbeolifche ‚Formeln . die. vogz ‚Ber, 
raxfe, des. Lekress- unzertrennlich Gad., felbff.nach . 
den. GrundGezenides ftrenglten Veercheidigers. die» 
fer. (ymbolifchen Formeln ‚: Raum .Ichaiten ,. zu 
Verbeflerung..eigaer ‚Einkcht , fowohl bey Predi- , 
gern: als. bey der Gemeine.. : Denn durch. die bla 


fe. Verweifung anfı den Unterfchied -awifchen öf- | 


&entlicher und Priver Religion, von denen jene 
einer. Regel unterworfen feyn (oll, diefe aber frey 
bleibt, damit ift hier wm (o weniger etwas aus- 
errichtet „.da das Amt des Predigers nach des. Vf. 
eignen und felbft hier ausgetuheten Grupdfitzen „ 
gerade die Beförderung der Privat - Religion, der 
chriftlichen Gefinnung, und nicht die Verbreitung 
von Dogmen, die .der -Autorktät. der, Geferze un- 
terworfen werden mögen, zum Gegenftande hat. 
Der Verf. verfichert, dafs das Edict keine Ver- 
anlaflung zu Anfchwärzuag und Verfolgung reche 
fchaffuer Geilllichen gebe: Es ift .fehr zu wün- 
fchen, dafs er bier haben möge. - -— - - 
Gegen die in Sp. der A. L, 2, d.. F,an- 
gezeigten SreyBuchieen Betrachtungen ılk noch Kol 
gende Schrif® gerichtet: . 
Haıız, b» Huude: Das Recht der Fürflenü"sr die 


Religion ihrer Unserthauen aus verföhiedanen.e- . 


I ... "DECEMBER: YBBS. ei R . i | 84 
. ı fabtspunkten geprüft treik,, Anwendung. auf, das 

i Zn an ine ung, in.. den preufst- 

Sehen Lauden, untey. dem os Juli 1788 erlafi- 


ne Edict. (hat fchon, die ‚Jahrszahl. 1789-) 
7", 298: 9,,8.::(6 ef.) | . 
„Mine. verfchiednen Gelichtspunkte follen feyn: 
Stäatsrecht4,Moral und Staätskunft. Aber die, Be- 
iffe des ‚Verf. über das er(te find höchft elend, _ 
Er fchreibe den Negenten ein uneingefchränktes 
Recht zu, dasjenige Religions - Syltem zur herr- 
fchenden. Lehre zu erheben, welches ihnen und 
dem Volke.das zuträglichfte ift; er behauptet da- 
her ausdrücklich „ dafs eine ganze Gemeine, die 
zur: focpiauifchen Lehre übergetreten,, verbunden 
Sey ‚fisch zung Symbole der alten Kirche zu halten , 
von der, hie ausgegangen, und die vom Landes- 
berrn beflädige worden. An einer andern Stelle 
aber fagt er dennoch: wenn ein Regent ein Reli, 


. gionstyitem aufrecht erhält, (o gefchieht es, weil 


ein gewifler Haufe (einer Unterchanen fıch dazu 
Bekemt. Er fpricht- viel von Geletzgebung, fei- - 
ne unglücklich gewählten Beyfpiele aber beweilen, 
dafs er nicht einmal weils, dafs Geletze der bür, 

rlichen Gefellichaft üch nur auf Handlungen er-, 
Ireeken, und nur folche beftrafen, nie aber Mey- 
nungen, aus denen fie entfpringen, Er verkennt 

gnaus die Gränzen der äufsern Kirchenverlal- 
fung und der Lehre, Er fetzt beltändig der chrift» 
lichen Religion, nach dem Inhalte der (ymboli- 
{chen Biicher, den Naturalismus und Unglauben 


entgegen ;: behauptet auch, dals alle Neigung zur 


Heterodoxie blois von untreuen Lehrern herruhre, 
Was für Begritle von der Wjirde, der chrifllichen 
Ba Wi mag, wohl. der haben, der immer yon ..ei- 
ner Religion (pricht „ die, die, Fürlten (ey jure Te- 
formandi) dem Volke geben. So. tief, haben bis- 
her aus noch wenige Spötter fie zu erniedrigen ge- 

wagt... Zu, alle dem pafst-.deun auch der häfsli 
Vorwnrß..recht gut, dafs fein Gegner zu einer Ge- 
fellichaft. geböre ‚- die fich verbunden, die chrilt- 
liche Religion ‘zu untergraben. ‚Von..diefer deut- 
feben Union hätte der Verf, lieber. Thatfachen be- 
kannt. machen follen, die er. ich süuhmt zu wiffen.. 
Dadurch hätte er fich einiges Verdienft um .das 
Publikum erwerben können. Die ‚Rhapfogie, die 
hier ‚angezeigt wird , beweifet,nus, eine in der 
Vorrede felbit bekannte Unfähigkeit äiber-, Gefetze 

in Religionsfachen , zu urtheilen.... :...4 = «u, , 

r a DE en Re: 

‚Könıcspurs und Rsrıın, jn der orientalifchen 
Buchdruckerey : RONDNI.d, & der Sapmler. 
Dieie hiebräifche Monarsfchrife ift_ von gelehr-' 
ten ‚Juden zu Königsberg in dem Jahre SPAN 
d- i. 1784.C oder sichtigeg, im, Sept: 1783) ange. 
fangen „und darauf in den beides folgenden Jah- 
ren. ununterbrochen fortgefetan, Im. T.EPAM 
oder dem größten Theile von i7gz.ift fie cı.ge- 
ganyren , aber in dem gleichlalgenden MEPAN 
der mis dem Sept. 1787 unfrer Zeitgechnung an’ 
geht, erneuert, _ Von diefem Jahrgange habep 
wir 


Sn 


, befördern, entgegen kommen. 


Dd 


Gegnem ’ 


‚ der Regierung des 
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wir zehn Wicke, Yedes Ar’ > Bogen, in Händen, 
von denen wir jerzt ausführlicher handeln wollen. 
Das ganze "Unternehmen ‚macht der jüdifchen Na- 
tion Ehre, und beweifet, daß ihre 'gelehrten und 
aufgeklärten Männgr die Wünfche der Chriten, 
dafs nürzliehe Kenntniffe unter den Juden mehr 
verbreiter werden, Berne erfüllt (eher; und det 
nuhungen 
Petörderm, Die Verf. haben 
ie in den angeführten ı9 Stücken enthaltenen‘ 
uffätze auf dem Umfchlagbogen unter folgende. 
Rubriken ‘gebracht: ı. Vorrede von den Heraus- 
gebern. elafophi 
Ehen , utfd :Menfchentehre, Weiisheit und die von. 
Menfchen zu erringende Grlickieligkeit, Die Schrif- 
ten eines Mendelsfohn , .Garve und Kant werden 
empfohlen... Die Verf. wollen ihren 
woran es ihnen nicht fehle, nicht. ants, 
worten, we | 
init Dank annehmen. 2. Gedjchte,, worunter r 
nige Epigrammen oder Sinngedichte find, denn fo 
wollen die Herausgeber felbft... dafs man END, 
überfetzen foll. Ein Rächfel nebft der Auflöfung,, 
-und ein Gedicht auf .die Einweihung eines Kran- 
kenhaufes haben, wie die übrigen , wenig -poptbr 
{ches Verdienft. 3. Vermifchte Auffätze, .a) über 
die Inoculation der Blattern, die widerrachen wird, 
b) eine Antwort auf eine Anfrage, die in einem 
der vorigen Stücke von einem ‚chriftlichen Gelehr- 
ten gefchelien ift, wer der Kaifer Antoniaus fey, 
der das Gefetz von Rabbi Hakkadofch gelernt ba- 
ben foll? Der Verf. behauptet, diefer Rabbi, der 
auch R. «Judah Hannafı heifst, (ey im 4ten Jahre 
Kaifers Hadrian geboren, und 
alö der Nachtolger diefes Kaifers Antoninus Pius 
geforben id 40 Jahre alc gewefen. Weil nun 
‘Von diefen Antonin gerühmt- werde, dafs er ein 
{ehr fanftmüchiger und milder Regent gewefen; fo: 
Yabe er lich von dem angefithrten:Rabbi udterrich- 
ten laffen. c) Ifrak Eurkel Brief au einen Heiner 
Schtiler, worinn 5pr. 30, 24-28 erklärt wird. :d) 
Herz Wefel: über dieGghennaftzafe , die dein Men 
fehen nach-dem Tode am Talnrıd“angedrohet wird, 


eitirt und, 
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.» die hebräifehe Spfache Httreffepd. 
äctfelbem , Eulktur ımter ihnen zuf:R, Mlaron Halle and Fo 


£). Herz Wefel gleichtalls Hbgr 


‚den s- „A. Euihei , wie der Verf. 
{che Unterfuchungen über Men- 


den aber jede befcheidene Erinnerung. 


‘dungen der Taucherglocke im 
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verbreiger fich' ber are Lenre- von Fer Unikerk- . 
lichkeit der Seele, und rücket viel hieher gehöri- 
ges aus Menaffeh Ben Ifrael bekannrem Buche ein, 
einer,Note wird der ‚Rantiiche Begriff vom 
Raum hebräifeh ausgedruckt. e) Das Geber So- 
kratis ins Hebräifche überferr, 4 Abhandlungen 
Bridfe voß 
Bri%ber den. Sikn des 
Wortes NND. 5b) Ueber das He emphiticum 
das Wort NND“), 
ömmt, und von . 
A. Eı ler f. glaubt, ganz recht, ent, 
ziickende Ianklieder überferzt ıll. d) Scheimu Stnab 
von dem Unterfehied der Sprache in,der Mifchna 
und der Bibel. 5. Moralifche Erzählungen und 
Eabeln, fechs an der ‚Zahl, wavon.uns, eigigesz, 
E. won der alten und jungen ‚Maus, der. Frau und 
dem Drachen nicht befonders gefallen haben. 5) 
Süneon , der buld nach Verfertigung des Auflarzes 
geltorben ift,, über die Erziehung , und zwar in 
diefem ‚sten. Stücke,iyber. die Körperliche. Bilder 
grölstenrheils aus nichgudifchen Schaiften ‚gen 
men, wie.der Werf. felbit, gefehe.; ‚7. Lebensbey 
fchreibungen .besühmter „Irgeliten.,. a). Men. Dlo- 
fes Mendellohn, ‚ahgelfatst ' van ‚ dfaak » Euckel. - b.): 
Von: Menaffeh Ben l£ragi .. gefchriehts ‚upon R. Lie- 
rid Hopfsti. -c%,Von Balchafar. Opnbio „- 2inem be- 
röhmten Arzte und Zeitgenoflen -des. Spinoza.. J) 
Von Jakob Judeh Leo. %& Zur Naturgefchichte 
einige Anffätze vor Aron Halle, worinn der Lör 
we, die Perle und Perlenfifcherey „ nebft Abbi- 
alzfchnit , im 
gleichen der Elephaut, nach dem Buffon neichrie- 
ben werden. 9. Zur neuften judifchen Gefchich- 
te, ein auf alkerhöchfte Verordiung zu Lemberg 
in Gallicien bekannt gemachtes Sendfchreiben des 
jüdifchen Vorftehers , der für drefe Nation amge- 
legten Normalichulen,, worinn die Juden von dem 
Endzweck der Schulen unterrichtet, und zur Be- 
nutzung derfelben ermuntere werden. ı0) An- 
kündigungen neuer Eücher, die zum Theil fehr 
weitäufig find, und auch Fragmente deraus ene- 
ten. » „ . . . 
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: Kur airhermisene SCHRIFTER. Leipzig , bey 
Jacobier :! Pereluit Foster‘ Bemerkungen über diejenige 
Art von: Lähmung der latärn Gliedmafsew, welche man 
häufp bey eimer, Kräumung des Rückgruds findet » und 
:als ein Wirkung derfelben angefehen zu werden pflegt. 
Nebit' Betradhtungen über die Nothwendigkeit und erfor 
derliche Verrichtunf der Amputatisn in pewiffen Fällen, 
und unter gewifer Umfänden > Bus dem Ehslifchen über» 
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NACHRICHTEN 


Perzt. 1786. 66'5. 87 Potts feltene Verdienfte um die 
Wundarzneykunft , die Anrch feine Wahrheirsliebe und 
liebenswürdige Befcheidenheit ärft ihre rechte Würde em 
halıen , werden lange im Andenken bleiben. Auch durch 
diefe kleine Schrif: hat, fich “ein Verdienft vermehrt , und 
fie it uch ‚für D zuufchtanid wichtig, da das Uebel, woron 
redet ‚“atcch ‘hier verkannt, und meiltens Tchtec 
handel wed. - x ©. a echt Br 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 


-Baası.av,' b. Löwe: ‘Panar, oder :von den 
Grundurfachen der Krankheiten und derer Hei- 
-. dung nach biblifchen ‚Grundfätzen. 1787. 
149788 re .. In = 
. 4 Fr a ‚ e oo. 
‘Ho nach Vorr. -IV:"eine’Univerfalmedicin für 
felche, die’den rechten Chriftenglauben ha- 
ben. 8.84. „Es if garnicht übertrieben, wenn 
men fägt: e$ milfste eher Brodt vom Himmel re» 
gnien ,. ehe: ein !Chrif# Hungers flürbe; denn dies 
efchahe wirklich in der- Wüßen ‚ und dem Pro: 
2 even Elias Brachtets-diefäben. Wer verfchmach- 
t, der tft kein Chriß, wieer'feyn fol; er ahn- mei 
ner Ein/ichtnach, unmöglich deh- Glauben in dem 
Mafse haben, wie Gott’in feinem Worte ihn und 
vorenthält.““ Dergleichen frömmelnder: Unfinn 
herrfcht durch die ganze Schrift, und diefe foll 
genau für das Bedürfnifs unfrer Zeit verfafse 
feynt: Aber. Vernonft'und Chriftenthum fodern 
uns: gkeich dringend auf, dem: einreiffenden 
ennatürl'chen ‘Hunger ‘nach Schwärmerey ent: 
gegen'au arbeiten. # Au 


yo. 


ERBBESCHREIBUNG. 
ji. L v A i A 4 Ss PR iss R 2 { 
" Drzsosn u. Lasrzie, bey: Breitkopf? - Olaus 
Olavius ökonomifche Reife durch Island in 
den Nordwefllichen und Nord. Nordöfllicken 
Gegenden. Auf Königl. Bänifchen Befehl 
herausgegeben, und durch nöthige'Kupfer 
£rläutert. Aus dem Dänifchen ins Deutfche 
überfetzt. Mit einer neuen Landkarte und 
“17 Kupfertafeln. 1787. 438.4. - 
* "Der VF., itzt Kammerfecretär, Zolleinnehmer u. 
Confumtionsverwalterzu Skagen, ift ein gebor: 
her Isländer; der den Werth und die VWore«lige 


feines Vaterlandes kennt und andere damiuf auf. . 


YWnerkfam zu machen fucht. Esland har das ungür- 


ftige Schickfal gehen dafs mehr.als ein Schrift- - 


Reller fehr nachtheilige Berichte davon gegeben 
fiat. Dies giit-befonders von Anderfons "Nach- 
richten. Gleichwohl fft’es, fo wenip' nach fei- 
'ner möralifchen, als nach feiner phiylifchen Be- 
ML 2, 1788: Vierter Band; 30, n.. 
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fchaffenheit, eih rauhes T.and zu nennen. Die. 
fe unter einem kalten Himmelsfttiche belr erie 
Infel hat fchon in {ehr alten Zeiten das Chriflen. 
thum aufgenommen, hat Dichter hervorgebracht, 
die den übrigen nordifchen Volks- und Heldendich- 
tern nicht weichen dürfen, Gefchichtfchreiber 
die fich der Mönchsfabeln und Verwirrungen weit 
wenigerals diein der ammeilten gebildeten Län. 
dern Europens fchuldig gemacht haben, und ifk 
noch eine fruchtbare Mutter und Nährerinn vie- 
ler berühmten und um mehr als einen Theil der 
Wiffenfchaften verdienten Gelehrten... Der be= 
tr@chdlichfte Theil diefer; wegen ihrer Unannehm- 
lichkeiten -fo fehr verrufenen Infel, liegt noch in 
dem gemäfsigten Erdgürtel, und folglich füdlicher 
eis Yinmasrken, wo man über Kälte faft nicht fo 
fehr klagt: Islands -gröfste Kälte [cheint von 
dem grönländifchen Treibeife herzukomman. Es 
hat vier Nonste Sommer, .von der Mitte des 
May bis zur Mitte des Septembers, eine Zeit, die 
killänglich it, dem. Viehe frifches Grafs zu fchaf. 
fen. -Bie Swählen der Sonne ind defto wirkfa- 
mer, ‘je kürzere fcheinet, und-alles hat-auspe. 
biihrsundäft in&samen gefchoffen, ehe Ge fich- hin« 
ter (den Vorharg.der. Berge verbirgt. Im Winter 
deckt: Sohmee: ie Erde im: Ueberflufs, zu 'an- 
deen Jahrsseiten früchtbarer Regen. Das Land 
hat. übergrofse Wiefen und Grasländer.. Hornc 
vieh, :Pferde.und Schafe gedeihen äafelbft wohf. 
Zejder. und Bergeotragen. wohlthätige Gewichfe 
zur Nahrung und zu Heilungsmitteln.. Nicht nur 


‚das:Meer, fondern 'auch die fülserf"Walfer Yind 


mit Fifchen von allerley Art angefüllt. An 
Ufern umher, in des Meerbufen. und Fee 
ift die Heimath der Seehunde ünd zum Theil der 
Wallfifche. Die .vielep- Vögel, ‚Torf zum Bremr 
nen, Steine und Lehin zum Bauer, Häfen und 
Ankerplätze gehören ebemAris su. den Vorzügen 
mes" Landes, das zwar Keine Elyfälfchen Fel- 
der.'aberdocheinen’reichen.Segen: ttes enthält, 
‘Die gegenwärtige Befchreibung ift die Frucht 
von drey verfchiedenen Reifen, die der Vf, von 
Kopenhagen aus nach Island, in den Jahren 1775 
1726 und 1777.auf Befehldet Rönigl-Wehindilh 
‚Gnsneifchen ‘Ranten- ‚und -Generalwdflkammer 
unternahm. - Man’ gab ihm auf, die: verfchiede- 
KRIID-" u 2a... >: nen 
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ziehen. Daher machte erfich den Plan, mic fei- 
nen Nachrichten der Lage der Oerter, Meerbu- 
fen und Kirchfpiele zu folgen. Erktrachtete aber 
nicht darnach, von, Allem, fondern von sam 
feiner Unterfuchung befonders Empfphinen "alle, 
mögliche Nachricht zu geben. So oft en aus-. 
drücklich fagt, dafs es mit einer SaChe fıch fo, 
und nicht anders verhalte, fo gründet er fich auf 


den Augenfchein, oder auf.die einflimmigen’Kr: 


! 


zählungen glaubwürdiger Leute, Dagegen drückt 
er lich. zweifelha 
ten, oder wenn die Nachrichten [chwankend wa- 
sen. Dies traf bey den wülten Höfen’, 'ni&ht fo 
wohl ihre Namen, darüber ihm Pröpfte.und Predi- 
gernoch foziemlichgute Auskunft gabeii, als viel- 
mehr die Zeit, wann fie verlafen wurden, unddie 
Frage, in wie ferne fie verdienten wieder bewohns 
au werden. 4 Für gie ik hat er nur darum 

eine fonderli ntdeckungen gemzcht „ weil 
er Befehl hatte, längft- den Köften in jedem Win« 
kel nach dem Zuftsmde der Fifcherey zu fotfchem, 
in Hoffnung folche Aneworten mitzubringen, dafs 
die Fifcher in beflere Umilände geletzt; : und 
manche Gegenden zu Handelsflädten eingerichtet 
würden. ‚Dies war auch wichtiger, als nach neden 
Pflanzen au forfchen, : dergleichen, die kryptoga- 
mifchen ausgenommen, nur wenige.dort zu fin- 
den feyn möchten, wiewohl das isländifche Pflan» 
zenreich, in Rückficht auf Arzneywißenfchaft 
und Haushaltungskunft, noch eigne Unterfachun- 

en zu verdienen fcheint. Die Befchreibung ent- 
Bälı die Nachrichten von folgenden Syflels oder 
Landfchaften: Ifefiordsfyfiel,. Strandefyffel, Hu 
nevandsiyflel,. Skagefiordsfyllel, Oefords- oder 
Vadlelyflel, Thingoes oder Norderfyflel und Mu- 
lefyffel. Bey jedem handelt der Vf. von der Be- 
Schaffenheit des Landftrichs, vom Landbau,.von 
den Fifchereyen, verborgenen Klippen,’ Häfen, 
Ankerplätzen und audern zur Schitfast, gehöri- 

en Dingen. ': Mahr dürfen wir von diefem. in 

er That wichtigen Werke hier damzm- nicht (a 
gen, weil, die Uafehrift [chor, 1780 herausge 
Kommen if, und allo-sicht,in den Plan der. A. 


L. Z.. gehört, Wenn gleich ;Rec. ‚die Veberfe- 


‚- „Hauptpegdiger bey 


, verbeffertg Auflagen 179.492 5-8 .. . 
e EHRE verbejfert Eh wahr; abet bey 
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‚ weirent:nach nicht genng verbeffert, um anders 


geographifchen Lehrbüchern gleich zu kommen, 
as ift auch wehr. jenes,werden uns Vertafler 
und Lefer auf Wortiglaußtn, diefes müffen wir 
beweifer. — Noch im Jahr 1787 führe Hr. P£. 
die Halbinfel Jedfo mit dem. nicht exifticenden 
Orte 'Matfaki, Ah, fo’ auch ein Compagnieland 


‘bey’ JApan, die’Salorhonis Tifeln, ein Mifiowr- 


land in Südamerica, ein Königreich: des Khan 
Taiffha, welches dochfchön feitıhehr als 30 Jah- 
reh fein Ende erreicehthat, Die Infeln Fernando 


del 
f£. aus, wenn dergleichen fehl. „Bo del Principe, Annabon,die fchon feit dem]. 1778 


denSpänlern gehören, find hier ttoch'immer por 
tupielifch: — . Das jetsige Verkäkntfs won Tibet, 
und der kleinen Bucharey, das in mehrern Hand- 
büchern  (fchön richtig beifhrieben' werden, ft 
hier nicht bemerkt. — In Rufsiand nimmt der 
Vf: nach der alten Weife.. eicht mehr als zo Mil 
lionen Einwohneran. — St. Satvadoriftickowlan- 
ge nicht mehr did Reßdenz'des Gouverneurs von 
Braklieh, wieunfef Vf meymt. — Der Spitzberg 
auf der Infel Teneriffa (ol 2 -deut[che Meilen 
perpendiculäre Höhe haben, and doch behanpte, 
t& der Vf. in der Einleitung dafs die fenkrechte 
Höht der höchften- Berge unfess Erdkürpers kei- 
ne-detitfche Meile beträgt. — Naclı.unferm Vf. 
foll:in Genf-eine Univerheät, -in: Lavera (noch 
im-J. 1787,) ein Jefuitercollegium —. Paris foll 
eine der. vornehmmiten Handelsflädte in Frank- 
reich feyn, und Ragufa foll im türkifchen Dal, 
matien liegen. — Aehnliche Nachläfligkeiten in- 
det man felbft bey dem Abfchnitte von Deatich- 
land, fogar bey Ländern, won denen wir die 
ausführlichfien, und fscherften Befchreibungen 
haben. — Das Herz um Stayermark wird nicht 
in.3 Theile getheil. Die Gratichaft Cilley, wel- 
che hier als ein dritter Theil angeführt wird, g& 
hört fchon lange zu Unterfteyermark. — Ganz 
unrichtig ift das Herzogtham Krain in 7 Theile 
getheilt; eine Eintheilung, die weder im Lande 
felbft, noch fonft in guten Erdbefchreibungen 
vorkommt, — Auch gehörs fünme nicht mehr 
au Deutfchland, fondern za Ungarn. Dals der 
N£ vonder im: J. 1782 gefchehenen Verkirndung 
der Vorarlbergifchen llersfchaften mit Tirol, bis 
zum J.1787. in Stetein.nichts erfahren hat, verdieng 
weniger eine Rüge, aber weit mehr, dafs Mont. 
fort und Feldkirch als 2 befondere Landfchaften 
angaführt findz3 dafs Münpelgard zunt oberrhei- 
nifchen Kreife gerechnet wird; dals Berchtesga- ' 
den in SalzburgJLiegen fol), . Bähmen in 12 Kre# 
fe abgegheilet wird; dafs der Erzbifchof von Wien 
auf der geißlichen Bank auf dem Reichstage, 
dafs bey-Zöbrgun im Saalkreife ein Kupferberg- 
werk feyn. foll, und Colberg wegen des Seehan- 
dels besuhmt ift,. dafs im Brzgabirge aur grobe 
Sorten. Spitzen gemacht werden, hingegen’ Ber 
ka wad Drejdan nächkt Brabant. die heiten Spitzen 
liefero.:. (UBem VE End alfo ganz unbekannt die 
feiniken Sortön, die ja und um- ! ‚ge 
ma 


‚yor 


Seide.) — In Schleken ‚fpricht er von 2 fürft- 
lich Lichtenfeinifchen (?) Fürftenthümern, Ji- 
” gerndorf .und Troppau; und Freyhahn foll noch 
gräfich Sandrazkifch feyn. — Unter den vor- 
‚pelimftert Schlehfchen Gebirgen wird ‚auch. der 
Pals Fablunkagepennt. — In der Einleitung lind, 
eine Nienge falfcher Be ungen. Schon die 
Delisition derGeographie im erften$. ift fehlerhaft, 
wenn.die ‚Geogsaphie als diejenige Wilfenfchaft 
angegeben wigd, dis vornemlich durch Hülfe der. 
kardkarten (?) den merkwürdigfien ( ?) Zufland 
der gaysen:bekannten Oberfläche unfter, Erdkus, 
gel und deren. Bewolmer ‚kennen lehrt. , Wieilt 
es möglich den Zuftand der Einwohner auch aus 

elca Landkarten kennen zu lernen? Und 


Dr a 


eogsaphilchen , Untezrichts ee 
Landkarten fied. allerdings: ungntbehrliche Hülks- 


diefen. 
graphifche Kenskenisicherwerben. — Thalneant 


werden können. —. 
am! Meer liegendes Land feyn — aber dies 
Wort wird ja noch häufiger von Fkiffen ‚gebraucht. 


Weichbildift vom Flecken und Marktflecken eben - 


fo unterfchieden, wie der Randowfche Kreis von 
der Hauptftadt Stettin. — Eine Reife um die 
Erdkugselley möglich weun man fi onderlich unten 
bey der Spitze von America abreifle? Warum 
denn fonderlich von da aus und nicht eben fo 

ut von andern Orten aus? — Das befte bey 
diefer Auflage ift der kurze geographifche Ab- 
rifs von Pommern, und die freymüthige Beur- 
theilung der Güfßefeldifchen Karte 'vont nordli- 
chen Theile des oberfächüfchen Kreifes. .Hier 
Zeigt der V£., dafs bey Preufüfch -Pommern die 
Kreisabtheilnng und Anzeige der Aemter falfch 
it, und 3 Kreife, [fo auch verf[chiedne Aemter 
£ehlen, dafs die Städte Tempelburg, Cöslin, Wer- 
ben falfche Zeichen haben, und einige Dörfer 
als Städte und Flecken bezeichnet, viele Names 


falfch Und. u £. w. 
_ \FERMISCHTESCHRIFTEN.. 


.- Earancen, b. Paln: Verfuch einer medicim- 


AR; 


 Bischer [o von der- Arzueygelahrtheit..: Ing; 
a ie Cnirur e, Botanik, pe „Ap®, 
„ : Hheherkunft, Hebammaıkumf, eig, Marder 
Ba Wow. 1. Palm, 1788; 490.% &.(39 gr.) vr 
Ein dlafüßcistes Preiskanaleg „ss:reL :.2 u. 
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acht 'wörden, und. befonders die von fchwarzer. 


: fches .Handbihligthek oder, Sammlung‘ ‚aller 


902, 


Parrenneım, im Verlag der literar, typogr. 
 Gefelllchaftsbuchh, ; Gute Gedanken zur Be- 

förderung des vernunftigen Chriffenthums 
‚. zulammengeträgen von Aud, Fried. v. 7 
„ne. 1787; 270.,8. 8 . 

Es find kurze moralifche Betrachtungen, 'Ge- 
bethe und Selbftgefpräche, die dem Vf. beym 
Lefen und Gehör der h. Schrift und anderer er- 
Bäulicher Schriften eingefallen find, die er zur 
Erhaltung und Befekigung feines und anderer 
chriftlichen Sirines aufgefchrieben und bekannt 
gömacht hat. Obgleich nicht durchgängig. ge- 
läuferte Einfichten zum Grunde liegen, fo .kön- 
nen und werden fie doch manchen Lefer nütz- 
lich und erbaulich feyn. Die Schrift if in 25 
Kapitel.eingetheilt: - " nz 


von folgenden Büchern End neue Auflägen 
erfchi | DE 


ienen. | 2: ae Sr 

. red “ & x were 
„Manns, b..Schwan u. Götz: Zufl von 
... „.Stromberg..Vom Hn. Hofgerichtsrath Mafer, 


„‚ ‚Neue Auflage, 1787. 144 5. 8. (18 gr.) 
. Turın, b. Giraud: Sceleten ‚juris civilis, der 
-  lineat. a C. F. Hommelie. Poft Edit. IV. 

- Lipfienf. an. 1784 245. Fok: (12 gr.) 

: Franzrornr am Mays, b. Brönner: J. F- 
. ..Starckens Communionbuch. Neue verb. Aufl. 
1787: 4298. 8.(6gr.) . 

. Srurrscarn, b. Erhard: :D. 7. A. Bengels 

fechzig erbauliche Reden über die Offenbaräng 
e Johannis. Neue Auflage. 1798. 1303 5. 
g. (ı Rthl. 12gr.) 

GÖTTINGEN, b. Dietrich: Neues chriffliches 
. Gefangbuck. Dritte verbeff. Aufl. 1788. 
318 S. 8. (12 gr.) | 

SturrcArn, b. Erliard: /taliänifches Hand. 
wörterbuch. Neue Aufl: 1788. 608 S. 152 S. 
Regißter. 8. (16 gr.) 

Basıı, b. Flick«e Thomas von Kempen, wie 
 rman..jefu Chriflo nachahmen müjle. Neu 
»' * überfetzt. 1788. 244 9. 8. (12 gr.) - - 

Berırn, b. Wever: Fragmente des‘ Wolfen- 

diittelfcher Ungenannten. Bekannt gemacht 
von G. E. Lefing. 1788: 298 S. 8. {16gr.) 

Fransrurt u. Leimis; b. Fleilcher: D. G, 

Ch. B. Mofche Erklärung ulfer Sonn’ u-'Fef- 
tags - Epifleln. £ Th. Zweyte Pohbas verbef- 
ferte Ausgabe. 1788. 740 $; 8. Rehlr. 20 gr.) 

Erınzıunr. am Maym, b. Brönner: 7. E 

Starks zweifaches Morgen, und De 

. 1787. 3125. 8. (6gr.) 


Fa \ 


..Asassung, b. Stage: "Abhandlung vom. Stra. 
+ fsenban, ::Von Luc. Hnch. : m. Zweyte 
+ Aufl. 1788 159 Sch Gar) . 5 


=" Yon folgenden "Bücherk“ Kiid"Fortferzängen 

erl(chienen: “ Ri: L N x H | gr 2 nz H 

 bererie br Weidm. E, u. Reich! Zenj, Bells 
- um Er +. ut nt ' Lehr: 
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" Lehrbegrif der Wundarzneykunfl. ..A:'d..E. 
m. K. Dritter Th. 1787. 6208. 8. (2Rkhl. 
ggr.) 0 | , 

"Lsipzic , 'b. Weygarld: Neue Sammlung der 

-auserlefenflen u. neueflen Abhandlungen für 
Wundärzte. 165 St. 331 S. 175 St. 3218. 8. 

(1 Rehl. 12 gr. ) —— , 

Haız, b. Gebauer: Englifch- geo ifches 
Lefebuch. Von I. ME. Schulze, N _ 
England nebf de/Jen ofindifchen Befitzun- 

‚gen; von I. M. I. Schulze. 1787. 7095. 8. 

(2 Rchl.) . | . 

Maınz u. Fraxrurr, im Schillerfchen Verla- 

ge: Moralifche Verfuche und Ereühlungen. 

A. d. E. von J. F. Sehiller. ar Band. 1997. 
4725.8.(0 Rthl. ) DR 

” CHsmnırz,'b,’Seöffel: Die Geiffel. 3u..4 Sr, 

.vonS 282 — 599. 8. (32 gr.) 

"" Harız, b. Hendel: Skizzen aus dem Charak- 

"ter u.- Handlungen Jofephs II. gte Samml. 

"von A. FE. Geisier d. 5. 1788. 256 Ss2. 
gr.) °. 
BırLın, b. Pauli: Oekonomifch - technologi- 
fche Encyklopadie von D. 3. G. Krimuz. 
. 1gr Th. von Ger bis Glafur. Nebft 72:B. 
Kupfer. zce Aufl. 1788. 792 5. 8. (4 Rthlr. 
.. sen) | | \ 
Drssosn, b. Gerlach: Predigten über daschrip- 
Jıche Glaubensbekenntnifs, oder Caiechi/- 
‚ mus. Predigten. ar Th. über den chrifll. Glau- 
ben. von M. C. F. Lohdius. 1788. 500 S. 8. 
(ı Rthl, 8 gr.) | 
“ Syrassurg, in d. akad. Buchh.: Gefchichte 
der Cecuia. der Tochter Achmet lil. Zwei- 
ter Th. 1788. 140 8. 8. Bu .. 
“ Barn, in der Hallerfcher Buchh. Literarifche 
Chronik. zter Band. 1788. 365 3. 8. (ıRchl.) 
 Lzıezic,b. Weidmanns E.: Allgemeine Damen- 
" biwsiotnek. -1788. 316 5. 8. (16 Br.) 
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. EbendeJ[. b. Craßus: -Ememuel-Heilwerth. ater 
«Th, 1787. 264 5. 8. > .. 
--Ebendaf, b. Beygang: Ereählungen. Vom 
 Herausgeb. des Leipz. Tafchenbuchs für 
Frauenzimmer. zter'Th. 1788. 2805. 8- (18 gr.) 


Ebenda/. b. Hilfcher.: Adliche Famjliengefckich 


ten aus dem ı5Wen „Jahrhunderte entlehnt, 
 gter Th. 1788. 417 5. 8. 

“Nürnserg, b. Grattenauer: Der Volkslehrer. 

‚ . Ein Lejebuch für alle Stände: ter Jahrg. 

“ztes u, 3tes St. 1788. ven S. 66 — 192. 


8. on 
Ebendaf. b. Rafpe: Amerikanifche Gewächfe 
nach. Linneifcher Ordnung. Des 3ten Hun- 
derts ste Hälfte. Von Tab.,25ı — 300. 
1988. 2 B..Text. 8 (4 Rıhl) 
- Ohne. Druckort u. Verleger: An das gerech- 
tigkeitliebende Publikum, von G. F. W. Grofs- 
mann. 4tes Stück. von $. 49 — 112. 8. 
- Nörouincen, b. Beck: Mufefunden eines 
‚Landpredigers. von G@. H. Lang. 2ter Band, 
1788. 422 5.8. (20gr:) 


„?r 


_ Görrinssn, b. Ruprecht: 9. D. Michaelis. - 


Neue orientalifche und exegetifche Bibliotnek. 
 Ster Th. 1788. 250 9. 8. (zc gr.) 

Ebenda/. b. Dieterich: D. A. G. Richters chi- 
rurgifche Bibliothek. gter Band. ıfles u. 2s 
Stück. 1788. 564 S- 8. (16gr.) 

. Lsirzig. b. Junius: H. 3. von Sauffure Reifen 
durch die Alpen. A. d. Er. m. K. 4ter Th 
1788. 433 S: 8. (t Rthl. 8 gr.) 

Ebendaf. b. Fritfch: Bibliöthek der neueflen 


Jursflifchen Literatur fürs Jahr 1787. 2ter 
Th. von A. Fr. Schott. 1788. von S. 268 — 


490. $. (12 gr.) . 


Bır.ın, b. Wever: Des Philofophen 
Sansfouci Sämtliche Werke. 6ter and 1738. 
4608 2. $. 


LI TERARISCHE. NACHRICHTEN 


Eunanserruaung. Hr. Faber, Freyherrl. von Gem- 
\mingleiier Lontulent und Oberamtmann zu -Beyhingen, 
1 kei 
von dem Herzog von Zweybrücken zum Hofrath ernannt 
‚worden. A. Bi Zweybrucken. , 


E 
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‚, Vermischre Anzzıszn. Das geißliche Departe- 


ment ha.ıe nemlich Gelegenheit zu zeigen, 


‚Ernk fey , die ın dem bekannien Religionsedict 


eäu- 

Grondfüätze ‘gegen Profelytenmacherey und für 

ae Recht jedes einzelnen , zu feyn u. zu glauben, was 
’ . j 


% 


Fe 


Ma 


V£. einiger juridifchen Abhandlungen, ift 


8 Dr r 
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er will, zu befolgen. Ohne Schwierigkeit konnten z 
getaufte Jüdiunen aus einer angefehenen Familie, die vs 
reuete, zur chriftlichen Religion fich bekanst zu 

die gefuchte Erlaubnifs erbalten, den Glauben, dem 
fie gebohren und erzogen worden waren, yede E Anneh- 
men zu dürfen. Einige vornehme jun erren, die 
„Verhältniffe mit ihnen hatten, laubten fer dis Chrißen- 
thum viel zu thun, indem fie ihm zwey fchöne Fraaen- 
zimmergefichter zuführten, die, wofie erfchienen , die 
"Anfmerkfamkeit auf fich zogen und als Chrikianen hof- 
ten an mehrern Orten erfcheinen und erobern zg kög- 
nen. 4. B. Berlin d. 22 Nuv. aF68. 
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_ PERMISCHTESCHRIFTEN 


" Benzin, b. Unger:’ Terrante. Pullavicino 
himmlifche Ehe[cheidung, veranlafst durch 
die : liiderliche Auffü der ..römiä/chen 
Braut. Axis dem Italienifohen newüberfetzt, 
und mit der vollfländigern Lebenshefchrei- 
“. bung des Ver wermehtt.. 1787. 8 Vor: 
„ „rede und Lebenshefchr. , 35 5, Das. Werk 
Sch 15 la). 5 .n. 
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Nie leichtift Rec, bey der Mengeder heuti gen 

Reformationsfchriften eine au kofsen, die 
'er mit mehrerem Vergnügen gelefen hätte,“ als 
diefe. Zwar ift ein grofser Theil def katholi- 
fcher Kirche über die von dem Vf. gezeigten 
Mifsbräuche fchon lang hinaus und darf nun lau- 
ter fprechen; aber mit der Feinheit, mit der 
Schönheit in Gedanken und Ausdrücken, haben 


wenige über diefe Mifsbräuche gefprochen, wie. 


er. Und doch wurde keinem {o übel dafür ge- 
lohnt, als ihm. Mit vielem Dank find wir Hn. 
B. für feine vottffätdige Lebensbefchretbung ver- 
bunden. Esift fehg gut, wenn mehrere derglei- 
chen Opfer der röm, Pfaffenwuth vor dem Publi- 
cum aufgelftellt werden, denn verba movent, exem- 
pla trahunt. P. wurde durch einen von der 
&Kuria und dem päpfl. Nuntius Vitelli bezahlten 
Verrächer aus Venedig nach Frankreich gelockt, 
and in Avignon ohne“weitiituftigen Procefs ent« 
hauptet. Iche — unzählige — Sünden wider 
die Menfchheit kann die Curia durch keine .Lei« 
den, fo (ehr auch diefe von allen Seiten auf fe 
loszaftürmen anfangen, jemals abwafchen. Es 
halt dem Edlen nichg, dafs er fich in feiner Zu- 
eiguungsfchrift an gewiffenhafte Chriflen feyer- 
lich verwahrt, er wollenichts wider die Religion 
£threiben, er beweine nur ihre Mifsbräuche, 
und verabfcheue nur die Handlungen derjenigen, 
weiche dem Gefetze Chrifti zuwider leben... Er 
mulste-falleır, und niemals fühkre-Rec, die güti- 


en Einflüffe der heatigen AufAlärdrp auf Bür- 


erfthatz und Sicherheit, fo wie_bey diefem Yal- 
le, weil auch er (felbft ein Katholik) mit tau- 


ge! 
4.L 2, ı788. Vierter. Band, 
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sta- 1 ren w . . PruUrsan: u 
Des: Gedicht beginnt mit einer Anzede Gott Va: 
xers an. feinen ‘Sohn, werinn: er Jiefen fragt, 
warum er einige Zeit her einen geheimen Kam- 
'mer nähre, und feine Liebegegen die röm. Braut, 
für die er ehedem fo viel gethan hätte, in’ Hafs 
gewandelt habe? Der Sohn bittet den Vater, 
nur feine Augeh auf diefe Braut zu:wenden,’ und 
er würde ‘feinen Unwälen üicher billigen; Hier 
-werden nn die Sitten des röm. Hofs mit‘lebhaf- 
ten’Farben gefchildert: ,„Ehmals,“ fagt er, 
nannte ich den Tempel zu Jer&fslem eine Aäu- 
erhöle, weil er voll von Käufern und Verkäu- 
ern war; mit welchem Namen foll.ich nun die 
römifche Kirche'belegen, die eine fogrolse Men- 
e von Leuten in fich faßst, die zwar nicht kau- 
"fen-aber rauben ; die nicht verkaufen,  aber.das, 
'was fie fich durch mein verkauftes Blue erwot 
ten, der Schweigerey und dem Ehrgeize aufo- 
pfern? Und diefe Unwürdigen foll ich noch. län-« 
ger auf meinem Throne dulden, und fie dieHul- 
digung der einfältigen Gläubigen eianehmen fe 
hen?“ Er dringet daher auf Ehefcheidung. Gott 
Vater ift zwar geneigt dazu; damitaber dieSa- 
che ordentlich abgethin werde, ‚fchitkt er den 
h. Paulus ald Commifär zur Uhterfuchung diefer 
Klagen auf die Erde, den er zugleich ermahnet, 
auf feiner Het zu feyn; denn wüthend verfolge 
he. (die röm.' Kirche) den , der die: Wahrheit 
fucht zu enthüllen. Wir wollen den Commiffar 
ein wenig auf [einer Reife begleiten. In Lucca 
erfährt er,. die ganze Republik fey Im Banne, 
weil fie ich unterftanden hat, den Ausfchweifun- 
gen ihrer Geiftlichkeit "Schranken zu fetzen. 
Schöne Antithefen zwiichen den Jubelfeften und 
Bannflichen, mit denen berden : Urkan ill fo 
freygebig war. Weber die Wirkung eines unge- 
rechten Bannäuchs erklärt ich P. ganz,läkonifch, 
„wenn er‘ find feine Worte,„.,wirklich die- Kraft 
hätte, uns von der Gemeinfchafs der gegen: 
wärtigen Kirche'auszulchliefsen, fo müfsten wir 
esfür ein grofsesGlück halten, getsennt zu wer- 
defi von einem fo unzeinen, : verpeiteten Kör- 


“per.” Schwache Leferimiffen Gch-merken, dafs 
‚Aier van derröm, Partitu 
fend andern fonft feinen Kopf nicht cher. tziis „allgemeinen chriftlichen | 
Das Werk felbft ift in Abfchnitte getheil. - munication von Rom beraubt uns blofs derCom- 


rkirche, nicht von der 
fe Rede feyy; Excom« 


Yyıyyy munion 
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munion mitderrömifchen, nich€ mitder. jrigen 
chriftlichen Kirche, da derrönı. Bi nicht Or« 
dinarius Ordinariorum ift, und in fremde Kir- 
chenfprengel keine doncurrente Gerichtsbarkeit 
hat. In Florenz fagt der Grofsherzog die Grür- 
de wider die Realimmunität der Geiftlichen fo 
gedrängr und fo riektig her, a 
wiss in die Schmle gägangen wäre., .Bey'Veng- 
dig wird das Amortifationspefetz gelobt; diefes 
aber vereitelten die Mönche dadurch, dafs fie 
ich ewige Vermächtniffe mechen Hefeen, das 
ift, man legirte ihnen Auf'immer die Nutznief- 
fung liegendar ‚Gsünde 
unfähig waren; wodurch Ge noch. gewannen, 
denn jetzt bekamen die die Einkünfte ohne alle 
Befchwerde, da die Eigentkümer die Steuern 
davon tragen mufsten. Gsiünde wider. die per- 
fünliche Immunität S. 43._ Den Text: nelite 
kungere Chriflos meos, auf den P. zwar fchr 
fehön antwortet, verlicht er blafs von den Geilt- 
lichen, da as dorh anf alle Chriflen angewendet 
‚senden muls., Bey Ragada Hifers ein Armenies 
Wider. die Lefler. dar rüm, Kleziiey, die Unfeb)- 
keit, des Pspfsı Seine Eingritie in die. welt- 
iche Machz, und die erdichseten Wunder. Und 
®. war ein Mönch an Anlange des vorigen Jshr- 
kunderts!! Die Beichte des Kardinals S. 67 if 
“brecklich. Bas, was 8. 83 vam Bücherverbat 
and der Prefsiseyheit gefsgt wird, ifi naiv und 
e8. - Der. Gedanke, den Urban VIII gehabt ha- 
‚foll&. 94.. das Papftchum in, feiner. Familie 
stblich zu machen, ift fa übel nicht, befonders 
wie das Papflgkum damals nach wer, Die Kia- 
gen der jungen Nonne $. 320 find ein Meifter- 
ick der Besedfamkeit unfers P. Paulus wird 
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‚Enrensszsuaung. Die Gefellfchaft zur Verthei- 
digung der chrifil. Retigion gegen die jetzigen Feinde 
- derfeiben im Haag hat die Herren, Prof. Menfon sa 
Lingen, Prof, Wirehel zu Herbora, . und Oberconfifto- 
sialratı Silberfchlog zu Berlin zu auswärsigen .blitglier 
dern ernengt A. B Leidend. 13. Nov. 1743 


+ 


"Beröanurungen. Der bisherire Rector der Naumt 
berger Rathsfchule Hr. M. Mülier ik Rector an der Stifts- 
fchole zu Zeitz geworden. ‚Seine vorige Stelle hat Hr. 
M. Senichen, Adjankt der philaf. Facult. zu \ittenberg 
erbalten. 4. B. Naumburg d. 4 Dec. 1758. 


Pre’sausrueınung. Am 2te Oct. d. ]. hielt die 
Gefeffckaft zur Fertlieidigung der chriNichen Reiigipon ge- 
en die itzigen Feinde derielben, in Heap, ihre feyer- 
fiche Verfammiung , welcher der Hr. Eıbftatthalter Pıinz 
von Oranien felbft beiwohnte. Der Prof. der Theologie 
und Kirchengefchiehte zu Leiden, Hr. D. te Water zeig- 
te in einer Kede, wie die Art und Weife der Vertbet- 
digung der chrifilichken Religion zu unfera Zeiten von 
ger Vertheidigurg derselben in denvorigen Zeiten, vach 
der Verfchiedenheit der Augıiffe uufdiefelbe , verfchie- 
den feyu nrüsste; erzählte hierauf kürzlich die bisheri- 


” 
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en t, und eht, weil iim der Papft zamu- 
‚thet, ellen feiner Briefe, die diefem 


als ob-er zu Febra=- 


u. 


Wen gr en Bau treichen, T. De Jeder 
Menfc ößlern Müchten unterthäni n; 
er vergifst aber fein Shmerk in Rom, Ed Dun 
der Papft nimmt, und diefes brauchen will, weil 
die „Feder des Paulus shm gicht dienen wollte, 
Gatt willgt inf$ie Ehgffheidung, giebt alger dem 
Paulus Befehl, in den Klöltern zu unterfuchen, 
welches die ächten aus der.beftandeneh Ehe ge- 

ten Kinder’feyn. Bis hkieher kam der un 
glückliche Vf., und wir bedauern es mit Hn. B,, 


‚ da üe des Eigenthums. „dafs P. feinen Inhalt nicht vollenden konnte. Er 


wollte nemlich im 2zten Buche zeigen, dafs die 
röm. ‚Hirche die Jefuiten- im Ehebruche empfan- 
gen habe, Diefer Orden war alfo fall feit feiner 
Ensflehung werabfcheut ‚von dem aufgeklärtern 
Theil der Welt; kein Wunder, dafs er auch bis 
wu feiner gänzlichen Auföfung, die Gott bald ge- 
ben wolle, ein Feind der Aufklärung bleibr. Da 
nunGott. Sohn wieder ledig ift, fo tragen ihm 
im sten Buche Luther, Kalvin etc. ihre Kir- 
chen zu Brinten an; er aber dusch die .erfte 
Ehe gewitzigt nimmt keine. Uebrigens if 
die Ueberfetzung fehr' fchön gerathen; nur 
wünfchte Rec., die fo ‚häufigen sffectiıteh 
Verfetzungen weg: z. B. „.dals ich (a gröblich 
bileidigt von der Undankbarkeit diefes Ger 
Schlechts, jetzt verwandelt habe meine Liebe ger 
gen daffelbe in Hals. S. 2. Nicht war Berufzum 
geifllichen Stande die .Urfach davor. S.78. era 
Man verfündigt fich an der natürlichen Schönheit 
snfrer Sprache, wenn man, da fie fo vieler zweck- 
wmälsigen Inverfionen fähig it, fe auf eine 
zerkehrte Weile aubsingt, 
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ge? verhandlungen der Gefellfchaft; und machte be- 
annt, dafs der Preiv einer Meda’lie von 109 Ducasen, 
welchen die Gefellfohaft 1786 auf die bee Beautwor> 
tung der Frage; Ob us.d in welchen Stücken die Au- 
grüße der heutigen teltreiter der ch:jißlichen Religion 
von den Angritlen der vormaligen Feiude de-felben ver 
fchieden feyn? geleizt hatte, einer Abhandlung des Ha: 
D. Gottlieb Caelefin Piper i Profeflore der Theologie zu 
Greitswalde wäre zuerkannt worden. 4. B. Leiden di. 
a3. Nov. 1788. 


Kıeink pnıror. Scnirten. Dim, b. Stettin: Ap- 
pendix inflituwrionum ad fundarnewia Iingwae hebraicae q 
Schrödero ed.turum Chaldaifmi Bibliei’ prascepta exkibens, 
yre7- so$. 8. IA eins mit des im N 2906. der A. L, 

d. J. angezeigteu /nflitwsionibus pad fundumenta cha, 
daifmi bibliei. 


A —  — j 
Vermsıscure Auzeıasm. Hr. Prof. Herz, liefet 


vor zweyhuudert Zuhörer aus den verfchiedeuflen Sig 


den, auch aus den vornemllen und von dem verfchie 
denften Alter über Logik mit fehs vielem BeyfallL A. 8. 


Berlin d. ı. Nas. 1788. 
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Belladonna Etymologie . Ln3 
——  Biättergebrauch. wider die Peft 1. 103 
Bellamv, 7 I. 339 
Don Brllamy, T — 
Bengel, IT. 771 
v Bentendorf, Mitgl. der Akad, in Berlin 1. 759 - 
‚ Benzneharz IV. 93ı 
Beredfamkeit , Spanifche, IV. 498 
Bergius , Mitglied der Gefellfch. zur Vertheidi- 
dung der chrift!. Religion in Haag Ill. 407 
Bergwerksfchule, königl. in Frankreich. 1.458 
Behring erhielt d. Preis der Acad. Franc. - IV. 503 
Berlin, Academie d. Künfte kommt i ın Aufnabme LIT. 140 
Bemerkungen über, Il. 366 
für d. dafelb. Artilleriecorps e. Prof, . 
errichtet I. 223 
—— neue Einrichtung des Opernhaufes I. 367 
—n — Thoaterdisection I. 29ı 
—— Nationaltheater macht Fortfchritte II, 637 
Berlinerblau UI 135 
“ Bernaufli, Dan, der ältere einige Nachrichten 
von ihm IV. 159 
Bernjtorf Fraefes d. Gefellfch. d. Wiffenfch. in 
Koppenhage: IV.. 
Befrafung der Sn eifchlichen Verbrechen - wW., L 
Beitlolet, Erfindyug e Mittels die Leinwand N 
"jederzeit zu bleichen I. 25$ 
—— — entdekt dir Eigenfchaft Knallens u. 
Zerplatzens im Sılber 11. 63 
Berthou IV, ı9ı 
Bertrandi, Ambrofüus; II. 593, ‚III, 425 
Br/ulds, Chrift., deflen Religionsveränderung II, 629 
Bıri,Yr Vv 167 
Beweifse in Kriminalfällen ° . 83 
Bibel, Auszug aus derlelben 1. 17 
ex:getifche Bemeskungen üb. denfelben. 1 27, yüı 
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Bibel „. dafs #& ein Werk der göttlichen Weis- 
1929 


2.7 CN ehkeie derfelben IV. 339 
Kritik der englifchen Deberfezungeu I. 30. zı 
kritifche Bemerkungen über  diefelben 1. 26 
lateinifche Maynz, I. 462. I. ıgr 
Veberfetzung. ‚Bpanifche l. 30 
IhrdbildEie Sprache IV. gı5 
a englifche Profp-_ 


; tenffehe"""T. "460. 463. 1.30 


ctus davon 


"DVeberfe 

v. Biberffein, über den Sayn ‚ Hachenburg. Su- 
ceffionsfall Il. 152 
Biel, IL’ 592 
"Biblinthekare Pflichten derfelben 2 II. 35 
Bibliptheken , Anweifung fie zu befehen IV. 156 
—_-——.  Klnriehtung : . : W. 598 
Bildungstrieb, Beobachtungen . dacber. 1. 63 
Bilich, Amt! Günther, . or 1. sa3 
‚Bierbrauerey,, deren Verbefferungen IV. 532 
"Biographifche 'Kunft . .. '. w 2 

- Lexica - 
Biscari, Graf v., Befchreibung feines Cabinats w. HS: 
——— Leben und Lobreden IV. 673 
Bifchaf, Prof. extraord. jur. in Helmflädt. MI. 680 
Bifchöfliche Macht, Verkältnifs zur Päbfl. I. 293 
Blauchard, 1.uftreife zu Braunfchweig IV. 5 
‚Brttern, f. Packen . 

B'efig , Prof. Thevl. ordin. zu Strafsburg 1. 89 
Bleykolick nl. 610 
Blevfe, P. A, verklast und losgefprochen IL 600 

Blindgebohrne haben..die äufsere Anfchauung 
durch das Gefühl 219 
29 


Blitzableiter 
ni —  atıf hohen Thärmen deren Verbefer. IV. 338 


——— . Unvolikommenbeiten: IN. 807 


Blitz Ideffen Entftehvug . i 31. <58 
u fchliigt in eine Grube IV. sör 
Blockhäufer D. 69 
Blumarer, Mitglied der Charpfälz. deutfch. Ge- 
fellfchaft 496 
Blumcntach, Hof. w 215 
Blut, deffen Gerinnung ob es die Urfschen von 
Krankheiten und Tod IE 419 
Rode zeichnet Segmente zur. Bimmelskueel' . IV. 280 
Bodlejanifche Bibliothek , Katalog: 'derfeiben l. 562 


Bodmann, Mitglied d. Akad. d. Wifl. in Erfurt IV. 344 
Bo’enius, Alb, L 994 


Bo’ko, Herzog von Schlefien r U. gr 
Bonn, Lefegefellfchaft j I. 47 
B:n?’, Ritter - II. 164 
Bthmens Landwirthfchaft .. IV. 129 
——— Schafzucht IV. agr. 226 


Böhmen, ftatiftifche Nachrichten davon I]. ar IV. 716 
Böhmer, + 1. 524 
Prof. zu Worms > 375 
Bertomme erhält den l’reis d.' Akad. Francoife w. 503 
OTaX 
Bordelle, ob fie gefezmäfsig zu authorifiren. IV. 
Borgia, Fr., jJefutten General- . 
u... Kabinet kufifcher Seltenheiten 
von Dorn, Erfindäng der Amalgamation 
Boos reif&t nach %le de France. und Vurgebirge N 


d. guten Hofnung ' I 30 

v Barce, Graf F a. 598 
Bofe, T IV. $5 
Beunybar, Kolonie dafelbft 1. 792 
Bıurg en Brefje, Societ. dafelbR vertheilt Preifse 1. »a3 

_ Brache‘ IL 485 
Brandbeulen in Sibirien _ \ IV. 15 
Brandenburgäfche Gefchichte .® U. 413 
Brand im Getraide, Mittcl dagegen ° N 643 
4r 


Brandsweiribrennen 


® 


—W_ SER 


Brantome .-: - 11. 494 
‘Brauen, Verbefferungen 1. 498 
Brauer, geh. Hofrath AI. 733 
‚Brauhaus, Einrichtung, I. 490 
Braunfchweig , Befchreibung II. 5o7 
«Breze', Marqyis von II, 933 


' Briefe der Apoftel ob fie fyftematifch gefchrieben IV. 276 


Chirurgifche Beobachtungen un IE 430 
:Chladek , Prof. d. Phyfik in Prag IV. 655 
Chocolade, Kräfte derfelben I. 799 
Chor , in griechifchen Tragödien IV. 343 
-Chriftus, Lebensbefchreibung 1. 73. 467 


deflen Gottkeit 1. g25. IL 615 
— Dreyfaches Amt, wovon Melanchthon 


IV. 299 


Brock le Sage ten Prof. u. Pr. zu Uetr. abgefetzt I. 72 ‚nicht der Erfinder ift 
Brown aufserordentl, Prof. der Kirchengefch. in Chriften ihre Magie _ ' . IE ser. 548 
Utrecht . ı5z Chriftliche Religion. Einwürfe gegen diefelbe Me je 
— " - IV. 855 . . .. . 
Bruno, Iren Lebensbefchreibung 3 ,>s—— ob fie auf Gefchichte gegrün- 
Brückenbau . L 22, det fey IL 713 
Buchftaben - Beckerey . 107 m— u — ob ihre Ausbreitung natür- 
Bücher, verbotene, ihr Index .. II 460 lich zugegangen - BU53 
Bufeon G L,1e Clerk, Chevalier Comte de I, ggg m — —— Einwürfe der Juden gegen 
"Bullarium , grofses, Auszug daraus "1.393 diefelbe u, IV, 208. 368 
Bund, Kaiferlicher, v J. 1535 — ı544 Gefchich. IV. 9 — — — Simplicität IV. 300 
Burgau, Graffchaft , Staatsgefchichte 1V. 169 . — — Wahrer „ W. 297 
Bürgerfchulen über ihre Einrichtung IV. 25 —— 2 — Prüfungder Beweife für die 
v. Burgsdorff, Vicecanzl. in Dresien 1. 256 Wahrheit u Iv. 8 
u—— Mitel. d. Landwirthfchafts Gefell- Chriftliche Sittenlehre _ IH, 75 
fchaft zu Zelle ‚ I. 799 Chriftesthums Wahrheit und göttlicher Ur- 
Buttermachen II, 701  fprung IV. 769 
Biüzow, Univerfität wird nach Roftock verlegt IT. 664 Chronologie, ‚mathematifche - l, 619 
Zu Chrufoßomus Erklärungsreden ihr Wehrt. IV. 68 
C. Bu Clichtovaeus, Ludwig, I. 426 
Cludius erhält die Doctorwürde in Göttingen 1. 744 
Caglioflro zerfällt mit Lauterburg J, 719 Coccius, Sebaltian, 1. 428 
Calabrien, Nachrichten davon l. ı Codowaer Gefuudbrunnen J. 463 
Calenderwefen in Würtenberg verbeflert J. 640 Colonienwefen der Europäer IV. 69° 
Culınets, allgemeine Kirchen- u. Weltgefchichte I]. 250 Coliiion der Pflichten 11. 76 
Calonne Vertheidigung gegen Necker IV. 708 Cölibat der Geiftlichn ° 1.106. 1. 295. II. 743 
Cumerino, 11, 615 Confantinopel Collegien "IV. gıt 
Cuners, Joh, 1. 615 Biblierheken IV. gı3 
Casper ‚-zasw. Mitgl.d. Acad. d. Wifl. in Berlin Ill. 679 - Buchdruckerey IV. 813 
Camillo erhält d. Preis d. K. med. Gefell. in Paris_VI, 496 Confaxtins Schenkung wird nicht ganz für ‚er- 
Candidaten follen eine zeitlang Schullehrer auf | . dichtet gehalten II. 694 
dem Land feyn , j . 1. 279 Cook l. 129. ff, 
Carl XiIl verglichen mit Ludwig XIV. IV. 3348 °—- Verdienfte um die Erdkunde I. 133 
v. Carmır erhält d. Schwarzen Adjerorden L 5S36 -——- Refultate feiner Reifen I 134 
Carulini bearbeitet.die Molusken d. Neap, Meeres II. 319_ Copp, Johann, | 1, 428 
Categorien der Freyheit . IIL 347  Corlica Befchreibang und Charakteriftik der Ein- .. 
mn — der Modalıtät werden wohner I. 639 
berichtiget. Costtalainbergius , Joh, Franz, 1. 428 
Celia, Kegierungs- und Kanzley Director in Cotton, 7 IV. ısı 
Naflau - Weilburg UI. 208 Cramer, t 1. 72 
Celarius, Prediger in Trittau , I. 703 
.= Oberptarrer an der Stadkircche 1, zıı D. 
Celfius, Ehrenimitgl. d. königl. Akad. d. Will. 
zu Stockholm III. 447 v. Dacheröden, Cammerherr, Hof- und Rg. - - 
Celten Culturquelien ‚I 463 Rath. in Ert. i - III. 493 
Censtunurlus der Römer ° IV. 104 - Mitglied d. Akadem. Conimiff. IV. 863 
Cervantes Leben i IV. 494 Dächer, Sicherung vor Feuer und Regen IT. 589. 75« 
Chabrot erhält den Preis d, Akad. Francoife IV. 503 v. Dalberg, Coadjut. Mitgl. der Ac d. Wiffenfeh. 
Chalcedones \ IV. 145 u. K. in Berlin IV. 535. 
a Erzeugung derfelben IV. 146 v. Dalwygk, Cammerherr, Hof- und Reg. Ratb IV. 413 
Chaldäer, ihre Magie III. 541. 542 Dampfbäder werden gegen die Luftfeuche em- 
Chälens fur Marne, Preisvertheilung d. Akad. p oblen - .. 598 
d. Wiffenfch. 1. 167 Daniel, Erklärung l. y6r 
Chaptal entdeckt 0, Magnelien - Ader I 3520 ——. einige Erklärungen diefes Buchs IV. 163 
Chatftelloux, } _ IV. 773 Danieiis erhält eine goldne Gnadeninedaille IV. 783 
Chemie 1.593. MI. 609g. Ul. 153 Dännemark, Zuftand der Bewohner I. 203 
-——— ihr Nutzen - IV. 488 u ift kein Lehn von Destfchland .ge- N 
 —————- Gefchichte derfelben il. 623 wefen WV. 555. 557 
Schriftitelier über fie I. 610. 613 Dänifche Gefchichte IV. 343 
Chemnitz, 3 H. | IV, ı Därifches Lehnrecht = IV. 995 
Charegatus , franz. 1.427 Dänifcıe und fächfifche Sprachen waren fchon 
Chinefen :haben noch keine alphabstifche Schrift- , “unter Otto I. verfchiedene Sprachen IV. 551 
Bu fprache , wird bezweifelt IN. 287° Dafchkow, Fürftin, fehr tätig für d. Petersb. , 
Chirurgie or on III. 18. 625. 732 Akad, 335 
— — Streit über den Vorzug or dr __ ° Dendiometer von neuer Erfindung 1. g3ı 
Medicin Il, 6:7 - Denkens Gefetze, des, Subjectivea. Objertive III. 735 60 
enk- 
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Denkformen, fubjeetive, ob fie ‚objectiv ange- ur 


wendet werd.n können . ‚II, 764 
Denken. vernünftiges, ob es der Religion ge- - - 
 — fährlich j | . I 469 
Denkfreyheit ift ein allgemeines Recht IV. 398 
Deponentia der Lateiner Urfprung und Bedeu» 
tung. . I, 445 
Desgranges erhält d. Preis (der Acad. Fran. IV. 503 
Deforganifation älter als Magnetifmus I. 96 


II, 194 


auf - IT. 643 
Deutfche Alterthämer, Bibliothek Il. 643 
Deutfche Gefchichte und Schiltkeller darüber UI. 41. 42 


Defchnert , . . 
Determinismus hebt nicht empirifche Freiheit 


Orthographie I. 49 
.follen von den Schythen abftammen IV. 867 
Didelat erhält d. Preis d. Acad, Franc. IV, 503 
Dietz, Prof. Prim. Dur IV. 383 
— Gel. Reg. Rath IV. 639 
Diitetik IV, 49 
— für Säugende IV. 246 
— -— Schwangere — 
Dinge an fich jelbft, wie diefe Vorftellengen 
entftehen II. 363 
Dinge aufser uns, was das bedente II. ı2. 13 
——- in wiefern wir fie erkennen IT. 14 
Dichter , warum fie felten gute Profaiker IV. 470 
Difpenfationen in geiltlichen Sachen, wem das 
i Recht zuftehe IL 743 
‘ Diplomatik . II, 81. 573, TV. 371 
— — einige Schriften über diefelbe 1, 57$ 
Dosrowsky ,.Vicerect, im Gen. Sem. zu Olmütz I, 255 
Dogmatik . ı 467 
|— opuläre 11. 433 
Dohna, Schöppenfuhl dafelft I. 43 
Döil, Mitglied der K. Preuf, Ak.'d, Künfte in 
Berlin Il. 447 
v. Dolomien , Werk über d. Vulkane I. 720 
: Dölfeh, Jeh., 0 1.429 
 Dominicus, Prof. Philof. extraord. - IV. 863 
St. Domingo pRyfifche Befchreibung IV. 537 


— Krankheiten u, Verbannungsmittel IV. 538 


—— politifche Befchreibung IV. 703 
Donner , delfen Entftehung III. 598 
Dörfer, deren Erbauung | . III. 734 
. Dorfpolicey j - Iv. 891 
Drasouaden In IV. 125 
Dresden , Bibliothek wird jedem eröfnet Iv. 6 


— ihr fchenkt der Chusfürft 
jährlich IV, 71 
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—— Miünzkabinet bereichert IV. 320 

- Drehien der Schafe IV. 228 

“ Driburger Gefundbrnzen j IV. 193 
. Druck, deflen Nutzen in äufern Krankheiten I, 3 

- Drucke, die älteften deusfchen IV. 221 
Druckereyen in London , 1, 05 
Darhainy erfindet eine Spinnmafchine I. 224 
Dunft, was es fey IH, 803 
Dupa ‚IV. 503 


Dupasy, Ti den Preis d. prakt, Medicin 


Dürrer,-Alb., Biographie nt 
h 
der, Lieutenant b. d. Artillerie IWV.9 

Duvaure erhält d. Preis v, d. acadanı, Soriet. zu 
Valence .. 1. 743 
Dynamik L 68:1 
| E. 
Edict die Religions - Verf, in 'Prenfs. Staaten 


betr. : IM. »7ı 
— von Nantes Urfachem des Zurüicknahmg IV. a2& 
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‚Eggers erhält d. Preis d. Gefetzb, 


Staaten betr. ‘ Pre, ur 183 
Prof. d. Staatsreshts IV. ı03 
mont von Göthe Beurtheilung. UL 770 
Ren, Beförderung . IIL 245 
‚Ehe V.r 
Ehegefetze  - iv. De 
.Eichkkorn, Hofr. wird Pref. in Göttin IV. 239 
Eigenthum, Grund deffelben I. 822 
Eide,, ihre Menge in England if fchädlich U, 5:9 
Eidexen Gebrauch in Krebsfchaden und Luß- 
.feuchen . IV, 235 
Eingeweihete aus Alien II. 362 
Einliedlergefchichte IV. 723 
Eifenkardt , Prof. extsaord. jur, IV. 303 
Eifen, Vereinigung mit Zink I. 613 
Elben » Prof. IV, 487 
Elifabetk, Königin , Gefchichte ‚ L 707%. WW, aıt 
| - harakter IV. 958 
Elektricität I. 139. IV. 437 
— ob fie Wärme verurfache $77 
—— — des menfchlichen Körpers 185 
——— \Wirkfamkeit auf den menfchlichea 


II. 833. IV. 793. 795 


Körper 
Elektrifches Fleidum in der atmosphärifchen 
Luf UI. 599. 600 


uit 
Elektrifcher Dunftkreis Einfchränkung deffen als 


Verftärkung der Elekrricität III. 697 
Elfafs, Gefchichte U. s5ı 
Gefchichte und Geographie IV. 43 
Elephantialis auf Barbados IV. 383 
Emperius, Prof. zu Braunfchweig. Hd. 47 
Emmius, Ube . I. sgı 
Enfer, Punkte, Streitigkeiten darüber 1. 488 
Entbindungskunft j IV. 485 
-——— wiffenfchaft, Abhandlungen und 

Beobachtungen | L 745 
Engel, unterr. d. Kronpr. v, Preufsen 1. 368 


Mitglied der Akad, d. Wiff. ‘zu. Erfurt V. 34 


Ergeihard, Valent., 11. 541 

Engelfchall, Prof. extraord. d. fchönen Lit. u, 
Lehrer der Zeichenkunft in Marburg H. 429 
Enkauftik der Alten IM. 713 
— verichiedene Methoden IU. 715 


Ercyclopädie über ihre Einrichtung und Werth I 305 


Entwickelungstlieorie Zweifel gegen fie IV, 68 
Entztindung, verborgene, L. 199 
Epamirondas fchiefe Schlachtordaung L 156 
Epifches Gedicht, Nutzen und Vergnügen IV. 334 
Eppius, Henr., 2 L ssı 
Erdarten ihre Kenntnifs IV. 619 
Erdbeben in Calabrien L$ 

—— eine Theorie darüber WV. 449 
Erkenntnifs ob alle auf Erfahrang beruhe IL 6ıo 
——— Gottes in der Natur ift nichts als 

Erkenntnifs der Naturgefetze. - 1. 14 
Erzeugung des Menfchen , IV. 
Erziehung 'deren Grundfätze } IV, 246 
—— gute, was Eitern dazu beytragen 

müffen .. IV. 148 
Erziehungsftand Verhältnifs im Staate IN. 153 
Erzgebürge , Feldbau I. 689 
Erxieben Juftizrath . 269 
Eutypkro des Plato Ausführung des Inhalts TIL. 249 
Erchmbach r . It, 383 
Evans 4 , , IV. 855 
Eyerftöcke, ob fie ein beflimmtes Generations- 

vermögen haben IV. 628 
Ewerbeck wird auflererdentl. Prof. d. Philofe- 

phie in Halle eo, 1. 496 
_— Prof.ord, Mathef, zu Danzig IV. 539 
Bater , Faaedr., T J, 313 


WI 


Fr: 


Fabel , Erfoderniffe derfelben | 1. 1on. fl. 
Faber , Hofrath - h 904 
m Martin, . . ‘93 
— Felix, , I. 470 
Falcount Urtheil von ihm _ IM. 673 

feina,Schriftten . II]. 674 
Falke , Kanzleydir. b.d. Justizkanzl. in Hannor. 1. 21 


Farnkräuter in England , 

Falten in "der katholifchen Kirche, Gefchichte 
derfelben . IV. 203 

—— Gründe ihrer Einführung . 


——- find unftatthaft- . IV. 206 
Faulfieber, Gallichtes, deffen Befchreibung 11. 729 
Fedderfen, Confift. Rath in Altona 12, zıı 
Feder, Miwglied der Churpfälz. deutfehen Gefellfch. N 

in Mannheim - nr '28 


Felbiger, } 
Feldbauart über 


tun . 
Feld! 1zarethreglement im Preufsifchen 
‘ Feldprediger follen hey den Regimentern Philo- 


deffen vortheilhafte Einrich- 
. 337 
I. 567 


ophie lehren Bu 462 
Faliern wird die Fortfetzung feines Journals 
verboten Il. 24 
Fellır, E IV. 55 
‘Fener, eorg: . I. 419 
Felsarten in Grundgebirgen I. 66 
Ferber, Urfachen feines Abg. vor St. Peters- 
— Burg | 335 
Feuer, deffen Theorie 1.589 
Erklärung - TI os 
Kaflen . IV. 889 
Leiter Verbeflerung 111. g87 
Feuerlein, T 1I. 616 
Filarsgieri , 7 “. 3, 927 
— hinterläfst Mfcpt. IV. 235 
‘ Fieber, Abhandlung darüber Al 279 
Figu las, Carl. .. I. 429 
Finanzen, wie fie zu betrachten —— . IV. 350 
Fifche , ihre Pfychölogie - I. 532 
“ Fifelser erhält d. Huldigungsmedaille - 1 463 
gehen nach München . II. 448 
Ylachsbau IV. 190. 643. 645. 707 
'Fiammenfeuer gebe mehr Hitze als Kohlen- 
feuer I. es 
Flogel, | 3 
Florns über feinen Stil U. 424 
Fleifchtaxen, werden verworfen .. IV, 691 
de Florian, Mitglied d. Acad, Francoie. . NM. 463 
Flue, von - . 470 
Fontyn, 7 1. «87 
Forfer Stadtphyfik. in Afchersleben 1j. 286 
“ Forfier, G. Oberbibliothek. d. Univerf. z. Maintz . 
mit d. Charakt, e. Hofraths u II, 320 
Folz, Hans, , l. 429 
Forfiwiffenfchaft, mathemat. Beyträge. dazu -. .1. 831 
Fortdauren der Seele nach dem .Tode, Art und 
Weife de: [elben IV, 630 
Frake, Rector zu Hufum , I. 703 
=——. H.R., Prof. Philof. ordin. IV. 863 
Frankzeich Rivalität mit England e II, 259 
—.  Reifebefchreibung  - "1. 361 
—--.——  deifen Finanzzuftand II. 46. 706 
Frauenzimmer, über ihre Erziehung II. gor. III. 229 
km - über ihre Krankheiten I. 745 
Franzöfifche Sprache, brittifches Wörterbuch IV. 419 


Freiheit, . abfoute, commparative, . oo 
— "abfolute fjehet unter keiner Zeitbeftim- ın ’ 
on 34 


mun \ . 
— des Willens: IO, 389. 642 
ul, 645 


m bürgerliche, was fie [ey 


 Frescomahlerey haben die Alten hicht gehabt 
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« 
- Freyheit, politifche , was fie fey IM. 645 
re Nothwendigkeit . II. 177 
in fo fern fie begreiflich, kann fie der 
Sittlichkeit nicht zur Grundlage dienen II. 182 


Freher, Marquard 1. 793 
cent Mic NT.. 714 
Freymaurey ob fie von Jefuiten dirigirt werde IN, 300 


Freymaurereygefchichte I. gı7 
— fey ein Inftitut der Jefuiten Ill, 3c9 
—— iftverfchieden vom Tempelherrn- , 
orden inige ihrer Hieroxlyphe nl, 812 
— — Eini rer Hiero a wer- 
den erklärt ” BP nI. 812 
Freygeifter, das Recht zu ernennen I. 594 
Freywillig was es fe II. 397 
Friedrich ll König in Preufsen NT, goy. II. 277. 612 
- childerung fei- 


nes Charakters in Lapidarfiyl 


nn Leben 


2, 103, IL 389 
H. 43 


— 0 — — Charakter TI. 570 
Fritihans, Joh. I. 429 
Fuchs, Rector zu Güftrow IV. 297 
Fuhrwefen, deffen Verbeflerung IV, 844 
Fılda, Pfarrer zu Emfingenb. Vayhingen 1. 159 
—— dafiges Sanitäts Collegium ‚IL g7 
Futterkräuterbau IV. 632. 143 
Fur, deutfche Partike), ihr Gebrauch IV. 736 
Fürflenberg, Carl Egon Fürften von, deffen Le- 
bensbefchreibung 580 - 
Fürftenbund , deutfcher , Erwartungen davon IM. 273 
-- Tadel deflelben IV. 72C 
Fürßen- Macht in geißlichen Sachen IV, 489 
! G, > 
Gabefhofer , Prof. der Paftoraltheologie IV. 853 
Gährung, neue Theorie 1 639 


—— — geiltige kann blos durch Zumifchung 
fixer Luft hervorgebracht werden. IV. 
‚Gaillard OL 
Gainsboroueh, + ’ oo “SW. 
"Galletti, Mitgl. d. Akad, d. Wiflenfch. zu Erfurt IV. 344 


Gail, Bifcnof v. Linz ” IT. 2/7 
"Galle, über ihre Natur IV. 199 
Gallenheber über fie IV. 210 
in fehleimigtes H. 16% 
—— faulichtes, epidemifche fchreib, II. 6 
Gallizien , deflen Zuftand wu Beichreib IT, 18 
‚Gambärg, Prof, Philofoph, ML. 93 
‚Gärtnerey TI. 2ge. IV, 
:Gafsers Künfte ” Y 2 
“Gattenhef, 7 \ .512 
Gebährmutter , Umkehrung IV. 191 
— eitte gedoppelte IV. 218 
—— wird ohne Verlaft des Lebens 
ausgefchnitten - Maga 
Geburt — Zwillinge Kaifergeburt UT. 60 
Gedächtnifs, aufserordentliches 1. 755 
Gegenwart des Geiftes IL ıy 
Geheinte Gefellfchaften Tau 
Geiftliche Staaten, ihre Mängel IV. 755 
Geifllicher Stand über den Beruf darzu 'l 240 
— warum in demfelben fo viele . 

. Heuchler II. 567 
Geiftlichkeit, Charakterifik ' UL ps 
Geift, Abhängigkeit deflelben vom Körper N. 14 
Geithner, wird Superintend. zu Weida l, 727 
Geldwucher wird vertheidiget UI. 457 
Geley erbält den Preis.d, K. Gefellfch, der 
’ Aerzte in Paris . V. 496 
Gemfen Befchseibung IV. 387 

k Geae- 


— 
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Genesalogica Br ‚ AN, 62 
Genua, Nachrichten davon. IL 3zı 
Geographie I 739. HI. 202, 218. 625 
der alten Griechennnd Römer | 1 640 
Geographifche Tabellen H, 193 
Georgien, Gefchichte diefes Landes JIL. 640 
Grergii , Advoc. Fifc. Ecclef. IV. 497 
Gerania , Arten diefer Pilanze 1. 99 
Gerbier, IL. so3 
Gerhard fezt a Arten Glas auf einander. . „UL 11 
Gerechtigkeit gegen Thiere IV. 759 


Gerichtliche Arzneywiffenfchaft IV. 508. 514. 54$ 
Germania Superior und Prima find nicht a 


aonymen . 855 
Gefäme zu ziehen, befte Art v 658 
Geiellfchaften, komifche IV. 
"Gefezverbefferung in Frankreich, Vorfehlige II, se; 
Gefezgebung , Syfiem derfelben IH, gı. agı 
Gefezbuch Jofephs U. .ı. 977 

\ Gelaer , l. I , L, 727 

Sal. | I. 808 

Denkmal gettiftet . . U, 637 

Gefchmack in der Baukunft III. 695 
Getchichte der Philefophie. Ihre Einrichtung 

und Abtheilung 0. so 
Ges/er , Heinr. 1, 30 
Gefchwindigkeiten, virtuelle IT, 429 
Gefchwulfte IH. $93 
Geftein, verfchiedene Grade der Ferftigkeit IV. 86 
Getreidehandel I. 833 
Gewebe, fchlänglichte organifcher Körper untes 

dem Vergröfscungs glas .35 
Gewitterableiter. . Biftzableiter 
Gewiflenstrieb IV. 244 
Gicht, Mittel dagegen U, 322 
Gierig,, Pref. Theol. u. Gymnafiareka. IV. 655. 
Gift der tollen Thiere L 6:g 
Giftbaum IN. 156 
. Gittfchütz, + Hl. 3x 
Glafer, Kriegsrath II, 529 
‚Glasfpinnerey I. 146 
‚Glaserz , blätteriches IT, 197 
‚Glaube fey das Element aller wenfchlicken Er- j 

tnıfs II. 105 
— Erklärung IV. 3re 
—— Erwartufgsglaube — 
Gliedfchwamm äll. 619 
‚Glückfeligkeit I. 818. IV. 24€ 
i und Tugend ” in weicher Ver- 

—— pindang fie ftehen II. 349 
Goldene Ader' IH. 694 
Guldhagen, ]. Friedr., f 5 303 
Goldhandel in Guinea . 
Gonge , Madame IV. 365 


Gotha. Bibliothek, einige Merkwürdigkeiten UI, 39 
Preisaustheilung von Hrn. R. Becker I, 47 


Gothen, ihre Gefchichte IV, 165 
follen mit den Scythen ein Volk feyn mn 
Gott, Begriff von ihm rn 

——  Exiftenz läfst fich gicht demonftriren ho 15 
—— die Nothwendigkeit ihn anzunehmen liegt 

in der urerklärlichen Verbindung der Ver-_ 

“ aunft mit Sinnlichkeit IT. 356 
—— Beweis nach Kantifchen Grundfätzen J. 519 
—— Exiftenz Gottes Foßnlat der reinen prakti- 

fchen Vernunft I. 350 
— Kants Hanpteinwürfe beantwortet und ge- | 

rechtfertiget an 261 
—— Gefchichte der Lehren von Gott IL 30 


Gottes Dafeyn 4 philofophifche Meinungen wer - 


den durch Kants Kritik aufgehoben. AI. 931 
—— Freythätigkeit M. 75 
Gettesdieuft 1, 237 


Gottfeligkeit HI 250 
Kr Sa Norhwendigkeit der Verbef- 
ferung nebit Vorfchlägen -IV. 8ı 
Göttingen, » Denknngsart in Religionsfachen J. 3ı 
— Nachrichten vom Accouchirhaus I. 43 
—— Armenanftlten 1.875 
——— . Abfchaffung der Trauer I, 424 
—  Univerfität \ I, 600 
Girgenti Livias, nicht daf. entdeckt . IM. 12:7 
D. Girtaner hält med. Vorlefungen in Göttingen IL 46 
de Givia, 7 I. 216 
v. Göbig, Cammer -Ger. - Afleffor in Wetzlar IT. 59 
. Gmelin, Hofrath NV. 215 


Göckingk, nicht geadelt, fondern Königl. Com- 
miffaries loci zu Wernigerode m. 78 
Graciofo der Spanier IV. 01 


Grahn, zweyter Domprediger i in Halberftadt I. 915 
Grandidier, + L 2:6 
. Grazien 1, 24 
de la Grange verläfst Berlin und geht nach 
Paris son. 
Grafsmann erh. d. Preis v, d. Berliner Akad. 1. 5ı9 
Greene, 7 IL 349 
Gregoire, erh. d. Preis v. d. K. Ak. zu Metz IV. sıı 
Gregorius des Vllten Charakter und Unterneh- 
mungen ‚IV. 727 
Grellmann über die Ziegeuner , Engl. u. Franz, 
überfezt L. %$ 
Gremerius, Matthias I. 430 
Gren, wird Prof. d. Medic. in Halle 1 496 
—— Auffeher d. Akad. Naturalienkabinets 0.18 
—— Prof. Medic. ord. . 831 
Griechen in Italien, ‚hr Zuftand I. 369 
—— — ihre Magı II. 540 
Griechifche Sprache foll aug der Sinefifchen ent- 
.  ftanden feyn, I. 9 
—— - Sprachlehre 5 I], 52$ 
Gros, Ehrhard I. ii 
‚Grosbrittanien Zuftand der "Gelehrfamkeit I. 666 
—— ——  Verdienfte und Bearbeitung der 
Willenfchaften zii. 667 
Schulen fi nd nicht vorzüglich y. 69 
— — Univerhtäten ul 670 
- Küntite In. 67 
Gresiey 'UJ. 4j0 
Grofing wird mit. Steckbriefen verfolgt I. 897 
—  follan Galgen gefchlagen werden IN. 279 
wird in Reutlingen ergriffen IV. 135 
- gefchioffen nach Wien geführt IV. 488 
Gro/sreuteflädt Lefegefellfchaft dafelbt 1. 272 
Grönland, altes „ TW.o6ı 
Groteske, De Gefchichte IV. 9 
"Grumbeck R }, 430 
Gruber, De fathem, Mm 974 
erfindet eine Lnfrwage . IV. 662 
(Gruner, Mitgl. d Akad. d. Will. zu Dijon UI 319 
Utrecht, - 
79 


"Harlem u und Rotterdam 
v. .Gudenus,, Scholafter zu 5. Sever 'in ı Erfart II. 743 
Gundel » Philipp. I. 


Guinea, Befchreibung. il. 97 
Gummi guttan IV. 730 
Günther , Prof. jur. ord. IV. 303 
Grtderfiädts Vedienfte II. 729 
Gur fit, Prof Phil. ord. und Theol, extraord. IV. 431 
Gufav, Adolph Vergleichung mit Wallenftiea UI 76 
Gut, das höchfte 349 

Gymrafıum zu Joachimsthal in Berlin erhält d. Bi- 
bitoth. d. Prinzeflin Amalia 3, 297 
Gyps unter Salz if gut für die Schafe IV. 287 
Gypsdüngung wird dem Mergel vorgezogen DV. 647 
‘ Kasz 


“ Heinze, :ordentl. Prof. zu Kiel L 703 
Heinrich Wl v. Frankreich in Polen, Gefchichte III. 292° 


r H | 
Haag, Preisverth, e. Gef. ‘zu Verth. d. chrift. 
e 


£- . 320 
Hadeln, Zuftand diefes Landes II. 171 
Habsburger Badbefchreibung II. 199 
Hachert beweifst d. Neapol. Seehäfen MI. 439 


Haeqguet, Prof. d. Nat. hift. in Lemberg IT. 47 


Hafewitz, Simon R 431 
Hafner wird Abt im Stift Ettal L 743 
Prof. extruord. theolog. IV. 343 
Hageman, Hof- und Kanzleyrath in Celle D. ss 
v. Hakn, f ll. 647 
Haid, + IIL 847 
Halle, Kirchengefchichte diefer Stadt ul, 522 
Salzkotren i. 38 
Hallifche Univerfiät lebt unt. d. Auff. d. Ober- 
Coll. in Berlin l. 437 
Obfervator. wird in d. botan. Garten 
erbaut II. 359 
s Clinieam fteht mit d, Direct. Hn. P. 

„ _Reil and Ha. P. Mackel „ L 487 
Haller on L 301. ff. IV. 540 
Mamburg, Berichtigung d. Befchreibung davon IL 133 
- — Gefchichte II. 193 
Hamfter in Quedlinburgifchen J 405 


van Hamelsfeld, in Utrecht abgrfetzt 1. 


- —- — Prof. Theol. extra. eotlaffen Il. 73 

Hanan Münzenberg Befchreibung der dafigen 

 — Bergwerke L. sog 

Handelsbilanz, wie fie zu erimiten II. 849 

Handlungen ihre Principe III. 387 
tugendhafte ftoifche Erklärung II. 388 

Handelspolitik il. 26 


Hänge - ompafs , deffen Verbeflerung IV, 501 
Aanna, wann er gelebt , HL 785 
Hannover, Gefchichte des Fürftenthums DI, 130 
Honlean, Prof. extraord. tbeol. IV. 774 
Hanwey merkwürdige Umftände von ihm. l. 770 
ihm wird e. Monument gefetzt Il. 608 
Hartmann, Ehrenmitgl. zu Petersburg IV. 112 
Hajelberg wird Prof. jur. extraord. IV. 303 
Haysziege, deren Urfprung IV. 385 
‚ Keinfe , aufserord. Prof. d. griech, Sprache u. 
Maynz I. 311 


v. Helifeld, R. R. zu Eifenach + II. 261 
Hellanicus , defien Fragmente gefammiet l. szı 
Hemeralopia Augenkrankheit IV. 625 
Homferhuis Alexis I, 257 
Hendrich Fr. v., Mitgl. dl. Leipz. ökon. Societ. L 391 
Jienneberg Churf. Gebirg und Steinarten . . 204 
Herder zeıift nach Italien l. 464 
—— verfpricht eine Adraftea ‚216 
Hermes wird OÖbercenlikorialratlı "8 
Hermogenes der Rofenkreuzer I. 
Meringsfaug der Holländer, deffen Ertrag IV. 93 
Hernhut, Nachrichten davon I. 508 
H+rsbonde Befchreibung und Gefchichte- Il. 292 
Herfchels Telefcope, deren Befchr. I. 260 
-_—— ausw. Nitgl. der Ak. d. W. in Berlin III. 679 . 


Herwechr f I. 255 
Herz, Prof. d. Philof. zu Berlin II. 527. IV. 908 
Herzberg Gr. v, Ehrenmitgl. d. K. Gefellfch d. 


Wiffeufch. in Göttingen I. 458 
Hildehrandismus, deffen Gefchichte IV, 724 
Heflifche Gelehrten - und Schriftfieller - Ge- 

fchichte I. 220 
Heufchrecken, ihre Vertilgunggmittel, 1. 163 
Heym l. 2744 
Hiftorifcher Vortrag, was er (ey III. 853 
Mochenberg Chrikoph von . 433 


[SEEN 4 


. Holländer, Gefchichte, ihres Handels und ilwer 


Maclıt IV. 89 
Holztabelleu zur Befliimmung des Inhalts und Prei- 


fes deffelben ° J..489 
Hofeas Bemerkungen über diefes Buch I, 169 
Hostinger erhält. d. Preismed. d.G. Gefellfch. in 

Mannheim | III. 46% 
Houck Direct d. Generalfem. zu Löwen Il, 349 
Hoym Gr. v, Ehrenmitgl, d. Akad. d. Künfte 

zu Berlin 1. 559 


Hufeland, aufserordent), Prof. der Rechte in i 


ena ll. 429 
Hugo, Prof. jur. zu. Gött. IV. 248 
Hüftweh, nervigtes il, Sog 
Hulfemann Joh. 5.4 
Hydraulik un 

Schriitßeller darüber IV. 436 

Hwiid T ' ı 599 

ıJ, % 

Jacobi in Celle Amtsjnbelfeyer Im. 535 
Jäger Clemens I. 794 
Ideal eines vollkommenen Staates IV. sı5 
Idealismus, transfcendentaler N. 107. III.5. 
Iudiotikenfammlung der deutfchen Sprache IV. 147 
Jenyas T I. 'sı2 
Jefaia Erläuterungen darüber Iy. 200 
Jefuiten, ibre Verfolgung in Portugall IV. 617 
Magazin zur Gefehichte derfelben I. 225 

&irabek erhält e. Medaille IV. 661 
Imifon } IV. 153 
Invaliden über ihre Verforgung IV. 567 568 


Johannes Zweck und Erklärung des Evangeliums II, 468 


ohanna Fäbfiin ihre Exiftenz II, 374 693 
Tohnton Sam., Charakter IL 315 
Jonas Bemerkungen über diefes Buch I. 169 
Ipecacuana Nutzen in Conrulfonen III. 628 


Irrthum, wie er unter dem Volke beftritten wer- 


den mufs II, 346 
Islands Befchreibung IV 898 
Italien, deffen Gefchichte I. 369. II. 689 
——— , Charakteriftik der Einwohner 379. 
—— , vergleichende Befchreibung des alten 

‚Italien .z1g 

— Anekdotei 1. 243 
Italiener , Gefehmack in fchönen Wiffenfch, Iv. 733 
Jaden, die Urfache ihres Drucks 1 695 
—— benützen fremder Nationen Kenntniffe III, 873 
—— ihre Begriffe von 'der Geifterwelt wer- 

den in Chaldäa und Perfien befeftiget III. 873 
Jüdinnen, getaukte , kehren wieder um IV. 908 
Judaifche Kegenten nach dem Exilium Gefchichte J1I. 873 
Hunius Ambrofins : 1432 
‚Qunghans, Prof der Med, in Halle I. 496 
Junker, aufserord. Prof. II. 733 
Jupiters Rotationsper,ode und Atmofphäre all, 260 

. K, 
Kabbaliftifche Philofopbie, ihr alter SIT. $40 
Kaffernland Nachrichten I. 276 
Kakerlaken, deren Augen 1. 613 
Kanel } . 1. 168 
Kälte , deffen Urfachen IV. 433 
Kamine, deflen Verbeiferung Ill. 296 
Kant , über feihe Sprache I, 249 


—— über feine Theorie vom Raum nad Caufa- 


hitäe f n feine Kritik 1. 691 1. Pr 
—— kinwürle gegen Jeine ’ . . . 
2 ” — über 


- 
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— über feine Begriffe von Raum und Zeit In. 9 
—— moralifcher Ueberzeugungsgrund vom Da- - 
feyn, Gottes ift kein objectiver Beweis Iv. 885 
 Kathelicismus, Charakter deflelben Il. 793 
—--- — Mittel dagegen il. 79 


‚ Katlıoliken, ihr Zuftand in Anfehupg der Litera- 
tur und Aufklärung 
— — ihre gegenwärtige Lage und Verhält- 


niffe gegen die Proteftanten 302 

. Ratechetik, wie fie befchaffen feyn mufs I. sor. ı71 
. 172, 11. 237 

Katechismus Lutheri I. 477 


Kaiferin von Rußland kauft Eggers Biblioth. in 
Danzig If, 31 


— — läfst Gemälde in enkaupt 
Mahlerey II, 143 
—  — läfst e. Mfcpt. ins Ruffi- | 
fche überfetzen . 216 
„Kallenbach fpec. interpr. ad Gal. 11l. 22 
Kaltennortheim Lefegetellich. dat. I. 271 
von Kaiferling, Graf} u ı1a 112 
Keller } , Iv. 5$ 
Kennicott Revif. der engl. Bibelüberfetz. l. 25 
Kentucky erlangt Unabhängigkeit IV. ı5 
Kind Appellationsrath IV. 443 
Kindbetterinfieber Il. zıı 
Kindererziehung , phyfifche \ Ill. 650 
. Kinder, Verhalten bey ihren erften Unarten IV. 246 
—— follen anftatt von Säugammen mit Thier- 
milch genährt werden R IV. 527 
Kinderkrankheiten «ch, II. 651 


Kindermord, Urfachen und Gegenmittel ' si .. IV. 757 
— Mittel ihm abzuhelfen, ohne Unzucht 


zu befördern JIT, 242 

- Kirche, was fie fey IV, 760 

Kirchengewalt, wem fie zuftehe IV. 792 

Kirchengefchichte I. 713. Il. gor. II. 265. IV. 353 
Väter des Ilu, III. Jahrh., ihre Meynun- 

gen des Verhältniffes Chrifti za Gott I, 279 
Älinger, Lehrer b. Landcadettencorps in Pe- 

tersb. L 336 

Klüber, Mitglied der Ak. d. W. in Erfurt IV. 344 

Kiügel, Prof zuHelmflädt, gehtnach Halle 1I. 48 


Kiugheit, Unterfchied derfelben von Sittlich- 
keit TI. 381 


Knös, Magifter zu Erlaugen I. 291 
Knöfhnin erh. eine goldene Dofe ‚I. 32 
Koburgers, Anton, Leben JIE, 704 
Köberlein 7 | II. 429 
Kofborn, Mitgl. d. Akad. d. W. zu Erfurt IV. 653 
Koller d. Pferde N, 656 
König, Prof. jur. ord. IV. 42 
Königsberg, deflen Gefchichte und Befchrei- 

bung . 1. 283 
Königsdörfer } I. 592 
Königswaffer " IV. 443 
Kopp, Jaftizrath in Caflel IV. 47 


Koppe, Ehrenmitgl. d. deutfch. Gef, in Helm- 
. Rädt I. 733 


Bibliothekar zu Roftok 111. 743 

Koppenhagen, Verzeichnifs der Handfchriften in 
der königl. Bibliothek , 796 
Kornpolizey Ill. 203 
Kornwurm III. $90 
Kräfte, desf. Befchreib 111. 385 
Kraufe, Prof. ord. in Halle 11 286 
Krast T . IV. 47 
Krankenhäufer Einrichtung, Öffentliche IV. $35 

Krankheiten, ihre Urfachen werden auf 3 Klaf- 
fen gebracht ' IV. sıo 
Kreuzbeerenfaft | IV. 729 
Krieg, fiebenjähriger, deffen Gefchichte I sa. ıV. 
"060, 849 


re 


—— Amerikanifcher Feldzug von 1791 L 617 
Kriegerifcher Geift der Franzofen, , 1.148 
Kriegskunft, Einflufsder Wiffenfchaften auf die- j 

' felbe L ı% 
Kriminalcodex für Oefterreich I. 45 

- Kühe, Fütterang und Pflege der milchenden I. 595 
Kunft, Gefchichte ‚derfelben U. ı7 
Kurfachfen, deflen Oryktographie x W.$7 

L. 
Lagerbring + | L. 391 
Lafbach, Tneot. Curs dauert 4 Jahre IV. > 
Lantport . 249 
Lampenmikrometer von Hörfchel und Schröter TIL 290 
Lancafler in Nordam. Errichtung e. deutfch, Uni- 
verfität Uxz 


Landprediger, liber ihre Bildung I. 474. U, 208. IT. 493 
Landbau im Hamburgifchen IV 


Lalley, Grafvon IV. 853 
* Zange braucht Belladonga Bfätter gegen d, Pet 1. 203 
Länge, zu finden Methoden nl. 72 
Langhaider } L 3991 
Zanghans, in Berlin , Kriegsrath L. 759 
Langreuter erhält d. Acceflit d. Göttinger Preis- 
I Bene + u. sn 
appenberg . 341 
 Zavafier antiphlogiftifche Theorie IV. 737 
Lavater , IL 288 
s Phyfiognomik, Urtheil darüber 1. 374 
s Schwärmerey L. 757 
Laupfen Elias Holisc, von 11. 470 
Laune II, ı5 
— | böfe IL 563 
Laurents } I. 800 
Laufitz, Ober, Nachrichten davon _ L 508 
Lateinifche Sprache, deren Gefchichte IV. 576 
— ——, wie man Gefchmack an gu- 
ten Latein erwerben kann . 37% 
Lateinifch zu reden, Privilegium DL. ı75 
‘ Lecture Mifsbrauch auf deutfchen Schulen L3 
Lempoel, Rect. zu Löwen » 11 4 
Lehnrecht, Ableitang des Worts _ DL 56: 
— — , longobardifches, Gültigkeit. IV. s69 
——, das alte, im Mfcpt. zu Görlitz Lg 4 


_ I, soı. 11. s6t. IV. 490 569 
Lehnbriefe , ihre Einführung ' L 144 


* Lehrmcthode des römifehen Rechts auf Akade- 


mien 


u — — der Rechtswiflenfchaften 1 293 
Lehrverfchriften, das Recht, fie zu beftimmen, 

fteht der Kirche zu - Ä IV. 790 
— 0 kann keinem Re- 

, genten aufgelegt werden IV. 789 
— zu ändern, ift Proteftanten von den 

Reichsgefetzen nicht verwehrt IV. 79 


Leibnitz . .. 1286 UL 4 
—_—— einige ungedruckte Briefe wieder heraus- 


gegeben . . 884 
wird verfucht, einKatliolik zu werden IV. 859 
Urtheil vom Katholicismus. v. 270 

Lcidenfchaften EL IL 397 
alle concentriren’ fich in Liebe II. sw 

Einllufs auf Glückfeligkeit IL ı2 
Leinbau . Hl. 569 
Leinenmanufaktur If. 87 
Leinwanddruckerey N. 879 
Lemberg med. Facultät ganz aufgehoben IH, 503 
- Lemmpe, Mitglied der ök, Gef. zu Leipzig IL 310 
Lennep U. 556, 657 
Lenz erfind, e. Büchfe ". Um. Ess 
Lefefucht IH. 791 


- Leveing 


RE 


Lexeling ereirt {. beiden Söhne zu Doctorn 1. 728 
Lower Ä 2 4 
Leufers Meditationen , Urtheil darüber I. 329 
Licht, deffen Erklärung IV, 84 
Lichtenberg, Hofrath - IV. 215 
_—— sfind. in Glas zu ätzen ıV. 408 
Lieberkühn T II. 337 
Lightfoot T \ - I. 1218 
Liederverbefferting, wie fie anzufangen 1I. 327 
Linng Werth feines Syftems ‚. 11297 TV. 165 
Liffabon Gefellfch: d. Handlung errichtet Il. 589 


— Goldhagen, Nachricht von demf. berich- IV. 808 


tigt eu: 
Liturgie , derfelben Einrichtung I. 646 
—— der katholifchen Kirche, Fehler u. Ver- _ 
ara zuftand katholifch N H 
iteraturzuftand in katholifchen . 
Liter in proteftantifchen Ländern ‚D. ı75 
Literatur - Gefchichte, ‚Bemerkungen darüber Hi 87. 
Livius im arabifchen Mfept. _ 1. 770. 3. 127 
. Locke Behauptungen, vergl. mit den von Hume II. 385 
—— Verdienfte um Pädagogik IV. 330 
Löffler, ord. Prof. der Philof. zu Fft, I. 241 
— -—- Gener. Sup. in Gotha Il. 310 


Lommer 7 , L zıı 
Lucerne war fchon bey den Römern ın Anfehn 11. 3:16 
Ludewig XIV verglichen mit Karl All IV 


ZLudewigs des heiligen Biographie ill. 977. IV. 222 
ZLudius erfter Arabefken Malıler Il. 714 
Lüder, Prof ord. am Karol zu Braunfchw. II. 319 
Ludwig Ernfi, Herz, zu Braunfchw 7 , II. sgı 
Ludwig, Mitgl. der Narurforfchenden Gef. in 
Berlin ° ‚IM. 679 
Luft, fixe . IV. 444 
Luft, was fie fey Ill. 802 
—--„ eingefchloffene, verdorbene, wie fie zurei- 
migen TH. 267 
—... , atmofphärifche, ihre Beftandtheile enthal- 
ten den Stoff aller wäflerichten Dünfte II. 599 
— , hepatifche I, 153. 15% 
Luftpumpe voß Cuthberfon Il. 305 
Zunnner } , 1V. 695 
}.üneburg, Ritterfchule, ihre Einrichtung 1. 479 
Lungenprobe, Bemerkungen , IV, 547 
Luftfeuche, derf, Schädlichkeit und Mittel I. 597 
Luther in Erfurt IV. 760 
Luxus if nicht Verfchwendung \ III, 523 
--- - ..—  -fehädlich IL. 123 
Lunth erh. d. Preis d. K. Schwed. Akad, d. In- 
chriften “ III. 268 
M. 
Madrid Erricht. e. Freyfchule f. d. Naturwif- 
fenfchatt . 748 
— Königl. Gemälde der Sammlung N. 154 
Mädchen , was fie’ für Naturkenntniffe brauchen IV. 277 
Magnet, theoretifche und praktifche Lehre von 
. demfelben _ IV. 460 
Magnetismus, nichts neues IV. 565 
——_.--. Bedenklichkeiten dagegen IV. 660 
Urfprung 1.74 


Analogie mit Elektricität II. 650, an 

Erklärung aus Sympathie des Kör- 

persu. Selle | IM. 59 
‚ mit feinen Erfcheinungen läist fich 

pfychologifch erklären 

Magnetismns I, 17 fi. 576. 


m 


II. 489 
11. 649. 11. 19, 409, 484, 
. 875. IV. 589 
Mabiy, fein Werk über die Regierungsform des 

amerik, Staates hat viel Fehler IV. 13 


Magenmund, Verhärtung, und Verengerung def- 


felben . L ı91 
Magie, derf. Begriff UL 577 
—— entltehet aus Aberglauben III. 578 
— , ihre Gefchichte ‚ IT, 539 
Arten . - ı . TU. $38 $4s 
——— ‚ derf. Nichtigkeit II. $48 
— ‚ob fie aus dem’ neuen Platonismns ent- . 
fanden _ L._64$ 
Mainz, Bevölkerung . J11.'263 
——, Beyträge zur Gefchichte III. 263 
— — Armenanfalten dafelbft 1. 583 
———, Refcript wegen e, Coll. med. L. 427 
Majeftätsfiegel 11. 82 
Majeftatis leges pop. Rem. II, 119 
Mailet Gefch. v. Dännemark n. A, IV. 275 
Malerey,, griechifche, derf, Gefchichte III. 713 
——.- - der Alten IL, ı7 
—., Liinnäicher II, 29 
Makrocephalus, neues Thiergefchtecht ItI. 708 


Mannheim, Zeichnungsakad. erneuert d. Ausfe- 
.  tzung d. Preifes H. 
Manducas, Marionette der Römer 


Mandingors in Africa . IV. 115 
Manipulationen , derf. wunderbare Wirkungen I. 18. II. 

Da . "649 
Maratten, ihre Gefchichte . 37 
Marburg, Akad., bekömmt Präparata, Skelete L. 168 


—  .., Lehreram Pädag. bekommen 200 Tha- 
ler Zulage . L. <so3 
—  ., die Katholiken erhalten Gottesdient I, $60 
Marcard, Leibmed. des Herz. v. Holift. Oldenb. II, 383 
Marchand erhält d. Preis d. Mat. med. IV. <03 
Maria v. Schottland, ob fie unfchuldig gewefen IV, a 413 
V 


—— 8 
Marionetten der Griechen u. Römer IV, 7 
Marocco, hiftorifche Unterfuchungen über diefen 
Staat | I. 185. III 299 
Marfeilte, deffelb. Handel I. 650 
v, Martinez } I. 599 
ev. Martini, Viceprelid. b. d. oberft. Juftizftelle in 
Wien HH. 310 
Massagni erhält 500 Ducat. IV. 503 
"Ma'fchal erh. d. Preis d. Acad. franc. IV. 167 


Mafchine zum Aufwickein der Handfchriften I. ı. 3, 4. 
Mafius, feine Bekehrung II 473 
Math, Mitgl. d. Akad. d. Wiffenfch. zu Erfurt IV, 4:3 
Mathematifchte Sprache - IV. 303 
Mathematik, Beyträüge zur Gelchichte derf. im 
Baadiichen - I. 671 
—— .— Abhandlungen 11. 449 IV. 3ı$ 
Materia medica II. 649 IV. 333, 729 
Materialismus der Seele, eine Erfahrung, die ihm 


nicht günftig ift I. 756 
Materialien in Schweden, die beffer genutzt wer- 

- den können III. 738 

Maximilian I Biographie IV. 73 


Maoyers catoptrifch - dioptrifches Werkzeng wird 
verbeflert i IV. 


Maydie, Mitgl d. Ak. d.W. is Erfurt IV. 344 
Mead, de morbis biblicis l, 73 
Medicus Entdeck. d. Urfp. ünd Bild. Trieb der 
Schwämme I. 490 
Medicinifche Beobacht,. und Abhand. IV, 564. 577 
. 625. 793 
Mechanik IV. 429.,569 
Meggenhofer , Oberöfterr. Schulcommifl. 11.256 
Meiners reift 11. 255 
„ Hofrath I. 215 
Meinert, Prof. der Taktik in Halle II. 286 
Beiningen, Naturalienkabiner IV. 247 
—- , Waifenhaus geht ein IV. 407 
'Meinberger Gelundbrnnnen IV. 194 


\ Nei- 


— 


Heifler, Ver& d. worale naturelle | EA |. 
erh. d. Preis v. Rufsl., e, goldene Schau- . 

Y münze u - ”. 3 

.Meklenburg Schwe:in, Satilifche Nachr. ul. gı3 

Delzheimer , Prof. der deutfch, . lat, u, griech. 


” 1 
“ 


„ Spraehe zu Lancafter I. 
‚Mendoza J. M. . — IV. 521 
Mengs Vergleichung mit Battoni u. 167 


.Mennontiten werden verfolgt, und fammlen- fioh 
in Rufsland 
Menfchenkenntnils , 
——-, nur nach einemPlan gefche 


hen 
Afenfon, Mitglied der Gefellfch, z, Vertheid. d. 


chriftl. Lehre IV. 907 
Mergeldüngungen - IV. 642° 
Kennzeichen und Arten I. 352 
Mertens v. \ IV, 220 
Metalle, ihre Verkalkung IV. 444 
—- „ihre Auflöfung _ 
Metapher in afcetifchen Vorträgen IV, 28x 


Meteorelogie 
-.— , Beobachtungen 


II, 393 IV. 434 
NMetaphyfik, Verhältnifs zur Religion 


. 809 
II, 617; 689 


Bleizger, königl. preufs. Leibarzt I. 631 
Meufel, Mitgl der preufs. Akad. d. Künfte I, 416, 559 
. Beyer , Mitgl. der Berl. Akad. d. Wil. I. 575 
—- , Prof. der Theol. zu Franeker 1]. 151 
——, geht nach England Ill. 336 


MMezler, Hofr. u. Leibarzt des F. v. Sigmar 1, 375 


Michaelis, Geh Juttizrarh . 215 
Mieg, Mitgl d. Akad, d, Wi. in Erfurt IV. 344 
Aliller, Confit. Rath IV. 215 
Milch, über ihre Natar und Gebrauch I. 553 
Militärifch - mathematifche Wiflenfchaften , was 
fie find, . III. 460 
u — u fol. 
len auf Univerfitäten gelehret werden HI, 461 
Nutzen , IIL, 461 
Milton hat ‘manches aus Andreini Adamg ge- 
nommen IV. 101 
Milzkraut . IV, 385 
Mimik der Römer, , ihre Gefchichte IL, 88 
Nimen der Römer, Gefchichte und Befchaflen- 

. heit . » 583 
Nineralreich, Gefchichte Ill. 475 
Mineralreich, Uebergänge der Nater in dem- 

felben 1, 385. 940 
Blinos Gefetzgebung in Kreta IL 9:16 
Mifsheirathen eines Reichsftandes 1. 9 


Alöglich, Mitglied der Kunftakad. z. Augsburg IV. 
Molther I, 794 


». —— mus DEREN 


Moads Topographie l. 261 
Modeglauben II. 125 
Modena, Nachrichten davon . I. 371 
Montevideo, Erief daher IV 648 
Montpellier Preisaustheilungen . I. 223 
De Montrozard erhäls d. Acceflit v. d. Societe 
a'Emulation 2, Bourg. en Breile 1.743 
MHoret = I. sı2 
Moral ‘ür Kinder . IL 318 


— — für Jünglinge 
— — chriftliche 
—. —, Principien derfelben 


IL, 
I. 659. 11. 12. 
Morellr, Rupferft. in Rom IV 


Morrifow, \ eberfetzer der Aeneide 11. 554 
Mofcati Bemerkungen über das Queckfilber I. 704 
Monogramma der Ale II. zıs 
Mondeinflnfs bey Krankheiten II, 595. 607 
Moral, theologifche l. 497 
Moralität gründe: fich nicht auf abfolate, fonders 
comparative Freyket . . II, 356 


za Po 


—— — Priscipium cognofcendi ik Sata des Wj- 
derfpruchs . 
Moralifcher Sinn iR nichts als die lebhaftdenken- 
de Vernunft IE, 386. 644 
Moralifches oberftes Princip, Glückfeligkeit, ift " 


nicht befriedigend TIE. 389 
Moral, philofophifche UL 414 
Moralites. allezorifche Schaufpiele IV. sor 
Doratiw Fernandez IV. 523 
Mühlen, beffere Einrichtung 1. 2 
Mühlenbau L 388 
Hühtenberg, Prof. Principal b. d. Univ. zu Lan- 

calter 1.193 


Mühlhaufen in der Schweiz, Mufter der Toleranz III, 199 
Müller, geh: Wilh Chr., Mitglied der K, Ak, 

der Wiflenfch. zu Liflabon 
Mulier, D, Präfes des Kirchenconvents 
„ ausw, Mitglied der Akad. d, Wi, zu 
Berlin I. 69 


J. 273 
L 280 


Mühlethal, Bergwerk in demfelben IV. 386 
Mums:ter, Prot. der öfterr. Gefchichte IV. 463 
München, Kunftwerke ou. 738 
Münzwefen, deutfches III. 84 
Münzen, einige feltene antike 1 694 
Munter entdeckt zu Rom la Rez;ie du temple 1. 216 
Maratori L. A, 0 IV. 417 
‚ Musnnoz, Juan ° - IV 523 
Mufkelvermögen der Haargefäfschen 1V, 209 
Mutterkuchen, ob er, ohne die Hülfe der Natur 
abzuwarten, gleich nach der Geburt müfle - 
weggenemmen werden IV. 58 
Myftik, was fie fey nl. 355 
Myfterien der Franzofen IY, zos 
N. 
Nadelholz, Anbau deflelben III, 493 
Nagel T IV. 215 
Nancy IV. 614 
Narbot, Graf von, Mitglied d. Berl, Akad. d. 
Ktiafte I. 559 
- Narrenfelte. I. 103 
Nafl, Pfarrer za Blochingen IV. 438 


1. 491. IM. 239. 237 
445. IV. 165. 838. 873 
I, 833. 836 


Naturgefchichte, ihre Befchr. 


Naturlehre, was fie fey 


Naturrecht, Princip deffelben . I1L-443 
Naturaliften, ob fie norhwendig lafterhaft HI. 277 
Nationalcharaktere - IL 267 
em eu, 0b phyfifche oler moralifche 
‚Urfachen mehr auf fie wirken I. 568 
Nationalerziehung, Verbeflerung derf. IV. 740 
Nau, Prof. extraprd. b. d. StaatsCam. Facaltät 
zu Mainz - 1 480 
Neapel, 'Gefchichte derf. IV 219 
— ,fttififche Befchreibung IV, 261 
— , Geiftlichkeit dafelbft ıV. 263 
— , Literaturzufland IV. 28 
—— , fittlicher Zuftaud IV, 265 
— , ükonomüfcher Zuftand IV. 266 
—. , Finanzen " ı WW... 
Neapolitanifches Gefetzbuch _ „Le W. 26 
Neapolitanifche militär Akad. eingeweihet 1.79 
Necker erhält d Preis d’Utilite .  $03 
‚ Vertheidigung gegen Calonne IV. 705 
Negerhandel 1,397. 30, 98. IV. on 
Nerveskrankbeiten nl. 
Nervenkraft, was fie fey . HI 19 
Nervenfaft, deflen Erzeogung IV. 37 
Nefielgarn, deffen Bereitung EV. 388 
Neto:s Werth als Theolog IV: 778 
Yerwisd, neues Gefangbuch 3. Fl 


ri [3 
NM 


Nenyerk, Unirverfiät IV.. 384 

‚Nicolai, F., über feine Verbindung mit den Iln- 
‘ minaten III. 206 
‚Fr., feine Verdienfte .. IV. 334 
Niederlande, Bemerkungen darüber 1. 239 
Niederlande, vereinigte, derf. Gefchichte II. 546 
. Niemann, anfserord. Prof. zu Kiel . 1363 
Niemeyer , Paf. in Halle t, 1, 496 
—, Pr. ber Rom 6. 3— ır. 11. 87 


Niruwiand Verbefl. der Seekarien in Amfterdam L. 78 
Nieren, phyfiologifche anatomifche Befchreib..ng IV. 76£ 
_ Nodell, «\rof. ord. der Gefch, u, Dichtkunft in 


Franecker N, ı5t 
Nod erhält den Preis der Beredfamkeit IV. 503 
Nomenclatur der Thiere, deutiche ° IM. 831 
Nördlingifche Münzen IV. 93 
Ve Befchreibung der. Landwirtfchaft da- 
J. 69 
Nordamerikanifche Repablik 1. 17 
Notbwendigkeit der Natur I. 1% 
Nothwendigkeit, derf. Begriff I. 571 
Novak 7 " It. 971 
Numismatik, Befchreibung derf. IV. 182. 401. 5$y 
—— — ——— , Nutzen derfelben oo JV. 183 
- Nuntiaturfache 1I. 307 
Nürnberg, Nahlerakademie IV, 103 
—— ,eriter Blitzableiter "IV, sıı 
——— , gegenwärtiger Zuftand und Unei- 
nigkeit II, 577 


——— , Schriften, d Streit m. d, Rath betr. IV. 271 


— — —, N, 3 4. v. Staudner Beytrage con- ° 
fiscirt 


i . 287 
— _ — — , noch nicht aufgeklärt IV, 303 
——— Nalerakademie verbeflert . 4°3 
O. 
‚Oberlin, Canonicus d. Cap. b. St. Thomas und Gy- 
mnafiarcha L, 280 
Obrigkeit hat nicht das Recht, Glauben zu, ge= | 
bieten : u “735 
eur —— kann S mbole yorfchreiben 
ringe, was es für ein Flufs gewefen .- m 
‚Obfgarten, Anlegung declben IV 279 
Obitbäume, Pflanzung IV. 79. 651 
.Obitbau, deffelb. Hinderniffe IV..659 


Oekonomie, deffen Umfang II. 287. 289. 314. “. 489. 
71 
Oekonemifche Gefellfchaften „- ihr Nutzen- U, PH ıV. 


"Oeconomia forenfis, ihr Werth . , I. en 
Oelgewerbe in Bölmen . IV, 186 
‚Oelze, Geh. Jufttzrath Ä IV, 807 
Oefterreichifcher Erbfolgekrieg 238 
‚Oetter, erhältv. K. v. Pr. die goldne Huldigungs- . 
Medaille | II. 310 
Oldenburg, deffen Landesvermeung 0... 10888 
‚vier l. 3 
- Ollmütz , Buchdruckerey und Buchhandl, n, Fr 
en was es fey li. 620 
ium, gebraus : in venerifchen ‚Krankheiten ‚, W:6 
. ee ekellen, ihre Vorzüge 1 HA 
Ortega Caf. Chomez IV. 524 
Ortolini in ‘Venedig, liefert Landkarten von 
Dentfchland II, $$2 
. Oftheim,, hafegefellfchaft dafelbik . 1. a7ı 
Oßiindieg, defi. Geich ichte n Il. 290 
— — , englifche Befatyungen "IV. 358 
- ‚ letzter Krieg IV. 337 
s Ofom ite, Verf. der Phil, Betrachtungen über 
die Ihiere II 504 
..Oug des sıllenKrieg mit Harald’) IV 55 


‘ 


Otto, Prof. ord. zu Fft. an der, Oder 
Oxford, Univerfität 


Pabft, deflen Einkünfte 
Päbftliche Macht und Verhältnifs zur bifchöfli- 


chen 
Pacard,, D., befteigt den höchften Gipfel des 
Montblanc 
Pädagogik, ihr Umfang 
Palermo, Livius dafelbft entdeckt 
Paläftina, geographifche Befchreibung 
Polaosinfeln, 
Pallavicini Ferrante 
Papier, deffen verfchiedne Arten 
Pachtgehaltszulage 
Paris, Merkwürdigkeiten daf. 
—— ‚königl. Bibliotnek - Handfchriften werden 
dem Publikum bekannt gemacht 
— , Preisaustheilung d. Akad. d. Chirurgie 
—  Preisverth. d. Societät d. Arzueygel. 
— , Uhrenfabrik dafelbft 
Parallellinien, ‘'iheorie derfelben 
Paradis Secret, d. Akad. zu Leiden 
Paraden der Franzofen 
Parenchyma, was es fey ‘ 
Parlements - Acten - Sammlung 
Partoccini reift in Neapel 
Partheygeift ‚ religiöfe,, hat feine Moden, aber 
verändert fie nicht leicht 
Pajferoni il Cicerone 7 Bdchen 
Paftoraltheologie, Befchreib, der, II. 190. 


' Pathologie | 


Patzke 


eichreibung 


Paulus, des Apofels, Leben 
Paulus geht über Holland nach England 
Pedanterey , worin fie beftehe 


Pellier, Hofoculit und :rivatlehrer 


Petechien, was fie find 
Pelagra, eine Krankheit 
‘Pen wird herabgewürdiget 
Perfönlichkeit, doppelte, eines Menfchen 
Perfer, ihre Magie 
Percy erhält d. Preis d. Akad. d. Wundarzneyk. 


zu 


Paris 
3° -, — wird zum Aflocie dief, Akad, ‚ernannt . 


_Pereboom. Eintdeckun 
‚„Peroufe Reife um d. Welt 
Pefel, Rector in Leiden 


St. Petersburg; 


P. 


I, 378. IV 


IV. 129. 


35. 


1235 
IL 379 


I, 195 


I. 304 
242. 330 

1. 760 
IV. 316 
IV- 905 


ul. 858. ff. 


41 


J. 601. 


Univ. in ein Gymn, verwand. 


‚ Journale gedeihen nicht dafelbA 


‚ Bibliothek 


—, Natvralienkabinet 


‚ Münzkabinet 


nn ; ‚Akademien u, Erziehungsanfial- 


ten 


j 
| U U 


‚ Berg-Co 


mn | ükonomilche Gefellfchaft 


„ Bevölkerung 


Peirus, des Apeftels, Lebensgefchichte 
‚Petri, Apoftels, Briefe erläutert 
“ Petit ftiftet 2 neue Lchrftüle in der medicin Fa» 

eultät zu Paris 
Pfalz, einige Gkonomifche und. ven 


"Pfalzgrafen von Schegern un 
fie für ein Wapen halten 


Pfefe!, Chr. 
Pflanzenrabbildungen 
Pflanzen, neue Methode fie zu ordnen 
Planzenkenptnifs, ihte Norhwendigkeit 


i3 


“ 


% 


iliesbach,, was i 


IV. 774 
I. 569 


IV. 391 
im. 1345. 
I\ 


Ve u 


Pflanzen, ihre Temperatur” 


0 III. 233 
la befitzen ein Vermögen, eigenthümliche 
Wärme zu erzeugen II. 233 
Pflichten, vollkommene und unvollkommene, wor- 

- auf fich der Unterfchied gründe III. 442 
Pflug, feine Befchreibung I. s38 
Pflughaken, II. 588 
Philofophie, derf. Gefchichte 1. 177 
— ı— ‚Epochen derfelb. II. 178, 199. I. 49. 50 

— , Unterfchied zwifchen efoterifcher u. 
exoterifcher ift nothwendig II, 152 
— , ıhre Kennzeichen IV. 375 
Philider, Schachfpieler, Anekdoten von ihm IV. 448 
Phlogifton, neue Theorie derfelb, L. 139 
Phyfiologie, vergleichende, Gefchichte IV. 307 


u — der Filche und Vergleichung mit dem 
' "Bau des Menfchen ' L. 532 


——— — der warm- und kaltblütigen Thiere 1. 615 - 

Phofphorfäure . Zu IV. 443 
Pichini fämmtl‘ Subfcript, zu Stift. e. Concerts I. 199 
Pilon T . I. 103 
Piper, G. C., erhält den Preis IV. 908 
Piato’s Art zu philofophiren ılI. 249 
Platoniker, ihre Magie UL 541 
P!acitus Sextus , fein Alter II. 569 
Piefing wird Prof. d. Philof. sa Duisburg l. 496 

Piinius die Aechtheit des Briefes an Trajan we- 
gen der Chriften wird bezweifelt 1I..297 
vertheidiget II, 524 

Plinius der jüngere wird währfcheinlich für den 

Verf. des Gefprächs vom Verfall der röm. 
. Beredfamkeit gebalten I. 209 
Pocken, Theorie derfelben II. 337 


— ‚und ihre Inoculation I. 349. II. 339 
Pockengift, ob es Urfache der auf die Blattern 


folgenden Krankheiten IV. 95 
Podagra, Anfteckung defl. III. 67 
Polizey, was fie fey II. 275. IV, ssı 

‚ medicinifche IV. Sos 
Pompei T IV. 167 
Pommern, Schwedifches, Staatskunde II, 417 
Porthan, Mitgl. d. königl. Ak, d. fch. W. in 
... „Stockholm = IN. 447 
Pofleii, Mitgl d. A. d. W. z. Erfurt III. 344 
Pott, Prof theol. ordin. Im. 83° 
Prag, Gefellfchaft des Ackerbaues aufgehoben IV. 639 
- ,.d. Wiffenfchaften fteht die Aufhebung be- 


er ,. 
— , Univerfität, Nachrichten davon . I 146 
Predigten, über ihre Abfaflung und Ablegung III. 57 


11. 57 

m für.den Landmann, wie fie befchaffen ” 

feyn müflen | If. so 
—_ — warum fie wenig wirken iv. 83 
Prediger, Salomönis, Erklärung def, IV. 719 
—-/ — ftellen, über das Anhalten um diefelbe I. 46 
Frahr, Confft. R. bey der Juflizkanzley z. Schwe- 

rin 2 IV. 238 
Preufsen, Waflerbau dafelbf ” mM. so6 
Primar des Papfies IM. 73 
Procefskoften “ IV. 745 
Proceffe, Vorfchläge zur Abkürzung derf. I. 76 


Projectionen, geographifche If, 162. u, 85 
Propheten, kleine Erklärung derf. . I, 761 
Profelytenmacherey, ob fie bey Katholiken oder 


Proteftauten gröfser 178 
rofelyten, verfchiedone Arten „Ds 

Proteftanten werden thit den Jefsiten vergli-j 
“ chen I. 1723 


Proteftantifmus, wodurch er fich von Katholicis- 
mus unterfcheide 


IL. 794 
Pfalmen, Bemerkungen derfelben 


— Gr 


Rau, aufserordentl. Prof. der Theologie zu Lei- 


. | W nn! e. / “ 


Phyfiolögie, empirifche Anweifuhg zum Studium 
derfelben 1. 553 
——— — ,‚ Beyträge zu derfelben I. 729. 753. IR. 14 


| ——, über ihre Methode I. 753 
Piolemäus, das Mfcpt. von feinem, Almageft I. 192 

— feine Verdienfte um die Geographie IT. 786 
Pohlmann , Rector der Berl. Ak. d, Künfte I. <s9 
Pujol erhält d. Accefüt | II. 471 
Pucelle von Voltaire, Kritik darüber IV. 467 


Pyrenäen inFrankreich, mineralogifche Befchrei- 


bung I. ı58 
Pithagoras, was er durch das Centralfeuer ver- 
n 


en _ II. 643 
Pythsas der Geograph UL 736 
» Q. 
Quadranten, neue Methode fie abzutheilen III. 60% 
Queckfilber, -was es fey IL 159 
— , Wirkung deffelben in verfchiedenen 
Krankheite IV. 218 
Quedlinburg, Stift, deffen Gefchichte I. sı3 
Quesnay ersichtet ia Virginien e. Ak. d. K.u. HI 
‚will, 503 
Quistorp + u. 47 
Pr. 
Rode, Erfindung des Argille marbre 1 343 
7 RER ' m. ;9 
v. Ramdohr wird Oberappellat. Rath in Clle I 496 
Ramel erh. d Preis d. Aka. franc. IV. 503 
Ruptas caninus, was es fey I. 773 
Rattenpulver, tödtliche Vergiftung davom 111. 68: 
Raum, abfolater - ul 15 


Raum ift nicht Abftraction finnlicher Vorttellan- nt. 


gen . " 
Raynals Gefchichte von Amerika wird getadelt 


IV. 14 
Rayn, Bedeutung des ’Worts‘ ° - Le 


den I. ıgı 
Rautenfirauchs Stüdienplam für die Theologie wird - 
getadelt u oo _W.47 
Realismus, transfcendentaler IL. 107 
Recht, deflen Begriff IL. 019 
Rechtslehre, phi!ofoph, 1. gsı 
Rechtswiffenfchaft. . . 11. 497 
— 2. Einketteng In: diefelbe, wie fie 
befchaffen feyn müffe IM, 377 
"Recenfenten, ob fie anosyım feyn därfen „I 278 
Referirkunft " TV. 77 
Reflexionszirkel u . W393 
Reforniirte in Frankreich unter Ludwig XIV, i&r 
Zuftand . 128 
‚Regensburg , Fürft v. Thorn u. Taxis errichtet - 
eine öffentl. Bibliothek II. 39 
in —— , Gemälde davon EV. z 
— , Medicinalwefen PP: 
"Regenbogenhaus, was es fe n . 
Regen, rklärung nach De Lue u. 697 
———  ift kein Niederfchlag des in der Luft be 
findlichen Waffers UN 598. 
Regimentsquartiermeifter fellen bey den Rfgi- 
‚ mentern Kriegskunft Ichren . II. 462 


Regentenrechte in Religionsfschen : IV. 780. 786. 789 
Rekierung, ihre Aufficht über Lectüre der N» 


‚ tion IV. 738 
Reich, M. in Amerika IV. 384 
Reichenbach, Prof. der Mathem. zu Laneafter r “ 
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Reichsfürftenrathsprctocolle von 23 n. 27 Jal.. ,. I. 
Reichsgutachten d. Fortf. d. Cameral Geb, be- 

" treffend ’ > . — : 
Reiffenfein über die Wachsmalerey der alten II. tıı 
Keil, Stadıphyfikus in Halle I. 103 
Reinecke +' , oo. , 1.216 
Reichsftädte, ihr ehemaliger Flor, u. jetziger Ver- 
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Petersb N. 847 
R:ireags Grofs „Anfehen zu St. Petersburg 335 
Reifen, Anweifung zum nützlichen IV. 155 
Religion, ob es eine alleinieligmachende gebe IV. 309 

‚ Erklärung diefes Worts IV. 305. 308. AI. 
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Religionsausäbung ‘ 
—— — unterricht IV. 305. IV. 306. 308 
— für Kinder . Il 582 
Religionsedict, Preufsifches, Schriften und Strei- 
tigkeiten darüber "IV. 777. 893 
Religion, Zweifelurfachen der. . -1V. 297 
‚ Geheimniffe werden gegen Einwürfe | 
vertheidiget IV. 300 
Religionsfyftem, fchwankendes, ob es durch Re- 
ligionsedicte könne geftürzt werden II. 726 
——— begriffe verfchiedener Völker, ihre Ge- 
fchichte .443 
zuftand in unferm Zeitalter JIl, 169 
verfchiedener Länder I. 652 
—— die erften Lebren derfelben II. 62ı 
Verhältniffe zur Metaphyfik IL si 689 
Religionsvereinigung u II. 189 
—wahrheiten , Wichtigkeit derfelb, Il. 138 
—beweife derfelb. aus Wundern u, Weif- 
fagungen . 473 
Reliquien, ihr Gebrauch bey Lehnshandlungen Il. 563 
Renfing , Prof. in Giefsen II. 64 
Kenatus finc., wahrhafte Bereitung des philofo- 
phifchen Steins , L 
Retzer, wirkl. kaiferl. Hoffecretair II. 591 
Reuchlin + IN, 319 
R:uß, wirkl. Regierungsrath II. 448 
-—— , math. Mitgl. d A. d, W. zu Erfurt _ IV. 453 
—— , erhält eine Medaille . 661 
Reyger 7 IV. 623 
Ressold, der Künftler - II. 277 
Reviüionen - IV, 749 
Reysiaud de la Gardette erh. d. Acceflit v. d. So- 
_ . eiete academique zu Valence en dauphing I. 743 
Ribini + . 343 
Richter, aufserord, Prof, ‚ M.73 
Richar dfon 1. 43 
Riedel I. 363 
Riedner, Münzenverzeichnifs IV. 31 
Rie;i, beftändiger Secr. d Ak, 4. Klinfte IV. 239 


Riewer, Generalftabsmedicus IV, 615 


Riguley de Juvignyt I. 415 
Rininaldi läfst Dletaftafio eine B’ldLiule ferzen 11. sgı 
Riolon, falfcher Name für Heske .69 
Robersfon + 855 
de Rech:fort + " UT. 623 
Rode befcheukt die Kirche in Strahlen.mit ein. 

Gemäld: . 1. 776 
Rodrig.ez, W.ıM. IV. sıı 
Rätig erfindet eine Taftatur zur Harmonika I. 639 
Rutcff -, u I 500 
Rom, Nachricht von hiefigen Journalen I. 37 
— ,„ Wachsmalerey IV. 223 
— , öffentliche Blätter, die dafelbfi herauskam- 

men I. 38 
—— , von deffen Baukunft N. 263 
Römer, ihre Magie III, 541 
Römifches Recht über Sachen, Befitz, Eigen- 

thum U. 497 
Rofenieite IV. 730 
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Rofenkreuzer 


, , 192. I. 362 
Rofinus Beyträge zur Biographie II. 464 
Röfch, macht e. gelehrte Reife IV. 496 
Rofermüller führt die allgemeine Beichte ein I. 760 
Röfig de jure Asylilegatorum fec. jus gentium 
dubio I. 153 
Roskam , Prof. d. R. zu Utrecht abgefetzt 1. qı 
Roujleau wird von Marmontel angegriffen IV. 599 
Kouyer legt (eine Stelle nieder HI, 432 
Koyaards, Prof, ord. in Utrecht ITT 664 
Rıfel } | _ TV. ı58 
Ruisland, Druckereyen dafelbft “ IL 7ı9 
—-. — , Gefchichte | U, 278 
—— , Bemerkungen tiber den Zuftand II, y31. I 
9 
—— , Berg- und Hüttenwefen IV, 158 
— — , Handel mit den Chinefen IV, ı55 
Zr Ei S. 
Saamengänge, Beobachtungen darüber IE. 637 
Sabäismus, defl. Befchreibung 1.5 
Sacchisi wird e. Monument errichtet : 1. 472 
Sage, Schädlichkeit der Kalköfen I. 312 
Saccharometer von Richardion IV. 532 
Salver,).G.+. \ IL. gı5 
Salzburg, Verkezzerung P. Danzers L 7ı 
—— —, Entbindungshau I. 503 
-——— —, med. Lehrer auf der Univerf. Lg 
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Univerf. 7 

— —, Vifitation der Univerfität 

—, gch. Ordensverbindung daf. 

Salzburgifche Landesgefetze, Auszug aus den- 


felben T. 913 
Salerno, d. Befchreibun lg 
Salzwerke, zu Wallon in Norwegen, Befchr. IH. Sg5 
Salzfäure, was fie fey IV. 44: 
Salpeterfäure — 
Salpeters giftige Wirkungen :. IV. 796 
Sauer, Herzogl. Hildburgh. Hofgraveur 1. 72 
Säuren des Pflanzenreichs, worin fie beftehen YV 439 
Sa:fJure, von 11. 594 
- — Veficular Syftem _ 1. 596 
Sartius Maarus IT. 605 
Satyrifches Drama der Griechen TIER 258 
Savaryı T II. 5359 
Savioli } . IV. 16 
Sclavenhaudel wird vertheidiget IV. 116 


fchichte IV. 368 
Schlefifche Gelehrte IV. 655 
Schaber Vagabunde IH. 631 
— , Soldat IV. 312 

dient unter Möllendorf IV. 634 
Schadow, Mitgl. d. Berl. Ak. d Kinfte 1. 559 
Schall wird der Kurm. Dicnfte entlaffen U. 319 
Schafraude, ‘ was fie fü IV. 847 
Schachfpiel, hiftor. Anekdoten darüber IV, 445 
Schafe, ihre Veredlung IV. 2:7 
— Krankheit,.dag Drehen genanne IV. 228 
Scharlachfarbe, woher IV. ı5 
Scharlachfieber LU. 282 
Schälerromane III. 68. 69 
Schäfereygerechtigkeit II. 214 
Scheele, Carl Wilhelm u . Il. 629 
Scheibe}, Rector am Elifabeth Gymn, ın Bres- 

lau II. 48 
Scheidemantel 7 375 
Schellkorn wird mit einer goldnen Döfe be- 
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Schiller, Heffen Darmft. wirkl. Rath N. 383 
Schinmeyer, erhält den .Iinf als’Gen. Superint. . 

über Pommern und Rügern, und Prokanzier 

d, Unir. in Greifswalde If, 433 

—— — . bleibt in Lübeck IV. 3r2 
Schinznacher Bad, deff. Befchr, " III. 199 
"Schlagadergefchwulft, Behandlung derfelben IH. 6:9 
Schieenflein, ordentl, Prof. der Cammeralw. zu 

Mainz 1. 318 
Schlegel, gräfl. Schönb. R, und Leibarzt I. 303 
Schleicher, Lehrer der Kriegswiffenfchaften zu 

Marburg " I. 168 
Schleswig, Niederlegung, königl. Domainengüter I. 785 
'Schichien, Zuftand der Bergweske und Induflrie- 11.89 
- „ Hauptbergdiftriet Il. sı6 
'Schlichting di. an pileus rotundus 1. 7ı 

2 an Baccalaureus  — 
Schloffer, Mitgl. d. Ak. d. W. in Erfurt IV. 344 
Schlözer, Dorothea, Mitgl. d’ lat. Gef. zujena I. 368 
Schiffbarmachung der Strüme nl. 657 
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Schmid wird Kammerfecr. zu Schleufsingen I. 727 
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Metamorphofen | mM 24 

‚ Schneider, Mitgl. d. Gefellfch, zu Vertheid. d. 
chrifl. Religion im Haag III. 407 
Sc hreibmaffen vor Erfindung des Papiers ll. 857 
Schriftfteller deren moralifche Pflichten I. 749 
Schriftererklärung mufs hiftorifch feyn IV. 255 
m „populäre Jil, 601 
Schnürbrüfte, ihre Schädlichkeit HI. 685 
Schröter entdeckt e Fleck im Mond II. 327 
— J F. r 11T. g00 
— , Lichterfcfeinung IV. 365 

—— , Verdienfte und Erfindung in der Aftro- 
 nomie . - III. -2°9 
Schu en, ihre Fehler und Verbeflerungen I. 97 
Schuld, Grade derielben 484 


Schwz, Leop., Gubernialrath von Mähren und 
Schlefien 


Sch ler, Pfarrer zu Dachtel Il, zı5 


Schulze, Prof, Philof in Helmftädt IV. ı03 
Schutz, Verf. d Untertuch. über Sallatgewächfe IT. 6.5 
Schubert, deflen Chronik in Pfalzbayern verb. 11. 360 
Schwab erhält d Preis b. d Ak, in Berlin II]. 679 
—--  , auswärt. Mirgl. d. Ak. d. W. in Berlin _ 
Schwale,- Prof in Gieflen \ | IT 64 
.. ‚ ord IV. 383 
Schwammafchine 11. 615 
Schwämme. deren Befchreibung III. 60. 61 
— — hält Scopoli nicht für blofse Ge- 
wächfe ]. 163 
——.  , ob fie Pflanzen - oder Infectbewoh- 
nungen [ind IV. 33 
Schwangerichaft aufserhalb der Gebärmutter IV, 615 
Schwärmerey, religiöfe, ihre Befchr. Ill. 355 
-= 0, was fie fey J. zı5. 787 
- — — in der Rel’gion IV. 361 
Schwartner, Proi. u Bibl. zu Peft II. 327 
— ..-... , entdeckt Oblaten Il. 504 
Schwarz zu Alsteld l. 767 
Schwarzburg, Gefchichte u. Rechte l. 577 
von Schwarzenau , Freyherr } 1143 
Schweden, Fortificationsftaat IV. 103 
— + —, Bibliotheken daf. Il, 233 
Schwedifche Meere 
—  .—, einige Phänomene III 710 
Schweiz, Medicinalverfaffung dafelhft 1V. 595 
——--  , Beyträge zur Natorgefchichte IV. 385 
‚ italiänifche Befchreibang II. 26 
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ER . 


- 
NW I _— U 


n 


'Seefährer, berühmtelten , entdecken nicht vieles 


in der Südfee bis auf Cook I. 13: 
Seekarten ' 11. & 
Seeofficiere, fraazöfilcher, Lebensbefchreibung ITI. 839 
Seetaktik li. 329. 330. IV. 137 
 Seekrieg, Abhandlungen darüber II. 313 
Seele, ob ihre Kräfte dauerhafter als die des 
Körpers II. 622 
—— , Sympathie zwifchen Körper und Anele II. 58 
—— , Einfachheit m. 757 
— ,Sıtz derfelben um. 758 
—— , ob fie Eindruck an der gröfsern oder ge- 
ringern Empfänglichkeit für den Eindruck 
abe " IT. 758 
Sehnerven, ihre Vereinigung .L 694 
Seine, Wafler derfelben L ı2$ 
v. Seidlitz erhält die Oberaufficht Ub, d. fümmt-' 
liche Proteftant. Schulwefen im Brefslaui- 
fchen 
Seiler correfp,, Mitgl. der Gefellfch. z. Vertheid. . 
° d. ehrifil. Religion in Haag III. 407 
—— , Prof. prim und Superint. IV. 773 
Selbftbefleckung, Mittel dagegen u. 271. ID. 623 
Selbftbeobachtungen, wie fie angeltelle il. 14 
Selbitdenken, Hinderniffe II <53 
———... , was es fey 1I. ss6 
—— , wie weit es möglieh IL. Sig 
Seidenbau ‘ IV. 188 
. - , Gefchichte deff. IV. 88 
Seminarium, Voörfchlag zu deflen Errichtung für 
Schullehrer 1, ı2 
-— ‚zu Breflau, Reglement 11. 45 
Senebier Experiences fur Tinflience IV 375 
le Clerk de Septchenes T . . II. s27 
Septuagiuta Ueberietz. bift u. krit, Unterf. IV. 479 
Sexzroh, Prof. theol. in Helmfädt - 1%. ;03 
Stebiear , ]., } yıl. gıs 
"Sheridan, Th OL 916 
Shafespear 1. 5 
Sibtiorp kömmt aus Grieccherlund . . IL 328 
Silverfchlag, Mitgl. d. Gef. zu Verth. d. chrifl. 
Rel. .W 
Sicilien, hiltorifche und geegraphifche Beichrei- 7 
buu . . .2 
ae Bat ehemals mit dem fcften Lande zu- 
fammengehaugen IV 258 
——  , Reıfebefchreibung un 1, s$7 
Siculus codex diplomaticus, Aechtheit wird be- 
zweif.lt IV. sıı 
Sierra Leone Befchreibung IV. 113 
s Magazin ihrer Bewohner WW. 5 
Sina Religionszuftand 1.655 
Sıyuenza, de IV. 294 
Siscar, G. M. . V. 521 
Sinnlichkeit als Urfache des Kindermords . 739 
Sinne geben theils Vorftellungen von äufsern 
Gegenftänden, theils nur Empfindungen IM. 799 
Siype, Gedicht auf Herzog v Braunfchw. m ın 
Sniedorf, Prof. hiftor. Dl 823 
Snel privatifirt zu Dachfenhaufen in Darm- 
adt 1. 304 
Sitt nlehre, chriftliche I. 7 
Sittlichkeit, Unterfeiied von Klugheit 1. 331 
— , was lie fey IL. 094 
Sittenverhältnifs zur \prache N, 423 
—. —verderbnifs u. Verbeflerung In. 245 
Siaven, über ihre Wohnfitze _ HT. ı$$ 
Socinianismus über die Ausbreitung deffeiben I. 775 
Sccrates Art zu philofophiren II. 249 
Soeft, Befchreibung deli IH. $ı7 
Sommering , Kurf, Mainz, Hofrath J, zı1 
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‘ der Schnürbräüfte 
Somnambulismus I. 18. 20 
— — wird vertheidigt Il. 542 
v. Sonnenfels , Mitglied der Churpfälz. deulfch, 

Gefellfch. - I 496 
Sonnenmikrofcop | 1. 620 
Sonnenftrahlen, wie fie Wärme erzeugen HL 600 

—_——. 5, jeder einzelne hat fchon Wärme 108 

. 70 
Spaniens Handel nach Indien N1..918 
Induftrie 1. 309 
Seeetat 1. 668 
Spanien, Befehl, imColl. Mathematik zu lefen 1. 399 
, Bücherverbot des Inquif. Gerichts . 344 
, -- ,„ Gefellfchaft von Weibern I. 504 
Spanifche Literatur IV. 52r. IV. 822 
—— — Verbefferung der Lehranftalten IV. 524 
‘Spalding legt fein Amt nieder II. sır. 656 
Spallanzani reift in Sicilien IV. 400 
Späth, Mitel d. Ak. d. Wi. in Erfurt 11. sıı 
'Spath der Pferde Il. 656 
Spasmus flatulentus , I. 173 
Spallanzani's Theorie von Präexiften, der Keime 

wird bezweifelt IV. 68 
Spangenbe:g, Leibarzt der Herzogin in Roflock 1. 375 
Spargelbau IV. 656 
Spielmethoden des Unterrichts IV. 243 
Spinoza | I, 10. II. 110 

‚ über fein Syfiem I. 22. 13. H. 619. 690 
Spittler, Hodrach IV. 215 
Sporr, ord ı'rof. d Kammeralwifl. zu Mainz 1. alt 
Spohr, Prof. Philof. und Prorector IV. 655 
Sponfel 7 11 327 
Sprache, deutfche, Vernachläfligung il. 175 

» Theorie 11. 286 

‚ Sehriftfieller darüber — 
—— , Bemerkungen I. 7s5ı 
—— » Verhältnifs zu Sitten II. 4233 
—-.  , Fehler im deutfchen IV. 39 
Sprachen, alte, müffen Grundlage beym Unter- 

richt der ‚Jugend in höhsın Ständen bleı- 

ben II. 55 
Sotzmann, neuer Atlas zu BüfchingsErdbefchrei- 

bung Fe IT, 128 
Stange, Prof, am reform. Gymnaf. zu Halle TI. 423 
Stark proceflirt mit Fleifcher IL. 352 
—_ - berichtigt diefe Anzeige . IU, 216 
Sturks Vertheidigun; gegen den ihm vorgewor- 

“ — $enen Jefuitismas " ' 1319 
Starck, Anffeher über das Clin. - Inftitutza Jena IV. 231 
Ssar*, Joh. Aug. . I}. 614 
Staatengefchichte | I. 673 
Staaten, Vorzug der kleinern vor den gröfsern III. 2:3 
- ‚ihr Verhalten gegen einander IT, 444 
Staatsrecht, deutfches - 1. 333 
Staatskunft, was fie fey II. 163 
Staat=wilfenfchaften IT. 274 
Staat-arzneywiflenfchaft . IV. 503 
Stallfütternng, Einwürfe dagegen IV. 04 
Stin:ler, Eduard U. 653 
Stamheim, Melchior von ‘I. 794 
St-nislu.:s Königs Tod IV 61; 
Ste:b, Pfarrer zu Grabenfetten J, 160 
Stienflra + IM 697 
Stengel, Carl J. 795 
Stengel, Georg I. 795 
Steyermark, Befchreibung , IT. 204 
Steinkohlenfeucrung wird empfohlen I. 690 
Sternenverzeichnifle des kipparchus I, 142 
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Stochdorph,, Prof. IV. 487 
-Stockholm , Hofpitalsbefchreibung Hl. 64 
Stall, Max., Leben l, 420 
Stolibergifche Apanage Streit . I. sıı. 1.55 
Storch, Prof. in Petersburg 759 
— ,Sc. b. Landcadettencorps II, go 
‚evangel Gehülispred. in Nerdcarol. II. 309 
—— , Mitgl. d. ökon. Gefclifch. in Petersburg II. 32 
—— ‚Prof. in Liegnitz lL 47 


Strack erhält d. Preis d. praktifchen Medicin IV.503 


Strafgerechtigkeit Gottes 1. 425 
Strafrecht I. 277 
Strafgerechtigkeit, Vorfchläge zur Verbefferung 111. 538 
Strafen’ ' | 1.481 
Strafsenbau I. 721. TV. 696. 700 
Stieithorfi wird königl. Preufs, Confift, Rath l. 231 
Stuart } : 2. 119 
Stubenrauch, Prediger in Dresden I. 375 
Stuhl des h. Petrus in Venedig kufifche In- 
Schrift on IV. 759 
Stattgard, Landeskinder dürfen auf der Karls- 
ichule .nicht’ftudieren IV. 487 
Subflantielle Kräfte, was fie find 113 
Sebitanz, defien begriff II, 371 
Siinden, beimliche, der Jugend I. 242 
Sympathie zwilchen Körper und Seele Il. 59 
Symbole , über ihre Nothwendigkeit und Zuver- 
lüflgkeit 11, 185 
Symbolifche Bücher W. zı5 
yrien, Befchreibung davon ii. 133 
T. 
Tacitus, Glanbwärdigkeit in feinen Nachrich- ' 
_ ten von Deutfchen Il. 556 
Tufinger wird Prof. d Rechte in Erlangen If, 47 
Tamerburg, Proi. phyi. in Laibach u. 871 
‘- , hat das Amt nicht angenommen IV. 576 
Tafaert 7 Ä «559 
Taubftumme, Bemerkungen über fie L 78 
Taufhandlung, einige Keller werden gerügt IV. 87 
Taylor } 1. 349 
Teller geht nicht nach Heimftädt IV. 52% 
v. Tenipe. hof ernaunt z. Obriftlieutenant J. 96 
Temperatur der Luft IV. 458 
Teleikope, Herfcheliche III. 260 
Tejlanes T - 1. 247 
Teiiament, neues, Erklärnngen einiger Stellen 1. 60 
ll. 105.. IV. 163. IV. 232 
—— — u... , Ausgabe v. Matthäi 11. 475 
———, altes, Götrlichkeit IV. 57 
— m — Erklärungen verfchiedener 
Stellen I, 161 
Tıtens, \itgl d. Ak. d. W. zu Kopenhagen 1. 763 ° 
Thedens ‘Leben 1V. 395 
Thaler des Brandenborgifchen und Preufsifchen 
Haufes ® . 401 
Thales , über feine Aftronomie IU. 64: 
1hätigkeit, Quelle aller angenelimen Empfindun- 
gen IV. 244 
Thätı, keiten, menfchliche, Klaffen derfelbea IV. 245 
Theij/en, pr. de revelatione H 24 
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Thierarzueykunft, was fie (ey 1. 57. 434. 435. 505. 

Thiery erb. d. Pr. d. K, A.k zu Metz .W.sır 

Theologie, natürliche, was fie ift 

. — , Einleitung in diefelbe 
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-- Nationen 
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Theolozifche Literatur | v 61 
- x Studienplan für die’ Katholiken IV. 473 
Theodiceeu über den Geift derfelben 
Theophraftus, die Vorrcde zu feinen Charakte- 
ren wird für unächt erklärt . Lızs 
Theflalonier der zwey Briefe, Paraphrafe und 
Erklärung I, 233 
Thomajin erhält d.' Accefit v.d. Ak. d. Wund- 
“  arzneyk. zu Berlin Ill. sog 
Thon, Prof. in Giefsen —— 
‚Tirdemunn wird Hofrath, erhält 200 Thaler Zu- 
lage . 551 
Tielke % l. 26. 
Tifehbein, befchenkt v. Kön. v. Neapel IV. aıg 
yTiisel, Mitgl. d. Ak. d. Wil, in Erfurt IV. 3434 
Tobacksbau IH. 294. 111. q7ı 
Tonkunft, Werth derfelben IL. 29 
——, Aehnlichkeit der Gefetze der Harmonie 
mit den Gefetzen der. Vollkeimmenheit ver- 
nünftiger Wefen I. 63 
Toleranz, was lie fey IV. 299 
Toliwerden der Hunde _ 1. 269. TI. 348. II, 585 
Tollwurmfchneiden , ob es gegen die Wuth der 
Hunde fichere I. 269 
Tödtlichkeit der Verletzungen, Eintheilung ihrer : 
Urfachen ‘ . 433 
Torfanbau 11l. 697 
Torf, was er (ey IV. 389 
Touloufe, Preisaustheilung oo L 311 
Le Teurneur t . TI. Sız 
Tranfparentlpiegel- - Erfindung II. 751 
Tragitche Dichtkunft, Stoff derfelben II. 769 
Tr.utvetier, Schreiben des Kön. v. Preufsen an 
ıha 11. 384 
Trismus, Befchreibung der Krankheit I. 172 
Tugenden, Klaflitication II, 13 
nn — , Freudengenuls 11. 98 
— — , nach Shaftesbery und Schloffer II. 246 
——— , und Glückieligkeit ftiehen in fyutheti- 
fcher Verbindung II. 349 
Türkey, deifen Statiltik 103 
.——— , deren Literaturzuftand IV.: 809 
'Turget, nicht Verfaif. d. mem, fur les affemblees 
prorin. L 322 
Turin Univerf. Bibl, vermehrt IV. 312 


Zychfen , Prot. ordin. der Philvfophie zu Göttin- 
gen IL 247 


m vertheid. die Aechheit d. Cod. dipl, IV. sız 
U. 
Uebel, obes etwas reelles (ey > ım. 281 
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Uebergünige in dem Mineralreiche 1. 
Ueberfeizung der 70., Unteriuchungen über fie 1V. 479 
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Uhren, Vertiertizung derfelben IV. ıgı 
Umgang mit Nienicnen, Regeln dazu L 321 
Umiauf des Blutes hängt an wenizften vom Her- 
” zen ab . IV. 380 
Umwandlung einer Erd-und Steinart in die an- 
dere I. $40 
Unbegränzt feyn, und unendlich grols feyn ‚ik 
nicht einerley Il, 827 
* Unendliche Gröfse, Erklärung II. 925. IV. zı5 
Unger erfind. e. Kammmafchine II. 432 
—— , akadem Buchdr. in Berlin II. 453 
— 7 il. $90 
Unkraut, Begriff deffelben I, 539 
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Unfterbl'chkeit, Verdienfi der chrifllichen Religion 


am diefe Lehre HM. 88, 
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